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Regular-tetraediisch. 

Hexagonal-rhomboediiscli. 
Amorph. 


1.  IMamaiit.  C. 


Regiilär-tetraedrisch. 

Beobachtete  Formen:'    // (100)  jo  O  qc.     (i(llO)üna  1.10.0) 
OoOj-J.    /(430)ooOf    <^(320)ooOf    c(210)ooO2.  A310)ocO3. 
o(lll)0.  p(221)20.   $(211)202.  /(511)606. 
»(321)3<9f    t*(431)40f    -2'(541)50|.  0(651)6Of 


=  (11.10.0)(100)  = 

42nöf 

«: 

0 

=  (321)(111)  = 

22»  1 2  i' 

t: 

/*  =  (430)  f  100)  = 

36  52^ 

u : 

M 

=  (431)(413)  = 

32  12] 

9' 

h  =  (320)  f  100)  = 

33  4H 

u : 

U 

=  (431)  (431)  = 

22  37J^ 

e : 

h  =  (2 10)  (100)  = 

26  34' 

u : 

0 

=  (431)(111)  = 

25  4 

f' 

h  =  (310)i:i0ü) 

18  26 

V 

=  (541)  (5 14)  = 

38  12^] 

0  -  (22I){111)  = 

15  47^ 

V 

=  (541)(541)  = 

17  45^ 

• 

o  =  (211)(lll)  = 

19  28^ 

2: 

0 

=  (541)(111)« 

2T  1 

/: 

0«  (511)(111)  = 

88  56| 

»(651)(615)» 

42  6| 

s: 

«»(321)(S12)a 

21  47^ 

0: 

0 

=  (651)(651)  = 

14  85| 

s: 

»  =  (321)  (821)  = 

31  0^ 

a>: 

0 

=  (661)(111)  = 

28  22| 

Habitus  der  ErystaUe  gewöhnlich  oktaedrisch,  doch  selten  mit  ebenen 
Flächen  und  scharfen  geraden  Kanten;  letztere  meist  gebrochen  und  ge- 
rundet durch  Combination  und  Oscilliren  mit  vicinalen  Hexakisoktar'dern, 
oft  auch  gekerbt  nach  den  Kbcnen  des  Würfels.  Dodokai-drisclie  Kry- 
staile  pdegen  gerundete  Kauten  und  gewölbte  Flächen  zu  haben,  nicht 


^  Kine  Unterscheidung  jioeiitiver  und  negativer  tetnädriacber  Formen  konnte 
bisher  uoch  nicbi  durchgeführt  werden. 
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ürappe  des  Koblenstoffa. 


gelten  deuüich  geknickt  nach  Yicinalen  TetnJdshezaSdern  oder  anch 
HezakisoktaSdern;  auch  Annäherung  an  die  Kngelform  kommt  vor.^ 

Nicht  häufig  sind  wttrfelige  .Krystalle,  selten  ebenflächig,  gewöhnlich 
bauchig,  besonders  die  ohne  dieutliche  Flüchen  anderer  Körper;  ziemlich 
scharfkantig  kommen  Combiirationen  von  Hexaeder  mit  Tetrakishexaeder 
(gewöhnlich  Pj  oder  auch  mit  dem  dann  raeist  eheuHächigen  Dodekaeder 
vor.  Auch  die  anderfi:  regulären  Körper  sind  selbstiindig  für  sich  beob- 
achtet worden.  — ;  .■Z\f411inge  nach  (100)  und  nach  (111).  Krstere  in 
rechtwinkeliger  liui:chkreuzung  von  zwei  tetraedrisclien  Individuen,  ge- 
wöhnlich derart,  **^hss  bei  oktuedrischem  Habitus  der  Gebilde  die  den 
einspringenden  Winkeln  anliegenden  Flächen  nur  sehr  schmal  sichthar 
sind  und  at» .Einkerbungen  erscheinen;  wttrfelige  Krystalle  erhalten  bei 
dieser  ZwilUdgshildung  das  Aussehen  geschnOrter  Ballen.  Die  Zwillinge 
nach  (til]^  erscheinen  sehr  selten  in  Spinell-artiger  Aushildnng;  gewöhn- 
lich, stii^  sie  flachtafelig  und  trigoual-linsenibrniig  nach  der  Zwillings- 
Üäci'eV  Zuweilen  durchsetzen  polysynthetische  Lamellen  nach  (III)  einen 

. '^o^iskagdhschen  Krystall.  Ausser  den  gesetzraässigen '  finden  sich  häutig 
*äych  unregelmässige  Verwachsungen;  auch  kommen  kugelige  Gebilde^ 
vor,  von  radialstrahliger  Textur,  durch  Verwachsung  zahlreicher  Kry- 
ställchen,  deren  Ecken  die  rauhe  KugeloberlUkhe  bilden.  —  Die  ge- 
wölbten und  gerun<leten  Krystalltlächen  j)liegen  sonst  glatt  zu  sein, 
während  andererseits  die  ebenen  häutig  tektonische  Zeichnungen  tragen, 
besonders  die  Oktaeder- Flächen  regelmässige  Erhöhungen  und  Ver- 
tiefungen, gleichseitig  dreieckig,  begrenzt  von  den  Flächen  von  Triakis- 
oktaiSdem,  Ikositetrafidetu  und  des  Dodekaeders;  als  Erhöhung  erscheinen 
zuweilen  kleine  Indi?iduen  in  Zwillingsstellung  nach  (III),  in  der  Um- 
grenzung also  umgekehrt  g^^  die  des  Hauptkrystalls;  auf  den  WOrfel- 

■  flächen  Tierseitige  Vertiefungen  nach  IkositetraSder-Flfichen.  Bei  Schalen- 
bildung nach  den  Oktaeder-Flächen  sind  die  Seitenflächen  der  Schalen 
solche  von  Hexakisoktaedem;  durch  Auflagerung  Tieler  Schalen  von  ah- 


'  Dif  fTCstalt  der  geniiidetPn  Dodekal'dcr  tiiid  IIexakisokta^*der  wurde  früher 
als  bnisili.scher  Typus  hczciclnu  t ,  als  indischer  die  oktacdrisclie  Ausbildung.  Au8 
der  Form  ist  aber  keineswegs  mit  Sicberheit  auf  deu  Fuudort  zu  schUes^eu. 

*  Complidrter  Terwachsene  KiytUlle  ohne  Biehere  Fandorteaiigabe  wurden 
beschrieben:  von  G.  vom  Rath  (Niederrhein.  Qet.  Bonn  1875,  5T)  ein  sechsätrahliger 
Stern  mit  gewcilbter  Oberfläche,  bestehend  aus  zwei  dreisei(iu*'ii  linsenförmipen 
Zwillingen  (eine  andere  Verwachaung  von  vierzehn  Krystallen,  die  aber  nur  zweierlei 
Stellung  haben,  stammt  nach  Saoebeck  aus  Brasilien,  vergl.  dort);  von  Hirscbwau) 
(Gboth'i  Zeitschr.  1,  212)  eine  VerwaeheiiBg  sehn  bidividnen;  von  lAäxm 
(Zcitschr.  d.  geol.  Ges.  1^78,  30,  522)  die  Ueberlagcrung  von  nroi  um  180*  gOg^i 
einander  gedrehten  dreiseitigen  Zwillingstafelu  nach  1 1 1 1). 

'  Als  Bortkugeln  bezeichnet.  Im  AUgemeiueu  werden  alle  unregelmSssigen 
Kxyfltallgruppen,  im  weiteren  Sinne  wgv  alles  cum  Verschletfen  wegen  schlechter 
Fkrbe,  Unreinheit  oder  anderer  Fehler  angeeignete  Diamant-Material  Bort  genannt» 
auch  der  schwarze  krystalliniseh-kOmige  Carbonade  oder  Karltoaat;  ttber  diesen 
veigL  Näheres  unter  Brasilien. 
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Diamuit,  5 

nehmender  Grösse  entstehen  scheinbare  Dodekafider  oder  TriakisoktaSder. 
—  Zuweilen  derb,  kdmig  (Carbonado,  TergL  S.  4  Anm.  8). 

Der  „Diamantglanz''  oft  fettartig,  zuweilen  auch  nur  matt.  Ge- 
wöhnlich durchsichtig;  seltener  nur  durchscheinend  bis  undurchsichtig. 
Wasserhell  farblos  bis  weiss;  gelblich,  röthlich,  graulich,  bräonlich, 
grünlich,  bläulich,  selten  blau;^  auch  schwarz. ^  Manche  Steine  zeigen 
nach  Des  Cloizeaüx  (Min.  1874,  lö)  das  Farbenspiel  des  edlen  Opals. 
Strich  aschgrau. 

Spalthar  sehr  vollkommen  oktaödrisch.  Bruch  muschelig.  Spröde. 
Härte  10,  bedeutender  auf  Hexaeder-,  als  auf  Oktaeder-Flächen;  das 
Ton  der  Oberfliche  der  Erystalle  entnommene  Pulver  ist  nach  Baueu 
(Edelsteink.  1896,  löO)  lUMer,*  ak  das  durch  Zerstossen  grösserer 
Stückchen  erhaltene;  die  südafrikanischen  Diamanten  sollen  weicher 
sein*  als  alle  anderen;  hftrter  die  australischen  Steine  und  besonders 
hart  manche  schwarze  Diamanten  von  Bomeo. 

Dichte  3-50— 3-52.  E.  H.  v.  Baumhauee  {Wiedem.  Ann.  1877, 1,466) 
üand  an  No.  1 — 10  aus  Sadafrika,'  No.  11 — 12  aus  Brasilien: 


No.  direct 

1.  BriUant,  ftat farblos.  8*5217 

S.  do.,  blassgelb   8-5818 

8.  roh,  klar,  gelb  .  .  . 
4.  do..  ganz  rein  .  .  . 


corrig.*  No. 
8-51818 
8-58068  ,  8. 

3-5205  3-51727  9. 
3-5107  3-:)1631  10. 


direct  J  eorrig.* 


;  7.  Terwaeh«.Bj78t,klar  8-5178 1 8*51486 


^phäroidaler  ^ort" 
graulich  (8.)  und 
weiss  (9.  10.  ) 


'3-5100  8-50888 
3-5080  3 -.50329 


ö.  do., mitschwarz. Fleck  3-5225  3- ÖI934 II.  grau  I  halbdurch-  (3-5111 
6.  do.,  mit  Fleck  a.  Rissen  3  •  5065 1 3  •  50807 1|  12.  weiss  /schein.  Masse  13  •  5088 


3-5030  3-49906 
3-50452 
3-50215 


E2ine  Beihe  von  16  Bestiminungen  fahrte  auch  A.  B.  t.  SchbOtteb 
(Ak.  Wien  1871,  68,  467)  an  geschliffenen  Diamanten  aus,  ohne  Fund- 
ortsangabe, nur  theUweise  mit  genauerer  Beschreibung,  bei  einem  Theil 


*  Die  Firbnngen  werden  nach  Dobltbr  (N.  Jahrb.  1896,  S,  91)  durch  Hetall- 

oxyde  (besonders  von  Fe,  Cr,  Mn,  Ti)  hervorgebracht,  „welche  al.«  intcnnoleculäre 
Tif^fnentc  vorluiiiden  sind".  Früher  wurde  gewöhnlich  ein  aus  Kohlen was.ser.stoÜVu 
herrührendes  Färbemittel  angenommen,  lieber  Verhalten  beim  Erhitzen  vergl.  S.  12. 

'  Nicht  Uoe  der  Oarbonado,  aondem  auch  Krystalle,  die  dann  von  btinahe 
inetalli.'«chein  Glanz  sind. 

'  Es  greift  andere  Diamanten  heim  Sclilcifen  erhfhlioh  rasclicr  nn. 

*  Miuiche  sollen  erst  nach  liiJigen'in  Liegen  an  der  Luft  allinählich  ihre  volle 
eigenthiimiiche  Härte  erhalten  (Scubödeb,  Zeitfichr.  Instrumeutenk.  Itiä7,  262). 

*  An  Brilbnten,  die  wabcsebeinlieh  ans  Sfldafrilui  stammten,  fand  WOinno 
(TscHKRM.  Mitth.  N.  F.  15,19)  3-526,  3-530,  3-521  und  3-52S:  nach  diesen  Und 
BAOMHADBn's  Zahlen  nahm  WOlvimo  die  Dichte  3-520-4-  0-002  bei  4»G.  an. 

P  P  —  P'  ab 

*  Corrigirt  nseh  der  Formd  D^yr^  p, —  ^^^^    ^      ,  in  der 

a  »  0 »001 89887  g  daa  Ctewieht  eines  Cabikeentimeters  Luft  bei  0*  und  760  mm, 

b  der  Barometerdruck  (=  760  belassen,  bei  den  Versuchen  759 — 761  mm),  ß  ~  0  - 00367 
d«T  Au8dehnun<r8C0{?fficient  der  Luft,  if  die  Dichte  des  Wassers  bei  P  das  ge- 
wicht de»  Diamanten  in  Loft,  P'  der  Gewichtsverlust  in  Wasser. 
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der  Bestimmungen  mehrere  Steine  combinirt;  directe  Warthe  3-5172  bis 
3-5273.  corrigirte  (vergl.  S.  5  Anm.  6)  3-51058— 3-51947,  Mittel  3-51432. 
—  Am  Südstern"  aus  Brasilien^  fand  Halphen  (Pogg.  Ann.  1S55.  94, 
476)  3-529;  SCHRAUF  (Sitzb.  Ak.  Wien  186G,  54,  Nov. -Heft)  für  den 
„Florentiner*-  der  Wiener  Schutzkammer  3-5213:  Grailich  (Instit.  1858, 
25,  324)  für  einen  fast  farblosen  Krystall  von  Tanah-Laut  auf  Borneo 
3-492;  LiVEHSiDGE  {(jroth's  Zeitschr.  8,  87)  an  Steinen  aus  New  South 
Wales:  vou  Mudgee  durchschnittlich  3*44,  Biugera  3-42,  Bathurst  3*56. 
Anch  mit  der  Farbe  ist  die  Dichte  Terftnderlieh;  Bubbon  (Hofvm.  Hin. 
1811,  866)  fand  an  orientalischen  Diamanten:  farblos  8*521,  grün  8*528,  * 
blau  8*525)  rosa  8*581«  orange  8*550;  andererseits  wird  auch  für  farb- 
lose Steine  8*519  nnd  f&r  licht  gelb  und  grttn  gefibrbte  8*521,  för  weisse 
vom  Cap  8*520  und  gelbe  von  dort  8*524  angegeben  (Bauer,  Edel- 
steink.  1896,  149).  —  Jedenfalls  von  geringerer  Dichte  als  die  Krystalle  • 
ist  der  körnige  schwarze  Carbonado,  wohl  wegen  poröser  Beschaffen- 
heit; V.  Baümhauer  (Wiedem.  Ann.  1877,  1.  4G6)  fand  an  brasilisehem 
Material;  an  grauem,  etwas  violettem  3 -2041  [3-20053^].  schwarzprauem 
3-2969  [3-29287].  schwarzem  3-1552  [3-15135],  sphäroidalem  :i-3493 
[3-34497]  und  3-2080  [3-20378];  Rivot  (Ann.  mines  1848,  14,  417; 
Compt.  rend.  1849,  28,  317)  3-Ü12— 3-416. 

Brechungsvermögen  sehr  beträchtlich.   Schbauf^  (Ak.  Wien  1860, 
41,  775)  fand  mit  einem  Prisma  von  80^4'  ftLr  die  Linien 

B  Ö  D  E  F  n 

n  =  2*46062    ^*465d4    2*46986     2-47902     2-49017  2-51425 

Sghbauv  spftfcer  (Wobd.  Ann.  1884,  88,  424;  N.  Jahrb.  1885,  8,  411;  " 
1886,  I,  93)  an  einem  brasilischen  Krystall  mit  zwei  Prismen  Ton 
15M5'37"  und  440  23'13",  sowie  Des  Cloizeaux*  (Nouv.  rech.  1867, 
517;  Min.  1874.  19)  an  sehr  reinem  farblosem  Material  mit  zwei  Prismen  ^ 
▼on  32<>54'  und  23'' 31'  für 

Li     2*408449      Na    2*417227     Tl     2*425487  SomuLUF 

Both  2*4185         Gelb  2*4195        GrUn  2*4278      Des  Cloizeaüx. 

In  nachstehender  Tabelle  unter  I. — IV.  die  von  Wülfing  (Tsnii  RM. 
Mitth.  N.  F.  15,  17.  350)  an  den  S.  5  Anm.  5  erwähnten  vier  Brillanten 
gefundenen  Werthe,  unter  V.  deren  Mittel,  unter  VI.  die  Mittelwertbe 
der  nur  innerhalb  der  Beobachtungsfehler  verschiedenen  Bestimmungen 


'  An  andoren  brasilischen  Diamanten  3-511  uach  J.  FuCBa  uad3>524  naoli 
Daüoub  (bei  Deü  Cloizkacx,  Miu.  Iä74,  19). 

*  Die  eingeUamnierteii  Zahl«n  entsprechen  der  Correetnr  naeh  S.  5  Anm.  6. 

*  Aeltere  Beatiminnngen  (bei  Hunnen,  Beet  Hin.  184&,  B&8;  A.  Wnae,  Ak. 
Wien  IB60,  39,  862)  vou  Newton  2-489,  RooBOV  2*756,  BnvsraB  2'470  nnd  2*487 
für  Gelb,  Jamin  2-439,  Hekscuel  2-493. 

*  FizEAU  2 -4160  Gelb;  BECquEEEL  (Ann.  cbim.  phys.  1877,  12,  34)  2-420U. 
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B.  Waltek's  (Jahrb.  Hamb.  wiss.  Anst.  1890,  8;  Wiedem.  Ann.  1891,  42, 
505)  an  farblosen  Kristallen  aus  SUdairika,  Brasilien  und  Ostindien: 


Linie 

T 

1  I. 

1 1 

11. 

III. 

Iv. 

  -   

V. 

  — 

!  iv. 

A 

1  2-4024 

2-4080 

2-40W 

8*4096 

8-40948 

8-40945 

i  2-4077 

2-4076 

2-4074 

2-4076 

2- 40759 

2-40735 

l 

2-4103 

2-4104 

2-4102 

2-4104 

2-41037 

2-41000 

1  2-4176 

2-4175 

2-4174 

2-4175 

2-417.^2 

2-41734 

B 

1  2*4269 

2-4269 

2-4269 

2-4269 

2-42692 

2 -42694 

P 

2-4854 

2-4854 

2-4854 

8-4854 

8-48544 

8-48589 

G 

2-4512 

2-4514 

2-4512 

8-4514 

2-45189 

8-45141 

h 

2-4592 

2-4590 

2-4592 

2-4593 

2. 4')  (»22 

B.  1 

2-4653 

2-4650 

2-4651 

2-4653 

2-46517 

2-46476 

Von  \\  ajjTek  eigenthümliche  Absorptionsstreifen  beobachtet ; '  so 
einer  zwischen  Q  und  A  bei  A,  =  415-5,  besonders  stark  bei  hellgeibeu 
Kiystallen^  nur  Torwaaehen  bei  lOtUidien,  grfinlichen  oder  biftanlichen 
Diamanten;  Bohwftoher  und  breiter  ein  zweiter  Streifen  beiX  b  471,  ein 
starirar  im  letsten  Violett  und  Ultraviolett,  dnroh  ein  deatlich  sicht- 
bares, kurz  Tor  S  liegendes  Helligkeitsmazimnm  getheilt 

Der  Brechungsquotient  nimmt  mit  der  Temperatur  zn;'  A.  Salla 
(Rend.  Aoc.  Line.  1891,  7,  300)  fand,  dass  die  Aenderung  von  derselben 
Grössenordnung  ist,  wie  bei  anderen  isotropen  Körpern  und  der 
Breebungsquotient  als  Function  der  Temperatur  für  das  Intervall  von 
22<>— 93^  gegeben  ist  durch 

ii.-fH.(l  +  7,7.10-«[<-<T). 

Fttr  ROMTOBN-Strahlen  i8t  Diamant  (ebenso  wie  Graphit  und  An« 
thracit)  sehr  durohlftssig,  auch  in  dicken  Sdiichten;  stark  gefärbte  Steine 
seigen  einen  Unterschied  gegen  &rblose,  ein  grüngelber  erschien  auf  der 
Photographie  etwas  dunkler  als  ein  weisser  (Doelisb,  N.  Jahrb.  1896, 
1.  211;  S,  91). 

Doppelbrechung  am  Diamant  schon  von  Brkwstek'  beobachtet. 
BRAtTNs  (Opt.  Anom.  1891,  176)  unterscheidet,*  abgesehen  von  den  iso- 
tropen Krystallen.  solche  mit  rcKolmässiger  niclit  an  Einsrhlüsse  p^e- 
bundener   Doppelbrechung   und   solche   mit  unregelmässiger  Doppel- 


'  Von  Waxtp-k  durch  die  Beimengung  seltener  Erden,  vielleicht  von  Samarium, 
erklärt,  vou  Beckenkami>  (Grotus  Zeitechr.  22,  176)  durch  die  Annahme,  „dass 
iwiaeheo  den  KiTsCaUniolflkflleii  der  Diamaaten  noch  Kohlenstoff  gewiMenuaasen 
diMOciirt  oder  in  gelöstem  Zustande  (intramolekular)  eingelagert  iaC^'. 

'  Im  Gegensatz  zum  Verhalten  anderer  regulärer  Krystalle. 

*  Phil.  Trans.  1815,105,  31;  lÖIÜ,  106,  167:  1818,  108,  255.  —  Edinb.  Trans. 
1817,  8,  160;  1864,  23,  41.  —  Ediub.  Phil.  Journ.  1820,  3,  98;  Gilb.  Ann.  1826, 
83,  484.  —  PhU.  Ifag.  1885,  %  845;  Pooo.  Ann.  1835,  86,  564. 

*  Alt  Seanltai  eigener  und  der  Uteren  Beobaehtwgen. 
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hrechung.  die  an  Einschlüsse^  gebunden  ist  oder  auch  nicht.  Regel- 
mässige Erscheiuuugen  zeigen  besonders  die  würfeligen  Krystalle: 
zwischen  gekreuzte  IKcolft  ein  schwarzes  Ereuz  parallel  den  Wttrfel- 
kanten,  wenn  diese  den  Nicol-SchwingungsriditaDgen  parallel  stehen;  in 
jedem  von  den  EScken  ausgehenden  doppelbrechenden  Felde  die  Axe  der 
grössten  optischen  Elasticit&t  die  Diagonale  der  WUrfelflftche.  Unter 
den  oktaSdrischen  Erystallen  fand  Bbauns  die  wasserhellen  oder  klaren 
gelblichen  am  Schwächsten  doppelbrechend:  um  Einschlüsse  oder  Risse 
herum  ist  die  (an  sich  meist  schwache)  Doppelbrechung  am  Stärksten, 
und  nimmt  nach  der  umgebenden  Krystallmasse  hin  allmählicli  ab.  An- 
dere (iktatMlrisrhe  Krystalle,  besonders  rauchgraue  von  dunklem  (ilaiiz, 
zeigten  sehr  lebhafte  Doppelbiechnng.  unabhängig  von  Einsi  hliisseii  oder 
Rissen;  solche  ..ganz  anssergewidinlich  krüftige  I)oi)pelbrechung'*  sah 
auch  Cohen  (N.  Jahrb.  1882,  1,  177}  an  einem  der  „glassy  stoues  with 
smoky  comers",  die  so  gern  zerspringen,  nachdem  sie  dem  Boden  ent- 
nommen sind  (Cohen,  N.  Jahrb.  1876,  753),  so  dass  an  solchen  Dia- 
manten wohl  Spannnngsverh&ltnisse  vorliegen,  Ähnlich  wie  bei  den 
schnell  gekohlten  ,,Gla8thiftnen".  Für  die  Annahme  von  Spannungen 
trat  anch  Jashbtaz*  (Bull.  soc.  min.  Paris  1879,  8, 124)  ein,  im  Gegen- 

'  Ih-.ü  Ci.oizEArx  (Ann.  ihim.  iiliys.  184:.,  14,  301;  Vonn.  Ann.  l«(4n.  69.  447) 
beschrieb  als  Einschlus-s  eine  russige  Substiiuz  in  Gestalt  eines  scchsstraliligen  Sterns. 
Die  Deutungen,  besonders  älterer  Beobachtungen,  sind  mit  grosser  Vorsicht  aufzu- 
nehmen.  DiveiM  Angaben  bei  Söchtiko  (Einschlttase  1860,  44);  eine  Beihe  von 
Mittheilnngnn  gab  besonders  der  Botaniker  Göppekt  (Einschl.  im  Diam.,  Haarlem 
1864.  —  Jahresber.  Schles.  Ges.  Vaterl.  Cnlt.  lircslau  1854.  108;  dsgl.  Abband!.  18ß8. 
61.  —  N.  Jahrb.  1064,  198;  1865,  353).  Ptlanzeureste  im  Diamant  sind  nicht  nach- 
gewiesen. Cohkm  (N.  Jahrb.  1876,  752)  beobaehteta  in  afiikaniachen  Diamanten  mit 
Sioheibeit  Eiaengiaaa.  Bbhudni  (Akad.  Anutefdam  SB.  F^br.  1881;  Ononi'a  Zeitachr. 
9,  575)  bestimmte  als  Rutil  bandförmige  metallglänzcndc  Einschlösse,  die  HartüHI 
(Zeitschr.  ges.  Natnrw.  1859,  13,  2311  für  Eisenkies  gehalten  hatte.  Klsz  (Science 
lbö4,  3,  649;  Guoth's  Zeitachr.  11,  448)  beschrieb  ein  schwarzes  Oktaeder,  das  sich 
beim  Schleifen  im  Inneren  als  flurbloa  erwies,  mit  einem  regelmässigen  BIreua  mit 
achwanem  Umiiaa  nnd  atellenweiae  kohligen  EUnschlOflaen.  Andi  Q.  Bmb  (Zeitaclir. 
d.  geol.  Ges.  1854.  6,  255.  2j0)  hatte  an  einem  geachliffimen  vollkommen  schwarzen 
und  scheinbar  undurchsichtigen  Diamanten  constatirt,  das»  er  ,.iin  Sonnen-  und 
hellen  Kerzenlichte  deutlich  hellere  und  dunklere,  von  Kohle  gefärbte  Partien  iiabe 
nnterscheiden  lassen,  so  dass  er  als  ein  Gemenge  yon  Diamant  nnd  Kohle  sn  be* 
trachten  sei**.  —  Scmuaup  (Tscubbm.  Mitth.  1873,  289)  beobachtete  an  einem  schon 
von  Kennoott  fSitzb.  Ak.  Wien  185ri.  10.  l>^'it  hrsclirichciicn  woKserhellen  Zwilling 
nach  (III),  der  einen  weingelbfn  als  ( tlu'iUvi:'i.sc  herausragcnden)  Einschluss  enthält, 
optische  Eiuaxigkeit  (schwarzes  Ivreuz  ohne  Hinge).  —  FlUssigkeits-Einschlüsse  be- 
sonders von  BaiWBTBB  (Phil.  Mag.  1888,  86,  174)  stndirt 

'  Derselbe  beobachtete  an  mehreren  Krystallen  im  parallelen  polarisirten  Licht 
farbige  Streifen  wie  in  {.'ekülilfen  Glii.Hern.  Des  Cloizbaux  (Nouv.  recli.  18GT,  517; 
Min.  1874.  18)  hatte  ähnliche  Erscheinungen,  besonders  auch  Streifensysteme  unter 
den  Oktaöderwiukeln  von  71^  und  109"  constatirt;  ebenso  Brewstsb  (Phih  Mag.  April 
1858;  rinst  5.  Blai  1858,  148.  144),  besonders  anch  am  Koh-i-Noor  (Aasoc  Brit.  88, 
BelfiMt  1.  Sept  1858;  linst  15.  Dec  1858,  No.  7—8). 


Digitized  by  Google 


IXamant. 


9 


satz  2a  MaltiABD  (ebenda  2, 180)^  der  den  Diamant  überhaupt  nicht  als 
regulär  gelten  lassen  wollte.  Aus  dem  Charakter  der  Doppelbrechung 
schliesst  Bbauvs,  dass  sie  nicht  durch  schnelle  Kühlonc^  sondern  durch 
Druckwirkung  eiit>t:iiulen  ist.  Thatsächlich  erzielte  Brauns  bei  würfeligen 
Krystallen  schon  durcli  geringen  Druck  senkrecht  zu  den  Würfeltiächen 
Doppelbrechung,  die  Axe  der  grössten  optischen  Klas;ticität  parallel  der 
Druckricbtung:  Verschwinden  der  Doppelbrechung  nach  Aufhören  des 
Druckes.  Andererseits  blieb  der  Versuch  erfolglos ,  durch  schnelle 
Kühlung  Doppelbrechung  hervorzubringen;  nach  Mallard  (Bull.  soc.  min. 
Paris  1882,  5,  241)  wird  auch  durch  Erhitzen  die  Doppelbrechung  nicht 
geändert. 

Phosphoresoirt  nach  Insolation,  wie  zuerst  B.  Botlb  (Trans.  Boy. 
Soc  Lond.  1668)  beobachtete,  flbrigens  auch  Haüt  (Min.  1822,  4,  420) 
erwähnt;  spätere  Versuche  besonders  Ton  P.  Ribbs  (Pogo.  Ann.  1845, 

64,  334)  und  J.  H.  Gladstone  (Rep.  29.  Brit.  Assdc  Not  and  Abstr.  69; 
Kopp -Will,  Jahresber.  1860,  742).  Doch  ist  die  Belichtung  nicht  bei 
allen  Diamanten  wirksam  und  hat  immerhin  nur  eine  geringe  Wirkung 
im  Vergleich  zur  Reibung;  L.  Becker  (N.  Jahrb.  1840,  844)  beoliachtete 
das  Leuchten  beim  Reiben  auf  ..Pappendeckel,  Ofenndiren,  Sehuhsolden'', 
besonders  aber  auf  gewöhnlicher  Tapete,  Kunz  (The  Sun,  25.  Jan. 
1891,  0)  am  Besten  beim  Reiben  auf  Holz  gegen  die  Fasern.  Viele  Dia- 
manten phosphoresciren  in  der  HiTXüai'schen  Röhre,  sowie  unter  der 
Einwirkung  der  Btoioxir-Strahlen  (Gboqkeb,  Chem.  News  1896,  74,  39). 

Wird  durch  Beiben  positiv  elektrisch,  in  rohen  sowie  in  ge- 
schliffenen Steinen  (Haüt,  Hin.  1801,  8,  288);  die  erlangte  Elektricität 
geht  rasch  Terloren.  Sehr  schlechter  Leiter  der  Elektricität  (Outton, 
OlLB.  Ann.  1799,  2,  471;  Bbügnatelu,  ebenda  1804, 16,  91),  im  G^en- 
satz  zu  nraj)hit  (Hausmann  n.  Hbhbiqi,  Göttg.  Ver.  bergm.  Freunde  4, 
217;  N.  Jahrb.  1838,  433). 

Guter  Leiter  der  Wärme;  fühlt  sich  deshalb  kalt  an,  kälter  als 
Gla-i.  Die  specifische  Wärme  nimmt  nach  H.  F.  Webek  i^PoüG.  Ann. 
1872,  147,  31();  187.3,  164,  400)  mit  steigender  Temperatur  in  ausser- 
ordentlich starker  Weise  zu,  wobei  die  (jesclnviiuiigkeit  der  Zunahme 
von  —  50"  bis  60"  C.  langsam  wächst,  von  -f  GO"^  bis  -i-  250**  C.  stetig 
abnimmt: 

spec.  Wärme  =  0  0G35  0-0955  0  11 28  0-1318  0  1532 
bei  Temperatur  -50-5"C.     -10-6"       +10-7^      -i-33-4"  -t-58-3" 

0-1765      0-2218      0-2733      0-3026      0.4408      0-4489  0-4589 
+  85-5"      140-0°      206-P      247-0*'      üOij'V      806-5«  985-0"C. 

Deshalb  sind  die  älteren  Bestimmungen  nur  von  zweifelhaftem  Werth. 
Es  fanden  de  la  Rive  u.  Makckt  0-1140  für  3 — 14"  C.  Recnault 
(Ann.  chim.  ])li}s.  1841,  1;  Poca;.  Ann.  53)  Ü-14G87  für  8- '.»S"  C, 
BETTENDuBiT  U.  WÜLLNEB  (PüGG.  AüU.  1868,  133,  302)  0-1483  lür 
28«— 7ü»C. 
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Der  lineare  Ausdehnuugscoefticient  für  40"  C.  «  =  0-0^0118,  der 
ZnwadiB  Dir  1"  Ja/JB^  0*0 fil44;  mit  sinkaiider  Tempeiatar  nimmt 
die  AnBdehnimg  f&r  je  1*^  rasch  ab;  Maximum  der  Didite  bei  — 41*7"C.; 
bei  noeh  niedrigeren  Temperaturen  wflrde  wftbrend  der  Erwftrmnng  ein 
Znsammenzieben  stattfinden  (Fizbau,  Gompt  rend.  1865,  60, 1161;  1866, 
62,  1101.  —  PoGG.  Ann.  126,  III:  128,  583;  138,  30.  —  Annuaire  bur. 
longit.  1888;  bei  Liebisch,  Phys.  Kryst  1891,  02.  93).  Andererseits 
wächst  nach  Joly'  (Natun*  49,  480;  Groth's  Zeitschr.  27,  104)  über 
75(1"  C.  die  Ausdehnung  schuell  und  es  findet  Verbrennung  bei  etwa 
850*^  (\  statt.  Verbrennungswürme  nach  Berthelot  u.  Petit  (Bull.  soc. 
chim.  Paris  1889.  2,  90)  94-31  Calorien  (bezogen  auf  12  g).  Nach  Doklter 
(Edelsteink.  1893,  üO)  kann  der  Diamant  ohne  Schaden  im  Gebläse- 
brenner bis  zur  „oxydirenden  Weissgluth"  erhitzt  werden;  im  Sauerstoti- 
strome  halten  grössere  Stficke  zwar  auch  noch  die  Bothgluth  aus,  zeigen 
aber  doch  schon  die  Emwirirang  der  beginnenden  Verbrennnng  in  Aeti- 
eindrUcken,  dreieeldgen  Vertiefhngen;  dagegen  kann  Diamant  in  nicht 
oxydirenden  Gasen,  wie  in  Sohlenozyd,  in  Kohlenwasserstoffen,  in  Leucht- 
gas etc.  auf  noch  weit  höhere  Temperatur  erhitzt  werden  ohne  wahr- 
nehmbare Veränderung.  Jacquelik  (Ann.  chim.  phys.  1847  ,  80,  459; 
Cumpt.  rend.  24.  1050)  führte  einen  Diamanten,  der  in  einer  der  Kohlen- 
spitzen einer  HrNsEN'schen  Batterie  von  100  Elementen  angebracht  war, 
in  einen  Zustand  von  törnilichem  Coak  -  über,  der  noch  Glas  ritzte  (aber 
doch  zwischen  den  Fingern  zerdrückt  werden  konntci  und  die  Dichte 
2-t)78  (ursprünglich  3-33(5)  besass;  vor  dem  Knallgasgebläse  wurde  Ver- 
schwinden ohne  Rückstand  beobachtet  Weitere  Versuche  von  Mürben 
(Compt  rend.  1870,  70,  990),  Scmtönm  (Akad.  Wien  1871,  68,  462), 
und  besonders  eingehende  von  G.  Boss  (Akad.  Berlin  27.  Juni  1872,  51 C; 
Pooo.  Ann.  1873,  148,  497),  der  spedell  die  alteren,'  zum  Theil  sich 

'  Der  Krystall  wurde  auf  eine  Scheibe  projicirt  uud  die  Veränderung  des 
Bildes  durch  iwei  Oculsmikiometer  gemesseii;  Erhltsong  ia  einem  Platintuhas 
durch  dttii  dektrischcn  Strom,  dessen  Stirke  naeh  den  Schmelspnnkten  bekannter 
Sabstanzou  prailuirt  wurde. 

'  ü.  Kose  (Ak.  Berl.  1872,  525)  vermuthete,  dass  gröastenthcüs  Umwaudeiung 
in  On^hit  vorlag,  und  die  grössere  Diebte  (Graphit  S*278)  und  verUribende  HSrte 
von  nnverbrannten  Theilen  des  Diamants  lierrflhrte.  Besonders  opponirte  Bosi 
gegen  Jacquclix's  Deutung,  dass  der  Diamant  dabtt  gesehmolzen  sei.  Die  von 
Gassiot  (Year-book  1851,  201:  KKNNtJOTT,  Ui'bor».  min.  Forsch.  IB.^'i.  74|  durch  die 
Hitze  einer  VoLTA'scbcn  Batterie  aus  Diamant  erhaheuc  glasige  Maase  schien  aus 
einer  Menge  kleiner  an  einander  hSngender  Krystalle  tn  bestehen. 

^  Nachdem  snerst  Newton*  1675  im  Diamanten  wegen  seines  stariien  Licht* 
brecluinpsvermö^eiis  rinon  bn'iinbarcn  Körper  vcrmuthet  hatte,  lipss  ihn  Co'JMrji  III. 
1694  von  der  Akadeinie  in  Florenz  im  FoiMis  eines  grossen  Hrenn-piegels  verbrennen. 
Nach  ScHBÖTTEit  (Ak.  Wien  lb71,  63,  465)  iät  im  Wiener  Mmeraliencabiuet  noch 
der  Diamant  vorhanden,  den  FVans  I.  1751  im  Brennpunkt  eines  grossen  Spiegels 
theilweise  verbrennen  Hess;  der  geschliffene  Stein  ist  innerlich  und  fiusserlich  ge- 
schwfirzt.    Weitere  Versuche  von  n^Anon  (M^m.  snr  Tactton  d'nn  fen  etc.  Paris 
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widersprechenden  Angaben  aufzuklären  versuchte.  Rose  fand,  dass  der 
vor  dem  Zutritt  der  Luft  geschützte '  Diamant  sowohl  einer  Temperatur, 
bei  welcher  Roheisen  schmilzt,  als  auch  der  heftigsten  Hitze,  die  in 
Porzelhmöfen  erzeugt  wird,  ausgesetzt  werden  kann,  ohne  im  Mindesten 
verändert  zu  werden;  bei  höiierer  Temperatur  aber,  wie  bei  der  Sclimelz- 
temperatur  des  Stabeisens,  tritt  unter  Beibehaltung  der  Form  eine  üm- 
wanddung  in  Oimfdiit  dn.  Bei  Zutritt  der  Luft  verbrannte  Eose  Dia- 
manten in  der  Mnfid  eines  Brobirofens  (der  Mttnze);  hier  wird  der 
Diamant  znerat  rothglühend,  nimmt  dann  dieselbe  Farbe  wie  der  Thon- 
scherben  an,  worauf  er  liegt  (deshalb  nicht  erkennbar),  und  erglttht 
nadiher  mit  stärkstem  weissem  Lichte,  Farbe  und  Glanz  behaltend,  bis 
er  immer  kleiner  werdend  verschwindet,  zuletzt  nodi  stark  wie  ein  ver« 
ghnunender  Docht  aufglühend.  Bei  der  Verbrennung  erhalten  die  Okta- 
eder- und  SpaltungsHächen  sogleich  regelmiifsijre  dreieckige  Eindrücke, 
an  denen  Rose  die  Flächen  von  (Hll)  constatiren  konnte;  bei  längerer 
Einwirkung  der  Hitze  vereinigen  sich  die  Eindrücke,  so  dass  sich  ,,auf 
den  Flächen  ganze  Gebirgszüge  mit  ganz  scharfen  Kämmen  und  eben- 
solche Thäier*'  bilden;  dabei  war  aber  von  einer  Abrundung  der  Kanten 
und  Edcen,  yon  einer  anfangenden  Schmelzung,  von  einem  eigentlichen 
Brennen  mit  Flammen  und  FunkensprOhen  nidits  zu  sehen.*  Boss 
beobaditete  beim  Verbrennen  an  der  Luft  nie  die  geringste  Sdiw&nning 
und  UmSaderung  in  Graphit;  der  Diamant  blieb  stets  wdss,  obgleich 
nicht  durchsichtig  wegen  der  Rauhheit,  die  seine  Flächen  annehmen. 
Eine  Schwärzung  findet  ebenfalls  nicht  statt  beim  Verbrennen  vor  dem 
Löthrohr,^  vielleicht  auch  nicht  vordem  Knallgasgebläse;'*  doch  wurde 
sie  bei  Verbrennung  durch  dektrische  Batterie  und  im  Brennpunkt  des 


1766  u.  1771;  Mem.  Diam.  Paris  1771),  Rocelle  (Rozieu,  Observ.  Janv.  1773,  17), 
Macuuek  ichem.  Wörterb.  1781,  1,  r>73).  Fockcroy  (Elem.  do  rhymie  2.  371»)  und 
Latoi£ixk  (.Mem.  de  l'Acad.  de«  Sc.  de  Vasis  17i2j;  ferner  von  Tennaxt  {Vhil.  Trans. 
17ST,  198),  GvTTON  (Giu.  Ann.  1799,  S,  887),  Hrnmon  Datt  (Boj.  Soe.  London 
15.  Dec.  1808.  Gilb.  Ann.  1810,  35,  433;  1815,  60,  1),  Cum  (Qiu.  Ann.  1817, 
56,  20;  ZuMts  von  Qiubbt,  ebenda  S.  6&>. 

'  In  einen  •tarken  gläsernen,  luftleer  gemachten  Cylinder  worden  die  K<ilil<  n- 
spitzen  einer  Dynatiu» - ^!a«chi^le  luft'iiclit  hinoingepasst,  der  Diamant  in  einf  der 
Kohlenspitzen  eingeschlossen.  Bei  anderem  Versuch  wurde  der  Diamant  in  einen 
WttilU  fester  Kohle,  wie  sie  bei  der  Destillation  der  Steinkohle  sich  in  den  Oaa- 
retortan  absetit,  mSgHebtt  Inlldicht  eingeschloeeen  nnd  in  einem  mit  Hollkohlen- 
polver  gefüllten  OrapUfr-Tiegel  in  einem  SiEUENH'schen  Regenemtiv-Ofen  erhitzt. 

-  Der  Diamant  kann  stets  aus  der  Mutt'cl  heranagennmnien  und  betrachtet 
werden,  da  er  nach  dem  ilcrausuehmeu  bald  zu  gltthen  aufhört  und  nicht  weiter 
hrannt. 

'  Nnek  PBcsnoLvr  (Beitr.  Natargeach.  Diam.,  Dresden  1848,  11)  gelingt  dabei 

die  Verbrennung  kleiner  Splitter  ohne  sehr  grosse  Hitze;  schon  auf  Platinbleeh, 
wenn  auf  dessen  Unterseite  die  Lrithrohrtiaimne  gerielitet  wird. 

*  Die  Versuche  von  Clarkk  (Gilb.  Ann.  Ibl7,  55,  20)  sind  dafür  nicht 
entMheidend. 
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Holüspiegels  beobachtet^  (vergl.  S.  10,  auch  Anm.  2  u.  8).  Nach  Moissan 
(Compt  reiul.  1893,116,  4öN. -HU):  117,  423.  Bull.  sog.  cliim.  18113.9, 
1)57.  9GU)  wird  Diamant  voUstilmlig  iu  ein  Aggregat  von  Graphit-Blättchen 
umgewandelt  durch  die  Temperatur  des  elektrischen  Bogens,  schon  mit 
40  Amp.  und  30  Volt  Nach  Gbookbs  (Ghem.  News  1896,  74,  39)  wird 
Di&mant  durch  elektrische  EQÜaduiigen  in  einer  HrrroBF'schen  Böhre, 
sowie  auch  unter  Einwirkung  der  BöMTOBN-Strahlen  oberflächlich  in 
Ghraphit  umgewandelt.  —  Beim  Verbrennen  in  einer  Atmosphäre  von 
Wasserstoff  sah  E.  H.  v.  Baumbaukk  (durch  ein  Glimmerblatt)  den  Dia- 
manten von  einer  kleinen,  am  Rande  blauvioletten  Flamme  umgeben. 
Ebenfalls  v.  Baumhaueh  fand,  dass  der  Diamant  in  Weissgluth  trockene  « 
Kohlensäure  zu  /.ersetzen  vermag,^  um  sich  mit  dem  ^Sauerstoff  xn  ver- 
binden, wie  (Tewiclitsverlust  und  Mattwertleü  erweisen;  in  der  Atmo- 
sphäre erhitzten  Wassers  wurde  keine  Vei  ;ln(i('rung  wahrgenommen. 

G.  Rose  fand,^  dass  braune  durchsulitige  Krystalle  nach  dem 
Glühen  ihre  Farbe  behalten.  Halpuen  (Compt  rend.  1866,  62,  1036; 
Pooo.  Ann.  188,  176;  Dbb  Cloizbauz,  Min.  1874,  20)  beschrieb  einen 
beinahe  farblosen,  schwach  bräunlichen  KiTStall,  der  beim  Erhitzen 
unter  Luftabschluss  intensir  rosa  wurde,  und  diese  Farbe  8 — 10  Tage 
beim  Aufbewahren  im  Dunkeln  behielt,  aber  rasch  im  diffusen  Tages- 
hcht,  noch  schneller  im  directen  Sonnenlicht  verlor,  durch  neues  Er- 
hitzen aber  wieder  gewann.  Wöiiler  (unten  Anm.  3)  machte  grüne  Dia- 
manten durch  Glühen  braun.  K.  H.  v.  Bau.mhaüku  (Wied.  Ann.  1877, 
1,  47n)  beobachtete,  dass  ein  in  trockener  Wasserstoff-Atmosphäre  erliitzter 
schmutziggriiner  Diamant  blassgelb  wurde,  ein  anderer  dunkelgrüner, 
beinahe  schwar/.ei-  violett  und  besser  durchsichtig,  ein  hellgrüner  fast 
farblos  ohne  Gewichtsverlust;  ferner  dass  bei  gleicher  Behandlung  braune 
Diamanten  viel  heller  und  mehr  oder  weniger  graulich  wurden,  d.  h. 
klar  mit  kleineu  schwarzen  Flecken;  graue  behielten  ihre  Farbe; ^  ein 
rosenfarbener  wurde  beim  Erhitzen  beinahe  farblos ,  nahm  aber  nach 
und  nach  die  Rosenfarbe  wieder  an. 

Durch  Säuren  und  Alkalien  unangreifbar.  Dagegen  ozydirbar,  wenn 
gepulvert  mit  einem  Gemenge  von  Kaliumbichromat  und  Schwefelsfture 

^  G.  RosK  (Ak.  Berl.  1872,  5S2)  erwähnt  auch  Krystalle,  die  vou  Natur  eine 
oberflIcUiehe  Sdiwlcsung  zeigten,  «nadiehfimd  „eine  anfangende  PsendomorphoM 
von  Gfaphit  naeh  Diunsnt".   Die  schwane  OberflKche  blieb  in  sciuneliendem  Sal- 

petcr  unverändert. 

*  Wie  schon  Ja(.\ii!f;i.in  lAiin.  cliitn.  plivs.  1H47,  20,  4681  vermuthet  hatte. 
'  Kbcuao  wie  Wüulek  (Ann.  clicin.  l'harui.  Ib42,  41,  437j. 

*  Bolrnm  db  Boodt  (Qemm.  et  lap.  hist  1609,  60)  erzählt,  dass  Kaiser  Radolf  IT.  ^ 
ein  Mittel  („aqnam'*)  beaeaaen  habe,  Diamanten  von  fehlerhafter  Farix-  unrl  Trübe 

7.U  bf'freicn:  ..sod  hoc  iirranum  non  »luivis  innotosoero  (iobct",  Audi  der  I*:iri.-'(^r 
Juwelenhändlcr  Barbot  (Baueb,  Edelsteink.  1896,  159)  beh!iiij)tete,  durch  chemische 
Mittel  und  hohe  Temperatur  farbige  Diamanten  wasscrhell  machen  zu  können. 
Vorübergehend  eraeheinen  gelbe  Steine  iarbloa  dnieh  Eintauohen  in  eine  Flflasig« 
keit  von  oomplementirer  IWbe  (Chatbuk  n.  Jacobs,  Compt  rend.  1882,  06,  759 
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eiliitst  (BooEBS,  Ann.  min.  1853,  3,  684).  KrystaUe  werden  von  ge- 
•cbmolsenem  „blne  gronnd^'  magmatisch  resorbirt  (Lozi,  Ber.  d.  ehem. 
Ges.  Beri.  1892,  25,  2470). 

Historisches.  Der  griechische  Name  Adamas  {äSufiaq  unbezwing- 
lieh,  von  9api(i(o  mit  ä  privativum)  bezieht  sicli  auf  die  Widerstands- 
fähigkeit gegen  Feuer  und  Eisen  (Theophr.  de  lap.  §  32);  Pliniüs  über- 
treibt einerseits  die  Härte, ^  kennt  aber  andererseits^  auch  die  Sprödig- 
keit,  rosp.  Spaltbarkeit.  Ins  Deutsche  wurde  der  Name  ursprünglich  als 
Adeinant  (nach  Hoffmann,  Min.  1811,  35!)).  dann  als  Demant  (Lutheh's 
Bibel-Uebersetzung),  auch  ,,ein  demuth"  (Büetius  dk  Boodt,  (iemm.  et 
lap.  bist.  1609,  57)  übernommen,  erst  später  als  Piamant,  entsprechend 
der  französischen  Bezeichnung;  italienisch  und  spanisch  diamante,  eng- 
lisch diamond.  Di&  der  Diamant  ein  Yerbrennlicher  Körper  sei,  wurde 
Ton  NswTOH  zwar  ans  thatrtichlich  nnznreichenden  Ghrflnden  geschlossen, 
aber  bald  durch  das  Experiment  erwiesen,  vergl.  8. 10  Anm.  3.  Layoisieb 
eonstatirte,  dass  die  Lnft  in  der  Glasglocke,  unter  wdohw  ein  Diamant 
verbrannt  war,  Kalkwasser  zu  trüben  vermochte  und  der  Niederschlag 
mit  Salzsäure  brauste;  wenn  auch  Lavoiboeb  die  Aehnlidikeit  der  Dia- 
mantsubstanz  mit  Kohlenstoff  erkannte,  so  sprach  er  die  Identität  noch 
nicht  aus.  Texxant  (Phil.  Trans.  1707,  123)  zeigte,  dass  Diamant  beim 
Verbrennen  mit  Salpeter  diesen  in  Kaliumcarbonat  verwandelt  und  trleiohe 
(lewichte  von  Diamant  und  gewöhnlichem  Kohlenstoti'  glciclie  Menden 
von  Kohlensäure  geben.  Dass  Diamant  „der  reine  Kohlenstoß''  sei, 
wurde  mit  Bestimmtheit  besonders  von  Guyton  (Ann.  chim.  31,  72; 
GujB.  Ann.  1799,  2,  399)  ausgesprochen.  Diese  Theorie  prüfte  Guyton 
(Ann.  chim.  81,  328;  Oha.  Ann.  1800,  3,  65)  auf  Glouex's  Vorschlag 
durch  das  Experiment,  geschmeidiges  läsen  durch  „Cementation  mit 
Diamant"  in  Stahl  zu  verwandeln.'  Weitere  Versudie^  von  MAOKEifZiE, 
Allah  und  Pbptb  (PhiL  Trans.  1807,  267)  und  besonders  von  Hümphbt 
Davt  (Phil.  Trans.  1814,  1;  Sohwbigg.  Journ.  1814,  12,  200:  Gilb. 
Ann.  1815,  50,  13),  der  durch  sorgfältige  Versuche  nachwies,  dass  .,beim 
Verbrennen  des  Diamanten  kein  anderes  Product,  als  reines  kohlen- 
saures Gas  entsteht'*,  im  Gegensatz  zu  der  Ansicht  von  Arago  und 
BiöT,  im  Diamant  sei  auch  Wasserstoff  vorhanden,  der  dann  bei  der 
Verbrennung  Wasser  geben  mUsste.  —  A.  Kaausb  (Ber.  d.  ehem.  Ges. 


*  Lili.  37,  57:  „incudibuä  hi  deprehenduntur  ita  reapaentes  ictiu  ut  femun 
utriuKiue  düsaltet,  incudes  ipsae  etiam  exiliaut"- 

*  üb.  87,  60:  „cnin  felidte  eoiit%it  mmpere,  in  tarn  parva«  friaatur  cmBtas 
vi  eerni  vix  possint,  expetontur  hae  sealptoribus  fisiroque  inciadiuitiir  mdlam  non 
doritiam  ex  facili  cavantes." 

'  Ui'bcr  Einwirkung  a|if  Öchwefela&ure  veigl.  Ann.  chim.  32  ,  62,  reap.  Gilb. 
Auu.  4,  405. 

*  ZeaaiiunenatdliiiigeD  der  lltem  üttentor  bei  Kinnm.nro  (Min.  1798,  1,  17) 
und  K.  C.  T.  LsomuaD  (Oiyktogn.  18S1,  116),  aneh  A  S&disbok  (Abb.  Ak.  Berlin, 
187«,  87). 
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Berl.  1890,  23,  240!))  hob  hervor,  dass  trotz  alledem  die  älteren  Ver- 
suche nur  die  Gleichheit  des  Atomgewichts  von  Diamantsubstanz  und 
Kohlenstoß'  ergeben  haben,  und  dass  doch  noch  beide  verschieden  sein 
könnten,  etwa  wie  Kobalt  uod  Nickel;  deshalb  stellte  Krause  von  dem 
durch  das  Verbfeimeii  Ton  DianiftntBplittem  erhaltonen  Gase  die  Ver- 
bindoBg  mit  Natron  dar,  ebenso  wie  Tom  Verbrennnngsprodnct  reinen 
Kohlenstoffs;  die  Krystalle  beider  Salze  stimmten  in  Wassergehalt,  Lös- 
Uchkeit,  el^drisehem  Leitangsrermögen,  Scfamelzbarkeit,  Dichte  nnd 
Erystallform  mit  der  gewöhnlichen  Soda  überein. 

Ziemlich  eingehende  Beschreibung  von  Diamantkrystallen  schon  bw 
Rom£  de  l'Isle  (Cristallogr.  1783,  2,  191);  einige  der  Abbildungen  deuten 
auch  auf  die  tctrai  drischc  Hemiedrie  hin.  Diese  wurde  bestimmt  zuerst 
wohl  von  Moiis  (Gruiulr.  Min.  1824,  2,  351)  hervorgehoben,*  dann  aber 
auch  von  Naumann  (Min.  1H28,  612;  Lehrb.  Krystallogr.  18.30,  2,  234-). 
Hausmann  (Min.  1847,  4),  Bkeithaupt  (Min.  1847,  G24),  Miller  (Phillii-n* 
Min.  1852,  III),  G.  Rose  (Kryst.  1833,  144;  Akad.  Berl.  1853,  633; 
Zeitschr.  d.  geol.  Ges.  1857,  9,  15)  u.  A.  angenommen.  Gegen  diese  An- 
nahme, d.  h.  Ar  den  holoSdrischen  Charakter  des  Diamants  traten  Sadb- 
BBOK  (Honatsber.  Ak.  BerL  26.  Oct  1876,  578;  Abhandl.  ebenda  1876, 
87;  Zeitsohr.  d.  geol.  Ges.  1878,  80,  605)  und  Hibscbwald  (Gboib's 
Zeitschr.  1,  212)  ein,  fUr  die  HemiSdrie  wiederum  Des  Cloizsaüx  (N. 
Jahrb.  1877,  499;  Min.  1874,  18),  Martin  (Zeitschr.  d.  geoL  Ges.  1878, 
30,  521),  E.  Weiss  (N.  Jahrb.  1880,  2,  13)  und  besonders  Gboth  (Gboih's 
Zeitschr.  8,  96;  Min.-Samml.  Strassb.  1878,  4). 

'  „Das  tetraedrische  Trigonal-TkosifotratMler  kommt  wirklich  vor,  auch  sind  die 
Combinationeii  einiger  Varietäten  aubguzeichiiet  semite»fiulariäcb,  und  die  zweite  Art 
der  regelmSasigen  ZnaammeoBetnpig  findet  nur  bei  dioaen  statt**  („Zassrnmensetstinga- 
fiäcbe  parallel  einer  Fh'iche  dt,  Hexaeders;  Umdrehungsaxe  auf  derselben  senk- 
recht")k   „Künftige  Uuteraacbuogen  werden  lehren,  ob  dies  VerbAltnias  allgemein 


Flg.  1.    Diatiiaiit-/ .villiug  nach  Haiüikuee.  Fig.  2.    Diamanl-Zwilling  nach  SxvnAKSt. 

ist".  —  Die  bctrelfeiiden  Durchkreuzungszwillinge  hatte  Möns  im  Katalog  der  Samm- 
lung VON  DEu  Nüi-L  (1804,  14)  beschrieben.  Haidinoer  iMin.  Mohs  182ri.  2,  307) 
bildete  „a  very  distinet  crystal"  dieser  Art  aus  Allan  s  Sammlung  (ohne  Fuudort»- 
angabe)  ab,  11g.  1. 

*  Hier  giebt  Naumaiih  anch  die  theoretisehe  Fig.  2  (neben  EUmman*!  Fig.  1). 
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Die  EniiBt,  Glans  und  Gestalt  der  Diamanten  durch  Poliren  und 
Schleifen  za  Terbesseni,  war  in  Indien  wohl  schon  zu  alter  Zeit  bekannt 
Wenn  aoeh  Steine  mit  Facetten  ans  früher  Zeit  stammen,  so  beschränkte 
man  sich  im  Allgemeinen  möglichst  auf  die  Umrisse  der  natürlichen  Be- 
grenzung, auf  ,»Spitz8teine"  und  y,Tafelsteine'S  um  Materialverlust  zu  yer- 
meiden.  In  Kuropa  soll  es  zwar  schon  im  14.  Jahrhundert  in  Nttmbei^ 
Diamantpolirer  gegeben  haben:  doch  weiss  man  kaum  Näheres  von  deren 
Kunst.  In  Paris  war  im  15.  Jahrhundert  ein  gewisser  Heemann  thätig. 
Ludwig  von  Bi:Hgi'E-M  in  Brügge,  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hund«»rts.  wird  gewöhnlich  als  erster  Meister  der  Kunst  genannt,  plan- 
mässig  durch  geeignete  Schliff-Formen  und  besonders  eine  zweckmässige 
Anordnung  der  Facetten  eine  günstige  Wirkung  des  Steines  zu  erzielen. 
Nach  ScHiuüF  (Sitzb.  Ak.  Wien  1666,  54,  1;  Edelstemk.  1869,  83)  sind 
hOcfastwahrsoheinlich  Ton  Bsbqubm  geschliffen  die  früher  im  Besitz  Karls 
des  Kuhnen  befindlidien,  unter  den  Namen  ,,Sanoy"  und  „Florentiner**  ^ 
bekannten  Steine,  von  eiförmiger,  etwas  Terl&ngerter  Gestalt,  derjenige 
der  ♦,Brioletts'*  oder  „Pendelocjues".  Aus  deren  Form  entwickelte  sich 
dann  die  der  Raute  oder  Rose,  mit  einem  facettirten,  dorn  Beschauer 
zugekehrten  Obertlioil,  während  die  einfach  tafelige  Unterseite  in  ge- 
schlossener Fassung  ruht.  Die  Erfindung  der  für  die  Lichtwirkung  des 
Diamanten  vortheiliiaftesten  Schlifi'-Forni,  die  des  Brillants,  wird  dem 
Tardinal  Mazaiun  in  der  Mitte  des  1  7.  Jahrhunderts  zugeschrieben.  Die 
Brillanten  -  haben  zwei  parallele  ebene  Flächen,  eine  ausgedehnte  obere 
(die  Tafel)  und  eine  viel  kleinere  untere  (die  Kalette);  um  beide  herum 
sind  die  Facetten  in  mehrüftch  übereinander  geordneten  Beihen  in  ge- 
wöhnlich tetragonaler  oder  hezagonaler,  zuweilen  trigonaler  Symmetrie, 
andererseits  auch  in  noch  mehr£Mher  oder  minderer  Symmetrie,  rhom- 
bisch oder  nur  monosymmetrisch,  angeordnet;  die  unteren  Facetten  des 
Obertheils  („Krone"  oder  ..Pavillon")  stosi^i'h  mit  den  oberen  des  in- 
haltlich grösseren  Untertheüs  („Külasse")  in  Kanten  znsamm<m,  die  in 
einer  der  oberen  und  unteren  EndHäche  parallelen  Ebene  liegen;  diese 
ausserste  randliche  Begrenzung  des  Brillanten,  an  der  ihn  jiie  Fassung 
umgreift,  wird  die  Rundiste  genannt. 

Das  Gewicht  der  Diamanten  ptlegt  noch  immer  nach  der  Einheit 
des  Karat^  angegeben  zu  werden,  das  durchschnittlich  ein  Fünftel 

'  Auch  „Grosbherzog  von  Toscaua"  odfr  ..Orstfinücher"  g«naimt;  nach  ScOBADF 
Dichte  3-5213  bei  19*^0.,  Gewicht  2T-4Ö4  Gramm  =  133- Ihü  Wicuer  Karat. 

*  Eigentlich  i«t  Brillant  nur  die  Bezeichnung  für  die  Schliflform;  dodi  venteht 
man  nnter  Brülant  wanl  i^oxh"  m>  gesehlifltoen  Diamenten.  —  Weitere  Spaciali- 
titen  der  Schleiftecbnik  sind  niiä  den  Bachern  Uber  Edelflteittkunde  (besonders  Bacsb, 
ls9(n  zu  «MJtnolunen.  —  Als  Muster  eines  regelrecht  geschliffenen  I>i:unanten  gilt 
der  ,}l'itt"  oder  „Hegeut''  im  frauzosischuu  Schatz,  durch  das  Schleiieu  von  410  auf 
\wi^  Karat  ledaeirt 

*  Nadk  einer  Dentting  das  (ziemlich  gleichmässige)  Gewicht  der  Bohne  des 
Sdiotengewftcbzes  Knara,  nach  einer  anderen  das  der  Bohne  des  Johannisbrotbaams, 
griechisch  M^itta  oder  na^xin» 
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Gramm  betrftgt,  aber  nach  den  Tenchiedenen  Jawelenmarkten  im  Werthe 
wechselt.^  Der  PreiB  der  Diamaaten  ist  selbstTerständlich  nicht  nur 
UBch  deren  Qualität  verschieden  und  im  Laufe  der  Zeit  wechselnd  ge- 
wesen, sondern  ebenso  die  Zunahme  des  Warthes  mit  der  Grosse  des 
Steines.  Besonders  Schrauf  (KdeUteink.  18(J0,  80)  hat  hierüber  Notizen 
mit  grosser  Sorgfalt  gesammelt.  Die  gewöhnlich  dem  Tavkunieh  (Voyages 
en  Turijuie,  en  Perse  et  aux  Indes,  Paris  1U76)  und  Jefferies  (Treat. 
on  diani.,  London  1750)  zugeschriebene  Regel,  die  Karatzahl  im  Quadrat 
mit  dem  Preise  des  ersten  Karats  zu  multipliciren,  —  ist  nach  Schrauf 
eine  alte  indische  Ueberlieferung  und  findet  sich  jedenfalls  schon  bei 
LursooTiiJS  (Diso,  of  Toyag.  into  the  East  and  West  Indies,  Lond.  1508); 
anch  rOgte  bereits  B.  db  Boodt  (Gemm.  et  lap.  bist  1609,  t)4),  wie  wenig 
die  nach  jener  Regel  ermittelten  Werthe  den  damaligen  Marktpreisen 
entsprachen,  und  stellte  ein  neues  Schema  auf,  das  aber  besonders  f&r 
höhere  Gewichte  recht  complicirt  wird.  Schrauf  construirte  deshalb 
einen  neuen  Ansats:  man  multipiicire  den  Marktpreis  {p)  des  ersten 

Karats  mit  dem  durch  Mulüplication  der  halben  Earatzahl  f-^j  und 

der  um  2  vermehrten  Earatzahl  (m  +  2)  gebildeten  Prodnet,  erhUt  also 


den  Werth  p      {m  +  2),  z.  B.  für  die  Gewichte  von  2,  3.  4  und  5  Karat 

die  Werthe  4p,  l^p.  12 p,  17^/>.  Diese  von  Schrauf  im  Jahre  hstiÖ 
aufgestellte  Regel  entsprach  recht  gut  den  damaligen  Preisverhältnissen, 
wurde  aber  durch  die  bald  darauf  erfolgte  Entdeckung  der  Capdiamanten 
wieder  sehr  ungenau  und  ergiebt  zu  hohe  Zahlen,  ganz  besonders  für 
die  grosseren  Steine.  Der  Pariser  Juwelier  Vjaaaaoümt.  gab  fUr  die 
Weltausstellnog  von  1878  nachstehende,  auch  von  Baubb  (Edelsteink. 
1896,  295)  reproducirte  Preis-Tabelle  (in  Francs)  für  die  Gewichte  von 
1—12  Karat  (IT.)  in  Steinen  von  vier  verschiedenen  Qualitäten  (TV. — I.), 
deren  erste  nur  vollkommen  fiurblose  wasserhelle,  ganz  fehlerfreie  Steine 
zulässt: 


K. 

1  IV. 

ni. 

1  n. 

.1 

K, 

IV. 

III.  in.!  I. 

i'O 

120 

150 

IbO 

220 

6.0  , 

1620 

1920 

2340 

3700 

1-5 

200 

250 

,  \800 

400 

6.5  ; 

1820 

8118 

8567 

4250 

2-0 

400 

480 

r.oo 

700 

7.0 

1995 

2310 

2765 

5000 

2>5 

525 

625 

ÖOO 
i  1020 

950 

7.5  , 

8175 

2550 

3000 

5800 

8-0 

660 

780 

ISSO 

8.0  t 

2860 

2800 

8240 

6700 

S-5 

720 

94:> 

1225 

1600 

8-5  ' 

2550 

3060 

34S5 

7G00 

40 

960 

1120 

1440 

1950 

9-0  I 

2700 

3330 

3735 

8500 

4-5 

1080 

1805 

1  1642 

8850 

10-0 

8050 

8800 

4250 

10800 

50 

1 2.')0 

1500 

1  1900 

2750 

11-0 

:546r) 

42510 

4S40 

12500 

5-5 

143U 

1705 

!  2117 

3250 

12. 0  , 

3900 

4»00 

5400 

15000 

Amboina 
Fktrenz 
BatavU 
Bornen  , 
Leipzig. 


Ks  betrigt  das  Karat  in  MiUignmmen  ausgedrückt  in 


197-000 
197-200 
805*000 

205.000 


Spanien 
London 
Berlin  . 

Paria 


205*000  1  Amsterdam 


205.393 
205. 409 
805.440 

205-500 


Lissahon  . 
Frankfurt  a.  M. 
Wien   .  .  . 
Madru .  .  . 


205-700  1  Livoino 


205-7:.O 
205. 7  70 
206. 180 
207-353 
215 -990 
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Gegenwärti^r  steigt  der  Preis  mit  dem  Gewicht  noch  weniger  rapid, 
Sdiideni  bei  Steinen  der  II. — IV.  Qualität  bis  12  Karat  nur  ungetalir 
proportional  dem  Gewicht,  bei  solcheti  der  ersten  Qualität  etwas  mehr. 
Ktwa  .'3()U  Mark  ist  der  Preis  eines  fehlerfreien  Brillanten  von  1  Karat; 
mehr,  bis  zu  4Ü0  oder  gar  500  Mark  werden  nur  für  die  im  Handd 
jetit  sehr  seltenen  schönsten  mdüsclieii  Steine  bezahlt;  die  geringeren 
Qoalit&ten  sind  ganz  bedeutend  billiger,  aber  andererseits  erzielen  die 
tasserst  seltmn  wirklich  schOn  (blau,  roth,  grün)  geftrbten  Steine 
Aber  alle  Regeln  hohe  Liebhaberpreise,  ebenso  wie  ungewöhnlich  grosse 
Steine. 

Vorkommen.    Meist  auf  secundArer  Lagerstätte;  gewöhnlich  in 

lockeren  Schuttmassen,  oder  auch  in  Conglomeraten .  Breccien  und 
Sandsteinen.  Auch  da,  wo  der  Diamant  an  vielleicht  primärer  Lager- 
stätte sieb  findet,  ist  das  ursprüngliche  Miittergestein  kaum  mit  Sicher- 
heit festzustellen.  Das  ursprüngliche  Vorkommen  und  Muttergestein  ist 
jedenfalls  an  verschiedenen  Fundpunkten  verschieden  gewesen;  Näheres 
vergl.  bei  diesen.  —  In  Meteoriten.  —  Auch  künstlich  dargestellt;  bei 
dem  Bericht  hierüber  Tergl.  auch  die  Hypothesen  über  die  Bildung  der 
Diamanten. 

a)  OstindieB.*  Von  Iner  die  «Itestbekanntei^  die  sehSiuten  nnd  bertthmtesteii 
Diamanten.  Vor  der  Entdeckung  der  brasilischen  Lagerstätten  waren  ausser  den 
indischen  Diamanten  nur  die  von  l^onu'o  bekannt.  Zwar  sind  die  zalih-eichen  Fund- 
orte iu  Indien,  die  zuerst  von  C  Kitteb  (Erdk.  Asien  4,  2.  Abth.,  343)  und  später 
besonders  tob  V.  Bali  (Oeol.  Lidia  1881,  3,  1)  sosammengestellt  worden,  anf  eine 
weite  Landstrecke  vertheilt,  liegen  aber  bauptsächlich  auf  der  Oetacite  von  Dekkan; 
die  Hildlinlistcn  Fundpunkte  liegen  unter  14**  n.  Rr.  im  Fhisst:»'bipt  ih'»  Putiar,  dann 
dem  Uiitraude  des  Dekkan  folgend  nach  Norden  üher  den  Kistnah.  den  Godavery 
and  Mahanady  bis  zum  südlichen  Stromgebiet  des  unteren  Oauges  iu  Bengalen 
unter  25*  n.  Br.;  von  da  weatlieb  Ober  den  Soneflnas  im  Bandelkhand  hinaus  bia 
mm  Tonsc  und  Sonar,  östlich  von  Dschatterpur  aufhörend.  Die  Funde  ausserhalb 
diese«  n«-bit'te9  unwichtig  oder  unsicher.  Vorkommen  tbeils  in  an.'*teln'ndiMi  festen 
iiandateineu  und  Conglomeraten,  tbeils  in  deren  lockereu  Verwitternngsproducteu, 
tiieils  anch  ab  Geschiebe  der  Flüsse.  Die  Sandsteine  gehören  der  Vindhya-Foimation 
an,  im  sBdliclien  Indien  (Madras)  deren  unterer,*  im  nördliehm  (wie  im  Bandelltband) 
deren  oberer  Abtheilung:  an  der  Basie  der  unteren  (der  Karnul-Formation)  ist  die 
Diamant -führende  Schiiht  einem  Syatem  von  Sandstein-  und  Conglomerat-Hänken 
(der  Banaganpilly- Gruppe)  eingelagert,  von  geriuger  Miiuhtigkeit  (weniger  als  1  Fusa, 
nor  Teieinselt  2^  Fun),  erdig  nnd  reieh  an  Qesehieben,  swischen  denen  die 
IMamanten  zerstreut  Ii^;ett,  ebenfidb  als  Oes^ebe  und  vielfkeh  wie  diese  ab- 
gerollt. Im  Bandelkhand  gehört  die  Diamantschicht  der  mittleren  Gruppe  (Rewah- 
Gruppe)  der  oberen  Vindhya-Formation)  an.  an  deren  Baais  in  den  Panna- Schichten 

'  Ueber  dieeea,  sowie  Uber  die  anderen  Vorkommen,  sind  die  meist  reeht  8er> 
itreuten  Naehrichten  am  Vollständigsten  von  If.  Bauaa  (Edelsteink.  1896,  l(i3)  ge- 
sammelt worden.  Soweit  nicht  andere  Quellen  citirt  werden,  ist  Bai  eh's  ^^  erk  für 
die  vorliegende  Zusauunenstellung  hcnutzt  worden.  A eitere  (^uelleininiraben  be- 
sonders auch  bei  Schbauf  (likleläteiuk.  löti»,  96  ti.),  tiowie  Boutan  (Diumaui,  Paria 
188«,  812). 

*  Wahiaoheinlich  ebenso  in  den  Qodavery*  und  Hahanady-Glegenden. 
Hiann,  NüNnlofla.  L  2 
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gelten,  mdat  einem  rothes  eiaeneehfiasigen  Oongloinemt;  niweilen  itt  hier  der 
Dianuuit  in  festen  grünliehen,  hellglasig  aoaeehenden  SandäteiustQcken  ebenso  ein- 
gewachsen wie  die  Sandkönier;  diese  Stückt-  stiunin<Mi  vicllcirht  mit.  Srliicliti  n  der 
unteren  Vindliya- Formation,  die  zerstört  mit  zum  Auf  hau  iWr  jUnj^ercn  dit-nten,  so 
dast)  die  Diamauten  wie  iin  südlichen  Indien  der  unteren  Formation  augehört 
haben.  Die  Diamant'ftthrenden  AUnWonen  sieben  sieh  theils  an  den  Thal-Abhingen 
hin,  theils  liegen  »ie  in  den  heutigen  Flussbetten  unter  dem  Wasserspiegel. 

1)  In  der  Cuddapah- Gruppe  der  Diamaut  -  Lager  am  Panar- Flusse  sind 
specielle  Fundstellen:  Dscheuuur  (alias  Dscbinou)  bei  Cuddapah  am  rechten  süd- 
lidien  JJtvc  des  Panar,  weiter  aniwirti  Obalumpally  (Woblapally)  und  gegenttber 
auf  der  anderen  Seite  das  alte  Condapetta,  wohl  dem  heutigen  Gnnnapurtf  ent- 
spreehend;  auch  westlich  T<m  Dsohennor  Lamdur,  Pimdschetgapadu  und  Hussanapnr 
oder  Dui):\ud:  nocli  weiter  aufwärt«  Oandieotta.  Nordwestlich  von  Cuddapali  in 
der  G^end  von  Bellary  die  Fundorte  Muuimadagu  und  Wtyrah  Karrur,  vou  wo 
einige  der  grOasten  und  berCttunteaten  St^e  stammen  aollen.  Die  Diamanten  liegen 
sn  Wajrah  Kar  rar  auf  dem  Boden  serstreut,  ohne  dass  eine  bestimmte  Diamanten- 
Schicht  vorhanden  wäre;  Granit,  Gneiss  u.  a.  bilden  den  Untergrund.  In  diesem 
Gneiss  fand  Chapeu  (Compt.  rend.  Ib<s4,  98,  US;  lUill.  soc.  min.  Paris  18s4,  7,  47; 
Bull.  suc.  geol.  France  18äü,  14,  dSO)  Gange  rotheu  Pegmatits  uud  in  dessen  oberstem 
stark  verwittertem  Theile  neben  blauen  und  rothen  Korund-KSnem  auch  swei 
scharfkantige  Diamant-Oktat'der.  Auch  nach  .Auslage  (bei  CBiU>RR)  der  Eingeborenen 
werden  an  der  Fundfitelle  Diamanten  nur  in  den  Zersctzungsproductcn  des  I*cgmatit« 
uud  eines  metamorphen  Feldspath- reiche u  Sandsteins  gefunden.  Cuapkk  uimmt 
daher  als  uraprüngliche  I^erstätte  der  Diamanten  den  IVgniatit  an.  R.  Bboce  Footb 
(Ree.  OeoL  Sunr.  India  1SB9,  22,  89;  auch  Snuma,  N.  Jahrb.  1898, 1, 189)  meinte, 
dass  die  betreffenden  Diamanten  ans  zerstörten  Conglomeraten  der  Banaganpillibeds 
stammen  und  Chater  das  Opfer  eines  Betruges  geworden  sei.  Cmater  (Bull.  soc. 
min.  Paris  1896,  18,  79)  protcstirte  gegeu  diese  Unterstellung,  gab  aber  als  selbst- 
ventindlioh  sn,  dass  dar  Beweis  des  Vwkommens  nur  durch  wirklich  im  Gestein 
dngewacbsene  Diamanten  geliefert  werden  könne. 

2)  Die  Nandial-Gnipi)f  der  Diiinifintlager  zwischen  Panar  und  Kistuah  bei 
BanagMiipilly  liegt  etwa  l'i  geog^r.  Meilen  niirdlich  von  der  ersten  (4nij»|ie;  auch 
als  Karuul-Diaumntgrubeu  bezeichnet.  Diu  Gruben  gehören  zum  'llieii  zu  den 
berühmtesten  in  Indien;  wahiach^Uch  wenigstens  (nadi  Bau.)  sind  die  Gruben  von 
Bamulkota  identisch  mit  den  von  TavaRMtsit  ii erwähnten  von  Raolkonda. 

.S|  Zur  E 1 1 ore- (Jruppe  am  tuiteren  Kistnuli  gelmrcn  die  ähcf«ten  und  be- 
rühmtesten Gruben  von  ^Goleouda^.  Die  alte  Bergfet^te  (iolconda  bei  Ilyderabad 
ist  aber  nur  der  Stapelplatz  für  die  in  weiterer  Entfernung  gefundenen  Diamanten, 
frtther  auch  fttr  die  von  Dsehennnr  (vergL  unter  1%  Zur  Zeit  TAVsaima's  waren 
Ober  20  Gruben  im  Gange;  von  den  meisten  und  zum  Theil  gerade  berühmtesten 
ist  nicht  cininal  mehr  die  Stelle  bekannt.  Die  reichsten  östlich  von  (iulconda  waren 
die  von  Koilur  (Gani  Coulour,  Tavehmisk)  auu  rechten  Ufer  des  Kistuah,  wustlich 
von  Ghuitapillj,  unter  80<*5'  Setl.  L.  Gveenw.  und  W42Y  n*  Br.;  die  Lager  in 
lockeren  Aliuvialms3sen,  etwa  um  1560  entdedct  durch  den  Fund  eines  Steines  von 
25  Karat.  Sehr  wahrseheinlicli  stammen  von  KoUiir  der  von  Tavekxie«  be- 
schriebene, .später  verscliollene  „GrtJösu'ogul"  und  der  Koli  i  iiour  (Kuhimir,  Berg  des 
Lichte»)  im  englischen  ivruui^chatz, '  sowie  der  blaue  liriilunt  des  Bankier»  Hui'E 


*■  Dahin  1860  durch  die  englisch -ostindisehe  Compsgnie  gelaugt  (N.  Jahib. 
1850,  847).   MASKSLTim  gab  einen  Bericht  (Am.  Journ.  1856,  22,  278:  Roy.  Inst 

'J3.  März  l'^fU):  Nafnre  1^91.  44,  555)  über  die  Ge>(liiohte  de.-*  Steine«:  ebenso  Kobell 
(Diamant,  popul.  Vöries.  1871).  Nach  Maskelynb,  Tbnmakt  (Brit.  Assoc  I8ö2,  22,  39) 
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(44^  Karat).   Zahlreiolie  verlaaiene  Gfibnrelen  finden  aich  am  Kiateah  entiang  in 

den  W&ldern  zwischen  Kollur  und  Chintapillj,  sowie  zwischon  h'wr  und  Partial,  so 
bei  Ki!»ta[)ully  (Ustapilly).  Oestlich  von  Chintapilly,  auf  dem  linken  Ufer  des 
Kiatuuh  unterhalb  der  Mündung  des  Mundjair,  etwaa  entl'ernt  vom  Flusse,  die  firiihor 
•ehr  reichen  Graben  Ton  Partial,  ans  denen  wahrscheinlieh  der  „Eegenf*  (S.  15 
Anm.  i)  des  französischen  Schatzes  stammt  Noch  weiter  östlich  auf  der  linken 
(nördlichen)  Seite  des  Kistnah,  aber  fern  vom  Flusse,  die  Malavily-tinibcn  zwischen 
den  Dörfern  Malety  (Malavilyl  und  Golapilly,  nördlich  von  Condapiüy.  Unsicher 
als  Fundort  ist  Badcachellum  am  Godavery.    Nordostwürt»  des  Godaveiy 

4)  die  8ambalpar-Gnt])p<'  am  mittleren  Mahanady -Finne  in  Godwara, 
xwisclien  dem  it.*  und  SS  *  n.  Br.  In  dieser  Gegend  wird  der  Diamantenflnaa  des 
ProLKMABrs  gesucht»  der  yiellticht  der  Mahanadv  selbst  ist.  lYw  Steine  liegen  in 
zähem,  rothem  Schlamm  mit  Sand  und  Kieseln,  besoiuirrs  im  Mündungsgebiet 
einiger  linker  Nebenflüsse  des  Mahanady.  Die  Gruben  von  Wairaghar  südöstlich 
TCQ  Nagpur  im  Diatrict  Deehanda  identisch  mit  TAvsamut^s  Ghrnben  von  Beiraghar. 
Im  N'inlfii  st  liliessen  aich  an  den  liczirk  von  S;imbalpur  die  Gruben  der  Division 
von  TschDta  Xagpnr,  dem  alten  Kokrah  in  Nieder-HcJigalen;  die  Steine  von  hier 
und  vom  Mahanady  gehören  zu  d»'n  reinsten  Indiens.  Heute  unbekannt  ist  der 
Ort  der  zu  TAVERima'a  Zeiten  berühmten  Gruben  von  Sumelpur  iu  Bengalen. 

5)  Die  Graben  der  Panna-Gruppe,  am  nSrdliehen  Rande  des  Hochlandes  des 
Banddkhand,  zwischen  den  Sonnar^  nnd  Sono-Flüssen  unter  25°  n.  Hr.,  liegen  theib 
in  der  näheren  Umgehung  von  Pannu  (PutukiIO  fnidwt'stlicli  von  Alhilmh.ul  am 
Ganges,  theils  weiter  nach  Werten,  Süden  und  Osten.  Nord<»ätlich  von  l'aiina  die 
Gruben  von  Kanieriya;  solche  auch  bei  Babalpur  und  bei  Birjpur  (Bridsehpurj 
östiich  von  Kameriya  im  Oberlauf  des  Baghin  reehts.  SndwestUch  von  Panna  bei 
M  aj  g  u  )i  a  (Majgmni^  liegen  die  Diamanten  in  einem  grünen  Lehm,  der  von  Kalkqiath* 
AdtTii  «lurchzopen  und  einer  dicken  T>a^e  Kalktuti'  bedeckt  ist.  Ferm-r  Vorkommen 
bei  Udesna  and  besonders  bei  äakeriya,  auch  auf  der  Höhe  des  Hügels  Biudachul 
bei  Saliia  Laehmanpur,  sowie  in  den  lEÜfiAilflgeni  im  Ba§^nn-T1iale  unterhalb  Biijpnr. 
Die  Pluina-Groben  sind  gegenwirtig  die  ertragareiehsten  in  Indien. 

laolirt  und  nicht  unzweifelhaft  sicher  ist  das  Vorkommen  von  Simla,  in  den 
Vorbergen  des  Himalaya  nördlich  von  Dt  llii. 

Spärlich  sind  die  Nachrichten  über  die  Beschaffenheit  der  in  Indien  gefundeneu 
Diamanten.  Unter  den  Krystallgestalteu  scheinen  nach  Bauer  l'yramideuwUrfel  und 
48-flidiner  am  bflnfigaten  an  sein,  selten  das  Oktaeder  (vgl.  S.  4  Anm.  1).  Poaoou» 
be.^dirieb  (Gaora*s  Zeitschr.  6,  594)  einen  Kryätall  mit  eigcnthfimlichem  Schalen« 
und  'rrt  ppenanfljau  mit  dreiseitig  pyramidah  n  N'i  rtiefungen,  deren  Seitenflächen 
durch  die  trcppenfSrmig  abgestumpften  Schiclitenköpfe  der  aufgelagerten  Schalen 
gebildet  werden.  —  An  indischen  Diamanten  beobachtete  Das  CutiziAux  sternförmige 
Einsehlfiaae,  8L  8  Anm.  1. 


und  auch  Scuraup  (Eddsteink.  1869,  104)  hat  der  „Koh-i-noor**  nebst  einer  davon 
abgetrennten  Platte  (Bm,  Bibl.  univ.  80,  S45;  Kbhmoott,  Uebera.  min.  Forsch. 

1S52,  74)  und  vielleicht  auch  dem  ..Orlow"  (oder  „Am-iterdamer")  des  mssisehen 
Schatzes  einen  grossen  Diamanten  g'-bildot.  von  dem  auch  der  ..Gro.s.sinogul"  stammt. 
TaxKAinr  versuchte  das  mit  Modellen  aus  lilussspath  wahrscheinlich  zu  machen.  Die 
Form  des  „Orlow"  (194f  Karat),  dne  hohe  runde  Bosette,  ist  sehr  OhnUeh  TAVBammi's 
Zeichnung  vom  „Groesmogul".  Der  „Koh4*noor"  wog  1850  noch  186  ,V  Karat  und 
li.ittt'  die  Form  einer  unregelmässigcn  Eosctte,  unten  mit  einer  breiten  Spaltungsfl&che; 
•iiinh  das  Schleifen  i\Hh2)  in  Mrillantform  wurde  das  Gewicht  auf  lO^^g  Karat 
reducirt  (.Tknnakt,  Am.  Joum.  Sc.  1854,  108). 

2* 
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Autiser  den  schon  S.  Is  uuter  3)  onvähnten  Steinen  stummen  wohl  üik  Ii  aus 
hiflieii;  ..der  Mr'rid  der  Herge"  Von  120  Karat.  ..I'ohirstern"  ( Hrillant  von  40  Karate 
„Schah*'  I  uuregelniiibäigcti  i'muia  von  t<6  oder  tHi  Karat),  alle  drei  im  russiacbeu 
Scbats;  der  „Akbar  Schah**  dos  Giiikwar  von  Baroda  (71  oder  78  Karat);  der  „Niaam** 
des  Nizam  von  Haiderabad.  277  Karat  (Piul>inotok.  Am.  Jonm.  1850,  8,  484;  Fns> 
«BnAT.D,  T.iKB.-Kopp  .lahri'slicr  l^.'i'J.  s3fM:  «lie  \on  Tavermeb  1642  in  f!"1konda  ge- 
sehene, sspSter  verschollciH-  l  atel  von  242;\  Karat:  der  „Daiya-i-nur" CMeiT  des  Lichts) 
von  186  uud  der  „Taj-e-niuii°'  (Krt^'nc  dca  Monde:«)  von  14Ü  Karat,  zwei  Rosetten  im 
Bedts  des  Schah  von  Persien;  der  Wiener  ,^lorentiner*'  und  der  „Saney**  (S.  15), 
letzterer  jetzt  angehlich  im  Re.sitz  des  Maliarad.seha  von  Guttiola;  der  jetat  drei- 
seitige Hrillant  ..Nns-^ak"  de.n  .M.irqiiis  von  \Ve.stmiiisiter;  der  jetzt  dem  Gaikwar  von 
Baruda  gehörige  Hrillant  (51  Karat)  der  Kaiserin  Ecoenie;  der  jetzt  verschollene 
Brillant  „Pigott";  der  weisse  sächsische  Brillant"  von  48}  Karat;  der  .^Pascba  von 
A^pten**,  40  Karat;  der  ansgeseicbnete  Brillant  „Stern  von  Este**  von  25^$  Karat 
(TsCBERM.  Mitth.  IST«;,  241);  der  blaue  dreiseitige  Brillant  von  67^6^  Karat  des  alten 
französisehen  Kronachatze.s,  IT'.rj  versehwumlen ,  vielleicht  zertrümmert  und  theil- 
weise  wieder  als  „Hope"  (S.  I8j  uud  blauer  Diamaut  (iZ^  Karat)  des  Herzogs  Kakl 
von  Brannsehwelg  aufgeCaudit;  der  grflne  Diamant  von  Dresden,  niandelförmig, 
40  Karat 

Unsicher  ist  das  Vorkommen  in  I*egu  und  Siam,  auf  der  Halbinsel  Malakka, 

von  nelcher  zufolge  einer  Angabe  der  „Regent"  (vgl.  unter  3)  .stammen  soll,  tsowie 
auf  Java,  Sumatra  und  Celebes,  andererseits  iu  China  (Pi^ov.  Schantang)  uud 
Arabien. 

b)  Borneo.^  Die  Diamantfelder  bilden  iwei  Gmppen:  die  ^ne  im  Westen 

der  Insel  im  Gebiet  des  unterhalb  Ponti4nak  mündenden  Flu>  *  ^  K  iimas,  die  andere 
im  Südosten  bei  der  Stadt  Baudjarmassin  und  geirenüber  der  insd  Laut. 

Diu  westliche  Gruppe  umt'asst  drei  Gebiete,  eine«  am  Kapuas  und  je  eiuea 
an  dessen  Nebenflüssen  Sikajam  and  Landak.  Die  Ablagerung  am  Landak  wohl 
seit  der  Besiedelnng  der  Insel  durch  die  Malaien  bekannt  Hier  finden  sieh  die 
Diamanten  in  diluvialen  Schichten,  in  alten  Sehuttmassen ,  die  sich  am  Fuss  der 
Berge  hinziehen,  sowie  in  den  Flussbetten;  die  1  »iluvialbildungeu  bestehen  aus  Lagen 
von  Kies  (sehr  verschiedenartiger  RoUstücke,  auch  von  blauem  Korund),  Saud  uud 
Thon,  selten  ans  Gonglomeraten  oder  Sandsteine;  der  Diamant  scheint  seine  frfihere 
Heimath  in  den  eocäneii  Conglomeraten  und  thonig;en  Sandsteinen  gehabt  zu  haben; 
er  findet  .sich  nicht  in  diluviülen  Schuttmassen  von  Material  devoni.scher  Schichten; 
das  ursprüngliche  Muttergeatein  ist  unbekannt.  Die  Diamanten  meist  von  gt^ringer 
Qualitüt;  herrschende  Form  gewöhnlich  Uktaeder  uud  Dodekaeder,^  häufig  Z will iuge, 
selten  WQrfel.  Meist  farblos,  aber  fehlerhaft;  andererseits  kommt  anter  den  Bomeo> 
Steinen  das  ge.'teh  ätz  teste  Blaaweiss  vor,  sowi«'  uuek  tiefes  Schwarz  (nicht  Carbonat); 
auch  fnrbltiM/  Krv.stalle  mit  grauem  Kern  odt-r  schwar/em  von  Carbonat.  Grössere 
Steine  sehr  selten;  im  Besitz  des  Radscha  von  Matraui  einer  von  70  (der  „Segima") 
nnd  einer  von  54  Karat;  einer  von  367  Karat  wohl  nur  Bergkrystall. 

Die  sftdlicbe  Gmppe  der  Districte  Tanah*Lant,  Martapara  and  Biam  in 
j&ngeren,  die  Eocfln-Sehichten  bedeckenden  Ablagerungen.  Die  eigentliche  Diamant- 

'  Hauptsächlich  nach  V'kbueek  (bei  BorrAN.  Diamant.  Paris  IS86l  und  M.  Hat-er 
(Edelsteink.  18U6,  25U).  —  Aeltere  Nachrichten  von  Kohtuals  (Tijdschr.  natuurl. 
Gesehied.  1836,  3,  192;  N.  Jah>b.  1887,  569X  Hobhkb  (N.  Jahib.  1888,  9;  1848,  209; 
Verb.  Batev.  Oenotsch.  17,  89;  Poao.  Ann.  1842,  65,  526)  and  KnssBt  (LiXB.-Kopr, 
Jahresb.  1^<50,  «98;  Kennoott,  Uebers.  min.  Forsch.  is:.n,  I02i. 

*  IIöBNEs  {N.  .Jahrb.  1^*4»),  777)  erwähnt  zwei,  je  über  1  Karat  schwere,  gelb- 
liche abgerundete  4ä-tiächuer. 
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echicht  besteht  ans  fietichicbin  ivoii  ))L'<onfler8  Quarz,  auch  blauem  Korund)  und 
Sand,  durch  Tluin  lot  kcr  oder  tV'j<ter  verbunden;  die  Dianianten  licfrcn  einzehi  und 
lose,  zuweilen  mit  den  anderen  Dingen  des  Lagere  in  Hrauneiäeuätein  eingebacken. 
Die  Prodaction  dieser  Grappe  jetst  vnbedentend. 

Ferner  finden  sich  Diamanten  im  Lande  Kus an.  zwischen  den  FlDssen  Danau 
und  Wauwan  im  Pegattan,  spiirlich  aber  von  frutcr  (^tnlitiif. 

c)  Brasilien.  Hauptvorkonimen  in  den  Provinzen  Minat»  (teraus  und  Uahia. 
Gegenwirtig  liefern  die  Fundorte  in  Bahia  den  reichsten  &trag. 

1)  In  MIm8  GertM  worden  die  ernten  Diamanten  im  Jahre  1725  von  Gold- 
wfiacbern  in  der  Gegend  von  Tejuco  (jetzt  DiamantiiiHi  in  den  Gold-haltigen  Sauden 
einiger  Itäche  entdeckt,  atif^fblicli  zuerst  im  Rio  dos  Marinlios,  einem  recliten  Neltcn- 
tlusiie  des  Rio  Pinhciro.  Die  portugiesische  Regierung  grenzte  zur  Beaufsichtigung 
der  Gewinnung  des  als  Begal  erkUrten  Eddeteina  den  Beaiik  Serro  do  Frio  be- 
•ondeia  ab.  Wenn  aaeh  dann  in  anderen  Tbeilen  von  Bünas  Geraei  noch  wichtige 
Fände  gemacht  wurden,  so  blieb  Serro  do  Frio  oder 

u)  Diamantina  der  bedeutendste  Ik'zirk.  Er  ist  ein  Plateau  mit  j^cInotVcu 
R&udem  und  steil  eiogesclmitteucn  Thäleni,  die  Höhe  und  die  beiden  Seiten  des 
nördlichen  Endes  der  Serra  de  Espinha^x)  umfiusend,  und  oratredct  lieh  nordsttdlieh 
etwa  80  km  lang  vom  Bio  Oa£thd  Miriro  bis  nach  Berro,  in  der  Qneraze  vom  Bio 
Jequetinhonha  etwa  40  km  nach  Westen.  Die  Diamanten  finden  sich  sowohl  auf 
dem  Plateau,  als  auch  in  den  Flus:^thäleni ,  bcsniidcrs  des  Rio  Jequetinhonha 
und  seiner  linken  Nebeutiüsse,  des  Ribeirao  do  Infernu,  Rio  Piubeiro,  Rio  Ca^th^ 
Ifiiim,  sowie  in  kleineren  WasserUUifen ,  die  von  jenem  Plateau  an»  nach  Westen 
direct  oder  indirect  in  den  Rio  das  Veihns,  einen  Ncbcnfluss  des  Rio  8.  Francesco, 
^eb  erjj^iessen :  im  Rio  daa  Dat(a><.  Rio  do  Ouro  Fino ,  Rio  da  Parauna  mit  seinem 
Xebentluss  Ribeirao  do  Coxoeira  und  besonders  dem  nächst  dem  Jc<|uetinhouha 
wohl  ergiebigsten  Rio  Pardo  Pequeüa.  Hieran  sehliesscn  sicli,  getrennt  durch  eine 
Diamanten-fieie  Zone,  die  Ablagerungen  des  Bio  Jequetahy  und  der  Serra  de  Gabrol 
im  Nordwesten  von  Diamanttna«  auch  eine  kleine  Grftberei  im  Jequetinhonha-Thal 
100  km  abwÄrts  von  Diamantina,  sowie  endlicli  isolirt  weit  südlich  von  Diamantina 
und  nur  etwa  50  km  nördlich  von  Uuro  Prcto  das  Vorkommen  bei  Cocaes,  das 
zwar  nur  wenige  kleine  Diamanten  lieferte.  Das  an  der  Ostseite  der  Serra  do 
Espinha^  sich  hinsiehende  Gebiet  des  Bio  Dooe.  vom  Jequetinhonha  nur  dnreh  einen 
aebmalen  Gebirgsrflcken  getrennt,  hat  noch  keinen  Diamanten  gelieiturt  Im  Westen 
an  den  District  von  Diamantina  reiht  sich 

^)  der  des  Rio  Abaet-e.  eines  linken  Nebenflusses  des  Rio  S.  Francesco.  Vor- 
kommen 1785  entdeckt,  seit  1807  aber  so  gut  wie  erschöpft;  ein  hier  gefundener 
Stmn  von  188|  Karat  ist  verschdlen.  Dieser  Besirk  sieht  mch  500  km  lang  am 
Oatabhang  der  Serra  da  Mata  da  Corda  hin«  auf  deren  Westsdte  nahe  der  Grense 
gegen  Goyas 

'  Zusammenstellung  wieder  hauptsächlich  nach  Baukb.  Aeltere  Angaben  beson- 
ders von  Maws  (Reisen  Bras.,  Leipiig  1816),  A.  v.  Hümboldt  (Pooq.  Ann.  1826, 7,  520), 

W.  L.  V.  EscHWEc.E  (Pluto  Hra.siliensis.  Rerlin  18M3,  34r.).  Ci  als-^ex  (Acad  hr]'^.  1841, 
7.  Mai:  l'Inst.  1841,  2r.r,:  N.  Jahrb.  1841'.  459),  Denis  (X.  Jalirh.  1  s  »2.  kom.  (Jiiivnr.  ("X. 
Jahrb.  1843,  308),  Sm  u.  Maktil's  (Reise  Bras.  II),  V.v.  ilELMKEtctiEN  .  \  ork.  Diuni.,  Wien 
1646X  Sachse  (allg.  denliehe  nat  Ztg.  1844, 7,  84),  Gardmeb  (Bels.  Bras.,  Leipzig  1848), 
HsüSsKB  u.  CtAKAS  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1859, 11, 448X  G.  Boss  (ebenda  11, 467),  Tborcdi 
(Beise  Bras.,  I^eipzig  18ß6);  spfiter  speciell  von  rjourriv  (Rull.  soc.  min.  Paris  1880, 
3.36:  1882.  5,9:  1884.  7.209:  Compt.  rcnd.  1884,08,  lOlo.  I44H;  ISS".  105.  II.*?«)). 
O.  A.  DsRSY  (Am.  Journ.  Sc.  1882,  24,  34;  1884,  28,  203;  Phys.  Oeogr.  and  <;eol. 
of  BtasU,  Bio  News  Dec.  1884\  Bovrr  (Ann.  mines  1S84,  6,  4^5). 
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y)  das  Gehit'f  von  Kacairem.  Von  hier  stammen  viele  Diamanten,  auch 
uteiirere  grö»t»ere  Steine,  darunter  auch  der  bii»her  grösste  brasilische,  der  1853  ge- 
fundene „Sttdstem"  von  SM|  Kant  (Castbuiav,  Instit.  1853 ,  21,  159;  DonivoT, 
ebenda  1855,  83,  2;  Pom.  Ann.  1855,  M,  475),  ein  banchiges  ▼eiserrtea  DodduMer, 
durch  Brillantsehliff  auf  125^  K.  reducirt;  femer  der  Diamant  des  Ilerm  E.  Dresden, 
von  119}  K.  auf  76i  K.  reducirt  als  länjjrlich  eiförmiger  Brilluut :  dienen  und  den 
„Südsteru"  kaufte  ein  indischer  Fürst,  der  Gaikwar  von  Uaroda.  Von  Bugageui 
20  km  sttdlich  finden  rieh  in  neuer  Zeit  Diamanten  bei  Agoa  8i^a  in  einer  Ab- 
lagerung mit  Blöcken  der  in  der  Nlhe  anatebenden  Gesteine,  mit  Pyrof»,  Magnet- 
eisen,  Titaneisen,  Anatas  und  Rutil  (HcfisAK,  Ann.  Naturh.  Hofmus.  Wien  1891,  4,  118). 

ö)  Der  Bezirk  von  GrAo  Mog'ol  (oder  Mogor),  300  km  nördlich  von  Diamantina 
in  eiuer  den  Jequetinhonha  auf  dessen  linker  nordwestlicher  Seite  begleitenden 
Beigkette  ist  der  vierte  in  Minas  Geraes;  hlw  siterst  1887  Diamanten  gefunden, 
eine  Zeit  lang  reichlich,  jetit  spirtieh.  Der  einiige  Fandort  von  Kijetallen  in  dem 
frflber  als  ursprüngliches  Muttergestein  angeaehenen  festen  Sandstein. 

Die  Diamanten-führenden  A1>l;t;.'erungen  worden  nacli  der  Lage  auf  dem  Plateau 
oder  in  «len  Thiilem  unteracliiedt  ii,  und  letztere  wieder  als  Gehänge  -  Ablagerungen 
(oberhalb  des  heutigen  Hoch  Wasserspiegel»)  und  als  Fluss- Ablagerungen  (die  auf  dem 
Gmnde  der  hantigen  Wasserllafe  innerhalb  der  Hoehwasaeigrense>  Die  beiderlei 
AhlagWOngen  im  Thal  .'^Ind  ausnahmslos  Seifen,  zum  Theil  atich  die  Plateau -Ab- 
lagerungen auf  den  Hochllächen;  ein  Theil  der  Hrdien-Ablagemngen  aber  zeigt  keine 
Spur  von  Abruliung  der  Bestandtfaeile  durch  Wasser,  es  sind  meist  stark  ver- 
witterte, aber  vom  Waaier  nicht  ym  der  Stdle  bewegte  Geateina-Maaaen.  Die 
Gegenden  mit  Diamanten  anf  der  H5he  sind  aneh  das  üiapcnngigebiet  der  Dia* 
manten  führenden  Flüsse;  keine  Diamanten  linden  sich  in  den  WasserlSnfen,  die  wie 
der  Kio  Docc  (vergl.  unter  n]  nicht  auf  den  an  I)i;inianten  reirlien  Höhen  entspringen. 
Auf  diesen  Zusammenhang  zwischen  i'lateau-  und  Thal- Ablagerungen  weist  auch 
die  in  gans  Minaa  Geraes  vorhandene  Gleichartigkeit  der  den  Diamant  begl^nden 
Mineralien  hin:  Qoais  (Beigkrystall ,  Jaspis,  Feuerstein),  Rutil,  Anatas,  Brookit 
(Arkansit),  Paramorphosen  von  Kuti!  nach  Anatas  r.,captivos"),  Titaneison.  Magnet- 
eiseii,  Martit,  Eisenglanz,  Brauneisen.  Pyrit  (frisch  oder  theilweise  hydrox\ dirt), 
Tunnalin,  Granat,  Fibrolith,  Cyauit,  ^taurolith,  Titauit,  weisser  und  blauer  (.nicht 
gdber)  T<qpa8,  Gold,  Xenotim,  Monadt,  Lasnlith, 'Ooyasit  u.  a.  —  Bei  den  Flnss- 
Ahlagemngen  ist  das  Diamant -flUirende  Substrat  auf  dem  Boden  der  Wassertttofe 
der  »ogfiO.  Casealho,  ein  Gemenge  von  abgenillttMi  gr'iberen  rjcsteinsbroeken  mit 
dem  Diamant  und  seinen  Begleitmineralien  besonders  abgerollten  (^uarzkömem) 
a]s  den  feineren  Bestandtheilen,  mehr  oder  weniger  staik  alt  Thon  oder  Brann- 
eiseners  dnrchsetst  und  dadurch  anweilen  veikittet;  solche  feste  Conglomente  von 
sogen.  Cangra  oder  Tapanhoaeang^a  bilden  stellenweise  ausgedehntere  Schichten  oder 
auch  nur  einzelne  lUöeke.  Die  Masse  des  Cascalho  liegt  in  den  WasserUiufen  auf 
dem  anstehenden  festen  Gestein;  aber  der  eigentlich  Diamanten  führende  ,,edlc'' 
Cascalho,  der  „Oascalho  viigem"  reicht  selten  bis  rar  Obeifliehe  des  Finss-Schnttes, 
hat  eine  sehr  wechselnde  Mächtigkeit  und  ut  gewöhnlich  von  einer  Lage  Diamanten- 
freien  „wilden"  Cascalhos  bedeckt,  der  übrigens  dieselben  Be?tandtlieilc  wie  die 
edle  Schicht  enthält.  Der  edle  Cascalho  ist  stellenweise  mit  ungewöhnlicheni  Dia- 
manten-Keichth  um  in  liiesentopf-artigtiu  lyicheru  oder  in  „unterirdischen  Caiions" 
in  den  Flusshetten  angehinft.  Die  Gehänge -Ablagerungen  (Gupiarra)  meist  von 
geringerer  Ausdehnung,  bestehen  aus  dentiielben,  nur  weniger  abgerollten  Materialien 
wie  die  Fhis'i  Ablagerungen;  (Jje  Masse  wird  aueli  ul.s  rasealho,  aber  zuweilen  auch 
als  (»ui'gulho  bezeichnet,  wie  aber  hauptsächlich  das  Material  der  Plateau-Ab- 
lagerungen genannt  wird.  An  den  Gehängen  ruht  der  Cascalho  mi^  nicht  moi 
dem  festen  Fels,  sondern  ist  von  einer  ^plucht  feineren,  mit  Thon  gemengten 
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6andes,  dem  Barro  uuterlagert,  der  ebenfalls  Diauiauteu  uuttiält.  Dur  Barro  ist 
■teli  deaäkk  gndüelitet,  d«r  Oncalha  aieoMls.  Der  Othtagt-CuaSho  hi  ge- 
wdbnHch  inner  an  Diammnten  ab  der  in  den  Thilem,  ffthrfc  aber  grAssere  und 

wenifjer  abgerollte  Steine;  oft,  aber  nicht  immer  von  rother  Ichmi^jer  Erde  bedeckt.  — 
Die  Plateau- Ablagerungen  finden  sich  an  zahlreichen  Stellen  auf  d'Mi  Iliiheu  von 
Diamautiua  uud  der  anderen  Bezirke.   Auf  den  Ilühuu  von  Curralinhu  zwiachuu  dem 
Jeqoetinlioiiba  und  der  Stadt  Diamantina  die  reichen  Graben  von  Bom  Snceesso  nnd 
besonders  Boa  Viata.   Anf  dem  das  Gebiet  de.s  Rio  Pinbeiro  von  dem  de»  Rio 
Pardo  pequcno  trennenden  Phiteau  die  (»rnben  von  La  Sopa  und  (iuinda,  wo  eine 
ftltertt  uud  eine  jüngere  Dianianten-tuiirende  Ablagerung  über  einander  liegen.  Im 
Urspruugsgebiet  des  Caethe  Mirim  und  des  Piuheiro  die  Ablagerung  von  Silo  Joüo 
da  Chapada;  efidlieh  yon  hier  die  Grftbereien  von  La  CSbapada  im  Qaellgebiet  dee 
Rio  Ouro  Fini».   Wenn  auch  viele  der  Plateau- Ablagerimgen  aus  demselben  Material 
wie  die  in  den   Tliiileru  bej<tehen,  so  sind  unti  r  den  Hepleit-Mineralien  die  apecifisch 
•cbwerereu,  wie  die  Titau-  uud  £i»enoxyde  iicbuu  den  i^uarz-Miueralicu  in  grosser 
lleqge  vorhanden;  äe  liegen  in  der  ab  Gurgulho  beieichneten  Maaae  mit  groben 
Greeteinabroeken  in  einer  theoigen,  gewShnlieh  alles  flbenielieaden  Erde  in  meist 
horiaontalen  Schichten.  Wenn  auch  die  Menge  der  Diamanten  im  Gurgulho  am  Ge- 
ringsten ist,  80  sind  darin  am  Häutigsten  grössere  Steine.    Unter  dem  Gurgulho 
meist  gine,  sparsam  auch  Diamautcu  bergende  Ihouscbicbt  auf  dem  austehenden 
Gestein.   Stellenweise  bildet  der  Gnxgolho  unmittellMr  die  ErdoberflSehe,  so  dass 
IKamanten  oft  unter  den  Wuraeln  der  Pflanzen  gefunden  werden;  sonst  ist  er  von 
einer  Diamant-freien  Lage  rothen  Thones  bedeckt,   liei  Säo  Joäo  da  Chapadu  finden 
sich  die  Diamauten  in  einem  deutlieh  geschichteten  Tliiui  von  verschiedener  Farbe. 
Die  steil  aufgeriebtoten  Thouschichten  werden  von  Itacolumit- Bänken  begleitet, 
swischen  denen  sie  eoneordant  eingelagert  sind.  Itacolumit  nnd  Thon  sind  von 
vielen    kloinen  Gängen   durchsetzt,  denn  Ausfullungs- Material  grossentheils  aus 
Bergkry.-^tal!  mit  Rutil  und  Eisenglanz  besteht;  diese  finden  sidi  :iuch  als  Begleit- 
Miueralieu  des  Diamauts  im  Thon,  und  zwar  in  vollkoninieu  8cliarfeu,  nicht  im 
Geringsten  abgerollten  BLrystallen;  daraus  schlössen  Orvillb  A.  Debby  und  Gorcxu,' 
dass  hier  der  Diamant  noeh  liegt,  wo  er  gebildet  wurde  nnd  swar  in  den  die 
Schichten  durchsetzenden  Quarzgängen, '  die  zum  Tbcil  ebenso  wie  die  umgeheuden 
Schiefer  an  Ort  und  Stelle  zersetzt  und  zerstört  wurden,  wodurch  der  Inhalt  der 
Gange  dem  aus  den  Schiefem  entstandenen  Thon  beigemengt  wurde,   in  der  Ab- 
lagerung von  Coeate  bei  Ooro  Preto  li^pen  die  IHamanten  mit  ihren  Begleitern, 
von  denen  nur  der  Quars  abgerollt  ist,  strichweise  auf  einem  aus  Itacolumit  be- 
stehenden Plateau,  so  dass  auch  die  Ilerkinift  der  Diamanten  aus  solchen  Gängen 
rntigüch  ist.    Bei  (Jräo  Mogol  sind  ausser  im  normalen  Gurgulho  Diamanten  auch 
in  einem  festeu  couglomeratischeu  Sandätein  mit  viel  grünem  Glimmer  gefunden 
worden;  dieser  früher  auch  als  Itaeolumit  beseichnete  Sandstein  gehOrt  wohl  viel- 
mehr zu  dem  jüngeren  Quarzit  resp.  Saud-tein.  der  an  der  Serra  do  Espinhavo  auf 
der  Höhe  der  (Tcbirgszii^^e  den  Itucohnnif  ilis^jordant  überlagert     Das  Hauptge.steiu 
in   der  Serra   do  Expiuliavo  ist  entschieden  älter,    wahrscla'iniu'h  nntei-silurisch 
(HiATT,  geoL  and  pbys.  geogr.  of  Brasil,  Boston  und  London  1870),  jedenfalls  auch 
ein  Trfimmergestein  nnd  kein  Glied  der  kiystallinisehen  Stehiefer,  wie  frfiher  ange- 


'  Vergl.  Sb  81  Anm.  1.    Resnm^  von  Gobcbix  in  den  Compt  rend.  18B7, 

106,  1139. 

*  Au  einigen  SteUen  wurden  naeli  fioRCEix  auch  Diamanteu  in  den  (iiin^en 
selbst  angetroffen,  wenn  auch  noch  nicht  bei  Säo  Joäo  da  Chapada;  auch  äuid 
Diamanten  in  QaarB*Ki7stallen,  in  Anatas  oder  Eisenglans  ein-  und  angewachsen 
gefimden  worden. 
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genommen  wnide.  Das  besmideiB  im  afldlidMo  TkeSl  von  IfioM  Geiwee  an  der 
Sem  ItMelaal  miehtig  entwiekelte  und  danach  benannte  Geatein  iai  ein  meist 

dflnnschieferigor  Sandstein  oder  Quarzit.  der  von  sahireichen  Blfittcben  hellgrttnen 
Glimmers  dun  lizotren  und  auf  SchiclitHächen  bedeckt  ist:  einzelne  Lagen  zeigen 
eine  eigeuthümliche  liiugöumkuit ,  die  sc-huu  von  Klapbotu  (ßeitr.  1797,  2,  llö; 
Berl.  G«8.  natnrf.  Ftaande  1185,  6,  822)  dureh  die  Form  der  Qaars-Thdleb«i  erkUrt 
wurde,'  indem  diese  ,.80  in  einander  greifen,  dass  jede  einzelne  Verkettung  dieaer 
Glieder  ein  Gflenk  oder  Scliarnirr  liildi  f"  (<-elenkquarz>.  Der  Ttacolumit  und  die 
ihm  eingelagerten  Schichten  von  riiou.stliietVr,  GlimnierHchicfer,  Hnrnblendcsdiiefer, 
Eiäenglimmerschiefer  u.  a,  werden  durchsetzt  von  Gängen,  meiot  kurzer  Erj^treckung, 
die  neben  zahfartichen  (aehon  oben  erwShnten)  Mineralien  faauptiiehHeh  Qoüs  ent- 
halten; unterlagcrt  von  Gneissen,  Glimmer-  und  Hornblendeschiefem,  die  wie  der 
Itacolutiiit  meist  utfil  iuifg<M-icbtet  sind.  Gtwölinlii-li  I besonders  in  älteren  Leiir- 
und  Uaudbüchern)  findet  mau  die  Angabe,  der  Itacoiumit  sei  das  Muttergesteiu '  der 
Diamanten;  daa  wt  na<A  den  obigen  Darlegungen  wohl  nur  in  dem  Sinne  richtig, 
dasa  der  Diamant  ala  Oangmineral  in  den  obenerwtimten  Qoangingen  dea  Itaeolomita 
nnd  seiner  Begleitgestoine  seine  ursprünglich«  Lagerstfttte  hat.' 

'Such  der  Verdchiedenheit  der  Abbigerungen  ist  natürlich  die  Art  der  Ge- 
winnung („servivo'*J  verschieden,  und  man  unterscheidet  in  Brasilien  die  serviyos 
do  rio  von  den  s.  do  campo  (an  den  Thalgehängen)  und  s.  da  serra  (in  den  Plateau* 
Äblagemngen). 

2)  In  der  Provinz  S.  Paolo  wnrden  Diamanten  in  den  dem  Bio  PaianA  zu- 

Stromenden  Flüssen  gefunden: 

3)  in  der  l'rovinz  Puranä  besonders  im  Plu8(<gebi«'t  des  Ilio  Tibagy,  einem 
Nebcnfluäs  des  in  dei^  Panuia  gehenden  lüo  l'arapauema,  und  zwar  nicht  nur  im 
Tibagy  selbst,  sondern  auch  in  seinen  Nebenflüssen,  besonders  dem  Yapo  und 
Pitangiu.  überall  in  Begleitung  von  ziemlieh  viel  Grold.  Auch  in  Ablagcrtingcn  an 
den  Tluiiabhängen  und  auf  den  Höhen.  Die  Diamanten  sollen  aus  devonisehem 
Sandstein  i«tHininen. 

4)  In  Goyaz  in  den  Flüssen  Guritas,  Qucbre  Anzul,  Marco.s  und  Farunayba, 
aowie  besonders  im  Oberlauf  des  Araguay,  des  Ghrensflusses  gegen  Matte  GrroesOf 

t  Eingehende  Zusammenstellung  der  Litteratur  bei  Zirkel  (Petrogr.  1894,  3,  TB4). 
*  Die  sehr  seltenen  Stficke  featen  Sandsteins  mit  wiritlicb  eingebetteten  (^uicht 
etwa  kfinstlicb  von  Hensehenhand  eingesetaten)  Diamanten  gebSren  cum  Theil  sidier 

dem  Quarzit  von  Gräo  Mogol  (veigl.  S.  22)  an,  wie  die  von  Claussen  (N.  Jahrb. 
ls4'2.  460),  GiRAitn  (ebenda  1843,  309).  V  v.  llKi  MiiKi- iien  2\  Amii.  1),  HEr»?ER  u. 
CuAUAz  (Zeitschr.  d.  g(!ol.  Ges.  IböU.  11,  456j  und  G.  IWe  (ebenda  11,  467j  be- 
achriebenen ;  bei  etwaigen  anderen  iat  das  wohl  aneh  ansunehmeo.  Weder  ieh  selbst 
habe  jemals  einen  Diamanten  in  der  biegsamen  Itacolnmit-VarietStt  welche  man 
häufig  als  das  specifische  Muttcrgestein  der  bra.si Ii. sehen  Diamanten  genannt  findet, 
wirklicli  finii;e\va<disen  gesellen.  n<K'h  jemals  das  von  irgend  einem  F'ai-hgcnossen 
gehurt,  obschon  ich  ausdrücklieh  danach  vielfach  gefragt  habe.  Das  Uritish  Museum 
in  London  besitst  (briefl.  Mitth.  von  H.  A.  Mnms  vom  26.  Mai  1898)  nur  „a  specimra 
of  Itacolumite  l?)  sie!]  sandstone  (not  the  flexible  variety)  containing  a  small  diamond 
natnrally  imbeddcd".  Ueberhaupt  kein»'  Diamanten  in  Sand.stein  (böchsr«iis  jji 
Cascalho)  besitzen  die  Museen  von  Berlin  uMitth.  von  C  Klein  vom  'M.  Mjüz  l^H'ij, 
Wien  (Bbkwbbth,  l.  April  1897),  München  (Gbotu,  I.April  Bonn  iLA»i'EYii£s, 

22.  April  1897)i 

'  Im  Gegensatz  zu  anderen  Fundorten,  wo  ala  nrqirfingUeher  GemengdieU  in 
krystallinischen  Urgesteinen. 
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•peeiell  im  rechten  Nebenfluaa  Bio  Claro,  unter  16*  10'  8.  Br.  und  50*  80'  6.  L.  (Green* 
wich).    Auch  in  anderen  Fl  Häsen 

5)  IQ  der  Provinz  Matto  Grosso  bis  zur  l^olivischen  Orfuze;  die  meisten 
Steine  wurden  in  der  Nähe  von  Diainantino  (nickt  zu  ven^'echäciu  mit  Diamantina 
in  Minu  Qente)  geAinden,  im  Unprungi^biet  des  Paraguay  und  adner  Neben- 
flUwe,  besonders  des  rechten  Rio  Cuyabä;  Steine  meist  klein,  zum  Theil  aber  vom 
reinsten  WaHer,  mit  so  glänzender  Oberflftchei  wie  sonst  nicht  an  brasilischen  Diac 
mauteu. 

6)  In  Bahia  wurden  schon  1755  Diamanten  gefunden,  auf  der  Ostseite  der 
Semt  da  Chapada  und  in  der  Serra  do  AssuSria;  in  Sei^  im  Sande  und  Kiese 

der  WasHerläufe.  I^gleitmincralien  zum  Theil  dieselben  wie  in  Diamantina,  zum 
Theil  reichhaltiger.  Daxour  (l'Inst.  18öH,  21,  77)  fand  in  einem  Sanclc  der  S.  riH  da 
Chapada  auäser  Diamant  (auch  Carbonado):  Quarz,  Zirkou,  Turmalin,  iiydnjplioäphate, 
Xenotim  (Caatelnandit),  Diaspor,  Rutil,  Brix^t,  Anataa,  Tltaneisen,  Magneteisen, 
Zinnstein,  Peldapath,  ^nober,  €h>ld,  auch  Ghranat  und  StanroUth.  Das  Cloiskaux 
(Ann.  Mine»  1855,  8,  304  )  vcrmuthete  deshalb  eine  Aehnlichkeit  der  Muttergesteine  mit 
den  norwegischen  (^ncissen  und  Syeniten.  Keiche  Funde  wurden  1844  in  der  Scrra  da 
Cincora  (Sincuräi  gemacht,  einem  BÜdöstlichcn  Ausläufer  der  Serra  da  Chapada 
(Gloorb,  Joam.  pr.  Ghem.  1845,  86,  512;  1846,  38,  818).  Am  ersten  Fandort  an 
den  Ufern  des  Maeuje,  einen  rechten  Nebenilusaeä  des  ParaguasHÜ,  entstand  der  Ort 
Santa  Isabel  lic  Paragua-sbu.  Weiter  nördlich  I/Cnvo^s  mit  dem  Fundort  Monte 
Veneno;  hier  besteht  dt-r  Sand  grösstentheils  aus  Itaeolumit,  mit  besonders  Quarz, 
Turmaliu  und  Bramieisen,  erat  in  den  feinsten  Küukstäuden  Rutil,  Auatas,  Magnet- 
eisen, Titaneisen  und  weisse  Zirkone;  Hossak  (Ann.  Naturhist.  Hofmus.  Wien  1891, 
4.  1131  fand  darin  auch  mikroskopische  Diamanten.  Andere  T.ocalitäten :  Andrahy, 
Palnicirny,  San  Antonio  und  Sau  Ignacio.  —  Im  südlidun  'l'lieil  von  Bahia,  im 
Urenzbezirke  gegen  Minaa  Geraiis  wurden  Ibäl  Diamanten  im  Alluvium  bei  Salobro 
gcAmden^  im  Gebiete  des  Rio  Pardo,  der  sich  mit  dem  Rio  Belmonte  (Jequetinhonha) 
nahe  bei  der  Hafenstadt  Canavieiras  ins  Meer  ergiesst;  daher  auch  der  Name  der 
Canavieiraä-Grnben.  Nach  Ooui  kix  (Compt.  rend.  1884,  98,  1446;  Bull.  soc.  min. 
Paris  7,  209)  finden  sieh  hier  die  Diamanten  unter  einer  üppigen  Vegetationsdecke 
in  einem  mit  Blattresten  erfüllten  Tbone;  unter  den  Begleitern  fehlten  die  Titan- 
oxjde,  Goyant  and  die  Beete  Ton  Tnrmatingeeteinen  unter  den  von  Gobcbdc  unter- 
snchten  F^roben,  dagegen  fanden  sieh  Quars,  Monasit,  Zirkon,  Almandin,  (^anit, 
Korund  und  wohl  Staurolith.  Die  Diamanten  von  Salobro  scheinen  nicht  mit 
Itaeolumit  in  Verbindung  zu  stehen,  der  in  dieser  G^end  nicht  anstehend  be- 
kannt ist 

Die  brarilischen  Diamanten  sind  meist  unter  1  Karat,  solche  von  1—8  Karat 
selten,  schwerere  nur  vereinzelt  bekannt  geworden'  (\ei(,'I.  uuter-c,  1,  j'?  und  y).  Die 
Krystallfonnen  sind  ziendich  tnaningfalti;.;:  fjewflhidiehstc  Fitrin  gerundete  Dodekaeder 
oder  4»-Hächner;  Oktaeder  seiteuer,  zuweilen  sehr  verschoben,  eventuell  zu  dUnneu 
Tafeln;  ziumlieh  häufig  würfelige  Kristalle.  Au»  Bahia  stammt  der  S.  8  Anm.  1 
enrShnte  von  Knmoorr  beschriebene  Zwilling,  sowie  das  ebenda  erwShnte  schwane 
OktaSder  von  Kunz  und  der  geschliffene  Diamant  von  Habtinu  und  Rf.hhens.  In 
der  nachfolgeud  erwähnten  krystallogrüpliischen  lätteratur  fehlt  bei  den  DianKint''n 
ans  „Brasilien"  die  nähere  Fundortsaugabe.  Wiseb  (N.  Jahrb.  Iä46,  583)  beschrieb 
Krystalle  ho  mit  unteigoordnetaetem  d,  Ton  Rose-Sadebeck  (Abh.  Ak.  Berl.  1876, 
102.  109.  III.  183)  erwfthnt:  Hexakistetrafider  mit  gewölbten  Flachen,  „Deltoeder", 
„atarfc  gestreift  in  derBichtung  der  Oktaederkanten",  Dodekafider  mit  Zwillingslamellen 

'  Der  ]f)80  Karat  .«schwere  „Braganza"  im  portugiesischen  Kronschats  SOll 
wahrscheinlich  nur  ein  farbloses  Topas-Geschiebe  sein. 
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(Fig.  8)(  dfiime  drf  ist  itige  Zwilliiigstafeln:  tVrix  r  «'in  schon  von  Sabtoru's  von 
Waltershaüsen  (Gea.  Wis.«.  Oottg.  18(5.H,  \'V<\  iH  srliriclx'iifr  krfi>if<)niiigf'r  Tetraöder- 
FüufÜDg  (Fig.  4J,  bei  dem  in  ^'atur  der  Spalt  zwischen  iudividuuiu  i\'  and  V  theil* 
weiM  mit  DiamaatnilMtuis  ausgefüllt  ist;  W1brfiBl»Dtindüa«iisimgiB  v*m  cbr  Gtartall 
der  Flaorit-ZwilUiige,  sowie  eine  solche  von  nugewSlinUeber  Änsbildiing,  eine  euch 
von  G.  VOM  Rath  (8.  4  Anm.  2)  beschriebene  Verwachsung  von  14  Indinduen  (Pig.  5, 
in  der  einen  s|ihiiroidisch-dodekaedriachen  48-fläcIinRr  bezeichnet):  Hchlicsslich  ein 
soheinbar  heuiimorjther  KrystalP,  der  am  einen  Ende  das  UktatHler  mit  gekerbten 


Flf.  8  a.  4.  Dlanunii-KiTilall«  m»  Bnirillai  oaeh  BosB*AA]nBBCK. 


Kanten  (Fig.  2  S.  11)  z<  igt,  am  anderen  eine  vieix'itige  Vertiefung,  neben  \v<  li  lier 
nur  noch  achmale  Oktaeder  -  Flächen  erscheinen,  wahrend  die  r^tark  drüsigen 
Flächen  der  Vertiefung  die  Lage  von  Ikottitetraedcr-Flächen  haben.  Des  Cloizeacx 
(N.  Jahrb.  1877,  409)  hob  das  nicht  seltene  Vorfcommen  rechtwinkeliger  Dnrch- 
krenzungen  mit  einspringenden  Kanten  hervor  (im  Sinne  der  Pig.  1  und  2,  S.  14  . 
GaoTu  (Min.-Samml.  1878,  7)  beschrieb  würfelförmige  Dtarchkreusangvon  xwßi  Hexakia- 


Fig.  6.    IMailiaij!  :i<  w  HrasUifln  BSdl 

UuSK-ijAUKUICK. 


Fif.  e.  Diaaiant  aus  BrMlUaa 

Gköth. 


teiraMeni  (Flg.  6);  ICabtim  (Zeitsehr.  d.  geoL  Oes.  1878,  30,  521)  einen  in  Conglo- 

merat  eingewachsenen  Krystall,  ein  stark  gestreiftes  Triakisoktafidw  mit  gUlnaenden 
Oktaeder- Fliielien ,  die  ahs  entgegenge.setzte  Tetraeder  von  ."»ehr  verschiedener  Aus- 
dehnung anzusehen  sind.  Wbiss  (N.  Jahrb.  I»ä0,  2,  13j  beschrieb  ein  fast  reines  ilexa- 
lüstetniSder  mit  glatten  glänsenden,  aber  stark  oonvesen  FlCchen;  fsmer  ein«i  Doioh- 
wachwingW'Zwillüig  voa  swei  fut  rdnen  Hexakistetraedem  und  einen  ebensolchen, 

der  daneben  aneh  simmtliche  OktaCderflfichen  aeigt 
« 


*  Bei  Ro.'^e-Sadebeck  ohne  Fnudortj^angabc:  nach  SEUoMAim  (Ifitth.  vom  5.  Ifirs 
l»9T),  dessen  Sammlung  dieser  sowie  der  KrystaU  der  Fig.  5  angebSrt,  stammt  der 

Krystall  aus  Brasilien. 
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FMt  ftusschliessHch  (nach  BaükrM  nur  im  Bezirk  von  CincorA  findet  sich  neben 
den  !xpwöhnlichen  Diamanten  seit  etwa  1845  die  von  den  I)ianuinton-(  Jnibern  und 
U&udlem  wegen  der  äusseren  Aehnlichkeit  mit  Kohle  als  Carbonado  oder  Carbonat 
l»eaeidiiiete  Varietit,  in  erbaan-  bia  aiefgroaaen  BoUaMeken.*  Feine  StieiliBii  «if 
der  Oberfläche  sind  nach  DACBaia  (Compt  read.  1877, 84, 1S77)  ledigUoh  durch  Ab- 
reibung her>-orgebracht.  Nach  Des  CLOizBAmc  (Ann.  min.  1855 .  8,  504)  zeigen  die 
Stücke  zuweilen  krystallinißche  Structur,  unter  der  Lupo  «■in  roijelloses  Haufwerk 
winziger  bräunlicher  OktaMer,  oder  sie  erscheinen  küruig  hin  dicht,  dabei  oft  etwas 
porSa  oder  aehwammig  wie  Bimatein.  Ala  groaie  Seltenheit  beobachtete  Das  Glouiavx 
kleine  Würfel  mit  abgestumpften  Kanten  und  kleine  mit  Krv.HtuIlBpitzen  beaetile 
Kugeln.  Oberfläche  der  Stücke  meiat  schwarz  und  gl Snzend ;  Brucli  matt,  braungrau, 
aschgrau  oder  grünlichgrau.  Kenjjoott  (Uebers.  min.  Forsch.  1859,  81)  beobachtete 
streifenartige  Partien  von  grünlicher  bis  fast  hellgrüner  Farbe  mit  starkem  Diamaut- 
glana.  Durch  &hit8en  mit  Salpeter  achmelabar  (DAmnm  bd  Das  Ctonaaux,  Min. 

lf<T4.  23).  RivoT  (Ann.  min.  1848.14,417)  fand  an  drei  verschiedenen  TVoben; 
Dichte  3  •  1 4 1.  Kohlen8tott'96  •  84°  o,  g<^lhc  Asclie  2  •  03°  ;  —  D.  3  ■  2.):),  K.  •  10,  A.  0  •  27  ; 
D.  3-416,  K.  99-73,  A.  0-24;  Bollby  (bei  Kennuott  a.  a.  0.)  auch  gelbliche  Asche 
G.  Boai*  (BerL  Akad.  27.  Juni  1872,  584)  beobaebtete  beim  Yerbzennen  in 
der  Mnffbl  aeharfe  Kanten  neb  abrandend,  die  Farbe  rSthlichwdsa  und  Hehler 
geworden.  Moissan  (Compt  rend.  1897,  123,  210)  üuid,  dasB  wenn  sehr  fein  gepnl- 
Terter  schwarzer  Diamant  in  einer  Sauerfitoff-Atmospbflre  auf  eine  Temperatur  bis 
200°  unter  der  Verbrenn ungs-Temperatur  des  gewöhnlichen  Diamanten  erhitzt  wird, 
dann  ein  Tb^  an  Koblenaiure  verbrennt  und  daa  aurSekbleibende  Ptriver  weise  ist; 
deshalb  besteht  wohl  der  Carbonado  aus  durchsichtigem  Diamant,  in  dem  eine 
schwarze  ModificHtion  des  KohlenstoftV  vertheilt  ist.*  -  Auch  auf  Carbonado  bezieht 
sich  jedenfalls  auch  die  Beschreibung  den  («rafeii  Doi  hkt  i  Lcs  Monde»  11.  Apr.  1867: 
Dana,  Min.  1866,  22)  von  anthracitischem  „Carbon  diamautairc'^' :  unsicherer,  aber 
wohl  braailiacfaer  Herkunft;  mit  C  97,  O        H  0*5%. 

British  Gulana.  In  den  Goldfeldern  nach  E.  P.  Woon  (bei  Kuirs,  U.  S.  Oeol. 
Sonrey,  Ann.  Rep.  (1894|  Wa.sh.  1H!).5.  4,  .')97). 

Columbien.  Unsicher  in  den  Goldgruben  von  Antioquia  (Bauer,  Edelsteinfc. 
1896, 161),  ebenso  in 

d)  Mexleo,  angeblieh  nach  Gmovt  (AUg.  Prenas.  Ztg.  1844,  No.  107;  Poeo.  Ann. 
62,  288;  N.  Jahrb.  1845,  329)  in  der  Sierra  Madre  südwestlich  von  Acapulco;  hier 
nach  Des  Clzoibau.\  (Min.  1874,  2B)  eine  derbe  schwarze  Varietftt  Ueber  einen  gana 
zweifelhaften  Fund  berichtet  Konz  (Gems  1890,  275). 

Im  Uebrigen  gefa^Sren  die  Funde  in  Herteflurlk»  wesentlich  swei  Hauptgebieten 
an,  deren  eines  sich  entlang  der  westlichen  ßasia  der  Sierra  Kevada  und  den  Cascade 
Baogea  im  nördlichcTi  Oiilifornien  und  südlichen  Oregon  erstreckt,  da»  andere  cntlanfc 
der  Bstlichen  Bii^iti  iler  äüdlicheu  Alleghunies  von  Virginia  bis  Georj^a.  In  beiden 
Gebieten  finden  sich  die  Diamanten  lose  in  Kicsschichten  mit  Granaten,  Zirkonen, 


■  Naeb  Das  Ounaaainc  (Min.  1874,  22)  auch  auf  den  Gruben  von  Baranco, 
Orapiara,  Gruna  de  IfOiquitoa  und  Surua  in  Bahia. 

*  Im  Mittel  ^  twa  von  30—40  Karat.  Nach  Moissan  (Compt.  rend.  1895.  121,  449) 
wxirde  in  der  Gegend  von  I.^n(,'oe3  ein  Stück  von  030  g  f^efunden:  Damour  (Inst. 
1858,  21,77)  erwihnte  von  La  Ghapada  solche  bis  zu  500  g.  Nach  Tsciiuoi  (Keis. 
Sftdamerika  1866,  2, 144)  aollen  1 — 2  Pftmd  aehwere  Stfleke  voricommen.  —  Auaaer 
aas  Brasilien  ist  Carbmiado  von  Bonieo  und  Südafrika  bekannt 

'  Die  Carbouat-Krystalle  j<ieht  Kose  als  l*.seudoiuorphosen  an. 

*  NöouEaATH  (Niederrh.  Ges.  Bonn  15.  Nov.  1855,  V)  hatte  ohne  Angabe  von 
GfOnden  die  Beimengung  von  Kohle  vermuthet. 
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Eisen-Sainl,  Monazit,  AnatjiB  uini  hcgouders  Gold.  In  bcid«'n  Gebieten  hiiui  die  Ab- 
lageruugL-u  die  Triimaier  der  kryätalliuiacbcn  Gesteine  der  auiiegeitilen  Gebirge, 
aröhaeiaehen  und  cambrisehen  Alten  im  tetUehen,  mesOBOiaehen  im  WMtiiehen  Gebiet 
(KoKz.  Geuis  1^9U.  14) 

Callfornieu.  Ein  erbet'nfrro»ser  str«ihf;irl>i<.^('r,  kruiniutläi-higer  californisihtT 
Kryätall  zuert^t  erwähnt  von  I^vman  lAn».  Jouni.  8c.  1849,  8,  2U4:  LiEU.-Kori-  .lahres- 
ber.  1850,  6'Jbi.  Nach  Kunz  (.Gema  1890,  2öi  wurde  daun  1853  im  Cberokee  Diatrict 
in  Bvtto  Co.  ein  Diamant  gefunden ,  spSter  aolcbe  reichlieher;  Bericbte  von  Blau 
(N.  Jalirb.  1867,  195)  und  Sim.iman  (Am.  Joorn.  Sc.  1873.  5,  384;  6,  13:i:  Eng. 
and  Min.  Journ.  1873,  17,  l•^^):  l'iiinl-t.'lU'n  auch  nürdwestlich  vom  Yankee  Hill, 
Howiu  auf  der  Corbier  Mine  bei  Magalia  und  am  St.  Clair  Fiat  bei  Pcntx..  ZaMreiche 
Fuude  iu  Amador  Co.,  zu  Indian  Gulcli  bei  Fiddletown  und  Jacluw  Gulch  bei 
Voleano;  einselne  in  den  Countiee  El  D»nUI«  {Vcnai  Hill),  Nevate  (N.  San  Joan 
und  French  Corral)  und  Triulty;  neuerdings  nach  Hawxixs  (bei  Küitz,  U.  8.  Smrv. 
Ann.  Rep.  iK'ir»,  3,  H9t;)  am  .\li>in«'  Creek  in  Tulare  Co. 

In  Oregon  zut<'Hnimen  mit  l'latin  mikroskopische  gerundete  Kristalle  wohl 
Diamant  (Wüut^a,  Am.  Journ.  Sc.  1869,  48,  441). 

In  Idako  swiflchen  Boiae  City  und  Owyhe«,  wob!  nicht  gana  sieber  nach 
Konz  (Gems  1890,  30);  nach  Demselben  wurde  in 

Montana  1S83  am  Nelson  Hill  bei  Blackfoot  in  Lodfje  Co.  ein  Krvstall  ge- 
funden; bei  ]>cer  Lodge  1894  ein  Stein  von  3]S  Karat  (Kükz,  U.  S.  Surv.  Ann. 
Bep.  1894,  4,  597). 

AriMB».   Das  1870  viel  besprochene  Vorkommen  (fraglidi  nach  BnaEAKT,  N. 

Jahrb.  1871,  756)  ist  nach  Kvrsz  (Gems  36)  auf  einen  groasartigen  Schwindel  zurttck- 
zufQhren,  indem  grosse  Mengen  roher  Diamanten  zum  Zweck  eines  Hetniges  aus- 
gestreut wurden.  Unabhängig  hiervon  ist  ein  angeblich  bei  l'hiladelphos  gefundener 
brauner  Diamaat  Von  1  Karat  (Rimz,  Gems  1890,  85). 

Indianu.  Ueber  zwei  angeblich  in  diesem  Staat  gefundene  (wirUiche)  Diar 
mantfn  felilen  niihcrp  Nachrichten  (Kcnz.  Oeins  H.'>). 

In  Kentucky  wurde  oberhalb  des  Ciihin  Fork  ri<  i  k  in  Kussel!  Co.  ein  gelb- 
licher Krystall  von  Karat  gefunden  .Kunz,  Am.  Journ.  Sc.  IböÜ,  38,  72;  Gems 
1890,  84). 

Tennessee.  Wenn  der  ältere  Fund  von  drei  Krvätallen  am  Koko  Creek  im 
Oberlauf  des  Tellico  Hiver  an  den  ..beiieli  lands"  der  Sinokv  nilcr  f>iiaka  Mt.«'.  con'ect 
ist,  würilu  er  vielleicht  auf  eine  westliche  Ausdehnung  der  Diamauteu-Zone  von 
North  Carolina  deuten. 

€NN»vfla.  Nach  Konz  (Gems  21)  sollen  Diamanten  gefonden  sein  in  den 
Counties  Mabersham,  White,  Iiai:k.s,  Lumpkin,  Hall,  Forsyth,  Gwinnett,  Cobb* 
C'laytoii,  Haralsoii,  vidleiclit  auch  in  Dav  soji .  Pht  i  'ik''e ,  Milton  und  Pauldiiig. 
Aeltester  Fund  in  Hall  Co.,  ein  klarer  krunnntiiiehiger  Krystall  von  2^  Karat.  Dichte 
S'54  (Pattbuson,  Zeitschr.  d.  gcol.  Ges.  1850,  2,  61);  dann  sogar  Wäschen  angelegt 
von  SnpHBinoir  (Jacksok,  Gompt  rend.  1859, 4S,  851;  Chem.  Centnübl.  4, 700);  die 
meisten  Kiystalle  bei  Gaiuesville  gefunden. 

South  Carolina.    Funde  spärlich  und  unsicher. 

North  ('nroHna.  .Nach  Gv.sru  iMin.  N.  0.  IsOl,  21 1  mit  (Jold  und  Zirkouen, 
auch  Monazit  und  anderen  sei  teueren  Mineralien  in  den  auä  den  Gueiss- Gesteinen 
resttltirenden  Kies^hichten,  niemals  im  sogen.  Itaeolnnut  (flexible  aandstone)  oder 
dessen  Trümmergesteinen.   Der  erste  Diamant  1843  dmrch  Stsphbiison  in  der  Furt 

des  I?riii deltown  Creek  gefunden.  Weitere  Funde  1846  in  den  Goldwäschen  von 
Twittv-'a  Mine  in  Kut  herford  Co.  ein  verzogener  48-tljichnor  von  1',  Karat,  Diehto 
3-334  (SuKrABD,  Am.  Journ.  Sc.  1846,  2,  2i>3j;  1852  bei  Cottage  Home  in  Lincolu 
Co.  ein  grünlicher  Krystall  von  |  Karat  und  in  Todd's  Branch  in  Mecklenburg  Co. 
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ein  sehr  reiner  von  J  Karat  CllrNTEB,  Erdm.  Journ.  1853,  59,  510).  sowie  ebenda 
ein  sehr  schöner  schwarzer  Stein  (Andrews  bei  rrENTni.  Ferner  nach  Gevth: 
ein  Oktaäder  ersten  Wassers  auf  der  Portis  Mine  in  Franklin  Co.,  ein  kioiner 
Dianaat  an  Mnddy  Creek  in  HcDowell  Co.  Naeh  Kuxs  (Garns  1890,  20)  wofda 
1886  aof  der  Alfred  Bright  in  DjaortvUle  in  Dowell  Co.  ein  10  mm  grosser,  4^  Kant 
schwerer  48  Hächiier,  verzogen  und  verzwillingt,  gefunden. 

Virginia.  Hei  M anehester  gegenüber  Kichmond  wurde  lb5'i  ein  OktaMer 
mit  gerundeten  Flächen  gefunden;  durch  den  Schliä  von  28 1  auf  Karat  redu- 
«irt,  won  mangdhaller  QÖalitlt  (Kvmb,  Gems  11). 

Wiseonsin.  Abgesehen  von  Siteren,  theils  falsehen,  theiLs  nicht  ganz  sicheren 
Nachriohrrn  (Kinz,  Oems  1890,  351  —  ?..  H.  über  einen  1^76  bei  Esigle  in  Waukesha 
Co  gefundeneu  Stein  von  16  Karat  und  einen  18i^4  bei  Kohlsville  in  Washington 
Co.  gefondenen  von  M|  Kant  (Kxmzt  U.  &  Sorv.  1894  ,  4,  595;  Hoass,  N.  Jahrb. 
1896,  %  S49)  —  worden  nach  Km»  (Owmi*s  Zdtoehr.  19, 478)  1887  nnd  1888  Krjr- 
stalle  im  Plum  Creek.  Bezirk  Rock  Elm  in  Pearce  Co.  gefunden,  deren  grösster, 
ein  pernndeter  48-flHeljner.  farblos  mit  sehwach  grünlichem  Ton,  (»  ItJO.^g  .schwer, 
einen  Brillanten  von  j\  Karat  lieferte.  Weitere  Funde  im  Bezirk  Oregon  in  Dane 
Co.  nach  Kühs  (Am.  Joorn.  8c.  1894,  47,  408)  nnd  bei  Sankrille  in  Oaankee  Co. 
nach  HoBBS  (bei  Kukz,  U.  S.  Surv.  1891»,  896).  IfoRRs  (N.  Jahrb.  l  s96,  2,  249;  Wiac 
Acad.  30.  Dec.  1803:  Am.  isOl.  14,31)  liob  her\'or,  dasa  die  meisten  dieser 

Funde  der  Kettle  •  Moräne  angehören  und  wohl  aas  nördlicheren  Regionen  ent- 

Weklgaa.  Ein  48-fUtohner  von  lOf  Kant  in  der  Glaeial'Drift  von  Dowagiae 

gelnuden  kmond  bei  Kits/.,  U.  S.  Surv.  1894,  4,  596). 

ei  Europa.  Baiter  lEiU  htcink.  1H96,  162.  227)  erw:ihiit  als  wahrscheinlich 
einen  Bericht  über  das  Auttinden  einiger  Steinchen  in  Spanien,'  als  unbestätigt 
den  vom  YorlMMnmen  in  sin«n  Bache  ia.  FoRnanagli  in  Irland.  —  Der  1889  in 
einer  bShmlsehen  Pjrropen-Sehleifwericstitte  anf|!;etanchte  Diamant,  der  dann  ans 
der  Pyrop-führenden  Diluvial- Ablageriniir  hr]  I  »  uchkowitz  .stammen  sollte  (SAFAftiK, 
Ges.  Wiss.  Prag  1870,  19:  Pooo.  .\nn.  139,  Ibb:  140.  3H6;  KitEj«'i,  Verh.  geol.  Keichs- 
anst.  1870,  N'o.  2,  17;  Prager  Zeitung  1870,  No.  42;  „Politik",  i^rag  1870,  No.  17), 
gehdrte  nach  v.  ZaraABovion  (Lotos,  Febr.  u.  Joni  1870;  Pooo.  Ann.  140, 668;  Min. 
Lex.  187.<t,  lOH)  und  SrELzim  (Isis  1870,  No.  18—19;  N.  Jahrb.  1870,  880)  nur  anm 
Handwerkszeug  der  WcrkstStto. 

Rasslsch-Lappland.  In  den  S;inden  des  Fluitses  Pasvig,  der  <>iu  von  Granit- 
und  Pegmatit-Gängeu  durchsetztes  Gneiss-Territorium  durchfliesst,  neben  herrschen- 
dem Almandin,  Zirkon,  lieht*  nnd  dnnkdgrSnem  Amphibol,  Olankophan,  Piroxen, 
Cyanit,  Korund,  Kutil.  Sfaurolith,  Andalusit,  Turmalin  nnd  Sphen,  Diamant  in 
kleinen  wasserhellen  Bruchstücken  und  selten  Krystallen:  fresammelt  von  Kabot 
(ViLAiN,  Compt.  rend.  1891,  112,  112;  A.  K.  Norukkskiöld,  Geol.  För.  Förh.  Stockh. 
1891,  18,  897)1 

VrnL  Nachdem  A.    Himnouyr  (Essai  göognost.  snr  le  gis.  des  roches,  Paris 

1823,  92;  Fragni.  asiat.  2,  593),  sowie  auch  M  v.  Enoelhahdt  (.lourn.  de  St.  Petersb. 
N'o.  118;  Bhewi»t.  Journ.  of  Sc.  1830,  No.  I.  Jf,!)  und  Mamv<<  iikfk  iRu.hs.  Bcrgwerks- 
Joum.  1826,  St.  11)  die  Auffindung  von  Diamanten  am  Ural  im  \'uraus  vermuthet 
hatten,  wurde  an  dessen  wesflichem  Abhänge  im  Oonv.  Perm  am  5.  Jnli  (28.  Jnni) 
1S29  von  SomoDT  nnd  Graf  Polibr  (Journ.  de  St  -P^ternb.  0  21.  Nov.  1(<29,  No.  135; 
(i.  H<»?E,  Reise  1837.  1,  356;  1S42,  2.  457)  zu  Kre.sto\vo.H(lwischon:^kr)i  (2.'>  Werst  NO. 
vom  Eisenwerk  Bissersi^,  70  Werst  NW.  von  Kuscbwiusk)  der  erste  Diamant  in 

'  Bei  dem  Dürfe  Carratraca  in  Malaga  zwischen  den  Serpentin-GcröUen  eines 
Badies,  nndi  den  Berichten  des  Orabenbe^tsen  Ata.  Wnsrnm  nm  1870. 
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dem  ans  dem  Seifimweik  Adolphakoi  (1|  Went  ■Odlieb  yod  Kreetowoedwieehenskoi) 
stammenden  Goldsande  entdeckt.  Weitner  Berieht  tod  O.  v.  EmuHABm**  (Pooo. 

Ann.  1830,  20.  524:  Rusis.  Mise.  1832,  4,  25fil  Kabpow  (Russ.  Rerp-Joiim.  1B31,  2,  44), 
Graf  Canckin  (Hall,  go-ol.  Paris  ISH:!.  4.  liiO;  N.  Jahrb.  ISH.'),  Gill),  1'aurot  (M«'m. 
Ac.  SL-Petersb.  21.  März  1Ö32,  ser.  ü,  turne  3,  23;  lb3ö,  1,  21;  N.  Jahrb.  183»,  041). 
Ein  von  Poubr  an  Uvmohvt  geschenkter  Kiystall  hat  naeh  G.  Boss  „die  Form 
eines  nach  einer  rhombot'-drischen  Axc  verkürzten  Dodekaeders,  dessen  FlSchen  in 
der  Richtung  der  kurzen  r)i;iu<»":il'Mi  .'«fhwaeli  {jebroehen  und  nach  <li('«'n.  stfirker 
aber  nach  der  Riclitung  der  längeren  Diagonalen  gewölbt  sind";  Obertläche  stark 
glänzend,  doch  nicht  vollkommen  glatt;  durchsiclitig  und  fast  farblos,  ein  wenig 
grfinlieh.  Von  derselben  Form  waren  89  andere  Diamanten,  die  Pabrot  1888*  bei 
der  Gräfin  I'olieh  sah;  mehr  (>d<n-  weniger  regelmässig,  zuweilen  auch  nach  einer 
rhomboedrischen  Axe  des  Dodekm-der.s  verlängert:  meist  farblos,  einige  etwas  gelb- 
lich; der  grösste  2^,  der  kleinste  ^  Karat.  Auch  in  den  Seifen  von  Rrestowos- 
dwischenskoi  war  1889  ein  Diamant  gefunden  worden;  in  neuerer  Zeit  sind  hier 
OMim  Dorfe  „Chreestowoedwischenski^a")  in  den  Seifen  des  Grafen  ScncwAiow 
9  farblose,  stark  glänzende  Krystalle  gefunden  (Jerkm^jew.  Russ.  min.  Ges.  1890, 
27,  398;  GnoTfi's  Zeitscbr.  22,  71i.  Auf  der  Grube  Adolpluskoi  wurden  nach  Zer- 
BBMNER  (Kennoott,  Ucbcrs.  min.  Forsch.  1850,  102)  zwischen  1830—1847  64  Dia- 
manten gefanden,  der  grösste  1  ]  lUrat  Im  Seifenwndte  Knsehaidc,  85  Werst  von 
Knsehwinsk,  im  Bevier  Goroblagodatsk  wurde  1888  ein  Diamant  von  f  Karat  ge- 
funden (Ro.se,  Reise  2,  458:  Russ.  Berg-Joum.  1838,  4,  4471:  in  neuerer  Zeit  ein 
.0  mm  langer  Krvhtnll  mit  mehreren  Hexakistetrai'dern,  darunter  (321  \  Zwilling  naeh 
(111^  in  den  Chahtouu-Kompaneiski 'sehen  Seifen  am  Flubse  Serebrjauaja  im  Kreise 
Kmgvr  (Jmaiifiw,  Buss.  min.  Ges.  1890,  26,  447;  Gbo«i*s  Zeitsehr.  90, 189).  Im ' 
mittleren  Ural  wurden  1881  zwei  Diamanten  (einer  |  Karat)  auf  den  MEDscHERSchen 
Seifenwerken.  14  Werst  östlich  von  Jekaterinburg  gefunden  (O.  I."'i-k,  lü-isf  1. 
373.  473;  2,  45.s;  Cancrin,  N.  Jahrb.  1.h3.^.  692);  ferner  im  Gouv.  Orenburg  1^39 
einer  von  ^  Karat  durch  Keuikuhzew  (Kuss.  Uerg-Jouru.  1839,  3,457;  Kose,  Reise 
2,  458)  auf  den  Seifenwetken  des  Herrn  SoHBinsoHoeoRmKow  in  der  Grube  üspend^«^ 
im  District  Werehne-Uralsk :  >  ndlieh  in  neuerer  Zeit  ein  gelblicher,  vollkommen 
durch.sichtiger  Krvisfall  in  den  Goldwäschen  von  Katsohkar  im  Süd-Ural  {Jerem<c.iew, 
Kuss.  min.  Ges.  1893,  30,  472:  Gboth's  Zeitsehr.  25,  573):  im  Sanürka- System 
auf  der  Julia'schen  Goldseife  am  Flusse  Kamjenka  ein  tafeliger,  schöner  ferbloser 
Zwilling  nach  (III),  mit  eonveien  Fliehen  von  (881)  (JaBminw,  Buss.  min.  Ges. 
1895,  33,  45;  Quoth  s  Zeit.sehr.  28,  524).  —  Groth  erwihnt  (Min.-Samml.  Strassb. 
1H78,  8)  uralisehe  Krv.'^talle.  (»line  nähere  Angabe  von  Foim  und  Fundort.  Die 
von  KoKscoABow  (Mat.  Min.  Kussl.  6,  396)  im  Auschluss  an  das  Referat  über  die 
mssisehen  Diamsnten  gegebenen  Messungen  an  dnem  sehr  regelmässig  ausgebildeten 
Oktaeder  (ohne  Angabe  des  Fundorts)  besiehen  sieh  wahrsoheinlich  nicht  auf  einen 
malischen  Kiystall. 

Ueber  das  angebliehe  VorkomriKMi  im  Xanthophyllit  vergl.  S.  661;  Referat 
darüber  auch  bei  Kokscharow  (Mat.  Min.  liussl.  6,  188;  7,  152),  sowie  G.  von  Hxth 
(Niederrh.  Ges.  Bonn  1878,  84). 

f)  Anstralieu.*  In  Vew  South  Wales  in  Seifen  mit  Gold  oder  Zinnerz. 
Hier  wurden  die  ersten  australischen  Diamanten  (naeh  Lmmsmos,  Min.  K.  8.  W. 


*  Nach  E.  waren  die  Diamanten  von  Adolphskoi  wahrscheinlich  in  bituminösem 
Dolomit  eingewachsen. 

'  Bis  Juli  1888  waren  naeh  CAKcaor  87  Stflck  gefunden. 

*  Hier  wieder  hanptsKchlich  nach  Bausb  (Edelsteink.  1896,  864),  soweit  nieht 
andere  Quellen  angaben  werden. 
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108S;  Qboth's  Zeitschr.  8,  S7|  1851  am  Reedy  Creek,  einem  NebenHuss  des  Mac- 
*  fjoarie.  16  iniles  von  Bathurst  gffundeu;  1852  einige  im  Calabanli  Creck;  uns  dm 
Uold-Diggiugs  von  UpiiLr,  weisiiicli  von  Bathurst  brachte  Mitcbkll  (Berg-  ii.  Iliitti-nm. 
Ztg.  1853,  7,  240)  einen  f  Karat  schweren  Stein  reinsten  Wasaers  uacli  Eugluud. 
Im  Mfteqnarie  bei  Sattot^s  Bar  und  bei  Bnrrendong  wurden  1969  Diamanten  ge- 
fondeD)  iin  Pyranml  Creek  eiu  48-flächuer  von  5^  Karat.  Auf  den  Gudgegong* 
Diggings,  ly  rniles  NW.  von  Mudgee,  bei  Warburton  oder  Two-mileö-Fhit.  wurden 
1^67  vou  Guldgr&beru  Diamanten  entdeckt,  von  lüt>9  au  ausgebeutet,  auch  zu 
Roe^  BadgCf  Jordaali  Hill,  HoiM-Blioe  Bend  und  Httualt  Hill,  in  altem  Ftnae- 
Sebntt  nnter  einer  Bedeekong  toh  Sftnlsnbatalt;  begleitet  von  Oold,  Granaten,  Hola- 
ami,  Tnnnalin,  Sapphir,  Topas,  Quarz;  der  ^rnisste  Diamant  5[;  Karat;  farblos  bis 
strohgelb,  braun,  btligrün  bis  schwarz;  Form  am  lij'lufif^stcii  Oktaeder,  I)(»dekaeder, 
Trialds-  und  Hex.akiäoktaäder,  gewöhnlich  gerundet,  nicht  selten  tiache  trianguläre 
ZwüUoge,  aneb  mn  DeHoiddodekaftder  beobachtet  (LmmsoM»).  Sänaelne  Diamanten 
fanden  sich  an  zahlreichen  Orten  jeuer  Gegend;  am  Turou  River  bei  Bald  Hill, 
Hill  End,  ein  Stein  von  5|  Karat,  kleine  aber  von  guter  Qualif.'it  in  den  alten  Gold- 
^uben  von  .Mittagong.  Bei  Monkey  Hill  und  Sally's  Fleet  in  Wellington  Co.  traf 
maj)  Diontaut  - führenden  Schotter  unter  Basalt  wie  bei  Mudgee.  Auch  Uralla, 
Oberon  mid  TVmkey  werden  als  Fundorte  geaaaat  Ansser  den  Fanden  im  alten 
Fhuokies  Vorkommen  in  den  jetsigen  Wasserlänfen  des  Abercombie,  Cudgegong, 
Macquarie,  Brooks  Creek,  ><ihoalhaven ,  Laehlitn  u.  a.  Hier  sind  dann  die  Steine 
besonders  stark  abgerollt  —  Im  nördlichen  New  South  Wales  Fundstellen  besonders 
im  Ftosigebiflt  des  Gwydir,  bei  Blngera  (LivnaDai,  N.  S.  W.  1882)  und  lannll 
(f^unoL,  BnlL  aoe.  min.  Paris  1888, 11, 64).  Bd  Bingera  6nden  sieh  die  Diamanten 
im  Thale  des  Horton  oder  Big  River  in  derselben  Weise  wie  bei  Mudgee;  farblos 
bis  strohgelb,  zahlreich  aber  klein.  Bei  liivt-rell  in  Zinnseifen,  in  der  Hengonover-, 
der  Bomb-,  Stannifer-,  Kuby-  und  Britannia-Zinuseife,  überhaupt  in  den  meisten 
Zimi «Sauden  «m  Göpels  Creek,  Newstmd-,  Vegitable-  nnd  Middle  Creek.  Bei 
Ball  in»  in  New  England  worden  einselne  Diamanten  am  Meeresn^ar  im  Sande 
gefunden. 

In  Queensland  am  Palmer  River  und  Gilbert  River. 

In  South  Australia  wurde  am  Mount  Kingston  ein  Aber  1  Karat  schwerer 
Kiystall  gefunden  (Caitbrt  bei  Komk,  U.  S.  Bnnr.  1894, 4,.  687);  etwa  100  Steine  in 

den  Alluvial-Goldwäschen  von  Echunga,  darunter  ein  Okteeder  von  5,^  Karat 

In  Victoria  iui  Beeeh worth-Goldfelde;  nnd  zwar  wiederliolte  Fuude  in  den 
Woülshed,  El  Üorado,  Sebastopol,  Reed's  und  Worragee  Creeks  (Ulbicu,'  Mm. 
Vict.  1866,  68). 

In  West  Avatnllft  wurden  kleine  fliehenreicbe  Krystalle  im  schwarzen  Sande 

▼on  Freemantlc  mit  Iserin,  Zirkon,  Quarz,  Topas  und  Apatit  gefunden  (Phipson, 
Compt.  rend.  1867,  64.  mT);  in  netiester  Zeit  (nach  Hai  er)  in  f^rüsserer  Menge  im 
Nordwesten  der  Colouie  an  einer  noch  geheim  gehaltenen,  aber  wohl  im  Bereich 
der  Pilberra-Goldfelder  gelegenen  Stdle. 

In  Tasmania  im  Goldfelde  von  Corinna  nadi  einer  ZeitongS'Naehricht  von 
Ende  1894  (Bai  er,  Edelsteink.  1896,  259). 

g>  Afrika  liefert  hei  weitem  die  meisten  (auf  90*  „  geschiitztl  der  gegenwärtig 
in  deo  Handel  gebrachten  Steine.  Die  Haupt- Fundstätten  liegen  in  der  seit  1Ö80 
mit  dem  CnpUnde  vereinigten  Colonie  €lrlqiudM4*Weit  (im  Norden  der  Gapcolonie), 
besonders  am  Yaalflnas  nnd  in  der  Umgebung  der  Stadt  Klmberley«  anoi  Theil 
aoeh  im  aastoeaenden  Oranje-Freistaat  Aus  Algler  kamen  1888  drei  angeblich 


>  Ulbich  hatte  trüber  (Berg-  u.  HUttenm.  Ztg.  löbl ,  20,424^  lä64,  28,347) 
das  Vorkommen  von  Diamanten  im  Arena-  nnd  Owens-Gk>ldfelde  erwShnt. 
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im  Goldnande  <le8  6ainel-Fltiss*<s  bei  Constantine  gefundene  Diamanten  nach  Paris 
(Bull.  geol.  18S3,  4,  164;'  N.  .Fahrb.  ISSf),  198):  ein  von  Viqüoülkte  (Compt.  ren«l. 
1853,  36,  737)  aus  liatna  nach  Paris  gesandtes  Bruchstück  wurdf  nicht  witcr  erwähnt. 

In  81l4ftfrika*  wurden  (abgesehen  von  nnaicheren  Nachrichteu  aus  dem  vorigen 
Jahrhundert)  die  ersten  Diamanten  t867  bekannt,  und  awar  raeBtt  ein  Stein  yon 
21^  Karat'  in  der  N&he  von  Hopetown.  Die  XHcliforschungen  wurden  bald  auf 
weitere  Erstrinkunfr  ausgedehnt:  \Hi\H  wurden  dif  < »räboreien  am  Vaalflusse  be- 
gonneu,  und  I8ti^  die  ersten  eigentlichen  Diamanten-Lager  iu  der  Nähe  der  jetzigen 
Orte  Pniel  nnd  Barkiy  West  entdeckt.  Weiter  blieben  die  Fände  dann  nieht  anf 
die  Flüsse  beschrankt;  ein  Fond  im  Deeember  1870  auf  dem  Platean  swiachen  dem 
Vaal  und  dem  Modder,  et\*a  40  km  südlich  vom  Vaal.  führte  zur  Entdeckung  des 
ji  t/t  in  di'r  (Truhe  Dn  Toits  Pan  abgebauten  Lagers,  darauf  des  nur  1  km  davon 
entfernten  der  Grube  Bultfoutein,  sowie  der  Gräberei  des  Buren  pe  Beeb,  ge- 
nannt „Old  de  Beer's"  oder  kum  „de  Beer's";  am  21.  Jali  1871  wurde  das  Lager 
der  zuerst  als  „Old  de  lU'cr's  New  Rush"  oder  „Colesberg-Kopje**,  später  als 
K  i  in  ho  rl  e  V  •  (Inibf  iH  zcielineten ,  entdoi  kt.  Dio^e  vier  Gruben  sind  auch  jetzt 
noch  die  llauptfundorte;  in  ihrer  Nähe  wurde  die  Stadt  Kimberley  gegründet, 
weiter  im  Südwesten  Beaconsfield.  Wenig  spftter  kamen  die  südlich  von  Kimberley 
gelegenen,  weniger  wiebtigen  Ghnben  Jagersfontein  bei  Fftoresmith  und  Koffi- 
fontein  am  Rictriver  im  Oranje-Freistaat  auf.  Oestlieh  TOn  Du  Toit's  Fan  wurde 
1S91  die  \Ve89elton-<Trube  oder  IVemier  Mine  genannte  Ablagcning  aufgedeckt,  die 
auch  von  Bedeutung  zu  sein  scheint  —  Von  den  Wäschereien  (river  diggingsj  au 
den  Flüssen,  besonders  im  Vaal,  wurden  die  OrSbereien  als  dry  diggings  unter* 
schieden,  indem  anftnglich  auf  dem  wassortosen  Platean  die  Steine  aus  dem  trockenen 
zerkleinerten  GeHtcin  herausgelesen  werden  musstettf  wibrend  sie  jetst  aueh  dureh 
Waschen  mit  Wu.s.ser  gewonnen  werden. 

1)  Die  reichsten  „river  diggings"  liegen  am  Unterlaufe  des  Vaal  auf  dessen 
.  beiden  Seiten  swisehen  der  MissionS' Station  Pniel  und  Klipdrift  (Barkly  West) 
einerseits  und  Delports  Hope  am  Znsammenfluss  des  \:\»\  und  des  Hart  Riyer 
andererseits';  eine;  geringe  Zahl  Diamanten  ist  im  Vajil  aueh  weiter  aufwärts  bis 
Hebron  gefunden  worden,  sogar  bis  Bioemhof  und  Christiana  im  Transvaal,  und 
ebwso  abwIrlB  bis  rar  Mündung  in  den  Oranje  River,  sowie  in  diesem  bis  Hopetowm 

*  BaoRoxiAinr  bemericte  daau,  dass  nach  Hasamr  schon  die  Karthager  Handel 

mit  DiHmanten  aus  dem  Inneren  Afrikas  getrieben  hätten.  Baukk  (EdcKsteink. 
IS'm;,  161)  erwähnt  den  Rerit-Iit  des  Reisendcti  (^rw,  dass  in  den  fünfziger  Jahren 
eine  Kamel-Ltidung  Diamanten  aus  dem  afhkünischen  Abendlande  nach  Darfur  ge- 
bracht worden  sein  soll. 

'  Vorkommen  besehrieben  von  AnLsa  (Verb.  geol.  Beichsanst  1862,  No.  15, 851), 
Stow  n.  Shaw  (Qu.  Joum.  Geol.  S«e.  Lond.  ISTl',  28,  9i.  21),  Cohen  (N.  Jahrb.  1872, 
857:  1f<7;i  l.-.O:  is74,  514;  1887,  Beil.-Bd.  5.  19f.:  .Jahresber.  Ver.  Krdk.  Metz  1882), 
DüMN  (».^u.  J.  Geol.  See.  1874,  30,  54;  1877,  33,  879;  1881,  37,  609),  Chaier  (Bull. 
800.  min.  Paris  1878,  S,  185),  Fanton,  (ebenda  2,  197),  JäxmAz  (ebenda  2  ,  200), 
FouQui  u.  MicHEL-LiTT  (ebenda  2.  21),:  isso,  3,  189),  Roorda  Surr  (Aieh.  NMand. 
1880,  15,  61),  A.  SjOoren  iGeol.  Für.  Fr>rh.  Stoekh.  1SS2.  6,  10),  Hi  i»Di.E«TON  (Min. 
SOC  Lond.  1883,  5,  199),  Moolle  (Ann.  mines  hssf),  7,  193),  Cakviij.  Lewis  (Froe. 
Brit.  Asaoc.  1887;  Cihem.  News  1887,  56,  153),  Stelzner  (Isis  20.  Apr.  1893);  Boknbt 
u.  RAism  (<3eol.  Mag.  Lond.  1895,  2,  496).  Znsammenfkssende  Darstellungen  be- 
sonders  von  Boctan  (Diam.,  Paris  1886)  und  Baubr  (Edelsteink.  1896,  208).  Im 
Obigen  wurde  speeiell  Baiter's  W<  rk  benutzt. 

•  Nachricht  über  grössere,  iu  der  eröten.  Zeit  au%etauchte  Diamanten  bei 
Atm  (Verb.  geol.  Beielisanst  1889,  No.  15,  351,  sowie  im  N.  Jahrb.  1871,  767). 
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and  in  doigoi  NebenflllneD  des  Yul  (beeoiidtn  Modder  nnd  V6t)  iiiid  des  Oiw^e 

River.  Im  Vaal-Bett  ruht  auf  anstehendem  Diabas  zwischen  Gesteinsblöcken '  ein 
Gemenge  kleinerer  Geschiebe  mit  Kies.  Sand  und  Lehm:  in  letztPidn  liegen  die 
Diamauteu,  oft  deutlich  abgerollt;  begleitet  von  kleinen  GeröUeu,  besondcrä  von 
Tenebiedenen  OnanoVarieCIten»  die  ftos  denrOberimifb  des  FIimnb  rtuunen;  sparsam 
die  fBr  die  „dry  diggings"  charakteristischeil  Begleiter.  Die  Aosbente  sa  Diaauuiten  ' 
gering  im  Vergleich  zu  der  in  den  dry  diggings,  doch  dafür  die  Qualität  im  Dlindl* 
schnitt  besser.  Aiu.'li  rinigo  gro.x^f  Steine  Iiier  gefunden:  so  1S<;9  der  Stern  von 
Südatrika'S  roh  Karat,  als  oval  dreiseitiger  Brillant  4ti^,  vom  reiusteu  Wasser, 
naeh  der  Beritserin  sadi  Dadlej^Diunuit  genannt;  bei  Wsldeok's  Plant  am  Vaal 
1878  der  hellgelbe  „Stewart"  von  288|  Karat,  als  Brillant  180  Karat. 

21  Die  „dry  diggings"  liegen  unabhängig  und  fern  von  allen  Wasserläufen 
1200 — 1300  m  hoch  auf  dem  Plateau  der  Karoo  l Karra)- Formation,  einem  System 
von  Sandsteinen  and  Schieferthonen,  denen  viele  Bänke  von  Diabas-ähnlichen  Ge- 
steinen eingeaehaltei  ^nd.  Die  Diamanten- AUagemngen  finden  sieh  in  dem  oberen^ 
wohl  mit  onserer  Trias  gleichalterigen  Theil  jener  Schichtenreihe,  und  bilden  mehr 
odt'r  weniger  umfangreiche  Kanäle  oder  Trichter  rundlichen  Querschnitts,  die  durch 
die  oberen  Karoo -Schichten  bis  zu  unbekannter  Tiefe  ins  Erdinnere  niedersetzen. 
Die  Diamanten  kommen  auaschlieaalich  in  der  Ausföllungäuiasse  dieser  Kauale  vor, 
ebensowenig  in  dem  sie  tuigebenden  Gestein  f  „Biff")  der  Karoo-Fonnation  wie 
sonst  in  den  Karoo •Sehiehten.   Der  Ausgang  der  Kanalfiillung  bildet  meist  kleiae 
Erhebuntren   über  der  Umgebung,  von  den  Boeren  „Kopje"  (Köpfchen)  genannt^ 
durch  die  Ausgrabungen  erst  entstanden  die  jetzt  vorhandenen  Vertiefungen;  nur 
Aber  der  Wessdton-Mine  war  von  Anfang  eine  flaehe  Einsenkung.    Der  Durch- 
messer der  Kanäle  schwankend,  20— 685  m,  gewöhnlich  200— 800  m;  Quersebnitt 
an  der  Erdoberfläche  bei  Du  Toit's  Pan  160000  <jm  flach  liufriscnfTirmig,  Bulfontein 
!»H()00  fjm  fast  kreisförmig.  De  Beers  55()00  qm  elliptisch,  Kimberley  41000  oval 
mit  Durchmessern  von  210  m  und  2UU  m  (und  einem  noch  34  ni  nach  Osten  vor- 
springenden seinnalen  Sporn).  Der  Kanal  vnn  Kimberiejr  verengeit  sieb  naeb  imAen 
erli^lieb:  bei  84  m  Tiefe  sind  die  Durelunesser  nur  noch  240  und  150  m.  DieZn- 
Rammensetzung  des  .,IlifP*  wohl   überall  im  Ganzen  »lic.'ielbe,  doch  mit  gewissen' 
Unterschieden  in  den  einzelnen  Gruben.    Um  Kimberley  bedeckt  eine  dünne  Lage 
rothen  Thunes  weite  Laudstreckeu ;  darunter  eine  ebenfalls  verbreitete  Schicht  porösen 
KaUctoIb;  btfde  haben  son  eigentlidien  „Biff*  nnd  dem  Diamant'^renden  TViebter 
keine  genetische  Beziehung:  da^  RitT  der  Grube  besteht  aus  einer  18 — 16  m  mäch- 
tig<'n  Schicljtenreilu'  hfl!  geftirbter  .Schiefer  ver.-^chiedemT  Hiirte.  d<  nen  an  einzelnen 
Stelleu  der  Grube  feinkörnige  bis  dichte  Olivindiabase  (auch  als  Ba^^ait  bezeichnet) 
awischeugolagert  sind;  unter  den  hellen  Schichten  etwa  64  m  schwarze  bituminöse 
Sdiid^ertbone,  losserlieh  flhnlieb  denen  unserer  Steinkohlenformation;  in  der  Hefe 
von  85  m  ist  den  Schiefenchichten  eine  60  cm  mfichtige  Diabaadcckc  eingeschaltet; 
die  Unterlage  der  schwarzen  Schiefer  bildet  ein  harter  grauer  oder  grüner  Diabas- 
Maudelstein  (,^eiapbyr">* von  etwa  70  m  Mächtigkeit;  darunter  ergeben  die  Auf- 
schlösse in  den  Sebicbten  Qnarsit  nnd  darunter  wieder  sohwarsen  Schiefer,  beide 
stdknwdse  von  Eruptivgesteins- Gingen  (Diabas)  durchsetst  In  De  Beer's  ist  an 
f*'*ft*f**  Stellen  schon  in  den  oberen  Theilen  des  Riffs  ein  16 — 25  m  mächtiges 
Diabas-Lager  vorhanden,  sonst  dieselben  Gesteine  wie  in  Kimberley;  in  Rulfontein 
fehlt  der  Diabas  ganz,  und  die  'i'richterwände  bestehen  (soweit  bekauutj  nur  aus 
Selüefer,  der  stark  gestört  und  stellenweise  wenigstens  Ib*  aufgerichtet  ist  In  allen 
Gruben  und  an  allen  Stellen  jeder  einseinen  Grube  ist  die  Ausrüllungsmasse  der 
Kanäle  dieselbe,  nnd  nur  in  Farbe,  HArte,  eingesohlossenenen  Mineralien  und  Ge- 


'  Notiz  über  die  Gesteiue  von  Geimtz  (N.  Jaltrb.  löil,  76ö). 
Uuriue,  Siioeralogi«.  I.  3 
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Sieins-Triinimeni' etwas  verschieden;  in  den  oberen  Theilen  mehr  oder  weniger  weit 
verwittert.  Schiclituii^''  ist  iti  dm  Triclitcrn  nicht  vorhanden;  doch  zertheilen  ganz 
oder  nahezu  aenkreclite,  liücliötens  i  cm  weite,  mit  Talk-artiger  Substanz  ausgefüllte 
Spalten  den  Inhalt  der  Trichter  in  mächtige  Säulen.  Zwischen  Biff  und  IVichter- 
masM  stete  eine  eeherfe  Qreiue,  kdn  Uebergang;  saweilen  nomittdbare  BeriUunng, 
zuweilen  Zwischenräume  mit  Auskleidung  von  Kalkspalt -KrTttellen;  solche  Neu- 
bildungen auch  auf  den  Klüften,  die  ausser  den  die  Säulen  trennenden  Spalten  das 
Gestein  durchziehen.  Die  Diamant- führende  Thchtennasse  besteht  oben  aus  einer 
heUgelben  mfirben,  nadigen,  l^ebt  senrdMidMn  Mtaae,  dem  „yellow  gronad"  oder 
„yellow  stnfl*';  in  griteenr  Tiefe  tm  einer,  vnleaaiidiem  Tuff  Ihntichen  Breede 
ven  grOner  bis  bläulichgrüner  Farbe,  dem  „blue  ground**  oder  „stuff',  der  bis  in 
die  grössten  bekannten  Tiefen  anhält.  YcUow  und  blue  ^round  gehen  meist  rasch 
in  einander  über,  mit  nie  ganz  horizontaler,  sondern  unter  5"— 15°  geneigter  (irenz- 
linie;  ntweilen  eine  5— 8  m  mflehtige  ZwlBchenmeafle,  der  „rusty  ground'*,  naeh  oben 
ins  gelbe  und  nnten  ins  grüne  Gestdn  Terianfend.  Der  yellow  und  msty  grouud 
nur  Verwitterungs-Produete  des  blue  ground.  Dieser  be.sf<'lit  ;nis  einer  grünen  bis 
dunkelbUiulich-grüneu  Grundmasse,  welche  grössere  und  kleinere,  scharfkantige  oder 
etwas  gerundete  Bruchstücke  eines  grün-  oder  blauscbwarzeu  Öerpeutiu-artigen  6e- 
steine  Terkittet  Diese  Gesteiiutbroeken  nnd  die  an  Menge  flberwii^ende  Ghnnd- 
nia^sc'  t^ind  stofflich  nicht  verschieden;  letztere  besteht  nur  ans  feinsten  Theilchen 
der  Uroeken:  nu^senlem  sind  in  ihr  zahlreiche  Mineralkürner.  sowie  liruchstiicke 
fremder  Gesteine  eingebettet,  „boulder»",  die  nieist  eckig  und  scharfkantig,  zum 
Theil  aber  auch  abgerollt,  in  der  Grösse  von  faJeiusten  Splittern  bis  zu  grossen 
Felsmaasen  diffiariren;  so  in  der  De  Beer*s»Qnibe  im  Kanal'  eine  Scholle 
(„Island")  von  Oliviudiabas  von  280  qm  Quersdinitt  und  210  m  Tiefe.  Die  fremden 
Gesteinsbrocken  (..floutinf?  reef")  stininion  zum  Theil  jnit  den  Gesteinen  des  an- 
stehendeu  Kiffs  („maiu  reef")  übereiu  (Diabasmaudelstein,  Schiefer,  au  einzelnen 
Stellen  staxk  bitominfis  nnd  keUebaltig);  snm  Theil  aber  sind  es  Braehstitcke  von 
Ctosteinen,  die  in  der  Nihe  ansiehaid  nicht  bekannt'  ^d  nnd  wohl  ans  der  Tiefe 
stammen  müssen :  gelbUehweiiser  Sandstein  mit  kalkig-thonigem  Bindemittel,  Quarzit., 
Glimmerschiefer.  Talkachiefer,  Eklofrit,  auch  Granit.  Die  im  Tuff  (in  der  ..Serpentin- 
breccie")  eingeschlosseuen  Mineralien  sind  spärlich,  aber  meist  gleichmässig  durch 
die  Masse  vertheilt;  oft  erst  als  ROekstand  bei  der  WSsehe  bemerklich.  Dasu 
gehört  der  Diamant  selbst-,  meist  in  vollständigen  Kiyatallen,  aber  häufig  auch  in 
Bruchstücken  von  Krystallen,  ohne  (hiss  zusammengeböripc  nebeneinander  lägen; 
Abrollung  niemals  bemerkbar.  Die  Krystalle  oder  Hnuhstücke  lit'gen  fest  um- 
schlossen im  Tuff;  sie  haben  meist  eine  ganz  reine  Obertläcbe,  zuweilen  aber  auch 
einen  ganz  feinen  Ueberzug  von  Eisenozydbydrat  oder  Kalksii^r;*  btinahe  niemals 
zeigt  .sich  ein  fremdes  Mineral  am  Diamant  angewachsen,  nur  einmal  bisher  wurde 
die  VerwHchsimg  mit  einem  Granat  beobacbtrf.  T >iMin;iiiteu  fin<len  <\ch  im  yellow, 
rusty  und  blue  grouud  bis  in  die  grössten  bekanuteu  Tiefen;  die  einzelnen  verticai- 
 .  • 

*  Wesentlich  ein  Gemenge  von  Wasser-haltigem  Magnesiumsilicat  mit  Calcium- 
carb(mat  BluiULTim  fend  in  einem  Stttck  blue  gronnd  der  Kimbeil^'Gmbe  SiO« 
89-78,  AljOa  2  31,  PeO  9-69,  MgO  24-42,  CaO  1016,  H,0  1  CO.  6*56,  Snmme 
100-42.  Nach  Abzug  von  CaCO,  hat  der  Rest  ungcfUhr  die  Zusammensetzung  des 
Serpertins.  Kamsav  und  Travkrs  (Proc.  Roy.  Öoc.  4.  Febr.  1897)  fanden  im  blue 
grouud  eine  bedeutende  Menge  eines  Gemisches  von  Wasserstoff  und  Kohlenoxyd. 

'  Wohl  aber  cum  Theil  in  weiterer  Entfernung  an  der  ErdoberflSehe,  so  daaa 
solche  Gesteine  auch  die  unterirdisch i'  Basis  bilden  können. 

'  Jannetaz  (Rull  ^<oc.  min.  Paris  1879,  2,200)  beschrieb  einen  in  Faseigypa 
eingewachsenen  Diamauten. 
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fäuligeu  Absonderungen  siud  verschieden  reich  oder  arm;  in  jeder  einzelnen  Säule 
ist  der  Diamaat-Oehalt  aber  (besonder«  in  gewiner  Tiefe)  eebr  eenetant.  Doch  ist 
der  beträchtliclute  Qebelt  an  sieh  immer  nur  gering,  an  der  reichsten  Stelle  der 
reichsten  Grube  zu  etwa  Einem  Zweirailliontel.  d.  h.  Fünf  HunderttaiiHendstcl  eines 
Proceuts.  entsprechend  6|  Karüt  Diamant  auf  einen  Kubikmeter  der  Masse.  Für 
die  weiteren  Begleitmineralien  sind  die  eiuzelnen  Gruben,  wie  auch  einzelne  Theile 
derselben  Grabe  Tersobieden.  Am  ffliofigsten  ist  Pyrop  („Caprobin**)  in  rnndlicb«! 
oder  eckigen  Körnern,  femer  auch  Enstatit  in  fla8ehen;^aiiiion  bis  Haselnuss-grosaen 
Körnern,  smarap^df^nine  Chromdiopsid-Kömer,  plHnzendt'  Hliittchon  und  bis  Ifühnerei- 
grosse  Kugeln  von  Biotit  (Vaalit),  rundliche  glänzende  Titauciaen  -  Körner  j  nur  in 
Jageiafontein  fimd  sieb  GoM  and  Sapphir.  Alle  diese  MineraUen  sii^  nxqnrlfaiii^iebe 
Bestanddidle  des  Gesteins;  als  secundare  Bildung  Kalkspatii,  ZeoUthe  (besonders 
Mesolith  und  Natrolith),  rauhe  Stücke  eines  bläulichen  Hornsteins,  selten  Baryt. 

Für  die  Diamant -führenden  Kanäle  stellte  Coukn  (vergl.  S.  'A2  Anm.  '_')  die 
Theorie  auf,  dasä  sie  mit  den  Maaren  der  Eifcl  vergleichbare  vulcauische  Trichter 
sind,  und  dass  der  Diaman^fl^lrende  Boden  ein  Ptoduet  vnlcaniscberThltigiEeit  ist, 
welehee  wabrscbeinlich  in  Form  einer  dnrohwSsserten  Asche  (analog  den  Auswurftp 
messen  der  Schlammvulcane)  bei  verhSltnisrnSsaig  niclit  s<']ir  hoher  Temperatur  zur 
Eruption  gelangte,  und  dann  später  in  den  oberen  Kcgionen  durcli  einsickernde 
atmosphärische  Niederschläge,  in  den  tieferen  unter  dem  EiuHuss  steter  Durch- 
fenebtang  Yerlnderangen  und  Nenbildongen  eintraten.  Danadi  wären  jene  Triebter 
wirkliche  Krater,  welche  theiU  direct  durch  die  Producte  des  Auswurfs  erfüllt 
blic  hen,  theils  durch  Zurückschwommung  der  üIht  den  Kraterrand  forti^eschlonderten 
Massen  erfüllt  wurden,  wodurch  allerlei  Fremdartiges,  local  auch  kleine  Geschiebe 
und  orgaais^  Beste,  in  den  Tuff  gelangen  konnte.  Das  Ifaterial  snr  Tuffbildung 
lieferten  wabrsebeinlieb  sum  grßsseren  TbeU  in  der  Tiefe  Torbandene  bystalline 
Gtest^ne,  von  denen  sich  vereinzelt  noch  bestimmbare  Reste  finden.  Bei  der  durch 
nilcanische  Kräfte  bewirkten  Zerstfiubunp  dieser  krystalHnen  Gesteine  war  der 
Diamant,  der  in  ihnen  wahrscheinlich  sich  gebildet  hat,  theils  erhalten,  theib  zer- 
sprengt worden,  so  dass  er  in  gansen  Kiystallen  und  in  Brnebstficken  mit  dem  Tuff 
emporgehoben  wurde.  Darch  die  Eruption  wurden  auch  die  Schichten  der  Schiefer 
und  San'lsteiiie  mit  den  eingeschalteten  Diabas-Lagern  gelioben.  diirohbroehen  und 
zertrümmert,  und  die  Bruchstücke  lieferten  das  Material  für  die  vom  Tnti"  ein- 
geschlossenen kleinen  Fragmeute  und  grossen  Partien  (iioatiug  reefs)  jener  Fels- 
arten. Aueb  die  gdegentlieb  im  Diamant- Boden  angetrofi^nen  Kohlm  dOrfen 
schwerlich  in  genetische  Beziehung  zum  Diamant  gebracht  w« nlen;  diese  Kohlen 
sind  vielmehr  ;mf  die  den  Schiefern  eintreseludteten  Kohlenschmitzen  zurückzu- 
föhren,  auf  diu  mau  mehrfach  bei  Brunneu- Aulagen  gestossen  ist  Couex  nahm 
Ar  jeden  einadnen  TWebter  cdnen  einsigm  Aet  vnleaaiseber  Thätigkeit  an;  Cbafbb 
(BnÜ.  soe.  min.  Paris  1879,  8, 197)  maebte  es  wabrscbeinlieli,  dass  an  jeden  einseinen 
Ertjptionspunkte  wiederholte  Ausbrüche  stattgefunden  haben,  deren  jeder  eine  der 
oben  erwähnten  Vertical.säulen  im  Trichter  gebildet  hat,  .so  ibus.s  dc-^halb  z.  B.  bei 
der  Kimberlej-Grube  lü  auf  einander  folgende  Eruptionen  anzunehmen  wären.  Nach 
der  Conni*8eben  Theorie  ist  also  die  Bildung  der  Diamsnt-Lagerstltten  eine 
▼uleaoiaebe,  wibrend  die  Diamanten  selbst  im  Erdinneren  fertig  gebildet  in  einem 
krystallini.sehen  Gestein  eingewaehsen  waren,  nach  den  Begleit- Mineralien  wohl 
einem  in  der  Tiefe  anstehenden  Olivingestein,*  mit  Biotit  (Vaalit),  Enstatit,  Granat, 


'  BoxxBT  n.  Ralbin  (GeoL  Mag.  I.K>nd.  1895,  2,  496)  nehmen  für  das  Diamant- 
ftbrende  Gestein  einen  Ursprung  aus  serstSrten  Peridotiten,  Pyroxeniten  und  Eklo- 
giten  an,  die  Verftnderuugen  durch  erhitztes  Wasser  yerursaebt,  die  Diamsnten 
nicht  in  situ,  sondern  anderswo  gebildet 

8* 
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DiaiBAnt  u.  a.  Dieses  Gestein,  uebät  den  zugehörigen  Breccieu  uud  Tuffen,  ist  in  den 
obevMi  bishor  bekannt  gewordenen  Regionen  der  iSüebter  nicht  mehr  nnvMlndert  vor- 
handen; besondere  ist  der  Olivin  beinahe  vollständig  in  Seipentin  nmgewanddt  In 

den  tieferen  Regionen,  in  der  Grube  von  Kiraberley  bei  600  Fuss  etwa,  fanden  sich 
im  bliie  ground  compacte  Massen,  welche  in  einer  ßcrjiciitinisch  umgewandelten 
Gruuduiasse  abgerundete  UliviukxjstaUe  nebst  accessuhtichem  Bronzit  und  liiütit 
in  ebenfalls  gerundeten  Individuen,  dara  etwas  Ilmenit,  Perowaidt  nnd  Pyrop  ent- 
halten. Für  dieses  Gestein  schlug  Cakvill  Lewis  (GeoL  Hag.  1887,  4,  22;  Cbem. 
News  18H7,  56,  ir.r?;  CünTn'f«  Zeitsehr.  15,448)  den  Namen  Kimbcrlit  vor.  Nach 
Lewis  wäre  auch  die  Austullungsmasse  der  Triehter-Kanäle  kein  Tuff  («der  Trümnier- 
gestein,  souderu  ein  au  Ort  und  Steile  erstarrtes  Eruptivgestein,  daä  nur  eut- 
sprechende  Umwandelnng  erlitten  hStte.^  Auf  De  Beerte  Mitte  wird  die  Aasf&UoQgB- 
masae  TOn  einem  0-5 — 2  m  mächtigen  Gange  durcli^etzt,  der  wegen  seiner  starken 
Wiiidnngen  „snakr"  (Schlangel  freniinnt  wird;  da«  <iiclite  grünlichschwarze  Oang- 
gcsteiu  besteht  wesentlich  aus  denselben  Mineralien  wie  die  Auöfülhmg.smasäe  selbst 
(und  der  Kimberlit),  nur  ohne  Diamanten.  Da  sich  solche  im  KimberUt  nur  da 
finden  sollen,  wo  das  Gestein  mit  eckigen  Bmehatflcken  kohlertieher  Schiefer  erflillt 
ist,  so  meinte  Lewis,  der  Diamant  sei  aus  dem  Kohlenstoff  der  bituminösen  Schiefcr- 
stücke  durch  die  Hitze  des  cnipordringenden  Eruptivgesteins  gebildet  worden.  Naeh 
lii;pDLE.sTuN  (Min.  Hoc.  Loud.  löbS,  6,  199J  wären  KobleuwasserstoÜ'e ,  die  den  (wie 
in  der  Nilhe  der  Oberfläche)  vielleicht  in  der  Tiefe  voriiandenen  kohlehaltigen 
Schiefem  entstammten,  doreh  die  Wasser-haltigen  Hagnesiamailiate  unter  beson- 
deren  Druck-  und  Temperatur- Verhältnissen  zersetzt  worden,  d.  h.  durcli  reducirende 
Gase  Magnesium  gebildet  und  Kohlenstoff  frei  geworden.  Güuicn  (Schles.  Ges.  f. 
▼aterl.  Cult.  21.  Jau.  1897;  Zeitselir.  pracL  Ueul.  1897,  145)  „suchte  die  Diamant-Lage r- 
stfitten  ihrer  Form  nach  als  Explosionskanftle  (Diatreroen)  nachsaweisen,  ihren  Lihalt 
fden  blue  ground)  als  Zerstäubungsproduct  eines  basischen,  in  Erstarrung  begrifiRsnen 
^^ag^nas  (den  Kimberlit)  hinzustellen;  den  Kohlenstoff  des  Diamanten  leitet  er  von 
Mctallearbideti  her,  welehe  nach  seiner  Hypothese  im  Magma  enthalten  gewesen 
sind";  und  zwar  ^ soll  durch  die  Betheiliguug  der  Carbide  au  der  Explosion  die 
Eigenartigkeit  der  Blangrund-Diatremen  gegenabw  anderen  analogen  Vorkommnissen 
bedingt  sein;*  der  Kohlenstoff  wäre  „unter  dem  hohen  Drucke  vor  der  Exploeion 
als  Diamant  auskrystalli.'<iert'^ 

Sehr  häufig  sind  in  den  dry  diggings  grössere  8teiue  über  5ü  Karat.  Von  dei» 
besonders  grossen  (andere  vergl.  S.  33)  seien  folgende  erwihnt  (nach  Baubr, 
Edelsteink.  1896  ,  242.  288).  Am  12.  Febr.  1880  wurde  bei  Kimberley  der  „Porter 
Rbodes"'  von  1 00  (oder  160)  Karat  gefunden,  vollkommen  farblos,  „blauweiss";  1892 
ebenda  ein  8tein  von  474  Karat,  Ein  428 Karat  schweres  gelbliches,  ziemHch 
regelmässiges  Oktaeder,  gefunden  am  28.  März  I8ä0  in  De  Beer's  Grube;  zum 
gr^ssten  gegenwärtig  sieher  bekannten  JfoiUanten  (von  288.}  Karat)  versehlifibn.  Der 

'  Im  Sinne  der  Contv^sehen  Theorie  Ist  die  AnsfÜlIongsmaase  der  leichter 
anch  nis  Kimberlit-Tuff  oder  Kimberlit-Hrcccie  beieiehnct  worden. 

*  Mit  Recht  machte  Mii.cn  (Schles.  Oes.  21.  Jan.  isüT)  gegen  diese  Hypothese 
geltend,  dass  TuäjgiLuge  von  der  petrographischen  Bcschatieuheit  der  afrikanischen 
Diatiemata  auch  anderwftrts  (a.  B.  in  Sehwaben  nnd  Hessen,  vergl.  N.  Jahrb.  ISOft, 
2,  260)  vorkommen,  ohne  dass  da  irgend  ein  Anseichen  auf  Zersetzung  von  Metall- 
carbiden  als  Ursache  der  Explosion  hinweist;  auch  müs.'^te  wnlil  niieli  der  (4('rich'- 
schcn  Hypothese  der  blue  ground  einen  viel  grosseren  Gehalt  an  Kohlenstoff  auf- 
weisen, als  er  thatüiichlich  besitzt  —  Weitere  Hypothesen  über  die  Bildung  des 
Diamants  vergl.  unter  i). 

*  Wohl  identisch  mit  dem  von  Oomm  (N.  Jahrb.  1881, 1, 184)  erwähnten  Stein. 
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grösste  aller  Oberhaupt  bekannten  Diamanten  ist  der  971f-  Kamt  schwere  „Excel- 
sior^'.  Min  30.  Juni  1893  in  Japorsfontt'in  gefunden,  von  eiförmiger  Ge.stalt  und 
schönster  „blauweisser"  Farbe;  ebeufails  von  Jagersfontein  Steine  von  655  und 
600  Kant,  der  »^nlius  Pain'*  tod  8414  SUurat,  sowie  ron  Comnt  (N.  Jahrb.  1881, 
1, 184)  erwähnt  ein  wttiaser,  aber  aehadhafter  8t^  von  118  Karat  Ohne  nShere 
Fiiii(lort.><angabe  kam  1884  vom  Cap  ein  unregelmflssiges  Oktaf^der  von  457+  Karat 
nacli  Europa,  das  den  farbIo.scn  Hrillant  „Victoria"  (auch  „Imperial"  oder  „Orcat 
White"  genannt)  von  18Ü  Karat  lieferte.  —  Mikroskopische  Kryatüllcben  neben 
Caibooedo-KSmehen  und  kiTStalliriitem  Chrmphit  &nd  Houbam  (Compt.  rend.  1893, 
116,  292)  im  Serpentin-Taff  yon  Old  de  Beer's. 

Berichte  über  die  ErtrSge  dor  Gruben  gaben  Cohen  fN.  Jahrb.  1887,  2,  81), 
Kvxz  (U.  S.  geol.  Sorv.  Ann.  Kep.  1894,  16,  597;  1895, 17,  896),  Baubb  (Edelateink. 
1896,  236)  u.  A. 

Die  Form  der  Rryatalle  vielfach  sehr  regelmässig.  Am  gewöhnlichsten  Com- 
bfnation  von  Oktaeder  mit  stark  gestreiftem  48-fllehner.  Hftofig  Oktaeder  mit  ein- 

gekfrbttui  Kanten;  seltener  Dodekaeder  mit  gewölbten  Flächen  und  eventuell  ge- 
knickt al.s  Pyraniidenwflrfel  oder  4S  flrieliner:  sehr  selten  Würfel  und  einfache 
Hernieder  (wie  Hexakistetraeder).  Audererseita  häufig  tafelige,  linsen-  oder  herz- 
förmige Zwillinge  nach  (III).  Auch  uuregelm&ssige  Verwachsungen  von  zwei  oder 
mehr  Individuen,  sowie  kugelige  Aggregate  (Bortkugeln),  zuweilen  auch  solche  mit 
einer  Sosseren  granlichen  Bort-Schale  iiiul  einem  einheitliclien  grösseren  Individuum 
als  Kern.  Von  O.  Rosk  u.  Sadkhf.ck  (Abb.  Herl.  Akad.  IST»;,  93.  94.  103.  106.  112)  u.  a. 
folgende  afrikanische  Kristalle  beschrieben:  ein  e ige uthüui lieh  treppeoartig  aus- 
gebildeter, (III) (302) (211)  mit  Treppe  (511;  (III);  hemimorphe  Aasbildnng  derart, 
dasB  die  eine  KrystallhSlfte  gana  hoioediiaeh  Oktaeder  mit  48-flichner  seigt,  die 
andere  nur  den  48-flächner  und  zwar  hemiedrisch  als  Hexakistetraeder;  als  hinfig 
Zwillinge  nach  fUl),  bei  denen  die 
einspringenden  Winkel  des  gewöhn* 
liehen  „Spindl-Zwillings'*  'mehr  oder 
weniger  durch  Hezakisoktaieder* 
Flächen  verdeckt  werden  (Fig.  7), 
w.ährcnd  die  den  aufspringenden 
Winkel  bildenden  Oktaiider-Fläcbeu 
gewöhnlich  stark  hervortreten;  auch 
Dnrchwachanngs- Zwillinge  (Fig.  8), 
derart,  d:iss  zwei  ,, Spinell  Zwillinge" 
senkrecht  zu  ihrer  Zwillingsebenc 
nach  einer  Fläche  (211)  verbunden 
sind,  so  dass  die  der  Zwillingsebene 

parallelen  Oktaeder  - Flächen  einen 
Rhombus  >)i]den.   E.  Weis.-*  (N.  Jahrb. 

lööO,  2,  16J  beschrieb  einen  vorherrschend  von  einem  Tetraeder  begrenzten  Krystall, 
die  Kckea  von  je  seclis  stark  gewölbten  FlSchen  zugespitzt,  untergeordnet  FlSchen 
des  dem  Tetraeder  ^tichsinnigen  IVigondodekaeders  (211);  Bakib  (Joum.  Chem. 

Soc.  1880,  37,  .')79;  Gkoth's  Zcitschr.  9,  92)  die  Parallel -Verwachsung  von  acht 
oktaedriscben  Krystallen,  also  ein  Oktjii^der,  dessen  Kanten  durch  Kinnen  und  die 
Ecken  durch  vierseitige  Vertiefungen  ersetzt  sind;  Pukuolu  (Guoth  s  Zeitschr.  6,  595) 
«n  Stttek  begrenzt  von  SpaltungsflSchen  und  „von  vier  in  dreikantigen  Ecken  recht- 
winkelig ansnmmenatoflsenden  quadratischen"  Fliehen,  welche  dem  Triakisokta^der 
(22\)  angehören;  Jakvetaz  (Bull.  soc.  min.  Paris  1885,  8,42)  ein  einem  Tetrakis- 
h'^xaeder  ähnliches  Hexakisoktai'der,  auf  dessen  drei-  und  dreikantige  Ecken  je  eine 
kleine  spitze  Pyramide  als  Fortwachsuug  aufgesetzt  ist. 


Flg.  7  n.  8.  Disauuit-SirUlinge  aus  SUdafrika 
nMh  Q.  BoBB  0«  Sasbbiok. 


Digitized  by  Google 


38 


Onippe  des  KohlciMtoflii. 


In  der  Qualität  int  die  Mehrzahl  der  Cap-Diuuiuutuu  gering.    Nach  SxutLTKa 
(bei  Badcb,  Edelstoinic.  1896,  242)  tand  im  Mittel  nur  «tw«  20%  enter  Qnalitlt» 

15<"o  zweiter,  30 o  dritter,  86%  Bort;  Kunz  sclniut  nur  8^/„  erster  Qualität  und 
65°/o  Bort.  Ubsolion  s^eltrn,  finden  sich  nucli  absolut"  farblose  und  feiii.-^tc  ,,blau- 
weiase"  Steine,  besonders  auf  Jagersfontcin.  Die  meisten  „weissen"  Cap-Steiiu'  haben 
einen  Stich  ins  Gelbliche,  einige  ins  Grünliche.  Sehr  häufig  aind  licht  gefUrbte 
getlie;  weiter  kommen  etroh»  ond  lunariengelbe  bis  liebt  kaffieebnmne  vor,  anderer- 
seits  hell-  bis  dankelbraune,  grfine,  blaue,  orangefarbige,  rotlie,  auch  schwarze. 
Ueber  das  Zerspringen  gewisser  Steine,  die  besonders  bei  Kimberlej  vorkommen, 
vergl.  S.  8. 

h)  In  Meteoriten.  *   Unveränderter  Diaiuunt  wurde  zuer&t  von  Jekofejew  und 
LATSomirow  (Rnse.  min.  Ctos.  1888,  24,  288;  Comp!  rend.  1888,  106,  1679)  in  dorn 

am  22.  Sept.  188»;  beim  Dorfe  N0W0*Crei  am  rechten  Alatyr-Üfer  im  Kreise 
Kra-snoslobodsk  im  (iouv.  I'ensfi  gefallenen  Meteoritoii  iiiichgewiesen,  der  neben  Olivin, 
Augit,  >jickeleiaen  und  kohiiger  Substanz  sehr  kleine  hellgraue  Kümcr  enthält,  als 
Bildntand  nach  der  Beliaadhtng  mit  Sfturen  und  Sebmelzen  des  Bestes  mit  Kalium- 
biaulfat;  etira  1%  des  Meteorsteins  ausmachend.  Auch  Kma  und  Lswis  (Seienoe 
1888.  11,  No.  266,  118)  eoDStatirten  in  dem-sclbcn  Meteoriten  mikroekopisclio  Kömcr, 
härter  als  Sapphir.  Weitere  BestRtigixng  von  Muissan  (('ompt.  rend.  Ib9.">,  121,  4be}). 
Im  Stein  von  Carcote  in  Chile  als  mattschwarze  Ausscheidung  (Sandbekueb,  N. 
Jahrb.  1889,  2,  180).  —  In  Meteoreisen  worden  suerst  von  Wbiiischbrk  (Ann.  nator^ 
histor.  Hoftnus.  Wien  1889,  4,  99)  mikroskopische  farblose  Kdmer  im  Eisen  von 
Magura  im  Comitat  Arva  als  Diamant  besclirirben.  Berthei.ot  und  Frikpfi.  (Compt. 
rend.  1890,  III,  '29t>j  erklärten  diese  Körner  tür  Quarz:  dui.h  wiesen  Bukzina  (Ann. 
Hofmus.  Wien  1890,  6,  112)  und  Cohen  (N.  Jahrb.  1891,  1,  3»4;  Meteoritenkuudo 
1894,  142)  darauf  bin,  dass  aueh  die  Untersnebungen  von  BntniBioT  und  Fbibdbl 
naeb  mancher  Bichtung  nicht  befnedigen  und  die  Frage  naeh  der  "Sniur  der 
Miigura  -  Knrncr  zum  Mindc;<ten  noch  uiiterscliieden  sei.  Hi  stinoton  (Pr<>c  Arn.  Ac. 
Boston  lä94,  28,  255)  hielt  farblose  Kürner  im  Eisen  von  Smith ville  in  Tennessee  fUr 
Diamant.  Ala  sieber  ävt  das  Voilcommen  in  dem  Eisen  gelten,  das  am  Fasse  dea  „Crater 
Hoontun",  18  km  sfldSstlieh  vom  Catfon  IMablo  in  Arizona  im  Bfln  1891  in  sablreichen 
StQcken  gefunden  wurde.  FooTE(  Am.  Journ.  Sc.  1891,  42,  41H)  berichtet,  dass  man 
beim  Zerschneiden  eines  Stückes  in  einem  Hohlraum  neben  Troilif,  Daubreelifh  und 
amorpher  Kohle  kleine  schwarze  Partikel  und  ein  weisses  0-5  uim  grosses  Korn 
fend  und  G.  A.  Koamo  diese  Partikel  und  das  Korn  als  Diamant  bestimmte,  wegen 
der  Bärte  (über  Korund)  und  des  Verhaltens  gegen  Rcagentien.  IIi  xtinoton  (Science 
1892,  20.  Nn.  4'.t'_'.  15;  H.  und  Krsz.  Am.  Journ.  Sc.  1.^9."».  46,  470)  isolirte  aus 
dem  in  Süureii  unlü.Hlichen  Hück^tand  sehr  kleine  durclisiiclitigt!  Körner,  mit  denen 
man  Sapphir  ritzen  und  Diamanten  schleifen^  konnte.  Später  fand  llrMisoTON 
(Proe.  Am.  Ac.  1898,  29,  804)  in  einem  Eisenstflck  eine  aus  Niekeleisen,  Schwefel- 
eisen,  Kieselsäure,  Kohle  und  Diamant  bestehende  unregelmlssige  Ader,  ans  der 
sieh  einige  farblose  Krvsf  ille  (Uli  und  (IIIHIOO)  ijsoliren  liesscn.  Weitere  Unter- 
suchung von  Mallaro  (Couipt.  rend.  1892,  114,  >>12),  Fkieuei.  ^BuU.  soc.  min.  Paria 
1892,  16,  258;  Compt  rend.  1898,  116,  1087;  1893, 116,  290)  und  besondem  llotSSA» 
(Gompt  rend.  1898,  116,  218.  888;  1896,  121,  488*;  Boll.  soe.  chim.  Paris  1898,  9, 
967),  welche  ebenfalls  an  schwarzen  wie  auch  an  durchsichtigen  Kömchen  die 
Eigenschaften  des  Diamants  constatirten.  Nach  Fbiedbl  ist  pulveriger  Diamant  be- 

'  Zusammenfassende  Darstellung  bei  Cohen  (.Meteoritenk.  1894,  138). 
*  Das  erwies,  dass  nicht  Carborandnm  vorlag,  welches  «war  hftrter  als  Korund 
ist,  aber  nicht  den  Diamant  angreift. 

'  Ebenda  diverse  Meteoriten  veigeblich  auf  Diamant  untersucht. 
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sonders  angehäuft  an  Aasscheidungen  von  Phosphor-  uini  Srliwefoleist-n,  sowie  auf 
den  damit  in  Zusammenhang  stehenden  Spalten.  Andercrf-fits  constatirteu  Fkikdel 
und  UtNTiKOTON  übereiustimmend ,  dass  viele  »Stücke  dieses  Eiseus  keine  Spur  von 
Dianant  entbalten.  üebrigena  ist,  wie  Gönn  (Meteor.  18M,  144)  hervorhebt  und 
«Qch  Daübk^k  (Compt.  rend.  1892,  114,  1814)  anzunehpien  scheint,  das  Eisen  vom 
Caöon  Diablo  vielleicht  ebenso  terrestrischen  Ursprnngs  wie  das  von  Ovifak  in 
Grönland:  in  letzterem  fanden  Cohen  (a.  a.  O.)  und  Moissan  (Conipt.  rend.  1093, 
116,  1269)  keinen  Diamant.  —  Betrachtungen  über  die  Analogien  des  Vorkommens 
in  Heteoriian  und  in  Sfidafrika  von  Kmw  (Obenrh.  G«oL  Ver.  1889,  29,  24)  und 
Daübk6e  rCompt  rend.  1890,  110.  20),  vergl.  unter  i)  S.  41. 

Schon  G.  Kose  (Abb.  Ak.  Birlin  ist;;i.  (O:  Moiiatsber.  Ak.  Herl.  1873,  532; 
Pooo.  Ann.  148,  516)  hatte  mit  Diamant  die  würfeligen  Graphit -Pseudomorphosen 
in  Beiiehung  gebracht,  wdehe  Haxdixobb  und  Pakcscoi  (Pooo.  Ann.  1846,  67,  487) 
im  Eisen  too  MagnraoArva  beobachtet  nnd  Ar  Fseadomorphoeen  nach  Eisenkies 
gehalten  hatten;*  gegen  diese  Deutung  waren  auch  von  REiCHnrBAOH  (Poon.  Ann.  1862, 
116,  580)  Bedenken  ausgesprochen  worden.  Aehnliche  Gebilde  eonstatirte  Fi.etchku 
(Nature,  London  1887,  36,  304;  iMin.  Soc.  Lond.  1887,  7,  No.  34,  121;  Gboth  s 
Zeitschr.  13,  888)  fai  dem  nordwestUeh  vom  Penkarring  Bock  im  Distriet  von 
Towidegln  in  West-Anstralien  am  5.  Januar  1884  gefundenen  Eisen,  sowie  in  dem 
von  Cosby's  Creek  in  Cockc  Co.»  in  Tennesseey  nnd  erklärte  sie  für  ursprüngliche 
Kry.^talle  einer  neuen  Moditication  des  Kohlenstoffs,  ditt  er  zu  Ehren  des  Physikers 
Clifto.n  CUftonit  nannte.  Bbezina  (Ann.  Ilofmus.  Wien  1989,  4,  102)  betonte,  daas 
keine  der  Eigenschaften  des  Clifltonit  gegen  eine  ]Meadomoipbe  Bildung  spricht  nnd 
höch-st wahrscheinlich  Paramorphosen  nach  Diamant  VOrli^Cn,  ebenso  wie  in  den 
(^HliiMen  im  Arva-Eisen.  Hier  sind  die  bis  über  '!  mm  grossen  Würfel  nach  BrezivA 
etwas  gewölbt  mit  gerunticten  Kanten  und  untergeordnetem  Dodekaeder  und  Pyra- 
midenwürfel,  (810)  oder  i32ü);  die  Graphit- Masse  theils  erdig  und  schwärzlichgrau, 
tiieils  blitterig  nnd  metallisch  gllnaend,  wobei  dann  die  Schoppen  den  drrt  Rieh* 
tnngen  der  WBrfelflfichen  parallel  li^pen,  wie  schon  Haidikoer  beobachte  t  h.itte. 
Diese  Orientinmg  und  das  Zusammenvorkommen  von  schuppigem  und  dichtem 
Graphit  sprechen  besonders  fOr  den  pseudomorpheu  Charakter.  An  den  durch- 
schnittlich ^  mm  dieken  QeUldflm  von  Paakaning  Bock  herrscht  stets  der  Wttrfd, 
ohne  oder  mit  DodekaSder  und  gemndetem  PyramidenwOrfel;  auf  den  FlXdien  ein- 
adner  Krystalle  winzige,  spitz  konische  Graphit- Partien  hervorragend.  Härte  Aber  2; 
Dichte  2- 12,  In  einer  pi-ossen  Graphit  -  Concretion  im  Eisen  von  Cocke  Co.  beob- 
achtete FurrcHsa  kubo-oktaedrische  Krystaile,  ülütimotom  (i'roc.  Am.  Ac.  1894,  28, 
fi51)  in  diesem  Elsen  ein  1  cm  grosses  skelett-artiges  Oktaeder,  in  dem  von  Smith- 
▼ille*  in  Dekalb  Co.  in  Teunessee  CabooktaSder  und  einselne  Würfel,  znm  Theil 
mit  Dodekaeder  und  einem  Hachen  Pyramidt  iiwiHfi-I.  Cohen  und  Weinschenk  (Ann. 
Hofin.  Wien  1^91,  6.  140.  14,")i  fanden  in  Toluea  Kisen  Krystallstöcke.  wi-lehe  sich 
in  der  Kegel  aus  Würfeln,  seltener  aus  Oktaedern  und  zuweilen  wühl  auch  aus 
TUakisoktaSdem  anfbanen;  der  Cliftonit  von  hier  lieferte  bei  der  Oxydation  die 
ipleiche  GraphitsSurc,  wie  dichter  Graphit  auB  di^nselben  Eisen,  nur  dass  letzterer 
^eh  schneller  oxydirtc;  in  Eisen  von  Ivanpah  im  Ck>lorado  Bassin  in  San  Bemar- 


'  HAiniNnKR   hatte   an  den  Wurfi-In  unterfreordnfte  Flächen  eines  l'i  iitagon- 
dodeluUiders  zu  sehen  geglaubt.  Kose  eher  eine  Zusehärfung  als  Abstumpfung  der 

*  Dieses  Eisen  anch  als  Sevier-Elsen  beaeichnet  Es  ist  strittig,  ob  die  beiden 
in  Cocke  Co.  nnd  in  Sevier  Co.  nicht  weit  von  einander  gefundenen  Maasen  ver- 

aehieden  sind  (BurnNEn,  Meteoriten  1863,  U>4). 

'  Nach  CoHE.N  (Meteor.  1894,  146)  vielleicht  voui  selben  Pall  wie  Cocke  Co. 
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dino  Co.  in  Cnlifornieo  uiuicber,  nur  CUftonifc-fthaUche  kugelige  Pftrükel  in  Uobel- 
qiäuen  beobachtet. 

i)  ktulilek.  Die  Bendtate  literer  Yenndie  yon  Siluiuh  OSoBwnoo.  Joora. 
1828,  80,  87),  Gaoitiab])  de  Latour  (Pooo.  Ann.  1828,  14,  685),  GAinfAL  (Schwbioo. 

Jonm.  1828,  53,  4r,8)  nud  auch  Dkpi  rkt/.  '  (Compt.  rend.  18f)3,  37,  360;  Institut 
1858,  303;  Bibl.  univ.  Geueve  24,  281;  Ann.  ehem.  Pharm.  1853,  88,  226;  Pharm. 
Centr.  1853,  738;  Joum.  pr.  Chem.  61,  55)  aind  zum  Mindesten  sehr  zweifelhaft;*) 
naeh  FOvqi  nod  H.-LftvT  (Synfh^  1888,  187)  Uigen  nur  Silicate  vor.  Aneh  nieht 
sicher  erwiesen  ist  die  Diamant-Natur  des  von  Haknay  (Proc.  Roy.  Soc.  Loml  1880, 
30,  188.  450)  dargestellten  harten  Pulvers  von  97  "V,  Kohlenstofl-Gehalt,  und  zwar 
durch  Einwirkung  von  Lithium^  aui'  Paraf&i  (mit  etwas  Walfischthran)  in  einer 
mgeeehweiBilMi  ^eenfOliie  lui  wAr  bo^er  Tempentnr  (und  deriiaHi  nnter  sehr 
hohem  Dniek).  Unbeetltigt  sind  ebenao  die  von  J.  Mimku  (Chem.  Newa  189S,  66,  71. 
808;  Groth's  Zeit.schr.  24,  207)  ;;usammen  mit  krystallisirter  Thonerde  dadurch  er- 
haltenen Diamanten,  dass  in  Salzsäure  gelöste  Thonerde  mit  Lampenschwarz  und 
Holzkohle  gemischt  in  eisernem  Kohre  bei  BothglUhhitze  der  Einwirkung  von 
Kdilenaiare  doreh  mehrere  Wochen  ansgeeetst  wurde.  BotTMKAtr  (Compt  rend.  1888, 
117,  184)  erhielt  durch  Zersetzung  von  Acetylen  im  elektrischen  Bogen  (ohne  An- 
wendung hohen  Druckes)  ttohen  Graphit  kleine  schwarze  Kömchen  von  den  Eigen- 
schaften des  Dianuintä. 

Zahlreiche  und  offenbar  erfolgreiche  Versuche  stellte  besonders  Moissan  an. 
Dieter  fimd  (Oompt  rend.  1888,  116, 818X  daaa  eine  mit  Kohlenatoff  geeittigte  Eisen- 
schmelze  je  nach  der  Temperatur,  auf  die  sit;  erhitat  wird,  bei  der  AbkQhlung  ver- 
schiedene Resultate  ergiebt:  nach  dem  Erhitzen  auf  1100"— 1200"  erhalt  rn:m  ein 
Gemenge  von  amorphem  Kohleustofl* und  Graphit,  nach  3000°  ausschiiessiich  Graphit; 
weiter  aber  Xndem  sich  die  Verhältnisse  durch  starken  Druck,  der  durch  den  Um- 
stand gdiefiBrt  wird,  daas  die  Eieensdundae  im  Angenbliek  der  Errtarrang  sieh 
ausdehnt.  Moissan  brachte  nun  einen  mit  corapriroirter  gereinigter  Zuckerkoble  ge- 
füllten Cylinder  von  weichem  Eisen,  verschlnpsen  mit  einer  Eisenscliranlx^  in  ein 
Bad  weichen,  im  elektrischen  Ofen  geschmolzuueu  Eisens,  kühlte  dann  duä  Ganze 
pUMslieh  in  kaltem  Waaser  and  wdter  an  der  Luft  ab.  Die  Aniaehridung  des  Sm 
Eisen  gelösten  RohlenstoHs  fand  also  innerhalb  der  zuerst  entstandenen  Kruste  nnter 
sehr  hohem  Druck  statt.  Durch  Behandlung  der  erkalteten  Schmelze  mit  SalzsSure 
blieb  neben  Graphit  und  einer  kastanienbraunen  KohlenstotF-Modification  nach  deren 
Entfernung  eine  kleine  Menge  schwarzer  narbiger  Körner  und  durchsichtiger  Plättchen 
auAck,  wdehe  parallele  Streifen  oder  triangollie  ^drQeke  aeigten;  hirter  als 


'  Dieser  nnterhielt  den  durch  einen  Indaetionastrom  hervorgebrachten  Licht- 
bogen zwischen  einem  Kohlencylinder  uml  »  incm  davon  3  —  6  cm  abstehenden  Platin- 
Drahtbüs<'hel.  Nach  einem  Monat  zeigte  sieh  an  den  Platin  -  Drahten  «  in  stellen- 
weise krystallinischer  Absatz  von  KühlcustoÖ';  sehr  harte  mikroskopische  Oktaeder 
bestanden  aber  nicht  ans  Kohlenstoff.  —  Das  von  Pabso»  (Bev.  intern,  d'^leetr.  7) 
bei  der  Herstellung  von  Kohle  für  Bogenlampen  mit  Hilfe  des  elektrischen  Stromes 
erhaltene  angebliche  Diamant- Pulver  kdnnte  nach  DoatTim  (Edelsteinfc.  1898,  77) 
vielleicht  Korund  gewesen  sein. 

*  Ebenso  die  naeh  Tboua  (Berg-  und  Hüttenm.  Ztg.  30.  Juli  1845,  No.  81)  in 
einem  Trockenofen  in  Talleshammer  bei  Eisfeld  beim  Dörren  von  Kannkohlen  dnreh 
Zufell  gebildeten  angeblichen  Diamanten. 

'  IIaxnav  hatte  vorher  festgestellt,  dass  bei  lioher  Temperattjr  durch  Xatrium- 
oder  noch  besser  Lithium  -  Metall  aus  einem  Kohlenwasserstofi'  Kohlenstoä  ausge- 
schieden wird,  und  anscheinend  bei  starker  Hitse  und  hohem  Draek  Kohlenstoff  sich 
in  Stidtatoff-haltigen  oiganisehen  Snbstansen  anfUSst 
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Korond,  Dichte  3— 8  «5.  Kdrner  und  Plättchen  verbrannten  im  Sauerstoffstrom  bei 
1050'  und  lieferten  Asobe  vom  Aussehen  der  durch  Verhrennunp  unreiner  Diamanten 
erhaltenen.  Auch  aus  Silberschmelze  (die  ebenfalls  beim  Erstarren  sich  aiisdehnt) 
Utm  MoasAx  KoM«nitoir  andciystaltialreii,  und  iwar  als  Garb<mad<i  wa  vwMliiedeiier 
Diflbtef  2*  5— 3*5,  also  zwisehen  der  dea  Ghaphits  and  Diamants.  Bei  der  Verwen» 
dVBg  geschmolzenen  Bleis  statt  Wassers  zur  Abkühlung  der  Eisensclimolzo  erzielte 
MoissAN*  (Compt.  rend.  1894,  118,  .'{20)  vollkonimeii  durrhHichtifre  Diamanten;  weiter 
(ebenda  lä9T,  123,  206)  oft  gut  aungebildete ,  obschon  sehr  kleine  Kr^ätailc,  wenn 
das  in  einer  KohlenrSbre  im  elektrischen  Oten  gesebmoliene  Eisen  in  einzelnen 
Tropfen  in  ein  Geföss  mit  Waseer  gelassen  wnide,  an  deasen  Grunde  sich  Queck- 
silber bef  uHi:  etwas  frrüsser  war  die  Angbeute,  wenn  dns  f;eso]iiti"lzono  Eisen  in  die 
aoegebohrte  Oetfnung  eines  in  kaltem  Wasser  betindlichen  Eisenblockes  tloss  und 
dnrcb  einen  in  die  Oefinung  passenden  eisernen  Stab  mit  starkem  Druck  gopresst 
wurde;  dagegen  üuden*  sieh  keine  Diamanten  in  den  Eisengranalien «  wenn  eine 
einen  Kohlencylinder  enthaltende  eiserne  Röhre  durch  den  elektrischen  Strom  iinter 
Wasser  zum  Schmelzen  gebracht  wurdi'.  —  C.  Priedel  (Compt.  rend.  1893,  116, 
8241  gewann  durch  Einwirkung  von  siedendem  Schwefel  auf  eine  Kohleustotl'  reiche 
Eiaenaelunelse  in  geachlosaenem  Rohr  Ei^^nsnlfBr  und  sehwanes,  den  Korond  ritien- 
dea  Ptdver. 

Rossel  fCompt.  rend.  1S97,  123,  113)  fand  bei  der  Auflösun^r  sehr  harter 
Stahlsorten  im  Ktu  k.-^tand  mikroskopische  Oktaler  mit  den  Eigenacbaften  der  von 
MoissAN  dargesteiiten  Diamanten. 

Hof«8Air*s  Versacke  kSnnen  jedenfidls  zur  EiUllning  dea  Vorkommens  der 
Diamanten  in  Meteoreisen*  herangezogen  werden.  Dieee.s  wurde  wiederum  von 
Ksov  und  DAi'BRfcK  (vu'l.  S  mit  dem  südafrikanischen  Vorkommen  verglichen. 
Knot  meinte,  das  Erdinnere  könne  einen  Kohlenstoff  haltigen  Eisenkern  von  hoher 
Temperatur  bergen,  der  mit  Wasser  Kohlenwasserstoffe  liefere  und  durch  deren 
Zeiaetanng  Diamant,  während  das  oiqrdirte  Eisen  mit  pyroxenisehen  Gesteinen  der 
Erdtiefe  01ivinge.steine  bildet.  Aach  DaubrIe  schloss  dnrch  Analogie,  dass  die 
Diamanten  in  Südafrika  eich  aus  Eisen-haltigen  Massen  gebildet  haben,  aber  auch 
anderwärts  in  Eisen  •  reichen  Theilen  des  Erdinneren  eine  ähnliche  Ausscheidung 
ddi  ToIMeht,  ao  daaa  steUenwdBe  grosse  Mengen  von  Diamaaten  voikand«!  wiren. 
Smam  (lala  SO.  Apr.  1898)  nahm  eine  DnrehtrSnknng  des  Magmas  mit  Kohlen- 
sSore  an.'  Der  im  Erdinneren  an  vielen  Stellen  reicklich  vorhandenen  Kohlensäure 
wurde  schon  früher,  z.  B.  von  .T.  N.  FrrHs,  bei  der  Diamantbildunfr  rino  Kolle  zu- 
gewiesen. Nach  GöBEL  soll  Kohlensäure  bei  hoher  Temperatur  durch  manche  Me- 
tallot  wie  AI,  Mg,  C^,  Fe,  anek  8i,  Na  (vgl.  Dobltr,  nnten  Anm.  8)  redneirt  and 
dabei  KilMenstoff  als  Diamant  ausgeschieden  werden  können.  Simmlkr  (Pooo.  Ann. 
1858,  105,  466)  achrieb  der  Kohlenaftnre  die  Ffthigkeit  su,  bei  hoher  Temperatur 

'  Zusammenfasöunfr  der  bishorifron  Ergebnissr  in  \uu.  Chim.  phys.  7.  Ser.,  8,  4R6. 

'  Mit  Kucksicht  auf  dieses  hatten  Weimsciienk  (Ann.  Uofmus.  Wien  löö9,  4, 
99)  und  HüirmraTOir  (Sdenee  1898,  80, 492),  aowie  anderersdts  anch  DoKLrn  (Edelst 
1898t  77)  die  Möglichkeit  der  Darstellung  aus  Sehmelzflaas  angedeutet.  Dobltbr 
gewann  durch  Einwirkung  leicht  zersctzbarer  Verbindungen,  wie  Chlorkohlen.«»t<>tf 
und  Acetylcn,  auf  geschmolzene»  Aluminium  eine  starkglänzende  und  harte,  aber 
undurchsichtige,  in  Tafeln  krystallisirende  Kohlenstoff-Modification ,  die  vielleicht 
„eine  Art  Oubonado"  sei.  Als  mOglich  vermnihete  Donmt  die  Darstellung  von 
Diamant  dnrch  unter  Druck  zu  geschehende  Zenwtaang  von  flüssiger  Kohlensfiare 
durch  Natrium  oder  auch  dnrcli  ilie  Einwirknncr  von  Chlorkoldcnstnff  auf  ein  Ge- 
menge von  Aluminium  und  Eisen  bei  hoher  'i'eraperatur  und  ebenfalls  unter  Druck. 

*  Andere  Hypothesen  ftr  die  afirlkanlsehen  DiaDumten-LagentltteB  vgl.  SL  88. 
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und  starkem  Druck  Kohlenstoff  zu  lösen  und  dann  als  Diamant  auskrystallisircn  zu 
laasen;  Doeltek  (Edelst.  1&93,  82)  konnte  bei  directem  Versuch  keine  Spur  von 
LOdiebkeit  naeliweiflen.  Nach  Gamval  (Sobw.*  Jonrn.  58»  468)  «oll  SchweCBl- 
kohlcnstoff  bei  seiner  Zersetzung  Diamant  lieUmi  können.  Auch  Chlorkohlenstoff 
wurde  als  Kohlenstoff- Quelle  in  Rücksicht  ^'ezogen  (A.  Favre.  II.  Sainte-Claiiib 
Deville-,  vergi.  Doelteb  S.  41  Anm.  2).  Gout-six  natini  specieil  für  die  brasilischen 
Lagerstätten  (S.  23  Anm.  1)  Chlor-  und  Fluor -Verbindungen  für  die  gleichartige 
BUdmig  des  DUunuts  und  stiner  Begleit*Hin«nli6n  an.  Bavb  (EdeJat  1896,  S68> 
halt  für  die  Entstehung  des  Diamants,  sowohl  in  granitischem  Eruptivgestein  (viel- 
leicht Indien  und  Lappland),  ab  in  Olivingestein  (Capi,  aU  auch  eventuell  in  kry- 
ataUiniscbem  Schiefer  (Gneiss),  als  das  WabrscheiuUcbste,  dass  er  sich  aus  einer 
Sclunelamaaae  von  der  ZnaammenaetBong  jener  Ctostebie  bei  deren  Brkaltiing  und 
Erstarrung  in  Rrystallen  aasschied,  wobei  jene  Schmelamaase  entweder  adbat  etwaa 
Kohlenstoff  oder  diesen  als  Hestandtheil  fremder  bituminöser  Einschlüsse  enthielt; 
für  die  mit  Quarzkrystallen  vorkommenden  brasilischen  Diamanten  denkt  sich  Hm  kr 
(im  Gegensatz  zu  Gobceix,  vergl.  üben),  die  Bildung  durch  Auskrystallisiren  aus 
wiaserigen  I.<ösungen,  vielleiehC  in  der  KSIte.  DoBum  (Edelst  1888,  81)  möchte 
da«  Vorkommen  im  Granit  mit  dem  in  Meteoreiaen  durch  die  Annahme  vereinbaren, 
dass  die  aus  Granit  oder  vultHiiisi  lH  in  Tuff  stammenden  Diuinanten  nicht  in  jenen 
entstanden,  sondern  nur  (iureh  Eruptionen  von  älteren  granitischen  oder  jüngeren 
vulcanischeu  Tuffgesteineu  herausgeschleudert  wurden  und  die  ursprüngliche  Bildung 
in  geaehmotaanem  Eiaen  bei  aelir  hohem  Dmeke  in  den  Tiefen  der  Erde  atattfind; 
neben  dieaer  Hypothese  Iiabe  aber  auch  die  der  Bildung  aus  Losungen  in  Folge 
Zersetzung  von  Carbonaten  und  durch  Keduction  von  flüssiger  Kohlensäure  eine 
gewisse  Wahrscheinlichkeit.  J.  Webtu  (Compt  read.  1898,  116  ,  323)  sieht  drei 
Fictoren  f&r  die  IMamastbilduug  ala  waaenlüeh  an:  Druck,  achneÜea  Eikalten  nnd 
die  Gegenwart  von  Kdrpem  mit  kleinerem  Atomvdlaman,  weil  dieae  Faetoreo  ge- 
eignet sind,  einen  K(5rper  in  derjenigen  Modiflcation  festzuhalten,  in  welcher  er  an 
sich  nur  bei  hoher  Temperiitnr  bestündig  ist;  da  der  Diamant  die  normale  Form 
des  Kohlenstoffs  bei  sehr  hoher  Temperatur  ist,  der  sich  beim  Erkalten  bei  einer 
beatinunten  kritischen  Temperatur  in  Graphit  umlagern  wttrde,  ao  aehlieast  deahalb 
Waam,  dass  bei  der  Diamant-Bildung  «1er  Kohlenstoff  auf  aehr  hohe  Temperatur 
erhitzt,  plntzlich  abgekülilt  wunlc,  unti  di.-se  Abkühlung  unter  hohem  Druck  und 
bei  Gegenwart  von  Wasserstoff'  stuttfaiui.  Auch  .Iolv  sehloss  aus  seinen  therniisclica 
Beobachtungen  (vergl.  S.  10),  daas  der  Diamant  wahrscheinlich  unter  sehr  liohem 
Druck  kiystaUiairt. 

Im  Gegensatz  zu  solchen  Anschauungen,  war  man  früher  im  Allgemeinen  der 
Ansieht,  dass  die  nufürliihe  Diamant  -  Bildung  vielinclir  hei  'rcmperaturen ,  die  von 
der  gewöhnlichen  weniger  verschieden  sind,  vor  sich  gegangen  sei.  Newton  meinte, 
der  Diamant  eci  gleich  dem  Bernstein  eine  geronnene  fettige  Substanz.  Noch  be- 
stimmter sprach  Baswaraa  (Proc  GeoL  Soc  Lond.  1888,  466;  N.  Jahrb.  1884,  2S6; 
Ed.  N.  Phil.  Journ.  1854,  57,  365)  sieh  fiir  eine  vi  getabilisehe  Abkunft  aus  und 
schrieb  dem  Diamanten  eine  ursprünf^lich  weiche'  BesiliaOi nlu-it  zu.  I.,ikiiio  be- 
trachtete 1842  (cit,  Göi'PEBT,  N.  Jahrb.  I»ü4,  199j  die  Diamaut- Bildung  als  eineu 
fortgesetsten  Verweannga-Process,  durch  den  in  einer  an  Kohlenatoff  und  Waaaer- 
atoff  reichen  Flttsaigkeit  eine  an  Kohlenstoff  stets  reichere  Verbindung  gebildet 
wurde,  aus  der  sich  zuletzt  als  Endresultat  Kohlenstoff  krystalliniseh  abscheiden 
müsse.  Nach  Wilson  (Ediub.  N.  I'hil.  Journ.  1S.)(),  48,  337;  N.  Jahrb.  IHöl,  588) 
hätte  ein  aus  Uolzsubstans  entatandener  Anthracit  unter  Umständen  den  Diamant 
geliefert,  der  aber  auf  verschiedenen  Wegen  entatehen  kSnne.  Auch  QSppsbt  (vgl. 


^  Dieae  Meinung  wird  auch  im  M.  Jahrb.  (1886, 800.  V<»i  iMOnnuMB?)  vartrelen. 
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6.  8  Anm.  1)  war  ftlr  den  vepftabilen  Urspruiif;  der  Diamiiiiteii.  Andere  (wie 
Parkot;  nahmen  eine  Utnwandelung  von  liulzäubütunz  bei  huher  Teuiperatur  an. 
CHAJicoimTOis  (Compt  reud.  1866,  63,  22)  meinte,  der  Diamant  habe  sich  bei  Köhlen- 
«MMntoff>£adialation  ihalidi  gebildet ,  wie  Schwefel  bei  solchen  Ton  Sehwefbl« 
Wasserstoff.  Für  Bildung'  bei  niedriger  Temperatur  sprachen  sich  auch  noch 
C.  W.  C.  FocBB  (kOnetL  Min.  1872,  28),  sowie  Fooavi  and  M.-LivT  (STStbise  1882, 
197)  aus. 

Analjsen.  Vollkommen  farblose  Diamaaten  geben  beim  Verbrennen  nicht 
den  geringsten  Bttckstand;  bei  nicht  gans  fiutbloaen  liuiden  Ddmab  und  Stab 

bis  7,1,,,  Erdmann  und  MARcnAND  xitüu  ^^s*  (Rammelsbeko,  Mineralch.  1875,  1).  Die 
Asche  enthält  nach  Muissan  (Compt.  rend.  1898,  116,  4f.0l  als  f laupfbcstandtheil 
Eisen,  ateta  Siiicium  und  meist  Culcium.  Fkiedei.  (Bull.  soc.  min.  l'aris  1892,  15, 
SM)  antermehte  die  brinnliehgmnen  K5mer  ans  dem  Eisen  von  Caiton  Diablo 
CS.  38):  O'OlWg  ergaben  0-0569  CO,,  also  0  0155  C,  und  «inen  Rückstand  von 

0  0002  g  rother  Flocken,  anscheinend  F'  jO,,  dann  entsprechend  0  00014  Fe  (I  ). 
Jebofejew  uud  Latscuinow  (S.  38)  verbrannten  die  für  Diamant  oder  Curbonut  ange- 
sprochenen Kömchen  aus  dem  Meteoriten  von  Nowo-Urei:  0*0124  g  ergaben  0-0434  g 
CO»,  0-0036  g  HaO,  0*0004  g  Asche  (IL).  Also  procentnal  (I.):  C»  99*86,  FetO^« 

1  28,  Summe  100-64;  (II.):  C-i9ö«40^  Asche  »8*28,  Sunme  101-86.  — 
Carbonat-Analjrsen  vgl.  &  27. 


2.  «raphit.  C. 

Hexagonal-rhomboi'drisch  a:e=  1:1'3859  Kennoott.* 
Beobachtete  Formen c(0001)o/?.  o(1120)OOjP2. 
Ä(lüTl)Ä.    <(1123)fP2.  *(ll2i)2P2. 

J?:  « « (10Tl)(0001)  =  680  t:e^{l  123)(0001)  =  42*44' 

j;:i2»(1011)(l]01)»94  Sr        ff:e    (1121) (0001) 70  10 

Habitus  der  Kl ystallc*  tafelig  nach  der  liasis.  mit  Umrandung  nach 
a(1120);  auf  der  Basis  trianguläre  Streifung  nach  A'(l(lll)  (Kknngott). 
Hj.  SJöOliE^  erklärte  (Öfv.  Ak.  Förh.  1884,  4,  29;  Gboth's  Zeitschr.  10, 
506;  N.  Jahrb.  1886,  2,  23)  diese  Streifung  durcb  Zwiilingsbildung:  die 
Streifang  wird  erzeugt*  durch  schmälere  oder  breitere,  zwei-  oder  drei- 


'  Einige  weitere  frühere  Ansichten  noch  von  Raüek  (F-dolst.  1896,  266)  mitge* 
theilt;  ferner  solche  bei  W.  B.  Ci.arke  (Cheni.  News  ISTl,  24,  16.  40.  64.  78). 

"  An  Kiy»talleu  von  Ticoudcroga  in  New  York  (Sitzb.  Ak.  Wien  1854,  13, 
•  469).  KiinooTT's  Beobachtungen  dnrch  solche  von  E.  Dana  (Min.  1892,  8)  bestätigt. 

'  UADiaoat  (Btst.  Min.  1845,  513)  giebt  ohne  Puudorts-Bezeichnung  die  McHsung 
einer  stumpfen,  zur  linaia  20*^  '2s'  ^rpneigten  Pjnunide  an;  der  Winkel  wäre  19"  6|-' 
für  11128)  |P2  und  21^48'  für  (1014)  \  P. 

*  Mannigfach  polyüdrische  Stücke  mit  glänzenden  Begreuzungstlftchen  (be- 
sondere von  Csgrlon)  sind  o£^nbar  AosfBllnngsmassen  von  winkeUgea  Hohlrftnmea 
swiadien  den  Kristallen  anderer  Mineralien.  Moses  (Gaorn^s  Zeitschr.  23,  506) 
versuchte  auch,  solche  Winkel  su  messen,  und  fand  manche,  wie  68'  und  98% 
wiederkehrend. 

*  An  Kiystallen  von  Ceylon  und  von  Turgiis  in  Unland,  sowie  kflnsttichen  von 
sdiwediachen  Eisenwerken. 
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flächige,  mit  scharfen  Kanten  versehene  Rücken,  die  sich  über  die  Bads 
erheben  (auch  in  das  Innere  des  Krystalls  fortsetzen,  wie  an  Spaltungs- 
blättchen  sichtbar)  und  in  allen  drei  Richtungen  dieselbe  Structur  haben. 
Die  Rückenfläclien  erwei>;ei)  sicli  durch  die  Spaltbarkeit  auch  als  Btisis- 
tiiiclien,  80  di\ss  als  Zwiliiiigsehene  die  Halbirende  zwischen  der  Basis 
des  Hauptiiidividiiums  und  einer  dazu  l^O^^^'i'  (I.Treii/.werthe  3<)' und  7') 
geneigten  Rückentiiiche  anzunehmen  ist,  eine  Pyramiden-  (resp.  Rhom- 
boSder-) Fläche,  die^  also  zur  Basis  79^46'  geneigt  wäre.  Da  weiter 
jeder  zweiflächige  Rücken  aas  zwei  Individuen  besteht,  deren  jedes  zur 
Haupttafel  in  Zwillingastellang,  so  sind  diese  beiden  Bücken-Individuen 
wieder  zu  einander  in  Zwillingsstellung  nach  der  (zur  Haupitafel  senk- 
rechten) Halbirenden^  des  Rückens.  Gewöhnlich  aber  schaltet  sich 
zwischen  die  beiden  Rücken-Individuen  noch  ein  drittes,  mit  der  Haupt- 
tafel paralleles  Stüek  ein,  wodurch  der  Rücken  dreitiächig  uml  breiter 
wird.  Auch  durch  Biegen  von  Krvstalltafeln  wird  solche  Zwillings- 
bildunc;  orzctif^t  uml  es  entstehen  h'iu  ken  auf  der  concaven  Seite;  durch 
weiteres  Biegen  in  entgegengesetztem  Sinne  treten  neue  Rücken  auf  der 
anderen  Seite  auf.  wälirend  auch  die  zuerst  erzeugten  l)esteh»'n  bleiben; 
beim  i'ressen  zwischen  Tapier  verschwindeu  aber  oft  die  gebildeten 
Rücken  vollständig. 

A.  £.  NoROBMSKiÖLO  (loaug.- Diss.  Helaiogf.  18ö5;  Pooa.  Ann.  86,  110)  hatte 
Kiyitalle  von  Enbj  und  8toic^bd  im  Kirehtpiel  PkigM  als  monosymmetrisch 

bestimmt,^  die  Symmetrieebene  senkrecht  zur  Tafelfliehe  [a]  uid  parallel  einer  der 

sechs  RimdHächen:  in  solcher  Stellnni;  biobiichtct: 

[itl(010)oo /'OD.     [aT(lOO)  OD  /»üo.    [f^(201)  -  2  T  co.  [eJ(lll)-P. 

[» J  (448)  -  i  P.     Ib]  (66 1)  -  6  P.     [c'j  (88d)  -  *  f.      [&']  (122)  -  *  2. 

Aus  [ffc]  -  BS^SS--/,  \ec"]^  AS^314\  V//'  ^  38«  3(5-8',  [6r"J -50»44»5',  =  lö» 

8*8'  nach  der  Methode  der  kleinsten  C^iiadratc  berechnet: 

(f.hic  ^  0-7069:  1  :  0-5089  und  i-f  -  88«  14'. 
NAUiiAim  (Min.  1868,  ö48)  nahm  [e"]  ab  (110)  und  die  TafelflUche  [aj  sur  Basis  (001); 

*  Dieoe  Pyramide  als  primäre  genommen  ergäbe  a:c=  1  :  4-7972.  Uebrigens 
hält  Bböoobr  (Obovb*8  Zeitschr.  10,  507)  nach  eigenen  Venmchen  die  Heasongen 

8i6oi;i:n's  nicht  für  genau. 

*  Von  SjntjRF.x        ]  P  aiipenomnjen.  V};1.  Anm.  1. 

*  Bei  Jameson  iMin.  Ib20,  2,  216)  „Khomboidal  Graphite";  HaOv  (Min.  1822, 
4,  85)  „forme  primitive:  prisme  hexaMre  regulier'';  Mobs  (Orundr.  Min.  1824,  3, 
816)  „rhombotdrischer  0raphit*61immer'S  „Gnmdgestalt  BhomboMer  von  anbe- 
kannten Abmessungen",  als  Combinution  hexagonah>s  Prisma  mit  Pyramide  derselben 
Ordnung  un<l  der  Basis  gezeichnet.  Naumann'  «Min.  1828,  CAh\  bc^chn'ibt  die  sehr 
seltenen  Ki^stalle  „als  sechsseitige  Tafeln,  zuweileu  mit  Modilicatiouen  der  Kanten'* 
(doreh  P  und  QoP2,  in  Vonuiasetsnng  hexagonaler  KiystaUreihe);  zugleich  erwihnt 
NAmumi  der  Bestimmung  des  Graphits  als  monosymmetrisch  darch  Clarke,  Winkel 
der  Bx-^is  -  118".  Sri  kow  Syst.  Min.  N.  Jahrb.  1834.  647)  beobachtete 
„rliomV>isrh«'  Säulon,  deren  Fliielnii  .•^tniiijil'e  Winkel  von  143^'^  bilden".  H.\idixoer 
vgl.  S.  43  Anni.  3.  Czech  (N.  Jahrb.  1865,  309)  beobachtete  aneinander  gereihte 
„apitie  BhomboMer"  von  CSeylon. 
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Gtora*  (Tab.  Uebers.  IsT-l,  73;  1882,  11)  ebenso  {<r  als  (001),  [c"]  als  (110)  und  [«] 
al«  (101);  in  d'wäi-r  Stellung  au«  [ar"]  (OOl  MlOl  »  73°  39',  [c"  c"J  -  (110) (110)  - 
57°  36'  und  ^ea]  =  (101)(001)  =  3:."  21'  bcn-chaet : 

a  .b.c  =  0-5806:  1  :0-5T3U  umi     -  71"  l»>'. 

Gewölmlich  nur  blätterige,  schuppige,  strahlige  oder  stängelige  bis 
derbe  Apfjref^ate  und  erdige  Massen. 

Metailglanz;  auch  matt  bis  erdig.  Undurclisichtig;  durchlässig  für 
Röntgen -Strahlen  (Doelter,  N.  Juhih.  1890,2,91).  Eisenschwarz  bis 
dunkel  stahlgrau.    Strich  schwarz,  glänzend. 

Spaltbar  vollkommen  nach  der  Basis  (OüOl);  nach  Wedtscbenk 
(Gbotb's  Zeitschr.  88,  294)  unToUkommen  nach  „dem  Prisma*^  Nach 
KnnraoTT  (Ak.  Wien  1854, 18,  470)  anch  ein  ,31fttterdiirchgang"  nach 
Jir(10ll);  wahneheinlioh  Qleitfl&chen-Charakter.*  SjOobbt  {OU,  Ak. 
FSrh.  Stoekh.  1884,  4,29)  beobachtete  Gleitflächen  nach  P  und  \P 
seiner  Stellung  (vergl.  S.  44  Anm.  1  u.  2);  als  Schlagßgar'  drei-  oder 
sechsstrahlige  Sterne,  entsprechend  der  S,  43  beschriebenen  „Rücken"- 
Streifung,  wobei  die  Rücken  stets  noben  dem  Schlagpunkt  am  Höchsten 
sind  und  allmählich  in  der  radialen  Richtung  verschwinden;  die  Strahlen 
selbst  sind  gleichwerthig.  Biegsam,  ohne  elastischo  Vollkommenheit. 
Bruch  uneben.  Härte  1  —  2.  Schneidbar.  Leicht  ablarbeud.  Fettig 
anzulUhlen.    Dichte  2-1— 2*3.* 

Leiter  der  Elektricität,  im  Gegensatz  zn  Diamant.  Schon  HaOt 
(Min.  1801,  4,  98)  hob  hervor,  dass  Graphit  beim  Reiben  auf  Harz  oder 
Siegellack  anf  diesem  keine  Elektricit&t  hervorbringt. 

Das  magnetische  Verhalten  an  einem  krftftigen  Elektromagneten 
von  Holz  (Pooo.  Ann.  1874,  151,  7G)  untersuclit:  ein  Eisen-haltiger  von 
„Bayrenth"  diamagnetisch,  ein  weniger  Eisen-haltiger  unbekannten  If'ond- 
orts  magnetisch,  ferner  magnetisch  solcher  aus  Pennsyhanien  und  von 
„Eronberg^'  in  England. 

Thermisch  negativ,  die  Verticale  die  kleine  Axc  de^  isothermischen 
£llipsoids,  wie  Sjöobkn  (Öfv.  Ak.  Förh.  Stoekh.  1884,  4,  29)  vermuthete 

'  Später  nahm  Gbotu  (Tab.  Ucbers.  1889,  13)  den  Graphit  als  „hexagonal 
rhornbofMlrist  li  ('?)",  mit  dem  Axenverliiiltniss  nach  Sjögren  (vgl.  S.  44  Anm.  1).  und 
bezeichnete  auch  „die  Zugehörigkeit  des  Graphit  zur  rbombotfdriacheu  AbtheiluDg 
ab  da»  wahncheinlichste'S  „da  zahlreiche  dimorphe  Element«  und  efa^he  VerUn- 
dugeo  eine  regidlre  und  eine  ihomboMiiaehe  Form  darbieten*'. 

*  KxNKQOTT  „kouita  dorch  Biegong  der  TM  das  Yoiliandensein  von  Spaltaqgi« 
fliolien'*  nachweisen. 

'  Auf  dünnen  and  featen  Tafeln  am  beätcu  auf  harter  Unterlage  (Glatij  er- 
lengt,  aof  ^keren  Tsfehi  anf  Hols  oder  Papier. 

*  J.  LöWB  (Eidm.  Joom.  1S55,  66,  186)  fand  die  Grenzen  1  SOIS— 1<8440  bei 
101' GL  an  7  Proben  gennnigten  und  f«!in  gepulverten  Materials.  llAüMKiJiBEKa  (Ber. 
ehem.  Oe.s.  Bt  rl.  1873.  6,  IST)  fand  für  die  Graphite:  von  Ceylon  2-257,  Jtuissei 
2-275,  Borrowdale  2-2»(>,  Upemivik  (Grünlandj  2-298,  Arendal  2  •321,  Hochofen- 
gaplut  2-80. 
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und  Jannbtaz  (Bull.  soc.  min.  Paris  1892, 16,  186)  constatirte:  Azenver- 
hBltnis  2*5.   Die  Wämecorve  auf  der  Basis  ein  Kreis  (Sjögren). 

In  Bezog  auf  die  specifische  Wärme  zeigt  Graphit  ein  dem  des 

Diamaiits  atiiiloges  Verhalten:  jene  nimmt  mit  steigender  Temperatur 
stark  zu.'  und  zwar  nach  H.  F.  Weber  (Pogo.  Ann.  1875,  154,  405; 
1872,  147,  31(5)  von  —  50"  bis  gegen  0*^0.  in  beschleunigter,  von  O'*  bis 
-f  250''  in  abnehmender  Weise  :^ 

spec.  Warme  =  0-1138       0-1437       0-1604       0-1900  0-2542 
bei        -50-3«C.     -10-7»      +10-8«      +61-3«  ISS-ö»» 

0-2000       0-3250       0-4454       0-4539  0-4070 
201-6»C.     249-3®       641-9«       822-0«  977-0«. 

J.  YiOLLE  (Compt.  rend.  180,  868)  fand,  dass  die  mittlere  specifische 
W&rme  des  Graphits  oberhalb  1000^  C.  nach  der  Formel  0*855 
+  0-00006/  wichst;  daraus  folgt  als  Siedepunkt  3600«,  da  1  g  Graphit 
bei  der  Abkühlung  von  seiner  Siedetemperatur  bis  zum  Nullpunkt  2500 
Calorien  abgeben  soll. 

Der  lineare  Ausdehnungscoefficient  für  40"  C.  «  =  0-0^0780,  der 
Zuwachs  für  1^  J  r^/ zl  O  =  0  (1 .0101 ,  an  Graphit  von  Batongol  nach 
FlZEAU  (PoGG.  Ann.  1800,  138,  :{()). 

Verbiennungswärme  an  Hocholen-Graphit  nach  Hertuelot  u.  Petit 
(Bull.  soc.  chim.  Paris  1889,  2,  90)  94-81  Calorien  (bezogen  auf  12  g). 

Vor  dem  LOthrohr  unschmelzbar;  bei  der  Temperatur  des  Boifsmr- 
Brenners  verbrennt  aber  nach  Wbinbohbnk  (Gboth*s  Zeitsehr.  SS,  301) 
jeder  Graphit,  wobei  die  Schnelligkeit  der  Verbrennung  von  der  Girösse 
der  Schuppen  und  der  Reinheit  des  Materials  abhängig  ist  Beim  Ver- 
brennen ^  in  der  Muffel  ist  nach  G.  Rose  (Monatsber.  Ak.  Berl.  27.  Juni 
1872.  ."):^7)  bliitteriger  Graphit  (aus  New  York,  I.)  viel  schwerer  ver^ 
brennlicii  als  Diamant  (IL),  dichter  Graphit  (von  Wunsiedel,  III.)  aber 
leichter  als  Diamant;  nach  13  Minuten  verbrannt  von  I.  27 -45*70» 
II.  97-76 "/o,  m.  100 «^.*    Durch  1—2  Minuten  lange  Einwirkung 


'  Deshalb  ilic  ülteion  Ilcstimniutigfii  mir  von  zweifelhaftem  Werth.  Nach 
Keqnault  (Anu.  chira.  yhyn.  lail,  1\  Voui,.  Auu.  63),  Bettemdorff  und  Wüllner 
(PoQO.  Ann.  1868,  133,  802)  and  Kopp  (Ann.  Chem.  Phann.  SoppL  8,  Tl;  141,  ISl) 

Otsphit  von  C^lon  0-20187 1  (Rbok. bei  1 0'1955  UBbtt.  tt.W.  bei  1 0*174 1  (K.  bei 
Hoohofen-Gnphit    0>19704 1 8«— 98*C.)|  0*1961  /  28«— 70*C.)    |  0*165  J22^52*a) 

Nnch  Wma  sind  fiahlflriiaft  die  Bestimmnngen  von  Dewam  (Phil.  Mig^  Deebr.  1872). 
'  Von  600*  G.  an  sind  dt«  apeeifiaehen  Wftrmai  von  Graphit  und  Diamant 

identiach. 

'  Aeltere  Versuche  vgl.  unter  ,,Hi8torische8". 

*  Oeiricht  nnd  Form  der  StBdlce  war  allerdings  verschieden,  üebrigena  ver- 
niiithete  Ron,  wio  anch  acbou  Fuchs  (Journ.  pr.  Chem.  1836,  7,  353;  gesamnielte 

Si  lirin.  S.  257  und  174"),  dass  der  fJniphit  von  Wunnicrirl  ;;ar  nicht  krvstallinisoh, 
Boudera  amorphe  Kohle  sei.  —  Nach  C.  Hisciiof  i  I>iX(ii,Ku'rt  jinlvt.  Jouni.  1872,204, 
189)  erwies  sich  im  Platiuscbälchcn  über  der  Beiizelics- Lampe  i'assauer  Graphit  am 
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trcNskenen  Sanerstoffo  auf  Ghuphit-KrjBtalle  im  Tiegel  Uber  dem  Gtoblftse 
eriiielt  Sjöobbn  (Öfr.  Ak.  Förh.  Stookh.  1884,  4,  29)  Verbr^ungs- 

Figuren,  regelmässige  Sechsecke  von  0  003 — 0-005  mm  Durchmesser, 
am  Besten  an  Oraphit  von  Hagfors  Hoiiofen;  ebenso  durch  Kochen  in 
einem  Gemenge  von  KaHumchromat  und  Schwefelsäure.  Unangreifbar 
durch  Säuren,  die  nur  das  Eisen  und  andere  Beimengungen  auflitsen. 
Beim  Schmelzen  mit  Salpeter  im  Phitinltifiel  verbrennt  der  Graphit  unter 
Vmwandeluug  des  Salpeters  in  Kaliunicurbonat.  In  glühend-Hüssigem 
Salpeter  werden  nach  Rammelsbkro  (Mineralch.  1875,  1)  manche  Graphite 
unter  Feuererscheinung  oxydirt  und  verbrannt:  Wunsiedel,  ßorrowdale, 
Arendal,  Jenissei,  Ceylon,  Upemivik  in  Grönland;  andere  werden  nicbt 
angegriffen:  eine  andere  Variek&t  Ton  Geyion,  Tioonderoga,  Hochofen- 
graphit. 

Alle  Graphite  geben  dnroh  Einwirkung  des  Oxydationsgemisohes 
Kalinmohlorat  nnd  Salpetersäure  Graphits&ure  (Bbodib,  Phil.  Trans. 
1859,  149|  249;  Ann.  Chem.  Pharm.  1860,  114,  6;  Gottschalk,  Journ. 
pr.  Chem.  1865,  95,  321),  auch  Graphitojqrd  (Bkrthelot)  genannt;  aber 
chemisch  und  physikalisch  erscheinen  verschieden  die  Graphitsäuren, 
welche  aus  natürlichem  Graphit  oder  Graphit  aus  Eisen  oder  „elek- 
trischem'  Graphit"  dargestellt  sind  (Bektiiklot,  Compt.  rend.  1869,  69, 
183.  259.  392.  445:  1880,  90,  10;  Ann.  chim.  phys.  1870,  19,  392).  Bei 
dieser  Oxydation  bildet  sich  auch  eine  Menge  Mellitsäure,-  in  die  bei 
fortgesetzter  Behandlung  mit  dem  Oxydationsgemisch  die  ganze  Graphit- 
sänre'  ftbergebt  (Hübekbb,  Chem.-Zeitg.  1890,  27). 

Femer,  wie  zuerst  Stinqii  (Ber.  chem.  Ges.  Berl.  1873,  6,  391)  her^ 
TOihob  und  hom  (Zeitschr.  Naturw.  1891,  64,  244;  Ber.  chem.  Ges.  BerL 
1891,4085;  1892,  214.  1878;  1898,890.  1412)  weiter  ausfahrte,  zeigen 
die  natürlichen  Graphite  ein  sehr  Terschiedenes  Verhalten,  wenn  sie  auf 
Platinblech  mit  concentrirter  rother  rauchender  Salpetersäure  durch- 
feuchtet und  auf  dem  Blech  direct  in  der  Flamme  eines  Bünsen- Brenners 
zur  Rothgluth  erhitzt  werden;  dubei  blähen  sich*  die  einen,  die  eigent- 
hchen  Graphite,  auf  und  schwplIcTi  unter  Umständen  ganz  eilirhlich  zu 
wurmförmigen  Gebilden  an,  während  die  anderen,  von  Luzi  als  Oiraphitit 


Leielitestfüi  vcrbronnlich .  ohiu'  dass  aber  die  Temperatür  zum  vollstfimlijrrn  Ein- 
lochera  ausreichte.  Für  deu  p^rometriachen  Werth  der  Graphite  (hinsichtlich  der 
Vorwendbarkflit  als  feuerfester  Zmats)  kommt  es  nach  Buobov  wenignr  auf  den 
quantitativen  KoUensU^l^lialt,  als  anf  die  Qnalitit  der  aeeeaeoriflchen  Qemeng» 
theile  an. 

*  Durch  F^infiuas  des  elektrischen  Flammenbogens  ntis  Kolilenstiftcn  Vrzoui^t. 

*  Diese  entsteht  auch  bei  Oxydation  von  Holzkohle  und  Graphit  mit  Kalium- 
penuanganaL 

*  Kijatnüpkyiikaliiiche  Untersndinng  der  Graphitsiiure  von  Lim  (Zeitiehr. 
Natnrw.  1891,  64,  280;  ebenda  ZnsammenateUnng  der  Litteratnr). 

*  Dit  "«*  Reaction  an  sieh  sneist  Ton  ScsavbXvtl  (Jonrn.  pr.  Chem.  1840,  21, 

153j  beobachtet. 
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unterschieden,  diese  Aufbläkuugs-Reactiou  iiiilit  geben;  auch  hob  Ll^fll 
(a.  a.  0.,  besonders  Ber.  ehem.  Ges.  1893,  894;  1S{)2,  1382)  hervor,  dass 
Graphit  und  Graphitit  bei  der  Behandlung  mit  Kaliumchlnrat  und  Sal- 
petersäure'  verschiedene  Oxydatioii-^pi (nlukte  lieieru,  die  Graphite^  i»^oU- 
kommen  liclitdurchlässige  dünntaleiige  Krystalle  mit  Spaltungsrichtungen", 
„beim  Eihit/.eu  unter  Rüeklassung  eines  ungeheuer  aufgeblähten,  lockigen, 
aus  feinsten  Fädchen  bestehenden  Rückslandes  (Pyrographitoxyd)  zei'- 
setzt'S  Graphitite^  dagegen  „ein  Pulver",  „dessen  einzelne  Partikel- 
chen keinerlei  Erystallformen  und  keinerlei  Sjpaltrisee  aufweisen,  sondern 
gänzlich  unregelmässig  gestaltet  sind**,  „beim  Erhitzen  unter  BttcUassung 
eines  nicht  im  Oeringsten  aufgeblähten,  nicht  aus  feinsten  Fädcfaen  be- 
stehenden, sondern  ein  staubiges  Pulver  bildenden  Rückstandes  (Pyro- 
graphititoxyd)".  Nach  Luzi  (ßer.  ehem.  Ges.  BerL  1891,  4086;  1892, 
216;  1893, 1413}  gehören  folgende  Vorkommen  zum 


A.  Graphit 

1.  PfinfiiBnreuth,  in  Kalk  ond  üi  Gneias, 

2.  Harbach  in  Niederösteneiell, 

3.  Spanien  (Fundort?), 

4.  liiiinl»*  in  Norwegen, 

5.  Skutterud,  do.,  auf  (jlneisg, 
S.  Cejlon,  feinaehuppig^erdlg, 

7.  do.,  grossblätterig  holzäliulich, 
H.  do  ,  im  Huiidi  l  gOTn:ihlen, 
9.  liuckiughain,  (^uobec, 

10.  Aigenteuil,  do.,^ 

11.  Grenville,  in  WoUastonit, 

12.  Maasach usctts  (Fundort?)^ 
ly.  Ticonderoga,  N.  York, 

14.  Amity,  do.,  iu  Salit, 

15.  in  Höhlungen  von  Giuaeisen. 


B»  Graphitit 

1.  Paaaan,  fla8erig>gro6Bhlltterig, 

2.  Wunsiedel,  dicht,« 

3.  Idar(V), 

4.  Burkhardswalde  in  Sachsen, 

5.  Altstadt  in  Mähren, 

6.  Diedelkopf  in  Tirol, 

7.  Levigliani,  Appennin, 

8.  SforgÄrd  in  Finland,  dicht,* 
M.  Tunguska,  Sibirien, 

10.  Irktttak,  do.,' 

11.  Takaschimisa,  Japan, 
18.  Karsok  in  Grönland, 

13.  Wake  Co.,  N.  Carolina, 

14.  Coltax  Co.,  New  Mexico, 

15.  „elektrischer  Graphit".' 


'  Auch  daä  xViifblühen  innerhalb  der  Flüssigkeit  ist  verschieden  starkj  am 
Stftikateu  beobachtete  es  Moissam  (Conipt  rend.  1895,  121,  538)  an  dboem  ia  Quam 
und  Feldepath  eines  amerikanischen  Pegnatits  eingewaehsenen  Gr^hlt,  weniger  an 
eejlonischem,  gar  nicht  an  dem  von  Borrowdale  in  Cumberland. 

*  Speciell  ontersucht  Graphit  von  Ceylon,  Bamle  in  Norwegen  und  Argenteoil 
in  Cauada. 

'  Speeiett  nntersncht  Graphitit  von  Wunsiedel  im  Fiehtetgebiige,  Irkntsk  in 
Sibirien  und  Karsok  in  Grttnlaad. 

*  No.  2  und  8  werden  von  Lrzi  (Ber.  ehem.  Ges.  Herl.  1B92,  1379.  1384)  als 
„amorpher  Graphitit"  von  den  übrigen  ,.krv8t)illisirteir'  Grapiiititen  abgetrennt. 

'  Wahrscheinlich  10  und  11  dasselbe  \  orkomuieu.  Llzi  schreibt  zwar  „iu 
Wollastonit,  GreenvUle,  Ontario",  doch  ist  ein  solcher  Fundort  nieht  bekannt  w<dil 
aber  das  Vorkoniinen  mit  Titanit  und  WoUastonit  in  kSmigem  Kalk  von  Gittiville 

in  Argenteuil  Co.  in  der  l'rnvinz  Quebof. 

*  Ebenso  „ein  anderer  Graphit  aus  Sibirien  (nSherer  Fundort  unbekannt)''. 

'  Sowie  auch  der  bei  der  Verbrennung  von  Diamant  unter  Luftabschluas  ge- 
bildete Graphit 
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MofHBAN  (Compi.  rend.         119,  608)  beobachtete  an  Graphiten  de» 

Gmseisens  (vergl.  $.48  A.  15)  nicht  die  Erscheinung .  des  Aufbllhois. 
Graphitit  ist  im  Gusseisen  also  die  häufigeie  Foim.  Ein  Gemenge 
beider  Graphit-Arten  erhält  man  nach  Moissan,  wenn  man  geschmolzenes 
Gusseisen  in  Wasser  rasch  abkühlt;  andererseits  einen  sich  stark  blähen- 
den' Graphit,  wenn  im  elektrischen  Ofen  geschmolzenes  Platin  mit 
Kohlenstoff  gesättigt  und  nach  dem  Erkalten  das  Platin  mit  Königs- 
wasser gelöst  wird.  Später  fand  Moissan  (Compt.  rend.  1895,  120,  17; 
121,  450;  Ann.  chim.  pbys.  189G,  8,  30ü),  dass  alle  aus  geschmolzenen 
Metallen  erhaltene  GfaphH-Varietftten  (wie  anch  mit  wenig  Ausnahmen 
der  in  Meteoriten  Torkommende  Oraphit)  das  AufUfthen  zeigen,  dagegen 
nicht  der  Graphit,  dessen  Bildung  nur  durch  hohe  Temperatur,  sei  es 
durch  Umwandelung  aus  Diamant  oder  Buss,'  sei  es  durch  Gondensation 
Terdampften  Kohlenstoffs,  stattfand.  Moissan  schliesst  daraus,  dass  die 
nat&rlicben  Graphite  der  Klasse  A  in  sehr  hober  Temperatur  aber  unter 
mässigem  Druck  in  einem  Eisenmagma  entstanden  seien,  welches  später 
entfernt  wurde,^  während  die  Graphitite  durch  Einwirkung  hoher  Tem- 
peratur auf  amorphen  KohlenstotV  entstanden  sein  können.  Die  Wider- 
standsfähigkeit gegen  Oxydationsmittel  hängt  nach  Moissan  ab  von  der 
Höhe  der  Temperatur,  bis  zu  welcher  der  Kohlenstoff  erhitzt  wurde; 
ein  leicht  oxydirbarer  Graphit,  wie  der  von  Ceylon,  wird  durch  inteu- 
sives  Eirhitzen  im  elektrischen  Ofen  sehr  beständig  gegen  Ozydations- 
Mittel.  Durch  diese  Darlegungen  von  MoisaAjr  wurde  es  schon  wahr- 
scheinlich, dass  ein  wesentlidier  Unterschied  zwischen  Graphit  und 
Graphitit  nicht  besteht.  Wbinbghenk  (Groth's  Zeitschr.  28,  298)  hob 
hervor,  dass  (nach  Beobachtungen  an  Material  der  bayrisch-böhmischen 
Graphit- Lagerstätten)  mikroskopisch  die  Graphit-Individuen  im  Quer- 
schnitt (lünntafelig  und  meist  im  Dünnschliff  weitgehend  aufj^eliliittert  er- 
scheinen; im  Gegensatz  dazu  die  makroskopisch  meist  dichten  Graphitite  in 
ihren  Individuen  compact  und  von  glatten  Rhomboeder-Flächen  begrenzt, 
an  denen  die  Spaltbarkeit  wenit;  zum  Ausdruck  kommt.  Wenn  in  der- 
artiger Verschiedenheit  Grapliil  und  Graphitit  zusammen  in  einem  Ge- 
stein vorkommen,  sieht  man  nach  dem  Befeuchten  mit  Salpetersäure 
beim  Erhitzen  einzelne  kleme  wurmförmige  Gebilde  aus  der  im  Ganzen 
unveränderten  Masse  henrorsteigen.  Daraus  schliesst  Weihboheiik:  die 
AufhUhungs-Beaction  wird  ausschliesslich  dadurch  henrorgerufen.  dass 
die  betreffende  Graphit-Varietät  im  Stande  ist,  die  ozydirende  Flflssig- 


'  Beim  Erhitzen  gab  der  (rraphit  etwas  Kohlcnsfiui»'  ah,  die  wold  von  der 
Oxydation  gt.-ringer  Mengen  auiurphcn  Kühleustoti'ä  herrührt.  Das  Aufblähen  wird 
deshalb  wohl  durch  eine  Gasentwickeluug  verursacht. 

*  Auch  der  darch  einfaches  Erhitsen  von  amorphem  Kohlenstoff  im  elektrischen 
Ofen  dafgestallte  Graphit  gehört  zu  den  sich  nicht  hiJthendon.  Durch  sehr  hohe 
Tempr>r;(trtr<>n  im  elektrischen  Ofen  kann  jede  Art  des  Kohlenstoffii  in  Graphit  um- 
gevrandelt  wurden. 

*  Durch  Idsende  Agentien,  denen  der  Graphit  widottand. 


Digitized  by  Google 


50 


keit  in  grösserer  oiler  geringerer  Menge  capillar  auf  Sjmltrissen  aufzu- 
saugen, wo  sie  mit  grosser  Zähigkeit  auch  bei  hoher  Temperatur  fest- 
gehalten wird;  sobald  aber  die  Flüssigkeit  sich  durch  die  Hitze  zersetzt, 
wird  unter  dem  EiuHuss  der  oxydirenden  Dämpfe  der  Graphit  theilweise 
in  Eohlens&nre  Terwandelt,  und  so  «ntsteht  plötzlich  innerhalb  des 
Bl&ttchens  eine  siemliche  Menge  von  Gasen,  die  rasch  einen  Answeg 
suchen  and  dadurch  die  Anfblfthnng  des  Graphits  bewirken  (rergl.  S.  49 
Anm.  1).  Auch  die  ?on  Lva  (veigt  S.  48)  hervorgehobene  Verschieden- 
heit der  Oiydationsproductc  von  Graphit  und  Graphitit  ist  nach  Wein- 
scmunc  nur  eine  scheinbare:  die  goldgelben  Blättrhen  der  Graphits&nre 
des  eigentlichen  Graphits  zeigen  mikroskopisch  Form,  Grösse  und 
Spaltbarkeit  der  ursprünglichen  BliUtchen  und  sind  optisch  einaxig,  mit 
negativer  sehr  starker  L)o]>pelbrechung,  während  das  entsprechende  Pro- 
duct  von  Grajdiitit  (von  Schwarzbach  und  Kruniau  in  Böhmen,  Kai^ers- 
berg  in  Steiermark,  Turuchansk  und  den  Alibert-Gruben  in  Sibirien,  aus 
Roheisen,  von  „elektrischem"  Graphit  u.  a.)  aus  krystalliuischen  Schuppen 
Yon  sehr  geringen  Dimensionen  bestand,  aber  in  Farbe,  Licht-  und 
Doppelbrechung  mit  der  eigentlichen  Gh^phitsäure  übereinstimmt;  auch 
die  Unterschiede  zwischen  den  Pyroozyden  &lleii  ,4nnerhalb  der  Grenzon 
suljectiver  Anschauung*'.  Da  femer  nach  einer  Beihe  von  Analysen 
Graphit-  und  Graphititsänre  gleich  zusammengesetzt  sind,  darf  gegen- 
über den  abweichenden  Analysen  die  geringe  Beständigkeit  der  Graphit- 
säure und  zweifelhafte  Reinheit  des  Materials  geltend  gemacht  werden. 
In  Bezug  auf  das  verschiedene  Verhalten  gegen  schmelzenden  Salpeter 
(vergl.  S.  47)  erinnert  Wein^chexk  an  das  verschiedeni-  Verhalten  von 
EisenlVilsj)ähnen  und  compacten  Stücken.  Schliesslich  rechtfertigen  die 
Glnliverhist-Bestiminungen  (vergl.  uiiti-r  den  Analysen)  nicht  die  An- 
nahme eines  Unterschieds  von  Graphit  und  Graphitit.  Identisch  mit 
dem  Graphit  ist  nach  Weinschenk  schliesslich  auch  Sadeb's  (Zeitschr. 
d.  geol.  Oes.  1885,  37,  441)  Graphltotd  aus  der  Glimmerschiefer*  und 
Phyllit-Formation  des  Erzgebirges  (vergl.  unter  d)  und  das  von  Sand- 
BEBOBB  (N.  Jahrb.  1888, 1,  202)  daanigestellte  Vorkommen  yon  Wunsiedel 
(vergl.  unter  a).  Beiderlei  Substanzen  geben  nach  WEixreoHENK  ein  gelbes 
Oxydationsproduct,  welches  optisch  und  chemisch  mit  der  Graphit  säure 
übereinstimmt,  nur  viel  teinschuppiger  ist.  Deshalb  ist  Graphitoid  kein 
amorpher  Kohlenstoß",  wie  bisher  vermuthet  wurde;  denn  alle  Formen 
von  amorphem  Kohlenstofl'  l()sen  sich  unter  der  Einwirkung  von  Salpeter- 
säure und  Kaliumchlorat  ohne  jeden  Rückstand  auf.  wie  auch  der 
Schungit,  so  dass  Sai  eb's  Vereinigung  von  Graphitoid  und  Öchuugit 
nicht  statthaft  erscheint. 

Historisches.  Ob  wirklicher  Graj)hit  sich  unter  den  im  Alter- 
thum mit  dem  Namen  fmlvßdo^  (Blei),  fwkvßdatvu  (Bleikugel),  fiOAvßdiii 
(do.)>  plumbago  (Bleierz)  u.  a.  bezeichneten  metallisch  aussehenden  und 
abflirbenden  Substanzen  befuoden  hat,  ist  ungewiss.  Um  1550  wurde 
das  Graphit-Lager  tou  Borrowdale  in  Gumberland  entdeckt  und  die 


Digitized  by  Google 


Onphit. 


51 


HenteUmig  tou  Bleistifteo  erfhnden.  Deren  Beschreibung^  giebt  die 
ersten  znrerUtesigen  Nachrichten  Aber  die  Bekanntschaft  mit  dem  Gra- 
phit; so  bei  CoNBAD  Obsneb'  (de  omni  rer.  fossil,  genere  etc.,  Tigvri 
1565),  Andreas  Caesalpinits^  (de  metailicis,  Komae  1596),  Febbantb 
Imperato*  (deir  historia  nat.  libri  xxvin,  Napoli  1599).  Lange  aber 
wurde  noch  die  Substanz  mit  Molybdänglanz  und  zum  Theil  auch  Bei- 
scliweif  verwechselt,  unter  den  Namen  Plumbago'^  und  MoIyl)daena 
Bhumeli,.  Min.  1739,  58;  Wallkkius.  Min,  1747,  IHl),  bis  Schkklf,  (Ak. 
Mandl.  Stockh.  1770,40,238:  Opusc.  ehem.  1.214)  zeigte,  dass  im  .,Plum- 
bago"  ein  brennbarer  Körper  vorliege,  der  durch  Verbrennen  mit  Salpeter 
fast  ganz  sich  in  Kohlensänre  verwandle,  zum  Unterschied  von  der 
„Molybdaena'S  worin  Schxblp:  (Ak.  Handl.  Stockh.  1778,  247)  eine  Ver- 
bindung von  Schwefel  mit  einer  eigenthflmlichen  Säure  von  metallischer 
Natur  erkannt  hatte.  Wbbnbb  (Bergm.  Joum.  1789, 380;  Kabbtek,  Hub. 
Leskean.  1789.  2,  339)  irilblte,  um  weiteren  Verwirrungen  Torzubeugen, 
den  vom  Gebrauche  zum  Schreiben  {ynaqjo))  hergenommenen  Namen  " 
Ormphit."  Emmebling'^  (Min.  1796,  2,  97)  citirt  als  Synonyme:  Reiss- 
blei, Schreibeblei,  Löschblei,  Töpferblei,  Wasserblei,  Eisenschwärze, 
BK'ier/.  HaCy  (Min.  18Ü1,  4,  98)  braucht  die  Bezeichnung  „carbure  de 
fer  de>  chimistes'*  in  der  Form  ..fer  carbur6",  auf  Grund  der  .\nal,vse 
von  Behtholet,  Mon(,k  u.  Vandkumonde  (M6m.  de  TAcud.  des  Sc.  1786, 
132):  C  90-9.  Fe  9-1.  Auch  Glyton  (Gilb.  Ann.  1709,  2,396.399. 
475.  477)  hielt  noch  den  Graphit  für  Kohlenstoff- haltiges  Eisen,  resp. 
E^n-haltigen  Kohlenstoß  £!rst  Eabsibn  (Arch.  Bergbau  u.  Httttenk. 
12,  91)  zeigte,  dass  der  Graphit  das  Eisen  höchstens  als  mechanische 
Einmengung  einschUesst  und  (wenn  er  nicht  etwa  Wasserstoff  enthält) 
als  reiner  Eohlenstofif  anzusehen  ist.  Sefström  (Jerncontorets-Ann.  12, 
1 45 ;  Pooo.  Ann.  1 829, 16, 1 68)  bestätigte  durch  eine  Beihe  tou  Versuchen,^  * 


*  Solehe  fitere  Litterttnr-Angaben  bei  H.  Wbqck  (Graphit,  Berlin  1872;  Samm> 
lang  Virchow-Hoi-zendohff). 

*  „Stylus  ad  scribfiulurn  factu.H  e.st.  plumbi  cnjusdam  fjicfitii  imto,  quod  ali- 
quos  stimmi  Anglicum  vucare  audioj  geuere,  in  mucronem  derasi,  in  muuubriuiu 
ligneom  ineartL'* 

*  nPoto  moljbdmdem  eete  lapiden  qnendam  in  nigro  splendentem  colore 

plombeo,  tnetn  adeo  lubrico"  etc.,  „non  sine  ftliqao  splendore  plnmbeo*'. 

*  Unter  dem  Namen  graHo  piombino. 

'  Französisch  Plombagine  (Ront  de  l'Isle,  ÜristuUogr.  1783,  2,  500). 

*  MoBS>Zipn  (Ifin.  1889,  2,  196)  unterschieden  in  der  Graphit-„Ordnnng"  den 
(eigentUehen)  Xelaueraphit  vom  Wad-Oraphit  und  Prilomdan-^Traphit. 

7  Wafiserblei  und  BeiMblei  aoch  als  SyncmTine  von  ,,MoUbdftn'*.  EngUseh 
blaclc  lead. 

'*  Am  Entscheidendsten  vielleicht  der,  dasa  reinster  Graphit  in  einem  hüizerneu 
MlteMr  seixieben  wurde,  in  dem  rieh  nnr  der  Graphit,  niebt  aber  daa  beigemengte 
Eisen  pulvert.  Das  Eisen  kann  dann  aus  dem  Graphit-Pulver  mit  einem  Magneten 
axtögezogen  werden.  So  gereinigter  Gsaplüt  hinteriiess  beim  Verbrennen  nur  eine 
Spur  fiisenozyd. 

4* 
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dass  der  Graphit  kein  Eohleneisen  ist,  auch  Wasserstoff  ddi  nur  auf 

einzelnen  Schüppchen,  und  auch  nur  an  gewissen  Punkten  entwickelte.  — 
Die  Ansichten  über  die  Krystallform  des  Graphits  veigl.  S.  44,  über 
Graphitit  und  Gniphitoid  S.  47  u.  50. 

Vorkommen.  Oestoins))ildend  in  schuppigen  bis  dichten  Aggre- 
gaten, zuweilen  süuleuiürmif^  zerklüftet;  mit  Quarz  (und  auch  anderen 
Mineralien)  gemengt  als  Grapliitschiefer;  als  Einlagerungen  in  krvstalli- 
nischen  Schiefem,  in  Glimmerschiefern,  sowie  besonders  Gneissen  und 
den  damit  in  Verbindung  stehenden  Kalklagem.  Als  accessorischer 
Gemeugtheil  in  kryataUinischen  Sdiiefem  und  Kalksteinen,  sowohl  makro- 
skopisd^  wie  als  fein  vertheiltes  Pigment  In  Oranit^ntactionen  (in 
Sadisen).  In  Meteoriten.  —  Als  Hochofenproduct.  EOnstlich. 

•)  Bayern.  Im  6iieing«hiige  des  Passaaer  Waldes  stellenweiie  als  Vertreter 

des  Glimtncrg,  in  denselben  Streifen,  Lamellen  und  Patzen  Huftretend.  Solcher 
(iriii>liit<;ncisö  nimmt  zuweilen  in  dt-r  Xähe  von  Lagen  körnigon  Kalkes  im  Streichen 
aut^lialtcnde  SchichtenjiiU'tien,  oder  auch  nur  nesterartige  Fhitze  und  Linsen  im  nor- 
maleu  Gneisse  ein,  und  erstreckt  sich  in  zwei  Uauptzügeu,  einem  mirdlichen  zwischen 
P9ts9d  und  Reuiling,  dem  Lager  von  PCslIlBBreBth,  und  einem  sSdliehen  zwischen 
>  Kelberg  und  Obemxell)  dem  Lager  von  Haar;  zwischen  diesen  nur  einzelne  Ml^ 

streute  Nester,  wie  die  von  Schaibing,  Rackling  und  Grie-.})!i(  li,  s^owie  auch  ausser- 
halb jeuer  Lagerzüge  noch  einzelne  Streifen,  wie  am  Oedhüiuel  bei  Ha^Lzeuberg 
nnd  ni  Hatsing  bei  Fssean.  Der  Graphitgneias  zeigt  flberall  einen  anfihllendea 
Grad  von  Vedbidemng,  anch  wo  solche  am  Nachbai^pestein  nicht  wahrnehmbar  ist 
Das  Gestein  der  Graphitlager  ist  weich,  wie  anfgelockert ,  der  Feldspath  grosseu- 
theils  knolinisirt,  der  Quarz  bröekelijLr,  die  Eisen-lialti/^^en  Mineralien  in  Einenmulm 
verwandelt;  oft  in  grosser  Menge  erscheinen  ab  ^jecundäre  l'roducte  Opal,  Chloropal, 
Braoneisenoeker  and  anreine  Pocaellanerde.  Ein  Uebergang  in  gewöhnlichen 
Gneias  mit  Glimmer  statt  Graphit  findet  allmählich  oder  auch  ziemlich  plützlich 
statt;  diunit  hört  auch  die  Zersetzung  inid  Auflockerung  des  Gesteins  auf.  Für 
lohnenden  Abbau  ist  erforderlic'h.  dass  die  neben  Graphit  vorkommenden  Mineralien 
in  eine  Art  Thon  umgewandelt  und  in  Saud  /.erfailen  .sind;  die  Passauer  Graphit- 
masse ist  daher  durchweg  nor  ein  Gemenge  von  schuppigem  Graphit  nnd  thonigen 
Tlirilen  des  umschliessendcn  Gesteins,  mit  Ausnahme  des  mehr  derben  und  dichten 
Grapliits  von  Haar,  der  sieh  durch  weiche  um!  schniierige  BesohatVi-nheit  in  ein- 
zelnen kleinen  Nestern  vor  dem  reinen  Schuppengraphit'  auszeieluiet  (,v.  GCmbel, 
geogn.  Bcschr.  Bay.  1868,  2,  '246 j.  Ausser  den  Graphit-führenden  linsenförmigen 
länlagerongen  beobachtete  WmHscminc  (Gaora's  Zeitschr.  28,  ISS)  aof  dem  Pfaffien- 
reather  Lager  im  Pfaffenreather  und  I^tiersbeiger  Grubenfelde,  dass  der  Graphit 
gangförmig  (bis  2  cm  breit)  das  voUkommon  zersetzte  „Laterif  -arti;j^»'  Nel)enpestein 
des  Lagers  durclisetzt  (.ähnlich  wie  auf  Ceylon,  vgl.  S.  tilj,  wobei  der  Graphit  gross- 
blStterig  wird,  senkrecht  zum  Salbande  der  Kluft,  wihrend  er  in  den  Linsen  paralld 


'  Dieser,  aoch  Tschel  oder  Schmelztiegelerde  genannt,  ist  das  Matertal  der 

berühmten  Pa^saiier  SchinelzticL'*  1 ,  und  liient  auch  zur  Herstellung  der  sogen. 
Schwarzhafucr  Arbeiti-n.  (Ifen.  <  H,  ii|>latten,  feuerfester  Ziegel  und  schwarzen  Töpfer- 
geschiiTs;  liauptsitz  der  Fabrikatiuu  Obemzell,  im  Volksmund  llafnersaell.  Der 
Schmiergraphit  wird  haaptsäehlich  sn  liasohinensehmiere,  Ofenftrbe  (PottiotX 
Formerei  bei  Eisengiessereien  und  schlechten  Bleistiften  verwendet.  Die  für  die 
Tiegel  •  Fabrikation  gereinigten  Graphite  werden  in  der  Pasaauer  G^;end  jtis  FUu 
bezeichnet. 
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nur  Sohiehtnog  gelagert  ist  Der  Graphit  der  Lineen  und  Gange  zeigt  selten  eine 

Andeutung  von  KtystaUform,  dagegen  nach  Weinschexk  häufig  die  von  Sjöqken 
(vgl.  S.  43)  beschriebenen  walstformigen  Zwillirifrslaniellen ;  Dichte  2-247.  —  Auch 
im  Urkalk  grösaere  oder  geringere  Massen  von  Graphit,  so  im  kömigen  Kalk  am 
Steinhag  und  an  der  ErUn  bei  Obenuell,  sowie  bei  Kelberg,  oberhalb  der  Löwmühl, 
bei  Kading,  Stettlng  und  Babing  (7.  GOmbsl,  Besehr.  Bay.  2,  247.  411);  sablreiche, 
aber  kleine  Krystalle  in  den  Kiilkrn  an  der  flintcrwiesc  in  den  Leitzersberger 
Gruben  (  WEiNsrHEXK.  Groth's  Z.  28,  145.  14S).  Während  GCmbel  fa.  a.  O.  247)  den 
Graphit  „fUr  eine  ebenso  primäre  Bildung,  wie  die  übrigen  Bestandtheile  des 
GneiBses^  hAt»  weiaen  naeh  Wsimomnc  (a.  a.  0. 151)  „alle Anheben  daraufbin,  dase 
die  Faaaaner  GrapbttnnkonmmiaM  ebeneo  wie  Jene  Ton  Cejlon"  „den  Gesteinen,  im 
welchen  ?ie  auftreten,  durch  spätere  Processe  zugeführt  werden,  und  dass  der 
KohhMistoU"  nicht  etwa  au^  einem  primären  Restandtheile  irgend  welcher  Ein- 
lagerungen durch  metamurphiache  Processe  hervorging";  es  „weisen  die  geolugischen 
YerUUlnisBe  im  Pa«aner  Walde  wie  aaf  Gurion  auf  miebtige  ▼nleaniaebe  Processe 
bin,  ausgebend  von  rfnem  benaebbarten  giaaitiaebeii  Magma." 

Ausserhalb  der  Passaner  Gegend:  in  Graphitgneiss  am  Ilofacker  zwischen 
Gross-  und  Klein  - K  1  o n au ,  sowie  an  di  r  Pctcrskirclio  bei  Tirscln-nreuth ,  auch  im 
Phyllit  bei  Wiesau  am  Schünfelder  Wege.  Unbedeutend  die  Vorkommen:  im  Gneiss 
bei  Schönau  und  auf  dem  Glaserbflhl  bei  Tiefenbacb;  im  Gnuiss  bei  Uuter-Frohn- 
Stetten;  im  Cordieritgnelss  ron  Bodenmais,  streifenweise;  im  Gneiss  swiscben  ScbSneefc 
und  Langdorf  slidlich  von  Bodenmais;  bei  Zwiesel;  bei  Heinrichsgrün  unfern  Wald- 
münchen; im  (^uarzit  auf  dem  Fahnenbühl  bei  Spielberg:  im  Kiesels(  hief<'r  von  HöHcn 
bei  FIoss;  in  den  in  Quarzschiefer  übergebenden  Ph^Uiten  von  Dobrigau  bei  Leon- 
beig,  Ottobad  und  Qflttern;  in  Pbjlliten  der  Waldaasser  Gruppe  bei  Wemersi-euth, 
Allerbeiligen,  Kommfibl,  Le«mbeig  und  Groppenbehn,  b^i  Siegrits  unflem  Erbendorf 
und  nördlich  in  der  Gegend  von  Schirnding  bi;«  Ebnath  (GüVBBL,  Bescbr.  Bay.  2, 
89ä.  521.  R2t.  540.  571.  245.  S'.O   53.'?.  406.  ßlSl. 

Im  Fiehtelgeblrg-e  in  den  quarzigen  und  kalkigen  Varietäten  des  Phyllits  am 
Mühlberg  bei  Scbimding,  bei  Arzberg,  auf  dem  Schönbrunner  Berg  besonders  am 
GSringsrentber  Weg,  am  Sorger  und  an  der  städtiseben  Ziegelhfltte  bei  Wunsiedel 
bis  Holenbrunn;  im  Fleckenglimmer.>!chiefer  zwischen  Gefrees  und  Weissenstadt; 
im  Kkl'L'it  von  Tiinnig  bei  StainHibach  Iv.  GCmbel,  Besehr.  H.iy.  1879,  3,  164.  338. 
3äu.  Iü7.  146).  Im  körnigen  Kalk  in  den  Steinbrüchen  zwischen  Wunsiedel  und 
Holenbrunn,  am  Citronenbfinseben  bei  Sinnateugrün,  Stemmas  und  Hohenberg,  lager- 
weise, in  knolligen  Aggregaten,  eckigen  BLSmoben  und  trc^enXhnlidien  Kflgeleben; 
im  könügen  Kalk  von  Gefrees;  im  Speckstein  der  Gruben  zwischen  Göpfersgrün 
und  Thiersheim  bei  Wunsiedel  (v.  G^mbel  a.  a.  0.  3,  172.  340;  Giebe.  Min.  Fichtel- 
geb. 1»'.>5,  5).  Schon  J.  N.  Fdchs  (Gel.  Anz.  Akad.  München  1035,  177;  Journ.  pr. 
Cbem.  1836,  7,  858)  hatte  den  Graphit  im  Kalk  von  Wunsiedel  fQr  amorpben 
Kohlenstoff  erUSrt,  Samobeboer  (N.  Jahrb.  1888,  1,  208)  die  nicrenfonnigen  dunkel- 
bleigrauen  Aggrcirate  (mit  schaligcr  Zusammensetzung,  aber  ohne  Spur  von  BlJitter- 
durchgüngen)  und  matten  pulverigen  Ueberzüge  für  (iraphitojd.  Lc/i  für  amorphen 
Graphitit  (S.  4b  Aum.  4);  WaiK^cuENK  ä  Anmcht  S.  öO;  iiärtu  3,  Dichte  2 -207  (Sakd* 
naoBB)  —  2*14  (PvcBs);  suweilen  nach  SAxnBSBora  von  einer  schmalen  deutlicb 
buttrigen  Hülle  von  bleigi-auem,  weicherem  Graphit  umgeben;  Sillem  (N.  Jahrb. 
1S48.  326)  erwibnt  auch  siemlich  grosse,  scharfe  sechsseitige  Tafeln  von  Wun- 
siedel. 

Am  Fussberge  und  an  der  Grubenhöhe  bei  Schweinheim,  bei  Gri«nmorsbach, 
KeObe^g  und  Laufiseb,  sowie  bei  Alzenau  und  Miehelbaeh  in  der  Umgegend  von 
Asebaffenburg  in  den  Gneissen  sebnp^ge  Hassen  mit  sehwarsem  Glimmer 
(Suamaon,  Min.  Untarfr.  1892,  8). 
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b)  Bnden.  Hexagonalo  Rlättchen  im  (Juciss  des  Sch warzwaldcH  am  Wepre 
von  Dötti'lhacli  nacli  dnn  Hreitcuberg;  am  ItöUwasen  bei  Peter^^thal,  im  Mittelbach- 
uud  iScIiwurzenbachtlial  bei  Gcngeubaub.  In  zoUdickeu  unreinen  Zwischenschicbteu 
im  Gnein  swuehen  Maifaeh  und  AntogMt  Im  Gneiw  des  Bellenwaldes  bei 
Offenbnrg  als  £r8at2  des  Glimmcrä  (G.  Leonhard,  Min.  Bad.  1876,  7). 

Vocpsen  (aiic}i  fraiizösinclie  FundortoK  Nach  Dklkssk  (Ami.  iiiiin's  1851,  20, 
143)  im  küniigei)  Kalk  von  Chippal  bei  Croix-aux-miues,  von  LaveUinc  und  von 
St.  Philippe.   Im  GneiM  von  Markirch  (Qboth,  BiIin.>Samml.  1878,  8).  • 

HeNen.  Im  kSinigen  Kalk  der  Baagertdiöhe  bei  Aveibaeh.  Derb  im  Qaa»- 
gang  von  Borstein  bei  Rcichenbach.  Reichlich  in  dQnuschieferigem  Gneiss-artigcm 
Gestein  von  Brandau.  Im  Graphit -QuarESchiefer  von  Gadernheim;  im  Quarz- 
schiefer  von  Kii-bubbauben  und  Mitterebauseu.  Im  Gneis«  (V)  von  Laudenau  und 
Winterkasten;  im  GneisB  and  Kaolin  von  Seidenbacb,  Sehlierbadi  nnd  Nenthal 
(Gasiii,  Min.  Hess.  1895,  I). 

c)  NnsNau.  In  der  Gemarkung  Wirges  bei  Montabaur  ein  an  Gflq[»hit leioher 
Thon  {Casselm.wn,  Ver.  Naturk.  Nassau  ISKO,  14.  4.^2). 

Westfalen,  im  mitteldevuuiacheu  Kalk  von  Wildewiese  im  oberen  Böhr- 
thal  derbe  Partien  nnd  Umhfillungs-pBendomoiphoaen  Uber  Kalkapatb-Krystallen 
(6.  TON  Rath,  N.  Jahrb.  1874,  522 1.  ^ 

Harz.  Kleine  IMSttchen  im  Porphyr  nns  der  G<  radni  Lutter;  in  „Graphit- 
sehiefer"  im  „grauen  Porphyr"  am  rollten  Abhang  des  iMuhlenthals  bei  Elbingerode; 
im  grauen  Porphyr  von  Trautenstein;  im  Porpbyrit  von  Tostbom  bei  Ilfeld  (Stbeno, 
N.  Jabrb.  1880,  142.  268.  264.  216;  1875,  796;  Lubokceb,  Hin.  flan,  1896,  9\  Im 
Gabbro  oberhalb  Haraburg  in  Sehuppen  oder  bis  mehrere  Centimeter  grossen  dichten 
Maasen  (Fhmmme,  Ver.  Naturw.  Hrannschw.  1896,  10,  120;  Luedeckk.  Harz,  532). 

dj  SacliäCtt.  Nach  FaENZEi.  (Min.  Lex.  1Ö74,  142j  im  Granit:  am  rechten  £lb- 
ufer  iwiacben  Dresden  ndd  Weisser  Hinch,  an  der  Mordgrundbrflcke;  derbe  bis 
fiuistgrosae  Massen  bei  Badeberg,  Pulsnits  und  Ohorn;  an  Neusalza,  Nenstadt  nnd 
Altstadt  bei  Stolpeu,  in  der  Bautzener  Gegend,  an  der  EisenbahnbrQckc  bei  Lr.bau. 
lilättchen  in  (^uarz  von  NrndiirfVl  hei  Sc  Iinct-Vjerg.  Im  'ilimiiKM-sehiefer:  zwiM-lien 
Klterlein  und  ächwurzbach,  au  der  liuikliardsleite  bei  lütteisgrliu,  in  bib  ö  cm  mäch- 
tigen Lagen  lu  LSssnits  bd  Schneebeiig;  in  einer  Schlacht  twischen  Oberrabenstein 
und  Grüna;  am  Abhänge  des  Greifensteins  bei  Geyer,  in  der  Richtung  nach  Jahns- 
liui  lj.  Im  Thonsrliicfer  unterhalb  Olbersdorf  bei  Chemnitz.  In  Kalkj^teiii:  zn  N-'init- 
mannsdorf  bei  Pirna,  Uberscheibe.  Zitsehewig,  lloflössnitz  und  Planitz.  Keiehlieh  im 
Chiastulithschicfcr,  welcher  Einlagerungen  in  der  stark  umgewandelten  obersiluriscben 
Grauwacke  von  Barkhardswalde  bildet  nnd  in  dem  ah  iehtes  Gontaetgestetn 
laus  unmittelbarer  Granit-NShe)  im  Hrdirsdorfer  Thale  bei  Kreit^eha  anstehenden 
Graphitquannt ;  beide  (Jesteine  ans  Kieselschiefern  hervorgegangen,  durch  Contaetmeta- 
uiorphose,  welche  die  Umwuudciung  der  kohligen  Substanzen  in  Graphit  bewirkte 
IBbck  u.  Lüsi,  N.  Jahrb.  1891,  2,  28;  Ber.  cheuL'Ges.  BerL  1891,  24,  1889);  ebenso 
in  anderen  Gesteinen  desselben  GeUetes,  wie  in  den  Knotenglimmerschiefem  und 
Homfelsen  des  Müglitzthale-s. 

In  der  (ilimmrix  liiefer-  nnd  Pliyllit-Foniiatioti  des  Erzgebirges,  6])eeiell  der 
Gegend  von  Wlcücuthul  und  8chelieuberg  in  ^e^lie^e^igen  Gueisseu,  Glimmerschiefer 
und  Quarzitsebiefer,  fein  vertheilt  im  Gestetnsgemenge  and  rassartig  lockere  üeber* 
Züge  auf  Srliichtflfichen;  von  Sauer  (Scct.  Wiesenthal.  1S84,  11;  Zeitschr.  d.  geol. 
Ges.  188a,  37,  441)  als  amorpher  Kohlenstoff  angesehen,  Graphitoid  genannt' 


'  Unter  Protest  von  A.  v.  Ixohtkanzkkk  iN.  Jahrb.  l»8t>,  1,  02),  mit  Hervor- 
Itcbung  ded  Prioritiits-Kechteti  und  auch  des  Umstünde«»,  duss  der  Name  (iraphitoid 
die  Substana  in  zu  nahe  Beaiehung  mit  dem  kiystallinen  Graphit  bringe. 


uud  mit  Inostranzeff's  (N.  Jahrb.  1880,  1,  97)  Schungit  vereinigt.  Sauer  fand: 
Asche  73-85,  C  24-86,  H,ü  1-Ül,  H  O-üfi,  Summe  99-78,  für  die  waaserfreie  Sub- 
»uuz  auf  100 C  99-76,  H  0-24.  Luzi  (Bezg-  uud  Uütteom.  Ztg.  1893,  52,  11) 
erUlfCe  mit  Bttduicht  anf  Saubb's  Aailyieii  und  teiae  eigene  Utttenaoebiiiig  einee 
0riginal5t&cks  von  Klein-OIbersdorf  (Seet  Schellenberg),  daiM  das  Graphitoid  flber- 
baupt  kein  reiner  Knhleiistort',  sondern  eine  sehr  Kohlenstoff-reiche  Kohle  3ei,  indem 
der  Verlust  bei  Sauek  »  Aual^-se  0-22%  0  entspreche;  Lcsi  fand  luach  Abrechnung 
wn  2*48V*  Aaeh«)  C  98-81,  H  0*30,  Summe  99- 18,  Difierans  0*88  0;  keinen  Stick- 
«oC  Naeb  WanaoBsiix  (vf^  6.  50)  ist  Gnphitold  niehts  iiadeiefl  da  Chaphit 

ei  SchledM. '  Im  Graphitechiefcr  von  Leiseradorf  hei  Goldbeig.  Im  Gneias 
von  Steinkunzendorf  hei  Schweidnitz  2 — 4  cm  mSchtige  Einlagerung'eu.  Hlättcrigo 
biü  dichte  Aggregate  im  Gueias  von  Neugericbt  uud  Bärsdorf  bei  Waldenburg. 
Ein  Lager  im  Gneiat  der  Langenbracben  bei  Tannhanaen,  dicht  bia  groaiblfttarig, 
aaw«lleB  T^nmaline  omaeblieaaend.  Im  Glinunaiaebiefar  von  l^bita  mid  Petrikaa 
bei  Ximptseh,  sehr  schieferig  und  von  dünnen  Quarz- Lamellen  durchzogen,  alte 
•  Jrube  KriegsglOck.  Im  küniigen  Kalk  von  Gcppersdorf  bei  Strehlen  feine  stahl- 
graue Schüppchen,  stellenweise  zu  Kalkgraphitschiefer  augereichert.  Düuue  Lugen 
im  kSrnigen  Kalk  von  Priebom  bei  Strehlen.  Feinaehieferig  im  Gneia»  an  der 
Grense  des  Kalklagen  von  Reamen  bei  Strehlen.  In  Snekarau  bei  Münsteibeig  in 
über  dem  Gnebse  lagernden  Lettenschichtcn  ein  2—4  ru  mächtiges  Ljiger,  sowie 
einzelne  Nester  und  Lagen,  gemengt  mit  Kaolin  und  Brauueisenerz:  der  Graphit 
erdig  oder  feinkörnig  bis  blätterig;  alte  Grube  Glückauf.  Im  Glimmerschiefer  von 
Bieberadoxf  bei  Betnera  krammblltterige  Aggregate;  alte  Grube  Emiliena  Freude. 
Im  Glimmerschiefer  von  Pischkowitz  und  Höhmisch  Winkel  bei  Glatz,  besonders  in 
Quaidagen.  Im  könii<;en  Kalk  des  Lerchenherges  bei  Leuthen  bei  Landeck  £in- 
lagemogeu  von  tbouigem  Graphit;  auch  im  Glimmerschiefer,  der  bisweilen  in 
Grapbitschiefer  ttbeigeht  Im  Gneiss  von  Konradswalde,  Seitenbei^  und  Boaentfwl 
bei  Habelachwerdt  Im  Glimmeraclüefer  dea  Seblackenthalea  bei  Beichenateln. 
Kleine  BISttchen  im  körnigen  Kalk  von  Gross  - Kun/.endorf  bei  Neisse. 

f)  Böhmen."  An  der  preuss.-schles.  Grenze  ini  (iliinnierschiefer  hei  Schirliuga- 
gruben,  Geyen>grabeu ,  beim  Forsthause  von  Kronstadt  u.  a.  quarzige  Graphit- 
schiefer. Bei  Fotiikla  und  Priwlak  Bergbau  auf  Grapbitschiefer,  die  im  Liegenden 
einea  dolomitiaehen  Kalkateina  im  Phyllit  lagern;  Grapbit-fUhvende  Sehiebten  aneh 
bei  Glasendorf  II.  .1.  in  der  Nähe  der  kOmigen  BUüke.  Unreine  (Trapbitadiiefer  bei 
Ruppersdorf.  Schwarzenthai  u.  a.  im  Riesengebirge.  Hei  Hofitz  u.  a.  in  der  Um- 
gebung von  Taus  bei  Pilsen.  Die  südlich  von  Swojuuow  im  Phyliit  auftretenden 
Kaikateinzüge  von  Graphitsehiefem  bagleitet,  die  sieb  ana  dem  Phyliit  entwickeln; 
an  der  Grenze  gegen  den  Kalk  abbauwürdige  reine  Massen  (I^ipold,  Jahrb.  geoL 
Reichsanst  186H,  13,  2f;i).  Im  Bergbau  bei  Alteuberg  (Iglauer  bölmiisehe  Dr.rfer) 
kleine  Krj'stalle  in  k<iriiigem  Kalk.  Hei  Sehwarzbach,  .Mugniu  und  Krumnu 
Lager  im  Gueisse,  Abbau  (.Flössberg  und  Johanni-Grube);  auch  bei  Stuben,  'l'atteru, 
E^getacblag,  Rindlca  n.  a. 

mUiren.'  Bei  Pialan  u.  a.  bei  Iglan  im  Gneiaa  aobwaebe  Graphit -Lagen. 
Bei  Kunstadt  Plötze  im  kalkigen  Glimmerschiefer.  Bedeutendere  Lager  im  Gneiss 
und  filimmerschicfer  am  Spieglitzer  Srhneel)erg,  am  (Trsprung  des  Tes-Haehes, 
bei  Schlägelsdorf,  bei  Altstadt,  bei  Gross-  und  Kluin-Würben.  Bei  Göppersdorf  und 
Meradorf  im  köniigeu  Kalk.  Am  HdUenbeiig  bei  Hannadorf  im  Gneiss.  Bei  8ebdn<> 


■  Nach  der  Zusammenstellung  bei  TaAcaa  (Min.  Schles.  1888,  llOi. 
-  Die  «■.sterreichisi  Ii  iiiiLrürischen  Vorkommen,  soweit  nicht  andere  Quelien  anfre- 
gebeu,  nach  v.  ZEPUAaovicu  (.Min.  Lex.  18Ö9,  1,  181.  504;  1»73,  2,  140;  1893,  3,  IlOj. 
'  Adtere  Zuaammenatellung  von  Glockbr  (de  graph.  morav.,  Vratialaviae  1840). 
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betg  im  GHmmeneliittfer.  Bei  Schwee  im  GmIbb  imd  Tboasehi^fBr.  Bei  P«Crow 
zwischen  Kalkstein  und  Glimmencbiefer  (Glockek,  Journ  ])r.  cium.         6.  3;u)|. 

Bei  Sulilcow  und  Austow  im  (Jlinimerschief<'r.  Bei  ( Jrtjiw  - Trcss»  y .  .Jaworek  und 
Ingrowitz,  Kftinku  und  Weaela,  Liasitsch,  Teltsch,  Wic^ka,  (Tr«)r<s- Bitesch,  Jakobau, 
Hafuerludeu,  Pomic  und  in  der  Umgegend  von  Vöttau  als  Lager  im  Gneias, 
mvdi  in  Mchneitigen  8olifl|i|MlMn  dem  begleitenden  Keliutein  efaigeepteogt  Im 
GliuimerschiefiBr  bei  Frain,  Ednits,  Neuhftugel,  Nispitz  und  Ober-Danowits.  Bei 
IMatsch.  Fratting  und  Pernatein.  Im  Kothliegenden  bei  Bitisohksi  und  Mislitz. 
Zu  Pnbislawitz  im  (^emenge  mit  Manganit  und  feinen  Eiaen-Tbeilchcu  („äidero- 
graphit").  Graphitachiefer  swiaohen  Lösch  nnd  der  Panizek -Mahle,  aowie  am 
Haken  DfSer  dea  Baebei  bei  Brünn. 

Oesterr. -Schlesien.  In  Lagern  zu  Friedberg,  Weiaawaaser  und  Bieberteich; 
stellenweise  dichter  (vraphit  unter  dem  Rasen,  einen  dickschieferigen  Eisen  »chüsnieen 
(^u&rz  durchziehend.  Am  Blaustein  -  Berg  bei  Freiwaldau  im  (rlimmerschiet'er. 
Mehr  oder  weniger  reichlich  im  kdmigen  Kalk  von  Setadorf,  Nieenerberg,  Linde- 
wieae,  Saabadorf,  Crroaa-Kmiaendorf  n.  a. 

g)  rngam.  Bei  SaAadia  auf  Lnm  rWiesner  Schürf)  lailNihappige  acbieferige 
Maasen  mit  fein  beigemengtem  (Jlimmpr,  Feldspatli  und  Quarz. 

81ebenbttr|reu.  Bei  Oflenbänya  im  (ilininierschiefVr  des  (iottes-Segen  Stollens. 
Im  Gneies  und  Glimmerschiefer  am  Götzenberg  zwischen  Micbelsberg  und  Zood, 
sowie  im  Bette  des  Zood'Flasees  Unter  Bnasadoli^  am  Preabe- Berge  angeblich  in 
körnigem  Kalk.  Unreine  Orajjhit- Schiefer  bei  Also- .Szolesva,  Csik-CzomortAny,  im 
Hiileg  Szaiiioa-Thal,  Kapus-Thal,  bei  Vidälv  im  Aranyo.-*-Tlial.  in  den  KisbAuyer 
Alpen,  im  Moszcs- Gebirge.  Komäua-Thal  im  Persänyer- Gebirge;  am  Keinsten  am 
Beginn  der  Szurduk-Enge  dea  Tereinigten  Schyl  nahe  Petroseny;  reine  Schichten 
weehaellagerad  mit  Kalk  nnd  Glimmerediiefer  bei  Alt*Bedm  im  Lafkr-Thale 
(Tiegel -Fabrikation).  Vorkommen  femer  an  Gy5rgy6-Ss.-Mik]6s ,  TekerSpatak, 
Torocz  kö-  Sz.  -  G  y  örg}- . 

h)  Oesterreich.  Verbreitet  in  den  krystallinischen  Schiefern,  meist  im  (rneiäs, 
gewöhnlich  in  der  Nähe  von  Kalklagem.  Bergbaue  bei  Geras,  Doppach  und 
Ifarein,  Brun  am  Waide  (beaonders  im  KaroÜ-Sebaebt  branehbarer  erdiger 
Graphit),  Gteiereck  nnd  Amstall,  Ffirholz  bei  Loiha.  Femer  Vorkommen  bei  Nonn- 
dorf, Krnmau,  Neubau:  bei  Schönbiihel  und  Hengstberg.  In  k<''riiicrscliieferif;er 
Granwacke  bei  Klamm  bei  iSchottwien  ein  Lager  retneu  Graphitachiefurs.  Auf 
dem  Gaobl  in  der  Prein  Lager  in  den  tiefafean  Oarbon-S^diten  dea  Sesamering- 
Gebietes.  Zn  Mflhldorf*  bei  Spits  a.  d.  Denan  swiaehen  Qneiaa  nnd  Kalkstein 
ein  am  Trenning- Berge  zu  Tage  ausgehendes  Lager  von  mürbem  Graphitschiefer 
mit  Nestern  von  Weich  (iraphit.  Nach  Commknda  (Min.  Olieröst.  l'<86,  15)  ver- 
stUrzte  Baue  bei  Engelhartazell  und  Krempelstein;  im  Mühlthal  bei  Aigen;  bei 
Klaffer  wurde  muteiuer  Graphit  eraehUrft,  der  durch  die  Fnnde  von  Hanging  bei 
KoUersehlag  wohl  mit  dem  Lager  von  Pfoffenrendi  in  Bayern  in  Besiehvng  an 
aetsen  wäre. 

Steiermark.'^  Zwischen  K  o  1 1  e n  in  .in n  und  St.  Mi«'hael  in  krystHllini.schen 
Schiefem  der  unteren  Carbon -Formation  Züge  von  Graphitschiefern  mit  Graphit-^ 
Einlagerangen;  aolche  amd  durch  Beigbane,  Sohtbrfhngen  oder  Ausbisse  naehgewiessn 
m  Einöd,  Bingsdorf,  Bimdorf,  St  Lorensen  (GalTarienberg  n.  a.),  Trieben, 


'  In  diesem  Vorkommen  fand  Wichmann  (Verh.  gcol.  Beicbsanst.  1884,  151) 
apiudelförmige  röthliche  oder  bläuliche  Korund-Krystallc. 

'  Ausser  nach  ▼.  Ziphabotiob  (S.  55  Anm.  2)  besonders  ÜAna  (Bfin.  SteL  1885, 1). 

*  Die  von  John  i  Vcrh.  geol.  Reichaanst.  1892,  411)  untenuohten  steierisch«! 
Vorkommen  waren  eigentliclier  Graphit,  nicht  Graphitoid. 
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Gaisboru  (Flitzeiigraben),  Wald,  Kallwaag,  Mautern,  Leims  bei  Kammern, 
Kai&ersberj;  '  Im  Simon-Grubenfeld  !<ndwpptlioh  von  Lorenzen  beobiu-hfct"  Paul 
(Verh.  geol.  Keichsanst.  1872,  169)  sieben  über  eiuander  folgende  bis  über  2  m 
miehtig«  Graphit -Flötzc.  Am  Hocbadlersberg  mehrere  Graphit- Lager,  ein  ausge- 
cMmles  «n  Mordabbang«.  Ein  Or»plli^Wellc  attdlieb  von  TUeben  in  Sank  (Hohen- 
t  i  !•  m);  Bme  bei  Wald  und  Mauteru.  Im  Pressnitzthale  Graphitban  schon  1770 
lA.  Mit-T.ER,  steierm.  ßergb.  1859);  hier  (Jrapliitscliii'fer-Züge  weiter  bis  Mautem  auf- 
geBchürt'L  \'un  St.  Michael  in  nordöstliuber  Kichtung  bi£  nach  Bruck  a.  d.  Mar, 
Gvfaphiticbiefer  tnetebend  siriaehmi  DIemlaeb  and  Pia^k;.dUBit  irabzeehtiiilieh  in 
Veritindiing  das  Vorkoaunen  im  Feietrilswalde  bei  Retteuegg.  —  Bei  Nenbe^g  im 
Lichtenbachgraben  mit  Eisenkies  und  Kupferkiee  Temnreinigt  im  Uebergangsthon- 
schiefer;  Bergbau  im  KolilbHchfJTuben  bei  Kapellen.  —  Am  Diirrsteinkogel  in 
der  lüein-Vuitach  ein  ziemlich  reines  Vorkommen.  —  Nordwestlich  vom  Schlot» 
B«tenav  bei  Grafendorf  ein  stark  mit  Ghapbit  imprägnirter  Gneise  oder  GliaDUDner- 
schiefcr;  im  Naintscbgraben  bei  Anger  unreine  Graphitlagen  im  Glimmerachicfcr.  ^ 
Südwestlich  von  Fresing  bei  Leibuitz  ein  Lager  in  grünlichgriuicn  ((lt}voiiii:chen?) 
Schifteni.  —  H«m  Wriessnig  nordöstlich  von  Kemschnigg  in  (j!liinnit:rächiefer,  ab- 
gebaut. —  Schüppchen  im  Urkalk  von  Kötschach  östlich  von  Weitensteiu.  —  Fernere 
F^dorte  (von  C^phitsebiefer):  oberes  Eämstbal;  bd  Muran  nnd  Bt  Lambrecbt; 
Rötzgraben,  Drittes  Dorf  (Mohap)  und  Freienstein  bei  Trofaiach;  (Jraschnitz  im 
Mürztluil;  Glosc'he  bei  Gonobitz.  Grapliitgneiss  bei  Wurmath  im  Drauthal  (Hätlk, 
Gbotu  s  Zeitsflir.  24,  027).  Westlieh  von  Gaisen  (Gasen)  beim  PöUerbauer  ein 
Sm  mächtiges  I^ager  im  Glimmerschiefer  (Bbckb-Zbph.  Lex.  1893,  3,  116). 

Knte.  In  den  GaÜtbaler  Sebiefnn  von  Littai;  als  Anflog  im  Beigwerke 
Idfia  (Voss,  Hin.  Knin  18»5,  9). 

Kernten.  Zu  Klamberg  bei  Obernsee  auf  einem  T>agerzuge  im  Granaten- 
(liiimnorsoliiefer;  auch  bei  Pr:'i\:ili  und  Zweikirchen.  Bei  Fhrinch  unweit  vom 
Bauer  Zunpa.Hscr.  Nach  BtirxLECiiNFat  (Min.  Kürnt.  1884,  48)  am  KoiMiiberg  bei  Thörl. 

i)  Salzburg.  Nach  Fluoeb  (.Min.  Salzb.  IbTö,  1)  in  der  liauris  im  Kitterkar 
mit  Kntil  anf  Chloritacbiefer,  selten.  Im  Flacbaner  Tbal  im  Tbonaebiefer.  Im 

grausebwanen  Graawackenschiefer  zu  Leogun^'  und  Larzenbach  im  Fritzthale,  sowie 
in  den  grapbitischen  Thonglimmcrschif'feni  der  Centralkcttc ;  auf  dem  Ankogl  im 
obersten  Aulaufthal  und  im  Köttichachthalc  in  Gaste  in  im  Gneisj.s  und  (.Tlimmer- 
sehiefer  den  Glimmer  vertretend;  im  Bergbau  Hiuteralpe  im  Langau  graphitischer 
Tboosebiefer.  In  den  Badstidter  Tauem  grapbitisebe  Scbiefer  beim  Moser  anf 
den.  F:uiningberge,  nördlidl  von  Mauterndorf  und  auf  dem  Weisseck  im  Zederhaus- 
thale,  hier  im  Ueborgapg  in  ..gniphitischen  Kalk",  der  von  Lend  bis  Konach  im 
oberen  SaUaciithal  und  im  Krimmler  Acheuthal  sporadisch  auftritt  (Stuu,  Verh.  geol. 
Beiebsanst  1854,  6,  834).  WanfscnBinc  gab  (Gioni*s  Zeitaebr.  Se,  8&1. 386)  au,  daas 
sieb  in  diesem  Gebiet  nicht  eigentUcber  Grapbit,  sondern  Graphitoid  sebr  verbreitet 
finde,  besonders  in  den  schwarzen  contactmetamorphischen  Schiefern ,  die  sieh  auf 
der  Südseite  des  Tputralgranites  von  der  Schwarzen  Wand  über  dem  Scldatenkees 
bis  ins  oberste  Ivnmutler  Acheuthal  verfolgen  lassen;  ebenso  iiu  uuteren  Krimmler 
Aebentiial;  spiter  Beriehtigang'  von  WanrscniiK  (GhM»H*8  Zeitsebr.  28,  SOS). 
Weix.schenk  constatirte  (ebenda  26,  386)  Grapbit  ancb  in  Granit  ans  dem  oberen 
Gasteinthal  und  in  Schiefem  im  StabacbtbaL 


I  Dia  FIMae  bei  IMetmaansdorf  besleben  naeb  lAntnm  (Verb.  geol.  Beiebsanst 
1812,  186)  ans  Aothracit. 

*  Nur  wegen  Verwendung  von  zu  schwacher  Salpeterslure  war  ans  diesen 
Graphiten  keine  Graphitsfture  erhalten  worden;  vgL  S.  ÖO. 
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Tirol.  In  der  Gegend  von  Schwaz  im  Thonschiefer  und  in  diBiii  ihm  ange* 
lagerten  Kalkstein.  In  den  Ainraser  und  Wiltauer  Steinbrüchen,  sowie  um  Kitz- 
bühel als  Ueberzug  auf  Thouschiefer.  lu  Pfitsch  am  Kothenbai-hel  mit  und  iu 
Bhftticit  Im  Ultenlkil  in  der  Gegend  der.  Seelblder  Alpe  ichappige  Feitien  in 
GUmmenehiefer. 

k)  Sefcwels.  Bei  Ametfg  im  Onein  dee  Tunnds  auf  Ratselifliehen  (Lmsn 

bei  WisER.  N.  Jahrb.  1839,  407;  W.^lthgr,  ZeitBchr.  d.  geol.  Ges.  1889,  41,  364). 
Am  Hiiffiner  im  Wallis  Graphit-Glimmerschiefer  (Zikkei..  Petrogr.  1894,  3,  279). 

lüilieu.  In  körnigen  bis  dichten,  in  Glimmer-  und  lioniblendeschiefer  einge- 
lagerten Kalken  von  Valpelliua  in  den  Penniuibcheu  Alpen  bis  2  mm  grosse 
Blättehen,  nielit  eellen  su  Faeeni  yerbunden  (G.  vom  Rath,  Pooq.  Ann.  18T1,  144, 
887).  Bd  Chiesa  im  Val  Malenco  (v.  Zkiiiarovtcb,  Lex.  1859,  1,  182).  In  Tos- 
eana untergeordnete  Vorkommen  nach  n'ArniARni  Min.  Tose.  1872,  1,  t?:^.  26")!. 
In  Calabrieu  im  Gneiss  mehrorts,  besonders  zu  Riga  di  Olivadi  ^vei^tlicll  von 
Squillace.  Nach  6.  Lbonbabo  (topogr.  Min.  1843,  257j  auch  am  Berge  Cogni  d'Orgial 
in  Piemont,  in  feinlcörnigem  Kalle  vom  Vesnv,  sowie  am  M.  Rosso  anf  Sidlien;  nach 
Demselben  in 

1)  Portugal  bei  Pinheiro  ein  miichtigea  Lager  in  Syenit  bildend. 

Spanien.  Nach  Orio  (Min.  1S82,  450)  bei  Pujerra,  Marbella  und  Benahavis 
in  Malaga,  sowie  au  versclücdenen  Fuudpunkten  der  Provinzen  Granada,  Toledo 
und  Oviedo.  Nach  Zirkel  (Petrogr.  1894,  3,  279)  in  der  Schlacht  swischea  dem 
Hospis  Plan  im  Oi8tain*Thal  und  dem  Port  de  la  Pes  als  fost  quarzfreier  Glimmer» 
schiefer  ein  inniges  Gemenge  von  Glimmer  und  Graphit 

Frankreich.  Nach  Lkomiakd  (top.  Min.  1843,  255)  iu  den  Pjreniieu  in  der 
Gegend  von  Mendioude,  besonders  nordwestlich  von  Ijckhurnnn  viiid  siidliLh  von 
Ursovia,  iu  Grauit;  am  Pass  (Port)  de  la  Quure  de  Betmulu  bei  Tal  d'Alu:^,  iui  riiul 
von  Snc  bei  Taujal  d'Escourgat,  am  Pic  de  la  Tronqile,  in  Granit;  vorsfiglich  rein 
und  schön  im  Gebirge  von  Bar  bar  isla  in  grosseu  Nieren  und  Lagern  in  grob- 
kömigem  Granit;  in  der  (>ef,'end  von  Bareges.  bcini  Pic  d'h^e,  Pic  dEreslids  in 
Diorit  Im  Dep.  Allier  bei  Echassi^res  im  Glimmerschiefer  (Bauuin,  N.  Jahrb.  is:iy, 
440).  Mach  Das  Gu>mAUX  (Ifin.  1874,  24.  25)  am  Col  du  Chardounet  bei  Briau^ou 
nnd  am  Hont  Fouilly  im  ChamoonL  Nach  LdOXBABD  im  D^p.  da  Flnistire  au 
Pluffier  bei  Morleix,  sowie  in 

m)  Irland  bei  Kilkenny. 

Enirland.  Nach  Gkeo  und  Lettsom  (Min.  Brit.  185s,  2)  iu  Cornwall  bei 
Tuckingmill,  Cambome,  nnd  zu  Kergiliack  bei  Penryu  in  Elvan-Briicheu;  nach 
Ck>LUK8  (Min.  Comw.  1876,  53)  auch  an  Grampound  ond  Boscastle.  Nach  Greo 
nnd  Lbttsom  auf  der  Insel  Man,  sowie  an  Bannerdale  bei  Keswick;  Hauptvorkommen 
aber  zu  Horrowdale  bei  Lomcver  in  Oumberland;  hier  wurde  am  Anfani;  dieses 
Jahrhunderts  eine  Masse  von  etwa  7000O  Pfund  gefunden:  Vorkommen  nach  Postle- 
THWAiTE  ((^u.  Journ.  Geol.  Soc.  löüO,  46,  124;  Grotu  s  Zeitschr.  20,  517)  in 
Gängen  und  Nestern  in  Diabas  nnd  Diorit,  welche  vulcaniache  Gesteine  doich» 
setzen;  nach  Znucsi.  (Petrogr.  1894,  8,  415)  anf  GSngen,  welehe  aus  Kalkspath, 
Braunspath  und  Quarz  bestehend  in  FeldspathporphjT  aufsetzen;  vgl.  S.  48  Anm.  1. 

Sch(»ttland.  Nach  (Jkeo  und  Lettsum  in  Avrshire  auf  der  ( 'raijxman- 
Kohlengrube  bei  New  Cumnock  derb  und  stiingelig;  in  Aberdeenshire  an  der 
Vereinigung  des  Devernon  mit  dem  Bogie,  nicht  weit  von  Huntley;  in  Inveruess 
zu  Strathfenrar  bei  Beaulj  mit  Granaten  in  Gneiss,  anf  der  ShetUnd-Insel  Fetlar; 
auf  der  Hebriden -Insel  Mull  auf  der  Nordwestseite  des  Loch  Senden  (A.  Rose,  Rep. 
Brit.  Assoc.  18.M,  102;  N.  Jahrb.  IS.jJ.  S.'.H).  Nach  IIauknes^*  (ebenda  1858,  22,50) 
auch  in  Quarz  im  Öjenit  von  Almoruess  iu  KirkuudbrighUihire. 
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n)  Norwegen.  Bei  Fredriksviiro  im  blauschillernden  Feldspath  (Leoxhabd, 
top.  Min.  1843.  2r>6).  Im  GneUs  der  Magnctit-Lagorstätte  von  Arondal;  hier  auch 
Kiystalle  mit  Pyramidcnäüchen  (Sillem,  N.  Jahrb.  1848,  396).  Zu  SuehaetU  Graphit* 
GliBuncadiiefer  (Zoiksi^  Petrogr.  1894,  3,  2<9j. 

86kwetai.  Naeh  Eununr  (Hin.  1868,  178)  Lager  in  Veatmanland  inNor- 
beiga  Kirektpiel  xu  GillermarkBberget  und  Lo&vedet,  aowie  an  etlichen  Punkten  in 
Vost erbotten ;  einge«pr''iifrt  im  Kalk  und  (uifi^js  von  Tunaberfr ,  in  Gneias  odflT 
Granit  zn  Södertörn,  in  licr  '»t'piMid  von  Stock lioltu,  l>ei  N'cnndön  u.  ;i. 

o)  Finland.  Im  Kalk  von  Parga«*,  besonders  in  den  Brüchen  von  Ersby,  Storgard 
od  ÄliUhi,  blitterige,  strahlige  und  stangelige  BfaMen,  aowie  einsdne  seebsaeitige  Kiy» 
atalle;  NonoBaanOu»'«  Bestimmangen*  vfß.  S.  44«  Sitlloini^  &  44  Anm.  1 ;  nach  NoaiMm- 
anOtl»  98 •  2<* 'o  C  enthaltend.  Nach  Wns  (Mineralsaml.  Hclsingf.  1 887,  8)  an  den  Salmcn- 
Klippen  in  den  I'orkala-Scheeren  bei  Kyrkslätt  derb,  etwas  schieferig,  mit  weissem 
Feidspath,  Quarz  und  Glimmer;  bei  Kalvula  in  Thonschiefer;  zu  Tulvisaari  in 
Siifldnge  didit,  theila  etwas  fiiaerig,  theila  mit  bdgemengtem  hellgrflnem  Pyraxen 
and  Kalkspath,  theila  auch  im  Contact  mit  Granit;  bei  Mostaaaari  de«b  and  dicht, 
theilweise  fiberzogen  mit  einem  f^elhen  Verwitterungsprodiict.  KoK«rHAi!nw  f>fat. 
Min.  Kussl.  4,  167)  nennt  mit  Norden.skiöld  (Finl.  Min.  1855,  1)  als  Fundorte  blätte- 
rigen Graphita  Kikala,  Mänts&lä,  Sibbo,  kömigen  und  derben  Graphits  Suistamo, 
Imbilax,  8t  Miehel,  Ittntjrba^n,  Pitkiraata,  SerdoboL  Naeh  KvuBm  nnd  Posnswan 
(Russ.  min.  Ges.  Petersb.  1863,  176)  ist  Graphit  verbreitet  in  der  Gegend  des  nSrd- 
bchen  Ufers  des  Ladoga-Sees,  besonders  in  der  NShe  von  Kiimi  MJiggi. 

Busslaild.  Im  (iouv.  Olonetz  im  Bezirk  Pudosch,  4  km  vom  Onega-See, 
•chieferige  Partien;  im  Gouv.  Podolsk  bei  Baltschaki  achicfcrige  Partien  im  Ciranit 
(KoKaoBABOw,  Hat.  Min.  RnaaL  4, 187).  Li  Yolhynien  Gnphitgneiaa  bei  Heeher- 
lynec  im  Bezirk  Zytomierc  (Kbeutz,  Anz.  Akad.  Krakau,  Jan.  1890,  22). 

Im  Ilmeng^eblrgre  bei  Miask  an  den  Ufeni  des  Sees  Jelantschik  einzelne  abge- 
rondete  Stücke,  von  den  Wellen  des  Sees  au.sgeworfcn,  von  sehr  guter  Qualität, 
dicht,  sehr  weich,  eisenschwarz;  ferner  im  Granit  an  der  Tschercmschauka  bei  Miask - 
in  dnadnen  Blittdien  nnd  snaammengebünften  Partien';  achieferige  Maaam  im 
Glimmerschiefer  de«  Serndui  Myss,  2  km  nordöstlich  von  Slatoüst,  zwischen  den 
Flüssen  Ai  nnd  Wtoraja  Kamenka:  einzelne  Partien  im  (Ineiss  am  Ursprung  des 
Isranda  (H.  Kmsk.  Reise  1S42,  2,  4.'i8:  Kokschakow,  Min.  Kufsl.  4.  i:>7). 

In  Sibirien  an  der  Grenze  der  grossen  K i  rgisensteppu  bei  der  Stadt 
Ajagnaa  ein  Lager  in  Th<mflcluefer  (HmniAini,  N.  Jahrb.  1858,  815;  Koxsauaow, 
Min.  Rus.st.  4,  165).  —  Im  Goavemeinint  Jenisseisk  an  den  Flüssen  Kureika  und 
Nischnaja  Tuugusk;i,  »'.00  km  von  Tiuliuransk ,  wohl  ziemlich  dicke  Lager  und 
Nester  im  (rranit  bildend;  das  1859  cutdeckte  Vorkommen  (auf  der  SiDORow'schen 
Grube)  sehr  reichlich  und  von  grosser  Reinheit,  Kokscuabow  fand  94'8*^/qC;  die 
•ehiefSerigen,  an  der  Oberfliehe  metallgUnsoiden  Maaaen  mit  ganz  feinem  erdigem 
mattem  Bruch  gleieben  Ultterlger,  in  Graphit  verwandelter  Steinkohle*  (G.  Rosa, 


*  Aneh  Siludi  (N.  Jahrb.  1848,  898)  erwShnt  von  Eraby  Krystalle  mit  Pyra- 
miden-Flächen. —  Ueber  Storg&rd  vgl.  S.  48  Anm.  4. 

*  Bericht  über  die  Graphit-Hrüche  in  Euman's  Arehiv  1844,  4,  106. 

'  Kleine  aus  radialen  Blättchen  ztisammengesetztc  Kugeln  von  G.  Rose  (Mo- 
nalriMr.  Ak.  Beri.  1872,  588;  Koucbabow,  Min.  Rnasl.  6,  254)  als  Paendomorphosen 
ingesfhen,  naeh  tinem  nicht  bestimmten  MtnersL 

*  Auf  dieses  Vorkommen  bezieht  sich  wahrscheinlich  auch  BREnBAün*S  (B«^ 
und  Hüttenm.-Ztg.  1»61,  20,  l!»5j  Hesehreihung  von  neuem  sibirischem  Graphit,  der 
die  Entstehung  aus  Holzfaser  oder  Blätterkohle  erkeuueu  la^e.    Szohuatiiy  (Verh. 
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Ornppe  des  Kohlenstoffs. 


Zlselir.  d.  geol.  Gree.  1864, 16,  902;  Kokbohabow,  Hin.  Biuul.  4, 165;  Berg-  u.HflttenD. 

Ztg;.  1860,  19,  498).  —  Im  Oebiet  von  Nertschinsk  am  Flusse  Ingoda  beim  Dorfe 
KaidanowA  (Koksch.  Russl.  4,  167).  —  Im  Gouvernement  Irkntsk  im  Bfitupolakoi- 
Golez  zwischen  den  Flüssen  Besimiannnia  und  Batugol  im  Tunkmskur  (Tcbirge 
(dnem  6«itensweig  des  SnAtauker  Zuges)  gegen  400  lun  ««tlBoh  rva  Irlnitik  die 
Graphit-Grobe  Mariinskoi.  Nach  Uschaxow  (186t)  «ad  Kussuurow  (Kubs.  min. 
Ges.  1852,  3!!^;  Akad.  Peterel).  7.  112:  Journ.  pr.  Chem.  1868,  791:  Min.  Russl.  4, 
158)  wurden  hier  schon  1838  die  ersten  Stücke  gefanden,  aber  erst  1847  von 
TseuEBEPANOw  uacb  Petersburg  gebracht;  dieser  erhielt  von  der  Regierung  das 
Beeht  dar  Anabeote  und  yerkinfte  ee  ftr  800  Babel  ao  Aubbbt;  doeh  §nttk  Aubist 
suchte  jabreUmg  Te^gebUch,  eine  GomiMignie  zur  Ausbeutung  des  (vraphito  m  Stande 
zu  bringen:  von  grösserer  Bedeutung  wurde  erat  die  <irube,  als  Alihert  1S56  mit 
dem  Blei.stift-Fabrikanteu  Fabeb  in  Verbindung  trat  Nach  Uschakow  ist  das  Vor- 
kommen in  Diorit,  nach  Kdtoroa  (Kuss.  min.  Ges.  1857 — 58,  158)  bildet  jedoch  der 
Gnpbit  Perlaehnnr^förmige  Adein  in  einer  Gndttrfbrmatioa;  nacji  Kokmkamw  be* 
gl<^itet  von  Zirkon,  Magnetit,  Cancrinit,  Apatit  and  Pyrit,  nach  Ai  Eubach  (Bull.  soc. 
nat.  M'isrou  18.'»f!.  29,  l.ö.'i)  auch  von  Magnetkies,  Eisenspath,  blauem  Sodalitb, 
Fluorit  und  Pjruxen,  vielleicht  auch  Wollastonit  und  Zinnerz.  Nach  Aukbbach  und 
KoEBGBABow  kommt  der  Grspbit  dort  in  folgenden  VarietCten  vor:  1)  gewöhnlieb 
dicbt  mit  ÜBinkfiniigem  Bmeb,  mseuebwam;  8)  ftaerig  wie  in  Graphit  verwandelte 
Holzstäcke;  3)  mehr  oder  weniger  dickaUngelig,  oft  in  radialer  Anordnung,  die 
Stiingel  mit  glänzenden  AbdrucksHäcben  aus  der  Masse  des  dichten  (irapliits  ab- 
lösbar, im  Bruch  feinkörnig  bis  dicht,  walurschciulich  Pseudomorphuseu  nach  einem 
unbekannten  Mineral;  4)  niereoftrmige,  oberflieUiob  gUnaende  Stttoke,  im  Inneren 
radialblltterig;  5)  (rruppen  von  undeutlich  tafeligen  Kiystallen.  V<m  den  analysirten 
Prolx-n  ergab  den  höchsten  Kohlenstoff-(  Jrlialt '  ein  1847  analysirtes  Stück  von  holz 
artiger  Textur.  C'.>4-T7  utid  A.-che  5-22  (Jewukinow,  Russ.  Berg-Journ.  \X4'.K  1. 
3ü9);  Laskow^ky  fand  (Bull.  suc.  nat.  Moscuu  lööü,  28,  155)  in  krystalliäirteui 
Graphit  91*02<>/«,  in  Huerigem  nur  88*76%  O;  bbi  einem  fkaeiigen  Stück  hatte  die 
Asche  (14<84*/«)  die  faserige  Form  beibehalten,  war  weias  mit  rotben  Flecken  und 
bestand  weseiitlicli  aus  SiO,  mit  etwa.s  Fe.jOj  und  AI./.)3. 

In  Turkeütan  Im  i  Kipakul,  18  km  südwestlich  von  Samarkan»!  gang-  und 
lagerförmig  in  krystuUiuischem  Kalk;  5  km  westlich  in  Sazagau  iu  Kalksteincu 
und  Graniten,  bauptslcblieb  aber  in  gn^phitiechem  Thon  (Obhotbchcw,  Bnaa.  min. 
Ges.  1880,  25,  59). 

p)  Indieu.  Der  Tremenheerit  (Pidiumitos  bei  D,\n.\,  Min.  1854,  30;  1868.  2.'): 
1892,  8;  Mallet,  Min.  India  1887,  U),  durch  Capt.  Tuemenheeke  von  Tenasserim 
her  eingesandt,  iat  nach  Dana  nur  ein  unreiner  Graphit,  oder  steht  zwischen  Kohle 
und  Graphit  Schuppig,  tiefiMdiwars,  lebhaft  metallieeh  ^ftnsend;  sehr  schwer  Ter* 
brennbar.  PinDiNoxoN  fand  C  85-70,  (H,0+S)4'00,  Fe^O,  2  -50,  erdige  Verunreinigung 
(besonders  SiOg)  l'bOf  Verlust  0>30,  Samme  100;  das  £isen  als  öchwefeleisen  vor- 
handen. 

Ceylon.  Nach  A.  H.  Fiaoussoii'  (On  Plombago,  Roy.  Anat  Soe.,  Ceylon  Branch, 
1887)  soll  schon  der  letste  KSnig  von  Kindy  Graphit  exportirt,  und  der  hoUlndiflcbe 

Gouverneur  Hvki.op  v.\n  Ooens  1675  von  fJraphit- Adern  in  den  Hügeln  des  Flach- 
landes berichtet  haben;  das  Vorkommen  weiter  von  HoBsaT  Kkoz  1681  und  dem 


geol.  Beichsanst.  1877,  71)  glaubte  an  HansenblaaempAbdriicken  sibiiiaebMi  Giaphita 
deatticbe  Zellenstmctar  beobachtet  an  haben. 

*  GoLuvs  (Chem.  Newa  1888,  67,  86;  Gaora^s  Zeitschr.  17,  428)  gab  ala  Mittel 

von  vier  Analysen  des  Graphits  aus  den  „Bagontal- Bergen"  38>91°  „  C. 

<  Zosammenstellung  bei  Waltbss  (Zeitsohr.  d.  geol.  Ges.  1889,  41,  859). 
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Skandinavier  Thunbbbo  1777  erwähnt.  Nach  Pbinsei  '  (Ed.  N.  PhiL  Jonrn.  1832, 
26,  346;  N.  Jahrh.  1833,  552)  häufig  in  Wallnuss-  bis  mehrere  Zoll  grossen  Stücken 
eingebettet  im  Gneise.*  Nach  A.  M.  Fesoussok  streichen  die  Graphit- Adern  in  der 
Westproviuz  Säd-Nord,  im  Kurangala-District  Ost- West.  In  letzterein  liegt  die 
wichtigste  (!>■  HBL'sehe)  Grab«  un  Fane  de«  Polgola^Hflgek  mit  einem  460  Fnw 
tiefen  Schacht;  in  der  Nähe  eine  Mine  (von  W.  A.  Fbbnahm»)  tob  330  Fuss  Tiefe. 
Die  wichtigsten  anderen  (»riibeii  im  Kaltura-District  Sandberqf.k  (N.  Jahrb  I8s7, 
2,  12)  nennt ^  als  Fundpunkte  besonders  mächtiger  Lager  des  Graphits  (der  dorn 
Gneias  häufig  in  Blättcheu  eingewachsen  ist):  Kaninegala,  Kegalla,  Avisanella  bei 
Colombo,  Nemb^Mne  bei  Retnepu«  (8eftäg«m*),  Kalntaia  xa»d  am  Adema-Peak 
in  der  westlichen,  sowie  Matara  und  Hambantota  in  der  südlichen  Provinz.  Waltheb 
(Zeitschr.  d.  geol.  Ges.  IbSO,  41,  360)  besuchte  eine  Grube  am  östlichen  Utcr  des 
Kalugauga  zwischen  Katuapura  und  Kaltura:  der  graue  „Domgnei&s^'  war  in  (mit 
dem  Mener  tdin^beren)  „Leterit"  verwittert,  4,  h.  eine  bleeirotbe  KiiolinmaaM 
mit  vielen  rothen  Flecken  und  eineeinen  su  Qmungrae  seifUlenden  hSrteien  Schichten; 
darin  ein  System  verästelter  Gänge  schwarzen  Graphits,  die  Hauptader  12 — 88  cm 
mächti^i:  der  Graphit  stfitisjelig,*  die  Stängel  senkrecht  auf  den  Salbändern  und  an 
manchen  Stellen  geknickt  durch  nachträgliche  Verschiebungen  längs  der  Klüfte; 
aoaeeibalb  der  Gfinge  hier  nirgends  (^raphit  in  Keetern  oder  Schnütsen  beobaditet; 
.  anegeechloeeen  scheint  die  Dislocation  eines  ursprünglich  geechiehteten  Graphit- 
bandes,  indem  die  spitz  cndcndt^n  (J raphit  -  Apophysen  keine  entspreclif-nde  Fort- 
setzung finden;  vipluuhr  liegt  nach  Walthek  ein  achtes  Sprung-  und  Gang-nystem 
vor  und  die  im  unzeräetzteu  Gnciss  durch  Dislocation  euistaudencu  Klüfte  wurden 
mit  Graphit  erfiiUt,  und  swar  weder  im  eroptiven  Znstande,  noch  darch  Rednction 
aus  wässeriger  Lösung,  sondern  nach  Waltheb  durch  Sublimation,  und  zwar  nicht 
durch  subliiuirtcu  Kuhltiistoft",  sondern  durch  IJcduction  ans  Kohlenstoff- haltigen 
Dämpfen;''  die  im  Graphit  eingeschlossenen  Mineralien  müssteu  theils  als  Fragmente 
des  Gneisses,  theils  als  „nachträgliche  Ausscheidungen  wftsseriger  Natur''  angesehen 
werden.  Als  soldie  Im  Graphit  dngeechlossene  Ifineralioi  conatatirte  SAxnBaROKB 
(N.  Jahrb.  1887,  2,  12)  Eutil-Nadehi,  farblos  oder  schw&zlich,  unter  60°  und  120<* 
gekretizt.  femer  Quarz  ("zuweilen  Almandin  oder  Hiotit  um8chliessen<l).  Kalifeldspatli, 
Hornblende.  Iliotit,  l'yrit,  Titaueiseu,  einmal  Fluor-Apatit.  Saxubebokr's  Material 
waren  anregelmässig  gestaltete,  ft— 8  cm  grosse  Knollen,  aus  grossblfttterigcn,  gerad- 
oder  krnmmstingeligen  Graphit-Aggregaten  beetehend,  die  l>5— 2«ft  cm  dicke  Um* 
hfillimg  der  eben  genannten  Mineralien  und  ihrer  Gemenge  bildend,  mit  einem 
Kern  von  unreinem  Kaolin,  der  zuweilen  von  Grapliit  -  Schnüreii  durchsetzt  int, 
welche  an  beiden  Emien  mit  der  UttUe  zusammenltängen ;  ausgebildete  Graphit- 
Kiystalle  an  den  Stellen,  wo  sich  der  Gn^ihit  an  das  vmhüUte  Mineral  an- 
legt,  oder  «och  in  einseinen  Kernen  eingewachsen;  gedentet  als  [aee]  in  Nobobm- 


'  Derselbe  gab  auch  eine  Beihe  Analysen;  in  sorgfiUtig  ansgesaehten  Krystallen 

»4  bis  98  C. 

*  Auch  nach  v.  Richtuofen  (Zeitschr.  d.  geol.  Ges.  1860,  12.  52it)  ,, stammt" 
der  Graphit  „wahrscheinlich"  „aus  dem  Gueiss'*  and  „die  Uauptlagerstätte  soll  am 
Nordfiiss  des  Gebirges  sein'*. 

^  Mit  Emebso«  Tmntm  (,*Oe]rlon")  und  FBBeoasoa  (Pltmibago  Indnstiy  of  Ceylon, 

Colombo  1881). 

*  ämjui  (N.  Jahrb.  Iö4ti,  396j  erwähnt  von  hier  ausgezeichnet  stäugelige 

*  Diekstlngdige  Aggr^;ate,  als  wahrscheinlich  einem  Gange  entstammend, 

seboo  von  Hausmank  (N.  Jahrb.  1842,  332)  beschrieben. 

*  Eine  fthniiehe  Entitehasg  schreibt  W4xtiwb  dem  Vorkommen  von  Amstäg  zu. 
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skiöld's  Stellung  iS.  45).  Vgl.  auch  S.  43  Anm.  4  und  5,  auch  8.  44  Aum.  3  die  Beob» 
achtuug  vou  CzECH. 

q)  Afkifak  MUaMkopiMh  im  Diamant-Ahrenden  Serpentintnff  der  Grabe  OU 
de  Beer*B  (Mousak,  Cbmpt.  rend.  1898,  116,292;  Grotu's  Zeitschr.  26,808),  Ter|^ 

S.  37.  —  Tu  DeutBCh-Sfldwe.stafrika  «»ftor  in  il<'n  trrobkörnij^iMi  Kalkf^u.  !'n  zu  7om- 
zaub  bei  der  Wasserstelle  am  linken  Kisib-UtVr  unterhalb  Ukonibähe  und  zu  Salem 
im  Uferfelscu  au  der  rechten  Seite  des  Schwachaub  (GüRicii,  N.  Jahrb.  1890, 1,  104). 

r)  ITofdABerlln.  In  OiHalMi  auf  Ujordlenoak  mit  Oranat,  Qua»  und 
Adttlar  verwachsen  als  Geschiebe  (laonnaiVf  top.  Kin.  1848,  S67);  unrein  von  Omee- 
nsck  fMoissAx,  Compt.  rend.  IS^fi,  121,  538). 

Cunada.  Verbreitet  im  Laurmtian . '  nicht  nur  in  den  Kalken,  sondern  auch 
im  Gueiss,  i'yroxeuit,  (juarzit,  sowie  in  Eisenerzen  tHuU  in  Ottowa  Co.);  ausser  in 
einsehaen  Bllttchen,  stdienweise.aaeb  lagerartig  angehSuft,  und  dann  suweilen  in 
abgesonderten  linsenIBnnigen  Maasen,  die  sum  TheO  nahezu  rein,  zum  Theil  mit 
Kalk.  I'vroxon  oder  anderen  MinenilifMi  ^remengt  sind.  Die  bfilcufendsten  Lager 
nach  (i.  Chr.  Hokfmann  (Min.  Can.  is'.Mi,  S4  ):  in  (Quebec  zu  H ut- k i  u ph  a m  und 
Lochaber  in  Ottawa  Co.  und  Grenville  in  Argenteuil  Co.,  ferner  in  Ontario 
an  Buigess  in  Lanaik  Co.,  sowie  Loaghb<»ongh  und  Bedford  in  Frontenae  Co^ 
neuerdings  (.\nn.  Kej>.  (leol.  Surv.  Can.  1896,  7,  11  Rl  auch  th  rb  und  sehr  fciiik>".ruig 
zu  Mannora  in  Hu.^itin^.H  Co.:  in  \ova  Scotia  zu  Freiu-h  Vnlc  und  (ilendale,  ferner 
(a.  a.  O.  67  K)  ein  erdiges  Graphit-(Testein  bei  der  Kapell«'  an  der  Hiver  Dennis- 
Strasse  in  Invemess  Co.;  in  Xew  Brunswick  in  der  Umgegend  von  St  John;'  in 
der  ProTins  British  ColimbI»  an  Alkow  Haibor,  Dean's  Canal. 

U.  8.  A.'  In  TennoBt  in  Brandon.  —  In  Xew  Hampshire  bei  Antrim  auf 

Gängen  im  (Jneisa  fI.,EoxnAitD,  N.  Jahrb.  1849,820)  und  bei  (Joshen  in  SulHvan  Co. 

Tu  Massachusetts  I.,ager  im  Gneiss  bei  Sturbrid«:«' :  auch  bei  North  Ilrookfield, 
brimticld  und  Hinsdalc;  iu  (ilimmerscbiefer  bei  Cuuuuiugtou,  Chester  und  Wortbiug- 
ton  (LaoiTRARO,  top.  Min.  1848,  257);  ein  Lager  von  Graphit  und  unreinem  Anthracit 
awisclieu  Glimmerschiefer  bei  Worcestcr  westlich  von  Boston  (I^yell,  Am.  Joum.  Sc. 
1844,  47,21(1.       In  Connecticut  in  Comwall,  beim  Housatonic,  und  bei  Ashfurd. 

—  In  yvw  York  iu  i^ssex  Co.  bei  Ticouderoira  am  Luke  (Jeorge  mit  Tyroxen, 
Titauit  und  schwarzem  Turmalin  ausgezeichnet  blätterig  in  grosseren  Massen;^  nach 
LsomiARD  (top.  Min.  1848,  257)  auf  Gftngen,  Adern  und  Nestern  im  Granit,  naeh 
Kennuutt  (vergl.  S.  4.S  Anm.  2)  ausgezeichnete  Krystalle  in  grobkörnigem  Kalkspttth; 
G.  Rose  (Z<'ir>rlir.  '1.  (Jes  isr>4,  16,  r.)  crwiihut  Kalkspath  mit  eingewachsenen, 
bis  über  1  cm  grosseu  Graphit-Kryatallen  von  der  Arthur  Mine  in  New  York  (Co.?); 
an  Koger's  Rock  mit  Pjroxen  und  Titanit.  In  Orange  Co.  bei  Amity  in  weissem 
Kallcspatb  mit  Spinell,  Chondrodit,  Hornblende.  Zu  Rossie  in  St.  Lawrence  Co. 
krystaUisirt  mit  Hfimatit  in  Gneis»,  beim  Grji.ss  Lake  auf  Abner  Auables  Farm  mit 
I'vroxen,  Skapolilh,  Titauit  und  Feldn]>ath.  In  Columbia  Co.  bei  Ilillsdale.  — 
In  Pennsylvania  in  Uucks  Co.  hei  Attleboro  mit  VVoliastonit,  Pyroxen  oud  Skapo- 
Utb.  Anf  Manaell*s  Blaek-lead  Mine  xeiefaHch  in  Sjenit  La  CSieBter  Co.  bei  Ifyim, 

—  In  New  Jersey  bei  Bloomingdale;  bei  Franklin  in  gerundeten,  radialstrshligen 
Massen.  —  In  HarylMd  im  Gneiss  am  York  Tnmpike,  in  Kalk  bei  Baltimore 

'  Ueber  die  Bildung  des  Graphits  Dxwaos  (Qu.  J.  Geol.  Soc.  I^nd.  Iö70, 
26,  112). 

'  Von  hier  reiche  Lager  schon  1852  (Am.  Jonrn.  Sc  14,  280)  erwihnt 

*  Nach  Dana  (Min.  1892,  7).  wenn  nicht  atidere  Quellen  angegeben. 

*  Hauptproduction  in  den  T.  S.  A.  Im  Jahre  r>:.()  000  Pfund,  l  »15  ;"jOO 
l^fuud,  1»87  326  UOO  Pfund;  auf  der  Uerou  Mine  bei  Kaleigh  N.  C.  im  Jabre  1887 
20  ODO  Pfand  (Daha). 
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(Tyson,  N.  Jahrb.  1834,  418).  —  In  TIrgrInIa  in  Wythe  Co.  (Oolmioth,  Am.  Ac. 
Fhilad.  1874,  73)  und  London  Co.  —  In  North  Caroliiiu  nach  Oknth  (Min.  N.  C. 
1891,  22)  verbreitet,  grosse  Lager  iu  Gneiss  aud  Gliniuierschiefer.  wie  auch  verstreut 
in  kleinen  Schüppchen,  ebenso  in  den  Ralkgestciuen;  Uauptvorkommen  iu  Wake 
Got  andeie  in  den  Ckmnties  Lineoln,  CleTelaad,  Catawba,  Alentnder,  Stokes,  Snny, 
Wilkes,  Person,  Alleg^way,  Johnston  und  Yancey.  —  In  South  Carolina  in  Green- 
ville  Co.  nach  Leonhahd  (N.  Jahrb.  1840.  820)  mit  Titüiiit  um!  Wollastonit  in 
kömigem  Kalk,  nach  Liebku  (.Berg-  u.  Uüttenm.  Ztg.  IbüO,  19,  lUG)  am  Mount  Paris, 
nach  Dava  am  Tiger  BiTer  and  m  Sptrtanbtugh  beim  Cowpens  Fumace.  —  In 
▲riwMM  wild  Graphit^Erde  in  den  GonntiM  Churland,  Montgomecy,  Hot  Spring  nnd 
Polk  gewonnen.  —  In  Wyenlaf  in  Albaay  Co.  —  In  Utak  in  Beaver  Co.  —  In 
Kevada  in  Humboldt  Co. 

iu  California  ein  früiier  abgebautem  Lager  ))ei  Sonora  in  Tuolumne  Co.; 
femer  bei  Snmmit  City  in  Alpine  Co.,  bei  Fort  l  ejon  in  Kern  Co.,  Tejunga  in  Los 
Angeles  Co.  und  Böser  Hill  in  Fresno  Co. 

Mexico.  In  Baja  California  in  den  südlichen  Gegenden  in  Gneiss;  femer 
nach  L.tsi)KiJO  (Min.  1888.  202)  im  Südwesten  von  Tehuueän  in  l'uelthi  (ein  abge« 
bautes  I^er);  bei  San  Marcial  in  Sonora;  nördlich  von  .Molango  in  Hidalgo. 

8)  Südamerika.  In  Brasilien  bei  Arrojal  de  Bareiras  in  Minas  Geraes  auf 
einem  mSehtigen  Lager  mit  Quam  naeh  Lnomunn  (top.  Hin.  1848,  857).  —  Naeh 
Demselben  in  Urngmay  zu  St.  Sepc  in  Quarz.  —  In  Peru  zwischen  Uramarca  nnd 

AnqnimarCÄ,  sowie  in  den  Bergen  zwischen  Manjas  nnd  (^opaa  in  der  Provinz  Caja- 
tambo,  und  iu  der  Provinz  Uuary  (Baimonoi-iMautinbt,  Min.  l'erou  1878,  Hl).  —  In 
CUle  auf  der  Kupferlagerstätte  in  AndaooUo  rein  in  dfinnen  AdOTn. 

t)  Australien.  In  TIetorin  nach  Ulbich*  (Min.  Viel  1866,  78>  oniein  in  den 
Districten  des  St.  Amand  und  Pleasant  Creek,  sowie  im  'ToMcn  Point  Gutter  in 
Ballarat,  zweifi  lhuft  am  Mount  Blackwood.  In  Xew  South  Wales  blätterig  und 
ütrablig  mehrwurts  in  (^uarz  und  Granit  (Liveusioqe,  Gkoth's  Zeitschr.  8,  87).  Von 
Bnckingham  in  Senth  Anetmltn  ansgeieicknet  grobetängelig.  blltCerig,  die  Stingel 
schief  gegen  die  Granne  eines  grobkörnigen  Gemenges  von  Quarz  nnd  weissem 
Pcldspath  (Samml.  BncN-yEK  in  Magdeburg).  —  In  Xeu-Seeland  in  grossen  Mengen 
an  der  Pukawan  Bai,  Golden  Bai  (Emerson  McIvob,  Cbem.  News  1887,  56,  125; 
Orotu's  Zeitschr.  15,  446). 

n)  In  Mdeoffltei.'  In  grSsseren  knoUenliSnnigen  Partien  nur  in  den  Enen- 
meteoriten;  feinschnppig  bis  dicht,  niemals  blätterig  beobachtet  Fast  immer  sn- 
sammen  mit  Schwefeleisen,  theils  in  inniger  Verwachsung,  theils  das  Schwefeleieen 
al«  schalige  Umsänmung  oder  der  Graphit  dieses  als  düime  Schale  umgebend;  zu- 
weilen iu  zouarer  Verwachsung.'  In  ähnlicher  Weise  auch  zusammen  mit  Pbosphor- 
niekeldnen.  Shspasd  (Am.  Jonm.  Sc.  1867,  43,  88)  wollte  den  meteorisehen  Graphit 
wegen  seines  (doch  höchstens  beigemengten)  Eisengehaltes  vom  gewöhnlichen  als 
Graphltoid  (nicht  zu  verwechseln  mit  Sacer's  Graphitoid,  vergl.  S.  äOl  unterschpiden. 
SuiTH  ( Am.  .Tourn.  Sc.  1876,11,434)  fand,  dass  die  von  ihm  untersuciiten  meteorischen 
Graphite  (Cosby's  Creek,  Craubourne,  Caryfort)  sich  »chueller  zu  Gruphitsäure  oxy- 
diren,  als  tenrestrisehe  nnd  besoor  swisehen  eigentlichen  Qri^hit  nnd  Kohle  einsn- 
reihen  seien,  ohechon  dem  Graphit  niherstehend;  später  aber  spricht  Smitb  (ebend* 

'  Nicht  erwähnt  das  \on  Leonhabd  (top.  Min.  1843,  257)  genannte  Vorkommen 
am  Point  (Cap)  Wilson  in  <<neit(s. 

*  Bis  1880  snsammengestellt  von  Connr  (Heteoritenk.  1894, 148). 

*  Beim  Eisen  von  Magnrn  im  Comitat  Arva  in  Ungarn  und  von  \^chita  Co. 
in  Texas  Bke/ixa,  Ann  Nut.  Hofmus.  1889,  4,  106;  Jahrb.  geol.  Reiclisanst  1886, 
36,  215;  Meteoritensamml.  Uofkab.  1885,  65). 
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1888,  25,  vou  äcbteai  Graphit.  BKKTui:LuT  (Ann.  cbim.  phys.  lb<3,  30,  420j 
fand  die  ans  Graphit  des  Eiaeos  von  Cranboame  in  Anatnlien  gelnldeCe  Gn^liit» 

salure  identisch  mit  der  aus  Gusseisen -Graphit,  verschieden  von  der  aus  gewohn- 
lichem (iniphit:  deshalb  sei  der  meteorische  (Jraphit  in  peschmolztmem  Eisen  gelöst 
gewesen  und  durch  schnelle  Erkaltung  ausgeschieden;  wegen  des  begleitenden 
Schwefeleiseus  sei  «obl  Sekwefelkohleustoff  durch  glühendes  Eisen  zersetzt  worden ; 
das  nahm  auch  Smith  (Am.  Joorn.  1876,  U,  489)  an;  Moueuat'a  Ansichten  S.  49. 

G^nH[>hit  wurde  snent  als  Bcstandtheil  des  Eisens  vom  Gapland  (gefimdan  1798) 
von  RMiTüsfiN  Tknnaxt  singefUhrt  (TiLi.ot  h'h  Phil.  Mag.  London  1S06,  26.  182).  Auf 
das  reichlichü  ^'ürkummcn  in  Moteorit*'!)  machte  Tüoost  (Am.  Jouni.  Sc.  1840, 
38,  250)  aufmerksam;  grössere  Knollen  fand  Kkantk  (i'uuo.  Ann.  Iää7,  101,  löl)  im 
Tolnoa-Eisen  nnd  bald  daranf  eonstatirte  RncnniBAai  (ebenda  1859, 118,  467:  1868, 
116,  5TH)  deren  Häufigkeit;  besonders  grosse  Stücke  in  den  Eisen  von  Toluca.  Cosby*s 
Creek,  Magura,  Srnithvill»> ,  rranbournc.  Carvfort,  Lcnarto.  Chiilftfinnee,  La  Cailh», 
Charcas,  Mazapil :  undcierKeits  finden  sich  auch  platteuförmige  Massen,  sowie  Blütt- 
chen.*   Ueber  Diamant- Paramorphoeen  S.  89. 

In  den  Pallasiten  von  Medwedewa  (vnigo  Kxasnojank,  PalhM-Eäsen)  nach 
Rricbembach  (Poou.  Ann.  1869,  106,  457)  nnd  Brenham  Township  nach  Ejjmz  (Am. 

Joorn.  Sc.  18!tO,  40.  'MbK 

In  Steinmeteoriteu  zuerst  durch  Wöhlek  (Sitzb.  Ak.  Wien  Ibbb,  17,  285) 
von  Mea5-Madans  in  ^bmkbUrgen  beschrieben,  in  glänzenden  Blättchen,  die  nach 
dem  Aoskoehen  des  Steines  mit  Salsstnre  sichtbar  werden;  quantitativ  (Mesd-lfadaras 

0'86**/o)  auch  bestimmt  im  Stein  von  Kakowa  in  Ungarn  (0-15*/«  Wöhlek,  Ak.  Wien 
1859,  34,9)  und  Gnarrenburg  in  Haimover  (014°  „  Wöiii  Kit.  Ann.  Chem.  Pharm. 
1856,  90,  24»j.  Im  Steiu  von  Searsmont,  Naldo  Co.  in  Maine,  eine  maiskorngrosse 
Partie  nach  Srnraan  (Am.  Jonm.  Sc  1871,  2,  135). 

v)  klMtlleh.  Hlufiges  Produkt  der  EisenhochSftn;  von  dem  beim  Sehmeisen 

mit  Kohlenstoff  überiadenon  tmiuen  RolicLson  l»ciiii  Ucbcrgang  vom  Hüssipeu  in  den 
festen  Znstand  ausgeschieden:  durch  heiasca  Uhuscn  wini  die  f Irufiliit-Bildung  be- 
fördert; während  des  Eisenschöpfeus,  oder  wenn  nur  die  Schlack  eudecke  des  Vor- 
herdes gelüftet  wird,  sieht  man  oft  den  durchströmenden  Wind  einen  Hegen  von 
Qraphit-Theilohen  hervortreiben  (K.  C.  v.  LdwireAan,*  N.  Jahrb.  1856,  898;  Ftraos, 
kfinstl.  Min.  18T2,  29 1.  Die  Krystalle  stct.s  dünublütterig,  oft  noch  glänzender,  als 
die  natürlicheil.  .Mdihsan's  Versuche  S.  49.  Graphit  wird  aiicli  durch  Wciss^dühen 
von  Kisenfeile,  Braunstein  und  Kienruss  in  einem  Tiegel  erhalten  (Döb£rku«eu, 
SonwHoa.  Joum.  Chem.  Phjrs.  1816,  16,  97).  Auch  durch  Einwiikm^  von  Kohlen» 
oi^d  auf  Ozyd'haltiges  Eisen  bei  höherer  Temperatur  entsteht  (Shraphit  (CteoiiBB, 
Waon.  Jahresbcr.  1871,  79),  —  Kohle  wird  /wischen  den  Polen  einer  Batterie 
graphitisirt  (Foi  '  Ai:lt,  Pouü.  Ann.  184  4.  63.  4T.')i.  —  Im  Allgemeinen  wird  Kohle 
bei  hoher  Temperatur  unter  Abschluss  der  Luti  in  Graphit  umgewandelt;  Fui;«)oi 


*  Eisen-Analysen  ergeben  snweilen  einen  Oehalt  an  Graphit,  wo  solcher  makro- 

•"koiMhich  nicht  wahrnehmbar;  z.  B.  Zacatecas  0-33%  (Berqemann,  Pooq.  Ann.  1S49, 
78,  40H),  Secläsgen  0-52"  ,,  (Rammelsbeho,  ebenda  IS49,  74,  44Hi,  Mapira  I  1T"'„ 
(Beroexann,  ebenda  1857, 100,  25(j.  —  Die  Graphit-artige  Sub.xtan/.  im  terrestrischen 
Eisen  von  Ovifak  verhftlt  sich  nach  BjorBBtor  (Ann.  ehim.  phys.  1873  ,  30,  422) 
vexsehieden  vom  Meteoreisen -Graphit  nnd  auch  von  der  Kohle  der  kohligen 
Meteoriten. 

'  Bei  Leomiai;i>  und  Fuchs  Bericht  ültcr  eine  Hcilie  von  Spt'cial-Bcobachtunjjcn. 
Samobebüeb  (Am.  Juuru.  Sc.  1^54,  17,  126^  beobachtete  ausgezeichuete  hexagonale 
Tafefai  in  Schlackmi  der  Bürger  HtUte  bei  Dillenbuig,  v.  Dbohbx  (Niederrii.  Ges. 
Bonn  1859, 98)  besonders  grosse  BUtter  auf  der  Sayner  Hfltte. 
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V.  M.-IiftvT  (Synthdee  1888,  197)  beobachteten  an  einem  langum  hoch  erfaititen 

Kohlentiegel  die  gebildeten  Graphit-Schflppchen  in  Lagen  parallel  den  Tiegel-Wänden 
angeordnet.  Ueber  die  Umbildung  aus  Diamant  vergl.  S.  12.  —  Sefström  (Pooo. 
Ann.  lÖ2d,  16,  169)  stellte  Graphit  dar,  indem  er  Aetbyleu  (^„k.ohlenaüurefireius  öl- 
Inldendes  Gas**)  durch  eine  rothglflhende  PorsellanrShre  flher  reinen  Eieendraht 
leitete.  H.  Sn.  CLAOUt-Damu:  f  Ann.  chim.  phys.  1856  ,  49,  7i;  Journ.  pr.  Chem. 
1856,  67,  8641  erhielt  liexagouale  Lamelltm  beim  Ucht  i  lt  iten  von  ChlorkülilenstotV 
über  BchmelzeiKU'.s  Gu.'^seisen.  Der  im  ki v^tMlli.sii tcn  linr  »Mithaltetie  Kohlenstoff 
bleibt  bei  der  Behandlung  des  liora  mit  Chlur  bei  Weisagluth  alü  Graphit  zurück 
(BanoKuyr,  Ann.  ehim.  phys.  1870^  10)k  Ftener  entsteht  Graphit  hei  der  Zereetaang 
gewisser  Qjraa-Yerfoindungen ;  ao  bdm  Glfihen  des  Abdampf-Rückstandes  der  (Qjran- 
Verbindungen ,  be.><nn<l<'i-s  Ferrocyannatrium  enthaltemlfii i  Soda- Mutterlaugen  mit 
Chili-Salpeter  auf  der  Obertiäehe  der  Schmelze  als  zarte&  Pulver  (Pauli,  Phil.  Mag. 
1861,  81,  541);  nach  Waoneb  (Waum.  Jahresbcr.  1869,  230)  enthält  auch  der  bei  dar 
freiwilUgen  Zenetinng  der  Blaiulure  entstehende  aehwane  Abaats  Graphit-BUttchen. 
Luzi  (Zeitscbr.  Naturw.  1891,  64,  265;  Ber.  ehem.  Goa.  Be^  1891,  4093)  fand  schliess- 
lich auch  in  Hchmelzcniden  Silicaten  ein  Lfisungs-  und  Krystalli.sationsmittel  für 
Kohlenstoß  besonders  wenn  Wasjier  und  ein  Fluorid  den  Silicaten  beigemengt  sind; 
seehaaeitige  Graphit-Krystalle  wurden  erhalten  ans  einer  langsam  abkflhlendea 
Schmelxe  eines  mit  Waaser  angeÜMiehtetea  Gemenges  von  awei  Thailen  KaUglaa 
(oder  Natronglas),  einem  Theil  Fluorit  und  etwas  Boss. 

Anklyaen.  ünbecflckaichtigt  bleiben  die  ziemlich  lahLreichen  nc.-timtnungen  an 
m»'hr  öder  w«>nigor  unreinem  Material,  insofeni  solche  nur  ein  techjiiBchcs  Interesse 
bieten.  —  Einige  Bestimmungen  vergl.  S.  59  u.  60  unter  o).  Nachstehend  einige  Ana- 
lyaen  von  C-  Mtoa  (Compt  rend.  1867,  64,  1091),  in  der  zweiten  Tabellen-Hälfte  die 
Zahlen  Ar  100  Theile  Aaehe: 


^mdort 

iDiehte 

c 

flttcht.* 

Aaehe 

"sio/ 

A1,0, 

FeO  {MgO> 

JJk* 

1. 

Alibert-Gruben . 

218 

94  03 

0-72 

5-25 

1  64-2 

24-7 

100 

U-8 

0-3 

2. 

Cnmberiaiid  .  . 

2.85 

91-55 

1-10 

7*85 

1  52'5 

28'8 

12-0 

6.0 

1-2 

8. 

Mniptan,  Böhm. . 

S*1S 

91*05 

4.10 

4.85 

1  61>8 

28-5 

8'0 

0-7 

1*0 

4. 

Schwarzbachydo. 

2-84 

88  Oft 

1-05 

10-90 

1  62  0 

28-5 

6-8 

1-5 

1-7 

5. 

Cumbcrland   .  . 

2-59 

84-38 

2-62 

13-00 

!  62-0 

25-0 

100 

2-6 

0.4 

6. 

Fassau  

2-30 

81-08 

7.80 

11-62 

1587 

85-6 

6-8 

1-7 

2.2 

C  G.  Wanten  (bei  Daxa,  Min.  1868, 24)  ftnd  in  Graphit  von  den  aibiriaehen  Alibert- 
Gmben  94*7  und  97*17*/o  C  hei  5-3  und  2-83<>/o  Asche; 

Bmhadit  (Ann.  chim.  phya.  1888,  67  Q),  802)  in  Material  aua 


C^nada  I. 

do.  II. 

do.  in. 


C  89>51 

86-80 
76-35 
98-58 


H  0-60 

0-50 

0-  70 

1-  34 


Aaehe  10-40 

12-60 
23  •  40 
0-20 


Summe  100*51 

99-90 

100-45 
100- 10 


lo  (Mineraleh.  1875, 1)  fand  beim  Verbreuucii  gereinigten  Cirai>hitd  von 
Tiooiuleroga  0-24<*  vom  oberen  Jeniiaei  0*60%,  Arendal  0-64**/«,  Upernivik  in 
Grönland  1-97%  Rückstand. 


*  Flfichtige  Bestandtheiie. 

*  Alkalien  und  Verlost 


"  MgU  +  CaO. 
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Gruppe  dei  Kohkmtoflb. 


hon  (Zeitachr.  Natvrw.  1891,  64,  255;  Ber.  ehem.  Gea.  Herl.  1891,  24,  4091):  > 


Ticouderoga, 

N  Y 

T 

Ab 

n. 

III.* 

IV.» 

V.« 

VI.* 

c 

Ä    J7jf  "Ol 

99-89 

99-86 

99-82 

99-75 

99-95 

H 

«•  0>11 

0*08 

0-12 

0-17 

0-20 

Spur 

Summ« 

_  OO.Aft 

~  W*VD 

99-98 

99-99 

99-95 

99-95 

Ha»erig-gri 

iiH.sblätterig,  Paasau 

Sibirien 

liurkli.  • 

elektr. 

VII. 

Vlll. 

IX. 

X. 

XI. 

XII. 

C 

=  99-93 

99-99 

99-70 

99-89 

98-84 

99-OU 

H 

-  0*Oft 

Spar 

0-18 

0-10 

€•21 

0*80 

Snmme 

99-99 

99*88 

99*99 

99-05 

29-80 

Weikbchenk  (Guoth's  Zeitsrlir.  28.  :i(tO)  bestimmte  an  einer  Reihe  von  „Graphiten" 
und  „Graphititen'*  deu  Glühverlust  derart,  dass  theils  Kohinaterial,  theils  Kaftinaden, 
tlieils  durch  wiederholtet  Schmeben  mit  KOH  volbrtflndig  gereinigte  Graphite  im 
FlatiDtiegel  bei  etwu  geldflieteni  Deckel  saent  ^e  halbe  Stande,  dum  noeh  eine 
Stande  IUI*]  endlich  wr  ir^'n'  drei  Standen  erhitst  worden.  Aub  der  Zusamnienstelltinir 
der  gefundenen  Zahlfii  öchlie.H.st  Weinschenk,  daas  „eine  Glühverlust-Bestiuiinung  bei 
Graphit  absolut  ohne  Werth  ist",  so  dass  also  auf  die  Wiedergabe  der  Zahleu  ver- 
aiehtet  werden  kann*,  daaeelbe  gilt  vom  „Graphitoid'*,  vergl.  S«  60  u<  ^4» 

Graphit  aus  Meteoreisen:* 

L  Ghareaa,  Meiko.  lünmm,  Ann.  tMta,  phys.  1869,  17,  48. 
n.  La  Caille,  FVankreioh.  DÖaelbe,  ebenda. 

III.  Coeby's  Creek,  Tenn.   Smith,  Am.  Joum.  Sc  187»'..  11,  438. 

IV.  do.  Thoost,  Am.  Joum.  Sc.  1840,  38,  2.54. 
V.  Cranbourue,  Austr.    Fuoht,  i^hih  Trans.  1882,  No.  171,  898. 

VI.  Tolneai  Meiioo.  Amrau.  n.  Dawin,  Proe.  HL  Soo.  Lond.  1886,  40, 556. 

I.  IL        III.  IV.         V.  VL 

C  =  98-0  97-3  97-66  96-5  89-66  76-10 

H=  —  —  —  —  0-26  0-11 

Fe  -  0*9  2-4        —  8*0  — 

Rückstand  =   —  —         0-99  —  10-41  23- 50 

Summe  »98-9  99-7^  100  00"  99-5  100-83  99  71 
Dichte       >   1-81       1-72      2-86        —  —  2-26 

'  No.  I— VI.  Graphite.  No.  VU— XII.  (Jraphitite,  vergl,  8.  48. 
'  Material  ein  Ivrystall.  *  Feinschuppig-erdig. 

*  GroeeblStterig-holalhnlich. 

^  Aus  Chiastolithschiefer  von  Burkhardswalde  in  Sachsen;  publicirt  auch  im 
N.  Jahrb.  1891,  2.  H(i;  ebenda  Graphit  aus  dem  Graphitquaxsit  des  BfOhrsdorfer 
Tbales  mit  C  ;»9  y4,  H  O-o."),  Summe  99-99. 

*  Zusammengestellt  von  Cobem  (Meteoriteukunde  1894,  152). 

'  Dasa  Spar  NL        *  Inel.  l*85*/o  in  Aether  lOsUcher  Beetandtheile. 
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Scbongit.  97 


a.  Sehnngit.  C. 

Amorph.  Schwarz,  diamantartig  inctallgläir/eiitl  niesonders  nach 
der  Behandlung  mit  schwacher  Salzsäure;  iiacli  mehrmaligem  Berühren 
mit  der  Hand  hedeutend  getrii])t\  Härte  über  3,  bis  4.  Dichte  im 
frischen  Zuntande  1-841,  nach  dem  Trocknen  1-9H1.  Die  elektrische 
Leitungsfähigkeit  etwas  geringer  als  die  des  Graphits,  doch  sehr  be- 
deutend gegenüber  derjenigen  der  Anthmcite  und  anderen  Steinkohlen 
^BKAHir,  N.  Jahrb.  1880, 1, 1 16).  Specifisehe  Wärme  zwischen  0<^~99«  C. 
bei  zweiVersnchen  0*1447  und  0*1461,  im  Mittel  0-1445  (Lbmzi  ebenda). 
Ausserordentlich  schwer  verbrennlich,  nur  bei  starkem  Zustrom  von  Sauer- 
stoff, dann  mit  blendend  weisser  Flamme  brennend,  bei  der  gering^ton  Vei^ 
minderung  des  Stromes  verlöschend.  Sehr  hygroskopisch;  beim  Erhitzen 
im  Tiegel  durch  die  Abgabe  des  Wassers  stark  knisternd  und  spritzend; 
das  Wasser  aber  auch  im  pulverisirten  Zustande  schwer  abgebend;' 
nach  dem  Austritt  des  Wassers  bei  Rothgluth  des  Tiegels  bleibt  der 
Glanz  unverändert,  nur  sind  die  Stücke  in  Plättchen  zerfallen,  die  auf 
ihrer  Obertiäche  bei  starkem  Metallglanz  kleine  (mit  der  Lupe  wahr- 
nehmbare) Erhöhungen  und  Vertiefungen  zeigen.  Durch  Behandlung 
mit  einem  Oemenge  von  Salpeters&ure  und  Schwefelsäure  oder  Ton 
ehlonanrem  Kalium  und  Salpetersäure  keine  Graphits&ure  gebend,  son- 
dern wie  amorphe  Kohle  ohne  Bückstand  lOslich.' 

Vorkommen.  Basslaad.  Im  Goar.  Olones  im  Poweneier  Kfeis  im  nord« 
weitlichen  Tbeil  des  Oneguee-Ufers  in  der  Ssonesl^e-Oegend  unweit  Seknifa  in 
ecbwarzcn,  von  Grihtstritieti  durohbrorlH'ncn .  zur  hnronischen  Formation  frPhörigi'n 
Thonschiefiera  in  dUuueu,  gewülmlich  nicht  über  5  Zoll  niiu-htigen  I.<ag(;u,  liie  allen 
Biegungen  der  Sehlchten  folgen;  unreinere  Anthraeit^artige  Varietftten  (bis  m  S5*/» 
Aechengebalt),  reieli  an  Thon,  Pyrit  und  Btienoxyd,  bilden  in  den  ■ehwusen  Thon- 
schiefern  Lager  von  10—14  Fuss  Mächtigkeit.  Von  Inostkanzkkf  'Ruh.«.  Bcrg-Joum. 
1S77,  117;  1878,64;  1879,314:  N.  Jahrb.  ISSO,  1,  5t7)  unrer.«u(  lit  un-i  /unst  ohne 
neuen  Nanien  als  „neues,  äusserstes  Crlicd  in  der  Reihe  der  aniorphen  Kohleutttutle'* 
beeehrieben,  dann  im  enten  Band  »einer  Qeologie  (in  rtuniBoher  Spraebe)  1884  naeh 
dem  nmdort  Schunga  benannt;  über  die  Identificinuig  mit  dem  Chrapbitdd  nnd 
IxoeTHANZEPF's  Widerspruch  vergl.  S.  50  u.  ^4  Anm.  1. 

Analysen  von  Isostb.^nzeff  (a.  a.  0.»:  i — IV.  au  uugetrocknetem ,  V — VI.  an 
bei  180 C.  getrocknetem  Pulver: 


I. 

11. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

c 

»  90>42 

80*46 

90-T2 

80-40 

88-88 

8S-(I8 

H 

-  0*88 

0.88 

0*48 

0*45 

0-44 

0-44 

H,0 

-  7-76 

7-7(5 

7-76 

7-7(5 

Aache 

-  I-Ol 

1-U2 

1-U8 

1-04 

1-04 

1>ÜU 

*  Das  Wasser  deshalb  nacb  iMOsnuKarp  wohl  in  feinen,  yielleieht  mikro> 
■kopiachen  l'oren  enthalten. 

'  Im  Gegensatz  zu  Grapbitoid,  vergl.  S.  50  u.  54.  Deshalb  darf  der  Schungit 
nicbt  als  bloeee  Yariettt  dea  Onq[)bita  abgesehen,  sondern  mute  als  eoordinirt  neben 
die  kiTstalUniacben  II odificationen  des  RoUenstoflb  gestellt  werden. 

5* 
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Zwei  Stickstuff-Bestiminungeii  ergaben  0*39  und  0-42*  „.  Nach  Reduction  von  I— IV. 
auf  lOOTlH'ile  \vH.s8erfr*'ier,  und  von  V— VL  auf  100  Tbeile  w««8erb»ltigar  Sub6taiis 
ergeben  sich  ala  Mittel  für  die 

CHX  HgO  Asche  Suuune 
wanerhaltiee  Sobttau  90*00  0'40  0'41  7*76  1-01  100*08 
waaserfreie  Sabstaas      98- II    0-48    0*48      —      1-09  100*06 

Wie  viel  von  der  maBnig&ch,  besonders  in  Bedimentftren  Geeteinen  der  ver> 

BchiedcDsten  Formationen,  vorkommuiiden  „kohligen  Substanz"  etwa  zum  Schungit 
(oder  Graphitoid,  S.  54)  gehört,  ist  tVaj^Iich.  Als  nicht  zu  den  Mineralien  {rehörig 
Bind  zu  betrachten  die  Gemeugu  vuu  aniurpher  Kuhle  uiit  harzartigen  oder  bitumi- 
nüsen  KAipem  nnd  Kohlenwaaannitofien,  alm  neben  Kohlenstoff  haaptafchlich  Sauer- 
stoff und  Waasentoff  enthaltend,  die  verschiedenartigen  Kohlen,  Umwandelungs- 
l'roducte  von  Orfrani.snien,  hauptsächlich  Ptlanzenresten ,  welche  nach  dem  Grade 
der  Umwandeluug  umi  der  Anreicherung  de^  Kohlenstut)'«  aU  Torf,  Braunkohle 
(Lignit),  IScbwarzkoble  (bteinkohle)  und  Anthracit  (Kohleublende)  bezeichnet* 
werden. 


Gruppe  des  fcichwefeLs. 


1.  Schwefel         S         Khombiöcb. ' 

2.  Selenschwefel  (S,  Se)  ?' 

3.  Selen  Se  ?» 

1.  Schwefel.  S. 

Rlionibisch*  a:h:e  =  0-S1309  :  1  :  1  -90331)  v.  Kokschakow.» 
Beobachtete  Formen:  a(l(K))  ar /'oo.    /»(OlU)ooi^OO.  6(Ü01)o/^. 
m{\U))QoR    k{\2U)onP2.    // il3l))  er /'S.« 
n{{)l\)Poo.    r  (Ol  3)1/^  CO.    w{02,i)fpQD.    // (031)  3  i^OO. 
«(IOI)Pqc.  M(103)^/'go. 

*  Resp.  mit  noch  vielen  anderen  Vartetäteu->ianien. 

*  In  der  Natnr  mit  Sieheilieit  mir  eine  ihombiaehe  Ifodifieation  (o-Sehwefel) 

bekannt;  vergl.  unter  1)  Volcano  und  s)  Java. 

*  Krytitullforni  imtfirlicher  Vorkommen  unbekannt. 

*  Kry.-?talle  /.uweiluu  sphenoidisch-hemi^driBch  ausgebildeti  meist  aber  von 
holoedrischem  HabitUH. 

*  Aue  Messungen  an  Kiystallen  von  Sieilien,  Spanien  und  Unter*Aegypten, 
welehe  anscheinend  ganz  gleiche  Winkel  haben  (Mat.  .Min.  Russl.  6,  36')). 

*  Vergl.  unter  v)  Wyoming:  vorher  nur  durch  eine  irrthümliche  AufHtellung 
eines  sicilischeu  KrystaUs  durch  Ussssnbkko  (Min.  Not.  18öti,  1,  25;  IbTü,  8,  Üb)  in 
die  Litteratur  gelangt 
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p{U\)P.  t/'(119)^P.  f.>(il7)fP.  t{n6)^P.  o{114)^P.  s(113)^P. 
^(337)f/>.  .y(112)|P.  /•(S35)}P.  i?(553)fP.  <y(221)2P.  y(331)3P. 
c(551)5P. 

/(344)j^f  *(l22)i*2.  »(136)ti*8.  a;(183)i^3.  9(131)8J*3. 
F{lbl)6p5. 

^(315)iP3.    a(313)P3.  r(311)3/»3. 


7/} : 

tn 

78"  14' 

k: 

AK 

(120)(110) 

19  18 

fi : 

c 

(011)(001) 

62  17 

»: 

c 

(Ol  3)  (001) 

32  28^ 

tp  i 

e 

_ 

(023)f00n 

51  45^ 

&: 

c 

(031)  (001) 

80  4 

e 

(101)(001) 

66  52 

u : 

c 

(103)  (001) 

37  58 

/  • 

c 

n  1  ivooi) 

71  30| 

n  ' 

h 

(11  ijioio) 

53  13 

V  '■ 
r 

a 

(111)(100) 

42  34 

Vf : 

c 

(110)  (001) 

18  32 

fo : 

c 

(117)(Ü01) 

- 

23  19 

<: 

e 

(115)(001) 

31  6^ 

f: 

b 

(115)(01ü) 

70  58} 

f : 

a 

(115)(100) 

66  22 

o: 

e 

(114)(001) 

37  2 

».I 

e 

(113)(001) 

45  9| 

«: 

h 

(113)(010) 

63  251 

«! 

a 

(11 3)  (100) 

56  37* 

n 

(n3)(oii) 

43  37 

9- 

c 

(337)(001) 

52  17 

V' 

c 

(112)(001j 

5G  27^ 

y- 

b 

(II  2}  (010) 

58 

V  '. 

a 

(112)(100) 

49" 42^ 

f: 

e 

(335)  (001) 

61  5 

'/  • 

c 

_ 

(553)  (001) 

78  45 

c 

(221)  (001) 

80  35J 

y : 

c 

(33l)(00n 

83  42 

t  z 

e 

(551)(001) 

86  12 

/: 

r. 

(344)(001) 

68  53 

1: 

b 

(344)  (010) 

46  42^ 

l: 

a 

(34  4)  (100) 

50  46 

X  z 

r 

(135)(001) 

50  59 

X  '. 

b 

(135)  (010) 

44  2 

X : 

a 

(135)(100) 

72  b\\ 

X : 

c 

(133)(001) 

64  4^ 

m: 

b 

(133)  (010) 

33  40^ 

x: 

a 

aas 

(133)  (100) 

70  3 

9' 

e 

(181)(001) 

80  47f 

b 

(idi)(Oio) 

24  1| 

9' 

a 

(131)(100) 

68  0| 

ß'- 

c 

(31 5)  (001) 

55  30 

ß'- 

ß 

(3 15)  (3 15) 

24  54 

f< : 

r 

(3 13)  (001) 

67  34 

r : 

c 

(311)(001) 

SL>  KIJ 

r : 

h 

(311)  (010) 

74  58| 

r : 

a 

(311)(10ü) 

1^  H 

Habitus  der  Eiystalle  gewöhnlich  pyramidal  durch  VoiherrsdieD 
von  p(lll)y  mit  der  bei  natürlichen  Krystallen  ÜEtst  nie  fehlenden,  wenn 
auch  meist  nntergeordneten  Basis  e(001)y  sowie  «(113),  anch  n(Oll), 
weniger  häufig  e(lOl);  alle  ttbrigen  Formen,  sowie  überhaupt  flächen- 
reiche'  Krystalle  selten.  Nur  gelecrentlich  Neigung  zur  Tafelform  nach 
c(OOl).  Zuweilen  sphenoidische  Ausbildung  dui'ch  Hemiedrio  von  75  (1 1 1) 
oder  .«f(113).  Selten  Zwillingsl.ildung:  nach  ^(101).  »((Ml),  (HO)  und 
p{\\\).  —  Auch  derb;  in  kugeligen  oder  nierenfJirniigt'ii  Massen,  al;^ 
Ceberzüge,  in  Stalaktiten  und  Stalagmiten;  „Schwefelblume'*  pulverig. 

'  Von  «nbekaniitem  FnndMi  beschrieb  Flstgiub  ((Hotb'b  Ztitaohr.  6,  III) 
KiTvtalle  Mif  atuk  senetiler  aeUaeMger  Lava  mit  (OlO)(011)(UO)(lll)(ll2)(ll3) 
)  n3;)M136)  und  (010)(100)(001)(101)(108)(011)(110)(111)(11S)(11»)(117)(181) 
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Otuppe  des  äcbweteU. 


Harz-  bis  Fettglanz.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  ,ySchwefel- 
gelb",  Stroh-  bis  honiggelb  und  gelblichbraun;  durch  Venmreinigung 
rOthlidi,  grttnfich  oder  grau.   Strich  &rblos. 

Spaltbar  nnvollkommen  nach  e{00l)f  m{llO),  p[lliy  Bmoh  aus- 
gezeichnet muschelig  bis  nneben*  HArte  Uber  1  bis  ttber  2.  Dichte 
2-0— 21. 1 

Ebene  der  optischen  Axen  6(010);  erste,  positive  Mittellinie  die 
Verticale,  2V=70"— 75^  R  =  2-0— 2-4  nach  Des  Cloizeaix^  (Ann. 
min.  1857,  11,  261),  später  (Nouv.  Eech.  1867,  603)  an  zwei  Platten: 
bei  15«  C. 

I.    2H„  =  103"18'  Roth,    =  104«  12'  Gelb,       lOOnO'  Blau 
IL   2fi. »  103  36     „      »  104   9  105  86  „ 

an  einem  Prisma  von  24^46'  ans  einem  sieilischen  Krystall  bei  17®  C. 

/9  =  2-023  Roth  (Li),  2-029  Mitte  des  Roth,  2-043  Gelb  (Na),  2-082  Blau; 
daraus  und  2H  berechnet  2  V  =  69"  2'  Roth,  =  eQ«^  5'  Gelb,  =       1 3'  Blau. 

Nach  CoRNU  (bei  Des  Cloizeaux)  an  Krystallen  aus  Schwefelkohlenstoff 
bei  17«  C.  für  Na:  ce  =  1-958,  ß  =  2-038,  y  =  2-240,  2V  =  G9M0'. 

ScHH.M  F  (Sitzb.  Ak.  Wien  18(30,41,805:  Pogg.  Ann.  1861, 112.  594) 
fand  als  Mittelwerthe  an  künstlichen,  sowie  galizischen  und  sieilischen 
Krystallen  bei  10"  C.  für  die  FEAUNHoFKu'schen  Linien  //,  Z>,  Ef  H: 

B  «  «  1-93(551  ß  ^  2-02098  y  2-22145 

/)  1-95047  2-03832  2-24052 

E  1-96425  2-05443  2-25875 

B  2-Ü17Ü4  2.11721  2-32967 

ferner  für  X>  2V»  72<»20'  und  2S3    WhT  (Winkel  der  Strahlenaxen), 

sowie  die  Hauptlichtgeschwindigkeiten  a  =  0-51270,  b  =  0-49060,  c  = 
0-44632.  Später  bestimmte  SoBftAUP  (Gbotu's  Zeitschr.  18,  157)  durch 
eine  grosse  Zahl  von  Messungen  an  galizischen  Krystallen  (von  Truska- 
wiec  und  Swoszowice)  ,,die  dctinitiven  optischen  Constanten'*  und  deren 
Reductionsglieder  bezogen  auf  den  leeren  Raum  (w  1),  für  ge- 
messene, für  ß  und  a  bereclinete  Zahlen,  beiderlei  für  v  (den  Rrechungs- 
quotienten  des  durch  zwei  Pyramidentiächen  (III) (III)  neben  y  beob- 
achteten Strahles) 

*  ScHRAUp  (GsoTB*B  ZritMshr.  18,  8S5)  bestimmte  an  homogenen  «cilischen 

Kryatall- Bruchstücken  die  Dichte  dos  16-7.'»"r.  warmen  Schwcft-ls  p:egcn  Wasser 
von  4°  C.  zu  2-0666&  auB  den  (wieder  aus  Einzelbeobachtungen  gesogenen  Mittel-) 
Werthen: 

7>H1*C.  n.«  3*06690  I  8.35»  C.  0.  a  2.06989  I  8*6«» C.  D.  ■  9*06974  1  8*S3*C.  D.  «  S«06pM 
SS*»  2*0JW9  I  26*06  2*07066  |  36>aS  9*07066  |  36*99  2*07067 

-  Renn(ii>tt  ircbors.  min.  Forsch.  1S56,  184)  hatte  nur  an  einem  dnrdldebtlgen 

Kiystall  die  deutliche  ..doppelte  Strahlonbrechunf?"  hervorgehoben. 

'  In  £inheiteu  der  letzten  Decimalatelleu,  im  positiven  Betrage  zu  addiren. 
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Tl 


II      8«C.      '  J* 

20°  C. 

JtO 

80»  C. 

[ 

•\ 

,».! 

iTl  , 

2-218503  635 
2-248850  1  646 
8-878798  |   657  ! 

2-215780 
8-245159 
8-875449 

613 
628 
684 

1  2-212980 

1      n    A  ^  A A AA 

8-842808 
1  8-878558 

595 
605 
615 

'  gemeaaea 

ß 

Li  ' 
Na 

•n 

8-01887.  j  58. 
2*010128  1  586 
8-061080  1    584  { 

8-01708.  1  56. 
1  2-087697  1  565 
1  8-058649  1  578 

,  8-01461. 

A  AASAAiA 

8-035844 
8-056096 

54. 
549 
556 

>  berechnet 

O  ' 

Li    |l  1-94167.  1   55.   i  1-08D75. 

Na       1-959788  j    564    I  1-957914 
Tl        1-9-8142   '    570  1-976379 

54.. 
548 

550 

'  1*98770. 

1-955999 
1-974283 

58. 
528 

534 

[bereebnet 

{  1.98727. 
1  1-987377 
f    2  006985 
"•\.|  8-006995 
j'  9-086795 
l;  2-086809 

569 
576 
584 

1-  98518. 
1  1-985270 
j  2-004155 

8-004809 

2-  024655 
2-024669 

549 
556 
564 

1  -ftM2H!t  . 

1  •  9-H30üti 
2-002594 
8-008659 
8-088808 
2-022816 

532~l 
1 

540 

1 

547 

borochnet 

geuiessen 

berechnet 

gemeieen 

bereebnet 

gemesBen 

____ 

.V 

8Ö' 

2H« 

91* 

^1  hei  8»C. 
Nai  20°C. 
l  80»C. 
/bei  8^C. 

•n  {    20«  c. 

69"  4' 50" 
68  58  0 
68  58  8 
68  58  48 

68  46  n 
68  89  17 

98° 19'  4" 
97  58  9 

97  40  44 
99   7  11 

98  44  51 
88  28  18 

103«  3' 55" 
103    6  45 
108  9  6 
108  54  24 

103  55  53 
103  54  4 

7»  20'  5" 
7  18  14-5 
7  16  55 
7  82  88-5 

7  30  26-5 
7  29  85 

6» 55' 57" 
6  54  12 

6  52  56-5 

7  6  51 

7    4  45-5 
7    3  44  ^ 

V 

im 

V  -       ^  f  N»   2G»  -  97»52'22"     2H  =  108*82' 20"        -  6»52'0"  1 
^^^  iTI  98  15  15  104  17  20  |  geme^ea 

Die  Absorption  des  Liciites  nimmt  im  Schweiel  mit  der  Temperatur 
zu ;  die  Li-Linie  konnte  bei  30^  C.  nicht  mehr  wahrgenommen  werden, 
wfthrend  die  Tl-Lmie  noch  sichtbar  war,  obschon  auch  an  Intenattftt 
geschwftcht.  —  Beschreihnng  des  Schwefel-Spectrums  von  A.  ds  Gba- 
MOMT  (BnlL  soc.  min.  Paris  1896,  18, 190). 

Wegen  der  Stärke  der  Doppelhrechnng  ist  der  Schwefel  (in  Kugel- 
Ibrm  geschliffen)  besonders  zur  Demonstration  der  Eigenschaften  der 


'  Im  Glaa«  des  Schneidfk  sehen  Apparata. 

'  In  Mandel51  von  den  BraohimgBqiiotienten  fl&r 

Li  1-474284  bei  8*  a  |  1-469868  bei  20*  C.  ,  1-466230  bei  80*  C. 
Na   1-477367  l--«T2'.t02  j  1-469346 

Tl    1-480460  1-476076  i  1-478422 

*  Winkol  der  Susseren  ooniachen  Befiraction. 

*  De«gl.  der  inneren. 

»  2G„,  =  98«  5'  0"  bei  8*  C.  gemessen. 
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Strahlentiäche  geeignet,  speciell  der  inneren  und  äusseren  coniscben 

Refraction.  ^ 

Für  RöNTGEN-Strahleu  ist  Schwefel  auch  in  dünnen  Schichten  nicht 
durchlässig  (Duelteu,  N.  Jahrb.  1806,  2,  91). 

Die  elektrische  Leitungsfahigkeit  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
fast  Null.  Die  DiSlektrieit&ts-ConBtaiiten  in  den  Bichtangen  der 
krystaUographischen  Azen  abe  berechnet'  nach  der  MAXwsLL'schen 
Tbeorie  (Phil  Trans.  1865, 156,  459)  aus  Sohsaüp's  Bestimmungen  (ftr 
BDEHf  S.  70)  stimmen  ziemlich  gut  mit  den  von  Boltzmanv  (Ak.  Wien 
1873,  68,81 :  1874,  70,307;  Pogg.  Ann.  1874,  153,525;  Lhebisch,  Phys. 
Kryst  1891,  220)  und  Bokkl  (Arch.  sc.  phys.  nat.  Genöve  1893,80»  131; 
Compt.  rend.  1S08,  116,  1509;  Güoth's  Zeitschr.  25,  382)  experimentell 
gefundenen  Zahlen  überein: 

berechnet     fi^ -     »  3-501    ftß^A}^  8-886    ft^^J*^  4-596 
Boi/rzHAKH  3-811  8-970  4  773  • 

BoBEL  3-61  3*72  4-57. 

Ausdehnung  durch  dieW&rme  eingehend  von  Schrauf'  (WiKDBi. 
Ann.  1886,  S7,  815;  Oboth's  Zeitschr.  18,  821;  18, 114)  untersucht,  an 
galiziscben  (besonders  Ton  Truskawiec)  und  kflnstlicben  Kiystallen.  Für 
die  mittleren  Temperaturen  von  21-252"  C.  und  17-96'C.  sind  die  den 
krystaUographischen  Axen  abe  entsprechenden  AusdehnnngscoSfficienten^ 

[o]  »  0-0000  21441  l  [0]  s  0-0000 1982486  1 

[a]  -  0-0000  71384     21-252«'  ,  [a]  -  0-00006698165  |  17-96<' 

0-000059621        im  Mittel        0  0000  5494593 


*  Hierfiber  nihere  Anfcaben  tneh  von  8cnRArF  (WmwM.  Ann.  1889,  37, 127). 

Ebenso  von  Schkat-f  (ohfnd.i  188fi,  27.  300)  Brr-TlitimiffPn  nhor  «Ihs  Dispereiona- 
Aequivalent  von  SchwetV'l  in  Verbindungen ;  »lanHcli  w.'irc  dt  r  Schwefel  in  die 
Mercaptan-Reihe  CnHjn  +  iJi  mit  einer  der  des  rhombischen  Schwefel«  entsprechenden 
Atom^Modifleatimi  eingetreten. 

'  Die  Quadrate  der  Hrt'cliungsquotienton  für  sehr  j:jo».s<?  Weib  nlftngen,  alflO 
<lir  Quadrat«'  des  ersten  (Jiie<le.H  der  (jArfiiy  schen  ni-i'i  rsiönsfoiinel,  da  die  anderen 
Ulieder  =  0  werden  für  l  =  oo.  Auch  die  lleubaehtuugen  von  lioor  (Inaug.-Dias. 
Berlin  1876;  Pooo.  Ann.  168,  1. 425)  über  die  Einstellong  von  Seheiben,  Linsen  und 
Ksfehi  SOS  SchwefSel  (aowie  Kalkqiath  nnd  Aragonit)  bei  der  Aufhingang  in  s^em 
CSondennator  bestätigten  die  Abhingigkeit  der  Azen  der  elektriechen  Indnction  von 

der  optischen  Orientirunp- 

'  Mit  Allgaben  über  die  ältere  litteratnr. 

*  FQr  [r]  doreh  directe  mikroskotriache  Messung,  [a]  und  [b]  durch  Messung 
von  Fllchenwinkeln  einea  Kryatalls  von  Tmskawiec  und  eines  kfinstliehen.  Aus 

den  R.  70  Anm.  1  erwjllniten  hydrostatischen  Wägungen  ^'-rechnete  SrHRAüP  den 
kubischen  AuHdehnungscoefficienten  fiir  n;  T5'*C.  zu  <• . 000  1  3hh.i4  für  je  1"  C,  den 
mittleren  linearen  also  zu  0-0000  461 18.  Durch  pyknometrische  Wäguugen  erhielt 
BosBUBB  (Cau's  Rep.  Phys.  1882,  18, 159)  fllr  20*  0-0000  588,  Kopp  (Ann.  Chenu 
Phsnn.  1849,  81,  85:  1855,  93, 177)  Ar  6-5«  0*00004567  nnd  31*  0*0000  61:  Fm&v 
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Durch  Verglich  der  Ausdehnungscoefficienten  mit  den  für  verschiedene 
Temperaturen  calculirten  Parameterverhältniss^  kam  Sciiraüf  zu  dem 
Schluss.  rlass  beide  rommensnrabel  sind;  und  zwar  sind  die  Verhältnisse 
der  Hauptiiusdehnungs-Coel'ticienteii  identisch  mit  den  Verhältnissen  der 
Axeneinheiton, '  wenn  man  die  pew()hiilicJie  Pyramide  zu  (S81)  statt  (1 1 1) 
nimmt,  also  das  Verhältnis  der  Ausdehnuiigscoetlicienten  —  S/-;  :  SA  : 

Spec  i  Tische  Wärme  ändert  sich  beträclitlich  mit  den  verschiedenen 
Zuständen  des  Schwefels  (Regnault,  1844,  62,  54).  Nach  der  P^rkaltungB- 
methode  (durch  Mengen)  fand  Rbomadlt  (a.  a.  0.  73)  an  natürlichem 
krystalÜBirtem  Schwefel  in  drei  Versuchen  0*1777)  0*1774  und  0-1774, 
im  Mittel  0  1776.* 

Schmelzbar'  beitlOS**  C.  (Quincke);  an  der  Luft  bei  270^  C. 
entzündbar  nnd  zn  schwefeliger  S&nre  verbrennend.  Unlöslich  in  Wasser; 
schwer  angreifbar  durch  Säuren,  nur  durch  rauchende  Salpetersäure, 
Königswasser,  auch  durch  Aetzlauge;  löslich  in  verschiedenen  Oden, 
besonders  in  Terpentinöl;  auch  in  Petroleum;  leicht  in  Chloroform  und 
Schwefelkohlenstoff  nnd  daraus  wieder  in  der  rhombischen  Modihcation 
uuskrystallisirbar  (in  der  monosynimetrischen  ans  Schmelzlluss).  -  -  Die 
Ausscheidunj?  braunen  Si-hwetelthalliunis  bei  Behandlung  eines  Dünn- 
schliffs mit  KUH  und  TINO^  vorziigliclie  Mikroreaction  auf  freien  Schwefel 
(Lioihkrg.  Zeitschr.  d.  geoL  Ges.  1892,  44.  230). 

Historisches.  Seit  den  ältesten  Zeiten  bekannt,  griech.  tJaiur. 
lat.  und  engl,  sulphur,  franz.  soufre,  ital.  solfo  (zollb),  span.  azufre 
(zofre)^  schwed.  8vaf?el.  Die  Phlogistiker  sahen  im  Schwefel  einen  aus 
Vitiiolsfture  und  einer  brennbaren  Materie  zusammengesetzten  Körper. 
Nachdem  schon  Botle  und  Matov  im  Oegentheil  die  BUdung  von 

(Compt  rend.  1860,  68,  1188;  Poo«.  Ann.  138,  SO)  durch  Messung  der  Dilatation 
von  comprimirtem  Pulver  fiir  /  „  ^  0*00006418  und  Jaf4t »  0'0e8848,  woraus 

SCBBAtTr  0-0000  5777  filr  2V  C.  berechnet 

*  Dm  Axenveffailtnis  suletsl  (Gmth's  Zeitschr.  12,  887;  18, 122)  festgestellt  sn 

«: 6: C  -  0. 42702417  :  0.52464020  :  1  ftir  12"  C. 

0- 42740786  :  0-52524994  :  1  für  30°  C. 

0-4l'Tl79     :  0-52n:H7.s     :1  muh  KoK.-*cnAnow  (vm-frl.  8.68). 

'  Au  frisch  geschmolzenem  Schwefel  0-1851,  Ü1880,  0  1651,  im  Mittel  0-1844; 
an  seit  zwei  Monaten  gesehmofaMmem  0*1806  und  0*1801,  Mittel  0*1808;  an  seit  swei 
Jahren  geschmokeneai  0*1758,  0'1776,  0*1768,  im  Mittel  0*1764.   Buxsbk  (Pooo. 

Ann.  1870, 141,  25)  faud  an  „sehr  altem  Staiip-ii-iphwefel  '  mit  EiscaloriMirter  O-ITI  J; 
Pbtit  u.  Dcloso  (Ann.  chini.  phya.  10.  H'tr»;  Fo.ui.  Ann.  1M2(>,  6.  :'.!»4)  liattcn 

0-1880  angegcbeu.  Jedeuf&Us  ist  die  specifische  Wärme  des  rhombißcbeu  Schwefel» 
niedriger,  als  die  des  gesciunolzenen,  monosTinmetriech  erstarrten.  Die  Abnahme 
der  Zahlenwertbe  mit  dem  „Alter"  de«  gesehiii<<l/,>  n*>n  Schwefels  rührt  offenbar  von 
dessen  Umwandeluug  in  die  rhombische  Moilit!«  ;iti>iH  her. 

'  Der  Schmelzpunkt  wechselt  mit  <lcin  Hll'itn»pen  Zustande.  Hei  verstärktem 
Dradi  erhöht  sich  der  Schmelzpunkt:  unter  öl:t  Atm.  liegt  er  bei  135-2**  C,  unter 
792  Atm.  bei  140*5*  C.  (Hopnm,  Dihol.  Joum.  134,  814). 
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Schwefelsäure  ans  Schwefel  zu  erweisen  versucht  hatten,  gelang  dies 
1772  Latoisieb  durch  quantitative  Versuche.  Auch  WauiBbiub  (Syst. 
Hin.  1778)  meinte:  ^^quid  impedit  quo  minus  dicamus  sulphur  nil  aliud 
esse  quam  inflammabile  concentratum  förma  solida  seu  terrestri?'* 
Emmkrunc.  (Min.  1706,2,91)  adoptirt  noch  Kirwan's  (Min.  1784,250) 
Analyse  mit  40"/^,  Plilopistnn  und  00  "/^  Vitriolsäure  und  erwähnt  nur 
in  Anmerkung  die  Ansicht  der  .,Antiphh'gi^tikor''.  der  »Schwefel  sei  ,.ein 
chemisch  einfacher  Körper,  der  dnich  den  Beitritt  des  Sauerstofts  (beim 
Yerbrennen)  in  Schwefelsäure  verwandelt  wird";  Haüy  (Min.  1801.3,284) 
rangirt  den  Schwefel  als  „corps  simple",  entsprechend  den  Resultaten  der 
„chimie  moderne'^  obschou  diese  nicht  unbestritten  blieben.  Hümphbt 
Dayy  (Roy.  Soc.  Lond.  15.  Dec  1808;  Gilb.  Atin.  1810,  35,  278)  glaubte 
noch  im  Schwefel  SauerstoflF  nachgewiesen  zu  haben,  und  da  anderer- 
seits Versuche  von  Clayfeeld  und  Bbsthollbt  die  Gegenwart  tou 
Wasserstoff  aniudeuten  schienen,  so  erklärte  Dayt  den  Schwefel  fllr 
einen  zusammengesetzten  Körper,  der  in  seiner  Zusammensetzung  den 
Ptlanzenkörpem  ähnelt.  Dagegen  kamen  CrAY-LrssAr  und  Thenabd 
(Inst.  18.  Sept.  1H09:  .Tourn.  phvs.  69;  (tilb.  Ann.  35,  2!>2)  durch  Prüfung 
der  Versuche  Davy's  zu  dem  Resultat,  dass  der  Schwefel  als  chemisch 
einfach  anzunehmen  sei;'  seitdem  gilt  er  als  Klement.  —  üeber  die  ver- 
schiedenen Modirtcationen  verul.  unten  im  Zusatz. 

Die  Krystallform  des  rhombischen  Schwefels  wurde  von  Roai^  i>E 
D'ISliE  (Cristallogr.  1783,  1,  289;  Taf.  5.  Fig.  1—9)  ziemlich  genau  be- 
schriehen und  abgebildet:  p,  pa,  pn,  pns,  pnao;*  die  rhombischen 
Schnitte  der  Pyramide  zu  55^  und  78^  angegeben  («»»  55^  26',  mm  = 
78M4').  Haüt  (Min.  1801,  8,  279;  Taf.  62,  Fig.  1—9)  zeichnet  die  Com- 
binationen  p,  pe,  pa,  pm,  pn,  ps^  pae,  pna  und  giebt  die  Winkel  pp 
zu  107»  18' 40",  84»  24' 4"  und  1430  7' 48"  an. 

Vorkommen.  In  sehr  Tersehiedenen  Formationen*  und  Lager- 
stätten, doch  meist  im  Tertiär:  hesonders  in  Gyps  und  den  damit  in 
Verbindung  stehenden  Thon-  und  Mergellagem;  auf  Steinkohlen -Klotzen 
und  Braunkohlen-Lafrern ;  seltener  auf  Lagern  und  O&ngM  in  kr}'8talli- 
nischen  Schiefern.  Andererseits  in  Verbindun«?  mit  thätipron  oder  er- 
loschenen Vulcanen;  auch  als  Snhliniations-Produrt.  ( ie\V()linli(  h  durih 
Zersetzung  von  Schwefelwasserstoti  gebildet,*  der  entweder  wieder  vuica- 

*  Replik  Davy*s  nnd  GkgenbemerkuDg  von  Oat-Lvmao  n.  Thbhasd  (Gub.  Ann. 
86, 288). 

*  Sowohl  .qpitz  pyraaiidal  ah  aucli  tafelig  nach  c;  in  letzterer  €}«8talt  besonders 
in  Krv>tiil!en,  die  Pf.lletikr  (Jdurn.  PIivh.  ITS'J,  aus  Lösung  in  Terpentinöl 
eriiuUeu  hatte.  —  Rout  DE  l'Islb  bemerkt  übrigens  auch  schon,  dass  Schwefel  beim 
Erkalten  ans  SchmelifliuB  „en  aigniUee  finee,  diTeigente«,  rbomboTdalea"  kzystsUieirt 

'  Zusununensteihmg  voD  K.  C.     Leovhakd  (N.  Jahrb.  185S,  2751. 

*  Die  Heiiinpuntren  besonder«  von  Ti,05VAY  (Fr>ldt.  Közl.  1««4.  14.  38.  147; 
Gbotu's  Zeitschr.  10,  Hl)  diseutirt.  unter  H<TV(»rheltmiLr,  dass  H,S  dem  etwa  gleich- 
Mltig  vorhandenen  SO,  Sanerstoflf  zur  Wasserbildung  entzieht,  so  dass  Schwefel  aua 
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nischen  IJi-sprungs  ist  oder  durch  Einwiricaug  organischer  Substanzeu 
auf  Sulfate  (besonders  Oyps)  entstand;  auch  durch  Verwitterung  tob 
I^^t. 

ft)  HaaiiOTer.  Zu  Weettsen  sadteUich  von  Laneiistefai  reiehlieh  gioUaTutalli- 

niiche  Partien  in  köi-nigscliuppi^'fm  rjypa. 

Uamburir.  Nach  Ulex  {Kuvm.  Journ.  I8r>2.  57,  330)  fand  aicb  kiyataUiniBcher 
Schwefel  bei  Uafeu-Arbeiteu  iit  Hutgeschütteter  Erde. 

Weatfidra.  An  der  Poite  m  Nammeii^  bei  Ifmden  refae  ctctbe  Parüra  üi 
Gyps-Einlagerungen  des  oberen  Jurakalks  (Dcnkkk,  N.  Jahrb.  1838,  334).  —  In  der 
Gegend  v  ii  Niesr^u«  bei  Littfeld  und  Wilhmdorf  auf  Erzgängen  im  Unterdevon  mit 
Bleiglauz,  Kupferkies,  Weiasbleierz,  Fahlerz  und  Brauneisenerz  (LEftsnARn,  top.  Min. 
1843,  457).  Gangstücke  von  der  Bleierz -Grube  Victoria  bei  MUseu  mit  Schwefel, 
der  ans  der  ZeiMtsong  des  BleigUuue«  he«Torgegang«D,  von  Hxvbub  (Niederrb.  Gte». 
Bonn  1887,  68)  erwähnt  und  Bübz  (Gboth's  Zeitachr  15  GK»)  beschrieben:  dünne 
Knuten  grünlichgelber  durchsichtiger  Kryställchcn .  gelten  mehr  als  O-ö  mm  gross, 
durch  Flftcheureichtbam  als  rundliche  Körner  erscheinend,  mit  herrschendem  «(101), 


ttg.  9  u.  10.  SahwalU  von  MOmd  luwb  Bon. 

dazu  eab,  «(011),  rfOlS).  tiflOS),  m(llO),  f(881),  ;>(111),  y(U2),  s(118),  /(I15), 
6>(tl7),  «1313),  r(3n),  x(183),  ^(131),  «(135),  vergl.  Fig.  0  u.  10:  aus  mm  =  78* 
16' 38"  und  te  =  31" 7' 2"  berechnet  a.b.c  0.818»:1:1-9051  0-8137: 1:1.8986 
eonr.  Gcumohmidt,  Index  1891,  3,  103). 

Rheinprenssen.  In  einer  Sandgrube  von  Roisdorf  bei  Bonn  als  Bindemittel 
des  lockeren  Sandes,  unter  einetn  Thonlager,  das  von  einor  Rraimkohlen -Schiebt 
bedeckt  wird:  von  Recks  iSchweki'.eu-Seidei,.  Jahrb.  Oiom.  IMiys.  1827,  49,  260) 
entdeckt  und  livuz  (Groth's  Zeitschr.  20,  ö60)  beschrieben.  In  kleinen  Drusen- 
rihunen  einselner  ans  Sehwefel  nnd  Sand  gemengter  Nieren  kleine  gllnmnito  Kiy- 
stalle,  unter  1mm  grow,  mit  herrschendem  p(lll)  und  cAa,  p(018),  n(011X  »(108), 
•  (101).  /(UM.  odUt.  .<r(n3\  »/fll2),  (5(221),  7'(331).  m  fl  10),  (9(315),  « (313), 

r(811),  *(185),  a5|l33),  7 (131».  Fn^y\):  aus  pr  =  71"  41' 30"  und  pe  =.  3«o  41)'  a:f>:r 
0*81888  : 1 : 1«90767.  —  Aut*  der  Brauneisenstein -Zeche  Christine  bei  Röhr  bei 


beiden  Yerbindongen  frei  wird,  und  «war  sowohl  bei  hober  als  auch  bei  gewöhn- 
licher Temperatur:  die  Farbe  des  bei  solcher  Wechselwirkung  von  H.,S  und  80, 
dargestellten  Schwefels  stimmt  viel  mehr  mit  der  des  natürlichen  Schwefels  überein, 
als  die  des  aus  H,S  abgeschiedenen  (besonders  in  Gegenwart  \ou  viel  Wasser).  — 
Mach  Qwnnit.i.iao  (N.  JahrK  1834,  884;  1885,  1)  stammt  der  meiste  SebweliBl  ans 
Oiganismen,  besonders  thieiisdien,  speciell  nackten  MoUnsken,  während  Ifamcoa 
(ebenda  1836,  97)  wesentiiek  nur  ynloanischen  Ursprung  annahm. 

'  FlUacblich  Hammen  bei  LaomAan  (N.  Jahrb.  1853,  276). 
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Eschweiler  in  einer  Thonlage  Uber  dem  Dolomit  horizontale  Lagen  fi^nkSniigen 
SehwefiBli;  im  Branueiscncrz  von  Lommersdorf  mit  Wdasbleierz  und  Bleiglanz, 

inis  let7,t<'rem  entstanden  iIUi  k.  Herj:-  n.  Hüttonm.  YAi^.  iSnO,  18.  224).  —  Als  Ab- 
satz der  (Quellen  von  AjicImmi.  —  Am  Hrennendfii  Ik'rg  von  Duttweiler  bei  Saar- 
brUckeu  zierliche  Kristalle  auf  geglühtem  Kohieuächiet'er  (Lkonhabo,  top.  Miu.  I.s43, 
457;  OsoTO,  Bfin.-Samml.  1878, 8). 

b)  Eltua.  Im  Gemenge  von  Kalk  und  Bogtheer  von  Lobsann  bei  Wmaaen- 
biug  feine  Kr^attUchen;  OKROBm  (N.  Jfthrb.  1861,  551)  beobachtete  auch  Wdter- 
bildan^  in  seiner  Sjinimlunp. 

Baden.  .Vuf  deti  Kupterkies-Uängen  der  I.<eopolds- Grube  bei  lüppoldttau 
KfTBtillehen  pe  auf  Kupferkies,  sowie  in  lockerer  AnhSnfnng  in  HShlnngen  Ton 
Ziegelerz  (Laoxhakd,  top.  Min.  1848,  4.^7;  Min.  Bad.  1876,  7). 

Wttrttemberfr.  Schwache  Trümer  im  Muschelkalk  -  T^yps  von  Friedrichshall; 
im  unteren  Kenper-GTps  bei  Untertürkheim  (Werner,  WQrtt  naturw.  Jahreshefte 
1869,  131). 

Bftjeni.  Auf  den  Kieslagem  von  Bodenmais  auf  Branneiseners  als  Neu- 

bildutip  Krvptällchen  und  erdi;:»'  K<"irnchen  iv.  (J(?mbel.  Heschr.  Kay.  1868.  2,  259). 

Hessen.  Im  Litorincllenkalk  vcm  Mettcnlipitn:  in  der  Braunkohle  von  0«flen- 
heim,  der  (rrube  Ludwigshofi'auug  bei  («ieaseu  und  von  SalztiauseD  (Greim,  Min. 
Hess.  189.5,  1). 

c)  Pr.-H«Men.  Auf  KIflften  der  Brannkohle  yon  Frielendorf  bei  Ziegen- 
hain bei  Kassel  zierliche  Krvstalle  ( 8TWnnn.MANN.  Stnd.  GStt  Ver.  Bei^pcm.  Freunde 

2,  299;  Stk  und  lirNSKN ,  •  benda.  4,  358:  X.  .lalirb.  IS  IO,  4S5;  1843,  HO;»:  Leon- 
hard, N.  Jahrb.  Is53,  2T»!:  Lokktz.  ebenda  1863.  870».  In  Gjps  von  UandeUhausen  (V) 
bei  Grossalmerode  (Hik.sch\vai.u,  Min.  Miui.  1885,  2j. 

ThOringeii.  Auf  Gvp«  im  Neuen  Johannis- Schacht  bei  Ilmenau.  —  In 
Braunkohle  von  Frankenhausen  (IIiks.  hwald.  Min.  Mu.«.  188.''),  2|. 

Hei  Artern  in  und  auf  Braunkohl*-  utkI  bitiutiinü.'iem  Holz  (.LtBOimAXO,  top. 
Min.  1843,  457;  N.  Jahrb.  1853,  276;  I^kktz.  .  h.  nda  18G:{,  r.TOi. 

Han.  Die  8oolquelle  aus  dem  Bodegange  bei  Ludwigshütte  schadet  aof 
der  Oberfliehe  Schwefel  aus  SchwefSelwaaaerstoft  ans  (Znrcmr,  BFannaehw.  Hag.  1817, 
737:  Oestl.  Harz  182.').  88;  Losf<EN,  Jahrb.  prenas.  Laadesanst  1881,  50).  ->  Ueber 

die  Krystalle  von  Oker  vgl.  unter  y). 

Im  Salzlager  von  Stas^rurt  im  l^olyhalit,  Carnaiiit,  sowie  auf  Anhydrit- Schnüren 
(BaenAaoT,  K.  Jahrb.  1866,  345;  LomrBR  und  Bncmr,  Zeitaehr.  d.  geoLGea.  1885, 
17,  480;  Pfkipfbr,  Areh.  Pharm.  1889,  v.  27,  1184):  in  der  Camallit-Zone  von 

Leopoldghall  dichte  Körner,  sowie  Schnüre  im  weissen  Steinsalz  (OriisiMi-s.  Stein- 
salzia-rer.  Hiille  isTT-.  <iiioTir's  Zeitschr.  1,  414);  ebenso  in  der  1 'arnallit-Kegion  von 
J>ouglaähail  kleine  Körnchen,  in  den  J^ieseresten  erscheinend  (CM'Hüekius,  N.  Jahrb. 
188»,  1,  87.9). 

Sachsen.  Kleine,  zum  Theil  sehr  tlächenreiche  Krystalle  auf  Braunkohle  an 
Sohnirkwitz,  Merka.  Zschadras  ii.  a.  Zwischen  Bnckw.i  imd  Haslau  bei  Zwickau 
mit  Eisenkies  und  /innober  ani  Hrauneisenerz  der  (Trubr  Merkur.  In  der  Gegend 
von  Waldenburg  beim  Drainireu  der  Felder  iu  ziemlicher  .Monge  gefuudeu.  Als 
Ptodnct  von  Haldenbrftnden  auf  Steinkohlengmben  der  Gr^nd  von  Zwickau  und 
im  Planenschen  (rrund  bei  Dresden  (Ftus/Kt.,  Min.  Lex.  1874.  285):  Groth  (laia 
lHr.7,  68)  be.sehrieh  so  gebildete  kleine  scliart  kantige,  wenig  glänzende  Krv.'»talle  von 
Hänichen  bei  Dresden,  tafelig  nach  „asco/'oo'«,  mit  Frisma,  melirereu  Domen 
nnd  Pjrramiden. 

d)  Braadenbanr«  Im  Reg.-Bei.  Franktart  a.  0.  in  der  Brannkohle  der  Grabe 
Spudlow  Ewischen  Kü.strin  und  Drossen  als  Zer^etzunga-Prodtict  von  Schwefelkiea 
{Pvnmat,  Zeitschr.  d.  geol.  Ges.  Iti58,  4,  458).  In  Kissen  nnd  Spalten  der  Brann- 
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kohle  von  Ghmbe  Phönix  hei  Zielens  Ig  sQdlich  von  Landsberg  hia  2  mm  grcaae 

•charfe  Kryatalle  ;v ( 1 1 1 ),  r  '001), « (Oll),  w  ( 1 10), « (lOO,  y  (112),  j» (113),  / 1 11  :>) ;  aus;»;»  - 
860  50'  und  pn  »  47«  26'  a :  6 :  e  B  0-81865 : 1 : 1  '89863  (AnzBum,  Gboth's  Zeitwibr. 
8,  388). 

Sehlesien.  Auf  kleinen  Spalten  der  Braunkohle  von  Grflnberg  hellgelbe 
KiyatWehen  p»e  (Tkaubb,  Min.  Schles.  1888,  210).  Auf  den  BrandÜBldem  von 

Hermsdorf  bei  Waldenburg  und  der  Fanny'Ghrabe  bei  LaurahUtte  beiKattoWita 
lFiEi»i.ER.  Min.  Schles.  l.st;:{.  ir.i:  von  Laurah iUfe  aueh  kleine  Kryställchcn.  pewohii- 
lich  aber  wieder  zu  gestaltloser  Knute  zu»aiuiuuugeächuiulzen  (F.  Roeueb,  Oeul. 
Obenehles.  1870,  69).  Im  tertiSreo  dichten  Kalk  von  Psehov  läid  Dembio  klebe 
derbe  Partien  (Fnwixa  a.  a.  0. ;  Robmbb,  a.  a.  0.  888. 408).  Im  MiocSn  (Gypt,  Heiigel- 
(«ebieteru,  Mergeln  und  Kalken)  von  Kokoscbütz  bei  Rybnik,  in  der  Nihe  des 
Winielms-lliules.  erdiger  Schweft;!  in  mit  (Typsletteii  verunreinigten  Partien,  sowie 
Uli  Schwefel  iuipräguirte  KalkkuoUen  (Weii^ky,  Zeitäcbr.  d.  geol.  Ges.  läbO,  32,  651); 
T.  Laaavuc  (Niedenb.  Ges.  Bonn  1882,  48)  beBcbrieb  ebendaher  aueh  Kiystalie 
p(lll),  «(113),  0(001),  r/i(llO),  n(Oll)  aus  den  im  Schwefel  oder  Kalkstein  ana- 
gelaugten HohlrJiniin  ii.  Auf  der  Friedriehsgrube  bei  Tarnowitz  kleine  Krj'stiill- 
chen  auf  Bleiglauz  und  Bleierde  (£ok,  Muschelkalk  Oberschi.  Iä6ö,  136;  Lbomhabo, 
top.  Min.  1»43,  457). 

e)  Bua.^Polen*  Bei  Gsarkow  und  Stara-Korcqrn  kugelige  Partien  in  Kreide- 
mergel (LioxHARo,  top.  Uin.  1843,  459).   Im  tertiiren  Gjp«  von  Pioferkowiee  bd 

Proszowice  im  Gouv.  Radom  reichlich  derbe  Partien (Bresl.  Mtia.);  wohl  identiscb 

mit  dem  Vorkommen  von  „Sandomir". 

Galizien.  Gyps- Knollen  im  Thon  an  der  Duuhacka  Gura  bei  Podgorze 
bei  Krakan  laweilen  durch  Schwefel  gelb  gefärbt  (v.  Züphaboviob,  Min.  Leu.  1878, 
2, 286V  —  Bei  Swetsowlee,  ^dlieb  von  Kralna  imd  sOdweBilich  vmi  Wielieaka, 
in  tertilrem  Thon  und  MergeL  Die  betreffenden  Bildungen  sind  stellenweise  durch 
miocJine  Sande  bedeckt,  zumeist  aber  unter  einer  Diluvialdeeke  von  Lehm,  auch 
band  und  Schotter  verborgen;  die  baugeudereu  blaugrauen  Mergel  sind  durch  eine 
$Saadateinlage  in  swei  Abtheilangen  (von  16  und  18  m  Mächtigkeit)  getrennt,  in 
deren  unterer  die  Schwefel «Fahrnng  beginnt.  Die  Impriignirung  in  Form  von 
Putaen,  Knaaem  und  kleineren  Lagen  ist  unregelmä-ssig. '  Unter  dem  ersten 
Schwefel-führenden  Horizont  ein  mit  .Mcrgt-l  wt  chsellagerndes  (iypalagcr  mit  loealen 
Einschaltungen  Schwefel -tuhrendeu  Mergels  und  darunter  der  zweite  Schwefel- 
ftbrende  Horiaont,  mit  etwas  grosseren  Knauem  nnd  Nestern  von  Sehwefel;  endlieh 
ein  tauber  Liegend  -  Mergel ,  im  südlichen  Theil  dos  (TrubeufeldeB  auf  Salzthon 
ruhend  (Tiktze,  Jahrb.  geol.  Reichsanst.  1887,*  37,  609;  Jos.  ScHMiD,  Gest.  Zeit.'»cbr. 
Berg-  u.  Hüttenw.  1877.  199.  214i.  In  Drusen  über  dichtem  kömigem  Schwefel 
kleine  Kalkspätbe,  durchsiehtigc  Baryte,  Schwefel-KryatSllchen  und  fiubloee  Quarze 
(v.  ZBraaBOvn»,  Jahrb.  geol.  Beichsanst.  1869,  10,  226).  Dnrebsiebtige  glinsende 
Krystalle  von  ScHiu.inp  (Akad.  Wien  1860,  41,  799)  und  v.  ZEPnARovicii  (Jahrb.  geol. 
Reichsanst.  19,  229)  gemessen:'  berechnet  Scna.  aus  pe  =  71°  39'  und  pp  =  73*  34'  30" 
a:6:c  =  0-4270:0.5252: 1,  Zepb.  aus  ;>c  =  71»  39' 45"  und  nr  =  62«  17' 12"  0-4272: 

0-5258:1;  Zsra.  beobaobtste  ansser  «(001),  /(115),  «(113),  i)(lii),  n(011),  auch 


*  FrQher,  besonden?  von  Zedschmsb  (Jahrb.  geol.  Reichsanst.  1850,1,885;  Ann. 
mine!^  I^.^O.  18.  125:  Bull.  soe.  nat.  Moseou  18.''il.  24)  und  auch  V.  ZsPSAlOVIOH  (Mtn- 
Lex.  1859,  1,  390)  wurden  mehrere  Flötze  angenommen. 

*  Damals  war  der  unrentabel  gewordene  Bergbau  schon  aufgelassen.  Bei 
TmnB  aneh  referirende  Znsammenstellnng  der  Litterator. 

*  Nor  obecfliehUehe  Beschreibung  von  Amaoft  (Jahrb.  geol.  Reichsanst  1888, 
IS,  296). 
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V^(119  .  8üdw(!Mtlich  von  Swoszowice  bricht  eine  H,S-haltige  Qiu  ll«'  lit-rvor.  eine 
gleiche  bei  Wrz&zowice'  aus  dem  Karpath^iiandBtein.  Auch  bei  Ziuiuua  wurden 
die  bifther  ndi  entreekendea  SehveiU-Voiikommen  abgebaut;  in  den  Graben  mm 
Wielicik*  firad  aiflli  Schwefel  oberhalb  und  nnterbalb  dee  eigentUch«!  Stlsthonee, 
so  in  der  Streeke  Neubau  Seeling  (v.  Zepb.,  Lex.  1859,  691).  —  Untergeordnet  im 
Gyps  von  Szczerzek  liei  Lemberg  und  Mielnice  hol  Zaleszczyky  (ZrfH.,  Lex. 
187ä,  2ÖÖj.  —  Alter  Beigbau  (hauptsächlich  auf  Blciglauzj  im  Lipki-Walde  bei 
Trnskawlee  (Tnuhawiee)  bei  Drohobjcs  (^r^  Sainbor);  in  Mexgelechichten  Sehwefel 
mit  Bleiglanz  und  Blende  eingesprengt,  in  Drosen  kleine  pTxamldnle  oder  tafelige 
Krjstalle  mit  Kalk.Hpath  (Zkimi..  Lox.  1859,  391;  1893,  224  Anni.  1).  Beim  Tagebau 
auf  Ozokorit  am  (icliänge  Potniorki  bei  Truskuwicc  wurden  in  neuerer  Zeit  in 
Hühlungeu  grobkörnigen  Schwefel:»,  der  Ncätur  iui  Thon  oder  iu  von  Thon  uui- 
•chloMenen  Mergelknraem  bildet,  eehSne  bie  2  cm  grosse  orange-  bii  schwefelgelbe, 
auch  schwarzbraune  (vou  Bitamen  durchdrungene)  Kr>-8talle  gefunden  (Xiedzwiei>zki, 
Verb.  geol.  Reichsaust.  1888,  23!» ;  F.  Koemkk,  Schlts.  Ges.  Breslau  4.  März  1885, 
119;  Wyczvnski,  Verh.  geol.  Reicli.sanst.  1887,  24!):  SniKiBE,  Zeit^chr.  d.  geol.  Ges. 
1887, 39, 615).  Material  vou  Scuiuuk  S.  7ü  u.72.  U.  v.  Fuullon  (Verh.  geol.  Keichsaust. 
1885,  146;  Jahrb.  do.  1888,  88,  80)  unterschied  drei  Generationen  von  KrystaUen: 
die  ältesten  leberbraun  bis  schwarz  mit  weitaus  herrschendem  p[\ll)  und  hSufig 
danach  schaligem  Aufbau  olme  r(OOl):  die  zwi'ite  rjcneratinit  lichter,  aber  mit  un- 
regelniä.s.sig  vertheilter  Farbe,  gewöhnlich  orangegelb  und  oft  mit  leberbraxuien 
Flecken,  /^^ns;  die  dritte  schwefelgelb,  und  wie  die  zweite  in  Drusen  auf  der 
ersten,  esp»,  o  oft  ausgedehnt,  «  oft  grOsser  als  mweilen  in  parallelen  oder 
regellosen  Verwachsungen  bis  5— t!cm.  Später  (Foullon,  Verb.  R«>ioli8iu»f<t.  1892,171) 
fanden  sich  neben  den  drei  Generationen  Aggrefrat»'  von  Hleifrlanz-Würfeln  ein- 
gesprengt. —  In  eiuem  Maphta-Schacbte  zu  Dwienaez  bei  Solotwiua  iu  Mergel  als 
Imprlgnation  und  nesterweise  ausgeschieden;  in  Hohbinnien  im  derben  Sehwelbl 
und  Meigel  grfinliehgelbe  bis  braune  dnnUe  KrystaUe  p$e  Us  7  mm  gross  (ZSima> 
Bovicn,  Lex.  1873,  287;  WiMOAXlBWicz,  Oest.  Zeitschr.  Berg-  u.  Hflttenw.  1874,  89). 

Bukowina.  Am  Dniester  in  Gyps,  oft  .schöne  kleine  Krystalle.  Am  nord- 
wesüicheu  Abhang  des  Negoi- Gebirges  am  Ursprung  des  Baches  Niagra  grosse 
Sehwefel-Knauem  als  GterSUe  zwischen  Lava  und  Andesit-TrOmmern  (Zbpbabotiob, 
Lex.  1859,  881). 

f)  ÜBgara.  Im  Herkulesbad  bei  Mehadia  mit  Gyps  und  Kalk  als  Absata 
der  Thermen:  zu  Tfjditz  bei  Trentschin  als  feiner  Sclilamm  abgejietzt.  clicnsi.  in 
den  Leitungsrohren  von  Ofen  {y.  Zkpu.,  Lex.  1859,  392.  391).  Bei  Kalinka  in 
weichem  Thon,  auch  in  Gyps  oder  Quarz  unregelmXssige,  zum  Theil  sehr  rehw 
Massen  (Zara.,  1859, 891;  1898, 224;  Goita,  Berg-  u.  Hflttenm.  Ztg.  1861, 58;  AoLia, 
Verii.  geol.  Rcichsanst  1872,  131).  Bei  FoIsSbanya*  mit  Pyrit,  Realgar,  auch 
Auripii;ment,  bei  Kapnik  auf  Rhodochrosit,  sowie  mit  Arsen,  Kealgar  und  Auri- 
pigmeut  (Zkpu.,  Lex.  1859,  891;  1873,  287). 

mebeaibllrgeB.  Bti  Nagyag  in  Alabandin-Drusen  mit  Anen  auf  Blende  und 
Braunspath  (Zei>h.,  Lex.  1859,  892).  Am  BlldS8-(„Stinkeuden*0  Berge  bei  FeUö  Torja 
an  den  unteren  Wftnden  UgS-exhalirender  Grotten,  besonders  in  der  Schwefel-HdUe 


'  Websky  (Etik.  Bresl.  Mus.)  beobachtete  einen  nach  »(Uli)  horizontai-säuligen 
Kryslall  mit  e(001),  r(013),  «(113)  von  „Swaiaowise  bei  Krakau",  in  einer  Druse 
derben  mit  Ifeigel  gemengten  Schwefels. 

.  •  Möglicherweise  von  hier  die  von  Kakle  (Gkoth's  Zeitschr.  24.  586)  beschrie- 
bene Antimonit-Stufc  mit  hcllroflien  bis  schwefelgelben  Krystallen  r(Oül),  /(115), 
s(113),  y(112),  p(lll),  J'(331j,  »«(HO),  ^(135),  j;(133j,  ^(131),  »(013;,  « (011),  i(010X 
«(108),  e(lOl),  a(lOO). 
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(Büdös  barlaog)  am  sUdlit  hen  Clehänge  der  Aiuleait-Wand  des  Büdöshegy,  nh  gelber 
4— 7Dim  dicker  Gesteins-Uoberzug  (Antos,  Oest,  Ztschr.  Berg-  u.  Iliittenw.  is:.  1.  CO: 
Hkem,  Siebeub.  Vor.  Naturw.  1855,  6,  35;  Zbi>h.,  I^x.  Ib5y,  3y2;  Haukk  u.  .Stacuk, 
Geol.  Siebenb.,  Wien  1863, 814;  G.  vom  Rath,  Natorh.  Ver.  Kbeinl.  Bonit  l^Tö,  82,  Conr.- 
BL  lOS).  S&cttieh  und  weetUch  vom  BüdSe,  beeonden  am  Nagy  und  Kis-Sooa- 
mez5  (hier  unter  der  Alaun-H5hle  Jinwos),  bei  Also-Vontata  und  oberhalb  der 
Sonnhüttf  (Tiil-Andnls  uiiUt  nammerde  Lager  (miht  reichen  Alaun-  und  Scliwotel- 
£rde,  worin  grosse  reiue  Schwefclatttcke.  V^orkumwun  auch  uäch.st  dem  St.  Auua-See 
raf  dem  Bfld8%  bti  Tnsnad  ond  L^sarfalva.  BeiKSzöp-Ajta,  Sepsi-Baeion  und 
MiUoevar  als  Abaata  Sdiwefel-haltigttr  Qaelleo,  bei  Repa  unter  der  Buig  am  FoBse 
de«  Basalt-Herges  (Zki-h.,  Lex.  1859,  392).  Am  nördlichen  Abhänge  des  Kclemen- 
Izvor  im  Kessel,  dem  der  Nyagra-IJaeh  entspringt,  ansehnliche  Mengen  in  zersetzter 
Audesit-Breccie;  im  Cicera-Gebirge  bei  Verespatuk  in  auagefresäeueu  liöhlimgeu 
▼erinderter  Qnan-Andente  (Sbrn.,  Lex.  1878,  287).  Bei  KoTassna,  afldlicb  vom 
Kezdi  Väsärhely  in  dt-r  HaromBz6k,  mit  Aragunit  und  Realgar  als  Absatz  und 
Kluft  Auti^fVillung  in  der  Umgebung  der  Quellen  (v.  IIauek,  Jahrb.  geol.  IJeichsanst 
18B0,  11,  Sitzb.  85).  Als  Absatz  von  ächwet'el-Quellen  am  Ojtoz-Paaa  (Bexg  Macsk^a) 
(Zapu.,  Lex.  1893,  224). 

Öroatteo.  Im  eodnen  Mergelacbiefer  von  Bad^b^l,  in  einem  oberen  Fldts 
in  Nuss-  bis  Kopf-groBsen  hell -rehbraunen  Kogelu,  dicht,  aprOde,  kautendureb- 
^(  h<  inend;  in  einem  unteren  Plötz  fein  vertheilt  (Freyek,  Haidisgek'»  Her.  Mitth. 
Freund.  Naturw.  1849,  130;  ünobk,  N.  Jahrb.  1840,  728;  Bermatu  u.  Medkeu,  X. 
Jahrb.  1845,  237);  die  Farbe  des  braunen  Schwefels  (Dichte  1*889  Bbsithaltt,  N. 
Jahrb.  1885,  47^  rfihrt  nach  G.  MAomm  (Pooo.  Ann.  1854,  OS,  657)  von  einem  mit 
bituminöser  Substanz  innig  gemengten  Kalk -Thonerde -Eisen -Silicat  her,  iibrigena 
nur  0*2%  vom  Gewicht  des  Schwefels.  Zu  Warasdiii-Teplitz  als  Quellen-Absatz, 
in  den  Wasserleitungen  der  Bfider  schöne  Krjstalldrusen  O^kalecz,  Haid.  Her.  Wien 
1847,  3,  898)i 

g)  MIhren.  Zu  Lhota  KnMtndt  efaie  lagerartige  loelier^MnkQniige  Ma  mehlige 
Masae  in  einem  Branneisenerz-Lager  im  Kalkstein  (Zbph.,  Lex.  1859,  391):  auf  Klüften 
der  Schwefelmasse  drusig  gehliufte  kleine  glftnaende  Kry stalle  (BreaL  Mus.).  Bei 
Saar  grobkörniger  (Zara.,  a.  a.  0.). 

Böhmen.  Bei  Fablet  unweit  BrOx  Knollen  und  kömige  Platten  in  Braun- 
bdile;  am  nördlichen  Fnaae  dea  SeUoasbergea  bei  Brflx  glinaende  KrysttUeboi  auf 
Klfiften  in  Braunkohle  (RlüSB,  Lotos  1851,  1,  233).  Hei  Kutterschitz  und  Rudiai 
sind  die  kälteren  Lagen  der  sieh  selbst  entzündenden  Pyrit  •  haltigen  Löschhaufen 
der  Koblenwerke  zuweilen  mit  kleinen  glänzenden  Kristallen  (gewöhnlich  p)  über- 
aogen.  Bei  Kemmotaa  auf  etdiger  Bnunkohle.  Bei  Harienbad  ala  Abaata 
(ZanL,  Lei.  1859,  890).  Im  Mineralmoor  Sooa  bd  I^anaenabad  (Bdbib,  Sooe,  Mar- 
bttrg  a.  D.  1887,  31).    Bei  Falken  au  auf  Braunkohle  (Groth,  Min.-Samml.  1878,  8). 

b|  Oesterreich.  Am  KirelilM-rg  hei  D e  u  t s c  h  -  A  1 1  e  n b  n r g  in  Klüften  des 
Kalksteins  im  Bereich  alter  Thermal-Ausflüsse.  Im  Anhydrit  des  Gyps-Hruches  bei 
Scbottwien.  Im  Salz-Bergbau  von  Perueck  bei  Ischl  in  körnigem  Gyps  (,Zki>h., 
Lea.  1898,  998;  1878,  986). 

Steiermark.  Hei  Wörscbach  westlich  von  Lieaen  in  den  nördlich  im 
Tliale  anstellenden  Goaau-Mergeln.  Im  kömigen  Gyps  vonGanis  bei  llietlau.  Hei 
Kadmer  westlich  von  Eisenerz  mit  Gyps.  In  Limonit-Brecciu  vom  Erzberg  bei 
Eiaanen.  Fein  vertiieilt  in  der  Peehkoble  von  Tttffer,  Beichenbuig  u.  a.  (Zara., 
Lex.  1859,  889;  1878,  886;  Qea.  Wioa.  Prag  1865,  2,  10;  Haiu,  Hin.  Steierm. 
1885,  I). 

Kttrnt^n.  Auf  der  Petzen  bei  Miss  auf  Hleiglanz.  aus  diesem  bei  der  Um- 
waadeluug  in  Cerassit  gebildet,  kleine  Kryställchen  mit  c  (001),  /(115),  u(OIl)  und 


Digitized  by  Qc 


82 


reich  um  Conturipo,  VillaroBa,  Caltanisetta,  San  Catuldo,  Serradifalco,  D«'Ha,  Rom- 
matino,  Boccaliuuto,  Urotte,  CSomitini,  Favara,  Cuttolie«,  Lereara;  am  dichtesten 
gedringt  swneheo  den  Linien  LereanrCettoliea  nnd  Calaeeibettn-Licete;  em  wetteaten 
nach  Osten  die  Graben  nürdlich  von  Celteginme,  bei  Bimaeea,  Cetena  nnova  und 

Adern6  (die  letzteren  fast  dicht  am  Fusse  des  Aetna),  am  weitesten  nordwestlich 
die  isolirteu  Gruben  de»  Districts  von  Alcamo  und  Caiatatinii.  Die  Schwefel- 
führenden Schichteu-Uotnplexe  gehören  nach  Muttuila  ^Mem.  com.  geol.  Ital.  1671, 
1,  78)  alle  som  mittleren  Miodn.  Ein  Innig  mit  eoelnen  NiimmaUten>fillirenden 
Kalken  verbundener,  eigenthümlich  löcherijjer  Kalkstein  bildet  in  einem  grosseu 
Theil  des  Scliwefel-Torritorium.-*.  bes.ni'icrs  in  il'  ii  I'rn\iMzeii  Caltanisetta  und  (Jir- 
genti,  diib  Tiefjite:  darauf  ruhen  lichte  Furaiuiiiileren-MorKel,  die  ,.Trubi*',  darüber 
hfiufig  eine  wenig  mächtige  Schicht  von  rulir»cliiefer  („Tripoli"),  dann  die  Schwefel- 
ftthrende  Sehiehti  ein  knUc^er  Meigel,  von  bald  thooigem  oder  bald  mehr  kalkigem 
Charakter,  zuweilen  auch  ein  Kalkstein;  darQber  gewöhnlich  colos^alc  i  iyps- Massen,  die 
wieder  von  Foraminiferrn-Mergeln,  den  «iberen  ..Trubi",  bed»!ckt  werden;  das  IMiocän 
folgt  dann  mit  bläulichgrauen  Thonen  und  gelben  Muschelbreccien.  iSteiusalz- 
f&hrende,  Jedenfalls  auch  tertiäre  Schichten  liegen  nach  Mottüba  «tets  unter  der 
eigentUehen  Sehwefelformation,  naeh  SrOm  (Zeitaehr.  d.  geoL  Ges.  27,  747)  sollen 
die  Salaablagerungen  (marin)  siemlieh  ^leit  hiiltcrig  mit  den  Schwef4 1  I/ii.erst.ttten 

(SQsswasser  ( Jebilden)  sein.  Der  Schwefel  erdcbeint  zwar  in  Flötz-ühnliihfii  Straten 
nur  in  Verbindung  mit  den  Kalken  und  Mergeln  der  eigentlichen  „zuna  zoltifera'*, 
doeh  unregelmlasig  anch  in  allen  Sebiehten  von  denen  der  nntaren  „TmU**  bis 
snm  Plioeän,  in  den  Gypsen  nnd  Thonen  in  ellipeoidischeo  IfaMen,  in  einer  mehr 

gleichmäasigen  feinen  Vertlieilung  in  den  oberen  Thonen.  Meist  derb  ohne  aus- 
gebildete Krystalle,  lichtgelb  (zolfo  saponaceo)  oder  braun  bis  brauii;,'rau  (z.  grezzo); 
schöne  Kr^btuUdrusen  erscheinen,  wo  der  Schwefel  als  Ausfüllung  von  quer  durch 
die  Schiebten  setzenden  Spalten  oder  in  nnregelmlssigen  rundlichen  Hassen  als  Er- 
füllung von  Höhlungen  auftritt.  Begleitende  Mineralien  Kalkspath,  Aragonit,  Oyps, 
Coele.stin,  liaryt,  Quarz,  Opal,  Melanü{)hlogit.  Zwei  P.  riiMli  n  der  Sebwefelbildung 
sind  nach  v.  LASAiax  (N,  Jahrb.  1879,  514)  scharf  zu  trennen;  der  Hegiun  und  die 
erste  Periode  fällt  zusammen  mit  dem  Absatz  der  Kalksteine  und  Mergel,  in  denen 
.  der  Sehwefel  in  mehr  oder  weniger  r^^elmSssigen  Schichten  altemirend  anftritt,  und 
iwar  lind  es  Absätze  H,S-  und  OaCO,-haltiger  TliennalquelleD  auf  dem  Boden  von 
SiHswasserbecken;  nachdem  die  Lagerstätten  ins  Tniokene  gekommen,  erfolgt  in  der 
zweiten  Periode  die  Bildung  des  Schwefels  in  vielfaltiger  Wiederholung  und  auf 
venchiedenen  W^en;  ana  den  fortdauernden  Schwefel- haltigen  Exhalationen  er> 
hielten  ebenso  die  aufsteigenden  Quellen,  wie  die  einsiekemden  atmoepbSrischen 
Wasser  ihren  dann  wie(b-r  abgesetzten  Schwefelgchalt ;  troekene  Emanationen  gaben 
die  dureh  blo*ise  Sublimation  in  den  Hi'ihlungen  der  Sehwefi  lliäiike  «jebildeten 
Aggregate;  nach  Sprzia  (Grotu'h  Zeitsehr.  24,  412)  haben  der  Schwefel  und  die  ihn 
begleitenden  Minerallen  ihren  Ursprung  in  IfinenJquellen  (OxmauAno  vergl.  8. 81 
Anm.  1).  —  Die  eielUachen  Kiystalle  »eigen  gewöhnlich  p(lll),  »(011),  «(IIS), 
(•(OOl),  schon  seltener  rflOl)  oder  fn(\lO).  meist  mit  recht  ungleicher  Centraidistanz 
homologer  Flachen;'  Material  von  IIaCvV  Besfinuiniiifren  (S.  T4i  und  zum  Theil  von 
KoKsciiABOw's  Messungen  (S.  t>ä  Anm.  b).  i^igenthümliche  FortWiicbsungeu  beschrieb 
O.  yrom  Rath  (Pooo.  Ann.  1878,  Erg.-Bd.  6,  885)  von  den  Graben  um  Roeealmnto 
(namentlich  Cimicia):  H — 10  cm  grosse  (zuweilen  dunkelgelbe)  Krystalle  pnsc  bo« 
deckt  mit  parallel  gestellten  kleinen  (saweilen  licbtgelben),  od«r  auch  solche  Nen- 

'  Deshalb  von  HE8.sENBEno  (vergl.  S.  t;s  Anm  *;)  ein  Krystall  falsch  ge!*telU.  — 
Zweifelhaft  sicilisch  (d.  h.  ohne  directe  Fuudortsuugabe)  die  von  0.  vom  Rath 
(Pooo.  Ann.  1875, 165,  48)  beeehriebenen,  nach  u  (108)  sAnligen  Kiystalle  mit  pn«e. 
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biMniitx  (»'iitscliiedcn  aus  w&sseriprr  Lösung)  ühor  eint^r  die  iiltfr<'ii  Sdiwefelkrystalle 
umkleidendt-u  Quarz-Riude;  zuwpücn  sind  die  Krj'stJlle  von  Kuccalumto  und  Grotte 
aeltsam  verzsrrt,  z.B.  tafelig  uacb  mit  Ztuchürfung  einerseits  durch  p$es  und 
■adereneiti  n»;  ebenao  ans  den  Oraben  von  Boeealmnto  t|iheiiolilMie  Kfyttelte» 
BOT  t  oder  fllchenreieher  (Fig.  13«,  in  Begleitung  kleiner  akalenoSdrischer  Kalk- 
spftthe  auf  grauem  Mergel.  Auch  s[)liPnoidisf!H> .  aber  anders  gestaltete,  bis  5cm 
grosse  KxyatJiUe  von  Cianciaua  bescbriebun  Kknnoott  (N.  Jahrb.  IsTi;,  41)  und 
▼.  Zanunoyion  (ebenda  8.  561;  Lotoe  1876,  5);  Letzterer  nach  Fig.  14,  Kkknoott 
das  fi^ÜMBoid  p  Ahr  aleb  oder  mit  dem  Gegeaepbenoid,  anaierdem  ancb  mit  qpbeno- 


Fi(.  13.  Sdiweral  tod  Booealaiuto  naeb  Fig.  14.   Sohwofei  ron  CUncUna*  Mwh 

O.       Kä!tm.  r.  ZmAaovioB. 

idischem  «,  sowie  rnbe.  Zwillinge  nach  m(ll(>),  niOlI),  c(lOl).  Die  nach  m(llO) 
saertt  von  Scacchi  (Rend.  Ac.  Nap.  1849,  103;  Zeitschr.  d.  geol.  Ges.  1852,  4,  169) 
ans  der  Solfiitara  von  Cattoliea  beeebrieben,  wo  anf  gewissen  Stnfen  alle  Bj^etalle 
flolebe  Zwillinge  sind;  bestätigt  von  G.  vom  Rath  (Poqo.  Ann.  1875,  155,  41),  V.  t« 
ZvBAnovirn  (Lotos  187«,  G)  und  Grotu  (Min.-Samral.  1878,  9);  Hat»  liebt  hervor, 
daas  diese  Zwillinge  (Fig.  15)  stets  mit  dem  Ende  aufgewachsen  sind,  an  dem  ps 


Flg.  15.   Scbwerel-ZwUUog  (UU)  nach  Ftg.  IG.   »chweM-Zwiüiag  (011)  nach 

äOAOOm-RATH.  O.  VOM  Batm. 

sich  zu  ausspritigeiiden  Winkeln  begegnen  würden,  also  nur  da«  Ende  mit  den  ein- 
qtringeuden  sichtbar  iät;  die  au  die  Zwilliugsebeue  grenzenden  Flächen  matt,  die 


*  8olebe  "Tafeln  naeh  p  ancb  von  8n.vBmi'(Boll.  com.  ItaL  1881,  576;  Oaora'a 

Zeitschr.  7,  631)  beacbrieben,  mit  FlüHsigkeitts  Kinschlüsscn  von  ClNa  mit  etwas 
CIK  53  53,  CaCl,  mit  apektroakopiach  uacbweiabarem  Ba  nud  Sr  1>34,  NaaSO«  45-18, 
Somme  100. 

*  Bei  Dama  (Hin.  1892,  8)  intblhttlidi  ala  „Swonowiee''  angegeben. 

6» 
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anderen  sehr  glänzend.  Ein  Zwilling  nach  n(OIl)  zueret  von  Wissr  (KsKiioorc, 
Ueban.  min.  Fondi.  1866—57,  184)  beadnielMo,  roa  Lereara  ^riddi)  «AdSatlieh 
von  Palanno  p»en\  weiter  beobachtete  G.  vom  Rath  (Pooo.  Ann.  UMS,  48)  aolehe 

neben  Zwillingen  nach  fllO)  von  Cattolica,  nach  der  Zwillingsebt'nc  verbunden  und 
sehr  symmetrisch  ausgebildet  (Fig.  und  zwar  mir  ausspriiitrende  Kanten  zeigend, 
mit  Ausnahme  von  ss  alle  Flächen  glänzend;  schliesälich  beschrieb  auch  Zephabo- 
vun  (Lotos  1876,  7)  einen  weniger  regelmSssig  ausgebildeten  Zwilling  wieder  von 
Lereara  (Friddi).  Die  Verwaehntng  nach  (101)  wurde  anerst  von  O.  Rosk  (Mitdi* 
an  Haidinoeb,  Min.  Mohs  1825,  3,5.3;  Naimann,  Elem.  Min.  1868,547)  beobachtet, 
ohne  Fundort^aiigabf-;  eingehend  beschrieben  von  G.  vom  Rath  (Niederrh.  Ges.  Fionn 
1872,  114;  Pooa.  Ann.  1873,  Erg.-lid.  6,349;  1876,  155,  44j  an  Krystallen,  aufge- 
waebaen  mit  gewShnUehen  einfiuhen  aof  thcmigem  Kalkstein  der  Grabe  Qmieia  bei 
Boeeahnnto:  die  nach  pp  atoligen  KiyataUe  (F{g.  17,  18  und  Fig.  19,  80)  p  (111)^ 


Fl«.  IS.  Fi«.  ■>>•. 

Fig.  17—20.    lichwefcl-ZwUlluge  (IUI;  nach  G.  vom  Rath. 

«(118X  n(011)  mit  5(010)  oder  «(001)  aind  weder  mit  der  Zwillingsebene  noeb  mit 
einer  au  dieser  normalen  veibunden,  sondern  ungefähr  nach  p  (Fig.  17,  18)  oder 
g;iir/  rr;.M-ljcis  ( l'i;^.  10.  20),  höchstens  auf  eine  kurz«'  Strecke  nach  ib-r  Zwillings- 
ebeue;  eine  mehr  regelmässige  Aui«bilduug  wurde  von  Gkoth  (Min. -Samml.  1878,  9) 
eutspreehend  der  Fig.  21  beschrieben,  sowie  von  Busz  (Groth's  Zeitschr.  20,  565) 
ein  Zwilling  mit  grSaseren  in  gerader  Kante  aneinander  atoesenden  0-Flleben,  mit 
p»n  und  ^(115);  eine  Durchkreuzung  von  Kennoott  (Uebers.  min.  Forsch.  1856 — 5T, 
184)  von  Lereara  (Friddil,  Fig.  22  (gez.  von  Rath,  Pooo.  Ann.  155.  48).  —  O.  vom 
Katii  (Pooü.  Erg.-Bd.  6,  356;  Niederrh.  Ges.  Bonn  1872,  1U9J  beschrieb  femer  von 
Siivsaru  aufgefundoie  zoUgrosse  Kryatalle  pnc,  ans  einer  dicbten  bmnogenen 
Schwefebname  herausgelöst,  die  dureb  Grabenbtand  zu  Floriatell«  (awboben 
Caltanisetta  und  CaatrogioTaani)  anageaebmolaen  war;  bemeikenawertb  die  rbom- 
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bische  Form  aus  Scliniplzflusfl ;  Dichte  l-Hi  Hatu,  2 '001  und  2 '009  Sii.vestri.  —  In 
Fumarolen  des  Aetua  geschmolzener  Schwefel,  in  anderen  zierlichste  Krystall- 
Gfappen  ab  SaUimatioo  (G.  yom  JLltb,  N.  Jahib.  1870,  263).  Im  Krater  der  Inaal 
Ynleano  bis  15  cm  lange  and  Sem  cBcke  Zapfen,  nach  Bath  (Poos.  Ann.,  Eig.- 


Vig,  21.   Sdnrafel-ZwUUiiff  (101)  Fi«.  22.  Sebvafel-ZwlUiiig  (101)  naeh 

■■dl  Obool  KsmraowSATH. 


IM.  6,  358)  nicht  Stalaktiten,  sondern  in  lU'ii  Kraterspalten  emporsteigende  Stala- 
gmiten, sehr  zerbrechlich  wegen  der  niulekularen  Umlageruog  aus  der  mouosjmme- 
triscben  in  die  rhombische  Modification. 

m)  MMedoBlen.  Anf  der  Antimonit-LagerstAtte  Ton  AUeluv  bei  Roasdan 
nordwestlich  von  Salonichi  in  die  Yerwitterungsrinde  des  Antimonits  eingewachsen 
kleine  flächenreiche  cylindrische,  auch  kugelige  oder  dünntafelige  Krystalle  mit  f?/*«?, 
e{lO\),  1/(103),  »(Olli,  r(013),  w(llO),  /(3311,  p(lll),  y  (112).  s  (1 1 3). /( 115),  ( 1 1 9), 
*(135(,  xU33),  ^(I31j  (.V.  FoDLLOM,  Verb.  geOl.  Keichsanat.  1890,  40,310;  1892,42, 
17ft>  Wahrseheiolich  vom  selben  Fundort  Pbuxax*8  (Tschsric  Mitth.  N.  F.  12,  344) 
Kiystalle  mit  noeh  «(881),  «»(117),  r(81lX  a(818X  >(182)k 

Griechenland.  Nach  Leonhard  (top.  Min.  1843,  458)  am  Cap  Katakolon  bei 
Pyrgoü  in  Lehm;  zu  Soii^iiki  bei  Megara  derb  und  kleine  Kiystalle  als  Waaser» 
Absatz;  auf  der  Insel  lliios  zu  Woudia.  Auf  Milos 
nach  SAOTAas  (N.  Jahrb.  1850,  449)  „aberall<<,  be- 
sonders in  den  Solfataren  des  Kalamos;  nach  G.  von 
Baih  (Niederrh.  Ges.  Bonn  1887,  51;)  sind  die  ver- 
Ändorton  Trachyte  sowie  die  zugeli'">riiren  TiifFe  und 
Ck)uglouiurate  reich  mit  Schwefel  iuipriiguirt,  vuu  der 
kleinen  Bai  Provata  (Schafbncht)  in  der  Mitte  der 
8adküste,  aber  f^riplaka,  Kalamos,  Pyromeui,  Palaeo- 
chori.  Stell,  Spafhi,  Firlingo  (hier  Abban),  Siskinos, 
Revma,  Kephala  bis  zur  Hucht  von  Voutiiia  nahe 
der  nordöstlichen  Inselspitze,  auch  steigen  aus  Schie- 
fem  Solfiatarm  anf  nnd  leiden  Effloreseensen;  von 
G.  VOM  Rath  mitgebrachte,  bis  über  1  cm  grosse 
Krystalle  v<>n  Husz  ((jRotu's  Zeitscbr.  20,  558)  bo- 
schrieben, einer  mit  r(OOl),  /(115j,  «(113),  y(I12), 
p(lll),  »(llOX  tt(103X  e(10lX  »(013),  n (011),  a  (100), 
5(010),  x(lBBy,  9(181),  ßiBlb),  «t (818),  r (81 IX 

ein  anderer  noch  mit  f.»  (117).  portriltirt  in  Flg.  88;  ans  ep  =  71*  89' 57"  nnd  pn  » 

41*  2c.'  10"  n:h:r  -  (»81304  :  1  :  \  -90^f\2. 

n)  Spanien.  In  der  Provinz  Cadiz  bei  Conll  in  tertiärem  Kalkstein  und 
Mergel,  mit  Gjps,  Kalkspath  und  Coelestiu;  auch  schöne  Krystalle  ähnlich  den 
sWKartifin,  gewShnlieh  pss»;  aobon  Boiif  ob  l'Islb  nnd  HaOt  (ver^  S.  74)  be- 


Fig.  28.  Schwefel  Toa  MUm 
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kamit;  Gbots  (IBii.-SaimnI.  1878,  9)  beobaditete  n  (01t)  beMuden  «ug«dehat,  Boh 

(CiKoni*i  Zeitschr.  20.  564)  beschrieb  einen  nach  p  iliiligen  ZwUling  nach  (lOlX 

Fig.  24  u.  25.  Achiilich«'8  Vorkommen  von  Marcia  de  Ceriitc  bei  Lorca  in  Murcia. 
Auf  Coelestin  -  Stufen  von  der  Uueienda  de  Engato  Moron,  3  km  von  Montellano, 
Prov.  Sevilla,  klciuu  Kryatallo  psc  (leg.  F£&i>.  Kokueb,  Urcsl.  Mus.).  Bei  liiudcra 
und  Libros,  Prov.  Terael  in  Aragonien  in  tertilram  bitominösem  Gyps  and  Hergel, 


Flg.  SA  0.  96.  SdiweCri  von  Oonll  naeh  Bo». 


ab  VersteiuerungäDiittel  von  Coneiiylien  (PlanorbisJ  und  l'tianzeuresten  (Leonhaiu), 
top.  Ifin.  1848,  457;  Cotta,  Berg-  a.  Hfittenm.  Ztg.  1862,  21,  270;  Sbwxu.,  ebenda 
1868,  884;  Blüm,  Psend.  4.  Nachtr.  1879,  171).   Auf  Bleiglanz- Gängen  bei  Fondoa 

in  Granada,  in  Dnisenrfiumen  des  Hleiglanzes  zierliehe  Krystallo  (I.eonhaiip  a.  a.  0.). 
Ohio  iMiii.  1882,  >M!M  erwfihnt  als  Fundorte  noch  Benamaurel  in  Grauada,  Benabaduz 

in  Alineria  und  Helliii  in  Albacete. 

o)  Frankreich«'  In  den  Pyrenäen  im  Thal  von  Cinca  bei  Bielsa  in  Kalk- 
stein. Im  Corr^ae  in  HoUränmen  von  P^rrit^Peendomorphoeen  von  Heymao  kleine 

Krystalle  (Fuikdei,,  Bull.  soc.  min.  Paris  isoi,  14,230).  Im  Puy-de-Döme  im 
Alunit  des  Ravin  de  la  Craie  am  FiKs.^e  dt-s  Pic  de  Sancy  derb  und  kleine  Krj'- 
stalle,  auel)  im  Alunit  des  Mont  Dore  (Gonnakd,  Min.  1876,  123).  Im  D6p.  de  ris^re 
auf  Erzgängen  im  GUmmerMhiefer  von  Glialanches,  mit  Bleiglanz,  Kupferides  und 
Eiaenkies.  In  Savojen  im  Anhydrit  am  Gleticber  Ton  Gebronhu  beim  GhUet  da 
Saat  nördlich  von  Modanc,  häufig  fein  verthcilt  oder  Hohlräume  erfüllend  (Sblla, 
OKOTirs  Zeitaehr.  18,  112).  Im  Doubs  bei  Neuville  und  der  Abtei  de  la  Chariti''  in 
Fouenttein.  Im  Dep.  de  la  Haute-Saönu  bei  Kutt  in  Feuerutein.  Im  Dep.  Aube 
in  der  Kreide  von  Hontem  bei  Troyes  (Lkthbrib,  Ball.  soc.  g^l.  1833,  3,  240;  N. 
Jahrb.  1835,  718).  Im  Oyps  vom  Montmartre.  Im  Boden  von  Paria;  unter  der 
Place  de  la  Kt'jiublique  reiche  Absätze  mit  mes-^baren  Krystallen,  ebenso  unter  der 
Eue  Meslay  (DAUBafiK.  Com{>t.  rend.  I8si,  92.  101.  1440);  schon  177b  an  der  Porte 
Saint-Autoine  beobachtet  (liAtU,  .Min.  1822,  4,  413). 

p)  Irland.  Mit  Kalkspath  zu  Brooklodge  in  Galway;  bei  Glan  in  Cavauagh; 
in  deibem  Bergkalk  sa  Castle  Cara  in  May o  (Gaao  n.  Lamoii,  Min.  1858,  20). 
Auch  anderwärts  yielfaeh,  besonderä  im  unteren  Kohlenkalk,  wie  in  der  Gegend  von 

Wexfonl  (KKxyrioTT,  Febers.  min.  Fur.sch.  ISCO,  llf»). 

Fnerland.  In  Com  wall  auf  der  I'oldiee  Mine  in  (iwennap  und  zu  Xanpiles, 
Kea,  in  Hohlräumen  von  Pyrit;  kleine  Krystalle  bei  Liskeard  und  Lostwitbiel;  auch 
als  Efflorescena  auf  dem  Boden  des  Gamon  Talley  (Coums,  Min.  Gomw.  1878,  99). 
In  Derbyshire  kleine,  sehr  flächenreiehe  Krystalle  in  Bleiglanz  bei  Wirksworth 
und  Cromford  am  Bole  Hill;  ähnlich  aaf  den  grossen  Bleiglana-Kiystallen  tos 


'  Soweit  nicht  andere  QaeUen  angegeben,  nach  Iaohbabd  (top.  Min.  1843,  457). 
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DnfloD  in  W«ttmoroland;  mit  Gyps  bei  Alaton  in  Combeviand  (Giiao  n.  Lnmoiif 
Ifin.  1858,  20). 

({I  Island.  Als  Absatz  von  heiBsen  Quellen  und  Solfiitaren,  besonden  am 
KrUuvik  und  um  Myvatu  ^Lkonuaku,  N.  Jahrb.  185H,  291). 

r)  BawInA.  Naeb  Kouchabow  (Min.  BumL  6, 371)  im  6<mv.  Arcbangelik * 
am  Floflse  Stnuinaia;  bei  Tetinaehi  im  Gonv.  Kasan;  bei  Sernoi  Gorodok  im  Goar. 

Samara;  bei  der  Htttte  Jngowskoi  im  Gouv.  Perm.  Im  Kalkstein  der  Semaja 
rTora  an  der  Wolga:  als  Absatz  der  Schwefelquellen  am  oberen  Sek.  Am  Ural  in 
den  Beresow'Bcheu  Gruben  kleine  Kristalle  in  zelligem  Quarz  ak  Zeraetzungs- 
▼on  I^yrit;  aneh  Pyrit- Kugeln  im  Tium  von  OBchariiowa  amImet(G.  Boaa, 
Reiee  1842,  8, 459).  Nach  Kokscbabow  femer  in  der  Umgegend  von  Soimonowakoi 
bei  Kyschtim  am  Ural;  am  Altai  in  der  Grube  Pesterewskoi  bei  Salairsk;  im 
Nertschinsker  Gebiet  in  den  (irubeii  lld.kanskoi  und  Wosdwiscbenskoi;  aof 
Kamtschatka  in  der  Umgegend  des  Vulcaud  Klütdchewskoi. 

In  KankMlen  eine  grone  Ansaht  von  Sehwefelqnellen  nnd  mannig&eh  Scbwefel- 
Ia<^er,  beaonders  in  der  kaokaaischen*  Hanptkette;  lan<^'e  bekannt  die  Ablagerungen 
im  Trussothale  westwärts  von  der  grusinitichen  Militfirstrassp;  viele  Lager  im 
nördliehen  und  mittleren  Dag'hestan,  besoudera  aber  im  östlichen  bei  Kchiuta  west- 
lich von  Themir-Chan-Schura  und  nördlich  von  Tschirghati'  grosse  Nester  im  Kalk- 
stein (AuMmi,  N.  Jabrb.  1876,  49). 

Im  Tranakaepi- Gebiet  in  der  Wfiste  Karakum,  200  Weret  nördlich  von 
(r^ktepe  ein  reiches  Lager  in  weissen  geschichteten  Mergeln  und  Kalksteinen 
(K6MSCHIK,  Kuss.  min.  Ges.  18»8,  24,  23). 

PalHslIaa.  Am  rechten  Jordan-Ufer,  eine  Melle  vom  Todten  Meer,  in  Thon, 
gemengt  mit  Gype  nnd  Kalkearbonat  (Fbaas,  Grotr^s  Zeitsehr.  6,  817). 

s)  Java.  Am  Krater  des  Idjen  (Idiennc)  (Leonhard,  N.  Jahrb.  18f)B,  292) 
nach  WisLiCENis  (Kenxoott.  Uebers.  min.  Forsch.  1862  — 'iT).  121)  fll-TS"/,,  S  ent- 
haltend. Von  Talaga-Uodas  kleine  Krystallc  (Leonhasu,  top.  Min.  1843,  4Ö9). 
G.  VON  Rath  (Poqq.  Ann.,  Erg.-Bd.  1873,  6,  358)  erwfthnt  nach  einer  Mittheilnng 
von  G.  Rose  dnen  ftuslangen  Zapfen  von  geschmobsenem  Schwefel  nnd  „ein  Stück 
mit  ziemlicli  gron-'^en  Krystallcn  des  monoklinen  Schwefels";  Fundort  nach  den  Ktik. 
im  Berliner  und  Hresluuer  (nur  Zapfen)  Museum:  Herg  Walieran  im  Tenger- 
Gebirge;  eine  von  C.  Klein  gütigst  übermittelte  Probe  zeigt  auf  einer  Schmelr.kruste 
in  einen  Hobiranm  hinein  ausgebildete  sSnIige,  durch  Parallelverwaehsung  gestreifte 
Krjstalle  (ohne  EndSSchen):  das  Ausseben  gestattet  nicht  zu  entscheiden,  ob  ein 
kflnitliehes  oder  vielleicht  auch  naturlicli  gebildetes  Sehmelzstück  vorliegt. 

i'elebes.  Am  See  von  Linu  in  Nordcelebe»  in  grossem,  mit  Wjusser  ge- 
jfulitem  Krater  derbe  und  aus  Krystiillchen  p  zusammengehäufte  Massen  (^Frenzei., 
TscHUM.  Mittb.  N.  F.  8, 995). 

Japan.  '  Bedeutende  Ablagerungen  vuleanisehen  Sehwefela,  aneb  eine  orange- 
rothe  Varietät  mit  S  !i9  T6,  Ted  lT,  Se  0  ()»;,  A.-«  0  01.  Summe  100  fDrvEiu»,  Chcm. 
News  48.  2H4),  sog.  Tellurschwefel  (Cahviij.  Lewis,  I).\na,  Min,  lS!t2,  9). 

t)  Australien.  In  Victoria  kleine  Krystailc  in  Autimouit  von  Costertield  und 
Fentlman*B  Beef  bei  Maldon;  gelbe  KSmer  gemengt  mit  pulverigem  Bleiglana  von 


'  E.  Marquis  (Keknoott,  Ucbers.  min.  Forsch.  IH62— 65,  815)  analysirte  den  an 
der  Mütiilung  de»  Baches  Potschu  in  th  n  Chima  bei  Seredpogoskoja  im  Kreise 
Schenkurük  und  bei  Seredmechreuskojc  im  Cholmogorsker  Kreise  abgesetzten 
Schwefel,  der  fast  90°  o  S  entfallt 

'  Gl  LEW  (Berg-  n.  Hnttenm.  Ztg.  1881,  90, 270)  erwibnt  Lager  am  Hnken  Ufer 
des  Sndak. 

*  Alias  Tscherkat  (M£ni>el£Jefp-Jawein,  Cheoue  1S92,  879). 
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WiUüu's  Rccf.  St.  Amand,  und  dem  Spccimeu  Gully  Keef,  Caatleraaine  (Ulrkh, 
Hin.  Vict.  Iti66,  «;0).  lu  Herr  Soutii  Wales  tu  Glouceatur  Co.  (Mac  Ivub,  Clieni. 
Newa  1888,  67,  64;  Owmfa  Zeitsehr.  17,  422). 

Auf  den  Facittschen,  Ost -Australien  uuigcbendeo  luselu  reiche  Schvvefellager, 
besonders  auf  Taaift  LftTS  (Zeitsehr.  prakt  Geol.  1897, 110). 

Sandwieh-Inseln.  Auf  Hawaii  (Owaihi)  am  Viücan  Kilaoea  in  and  anf  Lava, 
aaeh  aohöne  Kryetatte  (Lbombabo,  top.  Hin.  1843, 459). 

u)  Südamerika.  In  Chile  nach  Doksveo  (Min.  1879,  6ti5)  reickliche  träger  an 
der  Solfktara  von  Chillan,  am  Potrero  de  Asnfire  in  der  GordiUera  de  Tingairi- 

rica  ond  Cerro  de  Azufrc  in  der  WQste  Atacama  (hier  auch  am  Borax-See  Ar- 
cotan  iifu-h  Sandberokr,  X.  Jahrb.  1886,  1.  177),  manni^fiuli  in  Tarapac&,  sowie  in 
Argentinien.  —  In  Peru  nach  IUimondi-Maktinet  (Miu.  l'erou  1Ö78,  313)  in  den  den 
Thermen  ven  Chaneoa  bmiadihaiten  Beigen  im  Hiatriet  Cariraas,  Provini  Hnaras; 
im  (3ehii^  von  Snllana,  Diatr.  Paroa,  Pror.  Oftngallo;  im  Krater  des  Vulcana  von 
Ubinas,  Prov.  Moqnegua;  in  d<  r  Provinz  Tumbes.  —  In  Ecuador  nach  A.  v. 
HiMiioMiT  (Gilb.  Ann.  1804,  18.  IUI)  ein  f^rosaer  „Schwefelber^'"  zwisclion  Alausi 
uad  Ticäuu,  der  Schwefel  auf  (.^uarzlagca  im  Glimoieröchiefer;  andere  Schwefel- 
Gruben  am  Antiaana  und  bei  Ibarra  weatUoh  von  Queaaca;  in  Celombla  in  der 
Provinz  Pasto  (Gas.  Ann.  16,  461).  —  In  Bnrilleii  am  Abhänge  dea  Gebirgea 
von  Ouro  Preto  sandartig  al.s  Salband  von  QuarzpfiiiE^tn  in  Kalkstein  ([.roNiiAR», 
top.  Min.  1S4S.  4i;(M;  in  ningswandelten  I'vriton  von  Ouro  l'reto  gh'in/eride  Kry- 
st&llchen  p{n\)  mit  ^(llä),  w(llT),  si^llS),  1/(112),  x(135),  x{lZi),  q{iH),  c{pül}, 
auch  m(llO)  und  o(114)  (HoaaAK,  Tbobsbii.  Mitth.  N.  F.  14, 411). 

Auf  Trinidad  in  der  N&he  der  heiasen  Quellen  von  Chaquavaral  bei  Pilar 
Sdiwefel-Nadehi  auf  den  Geeteinaapalten;  groeae  Krjratalle  in  der  NShe  der  Solfiitare 

Azufral  Grande  (Wall,  Qu.  Jonrn.  Geol.  Soc.  1860,  16,  468).  —  Auf  Guadeloupe  in 
und  auf  Lava  fI>E()Ni(ARD,  top.  Min.  184:<,  459):  auch  auf  Montserrat.  Nevis,  St. 
Eitts,  Dominique,  Martinique,  St.  Lucie  und  St.  N'iuccnt  Solfataren  (Nuoent,  Gilb. 

Ann.  1814,  47,  194).  Auf  Stift  ein  reiebliehea 
Lager,  als  Spalten- Ausfüllung  in  Angit-Aadeait, 
der  derbe  Schwefel  stellenweise  mit  einer  Kruste 
der  prächtigsten  1  3  mm  grossen  Krystalle 
überzogen,  blassgelb  uud  vollkommen  durch- 
aichtig;  MoLUioBAArr  (Gaora'a  Zdtaehr.  1^  45) 
bestimmte  eab,  m(llO),  m(IOS),  e(lOl),  r(018), 
n(Oll),  ^(031),  6.(117),  tniTA,  od  14),  s(113\ 
y(112),  ;){lll),  d{22\),  7'i331),  x(l3b\  x(133), 
j(I31),  ßCMb),  0(813),  r(311),  Fig.  26,  oder 
noch  eilSmiger  dnrdi  grSaaere  Auadehnnng 
von  yq;  durch  „ein  angenähertes  Ausgleichnnga- 
vorfahren"'  fnr  die  mittlen'  Temperatur  von 
11"  C.  Ijerechnrt  r,  :  6 :  p  =  U  bl413  :  1  :  1 -90410. 

v)  Mexico.     Nach    Leonhard  (top.  Min. 
1843,  4Ö9)  zu  Guadalcazar  mit  Gyps  in  Granit; 
Fig.  26.  ächwefei  voo  8aba  ucb        ^uf  der  Grube  Lomo  del  Torea  bei  2Smapan 
^tMMMAäww.  init  Bleiglanz  u.  a.  in  Kalk;  am  Hügel  Cuen- 

cnnie  bei  8.  Maria  nut  Hraun-  und  Kotheiöfnerz 
in  Kalk.  Nach  Landeuo  iMin.  1888,  49)  am  Popocaf epetl,  bei  Mapimi  in  Durango 
und  au  der  Solfatara  de  la  Esc&lera  in  Jalisco;  bei  Uuitzucu  in  Guerrero  in  Bar^t, 
in  Anhydrit  im  Staat  Colima. 
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U.  8.*  In  Callfornien  bei  den  Geysirs  des  Napa  Valley  in  Sonoma  Co.  als 
Absatz,  auch  krystallisirt  (Blake,  Am.  Journ.  Sc.  1855,  20,  84).  Beim  Clear 
Lake  in  L4ike  Co.  die  „Sulphur  Bank",  ein  niedriger  Hügel  (früher  White  Hill 
gflnannt)  mit  «iner  La?adecke,  die  in  ihren  Biasen  and  Spalten  Sehwefol  and 
^nnobar  enthftlt«  mit  der  Hefe  annehmend  (Poiobb,  KBNHOOR*a  üebers.  min.  BVnseh. 
1861,  121;  Lk  Comte  und  Risino,  Am.  Journ.  Sc.  \S'<2,  24,  23).  In  Colusa  Co. 
auf  zersetztem  Trachyt  selt  ne  bis  5mm  lan^'p  Krystalle  p.sentnc  (Groth,  Min.- 
Sjunml.  1»78,  9).  In  Santa  Barbara  gute  Kryäta.lle  (Dana,  Min.  1892,9).  —  In 
Keraia  in  Humboldt  Co.  bd  Humboldt  Honte  und  bei  den  Rabbit  Hole  Springs; 
bier  auch  flächenreiche  Krystalle  mit  c(OOl),  a(103),  e(10lX  »(013X  «(011),  ^(119), 
«oCllT),  ^115»,  o(lli),  y(\\2\  p(\\\l  1^1315),  t  (185),  x  (1 33)  (Dana,  (Jroth'h 

Zeitischr.  12,  460);  bei  <i*ni  Stramboat  Springs  in  Washoe  Co.  und  zu  Columbus  in 
Eameralda  Co.  —  In  lUih  grosse  l..ager  im  Grebiet  des  Cove  Creek  in  Miliard  Co., 
wo  Kaliortain  nnd  Sebiefor  eo  imprignirt  elnd,  daa»  ftiasgroeae  Stttcke  ftat  anaaeblieaa* 
hiA  aus  Schwefel  bestehen,  auf  Klüften  kleine  Krystalle  (G.  vom  Rath,  N.  Jahrb. 
1884,  1,  261).  —  Iii  Wyoming-  in  den  Uintah  Mts.  südöstlich  von  Evanston  (Dana, 
Min.  1892,9).  Im  Vellowstoue  Park  Solfataren,  stellenweise  mit  reichlichem  Ab- 
satz, beacnders  an  den  Highland  Hot  Springs  mud  Crater  Hills;  in  Oeffnungen  der 
daapfbnden  €Miing6  oebltaie  KiystaHbaaehel,  besondeia  8iielette;  an  aoliden  Krj- 
•taUen  herrschend  p  mit  c(OOl),  w(llO),  A(130),  e{lOl),  n(ini).  1/1112),  s(113), 
f(115),  x(133),  7  131)  iWked  u.  Piu8.son,  Am.  Journ.  Sc.  1891,  42,  401);  zierliche 
Krystalle  auch  in  den  Kulktuä- Bildungen  der  Mammoth  Hot  Springs,  sowie  in  Mergel- 
Amlicber  UmbOllnng  radiaJatrablige  Aggregate,  im  Inneren  mit  bis  2em  groaeen 
Kj7«tallen  psne  (G.  von  Rath,  Niederrh.  Ges.  Bonn  1886,  208). 

In  Texas  in  Tom  Green  C^.  —  In  Louisiana  ein  mächtiges  T.ap  r  am  Lake 
Cbarles  an  der  Southeni-Pacific-Bahn,  8  .Meilen  vom  Caloa.sien  River  (Pkbüssnkr, 
Zeitschr.  d.  geol.  Ges.  1888  ,  40,  194).  —  In  Georgia  im  Gold  führenden  Quarz  im 
CHimmeraebiefer  von  Bnmt  Hikor^  bei  Aokwortb  in  aehwammtgem  Bramieiaeners 
als  „Plsendomorphosen  nach  Schwefelkies"  Würfelräume  ausflillend  (Crednbb,  N. 
Jahrb.  1867,  446).  —  In  North  Carolina  häufig  in  zelligem  Quarz  in  den  früher 
von  Pjrit  auagefUUteu  Hoblrftumeu,  iu  den  Coonties  Cabarrus,  Mediienburg,  Gaaton, 


CaldweH,  Sony  nnd  Stokea  (Gesth,  Min.  X.  C.  1891,  21).  —  In  Tirginia  bei  den 
Svlpbiir  i^pringa  von  New  York;  in  manchen  Kohlenfldtsen  als  Zexsetsunga-Prodact 

1  Von  einem  niebt  nlber  fixirten  Fandort  Bwnlek  U.S.A.  beschrieb  Boas 
(Gaora'a  Zeitachr.  17,  549;  20,  568)  kleine  fliobenreiehe  Krystalle  ana  Bleiglans, 

mit  ca6,  n(Oll),  rfOlS),  c(10n,  «(103),  w(llO),  ?'(331),  <J  (221),  ;?(111),  /"(SSSX 
r/ill2i,  glSST),  a(113),  /(lln).  »/  (UOi,  r(31i),  7(1311,  a;(133),  1(13.^),  .luch  /;(558) 
und  t^öüij;  aus  cn  »  62'*iy'  24    und  d  =  31"  6' 43"  a:b:c  =  0-8151  :  1  :  1-9066. 


Flg.  27  u.  2b.   üchwefel  voo  FhooixTUl«  nach  Bosz. 
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WB  PjTit.  Im  Kalkstein  am  Potomac  oberhalb  Washinf,'tn!i  im  District  of  Colainbia 
(Dana,  Min.  1892,  9).  —  In  Maryland  auf  der  Mountain  View  Lead  Mine  bei  Union 
Bridge  iu  CarroU  Co.  als  Zersetzungs-Product  von  Bleigluuz  kleine  pyramidale 
Kfystalle  peUyfim  (Oio.  Wuuam*,  Gaora'k  Zeitoehr.  22,  576).  —  la  FiM^jlTttl» 
auf  der  Wheatley  Mine  bei  PhenIxTlIIe  in  Hohirfiumeu  und  auf  Spaltiuigsflftcben 
von  Bleiglanz  klein»;  blassgrünlichjrclhe  Kryptallc  (J.  L.  Smith,  Kkdm.  Joum.  1856, 
66,437);  Fletcher  (Phil.  Mag.  1»80,  9,  im;;  (iKOTii'»  //eittKthr.  6,  III)  bestimmte  an 
^n«m  Kf7ihai«(101),  a(100X  m(llO),  t(nb\  «(113),  y(U2X  ^(111),  n(Oll),  x(lSa), 
01(117),  f(181X  ein6mandtreo6(010>,  k{\W),  «(101),  t{\lhi  »(018),  »(186X  m{\\Q\ 
7(131),  y'U2\  r(OOl).  rj(011"),  a(lOO),  pllll),  .ffllSl,  o(ll4),  w  (1 17),  r  (31 1),  a;(133); 
Bisz  (Groth's  Zcitschr.  15,620)  die  Combinationen  Fig.  27  u.  28:  r(OOl),  ot{\\~), 
/(Uf)),  0(114),  «(113),  y(112),  pKn\\  i(221),  m{\\Q\  6(010),  w (Oll),  u (108),  x (133), 
«(818),  ftoeh  ff  (100)  und  «(101).  —  In  MlehlgMi  westUeh  Ton  SeoiSeld  in  Monroe 
Co.  in  gelbgrauem  unterdevoniscbem  (Upper  Heldenberg  Group)  Kallutein  mit  Ralk- 
qMtth  und  Cot'lestin  (She»7.t:k,  \m.  Journ.  Sc.  1895,  50.  246). 

Canada.  Nach  Hoffmann  (.Min.  Can.  1890,101)  in  Nova  Scotia  in  einem 
Gypsbrueh  iu  Colcheater  Co.;  in  Ontarlo  als  Absatz  von  Schwefelquellen  mehrwärtä, 
M  bei  CharlotteTille  in  Norfellc  Co.  nnd  in  Clinton  in  Hnron  Co.;  mit  Snlmiaic  am 
Smoky  River  im  North-West  Territory.  In  British  Columbia  im  Bneeu  Claim, 
Kaslo-Sloeaii  MiiiiTi^' Camp  im  District  West  Kootaiiio  in  Bleiglana  (üornuMM,  GtoL 
burv.  Can.  Ann.  Hep.  1896,  7.  10). 

w)  Afrilia.  Auf  Teneriffa  am  i'ico  de  Teyde  haben  bchwefeldämpfe  die  Ge- 
steine BteUenweiae  an  weinen  tfaonigen  Maiaen  verftndert  imd  in  Höhlungen  Kiyrtalle 
abgesetat;  schon  Lamaxok  und  MoNois  (Gas.  Ann.  1800  ,  6  ,  834)  erwlbnen  solehe 

lollgross  an?  dem  Kriter.  Auf  Lnnzarote  auf  sdilaekiger  T..ava  (TjEonhard,  top. 
Min.  1S4.'H.  4.'>9).  -  in  !>eiiuaar  am  Berg  Dara  kh  iiie  Krystallc  auf  einem  (Quarz- 
gänge iui  Thonscliiofer  (Leoniiaku).  —  Iu  Aegypten  am  Ufer  des  ruthou  Meeres  bei 
Bahar  ei  Saphingue  (Sefingne)  (DstAPoan,  Ann.  mines  1860,  18,  541 ;  1858,  1,  589); 
vom  Cap  Gimsoheh  am  Sfldende  des  Golfes  von  Sucr  körniger  gelber  Sehwefel  mit 
dichtem  braungrauom  ^.'emenjrt.  in  Hohlräumen  glfinzende  Krystallc  rv;»  ( Hresl.  Mus.); 
ans  dem  „unteren"  Aegyton  Me.Hsungs-Matoriai  von  KoK.-iCiiARow  S.  6h  Anm.  :^.  _  Aui 
.  der  Insel  Tor  zwischen  Abessynien  und  Jemen  als  Absatz  von  Solfatarcn  (Lbok- 
HABD,  N.  Jahrb.  1858,  888).  —  Auf  der  Insel  Benrben  Krystalle  in  basaltiselier 
Lava  (UK..NiiARr),  top.  Min.  1843,  459).  —  In  Stidwe-stafrika  auf  der  der  Walfi.'^chbai 
vorgelagerten  I.»indzunge  in  der  Nfthe  des  „Point''  Krusten  an  der  Oberflftche 
(GüBien,  N.  Jalirb.  1«9(»,  1,  104). 

X)  In  Meteoriten.  Der  aus  manchen  Steinen'  mit  Alkohol,  Aether  oder 
Schwefelkohlenstoff  ausziehbare  freie  SehwefSel  ist  wohl  sccnndir  dureh  Zersetsong 

von  S<-hwefeleiscn  entstanden;  die  .Angaben  von  SHErAiai  (Am.  .Journ.  1846,  2,  384) 
und  Kkichf.nu.vmi  (I'<i<;i;.  1s<'.J.  115.  <'20)  betreffend  gelbe  Körner  in  den  Steinen 

von  Bishopville  und  Petersburg  (ieuuesseuj  sind  nicht  bestätigt  (Cohen,  Meteoritenk. 
1894,  158). 

j)  kllastllek.  Pyramidale  Krystalle  mit  litten  und  gISnsenden  Flachen  ans 

(kalt  jieHiittigten)  Lösungen  (S.  73),  besonders  aus  Sehwefelkohlen.stofT  duzch  Vw« 
dunsten.  Solehe  bes^onders  von  Schratf  (Sitzb.  Ak.  Wien  ISdO,  41.  794)  gemessen; 
pngc\  aus  cp  =  71»36i'  ""'i  />p  =  94<'57i'  a  :  6  :  c  =  Ü-427Ö  :  0- 5271  :  1  ;  früher 
MiTSCHsnuca  (Ann.  chim.  phys.  1828,  24,  264)  a:6:e  *  0*4878  :  0' 5872:1.  Neu- 
bildung auf  Bergtheer  vergl.  S.  76.  Auf  der  Hatte  ron  Ok«r  am  Harz  fanden  sieh 
durch  Sublimation  gebihiete  Krystalle  8 — 12  Fuss  tief  unter  einer  Fläche,  auf  der 
früher  Krzrüsthaufen  gestanden  hatten  (Uuuch,  Berg-  u.  Uüttenm.  Ztg.  1864,  97); 


*  Sowie  aus  dem  Eismi  von  Cosby's  Creek  (Surru,  Am.  Joum.  1876,  11,  394). 
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USA  (Ak.  Wien  1869,  60,539)  bestimmte  abr,  m(IlO),  n(Oll).  rfOlS),  »/(103), 
pfllll.  «(IIH),  /ilir.l.  w(llT),  7(1H1).  XI  IHHi.  s  (IM')!.  rOll),  /(H44):  HubituS  Fig.  29; 
aus  eiuer  grosseren  Zahl  vuu  MetMUugeu  wuhreicbeinlicbtiteä  Axt'iiverbkltuis  be- 
rechnet a:b:e  —  0*42661 :0'ft2617 : 1  ^  0*8108: l:l«900ft.  Im  Ofen.einer  Sehwefel- 
Bfiure  Fabrik  bei  Stmssburg  battei)  sich  in  einer  Spalte  dnzeh  Condensation  der 

Dämpf«!  bei  woinVcr  ■a]-'  SO"  C.  kleine 
Krystalle  gubildct  (Daubk^e,  Ann.  iniiies 
1852,  1,  121).  Rhombisch  auch  die  bei 
Kohlenlnfnden  gebildeten  Kiyatalle 
(vei^l.  S.  76).  Aucli  ans  Scbmcl/.flass* 
sind  unter  Umständen  rhombische  Kry- 
sUüle  zu  erhalten  (vergl.  S.  ti4);  G.  vom 
Rats  (Niedenli.  Ges.  Bonn  1875,  299) 
bettitigte*  die  llteren  Aiqiaben  von 
BBAlls(Compt  rend.1851,  33,538;  Journ. 
pr.  Cbem.  isr)2.  68,  1061  und  SciiÜTzr.s- 
BE&oEu  iCuuipt.  rend.  1808,  66,  746);  letz- 
terer erhielt  Krystalle  p,  wenn  bei  ISO*  C.  geachmolcen  und  bis  95*  abgekttblt  wnrde. 
Bei  Wiederhohing  tlit  scr  Versuche  fand  Ilosvay  ((Jroth's  Zeitschr.  10,  92),  das»  der 
MI8  CSj  abgescbii  ilt'iie  rliombische  und  bei  III" — 120°  C.  vorsichfifr  gcscbmol/ene 
Schwefel  sogar  bi.s  86  •4"  abgekühlt  werden  konnte,  bevor  die  Erstarrung  eintrat,  und 
zwar  wieder  in  rhombischer  Form.*  Nach  Gbbxez  (Couipt  rend.  1884,  88,  810.  916) 
knnn  rlumibiaeherSchwefol  ohneUmwnndehing  in  monoflymmetriaeben  bia  »um  Sehnaeli- 
punkt  erhitzt  werden,  wenn  die  Berührung  mit  einer  Partikel  der  monosymmetriaeben 
Modifieation  aufgeschlossen  bleibt;  andon'^!^eitrt  kann  unter  derselben  liedingung 
überschmolzener  Schwefel  bei  einer  nur  wenige  Zehntel  Cirade  unter  dem  Schmelz- 
punkte liegenden  Tempmknr  nr  rbomiHBehen  KrjataUiMlion  gebradit  werden  dnteb 
eine  Partikel  rbombiaehen  Sehwefela. 


Flf .  99.  SehmfU  von  Oker  nach  Bnamr a. 


Zuants.  ludere  kryatelllalrte  ModMetttenen  des  Sehweüila. 

Zweite  Modification:^  /Schwefel.   MrrscHBBLiCB  (Ann.  chim.  phys.  1828,84* 

264;  Abb.  Ak.  Berlin  26.  Juni  1823)  zeigte,  dass  man  monosymmetrische,  ge- 
wöhnlich dünne  lange  sflulis^e  Krv.sfalle  erhält,  wenn  man  geschmol/enen  Scliwet'el 
langsam  etwa  zur  Hälfte  erstarren  iäs.st,  die  obere  Krstarrungäkruste  durchstösst  und 
den  llfiasig  gebliebenen  Antheil  abgieait  So  einfach  die  Art  der  Dantellong  an 
aich  ist,  gelingt  es  sehr  schwer,  meaebare  Krystalle  zu  erhalten;  Mitsoherlich  ver- 
wendete 2.'»  kg.  Beobachtet  ;;ifllO).  «(100).  r  (001),  7(011).  o(lin.  f:e\vülinlich 
herrschend  mc,  denen  auch  Spallbarkeit  entspricht  Zuweil«Mi  Zwillinge  nach  a 
oder  bei  letzteren  legen  aich  eventuell  an  eine  lauge  Kr^'stallsäule  oder  eine 
tafelige  PaiaUelferwMhanng  aolcher  dann  kleine  naeh  e  tafidUge  Individaen  derart 


'  Schwefel  in  Schlacken  erscheint  immer  als  Bcataudtbeil  r^ulär  krystalli- 
iirender  Monosulfide  (Voot,  Stud.  Slagger  1884,  189). 

*  Auch  BoMMca  (ChHyra'a  Zeitachr.  2, 508)  ftnd  rhombiadie  Krjratalle  im  Inneren 
einer  Sehwefelstange. 

•  Scbwefelniildi .  Hlmne  oder  Stangen,  sicilischer  S<-1nvefrl  oder  Kry.Htallc  der 
jBono-<ymmetrischen  Moditii  attou  gaben  beim  Schmelzeu  muuosymmetriache  Krystalle, 
auch  bei  Benetzung  mit  CS,  vor  dem  Schmelzen. 

«  Snlftult  FaSast  (bei  Huddiosb,  Beat  Min.  1845, 578). 


Digitized  by  Google 


92  Onipp«  d«a  Sdiwcftla. 

%n,  dflBs  ein  SigeblaM-artiges  Gebilde  entsteht  (Qomnni»,  Min.  1877,  789).  Au 
mm,  mc,  qq 

a:b'c      0-99575  :  1  : 0.99'J83,  H  =  84°  U'  (Mitscheruch 

MüTHMANN  ((Juoth's  Zcitsclir.  17,  344)  erhielt  in  einer  Krystallisation  ans  alkoho- 
lischem .Mehrfach -Seiiwefulamwürnum  (neben  Krystalleu  der  Modihcationeu  a,  ^,  S) 
nadelig  gestreckte  Tafeln  o(lOO)  mit  m(llO)  und  ^(.111),  sowie  schmal  n(210)  und 
9(011),  also  neu  tt«,  ohne  e/;  da  diese  Krjrstalle,  die  jedenfUls  mit  den  ans 
Schmdsflnrn  erhaltenen  krystallograplnsch  identisch  sind,  rein  gelb  waren,  so  meint 
MuTHMANN,  dass  die  oft  röthliche  oder  bräunliche  Farbe  derer  ans  Schmelsfiom  von 
Verunreinigung  durch  organische  Substanz  herrührt' 

m :  m  -  (110) (110)  »  8»* 28'  0:0«  (III) (III)  -  67«  35' 

fli:  r  =  fllO)(001)  =  85  54V  o:m  =  jllDflini     33  53^ 

n:  a  =  (210) (100)  =  20  21  o:  n  -  (IHK  100)  =  51  52 

?  :  ?  =  (011)(0ri)  =  89  42  w  :  w  -  ( 1 1 1)  ( 1 1 1)  =  73  1 

9:  m  »  (011)(U0)  -  66  50|  tt:m  -  (lir)(110)  -  86  fi7^ 

9 :  m  -  (010(110)  -  68  5S  «1 :  a  -  (lir)(100)  1  57  17 

KuPFFER  (Pooo.  Ann.  1824.  2,  42H).  I\4>*tkik  »Ann.  chini.  phys.  1848,  23,  207)  nnd 
auch  ItAMMELSiiEUO  (krystallogr.  Cheui.  1881,48)  suchten  krystallographiuehe  Ite- 
siebnngen  swisehen  der  ^  und  der  a-  (rhomlnselMn)  Hodifieation;  Muraiumr  wies 
auf  die  Winkel-Analogie  mit  dem  regulären  System  bin.*  —  Dichte  1*982  (MaaonAim 
und  Si  HBBBXK,  Joum.  pr.  Chem.  1841,  24, 128X  1*858  (DxviLUt,  Compt  rend.  1847, 
25,  857). 

Angaben  über  natürlichen  monosymmetrischen  Schwefel  S.  85  und  87. 

Die  Temperatur  der  Umwaudelung*  der  rhombiseben  in  die  monosymmetxisehe 

;?-Modificution  i»t  (bei  einem  Druck  von  vier  Atmosphären'')  95-6°  C.  nach  Rbichbk 
(Oboths  Zeitächr.  8.  (;03):  zwischen  9T-2"-9s.4"  nach  (Jeknez  (Compt.  rend.  1884, 
88,  810.  91ö)i  Beschränkung/  sowie  die  Bildung  der  rhombischen  Modilication  aus 
gehmekflnrn  TttgL  S.  91  unter  y),  andi  dort  Anm.  8.  Andererseits  gicbt  Pastkou 
(Oompt  rmd.  1848,  20,  48;  PomK  Ann.  1849,  74,  94)  an,  ans  Schwefelkohlenstoff 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  auch  monosymmetrische  Krystalle  mc  erhalten  m 
haben.  Baiüi \in  l<J:»z/..  chim.  ital.  1878,  178;  rjnoTii's  Zeiteehr.  3,  43.M  «T/ielte  eben- 
solche durch  treiwiUiges  Verdunsten  einer  Mischung  von  Alkohol  und  Schwefel» 


*  MtT8CH£iiLicH's  Winkel  auch  von  Miller  (Puaurs'  Min.  1852,  HO)  ohne 
Nennnngr  des  Autors  augegeben;  €k>u>8CHini>T  (Index  1891,  3,  106)  nennt  Hillib  als 
Autor. 

'  MiT^iiiiKi.K'H  f.Tourn.  pr.  CHiem.  IBf»»'».  67,  369)  hatte  .«?chon  nachgewiesen, 
dass  fettige  Substanzr'ii  den  Schwefel  mehr  oder  weniger  intensiv  färben. 

^  nq  entsprechend  8  Flächen  des  Dodekaeders,  ou  dem  Oktaeder;  ähnliche  Be- 
siehungen bei  der  f^Modifieation:  006  a  Dodekaflder. 

*  Der  Uebergang  beim  Erhitzen  leicht  an  dtt  Farbenänderung  eines  Blftttcbens 
im  polarisirten  Lielit  zu  beobachten  (I^ermanx,  Oroth's  Zr-itsehr.  1,  112). 

*  Hei  15-8  Atmosphäi-en  etwas  über  96'2"C.  —  Oberhalb  der  Umwandclungs- 
Temperutur  geht  ebenso  der  rhombische  Schwefel  in  monosymmetrischen,  wie  unter- 
halb Jener  der  monoeymmetrische  in  rhombischen  Ober.  Vecgl.  fitnrigens  Anm.  6. 

Andererseits  kann  man  nach  Gaaims  (Ann.  chim.  phys.  1886,  7,  233)  stark 
Überschnii il/<'iifii  Schw-fil  d'ncli  Kinbringfn  oinof«  monosymnietrischeu  Krystalls  in 
dieser  Furui  zur  Kryätalliäutiun  bringen  bei  einer  Temperatur,  welche  erheblich 
unter  derjenigen  der  Umwandelung  Hegt 
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MniKMiiiim*  oder  Sftttigung  eiowr  toldLeB  mit  SehwefblblQme.  Nadi  Gnum  (Compt 
lend.  1874t       21^)  kann  man  ans  fiberalttigter  Löoang  in  Benaol  oder  Toluol 

rhoinbischn  oder  tnoDosjinmetrische  Krjstalle  (oder  beide  gleichzeitig)  bei  derselben 
Temperatur  erhalten,  je  nachdem  die  I^öaung  mit  einem  Krystall  der  einen  oder 
anderen  Form  (oder  beiderlei)  in  Berührung:  gebracht  wird.  Nach  E.  Koyer  (Compt. 
rend.  1859, 46,  845)  liefert  eine  heiss  gesättigte  LSaung  in  Terpentinöl  bd  langsamem 
Erkalten  rhombische,  bei  raschem  dagegen  monosymmetrische  Krystalle;  MomiAmi 
((iiioTu's  Zeitschr.  17.  3.19)  fand  unter  BrstStigung  die.ser  Ver.suehe,  dsvw  immer  nur 
j^-Krystalle  entstehen,  wenn  mehr  Schwefel  ungewendet  wird,  iiLs  das  Terpentinöl 
bei  der  Siedetcmperutur  (von  150**  C.)  zu  lösen  vermag,  d.  h.  daas  auch  bei  lang* 
■amem  Erkalten  i^-Kiyetalle  eieli  bildoi,  wenn  eieb  nnr  dn  Tropfen  flüssigen 
Sehwefels  in  der  heias  gesättigten  Lösung  befand.  Die  Litteratur  anderer  Versuche 
veigl.  bei  McTiiM.vsv  fa.  a.  0.1  und  I{,\MMEL'=nKnu  (krv.stallogr.  Chem.  1881,  1,  49); 
BomTheil  kommt  dabei  auch  die  früher  nicht  uiit(Ts<'hiedene  ^-Modification  ins  Spiel.' 

Die  ^Krystalle  lagern  sich  mehr  oder  weniger  schnell  durch  Paramorphose  in 
die  «-Modification  am,  d.  b.  in  ein  Aggregat  rhombteeher  Pyramiden,  wobei  sie 
trftbe  und  sehr  zerbrechlich  werden.  MiTtfCHBBLicu  (Äkad.  Berl.  1852;  Pooo.  Ann. 
18.5.3.  88,  328)  fand.  dM.ss  die  j?-Kry.stalle  sogleich  undurclinichtig  werden  durch  Ein- 
tauchen in  eine  gesättigte  Lösung  von  Schwefel  in  ächwefelkohleustoiT.  Gerkbz 
(Ann.  ehim.  phys.  1886,  7,  288)  atndirte  die  Umwandelnng  monosymmetrisch  er> 
■tarrten  Sehwefels,*  wenn  anf  deaeen  fireier  OberflSehe  ein  kl^er  riiombiaeher 
ff-Krjstall  zerdrückt  wird;  die  Umwandelung  schreitet  von  der  Berührungsstelle 
unter  Trühwerden  der  vorher  durehsielitigen  Masse  mit  grosser  RegelmJissigkcit  fort, 
aber  mit  verschiedener  Geschwindigkeit,  indem  diese  abhängig  ist  von  der  Versuchs- 
temperatttr,*  femer  von  der  Temperator,  hei  weleber  die  /Mlodifieation  cur  KiTstalli- 
•ation  gebracht  wurde,'  eowie  Ton  der  Temperatur  des  Seiunelabttdes*  nnd  aneh  ▼on 
noch  anderen  Verlii'iltiiis.«en. 


Dritte  Modification:  j^-Sehwefei  von  Bbuhms  u.  Motbmanm  (Gboth's  Zeitschr. 
17,  837). 

MotHwymmetriBeh  a:ft:e«  1  •06094 : 1 :0- 70844,  ^»880  18'. 

b(010\  a(IOO),  »1(210),  <7(012),  o(lll),  cd(Tll).   Veigl.  8.82  Anm.  8. 


■  Mcthmank's  Präparat,  resp.  die  Bildung  von  vier  Moditicationeu  vergl.  S.  92. 

*  Jedenfalls  bei  den  Versuchen  von  Spica  (vergl.  unter  ^-Schwefel)  und  auch 
graseeotiieilB  bei  den  Versaehen  von  BanLAU  (vergl.  8.  98)  und  den  ibnUchen 
dteren  von  Wethekill  fAm.  Journ.  Sc.  ISß.'i,  40,  330). 

*  Bei  Ver>u«  lieii  n-.u'h  S.  92  Anm.  r>.  Die  .Sehnielzmasse  befindet  sicli  in  einem 
langen  engen  Glasrohr,  welches  sich  in  einem  Bude  von  constuuter  Temperatur  be* 
finÄst  nnd  dann  mach  in  ein  andexw  Bed  von  derjenigen  Temperator  gebradit  wird, 
bei  der  die  Umwandelong  atndirt  werden  «oIL 

*  I^ngs.im  in  der  NShe  der  normalen  Ümwandelungs-Tcmperatnr,  zunehmend 
hfx  ni>  <]i  irrerer  Temperatur^  ein  Maximum  bei  etwa  50**  C.  erreichend,  dann  wieder 
abathmend. 


*  Bei  niedrigerer  Kiyatallisatione-Temperatur  die  Umwaiideltmge-Greaehwindig- 
keit  grOaeer. 

*  6«eehwindi|^eit  abnehmend  bei  hVlierer  Temperatur  dea  Schmelabadea. 


m:m  =  (2H)M2lü|  =  r)b°b2' 
j:  5  =  (012)(U12)  »  39  3 
q:m»  (018) (210)  -  79  89 
=  (018)(f  10)  =  88  SO 
o:  o- (III)  (III)»  60  19 


o:  w  »  (III) (210) 
0:9-  llll)(012) 

w:  u  •  (ru)(rii) 

a:m  » (III) (810) 
»:  gs  (111)  (018) 


47'*  40' 
31  .^)0 
61  46 
49  86 
82  54 
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Gruppe  dflt  SehwdUt. 


Die  nach  b  tafcligen  KryitUIdM  meist  nach  der  Verticale  gestreckt;  an  soldieii 
tau  Alkohol  als  Enilfliifhen  7  oder  o,  meist  aber  70,  ans  alkoholischoni  Srhwefel- 
anunouiuin  7(0;  selten  und  öchuiul  a.  Hellgelb,  faat  farblus;  eine  o|*tiäche  Aui»- 
ISeohungsrichtung  auf  b  psndlel  derVerticftle.  Spalttwiii^  woU  ideht  vorliaaden. — 
KrysteUe  danteilbar  aus  heile  geeftttigter  elkoholieeher  Ldeong,  nodi  beeeer  bei  der 
Zersetzung  einer  alkoholischen  iJiwmg  von  mehrfach  Schwefclamm«inium '  durch  den 
Einfluss  der  atmosphärisclHMi  Luft:  üh»»rlinu]it  bihhrt  sich  meist  <lie  y-ModiHcation, 
wenn  Schwefel  durch  sehr  langt^umu  Zersetzung  einer  geeigneten  chemischen  Ver- 
bindung abgeschieden  wird;  die  schSnsten  Rtystalle  von  MoniHAinr  mit  einer  LSeong 
Ton  unterschwedigsaurem  Natriam  erzielt  Isolirt  wurde  die  „dritte"  Modifieation 
zuerst  .'»iH  SchmelzfluHs  von  <JKiiNf:z  iCoitipt  rend.  1883,  97,  147")  und  weg^en  de« 
Pcrliiuitttirglanzes-  Soutre  naere  genaiuit;  die  Krk'stallisation  in  einem  U  Kohr  f^elit 
neben  derjenigen  der  n-  und  p^-Mudificatiun  (durch  Üerührung  mit  den  eut«prechendeu 
Kiystallen)  vor  sich,  wenn  an  einer  Stelle  eine  geringe  Abktlhlttng  hervoigebraeht 
wird,  oder  wenn  die  Wfinde  des  Rohre»  mit  einem  vorher  eingeführten  Glaa-  oder 
IMiitiiifadeu  leicht  ^'t  rieheii  werden.  Weiter  stellte  (tEknez  (Comjit.  reud.  1884.  08, 
144)  j'-Krystalle  dar  aus  einer  in  der  Wärme  QbersÄttigten  Lösung  (ohne  festen 
Rflckstand)  von  Schwefel  in  Benzol,  Toluol,  Schwefelkohlenatoflf  u.  a.,  welche  iu  ver> 
schloesenem  Bohr  mit  einem  Ende  in  eine  Bliltemisehnng  gebracht  wird;  Sabatim 
(Gompt  rend.  1885, 100,  1846i  aus  WasserstofiBupersulfid  HS,  oder  einer  gesttttigten 
lÄisung  von  Schwefel  in  Schwefelkolilenstoff  durch  Vermischen  mit  Aether.  Zweifel- 
haft ist  nach  Muthmann,  ob  die  von  O.  Lbumanm  (Gbotu's  Zeitachr.  1,  128.  482)  aus 
Sehmdafloss  mikroekopisch  beobachtete  neue  ,4abile**  die  f-*  oder  dte  <-Modifiealion 
(vergL  nnten)  reprisentirt;  jedeB&lls  aber  hatte  BmoA  (Atti  Ist  ae.  Venesia  1684, 
2, 1149;  Oroth's  Zeitö(  hr.  11,  109)  die  p'-Modification  durch  Fällen  einer  Calcium- 
polysulfidlösutig  mit  SaUstture  erhalten/  —  Leichte  Umwandelnng  in  die  rhombische 
a-Modiücation. 

7ierte  Hodification:  d-Sehwefel  von  Mdthmamn  (Gkotu's  Zeitschr.  17,  342) 
ans  einer  L0sang  von  Schwefel  in  alkoholischem  Sohw^Felammoninm ,  veigl.  8.  9S 

nnd  oben  (auch  Anm.  1),  erlialten  in  kleinen  dünnen  Tiifelchen  von  hexafroualein  Umrias, 
wie  Basis  mit  einem  Rlmmboeder;  jedenfalls  optisch  zweiaxig  und  wahmcheinlich 
monosyrametriscb,  Formen  deutbar  als  c(üül),  a(lOO),  w(lll),  =  761**,  aai  =  65«, 
00  »  104*  ^»iwoximatiT;  Doppelbrechung  sehr  ■ebwaeh,  durch  c  nahezu  senkrecht 
eine  optisehe  Aze  austretend.  Sehr  schwer  su  eriiatten,  bti  einer  hSheren  Tempe- 
ratur als  +14T.  üIm  ihaiipt  nicht;  sehr  leicht  in  die  «Modification  umgewandelt,  be- 
sonders bei  Beriilirniig  mit  Krystallen  einer  anderen  Muddicntion  oder  auch  nur  mit 
einem  l'latindraht  Vielleicht  identisch  mit  Leumakn  s  Moditication,  vergl.  oben.  — 
HSglicherweise  der  ersten  (nicht  metallischen)  Selen-Modifieation  entsprechend. 

Fünfte  Modification:  s-8ebwefel  von  H.  Exobl  (Compt  rend.  1891,  113, 866) 
dargestellt:  2  Volume  einer  bei  25»— 30»  C.  gesättigten  und  auf  10»  C.  abgeköhlten 
Salz8.'iarrir)sung  mit  1  Vol.  einer  bei  gewöhidieher  'iemperatur  ges:ittii,'teii  Natrium- 
thioöuitatl-jsung  versetzt  und  schnell  von  dem  abgeschiedenen  Chlurnatrium  abtiltrirt, 
geben  eine  sich  nor  langsam  sensetaende  LSsong  von  nnterschwefliger  Säure,  die 

>  Eventuell  zugleich  mit  den  Modificationen  a,  ß,  d  (S.  !t2). 

*  Besonders  schön  auch  an  den  Krvstallen  aus  unterschwetlifrsaurem  XrUrium 
zu  beobachten;  nach  Mlithmann  nur  von  der  geringen  Dicke  der  Lamellen  ber- 
rOhrend,  nicht  von  %Mdtbarkeit 

*  Die  Identitit  mit  f  hatte  Obotr  (Gboth's  Zeitschr.  U,  lOS)  alsbald  ver^ 

mnthet 

*  Mltiimänn  («Jroth'.s  Zelts. dir.  17.  :m]  discutirt  auch  «iie  Möglichkeit  der 
Bildung  der  f-Muditication  bei  älteren  \  ersuchen,  vergl.  S.  93  Anui.  2. 
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sich  anter  Entwickelang  vnn  SO,  allmfihlifh  gelb  färbt  und  den  Schwefel  in  gelöster 
Form  enthält;  bevor  dtr  Schwefel  auffällt,  kann  er  durch  8chiUff;In  mit  Chloroform  voll- 
«t&ndig  extrabirt  werden;  diet»e  intensiv  gelb  geturbte  Chloroturudüöuug  liefert  beim  Vur* 
iIiimlMiH  Kiyatelle  der  neuen  Ifodification;  Dichte  2*185,  Sehoielspnnkt  unter  100*0.; 
ihvdi  Schmelien  in  amorphen  weichen  Schweflei  verwandelt,  entsprechend  der  doreh 
T^rsetinng  von  Thiosalfaten  erhaltenen  Modi6cation;  dif  beiui  Herausnehmen  ans 
der  MntterlHUge  durchsichtigen  Krystalle  trüben  -sich  bald  unter  X'oluinvergrösserung 
und  gehen  in  die  amurpbe,  in  Schwefelkoblenstuff  unlösliche  Modilicatiou  über.  Die 
«rangegelben  (nicht  citronengelben)  Kiyetnlle  aind  naeh  C.  FWirab  (Compt  rend. 
1n91,  112,  884)  bexagonal-rhombo^drisch:  nelir  flache  Rhombodder,  tafblig  oder 
a&ttlig  yerzcrrt,  Polkante  40°  50'  ±  10';  Doppelbrechung  negativ. 

Sechste  Modification:  N  (schwarzer)  Schwefel,  von  Maonü»  (Po<jo.  Ann.  1854, 
02,  312;  18;»«,  99.  lf»li  entdeckt  und  wieder  von  Knavp  (.Touni.  pr.  Chem.  lss8, 
38,  55;  43,  aOdj  dargestellt;  eutäteht  durch  plützlicho  Einwirkung  einer  hohen 

Temperatur  auf  gelben  Schwefel;  ieolirbar  ans  einer  durch  Zusammenachnielsen  Ton 
Natriuuicarbonat  mit  Schwefel  erhaltenen  pechachwarzen  Schwefelleber.  Einzelne 
Körnchen  de.s  zarten  schwaizen  l'idver.s  zeigen  unter  dem  Mikroj^koj»  leMiaffen 
Metallglanz  in  einer  hellen,  der  des  Antimons  ähnlichen  Farbe,  blau  kantendurch- 
scheinend.  Aeusserst  best&ndig;  von  Alkalien,  Sftnren  und  Königswasser  auch  in 
der  Siedehttse  nicht  angegilflhn;  unter  Lnftahachlnas  aellwt  bd  bannender  Wtiaa- 
glntfi  nnverlndert,  bei  Zutritt  der  Luft  m  80,  ohne  RBckatand  verbrennbar;  von 
geschmolzenem  Salpeter  und  Aetzkali  zu  Schwefelsäure  oxydirt.  Bei  feiner  Ver- 
theilung  einem  anderen  Medium  blaue  Farbe  gebend.  Mltuiukn  (Geotu  s  Zeitschr. 
17, 367)  and  GaotB  CFabdL  Uebcft.  1889, 13)  verarathai,  daaa  der  ^hwane  Schwefel** 
dem  metalliaehen  Selen  und  Tellur  entspricht  und  hexagonal'rhomboedriBch  kxy- 
stallisirt. 

Auf  die  ßed])reclHmg  der  nicht  krystallisirten,  amoiphen  und  coUoIdalen *  Modi> 
ficationen  kann  hier  verzichtet  werden. 


2.  Selcnschwefel.  (S,  Se). 

Derbe,  mit  Salmiak  gemengte  Krusten,  sobichtweise  durch  orange- 
rothe  bis  röthlich braune  Farbe  ausgezeiclinet,  von  der  Liparlschen 
Insel  Vulcano.  Stromeyer  (Pog*;.  Ann.  1824,  2,  410;  Gott.  gel.  Anz. 
1825.  330)  erkannte  den  Selen-<Teluilt  und  schrieb  der  Beimengung  v(in 
Sehweft'lselen  die  röthliche  Farbe  zu.  Nach  dem  Fundort  wählte 
Haidinoer  (Best.  Min.  Iö45,  573)  den  Namen  Voleaiiit,  ebenso  BuMnicci 
(Min.  1875,  2,  186)  Eollde.«  Nacli  Dana  (Min.  1850.  184;  1802,  1(1) 
auch  am  Kiiauea  auf  der  Saildwicll-Insel  Hawaii.  Leber  Selen-haitigun 
„Tellnrsdiwefel''  von  Japan  S.  87. 

*  Anch  Eveu  (vergL  S.  94  unter  «-Schwefel)  erhielt  eine  ▼ollkommen  in  Wasser 

iSsliche  Modification,  die  sich  beim  Stehenlassen  seiner  LS.sung  TOn  nntersohwetli^er 
i^äure  in  Flocken  abschied  und  erst  allmählich  in  die  amorphe  unlösliche  Form  um- 
wandelte. 

*  Liparisehe    loliache  Insdn,  laole  Eoli& 
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Znsatz.  Hlsehkrystalle  von  Schwefel  und  Selen  wurden 
Rathke'  (Ann.  Cheni.  Pharm.  1869,  152.  isSl,  G.  vom  Rath  u.  liKTTENnoRyF  (Pooo. 
Ann.  187U,  138,  329)  und  Muthmamk  (Groth's  Zeitschr.  17,  357)  dargestellt  und  zwar 
dreierlei  Art,  entsprechend:  1)  der  rhombuchen  a- Schwefel -Modification,  2)  der 
dritten  (monoqnnmetiiBch«!)  f-SehweHd^Modifieatioii  und  8)  der  ersten  ^wShn» 
liehen,  nicht  nietalU0chen)  Seleu-Modificatioii.  Die  durch  ZusaDimcnschmelzen  der 
Elemente  erhaltene,  meist  amorpli  erstarrte  Schmelzt'  wird  durch  längeres  ErhitMD 
auf  100°  C.  kpk'stalliuisch  gemacht,  in  CS,  geiiist  uiul  verdunsten  gelassen. 

1)  Rhu m bisch  a;6:r  =  O-blOO :  1 : 1  «8960  G.  VOM  Rath. 
|»(111).    s(113).  M(Oll). 

p:p  =  (lll)(ril)      95«  2'  n:  e  =  i011)(00n  =  62°liy 

pip"  (111)(U1)  «  73  22  :  0  »  U01)(001)  »  66  02] 

Oraugerothe  Kiystellc  mit  herrschendem  p.  Die  analystrten  enthielten  S  67*43 
und  Se  32-57,  cnt-sprcchcnd  ctwaScS^;  nach  Rath's  u.  Bettexdorfp's  Beobachtungen 
bildet  sich  die  rhumbiachc  Modification  stets,  wenn  die  proceutische  Menge  des 
Schwefels  f  errdeht  Müthmakm  erhielt  dieae  Modlfieatioa  nicht,  auch  nicht  bei 
Miachkrjrstallen  mit  nnr  10*/«  Se. 

2)  Monosymmetriseh  (von  Batbsb  fHae  rhombieeh  gelwlten). 

«:6:0- 1*0614: 1:0'70461,      ß^99*4r  Mnmiumr. 

1  »0546 : 1 : 0-7146  88  16^  G.  TOM  Rava. 

6(010).  m(210).   9(018).   o(lll).  «»(III). 


m: 

h 

»  (210)  (010)  = 

62» 

8' 

o: 

9 

-  (111)(012)  = 

81«  61' 

9- 

b 

-  (Ol  2)  (010)  = 

70 

36 

a>: 

b 

-(Tii)(oio)- 

59  20 

9- 

m 

=  (012)  (210)  = 

S2 

5 

b) : 

m 

=  (irr)(2io)  - 

49  31 

0  : 

b 

=  (llI)iOlO)  = 

51 

cj : 

7 

=  (iii)(orj)  - 

32  37 

0  : 

m 

-  (11I)(2I0)  = 

48 

G 

u  : 

o 

-  (rii)(iii)  = 

58  58 

Kryatalle  siiulig  nach  nih.  Durch  h  lebhafter  Pieoeliioismiis,  rothgelb  und 
tief  orange.  Nach  Muthuann  die  Ebene  der  optischen  Axcii  st-nkrecht  zur  Sym- 
metrieebene, anscheinend  parallel  der  Verticale;  die  Synimetricaxe  die  zweite  Mittel- 
linie; durch  einen  Schliff  senkrecht  zur  Prismen zone  treten  beide  optiaehe  Axen  «la» 
im  Glas  des  Sciineidek  sehen  Apparats  mit  85"— 88"  fiir  Na.  Spaltbarkeit  nicht 
beobachtet.  Der  Selen-(Je)ialt  sehr  schwankend.  zwi.v(  lieii  ••()'  60"  o  und  bis  Qber 
SO^/f,  etwa  von  SeS«  bis  Se^Ö^j  danach  auch  der  Schmelzpunkt  verschieden:  ein 
Kryatell  mit  40^/«  Se  wurde  bei  118*  C.  weich  and  wnr  htk  126*  C.  zusammen- 
geschmolzen ;  einer  mit  48*/«  Se  bei  118*0.  anfangend  und  erst  bei  185*0.  ver- 
flttBiigt 

8)  Monosymmetriseh. 

a-.bio»  1*6925 : 1 :  1*6667,      ß  «-  74*81'  HuTBMAinf. 
r(00]).   a(lOO).  a(210).   o(lll}.  «(111). 

« :  a  •  (210)(100)  »  87»80'  o :  n  -  (111)(210)  =  29*  4 

«:  e  «  (210)(00l)  »  77  47  cki :  «  »  (Ill)(lll)  »  104  5 

o:  o  =  (lll)flTl)  =  S7  15  w:  c  ^  (111)(001)  =   67  41 

o:e  »  (111)(001) ->  54  38  ei :  n     (111)(210)  «  89  41 

'  Katiiki:  (Pooa.  Ann.  l'^TO.  141.  Tt'tO    nalitn   Mi^ichunf^en  verschiedener 
morpher  Schwefelselcne  an,  als  besonders  wahröchuinlich  von  SeS,  und  Se,S. 
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KijBtalle  tefidig  ntek  0,  mit  am,  Udnmm  0  und  gtni  kkinfim  Mltpiieiii  «w 
Doatlidi  pleoehroltiaoh,  gelboiange  und  rodionuige.   Ebene  der  optudien  Azen 

Senkrecht  zur  Syminetrieebene,  im  stumpfen  Winkel  ari^  mit  der  Verticale  etwa 
If)"— 20'^  bildend;  durch  r  tritt  die  zueifo  Mittellinie  aus,  ohne  dass  selbst  im 
äcu>i£iD£B'8cheu  Apparat  Axen  sichtbar  wären.  Mctumann  erzielte  Eurjütaile  bis  zu 
9ft*,/«  8e;  am  SehSnaten  aber  ans  nicbt  ni  8elen>reidien  LSsangeo,  z.  B.  w^en  die 
anf  5  Gewichtstheile  8e  4  Theile  S  enthalten;  achSne  Rrystalle  ergaben  68^*/o  8e 
und  ^11",  0  S;  diese  wurden  bei  llo  'O.  matt  unter  Bedeckung  mit  metallischem 
Selen  und  waren  bei  136°  C.  ganz  zusammeugeachmolzea,  nach  dem  Erkalten  gftnz- 
lich  amorph. 


3.  Selen.  Se. 

Die  Angaben  über  das  natürliche  Vorkommen  erscheinen  in  kritischer 
Beleachtaug  Yollkommen  werthlos.  ^ 

*  Tn  einer  Mittlieilung  an  Mornay  (Phil.  Mag.  I.oud.  1828,  4,  118)  berichtete 
Del  Rio  über  ein  von  Uekrbra  bei  einer  £xcur»ion  nach  C'uiebras  im  Minen-District 
£1  Doctor  in  Mexieo  in  dem  den  rothen  Sandstein  ttberlagemden  Kalk  gefundenea 
Eisvorkommen.  Naeh  Dkl  Bio  }»g  ein  yon  metalliaehem  Quecksilber  begleitetes 
Zinnober-Shnlichee  Mineral  vor,  und  mit  diesem  innig  gemengt  eine  andere  Substani 
„stTongly  resembling  light  gray  «ilver  ore".  Das  rotlie  Mineral  brannte  vor  dem 
Löthrobr  unter  starkem  Rauch  mit  schön  violetter  Flamme,  eine  graulich  weisse 
erdige  Hasse  Mnteriswciid;  Amlich  ▼erhielt  sich  das  giane  Uineral.  Dudite  des 
graoen  5'56  nadi  Cbotbu,  des  rothen  5>66.  Im  graoen  fimd  Rio  Se  49,  Zn  24, 
Hg  19,  S  l  -.'),  Summe  93'5,  wozu  noch  fi'  ^  „lime"  kommen,  der  „merely  ace<Hn' 
panies  the  orc,  and  does  not  enter  into  it»  composition".  Das  graue  Erz  wHre  da- 
nach „a  bi-seleniuret  of  zinc  united  tu  a  protosulphuret  of  mercury" ;  das  rothe,  von 
dem  keine  Analyse  mi^pethdlt  wird,  ,^wiU  also  be  a  bi-seleninret  of  rine,  bnt  the 
merenry  will  be  in  the  state  of  a  bisulphuret  or  cinnabar,  which  will  givc  the  red  colour 
of  the  mineral".  Die  beiden  Mineralien  wHren  danach  ähnlich  verschieden  wie  Auri 
pigment  und  Realgar.  Bkooke  (i'hil.  Mag.  I>i3<;.  8.  261)  nannte  das  Mineral  mit  dem 
„sulphuret  of  mercury"  (also  das  graue)  zu  Ehren  von  Rio  Biolith  (Riolitej,  das 
mit  dem  „bisalpbnret  of  meremT**  (also  das  rothe)  naeh  dem  Fundort  Cmlibrlt. 
In  einem  von  Brookf.  im  Anschluss  publicirten  Briefe  Bio*s  theilt  Dieser  mit,  dass 
der  Kiolith  nicht  „a  seleniuret  of  zino"  ^iei,  sondern  ,,a  native  selenium  ore  wnth 
a  variable  mizture  of  sulphoseleniuret  ot'  hutl  iiry,  and  seleniurets  of  cadmium  and 
iron".  B^grQndung:  „I  put  in  a  retort  53]  gr».  which  I  washed  to  separate  the 
earbonale  of  lime;  as  some  partides  wer«  atlaehed  to  flie  sides  of  tiie  retort,  I 
washed  it  down  with  some  water,  and  at  tfie  moment  many  round  little  lumps  of 
selenium  arose  to  the  surfaee,  which  was  covered  with  a  film  of  the  same,  pro>'ing 
tbat  it  was  not  combined.  There  were  sublimed  by  the  distiUation  38  grs.  of  sele- 
mum  and  t|  of  merenry,  whidi  waa  alao  amalgamated  witii  seleninm;  and  there 
remained  b>  Iba  retort  10  grs.  of  a  yellow  and  grey  powder.  I  treated  the  10  gas. 
with  muriatic  acid,  which  dissolved  the  iron  and  the  cadmium,  and  the  s^elenium 
was  precipitated  a^  a  black  i)Owder,  which  amouuted  tu  \  trr."  Versprochen  wdrd 
auch  eine  weitere  Untersuchung  des  Culebrit,  die  aber  ausblieb.  Die  vorstehenden 
Angaben  finden  aleh  nun  in  der  wmteren  Litteratnr  eigenthfimUeh  modificiit 
Glockib  (Min.  1889,  884)  beachreibt  den  Riolitb  (auch  Rionit)  als  „cochenilleroth  Ua 
UeigEaa",  Habthakh  (Min.  1848,  2,  614)  „von  sinnoberrother  Farbe<^  HAmmaiB 
Rnran,  lOiMtalogte.  I.  7 
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Kttosüleh  in  drei  krystalliuiien'  Modificationeii  dargestellt,  zwei 
rothen  und  einer  metaUiflchen;  die  zweite  rothe  bildet  durch  ihren  deut- 
lich halbmetallischen  Glanz  gewissermassen  einen  üebergang  von  der 
ersten  zur  metallischen  Modification. 

1)  Monoeymmetrisoh  (veigl.  8.  96  Ko.  8;  aneb  8. 04  ^Sehwefel). 
a ;  6 :  r  =>  1  •  63495 : 1 : 1 .6095  Mdthiiahi«  (Qwyni*«  Zcitrahr.  17,  868). 

ß  =  75«  58'. 

f  001).   «(100).   /H0101.    r(Toi).    wrilO).   n(210).  /(012). 
0(111).    />(121).    /(Hll).    wdll).  ik(b41). 


« :  a 

=  (210)(l00j'= 

38"  25' 

0 :  o 

=  (1111(100)  = 

56^' 17' 

n :  c 

=  (2 10)  (001)  = 

79  3 

o :  0 

=  (iii)(m»  - 

89  54 

in :  a 

=  (110)  (100)  = 

57  4Ü 

o:n 

=  (111)  (210)  = 

29  5 

mxe 

-  (110)  (001)  - 

88  84 

»:  c 

-(Tii)(00i)- 

67  85 

rie 

-  (Tot) (001)  - 

51  &8 

ata 

-  (III) (100)- 

68  1 

oi  e 

-(111)(001)- 

55  55 

u :  r 

-  (TiDdoi)  - 

51  86] 

Dfinne  Tafeln  nach  e  mit  aom^  mit  oder  <^e  ft;  alle  fibxigen  Formen  Betten 

nnd  untergeordnet  Farbe  orangeroth,  mit  wenig  anageqnoehenem  Metallglanz.  Inter- 
ferenzbild durch  r  niolit  beobachtet.  Krystalle  zuerst  von  Mitschehmch  (Herl.  Akad. 
1855,  409;  Journ.  pr.  Chem.  66,  257)  dargestellt  durch  Erhitzen  von  Selen  mit 
ÖchwefelkohleustoÖ'  iu  zugeschmolzenem  Kolben  und  laugsuuies  Erkalten;  von  Muru- 
VAmt  aneh  dmeb  laitgsames  Verdanetenlawen  einer  gesättigten  Uüwmg  von  Selen 
in  Schwefelkohlenstoft  Von  Mitscherlicii  gemessen  n»  =  76"  20',  ac  «■  75*  56', 
«oa*67"24'.  Rammel.«»bero  (Berl.  Akad.  1874.  188;  Pooo.  Ann.  152,  151:  krvst. 
Cbenu  1881,  1,  65)  hatte  versucht,  durch  andere  Aufstellung  eine  Isomorphie  mit 
dem  monofljmmetrisehen  j^^hwefel  ersichtlich  za  machen  (vgL  aneh  8. 94  3-8diwefel). 
Dichte  4*46— 4*51  MmcnmucB.  WM  dnreb  Erfaitien  (anf  110<»'-120*  C.  nach 
MoTHKAii»*)  in  die  metallische  (dritte)  Modification  umgewandelt. 


(Best.  Min.  1845,573.  572.  565)  giebt  an:  „Selen.  Nach  Del  Rio  gediegen.  Bräun- 
iichschwarz  ins  Bleigraue,  iu  dünneu  Splittern  rotb  durchscheinend.  U.  =  2>0, 
G.  ">  4*8.  Cnlehras,  Mexico";  weiter  in  offianharer  Confbaion:  „Cinlebrii  BaooxK. 
Derb.  Bleigrau...  Cochenilleroth.  6.  5*56.  Culebras,  Mexico.  2  Za,Se,  +  HgSe. 
Bionit.  Kiulit.  Selenqueck.silberzink"  und  „Riolitli.  Fköbel.  Rhombo(idrisch.  Kleine 
abgerundete  sechsseitige  Tafeln.  Bleigrau.  Sehr  geschmeidig.  Tasco,  Mexico. 
AgSe,.  Duppeltselendlber.  Dbl  Bio."  Za  dieaem  SdüenaUber  an  sich  hat  jedenfim« 
eine  Notia  bei  Bmntxn  (Min.  1882,  2,  585)  Yeranlasenng  gegeben,  dase  Bio  ^ 
solches  in  kleinen  bleigrauen  hexagonalen  Tafeln  von  Taaco  angekündigt  habe. 
Halsmann  (Min.  1.-<4T,  1555)  giebt  vom  Selen  ILvioisoek'»  entstellte  Angaben  wieder, 
ebeuso  Mijllek-Buuoke  (Philups'  Min.  18ö2,  III.  154 j  in  Bezug  auf  Kiulith  =  Selea- 
silber  nnd  die  Beechreibnng  des  Selens,  bei  letsterem  aber  in  Besug  auf  das  Vor» 
kommen:  „is  found  investing  solphur'in  Sicily".  Miller- Bbooke  verfehlen  aber 
nicht  (a.a.O.  I."i4),  die  Currectlieit  der  .Angaben  HAimNoERö  zu  bezweifeln  mul  die 
Uebercinstimmuug  eiui  r  an  liitooKE  gelangten  „Selen"-Stufc  mit  einem  (von  Kkantz 
erhaltenen)  Stück  Onufrit  liervorzuheben.  Die  entstellten  Angaben  sind  auch  iu 
neuere  LcÄurbtlcher  flbeig^pmgen.  Der  Meacaner  LAimiBO  (Min.  1888, 485)  eiürt 
nur  die  Angabe  von  Rio,  ohne  Weitwes  aassagen  zu  können;  aneh  er  hat  oflfonbar 
keine  Stufe  natürlicheu  Selens  gesehen. 

*  Andere  dürfen  hier  anaser  Betracht  bleiben. 

'  Gewöhnlich  wird  150'^  ü.  angegeben,  doch  nach  Mutumann  zu  hoch. 
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2)  Moaosymmetriieh  a: fr:«    1*5916 : 1 :  1*1852  Mormuair. 

c(OOl).    rt(lOO).   m(ilO).  ?(üll), 

m:a  =  (l  1<))(100)  «  57«69'  7:  n  =  (On)(100)  =  87^58' 

»1:  c  =  (llü)(0<)ll  =  88  22  .  q  :m  =  (()ir)(110)  =  49  11 

c  =  (011)(001)  =  4Ö  35  q  :m  =  (üll)(llU)  =  51  59 

Habitus  dflrKiystalle  sehr  Tariabel:  aSnlig  me  mit  antergeordnetein  aq^  nach 

der  Verticale  gestreckt«;  Tafeln  nwr,  aus  übersättigten  Lösungen  basische  Tafeln 
rriniq.  Dunkelroth  durclischeinend  mit  selir  auapesprochcn  halbmetÄlliscbem  Glanz. 
£iue  optische  Auslöschuugärichtuug  auf  m  unter  15" — 17''  zur  Verticalen.  Neben 
KryiteUen  der  enten  Modification  ans  LSaang  von  Selen  in  Schwefelkohlenstoff  er- 
halten.  Unveiiodert  beim  ErwInnen  auf  110°  C,  dagegen  in  die  dritte  (metallische) 
Modification  amgewandelt,  wemi  die  KxjBtalle  kune  Zeit  auf  125*— 180*  C.  erhitst 
waren. 

S)  Hexagonal-rbomboedridcb  //^lOlUj  mit  r(lUll).    Metallisch  glänzende 
Niddehen,  im  Habitne  yoUkommoi  den  natftrlicben  nnd  kflnsdich  dargestellten 

Tel!ur-Krv.stalleu  gleichend. '  Der  ebene  stampfe  Winkel,  den  auf  m  die  Kante  mr 
mit  der  Verticalen  bildet,  zwischen  142\"-- 145°  gemessen;  derselbe  am  Tellur  143^3' 
für  a:c  =  1  :  1-3298.  Von  Mithmann  (Gkotii's  Zcitschr.  17,  35())  durch  Sublimation 
dargestellt:  in  zagescbmokeueui  Glusrohr  wurde  reines  Selen  in  hohem  Saudbade 
48  Standen  eifaitit;  beim  Abkfihlen  waren  im  Bohr  drei  Zonen  bq  nntereeheiden, 
die  unterste  bedeckt  mit  Tröpfchen  von  metallisehem  Selen  ohne  krystallinlsche 
Structur  (..die  metullische  Modificatinii  in  ruiiorphcm  Zustande"  reprSsentirend), 
darüber  eine  schmale  Zone  mit  prächtig  glänzenden  Kryställchun  metallischen  Selens 
«ad  sehliesslich  die  innere  Wandung  des  Rohres  mit  rothem  amorphem  Selen  ttber" 
sogen,  so  dass  die  metallischen  Kiystalle  sieh  also  offianbar  nor  bei  einer  bestimmten 
Temperator  bilden.  Zwar  hatte  schon  Berzbuüs,  der  Entdecker*  des  Selens  (1817; 
Scjiwr-i(i(i.  Jouni.  181S,  23,  309),  die  Existenz  der  metallischen  .Modification  neben 
der  rotbeu  (ersten)  angegeben  (Ann.  Pharm.  48,  253),  doch  wurden  bei  seinen  und 
Anderer  Yessnchen,  eine  LSamig  von  Selen-Alkalien  der  langsamen  Einwirkung  der 
ntmoqihMrischen  Luft  aossusetaen,  awar  ein  krystalHnisches  Aggr^^t,  aber  keine 
deutlichen  Krj'stalle  erhalten.  Dichte  bei  15"  C.  4  -760 — 1-788  Mitsi  itkri.k  h  (Berl. 
Akad.  1855,  409),  4-808  Hittoup  (Poqo.  Ann,  1851.  84,  211 1.  Schmilzt  nach  Hittokt 
bei  217*' G.  ohne  vorher  zu  erweichen;  0.  LsuMAMii  (Gboth's  Zeitächr.  1,  114.  liöj 
aeigte,  dass  eine  Bfickumwandelung  in  die  rotiie  (amorphe)  Modification  wogen  der 
Löslichkeit  in  dieser  möglich  ist,  indem  durch  vorsichtiges  Erwirmen  geschmolaenen 
St'len.H  (auf  dem  Objectträgor)  sich  zuerst  sphärolitbische  Ai^greirnte  der  Tiietrillisehen 
Modification  bilden,  dann  alles  zu  einer  dunklen  Flüssigkeit  zusammeuscluuilzt, 
während  beim  langsamen  Abkühlen  wieder  die  metallischen  Sphärokiystalle  auf- 
treten nnd  wdlter  wieder  Tenchwinden,  bis  die  ursprfln^^che  hellrothe  Sehmeke 
wieder  i  rseheint,  um  schliesslich  zur  amorphen  rothen  Modification  zu  erstarren.  — 
Leiter  der  ElektrieitUt ;  da-i  Leitungs vermögen  nimmt  nach  Hittorf  (Poo<i.  Ann. 
84,  214j  mit  steigender  Temperatur  rasch  zu,  beim  Schmelzpunkt  aber  (wegen  Um- 


'  Vielleicht  auch  dem  „schwarzen  Schwcftil"  ent.eprecheud,  vgl.  8.  95.  üebrigens 
sprach  sich  Ketokks  (Zeitschr.  pbys.  Chem.  1892,  8,  399;  1893,  12,  590;  Zeitschr. 
anoig.  Cbem.  1896,  104)  gegen  die  Isomorphie  von  T^nr  mit  Selen  ebenso  wie 
gegen  die  mit  Wisniuth  aus. 

*  In  dem  bei  der  Schwefolstfure-Fabrikation  sn  Gripeholm  abgesetsten  Schlamm. 

1* 
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waaddoag)  plOtilieh  ab;  aneh  die  Beliehtiuig  erhSht  die  Leitangafthlgkeit  (Sau, 
Roy.  Soc.  Lond.  1878,  21,  283;  PodO.  Ann.  150,  S33;  W.  Smith,  ehem.  Gea.  Bert. 

6.  204:  Siemens,  Akad.  Berl.  1877,  299;  u.  A.),  und  begünstigt  ebenfalls  die  Wärme- 
Leitungstahigkeit  (Bellati  u.  L,vmjma,  Gboth's  Zeitschr.  14,  505).  Specifische 
Winne  nach  BvrrsirDOBFr  a.  Wümm  (Poeo.  Ann.  1868»  138,  300)  0'084. 


Gruppe  der  rliomboedrisclien  Sprödmetalle. 

[Selen  Se  (dritte  Modification  vergl.  &  99)] 

1.  Selentellur  (Te,  Se)  a:c=l:  ? 

2.  Tellur  Te  1:1-3298 

3.  Arsen  As  1:1-4013 
3a.  Arsenolamprit  As  (KrystaUlbrni?) 

4.  AntiinoDarsen  (As,  Sb)       1:  ? 

5.  Antimon  Sb  1:1-3236 

6.  Wismuth»  ßi  1:1-3030 

7.  Zink  Zn  1:1-3564 


1.  SeienteUur«  (Te,  Se). 

Derbi  mit  undeatUch  sftuliger  Stmctur,  aber  deutlicher  Spaltbar- 
keit nacb  einem  hexagonalen  Prisma; '  aprbde.  Schiribrzlichgrau  mit 
schwarzem  Strich.  Undmrchaiohtig,  metaUglSnzend.  Blrte  2  oder  etwae 
darüber.  Dichte? 

Vor  dem  Löthrolir  auf  Kohle  ^elir  leicht  schmelzbar,  unter  Rlaii- 
fjirbung  (etwas  grünlicli)  der  Flainine  und  Entwickeluiifj  deutlichen  Selen- 
Geruchs;  Beschlag  an  der  Frohe  weiss,  in  weiterer  Entlernung  röthlich. 
Im  Kölbchen  ein  beinah  schwarzes  Sublimat,  mit  röthlichem  Saum  oben 
(Se)  und  unten  mit  metallisch  glänzenden  Tropfen  (Te).  Im  offenen 
Böhrchen  ein  grauliches  Sublimat  mit  röthlicher  Franse  und  oben  mit 
flüchtigen  KrystaUen  von  SeO,,  unten  an  der  Probe  ein  reichliches 
Sublimat  von  TeO,i  in  ÜEurblose  Tropfen  zusammeuBchmelzend. 

>  Das  TOQ  mandhen  Aotoren,  wie  Gaora  Crkb.Ueben.  1889,  u),  hier  noeh  wat- 
gereihte  Tellurwismuth  (der  Tetradjrmit)  iat  nach  den  meisten  Analysen  nicht  eine 
Mischung  (Bi,  Te),  sondern  ^e  den  Seeqiiiaiilfiden  entsprechende  Verbindung.  — 
VecgL  auch  8.  99  Anm.  1. 
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Vorkommen.  In  Hon^was  Mlf  d«r  El  Piom6  Süber  Grube  im  District  Ojo- 
jon*  im  Depart.  Teprucfpralpa  eingespron;:^  in  riner -hatipfaficlilich  ans  Quarz  und 
etwas  Baryt  beatehenden  Gangmasse,  zusuiiunen  mit  bla3aig-e]lf&»  (lurchscheineudeu 
diamantglftiuenden  Kiystallen  von  vielleicht  Tellurit  und  griinliehi^elbem  Diurdenit 
Dnieh  Dmum  in  Fraiieiaeo  an  Daiu  und  Wuis  gelangt,  naehd^>Tjorher  eehon 
C.  G.  Schneider  den  Selen -Gehalt  constatirt  hatte.  Von  Dana  u!  Wsli.s  genauer 
untersucht  (Am.  Joum.  Sc.  1890,  40,  78;  eigftnst  in  Daiia,  Min.  18d2,  471)  und 
Selen-TeUariam  genannt.  -*  .**.*. 

Analyse  ven  Wslls  (a.a.O.):  Te  70*««  und  8e  29<81;  etwa  Se,Te,.       .  / 


8.  Telinr.  Te. 

Hexagonal-ilioiiibo^drisch  a:ea  1:1*3298  G.  Bobs. 
Beobachtete  Formen:  c(()()01)o/?.  m(lüT0)or7?. 
ß(lOll)  +  R   r(Oin)  -  R,    [fraglich  (0112)  -        vergl.  S.  102 
Anm.  8.] 

«(ll2l)2P2  [nicht  volltlächig 

Ä:  Ä  «  (10Tl)(Tl01)  -  9S«  3'  Ä:  r  =  (10Tl)(0lTl)  =  49»32' 
B:  0  «  (1011)(0001)  =  56  55i  =    l|l)(0001)  «  69  24 

R'.m  ^  (1011)(1010)  «88   4^      «:m  »  (1121)(1010)  »  35  51 

Habitus  der  KrystuUe  -.iiuli^  bis  luidelig  nach  m,  mit  R,  Rr  oder 
Hrc  (in  hexagonaler  Aus))il(lung);  künstlich  aucli  R  oder  ms  (vergl.  unten 
Aum.  1).    Gewöhnlich  derb,  stäugeiig  i)is  feinkörnig. 

Metallglänzend,  undurchsichtig;  Farbe  und  Strich  zinnweiss. 

Spaltbar  yoUkommen  nach  m(lOlO),  uiiTollkommeD  nach  «(0001). 
ZiemUch  spröde  und  doch  etwas  ductÜ.  Härte  2  und  etwas  daraber. 
Dichte  6*1—6.8. 

Thermisch  positiv;  Azenverhältuis  der  Ellipse  auf  m  »  1  (Verticale): 
0*78  (JjunrBTAZ,  Bull.  sog.  min.  Paris  1892,  15,  137). 

Leitnngsvermögen  fikr  Wikrnie  vnd  Elektricität  verhältnismässig 
gering:  durch  Belichtung  etwas  vergrössort  fMAiTHlBBSEN,  PoGO.  Ann. 
108,  428:  159.  629;  Exnek.  ebenda  158,  iij:>). 

Vor  dem  Löthrohr  leicht  schmelzbar  und  mit  grünücher  Flamme 
brennend  vertiüchtigt;  auf  Kohle  einen  weissen  Beschlag  mit  rothem 
^Saum  gebend;  im  ofieueu  Kührcheu  uuter  dickem  Rauch  ein  weisses 

■  Von  Qt.  Ro8B  an  kllnstiioben  Krystallen  aoa  TdloriEalium  beobaebtet  und  als 

(11211  genommen  wegen  dor  Winkelbeziehung  zu  (loTl):  an  nadelig^n  Prismen  am 
•■iiicn  Kndc  mit  drei  Fläclicn  auf  die  iibw^M  lisclnden  Scitenkantrn  Mufiro^etzt:  in  Er- 
iiiHugt  hiug  des  anderen  Krystaii»  inleHi  unentsohiedcn .  ob  als  Khouiljoi-der  oder  Tri- 
gonoeder,  von  Rosa  als  Khomboeder  gezeichnet;  übrigens  auch  unsicher,  ob  das 
Prisma  iweiter  oder  das  Spaltangsprisma  enter  Ordnung.  Im  letsteren  Falle  (wie 
Bo«E  annimmt)  lige  jedenfalls  Tetartoi^drie  vor.  De8  CioizEArx  (Min.  1898.  2,  304) 
nimmt  dagegen  an  Rose's  Krystallen  das  Prisma  als  y(1120)  onds  als  0*(7O74);  dann 
wäre  sc  -  69''  35»'  und  sg  =  35*  44» '. 
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Sublimat  von  ToO,  gebeiiä-^  das  zu  farblosen  ipfchen  schmelzbar  ist 
Färbt,  mit  concerttirter'  Schwefelsäure  geliude  erhitzt,  diese  schön 
purpurroth  („amkfarrth*'):  nach  Zusatz  von  Wasser  fällt  unter  Ver- 
schwinden der-.rAtlien  Farbe  ein  schwarzgrauer  Niederschlag  von  metalli- 
schem T.eHiir.'-  Durch  concentrirte  Salpetersäure  leicht  zu  telluriger 
Säure.  ox}-dirt;  neben  letzterer  bildet  sich  auch  etwas  Tellursäure  bei 
Behandlung  mit  Königswasser;  dagegen  wirkt  Salzsäure  auf  reines  Tellur 
''Qiätt*  ein. 

Historisches.  Ein  in  gewissen  siebenbargischen  Erzen  yor- 
kommendes  Metall  wurde  toh  den  ftlteran  Uineralogen  und  Chenukem 
von  einigen  fUr  Wismuth,  von  anderen  ftr  Antimon  gehalten.  Einer 
näheren  ünterenchung  wurde  dieses  Metallum  problematicnm  oder 
Aurum  paradozum  von  MOllbb  y.  BraOHiziBiBDr  (Phys.  Arb.  eintriLcht. 
Freunde  Wien  1782,  1,  Stflck  1  u.  2)  unterzogen,  der  zwar  ein  neues 
Metall  yermuthetei  die  entscheidende  Prüfung  aber  dem  berühmten 
Tobbern  Bergmann  überliess.  Auch  Dieser  beschränkte  sich  darauf, 
die  Verschiedenheit  des  Körpers'  vom  Spiessglanz-Metall  zu  constatiren. 
Erst  Klaphoth  (Akad.  Berl.  Sitzg.  25.  Jan.  1708;  Journ.  mines  No.  38, 
145;  Beiträge  1802,  3.  1)  isolirte  das  neue  Metall,  dem  er  „den  von 
der  alten  Mutter  Erde  [tellus]  entlehnten  Namen  Tellurium"  beilegte.^ 
KiiAPBuTH  unterschied  auch  unter  den  „Tellurerzen"  neben  Schrifterz, 
Gelberz  und  Blättererz  das  „G^iegen-Tellur^^  aus  der  Grube  Mariahilf 
bei  Zalatbna.  Die  natflrlidien  Kry stalle  zuerst  von  Phillips  (Min. 
1823,  327)  bestammt,  meBr,  Rr  in  gleicher  Ausdehnung  gezeichnet, 
mJ?s>mr«-  32^24'.* 

yorkommen.  a)  Cufani-BlebeBblIrgeik  Bd  Zalatkaa  im  FMssebi^jer-Ge- 

bi^  im  Karpathen-Sandstein  mit  Eisenkiea,  Gtold,  Quarz  und  Steinmaik;  bcwonden 
mit  Eisenkies  iibwechselnd  in  dünnen  Lagen,  oder  in  Eisenkif'.^  fein  eingesprengt, 
ebenso  in  Quarz  oder  Hornstein;  einzelne  KiystSUcben  in  kleinen  Druseuräumen 
Im  Qnan  (v.  Zspsjaoviob,  Wn.  Ln.  I8B9,  448).  Mbw  in  betrfdiflieher  Mei^ 
vorgekommen  und  w^^en  des  Goldes,  das  im  TeUnr  partienweise  bis  fein  eing6> 
sprengt  war,  eingeschmolzen.  Alte  Qruben:  Mariiihilf  (von  hier  Klapboth's 
Material,  vergl.  oben),  derb  in  klt'iiien  KSrnoru  und  ziunweissen.  zuweilen  schwärz- 
licbgrauen  Krystalleu;  Maria  Luretto,  t'eiukümig,  t'aät  bleigrau;  Sigismundi- 
Grnbe,  undeaüiche  kleine  lichlgraae  Sttiüen.   Die  von  G.  Robb  (Abb.  Ak.  BerL 


*  Von  KiBWAN  (Min.  1796,  2,  324)  Sylvanit  gcuuaut,  von  Transeylvanien  (Sieben- 
b1li^;en);  danacb  von  Wminat  (HovniAim,  Wn.  1817,  4a,  127)  „gediegen  SUvan". 

*  TicHAR:?Kv  iNiciioi.'s  Joon.  1802,  6,  62;  6ti.b.  Ann.  11,246)  wollte  noch  die 
Identität  von  Tellur  und  Antimon  nachweisen;  Entgegnung  von  Klapboth  (Gns. 
Ann.  12,  Stück  2). 

*  Auf  Phujuips'  Messungen  bezieht  auch  Bbbithauft  (Scbwsiqo.  Jonm.  1828, 
92,169;  Char.  Uin.-I^t  1882,  261)  seine  Angaben,  aach  von  (0112) -fJR  mit 
64*48'.   Bbbithauft  giebt  übrigens  nur  die  basische  Spaltbarkeit  als  vollkommen 

an,  daneben  ..Sjiuren  von  rhombofidrischen  Kiohtungen"  [vielleicht  G leitflächen!> 
Erste  currectc  Spaltung» -Angaben  von  IIausmamn  (Min.  1847,  16)  au  künstlichen 
Kiystallen. 
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Flg.  80.  TbUw  fOD 
ZalstluM  Bidi  O. 
(und  PHiuun). 


1849,  84;  Pooo.  Aun.  1849,  77,  147)  getne^sriicn  Krystalle  (Fig.  30)  ontaprachen  gaoi 
der  Beschreibung  von  PniLr.M's  fvergl.  S.  W2  .  Nachdem  schon  1839  das  Vorkommen 
als  Seltenheit  gegulteu  (Mous-ZirtE,  Miu.  1839,  472},  wunlc  der  Bergbau  1879  wieder 
ertiffiiet;  speeieU  Anlnflehe  you  1888  in  einer  ak  Prüpestyenerkloft  beaeiehnefewi 
BflfgTfMte  lieferten  Stafen  des  ipröden,  fast  glangen,  stark 
porösen  Qnansaiidsteins ,  die  manche  Hohlnlume  ganz  mit 
blanken  oder  bunt  anfjclaufencn  TeHur-Krystallen  von  inciat 
getiosseuem  Auasehen  bekleidet  zeigten  (Kurzina,  Ann.  natur- 
bifft  HoAnoB.  1886, 1, 1 37).  H.  Fovuoir  (V erb.  geol.  BeidiBaiMt 
1884,269)  beoachtete  niRr  ohne  c,  mi?»  38*6',  I^r  -  iloTl) 
(1011)  =  66»  8'.  Analyse  III.  :  Dichte  6-084  (Tvoczka,  V.|. 

Als  früluTc  Vorkommen  erwähnt  Zkpharovicii  (I.<ex.  lb.')9, 
1,443)  die  vouStuuisza  undTekcrö;  in  neuerer  Zeit  wieder 
TOD  der  Grabe  Acre  im  Fertcsel>Gelrfi^  bd  TbkerS  in 
Qnerx  feine  Kömchen,  manchmal  mit  Pyrit  oder  Gold  ge* 
menct  (Bekkü,  Groth'h  Zcitschr.  14,  3h7). 

Hei  Xag7ai?  im  „Karolincu -Tfrruin''  mit  Manganblende, 
IMnkOmigem  Bleiglanz,  Nagyagit,  Maugan-  and  BrannqBath 
reicblich  sinnweine  stlngeli^^erbe  Partien,  Dichte  5<86  (Koch,  Zira.  Lex.  1898, 
3,  246:  Gboth's  Zeitschr.  20,  BIS). 

Bei  Oravicza  im  Elisabetha-Stollen  als  irai^ch  8puren  von  Tellur  (v.  CoVTA, 
Erzlagerst.  Banat  u.  Serb.  18(35,  59.  62). 

b)  Nerdunerlka.  In  Colorado  besonders  in  Bottlder  Co.  diverse,  zum  Theil 
sogar  reichliche  Vorkommen.  Auf  der  Red  Oond  Ifine  bei  Ooldhill  in  Qnars  mit 
Sylvanit,  Altait  und  Pyrit;  zinnweiss,  gewöhnlich  nur  in  kleinen  Körnern  eingesprengt, 
doch  auch  undenrliclK'  Krystalle  und  grössere  Spaltongsstüekc  (Hillimak,  Am.  Journ. 
Sc.  1Ö74,  8,  27;  ÜEM  ii,  Am.  Phil.  6oc.  21.  Aug.  1874,  2).  Femer  nach  Genth  '  (Am. 
Phil.  8oe.  Ang.  1877,  17,  US;  N.  Jahrb.  1877, 951;  GkKmi'sZtsehr.  2,  i)  im  Ma^noUa- 
District  in  Bonlder  Co.  auf  der  Keystone  und  Monntain  Lion,  sowie  der  Don  Baven 
liiDe;  sehr  fcinkörolg  and  wenig  glänzend,  dunkclgrau,  auf  frischem  Brach  grau- 
weiss.  Dichte  6-275,  VI;  auch  als  Ueberzug  und  in  dünnen  Platten  zwischen  Gemengen 
von  (^uarz,  Coloraduit,  Calaverit,  Pyrit,  Koscoelith  (Vj;  Krystalle  gewöhnlich  klein  uud 
tindeatlieh,  m,  mJBr,  inJ?ro;  Batb  (Naturh.  Ver.  Bonn  1884,  296)  sah  aber  anch 
einen  1  cm  grossen  Krystall  mRr  von  der  Keystone  Mine.  Auf  der  Monntain 
Lion  Mine  mit  <^uar7.  in  grünlicher  thoniger  Masse  eine  t-igenthnmliche,  von  Berdei.l 
(bei  Genth)  Lionit  genannte  V'arietiit,  (hmkclgraue  wenig  gliinzcnde  Platten,  schwach- 
stäugelig  senkrecht  zur  Plattung,  VII— Vlli.  Im  Ballerat- District  auf  der  Smuggler 
Mine  in  Hohlrlomen  von  Qnars  sehr  kleine  giSnsende  KiystaUe  mi2r;  in  grSseerer 
Tiefe  der  Grube  kömig  mit  Sylvanit.  <  oI  radoit  u.  a.,  IX — X.  Die  gröi^steu  Mengen, 
in  Stücken  bis  zu  25  Pfund,  anf  der  .Inlui  Jay  Mino  im  Central -Dlstrlct  in 
Boulder  Co.,  mehr  oder  weniger  mit  (^uarz  gemengt,  kömig  bis  stängeiig,  zinnweiss 
bis  bleigrau,  XI— Xlll. 

Callfiralen.   In  Calavenu  Co.  iwischen  dem  Stanislans- Flusse  nnd  dem. 
Albany »Beige  auf  Eingingen  in  metamorphen  Schiefern  verschiedene  Tellurerse 
fMATiiEwsoN.  Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  l^()5,  24,374;  N.  Jahrb.  1866,93);  gediegen 
Tellur  nach  KCbtel  (Berg*  u.  Hüttenm.  Ztg.  25,  128;  N.  Jahrb.  1870.  3s.  1873, 

485.  488j  auf  der  Melones-  und  Stanislaus-Grube;  für  letstere  vermuthete  auch  Ge.xth 
(Am.  Joom.  Se.  1868,  45,  818)  das  Vorkommen  too  Tellur  ab  Beimengung  von 
Heasit  und  Altsat  ans  einer  Analyse  des  Engemenges. 


'  Bericht  über  die  Tellur -Vorkommen  in  Boulder  Co.  von  P.  U.  van  Disst 
(Proc.  Color.  Sc.  Soc.  2,  50). 
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Orappe  d«r  rhomboedriMben  8prödin«UUe. 


uj  äUdumerilia.  In  Chile  b«i  Sacramento  in  quarziger  Gangart  (Bebtbam), 
N.  Jabib.  1870, 466). 

d)  Autnllen.  In  New  SvuXk  Wales  soll  Tellur  bei  Bingera  in  Hnrchison 
Co.  vorgekommen  sein  (LiVERSinoE,  Gboth's  Zeitschr.  8,  85).  —  Das  in  neuerer  Zeit 
aus  Westaustralien  vom  Great  Boulder  Main  Keef  bei  Kalgoorlie  in  Uanuans 
District  gekommene  „Tellur",  tob  Mabtambki  (Zeitachr.  prakt  GeoL  1897,  78)  alt 
„TeUnrgoId"  erwihnt,  irt  naeh  Famwa.  (bridL  Ifitth.  28.  Aptil  1891)  Sylramt 

(ßchrifterz). 

p)  ATrika.  In  TransTaal  auf  der  Grube  Pioneer  im  De  Kaap-District  gang^ 
förmig  Gold-haltigcs  Tellur  (Fbemzei.,  brieÜ.  Mitth.  14.  März  1897). 

f)  MutilA.    HAiranAinr  (S.  102  Anm.  3)  untmnchte  au 
Tellarwinnnth  dnreh  Schmelzen  dargestelltes  Material,  grobkörnig 
mit  deutlicher  Spaltbarkeit;  ebenso  (i.  Rose  (Abb.  Ak.  Herlin 
1849,  84:  Pooü.  Ann.  1851,  83,  12G)  dasselbr.  Airirregate  von  Ji, 
und  fenier  durch  Zersetzung  von  Tellurkalmm  und  Telluramuio* 
nimn  dargestdHe  KiyetaUe;  die  ans  TeUmkalinm  wam  nadel> 
ftrmi^,  entsprechend  Fig.  31  (vergl.  8. 101  Anm.  1);  die  aas  Tellur 
ammonium  bildeten  dünne  Rinden,  am  Glase  aiiisif/end  glatt  und 
glänzend,  auf  der  freien  Seite  rauh  durch  kleine  aufsitzende  Kry- 
stalle,  anscheinend  dünne  Rbombo^der  mit  Basis.    Zemuek  (Sitzb. 
Ak.  Wien  1861, 44, 808)  bestimmte  dnreli  mikroskoi»isehe  Messungen 
an  künstlichen  Krystallen  Rh'  ^  93»  10' 14}",  a:r  =  1  :  1-33595, 
Maroottet  (Compt.  reud.  1h"7,  85,  1142;  FocQufe  u.  M.-LüvY, 
Synthese  1882,  393)  stellte  Kristalle  mRr  durch  Sublimation  dar, 
Br  »  48*  82^,  Mm  *-  rm^WAT  (Widerspruch  zwischen  Br  und 
iBml);  Kiystalle  derselben  Gestalt  eriiielt  MAioonsT  durah  Vev^ 
dunsten  einer  Lösung  von  Tellnrkalium.   Nach  Penfieid  (bei  Dama, 
Min.  lMt2,  m  an  glanzenden  Krystallen  H R  =  93«  10'. 
Analysen.'    a)  Zaiatlma  (^Mariahilf ).    1.  Kj.Ai>aoTii,  Beiträge  1802,  3,  b. 
II.  Pkn,*  PooQ.  Ann.  1842,  67,  417. 
HL  T.  Foouoii,  Verb.  geol.  Beichsanst  1884,  275. 
IV— V.  LoczEA,»  Gkoth  s  Zeitschr.  20,  317. 
b)  Colorado.  VI— XI.  Gksth,  ebenda  2.  1. 

VI.  Maguülia-DiötricL  —  Vll.  Vlil.  „Liouit". 
IX.  X.  Smuggler,  Ballerat-Dlstr.  —  XL  Jahn  Jaj,  (?entnl-Distr. 
John  Jay,  Ceutr.   XII— XIII.  Jmmras  bei  Rollahd,  Ann.  minee  1878, 
13,  159;  Groth's  Zeitschr.  4,  630. 


Fig.  31.  T«Uur 
TeUurkAlium 
O. 
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'  Die  Verunreinigungen,  meist  von  beigeraengteiu  Gold  und  Pyrit  herrührend, 
bieten  an  sicli  hcsclininkte;«  Interes.se,  bemerkrnswerth  aber  <lcr  J^elen-Gehalt  ( Hl  —  V.); 
jedoch  auch  von  diesem  verinuttiet  Foullok  einen  Thuil  aus  den  liiesen  herrührend. 

*  Näherer  Fundort  als  Siebenbürgen  nicht  angegeben.    Vorkommen  (II.)  in 
Steinmark;  ein  anderes  in  Qoars  enthielt  aneh  neben  Te  Sporen  von  An»  Fe,  S. 
IV.  frflhereS|  V.  nenes  Vorkonunen.        *  PyHt. 
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3.  Anen.  Ab. 

Hexagoiial-rhomboedrisch  a:c=  1:1-4013  v.  Zjepuajrüvich.* 
Beobachtete  Formen:  c(000l)o/?. 

y?(lüTl)  +  jK.    x(lüT4)  +  .^Ä.    c(U112)-^i«l.  Ä(0332)-|Ä 

Ä:Ä«(10Tl)(Tl01)  =  94*54'  e:e  =  (0112)(lT02)  =  66»  Of 

Ä:  c  =  (lüll)(0001)  =  58  17  c  :  c  =  (0112)(0001)  =   38  58' 

»:       (1014)(1104)  -  37  54  Ä:c  =  (0332) (0001)  =   67  HO 

«:  0  » (i014)(0001)  =  22    1^  c:c  »  (Oü01)(0001)  =  102  3 

Habitus  der  Krystalle  /uw<'ilen  würfelig  durch  Vorherrschen  von 
auch  nadelig  (an  Zwillingen);  gewöhnlich  mehr  oder  weniger  feinkörnige, 
gelegentlich  Btängelige  Aggregate ;  auch  nifirenftrmige  oder  stahiktitisdie 
Matsen  mit  schaliger  Absondemng  („Scherhenkobalt")-   Zwillinge  nach 
«(0112). 

Metallglanit  ^isch  nur  auf  ficischen  Spaltnngsflächen.  Undurch* 
sichtig.  Fkrbe  ohne  Oigrdationsschicht  granlich  zinnweiss;  gewöhnlich 
dnnkelgrau  bis  schwarz. 

Spaltbar"  vollkommen  nach  0(0001),  unvollkommen  nach  e(0li2). 
Bruch  uneben.   Spröde.    Härte  über  3.    Dichte  5-6 — 5-8. 

Tbennisch  negativ;  Awnverhältnis  der  Kllip^^e  =  1  (Verticale):  1-5 
bis  2  (Jannetaz,  Bull.  soc.  min.  Paris  1S02,  15,  \'M\\  —  Specifisclie 
Wärme  nach  Bettendokff  n.  Wüllneh  (Pogo.  Ann.  1808,  133,  HOO) 
O  0830  an  künstlich  dargestelltem  krystalünischem  Arsen  (an  amorphem 
U-07Ö8). 

»  PeO.        ■  PciOb  +  A1,0,.        =•  Fe,ü,. 
«  An  KiytttUea  too  Jotehimathal. 

*  Auf  die  Analogie  mit  Antimon  bewndeis  von  Husbl  CN.  Jahrb.  1888,  401) 

hingewiesen.  —  RaETIBAinFT  (Souwf.ioo.  .Tonni.  182'-.  52.  167:  Char.-Min.  1832,  261) 
giebt  Spaltbarkeit  nnoh  und  H  an,  b<jobachtet  i^exc,  geme«6en  ^,6  =  94^84', 

«e  =  65«  34'. 
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Wenn  dsenfirei,  Verhalten  im  Magnetfelde  analog  wie  Wismuth. 

Vollkommener  Leiter  der  Elektricität. 

Vor  dem  Lötlirohr  auf  Kohle  mit  Knoblauch -Geruch  verriüchtigt 
ohne  zu  sclimelzen,  weissen  Beschlaf^  gebend:  in  der  Reductionslhimme 
verHüchtigt  sich  der  Beschlag  unter  Blaufärbung  der  Flanmie.  Im 
Kölbchcn  als  ringförmiger  metallischer  graulichweisser  krystallinischer 
Beschlag  subliuiirt.  Durch  Salpetersäure  in  arsenige  Säure  umgewan- 
delt; in  Bromlange  m  Anens&nre  ISslieh.*  Bedeekt  neh  in  kalter 
Silberlösung  mit  Silber-EiystalleDy  während  sich  in  concentrirter  Lösung 
▼on.  Silberacetat  schwarzes  metallisches  Silber  abscheidet,  unter  gleich- 
zeitiger Bildung  Ton  gelbem  arsenigsanrem  Silber  (Lembbro,  Zeitschr. 
d.  geol.  Oes.  1894,  46,  791). 

Historisches.  Der  Name  schon  im  Alterthum  gebraucht,  bei 
TbBOFHBAST  und  Dioskoku)Es  unaivixov ;  von  dgaepiMÖg  =  (<()QBvixöq 
männlich,  nach  der  üblichen  Erklärung.'  Die  ältesten  Angaben  be- 
treffen aber  die  Schwefelverbindungen  des  Arsens  und  die  arsenige 
Säure.  Von  metallischem  Arsen  spricht  Alberti  s  Maoxts  (im  13.  Jahr- 
hundert); Henkkl  (1725)  stellte  es  durch  Sulilinuition  dar.  RoMfc  de 
l'Tsi;e  (Cristallogr.  1783,3,26)  betont  die  Keichlichkeit  der  natürlichen 
Vorkommen,  des  Sclierbenkobolt  der  deutschen  Bergleute  [JrsTi.  Min. 
1757,  180),  Cobaitum  testaccum  (Vogel,  Min.  1702,  2!)4).  Kmmkki.kno 
(Min.  179G,  2,  548)  nennt  noch  die  Synonyma:  Fliegenkobelt,  Fliegen- 
stein, Fliegengift,  Näpfchenkobelt,  Löfielkobelt,  Schirikobelty  dazu  eine 
grosse  Anzahl  Fundorte.  Erystalle  (anscheinend  auch  natürliche)  wurden 
zuerst  von  Bbbueaüpt  (vergl.  S.  105  Anm.  5)  beschrieben  und  gemessen. 

Vorkommen.  Auf  Erzgängen,  besonders  neben  Silber^  und  Kobalt- 
Erzen. 

a)  Blsaas.  Bei  Marldreh  auf  Erzgängen  im  Oneias,  mit  FsUexs,  Baxyt,  Kalk- 
spath  und  Quarz;  schon  von  Emmerlino  (ygL  oben)  erwähnt.    Sehr  lein  nach 

Mia)ELUNO  (Inaug.-Dias.  Göttp:.  18»;2,  131,  98' 78%  As  mit  Spuren  von  Sb  und  Ag. 

b)  Baden.  Auf  den  (iängen  des  Kinzig-lliales  iu  der  „Kobalt- Silber- For- 
mation"  in  derben  Partien;  bei  Wittich en  nierenförmige  Massen  auf  GSngen  in 
Ghraait  mit  Wismuth,  Speiakobalt  und  Baryt  (Luomhabd,  top.  Hin.  1848,  89X  FHther 
auf  der  Orube  Teufelsgrund  im  Mttusterthal  in  T'>:iryt  oder  Quarz  mit  Bleiglanz, 
kugelige  sohalig  abgeaonderte  Aggregate,  die  Schalen  oft  nur  papierdflnn«  daswischen 


^  An  sich  ist  das  Arsen  sogar  in  feinster  Zertheilung  in  allen  Flttssigkeiten 
unlSfllich;  die  IQeliehen  biaun«i  Snblimatlonaflecke  (auf  Poraellaa  oder  im  Mamu* 
sehen  Apparat)  sind  nicht  Arscu,  aondern  fester  AxBenwiaaeratoff  AaH  (Bitoibb, 

Zeitschr.  anorg.  Chem.  1893,  4,  43*.i). 

*  Uaüt  (Min.  1801,  4,  220):  „k  cause  de  la  grande  energie  avec  laquelle  agit 
oe  mM.**  KoBUL  (Gesbh.  Ifin.  1884,  536)  citiit  das  angeblidi  «rabisehe  ans  naki, 
„tief  in  den  KSiper  dndringendes  Un^fiekagift^.    Dem  Qrientaiisten  SiMiifinn» 

Pbaenkei,  in  Breslau  (briefl.  Mitth.  20.  Oct.  1897)  ist  jedoch  ein  arabisches  Wort  arsa 
nicht  brkiinnt;  ferner  ist  auch  die  Bedeutung  von  näki  „eindringen»!''  (vom  Gifte) 
nach  FuAKNKBL  nicht  sicher.  Von  Laqakde  wurde  übrigens  das  griechische  n^ae- 
viadv  Qn  der  Bedeutung  v<m  Arsenik)  mit  dem  persiseben  samtch  identificiTt. 
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zarte  Anflüge  anderer  Mineralien,  besonders  Rleiglanz  oder  Rothgiltigerz  (Leonhard, 
Min.  Bad.  18Ti>,  44 1.  Im  Maisachthale  bei  Opponau  ia  Kläften  von  Homblenflte- 
scbiefer  (Sakdberüek,  KenchbaUer  1863,  24). 

e)  Hemm*  Bei  Auerbach  im  kfimigen  Kalk  an  der  BangertshShe  aehalige 
Aggre^Mtt'  mit  glänzender  Kruste  von  Aneneisen  (Sandbeboer,  N.  Jahrb.  1882, 1, 158X 

ili  Harz.  Auf  den  Silbererzgängen  von  St.  Andreasberg,  nach  LKONitAun  (top. 
Min.  1>>4H,  H9)  besonders  auf  den  Gruben  Samson,  Katharine  Xeufaiig,  «inade  (iotti-s 
nud  Claua  Friedrich,  seltener  auf  Bergmanuatroat,  Abcudrüthe  und  Andreaskreuz; 
tranbige,  nieren*  oder  rShrenfSnnige,  kmmmiefaalige  IHuüen,  mit  Bbtiigiltigen  mid 
Kalks{)atb,  in  letzterem  zuweilen  eingewachsen;  auch  Arsen-Sehak-n  mit  Kalkspath 
wechselnd,  oder  an  Stelle  des  fortgeführten  Kalkspaths  auf  Arsen  Feucrblcndc  und 
jüngere  Kalkspath -Krjstalle,  sowie  Bleiglanz,  Arsenkies,  I^Uiugit  und  Braunapath 
(LuiDEOKB,  Blin.  Harz  1896,  b).  Auf  der  Halde  des  Ludwig  Rudolf  bei  Brauulage 
(ZnrosBir,  Han  1825, 184).  Zv  Wolfsberg  anf  Qfaf*Joat-Chri8tiaii-Zeehe  mit  QoafSi 
Antiinonit  und  Realgar  (Lurdeckr;  Reidf.mki.'^tbk,  Hara  1887,  6X 

<')  Sachsen.  Bei  Schneeherg  auf  Wolfgang  Mnasson  massenhaft,  spärlicher 
auf  anderen  Graben.  Bei  Auuaberg  auf  dem  Teichgräbuer  Stölln  am  Schrecken- 
beige,  auf  ICarkns  RSUng,  Kinder  Israel  na  Wieaenthid  n.  a.  Bei  Johaimgeorf  es« 
flteit  grosse  Nieren  auf  dem  Gnade-Qottea-Stolln,  mit  anfiritsendem  Bleiglana  auf 
Gottes-Segen,  mit  Quarz  und  Proustit  auf  Erzengel.  Zu  Marienberg  früher  centner- 
weise,  derbe  Platten,'  zum  Theil  mit  Arseiiol;iin|irit  oder  AUemontit,  bei  Grube 
Palmbaum  (Prinz  Friedrich  Fundgrube)  u.  a.  Zu  Wolken  stein  auf  Arthur-Stölln, 
mit  OUoanthit,  BotimiekeUdes,  Blei^ana  und  Rothgiltigers.  Bei  f!relberg  mit 
Baryt,  Bleiglanz  und  Proostit  anf  Cbnxprinz,  Herzog  Angust,  HimmeltAlit,  Himmel- 
fiibrt.  Beschert  Glück,  Segen  Gottes  zu  (Jfrsdorf,  Aiif.'ii?tus  zu  Weigmannsdorf  und 
Friedrieh-AugUöt-Erb.stolln  zu  Reichenau  bei  Frauenstein;  gewöhnlich  Silber-haltig; 
daa  Arsen  von  Hilfe  Gottes  zu  Memmendorf  bei  Freiberg  behält  ohne  anzulaufen 
seine  liebte  Farbe  bei  (FRunm,  Hin.  Lex.  1874,  25). 

f)  Schlesien.  Bei  Kapferberg^Badelstadt  auf  dem  Xeu- 
Adler  -  Schacht  feinkörnige  Massen ;  ebenso  auf  Friederike 
Juliane,  sowie  „Scherbenkobalt"  (Trai  be,  Min.  Schles.  1888,  19); 
im  Silberfinrten-6ang  in  Braanspatb  deib  mit  Arsenkies, 
Knpfakies  und  Bomit  (Wnsar,  Zeitsebr.  d.  geoL  Oea  1867, 
19,  440). 

g)  Böhmen.    Zu  Joachimsthal  auf  dem  Geier-,  Ge- 
schieber-  and  Uofmanns-Gang,  traubig  oder  nierentormig, 
kramaiBohaHg;  mit  S^^eiAobalt,  Etsenkies,  Kupferkies,  Pronstit, 
Floorit,  Kalkspath,  Quam,  aneb  PharmakoUth  und  Gyps 
(v.  Zephabovich,  Min.  Lex.  1850,  35).    Auf  dem  Gesc hiober- 
Gaiicrn  fanden  sieh  1m72  in  Drusen  feinköniigen*  ArBens  metall-  ^  i 
glänzende  oder  matt  angelaufene,  bis  1*5  mm  lange  uud  0-.')nim      joaeblmitlua  aach 
dicke  nadeUge  KiystaHe  JK,  einfiusb  oder  Zwillinge  nach  v.ZmuaovMm. 
—  <  i2(0012)  (Jfig.  82),  immer  sänlig  nach  einer  Kante  RB; 

aus  den  Messungen  (RR)  das  Axenverhfiltnifl  S.  105  (Zepharovich,  Sitzb.  Akad.  Wien 
1875,  71,  272).  —  Bei  Pfibram  am  Segen-Gottes-Gange  in  grobkörnigem  Kalkspath 


'  Eine  Varietät  („unregelmässig  gestaltete  Platten  uud  Knollen")  von  Fhenzbl 
(N.  Jabfb.  1878,  25)  analysirtt  As  92*80,  Sb  2*28,  Fe  1>60,  Ki  0*26,  S  1*06, 
8iunme  98*00. 

•  Janovbky  (bei  Zkimiarovich)  fand  darin  As  00-91,  Sb  1-5»".,  Ni  4  G4,  Fe  2  ()7. 
SiO.^  (»  -55,  Summe  99  -73;  in  den  Krystallnadeln  As  96- 13,  (Ni  +  Fe)  2- 74  und  Spuren  Sb; 
Jou.N  (Chem.  Unters.  1810,  2,  288)  im  Joachimsthaler  Anen:  As  96,  Sb  8,  Fe  1. 
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bis  zolldicke,  ausgezeiohnet  kruminschalig  ab<;eHonderte  Platten  mit  Saalbändern 
breitatÄngeligen  Antimonite  {liEish,  Lotos  18(30,  10.211:  N.  Jahrb.  1861,325;  Ak. 
Wien  1863,  47,  13);  mit  eiugewacbseueu  Antimon  -  Körnchen ,  weshalb  auch  die 
Analyie  (BmtA,  Betg-  n.  Hfittenm.  Ztg.  1862, 18,  S8)  neben  Am  95*59  (and  fipniea  Fe) 
Sb  4*2S  ergab.  Auf  dem  oberen  Schwangrübner-Gang  bei  Pfibram  in  geringer 
Menge  mit  Antimonarsen  (Rabankk.  Tscheum.  Mitth.  1875,  H3).  Im  aufpc^laws^nen 
Bergbau  von  Worlik  bei  Pribram  derb  dickstfiugelig  mit  KaUupath  (Zxi'makovich, 
Lex.  1859,  35'). 

h)  Ungwfik  Bei  FeUSbanya  kleine  Kllgelchen  und  nierige  Aggregate  mit 

Realgar.  Auripigment  imd  Zinkblende.  Bei  NagybÄnyu  mit  Aoripigment  und 
Kealgar.  Bei  Kapnik  auf  dem  Wenzel -(Tango  kugelig  und  traubig  mit  Realgar 
aut*  Quarz  in  Drusen  eines  Gemenges  von  Kupferkies,  Blende,  Eealgar  und  Baryt; 
nach  Psme  (N.  Jahrb.  1861,  665)  zuweilen  alle  Uebergänge  von  trmubigem  Araen 
in  Aaripigoient  seigend.  Auf  der  Helena  bei  Oraviea«  sehalige  Sehnppen  (Zipha- 

nOYIcii.  Tax.  1859.35:  1873,  37). 

81ebeubUrgea.  Bei  /alathna  unsiclM'r.  Bei  Na«-.vai.'  derb,  .■iclialige  Nieren, 
auch  kleine  matt  angelaufene  Krystalle;  Bbeitiiaupt  beobachtete  erbsengrosse  R  auf 
Manganspafh  (Zira.,  Lex.  1878,  87;  1859,  85),  Koob  (bei  Zmr.,  Lex.  1898,  84)  eben- 
solche, stark  verlndert  und  innerlich  bisweilen  hohl:  Frbnzel  (T^^rHEiiM.  Mitth.  N.  F. 
16.  '>29)  ..gut  {Hi8j,'ebi1dpt<'"  R.  Auf  der  Nikolau.H-Grube  bei  Hondol  graulich* 
schwarze  sebalige  Kugeln  auf  t^uarz  (BEXKi),  (Jkotu  s  Zeitsclir.  19.  199). 

i)  Steiermark.  Bei  Schladming  auf  der  Zinkwand  im  Bergbau  auf  der  Ncu- 
alpe  und  im  Wettem-Gebii^  derbe  Ifasaen  und  eehaHge  Lagen,  melat  gran  Ua 
•ehwarz  angelaufen,  mit  Speiskobalt,  Rothnickelkies  und  Kalkspath  (Hatle,  Min. 
Steierm.  188.'),  4;  ZErnARovirH,  Lex.  18.59,  35):  feinküniig  mit  KaUupath  und  aUber» 
weissem  I^Uiugit  (,G.  Kosb,  lirystallochem.  Syst.  1852,  54). 

k)  KSrnten.  Bei  Wdleh  im  Benedieti-Geaenke  auf  der  Giaenspath-Lageietitte 
kryatalliniache  üaaaen,  in  kleinen  Hohbiumen  undeulliehe  serfreaaene  Rryatalle 

(HtfPEB,  Min.  Kiirnt.  1870,  in. 

I)  Salzburg.  Im  Bergbau  Mitterberg  im  Pongau  im  tiefen  Stollen  mit  Qua» 
und  Fahlerz  (Fuooeb,  Min.  Salzb.  1878,  1). 

m)  Italien.  Bei  Borgofraneo  cur  Linken  der  Dora  Baltea  7  km  oberiialb 
Iwea  reichlich  concentriaeh>acbalige  Aggregate  (Jiavia,  Teaor.  aottenr.  ItaL  1878, 
1, 116).    Das  Vorkommen  im  Valtellina  vergl.  unter  Allemontit. 

n)  Spanien.  Nach  Obio  (Min.  1882,  434)  auf  einigen  Stciukoljlen-Gniben  vmi 
Astürias,  sowie  zusammen  mit  Zinnober  von  Mieres  in  Astürias  und  mit  Pyrargyrit 
▼on  Ghiadalcanal  in  Huelva. 

o)  Enfland.   Nach  Grio  u.  Lrttsom  (Min.  Brit.  I8r>8.  :«>9)  und  Coi.i.in'^  (Min. 
.Cornw.  IsTf',.  10)  ,,said  to  oornr"  in  ^^•rnwall  zu  Cook's  Kitehen  und  Dolcoath 
bei  Camborne  mit  Kobalt-  und  Zinn-  oder  Wismuth-Erzen. 

p)  Norwegren.  Bei  Kongsberg  mit  Silber,  Bothgiltigerz,  Kalkspath  und  Baryt 
(LaoMBAsn,  top.  Min.  1848,  89;  Eaniuinr,  Hin.  1858,  178). 

q)  Rnaalaa4»   In  Sibirien  bei  Zmeow  beträchtliche  Massen  (Dana,  Min.  1892« 
12:  De»  Cloizeaitx,  Min.  1893,  342K   Im  Altai  am  Schlaugenbeig  bei  Baniaul 
geblich''  (Leonhabd,  top.  Min.  1843,  39). 

r)  Japan.  In  der  Provinz  £ehisen  (Hauptort  Fukui  an  der  Weatkfiste  der 
Hanptinael)  beim  Dorfe  Akadani  (Akadanimnra,  mura »  Dorf)  im  Kreiae  Ohno 
lOhnogori,  gori  a  Kreia)  einzelne  loae  matte  schwarze  Kryatalle  R  (eventuell  mit 
untergeordnetem  r  und  e,  Histze),  sowie  norb  hJSufiger  kugelig  gehäufte  Gruppen 
(in  radialer  Anordnung  die  c-Flächen  tangentialj,  im  Inneren  dem  ,,Schorbenkobält'* 


*  „Die  Znaammenaetcungsatfteke  federartig  gestreift",  Arsenolamprit? 
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mit  nierig  traubigem  Gefuge  giflidiend;  die  Gruppeu  gewObnlicli  ohne  Beimengungen, 
oder  mit  Pyrit  oder  Qaars  OSohkibi,  Zeitedir.  d.  geoL  Oes.  1895,  47,  288;  FUmL, 
TMnsBM.  Mitth.  N.  F.  10,  529;  Dichte  5-70). 

8)  Australien.  In  \ew  South  Wales  derbe  StUcko  b«'i  Luiiatri  Rcvf,  Solferino, 
Drake  Co.,  sowie  auf  Wintertou  s  Mine,  Mitchells  Creek  und  bei  I»uisa  Creek  in 
Wellington  Co.  (LmnenMn,  Ißn.  N.  8.  W.  1882;  GBOtn'a  ZeitBehr.  8,  85).  ~  Anf 
Kew  SBealaad  in  der  Kepenga  Gold  Mine  (Dava,  Min.  1892, 12^ 

t)  Südamerika.  In  Chile  nach  Domkyko  (Min.  1879,  273:  Ann.  mine»  1841, 
20.  4":^:  X.  Jahrb.  18-1.*H,  1041  reichlich  auf  den  Gruben  von  Sau  Felix,  Punta  Brava. 
Pampa  Larga  und  I^adrillos  in  Copiapö,'  sowie  von  Carrizo,  Tunas  und  Agua 
Amargs  in  Hwweo;  die  schlackige  Varietftt  gewöhnlich  reicher  an  Silber  als  ^ 
dichte,  die  sehaUge  melet  ohne  Silber.*  Die  von  Donsno  (IDn.  274)  erwlhnte  lluerig- 
hUttterige  Varietfit  von  Pampa  T^arga  wohl  Arscnolamprit  (vergl.  S.  11  le).  Nach 
BAUoitDi-MARTiNET  (Min.  IVtou  1878,  184)  im  Valle  de  Camarones  in  Tarapaeä. 

u)  Nordamerika.  In  Mexico  im  Staat  Hidalgo  nierenförmig  in  Kaikspath 
auf  einem  Silbererz -Gange  der  Grube  San  Augustin  im  Revier  La  Pechuga  (Dkl 
CaeniM  n.  BaaeniA,  La  Nattoraleza  1878,  818;  N.  Jahrb.  1874,  594);  nach  Lamdibo 
(Min.  1888,  41)  zu  Real  de  la  Bonanza  in  Hidalgo. 

r.  8.  A.  lu  Colorado  auf  einer  Silber-  und  TJoldgrube  westlich  von  TiCad- 
ville  sehr  bröckelige  niereuformige  Concretioneu  (Ukbsey,  Am.  Jouru.  Sc.  1890, 
89,  161).  —  In  Kew  EnnipeUv»  hti  HaTerhill  dünne  Lagen  in  Glimmereeliiefer 
(LiowBiao,  N.  Jafail».  1849, 809);  nach  Daka  QSin.  1892, 12)  andi  bei  Jaekson  in 
N.  H.,  sowie  in  Maine  auf  der  Ostseite  des  Furlong  Mountain  bei  Greenwood. 

British  Colamhhi.  Auf  der  Westseite  des  Fraeer  Biver  oberhalb  Lytton  am 
Watson  Creek  (Hokfmans,  Min.  Can.  1890,  74). 

v)  kUnstlieh.  Schon  Hekkkl  (1725)  lehrte  die  Darstellung  durch  Erhitzen  von 
Aisenkiee  in  irdenen  R5hren  bis  rar  8Qblimati<m  des  Arsens;  dieses  bildet  dann 
eine  aoBammenhingende  Masse,  im  Inneren  mit  deutlich  kristallinischer  Structur, 
oder  es  bestellt  ans  grossen  glänzenden  Metallflittern.  FrrH.'?  (künstl.  Min.  1H72,  23) 
rühmt  die  beim  iiaffiniren  des  Giftmehles  in  Keichenstein  in  Schlesien  entstehen- 
den schönen  Krystalle.  Nach  GaAnAU-Orro  (Chem.  1849,  2b,  1008)  erhält  man  be- 
sonders sehtee  Kiystalle,  wenn  man  klofliehes  Arsen  in  einem  Glaskolben  in  einem 


sur  Hüfte  mit  Band  geAllten  Tiegel  erhttst,  bdm  Beginn  der  Sublimation  einen 
aweiten  Tiegel  darüber  stttnt,  noch  einige  Zeit  erlutst  nnd  sehr  langsam  eikalten 


*  Nach  Fren/tki.  (brieü.  Mitth.)  von  Quebrada  honda,  öetlich  von  Copiapi,  nut 
weissen  baarfunnigeu  Claudetit-Krystalien. 

'  Das  von  Field  (Quart  Joum.  chem.  soc.  1859,  12,  8;  Zeitschr.  ges.  Naturw. 
13, 875)  anslysirte  eisengraoe  ftinkSmige  Mineral  mit  As  6<«17,  Ag  12«Ö6,  Co  8*24, 
As,Oa  17*22,  Samme  99-19,  ist  nach  Dometko  (Joum.  pr.  Chesk  1860,  70,82)  ein 
Gemenge  von  Anen,  Silber,  Speiskobalt  nnd  Arsenolith. 


Fi«.  33—35.  KBiuUiche  Araen-KrTBtaUe  nach  U.  ttoas. 
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lässt  Beobachtungen  au  künstlichen  Krystallen  von  Hb»sbl  und  BREiruArpT,  S.  105 
Anm.  5.  G.  Rose  (Abh.  Ak.  Herl.  1^4;».  72:  Vixia.  Ann.  77.  HG)  beobachtete  als 
ausluuienile  Enduu  staugeliger  Aggregate  graulichdchwur/  aagciuufuue,  aber  noch 
menbtfe  KiTstalle  Be  (Fig.  33)  oder  nach  mit  *(OeaSX  Flg.  84,  und  binfig  ZwüHnge 
nach  «(0112),  Fig.  85;  gemessen  er  -  7r>5»f',  aic=  1:1-4025,  ÄÄ  =  94«56'.  Auch 
MiLLEK  {I'hilijps' Min,  1852,  117)  beobachtete  an  sublimirten  Krystallen  cR  imd  >  h'/i, 
sowie  Zwillinge  nach  e,  Ii  Ii  =  94<>  19',  ßc  =  bl^bV,  hc  «  67**  16'.  Zknoeu  (^Sitzh. 
Ak.  Wien  1861,  44,  309;  Verh.  geoL  Reichs&nst  1861,  10)  untersuchte  schöne,  fast 
1  cm  groflse  Krystalle,  miblimirt  in  den  HöUongen  einer  Schlacke  vaa  der  Nickel- 
Darstellung  von  Losoncz,  cR,  RR  =  94"  23' 48";  an  angeblichen  Zwillingen  nach  R 
mit  riiinenartiger  Bildung  bezweifelte  schon  HriiRAtJF  (Atlas  Taf.  24)  die  Richtigkeit 
der  Deutung.  —  Senabmomt  (LUust.  1851,  97;  Compt.  rend.  Iä51,  32,  409;  Auu.  chim. 
phja.  1851,  82,  129;  Lid.  Ann.  Chem.  Fhann.  80,  812)  zeigte  auf  naaaem 
die  Daiataniing  kiyataUiniachen  Arsens,  nnd  tmtst  doreh  Erhitaen  von  Bealgar  oder 
des  durch  Behandlung  von  Realgar  oder  Auripigment  mit  Kalilauge  erhaltenen 
Products  mit  Xatriuinbicarbonat  auf  etwa  300"  (1;  Dukociiek  (Coin|it.  rend,  1851| 
32,  823)  zersetzte  ein  Arsenchlorür  durch  WusseretoÜ'  bei  hoher  'I  cuipei-atur. 
Analysen  vergl.  oben  unter  a),  e)  und  g). 

I 


8».  Anenolamprit.  As. 

Stängelig-blftttdrige  Aggregate,  lebhaft  metalÜBch  glAnzend.  Farbe 
bleigran  mit  einem  feinen  Stich  ins  Bl&nliche;  Strich  schwan.  Die 
Individnen  von  aoBgeseichnet  monotomer^  Spaltbarkeit.  H&rte  2.  Dichte 
5*8 — 5*5.  An  der  Lichtflamme  entzündlich  und  Ton  seibat  weiter 
glimmend. 

Historisches.  Das  Vorkommen  von  1790  auf  der  Grube  Palm- 
baum bei  Marienberg  wurde  anfanglich  für  Bleiglanz,  d;nin  für  Molybdän- 
glanz (Frkiesleben.  geogn.  Arb.  6,  178)  gehalten,  von  Beeituaui't  (Char. 
Min.-Syst.  1823,  129.  250)  als  Arsenikgrlanz  beschrieben,  mit  Arsen  als 
Hauptbestandtheil,  „von  Schwefel  kaum  eine  Spur".^  Nach  Kkrsten's 
Analyse  (I.)  wählte  Bheitualpt  (Char.  Min.-8y8t.  1832,  273)  die  Be- 
zeichnuug  Wlsmuthlscher  Arsenglanz,'  und  später  auch  Hypotyphlt, 
Yon  {moTV(pofiut  glimmen.  Jedoch  folgten  die  meisten  Autoren  Kobbui'b 
(Char.  der  Min«  1831)  Ansicht,  dass  nur  durch  Wismuth  Teronreinigtee 
Arsen  vorliege,  zumal  auch  jedes  fein  vertheilte  Arsen  die  Eigenschaft 
des  ,,61immens"  zeige.  Nachdem  P'uenzel  (N.  Jahrb.  1873,  25;  Min. 
Lex.  1874,  26)  eine  abweichende  chemische  Zusammensetzung  vermuthet 
hatte,  constatirte  Derselbe  (ebenda  1874,  677)  dennoch  As  als  einzigen 


'  Die  das  regiilüre  Rrydtallsystem  autsschliesst,  wegen  der  Lcistonform  der 
Lamellen  das  hexagouale  oder  tetragonale  System  unwahrscheinlich  macht,  also  auf 
eines  der  drei  anderen  Systeme  verweiat 

*  Ebenso  nach  Laupapics;  Ficinus  fand  As,  Fe.  unsicher  Sn,  Si  (bei  ftanv» 
HAUPT,  a.  a.  O.l  Pi.ATTNER  (T."tlirolir,  4.  Aufl.  446)  As  mit  wenig  Fe,  Co,  Hi. 

*  Deshalb  ideutificirte  Dana  (Min.  lötiä,  \H\  1892,  12)  das  Mineral  partim  mit 
Wnvnt'e  Araenikwiamuth;  vergl.  S.  45  Anm.  2. 
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III 


Hanptbestandtheil,  eridftrte  oa  aber  wegen  der  abweichenden  physika- 
lisehen  Eigensdiafteii  ftür  gerechtfertigt,  „den  Arsenglanz  als  eine  be- 
sondere Modification  des  Arsens  zu  betrachten'^  Uebrigens  hatte  auch 
schon  Bbetthaupt  (Jonm.  pr.  Chem.  1885, 4,  249;  N.  Jahrb.  1836,  587) 
im  Arsenglanz  (neben  dem  WismuUi)  ein  anderes  als  das  gewöhnliche 
Arsen  vermuthet  Hintzb  (Gsoth's  Zeitschr.  11,  606)  identificirte  mit 
dem  sächsischen  ein  chilenisches  Vorkommen,  betonte  ebenfalls  die 
Selbständigkeit  der  Moditication  und  schlug  dafür  die  Bezeichnung 
Arsenolamprit  (mit  Rücksicht  auf  den  lebhaften  Metallglanz)  vor,  an 
Stelle  der  in  Miscredit  gekommenen  älteren.  Inzwischen  hat  sich 
herausgestellt,^  dass  auch  BRKiTHArPT  zuletzt  gerade  denselben  Namen 
Aisenolamprit  gebraucht  hat!  In  neuerer  Zeit  ist  besonders  Retoebs 
(Zeitsehr.  aoorg.  Chem.  1893,  4,  418)  entschieden  ftLr  die  Selbständigkeit 
der  Araenolamprit-Modification  eingetreten.* 

Vorküuiinen.  a)  Sachsen.  Auf  der  Grube  Palmbaum  zu  Gehrmgawalde 
bei  MaiieabMir  «nf  einem  Gkwge  im  Chieiae  swiedieii  den  Sehalen  and  in  den 
HShlungen  gewöhnlichen  Axeens  (S.  107  Anm.  1)  bliimig>blittnige  hie  strahlige 

kogelige  Partien,  in  Begleitung  von  Proustit  und  Eisenspath;  Farbe  „zwischen 
frisch  und  8chwiirzli<'l!  bleigrau";  auf  den  krystallinischen  Lamellen  beobachtete 
BREiTHAcrr  eine  trianguläre  ^»treifuug  (vergl.  unter  e).  Dichte  5 -369 — 0*392  (Basrr- 
BAUPT,  diar.  Mül-StbL  1882, 274).  I— m. 

b)  Elnat.  Zn  Uailcirch  itaeh  Bbutbaupt  (FkmmL,  N.  Jahrb.  1874, 678). 

c)  Schlesien.   Fundort?  (FaBBaa  bei  FBnrsBL,.a.  a.  0.;  Oaoni^s  Ztschr.  11, 607). 

d)  BShmen.    Vielleicht  zu  Worlik  bei  Pnbram,  vergl.  S.  108  Anm.  1. 

e)  Chile.  In  der  Gegend  von  Coplapö  (Fundort  nicht  näher  bestinuiit)  lebhaft 
uietHllglänzeude  bleigraue  stäugelig- blätterige  Aggregate  sehr  dünner,  etwa  1  cm 
langer  und  gegen  1  mm  bieiter  LameUen,  die  an  Slireaförmigeu  a«l>ildttik  Ton  8—4  em 
Länge  und  1  cm  Breite  gtap^xt  sind,  wodnreb  der  Eindraek  einer  £ederfitnnigen 
Streifung  hci-vorgerufen  wird  („triangulär**,  vergl.  unter  al,  deren  Winkel  aber  sehr 
schwankt.  45'*  — 60**  etwa  (Hintze,  Okoth's  Zeitschr.  11,  606).  Vorkommen  in  Chile 
schon  von  Fkkbee  (bei  Fkexzki.,  N.  Jahrb.  1874,  GTS)  erwähnt.  Nach  Duhkyku  (Min. 
1678,  274)  bei  Pampa  Larga  in  Copiapo  hellgraues  glBnaendee  blfttterig  fiunriges 
Anen,  mit  Realgar;  da  auch  eines  (IV.)  der  Ijeiden*  von  Hintze  coni^tatirten  Exem- 
plare mit  derbem  Realgar  verwachsen  war,  liegt  woli]  Identitftt  des  VorlcommeiiB 
vor.*    Dichte  ö- 22— 5-30  (IV.),  5- 42- 5-54  (V.). 


'  Bek.muhd  V.  Cotta  hat  seinem  Exemplar  von  BREiTUAtTrr's  Handbuch  der  Mine- 
ralogi'-i'^  l?:iii<l  1  ^47)  handschriftlich  ein  (dem  Werke  bekanntlieh  fehlendes  Inhiilti?ver- 
zeichuLs  beiic'  iufrt ,  ergiinzt  auch  für  den  (ungedniekten)  4.  IJaml  nach  Kkkitiial  i-r'a 
Vorträgen.  Darin  findet  sich  unter  den  Glänzen  (nicht  unter  den  Metallen):  „kry- 
ptiieher  Arsenolamprit,  Anenglani''.  Das  Exemplar  jetst  im  Besits  von  A  Fbuiil 
(briefl.  Mitth.  vom  18.  August  1896  u.  6.  Januar  1897). 

'  Als  „zweia-xiges  Arsen",  oder  „kurzweg  monokliues  As.  obwohl  dieser  Name 
nieht  zutreffend  ist**  mit  Rücksicht  auf  die  Möglichkeit  des  rhoui bische u  und  asym- 
metrischen  Systems. 

*  Das  eine  im  Breslaner,  das  «weite  im  British  Mnseom;  Fragmente  davon  in 

anderen  Sammlungen. 

*  Die  Angabe  Dombtxo's  war  mir  früher  nicht  bekannt  H. 
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▲nalys«!!.'  a)  L  Kaatnn,  Soowiioo.  Jonrn.  1828,  68,  877;  Jthrb.  Bwg-  n. 

Fintt-pnin.  1832. 
II.  Hi  iczF.i.ujs,  (it.  Kren/.eu-,  N.  Jahrb.  1874,  677. 
III.  Fbenzkl,  N.  Jahrb.  1874,  678. 
e)  IV~y.  KuiiOBB,  Gaoni*t  ZeitBchr.  11,  60«. 


Ab 

Bi 

Fe 

S 

SiO, 

Siuuuie 

L 

96-79 

8.00 

99-79 

n. 

96*60 

8*40 

100-00 

m. 

95-86 

1-61 

101 

0-99 

99-47 

IV. 

9814 

0-92 

0-55 

99-ßl 

V. 

98-43 

100 

005 

99-48 

Zusatz  zum  Arsen.  nEKZEi.irs  (Pooo.  Ann.  1844,  61,  7)  unter.'^ohied  zwei 
Ars«!n-M<Mlitii  uti<int;n,  von  denen  sich  die  eine  (sillM^rweisse)  im  bnblimations-Apparat 
aul  Stelleu  uuhe  dem  heiaseaten  Punkte,  die  andere  (öammetschwarze,  der  eigent- 
liehe  Anenspiq^el)  an  weniger  hmaeen  Stellen  oondensirt  G.  Boes  (Poeo.  Ann. 
1849,  76,  75)  meinte,  dass  das  Araen  eine  reguläre  Modification  haben  könne. 
Elsner  (Joum.  pr.  Chcm.  1841,  22,  344)  und  Cooke  (Am.  Joum.  Sc.  1861,  31.  91) 
glaubten  auch  reguläre  Oktaeder  beobachtet  zu  haben,  doch  schon  Kammblsbskq 
(kryat.  Ohem.  1881, 1,  103)  vermutbete  nnr  die  rhomboedrische  CSombination  Re  yw- 
liegend.  IHe  labile,  flUebtigera  Modifieation  (dee  ediwanen  Aneu^egeb)  gilt  ge- 
wöhnlich als  amorph.*  Nach  Retoers*  (Zeitachr.  anorg.  Chem.  1898,  4,408;  1894, 
0,  317)  ist  letztere  wahrscheinlich  regulär*"'  und  auch  alles  „amorphe"  Arsen  mikro- 
kiyatallinisch  (vermuthlich  regulär),  so  dass  es  kein  amorphes  Arsen  gäbe;  ausser 
dem  Aisenolampiit  wire  dann  'valmeheinlieh  noch  Schuuu's  (Math.  o.  natonr. 
Ber.  ans  Ungarn  1889  ,  6  ,  94)  gelbes  Arsen  eine  besondere  Modification,  wBhrend 
BarraifDORPp's  (Lieb.  Ann.  1867,  144,  112)  ,.gelbe.«i  Arsen",  ebenso  wie  da.s  braune 
durchsichtige  Arsen  anderer  Beobachter  nur  Verbindungen  von  Arsen  (mit  Sauer- 
stoff oder  mit  Wasserstoff,  vergl.  S.  106  Anm.  1)  wären,  indem  bei  der  Sublimation 
des  Arsens  in  dnem  wiritlicb  indiftrenten  Gase  (s.  B.  KoMenstne)  ntir  die  beiden 
andurchsichtigen  Modificationen  dee  schwarzen  und  des  silberglfinzendoi  Arsen.s 
entstehen,  bei  der  Anwesenheit  von  Sauerstoff  oder  Wasserstoff  aber  brenne  durch- 
sichtige Producte  (As,0,  AsU). 


4*  AntlmoiiAneiL  (As,  Sb). 

(Arsensntimon.  Allemontit) 

Hexagoual-rhümboiklrisch  a  :  c  =  1 :? 

Niereaförmige  derbe  Massen,  vuu  krumiuschaliger  oder  feinköruiger 
Stractnr.   HetaUglaiiz,  zawefleii  sehr  lebhaft;  oder  «ach  matt  Zmn- 

*  Der  Begriff  des  „amorphen"  Arsens  von  Hmoavr  (Poeo.  Ann.  1865, 126,  818) 
eingeführt,  fiir  die  beim  Suhlimiren  im  Wssseistofibtrome  eriiflltUchen  sehwuis- 

grauen  Krusten  mit  muschelig<'m  Bruch. 

*  Derselbe  giebt  auch  Zusammenstellung  der  Litteratur. 

*  MoTBKAm  (Giora*s  Zeitsehr.  96,  685)  kritisirte  die  SeUttsse  von  Bstions  als 

unzureichend  begrfindet,  und  besonders  den  Vergleich  des  regul&ren  schwarsen 

Arsens  mit  dem  regulliren  gelben  Phcsphor  einerseits  und  andererseits  deS  heMi* 
gonaien  (i)  rothen  Phosphors  mit  dem  hezagon&len  silbenteissen  Arsen. 
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weiss  auf  SpultuugstiäciieUv  sonst  grau;  oft  dunkel  angelaufen.  Strich 
grau.  Spaltbar  anscheinend  nach  c(OOOl).  Härte  zwischen  8 — 4. 
Dichte  6-2. 

Vor  dem  Löthrohr  aaf  Kohle  zu  metallischer  Engel  schmelzbar^ 
unter  E&iwidielung  Ton  Arsen-  und  Antimon-Ranch;  die  Engel  hinter- 
Iftsst  beim  Verbrennen  einen  Beschlag  Ton  Antimonoxyd.  —  Der  Alle- 
montit  giebt  nach  Gramont  (Bull.  soc.  min.  Paris  1895,  18,  276)  ein 
ansgezeichnetes  Spectrum  von  Arsen  und  Antimon. 

Vorkommen,  a)  Praiikreieh.  Im  D»']).  de  l  lsf're  bei  Allomont  im  oberen 
Theile  der  zu  der  Grande-Lauce  gcliörigen  Moutague  des  Ckalanohes,  der  durch 
eine  Schlucht  vom  westUch  gelegenen  Gipfel  Voudine  getrennt  wird,  auf  der  Mine 
dm  Cbalsaeheat  «nf  den  einen  gnmen  diekaobiefierigeo,  im  QoertHnidi  ftinkSmigen 
Gneiss  durchsetzenden  Erzgängen'  unregelmäsaige  schalige  oder  fieinkömige  bis  dichte 
grfiue  Massen:  zuerst  von  Lesaoe  (Min.  1772,  2,  71),  dann  von  RoMfi  de  l'Islb 
(Cristallogr.  1783,  3,  47)  als  „Mine  d'autimoine  blanche  au  arsenicale"  beschrieben. 
HaOt  (Min.  1S01,  4,  263;  1822, 4,  281)  ontencheidet  am  ,,AiitiiiMmie  natif  afBenif&re** 
iwei  Vaiietlten,  ondal^  und  lamellaire.  Haidimorb  (Best.  Min.  1845,  557)  führte  den 
Namen  Allemontlt  ein.  nachdem  vorher  Rczcidinungen  wie  arsenikalisches  Ocdiegen- 
Antimon  |Lkonii.\rd,  Min.  1821,  151  .  Arst'niurf  d  Aiitimoiiie  (Hei oant,  Min.  IS'J4,  469; 
1832,  2,083),  Arsenik- bpiesglanz  (/ai-i-r,  '  \'erh.  Ges.  vatcrl.  Mus.  Böhm.  1824,  102; 
Mobs,  Min.  18S9,  2,  475),  Aneniet  of  Antimony  (Thouok,  Ontl.  Min.  1886,  1,  84), 
Arsenical  Antimony'  (Phillips,  Hin.  1887,  897).  Antimoine  Ärsenical  (Dupr^not, 
Min.  1845,  2,  640)  gebrtachUch  gewesen  waren.  Dichte  6* 203,  I.  an  einer  kdrnigen 
Varietfit,  SbAs,. 

b)  BUhmen.  Bei  PHbram  auf  dem  Ferdinandi-Schachte  mit  Zinkblende, 
Botfaspiessglani,  Antimonit  und  Eisen^Mth  dichte  krummschalige  Massen,  Dichte  6*80 

^iTPE-MoHS,  Ifin.  1839,  2,476.  644);  auf  dem  Stracheugange  ziiiinvei.sse.  dunkel 
angelaufene.  nierenfVlmiige  bis  halbkugelige  dünn-  und  kruinnischalige  A^irrcfrutf, 
zwischen  den  Schalen  oft  einzelne  Antiuiouit-Schichteu;  lu  einer  aus  Zinkblende, 
Bleiglanz,  Quan  und  Eisenspatii  beetehenden  Gangmesse  (Bimw,  Ak.  ^en  1856, 
92, 188;  ZBraanoTiOB,  Lex.  1859,  5).  BdeUidi  auf  den  Gingen  der  Lillgrnbe, 
Antimon  in  conccntrischen  Schalen  überdeckend,  oder  (im  oberen  Schwarzgrtibner- 
Gange)  auf  derbem  Eiaenspatb  mit  Zinkblende  und  Kallcspath  (Baiukbk,  TscaasM. 
Mittb.  1875,  82). 

e)  Slebtablrgen.  Bei  Satanlssa  in  der  Pap-Grube  mit  Antimonit  sinnweiaee 
»chalig-kömige  Aggregate,  Dichte  6*15  (BnaB,  Orr.  Ertes.  1889,  14,  185;  Gaora'a 

Zeitschr.  19,  200). 

d)  Sachsen.  Bei  Marien bcrg  auf  Grube  Palmbaum  derbe  Partien;  Dichte 
5*86,  Iii.;  Aualyse  II.  giebt  SbAsi,. 

e)  Ears.  Zu  Andreasberg  (HAcsKAinr,  Mhi.  1847, 18X  Dichte  5*78,  IV. 

f)  Italien.  ImYaltelliuu  am  Berg  Corna  dei  Darden  beim  Passe  del  Getto 

dichte  Stahlgrane  glänzende  Ma.sscn.  Dichte  ,")-777.  V. 

g)  Nordamerika«  In  Califomien  in  Washoe  Co.  auf  der  Uphir-Grube  mit 
Arsenoiitb,  Kalkspefli  imd  Quan  nierenftnnige,  ftinkSmige  oder  strählige  Massen; 
Itobe  swiadMn  linnweiBS  und  eiaenschwan  auf  frischem  Bruch,  granlichschwan 
anlaufend;  VI.  giebt  8bAS|f. 

*  Beschreibung  des  Vorkommens  von  Gbotu  (Buyr.  Ak.  1885,  381). 

*  Für  daa  VoiiEonunen  ▼<»  AHemont  und  das  von  Pfibram. 

*  HAoaiiAim  (Min.  1847,  18):  Arsenik-Antimon.  Umgekehrt  AntldiOB-Arseiitk 
snerst  von  Rammelsbebo  (Mineralch.  1860,  984)  für  IL  gebraucht 

HnrTXB,  Mineralogie.  L  8 
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b)  Südamerika.    In  Peru  im  Distriet  Salpo  in  der  ProTuui  Otnseo  (Bai- 

MOKPi-MARTrNET,  Min.  Pi  rou  1^7^.  I'.m. 

Aaulyseu.       AUemonu    I.'  Kammelsbeuu,  Pooo.  Aun.  1844,  62,  137. 

d)  Ifurienbog.  IL  Soho&is  bei  B^unonanouiy  Minenleh.  1860,  984. 
IIL  Mabblitho,  Inaug.-Diss.  Göttg.  1862,  18. 

e)  Andreasbcrg.    IV.  Derselbe,  ebenda. 

f)  Valtcllina.    V.  Bizzari  u.  CAxrAm,  Oacs.  chim.  itaL  1885,  16,  SM; 

Gkotu's  Zeitscbr.  12,  1U4. 

g)  Washoe  Co.  VI.  GteMTB,  Am.  Joam.  Sc.  1862,  33, 191. 

I.        IL        HL       IV.       V.  VL 
As  62  15     98*08     94-96     84  00     89-57  90-82 

Sb  3785       7-97       4-29     16  00      8-27  9-18 

Summe  iOO-       100*        99-85    100-00  100- *  JOO- 


&.  Antimon.  Sb« 

Hexiiguaal-rhomboSdrisch  a:<;  »  1 : 1-32362  Ijaofbtsbi.* 
Beobachtete  Fomen:  0(0001) oiL  a(llS0)aoP2. 
Ä(1011)-fÄ   »(10T4)  +  |Ä.   e(0112)-|Ä.  ä(0221)-2ä 
(23^8) -^J7d. 

y/: -  (loTl)(Tlon  =:  92'»53'  r:/- =  (()lT2)(lT02)  =  63"27' 
h':  c     (l(iTl)(()Ü01)  =^--  5»J  48         e:c  =  (Uli 2) (()()( )1)       37  23 

^  =  (1U14;(1104)  =  36    1  * :    =  {Ü221)(22Ü1)  -  110  47^ 

x:  c==  (1014)(0001)  =  20  55         «:c  =  (Ü221)(0001)  =   71  53 

Habitus  der  Krystalle  rhomboödrisch  durch  Vorherrschen  von  R 
oder  mehr  tafelig  nach«.  Häufig  Zwillin^sbildung  nach  r(0lT2);^  in 
Vierlingen,  Sechslingen  oder  polysynthetisch.  (Tewöhnlich  nur  derbe, 
blätterige  oder  körnige,  zuweilen  auch  strahlige  Aggregate,  gelegentlich 

von  traubiger  oder  nierentoriniger  (jestalt. 

Metallglanz,    ündurclisichtig.  Ziniiweiss. 

Spaltbar^  vollkommen  nach  (;(0001);  deutlich  nach    (0221)  —  2 
undeuthch  nach  a(1120).    Die  Theiibarkeit  nach  e(0112)  — j^ii  scheint 

'  Lksaoe  hatte  Iß"  ,,  Aß  angegeben;  Thomson  (Min.  1836,  1,  84)  Sb  46«61» 
As  38-51;  Dufr^noy  (Min.  Is45.  2,  641)  gelegentlichen  reichen  Gehalt  an  Silber. 

*  Incl.  iS  1-00,  Spuren  von  Ca,  Mg,  Fe,  Pb,  P,Os,  öiü,  und  Verlust  1-lti.  In 
anderen  Proben  Ab  bis  81 -SS^*/«  nnd  8b  bis  10-78*/o. 

*  An  Kiystallen  ans  der  Bleibütte  Mflnsteibaseb. 

*  Die  von  Laspevre.s  (Zcitiächr.  d.  geol.  Ges.  1876, 27, 614)  angegebene  Zwillings- 
bildung nach  (24.0.24.1)24  Ii  Ifisst  sieh,  wie  MöooE  (N.  Jahrb.  1^S4,  2,  40i  hervor- 
hob, auf  eine  äoiche  nach  t  (üll2)~  1^  Ii  zurUcktuhreu  unter  der  Annahme,  dass  die 
auf  der  Basis  austretenden  Lamellen  nieht  yon  der  Beris  e,  sondern  von  dner  Flidie 
•  (0221)  ~2R  begrenst  sind,  welche  doreh  Verschiebang  der  Baris  in  ZwiUingsstellimg 

nach  p(on2i-  [  I'  ontatunden  ist. 

*  Ein^'L-lu'udt!  1  )i.si-iK«sioii  der  Spaltungsverhiiltnisse  nebst  historischer  Ueber- 
sicht  bei  LAi^PEYbEs;  (Zeitschi-.  d.  geol.  Ges.  187ö,  27,  608). 
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vielmehr  einem  GleitflSchen-Charakter  zu  entsprechen;  Mügoe  (N.  Jahrb. 
1886,  1,  183)  erzeugte  ZiriUingslamellen  nach  0(OlT2)  dnroh  Schlag  oder 
Pressnng.  Auch  die  grosse  SprOdigkeit  könnte  nach  Mügqb  mit  solcher 
Zwillingsbildung  znsammenhftngeo.  Bruch  uneben.  Härte  8  oder  etwas 
darüber.   Dichte  6*6— 6-7.  > 

Thermisch  negati?;  Axen Verhältnis  der  Ellipse  =  1  (Verticale): 
1-59  (Jaxnetaz,  Bull.  soc.  min.  Paris  1892^16,136).  —  Die  Ausrlehnungs- 
Coefficienten  für  Hie  mittlere  Temperatur  von  40^  C.  und  der  Zuwachs 
tur  einen  Grad  {AujAf)  in  der  iüchtuiig  der  Hauptaze  («)  und  senk- 
recht dazu  (a )  nach  I^'izkaü:* 

ff  »0-00001692  I  0-0,094    tf'»0-0«0882  |  Jiv'/ifl»  0-0,134. 

Wie  bei  Schwefel  (S.73)  und  auch  Wismuth(S.  121)  leitet  Sohbauf(G&otu'8 
Zeitsehr.  18,  874)  für  die  Werthe  der  Ausdelmungs-OoSfficienten  und 
kiystallographisehen  AxenTorhältnisse  einfiMhe  Belationen  ab:  Antimon 
cr«:«Ke**  2a: 80.* 

Specifische  Wärme  zwischen  0<^  und  100^  C.    0-0495  nach 

ThermoSlektrisches  Verhalten.*  Nach  Stambbbg  (ÖIv.  Yet-Ak. 
Fdrh.  Stockh.  1850, 93;  Compt.  rend.  81,250;  Pooa.  Ann.  1853,  Erg.-Bd. 
8y  158)  erwiesen  sich  Stahe,  die  parallel  zur  Uauptaxe  geschnitten  waren, 

nejiativer,  die  senkrecht  dazu  geschnittenen  Stäbe  positiver  in  der  thermo- 
elektrischen  Reihe  als  jeder  anders  geschnittene  vStab,  und  ziemlich  be- 
deutend die  tlierinoi'lektrische  Kraft  zwischen  einem  Stabe  der  ersten 
und  einem  der  zweiten  Orientirung;  ein  Stab  von  anderer  Kichtung 
(oder  eine  Masse  von  unregelmässig  krvstalliuiscliem  Gefüge)  verhält 
sich  positiv  gegen  einen  Stab  parallel  der  Axe,  negativ  gegen  einen 
Bolehen  senkrecht  dazu.  B.  Fbanz  (Poqo.  Ann.  1851,  83,  374;  1852, 
85,  888)  untersuchte  die  Thermoströme  beim  Enribrmen  der  BerOhrusgs- 
fläche  zusammengelegter,  Terschieden  orientirter  Wttrfel:  ein  Strom  wird 
erzeugt,  wenn  die  Basis  0(0001)  mit  einer  gegen  sie  geneigten  Fläche 
zur  BerOhrung  kommt,  am  Stärksten  bei  der  Zusammenlegung  der  Basis 
mit  einer  zur  Hauptaxe  parallelen  Fläche;  und  zwar  Hiesst  der  Strom 
▼on  dem  WUrfd,  dessen  Hauptaxe  in  die  Stromrichtung  fällt,  zu  dem 
zweiten  Würfel  hin;  kein  Thermostrom  entsteht,  wenn  die  Berührungs- 
riächen  der  beiden  V\  ürl'el  in  die  Zone  der  Hauptaxe  fallen.  Die  Beob- 
achtungen von  Svanbebg  und  Franz  durch  Ma  rrKurt  i  (Ann.  cbim.  phys. 
l^bb,  43,  470)  bestätigt.  A.  Matthiessen  (Pogg.  Ann.  185«,  103,  412) 
versuchte,  die  Verschiedenheiten  des  thermoelektrischen  Verhallens  iu 

■  KsMMooTT  (Siub.  Ak.  Wien  lbd3,  10,  184)  fand  an  zwui  Kiyötalicu  6-ti5 
mid  6*68. 

'  ZoBamraengestellt  Ton  LoEBiaoB  (Phya.  Kiyst  1891,  94). 

'  Das  Verhältnis  wire  *  1 : 1,  wenn  R  des  Äntimoiu  ab  f  i(  genommen  wQide. 

*  a.  a.  O.  170. 
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den  Bichtungen  parallel  nnd  senkrecht  zur  Hauptaxe  qnantitatiT  zu  be- 
stinunen. 

Im  Magnetfelde  verhält  sich  eisenfreies  Antimon  analog  wie  Wis- 
sraih  (vergl.  S.  122).  d.  h.  nur  eisenfreie  Krystjille  stellen  sich^  im  gleich- 
förmigen Felde  ä<]uatoriul.  wenn  die  hasi<5che  Spaltungsrichtung  parallel 
mit  der  Aufhängungs- Richtung  ist;  die  eine  geringe  Menge  Eisen  ent- 
haltenden axial.  Vor  einem  einzigen  Pole  aufgehängt  werden  Antimon- 
Krystalle  ihrer  ganzen  Masse  nach  abgestossen  wie  diamagnetiscbe 
Körper. 

Vor  dem  I/üthrohr  auf  Kohle  schmelzbar  und  sich  zu  einem,  in 
Oxydations-  und  Reductions-Flamme  weissen  Beschläge  verHüchtigend; 
der  weisse  Beschlag  färbt  die  Bednctions« Flamme  bläolichgrUn ;  beim 
Absetzen  des  Blasens  gloht  die  Engel  weiter  unter  Entwickelnng  weisser 
Dftmpfe  nnd  bedeckt  sich  mit  weissen  Nadeln  von  Antimontrioxyd.  Qiebt 
im  offenen  Böhrchen  ein  weisses,  nicht  krystallinisches  Sublimat  Die 
Schmelzmasse  kiystallisirt  leicht  ans.  Von  kalter  Salz-  oder  Schwefel- 
säure nicht  angegriflfen;  in  heisser  Salzsäure  unter  Wasserstoff- Ent- 
wickelnng zu  Antiraontrichlorid  löslich;  von  heisser  concentrirter Schwefel- 
säure unter  Entweiclien  von  scliweHiger  Säure  in  weisses  Antimnnsulfat 
umgewandelt,  von  .Salpetersäure  je  nach  deren  Concentration  in  weisses 
Trioxvd  oder  Pentoxyd.  Von  Ki»ni^^swasser  leicht  zu  Antimonpeuta- 
chlorid  gelöst;  die  Lösung  durch  Wasser  getrübt.  * 

Historisches.  Im  (Triechischen  bedeutete  orrV/  (fo^-)  oder  (ttiliui^ 
lateinisch  stibium,  eine  schwarze  Schminke  für  die  Aut^enlider,  angeb- 
lich ein  Pulver  aus  geröstetem  Antimonit.  Der  Name  Antimonium'* 
kommt  schon  um  1100  bei  Alchymisten  vor;'  doch  wurde  damit  immer 
noch  der  Antimonit  gemeint,  von  den  Bergleuten  Spiessglas  (Spiessglanz) 
genannt  wegen  der  spiessigen  Kiystalle,  so  bei  BasoiIIIs  Valbntinub  im 
15.  Jahrhundert  und  AobicoiiA.  Basiuüs*  soll  zuerst  daraus  das  Metall, 
den  regulus  Antimonii,  abgeschieden  haben;  Werneb  (Letzt.  Min. -Syst. 
1817,  23)  nennt  es  noch  Gediegen  Spiesglas.  Das  natürliche  Vorkommen 
zuerst  bei  Sala  in  Schweden  durch  Swab  (Akad.  Stockh.  1 748,  99)  ent- 

*  Wie  KwoBtAUCH  und  TmoALL  (Pooo.  Ann.  79,  288;  61, 481;  PhU.  Hag.  1850, 

36,  17S;  37,  1;  1855,  10,  153.  257:  1856,  11,  12:):  IMiil.  Trans.  \hhb,  1)  zur  Erklamng 
der  siel»  widcrsprpchptirlpn  IJoobaclitunfreii  von  KAi:Ar)AV  und  I*m'i  kku  fanden. 

'  KoBBLt  (^Gesoh.  Min.  läU4,  540j  uitirt  als  arabische  Form  Athiuiad;  nach 
FkAiiiSBL  (vergl.  S.  t06  Anm.  2)  lautet  diese  jedoeh  tthinid  nnd  stammt  ebenso  wie 
das  griechische  irtiftfn  vom  Sgyptischen  mstm.  Da  Antimon  (wohl  Antimonit)  aus 
den  Somali-T.ändcni  iiacli  Ac^'vpton  «»ingefUhrt  wurde,  SO  wird  der  letste  Ursprung 
des  Wortes  wohl  dort  zu  .HUclien  sein. 

'  Bei  CoNSTAKTiNCs  AFai«:ANC8  (KuBELt,  Ge&cli.  Min.  1864,  540),  dem  ältesten 
lateinischen  üebersetser  ans  dem  Arabischen  am  1080  (Sadsbbck,  N.  Jahrb.  1878,  291) 

*  Demselben  wird  di«>  AViloitiing  des  Namens  Antimon  von  Aiitimonachnm  zu- 
g(\<ic)iri<'hpn,  al.'^  einer  unhcih  <>ll«-n  .\rzenei  f^r  seine  Klosterbrttder  (Necmaxw,  Lact, 
pabl.  Berl.  1T32,  204^  auch  Kubelx  a.  a.  0.). 
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deckt,  darauf  1780  von  Schbeeber  (Joum.  phys.  Mai  1784;  ]IC6m.  Acad. 
Sc.  Paris  1781)  aach  bei  Allemont  gefanden.  Von  HaOt  (Min.  1801, 
4,  258)  ftkr  regolftr  gehalten  wegen  der  ale  oktaSdrisch  und  dodekaSdrisch 

gedeuteten  Spaltbarkeit.  Mohs  (Min.  1824,  2,  496)  erkannte  den  rhom- 
boedrischen  Charakter  und  bestimmte  einen  Bhomboeder-Winkel  («e)  zn 
62  M5. 

Vorkommen.   Auf  Gängen,  gewöhnlich  in  körnigen  Aggregaten. 

a)  Schweden.  In  Westmanland  auf  Gängen  von  köniigem  Kalk  und  Bleiglans 
am  Salberg  bei  8ala  früher  als  Seltenheit  eingewachsen  in  Kalkapath  bUtterig* 
küniige  Aggregate;  vergl.  oben. 

b)  FraakMielu  Bei  Allemont  «nf  der  Mine  des  Chalanches  (vergL  S.  IIS)  sn« 
sammen  mit  Antimonit  nnd  Allemontit  kSmig;  niweilen  ansgeielehnet  blltteiig 

(HOeke«,  N.  Jahrb.  Ifs46,  781). 

c)  Harz.  A>if  den  Silbererz  «hängen  von  Audrensbenr,  eingewachsen  in  Kalk- 
spatb.  Schon  Klapkoth  (Beiträge  1802,  3,  170)  constatirte  das  VorkommeD  auf 
Catharine  Neafang,  mit  Kalkspath,  Qnan  und  BoÜigfllden,  grob-  bis  feinkörnig 
▼on  xinnweisfier  bis  etwas  bleigrauer  Farbef  Dicbte  6*720,  mit  81>  98,  Ag  1,  Fe  0  -25, 
Somuir'  on-'i."».  Hatsmanx  (Min.  1847,  12)  nennt  ausser  Neufang  auch  die  (iruben 
Gnade  Oottes  und  Bergmannstrost,  Kloos  (bei  Schulze,  I.ithia  Hcrc.  1895,2) 
Samson  (seimrf  ausgebildete  flfichenreiehe  Kry stalle  einzeln  und  gruppenweise  in 
Kalkapatfai  Loidbcu  (Min.  Hars  1896,7)  noch  Juliane  Sophie.  Ohne  speeiellen 
Fundort  die  von  F.  A.  Kocmer  (N.  Jahrb.  1848,  310)  und  G.  Bo«  (Abb.  Bori.  Akad. 
I84(»,  72;  P<iii(;.  Ann.  77,  144)  be^^ch^ebeneIl  bis  rd)er  \')  inni  grossen  Kiystalle. 
KoEMCR  hatte  einen  Krystall  als  eiufachcs  Individuum  mit  r(OOOl),  »1(1010X0(1120), 


Fig.  88.  Fig.  39. 

Flg.  B&S».  Aatbaon  (elii  SsduUng  und  dnl  Viartinge)  von  Andnwb«fg  naeh  O.  Rosa. 

Ä(lüll),  »(1014),  c(0ll2),  «(0221)'  und  eiuem  Skalenor.l.-r-'  i:.>iieutet,  aber  l>ereits 
wegen  feiner  Fürchen  Zwillingsbildung  vermuthet  und  am  Einzelkrystall  nur  lixe 

'  Nach  Roi;mi;k  s  Axenwahl  die  Rhomboedcr  -2/.',  -  l  R,  If.  4  R. 
'  Bei  Ro&M£B  mit  dem  in  sich  widersinnigen  Zeichen  a:|a:^a:e. 
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BosE  bestimnite  diesen  Kr>-8tall  (Fig.  36)  als  Gruppirung  von  (>  Individuell)  indem 
ein  ZwillinfT  nach  ^(0112  den  Mittdiniiikt  bildet,  um  den  sich  die  vier  anderen 
Individuen  herumgelegt  haben,  ju  zwei  au  die  zwei  freien  Endkanten  von  jedem 
der  mittleren  Kry stalle;  deehnlb  sind  die  Endkanten  von  B  eine«  jeden  Individnnms 
nioht  m  sehen,  da  sie  durch  die  FUlehen  »(1014)^11  verdrlngt  rind;  die  etwa 
hinzutretenden  Flfichcn  von  r(0112)— A/?  würden  die  sechsflächigen  Ecken  ab» 
atnmpfen,  in  welchen  je  zwei  Individuen  aneinander  jrreiizen,  tind  Hie  Ahnttinipfungs- 
flächen,  obgleich  zwei  Individuen  angehörend,  witrden  stet»  eine  Ebene  bilden,  da 
diese  die  ZwiUingsebene  ist.  Robb  beobachtete  auch  Vierlinge,  entweder  drd  bdi- 
viduen  un»  ein  mittleres  gruppirt  (Fig.  37),  oder  ringf<>rmig  und  einer  Fläche  des 
Hauptrhomhot'ders  parallel  »ich  ancinunder  schliessetid  (Fi«;.  38),  hierbei  gewöliiilich 
noch  mehr  aneinander  rückend  (Fig.  39),  so  das«  die  KrystuUe  ein  Okta(!der-ähuliches 
Ansehen  erhalten;  zuweilen  legt  sich  dann  uocli  ein  fünftes  Individuum  dazwischen. 
—  Auf  Beigweiks-Wohl&hrt  bei  Zellerfeld  (OBsireinuomi,  N.  Jahrb.  1856, 48). 

d)  Bmjtn*   Auf  den  „edlen  QuangSngen*'  von  Goldkronaeb;  Folge  von 

Aussen  nach  Innen:  Quan»  Antimonit,  Magnetkies  und  ßraunapath,  Antiinonblende, 
Antimon  luni  die  Antimonoxyde  (v.  (UfMBEL,  He^chr.  Uny.  1879,  3,  Hni.  :^ö9l;  als 
graue  lockere  poröse  Masse  als  Zersetzungsproduet  des  Antimonits  auf  den  Quarx- 
gängen  von  Rnrndliols  bei  Berneck  (Hahn,  Berg-  n.  Hflttewn.  Ztg.  1855,  97). 

e)  BShMen.  IM  PHbrtni  auf  dem  Straehengange  als  Zersetsungsproduet 
von  Antimonit  derbe  und  kleinniereofSnnige  kmmmsehalige  Aggregate  (Kecss  u. 
V.  Zepharovich,  vergl.  S.  113).  Auf  dem  Seg'eii'^ottr.s  Oange  in  dem  in  der  Gang- 
niiisse  (Dolomit)  enthaltenen  Antimonit  zuweilen  alb  Kern,  kleinkürnig  oder  kurz- 
ötÄugelig,  silberweiss,  stark  glänzend  (Rklss,  Lotos  läGO,  10,  211;  N.  Jahrb.  1861,  826; 
Ak.  Wien  186S,  47, 68);  aueh  dem  Antimonit  mit  Arsen-Platten  (S.  108)  beigemengt; 
EscHKA  (Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1862,  13.  23)  fand  Sb  95- 15,  As  4-85,  Dichte  6-20. 
Auf  den  Gängen  der  Lillgrube  reichlich  mit  Allemontit,  vergl.  S.  113.  —  Am 
Jamny -Berge  bei  Schöuberg  sehr  feinkörnig  am  einen  Salbaude  eines  Antimonit- 
Ganges  in  Granit  (v.  Zetuabovich,  Lex.  1873,  19).  —  Bei  Mileschaa  derb  mit 
Antimonit  (Stolba  bei  Katbkb,  Geol.  Böhm.  1892, 786).  ~  Von  Tepl  bei  Ifarienbad 
ziemlich  grobblätterig  in  Kalkspatb  (Samml.  Wnssv  im  Bresl.  Mua.,  teste  Zekrekner). 

f)  rnirarn-Siehenblir^'eu.  Auf  den  Erzgängen  von  Kapnik;  bei  014h  L4p06* 
b&nya,  Kibbänya,  Ut)enbänya  (Zli-u.,  Lex.  1^59,21;  1873,  19i. 

g)  Kärnten.  Bei  Waldenstein  ist  da^i  früher  für  DiskriUiit  gehaltene  Mineral 
naeh  Döll  (Yerh.  geol.  Beiehsanst.  1876  ,  45)  Antimon  „nach  allen  seinen  physi- 
kaliscben  Eigenschaften  und  nach  einer  von  BmBABD  vorgenommenen  ehemisdien 

Untersuchung". 

hl  Insel  Sardinien.   Beiäan  Vito,  Sarrabns,  sehön  blfttterig  (Dss  Ctomainc, 

Min.  1S93,  324). 

i)  Borneo.  Aus  Sarawak  schöne  glänzende  grob-  oder  feinerköruige  Aggre- 
gate; gewöhnlich  ohne  Ganggestein  in  den  Sammlungen. 

k)  AnstraileB.   In  Kew  Sevth  Wales  in  Kalkspatb  mit  Gold,  Zinkblende, 

Ars^enkies,  Pyrit  und  Bleiglanz  auf  einem  (iange  in  Diorit  und  Serpentin  bei 
Lucknow  (LivER.*inoE,  ( iuoTii'.H  Zeitschr.  17,  420».  Aus  Xord-Queeusland  von  nicht 
näher  hekiuiiiteiii  Fundort  in  grossen  Mengen  (Mac  Ivoit,  ebenda  17,  42M). 

1)  hiUdamerika.  In  Chile  in  beträchtlicher  Menge  auf  einem  Silbergange  der 
Gruben  von  Carriso  in  Hnaseo  kSmig  und  blltterig;  sebalig  von  San  Juan  in 

Freirina  (Dometko,  Min.  1879,  268);  derb  von  Tres  Puntas  in  Copiapö  (Fhknzkl, 
briefi.  Mitth.).  —  In  Peru  .^ilbiThiiltig  im  Di.-^trict  und  Provinz  Otuzco:  Arsen-haltig 
auf  der  Grube  Percjil,  l)i.striet  M acute  in  der  Provinz  Unaylaa,  JSb  96-36,  As  3-63, 
Ag  O.Ol  tRAiKONDi-MAßTiNKT,  Min.  Perou  1878,  191). 
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m)  K«vdMerlka.    In  Mexico  bei  Guencund  (loe  Pozuelos)  auf  Kalkgpatii- 

gÄiigen  (LEONnARi),  top.  Min.  1843,  241:  ausser  diesem  rrw-ilmf  F)i>mkyk()  fMin.  18.79, 
268)  Vorkommen  von  Sau  Juan  und  Huet&mo,  dagegen  LAKiDEito  (Min.  1088,  32) 
keines  defaelbeu. 

Iii  CaUfimilM  in  Kern  Co.  nrisohen  KemTille  und  HaTilah  G^awa,  Min;  1892, 18> 
-  In  North  Carolina  in  Barke  Co.  rein,  Anen-firei  (Gbvtb,  Hin.  N.  G.  1891, 30%  — 

In  New  Jersey  bei  Warreu  (Dana). 

Canada.  lu  <{aebee  bei  iSouth  Uam  in  Wolfe  Co.  blätterig  oder  feinkörnig 
mit  Antimonit,  Valentinit,  Sentraioiitit  und  Kenneiit  auf  Qaars^CMngen  in  Thon< 
•ehiefer  (HrrcBcoac,  Am.  Jouni.  Se.  1864,  97, 405;  Looaii,  OeoL  Siunr.  Oul  1888, 876); 
auf  dajäselbe  Vorkommen  beliebt  sich  offsnbar  Weisbacu's  (N.  Jahrb.  1867,  609)  Mit-* 
tlit  iUuig  ip-osser  Massen  von  der  Ku.ssoll  Mine.  In  New  Brunswick  auf  der  IJruns- 
wick  Mine  im  Prince  William -Kirchdpiui  in  York  Co.,  am  rechten  Ufer  ded  St.  Johu- 
nnnee  bei  Fredfikton,  reiehlieh  didite  bis  ftinkSrnige  (Diehte  8  •698)  Massen  tob 
zuweilen  schwach  muscheligem  Bruch  und  ausgesprochen  stahlblaner  Farbe;  seltener 
grobkr.mif?  oder  krystallinisch-strahlig  (Dichte  R-6n6),  mit  nur  0-86— 0- 47%  As  • 
mid  ()-ll--U  b4  '  0  Fe  (  Mackin  ro.HH  bei  Kunz,  Am.  Jouni.  Sc.  1885,  30,  275). 

uj  kttustlieh.  Wenn  mau  grössere  Massen  Antimon  in  einem  Thontiegel 
sekmilst,  die  Masse  dann  bis  tnr  Bildung  einer  Kruste  an  den  Seiten  und  der  Ober- 
fläche erkalten  iXsst,  doreh  letztere  ein  Loch  stösst  und  die  innere  noch  flüssige 
Ma.s.-ie  abgie.sst,  ■^o  findet  man  die  inneren  Seiten  der  Krusten  mit  KrvstalU'ii  l)e- 
setzt,  die  meist  jedoch  nur  klein  und  treppeuartig  vertieft  sind;  durch  ruliiges  Er- 
kalten der  gescbmolzenen  Antimon-Masse  erhftlt  man  oft  sebr  grosskömige,  deutlich 
spaltbare  Aggr^te  und  auf  deren  Oberflflobe  Gmppimngen  undentiieher  Kiystall^ 
..gestrickte"  (Beschreibung  unten)  Gestalten  <ri.  Hosk,  Abh.  Ak.  Bcrl.  1849,  72;  PoQO. 
Ann.  77,  144).  Solche  f,'ros.«k<"migc  Massen  bestimmte  Ha('y  als  rcguliir,  vergl.  S.  117; 
ob  Mous  seine  berichtigenden  Beobachtungen  an  natürlichem  oder  künstlichem 
Material  machte,  ist  nicht  ersichtUeh.  Makz  (Sohwbiqoib,  Joum.  Cham.  Phys.  1880, 
69,211)  bestimmte  an  seinen  aus  Bchmelzfluss  eriialtenen  Kiystallen  ££«98*82'. 
BcssEL  N.  Jahrb.  1888,  56)  beobachtete  rRe.  G.  Rose  (a.  a.  O.)  fand  an  den  von 
Elsher  (Journ.  pr.  Chem.  1840.  20,  71)  dargestellten  Krystalien  Ii' h'  =  92"  25','  also 
o:c«s  1:1*3068;  ausser  einzelneu  Ii  beschrieb  Ros£-  eigeuthümliche,  schon  you 
Mau  angedeutete  Oruppirungen:  eine  Reihe  RhomboSder,  nach  oben  stetig  kleiner 
werdend,  sitzen  in  paralleler  Stellung  mit  ihren  Endecken  aufeinander;  jedes  der- 
selben ist  aber  mit  Schalen  von  Rhombordern  bedeckt,  dit;  hei  den  oberen  in  der 
Mitte  der  Flächen  nicht  mehr  zusammenliängen  und  nach  den  Seiteneckcn  zu  immer 
kleiner  werden;  gewöhnlich  sind  weiter  die  Schalen  in  der  Richtung  der  horizon- 
talen FÜehen-Disgonalen  nicht  ausgebildet  und  serfidlen  nach  den  Seitenecken  zu 
in  immer  kleiner  werdende  RhomboSder,  die  in  der  oberen  Endkante  und  den  zwei 
unteren  Soitenkantcn  der  Sritt-n'-cken  anliegen,  so  dass  die  nach  einer  Seitenecke 
auslaufenden  Khombueder  dreikantige,  in  der  Mitte  der  Flächen  vertiefte  Spitzen 
bilden,  tob  denen  drei  dann  Y<m  einem  Mittdpnnkte  ach  so  vesteeiten,  dass  ihre 
Azen  in  einer  Ebene  unter  120*  susammenstossen;  solche  dreistrahlige  Gruppen 
liegen  nun  vertical  aal  mnander,  nach  oben  immer  kleiner  werdend,  so  dass  die 
ganze  Oruppe  als  die  Endecke  eines  spitzen  Rhomboödera  en*cheint.  das  in  der 
Richtung  der  schiefen  Diagoualen  eingesunken  ist,  ähnlich  den  ,. gestrickten"  Ge- 
•tilten  von  Silber  oder  Speiskobalt  Zmran  (Sitab.  Ak.  Wien  1861,  44,  312;  Verh. 
geoL  Beichsanst  1861, 10)  bestimmte  BB  =  92*47'24|''.  Nach  LasparxEs  (Zeitsehr. 


*  Ro8E*s  Werthe  ancb  von  BfiixKa  (Pbill.  Min.  1852,  IIG)  adoptirt. 

*  Die  Beschreibung  wird  von  Ft  chs  (künstl.  Min.  1872,  24),  Folqu6  u.  M.-L6vy 
S/nth^e  1882,  284)  u.  A.  irrthümlich  Rammelsbkuu  ^krystallogr.  Chem.)  zugescbrieben. 
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d.  gool.  (ip.s.  1ST4,  26,318;  IBT.*),  27,574;  Journ.  pr.  Chem.  1874.  9,314)  erhält 
mau  (nach  Versuchen  auf  der  Bleihütte  MünsterboBcb  bei  Ötolberg  bei  Aachen) 
aneh  Kiyatalle  durch  Abktthlang  v<m  Hartblei,  wdohet  mit  Antimou  gleicbMB  flb«r> 
riUtigt  worden  ist,  oder  durch  Umaehmelaen  grOaserer  Mengen  Hartblei  nnd  Üuii- 
weise  Ausfliessenlassen  bei  langsamer  Erkaltung;  die  schönsten  Kiystalle  ent- 
standen, als  auf  Ifütte  Miinstorbuseh  beim  Gewinnen  von  Antimon-reichem  Hart- 
blei aus  Antimou-haltigeu  Abfallen  durch  Versehen  aus  dem  Schlackeuloche  Metall 
in  den  ndt  flfUiBiger  Schlacke  gefiUlten  ScUackentopf  floas  nnd  aehr  ^'"p**"*  ^ 
wurde;  im  erstarrenden  Erzknchen  bildete  sich,  wohl  durch  zufälligen  Anafloaa  nna 
der  halberstarrten  Masse,  ein  grösserer  Hohlraum,  dick  bewandet  mit  Antimon- 
'Krystallen.  Diese,  durchschnittlich  3  —  .'>  mm.  aber  auch  bis  15  mm  gross,  von  sehr 
verschiedener  Ausbildung,  die  kleinsten  aui  einfachsten  und  normalsten.  Stets 
herraehend  auch  flelbätfindtg,  doch  meist  treppenartig  vertieft;  «(0001)  bei  den 
meisten  KrystalliMi.  klein  r  oder  grösser,' stets  ebener  als  R;  e(0112  -  \R  selten 
nnd  schmal  als  Krystallfläche,  meist  abgespalten;  n  (1120)  selten  und  sehr  sclimal, 
aber  unzweifelhaft;  «(02521)  —  2  Ä  selten,  aber  eben:  (235öj-^^5  nur  an  einem 
Kry stall  mit  einer  Fläche.  Habitus  rhomboSdrisch,  tafelig  oder  säulig  nach  einer 
Kante  RR.  Bei  allen -Krystallen  aber  Zwillingabildnng  nach  «(0112),*  in  Jnxta^ 
Position  nach  der  Zwillingsebene,  wie  Fig.  40  (beim  Wismuthl  oder  Fig.  32  (beim 
Arsen,  S.  lOT),  mit  oder  ohne  ^•((XK)1),  meist  mit  dem  Ende  des  einspringenden 
Winkels  J^Ii  aufgewachsen,  seltener  umgekehrt,  auch  poljsyuthetisch  oder  Durch- 
kreoanngen.  Ansgeaeichnete  Treppenbüdnng;  beeonden  aolehe  getreppte  Flächen 
mit  TrSpfehen  oder  einer  Hant  des  SchmelzfloMes  flbersogen.  Ans  RR'm^V  68' 10" 
das  ATenTerhfltniff  114.  Der  betritchtliche.  aber  schwankende  Blei-Gehalt'  zeigte 
sich  ohne  Einfluss  auf  die  Krvstallwiukel  und  rührt  offenbar  nicht  von  Reiraischung, 
sondern  nur  von  mechanischer  Beimengung  her.  —  Cooks  (Am.  Journ.  Sc.  1861, 
81, 191;  Journ.  pr.  (Them.  84,  47d)  glaubte  an  mikroskopischen,  durch  Glfihen  von 
Antimonwasserstoff  im  WasserstoflWtrome  erhaltenen  Krjstallen  reguläre  Formen, 
(mH100)(110),  beobachtet  zu  haben;  vergl.  S.  112.  —  Dirocher  fCompt.  rend.  1851, 
32,  823)  erhielt  hexagonale  l'rismcn  bei  Reductiou  des  ("hlorürs  durc-l»  AVasserstoff 
bei  hoher  Temperatur;  Gore  (Phil.  'Irans.  Iä5ö;  Phil.  Mag.  1858,  6,  441;  Jahresber. 
1858,  117)  beobachtete  strahlig-krjstalliniaehe  Structnr  bei  dem  aus  einer  LSsvng 
TOn  Brechweinstein  und  \\'einsSnre  in  Salzsäure  und  Wasser  abgeschiedenen  Antimon. 
Analysen  wergl  S.  117,  118  u.  119. 


6.  Wlsmnth.  BL 

Hezagoiuil*rhomboedrisch  a :  e  «  1 : 1  *30S6  G.  Bosb.' 
Beobachtete  Formen:  e{0O0l)oR 

Ä(10Tl)+Ä  r(OlTl)-Ä.  e(0lT2)-iÄ  ^(0446)-^Ä  »(0221)-2Ä 

/.':  /.'  -  flüTl)(TlOn  =  92»20'  g:y  =  (0445ji44u:>j  =  Ö^^'SSf 

Jr.  c     (IÜ11)(0001 1   -  .5()  24/,  g:c  =^  (Ü445,/()()()1 1  =   50  18 

c  :  e     (On2)(l  102)  -  Ü2  4()  s:s  =  (0221  j(22Ul  j  -  110  33 

e:  c  =  (0112)(0001)     3(>  58  «:  c  =  (0221) (0001)  =   71  37^ 

'  Ueber  Gleitflächen  veigL  8.  115,  nnd  scheinbaxe  andere  ZvitUngsbildmig 

S.  114  Anm.  4. 

•  Bei  drei  Analysen  15— 21'*;o. 

'  An  kOnstlichen  Krystallen,  8. 127. 
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Habitus  der  Erystalle  rhombo(>drisch  nach  R.  ZwiUingsbilduiig 
nach  e(0112).  Gestrickte  und  bamiifbrmige  G^talten.  Gewöhnlich  nur 
blättenge  oder  körnige  Aggregate. 

Metallglanz.  Undurchsichtig  bei  gewöhnlichen  Verhältnissen:  an 
Prismen,  die  als  galvanoplastische  Niederschläge  auf  Glasplatten  (denen 
vorher  eine  durchsichtige  Platinschicht  eingebrannt  war)  erhalten  waren, 
fand  KuNDT  (Sitzber.  Ak.  Berlin  1888,  255.  1387)  die  Brechuugscjuo- 
tienten'  für 

Roth  =  2-61  Weiss  =  2-2t)  Blau  =  2-13. 

Farbe  und  Strich  silberweiss,  mit  einem  Stich  ins  Böthliche;  gewöhnlich 
bunt  angelaufen. 

Spaltbar  vollkommen  nach  c(OUUl),  weniger  nach  *(Ü221).  Gleit- 
tlächenchanikter  nach  e(ÜlT2);  nach  MicoE  (N.  Jahrb.  1886,  1,  103) 
genügt  ein  Schlag'  auf  die  Polkante  vun  R,  um  parallel  der  hori- 
zontalen Diagonale  der  anliegenden  Flächen  verlaufende,  freilich  nur 
sehr  feine  Zwillings-Lamellen  hervortreten  zu  lassen;  deutlicher  auf 
((OOOl)  durch  Au4)i'essen  eines  abgeplatteten  Eiisenstiftes,  in  Gestalt 
der  Druck-  und  Schlaghgur  der  Glimmer  fthnlicb.  Auch  die  grosse 
Sprödigkeit  h&ngt  vielleicht  mit  solcher  Lamellen^Bildung  zusammen. 
Nach  dem  Erwärmen  etwas  h&mmerbar.  Hftrte  2  oder  etwas  daraber. 
Dichte  9-7— 9-8. 

Thermisch  negativ  (Janxetaz,  Bull.  sog.  min.  Paris  1892,  15, 136). 
—  Die  Ausdehnungs-Coefficienten  für  die  mittlere  Temperatur  von  40"  C. 
und  der  Zuwachs  für  einen  Grad  (Jat/J/)  in  der  Aicbtung  der  Haupt- 
axe  {u)  und  senkrecht  dazu  («')  nach  Fizbaü:^ 

««0*00001621  I  Jff/Jla.  0*0,209  i|  0"«=:  0  0^ 1208  |  J««"/ J< »  O  O^SH ; 

die  aus  ce  und  u  berechnete  mittlere  Dilatation  A  für  eine  Platte  par- 
allel R  (deren  Normale  56*24'  gegen  die  Hauptaxe  geneigt  ist,  also 
A»acoe*56*24'-|-tf'sin*56<'24')  betrSgt  0-0^1834»  direct  gemessen 
0*0^1 888.  ScHSAUP  (Gboth's  Zeitschr.  18,  875)  macht  auf  die  einfache 
Relation  «4:0^  — a:c  zwischen  Ausdehnungs-Coöfficieuten  und  Axenver- 
hftltnis  aufinericsam/  —  Beim  Schmelzen  zieht  sich  Wismuth  zusammen 
(WiEDEMANN,  WiED.  Ann.  1883,  20,  228). 

Specifische  Wärme  nach  Dulono  u.  Petit  0*0288,  nach  Be- 
stimmungen von  Neumaxn,  Potteu,  Regnault  und  Kopp  zwischen  <>  (»27 
und  0-039,  nach  vak  Aubel  (Herl.  Ber.  189U,  23,  945)  an  elektrolytisch 


*  Die  Lichtgeachwiudigkeit  des  rothen  Lichtes  10  >  3  im  Verhältnis  zu  100  im 
Silber. 

*  Nach  Nu«  (Obeirheiii.  OeoL  Yer.  9.  April  189«,  52)  eatotehen  die  Lamellen 
Bchou,  wenn  m»n  kleine  KiystaUe  dmeb  einen  Drack  vat  eine  Ksnte  RR  von  ilurer 
Unterlage  absprenj^t. 

*  Zusammengestellt  von  Liebiscu  (Pbys.  Knet.  läül,  94.  102). 

*  Dm  Verhftltnis  also  schon  ftr  J2  «  1 : 1,  vergl.  8.  78  n.  116. 
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gewonnenem  Material  O-OSIS  als  Mittel  von  zehn  Bestimmongen  zwischen 
21-7«  und  61-60  C. 

Thermoölektrisches  Verhalten  analog  dem  des  Antimons,  nach 
den  Versuchen  von  SvABBBBO,  Fkamz,  Mattedoci  und  Matthiessen, 

vergl.  S,  11 5. 

Guter  Leiter  der  Elektricität.  Gemessen^  an  parallel  und  senk- 
recht zur  Hauptaxe  (senkrecht  zur  basisclieii  Spaltbarkeit  und  i)arallel 
dazu)  geschnittenen  Stäbchen  ist  nach  Matteucci  (Cumpt.  rend.  Iö55, 
40,  541.  913;  1856,  42,  1183;  Aua.  chim.  phys.  1855,  43,  467}  das  Ver- 
hsltnis  der  Leitungsfthigkeit  «■  1 :1'6. 

Stark  diamagnetisck.  Hängt  man  aber  em  homogenes  Bruch* 
stflck  von  beliebiger  Form  (ohne  dass  jedoch  eine  einzebie  Richtung 
allzusehr  vorherrsdit)  im  Magnetfelde'  so  anf,  dass  die  Spaltungsfläche 
c(OOOl)  der  Aufhängangsrichtung  parallel  ist,  so  stellt  sich  das  Wismnth- 
Stück  anscheinend  unabhängig  von  der  diamngnetischen  Wirkung  seiner 
Masse  stets  mit  der  Spaltungsebene  c(OOÜl)  in  die  Aequatorialebene  des 
Elektromagneten,  also  mit  der  Hauptaxe  in  die  Verbindungsgerade  der 
Pole;  ist  der  Wismuth- Kr} stall  einer  Polsi)it/.e  so  nahe,  dass  er  ab- 
gestossen  wird,  so  ist  dabei  seine  Hauptaxe  dem  Pole  zugekehrt. 
Faeaday  (1849 — 1856;  Zusammenstellung  von  Ln-iniscH,  phys.  Kryst. 
1891,  189)  schloss  daraus  die  Verschiedenheit  der  diamagnetischen 
Wirkung  nach  verschiedenen  Bichtungen.  Tzitdall  (PhiL  Mag.  1851, 
8,  174;  Pooa.  Ann.  83,  397)  &nd  das  Verhältnis  der  Abstossungen  in 
den  Bichtnngen  paralld  und  senkrecht  zur  Hauptaxe  »  71 : 100,  Hassel 
(SSchs.  Ges.  Wiss.  1851,  99)  das  Verhältnis  der  kleinsten  zur  grössten 
Abstossung  «67:100,  also  nahezu  den^e^)en  Werth.  BovnjAND  u. 
Jacques  (Am.  Journ.  Sc.  1879,  18,  360;  Ann.  Phys.  N.F.  1882,  17,  274; 
LrEniscn,  Krvst.  1891,  218)  versuchten  auch  die  absoluten  Werthe  der 
Haupt'Magnetisirungs-Coefticienten  zu  bestimmen.  —  Tm  elektrischen 
Felde  stellt  sich  ein  senkrecht  zur  Hauptaxe  geschnittener  Cylinder 
vertical  aufgehängt  mit  seiner  Hauptaxe  axial  zwischen  den  Polen 
(KuoBLAUCii,  Berl.  AJiad.  1851,  271;  Pocr;.  Ann.  83,  289). 

Vor  dem  Löthrohr  leicht  schmelzbar;  Schmelzpunkt  etwa  265** C. 
Auf  Kohle  bei  längerem  Blasen  verdampfend,  einen  anfangs  weissen, 
dann  orangegelben,  beim  Abkühlen  etwas  bleidienden  Beschlag  gebend; 
beim  Zusammenschmelzen  mit  Schwefel  und  Jodkalium  weisser,  zinnober- 
roth  ges&umter  Beschlag.  Aus  Schmelzfluss  leicht  krystallisirend.  In 
Salpetersäure  leicht  löslich;  mit  Wasser  weisser  Niederschlag. 

Historisches.  Die  ziemlich  verbreitete  Ansicht,  dass  das  Wis- 
muth zu  den  von  den  Orientalen  unter  dem  Namen  Markaschltft  (Mar- 


*  Mit  Hilfe  eines  Differentiai  rjalvanometers  von  E.  BErquEHEL. 

*  Der  Einllusa  de»  maguetischeu  Feldes  auf  die  Schwingungsebene  eines  vou 
der  Wismutbtläche  retlectirteu  Strahlen  vou  Uuuiun  (Compt  rend.  läÖ4,  88,  1257; 
G«atB*a  Zeitaohr.  9, 419)  nntenaoht 
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kaait)  begriffenen  Metallen  und  Erzen  gehöre,  iet  nach  G.  HomcAHN 
(bei  Sadbbeqe,  N.  Jahrb.  1878,  291)  nnbegrttndet.   Vielmehr  sei  das 

Wort  Wismuth  ^  ans  ^i/wd-oq  (Bleiweiss)  entstanden  und  seit  der  Sasa- 
niden-Zeit  bei  Syrern  und  Arabern  mit  dem  persischen  Worte  Sip6däk, 
Isfidäg  (=  weiss)  übersetzt  worden  (nach  de  Lagardb,  Ges.  AbhandL 
14,  9;  Armen.  Stud.  2048),  Für  die  Ucbortragung  des  Namens  vom 
Bleiweiss  auf  das  Wismutinveiss  ritirt  Hoffmann  auch  Maktin  Ruland's 
Lexicou  chymicum  (nach  Barth.  Casti  im  T.ex.  med.  Graeco-hit.,  Lips. 
1713:  hier  unter  Bismuthum:)  ,.Biseiu;aiini  leuiN>iiauiii  pallidissimum  et 
uillissimum  plumbuni''.  Bei  Aükicula  (Ausgabe  von  1657;  de  nat.  foss. 
575.  644;  Bermannus  693)  mit  Plnmbom  cinereum  identificirt.^  Schwer- 
lich ernst  zu  nehmen  ist  die  Ton  BBXFrEAUTT  (Hbm.  Min.  1817,  4a,  65) 
ftbemommene  Dentnng  des  Metall-Namens  bei  Hatthbsiüs  (Sarepta  1562, 
895):  „es  habens  die  alten  Bergleut  Wismnth  genannt,  dass  es  blühet 
wie  eine  schöne  Wiese  (Wiesematte),  darauf  allerley  furb  Blumen  (bunt 
angelaufen)  stebn". 

Nachdem  das  Wismuth  dann  noch  im  17.  Jahrhundert  theilweise 
mit  Antimon  oder  Zink  verwechselt  worden  war  und  auch  im  18.  noch 
die  Meinung  auftauchte,  man  könne  das  Wismuth  aus  anderen  Metallen 
darstellen,  lehrte  Pott  1739  seine  Eit,'enthümlichkeiten  und  dann  be- 
sonders I^kkomann  seine  charakteristischen  Reacticinen  kennen. 

Die  Krvstaile  wurden  für  regulär  gehalten,  bis  etwa  gleichzeitig 
Haidingek  (Sitzb.  Ak.  Wien  1848, 1, 624)  und  G.Ruse  (Puog.  Ann.  1849, 
77,  148;  1851,  83,  126;  Abb.  Ak.  BerUn  1849,  90)  sie  als  rhomboSdrisch 
erkannten  (an  künstlichem  Material*). 

Vorkommen.  Anf  Gängen,  besonders  in  Gneiss;  als  Begleiter  von 
Kobalt-  und  Silbererzen,  speciell  im  sftchsisch-böhmischen  Erzgebirge. 

a)  Sachsen.  Hei  Sehneebergr.  Schon  Aoricuul  neunt  die  Georgs- Zeche  als 
▼orzüglich  ergiebige  Fundstelle.  Derb,  stängelig  oder  kdraig,  sie  aogen.  Feder- 
oder Tresseiiwismuth  aacb  Fbkn/.el  (Min.  Lex.  1874,  341)  auf  den  Gruben  Weisser 
Hirsch,  Wolfgang  Maas;<er>,  Daniel,  Sau«chwart,  nt'r;j^k:ii)pe,  Oesfll.Hchafter  Zu{^, 
Siebfiischleen,  Jung  Kalbe  u.a.;  in  Hf;^rl,.itniig  von  Quarz.  Chloanthit,  .•^peiskobalt, 
KobaitblUthe,  Kalkspatb,  Brauuttpath;  zuweilen  in  rothem  Chaluedou  eingewachsen. 
Kijntaile,  und  swsr  «(OflSl)  — 217,  erwShnt  FsminL  nvr  von  Weiaeer  Hinch  and 
Adam  Heber;  Fletcuek  (Phil.  Mag.  1880,  9,  185;  Gbotu's  ZeitiMihr.  5,  III)  beschrieb 
Krystalle  von  Siebenschleen,  herraohcnd  >•,  mit  /i'flOm,  r(OOÜI)  und  g{(H45)-  ^  R. 
Von  Schneeberg  ohne  genauere  Fundstelle  erwähnt  Grotii  (Min.-Sauiml.  löTö,  10) 
deatlicbe  Kiystalle  R  und  «.    Wt  Wismnthocker  zn  Zschorlau  bei  Schneeberg 

>  RoBELL  (Creach.  Min.  1864,  604)  sehreibt:  „nach  Koch  aus  dem  ArabiBclien  wiM 

majaht,  d.  i.  Leichtigkeit  des  Storaxea  —  was  leicht  schmilzt  wie  Storax".  Fu.vkvkei. 
(vergl.  S.  106  Anni.  2)  kennt  aber  kein  wiss  majaht,  ,, Arabisch  ist  es  keinesfalls". 

'  „Cinereum  vero  Snebergi  effoditur  e  fodiua,  cui  uomen  inde  Biäeuiutaria; 
fireqoenter  etiun  invenitar  in  metelÜB  argenterÜB**  (a.  a.  0.  644).  —  Teetnm  aigenti 
der  alten  Beiig^eute. 

•  IfAiniNOEK  ftihrt  an,  dass  auch  Hürnes  aus  lieubachtungen  an  Kryatallen  SOS 
Uoruwali  die  rhomboedrische  Natur  geschlossen  hatte,  vergL  8.  125  Aum.  1. 


Digitized  by  Google 


124 


(Fkenzel,  TgcHEBM.  Mitth.  N.  F.  16,  523).  —  Zu  Annftberg-  nacli  Fbbkzel  (Lex.  341) 
bei  St. -Michaelis  Stölln,  Oaliläi.sche  Wirthschaft  u.  a  Zu  JohaQiie-eorgenNtadt  bei 
WeihDachtsbeacheruug  mit  (^uarz  uud  Bisinutit,  bei  Adoljphus  mit  Bleiglanz  und 
Uranpecben,  b«  Gabe  Gottes  imd  Segen  Gottee  Dil;  CUoa&thit,  bei  Eteonore  Elb- 
stoUn,  Ersengel  u.  e.;  Femtcbbl  (a.  a.  O.)  erwfthnt  von  Jobanngeoigenetadt  die  Com- 
bination  es.  Ferner  nach  FamzEL  zu  Sosa  bei  Sosaer  rrlQck  mit  Wismuthocker; 
zu  Geyer  bei  Tloohmuth;  in  unbedputt-nder  Menge  bei  den  Marienlierper  und 
Schwarzeubergcr  <.ii-ubeu,  cbeuäu  im  Voigtlande,  bei  Jotieph  Fuudgrube  zu  l'irk  mit 
Kob«It>baltigen  Kiesen  und  Eieenspath;  mit  Baryt  bei  Hohe  Bifke  Fundgrube  in 
Glashütte;  zu  Freiberg  bei  Emannel  Erbstolln  im  Gemenge  mit  Nieeolit  und  bei 
Friedrich  Erhstolhi  im  Kammcisberge  mit  '^u;irz  und  Chlorit.  Auf  /.iiuit'rz-( Jätigon 
zu  Pühershüu,  hin  ( »bernt'uhiiuö  Sachsen,  sowie  im  Alten  berge  r  Zwitterstuckwerk 
mit  Quarz,  Wülframit,  Wismutbglauz,  Kupferkieb;  das  Wismutli  von  Attenberg  sehr 
Tein,  eebte  rSthlieh-aUbenreiss,  blitterig. 

BeuB*  Bei  Ullersrenth  auf  Arme  Hilfe  mit  Wiamntfiglan»  in  Bnoneisen- 
en  (Leonhaui),  top.  Min.  1843.  '.iO  i. 

•  b)  Bayern.  Im  Fichtelgcbirge  als  Seltenheit  im  Kotzauer  Schacht  der 
Friedensgruben- Gänge  bei  Lichtenberg,  sowie  auf  den  Uadermannsgrüner  Trttmmern 
bei  Hof  (v.  GOmbbi^  Besehr.  Bay.  1879,  8,  803.  404.  426;  Lcomunn,  top.  Ifin..  1848, 
526).  Pein  eingesprengt  in  Rarvt  auf  der  Grube  Ceres  bei  Vormwald,  frflher  aneh 
auf  den  Gruben  bei  Huckelheim  (Saxpreroer.  Min.  Unterfr,  1892,  3). 

cj  Württemberg.   Im  Granit  der  Reincrzau  mit  Wismutliglanz  (LaoMHAan). 

Baileii*  B^  IfttttehOB  auf  den  Gängen  im  Granit;  grosse  deibe  Massen  auf 
der  Grobe  Daniel  nnd  Gfite  Gottes,  gevfihnlieh  in  Speiskobalt  oder  aneb  Baryt 
dngeqprengt;  auf  Sophie  als  Kern  von  Spciskobalt •  Krystatlen  oder  von  strahligen 
Partikeln  von  „Arsenkobalteison"  fSnfflorit);  von  Sophie  auch  schone  Kryatalie  Rc 
mit  blauem  Fluorit  in  weissem  ßaryi;  kleine  Partien  im  derben  Wismuthkupfererz 
(Wittiebenit)  von  Neuglfick  (SAmsBaosa,  N.  Jahrb.  1868,  419;  LaoxHARn,  top.  Min. 
1843,  52G  u.  Min.  Bad.  l^Tfi,  44).  Spftter  enrlhnte  Sandberoer  (N.  Jahrb.  1877,  167) 
auch  Wismutl)  in  Klaprothit  einj^e wachsen  von  'Jrubo  Daniel,  und  weiter  (Erzgflnge 
Wiesb.  1885;  (iuoTH's  Zeitschr.  13,  415i  mit  Silber  in  Kalkspath  von  Sophie  Kry- 
stalle  mit  matten  Skalenoeder-Flächeu ,  iu  Baryt  von  Güte  Gottes  JU-r.  Auf 
dem  Friedrieh>GhriBtian-Gange  von  Schapbach  mit  Sehapbachit  und  Wisrnntii- 
glanz,  zuweilen  Kry stalle  .<.('  mit  gestreifter  Basis  (SairnaBBOSB,  Ersglnge,  HHeeK 
1882;  Gboth's  Zeitschr.  7,  4121. 

d)  Hessen.  Bei  Bieber  auf  (iangeu  iu  Glimmerschiei'cr  mit  Speiskobalt, 
KobaltblfUhe,  Bothoickellties,  Eiseuspath  und  Baryt  krystalUnische  I^artien  und  aos- 
gebildete  Ktystalle;  im  Kesselgraben  bei  Sehmalkalden  mit  Speiskobalt  nnd 
Kalkspath  in  Kohlenschiefur;  bei  Riechclsdorf  auf  Gängen  im  Bothliegendon  mit 
Speiskobalt  und  Baryt  (Leonhard,  topofrr.  Min.  1  MR.  ftJ'lv 

Harz.  Bei  Uasserode  auf  Grube  Aufgeklart  (iliick  mit  Speiskobalt  iu  Kalk- 
spath sehöne  bUtterige  Partien  (Lbomuso  a.  a.  0.;  Znnwansint,  Han^b.  1884,  208; 
bei  späteren  Autoren  nichts  wesentlieh  Neues). 

e)  Schlesien.  Hei  Kupferberg-Rudelstadt  auf  der  Halde  in  röthlichem 
Braunspath  aus  dem  Anton-Stollen  selten  in  Spuren  (Webscy,  Zeitschr.  d.  geol.  Ges. 
Ihoa,  5,  40G). 

f)  BShnen.  Bei  Gber-Granpen  suweilen  auf  den  Zinnen -Gängen;  am 
Quarzflachner-(<an^^  im  Mfickenbeiger  Revier  auch  in  kleineu  ober-  und  unterhalb 
des  Ganges  hinsiehenden  Trümern.  —  Anf  dem  Silberwäscher  Gang  der  SehSners- 

'  Krj'stalle  es  erwähnt  auch  Flktcheu  ( Phil.  Mag.  1880,0,  löü;  GaoTu's  Ztschr. 
6,  III)  von  Witticheu  ohne  näher«  Angabe  der  Fundstätte. 
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Zeehe  bei  Gottesgab.  Bei  JeMhlmrtliftl  auf  den  Erzgängen  im  Oneies,  beeonden 
denen  des  Uraninits :  derbe  körnige  Partien  mit  gestrickten,  zähnigen,  dralitf<'>rmigeu 
und  moosartipeu  aliweclittflud :  gelb,  blau  oder  roth  angelaufen;  mit  Speiskobalt, 
Kothnickelkies,  auch  Bleude,  Federerz,  Bleiglauz,  Silberglanz,  RothgUlden,  Quarz 
und  Brauospath.  Auf  den  Silbererz -G&ngen  von  Abertham.  Bei  Seblaggeu- 
wald  adten  aof  der  SiiDen*Legeittttte.  Mher  auch  auf  dem  „Wiamath-G^ge" 
im  Sitt»a^Beigbau  zu  Presenits  (v.  Zvphabovk  h,  Lex.  1859,  472;  1878,848). 

gl  ünjrarn.    Bei  Dopnacska.    Zweifelhaft  Rezhaiiya  (Zepr.  a.  a.  O.l. 

Siebenbürgen.  Am  Brai^a- Berge  nördlich  von  Zalathna  in  Hornstein  auf 
G&ngen  im  Kaipatbensandstein  (Zbpb.,  Lex.  1859,  478). 

h)  ^teleraiarfc.  Bei  Sekladmlnr  an  der  Zinkwand  (Neualpe)  und  im  Wettern- 
gebiige  in  körnigem  Kalk  mit  Speiskobalt  und  Rothnickeikies  kSmige  und  bifttterige 
Partien  (Zeph.  a.  a.  O. :  IIatlb,  Min.  Steierni.  issö.  4l. 

Ikäruten.  Bei  Lölliug  am  Hütteuberger  Erzberg  dünne  Blüttcheu  mit  LüUiugit 
in  Bnmneisenera«  mit  Axaenkiee  in  körnigem  Eisenqpatii.  Bei  Waldenstein  aof 
dem  im  Glimmerschiefer  lagernden  Eiaenqwth  ^sra..  Lex.  1859,  478;  1878,  848; 
BsmiLECHltEK,  Min.  Kfirnt.  1021 

Salzburg.  Im  Lungau  im  Woissbriach-Thale  in  der  Kobaltf^rube  au  der 
Zink  wand  selten  kömige  Partien  mit  Speiskobalt  in  Kalk  (Zbph.,  Lex.  1873,  343). 
Bei  Sehwarsleo  in  Ankerit  mit  Bnntkupferen  und  Knpferkiee  (Pveon,  Min.  Salsb. 
1878,  2). 

i)  Sehwelz.  Im  Wallis  nach  Hecslek  (Zeit-^chr.  d.  <;pol.  Ges.  18T(:.  28.  238) 
und  OssBMT  (Gbotu's  Zeitflchr.  9,  563)  im  Turtmann -Thale  au  der  Grete  d'Omberenza 
und  dem  Kaltbeige  «nf  Lagergängen  derbe  Fertien  mit  Spdakobalt,  Chloentiiit, 
Botlmiekelkiee  und  'VHamuth^ana;  Gangart  grobkfimiger  BrannqMith  mit  wenig 
Quan,  Nebengestein  dunkler  Chloritscrhiofer .  seltener  Talk-  oder  heller  Glimmer- 
■ehtefer.  Im  Anuiriers-lEifisch-iThale  in  ,, grünen  .Schiefern"  heim  Dorfe  Aver  (Grube 
Grand  l'raz)  auf  ächten  Gängen  blatierige  Partien.  Nordwestlich  vom  Dorfe  St. 
Luc  auf  Grabe  La  Banna  mit  Kobaltglans. 

k)  Franknlek  In  den  PyrenKen  bei  St  Jean  im  Thal  von  Giatain  mit 
ßpebkobalt  auf  Gängen  im  Tli'n-iliiefer  (Leonhard,  top.  Min.  1H43.  5251.  Bei 
Meymac  in  l'arr^ze  mit  verscbiedeueu  VViaumth  -  Mineralien  (^Üabkot,  CompL  read. 
1874,  78,  171;  79,  478). 

1)  BagiMd.  In  Conmil  an  Botallaek  bei  8t  Just  kleine  Kiystnlle  auf 
Jaepia;  au  Levant  auf  den  Consolidated  Mines  von  St.  Ives*  blätterig,  schön  und 
r<?in:  za  Gt.  Dowga»;  zu  Dolcoatli  ))ei  Camborne  in  rothem  und  grünem  Fluorit; 
auf  Huel  Herlaud;  zu  Hael  Sparuon  bei  Hedrutli  KrABtalle  Rc  imd  feder- 
ftfmige  Aggregate  mit  Kobaltblftthe  und  Spdakobalt;  su  Trugoe  bei  St  Columb 
(Coum,  Min.  Coniw.  1878,  15;  Garn  u.  LBmoM,  Hin.  Brit  1858,  877).  In 
Betenshire  auf  der  Atl.is  Mine  (Dan.\,  Min.  1892,  18;  Kennoott,  Uebers.  min.  Forsch. 
1861,  111 1.  —  In  (  umberlaud  in  Quars  von  Caldbeok  Fells  mit  Tellurwismuth  und 
Wi«umthglanz  (Gbko  u.  Lettsom). 

SehetllABd.  FHlber  in  Stirlingabire  bei  Alva,  gestrickt,  mit  KobaltblOthe 
(Gnie  u.  LnnoH,  Min.  Brit.  1858,  378). 

m)  Verwegen.  Im  Stift  rhristiania  bei  Modum  mit  Robal^lans  in  Gümmer» 
■eUefer  «Leokhard,  top  Min.  1^4:^,  52.» i. 

Sehweden.  ZuTunabergiu  Sudermauiand  (Erdmann,  Min.  1853,  171 ;  Sjöoren, 
GeoL  F8r.  F8xli.  1878, 4, 108>  —  Zu  Nordmarken  bei  FUipetad  in  Wermland  auf 


'  Von  „Penzance''  [bei  St.  Ives'  hatte  Hörnes  (bei  Kaidingeb.  Sitzb.  Ak.  Wien 
194H,  1.  <>24)  Krvätalle  beobachtet,  Conibinatioucn  eines  djiitsen  Hhombo^ders  und 
eines  stumpferen  gleicher  Ordnung  mit  herrschender  Basis. 
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der  McMBgrafni  mit  SSaanldei,  Magnetit,  StnUifeeiii  and  einem  Serpenttn^aztigen 

Zersetzungs-Product  in  Kalkipftth:  feinkörnig  bis  dicht,  nithlichgrnn ,  mit  dichtem 
Bleiglaiiz  gemengt  (Sjöqren:  ToEL-xn-'M.  (icol.  Fiir.  Förh.  Stockh.  1884,  7,  106).  — 
In  Dalarne  zu  Broddbo  bei  Fahluu  (Erdmanm;  ISjüqken).  Im  Ahls-Kirehspiel  auf 
der  Flodbergs-Gmbe  mit  Qnars  in  Glimmeracfaiefinr  (Lbomrabi),  top.  Min.  164S, 
525;  EaDMAKif);  auf  Nybergs-Gruhe  im  Stora-Skedvi- Kirchspiel  (Leoxhard;  Ebo- 
maxn).  Im  Säters-Kirchspiel  zu  Itispberg  Inder  Hot.Mltfifr)  auf  Magnetit- Luger^tätte 
mit  Quarz  und  'J'alk  I  i/EoNHARn:  Sjüoben),  feiiiscluippig  auf  (jlreyers  Claek,  auf  der 
westlichen  Seite  des  Bispberger  Grubenfeldes,  mit  ^l'/g  bis  Uö^/o  Bi.  dazu  Fe  und  8, 
Dichte  9>1  (Clbvb  o.  Fanimir,  Ak.  Stockh.  1861»  159;  Jonxn.  pr.  Chem.  1868,  86, 
384).  Auf  Sörberg'a  Knpüsnchurf  in  SSleena  Kirclispiel  in  derber  braunrother 
Granatmasse  2 — 3  cm  grosso  Körner  von  Wismntli  und  Wisnmthglanz  (Torr >TRrtM). 
In  Helsingland  auf  den  Loos-Kobaltgrubeu  im  Färilla-Kirchspiel  mit  Speiskobalt, 
Kobaltkiea,  Nickclglana  und  Wiamnfliglaiia  0iBoimABi>;  EaoMAKM). 

n)  BaialMii«  In  TrtnMkiUai  im  Aduntaehilon-Oebtrge,  mit  einge- 
wachsenen Beryllen  (Tbchbfpkin,  N.  Jahrb.  1838,  59):  in  der  Nthe  der  FlOaie  SiwU- 
digon  und  Unda  (Kokscharow,  Mat.  Min.  Kusel.  6.  2:^.^1. 

o)  Nordamerika.  In  Canada  am  Echo  Lake  am  Nordwest-Ufer  des  Lake 
Haren  in  Qnan-Rollstaeken;  \h  Sporoi  in  einem  Oanggeatein  bei  Tador  in  Hastinga 
Co.  in  Ontario  (Hottmann,  Hin.  Can.  1890,  76). 

In  Connectlcnf  in  Monroe  (T^iKonhahd,  N.  Jahrb.  l.S4r».  s.*?.'))  auf  Ivane'.s  Mine 
mit  Wolframit,  Scht'clit,  Bleiglanz,  Blende  u.  a.  in  Cttuarz ;  auch  auf  Booth's  Mine 
(Dana,  Min.  1892,  13).  —  In  South  Carolina  auf  Brewci  ä  Mine  im  Cheaterfield 
Diatriet  (Daiia).  —  In  Golondo  bd  Cammina  City,  aowie  am  French  CSreek  in 
S um  mit  Co.  und  anf  der  Laa  Animaa  Ifine  in  Boulder  Co.  (Daka;  Bdbxabt,  N. 
Jahrb.  1874,  30). 

In  Mexico  am  Cerro  de  (^anzuloH  bei  Ojocaliente  im  Staat  Zacatecas  mit 
Wiamuthglanz  fein  eingesprengt  in  Quarz,  auf  Gängen  im  Thonacbiefer  (Bürkabt, 
N.  Jahrb.  1874,  88;  Laudsbo,  Min.  1888,  65). 

p)  Sttdunerlka.*  In  BollTia  bei  Tazna  silberweisse  glänzende  Massen  mitten 
in  Wismuthglanz  (Domeyk«»,  Min.  lt>T9,  2961;  (i.  vom  Rath  (Niederrh.  i'C».  Bonn 
.1879,  81  j  erwähnt  aus  „mittleren  Teufen  der  Erzgänge  des  Cerro  de  Tazna"  ein 
GangstQck,  beideiaeitB  in  Wismnthocker  nmgeXndert,  in  der  Ifitte  mit  dner  Wia- 
muth-Lage,  welche  „die  zierlichste,  auf  wiederholter  Zwillingsbildmig  befahende 
federfrirmige  Gruppining''  zeigt.  Bei  Illampa  beträchtliche  kömige  Massen  auf 
Gängen  in  unter.siiurischem  Thonschiefer;  Foubes  l  Phil.  Mag.  1865,  29,  4i  fand 
Bi  94-46,  Te  5-09,  As  ü-38,  S  0  07,  Summe  100,  Dichte  9-77— 9-98,  Genth  (Am. 
Joom.  Se.  1859,  97,  847)  in  einem  8t&ck  yon  einer  Goldgrube  am  Pic  von  Soratft 
Bi  99-91,  Te  0  04,  Fe  Spur.  Bei  Chor(»l<|ue  mit  Wismuthglanz  (Dometko,  Compt 
rond.  1877.  85,  977).  Auf  der  Mine  Coriviri  und  l)ei  Jucumariri  }>ei  Sorasora, 
8  Leguas  von  Ontro,  mit  Quarz  sehr  grobblätterig-krystallinisehe  Massen,  meist  mit 
gelbem  Wismuthocker  aberzogen  (Arzruni,  Grotu's  Zeitschr.  8,  75;  BresL  Mna.).  — 
In  Clüle  anf  den  Gruben  von  San  Antonio  in  Copiap6  in  L^inrag  Gf>loxi^on**) 
mit  Silber  (Di.meyko,  Min.  1879,  296). 

({)  Australien.  In  Tasmania  am  Mt.  Ramsay  in  grobkörnigem  Hornblendefela 
spaltbare  Körner  und  federformig  gestreifte  Partien  (G.  vo.m  Hath,  Niederrh.  (Jea. 
Bonn  1877,  63;  Foullox,  Verb.  geol.  Beichaanat  1884,  144).  —  In  Tloterla  nach 
Ulrich  (Min.  Vict  1866,  50;  1870,  5)  in  rundliehen  StBcken  im  Wombat  Creek, 
Omeo,  und  itn  f^pper  Yarr;»;  bei  Kinfrnwcr:  im  Ranishom  Gully  am  Sandy  Oreek, 
Tarrangower,  als  Kern  von  Wismuthspath ,  auch  mit  Wolframit  und  Eisenglana 


'  G.  Kose  (Abb.  Ak.  Berl.  1849,  '.'Oj  erwähnt  ein  Vorkommen  „iu  Monte  Video^'. 
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in  Qnan  am  Sandy  Creek.  ->  In  Kew  Sovtli  Walles  bsi  Tenterfield  in  Clive  Oo. 
in  einem  QnaRgange  mit  Molybdänit  und  Gold;  ganze  Klampen  bei  Byrnes  Lode; 
mit  Kupfererzen  bei  Cohar  in  Ftobinson  Oo.;  derb  und  nadeh'g  bei  Kingsgato, 
Glenn  Inues,  mit  Quarz,  Wismuthglanz ,  Wismuthspatli ,  Hleiglanz,  Wolframit, 
Molybdinit,  üaenkiee  nnd  Zinnev;  bei  Tinga  (LivEitsiDOE,  Min.  N.  S.  W.  1882; 
Bee.  Analr.  Mna.  IBM,  8;  Gaon'a  Zeitochr.  6,  8»;  84, 624).  ^  In  <(iieeBSlMd  an 
den  Kangaroo  Hills  bei  Biggenden  OCütkbsidoe,  Gkotb's  ZSeitschr.  24,  624).  —  In 
South  Australia  bei  Adelaide  eingeeprengt  in  einem  ,frothen  Hornstein -artigen 
Minerai-'  (Sack,  N.  Jabrb.  1852,  333). 

r)  Afktta.  In  Sfldwe8t*A£rika  in  Quan  von  Nignib  (Klipnues),  Ubeb  awisehen 
8chwachanb  und  Kuisib,  bei  Ouagos,  bei  Uaaie  am  Dbfltiase,  an  Hanneib  am 
Bockberge  im  Topas  führenden  Quarz  (Gürich,  N.  Jahrb.  1890,  1,  104). 

9t  künstlich.  KrystAlIe  durch  analoges  Verfahren  wie  beim  Antimon  (S.  119) 
zu  erhaiteu.  Nach  Q(7ES.N'Evii.iiE  (Schweioo.  Journ.  Chem.  Phys.  183Ü,  60,  378j  em- 
pfidilt  es  sieh,  in  daa  geeehmolsene  Wismnth  von  2Seit  m  Zeit  kleine  StQckeben 
Salpeter  an  thnn,  umzurühren  und  eine  zur  Zersetsnng  des  Salpeters  hinreichende 
Hitze  anzuwenden:  narli  mehrstündigem  Sehmelzen  unter  bestäinHgem  Zusatz  von 
Salpeter  zeigt  dann  eine  herausgenommene  Probe  nicht  mehr  ein  beim  Erkalten 
▼enchwiadendes  Farbenspiel  iu  Rosenroth,  Violett  oder  Indigo,  sondern  beim  Er- 
kalten blribende  grüne  vmä  goldgelbe  Farben;  alsdann  ist  die  geeehmolsene  Masse 
anszugiessen  (und  wie  beim  Antimon  an  behandeln).  Nach  Drohm  (bei  Nw,  Obarrh. 
geol.  Ver.  9.  April  1896,52)  erhfilt  man  auch  schöne  Krystallstufen ,  wenn  man  in 
einen  Kessel  mit  selir  reinem  geschmolzenem  Wismuth  Eisenstücke  einhiutgt,  an 
denen  ^ns  daa  Winaolh  «iskiystallbirt  Diese  Kiyatelle  aeigen  naeh  Nns  die 
▼on  LaspsTBia  am  Antimon  (S.  ISO)  beschriebene  Ansbildnng,  besonders  in  Besag 
auf  Aggregation  und  Treppenbildung  der  Krystalle;  Formen  nur  R  und  c,  viele 
Zwillinge  nach  «(0112)-^  FL  Nach  G.  Robe  (Abb.  Ak  Berl.  1849,  90;  Pooo.  Ann. 
77,  148j  erschienen  die  nach  Qcbsnevillg's  Methode  gebildeten  IiCxystalle  R  gewöhn- 
lieh ala  langgezogene  Parallelepipede,  aneb  Zwillinge  wie 
Fig.  40;  ana  dem  Mittel  von  4  Messungen  (87*>  37|'— 87<* 
41  T)  8T*'30.625'.  abgerundet  40'  da?  Axenverhältnis 
S.  120:  Haidinoer  (Ak.  Wien  1848,  1,  62 Ii  fand  S9"  8',  an 
wohl  unvollkommenen  (auch  durch  Schmelzung  darge- 
stentenl  Kiystallen ;  Zsmqs«  (Ak.  Wien  1861 , 44, 81 1)  durch 
mikroskopische  Messungen  87"  42' 16".  Ueber  eigenthfim- 
lich  dreiseitig  tafelige  Krystalle  berichtete  St<ii.iia  '.Timm, 
pr.  ehem.  1865,  98,  —  Schwierig  tritt  die  Krystall- 

bilduug  auf  nassem  Wege  ein.    Ans  einer  Lösung  von 
Wismnthnitrat  wird  durch  metallisehes  Eisen  oder  Zink    ng.  40.  wiMnutb,  ZwüUiig 
das  Wismuth  als  schwarzes  krystallinisches  Pulver  geftUt  —  I*»  »wh  O.  Boss. 

(FrcHs,  künstl.  .Min.  1872.  26);  in  Krvstallbh'ittchen  ans 

einer  Lösung  von  Wisuiuthchlorid,  auf  welche  zuerst  Salzsäure  und  dann  Wasser 
geseUebtet  wurde  (Wdnua,  Ann.  Chem.  Pharm.  1853  ,  86  ,  253;  Journ.  pr.  CSiem. 
60,  58;  Jahreaber.  1858,  885). 

Analysen  vecgl.  8. 186  unter  m)  and  p). 
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Grupix:  der  rbomboedrisdien  SprödnieUlle. 


7.  Zink.  Zn. 

Hexagonal  (rhomboedriscli?)  o:r=  1 : 1-35643  Williams  u.  Bubton. 

Beobachtete  Formen:  c {0001)0  Ii.       (lOll)or  7i'. 

( 1 OT 1 )  II     q  (4047)  i  ß.     Ä  (2023)  2  /i«.    /  (:iU32)  |  A'.    m  (ü(  »6 1 )  (J  7?. 
r(Olll)  — /?,   wie   auch   wohl  die  anderen  Formen  in  negativer 
Stellung;  unsicher  t;(öü52),  u;(80ö3),  a:(4ü41),  y(13.0.13.3). 

R:R^  (10Tl)(Tl01) »  93<>46'  aic^  (2028)(0001) »  46n4' 

Ä:  «  =  (10Tl)(0001)  =  57  26. 6  tie  «  (8052)(0001)  =  66  57 

Ä:  r=(1011){0111)=  49  51  «:«  «  (4041)(0001)  =  80  56 

9:6»  (4047)(0001) »  41  50  u\c  =  (6061)(0001)  »  83  55^ 

Habitus  der  (künstliclicn)  Krvstalle  säulenförmig  mit  Basis,  auch 
Pyramiden-  resp.  RhomboiMb  r-Flächen.  —  Natürliches  Vorkommen  über- 
haupt noch  nicht  zweifellos  sicher. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Farbe  und  Strich  weiss,  oder 
grauHdi  bis  bl&ulich. 

Spaltbar  vollkommen  nach  0(0001);  deatlicli  nach  m(lOlO)  (G.  Boss, 
Abh.  Ak.  Berl.  1849,  95;  PoGO.  Ann.  1851,  83,  181).  Eine  auf  banschen 
Spaltungsflächen  zuweilen  vorhandene  dreiseitige  Streifung  von  Rose  auf 
unvollkommene)  Spaltbarkeit  nach  einem  Rhomboöder  zurttckgefUhrt. 
MüGGE  (N.  Jahrb.  1889.  1,  250)  bestätigte  die  Spaltbarkeit  nach  c  und  m, 
auch  die  Streifiing  auf  r.  lieobachtete  aber  nichts  von  rbomboödrischer 
Spaltbaikeit.  Die  Streifen  auf  der  Basis  sind  nacli  MüciGE  dreierlei  Art: 
einige  wenige  recht  grolie  parallel  den  Nebenaxen,  lassen  sieb  auf  die 
benachbarten  S|)altung8ilächen  des  Prismas  verfolgen,  wo  ihre  Spur  zur 
Horizontalen  421*^  geneigt  ist,'  zweifelhaft  ob  homolog  nach  sechs  Pyra- 
midenäächen  oder  nur  nach  drei  abwechselnden;  wohl  durch  Zwillings- 
lamellen hervorgebracht  Eine  zweite,  auffäUigste  Streifung  auf  (0001), 
eben&lls  parallel  den  Nebenaxen,  hervorgebracht  durch  achmale  Flächen- 
streifen,  die  im  Sinne  von  sechs  Flächen  einer  stumpfen  F^ranide  zur 
Basis  um  3}-®  geneigt  sind;  diese  Streifung  ganz  ähnlich  der  durch  die 
Lamellen  nach  — -J^i?  am  Antimon  und  Wismuth  hervorgebrachten,  nur 
beim  Zink  in  hezagonaler  Holol'drie:  hier  übrigens  auch  als  Druckfigor 
(durch  Einpressen  eines  stumpfen  Nagels)  zu  erzeugen:*  doch  gelang  es 
nicht,  die  Spur  dieser  Lamellen^  auf  den  Säuleutiächen  zu  verfolgen. 

^  Ent.-^procliond  einer  Pyramide  von  halber  Höhe  im  Vergleich  xu  der  vom 
G.  Kose  gcmeäsenen,  vergl.  unter  c). 

'  WiLUAMS  n.  BvKTON  (Am.  Chem.  Joum.  1889,  11,  219)  beobachteten  dieselbe 
EncheioQi^  (beim  Eiadrflcken  einer  fi^en  l^tie). 

'  Ohne  Zneammenhang  damit  waren  auf  den  Säulenflfichen  (auaser  den  unter 
42^**  zur  Basis  geneigten)  noch  feine  und  kurz  abseilende  Streifen  unter  60**  geneigt 
la  beobachten. 


Digitized  by  Google 


Zink. 


129 


Auf  d«r  Baais  endlich  anch  sehr  isme  fUtelungen  parallel  den  Zwiiehen- 
axen.  —  Sehr  eprOde.  —  H&rte  2.  Dichte  6*9 — 7*2; 

Schmelzpunkt  um  420^  C.  Der  Siedepunkt  oberhalb  900®  C.  An 
der  Lnft  mit  mattgrfiner  Flamme  Terbrennbar,  unter  Entwickelang 
dichten  weissen  fianches  von  Zinkozyd. 

Yorkommea.  a)  Anstralien.  Mehrere  Funde  werden  am  Tletotla  berichtet. 

Lrnwif-,  Rk.  KKR  nVans.  Phil.  Inst.  Vict.  1856;  N.  Jahrb.  1857,  ^]2]  erzühh ,  dass  in 
einem  Biii'alt- Steinbruch  eine  Stunde  Wegs  vonMelbournp  beim  Zorsclilagen  eines 
Stückes  Baaalt  aus  einem  Drusenraum  ein  wie  dieser  mit  einer  schmutzig  weissen 
Kmale  bedeektea  fladies  StOek  Zfaik  Ton  4|  Unsen  herauayefallen  ad,*  mit  gllaaand 
blauweiasen  Rrochflflchen,  „m  der  einen  Richtung  blätterig,  in  der  anderen  stengalig, 
wie  Schörl,  der  Bruch  nicht  feinkörnig",  (i.  Ulhiph  (bei  Bepker  a.  a.  0.:  Berg-  tt. 
Hüttenm.  Ztg.  1859,  18,  108;  Min.  Vict.  1866,  46)  stellte  die  Natur  des  Zinks  fest: 
die  Kruste  bestand  aus  Zinkcarbonat,  gemengt  mit  Kalkcarbonat  (wohl  Aragonit,  der 
•ieh  aneh  im  Baaalt  findet),  und  rotiien  Bflaebeln  wohl  von  Kol»aM)1Qthe;  daa  Zink 
selbst  war  sehr  rein,  nur  mit  Spüren  TOn  Qadmium.  Phip!*o.s  (Compt.  rend.  1862, 
65,  218;  Chem.  News  6,  47;  Joum.  pr.  Chem.  87,  384;  Pooo.  Ann.  1862,  117,  52m 
berichtet,  Zink  im  Basalt  von  Brunswick  bei  Melbourne  gefunden  zu  haben.  Ulrich 
(Min.  Viet  1866,  46)  giebt  aU  Fundort  in  Basalt  nur  einen  Brach  bei  CoUing- 
wood  an.  Ferner  wurde  dn  Stüde  Zink  in  der  obeipUoeinen  GUMdrift  von  Creawiek 
Creek  gefunden  (Ulrich,  Verli.  ji^r.  1.  Keichsanst  1861,  28);  nach  Macadam  (bei  ULRien, 
Min.  Vict.  1866,46)  l**oCd  enthaltend.  Auch  in  der  (Jolddrift  von  Daylesford  (Ul- 
ucH,  u.  a.  O.j;  die  Stücke  von  hier  und  Creawiek  waren  kleine  Rlümpchen,  auch  mit 
einer  Kraale  von  Zink-  und  Kalkcaibonat  bedeckt 

In  Vew  Seatti  Wales  wurde  naeh  dem  eraten  Fände  in  Victoria  anf  der  Gold- 
drift am  Ufer  des  Mitta  Mitta  Kiver  ein  gerundetes  abgewaschenes,  etwa  ein 
Pfund  schweres  Stück  gefunden,  mit  beträchtlichem  Gehalt  an  Cd  (L.  Beckkr,  N. 
Jahrfo.  1867,  698;  Ulrich,  Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1859,  18,  63;  Min.  Vict  1866,  46). 

Anf  Kew  Zealend  wnxde  in  einer  pleistoelnen  Drift  am  Hape  Creek  bei 
Tbamea  ein  113  g  schweres  Stück  geftmden,  das  Park  d^ana.  N.  Z.  Inat  1891, 
S4,884;  r;n')Tn  s  Zeitschr.  22,  303)  fiir  natürliches  Zink  halt. 

b)  Nordamerika.  Im  nordristlichen  Alabama  nach  W.  D.  Marks  (Am.  Journ. 
Sc.  1876,  11,  234|.  In  Shusta  Ck>.  in  Cailfornien  mit  Zinkblende  (Dana,  Min. 
1898,  14). 

c|  klinstUeh.  Lactrent  u.  Hoi.m-;  (Ann.  ehim.  phys.  1835,  60,  S3;{)  beobachteten 
kleine,  bei  der  Destillation  in  den  Ri.ssen  der  irdenen  Rohren  gebihlete  Krystalle. 
die  I.jk^cRENT  für  rhombisch  hielt  Nüqoerath  (Pooo.  Ann.  1836,  39,  323)  erkannte 
als  hexagonale  Prismen  die  Krystalle  an  den  Wänden  von  Höhlungen  in  einem 
tfidtweiae  porBien  Zink-Kueben  von  der  Zinkbfltte  vom  Altenberge  bei  Heniy 
C9ia|MEe  zwischen  Aachen  und  Lllttich  f jedenfalls  Altenberg  bei  Moresnet  l.  An 
N500EP.AT11S  .Material  fand  G.  Kose  (Abb.  Ak.  Herl.  1840,  95;  P.to.i.  Ann.  Is.M,  83, 
129)  die  Neigung  der  die  Kanten  mc  abstumpfenden  Pyramide  zur  Basis  zu  69°  10' 
bis  25',  69*  18—29',  W 10'— 15'  (an  drei  benachbarten  Flftchen),  veigl.  S.  128,  anch 
dort  Anm.  1.  PtAmma  (Beig^  n.  Hflttenm.  Ztg.  1856,  7, 14)  beobachtete  anaaer  mr 
auch  eine  q^itie  hexagonale  Pyramide  an  Kiystallen  von  einer  belgischen  Zink- 
hütte, W.  KAmont  (bei  Kkbi,  ebenda  7,  56)  spieaaige  hexagonale  Kryatalle  aas  einer 

'  Nicht  vor  den  Augen  Bbcker's;  doch  sprach  dieser  den  Finder  (einen  Stein- 
bmch-Arbeitra>)  nnd  andere  Angenaeogen  persSnlicb.  Bnoisa  macht  flir  die  Aedit- 
beit  des  Fundes  den  Umstand  geltend,  dtiss  trotz  gebotener  hoher  Belobnnng  kehi 
weiterea  Stück  Zink  als  gefunden  gebracht  wurde. 

Hnrnw.  Mfamlofte.  I.  9 
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Bleiweissfabrik  bei  Osterode.  Zbnqer  (Sitzb.  Ak.  Wien  1861,  44,  314)  bestimmte 
durch  mikroskopische  Messungen  an  Spaltungsstücken  /i'A' =  97"  21'.  Stolba  (Joum. 
pr.  Ohem.  186S,  89, 122;  1865,  86,  183)  berichtete  über  tmgewöhnlich  grosse,  aus 
gesehmoliMMiii  Zink  erhaltene  K^stalle,  stumpfe  hezagonale  Pyramiden  mit  naher 
OberflSehe,  eowie  klnne  spitze  mit  Prisma.  Williams  o.  Büktox  (Am.  Ghem.  Jooro. 
1889,11,219)  erhielten'  bei  l.'ing:f<!ini(M- Suhlitnntion  in  einer  den  Schmelzpunkt  wenig 
übersteigenden  Teinperutur  ziemlich  gut  uuagebildete,  wenn  iiuch  meist  aus  mchn-ren 
parallel  Huieiuiuider  gelagerten  bexugonaleu  Tafeln  bestehende  Krystulle,  uät  einer 
groiMn  Reihe  schmaler  Bandfliehen,  Ton  denen  die  als  (lOTl)  genommenen  stets 
holoedrisch,  (8082)  und  (60(ll)  mehrfach  in  rhomboSdrischer  Entwickeliing  anftreten, 
resp.  alle  auf  S.  12s  aufgeführten  Formen. 

Ni<  Ki.#:s  lAnn.  chim.  phys.  184»,  22,37;  l'ooo.  Ann.  74,  442i  lialtc  Krvj^talle, 
die  von  Favkk  nach  dem  Verfuhren  von  Jacquelin  durch  DetiüDation  iu  einer 
Atmosphäre  von  Wasserstoff  dargestellt  waren,  als  regnllr,  und  swar  als  Pentagon- 
dodekafider  beschrieben.  G.  Kose  »  iklärte  anfÄnglich  (Abh.  Ak.  Berl.  1849.  95:  I*oao. 
Ann.  1851,83,  131)  eine  reguläre  Modification  des  Zinks  für  nicht  unwMhr-cheinlich ; 
dann  (Pooo.  Ann.  1852,  85,  293)  erkannte  Kose  eigenthiimÜche,  durch  Sublimation 
gebildete  Zink-PolySder  (vergl.  unten  Anm.  1)  als  Aggregate  vieler  Individuen,  und 
wies  auf  die  wohl  analoge  Natur  von  Nicute'  angebliehen  Dodekaedern  hin;  spiter 
meinte  jedoch  Kose  (Pooo.  Ann.  1859,  107,  449),  dass  das  Zink  doch  auch  regulfr 
krystallisiren  k<»nnte,  und  zwar  mit  Rücksicht  auf  „zwei  Stücke  krystHllisirten 
Messings"  (aus  Klai-koth  h  SamnilungJ,  in  „sogenannten  gestrickten  Fonneu",  da 
„diese  gestrickten  Gruppirungen  nur  im  regolären  System  vorkommen^;  eine  weitere 
BeaUtigmig  sah  Boss  (Zeitsehr.  d.  geoL  Ges.  1664,  16,  860)  in  einer  von  WSrlbr 
erhaltenen  „Legirung  von  Zink  mit  4*''(,  Natrium",  in  „sehr  glänzenden  und  glatten 
Hexaedern".  Stokeu  (Herg-  u.  Ilüttenm.  Ztg.  1H61,  20.  439:  .lourn.  pr.  Chem.  1861, 
82,  239)  meinte  »ogar  wegen  der  aus  der  regulären  Form  des  Metiäiugs  geschlossenen 
Isomoiphie  von  Zink  und  Kupfer,  dasa  die  (von  NttoosBATH  und  6.  Boss  beobach- 
teten) heiagonalen  Zink-Krystalle  kein  reines  Zink  gewesen  seien.  Die  reguläre 
Natur  von  Kupfer- Zink -T.cgirnngen  wurd«;  übrigens  auch  von  KAMMEL.<«BnRO  (Pnoo. 
Ann.  1H(;m.  120,54)  für  ('u,Zn,  sowie  von  Maikk  (Hrr.  ch.-m.  (ies.  Berl.  1871,449) 
für  ('u,Zn  bestätigt  Doch  beweist  die  Form  von  Legiruugen  nichts  tur  die 
KiystaUform  der  Elemente;  z.  B.  sind  Zink*AntimonoLeginuigen  rhombisch  nach 
CooKE  (Am.  .Tonm.  Sc  1854, 18,  229:  1855,  20,  222;  1861,  31,  194;  PoOO.  Ann.  1855, 
96,  684)  und  Raxmblsbibo  (Zeitsehr.  d.  geol.  Oes.  1864,  16,  628). 


*  Dnrrh  Destillation   im  Vacnum  runde,   von   ha.«ischen   F'acetteii  bf^rnMizte 
Krystallaggregate  oder  fassHirmige  Bildungen  mit  stark  gerieften  Pynunidentiäclieu. 
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Grruppe  der  Platinmetalle. 


1.  Palladium  Pd 

2.  Allopalladiuin  Pd 


Regulär 

Hexagonal  (rliombotidriseh ?) 
Rhomboedrisch : 


3.  Oäuüridium  (Ir,  Os) 

4.  Iridoemium  (Os,  Ir) 

.").   Iridium  (Ir,  Pt) 


a:c  =  1:1*4105 


6.  IridiumplatiQ  (Pt,  Ir) 

7.  Platin  Pt 


•  Kegulär. 


S.   Ei.^Lni)latiii  (Pt,  Fe) 


1.  PaUadium.  Pd. 


ReKulär.    (111)0.    {\00)cr  Oer. 

Kleioe  Oktaeder.^  Gewöhnlich  uur  Körner;  zuweilen  von  radial- 
fiftseriger  Stractm*  (aus  exoentrisch  gehftiifkeii  Lidividneii). 

MetaUgl&nzend.   Undurchsichtig.   Weisslich  stahlgran. 

Ohne  Spaltbarkeit;  mit  hakigem  Brach.  Dehnbar  und  hämmerbar. 
Harte  aber  4,  hsB  5.  Dichte  11«3— 11*8. 

Schmelzbar  am  Leichtesten  von  allen  Platinmetallen;  nach  Becquebel 
(Compt.  rend.  1863,  57,  855)  zwi^clien  1360"  und  1380"  C,  nach  Viollb 
(ebenda  1878,  87,  981)  bei  IfiOO  "  ('.  Spedfische  Wärme  bei  0"  C.  =» 
0-0582,  bei  t"  =  0-0582  +  0-0()()()2/;  die  latente  J^chmelzwärnie  36-3  Ca- 
lorien  nach  VioLLE.    Im  Knallgasgebläse  (bei  der  Scbmekbitze  des 


*  Lboxhabd  (Oryktogn.  1821,  176)  citirt  eine  Angabe  Sowsbby's  (Tboiuoii's 
Ami.  PhU.  16  ,  288),  wonach  die  Kiyrtalle  tiidb  qnadntisehe  Oktaeder,  theUi 

quadratische  Säulen  sein  sollen.  Diese  Anpibe  ist  auch  y<m  Möns  if^rundr.  Min. 
1824,  »;65;  Mohb-Haidinoer,  Min.  182.'>.  3,  i:M)  u.  A.  übernommen;  doch  constatirte 
G.  Kose  (Pooo.  Ann.  1842,  55,  329J,  dass  a.  a.  0.  (Ann.  Phil.  16,  233)  von  der  Form 
im  FaUftdiiiaw  idehti  lagefthrt  iit  Boss  citirt  Mobs  (ohne  nihMO  BeMielmiuig) 
ab  Antor  für  „das  Oktaeder  okae  weitere  Angabe".  Mobs  nennt  (Anfimgagr.  Min. 
1832,  526)  «las  Palladium  ..oktaedrisches,  tessularisch",  und  schreibt  später  (MoHB* 
ZiFPE.  Aiituiifrs^T.  is3!»,  4SJ0)  ,,Gruudgestalt  llexa«"der.  einfache  Gestalten  O,  Com- 
binationen  nicht  bekannt''.  Schon  vorher  aber  sagt  Glim  kek  (Min.  1831,  490):  „selten 
in  kleinen  kieen  Oktafidem««;  weiter  BBBmuim  (Char.  Min.-S78t  1882,  267):  Prf. 
Hexaeder,  hypothetisch".  Andere,  wie  HAiravAmi  (Min.  1847, 28),  eehreiben  HAiniNORa 
die  BestimmniiL'  des  regoUüren  Systems  nu  —  Würfel  ttlmgens  an  kfinstUchen  Kiy« 
stallen  beobachtet 
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Gropp«  der  PlatiDni«taUe. 


Iridiums,  etwa  bei  2000^  G.)  za  grünen  Dftmpfen  Terflttchtigty  die  lich 
dann  wieder  zn  ttrinnlieliem  Staube,  einem  Gemenge  von  Metall  und 

Oxyd,  verdichten.  Beim  Erhitzen  an  der  Luft  durch  oberflächliche 
Oxydation  bläulich  anlaufend,  bei  stärkerem  Glühen  aber  wieder  blank 
werdend.  —  Von  den  anderen  Platinmetallen  auch  durch  die  leichte 
Angreifbarkeit  durch  Säuren  ausgezeichnet.  Von  Salpetersäure  schon 
in  der  Kälte,  leichter  beim  Erhitzen  mit  braunrother  Farbe  gelöst;  auch 
in  concentrirter  Salzsäure  und  Schwefelsäure  löslich;  am  Besten  in 
Königswasser.  Im  Gegensatz  zu  Platin  auch  von  alkoholischer  Jod- 
lösung angreifbar,  die  auf  blankem  Palladium  einen  schwarzen  Fleck 
▼on  Palladiungodür  hervorbringt,  der  beim  Glühen  wieder  Terschwindet 
Auch  Ton  Jodwasserstoflb&nre  unter  ESntwickeiung  Ton  Wasserstoff  ge- 
löst Nach  Schmelzen  mit  Ealinmbisul&t  als  schwefelsaures  Pallad- 
ozydul  löslich,  ünempfindlioh  gegen  Schwefelwasserstoff.^ 

Historisches.  Im  Jahre  1803  von  Woll&ston'  als  C^emengtheil 
im  rohen  Platin  (von  Choco)  entdeckt  und  benannt  nach  dem  1 802  von 
Olbebs  aufgefundenen  Planeten  Pallas.  Weiter  fand  ebenfalls  Wolla- 
STON  (Phil.  Trans.  Roy.  Soc.  1809,  192:  Gilb.  Ann.  1810,  36,  303)  unter 
dem  neu  nach  Europa  gelaugten  Platin  aus  den  Goldgruben  Brasiliens 
auch  Körner  gediegenen  Palladiums,  üeber  die  Entdeckung  im  Harz 
vergl.  unter  AUopaliadium;  über  die  Bestimmung  der  Krystallform 
S.  131  Anm.  1. 

Vorkonimeii.  a)  Bnnlllea.  In  lÜBas  fieraet  im  GoldMade'von  Coruegu 
das  Lagens  CA.    Humbokdii,  Pom.  Ann.  1886, 7, 519;  O.  Boss,  ebenda  1842,  66,  329) 

als  Seltenheit  unter  Platin-Körnern  solche  von  Palladium,  TOD  excentrisch  fsaeriger 
ätmctor  (WoixASTOM,  veigl.  oben);  auch  kleine  Oktaler,  &  181  Anm.  1. 

'  Vorzog  vor  Silber  (s.  B.  bei  Herstellung  von  Kreistheilungen). 

^  WoLLASTojf  wflhlte  eine  curioe»;  Art  der  Fublication.  Wie  Gilbeut  (Gri.B.  Ann. 
IbO^j.  24,  226)  nach  „Briefen  und  Aufsätzen  der  Herren  Chknevii  und  Woi.i.aston" 
erzählt,  wurde  im  April  1808  in  London  eine  Ankündigung  ausgetheilt,  iu  der  das 
PaUadium  unter  diesem  Namen  als  ein  neues  edles  Metall  in  seinen  Hanpteigen« 
Schäften  beschrieben  und  als  käuflich  bei  dem  Mhieralienhändler  Fobstbb  angeboten 
wurde,  das  Gran  zu  etwa  '  Shillinp.  Chehevix  kaufte  in  Folge  dieser  Ankündigung 
alles  noch  Vorräthige  und  berichtete  am  12.  Juni  in  der  Londoner  Society  (Phil. 
Trans.  1803)  über  seine  Untersuchung.  CaBirKVix  (und  «och  Vavqubuw)  had  zwar 
die  dem  Palladinm  in  der  anonymen  AnkAndigong  sngeeehriebenen  Eigensefaallen 
bestätigt,  glaubte  (Gilb.  Ann.  1803,  14,  241)  aber  durch  einen  neuen  Versuch  das 
angeblich  neue  Metall  als  ein  Platin- Amalgam  erkannt  und  dargestellt  zu  haben. 
Hieran  äusserte  besonders  Wollasto«  Zweifel  und  gleichzeitig  erhielt  JSiurulsom  am 
18.  Dee.  1900  anonyme  Znoebfift,  dass  bei  Fonsnm  90  Pfund  Sterling  «la  ¥it&B 
ftr  die  Anfertigang  wahren  PaBadinms  deponirt  seien;  der  Anonymus  gebe  aieht 
■An,  wie  er  das  Palladium  gefunden  habe,  weil  er  einigen  Vortheil  diinus  zu  ziehen 
wünsche.  Bald  darauf  veröffentlichte  Wollaston  (Phil.  Trans.  1804,  428;  Nichols. 
Joum.  Jan.  1805),  daas  er  PaUadium  (und  das  nach  der  rosenrotben  Farbe  seiner 
Salae  von  ^odtof  rosig  benannte  Bhodinm)  ans  rohem  Platin  daigeslellt  habe,  und 
bekannte  weiter  in  einem  Brieib  vom  88.  Febr.  1806  im  Nk  holsok,  sowie  vor  der 
llov  il  Society  (Phil.  TVana.  1805^  818),  daas  er  der  Urheber  der  anonymen  Mit- 
theilungen sei. 
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b)  AntillMi.  Auf  8t.  OMriif«  nach  Daxa  (Min.  1868,  12;  1892,  28). 

c)  North  CaroUaa.  Sehr  iweifelhaft  (Qtimi,  Ifin.  N.  0,  1881, 14)  in  Buke 
oder  Rutherford  Co.,  von  Shevard  bestimmt. 

d)  I  ral.    Nach  IJukithaupt  iBerzkuijs,  Jahrcaber.  1835,  14,  1811. 

e)  kttnstlleh.  Wird  ein  dünner  Streifen  des  Metalls  durch  eineu  eiektriächuu 
Strom  iniii  Olllhen  erhitst  and  damit  gepulverter  Toiwe  oder  Qoan  in  BertOmmg 
gebracht,  so  bilden  sich  kleine  glanzende  KrystaUe,  angamdieinlich  reguläre  Okta- 
eder oder  TetraSder,  mit  oder  ohne  Würfelflfichen,  zuweilen  auch  dünne  hezagonale 
Tafeln,  wohl  abgeplattete  Oktaeder  (Joly,  Nature  1H91,  43,  541;  Gboth's  Zeitschr. 
22, 299);  ob  die  hexagonalen  Tafeln  etwa  Allopalladium  eiud,  hätte  durch  die 
SpaUibarkait  entMhieden  werden  kutanen. 


2.  AUopalladiun.  Pd. 

Hexagonal  (rhomboedrisch?). 

Sechsseitige  Täfelchen ,  yollkommen  metallglänzend ,  silberweiss. 
^MÜtbar  nach  der  Basis;  dabei  aber  spröde,  ziemüich  schwer  za  feilen. 

Vorkommen.  Zu  Tilkerode  um  Harz  in  und  auf,  j:^ew(>hnlich  mit  bunt  an- 
gelaufenem Selenblei  überzogenem  Golde  kleine  Blättchen  und  Gruppen  durch  ein- 
ander gewachsener  Kiystalle  (Zimckcm,  Puou.  Aud.  Ib29,  16,491).  Beim  Verhütten 
dae  Selenbleia  mf  Gold  and  Silber  fimden  BawwaOM  und  Bimncna  (bei  ZnronN 
a.  a.  O'),  nufmerksam  gemacht  dnrch  die  gelbe  Farbe  der  Salpeterafture- Lösung, 
eine  starke  Reaction  auf  Palladium;  darauf  entdeckte  Zinckkn  im  Golde  die  Kry- 
stäUchen,  die  er  zuerst  für  Selenpalladinm  hielt,  später  aber  (Rerzel.  Jahreäber. 
1831,  11,  202)  als  reines  Palladium  erkannte;  VVbeob  (bei  Bi^azKUDä,  N.  J^rb.  Iä35, 
185)  Ikad  etwae  Fiatin  darin,  ZmoKn  (Beig-  n.  Hlltftenm.  Ztg.  1842, 400)  anch  Silber 
und  Gold  (sowie  etwaa Selen')  in  seinem  weissen  feinkörnigen  Eugeneilti  den  schon 
Daxa  (Min.  1850,  5481  mit  Keclit  beim  Palladium  belie.^a.  G.  Rosk  (l»ooo.  Ann.  1842, 
65,  330)  erklärte  das  Palladium  analog  dem  Iridium  für  dimorph,  und  meinte  (Pooo. 
Ann.  1849  ,  77,  150;  Abb.  Ak.  Berl.  1849,  98;  Reise  Ural  1842,  2,  89»),  dass  die 
hcsagonalea  Kijstane  eich  wahncheinlleh  „aneb  ane  einem  BhomboMar  Shalieh 
denen  der  übrigen  rhomboSdriaehen  Metalla"  herleiten.  Dana  (Min.  186^,  12)  führte 
den  Namen  Allopalladium  ein.  —  Vorkommen  auf  dem  Eskebornei-  Stollen  bei 
Tilkerode  mit  Fettquarz,  Seleublei,  Dolomit  und  Kalkspath  auf  unterem  Wieder- 
■efaiefar;  aneh  bsi  Zoiga  aof  dn  Grabe  Brammerjahn  (Zimobn,  Pooo.  Abo.  1825» 
S,  271;  LraMOKi,  Ifin.  Ha»  1808, 6). 


8.  Osmlildiiuii  (Xeivjaiuklt).  (Ir,  Os). 
4.  Irldosiiiliuii  (SysertBklt).  {Ob^  Ir). 

Hexagonal-rhomboedrisch  a:c=  1  :  1-4105  G.  RosB. 
Beobachtete  Formen:  c(000l)oÄ.  _  w(lüT0)üO/«'.  a{n20)ooP2. 
Ä(lüll)  +  /?.    r(01U)-l?.  x{22i'd)^P2. 

Ä:Är=  (10T1)(T101)  =  95"  8'  x:.r  =  f22i3)(2423)  =  52«24' 
Ä:  c  =  (1011)(ÜÜ01)  =  58  27  x:c  =  (2243)(ÜÜ01)  =  Ö2  0 

*  Ybo  dem  aehon  BAmntLSBBBo  (Minentleh.  1.  Suppl.  1848,  51)  veraintiiete,  daaa 
ea  nur  von  beigemeiigtan  Selenblai  heirOlirt 
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Habitns  der  Krystalle  tafelig  nach  «(0001);  von  auBgebüdeten  Seiten- 
flächen noch  am  Häufigsten  ga,  Gewöhnlidi  nnr  Schnppen  oder  nn- 
regelmässig  abgeplattete  Körner. 

Metullglänzend.  ündnrchsichtig.  Zinnweiss  bis  staUgran;  die  Iii* 
dinm-reicheren  Mischungen  die  helleren. 

Spaltbar  vollkommen  nach  o(ü001).  Hämmerbar  bis  spröde.  Härte 
zwischen       7.    Dichte  19—21. 

Beim  F^rhitzcii  geben  die  Osiumm-reicheren  (dunkleren)  Mischungen 
Osmium  ab:  auf  Kohle  geglüht  werden  sie  matt  und  schwarz.  Das 
lichte  Osmiridium  verändert  sich  dabei  nicht  und  lässt  auch  keinen 
Osmium -Geruch  wahrnehmen;  jedoch  beim  Erhitzen  mit  Salpeter  ist 
alsbald  der  Osmium-Qemeh  wahrnehmbar;  wird  die  gebildete  grüne 
Salzmasse  mit  Wasser  gekocht,  so  bleibt  blanes  Iridinmoxyd  ungelöst 
zuräck  (O.  Boss,  Reise  Ural  1842,  %,  892).  Am  Beeten  nach  Clavb 
(Petersb.  Acad.  Bull.  4,  469;  Ohem.  Centralbl.  1860,  678;  1862,  129; 
Journ.  pr.  Chem.  1847,  42, 251)  mit  2  Theilen  Salpeter  und  1  Theil  Aetz- 
kali  im  Silbertiegel  (wiederholt)  aufgeschlossen.  Vor  dem  Löthrohr  weder 
Ton  Bora"  noch  Phosphorsalz  merklich  angegriffen.  In  Königswasser 
unlöslich.  }i\'\t  der  Zinkkluppe  in  Kupfervitriol  getaucht,  sogleich  mit 
Kupfer  überzogen  (Kühell.  Taf.  Best.  Min.  1873,  25). 

Historisches.  Nachdem  Smithson  Tennant*  (Phil.  Trans.  Roy. 
Soc.  21.  Juni  1804,  411;  Phil.  Mag.  No.  78;  Nicholso.n's  Journ.  Juli 
1804,  220;  Journ.  mines  1805,  18,  81;  G11.B.  Ann.  1805,  19,  118)  in  dem 
beim  Auflösen  des  rohen  (südamerikanischen)  Platins  in  Königswasser 
bleibenden  Rückstände  zwei  neue  Metalle  mtdeckt  hatte,  deren  eines 
er  Ton  Iris  (mit  Rücksicht  auf  die  Terschiedenen  Farben  seiner  Oxyde) 
Iridium,  das  andere- wegen  dee  eigenthflmlichen  Geruchs  seines  flach- 
tigen  Ozjds  Osmium  {6üh^  Geruch)  nannte,  —  fand  Wollaston  (Phil. 
Trans.  1805,  316;  Gehl.  Journ.  Cliem.  Phys.  1,  232)  unter  dem  rohen 
südamerikanischen  Platin  Körner,  die  sidi  vor  denen  des  Platins  durch 
grössere  Hilrte  und  Dichte  auszeichneten,  auch  kein  Platin  enthielten, 
sondern  aus  Iridium  und  Osmium  bestanden.  Unter  dem  entsprechen- 
den Namen  ,,Alloy  of  Iridium  and  Osmium'"  erscheint  das  Mineral  bei 
rniLUi's  (Min.  1819,  244;  1828,  32ü),  Ix  i  Haü.smann  (Min.  1813,  1.  96) 
und  Ja.mkson  (Miiv  1820,  3,  54)  schlechtweg  als  Iridium,-  bei  Berzkliüs 
(Nouv.  Syst.  Min.  1819,  195)  als  Osmiure  d'lridium,  bei  Hal  y  (Min.  1822, 
3,  234)  Iridium  Osmi6,  als  Osmlum-Iiidlnm  bei  Lbomhabd  (Oryktogu. 
1821,  173),  Mdosmln  (Indisches  Osmin)  bei  Bbeethaupt  (Char.  Min.- 


'  Gleichzeitig  mit  Tennant  beschäftigten  sich  Dbscotus  (Institut  2fi.  Sept.  1808; 
Gehl.  Jonni.  ("licm.  2,  73),  i»owie  Fockcroy  u.  VArQüELiv  (Inst.  10.  Ot  t.  ls08:  (Jkhl. 
Jouru.  3,362;  Gilb.  Ann.  1805,  18,  120;  lb06  ,  24  ,  209)  mit  den  im  roheu  Hatin 
mthaltenen  Metallen,  doeh  aebieden  diese  Foneher  nicht  das  Iridium  and  Osmium, 
sondern  glaubten  statt  heider  nur  ein  neues  Metall  vor  sich  an  haben,  das  Pttee 
genannt  wnrdo. 

-  öo  auch  bei  Mous  (Gruudr.  Min.  1824,  654;  a\1.-Uaii>ikgkr,  Min.  1825,  3,  114). 
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Syst  1832,  259),  die  BUdongen  OsmlrldlUm  und  Iridasmliiiii  bei 
GiKXnB  (IGn.  1881,  490;  1889,  389)  und  Hausbiann  (Min.  1847,  18). 
G.  Boss  (Reise  1842,  2,  390)  unterschied,  specicll  beim  uralischen  Vor- 
kommen, lichtes  und  dunkles  Osmium -Iridium;  Haidinger  (Best.  Min. 
1845,  558)  führte  dafür  die  Fundortsnamen  Newjanskit  für  die  lichte 
und  Sisserskit  (Sysertskit)  für  die  dunkle  Varietät  ein.  Die  Legirungen 
in  versohitHienen  Verhältnissen  wurden  von  Rehzelius  (Akad.  Handl. 
Stockh.  1833;  Pogg.  Ann.  1834,  32,  232)  n;i(  wi.  scn.  —  Die  Krvstall- 
form  wurde  (an  südamerikanischem  Material)  schon  von  Graf  Bolunun 
(Catal.  Coli,  du  Roi  1817.  2ÜÜ)  als  hexagonal  erkannt.^  Genauere 
Messungen  gab  G.  Robe  (Poqg.  Ann.  1833,  29,  452)  an  uralischen  Kry- 
stallen;  znnftdist  sah  Boss  dieselben  als  holoödrisoh  an,  später  aber 
(ebenda  1849,  77, 149;  Abb.  AIl  Berl.  1849,  97)  als  rhombo^isch  und 
die  beobachtete  Pyramide  als  solche  zweiter  Ordnung,  die  als  (22i8) 
genommen  auf  ein  dem  der  Sprödmetalle  (besonders  des  Arsens)  sehr 
fthnliches  Rhomboeder^  deuten  würde.  Bhomboedrischer  Charakter  dann 
auch  an  uraliscben  Krystallen  beobachtet,  vergL  unter  c). 

Vorkommen,   a)  Südamerika.   In  Colombia  in  der  Proyiu  Choeo  des 

Staates  Caiu-.i,  .sowie  in  Brasilien,  mit  Platin. 

bl  Nordamerika.  In  ('uliforuieQ  unter  dem  Golde  des  AmericHii  River, 
SO  Meilen  von  Sacrainento,  bleifarbene  Schüppchen,  zuweilen  auch  hexugonale 
l^felehen  (Gbmth,  Am.  Joom.  8e.  1858,  14,  277V  Im  Sande  der  Gherokee-Gold- 
wSachen  in  Butte  Oo,  (B.  Siluman,  Am.  Journ.  Sc.  1873,  6,  132 1.  Nach  Daxa 
fMin.  1868,  13;  1802,  t?«)  rpicldicli  in  don  (Jold.^Mnden  dos  nördlichen  Califoniien!^  — 
In  Canada  im  Gold-führonden  Sande  der  Kiviere  du  Loup  und  Riviere  des  Plante«, 
Beaucc  Co.  in  Quebec,  kleine  sUihlgraue  Blättchen  mit  Platin  (.Hunt,  Ann.  minea 
185S,  S,  683). 

c)  Rnssland.  Am  Ural  nach  Koks»  n akow  (.Mat.  Min.  Russl.  6,  239)  in  SehUpp- 
dl6n  und  Krv?talleii  mit  Platin  und  tJold  im  Seifen^ehirp^e  von  Nisohne-Tauilsk, 
Newjansk,  Werch-Iäsetäk,  Syscrt«ik,  Bilinibajewsk,  K.yachtiui8k  und  auderwärtä. 
6.  Bon*  (PoQO.  Ann.  1833,  28,  4b2;  Reise  1Ö42,  2,  390.  457:  Abh.  Ak.  BerL  1849.  97) 
ontenchied  lichtes  und  dunUea  Oemiridinm  (Ne^anikit  and  Syaerlakit,  vergl.  oben). 
Das  lichte  (zuweilen  in  noch  grösserer  Menge  als  Platin)  in  den  Seifcnwerkw  TOn 
Biliinbajewsk  und  Werch -  Iseetsk  })ei  Jekaterinbur^'  und  von  Newjansk,  in  zinn- 
webaen  Körnern  (zuweilen  mit  tiold  verwacbseuj  und  Krvtstalleu;  Dichte  19  »386 
(bei  12-8*  R.)  —19*471«  (bei  9«  R.)  nach  Bon,  19*S6  nadk  BEsnum  (IX.  IrOa). 
Weniger  hinfig  das  dnnkle,  in  bleigranen  Körnern  nnd  Kxyatallen;  nient  von 
G.  Rose  unter  Platin  von  Nischne  Tagilsk  gefunden,  doch  auch  mit  dem  hellen 
Osmiridium  im  Bereich  von  Jekaterinburg  vorkommend,  sowie  in  Sysertsk  und 

*  Prisma  und  Basis  mit  zwei  Pyramiden,  zur  Basis  55*18'  und  65^3'  geneigt; 
die  Messongen  also  sehwer  mit  Rosi's  (8. 188)  in  Einklang  an  bringen.  —  HaOv 
(Min.  1822.  3,  284)  gab,  offenbar  ohne  Kenntnis  von  Boobkok's  Bestimmung,  das 
hessgonalc  Prisma  nur  al»  nn:4ieher  an. 

*  ZaxoEa  (Sitzb.  Ak.  Wien  1861,  44,  316j  bestimmte  an  lameliaren  Kri  stallen 
(Jte)  doieh  mikiMkopische  BCeseoogen  IIB  -  96«  81' 48". 

*  Gleidueitige  Untemnchnng  von  BfenraACPr  (ScawBioo.-8Bn».  Jahib.  Chem. 
1888,  96. 1)  an  weniger  gutem  Material. 

*  Nach  DsBRAT  Dichte  20-5  (V.),  18-8  (VI.),  20*4  (Vll.),  16*9  (VIIL). 
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Kyschtimsk;  Dichte  an  KrvstÄllen  von  N.-Tagilsk  21-118  (bei  13»  R.)  nach  Kose; 
einige  der  Körner  enthielten  nach  Berzelr-s  (Po<io.  Ann.  1834.  32.  237)  25**/o,  andere 
Ir,  also  entaprecbend  Osglr  und  Os^Ir.  Krystallform  und  auch  Wiukel  (inner- 
halb der  Fehlergrenseii)  hei  tllen  lüiehuugen  gleich,  ea  oder  e(0001),  a(1120X 
X  (S848X  Fig.  41,  AxeoTerhältnis  S.  1 33.  ZsBBnmn  (Ztadir.  d.  geol.  Ges.  1878,  S6, 460) 

beschrieb  bis  4  mtn  grosse  Sysertskite,  auf  der  einen  Seite 
mit  ghitter  glänzender  Basis,  auf  der  anderen  rauh  mit 
Eindrücken;  bis  5-5  mui  grosse  Newjauskite,  mit  beider- 
seitig sehr  tarier,  aber  deadicher,  „den  gaasen  Kfyetall« 
körper  durchsetzender  rhomboi-drischer  Streifuog'';  Gboth 
¥ig.U.  (»Htniridiui«  v,„n  (Min^-t^amml.  1878,  13)  deutliche  Krystalle  r(OOOl),  Ä(10TU 
und  nach  O.  Kuw.  r(Olll),  manche  mit  trigonaier  Streifung  auf  c;  v.  Lasavlx 

(Niederrh.  Ges.  Bonn  1882,  99)  einen  dunklen  mit  Jtremx 
nad  einer  epitaeren  Fjnramide  aweiler  Ordnaag,  beide  ^ynuaidea  etaik  hofiaontal 
gestreift,  lir  matt,  tn  giftnzend,  aaf  e  eine  dreiseitige  VerlieAtag  paralh  l  /.'.  —  Auf 
der  Balbukowökij-Seife  im  Gouvernement  Orenhnrg  zusammen  mit  Gold  Spaltungs- 
Schuppen  und  Kiystalle  heilen  Osmiridiums,  selten  dunklere  hexagonale  Tafeln 
dunklen  Iridonaiama;  die  Angabe  von  Janaiitisw  (Gom.  Joorn.  1887,  3,  263;  Groth's 
ZaitMhr.  16,  M0\  dam  die  RhombofiderBlehen  (an  den  hellen  KryaeaUen)  aar  Baals 
52*10"  geneigt  waren,  zeigt,  dass  nicht  rmRr,  sondern  eax  vorlag. 

d)  Borneo.  In  den  ThMlorn  und  am  Fuss  der  G  u  n u n g  Katas  (Hundert  Beige) 
auf  den  Goldseifen  mit  Platin  (Hurmbk,  N.  Jahrb.  1838,  9). 

e)  Anatnliaa.  Tn  Tletorla  anf  den  Yarra-Ooldüddem  kleine  atahlgraue 
Partikel  (DaiuDrsKi  bei  Ulrich,  Min.  Viel  1868,  45).  —  In  Vew  Samlh  Walea  sn- 
weilen  in  Begleitung  des  in  den  Alluvinl  Ablagerungen  sehr  verbreiteten  Goldes, 
bei  Bingera,  Bathurst  u.  a.  (Livbbsidue,  Min.  N.S.W.  1882;  Roy.  Soc.  N.S.W. 
Deebr.  1888;  Gboth's  Zeitschr.  8,  84;  17,421).  Im  Sande  des  Hichuiond-iiiver- 
Oiatriet  (MiiroATa,  Proc.  Roy.  Soe.  X.8.  W.  1892,  26,  368:  Gsora's  Ztaehr.  84,  208). 

f)  kOnstlieh.  Nach  Debray  (Gompt  rend.  1882  ,  95  ,  878)  kann  nuui  sowohl 
Iridium  wie  Osmium,  als  auch  isomorphe  Mischungen  beider  (nicht  in  den  an- 
gewandten Proportionen,  da  ein  Theil  zu  Sulfüren  umgewandelt  wird)  in  regulären 
Krystallen  erhalten  durch  Schmelzen  mit  Pyrit  und  etwas  Borax  in  irdenem  Tiegel. 

Analysen,   a)  (jolombia.    1 — IL  Dbvillb  u.  Debray,  Ann.  chim.  phys.  1859, 
66, 481;  Am.  Joam.  Se.  1860,  89,  878. 
b)  Califoiniaa.  m.  Dafiua  a.  Danur  a.  a.  O. 

e)  Ural.   IV— VID.  Dieselben,  ehonda. 

Jekaterinburg.    IX.  Berzelics,'  1\»oo.  Ann.  1834.  32,  236. 
Nischue-Tagilsk.    X.  Claus,  Beitr.  Plat.  Dorpat  1854.    Lieb.  Jahresber. 
1855,  906. 

Bomeo.   XI.  Dbviu.e  u.  Dbbbat  a.  a.  O. 
Anatialiaa.  XII.  Dieselben,  ebenda. 
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approximativ  (vergl.  oben 

unter 

c)  bestimmten 

Mischungen  .OS|lr 

084lr  würden  erfordern  Ir  24-83,  Os  75-17  und  Ir  19-86,  Os  80-14. 


Digitized  by  Google 


IfüSeam  nad  IcidittmplatiB. 


137 


Ir 

Bd 

Pt 

Bn 

Ob 

Ott 

Fe 

VII. 

43-94 

1-65 

014 

4-68 

48-85 

011 

0-63 

100 

VIII. 

43 -28 

5-73 

0-62 

8-49 

40-11 

0-78 

0-99 

100 

IX. 

46-77 

315 

49-34 

0-74 

100 

X. 

Ö5«24 

1*51 

10-08 

5.85 

87-88 

Spur 

Spur* 

100 

XL 

M-ST 

8-64 

0*15 

88-94 

100 

xn. 

58*18 

8-04 

5-88 

88-46 

0-15 

100 

5.  Iridium  (Platiniridium).   (Ir,  Pt). 

6.  IiidiuuipiaUa.  (Pt,  Ir). 

Regulär. 

Beobachtete  Formen:  /i(lüü)ooOa).  d(Ilü)00Ö.  /(3l0)ooO3. 
i9-(430}C3oO*.  0(111)0. 

Habitus  der  seltenen  Krystalle  gewöhnlich  würfelförmig.  Zwillinge 
nach  o{lll).  in  polysynthetischen  Gruppen.  Gewöhnlich  nur  in  ab- 
gerundeten oder  unregelmässig  eckigen  Körnern. 

HetaUgtSaseiid.  ündnrehsichtig.  SilbenroiflSy  mit  etneiii  gelbUdieii 
Stich;  im  Bmelie  grau. 

Spaltbar  undeutlich  nach  dem  WflrfeL  Brach  hakig.  Etwas  hftmmer- 
bar,  wenig  dehnbar.  Hftrte  swiachen  6 — 7.   Dichte  22*6 — 22*8. 

Schmelzpunkt  des  Iridiums  sehr  hoch;  nach  v.  d.  Weyoe  (Camelley's 
tables,  Lond.  1885)  bei  2200«  C,  von  Violle  (Compt.  rend.  1879, 89, 702) 
calorimetrisch  ermittelt  zu  in-iO*»;  Pictet  (Compt.  rend.  1879,  88,  1317) 
giebt  gar  2500"'  an.  Specifische  Wärme  0-0823  zwischen  0*^  und  100"  C. 
0-0401  zwischen  0"  und  1400"  C.  (Viülle).  Keines  Iridium  wird  von 
keiner  Säure  angegriffen;  fein  zertheiltes  Iridium  wird  durch  Glühen  im 
Chlorgas-Strom  in  Sesquichlorid  verwandelt;  das  sogen.  Iridiumschwarz - 
löst  sich  auch  in  Königswasser. 

Historisches.  Ueber  die  Entdeckung  des  Iridiums  als  EUemeut 
▼ergl.  S.  184.  Unter  Körnern  uralischen  Platins  fand  dann  Bbstthaupt 
(SoEBwnoo.  Jahrb.  Cham.  1888,  1.  96)  solche  Yon  besonders  hohem  sped- 
fischem  Gewicht  und  grosser  Hftrte;  nach  den  susammen  mit  Lampasiüs 
angestellten  Versuchen  fast  nur  ans  Xridium  (mit  nur  sehr  wenigem 
Osmium)  bestehend,  deshalb  von  Bbdthaupt  als  gediegen  Irid  be- 
seiehnet.  Auch  Svanbebg  (bei  Berzelius.  N.  Jahrb.  1835,  185)  fand, 
dass  „die  schweren  Körner*'*  „hauptsächlich  Iridium,  mit  etwas  Platin 

*  Andi  Sporen  von  Pd. 

*  Eriwltan  dorah  Digest»»  von  IridimBMeqajknTd  oder  SeiqQichlorid  mit 

Aneisenäftare,  oder  durch  Einwirkung  des  Sonnenlichtes  auf  die  weingeistige  LH^HUti;^ 
des  Sulfat»:  Metall  Im  Znatande  ftosserster  Vertheilung  (luDUfBOBo,  Haadwörterb. 
Chem.  1887,  6,  370). 

>  BusBiiDe  idireibt;  „welehe  BBnrsAVpr  LaÜa  nannte**.  ]foiinAVPr(N.  Jahrb. 
ISSft,  6S&)  erklärte  jedoch  den  Namen  Ladtn  als  ihm  „ganz  onbekaunt",  und  yfaA 
zQ  wunderlich  im  Ver^eiebe  mit  Iiid**,  ^jala  diM  er  dareh  einen  Sohreibfebler  ent. 
atanden  attn  aoUte*'. 
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und  RhodiUD,  aber  kein  Osmium'-  enthalten.  Später  fand  SvANBBBa  (1.) 
in  einem  uralischen  Korn  ^Pt,  in  einem  für  Osniiridium  ausgegebenen 
brasilischen  (II.)  melir  Pt  als  Ir,  das  er  deshalb  als  Platiniridium  be- 
zeichnete, Glockkk  (Min.  1839,  34U)  als  Tridplatin  dem  Sprachgebrauch 
besser  entsprechend.  —  G.  Rose  (Reise  Ural  1842,  2,  307;  Pü<;g.  Ann. 
1841,  54.  538)  erklärte  das  Iridium  für  dimorph,  eTitsprechend  den 
Formen  des  Osniiruiiums  und  Platiniridiums,  und  ,,muthmasslich''  auch 
das  Platin  und  Osmium. 

Vorkommen,  a)  Russland.  Am  I  ral  in  verscbieiicnen  Seifeuwerken ,  wie 
bei  jS ischne-TagiUk,  Ncwjansk  u.  a.,  doch  ün  Allgemeiueu  sehr  selteu,  uud 
jedenfUIs  am  Sdtensten  unter  den  PUtinezxen  (O.  Boes,  Reiae  1842,  457.  396; 
KoKBCHABOW,  Mal  Hin.  BnaaL  6,  243);  in  kleinen  Krystallen  und  abgernndatflii,  nun 
Theil  auch  unregelmSssi};  eckij^en  Körnern.  Entdeekiuig  durt-h  Bekithai'it  vpi^I. 
S.  137;  Die.'<er  beobachtete  abgerundete  Körner  voll  kleiner  llöhhmgen.  an  einem 
Spuren  von  OktaederHächeu ,  mit  Spaitbarkeit  nach  dem  Würfel;  Dichte  '28 •646 
(mehrere  KSm«r  laeammen;  an  einseinen  21*527«  22*494);  ans  den  Wischen  von 
Nischne-Taffilflk.  ScutJLKR  (N.  Jahrik  1838,  407)  erwähnt  von  „Goroblag<>dat.«k"  (vom 
Hergc  Blagudatt  ■  Kubikzoll  grosse  Körner,  mit  Chromei.'^enerz  verwadiscii.  <■!.  Ro.sk 
(Pooo.  Ann.  1835,  34,  '616)  fand  unter  Uäiuiridium  von  Newjauiik  ein  Korn  (1.) 
der  Dichte  22  •  80,  unter  Platin  und  bleigrauem  Sysertskit  von  Nischne-Tagilsk  einen 
auch  von  BnnniAUPT  (N.  Jahrb.  1885,  525)  ab  Iridium  besümmten  Kiystall  (100)(111) 
mit  herrschendem  Würfel;'  Dichte  22-65  (Ro8r).  JBBEHtlEW  (BuM.  min.  Ges.  1HT9, 
14,  15.5;  Gkoth'.s  Zeit.schr.  3,  437)  unteri^uchte  Material  aus  verschiedenen  Platin- 
Sauden  dea  Urals,  1 — 3  mm  grosse  undeutliche  Kri  stalle  uud  eukige  unregehn&ssige 
Ktam;  von  den  beUen  n^in*Variet8ien  aebwar  an  ontenebrndoi,  nur  ^d  die 
Iridinm-KiTstalle  r^dmlariger  anagebildet,  alle  FUchen  gUnsend;  meist  (100)  allein, 
•  seltener  (100) (111) (110),  aber  auch  (111)(100),  als  Seltenheit  ( 100)  (430)  (310):  die 
oktaedrisfhen  Krystalle  hSufig  poly.'«yntheti.'»c'he  Zwillinge  nach  (111),  welclie  aueh 
durcheinander  gewachsen  erscheinen,  wobei  die  Zwillingsbilduug  auch  nach  mehreren 
.  Okta6der>Fl&chen  stattfindet;  mit  dem  Habitus  aneh  die  Dichte  etwas  verschieden, 
an  hexaedriacben  Kiyatallen  22  6472— 22-6681,  an  oktaedrischen  22-7700— 22  -7735; 
diese  Bestimmungen  an  KrystuUen  von  der  SeiÜB  Saäebo*Wissim  bei  NiBchne*Tagilsk, 
an  solchen  von  Nowjani*k  22-8053--22-S.S61. 

b)  Birma.  Im  Goldsande  von  Ava,  uud  zwar  besonders  in  den  Bächen  und 
Flüssen,  welche  von  Westen  her  bei  Kannee  in  den  Kyendweeu-Flus»  fallen, 
sowie  in  den  von  Norden  her,  in  der  Bichtung  von  Banman,  in  den  Trawadi  geben» 

den:  mit  CO'»!^  Ir,-  20 „  Pt,  Rest  hauptsächlich  Fe  (Pbinsep,  A.siat.  Research.  Caleutta 
1833,  18,  l»?«;  Po(M!.  Ann.  1835.  34.380:  N.  Jahrb.  1836.384;  BnUfBr,  N.  Jahrb. 
1883,  198):  von  Heddle  (Kne.  Hrit,  1883,  16,  382)  Avalt  genannt. 

ei  Brasilien.  Mit  Platin  und  Osniihdium  kleine  weisse  runde  Körner,  Dichte 
16-94  (?),  II.  Veigl.  unter  „Historisches«. 

d)  Uiifltlieli.  Vecgl.  S.  186  unter  f).  Von  Star  dargestelltes  Iridimn  aeigta 
nach  Panrz  (Compt  rend.  1898,  116,  890)  nnter  dem  Mikroskop  regulire  OktaMer, 

1  BosB  schreibt  „mit  voriiemchenden  OktaSderflSchen";  BanmuuPT  machte 
auf  den  auch  aus  d«  INeti<m  ersiclitiidien  DmckfeUer  aufmerksam;  spiter  eorrigirt 
auch  von  G.  RoPE  (Reise  1842,  2,  aoi;). 

*  Die  Bestimmung  von  Ir  und  Pt  nur  auf  den  Unterschied  der  Unlöslichkeit 
und  Lösiichkeit  in  Königswasser  gegründet. 
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hengonale  Tsüsb  waä  ^tti-t  auch  Mchastrahlige  Waduthumaformen,  wohl  alle 
oktefidriaeh,  aneh  ZwiUiiiga  oaeh  (III). 

Aaalyaao.  a)  Neirfanak.  I.  Stakbxbo  bei  Boaa,  Pooa.  Ann.  1885,  84, 879. 

b)  Birma.    Vergl.  S.  138. 

c)  Braailien.  IL  Svaxbcbo,  Bsrsbl.  Jahresber.  1834,  16, 805. 

Ir         Pr      Pd      Bli      Fe      Ca      Ob  Somme 

T.    7K-85      19-K4      0-8M       —         —        1  78       —  99-lfi 
IL   27-79     55-44     0-49     6-86     4-14     8-80     Spur  98*02 


7.  Plfttin.  Pt. 

8.  Eiseuplatiii.   (Pt,  Fe). 

Beobachtete  Fornu-ii:  h{\()iJ)orOj-.    </(llU)jcO.  o(lll)a 
^(320)crO|.    /(530)GrO|..    «(2 10)  er  0  2.    /-(^  10)  er  0  3. 

Habitus  der  Krystalle  meist  wiirt'eltormig.  Zwillingsbilduiij^  iiacli 
o(lll).  Gewöhnlich  nur  iSchuppen  und  Körner,  zuweilen  auch  Klumpen 
von  beträchtlichem  Gewiclit. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig  (unter  gewöhnlichen  Verbältaiissen). 
Farbe  und  Strich  hell  stahlgraa  ins  Sflberweisse. 

Spaltbarkeit  nicht  wahrnehmbar.  Brach  hakig.  H&mmerbar  und 
dehnbar.  Hftrte  reichlich  4.  Didhte  14 — 19;  des  reinen  geschmolzenen 
Platins  21*48— 21*50  bei  17*6<*C.  nach  "Dsvillb  mid  Debbat  (Gompt. 
rend.  1875,  81,  889). 

An  Prismen,  erhalten  durch  Zerstäuben  eines  glühenden  Platin- 
drahtes, bestimmte  Kündt  (Sitzb.  Ak.  Herlin  1888,  255)  den  Brechungs- 
«juotienten  für  Roth  1-76,  Weiss  1-64,  J^lau  1-44.  Drudk  (Wiekesi. 
Ann.  1890.  39,  537)  fand  durch  Beobachtung  im  reliectirten  Licht  für 
Na  2-06,  tilr  Roth  (von  l  =  Oao  iO-«)  2-16. 

Manche  K<)nier  (aucli  KlunijxMi,  besonders  von  Nist;lnie-Tagüsk) 
zeigen  starken  polaren  Magnetismus  (Kuk.schaj;uw,  Bull.  Ac.  kSc.  Pötersb. 
1866, 7, 177;  Mat.  Min.  HussL  5, 180.371 ;  7. 143);  nach  Daubb£i£  (Compt. 
rend.  80,  1.  Mftrz  1875)  hängt  diese  Eigenschaft  vom  Eisen-Qdhalt  ab 
mid  zwar  in  bestimmtem,  jedenfalls  nicht  zu  hohem  Prooentsatz.^ 

Spedfische  W&rme  bei  <^  »  0-031 7  +  0-000012  i  nach  Viollb  (Compt 
rend.  1877,  89,  543);  nach  Dulong  u.  Pktit  0*0814,  Bbgkaui.t  0*03248. 


*  Loginmgan  mit  n*/o,  75*/«  oder  50*/«  Fe  waren  swar  atark  magnetiach,  aber 
niebt  polar;  wohl  aber  solche  mit  21 -e"/,,  oder  16-87*/o  Fe.  Anderorseita  erwies 
sich  natürliches  Platin  mit  nur  wonii^  Eisen  nicht  als  polarma^otiscli.  Am  li  (r.  Rose 
(Reiae  1842,  2,  889)  hatte  darauf  hingewieseu,  daas  die  mogiiutischuu  Küruer  {von 
Niadine-Tagilflk)  nicht  so  viel  mehr  Elaen  enthielten,  ala  die  niehtmagnetisehen,  al» 
daai  dadurch  der  Magnetiimus  der  eiaten  eridirt  wwden  könnte;  Roea  dachte  anch 
an  daa  Iridiom  ala  Uraadie  des  Magnetianraa. 
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Vor  dem  Löthrohr  für  gewöhnlich  unschmelzbar,  nur  in  sehr  dünnen 
Drähten  schon  in  der  Stichflamme  des  Löthrohrs  schmelzbar;  sonst  aber 
nur  mit  Knallgas-  oder  Sauerstoff-Leuchtgas-Gebläso.  Schmelzpunkt  nach 
Deville  u.  Debkay  etwa  bei  2000*^  C,  nach  Violle  (Compt.  rend.  1879, 
89,  702)  schon  bei  1775"C.;  jedenfalls  nächst  Palladium  am  Leichtesten 
schmelzbar  unter  den  Platinmetalieu.  Beim  Erkalten  die  Erscheinung 
des  Spratzens  zeigend.  —  Weder  durch  Borax  noch  Phospborsalz  an« 
greifbar,  hOcbstenB  im  Ztutande  feinster  Yertbeilang.  Von  Sauerstoff 
auch  in  der  Glühhitse  nicht  angegriffen,  ebenso  wenig  Ton  reiner  Salz- 
s&nre,  Salpetorsfture  oder  Sohwefels&ure,  aneli  nicht  in  der  WArme;  da- 
gegen von  Königswasser  leicht  zu  Platinchlorid  gelöst.  Doch  wird  das 
Platin  andi  gegen  Königswasser  widerstandsfähiger  durch  die  Bei> 
mischung  von  Iridium  oder  anch  Bhodiom.^  Chlor,  Brom  nnd  Jod 
greifen  das  Platin  an;  Chlor  und  Brom  auf  nassem,  wie  auf  trockenem 
Wege.-  Ein  Gemisch  von  Brom  oder  Bromwasserstoffsäure  und  Salpeter- 
säure wirkt  so  energisch  wie  Königswasser.  Schwefel,  Phosphor  und 
Arsen  verbinden  sich  bei  höherer  Temperatur  direct  mit  Platin.  Leicht 
schmelzbare  Metalle  wie  Zink  und  Blei,  auch  KaHum  und  Natrium, 
legiren  sich  mit  Platin  zu  relativ  leicht  schmelzbaren  Legiruugen.  Auch 
schmelzende  Alkalihydrozyde  nnd  Barythydrat,  sowie  Alkalinitrate  greifen 
das  Platin  unter  Oxydation  desselben  an. 

Historisches.  Das  Metall  wnrde  zuerst  dnrch  den  spanischen 
Reisenden  ÜLi<OA  (Eelac  Eist.  Viage  Amer.  lierid.,  Madrid  1748;  Voyage 
hist.  de  l'Am.  1752,  8,  871)  im  Jahre  1735  nach  Europa  gebracht,  und 
zwar  das  Vorkommen  aus  den  Goldwäschen  des  Rio  Pinto  in  Chocö. 
In  Jamaica  erhielt  C.  Wood  Metall  von  Carthagena'  (de  las  Indius)  in 
Bolivar.  Dieses  wurde  von  Watson  fPhil.  Trans.  1750.  .584)  zuerst  als 
neues  metallisches  Element  beschrieben.  Der  Name  Piatina  war  schon 
vorher"*  für  das  Metall  in  Südamerika  gebräuchlich  gewesen,  von  plata 
Silber,  als  Diminutivum,  wegen  des  (früher)  geringeren  Werthes,  oder 
wie  ÜÄICOCHOCA  (Am.  Journ.  Sc.  1855,  19,  3b(i)  meint,  nur  mit  Rücksicht 
auf  die  süberweisse  Farbe.  Eine  ausführlichere  Untersuchung  des  neuen 
Metalls  gab  der  Director  der  Mttnze  zu  Stockholm,  Scheffeb  (Ak.  HandL 
Stookh.  1752,  269).   Erst  8|Ater  wurden  die  im  natttrUchen  Platin  vor- 

*  Andererseits  wird  es  mit  sehr  viel  Silber  leprirt  in  Salpetersäure  löslich. 
Ebenso  ist  das  durch  Zink  aus  Lüsungen  fein  vertheilt  niedergeschlagene  Platin  iu 
Salpeteralture  IMich  (Wonm,  Zeitniir.  anal.  Cheiii.  18,  869;  ta«  BimaiiTK,  Ber. 

d,  ehem.  Ges.  Berl.  16,  887).' 

-'  Dit'  Kinwirkung  von  trockenem  Chlor  oder  Brom  ist  nach  C  TiAvoER  ujnl 
V.  Meykk  (Pyrochem.  Unters.,  Rraunschw.  188.'').  44.  57)  sehr  verschieiien  mit  der 
Temperatur,  anfänglich  zunehmend,  von  300"  C.  bis  zur  Gelbgluth  auf  Null  sinkend, 
m  1800«  C.  wieder  steigend«  hSeliat  eaergiaeh  bei  1600*— 1700*  C. 

*  Wohl  auch  aits  Choc6  oder  Barbacoaa  ttammend,  da  bei  Carthagena  naeh 
HmiBOi.DT  (Pooo.  Ann.  1827.  10,490)  kein  Platin  vorkommt 

*  ScuwEiooER  (Jouni.  pr.  Cbem.  34,  3bö)  auchte  su  beweiaen,  dass  sogar  schon 
den  Alten  das  Platin  bekannt  gewesen  sei. 
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kommenden  anderen  Metalle  entdeckt,  das  Palladium  und  Bhodinm 
(▼ef^.  8. 182),  sowie  das  Lidium  nnd  Osminm  (Tergl.  S.  134)  und  end- 
Üch  das  Rntheniom'  1846  von  Glaus  (Am.  Oiuan.  Pham.  66,  257  ;  69, 
284).  Die  ersten  genaueren  Analysen  des  natürlichen  Platins  von  Beb- 
anjus  1828.  Haüsmann  (Min.  1813,  1,  97)  unterschied  beim  Platin  das 
„gediegen  Platin"'  (aus  Brasilien,  nur  mit  etwas  Gold)  von  demPolyxen,' . 
benannt  von  TtoXvg  viel  und  ^ivog  Gast,  wegen  der  vielen  noch  be- 
herbergten Elemente  (besonders  auch  Eisen);  Breithaupt  (Char.  Min.- 
Syst.  1832,  256)  nannte  das  magnetische  Platin  direct  Slderisches 
{aiArjoog  Eisen)  oder  Eisen-Platin.* 

Erste  krystallographische  Bestimmung  wohl  von  Haüy  (Min.  1822, 
8»  226),  als  wahrscheinlich  regulär.'  Mit  Sicherheit  bestimmte  Bbbit- 
HAüVT  (Pooe.  Ann.  1826,  8,  501)  an  russischem  Platin  Kiystalle*  als 
HezaSder,  und  zwar  sowohl  am  „eigenthttmliehen",  als  dem  „magne- 
tischen*' Platin  (ESsenplatin).  Mobs  (Aniangsgr.  Min.  1882,  627)  nennt 
das  Platin  dann  direct  „bexaSdrisches". 

Vorkommen.  a)Colo«kla.  In  Caaea  in  den  PMvinMn  Chte4  und  BarkMoas 

in  DilnTitl-Ablagerangen  mit  Kdrnera  tob  Goid,  Zirlnm,  Magnetit  a.  a.  In  den 

GoldwSscheo  des  Rio  Pinto  bei  Popoyan  erstes  bekanntes  Vorkommen,  vergl. 
S.  140;  nach  Doheyko  (Min.  1879,4421  in  Gboc6  in  den  DepartamentOfl  Novita  und 
Citara;  A.  v.  Uciuou>T  (Pooo.  Ann.  1827,  10,  49UJ  gab  als  besonders  ergiebig  den 
Lmidstrieh  an,  der  die  OneUen  de«  Rio  Atrsto  von  denen  des  Bio  San  Jnaa  trennt 
In  Aattoqnia  bei  Santa-Rosa-de-Osos,  notdMiUdi  von  Ifedeilin,  auf  den  einen 
zersetzten  i^yenit  durchstreichenden  Gängen  von  Rrauneiscnerz  mit  Quarz  und 
gelbem  Thon  eingesprengt  mit  pulverigem  (ioldc  runde  Körner  nach  Boi'astNaAüLT 
(Ann.  cbim.  phjs.  1826,  32,  20»;  1840,  74,213;  Compt  rend.  18ö6,  42,917;  Pooo. 
Ann.         1,  M2;  ZeHidnr.  Min.  1898,  M4). 

BnuriUea.  In  Miaas  (tataes  im  GddMmde  von  Ckmego  des  Lagens  mit  Qold, 
FlUsdium  und  I>iamanten,  am  Rio  Aba^t«^  nur  mit  Diamanten  (A.  v.  Hümboldt,  Puoo. 
Ann.  IB26,  7,  519);  auch  in  Matto  Grosso  mit  Diamanten  (LaomuHD,  top.  Min.  1848, 
419;  DoMEYKo,  Min.  1879,  442). 

Fnuu.-€hdaaa.  Von  Alcoupai  am  Approuagne  ailberweisae  PÜttehen, 
Diebte  18*S5,  mit  Pt  49*0,  An  18<8,  Ag  18-4,  Ca  80*«,  Summe  99<2;  doeh  iMen 
siel»  Ca  und  Ag  leicht  in  Salpetersflnre  unter  Hinteriassang  schwammiger  Gold» 
mame  mit  KOmcben  von  Platin  (Damoob,  Compt  rend.  1861,  62,  688). 

*  Sebon  Otanr  (Pooe.  Ann.  14,  829;  64, 187)  glaubte  1828  im  sibirischen  Platin 

neue,  Pleuranium,  Polinium  und  Ruthenium  genannte  Metalle  entdeckt  zu  haben. 
Ci-Acs  erkliirte  jenes  Ruthenium  aber  nur  ftir  ein  Gemenge  von  SiOj,  TiOj  und 
ZrO,,  und  verwerthete  deshalb  den  Mamcu  Ruthenium  von  Neuem. 

*  „Ohne  Wirirang  anf  den  Magnet". 

*  „Auf  den  Magnet  wirkend". 

*  SvANBERo  (Bkhzel.  Jahresber.  1843,  23,  278)  glaobte  aogar  Verbindungen  in 
bestimmten  Proportionen  annehmen  zu  dürfen. 

*  „M.  VAuqusLiir  est  parvenu  k  obtenir  de  petits  cristanx  de  platine,  dont  la 
forme  m*a  pam  8tre  eelle  da  enbe."  Die  Kryatelle  stammten  jedeniUls  ans  Sttd- 
amerika,  da  HAthr  nor  von  dort  Platin  kannte. 

*  „Meinea  Wissens  noch  nie  beobachtet"  vveigL  Anm.  5. 
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b)  Antillen.  Auf  8t.  Domlng'O  im  Sande  des  Flusses  Jaky  am  Fusee  des 
Gebirges  Sibao  abgeplattete  ziemlich  frrosse  Körner,  gefunden  von  Dübizv  (bei  I'khuv, 
Inst.  12.  Febr.  1810;  Gdvton  de  Mouvuau,  Aua.  dum.  mars  1810;  (iiLB.  Ann.  1810, 
86,  801). 

HoadwM.  In  Gholoteea  und  Oraeias  (Daka,  Ifin.  1892|  26)u 

t  i  Mexico.    Nacli  A.  dki.  Ca3tii.i.o  (bei  Bubkabt,  N.  Jahib*  1874,  ')^4)  in  der 
Nähe  des  Bergstfidtchens  Xacala.  n-nolieh  von  Zimapan  und  San  .Jose  del  OrO} 
m  Staat  Hidalgo.    Lamieuo  (Min.  Kh^iS.  U»4l  erwähnt  das  N'orkonnnen  nicht. 

CaUfomieu.  Aus  califomischom  Goldsande  (ohne  Fundortsangabe)  wohl  zoerst 
von  pATintsoK  (Zeitschr.  d.  geol.  Ges.  1850,  2  ,  61)  enrifant  Im  Gtoldaande  des 
Ameriean  River  mit  Iridoamiam  nach  Gbüth  (8. 185).  Blau  (Lna.  Jahresber. 
1854,806)  fand  im  Wjischgold  von  Point  Oxford  (Capo  Blanco)  10— SO^/o  Platin- 
Schüppchen.  In  den  Sunden  der  ('herokee-<Joldwfischen  in  Butte  Co.  (B. 
UMS,  Am.  Journ.  Sc.  1873,  6,  132).    Nach  Dana  (Min.  1892,  26)  auch  in  der  Klamath 

Orefcun.   Am  Kogue  River  (Chandlbr,  Pooa.  Ann.  1862,  117, 190). 

N.  Carolina.  In  (ien  tJoldwäsclien  in  Hutherfonl  fSnKi-ARi».  Am.  .loum.  Sc. 
1847,  4.280)  uud  Jlurke  Co.;  auch  am  Brown  .Mountain  in  üurke,  nordwestlich 
von  Morganton,  sowie  angeblich  auch  bei  Burnsville  in  Yance^'  Co.;  doch  ver- 
moehte  Hwdbn  (bei  Gbhth,  Min.  N.  C.  1801, 14)  an  keiner  der  genannten  Loealititen 
Piatill  7.\i  finden:  auch  Vknable  f.Joum.  Mmmtu.  St,  Soc.  1892,  8,  part  2;  Gaora*« 
Zeitscbr.  23,  ;)04)  zweifelt  an  den  Vorkommen. 

PennsylTunieu.  Angeblich  Spuren  in  einer  Ausscheidung  von  Titaneisen  im 
Glimmerschiefer  von  Lancaster  Co.  (Kbmnoott,  Uebers.  min.  Forsch.  1852,  93). 

New  Tork.  Ein  2f :  8 : 4  cm  groeser,  104*4  g  schwerer  KlmnfMn,  offsnbar  ans 
Sandachichten  stammend,  bei  Platt.sburgh  gefunden,  aus  54°  q  Chromit  und  46% 
Platin  (XV.)  bestehend.  Dichte  des  Ganaen  10*446,  des  Platins  17*35  (Collbb,  Am. 
Journ.  Sc.  1881,  21,  123). 

Canaila.^  In  doa  Goldwäschen  der  BiviAre  dn  Loop  and  BiTÜve  des  Plaates 
in  Beanee  Oo.  in  der  Provins  Qnebee  mit  Iridoiminm  von  Hum  (Bep.  Geol.  Can. 
1851,  120;  Ann.  mines  18.53,  3,  683)  beobachtet  Im  North-Wcst  Territory  in 
•  den  Sanden  des  \<irth  Saskatchewan  Kiver  bei  Edmonton  im  District  Alberta  winzige 
Körnchen,  theil weise  magnetisch  (G.  Chu.  Hoffuamn,  Ann.  Kep.  Geol.  Surv.  Can. 
1892,  5,  R  65).  In  BHtUh  CoIvbMe  an  Tcrschiedenen  Punkten  zusammen  mit 
Gold  nach  Dawson  (Ann.  Bep.  Geol.  Can.  1887,  8,  R),  besonders  in  betrSchtUchor 
Menge  in  der  Region  des  Upper  Simllkameen  undTulameen*  River  in  kleinen 
Schüppehcn:  gWibere  Körner  und  kugelige  Kliimpehen  nur  am  «Jranitf  Creek.' 
Cedur  uud  Slate  deck,  die  alle  in  den  Tulamceu  auf  der  Südseite  mündeu;  feine 
Schüppchen  mit  Gold  femer  am  Tranquille  River,  Kamloope  Lake;  an  einer  Stelle 
10  Meilen  nnterhalb  Lillooet  am  Fräser  River,  sowie  beinahe  in  allen  bi.slit-r  in 
Arbeit  genommenen  Nfbenflüsstn  de.s  Yukon  River  (G.  ('hu.  Hofvmann.  Min.  Can. 
189U,  9.")j.  Ein  schwarzer  Sand  vom  Roük  Creek,  einem  Nebenliu.ss  des  Kettle  Kiver. 
enthielt  nach  Jounston  (bei  G.  Cuk.  Hukkuann,  Ann.  Rep.  Geol.  Surv.  Can.  1092. 
6,  B9)  44-7%  Pt,  1*8%  An,  47-4«/o  Magnetit  nnd  6-1*/»  Sand. 


*  Da»  in  Nickelerzen  von  Sudbury  in  Outario  von  Clakke  uud  Catlett  (Am. 
Joom.  Sc  1889,  37,  372)  gefundene  Platin  r&hrt  von  8perr>  lith  her. 

*  Hier  auch  grossere  Klumpen  (Dokau>,  Eng.  &  Min.  Journ.  May  19  th  1892). 

'  Analyse  XVI.  eines  Stückes  der  Dichte  16'656;  Tr<  nnimu  in  einen  nicht- 
niagnetiscben  (Dichte  17*017,  XVII.)  uud  einen  magnetischen  (Dichte  16*095,  XVllL; 
Autheil. 
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d>  Empft.   In  BHlüen  naeh  UAtma  (bei  Obw,  Hin.  1882, 860)  im  wett- 

liehen  Thüil  von  AstoriÄs  mit  Pyrit  in  einem  Glimmerschiefer.  Unentschieden  ist, 
ob  das  von  VAUiiiKLiN  fAun.  cliim.  18(tr,,  317;  Gil«.  Ann.  1807,  25,  20«)  im  Fahlerz 
von  Guadalcanal  gefundene  Platin  gediegen  ist  (wie  Vauudeun  anzuuebmcn  ge- 
neigt war)  oder  sur  Enmiiehiuig  gehört 

Prmknleh.  OtJsrvAKD  (Pom.  Ann.  1850,  79,  480;  dompt  rend.  28,  780.  814) 
faiui  Platin  in  geringer  Menge  in  den  Alpen  an  Wer  Punkten,  zu  Chapeau  im 
ValltM-  du  Drac,  zu  St  Aray  im  Dt'^p.  Ist-re'  (in  Bounioniten,  Dolomiten  nnd  zer- 
setzten Kalksteinen),  an  der  Montague  des  Kousaes  im  Oisaus  und  am  rechten  Ufer 
des  Bens  in  Savoyen;  später  (Ann.  mines  1652,  1,  845;  Lbb.  Jahreeber.  1854,  807) 
hinfig  Sporen  in  Tiden  in  den  Alpen  Toikommenden  IGnevalien,  im  IMp.  li^ 
iCompt  rend.  1854,  38,  941)  in  allen  Schichten  vom  oberen  Lias  ab  bis  zum  alpinen 
Diluvium,  auch  in  den  Kupfererz-  und  Eisenspath-Gängen,  wie  in  den  Bleiglanz- 
Lagera.  Nach  BEUtTuisa  und  BtcuttKSL  (bei  Villajn,  National  26.  Mars  1834;  Inst. 
No.  48>  102;  Poe«.  Ann.  1884,  31,  590;  N.  Jahrb.  1884,  417)  enthllt  das  Branneiaenen 
von  AUon^  Ep^n^de,  Planvolle  and  Melle,  D^p.  Gharente  und  Denx-Sövrea,  Platin 
in  geringer  Quantität,  zweifelhaft  der  Bleiglanz  von  Melle:  k'Arov  (Acad.  Paris 
4.  Nov.  183M;  Pooo.  Ann.  18.S4.  31.  Iß)  hatte  in  Bleifrlanz  aus  zwei  westlichen 
Departemcutb  auf  100  Pfund  57 '9 g  Platin  augegeben  und  Vii.i,ain  (l'IusL  No.  26 
n.  27)  diese  Entdeelrang  für  sieh  reelamirt,  anter  Beselehnang  der  Gruben  von 
Confolens  und  Allou«  im  ]i  jt.  Charente  als  der  Platin  ffthrenden. 

Im  Goldsande  des  Rheines  fand  Döberkiiner  (RiuiiiHn,' Arch.  Pharm.  86,  57; 
liUt  sMAKN,  Min.  1847,  22)  Platin  in  f?eringer  Menge. 

Uars.    Ueber  Platin  im  Allopalladium  von  Tilkerode  vergl.  iS.  133. 

StebeabirgeH*  Im  Ooldsande  von  OlAbpinn  Soaaenrt  selten,  neben  ebenfUls 
seltenen  Körnern  VOO  Blei  und  Kupfer  und  den  häufigeren  von  Granat  und  Ilmenit; 
von  MoLNÄK  (Häidinoer,  Her.  Freunde  Natnrw.  184S,  3,  412)  entdeckt,  bestritten  von 
Patbka  u.  Kopetzky  (ebenda  439J,  aufrecht  erhalten  von  Molkab  (ebenda  475j,  be- 
zweifelt von  P.  Pasisoh  ^Itib.  Ak.  ^en  1848,  1,  IST),  erwiesen  von  ZsaBKina« 
(Ak.  Wien  1858,  11,  482),  aUerdings  nnr  durch  drei  KSmchen  in  15000  Centnem 
Goldsand.  Auch  Koch  (bei  v.  Zkpharovioii ,  Min.  Lex.  1893,  187)  fand  1878  ein 
weisfiea  als»  Platin  angesprochenes  Metallkoru.  Unsicher,  in  welcher  Form  das  in 
den  Golderzen  von  Boicza  nachgewiesene  Platin  vorhanden  ist  (Gest.  Zeitschr. 
Beig-  XL  Hfittenw.  1801,  32). 

Iflnd.  In  WieUow  in  einigen  Flfissen  mit  Gold,  Hohtdnn  und  ^inell  kleine 
KiJnchen  und  Schüppchen  (MAr.i.KT.  Phil.  Mn-  1S50.  37,393). 

Grf,o  u.  Lettsom  (Min.  Hrit.  24b)  beriehten,  dass  naeh  Cami'RKI.i.  White 

auch  einige  Körucheu  aut  Fort  Kegeut  auf  Jersey  gefunden  wurden,  sowie  angeb- 
lieh anf  einer  Farm  bei  der  MQndung'des  Flusses  ürr  im  Kirohsptel  Buittle  in 
K  i  r  k  e  u  d  b  r  i  g  h  t  .H  h  i  r  e. 

Finnisch- Lappland.  Im  Sande  beim  iTaloJoki  (Ivalo-Fluss)  neben  Gold 
(NoKUEMSKiüLD,  Pouo.  Ann.  1870.  140,  33r.:  Wiik,  Min.  Saml.  18J^7,  Ol. 

e)  Ural.  Verbreitet  in  den  Seifengebirgen;  nach  G.  Kose*  (Reise  1842,  2,  389) 
sowohl  in  den  nSrdlidiaten  Gegenden,  wie  bei  Bogoslowsk  noA  Knsehwinsk, 
als  aneh  im  mittleren  Ural,  wie  besonders  bei  Newjansk  und  Wereh-Issetsk, 

»owi«'  im  südlichen  bei  Kyschtimsk  und  Miask;  andererseits  nicht  aar  auf  der 
Ostscite  lies  Gebirges,  wo  alle  bisher  genannten  Orte  liegen,  sondern  auch  auf  der 
Westseite,  wie  bei  Nisehne-Tagilsk ,  Bissersk  und  Bilimbajewsk;  meist  nur  in 


*  Vorkommen  aneh  im  Moniteur  indnstriel  vom  14.  Sept  1848  gemeldet  (Ksmr- 
eOTt.  Ueberä.  min.  Forsch.  1844—49.  222). 

'  Auch  Lbplay  (Compt  rend.  1844,  18  ,  853)  besclirieb  kurs  das  Vorkommen. 
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geringer  Menge  und  mit  dem  Golde  zusammen,  in  groeierer  Menge  nur  bei  Nischne- 
Tagibk  und  mtist  oha«  Gkld,  dwnnln>wt  ra  BonCi  Zdln  ■m  Betidiliehstm  m  to 
GoldNifen  bei  KnKhwinBk.    Bai  KisckM-I^Iak  erwihnt  G.  Bmi  (Beiae  1887, 

1,  327)  6  Seifen:  Suchowissimskoi *  (Ssächo-Wiseim),  Rublowskoi,  Martianowskoi  I, 
Suchoi,  Pupkowoi.  Martianowskoi  II.  In  neuerer  Zeit  wurde  Platin  noch  gefunden  : 
im  Norden  zwiBchen  dem  60"— 65**  n.  Br.  (Fboobow,  TscHaait.  Mittb.  N.  F.  14,  85} 
nnd  im  Bergworb-Diitriet  von  NikoUje-Pswdintk  im  Chmr.  Patm  im  Ortan  das 
Unlgebifgefl  (Stahl,  GkeuL-Ztg.  1897,  21,  894).  FOr  die  Pniia  dlein  lohnend 
scheinen  nach  dem  Bericht  des  russischen  Finanz- Ministeriums  (Dikoleb's  polyt. 
Joum.  1897.  303,  240;  X.  Jahrb.  1897.  2,  7)  gegenwärtig  die  LagerstÄtten  im  süd- 
lichen Ural  za  »ein;  die  Ausbeute  betrug  4413  kg  im  Jahre  1895.  Zur  Prkgung  von 
MQnsen  wurde  daa  Platin  nur  1886 — 1844  banntrt.  —  Unter  einer  grOiaaren  Menge 
Platin  ans  verschiedenen  Sanden  &nd  Jaaiif&niw  (Russ.  min.  Gea.  1879,  14,  155) 
ziemlich  reichlich  Krystalle,  meist  hexat'drisch,  sehr  selten  oktaPdrisch,  von  Ssücho- 
Wissim  bei  N.-Tagilsk  auch  reine  DodekaMer,  sowie  1101(111 1  mit  Streifung  nach 
den  CombiuatiuQskanten;  die  zu  RrjataUen  (100)  hinzutretenden  Flächen  von  (320), 
(880),  (810),  (810)  meist  nnToUaihl^y  doch  elme  pentagonale  Symmetrie;  nur  ein> 
flächig  ein  Triaki8okta«=der;  Zwillinge  nach  (lllX  sowie  Parallel-  und  unregelmBssige 
Verwachsungen:  Farbe  hell  stahlgrau  bis  silberweiaa  (Dichte  18<772 — 17*688)  oder 
bis  ganz  dunkelgrau  (Dichte  14 -220- 14- 815). 

Im  nördlichsten  Ural  swiachen  60^**— 85*  n.  Br.  iat  daa  Fintin  dem  Golde* 
meiat  nur  in  geringer  Qnantitit  beigemengt,  nnr  ataHanweiae  reiehHelier  oder  gar 
überwiegend,  besonders  im  oberen  Laufe  des  Flusses  Loswa  und  apedeU  in  der 
Tiegend  im  Unterlaufe  seines  Nebenflusses  Uschma  mit  den  Flusathilem  von  Long- 
Öos  und  Tosemja;  das  Hauptgestein  dieser  Gegend  bilden  „kijatallinisch- körnige 
nnd  dnbei  geseUehtete"  „Sjenitgneisse"  (Fanoioir,  l^cmmi.  Mitth.  K.  F.  14,  89). 

Eine  iltere  angebliche  BeolMehtmig  von  EmiuuiOT  (Lagerstltte  daa  Goldea 
und  Platins  im  Ural,  S.  SO;  Pooo.  Ann.  1880,  20,  582),  dass  im  Dioritporphyr 
Von  Laja.  halbwegs  zwischen  Kuschwinsk  und  Nischne-Tagiisk,  Platin  ein- 
gesprengt vork&me,  ist  sehr  zweifelhaft  (G.  Boss,  Reise  1837,  1,  339;  1842,  2,  390). 
Anf  den  Seifen  von  Niaehne-Tagilsk  findet  aieb  daa  Platin  naeh  G.  Bona  (Peaa. 
.Ann.  1884,  31,  678;  Reise  1,  825—834:  2,  389)  fast  nur  in  SerpentinfGoAUen,  hSnfig 
mit  Chromit  verwachsen,  gelegentlich  auch  in  Serpentin  eingewachsen:  auch  Totta 
u.  Breitha(  I  T  iBcrg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1B60.  19.  495 1  beobachteten  Platin  (mit  deut- 
lichen bexaedi ischen  Flächen)  und  Chrouiit  in  gelbem  Serpentin;  Alex£jew  (Russ. 
min.  Gea.  84.  Oet  1887;  Koxsobabow,  Kai  Min.  BoasL  6,  878)  beaelnieb  einen  kleinen 
Glimmer-Krystall  mit  cingewacbsenen  Platin-Römern.  Daubr^.e  (Compt  rend.  1875, 
80,  707:  N.  Jahrb.  IH"."),  .^40  erhielt,  aunser  Rreccien  und  Conglomeraten  mit  dolo- 
mitischem Caement  und  mit  Chromit  und  Platin  neben  den  Gesteins- Fragmenten, 
auch  mehr  oder  weniger  in  Serpentin  imigewandelte  Stücke  von  üliviufels  mit  Diallag 
und  dentlieh  erlnnnbacem  Platin.  Ixoanuitawr  (Soe.  Mnt  St-PMeml».,  8«et  GeoL 
Min.  1892  ,  22,17  ;  28,  1;  Gboth's  Zeitschr.  24,  514;  26,  675)  besuchte  als  erster 
Forscher  liie  von  nerf^rarbeitorn  enfileckfe  primäre  Lagerstfitte  im  Solowiew-Gebirge, 
2  \  km  von  den  Aurora'scheu  VVaacheu  (Martial'schea  System,  Bezirk  der  N. -Tagirschen 
BergwerkeX  fand  daa  Platin  nnf  die  Peridotite  (Ehmite)  beschrfinkt  nnd  beobaehtele 
darin  kleine  unr^lmlaaige  Kfimer  ohne  Kiyatallfoim.  HuBcanTow  (Boaa.  ain.  Oei. 


•  Entdeckt  am  28.  August  1825  (Rose).  Zuerst  in  Russland  wurde  da*  Platin 
1^22  in  den  Seifeuwerken  Wereh-Ispetsk,  Newjansk  und  in  der  Unigogend  der  Hütte 
Bilimbi\jewsk  entdeckt,  1824  in  der  Umgegend  von  Kuschwinsk  im  Revier  Gore- 
blagodatsk  (Kokschakow,  Mat  Min.  Russl.  5,  ISO). 

'  Das  Gold  atanunt  ana  „Diabaageatein*'. 
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189S,  28,  229;  Oaoni*8  ZeÜMhr.  84,  505)  imtenacbte  Stufen  von  dieeer  primiran 

Lageratfitte,  und  zwar  Chromeisenstein  mit  anhaftendem  Talk,  Serpentin  und  deut- 
lich mitersc'heidbaren  Platin-Kornern,  sowie  zersetzten  Serpentin  mit  Chromit  und 
ein  feiuküniiges  dunkelgrüned  Oliviugestein ,  auB  Oliviu-  und  Scrpentin-Körnt-ni  zu- 
aammengesetzt.  Die  ersten  Krystalle  von  N.-Tagilsk  beobachtete  Bbeituauit,  vergl. 
&  141;  flb«r  KxTBtaUe  ▼on  Ssdcbo-Wiadm  vergL  S.  144.  Anch  grOnere  Klumpen* 
wurden  besonders  bei  N.-Tagilsk  gefunden:  nach  Kokscbabow  fMat.  Miu.  Russl.  5, 
189),  A.  V.  Humboldt  (Pooa.  Ann.  1827,  10,  488)  und  G.  Rose  (ebenda  31,  «75) 

am  1.  Juni  1827  ein  Klumpen  von  10  nus.  Pfund  54  Zolotnick,  1831  von  20  Pfund, 
1882  swei  Ton  18  und  18  Pfand,  1848  g«r  von  28  Pfond  48  Zolotnick;  Haidimobb 
(Ak.  Wien  1860,  SS,  846)  beschrieb  eine  Staf»  Ton  11|  Pfund,  üeber  polax«n 
Magnetisnius  vergl.  S.  139,  auch  dort  Anin.  1. 

Auch  im  Kreise  Bissersk  fanden  sich  bis  zu  2kg  schwere  Stücke  (Lösch, 
RnsB.  min.  Gres.  1890,  27,  398J.  Am  meiateu  kommt  hier  das  Platin  am  Is  und  be- 
Sonden  an  seinen  Nebenflüssen  tot;  snweilen  Terwaehsen  mit  Chromit;  die  Seifen 
sind  durch  Verwitterung  von  Peridotiten  gd>ildet  (K&nnmKr,  Fandorte  nütsl.  Foss. 
enrop.  Russl.  u.  Ural  [ru.^.'-'isrli ' ,  l'ptrrsb.  1H81,20;  Kra^snoholsky .  l?ull.  eoin.  geol. 
Russe  2,  Sept.  l^^S:^l:  in  der  Seile  an  der  Kamjonu-iclika  i^t  die  Platin  führende  Stelle 
grossentheils  nur  die  äussere  stark  verwitterte  Kruste  des  Peridotits. 

Zum  Material  der  Analysen:  XXIII.  grBesere  stark  magnetisehe  Kömer  ohne 
epecielle  Fundortsangabe,  Dichte  14-92:  XXIV.  feinschuppig,  nichtmagnetisch, 
Kuschwinsk  im  Revier  Goroblagodatsk ;  ebendaher  XXV.  nichtmagnetische  Körner, 
Dichte  17*726  und  XXVI.  magnetische,  Dichte  14-25.  Von  Nischne  -  Tagilsk 
XXVIII— XLII:  XXVILI.  nichtmagnetische  und  XXIX.  magnetische,  beides  sehr 
dnnkdgrane  KSmer;  XXX.  pfefforiiomgrosse  dunkelasebgraue,  beinahe  schwane 
KSmer:  XXXI — XXXIII.  nichtmagnetische,  ursprünglich  schwarze  Körner  lassen  sich 
nach  Waschen'  mit  Säure  trennen  in  silberweisse  (XXXI.  \).  17-22),  graue  (XXXII. 
D.  16« 439)  und  schwarze  (XXXIII.  D.  14- 143) ;  magnetische  graue  (XXXIV. 
D.  14-888)  and  schwane  (XXX¥.  J>.  18*861);  auch  dnreh  das  Waschen  des  anfbig> 
lidi  weissen  Platins  mit  SBoren  whSlt  man  ▼ersehiedene  Sorten:  nichtmagnetische 
sUberweiase  (XXXVI.  D.  17.21),  graue  (XXXVII.  D.  16-54)  und  schwarze  (XXXVIII. 
D.  13 -521  Körner,  sowie  magnetische  graue  (XXXIX.  D.  14-fi.'Vi  und  schwarze  (XL. 
D.  13  52);  auf  kleine  Klumpen  beziehen  sich  XLI.  (42  g,  Dichte  11-73,  fast  blei- 
gran,  mit  schwanen  Ktoiehm,  die  bei  der  Analyse  mSgUchst  beseitigt  wurden) 
und  XLII.  (D.  16*72,  anch  gnn,  ohne  schwarze  Körner).  In  einem  msgnetischen 
Platin  fand  Tebbeil  (Conipt.  rend.  1876,  82,  1116)  neben  S1H'\,  Fe  0-75'",,  Ni. 

t  i  Birma.  Unsicher,  wie  weit  das  S.  1  m  erwähnte  Material  (birmanisch  iSheen- 
thau)  hierher  oder  zum  Platiuiridiuu)  gehört. 

Beneo.  Mit  Osnuiidium,  vergl.  S.  186.  Nach  splterer  lOtthellnng  von  Honras 
(Verb.  BateT.  Genotsch.  17,  89;  Pooo.  Ann.  1842,  56,  526;  N.  Jahrb.  1848,  200)  mhcn 
die  Platin  führenden  Quarzgeröll-Lagen  und  der  diese  enthaltende  rothe  Thon  un- 
mittelbar auf  Serpentin,  aus  dem  wohl  der  rothe  Thon  entstanden  ist,  die  Quarz- 
geröUe  aus  den  hiufig  den  Serpentin  durchsetzenden  Quarz-Gftngen.  Nach  Bubkboob 
(Pooe.  Ann.  1868,  108,  666)  bestanden  1847  in  Fli«haf7*  im  Tknah-Laut  (S.  80) 
22  Ooldwischen,  von  denen  drei  anch  Platin  lieferten,  daneben  Topos,  Hjadnth, 

■  Erwähnung  auch  im  Joum.  de  St  Pitersb.  14/26.  Sept.  1888  No.  110  (H.  Jahrb. 
1884,  591). 

*  Auf  die  Wiedergabe  der  Analysen  des  ungewaschenen  Materials  wurde  hier 
und  bei  den  folgenden  Proben  versichtet. 

>  Noeh  KoBTHALs  (N.  Jahib.  1887,  668)  kommt  Platin  mit  Diamanten  in  den 

Gruben  von  Karingintan  vor. 

Uumc,  iUanralogto.  I.  1^ 
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Rubin      Diamant,  Qnan,  Fflldapath,  da»  Platin  in  randliolien  Pttttohen  (XLHI.); 

ganz  Shnlich  von  Goenoeng  I^wak  (XLTV.),  mit  einem  durch  den  Magneten  ana- 
ziehbaren  Antheil  (XLV.).  Material  von  XLVL  von  Java  mitgebracht,  aber  „nn- 
sweifelhaft"  von  Borneo  stammend. 

g)  Xew  8a««h  Walas.  Hit  Gold  und  Onniridiam,  vergl.  S.  186.  Za  Fifield 
in  dlniiachen  Sehiefem  eine  60—80  Fua  mftehtige  Lage  von  Gold  «nd  Piatin 
AUurenden  Gerollen  (Frenzbl,  briefl.  Mittb.  14.  März  1897).  Im  Rande  des  Rich- 
mond-River-District  neben  Gold,  Iridosmium  un<l  Zinnerz:  auch  enthalten  die  Erz- 
gänge der  Bröken -Hill  »Gruben  fast  immer  Spuren  von  Platin  (,Minuay£,  Gboth's 
ZeHaehr.  24, 806). 

Xew  Zealand.  Im  Tayaka- Flusse,  in  der  Gegend  von  Olivinfels  (Dnnit)  mit 
Serpentin;  mit  Awiuuit  in  der  Drift  des  Georg  River;  auch  mit  QaarB-Gte6llen  anf 
den  Thames-GoUlteldern  (J.  A.  Pond  bei  Dana,  Min.  1892,  27). 

h)  kUustllch.  Wenn  mau  l'latindrähte  mehrere  Tage  hindurch  einer  dem 
Sehmelspnnltt  nahen  Temperatur  anaaetit,  ao  ndimen  sie  eine  krystalUniache  Stmetnr 
an  und  lassen  Würfel-  und  OktaSdei^FlMchen  erkennen  (Sok^,  Berg-  u.  HQttenni. 
Ztg.  1860,  19,  27).  Beim  Schmelzen  von  Platin  mit  Salpeter-Krj  stallen  setzen  sich 
nach  KüTTiu  (Joum.  pr.  Chem.  1857,  TL,  190)  an  den  Tiegclwänden  mikroskopische 
I^latin-OktA(^der  ab.  Beim  Glühen  eines  Platindrahtes  in  Chlorgas  bilden  sich  neben 
Platinehlorid  andi  Platin^KiyataHe  (HoDomison  n.  Lowhobs,  Chem.  News  1888,  68, 
IM.  888):  in  h  Törnkbohm  (Geol.  För.  Forh.  1891, 13,81)  erhielt  durch  starkes  Ei^ 
hitzen  von  Platinblerh  in  mit  Kohlenoxyd  und  Luft  gemischtem  Chlorgas  kleine 
gut  ausgebildete  Ivrystallc,  mannigfaltige  Combiuatiouea  von  (111)(100)(11Ü)  vou 
venchiedenem  Habitus,  tafelig,  st&ngelig  etc.;  aneli  Swülinge  nadi  (ill).  Die  snr 
Enengong  von  Pa]]adiam*Kj7ataUen  (8. 188)  dienende  Methode  lieferte  Jon  gana 
ähnliche  Platin -Krystalle.  Ebblxkx  (Compt  rend.  1851,  32,  712)  erhielt  bei  den 
Versuchen,  Silicate  und  Titan-Verbindungen  darzustellen,  zufSllic  als  Nebenproduct 
ausgezeichnete  Krystalle  (III)  und  (III) (100).  —  Eine  zwei  Munatu  der  Einwirkung 
von  SalpetersSnre  und  Salsafture  nor  bei  mfissiger  WSrme  anagesetste  Platin-Platte 
zeigte  nach  Phip-ion  iChera.  Newa  1862,  6,  144)  eine  kry stallin ischc  OberflSche  mit 
Schiipi'chen  oktaiMlrischer  oder  tetrar-drisolier  Form:  Aehnliches  beobachtet*'  Nobel 
(ebenda  S.  168)  nach  dem  Kochen  von  Platin  mit  Salpctersfiure  und  iSalzbüure.  — 
Die  aus  Öchmelztluss  zu  erhaltenden  kugeligen  I'erlen  sind  zum  Theil  sehr  Üächen- 
reiche  €(ebilde  (Maixct,  Am.  Jonm.  8c.  1855,  80, 840;  Jonm.  pr.  Chem.  1856,  67, 852);  . 
Miller  (Proc.  Cambr.  Phil.  Soc.  4,  Mai  18h2)  beobachtete'  147  Krystallfacettcn,  die 
wohl  aber  keinem  einheitlichen  Kryptall  angelKirten .  indem  solche  Kugeln  wahr- 
scheinlich uuregelmässige  Aggregate  bilden  ^Guotu,  Groth  s  Zeitschr.  7,  620);  über 
analoge  Gebil^  beim  ffink  veiipl.  8. 188. 

Doreh  dnfaehes  Zusanunenaehmels«!  -ron  Platm  und  Eisen  erhielt  DAmaia  . 
fG^'ol.  expi'nm.  S.  124:  Compt  rend.  1875,80,526)  polarmaLiv  tische  Massen,  vergl. 
S.  i:{n  .\nm.  1.    Hknki  Saivte-Ciaire  Dkvu.i.k  u.  Debrav  fCoinpt.  rend.  18t">2,  54,  1139) 
stellten  durch  Schmelzen  eine  krystallisirte,  nicht  magnetische  Platin-Eisen  Legiruug 
dar,  mit  11%  Fe. 

Analysen,  a)  Colombia.  I.  Claus,  Platinmet  Dörpel  1854,  60. 
Choco.  II.  SvAvnao,  Institut  8,  294. 

in— V.  Drvir  i.E  ti.  DrüUAv,  Arm,  ehim.  phys.  1859,  50,  449;  Am. 
Joui-u.  Öc.  1860,  29,  379. 

*  Znr  Messung  dieaes  Gebildes  wandte  Qbxigens  Millbr  schon  die  Methode 
eines  Goniometers  mit  swei  Kreisen  an,  indem  er  ein  kleines  WoLLmox'schea 
Instrument  auf  der  Horizont.tlseheibc  eines  grosseren  BAmxKTschen  befestigte,  den 
Ktystall  im  Durchschnittdpunkte  der  Axen  beider  Instrumente. 
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a)  Angeblich  aus  dem  Pinto.    VI.  Svambkko,  a.  a.  0.  (U.) 
Bttbwoas.  Vn.  BnsBui»,  Ak.  HandL  Stoekli.  1828, 114. 

e)  Californieii.    VIII— X.  Deviu.«  u.  DEimAr,  a.  ft.  0.  (III.) 

XI.  Genth,  Arch.  Pharm.  1853,  75,  310. 

XII.  Wm,  Polytechu.  Centralbl.  1859,  1242;  Dinojukb's  Poljt.  Journ. 

IBS,  41.   Berg-  a.  Hattenm.  Ztg.  1860,  18,  20. 
Xin.  Kbombtbk,  Arch.  Phami.  110, 14;  Jahresber.  1862,  707. 

Oregon.   XIV.  DsyiixB  u.  Pedkay,  a.  a.  O.  iIII.) 
N.  York.    XV.  Collier,  Am.  Journ.  Sc.  1881,  21,  123. 
Granite  Creek,  Cau.    XVI— XVIII.  Hoffmanm,  Trans.  Roy,  Hoc.  Can. 
1887,  5,  17. 

d)  Spanien.   XIX.  Dbvillr  u.  Derrav,  a.  a.  0.  (lU) 

e)  Ural  (Münz-Platin).    XX.  Osann,  P-Mio.  Ann.  1826,  8,610. 

XXI— XXII.  Deville  u.  Debhay,  u.  a.  0.  (III.) 

XXIII. '  Fke.vzel,  N.  Jahrb.  1874,604. 
Rmehwinak,  Blagodat  XXIV.  BmBUim,  Ak.  Handl.  Stodch.  1828, 118; 
POQO.  Ann.  1828,  13,  564. 

XXV-XXVI.  MccHiN,  RoKscHABOW*»  Min.  KuaaL  6, 183. 

XXVI I.  Claus,  a.  a.  0.  (I.) 
Xuchne-Tagilsk.   XXVUI-XXIX.  Busslius,  a.  a.  O.  (XXIV.) 

XXX.  Oaanr,  Pooo.  Ann.  1828,  18,  286.  . 

XXXI-XLn.  MrcHix,  a.  a.  0.  (XXV.) 

f)  Plagbary,  Borneo.    XLIII.  Hleekhode,  Poao.  Ann.  1858,  103,  H.")6. 
Goenoeng  Lawak,  do.  XLIV— XLV.  Derselbe,  ebenda,  1859,  107,  189. 
Borneo.  XLVI.  BSceixo,  Inaug.-Disa.  Göttg.  1855, 28;  N.  Jahrb.  1886, 444. 

g)  Aoatndien.  XLVIK-XLVin.  Dbvuxb  u.  Dbsbat,  a.  a.  0.  (IIL) 


Pt 

Fe 

Kh 

1  " 

(Ir,  Os)  Summe  incl. 

a)     -  I. 

84-80 

8-28 

1-00 

207 

1-02  ;o-64 

98-82 

101  Os 

II. 

86- 16 

8-0^ 

0- 

2-16  1-09 

0-40 

1-91 

101-17 

0-97       .  010  Mn 

in. 

86-20 

7 -80 

0  •  .)() 

1-40 

0-85 

0 .  CO 

(»•05 

100-25 

100  Au,  0  -95  Sund 

IV. 

80-00 

720 

1-00 

2-50 

1  -05 

Ü-Öö 

1-40 

1U0'15 

1-50  „  ,  4-35  „ 

V. 

76>82 

7-48 

1-14 

1-22 

1-18 

0-88 

7-98 

100-18 

1-28  „  ,  2-41  „ 
0-19  Oa,  0-81  Mn 

VI. 

84-84 

7-52 

1-66 

3-18 

2.52 

l^nr 

1-56 

101-28 

VII. 

84-80 

5-31 

106 

3-46 

1-46 

0-74 

98-08 

1.08  „  ,  0-72  SiO, 

c)  VIII. 

85-50 

6-75 

0-60 

I-OO 

I  -05 

1-40 

1-10 

101.15 

O  HO  Au,  2-95  Sand 

IX. 

79-85 

4-45 

1-H5 

0-65 

4-20 

0-75 

4  •  05 

100- 

0-55  „  ,  2-«0  * 

X. 

76-50 

6-10 

1-30 

1-95 

0-85 

1-2Ö 

7  -  5.» 

100. 

1-20  „  ,  1-50    „  « 

XI. 

90-24 

6-66 

Spar 

2-42 

0-68 

100- 

xn.«i 

78-82 

9.88 

0-84 

8-89 

4-29 

0-28 

98-68 

1-13  Oa 

-.XIII. 

63-30 

6-40 

010' 

1-80 

0-70 

1-2:. 

22-55 

100- 

0-30  Au,  o  r.o  Hg 

"  XIV. 

51-45 

4-30 

015 

0-r,5 

0-40 

2-15 

37-30 

100-25 

0-85   ..  ,  3  00  S;ind 

XV.  82-81  11  04  3-10  0-29  0- (13  0-40  I  —  100-32  2  05  Ganggestein 
X\l.  ,72-07    8.59,0-19    2-57  ,1  - 14  ,3-39  |l0-51  ,100  15,  1-69  „ 


'  Bemerkungen  zum  Analysen-Material  XXIII— XLII.  vergl.  S.  145. 
'  Dam  O-Oft  Ob  und  Verinat. 

*  Dam  0-56  Pb,  1-25  Oa  nad  Yerloat 

*  Nach  Absog  yon  27- 65*/«  beigemengtem  Iridomiam. 

10* 
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=^  -  -  -  -  - 

Pt 

— 

Fe 

Pd 

Rh 

Ir 

Ca  !(Ir,  08)'SmDine 

inel. 

c)  XVII. 

(;8- 19 

—. —  — 

7 -87 

0.26 

3-10 

1  -21 

3 

Ol» 

14-62 

100.29 

 -.^Ä- 

1-95  Ganggestein 

XV  III. 

78-43 

9-78 

0*09 

1-70 

1-04 

3 

89 

3-77 

99-97 

1  ■  27 

d)  XIX. 

45. 70 

6-80 

0*85 

2*65 

0-95  ,1 

05 

2-85 

99  •  95 

3  - 15  Au,  35  •  95  .Saud 

•)  XX. 

80*87 

2-80 

1*64 

11*07 

Spur 

2 

05 

98*88 

0*79  8,  0*11  Rüdut 

XXI. 

77.50 

9*60 

0*85 

2*80 

1*45 

2 

15 

2*85 

97*70 

?  Au,  1*00  Sand 

XXII. 

76-40 

11-70 

1-40 

0-30 

4-30 

4 

10 

0-50 

100-50 

0.40  „  ,  1*40  „ 

XXIII. 

7G-97 

10-97 

? 

9 
' 

1 

04 

90-43 

1*45  UnUteliches 

XXIV. 

86- 5U 

8-32 

1-10 

1.15 

0 

45 

1.40 

9t^  -  92 

XXV. 

88*49 

8-98 

1-94 

317 

Spur 

0*98 

98-51 

XXVI. 

76-22 

17-30 

1-87 

2*50 

Spur 

0. 

36 

0*50 

98*75 

XXVIT. 

85-97 

6*M 

0*75 

0*96  0*98 

0 

86 

2-10 

98*70 

• 

0*54  0« 

XXVIII. 

78-94 

11  04 

0-28 

0-86 

4-97 

0 

70 

1-96 

98*75 

XXIX. 

1  2  •  98 

0-30 

1-15 

2  -  35 

5 

20 

2-30 

97-86 

XXX. 

83-07 

lU-79 

0-26 

0-59 

1  -91 

1 

30 

99-72 

180  UnlOtUdiM 

XXXI. 

81-34 

11-48 

0*80 

2-14 

2-42 

l 

•  13 

0-57 

»9 -38 

XXXIL 

82*46  11«28 

0*28 

2*85 

1*21 

0 

•64 

1*88 

99*50 

XXXIIL 

70*15 

18*90 

0*20 

8*61 

1-03 

1 

■16 

3-87 

98*92 

XXXIV. 

73-70 

16-65 

0-23 

3-12 

1-15 

1 

47 

2-56 

98-88 

XXXV. 

68-95 

18-93 

021 

3-30 

1-34 

1 

59 

3-75 

98-07 

XXX  V^I. 

78-38 

11-72 

0-17 

2- 79 

5-32 

0 

■28 

0-32 

98-98 

XXXVII. 

82*16 

11*50 

0-25 

2- 19  l-OO  .O 

-21 

1*89 

99-20 

XXXVIII. 

71*20117*78 

0-18 

a*46ll*15|0 

■501  8*85 

98  07 

XX  MX 

74*67 

15-M 

0*18 

2*26  0*83 

■ 

■98  1  2*80 

97- 76 

X'  r 

aL. 

71-94 

15-79 

0-14 

2-76 

1  - 18 

3 

72 

2-87 

98-40 

VT  I 

68-72 

15-58 

0-2U 

2-48 

4-73 

0 

30 

1 

98-37 

6-36  Uoldaliobea 

YT  IT 

77-14 

12-13 

t\  oo 

U-iss 

274 

5-lÜ 

0 

34 

98-65 

0  •  98 

fi  XLIII 

70-21 

6-93» 

1*44 

0*50,6*18 

0 

84 

8-83' 

lüO- 

3-97  Au,  1-15  Os 

XLIV. 

71*87 

5*87 

1* 

28  (7*92 

0 

43 

11. 07* 

100.» 

0*48  Os 

XLV. 

75  71 

12*88 

11*05 

0 

86 

—  Iioo. 

XLVI. 

88<0O  10*67 

0*66 

0 

18 

.^•80 

98*86 1 0*80  Oft,  0*20  Au 

g)  XLVII. 

59-80 

4-30 

1-50 

1-50 

2  -  20  1 

10 

25-00 

99-00 

2-40  Au,  1*20  Sand 

XLVIII. 

61-40 

4-55 

1*801  l*85|110il 

10 j26*00 

100*20 

1*20  „  ,  1*20 

•  Reim  ungelösten  Rest. 

^  Dabei  das  andere  Unlösliche. 

•  Davon  I-IS"«  Fe,0,. 

'8*48  »fOaminm  ete.",  2*24  „Hmeralien'S  0*40  Verlust. 

•  Incl.  0*66  I^,  0*42  „Eisenozjdole  o.  Oiyde". 
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Grruppe  des  Eisens. 

1.  £ifien  Fe 

2.  ^ickdeiseni  (Fe,  Ni) 


Boobachtete  Formen:  // (100) er  n  j-.  o (1 1 1)0.  (llO)Gr  a 
Die  Form  der  (künstlichen)  Krystulle  meist  das  Oktaeder,  nur  selten 
der  Würfel.  Scharfe  Krvställchen  (100) (1 1 1) (1 10),  aiieh  mit  einem  nicht 
bestimmten  Tetrakishexai'der  wurden  im  Meteorstein  vonOchansk  (30.  Aug. 
1887)  durch  Siemaschko  (Tschehm.  Mitth.  N.  F.  11,89)  beobachtet;  vorher 
hatte  nur  Pabtsch  „uDvollkommeue  Hexaeder''  im  Stein  von  Barbotan 
(24.  Juli  1T90)  erwSliiii  —  Zwülingsbildung  nach  (III);  bei  Lamellen 
Verwachsiuig  auch  nach  (211)'.  Gewöhnlich,  sowohl  das  terrestrische 
wie  das  meteorische  Eisen,  in  derben  Massen,  die  theilweise  sich  ans 
einem  nnd  mehreren  Individnen  bestehend  erweisen;  manche  mit  scha- 
ligem  Bau. 

Metallglänzend.  Unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  undurchsichtig. 
Stahlgrau  bis  eisenschwarz;  helle  Nuancen  bei  Nickeleisen  (besonders  an 
Ni-reicheren  Legirungen).  Nacli  dem  Durchgang  durch  ganz  dünne 
Eisenschichten  ist  weisses  Licht  braun  (Kobalt  grau,  Nickel  grau  mit  einem 
Stich  ins  Blaue)  nach  Kuxdt  (Wied.  Ann.  1884,  23.  228). 

Spaltbar  vollkommen  nach  dem  Würfel.  Lamellarstructur  nach 
Oktaeder  und  Dodekaeder.  Nach  Hlntingtün  (Am.  Jouru.  Sc.  1880, 
88,  284)  existirt  bei  den  Meteoreisen  Spaltbarkeit  nicht  nur  nach  dem 
WOrfel,  sondern  anch  nach  Oktafider  nnd  Dodekaeder.  Gleitflftchen'- 
Charakter  wohl  nach  (211).  Bmch  hakig.  Hämmerbar;  geschmeidig; 
doch  nach  dem  Erhitzen  ttber  den  Schweisspunkt  sprOde.  Härte  zwischen 
4  nnd  .5.   Dichte  7*8— 7'8;  für  reines  Eisen  7-8439. 

Brechnngsqnotienten  nach  Kundt  (Sitzb.  Ak.  Wiss.  Berl.  1888,  255) 
an  Prismen,  erhalten  nach  der  S.  121  erwähnten  Methode, 

für  BoÜi  1*81,         Weiss  1-78,         Blan  1-52. 

*  üeber  Eisennickel  vcrgl.  bei  den  Vorkommen  unter  Italien. 

'  Nach  Saoebeck  (Pooa.  Ann.  1875, 166,554)  nach  (221)  oder  genauer  (20.20.9), 
an  kflnatlieh  dargeeteUtem  filsen.  Iünck  (Gbovh's  ZeitBchr.  90, 2U)  xeigte  ebenfUIs 
an  künstlichem  Eisen,  dass  die  botroffenden  Lamellen-Flftoben  Dieht  Spsltongsflichen 
d»'8  in  Zwillin^sstellung  befindlichen  Würfeb  sind,  wie  Sadebeck  angenommen  hatte, 
•ondeni  Ab»oudenmgaiiächeu  nach  (211),  und  dass  nach  sämmtlichen  12  Flächen- 
PtaMB  TOn  (211)  ZwülingalMnellen  eingelagert  sind,  fUr  die  als  ZwilUngsebene  (nicht 
VenraelumiigMbene)  ja  tiieontiach  auch  die  (Nrtafiderflftebe  aanehmhar  ist 

'  Schon  Sadebeck  (vergl.  Anm.  2)  sah  die  betreffenden  Zwillingslamellen  „durch 
da»  Zerreisaeii  des  Eiaens  herrorgerufen^*  aiif  „als  eine  Folge  der  Oleitbarkeit". 
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Dbddb  (Wiedem.  Ann.  Phys.  1890,  89,  587)  fond  fttr  Nft-Licht  2-86,  für 
dasselbe  den  Absorptionsindez  1'86. 

Durchsichtige  Schichten  von  Eisen  (wie  auch  von  Kobalt  oder  Nickel) 
drehen  im  maf^iu  tisc  hen  Felde  die  Pohirisationsebene  von  durchgehendem 
Lichte  sehr  stark;  und  zwar  ist  die  Drehuiii^  (beim  Eisen)  für  die  mitt- 
leren Strahlen  des  Spectrums  über  30  OÜO  Mal  grösser  als  bei  Glas  von 
gleicher  Dicke;  die  Drehung  erfolgt  (bei  Eisen,  Kobalt  und  Nickel)  im 
Sinne  des  magnetisirenden  Stromes,  bei  einem  Einfallswinkel  zwischen 
Qo — gQo^  wenn  die  Polarisationsebene  des  auffallenden  Strahles  senkrecht 
zur  Einfallsebene;  ^  bei  einer  Dicke  der  Eisenschicht-  von  0*000055  mm 
um  1^48'  ftbr  mittlere  Strahlen,  fXkt  rofhes  Licht  erheblich  mehr  als  fUr 
blaues;  auch  die  bei  senkrechter  Reflexion  bewirkte  Drehung  ist  für 
rothee  Licht  stärker,*  aber  dem  magnetisirenden  Strom  entgegeogesetst 
(KuNDT,  WxEDBM.  Ami.  1884,  88,  228).  Andererseits  ist  bdm  Elsen  die 
Drehung  der  Polarisationseb« n  nicht  (wie  bei  diamagnetischen  Körpern) 
proportional  der  magnetisirenden  Kraft,  sondern  erreicht  mit  Anwachsen 
dieser  einen  Grenzwerth ;  die  Maximaldrehung  ist  annähernd  proportional 
der  Dicke  der  Eisenschicht,  für  0-01  mm  etwas  mehr  als  ~t.  Auch  die 
Drehung  des  an  der  Eisenschicht  retlectirten  Lichtes  erreicht  bei  der 
gleichen  Stärke  des  magnetischen  Feldes  ihr  Maximum  (Kumdt,  Wiedjsm. 
Ann.  1886,  27,  101). 

Magnetisch;  doch  verschwindet  beim  reinen^  Eisen  der  Magnetismus 
bei  der  Bhitfemnng  vom  Magneten;  es  besitzt  keine OoSrcitiTkraft.  Manche 
Heteoreisen  polarmagnetisch. 

Spedfische  Wärme  bei  0«  C.  0*111641,  bei  50«  C.  0-112359»  bei 
100<^G.  0*118795  (Btbiböm,  Lambolt's  phj8.-chem.  Tab.  1888,  177). 

Der  lineare  Ausdehnungscoefficient  zwischen  18«  und  100«  C.  nach 
Kopp  (Lieb.  Ann.  Chem.  1852,  81,  1)  0-00001233,  nach  Dülong  u.  Pbtit 
0- 0000 1469  zwischen  0*^  und  300*^  C.  Am  Meteoreisen  von  La  Caille  in 
Frankreich  fand  Fizeat  (Annuaire  bur.  des  longit.  Paris  1888;  LiKmscH. 
phys.  Kryst.  1891,  92)  für  10'»  0.  O-O^lüO.l,  J  «'J  Ö  =  0-0.1 75.  Zu- 
nehmen  des  Volumens  heim  Erstarren  aus  der  Schmelze,  wie  Versuche 
von  Jahk  (bei  0,  Laxc.  N.  Jahrb.  1870.  527)  bestätigten. 

Vor  dem  Lüthrohr  unschmelzbar.*  Bei  Kothgluth  weich  werdend; 
bei  Weissgluth  zusammenschweissbar,  zerbröckelt  aber  bei  einer  über 

*  Ist  das  Licht  in  dpr  Einfallsebene  polarisirt.  so  ist  der  Drclmngssinii  dem 
des  magnetisireaden  btromes  entgegengesetzt.  In  beiden  Fällen  wechselt  der  Drehuugs- 
dnn  bei  dnem  ESa&Uswiiikel  ltt>er  80*;  bei  45*  eneiebt  die  Drehmig  ein  *^**»mmn. 

*  DrehungtrennSgen  des  Kobalts  fart  ebenso  gross,  das  des  Niokels  nicht 

gaas  die  Hftlfte. 

*  Und  für  Nickrl  nin-  halb  so  fjross  als  für  Eisen  und  Kobalt. 

*  Die  Gegeuwai  t  vuu  Kuhlenatoti  befähigt  daa  Eisen,  den  Maguutiämuä  dauernd 
sa  bewahren.  Auch  Waaseietoff  yerieiht  ihm  CoAreitiTlcraft.  Ebenso  kSnneo  Eisen- 

legimngcn  dauernd  ma;^i)<  ti,sii-t  werden. 

l>i'r  ,.1'at  iiit*'  ans  Mcicorfiisf'ti  vor  dem  Lüthrohr  ziemlich  leicht  an  den  Kanten 
schmelzbar,  sioU  dabei  dunkel  fürbtiud  (Cohen,  Meteoritenk.  Iö94,  104). 
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den  SohweisspaDki  binansgehendeii  Hitze  unter  dem  Hammer.  Schmelz- 
pnnkt  nieht  genau  bestimmt;  nach  PouiliiBT  (Gompt.  rend.  1886,  2)  bei 

lööO^C,  nach  Daniell  (Phil.  Trans.  1830)  hei  1587^0.,  nach  Cabnellet 
(Ber.  ehem.  Ges.  Berl.  1870,  Ml)  bei  1804"C.,  nach  Pictet  (Compt.  rend. 
1879,  88)  hei  1600  C.  Bei  hoher  Weissgluth  an  der  Luft  unter  Funken- 
sj)rühen  verbrennend.  Flüchtig/  wenn  plötzlich  sehr  hohen  Wärme- 
graden ausgesetzt ,  oder  beim  Durchleiten  eines  starken  elektrischen 
Stromes  im  Vacuura.  —  Bei  gewölmlicher  Temperatur  durch  trockenen 
Sauerst(»ff  nicht  angegriüeii,  daji^egen  in  feuchter  Luft  oxvdirl:  die  an- 
fangs langsame  Einwirkung  wird  energischer,  weil  das  entslaudene  Eisen- 
oxyd  mit  dem  Eisen  ein  galvanisches  Element  darstellt  Aetzende  und 
koblensaure  Alkalien  Terbindem  schon  in  sehr  ▼erdfiimter  LOsung  das 
Boeten,  ebenso  die  Berttbrnng  mit  Zink,  weil  gegen  dieses  das  Eisen 
elektronegatiT  ist  Beim  Glttben  an  der  Luft  sich  mit  schwarzer  Schicht 
von  Oxyduloxyd  („Hammerschlag*')  bedeckend.  Nicht  direct  verbindet 
sich  der  Stickstoff  mit  dem  Eisen;  wohl  aber  die  Halogene,  auch  Phosphor 
und  Arsen  greifen  es  an.  In  hoher  Temperatur  vereinigt  sich  das  Eisen 
mit  Kohlenstoft',2  Boj-  mid  Silicium.  Mit  den  meisten  Metallen  bildet 
das  Eisen  Lcgirungen.  —  Verdünnte  Salzsäure  oder  Schwefelsäure  lösen 
das  Eisen  unter  Entwickeluiig  von  WasserstoH"  auf.  Cuncentrirte  Schwefel- 
säure bleibt  in  der  Kälte  wirkungslos,  bildet  aber  in  der  Wärme  scliwefel- 
saures  Eisenoxyd  unter  Entwickelung  von  schwefeliger  Säure.  Verdünnte 
Salpetersäure  löst  bei  gewöhnlicher  Temperatur  das  Eisen  zu  salpeter- 
saurem  Eisenoxydul,  wobei  ein  Theil  der  Sfture  reducirt  wird,*  bei  höherer 
Temperatur  zu  salpetersaurem  Eisenoxyd  unter  Entweichen  von  Stick- 
ozydgas.  Von  Nicäceleisen  werden  die  an  Nickel  ärmeren  Legirungen 
durch  Siuren  starker  angegriffen,  als  die  an  Nickel  reicheren.  Durch 
concentrirte  Salpetersäure  wird  das  Eisen  nicht  angegriffen;  doch  löst 
sich  das  damit  behandelte  Eisen  nicht  mehr  in  verdünnter  Salpetersäure 
auf;  auch  fällt  es  nicht  mehr  aus  einer  Kupfersalz-Lösung  metallisches 
Kupfer  aus;  es  ist  „passives  Eisen"  geworden.  Nach  Wöhlfh  fP(»(4G. 
Ann.  1852,  85,448)  befindet  sich  das  meiste  Meteoreisen*  in  diesem 
,.passiven"  Zustande,  indem  es  in  einer  Lösung  von  neutralem  Ku))fer- 
sulfat  unverkupfert  und  blank  bleibt;  berührt  man  es  aber  unter  der 
Lösung  mit  gewöhnlichem  Eisen,  so  beginnt  sogleich  auch  aui  dein 
Meteoreisen  dieBeduetion  des  Kupfers,  ebenso  durch  Zusatz  eines  ^Tropfens 


*  Nach  FuBMlAini  (Central-Ztg.  Opt.  u.  Madban.  1892, 13,  270)  sogar  schon  bei 
mlaBig«r  Bofhg^  fliehtlg,  Niekel  «her  niebt 

*  Die  Eisen-Kohlenstoff-Verbindungen  bilden  das  im  Grossen  dargestellte  Eisen. 
Roheisen  enthält  am  meisten  Kohlenstoff,  weniger  der  Stahl  (0-8 — 1 -S"  o  KohhMistoff, 
grösstentheils  mit  dem  Eiaeu  chemisch  verbunden),  noch  weniger  das  Öchmiedeeisen 
(0>8— e-e'^/o  G).  Mit  dem  Kohlenstoff  nimmt  die  Sehmelsbariieit  des  Eisens  su. 

'  So  dass  sich  noeh  salpetersaures  Ammoniak  bildet 

*  Ein  VeneieliiiiSi  eigftmit  doroh  sp&tere  Untenachnngan,  bei  Conn  (Meteoritank. 
1894,  67). 
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Säure  zur  Lösung.   Nach  Abfeilen  des  reducirten  Kupfers  ist  die  neae 

Eisenääche  aber  wieder  „passiv**,  wie  überhaupt  bei  keinem  , .passiven" 
Meteoreisen  durch  Abteilen  eine  ,,active''  oder  reducirende  Oberfläche 
hervorgebracht  werden  konnte.  Im  Allemeinen  wird  beim  Eisen  der 
„passive"  Zustand  aufgelioben  durch  starkes  Reiben,  oder  durch  Aus- 
glühen iu  reducirendeii  Gasen,  oder  durch  Berührung  mit  „activeni"  Kisen 
oder  Zink.  Meumeh  (Ann.  chim.  phys.  1869,  17,  21)  hob  den  Unterschied 
zwischen  „passivem"  künstlichem  und  meteorischem  Eisen  hervor;  bei 
letzterem  ist  die  „Passivität"  eine  Eigenschaft  der  ganzen  Masse,  während 
kttnstUchee  Eisen  sieh  nur  oberflächlich  passiT  machen  lasse,  üebrigens 
sind  auch  die  NicIceUreichen  terrestrischen  Eisen  y^passif^';  Awaruit  zer- 
setzt selbst  saure  Lösungen  von  Ka|»f«rTttriol  nidit 

Historisches.  Die  Verwendung  des  Eisens^  geht  bis  in  die  sogen, 
prähistorische  Zeit  zurück.  Es  ist  sehr  wohl  möglich,  dass  zuerst  das 
Material  von  Meteoreisen  verwerthet  wurde.  Jedenfalls  war  Meteoreisen 
wohl  schon  im  classischen  Alterthum  bekannt  (Plinids,  bist.  nat.  2,  5H; 
34,  14).  Aeltere  Nuiliricbten  von  Meteoriten -Fällen  gingen  aber  im 
Mittelalter  verloren,  resp.  sie  fjerietben  in  Vergessenheit  und  wurden 
besonders  im  vorigen  Jahrhundert  derart  bezweifelt,  dass  sogar  auch  der 
Fall  des  Eisens  von  Hraseluiui  bei  Agram  in  Croatien  vom  26.  Mai  1751 
trotz  der  eidlichen  Bestätigung^  von  Augenzeugen  keineswegs  zur  An- 
erkennung^ gelangte.  WauiBbius  (Sjst  min.  1778,  2,  233)  hebt  noch 
hervor,  dass  lange  gestritten  worden  sei  und  noch  gestritten  werde,  ob 
natürliches  metallisches  Elisen  vorkomme;  er  selbst  zweifelt  nicht  daran, 
und  erwähnt  solches  vom  Senegal  und  kleine  Kömer  von  Eübenstook  in 
Sachsen  und  aus  Steiermark.  Als  die  1749  von  einem  Kosaken  auf 
einem  Bergrücken  in  der  Nähe  des  Jenissei  (vergl.  2. 12)  entdeckte  Eisen- 
masse durch  Pallas  1775  nach  St.  Petersburg  kam.  machte  Chladkt' 
1794  dafür  den  meteorischen  Urspnmi?  wahrscheinlich  (vergl.  unten  Anm.  *). 
Nachdem  Chladni's  Ansicht,  besonders  durch  beobachtete  Metoriton- 
Fälle,  zur  allgemeinen  Annahme  gelangt  war,^  machte  sich  eine  Heaction 

^  Iron,  jern  (schwedischj,  fer,  ferro,  bierro  (spaniflehju 

>  Die  KuLTtm  (Beitrige  180T,  4,  99)  bekannt  war.   HAiinmiB  (Sitsb.  Ak. 

Wien  18.')9,  35)  publicirte  die  betreflbnde  Urkunde. 

'  Ueber  den  Ursprung  do.r  von  Pallas  gefundenen  etc.  Eisenmas.sen,  Riga  1794. 

*  EsTNEB  (Min.  1804,  3,  5)  sagt  nur:  „in  der  Hrazhiner  Pfarrey  in  der  Agramer 
Gespaniuchaft  wurde  gediegenes  Eisen  auf  einem  Acker  gefunden".  £ian»j:.ixo  (Min. 
1798,  2,  274)  erwlhnt  das  Agramer  Eäaen  ttberlianpt  nieht,  aondem  nennt  als  „Qe- 
burtsort'*  von  „Gediegen  Eisen"  nur  Clun  luhsen  (Kamsdorf),  Sibirien  (für  das  Fauab- 
Eisen)  und  Stidamcriku  („Olumba")  als  sicher.  .ledenfalls  meint  EMMERLnfo,  dass  am 
Vorkommen  des  gediegen  Eisen  „in  der  Natur  nicht  länger  zu  zweifeln"  sei;  übrigens 
sei  das  FAu^Eiam  „hdehst  wahisebeinlioli"  „weder  dareh  Kunst»  noeb  durch  unter- 
ixdischss  Feuer  entstanden,  sondern  vidmehr"  „von  der  Natur  auf  dem  nassen  Wege 

eneugt  worden". 

•'  Keinet!wc^'8  rasch.  So  spricht  IlAt'Y  (.Min.  IbOl,  4.  4 1  noch  von  der  „masse 
de  t'er  prcteudu  natit,  trouvee  par  le  celebrc  Pallas",  weicher  gegenüber  „d'autres 
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in  dem  Siime  geltend,  dass  ältere  und  neu  auftauchende  Nacfarichten 
von  tenestrisohen  Yorkommen  gediegenen  ESisens  mehr  oder  weniger  be- 

sweifelt,  oder  wenn  irgend  möglich  auch  für  solche  Vorkommen  ein 
meteorischer  Ursprung  als  wahrscheinlich  hingestellt  wurde,  wie  wir  bei 
Bretthatjpt  ^  (Hopfmann,  Min.  181 6, 3  b,  188),  K.  C.  v.  Leonhard  (Oryktogn. 

1. H21,  82n,  MoHs  (Gnindr.  Min.  1824,2,519;  Mous-flAiDiNOKH.  Min.  1825, 
2.418;  MoHS-ZiPPE.  Anfangsgr.  Min.  1839,  2,495),  DrrKKNOY  (Min.  1845, 

2,  437)n.  A.  sehen;  während  Manche  (wie  Dana,  Min.  1850,  423;  1855, 
18;  18<)8;  Iß)  sich  sehr  reservirt  zur  Sache  äussern,  nehmen  Andere^ 
wie  Hai  y  (Min.  1822,  3,  532),  Naumann  (Min.  1828,  547;  1868,  489), 
Glocker  (Min.  1831,  493;  1839,  341),  Hausmann  (Min.  1847,  39),  Miller 
(Philups*  Min.  1852,  180)  die  Bdetonx  eines  tenrestriecben'  neben  dem 
meteorischen'  Eäsen  an.  Nachdem  die  terrestrische  Natur  des  GrOnl&nder 
Emsens  von  Orifak  als  wohl  zweifellos  erkannt  war,  gelangten  nicht  nur 
die  filteren  Nachrichten  über  irdische  Eäsen-Fnnde  wieder  sur  allgemeinen 
Anerkennung,  sondern  es  wurde  andererseits  auch  wieder  die  ausser- 
irdische  Uerkonft  mancher  bis  dahin  als  unbezweifelte  Meteoriten  gel- 
tenden Eisen  in  Zweifel  gezogen;  einen  Nickel-Gehalt  besitzen  auch 
manche  zweifellos  terrestrischen  Vorkommen. 

Der  Nickel -Gehalt  des  Eisens  der  Meteoriten*  wurde  1802  von 
HowAKD  (Phil.  Trans.  1.  168)  bei  den  Analysen^  gefunden,  die  zu  dem 
Nachweis  untemomnieu  wurden,  dass  jene  keine  normalen  Bestandtheile 
der  Erdrinde  sind.  Klaproth  (Beiträge  1807,  4,  98;  1810,  5,245;  1815, 
6}  290)  beet&tigte  in  verschiedenen  Eisen  nnd  Steinen  den  Nickel-Gehall^ 
nnd  sprach  direct  ans  (Beitr.  4, 1 06),  ee  werde  „das  Dasein  oder  die  Ab- 
wesenheit eines  Nickel-Gehalts  als  chemisches  Kriterium  dienen  können, 
nach  welchem  sich  jedes  rozkommende  natürliche  Gediegen-Eisen  be- 

morceaux  sembleroient  meriter  pluä  de  coniiauce",  nämlich  die  obeu  cnvältnteD 
Eiseii  TOD  Eibenstock  and  vom  Seuegul.  Schliesslich  meint  HaOt  aber  doch :  „dans 
aetnel  de»  ehoMs,  11  est  plna  nge  de  ae  ranger  panni  eenz  qui  dontent  encore**, 
nlmKeb.an  der  Existenz  des  natttrlichen  gediegen  Eisens. 

'  Speeiell  von  dem  hSnfip:  ^'Pnannten  ,.pediof:;('ii  Eison"  von  Kaiiiadorf  in  Thü- 
ringen sagt  Bbeithali't:  ,,be\vundern  muss  man,  wie  selbst  geachtete  Mineralogen 
sich''  danait  „täuschen  lassen  konnten".  Im  Gegensatz  dazu  meint  Hausmann  (Min. 
1847, 89)  mit  Kawmr  (EiMnhflttenk.  1841,  3, 14),  dsM  „di«aM  Eisen  gana  gewi« 
kein  Prodiict  der  KuDät"  ist,  wSbreDd  es  nach  Snaacm  (Zeiteehr.  d.  geoL  Ges.  1880, 

12,  206)  doch  ein  solcli.  s  ist. 

*  Oder  telluriächen  (von  tellus  Erde).  Bedenklich  Tellur- Eisen  (Leonuabd, 
Oryktogn.  1821,  321). 

*  Oder  rideriaehen  (tod  lidiia,  siden,  HinunelASrper). 

*  Litteratnr- Zusammenstellung  bei  Coheit  (lleteoritenk.  1884,  84);  früher  be- 
sonders bei  G.  RüSE  fAbh.  Ak.  Berl.  18M3,  1.'3). 

'  Zunächst  des  Eisens  im  Kügelchen-Chondrit  von  Bensres  in  Bengalen  (13.  Dec. 
1«98),  denn  der  Eieeii  Ton  Otomp«  in  Toenman  (früher  Sen  Jogo  del  Eatero,  jetst 
Cempo  del  Gielo  genanmtX  Knuiqjenk-Medwedewa  (PAUAS-EäsenX  ans  Böhmen  nnd 
vom  Senepral.  —  (Jebrigens  hatte  schon  Pboüht  fJonni.  Phjg.  an  7  [1799^  49, 148)  Nickel 
im  Eisen  von  Otumpa  nachgewiesen,  doch  ohne  daraus  weitere  Schlässe  su  sieben. 
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urftheilen  l&sst»  ob  es  meteorischer  Abkunft  sei,  oder  ob  es  in  Gebirgs- 
lagen! unseres  Erdplaneten  erzeugt  worden".  Uebrigens  zeigte  Stbo- 
MBTBB  (Gilb.  Ann.  1616,  54,  107),  dass  Howabd's  Nickel-Bestimmungen 

ebenso  zu  horh,  wie  die  Klaproth's  zu  niedrig  ausgefallen  waren.  Die 
Anwesenheit  von  Kobalt  hatte  auch  schon  Klapboth  (Beitr.  1810,  6,  25<)) 
bei  der  Analyse  des  Kü^eUhen-Choiidrits  von  Aichstädt  {Wittmess  bei 
Eichstädt  in  liayern,  19.  Februar  1785)  vermutlu't:  sicher  nachgewiesen 
wurde  Kobalt  im  (.'ap-Eisen  (gef.  1793)  durch  Ötkumevkk  ((iöttg.  Gel.  Anz. 
.1816, 2041 ;  Gilü.  Ann.  1817,  56, 191).  Das  von  Laugier  1808  in  Meteor- 
steinen  snfgefdndene  Kupfer  wurde  von  Stbometbb  (Göttg.  QeL  Anz. 
1888,  369)  auch  im  Eisen  nachgewiesen.  L.  Smith  (Am.  Joum.  So.  1870, 
48,  881)  best&tigte  die  Verbreitung  Ton  Kobalt  und  Kupfer.  Das  von 
Lauoibb  (Inst  10  mars  1806;  Ann.  Mus.  d*Hist  Nat.  1806,  7,  392; 
Gilb.  Ann.  24,377)  auch  zuerst^  in  Meteorsteinen  gefundene  Chrom 
wurde  von  Demselben  (Ann.  chim.  phys.  1817,  4,  863;  GiLB.  Ann. 
18l!S,  58,  182)  auch  im  PAi.LAs-Eisen  nachgewiesen,  und  sogar  als 
der  am  meisten  charakteristische  Bestandtheil  der  Meteoriten  erklärt. 
KLArnoTU  (Abb.  Ak.  ßerl.  1803,  81)  fand  Mangan  im  howarditischeu 
Chondrit  von  Siena  in  Toscana  (16.  Juni  1794),  Holgkk  (Baumüabtnek 
u.  Ettingu.,  Zeitschr.  Phys.  1828,  6,  6)  im  „verwunschenen  Burggrafen'' 
von  Eibogen  in  Böhmen ;  später  wurde  es  mehrfach  aus  Meteoreisen  au- 
gegeben. Die  Bestimmung  von  Zinn  im  Eukrit  von  Stannem  in  Mfthren 
(22.  Mai  1808)  durch  Holobb  (Bauho.  u.£tt.,  Zeitschr.  Phys.  N.B.  1888, 
8, 298)  wurde  Ton  BBBZBLnis  (POO0.  Ann.  1884, 88, 142. 146^  angefochten; 
Bbbzbliub  fand  (Pooo.  Ann.  88,  130;  27,  128)  Zinn  im  PAiiLAB-Eisen 
und  ,3'M'ggrafen">  und  weiter  noch  Phosphor  (P^\xlas,  Burggraf  und 
Bohumilitz),  Magnesium  (Pallas,  Burggraf),  Silicium  (Bohumilitz)  und 
Kohle  (Pallas,  Bohumilitz).  Den  Phosphor-Gehalt  führte  BERZELms  auf 
Phosj)hornickeleisen''  zurück;  wegen  der  schweren  Löslichkeit  in  Säuren* 
von  Shmi'aki)  (Am.  Journ.  1846,  2,  3sü)  Dyslytit  genannt  von  r)i\;'/.L'TO^ 
schwer  zu  lösen),  von  Haidingek  (Ber.  Mitth.  Freund.  Naturw.  1847,  3,  G9; 
Oesterr.  Blätter  Litt.  u.  Kunst  1847,  iNo.  175,  004;  N.  Jahrb.  1848,  098) 
Schreibersit  bei  Gelegenheit  der  vou  Pateea  ausgeführten  Analyse  des 
Eüsens  von  Magura>Arva,  zu  Ehren  Ton  Sgbbbebbbs,*  dem  früheren 
Director  des  Wiener  Hof-Mineralienkabinets.    Der  Bestätigung  bedarf 

'  Uebrigeus  vielleic'lit  schon  früher  (vor  1804)  von  Lowirz  Chrom  iu  Meteor- 
steinen gefunden  (Cohen,  Meteoritenk.  1894;  39  Anm.  8). 

*  Für  irrtbflinlieb  erklirte  Bbbsbuto  aueh  Holoib's  (Bavmo.  u.  Ett.,  Zeitsehr. 
Phya.  1831, 9,889;  N.  R.  1833,  2,  35)  Angabo  von  Ticrylliurn  im  Eisen  von  Bobuinilitz. 

3  BiBiBLiDB  und  Spätere  saben  darin  die  Ursacbe  der  WmitiJiBTlxTBii'scbeii 
Figuren. 

*  Du  Pboqtbomickeleiaen  bleibt  beim  Auflösen  des  Heteorelseiie  in  verdünnter 
Saluftore  ab  mattes  sebwanes  PaWer  oder  aneb  in  lieht  metsUgUnzenden  BUtteben 

znrttck. 

■•  Schrcibersit  hatte  schon  Suepaiu)  (Am.  .lourn.  8c.  1S46,  2,  :-t83)  ein  Mineral 
genannt,  das  er  für  eine  V  erbindung  von  Schwetel  uuU  Chrom  hielt 
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wohl  das  Ton  Suumah  und  Humt  (Am.  Journ.  Sc.  1846,  2,  374)  für  die 
Eiaen  Ton  Gambria  in  New  York  und  Gross  Timben  in  Texas  angegebene 
Arsen  >  nnd  Antimon.  FoBOHHAinfR»  (Pooo.  Ann.  1854,  93, 155)  unter- 
schied an  Kohlenstoff  reichere'  und  ärmere  Meteoreisen,  Meteor-Ghisseiseii 
uid  Meteor- Schmiedeeisen. 

Nachdem  zwar  schon  Graf  Boi  hnox  (Phil.  Trans.  1802,  1, 180.  203) 
gleichzeitig  mit  Howard's  Analysen  (verg!.  S.  153)  eine  mineralogische 
Beschreibung  des  meteorischen  Nickcleiseiis  fjogeben  hatte,  wurden  daran 
eigenthümliche  Structur- Verhältnisse  erst  durch  die  Beobachtungen  des 
Directors  der  Kaiserlichen  Porzellanfabrik  in  Wien,  Alois  J.  F.  X.  vox 

WlDMAJJSTETTEH    oder   BeCKII  -  WlDMAXblETTEK,    genannt    VON  WlDMAN- 

GTÄTTEN,'  entdeckt.  Als  dieser  1808  auf  Veranlassung  von  Schbeibbbs 
das  Verhalten  einer  polirten  Platte  von  Hraschina  bei  Agram  (26.  Mai 
1751)  bei  starkem  Erhitzen  prafen  wollte,  entstanden  in  zierlichen  Zeich- 
nungen angeordnete  Partien  mit  Terschiedenen  Anlauffiurben,  ebenso 
dasselbe  Fignrensystem  bei  oberflftchlicher  Oxydation  durch  Behandlung 
mit  Salpetersäure.  Diese  Figuren*  wurden  bald  allgemein  als  Widman- 
stätteii'sche  bezeichnet.  Widmanstättex  selbst  hat  nichts  über  seine 
Beobachtuiii,'(>ii veröffentlicht.  Von  den  dann  folgenden  l Untersuchungen''' 
sei  hier  nur  erwähnt,  dass  IN'JO  Moseij  (bei  Sciiio  uieus,  vgl.  unten  Anm.  4) 
durch  vorsichtige  Beiiandiung  eines  iStückes  vom  Elbogen-Eisen  mit  Sal- 
petersäure die  Richtigkeit  von  J.  Neumanx's  Verniuthung  (bei  Schweig  geb. 
unten  Anm.  5)  erwies,  dass  die  Figuren  durch  uuglcichmässige  Ver- 
theil ung  von  Nickel  verursacht  werden,  indem  die  beim  Aetzen  stehen- 
bleibenden  „EänÜusungsleisten''  sich  duich  hohen  G^ehalt  an  Nickel  aus- 
zeichneten. Glookeb  (Pcaa.  Ann.  1848,  78,  882)  hob  mit  Bestimmtheii 
herror,  dass  die  WiDMAiisilTTEN'schen  ]^guren  nicht  durch  eine  okta- 
edrische  Spaltbarkeit,  sondern  durch  eine  Aggregation  von  OktaSdern 
bedingt»  und  scharf  zwischen  hexacdrisoherSpaltbarkmt  und  oktaedrischer 
Structur  zu  untei'scheiden  sei.  Paktsch  u.  Haidingkk  (Oesterr.  Bl.  Lit. 
Kunst.  18.  Oct.  1847;  Ber.  Mitth.  Freund.  Naturw.  1848.  3.  302.  378)  hatten 
am  Eisen  von  Braunau  (14.  Juli  1847)  dieselbe  hexaedrisehe  Spaltbarkeit 
wie  am  künstlichen  Eisen  constatirt,  derart,  dass  der  ganze  Meteorit  sich 
als  ein  Krystall-Iudividuum  erwies;  die  leinen,  beim  Aetzen  entsteheu- 

'  Auch  DüFLos  u.  Fisr  HEI!  (Poüo.  Aiiii.  1S47.  72,  480)  führten  Arsen  unter  den 
Bestandtheilcn  des  Eisens  von  Braunau  in  Böhmen  (14.  Juli  lüiT)  an. 

'  Die  reicheren  mit  bis  zu  3-lF,o^  dOrften^  wie  Cohen  (Meteoritenk.  1894, 40) 
bervorhebt,  terreatriMhen  Ursprungs  sein. 

*  Diese  Schreibweise  bei  C.     Wobzbaoh  (Biograph.  Lex.  Wien  1887,  55,  25^). 

*  Von  WinMANSTÄTTEN  auch  an  anderen  Eisen  (Mexico.  F.lhogeii.  T.iMiarto)  beob- 
ndltet  und  von  geätzten  Platten  direct  durch  Druck  vervielfältigt  (.Scu&eiueu-,  Beitr. 
sor  OeseL  n.  Kennte,  meteorfseber  BMn-  n.  MetaUmasseD,  'Wim  1880,  l.  70). 

*  Erwibnt  von  ScHwuoaiB  (Journ.  Cbem.  Pbys.  1818,  7, 172).  Angaben  aber 
das  Bekanntwerden  von  BRsmuüPT  (Soawxioo.  Journ.  1828,  52,  172)b 

«  Eingehender  Bericht  bei  Oorax  (Heteoritenk.  1894,  41  £). 
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den  Linien  worden  zunftdist  für  Wii>MAK8TlTimr*8che  Figuren  gehalten. 
J.  Nbühakk  (Haibimobb,  Ber.  Mitth.  Fr.  Nat  1848, 4, 86;  Natorw.  AbhandL 

1850,  3,  45)  beobachtete  am  Braunauer  Eisen  ausser  der  Spaltbarkeit 
nach  dem  Würfel  noch  weitere  Theilungsrichtungen,  von  ihm  als  solche 
nach  dem  Triakisoktaeder  (221)  bestimmt;  auch  erkannt«  Nedmann,  dass 
die  feinen  Aetzlinien  die  gleiche  Lage  haben  und  dnrrh  dünne,  in 
Zwillingsstelluiif^  eingeschaltete  Blättehen  erklärt  werden  kr»nnt<'n.  die 
von  Säuren  leichter  augegritfen  werden,  als  das  Hauptindividuum.  Die 
dann  als  NEiMANN'sche  Linien  oder  Figuren  bezeichneten  Aetzlinien^ 
wurden  weiter  besonders  von  G.  Kose  (Abh.  Ak.  Berl.  1863,  45),  Tscuek- 
MAK  (Sitzb.  Ak.  Wien  1874,70,454),  Sadebeck  (Poog.  Ann.  1875, 166, 554) 
und  LiNOK  (0BOTH*8  Zeitsohr.  20,  209)  untersucht,  vergl.  S.  149  Anm.  2; 
die  Linien  verlaufen  auf  einer  Wflrfelfl&che  erstens  parallel  den  Diago- 
nalen des  Quadrats  und  zweitens  parallel  den  Linien,  die  von  den 
Quadrat- Eicken  nach  den  Halbimngspunkten  der  gegenüberliegenden 
Seiten  gehen,  also  auf  jeder  WürfelHäche  parallel  sechs  verschiedenen 
Schnitt -Richtungen,  entsprechend  zwölf  Schnittlinien,  hervorgebracht 
durch  die  Krystall- Skelette  von  vier  Neben -Würfeln .  die  zum  Haupt- 
Individuum  in  Zwillings-Stellung  nach  (III)  sich  befinden,  wie  durch- 
kreuzte Würfel  beim  Fluorit.  Die  schon  von  Partsch  unterschiedenen 
drei  Arten  von  Xickeleiscii .  welche  die  WiDMANSTÄTTEx'schen  Figuren 
bedingen,  wurden  von  C.  v.  Kuichenbach  (Poog.  Ann.  1861, 114,99.250. 
264.  477)  als  „Trias''  zusammengefasst,  mit  den  Special-Bezeichnungen 
Balkmeisen  oder  Kamaelt  [xdfiai  Stange,  Latte),  Bandeisen  oder 
Taenit  (ratvi«  —  taenia,  Band)  und  FUlelsen  oder  Plesslt  {nXij&os 
Menge,  FttUe).  Das  zuerst  oxydirte  Balkeneisen  bildet  auf  der  geätzten 
Ft&che  die  unter  einander  parallelen  Streifen,  die  sich  unter  Winkeln 
schneiden,  welche  von  der  Lage  der  SdmitlÄäche  zum  Oktaidcr  ab- 
hängig sind.-  das  an  sich  den  grössten  Raum  einnehmende  Balkeneisen' 
wird  durch  die  Aetzung  grau  und  glanzlos,  und  zeigt  sich  häufig  wieder 
mit  denselben  Linien  (den  NEUMANN'schen)  im  Kleinen  bedeckt,  wie  das 
Braunauer  Eisen  im  (irossen:  in  vielen  Fällen  erscheint  das  Balken- 
eisen selbst  wieder  kornig,  wie  besonders  im  Eisen  vom  RuflFs  Mountain 
in  South  Carolina.  Von  den  Eisen,  welche  keine  WiDMANsxÄTTEN'schen 
Figuren  zeigen,  bestehen  einige  ganz  aus  Balkeneisen,  wie  das  von 

*  Die  sich  uuch  an  kuusthchem  Eiaeu  tindüD,  wie  zuerst  Pubstel  (Sitzb.  Ak. 
Wien  16,  855)  seigte. 

'  Also  uiit«M-  no*  aaf  den  Oktaeder- Flächen,  90<>  auf  den  Würfelfläcken;  «of 

(Ipii  T >(»tlfk;»t  (lt^r-Fliicli(Mi  nach  zwei  lOO^^'is'  l)il(lMiideii  Riclitnncren  und  einer  dritten, 
welche  jenen  Winkel  halbirt.  Auf  t-incr  rint  in  Ilexakisoktaeder  oder  jrar  <'in^'r. 
keiner  krystallonomiseheu  Ebene  entsprechenden  Fläche  schneiden  Bich  diu  Lamellen 
in  vier  Bichtungen,  die  vier  ungleiehe  Winkel  mit  einender  bilden. 

'  Accessorischc  Bestandtheile  (wie  Sulfide,  Silicate,  Graphit  und  Phosphor- 
nickoli'isen )  werden  in  der  Regel  von  Balkoiieiseu  umir^  hfTi,  von  Bhezika  als  WIekel* 
Jüiuiaeit  bezeichnet,  der  sich  innig  der  Fonn  der  Fremdkörper  auBcbmiegt. 
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Braunau.  Das  Bandeisen  ^  fasst  die  Streifen  des  Balkeneisens  ein  und  be- 
deckt ne  in  papierdttnnen  Blättern  zn  beiden  Seiten;  von  der  verd&nnten 
S&nre  meist  schwach  rOtbliohgelb  gefärbt,  sonst  wenig  oder  gar  nicht  ange- 
griffen und  deshalb  auf  der  gefttsten  Fläche  Aber  dem  Balkeneisen  leisten- 
arttg  hervorragend.  Das  FOlieisen  oxydirt  sich  schwerer  als  das  Balken- 
eisen, aber  leichter  als  das  Bandeisen,  und  fällt  die  drei-  oder  vierseitigen 
Tom  Balkeneisen  eingeschlDssonen  Felder  ans;  bei  der  Aetiuog  wird  es 
noch  dunkler  grau  als  das  Balkeneisen;  im  Fülleisen  liegen  oft  noch 
viele  feine  Baiideisen-Blättchen  als  ..Kämme'',  resp.  ..F'ülleisenkämme";  * 
in  manchen  Eisen  (wie  RuÜs  Mountain)  fehlt  das  Fülleiseu.  andere  (wie 
das  Cap-Eisen  und  das  von  Rasgata  bei  Santa  Fd'  de  Bogota  in  Columbien) 
setzt  es  ganz  zusammen.  Ein  vierter  von  Rktciiknhach  untei-schiedener 
Gemeugtheil,  (jirlauzeiseu  oder  Lamprit  {/.ufiTiuö^  gläuzeud),  von  der 
▼erdOnnten  ^ure  gar  nicht  angegriffen  und  den  Tollen  Olanz  behaltend, 
zuweilen  im  Balkeneisen  liegend,  ausgezeichnet  in  den  Eisen  Ton  Magura- 
Arra  und  Lenarto  in  Ungarn ,  ist  kein  Nickeleisen,  sondern  zum  Theil 
Kohlenstoffeisen,  zum  Theil  Schreibersit  Schon  Pabüesoh  (Die  Meteo- 
riten etc.  zu  Wien  1843,118)  hatte  am  Eüsen  von  Bohumilitz  beobachtet, 
dass  die  Balken  der  oktaedriscben  Eisen  gruppenweise  einen  nach  ver- 
schiedenen Richtungen  orientirten  Schimmer  zeigen.  Haidin(}Ee  (Sitzb. 
Ak.  Wien  1855,  15,  354)  machte  auf  die  Häufigkeit  der  Erscheinung  auf- 
merksam, die  er  ..Krystalhhmiast'*"'  nannte,  bei  einigen  Eisen  Zwillings- 
damast''. Eine  Gesetzmässigkeit  wurde  auch  von  (t.  Rose  (Abb.  Ak. 
Berl.  1 8»;;5.  :ni)  vermiitliet.  Tbcheumak  (Denkschr.  Ak.  Wien  1871.31,187) 
erklärte  den  Schimmer  durch  würfelförmige  Aetz-ljrübchen;  nach  Llnck 
(Ann.  Natnrhist  Hofmus.  Wien  1893, 8, 1 13)  wird  er  zum  Theil  wenigstens, 
und  zwar  sowohl  bei  den  hezaSdrischen  Eisen  als  auch  bei  den  Balken 
der  oktaBdrischen,  durch  die  leichtere  Angreifbarkeit  derZwillingslamellen 
beim  Aetzen  bedingt,  nach  deren  Auflösung  die  lebhaft  schimmernden 
Verwachsungsflächen  freigelegt  werden;  LnrCK  ermittelte  auch,  dass  der 
Krystallbau  der  oktaedriscben  Eisen  auf  einen  polysynthetischen  ZwU- 
lingsbau  nach  den  vier  Flächenpaaren  des  Oktaeders  zorUckzufQhren 
ist,  wobei  die  Oktaeder-Flärhen  gleichzeitig  Zwillingsebenen  und  Ver- 
wachsnngsHächen  sind.  HrNTiNoioN  (Am.  Journ.  Sc.  1886,  32,284)  sieht 
die  WiDüANäTÄTTEM'schen  Eigureu  und  NAUMANN'schen  Linien  als  Schnitte 

'  Dünne  »ilberwri.'^se  lihtttchen  aus  dein  Eisen  von  Cranbourn»-  Im  !  Mrlbounie 
hatte  A.  T.  Abbl  (bei  Zimmermann,  N.  Jahrb.  1061,  557)  fttr  ein  uuutiü  Metall  ge- 
haltra  Qiid  MelMfla  gensnDt  Obechon  Fliobt  (Phil.  TranB.  1882,  No^  171,  888) 
dieae  Rlattcben  als  Taenit  eilESnnte,  achlug  er  dafür  den  neuen  Namen  Edmondsonlt 
vor,  zu  Ehren  des  Directory  von  Quot>iis\s  ood  College  in  Hampshire.  Enthilt  naeh 
FUOHT  Fe  70-14,  Ni  29  •74,  Summe  '.»ü  bS. 

*  Für  solche  Kämme,  speciell  im  Fülleiseu  vun  Treutou  iu  Wisconsin,  schlug 
Lb  Skits  (Am.  Jonra.  Sc.  1869,  47,  VII)  die  Bexeiehnung  ,J«fhMÜte  maikings" 
tWf  nach  Lapiiam.  durch  dan  er  das  Eisen  erhalten  hatte. 

*  Fransönacb  als  moir6  m^talliqne  beseiohnet 
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des  Krystallwachstliiiins'  nach  Oktafider,  DodekaSder  und  WUrfel  an; 
auch  könne  zwischen  beiden  eine  Grenze  nicht  gezogen  werden. 

C.  T.  RxiOHENBAOH  hatte  anch  schon  Tersuchti  den  chemischen 
Unterschied  der  Componenten  der  Meteoreisen  festzusteUen,  konnte  aber 
keine  genügende  Trennung  aller  Gemengtheile  bewerkstelligen,  so  dass 
nur  das  Bandeisen  (von  Cosby's  Creek  in  Tennesseo)  iüv  sich,  uikI  zwar 
auch  noch  in  mangelhaft  reinem  Material  analysirt  wurde  (vom  Sohne 
R.  V.  Reic'henbach).  Später  beschäftigte  sich  besonders  Melts'ier  (Compt. 
rend.  1SG8,  201.  229;  Ann.  chim.  phys.  1869,  17,  21.  60)  mit  der  Zu- 
sammensetzung- der  meteorischen  Nickeleisen-Legirungen  und  stellte  die 
Formehl  Fej^Ni  fiir  Kamacit,  Fe,,Ni  Taenit  und  Fe^^Ni  Plessit  auf, 
letztere  mit  grossem  Vorbehalt,  sowie  FeNi,  für  eine  als  Octibbebit 
bezeichnete  Leginmg'  ans  dem  Eisen  ron  Octibbeha  Co.  in  Mississippi. 
CoHBN  (tt.  Wbimsobenk,  Ann.  Natorhistor.  HofioiiuB.  1891,  6,  159)  war 
mit  Mbunieb  der  Meinung,  dass  dem  Kamacit  eine  der  Formel  Foi^Ni 
entsprechende  constante  Zusammensetzung  zukommt»  gelangte  aber  im 
Hinblick  auf  neuere  Analysen  (der  Eisen  von  Bolson  de  iSfapirai,  Lime 
Creek,  Floyd  Mountain  und  Hollands  Store)  zu  der  Ueberzeugung 
(Meteoritenk.  1894,  97),  dass  der  Gehalt  an  Ni(4- Co)  zwar  7^0  wenig 
oder  gar  nicht  übersteigt  (in  der  Regel  zwischen  6  —  7%  betragend), 
aber  auch  ausnahmsweise  unter  6*''(,  heruntergelit. '  Für  den  Taenit 
fanden  Weinschenk,  u.  Cohhn  den  (jielialt  an  Ni  -j-  Co  innerhalb  weiter 
Grenzen  schwankend.  a])er  stets  erheblich  hölier  als  Reichenhach  und 
AlEüNlEß.  Docli  kann  man  nach  Cohen  (Meteoritenk.  1894,  103^)  zwei, 
freilich  nicht  scharf  von  einander  getrennte  Gruppen  der  Taenite  unter- 
scheiden! eine  an  Kohlenstoff  arme  und  an  Nickel  reiche,  zinnweiss  und 
▼ollkommen  biegsam,  und  eine  an  Kohlenstoff  reiche  und  an  Nickel 
ftrmere,  deren  extreme  Glieder  eine  mehr  ins  graue  gehende  Farbe  und 


'  Die  Umrisse  der  WiovAitsTÄTTBN'schen  Figoren  seien  auf  die  Abstoasnng  un- 
geeigneten Materials  vKlirend  des  KrystallisatioDsproeesaes  suracksafUhren. 

'  Nach  dem  Erhitzen  des  möglichst  zcrklcinortcu  Meteoreisens  auf  einer  Glas- 
platte \vnr<l«»n  die  Stiickcheii  mit  gleichen  Anlauffarben  ausgesucht  und  mit  ge- 
schmolzenem Kalihydrat  uud  raucheudcr  Salpetersäure  zur  Entfernung  von  Troilit, 
Sehreibersit,  Graphit  u.  a.  behaaddt 

'  Nach  der  Analyse  von  Tatlob  (Am.  Journ.  Sc  1857,  84,  293).  —  Spftter 
unfor-^chiefl  MsDMIER  (Bull.  8oc.  <rHi.«t.  N:it.  Antun  ]^<:^^]  noch  amh-re  I.eginin^ren 
unter  -len  Namen  Braunfn.  Coahullin,  Tue/onin.  CarKonin.  docli  ohne  g^eiiügende 
Churakterisirung.  Auch  der  Xauie  C'humoisit  (.Chamajiit  Dana,  Min.  Itiii2,  1110; 
1868,  16)  findet  sieh  fttr  eine  I  ^egirung  (GoHBtt,  Meteoritenk.  1894,  880)» 

*  Im  Meteoriten  von  Ilimati  in  Atacama  nimmt  Ts(  Hehmak  (Denltschr.  Ak.  Wien 
1871,  31,  isT)  uickeltVeies  Eisen  als  Hauptbestauiltheil  iie>  Kiunacit  an,  sowie  auch 
in  Form  kleiner  (nach  dem  Aetzen  vertieft  erscheinender)  Partikel  im  Taenit  und 
Plessit. 

*  CoHBM  sieht  anch  die  Hdglichkeit  in  Betracht»  dass  der  Taenit  aus  reinem 
Eisen  und  einer  constanten  Legirong  besteht,  falls  er  stets  Von  eomplicirter  Zn- 
sammensetxnng  ist,  wie  im  Eisen  von  Uimaä,  vergL  Anm.  4. 
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geringere  Biegsamkeit  bis  schwache  Sprödigkeit  zeigen.  Mklmkk  hatte 
zwar  (vergl.  S.  158)  iür  den  Plessit  auch  eine  constantc  Legirung  an- 
genommen, aber  doch  schon  einen  Tbeü  des  BmoHXNBAGH'eehen  Fttll- 
eisens  für  ein  Gemenge  gehalten  (Ann.  chim.  phys.  1869,  17,  28); 
letileres  bestitigte  Tbohbbmak  mikroskopisch  (Denkschr.  Ak.  Wien  1871, 
81,  198)  nnd  Dwimoa  (Am.  Jonm.  Sc.  1891,  42,  64)  chemisch.  So  wies 
Davidsok  ftir  das  Eisen  von  Weiland  die  Identität  des  Fttlleisens  theils 
mit  dem  Eamacit,  theils  mit  dem  Taenit  desselben  Meteoriten  nach; 
TsCHERMAK  fand  in  Ilimai'  (vorgl.  auch  S.  158  Anm.  4)  Felder,  welche 
das  GesammtgefÜge  des  Meteoreisens  im  Kleinen  wiederholen,  d.  h.  aus 
winzigen  vollständigen  Lamellen  aufgebaut  sind.  In  manchen  Meteor- 
eisen zeigt  der  Plessit  ein  feinüimmeriges  Aussehen,  das  nach  Brezina 
(Jahrb.  geol.  Reichsanst  1885,  35,  199)  durch  winzige  Balken-Skelettchen 
bedingt  wird;  dieser  Plessit  vermittelt  den  Uebergang  zu  solchem  mit 
deatUch  erkennbaren  Taenii-Blftttchen.  Die  von  Eamacit-fthnlichem 
Pleesii  erfbllten  Felder  zeigen  feinkörnige  bis  dichte  Stmctor.  Gohbn 
^eteoritenk.  1894, 105)  gesteht  dem  Plessit  deshalb  eine  Selbständigkeit 
nicht  zn,  höchstens  bezüglich  der  Art  des  Anftretens,  indem  derselbe 
entweder  die  Lücken  zwischen  den  oktaSderisohen  Lamellen  ausfüllt  und 
dann  rings  von  Taenit  umsäumt  ist,  oder  —  wo  die  Lamellen  sehr  fein 
werden  —  die  Hauptmasse  des  Meteoreisens  bildet.  * 

Als  Nickeleisen  anomaler  Zusammensetzung  bezeichnet  Cohen 
(Meteoritenk.  1894,  108)  solche,  die  sich  nicht  auf  die  drei  Arten  des 
Kamacit,  Taenit  und  Plessit  zurück  führen  lassen.  Die  j.Capeisengruppe** 
ist  zu  reich  an  Nickel  für  Kamacit  und  von  etwa  beigemengtem  Taenit 
ist  nichts  wahrzunehmen,  so  dass  bei  der  wenigstens  scheinbar  homogenen 
Beschaffenheit  der  ganzen,  sehr  feinkörnigen  bis  dichten  Masse  eine 
selbständige  Nickel-JBisen-Legiining  mit  einem  zwischen  Eamadt  und 
Taenit  liegenden  Gehalt  an  Ni  +  Co  wohl  anzunehmen  ist;  Vollständig 
isdirt  steht  nnter  den  Meteoreisen  bezüglich  des  ttber  80^/^  betragenden 
Ni-Gehaltes  das  Eisen  aus  Octibbeha  County  in  Mississippi,  während  es 
sich  den  teirestrischon  Nickeleisen  aus  Neuseeland,  Oregon,  Canada  und 
Piemont,  sowie  dem  von  Cohen  ebenfalls  als  terrestrisch  angesehenen 
Eisen  von  Santa  Catarina  in  Brasilien  anschliesst.  so  dass  auch  für 
(Jetibbeha  der  meteorische  Ursprung  nicht  als  unbedingt  feststelieiul  zu 
erachten  ist.  Uobrigeiis  wird  auch  für  das  Nickeleisen  in  einigen  Steiii- 
meteoriten  (un/weüelhaft  ücliten.  d.  h.  vor  Zeugen  gefallenen)  ein  sehr 
hoher  Nickel-Uehalt  angegeben.-  Andererseits  ist  man  aber  wohl  noch 
mehr  berechtigt,  den  meteorischen  Ursprung  einer  Eisenmasse  zu  be- 
zweifeln, wenn  das  Eisen  sich  als  frei  von  Nickel  erweist,  da  Nickel- 
freies Eisen  aus  Meteoriten  noch  nicht  mit  Sicherheit  nachgewiesen 

*  Alto  sid)t  mehr  tän  „FfiUeiaeii**  eneheint,  wie  x.  B.  im  Eisen  von  Butler  in 
Miasonri  und  in  manchen  Pallasiten. 

'  Zum  Theil  wohl  nicht  sicher  wegen  su  wenig  Analjsen-Material. 
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ist  ^  Ausnahmslos  dttrfte  nach  Cohbv  das  Nickel  lon  Kobalt  und  wohl 
ebenso  Ton  Kupfer  begleitet  sein. 

Häufig  ist  auch  gebundener  Kohlenstoff  vorhanden  (Cohen  *  Meteo- 

ritenk.  1894,54).  Das  in  Meteoreisen  etwa  gefundene  Ca,  Mg,  AI.  Iv, 
Na  entstammt  wohl  Silicat- Körnern,  ebenso  das  Sij*  Schwefel  dürfte 
auf  Schwefeleisen  oder  auf  Daubr^elith,  Phosphor  auf  Phosphoniickel- 
eisen  (vergl.  S.  154).  Chrom  auf  Daubr^elith  zurückzuführen  sein,  Chlor 
vielleicht  auf  Lawrcncit  (Näheres  vergl.  dort).  Arsen  und  Antimon  fvergl. 
S.  l.)5)  bfulürfcn  der  Bestätigung;^  ebenso  wenig  vermochte  Cuuen* 
(Meteoritenk.  1!S94,  55)  jemaU  Mangan  und  Zinn  (vergl.  S.  154)  zu  finden, 
obschou  deren  gelegentliches  Auftreten  anzunehmen  ist  mit  Rücksicht 
auf  die  so  häufigen  Angaben  darüber  (Zusammenstellung  bei  Goebn, 
a.  a.  O.).  Die  meisten,  wenn  nicht  alle  Nickeleisen,  scheinen  Ghkse  ab- 
*  sorbirt  zu  enthalten,  die  beim  Erhitcen  im  Yacuum  in  Form  von  Stick- 
stoff, Wsaserstoff,  Kohlenozydgas,  Kohlensäure,  sowie  auch  Sumpfgas* 
entweichen«  Der  erste  Versuch  einer  üntersnchung  von  Meteoriten  auf 
Oase  wurde  von  Boübbikgault  (Ann.  chim.  phys.  1861,  63,  336;  Compt 
rend.  63,  77;  Poqg.  Ann.  114,  330)  unteniommen,  indem  im  Lenarto- 
Kisen  0-0103'"^  N  gefunden  wurde;  den  sicheren  Nachweis  absorbirter 
Gase  lieferte  aber  erst  (ti;aiiam  (Proc.  Roy.  Soc.  Lond,  1860 — 07, 15.  501'  : 
('onipt.  rend.  1867.  64.  1067;  PoGO.  Ann.  131,  151)  an  demselben  Eisen. 
Hesoniiers  eingehend  beschäftigte  sich  VV'iiKiHT  (Am.  Journ.  Sc.  1875,  9, 
204.  459;  10,  44;  1870,  11,  253;  12,  105;  PoGG.  Ann.  1876,  Erg.-Bd. 
7,  330)  mit  solchen  Untersuchungen.  Jeden&Us  ist  charakteristisch  für 
die  Eisenmeteoriten  Wasserstoff  und  Kohlenoxyd.*  In  welcher  Form 
dagegen  die  Gta»  in  den  Meteoriten  Torhanden  sind,  lässt  sich  bisher  aus 
4en  analytischen  Besultaten  nicht  mit  iigend  welcher  Sicherheit  ersehen. 

Vorkommen.  Terrestrisch  besonders  in  manchen  Basalten;'  doch 
gewöhnlich  auch  nur  mikroskopisch,  fein  vertheilt;  massenhaft  auf  der 


'  Ein  gana  sicherer  Nachweis  ist  für  Ilima»'  (vergl.  S.  158  Anm.  4)  noch  nicht 
-erbracht.  Dasselbe  g^ilt  von  Tuczon,  'las  nach  Meumub  (Compt  rtnd.  1878,  76, 1281) 
■tM  Taenit  and  Nickel-freiem  Eisen  beatchen  soll. 

'  Veigl.  übrigens  im  Anhang  unter  Siliciumeisen. 

*  Qua  Tereimtelt  ist  die  Angabe  Yon  Zink  (0«0S*/^  im  Elisen  Ton  Glorieta 
Mt.  in  New  Mexieo  (Eaxiks,  Proc.  Color.  Sc,  Soo.  1885,  2, 14;  Am.  Jotu».  Se.  1886, 

32,  313). 

*  Aach  Smith  (Am.  Journ.  äc.  1870,  48,  333)  fand  niemals  Zinn. 

*  N«eh  Fuam  (PhiL  Tniis.  1882,  898)  in  den  Biseii  von  Bowton  fai  BhzopshlM 
•in  England  und  Craabonnie  bei  Melboome;  ▼erbrütet  dagegen  in  Steinmeteoriten. 

*  Für  die  Steinmeteoriten  Kohlensäure  und  Sump%a8. 

^  Der  in  einem  rorzeilanmorser  j^cpulverte  Basalt  sdiläixt  au«  einer  Kupfer- 
vitriol-Lösung metaliiscbeii  Kupfer  nieder  (.A>du£ws,  Oliem.  Gaz.  1652,  416;  Brit. 
Abboc.  S2,  84;  Pooe.  Ann.  88, 821).  A.  v.  Lasaülz  (Niederrh.  Ges.  Bonn  2.  Dee.  1882) 
schlug  zum  Naebweis  winziger  Partikeln  die  KLKor'eehe  Lösung  (borowolfhunsames 
Cadmiiitn)  vor,  die  durch  Reduction  der  Woifnunslnre  bei  BeriUurvng  mit  metslli- 
.scheut  Eisen  sieb  tief  violblau  fiürbt. 
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grönländer  Insel  Disco«  ~-  In  Meteoriten.  Xu  vielen  von  diesen,  den 
Slderlton  oder  Holoalderlten  Daubr^b's  (Compt.  rend.  1867,  65,  6),  als 
einsiger  wesentlicher  Gemengtheil,  in  znsammenh&Dgen^  derben  ICftuen 
ohne  regelm&ssige  äussere  Begrenzong,  als  hexaedrisches  und  okta- 
Sdrisches  (Tsigl.  8. 155),  sowie  andererseits  als  dichtes  Eisen;  die  Eisen, 
welche  weder  einen  Anfban  ans  oktaSdrischen  Lamellen  noch  einge- 
schaltete Zwillings <•  Lamellen  erkennen  lassen,  also  weder  Widman- 
STÄTTEN'sche  Figuren  noch  NEUMANN'sche  Aetzlinien  liefern ,  werden 
nach  Brezina's  (Verb.  Ges.  Naturf.  u.  Aerzto,  Nürnb.  1893,  167)  Vor- 
schlug als  Ataxit«  bezeichnet.  In  anderen  Meteoriten,  den  Sldero- 
lithen^  (Syssideriten  DAUBi{f;i:'s),  in  Form  eines  Netzwerkes,  dessen 
Maschen  hauptsüclilich  mit  Silicaten  ausgefüllt  sind,  in  den  Pallasiten 
(2,  13)  mit  Olivin,  im  Siderophyr  (2,  996)  mit  Enstatit,  mit  beiden  im 
Lodranit  (2,  996),  dazu  auch  Plagioklas  in  den  Mesosideriteu  (2,  14.  995. 
1445.  1547)  nnd  im  Grahamit  (8,  996);  es  erscheint  anf  Schnittflachen 
das  Eisen  entweder  als  eine  susammenh&ngende  Gmndmasse,  oder  bei 
etwa  gleicher  Menge  mit  den  Silicaten  in  rundlichen  EOmem  oder  anch 
in  Terftstelten  Partien,  tbatsftchlich  aber  stets  noch  zusammenh&ngend. 
In  den  nh  Chondrltc^  (2,  14.  995)  bezeichneten  Steinmeteoriten  findet 
sich  das  Eisen  in  isolirten  Körnern  oder  veiilstelten  Blättchen,  tandk  in 
dünnen  Häuten;  sehr  spärlich  in  anderen  Steinmeteoriten  ohne  runde 
Choudren^  (Aehondrlte).  Daubr^e  bezeichnete  die  Eisen -führenden 
vSteinmeteoritcu  als  Sporadosiderlt«,  und  je  nach  dem  Reichtlium  an 
metallischem  Eisen  als  Polyslderite,  Ollgoslderite  und  Kryptosiderite, 
die  Eisen-freien  als  Aslderlti».    Auch  in  Meteorstaub.* 

A.  Terrestrisch,  a)  SaehsiMi.  In  tiutn-  blasigen  Varietät  des  Nephelinbasalts 
vom  Ascherhübel  bei  8pcciitt>liuu»eii  fand  sich  ein  Wallnuss-grosses  Stiiclc  ein' 
geiehloMen,  yoa  iuif«g«Inil«ig  stdager  Fohd,  Innent  geschmeidig,  auf  firiadieii 
ScbnittflScben  sohSn  zinnweiss,  von  Magnetkies  begleitet  (Saukr  u.  Beck,  Sect. 
Tharandt  1891,81).  —  Fein  vertheilt  vielleicht  auch  im  N'ephelinbasalt  des  Hären- 
steins bei  Annaberg,  nach  Paoels  (Zihkel,  Petrogr.  1894,  2,  893)  die  Kupfer- 
Reactioa  (S.  160  Arno.  7)  zeigend.  Die  Angaben  in  älterer  Litteratur  von  einem 
YoilunniiMn  bei  Eibenstoek  begehen  üch  auf  den  Metaoiiten  von  Stdnbach 
(RittersgrQn),  von  dem  MABonRAF  (Lehm an«,  Einl.  Beigweikswias.  1751,  69)  dn  Stfiek 
bei  den  Steinbacher  Seifenwerken  fand. 

ThilriageD.  Bei  MUhlhauseu  am  W^o  aus  dem  Johannisthal  nach  Pfaffen- 
rode  im  Kiihlenleteen  der  Keuperfbnnation  fimd  J.      BoniiBMAini  (Pooo.  Ann.  1858, 

*  Brfzixa  (bei  Cohex,  Meteoriteuk,  1894,  2)  nnteracheidet  noch  Lithotiderite 
(Siderophyr  und  Pallasit)  und  Siderolithe  (Mcsosiderit  und  Gnihainit). 

'  Von  /ofd^o»-  Korn,  Kügelchen,  resp.  rundlichen  Einschlüssen  yon  6.  Robb 
(Abb.  Ak.  Bezl.  1868, 89)  benannt  Die  Chondren  bestehen  bntiptBicUicb  ans  emen- 
trieob  fitserigen  Enstatit- Kügelchcn  oder  Olivin- Körnern;  aueh  Eiaen  nnd  andere 
Oeraengtheile  finden  sich  in  der  Kügelc}ien-(Te.staIt. 

'  lieber  Chladnit,  Chassignit,  Bustit,  Amphotcrit,  Angrit,  Eukrit,  iähergottit, 
Howardit  veigl.  2,  14.  998.  994.  995.  1098.  1094.  1547. 

*  Doch  iat  die  koamiadie  Natur  aolehen  Staubea  ancb  meiat  fiaglich,  wie 
T.  Lasaqu  (Oaota'a  Zeitaehr.  6, 507)  an  rioiliadiem  md  gritnUnder  Material  Mtgte. 

Hann,  Wmaio^  L  11 
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88,  148)  lieben  Pyrit-Knollen  einen  länglichen,  mit  einer  schwarzen  (wesentlich  aus 
Eisenoxyduloxyd  bestehenden)  Kruste  bedeckten  Knollen  von  etwa  40  g,  innen  aus 
metaHischem  Eiaen  bestehend^  ohne  Spar  tob  Nlekel  od«r  Kobalt;  etm  dno  MdOa  ' 
von  dem  Fundpimkt,  md  swar  in  der  Nahe  des  Kahlen  Kopfes  bfttte  schon  Torfaer 
<iuÄ<irn  (bei  Bounemanh  a.  a.  0.  151)  unter  Eisenoxydlcnolleu  einen  mit  einem  Eisen- 
kern von  liaseluussgröaae  gefunden.  —  Das  angebliche  Vorkommen  auf  der  Grube 
Eiserner  JohaanM  M  GrosS'Kamsdorf  reprisentirt  mAA,  sveiftUoe  nw  Konst- 
prodncto;  &  153  Annu  1 ;  eingebende  Behandlung  und  littentnr-Uehenieht 

bei  K.  V.  Skf.iiach  (Zeitschr.  d.  geol.  Oes.  1860^18,  189);  ebenso  ist  das  in 

Nassau  bei  Hachenburg  in  der  Kyrburger  (irube  nach  Cramkk  (N.  Sehr. 
Ges.  uuturf.  Freunde  Berl.  2,  294)  gefundene  Eisen  ein  Kunstproduct  (Kabstkh, 
Eiaenhfltteiik.  1841,  2,  13). 

Bayern.    Unbestfttigt  blieb  die  Ifittheilung  von  Lettsom  (Phil.  Mag.  1852, 
4,885),  dass  sich  in  Limonit  von  Papsiiu  kleine  Partien  von  Eisen  finden. 

b)  Böhmen.  Heim  Hau  des  Eißcnbahn -Tunnels  zu  Thotzen  bei  Pardubitz 
wurden  lb44  mitten  in  niereuturmigeu  braunen  kalkigen  MergelknuUen,  die  in  einer 
Schicht  festen  Plloerkalkes  eingeschlossen  waren,  etliche  Eäsea-St&ekehsD  (das 
grSrnte  8f  Loth)  gefunden,  ohne  krystalUnische  Structur,  mit  dflnner  Oeker*Rinde 
umfreben.  ziipammen  mit  theils  frischem,  theils  in  Hrauneisenens  tUDgewandeltem 
Markiisit.  \on  K.  A.  Neuxann  (Jahrb.  gcol.  Keichsanst.  1857,  8,  351)  beschrieben 
und  seinem  Sohne  J.  G.  Neumanm  (ebenda  354)  untersucht:  Fe  98 -SS,  Kohleneiseu 
0*74,  As  0*82,  Ki  0>61,  £kunme  100,  und  Ar  meteoriseh  gehalten.  Enmoon  (Uebers. 
min.  Forieh.  1856 — 57,  157)  erklärte  das  Eisen  als  durch  Kcduction  aus  Brauneisen 
ent8tan<len;  auch  Reuss  (Sitzb.  Ak.  Wien  18.">8,  25,  541)  hielt  es  für  tellurisch, 
Dichte  7-732;  Pavb  (Lieb.  Jahresber.  1858,  677)  fand  neben  Fe  nur  etwas  C  und 
eine  Spnr  As.  Bnres  (a.  a.  0.  545)  beetimmto  in  manchen  böhmischen  Basalten  Eisen 
nach  der  M^hode  von  Ammaws  [vexf^  8. 160  Anm.  7>.  —  Posch  (ZtMshr.  Hin.  1828, 
1,  533)  berichtete  von  einem  vom  Irgang  („Jnrgany'M  bei  Platten  stammenden 
Stüek  Eisen,  „an  dem  man  noch  an  beiden  Seiten  die  qnanlgen  Saalb&nder  des 
Ganges  sah". 

SlebenblrgeB.  Das  Ton  MouiAa  (HAimiron,  Ber.  Freund.  Nai  1848,  3,  412) 
gefiindene  Eisen  im  Ooldsande  von  OU&piaa  stammt  von  den  Gerldisch^llen  der 

Goldwflscher  (v.  Zepharovich,  Lex.  1859,  1,  138.  501;  1893,  3,  90;  P.  Pahtscu,  Sitsb. 
Ak.  Wien  1,  20;  ZsBRSiniSB,  ebenda  11,  462;  Koch,  Erd^lyi  Mus.  £vkön.  Kolosvir. 
1878,  259). 

e)  Italien.  In  Pfemont  in  den  Gold  ftihrenden  Banden  des  Fhuses  Elvo  bd 
Bialla  awischem  Salussola,  Magnonevolo  und  Cerrionc  kleine  metallische  geechnieidige 

und  stark  magnetische  Kömer,  .Ihnlieh  wie  Platin  aussehend,  Eisennlckol  mit 
(Ni  +  Co)  Tfi  L'  und  Fe  26-6,  deutend  auf  Fe^Ni,,  resp.  V(iXi^\  Dichte  7-8;  in  ver- 
dünnter Sulzäiiurc  ziemlich  schwer,  in  Salpetersäure  leicht  löslich,  auä  Kupfcrvitriol- 
LSeung  kein  Kupfer  niederschlagend,  aber  Quecksilberchlorid  und  Golddilorid  ser- 
setsend  (A.  Sella,  Compt.  rend.  1891,  112,  171). 

d)  Frankreich.  Nidit  unbedenklich  sind  nachfolgende  drei,  schon  von  HaOt  • 
(Min.  1822,  3,  533j  aufgenommene  Vorkommen.  Das  von  Mossikb  1770  (Lvcah,  Tab!, 
meth.  2,  357)  unter  den  Laven  und  Schlacken  der  Montagne  de  Graveneire 
(Gravcnoire)  im  D^p.  Pay-de-Bdme  in  der  Auveigne'  gefundene  „fer  natif  vol- 
eanique";  nach  Gomuan  (Min.  P.-de-D.  1876,  156)  „peut-£tre  simplement  un  fer 
meti'orique";  es  wurde  nur  ein  einziges,  mit  rostip^cm  Eisenoxyd  bedecktes  Stück 
gefunden.   Ein  „acier  natif  pscudo-vplcaniquc'',  auch  von  Mossibb  1778  bei  einer 


*■  AXDBBWB  (Pooo.  Ann.  1853,  88,  325)  fand  auch  in  „Ti*achytcn"  der  Auvergne 
dentUche  Anaeiehen  für  die  Gegenwart  von  Eisen.  Metiiode  S.  180  Amn.  7. 
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Kohlengrube  in  der  La  Bouicho  genannten  Gegend  bei  Nery  im  de  TAlller 

gefunden,  enthielt  nach  (Joix.n  de  St.  Mkmin  Fe  94  C  4-3,  P  1-2:  Dichte  7-44 
nach  ÜAtJv  (Journ.  phja.  60,  340^  Lucas,  Tab.  meth.  löüö,  307).  Im  Dep.  de  l'ls^re 
woide  vom  franzödachen  Minen- In«pector  Scubsibbb  Eisen  „en  stalactita  ramense" 
mit  bramier  Boatrinde  gugfSnnig  in  der  Montagne  des  Onlles  bei  Aliemont  bei 
Orenoble  gefunden  (Journ.  phys.  1792,  41,  '{)■  Dufr^noy  (Min.  1845,  ^488)  und 
Uausmamn  (Min.  1847,  2,  30.  40)  zweifelten  nicht  an  der  Aechtheit  dieser  Vörie ommeiu 
Lackoix  (Min.  France  lbd7,  2}  392)  hält  mit  Kückaiclit  auf  die  Zuverläasiglteit  von 
ScBRUis  dt»  YoAüamen  Yoa  Onllea  Ufar  anChenHittii*  (■!■  Redaction  mm  Pjrrit); 
ein  Stüde  too  OftenmAn  in  Ha0t*8  Bammlang*  bestimmte  Laoeoiz  als  Konstr 
product  Das  Vorkommen  von  La  Bouiehe  erwähnt  Lacuoix  nicht;  jedoch  fand  er 
selbst  in  den  Zersetzungs-Producten  des  von  Quarz-Gftngen  «lurclisctztcn  (Jninulit- 
Masstfs  von  Echassiäres  im  AUier  lileine  Niukel-freie  £it»uniiürnur.  Zweifelhaft 
ist  die  Natnr  eines  von  K  nn  Bbadhoht  (Compt  twä,  1871, 72, 187)  in  den  Jankalk- 
Brilehen  von  Grolle  zwisehen  Corden  and  Qairicn  gefundenen,  oberflächlieh  eo^dirten 
Eisenblockes,  den  Moissenrt  fCompt.  rend.  1871,73,761)  frei  von  Nickel  und  Kobalt 
befanden  und  deshalb  als  wuhl  voti  einem  Werkzeug  herrührend  bestimmt  hatte. 

e)  Irland.  Fein  vertheilt  iu  Basalten  von  Autrim,  besonders  vom  Hügel 
SUevemish  nnd  von  den  Ifalden  Rocks,  weniger  dentUeh  vom  6iant*s  Cansewnj', 
sowie  im  Liasschiefer  von  Portrush  nach  Andrews,  vergL  8.  160  Anm.  7. 

Eng'land.  In  Cornwall  in  den  den  r.abbro  und  Serpentin  durchsetzenden 
(basal tischen  ?)  Gangen  eingesprengte  Kömer  (Ci^aul,  Journ.  Koy.  Inst  Ck>mw.  1891, 
10,  au«};  Ubuth  s  Zeitschr.  22,303). 

SebetUnnd.  Im  Inneren  von  Ifagnetit'KSmeni  im  Ghranit  des  Ben  Bbreek 
(vergt.  2, 11H9  u.  1G32)  hämmerbare  Theilchen  (Heoole,  Min.  Soe.  Lond.  1884,  6,150). 

f)  Schweden.  Im  Inneren  eines  Luubholz-Stammcs  von  einer  schwimmenden 
Ini^cl  im  See  liälängeu  bei  Kathurineuholm  in  8niälaud  fand  Bahk  (Ofv.  Vut.  Akad. 
Haiidl.  Stockh.  1851,  100;  Erdm.  Journ.  1851,  54,  194;  Pooo.  Ann.  1853,  88,  325)  in 
den  Holssellen  neben  EisenfnKydhjdntt  gediegen  ^en  als  soMunmeng^Safle  kleine 
Kügelchen,  die  gansen  Stufen '  einem  Humpferz  ähnlich;  Dichte  der  Eiseutheilchen 

'if) 1!  • . '')(),  durch  Hflmmem  6-63;  der  in  verdünnter  Salpetersäure  lösliche  Antheil 
enthielt  9b- Ii 7»  FcO,  der  unlösliche  wurde  in  eineu  unmaguetischeu  und  einen 
magnetiseben  gesebieden,  in  letzterem  94>46**/o  Fe,0,;  das  Eisen  wdil  dnreb  Rednetion 
eines  Elsenaslses  geUldet;*  Babk  schlag  fiKr  aolebe  Eisen-fllbreiide  Holser  den 
Namen  Sideroferrlt  vor.  —  Demabcay  (l)ei  Karsten,  £]isenhnttenk.  1841,  2,  18)  giebt 
aUi  Eisen  Flitterchen  im  Cerit  von  der  Hastn.'is- Grube  gcifunden  zu  haben. 

g)  Euühland.  In  Yolhynien  iu  einem  von  Zirkel  (Petxogr.  1894,  2,  868)  ak 
AnamesiMhiilieber  Melapbyr  clasrifieirtenGestdn  in  der  Ebene  nördlich  von  Bowno, 
von  obeieietaeeisehen  Schiebten  bedeckt,  winsige  ESsenkömcben,  im  DSnuebliff 


'  L\<  roix  bezieht  sich  dabei  anf  die  Analogie  mit  den  Eisen  von  Gross- 
Kamsdorf  und  Kilienstock ;  vergl.  S.  161  u. 

-  UÜ'cnbar  liegt  eine  Verwechselung  oder  sonst  ein  Verseheu  vor,  weun  Lacroix 
angiebt,  Moemn  balMi  1884  das  läsen  gefanden  ond  an  Haüt  geschickt  Ha0v  war 
sehen  1888  gestorben,  and  f&r  Mossin's  Fand  wird  sonst  1770  angegeben. 

'  Dieselben  wurden  dem  Baumstamm  bereits  am  28.  Aug.  1798  entnommen.  — 
In  Hezug  auf  ein  ..angebliches  Gediegen-Eisen  aus  Sehwedischen  Seen"  sagt  IIai's- 
ma.nn  (Miu.  1847,  40),  dass  er  sich  au  eiucm  von  Ki^ai-rotu  uiitgetheilteu  Stück  Über- 
seogt  habe,  es  sei  „kansUieh  erseagtes  graaes  Roheisen'*. 

*  SiAPrr  ^Seitschr.  d.  geol.  Ges.  1866,  18, 180)  meint,  daas  vielleieht  Roheisen 
vorliegt,  das  im  Hohofen  ein  Stück  Bolskt^e  darehdmngen  und  deren  Gelttge  an- 
genommen hat  Vergl.  Anm.  3. 

11* 
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leicht  durch  Knpfcrsxilfat-Lösung  nachweisbar  (Kabpinskv,  F?aminl.  zum  100  jähr.  Jabil. 
Berg-Inat.  St.  Fctersb.  Ib78;  Laoobio,  Tschbbm.  tiitth.  N.  F.  8,  4Ö3;  twAmoB,  N. 
Jahrb.  Ibb»,  2,  75). 

Am  ünl  fimdea  deli  in  äm  Seiüwi  too  BevMOWsk,  spedell  In  den  Gold« 
Banden  von  Prikanamiyi  im  Thal  der  Pjreohma  eiUche  EiaenatQcice  von  blätteriger 

Structur,  einzelne  Blätter  gewunden  wie  von  sehr  starker  Torsion,  oberflächlich  mit 
Ocker  Überzopen;  Dichte  7 -SO;  frei  von  Nickel,  aber  etwa  0-1  "/^  Pt  enthaltend 
(Daubb^e  u.  Meumicb,  Compt.  rend.  1891,  113,  172).  Etwa  2%  Ni  enthielt  ciu  au 
der  Sanarka  bei  Troisk  im  Goar.  Orenburg  geftmdenea  8*5  g  ackweree  BMIek, 
Dichte  7 -83,  aua  n^Uoa  Terwachsenen  hexaSdriachen  oder  tetraSdrischen  Individuen 
bestehend  (fiRKWiNuK  u.  SrnMii>T,  N.  Jahrb.  1884,1,29).  t^isen  fand  sich  femer  im 
(!nld-  oder  Phitin-Saiid  von  Petropawlowsk  (Kkmax,  russ.  Areli.  1841, 1,  ,314),  Wercline 
Tagiläk  (ebenda  lb4T,  5,  163),  Niscbno  Tagilsk  (Kuss.  min.  (<es.  1842,  74;  1844,  lt>7X 
Goroblagodatdc  (ebenda  1844, 167)  n.  a.  Vielleidit  eind  diese  Vorkommen  theilweiM 
ächt;  <J.  Rose  (Reise  1837,  1,  161)  meinte  freilich'  „ohne  Bedenken",  „dass  es 
Stückchen  Eisen  sind,  die  sich  von  den  Krücken  beim  Verwaschen  des  GoldeB** 
»abgesto8sen  haben". 

h)  (ürönland.  Eisen-Theile  an  Knochen-Messern,  die  .Sir  Joun  lloss  von  den 
Eskimos  in  der  Melville  Bay  1819  erhalten  hatte,  erwiesen  sieh  als  Niekel-haltig 
umi  wurden  deshalli  für  meteorischen  Ursprungs  gehalfen.  A.  K.  NordbnskiQld  (Vet. 
Akad.  Förh.  Stuckh.  1870,  1058;  isTI,  1;  (Jeol.  Mag.  IMTI,  8,  570;  1872,  9,  72:  Qu. 
Jouru.  Geol.  !Soc.  28,44;  Zeit.schr.  d.  geol.  (xes.  1871,  23,738)  sah  am  Blaafjeld 
l>ei  Uifak  (gewöhnlich  Ovlfak  geschrieben)  an  der  SüdkQste  von  Bisco  Eisenmassen 
liegen  (die  grSssten  etwa  50  und  80  Tausend  Pfund")  und  erklärte  sie  für  meteorisch, 
naebdem  sie  als  Nickel-haltig  und  (V\o  WiD.MANsTÄTTEx'schen  Figuren  zeigend  erwiesen 
waren;  als  sich  ganz  älmliches  Kisen  (Dichte  (>•  24,  III.)  in  dem  llii.-^alt-Gestein  fand, 
auf  dem  die  Blöcke  lagen,  galt  es  für  Noküenskiölu  als  zweifellos,  dass  sich  ein 
Meteoriten>Fall  su  der  Zeit  der  Basalt-Eruption  (in  der  Miocin-Periode)  ereignet 
habe,  resp.  dass  (Akad.  8tockb.  5.  Apr.  1878)  „die  grossmi  EisenklnmpMi  nur  Thdle 
eines  grossen  Meteoriten  ausmachen,  dessen  Grundmasse  von  einen»  Eukrit-artigen 
Gestein  gebildet  wird".  Wöiii.kr  (Göttg.  gel.  Anz.  11. Mai  1872,  IHT)  und  tlieilweise  auch 
Daubb^  (Compt  rend.  1872,  74,  1542;  75,240;  1877,  84,  6ü)  sprachen  sich  eben- 
fklls  fOr  die  meteorische  Natur  des  Emsens  aus,  obschon  es  sich  in  gans  ungewöhn- 
licher Weise  durch  einen  hohen  Gehalt  an  Kohle  und  Sauerstoff  (IV.)  ausseichnete. 
T.scHEBMAK  (Tsrm  itM.  Miftli.  1871,  III)  hielt  zwar  die  von  NonnENSKioM)  nelxMibei 
di.scutirte  Aiinahme  eines  Eniporbringens  din-ch  die  Eniption  de»  Ba-salt.«  ..der 
Würdigung  wcrth",  war  aber  doch  (Tscueum.  Mitth.  1874,  174)  „der  Ansicht,  dass 
auch  die  vorsichtige  PrUfnng  aller  UmstSnde  nur  den  Schluse  suUsst,  dass  die 
Funde  von  Ovifak  vorläufig  fftr  meteorische  Maasen  zu  halten  seien".  In  den  Publi- 
cationen  seiner  Beobaclitungen  an  Ort  und  Stelle  legte  NAUrKuoKF  fVet.  Ak.  Haiidl. 
btockh.  1872,  1,  No.  6,  35;  T.schf.rm.  Mitth.  1874,  10!M,  wenn  auch  zurückhaltend, 
doch  andererseits  manche  Punkte  dar,  weiche  der  Metcoriteu-H^pothcäc  nicht  günstig 
waren.  K.  J.  V.  Stibiistkitp  (Ved.  Medd.  Kopenhagen  1875,  No.  16 — 19,  885;  Zeitsehr. 
d.  geol.  Ges.  1876,  28,  Jjn;  N.  Jahrb.  1877,  91;  Min.  Soc.  Lond.  1877,  1,  143)  fand 
auf  der  Nin"d«eite  der  IumI  I )!.■<<•<»  in  der  Gegend  von  Asuk  am  Weigattfjord  (in 
beträchtlicher  Entfernung  vom  Vorkommen  der  grossen  Blöcke)  einen  Eisen-führenden 
Basdt  mit  Partikelchen  von  durchschnittlich  0<10ö  mm,  höchstens  0'5  mm  Grdsse; 
wegen  des  sweifeUos  tellurischen  Ursprungs  von  diesem  Vorkommen  erkUMe 


*  Andererseits  trat  BoaMSMAim  (Pooo.  Ann.  185.3,  88,  154)  für  die  Aeehtheit  ein. 

*  Ein  Bruchstück  von  einem  grossen  Exemplar,  Dichte  tt>88,  I;  von  einem 
kleineren  Block,  Dichte  7-06,  II. 
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Steenstbui'  damit  den  weacntiichsten  Einwaud  gegen  denselben  Ursprung  der 
NoBi>n(8Kt6i.DVfa«ti  Eiseninaaaen  Ittr  gehoben;  auch  conatatirte  Stsbhstrup,  daaa  im 

Basalt  von  Ovifak  das  Eisen  den  Bualt  kreiu  tind  quer  durchsetzt,  ja  auch  in  dünnen 
Haarspalten  dendritisch  iiligcsetzt  ist.  Nun  sprach  sich  auch  DArimfiK  Compt.  rend. 
87,  9.  Dcc.  IST»;  Gcol,  cxperim,  1879,  5(531  für  die  tclhirischo  Niitur  <los  Eisens  aus. 
TöBNEuonx  (Öfv.  Akad.  Stockh.  Bihang  1878,  6,  No.  10;  N.  Jahrb.  1879,  173)  gab 
eine  pctrc^aphiaehe  Untennchnng  der  Oesteine  yon  Ovifkk  und  Asnk.  Lawbenck 
Smith  (BoU.  iOC.  min.  Paris  187s,  1.  90;  Ann.  chim.  phys.  1879,  16.  4.Ö2*)  eAlSrte 
das  Kif*en  von  Ovifak  als  ein  beim  Empor8tci<;cn  der  glühenden  ri.isa!(rTm3.qe  ent- 
standenes Reductionsproduct  aus  Eisenoxyd  und  Eiscnsilicaten  durch  diu  iieruhrung 
des  Basaltmagroas  mit  den  durchbrochenen  Lagen  von  Kohle  und  anderen  orga- 
machen  Snbttttuen;  auch  NATaoBer  (Oeol.  Fdr.  F5rh.  Stoekh.  1879,  4,  208;  N.  Jahrb. 
1880,  1,  214)  nahm  Reduction  durch  kolilige  Substanzen  an,  Tornebohh  erst  nach 
•lein  Erstarren  des  Hasalts  durch  die  darin  angehäuften  bituminösen  Substanzen; 
im  Gegensatz  dazu  Meunier  (Compt.  rend.  1879,  88,  215.  794),  dass  das  Eisen  Ein- 
•ehlttwe  darstellt,  die  von  einer  Eieenachicht  im  Inneren  der  Erde  losgerissen  aeien. 
Im  Sommer  1880  murde  dann  von  SnmnTBur'  (MeddeL  Orfoland  1888,  Heft  4; 
Zcitschr.  d.  geol.  Oes.  1888,  36,  695;  Min.  Soc.  Lond.  18S4,  6,  1}  das  tellurisohe 
Vorkommen  von  Eisen  im  Rasalt  in  situ  und  in  losen  Blöcken  an  verschiedenen 
Punkten  Nord- Grönlands  nachgewiesen.  Bei  Asuk  (vergl.  S.  164)  auf  Disco  wurde 
jetst  ein  Basalt  gefonden,  der  mit  EiaenkSmem  von  1—18  mm  OrSaee  erfllUt  war; 
daa  Eisen  nmaehliesat  andorerseits  auch  snweilen  noch  Basalt  Der  Ksenritthrande 
Basalt  (Hypcrsthcn- Basalt)  überlagert  etwa  50  Fu8.i  mfichtig  einen  eigentlichen 
Siiul'ril)a-alt,  der  ebenfalls  etwa  f)0— f>0  Fuss  mächtig  sich  über  Schichten  der 
Kohicnturmation  ausgebreitet  hat,  von  dieser  durch  eine  Lage  von  Tuti  und  um- 
geindertem  ThonsehiefiBr  getrennt  Ferner  auf  der  Westseite  von  Disco  an  einigen 
Punkten  am  MelleniQord.  Das  von  STEENSiKirp  gefundene  Eisen  ist  weicher  und 
besser  häninierbar ,  als  das  von  Ovifak;  letzteres  meist  sehr  hart  und  sjtrride,  doch 
nntunter  leicht  zu  grobkörnigem  Pulv«'r  verwitternd.  Lohenzkn  (bei  STKENSTitm* 
a.  a.  O.)  analysirte  das  von  Steenstuuf  gefundene  Eisen  (XV.  Dichte  7-26;  XVI. 
D.  7'48— 7-98;  XVII.  D.  6*90— 7*57),  sowie  das  von  BlaaQeld  (Ovi&k*),  als  aneh 
Eisen  von  losen  Blöcken  (frQhcr  wohl  in  Basalt  oder  Dolerit  eingebettet  I .  die  im 
Laufe  der  Zeit  ins  Kopeiiliagener  Museum  gekommen  waren:  Arveprindsens 
Eiland  (XVIII.),  von  einem  von  Giesecke  am  Anfang  des  Jahrhunderts  mitgebrachten 
Stuck;  Niakornak  (XIX.),  von  Rink  von  seiner  Reise  (1848  —  1800)  mitgebracht,* 
Dichte  7*89;  Fortune  Bay  (ZXIII.),  1858  von  Rudolph  mitgebracht,  so  sehneil 
wie  das  von  Ovifrk  roatend,  vidleicht  von  dort  atammend  (NoanmsKiöu),  Zeitschr. 


'  Analyse  VII.  an  Susseren  Theilen  (Diehte  5  0),  VTII.  an  inneren  fl).  6-42) 
derselben  Masse;  IX.  bfimmerbaros  Eisen  (D.  7*46);  X.  unregeUnfissige  gerundete 
Massen  (I).  6 -80). 

*  Decaelbe  hatte  im  Herbst  1879  in  einem  alten  GrSnllnder  Ghrabe  zu  Ekaloit 
bei  Ikerasak  im  Umanalcs- Fjord  9  Basaltstüeke  mit  eingeschlossenen  rundlichen 

Ballen  und  nnregelmSssigen  Partien  von  Kiscn  gefunden. 

'  XI.  Dichte  6-87.  —  XIII.  veränderte  innere,  XIV.  frische  äussere  Theile. 

*  Auch  schon  früher  analysirt:  XX.  (Dichte  7-078)  und  XXI.  (Dichte  7-60). 
Das  Eiaan  von  Miakomak  ist  nach  Loamnair  wohl  nur  ein  von  GrSnlindem  ver* 
schleppler  Block  vom  BlaaQcld  bei  Ovifak.  Cohen  fand  darin  (XXII.)  ein  dem 
Cohcnit  entsprechendes  Kohlenstoft'ei.ien,  das  dem  Niekeleisen  beiu'emetifrt  nach  dem 
Actzeu  eine  den  WiDMANsTÄrrEN  schen  Figuren  ühnliche  Erscheinung  bedingt.  Ein 
nicht  verwitterndes  Stück  von  Jakobshavn  kam  durch  IV afp  an  OiiEao  (NohdbX' 
sKiOiA^  Vet  Ak.  FSrh.  Stockh.  1870, 1069;  Zeitachr.  d.  geol.  Oes.  1871,  23,  745). 
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d.  geol.  6«8.  1871,  23,  745),  Dichte  7-19;  Fiskernfis  (XXIV.),  durch  Rink  1853 
von  BCatbfsuw  erhalten,  in  Dolerit  verlstelt  dngevndwen,  von  einer  mehr  ds 

700  Meilen  vom  nordgrönlSndiBchen  Basalt  entfernten  Tvocalität,  Dichte  7-06; 
Ekaluit  (XXV.),  Eisen  in  Itasalt  aus  einem  Orabe,  vcrgl.  S.  165  Anm.  2;  im  Eisen 
eines  Messers  vom  Hunde-Eiland  zwischen  Disco  und  Egedesmindc  fand  IjOrenzen 
Ca  0*18  UDd(Ni  +  Co)  0>23,  vom  Sermeroiuit  bei  Jakobshavn  Cu  Spur,  Ni  7*76, 
Co  0*56.  Uebrigena  eridirt  Losnmii  daa  Eisen  anf  tioekenem  Wege  gebildet, 
Ihnlich  wie  in  der  Technik.  Das  Eisen  von  Ovifak  enthilt  keinen  Diamant  (S.  89)^ 
wohl  aber  nach  Moissan  (Compt  rend.  1893, 116,  r2r.O)  aussor  Graphit  (gewöhnlichem 
und  aufquellendem)  auch  amorphen  Kohlenstoff,  in  einer  Probe  Öapphir. 

i)  CiMift.  Li  tetarl«  am  Noidnier  des  8t  Joaepk  Uaiid  im  Lake  Mwnm 
anf  Qnanit  ala  dOnne  Kroate  von  ooIiAiaelier  Stmetor;  die  spliiriBehen  MetaU» 
kornchen  mikroskopisch  bis  zu  0  -37  mm  Durchmesser.  Die  Kruste  enthielt  58-85% 
EiBenk«jrner,  39-73*"n  Limonit,  l-42"'o  kieseligo  Substanz;  die  Körner  von  der 
Dichte  6-86  (XX VL,  der  metaUischc  Antheil  allein  XXVll.).  Im  Nipissing-District 
(Ontario)  beiCameron  in  den  mehr  oder  weniger  atavk  Icaoliniaifteii  Allrit^bnflren 
eines  Perthit  zahlreich  stahlgrane  metallglSnaende,  kaam  Hs  1  mm  grosse  Kflgeichen, 
Dichte  7  257  (XXVIII.)-  —  Oberhalb  Edmonton  am  North  Saskatchcwan  River 
in  Alberta  fanden  sich  local  Eisenmassen,  reduoirt  aus  Thoneisenstein  durch  Braon- 
kohlenbrand  (Dana,  Min.  1892,  29). 

k)  V.  8.  A*  In  MMtolft  am  Camp  Creek  kldne  eckige  angerostete  %mIi- 
atflcke  mit  Blei  unter  6  Fnas  Kiea;  leinkSmig,  ohne  WiDiuH8Tlnmi*adie  Figaren 
(Gest«,  Am.  Phil.  Snr.  Philad.  1873,  11,  443);  nicht  ohne  Bedenken  (Dana,  Min. 
1S92,  29).  —  In  Oresron  aus  einem  Fluss  in  Josephlne  und  Jackson  Co.  bis  über 
100  l'fund  schwere  Gerüilc  elJipsoidischer  Form,  mit  einer  durch  daa  Wasser  polirten 
grOnliclischwaraen  OberBlefae  und  graolidiweissen  Stellen  der  Nickeleisen-Lcgirung; 
die  Hauptmasse  der  Gerdlle  scheint  Serpentin  an  aein;  das  Metall  stark  magnetisch, 
köniig.  hSnimerliar.  pclincidhar,  Hfirte  .'»,  wenif;  activ  (vergl.  S.  ir)2):  keine  WinMAN- 
PTÄ  tTKN'solion  Fij^uien  zeig(Mid ;  von  Mei.vii.le  (Am.  Jouni.  1892.43,  .')0'J)  Joscphlnit 
genannt;  au.s  der  Analyse  XXIX.  der  Gerülle  folgt  die  Eisenlegirung  FcjNij,  zu  der 
aneb  Co,  Cu,  As  gehören.  In  verwittertem  Pyrit  ans  Califeniien  ftuid  KBonna 
(Jahreaber.  Chcm.  1862,  706;  Arch.  Pliarro.  110,  11)  hämmerbare  Nickel-freie  Eisen- 
plSttchen.  —  In  Missouri  in  Kolilcn  Laprern;  nacli  E.  T.  Allen  (Am,  Journ.  Sc.  1 S97, 
4.99)  .'*phr  rein  in  Sandstein  von  Cameron  in  Clinton  Co.  (98-4(1  -  99- lO^o  f^'-i- 
grauem  Thon  von  Weaubleau  in  Hickory  Co.  (99-27 — Üd  b2^j^  Fe),  in  Feuer-Thon 
von  Holden  in  Johnson  Co.  (97 -09—99 «10 Fo%  —  In  New  HampeUre  nach 
Hawbs  (Am.  Journ.  Sc.  1877,  13,  33)  im  Dolerit  am  Mount  Washington,  Dry 
River.  —  In  New  Jersey  in  Si  lüefi  r  bei  New  Urnudwick  (Dana,  Min.  1^92,29). — 
In  Virginia  in  den  (»uldsanden  von  Montgomery  Co.  (a),  sowie  von  Hurke  Co. 
in  Nortk  Carolina  (b)  Kömer  von  verschiedener  Grösse  nach  Faoe  (bei  Mallbt, 
Cham.  Newa  1881,  44,  189;  Oaora'a  Zeitsehr.  9,  698.  In  a)  Fe  97*12,  Ca  0-04, 
S  l'il,  Quarz  0-82,  Summe  99-45;  in  b)  Fe  99-77,  (juarz  0<21^  Summe  100 •  02). — 
Das  von  G.  Thoost  (N.  Jahrb.  1838,  42)  orwälmtc  Vorkommen  von  angeblichem 
gediegen  Eisen,  eisenscbwarzcr  und  stahigrauer  kleiner  Kürnchen  und  Blättcheu,  in 
Qtanwadce  im  Osten  von  Tenneasee*  ist  ohne  Bestätigung  geblieben. 


'  Zweifelhaft  acheint,  ob  sieb  Besebieibnng  und  Analyse  (Fe  99' 79,  Ni  0*14, 

Mg  0-02,  Ca  0- 12,  Si  0-08,  Summe  lOO- 15)  von  Gbhth  (Am.  Journ.  Sc.  1859,  28,  246; 
29,  373)  auf  da«?  Mctooreisen  von  Knoxville  (Tazewell)  oder  auf  ein  terrestrisch  es 
Eisen  bezieht  (Kennoott,  Uebcrs.  min.  Forsch.  1859,  1U6);  ein  ähnliches  Eisen  erhielt 
Ommi  ans  Nord-Alabama.  —  Daa  in  der  fiteren  Litlerator  (Am.  Jonm.  Sc.  1887, 
13, 154;  1848,  6,  898;  HaüBVAmr,  Min.  1847,  89;  Daka,  Min.  1850,  483)  hAnliger 
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Temctriach  vielleiclit  das  „MeteomiMii''  vom  CaftM  IHftMo  in  Arbra»  (vcrgl. 
a  88  Q.  89),  sowie  «Im  von  OeÜbtek»  Co.  in  Hltslttlp]»!.  Der  Octibbehit'  (vergU 

S.  158  n.  159)  wSre  Fc^Ni,  (XXX.)  oder  FojNi,  (XXXE.);  daa  Material  von  XXX. 
silbcrgrau  mit  einem  Stich  ins  Köthliche,  von  der  Feile  leicht  angcgi'iffen,  doch 
zähe,  auch  sehr  widerstandsfübig  g^en  Säuren  (uhue  WioMANSTÄrtBN'sche  Figuren), 
Dichte  8 -654;  Ibterial  tob  XXXL  BilbenrelM  ins  BStbliebe,  geäUte  SebUffiltteheii 
matt  und  etwas  sehimmeind  unter  Hervortreten  einiger  wenigw  8chr6lberrit>tiiii* 
liehen  Flittem. 

Mexico.  Eine  ]  Pfund  schwere  Eiscumaase  von  den  Ufern  eines  Baches  bei 
Rineon  de  Capurosa  in  der  Nähe  von  Chilpanziugo  im  Staut  Guerrero  soll  angeb- 
lich in  einer  grösseren  Enmssse  von  Magnetkies  mid  Knpfierides  eingeschlossen  in 
Tlionachiefer  vorgekommen  sein  (Huiikaut,  N.  Jahrb.  1886,  402;  1870,  808;  Niederrh. 

Honn  1865,72;  CAPTin.o ,  Cut.  M.'t.  Mcx.,  Paris  li^H9,  l;  Fi.ktchkr,  Min.  See. 
J^oud.  1892,  9,  174).  Brkzina  (Wiener  Samml.  1895,  274)  constatirte  Aehulicbkeit 
mit  dem  Toiuca-Eisen  (vergl.  unter  B). 

^  Itondlle«.  Wohl  liemlich  sicher  terrestrisch  ist  der  Fnnd  in  der  Provinx 
Santa  Catharina;*  1873  (oder  1867)  bekannt  geworden,  auch  unter  den  Namen  Moro 
di  Kiccio,  Rio  San  Francisco  do  Sul  oder  sopar  Minas  Geraca  (Hrezixa.  Meteoriten- 
sammlung Wien  1885,  117);  in  beträchtlichen  Massen.  Das  eigcnthünilich  rüthlich- 
gnw  gefärbte  Eisen  zeigt  sehr  feine  WmnANSTXTnN'sche  Figuren,  auf  polirten 
Fliehen  dentUch  eine  Breeeien-artige  Stmetnr,  die  Hasse  von  brons^elben  Adern 
von  wahrscheinlich  Magnetkies  durchsetzt:  manclie  StUcke  von  einer  dünnen,  sdir 
fest  haftenden  Kruste  von  Magnetit  bedeckt,  die  tiieilweise  auch  in  das  Innere  des 
Eisens  eindringt;  in  ockerigen  Partien  ist  Quarz  vorhanden  (DAUüaicK,  Compt.  rend. 
1877,  84,  482  ;  86, 1255).  Cbamcoobtois  (Boll.  Soe.  gdoL  Franee  1877,  110;  N.  Jahilh 
1877, 8S7)erkttrte  das  Eissn  für  terrestriseh  (wie  dsa  von  OvifiJc  in  GrSntand);  that> 
sfichlich  fanden  sich  stclleuwciBe  Bcatandthette  des  Untergrundes  utid  Fragmeute 
benachbarter  (iesteine  durch  ein  Cömcnt  mit  dem  Nickelei-sen  fest  verbunden  (Derby, 
Am.  Journ.  Sc.  1885,  29,  83.  496;  N.  Jahrb.  1886,  2,  375).  Gonzaga  de  Campo:« 
(Revisto  do  Ohservat.  Bio  de  Jan.  1888;  Am.  Joom.  Se.  1888,  86, 157;  N.  Jahib. 
1889,  %  281;  1891,  1, 248)  trat  noch  Ar  den  meteorischen  Ursprung  des  Eisens  ein, 
doch  nach  Brezina  (Mctcoritcnsamml.  Wien  1885.  71),  Cohen  (Metcoritenk.  1894, 
III)  u.  A.  ist  an  der  terrestrischen  Natur  nicht  zu  zweifeln.  Zusanmieustellunfr  der 
umfangreichen  Litterator  bei  Wültinq  (Meteoriten  1897,  807).  Der  Analyse  XXXII. 
(Dichte  7-747— 7'836)  entspricht  FefNi«;  Mantm  (Met6or.  Paris  1884,  102)  nimmt 
FealQ  an  und  schlSgt  daAr  den  Namen  Cfttarinit  vor. 

D:i.s  Vorkommen  von  Eisen  zusammen  mit  brasilischem  Platin^  (John  bei 
Kar>tkn,  Kisenhüttenk.  1.H41,  2, 12;  ist  nicht  unverdilchtifr,  vergl  S,  U>4  u.  Auui.  1.  Nach 
K.sCHWEU£  (l'luto  Brasil.  583)  kommen  dünne  biegsamti  Blättchen  in  einem  Eisenstein- 
Conglomeiat  in  der  Gegend  von  Itabira  do  Hatto  Dentro  vor.  Nach  Hossak  (Bolet 
Commis.säo  geogr.  e  geol.  S.  Paulo  1S90,  No.  7,  14)  findet  sieb  ^weifitUos  natttrliches 
Eisen  im  Valle  da  Ribelra  im  fioldsande  des  Fbiases  Pedro  Cubas. 

m)  New  Zealand.  Durch  Skey  (Trans.  N.  Z.  Phil.  Soc.  Wellingtun  Oct.  1885, 
18,401;  Ann.  Bep.  Colon.  Mus.  and  Lab.  Well.  188ö— 86J*  wurde  eine  in  kleinen 


erwihnte  ESam  von  Ganaaa  in  Coueetteal  erwies  sich  als  Hattenprodnct  (Daxa, 
Min.  1868,  18;  2.  Sappl.  1856, 15). 

*  Benannt  von  Shei-ard  (Am.  .Tonm.  Se.  isn7,  4.3,  28). 

*  DoMEVKo  (.Min.  1879,  13M  schreibt  Santa  Catalina. 

*  Auch  von  Choco  in  Columbien. 

*  Weitere  Beferate:  Am.  Jonm.  Sc.  1887,  88  ,  244;  Qnart  Jonm.  Geol.  Soe. 
1887,  48, 8;  Natura  1887,  86,  518;  Gkotr*8  Zeitschr.  16, 525. 
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Plfittchen  und  KSraern  von  unregelm&ssiger  Form  reichlieh'  in  den  Goldseiftn  des 
George  RItcf  und  benachbarter  Flüsse  vorkommende  Lepirunp;  bekannt  und  nach 
Awarua,  der  Maori- Bezeichnung  deB  Districts  an  der  Wustkiiste  der  Südiusel, 
Awmnrit  benannt;  Hftrte5,  Diehte8*l,  XXXin.(FeNi,);  gegen  Ivupferanlfkt  peaatr. 
Der  aehwane  Stuid  enthftlt  auaaer  Gold  noch  etwas  Platin,  Zinnen,  Chromity 
Magnetit  u.  a.  O.  Uuiicu  (bei  G.  vom  Rath,  Niederrhpin.  (4<s.  Bonn  1887,  289;  Qu. 
Journ.  Ocol.  Soc.  1«90,  46,  619;  Groth's  Zcit^clir.  17,  lOH:  20,  517)  fand  den  Awaruit 
eingesprengt  in  eineui  Antigurit-abnliclion  Serpentin  in  der  Red  Hill  Range,  einem 
ana  Peridotit  nnd  danna  hervorgegangenen  Serpentinen  beitehenden  Bergmaaaiv  der 
Sadinsel  im  Gebiet  dea  George  River.  Szabo  (Foldt.  Közl.  1891,  21,  97. 135;  Gaem'a 
Zeitschr.  22,  83j  knüpfte  an  den  Awaniit  l'eridotit  geotektonische  Hypothesen. 

n)  Afrika.  Nicht  aufgeklärt  ist  die  Natur  des  von  Haves  (Am.  Journ.  Sc. 
1856,  21,  153;  Inst.  1857,  26,  126;  N.  Jahrb.  1858,  69;  Dana,  Min.  1868,  16;  2.  Suppl. 
1858, 16)  untenoehten  Eiaena  von  Bezlej  in  Baaaa  Co.  in  liberi*;  Fe  98-40,  Qnan 
mit  Magnetit  a.  a.  1>60V«* 

Analysen  an  A.  Vergl.  anch  8. 162  unter  b)  und  cX  sowie  8. 188  unter  h)  o.  k)L 

h)  Ovifak.   I.  NoROENSKiör.n,  Vet.  Ak.  Förh.  Stockh.  1870,  1059;  1871,  453; 

TsriiKRM.  Mitth.  1871,  110;  Qu.  Joarn.  GeoL  Soc.  1872,  88,  44. 
•  II.  NuunsTBüM  bei  Nordbnsuöld,  ebenda, 

in.  LnroenOM  do.,  do. 

ly.  Jannasch  bei  WOblib,  Qea.  Wlaa.  G«tlg.  187S,  No.  11, 197;  N. 

Jührl).  1879,  S.-^.'l 
V.  L)AriiKf:E,  Coni])).  rend.  1872,  74.  1542. 
VI.  Nauckuoff,  Tscukbm.  Mitth.  1874,  125. 
VII— X.  Lawkincb  Siiini,  Ann.  ohim.  phys.  1879,  16,  459. 
XI- XIV.  LoHKN  U  N  Mc-dd.  Gtdnll888;  Min.  8oe.  Lond.  1884,  6»  14. 

Asuk.    XV.  I)ersiill)e,  ebenda. 
MellemQord.   XV'l— XVII.  I>cr8elbe,  ebenda. 
Arveprindaens  Eiland.   XVIII.  Derselbe,  ebenda. 
Niakomak,  Diatr.  JakohahaTn.  XIX.  Denelbe,  ebenda. 

X X.  FoBCHHAMUER,  Danake'^d. SelaLForii.  1854, 1 ;  Pooo. Ann.98,-155. 
XXI.  L.  Smith,  cit.  Lorenzen,  a.  a.  0. 
XXII.  8JÜ8TBÜM  bei  Cohen,  Meddcl.  (^rönl.  1897,  16,  302. 
Fortane  Bay  auf  Disco.  XXIII.  Lokbnzbn,  a.  a.  0. 
Fiakemla.  XXIV.  LoaniaaM,  a.  a.  0. 
Ekaluit   XXV.  Derselbe,  a.  a.  0. 

i)  St  Joseph  Island.    XXVI— XXVII.  a.  Ciiu.  IIofpmann,  Trans.  Roy.  Soc. 

Cau.  1890, 8, 39;  Ann.  Kop.  Geol.  Surv.  Can.  1890, 6, 12  R;  Gkotu's 
ZeitKhr.  S8, 507. 

Nipissing-District  XXVIII.  Deraelbe,  Ann.  Bep.  Geol.  Surr.  Can.  1892, 

e,  23R;  Gboth's  Zeitschr.  25,280;  28,  324. 
k)  Josephine  Co.  Oregon.   XXIX.  Mklvili.e,  Am.  Journ.  Sc.  1892,  43,  510. 
Octibbeha  Co.  Miss.   XXX.  Gemtu  bei  Taylob,  Am.  Journ.  Sc.  1857, 
84,  294. 

XXXI.  Cohbn,  Ann.  Naturh.  Hofmua.  Wien  1892,  7,  146. 

1)  Santa  Catharina.    XXXII.  Damoür,  Compt.  rend.  1877,  84.  478. 
m)  George  RiN  er,  N.  Zeal.  XXXIII,  Skbt,  Trans.  N.  Z.  Phil.  Soc  Welliugt 
  1885,  18,  402. 

'  Nach  Ui.Bicit  (briefl.  Mitth.  15.  Febr.  1806)  wird  der  Awaruit  In  Zukunft  eine 
gros.se  Seltenheit  sein,  da  die  betn-üende  Golddrift  ausgearbeitet  and  die  Gegend 
äusserät  wild  und  unzugänglich  ist. 
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t  0*04  MgO,  0*20  P,  0-72  Gl;  Spuren  von  AUO„  CaO,  K,0,  Na,0. 

•  0*24  AltOs.  0*48  CaO,  0*29  MgO,  0*07  K,0,  0*14  Na,0,  0*07  P,  1*18  GL 

•  0-08  K,0,  0-12  NV),  0-03  P,  016  Cl;  Spuren  von  MgO. 

•  40-94  Fe  metaUiach,  80- 15  Fe  in  Verbindung  mit  S,  P,  0;  1*64  C  fiel, 

3-uO  C  gebonden. 

•  0-41  Ab,  0-21  P,  18-10  0,  2-86  H,0,  1-29  GaSO«,  0  04  GaGl,,  0-02  FeGl,. 

•  58*25  Fe  +  80*42  FeOFe^O.. 

'  0-44  (NiO  -1-  GoO),  1*45  A1.0»  0*88  MgO,  0*50  CaO,  0*09  Na,0,  0*18  Gl, 

0-88  H. 

•  Davon  76-21  Fe,0,.         "  Incl.  1-21  Al,0,.         »  Incl.  2-12  Al,0,. 
"  laoL  1*08  AUG,. 

**  Daa  Deficit  dnieh  theilweiae  Oiydation  dea  EiaeDa  venebnldet 

"  IncL  3-79  Al,0,         >«  Ind.  0*51  Ai,0..         »  Incl.  0-80  AltO^ 

**  IncL  0*64  Ai,0». 
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um. 

ouninic 

IIICI« 

XXVIII. 

90-4& 

Spür 

— 

Olli 

Mit 

— 

7-26 

»8-46 

0-75  Mh 

XXIX. 

23-22 

60-45 

0-55 

0-50 

0-55*1  Spur 

12.26« 

- 

100-55 

s 

XXX. 

37-60 

50  •  (;9 

0-40 

0-90 

0-41* 

99-19 

010  P 

XXXI. 

:m-9i 

62 -ON 

0.7.'} 

0-28 

Spur 

100-15 

0-15,, 

XXXII. 

63  US 

33-97 

1-48 

0-16 

U-20 

001 

99  56 

0-05  „ 

XXXIII. 

81-02 

67-68  ,  0-10 

= 

0-82 

- 

0-43 

100 

B.  Meteoriseli.  Eine  eingehende  iiesclireibung  der  meteorischen  Eisen-Vor- 
kommen wird  hier  Bidit  beabsichtigt,  doch  oaehfolgend  eine  geographisch  geordnete 
LiAte  von  Meteoriten*  gegeben,  die  Fnndorte  der  Eiaen  (Siderite  and  SideroUthe) 

fettgedruckt   Unter  den  Eisen  sind  die  hexaSdriachea  (vergl.  £L  155)  mit  H,  die 

oktat'drischen  mit  0,  die  dichten  mit  I),  unter  den  Steinmeteoriten  die  Chondrite 

mit  C,  die  scltoiiereu  'l'^pcn  specieller  gekennzeichnet. 

a)  Preusseu. 

Scliwetz  a.  d.  Weichsel,  Keg.-Bez.  Muriunwcrdcr.    Fund  1850.  0. 

Seheilin  bei  Gent,  Stargard,  Pommern.  Fall  11.  Apr.  1715,  beeebr.  1828.  C. 

Linnm  bei  Fuhrbellin.  Füll  5.  Sept.  1854.  C.  nach  Klein  (briefl.  Mitth.  24.  Jan.  1898). 

8eellIs|Eron,  Kr.  Ziillichau,  Reg.  Bez.  Frunkfurt  a/0.    Fund  1847,  O. 
(iriinbcrg  (zwischen  Scifersholz  u.  Malciche),  Schlesien.    Fall  22.  März  1841.  C. 
(inadcnfrei  (auch  Schobergrund)  in  Schlesien.    Fall  17.  Mai  lb79.  G. 
Enleben  bei  Megdeburg.   Fkll  15.  Apr.  1812.  C. 

Klein- Wrnden  bei  Nordhausm,  R<  g.-Bes.  Erfurt   Fall  16.  8cpt  1848.  0.  Koblig. 

Gnarrenburg  bi  i  Hrcmervörde,  Hannover.    Fall  13.  Mai  1855.  C. 

Uainliolz  bei  Minden.    Fall  1856.    Mcäu^iderit  ((»rahamitV).    (2,  14.  995.  99G.) 

Gütersloh  bei  Minden,  Westfalen.   Fall  17.  Apr.  1851.  ü. 

Ibbenbfihren,  Westfalen.  Fall  17.  Juni  1870.  Chiadnit  (2, 994). 

Bitbnrir  (Albacher  MQhle)  nördlich  von  Trier,  Bbeinpr.  Fünd  1802.  Pallaeit  (2, 18). 

BmA  Kaabeiil  in  Hessen.   Fund  1826.  D. 

b)  ITebrifes  Deutschland. 

Menow  bei  Fürrttenberg,  M.  <  kl.  nburg  Strelitz.    Fall  7.  Oct  1862.  C. 
Nennimansdorf  bei  Pirna.    Fund  1872.  H. 

Stelibaeb,  nriscbon  Jobanngeorgeustadt  und  Eibenstoek  (vcrgl.  8. 161).  Fnndseit? 
Beschrieben  1751  (Lbhmann).    Sideropbyr  (8,  996).   Damit  m  vereinigen  die 

Fund<-  von  M  (Grimma,  vielliicht  gefallen  um  1540—1550,  bet*chrieben  1565 
(('.  Oks^nfuI,  in  Sunmilnngfii  ii;i  li\v<  isbar  um  1724,  jetzt  nur  in  Gotha  (017  g); 
2J  Biitersgrlin  bei  8chwarzt  nbt>rg,  gefunden  1:^47  (1838?),  b  ewlirit^ben  1861 
(BairrBAOTT,  Ztscbr.  d.  geol.  Ges.  13,  148;  N.  Jabrb.  1862, 490;  Berg-  u.  Hflttenm. 


*  Pyrrhotit  FcjS^.  *  Wju^serfreies  Silicat. 

»  Incl.  o  .  'j8  Aa,  0-04  CI,  11,0  ()  81  unter  100°  C,  1-12  darfiber,  0-70  flüchtige 
Bestaudthuile,  0-12  Chromit  und  Magnetit 

*  0-12  Si,  0-20  AI,  0*09  Ca. 

*  Nflherea  beeonderi  fai  Coibm's  Meteoritenknade,  aucb  in  den  Katalogen  der 

Meteoriten-Sammlungen  in  Museen,  besonders  von  Brezina  (Wien  1885).  Zusammen- 
stellungen der  T.itteratur  bei  W('i.Fi\n  (Met.  in  Sammlungen  lS!t7).  Dan  Verzeichnis 
bei  WümNQ  wurde  als  das  jüngste  hauptsächlich  bei  der  obigen  Liste  benutzt 
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Ztg.  1862,  ai,  72.  821);  8)  Bniteiiteeh  bei  Platten,  Kreifl  Elbogen  in  Böhmen, 

gefuiidim  1801,  beschrieben  1862. 
Pölitz  bei  Kö^t^tz,  (J.Ma,  Reuss.    Fnll        O.  t.  181  iL  C. 
Tabarz,  am  Fuss  des  Inst  lbergs,  bacht«cii-Goth4.    Fund  1854.  0. 
Barntrup  (KrShenbolzX  T.ippe -Detmold.  Fall  28.  Mai  1866.  0. 
Bfickebeig  bei  ObernUrehea,  Schanmbaig.  Fond  1868.  O. 
Mainz,  Hessen.    Fund  1850  (1852?),  beschr.  1857.  C. 
Hungen,  He-x-sen.    Fall  17.  Mai  1877.  C. 
Dannstadt,  Hessen.   Fund  vor  1804.  G. 

Heiielbersi»  Baden.  Fand  1861.  Eisen,  iweifelbaft  meteoriach. 
Kribenberg  bei  Zwcibrflckcn,  PfaU.   Fall  5.  Mai  1869.  C. 

Wittmess  bei  Eichstätt,  Mittelfranken.  T?ayern.    Fall  19.  Febr.  1785.  C. 
St  Nicolas  bei  Mäj^.^iiif:  r.  sp.  Epgeiif.M,  Hiiyi  i  n.    Kuli  IM.  Dee.  1803.  Howaniit  (2,  0951. 
Seböncuberg  bei  PfaÜeuhausen,  Hurgau,  Üa^cru.    Fall  25.  Dec.  1846.  G. 
Ensiabeioi,  Ober-EUan.  Fall  16.  Nov.  1492.  0. 

c)  Oesterreieh. 

Mauerkirebeii.  Obrrö.xt erreich  (friilier  zu  Oberbayern).    Fall  20.  Nov.  lT(;s.  C. 
Müblau  (zwischen  .M.  u.  Wuihcrburg)  bei  Innsbruck.  Fund  um  1847,  bekehr.  1887.  G. 
Blbogea  (der  „verwSnsehte  Burggraf"),  Bdhmcn.   Seit  Jabriinnderten  bekannt  Ö. 
Breltenbaeh  bei  Platten,  Böhmen.   Vergl.  unter  Steinbaeh  in  Sachsen. 
Pni.-<koIes  bei  Zebrak  und  Hofowie,  Kr.  Hi'rauii.  BfJhm.    Fall  14.  Oct  1824.  C. 
Bohuniilitz  bei  .Vit  Skalifz.  Kreis  Pr:i(  I.in     Fund  1829.  O. 
Kruwin  bei  Tabor,  Höbmen.    Fall  3.  Juni  1753.  G. 

Ploecbkowits  (o.  LibosehitiX  Kr.  Bundan,  Böhmen.  Fall  22.  Jnni  1728.  C. 
Liaaa,  Bonzlao,  Böhmen.   Fall  3.  Sept.  1808.  C. 

Brannaa  (n.  Hauptmannsdorf),  Kreis  Köni^'crrfttz.    Fnll  14.  Jnli  1847.  H. 
Stnniiern  bei  Iglau,  Mähren.    Fall  22.  Mai  1808     Eukrit  (2,  1093.  1547).  [Dazvk 

gehörig  wohl  auch  die  Steine  von  Gon»tantinopel,  Türkei.] 
Blanako  bei  Br&nn,  Mlbren.  Fall  25.  Nov.  1888.  0. 
Tieachitz  (u.  Tischtin),  Bez.  Prerau,  Mühn  ii.    Fall  15.  Juli  1878.  C. 
Zn«»ow  bei  Weasely,  Hradtscbcr  Kreis,  MiUtrea.  Fall  9.  Sept.  1881.  G. 

d)  ÜBsarn,  SiebnbMrg:eu,  CroaAtam. 

MsfUS  bei  Salanicsa,  Com.  Irra,  Ungarn.  Fand  1840,  beschr.  1844..  O. 

JUmHo  bei  Bartfeld,  Suroscr  Comitat.   Fund  1814.  O. 

Gro.iH-Divina,  Trentsiner  Comitat,  Ungarn.    Fall  H.  Jnli  18.«i7.  C. 

Knyabinya  bei  Berezna,  Unghvarer  ('oniitat.    Fall  9.  Juni  1866.  C. 

Naipy-Yazsonj,  Ve^zprimcr  Comitat.    Fund  1890.  0. 

Nagjr-Borove,  Liptoer  Comitat.  Fall  9.  Mai  1695.  Stein. 

Kaba  bei  Dcbreczin,  Nordbiharer  Comitat.    Fall  15.  April  1857.   C.  Kehlig. 

Borkut  .o.  d.  schw.  Theisn,  Marmarnseher  Comitat.    Fall  13.  Oct.  1852.  C. 

Zsadanj,  Temcser  Banat,  Ungarn.    Fall  31.  März  1875.  G. 

Kakowa  bei  Oravicza,  Temeser  Banat   Fall  19.  Mai  1858.  C. 

M6e8  bei  Klaoaenbnig,  Siebenbftrgen.  Fall  8.  Febr.  1882.  C  (Für  die  vielen  Steine 

aU  Fundstellen  auch  genannt:  Gyulatelke,  Visa,  Vifjda  KamaroB»  Olab  Gyeres, 

Keszii,  Palatka,  Szornbuffi  lke,  Marokhaza.] 
Mezö-Madarus,  Maros,  SiebeubUrgcu.    Fall  4.  tiept  1852.  G. 
Veieaagyhasa  bei  Ohaha,  Carlsbnig,  Bea.  Blasendinf,  Siebenb.  Fall  11.  Oet  1857.  C. 
HraieUaa  bei  Agram,  Croatien.   Fall  26.  Mai  1751.  O. 
Siavetic  zwischen  Agram  nnd  Jasca,  Croatien.   Fall  22.  Mai  1808.  C. 
Pusinsko  Selo  bei  Milena,  Waraadiner  Com.,  Croatien.  Fall  26.  Apr.  1842.  G. 
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c)  Serbien.    Kultrarlen.   Maeedonieo.  TUrkei. 

Surhanoviic  u.  Sokobiinj.i  Ix'i  Alt'xiiiuc,  Serbien,    Fall  13.  Oct,  1877.  C. 
Jcliza-Orebirge,  Serbien.    Fall  l.  Dcc.  I»b9.    Autphuterit  (,2,  lUU). 
Gofe,  Serbien.  Fall  28.  Sept  1891.  Stein. 
Wirba,  Widin,  Hulgarien.    Fall  20.  Mai  18T4.  C. 

Scres,  Maofdoiiien.    Fall  Juni(?)  1849.  C. 

Oonstantinopel.    Fall  Juni  1805V    Wahrscheinlich  idi  ntisch  mit  Stannem,  Mähren. 
Adalia  bei  Konia,  Kleinaaion;  bekanut  acit  1883.    Eukrit  (S.  1093). 
Alappo  (Haleb)  in  Kleinarien.   Fall  1878?  G.  Identisch  mit  „Tirnoira^ 

f)  Italien  (incl.  Corslcai. 

Vago  bei  Oaldiera,  bei  Verona.    Fall  21.  Juni  1668.  C. 

IVenatao  bei  BreaiBi«,  LombardeL  Fall  12.  Nov.  1856.  0, 

Alfianello  bei  Pontefico  und  Hrcsc-ia,  Italien.    Fall  18.  Febr.  1883.  C. 

Altjasandria  in  Piomont.    Fall  2.  Febr.  18(;0.  C. 

Cereseto.  Prov.  Casalc,  Pieniont    Fall  17.  Juli  1840.  C. 

Motto  di  Conti,  Villanova,  Caaale,  Bemont.   Fall  29.  Febr.  1888.  0. 

Borge  San  Donino,  viele  Steine  (aneh  bei  Pieve  dl  CnsignanOr  Varano,  Vignabora, 

Gabiani.)  in  Parma.   Fall  19.  April  1808.  C. 
Albareto  bei  Modena,    Fall  Mitte  Juli  1766.  C. 
Keuazzo  bei  Ceuto,  Ferrara.    Fall  15.  Jan.  1824.  C. 

Siena»  Coaoaa,  Pimia,  San  Giovaim  d'AaM,  Toaeana.  Fall  18.  Juni  1794.  C. 
Aaalai  (aneh  Tone  d*Andrea)  bei  Perugia.  Fall  24.  Mai  1886.  C. 

Monte  Milone  bei  Macerata,  Mark  Ancona.    Fall  8.  Mai  1846.  C. 
Collesoipoli  (Antifona),  Terni.    Fall  3.  Fchr.  18it0.    C.  Eisen-reich. 
Orviuio  (Anticoli  Curradi  bei  Kuinj.    Fall  31.  Aug.  1872.  C. 
Girgenti,  Sieilien.  Fall  10.  Febr.  1858.  C. 
Aaeo  auf  Gorrica.  Fall  Nov.  1805*  C. 

g)  Portugal  und  Spaales. 

Sie  Jnilie  de  Morel»  bei  Ponte  de  Lima,  Minho^  Portugal  Beschrieben  1888.  H. 

Guarena,  Prov.  Badajoz,  Spanien.    Fall  20.  Juli  1892.  C 

S.  villn,  Andalusien.    Fall  1.  Oct  1862.  C 

(/abezzo  de  Mayo  in  Murcia.    Fall  18.  Aug.  1870.  C. 

Molina,  Marcia.   Fall  24.  Dec.  1858.  C. 

Madrid.  Fall  10.  Febr.  1896.  Chondrit  (reich  an  Haskelynit). 

Berlanguillas  bei  Bur^o».  Spanien.    Fall  8.  Jali  1811.  C. 

Oviedo,  Asturien.    Fall  5.  Aug.  18r)6.  C. 

Caugas  de  Ouiä  (Elguera^j  bei  Uviedo.    Fall  6.  Dec.  1866.  C. 

Bana,  Prov.  JLogrono,  Spanien.  Fall  4.  Joli  1842.  Mesosiderit  (2,  996).  • 

Sena  bd  Sigena,  Aragonien.  Fall  17.  Nov.  1773.  C. 

Roda  bei  Ilucsca,  Aragonien.    Frühjaln  I^T1.    T'odit  (2,  995). 
Xulles  bei  Villabclla,  Tarragona,  (^italonicu.    Fall  5.  Nov.  1851.  C. 
Canellaä,  Villa  nova  bei  Harcelona.    Fall  14.  Mai  1861.  C. 

h)  Frankreich  (C'orsfca  vergl.  untt  r  f). 

Saugui;^,  Arr.  Maulron,  Saint  Etieune,  Hasses- Pyreneea.    Fall  7.  Sept.  1868.  C. 

lJueste  (lieuste),  Pau,  Pyrenecs.    Fall  Mai  1859.  C. 

Toulouse,  D^p.  Hante-Oaronne.  Fall  10.  April  1812.  C. 

Aussun  (und  Chirac)  bei  Montr^jcau.  Dep.  IL-Oaronnc.   Fall  9.  De«.  1858.  C 

Harl.otaii  ( Roipiefort),  GaüCOgne.    P'all  2i.  Juli  1790.  C. 

Grazac  und  Mnutpclr-rrv,  Di'ip.  Tarn.    Fall  10.  Aug.  1.H85.    Kohliger  Chondrit, 
ürgueil,  Montauban,  Dep.  Tarn  et  Garonne.    Fall  14.  Mai  1864.   Kohliger  C. 
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Agen,  D^p.  Lot  et  Garonne.  Fall  5.  Sept  1814.  0.  (VogL  QalapianX 

Galapiaii  bei  Agen,  Lot  et  Giironne.    Fall  2.').  Mai  1826  0:*).  C. 

Moiitisriiat-  ht'i  Marmande,  Dvp.  Lot  et  (Jaiouue.    Fall  4.  Juli  1848.  C. 

i^'ttvars  bei  Kbüdez,  Dep.  Avcyroii.    Fall  21.  Oct.  Ib44.  C. 

8«irette  bei  Apt,  Vaoeliue.  Fall  8.  Oet.  1808.  G. 

Alois,  Dep.  Gard.   Fall  15.  März  1806.    Kohliger  Choudrit. 

Aiiini''rt  «,  C.iiii.  Massrji^os,  Di'-p.  Lozi^to.    Fall  3.  Juni  1842.  C 

Juvinas,  Dep.  de  TArdechc,  Langucdoc.   Fall  1.'').  Juni  1821.   Eukrit  (2,1093.1547). 

La  CaiUe  bei  8t  Aubau,  Dep.  Var.    Fund  um  1600  (oder  früherj.  0. 

Anlwes  bei  Nyom,  D^.  Dr5ine.  Fall  14.  8ept  1886.  Bnatit?*  • 

Momaus  bei  Hourdeaux,  De]i.  Dröme.    Fall  Sept.  1875,  beacbr.  1887.  G. 

Labor.'l,  Dep.  Dromr.    Füll  14.  Juni  1H71.  C. 

Salles  bei  Villefranche  bei  Lyon,  D«''p.  Khöne.    Fall  H— 12.  März  17ü8.  C. 

La  Baffe  (Uasse)  bei  Epinal,  Dep.  Vo^es.    Fall  13.  Sept.  1822.  G. 

Laponnaa  bei  Pcät  de  Vejie,  IMp.  de  l*Äin.  Fall  7.  Bept  1788.  G. 

Belmont  (Simonod),  Dep.  Ain.    Meteor  beob.  18.  Nov.  1835.  Kohllg?  Ffeendomet? 

Saint  Caprais  de  Quinsac,  Gironde.    Fall  28.  Jan.  1888.  C. 

Tocane,  St  Apre,  Dordogne.    Fall  14.  Febr.  1861.    Stein?  PseudometeoritV 

La  Bdcaase,  Dun  le  PoSlier,  Dep.  Indre.   Fall  31.  Jan.  1879.  C. 

Le  Preeeoir  bei  LoaanBy  D^p.  Indre  et  Loir.  Fall  25.  Jan.  184A.  G. 

Emandes  bei  La  Rochellc,  Charente  Tuferieuro.    Fall  Aug.  1837.  G. 

.\ngerä,  Dep.  Maine  et  Loire.    Fall  ^.  Juni  1822.  C. 

Cbantonnay  bei  Buurbou-Veudee,  Veudeu.    Fall  5.  Aug.  1812.  C. 

St  Ghriatophe'Ia-Cfaartieiue»  Boe1ie-Ser?idraB|  Yendde.  Fktl  6.  Sept  1841.  Stein 

Ifasetnnbes,  Gorrto.  Fall  81.  Jan.  1885.  G. 

Quin<;.iy,  Ddp.  Vienne.    Fall  Sommer  18.51.  C. 

Vouill.'  bei  l'oitiers,  D^p.  Vienne.    Fall  13.  Mai  1831.  C. 

Luce  bei  St.  Calais,  Dep.  Sarthe.   Fall  13.  Sept  1768.  G. 

MontliTauU,  D^p.  Loir  et  Gber.  Fall  SS.  Jnli  1888.  G. 

Saint  Mesmin  bei  Troyee,  Aube.  80.  Hai  1868.  G. 

Jjc»  Ormes  bei  Joigny,  Dep.  Yonne.    Fall  1.  Oet.  IS.*»?.  C. 

Charsonville,  Genteinde  Meun^  sur  Loin-,  bei  Orleans.  Fall  23.  Nov.  lölO.  C. 
(Dazu  gehörig  wohl  auch  La  Tuuannc,  Churtrea  [1810],  IWi»  de  Fontaine 
[Ftand'18251.) 

Gb&teau  Renard  bei  MMiitargis,  Dep.  Loiret    Fall  12.  Juni  1841.  G. 

Lanc^  bei  Orb'.uis,  Dep.  Ix)ir  et  Cher.    Fall  23.  Jnli  IS72.  C. 

LAigle  bei  Alen<,'on,  Dep.  de  l  Orne,  Normaiidie.    Fall  26.  Aj.!-.  IfSO:«.  ('. 

Kemouv^  bei  Cleguerec,  .<Vrrond.  Napoleonville,  Morbibau.    i^all  22.  Mai  1869.  0. 

KerOis,  Gallac,  I>6p.  Götes  dn  Nord.  Fall  26.  Nov.  1874.  G. 

La  Vivionnere  bei  LeTelleul,  Dep.  Manch.-.    Fall  H.Juli  1845.   Ilowardit  (2,995). 
rh:iH>igny  bei  Lnngr«'»,  Dep.  Haufe  Manie.   Fall  3.  Oct  1815.  Chasaignit  (2,  14). 
üruana,  Salin»,  Doubs.    Fall  11.  Juli  1868.  0. 

i)  Belgiea  und  Nlederlsnd. 

Leiyea  bei  Nanrar,  Bellten.  Fall  18.  Apr.  1896.  G. 

Tourinnes  la  Gro.«ise  bei  Tirlemont,  Beauvecchin.    Fall  7.  Dec.  1863.  G. 
Saint-Denis-Wet*trem  bei  Gent,  Helf:ien.    Fall  T.  Juni  1855.  C. 
Staar^e  bei  Udeu,  Herzogenbuseh,  Niedcrluud.    Fall  12.  Juni  1840.  G. 
Utrecht  (Blaanw-Kapel),  Niederland.  Fall  2.  Juni  1843.  C. 


>  Beaebrieben  1887  (GaaooBT,  N.  Jahrb.  1889,  1,  60).  YergL  ä.  994  u.  1093. 
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k)  GrossbrlteimlM. 

Aldsworth  bei  Cirencester,  Engliind.    Fall  4.  Aug.  1835.  C. 

Rowtoii,  Wellington,  Sliropshir.-,  Eiigliind.    Fall  20.  Apr.  1876.  O. 

Wold  Cottiigc  bei  Great  Dritfield,  Yorkshire,  Engl.    Fall  13.  Üec.  1795.  C. 

PennTman'B  Siding  bei  Middlesborough ,  Yorkshire,  Engl  Fall  14.  Ittn  1881.  C. 

Newstead,  Koxburg.>«liire,  Schotthind.    Fund  1827,  bescito;  1862.  D. 

High  Fo-ssil  bt!i  (Jlusgow.    Fiill      Apr.  1801.  C. 

Perth,  Schottland.    Fall  17.  Mai  1830.  Stein. 

Tiree,  Hebridcu.   Stein  (in  Loudou,  Mus.  of  Pract.  Guology). 

Llmerick  bei  Adare,  Irland.  Fall  10.  Sept  1818.  C. 

Mooresfort,  Tippomy,  Irland.    Fall  Aug.  1810.  C. 

Dundruui,  Tipperary,  Irland.    Fall  12.  Aug.  1865.  (!. 

KUleter  bei  Castledery,  North  Tyroni-,  Irland.   Fall  29.  Apr.  I»44.  C. 

1)  DUiieiiiark,  Nomeg^en  und  Schweden. 
Mrrn  bri  IVastö,  Dünt  mark.    Fall  29.  Aug.  1878.  C. 
Ski,  Amt  .Vk.  rshuss,  Norwegen.    Fall  27.  D«'e.  1848.  C. 
Midt-V^aage  auf  der  lusel  Tysnes  bei  Bergen,  Norw.    Fall  20.  Mai  1884.  C. 
Hornidal  bei  GijotUeD,  Kirehsp.  Bkiaker,  Norwegen.  Fund  1882.  D. 
Ställdalen  bei  Nyakopparberget,  Dalarne,  Schweden.   FtJX  28.  Juni  1876.  C. 
Il.'.s.sl.-,  Malar-Orsta-Vik.  n.    Fall  1.  Jan.  18611. 

Lundägiird,  Kirchspiel  Ljuugby,  Schoucu,  Schweden.    Fall  3.  Apr.  1889.  C. 
tn)  Rassland. 

LttOtolaks,  (luuv.  Wiborg,  Fiiilaixl.   Fall  13.  Drc.  1813.   Howardik  (2,  995.  1093). 

Rikkensaant  bei  Tennasilui,  E.'^thiaud.    Fall  2«.  Juni  1872.  C. 

Kaaude,  Gut  Moutttel  Pank  auf  Oetiel,  Livland.    Fall  11.  Mai  1855.  C. 

PUlistfor,  Aakoma,  Wabhe,  Kurla,  Kr.  Fellin,  Livland.   FaU  8.  Aag.  1868.  C 

Gross- Huselihof  (Scbeikahr-Stattiui)  bei  Jacobstadt,  Kurland.   Fall  2.  Jani  1868.  C. 

Ncrft  (Pohgrl,  Swajahn),  Kurland.    Fall  12.  .Vpr.  1864.  C. 

Miä.shof  in  Kurland.    Fall  10.  .Vpr.  1890.  C. 

Lasdany  bei  Lixna,  Dttnabuig,  Witcbsk.   Fall  12.  Juli  1820.  G. 

Bialystock  (JaalyX  Polen.  FaU  6.  Oet  1827.  Howardit  (S,  996)l 

Tultusk  (Sokolowo,  Si.  lc).  Polen.    Fall  30.  Jan.  1868.  C. 

Yutlzi-  (Jodzic).  Kut'sland.    Fall  17.  (f).?)  Juni  ls77,  br.M'lir.  1892.  Uowardit 
RuHchany  bei  Slouim,  Gouv.  Gruduo.    Fall  7.  Dec.  1894.  Stein? 
Boklcky  bei  BrahlM,  Qwr,  Minsk.  Bekannt  1810.  Pallasit  (2,  lä). 
Zmenj  bei  StoUn«  Gkmv.  Minsk.   FaU  Aug.  1858,  bcscbr.  1892.  Howardit 
Zaborzika,  bei  Zytornir  und  Staw-Constantino,  Vulhynien.    Fall  10.  Apr.  1818.  C 

ülii'rlu'r  auch  Czartorya,  (Jouv.  Vnlliynicn;  rrwähnt  1859;  C.J 
Ukniny,  Krei«  Kj.'emeaetz,  Volhynicn.    Fall  8.  Ja«.  1834.  C. 
DolgowoU,  Kreb  Laak,  Volhynien.  Fall  26.  Juni  1864w  C. 
Hjelokryuiti^ehie,  Volhynien.    Fall  1.  Jan.  1887.  0. 
Kikino,  Kreis  Wjasunsk,  Oouv.  Sinoli  nsk.    Fall  1809.  C. 
Timosehin,  Kn  i^  .luchnow.  (Juuv.  Smolcn^k.    Fall  25.  Mttrz  1807.  C. 
Slobodka, '  Kr.  Juchuow,  Gouv.  Sniuicn.-»k.    Fall  10.  .\.ug.  1818.  C. 
Slobodka  (autore  Pastccb).  Bekannt  vor  1888,  beacbr.  1848.  C. 
Mohilew,  Gouv.  Mohilew.    Fundzi  it  unbt-kannt.   Stein  (in  Kiew). 
]?orodini>.  Flus.«;  Stonitza,  bei  Knlot^cha,  Mockau.    Fall  ').  (fi.V)  Sept.  1812.  C. 
Krasuoj  Ugul,  Ki.  Sapoehok,  Gouv.  Kä&an.   Fall  9.  Sept  1829.  C. 


^  Simbiräk  (uutore  Bloedb)  m  Poltawa  (autore  PASTsca). 
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Simbirek  (autore  PAmaiX  RossUod.  F!Bllieit?  Erwllmt  1848.  0. 

0(haiif*k,  Gouv.  Perm.    Fall        Aug.  1887.  C. 

Nowo-Uroi  bfi  Kra.siioslobt>dsk,  (iouv.  P.-iisa.  Fall  22.  ScjjL  1886.  C.  (VVrgl.  S.  38.) 
Pawlowka,  Buz.  Balaüchew,  Gouv.  6aratow.  Füll  2.  Aug.  1882.  Uuwardit  (2,  995). 
BarepU,  Gotnr.  Santow.  Fond  1854.  O. 

Xeteeha'^To  bei  Marünskojc,  Gouv.  Tala.  Fund  1846,  erwllmt  1858,  bescb.  1880.  O. 

Rakowka,  Gouv.  Tula.    Fall  20.  Nov.  1878.  C. 

Botschetachki,  Kreis  Putirol,  Guuv.  Kursk.    Fall  Di  e.  C^)  182;J.  C. 

Sewrukof,  Bez.  Belgorud,  Gouv.  Kuräk.   Fall  11.  Mai  1874.  G. 

Kvlescliowkft,  Kr.  Bornen,  Oonv.  Poltawa.  Fall  18.  Wkn  1811.  G. 

Bjell^a  Zerkow,  Ukraine,  Gouv.  Kiew.    Fall  16.  Jan.  1798.  C. 

Oczeretna  bei  Lipowitz,  Gouv.  Kiew.    Fund  1871.  C. 

Wawilovka,  Gouv.  Chersou.    Fall  19.  Juni  1876.  G. 

SaTtsch^nekoje,  Gouv.  Gherson.  Fall  27.  Juli  1894.  C. 

GffOMliebendud  bei  OdeMa,  Gonv.  Cbenon.  Fall  19.  Nov.  1881.  G. 

Hachtnut  (Alexojewka  bei  B.).  Gouv.  Ekaterinoslaw.    Fall  15.  Febr.  1814.  G. 

.Mordvinovka  bei  Pawlograd,  Gouv.  Ekaterinoslaw.    Fall  19.  Mai  I82t>.  C. 

Werchne  Dnieprotrsk,  Gouv.  Ekatohuoslaw.  Fund  1876,  crw&but  1885.  O. 

A«fBStlM«wkiy  Ckm?.  SkttteriiMlftw,  Banlind.  Fond  1890.  Eiaen. 

Jigalow]»  bei  Bobrik,  G«aT.  Ghaifcow.  Fall  18.  Oet  1787.  a 

Wercbne  Tachirakaja,  Land  der  Don*8cben  Konken.  Fall  12.  Nov.  1843.  G. 

Indarch,  Scbuscha,  Elisabeth  pol,  Kaukasien.   Fall  7.  Apr.  1891.   G.  Kohlig. 

Stawropul,  Kaukasus.   Fall  24.  März  1857.  C. 

Mikenakoi  bm  Grosni^a,  am  Finaa  Terek,  iTanfc*^    Fall  88.  Jani  1881.  G. 

MtgfaeY,  Transkaukasieu.   Fall  18.  Jont  1889.   Kobliger  Ghondrit 

BisehtQbe,  Nikolaew'acher  Kreis,  Prov.  TurgaT,  Kir{j'isrii.'it(^i)pe,   Fond  1888.  O. 

Karakol,  Bez.  Ajagus,  Kirpi.'<en9teppe.    Fall  9.  Mai  I8lü.  ('. 

Jamjschewa  (Pawlodar),  Seinipalatiusk.   Fund  188ö.  i'allatjit. 

PetrapawlowA  am  Iffüa  (in  den  Jeniaiei),  Gonv.  Tomsk.  Fond  1840.  0. 

Medwedewa  (Krasnojarsk),  Gouv.  JeniaaeiBk.  Fond  1749.  Pftllaa-Eiaen  (2,  12). 

TaJ^-ha.  Kra.'<tioiarsk,  Sibirien.    Fund  1891.  O. 

Ss) roniobttow,  Angara,  Gouv.  JenLsseiak.    Fund  1873.  0. 

Ferner  Angara,  Gouv.  Jeni^äcibk,  Eiäcu:  1)  Grosao  Muroahna  (iu  die  Angara),  Fund 
1885;  8)  FloBs  üdeMf,  Fand  1885;  8)  Worowa  (in  die  ManMhn«X  Fundseit? 

Doroninsk,  Daurien,  Gouv.  Irkutsk.    Fall  6.  Apr.  1805.  G* 
Tounkin,  Tunga,  Irkutsk.    Fall  18.  Febr.  1824.  C. 

Werebne  Udinsk  am  Niro  (in  den  Witim),  Ost-Sibirien.  Fuud  1854,  bcschr.  1863.  0. 

n)  Arabien  und  Perslen. 
Kaaba  in  Mekka,  Arabien.    Vor  Mohauimed  bekannt.  Meteoritseh? 
Ncjed,  Wadee  Banec  Khaled,  Central- Arabien.    Fall  1863,  bc8ehr.  1887.    0.  ' 
Kanmd  bei  Veramin,  Teheran,  Peraien.  Fall  Febr.  1880.  Heaoeiderit 

o)  Ostindien. 

Dhnrmsala,  Dialriet  Kangra,  Pnnjab.  Fall  14.  Juli  1860.  G. 
DnraU  bei  Komai,  Labme,  Pnnjab.  Fall  18.  Febr.  1815.  G. 

Loflran,  Mooltan,  Punjab.    Fall  1.  Oct.  1868.    Lodranit  (2,  996). 
Pirthalla,  Distr.  Hissar,  Punjab.    Fall  9.  Febr.  1884.  C. 
Cbarwallas  bei  Uissar,  Uclhi.   Fall  12.  (8.V)  Juni  1834.  C. 
Mooiidabad,  BebOeoad,  DeIbL  FUl  1808.  a 
Umbate,  DeIbL  Fall  18»  oder  1888.  G. 

Saonlad  bei  Khetrce,  Staat  Shaikhawati,  Rajputana.    Fall  19.  Jan.  lHf;7.  C. 
Khaixpor,  Bhawalpor  (Moolton)^  B^jput  FaU  23.  Sept  1878.   G.  Kohlig. 
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Motccka-niiglu,  T)\Mr.  iriaiin,  Staut  lUiurtpur.  Kajpiitaiia.  Fall  22.  Dec  1868.  C  Kohlig. 

Kusiali,  Kumauu,  Distr.  (iurlwhal.    Fall  16.  Juni  lö60.  C. 

KadonaU,  Agra,  Prov.  Doab.    Fall  7.  Aug.  1822.  C. 

Kheragnr,  Agra,  Bhnrtptir,  Dhmagnr.  VnXl  28.  Hin  1860.  0. 

Futtrlij.oiv,  Allahahad,  Prov.  Do$h.   Fall  80.  Nov.  1822.  C. 

Kaee.  Hardoi  Distiict,  Oudh.    Fall  20.  Jan.  Is38.  C. 

Sabetmahet,  Matluuiagliat,  Distr.  (Jonda,  Oudh.    FiUl  16.  Aug.  Ibbö.  C. 

Dyalpur,  SulUnpur,  Oudh.    Fall  8.  Mai  1872.  C. 

Nag^ia,  Dtotr.  Agi«,  Nordwest-Provins.  FUl  24.  Apr.  1878.  Stein. 

Chail,  Allahabad,  Nordwi-st-Provinz.    Fall  5.  Nov.  1814.  Stein. 

Mliow,  Distr.  .Vzim  CJur,  Beimn's,  Nordwest- Provinz.    Fall  Ifi.  Febr.  1827.  C. 

(Jhaiidjiur  bei  Mainpuri,  Nordwest- Pro \iuz.    Fall  6.  Apr.  1885.  C. 

libhuiipiir  (u.  Parjiü>atpur),  Mirzapor  Dittr.,  Nordwe»t-Prov.  Fall  26.  Apr.  1895.  C. 

Akbnrpoor,  Distr.  Saharanpoor,  NordwesM^rovins.  Eall  18.  Apr.  1888.  0. 

Ifaaraota  (Xyagong),  Pargatia  .Marwam,  District  Lalitpor,  Nordwest- PtoTim.  Fall 

7.  Apr.  1887.    C.  liowardifiKch. 
Mouza  Klioorua  bei  Supuhee,  Distr.  Goruckpur,  Nordwe»tpr.   Fall  19.  Jan.  18U5.  C. 
Bastae  bei  Gknrnckpur,  Nordwest-Provins.   Fall  2.  Dec.  1852.  Bastit  (8,  094. 1093). 
Pokra  bei  Bustee,  Oonickpiir»  Nordwest-Ptovins.  Fall  87.  Hd  1866.  C. 
Dandapur,  District  (Jonu-kpur.    Fall  5.  Sepf.  1878.  C. 
Uutsiira  (Hatstira),  l>iMrict  Goruckpur.    Fall  12.  Mai  ls»;i.  C. 
Pulsora  bei  Kutlain  iu  liidore,  Malwa,  Ccutruliiidii^u.    Fall  Iti.  März  1863.  C. 
Sitathali  bei  Nurrah,  Raipur,  Ccntralprav.   Fkll  4.  Mint  1875.  G. 
Bori  norddstl.  Hadnur,  Uetul  Di.^tr.,  Ccntralprov.   Fall  9.  Mai  1894.  C. 
Manegaon,  Kluind«  ish,  Dekan.    Fall  29.  Juni  1843.    Chladnit  (8,  998). 
Dhulia.  lUiagur,  Kliaudei.sh.    Fall  27.  Nov.  18771?).  C. 
Chaudukapoor  im  I  hal  lierar.    Fall  6.  Juui  1838.  C. 
Judesogcri,  Distr.  Tumkur,  Mjrsore.  Fall  16.  Febr.  1876.  C. 
Jamkhi'ir,  Ahmeduuggur,  Hombay.    Fall  5.  Oct  1866.  Stein. 
Kalumbi  b.-i  Saltarii.  n<.tiil):iy.    Fall  4.  N..v.  187n.  C. 
lihcrai,  Junagadh,  Kutliiawar,  linnibay.    Fall  28.  Apr.  1893.  Steiu. 
Udipi,  Sad-Canara,  Malabar-Küate.   Fall  Apr.  1866.  C. 
Cnmawelpalta,  Ceylon.  Fund  1869.  Eisen. 
Ceylon.    Fund  1869.    Eisen  (in  London,  Mus,  pr.  Gcol.). 
Ci  ylon.    M<'t<  orst.  in  Fall  13.  Apr.  1795.   Material  fraglich. 
Ceylon.    Fall  13.  Apr.  1895.  Stein. 

Garram  Konda  awlMdien  ^nganur  d.  Kadapa,  Ifadraa.  Fall  1814.  St^ 
Yatoor  bei  Nellore,  Madras.  Fall  88.  Jan.  1852.  a 

Paniall.M«,  Madura,  Madras.    Fall  28.  F.  hr.  1857.  C. 
Muddoor,  Mysorr,  Madra.H.    Fall  21.  Stpt.  1865.  C. 

Nedagolla,  Mirangi,  Diätr.  Vizagapatam,  Madras.    Fall  23.  Jan.  1870.  D. 
Namnianthal,  Prov.  Madras.  Fall  27.  Jan.  1886.  0. 
Kakaagarai,  Kalem  Distr.,  Madras.   Fall  4.  Juni  1890.  Stein. 

Benare.s  (Krakhuf),  Bengalen.    Fall  13,  Dec,  1798.  C. 

Shalka  bei  Ri.x.-<empore  in  Baneoorali.  Uenuab  n.  Fall  30.  Nov,  1850.   Chladnit  (2,  993). 

fcsegowlee,  Distr.  Cbumparuu,  Ikngalen.    Fall  6.  März  1853.  C. 

Shjtal,  Dacea,  Bengalen.  Fall  11.  Aug.  1868.  0. 

Manbhoom,  Bengalen.   Fall  ü2.  Duc.  1863.    Ainphotc  rit  (2,  14.  995). 

Gopalpur,  Jc-soii  bi  i  Tiapirhat,  Hongalen.    Fall  23.  Mai  1865.  C 

Umjhiawar  bri  Sli,  r-„tty.  Bebar.  l*>engalen.    Fall  25.  Ahr.  1865.    8hei^.  (2,1093). 

Pirgunje,  Diuagepur.    Fall  29.  Aug.  Iöb2,  bcbcbr.  1882.  C. 

Goalpara,  Assam.  Fond  1808.  C. 
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AflBun  (Provinz,  ohne  niihcren  FundortX  Ostindien.   Fand  1846.  G. 

Quengp-tik  l.fi  in  Prgii.    Kall  27.  Di'c.  ISf)?.  C. 

l'nompelin,  (Jarnbudga,  Cochiachina.    Fall  20—30.  .luiii  18ri8.  C. 
Phü  Long  (Heng»,  Biuh  Chanh,  Cocliiiicliiiia.    Fall  22,  Sept  lä»7.  C. 

p)  Lebripes  Asien  (vergl.  auch  untt-r  c)  S.  172), 
Prambanan,  Socracarta,  Java.    Bekannt  1797,  beschr.  1866.  0. 
Tjab^,  Bodgo-Negoro,  Fadang,  Res.  Kombang,  Java.    Fall  19.  Sept  1869.  C. 
Bandong,  Ck>emoro«h,  Preanger  auf  Java.  Fall  10.  Dee.  1871.  G. 
Ngawi  (Karang-Modjo,  Gentoeng),  Res.  Madioen,  Java    Fall  3.  Oct  1883.  G. 
Djati-Pengilon,  Alastocwa,  Distr.  Ngawi,  Java.    Fall  19.  Müiv,  lsS4. 
Dorf  Mexico,  i'rov.  Fampanga  auf  Luzon,  Philippinen.    Fall  4.  Apr.  1859.  C. 
Ogi-Koshiro,  Hizen,  Kiu-Siu,  Japan.   Fall  nm  1780,  beschr.  ISM.  G. 
Pakatomi,  Kin^ima,  Prov.  Hisen,  Japan.  Fall  19.  Min  1888.  G. 
Tokc-uchi-mura,  Tajima,  Yofugori,  Tamba,  Japan.    Fall  18.  Febr.  1880«  G. 
Ma<"m(^,  Hislugari,  Frov.  Satsuina,  Japan.    Fall  10.  Nov.  1886.  C. 
Kesen,  Iwate,  Japan.    Fall  13.  Juni  18öU,  beuciir.  1893.  C. 
T»k«1ifiBft,  Hiokotno,  Japan.  Palfairit  (Ihnlleh  Imilae). 

q)  Australien. 

Hammerslejr  Kange,  sadöatl.  von  Roebourue,  NortUwo«t  Austr.  Fund  1894.  O. 
Hoonnoppln,  Sstl.  von  York,  West  Anstralia.  Fand  vor  1898.  0. 
Penkarring  Rock,  Youndeirln,  östl.  von  York.  West  Australia.   Fond  1884.  0. 
Rallinoo.  am  MurcliiFon-Fhias,  West  Aiistr.    Fund  1803,  beschr.  1898.  0. 
Yardea  Station,  Gawlcr  Hange,  Suuth  Australia.    Fund  lS7r>.   Eisen  (?)  in  Adehdde. 
Thuuda,  Windorab,  Distr.  Diamaotina,  Queensland.    Fund  1886.  0. 
<(«6eMlnid,  nSrdlieh  von  Hvnfindl  in  N.  S.  Wales.   Fond  1897.  O. 
Narraburra  Crcek  bei  Tcmora,  N.S.Wales.    Fund  18.i4,  bearhr.  1890.  O. 
Maeqaalre  River,  N.  S.  Wales.    Fund  1857    Meaosiderit  oder  Pallasit? 
Bingera,  New  South  WalcB.    Fund  1880.  IL 
Gowra,  New  South  Wales.   Fund  vor  1888.  0. 
M«onU  bei  Tamwerth,  New  Sonth  Wales.  Fond  1892.  0. 
Eli  Eluat  bei  Hay,  New  South  Wales.    Fund  1889.  Stein. 
Oilgoin,  New  South  Wales.    Erwähnt  18S9.  C. 

Cranboame  i>ci  Melbourne,  Victoria.  Fund  um  1854.  O.  (D<usu  wohl  auch  gehörig 

YanarTaiia  River  [1868]  und  Western  Port  Distriet) 
ÜMMMleld  bei  Berwiek,  liomington  Go.,  Yiet  Beaehrieben  1897.  0. 
Blne  Tier,  Nordost-Kllste  von  Tasmanien.   Ftmd  1800  Eisen. 
Wairarapa  Valley,  Wellington,  New  Zealaud.    Fall  (V)  t.  Dec.  18n4.  Stein. 
Makariwa  bei  Invercargill,  New  Zealaud.    Fund  1879,  beschr.  1H93.  C. 
Baratta  bei  Deniliqnin,  Nea-Caledouien,  Aostr.  Fall  Mai  1845?  G. 
Hondnlo,  Sandwieh-Insel  Owaha.  FtXL  27.  Sept  1825.  G. 

i)ekii«. 

Bekesa  bei  Santiago.  Fond  1868.  H. 

Mereeditas  (El  Ghafiaralino  Meteorit),  Valparaiso.  Fund  vor  1884,  beschr.  1890.  O. 
iMilae,  Atacaina.    Bekaniit  etwa  1822.    l'al!:u*it  (2,  {'Au  Iniilac  gehören  wnlil 

auch  Siin  Pedro  de  Atacania,  Fotosi,  Campo  del  Fucara,  Carocoles,  La  Enciintada.) 
Barranea  Blaneo,  i'uäs  San  i'raneisco,  Cordillcre  Atacania.    Fund  1855.  0. 
Jael'Eia«!!,  AtaeMM  (in  London  dareh  Jobl).  Fond  1858.  O. 
Atacania  (LorscnAuxio-Stein  in  London).   Fund  1860.  G. 
Coplapo,  Sierra  de  Deesa,  Atacania.   Belunint  1868.  O. 
Juneal.  Atarama.    Fund  1866.  O. 

IIiXTZE,  MiiivrAlogie.  I.  12 
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IlimaV,  Atacama.    Bekannt  1870.  0. 

Caehiyuyal,  Atacamu.    FutkI  1874.  (). 

Mf^illonesy  Atacama.   i-  uuiizeitV   Jieschr.  1875.  H. 

Bemal»  de  TaiM)  Ateeama.  Fond  um  1875.  O. 

Vaatos  Blaneos  beim  C«rro  Hicks,  Atacamn.   Fund  1876.  O. 

Cnri'ote  in  der  Wflstencordillerc.    Fund  vor  1PSS.  C. 

('erro  de  Doüa  Inez,  Atacama.    Fund  ls,s8.  Meflosiderit. 

(Wohl  zu  vereinigen  mit  Llano  del  Inea.   Fund  1888.  Mesosidcrit.) 

Sierra  de  la  Temen»  Ataeama.  Fondseit?  Beechr.  1891.  H. 

CaldertUa,  Caldera.   Fall  (?)  1883.  Pallasit. 

Qucbrada  di  Vaca  Muerta,  Sierra  de  ("haco.    IV  kannt  1861.    Grahamit  f2,  noG). 
San  Cristobal,  Autofagasta.  Bekannt  189ü.  Pallasit  (in  Samml.  FaBNZBi.,  Freiberg). 
PoqaieSy  Antofagaata.  Fond  nm  1885,  beschr.  1890.  0. 
Iqulqae»  TanpacA.  Fond  1871.  H. 

PrlmltiTa,  Salitra,  Tarapac:^,  östl.  Iquique.    Fand  1888.  D. 
Hemalja,  TarapacA.   Fund  1840,  beachr.  1855.  D. 

8)  l'ebrl§res  Stidamerika,  sowie  Ceatnlamerlka  und  Antillen. 

Campo  del  Clelo,  Otumpa  in  Tnctim:in,  Argontina.    Fund  1783.  D. 
Villa  Lujan,  Argcntiua.   Fundzcity   Erwähnt  1892.  Mesosiderit. 
Nagaya  bei  Goncepcion  am  Uruguay,  Prov.  Entre  Rios,  Argent   Fall  1.  Juli  1879. 
G.  Kohlig. 

SantJi  Barbara,  Rio  Crande  de  8ul,  Brasilien.   Fall  26.  Sept.  1873.  C. 

Santa  CathariniL,  Hrasilion.    T?ok;innt  1873.    I).    Terrcstri.s.  liV  (ver<rl.  8.  ir,7). 

Ponta  Grossa,  Parana,  iiraäilien.    Fall  Apr.  1846,  beschr.  1888.    Stein,  verloren. 

Angra  dos  Reis  in  Rio,  Brasilien.  Fdl  Jan.  1889.  Angrit  (2, 1094). 

Minaa  Gerae»(?)t  BsasUicn.  Fallseit  imbekaant,  beeclir.  1888.  C. 

Bemdeg'O  (-Bach)  ])ci  Monte  Santo  in  Bahia,  Brasilien.  Fand  1784.  0. 

Monte  Alto,  Bahia.  Hnwilien.    Erwähnt  1888.  Eisen. 

Macao,  Prov.  Rio  Urande  do  Norte,  Brasilien.    Fall  11.  Nov.  1836.  G. 

Itapieara«niiiim,  Maraahao,  Brasilien.  Fall  Min  1879.  C. 

Baenee  Ayree,  Matte  G«m8o,  Brasilien.   Fnndaeit?  Eieen  (in  Güttingen),  nieht 

S.  Catharina. 

Rass-ata  bei  Zipaquira,  NO.  Fr  de  l^ogota,  Columbia.    Fund  1810.  D. 
lieredia  bei  San  Jos^,  Costa  Rica.    Fall  1.  Apr.  1857.  C 
Laekj  mil,  St  Elisabeth,  Jamaica.  Fund  1885.  O. 
lasel  Caba.  Fonds^t  nnb^annt,  beschr.  1871.  Eisen. 

t)  Mexlee. 

Msteea  (Tanhvitlan),  Staat  Oaataea.  Erwihnt  1804,  beseht.  184S.  O. 

Blaeea  de  Caparrosa  in  Gucrrero.   Bekannt  1858.  Eiseni  veigL  S.  187  unter  k> 

Cuemavaea  in  Morflo.s.    Erwähnt  1889.  Eisen. 

Baneho  de  los  Amates  in  Morelos.    Erwähnt  1889.  Eisen. 

Telaea,  Xiquipiiee,  Ixtlahaaea,  Tct|apilee,  Oeatitlan,  Tepetttlaa,  Bata,  Mai^i, 

Tolncatfaal,  Staat  Mezlea.  Bekannt  yor  1778,  erwShnt  1784.  O. 
Aaieea-Ameon.  st  Kit  Mexico.    Erwähnt  1889.  Eisen. 
Pacnla,  Tacal,  Jlidalgo.    Fall  18.  Juni  1881.  C. 
OargautUlo,  Fomatlan,  Jalisco.    Fall  Aug.  oder  Sept  1879.  G. 
Cerro  (Loma  de  la)  de  Codna  bei  Dolores  Hidalgo,  Gnanajaato.  Fall  Jaa.  1844.  C. 
La  CharcH  bei  Irapnato,  Goan^'nato.   Fall  11.  Juni  iktk.  C. 
Ilacienda  Manzanares  bei  San  Luis  do  la  Paz,  Ouannj.  l^ill(y)  3().  März  1891.  Eisen. 
Dcscubrldora,  Di.str.  Catorze  in  San  Luis  Potosi.    lk;kannt  um  1780.  0. 
Santa  Maria  de  los  Chareas,  San  J.iuis  Potosi.   Bekannt  1804.  O. 
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Hadenda  de  Boöas,  San  Lote  Potosi.  FaU  24.  Nov.  1804.  0. 

Zafateeas.   Zuerst  erwähnt  1702.  0. 

Mazapil,  Staat  Z.u-atecas.    Fall  27.  Nov.  1880.  0. 

Baoehito,  Bacubirito,  Sinaloa.    Fuud  1871,  erwähnt  1876.  O. 

Hmboldt-Eisen  (1804  vou  U.  mitgebracht,  auch  Duraugo  1811  bezeichnet).  O. 

ÄTfles  bei  CSmo^am^  in  Dorango.  FaU  Juni  1856.  G. 

San  Franeiseo  del  Mez'iultal,  Duraogo.   Beachriebea  1868.  H. 

Raneho  de  la  Pila  fund  Ilacienda  Tacarla),  Duran{»o.    Fund  Ihs2.  O. 

Bella  Boea,  »Sierra  de  S.  Francisco,  Santiago  Papasquiuro,  Durango.  Fund  1888.  0. 

Ceakmila,  Meiioou  Bekamt  aeit  1887,  beaehrieben  1855.  H.  (Danmter  nnd  nach 
Ftnena  [Mbi.  Soe.  Lond.  1889, 8, 104 1t]  wa  ▼ereinigeii  die  Fondorte:  1)  Coabuila, 
BolBon  de  Mi^imi;  Coahuila,  Bonanza;  Butcher  Iron.  2)  Santa  Rosa-Saltillo  QjusL 
Couch).  3)  Sancha  Estutc.  4)  Fort  Dunran,  >raverick  Co.,  Texas,  .'i)  Wahrsohcinllch 
auch  die  anscheinend  verloreu  gegangenen  Msisäcn  von  Cerralvo  [erwälint  1856] 
and  Ton  Potori  im  Dtatriet  Oaleana  [erwihnt  1870].  Bsbzina  vereinigt  Bolaon 
de  Hapimi,  Bonanaa,  Bntcber  Iren  und  Santa  Bdaa-SaltUlo  unter  Coabuila,  und 
andererseits  Sancha,  Couch  Tron  und  Fort  Dnncan  nnter  letiterem  Namen.) 

C'hihuahua.    Prähistorisch?    Erwähnt  18tiT.  Ki.sen. 

In  der  Hac^aqullla- Gruppe  (Jimenez),  Chihuahua,  werden  vereinigt  die  Eisen  von 
1)  Ranebo  de  Cbipaderee,  bekannt  seit  Jahriianderten,  wieder  auf^efonden  1858, 

O.;  2)  Coneepelon  bei  Zapote,  Vallc  de  San  Bartolom^  (de  Allendc),  anch 
Haciciula  Coiicppcion  und  Sierra  de  hm  Adargas,  bekannt  seit  Jahrhunderten, 
wieder  aufgefunden  178(»  oder  1784,  (J.\  .i)  San  Gregrorlo  oder  El  Morito,  V'alle 
de  AUende,  bekannt  seit  1600,  O.;  4J  Rio  Florido,  bekannt  seit  1858,  doch  au- 
geblieh  verloren  gegangen,  naeh  Basani a  vielleiobt  identisch  mit  Cbihnabna  (in 
Washington^  nach  Flbtcher  möglicherweise  mit  Coneepcion ;  5)  Sierra  BlaneSy 
bekannt  seit  1784,  vielleicht  dexa  auch  Villa  Nueva;  6)  Tale,  18«9  erwähnt. 

n)  U.  8.  A. 

Colorado  River,  La  Paz,  New  >rexico.  Bekannt  1802.  Eisen. 
GlorietA  Mountain,  Santa  Fe  Co.,  New  Mexico.  Fund  1884.  0. 
£1  Tapitau  Range  bei  Bonito,  New  Mexico.    Fund  0. 

Costilla  Peak  an  der  Grenze  von  Colorado  und  Mew  Mexico.  .  Fund  1881.  O. 

Buael  Ooleh,  Gilpin  Co.,  Colorado.  Fond  1888.  O. 

Bear  Greek  (Bear  Biver),  Denver  Co.,  Colmado.  Fond  1888.  0. 

Salt  Lake  City  (EchoX  Utah.  Fund  1869,  beachr.  1886.  C. 

Tkeaen  (Mudmehea),  Arisona.  Bekannt  seit  Jahrhunderten,  wieder  angefunden 
1851  (1846?)^  0.  Aoeh  als  SMefolilli  aufgeführt  wegen  der  Einapienglinge  von 

steinigem  Material  an  manchen  Stflckcn.  j  Dazu  auch  Tucaon  Ainsa  oder  Tucson 
Sonora  fl869);  Carleton  Tucaon  (1850);  Tucson  Irwin  oder  Sipnet-Metoorit,  auch 
King-Metcorit;  Santa  Rita;  Taos;  Muchacbos  (166ÜJ;  Cauada  de  Uierro  (1846).] 
Caiea  DIsUe,  AriMan.  Fund  1891.  0.  YeigL  &  89  o.  167. 

Skingle  Springs,  £1  Dorado  Co.,  California.  Fund  1869,  beschr.  1872.  II. 
Ifsapafe,  San  Bemardino  Co.,  California.  Fund  1880.  O. 

San  Emigdio  Range,  San  Bemardino  Co.,  California.  (\ind  vor  1887,  beschr.  1888.  C. 
Oreville,  Butte  Co.,  California.   Bekannt  1894  (Coli.  Bement,  Pliitad.).  Eisen. 

Port  Orferd,  Bogne  Biver  Mountains,  Oregon.  Fund  1859.  Pallasit 

8ttv«r  CrewB,  Crow  Cieek,  Laramie  Co.,  Wyoming.  Fund  1887.  0. 

JameeUwBy  Stntsman  Co.,  North  Dacota.  Fund  1885.  0. 
Bath,  South  Daeota  U.&A.  FaU  29.  Aug.  1898.  0. 

12* 
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Fisher,  Polk  Co.,  Minnesota.    Füll  9.  Apr.  1694.  C. 

Hartford,  Linn  Co.,  .Iowa.    Fall  25.  Febr.  1S47.  C. 
Ilomestead.  Wi^^t  Libfity,  .Iowa.    Fall  TJ.  Fcl»r.  1875.  C. 
£sthervii[e,  Knunct  Co.,  Jowa.    Fall  10.  Mai  IbTO.  Mesosiderit. 
Forest  City,  Lel«nd,  Winnebago  Co.,  Jov«.  Fall  8.  Mai  1890.  0. 

Seassport,  MiaaoarL  Fliad  1811.  Stein  (in  8i  P«teial»axg,  Baiiinalitat). 
PIne  Blaff  bei  Utile  Pinej,  Polaaki  Co.,  lOaBomi.  FaU  18.  Febr.  1889.  C. 
F«rt  Piene,  Ncbrasca,  Missouri.   Fund  1856  (?).  Eisen. 

Minejr,  Taney  Co.,  Missouri.     Fund  um   18Ö6  (Fall   1857?   1858V).  Mesosiderit. 

[Dazu  gehöreu  wohl  auch:  Forsytli,  Taney  Co.,  beschr.  18b7;  Newton  Co., 

Aikansaa,  besebr.  1856;  Crawfbrd  Co.,  beaebr.  1860.] 
BntlMr)  Bates  Co.,  Missouri.    Fund  vor  1874.  0. 
Warrenton,  Warren  Co.,  Missouri.    Fall  "i.  Jan.  1877.  C. 
Cape  Girardeau  im  südöstl.  Missouri.    Fall  14.  Atig.  1846.  C. 
Salut  FrauQois  (Sau  Francisco)  Co.,  sildüstl.  Miasi.uri.    Final  1863.  O. 

Waconda,  Mitchell  Co.,  Kansas.   Fund  1874,  beschr.  1876.  C. 
FanningtoD,  Wasbington  Co.,  Kanaaa.  Fall  85.  Jnni  1890.  G. 
T^BfMMizie^  Leavenworth  Co.,  Kaaaaa.  Fand  1886,  beaebr.  1891.  0. 
PMUrie  Dng  Creek,  Decatur  Co.,  Knnf>:\s.    Bekannt  1893.  C. 
Long  Island,  Phillips  Co.,  Kansas.    Fund  1891,  bcschr.  1895.  C. 

Joe  Wrisrht  Mt.  bei  Hatcsvilic,  Indcpendence  Co.,  Arkansas.    Fond  1884.  O. 
Cabin  Creek,  Johnson  Co.,  ArkanHas.    Fall  27.  MÄrz  1886.  0. 

Dakota,  Indian  Territory.    Beschrieben  1863.  H. 

Cross  Timbers,  Red  River.  Dallas  Co.,  Texas.    Hekaniit  1808.  O. 

M'ichita  Co.,  Brazos  Kiver,  Texas.    Bekannt  18.S6,  besehr.  1860.  O. 

Beaten  Co.  (AnatinX  Texas.  Bekannt  eeit  1856  (?).  0. 

Blaff  am  Colotado,  Lagrange,  Fajette  Co.,  Texas.  Fund  um  1878.  C. 

San  Pedro  Springs,  San  Antonio,  Texas.   Fund  18S7.    Stein  (bei  Brmbiit  in  Philad.). 

Pipe  Creek,  San  Antcmio.  Brandera  Co.,  Texas.    Fund  1887.  C 

Carltou-Uamilton,  llamiltou  Co.,  Texas.    Fund  1887.  O. 

Saa  Aatoalo,  Keadail  Co.,  Texas.  Besehriebea  1887.  H. 

Travis  Co.,  Texas  (zu  lilufT  gehörig?).    Fundseit?   Beschrieben  1890.  C. 

Ifao  Kinney,  Collen  Co.,  Texas.  Fall  1870  (?),  erwihnt  1895.  C. 

Oetibbeba  Go^  MiaaiaaippL  Pribiatoriflcb,  besehr.  1857.  D.  YeigL  8. 167. 

Urne  Creelr,  Walker  Co.,  Alabama.  Fund  1832.   U.i  (Ein  identiseber  Meteorit 

geht  auch  unter  der  I?ezeiehnniig  Morgan  Co.i 
Llme  Creek  bei  Claibome,  Clarke  Co.,  Alabama.    Fund  18»4.  H. 
Aabara,  Maeon  Co.,  Alabama.  Fand  1867.  H. 
Danville,  Alabama.   Fall  27.  Nov.  18(>8.  C. 

Frankfort,  Franklin  Co.,  Alabama,    l'all      Di  e.  1868.    Howardit  (S,  995.  1098X 

Chulaflnuee,  Cleberne  Co.,  Alabama.    Fund  l.'*'.^.  O. 

Sunimit,  Biount  Co.,  Alabama.    I'unibceit?    Bt  »clirieben  1890.  Ii. 

Forsytb,  Monroe  Co.,  Georgia.    Fall  8.  Mai  1829.  C. 
Fonjrtb  Co.,  Georgia.  Bekannt  1895.  Ataxii 
Pntaam  Co«,  Georgia.    Fund  1889,  beschr.  1854.  O. 
Pntnam,  Georgia.  Fall  Febr.  1854.  Stein  Bologna). 

*  Nach  Cohen  (Nuturw.  \^er.  >«euvorpomn).  1897,  29,  Scp.-Abdr.)  liegen  hIb  Walker 
Co.  (oder  Morgan  Co.)  auoh  Pseadometeoriten  (Schmiedeeisen)  in  Saaunlungeu. 
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.Union  €o.,  Guui-gia.   Fuud  1853.  0. 

LosttowB,  Cherokee  Co.,  Georgia.  Fand  1867.  0. 

Lompkin,  Stownrt  Co.,  Georgia.    Fall  6.  Oct  1869.  C. 
Dalton,  Whittield  Co.,  Georgia.    Fund  1877.  0. 
Casey  Couiity.  fJcorpn. '    Fuufl  1877.  0. 
Holluuds  Store,  Cliattooga  Co.,  Georgia.    Fuud  1887.  H. 

Bishupville.  Siiriiter  Distr.,  Suuth  Carolina.   Fall  25.  Mörz  Inn.   Chladnit  (2,  903). 
ftulTs  Mountain  (Newberry),  Loxingtou  Co.,  S.  Carolina.    Fuud  1844.  0. 
ChMtenrille,  Ohester  Co.,  &  Carolinii.  Fond  vor  1849.  H. 
Laarens  Co.,  S.  Carolina.   Fund  1857,  beschr.  1886.  0. 
LeziBftOB  Co^  &  Carolina.  Fund  1880.  O. 

Gollford  Co.,  (auch  Randolph  Co.X  North  Carolina.   Beschrieben  1822.  0. 

Black  Monnfain  bei  Asheville,  Huiuombo  Co.,  N.  Carolina.    Fund  um  1839.  0. 
Haird's  Farm  bei  Asheville,  Uuucontbe  ('<>.,  N.  Carolina.    Beschrieben  1889.  O. 
ileepii  hpriuj^ii,  Rockiughani  Co.,  N.  Carolina.    Fuud  um  184(>.  £i8en. 
Monroe,  Cabarras  Co.,  N.  Carolina.   Fall  81.  Oet  1849.  C. 
.leweil  (Dnel)  Hill,  Madison  Co.,  N.  Carolina.   Fund  1854.  O. 
ilajwood  Co.,  N.  Carolina.    Hcseliricbeii  ls54.  Kiseii. 

Lo«U8t  ürove,  Henry  Co.,  N.  Carolina.  Fund  1857,  betichr.  1897.  Ataxit  (körnig). 
Alexander  Co.,  N.  Carolina.    Fund  18«i0.  Eisen. 

Bnlth*»  lfe«iitel»9  Bockingham  Co.,  N.  Carolina.  Fund  am  1888,  besehr.  1872.  O. 

Jewell  nill-Dael  Hill,  Madi>»on  Co.,  X.  Carolina.    Fund  1878.  0. 
CaatiUia,  Nash  Co.,  N.  Carolina.    Fall  14.  .Mai  1874.  C. 
LIek  Creek,  Davidson  Co.,  N.  C  arolina.    Fuud  1879.  Ii. 
Celfax,  Rutherford  Cu.,  N.  Carolina.    Fund  1880.  0. 
IdiBTlUe  Mountain,  Barke  Co.,  N.  Carolina.   Fond  am  188:^.  H. 
Ferguson,  Haywood  Co.,  N.  Carolina.    Fall  18.  Juli  188'J.    Stein,  verloren. 
Brldirewater,  Bridgewater  Station,  Biirke  »  '■'  ,  N.  Carolina.    Fund  1890.  0. 
Cros8  Koads,  Boyett,  Wilson  Co.,  N.  Carolina.    Fall  24.  .Mai  IS'.I2.  C. 

Drake  Creek  bei  Na.ihville,  Davidson  (.'...,  Tennessee.    FmU  !t.  Mai  1827.  C. 
Cbarlott«  bei  Nasliville,  Dicksou  Co.,  Teunessec.  Fall  31.  Juli  (oder  1.  Aug)  1835.  ü. 
Cosby's  Creek,  Coeke  Co.,  Tennessee.  (Sevier-Eiaen.)  Fund  1887.  0. 
CMrjfort  (SmithTilleV  De  Kaeb  Ca,  TenneoMe.  Fand  1840,  besebr.  1845.  0. 
Carthairo  (Coney  Fork),  Smith  Co.,  Tcnueaaee.  Fand  1840,  beschr.  1H4G.  O. 
Babb's  MIll  bei  Greenvillc,  Grei-n  Co.,  Tennesfce.    Bekannt  seit  1842.  D. 
Jaekaon  Co.,  Tennessee.    FundzcitV   Beschrieben  184(>.  0. 
MarfIrenWr«  bei  KMhTille,  Butherford  Co.,  Teunesaee.  Fund  1848.  O. 
SttttUBr  Creek,  Campbell  Co.,  TennesBee.  Fond  1858.  D.  Meteoriaeb? 
Knox rille  bei  Tazewcll,  Claibome  Co.,  Tennessee.   Fund  1858.  0. 
Lou^:  Creek,  Jetferson  Co.,  Tennessee.    Fund  IH:u\.  Eisen. 
Petersburg,  Lincoln  Co.,  Tennessee.    Fall  5.  Aug.  1855.    Uowardit  (2,  995). 
ClefelMi4  (Lea-Iron),  (Xrt^Tennesaee.  Fand  1860.  0. 
Coopertoim,  Robert»  m  Co.,  Tennessee.  Bekannt  1860.  O. 
Waldron  Rld^e,  Claibome  Co.,  Tennessee.    Fund  1887.  0. 

Crab  Orchard,  Powder  Mill  Creek,  Kockwood,  Tennes-sce.   Fuiul  1887.  Mesosiderit. 
Morristowu,  iliunblen  Co.,  Tennessee.    Fund  1887,  beschr.  1893.  Stein. 
J^Miboro^  Oat-TennesMe.  Fand  1891.  O. 


*  Das  Eisen  voa  Loourt  OroTe,  Heniy  Co.  in  N.  Carolina  wird  lirthilmlieb 
andi  als  «u  Georgia  angegeben. 


Digitized  by  Google 


182 


Gruppe  dM  EiMiii. 


Smitlilaud  bei  Salem,  Livingston  Co.,  Kentucky.  Fund  um  1889|  beschr.  1846.  D. 
Salt  BtTer,  Kentn^y.  Beaehiieben  1860.  H. 

Marsliall  Co.,  Kentucky.    Fundzeit?,  bpachr.  1860.  0. 

Nelson  Co.,  Kentuckv.    Fund  isiiO  (185(;":').  O. 

La  Orange,  üiahain  Co.,  Kentucky.    Fund  1860  (1856VJ.  0. 

Frankfort,  FrankUn  Co.,  Kentucky.   Fund  1866.  0. 

8«ottoTlUe,  Allen  Co.,  Kentucky.  Fund  1667,  beschr.  1887.  H. 

(Vntliiana,  Han-ison  Co.,  Kentucky.    Fall  23.  Jan.  1877.  C. 

Eagrle  Station,  Can-oll  Co.,  Kontiuky.    Fmid  18^0.  Palla.sit. 

ludependenee,  Kenton  Co.,  Kentucky.    1  und  1889  ^Fall  7.  Juli  1878?).  O. 

Hurriäon  Co.,  Indiana.   Fall  28.  März  1859.  C. 
Kokomo,  Howard  Cow,  Indiana.  Fund  1862.  H. 

Brookvüle,  Franklin  Co.,  Indiana.  Fond  1866.   Stein  (im  Harvard  Univ.  Ma8.> 

Rocheater,  Fulton  Co.,  Indiana.    Fall  21.  Dcc.  1876.  C. 

Plymouth,  Marshall  Co.,  Indiana.    Fund  18i>3  (1883?),  beschr.  1895.  Ü. 

Trenton  bei  Milwaukce,  Washington  Co.,  Wisconsin.  Fund  1858,  beschr.  1868.  0. 
Yemou  Co.,  Wisconsin.   Fall  25.  (26.?  16.  ?)  März  1865.  C. 
Hammond,  Saint  Ürolx  Co,  Wiecondn.  Fimd  1884.  0. 

Grand  Bapids,  Walker  Township,  Michigan.  Fund  1883;  0. 

New  Concord,  Gkiernsay  Co.,  Ohio.  Fall  1.  Mai  1860.  G. 
Waoiter,  Wayne  Co.,  Ohio.  Fund  1858,  beschr.  1864.  O. 

Breuham  (Anderson),  Little  Miami  Valley,  Hamilton  Co.,  Oliio.  Bek.  1883.  Pallasit 
Prineetown,  Highland  Co.,  Oliio.    FalU?)  13.  Febr.  18;t3.  Eisen. 

Greenbrler  Co.  (bei  White  Sulphur  Spriiifrs),  West  Virginia.  Fund  um  1880.  O. 
Old  Foek  t.f  Jennj's  Crock,  Wayne  Co.,  West  Virginia.   Fund  1883.  0. 

Richinond,  VirjL^inia.    Fall  4.  Juni  1828.  C. 
Botetourt,  Virginia.  Fund  nm  1850,  beschr.  1866.  Eisen. 
Cnaberry  Flains  bei  Poplar  Hill,  Viiginia.  Fund  1852.  0. 
Staunton,  Augasta  Co.,  Virginia.   Fund  1858,  beschr.  1871.  0. 
Henry  Co.,  Virginia.   Fund  isso.  Eisen. 

Floyd  Mountain,  Indian  Valley,  Pul-uski  Co.,  Virginia.    Fund  1887.  U. 

Nanjemt.y,  Charles  Co.,  Maryland.    Fall  10.  Febr.  1825.  C. 
Emmetsbnrg,  Frederiek  Co.,  Maryland.  Fund  1854.  0. 
LonaeonlBg',  Gtarrett  Co.,  Maryland.  Fund  1888,  besehr.  1892.  O. 

Deal,  Monmontii  Co.,  New  Jersey.  Fall  14.  Aug.  1829.  C 

Pittsbnrf  (Hillers  BunX  AUeghany  Co.,  Pennsylvania.  Fnnd  1850.  H. 

Moni  Joy  bei  Gettysburg,  Adams  Co.,  Pennsylvania.  Fund  1887,  beschr.  1892.  H. 
Haid  Eagle,  Park  Hotel,  bei  Williamsport,  Pennsylvania.    Fund  1891.  0. 

Camhria  bei  Loekiinit,  Niairnra       ,  New  York.    Fund  1818  (V).  O. 
Burlington  (Cooperatowu),  Utsegu  Co.,  New  York.    Fund  vor  1811».  O. 
Seriba,  Oswego  Co.  (am  Untario),  New  Y^ork.   Fund  1835,  beschr.  1841.  D. 
Seneea  Falls  (Biver),  Seneca  Co.,  New  York.  Fand  1850.  O. 
Hethlehem  (Tr..y),  Albany  Co.,  New  York.    Fall  11.  Aug.  185t).  C. 
Ironhannock  (Tomhannock)  Creek,  Bensselaer  Co.,  New  Yorl^  Fund  um  1868,  €r> 
wähnt  1885.  C. 

West.m,  F.iirfield  Co.,  Connecticut.    Fall  14.  Der.  ISfiT.  C. 

Nobleboruiigli  bei  Augusta,  Lincoln  Co.,  Maine.  Fall  7.  Aug.  1823.  Huwardit  ^2,  U95)i 
Castine,  Hancock  Co.,  Maine.   Fall  20.  Mai  1848.  C. 
Seaxsmont,  Waldo  Co.,  Maine.  Fall  21.  Mal  1871.  C. 


uiyici^Lü  Ly  Google 


183 


CinclBMtl,  Staat?  U.  S.  A.    Eben  (in  Müuchun). 

Abert-ElMD  (in  Washington  durch  Abkbt).    Beschrieben  1887.  Fundort?  0. 

v)  Canada  und  Grönland. 
Madoe,  liastiugs  Co.,  Ontario,  Canada.   Fund  1654.  0. 
De  Cewsrille,  Ontario,  Canada.  Fall  81.  Jan.  1887.  C. 
WellMd,  Ontario,  Canada.  Fond  1888,  besehr.  1890.  O. 

Thunder  Bay,  Lake  Superior,  Ontario,  Can.    Fund  1826,  beschr.  Ib95.  Eisen. 
Victoria,  Haskatchewan  River  (Iron  Creek,  Hattle  Kivoi),  Can.    Fund  1871.  0. 
Beaver  Creek,  Distr.  West  Kuotenai,  Urit.  Columbia.    Fall  26.  Mai  ldU3.  C. 
Orifmk,  Disco,  GfSnUnd.  TelloriadL  Veigl.  8. 164. 

Afrika. 

Dellys,  Algier.   Fund  1865.  0. 

8enha4js  bei  Anmale,  Gonatantine,  Algier.  Fall  85.  Aug.  1865.  O. 
Tm^vn,  Setif,  Gonatantine,  Algler.  Fall  9.  Jnni  1867.  C. 

Peid  Chair  bei  La  Calle,  Prov.  Constantine.    Fall  IR.  Aug.  1875.  C. 
Haast  Jeknn,  Vall«''e  de  l'Oned  Mepuiden,  Algier.    Fund  um  IböO.  0. 
Hanlet-el-Begnel,  Uuaregla,  Algier.   Fund  löä».  O. 
Dnrumn  bei  Ifombas,  Wanikaland,  Ostafrika.  Fall  6.  Mira  1858.  G. 
Tnaenllt,  Tnat,  Afrika.   Bekannt  1864.  Eisen. 

HIrattk  (Rambouk),  ob.  Senegal,  Westafrika.    Hekannt  1716,  crwiibnt  1748.  1). 
Lion  River  {Löweuttms,  d.stl.  Ann  des  Aub),  Groes-Namoqualand.  Bekannt  1852.  0. 
Capland  (sog.  „Cup-Eisen").    Fund  IV.)3.  U. 

GlMt  Fish  Blfer,  Gapland  (nicht  Namaqualand).  Fund  1836.   Eisen  (U?)l 
Gold  Hokkeveld  bei  TbUbagh,  Capland.   Fall  18.  Oct  1888.  Kohliger  G. 
Yietoria  Wesf^  Cap-Colonie.    Fund  (Fall?)  1868,  beschr.  1868.  O. 

l'i«|uetberg,  Cap-Clonie.    Fund  1H8I.  C. 

Hex  BiTer  Muunts,  Cuplund.   Fund  1882.  U. 

Onuife  Bfrer  (Gariep).  Bekannt  1855,  beschr.  1856.  0. 

Gronstadt,  Orange  River.    Fall  19.  Nov.  1877.  C. 

Daniels  Kuil,  (iriqualand.    Fall  20.  MiCrz  1868.  G. 

Kokstad,  (:ri<|ualaud.    lU'kannt  1887.  O. 

St.  Aag^ustiue's  Baj,  .Madagascar.    Bekannt  1843  (1845?).  l). 

Manritins  (Isle  de  Franee).  Fall  swisehen  88.  Dec  1801  and  80.  Jan.  1808.  C. 

Analysen.  Die  ohne  Rücksicht  auf  die  neben  dem  Niekeleisen  in  den 
Meteoriten  voriiandenen  anderen  Ctemengtheile  angestellten  Analysen*  bleiben  hier 

selbstverständlich  ganz  auser  Betracht  Da  aber  auch  die  Masäc  des  Nickcleiscns 
in  den  meisten  Meteoriten  aus  verschiedenen  Legirungen  (vergl.  8.  158|  besteht, 
also  dann  ebenfalls  ein  Gemenge  repräsentirt,  su  sollen  hier  nur  die  Analysen" 
wiedergegeben  werden,  welche  rieh  auf  homogenes  Material,  rcsp.  ein  bestimmtes 
Niekeleisen  beliehen. 

1)  KMMlt.  Ans  oktaSdrischen  Eisen:  I— V. 
h)  La  Gaille.   L  Mkunier,  Ann.  chim.  phys.  186»,  17,  32. 
r)  Copiapo,  Sierra  de  Deesa.    11.  Meunikk,  Cosnios  lM(i'.>,  5,  580. 
t)  8.  Maria  de  loa  Cbarcas.    III.  ALeumiüb,  Ann.  chim.  phys.  1869,  17,  33. 
■)  Glorieta  Mt,  New  Mexico.  IV.  CoBmr  n.  WniKsonniKy  Ann.  Nat  Uofmus.  Wien 

1891,  6,  158. 

▼)  Wellaad.  V.  Davdsoh,  Am.  Jonm.  Sc  1891,  42,  64.  VergL  ZLU 

'  ZujianitiieiiHtt  llun^  von  iUtriren  besonders  bei  Rammel8biiuo  (.Mineralch.  1860,902). 
'  Zumeist  zusummengesteUt  von  Coii£M  (Metuoritenk.  1894,  96.  102). 
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Fe 

Ni 

Co 



C 

— —  - 
Sumiiie 

  ..   

I. 

91-9 

70 

98-9 

Dichte  7*662 

II. 

91-4 

7- 

2 

98-6 

III. 

92-ü 

7- 

5 

99-5 

„Wickelhamacit"  (6.  156) 

IV. 

02*62 

6-55 

0*88 

100*00 

V. 

98*00 

6*69 

0*8Ö 

0*02 

100*05 

Die  Analysen  VI — XXI.  bcziehou  «ich  auf  hcxaüdrische  Eiseu,  die  gun/.  aus 
Kunaoit  beetehen  aoUeiif  witer  Ahmg  dei  FlMM|i]i<Miiiekel^i»,  dea  in  fi^sugcluug 
von  flpedellen  Analysen  naeh  der  Fotmel  FetNiP  bereehnet  wurde. 

b)  Kenntmannsdorf,  Sachsen.  YL  GoHKir,  Ann..  Nat  HoAn.  Wien  1897,  18, 48. 
o)  Braonau,  Böhmen.    VII.  Duklos  u.  F^sc  ufk.  Pnon.  Ann.  1847,  78,  480. 

g)  8.  Juliao  de  Morcira.    VlU.  Cohen,  N.  Jahrb.  1889,  1,  217. 
t)  Coahiiila.    IX.  Smith,  Am.  Juuco.  Sc.  Iäü9,  47,  3»5. 

do.  (Bolaon  de  Mapimi).   X.  Cohbk  n.  ScHBau,  Ann.  Nat  Hofm.  1804,  8,  104. 

do.  (Sancha  Estate).   XI.  Mantk<  kkki,,  i  henda  107. 

do.  (Fort  Duncan).    XII.  Cohen,  N.  Julirh.  Is89,  1,227. 
U)  Dakota.  Indiau  Terr.    XIII.  Jackson,  Am.  Jouru.  Sc.  lS(i3,  36,  2i\\. 

Linie  Crock,  Ciaiboruu,  Alub.    XI \'.  S(H£ueu,  Ann.  Xut.  ilutuius.  Ib94,  9,  H5. 

Sommlt,  Alabama.  XV.  Vbitabli,  Am.  Jonrn.  Sc  1800,  40,  828. 

Hollands  Store,  Geor^^ia.    XVI.  Whitfield,  ebenda  ISsT,  34,  472. 

Chestervillc,  S.  Carol.    XVM.  Sjö.«thöm,  .\nn.  Nat.  Ilofm.  Wien  1H!»7,  12,  4fi. 

I.,ifk  Crock,  X.  Carol.  XVI II.  Smith  u.  .Mackinto.^h,  Am.  Jouru.  lö^,  20,326. 

Scottsvillu,  Kentuoky.    XIX.  Fischeb,  N.  Jahrb.  1889,  1,  227. 

Floyd  Mt,  ViiKin.  XX.  Eakims,  Tschbrh.  Mitth.  N.  F.  18, 188. 
w)  Hex  Biver  Mta.,  Capld.  XXI.  Cobbr  il  Waiascn.,  Ann.  Hofin.  1801.  6, 148. 


.  .. 

VI. 

VlI. 

Viil. 

IX. 

XI. 

XII. 

XIII. 

Fe 

(Ni  +  Co) 
Diehte* 

04*80 

6-70 
7*82 

08*82 
6*18 
7*86 

08*00 
700 
7*78 

02*04 

7*06 

94*40 

5-60 
7*87 

92*84 

7.16 
7*81 

98*01 

6-99 
7*84 

98*10 
6-90 
7*59 

XIV. 

XV. 

XVI. 

xvn. 

XVIU. 

XIX. 

XX. 

XXL 

Fe 
(Ni  +  Co) 
Dichte 

94-54 

5-46 

94. 27 
5-73 
605 

94.;it» 

5-70 
7*62 

9.1.9« 
6.04 

9:{.69 
631 
7-59 

93 . 50 
üöü 
7*80 

94..11 
Ö.69 

93  •  Til 
6-43 
7*82 

Auch  die  ,,zackif;eii  Stücke"  (\Vi:iN!»rnKNK,  .\nn.  Natiirhist.  Hornm.><.  1889.4,98), 
welche  beim  Auflösen  vuu  Meteoreiücn  in  stark  venüinnton  Säuren  fast  immer 
neben  den  schwer  löslichen  oder  unlöaliohcn  Bestandtiieilen  zurüok  bleiben,  sind  nach 
Abzug  dee  Sebreiberait  weaentüch  Kamadt  (XXII— XXV.;  XXII.  wobl  niebt  genau); 
ebenso  die  neben  den  „Baekigen**  (XXIIL)  surttck  blühenden  „eckigen  Stficke" 
(XXIII.  a). 


*  Directe  Bestimmungen.  Unter  Berückäiehtigung  des  Gehalts  an  Phosphor« 
nickeleiaen  (Dichte  7*1968)  eigiebt  rieb  flir  VL  7*887;  X.  7*880;  XIL  7*857; 
XIV.  7*800;  XIX.  7*802;  XXI.  7*886. 
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dj  Maguru-Arvu  (reich  aii  Cohenit).    XXII.  Wkusscuenk,  Auu.  Uoftn.  1Ö8U,  4,  *Jä. 
do.        (ann  an  Cohflnit).  XXIII.  MAjnmntL,  ebond«  1898,  7,  156. 
do.  (dob)       XXIII  a.  Cohen  u.  WnMCHBNS,  ebenda  1891,  0, 152. 

t)  Tolucii.    XXIV.  M ANTEüPPF.L,  ebenda  1892,  7,  157. 

u)  Stauutuu,  Augusta  Co.,  Virg.    XXV.  Manteuffel,  ebenda. 


XXII. 

xxni. 

XXIUa. 

XXIV.  1  XXV. 

Fe 

87  •  96 

93-27 

92  •  94 

94  05 

93-89 

Ni 

9-19 

6U4 

6-18 

5-26 

5-30 

Co 

2 -60 

0-64 

Ü-8Ö 

0-57 

0-61 

C 

0.86 

0.05 

018 

0*20 

2)  Taenit  (vergl.  S.  158)  aus  oktaüdrisdn  ii  Kis.n:  XXVI— XL!.' 

d)  Magura-Arva.    XXVI.  WEiNscriENK,  Ann.  Nat.  Hufmus.  Wien  1889|  4,  97. 
h)  La  Caillc.    XXVII.  Medmeu,  Ann.  chim.  phys.  1869,  17,  .{2. 
m)  Medwedewa,  Jeutsscisk.    XXVIII.  IIekzeuus,  Pooo.  Ann.  1834,  38, 183. 
q)  Granboune,  Victoria.   XXIX.  Fuoht,  PhU.  Trans.  1882,  No.  171,  888. 

Beaconafield,  do.    XXX.  C«.iien,  Sitzbcr.  Akad.  Berlin  1897,  46,  1041. 
t)  Mistenv  Oaxaca.    XXXI.  (Johen,  Ann.  Nat.  H..fmu8.  Wien  1892,  7,  152. 

Tuluca.    XXXII.  Cohen  u.  VVeinschenk,  ebenda  1891,  6,  137. 

S.  Blaria  de  lo«  Cbarcaa.   XXXIII.  Hbumibb,  Ann.  chim.  phys.  1869,  17,  31. 

HiM^oqiülla  (Chapaderoe).  XXXIV.  MAMTBonm.,  Ann.  Nat.  Hofm.  1892,  7, 150. 
u)  filorieta  Mt,  N.  Mex.    XXXV.  Cohen  u.  Weinrciienk,  ebenda  1891,  6,  157. 

Cafiiin  Diablo,  Arizona.    XXXVI.  Dkihiv,  Am.  Jimrn.  Sc.  189.'),  49,  10.">. 

WiuhiU  Co.,  Texas.  XXXVII.  Couen  u.  Weikscu.,  Aon.  Nat  ilutui.  1891,  6,  155. 

Goabj's  Cretk,  Cocke  Co.,  Tenn.  XXXVIIL  BBicasMBAcu,  Pooo.  Ann.  1861, 114, 258. 

do.  (üeTier-Eiaen).  XXXIX.  L.  Sniro,  Oompt  rend.  1881,  03,  848. 

Staunton,  Aug.  Co.,  Virg.    XL.  Cobsh  u.  Wein8<:u.,  Ann.  HoAn.  1891,  6,  146. 
V)  Weiland.   XU.  Davidson,  Am.  Joura.  Sc.  1891,  42,  64.   Veigl.  XLIll. 


XXVL 

xxvu.« 

XXVIII. 

XXIX. 

XXX. 

XXXi. 

XXXII.» 

xxxin. 

Fe 

71-29 

85-0 

57- 18 

70-14 

50-92 

69 -.'JO 

65-26 

85-0 

Ni 

26-73 

15-0 

34  00 

29-74 

47-98 

29  •  73 

34-34 

14-0 

Co 

1-68 

4 

0-63 

0-60 

0-40 

C 

030 

0-55 

0-47 

0-87 

Summe  i  100-UO 

lUU-0 

100 -üü 

99-88 

lÜU-UO 

100-00 

lUO-OU    1  99-0 

XXXIV. 

XXXV.^ 

XXXVI. 

XXXVlLjXXXVIII.« 

XXXIX. 

XL. 

XLI. 

65-89 

68'04 

66-46 

65-54 

86-44 

73-0 

78-10 

74-78 

Ni 

33- 20 

35-53 

30-28 

32-87 

13-02 

27-0 

23-63 

24-32 

Co 

1-41 

0-68 

1-59 

0-54 

2-10 

0-33 

0 

Spur 

Spur 

7 

1-17 

0-50 

Summe  '  100- 00  1 100-00  |  99-69  |  100-00   |    100-00   |  100-0   jlOO-OO  |  99-93 


'  Im  Allgemeincu  unter  Abzug  des  Sciireiberüit. 

•  Diclite  7-880.        •  IHclite  7-6122.        «  Big  4-52,  (Sn  -l-  Ca)  8-75. 

•  Dichte  7*7699.       '  Dichte  7-428.       '  Ca  0-82,  P  0-80,  Schieibersit  1-65. 
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8)  FlMrit  wm  WeUud  (Ontario^  CaiMda).   Vergl.  S.  1S9. 

v)  XLU — ^XLm.  DATiDfON,  Am.  Joon.  8e.  1881,  49,  64. 
ZLIL  Kamaeit-Umlicher  und  XLUI.  'nMnit-Slmlicher  Pteaait 

XLH.  Fe  88*81    Ni  6*87    Co  0-18     C  0*18    Smnme  100*16 
XLIU.        78*88       85*87         0*88         0*81  100*58 

4)  Nickelelseu  mn  anomaler  Zusamineusetzung.    Vergl.  S.  159. 

Die  Eisen  der  Capciaeu-Gruppo  (XLIV — LXII. '),  speciell  daa  Cap-Eisen,  sowie 
die  von  Iquiquo  und  Kokomo,  encheintti  nach  Cohen  (Meteoritenk.  1894,  108)  in  der 
gMuen  fiiiune  von  gleichartiger,  sehr  Mnkdmiger  bis  diehtw  Stmetar,  einem  haxi' 
kSmigen  Kameeit  ftlmlieh. 

r)  Sierra  de  la  Tcmera,  Ataeama.  XLIV.  Kvw  n.  Wioinbriix,  TBcmnii.  Mittli. 

N.  F.  12,  185. 

Iquiquo,  TarapacÄ.   XLV — XLYII.  IUimuxdi,  Fuötöchr.  Cres.  uaturfurscb.  Freunde 
Berlin  1878,  84. 

XLVIIL  KAHiuuaBBBO,  ebenda  8. 87. 

n)  Shingle  Springs,  Calif.    XLIX.  Cairns,  Am.  Journ.  Sc.  1878,  6,81. 
l?abhä  Mill,  Tenn.    L.  Tuoost,  eberula  1845,  49,  343. 

[L — LUX.      -[         LI.  Shei'akd,  ebenda  1847,  4,  77. 
„Taooar'Bchea"         LH.  Clauk,  Ann.  Chem.  Pharm.  1852,  82,  368. 
Eisen       J     LIII.  Coanr,  Ann.  Nat  Uolnras.  Wien  1882,  7, 147. 
I  „BLAK^eebes"  \    LIV.  Hi.ake,  Am.  Joun.  8c.  I88ß,  31,  44. 
1        Eisen         J      liV.  Cohen  u.  Wkinschenk,  Ann.  HofmuB.  1881,  0,  148. 
Knkoiiii),  Indiana.    LVI.  Smith,  Ain.  .loiini.  Sc.  1874,  7,  392. 

w)  Cap-Eiseu.    LVil.  Holueu,  Haumuaktneu's  Zeit^ehr.  l'hya.  1830,  8,  283 
LVin.  WrauB,  Ann.  Chem.  Pharm.  1885,  14,  84. 
LIX.  UaiGOXOHBA,  ebenda  1854,  91,  252. 

LX.  Hrn  KiNd,  Inang. Dies.  Gr.ttingen  1^55,  18. 
LXI.  WüHLEu,  Abb.  Ak.  Berlin  18<;3,  72. 

LXII.  i^KEUiEiM,  Areh.  Neerlaud.  Sc.  exact.  et  nat.  18ü7,  2,  379. 


XLIV. 

XLV. 

XLVI. 

XLVU. 

XLVIll. 

XL1X.| 

L. 

LI. 

LiL 

LIIL 

Fe 

88-80 

87*68 

85*68 

81*48 

88-88 

88*88 

80*08 

85*80 

80*81 

81*80 

Ni 

C.) 

16-08 
1'62 

|l2-38 

1 14-87 

|l8*ö2 

15-91 
0-20 

17*08 

0-59 

}  8-87 

|l4*70 

1714 
2-05 

17-54 
1-26 

Dichte 

7-86 

7*83 

8-02 

7-65 

LIV. 

LV. 

LVL 

LVIL 

LVDL 

UX. 

LX. 

LXI. 

LXIL 

Fe 

92-00 

05-84 

87-08 

82-90 

80-68 

82-23 

82-58 

83-18 

83-35 

Ni 

8-00 

12-51 

12-87 

16-05 

18*48 

15*17 

15*87 

16*08 

14*08 

Co 

1*65 

0*65 

1*05 

0-80 

2.60 

8-05 

O-'iS 

8*56 

Dichte 

7*86 

7*88 

7-54 

7-67 

Die  wohl  terrestrischen  Eisen  von  Octibbcha  und  S.  Catharina  vergl.  S.  168. 


*  Unter  Abrag  des  Sdueiberait  auf  - 100  reducirt 
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Durch  boheu  Nickcl-Gehalt  zeichaet  sich  aus  (veiigl.  S.  159  Anui.  Ij  das  Eisen 
io  mancheo  Bteinmateoriten  (Analjaeo  auf  100  redneirt): 

e)  Sarbonomc,  Seibien.  IXUl.  LosAmncii,  Ber.  d.  ehem.  Grea.  1878,  11, 98. 

Jeliza-Gebirge,  do.   LXIY.  Derselbe,  ebenda  1892,  26,  878. 

f )  Alfianello.    LXV.  Fmoht,  l'roc.  Roy.  Soc.  Ix)nd.  1883,  36,  269.  • 

k)  Pennyman'ö  Sid.,  Middlcsbr.    LXVl.  Fmoiit,  Phil.  Trans.  1882,  No.  171,  808. 
m)  Gr.-Buschhof  (Scheikahr  Statt).   LXVIl.  Scumidt,  Areh.  Nat.  Dorp.  1864,  3,  481. 

Nerft,  Knriand.  LXVin.  KimuiBo,  ebenda  1865,  4,  27. 

Wawilovka,  Cberson.    LXIX.  Mki.ikow,  Ber.  d.  ehem.  Gea.  1893,  26,  1930. 

Mordvinovka,  Jckaterinosl.    I.XX.  Ki  hi.bku«,  Arcli.  Nat  Dorp.  1865,  4,  27. 
o)  Manbhoom,  Bonpalen.    LXXI.  v.  Foi  i.i.on,  Ann  Nat.  Hofm.  1888,  3,  206. 
<{)  Honolulu.    LXXll.  KuiiLHERM,  Arcli.  Nat.  Livl.  Dorpat  1865,  4,  27. 


LXIU. 

LXIV. 

LXV. 

LXV1.|LXVJI. 

LXIX. 

LXX. 

LXXI. 

I.XXIL 

Fe 
(Hi+Co) 

78-26 
21<74 

04-44 
35.56 

28-80 
71-20 

76-99  73-46 
28-01 1  26-5i 

79. 15 
20<8ö 

64  •  39 

a&-6i 

78-46 
21 -öl 

61-11 
88-89 

59-63 
40-87 

C.  KOnstliehes  Eisen.  Da«  hcirn  Ilüttenprocess  gewonnene  Eisen  ersclmint 
nur  selten  in  deutlicdien  Krvätallcu.  Rom:  de  l'Isle  (Cristallogr.  1783,  3,  169)  nennt 
Gkjumom  (Mum.  du  phys.  sur  l'art  de  fabriquer  le  fer  1775,  71.  89)  als  den  Ersten, 
der  die  Forai  der  Kiyatalle  beaehiieben  habe,  „ehaqne  eriatal  eat  nne  eap^  de 
Pyramide,  dont  la  baso  est  un  rhombe";  Honi.  meint,  dass  das  waa  Gbkjnun  für 
einen  isolirtcn  Krystall  angesehen  hübe,  vielmehr  eine  Krystallgruppe  sei,  „de  petits 
octa^dres  tuujours  decroissans  et  implantes  les  uns  dans  lus  autrcs".  (>raf  Joach. 
T.  SraaxBBBO  (Vers.  Aoascbmelt.  Koheis.  etc.  Prag  1795,  19)  erkannte  diu  kubische 
8tmetiir  dea  Stabeiaeoa.  Hauaiuinr*  (Götlg;  gel.  Ana.  1811, 101)  besehrieb  oktMr 
i'drische  Krystalle  von  Friadläaen.  Nöuoebath  (Sohweiqq.  Jahrb.  Chcm.  1825  ,  44, 
251)  erhielt  geBtrickte  Formen  und  Oktaeder*  mit  hexaedri.scher  Sj»altbarkeit  beim 
Ausbrechen  des  Gestulis  am  Eisenhochofen  von  Gluiwitz.  \Vöui.£K  (^Pouu.  Ann.  1832, 
26, 182)  beobaahtete  haiafidriaehe  8paltba^eit  an  Eiaenplatten,  die  unter  der  Baak 
einea  Hoehofena  eingenoanert  hel^ger  Hitae  wSbrend  der  Sehmelaaibeit  anageaetat 
waren.  In  Tcscbcn  fand  sich  im  fleateUraum  eines  Hoehofena  auaammen  mit  Stick- 
stoffeyantitan-WQrfeln  reines  Eisen  in  „schönsten  gestriekten  Gestalten"  ( IIaiiunoek, 
Jahrb.  guol.  Beichsanst  1850,  1,  151);  gleichzeitig  bemerkte  IIaiuinueb,  daäs  bei 
BedaetioB  von  Elsenehlorid  doroh  Waaeeratoff  daa  Eiaen  in  glatten  WOrfolii  er* 
scheine.  Ulku  m  (N.  Jahib.  1856,  686)  beaehrieb  wOrfdige  Krystalle,  die  bei  dar 
Stahl- Roheisen  Bereitung  entstanden  waren;  Ckookes  (Jahresber.  Chcm.  18t)9,  2<;'») 
8ol<-he  in  einem  bei  der  Stuhlbcreitiini;  entstandenen  schwammigen  Eisen;  Biieuuet 
(Chem.  News  6,  261^  ehem.  Jahresber.  läG2,  19U)  einen  Würful  von  5  mm  Suite  aus 


'  IIausmann  (Min.  1847,  38)  meinte,  dass  im  Gef^en.sat/  /.um  re«:ulären  Ruheisen 
„idean  sehr  kiystalliaischen  weissen  Spiegcleiscn  ein  anisomctrisuhes  Krysiallisutionen- 
iiTBtein  eigen  an  aein  aeheint".  Aaeh  J.  N.  FDcaa  erklirte  daa  Eiaen  Ar  dimorph, 
und  zwar  d:us  geschmeidige  Eisen  (Stabeiaen)  f&r  regollr,  das  Koheisen  fiir  rhom- 
boädrisch,  den  Stahl  als  eine  Legiriing  von  regnlRrem  ntid  rhomboedrischem  Eisen. 

•  Solche  femer  erwähnt  von  v.  Carnall  (Zeitsehr.  d.  geol.  (ics.  1H5S,  10,  2.30), 
A.  Bkabdslkt  (Min.  Soc.  I^nd.  1879,  2, 223.  261)  u.  A.  Die  Combination  (1 1 1)(100)(1 10) 
von  a  W.  C.  FDcna  (kfinaO.  Mhi.  1872, 18X 
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eiuein  Eiseuschinelzofcn.  Uaidinokb  (vcigl.  S.  165)  cunstalirte  am  Mctcoreiscn  von 
Brauiuui  dieselbe  hexaMiieehe  Spaltbariceit'  wie  md  kttiudichen  Eiaen.  Anderer- 

seit«  zeigt  daa  künstliche,  kryst^illiniüch  crstante  oder  durch  dauernde  Erliitzung 
oder  beständige  Reibung  oder  durel»  häufige  Stösse  krystallinisch  gewordem;  Eison 
aufiscr  den  würfeligen  Spaltungstliichen  eventuell  aucli  treppenartige  Absätze  und 
nach  dem  Aetzcu  mit  Säure  Linien  und  liiuueu  in  den  Richtungeu  den  NEUMANM  Scbeu 
Figuren  (S.  155.  156)  entspreehend,  wie  suerst  Pbistbl  (S.  156  Anm.  1)  selgte  und 
besonders  TscuBBiUK  (Bitib.  Ak.  Wien  1874,  70,  4il)  hervorhob;  diese  Figuren  am 
kün8tlichcn  Eisen  ausser  von  TsniEKMAK  aueh  Von  G.  Hosk,  SADF.nECK  und  Lmox 
(vergl.  S.  156  u.  Iii)  Anm.  2)  studirt.  Anduews  (l'n»c.  Roy.  Soc.  Loud.  1895,  58,  59; 
Groth  8  Zeitächr.  28,  224)  fand  mit  Salpetersäure  geätzte  Schliffe  reineu  Schmiede* 
elsena  rasammengeaetst  aua  0>006— 0>011  mm  groosen  reguUbren  Kiyatallen,  aeeha- 
äeitigen  Tafeln  uder  deutliehen  Hexardern,  die  wieder  aus  einem  Aggregat  viel 
kleinerer,  ebenfalls  regulärer  Kryatulle  bestanden.  Heiiuess  (Mikrosk.  fJefügo  der 
Metalle  u.  Legir.  18U4;  Kec.  ti'av.  chim.  Pays-bas  m*J4,  13,  155;  Ghoth's  Zeitachr. 
27,  586.  587)  nnteranehte  daa  mikroskopische  Gefüge  des  Spiegeleiaena  nnd  ver* 
aebiedener  liegimngen,  von  Scbmelzatahl,  Cementstahl,  Fterochrom,  Fbrrowolfiram, 
Fcrromungan,  rerroaluminium,  Chromstahl  und  Wolfranistahl;  Osmond  (Compt.  rend. 
1S94,  118,  807;  119,  :!2;>;  Bull.  soc.  d'encur.  ]k  l'iiid.  uat.  Paria,  Mai  18Ö5,  JSo.  118; 
Guoth's  Zeitschr.  27,  537.  53öj  besonders  Stalilaorten. 

Die  kanatlieheDaratellung  von  Mefceoreiaen  wurde  raent  von  DAusnii 
(Compt  rend.  1866,  68,  369;  Bull.  aoe.  giol.  1866,  23,  392)  siettmraaBt  versucht,* 
durch  ZusanimcDSchroelzen  von  weichem  Eisen,  Nickel,  Silicium,  Einfach-Schwefel- 
eisen  und  Phospljoreison :  geätzte  Flächen  des  Sehuiel/.products  zeigten  dendritische 
Zeichnungen,  die  ]>Ai:iiit£E  mit  WiuuANSTÄTTEN'scheu  Figurt>n  verglich;  umgeschmolzeuu 
oktaSdriache  Eisen  zeigten  keine  WiniiAVBTXTTBN'aohen  Figuren  mebr;  beim  Bchmelaen 
irdischer  Gesteine  (Feridotile,  ilaaalte,  Helaphyre)  in  Kohle-haltigem  Tliontiegel  ent- 
standen fwi'un  der  Olivin  Niekel- haltig  war)  Kömer  Nickel -haltigen  Eisens,  das 
nach  Zusaininfiisetzung  luid  Structur  dem  meteorischen  Nickeleisen  vergleichbar 
erschien.  Mkünieb  (Cumpt.  rend.  1878,  87,  »55;  Meteor.  Paris  lä»4,  323)  erhielt 
yeraeliiedene  kryatallisirte  Nlckel^isen-Legimngen  durch  Rednction  eines  Gemengea 
von  Eiaeneldorfir  und  NickelchlorQr  mit  Wasserstoff,  bei  einem  Versuch  8—4  cm 
lange  und  1mm  dicke  Nadeln  von  Fe,.Ni,  mit  Taenit  identifieirt;  eine  um  solche 
Nadeln  gebildete  Legirung  von  Niekel  und  Eisen  zeii^fe  beim  Aet/en  Widman- 
sTÄTTE.s'schc  Figuren;  wurde  die  Keduction  bei  Anwesenheit  von  Olivin  (Körnern 
oder  Dunit-IVagmenten)  vorgenommen,  so  wurden  deseen  K8mer  nnd  Fragmente 
dann  durch  eine  zusammenhängende  Nickeleisen-Musse  wie  in  den  Pallasitcn  ver- 
bunden. Bei  niedrigerer  Temperatur  (300" — 500"  C,  um  eine  Veränderung  der 
Silicate  zu  vernjeidttnl  wurde  da.s  Niekeleiscn  in  der  Form  wie  in  den  Cbondriten 
erhalten  (Meu.meh,  Compt.  rend.  1870,  88,  794).  Ebenso  wurde  das  Nickcleisen  wie 
in  den  Cbondriten  von  Fwjuvt  und  M.>LfivY  (Compt.  rend.  1881,  03,  674;  Bull,  soc 
min.  Paria  1881,  4,  279;  Synthese  1888,  68  ff.)  erhalten,  wenn  in  dem  durch  Zu- 
sMintneiiHchmelzen  von  SiO,.  MgO  und  Fe.O^  gewonnenen  küniigen  Aggregat  von 
Eustatit,  Oliviu  und  Magnetit  letzterer  in  dem  bis  zur  Kothgluth  erhitzten  Kuchen 


*  BuEiTUAUPT  (Jouru.  pr.  Chem.  1835,  4, 245)  hatte  dieselbe  auch  am  Aachener 
Paeudometeoriten  erkannt  —  Beaonders  erwihnt  (auaaer  den  Citaten  oben)  wird  die 

Spaltbarkeit  noch  vOn  Cornl'ei.  (Compt.  rend.  1852,  35,  961)  an  Eisen  aus  einem 
Puddelufen  von  Kvn  y-siir-Hlai/e,  von  U.  v.  DscHSN  (Niederrli.  Gea.  Bonn  1861,  51) 
an  Puddclciscn  von  Eachweiier  u.  A 

'  Nachdem  Faraday  u.  Stodart  (F.,  Exper.  research.  in  chem.  and  phya.,  liond. 
1859,  63)  nur  blosse  Ii^rungen  von  Eisen  und  Nickel  daigeatellt  liatteo. 


uiym^L-ü  Ly  Google 


Qrnppe  des  Eiacns. 


189 


durdi  Leneh^ii^  redneirt  wurde.  Ein  dem  Heteoraiaeii  ebeiMo  wie  dem  Gnsaeiaen 

nnübnliches  Product  wurde  von  Sorby  (Joain.  Iron  Steel  Inst.  T>ond.  1887,  1,  286; 
N.  .Talirb.  1891, 1,  4r.)  dnrcli  /usntnmeuschmelzen  der  Bcstandtlicile  dos  'rohu'a-Eisrns 
erhalten,  wenn  auch  mikroskuptsch  gewisse  Aehnlicbkeiten  mit  den  WiuuANäTÄTTEN'- 
■dien  Figuren  wa  beobaehten  waren. 


Im  Aobang  som  Eisen  (resp.  Niekeleisen)  mögen  hier  angereiht  werden 

1.  Siderasot  (StickstoÜBisen). 

2.  Cobenit  (Kohlenatoflbiaoi). 

3.  Siliciumeiacn. 

4.  Scbreibersit  und  Khabdit  (I'husphurnickeleisen). 
6.  Oeboxnit  (TitauoCaleiam  Oxjsalfid?). 

Der  Sideraaot  teiTeafanaeh,  die  anderen  vier  meteotiieh.* 


1  Bideniot  -  8il¥0rtril  V^IT«. 

Ale  Fomarolen-Prodnet  des  Aetna  auf  frischer  Lava  als  lichtgrauer  bis  fast 
rilberweisser,  metallisch  giintender  Uebemm;.  Dichte  ft*147.  Bei  GHlbhitse  nnter 

Freiwerden  von  Stickstoff  zersetzt;  unter  gleichzeitiger  Einwirkung  von  Wasser- 
ilanipf  bildet  sich  Magnetit  und  Ammoniak.  V«»n  Sfturcn,  selbst  Salpetersäure,  nor 
laugsam  angegriüeu,  unter  iUldung  von  Salmiak  und  einem  Eiscnsulz.  üeim  Zn- 
simmenschmelaen  mit  Scbwefid  entsteht  EinÜMh-Sehwefeleisen  nnter  Entwickdang 
vott  Stickstoff  Von  SuTisni  (Pooo.  Ann.  1876, 167, 166)  ffiderasot,  von  A  d'Aooukm 
0  Metalli  1883,  2,  84)  Silvestrit  benannt.  Silvestri  fand  Fe  90-86  und  N  014,  also 
entsprechend  FtvX^,  berechnet  Fe  00-89  und  N  9-11,  Dieselbe  Zusammensetzung 
bat  das  künstliche  Eisenuitrid  nach  Fbemv  (Compt  rend.  Iä61,  62,  321);  nach 
STAHUMmiiyf  (Pooo.  Ann.  1865,  125,  87)  Fe4N„  nach  RAosTAinirs  (Joum.  pr.  Chem. 
96,807)  Fe,N,. 

Die  künstliche  Darstellung  von  Siderazot  gelang  Silvestbi  durch  rSlOhen  der 
mit  S:dz8äure  behandelten  Lava-lJruchstücke  in  einem  Strome  trockenen  Annnoniak- 
gases,  weniger  leicht  durch  Combioaüou  beider  Keuctionen,  nUmlich  durch  die  Ein- 
wiiknng  von  Salmiak^DämirfiBn  anf  die  Lava.  —  Freier  Stickstoff  vereinigt  sieh 
schwer  oder  gar  nicht  mit  erhitztem  Eisen.  Wird  trockenes  Ammoniakgas  über 
glühenden  Eisendraht  geleitet  und  die  Tcmpenitur  so  niedrig  gehalten,  dass  das 
Ammoniak  eben  zersetzt  wird,  so  nimmt  diu«  Eisen  12-5%  Stickstoff  zu  Fe«N  auf; 
bei  höherer  Temperatur  dargesteUtes  Stickstoffeiseu  zeigt  weniger,  von  10>2  bis 
8'7Vo  V  (SrABUOHMiDT,  Pooo.  Ann.  126, 87;  BsaraoLUR,  Gas.  Ann.  80, 871).  Durch 
Wasserst^iff  reducirtes Eisen  gab  nach  Gltthen  in  Ammoniak  ein  Nitrid  mit  91  «Iß^  ,,  Fe 
und  9- 57"  ,,  N  (KAOSTAnius,  Joum.  pr.  Chetn.  86,  307).  Kleine  Eisencylinder  be- 
deckten sich  während  der  liothgluth  in  Ammuniakgas  mit  zwei  Schichten,  deren 
iussere  leaeht  aeneiUiehe  FesN,  ergab  (Fbbmv,  Compt  rend.  62, 881).  Znssmmen- 
steUong  w^terer  Versuche  bei  GiuuX'Kbaiit  (Anorg.  Chem.  1875, 8,  864)l  So  wird 


'  Abgesehen  von  den  auch  in  Meteoriten  vorkommenden  Mineralien  iDianiunt. 
Graphit,  Schwefel,  Magnetkies  |Troilit|,  Eisenkies,  Wasser,  Quarz,  Tridymit,  Eisen- 
hydroxjrd,  Breunnerit,  Magnetit,  Chromit,  Olivin,  rhombischen  und  monosymme- 
trisehea  Pyroxenen,  Plagioklas  nnd  Maskdynit)  sind  die  spedfisch  meteorischen 
Oldiiamit,  Daubrielitb  und  Lawreneit  an  der  ihnen  im  System  sukommenden  Stelle 
an  besprechen. 
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StickstoflTeiaen  auch  erhalten,  wenn  trockenes  Ammoniakgaa  fiber  rablünirtes  Eisen- 

clilddir  bei  einer  weit  nntor  Kotliglutli  Heftenden  'l'ctnpi'iatur  f^olcitet  wird;  ebenso 
durch  Erhitzen  sul)liinirtcn  Kiainc-hlorida  in  trockeuem  Animoniak|  oder  durch 
Glühen  von  Eiäeuuxj'd  in  Ammoniak. 


2.  Cohenit.  Fe,C. 

Zinnwf if^sc,  doch  Icielit  broiizrgclh  bis  pohlgolb  anlaufende,  stark  glänzende 
langäüuligu  Krystalle;  wahrschcinlicii  verzerrte  reguläre  Formen.  Spaltbai-  nach  drei 
aa  ehumder  senkrechten  Biehtnngen.  Stark  magnetisch.  Sehr  spröde.  HIrte  Aber  5, 
bis  6.  Dichte  7-22— 7-24.  —  In  stark  verdünnter  SalaaKnre  (1:20)  nnlSsUch,  des- 
halb leicht  zu  isoliren;  in  concentrirter  SalzsÜiire  langsam  löslicli,  unter  Zurück- 
bleiben von  einem  Theil  <h?8  Kohlenstoffs.  Leicht  (doch  Bchwicrigcr  als  NickelciBcn) 
in  Kupferchlorid-Chloramnionium  löslich,  unter  Ausscheidung  des  gesammten  Kohlen- 
stoft;  hierdurch  leicht  von  dem  nicht  angegriffsnen  Schreibersit  an  nnterscheiden. 

WiiMSOBBiiK  (Ann.  Nat.  Ilofmus.  Wien  1889, 4,  94)  schlug  den  Namen  Cohenit  für 
die  bis  S  mm  langen  und  2  —  4  mm  breiten,  bis  dahin  für  Schreiber.ait  gehaltenen, 
im  Ei.scn  von  Mngara-Arva  in  Ungarn  parallel  den  Oktai'der-Flächeii  iuigeordneten 
Krystalle  (.!•)  von  der  Zusammeusetzung  (Fe,  Ni,  CojgC  vor;  Dichte  7*227.  Es  ist 
anm  Theil  der  Beatandtheil,  den  adion  BncmnniAGH  (Po«e.  Ann.  1861, 114,  48ft)  vom 
Taenit  und  Schreibersit  als  Glaaseisen  oder  Lamprit  (vergl.  S.  157)  unterschieden 
hatte;  doch  rechnete  Rbiohbvbaob  dam  anch  Sehreibersitf  der  dem  CSolienit  sehr 
ähnlich  ist 

Ein  bald  darauf  von  Cokbn  u.  WaoiscnNK  (Ann.  Naturfa.  Hofmna.  Wien  1891, 
6, 158)  im  Eisen  von  WtoUta  Co.  in  Tens  gefondenes  Kohlenstoflhisea  ergab  bei 
der  ersten  Analyse  (IV.)  (Fe,  Ni,  Co\C,  in  den  sonstigen  Eigenschaften  aber  Ueber- 
cinstimmvng  mit  dem  Cohenit,  die  dann  auch  durch  weitere  Analjse  (V.)  bestätigt 

wurde. 

Nachdem  auch  im  Eisen  von  Bemdego  in  Bahia  in  Brasilien  von  Hussak  (bei 
Coanr,  Meteoritenk.  1894, 118. 117)  nnd  Dnunr  (ebenda;  Arch.  Mna.  Nac  Bio  de  Jan. 

1896,  B,  130)  Cohenit  (III.)  gefunden  war,  wies  Cohen  (a.  a.  0.)  auf  die  iu  den  Eisen 
von  Sarepta  (Uouv.  Saratow  in  Russland),  Saint  FrauQois  Co.  in  Missouri  wnd 
vom  Jewcll  (Duel)  Hill  in  N.  Carolina  auftretenden  Kristalle  hin,  die  in  Anordnung 
nnd  physikalischen  Eigensehaftoi  dtom  Cohenit  voUatladig  gleiehen.* 

Cohenit  wurde  ÜBmer  noch  naehgewieaen  im  Eisen  von  BoMontttUI  in  ^etoria 
(Dichte  7*2014,  IL),  sowie  in  dem  zweifelhaft  meteorischen  vom  CaiOK  Diablo  in 
Arizona  (VI — VII.);  auch  das  Kohlenstoffeisen  im  terrestrischen  Eisen  von  Ovifak 
(VII 1.)  und  Niakomak  (IX.)  in  Grönland  ist  wohl  identisch  mit  dem  Cohenit'  der 
Meteoreisen. 


'  Als  recht  ähnlich  auch  auf  die  im  Kamacit  liegenden  Körner  und  Krystalle 
in  den  Eisen  von  Yonndegin  in  West  Australia,  Toluca  in  Mexico,  Kuffs  Mt.  in  S. 
Carolina  und  Weiland  in  Canada;  andererseits  erwiesen  sich  grössere  Krystallc  ans 
Cranboumc  in  Victoria,  Toluca  und  Bella  Roca  in  Mexico,  sowie  Glorieta  Mt.  in 
New  Mexico  als  Sdurdbenrit 

•  Schon  FoROBHAMMER  (Öfv.  Dansk.  Vidensk.  Selsk.  Förh.  1854,  3;  Poao.  Ann. 
03,  l.')8)  hatte  aus  dem  Eisen  von  Niakornak  ein  KolilcnstufTcisen  Fc^C  (mit  7-23  Iiis 
ll-06"/oC)  iöolirt,  für  das  Shepaud  (Am.  Journ.  Sc.  lbG7,43,  28)  den  Namen  Clialypit 
vorschlug.  Campbelllt  nannte  Msunibr  (Ann.  cbim.  pbys.  1869, 17,  36;  Meteor.  Paria 
1884,  58)  das  nach  Sinnt  (Am.  Jonm.  So.  1855,  10,  159)  1|V,  C  enthaltende,  wohl 
nicht  meteorisdie  Eisen  vom  Stinkmg  Oreek  in  Campbell  Co.  in  Temraisee. 
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Die  gleiche  Zasammanmtzunip;  wie  der  Coheuit  hat  schliesslich  auch  das  Kitten- 
carbid  (C'arbidkohle  LEnEBra's,  Krystallciscii  Wkddino's,  Cementk<»hle  älterer 
Aukircn,  Cementit  Osuom/s')  aus  geglüht<-in  Stalil,  wie  Myuus,  Foskstek  u.  Öchobnk 
(Zcitschr.  anorg.  Chcui.  1897,  13,  38)  nacliwieseii. 

Analysen.    Unter  Abzug  des  l'liOsphurnickeleiBena. 
Magont-Anra.  1  WsnaomDK,  Ann.  Nat  IMbqi.  Wien  1889,  4,  9S. 
BeMonsfi«Id,  Victoria.  IL  CoHnr,  Sitib.  Ak.  BerL  1897,  46,  1048. 
Bcmdr'go,  Brasilien.    IIT.  Dafert  bei  Cohen,  Mcteoritenk.  1894,  117. 
Wichita  Co.,  Tex.    IV.  Cohen  u.  Weinschenk,  Ann.  Nat  Uofmoa.  1891,  6, 163. 

V.  SjUstkök  bei  Cohbm,  ebenda  1Ö97,  12,  57. 
Cafton  Diablo,  Ans.  VI— VIL  Florbwck  bei  Dbbbt,  Am.  Jonm.  Sc  1895,  49, 106. 
Oyihk,  QrOnL  VIII.  SjdsTROx  bei  Cohbm,  Ann.  Nat  Hofinna.  1897,  IS,  60. 
Miakoniak.  IX.  Derselbe  do.;  Meddelelser  om  OrenL  1897,  16,  897. 


Theor.' 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

Fe 

89-84 

89-81 

90-94 

91-06 

82-70 

90 -bü 

91-69 

Ü4-34 

92-73 

92  01 

Ni 

8*88 

8*08 

8*88 

8*80 

9-99 

8>87 

8-81 

0*18 

0*96 

1*18 

Co 

0*69 

0*30 

8-21 

016 

0*89 

0-87 

0 

6.88 

6*48 

6*54 

6*78 

6*10 

6*67 

6*10 

5*88 

6.98 

6*49 

8.  BUidnmeSten.  Ve,Bi1 

Mallkt  (Am.  Joum.  Sc.  1871,  2,  14)  vermuthcte  äiliciumuisen  im  Eisen  von 
Stsimton,  Augnstn  Co.  in  Virginia,  Wihkibk  (Nova  acta  Leop.-Car.  Alcad.  1878,  40, 
No.  8, 851)  in  dem  yon  Bittersgifln  in  Sacliaen,  und  zwar  FegSi.  Cobbm  (Metomritenk. 

1894,  115)  bringt  dua  Si  lieber  mit  SiO,  oder  Silicatkömcm  in  Verbindunf];.  — 
Sbepard  (Am.  Joum.  Sc  ISfiO,  28,  259;  Chem.  Jahrcsber.  1859,  8.ö7)  nannte  Ferro- 
silicin  eine  bei  Kutberfordtuu  in  NorÜ)  Carolina  gefundene,  schwerlich  meteorische 
Binnnmaimn.  f&r  die  seine  eigene  Analyse  Fe  84'00  and  8i  18'57  ergab,  eine  unter 
WOmn*s  Leitung  aoagef&hite:  Fe  87*10,  8i  10*60,  C0*40,  etwas  P;  Diebte  6*745. 


4.  Behraibonlt  und  Bliabdit  (Fa,  Vi,  Ck>).P. 

In  mannigfacher  Gestalt  vorkommend:  in  Kristallen,  in  unrcgelmüssig  bc- 
grensten  FUttem,  Tafeln  und  KSmein,  in  BUtttdien,  in  imnen  Nadeln,  sowie  in 
giOsseren  plattenförmigen  Partien;  fOr  die  Nadeln  ist  der  Name  Riiabdit,  fllr  die 
anderen  Formen  des  Vorkommens  der  Name  Schreibersit  fiblicb. 


>  Osmond  fCompt  rend.  1894,  118,  807;  119,  329;  aB0ffB*s  Zeitschr.  27,  538) 
untfrscliicd  al.s  Sorbit,  Martenslt  und  Troostit  andere  Arten  von  KoblcnstofFeiscn, 
anp'äfiiien  al.s  erstarrte  Lösungen  verschiedener  Formen  des  Kohlenstoffe  in  ver- 
schiedenen Muditicationen  des  Eisens,  welche  durch  Abnahme  des  Kohleustolls  all- 
mlhlicbe  Uebergftnge  nm  Forrlti  dem  weieben  Eisen  Ton  kömiger  Teztnri  bilden. 
—  Auch  Behrens  (veifL  8. 188)  «ntersocbte  (snm  Th^  mit  tox  Lhiob)  die  Koblen- 
Stofieiscn  -Verbindungen. 

'  Berechnet  auf  [65  Fe,  2CKi,  Coj^O, 
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Ueber  die  ältesten  Bezeichnungen  Dyslytit  (Shrpabd)  und  8ehfeibenit(HAii>iiron) 

vi'rpl.  S.  ir>4.  IlAimNOER  (Bnr.  Mittli.  Froiind.  Natiirw.  1H47,  8,  2R2)  erkannte  «war 
an,'  daas  der  Niime  Sclireibersit  eigentlich  schon  vergelHii  .sei  (S.  154  Anm.  5),  in- 
dessen sei  „die  Priorität  nur  eine  Regel  der  Uebereinkunft,  die  in  einzelnen  Fällen 
anders  geordnet  werden**  kSnne;  dedialb  mdge  der  Name  Sehieibenit  für  das 
PhosphomickeleiMn  (speciell  von  Magora-Arva)  gelten,  und  Siip.pard's  Schreiberrit 
(S.  154  Anm.  5)  aus  d(;m  Meteoriten  von  Hishopville  in  Soutli  Carolina  zur  Eut- 
schSdigung  Shepardit  (vcrgl.  auch  2,  96i>  Antn.  1)  genannt  werden.  Shkpabd  (Am. 
Jouru.  8e.  1Ö53,  16,  S64j  war  aber  mit  dieser  Schiebung  nicht  einverstanden.  lu- 
deasen  bürgerte  sich  der  Name  Sehreiberait  ein;  nur  BncBmaACB  (Pocm.  Ann.  1881, 
114f  485)  protestirte  dagegen,-  weil  unter  Schreibeisit  veiachiedene  Dinge  gemeint 
■tien  und  spi'cicll  HAiniN«a:R'.s  SchreiberKit  Tacnit  gewesen  sei;  Rkichenbacii  schlug 
deshalb  für  die  beim  Aetzen  zinnwei-ss  und  metallglänzend  hervortretenden  Gemeng- 
theilc  den  Namen  Lamprit  oder  Glanzeiseu  vor;  dieser  Lainpric  ist  tlieils  Phosphor- 
niekeleiaen,  theila  Oohenit  (vergl.  8. 157  n.  190).  —  Weiter  hatte  Wönua  (Ann. 
Chem.  Pharm.  1852,  81,  25B)  in  einem  Meteoretsen  (Fundort?)  vierseitige  säulige 
stahlfarbene  Krystallc  von  Phosphornickcleison  gufniKlfii  tnid  Suepakd  (Am.  Joum. 
Sc.  1853,  15,  364)  silbcrweisse  })ri8matiäche  Krystalle  (neben  „Dyslytit")  im  Eisen 
von  Seneca  Falls  in  New  York  Partsehit  genannt  Bbichbnbach  (Pouo.  Ann.  1862, 
116, 148)  Hielt  aolebe  „Nadeln**  Ar  krystallieirten  Taenit  nnd  wies  auf  deren  Ver^ 
brcttung  in  den  Meteoriten  hin.  Ro.se  (Monatsber.  Ak.  Herl.  1862,  616;  Zeitschr.  d. 
gcol.  Ge.**.  15,  0;  Abli.  Ak.  Herl.  186."?,  48.  38.  4);,  ri4.  \m  fand  die  Nadeln  in 

den  Eisen  von  Braunau,  8eeläsgcn  und  Misteca  (Oaxacu,  Mexico)  nach  den  Würfel- 
flächen orientirt'  und  nannte  die  (als  tetragonal  bestimmten)  Krystalle  Bhabdit 
(von  Q«ß8og  Stab);  dieser  Name  hat  die  BeseichnuDg  Partsehit  nicht  anfkommen 
lassen;  da  der  Rhabdit  wie  der  Schreibersit  Phosphornickeleisen  sei,  der  Rhabdit 
sich  aber  ^'ewöhnlieli  nur  da  finde,  WO  der  Schreibersit  fehle  (resp.  beim  Vorkommen 
in  demselben  Metcureisen,  z.  B.  in  Magura-Arva,  in  den  keinen  Schreibersit  ent- 
haltenden Stücken),  80  wire  es  mügfidi,  „dass  beide  nur  verschiedene  Zustände  einer 
nnd  derselben  Verbindung  sind<*  (Abb.  Ak.  Berl.  1888, 188).  Tbobbbmak  (Sitab.  Ak. 
Wien  1874,  70,  457)  beobachtete  UebergSngn  zwiidisn  Nadeb  und  Blättchen;  da 
letztere  sich  wie  Schreibersit  verhielten,  nahm  T.seirERMAK  die  Identität  von  Hhabdit 
und  Schreibersit  an.    Auch  L.  Smitu  (Am.  Jouru.  Sc.  1883,  25,  422)  sprach  sich  für 
die  Identitit  ans.  Itlr  den  SchreibeiBit  hattm  die  ilteren  Analysen  (besonders 
swischen  1848—1860)  sehr  sehwankeade  VerfailtnisM  Ton  nbosphor,  Eisen  und 
Nickel  (resp.  Kobalt)  ergeben:  Shith  (Am.  Jonin.  Sc.  1855,  10,  156;  1854,  18,  880) 
hatte  das  Verhftltniss  Fe,(Ni,  Cu)P  angenommen  (XLVII.),  eine  auch  von  Mettnieb 
(Ann.  chim.  phys.  1869,  17,  43.  57.  63)  adoptirte  Formel.    Fuqbt  (Phil.  Trans. 
1888,  891)  nntenchied  im  Eisen  yon  Chwibeiime  in  Victoria  vieverl^  Phoaphor- 
nickeleisen  (XIX— XXII.).    Cohbv  (N.  Jahrb.  1889,  1,  825)  eoostatirte  angealchta 
aller  zur  Zeit  vorliegenden  Analysen,  dass  keinesfalls  Verbindungen  nach  festen 
Verhältnissen  zwisehcn  Nickel  und  Eisen  vorliegen,  dass  aber  die  speciell  fiir  den 
Schreibersit  von  S.  .luliäo  de  Moreira  in  i^ortugal  gefundene  Zusammensetzung 
(Fe,  Ni,  Co)aP  am  hinfigsten  ▼orlreten  ist ;  dieselbe  wurde  bald  daranf  von  Cohbm 
n.  WnasoBBinc  (Ann.  Natuih.  Hofmus.  Wien  1891,  6,  188  £)  noeh  fttr  weitere 


'  Dass  anderenidts  auch  dem  Namen  Dyslytit  f&r  das  Phosphomiekeleisen  die 
PnoHtftt  gebühre,  Behien  Maidixoer  unbekannt  zu  sein.  —  Tm^mfi^nniftellmig  der 
Litteratur  besonders  bei  Coukn  (Meteoritenk.  1894,  118). 

*  Fortsetsong  der  Disens^on  durch  HAmmoBa  (Sitsb.  Ak.  Wien  1861,  44,  46ö) 
nnd  BsiCBBiiBACH  (Pooo.  Ann.  1868,  110,  178)l 

*  Ein  Hansenblasenabdmck  seigt  vierstrahUgen  Asterismns  (2,  M4  Anm.  8)» 
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Schreibersit-VorkommeD  beatitigt,  ebenso  von  Cohen  (Aiiu.  Nat.  Ilofm.  1894,  9,  99) 
für  einige  Klmh<Ute,  „80  das»  sicher  einem  grossen  Theil  des  iMiosphoruickeleiöena, 
wahncbeiiiiich  allem,  die  Zusamiueuttetzuug  (Fe,  üi,  Co)«l'  zukommt" '  (Cuu£X, 
Ifoteoritenk.  1894,  IM);  die  Sfaabdite  (XXIV.)  iroU  raieW  an  Kiekel,  ab  di« 
Schreibenite  (XXUL> 

Was  nun  die  scbon  S.  191  erwihaten  veracbiedenen  Formen  des  Vorkommens 
anbelangt,  so  sind  die  vereinzelt  oder  nesterformig  auftretenden,  bis  9  cm  (in  Glorieta, 
New  Mexicuj  oder  gar  14  cm  (in  Carlton-Uamütou,  Texas)  grossen  Kristalle  gc- 
dntngen  aäulig  oder  diektafelig,  oait  gerondelen  Kaatea  und  Ecken,  wie  „gefloaBon*'; 
mit  dm  auf  einander  aenkreeliten  Spaltungariehtnngen,  die  eine  (senkrecht  zur 
Lllngseratreckung  der  Krystalle)  wohl  noch  vollkommener  als  die  anderen  beiden; 
Krvtftallsystem  also  wahrscheinlich  tetragonal*  (die  Tafelforin  der  Krystalle  dann 
parallel  der  Verticalaxe).  So  spröde,  dass  die  Krystalle  leicht  iu  kleine  würfel- 
IBnnige  StAcke  aerspringen;  Spaltungsflftchea  musehelig  und  stark  metaUglftnzend 
(Cohen,  Ann.  Nat.  Hofau  Wien  1891,  6,  138.  157;  Beobachtongen  specidl  anTuhu  u 
und  (ilorieta).  Flitter,  unregehnässige  Tafeln  und  Körner  zuweilen  so  fein, 
daas  sie  erst  nach  dem  Auflösen  des  Nickeleisens  wahrnehmbar  sind;  häufig  in 
inniger  Verwachsung  mit  Troilit  und  Graphit  Flattenfürmige  Partien  theils 
selbstindig,  theils  als  Umsiamong  von  IVoilit-  und  Graphit^Knollea.  Die  Shabdife- 
Nadeln  zeigen  selur  mamiigfaltige  Ausbildung  an  den  Enden;  eine  gerade  oder  ein- 
fache !^c}iiefe  Endigung,  zwei-  (unter  82")  oder  dreiHlielii^e  Zuachiirfung,  selten  am 
Ende  eiiL-^iiringende  Winkel,  oder  auch  zwei  rechtwinkelig  zusammenatoflseude  Indi- 
viduen.   £>paltbarkeit  und  Sprödigkeit'  wie  bei  Sclureiberait. 

Gemeiasaai  allen  Formen  des  Phosphomiekeleisens:  Farbe  rein  sinnweiss  oder 
mit  einem  Stich  ins  Stahlgraue;  bei  kleineren  In^vidnen  mehr  stahlgrau;  au  der 
Luft  leicht  broiizegelb  bis  goldgelb,  auch  braun,  grau  oder  grünlich  anlaufend, 
äthcb  dunkelgrau,  zuweilen  mit  Stich  ins  Grünliche.  H&rte  über  (i.  Dichte  7-02 
bis  7*28  (7.*  1697,  XXIII.);  niedrigere  Ssstimmungen  wolil  aweifelhaft.  Stark  magne- 
tisch. Vor  dem  LOthrohr  an  magnetischer  Kogel  schmelahar.  In  verkannten  ge- 
wöhnlichen Säuren,  sowie  in  Essigsäure,  in  der  Kälte  und  bei  nicht  zu  lauger  Ein- 
wirkung* so  gut  wie  unlöslich,  ebenso  in  rauchender  Salpetersäure;  dagegen  leicht 
in  warmer  couceutrirter  Salzsäure  oder  Königswasser  löslich.  V  on  alkalischeu  Laugen 
in  der  Wirme,  Ideht  von  sehmelsenden  kaostiichen  Alkalien  aerwtat.  Unlöslieh  iu 
Kapferehlorid-Cliloiammoniam  (aum  Unterschied  von  Gohenit  vnd  l^senit).  Bedudrt 
Kupfer  weder  aus  neutraler  noch  aus  saurer  Kupfervitriol-Lösung. 

PhoMplioniickeleisen  ist  so  verbreitet  in  Eisen -Meteoriten,  dass  es  kaum  in 
einem  voUstäudig  fehlt;  besonders  reichlich  im  Eisen  von  Hella  lloca  in  Durango, 
Mexico  (CoHsa,  Hefeeoritenk.  1894, 135).  Das  tSehrdbersit-artige  vorzugsweise  in  den 
oktaiCdrisehen  Eisen,  Rhabdit  in  den  hexaldrisehen  und  wohl  auch  den  dichten; 
atiHiKihinsweise,  z.  Ii.  in  Seeläagen,  beide  Arten  ziemlich  gleichmässig  vertreten,  in 
Maj^urii  Ar\ :i  und  Sarepta  in  einzelnen  Partien  hauptsät  lilicli  Schreibersit,  iu  anderen 
Khabdit;  im  'i'aeuit  der  oktaiidrischen  Eisen  tritt  das  l'hubpiiuruickeleisen,  so  weit 


*  WiMKLBa  (Nova  Acta  Leop.-Carol.  Ak.  1878,  40,  350)  nahm  im  Siderophyr 
von  lUtfeerqgrIln  neben  Schreibersit  noch  ein  Phoaphoreisaa  Fe,P  «n. 

'*  HüBSKK  (bei  Dehby,  Am.  JoHtn«  Sc.  1895,  40,  107)  bestinunte  als  sicher 
tetrugonai  Krystalle  aus  der  Fisanmasse  von  SSo  iVanciaeo  do  Sul  (ä.  Catharina)  in 
Brasilien. 

*  Dia  Angabe  von  Biegsamkeit  oder  elastischer  Vollkommenheit  iXsst  eine 
Verweehadnng  mit  Taenit  ala  siamlich  sicher  erscheinen. 

*  Bei  lange  dauernder  Einwirkung  w<-nlen  kleine  Flitter  nnd  Nadeln  auch  von 
kalter,  sehr  verdünnter  Salasftnre  aienUicU  stark  angegrifiiui. 

lltM-nuc,  Miuenüogi«.  1.  18 
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bekannt,  nur  als  RliabtJit  auf.  —  Auch  in  Eisen -reichen  Steinmetcoritrn  fehlt 
Plio8j>honiickt>U:iHen  nicht;  din-ct  na<  li;^c\\'i*'prn  im  Stein  von  Hustce  (Analyse  XVI II.): 
sonst  zu  schliesson  aus  dem  Phüsj)hor-(Ji'halt,  dessen  ganzer  Ketrag  wohl  freilich 
nicht  immer  auf  Phosphoraickeleisen  verrechnet  werden  darf.  —  In  dem  wohl 
terrestrischen  E\aea  von  6.  Catharina  (8.  167)  wurde  Sehreibenit  von  DAirasiB 
(Compt  rend.  1877,  86,  1256)  und  Cohen  (Mctcoritenk.  1894,  138)  beobachtet  (▼eigL 
S.  19r<  Ann).  2);  im  Eisen  von  Ovifak  (8.  104)  von  Cohen  nicht  gefunden,  aber  von 
TöBNEiioHM  (Hih.  Vet.  Akad.  Handl.  Stockh.  1878,  6,  No.  10,  8j  vermuthet.  -~  In 
einer  „Eisensau"  aus  der  KRUPp'schen  Fabrik  beobachtete  G.  vom  Rath  (Niedenh. 
Qea,  Bonn  1878,  IQ  kleine  „Eisennadeln,  welche  aoflUIend  an  die  Aasseheidongen 
des  Rhabdits  im  Heteoreiscn  von  Braunau  erinnern".  Unter  den  Kohlenbrand- 
Producten  von  Commentry  (vergl.  2,  1543  unter  k)  fand  Mallabd  (Compt.  rend. 
1881,02,933;  Bull.  soc.  min.  4,  230)  stahlgraue  spröde  tetragonale  Prismen,  die  er  mit 
Rbabdit  identificirte;  (110) (100) (101),  (110)(101)  -  71«  56',  (101)(011)  =  Se«  18'; 
Dichte  T«14;  LQI.  entspreehend  FerP«  naeh  Abrag  von  8  und  As  (als  FeS^  und 
FeAsi).  BiDOT  (Compt.  rend.  1872,74,  1425)  betrachtete  als  Rhabdit  die  durch  Ein- 
wirkung von  Pho8phordami)f  auf  glühenden  Klaviersaiten-Draht'  erhaltenen  bläulich- 
weissen,  sehr  harten  tetragonalen  Säuleu  mit  12' 1%  P,  entsprechend  Fe«?.  Fatb 
(Compt  rend.  1863,  67,  808)  verglich  mit  Sdireibenit  die  gelben  metallglänaenden 
magnetischen  BUttehen,  gewonnen  dnreh  Eriiitaen  der  Oi^de  von  Eisen  nnd  Nickel, 
Natriumphosphat,  Kieselsäure  und  Kohle  nnd  Behandeln  der  Schmelze  mit  Sals- 
sänre.  (tar>'ier  (Bull.  soc.  min.  Paris  lyyj,  5,  17)  erhielt  durch  Zusammenschmelzen 
von  Kalkphosphat,  Kohlenpulver  uixl  Nickeloxyd  lichtgelbe  säuligo  Kiystalle,  nach 
jAmnrAa  tetragonal;  Dichte  7'283,  Ni^P.  Andere,  in  den  Eigenschallni  mehr  ab* 
weichende  Fkodvte  bleiben  hier  ausser  Betracht 

Analysen.*  Im  Allgemeinen  nach  Alnog  der  Beimengungen. 

a)  Schwctz.    I.  Rammel-sbebo,  Pona.  Ann.  1851,  84,  153. 

II.  Cohen  u.  Weisschknk,  Ann.  Nat.  Hofmus.  Wien  1801,  6,  147. 
äceläsgeu.    III.  Ramuelsbkrq,  Pooo.  Anu.  1849,  74,  446;  Miueralch.  18Ü0,  947. 
IV.  CoBur,  Ann.  Natmrh.  Hofmas.  Wien  1894,  0,  101. 
y.  Derselbe,  ebenda  1897,  12,  52. 

b)  Rittersgrün.    VI.  "Winkleb,  N.  Acta  Lcop.-Carol.  Akad.  1878,  40,  854. 

c)  Elbopen.    VII.  Bkhzeuls,  Pooa.  Ann.  183-1,  33,  137. 
Bohumilitz.    VIIL  Derselbe,  ebenda  1833,  27,  131. 
Brannan.  IX.  Fucna,  ebenda  1848,  73,  592. 

d)  HagorarArva.   X.  Paxkba,  HAm.  Ber.  Mittb.  IV.  Natunr.  1847,  8,  70. 

XI.  Bkroem.\nn,  Pooo.  Ann.  1857,  100,  257. 
XII.  Cohen  u.  Wein.sche.nk,  Ann.  Nat.  Hofnius.  1891,  6,  150. 
Uraschina,  Croat    XIII.  Dieselben,  ebenda,  6,  149. 
g)  S.  JnliSo  de  Moreira.  XIV.  Cohbt,  N.  Jahri>.  1889,  1,  220. 
m)  Bischtubc,  Kiigis.  XV.  Kislakowhkv,  Bull.  soc.  nat  Bfosc  1890, 198. 
XVI.  Cohen,  Ann.  Nat.  Ilofm.  Wien  1897,  12,  53. 
Medwedewa  Krasnojarsk.    X\'I1.  HErtzEi.irs,  Poon.  Ann.  Is34,  33,  132. 
o)  Bustee,  Nordwestprov.    XVIII.  Ma»kelvmk,  Phil.  Trans.  1870,  160,211. 
q)  Cranbonme,  Victoria.   XIX—XXII.  Fuoht,  Phil.  Tran«.  1882, 891  fL 

Beaeon8fiehl,do.  XXIII— XXIV.  SjC^btröm  bei  Cohen,  Sitzb.Ak.BerL  1897, 46, 6.7. 
r)  Sierra  di  Deesa.  XXV.  Dombtko  bei  Daubk^  Compt  rend.  1868,  60,  572. 


^  Durch  Glühen  von  Kalkphosphat  mit  Eisen  hatte  Bobuqce  schon  vor  Sidot 
ein  fthnliches  Prodoet  erhalten  (DAuraii,  Compt  rend.  1872,  74, 1427> 

>  An  speciellem  Bhabdit  die  Analysen  IV.  V.  XIX.  XXXVL  XXXVIL 
XXXVUL  XUV.  LL 
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r)  Sieira  di  DeoM.  XXVI.  Mkamn,  Gosmoa  1869,  S,  588. 

Atacama  (Cnpiapo?).    XXVII.  Jor,  Am.  Journ.  Sc.  18G4,  87,848. 

Jancal.    XXVIII.  Domeyko,  Compt  rend.  1875,  81,  597. 

M^illonea.   XXIX.  Derselbe,  ebenda.  ' 
t)  Ifiateca,  Oauca.  XXX.  Brnmumr,  Poao^  Ajm.  1857,  100,  249. 

Tolnea.  XXXL  Mbomibb,  Ann.  ehim.  phys.  1869,  17,  45.  57. 

XXXII.  CoHSx  u.  Weikschbmk,  Ann.  Naturh.  Hofmus.  1891,  6,  188. 

do.  (ücatitlan).    XXXIII.  Bkkoemann,  Pooo.  Ann.  185",  100,  251. 

Zacatecas.   XXXiV.  U.  M(;u.eb,  Journ.  pr.  Cbem.  1860,  79,  25. 

XXXV.  Scoua  bei  Oohct,  Ann.  Natorh.  Hofmiu.  1897,  12,  49. 

Bobon  de  Hapimi,  Coahaila.   XXXVL  Counr,  ebenda  1894,  9, 108. 

Santa  Rosa,  do.    XXXVII.  Wichklhaua,  Pooo.  Ann.  1803,  118,  033. 

Sancha  Estato.  do.    XXXVIII.  Cohkn,  Ann.  Ni\turli.  Hofmns.  1897,  12,  lOO. 
u)  Glorieta  Mu,  N.  Mexico.    XXXIX.  Couem  u.  Weinscuenk,  ebenda  1891,  6,  157. 

Gaflon  Diablo,  Arisona.  XL— XLIL*  Fkionsifoa  bei  Dbrbt,  Am.  Journ.  Sc.  1895, 
49,  107. 

S.  Antonio,  Kendiil  Co.,  To.x.   XLIII.  Scheuek  hc'i  Cohen-,  Meteoritenk.  1894,  181. 
Lime  Crt'ck,  Alabama.    XLIV.  Coiikn,  .\tni.  Naturh,  Hofnius.  1894,  9,  115. 
Smithü  MC,  N.  CHroliita.  XLV.  Genth  bei  Smitu,  Am.  Journ.  Sc.  1877,  13,  214. 
CoBby'e  Craek,  Cocke  Co.,  Tenn.  XLVL  Bsboiiiakk,  Pooo.  Ann.  1857, 100, 855. 
Knoxville,  Tasewell  Co.,  Tenn.  XLVII— XLIX.  Shrh,  Am.  Jouni.  1865, 19, 157; 

18,  380. 

Cambria,  N.  York.    L.  Silliman  u.  Hunt,  ebenda  1846,  2,  375. 
w)  Uex  River  Mts.   LI— LH.  Cohen,  Ann.  Xaturh.  Hofmus.  1894,  9,  110. 
Koblenbiaad,  Commentzy.  LIII.  Canor  bd  Mallabd,  Bull.  eoc.  min.  Paria  1881, 4^  280. 


• 

P 

Fe 

Ni 

Co 

Summe 

P : (Fe  + 
Ni  -t-  Co) 

a)  L 

nicht  deutlich  kiyetalUiirt 

88-17 

82-94 

38-89 

100* 

1:0-905 

n. 

kleine  KSrner  u.  Flitter 

18-04 

62-55 

17-69 

172 

100 

1:2*489 

DI. 

silberweiaBe  Nadeb 

7.37 

62-63 

2918 

100  » 

1:6800 

IV. 
V. 

1      Bhabdlt-Nadebi  | 

13-  61 

14-  86 

49- 76 
46-22 

30.17 
37-98 

0-46 
094 

100 
100 

1 :3-448 
1:3-107 

b)  VL 

rSthlicbgranes  Pulver 

11-16 

40-68 

48-16 

100 

1:4-299 

c)  VIL 

\    magnetitche  gelbe  | 

14-17 

68-11 

1772 

100 

1:8*824 

VliL 

J        Sehüppdien  \ 

14  •76 

69-45 

15*79 

100 

1:8-172 

IX. 

granweinc  Blättchen 

12-58 

60-57 

20-8:) 

100 

1 : 3. 705 

d)  X. 

weisse  Blättclicn 

7-20 

S7-20 

4-24 

98.70 

1 :6.969 

XI. 

gt'lblii'hgraue  Srliup|)on 

0  - 14 

78-30 

15-47 

99-97 

1 :8.40.-» 

XII. 

Schrcibersit  nüt  lihabdit 

13-23 

50-95 

34- 05 

0-69 

98-82 

1:3-517 

xnL 

SehreiberBit-Fnigniente 

15-81 

57-46 

25-78 

1-82 

99-87 

1:8*015 

*  XL— XIJ.  an  Material  ans  der  HaaptmMse  eines  StAckee,  XLII.  aus  einer 

aus  Schreiberäit  und  Colionit  bestehenden  Ader.  Das  Phospiiornickrlciscn  kommt 
im  Eisfn  vom  Canon  Diablo  in  drei  Formen  vor,  in  Khabdit-Nadclii ,  :ils  körniger 
und  tafeliger  Scbreibersit ,  sowi«;  endÜLli  als  spröde,  musebelig  brechende  Masse, 
von  Arsenkies-fthnlichem  Aussehen  (XLII.). 

*  Nadi  Abrag  von  Ca  4*74,  Cr  8-90  nnd  dem  fttr  DanbrMitii  berechneten 
Eisengehalt 

*  Ind.  0*82  Co. 

13* 
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Orappe  dw  Bmm.' 


-  -  ~  7 

P 

Pe 

Ni 

Co 

Siunine 

P;lFc  + 
Nl  -f  Co) 

g) 

XIV. 

grauo  Kr}-«t.-Fragni.* 

1  f)  ■  74 

r.v»  •  54 

13-81 

1  31 

100-40  I 

2  -  9o5 

m) 

XV. 

netzförmige  (jewcbc 

8  •  2(3 

«iÜOB 

31- 

58 

99-92 

,  6  - 050 

XVI. 

Schreibers,  mit  Rhabd. 

15-58 

66.19 

18-47 

0-4S 

100-67 

;  2-VvD 

xvn. 

gelbe  Schüppchen 

18-47 

48-67 

18-88 

Spur 

95-13' 

;  1*984 

0) 

xvin. 

(ans  Bnstit) 

6.99 

78-54 

19-47 

— 

100 

!  7-899 

q) 

XIX. 

tetragonale  Prismen 

12-95 

49-83 

38-24 

. — 

100-52 

3  •  072 

XX. 

dl»,  mit  rnatteiti  Kern 

12-32 

67-48 

20 -32 

— 

100-12 

3  •  908 

XXI. 

grosser  gelbt>r  Kryst. 

1604 

09-55 

14-41 

— 

100 

2-877 

XXII. 

sprüdcä  grobes  Pulver 

13-01 

5612 

29- 18 

— 

98-81 

:  3-443 

xxnL 

Schfttibeint-KiTstalle 

14.88 

66-98 

18-16 

0-68 

100-58 

i  O-lOoO 

XXIV. 

Bhabdit'Nidelehen 

15-05 

41-54 

48-61 

0-80 

100 

■  tt.AfLQP 

!  o*vOWI 

r) 

XXV. 

Schreibersit 

8-70 

65  00 

26- 30 

— 

100 

!  5-787 

XXVI. 

kleine  glänz.  Stäbchen 

10-29 

60  00 

26-75 

— 

97  04  1 

4<o0o 

XXVII. 

Schreibersit 

5-31 

63  •  74 

30-95 

— 

100  1 

9-731 

XXVIII. 

do. 

20-99 

49-38 

2Ü-63 

100 

.  2179 

XXIX. 

do. 

8-00 

86-00 

44-00 

— 

88-00 

:  5-888 

t) 

XXX. 

gUnaende  Fütter* 

11-61 

58-86 

89-95 

— 

99-98 

!  4*148 

XXXI. 

mikioakop.  Schuppen 

15-01 

57-11 

28-35 

Spur 

100-47 

3106 

XXXII. 

ziini weisse  Kryatalle 

15-38 

63-97 

10. 15 

1-68 

100-18  1 

8  020 

XXXIII. 

kkino  Schuppen 

3-54 

86-32 

10- 14 

— 

100  1 

15  023 

XXXIV. 

zackige  Partikel 

10-23 

75-02 

14-52 

— 

99-77 

4-810 

XXXV. 

kleine  Tafeln 

16-10 

72-62 

10-72 

0-56 

100 

1:  8-869 

XXXVI. 

Bhabdit-Nadeln 

15-08 

58-54 

81-71 

0-78 

100 

i  8-076 

XXXVII. 

glSnsende  do. 

16-85 

48-85 

88-15 

1-65 

100 

;  8-780 

XXXVIII. 

feine  do. 

15-32 

5.-)  •  30 

28-78 

0-60 

100 

3-016 

u) 

XXXIX. 

sehr  spröde  Krystalie 

15-49 

«;3-36 

i;»(!3 

1-23 

99-71 

2  -  978 

XL.  i  1 

Schreibersit, 
veigL  S.  195  Anm.  1 

12-82 

54-34 

31  -48 

0-67 

99-51' 

8-673 

XLI. 
XLIL 

13-  17 

14-  58* 

51-25 
66-78 

33-68 
17-54 

99-45* 
98*97* 

3-506 
;  8*170 

xLni. 

(mit  Spur  Ca) 

15-70 

68-00 

81-98 

0-88 

100 

!  8-988 

XLIV. 

sehr  feine  Nadeln 

15-49 

51-10 

32-99 

0-42 

100 

:  2-967 

XLV. 

kleine  glänz.  Prismen 

18-92 

36-49 

44-59 

1(10 

2-314 

XI.VI. 

graue  Schuppen 

3-33 

87-77 

8-88 

99-98  1 

1 5 • 942 

XLVII. 
XLVUI. 

xux. 

gelbe,  nnrcgelm. 
b«grenste  Flitter' 

14-86 
13-92 
? 

5Ü-53 
57-88 
56-04 

28-02 

25-  82 

26-  43 

ü-28 
0-82 
0-41 

99-69 
100-66" 
? 

.  3-113 
:  8-869 
? 

L. 

scliwur/graue  Blättch. 

14-25 

0»*  lo 

80-62 

100 

:  8-877 

w) 

LI. 

liluibfÜt-Nadcln 

15-46 

56-71 

27-36 

0-47 

100 

:  2-984 

LH. 

dünne  Tafeln 

15-49 

62-45 

21-71 

0-35 

100 

:  2-986 

Lin. 

(vergl.  S.  194) 

12-10 

84-28 

99-78» 1 

:  3-858 

•  lud.  .M^'  9-60.          "  „Aber 

nicht  gt 

Iblich, 

wie  sonst  der  Schreibersit". 

»  Inc-l.  Cu  0-20.          *  Incl.  C 

017,  Sn  1-18.  » 

InoL  CuO-lS 

)  8n  Spur. 

*  Kiue  andere  Separat- Bestimmung  ergab  12-987o 

'  Material  von  XLVII.  chemisch,  von  XLVI1I--XLIX.  meehaniseh  getrennt 
Incl.  Cl  0  13,  SIC,  1-62,  AlaO.  1-68»  Zn  Spur,  Cu  Spur. 

•  lud.  As  1-65,  S  1-75,  C  Spar. 
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ö.  Osbornit 

Mikroakopbclio  reguläre  Oktaeder  von  starkein  OIhuz  und  goldgelber  Farbe^ 
sowie  gnl(lif;em  j;liinzon(!(Mii  Strich.  Unangreifbar  durrh  SalpctiTHMiire  und  FIu?s- 
Hüurc;  auch  Schmelzen  mit  Kalium-Natriumcarbonat  bleibt  ohne  Einwirkung,  während 
Erhitzen  im  SanerstoiHstrom  nur  oberflächliche  Ozjdation  bewirkt.  Beim  Erhitzen 
im  Chloralnm  beginnt  nach  kimem  An%lttben  and  Verlust  des  Metsllgluiaes  der 
Rflckfltand  zu  zerfliessen  und  ist  theilweise  in  Wasser  löslieh,  der  Rest  schwer  aber 
nahezu  vollständig  in  Salzsäure.  Die  qualitative  Analjae  ei!gab  neben  reichlichem. 
Schwefel  Calcium  und  Titan  (oder  Zirkonium). 

Im  Oldhamit  imd  Diopsid  des  Meteoriten  von  Bustee  in  Ostindien  (yergl.  2, 
994.  1098)  7on  SroBT-BCASKBtTim  (Phil.  TVans.  1870,  160;  198;  Proe.  Roy.  8oc.  1870, 
18.  149)  gefunden  und  nach  Herrn  OsMttHB  genannt,  der  den  Meteoriten  nach  England 
brachte.  M.\^skelvne  pljuibf.  dnn^  wofjen  der  Widerstandsfähigkeit  getreu  Säuren 
ein  Oxjsultid  von  Titan  und  Calcium  eher  als  ein  Sultid  vorliege.  Uebrigens  hatte 
MaLurr  (Am.  Joorn.  8e.  18ft9,  98  ,  347)  durch  Eibitsen  von  SSirium  mit  Kalk  and 
Thimeide  eine  ebenso  widentandsfithige  goldgelbe  legolire  Subetans  (mit  Stickstoff- 
gebaltj  dargestellt. 


Gruppe  der  weichen  Schwerinetalle. 


1.  Kopfer  Cu 

2.  Silber  Ag 

3.  Gold  Au 

4.  Goldamalgam  (Au,  Hg) 

5.  Silberamalgam  (Ag,  Hg) 

6.  Quecksilber  Hg 

7.  Blei  Pb 

8.  Ziuu  Su         Tetragoual  und  lUiombibcli. 


1*  Kupfer.  Cn. 

Regulär. 

Beobacht^to  Formen:   /*(!()())  cc  O  er.     ti(110)  j^a  /(530)  ^O  ;]. 

<)(74ü):rOi.  e(21ü)oo02.  «(730)000^.  ik(520)ooO|.  f{ßW)Qo03, 
ä(4U))c/d0  4. 

0(111)0.    t(211)202.    m(311)3(;3.    /*(411)404.  w(511)505. 

»(531) 5 0|.  ^/(18.10.5)»/Of.  *(11.6.1)11<?  V-  '(^21)402. 
x(12.3.2)604. 


Regulär. 
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Grupi>e        weichen  Schwmnetalle. 


Habitus  der  Krystalle  gewöhnlich  würfelig»  oder  in  Combination 
mit  PyramidenwOrfeln  nnd  Dodekaeder,  am  Häufigsten  mit  0,  auch  k; 
auch  Pyramidenwttrfel  herrschend  oder  ganz  allein;  seltener  Dodekaeder 

oder  Oktaeder  herrschend.  ZwillingsbilduDg  nach  o(lll);  baumartige 
und  blechförmige  Gruppimngen  in  Zwillings-  oder  auch  Parailel-Ver- 
wachsung.  Ausser  in  mehr  oder  weniger  deutlichen  Krystallen  aach 
draht-  oder  haarförmig,  sowie  in  derben  Massen  oder  als  Sand. 

Metallglänzcnd.  Undurchsichtig  (unter  gewöhnlichen  Verhältnissen). 
Failje  kupferrotb,  oft  braun  angelaufen;  Stiich  metallisch.  Düiiue 
Blättchen  im  durclifallenden  Lichte  grün. 

Spaltbarkeit  nicht  wahrnehmbar.  Bruch  hakig.  lu  liohem  Grade 
hämmerbar  und  dehnbar.  Härte  über  2,  bis  8.  Dichte  8*8 — 8'9;  des 
galvanisch  gef&Uten  reinen  Kupfers  8 «Ol 4,  des  geschmolzenen  8*921, 
des  gehämmerten  8*952  nach  Habohako  u.  Schbbbb  (Joum.  pr.  Chem. 
1866,  97,  198);  nach  Platfaib  u.  Joule  (bei  Gmbldi-Ksaut,  Anorg. 
Chem.  1875,  8,  588)  Dichte  des  durch  Wasserstoff  reducirten  Kupfers 
8*367— 8-416,  nach  SohbOdeb  (bei  Gm. -Kr.)  des  gaWanisch  reducirten 
8*952,  nach  dem  Hämmern  8*958;  Dichte  im  Vacuum  gegen  Wasser 
von  4"C.  8  0445  nach  Hamps  (Zeitschr.  Berg-,  Hütten-  n.  Salinenw. 

21,  21  S;  22,  03). 

Bi  tM  huiif^squotieuten  nach  Kundt  (Sitzb.  Ak.  Wiss.  Rerl.  188Ö,  255) 
an  rrismen,  erhalten  nach  der  S.  121  erwähnten  Methode, 

fUr  Both  0*45,        Weiss  0*65,'       Blau  0*95. 

Dbudb  (Wibdbm.  Ann.  Phys.  1890,  89,  537)  &nd  durch  Beobachtung  im 
reflecürten  Licht  f&r  Na  0*641,  Ar  Roth  (von  As680*10~^  0-580, 
den  Absorptionsindez  f&r  Na  4*09,  Both  6 •24. 

SpecifischeWftrmc  zwischen  0<^  und  100<^C.  nach  Reqnault  0*0949, 
nach  BftDE  (Lanholt,  Phys.-chem.  Tab.  1883, 178)  0-09331  zwischen  15" 
und  100"^  C.  —  Die  Wärmeleitungsfähigkeit  748  (wenn  Silber  1000);  elek- 
trische Leitungsfähigkeit  des  harten  Kupfers  09*95,  des  weichen  102*21 
(für  Silber  100)  nach  ]Matthiks^i;\  und  v.  Bose. 

Der  lineare  Ansdelinungs-Cocfheient  an  Kupfer  vom  Lake  Superior 
nach  FizEAU  (Annuaire  bur.  des  longit.  Paris  188S;  LtEiiiscu,  phj's.  Krysi. 
1891,92)  für  40»C.  O-O^IGOO,  J  «/J  ö  =  0-0^183. 

Vor  dem  Löthrohr  leicht  schmelzbar;  Schmelzpunkt  über  dem  des 
Silbers,  unter  dem  des  GoMes,  nach  DAmBLü  bei  1898"  C,  nach 
Y.  BiEifSDTS  bei  ISSO**  C.  —  Die  auf  Kohle  vor  dem  Ldthrohr  ge- 
schmolzene Kugel  erhftlt  bei  starkem  Feuer  eine  blaugrttne  Oberfl&che 
und  überzieht  sich  beim  Abkfihlen  mit  schwarzem  Oxyd.  Bei  Weiss- 
gluth  mit  grüner  Flamme  Torbrennend.  In  verdünnter  Salpetersfture 
leicht  unter  Entwickelung  von  Stickoxyd  löslieh;  höchst  concentrirte 
Salpetersäure  macht  das  Kupfer  ..passiv*'  wie  das  Eisen  (vergl.  S.  151). 
In  Königswas'^er  leicht  zu  Kupferchlorid  löslich,  in  heisser  Salzsäure 
laugsam  zu  Kupi'erchiorUr.  Von  coucentrirter  Jodwasserstoüsäure  unter 
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Entwicklung  von  Wasserstoff  aiige^'riffen.  Schwefelsäure  greift  das 
Kupfer  bei  mehr  als  19"  C.  an,  bei  130"  C.  unter  Entwickelung  von 
schwefliger  Säure;  je  niedriger  die  Temperatur  der  Einwirkung  ist,  desto 
mehr  scheidet  sich  schwarzes  Cn,$  ab;  zwischen  170^  und  220^6.  wird 
das  Kupfer  ohne  Bildung  von  SuUÜr  gelöst,  indem  dann  ein  Bückstand 
Ton  CnS  nnd  8  bleibt^  In  wftsserigem  Ammoniak  zu  blauer  Flüssigkeit 
Idelich.  Salzlösungen  (anch  Heerwasser)  und  besonders  Ammoniaksalz- 
Lösungen  greifen  das  Kupfer  an.  In  feuditer  Luft  unter  Bildung  eines 
basiseben  Cai  bonats  oxydirt  In  Spänen  verbindet  sich  das  Kupfer  mit 
Chlor  unter  Feuerscheinung. 

Historisches.  Neben  Gold  und  Silber  das  am  Frühesten  bekannte 
Metall;  griechisch  /«■Axd^-,  lateinisch  aes,  bei  Plinius  aes  cyprium-  (,,in 
('ypro  prima  fuit  aeris  inveutio") ;  nach  Solinus  (Kobell,  Gesch.  Min. 
1804,  582)  wäre  zuerst  in  Chalkis  auf  Euboea  Kupfer  gefunden  worden 
und  daher  stamme  der  Name  ya'Kxö^.  Aus  cyprium  dann  cuprum  (bei 
Spartian,  um  290  n.  Chr.),  uiul  weiter  Kupfer,  copper,  cuivre,  cobro 
(spanisch),  koppar  (schwedisch);  abweichend  nur  das  italienische  rame. 
—  Die  reguläre*  EjTstallform  schon  bei  Wallbbidb  beschrieben;^  BomI: 
DB  l'IsiiB  (Griatallogr.  1783,  8,  806;  pl.  2,  Fig.  5.  7)  bildet  die  Com- 
bination  von  Wttrfel  mit  OktaSder  ab,  auch  beide  im  Gleichgewicht; 
HaCt  (Hin.  1801,  8,  520)  giebt  die  Formen  (100),  (III),  (100)(111), 
(100)(U0),  (100) (110) (III)  an,  und  beschreibt  als  „trihoxaedre"  offen- 
bar einen  nach  der  trigonalen  Axe  verkürzten  Tetrakishexaeder-Zwilling 
mit  trigonaler  Symmetrie;'^  solche  Gebilde  als  Zwillinge  nach  (III)  zu- 
erst von  Haidinoee"  (Mohs,  Min.  1825,  2,  445)  erkannt. 

Vorkommen.  Ziemlich  mannigüiltig. ^  Auf  Gängen  und  Lagern 
mit  Kupfererzen,  uud  zwar  mit  sulüdischen  oder  oxydischen  und  Carbo- 

*  Nach  Spckceb  Pickerinq  (Chem.  News  47,  181;  Mon.  acientif.  1879,  088)  ver- 
lanÜBii  die  betrelünideD  Beactionen  nach  den  Gleichungen: 

Cu  -f  SHaSO«  -  CnSO«  +  SO.  -I-  211,0  ||  öOa  +  4Ha80«  =  SOuSO«  +  00,8  +  4H,0 
Ca,8  -1-  HaSO«  -  OnSO«  +  OuS  4-  H,     ||  OuS  4-  H,80«   -  CnSO«  -}-  8  +  H,. 

*  Maebdem  j^wlmS;  mehr  die  Bedentang  von  Brome  gewonnen,  wurde  das 
Kupfer  apeciell  als  jfoixo?  «wi^o.  bezeichnet.  —  Du  di«;  In.sel  Cypern  der  Venu» 
heilig'  war,  wtirdo  mit  Hios)>r  auch  das  Kupfer  bei  dou  Alchymiston  symbolisirt,  mit 
dem  Z<  i(  tun  .U--.  Hlaijetea  Veuus 

'  Zt.NuEK  (Siub.  Ak.  Wien  1861,44,817)  behauptete  rhomboMriache  Krystall- 
fimn,  UR  96«  4'. 

«  (Min.  1772,  846):  „eat  fignra  octaedrica  vel  cnbica  pyriticoia". 
'  Vcrpl.  Anm.  3. 

Deraelbc  giebt  uuääcr  U^^)»  C'^U»  C^^O)  und  deren  Combiuutiouen  auch  schon 
lelbet&Ddige  Pjrramidenwfirfel  (*ilO)  an. 

'  Die  Bildung  dea  Kupfers  in  der  Natur  besonders  discutirt  von  Knop  (N.  Jahrb. 

1861,  512),  WiBEL  (das  gcd.  Kujjfcr,  Hamb.  1864;  N.  Jabrb.  1864,  855)  und  Biscaop 
(Chi'ixi.  Gcol.  1866,  3,  691.  ♦MiS.  s35,  862).  Kupfer  iSsst  sich  soUtsf  ans  Kupferoxyd- 
wihsen  mit  Eisenoxydulhydrat  rcducireu;  eventuell  ist  iu  der  Natur  die  lieductiou 
ans  Ozjrden  oder  Caiboaaten  doidi  organisdie  Subatenaen  erfolgt;  besonders  aber 
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Grappe  der  weichen  ScIiwrrmetJille. 


nateu.  In  krystallinischen  Schiefern,  in  Thonscliiefern  und  Thon.  In 
Sandstein  (in  dem  zur  russischen  Dyas  gehörigen  Sandstein  der  Gouverne- 
ments Perm  nnd  Orenburg,  sowie  massenhaft  in  boÜTisclien  Sandsteinen). 
Gelegentlich  in  Mergelschiefem  (im  Kupferschiefer  des  thttringisohen 
Zechsteins).  Zuweilen  reichlich  in  der  Nfthe  von  Eraptivgeeteinen,  am 
Lake  Snperior  an  der  Ghrenze  von  Sandstein  und  Helaphyr,  sowie  inner- 
halb von  Melaphyren  uihI  Melaphynnaiidcisteinen.  Auf  sccnndärer 
Lagerstätte  in  Körnern  oder  Klumpen.  Als  Neubildung  in  alten  Kupfer- 
gruben auf  Holz.  —  Umwandelung  in  Cuprit,  Malachit,  auch  Kupfer- 
lasur; andererseits  Pseudomorphoseu  nach  Cuprit,  Kupferlasur  und  auch 
Aragonit. 

:i)  "Rliolnprcnsson   «incl.  llirkcnfcldi   ntnl  TVestfalpn.     Bei   Rcichonbiicli , 
8  kin  südwcstlii'h  von  Obereti-in '  im  Mdiithyr  mit  Prelinit  (Hokfmann,  Min.  IHtlli, 
3  b,  bb;  Leonhaud,  top.  Min.  184:{,  32G);  uuch  in  Pseudomorphoseu  uach  Cuprit 
(100)(110),  mit  Kern  von  Cuprit  (Bunt,  Psead.  1848,  19).   In  Prehnit  von  Reich- 
weiler bei  8t.  Wendel  (Guotii,  Min  - Samml.  1878,  12).    Anf  dem  Brauneiscners 
der  Grubo  Ohliporzng  liei  Daaden  ( Üo;^^.  Tlcz   robicnz)  kleine  lilättclnMi  uiul  don- 
driti.sc'lio   Hildungfu;  in   liolilriiunicn  /.clli;.;en  Hr;unn'isoii!<fcin8  zierliche  Krystalle 
in  mannigfachen  poly^ynthetischeii  Verwaclisungeu,  theilü  mit  gemeinschaftlicher 
Zwillingsebene  (111)»  theils  in  Oruppirung  nach  den  vier  OktaSder-FIlchen  eines 
Central-Individuama;  oder  alle  Zwillingsaxen  liegen  in  einer  Dodekaeder- Fläche 
nnd   die   Zwillingsgruppen    zeigen    eine   in   sich   zurücklaufende   krcisfTirmigc  An- 
ordnung der  einzelnen  Individuen,  wobei  fünf  Oktaeder  den  Kreis  bis  auf  einen 
Winkel  von  7*^20'  ausfüllen;  Kammkies  ähnliche  Gruppen  entstehen,  wenn  den 
einxelnen  OktaMem  noch  kleinere  Individuen  in  paralleler  Stellang  aich  anlagern 
(v.  IjASADc.x,  Niederrhein.  Oes.  Bonn  ls82,  95).    Anf  Grube  K  äußerste  i  m  e  1 
zwisehcn  Schutzbach  und  Kausen  auf  l{raun(ri.senerz - GSngen  im  ITuterdcvon  dtM-b 
und  baumfiinnig,  kleine  Krystalle  (100)(in)  (Leonmaki),  top.  Min.  1843,326);  uuch 
Pseudomorphosen  nach  Cuprit  (Bluv,  Pseud.  1843,  20).   Auf  Orube  Hut  bei  Hamm 
an  der  Sieg  veisogene  Knpfer-Geatalten  in  Maladilt  nmgewanddt  (Btint,  N.  Jahrb. 
18GH,  805;  PsBitd.  4.  Nachtr.  1879,  19).    Ebenfalls  Pseudomorphosen  von  Malachit 
nach  Kujifer  „ans  der  fJegend   von  Siegen",  im  ,. gebrächen"  Qu:\rz  Platten  und 
draht-  und  baumförmige  Gestalten,  deren  Oktaeder  zum  l'lieil  sclion  aus  faserigem 
Malachit  bestehen;  ebenso  von  Rhoinbreitbaeh  bei  JAnx  (Blum,  i'äeud.  3.  Nachtr. 
1868,  82);  ebendort  auf  der  Ombe  St.  Joaephaberg  Umwandelang  in  Cnprit  (Blüm, 
1868,  81).   Bei  Rheinbreitbach  (Vineberg  r.dor  St.  Josephs  Grube)  übrigens  wobl 
schon  altrömischer  Berghau   (■Rhodh'.i.  N.  .lahrh.  1S48,  323;  liiEB.  Ann.  63,  212; 
Jahre&bcr.  1847—48,  1154);  auf  Gängen  im  Grauwacke-bchiefcr  besteht  die  Gang- 
masse  aus  Quarz,  der  atellenweise  in  Homatmn  llbergeht  oder  mit  Chalcedon  aos- 

iat  aaeh  m  berflckalehtigen,  daaa  Knpfsroxydul  im  Contaot  mit  SaueratofiFaloren 
Kupfer  anter  Entstehnng  eines  Kapferoxydäidze.s  abgieht.    KNor  hebt  (spcciell  Ar 

Namat|ua-  und  Damaraland)  hervor,  d.i.<s  das  gediegene  Kupfer  immer  da  auftritt, 
wo  Verwitteruiigs-  und  nainetitlich  <  •.xydatioiis-Proce.sse  energisch  gewirkt  haben. 
Nach  WiuEL  wäre  im  Allgemeinen  da»  Kupfer  und  der  Cuprit  aus  Kupferoxjdsalzen 
durch  redacirendea  Efeenoxydul  entstanden. 

*  In  diesem  Sinne  ist  die  Angabc  bei  Prehnit  (2,  476  Anm.  2)  zn  berich- 
tigen. Reichenbach  bei  Landstahl  liefart- keine  Ißneralien  (Leppla,  brietl.  Mitth. 
25.  Jan.  1892). 
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gekleidete  Drosen  umschlicwt;  das  Kupfer'  als  Anflog,  in  dendritischen  Bilduugeu, 
•owie  besonders  ab  Platten  in  Qaan,  sum  Theil  mit  dentliehen  Kiystallen;  wo  der 
Qtag  MKMtzten  Baaalt  darchschneidet,  ist  auch  dieser  von  Kupfer  durchsetst 

(Rnonn  s  a,  a.  O.;  Nöooeuath.  X.  Jalirb.  1846,  457).  —  Uvi  Arnsberg  mit  Cuprit 
und  (^uarz  in  Sandstein;  bei  Müsen  bei  Siegen  mit  Fahlerz,  Eisenspath  und  Kupfer- 
Ides  aaf  Gingen  in  der  Grauwacke  (LsoNHAan,  top.  Min.  1848,  326);  nach  üaeob 
(Min.  £Keg.  1887, 87)  mit  Onprit  Behr  schön  in  KiTstsIlen,  Platten  und  moosffBnnig 
auf  Orubo  Briidorbund;  auf  Grobe  Hobe  Grethe  bei  Siegen,  Eisenseebe  bei  Eiaat- 
feld,  Ili'niiann  Willielm  bei  Wissen. 

lieKMcn->'a»saa.  Bei  Bieber  auf  Kobalterz-Gängen  im  Glimmerschiefer,  mit 
Baryt  auf  Speiskobalt  (Lboxhard,  top.  Min.  1848,  826).  Im  Knpforsebiefer  von 
Bieehelsdorf  als  Anflog  anf  Ffseh-Sehnppen  und  Knoehcn  (Bum,  PSend.  1.  Naebtr. 
1847,  210).  Bei  Holzappel  mit  Eisenspath,  Blende  und  Cernssit  f Leonhard). 
Zwiscbfn  Ems  und  Braubacb  auf  Grubo  Frirdriclisscpen  zusammen  mit  Ciiprit,  dnr 
zum  Tltuil  aus  dorn  Kupfer  cntstiuiden,  /.um  Tlicil  :ibcr  auch  dieses  durch  lieduction 
geliefert  hat,  besonders  in  innig  verfilsten  Massen  (Seijomann,  Natnriiist.  Ver.  Bheinl. 
Bonn  1^^76,  261;  Niedertb.  Ges.  Bonn  1887.283);  anf  Ccrussit  aufgewachsene  Ge> 
bilde  zeigen  Krvstalle  (210)  iti  7\villing.'<liildung  nach  (III),  verkürzt  nach  der 
Zwilline^axc.  also  mit  licxagünalcr  Symmetrie,  die  Zwillingscbenc  als  Basis  er- 
scheinend, in  deren  Richtung  die  Gebilde  immer  verlängert  sind  mit  anscheinend 
rhombischer  Symmetrie  (Sn.ioiiAMir  a.  a.  0.;  Saorvbck,  Gres.  natnrforseh.  Freunde 
BerL  1876X 

b)  Or.-HeRSen.  Bei  Bingen  im  fjnarz  dcndritischo  Gestalten.  ZwiR<'lien 
Kein  hei  in  und  Olwirramstadt  mit  Kupferkies  und  Bleiglanz  auf  Kalkspafh.  Bei 
Keiclielsheim  mit  Kupfererzen  in  Gaingquurz.  Bei  Hohenstein  bei  Reiehenbaeh 
im  Qnarsgang  bis  mehrere  Kilogramm  schwere  Krystalla^iregate,  bedeckt  mit 
Malachit,  Cn)irit  und  Brauneiheuerz.  Hei  Auerbach  im  Doppelqtath  als  feiner 
Draht  und  kleine  Kryställclieu  (Gkkim,  Min.  Hess.  189.*>,  2). 

Baden.  Bei  Gersbach  mit  Kupferkies  und  Eisenkies  in  Granit.  Früher  auf 
der  Leopoldsgrobe  l>ci  Rippoldsao  aof  Gängen  im  Gneiss,  mit  Coprit,  Malachit, 
Kvpferf^t  nnd  Knpferkies  (LnomiAaD,  top.  Min.  1848, 887). 

c)  WUrtteiiberir.  Früher  in  Nestern  mit  ..gelbem  Erdkobaltf'  bei  Alpirs- 
bacb  (G.  Wkrnew,  Württ  naturw.  .lahreslu  fte  ISCO,  1HH. 

Bayern.  In  den  verwitterten  Kupferschiefern  von  Grosskuhl  und  Uuckel- 
bebn  Bleebe  imd  kleine  Oktafider  (Saiidbbmbi,  Min.  ünteifr.  1892,  3).  Im  Flebtel- 
geMrge  anf  einigen  der  Stebener  Ginge  mit  Knpferiuea,  den  Friedensgmben- 
GSngen,  dem  Kemlaser  Gang,  den  Kupferbeigar  Gftngen,  sowie  auf  der  Goldene 
Adkr Zeche  bei  Neufang  (v.  Gt?MiiEf,,  Besrbr.  Bay.  1S79.  3,  39ä.  404). 

dj  Thilringeu  und  Harz.  Iki  äaaltCIti  auf  Gangen  mit  M&lachii,  Kupfer- 
kies, Branneisenen,  in  Brannspatb  eingc.'tprengt;  bei  Kamsdorf  auf  Gftngen  im 
Kil|rfiM«ehiefer,  mit  Braoneiseners,  Bomit,  Malachit  und  Baryt  (Lbonhard,  top.  Min. 
1843,  .327).  Im  Ku}ifcrschiefer  von  Mansfeld,  bei  Eisleben  und  HettHtädt;  im 
W  ei  »fliegenden  von  Sangerhausen.  In  den  .^cliwaizeu  Alaunscbiefern  des  Culm 
au  der  Teufelsecke  bei  Lautenthal  zusammen  mit  Mahicliit.  in  der  Gegend  von 
Lanterberg  aof  Gftngen  der  Gruben  Christiane,  Lntters  Segen  und  Frische  Lntter 
mitQoarz,  Gyps,  Baryt,  Kalkspatb  und  verschiedenen  Kujifererzcn.  Zu  St.  A  imI  rt  aa« 
berg  auf  Andreaskreuz  in  Kalkspatli  mit  I?leiglanz  auf  G.'ingen  in  TluMi.-^rlii«  ter. 
Bei  Treseburg  auf  Braunschweigisclie  Z<'clie  auf  Gängen  im  Unteren  Wieder- 
schiefer. Auf  der  Gemeindewalder  Eisenstein-Grube  bei  Stolberg.  Bei  Hasserode 


■  In  den  obwenTenfen  mit  Saoerstoff- Verbindungen  (Ouprif,  Malaebit,  Phosphoro- 
ebaldtX  in  den  unteren  mit  Sulfiden  (Buntkupfer  nnd  Knpfeiglans). 
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auf  Aufgeklärt  Glflck  in  Kalkspafh  nnd  auf  Th<»ii8diief«r.  Im  Raramelsberg  mit 
Cuprit  und  G3rp8,  derb,  tranbig,  baumfönnig  nnd  kleine  Oktaeder.  Auf  den  Gftngen 

bei  Wildemann.  Nördlich  von  CUmsthal  bei  Hahnenklec  fund  sich  zwIscIkmi 
einer  Letti'nlafre  iiml  Kicscl.Hchicft'r  ein  (Jeinenge  von  Quarz  und  IJrauneisf'nerz,  das 
lockere  subwauimigu  Kupfermasäcn  führte,  mit  erkennbaren  (IllJ  und  (10<})(,111). 
Im  Serpentin  der  Baste  bei  Banbui|;  (LBoxBAan,  top.  Min.  1848,  326;  LomaoEi, 
Harz  1898,  l)i 

Saehsen.    Von  Zwlekan  schon  Aobioola  bekannt;  im  Thonstein  des  Rotb« 

liegenden'  bei  Vereins  GlQck  fanden  sich  Platten  von  1  tn  Tjänge  und  Breite  und 
2  mm  Dicke,  kleinere  auf  dem  Hoffnung- Schachte;  mit  Fulderz,  Kupferkies  und 
Ki:»enkieä.  AI»  Anflug  im  Porphyr  des  Altcnberger  Zwitterstockwerks;  im  Sau- 
berg zu  Ehrenfriedersdorf,  mit  Haiyt,  Fluorit  und  Steinmark.  Zu  Berggies- 
httbel  mit  anderen  Kupfererzen  und  Silber.  Auf  den  Kieslagem  am  Graul  bei 
Schwarzenberg;  bei  Gottes  Geschick  al.s  Anflug  auf  Chloanthit,  bei  Staimn  Asser 
in  der  Fr»rst<»  (miich  gaii^'bnrcn  I5:uies  als  N'cubildun;;  neben  Kupfervitriol.  Zu  Frci- 
bcrg  bei  Ilimmcisfürst,  Churprinz,  Murgensteru,  bei  Lorenz  (Jegentrum  auf  Fluorit, 
bei  Segen  Gottes  zu  Gerädert  in  Blechen  mit  Cuprit.  Zu  Aunaberg  bei  Silber» 
mtthle  mit  Flnorit  und  Chloanthit  Zu  Johanngeorgenstadt  auf  Glimmerschiefer, 
bei  Gnade  Gottes  und  Neujahrs  Maasscn,  Treue  Freundschaft,  St.  Georg,  Gotlhelf 
Sclialler.  Zn  Marienbc^rg  auf  (Jnciss  bei  Vater  Abraliam.  Drei  Weiher  u.a.  Zu 
Schneeberg*  bei  König  David,  Kapiiold,  Siebenschicen,  Wullgang  Maassen;'  v.  Foui.lon 
(Jahrb.  geol.  Reichsanst.  1883,  3(1)  beschrieb  bunt  angelaufene  Kiyställehen  (Ul), 
cin&eh  sowie  Zwillinge,  aueh  poIjsTnthetisehe,  die  ZwUIingsazen  parallel  (110),  als 
jüngste  Bildung  auf  Kalkspath  auf  Quarz.  Auf  Opa^aepis  bei  Schaller  Erbstollu 
zu  Pohl.  Derb  auf  Grüne  Tanne  bei  Br>sonbrunn  und  auf  Saxonia  zu  Dc\it8ch- 
nuudorf.  Friiher  auch  auf  Altväter  samuit  Eschig  bei  Saida.  S])oradiäcli  im  Syenit 
des  Planensehen  Grandes  mit  Rothkupfor  nnd  Kupfcrglauz  (Fkekzel,  Min.  Lex. 
1874,179). 

e)  SeUesfen.  Zu  Ludwigsdorf  bei  Gdrlits  auf  Grube  Maximilian  auf  Qnan 

in  silurischem  Quarzschiefer  dendritische  Kryställcbou.  Im  Thonsohiefer  von 
Bfirnchen  bei  Holkenhain  dünne  I.annilb'u  (beim  Graben  eines  Brunnens  gefunden). 
.\uf  Klüften  grünen  S«hi('fer,H  vnn  Altenberg  bei  Sihönau  baumförmig.  Bei 
K  upfcrberg-Kudelstadt  auf  Eiuigkeit,  Felix  und  Kosenstielgaug  verästelte  Krystall- 
gruppen  in  kleinen  Nestern  im  ehloritisehen  Ghuiggestein,  aus  Buntknpfierera  und 
Kupferkies  gebildet.  Dünne  Lamellen  auf  Klüften  des  Pjrrit>haltigen  Talkachiofen 
von  Itohuau  bei  Landeshut  (Tbaubs,  Min.  Schles.  1888, 127> 

f)  BShmen.  Auf  der  Kupfererz-Lagerstfitte  von  Obcr-Rochlitz  (vergl.  2, 462) 
spiirlich,  crdi«.'.  Bei  tirasslitz  auf  dem  Erzengel-Gabri(!l-Stollcn  des  Kupferkies- 
Bergbaus  in  einer  Kluft  des  Phyllits  dendritische  Bildungen  (KEusä,  Loto.s  1860, 
10, 135).  In  Weipert  Zu  Juachimsthal  auf  Eliaszeche,  am  Geister-,  Rotben* 
und  Fiedler-Gang  dendritisehe  Bildungen  und  plattenförmige  AnflOge,  als  Neubildung 
aus  Kupferglanz.  Bei  Schlaggen  wald  und  Sehönfcld  auf  Klüften  eines  aus  Qua», 
Steinmark  ujid  Zinnerz  bei<t(!hendfn  Gemenges.  Bei  0 ber-G  ra  u  pon  am  ünvi'rboflft- 
Gang  des  Mückenberger  Reviers  im  Zinnerz-führenden  Felsitporphyr  (Nikuzwiedzki, 
Tsomaii.  Mitth.  1872,  265).  Bei  Chotina  mit  Allophan  anf  Klüften  des  Alaun- 
schiefers. Im  Vitriolschiefier>Bruch  von  Hromits  (v.  Zepharoticv,  Min.  Lex.  1859, 
1,  228;  1878,  a,  172.  871). 


'  Neuer  Fund  von  A.  v.  Gutbibk  (N.  Jahrb.  1848,  460)  erwtthnt. 

*  Zusammen  mit  Silber  erwihnt  von  Fbrssghb  (Berg-  u.  Hfltt  Ztg.  1862,  6,  668). 
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Mlhiwi.  Bei  Borovets  «uf  dem  FUnt  Kevl-Gkuig  ditrehdiunider  i^eiraehsene 
Krystillohen  (100)  oder  (III)  anf  Knpüerkiea-lialtigein  QaasaLt  Frfther  bei  Jaworek 

(V.  Zepharovich,  T^x.  1859,  229). 

(•alizien. '  Bei  Monas tcrzoc  unweit,  8iinok  bis  liaselnussgrosiie  Körner  mit 
Malachit  und  Kicsclkupfer  iii  Mergcithuii  (G.  Püsch,  geogn.  Ueschr.  l'oluu  2,  101). 

Bikowlia.  Bei  Fnudnl-Moldowi  auf  FaUen,  auf  ChlorltoehieÜBr  und  in 
Granit   Auf  der  Schürfhiig  Paltiaiaeb  bei  Kirlibaba  aof  Qnan  mit  Kapferkiea 

(V.  Zephauovk  H.  Lex.  1859,  229). 

g)  Ua§:arti.  Auf  der  Josef- (irnbe  bei  Jaraba  auf  Quarz  und  Haryt.  Bei 
Herrngrund.  Bei  Libctben  mit  Cuprit  und  Chrysokolla.  Bei  Dobschau  auf 
der  Stophani  ■  Grabe  mooaartig  wie  Gement-KapfSBr.  Bei  Sebmölniti  in  nnd  aof 
'(^nan,  in  Kalkspath  und  Chlorit.  Am  Stirken-Berg  bei  Einsiedl  in  zelligem 
Quarz.  Bei  Rudnok  mit  Ziegelerz.  Bei  Erlau  zu  Reesk  am  Aszalas-Berge  ästige 
und  plattenformige  bis  14  kg  schwere  Massen  mit  Quarz  auf  einem  Uauge  im  „Diorit" 
(Haidimobb,  Jahrb.  geol.  Reicbsanst.  1850,  1,  145);  daa  VcMTkommen  weller  (am 
liabocaa-Beige)  von  F.  Ain>BUif  (Verb.  geoL  Reiebsanst  1867,  169;  Jabrb.  geoL 
Reicbeanst.  1868,  18|  580)  beschrieben,  in  einer  im  Andesit  („Grünstcintrachyt, 
Dacit*')  auftretenden  quarzigen  (Jangmassc.  Bei  Rudöbanyu  bei  Edelt'-ny  auf  den 
Kotbeisenerz-Gruben  Gombony  und  Lönyai  auf  Klüften  neben  anderen  Kupfererzen 
(MannaPACB,  Gest  Zeitaebr.  Berg-  u.  HBttenw.  1876,  72).  Bei  R6sb&nya  aalten  in 
kdratgem,  yoa  Malaeblt  dmebeetstem  KaUtaleiiL  Auf  den  Halden  von  PeCira  bei 
Lippa  an  der  Maros.  Bei  Illoba.  Bei  Kapnik.  —  In  der  Wniwodina  bei 
Dognacska  mit  Cuprit;  bei  Oravicza  inid  Sz/iszka;  bei  Neu- .Moldova  drusig- 
plattigti  Krystali- Aggregate  mit  Malachit,  Azurit,  Cuprit  iu  schnecwuit>ijeiii  Steiu- 
mark,  aucb  mooeförmige  Partien  aof  attem  Grnbenbolx  (▼.  ZmuBCVtcn,  Lex.  1859, 
829;  1873,  172). 

Blebeubttl^en.  Zwisolien  Vercspatak  und  Muska  in  rothon  Thoiilagen  des 
Karpathen-Sandsteins.  Bei  Kazanest.  HeiKriscsor  blätterig  auf  wcis.Ht^tn  Quarz. 
Bei  Pojaua  im  Ferilseller  Gebirge  im  Kiesbau.  Bei  Nagyag  auf  derbem  Quarz. 
Bei  Deva  kleine  Wfirfel,  sowie  ■  körnig  nnd  blfttterig  in  Thon  oder  sebief^erigen 
Quarz-TrQmern.  Bei  Yeczel  blätterig.  Bei  Ss*  DoMOkos  blütterige  Aggregate  von 
Oktaedern,  oft  goldglänzend  und  mit  Ockor  überzogen.  Im  Goldsande  VOn  OlÄbpian 
Äusserst  spärlich  (v.  ZEi'iiARovicii,  Lex.  1U59,  280). 

Croatlen.   Auf  der  Kupfererz-Lagerstätte  von  Tergovo  (ebenda  22ö). 

Dalaalieii.  Anf  der  Inael  Lnaain  (ebenda  888). 

h)  KSrnten.  In  den  Morftnen  des  I'asterzen-ijHetwbers.  Am  Loben  bei 
St.  I.ieonhard.  lk>i  Schwabegg  mit  Malarliit  ( I?rti'Ni,KCiiNEn,  Min.  Kämt.  1884,581. 
Auf  den  Ausbissen  der  Lagerstätte  von  Lainjtrechtsberg  mit  lirauneisenerz  im 
Glimmereeliiefer  (Jabrb.  Laudesmus.  Kämt  1885,  228). 

StatoraiHrk.  Bei  Kallwang  rindeaartig  auf  Tbonaehiefer;  äbnlieb  bei  Nott- 
berg. Bei  Radmer.  Im  Serpentin  der  Gnlaen  bei  K raabat  (Hatls,  Min. 
8teierm.  1885,  5). 

Oesterreicli.  Im  Bergbau  zu  Spitz  mit  Ziegelerz  in  Nestern  auf  Amphibol. 
Zn  GffOMtn  bei  Beiebenan  in  Spalten  Eieenspath  (v.  ZaraABoviCH,  Lex.  1859, 
888;  1878,178). 

Salzburg.  Auf  den  Gast  ein  er  Erzgängen.  Am  Limberg  bei  Zell  platte 
Krystalle  |lll)(10()i.  bäum-  und  blattförmig  auf  Quarz  und  Thouschiefer.  Am 
Klttcker  bei  Piesendorf  und  bei  Mittereck  im  W aicher baehgraben  auf  Quarz 
mit  RnplsAies.   Im  Brenntbal  im  Oberpinzgau  Uber  Gyps  mit  llalacliit  auf 


*  In  Rualieh*Peleii  anf  Enlagerstltten  in  Mnsebelkalk  von  Miedsianagora  in 
graaem  Letten  nnd  in  Brann^natein  (LaoiraABD,  top.  Hin.  1848,  888). 
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einem  Gemenge  von  Ei^cnkiea,  Qqms,  Kalk  nnd  Glimmer  (v.  Zeph.,  Lex.  1859, 288; 
1878|  172;  FiKJOKK,  Min.  ShIzIj.  1878,2;  Wkinrchexk,  Orotii'.s  Z»!it8chr.  26,386). 

Tirol.  Zu  l'rcttau  im  Ahrn-Tliiil  auf  Klüften  di;a  Kupferkies- führenden 
Cliloritschiufers.  Iin  Kupfer- Jiergbau  von  Kitzbühul  auf  Quarz- Klüften.  Früher 
in  Albins  bei  Brisen  nnd  um  Klniuen.  Im  PasB»  nnf  cter  CinpUja'Alpe.  Li 
Fleims  bei  Predazzo  in  Tarmalin  (v.  ZRniAKOVK-H,  Lex.  1859,228;  1873,  172). 

i)  Schweiz.  Auf  B'lumser  Ilerg  unterhalb  Hrod,  Ik'zirk  Sargans  im  Canton 
8t.  («allen  mit  oder  ohne  Sillxr  in  körnigem  Quiirz,  in  einzelnen  lo.sen  Stüeken, 
wohl  auä  eiucm  Gange  im  Seruft-Conglumcrat  atammend  (.Tuüuku  bei  Wihbr,  N. 
Jahrb.  1868,  681).  In  der  Gegend  von  Tiefenluwten  in  Granbfinden  mit  Blei- 
glanz und  Kupferliiee  in  einem  qtuunrigen  Gestein  oder  in  Tollmdiiefer  '(LaoMHAmis 

top.  Min.  1843,  H2b). 

Italien.'  Jlei  8t.  Marcel  au»  Kupferkies  cnt.stundeu.  Iu>  Keuperdwlomit  von 
Lodriua  in  Brcscia.  Im  Thouscliiefcr  von  Montoggio  in  Genua.  Im  Scrpcutiu 
von  Gaggio,  Prov.  Bologna;  im  Gabbro  von  Monghidoro^  In  Ifodena  nennt 
RiigHEooEB  (N.  Jahrb.  1844,  771.  773.  781.785)  die  VorkDunneu  von:  Ospitaictto 
mit  Philonielun  in  buntem  Thon,  Monte  Mottino  bei  Fra-ssinuro,  Monte  Galbone, 
M.  Carrara  bei  Rochetta.  Hei  8a8äu  di  Maltcaca  zwiächen  l'ietrauiaia  und 
BiancaldoU  in  der  Prov.  Florenz.'  Mit  verschiedenen  Kupfererzen  )>ei  Montaione. 
Auf  Elba  bei  Portoferraio  in  qnaraiger  Gangmaaae;  bei  Maxciana  Marina;  im 
Serpentin  von  Rio.  Ebenso  bei  Castelliuo  Marittima  in  Piaa.  Zusammen  mit 
Knpferglaos  von  Monteeatlni  di  Yal  di  Gecina.  Mit  Kopferluee  von  Gallina  in 
Calabrien. 

1k)  Serbien.  Bei  Maidanpek  auf  den  Gruben  von  Tonka  blattartig  in  and 
auf  Milanit  (Timm,  Jahrb.  geol.  Reiebnnst  1870,  581). 

(«ricchcnland.  In  Arkadien  bei  Andrizena  mit  Malachit  und  Cuprit.  Auf 
der  Sporuden-InMel  8kopcIo  bei  Klima  auf  einer  Pyrit-Lagentätte  in  Tbonachiefer 
(LtuNHAun,  top.  .Min.  1843,  827). 

1)  Spanten.  Auf  den  Kupferen-Lageratättnn  von  LInarea  in  Jaen  und  Bio 
Tinte  in  Hoelva;  von  hier  auoh  aebSne  grooae  banmförmige  Gruppen;  aneh  auf  der 
Zimmerung  alter  roiiiischcr  Stollen  (Wkltz,  Jahrb.  Chem.  1862,  706;  Uerg-  n.  HOttenm. 
Ztg.  21,  41).  Bei  Biel  in  Zaragosa  mit  Quara  und  Malachit  (J^AVAnao,  Aet.  so«, 
esp.  Uist  nat  22,  Juli  18U3). 

Fraaknieil.  Bei  Baigorry,  Beaaee^Pyreniea;  bei  Oanaveilles,  Pyr.-Orienlaiefl, 
Im  D6p.  Tarn  auf  der  Mine  de  las  Costes  en  AUban  la  Fraysse  mit  Cuprit  nnd 
Quarz  innig  gemengt  (Laoboix,  Bull.  soe.  min.  Paris  1894,  17,  ^6).  In  Aveyron 
auf  den  (Jruben  von  Bcssiere  bei  Najac  mit  Kupferkies  und  Bleiplaiiz.  Im  l'uy- 
de-Döme  apürlieh  auf  der  Bleiglanz-Grube  Rosier  bei  Poutgibaud  (Gunmauo,  Min. 
P.-d.>D.  1876, 170).  Wfirfel  und  unregelmKMige  Massen  im  Bleighuis  von  Botyat  im 
D^p.  Charente.  Auf  den  Zinnen-Gingen  von  Vaulry  im  Haute-Vienne.  Im 
Dep.  Rh«"»ne  bei  Chessy  reichlich  im  Thon  der  Mine  üou^e,  mit  Quarz  auf  der 
Mine  Noire.  jinch  als  Absatz  auf  altem  < Jrubenholz;  mDosformi^e  Mas.sen  in  Quarz- 
Geodeu  auf  dun  Halden  der  lUeiglauz- Gruben  .Munsulti  und  ArdillaUi  bei  Beaujeu. 
Bis  au  2  kg  schwere  Massen  mit  Branit  im  Vallon  de  Snlnt-Tdnui  in  den  Bautea- 
Alpes.    FrOhcr  lieferten  versehiedene  Gruben  im  Vall^  du  Tar  (in  den  rothen 

*  Im  Allgemeinen  nach  Jbrvis  (Tesori  aotterran.  ItaL  1878—1881,  S,  890);  hier 
auch  noch  andere  unbedeutende  Vorkommen  fr<'nannt. 

'  Für  Toäcaua  noch  unbedeutende  Vorkommen  bei  d'Achurdi  (Min.  Tusc 
1872,  1,  37.  268). 

*  Nach  Lacboix  (Min.  Fkanee  1887,  2,  401),  soweit  nieht  andere  Quellen- 
Angabe. 
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Schiefem  und  im  Bantsandstein)  in  den  Alpes-Maritime»  Bchönc  Kupfcr-Btufen,  in 
Stücken  bis  zu  <'>Okp;  vorHateltc,  Müshoh  von  den  Gruben  La  Ivoiui  i'ii  Saint  * inillauine 
und  La  Cerisaie  en  la  CroLv  bei  Fuget-Theniers.  Auf  Corsicu  linden  sich  derbe 
oder  verästelte  Massen  auf  den  Buutkupfer-  und  Kupferkies-Grubeu  im  Kocüu  am 
CoDtact  mit  Qabbro  und  Serpentin,  bceonderB  bei  Fodeehin,  £rlMf|olo  und 
lAigaizzetta. 

m)  Irland.  Derb  und  krystnilisirt  bei  Cronbane  in  Wiek  low;  aucli  bei 
liallymurtagh,  in  blauem  Thon.  Kryetallisirt  und  bauraförmig  bei  Knockmabon  and 
Tigrony  in  Waterford  (Gbeu  u.  Lkttsox,  Min.  Brit  1858,  30d). 

EngUai*  In  C*nw»ll  bei  8L  Jast  sa  Hoel  (Wheal)  Goek,  Toleame,  Botel- 
Inek  XL  tLf  verletolte  nnd  moosförmige  Aggregnte.  An  vielen  Stellen  im  Umi' 
District,  in  Serpentin.  Am  ßellurian  Cove  und  Ghostcroft  bei  Mullion.  Bei 
Pradannack  in  Conglomcrat  mit  Pyrit.  Zu  ilinner  Downs  und  Trcnance  bei 
Helston.  Bei  Leseave,  Trewavaa,  New  Uendra  und  iiuei  Prosper  in  Breage. 
Bei  Owen  Vean,  8t  Hiluy.  Anf  ProTidenee  nnd  anderen  Oraböi  bei  8t.  Ifet.' 
Auf  East  Relistian'  u.  a.  in  Gwinear.  Bei  Huel  GranTer  in  Crowan.  Auf  Uael 
Gorland,  Huel  Unity  und  anderen  Hruben  bei  Gwennap,  Kryatalle  (100)  und 
sowie  blätterig  auf  Klüften  in  Quarz.  Auf  Huel  ßuUor,  *  Huel  Baaaet  u.  a.  bei  Carn 
Brea>  Früher  bei  Trcsavcan  baumförmige  Gebilde  mit  Chlorit  und  Hämatit.  Zu 
Oondnnow,  Doleoath,  Goolc*a  Kiteben  nnd  den  Glmbeii  bei  Gamborne.  Bei  Hnel 
Dmid.  Auf  Huel  Music  bei  Porth  Town,  PolberroW  und  anderen  Gruben  in  St. 
Agnes.  Auf  der  Great  St.  George  Mine  bei  Perranxul) u  1  oc.  Zu  Crinnia  und 
Great  Dowgas  bei  St.  Austüll.  Zu  East  Crinnis,  Par  Consols  und  Lannescot  bei 
St  Blazej.  Zu  Gunnislake;  West  Caradon;  Fowey  Cousols;  Phoenix.  In  Devon- 
abire  anf  Devon  nnd  Gonrtenay,  Devon  Great  Gonatda,  Hnel  Grebor  nnd  anderen 
Gruben  bei  Tavlstoclc  (Coixiiis,  Min.  Comw.  1876,  36;  Greo  u.  Lettsom,  Min.  Brit 
18.^8.  nrm.  Auf  Anglcsey  in  Serpentin  (Gkeo  u.  Lett.^.).  In  North  Wales  auf  der 
Llaududnu  Mine  bei  Great  Orme's  Uead  mit  Cuprit  in  Brauueisenerz  (V'ivian,  Phil. 
Mag.  ISbb,  15,  237). 

Bebotfbuid.  In  Trapp-Oesteinen  bei  Stirling.  Mebrorts  anf  den  Sheflmdi; 
so  in  Mainland  auf  der  Sandlodge  Mine  und  in  Yell  in  Serpentin.  Im  New  Red 
SandHtone  beim  Tuimel  von  Muucldine  in  Ajrshire  und  bei  Neilaton  in  Renfrew 
(Gaso  u.  Lfitsom,  Min.  Brit.  1«.'>8,  2ü."i). 

n)  Füröer.  Die  Zeolith-I..agerst:itten  von  Naalsü  gegenüber  Thordhaveu  ent- 
halten  Knpfer-Minerallen  nnd  gediegen  Kupfer,  theils  in  den  Tnff-artigen  Anewurft- 
miaaen,  theils  auf  Spalten  der  im  Mecresnivcau  anagehenden  Basalt -Ströme;  das 
Kupfer  scheint  schon  vor  der  Zuolith-Hildiing  da  gewesen  zu  sein;  kleine  Oktat'der 
zusammen  mit  Cuprit  (BnfioN,  Guoth's  Zeitt<chr.  11,  414):  HAiinNtiEu  (\ergl.  S.  199 
Anm.  ii)  erwähnt  auch  selbständig  (.210).  Leonuaui»  (top.  Min.  1843,  a25j  nennt 
anaaer  NaslaS  aneb  SandS,  SnderO,  Famöseni  Kolter. 


*  Von  Lizard  erwähnt  Haidinoeu  (Mohs,  Min.  1825,  2,  444)  selbständig  (110). 

*  Pseudomorphosen  nach  Cuprit  von  „Penzance"  (Sillbm  bei  Blum,  Pseud. 
S.  Kacbtr.  1852, 16). 

•Von  hier  (III)  mit  (740)  als  tafelige  Zwillinge  von  S](infll-Habitu8;  vobl 
aneh  von  hier  ähnliche  Zwilliii^rf  mit  (2 1  Ol  (511  j  oder  (52()|  l.'tl  1 1  laben  (III)  (Flet'hf;!?. 
Pbil.  Mag.  1880  ,  9,  180;  Gkotu's  Zeitschr.  5,  110).  Von  Curnwall  ohne  nähere 
F«idorCi>AB8dio  beaebrieb  Livr  (GolL  HanLAini  1887,  3,  4)  reine  (210)  ala  ZwOlmge 
naeb  (111)  in»  iliomboedriacbem  Habitna. 

*  Hier  dQnnc  Platten  anf  Spalt«!  des  QttanporpbjiB  (Etvan)  (Babioit,  "Ray. 
Gonw.  Poljrteebn.  Soc.  1873). 
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o)  Norwefen.  Im  Stift  Christlanfa  zu  Guhlliolmen  bei  Moas,  Crullardsrod* 
Scharf,  baumförmig  auf  Serpentin  )5ei  Kker.  Skara  Schürf,  Dendriten  auf  Quarz. 
Im  Stift  Bergen  auf  AardaU  Kiipfcrwerk,  derb  mit  Malachit,  Ziegelerz  u.  a.  Im 
Stift  Droutheim       MumDicdalen  (Leumhakd,  top.  Min.  1848,  32b). 

Sekweden.  In  Dalanw  bei  Fabian  und  BBsinge,  mit  Bantitnpfere»,  Kupfer* 
kiee,  Kalkapath  auf  Lageretitten  iuCbeiss.  In  Weetntanland  zu  YxsjÖ;  zu  Kisberg 
in  Norberg  auf  Kisenglanz  Larror?f;ift<'ri  im  rjlitninrrschiefer,  Ryddarhyttan  in  Skins- 
katteberg  auf  Kupfer- iin'i  Magnetit  L:i^'<Tst:itt«'ii  auch  im  Glimmerschiefer.  In  Smä- 
laud  auf  duu  Sunuerskogd-GrubcD  im  Aiäheda-KircUüpiul  mit  Bumit,  Malachit  uod 
Cnprit  in  OlinunersebiefBr.  In  WemlMi  anf  der  OstxarMange-Ombe  im  Qflmaifai- 
Kirchspicl  mit  Kupfercarbon at  auf  einem  Quarz-Gange,  mit  Magnetit  zu  Jakobsberg, 
Taberg  und  Nordmarkeii.  In  Nerike  bei  V(;na  bei  Askersnnd  im  Hammar  Kirch- 
spiel mit  Mahicliit  und  Kupferlasur  auf  Krz-J^ageretättcn  im  Gnciss;  auf  He^selkulla 
und  den  Sauua-Gnibeu  im  Viutcraaa-Kircbspiel  in  Kalkstein.  In  Torueü  Lappmark 
in  Svappavara  mit  verechiedenen  Kupferenen  im  Glimmencliiefer  (LiomuBi»»  top. 
Min.  1848,  826;  Enmuifv,  Min.  1858, 178)u 

p)  Finland.    Bei  OrijSrvi  in  Kisko  mit  Quarz  und  Kalkspath  in  Strahlstcin. 
Zu  Ilerajoki  bei  l'ielisjiirvi  dendritiach  auf  Quara  mit  Kupferiüea  (Wiix,  Mineral-- 
saml.  Hebingf.  1887,  9). 

Russland.'  Im  Gouv.  Olouutz  in  der  Kischskaja-Wolost  mit  Cuprit,  Malachit 
und  Kapferlasur.  Auf  der  BSren- Insel  (Medweji-Oatrow)  im  Weissen  Heere  m> 
sammen  mit  Silbererzen  (Kokscbarow,  Mat.  Min.  Riissl.  6,  228). 

In  den  Kupfersandsteineu  der  Gouv.  Perm  und  Orenbiirg  (vergl.  S.  200). 
Im  G.iuv.  l'erm  im  Hergrevier  Bogroslowsk  vorzüglich  auf  den  Turjin'schen  Gruben, 
gewühidich  in  körnigem  Kalk*  oder  Thon  eingewachsen,  krystallisirt,  derb,  plattig, 
moos-  oder  bamnfSrmig,  sowie  als  Anflug.  Die  Kiystalle  suweiloi  ron  besräiderer 
Grösse,  Schönheit  und  DenÜtcbkeit;  nach  6.  Hose  (Reise  1837,  1,  401;  1842,  2,  488) 
gewöhnliche  Combination  /r(lOO),  o(lll),  rf(llO),  /i(52n),  Fi-x.  42;  Flächen  oft  ganz 
glatt  und  glänzend,  nur  k  zart  gestreift  parallel  kd/i  ;  aber  Hcltt-  u  einfache  Krystalle, 
sondern  meist  Zwillinge  nach  (III),  bei  regelmässiger  Ausbildung  entsprechend 
Fig.  48  Q.  44,  bei  denen  der  Dentliehkeit  halber  die  Fileben  dkt  resp,  k  wcggelniwn 


sind;  jewShnlieb  gestreekt  nach  einer  Zone  aotf,  wie  Fig.  45.  Solcbe  ▼erlängerte 
oder  auch  niebt  verlängerte  Zwillinge  grappircn  sielt  weiter  in  eigenthflmlieher 

Weiae:  „sie  legen  sich  in  paralleler  Stellung  mit  thu  Dodekaeder- FISchen  so  anein- 
ander, dass  sie  Reihen  bilden,  die  die  Richtung  ilnt  i  \'erliingeruug  fortsetzen,  <><ler, 
wenn  sie  nicht  verlängert  sind,  dieser  Verlängerung  entsprechen'';  solche  lieiheu 


*  Veigl.  Polen  S.  808  Anm.  1. 

*  Nneh  ffBrjmutm  (BolL  Aead.  Sk-Pdtanb.  1859,  1,  888;  N.  Jabrb.  1860,  518) 
Mf  Contact-Gingen  swiichen  ailurisebem  Kalk,  Diorit,  IMorUpovpbyr  nnd  Qranatfels. 


Fig.  43  o.  43.   Kupfer  vuu  Itogoslowak  nach  U.  UosB. 
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hßdea         VOB  dneui  Zwilling  ans  nicht  nur  naeli  Einer  Bielitang,  sondern  oft 

gleichzeitig  nach  allen  drei  Richtungen  der  drei  Kanten,  in  welchen  sich  die  Würfcl- 
Flftchen^iu  der  gemeinschaftUcben  ZwilUugsebeue  schneiden;  an  jede  dieser  Ueiheu 


Fig.  44  u.  4ö.    Kupfer  TOD  Bogosiuwak  nach  O.  BosB. 


legen  deh  ferner  noeh  andere  Bellien  mif  als  Nebenreihen  der  ersten  drei  Haapt- 

reihen,  so  geordnet,  das»  die  zu  einer  Hauptreihe  gehörigen  Nebenreihen  den  zwei 
anderen  Ilauptrcihcn  parallel  sind,  also  unter  60**  auf  die  Haaptreihen  stossen, 
veigL  Fig.  46  und  Fig.  47 
(S.  206).  Eine  weitere 
l^genthfln)  I  i  chkeit  der  Zwil- 
linge von  den  Tnrjin'ßchen 
CJrubi^n  i.st,  dass  die  der 
Zwiliingaebene  parallele 
Oktaeder-FUehe  bei  dem 
nnen  Individuum  sehr 
groes,  bei  dem  anderen 
sehr  klein  ist  ,  m  dass  das 
tine  Individuum  platt  ta- 
feUg,  das  andere  kubisch  er- 
scheint; bei  (leti  verlänger- 
ten Zwillingen  int  inir  diia 
eine  Individuum  verlängert, 
das  andere  nicht,  so  dass 
die  Verwaehsmig  anf  der 
einen  Seite  der  Fig.  47,  auf 
der  anderen  der  Fi<r.  46 
gleieht  Das  Kupfer  ist 
nach  G.  Rosa  anaserordent- 
lieh  rein.*  *  FHUier  find 
man  snweilen  bedeutende 
Massen,  ho  nach  Pallas 
(Reise  2,  234)  iu  der  Wassil-  Fig.  4G.   Kupfer  von  Bugoduwak  nach  U.  Roas. 

jewriti'adien    Orobe  ein 

groflsea  Nest  derben  und  baumfönnigen  Kupfers  mit  braunem  Mulm  und  etwas  Kies 

umgeben,  aus  dem  viele  Flnndert  Pud  ^eHirdert  wurden.  Helmersen  (S.  206  Anm.  2) 
beschrieb  eine  mehr  als  zwei  Centner  schwere  Masae,  Kokscuabow  (Kuss.  min.  Qes. 


*■  Im  G^genaati  ni  dar  Ulttheilung  von  Joni  (Chem.  Unters.  1,  286),  dass  es 
Ao  and  Fe  enthalte.  Wenigstens  mdnt  O.  Bosi,  dass  eich  JoHn*s  Unterauchung 
dea  Kupfers  von  Jekaterinburg  auf  solches  von  Bogoslowsk  beaehe,  da  das  yon 
Ghwneachewakoi  au  wenig  anageseichnet  seL 
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Grappe  der  weichen  Sdtwermetalle. 


1872,  7;  N.  Jahrb.  1878,421)  eine  18  cm  lange  and  11cm  breite,  nür  aus  Zwillingen 
bestehende  Stufe'  von  fiber  yier  Pfund.   Hierher  gehöi-fn  wahrsclieinlicli  (vergl. 

S.  207  Anm.  1)  die  von 
Flutciieu  (IHiil.  Mag.  I»b0, 
185;  QBon'e  Zeitaehr. 
6, 110)  beeehriebenen  Kry- 
atulle  an  eiiior  in  grain'tn 
krystallinidchein  Kalkstein 
cingewachseaeu  veriiätelteu 
Matte  von  „Jekaterinbnig^ ; 
(III)  (100)  (110)  (310) 


Fig.  47.  Xopftr  TOB  Bogodornik  BMdi  Q. 


einer  trigonalen  Axo  ver- 
kürzt, Bowie  Cumbinationen 
vou  herrschendem  (100)  mit 
(III)  (110)  (411);  eben«) 
Li^vY  siCull.  HsotAHD  1887, 
3,  4)  KryfiUllo  aus  den 
„mines  dü  1h  liauque,  Kka- 
thörinebourg",  auch  Zwil- 
linge nach  (11 1\  von  rehiea 
(210)  oder  von  (100)(lll) 
(110)  (210).  —  Ebenfalls  im 
Xievier  B(>goslowsk  in  den 
Bergen  Kontschekowa- 
koi  und  Kakwinakoi' 
Kamen  in  dQnneu  IMtitt- 
chen  auf  Quarzgängen  (Her- 
mann, Ural.  Krzgeb.  2,  Hbb\ 
KoKscuABow,  Min.  Kussl.  6, 220).  In  einem  320  Werst  nördlich  vou  der  Hütte  Bogoelowak 
liei;enden  Berge,  acht  Werat  v<m  der  Mündung  der  Man  ja  in  die  nördlich«  Soaawa, 
groaae  Kiyatalle,  Körner  und  Blocke  in  sandigem  Thon,  sowie  in  Diorit  eingewachsen 
(KoKsniAitow  a.  u.  0.;  l'itnT  VHSow,  Gonii  .Tonrn.  1M33,  4,  ;{01 ;  Kose,  Reise  1,  384;  2,  454). 

Hei  Nischue-Tagilük -  auf  der  Kupfer- Grube  M iäduo-Kudiausk  Krystail- 
druseu  in  den  Höhlungen  dichten  Brauueiaeusteius,  sowie  auf  dessen  KiOften  kiy- 

stalliniache  Platten,  auch  freie  KrystaU-OrupiMi  in  Thon 
liegend.  Die  Krystalle  nt('Ml)  stets  in  Zwülingoii  iiMsk(lll), 
selir  verkürzt  nach  der  Zwilliiigsaxe ,  Fig.  48;  nur  uiirogel- 
massig  gru])pirt;  Flächen  matt  und  wenig  eben  (G.  Kose,  Kcise 
1887,  1,  812).  Aehnliche  Krystalle,  nur  kleiner  und  ondeutp 
lieber,  in  der  Ombe  Gameaehewakoi,  drd  Werat  datfich 
von  ScheU'sinskoi  und  vier  Werst  nördlich  VOU  Polowakcd 
(neun  Werst  von  Koss^oihriH))  im  Revier  von  Jekaterinburg^ 
gewöhnlich  hier  nur  moosartige,  mehr  oder  weniger  dichte 
Haofweike,  kiyatalliniaehe  Binden  oder  Platten  (Q.  Boaa, 


N.%£k£SaBMB.     fiAiae  1881,1,868;  1842,8,454).  DOnne Plittehea  eingvwMhaen 

in  dem  Serpentin,  d<  r  das  Liegende  d^  Goldsandes  der  Seife 
Malo  Mustowskoi  hei  Jekaterinburf?  bildet  (Ko.'<k,  Iteise  1,  281t;  2,  454).  —  Im 
Revier  SSlutoüst  im  Diorit  der  Kupfergrube  Jewgrafowsk  (Kokscuuiow ,  Mat.  Min. 


*  Wohl  identisch  mit  der  von  Kokscharow  in  den  Mat  Min.  Ruiisl.  (6,  219) 
abgebildeten. 

*  Von  hier  erwfthnt  Bum  (Paettd.8.Nacbtr.  1868,21)  Pseadomoipboaen  nach  Ci^iit 
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BiubL  6, 221).  —  Von  niehC  nlher  bestimmtem  antliachem  Ftandort  beachrieb  Jnut- 

ii£jEW  (bei  KoKscHAROW  a.  a.  0.)  Zwillinge  vom  Aoseben  einer  hexagonalen  oder 
dili«>xai:oiialpn  Pyramide,  gebildet  von  (201)  oder  (502).  —  Ausser  den  obif^en  nennt 
Leomiauu  (top.  Min.  1843,  327)  noch  als  uralischc  Vorkommen:  Werchue  Mulinsk, 
mit  Malachit  uuU  Kupferlasur  ioi  Weissen  Todtliegeudeii ;  8metauiua  an  der 
Koneitt,  mit  Lbbot,  MalMlüty  CwpAt  nnd  £Klber  auf  £n*Legentltteii  im  „lieber* 
gaqgdadk";  Grdbe  Pollkowsk,  mit  Knpforidee»  Ifalachit  and  Lasar. 

In  der  Klrflsensteppe  im  District  Kargalinsk  der  Sibirischen  Kirgisen  in  der 
Knpfergrube  Wosnessensk  in  den  Herjrcn  Kalmaktas,  85  Werst  von  der  Hütte 
Blagodatostephanowsk,  150  Werst  vom  Irtisch,  auf  einem  im  Thonschiefer  auf- 
■etModen  Kalkspath-Gangc  grosse  bie  16  Gentner  oehwere  plattenf5nnige  Ibmen, 
meist  mit  Kieselkapfer  und  erdiger  KupferiMwr  bedeekt  (HELaniaDr,  Boss.  Beig^ 
Jonrn.  1858,  2,  337;  HuU.  Acad.  St.-Pt'tersb.  1859,  1,  322;  N.  Jahrb.  1860,  574;  KoK- 
scHARow,  Min.  Rusäl.  6,  221).  Absl  (Journ.  Cbem.  Soc.  1864, 1,89)  fand  Ü -034^/, 
011  Bi,  1-28  As,  Spur  Pb. 

Im  Attal  nnf  dem  Snliger  des  Mlmgenbergs  (der  Sm^ewskiiJa  6or»*)> 
einer  in  Thonsehiefer  mhenden  HomsteinmasBe,  die  nadi  allen  Riehtongen  von 

GSngcu  und  Trümern  schuppip:  körnigen  Baiyts  durchsetzt  ist,  fand  sich  das  Kupfer 
nach  G.  Rose  (Reise  1837,  1,  539.  5:U))  in  dünnen  Platten  im  Baryt  oder  auf  den 
Ablösungen  zwischen  Baryt  und  Hornstein,  ferner  mit  Cuprit,  Kapferlasttr,  iUesel- 
kapfer  and  Cenissit  nof  kleinen  GHlngen  im  Hornstein,  so^e  bescmden  in  ooArm- 
lichen  Stücken  in  LetteuklQftcn.  Auch  auf  anderen  Gruben,  Loktewsk,  Nikoltr 
jewsk  u.  a.  (Kokfcharow.  Min.  Rnns\.  6,  222).  Ein  sehr  alter,  aber  erst  1862  wieder 
entdeckter  Hfrebau  auf  der  (»rube  Tschudack,  nördlieh  vom  Bergort  IJeloussowsk 
im  westlichen  Altai  (B.  v.  Cotta,  Berg-  n.  Uüttenm.  Ztg.  1870,  28,29;  N'.  Jalirb. 
187 tt  86).  Anf  den  Graben  Beloässowsk,  Loktewsk,  SygAnoink  ftoeb  flfldienreichere 
Kxystalle,  mit  (520)  und  (310)  (Syijinowsk)  nicb  JiRUiinr  (Boss.  min.  Ges.  1877, 
18,281;  Gboth's  Zeitschr.  1,398). 

In  Transbaikalien  in  den  Kupfergruben  Wosdwischensk  und  Pawlowsk  (Tschal- 
butinsk)  bäum-  und  haarformig  im  körnigen  Kalkstein  (Osebsky  bei  Kokscbabow, 
Uni  Ifio.  BussL  6,  228). 

Im  Gony.  Jenbseiik  in  einigen  Goldseifen,  wie  Wtoro-Pawlowsk  (Wbbsilow 
bei  KoKsciiAKow,  a.  a.  0.).  In  der  Tn  cli  Swjatitelskg-Wfii^clie  an  der  Osi»inowka  im 
liezirk  Krannoiar.sk  grnj»se  .ntraliÜL'  nierige  Aggregate  als  l'si  iiiiuinorpliuspti  nach 
Malachit;  voUkummen  homogen  erscheinende  Theile  zeigen  polirt  und  geätzt  noch 
die  Structur  des  Malachits  (Jbbbji&ibw,  Russ.  min.  Ges.  1886  ,  23  ,  815;  Gboth's 
Zeitschr.  18, 201). 

Aaf  Kuitsehatka.  Auf  den  KwIleK  lose  Massen,  mit  andeutlichen  Ery- 
stallen  bo.netzt,  von  Malachit  fibenogen  (Lbokbabo,  top.  Hin.  1848,  829;  HmmntJkMM, 

Min.  IMtJ,  3  b,  88). 

q)  Japan,  „reich  au  Kupfer''  (IIoffmamn  u.  a.  0.). 

Cbinn  (Lbomhabo  a.  a.  0.)-  Ein  Stuck  des  reichen  V<Mkommens  von  Yannan 
erwies  sich  als  sehr  rein,  mit  nar  0<028*/»  Fe  and  0*026*/o  Ag  (Gowlamo,  Chem. 
•  News  1893,  68,306;  Gboth's  Zeitschr.  26,289). 

Ostindien.  Auf  der  Kupfererz -LagerstJltte  von  Landu  in  der  Provinz  Singh- 
bhum  in  Bengalen  moo8furmi<^t'  Rosetten  in  Malachit  (Stöhb,  N.  Jahrb.  I?i64,  148). 

Auf  der  Insel  Timor  (Lkonhakd,  top.  Min.  1843,  328).  Mit  Malachit  und  Kupfer- 
laaoi  ttbenogene  Krjrstall  -  Aggregate  ans  Bnntsandstein  too  Oiaa  bei  Koepany 
(BieaL  Has.  Etik.  WaasnV 


'  Der  Ort  8(  hlangenbeig  hfliast  russisch  Smtilnogoxsk  oder  Sm^o£ 

Horns,  Miaeralogie.  I.  14 
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r)  BtStt  Aiistralla  besitzt  eine  grosse  Zahl  abhauwtirdiger  Knpferlager.  Im 
Jahre  1**}^  wurde  das  Lager  der  KapundaMine  15  Meilen  nördlich  von  Adelaide 
entdeckt,  ls45  da«  der  Bur ra-Burra-Gruben,  25  Meilen  nördlich  von  Adelaide. 
Der  Tiulincs-Gang  auf  Barra-Barra  hat  als  Salbänder  Serpentin  und  besteht  üben 
aas  Ksenoxydea  (dem  daernen  Hut),  di«  steric  mit  Kopferaarbonaten  imprSgnift 
nnd;  mit  der  Tiefe  werden  die  Eisenoxyde  dkliter  and  enthalten  Nester  von  Cuprit; 
dann  tritt  Qnarz  überwiegend  als  Gangmaase  auf,  der  in  den  mfirberon  Farti«'n 
Malachit  und  Kupferlasur,  in  den  festeren  Atacamit,  Cuprit  und  gediegen  Kupfer 
fuhrt  (Gdklt,  Niederrhein.  Gea.  Bonn  1875,  61).  Haiouiobb  beschrieb  (Sitsb.  Ak. 
Wien  1868,  48,  6)  von  Bnnrn-Bomt  eigttithllmUcbe  ZiHUinge,  naefa  einer  trigonalen 
Axe  verl&ngerte  DodekafldW  (110),  am  Ende  in  Zwillingsstellung  nach  (III)  mit 
plattenfSrmipon  Theilen,  die  auch  (100)(210)  zeigen.  Weitere  Gruben  in  den  (Je- 
birgsstrecken  weutlich  vom  Murray  bis  Moont  Rose  im  Norden  und  Port  Lincoln  im 
Westen:  Lip8on*8  Coft,  Mmiat  Craig,  hei  PMte  Angnala  iowie  Worfliii^,  Kan- 
mantoo,  Bremer  nnd  StmÜialbyn  BQdlieh  von  Adelaide;  beeondeie  reiebbaltig  aber 
die  seit  1859  auf  der  Halbinsel  Yorlce  betriebenen  Gruben  bei  Wallaroo,  die  „Home 
and  Wombat  Workiugs"  mit  der  Wallaroo  Mine,  ferner  die  Moorita  Mines  beim 
Flecken  Tipara  südöstlich  von  Kadiua  und  die  New  Coruwall  Mines  (Schracf, 
Tsnaaii.  Hittb.  1872,  5S)l  Bei  allen  diesen  Gruben  findet  sieb  nabe  der  Oberflidie 
Ualacbit  mit  Iben,  dann  treten  Oxyde  und  Sulfide  des  Kupfers  auf  mit  grossen 
Klumpen  gcdirjrfii  Kupfers.  Krystalle  von  der  New  Comwall  Mine  bei  Wallaroo 
zeigen  nach  Schuacf  nur  selten  (201)  vollflächig,  häufig  aber  als  Pentagon- 
dodekaeder mit  untergeuiduetem  (III);  ferner  (I00j(lllj  und  nicht  selten  Zwillinge, 
(201)  als  eebeinbar  bexagonale  I^jnramide.  Die  Kcyatalle  iitBea  anf  einem  Kern 
von  Cnprit 

In  Vevr  Soutb  Wales  bei  Bathurst  u.  a.  Am  Bröken  Hill  mit  Cuprit  • 
kleine  Kryställchen.  —  In  Victoria  auf  der  Thomson  River  Copper  Mine,  sowie  bis 
mehrere  Unzen  schwere  KollstQcke  im  Thuniäun  River  iu  Gippslaud;  dOnne 
Sdrappen  in  Wflaon't  Beef  bei  St  Arnaud,  Speeimen  Gnilj  Beef  bei  Castle- 
maine,  Maimer's  Beef  bei  Steiglits  und  (Sölden  Pwmise  (^ompany's  Reef,  Lonisa 
Ranges,  Crookcd  River  (XTlrkh,  Min.  Vict.  18R6,  46);  mit  Gold  und  Silber  ver- 
wachsLMi  im  Quarzganj^e  de.«  Spei-imen  Hill,  Forest  Creek  (Ulrich,  Ber^-  u. 
Ilütteum.  Ztg.  18,  221;  N.  Jahrb.  1»GÜ,  79).  Femer  bei  Clunes  auf  der  pliocäneu 
Gold-Drift  in  Scbnppen  nnd  BoUstttcken;  im  Gebiet  der  Boldnej  Gold  Ifintng  Ck». 
zwischen  Ballarat  und  Creswick  nnd  der  Flying  Send  Gold  llining  Co.  bei  Egerton 
(UlÄiCH,  Min.  Vict.  1870,  5). 

Tasmunia.  Reichlich  an  mehreren  Localitfiten  auf  der  Westküste,  besonders 
am  Moant  Lyell  in  Thon  oder  Steiumark  baumförmige,  oft  mehrere  Pfund  schwere 
Massen I  Am  Moont  Bisehoff  blattförmig  anf  Trennungsflfteben  des  Thonscbiefsn 
(Kfllas)  an  der  Grenze  von  Porphyr.  Am  Montagu  und  Duck  River  unrcgelmilssige 
Massen  in  nahezu  schwarzem  Andc.sit{?hGe8tein.  In  Granatfels  an  den  11  .im pshire 
Hills.  Mit  Harvt  am  Wilmot  River.  Ah  Ueberzu;:  auf  I>imonit  und  einem 
kieseligeu  Gestein  an  Nolan's  Creek  beim  Ficuiuu  River.  Am  Laurel  Creek, 
einem  Nebenflnss  des  Blyth  River,  in  Chlorit  mit  Blende,  Bleiglani  nnd  Kupfer- 
vitriol. Als  weitere  Fundorte  nennt  1'etterd  (Min.  Tasman.  1896,  29):  Dunyau 
Runge:  Badger  Piain;  am  Cireular  Head:  zu  Mainwariiiu'  Inlet  südlich  von  Macquaric 
Harbour;  North  Gruhb's  Mine,  Zeehan;  Rio  Tinto  Mine,  Lavage  River;  >jine  Mill 
Creek,  Whyte  River. 

Ken-Oaledeiil«i«  Reieblieb  anf  Gruben  im  Norden,  besonders  anf  Balade 
und  Pilou;  latige  GebOde  mit  erkennbarem  (100)(111)(110),  innig  gemengt  mit 
Cuprit  im  (>n;irz  iIit  (Jr.inut  führenden  Olimmerfichiefer  i  T>\rRoix,  Min.  Franoe  1897^ 
2,  403;  Uompt  reud.  1894,  118,  551;  üulL  soc.  min.  Paris  17,  57> 
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8)  Chile.  Beinahe  auf  allen  den  zahlreichen  KupftT-lirubt  n,  meist  zusamnu  ii  mit 
Cuprit;  besonders  grosse,  oft  mehr  als  centuerscbwere  Massen  auf  den  Gruben  von 
IbAmoU»;  sasserdem  nennt  Domktko  (Min.  1879, 198)  speeiell  nnr  die  Graben  von 
San  Hartolo'  in  der  WSste  AtMftHA.  Abel  (Jüuru.  pr.  Chem.  1864,  91,  41)  fand 
in  chilenischem  Kupfer*  nnr  Spnren  von  Silber  und  Wisnuitli;  Fikm)  (Lieh.-Koim«, 
Jahreäber.  1850,  700)  in  weisslicbem  Kupfer  aus  einer  Mine  20  Meiicu  (istUch  von 
Coqnimbo  1*09%,  in  noderer.  Ph»be  7*6ü%  Ag. 

B«llTt«.  Mnseenbsft  in  den  Sandsteinen*  von  Cw9wr9f  derbe  Hassen,  bmun» 
formige  Krystall- Aggregate,  sowie  atich  sandfurmig  als  ,3en'iUft.**.  Ebendaher  bis 
3  cm  breite  und  noch  höhere  seehs9eiti<^  säulige  I*Beiid()morplio>*pn  nach  Ar:igonit; 
die  raohen,  aber  unter  dem  cveutueli  umhülicudeu  Thun  oder  Gyp»  ziemlich  reinen 
und  roetallglinsenden  FISchen  rönuntlieh  concav  oder  «aigehdhit,  die  scharf  hervor- 
tretenden Kanton  meiat  gckrümuit,  an  den  Prismenfiächen  oft  €ma  oder  mehrere 
T<iM.«ten  vertical  h(>r;i)»luufend:  die  ganz  ans  Metall  bestehenden  oder  einen  Kern  VOn 
Kalkcarbonat  enthaltenden  Gebilde*  gleichen  liuaserlich  den  Ar.igoiiiten  von  Dax  in 
Frankreich  und  Mulina  in  Spanien;  beschrieben  von  Üeiutuaupt  (Burg-  u.  Ilütteum. 
Ztg.  1883,  18,  4/01%  88cimMO  (Zeitsehr.  ges.  Natnrw.  1888  ,  3,  SO;  Zeitschr.  d.  geoL 
Ges.  1857,  10,  224;  Pooo.  Ann.  114,  333),  Kenmoott  (Poog.  Ann.  1857,  100,  467), 
FoRBKs'  (Quart.  Jonrn.  Geol.  Soc.  l!^61,  17,  43),  Hi.um  (Pseud.  3.  Nachtr.  1863,  254), 
DoMEYKi)  (Min.  1»7'J,  194).  —  Zehrennku  iTs.  hekm.  Mitth.  1874,  94)  beschrieb  ein 
Stück  Kupfer  „aus  den  tertiären  Quarz-Cuuglumeraten  Bulivias",  bestehend  aus  zehn 
anf  einander  gestellten  PjramidenwOrfeln,  deren  grOsster  neben  (210)  noch  (421)  (HO) 
zeigt,  ein  Anslünfer  ein  I'entagondudeka(Sder  (210)  mit  glattem  (III)  nnd  gefniehtem 
(100);  vei^l.  übrigens  2,  i:i7!t  Anm.  1. 

Peru.  RAtMONOi  I-Martinet,  .Min.  l'er.  li^7y,  H5)  nennt  die  Vorkommen:  im 
l>istrict  Yanacancha,  Cerro-de-Paaco,  baumfunnige  Massen  in  bläulichem  Thon,  znin 
Theil  mit  Limonit  (Grube  San  Kignel);  Distr.  Estique,  Prov.  Tsrata,  dendritiseh 
sowie  Krystalle  (100)(111)  und  (110);  Gruben  von  Can/.a,  Prov.  Ica,  in  Cuprit,  auch 
mit  .Malachit;  bei  Maravilla.s  im  Di.str.  Vilque,  l'ruv.  l'uno,  mit  Cuprit  und  Malachit; 
ebenso  auf  der  Grube  Tuco  im  Distr.  Aquia,  Prov.  Ci^jataiubo;  mit  d^uarz  und 
erdigem  Knpferglans  im  Distr.  Apnrimac,  Prov.  Cochabamlja. 

BnwUien.  Infidonado,  Seno  de  Frio  nnd  Oaehoeira  (LioiiBAan,  top.  Hin 
184.H.  S291  Vr>n  Cuchoeira  ein  etwa  ISOOkg  sehweres  Rollstflck  seit  1782  in  Lissabon 
(KscBWEOE,  Pluto  Brasil,  l^.d,  451). 

Cuba.  l'seudomorphoseu  nach  Cuprit  (Sillem  bei  Blum,  Pscud.  2.  Naclitr. 
1852,  15). 

t)  Mexieo.   Zn  bignar&n  in  Miehoac4n  anf  (^rz;  blechfSrmig  in  Baja 

California;  in  Klumpen  in  der  Sierra  Tajjalpa  iiiid  KtzatlAn  in  Jaliseo,  sowie 
auf  den  Knpfer-Griibcii  in  Chihuahiia  ( l.ANnr.KO,  Min.  1nS8,  107). 

U.  8.  A.  In  New  Mexico  auf  6auUi  Kita  und  anderen  Gruben  in  Graut  Co.; 
von  der  „Oopper  Ghinoe''  nnd  „Poteei'*  ans  reinem  Kupfer  bestehmde  Pseudo- 
morpbosen  naeh  Knpferlasnr,  vom  gewöhnlichen  l^pns  der  Krystalle  von  Arisona 

■  Von  hier  erwähnt  HAomOBB  (Jahrb.  geol.  Beiehsanst.  1880,  ^  eine  seh9ne 

grosse  Platte. 

*  Bibra  (Joum.  pr.  Chem.  9ö,  iy;ij  fand  in  bolivischem  neben  y7-4— üi-5"/,  Cu 
1*8— 2*24*/,  Fe. 

'  Die  Knpfer-f&hrenden  Lagen  in  Gyps  (Pmnmr,  Beig-  n.  Httttenm.  Ztg.  1864, 

23, 259). 

*  KaOsEK  (bei  FoRBES,  Qu.  J.  Ceol.  Soc.  17,  45;  Herg-  u.  üüttenm.  Ztg.  23,  130) 
fand  96*61*/o  Cu,  Dombvko  (Min.  1879,  196)  61 -T**/«  Cu. 

*  GUebt  als  Fundstelle  Soeabon  de  la  Pas,  anf  dem  Yeta  Umaooia,  an. 
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(YiATE8,  Am.  Journ.  Sc  1889,  38,  40'» I.  —  Iii  Arizona  besonders  auf  der  Copper 
Queen  Mim-  in  Cochiae  Co.  nach  Dana  (Min.  1892,  22),  sowie  iu  California  in 
Cala Veras  Co.  auf  der  Union  und  Keystone,  Napoleon  und  Laucha  Plana  Minee; 
auf  der  Coeumnes  Mine  in  Amador  Co.;  in  8ta.  Barbara  Co.  in  Serpentin. 

In  TtaneMM  aaf  den  Gruben  toh  Daektown  mit  Malaeliit,  Lmut  ond  Cnprit 
(CsBDKBR,  N.  Jahrb.  1867,612).  In  Nortk  Carolina '  kleine  verzerrte  Krystalle  mit 
Tjm"iiit  auf  dt!r  Mc  Culloch  Mine  in  (»uilford  Co.;  baumformig  und  in  Platten 
auf  der  Union  Copper  Mine  in  Cabarrus  Co.  bei  Gold  Hill;  in  Quarz  und  £pidot- 
gcsteiu  am  Harri«  Mountain  Mlidi  von  der  Oillis  Mine  in  Person  Co.,  aoif  der 
Wolf  Creek  Mine  in  Jackson  Co.  und  Ore  Knob  in  Aeke  Co.;  in  Quars-KrystaUen 
ans  dem  mtcren  Mecklenburg  Co.  Angeblich  ans  Stokes  Co.  ein  dem  Vor> 
kommen  von  der  ClifF  Mine  am  Lake  Superior  ganz  ähnlicher  Klumpen  (Genth,  Min. 
N.  C.  1891,  14).  In  Pennsylvania  auf  der  Wheatloy  Mino  als  Ucbcrzug  auf  Eisen- 
glaaa  oder  Quarz,  sowie  swiachen  Eisenglans  und  Kupferkies  (J.  L.  &iira,  Eana. 
Jonm.  1855»  66,486).  In  New  Jenej  sn  New  Brunswick,  SomervUle,  auf  den 
Schuyler's  Mine»  und  bei  Flcttiin^rt'm;  in  Connecticut  wurde  bei  New  Häven  auf 
der  Drift  eine  Masse  von  über  2UU  l'tuud  gefunden,  eine  von  90  Pfund  und  mehrere 
kleinere;  auch  Funde  in  Massach usettü,  Uberhaupt  iu  der  Bed  Sundstoue-Iiegiou  der 
SfltUchen  Staaten  (Dana,  Min.  1882,  28). 

Im  nSrdlichcn  Michiiran  am  Sfldufer  de»  Lake  Superior  auf  KeWMnaw  Point 
das  bi'<]i'utriids(i'  Kupfi'r- Vorkommen  der  Welt.  Am  Südufer  des  Rees  tritt  ein  «lern 
oberen  l'riicunibriuin  zwisoliengelagerter  Complex  von  ubwecliseluden  Qnjii-zpürphyr-, 
Gabbro-,  Diaban-,  l'orphyrit-,  Melaphyr-  und  Mulaphyrmaudelstein-Lugcru  mit  unter- 
geordneten Conglomerat-  und  Sandsteinblnken  aa^  besonders  die  Halbinsel  Reweeaaw 
bildwd,  tiach  nach  Westen  einfallend  und  nach  Osten  zu  von  Potsdamsandatcin 
discordiint  übcrhigert.  Als  voll-Htiindi;:«'  «idcr  tlicilwcis«'  AiLsfüIlung  der  Mamlcln  in 
gewissen  jener  Melaphyrmaudel.sti'in  Lii<^cr  «tt-llt  .•-i<  Ii  Kupfer  und  Silber  neben  Kalk- 
spath,  Quarz  und  ZeoHthen  ein;  rechtwinkelig  zur-  Läugenerätreckuug  wird  diu 
bomförmige  Halbinsel  Keweenaw  von  sahireichen  senkrechten  GHtngen  dniehsetsty 
die  (von  wenigen  Centinietern  bis  zu  10  m  mächtig)  in  einer  vorwaltenden  Kalk- 
q)atb-,  I^rehnit-  und  Qiuirz- Ausfüllung  mit  zahlreichen  Bruchstücken  des  Neben- 
gesteins Kupfermassen  bis  zu  15  000  Centner'  schwer  umschiiesseu  (CuEnMBB,  Geol. 
1897,  398).  Die  Kupfer-Gewinnung  etstn^t  ncii  Aber  «in  Areal  von  900  Meilen 
Linge  und  cfgab  1887  etwa  87  ODO  Tons,  davon  Aber  die  TOfte  altoin  die  Gala met 
und  Hecla  Mine'  (Dana,  Min.  1892,22).  Ausser  dem  fiezirk  von  Kewoenaw  Point 
ist  auch  der  District  dea  Ontonncon  Kiver  reieh  an  Kupfer  Hergbau;  hier  wunlen 
schon  seit  lä21  grössere  Massen  gefunden  (durch  iSciiooLCKAFT,  Am.  Jouni.  Sc.  1821, 


*■  In  South  Carolina  nur  ganz  spftrlich  (Lieber,  Berg-  u.  IlUttenm.  Ztg.  1860, 

le,  106). 

'  Eine  solche  wurde  1869  im  Phönix-Giuige  angetroffen  (Cbbdwbb,  N.  Jahill. 
1870,  8H);  eine  Mhshc  von  420  Tons  1H57  auf  der  Minnesota  Mine  am  Ontonagon 
(TowKSEMu,  Am.  .Journ.  6c.  1864,  37,  431). 

*  Oanwni  (N.  Jahrb.  1869,  i)  gab  eine  Besehrribong  der  Calumtl-Ha^Ijigm^ 
stftte,  sowie  derjenigen  der  Copper-Falls-Mine,  de«  Cliff Ganges  ond  der  Coneord- 

T^iigcrst/(tto.  Frühere  Beschrcibtmgen  des  Vorkommens  am  Lake  Siqperior  von 
j  Af  KsoN  friiKstit.  1S45,  20,  5t»3;  Lieb.-Koi'p,  Jahresber.  1849,  718;  Ann.  mines  1850, 
17,  103j,  CoauiER  (Compt.  rend.  1849  ,  28,  161),  äu£i>ERu  (Kenkqott,  Uebers.  min. 
Fonch.  1850,  188),  Koch  (bei  ▼.  Cotta,  N.  Ji^rb.  1852,  49),  TAmrAv  (Zeitsehr.  d. 
geol.  Oes.  1K52,  4,  3;  1854  ,  6,  11),  8ÖCUTIM0  (Zeitschr.  ges.  Naturw.  1854  ,  2  ,  81; 
Kennoott,  Uebera.  min.  Fon^eh.  1'-"i4,  1*24»,  Rivot  (Ann.  mineS  1866|  10|  846]^  PosSlUt 
(N.  Jahrb.  1056,  l),  Loüau  (Geol.  Öurv.  Cau.  1868,  6,  67). 
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3,201;  1885,  27,881).    Die  prodaetiTen  Kupfer- Gruben  liegen  in  den  CounÜM 
Ontonagon,  Iloufxliton  m\(\  Kcweenaw;  bei  l'ortagc  Lake  in  Keweonaw  C<».  kommt 
das  KupftT  nur  als  linjiriignirung  von  Mandclräunien  und  Cunglornt-raten  (ala  JJindc- 
mittel  vou  Brcccien)  vor,  während  es  bei  Rockland  in  Outonagou  Co.  auf  Gang- 
•pniten  gewonnen  wird,  die  nit  der  Scbiehtnng  laufen;  die  bestkrystalltsirten  StnfSen 
atammten  vom  Nontendc  von  Kewecnaw  Point  aos  den  gegen  die  Schichtmii;  auf- 
setzenden Gnngspalten,  doch  Bind  die  meisten  der  auf  difscii  Ictztert-n  bauenden 
Gruben  nicht  mehr  im  Betrieb.    In  einzelnen  Gegenden  der  Kewccnaw  Kegion  ist 
das  Kupfer  in  Körnern  auch  weit  verbreitet  in  Sandateincn,  besondere  in  einem 
Conglomeral  von  Quem  und  Jaapie-RollatDeken  (Dava,  Min.  1892, 1086).  Oewöbnlich 
erscheint  das  Kupfer  in  hakigen,  finger-  oder  banmförmigen,  Sstigen  und  dendri- 
tischen Gestalten:  wenn  auch  diese  (iebilde  keincswcgH  der  Kryi<talIH:"iclien  ent- 
behren, so  sind  sie  doch  meist  schwierig  zu  deuten,  thcila  wegen  ihrer  Verzerrungen, 
Hieila  W9gßa  «inee  nnregelmissigen  Ausbleibens  eines  Theilea  der  FMelu»;  anderer- 
aeits  fibertreffisn  maaehe  Stufen  durch  Schönheit  und  GrSase  der  Kiyatalle  die  aller 
anderen  bekannten  Fundorte.    Schon  Foester  u.  Whitkev  (Am.  Joum.  Sc.  1853, 
15,  446)  zeigten,  dass  die  häufigste  Form  der  Krystalle  ein  F'vratnidenwüi-fel  ist. 
A.  .MOllbb  (Naturforsch.  Ges.  Basel  8,  411;  Krnnoott,  Uebers.  miu.  Forsch.  Ib56  — 57, 
162)  beaehrieb  bis  1  Zoll  groaae  Kryatalle  (Iii),  (llO)  und  (A  10),  flir  aieb  oder  in 
Combinationen,  aaeh  mit  untergeordneten  48-flldinem;  Kixmoott  (ebenda  161)  von 
der  North  ClifFMine  die  Combination  von  (110)  mit  stumpfem  Würfel-fihnlichem 
eventuell  {hkl)  herrschend,  mit  (110)1// 101;  zwei  4S-ri!ichner  mit  (III);  auch  allein 
(100).   Whitney  (Am.  Joum.  Sc.  1860, 28, 11)  beschrieb  (110j(lll)(/i  10),  Dichte  8-ö38. 
Am4UM  beaehrieb  ala  rhoroboSdriaeh  und  Pkeodomorpboaen  naeb  Kalkqiath  Kiyatalle, 
die  Jackson  nur  fiir  verzogene  Würfel  erklirte  (Froe.  Boat  Soe.  Nat  Hiat  8,  171; 
Bkubh,  10.  Suppl.  to  Dana's  Min.,  Am.  Joum.  Sc.  33,  190;  Kenxoott,  üebers.  min. 
Forsch.  IS61,214).    G.  vom  Rath  (Niederrhein.  Ges.  Bonn  1877,  2:>0;  Gkoth's  Zeit- 
schrift 2,  169)  beistimmte  die  Combination  (U0)(18. 10.5)  und  beschrieb  dieselbe 
aneh  ala  kappenfönnige  Fertwaehaung  Uber  (100)  (580),  die  Fliehen  dee  Pyramiden« 
Würfels  oft  mit  groaaer  Regelmftssigkeit  bedeckend;  parallel  einer  Würfclkante  ver> 
sorrff  Krj'stalle  fl00){.')20)  erscheinen  als  zwölf^eitige  rrismen,  gebildet  von  acht 
Flächen  (520)  und  vier  Flüchen  ( lOü);  auch  finden  sich  Verzerrungen  parallel  der 
Diagonale  einer  Würfelfläche;  die  Combinationen  (110)(520)  oder  (110)(210)  unter- 
liegen ebenfella  gern  einer  nnregelnlaaigen  Unvo1lslhB|^t  der  FMehen;  Kiyatalle 
mit  herrschendem  (210)  bilden  häufig  Dihexa^uler-fthnliche  Zwillinge  nach  (111);  auch 
den  Fig.  46  u.  47  juif  S.  207  u.  208  entr«preeh.-!ide  Zwillingsplatf»Mi,  p'l)il.let.  von  (100) 
(1 1 1)  (1  lü)  (520X  wurden  von  G.  vom  Rath  beschrieben,  nowie  schlicäölich  skalenoeUrische 
Gestalten,  die  sich  weder  auf  Katkapath  (Pseudomorphosen)  noeh  regnlire  Formen 
sortteklllhren  laaaen.  FLiTona  (Phil.  Mag.  1880,  0, 185;  Qaora'a  Zeitaehr.  6, 110) 
beobachtete  (100) (III) (310),  an  einer  Parallelverwaclisong  von  Wflrfehi  auch  (410), 
femer  selbsfiitidig  (f}^0)  oder  zusammen  mit  (100),  sowie  an  scharfen  Krj'stallen  mit 
derbem  Kupfer,  Silber  und  Kalkspath  (ftHI)  (5ao)  JOO);  Krystalle  mit  Quarz  waren 
naeb  der  ZwUlingaaxa  Terkftrate  Zwillinge  nach  (111)  von  (100)(110)(730).  Die  ein- 
gehendato  Beaefareibnng  der  Kiyatalle  von  Enw.  Dama  (An.  Jonm.  Se.  1886, 89, 418; 
Groth's  Zcitschr.  12,  569).  Beobachtet  /i(lOO),  rf(llO),  o(lll),  //(410),  k[h20\  e{2l0\ 
/(530),  rM(3n),  1(211),  y(lH.10.5),  x(12.3.2),  t(ll.r,.l),  neu  i.rx.    Nach  Dana  ist 
der  häufigste  Typus  der  des  Pyramiden  Würfels,  am  U&ufigsten  i/(410),  demnitchst 
1:(520);  //  gew5hnlieh  mit  (100)  oder  (100) (110) (111),  auch  Hk  susammen  mit  (100); 
die  Fliehen  von  B  gewöhnlieh  gealreift  aeukreeht  zur  WQrfelkantc,  durch  Oscilliren 
mit  .rn2.3  2),  zuweilen  aber  auch  ganz  glatt.    .*\ueh  flOO)  für  .«ifh  allein  zienilieh 
häufig,  weniger  lllOi:  ein  reine.«  (III)  noeli  nielit  henhiichtet,  aber  lnTrHcluMid  n<'i)en 
untergeordnetem  (110)(1Ü0),  auch  mit    (18.10.5);  (III)  herrschend  auch  an  niancitca 
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Gnippe  der  weichen  Sohwennetalle. 


Fortwachsungs-Gebilden.  Nur  einmal  m  (311)  beobachtet,  nntergeordnct  an  (100) (111)^ 
auch  (211)(110)  Mhr  selten;  nieht  gerade  selten  (110) (18. 10.6),  andi  (110)  (12. 8. S^. 

Nicht  selten  zeigen  die  einÜMshen  Krv8tu11t>  vertiefte  und  hohle  Gestalten,  beaondein 

dio  Würfi'ltliicluMi  Vortiefnngen  durch  Fliiclirn  von  fllO)  oder  (//  10):  Erliebnngen 
auf  gnisseron  Flächen  durch  (530)  oder  andere  nicht  sicher  zu  bestimmende  Formen. 
Verzerrungen  pflegen  bei  einfachen  Kryatallcn  einen  gewissen  Grad  von  Kegcl- 


F|g.<9. 


Flg.  60. 


ng.61. 


FI«.  63. 


Flg.  B4. 


Flg.  SS.  Flg.  68. 

Flg.  40—67.  Kapfer-ZwDlIog»  Tom  Lsln  Saperior 


Flg.  67. 
Edw.  Daxa. 


mSasigkeit  zu  zeigen,  d«  rart,  dusä  eine  ausgesprochene  Pscudoflymmetrie,  eine  tetra- 
gonale  oder  rhombo^drisehe  entsteht    Die  Zwillinge,  stets  nnr  nach  (III),  sind 

moii»t  nur  Contact-Zwtlliii^'c,  selten  Durchkreuzungen.  Unter  den  Contact-Zwillingen 
sind  solclii'  von  eiufuchcm  Hahitiis  uii<l  nnrmaler  Entwickelung  $ehr  selten.  Pic 
Wiirfelzwillingo  (nach  der  Art  von  Fig.  4'i  u.  44  auf  8.  20G  u.  207)  sind  fast  immer  ver- 
kürzt nach  der  Zwillingsaxe,  vergl.  Fig.  49—52  (mit  vertical  gestellter  Zwillings- 
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ebene);  weiter  sind  dann  solche  ZwilÜDgo  häufig  iu  der  Richtung  einer  Diagonalen 
dar  okMdiiaehea  Zwillingsebene  verlängert,  so  dass  anscheinend  rhomblaohe  (hend- 
moiphe)  Gebilde  «ntatehen»  wie  in  Fig.  58  «.  64  datgettollt  (Fig.  68  ms  Fig.  48, 
Füg.  64  ans  Fig.  51  oder  52  hervorgr^Mni^en);  die  Abflachnng  erfolgt  senkrecht  oder 
auch  parallel  der  Zwillingsebene.  Andere  Zwillinpstyppu  sind  in  Fig.  55  u,  ä6 
(der  Zwilling  Fig.  Ö6  in  Fig.  57  zum  leichteren  VeratÄuduis  in  Uorizontalprojcction) 
dargestent,  WUttr  zeigen  um  auch  die  gewOlmlielislim  Waemm  statt  regelloser 
YenveehsiiBgeii  ein  Panllelwaehstlnim  mit  seluurf  bestimmten  Biehtangen,  besonden 
nach  zweierlei  Art,  indem  die  Wachsthums-Richtungen,  die  „tektonischen  Axen" 
(SAOEBErK,  TscBERM.  Mitth.  N.  F.  1,  300),  entwprier  den  Würfelaxen  (den  vierzSh1if?en 
Symmetrieaxen),  wie  in  Fig.  58  u.  59,  oder  zu  einander  unter  60*^  geneigt  im  Allgemeinen 
den  Diagonelen*  einer  Oktaederfliche  entsprechen,  wie  in  Fig.  60;  In  letrterar  eine 
Verwaehsong  Ten  ZwilUngen,  die  Weehsthums-Üelitnngen  in  der  Zwilliogsebene 
gelegen;  en  Stelle  des  einfachen  Würfels  treten  ein  oder  mehrere  PTramidenwfirfel, 
mit  oder  ohne  (100),  (III)  und  (Iii»)-,  an  Reihen  isolirter  kubischer  Zwillinge  schliessen 
sich  zuweilen  einÜMihe  Platten  mit  breiter  oktaedrischer  Oberfläche,  welche  spiesa- 


Fiff.  fiS— €0.  WMliittiaa»-0««taltM  aa  Kopte  Tom  Lak»  Sopoilor  nacli  Epw.  Dmka. 

Armige  ZwÜlInge  an  den  Ecken  nnd  die  hexagonalen  Wachsliiamslinien  nnr  an> 
gedentet  zeigen.  Zuweilen  sind  auch  Individuen  der  Gestalt  Fig.  öß  aneinander 
gereiht  parallel  einer  Kante  der  Zwillings-Oktaöderfläche.  —  Am  Kupfer  vom  Lake 
Superior  Hüst  sich  zuweilen  die  Entstehung  aus  Cnprit  verfolgen  (Bi.ttm,  P.scud. 
3.  Nachtr.  21).    Dana  Min.  186»,  15;  ld92,  23)  giebt  Pseudomorphosen  nach 

Kalkspetii-^Sluilenoideni  an  (veigl.  iL  818  die  Bemerkongen  von  Aum  nnd  von  O.  TOM 
Rath);  Blüm  (Psead.  1868,255;  1879,  161)  hebt  hervor,  nur  dünne  Kupferbleche  in 
der  Oestiilt  von  (eventuell  verschwundenen)  Kalkspath-Krvstallen  beobachtet  zu 
haben,  keine  eigentlichen  Pseudoniorphopen  (wie  etwa  von  Kuj)fer  nach  Aragonit 
aus  Uolivia).  —  In  Kupfer  von  der  Minnesota  Mino  fand  Collieb  (bei  Dana,  Min. 
1868, 16)  0-016*/,  Ag;  Abbl  (Jonm.  Chem.  8oc.  1884,  1,  89)  0-008*/,  Ag  und  eine 
Spur  Pb,  in  anderer  l'robe  0-66*/,  Ag;  Rammelsbem  (Minenüch.  1875,5)  0*31 ''  o  Fe 
und  keine  Spur  Silber.  HAUTEPEriLLB  (Phil.  Mag.  185«,  12,  239;  Comiir.  rpiid.  1859, 
43,  lß6)  hatte  in  einer  Probe  25 -25^0  Gangart,  69-28  Cu,  h-ii)  Ag,  ().02  Hg  gefunden, 
doch  legte  Bbusu  (Am.  Journ.  1861,  31,  354)  auf  die  llg-Hestimmuug  keinen  Werth. 


*  Bei  den  von  O.Rosi(Fig.  46  u.  47  aof  S.  207  n.  208)  beschriebenen  urali.schen 

Parallel -Venvuchsuiigen  gehen  die  Wachsthums-Rielitiinr^cn  den  Kanten  der  Okta- 
@deiHtttIie  parallel,  wie  bei  den  TOn  Q.  VOM  Kath  (vergl.  6.813)  beschriebenen  Ge- 
bilden vom  Lake  Superior. 
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Canada.  Am  Nord  und  Oftufer  des  Lake  Suj>erior  in  der  Provinz  Ontario 
flliiilich  wie  iu  Michigan  uuf  Gängen  und  Spulten  in  Maudelsteinen,  sowie  in  den 
dttmit  in  Verbindung  stehenden  Sandsteinen,  in  kleinen  Partikeln,  KSrnern  and  bis 
Centner-schweren  Musen,  beiondert  anf  Battie  lalaad,  8t  Ignaee  und  Miebi» 
picoten,  ancb  bei  Mamuinsc  und  Cupe  CTiirgantua.  In  Körnern  und  unregel- 
miiflsipcn.  zuweilen  mehrere  Pfund  schweren  Massen  auf  (rängen  und  Spalten  im 
Trapp  am  Cape  d'ür  und  auf  Spencer 's  Island  in  Cuniberland  Co.,  Fivc  Islands 
in  Colebetter  Oo.,  Briar  Island  in  Digby  Co.,  so  MargaretviUe  in  Annapolia 
Co.  0.  a.  in  Kof »  B««tl«  (Hovnumr,  Hin.  Oaa.  1890, 80V 

u)  Afrika.  In  Klein -Namaqnaland  aof  den  Kapfer-I.agcrBtatten  auf  Lager- 
gfinpen  in  krystallinischen  Schiefem  (Gneiss,  Glimmerschiefer,  Thonschiefer)  vor- 
waltend Kupferglanz,  Buntkupfer  und  Kupferkies  j  im  eisernen  Hut  und  in  den  Saal- 
bindern  ancb  gediegen  Knpfer*  mit  Cnprit  vnd  sog.  SehwanikapfiBr-,  Ziegel-  nnd 
Kvi^Brpeeben;  das  Knpfer,  beaondan  aof  Hastar^lfaria,  dendritisdi,  eventnell  in 
deutlichen  Oktnfidem  (Knop,  N.  Jahrb.  1861,  518).  Aebnlicbe  Veiblltnisse  auf  den 
Lagerstätten  im  Damaralnnd,  nur  das  gediegen  Kupfer  viel  reichlicher,  besonders 
auf  der  Matchless  Mine,  dendritische  Aggregate,  sowie  Pseudomorphosen  nach  Cuprit 
in  bis  6  mm  grossen,  aber  sehr  porösen  Würfeln,  ancb  (100) (110) (Iii),  sowie  un- 
rcgel  missigen  Knollen  nnd  dicken  Platten  (Kxor,  N.  Jabri».  1861,  888X  —  Ans 
Mada^asear  von  Ambohimarina,  jedenfalls  weiteiber  aus  dem  Inneren  stammend, 
schöne  Stufen  (Lackoix,  Min.  France  1897.  40  D. 

v)  kUnstUch.  Krystalle  durch  Scbuielzen  und  laugsames  Erkalten  erhiiltlich. 
Ancb  bd  Httttenproeessen  beobachtet,  ans  sog.  Sebwan-  nnd  Gaxkupfer,  in  mdir 
oder  weniger  vollkommenen  OktaBdon;'  gute  Kijstalle  schon  erwähnt  von  RoHi 
DK  l'Tsle  (Cristallogr.  1783,  3,  308)  aus  der  Hütte  vcn  Saiiibel  bei  Lyon,  femer  an- 
gegeben aus  den  Hütten  von  Campiglia  in  ToscHTia,  Kieohcl^dorf  in  Hessen,  IsabcUen- 
hütte  bei  Dillenburg,  Lautenthal  im  Harz,  Mitterberg  in  Tirol  (C.  W.  C.  Fvcus, 
kSnstl.  IGn.  1878, 18);  bis  8mm  grosse  scbsrfe  (III)  im  ScbwanknpfiBr  der  alten 
Wt  vcrer  Hfitte  (Saiisbsrqer,  Jahrb.  Natnrk.  Nassau  0,  40;  Kekkoott,  Uebers.  min. 
Forsch.  1854,  124),  gar  bis  zollgrosa  von  der  Kupferhütte  bei  Ilettatädt  (Nöqqerath, 
Zeitschr.  ges.  Naturw.  19,  109;  Kennoott  a.  a.  O.  1862—6.'),  277|;  weitere  Littoratur 
bei  Gmblin-Kuaut  (Anorg.  Cbeui.  1875,  3,  587).  In  und  auf  sog.  Kupferdtein  bilden 
sieb  mehr  baar^  nnd  moosförmige  Aggr^te.  Sogen.  Mooskapfer  von  Lnrnsmoa 
(Ckem.  News  1877,  36,68)  auch  durch  Beduction  von  nat Uli  licm  Kupfci^lanz  in 
einem  WasserstofFstroni  unter  der  Schmelztemperatur  des  Kujjti'r:*  dargestellt;  ebenso 
von  Mahoottet  (Compt.  rend.  1877,  85,  1142)  I.*egirungcn  von  Kupfer  und  Silber 
durch  Behandlung  der  Sulfüre  und  Selenüre.  Aus  einer  verdünnten  Kupferlösung, 
die  llDgere  Zeit  mit  Hob'  in  Berflbrung  steht,  scheiden  sich  KiysteUe  (lOOX  (III). 
(100) (111)  ab;  nach  SsvAaMOMT  (Ann.  chim.  phys.  1851,  32,129)  wird  eine  solche 
Kcuiuotion  durch  Erhitzen  auf  etwa  250"  beschleiinitrt.  Durcli  pho.''[)horige  oder 
schweflige  Säure  scheidet  sich  das  Kupfer  aus  Acetut-Lösuug  in  zarten  Füttern  ab. 
Ans  Kupferanlfat- Lösung  findet  die  Keductiou  auch  durch  Stttcke  yon  Phosphor 
statt  (B5cx  n.  Voo«.;  Sidot,  Compt  rend.  1817,  84, 1454);  bringt  man  dabei  in  der 
Losung  den  Phosphor  mit  blank«k  Kupferdfibten  in  Bertthmng,  so  setaen  aieb  anf 

'  Solches  von  CrnRiK  fEdinb.  fieol.  Soc.  Transact  1S04,7.  30)  par  nicht  erwälint. 

•  Die  Angabc  Seebeck's  (bei  Bku/ki.ii  h,  Lehrb.  Cheni.  3.  Autl.  3,  298)  von 
rhomboedrischem  Kupfer  aus  Schmclzduss  durch  G.  Kose  (Fooo.  Ann.  1842,  66, 
881  Anm.)  als  Irrtbnro  erwiesen.   Vergl.  ttbrigens  S.  199  Anm.  8. 

•  So  auch  anf  altem  Grubenholz,  z.  B.  von  K'io  Tinto  und  Chessy,  vergl.  S.  204. 
Aueli  durch  Grubengas  wird  Knpferoxyd  au  Metall  rcducirt  (W.  MOixsa,  Pooo.  Ann. 
1864,  122,  1.H9). 
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dicMn  iaolirte  OkteMer  ab  (Wörur,  Areh.  Pharm.  1858,  72,  58).  Lahdubi  (N. 
Jahrb.  1859,  623)  fand  scltSne  kleine  Kr}  stalle  in  einer  BalzHuturn  Kupferelilorid- 
iSstinp,  in  der  er  Stahl  bis  zur  Lösung  des  Kipons  j^ekoclit  liattf.  MAriirr  (Am. 
Joiirn.  Sc.  18U0,  30,  253;  Journ.  pr.  Chetn.  IStil,  84,  (i'A)  beobachtete  Kr^ätailc  (III) 
(100)  (1 10)  auf  Kupt'crspänen  in  einer  nil  Salpetersäure  gefüllten  Enlwiekelungsflaidiei 
Sraiinta  (N.  Jahrb.  1840,  880)  erhielt  bübiehe  Kiyattlle  dnreh  Eintanehen  eines 
Stockes  Scbwcfclkupfer  mit  Steinsalz  in  efaie  Kupferv  itriol  -  Lösung.  Auch  in  dem 
durch  metalliaehea  Eisen  aus  Lösungen  gefiilltcn  sog.  Ccmentkupfer  finden  sieh 
gelegentlich  gute  Krjstalle;  solche  erwähnt  von  Zenoer  (Verh.  geol.  iteichsanst 
1861—62, 10).  Sohbauf  (Tboiurm.  Hitth.  1873,  290)  beschrieb  durch  Elektrolyse  er- 
haltene Kiystalle  (811)(111),  ZwilliKge  nach  (lllX  Terlingert  nach  der  Zwillingsaxe. 
Ebenftlls  derartig  verlftngerte  Gebilde  befanden  sich  unter  den  von  Cr.  vom  Rath 
(Niederrh.  Gej*.  Bonn  1887,  287'  boHcliric})encii,  in  der  Norddeut.sohen  Affinerie  in 
Hamburg  elektrolytit»ch  abgeäcliiedeneu  Krjütallen,  von  sechs  zur  Zwilliugsebeue  (III) 
seakrachten  Fliehen  «(211)  gebildet,  mit  einspringenden  Winkehi  (Kerben)  von 
OktaSder-FlIchen  und  solchen  von  m(811);  dabei  auch  einfache  Krystalle  (111)(I00), 
sowie  Spinell -Ähnliche  und  sternfiirmig  durchwachsene  Zwillinge;  an  demselben 
Material  beobachtete  Müqok  (N'aturhist.  Ver.  Kheinl.  1889,  9G)  polysynthetische  Ver- 
wachsungen nach  der  ZwiUingaebene  tafeliger  Krystalle,  auch  knieförmig  nach 
weiteren  Oktafider-FUtohen,  sowie  OktaBder-Drillinge.  Andere  mit  einem  dem 
ManiafaBB'sehea  Element  Shnlichen  AmMurat  dargestellte  Kiystalle  entaiNrachen  den 


Fig.  61  a.  62.   Kupfer-DurdtkreiuangB-Zwillioge  nach  O.  vom  Rath. 


Fig.  r,l  u.  62;  oflll),  /rnin,  letzteres  mit  unvollzühligen  FlSchen;  Rcgrenzinigs- 
ohcne  normal  zur  Zwillingsebene;  bei  einzelnen  poIpIht  Zwillinge  i.st  da.s  eine  Indi- 
viduum auf  den  liaum  eines  Quadranten  bcschriiukt,  wahrend  das  andere  drei 
Quadranten  einnimmt  (G.  TO«  BÄ*^,  Niederrhein.  Ges.  Bonn  1814, 102;  Pooo.  Ann. 
1874,  152,  24).  Bbown  (Am.  Journ.  Sc.  1886,  32,  877)  beschrieb  Krystalle,  die  sich 
in  einer  CALLANn'schen  Ratterie  an  dem  von  der  Kupferplafti'  kommenden  Drahte 
(mit  «chadliaft  gewordener  Isoliriuig)  gebildet  hatten;  (III  ilOfn,  nit  i^t  in  complicirten 
Füufiingen,  analog  den  von  v.  Lasaulx  beschriebenen  vou  Daaden  (S.  200). 

Kleine  blattförmige  Krystalle  linden  sich  in  dem  „ktlnstliehen  Aventnringlase**, 
eis  Ursache  von  dessen  eigenthUmlich  schillerndem  Metallglanz  (Wöhlek,  Göttg.  gel. 
Ans.  1842,  3,  I78r>).  Ebensolche  Krystalle  von  Vogt  (Metallbild,  in  Schnielznias?cn 
1892,  238)  in  glasigen  Conecntrationssclilacken  der  Halsbrii(  k(  r  Hütte  bei  Freiberg 
beobachtet;  nach  Vout  befaud  sich  das  Kupfer  im  i^chmel/endeu  Silicatiluss  auf- 
gehst wie  ein  8aia  fan  Wasser. 

Analysen  vergl.  unter  Bogoslowsk  (S.  207),  Kirgisensteppe  (S.  809),  China 
(8.  m),  Chile  and  BoUvia  (8.  811),  Lake  Superior  (S.  21b). 
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2.  Silber.  Ag. 

Regulär. 

Beobachtete  Formen:  A(100)qoOüc.  d{\\{))aDO.  «)(74U)üoOi. 
e(210)ooO2.    Jfc(52ü)oc<'J^.    /(aiü)c^03.  /y(410)oDO4. 

0(111)0.  1(211)202.  m(3ll)303.  /?(332)|0.  ;r(552)|0. 
7(331)30.  ' 

.V(75I)7  0^ 

Habitus  (lor  Krvstiillo  gewölnilicli  würfelig,  meist  stark  verzerrt- 
Zwillingsbilduiig  iiacli  '>(1 1 IV  Baumartige  und  gestrickte  Gruppirungen.* 
Draht-  oder  liaarförinig.  zuweilen  aneh  schuppig.    Derbe  Massen. 

Metallglätizend.  Undurchsichtig  (unter  gewöhnlichen  Verliältnissen). 
Farbe  und  Strich  silberweiss;  oft  graulich  bis  schwarz  angelaufen.  In 
sehr  dttnnen  Schichten  (Silberspiegel)  blam  durchscheinend.' 

Spaltbarkeit  nicht  wahrnehmbar.  Bruch  hakig.  In  hohem  Grade 
h&mmerbar  und  dehnbar.  Hftrte  aber  2,  bis  8.'  Dichte  10-1 — 11*1; 
des  reinen  geschmolzenen  Silbers  10*4282  nachKaBSTKN,  10*474  Bsraacv, 
10*481  Fahbenhett,  10*524'-.10*&28  bei  17*4«C.  nach  G.  Rose,  10-468 
bei  13*2«C.  nach  MATTniEssEN,  10-424— 10-511  bei  13<*C.Miach  Houl» 
HAim;  des  geschmiedeten  Silbers  10*510  nach  Bbisson,  10*50  Musschev*. 
bbosk;  des  unter  dem  Prägstock  zusammengedrückten  10-57  nach  G.  Rose; 
des  destillirten  Silbers  lO  f)?")  nach  Christomanos;  des  aus  dem  Nitrat 
mit  Eisenvitriol  gefällten  U)-.")!)— l()-(ij  nach  G.  Rose,  des  elektrolytiscli 
gefällten  K )•.").'{  G.  Rose  (bei  Gmklin-Kraut,  Anorg.  Chem.  1875,  3,  904; 
Ladeniu'rg,  Handwörtcrb.  1 S02,  10,  007). 

Hrechungsq^uutient  nach  Kundt  (Sitzb.  Ak.  Wiss.  Barl.  1888,  255)  an 
Prismen,  erhalten  nach  der  S.  121  eririUmten  Kethode,  sowie  darch 
Niederschlag  anf  chemischem  Wege,  flir  Weiss  0*27.  Dbuob  (Wiedbu. 
Ann.  Phys.  1890»  89,  537)  fand  durch  Beobachtang  im  reflectirten  Licht 
für  Na  0*181,  flir  Roth  (von  A-630*10~*)  0*203,  den  Absorptions- 
index für  Na  20*8,  Roth  19*5. 


*  Eingehende  Untenadrang  Ober  die  „Kiystallotektonik*'  von  Sadbbbcc  (Tbobcbm. 

Ifitth.  N.  F.  1,  293). 

*  Nach  FoirrAirr,T  (Coiiipt.  rond.  18G(i,  63,  41.'?).  Violett,  wenn  in  sehr  dünnen 
Schicliteu  auf  (iias  gefällt  oder  ulä  feines  Pulver  aus  einer  Flilssigkeit  ubgcschiedcu 
(GHtUM-KBAirr,  Anoig.  Chem.  1875,  3,  904).  Venilbertes  Qlas  mit  tiefblaner  Farbe 
dnrohseheinend  (Bon»,  Joum.  pr.  Chem.  1864,  92, 191).  Vollkommen  reines  Silber 
ist  in  »ehr  dünner  Schicht  mit  biäulichgrOner ,  in  etwas  dickerer  mit  f^elber  bis 
gelbbrauner  Farbe  durclisichtij^  (Ciiui>t<>maniis.  Anal,  /eitschr.  Is68,  7,  291)). 

^  Sehr  geringe  Ueimeugungeu  küaueu  die  Ilürte  beträchtlich  steigerD.  BARRUEr. 
(PoGO.  Ann.  1858,  88, 176)  fand  in  einem  attdnmerikaniaehen  Silber,  das  aar  An> 
fertigong  von  Messerklingen  und  Feilen  hart  genug  war,  nnr  0«0OS&%  Fe,  0'002*/q  Co 
and  O-ooo.')"  ,  Ni. 

*  im  Vacuum,  die  Dichte  des  Waasers  bei  0°  1. 
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Specifische  Wärme  0*0557  zwischen  0**  und  100^  G.  nach  Dulohg 
u.  Petit  (Ann.  chim.  phys.  1840,  7,  113),  0- 05701  Regnaült,  0  0559 
BvMBBN  (Por.G.  Ann.  1H70,  Iii,  1).   Die  Wärraeleitangs-Fähigkeit  verh&lt 

sich  zu  der  des  Kupfers  wie  1000 :73f)  (VViedemann  u.  Fbanz,  Pooo. 
Ann.  88,  Die  elektrische  Leitungs-b'äliigkcit.  bezogen  auf  Queck- 

silber von  ()*'=:  1,  für  hartes  Silber  57- 220,  filr  weiclies  G.'i-SJn  nach 
SiKMF.Ns  (Poc.G.  Ann.  ISßO,  HO,  1),  02-12  nach  BfcNoix  (Compt.  rend. 
Ib7;?.  76,  •■^'>2),  (i2-91  (umgerechnet  aus  der  absoluten  Leituuga- Fähig- 
keit) nach  H.  F.  Wkber  (Monatsber.  Berl.  1880,  457). 

Der  lineare  Ausdehnungs  -  Coefficient  (an  geschmolzenem  Silber) 
0.0J921  ftr  40»  C,  0  0^1036  für  50«  C,  J«/ je  -  0-0,147  nach 
FtXEAV  (Compt  rend.  1869,  68,  125);  0*041948  nach  Matthiessen  (Pooo. 
Ann.  1866,  180,  50);  nach  Bobebts  (Free.  Boy.  Soc.  1875,  88,  495)  der 
mittlere  lineare  zwischen  0^  nnd  der  Schmelztemperatur  0*048721,  der 
CoSfficient  der  kubischen  Aiisdelmung  0'000in64. 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  leicht  zu  silberweisser  Kugel  ^  schmelz- 
bar, in  der  Oxydationsflamme  mit  dunkelrothem  Beschlag  von  Silber- 
oxyd. Schmelzpunkt  bei  1000" C.  etwa;  054"  nach  Viollk,  916"— 960» 
Becqueiüdl,  960«  Ledebur,  OHO»  Prinski-,  1000"  Pouillet,  1024« 
Daniell,  10:{2"  Wilson,  1034"  Guyton -Morve.vu,  1040"  Riemsdyk. 
Beim  Erhitzen  über  den  Schmelzpunkt  zunächst  nicht  lliichtig,  wenn 
nicht  durch  die  Gegenwart  leichter  tlüchtiger  Metalle  (Blei,  Zinn,  Queck- 
silber) Silberdämpfe  mitgerissen  werden;  jedoch  verliert  auch  das  Fein- 
ailher  bei  beginnender  Weissgluth  an  (Gewicht '  (LAMPADros,  Joum.  pr. 
Chem.  1889, 16,  204).  Vor  dem  Knallgasgebläse  kocht  Silber  wie  Qaeck- 
sUber  und  Terflachtigt  sieh  als  Oxyd,  das  sieh  auf  kalten  Gegenstftnden 
zu  rothgelbem  Besehlage  verdichtet  (Deyille  u.  Dbbbat,  Ann.  ehim. 
pbys.  1859,  66,  385).  Beim  Schmelzen  an  der  Luft  oder  unter  Salpeter 
absorbirt  das  Silber  Sauerstoffgas,  das  beim  Erstarren  des  Silbers  wieder 
entweicht  und  das  „Spratzen"  verursacht,  indem  aus  der  erstarrenden 
Oberfläche  Auswüchse  liervorgetrieben  werden.' ^ — Li  Saliietersäure  lös- 
lich; auch  in  koclionder  concentnrter  Schwefelsäure  unter  Entwickelung 
von  schwefeliger  8äure;  auch  in  (?er  Kälte  wirkt  8chwefelsäure  bei  Zu- 
satz einiger  Tropfen  von  schwefelsaurem  Kisenoxyd.  Ferrisulfat-Lösung 
für  sich  wirkt  auch  in  der  Wurme;  beim  Erkalten  zersetzt  sich  das 


'  ünd  zwar,  ebeiiBO  wie  Gold,  zu  wirklicher  Kugel ^  je  kleiner,  desto  voll« 
kommener,  ao  dt»  ^  (un  Beitta  niknMk<^ehe)  Memuig  tl»  quantitative  Be- 
stomnng  dienen  kann,  mtik  von  Silbei^Oold-LeginuigeD.  Letstere  können  bastinunt 

werden  durch  Messung  und  WSgupg  der  Kugel;  oder  durch  Messang,  dann  Aus- 
lösen des  Silbers,  St-lirnelzen  des  (Juldca  wieder  ziir  Ku^el  und  Me3sung:  odt;r  auch 
durch  Schmelzen  der  Lcgirung  mit  Borax  und  Farbeuvcrgleichung  mit  Kürnern  von 
bekannter  Znsanunensetanng  (V.  Oolmcrmiot,  FRanif.  Zeitschr.  1877,  16,  439.  449; 
1878,  17,  US;  Qiora'a  Zeitsclir.  9,  571)- 

*  Ausser  wenn  es  panz  mit  Kohlfiistuub  bedeckt  ist. 

'  Kobleopulver  verhindert  das  äpratzen  durch  Entsiehung  des  äaaerstoflb. 
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gebildete  Silbersulfat,  unter  Begenerirnng  des  Feri  i>ulfats  und  Abschei« 

(lung  des  Silbers.  Wässerige  Chromsäure  giebt  auf  blankem  Silber 
einen  Ueberzug  von  rotliem  Silberchromat.  Das  durcli  Schwefelwasser- 
stoff oder  Alkalisuitide  ^H'scliwiirzte  Silber  wird  durch  Behandlung  mit 
Kalilauge  oder  Kaliunipernianganat-Lösung  wieder  blank.  Aetzalkali  und 
Alkalicarbonat  wirkt  nicht  auf  Silber;  schmelzendes  Chloriiatriuni  greift 
das  Silber  an,  unter  Entweichen  von  Natriumdampf,  während  das  ge- 
bildete Chlorsilber  mit  Ghlornatrimii  ein  durch  Wasser  zersetzbares 
Doppelsalz  giebt  Die  Lösung  von  Ghlomatrium,  Chlorkalium  oder 
Salmiak  löst  etwas  Silber  als  Chlorid  tmt  Conoentrirte  Brom-  nnd 
Jodwasserstolfofture  greifen  das  Silber  unter  Entwickelang  von  Wasser^ 
Stoff  an,  aach  Königswasser;  Salzsäure  sehr  wenig,  Fluorwasserstoffsäure 
gar  nicht.  Silber  Tereinigt  sich  direct  mit  Chlor,  Brom,  Jod,  Schwefel, 
Selen,  Phosphor  und  Arsen,  nicht  mit  Stickstoff  ucd  Wasserstoff.  Wäh- 
rend Sauerstoff  bei  Temperaturen  bis  1000"  C.  nicht  oxydirend  wirkt, 
so  bildet  feuchtes,  selbst  sehr  vcrdiinntes  Ozon  ein  schwarzes  Silber- 
superoxyd; auch  WasscrstotTsupcroxyd  wirkt  auf  fein  vertheiltes  Silber; 
solches  wird  auch  beim  Erhitzen  mit  Braunsteiu.  Mennige,  Kupferoxjd, 
Kupfernitrat,  Kupfersulfat,  Bleiuitrat  oder  Bleisulfat  oxydirt. 

Historisches.  Seit  den  ältesten  Zeiten  bekannt.  Das  griechische 
(hjyvno^  (und  äo/ö';  weiss)  hängt  vielleicht  mit  dem  Sanskrit- Wort  radj 
glänzen  zusammen  (Schuadeu,  Sprachvergl.  Jena  1890,  262);  das  latei- 
nische argentum  wird  auch  mit  artaath,  dem  armenischen  Wort  für 
Silber,  in  Beziehung  gebracht  Für  das  deutsche  Silber  (gothisch  silubr, 
islikndisch  silfr,  englisch  silrer,  holländisch  ziker,  schwedisch  silfrer, 
dänisch  söIt)  giebt  Hbhh  (Culturpfl.  u.  Hausthiere  1887,  461  die  Con- 
jectur  einer  Ableitung  von  der  bei  Hoher  als  Bezugsquelle  erwähnten 
Stadt  oder  Landschaft  'Akvßti*  Luna  oder  Diana  der  Alchymisten.  — 
Die  reguläre  KrystuUform  von  RoMft  de  l'Isle  (Cristallogr.  1783,  3,  432) 
und  Hai'y  (Min.  1801.  3,  H.S5)  bestimmt;  Würfel.  Oktaeder  und  beider 
Oombiruition.  Die  Zwillingsbildungen  zuerst  eingehender  von  G.  Rose 
(Pnnn.  Ann.  1831.  23.202;  1845,  64.533)  am  Kongsherger  Sillx-r  studirt, 
na(-luleni  schon  Kaidinueu  (Mous,  Min.  1825,  2,  434)  das  Gesetz  richtig 
detinirt  hatte. 

Vorkommen.  Auf  Gängen,  besonders  solchen  in  krystallinischen 
Schiefern  (speciell  Gihmss)  und  auch  in  Sedimentärgesteinen:  doch  eben- 
falls auf  Gängen  in  Granit,  Quarzporphyr  und  jüngeren  Eruptivgesteinen 
(Trachyt  und  Andesit);  in  Melaphyrmandelstein  (am  Lake  Superior) 
neben  Zeolithen  und  Kupfer.  In  vulcanischer  Asche  (in  Ecuador).  Im 
Meerwasser.'  —  Umwandelung  in  Chlorsilber ,  SUberglanz,  Rothgttlden 
oder  Stephanit,  sowie  umgekehrte  Pseudomorphosen. 

*  Oitirt  von  Biedkrhanm  (LADRNBURn,  Handworterb.  1892,  10,  636). 

*  An  der  KQstc  von  New  Soatb  Wales,  etwa  S  mg  in  300  kg  (LiynBOioif 
asoTH*s  Zeitschr.  28,  221). 
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•)  EImss.  Bei  Markirc  Ii  auf  Erzgängen  im  Gneiss  kleine  Rrystalle  imd 
Imarformige  l^artien  mit  Kütlif,'ül{l<  ii,  IMciglanz,  Eisenkies  und  Kupferkies  (Lrokharv, 
top.  Miu.  Ib4a,  404;.  iiergbau  ücliou  seit  963,  beinahe  voUtitäudiges  Erliegen  1623, 
lUHshher  anngdmflssiger  Bebkb;  seilvraiie  worden  bttiiehüieba  lb»en  geAmden, 
▼on  1  Centner  (im  Jahre  1689)  bis  5  Oeatiier  (1696);  gel^enttich  schöne  sihnige 
oder  auch  geitrickte  Formen  (Laoboix»  Mio.  Fnaoe  1697, 406). 

Baden.  Auf  Crubc  Teufelsgrund  bei  Nieder-Münsterthal  als  Seltenheit 
haar-  und  rnooöfurinig  auf  Erz*,'iiiiL'Pii  im  Gneiss,  mit  Bloiglanz,  Arsen,  Baryt  oder 
Fluorit.  Bei  Wolfach  auf  Grube  St.  Wenzel  auf  tiängtiu  im  Gueiss  nicht  höuüg, 
haarfSnnig  ond  in  kleinen  Kiystallen  mit  Boiyt,  RothgUlden,  Antimonsllber  nnd 
Silbeigbuis,  dessen  Dendriten  nnd  Platten  auch  snwetlen  sn  Silber  reducirt  sind 
(I.E<»NHABi>  !i.  !i.  0.;  I^ANDBEnn Ell ,  H koth'r  Zcitschr.  13,  412).  Bei  Wlttlchcn  auf 
Erzgängen  im  Granit  in  uiannigt'iiltigen  Formen,  auch  Iiis  über  1  kg  schweren 
Stücken;  mit  Speiskobalt,  Erdkobalt  und  Baryt;  auf  den  Gruben  Sopliie,  St  Joseph, 
St  Anton  nnd  DrdkSnigaeteml  Yon  Sophie  rechtwinkelig  gestrickte  Gruppen  (III) 
auf  Granit  M^ewaehsen  nnd  von  Baryt  umhüllt;  sowie  dickere  platte  Drähte, 
Bleelic  und  mnosartigc  .Aggregate,  zum  Tlieil  in  SjieiMkolialt ;  Holtener  liaarf<irmige 
Massen,  oft  aus  Silberglanz  hervorgegangen;'  dendritisclie  Partien  auch  in  Speck- 
stein-Maaseu  oder  zart  im  Granit  vertheilt.  Auf  Anton,  auch  in  Baryt  auf  Grauit, 
onter  70*  S8^  gestrickte,  von  kidnen  (100)  gebildete  Dendriten;  diese  schiefen 
WachsthumS'Aggregate  geben  immer  deutliehe  Reaction  auf  Ar.sen,  während  die 
rechtwinkeligen  von  der  Sophie  reines  Silber  sind  (SANDREnoEU,  N.  Jahrb.  18<"i8,  400; 
Gboth'ü  Zeitachr.  13,  414;  Lbonuard,  top.  Min.  IM'i,  405;  Min.  Bsul.  187G,  58).  Saoe- 
ncK  (TbcnsaM.  MitÄ.  N.  F.  1,  294.  800.  809)  beschrieb  genauer  die  rechtwinkeligen 
OktaSder-Grupptrangen,  welehe  oktaMriaehe  Kanten  nnd  DodekaMer  ab  Scbein» 
fliehen  feines  tctragonalen  Prisma«)  bilden. 

WUrttemherc  Auf  Barytgilngen  im  Gninit  der  Reiiierzau,  ^^l•ube  Ift  r/.i>g 
Friedrich.  Krystalle  ( 1 1  1 1,  gestrickt,  ziihiiig.  hauin-  und  hleclitViriniir,  mit  Silln  rulanz, 
Baryt  und  Fluorit  (Lkumuauu,  top.  Miu.  1843,  4t>5;  Wkkneu,  Württ.  Nuturw.  Jatircäh. 
1869,  181). 

Bayern.  Die  Vorkommen  als  Beimengung  im  Eisenkies  von  Goldkronach,  in 
Bleiglanz  von  Silltcrber^'  bei  Krciiiach  u.  a.  fv.  GOmhei,,  Be.selir.  Bay.  1879,  3,  301. 
325.  515;  GiKDK,  Min.  Fichtelgeb.  IM»."),  (1)  kommen  mineralogisch  kaum  in  Betracht. 

Hessen.    lUi  Auerbach  dendritisch  im  Kalk  (Gkeim,  Min.  lle.ss.  lfs!)5,  2). 

b)  HesseB'Xassau.  Bei  F ranken berg  spüriich  auf  den  in  Kupferglanz  ver- 
enten  Pftnaenresten  (LamoABi),  top.  Mio.  1643,  465).  Bei  Holzappel  haarfonnig 
anf  Engingen  in  der  Granwaeke;  bei  Tinnebaeh  nnd  Ems  in  eisenschfisaigem 

Quarz.  Auf  Friedrichssegen  (vergl.  S.  201)  ähnlich  wie  das  Kupfer  i»i  moos- 
bis  baumförmigen  Aggregaten  auf  Cerussit,  .sowie  in  dünnen,  zuweilen  sechsseitigen 
Blättchen  in  und  auf  Limonit  (Semumann,  Verh.  Naturhistor.  Ver.  Bheinl.  18TG,  2<i.'>). 

Westfalen.  Bei  Siegen  auf  Heinrichs  Segen  bei  Müsen  gelbliche  Blattchen 
ond  sdiwtaliclier  Anflog  anf  Qosra  ond  thoniger  Granwaeke;  anf  Landsinone  bei 
Wilnsdorf  und  Baatenberg  bei  Wilden  irQher  reichlich  mooa>,  draht-  und  haar- 
formig;  auf  Grüner  Baum  mit  Bleiglanz  und  Kupferkies  (Leonhard,  top.  Min.  184:$, 
465;  Hakoe,  Min.  Sieg.  lbS7,  46>  Zu  Gouderbach  bei  Laasphe  mit  Kothgülden  und 
Polybaait  6iethe,  bis  mdirere  Pfnnd  aehwere  Ifaasen,  unr^jelmitasig  bleebfönnige 
Platteo  mit  Bleiglani,  anoh  draht*  nnd  haarförmig  (Fkan.  Bobheb,  N.  Jahrb. 
1875»  880). 

'  Umgekehrt  erwähnt  Blcm  (Pscud.  3.  Nachtr.  1663,  36)  Pseudomorphosen  von 
öübei^iauz  nach  iSÜber  in  Baryt  von  Wltticheu. 
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Harz.  Auf  allen  Gruben  von  St.  Andreiuibery,  derbe  Partien,  drahfeF,  saku-  oder 
haarförmig,  aaeh  nur  ak  Anflog,  mit  Rothgttlden,  &lb«i^lani,  Bleiglans,  Antimon- 

Bilbcr,  Arsen,  Kalkapalh  und  Quarz.  Leonhard  (a.  a.  O.)  u.  tUvaiUKN  (Min.  1847,  30) 
crwiihniin  die  Vnrkommrn  von  Nt'ufHiif;,  Gnurlt'  (iottt-a,  Samson  un<l  Aii'lr<'iij*kri'uz. 
In  Druäcnräuinen  de»  Jucob.sgliickcr  (iangcs  ein  Sand  von  ütaubforuiigun  bia  3  uim 
grossen  Körnern  von  Silber,  Uomsilber,  Kalkspath  und  Qoan;  das  Silber  in  kleinen 
Oktaedern,  aueh  mit  (100) (110),  snm  Tbeil  in  Spinell-artigen  ZwiUiagen,  oder  aneh 
in  skalenoCdrischen  Gestalten  (dentbar  als  verzerrte  Ikositetrneder  oder  als  Paeudo- 
morplioson,  nach  Kulkspath  oder  Kotlif^üldtin),  ferner  in  Drähtfii,  in  matten  porösen 
Kölnern  oder  in  Aggregaten  mit  würfeligen  Unirisacn,  viclleiclit  i^seuduuiorpliosun 
naeb  Uomsilber  (GaonoicE,  N.  Jahrb.  1869, 446).  Lobdiou  (Hars  1896,  4)  erwibnt 
TonOgliehe  Stufen  vom  Frans  Angoater  Gang,  Edelleoter  Stollen,  von  den  Gmben 
liergmannstrost.  Fünf  Bücher  Mosis,  Abendrötho.  Auf  Bergwerkswohlfahrt  bei 
Clausthal  dünne  Blfittehen  anf  l'ulni -Thonschieft^r  {(»nKiFKNHAoEN ,  Zeitsehr.  gea. 
Natiu'w.  lb.'>3, 3, 343).  Am  Silbernen  Nagel  bei  Stolberg,  sowie  bei  Schwenda(liEii>K- 
HBieraa,  Min.  Harn  1887, 6).  Drahtig  bis  dünnblStterig  im  Kupfeiaehiefer  von  Eialeben, 
Mansfeld  und  Hettstädt,  auch  im  fistlichen  Sangerhinser  Revier  und  auf  Kupferglans- 
Niereii  im  Ahlsdorfer  Revier  {Li'edeckk,  a.  a.  (  >. ;  Fi!i;iksi.i-iien,  geogn.  Arb.  181 3,  i:{5). 
—  Auf  KuiifcrsrhiefiT  von  Hottendorf  Ihm  <Jiit  rfurt  iLkonhaud,  ti>]i.  Min.  1^4;^,  4'A4). 

c)  Suchseu.  Auf  den  Silbererzgängen  mit'  Silberglanz,  KuthgUlden,  Stephuiiit, 
Polybasit,  Bleiglans,  Fahlen,  Chloanthit,  Quant,  Kalkspath,  Baiyt,  Fluorit  Beieh 
die  Gruben  von  Freiber^r*  besonders  BKmmclsrürst;*  1748  wurde  eine  Masse  von 
'l  Centner,  1750  drei  Ma^<H(•ll  von  ziisanimcii  über  :i  Ctr.  gewonnen,  1857  eine  Sttife 
von  4^  Ctr.  und  l'latten  bis  zu  GU  Pfund;  bei  l'>e!?ehert  (ilüek  fanden  sich  häutiger 
im  lettigen  Besteg  4  bis  5  Pfund  schwere  reine  Klumpen,  bei  Segen  Gottes  su 
Gersdorf  1854  dne  10  Pfund  schwere  Maase;*  Silbersilhne  von  Ift-SOem  Linge  bei 
HimmelsfUrst^  Reicher  Bergsegen  und  Hilfe  Gottes  zu  Menunendorf;  bei  MitUigsonno 
zog  man  IH19  ans  einer  Druse  einige  20  Pfund  Haar.HÜber;  Uhnliehe  Dni-'en  fjmd 
man  bei  Neuer  Morgenstern  und  Ludwigschacht.  Ferner  bedeutende  Siibergruben: 
HirameUahrt^  Oes^pnete  Bergmanushoflfuung,  Alte  und  Neue  Uoffiiung  Gottes,  Chur- 
prins,  Isaak,  Christbescherung,  Hersog  August,  VergnQgte  Anweisung  (Fbbxsbl,  Hin. 
Lex.  1874,  293).  Deutliehe  Krystalle  nieht  liJiufig;  Fuenzel  erwähnt  von  Himmels* 
fürst  (100),  (1001(111)  und  (100)(110l  Keiehlieli  Freiberger  Material  bei  Sadeue«  k's 
(vergl.  S.  21b  Anm.  1)  Untersuchungen  (l  i«cHEuif.  Mittli.  N.  F.  1,  294.  3U0.  3U(>.  308. 
809.  813):  bei  den  Parallelverwachsuogen  nach  einer  Hanptaxe  sind  oft  reweOktar 
eder  stabförmig  an  einander  gereiht,  oder  auch  wllrfelige  Kiystalle  mit  (100),  (HO), 
(')'.'(»)  oder  (210)  bilden  stab-  oder  lansettformige  Gestalten;  Heltener  sind  nach  der 
Hauptaxe  stark  verkürzte  Ikositetra^der  (ll^t.  als  nietlrige  (piadratisehe  Pyramiden 
erscheinend,  nach  einer  zweizühligen  Symntetrieaxe  zu  Stäbchen  gereibt;  nach  der 
Diagonale  der  OktaCder-FIXehe  an  ebunder  gereihte  Wttrfol*  gleichen  der  Fig.  60 
beim  Kupfer  (S.  215);  suweilcn  sind  in  einer  Hauptsymmetrie- Ebene  zweierlei 
Stäbehon  ant^eonbiet .  nach  den  Han])taxen  solche  von  Tetrakishexaedern  gebildete, 
nach  den  zwei/.äliligen  Synunelrie.ixeu  ikositetraedriwhe  Krystalle;  eigenthümlich 
,,gestnckte"  Gebilde  entstehen,  wenn  die  oben  erwähnten  lanzettförmigen  Gestalten 


*  Berichte  Ober  reiche  Anbruche  von  Brbitbavi't  (Berg-  u.  HQttenm.  Ztg.  1858, 
17,  37)  und  C.  H.  HOtLBS  (Jahih.  Berg-  u.  HOttenm.  1881,  297). 

*  Zusammenstellung  der  Paragenesis  bei  Fkkiesi.kbes  (N.  Jahrb.  1845,  257). 

'  Sjtecicller  Bericht  bei  Uimobiiau  (Gest  Zeitschr.  Berg-  u.  Uüttenw.  1854, 
No.  3ö,  333). 

*  Eine  solche  Venraehsang  auch  von  G.  vom  Rath  (6aovs*t  Zeitaohr.  3,  14) 
beschrieben. 
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▼On  einer  oder  inehreron  Platten  reclitwinkclig  durchkreuTit  werden,  so  dass  die 
Würfel-  und  Pyramidenwürfel -Flächen  einspringende  Winkel  bilden,  ohne  dasa 
solche  Durehkreuzimgen  etwas  mit  Zwilluugabildung '  za  thun  hätten.  Pseudo- 
morphosen  von  Silbeiglini  naeh  Silbar,  beaonden  mf  Himmelsf&zat  (Buw,  Paend. 
8.  Nacbtr.  inf\3,  35.  86),  YOD  Sttber  nach  RotbglUdeii  «nf  Nea«  HoflBraiig  Gottes 
Sa  HrSun8<lorf  (BiunrnArrT,  Paragenps.  152). 

Femer  grosser  Silber- Reichthum  zu  ächueeberf,  besonders  in  früherer  Zeit, 
Am  23.  April  1477  wurde  auf  Ritter  St  Georg  eine  aas  Silber  und  Silberglanz  be- 
stehende Biesenitafe  gefiinden,  nseh  einer  Angabe  100,  nscb  anderer  sogar  400  Ctr. 
schwer;  bei  Fürstenvertrag  eine  1  Ctr.  schwere  Masse;  bis  40  cm  lange  Silber-Zfthne 
bei  Priester  und  Leviten,  Adam  lieber,  Weisser  Hirsch,  liergkappe;  aus  Drusen 
bei  Weisser  Hirsch  wurde  das  Uaarsilber  kübolweise  gewonnen.  Auch  zu  Ende  des 
18.  Jabiliaaderts  fand  man  noeh  10—20  Pfand  sehwere  Klumpen.  In  neuerer  Zeit 
ist  di»  Silbei^irinnnng  gering  nnd  nur  noeh  auf  WolQ^ng  Maassen,  Wdsser 
Hirseh,  Sauschwart  von  Belang  (Frenzrl,  Min.  Lex.  1874,  294).  Von  Krystallen 
erwfthnt  FRKNzEf,  von  Schneeberg  monströse,  als  hexagonule  Pyramiden  erscheinende 
(810),  von  Sauschwart  bis  12  mm  grosse  (lOü),  von  Diuiiel  (100j(.in)  (110),  reiheu- 
ISrmig  grappirte  (III)  von  Saosehwart  und  Wolfgang  Maasien.  Psendomoiphosen 
naeh  Silbefjg^ans  (FkunnBL);  nach  Botbgfllden  von  Sansdiwart  (BanTnAun,  Beig-  v. 
Hüttenm.  Ztg.  1853,  12,  401). 

Bei  Johannpeor^euKtadt^  bt  rühmt  (xiiadc  (iottes  und  Neujahrs  Maassen,  wo 
lö02 — lb04  Platten  von  25 — 75  cm  Grösse  bis  2  Ctr.  schwer  vorkamen.  Ergiebig 
waren  aneh  BSmiseher  Adler,  George  Wagsfort,  Grottes  Segen  und  Sanet  Georgen 
Fundgrube,  Vereinigt  Feld,  Gotthelf  Schaller.  Nach  Fkknzf.l  (Min.  Lex.  1H74,  291. 
294)  zeigen  Krystalle  von  Neu  Leipziger  filiiek.  Gnade  Gotto:^  und  Neujahrs 
Maassen  (100),  (110),  (III),  (410)  und  deren  Conibinationen.  ..Silberaehat"  von 
Johanngeorgenstadt,  und  auch  von  Schneeberg,  sind  mit  Silbcrfiäden,  Wismuth  und 
Silberglaox  durehwaebsene  Hornstein'  nnd  Jaq>is*yarietKten.  —  Wdtere  slebsiscbe 
Vorkommen  (nach  Frenzel,  Lex.  294):  Gottes  Geschielt  Vereinigt  Feld  am  Graol 
bei  Raschau;  Unverhofft  Glück  an  der  Aehte  zu  Seh warzenbe rg.  mit  Polyl);isit, 
Kupferkies  und  Manganspath;  bei  Marieuberg  auf  Vater  Abraliam,  Alte  Drei 
Brfider,  auf  Junge  Drei  Brflder  bis  &ber  700  g  schwere  Platten,  auf  Fabian  Sebastian* 
bis  80  cm  lange  Drlhte;  an  Wolkenstein  bei  Lasams  und  St  Jobaanes;  an  Anna- 
berg bei  Marcus  Röling.  IMe  Zinm  rz-Gftnge  TOn  Ehrenfrieder.-idorf  werden 
von  einigen  Silbererz-Gängen  der  Annaberger  Formation  dureli»etzt,  mit  Kothgülden 
und  Silber,  besonders  in  Steinnmrk  -  Nestern.  Selten  auf  den  Granat-,  Kies-  uud 
Blende-Lagern  des  Obergebirges,  sowie  anf  den  Magnetit -Lagern  an  Berggies- 
httbel.   Im  Voigtlande  bei  Pirk  anf  dem  Joseph-Stölln  Haarsilber  mit  Chloantliit 

(1  Schlesien.  Bei  Kupferber«:- Rudclstadt  in  der  „Schwerspafh  -  Formation" 
der  Friederike  Juliane  auf  dem  Alt-Adler-fJaTige  in  durclufichtigem  Kalkspath,  sowie 
in  den  chloritischen  Gaugmasseu,  besouderä  auf  der  (ironze  mit  Bornit  in  Lamellen 
nnd  dralitfSrmig;  andi  anf  dem  Neu- Adler- Abendgaugo  scheinen  Anbrttche  von 
Silber  vorgekommen  an  sein  (Webskt,  Zeitschr.  d.  geoL  Ges.  1853,  5,  413).  Auf 
dem  Silberfirstcn- Gange  zwischen  Arsen  nnd  Arnenkies,  sich  aueh  drabtfüirmi;,'  in 
Braun.spath  verzweigend  (Wkil^kv,  ebenda  1867.  19,  449).  Eine  Platte  von  .'{iliHem 
im  Berliner  Museum,  ein  Stück  vou  1  kg  in  der  WTaldenburger  Sammlung  (Tuauue, 
llln.  SeUea.  1888,  ai6X  Olansperiode  des  Bexgbaos  1787—1808,  aber  stets  be- 
seheiden  (G.  SoBiiBina,  Wanderer  Bieaengeb.  1884,  7). 


*  Eine  solche  wfire  nur  bei  tctrai^driselien  Krystalb-Ti  nnzunbmen. 

•  John  (Chem.  Unters.  1,  285)  fand  beinahe  V%  Sb,  sowif  etwas  As  uud  Cu. 
'  Hier  auch  Umwandeluug  iu  SUberglanz  (Bloh,  Tseud.  a.  Nachtr.  1803,  35). 
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e)  Böhmen.  Nach  Zefhabovicu  (Min.  Lex.  1859,  411)  bei  Weipert  haarfortnig 
auf  einem  aehieferigen  Oanggeetein  and  dmhtfSSrmig  in  Hwiiateiii,  mit  Fluorit  nnd 

Hiiryt.  Zu  Joucliiitisthal  auf  ilcn  Mitt>'rnachts-  und  Morgen-Gftngen  haar-,  draht-, 
zahn-  und  plattciifrirtnij;  in  Dru.scnniuuien  mit  Kalkspatli  und  Quarr,,  oder  in  der 
aus  Kubalt-  und  iNickelerzen,  Bleiglunz,  Silberglauz  uud  Blende  bt-.'steheiidL'n  (^ang- 
maase;  früher  auf  dem  Eva-Äpfelbauin-Stollen  und  Loreuz-Gauge  fedurkiuldieku  bis 
80  cm  lange  Drftlite;  am  Geister- Gange  suaammengeballt»  Haue  und  Drlhte  in 
Höhlungen  schwarzer  Blende;  am  Anna-Gange  dichte,  von  Kalkspath  durchwachsene 
Massen.  Zuwf'ihni  Uniwaiidfdiing  in  Silberglanz  oder  auch  in  Rothgülden  (Hki-ss, 
Sitzb.  Ak.  \Vien  1853, 10,  44;  Voql,  Joach.,  Teplitz  1856).  Bei  Michelsborg  haar- 
flSrmig  mit  Kothgülden,  Silberglani  und  Blei|^ans,  mit  Quarz  und  Kalkspath  auf 
GSngen  in  Gneisa  und  Ampbibolit  Im  Elbogener  Kreis  bei  Roggen dorf  in  einem 
Gemenge  von  Quarz  und  Anthracit  (Goethb,  Zeitschr.  Min.  1826,  2,  288).  Bei  Mies  * 
auf  der  l'rischi^liickzi'elio  Ha;ir.siU»er  auf  Doloniit-Rhomboedern  in  einem  Doloinit- 
Pjrrit-Gaug  iu  Thouäcliicter  ^Zepuauovicu,  Ix>tos  1Ö72,  22).  Bei  Prlbram  haar-  uud 
draht-ßrmig,  meiat  braun  angdanfen,  beaonden  rtiehlleh  auf  dam  Mariar  nnd 
Barbara-Gange;  anweilen  in  rilbenreiaaiBn  porOaen  PlaHnaehwamm-lbnliehen  Partien, 
oder  wie  am  Euaebi-  und  Adalberti-Gange  in  BISttchen  in  Bleiglanz;  plattenfürmig 
am  Eu.-iehi-,  Wcnzlcr-  und  Schwarzgrübner  Gange.  Meist  ist  das  Silber  aus  Blei- 
gUuz  entstanden,  der  stets  etwas  Silberglauz,  auch  Stephanie  oder  i;^ahlerz  iu  feiber 
Vertheilnng  enthklt,  manches  Silber  ana*  BothgOlden,  daa  Vorkommen  von  1865  auf 
d^  Sehaarung  dea  Wenzel-  und  Franciaei-Qangea  wahrscheinlich  ana  Stephanit  ge- 
bildet; der  dem  Silber  benachbarte  Bleiglanz  zeigt  oft  deutlich  eine  Veränderung 
dureh  seine  Jin^^'efresseno  mulmige  Ubertliiehe  und  poröse  Maase  (Kei  ss,  Sitzb.  Ak. 
Wien  lb5U,  22,  191;  Lotos  1859,  51.  85;  N.  Jahrb.  1860,  582.  714;  Bauanek,  Tscuebm. 
Hitth.  1872, 87).  G.  von  Rath  (Pooo.  Ann.  1860,  III,  266;  Niederrh.  G«a.  Bonn  1860, 78) 
beachrieb  eine  Paeudomorphose  nach  Stephanit,  in  einer  Druae  blitteiigen  Bleiglanaee 
ein  sÄulenförriiifier  rhombischer  Krystnll  (100) (010) ( 110),  (I10)(nO)  =  64»  21',  wohl 
,,von  der  (Miipiii'  Anna"  stammend;  Kküss  (Sitzb.  .Xk.  ^^'i('n  I St;:?,  47,  -M)  bezweifelte 
die  Uerkuntt  der  Stute  von  Pribram;  Baoanek  (Tmchkum.  Mittlt.  1872,  37)  bestreitet 
dieselbe;  dagegen  beachrieb  t.  Zephabovich  (Sitab.  Ak.  Wien  1874,  60,  88)  von 
Neuem  aoiche  Pseudomorphosen  aus  dem  Lillschachtc  am  dritten  Lauf  des  olieren 
S<diwar/,trriibiier  Gaiif^'e«,  Saulenform  (110)  (010)  (CGI)  mit  einer  Pyratnidentlsiclie,  auch 
einer  einspringeiidfii  Zu illingskante  auf  (110);  Döia  (Tscherm.  Mittli.  1874,  ü<!|  eine 
Pseudomorpbose  nacii  Kothgüldeu,  eineu  1  cm  langen  Krystall  (1120)  (0112).  Zuweilen 
Umwandelung  des  Silbers  in  SUberglana  (Baosa,  Ak.  Wien  1858, 10, 44).  Auf  der  Eliaa* 
aeehe  bei  Ada  ms t  ad  t  liaarfümiig  mit  Bleiglanz,  Braunspath  und  Quars  in  Drusen« 
räumen  eines  Kalkstein- Ganges  im  (Jneiss.  Bei  H(i<luwitz  auf  altem  Bergbau 
dünne  Blätteh(>n  auf  Quarz  oder  JUeiglanz  mit  Eisenkies  und  Blende.  Zu  Kati- 
büfitz,  J  ung-Woschitz,  mit  Bleiglanz  und  Eiseulües  auf  Quarz- Gängen  im  Gueiss. 
In  den  alten  Bergbauen  an  Bemiiow  und  HIaaowa  in  Bleiglana  nnd  Blende  auf 
Gängen  im  Gueiss  (v.  ZsPBAB»|  Lex.  1859,  418).  Bei  Koatialo w-Oels  als  Anflug 
auf  Kupferglanz  in  einem  permischen  Sehiefcrthon- Lager.  Auf  den  Kupffi-sili- 
cateu  von  Uber-Kochlitz  (2,  462)  selten  und  in  geringer  Meugo  (v.  Zei'h.,  hex. 
1873,  297). 

MShm.  Im  aufgelaasenen  Bergbau  awisehen  Jesowita  und  Triesdi  kamen 
dfinne  Drihte  auf  einem  Glimmer*  und  Qiiafa>reichen  Gestein  vor*  Bei  Jaworek 
spuienweise  in  Ei'^« mir  ker  (v.  Zeph.,  Lex.  1859,  413). 

f)  Ung-arn.  Bei  Schemnitz  haar-  nnd  drahtförmig,  auch  in  dendritisch  ge- 
häuften Krystallen  (1U0)(111),  sowie  in  dünnen  Platten;  silberweiss,  häufig  braun 
oder  schwarz,  zuweilen  roth  augelaufen ;  zusammen  mit  Quarz,  Hornstein,  Amethyst, 
Bleiglaas,  Silbei;e^ansy  Stephanie  Ki^feiUee  nnd  Eisenkies.  Mher  anf  den  meisten 
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Haoptgftngen  im  Diotit;  aoboii  Mit  IBSO  tpliüdi.  Bei  Qewiltigung  der  alten  Zeehm 
•of  dem  Tlieresui-Gaiige  1864  fiinden  deh  haar-,  dreht-  und  plattenftnnige  Utmm, 

manche  an  Schönheit  den  Kongshei^crn  ähnlich.  In  Schiittersberg  sollen  Pseudo- 
inorphosen  nach  Kalkspüfli  (1011)1(0112)  vorgokommen  sein.  Auf  dem  Mariahilf- 
Stollen  in  Dilln  früher  spärlich  in  Letten.  Blättchen  in  zelligem  Quarz  auf  dem 
Johenai-Nepomnk-StoUen  bei  Hodrltach.  In  der  Tatra  im  Fdlka-Thal  mit'Qold, 
Kupfer  und  Zinnober  auf  einem  Quarz-Gange  in  Granit  Bei  Nagybänya  dralit- 
und  zahnfönnig,  sowie  8pic.«<sige  Oktaeder  mit  (^uarz.  Hei  FelsSbäiiya  draht-  und 
borstenfünnig,  auch  gestrickt,  zuweilen  Okta»  (ier.  nach  derb,  auf  und  in  Quarz;  tnit 
^leiglanz,  Blende,  Bothgiilden,  Eisenkies  und  Kupferkies,  zuweileu  mit  zähuigem 
Gold.  Bei  Kapnilc  eis  Seitenhdt  dnditfiJnnig*  in  braunem  Qua»  (y.  ZapBABOTiOH, 
Lei.  1859,  4131.  In  Königsberg  selten,  mit  Rothgülden  und  Eisenlcies.  Bei  Rex* 
bänya  sehr  selten  dünne  Blättclien  mit  Malacliit  auf  Rutaehflächen  in  chloritischen 
Maasen.    Bei  Oravicza  mit  KupferpecUerz  auf  Baryt  (v.  Zeimi.,  Lex.  1873,  298). 

SiebenbOrgen.  Bei  OffenbÄuya  haarförmig  im  Francisci-StoUen.  Bei  Za- 
letbnn  im  Ferieeeller  Gebiige  in  der  Neniieieni » Grabe ,  fein  eingea|nengt  Bei 
TekerS  auf  der  Szent-Gy(}rgy-6rube  haaiftnnig  auf  Qnanbruaten  mit  Eisenkiea, 
.■^rsenkies  und  Rothgulden.  Bei  Herezegany  in  einem  Gemenge  von  gelber  Blende, 
Blei^laua  und  Kalkapatb.  Bei  Kajanel  haarig  und  blätterig  auf  Quarz,  faserig  mit 
Fablen  auf  Hornatein.  Bei  Boiea«  bUtterig  in  Kiea.  Bei  Kia>MuneMl,  Gaert^d, 
Fortun  und  Nugyag,  haarförmig  bis  sahnig,  suweilen  braun  nngelauftn.  Bei 
Sselistye  im  Drajku-Gcbirge  haar-  und  moosförmig,  bunt  angelaufen,  mit  Blende, 
Eisenkies,  Arseukiea,  Bleiglanz,  Stephanit.  Hei  Toplicza.  Bei  Zerne.st  auf  dem 
Piszku  ku  Orzu  le  V41e  Bekujuluj -Gebirge  haarfürmig  (v.  Zbphasovich,  Lex.  Itibd,  413; 
1898,  231;  BbnxO,  Gaom't  ZeitBchr.  19,  IM.  S00> 

g)  Oesterreieh.    Früher  za  Annaberg  in  Kalkstein  (v.  Zm.,  Lex.  1859,411). 

Salzburg.  In  Vogelhaltgrube'  bei  Sehwarzleo  als  Anflug.  Am  Radhaus- 
berg in  GiLstcin  haar-  und  drahtförmig,  goldhaltig.  In  der  Rauris  auf  dcui  Kriech- 
gänger Gang  am  Goldberg  draht-  und  haarfürmig  in  Drusen  von  Blende  oder  Quarz; 
ebeno  auf  dem  HaberiAnder-Gang,  blaBagelb,  bis  m  60*/«  Gold  entbaltend.  Auf 
gttldisches  Silber  früher  Bergbau  auf  der  Schiedalpe  im  Scidelwinkel  in  der  Rmiris, 
sowie  im  Hierzhachgraben  und  am  Brennkogid  im  Fuscherthal.  Im  Gungthal 
im  Schulterbau  bei  Schelgaden,  zähnig,  gclblichweiss  auf  Quarz  (FooQEa,  Min.  Salzb. 
Iö78,  2;  V.  Zbpbabovich,  Lex.  1859,  411;  1878»  297). 

Tirol.  Bei  Rattenberg  im  Hankner0t>  (Manknerene)  in  serklttfketem  Kalk- 
•lein  blatt-  and  haarfSrmig  in  Ilöhlungeti  eines  Gemenges  von  Arsenkies,  Bleigian« 
und  ferussit.  Bei  Klausen  im  Pfunden-r  Bergbau  haarffirmig  in  Höhlungen  voö 
Bleiglanz,  sowie  als  Antiug  auf  einem  Chlorit-artigeu  Mineral  (LEONUAan,  top.  Min. 
1 843,  466 ;  LiKBBim  u.  VoaaAüflEa,  Iffin. Hr.  1858, 246;  ZmnoTxou,  Lex.  1859, 4 li). 
Am  Ifadeisbaeber  K5pfl  bei  Hatsen  bei  Brizlflgg  Hlrdien  und  Blltteben  in 
aehwarzem,  von  Pyrit,  Markasit  uud  Bleiglana  dnrehaetitem  Dolomit  (Piouleb,  Jahrb. 
geol.  Reichsanst  1869,  19,215). 

h)  Öehweii.  In  Glarus  im  Semftconglomerat  der  Mürtticlieuaip  bei  Mühlehoru 
am  WaHeuiee  K4bnehen  und  BUtttchen  in  Bomit,  sowie  in  Spuren  auf  Molybd&nit 
In  8t  Gallen  am  Flumaer  Berg  mit  Kupfer  (8.  804)  (Wibbb  u.  TaOeu,  N.  Jahrb. 
1863,697;  Kennoott,  Min.  Schweiz  ISr.fi,  408). 

i)  Italien.  Nach  Jervis  (Tesori  sotterraii.  Ttal.  1873,  25;  l.ssl,  VA.  100.  161. 
163.  173.  179.  182)  in  der  i'rovinz  Cunco  im  Bleiglanz  vom  Frabosa  sopraua  bei 
Niella.  Auf  Sardinien  bei  Iglesias  auf  der  Bleigrube  Malacalzetta  als  Seltenheit; 
bei  Flumini  maggiore  auf  der  Blri*  und  der  Sllbeigrube  Perda  a'Oliu  dendritiseh; 


*  Von  BooHKOCua  CG^non*!  Zeitiohr.  10, 188)  nicht  beobachtet 
Hdrib,  Mlawlstls  L  15 
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bei  TertBoift  in  Silber-bAltigem  Bleiglans;  bei  Villagnuid«  StrinlU;  bd  San  Vito 

bifitterig  und  kSrnig;  bei  ViIIflput;^u  haarformig  mit  Kfllkqwth  und  Bleif^aiu;  \m 
Muravera  draht-  uud  blattförmig,  dendritisch  und  komig  mit  Bleiglanz. 

k)  Giieehenland.   Auf  Mi  los,  besonders  der  Osthälfte,  in  Baiyt  (Duutbako- 
vvtoa  bei  G.  vom  Rath,  Niederrb.  Ges.  Bonn  1887,  68). 

1)  Bpairira.  Nseh  Ono  (Min.  1882,  S64)  uaS  den  Graben  von  Hieadetaanefaia, 
Guadalcanal,*  Herrcria«,  Faiena,  Horeiguelo  de  la  Sierra.  Hei  HlendelneneiM  in 
der  Provinz  Guadalaxara  aetzen  auf  dem  Südgehftnge  der  Sierra  Guadarama  in  der 
Alcarria  genannten  Gegend  Ckftnge  in  Gneis«  und  Glimmerschiefer  auf,  die  neben 
gediegen  Silber  besonders  Silberglanz,  Chloraiiber,  Bnnniilber  vnd  Bothgfilden  flkhrei^ 
(Pbluco,  N.  Jahrbk  18M>,  84).  In  der  Prolins  Almerfn  in  der  Lee  UttTCrias  ge* 
nannten  Gegend  am  PoM  der  Sierra  Almagrera*  am  linken  Ufer  des  Rio  Almanzora, 
kurz  oberhalb  dessen  Mündung  (bei  Villaricos)  in  Hohlräumen  eines  Rotheisenstein- 
Lagers  und  der  dieses  durcbschwärmcndcn  Quarz-  und  BarytrTriimer  schwammig- 
locliere  schuppige  oder  luuurftrmige  MaiMn,  laweUen  in  Mengen  von  mehreren 
Centnem  (BrasL  Ho«.;  AM^gA%  Iwrt  brieA.  IßttiL  von  Bamt.  BunmAVPr  aus  Frei- 
berg an  Ferd.  Roemer,  S.  Mai  1873).  Navarro  (Act.  soc.  csp.  Hist  nat.  22,  Juli 
1893;  23,  Febr.  1894)  erwähnt  von  Hcrren'aa  eine  schwammige  Mjisse  mit  Feldspath- 
Kömem,  von  £1  Horcajo  haarformig  auf  Uleiglanz,  und  von  Cartagena  blattförmig 
anf  einem  Hall<^i-artigen  Thon. 

Frankreieb.  Nncb  Lachoix  (Min.  France  1897,  407)  in  den  Bneeea-Pjr^n^es 
auf  den  Blende -Gängen  der  Min«;  d'Ar  bei  Eaux-Bonnca  in  Adern  von  Kalk  mit 
Arit,  UUmannit  und  Di8kraj»it  kleine  haarformige  Massen.  Im  D«^p.  Loire  auf  der 
Bleiglanz-Grube  La  Pacaudi^re  blattförmig  mit  Chrysokolla  und  Cerusait.  Im  Dep. 
Kbdne  in  Montchonaj  en  les  ArdiUati  mit  Falilem.  In  Hnnte-Sndne  anf  den 
alten  Bleiglanz -Gruben  von  Chäteau- Lambert.  Im  D^p.  de  l'IsÄre  bei  Allemont 
auf  der  Mine  de  la  Mmitagne  des  Chalanehes  (vnpl  S  ftstig,  zahn-,  haar-  oder 
blattförmig,  kömig  oder  pulverig,  besonders  in  feiner  Vertheilung  in  rothen  Letten, 
die  aus  der  Zersetzung  von  Kiesen  hervorgegangen,  die  Gaugklüftc  erfüllen  (Gkotb, 
Bayr.  Akad.  7.  Nov.  1885,  888);  auf  den  Gingen  sneammen  mit  Kobalt-  mid  Nieltel« 
Ersen  (aneb  Silber  reichem  Niccolit),  Silber-reichem  Fahlcrz,  Diskraait,  Silberglanz, 
Rothgülden;  nach  LACKnix'  auf  der  Grube  Vaussenats  in  Kalkspath  mit  Chlorsilber 
gemengt.  Analysen  von  Ciiurcu  (Burkaht,  N.  Jahrb.  1874,  715X  welche  beträchtlich 
Quecksilber  (18— 267«)  und  Antimon  (8— 12<*/o)  ergaben,  sind  wohl  an  Gremengen 
angeateUt-  Im  IMp.  Finiatire  auf  der  Bleigl«na-Gfabe  von  Hnelgoat  in  HSbInngen 
von  Limonit  kleine  moosformige  Ifaaien  vnd  nadeUge  Reiben  kleiner,  unter  60' 
gruppirter  OktaiMcr;  auch  fein  vertheilt  in  einem  erdigen  oder  schlackigen  Limonit, 
zugleich  mit  Clor-  und  Bromsilber  (Lacboix).  An  solchen  Conglomeraten  beobachtete 
Blum  (Pseud.  2.  Nachtr.  1852,  15)  Pseudomorphoseu  von  Silber  nach  Bromailber.  — 
Apokrypb  iat  naeh  LAoaoix  das  angebliebe  Vorkommen  von  KSrnem  in  Spalten  der 
Schiefer  von  Curcy  im  Dep.  Calvados;  Berthiek  (Ann.  mineell,72;  DuFaiMOT,  Min. 
1847,3,  HiO)  fanil  eine  dein  Miinzrnt  tall  entsprechende  Zusammensetzung,  mit  lO^'oCu. 

m)  England**   In  Coruwall  an  vielen  Punkten,  gewöhnlich  in  Thonschiefer. 
Nach  Gaaa  n.  Idneon  (Min.  Brit  1858,  239)  kamen  fiflher  aebOne  dmhtförmige 


*  Zn  Goadaleanal  in  Estremadura  mit  Botbg&ldon  nnd  Kalkapath  (LnonRABo, 

top.  Min.  1843,  464  . 

'  Auf  den  Silbergruben  der  Sierra  -\lmagrera  scheint  sonst  meist  norSUber- 
baitiger  Bleiglanz  vorzukommen  (J.  E.  del  Bayo,  N.  Jahrb.  1841,  354). 

'  Bei  Groth  und  Lackoix  auch  Altere  Litteratur. 

*  Viel  betrScbtlicber  ab  die  Anabente  an  gediegen  SUlier  iat  die  niia  8iIbe^ 
baltigem  Bleiglana;  a.  B.  der  von  der  Sontb  Hooe  Bline  bei  Beecalittm  in  IleTonabin 
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Stufen  von  Wheal  Vineent  bei  Cabtock,  auch  Wheal  Uerland,  Wbeal  Basset 
niid  Wheal  Mexioo.  Ferner  m  DoleoaCh;  Wheal  Daehj  bei  Callington;  Wheal 
Ann  und  Wheal  Alfred,  Phillaek;  auf  der  Levant  Mine;  haarformig  mit  Bleiglanz 

jtu  Wheal  Tremayne  bei  Gwinear;  gewundene,  ziemlich  dicke  Drähte  von  Wheal 
Golden  in  Perransabuloe  und  von  West  Uuel  Darliiigton,  Marazion;  auf  der  Wills 
werdiy  Mim  e»  der  Greme  von  Devwuhire,  mtt  KapIMaee;  so  Lannescot  und 
Wheel  BroliierBi  aowie  auf  der  Orinnia  Hiiie;  anf  Powej  Gonaoli,  St  Day;  mit  Blei- 

glana  und  Silberglanz  anf  einer  verlassenen  Grube  in  Bark,  einer  der  Channel- 
Inseln.  Coi.MNs  (Min.  Comw.  IHTfi,  9H)  nennt  noch  Vorkommen  von  North  Dolcoath, 
Great  Ketallack,  Huel  Ludeott,  llolmbusb,  Combemartin.  —  Ferner  in  Schottiand 
naeh  Garn  n.  LBReoM  frfiher  reiehUeh  auf  einer  Grabe  bei  Alva  an  den  OchU  Hillt 
in  StfrÜBiaUre;  an  den  Hilderstone  Hills  in  Linlithgowshire.  Haarftnnig 
auf  Gängen,  die  den  blauen  Kalkstein  der  Insel  lala  durehaetMsn;  auch  anf  der 
Inael  Mull.  —  In  Irland  hei  Ballycorns  in  Dublin. 

n)  Norwegen.  Im  8titt  Christiania  bei  Kongsberg  auf  Erzgängen  *  im  Gneiss, 
QUmmeiw  nnd  Hornblendeeehlefer,  meist  in  Kalkapatfi,  Baiyt  nnd  Flnorit;  Silber- 
platten  snweilen  im  Gneiss,  gleichsam  der  ganze  Gang  reines  Silber.  Begleitet  von 
Bleiglanz,  Arsen,  Silberglanz  und  brauner  Blende;  in  haar-,  zahn-,  draht-  und  moos- 
fönnigen,  sowie  gestrickten  Gestalten;  auch  in  prachtvollen  Kr^'atallen,  die  aber 
immer  selten  gewesen  sind.  Früher  kamen  auch  grössere  Klumpen  vor:  1628  auf 
Segen  Gottes  von  67^  Pftmd  und  1680  m  204[  Pflind;  anf  N7e-Forhaabnig  1666 
von  560  Pfund;  auf  Neue  Juels  1695  von  118  Pfund;  auf  Gottes  Hilfe  in  der  Noth 
1769  von  500  Pfund.  Von  den  zahlreichen  Oruben  fand  1806  Hatsmanm  (Heise 
Skand.  1812,  2,  12.  17  ff.)  nur  noch  Gamle  Justiz  im  Betriebe;  auch  später  kamen 
snweilen  reiche  Fände  vor,  s.  B.  1884  eine  Masse  von  Aber  7  Oentner  (N.  Jahib. 
1884,  bn\  G.  w  Ran  (N.  Jahrb.  1868, 441)  fhnd  die  Armen-  nnd  KBnlemgmbe, 
sowie  Gottes  Hilfe  und  Hans  Sachsen,  alle  auf  dem  Oberherge,  in  Betrieb,  die  aus- 
gedehnten Baue  des  Unterberp^s  verlassen.  —  Die  Krystalle  meist  in  Kalk8{)ath  ein- 
gewachsen; die  Form  gewöhnlich  (100)  oder  (100) (III),  zuweilen  von  beträchtlicher 
GrBeee,  bis  17  mm  Kantenlänge  (Zimt,  K.  Jahrb.  1860,  798;  G.  tok  Rath,  ebenda 
1888,440);  auch  als  Mittelkdrper  (]11)(100),  sowie  in  Combination  mit  (110);  sahn- 
förmige  Gestalten  al»  achtseitige  Prismen,  gebildet  von  vier  Würfel-  und  vier 
Dodoka^'der-Flfichen  (O.  vom  Rath,  N.  Jahrb.  1869,  440).  Sflbst.'indifr  ferner  1520) 
(Saubbscs,  TscuEBX.  Mittb.  N.  F.  1,  294);  zuweilen  herrscheud  auch  (311;,  mit  unter- 
geordnetem (III)  (G.  Rosi,  Pooo.  Ann.  1881,  23,  201)  oder  aneh  nmgdcehrt  iSann- 
bbokX  Nicht  selten  Zwillbge  nach  (III),  aber  wohl  niemala  in  rdneo  Oktaedern 
nach  Spinell-Habitus  (Sadebp.ck),  sondern  bei  ausgedehntem  (111)  immer  mit  hinzu- 
tretendem (100)  (Sadebeck;  Rose,  P  000.  Ann.  23,  204);  dann  gern  (100) (III)  im 
Gleichgewicht  als  „Mittelkrystall''  (Saoebbck);  einfache  Würfel  als  Zwillinge  wie  in 
Fig.  48  (beim  Knpfer,  8. 806X  oder  verlcllnt  ab  dreiseitige  Doppelpyramiden;  ferner 
sind  Aneinanderwachsungs-Zwillinge  verbreitet  bei  den  IkositetraBdern  /»(311),  wie 
schon  G.  KosK  (I'o(;n.  Ann.  23.  '202:  Reise  Ural  lsr<7,  l.ril.ll  hervorhob,  Fig.  63; 
sind  nur  die  drei  an  den  Enden  der  Zwilliugsazc  liegenden  Flächen  ausgebildet,  so 


giebt  Inf  die  Tonne  135  Unsen  Silber.  Bei  Swansea  in  Sonth  Walee  wird  viel  Silber  . 
ans  Kapfar>Sdilaeken  und  Eisen  gewonnen. 

*  Am  Edelsten  da,  wo  sie  die  sog.  Fahl-  oder  Fsllbänder  (Faidband)  durch- 
setzen, nSmlich  schmale  oder  breite  Streifen  der  Schiefer,  welche  mit  Eisen-  nnd 
Kupferkies,  auch  Zinkblende  imprägnirt  sind  (ITAr.^MANN,  a.  a.  ().;  LAitoiii  KTTi ,  Ann. 
miues  1639,  16,3;  Daube^e,  ebenda  1643,  4,  1»9;  N.  Jahrb.  1845,  231;  Zittel,  N. 
Jabb.  1860^  188;  Sensaaa,  Bexg-  n.  Hflttenm.  Ztg.  1866,  26,  816;  N.  Jahrb.  1867, 
818;  UioMVABL,  KoDgsbeig  1868;  G.  TOii  Ran,  N.  Jalurb.  1869, 487). 
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228  Orappe  der  weichen  Schwennetalle. 

entstehen  fleehe  dretoettige  Doppelpynuniden;  dieee  werden,  wenn  die  ZwUlingsebeae 

ausgedehnt  ais  Kn -^talIHi'iche  hinzutritt,  zu  sechsseitigen  Tafeln,  seitlich  von  •eelie 
Ikositetraßder- FI;i(  ht  ii  bcfircuzt,  «Ii»'  uls  hexagonule  Pyramide  (II.  Ordnung)  er- 
scheinen;'  dehnt  sich  ein  Individuum  seitlich  aus,  so  ist  die  Zusammensetzungs- 
fllehe  eine  auf  der  Zwillingäcbene  senkrechte  IkositetiAMer-Flftche;  die  Grenze 
swieehen  heiden  Individuen  IttnUt  mneh  hlnfig  onregehn&seig  «nf  der  Oktaeder>Fii(die, 

und  die  Aneinanderwachsungs-Zwillinge  gehen  in  Durch* 
wachsungen  über  (Sadkbeck).  Ro8k  beschrieb  (I*oo<;.  Ann. 
1845,  64,  534)  einen  säuleoförmigeD  Zwilling  (311) (III), 
veilbigert  neoh  einer  in  der  Zwilliagaebene  liegenden 
OklaSderkante»  mit  aoleher  UnvoUMhligkeit  der  FÜehen, 
diBB  swei  Oktaeder-  und  zwei  Ikositetragder-FIfichen  des 
einen  Individuums  mit  denselben  Flächen  des  anderen 
Individuums  ein  achtseitiges  Prisma  mit  viererlei  Winkeln 
«I.      r^ni^  -M  II.  trilden,  am  finde  8-1-8  Ikoritetrafider-Fliehen  eine  snitae 

FI8.68.   bilber- Zwilling  von       —  —  . 

£ng«berf  aMh  O.  Boos.       Endigong.  G.  von  Rath  (Gaora*8  Zeitsehr.  3, 18;  wedeRli. 

Ges.  Bonn  1H78,  116)  beobachtete  an  den  constituirenden 
Elementen  eines  plattenformigen  Krystallaggregats  t'benfalls  Säulengestalt,  indem 
zwei  zu  einem  Prisma  ausgedehnte  Flächen  von  (311)  durch  die  ZwilUngsebene  des 
Oklafiden  abgestampft  werden,  als  Endigung  unvoUsihlige  IkositetraSder'Fliclien  in 
rhombischer  Symmetrie.  Bei  Durchwachsungs-Zwillingen  ragen  (SADSsacs,  TscHaaif. 
Mitth.  N.  F.  1,  29.i)  bei  hexaedrischeii  Krystallen  aus  den  Flächen  Zwillingsecken 
wie  bei  Fluorit  heraus,  und  auf  nach  einer  Würfelfläche  ausgedehnten  Platten  sind 
zuweilen  Streifensysteme  zu  beobachten,  hervorgebracht  durch  ein  ZwiUiugsgefüge 
wie  am  Eisen  (vergl.  S.  156).  SAnnBOK  atodirte  dann  ferner  besonders  am  Kongs- 
berger  Silber  die  tektonischen  Verhältnisse.  Auf  W^ürfelflächen  erscheinen  hftofi^ 
Flächen  von  Pyramidenwürfeln,  solche  von  Iküsitetrai'dfrn  auf  Oktaöder- Flächen ; 
auch  Schalonbiidung  ist  nicht  selten  zu  beobachten.  Krystalle  (100)  (1 1 1)  („Mittel- 
krystalle")  reihen  sich  zuweilen  nach  einer  Hauptsymmetrieaxe  parallel  aneintuider, 
resp.  erscheinen  danach  gestreckt;  besonders  hSufig  aber  oseheint  eine  aweisRhlige 
Symmetrieaxe  aU  tektoni.sche  Axe,  und  zwar  bei  allen  Typen  des  Kongsberger 
Silbers;  die  Anordnung  nach  einer  Diagonale  der  Oktaedertlfiche  ist  an  Krystallen 
mit  einer  .Jntermitten?;  an  Oktaeder  und  Hexaeder''  zu  beobachten  und  ebenso  an 
ikositetraednschen  Krystallen;'  bei  letzteren  entweder  in  einer  L&ugscrstreckung 
der  nach  emer  OktaBder- Fliehe  tafeligmi  Kiystalle  fseiÜieh  härenst  von  den  als 
hexagonale  Pyramide  erscheinenden  Ikositctraeder-FlSohen),  oder  aneh  in  einer 
balkenartigen  Ausbildung  (Fig.  64),  die  sicli  vnii  der  gestreckt  tafeligen  nur  durch 
das  Zurücktreten  der  Zwiilinga-Oktaedertlftche  unterscheidet;  solche  Balken  zeigen 
häufig  einspringende  W'inkel,  in  der  Verticalzone  von  Oktaeder  -  Flächen  gebildet, 
veigl.  Fig.  65.  Eine  Dorehkrensnng  mit  gemeinsamer  Diagonalen  •Biehtnng  aeigt 
Fig.  66,  nut  Combination  des  hexaedrischen  und  des  iko»itetra6drisehen  T3rpus;  dem 
letzteren  gehört  <lie  als  r}ruinll;i<.'t;  dienende  tafelige  Bildung  an,  auf  der  in  der 
Richtung  der  Diagonale  VVMirfcl  liegen,  zum  Theil  mit  Pyramidenwürfel.  Zuweilen 
erscheinen  Hexaeder  in  der  liichtung  einer  dreizäliligeu  Symmetrieaxe  angeordneL 
„HexaSder-Skelette**  sind  nnr  in  den  allgemeinen  Umrissen  ansgelnldet,  indem  in 
ihnen  die  kleineren  Hexa(<der  (mit  intermittirendem  Oktal'der)  naeh  tektonischen 
Axen  angeordnet  Hind.  he.soiider.«  den  zweizähligen  Synim<!tneaxen  und  den  Diago- 
nalen der  Oktaeder  -  Flächen ,  weniger  nach  den  Haupt-  und  den  dreizfihligen 

'  Nur  beim  ikositetraeder  (311),  bei  allen  anderen  als  Skalenoeder. 
'  Hierher  gehSrt  Miel)  das  schon  oben  erwUmte,  von  O.  vov  Esn  beschriebene 
platteniSrmige  Kiystallaggregat 
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(rhomboMrischen)  Axen.  —  Faat  alles  Kongsberger  Silber  enthält  etwa^  Gold;  nach 
HioRTOAHL  (bei  G.  vom  Katu,  N.  Jahrb.  1869,  443)  das  vom  Oberburgc  nur  sehr 
wenig  (eine  %ar  bis  0*0019— 0* 0045*/»  Ao);  Ilten  CUHmt  ans  Ünterberga-Graben  waren 
rdeher,  mit  0«Olm;— o  n77°'o  Au,  eines  von  l^lbredalen  0-74°  o  Au.  Gewisse 
Quarzgänge  im  Gruben  fold  des  Unterl)ergs  vermehrten  den  Gold -Gehalt  bis  zum 
Vorkommen  von  sogen,  (iüldischem*  Silber,  während  sulches  auf  den  Kalkfipath- 
Gftngen  des  Oberl>ei>g8  nicht  gefunden  wurde.  Schon  Forovce  (Phil.  Trans.  1776, 523) 
'  fimd  in  einer  Probe  12*U  Ag  nnd  28*/»  An;  HioaTnA«.  und  Samilsbii  (bei  von  Batb) 


Flg.  t>l— oö.   Silber  toq  KoDg8b«rg  nach  Haoebbck. 


in  Proben  von  Ombe  ^VSnlein  Cbristiane  45 '/^  nnd  86*0*/()  Au^  von  BestSndige 

liebe  vom  Jahre  ir.97  53-l*/o,  Luise  Auguste  (1800)  50"/^  und  Baarnd  Skjaerp 
n868)  27  0V,  An.  auf  die  T.egirnngen  AuAg,  (mit  -il-lO",^  Au)  und  AiuAgj  (mit 
26*78''/o  Au)  deutend.  Das  aus  dem  Silber  abgeschiedene  Gold  enthält  Platin 
(6*ft*/«  nach  Suinsn)  nnd  eine  Spar  Palladinm.  Aneh  Qnei^sillier  wnrde  im 
ffilber  geAmden,  bis  8%  naeb  ScmnBa  (Beig-  iL  Hflttenm.  Ztg.  1852,  6,  688),  im 
Itrystallisirten  4  -74  und  5>06*/«  (PUAin,  Oompi  rend.  1872, 75, 1274);  NSheres  veigl. 
nnter  Silberamalgam. 

Bei  Modum  gestrickt  mit  Kobellglanz  und  Speiskobalt  (Ijsonhard,  top.  Min. 
1848,  484). 

Sekweden.  Nach  Leonhabd  (a.  a.  0.)  und  Ebdmamn  (Min.  1853,  173):  in  Da- 
larne  bei  T.öfSl'ten.  In  Westmanland  bei  Guldsmedshyttan  und  Sala;  hier  auf 
dem  Salberg  auf  Bleiglfin;^  -  Lagerstiitten  im  Kalkstein  derbe  Partien  und  dünne 
Häute  auf  Bleiglanz  und  Serpentin  (Hausmann,  Reise  Skand.  1816,  4,  280.  27ü.  309*). 
In  Wermland  an  Nordmerinn.  In  DablsUnd  n  Hvassrik,  Slideldtar  nnd  im 
Aminskogs« Eiichapiel  avf  den  Knolle- Graben,  hier  mit  Knpferglans  in  Qoan  im 


»  Wehner  (T..etzt.  Min.-Syst  1817,  iS;  IIokkmann.  Min.  l'^ir,.  31),  Ui  hatte  unter 
der  Itezoichnung  Giildischea  gediepon  Silber  das  Gold-reiclu;  Klektnim  mit  dem  nur 
Gold-tuhrenden  Silber  vereinigt,  während  Haihmann  (Min.  1»13,  1U4)  nur  letzteres, 
^eeieU  das  Vorkommen  von  Kongsberg,  als  Gilldisch-Silber  (resp.  GoldsUber,  Ifin. 
1847, 28)  bei^cknete,  com  Unterschied  vom  Elektrnm,  ftr  das  er  mindestens  SO*/o  Au 
verlangte. 

•  Die  Silbergruben  des  Salbergs  (auf  Silber- hultigen  llleiglanz)  die  ältesten  in 
Schweden;  bereits  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts  im  schwunghafiten  Betriebe; 
grSsste  Aosbente  im  15.  nnd  16.  Jahrhondert. 
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Gl&DBieiMMflfiBr.  In  Södermftslsnd  suf  Ut0  in  Magnetit,  «nf  dewen  Lageretitten 
im  Gndae.  In  Binllaiid  im  Al8ii6daf>Kiveliapiel  maf  den  Snnnenkoge-C^ben  in  Qnan, 

mit  Kupfererzen  in  Olimmerscijiffcr. 

o)  Russland.  Auf  der  Uüreu-In.sel  (Medwoji-Ostrow)  im  Weissen  Meere  wurde 
1732  ein  mächtiger  Gang  von  Silber  gefunden  (^Sokolow  bei  Kokscharow,  Mat  Miu. 
RnmL  4,  153).  —  Am  Crnl  naeli  G.  Ron  (Reise  1842,  2,  45«;  1887, 1,  282.  415.  482) 
m  Bln^det  bei  Beresowsk  in  einem  Quarzgange  zusammen  mit  Silberglanz,  Silber- 
ftohwftrze,  Gold,  rhrysokoUa,  Eisenocker  und  HIeiglanz;  bei  Boifoslowsk  auf  der  • 
Froiow'schen  Grube  izu  den  Turjin'schen  gehörig)  mit  IJrauneisenerz  derb  und  haar- 
förniig;  auf  der  Uankow'schen  Grube  im  Brauneisenerz  mit  Kalkspath  zieuilich  dicke 
Ginge  nnd  Platten  bildend  (Kokscbaxow,  IBn.  Rnesl.  4, 151);  bei  Smetnnina  nn 
der  Kunara  (einem  rechten  Nebenfluss  der  l^jraelunn,  unterhalb  dea  Holschoi  Reft) 
auf  der  Swiatotschudow'schen  Kupfergrube  zusammen  mit  Kupfer,  Cuprit,  Maliicliit, 
Laäur  und  Chrysokolla.  —  Im  Gouv.  Orenburj  im  Troizker  Bezirk  beim  Dorfe 
Rotschkar  im  Micbailow'achen  Gange  spärlich  mit  Cblorobromit  und  Embolit  in 
einem  des  Salbend  des  Ganges  bildenden  eisensebflasigen  Tbon  (W.  ▼.  Bnos,  N. 
Jabrb.  1876,  163;  JersmAisw,  Groth's  Zeitscbr.  16,  530).  —  Im  Altai  am  Schlangen* 
bery  (vergl.  S.  209)  hnarfrlrmig  auf  Drusen  des  Baryts,  sowie  zwischen  kleinen 
Quarzen  mit  erdigem  Kupferglanz  auf  Gängen  im  Hornstein ;  blecbförmig  in  Baryt 
oder  in  den  gangförmig  im  Hennt^  vorkommenden  Enen,  so  aaf  Gängen  scbwaraer 
Blende  nnd  erdigen  Knpfeiglanses,  sowie  In  nnd  anf  flaberknpfini^M;  dttnne  Platten 
auf  Klüften  des  Hornsteins,  sowie  in  einem  Thon  in  der  Grube;  das  Silber  vom 
Schliiii^'OTiborg  meist  gf^lblich  angelaufen  und  matt,  erhält  aber  silberweisse  Farl)e 
und  Glauz  im  Strich;  selir  schön  reinweisses  dendritisches  Silber  fand  sich  auf  der 
Semenow*scben  Gmbe  sÜdMlieh  vom  Sehlangenberg,  auf  Spalten  TOn  Branweiscners 
(G.  Kose,  Reise  18S7, 1,  585),  auch  auf  der  Gmbe  Salairskoi  im  Baryt  (Kokschakow, 
Min.  üussl.  4,  153).  Auf  der  Tscherepanow'schen  Silhergrube.  neun  Wenst  vom 
Sc'hlangeuberg  im  Hornstein,  der  bald  in  weissen  zuckerkörnigen,  bald  in  tVinporösen 
bis  dichten  und  krystallisirteu  Quarz  übergebt,  auf  Spaltenwändeu  alo  uuregelmäsäige 
AnhinAmgen,  aacldge  Blitter  nnd  Platten,  loweilen  als  poritoe  kmmmsebalige, 
körnig-faserige  Aggregate,  an  anderen  Stellen  als  diehto  Klumpen,  sehr  leiten  oktar 
edrische  Krystalle;  stete  Begleiter  Eisen-  und  Arsenkies  und  I^lencle  (Jerem^ew, 
Gbotu's  Zeitachr.  15,553).  Am  Salair  Berge  im  Koly  wan  -  Woskresenski'schen 
District  auf  einem  Quarzgang  im  Porphyr  (Leokhabo,  top.  Min.  1848,  466).  —  Im 
Gebiet  von  NertMhlnek  wird  von  Snwnunii  (bei  Kokbohabow,  Hin.  Rosd.  4,  158) 
Silber  als  wahrscheinlich  mit  Bleiglanz  vorkommend  angegeben;  naeh  Pisghxb 
(N.  Jahrb.  18TB,  89H)  sclieint  es  auf  den  Erzlagern  kaum  gediegen  vorzukommen, 
sondern  nur  aus  Bleiglanz  und  Bleioxyden  gewonnen  zu  werden.  JsaEM^BW  (Kusa. 
min.*Gei.  1885,  33,  ^rot  89;  Gmm^u  Zeifcwfar.  28,  524)  beedixieb  ana  der  ür- 
jnmsk*eehen  Goldseifc  2— 8  cm  groese  Aggregate  kleiner  Zwillinge  (100)(111),  eleric 
verlfingert  nach  einer  Kante  (100) (III).  Nach  jEREMfUKW  ist  Silber  mit  Ckild  aneh 
in  Goldseifen  des  tranKkaukasisehen  Hergri'ickens  gefunden  worden. 

p)  Australien,  lu  New  South  Wales  au  den  Bröken  Hills  in  und  auf  Stein- 
marfc  (Fanni.,  briefl.  Mitth.).  —  In  Ttetorla  in  Wilson's  Ree^  St  Araand,  haarförmig 
mit  weissen  Mimetesit-Kiystallen,  im  Silver  Reef  hakig  in  Quarz  iUlrk  h,  Min.  Vict 
1866,  If));  im  Qnarzgange  des  Specimen  Hill  bei  Forcht  Creek  mit  Gold  und  Kupfer 
(8.210).  —  In  Tasniuuia  nacli  Pettekh  (Min.  Tasm.  18'J6,  81)  kleine  baumfunuigc 
Platten  in  Letten  auf  der  i'euguiu  Silver  Mine;  auf  Spalteu  in  der  Gaugmasae 

der  Hampshire  Silver  Bfine*  am  Emn- River;  anf  Bleigbws  auf  der  Owen 


*  Anflöge  nnd  dttnne  Hinte  anf  stark  sersetstem  Qoant>flUirendem,  Poipbyr 
ihnliehem  grOnliehgranem  Geetein  (G.  von  BAtn,  Niederriß  Gee.  Bonn  1817, 87). 
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H«redith  Mine,  Dundas;  in  und  aaf  Kalkapatb  mit  derber  Blende  und  Bleiglaiu 
sof  der  Oodktn  Mine,  Whyte  River,  mweilen  sehöne  b«iiiiftniiige  Omppen  kleiner, 

auch  gut  aasgebildeter  Krystalle;  drahtfönnig  zwischen  Kalkapath  -  Kry atallcn  auf 
Bell's  Reward  Mine;  iu  Zinnerz -führendem  Granit  am  Blue  Tier,  mit  Kupfer- 
kies, Wismuth  und  Fiuorit;  in  Letten  mit  Embolit  auf  der  South  Curtin-Davis 
Mine,  Dondae;  mit  Chiorsilber  in  thonigem  Steinmark  auf  den  Silver  Queen  Extended 
oad  Maagneie  Hill  Mine»,  Zeehan.  —  Auf  New  Zeabind  bei  Tbamee  auf  der 
Norderifeldt  Mine  feine  Schn]q|Mn  in  graublauem  Quarz  (Park,  Gboth'b  Zcitechr. 
22,  303).  —  In  Neu-f  aledonlea  mooaförmig  auf  Cenueit  von  der  Mine  Meretriee 
(Lacrou,  Min.  France  1897,  412). 

q)  CkHOi  Nach  Domno  (Min.  1879,  358)  dftamblltterig  mit  Kupierglana  und 
BmÜDttfäBr  anf  den  Gruben  von  Parral,  8an  Pedro  Nolasco,  Gatemo  n.  a.;  in 
unregelmfissigen  kleinen  Partien  mit  Cuprit  am  Cerro  de  Calabazo  Illapet;  draht- 
ffimiig  mit  Arsen  und  verachiedenen  Arsen -Verbindungen  auf  den  Gruben  von 
Tuuas,  Carrizo,  San  Felix  und  Puntu  Bruvu  in  Gopiapo;  bäum-  und  zahu- 
ftrmig  in  den  GUorohnnttiden  von  Chadarelllo)^  in  kleineren  oder  grSaaeren  Par- 
tikeln mit  Eisenmgrdlqrdrat,  Qnan  und  Thon  in  den  aogen.  Paeos'  and  Colorados 
auf  den  Gruben  von  Chanarcillo  und  Agua  Ainur'rn:  kleine  würfelige  Krystalle 
auf  Kupfer  und  Cuprit  auf  verBchiedenen  (iruben  im  Bezirk  von  Elqui;  grössere 
und  kleinere  Kürner  mit  Domeykit  und  Speiükobalt  auf  den  Gruben  vonLadrillos 
und  San  Antonio*  (Gopiap6X  hier  aneh  aehffne  oktaSdriaehe  Kryetalle.  In  Tara- 
pae4  auf  den  Gruben  von  flnantl^aya  derb  in  Kalkspath,  auch  mit  Silberglan/.: 
auf  der  Grube  Santa  Horn  mit  Chlorsilber  in  Kalkspath;  auf  porphyriscliem  Ge.stein 
am  Berge  San  Augustin  (Kaimonoi-Mautinet,  Min.  Perou  l8Tä,  46).  IIaidinoeb  (Jahrb. 
geoL  Reichsanst.  1860,  8)  erwähnt  ein  körniges  Stttck  von  Uber  1  kg  aus  der  Grube 
Conataatia  bei  Chailai«illo,  aowie  aekdne  StnUm  von  Silber  mit  Gnprit  in  Kalkspafli 
aus  der  Dolores  I.  bei  Chafiarcillo.  Schbacp  (TscaBaM.  Mitth.  1872,  115)  beschrieb 
Zwillinge,  sechsseitige  stumpfe  Pyramiden  mit  Basis,  gebildet  von  der  Zwillings- 
Okta^derfläche  mit  sechs  anliegenden  Flächen  von  (41U),  neben  dendritisch  ver- 
xweigten  Diibten  anf  einem  derben  Aggregat  wirr  dnreh  einander  li^ender  Kiy- 
stalle  mit  einaaB  Kent  derben  Embolit»,  von  Ghafiareillo.  Fuioaia  (Pkil.  Mag.  1880, 
0,  185;  Gboth'b  Zeitschr.  5,  11  Ij  beobachtete  (100) (310) (740)  an  Zwillingen,  mit 
Chlorsilber  und  Kalkspath- Kry stallen  in  Talk  fiihreiidem  Kalkstein  von  Chile,  ohne 
näheren  Fundort.  —  In  Boliria  wird  nach  Domevku  zu  Corocoro  körniger  Silbersaud 
gemengt  mit  Domeykit  nnd  mugnctiacbem  Titaaeisen  gewaschen;  der  sogen.  Pasa- 
mano  von  Aullagas  bildet  feinhaarig  Weig^fthnliehe  Hassen,  und  enthält  0*053%  Sb 
nnd  0  015%  As.  —  Am  Cerro  Xegro,  westlich  von  Chilecito  in  der  Famatina- 
Kette  in  Argentinien  auf  Gängen  in  Thonschiefer,  dem  Bänke  Porphyr -artigen 
Gneisäes  eingelagert  sind,  mit  Silberglauz,  UothgUlden  und  Blende;  auf  der  Grube 
Rodado  in  Braondseaera  bis  Sem  lange  Zähne,  die  bei  gleidier  Form  theils  ans 
Silber,  tfieils  aus  Chlorsilber  bestehen,  als  mehr  oder  weniger  vollendete  Umwan- 
delang von  Silber  in  GUoisUber  (STtLsma,  Tbcbbbm.  Mitth.  1878,  247). 

'  Ein  derbes,  eigenthünilioh  coneentrisch-schaliges  Vorkommen  von  üeacubridora 
enthält  1-5—2%  Sb,  As,  Hg  und  Co. 

'  Erdige  Snbstanaen  von  rOthlieher,  gelber  oder  grauer  Farbe,  snm  Theil  mit 
beträchtlichen  Mengen  von  Silber,  Blei  und  Kupfer  als  Curbunate,  Sulfate,  Anti* 
moniate,  Chloride  und  Oxychloride  (Raimondi-Martinet,  Min.  I'enm  1878,  9);  früher 
wesentlich  als  silberhaltige  rothe  und  gelbe  Eisenozjde  angesehen  (A.  v.  Humboldt 
bei  Klapbotu,  Beitr.  18ü7,  4,  4). 

*  Ein  Vorkommen  mit  Domeykit  enthält  0*009%  Sb  und  0*010  Gu;  ein  anderes 
in  Perlipalli  0-044— 0-058%  Sb. 
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Pen*   Naeh  Rawomhi- MABrnntT  (Min.  P^.  1878,46)  in  der  Prov.  Hannta 

anf  den  Gruben  von  Huanta-Huallay  in  dioritischem  Gestein,  auch  in  Mangano- 
calcit,  evt'ntuell  mit  Uleiglanz  und  Chanarcillit;  ebenso  auf  der  Grube  Jardin  de 
Plata.  Auf  den  alten  Gruben  des  Cerro  de  Pusco  mit  äilberglanz,  der  in  Zersetzung 
ab  Macizo  oon  poIvoriU*  beseicluiet;  in  Pacos  (vergl.  &  t81  Anm.  ^  Anf  den  Gfoben 
v<m  Vinchoa,  80  km  ycm  Cenro  de  Paaeo,  mit  SUbexgiana,  Bietglan  und  M^ettlea 
in  Brannspath.  In  Angaracs  auf  den  Graben  von  Lircay  in  Kalkspath.  In 
Castrovireyna  in  Hraunapath,  auf  den  Gruben  von  Astohuaraca  in  Baryt.  In  Chota 
bei  Uaalgayoc  dendritisuh  auf  Kalkspath.  In  Otuzco  am  Pic  de  Salpito  im  District 
Salpo  mit  Stephanit  anf  IciTataUiairtem  Qnara.  Nach  LnoMHAU»  (top.  llin.  1848,  467) 
in  Areqnipa  an  Arica  mit  Silberglanx,  Arsenkies  und  Kalkspath;  in  Lima  sa  Gua- 
maigain  Quur/  mit  Silberglanz,  Blende,  Bleiglanz,  Arsenkies  tiiid  Fluorit  Ungeheure 
Schatze  lieferten  früher  die  1545  entdeckten  Giingt-  von  Potosi  unter  20"  sOdl.  Br. 
auf  dem  östlicheu  Gehänge  der  Anden;  das  Ausgehende  der  Gänge  (in  i'houschiefer) 
bestand  beinahe  gans  ans  Silber,  Silberglans  und  BotiigAlden  (IfATRn,  Am.  Joom. 
Sc.  1833,  24,  220;  N.  Jahrb.  1834,  589).  (^enzbl  (briefl.  Mitth.)  nennt  noch  Vorkommen 
mit  Hofligülden  und  PoIyba.«it  von  ()iifsi>icija,  sowie  mit  Polybaait  auf  der  Grube 
Carahuaca  bei  Yauli.  Haidimjeu  (  Jalirb.  geol.  Hoichsanst.  18<50,  3)  erwähnt  „güldist-hea 
Silber"  in  Kalkspath  vom  Bergwerk  Caravaya  in  der  Provinz  i'uno.  Fobbes  (Phil.  Mag. 
1886, 80, 148)  hnd  in  KSrnein  ans  dem  Gold-ftbrenden  Bande  von  ChuqniagniUo  im 
Dep.  Oruro  Ag  97- 84,  Au  0-28,  S  0.75.  Rückst.  1-18,  und  Ag  97-98,  Au  0.22, 
S  O  TO,  Ivost  1-01,  Dichte  10-77.  —  In  Ecuador  im  vulcaniKclitMi  Staube  vom 
Cotopaxi  nud  Mt.  Tunguragua,  wohl  aber  als  Chlorid  vorhanden  (.Mallst,  Chem. 
News  1887,  55,  17;  Proc.  Roy.  Soe.  1890,  47,  277). 

r)  Mexico.   Ausserordentlich  reich  an  Silber.    Matheb  (Am.  Journ.  Se.  1888, 
24,  826;  N.  Jahrb.  1884,  586)  stblte  600  berOhmte  Bergwerksorte,  8000  Graben  mit 

4—5000  (hängen  und  anderen  Lagerstätten;  die  meisten  Gruben  liegen  auf  dem  Rucken 
oder  am  Gehänge  dci  roniillt'rc,  besonders  an  der  Westseite.  Hiiufi<;cr  als  trcdiegen 
Silber  gewöhnlich  Silburglan/.  und  Kotligülden,  auch  Homsilber  und  Silber-haltiges 
Fahlerz,  doch  fand  sich  auch  gediegen  Silber  in  grösseren  Massen,  z.  B.  zu  Bäte* 
pIlM  im  Staat  (}hibnahna  eine  yon  mehr  als  400  PAmd.  Im  Distriet  von  ZMateeas 
setzen  die  Gänge  in  Grauwaeke  auf  (Mather),  in  Diorit  nach  Lbonhabd  {top.  Min. 
1843,  4G6);  Silber  in  derben  Massen  sowie  draht-.  hnar-  und  baumforniig,  in  dünnen 
Blechen,  auch  fein  eingesprengt,  mit  Baryt.  Die  Gruben  von  Fresniilo  ebenfalls 
in  Ghranwadce,  h8nfig  mit  Gingen  Chlorsilber  (Mathu);  am  Crem»  de  Proano 
bei  Fresnillo  haar*  und  blattfBrmig  mit  fUlberglans  nnd  CldetNlber  in  quarzigem 
Brainioiseners  oder  Quarz  (Leonhard).  Bei  Sombrerete  die  Gruben  von  Veta  Negra 
und  El-Parellon.  Im  Distriet  von  Catoree  derb  und  kryatalliairt,  mit  Hornsilber 
und  Kalkspath  auf  Gängen  im  Kalkstein  (Matbcb,  Leonhard).  Bei  Gnani^Jnate 
lieferte  der  mSchtigstc  Silbergang  Veta  Madre  (durch  Thonschiefer  nnd  Porphyr 
setzend)  in  Quarz  und  Kalkspath  Silber,  Silberglanz,  RothgQlden,  Gold,  Bleiglanz, 
Blende;  1.S33  auf  19  (Jruben,  deren  reichste  die  schon  im  1'!.  .Jahrhundert  eröffnete 
Valenciaua  (.MatueiO.  Leonhard  nennt  noch  folgende  Vorkommen:  (irube  Chalma 
bei  San  Jos 6  del  Oro,  mit  Gold  und  Kupfererzen  auf  Lagerstätten  im  Kalkstein; 
bei  BolanoB  mit  Bleighins  nnd  Fehlers;  Real  del  Honte  mit  Rothgttlden,  Silber- 
glans und  Kalkspath  auf  Gängen  in  Porphyr;  Grube  Guarderey  bei  Gomanja,  in 
Quarz  und  Kalk^p.ifli,  mit  Fahh'rz,  Eisenkies  und  Hleigliiiiz  iiuf  GSngen  in  ..llorn- 
fela";  Toi  in»  an.  mit  Silberglanz,  Bleiglanz,  Fahlerz  auf  (Üingen  in  Quarzporphyr 
(„Feldsteinporphyr");  Guadalcazar,  mit  Silberglanz,  Chlorsilber  und  Fluorit  auf 
Gängen  in  Granit;  Gnadelonpe  j  Calva,  mit  Gold,  Eisenkies  nnd  BothgOIden 
auf  einem  Gang  in  Porphyr  .  Albaradon,  mit  Chlorsilber  und  Wnlfenit  auf  Gfingen 
in  Qranwacke;  Tlalp^^ahna,  haar^  und  blattförmig  auf  Quarzgängen  in  Thonsohiefer; 
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Angangeo,  bflsehelig  nnd  faystalliriTt,  mit  Anankias,  Bothgfilden,  lUilen,  Eäsen- 
Idw  und  Blende  auf  Erzgängen  in  Porphjr.  Doxtimo  (Ifin.  1879,  854)  erw  ähnt 
ausgezeichnetes  dendritisches  Silber  von  Tasco.  I^ose  Würden  grossere  und  kleinere 
Klumpen  in  Mlehoaeiin  gefunden  (Kunz,  Am.  Journ.  Sc.  1887,  34,  477).  —  SAneiiEcK 
(TKmaMM.  Mitth.  N.  F.  1,  294.  806.  810)  beachrieb  kleine  in  ELalkspatb  eingewachsene 
Kiyetalle  tob  San  Pedro  de  Batopila»,  k(lOO)  aUein  oder  mit  £^(410),  hinfig  als 
Zwillinge  in  Geetalt  von  trigonalen  Doppelpyramtden,  und  weiter,  mit  Intemiittenz 
von  Ä  und  H,  aneinander  gereiht  nach  der  Diagonale  einer  Oktaeder- Fläche  als 
tektonischer  Axe  (Fig.  (>7);  durch  mehr  gleichmäasige  Intermittenz  entstehen  gestreifte 
Schainfllehan  tob  «(210),  ein  zliombiaeliea  Priama  von  78*87'  bildend,  weklftM  an 
dem  einen  Ende  eine  apitae  T<m  Wflrfelfliehen  gebildete  Edce  aeigt,  an  dem  anderen 


Flg.  67— W.  8Ub«r  tob  BfetofilM  naah 


t  ine  stumpfe,  von  //-Flächen  gebildete  (Fig.  68);  weitere  Gruppirung  in  Fig.  fi9. 
G.  VOM  IUtu  (Gboth's  Zeitschr.  3,  15)  beschrieb  eine  Stufe  von  Guauajuato  mit 
aiMigeMiebnater  Tektonik  der  Kiyatelle  „parallel  den  <Ata8drieohen  Aian". 

Seiebe  l^bergroben  aneb  in  den  frflberen  Pro^inaen  ▼on  Meideo,  Ariaona 

md  Nevada,  seit  1848  mit  den  U.  8.  A.  verbunden. 

In  Arizona  reichlirh  auf  der  Silver  Kin^^  Mine,  sowie  auch  anderwärts  mit 
Silbererzen  (Dana,  Min.  1H92,  20).  In  Nevada  auf  dem  Comstock-Gange,  dessen 
ungeheurer  Silber- Keichthum  hauptsächlich  in  Silberglauz  uud  Stephanit,  sowie  in 
8ilber>ba]tigem  Ble^lans  steekt,  ist  gediegen  Silber  relativ  spSrlicb,  gewdbnlieb  nur 
faserig  (Dana).  Auch  auf  den  Silbergruben  an  der  Grenze  von  Callfornlen,  in 
Waflhoc  Co.  (z.  R.  Ophir  Mijiel,  scheint  pediegen  Silber  nicVit  liliifif^  zu  fjcin;  ebenso 
im  Silver  Mountain  District  in  Alpine  Co.;  auch  in  Los  Angeles  Co.  (auf  Maris 
Vein,  Dana).  Blau  (N.  Jahrb.  1887, 197)  erwSbnt  Silber  von:  Soledad,  Los  Angeles 
Co.,  anf  Kimien  von  Syenit;  bei  Bonota;  in  Lander  Oo.  mit  Chlor-  und  Bromsilber, 
Malachit  und  Kupferlasur.  Von  der  Ophir  Mine  beschrieb  BaErrHAUPT  (Berg-  n. 
Hüttenm.  Ztg.  1866,  25,  169)  kleine  Bohnen-förmige  Kömer  von  zweierlei  Farbe; 
die  einen  achmutziggelb  mit  silberweissem,  etwas  gelblichem  Strich,  Dichte  13-25 
bia  18'88,  bestdien  ans  vorwaltendem  SfShw  mit  Gold,  sind  also  „GOIdiadieB  ftlber^; 
die  anderen,  sUberweiss,  etwaa  dnnkler  als  frisches  Silber,  etwas  weieber  ab  Silber, 
TOm  schwankender  Dichte  fl  1 -32  — 13- 10).  enthalten  nacb  Küste i,  und  Richter  neben 
vorwalteiidetn  Silber  Blei  und  Gold;  diese  „trimctjilli.>«ehcn*'  Kiirner  nannte  Breit- 
UAUPT  KUstelit  zu  Ehren  des  Entdeckers.  —  In  Idaho  auf  der  Jessie  Benton  Mine 
ht&  Atlanta;  grosse  Maasen  finden  sieb  am  Poor  Man*s  Lode.  In  Hentmw  bei 
Bntte,  Silver  Bow  Co.,  mit  Manganerzen,  auch  Eisen-  und  Kupferkie»^.  In  Colorado 
an  zaliln-ichen  Fundorten;  reichlich  auf  der  Caribou  Mine  in  Bouldur  Co.;  bei 
(ieorgetown  in  Clear  Creek  Co.  mit  Silber-haltifren  Erzen:  epiirlicher  auf  den 
Leadville-Grubcu,  auch  im  iiuby  District  in  <iunnison  Cu.  (Dana,  Miu.  1»92,  20). 
—  In  Harth  CnrollM  in  betrichtlicher  Menge  am  SiWer  Hill,  BUUter  nnd  Platten 
in  Cerussit,  auch  mit  SUberglanz,  Bleiglanz  uud  Blende  in  kleinen  Klumpen,  baum- 
nad  haarförraig;  kleine  Platten  nnd  gestrickte  Aiaasen  mit  Fehlers  und  Blende  auf 
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der  Mc  Makin  Mine  in  Cabarrus  Co.;  ala  Seltenheit  auf  drr  Aplmry  Mine  in 
fJastijii  Co.;  mit  Kupferglanz  auf  der  (iap  Creek  Mine  in  Ashe  Co.  und  mit(iold- 
erzun  am  Scott's  Hill  in  Burke  Co.  (Gknth,  Min.  N.  C.  1691,  14);  auf  King's  Mine 
in  Davidson  Co.  (Dajta).  —  In  New  Jenej  auf  einer  Grube  südlich  von  Sing  Sing 
Priaon,  sowie  «af  den  Bridgewater-Kupfergruben.  —  In  CeiiiMtlfl«!  bei  CiieBUre 
haaiCBmug  mit  Baryt  (Dana).  —  Li  Michigmn  zusammen  mit  Knpfer  (S.  212);  in 
nnil  an  diesem  als  Tüpfel.  Kömer,  auch  ähren-  oder  drahtfih-mige ,  zShnige  und 
zackige  Gebilde  und  Krystallakolette,  oder  als  kantige  Kügelchen  an  der  Oberfl&che 
des  Kupfers  biugend;  das  Kupfer  ist  silberhaltig,  das  Silber  rein'  (Jacksom,  Tlnst 
1845,  90, 598;  N.  Jahib.  1845,  478;  Ann.  minee  1860, 17, 108;  NlhMonAm,  N.  Jalnl». 
1848,  555;  Berggeist  1862,  93;  Berg-  u.  Hfittenm.  Ztg.  1863  ,  22  ,  88).  Credner  (N. 
Jahrb.  1869,  9.  13)  erwähnt  Silber  in  Flifteni  auf  Kupfer  von  der  Copper  Falls-Mine, 
und  bautförmige  UeberzUge  und  bis  pfundschwere  Partien  vom  Cliff-Gang;  Saue- 
BBCK  (TMmBBM.  Mitth.  N.  F.  I,  294.  807)  beschrieb  von  der  Minnesota  Mine  drahfe- 
fSrmige  Gebilde,  deren  Spitae  von  WUrfiel-  aad  PynunidenwIliliBl-FUdMn  (520)  ge- 
bildet wird,  die  auf  anderen  kappenartig  aufruhen  und  deh  udl  dem  «ndereik  Bude 
liin  verjüngen.    An  der  Nordseite  des  T^ake  Superior*  in 

Canada  bei  Port  Arthur  und  auf  Silver  Islet,  hier  mit  Silberglanz,  Blende, 
Eisenkies  oad  Nieoolit  in  oner  aas  Kalkspath,  Bitterspath  und  Quars  lieitalMDdeii 
Ghmgiinaase;  mit  Silberg^ana  mid  KopAtglai»  in  Kallrspafli  auf  Prinee's  Mine; 
mit  Silbeiglani  in  Baryt,  Coelcstin  und  Kalkspath  auf  Jarvis  Island;  mit  Silber 
glänz  und  Blende  in  Baryt  und  Kalkspath  auf  Mc  Kellar's  Island;  mit  Silber- 
glans in  Kalkspath  auf  der  Duncan  Mine,  auch  der  Rabbit  Mountain,  Porcupine, 
Beaver  nnd  indtten  Groben  im  Distriet  der  Tliunder  Bsj,  PMvins  OiAail*  (ßxxn- 
HASV,  Min.  Oan.  1890,  uy  In  Qnebee  bei  Calnmet  in  Pontiac  Co.  mit  Qoars 
in  dwücelgritaiem  Diabas  (HonwAicx,  Ann.  Rep.  Geol.  Surv.  1893,  6,  R  25).  In  den 
Guldwäschen  von  British  Columbia  in  Köniem  und  Klumpen,  besonders  grosse  im 
Omenica-District;  südöstlich  vom  Bear  Lake  im  Kaslo-Slocan-Grubendistrict  in  West 
Kootanie  in  Quarz  derb  und  kleitte  OlMdir(HevnuMK,  Min.  Oan.  1890, 99;  Ann. 
Bep.  6,  R  85). 

s)  AfHIta.  In  Algier  bei  Constantine  auf  der  Grube  Kef-oum-Thi'boul  haar> 
und  moo.sfrirmip  in  Löllingit.  Auf  dem  Dioptas  von  Mindouli  am  Congo  baum- 
fürmig  uud  krystalliniscbe  Massen,  auuh  kleine  Oktaiider  (Lacboix,  Miu.  France 
1897,  418;  JARiiKnraB,  Boll  soe.  min.  Psris  1891,  14,  68). 

t)  küiwtlleh.  Geschmolzenes  Silber  krystallisirt  beim  Erkalten  desto  Idehter, 
je  sSher  die  Mngse  ist,  weflhall»  Krystalle  besonders  beim  Verschmelzen  im  Gros.sen 
erhalten  werden,  meist  in  Höhlungen  des  sog.  Blicksilbers,  wie  sie  auf  der  Muldener, 
HaisbrUckuer  und  Antoushütte  beobachtet  wurden  (Fucus,  künstl.  Min.  1872,  15). 
HAosMAinr  (Min.  1847,  29;  Ges.  Wiss.  OUtltg.  4,  224)  gab  als  Form  nnr  das  OktaSder 
an,  und  beschrieb  (Bcitr.  mctallurg.  Krystallk.  4)  speciell  zwei  schöne  Kijstalle  aus 
der  Wiener  Münze.  Auch  Würfel  und  Ikositctriieder  sollen  vorkommen  (Fuchs). 
ScHEEUKR  (Berg-  u.  iliittonin.  Ztg.  1855,  'MVA:  liiittt  nenEeugn,  868j  beobachtete  haar- 
formiges  Silber  aus  einem  Freiberger  Flauimofuu.  Nach  Uaidinqbb  (Jahrb.  geol. 
Beiehsanst  1850,  1, 150)  bildet  ein  tot  dem  LSthrokr  erhaltenes  Silberkom  ein 
krystallographiscbes  Individuum,  mit  glatten  OktaMer-Flächen,  während  DodekaCder- 
Flftchen  parallele  Strafen  und  die  WOrfelflicben  ein  leebtwinkeliges  Gitterwerfc 

'  WioHT  (Engin.  Min.  Journ.  1880,  30,  153)  beschrieb  eine  hell  messingfarbene 
angebliche  Lcgirung  von  Silber  und  Kupfer  (mit  58— 75^/o  Ag)  von  der  Detroit  and 
Lake  Snpetior  Copper  Co. 

'  üeber  diese  Vorkommen  nach  Bubkart  (Berggeist  1874,  No.  95;  N.  Jahib. 
1814,  748). 
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bilden;  Haidixobr  (a.  a.  O.)  beichrieb  «neh  OktaMer  mit  „gestrickter  Oberflficbe", 
die  aiek  beim  Au^giahen  von  Amalgam  auf  der  Htttte  Ton  SebmSlniti  gebildet 

batten.  Litersidqe  (Chem.  News  1877,  36,  68;  Groth*8  Zeitscbr.  3,  112)  erhielt  haar- 
fonnipps  Silbtü-  durch  Reduction  geschmolzenen  Chloreilbere'  oder  Schwefelsilbera' 
im  WaäserstoÖätrom.  —  Eine  Silberlüttuug  giebt  bei  der  Zersetzung  durch  ein  anderes 
Metall*  oder  den  galvaniacheD  Strom  ein  graues  bis  sebwanes  Pal?er,  da«  mlkro- 
skopiseh  ein  Hanfwerk  feiner  Nadeln,  aueb  sechastrablige  Steme  aneinander  gereUiter 
Oktaeder  oder  (ill)fllO)  «elgt  (H.  Vooei.,  Herl.  Ak.  1862,  289;  Pooo.  Ann.  116,  289; 
117,  316;  Journ.  pr.  Chem.  86,  321 ;  Dinuleu's  polyt.  Joum.  167,  123;  Chem.  Centralbl. 
1862,  513).  Schöne  grosse  Kry stalle  liefert  eventuell  der  ätrom  (z.  B.  von  zwei 
Bomorx-Elomenten)  in  einer  concentrirten  und  stark  sauren  liSsnng  yon  Silbemitrat; 
Dauub  (Ann.  Chem.  Pharm.  1851,  78,  68)  beschrieb  einen  soleben  8  mm  grossen 
Krystall  von  Diamant-ähnlicher  Form,  einen  Spinell-Zwilling  von  (751)  mit  unter- 
geordnetem (1111.  Ulkk'h  (N.  Jahrb.  1H5B,  »;»!7)  berichtet*'  von  über  zollgrossen, 
federartig  gestreiften  lilättcben,  die  sich  elektrochemisch  aus  einer  saureu  Silber- 
▼itrioMjteong  abgeseUeden  hatten.  *  Die  von  Q.  tom  Ratb  (Gnoni's  Zeitsehr.  IS,  545) 
beschriebenen  Krystalle  waren  bei  einem  Versuche  erhalten,  dureh  den  ekktriHchen 
Strom  aus  unreinem  güldischem  Silber  reines  Silber  abzuscheiden  unter  gleichzeitiger 
Gewinnung  des  Goldes;  in  der  dendritisch  abgeschiedenen  Hauptmasse  fanden  sich 
1— 7mm  grosse  KrystftUcben  mit  o(lll;,  h(lQO),  (^(110),  »(211),  9>(331),  /(Ö52), 
/f(8S2),  y(T51),  bei  einfseben  Kijstallen  in  den  Oombhiationen  ot>*,  ^y,  «o,  oi 
als  Mittelktystall;  anaser  modellartig  ausgebildeten  Kxjratallen  kommen  auch  Ver- 
zerrungen mit  grosser  TTnregelmüssigkeif  in  Ausdehnung  und  Fortfall  der  Flächen 
vor;  auch  bei  den  Zwillingen  nach  (III)  kommen  neben  isometrischem  Habitus 
(Fig.  70)  eigentbfimlieb  prismatische  Ausbildungen  vor,  nicht  selten  vonft  Typns  d«r 


Flg.  70—73.  KflwUldM  SUbwkfjrvtslle  nach  O.  vom  Bath. 


Fiu'  (Fig.  72  in  genauer  Projection);  bei  solcheu  prismatischen  Individuen  ist  die 
Zwillingsbiidung  zuweilen  nur  auf  eine  eingeschaltete  Lamelle  beschrttnkt 

*  Ebenso  hatte  sehon  Dunoonsa  (Compt  rend.  1851,  82,  828)  krTstallirirtes 

SUber  erhalten. 

*  Derselbe  Process  von  Maroottet  (Compt.  rend.  1877,  85,  11421  angewandt. 

*  Hei  der  Reduction  durch  Eisenvitriol  erseheint  das  ausgeschiedene  Silber 
kfimig-pulverig,  nur  mit  vereinzelten  Sechsecken,  von  Voobl  als  Tbeile  von  (III) 
(110)  gedentet  —  der  Bednetion  durch  oi^gai^he  Snbataaa  bilden  rieh  Silber^ 
Spiegel  oder  körniges  Pulver;  Smiarmoiit  (Ann.  ohim.  phys.  1851,  32, 129)  erhielt 
durch  Operation  in  geschloseener  Böhre  bei  150  <>  C.  Fasern  und  krystsÄlinisohe 
Uftutchen. 

*  Beim  Anflöaen  von  BUcksilber  in  SdnrefUalnre.  Wenn  Silber  in  einer  mit 
Wasser  llberiageiten  eoneentrirten  SIlbemitrat'LSsnng  steht,  so  sehridet  rieh  nach 
WasLsa  (Ann.  Chem.  Pharm.  86, 258)  Silber  dendritisch  ans. 
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Gruppe  der  wnehen  Sehwermetalle. 


Wenn  SilberaceüU  in  luftfreier  zogeschmolsener  Röhre  bfll  Oegeuwut  von 

Waaser  erhitzt  wird,  so  scheidet  sich  Silber  in  Kry.stallen  and  drahtfSrmig  ans 
(RiBAN,  Compt.  rend.  1881,  93,  1023).  Wird  die  Auflösung  eines  Silbersalzes  in 
(/apUlar-Commuuication  mit  Kaliumsulfat-Lösuug  gebracht,  so  scheidet  sich  Silber 
ftb  (BicamoL,  Gompt  rend.  1874,  78, 1081). 

Ein  silberues  GrabgefSss,  das  niQrhe  und  brftehig  geworden  war,  aelgte  (bd 
hundertfacher  Verf^rösseruni:)  krystallinische  Structur,  unvollkommen  ausgebildete 
Wttrfel  mit  glatten  Flächen  (.Wabrikutok,  Phil.  Mag.  Ib44  ,  24,  503;  N.  Jahrb. 
1845,  117). 

Analjaen  Teigl.  8.  228.  228.  281.  282.  284. 


8.  Md.  A«. 

BegulSr. 

Beobachtete  Formen:  A(100)cx3Ooo.    d{llO)QoO,  a(210)oo02. 

*(520)ocOf    A310)ooO3.  F(410)ooO4. 

0(111)0.   (?)(322)|0|w^   »(211)202.   m(Sll)808.  /k(411)404. 

»(811)808.2 

»(543)|Of»   «(321)30|.    «(18.10 .1)  180f.*  <(421)402. 

Habitas  der  Erystalle  gewöhnlich  dodekaSdrisch  oder  oktaedrisch,' 

viel  seltener  würfelig.  Erystalle  oft  gestreckt  senkrecht  zu  einer  Okta- 
eder-Fläche (parallel  einer  dreizähligen,  rhomboedrischen  Symmetrieaxe), 
oder  auch  im  Gegentheil  abgeplattet  nach  einer  Oktaeder-Fläche,  letzteres 
besonders  bei  Zwillingen,  Zwillingsbildung  nach  (III).  Baumartige  und 
und  blechförmige,  seltener  gestrickte  Gruppirungen.  Draht-  bis  haar- 
förmig;  auch  schuppig;  zuweilen  schwammige  Massen.  Derbe  Massen;' 
Blättcheu  und  Körner  bis  i:^iumpeu. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig  (unter  gewöhnlichen  Verhältnissen). 
Farbe  and  Strich  goldgelb;'  zuweilen  weisslidi,  seltener  r<(tfalich.  hk 
sehr  dttnnen"  Schichten  blau  oder  grün  duxohacbeihend. 

*  Nnr  von  JJ:v\  (CoU.  BMOhäMXt  1888,  8,  818)  angegeben,  Ar  Vereipatak,  neben 
(210)  an  einem  Zwilling. 

'  Vüu  Lbwis  (GaoTu's  Zeitschr.  1,  67  ^  Phil.  Mag.  1877,  3,  456)  an  Kr/stallen 
ohne  FomdiMrtBangabe  conatatirt. 

*  Von  Daa  Clocouiiz  (Hin.  1862,  8)  ohne  nfhere  Beadcbnung  angegeben. 

*  Von  Dana  (Am.  Joum.  Sc.  1886,  32,  136)  an  califoniiscliom  Oelde  bestimmt; 
au  uraliseliom  hatte  G.  Rose  (Pooo.  Ann.  1831,  23,  199)  (19.11.1)  angenommen, 
Nauhamn  (Pooa.  Ann.  1832  ,  24  ,  385)  (15.9.1)  vermuthet,  das  in  eine  Zone  mit 

(811)  mt 

*  A]a  Ananabme  wmde  von  HAamr  (GaoTB^a  Zntaebr.  88,  278)  em  Tetraeder 
(ans  Brasilien)  bo.'«clirieben. 

"  LiVEKSiDGE  (Cheni.  Newr*  1894.  70,  199)  bcohjichtett»  an  anjjjescliliffeiu'n  und 
mit  Chlor  geätzten  Goldklunipca  Figuren  ähnlich  den  Widuanstätten  sehen  (S.  155), 
mit  Andeutungen  von  Oktafider-  und  Wlirfelfliohen. 

'  Als  sehr  feines  Pulver  braun  bis  roth. 

"  Dip  Durchsichtigkeit  scheint  »T^t  bei  0-001  mm  Dicke  einzutreten  (Ehrev- 
BBaa,  PooQ.  Auu.  1882, 24, 40).  Ueber  Dichroiamua  Stkim  (Jouru.  pr.  Chem.  1872, 6, 172). 
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Spaltbarkeit  uicbt  walirnehmbar.  Brucb  bakig.  Id  bobem  Grade 
hümmerbar  und  dehnbar;  das  ductUste  Metall  Härte  ttber  2,  bis  3. 
IMchte  15-6— 19*3;  des  geschmolzenen  Goldes  19*80— 19*88  bei  17-5« C, 
des  gehämmerten  19*38— 19*84,  des  mit  Eisetfntriol  gellUlten  19-56  bis 
20*72,  dee  mit  Oxalsfture  geftUten  19*49  (G.  Boss,'  Pooo.  Ann.  1848, 
73,  1);  im  Vacnnm  bei  IS^'  C.  in  Besag  auf  Wasser  bei  0«  19*266 
(Matthiessbt,  Pooo.  Ann.  1861,  110,  21). 

BrechuDgequotieDten  nacb  Kundt  (Sitzb.  Ak.  Berl.  1888,  255)  an 
Prismen,  erhalten  nach  der  S.  121  erw&hnten  Methode 

für  Both  0*88,       Weiss  0*58,        Blan  1*00. 

Drude  (Wiedem.  Ann.  Pbys.  1890,  39,  537)  fand  durch  Beobachtung  im 
retlectirten  Licht  für  Na  0-3G6,  für  Roth  (von  /.  =  63ü  lO  ü-306,  den 
Absorptionsindex  für  Na  7-71,  Roth  10-2. 

Specifiscbe  Wärme  0-03244  zwischen  0^  und  lOO^'C.  (Regnault).' 
Wimeleltnngs-Fähigkeit  682,  für  Silber  =»  1000  (WiEDSMAim  u.  Fbamz, 
▼ergL  S.  219).  Elektrisehe  Leituogs-F&higkeit  des  harten  Goldes  bei  0* 
43*84,  des  weichen  44*62,  für  Quecksilber  »  1  (Mattkzbbben). 

Der  lineare  Ausdehnnngs-GoSfficient  (an  geschmolzenem  Golde) 
0*0a1448  für  40<>C.,  die  Verlängerung  Ton  0*  bis  W^C.  0*001451 
(FÖeaü). 

Vor  dem  Lötbrobr  leicht  schmelsbar.'  Schmelzpunkt  bei  1200^0. 
nacb  PoüiLLET,  \S8V  Guyton -Moeve au,  142P  Daniell,  1037'^  Bec- 
QrEREL  (Compt.  rend.  1863,  57,855),  1240*^  Riemsdyk  (Chem.  News  1869, 
20,  32);  im  geschmolzenen  Zustande  bläulichgrün.  Zieht  sich  beim  Er- 
starren sehr  stark  zusammen.  Flüchtig^  erst  bei  sehr  hoher  Temperatur 

*  Ron  gab  (BeiBe  Ural  1848,  8,  487)  die  nachstehende  TabeUe: 


Fundort 

Schabrowskoi   .  . 

Boru.«t'hküi  bei 
X.-Tagilsk,  Ural 

Z.  Nikolajewsk .  . 
Alex.  Andrejcwsk  . 
Bogoelowsk  .  .  . 
Bonudikoi  .  .  . 
8iiinoiMk,  Altai  . 


Analyse  !    Dichte      gehämmert  >  gMchmolzen 


XXXVI. 
XXV. 

XXIV. 
XXVI. 
LI  II. 

LH. 

XXII. 
XXilL 
LVI. 


016 
5.88 
8.85 

002 
10-65 
1207 
13-19 
16>15 
88-88 


19-099 
18-440 
IT -996 

17-588 
17-484 
17-102 

16-  869 

17-  061 


18-668 
18-016 
17-745 


17- 109 
17-061 


19- 100 

17-965 

17-725 
1 T • 542 
16-964 

14-566 


*  Die  Angaben  ohne  CiUit  nach  Bisdermamm  (Ladenboko,  Uandwört.  1887^ 
4,  535). 

*  Und  «war  war  Kogel,  vergL  8.  819  Anm.  1. 

*  Üeber  geringe  VerflUchtigoi^p  bei  Bös^woceaaen  Lampadius  ( Jonrn.  pr.  Chem. 
1889,  10,  804;  N.  Jahth.  1848,  857);  anch  Eumsb  (Joam.  pr.  Chem.  99,  857). 
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Gruppe  der  weichen  Sohwermetalle. 


(im  Koallgasgebläse).  —  LOslich'  in  Königswasser'  oder  in  Chlor*  ent- 
wickelnden Gemisehen,  wie  Sabnftnre  mit  Chromsfture,  Selensinrey 
Antimonsfture  (leieht),  Arsens&nre  (weniger  leicht),  Salpetersäuren  Selsen, 
sowie  Ton  Salpetersftnre  mit  Chlorammoniam  oder  Ghloniatrinm,  einer 
wässerigen  Lösung  von  Kochsalz,  Salpeter  und  Älann  (Ghblih-Kr^üt, 
Anorg.  Ohorn.  1875,  3, 1007).  Auch  in  Selensftnre  löslich  (Mitscheblioh, 
PooOk  Ann.  1827,  9,  623);  ebenso  in  heisser  concentrirter .  mit  Salpeter- 
säure versetzter  Schwefelsäure*  (Reynolds,  Chem.  News  1864,  10,  167; 
SriLLER.  ebenda  10,  173;  Berg-  u,  Hüttenm.  Ztg.  1.SG5,  24.  116);  von 
Schwefelsäure  aucli  gflost  und  oxydirt  bei  Gegenwart  von  Jodsäure  oder 
Kaliumpermanganat  (Alli-in.  Chem.  News  1872.  25.  85).  Nicht  gelöst  von 
Salpetersäure  oder  Salzsäure  allein.  Schwefel  vereinigt  sich  mit  Gold 
nicht  beim  Schmelzen,  wohl  aber  im  Zustande  von  höher  geschwefelten 
Alkalimetallen''  (Gmelin-Kbaut,  Anorg.  Chem.  1875,  3,  1007).  Von 
Alkalihydraten  nnd  AUcalinitraten  beim  Sohmelsen  oxydirt,  aber  nldit 
Ton  Kaliomchlorat.  Bei  keiner  Temperatur  von  Wasser,  Sauerstoff  oder 
Luft  angegriffen. 

Historisohes.  Sdt  den  ftltesten  Zeiten  bekannt  Die  Bezeich* 
nungen  des  Goldes  in  den  Terschiedenen  Sprachen  scheinen  Ton  Glans 
und  Farbe  abgeleitet  Das  hebrftische  Zahab  bedeutet  ,»Tom  Sonnen- 
licht beschienen";  die  Wursel  tzanab  glSnzen.  Das  griei^ische  r^twdg 
wird  Tom  Sanskiitwort  hirangam  abgeleitet,  dessen  Wurzel  eben&Us 
„glftnzen''  bedeutet,  ebenso  wie  jval,  von  dem  mög^cherweise  das  ger- 
manische Gold  abf^tammt,  vielleicht  aber  auch  vom  indogermanischen 
ghel  gelb  sein.  Das  lateinische  aurum  (alt  ausum)  wird  vom  Sanskrit- 
wort ush-äsä  {=  Morgenröthe,  aurora)  abgeleitet  (Biedermann  bei  Laden- 
KUKG,  Handwört.  1887,  4,  525),  oder  von  der  Wurzel  Gr,  welche  Licht" 
bedeutet  (G.  vom  Katü,  Gold,  Samml.  Vibouow-Hgltz.  Berl.  1879,  5). 

*  Die  mit  Waüäer  stark  verdünnte  LöHung  wird  durch  Erwärmen  mit  StAnuiol 
purpoiTodi  und  tatst  beim  Stehen  den  »og.  (loldpurpur  ab. 

'  Wann  Gold  mehr  als  80*/«  Silber  entfallt,  so  liaat  aa  aich  niaht  mahr  gut 
mit  Königswasser  analysiren.  G.  Ro.se  (Pooo.  Atiik  1831,  23,  180.  184;  Reise  1842, 
2,  419)  empfahl  das  Zusammenschmelzen  mit  lUei  (schon  im  Porzellantiegel  über 
der  äpirituslainpe).  Stehenhuäen  mit  Salpetersäure  erleichtert  das  JLoslösen  der 
Sehmdsa  TOm  llegel,  walaha  nach  der  Auf  ISaung  Ton  Vki  und  B&b»  in  Salpatar- 
■Iura  (nnd  Wanar)  dia  LSenng  daa  Goldes  in  KSnigawaasar  nnd  Wiadarftllong 
durch  Eisenchlorilr  gestattet 

"  Fein  vertheiltes  (iold  in  Chh>rwaf<s('r  bei  gew«»hnlicher  Temperatur  löslich; 
auch  in  wässerigem  Brom  und  in  ätherischer  Jodlösung  (im  Sonnenlicht).  Chlorgss 
wird  von  arwinntam  Blattgold  aufgenomman;  geacbndsanaa  Gold  aber  von  Chlor- 
gaa  nicht  angegrÜini,  auch  nicht  von  Jod  und  Waaaar  bat  gawShnlieham  Druck. 

*  Aus  der  gelben  Lösung  achlSgt  Wa.Hsor  wieder  metallisches  Gk>ld  nieder. 
Durch  Zusatz  von  SalzgRure  oder  löslichen  Chlormetallen  bildet  sich  Gk»ldehloridt 
das  nicht  mehr  durch  Wasser  flUlbar  ist 

*  Varaneha  flbar  dia  Bildung  NMtahar  Doppelsalaa,  beaondara  mit  Na,S,  von 
G.  F.  Bacna  (Am.  Jonin.  8c  1881,  88,  IW). 
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Vou  den  Aich)  mihteu  mit  der  Sonne  symbolisirt  —  Die  reguläre  Kry- 
stallform  yon  Boicfe  de  l'Isle  (Gristallogr.  1783,  8,  476)  und  Haüy  (Min. 
1801,  8,  376)  bestimnit^  Beide  geben  nur  das  reine  OktoSder  und  ein 
nines  Ikodtetrmdder  an;  von  letiterem  Iftsst  Haüt'  es  nnentschieden, 
ob  es  das  des  Onuiate  seL  Mobs  (Grnndr.  Hin.  1824,  S,  610)  z&hlt  auf: 
(100),  (III),  (110),  (811),  (100)(111),  (111)(100),  (100)(110),  (100)(3ll), 
(100)  (III)  (811),  auch  Zwillinge  nach  (III),  besonders  an  (311);  Haidinobb 
(Mobs,  Min.  1825,  2,  437)  fügt  (210)  hinzu.  Eingehende  Beschreibung 
COTiplicirterer  Krystalle  gab  zuerst  G.  Rose  (Pogg.  Ann.  1831,  23,  196). 

Ein  Silbergehalt  war  schon  Pliniüs-'  bekannt;  Gold  mit  l  Silber 
werde  Elektrnm^  genannt  (Hist.  nat.  33,  23).  Mit  Eecht  hob  Klapboth 
(Beitr.  1807,  4,  1)  hervor,  dass  demnach  nur  Mischungen  mit  vorwalten- 
dem Goldgehalt  als  Elektrum  bezeichnet  werden  dürften  (vergl.  auch 
S.  229  Anm.  1);  Kennoott  (üebers.  min.  Forsch.  1862—65,  273)  wollte 
das  Elektram  als  Mittelglied  zwiscben  dem  nnr  Gold^haltigen  Silber  und 
8über-haitigen  Oolde  einerseits  gegen  das  Silber  mit  37*81 7o 
gegen  das  Gk>ld  mit  15*45  7o  Ag  abgrenxen.'  Boüsbivgaült  (Ann.  chim. 
phyt.  1827,  84,  408;  1880,  46,  440;  PooG.  Ann.  1827,  10,  818)  glaubte 
durch  Analysen  an  columbischem  Golde  nachweisen  zu  können,  dass  die 
Miscbnngen  trotz  der  Verschiedenheit  nur  in  bestimmten  Proportionen 
erfolgen,"  1  Ag  mit  2,  3,  5,  6,  8  und  12  Au.  G.  Rose  (Pogg.  Ann. 
1881,  23,  164.  188.  190;  Reise  Ural  1842,  2,  4ü2)  gab  zwar  die  Ueber- 
einstimmung  von  Boüssinoault's  Analysen  mit  jener  Theorie  zu,  zeigte 
aber  durch  Analysen  an  uralischem  Golde,  dass  hier  „an  eine  Verbin- 
dung von  Gold  und  Silber  nach  bestimmten  Proportionen  gar  nicht  zu 
denken  sei'S  ^^^^^^^^^  ^'^^  Bestimmtheit  folgt,  dass  Gold  und  Silber 
^isomorphe  Körper  sind". 

*  Zbxqer  (Sitzb.  Ak.  Wien  1861,  44,  319)  erklärte  auf  Grund  mikroBkopischer 
Mesaungcn  das  Gold  für  hexagonal  und  den  Würfel  für  ein  Klioinbo^^der  von  that- 
Bftchlich  6%^  4t'  48".  Doch  zeigte  Kenkuott  (Uebers.  miu.  Forscli.  Ib62— 65,  270)  die 
Uarkiitifl^^t  von  ZnroKB*B  Dedttetion.  LivnfliDOK  (Jonnt*  Boy.  8oe.  N.  8.  Wsles 
1898,  97,848)  bMohrieb  sechsseitige  Prismen,  Tafeln  und  Sternchen,  die  sich  bei 
der  Abpcheidung  aus  fToldnatriumchlorid  (auf  eingelegtpn  Goldkörnern)  gebildet 
hatten;  doch  mit  Recht  erklärte  Mierh  (Ghoth's  Zeitschr.  26,  291)  diese  Formeu  nur 
als  reguläre,  nach  einer  trigonalen  Axe  entwickelte. 

*  Weiter  aagt  HaOt;  „Qoelqnes  «atoim  ont  M  de  Tor  natif  enbiqne.  De  Bom 
(CataL  2,  456)  parle  d'une  Tariöt^  en  prismes  t^traidres  termin^s  par  des  pyramides 
t^trai^drefl,  et  d'un  autre  en  dcxl/caedres".  Später  gab  UaOt  (lUn.  1828|  8,888) 
aach  den  Würfel  und  den  .Mittelkürper  (100)(111)  an. 

'  „Omni  auro  ineet  argentum  vario  poudere.  Ubicunque  quinta  argenti  portio 
est,  eleelnim  voeator^. 

*  UfqvflngUcb  (bei  Homsb)  bedeutete  ^ImttQOp  Beniatem.  Die  Uebeftragung 
des  Namens  auf  die  Silber-Gold-Leginmg  geschah  wohl  wegen  der  Farbe. 

'  Die  Analysen -Tabelle  gestattet  danach  eine  Classificirung.  VergL  aach 
8.  887  Anm.  1. 

*  Aaeh  ImfOL  (Ann.  eUm.  phjs.  1849,  27,  810)  glanbte  an  iMstimmte  Ver- 
hÜteiSBa. 
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Gnippe  der  wddtwn  8«hw«Tnwtelle. 


Vorkommen.  Das  ftit  im  Oeatein  vorkommende  „Betggßld**  iaft 
meist  mit  Qoarz^  verwachsen,  der  sich  in  Linsen,  Trttmem  und  be- 
sonders gangartig  in  kr}süillinischen  Schiefern  (Gneiss,  Glimmerschiefer, 
TaUcBchiefer,  Hornblendeschiefer),  seltener  in  palaeozoischen  Schiefem, 
andererseits  in  Granit,  Diorit,  Porphyrit,  sowie  auch  in  jungvulcanischen 
Gesteinen,  wie  Trachyt  uiul  Andesit  {Dacit  und  Propylit)  findet.  Inner- 
halb der  Quarzgänge  (sowohl  bei  denen  in  Schiefern  oder  Granit,  als 
auch  in  juiigvulcanischen  Gesteinen)  pflegt  besonderer  Keichthuni  sich 
wieder  nur  in  bestimmten  Strecken  zu  finden,  die  den  Quarz  wie  schräge 
Säulen  durchziehen,  und  als  „Adelsvorschuh",  auch  „edle  Säulen*'  (in 
Schemnitz)  oder  ,3<)n&Qza8"  (in  Nevada)  bezeichnet  werden.  Der  „Gold- 
qnan"  ist  h&nfig  von  EiaenkieB  begleitet,  der  eben&lU  oft  Gold  fthri 
Im  Eisenkies'  (auch  Arsenkies,  Kupferkies,  FaUerz,  Bleiglanz)  ist  das 
Oold  theils  als  solches  beigemengt,  theils  ?ieUeicht  in  chemischer  Ver- 
bindnng*  vorhanden,  nnd  entweder  durch  Amalgamation  sn  gewinnen 
oder  auch  nicht  (Cumenoe  und  Ek)M.  Füohs,  Compt.  rend.  1879,  88, 587; 
AlTBRBACH,  Gküth'b  Zoitschr.  4,  403  Anm.);  nach  Cuubnoe  und  Fuges 
zuweilen*  mit  Antimon  verbunden.''  Eine  Liste  paragenetischer  Mine- 
ralien wurde  von  H.  Louis  (Min.  Soc.  Lond.  189,'},  10,  241)  gegeben, 
welche  für  die  Theorie  einer  hydrothermalen  Herkunft  zu  sprechen 
scheint,  und  zwar  nach  Lons  eher  als  Aurat  aus  alkalischer,  denn  als 
Chlorid  aus  saurer  Lösung."  Nach  Püsefni  (Arch.  pr.  Geol.  1895,  2, 595) 

'  LivERsiDOE  (Jouni.  Roy.  Soc.  N.  S.  Wales  1893,  27,  287;  Gboth'b  Zeitechr. 
25,  2Ü0)  wies  darauf  bin,  dass  das  Gold  im  Quarz  nur  ausnahmsweiBe  krystallisirtf 
sondern  fast  immer  in  unregelmässigeu  Schüppchen,  Körnern  und  Fasern  vorkommt; 
dentlieh  kfyttelUsIrt  nur  in  HohlriUun«!  oder  in  weichem  ICaterisl,  wie  Kslkapstii, 
Thon  oder  Serpentin. 

-  Nacli  Oahn  iBischof,  Chem.  Geol.  186«.  3.  sM'.i)  giebt  ea  keinen  Eisenkies, 
der  uiclit  bui  genauer  IVüfung  Spuren  von  Gold  enthielte. 

'  GcTBBBLKT  (N.  Jahrb.  1857,  531)  nahm  es  nur  als  Snlfid  an.  Anrnson  (Oben. 
Newe  1891,  04, 278)  gianble  Sehwefelgold  in  Pyrit  ana  den  Deep<Mi-Ooldgniben 
in  New  South  Wales  nachgewiesen  /n  l  al  «  n.  —  Naeh  Absruni  (Zeitschr.  d.  geol. 
Ges.  1885,  37,891)  mnss  man  vielleicht  nu  ht  den  Eisenkies,  sondeni  die  Kii|)fcr- 
und  Bleierze  „als  die  eigentlichen  Träger  des  Goldes  in  isomorpher  Beimengung*' 
ansehen. 

^  Im  EiaenUea  von  Oraas  Valley  in  Galifoniien  and  AnenUea  von  Gnejar  in 

Andalutiien.  —  Auch  CiiAfKu  soc.  min.  I'aris  1879,  2,44)  discutirte  die  .\rt 

der  Bindung.  Im  (iold  fiiliieiuk'ii  Arsenkit's  i.«t  es  nach  LiVEUPiixiE  (cit.  oben 
Aum.  1)  wahrscheinlich  im  freien  Zustande;  durch  Erhitzung  wird  Goidarseuid  und 
weiter  sog.  Moosgold  erzeugt 

*  Sicher  erwieaen  aind  nur  ^e  Verbindungen  mit  Tellnr. 

•  GrTBlBLIT  (N.  Jahrb.  1S57,  529)  vermuthote  das  Gold  auch  als  BestaiKltltcil 
„von  in  Wasser  sc-liw;i.h  löslichen  Silicat-Zwillin^'ssalzen".  Auch  Bischof  tCliom. 
Geol.  1866,  3,  844)  wies  dem  Golde  den  gleichen  Ursprung  wie  der  begleitenden 
Kieselsäure  (des  Quarzes)  so,  in  den  Siticaten  der  Qebirgsgesteine,  durch  deren  Zar- 
aetanng  der  Quara  in  die  GMnge  geflihrt  wird.  Die  Herkunft  dea  Goldea  ana  kiesel- 
aauren  LSaongen  („meist  in  Begleitung  von  Emptivgeateinen  vom  Sftoregrade  der 
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ist  das  Gold  überall,  wo  es  auftritt,  nachträglich  in  das  Gestein  ge- 
langt,^ kein  „Idiogenit",  sondern  ein  ,,Xenogenit". 

Durch  Zerstörung  der  verschiedenartigen  Gesteine  gelangt  das  Gold 
auf  die  Becondftre  Lagerstätte'  der  ,^eifen'*  (englisch  Placers),  in  die 
Alinvionen*  Ton  FlQssen,  in  gewöhnlich  lose  Ablagerungen,  seltener 
feste  Conglomerate.  Getheüt  sind  noch  die  Ansichten,  auf  welche  Weise 
die  Anreiöhening  anf  secnnd&rer  Lagerst&tte  stattgefonden  hat,  ob  vor- 
zogsweise  durch  mechanische  oder  chemische  Flrocesse.  Nachdem  Gemth 
(Am.  Journ.  Sc.  1859,  28,  253;  Phil.  Mag.  18,  818)  hervorgehoben  hatte, 
dass  das  Gold  in  den  Seifen  wenigstens  zum  Theil  aus  Lösungen  zum 
Absatz  gelangt  sei,*  auch  Selwyn  (Qu.  Journ.  Geol,  Soc.  Lond.  1800, 
16,  146)  auf  die  Möglichkeit  des  Wachsens  von  Goldklumpen  durch 
Niederschlag  aus  Lösungen  hingewiesen  hatte,  wurde  den  Lösungs- 
processen  wesentliche  Bedeutung  zur  Concentration  des  Materials  be- 
sonders von  Laur  (Ann,  raines  1863,  3,  432),  J.  A.  Phillips  (Phil.  Mag. 
1868,  36,  335),  Süess  (Zukunft^  des  G.,  Wien  1877,  119.  115),  Eglestün 

Diorite")  aus  dem  Erdinneren  wurde  auch  von  v.  Kiuatz  (Zeitschr.  pr.  Geol.  1896, 
4,  189)  herhorgehoben,  doch  ohne  Eutscbeiduug,  „in  welcher  Form  das  Gold  in 
LSeong  ist".  OcHsnius  (ebenda  8.  221)  meinte,  „dass  jedeofolk  in  vielen  FUien 
eine  Chlorverbindung  vorliegen  masa",  wie  nneh  die  Existans  von  Chlorgold  in  der 
\atur  indirect  bewiesen  sei,  indem  das  ans  Chlorsilher  gewisser  Erze  aus  Utah 
durch  einen  Laugenprocess  (mit  uuterschwefligsaurein  Natrium)  gewonnene  Silber 
Gold-haltig  ist  und  das  Gold  vorher  weder  gediegen  noch  wohl  in  anderer  Verbin- 
dnng  ab  wie  ak  Chhnid  vcfbanden  gewesen  sein  kSnne  (Zeitielir.  d.  geol.  Ges.  1882, 
84,  320).  Dass  das  Gold  in  die  Gänge  als  Goldchlorid  durch  AuflüBuug  aus  den 
(iebirgsgesteinen  und  dann  durch  Zersetzung  aU  Metall  gelangt  sei,  wurde  besonders 
schon  von  Gentii  (Am.  Journ.  Sc.  1059,  28,  2.')3;  Phil.  Mag.  18,  318)  ausgesprochen; 
Bericht  über  Versuche  der  Ausßillung  von  Gold  aus  Chlorid  durch  £rse  besonders 
ron  LnmsnMB  (Pfeoe.  R.  See.  K.  8.  Wales  1893,  27,  808X  —  MOuoo  (ZeÜsebr.  pr. 
Geol.  1897,  6,  347)  sieht  die  Goldquarz-Gänge  als  AoslaiignngS'Prodnete  KieseisMore- 
reieher  Gesteine  und  Abstttse  heisser  Quellen  an. 

^  Controveraen  Uerttber  vergl.  bei  russischen  Vorkommen  unter  p). 

'  Ueber  die  ganz  ungewi"<hidiche  Art  des  Vorkommens  in  dem  Conglomerat 
von  Witwatersrand  im  Transvaal  vergl.  unter  Afrika. 

'  Besonders  feiner  Goldstaub  würde  sich,  wie  Bischof  (Geol.  1866,  3, 
benroibeb^  im  Allavimn  absetsen  dmeb  die  Anwebddnng  von  Gold  ans  EiacnoJdes 
bei  dessen  Zenetnng. 

*  Auch  in  die  Gänge  als  Goldchlorid  vergl.  oben  in  Anm.  6  von  S.  240. 

*  In  Bezug  auf  die  „Zukunft"  des  Goldc^s  ist  neben  Süess  besonders  zu  ver- 
gleichen Stelznek  (Verh.  deutsch.  Silbercommiss.  Ib.  Sitz.  2.  Juni  1Ö94;  Zeitschr. 
pr.  GeoL  1894,  2,428).  Susss  hatte  die  gesammte  Gold-Prodnetimk  von  Anfang 
1848  (seit  dem  Bei^n  der  nenen  Periode,  dem  Anftebwnng  der  ealiforniseben 
Production)  bis  Ende  1875  auf  16  804  Millionen  Francs,  gleich  annähernd  13  443 
Millionen  Mark,  also  im  Durchschnitt  jülirlich  480  Mill.  Mark  geschätzt.  Dann  trat 
zunächst  ein  Rückgang  ein.  Nach  Buuchaku  (Nsuiuyk-Uhlio,  Erdgesch.  189U,  2,  778; 
1895,  2,  600)  betrag  die  Plodnetion  108  MiUioiMD  DoUan  im  Jahre  1881,  84  MiU. 
DoO.  1888,  85*8  MilL  DoO.  1884,  also  etwa  412,  878  and  881  MiUkmen  Mark.  Non 
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(Trans.  Am.  Inst  of  IGn.  Engb.  1880,  8,  452;  1881,  9,  633;  N.  Jabrb. 
1883,2,  199)  u.  A.^  zugeschrieben.  Die  Air  die  „chemische  Theorie*' 
des  Seifengoldes  geltend  gemachten  Gr&nde  wurden  speciell  von  Cohen 
(Hitth.  Natorw.  Vor.  NeuTorpomm.  1887,  19, 198;  Gboih's  Ztschr.  17, 294; 
N.  Jahrb.  1889, 1,  439)  discutirt.  Die  Anhänger  der  „chemischen  Theorie*' 
behaupten:  1)  auf  Gängen  trifft  man  das  Göhl  nicht  in  so  grossen 
Klumpen,  wie  in  den  Seifen;  2)  die  Gestalt  des  Seifengoldes  überhaupt 
und  die  Art  der  UberHäche  sprechen  gegen  eine  Entstehung  diirrh 
mechanische  Aufbereitung;  3)  der  Reichthum  an  Gohi  nimmt  häutig 
mit  der  Tiefe  der  Abhigerungen  zu;  4)  wenn  tiur  rnt(Mgrund  der  Seifen 
stark  zersetzt  und  porös  ist,  so  ist  in  ilim  auch  Gold  zu  linden;  5)  Seifen 
gestatten  zuweilen  nach  einiger  Zeit  eine  zweite  oder  gar  wiederholte 
Aufbereitung,  die  nur  durch  erneute  Concentration  des  Goldes  erklär- 
lich werde;  6)  je  tiefer  das  Nebengestein  zersetzt  ist,  desto  tiefer  reiche 
das  Oold  auf  den  Gängen,  das  also  in  Lösung  ans  dem  Nebengestein 
und  ebenso  in  die  Allusionen  gelangt  sei;  7)  manche  Seifen  sind  Ton 
grosserem  Beichthum,  als  der  G^oldgehalt  bekannter  Quarzige  erkl&ren 
könne;  8)  wenn  das  Gold  durch  mechanische  Zerstörung  von  Quarz- 
gängen in  die  Seifen  gelangt  wäre,  mUssten  in  diesen  die  Quarzgerölle 
häufiger  sein;  9)  das  Seifengold  ist  reiner  (Silber-ärmer)  als  Ganggold. 
CouEN  hebt  hervor,  dass  diese  Behauptungen  zum  Theil  (1.  2.  3.  5.  7.  8) 
nicht  ganz  stichhaltig  sind,  resp.  nicht  voll  den  Thatsachen  entsprechen, 
und  auderntbeiis  die  Thatsachen  ebenso  gut  durch  die  „mechanische 


hielt  wieder  eine  Steigerang  an,  die  nach  einer  Beredhnung  des  amerikaniaelien 

Münzdircctorei  Preston  (Zeitachr.  pr.  Geol.  1896,  4,  83)  von  444  Millionen  Mark  im 
Jahre  188"  bis  auf  850  Mill.  Mark  1S95  gin-;.  wovon  je  ISO  birf  190  Mill.  auf  die 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  Afrilia  (Transvaal)  und  Australien  entfielen. 
Für  1897  worden  schon  Ober  966  Millionen  angegeben  (48|  MUL  ZeitNhr.  pr. 
GeoL  1898,  6, 117),  TcrtiieiH  «of 


U.S.  America  11100000^ 

Brit  Indien 

1482000:^ 

Colombia 

780000:^ 

Transvaal 

11094000  i 

Medeo 

1 860000  .£ 

Brit  Guyana 

517  000  .i* 

Australien 

10182000^ 

China 

1 328000  £ 

Brasilien 

r)Ooooo  f 

Kuaaland 

6500000  J^'  \ 

Canada 

1 200000  J^' 

andere  Lttnder  2285000  .i' 

Eine  andere  Verthtilnng  eigab  1890  (nach  Luoh  bei  Dam,  Min.  1892,  19): 

U.  8.  America 

/  82846000 

Oeet'Ungam 

/ 1898600 

Centralamerika 

/ 150000 

Auötrali<'n 

30416r.00 

Deutschland 

1 280000 

Italien 

08000 

Russland 

21  KU  700 

N'riif  zui'la 

1  1 58  000 

Argentinien 

82000 

Afrika 

9  887  OOÜ 

Ikit.  Guyana 

1  rjöood 

Peru 

69  000 

China 

5330000 

Mexico 

7(17  000 

Bulivia 

59800 

Columbia 

8696000 

HolL  Ghiyana 

641000 

Schweden 

58600 

Brit  Indien 

2000000 

Brasilien 

446800 

Grambiitannien 

88000 

Canada 

1495000 

Frankreich 

266000 

TOrkei 

7000 

Chile 

1486600 

Japan 

254000 

Snmme  $  116008900 

■  ZuBammenetellang  hA  Lock  (Gold,  Lond.  1882,  740). 
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Theorie''  erklärt  werden  können;  so  schützen  Fähigkeit  und  Dehnbarkeit 
des  Goldes^  gegen  das  Zermahlen  (2.),  auch  ist  die  Beariheiliing  der 
Form  des  Seifengoldes  schwierig  und  subjectiv;  es  erklärt  das  hohe 
spedfische  Gewicht  auch  die  e?entuell  beobachteten  Thatsachen  von  8), 
4)  und  6);  bei  6)  kommen  auch  bessere  Methoden  und  grössere  Genüg- 
samkeit der  Nachfolger  in  Betracht;*  ein  Vergleich  des  Reichthums  von 
Seifen  (7.)  mit  benachbarten  Gängen  kann  nidit  von  entscheidender  Be- 
deutung sein,  da  zerstörte  Theile  von  Gängen  ja  reicher  gewesen  sein 
können  als  die  vorhandenen  Reste,  und  £?erade  in  Gegenden  mit  aus- 
gedehnten und  mächtigen  Seifen  die  Denudation  eine  besonders  energische 
gewesen  sein  muss;  ob  0)  der  Kegel  entspricht,  ist  aus  den  vorhandenen 
Analysen  schwer  zu  übersehen,  besonders  da  bei  vielen  Analysen  nähere 
Angaben  über  die  Herkunft  des  Materials  fehlen,  auch  kaum  jemals  ein 
Seifengold  mit  dem  eines  benachbarten  Quarzganges  direct  verglichen 
wurde;  überdies  ist  jedenfalls  die  Znsammensetzung  des  Seifengoldes 
sehr  sehwankend,  ebenso  wie  die  des  Goldes  Überhaupt;  bei  einigen 
neuen  Analysen  (an  Material  aus  dem  nördlichen  TransTaal)  fand  Cohen 
den  SUbergehalt  des  Ganggoldes  in  der  Mitte  zwischen  dem  der  untere 
suchten  Seifenproben.  Direct  für  eine  mechanische  Entstehung  der 
Seifen  sprechen  nach  Newberry  (bei  Lock,  Gold,  Lond.  1882,  795)  fol- 
gende Erscheinungen:  Goldseifen  und  Gold-führende  Quarzgänge  sind  in 
der  Regel  benachbart;  in  der  Nähe  der  Quarzgänge  ist  das  Gold  am 
Gröbsten  und  wird  um  so  feiner,  je  weiter  mau  sich  von  denselben  ent- 
fernt, entsprechend  dem  Vorgang  der  Schlämmung;  die  Ansammlung 
des  Goldes  in  Vertiefungen  („pockets")  erklärt  sich  am  Leichtesten  bei 
mechanischem  Absatz;  gegen  chemische  Bildung  spricht  das  Auftreten 
des  Goldes  in  isoürten  Blättehen  und  EOmem,  da  bei  dem  so  lockeren 
Material  der  meisten  Seifen  Eiystallisation  und  Vereinigung  zu  Adern 
wahrscheinlich  gewesen  wäre;  rauhe  und  unebene  Oberfläche  des  Goldes 
ist  selten;  besonders  hebt  auch  Nxwbbbbt  die  starke  Denudation  Gold- 
führender Territorien  hervor;  Cohen  erinnert  daran,  dass  ausser  Eisen- 
hydroxyden kaum  irgend  ein  anderes  b^leitendes  Mineral,  welches  für 
Lagerstätten  mit  durchgreifenden  secundären  Bildungen  charakteristisch 
ist,  zu  finden  sei  und  keinesfalls  in  einer  ^lenge,  wie  sie  den  energischen 
und  lange  wirkenden  Processen  entspricht,  die  nach  dem  Goldreichthum 
der  Seifen  angenommen  werden  müssten.  Da  aber  zweifellos  (nach  dem 
S.  238  erwähnten  chemischen  Verhalten)  (lold  unter  gewissen  Bedingungen 
iu  Losung  gehen  und  wieder  reducirt  und  abgesetzt  werden  kann,  so 
muss  die  Möglichkeit  der  Betheiligung  chemischer  Vorgänge  bei  der 


'  Während  der  spröde  Quarz  schon  zermalmt  sein  kann. 

*  AssBUMi  (Zeitachr.  d.  geol.  Ges.  18S5,  37,  890j  hebt  hervor,  dass  eventuell 
Muh  die  in  d«n  Sanden  enthaltenen  Gold-fÜhrenden  Erze  erst  nach  und  nach  zer- 
Mtit  (oiTdirt)  watdsn  und  00  erst  mooewlve  das  Gold  abseheldeiL  Teigl.  aneh 
&  140  Ana.  8. 

16* 
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OnipiM  d«r  «eidien  Boliirannetalle. 


Bildung  des  Seifengoldes  zugegeben  werden,  wenn  aach  wahncheinlich 

nur  in  untergeordneter  Rolle. ' 

Als  Vererzungsmittel  von  fossilem  Holz  und  von  Zimmerungs-Holz 
wurde  Gold  wiederholt  beobachtet.*  —  Im  Meerwasser'  nach  Sonstadt, 
obschon  weniger,  als  früher  angenouimeu  wurde  (Cbem.  News  1872, 
26,  159;  1892,  65,  131). 

a)  Schlesien.  In  den  Arsencrzcn  (L/dlingit,  I^f^ukopyrit,  Arsenkies)  von 
Reichenstein  fein  vertlieilt.  Alter  Bergbau,  vielleicht  bis  zum  T.  Jahrhundert  zu- 
rftekreicliend ;  grönte  Blfitheuit  im  Anfang  de«  16.  JahrhandertB ;  15S0  waren 
150  Zechen  im  Betrieb,  die  reichste  der  Ooldne  Esel;  seit  IbSh  deaaen  Haiqitwbaeht 

einBtiirzte,  Rückgang  des  liergbaus,  im  vorigen  Jahrhundert  fast  ganz  aufgegeben; 
dann  die  (Joldgowinuung  wieder  1850—1861  und  gegenwärtig  seit  1883  im  Retrieb; 
20— 30  g  Guld  in  der  Tonne  (1000  kg j  gerüsteter  Erze,  eutaprecheud  1-43  Tonne 
aaf bereiteter  oder  7>5  Tonne  Boherse  (Pouok,  Schles.  Ges.  yaterl.  Cnlt  Bresl. 
16.  Juni  1897;  PoSepny,  Arch.  pract  Geol.  1805,  2,  822,  hier  auch  ältere  LitteratnrX 
Oeringer  Oelialt  rxnch  im  Arsenkies  von  Rothenzechau  bei  Landeshut  und  Alteii- 
berg  bei  Schönau  (Kosmann.  Herg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1891,329).  —  An  mehreren 
Punkten  im  licg.-liezirk  Lieguitz  im  Diluvium  in  Sandlagen.  Früher  vielfach  Berg- 
ban,  siellere  Nachrichten  ans  dem  18.  Jahrhundert*  Die  Halden  des  alten  Beigbana 
von  Nikolstadt,  liesonders  westlich  vom  Rothenberg  und  Gross- Wandris  am  Langen 
Berg  bestehen  (ausser  cinziliKn  rJlimtnpriJrliiefer- Stückeben)  aus  scharfkantigem 
Sand  und  grosseren  Qu  irz  HnKtistiicken.  im  Quarz  Gold  und  Eisenkies.  Bei  Gold- 
berg  war  der  Bergbau  am  Beträchtlichsten  auf  den  liochfeldern  am  westUchen  Ende 
des  Plateaus  swisehen  dem  Bettelflnss,  der  Sehneebach  und  der  Katebaeh;  doeh 
auch  in  der  Tiefe  des  Thaies  und  am  linken  Ufer  der  Katzbach  wurde  bei  den 
Sieben  Bütten  noch  die  Goldsandbip-  gebaut.  Das  Grundgebirge  der  Gold-fülirenden 
Schichteti  wird  von  Thonschiefer  gebildet,  der  auch  den  grössteu  Theil  der  im  Gold- 
sand vorkommenden  und  ihn  bedeckenden  Geschiebe  geliefert  hat.  Im  Schliech  des 
Goldsandes  besonders  rwchlich  Titandsen  in  matten  Kömehen,  aneh  Bntil,  Hja- 
cinth,  Rubin.  Sapphir;  das  Gold  in  kleinen  Schüppchen  und  Blättehen,  sawcilen  in 
kleinen  körnigen  Partien  mit  Quarz  inid  erdigem  Brauneisen  verwachsen.  In  den 
Jahren  1842 — 4.'),  sowie  18.'i3  wurden  Versuche  zur  Wiederbelebung  des  Goldberger 
und  Nikolsflidter  Bergbaus  unternommen;  in  neuester  Zeit  (1897)  wieder  bei  NiIloI- 
Btadt  Die  Halden  des  Goldbergbans  von  LSwenberg*  finden  sieh  im  Bnaeb  SaOieh 
▼on  Hdfel  naeh  Petendorf  auf  vlm-m  .uisgedehnten  Plateau,  mit  Geschieben  vou 
weis-ieni  Quarz,  schwarzem  Kiesel-  und  Thonschiefer;  auch  Feldspath .  (inei.ss  und 
Glimmerschiefer;  die  Goldsaudlage  muss  in  geringer  Tiefe  gelegen  haben  (v.  Dechen, 
Karst.  Arch.  Min.  1880,  2,  209;  Kbbtziiüi.lbb  n.  G.  Bosb  bei  Roth,  Erlftut.  Karte 
Niedeiacfales.  Geb.  1867, 881 ;  Wbbskt,  Sohlee.  Ges.  vaterL  Colt  1867, 46, 86 ;  Fsaxi»* 

'  Auch  LiVEBsiDQE  (Joum.  Roy.  Soc.  N.S.W.  1893,  27,  303;  Gboth's  Zeitschr. 
26,  290)  sprach  aidi  fQr  den  Ursprung  grosser  Goldklumpen  auf  den  GMUigen  ans, 
nieht  Ar  das  Wachsen  in  situ,  trote  seiner  dgenen  Versuehe,  bei  denen  das  Wdter- 
wachsen  von  Goldkömchen  in  einer  T/Osung  von  Goldnatriumchlorid  bei  Gegenwart 
verschiedener  Metallsnlfide,  auch  von  Eisenoxyden,  Kohle,  Graphit,  Sandstein,  Qranit, 
Quarz,  Thon,  Marmor  u.  a.  beobachtet  wurde. 

*  In  Siebenbürgen,  Australien,  Califbmien,  Tesas. 

*  In  neuerer  Zeit  apeeiell  an  der  KOste  von  New  South  Wales  naehg«wleaen 

(LiVBRsinGE,  Joum.  Roy.  Soc  N.S.W.  1895,  29,  835;  Gboth's  Zeitschr.  28»  221>. 

*  Bergknappen  fochten  in  der  Mougolenacblacht  1241  bei  Wahlstadt. 
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BERo-pACKisoa,  Be^gbb  NiedenelilM.  lööi,  40;  Tuadbe,  Miu.  Schtes.  188b,  lOO^  l'o^BfNY, 
Areh.  pr.  OeoL  1895,  81S).  —  Noeh.  sehr  fragli«h  iat  da»  Yoricommeo  swiseben 

Liebenthal  und  Schmottseifen  bei  Löwenberg;  nach  v.  Bosimbeko-Lipinskt  (Zeit- 
schrift pr.  (ieol.'  Mai  1897,156)  ,.auf  Lettenklüften,  welche  einen  Urtlionschiefer 
durchsetzen";  nach  Gt'iticn  (Schiet«.  Gea.  vaterl.  Cult.  Bresl.  16.  Juni  1»1)7)  inüsate 
es  sich  um  ein  Vorkommeu  in  milden  graphitiachen  Schiefern  (mit  Quarzlinaeu, 
reieUieh  Pyrit-KrysüÜlehen  und  etwas  Arsenkies)  bandeln,  die  Einlagerungen  im 
Thonschiefer  bilden;  GOnicH  fand  aber  in  Proben  thcils  gar  keinen,  theils  nur  geringen 
Gold-Gchalt,  aber  weder  als  Klattchen  oder  Ktirm-hcn,  noch  an  die  Kiese  gebunden, 
sondern  wie  ans  Goldlösung  gefällt;  Hi.ntze  (Schles.  Ges.  21.  Juli  18B7)  konnte  zwar 
maa  den  Proben  schön  gelbe  Goldkömchen  gewinnen,  ebensolche  aber  auch  durcb 
geeignete  Bebandbug  des  Niederseblages  ans  QoJdeUorid. 

b)  SaebMB.*  Als  Gold-fllbnode  Flüsse  gelten  die  Qölssch,  die  Striegis 

und  das  Schwarzwasser  bei  Johanngeorgenstadt.  Auch  die  Zinnseifen  der  Gegend 
von  Johanngeorgenstadt'  und  Eibenstock  haben  vereinzelt  etwiis  Gold  ge- 
liefert; im  Dresdeuer  Museum  Proben  vom  Kabeuberge  und  Auersberge;  in  Quarz 
Tom  Zinngang  Spindel  bei  Garisfeld.  Kleine  BlKttcben  im  eisensehflHsigen  Sande  von 
Kubscbfitz  bei  Bautzen.  Selten  und  sparsam  im  Gemenge  Ton  Feldspatb  und 
P^'roxen  im  Glirnmerfchiefer  vo»  Wolfgang  Maassen  bei  SchiieebtTfr.  Fenier  Gold- 
gehalt in  den  Kupfererzen  von  Hohenstein  bei  Stollberg  und  Berggieshübel 
(FäKNZkl,  Min.  Lex.  1874,  186). 

Thüringen.  Nach  Leo  (Uerg-  u.  Uüttenm.  Ztg.  1848,  1,  887;  Natorw.  Ver. 
Tbflr.  1848,  7;  N.  Jabrb.  1848,  887)  fttbren  Oold  die  FlOase:  Sorbits,  SormitB,  Log- 
nite,  Lichtenbach  bei  Königsaee,  die  Wallendorfer  Liebte,  der  Schladelsbach  bei 
Meura,  die  Wulst  bei  Neuhaus  und  besonders  die  Schwarza;  Näheres  bei  Pomki>.\y 
(Arch.  pr.  GeoL  1895,  27ö).  Alte  Baue  auf  Quarzgängen  im  Schieferterrain  west- 
lieb TOB  der  Elfter,  wie  bei  Weida,  Seiebmannsdor^  Goldlatbal,  Stefaibaida  (Pofanri, 
a.  a.  O.;  Covta,  Efdagent  Europas  1881,  87;  Evouau»,  Zottsebr.  d.  geol.  Oes. 
1868,  4, 518). 

Harz.  Bei  Tilkerode  in  Blürtchcn,  dendritisch  und  kryatallisirt  mit  Selenblei, 
Selenquecksilberblei,  Allopalladium  (S.  133)  und  Kalkspath  oder  Bitterspatli  (Zinckkn, 
östl.  Harz  lö25,  138;  Poqq.  Ann.  1825,  3,  277;  1829,  16,491).  Goldhaltig  ieruer 
das  sog.  Braimen  (ein  Gemenge  von  Meiglaos,  Kupferkies,  Eisenkies  und  Blende) 
am  Rammeisberg,  die  Blende  von  Güte  des  Herrn  bei  Lautenthal,  die  Bleierze  der 
(inibe  Kranich  und  das  Sclenblei  von  Lerbach;  auch  aus  den  KupferschiefiBr«£nen 
wird  Gold  gewonnen  (I^uedecke,  Min.  Harz  1896,  4). 

c)  In  Waldeek  und  der  l'rov.  Uesseu  in  der  £der,  Diemel^  und  Aar,  vielleicht 
vom  Osenberg  beim  Dorfe  Ooldbansen  bei  Korbaeb  stammend,  wo  frfiber  Gold- 
bergbau betrieben  wurde,  nachweislich  1450—1570;  Wäseberden  an  Affoldern  in 
Waldeck  und  Altcnburg  in  Hessen  (I)reves,  N.  Jahrb.  1841,  553;  LEONHAno,  top. 
.Min.  1H4.S,  236;  Gotbbrlbt,  N.  Jahrb.  1854,  15;  1857,  528;  Dibwenbach,  ebenda 
1854.  324). 

'  Ebenda  (Dec.  1896,  477)  redactionelle  Notiz,  nach  der  „es  sich  um  ein  Vor- 
kommen von  tbeilweise  dentUdi  siebtbaren  Sporen  im  Quars  bandelt". 

*  Zusammenstellnng  der  bistoriscben  Notixen  bei  PcSmni  (Arcb.  pr.  Creol.  1895, 
284.  879.  280). 

■  Nadmann  (Pooo.  Ann.  1832,  24,  3b4)  erwähnt  „eine  schöne  Kxjatallgruppe 
von  Job.  Georgeustadt"  mit  regelmässigen  und  verzerrten  (410). 

*  Anob  im  Bag.-B9s.  Ansberg  in  WeatAdM  wurden  Wascbvmuche  in  der 
Diemel  gemacbt  (Möoonun,  N.  Jabrb.  1885,  875). 
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Der  Rkein  f&hrt  Gtold  von  der  Aar  an,  aber  nie  in  Körnern,'  sondern  nur  in 
sehr  fdnen  hellgoldgelben  BUttehen  (I.X  begleitet  von  lOdüiclMeliwaiMni  Sande  mit 

TUanoisen.  Von  Hasel  bis  Kehl  nur  wenige  Wfiachen,  am  reichsten  zwischen  Kehl  • 
und  Daxlamleii  hoi  Karlsnihc,  besonder»  in  der  Gemarkung  Uelmliniiren;  weniger 
zwischen  Daxlauden  und  Philippsburg,  sehr  wenige  Wfischeu  zwischen  Mannheim 
bi«  UeinSi  IH«  Wiediereien  «nrieien  sich  am  Vortheilhafteelen  an  Stellen,  wo  der 
Rhein  abgerieeenee  Üfsr  anterwtrts  in  einer  Kieebank  wieder  abeetet,  dadnreh  den 
Sand  zum  ersten  Male  durchwaschend  (Kachbi.,  Bad.  landw.  Wochenbl.  1838,  181. 
193;  N.  Jahrb.  1838,  595;  geol.  Bcschr.  Bad.,  Karlsr.  1861).  Nach  Hanle  (Bdchkkr's 
Bep.  Pharm.  Iä33,  46,  467;  N.  Jahrb.  1835,  719)  bildet  der  Gold-führende  Sand  in 
der  Bheinebene  dne  nuammenhängende  Schiebt  nntor  Thonmergel,  oft  mdirere 
Stmiden  vom  jetzigen  Sheinlanf  entfernt  (z.  B.  bei  Lahr).  Danaafa  (Bull,  eoe»  gfol« 
1846,  3,  458;  Pono.  Ann.  68,  582)  stellte  Berechnungen  über  die  Goldmenge  an; 
der  Goldgehalt  des  Sandes  nimmt  mit  der  Tiefe  nicht  zu  (Inst.  ISHO,  Iii).  Auch 
im  Mo  sei- Sande  bei  Metz'  fanden  sich  Blättcheu  (Dadbb^k,  Lieb.-Koi'p  Jahresb. 
1851, 758).  —  Im  MUehqnan  dee  Honarttekeehiefen  von  Andel  hti  Befokattol  an 
der  Moael  (Lkppla,  mündl.  Mitth.;  LsomiAaD,  top.  Min.  1843,  286).  Li  der  Arkoee 
von  Weisme»  im  älte.sten  Unte.rdevon  bei  Recht  in  der  Hohen  Venn  an  der  bel- 
gi.schen  Grenze  (Lei'1'i.a,  mündl.  Mitth.);  in  dieser  Gegend  im  Kreise  Malmedy  wurde 
auch  Bergwerkseigen th um  verlieben,  und  ebenfalls  in  der  benachbarten  belgischen 
Gemeinde  Petitthier,  Prov.  Luxemburg,  Gtold  entdeckt  (Zeitechr.  pr.  GeoL  1896, 
t,  468). 

Hessen.    Im  Marmor  der  Bangertahdhe  bei  Auerbaeh  kleine  KSmchen 

(ObBIM,  Min.  Hess.  1895,  2). 

<i)  WUrtteiiiberfr.  Bei  Mühlhausen  als  Anflug  auf  .Muschelkalk- Dolomit;  bei 
Sternenfels  Blattchen  in  grobkörnigem  Sandstein  (Lkonhard,  top.  Min.  1843,  236). 

Bayern.  Wftschen  (historisch  seit  dem  15.  Jahrhundert)  an  der  Donau, 
Salsach,  Als,  dem  Inn,  der  Isar  und  Ammer  (▼.  GOhuel,  Bayer.  Alpengeb.  . 
1861,  816;  PoHpky,  Arch.  pr.  Geol.  1895,  250).  Femer  Seifengold  am  Düllen  bei 
Nenalbnnreuth ,  hei  Mfihring  und  hei  der  Neumühle  weatlich  von  Schönseo;  bfi 
Pallcnried  an  der  Schwarzach  östlich  von  Schönsee;  auch  bei  Bodenmais  bestanden 
noch  im  15.  Jahrhundert  Goldseifenwerke,  and  jetzt  sind  noch  Beete  alter  Seifen 
am  Dreieesselgebiige  bei  Daaehelberg  nnd  Biaebofiireath  erkennbar;  andi  die  Iii 
fthrt  Gold.  Im  Burgholx  von  Schachten  bei  Waldsassen  soll  Gold  auf  einem 
Quarzgang  eingebrochen  sein  (v.  GCmbei,,  Beschr.  Bay.  1868,  2,  902.  381.  382.  537. 
540.  610;  Pu^BPMY,  a.  a.  O.  245.  247);  in  neuerer  Zeit  wurde  Gold  bei  Waldsaseen 
in  Quanlinseo  nachgewiesen  ^tsehr.  pr.  Geol.  1896  ,  4  ,  454;  1897,  6,  85).  Im 
Fichtelgebirge  bei  GeildkionMh  anf  den  „edlen  Qoangiogen"  als  Gk>ld-  nnd  Silber* 
haltiger  Eisenkies  und  Arsenkies,  auch  gediegen  in  Kömchen  und  Blättchen;  von 
hi»'r  aus  dnnu  durch  ein  natürliches  Schlämmen  in  den  benachbarten  Thalvertiefimgen 
abgesetzt;  Seifeuwurke  von  Brandholz  herab  neben  dem  Zoppatenbach ;  ferner  alte 
Goldseifen  am  Joasenbaoh  und  Untrengmnde  bei  Konradertedi,  im  Gevattergrabea 
bei  Steinbaeh,  am  Seifenbach  hei  Obeisteben,  am  weissen  Main  von  Bemeck  «af- 
wSrts  (v.  GüMBEi.,  Beschr.  Bay.  1879.  3,801.824.885.887.889.481;  Gnei,  Fiehtelgeb. 
1895,  6;  PoSaaxr,  Arch.  Geol.  2,  289). 

'  Nur  einmal  wurde  in  der  III  in  Strasuburg  ein  von  einer  Gk>ldader  doroh- 
setstes  Quarzitgeröll  gefunden  i  Kachfi,,  Beschr.  Ba«!  ,  Karlsr.  1861). 

'  Elsass.  Zweifelhaft  wohl  die  Angabe  von  Dietrich  (bei  Bott«,  Ann.  du 
Bas-Rhin  pour  l  au  8;  Lacboix,  Min.  France  1897,  2,  426)  von  einem  auf  dem  Donon 
gefundenen  Sandstein-Geschiebe  mit  Gold-BUttchen. 
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e)  BVkaieB.*  Bei  Eile  auf  Qnan-,  idtener  KAlkspadi-GMDgaiy  di«  iheOs  in 

Tbonschiefer,  theiU  in  Quarzporphyr  aufsetzeD;  eingesprengt  mit  Eitei^uu  nnd 
Eisenkies,  auch  hI<M"liförriiip:,'  selten  in  Krystallen  (Maier  bei  Sterxhkko,  h'"hm. 
Hergw.  1837;  Grimm,  lierg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1804,  23,  315;  Babanbk,  Verh.  geol. 
Reichsanst.  1864,  14,38).  Femer' Bergbau  bei  Knin  in  Schiefer,  Granit  and  Por- 
phyr; bei  Bitia;  im  LÜnieer  Thal;  bei  SeliODbeig  (EjimAhora)  and  Mileaehan, 
in  einem  von  Minette- Gängen  durchsetzten  Granit^  mit  Eisenkies,  Arsonkies  und 
Antimonit.  In  diesen  Gebiofeii  auch  Seifen,  an  der  Moldau.  KocMbu,  T^itavka, 
Vl£ava,  Lomnitz  und  den  Zutlüsseu  der  Beraun;  in  Sttdwest-Böhmcn  im  Gebiet  der 
Wfttew»,  WoUnka,  Blanita.  Alte  Baue  hei  BerfreteheMtelB)  das  Qold  in  dem 
lagere  und  gangförmig  im  Ondas  vorltommenden  Qaarz  sehr  fein  eingesprengt  Bei 
Gutwasaer  bei  Budweis  in  Quarz.  Früher  bei  Krumau  und  Libaun  bei  Laimo- 
wits.  In  Nordost-Böhmen  alter  Bergbau  zu  Stupna  bei  Neupaka,  Schwarzenthai  bei 
Hobenelbe,  am  Goldenen  Eehhorn  bei  Freiheit;  Seifenhalden  in  Goldenöls  bei 
TVantenan. 

Mahren.  AufgelMsene  alte  Baue  bei  AUatadt,  Goldenatein,  Ilangenstein, 
Deutsch- Eisenberg,  Sitzgrass  und  Schlappanitz,  neuere  bei  Römerstadt,  Johnsdorf, 
Wistemitz  und  Pohorz.  Alte  Wäachen  bei  Friedrichsdorf  am  Oskawa-Fluss.  bei 
Braunseifeu  au  der  Puliz,  bei  Loschau  au  den  Waldbächen,  zu  Oppatau  (v.  Zecha- 
BOTICB,  Min.  Lex.  18ft9, 167;  1898, 108;  PoSbpii^,  Aieh.  Geol.  1895,  847.  866). 

Oe8t.-8ehlesien.  Am  Quer- (Ilackel-) Berge  bei  Obergrund  bei  Zuokinantel 
Blfi^^limz  und  Kieae  Gold-haltig.  Gold-führende  Quarzgäuge  au  der  (Joldkoppe  bei 
Freiwaldau;  ebenso  am  Oelberge  und  Hohenberge  Büdlich  vun  WUrbenthaL,  zwischen 
Ladwigatbal  an  der  weissen  Oppa  uud  der  Straaae  Würbenthai -Eugelsberg.  Alte 
Seifenwerke  in  den  Thilem  der  Freiwaldaner  Biel»  und  ihrer  Znflfiaae,  aowie  an 
den  Quellflüssen  der  Oppa,  der  Goldoppa,  Mittleren  und  Weiaeen  Oppa;  bei  Zuck- 
mantel  und  Niklasdorf,  bei  Engelsberg  nördlich  von  Dürrseifen,  bei  Hermannstadt 
und  Oibersdorf  (v.  Zepuabovich,  Lex.  1859,  167;  1873,  135;  1893,  109;  PoSkpmt,  Arch. 
6«oL  1898^  880;  GHtam,  Sefalea.  Oea.  TalerL  Colt  18.  Hin  1807). 

f)  UngMnu  Bei  BSaing  an  Limbaeh  fein  vertbeilt  in  Qua»  im  GnnÜ.  Bei 
Kremnitz  auf  Erzgängen  in  Andesit;  eingesprengt  in  Quarz,  sowie  KrystallblSttchen 
und  moosartige  Aggregate  mit  Rothgülden,  Bleiglanz,  Blende,  Baryt  und  Braunspath 
aaf  Quarzdroseo.  Bei  Schemnitz  auf  Erzgängen  in  Diorit  uud  Andesit  (Propylit; 
der  AltnDeilieiligen-Oang  an  der  Grenie  awiaehen  Syenit  und  Propjlitj;  haar-  xnd 
drahtftimig^  auf  der  Wasserbrucher  Kluft  mit  SUberglanz  und  aaf  dem  PaehentoUner 
Felde  mit  brauner  Blende;  fein  vertheilt  im  sog.  Sinopel,  einer  braunen  Quarzma.sse* 
mit  Blende,  Bleiglanz,  Eisenkies,  Kupferkies.  In  Eisenbaeli  bei  SclH  mnitz  auf  dem 
üeiL  Drei  König-Stollen  in  Quarz.  Bei  Küuigsberg  auf  Erzgängen  in  Liparit  und 
deaaen  Tnlfon  (Ijrou»,  Yerh.  geol.  Beiehaanat  1867,  106);  in  Qoata  mit  Bothgttlden, 
Eiaenkies,  Blende.  In  der  Tatra  aaf  dem  Krivan  wurde  frQher  Gold-haltiger  Gang- 
quarz abgebaut;  solche  Ojinge  auch  am  Schwarzen  Thurm-Berg  und  im  Fölka-Thal. 
Bei  Magurka  auf  Gängen  im  (Kranit  in  Quarz  mit  Antimonit,  auch  Bleiglanz, 
kömig  uud  blätterig.  Bei  Bocza  auf  Quarzgängen  in  Gneiss  Blfittchen  uud  kleine 
Kiyatalle,  mit  lUilen,  Kniifeikiea,  Eiaenkiea.  Mher  an  Jsraba.  Bei  Mite  in 
der  Sylveater-Gnibe  anf  dem  Groaagipler  Hochgebiige  in  weiaaem  Quari  and  anf 

'  Eingehende  topographische  und  historische  DarateUong  der  bShmiBchen  Vor» 
kommen  von  Po.iEPxV  (Arch.  pr.  Geol.  1895,  16  ff.). 

'  Bleche,  Drähte  und  Kömer  gemengt  ergaben  Au  91-34,  Ag  8-42,  Cu  0  02, 
Fe  0*16,  Snmme  99 -94  (Stolba,  Zeitschr.  pr.  OeoL  1898,  1, 487). 

*  Zuweilen  CMdkaaellen  gaaa  in  Qaan-EjtjBtallen  etngeachloaaen  (Panaa,  N. 
Jahrb.  1861,  666)i 
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AntimODit,  auch  in  Seifenwerken.  In  letzteren  auch  im  Thal  von  Bisrtra.  Bei 
Koknvii  in  Molybdänit  in  Gneiss.  Bei  Aranyidka  spärlich  in  Quarz,  seltener  in 
Antimunit.  Hei  Telkib&nja  auf  Klüften  in  Liparit;  frtther  schwunghafter  Bergbau. 
Bei  lUoba,  MisbÄnya,  Lapo»b&nya  und  Strimbnl  Gold-baltige  Kiese*  auf  Quarz- 
gingen.  Bei  Nagyb&nya  Körnchen  und  BUttehen  nül  Eiaeakiee  und  Qnafs  in 
innigem  Gemenge  von  Kalkspath  und  Quarz.  Bei  Felsöbänya  selten,  zAhnig, 
blech-  tnid  drahtformig  in  Quarz.  Bei  Kapnik  auf  Gängen  in  Propylit;  auf  Klüften 
in  Drusen  Blättchen  mit  Arsen,  Auripigment,  Eisenkies,  Quarz  und  Baryt,  auch 
eingesprengt  in  der  Chuigmane  vem  Quarz,  Blende  und  Bldglms.  BA  Bona  Bfakerlö 
auf  den  Knpfinen'GiDgeii.  Bei  Risbinya  selten;  Pflnae  (Sitsb.  Ak.  Wien  1061, 
44,  104)  beobachtete  ßlättchen  in  erdigem  Brauneisen,  kleine  Partien  In  einem  Ge- 
menge von  Knpferpp<  lierz,  frranat  und  Quarz,  oder  mit  Kupferlasur  verwachsen  auf 
Knpferschwärze  iu  Uohlräumeu  eines  Ziegelerzes,  das  derbes  Fablerz  umschliesst 
Bei  Dognacska,  Moraviesa,  Bogaan,  Fnilnk  nnd  Eieres  auf  Gingen  in  JCHoril 
(„STenif  S  Uaua,  Jahrb.  geol.  Reichranat  1S69, 18,  840).  Bei  OraTlem  am  Contaet 
mit  Jurakalk  in  thonig-milder  Masse  zarte  Plättchen,  Körnchen,  Fäden  und  Bfiachel 
(Mabka  a.  a.  0.  3ir)1.  —  (Told-haltij^es  Diluvium  mehrfach  an  der  Thciss,  vom  Ur- 
sprung bis  zum  Austiuss  in  die  Ebene  bei  Tysza-Uji^k,  besonders  bei  iSzigeth  und 
Lonka;  fraber  Wftseherei  sa  Vaskoh  an  der  KdrSa.  ZanuaovioB,  Min.  Lex. 
1859,  168;  1873,  136;  1898,  109). 

Siebenbürgen.'  Meist  in  Verbindung  mit  Andesit,  refp.  Propylit  und  Daoit, 
auf  Gängen,  I^igern  und  Stöcken;  zusammen  mit  Sulfiden,  Quarz,  Kalkspath,  Braun- 
spath,  eventuell  Maugauspath.  Die  meisten  Fundorte  im  Siebeubürger  Erzgebirge, 
Stellenweise  am  nördlichen  und  Sstlichen  Fasse  des  Biha^GeUrges,  audi  im  Gutin* 
Läpoaer,  Cziblescr  und  Rodnaer  Gebirge  bis  in  das  Besztercze-Thal  herunter.  —  BA 
Ol&h-Liposbäny a  in  Andosit:  zahn-,  draht-  und  fiidciiartig,  mit  Quarz,  Hleiglanz, 
Blende,  Ankerit,  Baryt,  zum  Thcil  in  Krystallen  von  Quarz,  llleiglanz  oder  Blende 
(Fbllekbebo,  N.  Jahrb.  1Ö(}1,  3U3);  auch  mit  Kobaltkies  und  Kobaltblüthe  (^üelm 
BACKiB,  TscBiBM.  Mitth.  1878,  76).  Bei  Hideg-Ss&mos  bei  Gyaln  auf  Qnanlagem' 
in  Serieitschiefer  (Zepharovich,  Talkschiefer  Koch),  Krimer  und  Blättchen  mit  Fahl- 
er/, Eisenkies,  Kupferkies  und  Bleiglanz;  im  Serieitschiefer  auch  Gold-lmltigc  Eisen- 
kies-Würftd  ciufjestreut  (Koch).  Bei  Kisbänya  mit  Blei-,  Silber-  und  Kupfererzen, 
sowie  Antimonit  auf  Quarzgängen  im  Glimmerschiefer.  Bei  Offenbinya  in  Dacit 
oder  Sandstein  und  sog.  Gbetafye-Breecie  bilden  Kiystallgruppeo  von  Qua»  dBnne 
Adern,  auf  denen  das  Gold  in  Blättchen,  Krynt^IIen  und  moosfilnnigen  Aggregaten 
erscheint,  mit  Pyrit,  Markasit,  Steinmark,  Blende  und  Fahlerz.  auch  Sylvanit 

Daä  Erzgebiet  von  Verespatak  uud  Abrudbänya  liegt  in  einer  Vertiefung  des 
Karpathensandstein-Gebirges;  die  vielen,  schon  von  den  iiömem  bearbeiteten  Gänge 
sind  serstrent  in  Karpathensandstein  (Ooi^kNn«raten,  sehielbrigen  Thooen,  Ifeigdn 
und  Kalken),  Ralifeldspath-Quarz-TVachyt,  Biotit-Andesit,  GrQnstein- Dacit  (Komi 
Bei  Vere^tdt^  liegen  die  Beigbane  in  den  die  Stadt  im  Ualbkreis  nmafthlieasendeu 

'  Bei  lUoba  lufist  zersetzt,  so  dass  Quarz  und  Hornstein  .stellenweise  ein 
zelliges  Gerippe  bilden,  mit  Ocker,  Letten  uud  Blättcheu  von  Gold  (v.  Cotta,  Berg- 
n.  Hflttenm.  Ztg.  1866,  26,  86). 

'  Soweit  nicht  andere  Quellen  angegeben,  nach  v.  Zkpharotich  (Min.  Lex.  1859, 
i(;9:  18T.H.  136:  1893,  109)  and  besouden  A.  Kocb  (Orv.-term.  Ertes.  1884,  0, 1. 185; 
Gboth's  Zeitschr.  10,  96). 

'  Nach  PosU'.Nv  (Verh.  geol.  Keichsanst  1867,  98)  sind  die  Quarsklippen  einst 
Kalksteine  gewesen,  die  dorch  Ueselreiche  Quellen  umgewandelt  wurden. 

*  Das  Folgende  hanptsicblich  nach  G.  vom  Rath  (Niederrh.  Ges.  Bonn  1876, 65), 
unter  Benutzung  von  F.  y.  Haoks  (Jahrb.  geoL  Beichsanst.  1851,  2,  Heft  4»  64), 
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Bergen  {von  Nofd  g«gen  Ott  naeh  SlUt):  Ork,  Jgrin  und  V%jdöja,  Lety,  Kimik 

(Katronczastock,  Korhokstock,  Quanstock  [BaDtia[,  Eisenatoek),  Klein-Kirnik  (Kir- 
Diczel),  Bnj  mit  dem  berülimtrn  r>ä«'tatyp,  Affinis,  Zeisa;  gegen  Nord  und  Ost  ein 
Halbkreis  hüberer  Gipfel:  (^birda,  Hotuado,  Ruainiaaa,  Gergeleu  u.  a.,  welche  aus 
Andesit  bestehend  alle  Gold-führenden  Lagerstfttten  vollkommen  abschneiden.  Der 
Gold-flihrende  KerpatheiiMmdeteiD  erstreekt  lidi  vom  Oilaer  Beige  über  den  Igrto 
bia  iDm  V^d^e,  setzt  auch  den  Leti,  sowie  Theile  des  Csetatye  und  Affinis  zu- 
sammen; der  prob-  bi^  ffinköruigo  Sandstein  mit  Lagen  von  Scbiefertbon  und  reiben 
Tbonmassen  wird  von  zablreicbeu,  meist  verticalen  Erzklüt'teu  und  Schnürchen 
donheetrt;  aneh  die  Sddditiuigakiafte,  stellenweise  sogar  die  gerne  Geetebunoasse, 
aind  mit  l^mien  Toa  Gold  und  Gold-fthreDdeni  EiMnkiee  angefUlt  „Geeekiehteter 
porpbTrischer  Sandstein",  mit  Bruchst&cken  dee  Kerpathenstandsteins,  in  den  tii  f  ren 
I^iagen  als  Breccie  enttwickelt,  erstreckt  sich  namentlich  am  Fnsse  der  Berge  Attiuis, 
Kimicsei,  Viydoja,  durchzogen  von  schmalen  quarzigen  und  kiesigen  Klüften;  wo 
diese  sieh  unter  einander  oder  mit  den  Ihnlieh  erfUlltea  Sehiehtnngsklttfken  scharen, 
werden  nicht  nur  Klüfte  und  TrQmmer,  sondern  hinfig  aneh  das  ganae  Gestein 
Oold-fÜhrvnd.  Der  Kiniik  und  Kimiczel  selbst,  sowie  der  Fuss  des  Csetatye, 
Affinis  und  Zeiss  werden  von  einem  Dacit  gebildet,  der  in  gebleichter  Grundmasse 
viele  und  bis  15  mm  grosse  Quarz-Dihexaäder  eutbäit;  die  KrzfÜhruug  beschränkt 
sich  anf  KltHüe  nnd  deren  Nebengestsin,  am  Beiehsten  an  den  Seharungspunkten 
der  Klüfte,  wie  an  der  Katroncza-Kloft*  unter  dem  Kimik,  wo  sich  durch  Zuscharen 
zahlreicher  flacher  Klüfte  eine  Art  von  Trümmerstock  bildet,  eine  Breccie,  die  wie 
das  Bindemittel  (Quarz,  Eisenkies,  Eisenocker  nebst  Silber-  und  Kupfererzen)  reich- 
lich mit  Gold  impräguirt  ist;  au  einzelnen  Uandstücken  bildet  Gold  geradezu  das 
Bindemittel  der  Breeoie.  Am  nordSstlichen  Gehlbige  des  Kimik  ftnd  rieh  in  einer 
conglomeratiBchen  Masse  auch  veikohltes  Gold-haltigcs  Holz.  —  Stufen  zeigen  das 
Gold  krystallisirt,  blatt-,  draht-,  haar-  und  moosffirmig  in  mit  Quarz  (häufig  Amethyst) 
ausgekleideten  Drusen,  mit  Kalkspath  oder  Manganspath,*  Blende,  Eisenkies,  seltener 
Kupferkies,  Markasit,  Arsenkies,  auweilen  Adular;  auch  auf  Gyps  (Koch,  GBon% 
Zeitsehr.  17, 506X  An  den  oft  praehtvonen,  bis  18— 15  mm  grossen  Kxystallen  meist 
herrschend  A(IOO)  und  o(lll),  die  häufig  im  Gleichgewicht  als  „Mittelkiystan**  auf- 
treten; gewöhnlich  vorlierrselieiid  /i(lOO),  auch  allein;  o(lll)  selten  ausgedehnt;  zu- 
weilen als  schmale  Abstumpfung  seltener  d(110j  und  e(,21Uj.  Die  Würfel- 
fliehen seigen  oft  eine  doppelte,  sdir  fioine  Streifm^  entweder  parallel  denWUrfbl- 
kanten  oder  parallel  den  Kanten  (100)  (III);  anf  den  Oktaeder>FUehen  blnflg  eine 
zu  gleichseitigen  Dreiecken  zusammensto^sende  Streifung.  Die  Würfelflächen  nicht 
selten  vertieft.  G.  Rose  (Pooo.  Ann.  18.31,  23,  196)  beobachtete*  auch  allein  «(210), 
sowie  (311)(U1)  mit  herrschendem  m(dll),  Kkmnqott (Sitzb.  Ak.  Wien  1853,10, 181) 
m  mit  oder  ohne  o(lll),  ebenso  Kumi  (N.  Jshib.  1880,  1,  155).  Hlofig  ZwUUngs- 
bildung  nach  (III);  nach  Boss  am  Häufigsten  bei  ikositetraSdrischen  Kiystallen 
(Fig.  4S  S.  208),  selten<'r  liei  Pyrjtmidenwürfeln  (210)(1CK))  (1 1 1 1.  am  seltensten  bei 
Oktalem.  VergL  auch     236  Aum.  1.  Scbkauv  (bei  Höams,  Jahrb.  geol.  Reichaanst 

CoflXA  (Berg-  XU  Hflttenm.  IBCl,  178)  und  PoSiraf  (Verh.  geol.  Retehsanst 
1875,  97). 

'  Aehnliche,  durch  scharende  Klüfte  erzeugte  Gold-reiche  StScke  odet  „Stnlen" 
(ve^gL  S.  240)  werden  im  Verespataker  Gebiet  Katronczo»  genannt. 

'  Tn  Carbonat- Drusen  sind  oft  Goldkömer  Pisolith-älmlieli  von  Kbodoiiit-, 
Mauguiiäpatb-  und  Kalkspath-Lageu  umhüllt  (PosfiPMY,  obeu  Anm.  4  von  h.  24»). 

*  Wnma  (N.  Jahrb.  1881,  1,  4)  beobachtete  aneh  /i(4ll). 

*  Die  Bnschfeibang  besieht  sieh  anf  Krjstalle  von  Verespatak,  Boieaa  nnd 
Zalathwa, 
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1688,  18,  Verii.  8;  SiebenbOig.  Yer.  1868,  26)  betehrieb*  Zwillinge  (100)  mit  nnter- 
gttordnetem  (III)  als  scheinbar  trigonale  Pyramideii  mit  Baaia,  von  Weiss  (Oest 
Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1862,  No.  41)  als  monosymmrtrische  Krystalle  gedeutet. 
G.  VOM  Rath  (Nicderrb.  (Jcs.  Bonn  187«,  71;  1877,  4;  Groth's  Zeitschr.  1,  1)  b«8chrieb 
einu  vorher  schuu  auch  von  llK><.sü.NUEKa  (Min.  Not  >io.  7,  39)  erwähnte,  in  Fig.  73 
in  NatnigrOflse  portritirte  Kiystallplatte  (davon  ein  Theil  in  Fig.  74  vergrSaeert), 
deren  Ober-  und  Unterseite  im  Wesentlichen  nh  je  ein  Individuum  zu  betrachten 
ist,  tafelig  nach  flll).  Ober-  und  Untprsoite  in  Zwillingsstelluug.  Am  Rande  der 
Tafel  entwickeln  ak-h  die  in  der  Platte  selbst  festgeschlossenen  Kiemente  zu  mehr 
isolirteu  Kristallen,  sfimmtlich  Zwillingen  nach  o(lll),  meist  vom  Mittelkörper  (100) 
(III),  ohne  einspringende  Winkel,  snweilen  mit  schittalem  m(811);  diese  Zwillinge 
erfahren  im  Itrokatgcwebe  der  Tafel  eine  eigenthflmlidie  Verzerrung,  die  sieb  dfut- 
lich  in  den  drei  parallelen,  etwas  hervortretenden,  von  o(lll),  A  (100),  rffllO)  f;ebil- 
deten  Stäben  offenbart,  entsprechend  Vig.  74:  Streckung  senkrecht  zu  einer  Kante 
(III) (100)^  parallel  einer  Diagonale  der  Zwillings-Okta^derfläche ;  diese  Grebilde  der 
Flg.  74  shid  die  eigentlichen  teictoniaehen  Elemente  der  Goldplatte,  deren  Oberthdl 
von  der  Vorderseite  der  Stäbe,  von  deren  Rückseite  der  Platten-Untertheil  gebildet 
wird;  di*'  beiden  zur  Zwillingsebene  senkrechten  Dodeka^der-Flficlirti  tragen  kasten- 
förmige \'ertu  t"uii<;eu,  aus  denen  unter  Winkeln  von  60°  zum  primären  Stabe  zwei 
Systeme  von  Sciteost&ben  hervorspringen,  resp.  es  senken  sich  die  Seiteustrahlen 
mit  ihren  Znspitsmigen  in  jene  Vertieftragen  der  Dodekaflder-FUehen  hinein;  diese 
Seitenarme,  von  denen  wieder  sahllosc  Nebenstrahlen  ausgehen,  bilden  aber  lediglich 
Fortwachsnngen  des  ersten  gestreckten  Krystalls,  mit  welchem  sie  ein  einsigea 


Flg.  73— 7ä.    Gold  tob  VerMpi^hÜc  nacli  U.  yum  Katu. 


krystallonomisches  Individuum  darstellen;  n  ii  ii'ii  h  ist  joder  Strahl  in  sich  wieder 
ein  Zwilling.  Auf  die  L'"!d>Mnn  Stühe  sind  weiter  aufragende  Fortwachsnngen  wie 
goldene  Kn<ij(fe  an  einander  gereiht  (vergl.  Fig.  74J,  die  Tafeltläche  o  bei  einifren 
nur  von  zwei  Oktaeder-  und  zwei  Würfel-Flttcbeu  begrenzt,  zu  denen  bei  anderen 
noch  die  vierte  OktaSder-  und  dritte  WOriSBl-FUche  hiniatritti  snweilen  noch  mit 


'  Aus  einem  reichen  Anbruch  von  1888  im  Spongien-Stocke  auf  der  Grabe 
Felsö-Verkca  (auch  Maria  Himmelfahrt  genannt)  im  Berge  Nagy-Kimik;  etwa  10  kg 
Krystalle,  6 — 12  mm  gross.  Auf  demselben  Stocke  wurden  wieder  188<i  pchnne  Kry- 
stalle (100)(lll)(llü)(211)  gefunden,  einfach  und  Zwillinge,  auch  4 — 5  mm  lange 
Tkfehl  nach  (III)  (A.  Koch,  Orr.  temu  1888,  18,  181  No.  80;  Ommi^s  Zeitsehr. 
17,  608). 
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seitlicher  Zuschärfang  durdi  iii(Sll).  Sowohl  nun  unter  deu  getttreckten  und  stab- 
ftnnigen  PktteinElementen  sls  loch  unter  einieln  gletehsam  »oigwtrenten  KrystftU- 
dien  gehören  einige  ihrer  Steüimg  nach  der  entgegengeeetsten  (unteren)  Plattenseite 

an  und  sind  als  Fortwachsungen  jener  zu  betrachten,  so  dass  stellenweise,  bcsonden» 
am  Rande  der  Platte,  die  Ober-  und  Unterseite  gleiebsaiti  durcheinander  getiochten 
sind;  so  gehört  z.  Ii.  in  Fig.  74  daa  nach  vorn  gewendete  Individuum  des  Zwillings  I 
der  Obereeite,  das  analoge  von  II  der  Untereelte  der  Platte  an.  Ebenfella  von 
Vereapatak  beschrieb  6.  vox  Rath  (6botr*8  Zeitechr.  1,  6)  nadelige  Prismen,  Be- 
rrihrungs  Zwiliinge .  deren  jedes  Individuum  eine  Combination  einer  WnrfelflfCohe  h 
rnit  einer  zu  ihr  senkrechten  Dodekaeder-Flache  r/illO)  fst;  der  Kryfitall  ge.streckt 
nach  deren  Combinatiooskante ,  identisch  mit  der  Diagonale  der  WUrfelfläche  (zu* 
gldeb  der  DnrdiaehnittBUnie  der  WflrfeMftehe  mit  der  Zwillingsebene),  so  daae  der 
Querschnitt  eines  solchen  Zwillingsprismas  ein  qrmmetriBchea  Trapez  ist,  mit  zwei 
rechten  Winkeln,  einem  von  109 "28'  (dem  Winkel  von  zwei  WflrfelfljiclieTi  der 
Zwillingsebeue)  und  einem  von  70"  3*2'  (dem  Winkel  von  zwei  Dodekaeder- Flächen 
an  der  Zwillingsebene);  Würfel-  und  Dodekaöder-Flächen  gestreift  durch  Osciliation 
mit  e(S10),  das  aneh  am  Ende  mit  einigen  kleinen  FMehen  neben  WOrfel-FISehen 
auftriu  (TOfgL  Fig.  76).  G.  Wirker  (N.  Jahrb.  1881 ,  1,  4)  beobachtete  aoiaer  ge- 
wöhnlichen Würfel-Zwillinnfen  nach  (III)  auch  solebe  von  /•(210) 
so  verkürzt  nach  der  Zwillingsaxe,  dass  von  jedem  Individuum 
nur  die  in  einer  Würfelecke  zusammenstossenden  sechs  Fl&chen 
Übrig  bldben,  gestreift  naeh  den  Wflrfelkanten;  ancb  dieee  Zwil- 
linge  zuweilen  gestreckt  nach  einer  Diagonalen  der  Zwillings- 
Okta^derfläche  (wie  die  Zwillinge  Fig.  75);  auf  einem  nach  (III) 
tafeligen  Goldblech  bestimmte  Wernbr  neunflächig  pyramidale 
Erhebungen  als  gebildet  von  sechs  Flächen  e(210)  und  den  drei  da- 
swiseben  liegenden  von  /i(411);  vergl.  aneh  8.  |49  Anm.  8.  Kom 
(GaoTH's  Zeitschr.  10,  98)  erwähnt  Zwillinge  von  (100)1111)  und 
von  (100)(lll)(2Il);  vergl.  auch  S.  250  Anm.  1.  Die  Kry.-^talle 
von  Verespatak  mehr  oder  weniger  reich  an  Silber,  vergl.  Ana-  ^  ^ 

lysen  III — VI.;  V.  an  länglichen  Blättern,  VI.  an  einem  Aggregat     VempaUk  Dich 
kleiner  Ikooitetraeder.  ^  Die  Ghrnben  von  AbndMayn  liegen  am     ^-  ^ 
sQdlichcn  Gehllige  des  Rimik-Berges;  die  Goldvorkommen  ganx 
ähnlich  denen  von  Verespatak  und  daher  gewöhnlich  unter  dt  r  Etikette  Verespatak 
gehend.    Auf  Gängen  im  Karpathensandstein  auch  zu  Korna,  Topänfalva  und 
im  Dupe-Piatra-Gebirge. 

Bei  Csebe  auf  den  Eiufiflächen  eines  Andesitgesteins  schön  dunkelgulbe  kleine 
abgemndete  Krystalle  (100)  (111)  vnd  K5mer  in  einer  dicken  braunen  Eisenroet' 

Kruste  eingeaprengt  mit  Quarz  und  Adular  (Koch,  Groth's  /eit8<  hr.  17,  506);  älteres 
Vorkommen  in  einer  Hreceie  am  Berge  Magura  (Koch,  ebenda  10,  '.»7).  —  Rei  Rod  na 
im  Glimmerschiefer  des  Göcze-Gebirgea.  —  Hei  Bu(!sum  in  der  Grube  \'alye  Alba 
auf  Adern  in  Rhyolith,  Thonschiefer  oder  Karpathensandstein,  Krjstalle  mit  ^yr- 
aigTrit,  Froostit  nnd  Elsenodter;  anf  der  Coneordia- Grube  in  Drosen  der  sog. 
Csetatje-Breccie  auf  flachen  Braunspath •  Rhombol'dem  band-  nnd  blattförmig,  im 
sog.  Localsediment  Putzen  von  Anthracit-Sihnlicher  Kohle  mit  Gold  imprtignirt;  am 
Iterg  Korabia  auf  der  Grube  „Uaja  de  arama'^  Gold-haltiger  Kupferkies  im  (iemenge 
mit  Eisenkies  und  Quans  (Beneö,  GBOTH'sZtschr.  14,  3HÜ;  17,309).  —  BeiSztanisza 
im  Inaaolnar  und  Dim1ml>0ebirge  blitfeerig  und  haarArmig  anf  Kalkspath  nnd  Quan* 
rinden,  auch  mit  Elsenkies  eingesprengt  in  Kalkstein;  auf  der  Bin>Grube  fein  draht- 
formig  in  Kalkspath  (Benkö,  Gboth's  Zeitnehr.  19,  200):  auf  der  Pap -Grube  auf 
Spaltungsrissen  in  Kalkspath,  sowie  in  den  darin  eingewachsenen  grünen  Fluoriten 
(BcDAi,  GaoTH's  Zeitschr.  20, 817).  Bei  Bnonresd  in  «iner  Biooeie;  auf  der  Grube 
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JBniia  Testire  a  loi  Jnon"  Qold-baltfger  Eitenkies  mit  KnpferldeB  imd  Blende  (BnncS 
a.  fti  0. 14, 886).  —  Bei  Krit^dr  im  BcnsirGebirge  iu  verwittertem  Andesit,  auf  dem 

Herminen-Ganpo  im  fiaiipqtmrz  oder  suif  Braunspath  in  dünnt'ii  I^tnellen  und 
Dräbteu,  mit  Hleude,  Kiäenkicä,  Kupfurliieä;  um  Paltyin-Burge  im  Huiligun  Joamie« 
dreht-  lind  blechformig  auf  Quarz  mit  Maaganspath;  am  Muszariu- Berge  im  Beiig- 
l»u  Daniel  goldgelbe  oder  kupferrotii  enReUnfono  Krystelltafeln  mit  Anenkies  nad 
Blende  auf  Qaarikrusten  (Bekkö,  Groth's  Zcitschr.  19,  199).  Im  Maria-Stollen  dee 
MuBzAri-Berges  wurde  1891  ein  (toldfund  von  über  5"  k^'  angefahren,  thv'xU  in  moos- 
artigen Aggregaten  kaum  ü  •  5  mm  grosser  Krystullu  (10U)(1 1 1),  thcils  in  schwarzen,  ganz 
mitGold  ttberzogeueu  (^uarzstuckeii  (Fbanzbx ad,  Groth's  Zeitschr.  23, 500).  Bei  Roda- 
biaya  auf  flLaUBq»ath>Qaar»^Mngen  in  serMtetem  Andeoit  KSnidien,  Stibehea  oder 
Blättchen  sowie  moosformige  Aggregate*  mit  Eisenkit  s.  Markasit,  Kupferkie.*«.  Blende, 
Fahlcrz,  Bleiglanz.  Auf  den  Verzweigungen  des  Borza-Gebirges  Valye  Arszuluj 
und  V  age.  Zu  Zdrabolez  ähnlich  wie  am  Herminen -Gange  (,bei  Kristyör);  auch 
anf  Qaan*Stni«Bn  mit  Fehlen.  O.  Toa  TUn  beeehiieb  (OaovH'e  Zeitwhr.  1,  6)  als 
walueeheanlich  von  Zdrahotes  ein  „nnveibondeneB  kldnee  Han^erk  üedner  Priamea 
und  Nadeln  lehr  Uehten  Qoldee";  die  rhombischen  Prismen  von  70°  32'  und  109<>28' 
sind  Durchkreuzungen  würfeliger  Krystall-Klementc;  die  Würfel-Flftchen  fi  frestreift 
durch  Osciilation  mit  e(210),  wovon  aucli  die  ii^ludeu  der  Nadeln  gebildet  werden; 
die  Nadeln  (wie  die  Zwillinge  Fig.  76)  gestreckt  nach  der  Dnrchsehnittslinie  der 
Wflrftlfliehe  mit  der  oktafidrischen  ZwiUiqgsebene;  anf  letistere  in  gerader  Projection 
Fig.  77|  so  dass  abo  die  sweite  Ebene,  nach  welcher  das  Darobkreasnngs- Gebilde 


Flg.  77  u.  78.   DuMhkntuaogs-ZwUUog«  ton  Zdraholcx  Flg.  79.  Oold-FQnfliag  tiadl 

naeh  O.  von  Rath.  O.  vom  Rath. 


symmetrifich  ist,  auf  der  Zeichnungsebene  «pnkrcclit  «teht,  parallel  der  Kante  hh, 
welche  übrigens  in  der  Zeiehmiiig  der  scharfen  Pristm-nkHUte  (von  70"  32  )  entspricht; 
Jedes  der  vier  kleinen,  seitlich  mit  dem  Stabe  de»  Durchkreuzuugs-Zwilliugs  vur- 
bnndenen  Kiystlllchen .  ist  ein  Zwilling  nach  der  der  Zeichnnngsebene  |»arallelen 
OktaederFllehe;  snweilen  sbd  diese  kleinen  Zwillinge  nach  Kante  es  gestreckt,  wie 


1  Manchmal  (III)  ausgebUdet  (Budai,  Obotb's  Zeitsohr.  20, 817). 
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miteii  rechte  m  Flg.  77;  Fig.  78  zeigt  in  Gombination  mit  dem  primben  Stabe  swei 
durch  AnsdehnuDg  der  b«iden  anderen  Wfirfclflfichen  gebildete  Nebenstrahlen;  alle 
üUemente,  welchr  in  (Icrsclbrn  Ebene  (der  Z\vi!Iin;i;8ebene)  angeordnet  sind,  gehören 
stets  nur  zwei  Individuen  an.  In  dem  Aggregat  dieser  Nadehi  fanden  sich  auch 
Zwillinge  entsprechend  Fig.  TG  (von  Verespatak).  Wohl  auch  von  Zdraholcz  die 
▼OD  O.  YM  Batb  (Oboth*!  Zeitechr.  1, 7)  beeehriebenen  Fttnf  linge  (Flg.  79),  mit  oder 
ohne  eeitfiehe  Zwillings -Strahlen;  der  mittlere  Fünflings- Strahl  ein  fttnfBeitiges 
Prisma  mit  vier  (Zwillings  ) Kanten  von  109°  8'  tind  einer,  der  hinteren  (unsicht- 
baren) in  der  Fig.  79,  von  102**  8',  die  keine  wahre  Zwillingskante  ist;  die  in  Fig.  79 
der  Kante  I  angefügten  hexaedrischen  Zwillinge  (gleich  denen  in  Fig.  77)  sind  blosse 
Fortwadieangeii  der  in  Kante  I  saeammenetotamden  beiden  Individuen ,  die  in 
Kante  II  und  III  angefügten  rhombischen  Strahlen  durchkreuzte  Fratwachsungen; 
durch  alle  diese  Fortwachsungen,  einfache  oder  gekreuzte  Zwillinge,  werden  aber 
dem  Uauptstrahl  keine  neuen  Individuen  eingesetzt;  zuweilen  fügen  sich  auch 
Seiteostrahlen  von  gleicher  Bildung  wie  der  Hai^MmU  «n.  —  Bei  TekerQ  im 
Ferieael-OeUqte  mit  Kieeen  und  Qold-haltigem  ffilbeighms;  in  der  Chegm^Neri- 
anaeni-Grube  in  grauem  Hornstein- artigem  Quarz  fein  eingesprengt;  auf  der  Grube 
Acre  Kömchen  und  Lamellen  in  Quarz  (Benkö,  Gkotu's  Zeitsehr.  14,  387);  auf  der 
Szentgyorgy- Grube  verftstelte  Formen  auf  Quarzkmsten,  sowie  feine  Uänder  ia 
KaUupath  (Bbwkö,  ebenda  18  ,  200).  —  Bei  Karies  anf  der  Peter-Panl-Gmbe 
feine  Biattcben  mit  Blende,  Eisenkies,  Kupferkies,  KalkspeA  und  Adnlar  auf  Qna«% 
der  KlQfte  in  kaolinisirtem,  mit  Eisenkies  imprSgnirtem  Andesit  flbersieht  (BmaQ^ 
Qbotr's  Zeit5chr.  17,  509). 

In  unmittelbarer  Nähe  des  hfiufig  ab  Fundort  angegebenen  Zalathna  befinden 
sieh  keine  Oold-Graben,  wohl  aber  in  den  1 — 8  Stunden  davon  entfernten  Beig* 
banen  von  Faczebaja,*  Br4za,  Rusina,  Vulkoj  und  Botes.  Von  Faezeb^Jft  (Maiiar 
Ivoretto- Stollen)  eine  sternförmige  atif  körnigom  Kalkspath  aufgewachsene  Gruppe 
(Fig.  80)  von  (i.  VOM  Rath  ( Gkoth"«  Ztschr.  1,  4)  beschrieben:  jeder  Strahl  (Fig.  82)  ein 
Durchkreuzungs-Zwilliug,  gebildet  von  Flüchen  e(210),  aua  Fig.  til  entstanden  durch 


Streckung  nach  einer  in  der  oktaedrischen  Zwillingsebene  liegenden  Kante  ee,  der 
Diagonale  einer  Oktaeder-Fläche;  dase  nicht  bloss  Bcrührungs-Zwiliiuge  vorliegen, 
ist  ans  dnapringenden  '^f^kebi  an  den  stumpfen  Kanten  an  erkennen.  Von  Botes 
f^blitterig  oder  blechAtanige  gvSssere  Partien,  auch  eingeeeUossen  und  hervor- 

*  Ueber  den  Beigbau  hier  Oanai  (TtomiBa's  mont  Jahrbw  8,  41).  Local* 
besehreibung  von  O.  vom  Rath  (Niederrh.  Ges.  Bonn  1876,  91).  Das  enfUirende 
Gestein  ist  von  Dadt  durchbrochener  Karpathensandstein. 


Flg.  80—03.  GoM  von  FmmHJ«  fiMh  O.  vmf  lUm. 
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Gruppe  der 


ragend  in  Tellurdlbet'Kry stallen,  mit  Blende,  Eisenkies,  Kupferkies,  BleiglMU, 
Fahlerz,  auf  Gängen  von  Quarz  und  f^robkriniigein  Kalk  in  Karpatlicnsaiidstein.  — 
Bei  Hondol  im  Karoli-Öchacbt  auf  Quarzkrusten  Lamellen  und  gerundete  Kristalle; 
im  derben  Quan  der  Peter-Grube  mit  Pyraigyrit  (Benko,  Gboth'b  Zeitaehr.  17,  509); 
ein  anderes  Vorkommen  in  Kiyatallbllttehen  aaf  dnnkelbraanen  Knuteo  von  Anen 
(BüDAi,  ebenda  20,816).  —  BeiKaj4nel  mit  Kalk^th,  Quarz,  Hornblende,  Eiaen- 
kies,  Pyrargyrit,  in  „Thonporphyr*';  in  der  DEiNnAHnT'sohen  fTrubo  auf  Quarz  mit 
Blende  und  Bleiglanz  feine  Lamellen  (Bsmkö,  Grotu's  Zeitscbr.  14,  3ö7).  —  Bei 
Vormaga  Mn  eingesprengt  in  Quara.  —  Bei  Porkttn  im  Oaebtaer  Gebirge  in 
mminigfidtigen  Gebilden  und  Kryatallen  in  „Tb/eapdigthj^  anf  Quara  mit  Baenkie«, 
Knpferkiea,  Blende,  Bleiglanz,  Auripigment  und  Amethyst  —  Bei  Her<  zec;any 
mit  Bleiglanz  und  Quarz  in  grlber  Blende  zwischen  Steinmark:  Blätter  und  kleine 
Kristalle  (10Ü)(111)  in  aus  iuseukies  entstandenem  Brauneisen.  —  Bei  Boicza  in 
den  Sz^gyel'  nnd  Magura-Boiezi-Becgen  anf  Gängen  in  Quarzporphyr,  Melaphyr 
and  deren  'Aiflfen;  auf  derbem  und  kiyatalliairtem  Quara  oder  Ametbyst,  mit  Kalk- 
spath,  Eisenkies.  Blende,  Bleiglanz  und  Pyrrirgyrit,  moosartig.  draht-  und  borsten- 
formig  sowie  Krystalle  (100)1111)  und  verzogone  tili):  in  dem  von  der  Boicza 
Goldmiuiug  Co.  betriebenen  Bergwerk  iu  Melapbyrtufl'  als  GangausfüUuug  ein  Ge- 
menge von  Kalkapatii,  Blende,  Brannspath,  Quan  und  GoldUlttehen,  aneh  in  Ter* 
latdton  Formen  auf  Braunspath  (Bbnkö,  Gaora^s  Zcitschr.  19,  199);  in  Kalkspath 
eingesprengt  auf  dem  Josefi-Stollen  iBenkO,  Gkoth'ö  Zeitschr.  17,  ."iOS);  auf  der 
Fünf  herzog- Grube  blechförmig.  Auf  den  Kajerneller  Zechen  wurtie  am  25.  April 
1895  ein  Fund  von  10  kg  Freigold  gemacht  (Zeitschr.  pr.  GeoL  1895,  3,  2ül).  Auf 
einer  Stufe  von  Boieaa  beotkaektete  G.  Ron  (Pooe.  Ann.  1681,  BS,  197)  ZwiUinge 
rill) (100)  von  SplneU-Habitaa,  aowie  einen  Fünfling  (Fig.  83),  an  dem  der  Zwischen- 
raum (von  ""20')  /wischen  dem  ersten  und  fünften 
Individuum  (beide  in  Fig.  83  hinten  liegend  und  un- 
sichtbar) ausgefüllt  ist,  indem  beide  sich  in  einer 
Fllebe  (877)  treibn;  dnrek  Auadebnung  der  WflrfU- 
Flflche  würde  ein  Fünfling  der  Art  wie  in  Fig.  79 
entstehen.  —  BeiSzelistje  im  Drajka-Gebirge  Kry- 
stalle  und  verschiedenartige  Aggregate  mit  Baryt, 
Quarz,  Bleiglanz,  Polybaait  und  Pyrargyrit  in  „Tbon- 
porphyr'^  —  Bei  Fttaea  in  den  (atoben  dea  HaliL 
Lele  und  Mogura  Troit/.i  in  graulichweissem  Quarz 
blatt-,  moos-,  haar-  und  nadelformig,  auch  in  Kry- 
atallen (100) (III);  meiat  mit  Eisenkies  und  Kupfer» 
kiea,  auch  anf  Bleif^lana  K9mer  und  Nadeln ;  auf  dem  C^lementi-StoUen  in  ftxbloaem 
Gypa;  von  der  Grube  8t  Barbara  VII.  —  Bei  Treaty  an  im  Mala-Gebirge  ein- 
gesprengt iu  eisenschüssigem  Quarz,  auch  in  Amethyst,  oder  in  Kalkspath  mit  Blei- 
glanz und  Blende;  moosurtig  in  Gyps  nnd  auf  Blende  - Kryatallen ,  zuweilen  in 
Würfeln  auf  Kalkspath  -  Kry  stallen.  —  Bei  Tuplicza  im  Macsead-  uud  Kapete- 
Gkbirge  mit  i^nara,  BMglana  nnd  Blende,  auch  neben  Antimonit  anf  (^uura.  —  Bei 
Moinira  im  Johann  Nepomuk- Stollen  sehr  schone  Würfel,  grössere  Blfttter  und 
andere  Gestalten  auf  eiHenscliüssigeni  (juarz  mit  eingosprengtein  Kisenkies,  oder  auf 
Brauneisen -Kruste  zuweilen  mit  Antimonit;  auf  der  Barbara  -  Grube  mit  Markasit 
(Benkö,  Gboth'b  Zeitschr.  17,  510).  —  Bei  Csertesd  in  den  Gebirgen  Fauraga  und 
Bi^age^Mare  anf  BarTt-Tafafai  auf  Quam  mit  Blende.  Bei  Nagyag  niobt  bftnfig, 
BlStteben  mit  Braunspath -Kn  stallen  auf  Xagyagit  und  Blende,  oder  auf  Baryt  und 
Quarz;  zuweilen  ziemlich  dunkle  Krystalle  (100)  (111).  Im  Hajtoer  Ge])irge  mit 
BergkrystalL  —  Bei  Kid  Muncsel  auf  Quarzgängen  im  Glimmerschiefer,  iu  der 
Fraoz-Grnbe  eingeq)reugt  in  Bleiglanz,  der  häufig  zu  Bleimulm  «ersetzt  ist,  mit 


Flg.  88.  Oold-FaBfliBg  TOB  Boioa 
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bnumer  Blende  und  Weitsbleien.  —  Bei  Nngy^Alniie  «if  der  ]lindaraBt-(Aner' 

heiligen-) ('fube  in  körnic^em  G«ig'Ka]kq)«tb  mit  Eieenkies,  Kupferkies  und  Blende 

als  Seltenheit  in  kleinen  Körnern. 

Fast  alle  GewSaser  äiebeubürgeas  führen  auch  Gold,  am  meisten  natürlich  in 
den  ClerBUen  imd  SendnUsgeningen  in  der  Nibe  der  Oebiijge.  Ooldwisehen  la 
OUkpian,  Mllklbseh,  Ssiopimn,  Bekite,  Ssassesir,  Petendotf,  Owra,  Kellisg^ 

Reh6»  an  der  grossen  und  kleinen  Aranyos,*  am  Alt  und  an  der  grossen  Saamosi 
nin  Gibin  bei  Hcrmanntadt,  am  Ampoy  bei  Petrosän  and  Prus^ka,  an  der  BUlrSe 
bei  Caebe,  im  Sande  der  Maros  bei  Mugyar-Csesztve. 

BikewIaSi  Alte  WIsebereien  an  der  Goldenen  Blstrits  bei  Jakobeni, 
awischen  Kirlibaba  und  Domn-WaCra.  Aucb  der  CXboo,  die  Meldowa  und  andere 
Flosse  fObien  Gold  (v.  Zepmarovich,  Min.  Lex.  1859,  107  ;  1893,  109). 

Slavonieil.  Gold-haltige  Qnarz-Liipeu  im  (ilimmerschiefer  zwischen  G  ra»l  i  s  te 
und  Velika.  In  Sand  und  Schotter  in  dun  Thäleru  der  Gegend  von  Posiega,  C»eruuk, 
Velika,  OrlTavaes  (t.  ZaraAxoviOH,  Lex.  18IV9, 166> 

Bosnien.'  Zu  römischer  Zeit  und  im  Mittelalter  Ooldwüaclien  im  Vrbas* 
Thale  und  an  den  Flüssen  des  Bosna-Systems (La'va,  Fojniea,  ZeleÄnica,  Biatrica  u.a.), 
sowie  Baue  im  Jiosinpebiet  östlich  von  Gorni  Vakuf  (v.  Fouxa-ON,  Jahrb.  geol.  Heichs- 
anst  42,  Ij.  lieber  neuere  Versuche  Rückkb  (Einiges  Uber  das  Goldvork.  in  ßusuien, 
Wien  1896;  Zeitscbr.  pr.  Oed.  1897,  5,M7.  881). 

Croatien.  Bei  Perlnk  Wesehgold  in  der  Drau.  In  einer  von  Dammerde  be- 
deckten Scliotter- Ablagerung  fbesonders  von  Chloritachiefer-  und  Glinnnerschiefer 
Geschieben)  am  Nera-Fluss,  besonders  in  den  nach  Norden  ausmündenden  Seiten- 
tb&lem  des  Loqua-Gebirges  in  der  Gegend  sttdlidi  bei  Wdsikircben.  Oberhalb 
Dolnia  Lapkovm  unter  der  Dammerde  eine  Gold -baltige  Scbotterschicht  auf  ser* 
stOrtem  Chloritsebiefer  (v.  Zepbarovich,  Lex.  1859,  16ß). 

KSmten.  In  Ober-Kämten'  auf  (Quarz  )G fingen  im  Centralgneiss,  sowie  auf 
G&ngeu  und  Lagern  in  der  den  Gneiss  umlagernden  Hülle  von  Glimmerschiefer,  Chlorit- 
sebiefer, KalkgUnunendifefer,  TbongUnunenefaiefer;  meist  in  Begleitung  von  Ibnwn, 
Fiswibtws  Kupferkies,  Bleiglans.  Im  MVlltbnl  an  der  Pasterse  im  GUoritsebiefer 
mit  Eisenkies;  in  der  Gössnitz  bei  Winkel  Heiligenblnt;  in  der  Grossen  und 
Kleinen  Fleias,  in  letzterer  in  der  Seeleiten,  der  Oexlingerzeche  und  besonders  der 
Geldaeehe;  hier  auf  Quarzgängen  im  Gneiss,  mit  Kupferkies,  Bleiglanz,  Blende, 
Eisenkies,  Magnetkies  und  Eisenspatb;  im  Gross-  und  Klein-Zirknitttbnl,  fai 
letsterem  am  Wasebgang,  beim  Stellkopf  unterhalb  des  Uebergangea  von  Asten 
in  da.s  Zirknitzthal,  auf  einem  Erzlager  im  Liegenden  einer  dem  (Glimmerschiefer 
eingebett<'tt'n  Linse  von  Chloritachiefer;  im  eip:entlicheu  Möllthal  bei  Obervellach. 
Goldseifcu  im  Liesertbal  (Canaval,  Arch.  pr.  .Geol.  1895,  2,  6Ü0>  Ein  alter  Berg- 
bnn  im  Tobelgrabai  bei  Ober-Draubnrg  in  der  swiseben  Drau  und  Möll  gelegenen 
Krenzeckgruppe  anf  Gold- haltige  Kiese  wurde  iu  neuerer  Zeit  wieder  mit  Erfolg 
nnterfebven  (Zeilsehr.  pr.  GeoL  1897, 6,  112).  Im  Bnwtlua  bei  Lenghola,  swiseben 


'  Hei  T(ij);'uifHl  va  Gerölle  von  bräunlii^li^ellx-m  Eiscnkiescl  mit  tViiifn  netz 
förmigen  Goldadern  t.Kocu,  Gkotm's  Zeitschr.  17,  506).    Ueber  das  V'urkommen  von 
Wasebgold  im  Bibarer  Gebirge  Onm  (Oest  Zeitscbr.  Berg-  n.  Hflttenw.  1888, 
No.  4). 

*  Serbien.  Ht  i  Kuczaina  wird  etwas  Guld  mit  Blei- nnd  Zink-fährenden  Ersen 
gewonnen  (Scass,  Zukunft  des  Goldes  1877,  259). 

'  Specielle  Zussmmenstellung  bei  Boonaia  (Jabrb.  geol.  Reicbsanst  1878,  28, 
818),  nach  Pofaraf  (Areh.  pr.  GeoL  1879, 1, 10);  nilgemeiner  bei  BnunucHnBB  (Hin. 
Kftmt.  1884,  46).  Ueber  die  Legeistlttttn  in  den  Hoben  Tnuero  bei  Ksoscn  (ZeitBchr. 
pr.  GeoL  1897,  6,  77> 


Digitized  by  Google 


256 


Gtoppe  der  weichen  Schwermetaile. 


Und  und  Steinüild  bei  SMliMolraTg;  in  der  SiflitB.  Fener  im  Dnwtiial  «He  Qold 

Wäschereien  bei  Tngul  bei  Paternion  im  AUttvinm  des  Stockenbojer  Bafeliet(GANAYAii, 
Jahrb.  Geol.  Reichsanst  IHH.").  35,  105;  Riedel,  Oest  Zeitschr.  Berg-  a.  Hüttenw. 
1873,  158).  Zwischeo  der  Möll  und  Drau  und  dem  GegenÜügel  im  Gail-  und 
Gitschthal;  liier  m  WalMBtmtfeen  bei  Lorenien  mid  taf  der  Böderaeche  bei 
Kersehdorf.  Im  Lavantthlale  bd  8t  Leonhard;  Beate  TOn  WMch-  nnd  Seiftn- 
werken  an  der  Ausmandnng  de«  Rliening-Grabem  an  Wleaenan  (Hmuuim, 
Carinthia  18:t2,  22.  T-»i 

Steiermark.  Waschgold  in  der  Drau,  besonders  zwischen  Marburg  und  Pettau 
bei  Wnrmberg  and  Gtolldotf,  sowie  in  der  Hw  swiaehen  Mnreek  nnd  Badkers* 
bnrg;  angeblieh  anch  im  Sande  der  Enna  (Hatlb»  Min.  Steieim.  1886,  4;  ZaniA- 
■OVICM,  Lex.  1859,  165). 

Oesterreich.  Früher  in  der  Donau  und  im  Inn  mehrorts  GoldwSachen ,  die 
ergiebigsten  bei  Langenieberu  unter  Tulln  und  nftchst  dem  Einflüsse  der  Enns  bei 
Steyr;  Verenebe  aneh  bei  Kloaternenburg;  ferner  an  Goldwffttii  im  Iftthlkreii 
nnd  Uxfthr  bei  Alkoven  (▼.  ZaraAnovioH,  Lex.  1869, 164;  OnaonoA,  Min.  Oberitot 
1886, 14). 

h)  Salzburgr.  In  Gastein  Hlättcheu  und  Körner  bis  zu  halber  Erbsen^rrösse 
mit  Magnetit- Kiystallen  und  i^^Top-Küruurn  im  aufgelösten  Mergel  der  Schramm- 
lager  im  nftrdliehen  Theil  dea  Thale»  im  Gebiet  der  diebten  Kalke.  Am  Badhana- 
berg  bei  BSekateln  eekige  Körner,  aihnige  und  blechförmige  Gebilde,  auch  BUttt- 

ehen,  fein  eingesprengt  und  als  Anflup.  hIa  Seltenheit  kleine  Krystalle,  mit  Eisenkies, 
Arseukiea,  Kupferkies.  Antimoiiit,  Bleighmz,  Blende,  Fuhlerz  auf  Quarz-reichen 
Gängen  im  Gneiss;  Kryställchen  (100)  in  Quarz  und  Antimouit  im  Uieronymus- 
Bevier,  (110)  in  Quara-Dnuen  im  Ghriatophen-Bevier.  Aefanlieb  wie  am  Badbana- 
berg  in  Quarz  oder  Gneiss  aneh  in  der  Siglitz,  am  Höllkahr  und  Radeck  im 
Anlaufthal«',  auf  dor  Schlapperebene,  im  Nassfelde  und  auf  dem  Grubac h - 
(iebirge.  —  In  der  Kauris  hei  Mosen.  Am  Hohen  lioldberg  in  (ineisa,  meist 
in  Quarz,  fein  eingesprengt,  in  eckigen  Körnern  oder  kleinen  Krystallen,  mit  Anti- 
mouit, Bleiglana,  Blende,  Eiaenkiea,  Areenkies,  Kupferkiea.  —  In  Fudk  anf  der 
Schiedalpe  im  Seidelwinkel,  Hierzbacbgraben  und  am  Brennkogel  auf  Quarz-  and 
Kalk-GSngen  in  Glimmer-,  Chlorit-  und  Kalksehiefer,  mit  Fahlerz  und  den  eben- 
genannten Sulfiden.  —  In  Kaprun  auf  der  (irubalpe.  —  Im  Langau  bei  Schelgaden  ' 
mit  Eisenkies  und  Bleiglauz  in  Quarz  und  Glimmerschiefer;  im  ächalterbao,  an  der 
Jlgerhalt  und  am  Birkeek.  —  Aneh  bei  Zell  am  See  aoU  Gold  ToigekoDunan  sein 
(V.  Zbphabovioh,  Lex.  1859, 164;  BmaBAORn,  N.  Jehrb.  1849, 715;  Fvaea,  lOn.  SaldK 
1878,  3). 

Waschgold  in  der  Sulzach ^  und  ihren  Zuflüssen,  wie  in  der  Krimmler  Achc, 
den  beiden  SolsbSchen,  dem  Uoliersbach,  der  Kapruner,  Fuscher,  Baoriser  und 
Gtaatfliner  Aehe.  Bei  Lend  nnd  Werfen  wird  noch  gewaaehen,  wenn  aneh  mit 
geringem  Erfolg.  Vom  Blahhana  bei  Snlaan  bia  2*5 mm  gvome  BUttehen  (Fmmn; 

ZaPHAHovirn). 

Tirol.  Auf  der  Südseite  des  Gross -Tenedi^er  am  Hohen  Uapp  über  der 
Dorfer  Alpe  bei  Prfigratten  fand  sich  ein  erbseugrosses  Stück  Geld  niit  Magnetit,  Talk 
nnd  Apatit  in  gcobkSnügem  Bromerit  (D8u,  Yeifa.  geol.  Beiehaanat.  1892,  8ö8X 

jedenfalls  au.q  Serpentin  atammend;  fener  anaammen  mit  Albit,  tafeligem  Kalkspatii 

und  Bomit-Krystallen  an  einem  noch  geheim  gehaltenen  Fundort,  doch  wahrschein- 
lich aus  der  Zone  der  Eklogite  in  der  Nähe  der  Weissspitze,  gegen  die  Gastacher 


>  Beschreilrang  des  Bergbaus  von  Bbtscrlao  ^itschr.  pr.  GeoL  1897,  6,  210). 
*  l^^elle  Zoaammenatdlang  ron  M.     WoinnoM  (Areh.  pr.  GwiL  1895, 
S,  485). 
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Winde  oder  gegen  die  Frf>Hsnitz  AIih'  zu  ( WEiNHJrnEXK.  Gkoth's  Zcitschr.  26, 
387.  366).  —  Im  Zillerthul  aui  ileiuzenberg  und  Kohrberg  bei  Zell  sehr  kleine 
KiyBlallo  (110)  und  aarCe  BlBttelieii  mit  Eisenkies  und  Arsenicles  in  Qnus-Lagen 
und  den  nächsten  Schichten  des  TlKnigliiuriierscliiefers.  Früher  Mieh  am  Peil  auf 
der  Velponer  Alpe  in  Stnbai,  auf  der  l  assulo- Alp(>  am  Nonsbcrge,  am  Sulzborg 
and  im  Judicarien-Thal.  Goldwäschen  bestanden  am  Slll  Finss««,  vom  Ursprung 
am  Brenner  bis  zur  Mündung  in  den  Inn,  am  Wccrer-  und  l'iller-Bache,  am 
Knndler-Badie  mid  bei  Kitsbühel  (LmsBiras  n.  YoBHAinint,  Min.  Tir.  1852,  112; 
V.  Zephabovich,  Min.  Lex.  1859,  165;  RErss,  N.  Jahrb.  1840,  1.92;  Beig>  O.  Hfittenm. 
Jalirb.  der  Beigakad.  Leobeu,  Ftibnun,  Schemnits  1888|  36,  262. 

0  8«kweiz.  Waaehgold  im  Saudi  !<  r  beiden  Emmen,  in  den  Luttem,  in 
der  Aare,  der  Renss  nnd  im  Rhein;  in  diesem  erst  von  der  Einmündung  der 
Aare,  doch  waren  bis  Basel  nur  wenige  Wäschereien  (Kachel,  N.  Jahrb.  1838,  596). 
—  Oberhalb  Feldsburg  am  Calauda  (Galanda)  bei  Clmr  in  Graubünden,  dendritisch 
and  kleine  BlUlehen  in  Kalkin>ath  oder  Qnars,  mit  Eisenkies  auf  OangtrOmem  im 
Talkschiefer;  Grube  „Goldene  Sonne"  (Leonhabd,  top.  Min.  1843,  2B5;  Kenxoot», 
Min.  Schweiz  1866,  408;'  Wissa,  M.  Jahrb.  1848,  528;  Dxioes,  Beig^  o.  Httttenm. 
Ztg.  1860,  19,  119). 

k)  Italien.-  In  den  Sandon  dfs  Po,'  sowie  seinen  Nelien-  und  Ziiflü.sseii.  In 
der  Ciamogna,  einem  linken  Nebenfluss  des  Pellice  in  der  Umgegend  von  Pinerolo 
bei  Bricherasio,  Prov.  Turin.  Im  Thal  der  Dora  Riparia  bei  Oulx  in  ockeriger 
l&rde.  Im  Maleae  bei  RiTarossa,  Ltunbardore  nnd  Yolpiano;  im  Halene  ond  Oreo 
bei  8.  Benigno  ond  Front;  in  der  Viana,  einem  Zoflnss  des  Malone,  bei  Biraia. 
Im  Orco  bei  Cunrgne,  Salass^.  Tiusigli^,  Rivarolo  Cavanese,  Feletto,  Rosconegro, 
Montanaro,  Chivaaso,  in  Orco  und  Malesna  bei  Castellamonte ;  in  der  Galienga, 
Znflnss  des  On»,  bd  CSanisebio  ond  Yalperga;  in  der  Malesna  bei  S.  GHoiigio 
Ganaveae  und  8.  Qivato  Canavese.  In  der  Ohinsella  bei  Strambinello  nnd  Parella. 
In  der  Dora  Baltea  bei  Mazz^  und  Rondissone;  bei  Emaiese  wurde  1740  an  der 
Dora  ein  grösserer  Klumpen  gefunden.  Im  Elve  bei  Borriana,  Magnonevolo  bei 
Ccrrione,  Carisio,  Santhi4,  Casanova  £lvo;  im  Oremo  bei  Pollone;  in  der  Lobbia 
(Zoflnss  der  in  den  Ehre  sieh  crgiessenden  lugagna)  bn  Mongraatdo.  Im  Cerro  bd 
San  Paolo  Gervo,  Sagliauo  Micca,  Andorno  Cacdoma,  MiagUano,  Tollegno,  Biella, 
Candelo,  Cossato,  Casteletto  Cervo,  Mottalciata,  Formigliiina,  Villarboit,  Callobiaim 
und  Quinto  Vercellese,  l'rov.  Ni.viira.  In  der  Sesia  unterhalb  der  Mündung  des 
Cervo  bei  VerccUi,  Prov.  Novara.  im  Ticino  bei  Marano  Ticino,  Pombia,  Varallo 
Porobia,  Oki^o,  Galliate,  Romentino,  Treeate  nnd  Oerano  in  der  Prov.  Novara; 
in  der  Prov.  Milano  bei  Golaseo(  a.  Somma  Lombardo,  Yissola  Ticino,  Toibigo, 
Robecchetto  con  Induno,  Cuggiono,  Bemato  Ticino,  Boffalora  sopra  Ticino,  Magenta, 
BobecGO  Bol  Naviglio;  in  der  Prov.  Pavia  bei  Cassolnuovo,  Vigevano,  Zerboii, 


*  Hier  nicht  aufgenommen  das  von  Uubioh  (Kbhmoott,  Udbers.  min.  Forscli. 

1850,  133;  Wiher,  N.  Jahrb.  1848,  522)  1847  auf  der  Höhe  des  Saas-Grates  zwischen 
dem  Saas-  und  Zermatt-Thale  entdeckte  Vorkounncn,  eiiiLresprengt  in  ('abl)ro;  ebenso 
wenig  andere  von  Dbicce  (Burg-  u.  Uütteum.  Ztg.  185^,  18,  329;  Kemmuutt,  Uebcrs. 
min.  Forsch.  1859,  107)  enrSbnte  vom  Monte  Bosa  nnd  anderen  Punkten  im  Wallis, 
sowie  von  Lavin  im  Unterengadin. 

*  Angaben  der  Ix>calitäten  zumei.<?t  nach  Jbkvis  (Tes.  Sotteran.  Ital.  1881,  3, 
817).   Punkte  in  der  Lombardei  auch  bei  ZKPiiARovTrn  (Min.  Lex.  1859,  IfiCl  genannt. 

*  Sehr  rein  naeh  MienKi.oTTi  |N.  Jahrb.  1  h:^.t,  ."^7 1;  Proben  aus  l'iemont  ohne 
genaueren  Fundort  ergaben  alle  über  93  ^/g,  bis  beinahe  96°/o  Au,  Rest  Ag. 
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Gruppe  der  weichen  Scbwermetalle. 


Tntv«o6  Sioeomftrio,  BereguArdo,  Tm«  d'Iwda,  Corpi  Santo  di  Pavia.*  Li  der  AM» 
in  der  ProF.  Milano  bei  Comaszo,  Merline,  Zelo  Bnonperneo«  Galgagnano,  BoflUora 

d'Adda,  Montunaso  Lombardo,  Chiosi  di  Porta  II«  ;;;il<',  Chiosi  di  Porta  d" AMh.  Lodi, 
Chio.si  di  Porta  Cremona,  San  Martino  in  Strada,  ('«»rt»'  dcl  I'alaaio,  Ahbiidia  de 
GereUo,  Cavenagu  d'Adda,  Turano,  Bertonico,  Ca«tiglioue  d  Adda;  Camairago,  Corno 
Veeehio;  in  der  Prov.  Oremooa  bei  Biv<^ta  d'Adda,  Credera,  Gombito,  Fonnigara. 
Im  Nebenfliua  Serie  in  der  Pnr.  Bergamo  bei  Gcaaeobbio,  Cav^nago,  Ohiaalba, 
Martinßngo,  Cologno  al  Serio;  in  der  Prov.  Crcmona  bei  Vidolasco,  Sergnano  oon 
Trozznlasco,  l{icenpo  con  Bottaiano.  I*ianengn,  Santa  Maria  dflla  Croce,  Crema,  San 
Beniardiuu,  Sau  Michele  Cremasco,  Maüiguauo,  Kipalta  Nuova,  Uipalta  Guerrinai 
SitNilta  Axpina,  Montodine.  Im  OgUe  in  der  Prov.  Bergamo  beiTonre  Pallavieina, 
in  der  Prov.  Breacia  bei  Villacbiara  und  Acqoalnnga.  Am  Ufer  der  Bormida 
bei  Strcvi;  im  Sande  des  Visnno  hei  Morbello  imd  Visone,  Prov.  Alessandria.  Im 
Erro  bei  Cartosio  und  Melazzo  in  der  l'rov.  Alessandria.  bei  Sasjjcdio  in  der  Prov. 
Genova;  in  derselben  bei  Masone  in  der  Vezzola  und  bei  Uanipotrcddo  in  der 
Penaemela.  In  der  Orba  bei  Bocea  Grlmalda,  Silvano  d'Orba  (hier  aneh  in  der 
PiotCa)  und  Capriata  d'Orba,  in  der  Orba  nnd  Stura  bei  Ovada,  Prov.  Aleaüandria. 
Im  Po  in  der  Prov.  Torino'  bei  San  Sebastiano  da  Po,  T.Ävriano.  Monteu  da  Po, 
V**rrua  Savoia;  in  der  Prov.  Novara  boi  FontJinetta  da  Po,  PaIazzo!<>  Vorcellese, 
CretHieutiuo ;  in  der  Prov.  Alesaaudria  '  bei  Camino,  Pouteatiua,  Couiolo,  Mon- 
eestino,  Grabiano,  Castel  San  Pietro  Monferrato,  Caaale  Monferrato,  Fraedneto  Po, 
Yalmacca,  Bozzole,  Valenza,  liassignana;  in  der  Prov.  Pavia  am  linken  Ufer  des 
Po  bei  Sartirana  Lomellina,  bei  Cairo  ].,oinellinn .  Stiardi  und  Picva  del  Cairo; 
ferner  b<'i  Breme,  (iarabarana,  Isola  San  Antonio,  Cornale.  Corana,  Cervesina.  Pan- 
caraua,  Zinasco,  Bastida  Pancarana,  Me/zaua  Corti  Bottaroue,  Uea,  Verrua  Sicco- 
maria,  Meisanino,  Albaredo  Amaboldi,  San  Cipriano  Po,  Stradella,  Perf  Albera, 
Arena  Po;  in  der  Prov.  Piacensa  bei  Castel  San  (liovanni,  Sarinato,  Calendasco, 
Sani'  Antonio  a  Trebbia,  Piaeensai  Mortis»,  Caorso,  Monticelli  d*Ongina,  Caatel- 
vetro  Piac(>ntino. 

In  der  Prov.  Toriuo  bei  Valprato  bei  ivrea  Gold-  und  Silber-baltigcr  Blei- 
glanz.   Bei  Ollomont  Blftttchen  mit  Fehlers  anf  den  Rupferers- Gruben.  Bei* 

Brissogne  Oold-haltiger  Pyrit  auf  Baryt-Kalkspatb-Gängcn.  Gold-haltige  Kiese 
bei  St.  Marod,  (iold  in  (^»iiarz  i)oi  Challand-Saint- Anselme  bei  Ivrea.  Gold- 
haltiger Pyrit.  h«.'i  Gre-ssoney-la-Trinite.  —  In  der  Prov.  Novara  bei  Alagna. 
Valsesia  Gold  und  Gold  -  haltiger  Pyrit;  letzterer  auch  im  Valle  Canderone  bei 
Yansone,  sowie  mehrorte  im  Val  Ansaaea,  so  in  der  Gegend  von  Maengnaga,^  bei 
Ce|i})<>uior('lli,  Vanzone  und  Calla^ca.  Gedif^t  n,  sowie  in  Eisen-  und  Arsenkiee  in 
der  Gt'^'fnd  von  l'allani^a;  Ix-i  Fornarco  und  Kutiii.inon.  —  In  der  Prov.  .Vlessan- 
dria  (iold-tührende  Schiefer  mit  C^uarz-(  iängen  bei  Ov.ida  und  Belforte  Monferrato; 
Gold-Quarz  und  Gold-führende  AUuvial-Ablagerungeu  bei  Parodi,  Casaleggio  Boiro 
(hier  auch  GoM^haltiger  Pyrit)  und  Momeee;  in  Serpentmgesteln  hei  Lerma.  —  In 
der  Prov.  Como  gediegen  mit  Bleiglans  und  Eiaenapath  bei  Brinsio.  —  In 


'  In  der  Umgegend  von  Pavia  in  tii  ini.«chen  Sanden  auch  von  Artiki  (SAHSOirif 
Giorn.  Min.  2.  177i  diinnr  ( JnM-Blättohen  nachgewiesen. 

*  Bei  Turin  wunie  einmal  ein  Stück  von  äUOU  Francs  Werth  gefunden  (U&ucanr 
DB  Tbdbt,  N.  Jahib.  1884,  221). 

*  Im  Ligurischcn  Apennin  bei  Novi  früher  Goldwiachen  im  Thal  des  Corsente 
und  d'^r  Piot  i;  im  Vallone  di  Cella,  bei  Penelliga  u.  a.  auch  in  eisenachttsaigem 
zelligcm  <^iiiar/.  iH.M.nuArco.  X.  .lahrb.  1843,  .3*>1). 

*  MniiKLorri  (.N.  Jahrb.  1.S85,  87)  fan«l  in  eiuem  Pyrit  0-006,  in  einem  von 
Cum  0*0005  SUbei^haltiges  (Sold,  16— ISkarfttig. 


uiym^L-ü  Ly  Google 


Gold. 


259 


Sondrio  bei  Valdidentro  in  ockerigem  Braaneisenen.  —  In  Vicensa  Gold-haltige 
Eide  am  Hnken  Ufer  des  Chimmpo  bei  Cnepedoro.  —  Li  der  Pmt.  OenoFa  bei 
Castiglione  Ghiavarese  auf  der  Kupfergrabe  XOSto  Leieto  mit  weissem  Kalkspath 
und  Quarz  prachtsoile  dendritische  Massen,  inweilen  mit  deutlichen  okta^drischen 
Krystallcn,  VIII.  In  der  Umgegend  von  Genm  wf  Quarzgängen  im  Taiksckiefer,  IX. 
In  den  Bergen  nSrdlich  von  G^nua,  auf  dem  Abhang  des  Col  Boehetta  nach 
Novi  (veqg^  8.  258  Anm*  8)  hin,  ftln  eiqgeeprengt  in  Serpentin  mit  Qnam,  in  den 
Betriebadiatrioten  Aleione  und  Mazctta  (N.  Jahrb.  1855,860).  —  In  Toscana 
in  einem  Quarzgang  im  Canale  del  (iiannino  bei  Farnocchia;  Gold-haltig  fler 
Kupferkies  von  Capanue  Vecchie,  auch  der  JEUaenkies  von  Cavezzana  d'Antena 
(i»*A<siaBDi»  liin.Teee.  1873,  2,  361;  1,  41). 

1)  PertogaL*  Jn  der  Gegend  von  Lissabon  bei  Ooina  vnd  llonte  in  feinem 
Qiuura-Sand.  An  der  KQste  bei  Adica  zwi.Mchon  der  Mflndnng  des  T^jo  nnd  dem 
Cap  Espichfl  im  Sande  (Leonhard,  top.  Min.  235). 

bpaolen.  Zur  Zeit  der  Phünicier  reiche  Pruduction.  Die  rümischeu  Schrift- 
steller eitiblen  vom  Oold-Seidithnm  der  FMase  Dnero  nnd  T%jo;  Pumim  nennt 
Afltorien  das  Gold-reichste  Land  der  Erde  (Bums,  Znkunft  d.  G.  1817, 888).  üeber 

Gold -Vorkommen  im  nördlichen  Spanien  Breidenbach  (Zeitschr.  pr.  Gcol.  189S,  1, 
16.  49l.  —  Nach  Ohio  (Miu.  1882,362)  im  Diluvium  der  Landschaft  La  Voga  in 
Granada  in  den  aus  der  Zerstörung  der  Glimmerschiefer  der  Sierra  Nevada  hervor- 
gegangenen Sanden;  ebenso  in  den  Ctebiigen  von  L^on  nnd  den  Flllssen  Sil, 
Darro  und  Mifio.  In  Gaadarrama  bis  San  Ddefonso  in  Segovia;  Membrio  in 
C4cere8;  in  den  Quarziten  der  Cordillere  von  Astiirias  und  Castilla,  Culera  in 
(Jentna.  nnd  in  den  vom  Tajo  (lurolihiufenen  Ge)»enden  der  Provinz  CAceres  bis 
zum  Kiutritt  in  Portugal.  Navauuu  (Act.  suc.  e^p.  bist.  uat.  2,  Juli  1893;  3,  Febr. 
1884)  epwihnt  dendritische  nnd  blfitterige  Aggregate  auf  Quais  von  La  Nav«  de 
Jadmqae  in  Guadalajara  und  Caniles;  Flitter  und  Kömer  von  Hnrdes  nnd 
Escmnbrax;  auch  als  Anflug  auf  Annabor;xit  von  P^-naflor  in  Sevilla. 

m)  Frankreich.*  Im  Ari^g^e  und  ^rini  n  Zutlüsscn  von  Crampagna,  nördlich 
von  Foix,  bis  nach  Saverdun;  die  grösuteu  Kümchen  (bis  4-ömm)  zwischen  Varilles 
nnd  Pamiera.  Goldführend  auch  die  FIflsse  Pailb^  (auf  der  Stresse  von  I^unien 
nach  Mas  d'Azili,  R«'nuze  (bei  La  Rastide  de  Serou),  Taliol,  Pitrou.  Arize,  Ofdas 
un<l  Saint-Martin.  Im  Salat  Wäschen  bei  Soueix  und  Saint-Sornin ,  abwärt.'?  von 
Saiut-Girons  und  Bonrepaux  bis  Roquefort;  in  seinem  NebenHuss  Nert  von  Kivereuert 
ab.  In  der  Garonne  bei  Martres-Tolosaues.  In  den  Pyrenees-OrientaJes  in  den 
Senden  von  Tet  und  Tech.  —  In  den  CevenneM  im  Gard  hn  thonscUeferigen 
Cäment  des  Kohleiuon^'lomerats  von  Bordezac,  nicht  aber  in  den  Trümmern 
gliinmeriger  Quarzitc  in  diesem  Conglomerat  Simomn,  Compt.  rend.  1886,  62,  1042). 
Aus  diesem  Conglomerat  stammt  wohl  auch  da«  von  der  Gagniere  unii  ('i-ze  irre- 
führte Gold,  das  früher  besonders  zu  Saint-Ambroix  beim  alten  Schlosse  Muutalet 
gewonnen  wurde ,  msemmen  mit  Ziricon,  Magnetit  und  Ilmenit  Auch  die  Gold» 
fthrenden  Allnvionen  des  Gardon  d'Alais  und  Gardon  d' Anduze  wurden  frOher 
gewaschen;  ebenso  im  Erienx  bei  Heauoliastel  im  D«''p.  de  TArd«' «lio.  Dn^e^en  i.i^t 
nicht  unzweifelhaften  Ursprungs  ein  1881)  beim  Weiler  Avols  gefundener  Khinipeu 
von  537  g.  Im  iVrd^che  auf  beiden  Ufern  der  Rhone  bei  La  Voulte  ziemlich 
grosse  Lamellen;  im  Ddp.  Dr6me  ftthren  Rbdne  und  Isöre  bei  und  unterhalb  La 
R/)che-de-Mlun  abgeplattete  Kilmchen;  auch  im  Lyonnais  finden  sich  in  der  Bhöne 
alte  Wäschen  bei  Sainte-Colomlir.  Saint  Picrrc-dc-Hoeuf,  Givors,  Miribel,  Condricu  u.  a. 
Gold-haltig  der  Pjrit  in  den  Kupfergruben  von  Chessy  und  Saint- Bei  (Allain  u. 


^  lieber  Gold-haltige  Diluvioueu  liiuciPEJiSAcH  (Zeitschr.  pr.  €leoL  1893,  1,  250). 
*  Ohne  andere  Qnellenaqgabe  nach  Laonoiz  (Min.  IVance  1887,  2,  418). 

17» 
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BASTsniCH,  Ebsm.  Joani.  1849, 48,  293).  —  In  den  Atptm  im  IMp.  Iaht  bei  Bony 

irOisans  in  einem  0'9  m  mficlitigcn  Quarzgänge'  im  HiotitgneiBS  oberhalb  den  mit 
La  Gardettc  bezeichneten  Gtliöfteu;  die  Onihe  La  Gardette  en  Villard-Eymond 
die  einzige  Frankreichs,  welche  Gold  auf  primärer  Lagerstätte  lieferte,  von  bcuBEiBEs 
1781—1788  geleitet,  dann  auch  von  1831  —  1840  im  Betrieb;  das  Gold  in  BUtttehen 
und  KSrnem,  benmden  in  einem  bllnliehen  Qonn,  savtüen  grSaeere  veffistdte 
Partien  in  Bleiglanz  eingewachsen  (Lacboix);  aneh  die  begleitenden  Erze,  Bleiglanz, 
Blende,  Eisenkies,  Kupferkies,  Fahlerz,  Brauneisen,  Manganoxvde  und  Pyromorphit 
sind  alle  Gold- baltig  (116ru  art  de  TunaT,  Joum.  minea  1806  ,  20,  llüi;  zuweilen 
innig  mit  Kadelen  gemengt  (Lacboix).  Gditiuxd*  ^nlL  boc.  geol.  1852,  12)  eutr 
deckte  1852  einen  anderen  €Md-ittbrenden  Gkmg  beim  Sebloee  Lamotte-tee^Byne  im 
oberen  Liaskalk,  das  Gold  auf  Spalten  eiBenschfiBsigen  Kalkes.  Im  D^p.  Savoie  in 
dem  in  den  Luc  du  Bourgct  gehenden  Bergstrom  Cassy;  im  l)6p.  Haute-Savoie  in 
der  Rhone  am  Zusammeutluss  mit  der  iVrvc,  in  dieser  sowie  im  Fier  und  suiuem 
Znflnw  Gb^ran.'  Frflber  wnxden  anch  im  Jnn  der  Donbs  and  aein  Nebenflnaa 
Ognon  von  Wäschern  anagebeatet,  bei  Nenblana,  am  PetitrN<^  nnd  bei  Longwy. 
Im  Dt'p.  Haute  Saöne  fein  vorthoilt  in  Kupfererzen  auf  den  Gängen  vonChäteau- 
Lambert  und  auf  Loury  und  CriMiiaillot  zu  l'Iancher-les-Mines.  —  Auf  dem 
Plateau  Central  alte  Wäschen  im  Tarn.  —  im  Dep.  Loire  in  den  banden  dea 
Oier  an  seiner  Httndtmg  in  die  Rhdne,  sowie  im  Cbenavalet  bei  Saint «Etienne, 
im  Garon  und  im  Bosan<;on  bei  Saint-Martin-larPlaine;  hier  war  anch  frflber  eine 
Grube,  beim  Weiler  ßisBieux  (bis  1745),  Vorkommen  wahrscheinlich  in  Quarz.  Tm 
Cantal  fein  vortheilt  im  Hleiglan/.  von  Saint-8antin-(>'antalet*;*  im  1^.  Jalir- 
huudert  Wäscheu  in  der  Jordaune  bei  Aurillac.  In  den  öandeu  des  Aliier  im 
Pny-de-Dtoie;  in  einem  Quarzgänge  sttdlich  vom  Cap  de  PrvdelleB;  Oold*baltig 
der  Jamesonit  von  Poutvieux  zwischen  Tauves  and  Saint-Sauves  (Gotkakd,  Min. 
P.-d.-D.  Ih7(i,  171),  sowie  der  Arsenkiea  von  Miouse,  Gem.  (4<>ll»s  hcA  Pontgibaud 
l^GoNNAKD,  Bull.  soc.  min.  Paris  188ü,  9,  243).  Im  Dep.  Haute-Vienne  enthalten  die 
Zinnerz  -  führenden  Gänge  von  Blond  Gold,  auch  die  AUuviouen  der  hier  ent- 
springenden' Flfisse,  f^dponlcte  das  Yallie  de  Giand  fiteng  de  Oieaz  and  der 
<>lageole  bei  Yaulry.  —  In  der  Bretagne  als  Seltenheit  in  den  Eraptivgesteinen 
des  I)(''p.  Loire-InftTioure;  mit  Quarz  und  Apatit  blÄtterige  Maj^aen  in  Drusen  des 
„Grauulits"  von  Kodieres  bei  Nantes.  In  den  Zinnerz-führenden  AUuvionen  zwischen 
den  Mündungen  der  Vilaine  und  Loire,  besonders  bei  Piriac  (Loire-Inf.),  sowie  b^ 
Peneatin*  (Morbiban)  nnd  in  den  Thilem  sfidlieb  von  Josaelin,  andi  bd 
Qnehenno.  Wahrsdn  iulich  .stammt  ans  dem  Alluvium  des  Morbihan  das  Material 
sa  den  vielen  in  gallischen  Dolmen  gefundenen  Güld-(;egeuständr'u. 

n)  Irland*   In  Wiekluw*'  au  der  Basis  des  Crughan  Kinshcla  Mountain  und 
in  einigen  FIflMen  der  Gegend,  Wiseben  beeonders  am  Ballinvally  nnd  bei  Wezfbid; 


■  Loealbeeehreibang  eingebend  bei  GaAn  (N.  Jahrb.  1841, 488),  Bptter  kats 

auch  bei  Groth  fSitzb.  Bayr.  Akad.  7.  NOY.  1885,  3h5).  Derselbe  Quaragang  ent- 
hält die  berühmten  Bergkry>tall-Drusen  aus  dem  ,,Daupliiin'". 

'  Derselbe  erwähnt  (Ann.  mincs  lb49,  16,  37Vi;  einen  Gold  fiUirenden  schwarzen 
KalkBchiefer  Ton  Grave  im  Dep.  Hautes- Alpes,  sowie  (Ann.  mines  1852,  1,  345)  daa 
Vorkommen  von  Gold-Spoien  in  vielen  alpinen  Mineralien. 

'  Vorkommen  von  HiaicART  de  Thurt  (N.  Jahrb.  1834,  707)  beschrieben. 

*  Schon  von  Baoannm.  (Compt  rend.  1840,  27.  Juli;  N.  Jahrb.  1844,  626)  he- 
schrieben. 

*  Von  hier  Ikbm  Sand  enthält  10—15  kg  Zinners  and  mindestens  0*5  g  Gold 
(DüBOOHBB,  Compt  rend.  1851,  88, 902). 

*  SAimBBS  (N.  Jahrb.  1865, 245)  ve^ch  daa  Vorin>mmen  mit  dem  in  Neoaeeland. 
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Klümpcheu  vou  2—3  Uuzeu  nicht  selten,  auch  eiuuti  vuu  22  Uaxen  gefunden;  X— XII. 
Alt  Begleiter  ZiimenE,  Magnetit,  HBmatit,  Pyrit  n.  a.  Früher  auch  Wftwhen  am 
Kilkcel  River  in  den  Moarne  Mountains  (Gbm  o.  LsnaoM,  Min.  Brit  1668,289). 

England.  In  Devoushire  bei  North  Molton  in  rothem  und  brauru  m  T^etten 
(Gossan);  bei  Nortli  l'awtoii.  Auch  bei  Shoepston  in  Dartmoor.  In  Curowall 
zuaammeu  mit  Zinnerz •  Kuilütückeu  uui'  den  Caruon  Stream  Works  im  Kirchspiel 
Feoek  und  Xhnliehen  Werken  am  Orow  Hill;  ebenso  zu  TVeworda,  Kenwyn;  zu 
Probus;  zu  Laddoek  lose  Kömer  und  in  grauem  Quarz;'  St.  Stephans,  St  Mewan, 
St.  Atistell  Moor  (XIII.*);  zu  Iluel  Spamon,  ludnitli;  in  .,Go8san"  auf  den  Nangiles 
Mine»  in  Kea  (Gkeo  u.  Lettsom:  Collins,  Min.  Cornvv.  1875,  52).  —  Mehrort.-*  in 
North  Wales  zusammen  mit  Blcigianz,  Quarz  und  Blende.  In  neuester  Zeit  im 
Mynydd  Nodol  Mountain  bei  Bala  reiche  Gk>ldqnane  mit  Manganenten  znsammen 
•gefunden  (Zeitschr.  pr.  Geol.  t898(  6,265).  In  Merionethsh  ire*  an  den  Hügeln 
bei  Dolgelly,  auf  der  Priui-e  of  Wales'  Mine;  im  Plu.«s(>  Mawddach  bei  Gwyn- 
fynydd  bei  Dolgelly  in  schwarzem,  wesentlich  aus  Ilmcnit  bestehendem  Sande,  XIV. ; 
auf  der  Cwm-eisian  Mine  mit  Blende  und  Quarz,  sowie  auf  den  Dolfrwynog  Miues. 
Zn  Gogofan  bei  Caio  in  Chrmarthenahire;  cor  B&met-Zeit  soll  eine  Grabe  bei  Gogofim 
in  der  Nihe  dea  hentigcn  Pumpsant  im  Betriebe  gewesen  sein  (Greg  u.  Leftsom). 
Bei  C  log  an  auf  Quarz -tüinfren.  mit  Eisenkies,  Kupferkies,  Tetradyniit,  Bleiglauz, 
Kalkspath  und  Baryt;  da»  Gold  (dunkel  XV.,  lichter  XVI.)  meist  in  Quarz  einge- 
sprengt, oder  auch  mit  Eisenkies  ond  den  anderen  Erzen  verwachsen  in  Quarz. 

8«hotfeUMi.*  In  Lanarkahire  im  AllnTiom  bei  Leadhills;  betritehtiiehe 
Quantitäten  vou  Gold-Körnern  wurden  unter  Jacob  HL,  IV.  und  V.  besonders  im 
Kttriek  Fore.st  gefunden.  .\n  der  Grenze  von  Lanarkshire  und  Dumfriesshire  bei 
Wanlockhead  (XVII.);  auf  Quarz-Gängen,  die  Sandstein  und  Schiefer  durchsetzen 
(Habkxbss,  Qu.  Jörn.  G«oL  8oe.  1852,  8,  396).  Zu  Turriek  in  Glen  Coieh,  bei 
Amebrie,  auf  dem  Gute  Breadalbane  wurde  eine  fiber  2  Unsen  schwere  Masse  ge- 
funden; zusammen  mit  Eisenkies  bei  des  Marquis  von  Breadalbane  Jagdhaus,  südlich 
von  Gleneoi-  ((Jkeq  u.  Lettsom.  Min.  lirit.  185^,  237).  In  SutherliUid  soll  im  l»"..  Jahr- 
hundert Gold  bei  Dumess  gewuimeu  worden  sein;  ib4ü  wurde  im  Kildonau-Fiusse 
ein  Klampen  von  mehr  als  einer  Urne  gefunden;  weitere  Ausbeutung  wurde  ver^ 
ursacht  doreh  Funde  von  1868,  zuerst  im  Kildonan  Strath  bei  Helmsdate,  dann  am 
Siesgill  Burn,  später  im  Strath  of  Dunbeath  in  CaithnesH-shire,  sowie  in  Bächen 
zwischen  Ben  Smesral  und  (xordonbiisli.  auch  im  AuKltoiin  Burn  und  bei  Kilconikill 
in  einem  ZuHuss  des  Flusses  Brora  (FuuuKt^,  Phil.  Mag.  1869,  37,  326);  das  Gold 
aus  den  Kildonan -Wisdien  von  sehdn  reiner  gelber  Farbe,  XVIII— XZ.  Weitere 
Fundstellen  nach  Hbddle  (Min.  Soc  Lond.  1884,  6,  809):  im  Strath  Brora  im  Black- 
water  Gold  in  der  auf  G limmerschiefer*  mit  eingelagertem  Gnniit  lirL:i'ii(len  Drift, 
nicht  in  Bächen  über  Old  Ked  Sand.stone;  im  Cra.sk  am  Clyne-Milton  HurniHach); 
in  Glen  Loth  ist  der  Craggie  Burn  Gold-führend  über  Gueiss- Gesteinen;  am  Ailt 
an  fThioonaraidh  Gold  im  Knoc  Finn  River,  aneh  AUt  Ceann  &  Phris,  AUMoible, 


1  Eine  Zeltnngs-Naehxieht  (N.  Jahrb.  1855, 847)  erwihnt  in  Oomwall  „weit  hm- 
siehende  Qnarz-Adem",  „welche  Gold  enthalten". 

*  FoKRE.'«  fand  einen  (Told-Gehalt  auch  im  SUberfahlerz,  sowie  im  Kupfinglans 
und  Bleiglauz  von  Bouud's  Cliff  bei  St.  Tcath. 

*  Bergbau  von  BasrraAirpT  (Berg-  u.  Httttenm.  Ztg.  1865, 24, 92)  besehlieben.  — 
Zeitangs-Nachricht  im  N.  Jahrb.  1855,  347. 

*  Beschreibung  schottischer  Vorkommen  von  LniMuiy  (Trans.  Edinb.  (sleol.  Soe. 
1868,  1,  10-)). 

*  Auch  in  der  Gegend  von  Kildonan  Glimmerschiefer  und  Gneiss,  aus  denen 
wohl  dm  Gdd  stammt  (MonomsoK  a.  Joass,  Qu.  Joum.  1868,  20,  314). 
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AUt-bhreuh  und  AIlt-toiriBh.   Fmat  wurde  naeh  einer  Xaebrieht  im  N.  Jahrb. 
192)  Gold  gefunden  im  Norden  von  Glenbeerachan  auf  den  Gütern  des 

HerzofTs  von  Athole,  sowie  nördlich  von  Cainiwcll.  (Jold-Imltig  der  Ärsenkies  im 
Eisernen  Hut  von  Bleierz- G&ngen  am  Loch  Eavu  Uead  (Tuo6T|  Qu.  Joonk.  GeoL 
Soc.  1860,  16,  425). 

o)  Kenrefen.  Auf  der  an  der  Mllndnng  des  Hardanger^g|{ords  gelegenen  InaA 
BSmmelS  in  Quarz-Gingen,  welche  mit  filtersD  Diabas  Gängen  in  Diabas-Tuffen, 
dioriiischen  Gesteinen  und  Qnarzporpbyr  aufsetzen;  das  Gold  theilä  in  sichtbaren 
Klflmpchen,  theils  kaum  »icbtbar  fein  vertheill  (H.  Recscb,  N.  Jahrb.  lüHl,  Beil. -Bd. 
6,  52).  —  Zu  Kongsberg  in  geringer  Menge  mit  Silber,  Silberglanz,  Kalkapath  und 
Baiyt  (LaomiABD,  top.  Min.  1848,  885;  HAveiuinr,  Beiae  Skand.  1818,  8, 18);  Uber 
Leginingen  mit  Süb  r  vergl.  S.  889.  —  Auf  der  Golden-Mint-Grabe  [wo?]  wurden 
jüngst  „sehr  reiche  i.old-  und  Ktififor^rze"  gefunden  (Zeitachr.  pr.  Geol.  1898,6,265). 

Schweden*  lu  Sm&land  bei  Äüelfors  *  im  Alsheda-I^ircliapiel  auf  Quarz-Gängen 
[in  dnnklem  „Honiachiefer",  der  dne  Einlagerung  zwischen  Chwnit-aitigeitt  GiMln 
und  lolhain  Granit  bildet  (HAuaiumf,  Beiie  Skand.  1818,  B,  408);  in  „dichtem 
GlimmerschieAv^  (LnursAU»,  top.  Min.  1843,  235)];  das  Gold  gewöhnlich  sehr  fein 
eingesprengt  in  blassgelbem  Eisenkies,  selten  dünne  Blättchen  oder  zähnigi'  Partien 
im  Quarz;  auch  in  der  Gesteiusuiuäse  mit  Bleiglauz,  Kupferkies,  Magnetit,  Malachit 
nnd  Kupferiaenr.  Grold-fUuender  Eisenkies  anda  an  Oster>Silfberget  in  Dalame 
(Eamumi,  Min.  1858, 174).  Zu  Fhhlu  in  Qoarz  mit  Knpfericiee  und  Hagnetkies 
Kömer  bis  zu  mehreren  Millimetern  gross  (NordenstiiSii,  Geol.  För,  Förh.  1882, 
6.  59;  vergl.  auch  unten  Anm.  1).  Als  Seltenheit  auf  der  Svappavara-Grubc  in 
Torueä  Lappmark  und  der  Bastuäs- (irube  in  Westmaulaud  (Eudmanm). 

p)  Ffailand.  Im  Gout.  Uleaborg  (I^ppmarken)  im  Sande;  snent  1870  in  den 
Flussthälem  des  Teno  und  Ivalo  entdeckt  (Zeitschr.  pr.  Geol.  1894,  2,  94);  besonders 
im  Ivalo  wurden  grössere  (bis  n4  gl  und  kleinere  Stücke  gefunden;  Goldsand  auch 
bei  Kuusamo  (WiiK,  Min.-Sanil.  Hel.singf.  1887,  8). 

Im  Gouv.  Olouez  wurde  zur  Zeit  der  Kaiserin  Eliäubuth  am  See  Wüga  Gold 
auf  einem  Quarzgänge  susammen  mit  BuntkupfiBr  und  Kt^ünrkies  entdeckt,  und  auf 
der  Grube  Wüitzkoi  abgebaut  (Kokschabow,  Mat  Min.  BussL  6,  850). 

Am  l'ral  Vorkommen  im  frcstcin  und  auf  Seifen;  crvtcTO  von  den  Detrital- 
Ablagerungen  als  Korenn^jc  mcstoroidAnyje,  „wurzclhat'tc''  I^^crstätten  unter- 
schieden, von  PoSbpmy  (Arch.  pr.  Geol.  1895,  2,  511)  als  Khizoden  bezeichnet,  von 
^ti/a  WnneL  Im  Gegensata  an  anderen  GoldUndera  wurde  am  Ural  auerst*  (1745) 
das  Bhizoden  Gold,  später  (1774)  das  Seifen-Gold  entdeckt,  beides  im  ReWer  von 
Beresow.-k.  L)it'  Goldfuhrung  erstreckt  sich  zwar  nahezu  über  die  ganze  Liingc  de« 
Ural-Gebirges,  gehört  aber  hauptsächlich  dem  Ustgehäuge  an.  Das  ursprüngliche 
Vorkommen  meist*  auf  Quarz-Güngeu ;  solche  beobachtet  besonders  im  (Kranit  und 


*  Historisches  und  gegenwftrtige  Verhiltnisse  auch  bei  KjauBsae  (Zeitsehr.  pr. 

Geol.  1894.  2,  108)  und  St.\pfp  (ebenda  S.  181).  Ueber  Fahlun  Stai m  f  (ebenda  8.  188. 
188)  und  TöuNEBOHM  (ehenda  S.  19ß;  Geol.  För.  Förh.  1893,  15,  609). 

*  Histori-sehes  besonders  bei  v.  Helueksen  (Bull.  Acad.  St.-Peterab.  1839,  6,  217; 
N.  Jahrb.  1841,  713;  Reise  Altai,  Petersb.  1848);  über  die  Vorkommen  im  eigent- 
lichen Sibirien  bei  Ebmaii  (Aroh.  8,  501;  N.  Jahib.  1845,  495)  und  Eaiisr  HoniAioi 
(Reise  Goldw.  Ostsib.  1847). 

'  Nach  Po5epny  (a.  a.  0.  h9^)  überall;  doch  üTienill  nacliträLrlieii  in  das  Gestein 
gelangt,  nirgends  primitiv  in  dem  Sinne,  das«  das  Gold  einen  coustituireuden  Ge- 
steinagemengtheil  bildet  von  gleichseitiger  Entstehung  mit  dem  Gestein  sdbsti  Im 
Gegensats  zu  d«i  Ausführungen  (von  Bjuanisjcr?)  im  „Apercu  des  lieheaBea  niin£> 
rales  de  la  Busaie  d'Europe,  publik  per  le  dipartement  des  mines  du  Ifinislire  du 
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in  kxystalliniBcben  Schiefern.  lAiBß  im  Seifengebirge,'  nicht  selten  mit  (juarz,  zu- 
weilen auch  mit  lichtem  Oömiridinm  und  Titaneisen  verwachsen;  meist  klt  iiu'  Körner 
und  Schüppchen,  oft  fein  staubartig,  aelteuer  in  Krj'Stallen  oder  grÖHsereu  Stücken 
uttd  Klumpen  (bis  86  kg  sohwetlL  Die'KiTstalle  des  Waaebgoldes,  oft  wenig  ab- 
gernndet,  zeigen  naeh  6.  Bmb  fSeise  1842,  8, 4ftft;  Po4io.  Ann.  1881, 88, 198)  Okta- 
eder, Dodekaeder,  seltener  Würfel,  zuweilen  aneh  (810);  die  Dodekaeder  liäußg  nach 
einer  trigonalfn,  seltener  nach  einer  Hiiuptsymmetrieaxi!  verlänf^ert,  einfach  oder 
Zwillinge  nach  (III),  letztere  geuühulich  nach  einer  Oktaeder- Fläche  verwachsen, 
mwellen  mit  einer  dasn  senkrechten  (811).  Farbe  meist  goldgelb,  da  der  Silber- 
Gehalt  gewöhnlich  nicht  gross  ist,  meist  6— S^'/o^  Awdsjiw  glaubte  aus  seinen  Ana- 
lysen (XXXVII — LI.)  schlie.sscn  zu  können,  das»  bis  etwa  8"  „  Ag  die  Krystidlform 
des  Dodekaeders,  mehr  Ag  die  des  Oktaeders  bedingt.  Unter  den  Klumpen  des 
Waschgoldes  zuweilen  eigenthümlicli  iiidividualisirte  Massen  vom  Ansehen  grosser 
gekrümmter  Krystall-Aggregate  von  nun  Tb^  seehsseitiger  Fonn,  an  der  wohl  das 
Dodekaeder  betheiligt  int  iKok.hcii.\kow,  Mat.  Min.  Hussl.  6,  327). 

Im  nördlichsten  Ural  'zwischen  601  —  nr»"  n.  Br.l  steht  dua  Vorkommen  von 
Gold  im  Zusammenhang  mit  Diabius,  Diabasporphyrit  und  Augitporphyrit;  stellen- 
weise ist  der  Gold-Ifuhrende  „Saud''  nichts  anderes,  als  das  aufs  Aeusserste  ver- 
witterte Ansgehende  des  (Sesteins  in  der  Form  tines  Lehms  mit  noch  susammen- 
hätigenden  Geateinsstücken ;  so  auf  vielen  (ilruben  der  Umgegend  von  inklto-IwdeL 
lv<Mehe  Nester  im  (Jen'il!  tle.s  Flusses  Iwdel  sind  entstanden  durch  Zusammenschwem- 
mung  des  Goldes  aus  den  zahlreichen  Diabas-Gängen  nach  deren  Zerstörung  und 
Anhäufung  in  mehr  oder  weniger  tiefen  Graben,  die  aus  dem  den  Untergrund 
bildenden^  leicht  verwitternden  devonischen  Kalk  aoagehShlt  wurden.  In  anstehen- 
dem Gestein  kleine  Goldkörnchen  in  grobkörnigem  IKabas  aus  dem  Flusse  Wijai 
(61"  15'  n.  Br.),  sowie  als  fi  inster  Ueherziig  auf  einem  Hornfelsgestein  am  Flusse 
Iwdel  (60** 43'  u.  Br.)  (v.  Fei»okow,  Tscukkm.  Mitth.  N.  F.  14,  b6j.  Eine  1»30  aus- 
gesehiokte  Eq|»edition*  find  Gold-Ahrenden  Sand  an  den  Ufern  der  Flflase  Mali- 
nowka,  Cholodnaia,  Wilnaia,  Malaia  Schapschaf  Olenja,  Garnitsehnaia  und  Sncho- 
daaka  (Russ.  Berg-Joum.  1831.  4,        Kok.scharow.  Min.  Russl.  6,  344). 

In  der  (iogend  von  Bojroslowsk  mehrere  SeifVnwerke,  so  Alexandrowsk  an 
der  Südseite  der  i'urju,  einige  Kilometer  von  dun  Turjin'schen  Gruben;  im  Gold- 


Domaane  de  l*Btat  (Parfs  1878,  78)*'  und  im  „Oieik  mfetoroldenij  polesnych  iiko- 
IM^emjeh  v  Evropijskoj  Ross^  i  na  Urali  (Izd.  gorn.  Depart  St  Ptrbg.  1881, 18)*^. 

Hier  wird  die  Abwesenheit  von  Quarz -KSmem  in  den  Seifen  von  Pescänka  im 
Distr.  Bogoslowsk  und  beim  Chroinit-Bcrgbau  .Mexandrowsk  bei  Werch  Ncwjansk 
geltend  gemacht  gegen  eine  Herkunft  aus  Quarzgängen;  ferner  wird  hervorgehoben 
das  im  Gestein  eingesprengte  Gold,  im  Beresit  von  Beresowsk,  im  Serpentin  von 
Sfmnonowsk  und  von  Baibuk,  im  Chloritschiefer  von  Fervo-Andrejewsk;  auch  der 
chemisch  gefundene  Gold-Gehalt  im  Beresit  von  Beresowsk,  Diorit  von  Bogoslowsk, 
Granit  von  Uspensk  mnl  Uo^.destven.sk  im  Katschkar-L)istri<'t  u.  a.  Die  vorstehenden 
Thatsacheu  werden  von  I'oSki'.ny  erklärt  durch  die  starke  .Seukungs-Fähigkeit  des 
Goldes  (vergl.  S.  243);  dnrch  Imprftgnation  ans  der' nichsten  Bhizode  (im  gediegenen 
oder  „verorzten"  Zustande.  /.  B.  in  Eisenkies),  besonders  in  xenctztes  Gestein:  auch 
komme  das  für  primitiv  gehaltene  Gold  ebenso  in  eruptiven,  wie  in  geschichteten 
Gesteinen  vor,  für  die  in  Anbetracht  ihrer  so  verschiedenen  Entstehung  doch  nicht 
die  gleiche  Ursprünglichkeit  des  Goldes  angenommen  werden  könne. 

*  Bei  der  Behandlung  des  Ck>ldsande8  neben  dem  Auswaschen  anch  oft  Ver- 
schmelzen erforderlich  (Anossor,  Poua.  Ann.  1837,  41.  202  t. 

*  Auch  Lkplav  (Cpmpt.  rend.  Ib44,  18,  853;  X.  Jahrb.  1845,  388)  besuchte 
nördliche  Lagerstätten. 
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saml  (Je.Hchij'bi;  vou  Augitporphyr,  Stücke  von  Jaspis,  Thoiischiefer,  Quarz,  Bniun- 
eiseu,  Muguetit;  vou  der  Wfische  Pctropawlowsk  ein  dick  drahtförmiges  Stück 
(XXIL).  10  km  von  den  Tmjiii'flelieii  Graben  wurde  aneh  anstellend  Gold  mit 
BrauneisGiiorz  auf  Qoangingen  im  Serpentin  gefunden,  solche  Gänge  weiter  auch 
zu  Koptekowskoi.  10  km  von  'i'uriiiök.  Im  Suii'lt'  <lt'r  L:ita,  oiiifiii  Nebentiuss  der 
Lobwa,  (n)Ul  bei  der  Simowie  LatiuBkuju;  liier  daa  Seitenwerk  l^itatelewskoi, 
dessen  Sand  unter  der  Dammerde  auf  anstehendem  „Dioritporphyr"  ruht  (G.  Uos£, 
Beise  188T,  1, 421.  889).  Weitere  Wlseben  an  den  Ftflssen  Plntowikaia»  Lagowiija, 
Rannaia,  Issa,  Tscht  rniüa  u.  ii.  iKok8<  habow,  Mat  Min.  Russl.  6,  343). 

Im  District  Nikol^je-Pawdinsk,  im  Osten  des  Urals,  Seifeiifrold  in  einer  von 
T^ehm  durchsetzten  Geröll-  und  Saudsehicht;  anstehend  in  einem  Quarzgang  mit 
Eisenkies  südlich  vou  der  Eisenhütte  Suchogorsky  (Stahi.,  Chem.-Ztg.  1897,  21, 
894;  Cfaem.  Centralbl.  1897,  3,  58). 

In  der  Gegend  von  Bi.ssersk  Wfisehjai  seit  1824  abgebaut;  das  erste  Seifen  werk 
Krestowosd \v i  seilen  nk (li  an  der  l'oludennaja,  Nebentluss  der  in  die  Tscbusso- 
waja  mündenden  Koiwa;  südlich  davon  das  Werk  Adolphskoi  (mit  Diamant, 
S.  30)  u.  a.  (6.  Rose,  Reise  1837,  1,  358).  Auf  Quarzgängen  im  Quarzporphyr  der 
Travjan*8dhen  Grabe  (Sajtibv,  G«oth*8  Zeits^.  17,  Wf).  In  der  G^;end  der 
Hfttte  KvMbwlBSk  Goldseifen  fast  in  allen  Thälem;  am  Reichsten  früher  im  Werke 
Zarevo- Alexandrow.sk  im  Tlnde  der  Uralielia  südlich  v^n  Hanintschinsk  (Rose, 
i{ei.sc  1»3T,  1,  351 ).  Kok.scuakow  (Min,  liussl.  6,  ;;4'Jj  nennt  mich :  Iliinsk,  Michailowsk, 
Autoniewsk,  Nikolajewsk,  Serebrianka,  Wtoriginsk,'  Kuschaisk,  Perwo-Kusuetzowsk, 
Wodowoaowdt,  Nowo>Wodowo8ow8k,  Nowo-Dündc,  Nowo-JersehowA,  Wedentk, 
Saldinsko,  Blapowe.selitseliensk,  I'okrowsk,  Joanno-Prettotschin.sk,  Seifen  aA  den 
Flüssen  Sorin  und  If^weska,  ()ä.sinow8k,  Kaluginsk,  Pissaask,  Talitsk,  Inyanowak, 
Zarcwo-Elisawetinsk,  Mramomoi,  Jegoro-Kankrinsk  u.  a. 

Bei  Nisehne-Taffilsk  Goldseifen  auf  beiden  Seiten  des  TagU,  sowohl  am  West- 
abbange  des  Bergrflekene,  awiseben  der  Neiwa  nnd  dem  Tegil,  ala  aneh  am  Oet- 
abhange  des  uralischcn  Hauptrückens;  erstere  die  bedeutenderen.  Das  reiche  Werk 
Wiluyskoi  im  Thale  de.s  dem  Tagil  zufliessenden  Wiluy  20  km  von  N.-Ta^ilsk; 
anstehend  Serpentin  und  Chloritschiefer;  unmittelbar  auf  dem  (iestein  die  bau- 
wfiüdige  Sehidit;  der  lehmartige  Goldsand  mit  reichlichen  Magnetit -Krystalleu, 
Qnarsstlleken,  Geschieben  von  Chlorit-  nnd  Talksehiefer  und  in  Braoneiaen  amge> 
wandeltem  Eisenkies.  D  t-  Si  ifi  nwcrk  Hn  tewskoi  im  Thale  eines  Zuflusses  des 
Wiluy,  im  Nordwestiibluin;;  ilt  r  Hertcwaja  (Jora;  im  ( Jold-fubrenden  Sande  Oesrliielte 
von  meist  Serpentin,  auch  Talk-  und  Chloritschiefer,  seltener  Quarz,  einzelne  grösäere 
GianiÜ»15eke,  reiehUeh  Magnetit  Anf  der  Ostseite  des  TagU  die  Werke  TeUauskoi, 
Katabinskoi,  Sehilowskoi;  anf  der  Westseite  Tseberemisehanskoi  und  ElehowäkoL 
Analysen  XXTII— XXIX.  Auch  einige  der  Platinseifen  südwestlich  von  N.-Tagilsk 
führen  (Jold,  wie  Suehowisäimskoi  und  Rublowskoi.  In  den  Goldseifen  Heresows- 
koi'  am  O.Htabliauge  wurde  auch  Titaueisen  (ursprünglich  für  Chromit  gehalten) 
mit  eingesprengtem  Golde  gefunden.  (G.  Boen,  Beise  1837,  1,  319.  324.  327.  335; 
1842,  2, 145.) 

Bei  Neirjansk  ein  alter  Bergbau  auf  Oold-führenden  Quarzgängen,  verlassen 
seit  der  Entdeckung  der  (Joldseifen.  die  bald  nach  d(!U  Beresowskern  aufgefunden 
wurden.  Die  Gänge  sollen  theils  in  Granit,  theils  in  Thonschiefer  aufgeset/t  haben. 
G.  BosB  (Beise  1887,  1,  294)  £uid  auf  den  Halden  gelblieh-  und  grünlichgrauen 
diekschieferigen  Thoosehiefer,  grOnliehgranen  Thonschiefer-Shnliehen  Chloritsehiefer 


'  Von  Perwo>Wtoriginsk  im  Distr.  Ruschwa  beschrieb  Baebot  de  MjLXinr  (Bnas. 
min.  Ges.  18fi2,  821  kleine  niif  Kuitferlasur  dureliwaelh-^ene  Stüeke  (xoldes. 
'  Nicht  zu  verwechseiu  mit  Beresowsk  bei  Jekateriuburg. 
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und  tfaen  dem  BnmemAiw  Bererft  ihnlichen  €Nrtait;*  du  Gold  in  Qaan,  und  swar 
in  kleinen  gebogenen  Bllttehen  QSXX.)  in  den  HSUnngen  des  Quarzes  eingewadiBen, 

nicht  wie  das  Beresowsker  in  Körnern  nnd  Krystallcn.  Unmittelbar  am  Hütten* 
teiche  von  Npwjansk  das  Seifenwerk  Neiwinskoi;  Serpentin  bildet  die  Ha*i8  des 
rötlilich braunen  lehmartigen  Goldsandes,  unter  dessen  grösseren  Geschieben  Quars, 
Chloritsehiefer,  TellEeeidefiBr  mit  erdigem  BxMneisenen,  Äugitporphyr  mit  Urslit; 
im  gewaschenen  Sande  KSmer  Ton  Quant,  liagnetit,  Cbromit,  Brauneisen-Eisenkies, 
Rutil,  Zirkon,  Granat,  wenig  Uralit.  Das  in  pincm  flachen  Thitle  trelegene  Werk 
Newinsko-Stolbinskoi  ruht  zum  Theil  auf  wciH.s(!in  körnigem  Kalkstein,  zum 
Theil  auf  schw&rzlichgrünem  feinfaserigem  UornblenUeschiefer^  die  Geschiebe  im 
Sude,  beeondem  die  kleineren  KSmer,  fiut  dieselben  wie  in  Neiwinskcd. 

Nördlich  von  Mostowi^*  (schon  zum  Bergamt  von  Jekaterinborg  gehörigen) 
Seifenwerke  Malo  Mustowskoi  und  Werchotursk oi.  Des  Ictiiteren  (luldyand 
vom  gewöhnlichen  lehmartigen  Ansehen,  aber  ausgezeioliiu  t  (IuilIi  vifle  Quarzblöcke, 
nach  Stücke  von  Beresit;  im  gewaächcueu  Saude  ausser  Quarz  auch  Chromit,  Titan- 
eiaen,  blntrothe  (211)  von  Gtanat,  wtime  Ziikone,  das  Gold  snweilen  in  liemlieh 
grossen  Stücken,  auch  eingesprengt  in  Qnan;  der  Goldreichthum  in  einer  mittleren 
Schicht  des  Seifengebirges,  bedeckt  von  einem  und  ruhend  auf  einem  nieht  bau- 
würdigen Sande.  Die  Bauschicht  von  Mostowskoi  unmittelbar  auf  anstehendem 
Serpentin;  der  Goldsand  hauptsächlich  aus  zertrümmertem  Serpentin  bestehendf 
deshalb  nieht  wom  gewShnlielien  lehmartigen  Anmehen,  sondern  grttnUehgrau;  im 
Sande  erkennbar  Quarz,  Diallag,  Chromit,  blutroäier  Granat;  fehlend  Magnetit, 
Branneisen,  Zirkon  (G.  Rose,  Reise  1837,  1,  288). 

Umgegend  von  Jekaterinbarg.  Von  hier  15  km  nordöstlich  die  seit  1754* 
ansgebeiileten  G<ddgmben  von  Beresowsk;  das  Hauptgestein  (Talk-  und  Chlorit- 
sehiefiw;  iMwinlt*  Tori^.  91,  8S9)  wird  von  dem  als  Beresit  braeiehnelen*  Geat^ 
gangformijLT*  durchzogen  und  der  Beresit  wieder  von  Gold-fuhrenden  Quarzgängen 
durchsetzt.  Das  Gold  darin  in  Flitterchen,  dünnen  Blättchen,  kleinen  Zähnen  und 
uuregulmässigen  Kömchen,  gewöhnlich  nur  erbsengrossj  in  Quarz,  £i8enkies  und 
Madäers  etaigewaehsen;*  im  seiseLUeu  Eisenkies  hAifig  so  ataidbartig,  dam  ea  erat 


*  Petiogr^>hisehe  Unteranehnng  von  Absbiwi  ^eilsehr.  d.  geoL  Ctos.  1885, 
•87,  873). 

*  Historische  Einselheiten  besonders  bei  Hslmhaoub  (Berg-  u.  Httttenm.  Ztg. 

1892,  61,  45> 

*  G.  Bosses  Bescineibang  im  Allgemeinen  von  Abzruni  (Zeitschr.  d.  geol.  Ges. 
1886,  87,  882)  bestttigt  Pofapirf  (Äieh.  pr.  Geol.  1896, 8,  687)  sieht  den  Listwinit 
als  „eine  Metamorphose  nach  kryatollinisohem  Dolomit*'  an.  —  Das  local  als  Krassyk 
beatfchnete  Gestein  ist  ein  eisenschflasiger  aersetster  Schiefer,  vielleicht  paläosoisch 
(PobpMif). 

*  Von  den  dortigen  Berglenften.  Kaeh  G.  Böse  (Beise  1, 186;  2,  557)  vom 
noimaileii  Hiiaeovit>Gfanit  Tersehieden  dnreh  gleiehmSssiges  Korn,  gelbliehe  Fkrbe, 

Gehalt  an  Eisenkies  (meist  in  Brauneiaen  umgewandelt);  daa  Geatein  meist  stark 
zersetzt.  Weitere  petrographische  Untersuchung  von  Kabpinsky  (Geol. -min.  Sect. 
naturf.  Ges.  Petersb.  3.  Mai  lb75;  ».  Dec.  1876;  29.  Jan.  1877),  Akzbdni  (Zeitschr. 
d.  geoL  Oes.  1886,  37,  867;  von  Beresowsk  nnd  anderen  LoealitSten)  and  Hm.«- 
RAOKia  (Berg-  n.  Hfittenro.  Ztg.  1892,  61,  No.  6);  Ton  Letsterem  als  QnarqKnphyr 
mit  qribrlich  au.sfi;eschiedeneni  Quarz  bestimmt. 

*  Okladx^cji  (1{u.s8.  Bf-r;^'  Jnnrn.  4.  253)  zählte  1862  127  einzelne  Beresit^änge 
auf,  mit  specieiler  Beschreibung  der  für  die  Goldführung  wichtigsten. 

*  Drahtftrmig  aneh  in  Bleiglans  (SöonnfO,  Bnss.  min.  €ks.  1861, 131),  oder  mit 
kiystallisirtem  Bleig^lana  verwachsen  (Baon,  Am.  Joon.  8e.  1866^  18,  861)l 
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Gruppe  der  weichen  Scbwermetalle. 


durch  Pochen  und  Waschen  okennbar.  In  den  Dnnen  des  QnaneB  nnd  anf  Quam 

aufgewachaen  saweileu  krystaIHsirt,  adten  deutlich,  gewöhnlich  mit  gcnnulcten 
Kanten  und  nur  einzelnen  glatten  FlSclien.  Rose  (I*o<iO.  Ann.  1H3I,  23,  19»;  Koise 
1837,  1,  19öj  beobachtete  die  Cumbiuutiou  ailH10Üj(110)U13)>(124)i  1.11.19)  (vergl. 
8.286  AnBL  4);  henaehend  (Iii),  oder  anch  mehr  (110),  mit  (III)  und  (1.11.19); 
Analyse  XXXI.  der  Kiyalalle,  XXXII.  von  BUttehen  in  senetstem  EiacBkica. 
Fletcheh  (Phil.  Mag.  1880,  9,  180;  Giioth's  Zeitsrhr.  5,  III  beobachtete  Zwillinge 
ohne  einspringende  Winkel  mit  heiTschendem  i.'tlO)  und  (llOi.  Die  Gold-haltigen 
Quaricgäoge  kommen  in  grower  Zahl  vor,  die  (iranitgüuge  quer  durchsetzend,  alle 
nnter  einander  siemUch  parallel  OW.  atxeiehend,  saiger  wie  die  Granitgänge,  oder 
ateil  nnter  60 — 80*  nach  Norden  dn&Uend,  von  geringer  Mlehtigkeit,  Sem  bis  1  m; 
onter  einander  in  keiner  grossen  Entfernung,  oft  kaum  20  cm.  Tm  Allgemeinen  soll 
da«  fJold  in  den  obersten  Teufen  am  Keieblichsten  aein  und  nach  unten  immer  mehr 
abnehuieu;  auch  wo  die  («oldgänge  in  den  Schiefer  übersetzen,  sollen  sie  ebenso 
reich  sein  wie  im  Granit  (G.  Rosa,  Heise  1, 816—286;*  H.  M(h.M»,  N.  Jahrb.  1866. 698). 
Der  ganze  District  von  Beresowsk,  auf  der  rechten  Seite  der  Pyschma  zu  beiden 
Seiten  ihres  ZufluaseB  Beresowka  gelegen ,  bildet  ein  Rechteck  8  km  lang  NS.  und 
7  km  OW.,  und  i.^t  in  .".»;  (^uadnite  und  vier  prü.^i.sere  Antheile  iretheilt,  von  denen 
der  nordwestliche  Hjinakuja,  der  äüdwestliche  Klutschewskäja,  der  äüdöätliohe  Söj- 
monowakqa  und  der  nordSetliche  als  der  „vierte**  beaeichnet  wird  (Rosa,  Reise  1, 176: 
Aasmna,  Zeitscbr.  d.  geol.  Ges.  1885, 37, 886).  Aber  audi  ausserhalb  dieses  Districtea 
mehrorts  Schürfe  und  Gruben;  die  Gange  von  einigen  wohl  noch  mit  denen  der 
Haupttrruhen  zusamnKnihängeiid,  andere  .<clion  in  grösserer  Entfernung,  wie  am  Isset 
beim  Dorfe  Uktuss  (XXXIII.;  mit  ßrauaeiaeu  verwachsen),  und  noch  weiter  ab- 
wärts beim  Dorfe  Schiiowa  (Schilow-Issetsk),  64  km  von  Jekaterinbnrg,  nnd  selbst 
an  der  Tsclmssowaja  beim  Dorfe  Makarowa;  doch  waren  diese  entfernten  Gruben 
schon  vor  der  Kntdeckung  der  Goldseifen  auflässig  geworden  (Rosk,  Reise  1,  177.  478). 

Die  (Joldseifen  in  der  Nähe  von  Beresowsk  liegen  in  grosser  Menge  auf  dem 
Boden,  in  dem  die  Gold-führenden  (ränge  aufsetzen,  oder  ganz,  in  deren  Xähe.  Ko^k 
(Reise  1,  827.  881)  besachte  folgende  Werke:  Perwopawlowsk,  1*6  km  nordwest- 
lieh von  Reresowsk  auf  dem  linken  Ufer  der  Beresowka,  mit  lehmartigem  Goldsand 
(XXXIV^. ')  und  besonders  Hruehntücken  von  Talkschiefer ,  anch  (^•uarz,  Ki.senglanz, 
Magneteisen,  (iranat,  weissem  Zirkon;  Mariinskoi,  4-5  km  nördlich  von  Beresowsk 
auf  dem  linken  Ufer  der  Pyschma,  mit  cbeufalla  lehmartigem  Goldsand,  mit  grösseren 
Geschieben  von  Gabbro  (der  anch  nnter  dem  Sande  ansteht),  auch  etwas  Magnet- 
eisen. Eisenglanz,  (üranat  nnd  Zirkon;  Nagornoi,  1  km  nördlich  von  Beresowsk  an 
der  P.<  res(A\  ku.  auf  verwittertem 'Dionsehiefer  ruhend,  mit  grösseren  (iesi  hi«!ben  von 
„Krassyk''  (vergl.  S.  265  Anm.  3)  und  scliönen  losen  Eisenglanz -Krystallen;  Klc- 
uowskoi  nordwestlich  von  Beresowsk,  unter  einer  Lage  Torf;  Kalinowskoi,  3  km 
westlich  vom  Dorfe  Schartasoh  und  10  km  nordSetlieh  von  Jekaterinbnrg,  auch  unter 
einer  Torfschicht,  nnd  unmittelbar  auf  anntehendem  Gestein  ruhend,  hauptsächlich 
Serpentin  und  die.sen  durchsetzendem  Gr:mir.  mit  grösseren  Geschieben  von  Serpentin, 
Quarz  und  Talkschiefer,  im  stark  gewaschenen  Goldsaud  bei  Weitem  vorherrschend 


'  An  Kristallen  aus  der  Kremlewskischen  Grube  an  der  Pyschma  (HO)  (100) 
fim  Gleichgewicht)  beobachtete  Jaoadatw  (Russ.  min.  Ge&  1894,  81,  Gsoin's 
Zeitscbr.  26  ,  888)  neben  (III)  audt  (112),  einen  PyramidenwSrfel  nnd  einen  48- 

flSchner. 

*  Auch  Tabellen  über  die  jährliche  Production  von  1734—1028;  solche  über 
die  bis  1861  bei  Posep.vv  (Arch.  pr.  Geol.  Ib9,j,  2,  Ö45> 

'  XXXV.  an  einem  KrystaU  aus  einem  anderen  cum  Beigamt  von  Jekaterin« 
bufg  gehörigen  Seifenwerke  ohne  nftbere  Angabe. 
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Magnetit,  dann  neben  dem  Golde  Brauneiacu-Eiseukics,  Granat,  Zirkon  (dieser  noch 
reichlicher  alg  sa  Perwop«wlowik)  und  Zinnober;  Pysehminsko-Kljattehewskoi 
beim  0oarfe  l^ftehmn*  (10  km  von  Jeknlerinboig)  in  der  PysehmE,  deren  Bett  un- 
mittelbar das  Seifengebirge  bildet,  unmittelbar  ruhend  auf  anstehendem  Gestein, 
„Augitporphyr"  mit  Uralit-Krystallen,  im  gelben  I^hm-arti}^»^n  Goidsandu  Stücke  von 
TalkBchiefer  mit  Eisenglanz,  grauem  Thonscbiefer,  Beresit- ähnlichem  Granit,  ver- 
vitlatem  Augitporphjr,  desa  Megneleinn,  Eiienglins,  wenig  BmoneiBen-EiMnkieB 
and  Onmat,  das  Gold  ziemlich  xeiehliek  in  Blftttchen  und  gerundeten  Kömchen. 
Po?EPNY  fArch.  pr.  Geol.  1895,  2,  524)  traf  1886  im  Betriebe  die  Seifen  Kurinsk  bei 
Pyschminsk  am  linken  Ufer  der  Pyschma,  Prikanavnij  niirdlii  li  von  Heresowsk  im 
Pyschma-Thale,  Kouowsk  und  Nowo-Andrejewsk  an  der  Biegung  der  Pyschma  uord- 
weallieh  von  Bereiowik,  Ealinomk  in  der  Nthe  der  Mfindang  der  Kalinowke, 
Kamyschensk  am  gleiehnmmigen  Bache  und  Hoi^.dr.stwpnsk  westlich  von  der  Kemy- 
schenka-MQndung  am  rechten  Fvacliina-Ufor.  Schurf-Terrains  nach  Po^n-yv  f;i.  a.  O. 
531.  545)  auch  an  der  Kamyseheuka-Seife  (10  km  westlich  vun  Mt'ie.sowsk  und  9  km 
nördlich  von  JekaterinburgJ  in  zersetzten  feinkörnigen  Graniten  (resp.  BeresitenJ, 
sowie  im  I^fsehminsk- Revier  Müeh  von  den  Gnibenfeldein  von  Beresowsk  em 
linken  (sfidlichen)  Ufer  der  Pyschma  in  Serpentin  und  metamorphisehen  Scliiefeni. 

Im  Gebiet  von  Werch- 1  Hs<;t8k  bei  Jekaterinburg  wurde  1H46  ein  (Jold- 
führender  Quarzgang  im  ThoDächicfer  zu  Tage  stehend  1-ökm  vom  Dorfe  Kuuara 
entdeckt  (KsxNaorr,  Uebers.  min.  Forsch.  1852,  95). 

Slldwesdieh  von  Jeketerfnbnrgv  enf  der  Ostseite  des  Uml-Heuptrages,  «wischen 
leset  and  Tschussuwaja,  zwischen  Uktnss  und  Araniilka  die  Goldseifen  von  Sektp 
browskol,  südöstlich  vom  Dorfe  (lornoschit:  unter  dem  einen  Seifenwerk  schuppig- 
körniger  Chloritschiefer,  unter  dem  anderen  gelblichweisser  Talkschiefer  mit  viel 
Quarz  anstehend;  der  Goldsand  beider  Werke  ockergelb  nnd  Lekm^artig,  mit  grosseren 
Clesehieben  von  TaUcsebiefor  (mit  Eisenglans-Kxystallen),  Chloritschiefer,  Qoars, 
Kieselschiefer,  Serpentin»  Cfliromit  nnd  Strahlstein;  im  gewaschenen  Sande  ausser 
fiold  besondere  Quarz-K^imer,  Magnetit,  Eisenj^lanz,  seiteuer  Brauneisen-Eisenkies, 
Kutil  und  (iranat;  das  Gold  (XXXVI.)  in  Schüppchen,  uuregelmässigeu  Kömchen, 
snwdlen  Oktatdem  mit  gerandeten  Kanten  (Boss,  Beise  1, 153).  Zwisehen  Gomo- 
sehit,  Uramorsk  und  Polewskoi  das  Sefifienwerk  Nikolajewskoi,  dessen  Ldim- 
artiger  Sand  durch  viele  grosse  Quarz-Blöcke  ausgezeichnet  ist,  mit  eingeschlossenen 
Kntil-Krystallen,  die  auch  lose  vorkonunen.  neben  Magnetit,  Eisenjrlanz,  Brauneisen- 
Eiseukies  und  reichlich  Granat;  7 -dkm  nordwestlich  von  Polewskoi  das  Werk 
Sebelesinskoi,  anf  Diorit  und  Ohtoritsehiefer,  im  Goldsand  grSssere  Geeehiebe 
von  verschiedenen  Uralit- führenden  „Augitporphyren" ,  von  Talkschiefer  nnd  Ser- 
pentin, im  gewa/?cheuen  Sande  neben  Gold  nur  Magnetit  und  Eisenkies,  das  Gold 
in  Flitterehen,  Kömchen  und  zuweilen  grösseren  Stücken  bis  über  .(  Pfund  (Kose, 
Beise  1,  254.  258).  Südlich  von  Gomoschit  im  Sagalowka  Thüle  löä6  unter- 
nommene 8ehnrfiubeiten  ergaben  in  Qnangftngen  swar  nur  geringen  Goldgehalt 
(erst  bei  Pooh versuchen),  aber  die  Möglichkeit  einer  Herkunft  des  Seitenj^oldes  der 
nS<-hsteii  l'iii^'cbuntr  (P'iIkpny.  Areli  j>r.  (reol.  Is9f),  2,  530).  Südlich  und  süilöstlieh 
von  Mnimiirsk  die  l'sehernaja-  und  Holotowka-Seifen ;  aus  letzterer  Goldklumpen  bis 
über  1  kg  schwer  (Posepny,  a.  a.  0.  523). 

Bei  Syiertek  in  den  Flnssthilera  mehiorts  Goldseifen  (Kokbohabow,  Iffin.  Russl. 
6,  844).  Aus  der  Juzelsker  Schlucht  (dem  Juzelsky  log)  beschrieb  Helmhacker 
(TacHFRM.  Mitth.  1877.  1)  ausser  gestriekten  blechffirmifren  Ac^-^regaten  lose  Krystalle, 
einige  auf  Quarz  aufsitzend  oder  in  einer  Kinde  von  Brauueiscn,  das  als  sehr  dünner 


'  Nordwestlich  vom  Dorfe  ein  alter  Kupferbergbau  mit  Gold-haltigen  Kupfer- 
ensen (Poiinnf,  Arch.  pr.  GeoL  1895,  2, 582). 
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Uebemig  auch  einige  KrysuUle  brftniiliehgoldgelb  erscheinen  liees  (Diehte  17<S99S, 

von  goldgelben  17-S611).  Form  meist  (III),  häufig  auch  (111)(110),  oder  (111)(31I) 
und  (lindlOUail),  seltener  flll1('2lO\  einmal  (UK))f210);  di<>  < )ktHödt'r-FlHfhen  oft 
unvuUstÄndig  bedeckt  von  Schalen  mit  aeitlicher  Begrenzuug  durch  (311)  (210)  oder 
(311)  (III),  auch  druäig  durch  Flkcheu  (311)  oder  (3 11) (III),  auch  mit  (110);  Treppen 
panllel  den  OlctaMer-Kuiten  gebildet  dareb  (110)  (100).  Zwillinge  gewSbnlieb  aU 
trigonale  Tafeln. ' 

l?ei  Ufaleisk  auf  der  Westi^eite  dea  Ural  früher  Bergbau;  die  auftretenden 
Gesteine,  besonders  Listwänit,  (^uarz  uud  Talkschiefer,  ganz  ähnlich  denen  von 
Bereaowsk  (Rose,  Bcise  1842,  2,  15(>). 

In  der  Umgegend  yon  KyseMtnak  nblrddie  CMdseillni.  MQrdUdi  12  km 
weit  das  Werk  Barsowäkoi,^  auf  (ineiss  ruhend;  stolleuweise  Blöcke  von  Bursowit 
mit  blauem  Korund  (Hosk,  Reise  2,  148).  —  Westlich  von  Kyschtirnsk  12  km  Eka- 
terininskoi,  südwestlich  29  km  Auninskoi,  40  km  weit  die  Öeifenwerke  Miaakaja  und 
Soimonowsk  an  den  ITfSwn  der  Sakjelga,  eines  Zoflnssee  des  Bfiae.  Das  Seifen- 
gebiige  Ton  Hiaekaja  auf  aebwIndiehgrUnem  TalkeehieÜBr,  daa  von  SotnMowak 
auf  Serpentin  und  weiterhin  auf  schwärzlichgraaem  Kalkstein;  zusammen  mit  dem 
GoUbi  ctua.s  Platin  und  Osmiridinm  (zinnweisaes  und  bleigraues),  auch  fand  sicli 
hier  Serpeutiu,  dowie  auch  Titaneisenerz  (wohl  nicht  Chromeiseuerz)  mit  einge- 
wachsenem Qolde  ^toei,  Reise  2, 145). 

Am  den  Diatrietra  von  STaerlsk  and  KyachtimBk  tritt  die  Oold*fUirende  Zone 
direet  in  den  nördlichen  Theil  de»  Terrains  von  Minsk  ein,  benannt  nach  der  alten 
Kupferhütte  Miasskij  Zavnd.  Das  der  Krone  gehörige  Territorium  bildet  einen 
Streiten  läugu  des  Miaa-  oder  Mijati-Flusäeä  am  Oütabhang'  des  eigentlichen  Ural- 
Bfiekena.  *  Der  am  Naralin-Gebi^  entspringende  Miaa  flieast  von  SQden  naeb 
Norden  zwischen  dem  Ural  und  dem  Ilmenge1nq;e,*  dmndibriebt  des  letzteren  Kette 
am  Argasi-See  und  wendet  sich  dem  Tobol  zu.  Des  Mia»  linke  ZtiflOsse,  der  Iremel 
und  nördlicher  der  Atljan  theilen  das  (iebiet  von  Miask  in  drei  Thcilo. *  (toM- 
föhrung  nicht  allein  im  Miasthale,  sondern  auch  in  den  östlich  vom  iimeugebirge 
liegenden  Abhingen. 

1)  Im  nördlichen  Theil  des  Districts  von  MIask  eine Ghmppe  grSeMrer  Seifen 
beim  Dorf»;  Andrejewskaja;  die  <^?ol(l -haltige  Si-hicht  unmittelbar  an  Chlorit- 
schict't  r.  Westlich  davon  im  Natyelga-Thale  und  im  Osinovij  Log  viele,  beinahe 
bis  /utii  KioUm-Flusfie  reichende  Seifeueiuschnitte.  Auch  drei  Khizoden  (vergl.  S.  202) 
worden  in  der  (regend  abgebaut;  früher  im  Beigban  Staro  Andrejewsk  im  Natyelga- 
Thale  (das  C^old  in  einem  mächtigen  eisenschüssigen  Quarzgang  und  im  Neben- 
gestein, „Ai)haniti*chiefer*'),  sowie  westlich  von  Novo-Tagilsk  am  Berge  N  aj  e  1  y  (auf 
einem  Gang  im  metamorphischen  Schiefer),  wohl  in  der  Nähe  eines  neuen  Vor- 
kommens.  Südlich  von  den  Seifenresten  von  Andrejewsk  vereinzelte  Spuren  über 


^  Hkuibackbb'b  Annahme  einer  tetraBdriaehen  Anebildung  iat  awar  ▼öUig  on- 
nSthig;  doch  vei;^  8.  286  Anm.  5. 

*  15  km  südlich  von  Kaslinsk,  zu  dessen  Bezirk  es  gehört,  ebenso  wie  (Somo- 

rctscbinskoi  uud  viele  kleinere  Seifen. 

^  Am  Westabhaug  der  früher  dazu  gehörige  District  von  Slutoüst 

*  Der  Name  nrsprQnglieh  auf  den  anmittelbar  Ssdieh  vom  ümensee  gelcgenoi 
Geblr^'stlu'il  beschränkt,  wurde  spftter  auf  die  gaii/e  Kette  ausgedehnt,  aogar  mit 
£inbegrifi'  der  südlichen  Fortsetzung,  der  Tscha-kowskij  Gory. 

'  Classificirung  von  PoSEr-NV  (Arch.  pr.  (!eol.  1805,  2,  den  Angaben  über 
Miask  zu  Grunde  gelegt  Aeltere  Beschreibung  vou  G.  Rose  (Heise  1842,  2,  20  &'.) 
und  sptter  besonders  von  Muschutow  (Boss.  Berg-Jonm.  187^  1, 88;  1877,  3, 281. 
282;  4, 148). 
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KoTobowak  and  SeljankiDa  bis  zum  Flusse  Kuscbtuaga  und  weit  über  Turgojak  bis 
mm  Rinflnim«  des  Atljan. 

S)  Der  mittlere  TheiP  des  Districts  von  Httlk  zeigt  eine  bedentende  Ver- 

brf  itoning  der  Goldzotic.  Sdion  am  Zusammenflnss  von  Mias  und  Atljan  pjössern 
Seifenwerke,  die  sich  dann  längs  der  beiden  üaaptthäler  binziehen  und  in  mehrere 
Seitenthller  entneken;  so  die  Soiftn  an  der  Melentij  e  w-lffiUe,  auf  ChloritschiefiBr 
liegend.  In  der  Nibe  der  Wischen  madme-Miuk  an  der  BeresoiijA  Gom  fimden  rieb 
QuarzstQcke  mit  Gold  und  Quarzklüfte  in  zu  gelbem  Thon  zersetztem  Diorit  Süd 
lieber  viele  Seifenarbeiten  im  Thalaystem  der  'I  seliemaja;  Grundgestein  vorwaltend 
Thonscbiefer  mit  Gftngen  stark  zersetzter  Eruptivgesteine.  In  der  Nähe  im  Here- 
Bowks-Thai«  die  von  G.'Boea  (Beiae  48.  100)  beBehriebene  Knl8e(Ki^az)- 
Alexandrowakoi-Seife,  8*5  km  nordSstUdi  Ton  Bliask;  daa  Seifengebilge  anf 
Thonschiefer,  weiter  abwärts  auf  schieferigem  Orauwacken-ähnlichem  Conglomerat,  ist 
ein  gelbliehbrauner  Lehm  mit  gi-ossen .  oft  sehr  eckigen  Stücken  von  Thonschiefer, 
Kieselschiefer,  „dichtem  Grünste iu"  und  i^uarz,  sowie  kleineren  Krystallen  und 
KSmem  von  Magnetit  lind  Quarz;  schwerere  OoldkSmer  nicht  eelten.  Die  Pnllo* 
nowak'Seifen  (Barbot  na  Mabni,  Berg-Joum.  1857,  2,  523)  in  der  Nähe  von  Miaik 
liegen  unter  der  Damnicrde  auf  dem  (Inoissgrunit  des  llmengebirges,  als  Verwitterungs- 
Detrit<is  des  fiesteiiis  und  der  in  demselben  enthaltenen  secundären  La^^ers^tütten. 
Po»Ei'Nv  (Arch.  pr.  Geol.  2,  ö67j  beobachtete  an  der  llmenskaja  Promywku  die 
Gewinnmig  von  Seifangold  anf  dem  OneiaBgnmde,  in  dem  anf  dem  Grandgestein 
liegenden  Detritus.  Von  Ifiaak  12  km  westlich  daa  Werk  Alexandro- Andre- 
jewskoi,  I/II.  Im  Hinblick  auf  die  alten  Seifen  am  Atljan  und  seinen  Neben- 
düssen  (westlieh  vom  Mias,  jenseits  der  Tschemaja,  an  der  Strasse  von  Miask  nach 
SlatoüstJ  verumthet  Pu»£I'nV  Khizoden  iu  den  Hügelcomplexen  der  rechten  Atyan- 
Seile.  An  der  Adolfo-Andrejewak-Seife  bilden  Kalkstein  and  Dolomit  daa 
Grnndgestein  und  Spalten  abgerundeter  Kalksteinböcker  sind  mit  Gold -haltigem 
Grus  gefüllt.  Im  Höhenzuge  zwischen  den  Thaltrebieten  des  Atljan  und  Iremel 
scheinen  die  Guldseifeo  eine  Unterbrechung  /u  erfahren,  treten  aber  in  den  tiefer 
gelegenen  Partien  der  Zuflüsse  des  Iremel-Thales  wieder  auf,  bilden  im  System  der 
Tteehkatargank*  die  Gold-reiehaten  Partien  dea  Diatrieta  von  Miaak,  und  aetaen 
tiiolweise  über  den  vorliegenden  HOgclzug  in  das  Iremel-Thal  fort.  Im  Tascbkn- 
tarfjrHnka  (rebiet  von  Norden  nach  Süden  zunächst  zwei  Reihen  von  Seifen,  eine 
westliche  und  eine  östliche.  Westlich:  Wladimirskoi,  18  km  südwestlich  von 
Hiask  (Robb,  Reise  2,  41);  Zarewo-Nikolajewakoi  (auf  „Augitporphyr" ;  Rosa, 
Beiae  S,  40),  an^eaeichnet  dureh  grSberea  Orold  (auf  Aber  je  8  g  achwere  Körner 
besiehen  sich  die  Analysen  LIII—LIV.);  Zarcwo-Alexandmwskoi ,  daa  Seifen* 
gebirge  (auf  grauem  Thonsehiefer  mit  einem  Gold -führenden  (Quarzgänge)  aus- 
geaeicbnet  durch  viele  grössere  Klumpen  (lioss  2,  38),  deren  zehn  vou  3—10  kg 
1884^1886,  1848  sogar  einer  TMk  36  kg  geftinden  worde  (Obibskt,  Boaa.  Beig-Jooni. 
1843,  8, 888;  Kouobabov,  Aon.  chim.  pl^  1848,  7,  848;  Bfin.  BoaaL  6,  845;  Baan- 
HACPT,  Polyt  Centralbl.  1852,  0,  587),  auch  Gold  mit  Osmiridium  verwachsen  (Rose 
2,  31»);  Wtoro-Pawlowskoi  im  Tlml  des  Flusses  Miästa,  auf  „dichtem  Grauwacken- 
schiefer"^  (Kosb  2,  SUj,  im  Sande  Stücke  von  i  houscbiefer,  Granit,  i;2uarzkörner,  Magnetit, 
Branneiaen-Eiaenkies,  Granat  nnd  auwdlen  Zinnober.  Die  Östliche  Reihe  führt  im  n5rd- 
lichen  Huole  den  Namen  Bergdirektorak,  im  südlichen  Inokinsk  und  Kowe* 
linskoi;  letztere  Seife,  vom  Bache  Bergdirektors  Rätschka  durchflössen,  in  den 
unteren  Theilen  auf  Scr]iontin,  in  den  oberen  auf  Thonschiefer  ruhend,  führt  im 
lehmigen  gelbüchbraunun  Sande  Stücke  von  „Augitporphyr"  mit  UraUt  und  Thon- 


*  Aaeh  der  „roaBiadifl'*  genannt,  im  Oegenaata  an  den  „baaehkiriaehen**  beiden 
anderen. 
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Gruppe  dtr  wdAm  SdnmuMtelle. 


schiefer,  Quarzkr>mer,  Mapietit,  Granat  (Rom  2,  2ß).  Von  Kowelinskoi  kaum  2  km 
weit  die  .Seife  N  ikolajc  Alexe  je  wskoi,  l(!-5kin  südlich  voji  Mia«k,  der  Gold- 
sand auf  Tlionschii  fer  und  grauern  Kalkstein,  nnt  Sehieferstücken,  Quarzkömem, 
Magnetit,  (irauat  (iio8B  2,  2b).  Zwischen  der  westlichen  und  üstlicheu  Keihe  im 
TaMbkatarganka-Thale  die  Seife  Kaekinowekoi  an  der  HOndung  dee  Mina-Thales 
(die  vier  Quadrat-Grubenmassen  unterschieden  als  i'erwo,  Wtoro,  Trelje  und  Tschefe» 
verto),  femer  Perwo-Pawlowskoi,  sowie  weiter  iu  den  Seitenthälern  Dalma- 
towsk  und  Mariinskoi.  Schon  von  G.  Kose  (Reise  2,  41.  2ö.  2».  31.  33)  besucht' 
l'en^o-KaskiDowskoi,  20  km  südwestlich  von  Miaak;  Wtoro-Kaskinowakoi,  19  km  von 
Htaek,  auf  Serpentin  der  gelbliehbranne,  aneh  grSntentiieile  ana  Serpentin  be- 
atelieade  Goldsand,  mit  Quarz  und  Magnetit;  Tretje-Kaskinowskoi,  kurz  oberhalb 
des  vnrifren,  in  einem  die  Einmündung  der  Miästa  (in  die  rechte  Seite  der  Ta.scliku- 
targanka)  umgebenden  Sumpfe,  der  Goldsand  wie  im  vorigen  Werk,  das  Liegende 
(damals)  noch  nicht  erschfirflt;  weiter  oberhalb  im  Mifistathale  die  oben  schon  er- 
wähnte Seife  Wtoro- Pawlowekoi  (in  der  wesdiehen  Reih«),  hSher  hinauf  Perwo- 
Plawlowskoi,  die  zum  Liegenden  wieder  Serpentin  hat,  and  noeh  weiter  hinauf  nicht 
weit  vom  Ursprung  der  Miästa  die  Seife  Mariinskoi,  ausgezciehnet  durch  (Jrösso 
und  Mannigfaltigkeit  der  Trümmer,  am  liäufigsten  von  schwarzem  Kieselscliiefer 
und  feinkörniger  graulichschwarxer  Gnnwaeke,  fenier  von  einem  Porphyr  mit 
weiiera  Albiten,  glaagllnsenden  Qnankftmem  und  tombaekbrannein  Glimmer,  dann 
(iranit  (zum  Theil  dem  Beresit  ähnlich),  Chloritschiefer  und  Jaspis.  Aber  auch 
Hergbau  auf  anstehendes  Gold  wurde  früher  in  den  da»  Miiiata-Thal  begleitenden 
Bergzügeu  getrieben.  Rosb  (lieise  2,  Söj  berichtete  von  drei  verlassenen  Gruben, 
Petro-Pawlowekoi  und  lietKshnikowtkoi  im  alidlififaeii  Zuge  zwischen  Iffittela  und 
Iremel,  Perwo-Pawlowakoi  im  nSrdliehen  swisdien  Hiista  und  'nnehkntaiganlca; 
von  Perwo  PawlnwHkoi  (in  der  NShe  des  gleichnamigen  Seifenwerkes)  sah  Rose 
noch  Halde,  Seliaclit  und  liösche,  an  letzterer  einen  mächtigen  Quarzganf^  neVien 
Granit  mit  kleineren  (iängen,  auch  Talkschiefer  und  Thon^cbiefer,  sowie  in  ßlücken 
liiatwinit  Kouanr  (Rnaa.  Bcrg-Joani.  1883  ,  2  ,  408)  und  PoSsphy  {Axeh,  pr.  Oeoi 
1895,  8,  676)  erwihnen  eine  Beihe  nStdIidi  etrc^ender  Offline  bei  Wladimirsk, 
Kuljutschinsk,'  Xikolajewsk  und  Pinjaginsk,  die  nördlich  streichende  Suite 
vonMot.schnikowak,  das  (Tangkreuz  von  Waseminsk,  die  iiordö^tlich  streichende 
Partie  von  Astaschewsk  und  Kaschtschejewsk  uud  die  (lange  des  Bergbaus 
von  Marijinsk.  Bei  KaachtBchejewsk'  fenden  sieh  Groldaggregate  in  weissem 
Thon,  der  dne  Kluft  im  Beresit  ausfüllte;  im  100  m  nordöstlich  gelegenen  Bau 
Waseminsk  sind  Klüfte  an  der  Grenze  zwischen  Diorit  (,.Uralitovit")  und  (Iranit 
(Beresit)  aufgeschlossen  (Ai-ychtin.  Berp-Joum.  18b8,  3,  iT'.t).  Im  Bereich  der  kry- 
stalliniscben  Schiefer  Marijinsk  mit  lagerartigen  Quarzgängen  im  Thonschiefer. 

8)  Im  sSdliehen  Theile  des  Distriets  von  HlMk,  oberhalb  des  Einflnaaes  des 
Iremel,  zeigt  das  Bfias>Tbal  wenig  grössere  Seifenarbeiteu.  Sie  beginnen  erst  hinter 
dem  Dorfe  Suleimenewa  bei  Muldakejewa  und  Hajdulowa;  hier  die  aus  der 
Gegend  des  Auschkul-Sees  herabkommende  Seife  von  .Jelisabetinsk.  Kliizoden  finden 
sich  in  der  Gegend  zu  Orlowsk  (^nördlich-j  und  Ku nstautiuo wsk  (südlich  von 
dem  hier  bereits  Yon  Westen  nach  Osten  fliesKnden  Hias)  nadi  FoOwni  (Arch.  pr. 
Geol.  2,  588).  6.  Boss  (Reise  2,  l$8.  42)  erwihnt  am  See  Ausehkul  die  Seifen 


'  Ausser  den  folgenden  und  vorher  genannten  ist  noch  sn  eiwfhnen  die  dureh 
ihre  Brookite  berühmte  Seife  Atlianskoi. 

*  Von  hier  <>old  als  Eiuschluss  in  Kalifeldspath  (Tscherktschcw,  Euss.  min. 
Ges.  1888,  26,  347;  Grotb's  Zeitschr.  17,  625). 

*  Im  Einschnitt  der  glwchnamigen  Seife  wurde  1888  ein  Klumpen  von  Qber 
20.  kg  gefenden  (Kuj4bik,  Russ.  Berg^oum.  1883,  8,  899). 
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AiMiiimkoi,  Sviilo-Le<mteirak(M  «nd  Rutoe-Koiistaiithiowakoi,  alle  drei  «tira  881cm 
sfidvwtlieh  ▼OD  IfÜMk. 

Beim  Dorfe  Neprjachina,  30  km  östlich  von  Kiask,  der  Smolenskij  Rudnik 
mit  zwei  ziemlich  reichen  Ooldquarz-Gfingen  (Mosobkstow,  Beig-Joorn.  187S,  1|94; 
PoHBPMv,  Arch.  pr.  Ueol.  l»9ö,  2,  5äti). 

Von  Konclniwtndc  25  km  tOd&rtlicli  der  Wladimoro-Bogorodeki  Rndnik  beim 
Dorfe  KambuUtt  mit  muegelmiasig  im  Quan  verdi^ltem  Golde.  Auf  der  Tsehapin- 
Grabe.  4  km  von  Trawnik,  auf  Quarrping^cn  in  aufgolMstem  Diorit  (Müschketow, 
Berg-Journ.  1877,  4,  1K4).  Femer  in  dem  von  Po-ei  n  .'  (a.  a.  O.l  als  Katschkur- 
(KotBchkar-jDistnct '  (von  der  Uwelka  blB  zum  Uj-Fluäse,  durchschuitteu  von  der  in 
die  Uwelka  obeibalb  TVoisk  mflndenden  Kabanka  and  der  in  den  Uj  fliesBenden 
Sanarka)  zosammengefaMten  €Mbiet:  der  Rndnik  Pokrowskago,  der  Rudnik 
Drozsilowa,  die  (Jrube  Woronkow,  der  Borrrban  von  Podwincow,  der  Rndnik 
\owikowa.  der  UsptMiski j  Kiulnik  und  der  Kudnik  U datsc hn  ij ,  alle  tnit  (Quarz- 
gängen in  zersetztem  Oranit;  auf  den  (.Quarzgängen  des  Alexander  iSewäkij 
Bodnik  kommen  in  dm  Qangmaase  nnregdmSaeig  randliche  Hasaen  von  8— 60em 
YWf  welche  aas  concentrischen  Schalen  von  Quarz  und  Ht  resit  ähnlicher  Sabetans 
zusammengesetzt  ein«!.  Siidr>stlich  vom  Kumatsi-h  •  Gel)irge  der  Quarzgang  von 
Stepnoje  im  Talkscliiefer,  am  südlichen  Fnsse  des  Kumatsch  bei  der  Halbukowsk- 
Seife  in  zersetztem  Diorit  Beim  Dorfe  Kaznachta,  7  km  südlich  von  Baibuk,  reiche 
Goldginge  im  Seipentin.  TacnsamraoHiw  (Gentralnral,  Ptotenb.  1889,  889;  bei 
Foäip«^,  Areh.  pr.  Geol.  2,  589)  ontenebeidet  vom  Typus  der  Ooldlagerstätten  in 
(Jungen  das  ..primitive"  Vorkommen  am  nilrdlichen  Abhang«^  der  Pnljakowskischen 
Berge  in  der  Gegend  von  Baibuk,  wo  das  (iold  in  der  Ma.-^.si!  des  iSerpentins  fein 
vertheilt  enthalten  ist  and  (juansadem  vollständig  fehlen;  aln  gemischter  'Fypus  er- 
•ehiene  dann  das  Vorkommen  von  Kamysehak,  eine  gangförmige  Gontact-Lageratätte 
swiaehen  Serpintin  im  Hangenden  und  Amphibolachiefer  im  Ulkenden,  deren 
Fftllnng  beiderseits  Salband-artig  «lurch  ein  wei.s5('s  inniges  (Jemonge  von  tjuar/.  und 
Magnesia-Kalk-Carbonat  und  Silicat  vom  Nebengcäteiu  getrennt  wird;  vergl.  S.  262 
Anm.  8.  In  den  Beiirken  Werchne-Uralsk  and  Orsk  im  Gebiet  awisoben  dem 
centralen  Ural-Bfleken  and  dem  Uxal-Floflae  kommt  naeb  HauniAOEaa  (Beig^  a. 
Hnttenm.  Ztg.  1892,  40,  No.  11,  96)  in  feinkörnigem  Diorit  Gold  anf  dünnen  Qaanc* 
KJtlftchen  vor. 

Von  Jekeükjbw  (Euss.  min.  (ies.  lääT,  23,341;  Burg (Gomjrij-Joaru.  Iö87,  3, 
888;  Gaoni*a  Zeifschr.  13,  202;  15,  526)  ana  den  Bestrken  Troiak,  Werehne  Uralak 
and  Orak  fi>lgende  Vorkommen  beschrieben,  von  denen  einige  im  Beark  Troiak 

noch  zu  dfm  oben  behandelten  Kat.-^L-hkar-Distript  geh«»ren: 

1)  Bezirk  Troizk.  Auf  der  d<'ni  Baron  Km/,  gchtirigen  Lagorstäf ti*  im  Ha.-^eb- 
ki  reu -Gebiet  (iold  nut  Cyauit  in  C^uarz  und  mit  Brauueisen  überzogen;  aueh  in 
dSnnen  Blechen  in  Eisenglana  oder  in  dichtem  Botiieiaeners.  Anf  der  aach  Herrn 
Kotz  gehörigen  Jelisawetinskij-Seifc  in  Kalkconglomerat.  Aus  der  Troizkaja- 
S(  ife  im  Ba.scbkinm-Gcbirt  ein  trigoualer  Zwilling  1 1  (tO|.  Auf  der  Bai  Ihi  k  n  w'.sclien 
Seife  am  Ui  regelmässig  ausgebildete  (."ÜO),  auch  mit  (lOOi;  klfiiie  Kluiiipon  zu- 
weilen llmenit  umhüllend.  Auf  der  Spasskij  Seife  bei  Balbukowa  Kömer  in 
Kalkatein-Oonglomerat  eingewachaen.  Anf  der  Mariinskij>Seife  an  der  Kamenka 
(Nebenflusa  der  Sanarka)  Aggregate  parallelverwat  li.-^innT  Oktaeder,  auch  Zwillinge 
friit  iM  rrsi  hendem  flll)  und  untergeordiK'ti  in.  aber  alle  eiii.spriug«'nden  Winkel  übtT- 
deckendeni  (lUO).  Aua  der  KoTz'scheu  J e  lt;n  i nskij- Seife  aii  der  Kamenka  trigonaler 
Zwilling  (100)  mit  (310)(410).  Aua  der  Kamenno- Alexandrowskij-Seife  an  der 
Kamenka  dn  Zwilling  (311)  mit  (III)  and  einigen  Wflrfoi-FlÜchen.   Ana  einer 

*  Kacae  Ueberricht  auch  bei  Fonaaia  (Zeitoehr.  pr.  Geol.  1897,  6,  844). 
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anderen  Seife  an  der  Kamenka  9in  Zirilling  (110)  mit  der  der  Zwülingeebene  paraUelen 
(III),  die  Flfichen  (110)  gestreift  nach  den  langen  Diagonale,  an  der  Zwillings- 
gronzp.  also  fedornrtig.  Aua  der  SASLTHiN'schen  Seife,  8  km  von  der  Tjöjilaja 
fNebeuHuss  der  KaincnkaJ  ein  Zwilling  des  Mittelkrystalls  (100) (III)  mit  unter- 
geordnetem (311).  Aua  einer  Seife  am  rechten  Ufer  der  Sanarka*  beim  Dorfe 
Koasobrödakaja  unregelmlaaige  Yerwaehflinig  von  swd  Kiystallen  (210).  Aua 
einer  Seife  an  derTschornaja,  rechtem  Nebenfluas  der  Kabanka  (in  die  Uwclka)  voll- 
ständiger Krystall  (410).  Aus  nicht  näher  be/.eiclinoton  Seifen  im  Lande  der  Oren- 
burger  Kosaken  Zwillinge  und  einfache  (52UJ,  mit  untergeordnetem  (210)  und  (100). 

2)  Bexirk  WerehM-Vnlik.*  Ans  der  Iltubanowskaja-Seife  in  den  Basch- 
kiren-LAndereien  des  Beaiika  Oktafider,  welche  im  Inneren  aus  treppenfSrmig  ra- 
tammengefügten,  parallel  verwachsenen  oktaMrischeu .  nach  einer  zweiafthligen  Aze 
verzerrten  Tlieil-Krv->tallon  bestehen,  zum  Theil  scharfkantige  Quarz -Kömer  um- 
hüllend. Aus  der  J  e  1  i  s  a  w  e  t  i  n  s  k  i J  •  Seife  in  der  Tep^arako-  U  tachalinski^a-  Datscha 
ein  9  mm  grosser  Zwilling  (llO),  die  Fliehen  nach  den  knraen  Diagonalen  gestreift, 
anscheinend  nach  (140);  ana  der  Kreatowoadwischenskij  -Seife  ein  ein&eher 
Krystall  (310),  die  Flächen  nach  (100)  gestreift. 

8)  Bezirk  Orsk.  Auf  der  Susi^w'schen  Stschaatli wyj -S(>ife  am  Suwunduk 
(rechtem  NebeuÜuss  des  Ural)  Gold  in  einem  von  feinkörnigem  Sandstein  unter- 
lagerten  Qnazm-Conglomerat  Auf  der  der  Frau  Rakukwa  gehörigen  Krestowos- 
dwischenskij-Seifo  abgerollte  verserrte,  mehr  drahtförmige  Krystalle,  wohl  herr- 
schend (100),  unregelmässig  gekrQmmt  oder  auch  spiralig  aufgerollt  Auf  der 
RAME.TEw'8cln'n  <Jrub('  beim  Dorfe  Kusiewa  Gold  auf  Quarz -Gfingen  in  groh- 
krystallinischem  Gestein,  wahrscheinlich  Diorit  (Meuiikuw,  Kuss.  min.  Qes.  18b8, 
26,  S75;  Oiora's  Zeitwhr.  17,  626);  fiamer  idefalieb  auf  Spalten  und  Kissen,  sowie 
fein  vezib«lt  in  Diabaspoiphjrit  und  ähnlichen  TnfliBn  (Tsoebbvtsobsw,  Roes.  min. 
Gres.  1892,  29,  225;  GaoTtrs  Ztschr.  24,  r)05);  damit  identisch  wohl  das  von  Melkikow 
(a.  a.  0.)  erwähnte  Vorkommen  von  Gold  in  Brauneisenerz  aufspalten  eines  ,, Griln- 
stcin-Aphanit";  östlich  von  der  Ram&iew 'sehen  Grube  auch  Goldseifen  (Melnikow). 
Auf  anderen  Seifen  im  transuralischen  Baachkirien  stammt  das  Gold  wahrscheinlich 
ans  Gingen  in  Kiesel-  und  Talkaehiefem  (Mikkikow). 

südliches  Rnssland.  Im  Donctz -Becken  bei  Nagolnoie  und  Nagoltschick 
Gold  in  Blättclien  in  Quarz-Pyrit-(»ängen  (Lbvitzky,  Ztüchr.  pr.  Geol.  1896,  4,  272). 

Kaukasus.  In  einem  bei  Bat  um  am  Schwarzen  Meere  erwaschenen,  an 
Magnetetsen  reichen  Schliech  had  Wmi  (Zeitschr.  anorg.  Cham.  1898, 4, 800)  Gold, 
das  neben  viel  Eisen  auch  Palladium  (aber  kein  anderes  Platinmetall)  enthielt 

Transkaukasien.  Seifen  im  Thale  der  Akstafa  (rechtem  Zufluss  des  Kur) 
zwischen  dem  Dorfe  Bolachaja  Delijana  und  dem  in  die  Akstafa  links  mündenden 
Bache  Boldana  (Iwanizkij,  Eumam's  Arch.  13,  509 ;  bei  Kennoott,  Uebers.  min.  Forsch. 
1855, 100).  jBini&nnr  (Base.  min.  Ges.  1895,  33,  Prot  89;  Gson's  Ztachr.  28,  524) 
erwähnt  das  Znsammenvorkommen  von  Gold  mit  Silber  in  Seifen  des  transkauka» 
aiaeben  BergrOckens. 

Altai.  Auf  dem  Erzlager  des  SchlaniPrenberjrs  vergl.  S.  209)  moosartig  auf- 
gewachsene Bleche  mit  unebener  OberÜäche  von  licht  wedsinggelber,  seltener  gold- 

*  Aus  den  im  sfidlichen  Sanarka-Gebiet  gelegenen  BAXAxn'idieii  Seifen  vor- 
zflgliche,  bis  1  cm  grosse  Kiystalle  (lllX  (111) (110),  (III) (211)  (ZmaxtnaaLj  Zeitecbr. 
d.  geol.  Ges.  1873,  26,  462). 

•  Ana  diesem  Bezirk  beschrieb  Ffttkrtr  (Zeitschr.  pr.  Geol.  Ib9T,  5,  S30)  die 
Lagerstätten  Semionowski  Prisk  iu  Utschaliusk  mit  Seife  und  Vorkommen  in 
den  an  der  Grense  von  Serpentin  und  Peridotit  nmgewandelten  Gesteinen,  sowie 
Absakowa  am  Ostfuss  des  Ural-tau  mit  ähnlichen  yerUUtaiasen. 
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gelb«r  Farbe,  znweilen  brfiunlich  angelaufen,  auf  kleinen  Gängen  im  Hornstein  mit 
kijstaUiBirtem  Quarz,  Kupferkies  und  erdigem  Kupferglanz;  oder  eingewachaen,  und 
swir  maiBt  in  giobkSmigem  Baryt,  aber  rach  in  d«n  Übrigen  Ersen,  wie  im  Silber- 
kupfn^lans,  Silberglanz,  Gemenge  von  Kupferkies  and  Bleiglanz  (Boss,  Reise  1,  584)l 

Zum  Theil  reich  an  Silbor,  Elektnini  (vergl.  S.  239);  LV.  Auf  der  Silbergrube 
Kiddersk  in  Rarvt  oder  auf  Klüften  von  (^'uarz  und  Hornstein,  besonders  mit 
Chlorsilber;  in  Baryt  auch  auf  der  Silbergrube  Krukowsk  (Rose,  Heise  1,  571.  &73j. 
Auf  den  Effdager  von  Syrita^wak,  im  Thale  der  Maglenka,  in  den  mit  gelbem 
Blaeuocker  und  Bleierde  ausgefüllten  Poren  von  Quarz,  der  mit  Hornstein  das  Era- 
laper  bildet;  das  Oold  p'wölinlich  »ehr  fein  vortheilt,  doch  auch  in  grösseren 
Blättchen  und  Körnern,  sog^ar  in  über  1  kg  schweren  Stücken:  LVI.  —  Seifen 
wurden  am  Altai  zuerst  1Ö30  iui  Kolywan'üchen  Bezirk  erschürft;  das  erste  Werk 
in  der  Nihe  dea  Berda-FInflaea  Jegoriewak  (Oeergenwerk)  genannt;  weiter  Urak 
am  Un^llaase,  in  der  Nfthe  der  Salain^kischen  Silbergruben  (EaiiAji^a  ArebiT  %  601; 
ScarscHtTRowan,  ebenda  7,  84;  N.  Jahrb.  1845,  495;  1848,  860). 

fJoldseifen  finden  sich  ,  in  grosser  Verbreitung  am  ganzen  Nordabfalle  der  die 
Südseite  Sibiriens  begrenzenden  Gebirge  vom  Ob  bis  jenseits  Nertschinsfcy  besonders 
«nf  der  OatBaita  dea  Koanetakiaohen  Gebirgszuges,  der  aieb  anf  der  Oatadte  dea 
Altai  vom  SandypAoi  nSrdlieb  ttber  Knanetik  bb  an  die  K^a  entredkt,  in  der 

Gegend  zwischen  dem  oberen  Tom  und  oberen  Tschulym,  am  Jenissei  bei  Minusinsk 
und  Abukansk,  von  da  ostwjirt.«»  nach  dem  Kan  und  der  T?irussa  uml  längs  dem 
.  ganzen  oberen  Laufe  dieser  Zuflüsse  des  .bmi.'^sci,  ferner  an  der  Südwestseite  dea 
Bdkal-Seea  nnd  der  ana  ihm  tretenden  Angai  a,  sowie  auch  an  der  Oataeite  dea 
Jablonoi  Ghrebet  im  Tbale  der  Schilka  ober-  nnd  nntanfaalb  von  Nertachinsk  (Rosa, 
Reise  2,  434).  Die  Hauptsysteme  der  WiLschen  waren  1841  nach  einem  Beriebt  v<>ji 
Caxckis  (an  A.  v.  HuMtioi.nr.  bei  Ho^r.)  die  folgenden:'  1)  der  Fhisse  Herd  und 
luia,  Zuflüsse  des  Ob;  2)  des  Tom;  8)  der  Kija,  Zutiu»a  des  Tschulym  (am 
Beicbaten  früher  daa  Weik  Woflakreaaenak  am  KanduatoYle);  4)  von  Ataebinak 
am  ItebnlTm;  5)  von  Abakansk  und  Minu.sinsk;  6)  des  Kan  (Kanski>i);  7)  der 
Birnssa  rBirjusa),  die  durch  die  Onn,  Tu-^-njewa  nnd  Worchnaja-Tunguska  ihre 
Was.*<er  dem  Jenissei  zuschickt;  8j  der  Werehna Ja-Tunguska;  1>)  der  I'udka- 
menaja-Tunguska,  Nebenfluss  des  Jenissei;  lU)  der  Angara,  20 — 40  Meilen 
weaüieb  vom  Baikalsee;  11)  von  Daurien  oder  Nertschinak  am  Onon  nnd  an  der 
Schilka;  12)  einige  Seifenwerke  der  Kirgi.sen-St(  |ipe  südlich  von  Ust-Kamenogoiak 
bei  den  (Quellen  dcH  Djiiss- Jagatsch.  der  in  den  DBaiflan*See  flieaat  und  VOm 
Irtisch-Tbab'  ilureh  die  Kolbinskni-Kette  getrennt  ist. 

Im  (iuuv.  Jenlsseisk-  erwähnt  JuaiuifcjEw  (Russ.  min.  Ges.  11.  Nov.  1866,  23, 
868)  folgende  WSaeben:  im  Norden  Narkiaowkvi  am  Kaiami,  Nebenfluaa  dea  in  die 

Tea  mündenden  Jenaschimo;  Tatianinskij  am  Jenaachimo;  am  Sewaglikon,  rechtem 
Nebenfluss  des  Kaiami;  im  Süden  die  Prijutinskij-Wüselie  an  der  Malaja  (Kleinen) 
I*ent8chenga,  Nebenfluss  der  in  den  Pit  mündendi'n  Boisehaja  l<  ^rossen)  P<>ntscheng:i ; 
Bütrofauuwskij  au  den  Quellen  des  Uderej,  Nebenfluss  der  in  die  Werchnjaja  ('iberen) 
Tongnaka  mündenden  Kamenka;  Bogorodako-Roacbdeatwenskil  nnd  Olginskij  am 
UMerej;  Preobnischenskij  an  der  Tukli;iiiil;i ,  Nebenfluss  der  Malaja  Pentschenga; 
Blagixhitnyj  an  de'r  Malaja  Pentsrhenga;  Willielnis-Wäsehe  am  Bolschnj  Schaargan, 
rechtem  Nebenfluss  des  Uderej;  lljinskij  an  (b'r  Be.s  inijannaja,  rechtem  Nebenfluss  der 
Bulsch^n  Maroachnaja  vom  Augara^System ;  Modesto-Nikulajewskij  an  der  Werchnjaja 

'  Allgemeine  Znaammenstellung  ancb  in  EaiiAx's  Archiv  2,  501  (N.  Jahrb. 

1845,  4yb). 

*  Früherer  Befiebt  beaondeia  von  Lkmt  {Pwnam,  Mitdi.  1865,  11,  233). 

Bnrm,  MlMnloglt.  I.  18 
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Podgoletachnaja,  Nebenflusd  der  Bolachaja  Muroschnaja.  Ein  reicher  Quarzgang  wurde 
in  der  Kosm odain ian-Wäsche  angetroffen  (Po5epny,  Arch.  pr.  Geol.  1H95,  2,  531). 

Im  Gouv.  Jakutsk  die  gegenwärtig  reichsten  Wäschen  Russlands,  und  zwar 
im  Lena-Gebiet  im  Kreise  Oiekminsk  au  den  Lena-Zuflüuen  Witim  und  Olekma,' 
obsehon  die  Ausbeate  in  letster  ZAt  bereits  weaentUeh  ■Offickgeguigen  ist,  nm  1890 
jahrlich  etwa  8200  kg,  gegen  15  000  kg  im  .luliro  1877,  15  380  kg  1880,  12  400  kg 
1882  (Zeitschr.  pr.  (Itol.  1894,  2,  94).  In  dttn  Gt'NZBUBo'schen  (Joldwibcheu  bei 
Mochtuisk  (wo  auch  Gold-fUhrende  (Quarze  anstehen)  ausser  dem  gewöhnlichen 
anch  „schwances"  Gold,  d.  h.  die  Groldkömer  sind  saweilen  mit  einer  fest  «nhingen- 
den  Binde,  einem  Qemenge  von  Säsenoiydhydiat  nnd  frinen  Qaenkffnera  om^ 
geben:  reich  an  Gold  auch  das  Thal  dos  Flusses  Chomolcho,  dessen  steile üfisr  MW 
Tbonschiefcr  bestehen  (Trautscholp.  X.  .Jahrb.  18T<;.  686;  1877,497). 

Im  Diatrict  von  Nertsobinsk '  erwähnt  Kukscuabow'  (M&t  Min.  Bussl.  6,  S48) 
ftls  reieb  die  Seilen  Knrliteebioak  und  GniiMni-Sebiwink;  Pmuaa  (N.  Jabil».  1876, 
899)  solche  ao  den  dem  Unken  Ufer  der  Sohilka  aoströmenden  Wasserliofen,  be* 
sonders  die  am  grossen  und  kleinen  Urinm  - Flusse  liegenden  nnd  die  WeriM  TOD 
Kariisk  am  Kara-Flu^H  Howir  »'inea  im  System  des  Artjun.* 

Im  Gebiet  des  Amur'  ^vergl.  Aum.  4;  „Auiurakoi '  Auni.  3)  nach  Makerow 
(Ber.  Ostsibir.  Seet  mss.  gc.  gr.  Gee.  Lrkntsk  1889,  20;  Grovb's  Zeitschr.  90, 187)  am 
Flosse  Uly  Mcbenfluas  des  Onon,  Gold  in  Qnarzporphyr-Gängen  im  Granit:  in  der 
Onon'schen  Hrgion,  .'^üdwe-tlich  vnm  130'  8.  Im  und  SO"  n.  Br.,  (Jold  auf  <^iiarz- 
(Jängeu  in  'rh'in.-jcliicfem,  (iranito.n  ninl  Fclsitporphyren ,  sowie  (»oldseitVn  älterer 
und  jüngerer  Eutätehuog;  im  <iold-(>ubtet  des  Scja  (i^ja),  zwischen  deu  Flüssen 
Bijanta  und  ür,  nordastlieh  vom  140*  5.  L.  nnd  54*  n.  Br.,  anf  QnarB-GMngen  am 
Ciintact  von  tinei88on  mit  AmpliibolittMi .  sowie  secundär  im  Fluss- Aluvium  auf 
S«<if('n,  die  iiaeli  de,n  Ueröllen  ans  localen  (Testeineu  gebildet  sind;  desn-iben  Ur- 
sprungs post])liociino  Seifen  am  Dihnat.scliik,  Nebenfluss  der  .Schilka.  Am  Keiclisten 
im  Seja-System  sind  einige  Fundstfitteu  au  den  rechten  Zudüssen  des  lUkan,  eines 
rechten  Nebenflusses  des  in  die  Bijanta  gehenden  Flnsses  Unaeha;  jme  Znfltsae 
des  Ilikan  sind:  die  Dshalta  mit  dem  Horatiusbaclie,  der  Dshegdali,  der  Dshalon, 
der  Sanar  und  der  Chorogatselii :  am  Reichsten  der  Dshiilon,  der  Horatiusbach  und 
ein  Theil  der  Dahalta  zu  beiden  Seiteu  der  Mündung  des  liaches  Wemyi  (Jawo- 
BowsKY,  Boss.  min.  Ges.  1895,  33,  807). 

Kiunteeliatka.  Weites  Gold -reiches  Gebiet  swisehen  ^•Taehtiaakan  nnd 
Ayan;  Boodanowitsob  und  Lkmiakot  0Seit.schr.  pr.  Geol.  1896,  4,456)  fanden  am 
Ufer  des  Flusses  Aikaschra  bis  Ayan  an  14  Stellen  in  „vnlcanischen  Schichten*' 
Noggeti?  sehr  reinen  Goldes. 

q)  Japan.  Anf  der  kleinen  Insel  8ado,  an  der  Westkfiste  von  Nipon,  mehrere 
hundert  Jahre  alte  Gruben,  in  neuerer  Zeit  mit  wachsendem  Erfolge  bebaut;  Gold 
mit  Sillii  ri:! m?:,  auch  Kupferkies  (Zeitschr.  pr.  Geol.  1893,  1,  124). 

Auf  Formosa  und  Korea  (iold  nach  Leonhard  (top.  Min.  1843,  238).  Auf 
Korea  jetzt  Ausbeutung  durch  eine  russische  Gesellschaft  (Zeitschr.  pr.  Geol.  1896, 


*  Bericht  von  Kioponiii  (Boss,  geograph.  Ges.  1873,  3). 

*  Auf  der  Urjumsk'schen  Seife  Gold  susammen  mit  Silber  (JaBniiaw,  Boss. 

min.  fJes.  1895,  33.  Prot.  39;  Gkoth's  Zeitschr.  28,524). 

"  Derselbe  nennt  im  östlielien  Sibirien  ausser  den  bisher  schon  erwähnten  Be- 
zirken noch  Fiilgeude,  zum  'I  Ih  II  (oder  auch  sümmtlichV)  wohl  auch  in  die  8.  273 
nach  GAKouif  anfgezSfalten  12  Systeme  fiiUend:  Nischneudinskoi,  Oldcminskoi,  Bar- 
gusinskoi,  Wercholenskoi,  Krasnojarskoi,  Amurskot. 

*  Aff^un  und  Scliilku  bilJen  in  ilircr  \'ereinigtjng  den  AmUT. 
»  Uebersicht  auch  in  dor  Zeitachr.  pr.  Geol.  1894,  2,  288. 
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^230);  die  Uaapt*€k>Iddi8tricte  im  nördlichen  Theil,  besonders  reich  die  Gebiete 
▼on  Uaan  and  Etin-«ui  in  der  Prolins  Pyengan,  sowie  Tenglietuig  nnd  Tiun'tebyen 

in  der  Provinz  Hamgyeng;  das  meiste  Gold  ataaunt  aus  Qaarz- Gängen  in  Granit, 
Qneias  und  anderen  archaischen  Schichten  (Nishiwada,  Ztschr.  pr.  Geol.  1898,  6,  ir.8). 

China.  Gold  lange  bekannt  aaa  der  Mongolei  (Wüste  Kobj  oder  Schamo) 
ond  Tibet  (Leoithabd,  a.  a.  O.).  Uaa^  (Reise  BijuA  Sz^cBBim  Ostasien,  Wien  1898 
ttben»  SoBAfABsnc;  Zeilaehr.  pr.  Oeol.  1894,  2, 856)  beaebrieb  SefÜBn  in  Mewri  am 
Tsche-ho,  in  Kansu  am  Sining^bo,  in  Hnpeh  am  Hankiang,  in  dem  Yünnan  benarh- 
barten  Fürstenthuni  LltanR"  am  Ho  ti^chou.  Nach  Futterer  (Peterm.  Mitth.  1896, 
Exg.-iie{t  119,  54;  Zeitachr.  pr.  GeoL  lBd7,  6,  390*)  ist  der  Öand  sehr  vieler  Flüsse 
in  CAiiiia  €k>ld-baltig,  w»bb  tneh  maiat  nur  ^plittcb;  besonder«  die  slldwestUcben 
Pkovinaen  Sse-tebwan  nnd  Yftnnan  Abren  Ootd  und  östlich  von  Tooiun  in 
Kwangsi  und  Kwangtung  kommen  Goldfelder  vor;  reichlicher  findet  sich  Gold 
südlich  vom  östlichen  Kuön-l-un  und  im  Norden  der  (schon  oben  erwähnten)  Provinz 
Scheusi,  besonders  aber  in  Süd-Tibet  nördlich  von  Lhassa  und  westlich  von  Thok- 
Jalang.  Am  Bedeatendsten  fttr  snkQnfdge  Gold^Pkodoction  werden  ron  Boonaiio- 
wiTsc  H  (bei  Füttereb)  die  Theile  des  westlichen  Knün-Lun  bezeichnet,  die  Gebirge 
von  Kiria,  Russische  Kette.  Altin-tagh  und  Akka-tagh.  Zwiilf  verf!chied«!ne  WfLscherei- 
(irnppcn  im  Gebiet  vom  Karangu-tagh  bis  zum  Meridian  des  Lop-nor.  Am 
Chaschi-Darja  und  am  Tschokar-Darja  kommt  (iold  im  Cement  eines  post- 
plioelnen  Gongl<mientB  von  tOO— 400  Fass  MKebtigkeit vor.  Im  Beeken  des  Moldscba* 
Flusses  in  Conglomeraten  alter  Fhiss- Alluvien;  die  östlichen  Moldscha- Goldgruben 
auf  thonig-talkigen  metamnrphen  devonischen  Schiefem,  die  von  zahlreichen  Quarz- 
adem  mit  Gold  und  Magneteisen  durchzogen  werden.  In  den  8500  Fuss  h(»ch 
liegenden  Graben  von  Kopa  wird  Gold  aus  einem  schwarzen  Detritxis  durch  „Aus- 
weben**  (loBaebe  Saigeraag)  gewonnen. 

Perslen.  Gold  in  Quarz  an  dem  aus  Granit  (und  zum  Theil  vielleicht  aus 
krystalliniselieii  Schiefem)  bestehenden  IJerpe  Elwend  bei  Hamadiin;  zweifelhaft 
in  der  Nähe  von  Gälugo;  Spuren  im  Bleiglanz  von  Schahabdulasim  (Tietze, 
Jahrb.  geol.  Beicbsanst  1879,  29,  64äj;  südlich  von  Dämghän,  am  Nordrande  der 
graosen  Salswflste  das  Kdb  i  Zar  (€h>ldgebiige),  dessen  noeb  aemlieb  Oold*ba]tiger 
Baad  aber  wegen  Wassermangels  nicht  ausgebeutet  wird.  Ferner  alte  Goldminen 
zwischen  Nischapür  nnd  Meschhcd,  besonders  bei  Turkobeh,  auf  Quarzgftngen 
in  Glimmerschiefer.  Bei  Kaweud,  westlich  von  Zeudjän  (Sendschan)  in  älteren 
eimdialtlgen  Kalken  (niebt  auf  Qnanadem);  sfidlicb  von  der  Bealgar-flfine  von 
Tlaebt  i  Solefanan  beim  Dorfe  Zaraebnran  G>die  Goldwlsebet^)  alte  Goidwaseben 
(BaBimLER,  Jahrb.  geol.  Reichsanst.  ISHi,  171.179.  188).  Anf  belles  Gold  mitQoan 
obne  näheren  Fundort  bezieht  sich  LIX. 

Ostindien.  Auf  Ceylon  Blättchen  als  Eiuschlu/M  in  Spinell-Geschiebeu  (Leon- 
■ABD,  top.  Bfin.  1843,  238).  —  In  Hysore;'  am  Gbampion  Beef  im  Kolar-Goldfeld 
In  einem  metamorphen  Qaaraitlager,  dessen  Lagerung  vollkommen  concordant  der 
der  einschliesseiiden  Schiefer  ist  (Oldbam,  Ree.  Geol.  Surv.  Ind.  1896,  29,  82;  Ztsehr. 
pr.  Geol.  1897,  5.  iW).  -  Xütlino  (Ree,  Geol.  Surv.  Ind.  1890,  23.  73  beschrieb  das 
Sunapet-Goldicld  in  Chutlu  Nagpur,  in  der  Siidostecke  des  Luburdagga-Districts. 
—  In  Binu  in  der  (regend  von  Ava  im  Sande  kleiner  Flflsse  ßmmKajxa}.  Bei 
Wnntbo  im  DisCrieft  KnUin  im  tbonigen,  Laterit-artigen  Umwandelongs-Fkodwst  der 


»  Wahrf^cheinlich  aus  Ost-Tibet  das  Material  (Dichte  17«  12)  von  LVTIT. 

'  Khenda  (1898.  6,  106)  neuerer  allgemeiner  Bericht  naeb  Dvclos  (Rdon.  de  la 
soe.  de  l  indostr.  min.,  Jan.  1898). 

*  Karte  der  CKddlmide  T<m  Eixiot  (Westminster  1894;  Zeitsebr.  pr.  QeoL  1895, 
a»  487)1 

18» 
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Gruppe  der  weichen  SchwermeUlle. 


•autabflndMi  Gksteine  fteiM  Gk>ld,  meist  an  die  nrqnttiiglieh  eehon  vorhandenen 

Quarzit  ( länge  und  Adern  gebunden.  Die  Cboukpazat-Goldmining  Cu.  auf  einer 
26  engl.  Meilen  nördlich  von  Wuntho  und  11  Meilen  von  Nankan  entfernten  (Jrube, 
deren  Gold  -  haltiger  Quarzit  im  Chlorit- führenden  Tbonächiefor  eine  linsenförmige 
Eüüageruug  bildet  CBbuiut,  Zeitachr.  pr.  GeoL  1891,  6,  2ö2;  1893,  1,  280).  —  SlMi: 
BlSttehen  ans  den  BSdien  wn  Paehün,  nordSstUeh  Ton  Ban^cok,  LX.;  KSmer 
Ton  Bantaphan  auf  Malakka,  LXI.  —  In  Annam  in  den  Allavionen  des  Song-Oa 
und  seines  linken  Nebenflusses  Song-Mö,  sowie  n\(>hrerer  linker  Zuflüsse  des  M^ong^ 
wie  Nam-Ngoum,  Nam-Nhiep,  Nam-Sam,  besonders  in  der  Umgegend  von  Hat-Iiet 
am  Nam-Snm  nnd  von  Ifaoug-Nhinat  sa^  Nam-Nhiaait  linkem  Znflnss  des  Nam-Sam, 
sowie  mehroxts  in  der  Umgegend  von  Xieng-Khonang;  bei  Boog-lfiea  (Qoang^ 
Nahm),  sttdUeh  von  Hod,  zosammen  mit  Granat,  Zirkon,  Magnetit  nnd  Quarz.  In 
Tonkin  in  mehreren  Flüssen,  wie  im  Bedien  Fluss  (Yen  Bay)  (Lacaoiz,  Hin.  Frsnee 
1897,  2,  436). 

Anf  SuMln  nnd  Jsfm  in  quarzigem,  tlioaigem  Send  im  mnfialbeden  (Lson- 
BABn,  top.  Min.  1848,888). 

Bernee.  Obechon  Gold  mehr  oder  weniger  Uber  die  ^'anze  Insel  vcrbn-it^ 
ist,  so  sind  nach  Kloos  (Berg-  u.  Tlüttenm.  Ztcc.  IBO^t,  24,  besondere  hervor- 
zuheben die  Districte  Sambas,  Laudak  und  Mandor  an  der  VVestkUstfl,  iSerawak 
an  der  Nordküste  wid  Tanah-Lant*  im  Südosten;  im  DUnvinm  mit  Eisenenen, 
Antimenit  nnd  Diamanten,  anch  bis  in  das  jUngste  AUnvinm  nnd  den  Sand  der 
Flüsse.  In  Serawak*  aueh  in  Thon,  der  in  Höhlungen  und  Spalten  von  Kalkstein  ein- 
geschwemmt  vorkommt;  in  I>andak  südlich  vom  Flusse  Sainbiis  bei  Boedoek  in 
Quarz-  und  Eisenkies -Gängen  in  Thouschiefer.  —  In  neuerer  Zeit  wurden  in  den 
ScUamm-Ablagemngen  des  Snbahan-Flusses,  der  anf  Nord-Bomeo  in  die  Darvel 
Baj  mündet,  reiche  Gold- Ablagerangen  entdedrt  (Zeitsehr.  pr.  GeoL  1884*  8,  88). 

Philippinen.  Anscheinend  mannigfaclie  Vorkommen,  doch  ohne  genaue  An- 
gaben. Fleti  HEB  (Phil.  Ma^;.  1880,  9,  184:  (Iuoth's  Zeitsehr.  5,  Uli  erwähnt  aus 
kleinen  (.311),  zum  Theil  Zwillingen,  zusammengesetzte  ästige  Krystallgiuppen  von 
versehiedenen  Fundorten;  FamraaL  (briefl.  Ifitth.  7.  Joni  1898)  ein  Vorkommen  mit 
TellnrUei  in  Kalkspath,  auch  ohne  näheren  Fandort 

■  r)  Anstralien.'  In  allen  Colonien;  in  den  verschiedensten  Lagerstätten,  in 
den  archäischen,  paläozoisclien,  mesozoischen  (in  diesen  spärlich)  und  kfinozoischen 
Formationen;  als  Impräguatiouszouc,  Gänge,  primäre  und  secundäre  L«ager.  Bei 
den  gangförmigen  Vorkommen  die  Quer-  und  Lager-Gänge  häufiger  als  die  Gontaet- 
Qftnge;  sedimentäre  Bildungen  am  Reichsten  in  der  Nähe  von  Lager-Gingen. 
Qnars*  ist  vorwiegend  die  Gangart,  in  der  das  Gold  auftritt;  am  Uta^gsfeen  von 

*  Goldwäschen  in  Plaghary  vcrgl.  S.  145,  an  den  Gunung  Ratus  S.  IfiR. 

*  Gbant  (Ksnnoott,  Uebers.  miu.  Forsch.  1844—49,  220)  berichtet,  dass  im 
Oetober  1848  ein  keftiger  Regen  vom  Berge  Trian  Sdintt  berabgespOlt  bebe,  der 
Gold  in  Kftmem  nnd  bis  Ober  800  g  sebweren  Klampen  enthidt 

*  Soweit  nicht  andere  Quellen  angegeben,  hauptsächlich  nach  SrHUEissKit  (u. 
VooELiJANo):  Die  Ooldfelder  Australasiens,  Berlin  189"  (ref.  in  Ztselir.  pr.  CJeol,  1898, 
6,  Uti.  112).  Aeltere  Zusammenstellung  besonders  von  Udeukueimbb  (Beil.  Jahrb.  Ver. 
Naturk.  Nassau,  Wiesb.  1861,  Heft  15),  G.  WoiiW  (Zeitscbr.  d.  geol.  Ges.  1877,  20, 82); 
aneh  G.  H.  F.  Uuuca  (N.  JahrK  1879,  847),  sowie  Soiss  (Die  Znknnft  des  Goldes» 
Wien  1877,  276). 

*  In  westaustnilischen  zuHannnengesetzten  Gängen  iiiioli  zersetzter  Amphibolity 
VIQtrünglich  Nebengestein  und  durch  die  Art  der  <iangl>iidung.  Zermalmung,  Zer> 
setsnng  nnd  Dnrchsprengung  mit  Ers  anr  Gangart  geworden.  —  In  New  Sontii 
Wales  anf  den  Lsgerstitten  der  Wentworth  Goldfields  Pkoprietaiy  Oo.  an  Ln^now« 
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l^rit,  «Mh  Marktet  und  Anenkies  begleitet,  seltener  Knpftrkiee,  Magnetkies,  Blei- 

gtnnz,  Zinkblende,  Fahlen,  Botmonit  nnd  Silberglanz,  noch  seltener  Antimonit  und 
MoIybdSnit,  auf  einifr^n  Bergwerken  mit  Sylvanit.  Das  in  Enij^tivgesteineti  ein- 
gesprengte Gold  ist  mt  ist  nur  von  Pyrit  begleitet.  Auf  Seifen  finden  sich  neben 
dem  wieder  häufigsten  Pyrit  aneh  Platin,  Osmiridiam,  Zinnerz,  Utan-,  Magnet  and 
OhromeiBen,  Brookit,  Bafiphir,  Bnbin,  Rntü,  Anaiaa,  Beryll,  Topaa,  Zixken,  Granat  u.  a.; 
selten  Diamant  "Du  Seifengold*  ist  durchschnittlich  reiner  als  das  auf  primärer 
LaLrrrstatte,  aber  auch  mit  Uiitorst-hiodtm.  -  Abgesehen  von  älteren  unbedeutenden, 
meist  auch  ganz  ansichereu  Funden,  wurde  der  erste  ergiebige  Fund  am  12.  Febr. 
1B51  im  Sommexfaill  Cieek  bei  Bathmet  in  Neir  Sonth  Wales  gemacht,  in  Yiotoria 
der  ente  am  10.  Jnni  1851.  In  Nen-8eeland  wurde  1852  das  ente  Oold  im  Goro- 
mandel-,  1953  im  Otago-District  gefunden;  in  Queensland  1858  zu  Canoona,  85  km 
von  Rockhainpton;  in  West-Australien  erst  1882  in  Inhiifinder  Menge  im  Kimberley- 
District,  worauf  gerade  in  dieser  Colonie  beinahe  alljährlich  die  Entdeckung  eines 
neaen  Ooldfeldee  folgte. 

Korthem  Territory.  Goldfunde  im  Port  Darwin-District 
West-Aostralia,*  Das  Ooldvorkommen,  im  ganzen  mittleren  Theil  der  Colonlo 
fast  von  der  Nord-  bis  zur  Südküste  hin,  wird  in  12  Felder  eingetheilt,  von  Norden 
nach  Süden:  1)  Kimberley,  Uauptort  Halls  Creek  352  kui  südlich  von  Wyndham; 
2)  Wect-Fllbttmit  8)  Pllbarr»,  Hanptort  Ifaible  Bar;  4)  AehbnrtoB;  ö)  Ott- 
MoreUson,  Hauptort  Lawlers  400  km  östlich  von  Cue;  6)  Mnrehlson,  Huuptort 
Gne  898  km  östlich  von  flcraldton;  7)  Talffoo;  8)  Yilgarn,  Hauptort  Southern 
Gross  397  km  von  Perth:  9  Nord  -  Coolg^ardle,  Hauptort  Menzies  HK)  km  von  Cool- 
gardie;  10)  Ost-Coolgurdie,  Hauptort  Kalgoorlie  38  km  ostuurdöstlich  von  Cool- 
gartfe;  11)  Geolfsiile,*  Hanptort  Goolgardie  571  km  von  Perth;  18)  Duidaa. 

Viele  der  Erzgänge  in  krystallinischen  Schiefern,  besonders  in  einem  von  den 
Bergleuten  als  „Diorit"  bezeiclmeteti  HoHtein,  das  aber  zumeist  Bich  als  ein  Amplii- 
bolit  (nach  Schheisseu)  charukterisirt  (vergl.  8.  276  Anm.  4),  während  allerdings  im 
Morchisou-District  (6)  ächte  Diorite  als  Nebengestein  der  Gänge  vorkommen.^  Ausser 
den  Amphiboliten  auch  Gümmenchiefinr,  Phyllite  nnd  Talkschiefer  als  Ifnttorgeatoine 
von  Hold-Erzgftngen.  Die  Gänge  streichen  vorwiegend  SSO. — NNW.  oder  SN.  oder 
SSW. -NNO.  bei  meist  westUchem  Einfallen  nnd  treten  vielfikeh  drtUch  sn  Gang- 

zu  Crow  Mts.  bei  Harraba,  zu  Tuena,  Lake  Cowal,  Humbug  Creek,  (ireeufoU  und 
Merimbula,  im  (laribaldi-Gang  bei  Solferino  und  bei  Gunuedah  tritt  das  Gold  in 
Kalkapath  anf.  Seltener  findet  sich  Dolomit  oder  Baiyt  als  Gangart  —  G.  Woirr 
(ZeitBchr.  d.  geol.  Ges.  1877,  29,  86)  erwfthnt  als  nicht  selten  AbdrOcke  nnd  Hohl- 
peendomorphosen  nach  Carbonspäthen. 

*  Ein  eigenthUmliches  KiUmpchen,  hohl  und  mit  braunem  Goldstaub  geftillt, 
von  GUilfikr-Bbssbtbb  (Ann.  chim.  1854,  40,  221;  N.  Jahrb.  1854,  343)  beschrieben. 

'  Von  Bomntsem  nasser  a.  a.  0.  876  Anm.  8  auch  in  der  Zeitsehr.  pr.  GeoL 
(1896,  4,  174)  behandelt 

'  Die  Entdeckung  der  Goolgardie -Felder  zuerst  berichtet  von  Pkters  (Eng. 
Bün.  Joum.  1»93,  210;  Zeitsehr.  pr.  Geol.  1»93,  1,  442),  ^uch  Calvert  (Eng.  Min. 
1884, 488. 461;  SSfesehr.  pr.  GeoL  2,  295);  eingehender  von  Su»n  vak  OcDnutixnso»» 
(Ztsdir*  pr.  GeoL  1898,  6, 68). 

*  Bei  den  Goldgruben  von  Peak  Hill  zwischen  dem  Murchison*  nnd  dem 
Gascoyne-Fluss  60km  nördlich  von  Nannine,  sind  die  zwischen  Gneissen  und 
Graniten  auftretenden,  grossentheils  stark  zersetzten  Dioritschiefer  von  (iold-fiihreu- 
den  Quarz^mgen  dnrchzogen,  sowie  im  Ansgehenden  von  Breoeien  fiberiagert,  die 
aas  QoaR-Bmchstacken  und  einem  an  Gold  reichen  eiBenschfisaigen  qnarrigen  Binde- 
mittel bestehen  (F.  Bno,  ZeUsohr.  pr.  GeoL  1898,  6, 884). 
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(iruppen  zusammen.  So  im  Ost- Murchison  -  Felde  (5)  die  Lawler'a  und  die  I^e 
Darlot  Gruppe;  ia  Murchison  (6J  die  Gruppeu  Mount  Maguet,  The  Island,  Day- 
Dawn,  Dead  Finish;  in  Talgoo  (7)  Yalgoo  and  Pingalling;  in  Tilgarn  (8)  Soatiieni 
Gross  und  Parker's  Range;  in  Nord  -  Coolgardie  (9)  Gooagarrie  oder  „90  Miles", 
Mi'iizies,  Nijigara,  K(ljuiiiii;i .  Mt.  Margaret;  in  Ost-Coolgardie  Kalgoorli«  (oder 
Hauuau's  Gruppe),  Kauowua  (White  Feather),  liruad  Arrow  -  Bard<)ck ,  iiulong 
(J.  0.  U.)i  Kumalpi;  in  Goolgardie  (11)  Coolgardie,  Wealtb  of  Nations,  „25  Miles", 
IKberia;  in  Dondiw  (18)  Dnodaa  nnd  Noneman.  Unter  den  QSngen  sind  weiter 
einfiMsbe  Qnan*CMtaige  und  aneamunengeactzte  Gänge  zu  unterscheiden.  Der  Quam 
der  erstercn  ist  weiss,  grau,  braun,  pelhlich.  grünlich  oder  schwärzlich  und  von 
/elliger  oder  drüsiger  lieschaüunheit.  Die  zusajnmengesetzten  (i^inge  sind  zur  Zeit 
meist  nur  in  oberer  Tenfe,  in  der  Zersetsongs-Zone  des  Gebirges,  etBchlosaen  ond 
daher  mit  geftrbtem  tiionig« talkigem  Gestein  oder  Kaolin  erflUlt,  ond  die  Gang- 
Ausfüllungsmasse  wird  nach  allen  Richtungen  von  Qnin-lVümem  durchzogen. 
Während  die  Quarzgänge  in  allen  Gang- Gruppen  vorkommen,  finden  sich  die  zu- 
sammengesetzten besonders  iu  den  Kalgoorlie-,  Broad  Arrow -Bardock-  und  Bulong- 
Gang-Groppen  im  Oifc-Ooolgardie-Pidde  (10),  aber  aneh  in  den  Meoäes-,  Yalgoo-, 
Monnt  Hagnet-  nnd  anderen  Gmppen.  Anf  ansemmengeeetaten  GHbigen  der  Kalgooiiie- 
Gruppe  bauen  die  sehr  bekannt  gewordenen  Bergwerke  Great  Boulder,  Lako-View, 
Ivanhoe  und  Hannan'a  Brownhill.  Das  Gold  ist  meist  für  das  blosse  Auge  unsicht- 
bar fein  im  Erz  der  Gänge  vertheüt;  sichtbar  in  zusammengesetzten  Gängen  als 
ataabartiger  Beadilag,  oder  Stemeben,  weieher  mooaartiger*  AnMts,  zackige 

Partien,  dOnne  Bleehe  oder  andi  knollige  Stfteke.  In  den  Qoan^lngen  mit  danklerem 
Quarz  meist  fein  vertheilt  durch  den  ganzen  Quarz  hindurch;  bei  weissen  Quarzen 
meist  in  kleineren  oder  grösseren  Partien  in  feinen,  den  Quarz  durchziehenden 
Klüften;  die  weissen  Quarze  mit  Fettglanz  meist  arm  an  Gold.^  Am  Heichsten 
pflegen  die  Qnara-'nrfimer  der  annrnmengeeetaten  QXqge  an  eein,  viel  Inner  die 
eigentUehen  Qoaxa-Oange  und  noeh  dfliftiger  die  AuefiUlnngsmasse  der  anaammen- 
gesetzten  Gänge.  —  W^ic  schon  S.  277  angedeutet  tritt  im  Murchison-Goldfeld  (6), 
und  zwar  in  einem  grösseren  Gebiete  nördlich  von  Cue,  zwischen  krystallinen 
Schiefern  ein  Qoarzdiont  von  fast  granitiscbem  Ausehen  auf,  oberflächlich  in  eine 
aerreibliehe  Maaae  umgewandelt,  in  Teraehiedeneten  Riditangen  dorehaetst  von  aabl- 
reichen  Gängen,  als  Hanpt>AnBf&)Iung8ma8se  mit  derbem  weissem  Quarz,  der  fein 
vertheilt  oder  auch  in  grösseren  Partien  Gold  führt.  —  (lold- führende  Sandsteine 
und  Congloiiierate,'  ohne  orgiiiiisclie  Reste,  desliulb  schwer  im  Alter  bestimmbar, 
wahrscheinlich  mesozoisch,  finden  sich  im  Kanowna-  und  „25  Miles'' -District  in 
Coolgardie  (10  n.  11),  sowie  auch  anderwflrta;  die  Lagersttttten  vielleieht  dorob  Zer- 
setzung der  höher  gelegenen  Ausgehenden  von  Quarz -Gängen  entstanden.  —  In 
fiMt  allen  Gebieten  West-Australiens,  wo  uinfnngreichere  Gold-Erzgänge  anstehen, 
bat  man  in  dt  r  Nähe  der  GangaufgehoiHU'ii  in  den  lockeren  thonig-sandigen  Schntt- 
mameu,  zu  i  ii^c  liegend  oder  mehr  als  uietertief  hinabsetzeud,  Gold  gefunden,  von 
Stanbgold  bis  sii  mehr  ala  100  g  sdiweren  St&eken,  im  Pilbarra  Felde  (S)  1890  einen 
Klampen  von  10868  g. 


'  Von  Kalgoorlie  in  Ost-Coolgardie  (10)  auch  moosartig,  matt  und  völlig  glana- 
los,  unter  der  Loupe  feinkrystallinisch,  von  den  Engländern  Mustard-Gold  genannt; 
vielleicht  durch  Zersetzung  von  Sylvanit  entstanden  (Fremzbl,  briefl.  Mitth.  2ü.  Juni 
n.  88.  Oet  1897X 

*  Von  Coolgardie  wurde  Gold  auch  aaf  Braaneben- Pyrit- Pseudomorphoseo, 

sowie  in  Eisenspath-Krystallen  (/?)  beobachtet  (Fbenzel,  briefl.  Mitth.  23.  Oct.  1897). 

*  Bericht  in  Oeet  Zeitschr.  Beig-  u.  H&ttenw.  1897,  Mo.  81  (Zeitschr.  pr.  Geol. 
1897,  5,  428). 
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Sonth  Anstralia.  Ausgedehntere  (iol(itVld<T  bis  1897  nicht  entdeckt:  die 
Funde  liegen  im  südlichen  Territorium  nrirdlich  vi>n  Adelaide  bt-i  Teetnlpa,  .M;iiina- 
hill  uud  Barosäa;  uordöstlich  vou  Adelaide  bei  truuicracha  und  Muuut  PleiiäHut, 
8«lli^  y<m  Adelaide  bei  Halmdorf^  sadflellidi  von  Adelaide  bei  Eehunga  tind  Japiter 
Creek;  femer  bei  Mount  Crawford,  Ulooloo,  Talunga  und  Wadnaminga;  auch  ftof 
der  Känguruh-Iusel.  —  Gold- Erzgänge  in  krystallinischcn  Si  hicfem  in  den  Talunga-, 
^Vaduaminga-,  Guniaracha-  und  Mount  Crawford-,  viellt  ioht  auch  in  den  Barossa- 
uud  Mannahill -Goldfeldern;  Seifen  in  ehemaligen  Flussbetteu  tertiären  Alters  bei 
Uloolooy  BenMBs,  Eehunga  md  Japiter  Creek.  Ohne  niheren  Fimdort  das  Material 
m  LXn— LXV. 

Queensland.  Von  den  zahlreichen  Goldfeldeni  die  wiehtigten:  Croydon  152  km 
östlich  von  Normanton  am  Golf  von  Carpeutaria,  Etheridge  mit  der  Ilauptfitudt 
Georgetown;  Croeodile  (ML  Morgan)  45  km  sUdweatlich  von  Bockhamptou,  Chartei» 
T«wen  ISl  km  von  der  HafSsnatadt  TownsviUe;  Oyaiple  171  km  nIbtdUoh  von  Brie* 
bane.  Ansserdem  hebt  Schmeissek  (S.  276  Anm.  3)  hervor:  Ravenswood  12r>  km 
von  Townsville;  Palmcr  192  km  südwestlich  von  Cooktown;  Hodgkinson,  Tlaupt- 
ort  Thomborough;  Cloncarry;  Coeu;  Mulgrave,  42  km  von  Cairus;  Russell  41km 
iron  Caima;  Mackay;  Clermont;  Gladatone  Fitida;  Kilkivaa;  Pikedale;  Talgai; 
Nanango;  Eidsvold;  Paradiie.  —  Auf  Gingen  in  kryatalliniaehen  S^efiwm  im  Gilbert 
Rivcr-Goldfeldc;  Gänge  in  Granit  ]u  den  Charters  Towers-,  Croydon-,  Etheridge-, 
Ravenswood-  und  anderen  Feldern;  Gänge  in  Felsit  nordöstlich  von  der  Stadt 
Croydon,  in  Quarzporphyr  in  dem  etwa  29  km  entfemteu  Gulduu  Valley ;  auf  Gängen 
in  Porphyrit  im  Black  Soake-GoldfUde.  —  Gddfoude  in  Scliieferfhonen  ond  Con^iu- 
meraten  dei  piodiiettTen  Steinkohlmgebirgea  am  Peak  Downa;  Gold-Engtnge  im 
Carbon  in  den  Gympie-,  Hodgkinson-  und  Palmer- Feldera,  aowie  wahrscheinlich 
auch  in  Croeodile.  Hier  der  Mount  Morsran,  die  zur  Zeit  bekannte  mächtigste  (  Jold- 
lagerstätte'  der  Erde,  42  km  südwestlich  vou  Kockhampton;  die  (bis  90  m  Tiefe) 
sehr  ongldohartige  Gungmaase  besteht  ans  bUhilichgraaem  Qoan,  rothem  Ua 
sehwarsem  kieseligem  Rotheisenstein,  Brauneisenens,  weissem  blasigem  bis  achan- 
migem  Kie-<elsinter,  Kaolin  und  Ockorerde;  alles  tlicils  in  grögsercn  Partien  für 
sieh,  oder  in  gröberem  oder  feinerein  Gemenge;  in  DrusenrEiuinen  liiiutig  Stalaktiten 
vou  Kieselsinter;  von  etwa  90  m  Tiefe  geht  das  zersetzte  Erz  des  Eisernen  Hutes 
in  I^t>flilireoden  Qnarsit  Aber;  daa  nahe  dem  Ausgehenden  inweilen  teidilicher 
aasgeacluedeDe  GK>ld  Ist  in  der  Tüefo  sehr  fein  vertheilt  und  kaum  in  Funken  sicht- 
bar; die  TiHgerstätte  ist  von  mehreren  Dolerit-,  iJhyolith-  und  Felsit-Gfiii^'en  durch- 
zogen, deren  durchgreifende  Zersetzung  im  Eisernen  Hut  zur  Bildung  der  vielen 
Mineralien  beitrug.  Das  Gold  von  besonderer  Reinheit,  99«T— 99-8^/^,  Re«t  Kupfer, 
etwaa  Emen  ond  eine  Spar  Silber  (Lman»,  Boy.  Soe.  N.  S.  Wales  1S84,  18,  STX  — 
Joraansche  Gesteine  fähren  Gold  bei  Fitzroy- Down s  und  Peak-Downs.  Ebenso  der 
cretaeeis<  he  Desert  Sandstone  stellenweise*  —  Aüuvialfdiide  auf  fast  allen  Gold- 
feldern Queenslands. 

New  South  Wales.*   An  sehr  sahfareichen  Fandpankten  entdeekt  imd  aadi 


*  Entdeckt  1878,  In  Abbao  genommen  1888,  lieferte  bb  Ende  1890  rand 

23  000  kg  Gold  (über  60  Millionen  Mark)  i7<  itsehr.  pr.  Geol.  189?»,  1,  409).  Ja.  k 
(Mt.  Morgan  Gold  Dep.  1H89)  und  Wekd  (Am.  Joum.  Sc.  1891,  42,  lotJ)  halfen  ilie 
L^ig«  ratättf  tVir  •  inen  Gcisir- Absatz.  Nach  Rick aku  (hei  SeiiMEissEHj  ist  eine  grössere 
GebirgsM^holle  durch  salilreiche  Aosbriiche  Ton  Eruptivgeäteinen  so  aermalmt,  dasa 
sntietende  Ifinerallfisongen  daa  Trttmmerwerit  iheilweise  Ufsea  und  wegfuhren,  und 
an  der  Stdle  Gold-fUuenden  Qnan  ausscheiden  konnten. 

»  Ansser  bei  Schmeisskr  (S.  276  Anm.  S)  cingf  heudcro  Angaben  besonders  bei 
LiTZBSiDOB  (Min.  N.S.  W.  1882}  ref.  in  Gbotb's  Zeitschr.  8,  ä4). 
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Gruppe  der  weieheo  Bohwennetalle. 


aiuigebeatet  Naob  LmntniMB  ^On.  N.  8.  W.  1888, 25)  erstrecken  sieli  die  prodar 
mirten  Goldfelder  über  mehr  als  ITSOOOqkm,  doch  aoU  datCMbiet  dw  Verbieitaqg 
noch  weit  grösser  sein. 

A)  Diatricte  der  nördlichen  Goldfelder:  1)  New  EngrlanA,  Hauptort  Tenterfield 
ö02kin  nördlich  von  Sydney;  mit  Fairiield  und  Wilsons  Downfall.  —  2)  Clareaee 
und  IHehmoiid,  Haai^oft  Qnfton  647  km  fiber  See  nSidHeh  von  Sydney;  mit  Ballina, 
Dahnorton,  Nana  Greek,  libelean  ond  Uamore.  —  8)  Peel  nntf  UnUs,  l^mplort 

Ärmidale  500  km  nördlich  von  Sydney;  mit  Stewarts  Brook,  Nundle,  Bingera, 
Barraba,  Hlen  Innes,  Hillgrove,  Hillgrove  West,  Uralla,  Walcha,  Kooka-bookra, 
Swamp  Oak  und  Beudcmeer.  —  4)  Uunter  und  Macieaj,  Uauptort  Kempsey  448  km 
noidMUeh  Ton  Sydney;  mit  Copeland,  Dnngay  tmd  Taiee. 

B)  Districte  der  westlichen  Goldfelder:  1)  Mndgree,  Hauptort  Mndgee  188  km 
nflrdlieh  von  Bathmat;  mit  Gnlgang,  Hargravee,  P«ik  Hill,  Wellington  vnd 

Windeyer.  —  2)  Tambaroora  und  Toren,  Hauptort  am  Tambaroora  96  km  nördlich 
von  Bathurst;  mit  Hill  End,  Inmbarka  und  Sofala.  —  3)  Bathurst,  Hauptort  Rathurst 
283  km  westlich  von  Sydney;  mit  Blayney,  Carcoar,  Cowra,  Mount  McDonald, 
Ifitdiei,  Lacknow,  Orange,  Rockley,  Caloola,  "nmnkej  nnd  Tnena.  —  4)  Laehlao, 
Hainplort  TemM»  485  km  alldweatlieh  von  Sydney;  mit  Bamedmaa,  Gadal,  Forbes, 
Grenfell,  Canowindra,  Murrumburrah,  Parkes,  Young,  Cargo,  Alectown,  Marsdon, 
Trundle,  Molong,  Yalprogrin,  Wyalonp:,  West  und  Koffton.  —  5)  Cobar,  lluuptort 
Gobar  880  km  westlich  von  Sydney;  mit  Mount  Hope,  Bourke  Gilguuuia,  Euabalong, 
Condobolin  nnd  Nymagee.  —  <0  Albni,  1000— 1200km  nordwesdidi  von  Sydney; 
mit  Mnpaiinka,  Tiboobom,  Wllcannia,  Bröken  Hill  nnd  Liverton. 

G)  Diatiicte  der  alldlichen  GoldÜalder  von  New  Sontb  Wiües:  1)  Tunmt  nnd 

Adclongri  Hauptort  Tumut  422  km  südwestlich  von  Sydney;  mit  Germanton,  Albniy, 
Ad(!long,  Cooma,  Captiiins  Fiat,  f  Junilagai,'  Nitnity  belle,  Queanbeyan,  Beedy  Fiat, 
Tumbarumba,  Tarcuttu,  Oorowa,  Kiaudra,  («undaroo,  Narrandera,  Garangula,  Bongeu- 
dore,  Bywong  und  Wagga  Wagga.  —  2)  Sonthem  Diatricty  Hauptort  Pambvla  542  km 
sfidlich  von  Sydney;  mit  Aialam,  Bombala,  Bxaidwood,  Barrowa,  LitUe  Biver, 
Majors  Creek,  Moruya,  Nerrigondah,  Talwal,  Nerriga,  Shoalbav«>i  Wagonga,  Nelligen 
und  Batenians  Bay. 

Das  Verhalten  der  (iänge  in  krvftallinischen  Schiefem  in  den  Caloola-  (B,  3K 
Mudgee-  (B,  1),  Condobolin-  (B,  5)  und  anderen  Goldfeldern  entspricht  meist  dem 
der  einfachen  Quarzgänge  West- Australiens  (vergl.  8.  278).  Als  «isaiiiiiioiigeaetate 
Ginge  sind  sa  beaeichnen  ^nlge  LageiatSttan  dea  Peak  Hill,  weedieh  von  Molong 
im  Mudgee-(Toldfe]de.  Im  (^)]ooIa-Feldc,  9*6  km  von  Rockley  in  Bathom^  emoheint 
das  (tuUI  nicht  nur  in  den  dum  (JlimmerHchiefer  eingebetteti  u  t,hiarzlinspn.  sondern 
auch  in  den  auachliesaeuden  Glimmer»chietern  selbst.  —  lu  gewöhnlichem  Granit'  ein 
Gang  am  Mount  Dromedaiy  im  Wagonga-Felde  (C,  2);  in  HcraUande-Gtanit  Ginge 
in  den  Aimidale>,  Talgogin-,  Wyalong-,  Garangnlah-,  Gnndagai-,  TWnt-,  Adelongw, 
Majors  Creek-  und  Braidwood-Goldfeldern.  —  Im  Cargo-Felde  auf  Gfingen  in  Por- 
phyrit,  mit  blntnitlu-m  Eisenkiescl .  doin  (iold-haltij^fr  Eisenkies  eingebettet  ist.  — 
In  Bruwuä  (Jreek  iu  Bathurst  iu  Syenit  auf  C^uarzgäugen ,  sowie  einem  Gange  von 
biannem  bis  gelbem  Eiaetikleael.  —  Im  Slhor  Gold-Lagerstftttea  in  dem  Otange-, 


>  Von  hier  erwähnt  Mac  Ivos  (Chem.  ^ews  1888,  57,  64}  Goldbl&ttchen  in 
Serpentin  eingesprengt. 

'  Jaocxt  (Mem.  Geol.  Surv.  N.  S.  W.  1894,  No.  ö)  beschrieb  vom  Bröken  Hill 
Lode  daa  Vorkommen  von  Gold  in  Mikroklin,  in  einem  weaentUch  aua  Mikroklin  und 
Quan  mit  eingeq>rengtem  Eiaengians  bestehenden  Gestein. 
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Hugnvw*,  HillMid-,  Welliiigtoii-,  I^d1im(>,  Colwr-,*  Mt  Di78dale-|  Norigoodali^ 

Bywomg«,  Pambala-  titid  anderen  Goldfeldern;  und  swtr  direct  in  sedime&tlNil 
Gebirgsgliedem  augeblich  im  Moiiiit  Drysdale- Feld«,  sonst  auf  Krzi:;'iiigen,  vor- 
wi^end  Lager-,  seiteuer  QuerHpalteu-Gängen;  meist  zu  Gangzügen  zuäainmeutreteud. 
Als  Einsprengung  in  Diorit  auf  dem  Unken  Ufer  des  Bellubula  Biw  tmktahea 
Maachiruiut  Fonds  Greek  und  Hsrangnlla  Greek;  auf  Gingen  in  den  die  silmiBohen 
Schichten  durchdringenden  Diorit-SlSekeu  auf  der  Mitchells  Creek  Freehold  Estate 
Gold  Mine  bei  Daviesvillo  nördlich  von  Wellington.  Auf  Gängen  im  Kbyolith  im 
Pambula- Goldfelde  in  Aucklaud.  Auf  Coutact-Gftugeu  zwischen  Pyroxeu- Andesit 
und  Sexpentin  aaf  den  Feldern  der  Wentworth*  Goldfields  Proprietary  Company 
lim.  QDd  der  Aladdtns  Lamp  Gold  Mining  Gompaaf  Um.  bei  Lnoknow  im  Oraage- 
€h)Idfelde  in  Bathurst  —  Im  Devon  im  Nundle-Felde  in  Parry  auf  Quarzgängen 
in  Schiefem,  Conglomeraten  und  Sandsteinen,  auch  in  Diorit  und  Serpentin  über- 
setzend; ebenso  auf  G&ngen  in  Schieferu  und  Sandsteinen  von  Nana  Creek  in 
Fitsroy  and  im  Moani>PeoIe-GoldliBlde.  —  In  carbonisehem  Sanditein  am  Springs 
Creek  19  km  von  Cleimont,  sowie  im  Cong^omerat  von  TaUawang  in  Philip,  bei 
Wingello  im  Quarzkiesel  eines  Conglomerats.  Qnarzgftnge  in  Seiliefbm  und  Sand- 
steinen der  carbonischen  L«pidodondron- Schichten  in  den  Swamp  Oak-,  Niangala 
und  Copelaud-Goldfeldem  sind  nur  in  der  Nähe  eiuiger  Diorit-Gäuge  Gold-tülireud. 
In  der  Trias  worden  Goldsporea.  geAmden  im  Sandstein  der  Hawkesbuiy^Schichten ' 
an  der  NordkQste  des  Sydney<Hafeni  bei  Govetts  Leep  und  am  Togo  Creek,  sowie 
in  Conglomeraten  in  der  Mittagong  Range  und  <1<t  Uiiif^egcnd  von  Goulbuni.  —  In 
Gebirgsschichten  cretaceischen  Alters  bei  Mouut  Browne,  TilMinbiirra  und  am  Peak 
zwischen  Kayrunnera  und  Tarella  am  Wege  von  Milpanuka  nach  Wilkauuia.  — 
Anf  Seifen  in  ehemaligen  FInasbetten  tertiären  Alters  in  den  Gold-Feldern  von 
Nundle,  Mudgee,  (iulgong,  Tumbarumba,  Wattie  Fiat,  Uralla,  Lucknow,  Parkes, 
Forbes,  Garangulah,  Cargo,  Adelon}^,  Kiaiidra  und  anderwärts;  im  Norden  von  New 
South  Wales  in  geringer  Menge  in  Ziunseifen  wohl  tertiären  Ursprungs.  Als  Kin- 
sprengung  in  ilasalt  O'ökm  nördlich  vou  der  Münduug  des  Eichmond  River.  —  Auf 
Allnvial-Seifen  am  Maoqnarie,  sn  Cudgegong,  Tannabntta,  Heroo,  Hargraves,  Hill 
End,  Sofala,  Cmdine,  Wattie  Fiat,  Narrabri  und  Gunedati,  i  III  Swamp  Oak  Creek 
und  Cockhurn  River,  im  Oabbagctree  nnd  Mogo  Creek,  im  .M.ijnrH  Creek,  Ix)ng 
Fiat  und  Jembaicumbeue  Creek.  Auf  Seifen  zwischen  Uatemun  s  Uay  und  Moruya, 
wo  sttdliob  enf  rilorischen  Schiefem  und  nördlioh  auf  grauitisehem  Untergrund 
lagernde  Geseliiebe  doreh  kleine  KflstmibSelie  dorekbrochen  wurden,  die  das  vorher 
sparsam  vertheilte  Gold  durch  natürliche  Aufbereitung  anreicherten.  Aechte  Scc- 
seifen,  mit  G'ild  in  Nestern  des  Seesandes,  an  der  OstkÜHte  von  Port  >IaciiiiHrie  bis 
zur  Röst«  vou  C^ueeusltuid,  besonders  zwischen  dem  Clareucu  und  Kichmoud  Kiver* 
naiie  dem  Emus  Creek.  Aneh  sollen  bei  Tiefenmessungen  in  I*ort  Macquarie  Gk>ld- 
stufen  vom  Heeresboden  benMi%eholt  worden  seiUk  V«t{^.  aneh  &  244  Anm.  8. 
Ti«toria.*   ffieben  Goldfelder,  in  folgenden  Entfenrangen  vom  Melbourne: 

'  Gold-führender  Schiefer  von  der  Moiint  Allan  ( irube,  Mount  IToix;  im  Cobar- 
District,  euthftlt  auch  Selen  und  Wismutb  ((  uiuu.n,  GKorn's  Zeit-schr.  28,  221). 

*  Hier  nnd  anf  Aladdins  Lamp  ist  der  Kalkspath  des  Contactganges  vielfach 
von  Geldhaaren  durehsogen,  die  nach  der  WegUtoong  des  Kalkspaths  priobtige 
Stufen  ergeben.   Vergl.  auch  S.  276  Anm.  4. 

*  LdVKBÄlDOE  (Joum.  Roy.  Soc.  N.  S  W.  lH!t4,  28,  185). 

*  Neben  Gold  auch  l'latin,  Iridosmium  und  Zinnerz,  zusammen  mit  Ilmenit, 
Srkon,  Qosii  und  Magnetit  (Minqatb,  Gboth*8  Zeitsehr.  24,  208). 

*  Aotier  den  Quellen  S.  S78  Anm.  8  von  Siteren  noeh:  WBAm  (Qu.  Joum. 
geoL  Soc  1858,  0,  74^  Uuuoh  (Beig-  u.  Hflttenm.  Ztg.  1859,  18,  174),  Smlwt« 
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DBendlgro  162  km  nordnordwcatlich,  2)  CaftteMalne  125  km  nnw.,  8)  ÜMTboronirli 

179km  noniucstlicli,  4)  Ballarat  11 ''km  nw. ,  5)  Arnrat  200  km  nw.,  6)  Beeek- 
worth  274  km  nw.,  7)  GippNlaitd,  Uaupturt  Wulhallu  102  km  üstlicb. 

Sämmtliche  Goldfelder  gehOren  der  Silurformation  an;  dem  im  Westen  der 
Colotrie  anftretenden  iraterailiirieelieii  Gtobirge  die  Goldfelder  1 — 6,  dem  Im  Osten 
rnnstehenden  Obersilor  die  Felder  6—7.  In  allen  Feldern  kommt  da»  Gold  auf 
Gilngnn  im  Silur  vor;  auf  solchen  auch  im  Granit  im  Ararat-Fclde.  Auf  Her  T>:ie:er- 
stätte  des  Nuggety  Hcef '  bei  Maldon  im  Felde  von  Castlemaine  zusammen  mit 
Maldonit;  mit  diesem  und  Qold  reich  Imprfignirt  «ine  Gontaelione  nriseben  Qu»  mid 
OranitgingeR,  wihrend  hier  im  normalen  Gkanit  kein  Gold  gtfnnden  wurde  (Ülucb, 
Gcol.  Vict.  1M75;  G.  vom  Rath,  Niederrh.  Ges.  Bonn  1877,  73).  Femer  nach  Ulrich 
(Min.  Vict.  lS(;fi,  42)  in  Castlcmiiine  Gold  eingesprengt  in  Sandstein  v«in  Priors  Reef, 
Wattie  Fiat,  in  Schiefer  von  Capper's  Reef,  Barker 's  Creek;  in  Kalk  von  Öaudy 
Creek  und  Mia  Ifia;  in  Diorit  an  mehreren  der  Beefli  von  Woodspoint  and  Raip> 
berry  Oreek.  Von  eigenartiger  Entwickelung  der  Indikator- Gfangsng  im  Ballarat- 
Felde:  dem  grauweissen  sandig-thonigen  Gestein  dos  r;ebir),'<>s  sind  nahezu  vortical 
bei  schwach  östlichem  Einfallen  dünne,  fast  schwarze  Schichten  sehr  Hitumcn-reichen 
Schieferthons  eingelagert;  der  Gebirgszug  mit  diesen  „Iveitschichten"  wird  von  vielen 
in  allen  Riehtangen  strelehenden  Qnangängen  dnrehsogen,  Ton  denen  die  anter 
rechtem  Winkel  zum  GehirgHstreichen  verlaufenden  GrSnge  mit  weisslichem  Quarz, 
F-iscnki«.« .  Hlc'iglanz,  Zinkblende,  an  der  Durchkreuzung  der  „Leit.-chichten"  und 
<'twa  30  ein  beiderseit.»  der  Kreuzung.sebene  reichlich  Gold  in  Blechen,  Drähten 
und  dickeren  Stücken  fiUiren  (ScHMEit^sEK).  Im  Bendigo- Goldfelde  führte  die  viel- 
Ikche  seharfe  Faltang  der  untersOnrisehen  Sehiefer  and  Sandstdne  sn  parallel  ge- 
richteten Sattel-  und  Mulden  Bildungen ;  in  den  Sätteln,  seltener  den  Mulden,  bis  in 
grosse  Tiefen  hinab  zahlreidic  <itiiarz  T/i<rf  rgiingc;  bis  l^*0*',  waren  11  parallele  (tc- 
birgssftttol  mit  Gold- führenden  C^uarz -Sattelgängen'  aufgefunden,  von  denen  einige 
in  einer  Reihe  von  Bergwerken  in  Ausbeutung  genommen;  der  in  der  Lansells- 
Grnbe  975  m  tief  ersehlosaene  New  Chnm-Sattd  erweist  das  Voikommen  dee  Gtoldes 
bis  in  bedeutende  Hefen.  •—  Aeltcre'  (tertHre)  Goldseifen  in  den  Feldern  von  Ballarat) 
Bendigo,  Marvborough,  Gippsland,  Beechworth  und  Ararat;  alluviale  Seifen  in  den 
alle  (voldfclder  durchströmenden  Flüssen  und  Bächen.  Unter  den  älteren  unter- 
seheidet  Uuior  (Geol.  Vict  1875;  G.  vom  Rath,  Niederxh.  Ges.  Bonn  1877,  74)  noch 
solche  ans  ilterem  nnd  jüngerem  PlioeXn,  die  iltere  (nntere)  Drift  mit  zukommen 
genmdettMi,  die  jüngere  (im  Vergleieli  zur  i)OfltpliocHnen  mittlere")  mit  unvollkommen 
gerundeten  Kie?i*dn  nnd  ( Jiddkörnern.  In  der  obersten  Drift,  deren  Waschen  nur 
in  der  Nachbarschaft  von  Gold -führenden  (.^uarz-G  äugen  lohnt,  ist  das  Gold  von 
eckiger  oder  hakiger  Gestalt,  anch  kiTstallisirt.  So  find  es  sieh  nach  Uuucr  (JUBn. 
Vict  18fir,,  4:  Berg-  u.  Hütteom.  Ztg.  1850, 18, 174)  reichlicher  so  Maclvor,  Castle- 
maino,  Ballarat,  Hrndigo;  Ge.-talt  gewöhnlich  (100),  mit  untergeordnetem  (III)  und 
(110),  die  Krystalle  oft  tafelig  verzerrt;  auch  (110) (100),«  selten  (III)  oder  (III) (100); 

(GooL  liag.  186ti,  3,  457),  ShiWt»  a.  Ulbioh  (Phys.  Geogr.,  GeoL  a.  Min.  of  Yiet 
1866,  41). 

'  Aeltere  Beschreibung  von  Ui.bh  h  (Qu.  Joum.  geol.  Soc.  1869,  26,  826). 

'  Spcciellcres  über  die  Sattelriffe  von  Honiligo  bei  Ditnn  (Hep.  on  the  Bend, 
(iold  Fields  1Ö93J,  Rickard  (Trans.  Am.  Inst.  Mining  Engin.  20,  4B3;  Zeiteehr.  pr. 
Geol.  1894,  2,  202),  Pfttmam  (Zeitschr.  pr.  GeoL  1898,  1,  295^  Sauuels  (ebenda 
18H  96}. 

'  Unterscheidung  von  ält«ren  und  jüngeren  schon  bei  Beckes  (N.  Jahrb.  1858, 198). 
*  Gsonxs  (N.  Jahrb.  1868, 81)  gab  (110)  aach  selbstftndig  an,  im  Zinnsaod 
TOQ  Oren, 
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flichenreiche  Eiystalle  vom  Qu&rtz  Hill  Reef  seigten  (III)  herrschend,  mit  (100) 
ai0)(211)(810)  nnd  einem  (hkiy,*  ihnlielie  Kiystelle  mit  hemchendem  (100)  von 
M'Ivor  and  Maldon;  vieln  Krystalle  haben  einen  Kern  von  Quarz.*  Ki.st  iikics  oder 
BrauneiBen;  von  Niippfety  Reef  in  Castlemaine  auch  Eisenkics-IVntii^xondodekn^'fler 
eiugeachloeseu  im  Öltelett  eines  (rold-Rhombendodclcatidoi-s.  UnsichcM-  ist  die  Angabe 
fdatr  MlieiiilMraii  PiaadoiBoq»bote  Ton  Gold  nach  Qnarz  +  R,  -  K)  ▼<»  N«w 
Bendigo;  anderaneilB  kamen  aicher  im  Woodapoint  Distriet  okte6driflehe  Gold- 
Krystalle  eingeachloneo  in  Beigkfyatall*  vor,  ebenso  darin  zu  Redbank  haarfSrmiges 
und  haki|;es  (iold.  —  In  Victoria  wurden  auch  die  prössten  in  Australien  vor- 
^komineuen  Klumpen^  gefanden:  der  „Welcome  Stranger",  70'i)lkg  schwer  mit 
•9« 67  kg  reinem  Golde,  am  5.  Febr.  1869  bei  Moligul;  der  „Weleome",  68*98  kg 
achwer  mit  65  16  kg  Gold,  am  15.  Juni  1858  am  Bakery  Hill  bei  Ballarat;  der 
„Blanche  Barkly"  von  54-24  kg  am  27.  Aug.  1857  bei  Kingower:  der  „Caii;irli:m**, 
.'VO  IM  kf.'  schwor  mit  41-02  k«;  (Johl  am  31.  Jan.  ISh'A  zu  Cauadian  ftully  bei 
liallurat  u.a.  —  (Jold  von  Maryhorough  ergab  99-3°  „  Au. 

Tasmaniu.  In  einem  Di.Htrict  an  der  Nordküstc  das  Tamar- ( •oldtVhi  mit 
dem  Haupt- Fundort  Beacuuslield ^  minder  bedeutend  Lcfroy,  Pipers  River,  Hack 
Creek,  liale,  Denison  nnd  Goloonda.  Im  Nordost-DiiCtiet  die  Mangan»-  und 
MafUBna«Gold(iBlder,  sowie  die  minder  wichtigen  Fände  bei  Waterhouse,  ('lad* 
stone,  Mount  Horror,  Brunxholm,  Mount  Victoria  und  Scamander.  An  der  West- 
küste drei  Oruppen:  1)  vom  Piemans  und  White  liiver;  21  am  .Macquarie- 
Hafen,  King  River  und  Mouut  Lyell;  3)  in  den  in  Port  Davcy  einmündenden 
Blchen. 

Die  in  Silnr-Sehiehten  in  den  Tamar-,  Lefroj-,  Badi  Oreek-,  Hangana-, 
Madiinnar  waA  Mt  Yietoiia-Goldfeldem  anfeetionden  Ctoldqnar^glnge  leigen  keine 

wesentlichen  Verschiedenheiten  von  denen  des  Continents.  —  Aeltere  (tertiftre)  Oold- 
seifen  in  den  Thäh^rn  von  Savaire-.  White  und  Pienar-Kiver;  recente  Alluvialseifen 
im  Pieman-,  King-  und  Ueilyer- Hiver,  im  Andersons  uud  Back  Creek,  im  Pipers 
River  o.  a.  —  PinsRO  (Min.Taam.  1896, 48)  hebt  alt  besondere  intereaeant  folgende 
Vorkommen  hervor.  Auf  der  Campbell'a  Reward  Mine  bei  Monnt  Glande  auf  einer 
Ader  oder  HnichHäche  von  ,,Syonitporph3'r"  fJold  in  Famkraut-artigen  baumformigen 
his  strahlii:eii  Airc^reptteu  auf  einer  Fnterlage  /ersetzten  Feldupathn.  Vom  I^ong 
IMuiu  Alluviailelde  viele  und  schone  Krystalle,  einzeln  bis  ül>cr  |  Zoll  lang,  zuweilen 
in  .tVggregaten  von  betriehtiieher  Grdeae,  auch  bäum-  mid  drahtförmig,  sowie 
sdiwanimartig  verfilzt.  Vom  M'Ratick*B  Creek  beim  King  River  gestreckte,  bis 
Aber  1  Zoll  lauge  Krystalle.  Weisses  Elektrtim  vom  Queen  River.  Im  (Jebiet  der 
Union  Pro-specting  Association  am  Hack  Creek  in  weiHseni  zerntiblichem  Sand- 
stein; ähnlich  zu  Middlesex.  Am  Mouut  Lyell  enthält  Liäensteiu,  besonders  glim- 
meriger HImatit,  fteies  Gtold,  d»enso  Baryt,  Pyrit  nnd  Kupfer  von  derselben  Loeatitit. 
In  Eisengliramer  aucli  am  Black  Bluff,  Middlesex.  Auf  der  Speeimen  Reef  Mine  u.  a. 
beim  Savjige  River  innig  gemengt  mit  Eisenspath.  Zu  Lefroy  und  im  Fingal- 
Diatrict  in  Bleiglanz  und  Blende,  zu  Waterhouse  in  Arseukies  uud  Markasit,  zu 
Middlesex  mit  Wismathcarbonat 

'  Ohne  He^^timmung;  die  Figur  seheint  auf  (321)  7M  deuten. 

'  Von  Beckkr  (N.  Jahrb.  1H57,  31.M  specicll  von  13allarut  erwiiluit. 

*  Von  Dunolly,  einem  nordwestlichen  Uoldfelde,  auch  Ct old  in  Apatit  (Beckku, 
N.  Jahrb.  1857,  699). 

*  Adtare  Berichte:  Am.  Jonm.  Sc  1852,  U,  440;  N.  Jahib.  1865,  197;  1856, 
188;  1861, 854;  Poaa.  Ann.  1861,  US,  644. 
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New  Zealand.'  Auf  der  Nordinsel  da«  Haaraki-Groldfrld,  die  Halbinsel 
von  Coronian<lel  und  das  siidlicli  bis  Waiorong<tinai  hin  gelegene  (Gelände  am- 
faäsend,  mit  den  12  Ganggruppen:  Coromandel,  Kuaotunu,  Tapu,  Thames,  Puriri, 
Mamtoto,  Obinemari,  Komata,  Waiteluari,  Waüd,  Karangabaki  und  Te  Aroba. 
Das  Gtoldibld  der  Weatküste  nimmt  den  auf  der  Südinsel  vom  Cap  FarewcU  bis 
zum  Wangnmii  River  westlich  des  Gcbirgskamms  eich  hinziehendfii  (relSrrtl  est  reifen 
ein;  mit  den  Gang-Gruppen  von  Reefton  und  Lyell,  und  den  Alluvial  Feldern 
von  CoUingwood,  Weatport,  Kumara,  Uokitika  und  Robb.  Das  Ota8:o-Oold- 
feld  im  Sadosten  der  Sttdiiuel  nmlSuBt  die  primiraii  Lagerstatleu  imd  die  AUovial» 
Ablagerungen  in  den  Flusslftufen  den  Otago-Hochlands. 

Dem  Untersiliir  wird  zugerechnet  das  Otago-Fcld;  Gold  führen  nicht  nur  zahl- 
reiche Quarz -Einlagerungen  in  thonigen  Glimmerschiefern  oder  I'hylliten,  sondern 
das  Gebirge  wird  auch  mehrfach  von  ftchten  Oold-fttbiendmi  Spaltengängen  doreb- 
setst;  die  Olage  treten  auf  bei  Nentbom,  bei  New  Bendigo  aa  der  Old  Man  Bange, 
bei  Macetown,  an  dem  Shotover  River  und  dem  Skippers  Creek.  Im  SOdwest-Otago, 
oder  Wilson  River-  und  Preservntion  Inlet-Goldfelde  drei  Zonen  Gang- führenden 
Gebirges,  das  aus  untersilurischen  Quarziten,  Sandsteinen  und  bituminösen  oder 
graphitiaeboi  Sdüefeni  Iwstdit,  mit  kieseligem  QlimmecBcbialiBr  am  Oontact  mit 
Oranit;  eine  Zone  v«m  der  Qolden  föte  Mine  in  Mitte  der  \niaon  River  Gorge  sQd* 
wRrts  zur  Kfiste  an  der  Kiwi -Mündimg  sich  hinziehend;  eine  zweite  von  Ciittle  Cove 
nach  Preservati'in  Tnlot  sieh  erstreckend,  mit  den  Oantjzügen  von  Long  Heach  und 
Moniing  Star;  drittens  die  Cavem  Hcad  und  Goal  Island  umschliessende  Zone.  — 
Erzgänge  im  Gaiboo  in  den  Beefton«  nnd  Lyell -Goldfeldern  der  Westküste.  Ln 
Reefton -Felde  in  granen  talkigen  Thonschiefom  und  Sandsteinen  des  prodnctiven 
Steinkohlengebirges  I^agergSnge  von  derbem  graulichem  oder  brnckcligem  weissem 
Quarz;  in  letzterem  das  Gold  gröber.  Aehnliehc  Verhfiltnisse  im  Lyell -Felde.  — 
Aeltere  (terliiirej  umfangreiche  Seifen-  im  Otago-District,  an  der  Westküste  der 
Sfidinsel  zwischen  dem  Qrej'  und  dem  Hokitika«Biyer,  eowie  im  Westport-  nnd 
Nelsou-District;  mehrfach  die  Mitwirkung  von  Gletsehen  erkennbar.  -  Das  Hanraki» 
Goldfeld'  enthält  (in  den  oben  genannten  12  Ganpgruppcn  (iold-Lagerstätton  im 
Andesit-  und  Fropylit- Gebiet,  indem  die  zahlreichen  den  Propylit  und  Andesit 
durchsetzenden  Quarzgänge  meist  Gold-führend  sind.  Das  Gold  im  Thames  Felde 
entfallt  80^40%  Silber.  ^  —  Bacente  Seifen  in  ftat  allen  OoldfUdem  Neuseelands. 
Wandemde  Seifen  im  <  ita^n,  Felde,  besonders  WO  der  Cäutha  und  ander«-  Flussläufc 
zur  7.«'it  <ler  Sclineeschmuize  gewaltige  Wassprmengen  aus  dem  Hochgebirge  thal- 
wärts  führen.  Zwischeu  Uokitika  um!  1  •  reniakau  und  zwischen  Brighton  und 
Mokihinui  reichert  sich  durch  Brandung  und  Stärme  Gold  im  Meeressand  sa  „See- 
seiftn'*  an,  wie  solehe  frflber  aneh  an  der  Kttate  von  Conmiandel  beaibeitet  wurden. 

Neu-Caledonlen.  Gold -führende  Quarzgänge  in  krystallinischen  Schiefem 
(Glimmerschiefer  und  Talkschiefer)  im  'Plinle  des  Diahot:  ausgebeutet  auf  der  Fern 
Hill  Mine  bei  Manghine;  Gold-haltiger  i'yrit  bei  Niengneuc  (Livebsiooe,  Gbotb's 
Zeitschr.  9, 568).  Nach  Laoboix  (Min.  Ranee  1897, 2, 425)  ist  das  Gold  von  Manghine 
Silber>reicb  (ElektrumX  übrigens  begMtet  von  Eisen-,  Arsen«  und  KiqiliBiMee,  Blti- 

*  Aeltercr  IVricht,  besonders  über  die  Otago-Felder,  von  Lindsav  (Joum.  R. 
Geul.  Soc.  Irelaiid  IH«;.'),  1,  49}  N.  Jahrb.  1866,  603);  von  SAmnns  Vergleich  mit 
Wicklow,  S.  2G0  Anm.  0. 

*  Ueber  ältere  Sande  H.  A.  Gobdon  (Zeitschr.  pr.  QeoL  1896,  4,  29). 

*  Ueber  dieses  Gebiet  speoiell  Pabx  (Papem  a.  Bep.  relating  to  Min.  a.  Ifining, 
Wellington  1894,  52)  und  Campbell  (Zeitsohr.  pr.  Geol.  1897,  5,  300). 

*  Das  Gold  im  Nelson  Distriet  mit  10— 14"  ^  Air,  das  der  Otago-Felder  mit 
weniger  ah5  67o  iS^ox,  Trans.  N.  ZeaL  Inst.  1881,  14,  44ti> 
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l^ans  ond  Blende.  Gold  in  gafinger  Menge  in  den  SerpentineQ  im  Norden  der 
Insel.   In  den  Allimonen  der  meisten  ZnflfliM  des  Dishot  und  der  FMase  an  der 

Ostküste  (Lackoix  a.  a.  0,  435). 

s)  SUdameriJia.  An  der  üstküBte  der  iuael  Feuerland  in  der  Bucht  von  San 
Sebastiaii  in  thonigem  Uftnaade  mit  Flatin-Kdmchen  (CoRasA.,  Zeitachr.  pr.  Greol. 

1,  880)i  —  In  FtA^tfOBim  an  den  Quell-  mid  Zoflllasen  dea  Chnbat  in  Qoais- 

Adern  des  Glinunerschiefeia  der  Vorberge  der  Cordillere,  sowie  daraus  in  die 
Alluvial-Schichten  übergegangen,  besonders  in  den  Distrietcn  des  Rio  Teca,  Arroyo 
Mica  u.  a.  (Zeitschr.  pr.  Geol.  1Ö93,  1,  110)  \  LXXXIV.  an  Waschgold,  das  von  den 
Eingeboveaen  bei  der  Ponte  Arenaa  (Chile)  erhalten  wurde. 

CkUe.  Die  Gdd-Ahrenden  Ginge,*  mit  Qnars  als  &8t  aoaseblieaslieher  Gang- 
art, setzen  meist  in  älteren  Graniten  und  Qiiarz-Dioritcn  der  KQstencordiUere  Wtff 
weniger  in  Kicselsäure-reiclifn  jüngeren  sog.'  Anden-Crcsteinen  (Anden-Granit  und 
Anden-Diorit),  sowie  Quarz -  irach/teu  im  Bereich  der  Uauptcordillere.  Das  Gold 
iatt  meist  kaum  siehtiwr,  in  feinen  Pavtlkein  im  Quars  serstreat,  hlofig  von  Eisen- 
kies, seltener  ^sen^ana,  Aramdsen  nnd  Knpfercarbonaten  begleitet;  das  Neben- 
gestein der  Goldgänge  immer  starli  zersetzt  (Möbicke,*  Tscuerm.  Mitth.  N.  F.  12,  189; 
Zeit-schr.  pr.  freol.  1893,  1,  143:  l.sf)7,  6,  lüH.  S47;  Sitzb.  Ak.  Wisn.  Berl.  Is06,  44, 
1161J.  Hierher  gehören  die  berühmten  District«  von  Jesus  Maria,  Cachiyuyo 
ond  Inca  de  Oro  in  Copiap4  (Ataeama),  sowie  das  Brsgebiet  von  Aln^  in  Bnn* 
OngUk  Von  jüngeren  Gold-führenden  (tängen  hebt  MOrickb  hervor:  die  von  Remo- 
UnOB  in  der  Quebrada  de  <'erilIo.s,  in  wahrscheiidieh  tertiärem  Homblende-Biotit- 
Graiiit.  mit  Gold-haltigen  Kui)t'ererzen  in  Begleitung  von  l'urmalin;  sowie  die  von 
Cfuauaeo  in  der  Wüste  Ataeama,  126  km  nordwestlich  von  Taltal,  in  stark  zer- 
aetsten  Lipaiiten,  welche  überdies  aneb  mooafilTmiges  Gold  als  primIren  Bestand- 
theil  in  der  glasigen  frischen  Grundmasse  neben  unzersetztem  Biotit  ohne  Spur  von 
Sulfiden  enthalten.  IJebrigens  meint  MflairKE  (Ztschr.  pr.  (ieol.  1894,  2,  282),  dass  auch 
für  die  in  Diabas-Gesteinen  auftretenden  (Told-fuhreudeu  (iänge  von  Punitnqui  im 
Gebiet  der  Kästen-Cordillere  unweit  des  Cerro  de  Tamaya  im  nSrdlichen  Chile 
(CH»nnro,  Zeitsehr.  pr.  Geol.  2, 298)  der  Ursits  des  Goldes  nieht  in  den  Diabas- 
Gesteioen  selbst,  sondern  in  den  unmittelbar  daran  grensenden  granitischen  Ge- 
steinen zu  »neben  ist  —  Domkvko  (Min.  1879,  437)  hebt  ausser  den  schon  bisher 
erwähnten  Fundpunkten  noch  hervor:  Capote  in  Ataeama;  Talca,*  lllapel, 
AndaeoUo  in  Coqnimbo;  Petorea,  Ligua,  Quillotn  in  Aeeneagma  ond  Tal- 
paiatM;^  Tiltil  in  Santinge;  sowie  „nnsiUige^  in  den  Pkvkvinsen  Colehngna, 
Mnale,  Coneepeion  u.  a.  Zahlreich  lind  auch  die  GoIdwSschcn;  Domkvko  nennt 
speciell  die  von  Andacollo,  Gatapilco,  Casa-Blanea,  Taica,  Chillan,  (^afiet««,  Arauco. 
Valdivia.  Analysen  LXXXV— XCli.  (LXXXVll— I.XXXVIII.  an  porösen,  aussen 
sebwniMO  KiOsnein). 


*  Nur  untergeordnet  findet  sich  Gold  anf  Erzgängen  In  jnngtertilren  Andeuten, 
welche  auch  edle  Silbererze  nur  als  Seltenheit  führen,  mit  Quarz  und  KalkspnÜi  als 
Hauptgangarten:  Wi'ilirend  <lie  n  iclistt-n  Sin)fr- Er/.Iager8tiitt<-n  (mit  den  Huuptgang- 
arten  KHlki<path  und  Schwerspatb)  zu  basischen  Plagiokias-Augit- Gesteinen  von 
relativ  jungem  Alter  in  Besiehung  stehen,  in  denen  selbst  oder  in  mesosoischen 
Kalken  In  der  Umgebung  der  Eruptivgesteine  die  GSnge  anftetsen. 

»  Von  Stelzner  (Beitr.  Geol.  Pal.  argentin.  Republ.  1885, 
'  Aeltere  Berichte  be.sondors  von  Domeyko  (Ann.  miues  isM,  6,  170),  Crosnier 
(ebenda  1851,  19,  1»5),  auch  Suess  (Zukunft  d.  Goldes  1877,  209j  u.  a. 

*  FarnnrnL  (briefl.  Uittb.)  nennt  als  in  neuer  Zeit  ergiebig  die  tUnn  Chivatow 

*  Bei  Valpamiflo  findet  sich  nach  Crosnisb  (N.  Jahrb.  1855,208)  das  Gold 
regellos  aerstxeut  inmitten  des  Granit  (und  auch  röthlicher  Thone). 
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Arfentinieu.  In  der  nördlicheu  Provinz  Ji^jiif  im  dstUehea  Tlieil  der  Puna 
in  den  Dep.  Binoonada,  Santa  Catalina  und  Godunoea  Oold-haltiga  Qoangii^pe  in 

silurischen  Schiefern  und  Grauwacken,  sowie  Seifetilager  im  Allaviutn  an  beiden 
Abhiiugcu  der  Sierra  di  Cabalonga  (Novauesk.  '/citschr.  pr.  (ioo\.  1B9[>,  3.  25H).  — 
Auf  Quarz-  und  Uornsteiii-Gäugeu,  mit  LiBeukies  oder  Br&uneiseu  in  der  l'rov.  8aB 
Luis  in  der  Umgebuug  von  Tanalasta,  beeonderi  in  der  Oannada  honda  und  am 
Porteinela  der  ffierra  de  Ulkpe,  eoiwie  in  den  altberlUunten  GrobengeUeton  ▼on 
Guulilan  und  G nach i.  Auch  Wftsf  hereien  in  den  Districten  von  San  Luis.  Solche 
ebenfall»  im  Valle  Calchaqui  in  .Salta.  sowie  in  der  Sierra  de  Paniatina  in  La 
iUoJa  (Stelznek,  Gbotu's  Zeitschr.  3,  323).  In  den  Euargit-G&ugen  des  Pamatiua- 
QebiiigeB  ale  Seltenheit  kleine  Bllttehen  in  Baryt- Dmien  oder  Hoblrftnmen  fUn- 
kömigen  Pyrits  (Stei.znbr,  Tsciieum.  Mitth.  1873,  344). 

Urn^nay.  Au  vielen  Punkten  bei  Montevideo (SomoESTAin,  Beig-  n.  Uattenm. 
Ztg.  21.  421). 

Brasilien.'  Beinahe  hundert  Jahre  nach  der  Entdeckm^  BiasUieus  (durch 
Pirao  AiiVAKiB  OB  Cabbal  1500)  wurde  nach  einer  in  Rathhaose  von  8«  Panlo 

existireaden  Urkunde  durch  Alkonso  Sakdinha  zuerst  das  Guld  1590  an  der  Serra 
de  .laraj^im  uiif^'efinulcn :  in  Minaü  Gfraes  «luroli  Makckl  Horba  Galo  nni  IRHO  an 
den  Ufern  des  Jiiu  das  Velhaa;  in  Goyaz  fand  liARTuou>MBu  Hueno  um  U>7U  die 
Goya-Weiber  mit  unbearbeiteten  Goldblättchen  geschmückt,  1719  brachte  Manobl 
CoittBA  Gk>ld  vom  Bio  Äraes  mit,  1721  fimd  der  Sohn  Bimro  den  ala  Bio  dos  Pilote 
benannten  Fluss  reich  an  Gold  und  1726  noeh  yid  mehr  (i(t\d  bei  Ouro  fino,  Batatal 
und  Ferreiro.  In  Mattn  (Jrosso  sollen  zwar  schon  1532  Güld-Ex|teditionen  ver- 
anstaltet worden  sein,  deren  trauriges  £ude  (Ermordung  durch  Eingeborene)  lange 
vor  wdteren  Yersnohra  abeebredtte,  docli  entdeckte  erat  1719  Pascojll  Moasiaa 
Cabbal  (ans  S.  Paulo)  im  Rio  Caohip6  mirim  Goldsand  und  Hiodbl  Som  17S2  reich- 
lich in  einem  Walde  an  der  Stelle  der  späteren  Villa  de  Cuyabi  (Eschweoe,  Pluto 
Brasil.  Ib33,  4.  10.  54.  57.  SO.  83).  —  l)a.s  Maximum  der  Troduction  für  Minas 
Gcraes  (.b539kg  im  Jahre  1704)  und  Matto  Grosso,  wie  überhaupt  für  ganz  Brasilien 
ftUt  in  die  Mitte  des  vorigen  JahrbunderCs,  für  Qroyas  schon  unmittelbar  nach  der 
Entdeckung  der  dortigen  Lagerstfttten.  Nachdem  am  An&ng  dieaea  Jahrhunderts 
die  Gesammtj)rothietioii  J^rasiliens  sehr  zurückgegangen  war  (1810  kaum  ini'hr  alrt 
440  kgi,  trat  wieder  zeitweise  ein  Aufaehwung  ein.  (Gegenwärtig  nimmt  Hriusilien, 
daä  im  vorigen  Jahrhundert  für  die  Gold  Productiou  maaasgebund  war,  in  der  Welt- 
Produetlon  eine  sehr  bescheidene  Stellung  ein  (veigL  die  Tabellen  8.  242  Anm.). 

Klo  C runde  do  Sul.  Em  hwbob  (Pluto  1888»  95)  nennt  als  Gold-reich  die 
Gegendeil  dt^  Rio  I'ardo.  —  Nueh  v.  GKOnnrcK  (Berg-  u.  lliittenm.  Ztg.  1H77.  422; 
Guoth's  Zeitschr.  3,  324)  auf  der  Mina  Aurora  bei  Lävras,  Municipium  Ca^apava, 
auf  einer  Lagerstätte  in  Porphyr- artigem  Granit;  Haupt- AusfttUungsmasse  fein> 
kömiger  graner  bis  r5tfalicher  Quars  und  weisser  bis  dunkelrother  groasblitteriger 
Kalkspatii;  das  Gold  reichlich  im  Kalkspatb,  seltener  im  Quarz  eingesprengt  Am 
Rerlto  de  ouro,  Meile  von  LAvras,  mit  Eissen-  und  Arsenkies,  Bleiglanz  und 
Blende  eingesprengt  in  einem  aus  Quarz,  rothem  Feldspath  und  einem  (auch  auf 
der  Mina  Aurora  vorkommenden)  gelben  wdohen,  leicht  schmelsbaren  Thonerde- 
ailicat  bestehenden  Gestein. 

Silo  Paulo.  Nach  E.^e^wE0K  (Pluto  1833.8)  früher  Gräbereien  und  WSschen 
besonders:  an  der  Serra  de  .laragua  bei  der  Stadt  S.  Paulo,  in  einem  von  rother 
Dammerde  bedeckten  Cascalhu  (,vcrgi.  S.  22);  an  der  8erra  de  Jaguamimbabu 
(später  da  Mantiqueira  genannt),  „as  lavras  velhaa  do  Geraldo**;  in  dem  sur  Stadt 


*  Ueber  den  atrittigen  Gold-Diatrict  in  Braailiach-Gnyana  veigL  unter  FransS- 
aiseh-Guyana. 
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8.  Paulo  gehörigen  Kirfhsjiiclc  von  Guarulhos;  an  der  Serra  de  Uvuturuna  im 
Diatrict  der  Villa  de  rarnaliibu;  im  bciiachbarton  Morro  der  Villa  de  Appiahy: 
in  den  Districten  von  Uuritiba  und  Iguape  Cauanüa,  t>uwio  dur  Villa  da  Sürra 
•Mim«.  HvssAK  (Bolet  Gonunisa.  Geogr.  e  GeoL  S.  Pank)  1890,  Na  7,  ift5)  unter» 
suchte  einen  Gold-Iiiiltigen  Sand  auB  dem  Valle  da  Biboira,  dlifge  KUoDOter  von 
der  Mündung  d<  s  Rio  i'.dro  Cubas  bei  Xiririca. 

Rio  de  «lnueiru.  i-rUher  im  Uascalho  der  Flusabetten  bei  Canta  (iuUo, 
sowie  nordöstlich  bei  &  Jiita  im  Gaacalho  unter  der  Dammcrde;  auch  iui  Riu 
Pteaiba  boi  der  Villa  de  Bennde  (EscHwn»,  Pinto  1889,  98). 

Mlaas  Oeraes.  Nach  Feurano  (L'Or  ä  M.  Oeruea  1894;  N.  Jahrb.  1896, 1,  870; 
Zeitflchr.  pr.  Geol.  1890,4,  123)  anfCiiingen  in  den  drei  das  Gebiet  zusunnnciisetren- 
den  Geateins-Systemen ,  ersten»  Gneiaa  und  Glimmerschiefer,  zweitens  glimniurigen 
BtMtfyokf  achieferigeu  Qoaniten,  Thonschieforn  and  Itabiriten,  drittens  oompacteu 
Qnaniten  and  Saadateinen.  Die  GAnge  in  den  nntenten  Sehlehten  (den  Glimmer- 
schiefem)  führen  Quarz  mit  Pyrit  und  anderen  Kiesen  nn  l  f«-in  vcrtheiltes  Gold, 
daa  nie  über  das  Salband  hinaus  ins  Nebengt^Bteiu  gebt:  die  (Jänge  in  den  oberen 
Systemen  bestehen  nur  aus  Gold-fülirendcm  Quarz  mit  einzelnen  grossen  i'yriteu; 
der  hier  ateUenweise  angereicherte  Goldgehalt  geht  aach  oft  auf  betrftchtliehe  Ent- 
femnngen  in  daa  Nebeogestein  aber,  wenn  dieses  nicht  mehr  eompact,  sondern  ser^ 
bröckelt  oder  zerklüftet  ist,  in  den  ganz  harten  Quarziton  nur  in  die  dem  Gange 
anliegenden  Bruchzonen.  Aus  beiden  Gangtypen  gelangt  daa  Gold  in  die  Allm  ien. 
—  Nach  i^^uwEue  (Pluto  lb33,  14)  früher  besonders  reich  die  Gegenden  von  Villa' 
Blea  ie  0«ro  preto  (benannt  wegen  des  sehwirsliehen  Anasehens  des  Goldes),  mit 
den  Gtoldblehen  Passa  Der,  Bom  Snecesao,  Onro  fino  u.  a.;  femer  bei  der  Stadt 
Marlanna.,  dem  früheren  Arragal  (Dorf)  do  Carmo,  mit  dem  Kibeiräo  (Bach)  do 
Caraio,  einer  Fortaetzung  des  Ribeinio  do  Ouro  preto.  An  der  Stelle  der  ersten 
Funde  am  Rio  das  Velbas  (vergl.  S.  286)  später  die  Villa  Sabarä. '  Davon  südlich 
die  reichen  Gegenden  von  CaSM.*  Serra  do  Frio^  (vergl.  S.  21)  spflter  aar  Villa 
do  Principe  erhoben.  In  den  Gegenden  des  Rio  das  Mortes  die  Orte  8.  JoAo 
de)  Bei  und  S.  Joze.  Ausser  vorstehenden  ,,wiehtip<teii"  Ortseliaftcn  in  Minas  nennt 
EscHWKOB  noch:  Inticionado,  Cattas  Altaa  de  Matto  dentro,  Arravul  dt;  S.  Barbara, 
CovAea,  Villa  de  Barbacena,  Cougouhas  do  Campo,  Morro  de  S.  Antonio,  Guyabeira, 
Villa  de  Tamaadna,  YVhk  da  Campanha,  Villa  de  ParacatA  mit  dem  Gorrego  rico, 
Villa  de  Pitai^ni,  Villa  de  Bom  Suecesso.  Heuireichen  (Haidinoek,  Ber.  Mitth. 
Freund.  Natnrw.  1S4T,  2,  14s)  fand  besonders  ergiebig  die  Gruben  von  Morro  Velho, 
wo  sich  das  Gold  mit  viel  Arsenkies  in  einem  un regelmässigen  QuaiKgange  in 
talkigem  Thouschiefer  findet;  diese  Gruben  waren  auch  bis  nach  1870  die  erfolg- 
rsichstsn  in  BrssiUen  (Sinsa,  Zukunft  1877,  288).  Daasr  (Am.  Joom.  Sc.  1884,  28, 
440)  beachrieb  ein  reichliches  Vorkommen  im  zersetsten  Gneiss  dea  Campanha-  und 
Säo  G o n Q a 1 0 - Districts  in  Süd-MiiiHs.  Bei  Raposos  mit  Quarz,  Eisenkies  und 
Magnetit,  die  in  Form  von  parallelen,  nahezu  cylindrischeu  Erzkörpern  in  einem 


'  1823  zur  Stadt  als  Cidade  Imperial  do  Ouro  preto  erhoben. 

*  Ana  dieser  Gegend,  von  Porto  Grande,  erwfthnt  Dibbt  (Am.  Jouzn.  Sc.  1884, 
S8, 440)  aderformiges  Vorkommen  in  Limonit.  Im  Thale  des  Rio  das  Vellia.s  auch 
die  neuen  Minen  von  Nfanvi^Ho,  auf  Quarzlagern  in  stark  verwitterten  Qlimmer- 
uud  Chloritschiefera  (Carlos  PuATEh,  Zeitschr.  pr.  Geol.  1896,  4,  117). 

*  Darflber  neuerer  Bericht  von  Pbates  und  GuiuABAks .  (Zeitschr.  pr.  Geol. 
1898,  4, 118). 

*  Aus  dem  Goldaande  von  Serra  do  Frio  beschrieb  G.  Rose  (Poou.  ^Vnn.  1881, 
23,  1.<M  M-harfkantige  Kry.-^talle  ( 1 10)  (100)  (1 1 1)  und  f  lll)(100)illO).  —  Ucber  einen 
Kiystail  ohne  Fundortsangabe  vergl.     886  Anm.  5. 
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an  MagneteiMn  leidieii  Thonachiefinr  Torkouuiien  (liman,  Zeitaehr.  pr.  QttA,  1894. 
2,  475). 

In  Bahia  im  Diamauteu-Saude  (Damour,  1  luät.  1858,  21,  78). 

C«ari.  Bei  Ganunatam;  an  Toni  in  der  Bibelra  Amum^A  im  Kiiehspifll  von 

S.  Gunzalo  da  Scrra  doa  Oocos;  za  do  Jord,  bei  der  Villa  de  Sobrat,  im  Diafarick 

der  Villa  do  Iv')  (EscHWEHE.  Pluto  18r»3.  95). 

Goyaz.  Emchweoe  (a.  a.  Ü.  76)  nennt  als  früher  reiche  Fuudött'ilen:  Arrayal 
du  Maraubao,  Corrego  de  Jayo&ra,  Ooro  Fino,  Arrayaa  (beeonders  mit  Ouro  podre, 
sog.  fiiiilem  Golde),  Arrayal  de  Pilar,  Arrajräl  de  Agna  qnente  (wo  im  Torigen 
,lahrhuiiil(  rt  v'm  Klumpen  Ton  43  Pfund  gefanden  wurde),  Arrayal  de  S.  Felis, 
Arrayal  d<>  Montc^  Cläres,  sowie  die  Arrayals  de  Cocal,  doa  Gofinoa,  Ghapada» 
Carmo,  Concerv^o,  Born  Firn,  Morro  da  Chapeo,  de  Pontal. 

Hatto  C^reaae.*  Früher  reieh  die  Umgegend  von  Cnyabi,  aovie  tod  YlUa 
Bella;  ferner  der  Bio  TIpoany  (ein  Arm  dea  Rio  Beny),  der  Bio  Jaoaary,  der  Rio 
Cnmmbiira,  der  Rio  Arinos  (östlicher  Arm  des  Rio  Tapi^6s)  mit  den  alten  Minen 
von  S.  lsabel,  der  obcro  Theil  des  Rio  Sipotuba  (Nebenfluss  des  Paraguay),  d^r  Rio 
Caba^al  (ebenfalls  in  deu  l'araguay);  Arrayal  de  S.  Anna,  die  Lavras  de  Boa  Vistra, 
Ouro  fino,  S.  Vioe&t;  weatlidi  von  den  Ufern  dea  Onaporö  beim  Einfloaa  dea  Oimp 
rajus  die  Minen  von  Gaarajds  oder  8.  Antonio;  in  einem  weatlichen  Nebenarme  dea 
Rio  das  Mortes  die  Minen  do  Araes  (Est  uwRoa,  Pinto  1833,  85  fr.). 

t)  Boliviu.  Auf  dor  bnlivianisrhpM  HuchflScbc  in  r|on  Tliülern,  welche  sich 
von  der  lUampu-Illimaui-Kctte  nach  Osten  hinabzicheu,  mehrfach  Goldseifen,  die  von 
der  Inea>Zeit  bis  jetst  ertragreich  waren  und  keineaw^  erschöpft  scheinen;  Mittel 
punkt  der  (Goldwäschen  der  Ort  Tipnanl  am  Flnm.  Tipuani,  Deji.  La  Pa*  fSrEt  zNKR, 
Zcitschr.  d.  genl.  C.?.  ISOT.  49.  81).  FuRiiEf«  .'sammelte  Material  (XCV— XCVIII.) 
den  Tipuani  aufwärt»,  bis  in  die  Nähe  Heiner  Quellen  am  lllampu,  und  eonstatirte 
in  den  Seifen  neben  Oold  auch  Zinnerz.  Dojieyko  (Min.  1679,438)  nennt  die  Gold- 
führenden Ablagemngen  in  Bolivia  „unafthlig". 

Peru.  Ueberau  verbreitet'  Raimondi  (trad.  Mabtinet,  Min.  Perou  1H78,  85) 
nennt  fol^^ende  Vorkommen:  in  Quarz  in  talkipen»  Phyllit  in  einem  Thal  bei  HuA- 
nnco;  in  der  Provinz  Sandia  (früher  Carabaya)  in  stark  metamorphosirten  I*hylliten 
mit  Eiaenkies-Wfirfeln  im  I>Mrict  von  Poto,  in  Quarz  mit  Arsenkies  im  Gebirge 
von  Montebello  und  von  Gapac-Oreo;  in  Kieselknpfer*  im  Thal  von  Cachmdo  in 
der  Provinz  Islay;  in  Quarz  mit  Eisenoxyd  in  der  Prov.  Paucartambo;  in  Ica 
in  Kieselkupfer,  in  Eisenkie.«(l  mit  Eisenoxyd  vom  (Vrro  blanco  bei  Nazca:  in 
Quarz  mit  Manganit  und  Kieselkupfcr  von  Milluchaqui  im  Mincn-District  Zalpo  in 
der  Prov.  Otnsco;  in  einem  Talkschiefer  xwisoiMm  Vttor  nnd  Signaa  in  Are.^uipa. 
W>u«cligold:  im  Gajas- Flusse  bei  Tayabamba  in  Pataa;  bei  Quimaamayo  und  im 
riiüvlliima  Flu.«t«e  in  Sandia  (Carabaya);  bei  Ninamayhua  im  Distriet  Uco  in 
Huari;  im  Oeongate-Tliale  in  Paucartambo;  im  Minen-District  Hnaillura  in  der 
Prov.  Union.  Ferner  Vurkoumien  in  Aymaracä  und  Cotabamba,  Apurimac;  bei  Ijircay 

1  Aua  dieser  Provinx  erwKhnt  HOaintB  (N.  Jahrb.  1846,  785)  einen  loaen  deut- 
lichen Kry.Htall  ( 100) 1 1 1  l)(210)i 

-  Die  Inciis  soll.  n  l>e:^onders  aus  den  Ebenen  von  Ourimayo,  nordiJstlich  von 
Caxamarca,  j?ro8se  Schätze  gewoinien  linbm  (A.  v.  Hi  .m«oi.dt,  Essai  polit.  Nouv. 
tjipsigue,  I'ari»  1811,  2,  609).  Ebenfalb  aus  den  nördlichen  Theilen  Perus,  aus  Quarz- 
gingen in  den  Provinsen  Pataa  und  Huailaa,  sowie  ans  Wiachen  an  den  Vtem  dea 
oberen  Maranon  im  l^'/irke  Chachapoyas  kam  auch  noeh  in  diesem  Jahrirandert 
das  mei.ste  (Jehl  (Sri:-^s.  Zukunft  d.  G.  1S77,  19m). 

*  Ein  Vorkommen  mit  enligem  .Mahu  liit  in  Hr.iuneisi  ii  li.iltijrem  Thoneonglomernt 
ohne  näheren  Fundort  von  Suckow  (Zeit^ichr.  ges.  Naturw.  l«5ü,  9,  289)  erwähnt. 
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in  Aogaiftes;  UtaaiieaTelica,  bei  Chuqaibunba  in  HtuuBMlies;  bei  Pallwca  in  Aocachi; 
bei  Santo  Tomas*  ii^  Laya.  —  Nach  Ppi.ück£r  y  Rico  (An.  escuela  Gonstr.  clv.  7 

de  minaä  Peru  1883,  3,  58)  im  District  von  Vau  Ii  in  den  aui  Ostabhaiig  der  zweiten 
Cordillere  hurabkoiumeuden  Flüssen,  wie  im  (icsabauiba  und  I  ulumayo,  Nebentlüssen 
des  Cfaaucbamayo ;  spärlicher  auf  (.^uarzgäugeu  iu  kr^btaliineu  ScUieferu  derselben 
Beigketle,  sowie  in  der  westlichen  in  Qnan  und  Eisenines  bei  Morooocha.  —  Fobbb 
analysirte  <ioId  (XCIX.)  auf  (Quarzgängen  iu  ailuriscben  Schiefern  der  Berge  TOn 
Monte  Nellü  (Carabayai,  Waschgold  (C-"('I.)  aus  dem  Rio  de  Cajones  in  Yunga» 
und  (Cli.)  aus  dem  Chuquiaguiilo ,  Nebenlluase  des  La  Pay.  —  Obnt*  Fuudorts- 
augabe  ein  grünlichgelbes  Elektrum  mit  42-T''yo  Ag  ^Kivot,  Ann.  mines  lbä3,  3,  683). 

EeuAor«  Am  Westabhang  der  Andes-Kette  bis  snm  Halisnort  Esmeraldas 
zahlreiche  Gold  führende  Ablagerungen,  Sunde  und  Gerdlle  0)rapbb,  Eng.  Min.  Joum. 
ls;»4,  58,  :)3'_';  Zeitschr.  pr.  (Jeül.  lö'io,  3,217).  In  neuerer  Zeit  werden  besonders 
die  alten  (iuidtelder  von  Piaya  de  Uro  iu  der  Prov.  Jilsmeraidas  wieder  in  Betrieb 
genommen  (Zeitsphr.  pr*         1893,  1,  124). 

Colombia.  Nen-Granada  lieferte  aeitwdse^  des  meiste  Gold  ra  Sidaaeiika, 
uud  zwar  hauptsächlich  aus  Wäschen  am  Westabhang  der  mittleren  CoidiUttre  im 
Thüle  de»  Cauea- Flusses  in  deu  l'rovinzen  Antioquia'  und  Choco  und  bei  Bar^ 
b»vo^*  ^  Süd  westlichen  KüBte.  Nadi  ÜEAi'üu  (vergL  unter  Ecuador)  erstrecken 
sich  Gold-Ablagerungen  vom  sfldlichen  Theil  des  Isthmns  von  Panama*  dweh  gans 
Colombia  am  Westabhang  der  Anden.  Humboldt  (unten  Anm.  2)  kannte  auch  schon 
das  Vorkommen  auf  Gängen.  Im  Thal  de  Osos  in  Andoquia  schön  uud  rein  auf 
C^u;irz-  und  Eisenkies  Gängen  in  Granit  (Leomiahu,"  top.  Min.  Ib4:{,  239).  Boüshin- 
uALLT'  (Ann.  chim.  pli^o.  Ib27,  34, -iüh;  1630,  45,  440^  Poou.  Ann.  Ib27,  10,  314j 
1881,  23, 168;  Aoad.  8e.  Paris  1887,  No.  85;  N.  Jahrb.  1889,  330)  untennehte:  blass- 
gelbe Krystallc  (GUI.)  aus  dem  Inneren  eines  Stücken  Eiäcnkies  vou  Marmato  bei 
La  Vega  de  Supia  in  Pupayan,  wo  Gold  haltiger  Eisenkies  sich  in  mächtigen  Gängen 
in  einem  „Porphyr-artigen  Syenit"  hudet;  messinggelbc  Kjystalle  ^,C1V^)  im  Thon 
eines  Eisenkies-Ganges  in  der  Grube  del  Guamo  bei  Marmato;  krystallisirt  (CV.)  im 
Thon  des  Sebastian-Stollens  ebenda;  ogenthflmlieh  rothe  klehie  Körner  (CIX.)  ans 
einer  von  Poiphjr-Trfimmern  gebildeten  Alluvion  iu  der  el  Llauo  genannten  <>egMid 
im  IJeeken  von  Vega  de  Supia;  anderes  Gold  (CX.)  aus  dem  Schuttland  von  Supia; 
duukelgelbe  Kümer  ^CXl.)  aua  dem  ISeifeuwerke  vou  Malpaso'*  bei  Mariquita  in 


>  Bier  worden  wieder  in  neuerer  Zeit  reiche  Goldquarze,  mit  Gold  in  Römern, 
Fiden  q.  a.  entdeckt  (UoHAen,  ZeitMhr.  pr.  GeoL  1894,  2, 88). 

^  Zar  Zeit  A.    Hombouit's  cEaaai  polit.  s.  L  Boyanme  de  la  Nonv.  Esp.  1811, 

2,  633). 

*  Ueber  die  dortigen  Gruben  Lauokik  (Ann.  mines  lööO,  18,  357).  Eineu  okta- 
gdrischen  Krystall  beaehrieb  BasiyuiiR  (Berg-  u.  Hllttenm.  Ztg.  1858,  17,  128). 

«  Ueber  dieae  Gegend  KAism  (88.  Vers.  d.  Natorp  n.  Aerste  Wien  1858, 80). 

*  Ueber  Vorkommen  in  Darieu  Cullbn  (Am,  Joum.  Sc.  18.')l,  11,  118;  Arch. 
Phanu.  71,  342).  In  den  Provinzen  Panama  und  Veraguas  Gold-fübrende  (^uarz- 
Aderu,  welche  aus  dem  abgewitterteu  Gebirge  (vou  verschiedenartigen  vuicauischuu 
Gesteinen)  als  Manem  henrorragen,  doch  selten  den  Abban  kdmen  (BotroABo,  Ann. 
mines  1849,  16, 878;  Sinss,  Zukunft  des  Goldes  1877,  191). 

*  Nach  Demselben  dar  reichste  Goldfluss  der  SU»  Atrato,  mit  Geschieben  bis' 

18  kg  Bchwer. 

'  Vergl.  auch  239. 

*  Bei  Malpaso  aneh  noch  in  neuerer  Zdt  Betrieb,  die  La  Biea-  und  die  Bblabar> 
Mine;  femer  Werke  bei  Medeiliu.  Ebenfalls  im  Gebiet  von  Antioquia  die  Zancudo- 
Mine  auf  einem  Gange  in  i^immerigem  Schiefer  (SmsB»  Zukunft  1877, 188). 

HUnsB,  Mlamlogto.  h  19 
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Orappe  der  weichen  Schwermetalle. 


Antioquia;  dankte  KSmer  (GXII.)  wob  eioem  Beifenwvrite  am  Bio  Sneio  bei  Mari- 

quita;  sehr  Silber-reich'  (CXIII.)  aus  einem  Flusse  in  Antioquia;  krystallisirt  (CXIV.) 
oberhalb  des  norfes  Titiribi'  in  eisenschüssi'^cm  Thone;  gelbe  oktaödrii«chc  Krj'stalle 
(CXV.)  in  thonigem  Eisenoxyd  von  der  UtrH-( irube  beiTitiribi:  röthlichgelbe  Blätter 
(CXVI.j  aus  einem  Scifenwerku  bei  Ojas-Auehaa  iu  Antioquia;  ein  blassgelbes,  etwas 
grOnlicbes  Korn  (Gavjjl)  ans  einem  Seifenwerke  bri  Santa-Rosa  de  Oeos;  siemHch 
dunkles  Klflmpchen  (CXVEU.)  aus  einer  Sdfe  beim  Hergfleoken  Trinidad'  bei  Santa- 
Rosa;  eine  poröse  Masse  fCXlX.)  mit  Quarz-  und  Eiseiioxv d 'I'hcilchen  von  Biija 
Pamplona  in  Sautander.  —  Ohne  nähere  Fnndortaangabe  griinliubgelbe  Kupfer-reiche 
KSmer  (CXXIIL). 

Yevesmelft.*   Die  seit  der  Zeit  der  Gonquistedoren  wiederholt  angoatellten 

Versuche  der  Gold -Gewinnung  blieben  bis  in  die  neuere  Zeit  wenig  erfolgreich 
(SuKss,  Zukunft  1S77,  li'4l.  Westlich  von  Valencia  etwas  Gold  im  zersetzten  fJneiss 
(Wall,  Qu.  Joum.  Geol.  Suc.  Iböü,  16,  463);  auch  östlich,  in  der  Umgebung  des  Hafens 
von  Carpano,  an  der  K&ate  swischen  Ciunana  nnd  der  Insel  Trinidad  soll  sehon 
1861  Ctold  geftmden  worden  aein  (Ann.  mines  185S,  1,B00).  Weittt  aidSstiieh  bessere 
Erfolge:  im  Bezirk  Upate,  ostsüdöstlich  von  Angostura  (Ciudad  Bolivar)  1849  er- 
hebliche Gewinnung  von  Waschgold  (S<  Hf:m.T.  unten  Anni.  4).  Auf  dem  Caratal- 
Goldfelde  über  steil  aufgerichteten  Schiefern  iu  horizontalen  i>chichten  zerstörter 
Ctebirgmnaasen  Qold-C^chiebe  und  Oold-f&hrende  QnarsblScke,  anch  Bauten  anf 
Quarzgängen  im  Seliiefer,  wie  der  Callao-  und  der  Chili-Gang  (I.k  Nfivs  Fostbb,  Qn. 
.lourn.  (»eol.  Soc.  1869,  25.  3:^»;i.  Auch  in  neuester  Zeit  ist  der  Rergban  von  El 
(jullao  bei  Ciudad  de  Bolivar  auf  Quarz  <  Jängen  in  umphibolitisclnu  und  diorifischen 
ächicfern,  sowie  auf  Quarz -Gängen  iu  alten  Schiefern  iu  der  Nähe  von  Curucai» 
Ineserst  ergiebig  (GHhucs,  mttndL  Mitth.).  —  Anf  der  Insel  Aniha  am  Ausgang  des 
Golfes  von  Venezuela  Gold  im  Schutt-  imd  Schwemmlande  (Suess  a.  a.  O.)» 

Britlsch-fiuyanii.  Ertrag  erst  in  neuester  Zeit  lohnend;  1884  nur  gegen  8  kg, 
1893  schon  4300  kg,  gleich  etwa  10  Millionen  Mark.  Die  (Jold- Kegion  an  den 
Flüssen  im  Inneulande,  150 — 450km  südlich  von  Georgetown  (Demerara);  der 
reichste  Distriet  am  Potoro,  einem  Nebenfluss  des  Easequibo;  im  Nordwest-Dtotrict 
Wäschen  an  den  Bächen  Cujuoi,  Mazurani  und  Demerara;  ausser  den  Alluvionen 
werden  aucli  schon  QttarB*(jHlnge  in  Angriff  genommen  (Woon,  Zeitsehr.  pr.  GeoL 
1Ö95,  3,  Ul). 

H«llliitfMh*Gnyana.  (atold^Gebiet  aOdweatlieh  von  der  Iflissionsstation  Berg«*" 
daal  am  Bi?er  Suriname.  Das  Gold  in  Thonen  (verwitterten  Sehiefemj^  in  Sauden, 
Ckmglomeraten  und  Quarz-Gängen;  Stücke  bis  12  kg  gelbnden,  meist  aber  nur  Stanb- 

gold  (Prkkzei.,  briefl.  Mitth.  20.  März  1S98). 

Französisch-ixuyana.  lieich  die  Ailuvioueu  der  Flüsse  Maroni,  Mana,  Sluua- 
MUrjTf  Kouron,  Gomt6,  Approuague,*  OouronaTe  a.  a.;  die  Hauptwischen  swisehen 
Mana  und  Maroni  200  km  von  der  Küste,  Pas-ti!op*töt,  Enfin,  Elys^e  anf  dem  liakuk 
Ufer  nnd  40  km  von  Sinnamaiy,  Saint-llUe,*  le  Pottineur,  Adieu- Vat^  Piaoer  Bief  u.  a. 


'  (lold  und  Elektrum  reichlich  in  Quarz  auf  der  (irube  Diamanto  bei  Manizalea 
in  Antioquia  (Jou.  J^kunneb,  briefl.  Mitth.  ti.  Juli  lb97). 

*  Ebendaher  undeutliche  Krystalle  (G.  Rosa,  CXXII.)  mit  C^ars  gemengt. 

'  liier  auch  auf  Quarz- Gängen  mit  Eisenkies  in  Granit,  Veta  Viega,  Vota 
Ne^Ta  (mit  (ioM- Nestern  bis  zu  kg  reinen  Metalls),  Veta  Luis  Sanches  (Dmix- 
BAUDT,  IvARST.  u.  Dkch.  Arch.  12,  14;  N.  .lalirb.  1845,  117). 

*  Allgemeines  bei  Scukulx  (Ann.  mines  IbüO,  18,  107.  543). 

'  Hier  ausser  Goldstttcken  (bis  au  120  g  (Sewieht)  von  siemliefaer  Reinheit 
(M — 94 'Vo  Au),  sowie  auch  Silber-reicheren  (10 — 12*/«  Ag),  Gemenge  (S.  141X 

*  Von  hier  ätüoke  bis  ttber  800  g  schwer. 
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Auf  Quarz-Güugtjii,  im  Gebiet  von  kry^talliaeu  Schiefem  (Gneiss,  Glimmerschiefer  a.a.), 
die  Ton  alten  Eruptivgesteinen  (Gnuütm,  Dioriten  u.  a.)  duieheetzt  werden;  und  swar 

scheinen  die  Gold-Quarzgftnge  besonders  mit  den  Dioriten  in  Beziehung  zu  stehen; 
die  Gesteine  eind  (wie  imriHT  in  dtui  Tropen)  am  Ausp^ehendon  in  rothen  'I'lion  zer- 
setzt. Gold-tuhrende  (länge  }j;et'undt'n  bei  den  Wäschen  Elys«''«,  Enfin,  Dieu-Merci, 
Saint- ilUe,  Pottineur,  Adieu -Vat  und  Montalbo  bei  Gayenue  (.Lacroix,  Min.  France 
1897,  2,  424.  4S4>.  —  Der  strittige  Oold-Diatriet  von  BrMlllfleh'Ooyuia  liegt 
zwischen  den  Flüssen  Oyapock  und  AragttaqTt  Centmm  der  Gold -Gewinnung 
im  Quel! -.'fViict  und  am  Oberlauf  des  Cal<joeno,  wo  das  Gold  aus  dem  Erdreirlt  und 
Uumus-rcicheui  Schlamm  berausgewaschcu  wird  (Katzsb,  Oest.  Zeit«chr.  Berg-  u. 
Hattenw.  1897,  295;  Zeitschr.  pr.  Geol.  1897,  5,  422). 

Nach  Westindien  setzen  die  Goldvorkommcu  der  Insel  Aruba  (vergl.  8.  290) 
fort  Von  Haftl  (Hispaniola)  kam  saerst  amerikaniaehes  GU>ld  nach  Europa;  schon 
1495  wurde  Pablo  Belvis  mit  QaecksQber  zur  Amalgamirung  von  Spanien  nach 
Haiti  geschickt;  doch  die  Ausbeate  IMagst  nicht  meiir  leimend  ^usss,  Zukunft 

des  Goldes  1877,  22»). 

u)  Central- Amerika.  In  Costa  Rica  Gold  in  verändertem  Tertiär -fJestcin 
(Gbabb,  Am.  Joum.  Sc  1Ö75,  8,  2Ü3>  —  In  Nicaragua  arbeiteten  früher  (Loud.  Min. 
Jonm.  1876|  796)  englische  OeaelbelMften  auf  Quan-Gingen,  welche  in  der  NXhe 
Ton  S.  Dotningo  nordlittlich  vom  See  von  Nicwagoa  durch  das  aeraetste  Gebüge 

ziehen  (vergl.  S.  289  Anm.  5);  Gold  im  Schwemmland  kannte  man  frtther  liier  nicht 

i  Belt,  The  Natural,  in  Nicarag.,  Lond.  1874.  Hh).  Später  wurden  in  Nordost-Nicaragua 
ausser  Gold-fuhreuden  Gäugen  auch  ergiebige  Diluvial-  und  AUuvial-Schichten  ge- 
funden (GeawvobDi  Zeitschr.  pr.  GeoL  1894,  2,  74).  Am  Sstlichen  Abhang  dee  Gre- 
bixges  Mesa  de  los  Toakas  im  Contact  von  dioritischeu  Gesteinen  und  metamorpho- 

sirten  Schiefem  Gold -führende  (^uarz- Gänge,  welche  auch  Ncbi^'ntrümer  in  den 
(grossenthcils  zu  tlionigen  Mas^^en  zersetzten)  Diorit  eiU-scndt  ii:  \\>;iter  südlicli  aui 
oberen  Principulca  (i'riuzapolcaj-Fiuss  reiche  Goidseiteu  (Dekalu,  Eng.  Min.  Joum. 
1894,  67,  294;  Zeitschr.  pr.  GeoL  1894,  2,  256). 

Mexico.  Der  Ertrag  an  Gold  gering  im  Vergleich  zu  dem  an  Silber.  Ab- 
gesehen von  einem  stellenweise  auftretenden  und  banptsSohlich  snr  Production  be- 
tragenden Gold-Gehalt  der  Silbererze  (weniger  auf  den  grossen  Gftngen  in  der  Mitte 
de.s  Laiide.-^,  als  im  Norden,  besonders  zu  Durango  und  Guadelupe  y  Calvo)  i.st 
hervorzuheben  der  alte  Gold-District  von  Oaxaca,  das  Kevier  von  S.  Nicolas  del 
Ok»  im  TmbjUMiMKgb  des  Staates  CtaerrarOy  sowie  die  Wlaehen  in  SoDora  (Suissy 
Zukunft  1877,  159.  189.  375).*  Lamdbbo  (Min.  1888,  365)  nennt  spedell  ab  Voi^ 
kommen:  In  Oaxaca  Real  de  Yavesia  im  District  Ixtlan  und  Real  dcl  Rio  de  San 
Antonio  im  Distr.  Etla.  In  .Mexico  .Mineral  del  Oro.  In  Hidalgo  Gold-rührende 
Gfinge  am  Cerro  de  Moqui  bei  El  Cardonai.  lu  Guauajuato  auf  der  .Miua  de 
Kayas  u.  a.  in  der  Umgebuug  von  Guan%juato.  In  Jalisco  GSnge  im  District  La 
Bepäblica  in  der  Sierra  de  Tapalpa;  Seifen  bei  Pihuamo;  (iänge  bei  Cacoma, 
Santa  Rosalia,  Tepo.spi.«aloya.  am  C<'rro  de  Ameca,  in  der  Umgebung  von  Cocula 
und  La  Navidad,  bei  .Mascota;  Silber  haltig  weiss  auf  den  Gruben  von  La  Verba- 
bueua;  auf  den  bilbererz-Gäugen  von  El  ßramador.  In  Zacatecus  Gold-führeude 
Ginge  an  Meaquital  dd  Oro,  auch  oktafidrische  Krystalle;  auf  Silberois-Oingen  in 


'  Von  dem  aus  die  Wasser  des  Pizpiz  dem  W'asspuk  zuströmen,  dem  grössten 
Nebenflüsse  des  die  Grenae  gegen  lionduras  bildenden  Rio  Wanks  (Rio  Coco). 

*  Bier  auch  Angabe  Uterer  litteiatur.  Einiges  auch  bei  Eaton  (Am.  Joum. 
Sc.  1881,  aO,  124),  sowie  BUnia  (ebenda  1838,  24, 826). 
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den  Districten  yon  Zaeatecaa'  und  Yeta  Grande;  Elektrum  zu  Mazapil.  In  Chi- 
hnahna  Oold-fllbraiide  AblagenmgeD  am  Cerro  Ccdonido;  in  den  DiiCrieten  Ton 

PamI  und  Guadalnpe  y  Calvo;  Seifim  bei  Guadalape.  In  Sinaloa  auf  Silberen- 

(ü iiiigen  im  District  von  Rosario  u.  a.  In  Sonora  auf  Gängen  und  Seifen  im 
Ceutrum  und  Norden  des  Staates;  Mkiuujj.  (Am.  Journ.  äc.  1896,  1,  309)  beschrieb 
daa  Votkommett  von  GNild  eingesprengt  in  elimn  nemlieli  «e—efarten  Bietit^haait 
ans  Sonora,  obna  genaueren  Fundort;  in  neueater  Zeit  haben  in  Sonorm  die  Yaqui* 

Goldfelder  Bedentung  erlangt,  reiche  LagerstÄtten  bei  Guaynopa,  mit  Quan-Gingen 
und  auch  Seifen  (Min.  .loum.  Loiid.  März  1898;  Zeitsehr.  pr.  iieol.  1898,  6,  1771 
In  Baja  California  nach  Lanueko  Gänge  und  Seifen  zu  Santa  Clara  und  £1 
Alamo,  Real  del  CastUlo  und  Gaiamahf;  Seifen  im  Hinen-Dietriet  £1  Trinnfo. 

v)  U.  S.  A.'  Die  Gold- Vorkommen  im  Westen  gehören  im  Wesentlichen  zwei 
llauptzonen '  an,  dcr^Mi  eine  Califnrnien  sowie  tibi-i;,'^(_'iis  (He  ])fic'iHschf'ii  Küstenstriche 
bis  weit  ilareh  Chile)  uiufaäat  und  in  (irimit  oder  iiltm  in  Sc  lii('tVr^(  l)irge  liegt,  die 
andere  östlichere  im  Gebiet  von  Propylit-Gesteineu  (in  Nevada  Culd  uud  Silber,  in 
Mexico,  Peru  und  Chile  weeentiicb  nur  Silber  führend).  Die  lineare  Anordnung  der 
Erzdistricte  stimmt  mit  dem  T..aufe  der  Gebirgi^kt  tten  Uberein,  der  Parallelkette  der 
Coai*t  Ranjre  in  Califonüen  iSngs  der  PacififK'lifii  Küste,  der  Sierra  Nevada  in  Cali- 
fomien  uud  Nevada  mit  der  Cascade  Range  in  Oregon,  der  Iluntboldt-Kette  iu 
Nevada,  den  Wahsatch  Mts.  in  Utah  etc.  Ein  Gangzug  entlaug  der  Coast  Range 
fiihrt  weaeotlieh  Queekailber,  Zinn  und  Chromeiaen;  von  den  nicluten  swei  €kuig- 
Zügen  am  westlicheu  Abhang  der  Sierra  Nevada  führt  der  eine  (nahe  dorn  west- 
lichen Fusae)  hauptsächlich  Kupfer,  der  .indere  (etwa  in  dt  r  Mitte  des  Abfalles  hin- 
ziehende) in  langen  und  mächtigen  (.^uarz- Gängen  (darunter  der  Mother  Lode  in 
Califomien,  dem  hanptaielilieh  die  Herkunft  dea  Qoldea  im  ealifomlachen  Schwemm- 
lande angeschrieben  wird)  Gold  und  Gk»ld-faaltige  Kieae.  Ein  vierter  Oangzug  an  der 
Ostseitc  der  Sierra  Nevada  enthalt  unter  anderen  den  berühmten  Comatoek  Lode 
und  ist  von  propylitischen  und  andesitiscdien  Gesteinen  begleitet.  Zu  weiteren 
Parallelzugcn  gehören  die  Gänge  von  Arizona,  New  Mexico  uud  Colorado. 

Callfania.^  Vorkommen  auf  Gingen  und  in  GterSUe-Ablagerungen,  und  swar 
entweder  in  einem  älteren  Fluss-System  (deep  plaeers  oder  diggings)  oder  in  Senden 
im  Bett  der  heutii^t  n  l'iüssc  und  in  jttngereu  Geschiebe-Lagern  (flat  plaeers.  snrface 
oder  shallow  diggings),  die  in  den  ersten  Jahren  der  Ausbeute  allein  die  Imhen 
ProductiouB-Zahleu  verursachten,  aber  wegen  der  leichten  Zugäuglichkeit  bald  er- 
aehtfpft  waren.  Die  Oold-Gtewinnung  in  Califomien  wird  geiröiuilich  vom  19.  Jan. 
1848  datirt,  wo  JAioa  Mkwmäu,  im  MflUgralien  auf  dem  Gute  dea  Capt  SoniB 


'  Neuerea  Aber  die  Ginge  von  Zacatecaa  bei  Haue  (Zeitechr.  pr.  GeoL  1894, 

2,  468). 

'  Zusammeustellung  von  Kehi-  (the  ore  depos.  of  the  U.  S.  1895;  Zeitsehr.  pr. 
Geol.  1896,  4,  280);  ältere  von  Uaacou  (BnIL  aoe.  geogr.  Nov.  1887;  N.  Jahrb.  1870, 
117).    Allgemeines  auch  bei  Kurm  (Zeitsehr.  pr.  Geol.  1896,  4,  289). 

"  Diese  Anordnnng  von  SrEss  (Zukunft  1H77,  120.  'J2T|  nach  I5i.akk  (Min.  Calif.), 
Kino  (Geol.  of  the  40.  Parallel,  3),  K  Raymond  (Trans  Am.  lust.  of  Min.  Eugin. 
1871—73,  1,  33),  Dana  (Am.  Journ.  Sc.  1873),  Jos.  Lbcomtk  (ebenda  1876,  11,  297). 

*  Znaanunenateilnngen  von  Bobxbabt  (N.  Jahrb.  1870,  81. 129^  M.  G.  WiLUAm 
(Sc.  Quarterly  18l).S,  2,  No.  1 ;  Zeitsehr.  pr.  Geol.  ls04,  2,  91),  Turnsb  (Am.  Journ. 
Sc.  1894,  47,  467;  189:),  49,  374),  auch  Sdkss  (Zukunft  1877,  141),  sowie  Whitney 
(Geol.  Survey  of  Cal.  1»65;  Am.  Journ.  Sc.  1866,  41,231;  Mem.  Mus.  comp.  Zool. 
Cambridge  1880,  6,  No.  1),  EioiONa  u.  Bbokbb  (Fjtec.  Met  Depoa.  West  U.  8.  1885); 
früher  Blazi  (Am.  Journ.  1885,  90,  72),  Tkask  (Ann.  minea  1856,  9, 849;  N.  Jahri». 
1858»  940),  JAOiaou  (Coemoa  [b]  2, 690),  Lauk  (Ann.  minea  1868,  8, 847). 
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QMd  «ntdeekt«;  doeh  wmn  Mboii  mr  Zeit  dar  q^uasdMD  Hemehalt  einzelne  Gold- 
fimde  bdannt  gewesen,*  «beraAgeUieh  mm  Beeten  dee  Landes  wheimUelit  worden* 

Viele  Jahre  fand  die  Gewinnung  dorch  Seifenbetrieb  in  den  Flussbetten  statt,  später 
liurcli  ,.hydraulic  mining**,  an  den  Rltercn'  „deep  placers",  indem  das  durch  be- 
sondere Leitungen  von  höheren  Gehängen  herbeigeschaffte  Wasser  mit  seinem  hohen 
Druck  das  Deckgebirge  bis  anf  die  €rold*fUirenden  Schichten  gewaltsam  abschwemmtef 
dadorek  aber  auch  riesige  Landstreeken  verheerte,  so  dass  dieser  Betrieb  in  Folge 
des  Protestes  der  Landbesitzer  seit  1887  durch  Staatsgesetz  verboten  ist.  Gegen- 
wärtig kommt  der  überwiegende  Theil  der  Goldgewinnung  aus  unterirdisehem  Berg- 
bau auf  Quarz-Gängen  (reefs  oder  ledges),  den  ursprünglichen  Lagerstätten,  denen 
man  sick  schon  angewendet,  nachdem  der  Ertrag  des  hydranlischen  Betri^  seinen 
HSbeponkt  Qberschritten  hatte.  Am  Reichsten  sind  die  Quarzgänge*  in  Schiefem 
und  den  damit  verbumit'iit'ii  <  iriinsteinschiefem  (umgeänderten  Diabasen  und  Por- 
phyriten).  Der  reicb^tt'  «Jnibeuzug  geht  den  „Muttergang"  (Mother  Lode)  entlang, 
der  von  Uear  Valley  in  Maripusa  Co.  gegen  Moquelumue-Hill  und  Jackson  läuft 
and  ans  einer  Beihe  von  Qnsöa-Gängen  besteht,  die  snmeist  in  jnrassisehen  Thon- 
schiefem (den  „Mariposa  slates")  aufsetzen,  aber  keineswegs  allein  in  diesen,  sondern 
im  sudlichen  Theil  von  Calaveras  Co.  und  in  einem  Tlieil  von  Tuoliininc  Co.  liaupt- 
aftchlich  in  Horablendc^chiefera.  Im  Allgemeinen  liefern  aber  nach  Tlrneb  (Am. 
Joom.  1894,  47,  408j  die  grossen  Gmben  des  Mntterganges  kein  freies  Gold,  sondern 
aar  Gh>ld-IIUurende  Kiese.  In  den  paUtosoischen  Schiefem  fistüeh  vom  Hatteigaag 
aind  aaklreiche  GoIdgBage  mit  wechselndem  Erfolge  abgebaut  worden,  eine  be- 
sonders ergiebige  Gruppe  auf  der  Sheep  Ranch  Mine  in  Calaveras  Co.  in  Glimmer- 
schiefer, ebenso  die  Gruben  bei  Sommersville  in  Tuolumue  Co.j  auf  Blue  Wiug  der 
Willard  IDning  Co.  in  Calaveras  Oo.  ein  Quarzgang  in  Kalkstein;  auf  der  Bonania 
Mine  bei  Sonräa  in  Tnolnmne  Co.  finden  sieh  die  Erae  in  Nestern  entlang  eines 
Diorit-Ganges  in  den  Schiefern,  hier  aber  auch  grosse  Massen  von  freiem  Golde, 
mit  Telluriden,  Eisen-  und  Kupfersulßden.  Auf  der  Hex  Mine  in  Calaveras  Co.  ein 
mächtiger  Quarzgang  in  paläozoischem  Glimmer -Chloritschiefer.  —  Aus  («ranit  be- 
steht grosaentiieilB  der  hlHiere  Theil  der  Sieira  Nevada  and  beinahe  ihre  ganze  Masse 
im  SQden  von  Mariposa  Co.;  doch  giebt  es  in  diesem  grossen  Granitbezirk  nur 
wenige  Gold-führende  Quarz-Giinge.  In  einigen  klciiien'ii ,  ganz  oder  theilweise  im 
(rold-fübrenden  Sclii<'fcrgfbift  eingescblo,><seiien  Bezirken  tindf'n  sich  im  Granit  zahl- 
reiche, oft  sehr  Gold -reiche  Gänge  j  zwei  solche,  exteuöiv  ausgebreitete  Grauit- 
Enclaven  bei  West  Point  in  Calaverss  Co.  imd  bei  Soalsbjrville  in  Tnolnmne  Co. 
Im  Talkschiefer  auf  Gängen  an  zahlreichen  Orten  in  Butte,  Plomas  und  Mariposa 
Co.«  Aoa  dem  Taiksehiefer  treten  die  Ginge  noch  in  Seipentinmassen  aber;  Talk- 

*  Nach  Poet  tidningen  No.  1  vom  Jahre  1780  wurden  „neulich"  auch  bei 
äeäora  viele  Goldköraer  gefunden  (Kinxan's  Bergwerksiez.  1,  T 1 1 ;  Zeitschr.  pr.  G«ol. 
1894,  3,  l«a). 

*  Das  Alter  wird  gewöhnlich  als  jung-tertiär,  von  Whitnbv  (S.  292  Anm.  i)  als 

pliocän  angenommen;  fiir  die  Seifen  der  Sierra  Nevada  von  LixnoREN  und  Kxowlton 
fjoiim.  Geol.  181IÜ,  4,  881;  Zeitschr.  pr.  Geol.  1897,  5,226)  als  vielleicht  schon  eocän, 
spätestens  miocän.  Gewisse  Gold-fuhrende  Conglomerate  in  Placer  Co.  waren  von 
Lnrnenir  (Am.  Jonm.  Sc.  1894,  48,  8T5)  ala  jnramiBeh,  Seifen  and  Conglommte 
in  Nord-Ciilifornien  am  RIamath-Flusse  von  Dukn  (Min.  Bor.  CaliH  Bep.  18;  Ztiehr. 
pr.  Geol.  1896,  4,  30)  als  vorcrptacf  iscli  bestimmt  worden. 

'  äpeciell  Geologisches  über  die  californischen  Gold-Quarzgänge  bei  W.  LdXD- 
oa£if  (BulL  GeoL  Soe.  Am.  1895,  6,  221 ;  Zeitschr.  pr.  Geol.  1895,  3,  423). 

*  Sehen  SosBin  (bei  Ksrnraon,  Uebem.  miiL  Fofseh.  1860^  104)  erwfthnt  das 
Yoikommen  anf  Glqgen  im  Talksehififer  bei  HiU*a  Claim  in  Calaveras  bo. 
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sehiefSar  und  Serpentin  ans  Eruptivgesteinen  entetBaden.  Ebn  Bhyolitii-Gug  Mlidi 
vom  Onion  Valley  in  Plnmas  Co.  in  den  Oold-Ahrenden  Sehiefiwn  an  den  QaeUen 

des  Poonn.-m  Crcok  verliinfeiid.  ciitliäU  an  oiner  verwitterten  Stelle  freies  Gold  mit 
kleinen  (juarz- Adern ;  im  Sil  vor  .Mountain  nisfrict  in  Alpin»'  Co.  in  Chalcedon-Qusirz 
in  tertiären  Audesit-Tuffeu.  —  Ausser  in  C^iuirz  kunuut  nach  Tubxeb  Gold  auch  in 
anderen  Gang* Mineralien  tot:  anf  der  Shaw  Mine  in  Eldorado  Co.  in  Feldtpatli- 
reichen  Gängen,  zum  Tlieil  in  neugebildeten  Albit  KrvstulIen;  auf  der  Orofino  Oold 
Mine  nordöptlicli  vom  Mount  Aigare  in  einem  am  l'laLnnklis  walirsdieinlicli  Albiti, 
Kalkspath  und  Eisenkies  be.^tehenden  (iange  vun  Urtecienstniftiir;  in  Kalkspath 
(mit  Quarz)  auf  der  Yellowstone  Miuc  im  liear  Valley  in  Maripo^aCo.;  sowie  nach 
Daun  (Am.  Jonm.  Se.  1890,  80, 160)  aneii  am  Digger  Creek  bei  Minesville  in 
Trinity  Co.  in  Kalkspath,  der  linsenförmige  Massen  in  dunklem  Schicfergeatein 
bildet.  In  Baryt  auf  Gfingen  in  einer  stark  kaolinisirten  Zone  don  Diaba.i  und 
Diabasporphyritfi  am  Pine  Hill  südlich  vom  ^  '-nma  Valley  in  Nevada  Co.  war(4old' 
schon  von  Lininirbn  (Am.  Joum.  Sc.  1892  ,  44,92)  beschrieben  worden;  TuBioat 
(ebenda  1896,  49,  874.  478)  fand  ferner  0<dd  in  Baiyt  in  dem  ans  kdmigem  Barjt 
mit  etwas  Rrauneiscn  bestehenden,  in  wahrscheinlich  paläozoischen  Thonsehicfem 
aufsetzenden  IMnkstnwn  - (Jange  am  Big  Bend  Mt.  in  Butte  Co.  Mit  Ziimobcr  auf 
Gängen  in  Diabas  bei  Coulterville;  femer  mit  Zinnober  in  der  Mauzauita  Mine  in 
Golnaa  Co.  in  den  Goaet  Ranges  in  metamorphosirten  unteren  Kreidenhiehten. 

In  neuerer  Zeit  kommen  naeh  Wiuiaiis  (Ztsohr.  pr.  Geol.  1894, 2, 91)  f&r  dte  Qold- 
Production  in  Californien  folgende  Loealitiiten  besonders  in  Betracht.  8ha.sta  ist  der 
Mittelpunkt  fiir  den  Bergbau  im  Norden,  mit  den  (irnben  Uncle  Sam,  sowie  solchen' 
ZU  Uid  i^iggin»,  Squaw  Creck,  Buckeye,  Fiat  Creck,  French  Gulch,  Gower  Springs, 
Glear  Creek  South  Fork,  Ono  und  Jgo,  In  Trlnlty  Co.  sowohl  Seifen,  als  auch 
hydraulischer  und  unterirdischer  Betrieb  auf '^nar/.-Giingen;  erwähnt  die  Seifen  von 
Bloh?  und  Mr(^i.K.\RY  und  IIo<ki\~,  sowie  dabei  die  hydraulischen  Wäschi  n  von 
Bi.vthk;  ferner  die  Seifen  von  Chaiman  und  Fisukk,  Sukruian  Bros.,  Haas,  Havk^, 
LoBEXTz  und  LiEBUAMT,  Und  EvAKs  bei  Juuction  City;  die  hydraulischen  Betriebe 
der  Trinity  Qold  Mining  Co.  am  Oregon  Gulch  Mountain  bei  Weaverville; 
mehrere  Seifen  am  Canon  Creek;  der  Quarz-Bergbau  der  llniwn  Bear  Co.:  die 
Integral  Qniek.silver  Mining  Co.  ?.n  Cinnabar,  die  Col<tra<l<i  Co.  hei  üou^Has  ( 'itv 
auf  den  ehemaligen  HuBBAnn  Placers  uud  Mc  Mcbrav  und  Hufp  bei  VVeaverville. 
SfilUyon  and  Del  Körte  haben  hydraulische  Wäschen  an  den  Flüssen  Salmon, 
Scott  und  KlamaUi,  Quan-Gmben  im  nSrdlichen  Siakiyou;  in  Del  Norte  noch  viele 
nicht  aufgeschloBseue  (»finge.  Zwischen  Plumas  Co.  im  Norden  und  Mariposa  im 
Süden  hat  auf  der  Westseite  der  Sierra  Nevada  stets  die  bed<'utends(e  Gold 
Gewinnung  stattgefunden  in  den  Couutiea  Plumas,  Sierra,  Butte,  Yuba,  Nevada, 
Plaeer,  Eldorado,  Araadorf  C^lareraa,'  Tnolumne^  und  Maripoea.  Unter  ihnen  an 
der  Sintse  steht  nach  Wiluajcs  wieder  NeTada  Co.,  besonders  bei  Nevada  City  und 
im  Gras.'i  Valley  mit  dt-n  Gruben  Idaho,  North  Star,  California,  Empire,  North 
Banner,  Evening  Star,  W.  J.  0.  D.,  Uartery  uud  Maryland.   Am  MeadowLake  in 


*  Von  Hanks  (Ann.  Kep.  Calif.  State  Min.  Bureau  4,  78)  auch  Baryt  mit  Gold 
aus  der  hjrdranlieehen  MalakoiF  Mine  bei  North  Bloomfield  in  Nevada  Co. 

*  MÄbtakski  (Zeitechr.  pr.  Geol.  1896,  4, 189)  beschrieb  eingehender  die  „Ori- 
ginal Quarts  Hill  Qold  Mine'*  bei  Redding,  mit  ungeheuren  Maasen  Gold-haltigen 

Quarzes. 

^  Hier  früher  reiche  Funde  bei  Angcls  Field  (KBNNOorr,  Uebers.  min.  Forsch. 
1856--57,  159). 

*  Beim  Tuolumne  Flu.-<s  wurde  ein  Klumpen  von  Aber  8  kg  gefunden  (Draois, 
rinst  1858,  21,  175;  N.  Jahrb.  1853,  696). 
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Nevads  Co.»  iriSrdIi«li  um  der  CoDtnl'Padfie-Stelioii  CiAeo,  auf  GMageik  in  „Graao- 
dioritfS  einem  nriseben  Hornblende« Gnnitit  nnd  Qnars-Diorit  stdienden  Tiefon* 

gestein,  jünger  als  die  von  ihm  metamorphoairten  Quarzite  der  Jura-Trias;  die  Güngo 
sind  zum  Theil  ganz  schwarz  von  basaltischem  Aussehen  und  bestehen  wesentlich 
aus  einem  Gemenge  von  Quarz,  Turmaliu  und  Epidotj  das  Gold  fein  vertbeilt  in 
Eiaen-y  Arsen-  imd  Magnetkies,  Blende  nnd  eneh  KupfSeienen,  am  Ausgebend«!  der 
GrSnge  Freigold  (Lnroeua,  Am.  Jonm.  Se.  1898,  46,  201).  In  Sfid-CSalifomiea  ist 
die  Gold- Gewinnung  weniger  bedeutend,  am  meisten  noch  in  Tiernardino  luid 
San  DIearo  Co.;  hier  liegen  »iO  letigl.)  Meilen  vom  Ocean  entfernt  Quarz  (Jiinge  mit 
liüherem  als  durchächuittlichem  Goid-Gekalt;  auf  der  Golden-Cross-Lagerstätte  in 
Diego  lit  das  Hauptgestein  Homblendeaehiefer  mit  Gttngen  und  Bntmn  yon  Pegmatit; 
das  Gold  aber  nur  in  Bänken,  die  in  Epidot  und  chloritische  Substanzen  Twwandelt 
nnd  stark  mit  Quarz  iinpniirtiirt  sind  (Zeitscbr.  pr.  Geol.  1895.  8. 

Calitoriiicn  luit  st  hr  vir!  und  schön  krystallisirtes  Gold  geliefert,  wovon  leider 
aber  wenig  erhalten  wurde.  Alüku  (Am.  Juuru.  äc.  1850,  10,  102)  beschrieb  ein 
8  mm  groeses  Oktaeder;  W.  Biau  (N.  Jabrb.  1867, 196)  baumfiJimige,  mit  Ideinen 
OlrtaSdem  bedeckte  Partien  vom  Irish  Crcek  hti  Coloma  in  Placer  Co.,  sowie  ver- 
aent  sftulige  sehr  schöne  Krvstallc  von  Sonora; '  ü.  l\  Blake  (Rep.  U.  S.  Mint  1884; 
Gboth's  Zeitscbr.  12,  319)  bildete  eigenthümlich  ausgehöhlte*  Krystaile  ab.  G.  von 
Hath  (Verb,  naturk.  Ver.  RheinL  Bonn  1884,296)  erwähnt  lierrliche  Kryetalle  (311) 
(lll)(100X  DAaA  (Am.  Joum.  Sc.  1886,  32, 185;  Gnora*s  Zeitscbr.  12, 278)  beeebiieb 
Gruppen  von  Taolnmne  Co.,  beetebend  ans  mner  Reibe  parallel  geetellter  Oktaflder, 
von  ganz  kleinen  vollkommenen  Kry- 


stallcn  bis  zu  grösseren  mit  hohlen 
Flächen  und  erhöbtenB^ken,  wibrend 
andere  wie  aus  gebogmen  Drähten 
aufgebaut  aussehen.   Neben  o  i  n  n 

pewöhnlicl»  m{;ill)  gross  an.Hpebildt  t, 
aber  stark  gestreift;  dazu  oft  auch 
X (18.10.1),»  vergl.  Fig.  84  n.  86;  in 
letsterer  tritt  an  omx  noch  die 

Scheiuflache  (110)  als  Abstumpfung 


der  Kanten  oo  hinzu,  -rebiKkt  durch  Flg.  84  u.  öö.  üold  too  Tuoliuune  Co.  lucb  E.  Dama. 
Odcillireu  der  benachbarten  llexakis- 

okta6der^Fllchen.  Uebrigene  kommt  m  mcht  selten  an  ealifomiseben  Kiyatallen 
vor;  von  Daxa  auch  beobachtet  an  grossen  krystaUiniBchen  Platten  von  den  Spaalsb 

Dry  Digginj^'s  in  El  Dorado  Co.,  wesentlieh  aus  ganz  flachen  Oktaijdem  zusammen- 
gesetzt, deren  Kanron  durchweLTS  von  Kläi  lieii  x  gebildet  w<'rden:  die  Platten  sind 
tbeilweise  einheitlich,  mit  dreiseitiger  Struifuug  oder  mit  hexagonalen,  dann  eben- 
fidb  von  a^Flieben  berrilbrenden  EindrBeken,  tbdlweise  ein  dnrebsiebtigee  Gewebe 
ans  zierlichen  Krystall- Rippchen,  die  sieb  anter  60**  und  120°  durchschneiden; 
an  kleinen  KrystMllflifn  neben   r  zuweilen  nadiweislcir.     Auch  von  YrelUk 

Co.  dünne  dreiseitige  Phitt^ui  mit  Kantenstreifung  und  Vertiefungen  durch  a:. 

Das  califomische  Grold  steht  meist  an  Feingebalt  hinter  dem  australischen 
sarflek;  das  ealifondsehe  meist  mit  87-'89%  An,  im  Dnrohsdhnitt  88*/«,  das 
australische  swisdien  90—96*/«,  im  Dnrehsehnitt  92*5*/«  (Boom  bei  Dawa,  Wn. 


'  Sechsseitige  Goldsäulchen  von  Sonera  wnrden  spRter  von  W.  P.  Blau  (Am. 
Joum.  Sc.  1884.  28,  57)  als  wahrscheinlich  künstlich  gebildete  erklärt. 

'  Schon  NüooEaATu  (Niederrb.  Ges.  Bonn  l»ö8,  101)  hatte  Oktaeder  mit  trichter- 
finnig  vertisAen  Flldien  besohrieben. 

*  YeigLlß.  286  Anm.  4. 
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1868,  iX  Vom  AnalTaen -Material  (GXXiy— GXLI)  Fimd«»ita  niher 

von:  CXXV— CXXVI.  vom  Ufer  d«S  American  Fork,  CXXVII.  vom  Feather  River, 
CXXVIII.  aus  dem  'ITiale  von  Sacramento,  CXL.  aus  Mariposa,  CXLl.  von  d<'n 
Bodie  Mioes.  Nach  Ditbois  (Ann.  minea  1854,  6,  518)  oft  geringe  Mengen  Iridium 
enthaltend. 

Kerada.  Am  öetiiehen  Ablumge  des Monnt Davidson,  des  hSehaten  (7827  Fus) 

Punktes  der  dem  östlichen  Abhänge  der  Sierra  Nevada  vorgelagerten  niedrigeren 
Parallelkette  der  Vlrfrinla  Rangre  im  District  Washoe  iStorey  Co.).  tritt  an  dor 
Grenze  von  „Diorit^'  und  „Andedit"  (Arilher  als  Propylit,  auch  aU  Diabas  bezeichnet) 
der  Constoek  Lode  an  Tage,  mdir  oder  weniger  geradlinig  in  einer  Anadeliniuig 
von  etwa  22  000  Fuss,  in  geringer  Abweichung  (nm  16^  SstUdi)  von  der  nordalld- 
lichen  Richtung  oberhalb  der  seit  der  Auffindung  des  Ganges  gegründeten  Stidte 
Virginia  City  und  Gold  Hill  verlaufend.    Goldfunde  (zuerj^t  etwa  1856)  in  den 
von  der  Kette  des  Mi.  David^ou  zum  Carson-Thale  herabziehenden  Schluchten  Six 
Hile  Gaikm  (aoArirts  sieb  in  Spanidi-Ophyr  and  Cedar-Kavine  apaltmd)  nnd  Gold 
GiAon  (im  oberen  Theil  Hullion  Bavine- genannt)  lenkten  die  Aufmerksamkeit  auf 
jenen  District.    Mit  den  WftHcliem  von  Carson  ullni;ililicli  anfwfirt.<  ir»'lM  iid  fanden 
vier  Männer  (unter  ihnen  Henry  Comstock)  den  reichsten  (Jang'  der  Erde.  In 
wenigen  Jahren  (hauptsächlich  1875  und  1876)  hat  der  Comätock  Lode  unerhörte 
Sehltse  geliefert,  aber  bald  waren  die  „Bonann'e"  (vorgi.  oben  S.  240)  at^bant» 
neue  nicht  gefunden.   Schon  1883  sah  C.  vom  Ratq  (Niederrh.  Ges.  Bonn  1884,74) 
in  der  berühmten,  ehemals  reichsten  Grube  Consolidated  Virginia  (..fli.-  heart  of  the 
Comstock")  keine  Spur  von  Erzen  mehr;  besonders  ungünstig  waren  die  \  erhfiltnisse  • 
auch  durch  die  in  der  Tiefe  schon  herrschende  sehr  hohe  Temperatur,  welche  bei 
8100  Fnas  (engUaeb,  »  944* 9  m)  aelbet  dnreb  die  ▼oraSgiicbete  Loftcireolatiott  nor 
auf  40  — 471^*  C.  herabgediückt  werden  konnte.    Geologische  Untermchung  von 
F.  v.  Ki<'HTiioFEX  (The  C.  Lode,  S.  Francisco  iKBfii.  Krso  u.  H.\orK  fRep.  geol.  Explor. 
4Ü.  Parallel,  Washingt.  1870),  K.  Raymonu  iSilver  a.  Gold,  N.  York  1873)  u.  A.,  be- 
aonde»  aber  G.  P.  Bsokbb  (GeoL  of  the  0.  liode  and  the  Waahoe  Diatr.,  Monogr. 
of  the  ü.  8.  Geol.  Surv.*  1882;  feaher  Am.  Joom.  Sc  1875, 10, 459);  petrograpbiadie 
von  ZiBKKL  (40.  Parallel  1875,  6,  132),  Recker  (a.  a.  0.)  und  besonders  Haüi  k  n. 
loorNOS  (Developm.  of  Crystalliaation  in  the  ign,  rocks  of  W:i8h<>c,  U.  S.  Geol.  Surv. 
1885,  Bull.  17^  N.  Jahrb.  1887,  1,  19),  auch  G.  vom  IUtu  (Niederrh.  Ges.  Bonn 
1888,  17);  nach  HAoim  n.  haxam  sind  alle  Eruptivgesteine  dea  Wasboe^Diatriete 
tertilren  Alters;  G.  vom  Rath  hebt  aus  eigener  Anschauung  die  grosse  Aehnlicbkeit 
der  Verhältnisse  zwischen  Com.>*toek  und  Schomnitz  hervor.    Rezeichnend  aber  für 
den  Comstoek-Gang  ist  das  fast  vollat/indige  Fehlen  deutlich  krvstalliäirter  Erze 
(wie  übrigens  tür  die  Mehrzahl  der  Gruben  in  Nevada  und  Colorado);  das  wesentlichste 
Silberers  war  Silberglans,  dann  Stepbanit,  Poljbasit,  PTn^il^^  EiienUea  (Gold-  nnd 
Silber-haltig),  Blende,  Bleiglanz.  Kupferkies,  gediegen  (rold  und  Silber.  Der  Eisen- 
kies, welcher  die  Ge.«^tein<"  der  Z<'r8etzungs-Zone  ilcs  Ganges  imprägnirt,  ist  (nach 
Beckee)  erst  durch  Einwirkung  von  Schwefel wiuiserstoÜ  und  löslichen  Schwefel-Ver- 
bindimgen  auf  Eisen  -  haltige  Silicate  entstanden;  die  unveränderten  Gesteine  des 
Gebietes  enthalten  keinen  Eisenkiee.   Daa  Nebengestein  des  Ganges  ecb^t  von 
Einfluss  auf  dessen  Erzfuhrung;  wo  der  Gang  vorzugsweise  in  „Diiurit"  Steht,  .«ind 
die  Erze  reicher  an  Gold,  in  Diabas  mehr  an  Sillmr.    Die  Gewinnujig  wurde  da- 
durch erleichtert,  dass  gerade  die  reichsten  Quarz-Züge  von  bröckeliger,  mehr  oder 


*■  Ausbeutuug  im  grösseren  Maassstabe  von  1860  an  (Mining  Joum.  1860,  907; 
N.  Jahrb.  1861, 868> 

*  Die  ehemals  auch  so  reiche  Grube  Yellow  Jacket  mit  heiasem  Waaaer  gefüllt» 

*  Ebenda  1888:  Comstock  Mining  and  Mineis  by  £uoz  Lobd. 
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weniger  nickerkorniger  Structur  und  vielfitch  olme  Sprenginittel  bearbeitbar  wareu. 
—  In  WUta  Pine  Co.  bei  Egan  Cafion  ein  Gold-Silber-Gang  mit  viel  Qnan  in 
Qnanlt  (Ksmp,  Zeitecbr.  pr.  GeoL  1896,  4,  832). 

Oreiron.  In  Baker  Co.  fioldquarz  und  in  Curry  Co.  Goldsande  bei  Port 
Orford*  (Kemi«,  Zeifschr.  pr.  Oeol.  189«;,  4,  232).  Dana  (Am.  .loum.  Sc.  1886,  32,  133) 
bescbrieb  von  der  Wbitu  Bull  Mine  zierlichu  Ktystallästchea  und  baumartige  Ge- 
bilde von  etgendilimlieli  hexagonalem,  reap.  rbombolSdriBchem  Habitus,  hervoigebraebt 

durch  eine  in  Fi^'.  86  dargestellte  yenenrong  von  «i(811),  in  der  die  drei  inneren 

Flüclien  ein  fiachcd,  die  dn-i  äusseren  ein  spitzes  RhomboJider  bilden,  und  die 
übrigen  sechs  eine  h<'xaf,'onale  l'yramide  zweiter  Ordnung.  Iiiitncr  lierrsclit  bt-i  den 
verzerrten  Kryatalieu  da3  spitze  iibomboedcr  (Fig.  ä7),  oft  auch  ganz  ubue  das 


stumpfe  Khomboedcr  und  nur  mit  Spuren  der  l'yramidc.  Einfache  Krystallästchen 
sind  dann  weiter  aufgebaut  (Fig.  ä8)  aus  einer  dicht  gedrängten  Reihe  paralleler 
RhomboMer;  oder  es  treten  Seiteniste  auf,  deren  Kryatdle  in  ebenfalls  paralleler 
Stellung  nach  «'iiuT  anderen  tritronalen  Aze  verlängert  sind.  Andere  Gebilde  haben 
die  Form  einer  l'edi-r  mit  '  inem  stärkeren  Schiift.  zu  dessen  Seiten  die  fcMiisten 
FiL^t  ri  hen  auszweigen,  mit  einander  einen  Winkel  von  70°  32'  bildend;  der  mittlere 
8chaft  senkrecht  zu  einer  Fl&che  (III),  die  Verzweigungen  senkrecht  zu  (III)  und 
(III)  ansgebend.  Stets  aber  liegen  einfiusbe  ParaHelverwaebsongen  ebne  Zwillings- 
bildnng  vor.  G.  VOM  Rath  (Niederrh.  Ges.  Bonn  1S84,  295)  erwihnt  feinste  Dendriten, 
ibnlich  denen  von  Verespatak  (S.  2f)0'  von  der  (irube  Santiam. 

Washins^ton.  \'orkommen  in  Yakima,  Stevens  und  Kittitas  Co.  (Kemp,  Ztschr. 
pr.  Geol.  1896,  4,  2.'i2). 

Idabo.  In  Chuster  Co.  südlich  von  Lemhi  mehrere  Gruben;  Gaster  und 
Cbariea  Dickens  bauen  aaf  in  Porphyr  auftretenden  Silber^  und  Gold-QnMrs-Gingen. 
Solche  Gänge  in  Bois«*  uud  Alturas  Co.  in  Granit:  Vorkommen  auch  in  Owybee 
Co.  (Kemi',  Ztschr.  pr.  Geol.  1896.  4,  2.311.  —  Dana  f. Min.  ls-e_>,  IS)  hebt  den  Coeur 
d'Alenc  District  hervor.  —  Silliman  (Am.  Jouru.  Sc.  1877,  13,  451)  beschrieb  Gold 
in  einem  Gemenge  von  gelbbraunem  Granat-fihnlicbem  Scheelit  und  Quam  vom  der 
Charity  Mine  in  Warrens. 

Utah.    Obschon  Silber-haltigc  Bleierae  das  IIauj)terzeugni.s  der  meisten  Minen 
von  Utal)  siiifl.  so  wird  aneli  Gold,  theils  direet.  theils  au»  giddisidieni  Silber  fre 
Wonnen  (OrHSENics,  Zeit.selir.  d.  geol.  Ges.  ISS2,  34,  2'.t0);  vergl.  auch  S.  240  Anni.  ('>. 
Freies  Gold  tritt  im  DeepCreek  District  in  Contact-Lagersti'itten  im  carbonischen 


t  ^Bm  nut  natin  und  Osmiridiom;  aaeh  am  Kipple  Creek  früher  hjdranliBOb« 
Goldwiaehen  (G.  vok  Saxb,  Kiedenrb.  Ges.  Bonn  1885, 


Fig.  86—88.  Gold  von  OMgon  naefa  Edw.  Oava. 


r 
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Grupp«  dar  wddieD  Schwermetalle. 


Kalk  am  Gontaet  mit  Graniten,  Andestten  n.  a.  anf  (Kxmp,  ZtMhr.  pr.  0«oL  1896, 

4,  281). 

Arizona.  Gold  nnd  Silber  fuhren  die  Counties:  Apache  auf  Gängen  in  Kalk; 
Yavapai  anf  Qnarz-Gftngen  in  Granit  und  ni<'tamorphischen  Gesteinen:  Moliuve 
auf  Gängen  in  (rranit;  Yama  auf  Quarz-Gäugen  in  Gneis«  und  Schiefem;  Mari- 
copa  anf  Qaan*Crftngen  am  Gontaet  von  arohlieoken  nnd  palloioiaehen  Schichten; 
Pinal  anf  Gängen  in  Kalk,  Schiefer,  Sandstein,  Qnarzit,  Granit,  Diabas  und  Diorit 
In  Cocliise  Co.  im  Tombstone-District  ein  mächtiger  Porphyr  Gang,  der  von  zahl- 
reichen, freif'H  Gold,  Honisilbcr.  Eis*Mikit's,  Bleiglanz  nnd  Weissbh^ipr/.  führenden 
Quarz-AUcru  durchzogen  wird;  doch  tinden  sich  auch  Gold-Blättcheu  im  Porphyr 
selbst  (KmmTj,  Ztsehr.  pr.  QeoL  1896,  4,  231> 

Kew  Hezl««.  Nördlich  von  SiWer  City  mit  Silberersen  anf  Qnan-Gingen 
in  Diabasen  und  Quarzporph^-ren.  Weitere  Gold-  und  Silber -Vorkommen:  Bnrro 
Mty.  in  »ilurischem  Kalk,  Santa  Rita  Mts.,  Lak«'  Valley,  White  Oak  District, 
Socorro  Mt«.,  Mogollun  Kange,  Santa  Fe  Ck>.,  Saudia  Mts.  und  Colfax  Co.  (Kemp, 
a.  a.  0.  281). 

Celende.  Bei  Onraj  Gold  in  Höhlungen  in  Qnarsiten.  Bei  Newman  Hill 

in  der  Nähe  von  Rico  in  horizontalen  Erweiterinigen  mui  Spaltengfingen  in  Carbon- 
Schiohten,  mit  Hleifjlanz  und  Eisi-nkies.  In  Chaffee  Co.  In  Rio  Grande  Co.  am 
Contact  von  einer  Rhyolith-  nnd  Tracliyt-Iireccie  und  Andesit  (Joldquarze,  z.  B.  auf 
Little  Annie  Mine.  In  Couejo»  Co.  bei  Platoro.  lu  Cuäter  Co.  Bei  Bassick 
Sstlieh  von  Silver  Gliff  Gold-baltige  Zinkblende  mit  Sulfiden  von  Blei,  Antimon  nnd 
Silber,  als  Umkrustnng  von  zertnimniertem  Andesit  (Kemp,  Ztsehr.  pr.  (ieol.  1696, 
4.  2'M).  In  n<>ii!d(!r  imd  Kl  P;iso'  Co.  in  Verbindung  mit  Tellur  MiT)tT!ilien.  — 
Am  Cripple  Creek  auf  Quarz  (längen  in  zersetztem  Granit,  sowie  in  Andtäitiachen 
und  Phonolithischen  Breccien  und  Tuffen  zusammen  mit  Fluorit  gediegen  in 
schwammigen  brSunlichen  Massen,  durch  Zersetsung  ans  TeUnigold  entstanden,  das 
sich  auch  in  der  Tiefe  noch  in  frischem  Zii-stande  findet  (Rl.vkb  u.  Pbabcb,  Ztsehr. 
pr.  Geol.  Kh;»4.  2,  05;  Weki»,  ebenda  iMOt;.  4.  L'T».:  W.  ('kos<,  Penbose  u.  Skewks, 
ebenda  1897,  5,  Ob).  —  In  Guiinison  Co.  vom  CeboUa  River  bis  zur  Sawatch  Range 
eine  brüte  Qoldsone,  deren  nördliefaer  Theil  (ein  von  tiefen  Tbilem  nnd  Caüons 
durchschnittenes  Hochgebiige)  ans  derselben  Granit- Formati<m  wie  die  Sawateh 
Range  mit  einzelnen  Partien  paläozoischer  Sedimente  und  gröBseren  Massen  von 
Porphyren  und  anderen  Frnptivgesteincn  be.stflit:  der  .südliche  Theil  fein  niedrigeres 
Hügelland)  aus  k^y^jtallinen  Schiefem  und  schieferigen  Gneiösen,  welche  auf  Granit 
aufimhen,  östlich  die  Hügel  durch  Decken  von  Andesit-TuSbn  und  Breeden,  auch 
von  Trachjten  und  Basalten  ausgeglicheD.  Wenn  schon  im  Granit,  wie  im  Schiefer 
aufset^f'n'l*'  granitische  G:'in'_'e  et\v:i.s  Gold-haltig  sind,  eben.so  ein  di-n  Scliii'ft  rn  ein- 
gelagerter, anscheintMKi  .sich  :uif"  grosse  Strecken  fortsetzender  Quarzit,  so  sind  viel 
reicher  diu  im  Schiefer  aufsetzenden  Lager-  und  Leuticular- Gänge,  welche  aus 
hartem  grauem  Quan  oder  emem  Gtomenge  von  Quan  mit  Felditipath  bestehen, 
1 — 8  m  mSchtig  und  bis  anf  1km  Länge  verfolgbar  .'sind  (Lakes,  Ztsehr.  pr.  Geol. 
1897,  5,  100).  —  Im  Summit  District  zuweilen  in  Haryt  (TIank-^.  Proe.  Col.  Sc. 
Soc.  1,24;  Am.  Journ.  Sc.  44,96).    Auf  der  (ioldt'n  (^ui'cn  Mine  in  Lake 

Co.  in  Scheelit  eingewachsene  Körnchen  (Silliman,  Am.  Journ.  Sc.  1877,  13,  4öl). 
—  G.  VOM  Rath  (Niederrhein.  Ges.  Bonn  1884,  205)  erwfthnt  ausgezeichnete  Kiy- 
stallisationen  von  Central  City,  wo  Gold  auch  auf  und  in  Eisenkies  vorkommt; 
femer  Krystalle  von  der  Ontario  Mine  bei  Breckenridge  bei  I^eadville. 


'  Am  Flusse  Fontaine  qui  Bouille  am  Pike's  Peak  auch  liiere  Goldfnnde  (Am. 
Joora.  Sc  1858,  S6,  851), 
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Wyoming.    Unbeträchtliche  Erträgnisse  (Svbss,  Zukunft  dea  Goldes  1877,  125). 
KOBteMS.  Bflich  aa  Gold-LttgetstStten  die  Gomitlet:  Madison,  mit  Bleiglans- 
nnd  Eäaenkics- Quarzgängen  in  Gnei^s;  Beaverhead  mit  Gold-haltigen  Eisenkiea- 

Qnarzgfingen  am  Cnntact  zwiselicu  Kulk.stfiin  und  hoi?.  (Jranit;  Jefferson,'  mit 
Gold-Quarzen  in  Gueiss,  Porphyr.  Kulk:  Silvor  How,  mit  Silber-,  Hlei-,  Zink-, 
Mangau-Gäugen  in  „basischem  Grauil";  Deer  Lodge,  mit  Goldquarz-  und  Silbererz- 
GSngen  in  Gfanit;  Lewis  und  Clarke,  mit  Goldqnan-GSngen  in  Granit  vnd 
Schiefer;  Missoulii  (Kemp,  Ztschr.  pr.  Geol.  1896,  4,231).  In  den  Judith  Mts., 
zwieehen  dem  Vellowstorn'  Uiv<'r  und  dem  >fi«.«ouri,  Herijbau  auf  Gold  an  der  mehr 
oder  weniger  zertrümmerten  und  meiiunorplio-iirteu  Gontactzone  zwischen  Kohlenkalk 
und  Porphyr,  in  Stöcken  grobkörnigen,  zum  Tlieil  Breccien-artigen  und  manchmal 
aersetiten  thonigen  Kalktteina;  als  Hanpt-Ctangart  Fluorit  (meist  purpurfarbig)  mit 
etwas  Kidkspath  und  Gtold,  selten  Quarz;  in  den  oberen  (Oxjdation8-)Horizonten 
d:)-'  <<old  <;ediegen,  in  ..verrosteten",  d.  h.  bräunlichen  Partien,  in  der  Tiefe  als 
Teliurid  (Wkfd,  Ztsrhr.  pr.  Geol.  18;h;,  4,  'IH'^}. 

South  Dukutu.  In  den  Black  Hills  Gold  -  Lagerstätten  im  Quartär  uud  den 
jüngsten  geologischen  Bildungen,  im  Potsdam-Sandstein,  in  Kiedagem  der  Schiefer^ 
Gebiete  und  in  Quars-Glngen. 

][Iiine<<otu.  Im  Ralnj  Lake  District  auf  l)  „segregated  veins",  2)  „fissure 
veina"  innl  :\)  ..fulilbiuids".  Die  er?iten  sind  durch  (Juarz-reiches  Sebiefergcstein 
getreuute  Liasencomplexe,  die  ausser  Quarz  (mit  Goldblättchen)  eiu  chloritisches 
Mineral  und  Gold<f&hrenden  Eisenkies  enthalten.  Die  Spaltengänge  (2)  in  grani- 
tischem Gestein,  fast  rechtwinkelig  zum  Streichen  der  „segregated*',  itthraB  neben 
(^luirz  Hlendr,  TiU'iglanz,  Eisenkies  und  freies  (Jold.  letzteres  besonders  wo  sich 
(^uarz -'rriiiner  mit  dem  senkreeht  finfullendeu  liauptgange  sehuren.  Die  Fahl- 
bäuder,  d.  h.'  Gneiss-,  sowie  (Uimmer-,  Hornblende-,  Talk-  und  Chloritschiefer- 
Sehichtenfolgeu,  sind  besonders  reich,  wenn  sie  von  P>uptivgestein-  oder  Erzgängen 
durchsehnitten  werden.  Femer  Gk>Id  auf  QoarC'Gftngen  awisehen  Tower  und  Elj 
(WiHCHELL  u.  Gb.vnt,  Ztschr.  pr.  Geol.  1897,  6,  92). 

Wisconsin.  (Jold  in  allen  Hauptarmen  de.s  Plum  Troek,  sowie  auch  längs 
seiner  kleiuereu  Zuflüsse,  in  Sauden  mit  Diamaut,  Magnetit,  llmenit,  Granat  und 
Honasit  (Kxna,  Gboth's  Zeitschr.  19,  478X 

OUahMM.  In  den  Wiehita  Mountains  in  den  für  die  Comanehe-  und  Kiowa- 
I   Haner  reservirten  Gelinden  weite  Gold-f&hrende  Streeken  (Ztsehr.  pr.  OeoL  1898, 

1,  ITO). 

Tenuessee.    im  östlichen  Theil  (Dana,  Min.  1892,  18). 

LSogs  dem  östlichen  Abhänge  der  Ippalachlan  oder  Alleghany  Mountains 
siebt  sieh  von  Alabama*  und  Geoigia  dureh  Canada  bis  Labrador  eine  dem  Streiehen 
einer  Zone  llterer  Schiefer  entsprechende  Reihe  von  Goldfeldern  hin.  Diese  öst- 
lichen Vorkommen  sind  länger  bekannt*  und  ausgebeutet  als  die  westlichen  zu  den 


'  Von  Clancry  in  Jefferson  Co.  beschrieb  BiAKB  (Am.  Jonm.  Sc.  1884,  28,  57) 
aäuUg  verzerrte  Kryställehen  und  di-ndriti-scbe  Gebilde. 

'  Auch  in  Florida  auf  Gängeu  iu  Talk (^Sericit)- Schiefer  (Uayoen  u.  Kbatiku, 
N.  Jahrb.  1886,  606). 

'  Schon  in  den  ersten  Jahren  dieses  Jahrhunderts  waren  einzelne  kleinere 
Goldklumpen  ans  Virginien  bekannt  (SrEss,  Zukunft  1S77,  228).  Die  cr.'Jte  Ent- 
deckung de."*  (Joldes  in  di  ih  Südataaten  l.")!.^  dnrch  Punce  de  Leon;  die  Aufmerk- 
samkeit  der  gegenwartigen  Bevölkerung  wurde  zuerst  1799  auf  das  Vorkommen  am 
Meadow  Oraek  (Baed  Ifine)  in  North  Oarolina  gelenkt  (Bbckd,  Am.  Joom.  Sc.  1896, 
1, 58;  Hoima,  Ebdk.  Jonn.  pr.  Ghmn.  1868,  59, 510> 
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U.  EL  A.  gehörigen,  haben  aber  nienula  dne  grone  Bedeutung  erlangt  OewinBimg 
ftat  ausschliesRlich  in  Wäschen. 

Alabama.  Im  (Jstlichen  Thril  rlcs  Staatos,  wo  Oranit*^,  (rneissf!,  andere  kiy- 
stallioe  Schiefer  und  Martnorhiger  die  ForUetzuug  der  Appalachischcu  Kette  bilden, 
Ctoidaeifen  und  Oold-f&hrende  Quarz-Gänge;  meiat  nur  am  Aiugebenden  bauwürdig, 
WO  daa  Gold  gediegen  vorhanden,  aehon  in  geringor  Tiefe  nnr  apirlich  in  Salfiden. 
Die  lohnendsten  Lagerstfitten  stark  zersetzte  krystalline  Schiefer,  wie  in  Clay  Co. 
niittelkSmipe  Gneisa-artige  Gesteine,  die  fa.-t  diii<  liwe^  reicher  an  Gold  sind,  als 
die  durchuetzenden  Quarz-Gänge  (H.  Ptiirnfs,  Ztöchr.  pr.  GeoL  lö^ä,  6,  2ö3j.  Eine 
als  wOeoijpan  Beltf*  beaeiehnete  Gruppe  von  Goldfeldern  aieht  sieh  yon  Hontgomery 
in  Alabama  in  nordMlieher  Bichtnng  doreh  Nord-Geoigia  fiber  Ganton  und  Dah- 
lonef,'a  bin  an  die  Grenze  von  North  Carolina  hin. 

<Jeorsria.  (Tneisse  und  (incia.i-artij^e  Schiefer,  durchsetzt  von  CJranit-(J fingen. 
Die  Quurz-i^^iulagcruugeu  wurden  früher  nicht  als  Gänge,  sondern  als  gleichalterig 
mit  den  Gesteinen  angesehen,  die  Erse  auf  primirer  Lageratttte.  Jedoch  nach 
BoOBRS  und  besonders  auch  G.  F.  Becker  (Am.  Joum.  Sc.  1896, 1,  59;  Min.  Resources 
U.  S.  A.  1894,  Waah.  189r):  Ztschr.  pr.  Geol.  1897,  5,362)  liegen  Injections  -  Gänge 
vor,  und  die  ConformitSt  von  Gängen  und  (iestein  ist  nur  aun.'ihernd.  Manche 
Gänge  setzen  quer  durch,  oft  siud  Schiefer -Fragmente  im  Quarz  eingeschlossen  ^ 
andererseita  sind  aoch  mandie  Einlagemngen  nieht  darehgehende  Ginge,  sondern 
Zonen  kleiner  lenticiilärcr  Aderchen,  getrennt  durch  dünne  Sehieferlagen;  oft  ist 
der  Schiefer  mehrere  Zoll  weit  vom  Quarz  mit  Gold-fTilirondt  n  Sulfiden  imprägnirt.  — 
Lftnger  bekannt  (.Leonuabd,  top.  Min.  1843,  239)  ist  da.s  \  urkommeu  bei  Uabers- 
ham  auf  Qnans- Gängen  in  Serictt  („Talk")-  und  Homblendeschiefer,  aowie  im 
Nacooehne-Thal  in  qoarBigem  Sand.  GaiDMBt  (N.  Jahrb.  1867,  448)  beachrieb: 
bei  Dahloncga  in  Lumpkin  Co.  Gold  mit  Granaten  und  Tellurwismath *  in  Quan* 
Sclimitzfii  und  nu<-trro-';cn  Ans^rh(MdnnLren  in  Chloritschiefer,  sowie  im  Schiefer 
selbst,  auch  in  Druscuräumeu  debseibeu  Guld-Dendritcu  auf  den  dunkelgrünen  Wan- 
dongen  oder  wie  Sand  darBber  gestreut;  im  Bette  dea  Cheetatee  Biver  afidfistlich 
Dahlonega  mit  Tellnrwismuth  in  Quarz  im  Homblende-Gneias;  in  Cherokee  Co. 
auf  dem  ..Sixes**  benannten  Landcomplex  Arsenkiea-Concretionen  in  Serieit  f„Talk")- 
schiefcr,  (ioUl  statib-  un<l  korntVlnnig,  .';o\\nn  dendritisch  und  (ieiitlicli  krystalüpirt- 
von  Burnt  Hickory  südwestlich  von  Akwurth  mit  Schwefel  uud  lirauueiseucr/.  iu 
Quan  im  Glimmersehiefer.  Ferner  nach  Daka  (Min.  1892,  18.  1080)  auf  Gingen 
und  Seifen  in  den  Counties  Bartow,  Kabun,  Lincoln,  Wilk'  s.  Clark.  Hall. 

South  Carolina.    Nach  Dana*  die  Hauplregionen  der  Faii  forest  im  Union 
I)i.^triet,  sowie  die  (Jegenden  von  Lynch 's  Creek  und  Catawba,  hauptsächlich  iii 
den  Lancaster-  und  Chestertield-Districten,  auch  iu  Pickens  Co.  an  der  Grenze  von 
Geoigia;  doch  auch  Voilcommen  in  den  Gountiea  Abbeyille,  GreenTllle,  SfAvtano 
borougb,  Fairfield,  Kershaw  und  York. 

North  Tarollna.  1?ei  khh  fvergl.  unter  Georgia)  unterscheidet  die  Schichten 
der  South  Mountains,  von  gleichem  Gesteinscharaktcr  wie  die  Vorkommen  in  Geoigia, 
und  die  als  „Carolinian  Belt"  bezeichnete  Gruppe  von  Goldfeldern,  welche  ver- 
wiekeltere  Terhiltnisse  auftreist;  ihre  Hflgelketten  bestehen  aua  metamorphosaitea 
Tlionschieferu  ohne  Fossilien,  ilie  von  Effusivgesteinen  durchbrochen  werden;  auch 
Granit  fehlt  nicht  ganz.  Alle  Schichten  führen  (lold.  Stellenweise  setzen  die  Erz- 
gänge in  Dioriten  und  Diabasen  auf.  Auch  kommen  Ablageruugen  vor,  die  an  die 
norwegischen  Fahlbands  erinnem.  —  Nach  Gbxtb  (Min.  K.  C.  1881, 18)  findet  atdi 


*  Gnraa  (Am.  Jouni.  Se.  1861,  S3, 100;  84,  818)  beaehrieb  in  Nadelen  ein- 
geschlossenes Gold  ala  Pscudomorphose  nach  roterem. 

'  AAltere  Notizen  bei  Lobib  (Beig^^a.  Hättenm.  Ztg.  1860,  18,  dO). 
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Goid  iu  lohueuder  Meuge  in  den  (juuutteä:  Franklin,  Nasii,  Granville,  Aiauiancu, 
Glwtliam,  Mooro,  Onilfofd,  Davidson,  Bandolph,  Montgomeiy,  Stanly,  Union, 
Cabamu,  Rowan,  Meeklenburgh  (auf  GängenX  Idnooln,  Oaston,  Catawba,  Caldwell, 
Burke,  McDowoH,  Rntherford,  Polk,  Cleveland,  Cherokee,  Jackson,  Tran.-<y!vania 
und  Watauga.  In  den  oberen  Schichten  gewöhnlich  zusammen  mit  Hrauneisener?'., 
in  gröaaerer  Tiefe  mit  Eisen-,  Kupfer-  und  Arsenkies,  lileiglanz,  lilende,  Tetra- 
djinit,  sdten  Ahait  nnd  Nagyagit  GrOssere  Massen  wtnden  gefooden  auf  der  Bdd 
mine  in  Cabarrug  Co.,  der  Cramp  Mine  und  Swift  Island  Mine  in  Moatfomery  Co. 
(hier  in  Platten,  bciUckt  mit  oktaedrischen  Krj'stallen),  auf  der  Cansler  &  Shuford 
Mine  in  Gaston  Co.,  der  Little  John  Mine  in  Caldwell  Co.  und  Pax  Hill  in  Uurke 
Co.  Sehr  schöne  baumförmige  Gebilde  vom  Shemwell-Gange  in  Butherford.  Ueber- 
gftnge  Tom  reinsten  Golde  daroh  die  verschiedensten  SUber-Legirnngen  bis  snm 
reinen  Silber;  Elektrum  mit  36—40%  Ag  in  oktagdrischen  Krystallen  auf  Ward's 
Mine  in  Davidson  Co.,  sowie  in  Union  Co.  auf  der  l'cwfcr  Mine,  mit  Bleiglanz  und 
Blende  auf  den  Stewart  und  Ijemmond  Mines  bei  Gold  Hill  in  Rowan  Co.;  am 
Silver  Hill  wurden  firflher  Klumpen  von  mehreren  Zoll  Länge  gefunden,  die  am 
dnen  Ende  ans  rdnem  Golde,  am  anderen  ans  rdnem  Silber  bestanden. 

Vlrßrlnla.  Die  Haujitla«.'*  r  in  SpottsylTunia  Co.,  am  Rappahannock ,  auf  dm 
Unitfil  States  Mines  und  anderen  Punkten  im  Südwesten.  In  Stafford  Co.  auf 
den  Kappahannock  Gold  Mines  bei  Faimouth.  In  Cuipepper  Co.  auf  den  Cul- 
pepper  Mines,  am  Bapidan  Biver.  Li  Orange  Co.  auf  d«r  Orange  Chrmre  md  den 
Greenwood  Gdd  Minea.  In  Gooebland  Co.  anf  Mois  nnd  Bnsby^s  Mines.  In 
Louisa  Co.  auf  Walton's  Gold  Mine.  In  Buckingham  Co.  auf  EUlridge's  Mine 
(Dana,  Min.  1B92,  19).  In  .Montgomety  Co.  anck  Elektrum,  lose  Kömer,  aussen 
goldgelb,  innen  weiss,  CXLIII. 

MarjlMd.  Anf  Samnel  Eiliots  Fkrm  in  Mo u  tg o m e ry  Co.  anf  Quais-Gili^pen 
in  zersetitem  Talksebiefar  (Ltham,  Phil.  Mag.  1850,  86,  842;  Euioiis,  LnB.-Kopp*s 

Jahrcsher.  1850.  690). 

Pennsylvania.  Im  Gebiet  von  Franconia  in  Moutgomery  Co.  spärlich 
(W  ETHERiLL,  Ekdm.  Joum.  pr.  Cbem.  18.^>3,  58,  447). 

MasiMhnsetti.  Anf  einem  Quarzgang  in  Granit  bei  Dedbam  (LioinuBD, 
N.  Jabrb.  1849,  820). 

New  Hampshire.    Bei  Canaan  und  Lisbon  (Daka,  Min.  1892,18). 

Vermont.    Bei  Bridgewater  (DanaI;  bei  Somerset  (liEONHAKS). 

Maine.   Bei  Albion  und  Madrid  (Dana,  Min.  1892,  10). 

w)  Cnnnin.  In  Kot»  SeoMa  wurde  Gold  sehen  lange  vermnthet,  wie  ans  Er- 
lassen der  Königin  Elisabeth  (l'uH)  und  Karls  I.  von  England  (18211  lirrvoigdit; 
abge*««'hen  aber  von  einzelnen  Funden  inn  die  Mitte'  dieses  Jahrhiiii<itrts,  begann 
die  Ausbeute  erst  um  1860  (Hkathehi.noton,  Gold  Fields  N.  Sc.,  Montreal  1868;  N. 
Jahrb.  1871,  532).  In  Halifax  Co.  zuerst  im  Bett  eines  lüeinen  in  den  Tangier 
Biver  gebenden  Flnsses,  dann  in  benaehbarten  Qnan«€Mi^ai  in  oambrisehen 
Schiefem,  bald  auch  in  grösserer  Menge  an  der  Küste  beim  Tangier  Harbour  g^ 
fanden,  weiter  bei  Lawrencetown  östlich  von  Halifax,  zu  Kawdon  und  Douglass 
iu  üants  Co.,  im  Goid  Kiver  bei  Chester,  bei  Luneuburg;  zusammen  mit  Eisen- 
nnd  Aisenkies,  seltener  Msgneteisen,  Knpfierfcies,  Eisenglans,  Blende;  anweilen 
sehöne  Kxystalle  (111)(110)  (Mabsb,  Am.  Joum.  Sc  1861,  3a,  895;  84, 218;  Instit 
1882,  30  ,  299;  CXLIV— CXLV.).  —  In  New  Brunswick  an  einigen  I>ocalitäten 
(Hoff.makn,  Min.  Can.  l!S9U,  84).  —  In  d»r  Provinz  (]|ueüec  Seifenlager  im  (Jebiet 
des  Chaudiere  und  der  Stadt  Duttuu.    in  Ontario  im  Gebiet  von  Madoc  und 


*  Schon  frühen  m  Unter- (^nada  (Bsshw,  BnlL  aoe.  g^L  France  1830,  6, 
104;  Am.  Joom.  Se.  1888,  28, 112;  N.  Jahib.  1887, 197.  218). 
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Grappe  der  «eichen  Sohwermetalle. 


Marmor«  Oold-haltige  AzMokiese  (Hovnumi);  Tenurbeitet  ra  Dekno  hti  HastingB 

(Dana).  In  nenerer  Zeit  wild  die  Gegend  am  Seine  River  iu  Ontario  ala  vielver- 
sprechend für  Gold-Hergban  angesehen  (Coleman  bei  Hlue,  Ztsclir.  pr.  (ieol.  1896, 
4,  121).  —  iu  der  Nachbarschaft  des  Lake  of  the  Woods  und  Lake  Superior  auf 
Gängen  mit  Silbererzen,  sowie  in  einigen  Flössen  des  North- west  Territory 
(Hoffiium)i  —  Die  ernte  Steile  in  Bemg  anf  Gold-Prodnetioa  nimmt  in  der  Dominion 
of  Canada  noch  immer  Britlsb  Columbia  ein,  wo  zaent  1858  am  Fräser  River 
Gold  entdeckt  wurde,  darauf  in  den  von  ihm  umflossenen  Carlboo  Mountains,  dem 
auch  gegenwärtig  noch  ertragreichsten  Bezirk  (Kuttke,  Ztschr.  pr.  (ieoL  l&Jl,  5, 122; 
Iiier  auch  Utere  Litteratur);  nördlich  davon  der  Gold-Dletrict  Omineea»  und  weiter 
nor*lwLVHtlieb  an  den  Zuflfisaen  des  Stiekeen  River  der  Caaalar-Dietiiet  (Scase, 
Zukunft  1877,  120;  Dana,  Min.  1802,  18).  —  Auf  TaucouTer;  zuweilen  schön  kry- 
stallisirt,  bis  7  mm  laiif^e  verzerrte  DodokiU'dcr  (Wihei,,  N.  Jahrb.  187."^,  244):  CLLI. 
In  neuerer  Zeit  wurde  au  der  VVeätkÜ£te  bei  Aiberui  eiu  reiche«)  Goldquarz -Gebiet 
entdeckt  (Ztechr.  pr.  GeoL  1894,  2,  38). 

Im  Gebiet  des  Yukon  sind  Gold-Lagerstfitten  in  den  Allnvimien  verschiedener 
seiner  Nebenflüsse  seit  Anfang  der  achtziger  Jalire  bekannt,  namentlich  am  linken 
Zufluss  Forty  Miles  Creek,  sowie  im  Thal  des  Stewart,  einem  rechten  Neben- 
flusse des  Yukon.  Aber  erst  die  Entdeckung  am  16.  August  1896  von  Gold  am 
Bonansa  Creek,  einem  Zoflneee  des  Klondike,  fflhrte  rar  Entdeckung  der  Felder 
am  IQoillUka  (n^ctius  Troandlk  der  sich  rechts  in  den  Yukon  vor  dessen  lieber» 
gang  ans  British  Columbia  in  das  Territorium  Alaska  ergiesat;  im  Winkel  von 
Yukon  und  Kioudiku  die  neue  Stadt  Dawson  City,  unweit  jf'ort  Reliance  unter 
64<>  18'  n.  Br.  (Zteohr.  pr.  GeoL  1897,  6,  365.  39ä;  1898,  6,  104).  Das  Gold  tbeils 
in  Seifen,  theils  anf  Qoan-^Mngen  in  alten  Sebiefeni.  WShrend  der  Yokon'Distriet 
von  1880—1896  im  Gänsen  1600  000  Dollars  Gold  producirte,  kam  er  1897  allein  auf 
2  500  000  Dollars  iDawsov,  Eng.  Min.  Joom.  Mfi»  1898;  Ztschr.  pr.  Geol.  1898,  6, 
177).    Auch  im  i'ukou-Gebiet  iu 

Alaska  sind  seit  Itngerer  Zeit  GoUseiliui  bekannt  Zwischen  Jamee  Baj  im 
Norden  und  Shuck  Bay  im  SQden  wurde  fiut  in  jedem  Bache  Gk>ld  gefiudea;  anf 
der  Dougla.H- ln.s<il  im  Talkschiefer  reicher  Goldquarz  mit  Eisenkies  (Ztaehr.  pr. 
Goot.  189.'{,  1,  8ti;  l  ,s9Ü,  4,232.294).  Auf  der  Treadwell  Mine  in  Ilornblcnde-Oranit 
in  <<^uarz  und  Eisenkies  (Adams  u.  Dawsok,  Am.  Geologist  Aug.  1889;  Am.  Juum. 
Sc.  1896,  1, 810).  Neaettar  Bericht  Aber  die  Goldfelder  im  aadlichea  Alaska  von 
BicuB  (Ann.  Bep.  GeoL  Snrv.  1896—97,  Washington  1898;  Ztschr.  pr.  GeoL  1898, 
6,  258). 

x)  Afrika.'  Seit  vielen  Jahrhunderten  wird  in  drei  Tlieilen  Afrikas  (iuld  ge- 
wonnen, im  Gebiete  des  Nil  (mit  den  ältesten  Nachrichten),  am  oberen  Laufe  des 
Senegal  nnd  Djoliba,  and  im  Sttdosten  um  den  Wendekreis  des  Steinbocks. 

In  Aegypten  wurde  zur  Zeit  des  Mesex  (zwischen  3800—3600  v.  Chr.)  durch 
Gesotz  düs  Werthverhältnis  von  Gold  uiul  Silber  auf  2!  :  1  festgesetzt,  iiiU'h'iom  in 
den  üitesteu  Zeiten  das  Silber  ansciicinend  sogar  höher  als  das  Gold  gc^chiitxt 
wurde.  Yeteehiedene  Inschriften  und  Papyrus  geben  Kunde  von  altem  Bergbau, 
ein  Papyros  in  Tnrin  sogar  eine  kartogcaidiische  Darstelinng  alter  Gold-Districte. 


'  Nach  W.  OoiLViB  (Geograph.  Jonn.  Lond.  Juli  1898, 12,  30)  di>  Il.  zeichnung 
der  Indianer,  —  Hammor  Creek.  so  c^pnannt,  weil  zur  Krrirlituiifr  von  Barrieren  für 
Lachafang  Pfähle  in  den  Grund  gehämmert  wurden.  Kein  (Niederrh.  Gea.  Bonn 
1897,  168)  synonymisirt  den  Klondike  mit  Renthierflnss. 

*  Soweit  nicht  andere  Quellen  angaben,  besonders  nach  Futtsbis  (Afrika  in 
sdner  Bedeutung  für  die  Goldproduetion,  Bertin  1895),  auch  Sviss  (Znknnit  des 
Goldes,  Wien  1877,  300—818> 
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liiachricüten  über  Goldwääcbeu  im  Laude  der  Bet^a '  reichen  biä  iu  das  trübe  Mittel» 
alter  hinab.  Auch  in  den  wesUieh  und  sOdwestlich  vom  Djebel  Elba  ▼erianfiBnden 
VVadis  siinl  ausgedehnte  alte  Bergwerke  aufgefuudeu  worden.*  CJcgenwilrtig  findet 
Gold-l'ruductiou  in  don  sich  in  den  blauen  Nil  ergiessenden  Flü.'^sfii  ;im  Ostabhang 
des  abessiniscben  Uochlandes  und  iu  den  schon  im  östlichen  Sudan  gelegenen  Ge- 
biete westlich  vom  weissen  Nil  statt  Haupt- Gold-Territorien  sind  Uoch- Sennaar 
nnd  Koriofui.  Die  Ooldgmben  der  NIl-Begion  wurden  besonders  Ten  Bossmoxb 
(Beiaea  in  Europa,  Asien  und  Afrika  etc.,  Stuttg.  Ih<41— 48)  geschildert,  der  sie  im 
Fassokl,  in  den  Landatrirhen  zwischen  dem  blauen  und  weissen  Nil,  am  Scheibun 
lud  Tira  im  südlichen  Kordot'au  uud  weiter  westlich  in  Dar  für  aufsuchte.  Scuuver 
(Pkimi.  Mitth.  1883,  £rg.-Hefk  72)  bestätigte  anob  später,  dan  im  Fassokl  und 
Berta-Lande  swiaeben  Famaka  und  Fadaasi  um  in  wenigen  Ghom  kein  Gold  an 
finden  ist;  eines  führt  sogar  den  Namen  Chor  Dahab  (der  goldene  (uessbach);  be- 
sonders findet  sich  noch  reichlich  Gold  in  den  westlich  vorn  l'ik  liodok  vorn  Kunde 
der  Hochplateaus  in  die  uiedereu  Ebenen  des  weissen  Nil  herabstürzenden  Bächen, 
speeidl  in  den  den  Djebel  Dnl  (>  Tal)  umgebenden  Ohoia.  Oeatlicb  dehnen  sieh 
die  Goldvorkommen  bia  in  die  Llader  der  Chdl»  ana.  Nach  Gboohi  (FOnf  Jahre  in 
Ostafrika:  dtsch.  v.  KcunAt'ER,  I^ipz.  1S8S)  kommt  d-.i^  nach  liieka.  dem  grössten 
Galla-Markt,  gebrachte  Gold  aus  den  Ge  bieten  vuu  (  allaga,  uud  zwar  aus  Kellern, 
Moka-MoUo  und  Guliso,  wo  es  die  Eingeborenen  aus  dem  Fluss-äaudc  waschen. 
Audi  im  Osten  der  Somali «Halbinael  eoheint  Qold  vonokommen. 

In  Nordwest- Afrika  soll  in  Algier  Gold  im  Oucd  el  Dzeheb  bei  Mila  weat- 
Hob  von  Constantine  (Mac  Carthev,  G«'ogr.  phys.  etc.  de  l'AIg.,  Alger  1858,  118),  in 
Tunis  im  Sande  der  Goletta  vorkommen  , Perpetua,  Geogr.  della  'i'unisia,  Torino 
1822),  sowie  in  den  Magnetit-reichen  Sauden  von  Sidi-Bussai'b  bei  Karthago  (Fucus 
et  DB  Lauhat,  taM  dea  gitaa  min.,  Paria  1898,  2,  988);  sa  rSmiacher  Zeit  soll  am 
Djebel  Hammftmtk  Gold  gewonnen  worden  sein.  In  Marokko  in  der  ProTina  SAa 
am  Fusse  <leg  Atlas  in  Kupfer- Bergwerken ;  doeb  stammt  der  SOnst  im  maiokka» 
nischen  Handel  vorkommende  Goldstaub  von  Timbuktu.' 

Schon  die  karthagischen  Kaufleute  tauschten  (ausserhalb  der  Sfiulen  des  Her- 
enlea) an  der  WcflfkVflte  Gold  ein;  spUer  besoobten  Haaren,  dann  Portogieaen  und 
Franaosen  die  Galdktiste  (vergl.  unten  Anm.  3).  ALs  (la.s  Peru  Westafrikas  wurde 
von  den  Enropftern  das  als  Hambuk  bezeichnete  Gebiet,  zwi.-^i  hni  dfui  obereu  Laufe 
des  Senegal  und  seinem  linken  Nebeniiusse  Faleme,  betrachtet,  nach  der  heutigeu 
Umgrensnng  vier  grSasere  Staaten  und  mehrere  kleinere  nmfii— ond;  jene  sind  Nia- 
galla  (Haiq»tatadt  Sadiola),  sQdlieb  dam»  Kamanan  (pfell  Makhanna),  8etUoh 
davon  Tambaoura  (Gokh^*ba)  und  Niambia;  die  kleineren  Staaten  Kamera, 
Khasso*  n.  a.  trennen  es  im  Norden  vom  Senegal,  während  westlich  vom  Faleme 
Bondou  die  Grenze  bildet.    Die  Aliuvieu  des  gaiueu  Gebietes,  im  Süden  noch  über 

'  FLOTn*a  (Mbea  of  liie  »»tfieni  Etb^,  Jonm.  Roy.  Aaiat  Soc.  of  Gr.  Brit 
189S,  811;  Etnde  sor  le  Noid*Etbai,  Le  Gure  1898)  Untersuchungen  gestatten  ebie 
Deutung  der  Berichte  alter  Schriftsteller  Aber  die  Aegypten  am  Mftebeten  liegenden 

Gold-Bezirke  im  nordlielien  J^tbai. 

*  Bericht  von  i^iNANr  de  Beixefonds  Bet  (lEtbaye;  Paris  lüQi^). 

*  Nach  Bakth  (eit  FomaBH)  wird  das  Gold  nach  Umbuktn  (i»54)  von  Bambok 
und  von  Bore  gebracht,  wXbrend  das  aus  dem  Lande  der  Wangaraua  zum  gritarten 
Theile  direkt  iiaeh  ifiit  r  Gegend  der  8Üdli<'hen  Küste  gebraclit  wird,  welche  <leslialb 
die  4>*ildkUste  <^eii;iiint  wird.  Das  Gold  von  liambitk  ist  von  gelberer  Farbe,  das 
von  Liure  etwas  weissiich,  daä  von  Wangara  grünlich. 

*  Eine  Tagereiee  von  Kaaioii  entdeckte  Kowalewid  (N.  Jahrb.  1851»  888)  am 
rechten  Somat^UÜBr  mehrere  Hiigel  sehr  reich  Gold-haltigen  Sandel. 


Cfarappe  der  weichen  bcbwermetalle. 


die  Chrensen  hinanty  fthran  Gold.    Nmeh  Lakakedit  (BqQ.  aoe.  g^ogr.  oommere., 

Paris  1883  ,  6)  im  lÄdwestlichea  Tbiik  vod  Hambnk  hanptsftchlich  eisenschüflsige 
Thonc  und  Conglomeratc.  (Ininit  wolil  al.s  l 'iit«^rfrrini(I  der  AUuvial-  und  Ver- 
wittciiiiig!}  Böden ;  im  üstlicheu  Theile,  iu  Ust->iiagaJia  und  Nianibia  aucli  Sund- 
stuiuu.  —  EbeofailH  im  Gebiete  des  Fal6me  findet  sich  reiclilicli  Wasciigold  (mit 
KSrnem  bis  sa  Httlmexei-GffOeM)  bei  Honralia  im  Lande  IHebedof«,  das  etwa 
140  km  von  Bufalabe,  180  koi  von  Medine  und  250 — 300  km  von  Tenadebu  liegt 
und  von  Nord  nach  Süd  vom  ''r;Liii))fiüura- Gebirge  duroliz()>ren  wird.  —  Zwischen 
dem  beuegal  und  oberen  Niger  werden  als  Gold-führend  genannt:  Öego  (12°  25' 
n.  Br.  and  7°  w.  L.  Greenw.)  and  Kumakana,  zwischen  Bambuk  und  Bure  am 
ZuBammenfliuBe  des  Bafing  und  Bakhoy.  —  Unsweifblhafte  Oold-LagentitteB  finden 
sich  dann  wieder  weiter  im  Osten  im  westliehen  Fluspfri  biet  des  oberen  Niger 
(Djoliba)  im  Lande  Bure,  das  etwa  ein  Dutzend  Dürfer  umfasst,  am  linken  Ufer 
des  1  inkisso,  einem  Arme  des  Djuliba,  der  zwischen  dem  Niger  und  oberen  Senegal 
oder  Bafing  etwa  80  Meilen  von  ktsterem  entfonit  flieist  Das  Gold  von  Bore, 
von  den  Schwanen  hoher  geacfalttt  als  das  von  Bambnfc,  geht  gegenwSrtig  (veq^ 
S.  SOS  Anm.  8)  dureh  Futa-Djallon  nach  der  Südküste,  weniger  nach  Segu  und 
Medine.  —  Am  Niger  auch  die  schon  von  Edui.^i  (1154)  ausführlich  besprochenen 
alten  Goldfelder  von  Wangara,  das  acht  Tagereisen  von  Ghana'  eine  grosse,  auf' 
allen  Seiten  vom  Nil  (dem  Niger,  dem  Nil  der  SehwarsMi)  nmfleaaene  Insel  dac^ 
stelle;  nach  der  Ueberschwemmong  des  ganzen  Gebietes  im  August  kämen  die 
Neger  ans  dem  ganzen  Sudan,  um  nach  Gold  zu  suchen.  —  Auch  in  Süd-Senegam- 
bieu  und  Futa-Djallou  Nachweise  von  Gold.  Ais  Gold-reich  gilt  aucli  dti»  Limtl 
Sangara  au  den  C^uellen  des  Niger  und  Seraukulee.  —  Jedenfalls  ist  also  das  lieig- 
land,  welches  im  Ansehlnsse  an  den  Steilrand  des  Kong  nach  Westen  anstdgend 
die  Wasserscheide  zwischen  dem  Niger  und  dem  atlantischen  Ocean  bildet,  das 
Centrum  von  Gold  iiilin  nden  Schwemmlindem,  die  sieh  nach  allen  iüchtungen  hin 
strahlenförmig  ausdehnen. 

Kästenlfinder  von  Ober-Guinea.  Von  SUd-Senegambien  und  Futa-Djallon  trifft 
man  im  westlichsten  Theile  der  Kfiste  Ton  Sierra  Leen«  aof  Gold  im  Gebiete  des 
oberen  M clakori-Flusses,  von  wo  es  als  Staub  und  in  liingfomi  an  die  Küste  ge- 
bracht wird.  Läng.s  des  weiteren  südöstlichen  Küstenv^rlauts  soll  <  Jold  Inaci)  Bihton 
u.  CAJt£fi0N,  The  Gold  Coast,  Lond.  lHb2)  in  (^uarz-Gängeu  an  der  ivüstc  bis  Grand 
'  Bassam  verkommen.  Im  Sinon-Finase  Gold  beMmden  hi  der  NShe  der  FlUe. 
Im  Hinteriaade  Liberias  im  Xandlngo -Lande  bei  Boley.  NSrdUeh  von  JUamer 
Lissa's  Town  bei  Was a Iah.  —  Keichlich  im  Stromgebiet  des  Comoe,  sowohl  im 
Schwemmland  an  der  Küste,  als  in  den  oberen  Theilen  des  Flusses.  Dan  (Jold- 
führendti  Gebiet  im  öätliclititeu  Theil  des  französischen  Assinie  von  Guai-£u  ^Bull. 
soc.  gtoL  1886,  14,  105)  genaner  nntersneht;  der  Sand  des  Küstenstrichs ,  wie  der 
Kies  der  FlOsse  besteht  ausschliesslidk  aas  Graagqnais;  beide  stets  Gold -haltig, 
wenn  auch  nicht  reichlich;  landeinwärts  von  der  Sandzone  eiin*  cliciii.ills  Gold- 
fühn'ude  L'-lmi  -  Ahlagerinig.  Kin  Theil  des  in  Assijiie  zum  Vi  rkaut'  kommenden 
Goldes  stammt  nach  Dause  ^^Deutsche  geogr.  Blütter,  Bremen  Iöö^,  5,  öl)  aus  dem 
nSrdlieh  von  Apollonia  gelegenen  Reiche  Aowln,  von  wo  die  Uollilnder  schon  vor 
200  Jahren  viel  Goldstaub  bezogen.  Von  den  Gold-reichea  Gebieten  am  mittleren 
und  oberen  Comoe  ist  besonders  das  von  Djiniini  zu  nennen.  Weiter  Gold-reicli 
der  Südabhaug  der  Kong -Berge,  ebenso  wie  der  nördliche  Ab£all.   Die  Gesteine 


'  Der  König  von  Ghana  soll  nach  Lko  .rU-KicANit;  (ixm  läOOj  einen  Goldklumpen 
von  80  Pfund  an  seinem  Thron  befestigt  gehabt  haben.  Naeh  Binaov  n.  Canaoa 
ist  Ghana  der  ursprüngliche  Name  für  Guine  oder  (>uin<  a.  Nadk  Sinas  omfiuNte 
das  fieieh  Ghana  hauptsächlich  das  heutige  Baghäna  mit  WaUtta. 
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des  Gebirges  sind  nach  Clafpbktom  ,  Johx  Doncam  u.  A.  Granite  im  Wechsel  mit 
Sjeniten  und  Purphyr,  mit  GoU^ieiehon  Qnan-GUngen.  Aneh  die  Enrickte  von 
Lnrz  geben  fiofinung^  dan  in  den  Hinterländern  der  Küstengebiete  Obei^niaeM 
noch  unbekantite  (iold-fuhrencle  fiebiete  vorhanden  sind.  —  Im  englischen  Küsten- 
gebiet unterschied  schon  Vii.lält  de  Bellefonds  (Kelat.  des  costes  d'Afr.  appel. 
Goin^e,  Paria  ll>69)  das  Guld  einzelner  Fuudpuukte,  als  bestes  das  von  Axim,  dann 
dM  ron  Aeant  und  Tmod,  v<m  Aeanit  und  Aehema,  als  geringstea  da«  von  Feto. 
BosxAKX  (Voy.  de  Guin^e,  Autrecht  1705)  berichtet»:,  diiss  man  von  der  Kfiate  VOO 
Elmina  in  fünf,  von  Axim  aus  in  zehn  Tagereisen  das  Land  Denkera  erreicht,  von 
wo  viel  Gold  nach  der  Küste  gebracht  werde;  weiter  nennt  Uoshann  die  Länder 
Wassa,  Enkasse  and  Joffer  als  GUtld-Prodacentcn.  Die  Gruben-Diatricte  in  Wassa, 
einer  Landachaft  im  westUehen  TbeÜe  des  unter  eng^adier  Henaebaft  atehenden 
BInnenlandei  der  Goldküste,  im  Süden  von  Ahanta,  im  Notden  von  Denkera  be- 
grenzt ,  zwischen  den  Flüssen  Pra  und  Ankobra,  näher  von  Dahsb  (a.  a.  0.)  be- 
achneben,  mit  geologischer'  Untersuchung  von  GOmbel  (GeoL  der  Goldküste,  Uayr. 
Akad.  1882);  x^;elreehter  Beigwerka-Betrieb  in  Takqaah,  wo  das  Gold  an  einen 
„Itabiritaehiefer'*,  ein  dlinnatrdfig  geaeUektetes,  ans  ktyataUiniflckokdmigem  Qnan 
flut  ESaenglanit-Kdmcbcn  und  weissen  Glimmer-Schüppchen  bestehendes  Gestein  ge- 
bunden  ist,  ohne  eigentiiehe  Goldgänge;  am  Ankobra  viele  ergiebige  Seifen;  40km 
oberhalb  Axim  ein  Gold-haitiger,  wohl  zum  itabirit- Zuge  gehöriger  <i^uarzitächiefer; 
nordwnstlich  Yon  Asdm  der  Israb-C^bendlatriet  In  Aiduuitl  wird  Gold  aowokl 
dnreb  Aaswaschen  als  durch  Abbau  gewonnen.  —  Weder  im  deatscben  Togo-Gebiet 
noch  in  Dahome  ist  bisher  Gold  gefunden  worden,  jedoeh  weiter  Sstlidi  im  Qnara 
von  Joruba,  nördlioli  von  Abbeokuta. 

y)  Aeqaatorialet»  und  üUdUekes  Afriluu*  Gold -führende  Saude  in  einigen 
reckten  ZnflBasen  des  Kongo  im  ftansSaiaeken  Gebiet  (La  BBini>>BaMABD,  Les  poaaeas. 
6an^  de  l'Afr.  occid.,  Paris  1884).  —/in  Angola  Goldwiaeken  am  Lombige  Kiver 
and  einem  Znflnaa  nördlich  von  Gqhango  alto  (Sstlick  von  S.  Paolo  di  L«oandnX 
CUiVIlI. 

in  Deatsck-Sttdwestafrika  nach  Güaicu  (ächles.  Ges.  vaterl.  Cuit  Bresl.  29.  Juni 
1889;  ZtMkr.  d.  geoL  Oes.  1889,41,668;  N.  Jakrb.  1890,  1, 104):  1)  Am  oberen  Aib 

(am  Nordost-Fasse  des  Chaosgebirges)  Blättchen  und  Könichen  in  xersetztem  Gneiss 
mit  Kinselkupfer  und  Malachit.  2t  Auf  der  .,Us!?ab  Gold  Mine",  am  rechten  Ufer 
des  Schwachaub,  50km  uurdüstlicli  von  der  Waltischbat,  liMinkchen  mit  Malachit 
und  Kapferpechers'  in  Quarz  in  Biotit^neiss.  ;sj  Auf  der  PotMine  auf  einer  Insel 
Im  Sehwackanb,  85  km  nnterkalb  Otyimbingne,  Flimmetehen  in  dnem  ans  Granat, 
Epidot,  Magnetit,  Malachit,  Kieselkupfer  und  Brauneisen  bestehenden  zersetzten 
Gestein.  4)  1  km  weiter  nördlich,  mit  (^uarz,  Epidot,  Granat,  Kupfei^lanz,  Malachit, 
Mol/bdäuit  und  Scheelit.  ö)  Auf  „Du  i  oit  s  Miue"  bei  Uarachab  nordöstlich  von 
Uaalcoa,  in  Reanneiaen  in  kdmigem  Kalk.  6)  Zwischen  Zawichab-Berg  und  Gknoa- 
gebirge  mit  Malaebit  nnd  Knpfeq^kns  in  Quant.  7)  Anf  der  UOke  dea  (%noB> 
gebirges  bei  Churuchas  in  derbem  Kopfer^nz.  8)  BeiTuruckanB  bei  Rehobot 
mit  Malachit  in  Quarz.  9)  Im  Gebiet  von  Nignib  am  nnteren  Kniaib  salilreicke 

*  Aeltere  geologische  Mittheilungen  über  die  Goldküste  von  Leomhakd  (N.  Jahrb. 
1841, 488)  nnd  Mbbuh  (ebenda  1845,  235;  naturf.  Ges.  Basel  6,  99}. 

*  AUgemein  Geologisebes  Aber  die  GokUidder  Südafrikas  bei  A.  Sobimck  (Verb, 
nalnrhist  Ver.  Rheinl.  Bonn  1890,  Corr.-Bl.  66;  GaOTB*B  Zeitschr.  20,  525). 

'  Schon  Knop  (N.  Jahrb.  ist'.l,  i")4U)  hob  hervor,  dass  sich  das  in  geschwefelten 
Kupferera^n  „verlarvte"  Gold  im  Kupferpecherz  ausscheiden  müsse,  und  beob- 
aektete  aokbea  aadi  von  den  Kn|»ftr<}niben  Springbock  and  Spectade  in  Klein* 
NaamqnalaDd. 

Kmssa,  Mnrnkfis.  I.  20 
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GaUt-baltige  Quarzriffe,  nelat  ndt  Witimidi;  6b«iao  b«l  Afikaandt,  Amihiaiiiii, 
GiuigOB  und  besonders  bei  Ussis.   Alle  diese  Vorkommen  gaas  anbedentend. 

Oestlich  von  Damaraland  in  der  Capkolonle '  zwischen  Stniitfontein  in  der 
Kalubari  und  dem  Oranfje  River  Spuren  an  verschiedenen  Stellen.  In  Klein- 
Namaqualand  (vergl.  S.  305  Aum.  3j  bei  Kaboua  im  Kichterveld  in  alluvialeu 
Seifen.  Anf  Seifen  und  Qnan-CMngen  im  KnyMft-aoldfelde  (S4*  Br.,  M*  0.  Ii.) 
längs  des  Jubilee  Creek  nnd  B«l  River  westlich  um  Homtini;  der  Hai^tdistriet  um 
Millwood,  In  Quarz  Oflnfren  nnd  im  Alluvium  bei  den  Farmen  Spreewfontein  und 
Waterval  auf  der  Kann)  im  Pr  i  n  c  <■  -  A  1  b  e  r  t- Diatrict  —  In  Nat4il  auf  Quarz-Gängen 
im  Umziuto- Diatrict  und  am  Zuaammcntiusa  von  Tugela  und  Bufialo  im  District 
von  Umsingn.  —  In  OrIqnnUnd  West  in  Coi^k)mernä)lnk«n  bei  der  Stadt 
Barkley  West 

Im  Oranjo -Freistaat  ..Gold  Reefe''  südlieli  vom  Vaal-Fluss. 

Transvaal.'  Im  NDrdcu  und  Osten  der  Republik  (wie  in  den  angrenzenden 
Theüen  von  Moi^ambt^ue)  steht  die  „südafrikaniMhe  Primftrfonnation" '  an.  Granit 
bildet  groiMotlMile  Äe  Unteriage  des  geeammten  Schiehteneyatem».  Ueberlageii 
wird  er  in  weiter  Verbreitung  von  einer  Schichtenfolgie  ateil  anfgerieliteter  oder 
igrnklinal  gefalteter,  mit  60°— 90°  einfallender  Thonschiefer,  Quarzite,  quarzitischor 
Sandsteine,  Magnetit-Quarzscbiefer  (Oalico-Rock)  und  anderer  Gesteine,  mit  vielfach 
eingelagerten  oder  gangartig  hindmdk  aetaenden  GrOnateinen.  Daa  System  dieser 
j^waai  -  Schichten"  ist  vielfach  metamorphosirt,  in  Andalnait-  und  OttreUthsehiefin', 
Phyllit,  Talk-  und  Chloritschiefer,  im  Gnlnntein-Contact  in  Hornschiefer;  die  Grün- 
steinc  oft  in  amphiboliti.sche.  chloritisclie  und  Serpentinschiefer  umgewandelt.  Gold- 
Ifthrende  Quarzgänge  treten  nuu  fast  überall  da  auf,  wo  die  Swasi-bchichteu  zur 
Entwiekelung  gekommen  rind,  nnd  darobsetMn  «loh  mehrfeeh  den  Ck«nit  Die 
Gangart  besteht  aus  farblosem,  milchweisseat  oder  gmnem,  auch  bläulichem,  gelb> 
licheni,  röthlicliem,  grünlicbem  udtT  ."tebwarzem  Quarz;  mit  Gold,  oft  viel  Eisenkies, 
weniger  Kuj»ftrkies,  Kupferglanz,  Kupferindig,  Huntkupfer,  Antimonglanz,  Arsen- 
kies, Brauuspath,  Eisenspath,  Magnesit,  Bleiglanz  und  Blende;  am  Ausgehenden  der 
Gffnge  oft  siemlieh  tiefe  Umwandeliing  in  Branndsen,  Uaiaehit,  Knpferiasar,  Antimon- 
ocker, Bleisulfat  und  Weissbleierz.  Das  Gold  theils  fein  in  Qoan,  oder  Ei.si  nkies 
und  den  anderen  Mineralien  vertheilt,  theils  zu  etwa  linsiengrossen  Partien  oder 
auf  Ablösungs- Flächen  des  Quarzes  zu  grösseren  Beachlfigen  angehäuft  Das  De 
Kaap-Gk>ldfeld*  nmftiat  atna  Annhl  tron  Qingenf  weleke  durch  die  im  Sflden  und 

*  Vom  Cap  enrSbnt  O.  tok  Rath  (Verb,  natorb.  Ver.  Bheinl.  Bonn  1884,  995) 
G<dd  anf  und  in  Eir«  t  ]  i  >. 

'  Haupt«iSehlich  nueh  Schmeisser  (Vork.  u.  <»c\vinnung  der  nntx.b.  Min.  in  der 
SUdafr.  Repabl.,  Berlin  1894^  Ref.  auch  Ztschr.  pr.  Gcol.  1894,  2,  157.  261>  Weitere 
Littemtnr  bei  Firman  (Afrika,  Bert.  1895,  181);  veiigl.  auch  unter  Witwatereraod. 

*  Scnrassn  folgt  in  der  geologischen  OÜedemng  Scubkok  (S.  805  Anm.  2). 
Eingehende  geologische  Besprechung  einzelner  Gebiete  von  Molenoraapf  (N.  Jahrb. 
1894,  Beil. -Bd.  9.  174).  —  Hi.«tori.sehe  Notizen  besonders  bei  Ahrbns  (Die  Gold- 
industrie der  südafr.  Republ.,  Stuttg.  lÖ97j.  Zuerst  wurde  1854  im  Saude  dea 
Yokekkcyriviers  im  Pretoria'Disttiet  Gold  vom  Boren  Jak  liAUAis  geftmdeo,  dem 
eine  locaie  Aehnlicbkeit  mit  australisehen  Ooldlagttm  auffiel.  Der  erate  Beigban« 
Betrieb  wurde  1872  auf  der  Farm  Eerstelin;:  eniffnet.  Das  Gold  am  Witwatersrand 
wunle  im  December  1883  von  STRriiES  eiitileckt:  iiaelidcm  die  Regierung  am 
2ü.  Sept.  1886  die  Abgrenzung  eines  Stadtgebietes  beschlussun  hatte,  entstund  auf 
dem  Gebiete  der  Fsnnen  Ran^jeslaagte,  Tnrffontein  und  Doomfentein  die  Stult 
Jobannesburg. 

*  Bericht  auch  von  KaAusB  (Ztaclir.  pr.  Qeol.  1897,  5,  88). 
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Osten  den  De  Kaap-Tbalkessel  omschliessenden  Berge  setzen,  mit  dem  Moodi-Felde, 
der  8heb»-Lag«ntitte,  dem  ^Goldenen  Thel'<  nSfdlieh  roa  ClnA%  n.  a.  Dm  Komati- 
Qoldftld  bei  Steynsdorp  südlich  vom  Komati-Flusae.  Der  „Goldbelt"  des  Selati> 
Feldes  erstreckt  sich  nördlich  vom  Selati-Flusa  vom  östlichen  Steilabsturz  der 
Drakensberge  in  nordostlicher  Richtung  etwa  80  km  weit.  Das  die  Sutherland  Hills 
and  den  Madzimbanombe  umscbliessende  Gebiet  der  Swasi- Schichten  bildet  den 
Bereieli  des  Klein «Letaba'Goldliridea.  Das  Molototai^Feld  awiadben  dem 
Qtoei*  md  Klein-T^etaba,  mit  Gold-fQhrenden  Qnarz-Gflngen  im  Granit.  Im  Hont- 
beaehberg-Goldfeldn  durchziehen  solche  Gänge,  theils  im  Granit,  tlieils  in  quarzi- 
liadiem  Sandstein  aufsetzend,  in  den  verschiedensten  Richtungen  das  Woodhuah- 
Gebirge,  den  nordweeüicben  Ausläufer  der  Drakensberge  südlich  von  Haenertsburg. 
Im  Hsrabasatad-'  oder  Smitadorp-GtoldlUde  mehrere  dem  aftdwest-iioidMlieheti 
Streichen  der  Gebiigsaehichten  sich  anschliessende  Lagerstätten. 

Die  PrimÄrformation  wird  discordant  überlagert  von  der  Cap-Formation ,  be- 
stehend aus  Tbonschiefem ,  Grauwacken,  Saudsteinen,  Quarziten,  Conglomeraten, 
flieeni  Mneehwmraen  dolomitiseheB  Kalketdn  and  mebrfuben  dedcenertigen  Ghrftn- 
ileiB-Einlagenuigeiu  Die  Gap-Sehicbten  erstrecken  rieb  fast  Aber  das  ganae  aad- 
liebe,  westliche  und  mittlere  Transvaal,  nach  Osten  bis  zu  den  Drakensbergeli  und 
nach  Norden  über  die  Mau'HliBberge  hinaus,  namentlich  die  Potschefstroom-,  Marieo-, 
Buatenburg-,  Pretoria-  und  Lydenburg-Districte  umfassend.  Zwischen  Pretoria  und 
Kzoooalad  bilden  die  in  den  Magalisbergen  n9rdlldi  einAülenden  Seldehten  mit  den 
im  Witiratersrand  südlich  einfallenden  Schichten  Aber  den  zu  Tage  tretenden  Granit 
hinweg  einen  Luftsattol,  der  südlich  vom  Witwatersrand  in  eine  etwa  80  km  breite, 
bis  in  den  Oranje-Freistaat  hineinrcichmde  fiache  Mulde  sich  fortsetzt.  Diese  Mulde 
führt  zunächst,  dem  Granit  auflagernd,  weisse  sehr  harte  quarzitische  Sandsteine 
mit  Einlagernngen  von  bllnlieben  ThonsehieHnni ,  eladann  dne  adur  miobtige 
Sehichtenfolge  röthlicher  quarzitischer  Sandsteine,  welche  wechsellagem  mit  Conglo- 
merat-Flotzen ,  darüber  in  der  Nähe  des  KHpriviers  eine  deckenartige  Einlagerung 
eines  feinkörnigen  harten  GrOusteins,  alsdauu  wieder  eine  Folge  von  Sandsteinen, 
welchen  ein  Gonglumerat -Fiöta  eingebettet  ist  Die  Conglomerat-Fldtxe  sind  die 
Triger  Mnes  mehr  oder  minder  groaeen*  Gtold-Qdialtes,  auf  den  bin'  das  Gebiet 
südlich  vom  WItwatersrand '  von  der  fiegierung  zum  Goldfidd  erklärt  und  dem 
Bergbau  eröflhet  wurde;  sie  lassen  sich  zu  etwa  acht  Flötzgmppeu  (Reef  Series) 
ansammenfaasen ,  welche  vom  Nordrande  der  Mulde  nach  der  Maidenmitte  hin  be- 
aeiebiMt  werden  als:  Da  Frees-,  Main-»  livingston-,  Bird-,  Kimberiflj-,  Klippoortje-, 
Elabn^  and  Bladc  Beef  Series,  letstares  das  im  Hanganden  der  CMasfceindeeke 
auftretende  Flötz.  Die  Zwischenmittel  zwischen  den  einzelnen  FlStzen  bestehen  in 
der  Repel  aus  Sandsteinen.  Von  allen  Gruppen  ist  (bis  1893)  niu-  die  Hauptflützgrnppe 
(Main  Keef  Series)  näher  bekannt  geworden;  doch  lassen  sich  die  ihr  angebörigen 
Gon^Ofneiist>FUttse  niobt  in  allen  Qruben  nachweisen,  weil  sidi  die  Zwiscbenmittel 
oft  «nakeilen,  so  dsss  swei  FlStse  sieh  sa  einem  mna^gen  «naammensdiliessro.  Die 


«  Aelterer  Bericht  von  Cohen  (N.  Jahrb.  1878,511).   CLXESL— CLXXI. 

*  Von  wenigen  Grammen  bis  über  100},'  auf  eine  Tonne  Conglomerat. 

*  Vergl.  S.  306  Anm.  3.  Erste  Beschreibungen  von  Cou£ji  (Mitth.  naturw.  Yer. 
Meotvorpomm.  1887,  19  ,  34;  N.  Jabib.  1889,  1,  113;  Obotk^s  Zeitschr.  17,895)  nnd 
Dbmavfbt  (l*Afr.  explor^e  et  civilis^e  Oct.  1887,  6,  897;  N.  Jahrb.  1889, 1, 112),  «neb 
Dvnr  fGeol.  Mag.  1885,  2,  171;  N.  Jahrb.  1888,  2,  430),  weiter  Beta  u.  Jäm  (N. 
Jahrb.  1889,  2.  110),  F.  .AamAUAM  (Ztachr.  pr.  Geol.  1893,  1,  1«!4),  Hatcii  iRep.  Brit. 
AsBOC.  1895,  5,  691;  Qu.  Joum.  Geol.  Soe.  1898,  64,  73;  U.  u.  CuAi.MEBä,  The  Gold 
Uines  of  tbe  Band,  Lond.  1896;  ZtMhr.  pr.  GeoL  1896,  4,  471).  Weitere  Litterator 
pesiim  oben  im  Text,  aneh  8.  806  Anm.  8. 

80* 
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Baaptflötzgruppe  war  l»i8  1898  auf  etwa  80  km  Länge,  in  d«  Biehtang  von  West  nach 
Ostin  den  Berechtsamen  nachstehender  Beigwerke  Qberftbren  worden:  in  Farm  Rand- 

fontt'tn  (liirch  d'io  (Jrube  liundfuntein;  in  Farm  Waterval  und  I.iiip.iiirdsvlei  durch 
George  und  May  Comp,  (früher  Bothas  reef);  in  Luipaardsvlei  durch  Hritannia;  iu 
Farm  Witpuortje  durch  die  Gruben  Champ  d'or,  Teutonia,  New  Gipsy  und  Bauket 
s.  Th.;  in  Koodepoort  durch  Banket  s.  Th.,  PrincesB  Estate,  Dnrban  Boodepoort, 
Boodepoort  United  main  reef  und  Kimberley  lioodepoort;  in  Paardekraal  durch  New 
Aurora  \V«'St.  Aurora,  Kdinburfr  and  Unified,  Main  reef  und  Auple  Thar.^is;  in  Lang- 
laa/jjte  durch  Star.  Weitem  Langhiai^^tc  vV:  CrÖ8U8,  Laugiaagte  HIock  B,  Unitod  Lang- 
laagte,  lioyal  Laugiaagte,  Laugiaagte  i:ltitate  und  Crown  Reef;  iu  Turffouteiu  dordl 
Pioneer,  Bobinsoo,  Woreeiater,  Ferreira,  Wenuner,  Salisbmy,  Jabilee,  Treaeoiyf 
Village  main  reef  und  City  and  Suburban  z.  Th.;  in  Doorn fontein  durch  City 
and  Snl)urban  ■/..  Th.,  Meyer  and  Charltou,  Wolhuter.  New  Spfs  l?'>na,  Georgf  (Tooh, 
MeCropolitau,  Henry  Nourse,  New  Heriott  und  Jumpers;  iu  E 1  au dsfu utein  durch 
Geldeuhuis  Eatate,  Geldenhuis  main  reef,  Stanhope,  Simmer  and  Jack,  Mosa  Rom 
and  Kew  Primroee,  Uaj  deq»  level  und  May  Gonaolidated  a.  Th.;  in  Drietfontein 
dnreh  Maj  Consolidated  z.  Th.,  Gleucaim  and  Knigbts;  in  Kleinfonteiu  dttvA 
New  "Kleinfontein;  in  Beuoni  durch  New  Chime«:  in  Vlakfontein  durch  Van 
Ryn  Estate;  iu  der  Fann  Modder fontein  durch  die  Grube  Modderfonteiu.  Daa 
Streichen  der  Fldtae  geht,  dch  dem  Verlauf  der  Witwatenrand-Beige  anaehmiegend, 
in  weettMÜdier  Biditnng  mit  einer  flachen  bofenfBnnigen  aOffllehen  AuabMekuag; 
östlich  von  Johannesburg  nehmen  die  jnstae  in  den  Farmen  Drietfontein  und  Yngel- 
fontein,  und  zwar  besonders  in  den  ausser  Betrieb  befindlichen  Gruben  (^inderella. 
Blue  Sky  und  iiuli'ast  Main  reef  ein  südöstliches  Streichen  an.  Iu  der  uürdüch  von 
der  Fann  Drietfontein  belegenen  Farm  Bietfontein  baut  auf  der  Dn  Fnea-FUfla- 
gruppe  die  New  Bietfontein  Eataie  and  Qold  Mine;  auf  dem  Hauptflöts  der  Black- 
Flötzgruppe  bauen  New  Orion,  Mejcr  and  Leeb  und  New-Bhickreef  in  der  Farm 
Koodc  Kap.  Der  Sudraud  der  Mulde  ist  nordöstlich  von  Heidelberg  durch  die 
Grube  Nigel  reef  nachgewiesen.  Die  Couglumeratdötzc  »lud  »chichtenartig  auf- 
tretende Atthinfongen  von  Qoankieaeln  mit  einem  kieseligen  Bindemittel;  die  Kieeel 
zeigen  die  ▼eiecbiedenen  Formen  fichtcr  abgerollter,  zuweilen  auch  zcrtrUmmerter 
Geschiebe,  von  Stecknadelko])!"  bis  Hühnerei-,  manchmal  sogar  bis  Kinderkopf- 
Grosse.  Meist  helle  weisse  l^uarzkiesel,  in  manchen  Flötzgruppen  auch  blaue  oder 
blauschwarze  Kieselschiefer-Gcschiebe  mit  weisseu  i^uarzstreifen.  Das  Gold  tritt 
tut  nur  im  Bindemittel,*  sehr  aelten  auch  in  den  Kieseln  anf  tud  dann  (nach 
Scbueisser)  nur  in  feinen,  den  Quarz  durchziehenden  Spalten,  niemals  als  primftrer 
Einschluss  im  Geröllquarz.  In  der  graublauen  otler  grünlichen  Bindemasse  herrschend 
kleine  yuarz- Fragmente  und  I'yrit- Kömchen,  das  Gold  selten  mit  blossem  Auge 
erkennbar,  meist  nur  mit  Loupe  oder  erst  im  Dttnuschliff  sichtbar;  duroh  Zersetsung 
des  Pyrita  wird  die  Bindemaase  brannroth,  auch  aellig-iacherig.  Daaa  das  Qold  der 
Co n  14 1" nierate  nicht  aufbereitetes  Schwemmgold,  sondern  eine  an  Ort  und  Stelle 
entiitandene  Neubildung  ist,  geht  nach  Korn  (bei  Sciihi5Is.«kr  a.  a.  O.  'lOI  aus  folgen- 
den Beobachtungen  hervor.  Es  fehlen  vollständig  die  dem  Schwemmgold  eigenen 
KSmcben  und  BUtttchen;  vielmehr  tritt  das  Gold  entweder  in  milcrosk<qpisehen 
KiystiUlcben  auf,  oder  in  unregelmbNrig  eckigen  oder  auch  rundli«ihea  Aggngatea 
mit  höckerig-zackiger  Oberfläche;  es  findet  sich  innerhalb  der  Conglomerate  nur  in 
den  Zertrünnnerungszonen  und  secundaren  Quarz -Bildungen.  Auch  Alfobi»  (Geol. 
Eeatures  of  the  Trausv.,  Lond.  1891)  hatte  sich  schon  entschieden  dafür  ausge- 
sproehen,  daaa  das  Gold  nicht  als  gediegenes  an  aeinen  jetzigen  Ort  gelangte. 


^  Speeiell  durch  Analysen  von  P.  HouAxn  (Ohem.  News  1888,  67,  76)  naeh- 
gewiesen. 
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PuncAM  (VeA.  geol.  Itoidnuat  1894,  481)  ftnd  daa  Gold  «noh  ab  „MoMgold**  in 
dea  G(«i011en  selbst  and  adiloM,  dass  Oold  and  Quarz  schon  auf  primärer  Lager- 
stSttc  verpespllscliaftet  waren,  und,  da  die  Natur  der  Oerölle  anf  ihre  AbstÄm- 
mung  von  Quarz-Gängen  hinweise,  das  Gold-fiihrende  Gestein  der  Zertrümmerung 
solcher  Qangajatem«  aeine  Entetehang  Tardaaka*  Aiwh  Soaai  (Bar.  d.  SUbareom- 
miaBton  1.  Juni  1894,  586)  meiiita,  daaa  nur  aUea  Sehwemmgald  vovllgia.  Anderer^ 
aaita  gelang  es  Zirxrl  (Silbercommiasion  2.  Juni  1894,  550)  nicht,  in  den  GerSlIen 
aeUwt  einen  Goldgehalt  nachzuweisen,  sondern  das  Gold  nur  als  intcgrirenden  Be- 
•tandtheil  dea  Cemeut-artigen  Schuttes  zwischen  den  Quarz-Gerüllen;*  deshalb  er- 
kUrte  ea  Znsn  Ar  wahncheinUdi,  daaa  ea  aidi  uos  dne  foasUe  Sdün^Ablagerung 
TOD  hobem  geologisebem  Alier  handle,  in  der  allerlei  Umwandelnngen  im  Laofe  der 
Zeit  Platz  gegriffen  haben,  wodurch  auch  das  Gold  in  den  Spfiltchen  der  Quarz- 
knollen (vgl.  unten  Anm.  2)  ..zur  secundiiroii  Ansiedelung  gekommen"  sei.  Stelzner 
(Silbercomm.  4.  Juni  1894,  594;  Ztschr.  pr.  Geol.  Iä94,  2,  42äj  meinte'  wiederum, 
daaa  „keine  alten  Sdfm  vorliegen,  sondern  aedimentfre  LagetatStfeen,  wdebe  ihr 
Gold  in  Gestalt  irgend  eines  chembchen  Niederschlages*  aus  demaelbe  Meere  er^ 
hielten,  in  welchem  auch  die  Qiiarzgcrölle  der  heutigen  Conglomcrate  auf  medui- 
nischem  Wege  zur  Ablagerung  kamen. ^  Krause  (Ztschr.  pr.  Geol.  lf<9".  5,  151  trat 
wieder  für  eine  nachtrfigliche  Mineralisirung  der  bereits  abgelagerten  Schichten 
dnreh  spSter  ana  dem  Br^nem  ansteigende  MetalUhaltige  LSanngen  ein,  mit  der 
beaonderen  Annahme,  dass  das  Empordringen  der  „befruchtenden"  Elemente  gleich- 
zeitig mit  dem  Durchbruch  der  EruptivgcHteinf  «'rfolgt  sei,  und  die  mineralischen 
L<38uugen  unter  dem  Druck  der  Kruptivma-sfien  weithin  seitwärts  in  die  durch- 
brochenen Schichten  sich  ergiessend  diese  nach  dem  Grade  ihrer  Durchlässigkeit 
eSttigten,  beeondera  die  Oongtomefataehiebten  (▼erf^.  aneb  unten  Anm.  1).  Nach 
einer  Zusammenstellung*  der  Theorien  über  die  Gold- Genesis  am  Witwatersrand 
kommt  G.  F.  BErKER  fU.  S.  Geol.  Surv.  Ann.  Rep.  189fi— 97,  5:  Am.  Jourii.  Sc.  180S, 
5,  193;  Ztschr.  pr.  (4eol.  1898,  6,  212)  zu  dem  Schluss,  dass  weder  die  Imprägnations- 
noch  die  Prflcipitations-Theorie  zur  Erklftmng  aller  vorliegenden  Erscheinungen  aus- 
veiebt,  am  Wdteaten  vielmehr  die  Annahme  mariner  Seiftn.  Solehe  altpalloaoiaohe 
Seiftii,  an  der  Kllate'  einea  anagedehnten  Goldgehietea  mit  vielen  nad  reiehen 


'  Diesen  Ursprung  nahm  auch  Mörickk  iZtsclir  pr.  Geol.  ISO.S,  1.  I  is)  für  das 
Freigold  iu  tien  Conglonieraten  an.  Diesem  wurde  uacii  M.  dann  aber  ßtclleuwcise 
durch  die  gleichzeitig  mit  dem  Empordriugen  basischer  Eruptivgesteine  hervor- 
brechenden aoUifUaren  Gewisser  in  Gold-haltige  Kieae  gebracht;  weiter  aoUen  dann 
.solche  Kiese  der  oberen  Florizonte  durch  die  von  oben  und  seitlich  eindringenden 
(iewääser  wieder  zersetzt,  das  Gold  wieder  fitei  und  die  Schicht  durch  die  Eiaenerae 
braun  gefärbt  worden  sein. 

*  HSehatena  stellenwdee  doreh  drtliehe  Wandemng  in  die  SpBltebeo  der 
grSsseren  GerBlle  eingadnugen;  »geht  aber  diese  Qnarsknollen  selber  nichts  an**. 

*  Haüchecorne  hatte  die  Bildnngsweise  der  Johanncsbuiger  Conglomerafte  „an- 
nähernd^' mit  der  des  Mansfelder  Kupferschiefers  verglichen. 

*  H.  Louis  (Trans.  Am.  Inst.  Min.  Eng.,  Febr.  1894;  Ztschr.  pr.  Geol.  1894, 
2, 329)  nimmt  die  AnaflQlnng  dea  Goldea  ab  grSsatentheila  in  amorpher  (allotropisoher) 
Modifieation  an,  aus  sehr  verdflnnten  Haloid-  oder  alkaliniaehen  Auratlösungen. 
Uaber  die  kunstliche  Darstellung  von  Gold -führendem  Conglomerat  vergl.  S.  818. 

*  Analoge  Annahme  von  T^.  nr.  Lafnav  fC'ompt.  rend.  1896,  122,  343). 
Nicht  vollständig;  eine  solche  übrigeuü  auch  hier  nicht  beabsichtigt,  sondern 

nur  eine  Charakteridrung  der  Haupt^en  der  Hieoiien. 

^  Auch  CoHm  (S.  807  Anm.  8)  bi^  schon  die  Conglomante  fttr  eine  Kilaten- 
bildong  erklirt 
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Quam -Gingen  entstanden  (und  nachtrl^oh  yon  Erapliygeeteine-GMiigeD  dndi- 

drungen),  würden  daa  Gold  hauptsächlich  im  Liegenden  der  gröberen'  Schichten 
der  Conglomerate  enthalten;  der  Aufbau  des  lleefs  würde  durch  die  Stftrke  der 
Strömung  und  Wellenbewegung  und  die  Qualität  des  in  das  Meer  au  versohiedenen 
Paukten  nnd  sn  Tendiiedenen  Zelten  UneingeflUnten  Materiak  bedingt  eein;  bot 
ein  gens  geringer  Thtil  des  Goldeo  (des  im  weissen  Qu&rz)  könne  «u  LSemg 
stammen.  —  Ein  Gold  (Jehalt  ist  auch  in  den  Kohlen  des  Witwatersrand,  sowie 
übrigens  sogar  im  Johannesburger  StraÄsenstaub  nachweisbar  (Goehz,  Ztschr.  pr. 
Greol.  1895,  3,  258).  Wendkborn  (ebenda  l&'Ji,  6,  805j  erklärt  das  Vorkommen  von 
QfM.  in  den  qtltoren  AUegerungen  und  eelbit  den  KoMenlegenttttbn  denras,  de« 
die  vielen  kleineren,  die  Conglomerat-Serien  überlagernden  ,3eefs"  wahrscheinliob 
theilweise  wenigstens  von  den  dcnudirten  GerOUmMsen  einer  eieli  ebemnU  Aber 
dem  Granit  wölbenden  Antiklinale  herrühren. 

Das  Klerksdorp- Goldfeld  umfasst  einige  öetlich  von  Klerlwdorp  auftretende 
Ckmi^omenitflöts-Zllge  und  eine  FlMraralde  weetUdi  von  Klerkedoip.  Die  hier  aof- 
tretenden  Conglomerate  wohl  Ausläufer  der  Witwatersrand  -  Flötze.  —  Anf  den 
Farmen  Malta  und  .Tusschenbydc  bei  Vryheld,  290  km  südöstlich  von  Johannes- 
burg im  Flossgebiet  des  Umvolosi  -Kiviers,  ebenfalls  Gold  -  führende  Conglouierat- 
Fldtae.  —  Auch  im  Lydenbnrg-District'  einige,  den  Cap-Schleliten  oonform  einge- 
lagerte, aof  weite  Bietredrang  liin  ftilgeitellte  Qold-fUurende  Seoditein-FlÖtM.  Abbes 
besonders  auf  Farm  Frankfort,  48  Ion  nordöstlich  von  Lydenburg,  im  Ophirhill  bei 
Pilgrimsrest,'  auf  Farm  Morgenzen,  in  der  Farm  Nooitgedacht  in  den  am 
rechten  Ufer  des  Spekboom  -  ßiviers  ansteigenden  Bergen.  Gold 'führende  Quaiz- 
Gänge  in  den  jangeren  Cap-Sebkbten  de«  I^deidNUg-Diatrieti  «nf  den  Fumm 
Fkankibrt  und  Waterval;  femer  anf  Pann  Barretts-Berlyn  am  Dniveb'Kantoor; 
aneh  nördlich  vom  Witwatersrand  bei  Broederstroom,  Tweefontein,  Kroomdraai 
nnd  Blauwbank,  sowin  endlich  auf  dorn  Malmani-Goldfeld*^  im  Marico-District. 

Von  Vorkommen  in  recenten  Bildungen  erwähnt  ScHMRissBit  (büdafr.  Bep.  1894, 
70.  Itl):  auf  dem  Graskop  östfieh  von  Pilgrimareet  im  Lydenburg  Diatriet  in 
Latent,  der  aas  Diabasen  und  Thonschiefera  entstanden;  ähnlich  auf  Spitikop, 
Rosshill,  auf  Lisbon  Berlyn,  in  den  Berghfingen  des  Mac- Mac  Thaies,  auf  Biirretts 
Berlyn  am  Duivcls-Kantoor,  am  Ausgehendi'ii  des  PionL<i-( ianges  auf  Moodies 
Goldfeld  im  De  Kaap-District,  auf  Crown  Eeef  am  Witwat^räruud.  Wenn  auch  die 
meitten  Blebe  nnd  FlOsae  Trantvaala  Gold  fllbren,  so  doeh  nnr  selten  lohnend; 
auch  der  in  den  neunziger  Jahren  aufgenommene  Betrieb  auf  Farm  Eersteling  im 
Zontpans-District  ist  wieder  eingestellt  worden.  Früher  kamen  in  einzelnen  Alluvial 
Ablagerungen  gelegentlich  auch  grössere  Klumpen  vor,  so  1873  einer  von  über 
IS  Pfund  bei  New  Caledonia,  1875  von  8  lYund  im  Pügrims  Kost  Creck  (p£NNUiO 
bei  FoTnana,  Afrika  1896,  117). 

Im  Gebiet  von  LourenQO-Marqnez  in  alluvialen  Ablagerungen.    Bis  in  diese 
Gegenden  scheinen  die  Gtold-f&hrenden  Qoan-Gftnge  des  De-Kaap-^biets  durch 


*  Lonnr  (Compt.  rend.  122,  637)  erklSrte  die  Conglomerate  ftir  Absätze  eines 
mächtigen  Stromes  der  Devonzeit,  dessen  Becken  sich  gleichzeitig  mit  der  Ausfüllung 
in  Folge  yon  Gebiigsfaltong  senkte.  Nor  in  einem  Strom  lähme  eine  IVennoi^  der 
groben  Conglomerate  vom  feinen  Sehlamm  stattfinden.  Bildung  des  chemischen 
Niederschlages  von  Gold  und  Eisenkies,  sowie  die  meehaoisohe  Anfbereitong  dee 
Absatzes  haben  mit  einander  abgewechselt. 

*  Eingehenderer  Bericht  von  J.  Klntz  (Ztschr.  pr.  Gcoi.  1896,  4,  433);  älterer 
von  CoBXH  (N.  Jahrb.  1873,  718> 

'  Beschreibung  TOn  P.  B.  Kbmibb  (Ztsohr.  pr.  Geol.  1897,  5,  18). 

*  Dieses  näher  Ton  UounniMiir  (8. 806  Anm.  8)  beschrieben. 
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das  nördliche  Swari-Lud  sn  reiehen.  Weiter  aber  in  P»rt«flefllMh  -  Sttdoetafrika 

und  den  angrenzenden  Bezirken  schon  im  Alterthum  ausgebeutete  Lagerstfitten.  Es 
pilt  gnprar  als  wahrscluMuIich,  dass  Hofala,  auf  älteren  Kurten  als  Sopliir  bezeichnet, 
dem  Opliir*  Salomos  entspricht,  mit  Kücksicht  darauf,  dass  der  deutsche  Reisende 
llAiroH  (PkmiEuiir'a  Bfitth.  1868,  98.  145)  afldUch  rom  Zambesi  im  Tati-District 
nehiortB  Gold-fl]ii«ndes  Alluviiun,  sowie  Sporen  frUberar  Arbeiton  anf  Qnars-Glngen 
fand,  besonders  aber  1871  bei  ZfaBbabye  (41  geogr.  HflilttD  «eidieb  von  Sofiüa)  ur- 
alte Bauwerke  entdeckte.  Die  neuere  Erforschung  dieser  grossartigen  Ruinen  im 
Maschona-Lande  bestätigte,  dass  die  Werke  wohl  von  Sabäeru  oder  Pbönikern  an- 
gelegt waim  (SoRuoHTBa,  Oeogr.  Joorn.  Limd.|  Febr.  1898;  Dituura,  SKiib.  Ab. 
Bari.  1894;  Limb,  Geogr.  Gea.  Wien,  Ztoebr.  pr.  GeoL  189T,  6,  428).  In  das  TaJÜ- 
Goldfeldem*  (mit  herrschendem  Granit)  sind  die  wichtigsten  Gänge  das  Blue  Jacket 
und  New  Zealand  Reof.  Nach  Untersuchungen  im  MHschfina  Ijfinde  von  Sawteb' 
(The  Goldf.  of  M.,  Lond.  1894)  kommen  Uold-rührende  Quarz-Gäuge  oft  in  tief  zer- 
leteten  Granit-Partten  rer,  sowie  in  dem  ans  Fddspatk'Teicben  Gesteinen  ent- 
standen en  Kaolin;  anch  Gänge  in  Qiuuidioriten;  vorwiegend  scheint  das  Gold  mit 
basischen  Eruptivgesteinen  verbunden  zu  sein,  an  deren  Contact  die  Goldadern  am 
Häufigsten;  als  die  eigentliche  Gold-führende  Formation  sind  aber  die  iilten  Schiefer 
anzusehen.  Die  wichtigsten  Vorkommen  im  Maschona- Laude  sind:  das  Victoria- 
Feld,  bestebend  ans  einem  weetiieben  Theil  am  Tokwe-IlQss  mit  drei  CUbigen  im 
Gneisse,  dem  Cleveland-,  Cambrian-  und  Texas-Reef;  und  einem  Sstlichen  Thcil  b<  i 
der  Stadt  Victdrin,  mit  den  (meist  in  basischen  Eruptivgesteinen  und  deren  Um- 
wandeluugsniassen  aufsetzenden)  Gängen  Dickens,  Cotopaxi,  Victoria,  Providence, 
Zimbabwe,  Ellerslej,  Standard  A  &  B  &  C,  Horse  Shoe,  Natal,  Hidden  Secret  und 
Bfaribday  Beef.  Nordtetlieb  von  Viotoria  das  Manien-  oder  Umtali-Ooldfeld; 
nordwestlich  von  diesem  das  Upper-Umfuli-Feld,  mit  dem  Violet,  Sunrise,  Mascot, 
Honeybird  und  besonders  dem  Beatricc  Reof,  das  schon  in  alter  Zeit  abgebaut 
wurde.  Im  Salisbury-Feldc,  nordöstlich  von  Fort  Salisbuiy  in  Uorublende-Epidot- 
Schiefera  das  Salisbuiy,  Josephine  und  Cid  Workinga  Berf;  wmtor  dM  Gladstone 
nnd  Sabian  Beef.  Im  Coneession^Hill-Felde  mehrere  Ginge  m  taikigem  Glimmer^ 
schiefer,  der  Ober  Granit  lagert;  Concession-Hill-Reef  auf  der  rechten,  Duchess, 
Gipsy  und  andere  Reeft  auf  der  linken  Seite  dos  ITmswezwe-FIusses.  Femer  das 
Mombi-Feld  mit  dem  Inoz  Koef  in  Feldspath-reichem  Gestein;  das  liartley-Feld 
flut  tablreiebett  Gängen,  meist  im  Gneise  nnd  Graaltt  in  MaAehless  Beef  Gold  mit 
Bldglanz;  das  Uasoe-Feld  mit  mehreren  wiebt^pen  Gingen,  besondere  dem  AUee 
Reef:  das  Simoona-Feld  mit  vielen  alten  Bauen,  die  meisten  Aderu  am  Simoona 
Hill  in  glimmerigem  Sandstein,  Sericit-  und  Talkschiefern;  weiter  das  Umswezwe-, 
Eiffel-,  Lower-Umfuli- ,  ho  Magoudis-,  Darwin-  und  Abercorn-Goldfeld.  Schon  seit 
lüvnrasiora's  Beise  ist  Gold  ans  der  Umgebung  von  Tete  am  Zambesi  bekannt; 
.  die  bekannteeten  Wasebplitse  sind  Maebinga,  ghindAndo,  Missila,  Kapata,  MAno 


'  Die  Vermuthung  des  alten  Ophir  in  diesen  Gegenden  veranlasste  eben  schon 
die  Portugiesen  zur  Eroberung  des  Landes.  Einer  der  ersten  angelegten  festen 
Plätze  wurde  1505  Fort  Ophir  genannt,  und  auch  der  SaLi-Pluss  mit  der  Königin 
von  Saba  in  Verbindung  gebradit 

'  IKe  naelifolgeBde  Zosammenstelhing  wieder  hanplaieliliob  naeb  Funsaia 
(Afrika  1895,  U6). 

•  Notizen  auch  von  Ghiffitu  (Vossische  Ztg.  11.  Jan.  1893;  Ztschr.  pr.  Geol. 
1893,  1,  »(i).  Alforo  (Qu.  Jouni.  Geol.  Soc.  1094,  60,  8;  Gbotb's  Zeitschr.  27,  104) 
erwibnt  als  Gold-fUnende  Mineralien  und  Geetdne  ans  Masebonn-Land:  Qnan  in 
Thonschiefer,  Kiokoil  mit  ^jFvomoipbit  n.  a.  ans  Bleiglans  gelnldet^  Diorit  mit  siebt- 
barem  Golde. 
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und  Jäwa.  Im  Weiten  war  dne  GoU-rekhe  Statioii  Damb«r4ri  nahe  an  ZnmiM» 

am  Pauyame  FIups. 

Auch  iu  allen  Flüssen,  die  sich  von  Morden  her  in  den  Zambesi  ergiesaen,  ist 
Waschgold  vorhanden.  Wdtar  aneh  veeäidi  Tom  NjaM-  oad  Tanganika- See  im 
oentnlen  AfrUca  noeh  Oold-Voxkommen.  CSiiinoir  (Aeroaa  Afiriea,  Lond.  1877)  aah 

eine  Schale  voll  Goldkömer  suKatanga  westlieh  ?om  See  Bangwcolo.  —  Schliess- 
lich wird  (toM  auch  aus  Uaambara  in  Deatsch^Oatafidka  gemeldet  (Ztachr.  pr.  G^L 
1895,  S,  850). 

MaiafMNaSi  Bei  Mevatanana  in  weiasem  Qaan;  Waaohgold  in  bis  ttber 
100  g  sehweran  Klumpen.  In  der  Provins  Boeay  (Boina)  in  Gneiaaen  and  Amphi- 

boliten  eingesprengt,  sowie  auf  Quarz-Gängen,  bei  Ampasiry,  Ambadiroka,  Mandraty, 
Tainaujidina  (Lacroix,  Min.  France  1897,  425.  43t;):  nach  dei.  Boca  (Koun.  de  Saint- 
^Itienne  1897,  221;  Ztscbr.  pr.  Geol.  Itidö,  6,  2ö2j  in  einem  Schichten -Complex  von 
daenaebfissigeu  Qoardten,  Quam^Dioriten,  Homblende«  und  Pegmatit-€rmnilen,  sowie 
Syeniten  mit  grossen  rosenrothen  Kulifeldspftthen;  hftofig  sind  dabei  die  Quarz-Gän^^e 
ftrmer  an  (Jold  als  ihre  thonigen  Salbänder;  weiter  ist  in  Boeny  Gold-führend  die 
überall  die  Oberfläche  bedeckende  Rothe  Erde,  die  theils  direct  aus  der  Zersetzung 
der  darunter  liegenden  Gesteine  entstanden,  theils  aus  angeschwemmtem  Material 
besteht  Nach  Lacboix  aneh  in  der  ans  Homblende-Oesteinen  entstandenen  Rothen 
Erde  in  Betsile^f  sowie  fiberall  in  den  Alluvionen,  besonders  bei  Ambositra  vnd 
Anibohirnandroso,  von  Vinanitelo  bis  zu  den  Andringitra- Bergen .  über  Amboasarj', 
Ambundrotiibe,  Itaolana,  Valokianja.  Ferner  an  zahlreichen  Funkten  im  District 
Itola,  wie  bei  Analasampa,  Andrianavo,  Amboditanana,  VoUbi,  Lomaka.  In  der 
ümgegeitd  von  Mandritsara;  in  der  Gegend  des  Seee  Alaotra,  des  Sees  Itasj  in 
Imerina;  im  Lande  der  Baren. 

z)  knustlich.  Aus  Schmelzflufls  undeutliche  Krystalle;  vorherrschend  fast  immer 
(III),  selten  (lOOj;  Flächen  rauh,  Kauten  gebogen  (Fuchs,  küustl.  Min.  1872, 17).  Aus 
LQanngen  gewSlmlieh  nnr  als  rotlkbrannea  feines  Pulver  gefällt ; '  das  ans  ooneentricten 
LSsnngen  dnreh  Eisenvitriol  gefiOlte  Gold  bildet  kleine  Wfirfel,  das  dnreh  Oxalsinre 
gefällte  eine  zusammenhängende  Haut,  die  aus  deutlichen  oder  zu  trigonalen  und 
hexagonalen  Tafeln  verzerrten  Oktaedern  l)esteht  (G.  Rosk,  Voua.  Ann.  1848,  73,  8); 
bei  Füllung  aus  heisser  Goldlösuug  durch  Amylalkohol  entstehen  kleine  glänzende 
Oktaeder.  Dnreh  anhaltendes  ßrhitsen  von  Ctoldamalgam  erhilt  man  Gold  in 
Wfiiü^  nnd  anderen  regnliren  Formen,  und  zwar  besonders  sehdne  Krystalle  nach 
Knafkl  fDraoL.  polyt.  Jonrn.  \HiVd,  168,  282;  Cheni.  Centralbl  isfi3.  711),  wenn  man 
ein  .\malgam  von  1  Tl>eil  Gold  uiit  20  Tlieilen  Qucck.siiber  8  Tage  in  nicht  zu 
dicker  Schicht  auf  80"  C.  erhitzt  und  dann  iu  ebenso  wanne  Salpetersäure  der 
Diehte  1*85  eintrigt,  die  das  Qneekailber  lOst;  ein  anhaftender  Best  von  Quecksilber 
ist  durch  vorsichtiges  Glühen  in  entfernen,  und  die  Krystalle  werden  rein  und 
glänzend.  An  durch  Glühen  von  Amalgam  dargestellten  Krystallen  beobacht<'te 
V.  Läko  (IMiil.  Mag.  18U3,  25,  435)  neben  (100)(lloi  auch  I311j  und  (321).  Chestbr 
(Am.  Joum.  Sc.  1878,  16,  32)  beschrieb  hexagoual  -  sfiulig  verzerrte  Krystalle  mit 
S\  Bgt  die  dureh  DigMiren  von  Qoldamalgam  in  Salpetersäure  eihalten  waren; 
diesen  gans  ihnlich  die  S.  295  Anm.  1  erwähnten  Krystalle;  an  eben&Ds  QueduUber^ 


*  H.  T.onfi  (viTgl.  S.  309  .\nin.  4^  sieht  darin  sogar  eine  andere  allofropische 
amorphe  Moditication ,  die  nicht  einmal  bei  800-facher  Vergrösserung  Spuren  von 
Krystallisation  zeige;  Dichte  höher  als  beim  krystalliniscben  oder  geschmolzenen 
Golde;  durch  Queeksilber  nicht  gelöst  Gldor  und  Brom  bilden  hei  Einwiifcnng  auf 
„amorphes"  Gold  Aurflre,  bei  der  auf  gewöhnliches  Gold  Auride.  Durch  Erhitzen 
auf  200"— (500*  C  .  f»owie  durch  starken  Stoss,  durch  Reibung  oder  Druck  werden 
alle  Formen  des  Goldes  in  die  gewöhnliche  gelbe  verwandelt 
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hftltigtn  (6*ft— 11*5*/«  Big)  KiystallMi,  erhallen  tob  Wnui  (Ztoebr.  aaofg.  Ohem.  1808, 

4,  885)  durch  Vereinigung  geflUltea  Goldes  mit  schwachem  flüssigem  Natrium- 
Amalfram  (unter  Wasser)  und  Behandlung  mit  Salpetersäure,  erkannt«»  Fehorow 
(Rosfl.  min.  Ges.  1893,  30,  455)  ebenfalls  die  Säulenform  durch  Verzerrung  von  (UU) 
naoh  dner  trigonden  Aze.  Maboorr  (Ck>mpt  rand.  1877,  06, 1148)  erhielt  haar> 
Afmige  Maasen  durch  Zersetsnng  der  TeUur&re  T<m  Gold  oder  Goldsilher  mit 
Wasserstoff  bei  Rothglnth.  Liversidok  fChem.  News  1877,  35,  68;  vergl.  auch  S.  240 
Anm.  4)  stellte  „Moosfrold"  durcli  Erhitzen  von  Gold-haltipom  Arsenkies  dar,  ebenso 
durch  Schmelzen  von  pulverisirtem  ^Vrseukies  mit  geHLlitem  Golde  (unter  einer  Decke 
TOB  Bons)  nnd  BSsten  des  Kegulus;  Uber  Kiyetalle  ans  GoldBatrinmelilorid  yeigL 

5.  239  Anm.  1.  —  Cimenob  (B^un.  de  Saint-^tienne  18.  Avr.  189(^,  57;  Zticfar.  pr. 
Geol.  1897,  6,  26;  Ztschr.  anorg.  Chem.  14,  311)  versetzte  eine  alkalisch  eremnchto 
Lösung  von  Gold  in  Königswasser  mit  WaHserglas  und  sättigte  diese  klar  bleibende 
Flüssigkeit  mit  Kohlensäure;  die  als  Gallert  getollte  Kieselsäure,  welche  das  Gold 
in  kleinsten  Partikeln  mit  sieh  leiut,  wird  dnreh  Wirme  yerfiBstigt;  durch  Ein- 
bringen von  Kieseln  in  die  Ixisung,  die  durch  die  Kieselgallert  verkittet  werden, 
erhält  man  den  Witwaterarand-Conglomeraten  (S.  308)  ähnliche  Gebilde. 

Analysen. 

c)  Rheingold.    I.  Ka(  hel,  N.  Jahrb.  1838,596. 

f)  Siebenbürgen.    II.  Boussinoault,  Ann.  chim.  phys.  1827,  34,  408;  Pooo.  Ann. 
10,  818. 

Verespatak.    III.  G.  Rosb,  Pooo.  Ann.  1831,  23,  185. 

IV.  Lii.L  bei  IIÖBNES,  Jahrb.  geol.  Reichsanst.  1883,  13,  Vt-rb. 
V— VI.  LoczKA,  iirtek.  tud.  Akad.  1885,  15,  No.  1;  Grotu's  Ztschr.  U,  261. 
Fflses.   VU.  G.  Rose,  Pooo.  Ann.  1881,  23, 180. 
k)*  Monte  Loreto,  Genna.  Vm.  Jbbtis,  Tesori  eotterran.  ItaL  1874,  S,  817. 
Genna.   IX.  Gaotibk  bei  Didav,  Ann.  min.  18.')0,  18,  335. 
n)  Wicklow.    X.  SroTT  in  Wii.de's  Catal.  <>f  the  Gold  Antiqu.  in  thc  Coli,  of  tho 
R.  Irish  Acad.  1862;  auch  bei  Fobhes,  Phil.  Mag.  1869,  37,  325. 

XL  Haur,  Phil.  Mag.  1850,  37,  S93;  Jooni.  Geol.  Soc.  Dublin  4, 271. 
XIL  FoBBn,  PhlL  Mag.  1889,  37,  884. ' 
St  Anstel!  Moor.    XITI.  Derselbe,  ebenda  37,  323. 
Mawddach.    XIV.  Derselbe,  ebenda  1867,  34,  16. 
Clogau.   XV— XVI.  Derselbe,  ebenda  34,  11. 
Wanloekhead.  XVII.  Gh0bob  bei  BAmanssrao,  Mineraleh.  1875,  7. 
Kildonan.    XVm-XIX.  Forbes,  PhiL  Mag.  1868,  87,  887. 

XX.  HEDnr.E,  Min.  Soc.  London  1884,  5,  314. 
„Sutherland".    X.Xl.  Makins  bei  Heddle,  ebenda, 
p)  Bogoslowsk.''   XXII.  G.  Rose,  Pooo.  Ann.  1831,  23,  175;  Reise  1842,  2,  418. 
Bomschkoi  bei  N.-Tagilsfc.  XXIIT— XXVT.  Boss,  Pooo.  Ann.  28,  174;  Beise 

8,  412;  1,  H21. 

Cteruschkoi,  do.   X.XVII-XXIX.  Rose,  Pooo.  Ann.  23,  17fi;  Reise  2,415;  1,885. 
Newjansk.    XX.\.  R-.he,  Poou.  Ann.  23,  ITT:  Reise  2,  415;  1,295. 
Beresowsk.    XXXI  -XXXll.  Rose,  Pooo.  Ann.  23,  175.  178;  Reise  2,  414.  417; 
1,  801. 

UktttsS.   XXXIII.  Kose.  Pooo.  Ann.  23,  178;  Reise  2,  416;  2,  201. 
Perwopawlowak.  X2LX1V.  Boss,  Pooa.  Ann.  23,  177;  Bbub  2,  415;  1, 841. 

'  Ueber  W^aschgold  aus  Picmunt  vergl.  S.  257  Anm.  '6. 

*  Eine  Tabelle  fllr  den  mittleren  Gebalt  des  Goldes  der  venehiedenen  nralisehen 
Bezirke  gab  G.  Rose  (Pooo.  Ann.  28, 167;  Beise  2,  404)  nach  Bestimmungen  des 
Müns|ttobirer8  Wiizs  in  Jekaterinharg. 
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p)  Jekaterinbnrg.i   XXXV.  Bosi,  Poao.  Ann,  93, 176;  Beiae  S,  414;  1,  841. 

Schabrowskoi.    XXX VT.  Rose,  Poao.  Ann.  28, 177;  Bdie  2,  41f^;  1,  159. 

Jekaterinburg. »    XXXVTI— LI.'  Awdejew,  Pono.  Ann.  1841,  53,  153. 

Alezandro-Andrejewskoi  bei  Miaak.    LH.  Rose,  P.  A.  23,  176;  Reise  2,  43.  414. 

Zmro-Nikolifiewak.  mi— LTV.  Bosb,  P.  A.  23, 175. 177;  B«iM  3, 48.  418.  415. 

Schlangenbecg  (Elektrum).   LV.  KLAnoni,  BeiMge  1807,  4, 8. 

Siränowsk  (do.).    LVL  Rose,  Pooo.  Ann.  23,  185;  Reise  1,  681;  8,480. 

Bucharei.*    LVIT.  Kose,  Pogo.  Ann.  23.  179;  Reise  2.  4is. 
q)  Tibet    LVIII.  Kalkcsikskv,  Földt.  Közl.  1086,  16;  Gboth's  Zeitschr.  13,  73. 

Persien.  LIX.  GATUtn,  Boll.  ü.  8.  OeoL  Siiit.  Wishingt  1890,  60, 187. 

Paehini,  Slam.    LX.  Terreil,  Compt.  rend.  1864,  68, 1047. 

Bantapbau,  Malacca.    LXL  Derselbe,  ebtnda. 
r)»  South-Australia.    LXII-LXIV.  Thomas,  Pbil.  Mag.  1851,  1,  261. 
LXV.  Kerl,  Berg-  u.  liütteum.  Ztg.  1853,  12,  88. 

Batlnint,  N.  8.  W.«  LXVT.  HmmT,  PhIL  Mag.  1848,  34,  805. 

Aralaen.   LXVII-LXIX.  Wabo,  Claixi^b  Besearebes  in  S(rath«rn  Q«ld  Fields, 

Sydney  1860,  276:  Dana,  Min.  18f?S,  4. 
Addong.    LXX— LXXIL  Wahd,  ebenda. 
Mitta  Mitta.    LXXIIL  Ward,  ebenda. 
Omeo.  LXZIV.  Wa«i>,  ebenda. 

Tasmania.   LXXV-LXXXIIL  Waki  .    1.,  ndii.    (LXjSV    LXXIX.  GHnndara, 
LXXX-LXXXL  Blk  Boy  Fiat,  LXXXII    LXXXIU.  Finpil  ) 
s)  Punta  Arenas,  Patag.  (Chile).    LXXXIV.  Fliüht,  Groth's  Zeitbchr.  7,  432. 
Chillao,  Chile.  LXXXV.  Crosnieb,  Ann.  mines'lSDl,  19, 185 ;  N.  Jahrb.  1855, 205. 
PunitaqnL  LXXXVI.  Dohbtko,  Ann.  min.  1844,  8, 167. 
Casuto.  LXXXVII-LXXXVIIL  Derselbe,  ebenda. 

Guaicu.    LXXXIX.  Derselbe,  elioiKla. 
Andacollo.    XC — XCIL  Derselbe,  ebenda. 
Brasilien.   XCIII.  Dahor  bei  Dana,  Min.  1868,  4. 
do.  (nSrdUebee).  XCIV.  Lvvoi^  Ann.  chim.  pbys.  1849,  87, 810. 
t)  Rio  de  Tipuiini,  Bolivia.    XCV— XCVIII.  Forbes,  Phil.  Mag.  1865.  20,129. 

(JCCV.  AncM.ta  beim  Dorfe  Tipuani,  XCVL  Playä  (iritada,  XCVIL  Roman- 
playa,  XCVIII.  aus  dem  oberen  Tipuani-Tbale.) 
Pen.  XdX— Cn.  Fonn,  PbiL  Hag.  1865,  30, 148. 

(XCIX.  Monte  Nello,  G— CI.  Cmones,  OU.  Ghnqniagnillo.) 
Marmato.    CTII.  BoirssncaADLT,'  Pogq.  Ann.  1827.  10,814. 
Oimiiio  bei  Marmato.    CIV.  Derselbe,  ebenda  10,  317. 
Diverse  Gruben  ebenda.   CV-CVllI.  Derselbe,  N.  Jahrb.  1839,  330. 

(GV.  Sebastiaa-Slollen,  GTI.  San  Antonio,  GVIL  Candado,  CYIII.  Hemblaenlo). 
el  Ueno  bei  y«ga  de  Snpia.  CDL  Bov8niraAui.T,  Pom.  Ann.  10, 817. 
Supia.    rX.  BocssiNOAüLT,  N.  Jahrb.  lBri9,  830. 
Malpaso.   CXL  Derselbe,  Pooo.  Ann.  10,  315. 

*■  Yergl.  S.  206  Anm.  3. 

*  Ana  veiichiedenen,  nicbt  niber  beseicbneten  Seifen  de«  Besirkt;  vg^.  8.868. 

*  Die  AnalyMn  XXXVIIL  XL.  XLIII.  XLEX.  II.  anf  naaiem,  die  anderen  auf 

trockenem  Wege. 

*  Von  Pallas  mitgebrachte  Körner  mit  schmntzifr<rrünem  IJeberzuge. 

*  Mount  Morgan  in  Queensland  vergl.  S.  279,  Maryborough  in  Victoria  S.  288. 

*  Viele  DorehsebnittB- Analysen  der  Gold -Vorkommen  von  New  Sovtb  Walet 
bei  LmaaiMn  (Min.  N.  &  W.  1888  nnd  1888). 

'  Zoaammenatellung  der  resp.  Littetstar8taUen  S.  889. 
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t)  Bio  Sneio.  OXIL  BonanwoAuur,  Pooa.  Ann.  1827,  10, 318. 

Fluss  in  Aiitioquia.    CXTII.  Derselbe,  N.  Jalirb.  1889,  830. 

Titiribi.«    C.XIV.  Derselbe,  Pooo.  Ann.  10.314. 

Otra-Grrube  bei  Titiribi.    CXV.  Derselbe,  ebenda  10,  816. 

Ojas-Anchaa.   CXVI.  Denelbe,  ebenda  10,  318. 

Santa  Bom  de  Osos.  GXYII.  Denelbe,  ebenda  10, 8t8. 

Trinidad  bei  Santa-Rosa.    CX\''ni.  Derselbe,  ebenda  10,  818. 

Baja  bei  Pamplona.    CXIX.  Derselbe,  ebenda  10,  318. 

Bucarainanga.   CXX.  Derselbe,  ebenda  1831,  23,  168. 

Ginm.  CXXI.  Dendbe,  ebendn  28, 188. 

Titiribi.  CXXn.  6.  Boea,  «tad«  S8, 179. 

Colorobia.   CXXIII.  Seamon  bei  Hallet,  6boib*8  Zeitaebr.  9,  630. 

v)  California.    CXXIV— CXXVIII.  Biwr,  Ann.  minea  1848,  14,  87.  105;  1849, 

16,  127. 

GXXIX.  Oswald,  Pooa.  Ann.  1849,  78,  96. 

OXXX--CZXXII.  Mmnx,  PbiL  Mag.  1849  ,  34,  205;  Polyteebn.  Jonm. 
Apr.  1849;  Ebdh.  Joom.  pr.  Cbegi.  1849, 46, 405;  Linio-Korp,  Jabieaber. 

1840,  716. 

CXXXIII.  HoFMAKN,  EBDH.  Jonn.  pr.  Cham.  1849,  48,  228;  Ann.  Chem. 
Pharm.  70,  255. 

CXXXIY-OXXXV.  TksoRBiacBEB,  Qu.  Joom.  Cbem.  Soe.  1849,  2, 193; 
Ijebiq-Kopp,  Jabraeber.  1849,  716. 

CXXXVI.  Levoi,,  Ann.  chim.  phy.s.  1849,  27.  310. 
CXXXVII-CXXXVIII.  Thomas,  riiil.  Ma-   18..1,  1,261. 
CXXXIX.  PiETZßCii,  Arch.  Pharm.  löÜO,  88,  142. 
CXL.  Olaüdr  bei  Bubkast,  N.  Jabib.  1870, 178. 
OXU.  ftiMEB  o.  AxTWOon,  Bep.  State  Ifin.  CaL  1880, 85. 
Corastock  I^de,  Nev.    CXT.IT.  Attwood,  Am.  Jonm.  Sc.  1875,  0,  229. 
Montgomery  Co.,  Virg.  CXLIII.  PonniRR  bei  Mai.i.et,  Chem.  News  1H81,  44, 189. 

w)  Tangier,  N.  Scotia.    CXLTV.  Mar.su,  Am.  Joum.  Sc  1861,  32,  299. 
Lunenburg,  do.    CXLY.  Derselbe,  ebenda. 

Cbaodifae,  Qaebee.  CXLVI^CXLIX.  .Httht,  Am..  Joorn.  Sa  1858,  16,  448. 
St  Lawrence,  do.   CL   CLL  P^lioot,  Ann.  minea  1858,  4,  443. 
Vaneonver.   CLIL  Wibel,  N.  Jahrb.  1873,  244. 

z)  Weatafrika.  CLIII— CLXI.  Denelbe,  ebenda  245;'  natorw.  Yer.  Hambg.  1858, 
Sb,  87. 

(CUn— CLYIL  Kömeigold;  CLVIIl— CLX.  Staubgold;  CLXI.  Waschgold,  . 
Ehnina.) 

Senegal.  GLXII— GLXV.  Lkvol,  Ann.  cbim.  pbya.  1849,  87,  810.  (CLXIII. 

Dar'kt). 

Kenieba  am  Scucfral.    CLXVI.  Moisrenet,  Ann.  mines  18G0,  17,  18. 
Aöchanti.    CI^XVII.  Chuhch  bei  Rammel-suekii,  MineniUh.  1875,  8. 

y)  Lombige  Hiver,  Angola.    CLKYIIL  Montkibo,  Angola  and  the  Biver  CSongo, 
London  1875;  Firrnnna,  Afrilca  etc.  Qoldprod.,  BerL  1895,  99. 
MarabaaatadrGddfcld,  Transvaal.  CT^XIX-CLXXI.  (^ohen,  Mitth.  Natnrw.  Vor. 
Neiivorpomm.  1887,  19,  70;  Groth's  Zeitschr.  17,  294;  N.  Jahrb.  1889,  1,  440. 
(CLX  IX    Oanggold  von  Buttons  Beef,  CLXX— CLXXL  Seifengold  von 
Buttuoä  Creek.) 


*  Yeigl  CXXa 
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•f 
1. 

TT 

U. 

III. 

TV 
IV. 

VT 
VI. 

vrr 

VII. 

VIII. 

rr 

Dl. 

X. 

Au 
Ag 

93-40 
6*60 

ti4-ö2 
85-48 

60-49 
88>74 

72  00 
28.00 

72-49 
27*60 

66-38 
88*22 

84-89 
14*68 

88-30 
10*80 

75-0 
16*0 

89-0 
8*1 

Somme 
Dichte 

100 

100 

99-23 

100 
18*82 

100*08 
16*002 

100*02 1 
15*008 

89*74« 

100» 

100* 

99.2« 

XI. 

XII. 

xin. 

XIV. 

XV. 

XVI. 

xvn. 

XVIII.  1  XIX. 

~  Au 

92-32 

91-01 

90- 12 

84-89 

90-16 

89-83 

86-60 

Öl-U  81-27 

Ag 

6-17 

8-85 

9-05 

18. 99 

9-26 

9-24 

12-39 

18*45  18-47 

Summe 

99.27« 

100» 

100« 

100» 

99-74«° 

99-81" 

99-34" 

100  "    !ioo  »* 

Dichte 

16*842 

15. 07 

16-52 

15-79 

1726 

15-62 

16-50 

15- 799 

XX.  1 

XXI. 

XXII. 

I  XXIII. 

1  XXIV. 

XXV. 

!  XXVI. 

XXVII. 

Au 

8t)-34 

79-22 

SH-81 

83-85 

1  91.36 

1  94-41 

1  9(».76 

87-31 

Ag 

1986 

20.78 

13-19 

16-15 

S..M5 

5-23 

'  9-02 

12- 12 

Summe 

100-32" 

100 

100 

1  100 

!    i»9-71  "1  99 -«4  " 

I  99-78 

99-75  »• 

Dichte 

15.H12 

16.869"> 

17-061 

17-955 

18-440 

i  17-588 

TT 

xxvni. 

j  XXIX.  1  XXX.  1 

XXXI.  1 

xxxn. 

xxxiil| 

XXXIV.I  XXXV. 

An 

87-17 

1  87-70 

' H8.65 

91 -S8  1 

93  •  78 

92  -  so  1 

92-60 

93  •  34 

Äff 

12-41 

12-30 

10-64 

8-03 

5  •  94 

7-02 

7-08 

6-28 

Summe 

99-86 

'  100 

99-73*' 

100«'  1 

99-84« 

99-96" 

99-76-* 

100»' 

XXXVI. 

XXXVII. 

xxxvin. 

XXXIX. 

XL. 

XU. 

XLII. 

xum. 

Au 

98-96 

92-23 

92-71 

95.50 

95 -.'<0 

91-21 

95-81 

95-33 

Ap 

O-lß 

617 

6-51 

4-00 

3 -86 

8-03 

3-58 

4. 34 

Summe 

99-52** 

100" 

100" 

100" 

100" 

100  " 

100" 

100" 

Dichte 

19*099 

18*77 

18-77 

18-771 

18*771 

17*74 

18*791 

18*791 

'  1 

nd.  0-42' 

,0  Quarz. 

«  Incl. 

Cu  O  04.  Fe  0-13. 

'  Incl.  Cu  1  •  40. 

*  Incl.  Cu  9-0.  Incl.  Fe  2-1,  wohl  von  Pyrit.         •  Incl.  Fe  0-78. 
'  Ind.  Quan  0*14.        •  IncL  (SiO,  +  Fe,0,)  0*88. 

*  Ind.  Fe  0*84,  (Ca  +  Verlml)  0-85,  Quan  0*48.  Ind.  Qua»  0*32. 
"  Tncl.  Quarz  0-74.         «•  Incl.  Fe  0-35.         «»  Ind.  Qua»  0*44. 

'*  Incl.  Quarz  0-2fi.  Inol.  Fe  0-12. 

"  Vergl.  für  die  Dichte-Bcittimmungen  auch  die  Tabelle  S.  237  Anm.  1. 
Defidt:  Kupfer,  Eiaen  und  Verlust         **  Ind.  Cn  0*08,  Fe  0*24. 
Ind.  Cu  0-06,  Fe  0*28.       *«  Incl.  Cu  0*09,  Fe  0-36.       "  Ind.  Cu  0*09. 
»*  Tncl.  Cn  0.0^,  F.'  0-04.  "  Incl.  Cu  0-06,  Fe  0-08. 

-*  Incl.  Cu  0  02.  IV  0  06.         "  Incl.  Cu  0*06,  Fe  0*32. 
"  Incl.  Cu  0-35,  Fe  0-05. 
Bd  den  Analysen  auf  trockenen  Wege  (yetgl.  S.  314  Amn.  8)  ist  die  Diffsrenc 
Lcf^irung  oder  AHiage,  d.  h.  alles,  was  im  geschmolzenen  Mctull  nicht  Gtold  und 
Silber  ist,  bei  denen  auf  nnnnfim  Wege:  Kupfer,  £isen  und  Verliut. 
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1  XLIV. )  XLV. 

XLVI. 

XLVIL|XLVni.!XLIX.|    L.    |  U. 

LU. 

Äu     1  93-T;>  1  94-09 
Ap         6-01  '  ö-:j5 

93-66 
5-72 

93-54  J  79-69 
5-62   j  19-47 

79-00 
20-34 

70-50  70-86 
28-50  1  28-30 

87-40 
12-07 

Summe  lüü  '      lOü  • 

Diehte  |  | 

100  ' 

100'  jlOO> 
1  16-08 

100  ' 
16-08 

100'  100» 
15-627i  15-687 

99-66» 
17-408 

1 

LIIL 

LVl. 

LVII. 

LVUI. 

LIX.  1 

LX. 

Au 

89-35 

92-47 

64-00 

60  •  98 

92-01 

91-74 

93-24 

88-57 

90-89 

Ag  . 

10-65 

7-27 

36-00 

38-38 

7-52 

7-03 

6-65  i 

6-45 

8-98 

Summe 

100 

lOÜ« 

100 

99-69« 

100* 

99-97« 

99-77» 

99-87 

Dichte 

17-484  1 

100'  1 

LXII.  i  I.XIIf.  i  LXIV. 

LXV. 

LXVI. 

LXVILjLXVUL 

LXIX. 

LXX. 

An 
Ag 

98-58^  93-0e~ 

96-42 

»5-48~ 

95-68 

94-99 

91-52 

89-59 

: '  -  ■  1 

94-64 

:>  ■  30 

Summe 
Dichte 

100  >100 
18-88  1  18-88 

100 

99.17» 
15-6 

99-60 

100 

100 

100 

100 

'  LXXI.  • 

LXXU. 

LXXin.;LXXIV.|  LXXV.  iLXXVI.jLXXVII. 

LXX7in. 

Au 

93  •  (17 

93  - 17 

89-57   1   S5-23      92-77   ^  92-58        93- 35 

92-47 

Ap 

«;  •  23 

«;  •  56 

10-43   )    14-77    1     7-23   |    7-34  6-56 

7-31 

Summe 

.  99-90'" 

99-73'" 

100        j  100        1  100        (  99-92'"  1  99-91" 

99- 7ö»» 

IJCXIX.  1  LXXX.    LXXXI.    LXXXII.  LXXXUl. :  LXXXIV.  LXXXV. 


An    1  98-68 
Ag    1  7.87 

94-76 
6>04 

94-95 
4*66 

98-55 
7>10 

90-89 
8*08 

91*76 
7-47 

88-11 
17-89 

Summe ', 

99-80   1  99-69*^ 

99-88» 

99-91" 

100-70»« 

100 

ilJCXXVI.  I.XXXVI1.  ILXXXVIIT.I  LXXXIX  '    XC.    '   XCI.  XCll. 

I  Ii' 


An 

91-62 

<:o 

84-0» 

85  •  69 

•  9»j-00 

93-15 

91-80 

7-79 

13 

20 

15-39 

!     1 3  •  7'> 

3  10 

»i-72 

1    7  -  H5 

Summe,     99-05'",    100-02'*   j      99-62"   j     99-68'^  ,  99-39'*  ,1UO-O5'\l00. 00»* 


«  Vwrgl.  Anm.  27  auf  S.  816*      «  Incl.  Cu  0-09.      "  Incl.  Fu  0-18,  Fe  0  08. 

*  Incl.  Ff  0-33.         »  Incl.  Cn  0-30,  Vo  0-17.        •  IncL  Cu  0-74,  Fe  0-46. 

*  Incl.  Fe  0-11.  •  Incl.  Cu  1-42,  (^uarz  3-33. 

*  IncL  0-10  eisenaehflwigen  Qaan.        »*  Deficit:  (Fe  +  Ca). 

»'  Incl.  Fe  0  08.         "  IncL  Fe  0-17.         "  Incl.  (Sn,Pb,Co)  1-00. 
**  lad.  FeiOb  1*88,  Ca  0-86.        »  Deficit:  (Fe  +  Ca). 
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Gruppe  der  weichen  Schwermetalle. 


XGIII. 

XCIV. 

xcv. 

XCVI. 

xcvii.  ixcvin. 

XGDL 

c. 

Au 
Ag 

94  -UU 

91-00 
8-70 

94-73 

5-23 

93-51 
6-49 

94-19 

5-81 

91-96 
7-47 

97-46 
2-54 

78-70 
21-30 

Summe 
Dichte 

99-00 

100» 

100« 
18-81 

100 
17-64 

100 
18*67 

100« 
16-07 

100 
18-48 

100 
16-54 

CI. 

CIL 

cm. 

CIV. 

cv. 

CVI. 

CVII. 

cvni.  1  cix. 

cx. 

Aa 

Ag 

79-89 
20-11 

90  •  86 
914 

78-45 
26-48 

79-68 
26-32 

74-80 
25-20 

74-70 
25-30 

73-50 
26- 50 

73-00 
27-00 

88-58 
11-42 

91-90 
810 

Summe 
Dichte 

100 
16-63 

100 
16-68 

99 -93 
12-67 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

CXI. 

cxn. 

CXIII. 

cxiv. 

cxv. 



CXVI. 

CXVII. 

CXVIII. 

CXIX. 

An 

Ag 

88-24 
11-76 

87-94 
12-06 

68-70 
81  -3(t 

74-00 

1  26  00 

73-40 

26-60 

84-50 

1 5  -  50 

64-93 

M.')07 

82-40 

17-60 

88-15 
1 1  -  85 

Summe 
Dichte 

100 

U-706 

100 
14-690 

100 

100 

i 

.00 

100 
14-149 

100 

100 

CXX. 

CXXI. 

CXXII. 

CXXIII. 

CXXIV. 

CXXV. 

CXXVI. 

CXXV  II. 

Au 

98-00 

9 1  -  90 

76- 41 

80-12 

90-70 

90-90 

91-40 

89-10~ 

Ag 

200 

810 

23-12 

2-27 

8-80 

S-70 

H  •  50 

10-50 

Summe 

100 

100 

99-66* 

96-23^ 

99  •88'' 

99  -  80  • 

99-90 

99-80» 

Dichte 

14-60 

15-70 

16-65 

17-55 

CXXVIII. 

CXXIX. 

CXXX. 

CXXXI. 

_^ 

CXXX  11. 

CXXXlli. 

CXX  XIV. 

Aa 

Ag 

93  -  00 
6-70 

90-97 
9-03 

90-01 
901 

86-57 
12-33 

88-75 
7-88 

89-61 
10-05 

90-88^ 
6-80 

Summe 
Dichte 

99-70 
16-236 

100 
17-40 

99-88* 

99  73* 
15-63 

99-88"' 
1 5  •  96 

100«« 

98  -79  «* 

16-33 

CXX  XV. 

CXXX  Vi. 

CXXX  VII. 

L 

CXXX  Vi  11. 

CXXXIX. 

CXI.. 

CXLI. 

Au 

93  00 

92-70 

96-42 

93-53 

75-86 

81  00 

63-60 

7-00 

6  -  90 

3-58 

6-47 

20-67 

18-70 

36-40 

•Summe 

100 

100«* 

100 

100 

90-97 

99-70 

1  100 

Dichte 

16-33 

15-15 

'  Incl.  Cu  0-30.         •  Incl.  Fe  0  04.         »  Kest  Unlöslichea. 

*  IncL  Cu  0  03.         »  Ind.  Cu  15-84.         •  Ind.  Fe  0-38. 

'  Inel.  Fe  0-9a        *  laeL  Ca  0-86.        *  Incl.  Ca  0-29,  Fe  0-54. 
»  Ind.  Cu  0-85,  Röckstand  1-40.         ««  Incl  (Cu  +  Fe)  0-84. 
»  Ind.  Fe,0.  1-00,  BOdot  0-66.         >•  Ind.  Ca  0-4a  Qaan  2-44 
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!  CXLII. 

fCXLlII. 

CXLIV.  CXLV.  CXLVL 

CXLVIL  CXLVIIL  CXLIX. 

Au 

Ag 

57-10 
42-90 

1  65-31 
34-01 

i    OH.i;{       92-04  89- 
1-7«        7-76   ^  10- 

24 

76 

81-77  86-78 
12-23  13-27 

86-40 

1 3  -  M) 

Summe 

Dichte 

lUO 

,  lOO' 
'  15-46 

j   99-94  '     99  91 ^  100 
!   18-95   1    18-37   1  16- 

57 

100         ,  100 
17-60  * 

100 
17-02 

CL. 

CLL 

CLir.  CLin. 

1 

CLIV. 

CLV.  ^  CLVL  ,  CLVILj 

CLVIIL 

Au 

Ag 

87-30 
12-70 

86-00 
14-00 

91-86  !  89-40 
6-63  1  10-07 

87-91 
1 1  -  40 

73- 

20- 

54     55-27  ;  49-56  ] 
92     lH-58       5-07  ' 

97-28 
277 

Summe 
Dichte 

10« 

100*  IlOO* 
18-50  '  14-r.r? 

100 

1 R  ■  20 

99 

9by00'     1  99-96»j 

100 

"Au 
Ag 

CLIX. 

J 

CLX. 

CLXL 

CLXIL 

CLXlll. 

CIAV.  |CLXVL 

96-40 
3-60 

92-03 

5-S2 

97-81 
2-19 

94  00 

5-85 

86-97 
10-53 

86-80  J~84-50 
11-80  15-30 

93-33 

6  -  62 

Summe 

100 

100» 

100 

100*      1  91-50 

99Ö0» 

100* 

99-95 

Au 
Ag 

CLXVIL 

90-05 
9-94 

CLXVIIL 

98*86 
5.85 

CLXIX. 

94-88 

5-18 

CLXX. 

98.87  ' 
6.88 

CLXXL 

95-48 
4-58 

Summe  |  99-99'* 

99-68*  1  100 

100 

100 

Zusatz  1.  Palladiumtrold.  Unter  liarren  brasilischen  rioMcf,  welche  1S07 
an  die  Münze  (icr  Vereini^^tcn  Staaten  von  Nordamerika  goliiiif^ftn ,  erregten  zwei 
durch  ihre  abweicheude  Farbe  die  Aufmerksamkeit  des  Miiu^dirccturd  J.  Cuiod 
(Ann.  obim.  «rrU  1810;  Qua  Ann.  1810,  86,  810);  die  Analyse  eigab  efaien  Oehalt 
von  Palladium;  es  wird  zugleich  erwähnt,  dass  aueh  kleine  Stttcke  „dieser  natür- 
lichen I^gimng  von  Gold  und  Palladium"  vorkommen.  Behzkiit  -j  (  Araber.  1835,207; 
N.  Jahrb.  1835,  184;  1836,  594;  Journ.  pr.  Chem.  1887,  11,  Hü9j  analysirte  (L)  „faules 
Grold''  (ouro  poadrej  von  unreiner  graulicher  Farbe,  das  in  eckigen  Körnern  mit  einem 
loeal  Zaootinga  geotanlen  Eisenglans  in  „Porpes'*  in  Brasilien  ▼<wkonunl;  beim 
Schmelzen  vor  dem  Löthrohr  tr:itf  ii  auf  der  Oberflfiche  kleine  Quarzkdmer  berror. 
Fkübei.  «bei  IlAiDtKOKR,  Handb.  hv^t.  Min.  1845,  558)  pjub  den  Namen  Porpezll 
Nach  Derby  (bei  Dana,  Min.  1892,  15)  ist  der  Name  Porpcz  nur  verstümmelt  aus 
Pompeo,  einer  alten  Graben-Colonie  bei  tSabaia,  In  deren  Umgegend  Palladiomgold 


*  Ind.  Ca  0-14,  Fe  0-80,  Quars  0*84.        *  IneL  Ca  0-05. 

*  Ind.  Co  0*11.  (Diebte  18-60  des  Oeldes  Ton  Lawrencetown.) 

*  Ind.  Cu  100,  Fe  0  51.  *  Differenz  Ou. 

*  Incl.  Cu  4-27,  Zn  0-77,  Sn  0-28,  Pb  0-20. 
^  IncL  Ca  15-14,  Zn  9  09,  Pb  1-92. 

*  Cu  85-10,  Zn  17-81,  8n  0'94,  Pb  1'98.  Mit  Messing  verOlscbt 

*  IneL  Pt  0  -15.        ^  Diebte  17-55. 
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rdehlich  Torkommt  Ebcbwmb  (Pinto  BnwU  188S,  282)  nennt  nia  besonderen  Fundort 
des  ouio  poudre  Arrayas  in  Goyas,  Dometko  (Min.  1879,  444)  die  Grube  Gorgo  Soeo. 
Seamon  (Cheiii.  News  1882,  46,  21(!)  analysirte  lockere  Könier  (II.)  von  lironze- 
fthnlicher  Farbe,  Dichte  15 '73,  von  Taguarii  bei  Sabara  in  Minas  Geraes.  Nicht 
unbedeutende  Mengen  Palladium  in  Gold  von  Batum  am  Schwarzen  Meer  (vgl.  S.  272). 

L   Au  b5-98,     Pd  9-85,     Ag  4-17,     Summe  100-00. 
n.     „  91  »06,      „  8'21,  Spur,         „  99*27. 

Zusatz  2.  Bbodiumgold.  Dkl  Bio  (Ann.  chim.  phys.  1825,  29,  137;  Ann. 
min.  1826,  12)  fimd  bei  einer  Beibe  von  Gold-Analysen  an  Material  ans  Colombin 
nnd  lieneo  (Lam»bo,  Min.  1888,  366)  einen  Rhodium-Gehalt  von  34— 4S*/o;  Didtte 

lö'ö— 16.8;  spröde.    Bei  Adam  (Tahl.  Min.  lst;n,  S3)  der  Name  Rhodlt 

Zusatz  .'{.  Wismuthprold.  StiKfAKu  crwiiluitt;  sclion  184"  (Sim..  Am.  Journ. 
4,  280;  N.  Jahrb.  1649,  düj  als  Bismuthiu  Gold  und  beschrieb  später  [Miu.  1857,  304; 
Aid.  Jonm.  Se.  1857,  34, 112.  281)  genaner  al«  ]MnniitiMiarit  kldne,  innen  fiuierige, 
hftmmerbare  Körner  von  der  Farbe  des  Palladinma.  Härte  Uber  2,  bis  8.  Dichte 
12-44 — 12-9.  Von  Sal])eter-  oder  Salzsäure  etwas  juif^cii^riftVii,  in  Krmif^swasser  leicht 
löslich  bis  auf  Spuren  eines  weissen  schweren  Niedersclil.igfs.  Vor  dem  I^ithrohr 
leicht  schmelzbar  unter  Entwickelung  weisser  Dämpfe  uud  eines  hellgelben,  kalt 
weiflMn  Beecblages;  bei  fbrtgesetstem  Blasen  vermindert  sieh  die  Kngel  bis  «ur 
halben  Grösse  und  giebt  reines  Gold.  Von  Rutherford  Co.  in  North  Carolina^ 
U.  S.  A.  Doch  wird  der  Vermuthuug  Ausdruck  gegeben,  daü.-  knU  Mineral,  sondern 
ein  Kunstproduct  vurliegt.    Von  GaMTu  (Min.  N.  C.  1891)  nicht  erwähnt. 

Als  MftMtnlt  (oder  Bismntliie  Gold)  besehrieb  Uuion  (Contrib.  Ifin.  Viet 
1870, 4  *)  nnregelmissige,  meist  sehr  kleine  doeh  auch  erbaaigraese  metallgläniende 
Partikel,  zusammen  mit  Gold  in  und  bei  den  die  Lagerstätte  des  Nnggety  Beef 
bei  Maldon,  Victoria  in  Australien,  durchsetzenden  Grftnit-rjftngen.  Besonders  die 
Contactzone  ist  reich  imprägnirt  mit  Gold  und  Maldouit;  die  betrefieudeu  Stufen 
zeigen  nneh  G.  von  Ban  (Niedenrh.  Ges.  Bonn  1877,  73)  ein  dem  Grasen  ilinliebee 
aus  Qoars  nnd  Biotit  I>estebende8  Gestein;  Gold  theils  in  Körnchen,  tbeils  in  dünnen 
üeberziigen  auf  den  Rluftflächen;  die  .Maldonit-Körner  theils  golblich,  von  Wismuth 
äuüserlich  kaum  unterscheidbar  (G.  v^om  Rath),  theils  dunkler  (von  den  Bergleuten 
black  gold  genannt,  Uleicu);  im  frischen  Bruch  sUberweiss  mit  rüthiicheui  Stich, 
bald  anlanÜMid,  kupferroth  bis  sehwan.  Dentiich  spnitbar,  ansebeinend  knUseh 
(Ulbich),  entschieden  rhomboSdrisch  (Rath).  HSrte  über  1,  bis  2;  hämmerbar  nnd 
schueidbar.  Dichte  8  2  —  9  •  7,  doch  die  Bestimmung  zu  niedrig  wegen  Beimengungen. 
Sehr  leicht  auf  Kohle  schmelzbar,  mit  gelbem  Wismuth-BeKcidiig,  schliesslich  eine 
reine  Goidkugel  gebend.  In  Königswasser  löslich.  —  Daun  auch  auf  der  Grube 
Eagle  Hawk  im  Union  Beef  ro^gekonunen,  In'Qnan  mit  Sebeelit,  Apatit  nnd  einem 
licht  bleigranen  Erz,  einer  Verbindung  von  Schwefel,  Wismuth  und  Gold  mit  nahe 
207,  An  (Uuuon,  M.  Jahrb.  1875, 287^  G.  vom  Rxn,  Kiedeixfa.  Ges.  Bonn  1877, 74> 

Analysen  des  Ualdonit  vom  Nnggetjr  Beef  bei  Maldon: 

L   CosMo  Newberry  bei  Ulrich,  Contrib.  Min.  Viet.  1870,  4. 
U.   Emerson  Mclvoa,  Chem.  News  18k7,  56,181. 

L  An  64-50,      Bi  35-50,      Summe  100. 
n.     „   65-12,        „  34-88,  „  100. 

Au,Bi  berechnet     „  65-37,       „  34-63,  „  100. 


'  Schon  fraher  (Ikfin.  Viet  1866,  41)  Legirungen  von  Gold  mit  Wismuth  von 
Kingower  nnd  MaldoD  erwähnt  „on  good  anthoritgr''. 
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4.  Ooldaiualgaui.   (Au,  Hg). 

Weiss,  metallglänzend.  Zerdrückbare  Körner  und  Kugeln  bis 
flüssige  Massen;  vielleicht  auch  gelblichweisse  nadelige  KrystaUe  von 
quadratischem  Querschnitt^  (regulär?).    Dichte  15-47. 

Vorkommen,  a)  Colninbia.  Zusammen  mit  den  Platinerzen  wei.s8e  hh 
•rbsengrosse  Kogeln,  leicht  in  ruudUcbe  Köruer  zerdrückbar  (Makchand,  £kum.  Jouni. 
pr.  GheoL  1848,  48,  807;  ebenda  Analyse  I.  Ton  Sosmom). 

b)  California.  ,.In  faat  allen  Districten,  wo  Gold  gefunden  wird,"  aucli  Queck- 
silber und  rioldamulgam  (Schmitz,  Ztachr.  d.  geol.  Ges.  1852,  4,  712).  Speciell  von 
Mariposa  gelangte  Goldamalgam  „in  sehr  fiüssigem  Zustande"  zur  Untersuchung: 
erhalten  aus  „einem  leicht  zusammen  gebackeueu  feinen  Glerdlle  von  Grünstein  und 
Sehalatein,  wdehes  aidi  in  einem  aogenaanten  Ghdeh  unter  einer  naeh  aeiner  enten 
Ablagerung  noch  nie  von  der  Stelle  bewegten,  7  bis  8  Fuss  dicken  Schiebt  von 
dichter  Thonporphyrerde  vorfand,  und  gleichzeitig  einige  Loth  Gold  in  solchen 
zarten  und  zerbrechlichen  Formen,  dass  sie  völlig  zerstört  worden  sein  würden,  wenn 
aie  nnr  knne  Zeit  iwteeben  dm  OeaehielNNi  der  FIlliM  fortgerollt  worden  wftren.*'* 
Maeh  Sommsomir  (Ztadur.  d.  geoL  Gea.  1854,  0,  248)  ist  daa  (von  den  Diggera  als 
„white  gold"  bezeichnete)  Goldamalgam  „von  dem  gewohnlichen  Quecksilber^'  „taut 
dadurch  verschieden,  das»  ilun  durch  ein  feines  darauf  schwimmendes  l'ulver  eine 
rüthliche  i-'ärbuug  ertheilt  wird,  und  dass  beim  langsamen  HeruuterÜiessea  an  den 
Wandungen  dea  GMIaaes  eich  ftafe  Klumpen  abeondeni,  welche ,  wenn  duzeh  vor- 
nchtiges  Bütteln  das  ttbenwhflasige  Quecksilber  so  viel  als  mSglieh  entfernt  wird, 
nadelförraige  Kryetalle  von  gelblichwcisser  Farbe  erkennen  la.s.sen,  die  nach  der 
mikroskopischen  T'ntersuchung  aus  quadratischen  i'rismen  bestehen."  Dichte  15-47. 
Analysen  II— III.  (von  äoNNEKs*  heim)  an  „sehr  geringen  Mengen  des  zwischen  Leder 
gepreaeten  AnlalgamS'^ 

v)  Tietoria,  AlUrtralien.  In  den  Gold -führenden  Quarz -Gängen  im  German 
Kcef  am  Tarrangower  sehr  kleine  Partikeln  eingcqirengt  Und  als  Anflog  (Uuuca,* 
Berg-  u.  Hüttcnm.  Ztg.  1859,  18,  221). 

d)  kttnstlieh.  Vgl.  unten  Anm.  1-,  über  Quackrilber-haltige  Gold-Krystalle  8. 812. 
Uuion  (Min.  Vict  1886,  82)  besehrieb  aeb9ne  Kiyatalle  ana  den  Port  PbiUip  Com- 
pany's  Works  zu  Clunes,  auf  dem  Boden  der  Quccksilher-Tröge  ausgeaehicden  nach 
— 18  Monate  langem  Stehen  d»'-«  mit  Gold  gesättigten  QuL'cksilbers;  aus  der  Hart»! 
(zwischen  3—4)  und  der  Widerstandsfähigkeit  gegen  iSalpctersäure  schliesst  Ulkich 
einen  geringen  Gehalt  an  Quecksilber;  Form  (III)  vorhenachend,  mit  (100),  (110), 
aneb  einem  Triakiaoktaflder,  und  awar  hemifldriaeh  ala  DeltoMer;  die  KiTstaUe 
hSufig  verzerrt. 

Analysen,  a)    I.  Au  38-39,    lig  r>T- 40,    Ag  ö'OO,    Summe  ioo-7<.« 

b)   Ii.    „    39-02,     „    6Ü-9Ö,      „     —  ,         ,1  lOU-00 
m.    „   41*88,     „    58>37,      »    —  ,         n  100*00 
AUfHg^  berechnet     „  38*63,     ^   60*87,     n    —  »        n  100*00 

'  Schon  Koni  DE  i.'IsLE  (Cristallogr.  17ä3,  1,  419)  beschrieb  von  künstlichem 
Croldamalgam  quadratische  Priemen,  maaaunengeaetit  ana  kleinen  flbereinander  ge- 
stellten Okta(^dem.  Henry  (Phil.  Mag.  1855,  9,  458)  ateUte  Tieraeitige  Prismen  von 
Au^Hg  dar,  durch  Salpetersäure  nicht  angrt.'ifhar. 

'  Schmitz  will  otf'enbar  dem  Verdacht  vorbeugen,  dass  das  Quecicsilber  und 
Amalgam  von  einem  Amalgam iruugsprocess  stammen. 

*  Spiter  von  Uuich  (Min.  Vict  1866  u.  1870)  nicht  mehr  erwihnt 
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5.  Sllbenunalgimi  (AmAlgsm  speciell).  (kg.  Hg). 

Regulär. 

Beobachtete  Formen :  A(10Ü)ooüoo.  d(llU)QoO.  e(210)aoO2. 
A310)a5O3. 

0(111)0.    »(211)202.    Ä(221)20.  ff(321)30f 

Habitus  der  Krystalle  gewöhnlich  dodekaedrisch.  ohne  oder  mit 
<(211).  eventuell  auch  fifos,  oder  in  anderen  Combiniitionen ;  seltener 
von  ikositetrai'drischeni,  würfeligem  oder  oktaedrischem  Habitus.  Auch 
in  Körnern  und  derben  Massen,  oder  als  Anflug. 

Metailgläuzeud,  lebhaft.  Undurchsichtig.  Farbe  und  Strich  silber- 
weiss  (besonders  beim  Reiben  auf  Kupfer). 

Spaltbar  sehr  nnvoUkommen  nach  (2(110).  Brach  muschelig  bis 
uneben.  Ziemlich  sprOde  bis  hämmerbar.  Hftrto  3  oder  etwas  darüber. 
Dichte  18*7—14*1. 

Vor  dem  Löthrohr  im  Kölbchen  unter  Kochen  und  Spritien  metalli- 
sdies  Quecksilber  gebend  mit  Hinterlassung  einer  aufgequollenen  Silber- 
masse; auf  Kohle  verflüchtigt  sich  das  Quecksilbei'  unter  Hinterlassung 
einer  Silberkugel.    Löslich  in  Salpetersäure. 

Historisches.  Die  Vereinigung  des  Quecksilbers  mit  Metallen 
war  schon  den  Alten  bekannt.  Pmnius  erwähnt  speciell  die  Amalga- 
mation  des  (Woldes.  Amalgam  vielleicht  von  dfjiah)^  (episch  statt  mrr/'.ög 
zart,  mild)  und  yü^o^  (Verbindung),  oder  von  fid/Myna  (erweicliendes 
Pflaster,  weicher  Körper,  von  fiaMeaacj  erweichen).  Natürliches  Silber- 
amalgam kam  1660,  1689  und  1696  zu  Sala  in  Schweden  vor  (Act. 
Literar.  Svec.  1720,  3,  59;  Haübicaiin,  Bdise  SkandinaT.  1816,  4,  280); 
von  Cbonbtedt  {Wh,  1758,  189)  als  Q^ioksiUver  amalgameradt  med 
gediget  Silfrer  beschrieben.  BoHft  tat  l'Isus  (Oristallogr.  1788,  1,  420; 
8,  168)  erw&hnt  vom  amalgame  oatif  d'argent  et  de  mercure  einen 
erbsengrossen  Krystall  (III) (110) (100)  von  der  Grube  Caroline  bei 
Hoschellandsberg;  erste  Analyse  dieses  Vorkommens  von  Heyer  (Chell's 
ehem.  Ann.  1790,  2,  36).  Emmerling  (Min.  1796,  2,  134)  kennt  vom 
„natürlichen'*  Amalgam,  resp.  Silberamalgani,  ausser  dem  Schwedischen 
(Sala)  und  Zweibrückener  (j.MoscheUandsberg  und  Stahlberg'')  Vorkommen 
auch  schon  das  von  Roseneau  (Szlana)  in  Ungarn.  Haüy  (Min.  ISUl, 
8,433)  bildet  ausser  Rom£'s  (111)(110)  auch  (110)  und  (1 10)  (211)  (100) 
ab,  später  (Min.  1822,  3,309)  noch  (110)(100)(211)(111)(321)310).  — 
Die  Analysen  ergeben  sehr  wechselnde  Yerhültnisse  kg:Eg,  aus  denen 
die  meisten  Autoren  bestimmte  Verbindungen  herzuleiten  Tersuchten;^ 
jedoch  liegen  offenbar  isomorphe  Mischungen  Yor,  welche  auch  iUr  die 
Kiystalle  (und  derben  Hassen)  desselben  Fundcorts  Taniren,  so  dass 

*  Dagegen  «fnaeh  steh  besonden  KnvooR  (Ueben.  min.  Foncb.  16M~S5, 
275)  «10. 
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BstOrlieb  auch  die  toü  Fundorten  hergenommenen  Varietäten -Namen, 
wie  Arqnerit  von  Arqneros  in  Chile  (Dometko,  Ann.  mines  1841, 80, 268; 
N.  Jahrb.  1843,  101;  Bbbthibr,  Gompt.  rend.  1842,  14,  567;  DuFBfiNOT, 
Min.  1847,  8,  162),  Bordosit^  vou  Bardos  in  Chile  (Domstko,  Min.  1879, 
862)  und  Kongsbergit  von  Kongsberg  in  Norwegen  (Pibaki,  Compt  rend. 
1872,  76»  1274)  wenig  Wertli  haben;  diese  Namen  gelten  ftbrigens  für 
beeonders  Silber-reiche  Mischungen. 

Yorkommen.  Auf  manchen  Zinnob^-  und  Quecksilber-,  sowie 
auf  einzelnen  Silber-Lagerst&tten. 

a)  BsyF'-P'Blz.  Auf  den  Zinnober-LagersUittcn  (Gäugen  in  Sandsteinen  und 
ThoDScbiefem,  die  von  Pwpbyi^G^flsteineii  dnrchaeUt  werden)  von  Landsberg  bei 

Ober-Mo8chel,*  Stahlbcrg  bei  Boekenhausen  und  Mörsfeld  bei  Kirchheim- 
bolanden. Altes  berühmtes  V^»rkoinmen.  v^'l.  S.  322.  Schon  Estner  (Min.  ITHS),  3a, 
273)  unterscheidet  jene  drei  Fundorte.  Derbe  Massen,  dünne  Platten  und  Hiiut«-,' 
•owie  auch  sdilfoie  Kxystalle,  die  aber  immer  Hlien  waren.  Lxonhard  (Oiyktogn. 
1821,  206)  nennt  als  firtther  beeonden  ei^ebig  die  Gmbe  Vertranen  auf  Ootl  bei 
I^ndsberg.  Gewöhnliche  Form  der  Krystalle  (110),  meist  mit  schmalem  i211),  mit 
oder  ohne  (lOO).  Möns  (Onnulr.  Min.  ls24,  2,5(»4;  Haidinoer,  Min.  1^2:>,  2,  V\2) 
fugte  den  schon  von  lionk  und  früher  von  HaC'v  (S.  322)  angegebenen  Formen  noeh 
(310)  und  (321)  hinzu,  qpmbinationen  (lll)(11ü),  (100)(110)(211),  (100) (III)  (110) (310) 
(2n)(S21).  NainiAMff  (Hin.  1828,  539)  scheint  auch  (211)(I10)  beobachtet  an  haben, 
sowie  sicher  il  10)(21t)(;^21l    Lftvv  (Coli.  HErr.ANn  2.  37R1  bildet  würfelifre 

Krystallc  ab:  (100)(  1 1U)(21 1 )( 1 11 ).  ( 100) (  n(»)(l  11 ) (21 1 ) (221 ),  (10(i)(110»  (210)(  III) 
(211).  Dana  (Min.  Iö6ö,  13)  erwähnt  auch  (110)(10U),  I.100)(no),  (llü)(lll),  (100)(211), 
(211)  (110);  SoBaAor  (Atlas  1877, 6. 7)  beobachtete  (100)  (110)  (310)  (21 IX  (211)  (321)  (110). 
Fllcbenreiche  Krystall<>  besehrieb  auch  Groth  (Min. -Samml.  Stnuwb.  1878,  13):  (110) 
f2iri(100)(310)(321)  und  ( 1 10)  (211) (210) 1 321).  sowi.-  ein  l.'-)nim  langes  und  1  mni 
dickes  hexagonales  Trisma  (110);  besonders  grosse  Krystalle  ( 1  KU  1 100)  (211),  regel- 
mieaig  ausgebildet  und  glattflächig,  mehr  als  1  cm  gross  Nüquerath  (Niederrh.  Ges. 
Bonn  1880,  80)l  Analysen  I— IL,  neuere  fbhlen. 

b)  Hassan.  Zwischen  Ems  und  Brsubaeh  auf  Grube  Friedrichssegen  auf 
dem  Bleierze  mul  Zinkblende  fuhrenden  Gange  in  N('.st<Mn  im  Quarz  Moos-  oder 
Flecbten-artigt-  \  t  iiisfclfc  duiikcltfraue  Aggregate,  mit  zuweilen  eingebetteten  Cerupsit- 
Krystallen;  im  Inneren  rein  silberwuiss,  leicht  dehnbar  und  schueidbar;  zuweilen 
von  einer  dünnen  Sdhiebt  Kupfer^  flbenogen  (Porani;,  Beig-  u.  Hflttenm.  Ztg.  1882, 
41,  No.  47;  Jahrb.  Nassau.  Ver.  Naturk.  36,  144;  E.  Wsne,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1882, 
34,  817;  V.  DRrHEN,  Niederrh.  Oes.  Bonn  1888,  41;  Saitdbssoeb,  N.  Jahrb.  1884,  1, 
191).    Dichte  12-70.M.  III. 

c)  Harz.  Auf  Grube  liergmannswohltahn  bei  Clausthal,  mit  Bleiglauz, 
Zinnober  und  Queeksilber  (Zimmbbmamk,  Harabgeb.  1884,  190).  In  der  Silbei^ach 
b^  Wieda  (RaiSBinuTKa,  naturw.  Ver.  Magdeb.  1887,  57). 

■  Nidit  SU  verwechseln  mit  Baanuiin's  (Ann.  minee  1872,  1,  412)  Bordoeit  = 

Chlorsilberquecksilber. 

-  Deshalb  dt  r  Fundort  gewöhnlieh  Moschel-Landsberp  genannt, 

'  Als  Anflug  auf  Kutschflächen  an  grauem  festem  Letten  von  Grube  Frischer 

Math  und  St  Peter^llen  am  Stahlberg  (alte  Etik.  Bresl.  Mus.). 

♦  Blanche  als  Kupfer  oder  Silber  etikettirte  StuÜBn  von  Friedrichas^gen  stellen 

■ich  bei  nlberer  Untenoehnqg  als  Amalgam  heraua. 

21* 
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d)  BShmen.  Zusammen  mit  Zinuober  von  ]{fczina  bei  Pilsen  silberglänzende 
gerundete  Krystalle  illOi,  trigoiial  gestreckt  (y.  ZsFHABOViOB,  Min.  Lex.  1873,  9; 
1ÖÖ9,  4HT;  Zippe,  Geacb.  Metalle  1»57,  211). 

e)  Ungarn.  Bei  Untnr-SsliM  hti  Bomb«d  datbe  rilberweiaBc  oder  röthlicbe 
üebersQge  «if  derbem  and  krTstalliairtem  Zinnober;  oder  in  Kallupath  mit  Eisen- 
kies, Zinnober,  auch  Quecksilber  eingewacbsen;  auch  in  Blechen  auf  dem  Gang- 
gestein  :  auf  Quarz-  und  Harj't-Gfingen  in  Talkscbiefer  (v.  Zepharovjch,  I^ex.  1H'>9,  9). 
ScHBAUF  (Atlaa  1»77,  7J  beobachtete  säulig  verzogene  Krystalle  (110j(211j^00j,  mit 
Zinnober  und  KalkqpaHi.  —  Auf  den  Erzgängen  von  Boee»  bd  Biioi  IMftttoben 
und  kleine  Krystalle,  vielleieht  Gold-haltig      ZaraABOTn»,  Lex.  1859, 9). 

f)  Salzburg:.  Im  alten  Quecksilber-Beiwerk  Vogelhalt  und  in  der  Erai^mus- 
Grube  im  Scliwarzleo-Thiil  bei  Leogaug  kleine  Flecken  und  Blattchen  auf  derbem 
Fahlerz  oder  graueut  von  Zinnober  durchdrungenem  Thou.scliiefer,  mit  Eisenspatli 
(v.  ZsraiBoviCH,  Lex.  1859,  9;  FuaasR,  Min.  Salab^  1878,  3;  Booaaooxsa,  Gbotb*s 
Zeitsehr.  19,  188). 

gl  Spanien.  Mei  Almaden  in  Thonschiefer  mit  Zinnober,  Quecksilber,  Eisen- 
kies, Kalkspath,  Baryt  und  Quarz,  derb  und  kleine  Krystalle  (G.  LbohhasDi  top. 
Min.  15>4H,  9;  K.  C  v.  Lbonhakd,  Oryktjgn.  1821,  208). 

h)  Frankreich.  Von  ScuaautER  (Joum.  mines  17»9,  432j  176b  auf  den  Silber 
f&brenden  Gängen  der  Mine  dee  Ghalanches  bei  Allenevt  entdeckt,  snsammen 
nüt  Quecksilber;  V.  Aeusserst  selten  geblieben:  Lacroix  (Bull.  soc.  min.  Paria 
1897,  20.  233:  Min.  France  1897.  2,  413)  fand  unter  den  Silber-Stufen  von  Clia 
lanche»  im  Pariser  Museum  eine  mit  silberweisaen  nach  (110)  spaltbaren  Partien, 
mit  Krystallfläuhen  (100)(110) (111)(211),  mit  Silber  in  erdigem,  vou  Kobaltbiüthe 
durehsetstem  Asbohm.  Wohl  Gemenge  (von  Amalgam  nnd  Antimon  oder  Antimon- 
nlber?)  das  Material  vou  CucKrii,  „gediegen  Silber",  blltterig  (Dickte  11-10,  VI.) 
und  baumförmig  (Dichte  10  0.'>,  VII  )  auf  Kobaltocker;  vergl.  S.  226.  —  Unsicher 
nach  Lacroix  das  von  Dukocuek  (Compt.  reud.  1851,  32,  902j  erwähnte  Vorkommen 
von  Gold-haltigem  SübeEaamlgam  mit  Qaedatlber  in  den  Zinnen-fllkrenden  Allu- 
vionen  des  Vallte  des  Haies  zwischen  Sirent  und  Malestroit  im  Morbihan. 

i)  Norwegen.  Im  Silber  von  Kons><bergr  fand  zuerst  Scheerek  einen  Queck* 
silber-Gehiilt  (vergl.  S.  229 1,  einen  beträchtlicherf^n  Pisam  VIII  —  X.),  etwa  5"/,,  In 
einer  als  Kong^sbergit  bezeichneten  Mischung,  matt  silberweissen  (VIII.)  oder  mehr 
gelblichen  (IX.)  Kiystallen  (100) (III),  wihrend  andere  KiTStalle  (X.)  im  QueeksUber- 
Gehalt  sich  dem  chilenischen  Arqnenrit  nähern,  and  weitere  Proben  (Fuan  XL) 
noch  darüber  hinausgehen. 

Schweden.  In  Westmanlaiui  Ijt  i  Sula  in  trüberer  Zeit,  vergl.  S.  322:  später 
unbekannt,  so  von  Ekomann  (hlin.  lüod,  läU)  gar  nicht  erwähnt.  Nordström  analy- 
sirte  (XIII.)  Amalgam  als  Anflug  im  Jothylls-Sehaeht  der  Sala-Chtibe.  Bei  neuer 
Arbeit  auf  älteren  Bauen  fand  man  in  kleinen  Hohlräumen  feinkOmigen  Dolomits 
erbsen-  bis  bohnengro.sf<e  Krvstille  (1 10) (1  H)(21 1 ) (100)  zusammen  mit  Queeksilber 
(Hj.  Sjr.ouKN,  (ieol.  Für.  Förii.  1Ö9G,  20,  No.  183;  Ztscbr.  pr.  Geol.  1898,  6.  219). 

k)  Chile.  DoxEYKO  (Min.  1 879,  359)  unterscheidet  folgende  Varietäten.  Arqnerlt 
(veigL  8.  888X  von  Feibe,  Glans  nnd  DuctUitSt  wie  gediegen  Silber,  Dickte  10*8, 
XIY.;  in  Kömern  und  unregelmässigen  Massen,  auch  Kiystallen  (III),  mit  Baiyt, 
Kobaltbiüthe,  auch  Silberglanz  und  Chlorsilber,  auf  Gängen  in  einem  Gebiet  ge- 
schichteter metamorpher  Porphyre  und  tboniger  Kalke  (Jura  und  Neocom),  auf  den 
Gruben  von  Arqueros  in  Coqnimbo.  Noch  Silber-reiober  ein  Voricommeo  (XV.) 
von  Bodaito,  8  L^nas  von  Arqueros,  mit  Bar3rt  und  ZeoU&en,  besimden  Gba- 
basit  Drei  andere  Varietäten  von  den  La  R ob! IIa  genannten  Gruben  in  At]u>ama: 
weiss  nnd  glUnzcnd  wie  Wismutbsilber,  in  kleinen  Partikeln  (XVI.)  mit  Bronisilber 
und  einer  zweiten  V'arietät  (XVII.),  die  in  gröa»eren  Massen  vorkommt,  nicht  glänzend, 
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aaeh  mit  CUonilber,  Silbeiglaiis;  eine  dritte  Varietit  (XVIII.)  Ton  BosilU  in  banm- 

nirmigen,  aas  Krystallen  (III)  gruppirten  Aggrej^ateii ,  aehwan  angelaufen ,  matt ,  ziem- 
lich hämmerbar.  In  den  Coniilleren  zwischen  Huaspo  und  Copiapö  wurde  1857 
ein  Block  von  10  kg  gefunden,  ganz  vom  Aussehen  n'inen  Silbers,  XIX.  Auf  den 
SUbergraben  von  Bor  dos  eine  spröde,  leicht  zu  pulvernde  Variet&t  (XX.X  unregel- 
niarige  Mawon  in  einem  rStiiliehen  weniger  homogenen  thonigen  Gestein;  Dohbtko'b 
Bordosit,  vergl.  S.  323  Anm.  1.  Darapskv  (N.  Jahrb.  1888,  1^  67)  analysirte  drei 
Proben  (XXI  — XXIII.)  von  demselben  Block  wie  Domeyko  (XIX.)  und  ein  Amalgam 
^XXIV.)  ohne  Fundortaangabt- ,  vinlleicht  identiscii  rnit  XV. 

I)  British  Columbia.  Nach  Dawson  (Ann.  Rep.  Geol.  Surv.  Can.  1»k7— 88, 
8,  b)  in  Goldwisehen  an  mehreren  Loealittten,  beeonderi  im  Omeiil«s*I>iatrlct,  be- 

trSchtliche  Mengen  von  Schuppen  and  KlQmpehen  aoiammen  mit  Sdfengold  am 
Vital  (XXV-XXVT.)  und  Silvcr  Creek. 

m)  künstlich.  Heim  Zusumnieubringen  von  Silber  und  Quecksilber  in  der 
Kälte  erfolgt  die  Anjalgum-Bildung  langsam;  das  Silber  wird  brüchig  und  krystal- 
linisch;  nur  selten  werden  aber  dabei  grössere  Krystaile  erzielt  So  fand  Kopbcu 
(Hmnrana,  Ber.  Hittfa.  Freund.  Natorw.  1848,  4,  808)  in  den  Vertiefiingeo  der 
QneoksUber-Reservoirs  auf  der  Amalgamations-Hütte  au  JoachimBthal  glflniende 
^ilbenveissc  Kryatalh;  (llOi  ..mit  Combinationen'',  zum  Theil  säulip  nach  einer  tri- 
gonalen  Axe;  nach  Dumas  (Cumpt.  rcnd.  Ibtii^,  60,  757)  hatten  sich  iu  der  Mtlnse 
von  Bordeaux  in  Quecksilber,  mit  dem  man  (1832)  die  Schmela-Rfidtstlnde  von 
SÜbermttnsen  (Sedi8-Franc»*St8eken)  behandelt  hatte,  im  Lauf!»  der  Jahre  acliSne 
Krystalle  (XXVII.)  gebildet  KCstei.  (B«  rj:  u.  Hüttenm.  Ztg.  1862,  81,  139)  be- 
schrieb kleine  sflulige  Krystalle,  erhalt<:u  hfi  einem  Amalgamir-Process  mit  Ceder- 
holzdecoct,  als  hexagoual  mit  einem  stumpfen  Rhomboeder;  doch  lagen,  auch  nach 
KmcooR  (Ueben.  min.  Foneh.  188S— 65,  274),  jedenftlls  nur  re|[nllre  Oeetalten  vor. 
Schon  RoHfi  DB  l'Iscs  (Criatallogr.  1788,  1,  480)  empfahl  die  Anwendung  der  Wärme 
zur  beschleunigten  '  Vereinigung  von  Silber  und  QueeluUber,  und  beschrieb  Kri  stalle 
ganz  ähnlich  denen  von  Goldamalgam  (vergl.  S.  321,  Anm.  1),  und  weiter  ebensolche, 
„tr^-connu  sous  le  nom  d'arbre  de  Diane",  erhalten  durch  Einbringen  von  Queck» 
•Uber  in  Silbarnitrat-LSmng.  Solche  Silberblume  von  «dir  verschiedener  Zuaammen- 
setzung,  s.  B.  XXVIIL  und  XXIX.  Die  Amalgame  Ag,Hg„  Ag^Hg,,  AgaHg,, 
AgjHgi  von  CncdKEWiTT  fSpcc.  ehem.  de  conjunet.  metall.,  Amsterdam  1848;  Jahres- 
ber.  1848,  398)  darpestellt;  noch  andere  von  Joule  ((.'hcm.  Soc.  Journ.  1863,1,87»; 
Jahresber.  1863,  281),  thcils  durch  Berührung  von  Quecksilber  mit  kalter  oder  mit 
heiaier  SUbemitrat-LScung,  theile  durch  Anwendm^  det  dektricehen  Stromes.  Eine 
Losung  von  Quecksilberchlorid  oder  Kaliumquecksilb^odid  wird  durch  Silber  (be- 
sonders durch  fein  v  ertheiltes)  bei  gewöhnlicher  Temperatur  unter  Amalgam-Bildung 
vollständig  zersetzt  (Campani,  N.  Ciracnto  1870,  3,  73;  Jahresber.  1870,873).  Küstbi. 
erhielt  sftttlige  Krystalle  (Form  wie  oben;  XXX.)  durch  Stehenlassen  einer  zuerst 
stark  gosBttigtcn  und  dann  mit  Wasser  verdünnten  Lösung  (von  Quecksilber  und 
Silber  oder  Silberamalgam  in  Salpetersäure)  über  einem  Stück  Silberamalgam.  Aach 
Fovqct  n.  Lf:vv  ('Synth»''se  1882.  :',Tr>)  empfehlen  für  die  Darstellung  th-s  SiHiPrbaums 
die  Einwirkung  einer  gemischten  Lösung  von  Silber-  und  Quecksilberuitrat  auf 
SUberamalgam. 

Analysen. 

a)  Landsbelg.    I.  Hkyek,  Ckells  Chem.  Ann.  1790,  2,  36. 
II.  Kiunon,  Beilrlge  1788,  1, 188. 

^  Noch  schneller  durch  Einweiüni  von  rotkglfihendem  WUm  in  heissee  Queck« 
Silber  (Giibux-Kbaot,  Anorg.  Ohem.  1876,  S,  889). 
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b)  Priedriolissegen.    III.  Püpahl,  Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1882,  41,  No.  47. 
IV.  Zwanziger  bei  Sandbkroer,  N.  Jahrb.  18H4,  1,  191. 

h)  Cbalauches.    V.  Coukier,  Jourti.  minus  1»U2,  12,  1. 

VI— VII.  Caimoii,  Ohem.  News  1874,  29,  199.  809.  225;  Eng.  Miu.  Joiuru. 
13.  Juni  1874,  No.  24;  N.  Jahrb.  1874,  714. 

i)  Kongsbeig.    VIII— X.  Pisani,  Compt  rend.  1872,  76,  1274. 

XI— XU.  Fi  riiHT.  I'roc.  Cryst.  Soc.  Lond   iss2,  84;  Groth's  Ztochr.  7,  432. 
S«la.    XIU.  NouDHTiiüM,  (icol.  För.  Förh.  ötockh.  Ibbl,  5,  715. 
k|  Arquero«.   XIV.  Dombyso,  Ann.  mines  1841,  20,  268. 
liodaito.    X\'.  Su  va  hei  üoiiinto,  Min.  1879,  360. 

La  Mr.silla.    XVI -XVIII.  Dümevko,  Min.  1H79,  :56I;  Ann.  niine.s  1862,  2,128. 
Curdillcru  zwischen  lluusco  u.  (.'opiapö.    XLX.  Dumbyko,  ebenda. 
Bordos.   XX.  Domevku,  Min.  1879,  362. 

Chile  (veigl.  a  B2by  XXI-XXIV.  Dakapskt,  N.  Jahrb.  1888,  1,  67. 
1)  Vital  Crcek,  Rrit.  Col.   XXV.  Hankj^  hvi  Daka,  Min.  S.  App.  1882,  4. 

XX\'I.  KioTTK  11.  Lkokhabot  bei  HowruAUHt  Ann.  Bep.  Geol.  Siurv.  Gan. 

1892-93,  6,  K  2Ö. 
m)  Bordeaux.  XXVIL  Düvas,  Cumpt.  rend.  1869,  68,  757. 

„Silberbanm".  XXVIII.  HOnbfbld  bei  Gmblim-Kbaiit,  Anorg.  Ghem.  1875, 8, 999. 

XXIX.  Deukk,  ebenda. 


XXX.  Kl'sTEL,  Herg- 

u.  Hüttenm.  Ztg.  1862, 

21,  39. 

I.  * 

II.  III. 

IV. 

V.  VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

"  Ag 
Hg 

;  25  Oü 
'  73-30 

:!(;•(•(»   .".(;.  T<i 
04  0(1  43-27' 

r,3- 15 
3»;  •  85 

27-50      71-69  7;{-39 
72  .^0      2«.  15      IS- 34 

M5-26 
4-74 

94-94 

•  0(i 

Summe 

1  98-31) 

lOO  99-97 

100 

100  100' 

100- 

100 

100 

!    X.  , 

XI.    1  XII. 

XIIT. 

XIV.  XV. 

XVI. 

xvn.  1  xvfii. 

'  Ag 

Hg 

8B-30 
•  13-70 

75-90  92-45 
23-06  702 

46-30 
51  -12 

86-50  94-40 
13-50  5-60 

43-60 

Kl 

53-3(1 
46  -  TO 

6.')  Kl 

Summe 

,100 

9b -96  99-47 

99-45^ 

100  100 

100 

100 

100 

i  XIX. 

)  XX.     XXI.  f  xxH.  '  xxin.  1 

XXTV. 

XXV.  1  XXVI. 

''Äg  " 
Hg 

•  79-40 
20-60 

«;;».2l  53 

30-76  13 

52  71 
18  15 

94  80-07 

73  19-9:; 

95 -»O 
3  ■  60 

8<;  ■  1 5 

11-90 

83-30 
1 1  -  00 

Summe 

100 

'■   99-97  68 

73*  91 

44*  100 

99-40  1 

98 -ÖO* 

94- 90" 

XXVII. '  xxvni. !  XXIX.  .  xxx. 


Ag 
Hg 

27-40 
72-60 

68-30 
.  .31-70 

'  18-64 
1  81-86 

27-00 
78*00 

Summe ' 

100 

i  100 

1  100 

100 

'  Im  Durchschnitt.  Drei  HestiminuniJCfii  ergraben  42-47,  42-80,  44-49"  ^  Hg. 
Spuren  von  Kupfer  (0-06°  wohl  von  Beimengung,  vergl.  S.  323.  Sanobebobr  fand 
keine  Spur  Kupfer. 

■  Differenz  Antimon  mit  einer  Sjtur  Arsenik.  '  Incl.  2-03  (rangart. 

*  hui.  2  0.3":  Rückstand.       *  Incl  3  77%  Rückstand.      •  Ind.  SiO,  0-45. 

'  Ind.  Pb  0-40,  Cu  0-20,  »owie  Spuren  Au,  Pt,  Fe. 
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6.  i^ueckbilber.  Ug. 

Kegalär. 

Flüssig  bei  gewöhnlicher  Temperatur.  Gefriert  bei  —  38*50  ^'C. 
nach  Bbomaült,^  ~ 38*85^  nach  Mallet,  —  39*88^  nach  Cavemdibh, 
—  89.44®  nach  HuiümNB,  unter  betiAchtlicber  Znaammenziehung  zu 
einer  dactilen,  mit  dem  Messer  schneidbaren  zinnweissen  Masse  von 
körnigem  Bruche;  krystallisirt  in  Oktaedern  oder  auch  nadeligen  Ery- 
stallen;  spaltbar  hexaedrisch.  Dichte  im  festen  Zustande  1510  (JoDlE); 
bei  der  Schmelztemperatur  14-39 — 14-1992  (Mallet);  bei  C.  (pegen 
Wasser  von  4«^=  1)  IH-öOÖO  fRE(m.vuLT),  13-r)95  (Kopp);  bei  4"' C.  im 
Vacuum  13-594  (Balfouh  Stkwakti:  bei  10"  13  ni3  (Bii.dlk):  bei  15'^ 
13-573  (Hülzmann);  bei  26*'  13-535  (Kupffek).  In  sehr  dünnen 
Schichten  mit  blauer,  etwas  ins  Violette  spielender  Farbe  durch- 
scheinend. 

Das  natürliche  Quecksilber  in  kleinen  flflssigen  Kügelchen,  oder 
nsammengeflossenen  H&nten,  sehr  selten  in  grosseren  Mengen;  zinn- 
weiss,  lebhaft  metallglftnzend. 

Vor  dem  LOtbrohr  voUkommen  flüchtig.*  Siedepunkt  bei  860®  C. 
nach  DuLOMo  u.  Pbut,  857  > 25®  Rbqkaui;t,  856®  Hsdouch,  849®  Dal- 
TON,  346"  CuicHTON.  Aber  auch  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
merklich  verdunstend.  —  Leicht  löslich  in  Salpeters&urei  in  kalter  ver- 
dünnter zu  Mercuronitrat,  in  heisser  odcr  concentrirter  zu  Mercurinitrat. 
In  verdünnter  Schwefelsäure  unverändert,  in  heisser  concentrirter  je  nach 
der  Temperatur  zu  Mercuro-  oder  Mercurisnlfat  hislich  unter  Kntwicke- 
lung  von  schwefeliger  Säure.  Von  Chh)rwasserHt()li"gas  oder  starker  Salz- 
säure wird  Quecksilber  unterhalb  seines  Siedepunktes  nicht  an^^egrilfen ; 
erst  bei  Rothgluth  zersetzt  es  Chlorwasserstoff,  aber  nur  unvollständig; 
▼on  SalzsSnre  bei  Gegenwart  Yon  Luft  aUnAhlich  angegriffen.  Es  zer- 
setzt rasch  Jodwasserstoffgas  unter  Bildung  von  QuecksUberjodid  und 
Wasserstoff,  langsamer  Bromwasserstoff,  merklich  auch  Selenwasserstoff 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  bei  sehr  lange  dauernder  Berührung,  nicht 
aber  Schwefelwasserstoff,  dessen  Zersetzung  erst  bei  550 "  C.  bemerkbar 
wird.  Leicht  vereinigt  sich  Schwefel  mit  Quecksilber,  schon  durch  Zu- 
sammenreiben bei  gewöhnlicher  Temperatur;  auch  Vereinigung  mit  den 
Halogenen  bei  gewöhnlicher  Temperatur;  nnt  Phosphoi-.  Arsen  und  Seleu 
erst  bei  Wärmezufuhr.  Quecksilber  absorbirt  schon  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  in  geringem  Maasse  Sauerstoff  unter  Bildung  von  Oxydul; 
rasche  Oxydation  an  der  Luft  zu  Oxyd  bei  nahezu  der  Siedetemperatur 
des  Quecksilbers;  auch  stark  oxydirende  Körper  (wie  Kaliumperman- 
ganat) bewirken  die  Oxydation,  in  der  Kälte  zu  Oxydul,  in  der  Wftrme 

*  Die  nicht  ufiher  belegten  Angaben  eninonunen  Giulik-Kraot  (Aniug.  Chen. 
1ST6,  3,741)  und  Biedebjusn  (Ladenhcko.  Handwört.  1892,  10,  S9). 
'  Unter  Zorücklassoug  des  etwa  beigemeugteu  Silben. 
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zu  Oxyd.  Mit  vielen  Metallen  direct  Legii'UDgeu^  bildend^  nicht  direct 
mit  Eisen,  Nickel,  Kobalt  und  Platin. 

Historisches.  Von  Aristoteles  wnA  Theuphrast  als  anyvnog 
/VTÖg  (tliissiges  Silber),  Dioski)RI1)E>  als  i()uäi>yrüo>i  (wilsseriges  Sillior), 
resp.  i  ()majyvnog  xu*f  u(vxi\i'  erwähnt.  PLiMUh  (bist.  nat.  33,  32.  2(J.  41) 
unterscheidet  das  natürlich  vorkommende  argLMitum  vivum  vom  künst- 
lich gewonnenen  hydrargyrum.  Die  Gewinnung  des  Metalls  aus  Evz 
(Zinnober)  von  Thbophbaot  riemlieh  unklar,  deatlieher  vcm  Diobkobiobb 
und  PuNnis,  besonders  auch  Ton  ^TiTBimuB  (7, 8.  2)  beschrieben.  Queck- 
silber, resp.  Zinnober  {mwitäßmQi  Tbbophkast,  ä/i/uop  Dioskobidbs, 
minium  Puhiüb  und  Yitbuviüs)  kamen  aus  Caraxnanien,  Ephesus,  Syrien, 
Aethiopien  und  hauptsächlich  Spanien;  die  dortigen  Gruben  von  Sisa* 
pon  in  Baetica  (Plimius)  wohl  identisch  mit  denen  von  Almaden.  Der 
Name  Mercurius  kommt  bei  Geber  im  8.  Jahrhundert  vor;  von  den 
Alchymisten  mit  dem  Zeichen  des  Planeten  symbolisirt.  Der  germa- 
nische Name  Quecksilber  (eiii,'li'?rh  quicksilver .  scliwedisch  qvicksilfver) 
wird  entweder  :iU  üeljerselzung  von  argenluni  vivum  gedeutet  (quick  = 
lebendig),  oder  von  der  (übrigens  schun  den  Griechen  und  Römern  be- 
kanuten)  Fähigkeit,  andere  Metalle  in  sich  aufzunehmen  (verquicken  oder 
anquicken).  Das  Quecksilber  wurde*  als  ein  Bestandtheil*  der  Metalle 
angesehen.  Dementsprechend  wurde  es  fOr  möglich  gehalten,  die  anderen 
Metalle  mit  Hilfe  des  Quecksilbers  darzustellen,  so  dass  es  fttr  die 
Alchymisten  Gegenstand  eingehender  Studien  war.  Libaviüs  (gest.  1616) 
sah  es  als  ein  Halbmetall  an;  unter  die  Metalle  wurde  es  erst  eingereiht, 
nachdem  Braune  zu  St.  Petersburg  im  Winter  1759 — 1760  das  Ge- 
frieren des  Quecksilbers  beobachtet  hatte. 

y.orkommen.  Auf  Zinnober-Lagerstätten;  auch  ohne  directe  Be- 
rührung mit  Zinnober,  aber  gewöhnlich  mit  und  in  Zinnober,*  doch 
unter  allen  Umständen  nur  selten,  und  sehr  selten  in  beträchtlicheren 
Mengen.'*  Vereinzelte  Vorkommen  in  jungen  Sedimenten,  oder  in  Ver- 
bindung mit  (heissen)  Quellen. 

a)  Bayern.  In  dtr  Pfalz  bei  Mo8ch»?l,  Wolfsteiu  uinl  .M'.rsffld ,  mit 
Zinnober,  Amalgam,  Chlorqaecksilber,  Eisenkies,  Brauueisen  und  Baryt  vI^konuako, 
top.  Min.  1848, 489X  —  Am  Waller-See  am  sogen.  UrfUd  bei  Benedietbeiiem  hi 
einer  ans  einer  Kalkklnft  kommenden  Qnelie,  sowie  sm  linken  Ufer  des  Lech  bei 


*  Amalgame,  vergl.  S.  821  u.  8S8,  auch  8.229  u.  312. 

*  Von  Okbeu  hin  Ai.BERTt-8  Magnüs  (1193 — 1280),  RAimniDOS  LvuuB  (gost.  om 
I3'60)f  auch  BAsiLiUii  Valentin)  »  (15.  Jahrh.)  und  Späteren. 

*  Neben  Schwefel  und  eventuell  auch  anderen  Substanzen,  Schwefel  und  den 
vier  arUtoteliscben  Elementen,  Schwefel  nnd  nSali^  eto. 

*  Die  Aufzählung  der  Fundorte  cteoludb  nur  auf  die  wichtigsten  beschrftnkt; 
deshalb  sind  die  /itinobor- Vorkommen  zu  vergleichen.  D<nrt  Mieh  Niberes  Aber 
die  geologischen  Verhältnisse  der  resp.  Fundorte. 

*  Nienuds  in  fttr  sieh  lobnender  Menge.  Hauptquelle  fttr  die  Qewinnnng  des 
Qaeeknibers  ist  der  Snnober. 
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Fassen  (Fmkl,  Gebirgsfoimatioii  Churpfiüz-Bayer.  Staaten,  HOneh.  1805, 19;  F. 
Haobb,  Jahrb.  geul.  Heidiäaiist.  18'>ö,  6,  BIR). 

Hessen.  Bei  N  iederwiestiu  mit  Zinnober  in  den  unteren  Lebacher  Schichten 
(Gum,  Min.  Hess.  1»95,  2j. 

b)  WestlUMU  Im  Zfamober  der  Grabe  Hebunehaaegen  bei  Mflaen  und  Meikar 
bei  8ilberg;  aneh  im  Thoosebiefer  der  Ombe  Anna  bei  Littfeld  (Hami,  Min. 
Sieg.  IBHT,  44). 

c)  Uarz.  Auf  der  UauH  Braunschweiger  Feldortstrecke  der  Grube  Bergwerks- 
wohlfahrt bei  Clausthal  in  kleineu  Höhlungen  von  Leber-  und  Kammkies  (Gkeifen- 
BAen,  Zeitsehr.  gea.  Natnrw.  1854,  8,  848;  ZiMMaaMiwii,  Harsgeb.  1884, 190).  In 
einer  Mergelgrube  awiaehen  Jerstedt  und  Uahndorf  (Ui>aiCB,  Ztschr.  Natonr.  1880, 
16,224),  vielleicht  von  z<Tbrochcnem  Barometer  (Li  KDErxE,  Min.  Harz  180»!.,^). 

d)  HannoTer.  im  diluvialen  Lehm  ciuur  Murgelgrubu  bei  Sülbeck  bei  LUue- 
burg;  es  ftaden  lieb  etwa  80— S5  Pftmd;  auch  ClilorqaeckaUber  in  aarten  Drusen 
und  einigen  deutlieben  Kiystallen;  vielleieht  ana  einem  Geeebiebe-Sandsteinblof^ 
atammend  (Zimmbriiunn  ,  N.  Jahrb.  1854,  323;  Habtleben,  ebenda  560;  HACsicAm, 
Göttg.  Ver.  bergm.  Freunde.  l8.'S4,  6,  259.  425;  Pooo.  Ann.  1854,  92.  16»;  Klock- 
MAKM,  Min.  Iö92,  200);  Ubrigeus  die  Natürliuhkeit  auch  augezweifelt  (Robubu,  Libb.- 
Kopp  Jabreaber.  1854,  808). 

e)  SeUesien.  Im  Schttferberge  bei  Uermsdorf  bei  Waldenboig  in  „Thon- 
Stein**  mit  Zinnober  (Hiys.sen,  Schle.s.  Ges.  vatorl.  Cult.  1863,  41,  30). 

f)  Bühmen.  Am  (iiftberg  bei  Kornaro w  und  zu  Bfesina  bei  Pilsen  mit 
Zinnober  (v.  Zki'uaruvich,  Min.  Lex.  lt>öd,  274;  lb73,  20ö). 

MIhren.  Im  Diorit^Steinlmieb  von  Kocibora  bei  Komein  Itleine  Tröpfchen 
in  Kalkspath-Klüftcn  (v.  ZmusoTide,  Lex.  1893,  l&^l 

Galizien.  Bei  Neumarkt  und  Szczawniea  .'««•II  in  einer  Quelle  au-s  Karpathen- 
Sandstein  zeitweise  nach  Gewittern  Quecksilber  gefunden  worden  sein  (v.  Zbpua&o- 
viou,  Lex.  1859,  274). 

g)  Vagan*  Zo  Unter-Sslana  bei  Bosenan  (veigl.  8.  894X  in  Kflgeleben, 
anm  llieil  in  Kalkspatb  eingesprengt;  in  Spalten  und  HÖlÜilQgea  der  Gangart  zu- 
weilen grtasere  Partien  ausgeschieden.  Auf  den  Erzgängen  von  Poracs  und  K ot- 
terb ach  in  der  Nähe  des  Fahlerzes,  vereinzelt  auch  in  grösserer  Menge  bis  zu 
1  Centner;  TVSpfcben  in  HoblxCumen  «eiligen  Braoneisens  mit  erdigem  Zinnober 

Zira.,  Lex.  1860,  874). 

Stebenbflriiren.  Btf  Zalathna  in  den  Bergbauen  im  Duml>ruva-  und  Baboja- 
Gebirge  im  Karpathen-Sandstein  mit  Zinnober.  B<i  Lemheuy  und  Esztelnek 
sagenhaft  in  einer  Quelle  aus  Karpathen-Sandstein,  besonders  nach  Gewitter.  Bei 
TopinfalTa  nnd  im  alten  Beqglwn  von  S&rog&g  im  Haigita-Gebifge  mit  Zinnober. 
Am  xeebten  Maroe-Ufer  bei  Illye  in  scbwlnlichbraunem  diluvialem  Thon  beim 
Ackern  gefanden,  Welleicht  von  einem  Traimport  herrQhrend  (v.  Znra.,  Lex.  1859, 
274;  Ghimm,  Oe^t.  Ztsehr.  Ber^'-  u.  Hüttenw.  1854,  No.  35,  273). 

h)  Serbien.'  Im  Avala  Gebirge  bei  Belgrad  mit  Zinnober  (v.  Gkodoeck, 
Ztiehr.  Berg-,  Hfltten-  n.  Salinenw.  1888,  33;  Schavabbik,  FSldt  kteL  1888,  14,  896; 
Gmth's  Zeitsehr.  10,  H3). 

i)  Krain.  Auf  der  Zinnober-Lagerstätte  von  Idria;  Schraitf  (.Tahrb.  geol. 
Keichsanst.  1891,  41,  349;  Ztächr.  pr.  Geul.  Ib93,  1,  43)  unterscheidet  zwei  Bil- 
dungen, aus  Fällung  der  primären,  Quecksilber  enthaltenden  Mutterfliissigkcit  und 
am  naditrlc^eher  Zeraetmng  dee  Zinnobei*,  die  wieder  tbeila  pnenmatogen,  d.  b. 


*  In  Altealea  bei  Frieren  mit  Zinnober  naeb  FnonAcn  (Beig-  n.  HOttenm. 
Ztg.  1873,  32, 109>  Derselbe  erwdmt  aneb  Aibeiten  anf  gediegen  Qneokiilber  bei 
den  Dardanellen. 
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durch  Verdampfen  des  Zinnobers  und  Condensation  des  Quecksilbers,  theils  hyda- 
togen  durch  Oxydation  dos  Schwefels  im  Ziniiobfr  zu  Schwefelsiiure  crfolf^^en  könnt«-. 
Bei  ät.  Thomas  nordwestlich  von  Biscbufluck  mit  Zinnober  in  Quarz  und  auf 
dem  Bleiglans-Gange  von  Kuuppousehe  (KnapouSe)  bei  Zeyer  (v.  ZBnuaovicR, 
Lex.  1859,  273).  Im  Enberge  Sitarjevec  bei  Littai  mit  Zinnober  auf  Klüftehen 
von  Baryt  fBavMunmiBB,  Jakrb.  geol.  Rcichsanst.  1885,  35,  991).  Zwischen  St.  Veit 
und  Manische  (Manie)  bei  Wippach  Imprägnationen  im  eocänen  mergeligen  Sand- 
stein (Moser,  Verh.  geol.  Keichsanst.  18BÜ,  24d).  Aehnlich  bei  Podagra  (v.  Zbpha- 
.BoviOH,  Lex.  1898,  168). 

Auf  Lasein-Pieeolo  (Verb.  geoL  Beieheanst.  1868,  17). 

Kirnten.  In  der  Kot^chna  bei  Kappel  mit  Zinnober.  IVi  Dcllach  auf 
Klüften  grobkörni^'tMi  Dyas-Sandsteins  seiton  mit  Zinnober;  im  G  lat  sc  Ii  :i  c- h  graben 
im  Thouglimmerschiefur  Lager  von  Quarzschiefer,  der  mit  Quecksilber  und  Zinnober 
imprägniit  M.  Bti  Keraebdorf  im  Gailtbale  mit  Zinnober  in  den  unteren  schiefe* 
rigen  Partien  etnee  grauen  Kalkes  (BaimuBcain»,  Min.  Kirnt  1884,  67;  y.  Zbpba- 
aoyiGH,  Lex.  1859,  278;  1878,  205). 

1)  SalzburiEr.  Auf  der  Erasmus-Orube  im  Schwarzleograben  (vei;^  S.  824) 
Kiigelchen  mit  viel  Zinnober  gemengt  im  Kalk,  Quarz  und  grauem  Thonschiefer. 
Unsicher  im  Scbuiitteuthul  bei  Zell  um  See.  Auf  der  btegeuwacht  im  Grossar  1- 
thal  mit  Zinnober  in  gesebiehtetem  Eallcstdn  und  auf  beligrauem  Thonsebiefer 
(FoooBa,  Min.  Salzb.  IS7K,  2;  v.  Zbphabovzoh,  Lsx.  1859,  878;  1878,  205;  Büch« 
auOEEB,  Groth  s  Ztschr.  19,  1S2). 

Tirol.  Im  Thonschiefer  von  i'illersee  am  Gebra-Bergo.  Von  einem  in 
Ülterer  Litteratur  erwähnten  Vorkommen  in  einem  Bache  bei  Ter  lau  und  einer 
Quelle  bei  Radein  ist  Luuibnbb  und  Vobhausbr  (Min.  Tir.  1852,  223)  nichts  bekannt 
ProUematiseb  anetf  da«  Yoiliommen  im  Montafon«Thale,  am  Oandelatseher  und 
TafiunontrBeige  und  bei  St  Ckdlenkirch  (v.  Zbpbabovich,  Min.  Lex.  1659,  278). 

m)  Italien.  Auf  der  Zinnober-Grube  Vallalta  bei  Gosaldo  bei  Agordo  am 
Cordevole,  nordwestlich  von  Hei  Inno  (.Iekvis,  Tesori  sotterr.  Italia  1873,  1,  H34u 
Im  Maciguo  von  Spessa  bei  Gugliano  bei  Cividale  in  der  Provinz  Udine  (v.  Uaueb, 
Jahrb.  geol.  BeiehsansL  1855,  6,  810).  In  der  Danunerde  im  Dorfe  Gervaressa  Yor 
Bttsana  in  Beggio  (EmiliaX  als  natttrliches  Vorkommen  von  Russeooer  (N.  Jahrl». 
ls-14,  7S2I  bezweifelt;  aber  auch  18!>5  ein  Fund  im  Lehmboden  in  den  Fniidainenteu 
eines  Hauses  im  Emiliaiiischen  Appennin  ( Pantanelu ,  Atti  Acc.  Lincei,  Keiid,  Cl. 
Fia.  1896,  11;  Grotu's  Ztschr.  30,  199j.  Zu  Riseccoli  bei  Levigliani  bei  £>tuz2ema 
in  Lueoa  mit  IQnnober  (Jbbtis,  a.  a.  0.  842;  o'Aohubm,  Ifin.  Tose.  1872,  1,  40; 
Qaxmi'B  Ztsebr.  2,  207). 

n)  Portniral.  In  Diluvial-Schichten  bei  Lissabon  zu  beiden  Seiten  des  Tajo 
(v.  Hai  FHi.  .Jahrb.  geol.  Keichsanst.  1855,  6,  813-  Hartleben,  N.  Jahrb.  1854,  560; 
Nauma.nn-Ziukel,  .Min.  188.%  309;  Hau-hmann.  Min.  1847.  331. 

Spanien.  Auf  den  Zinnober-Lagerstütten  von  Almuden  uud  Almadeuejos 
in  Ciudad-Beal.  OewOhnlich  in  kleinen  Kflgelehen  im  Zinnober,  aber  ancb  in  den 
Zinnober^fireien  Schiebten  von  Almadeu,  häufiger  in  den  liegenden  als  in  den 

hangenden;  auch  im  zersetzten  Sandstein  i^^t  din  Quecksilber  reichlicher  als  der 
Zinnober  (Adalb.  Nöooeuath,  N.  Jahrb.  186:^,  4Hu).  Auf  der  Mina  de  la  Concepciön 
bei  Almadeuejos  wurde  1835  eine  Menge  von  23U0  kg  gediegenen  Quecksilbers  ge- 
funden (Nabawo,  Hin.  842;  Laiii«bo,  Hin.  1888, 821).  Bei  S.  Philippe  an  Valeneia 
und  Albaracia  in  Aragonien  (Laemum»,  top.  Min.  1846,  486). 

o)  Frankreich.  Auf  der  Mine  des  Chalanches  (S.  113)  bei  Allemout  im 
Dep.  de  risere  auf  einem  (iang(!  178»j  gefunden,  Tröpfchen  gemengt  mit  Zinnober, 
Silber,  Amalgam  uud  Asbest  in  Asbolan  (ÖcuuEiaEU,  Journ.  mines  1199,  8,  431).  — 
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Alle  nadifolgend  an^eithlteii  VoikoiiiiBen  hllt  Laobo»  *  (Hin.  Fnuee  1897,  2, 415) 

für  zweifelhaft.  In  Vienne  im  D^p.  de  l'Is^re  wurde  beim  Fuiidainenlireii  eine* 
Huuäos  am  Quai  dc^i  Flusses  Cheres  eine  beträchtliche  Menge  Quecksilber  iu  porösem 
Kalkt^itf  gefuudt'u  (BouKNON,  Jouni.  Fhys.  1784,  24,  207).  Tröpfchen  in  den  Jura- 
Mergeln  zwischen  Olliottles  und  Alan^on  Im  Vir  (ViumoYB^FuLveec,  Deaer.  min. 
dn  Var  1856,  609).  Im  Dip.  Hante-Vienne  fanden  eich  &ber  5  kg  flOaaigee  Qoeek- 
ailber  in  zersetztem  Oranit  in  Pcyrat  Ic  Ghftteau  bei  Fundament! rungs- Arbeiten 
(Alluaud,  Hull.  800.  g.'ol.  1886,  7,  203;  Ann.  mines  9.  415;  Tlnstit.  18:i6,  4,  172; 
N.  Jahrb.  1636,  60b).  Bei  Saint- Faul-des-Funts  im  Aveyrou  um  Fudse  des 
KalkmaaaivB  von  Lanae  groaee  Mengen  in  Uaa-Belemniten-Hergeln  (Lbtiibris,  Compt 
xwL  1848,  16,  1318;  1876,  82,  1418).  Anf  den  Feldern  von  Groa  bei  Valler- 
anglie  im  Gard  (Ql  atkefaoes  bei  Latmerik,  Compt.  reud.  1877,  84,  912).  Im  Roden 
von  Montpellier  im  Dep.  llerault  (SArvAOK,  Hist.  Acad.  Sc.  Mont[).  I7ti(i,  24; 
CuAKTAL,  eiern  chim.  1796,  2,  368;  M.  i>£  SEaui:^«,  Bull.  soc.  geol.  1834,  4,  367; 
Joorn.  pr.  CSiem.  1858,  75,  251 ;  Roomu,  deecr.  g^oL  de  Montp.  1858,  95);  im 
Detritus  des  Beiges  von  Cazilhac  im  Canton  de  Ganges,  am  Vis  aufwärts  und 
Ht-rault  abwärts,  sowie  bei  Saint- Jeun-de-ButJgee  im  Canton  de  Saiiit-Martin- 
de-Londres  am  Flusse  Fmux  ('I'homas,  Compt.  rend.  187<i,  82,  Ulli.  Im  .Morbihan 
in  den  Zinnerz  und  Gold  führenden  Aliuviouen  des  Vallec  des  Haies  zwischen 
S^rent  and  Maleetroit  (vergL  8.  824). 

p)  Hehwedei.  Zu  Sala  war  Quecksilber  firflher  nicht  bekannt;'  in  neuer  Zeit 
gefunden,  vergl.  8.  324;  und  zwar  theils  mit  dem  Amalgam  zusammen,  theils  für 
sich  in  Kügelcheu  und  kleinen  Anaammlungen  iu  Spalten  und  Uoklrftumen  des 
Dolomits. 

q)  lalaad.  Am  gromon  Gejair  inaammen  mit  Zinnober  im  Geyaerit  der 
Beckenmasse  (De.s  Cloisiauz,  Ann.  chim.  pliya.  1847,18,444;  hti  Bioxbb,  Ifoaogr. 

«f  tbe  U.  S.  Geol.  Surv.  18H8,  13,  2b). 

ri  Canada.  Iu  Nova  Seotia  mit  Zinnober  in  der  Gold-Hegion  am  Gay  s  River 
in  Colcbester  Co.,  sowie  Kügelchen  in  einem  weiclien  Schiefer  bei  Waverley  (How, 
Min.  N.  Sc.  1889,  81).  —  In  Britlali  CalomUa  anf  Vaneonver  laland  am  8atliehen 
Eingang  zum  Seshart  Channel  im  Barclay  Hund  Kügelchen  in  einer  Zinnober- Ader 
in  einem  grünlichen  Felait;  iihnlicb  stellenweise  im  Silbererz  des  Silver  Feak  bei 
üope  am  Fräser  Kiver  (G.  Cua.  UorraAKM,  Ann.  Kep.  Geol.  Surv.  Can.  1890, 
6,  a  65> 

U.  8.  A.  In  LovlaiaB»  worden  in  der  Cedar  Grove  nantalion  in  Jefferaon 

Parish  KQgelchen  im  alluvialen  Roden  auf  grtJs.sere  Strecke  hin  zerstreut  gefunden 
(Wii.KivsoN,  Am.  Joum.  Sc.  188.".,  29,  280);  Dana  (Oroth  s  Ztacbr.  11,  2JM;)  l)ezweifelt 
die  Natürlichkeit  des  Vorkommens.  In  Nevada  iu  Verbindung  mit  heissen  C^ueileu 
<DAirA,  Min.  1892,  23).  In  CaUfanl«  im  Gebiet  der  Zimiober-LagerstStten  (Bm- 
LAND,  Ann.  mines  1878,  14,  884;  Gaorn'a  Zdtaehr.  4,  681);  auf  der  Pioneer  Mine 
im  Napa  Valley  zuweilen  (^uarz-Ceoden  mit  mehreren  Pfund  Quecksilber  (Dana, 
Min.  1892,  23);  besonders  auch  auf  der  Kattlesuake  Mine  wurde  ein  grosser  Th eil 
des  gewonnenen  Quecksilbers  gediegen  gefunden,  und  zwar  ebenso  wie  auf  anderen 
Chrnben,  wo  es  reiehlieh  vorkommt,  in  B^eitnng  von  ungewShnlieher  Menge  bita> 
minSser  O.  le  (Becker,  Monogr.  ü.  S.  Geol.  Surv.  1888,  13,  26). 

Mexico.  Zu  El  Doctor  in  Queretaro  iu  Kalkstein  mit  Calomel  umi  Zinnober. 
Auf  dem  Silbererz-Gange  von  Bramador  in  Jaliseo  und  zu  Puerto  Vicyo  bei 

*  Noch  tiefer  classificirt  die  angeblichen  Vorkommen  von  Bourbonne*le8-Bains 
(HantO'Mame)  and  Langen  bei  Bimleaaz  (Gironde). 

'  EanuaM  (Min.  1858,  172)  aagt  anadrfieUieh:  ^Jt  STerige  ir  ged.  qviekailfver 
icke  fiinnet". 
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Mazatliln  in  einem  zersetzten  Porphyr  (Laxdbro,  Min.  1888,  '^22).  Zu  T^a  Loma 
del  Encinal  in  luscn  Quarz  Gerollen,  die  einem  mit  Meagel  wechselnden  Ck>Dglomentt 
angehüren  (Leonhard,  top.  Miu.  Ib43,  439). 

8)  C*liunbU*  Anf  dtm  Iillimiii  nm  Pftiiftm«  im  ThOBboden  der  Stadt  Oncm 
(HAWKnn  bei  Bbokmi,  Mooogr.  U.  8.  CK  Surr.  1888,  18,  19). 

Peru*  Auf  der  Grube  Santa  Barbara  in  HnaaeATelica.  Zu  Chuschi  in 
Canpalln  in  tlimiiger,  vnlcani&che  Gesteine  bedeckender  Erde,  Im  Gebirge  Santa 
Apolunia  in  L  a j um arca  iu  tracbytischem  Gestein.  Bei  Ayaviri  in  Lampa  im 
endigen  Zetaetzunga  l*rodaet  tnehjtiaeher  Geeteine  (RanoiiN-llAvninrr,  Min.  P4roa 
1878,  180). 

Chile.  l?ei  Arica  in  thoniper,  trarhytische  Gesteine  bedeckender  P>de  ("Rai- 
mondi-Maktinrt  a.  a.  0.).  Splirlicher  als  in  Peru  auf  den  chilenischen  Zinnober» 
Lagerstätten  (Domeyso,  Min.  1879,  311). 

t)  KeiaeelMi.  SHdStflicb  vom  Om apere  Lake  bei  der  Bay  of  Islaada  *  ist 
der  Sandstein  in  der  Nähe  heisaer  Schwefelquellen  mit  Quecksilber  und  Zinnober 
imprftgnirt  (Hctton.  Trans.  N.  Zcal.  Iiist.  1870,  3,  252):  bei  Ohaeawai  auf  di-r  Süd- 
seite des  Omapere  Lake  enthält  der  kieselige  Sinter- Absatz  heisaer  Quellen  neben 
Vegetatious-ßesten  auch  dünne  Loiger  von  Zinnober-Sand  und  Quecksilber-Kügelcben 
(Hbctok,  Rep.  Oeol.  Explorat  1874—76,  5;  Baona,  Meaogr.  U.  8.  Ctool.  Snrv.  1888, 
13,  r>0).   Zu  Tokomairiro  mit  Kupfer  und  Sehwefel  (LnmmDOB,  Trans.  N.  ZeaL 

Inst  1877,  10,  502). 

NeuoCaledonien.  Im  Zinnober  von  ßouraii  (Lacboix,  Min.  France  1897,  2,  415). 

Philippinen.  In  Albay  auf  Oit-'LiisoQ  in  aehwarzem  magnetischem  Eisen- 
sand,  olme  Zinnol)er  (Wood  bei  HAmixon,  Wien.  Akad.  1860,  48,  748). 

n)  China.  In  den  Provinzen  Hou-qnang  und  Quang-tong  (Leokhasd,  top.  Min. 
1843,  439).  Auf  den  bedeutenden  Quecksilber- LagerstÄtten  in  Kwei-Chau  fv.  Kicht- 
HOFBN  bei  BacKaK,  Mouogr.  U.  S.  Geol.  Surv.  1888,  13,  46)  scheint  gediegene«  Metall 
nieht  in  Betraebt  in  liommen. 

Peitleii.  Im  Westen  von  ZendjAn  „metailiacb  in  BaBalten**  bei  San^jüd, 
Kiz  Kapftn  und  Karakeyä  im  AfacbAr-Diatrict  (Hodtdii  Sonmun,  Jahrb.  geoL 
Reichfanst.  ISf^l,  31.  HC  l«s). 

v)  Algier.  Bei  Arzeu  iu  röthlichem  i  hun  auf  Spalten  tertiären  Kalksteina 
(Viui,  Beeb.  etc.  d'Oran  1852,  884).  In  ScoefaBiblei  bei  Saint  Lonb  n.  a.  (La- 
CROtx,  Min.  France  181*7,  2,  417). 

w)  ktartlieh.  VeigL  S.  827. 

Analysen  scheinen  nicht  TocsnUegen. 


7.  Blei.  Pb. 

Regulär. 

Beobachtete  Formen:  Ä(100)crOoo.   rf(llO).  7/(410)ccO4. 
0(111)0.    i{211)202.  7r(551)50. 

Habitus  der  seltenen  Krystalle  oktai^drisch ,  zuweilen  auch  dodeka- 
edrisch  oder  ikositetrai'drisch.  Zwillinge  nach  «(III).  —  Auch  rund- 
liche Aggregate,  dünne  Platten  und  dendritische  Formen. 

>  Dana  (Min.  1808,  28)  erwähnt  ein  Vorlionunen  von  Pakaraka  an  der  Blsj 

of  Islands. 
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MetaUglftnaend;  frisch  &8t  süberglAiiseDd,  doch  meist  matt  an- 
gelaufen, ündnrduichtig.  Farbe  Ueigraa  (ins  blftaliche)»  von  chemisch 
reinem  Blei  weisser;  dnxch  Anlaufen  schwärzlich. 

Spaltbarkeit  nicht  wahrnehmbar.   Bmdi  hakig.  Hfanmerbar  und 

dehnbar,  zäh;  zu  dünnen  Platten  walzbar,  aber  nicbt  zu  dünnem  Draht 
ausziehbar;  auf  Papier  abfärbend.  Hftrte^  über  1,  unter  2.  Dichte  11*37 
(an  uatiirlichtfi  Krystallen^. 

Brechungsquotienten  (durch  Beobachtung  im  reäectirteu  Licht)  für 
Na  2-01.  mr  Roth  (von  /  =  HSO-IO  «)  1-97,  Absorptionsindex  fUr  Na 
1.73.  Roth  1-74  (Drude,  Wiedem.  Ann.  Phys.  1890,  39,537). 

Vor  dem  Löthrohr  leicht  schmelzbar;  Schmelzpunkt  322^  ('.  nach 
Dalton,  326<>  nach  RüDBEBG,  332''  Person,  334"  Kupffkr; »  auf  Kohle 
unter  Rauchen  einen  grünlichgelben  Beschlap;  gehend,  der  in  der  Re- 
ductionstlamme  unter  blauer  Färbung  derselben  verschwindet.  Bei 
starker  Rothgluth  beginnt  das  Blei  zu  verdampfen  und  kommt  bei 
Weissglttth  ins  Kochen.  —  Leicht  in  verdlinnter  Salpetersäure  löslich; 
aus  der  nicht  zu  verdünnten  Lösung  ftüt  Salzsäure  weisses  Chlorblei, 
das  in  heissem  Wasser  löslidi  ist;  auch  ans  verdünnter  Lösung  fällt 
Schwefelsfture  Bleisulfet. 

Historisches.  Zwar  seit  alter  Zeit  bekannt,  doch  oft  mit  Zinn 
verwechselt,  bis  Plikius  (34,  41)  das  plumbum^  nigrum  (Blei)  vom 
plumbum  album  oder  candidum  (Zinn)  unterschied.  Von  den  Alchy- 
*  misten  mit  dem  Satumus  symbolisirt  —  Das  Vorkommen  von  nat&r- 
lichem  gediegen  Blei  (plumbum  nativum)  wird  schon  von  Wallbbius 
(Min.  [deutsch]  1750,  875)  angegeben,  und  zwar  „massiv**  und  körnig 
(p.  n.  solidum  und  p.  n.  in  granulis).*^  Rou£  de  L*IfibB  (Cristallogr.  1783, 
8,  861)  sagt  „Fexistenoe  du  plomb  natif  est  encore  aujourd'bui  si  probl^- 
matique,  quMl  seroit  peut-ctre  aussi  t<^m^raire  de  la  nier  absolument, 
que  de  Tadmettre  sans  restriction.***'   Webmsb  nahm  das  gediegen  Blei 

*  Dnreb  Sfkeres  Sduneben  sn  der  Lvft  nimmt  die  HSrte  in,  durch  Beimengung 
Ton  Oxyd  (Coriolis,  Ann.  cliun.  phjik  44,  103);  aneh  dureh  geringen  Gehalt  an 
Schwefel,  Antiroon,  Arsen. 

'Des  in  Wasser  f^egossenen  HIeis  11 -363,  de«  lanjrsain  erkalteten  11-254 
(DsviixE,  Coiupt.  rend.  1Ö5Ö,  40,769);  des  reineu  Bieis  11-370  bei  O*"  C.  gegen 
Waaaer  tod  4*  C.  ■>  1  (Rnon,  Joorn.  pr.  Ohem.  1859,  78,  328). 

*  Mher  niedriga  angaben:  862*  Bior,  282*  Niwrov,  812*  Mobvbaü. 

*  Plomb  frani.,  plomo  apan.,  piombo  ital.;  Uj  ichwed.;  lead  eqgl. 

'  „Wird  bei  Massel  in  einem  SandhQgel  gefunden"  (vergL  unter  Schlesien). 
Später  (Min.  lat.]  1TT8,  366)  auch  erwÄhnt  „ex  Polouia",  Sf'hneebeig  in  Germania" 
und  „referuut  iiüuuulli  id  ipsum  reperiri  ad  Villach  iu  Carinthia". 

*  Demeotsprechend  werden  auch  nur  anter  Vorbehalt  einige  Vorkommen  ge- 
nannt, eiiüge  aoa  dem  Yiyn^  sowie  anf  Bleiglans  von  Bleiatadt  in  BShmen,  nach 
GmrsANME  und  Bobn,  —  aus  eigener  Anschauung  nur  auf  Bleiglana  von  „Geroldaeck 
en  Soabe**,  das  aber  auch  „paroit  avoir  aouffiert  Taction  du  feu**. 
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Überhaupt  nicht  in  Bein  System  avf.*  Haüt  (Min.  1801,  8,451;  1822, 
8,  834)  hält  f&r  yerfcranenswürdig  nur  ein  Ton  Ratbke  („Mvant  Danois*^ 
von  der  Insel  Madeira  mitgebrachtes  Vorkommen,  ,,petites  masses  oon- 
toiiinres,  engag^es  dans  une  lave  tendre^',  deshalb  als  „piomb  natif 
voicunique  amorphe"  (später  „massif")  bezeichnet.  Haiibiunk  (Min. 
1847,  33)  lässt  das  Blei  von  Madeira  .,nach  dem  Zeugnisse  von  Haüy 
als  natürlich  gediegenes  gelten",  andere  Vorkommen  höchstens  als  , .etwas 
problematisch";  so  auch  das  von  Haidinoek  (Mhhs,  Min.  1825,3.  l'Ji«) 
zuerst  erwähnte  von  Aiston  in  Cumberland.  Umgekehrt  sieht  Üüfr£noy 
(Min.  1847,  3,  1)  gerade  in  dem  von  Aiston  das  einzig  zuverlässige  Vor- 
kommen und  bezweifelt  speciell  das  RATUKE'sche  von  Madeira.'  NöooB- 
RA.TH  (Ztschr.  d.  geol.  Oes.  1854, 6,  679)  glaubte  dnreh  die  Beschreibnng 
eines  von  Majxbüs  ans  Mexico  mitgebrachten  gediegen  Blei  dessen 
natürliches  Vorkommen  endlich  sicher  gestellt  zu  haben,'  doch  im  All- 
gemeinen blieb  unter  den  Mineralogen  das  Mistrauen  gegen  alle  nat&r- 
liehen  Blei -Vorkommen  vorherrschend.  So  zählt  Dana  (Min.  1855,  17; 
1868,  17)  die  Vorkommen  überhaupt  nur  als  „reported"  auf.*  sogar 
(1868)  das  inzwischen  von  Toelstköm  (Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  IbtiÜ,  25,  21) 
beschriebene  ächte  Vorkommen  von  Pa)sberg  in  Schweden.^  Krvstalli- 
sirt  bisher  mir  auf  der  Harstigs-Grube  bei  Pajsberg  gefunden.  Die 
Form  künstlicher  Krystalle  aus  Schmel/fluss  war  schon  von  RoMf:  dk 
lIsle  (Cristallogr.  1783,  3,  3ü3)  und  Haut  (Min.  1801,  3,453)  als  regulär 
bestimmt  vi-orden." 

Vorkornnu'n.  iii  Schweden.  Ii)  Wernilaiid  auf  den  Mangan- (Hausmannit-) 
uud  Eiseucrz-  (Eisenglanz-  und  MagncteiäeD-)  Gruben  von  Pajsberg  (vergl.  oben), 
Harstlffen  und  LiagHsB;  in  unregelmiasig  begrensCeii  Blechen,  Platten  nnd Klampen, 
oder  ästigen  und  drahtfJinnigen  Partien  in  dichtem  Kalkstein,  Dolomit  oder  Haus- 
mannit; das  Ulei  ist  friMcli  frläu/end  und  blank,  gewöhnlich  aber  oxydirt  oder  auch 
in  Ceruaeit  umgewandelt.   Auf  der  Haratigs-Grabe  fanden  sich  in  oflfeneu,  von 

*  Oer  nicht  erwihnt  im  Letst  lün.-S(jrat  1817.  Bskthauft  (Homi.  Min.  1817, 
1,1)  lagt  dem  entj^prechcmi:  .  Daa  Blei  im  gediegenen  Znstande  scheint  «laaerlialb 

der  Grenzen  der  Produktionskrult  unsores  festen  Krdkörpers  zu  liegen".  Ehmerliko 
(Min.  1796,  2,  414)  bemerkt  nur  im  Nachtrag  zum  „Blei-Geschlecht*':  „Man  führt 
unter  andern  Tarnowitz,  Bleistadt  in  Böhmen,  Mill-close  in  England,  Saska  im 
Banale  u.  m.  an,  wo  gedi^enea  Bki  voigaltommen  sein  loll;  die  Aedbtheit  dee- 
selben  wird  aber  von  den  mehrci<ten  Mineralogen  noch  beiW^ftlt^.  JBeniCB  (Min*  1804, 
3b,  79)  sagt  bei     Jeschlccht  Hley"  überhaupt  nichts  von  gediegen  Blei. 

*  Dieses  erwies  sich  thatsächlich  als  nur  von  Flintenkugeln  herrUhreod  (E&iss 
bei  NdeoBBAni,  M.  Jalirb.  1861,  l2i(),  —  eine  auch  Air  «ndeM  Vorkommen  aelir 
wahracbeinliche  Hetkunft. 

'  NSnoERATH  gab  a.  a.  0.  anch  eine  kritische  Znaammenetellmig  aller  ihm  be- 
kannt gewordenen  Nachric-hten  über  gediegen  Blei. 

*  Vorher  (Min.  1850,  4öäJ  sogar  mit  dem  Zusatz  „of  doubtfiil  existence". 

*  Eaniuini  (Hin.  1858)  erwfthnt  flberhnnpt  kein  gediegen  Blei. 
„Tr^s-petits  octa^dres  implantds  les  une  dans  les  aotres,  de  la  m^me  maniere 

fju'nn  If'  voit  dans  les  rrgules  d'or,  d'argent,  de  fer"  (RoMft).  „Dont  raaaortiment 
represente  ä  peu  pr6s  une  pyramide  quadraugulaire"  (UaOv). 
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Kalkqwth  nicht  ftosgeftUten  Hoblftomeii  und  Spalten  KiTstalle  (U*  8  g  Mbirar), 
im  friach  geSflheten  DrusennMun  fui  sUbeiig^inaend,  doch  bald  gran  and  malt 

werdend  (wenn  nicht  durch  Firniss  oder  Oammi  geacbfitat).  Nach  Hambebo  ((4nnTii*8 
Zeitechr.  17,  254)  gewöhnlichste  Form  llll).  zuweilen  »Hein;  hSufig  <laru  (100)  und 
(.UOJ,  auch  (551),  selten  (211),  sehr  selteu  (410)^  nicht  selten  Mittelkürper  (.lllj(lÜO|, 
ohne  (110)  und  (551)-,  mweUen  (wenigatena  in  ehiigen  Octanten)  herraehend  (651), 
mit  (110)  nnd  (III)  (in  manchen  Octanten  allein),  gewöhnlich  auch  (100):  mandimal 
(211)  mit  nio);  sehr  selten  (llOi  mit  kleinrn  (III).  Nicht  hfiufig  Zwillinge  nach 
(III)  von  Spini'Il  Habitus,  licrrsclund  (III)  mit  untergeordnetem  (100).  Dichte  bei 
18-4«'  bis  15-2°  C.  bei  vier  ßestimiuuugen  11-380,  11-37Ö,  11-366,  ll-36(i,  Mittel 
1 1*878.  Sehr  rein  nach  HAMBuie  (99 -71«/«  PbX  loauradM  (0fr.  Ak.  Band!.  Sloekh. 
1864,  417;  Berg-  u.  Huttenm.  Ztg.  1866,  25,  21 1  und  Tamk  (Anal,  svensk.  min.: 
Disput.  Sfockh.  1869).  Nach  IlAMBERn  durch  Oxydation  der  arsenigen  Säure  als 
KeductiouB-l'roduct  gebildet^  aus  Ekdemit  in  Paragenese  mit  Hrandtit,  Sarkinit  und 
Flinkit.  —  In  Orebro  auf  der  Mangan-  und  Eisenerz-Grube  SJSgrufvan  in  einem 
Neotokit-tthnliehen  blnt-  bia  weinrothen  dnrehrichtigen  derben  Mineral  im  Dolomit; 
das  Blei  in  feinen  zusauimenhängenden  HSuten  und  einzelnen  Molybdünit-ähnlichen 
Blättchen  (loELSTRtix.  Geul.  För.  Förh.  Stockb.  1889,  11,  36;  N.  Jahrb.  1889,2,32; 
Gboth's  Ztachr.  19.  107;  20.  102). 

b)  England.  Zu  Alstou  Moor  iu  Cuoiberland  kleine  Kugeln  auf  Bleiglanz 
tJbnnng  tiie  lapeet  of  tonrefiustion*'  —  „it  ia  now  known ,  Aat  tfae  Romana  worfced 
Äe  lead  ore  at  this  localitT**  (€laio  u.  Lbttsoh,  Min.  1858,  887;  veigl.  anch  Haus- 
mann, HAiDiitoER  lind  DuTufiNOY  S.  3,^4).  F/in  von  Austin  (Phil.  Mag.  1S43,  22,  2H4) 
beschriebenes  nnd  auch  von  Bbooke  u.  Miller  ( Pmi.MPf ,  Min.  1852,  127)  erw;ihiitcjü  Vor- 
kommen stammt  von  Flintenkugcln  nach  Greo  u.  Lettsom;  ].<etztere  nehmen  keine  Notiz 
▼on  den  von  HBanraottn  (Uebem.  WAi.i.nuos,  Min-^Syat.  1788,  2,  292)  genannten 
Fundorten  MonmonÜlshire  nnd  Grube  Willicose  bei  Winster  in  Derbyshire,  ebenso 
wenig  von  dem  von  AufirrN  Ta.  .i.  <>  )  erwähnten  und  ebenfalls  von  Hrooke-Milleb 
überaommenen  Vorkommen  im  Kohlenkalk  von  Bristol  und  von  Kenmare  in  Kerry 
Co.  in  Irland.  In  Verbindung  mit  einem  basaltischen  Gestein  in  Irland  dünne 
Platten  in  rothem  Bleioxyd  (B.  P.  Obm  jr.  bei  Daxa,  Min.  1898,  84). 

e)  Fnakreleh.  Daa  von  Onaamni  (Hiat  nat  dn  Langnedoe  1777,  8, 186. 208) 

▼on  verschiedenen  Punkten  im  IHhrarais  (D^p.  de  rArd<''che)  beschriebrae  Blei  (vergl. 
S.  333  Anra.  6)  atammt  ana  Schmelaen  (QaiiaAjafB  fils  bei  CoauBBSKr,  Joum.  minea 

1799,  9,  317). 

d)  Spanien.  Nach  Ouio  (Min. .  1882,  27ä)  fand  der  Ingenieur  Makstbe  im 
Flnaae  Qjalora  in  Cindad-Beal  BleikSmer,  die  nach  heftigem  Regen  ans  vnlcanisehem 

Terrain  herkommen  sollen;  Funde  auch  zu  Pratdip  in  Tarragona;  beides  jedenfiüb 
sehr  der  Bestätigung  bedürftig.  Das  Vorkommen  iu  alten  Gruben  bei  Cartagena 
(Ullmakn,  Syst  tab.  Uebers.  1.^14,  33i»)  wurde  von  Einigen  (ümkiin-  bei  Leumiabo, 
Oiyktogu.  1821,  224)  ancrkanut,  doch  meist  mit  Mistraueu  behandelt  (Nöoukkath, 
ZtKfar.  d.  geoL  Oeo.  1854,  6,  685.  690). 

e)  Italien.  Zweilblhaftea  Sfftek  Yon  Faenia  [awiachen  Bologna  und  Bimini] 
^mmoorr  bei  NOoobbatb,  a.  a.  0.  689)b 

I)  KInten.   Sagenhaft  von  Villach,  vergl.  S.  8M  Anm.  5. 

g)  SlaTonlen.    In  den  GoldwSschereien  der  Gegend  von  Posega.  bei  Velika 

u.  a.  kleine  Körner  (bis  0-1  Ixith  schwer)  als  Begleiter  des  Goldes  (Güttmann  bei 
Zebke.nneh.  .Jahrb.  geol.  Reichsanst.  18;»3,  4,  4!»7;  Sitzb.  Ak.  Wien  1853,11,  262). 

Ungarn.  Von  SzÄszka  in  der  Woiwodina  erwähnt  Bob»  (Cat  Coli.  Raab,  Wien 
1790^  S,  858)  italaktitiaehea,  ana  blllterigen  Lagen  beatehendea  Blei  mit  Sparen  Ton 
Sehmelanng,  alao  Httttonptodnot 
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SlebenbOri^en.  Im  Goldaande  von  Olahpian  mit  Platin,  sehr  selten  winzige 
Körnchen;  häufiger  auf  dem  ('ebir^äriieken  Tiflkar  in  Kügelchen  und  tichOppchen 
(Zebbemneb,  a.  a.  0.  [unter  ISlavooienJ). 

h)  HlkMiu  K.  ▼.  SnoHBiniOR  (Verii.  geoL  Iteiehwiwt.  1859,  58)  fnd  in 
Budttuff  Ton  B«Qteiiberg  bleignne  Kftraohen  und  Bllttehen  feat  ein- 
gewachsen. 

BUhnien.  Von  Altbescherten  (iliick-Zeche  bei  BK-istadt  von  Uorh  (Lithopbjrl. 
PMg  1772,  1,       Blei  in  Bleiglaoz  erwähnt,  vergl.  8.  334  Aum.  1. 

i)  Polen*  Von  Walubius*  enrihnt,  veigL  8.  888  Anra.  6. 

k)  Schlesien.  Hei  Massel«  bei  TrebnilB.  Waumsliv»  (vergl.  S.  H33  Anm.  .".) 
eiitnultiii  dio  Xotiz  offenbar  Lkovhard  David  Hkkmaxv's  Maslographia  („oder  Be- 
schreibung des  schlesischen  Massel  im  Oels- Bernstädtischen  Füretenthiun''  etc., 
Brieg  1711,  194),  wo  im  4.  Cap.  „von  der  Minera  Satorni  in  granulis,  oder  gediegnem 
vnd  mit  einem  Saeebaro  ineraatirten  Bl^*  eingehend  gehandelt  wird;  „dieee  Onrio* 
sität  wird  in  der  Nähe  Massel  zu  Gross-Zauche"  „am  Walde,  wo  ein  Vogolherd  ist 
in  einem  Sandhügel,  den  der  Wind  entdecket  hat,  gefunden".  VoLKMAim  (Siles. 
Subterr.  Lips.  1720)  erwähnt  Kömer  wie  Erbaen  und  Bohnen  von  Schönewald,  wo 
aber  nach  Lniunr  (Ven.  idner  Q«a^  von  FUf^gelrixgen  1766,  811)  firfiher  eine 
Hittte  geatenden  hat,  „eben  deigieieben  Unutnnd  kann  vielleieht  aodi  bd  MmmI 
sich  ereignet  haben".  —  Das  von  Bbinbbt  (Kabot.  u.  Dech.  Arch.  1843,  17,  387) 
be8chri<"bt;ne,  angeblich  aus  einem  Blasenranm  im  l'or)>hyr  von  Charlottenbrunn 
stammende  Blei  war  ein  blaaigzelliges  Scbmelzproduct,  mit  27**/,  Sn  (Oswau)  bei 
OöPPBBT,  ebenda  18,  588). 

1)  Saeluen.  Sagenhaft  von  Sohneeberg,  veigL  8.  888  Anm.  5.  In  Blasen- 
räumen  den  Amygdalophyrs  von  Weissig  (vergl.  2.  „gediegen  Blei**  (JsMflNni 

N.  Jahrb.  1^.")."),  MOfi)  ohne  jede  nähere  Beschreibung. 

m)  Hessen.  In  Bezug  auf  das  von  Gantibbi  u.  Scbauu  (v.  Mull's  Jahrb.  Berg- 
und  Hüttenlt.  1801,  6,  484)  in  den  Blasenrtomen  von  lfandel8tein*B15oken  an  der 
Stnis8o  von  Gross- Almerode  nach  Cassel  gefundene  Blei  ^ab  Voiot  (Min.  Reise 
Braunkohlenw.  und  Büfialten  in  Hessen  1802,  117)  die  Aufklärung,  dass  Mcienie 
Siedepfannen  in  Werksteinen  von  MandeUtein  auf  den  benachbarten  Alaunwerken 
gegossen  wurden. 

n)  Baden.  Auf  Bldgbuu  von  Oeroldsedt,  vergL  8.  888  Anm.  8.' 

o)  Madeira.  Vergl.  S.  334  HaCv  u.  ebenda  Anm.  2  Reiss.  —  In  Caplud 
im  District  T^itcnlmge  unfern  der  Mündung  des  Vau  Stunden-Flusses  (Lbohrabd, 
Taschb.  Freunde  GeoL  1847,  3,  19;  Nöoqebath,  Zt«chr.  d.  geol.  Ges.  1854,  6,  682). 

p)  VtA  Das  sehen  von  WALcnia  (Min.  1829,  1,  464)  angegebene  Vorkommen 
(von  1824)  siemlieh  grosser  Stttekeben  im  Oold-  und  PlatinuBaad  von  KewjaBsk  and 
das  noch  ältere  am  Flusse  Melkowka  im  lUvirk  Jekaterlnburg*  wird  von  Jekb- 
M^-iKw  (Gornyi  Journ.  1HS7,  3,  2ri3;  OKoTir.s  Ztsohr.  15.  530)  bestätigt.  .iKUKMfuEW 
erwähnt  (a.  a.  0.)  ein  Stück  krystaliisirteu  Goldes  von  Beresowsk  mit  blätterigem 
Bleiglanz,  Qoarz-KSmem  nnd  klmnen  BIftttehen  von  gediegen  Bld,  sowie  das  (sehr 
seltene)  Vorkommen  feiner  unr^^mässiger  BlSttchen  im  Goldsande  im  Gonvemement 
Onnbiirg.  Im  Distriet  von  Bogoslowak  anf  mehreren  GoldseifiBni  besonders  aber 

'  ,.Tn  Musaeo  TJichteriano".  Dieses*  Stück  fand  Monkbt  (he\  Haüv,  Hin.  1801, 
3,  452;  1S22.  3.  .'<3.j)  viel  leichter  und  weniger  hammerbar  als  Blei. 

*  In  der  Litteratur  (z.B.  bei  Leo.vuard,  Oryktugu.  Ib21,  224  und  Späteren)  ott 
in  Maslan  umgewandelt;  Massel  —  Maslowo  liegt  bei  Kraben  in  Posen. 

'  Walchner's  (Min.  1829,  1,  46.5)  Angabe  der  Autorschaft  von  BnmiAinr  ist 
irrthninlicli.  da  Dieser  iMin.  is24.  4s.S:  is32.  2,  625)  gerade  Oeroldseok  nnter  den 
von  ihm  genannten  Fundorten  gar  nicht  erwähnt. 
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bis  über  }^  Loth  schwere  Könier  im  Saude  von  Leontjowskoi,  21  Werst  von  deu 
Toijiu'scben  Gruben  (Grorayi  Journ.  1831,  No.  5,  205;  Euxan,  Arcb.  Russl.  1842, 
2,  76S;  ZnnwiiiB,  Jahrb.  geoL  Bdehumst  185S,  4^  498).  Im  nSrdliehen  Ural 
(«wiachen  RO  V'»— 65*»  n.  Br.)  zuweilen  als  Begleiter  des  Goldes  (vergl.  S.  263)  (Pedo- 
Kf»w,  T.scHERM.  Mitth.  N.  F.  14,  88).  —  In  der  Kirgisensteppo  in  der  (iiubo 
Hojrroslowskoi  im  District  Karkaralinsk  kleine  Platten  und  Kömer  in  Hornstein  ein- 
gewachsen, mit  Baryt  und  Cenusit  (Koucbabow,  Mat  Hin.  Eiual.  6,  236).  —  Im 
nordtetliehen  Theile  das  Altat'aelien  *  Bergwerkt-Distriete  in  der  Goldseifb  Tomi- 
lowskaja  im  Thal  der  Tomilowka  (Nebenfluss  des  Isras)  70  Werst  von  der  Berg- 
kette Alatau  (Gomyi  Journ.  18'i4,  2,  345;  Hinoenau's  Oest.  Ztscbr.  isr.4,  No.  52, 
413;  N.  Jahrb.  185ö,  637;  Kokhcuabow,  a.  a.  O.J;  nach  JsBExijKW  (a.  a.  0.)  auch  in 
aaderan  SeiüBn  des  Ttawk-JenlMeiaV-Gebirgw.  —  Funde  im  Adnn-TMshilon  (Neues 
beigm.  Joun.  1795,  1,  226X  aiigeblich  in  Fluorit  (Nöqobuih,  Ztschr.  d.  geoL  Oes» 

1854,  0,  688),  sollen  Kdmer  aus  Bldaehlacken  8ein(L«»iiHABD,  Oiyktogn.  1821, 224). 

q)  Birma.  Zu  Maulmain  in  Ceruasit^Kryatallen  nach  Maiut  (NAmuK» 
ZiBKU^  1885,  167). 

r)  Australien.  In  New  8onth  Wales  am  Peel  River,  Hanging  Rock,  sowie 
auf  den  Goldfeldern  am  Curangora  bei  Bingera  in  Murchison  Co.  in  Bogleitung 
von  Serpentin,  Dichte  11 '04  (Liveksioob,  Min.  N.  S.  W.  1882;  Groths  Ztsehr.  8,  84). 
—  In  Tteterin  am  Hount  Oreenock  und  am  Avoea  rundliehe  und  platte  KSmer 

verschiedener  Grösse,  mandie  mit  eingeschlossenen  Gold-Flittem  (Bbouqb  Smtth  bei 

I^.uirn,  Min.  Vict.  1866,  48).  -  In  Tasnianla  als  Seltenheit  kleine  Stttckchen  auf 
der  South  Nevada  Mine  bei  Duudas  (Pktteod,  Min.  Tasm.  1>^9P>,  55). 

8)  Chile.    Im  Meteoreisen  von  Hemaija  in  Tarapaca  fan  i  (Jhko  (Phil.  Mag. 

1855,  10,  12)  in  HohlrAumen  Blei,  das  aber  nach  Cohen  (Meteoritenk.  1894,  34) 
aweifisnoa  durch  Menacbeabinde  hineingelangt  ist  —  Fen»  In  HuaueaTulica  auf 
dem  Gebirge  Santa  Barbara  haä  Pntfona  (BAnoMu-llAnnm,  Hin.  P^u  1878, 
145;  D0MT.VK0.  Min.  1870.  316)  kleine  Körner  von  Blei,  zusammen  mit  grösseren  fbis 
1  cm)  schlackenartigen  gelblichweissen  eines  Bleisulfatocarbonats*  and  auch  solchen 
von  Bleiglanz,  an  manchen  Stücken  diese  drei  Arten  vereinigt. 

ti  Mexico.  Im  Staat  Yeracruz  im  District  Zomeiahuacan  in  einem  Bergwerk, 
5  Stunden  von  Perote,  8  von  las  Vigas,  10  von  Jalapa  entfernt,  auf  Gängen  in 
weiasem  kUcnigem  Kalk  in  loAer  Meigd-Gangmaase  ein  MnkSmig-feinaehuppigea 
Gemenge  von  Bleiglanz,  BleiglAtte,  gediegen  Blei,  etwas  Eisenspath,  und  auch  Weias- 
bleierz:  dui?  gediegen  Blei  (imd  die  Bleiglätte)  stellenweise  in  grösseren  reinen 
Paurtien,  das  Blei  auch  in  Schnüren  oder  Plättchen  (bis  zu  8  cm  lang,  4  ein  breit 
und  2  cm  dick)  wie  als  Anafftllung  dfinner  Spalten.  Das  Blei  oberfliefalieh  sehwaxa 
angelaufen,  auf  dem  Hesaexaebnitt  schfo  metallisch  glSnaend,  bleigcau,  völlig  dicht 
(Majebus  u.  Nöoobbath,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1854  ,  6  ,  674);  nach  einer  Probe  von 
Kakmel.hueiio  chemisch  rein,  ohne  eine  Spur  von  Kupfer  oder  Eisen.  G.  A.  Stein 
(Ann.  Chem.  Pharm.  1856,  100,  127)  machte  weitere  Mittheiluugen  über  da^  Vor- 
konunen  (auf  der  Grabe  Quellemo  bei  Perote);  nach  WöHum  (bd  Snn)  ist  daa  Blei 
*  so  mit  dem  Bleiglani  Terwachsen,  daas  es  bdm  Zerschlagen  die  seiqnungenen 
Stücke  zusaramenhfilt.  Bbeithacpt  (Berg-  u.  Hfittenm.  Ztg.  1856,  114)  nennt  die 
Grube  GuUlanoo  bei  Perote  und  hebt  hervor,  daas  das  Vorkommen  in  dem  feiu- 


'  TjäCHEFFKiN  (N.  Jahrl)  .  183s.  50)  zeigte  :^ohnn  1"*:^''.  in  Jt-iia  lilei  a'ir*  Soifon- 
wtirken  des  Altai  (und  des  Ural)  vor;  von  unregelmässiger  oder  Geschiebe-artiger 
Gestalt  (NöooKaATH,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1854,  6,  683). 

*  PbO  70*80,  80t  iO'lOt  CO,  4<50,  H,0  8>00,  unlOaliche  erdige  Suhstans  11*00. 
HBTsc,  mosnloite.  I.  22 
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kdrnigen  Bleiglanz*  gar  nicht  einem  Arle&ct  gldeht  Naeh  NöGcnttATH  passt  auf 
das  Vorkommen  die  Beschreibung  Boduion'»  iCataL  CSoIL  du  Koi  1817,  333)  von 
einem  Exemplar  «^edipfren  unbekannten  FiuKiorti?.  Oke«  u.  Lkttsom  (Min.  Brit. 
1858,  3881  urwiihnen  ein  Vorkommen  unzweitVlliaft  natürlichen  lileis  von  GoanaxnatOy 
doch  nennt  Lanueuo  (Min.  lötiö,  405)  nur  daa  von  Zomclahuucuu. 

q)  U.  8.  A.*  In  Colomio  sn  Breckinridge  nnd  Gtmnison  (Dama,  Min.  189S,  24). 
—  In  Idaho  auf  der  Jay  Gould  Mine  in  Altura»  Co.  in  derbem  Bleiglanc  Römer 
und  nierenfiJrinige  Lagen  inerustirt  von  Mt-iiiii^e  (Blakk.  Am.  .Tourn.  Sc.  1883,  25, 
161).  —  In  Montaua  auf  den  ( ioldseit'en  am  Camp  Creek  bis  über  1  cm  grosse  un- 
regclmässigc  und  gerundete,  mit  Blciglättc  bedeckte  Stücke  (.Gemtb,  Am.  Phil.  Soc 
Philad.  1870,  1^  44S).  —  Zweifelhaft  ans  Xoith  Curollaft  vom  Gatawba  River  nörd- 
lich von  Morganton  kleine  Klumpen  (Gentu,  Min.  X.  C.  1891,  20). —  In  New  Jersey 
im  Parker- Schacht  zu  North  Mine  Hill  bei  Franklin  Furnsce  mit  Kupfer  und 
weisaem  Hoeblingit  in  einer  grauen  Porzeilau  -  artigen  Substanz  ganz  feine  Schüpp- 
chen, sowie  1— 2  mm  grosse  mmgelmlsaige  Partikd  mit  Onmat  und  brSnnlichem 
Boeblingft  (Footb,  Am.  Jonm.  Sc  1898,  6, 187).  —  Zweifelhaft  in  N«w  York  bei 
Saratoga  in  kornigem  Kalk  (Dana,  Min.  1892,  24). 

v)  Canada.  In  Ontario  in  der  Nahe  des  Dog  Lake  am  Kaministiquia  an  der 
Thunder  Bay  am  Nordwest- Ufer  des  Lake  Superior  in  farblosem  Quarz  dünne 
Streifehen  (Cbapiuv,  Am.  Joora.  Sc.  1866,  41,  254). 

w)  «aMuHtei  FBttiortt.  Das  von  Bodbhok  beaduriebtte  Stttok  tehon  oben 
unter  Mexico  genannt.  Steppens  (Oryktogn.  1810,  3,  51)  erwähnt  nach  Lechbvin- 
'Prommsporff  und  LrcAs  ^^ediegen  Rlei  in  feinen,  kugelförmig  abgesonderten  Körnern 
in  eiuer  Gungmaäse  von  Eisenspath  mit  Eisenkies. 

z)  klhittUek.  KrystaUidrt  ans  SchmelaflnsB  4n  Oktafideni,  wie  eehon  Boai  Mit 
I.18LB  nnd  HaOt  (vergL  S.  834)  b^annt  war,  aneh  von  Täjot  (Obs.  anr  la  phys. 
1791,  38,  r>2i.  MoNOFZ,  Makx  (SnnvKTrjo.  Journ.  1820,  57.  19R),  BnAi-NSDORF  (Journ. 
pr.  (Miem.  18:]4,  1,  120)  u.  A.  bcscliriebfu  wurde.  Man  erhalt  leicht  Krystalle,  wenn 
man  die  obere  Decke  der  zur  iiälfte  erstarrten  Schmelze  durchstösst  und  die  flüssige 
Blasse  abfliessen  Utost  Svolba  (DnroLn's  polyt  Joun.  1862,  164,  871;  Chenu 
Centralbl.  1862,  444;  Jahresber.  1802,  173;  Journ.  pr.  Chcm.  1865,  96,  180)  empfiehlt 
für  Versuche  im  Kleinen  das  Au.-jf^ies-sen  der  flüssigen  Masse  auf  einen  seliiechten 
Wärmeleiter  (eine  Pappschachtel)  und  weiteres  Abgiessen  durch  Neigen.  Als  Uütt«n- 
Product*  beschrieben  von  Nögcbkatb  (Sohwsioo.  Jahrb.  Chem.  1825,  44,  252),  Lbom- 
HAsn  (Hittteoeneiign.  848X  HAVSxAim  (Beitr.  metaUnig.  Kiyatallk.  4;  Öum.  Jahna- 
bar.  1850, 26X  SaiiDBUiQn  (Jahrb.  Ver.  Natork.  Naasan  1854,  8,  2.  Abth.,  40),  I«a 

*  Der  Hleiglanz,  nach  Bbeithai'PT  von  etwa?;  übweiehendi'm  Ans(>hon,  kommt 
nach  Plattneb  dem  Bleisubsulpburet  nahe.  £r  cuthält  nach  Stein  (und  Pcau)  Silber 
und  Einfach-Schwefeleisen. 

*  Kaum  Bweifelhaft  ist  die  Katnr  eines  1812  an  der  Mündung  des  Anglaise- 
Flttsaee  gemachten  Fundes  einer  14  Pfund  aohweren  Bleiglanz -Masse,  durchzogen 
von  einem  Strrifen  gediegen  Bleis  (Am.  Journ.  Sc.  1820.  2,  171  ;  Leonhard,  Oryktogn. 
1821,  224  .  IIalshamm,  Min.  1847,  3Sj;  von  Dana  (Min.  1800;  1855;  1868;  1892)  gar 
nicht  erwähnt. 

"  SomnmsoBBm  besebrieb  (Ztaehr.  d.  geol.  Gks.  1865,  7,  664)  ans  der  Marien- 

Hütte  in  Oberschlesien  würfelige  mearinggelbe,  stellenweise  blSnlich  schillernde  Kry- 
stalle. Dichte  lO'öHO:  die  Zufammcnsetznng  (nach  Nauwerk  und  Websky)  von 
88-76"  0  Pb  mit  11  14%  Fe  deutet  aut  FePb,.  Aus  der  Utttte  von  Kougsberg  nach 
Bbügoeb  (Gkoth's  Ztschr.  3,  492)  eine  Legirung  Ag^Pb,  mit  etwa  27%  Ag,  in  dflnnen 
Nadebi  (wohl  gestreckten  DodekaSdemX  Ketten  modellartiger  Oktaeder  und  Bleehen» 
xnsammengesetit  ans  Zwillingen  naeh  (III}. 
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(Berp-  u.  Hüttcnm.  Ztg.  1858,  17,  \-2^).  r>ri!0(  meu  (Compt.  rend.  1851,  32,  823)  rrliiolt 
Kr%"8t-Hllt'  durch  Kmluction  vdii  Hit  iiiiioriir  mit  Sclnvetelwasscrstort'  bei  Kotligluth. 
Diu  Zersetzung  vuu  Bluiäulz-Löäungeu  (Uleüiitrutj  durch  dcu  cicktriächüit  btrum  giobt 
baurnfftmi^  KiTstallgeetalten  (Arbor  Satanii)*.  Kaeh  Wdiu.ni  (Ann.  Chem.  Phann. 
1853,  85.  253)  werden  kleine  glänzende  Krystalle  ausgcföllt,  wenn  man  Blei  in  eine 
mit  WH-iytT  übi'rhif,'(Tt('  I^ösuüt^'  von  Rleinitrat  oder  Acetat  taucbt. 
Aualyüeu.   üestiromungeu  vergl.     335  o.  337. 


8.  Zinn.  SU. 

A)  Tetragonale  Moilification;  a:c=  1:0-3857  Millek.' 

Beobachtete  Forraen:  a  (lüü)  er /'er.    m(110)üc  f'.  . 
e(101)Poo.    <(3ül)3-Pc30.   /»(III)/'.  r(331)3i'. 

«:«  =  (101)(011)  =  29<»29'  =  (III)  (iTl)  =  89«85' 

0:e»(lOl)(TOl)»42  11  «  (Ul)(lll)  »  57  13 

tU^  (801) (031)  s  64  41  rr  r  =  (831) (S3l)  «  74  13 

<:<»(801)(301)»98  20  r:  r  »  (331)(33l)  «  117  8 

Habitus  der  (künstlichen)  Krystallo  sohcinbar  tutVIif^  nach  (Ooi) 
durch  Oscilliren  von  (III),  oder  auch  säulentorniig  nach  wa.  mit  hfir- 
schendem  m(llO).  Zwillinge  nach  /)(lll)  und  nach  /  (BSl).  —  Natür- 
liche Funde  in  Schüpjjchen  und  Kiirnern  von  grauiichweisser  Farbe. 
Künstliche  Krystalle  zinnweiss,  metallglänzend. 

Olme  deutliehe  Spaltbarkeit  Brach  baJdg.  Ziemlidi  dehnlmr' 
und  h&mmerbar;  lässt  sich  zu  sehr  dflnnen  Bl&ttchen  aasschlagen  und 
auswalzen;  doch  nur  von  geringer  Festigkeit  H&rte  2.  Dichte  des 
(galTanisch)  kiystallisirten  Zinns  7«  178  (Hilleb),  6*969  (RAUXELaBSRa, 
Monatsber.  Ak.  Berl.  1880,  228),  des  aus  Schmelzfiu^s  krystallisirtea 
7  - 196  (Pohl,  Jahrb.  geol.  Reichsanst  1884,84,369);  nach  dem  Schmelzen 
7-293  (Milleb),  7-2795  (Rammelsbebo);  des  gewalzten  Zinns  7-299 
(Bbissok),  des  sehr  langsam  erkalteten  7*373  (Deville). 


*  Nach  0.  Lfiimann  ((Ikoth'h  Zt-itschr.  17,  277)  erhSit  man  bei  diesen  Metall- 
▼egetationen  des  HIcis  zwei  verschieden  krvstalliHii<'niif  Moditicationen,  deren  Knt- 
fltehung  von  der  iStromdichte  abhängt:  eine  reguläre  in  < 'ktat-dem  krystallisircude 
Modification  mit  skelettartiger  Bildung  durch  stärkere  Slrüuie,  durch  schwächere 
eine  vennathlich  monoaymmetrisehe  in  lai^(«i  dflnnen  Streifen  nnd  gefiederten 
Blättern,  letitere  leichter  aus  Bleiaucker  als  ans  Bleinitrat  nnd  leichter  aus  concen- 
trirter  als  ans  verdünnter  I.ö^unpr. 

*  An  kfinstlichen  Kry^talleu.  Auf  solche  beziehen  sich  auch  die  Angaben  der 
EigenscbafiBB.  Baitimmuugen  an  natflriieliem  Material  liegen  noeh  niebt  vor;  doch 
ist  deaeen  Zugehörigkeit  snr  (gewöhnlichen)  tetragooalen  Modification  wohl  wahr* 
seheinlich. 

'  Hesonders  leicht  bei  etwa  100**  C.  zu  Draht  ausziehbar;  bei  200^*0.  aber 
spröde  und  pulverisirbar. 

22* 
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Schmelzpimkt  bei  222*5^  C.  nach  G.  A-^Bbiom,  228^  Cbiohtok, 

228  •  5"  RüDBEHG,  230<*  KüPVFBB,  282- 7«  1'ebron,  267''  Mobveau.  Dehnt  sicli 
beim  Öclimelzen  aus  (Wiedbhann,  Ann.  Phys.  Cbem.  1883,  20,  228)  und 
zieht  sich  beim  Erstarren  schwach  zusammen  (Marx).  Siedet  in  der 
Weissf^lühhit/.e;  doch  auch  bei  hohen  Wärmegraden  nicht  merklich  Hüchtig. 
■ —  In  verdünnter  Salzsäure  hmgsam,  in  concentrirter  leicht  unter  Wasser- 
stofl-Entwickelung  zu  Zinnchlorür  löslich,  auch  in  einem  Gemenge  von 
(9  AetjU.)  Salzsäure  und  (1  Aequ.)  Salpetersäure;  durch  Salpetersäure- 
reicheres  Königswasser  wird  auch  Zinuchlorid  gebildet,  letzteres  aber 
besonders  dnrch  Behandlung  von  Zinn  mit  Saksftnre  in  heisser  concen- 
trirter Kaliumbichromat-Lttsong.  Von  ganz  concentrirter  Salpeters&nre 
nicht  angegriffen,  während  bei  Znsatz  von  etwas  Waaser  unlösliches  Zinn- 
hydrozyd  (Metazinns&nre)  gebildet  wird  unter  Sntwickelung  ^on  Stiok- 
oiqrdgas;  bei  Anwendung  eines  grossen  üeberscbussee  von  coiuuMitrirter 
S&ure  geht  nach  l&ngerer  Behandlung  auf  Zusatz  von  viel  Wasser  das 
Zinnoxyd  in  Lösung.  In  kalter  verdünnter  Salpetersäure  unter  Bildung 
von  Stannonitrat  und  Ammoniumnitrat  löslich.  In  concentrirter  Schwefel- 
säure löslich  unter  Kntwickelung  von  schwefeliger  Säure,  von  solcher  und 
von  Sclnvetelwasserstoft"  bei  Behandlung  mit  verdünnter  Schwefelsäure, 
während  bei  überschüssigem  Zinn  schwerlösliches  schwefelsaures  Zinn- 
ox}dul  entsteht.  Eine  Mischung  von  Schwefelsäure  (1  Vol.),  Salpeter- 
Awce  (2  VoL)  und  Wasser  (3  Vol.)  löst  Zinn  in  der  K&lte  unter  Bildung 
▼on  Stannosulfat  und  HIntwickelung  von  StickozyduL  Bei  gewOhnUcher 
Temperatur  in  trockener  und  feuchter  Luft  unverftudert,  in  der  WSnne 
aber  leicht  oxydirt 

Historisches.  Das  Zinn  war  schon  im  Alterthum  bekannt  und 
wurde  wie  jetzt  aus  Zinnerz  (SuO,)  gewonnen.  Das  griechische  xufftri' 
ti(iog  wird  gewöhnlich  vom  Sanskntwort  kastira  abgeleitet,  und  deshalb 
angenommen,  dass  das  Zinn  in  den  Ältesten  Zeiten  aus  Indien  (resp. 
Malacca  und  Banka)  gekommen  sei.  Jedoch  nach  WieniB^  (Deutsche 
Monatsschr.  1883,  670)  ist  umgekehrt  MOfftringog  erst  durch  den  Handel 
nach  Indien  gekommen  und  zu  kastira  geworden,  indem  Zinn  ?on 
alexandrinischen  Kaufleuten  nach  Vorderindien  gebracht  wurde  (Blümneb, 
Technologie  ett^  bei  Griechen  und  Römern  1886,  4,  83),  und  auch 
PiiDaus  (bist.  nat.  34,  Hi'{)  sagt:  .Jndia  neque  aes  neque  plumbum  (Blei 
und  Ziiin^  habet."  Der  ältere  indisclio  Name  liir  Zinn  ist  naga,  persisch 
(Zend)  aonia,  chaldäisch  und  hebräisch  aiiak,  äthiopisch  naak  (Rf:YER, 
Zinn  1881,  2H2).  Da  Sthäho  (15.724)  berichtet,  dass  man  Zinn  am 
Südabhang  des  Paropamisus  im  Gebiete  der  Drangen  gefunden  habe, 
so  ist  wohl  auch  Ton  der  turanischen  Urbevölkerung  Zinn  gewonnen 

'  Zusammenstelhing  lU  r  Littor.itur  bei  ßiKDBRiiAXlt  (Ladenbitro,  Haadwört«rb. 
Ohorn.  ist>r>,  13.  512).  GescbichtUcbes  auch  bei  Ritib  (Zinn  1881,888)  und  Zvpb 
(Geach.  Metalle  1857,  ITö). 


Digitized  by  Google 


SQns. 


341 


worden.^   Jeden&Us  aber  holten  Phdnicier  die  Hanptmenge  des  Zinns 

aus  Britannien  nnd  Spanien.  —  Wie  schon  S.  333  bemerkt,  ging  das  Zinn 
bei  den  Römern  mit  dem  Blei  plumbiim  (bei  Caei^ar  plambum  annmi) 

und  erst  Plinius  vollzog  die  exacte  Scheidung.  Derselbe  verstand  aber 
(bist.  nat.  33,  150)  imtfr  stagnum  odor  stannum  offenbar  Werkbloi.  Nach, 
Beckmann  ((Tescli.  Erliiid.  4,  380)  hat  stannum^  erst  seit  dem  4.  .labr- 
huudert  die  Bedeutung  von  Zinn  angenommen.  —  Von  den  Alcbymisteu 
mit  dem  Planeten  Jupiter  symbolisirt. 

In  Bezug  auf  das  natürliche  Vorkummen  von  „gediegen  Zinn  (stan- 
num uativum)''  sagt  Walli-ibius  (Min.  1750.  386):  „ist  selten  zu  sehen".' 
BohA  ob  l'Islb  (Cristallogr.  1783,  3,  407)  meint:  „On  a  longtemps  re- 
gard4  comme  doutense  Vezistence  de  r^tain  natif;  mais  les  moroeaox 
trouT^  depnis  pen  dans  les  Bunes  de  Gomonaille  en  Angleterre,  sont 
aa-dessns  de  tont  soup^on."^  Werner  erkannte  kein  natfirliches  gediegen 
Zinn  an;*  auch  Haüy  (Min.  1801,4,182;  1822,  4,148)  stimmt  bei, 
„que  nons  n'avons  jusqii'i'  i  aucune  raison  d'admettre  cette  substance 
m^tallique  comme  produit  imm«^diat  de  la  naturo".  Auch  weiterbin 
wurden  Xarhrichtoti  von  Zinn-Funden  mit  Kedit  nur  mit  pr(»S!item  Mis- 
trauen  aulgenommcn.  Siclicr  ist  wohl  nur  das  Vorkommen  in  New 
South  Wales,  sowie  wohl  auch  Russland  und  Mexico.  -  Die  Form 
künstlicher  Krystalle  wurde  als  tetragonal  zuerst  von  Mili.kk  (Phil. 
Mag.  1843,  22,  2t)3;  Pogg.  Ann.  Iö43,  68,  660;  Phillips'  Min.  1852, 
128)  bestimmt* 

Vorkommen,  aj  Eussland.  Nachdem  schon  Tscuewkim  1»3ö  auf  der  Natur- 
foncher-VensmiiilBiig  In  Jena  geffi«geik  lam  tm  Goldaeiftn  des  Uital  nnd  Altet 
TOigeMigt  hatte  (bb  1887,  484;  N.  Jahrb.  1888, 68),  besehrieb  Hraumi  (BulL  soc 
nat.  Moscon  1844,  4,  876;  Krdm.  .Tourn.  pr.  Cham.  1844,  33,  300)  weisse  oder  graa 
angplaufene  Kömchen  (mit  geringem  Blei-Gehalt),  zum  Th^il  mit  anhiinj:;endi'n  Gold- 
Küruchen  ans  den  Goldseifen  der  Umgegend  von  Miask.  Jeukm^bw  (Gomyi  Jount. 
1887,  3, 868;  Own^B  Ztaehr.  16, 580)  beaehrieb  Zlan^SchnqipeD  mit  eingesprengtem 


*  Da  nach  v.  Rk-hthofen  (China  1877,  1,  369)  die  chinesische  Bronze-Industrie 
schon  von  1R00— 1500  v.  Chr.  blühte,  «0  irizd  man  in  China  das  Zinn  wohl  ans  den 
eigenen  Bergweriien  gewonnen  haben. 

*  Von  wilieeben  istMii  oder  stean  comwSllieeh  (Bsna,  Zinn  1881, 885)i  Eng- 
Useh  tin,  achwedieeh  tenn;  ital.  itagno,  span.  eatafio,  franaSs.  ^tain. 

*  „Man  sagt,  es  sei  bei  MUkki'nberp  j^efunden.  Matthesii  Sarepta  conc.  9,  bei 
Gottesgabe  in  .loachimsthale  in  einem  Sumpfe,  ToUii  EpisL  lt.  p.  69.  Aue  der  Oitr 
indischen  Halbiusul  Malacca.    Mus.  Richter,  p.  75." 

*  Mit  Zmali  der  Citate:  „Stannum  nativun  in  Angliä  repertum  fiiiiae  varia 
tradnnt  recentio»  testimonia,  sed  tale  nobis  nondum  videre  eontigit  Bergm.  Opuse. 
|1780~i  2,  p.  48ß.  Nutivimi  stannum  dari  antea  paradoxum  visum  nune  vere  detectum. 
linn.  syst.  nat.  1768,  236.''    Kom£  besass  selbst  ein  Exemplar. 

'  Es  findet  sich  weder  im  Letzt  Min.-Syst.  noch  in  Uoffmamm's  Min.  erwähnt, 
aaeh  nieht  bei  Eemsa  (Hin.  1794-1804)^  Eionauiio  (Min.  1796.  2, 430)  sagt,  das 
Vorkommen  „sei  fast  allgemein  widerlegt  worden",  und  das  angebliche  in  BSimien 
nnd  Contwall  rühre  nur  von  Zinnschmelzhiitten  her. 

'  Frühere  Beobachtungen  vei^l.  unter  e). 
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Golde  aus  doli  Seifen  der  Baschkiren-Lfindereiea  und  speciell  (aua  dem  Moaeuin  des 
Pctcr-shiirgcr  HiTf^-Iiistituts)  ein  Stück  TJold  mit  Antlüpfen  von  Zinn  aus  einer  Gold- 
WÄsclic  !un  i*(MSii^i.  licr  in  die  Nisclitijajü  TtM.*  im  Hezirk  Ku8net«k  (S.  mündet. 

b)  Australien.  In  >'eH'  ^>outh  Wales  im  Oberlauf  einiger  Flüsse,  besonders 
in  Wflsehen  am  Aberfoil  Biver  (15  engl.  Heilen  von  der  Stadt  Oban)  und  Sam 
Tkiver,  Quellflussen  des  Clareuee  River,  fand  Sam.  B.  Howbi.l  (bei  Gkntu.  Am.  PhiL 
Soc.  2,  Oct.  1885,  23.  :^0:  rtH.rrH  H  /tsclir.  12,487)  zusammen  mit  Platin,  Iridosminm. 
Gold,  Kupfer,  Zinuerz  und  IvDrund  uuregelmäsaige,  etwas  kugelige  graulichweisse 
metallgiänzeudu,  deutlich  krystalliiii^che,  O'l — 1  mm  grosse  Köruer,  auch  Aggregate 
Boleher;  in  der  salsaanren  Lösung  (mit  Bflckstand  TOn  Iridosminm-Sehflppchen)  fand 
Gbmth  keine  Spur  ein»  ^  and.  reu  Metalls. 

c)  Südamerika.  In  BoliTin  in  Seifen  von  Plagsi  Gritada  und  Tipuaiii  am 
Flusse  Tipuaui  (S.  2H8)  fand  Foubes  (Phil.  Mag.  1865,  20,  129;  30, 142)  abgerundete, 
sechsseitig  sBulige,  bis  über  5  mm  lange  Krystalle,  Dichte  7*502,  mit 

Sn  7Ö-75    Pb  20-42    Cu  Spur  ^  Fe  0-20     As  017    Unlösl.  1.12  lOU-66 
„  79-52  '  „   19-71     „    0-09  i   „  019      „   Spur        „      0-49  100-00 

Doch  hielt  Fohdks  selbst  »mimmi  iiiidcron  als  natürlielien  Ursprung  wohl  nicht  aus- 
geschlossen. Ein  ähnlicher  Fund  von  der  unterhalb  Tipuani  gelegenen  Seife  von 
Iscasivi  wurde  von  F.  Nies  (Ver.  vaterl.  Naturk.  Württbg.  1889,  45,  292;  N.  Jahrb. 
1891,  2,  15)  als  schwerlich  natttriiohes,  Zinn-haltigea  Blei  erkannt  Nach  Rsok 
(ParaaM.  Mitth.  1867,  820)  gediegen  Zinn  auf  einem  Zinnerz-Gange  d(>r  Grube  Pisa- 
cniiüi  im  Bezirk  Guanuni  in  drr  Provinz  Oniro.  Stelzner  (Zeitachr.  d.  geol.  (Jes. 
Itfiii,  49,  81.  88)  stand  allen  diesen  bolivibcheu  Funden  äusserst  skeptisch  gegenüber. 

FrMix88.>6ayanA«  Am  Approuague  sollen  häufiger  die  Gold  -  Klümpohen 
ausser  Quars-Kömchen  in  Tertiefnngen  aahtngend  ein  weis^grauee,  im  firiMhen 
Bruch  glänzend«-^,  hämmerbares  Metall  aeigen,  von  DAMOim  (Compt  rend.  1861,  82, 

ö88)  als  Zinn  bestimmt. 

d)  Nordamerika.  In  Mexico  (wohl  in  Guanajuato)  zusammen  mit  den  knolligen 
Aggregaten  von  Wismuth^wth  einaelne  Flittchen  von  kiystslliniach  -  kgmigem  Qe- 

unter  dem  Hammer  gana  dnctil,  vor  dem  LSthrohr  ala  reinea  Zinn  erwetsUch 

(Fbekzei.,  N.  Jahrb.  187H,  80-Jl 

Pennsylvania.  Winiir.iiii.i.  (Eudm.  Journ.  pr.  Chem,  1853,  58,  447)  fand  in 
einer  Erde  im  Stadtgebiet  von  Fraiiconia  in  Montgouiery  Co.  neben  Gold  Flittern 
von  Zinn.   Von  Dama  (Hin.  1855;  1868;  1892)  nicht  enrShnt 

e)  kOnstlieh*  IfiLUa  (vgl.  S.  341)  erhielt  durch  einen  schwachen  (tagelangen) 
elektrischen  Strom  aus  wässeriger  Zinnchlorür-T^nsun^' Krystalle,  wohl  von  sfiuligem* 
HabitiLS.  uueh  Zwillinge,  Fig.  .s9— 91;  Messungen  S.  339,  Nach  H.  v.  Focllon  (Jahrb. 
geol.  iieiehsanst.  1884,  34,  382)  wird  diese  tetragonale  Form  immer  erhalten  ^  bei 
der  Beduction  des  Tanna  ans  LSsangen  von  Zinnohlorür.  Nach  Svolba  (B8hm.  Qm. 
Wiss.  1873,888;  BnlL  soc.  chim.  Paris  1874,  21,  560)  erhält  man  besonders  schöne 
Krvstalle,  wenn  man  auf  ein  in  einer  Porzellanschüssel  befindliches  amalgamirtes 
Zinkblech  eine  Platinschale  stellt,  deren  Aussenseite  ausser  an  der  BerUhrungssteiie 
mit  einer  Paraffinschiebt  bedeckt  ist,  und  dann  die  Platinschsle  mit  verdttnnter 
eebwaeb  saurer  ZinnchlorOr-LOenng,  die  PonellaasehflsBel  mit  verdünnter  Salaaiofe 
filllt,  so  dass  die  Flflasigkciten  in  beiden  Gelassen  dasselbe  Niveau  haben  und  mau 
dadurch  ein  einen  schwachen  Strom  lieferndes  Element  hat;  nach  einigen  Tagen 

'  Miuxa  sagt  nichts  Näheres  darüber;  nach  RA]ucEi.8BERa  (kryst-phys.  Chem. 
1881, 144)  dünne  aehtseitige  Priemen  ma  mit  herfschendem  m. 

*  Fraxkfmibiii  (Ve^  Leop.  Otrol.  Akad.  10, 528;  Poae.  Ann.  1887,  40, 456) 
hatte  reguläre  Formen  sa  erkennen  gei^ubt 
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«ud  schöne  tetragonale  KrystallbUtter  gebildet  Auch  bilden  sich  Krystallc  an 
einem  Zinnstabe,  der  in  concentrirtes  wfisseriges  Zinnchlorür  und  vorsichtig  darüber 
geschichtetes  WaM«r  taucht,  besonders  wenn  die  Ztnnlösung  sauer  ist  iBucbbolz, 


a 


Fig.  80—91.   Kftaitltebe  ZinD-KrjrsUlle  nach  MJLXBB. 


Gkhl.  :tllg.  Jouru.  3,  324.  423;  Mathu,  Am.  Joam.Sc  1884,97,254;  Humb,  Ann. 

Cheni.  I'liarm.  IH53,  85,  25:{). 

Die  tetragonale  Modüication'  entsteht  auch  bei  (schneller)  Abkühlung  ge- 
Mhmolienen  Zinna  anf  mitflai«  ffinuner-Tempentar  (v.  Foüllov,  Jahrb.  geol.  B«icba- 
anat  1884,  882);  nur  erhilt  man  bdm  gewShnlichen  Ver&lwen  (wie  b«  Wiamntb 

und  Antimon,  S.  110)  meist  nur  undeutlich  ausgebildete  Krvstnile.  Auch  Mii.i«T> 
(Phil.  Maj,'.  1S43,  22,  2t)4|  fand  an  prismatischen^  von  Hkookk  erhaltenen  Formen 
Uebereinütimmung  mit  den  oben  em'ähuten.  Stolba  (Jouru.  pr.  Chem.  lb(>.'>,  86,  178) 
eifaielt  durch  Ausgiessen  dee  geachmolsenen,  nidit  ftberhititen  Metalla  in  eine  aua* 
geglflhte  und  etwas  abgeliählte  Thonaehale  quadratiacbe  Tafisln,  die  Endkanten  dnreh 
PyramiienflSchen  schwach  abgestumpft.  H,  v.  Fotrr.Lox  (Verh,  geol.  Reichsanst. 
1H,S4.  34.  Ite.xchrieb  eingehender  Krystalle  aus  Schinel/.Hu.s.s:  frei  ausgebildete 
kleiue  rechtwinkelige  Ulättchen  (aus  reinstem  Baukazinu,  Dichte  4-19ti  bei  16-5''C.), 
deren  Oberfllche  von  vielfiieh  aieh  wiederholenden  Flflehen  (11 IX  mit  einaelnen  (101) 
gebildet  wird;  selten  Blättchen  naoh  (110);  (lllXTlD^  39^24',  (lll)(llT)=^  122  55', 
(ril)(lll")=  122°  4«';  (irunjürung  zu  lanzett-  oilcr  HtubfÖrmigen  Oeljildeu  n  u  li  einer 
Nebenaxe.  Andere  in  einem  Hohlräume  einer  bedeutenden  .Menge  gesclimolziMien 
Zinns  zufällig  gebildete  Krystalle  waren  theils  Blftttchcn,  nach  einer  Nelienaxe  ge- 
atreckt  mit  rechtwinkelig  gesihntem  Bande,  ÜBmer  mit  einer  deutUehen  Mittelnaht 
mid  dam  rechtwinkeligen  oder  gekrümmten  Seitennähten,  hervorgebracht  durch  das 
Vorragen  winziger  IVramiden:  theils  speerartige  Aggregate,  parallel  ciikt  Ba.sis- 
k&nte  von  (11  Ij  verlängert  und  durch  vorherrschende  Ausbildung  von  zwei  benach- 
barten Pyramiden -Flächen  unter  45"  gegen  die  Mittelnaht  gerippt;  Einzelkrystalle 
vorwaltend  Zwillinge  nach  (111),  besonders  «n  den  BSndem  des  Gebildes  in  flach- 
keilformiger  Gestalt;  (111)(3S1)  =  28°  58'  29°  18',  (331)(110)  =  31"  50'— 32°  s'.  Ganz 
Ahnliche  Zwillinge  erhielt  v.  ForLi.ox  dun  b  ÜMfini,  die  sich  in  der  Ilarburger  Fabrik 
durch  Reduction  aus  Zinnchlorür  gebildet  hatten;  (lll)(nOj  =  61°  30'— 4ti'. 

*  HaOt  (Min.  1822, 4, 147)  hatte  Kijrstatle  ans  Schmelsflusa  „en  panllä^pipidea 

rectangulaires''  und  „en  aiguilles  croisees"  beobachtet,  Roxi  oe  l'Lslb  (Criatallogr. 
1783,  3,  408)  sah  das  Zinn  ..t-n  dendritea  ou  cn  fcuilles  de  fougd're.  eomposres 
d'octaädres  implantes  les  uns  sur  les  autrcs,  comme  on  lobserve  dans  la  plupart 
des  antrea  rdgulea".  BaarraADFr  (Schwbioo.  Joom.  1828,  62,  171)  hatte  aus  Zinn- 
Mm  von  CtnmwaO  heiagonale  Priemen  beaehrieben;  nach  Mnuia  vielleiebt  CuSn,. 

'  Es  muss  dahin  gestellt  bleiben,  ob  I'ajot's  (Journ.  phys.  chim.  38,  52)  rhom> 
hiache  Prismen  hierher  oder  zur  rhombischen  Modification  (B)  gehören. 
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Gruppe  der  weichen  Schwermetalle. 


B)  Rhombische  Modification. 

a :  6 : 0  s  0-8874 : 1 :  0*8557  Tbeohhann. 
Beobachtete  Formen:  a {100) qcPgc,  b{()U))(X>Pco. 
m(110)ooP.   9(840)ooi^f  «(120)aoi^2. 
^ (021) 2 1^00.  d{m)Pao. 
o(lU)P.  p(121)2^2. 


m: 

m  = 

(110)(110)- 

42*21' 

dl 

n  a 

(101)  (120)» 

Ö7M0J 

y: 

(840)  (010)-» 

40  48 

0: 

6» 

(III)  (010)  = 

75  19 

n: 

(120)(010)- 

52  14 

0: 

m  = 

(111)(110)- 

45  26 

7: 

b  = 

(021)  ((HO)  « 

54  84 

0: 

0  = 

{in)(iii)  = 

^1  44^ 

d: 

ii  = 

(101)(lül)  = 

85  8 

0: 

n  = 

(111)(120)  = 

47  44I 

d: 

m  = 

(101)  (110)  = 

50  53^ 

6» 

(121)  (010)  = 

62  20^ 

Habitns  der  Krystalle  dflnntafelig  nach  6(010). 
Stark  metallgl&nzend.    Undurchsichtig.    Bleigran,  stahlgran  bis 
zinnwdss.    Spaltbar  unvollkommen  nach  6(010)  und  ^(101).  Spröde 
bis  mild.    Härte  Über  2,  grösser  als  bei  der  tetragonalen  Moditication. 
Dichte  6-52— G -50.' 

Leicht  schmelzbar:  mit  bläulichweisser  Flamme  b^eunend.  Löslich 
in  mässicr  coiicontrirter  Salzsäure. 

KtluNtlich.  Die  zuerst  von  Tbscumakn  (Min.  80c.  I^Dd.  1880,  3,  186)  be- 
schriebenen Krystalle  hatten  sich  theils  in  Höhlungen  des  „bard  head",  einer  stark 
Araen-haltigeo  in  einem  gevriBeen  Stadiom  dee  Ziiui>8chmelsproeeeiee  anftreteadea 
Schlacke,  theils  in  der  gewöhnlichen  Schlacke  in  den  Hütten  von  Gwennap  bei 
Bedruthf  8t.  Agnes  nnd  Penzanac  in  Comwall  f^childct;  Vip.  92.  auch  mit  7(021). 

Nach  Aualjse  von  Collins  (bei  Trkcumanm)  Sn  08*7,  Fe  1-1, 
Spuren  TOn  S,  As,  Co.  Ttmmaukmi  hellt  die  Beriebong  sa  da 
tetragonalMi  Krystallen  hervor,  daas  deren  Baeb  der  Qnerflieha 
a(lOO)  der  rhomblMkea  entspricht: 

tetragonal:     (OfUldOll  =  21«  5?'    '    (001) (801)  -  49"  10' 
rhombisch:    (10(»)(l  10)  =  21  101     |    (100)(101)  =  47  26 

Auf  deTi  rhoniljischeu  Zinu-Krystallen  andere  von  )ii'llor<^r  Fiirl)e 
und  Fayalit-ähnlicbem  Habitus,  wohl  auch  eine  Ziuu-\'erbiuduug. 

KrystaUe  derselben  (B)  Modifioatk»  had  v.  Fovlloii  (Voll, 
geol.  Beiohsanst  1881,  887)  in  OfSenbrnebetSeken  ane  Zinn-Sehnela- 

ofen  von  Mariaschein  in  Rrdimcn;  znm  Theil  sehr  klein  und  nur 
finzelne  Flächen  (III)  /.i'if^cnd,  andere  bis  l  cm  lang  dflnntafelig 
uach  b  (010),  mit  o  (1 1 1),  ä  (101),  m  (1 10),  «  (120);  auf  einer  Schlacke 
anftitiende  mebr  nadelige  Krystalle  zeigten  aoeh  y(840)  tmd  p(l21);  (010)  (120)  >■ 
52»  17'— 20',  (010)(111)  =  75<'24'.  Neben  Zinn  nur  Spuren  von  Cu,  Fe,  C  nacb- 
weisbur.  besonder-  aiicli  (nach  Coblen/.  bei  Foi'llon,  Jahrb.  geol.  "Rcichsanst.  1884, 
34,  31>8|  g.ir  kein  Wolfram.*  Nach  Foilldn  wird  die  Hildiinj:  der  rhomhischeu 
Modification  vuruiuthlich  durch  sehr  laugbame  Abkühlung  unter  den  Schmelzpunkt 
des  Zinna  ermöglicht. 

'  Wahrscheinlich  zu  niedrig  wegen  Beimengung  der  äosserlich  Fayalit- ähn- 
lichen Verbindung. 

*  lUmiaMiiroe  (Ifonatsber.  Ak.  Wies.  BerL  26.  Febr.  1880,  880)  hatte  in  Tbicb- 
MAmCu  Kiystatten  eine  Wolüram-Legirnng  Teraratiiet 


TO/ 

TnoBMAKii. 
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Zusata.  Eine  dritte  Modification  des  Zinns  repräsentirt  der  von  Fritzsche 
(Ber.  d.  d.  ohem.  Ges.  1869,  2,  112.  540:  Mem.  de  TAead.  St.  Pdtcrsb.  ls70,  15,  No.  5) 
beschriebene  „eigeuthtimlicbe  Molekularzuatand",  in  den  Itlöcke  vuu  Hanka-Zinn 
dureli  die  Kllte  des  nuriaehai  Wintm  1867 — 68  gekommen  waren;  aufgebläht, 
blMig,  theile  in  dne  itibigelige  Maaae  Terwandelt,  thcils  zu  Pulver  zerfallen;  die 
Farbe  war  trrati  geworden.  Fritiscbe  gelang  aucli  die  I^mwandflunfji:  von  IJanka- 
Zinn  in  die  graue  Modification  durch  Abkühlung  unter  -  3b"  C.  Durch  Erwiimien 
(in  heissem  Waaser)  verschwindet  die  graue  Farbe  und  das  Zinn  nimmt  unter  be- 
tiiebCliebar  Zamnunensiehung  des  gewShnliehe  Aunehen  an;  nach  dem  ScfamelMn 
hatte  die  Kllte  wieder  dieselbe  Wirkung  wie  frflher.  Das  grane  Zinn  wurde  weiter 
von  OcDEMAxs  (Tn.Htitut  1872.  142)  und  Wiedbmann  (Wieo.  Ann,  1877,  2,  .S04)  beob- 
achtet, von  Letzterem  an  Material  in  den  Artillerie- Werkstätten  von  Spandau,  wo 
KAlte  kaum  die  Ursache  der  Umwandelung  sein  konnte.*  Sohsbtbi.  (Joum.  pr. 
Cbem.  1879,  10, 822)  beaehrieb  MedaiUen  und  Hinge,  die  800—400  Jahre  in  einem 
vermauerten  Raum  dee  IMbeigtr  Doms  gelegen  hatten,  und  röthlichgrau ,  brüchig 
und  im  Bruch  sfän-^elig  geworden  waren,  Dicht»'  r)  T81 — 5 '809.  Dichte  von  Fkitz-sche's 
Ziun  nach  ScasaTEL  5-98— 6«02,  5-847  IUmmelhbebu '  (Monatsb.  Ak.  Herl,  imo,  227). 
MaBKOwimEOvr  (Cham.  Jahmber.  1882,  340)  beol»ehtete,  daee  frieeh  gegossene  Zinn- 
Gegenstlnde  bei  niedrig»  Tenqientar  alsliald  in  die  ginne  Modification  flbergehen 
und  ausser  der  Temperatur  auch  die  Geschwindigkeit  der  AbkQhlong  von  Einfluss 
ist,  »uwic  die  Umwandelung  sich  auch  vollendet,  wenn  dae  Zinn  wieder  in  gewöhn- 
liche Temperatur  gebracht  wird. 

One  weitete  (▼ierte)  Modifieation  dee  Qnns  nhnmt  BAioatMBnae  CBer.  d.  d. 
ehem.  Ges.  1870,  8,  724;  Monateber.  Ak.  BerL  1880,  229;  kryst-phya.  CSiem.  1881, 
1,  146)  im  Zustande  nach  dem  Schmelzen  an,  wegen  der  etwas  grosperm  Dichte 
(vgl.  S.  339)  und  der  hingsameren  I^öslichkeit  in  Salzsäure.  (Jegen  die  Sclh-^tiindig- 
keit  dieser  Moditicaiiuu,  rusp.  tür  deren  Ideutität  mit  der  tetragoualeu  sprach  sich 
T.  Foouov  (Jahrb.  geoi  Beich— net  1884,  84»  884)  aua. 

'  0.  Ehdxakx  (Joom.  pr.  Chem.  1851,  62,428)  hatte  an  einzelnen  Stellen  alter 
Orgelpfeifen  (welche  4°  „  Pb  enthielten)  undeutlich  krystaliini.sche  brüchige  Maasen 
wahrgenommen  und  die  Umlagerung  durch  die  im  Laufe  der  Zeit  so  vielfachen 
Schwingungen  zu  erklären  versucht 

*  Diehte  des  Frdbeiger  Ztam  5'80,  dee  Spandaner  5*957. 
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SULFIDE 

(SOWIE  SELENIDE,  TELLÜKIDE,  Ali;SENIDE,  A.NTIMOMDE) 

UND 


SULFOSALZE. 


SULEIDE 

(SOWIE  SELEiMDE,  TELLURIDE,  AfiSENIDE,  ANTIMONIDE) 

UND 

SÜLFOSALZE. 
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G^ruppe  des  Schwefelarsens. 


1.  Bealgar       AsS  Monoflymmetrifich. 

2.  Auripigment  As^Sj  Bhombisch  (?). 


1.  Realgar.  AsS. 

MoiUMjmmetnsch  a:b:o=  1  •  4403 : 1 : 0*9729  MABiaMAO. ^ 

/?«  66^5'. 

Beobachtete  Formen:  a  (100)00/^00.   6(010)oo  J?oo.  « (001)  oP. 

w(110)acP.  ;*(670)ocPi.  ^(450)oni'6.  t; (230) oo ^(120)crP2. 
^(250)oodP|.  »/(650)on^'«J.  ir(48ü)onP|.  /?(320)ooP|.  i(210)ooi?2. 
^(ö20)cx)P|.    ;'(310)ooP3.    »(410)00^4.  //(B10)qoP6. 

5(011)i'QC.  r(012)|Poo.  i(034)|J[;^x.  ^{032)1^00.  A;(0ö2)|d?oo. 

x(T01)^>ac.    x(2()l)2Pon.  |(lül)-^'oo. 

^(111)/'.    (f[\\2)\r.  :t(221)2P. 

^•(232)1*^.    F{l2\)2i'2.  0(141)4i'4. 

o  (432)  2  Pf  £-(434)  Pf  ?  (431)  4  Pf  m  (421)  4  P2.  /f(211)2P2. 
n(212)P2.  t(214)|P2.  ?(313)P3.  d(412)2P4.  <t(414)P4.  >Köl2)3P6. 
«(616)P6.  >.(15.1.15)P15. 

/■(212)-  P2.    6  (214)  -  ^  P2. 


m:  e 
v:  b 
v:  e 

'  ßi  b 


(llü)(110) 
(110)  (001) 
(280)  (010) 
(230)  (00t) 
(120)  (010) 
(120)  (001) 


105»  84' 
76  48^ 
26  51  > 
79  27 
20  48 
81  4^ 


w:  b 

l:  b 
l:  e 
g:  b 
y\  b 


(430)  (010) 
(480)  (001) 
(210)  (010) 
(210)  (001) 
(520)  (010) 
(310)  (010) 


46»21f' 
73  14 
56  88^ 
70  l4 
62  18^ 
66  18 


'  Bei  Des  CLoizEArx  TAnn.  chim.  phye.  1844.  10.  423);  aus  ac,  mwi,  nx  an 
Kry stallen  aus  „Ungarn",  ohne  nähere  FondortBangabe.  Von  Dbs  Cloiuucx  die 
Y«vtto«l«  doppelt  genoBMün.  Daka,  lfmuB,  Kimii^  ItMom  nehmen  dee  oliige 
Aannrerhlllni«!  andere  Autoien  die  KHnodiagonale  oder  Yerlieele  von  beiber  Unge. 
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i : 

1 

0 

/  4  1  l  W   Zill  l \\ 

(411))  (010) 

71"4< 

k: 

b 

(232)  (010) 

- 

35"  33' 

i : 

— 

(410)  (001) 

bi  11 

u : 

u 

(421)  (100) 

— 

41  3 

^• 

V 

(011)  (011) 

83  18 

u: 

u 

— 

(421)  (421) 

71  29 

r : 

r 

(012)  (012) 

— • 

47  57 

n: 

ü 

(212)  (001) 

46  20 

y- 

(032)  (032) 

1  AO    1  H 

lOö  17 

it: 

• 

*■ 

(212)  (010) 

A  A      K  A 

64  59 

x: 

(101)  (001) 

^  A  nn  1 

40  22^ 

*i: 

a 

(212)  (100) 

75  7 

x: 

a 

— 

(101)  (100) 

BS 

43  82)- 

r: 

c 

= 

(214)  (001) 

23  47 

x: 

e 

— 

(201)  (001) 

69  o3 

t: 

• 

b 

(21 4)  (010) 

76  22 

z: 

a 

(201)  (loo) 

44  2 

'/ : 

f 

— 

(412)  (001) 

70  59 

tm  . 
I- 

c 

— 

(101)  (001) 

2o  ;)2 

d : 

0 

— 

(412)  (010) 

— 

il  19 

e : 

c 

— 

(III)  (001) 

Db  9 

* 

a: 

a 

(412)  vi 00) 

47  4 

c : 

(11  1)(0I0) 

II?   r. n 
4b  ;>9 

c 

Zill  »)\   / i  \t  \  \  \ 

(212)  (0(M ) 

30  Dl 

e  : 

a 

(1Il)(100) 

TN  3 

f- 

h 

(212)  (010) 

72  33| 

(p: 

r 

(11 2)  (001) 

32  6 

G: 

c 

(214)  (001) 

18  30 

k: 

C 

(282)  (001) 

as 

63  43 

G: 

b 

(214)  (010) 

79  19 

Habitus  der  Krystalle  gewöhnlich  knrzs&iilig  nach  der  Verticale,  mit 

Verticalstreifuiig  dieser  Zone;  Endaushildung  nach  den  Fundorten  ver- 
schieden; haulig  o(U01)  herrscheud.  —  Körnige  bis  dichte  Appregate. 
Auch  als  Anriug. 

Harz-  bis  fettglänzeiid.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Farbe 
morgenroth  bis  orangeroth;  Strich  ebenso,  aber  heller. 

Spaltbar  ziemlich  vollkommen  nach  6(010)|  auch  /(210);  weniger 
nadi  c(OOl)  and  a(lOO)  (Dbs  Cloizbaüx,  Ann.  minea  1858,  14,  406); 
auch  nach  m(l  10)  (Dana,  Min.  1892,  34).  Brach  kleinmiuchelig.  Schneid- 
bar.  H&rte  aber  1,  bis  2.   Dichte  8*56. 

Ebene  der  optischen  Azen  die  Symmetrieebene.  Erste,  negative 
Mittellinio  mit  der  Verticalen  11"  fiir  Roth  im  stampfen  Winkel  ac(/S) 
bildend.  Dopiu  lbrechung  stark.  Für  Both  2H«  96^20',  Hplb  92« 58'; 
stark  geneigte  Dispersion  (Des  Cloizeaux,  Ann.  mines  14,  406;  Nouv. 
rech.  1867,  676).  —  Stark  pleochroitisch;  „Axenfarbe  roth,  Basis&rbe 
gelb*'  (Beijerinck.  N.  Jahrb.  1807,  Reil.-Bd.  11,  426). 

Für  RöNTGEN-Strahien  vollkommen  undurchlässig,  auch  in  den  dünn- 
sten Schichten  (Düeltkr,  N.  Jahrb.  1896,  2,  91). 

Schönes  Arsen-Spectrum  gebend,  das  des  Schwefels  kaum  sichtbar 
(Gramont,  BnU.  soc.  min.  Paris  1895,  18,  291). 

Nichtleiter  der  Elektridt&t;  LeitnngBfiUiigkeit  (ftrMektricitftt  höheren 
Potentials)  an  der  Oberfläche  von  Erystallen  wohl  nnr  dorch  das  hygro- 
skopische oberflächliche  Zersetzung-Productherrorgernfen;  mit  einem  za* 
Tor  in  Ammoniak  gereinigten  Krystall  kann  man  ein  Elektroskop  nicht 
mehr  entladen  (Belterinck,  N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd.  11,  423). 

Vor  dem  Löthrohr  sehr  leicbt  schmelzbar,  und  verflüchtigt  unter 
starkem  Arsen-Geruch;  *  brennt  anf  Kohle  mit  blauer  Flamme;  giebt  bei 

*  Etwas  Realgar  in  KupferfbUe  etngewickeU  giebt  in  einer  GHasrShre  mit  der 
LSthrohiflamme  ethitit  neben  einem  SnUtmaft  von  Schwefelanen  anch  efaien  ^eg|l 


Digitized  by  Google 


Realgar. 


langsamem  E2rhitzen  im  offenen  Röhrchen  unter  Entwickelimg  Schwefe» 
liger  Dämpfe  ein  weisses  krystaUinisches  Soblimat  von  Asfi^,  im  EOlb- 
cben  ein  rothes  Sublimat.  Im  luftleeren  Räume  Verflfiditigung  schon 
erheblich  vor  der  Schmehsung;  während  der  Sublimation  bilden  sich 
schOne  (oft  über  1  cm  grosse)  Eiystalle,  die  sich  durch  langsames  Ein- 
strömen von  Luft  oberHächlicli  unter  Erwärmung  oxydiren  (Schulleb, 
Grotb^s  Ztschr.  27.  97).  In  Alkali-Laugen  löslich;^  dann  durch  Sulzsäure 
Fällung  citrongelber  Flocken.  ICtwas  in  Scliwefelkohlenstoff  und  Benzol 
löslich,  besonders  bei  höherer  Temperatur^  (Schiller).  Mit  Brom- 
lauge  zu  Arsensäure  oxydirt.  Unter  Absclieidung  von  Schwele!  auch 
durch  Salpetersäure,  noch  leichter  durch  Königswasser  zersetzbar.  Durch 
Einwirkung  des  Lichtes  in  ASgSg  (Aunpigment)  und  As^O^  umgewaudelt;' 
nach  Schüller  bildet  sich  daneben  auch  As^S,. 

Historisches.  Das  rothe  und  gelbe  Sdiwefelarsen  wurden  an- 
ftnglich  im  Alterthnm  nicht  unterschieden,  indem  flür  beide  bei  den 
Ghriechen  die  Beseichnungen  ^teviuQdxn  (bei  AmaiOTBLiBB)  und  ä^gwixöv 
(Thbqpeuastub)  im  Gebrauch  waren.  Bioskobidbb  beichfeibt  das  Arse- 
nikon  als  goldäbnlich  an  Farbe  {/{watl^anf  X9^)f  ^^^^  Auripigmenty* 
während  man  bei  der  Sandarache  die  gesftttigt  rothe,  dem  Drachenblut 
ähnliche  Farbe  (r/^f  xeeraxogfj  nv^nuv  xivvaßa()t^ovfrav  rijV  xgöuv)  vor- 
ziehe. Plinius  berichtet,  dass  gefälschte  Sandaracha  aus  gebranntem 
Bleiweiss  (Mennige)  bereitet  werde,  versteht  also  auch  darunter  das 
rothe  Realgar.  Für  diesen  Namen  giebt  Korr  (Gesch.  Chem.  1847,  4, 
98)  al.>>  Quelle  den  Libaviüs  an.  der  (1597)  in  der  Schrift  de  judicio 
ai^uai'um  miueralium  bei  den  giftigen  Substanzen  auch  „realgaria  vene- 
noea"  nennt,  und  in  der  Abhandlung  de  sceuastica  artis  eine  cadmia 
quaedam  sulphnrea  et  arsenicalis  erwiUiut,  „quam  realgar  et  climiam 
▼el  cachymiam  Tocant  barbarie  gandentes  Paracelsid".  Danach  wftre 
das  Wort  Realgar  aus  der  Schule  des  Pabagblsüs  (1498 — 1541)  hervor- 
gegangen ;  doch  findet  es  sich  (nach  briefl.  Mitth.  yon  Köbnigkb  in  Bonn) 
schon  bei  Matthaeus  Stlyaticub  (Pandect.  medicin.*  vom  Jahre  1886) 
und  noch  früher  in  Renzi  Collectio  salernitana*  (8,  210):  „Realgar,  vel 

▼on  metallischem  Arsen;  wird  die  Röhre  in  der  Nähe  des  Spiegels  abgebrochen  und 
dieser  erhitzt,  so  erhält  mau  den  Arseu-Geruch  deutlicher,  als  beim  unmittelbaren 
SehmelseB  der  Probe  (▼.  Koiiu,  Tif.  BmL  Min.  1878, 87;  1884, 88). 

*  Doch  bleibt  ein  brauner  Beat  von  Snbfolfid  beim  LBsen  m  KalUnnge  soiflek, 
Wlhrend  sich  Auripigment  Tollst/indig  löflt. 

■  Während  Auripigment  bis  150"  C.  keine  Andeutung  von  Auflösuni?  zeifrt. 

*  VoLon  (Stttd.  EntwickelungBgesch.  Min.  18ö4,  2»)  entwickelte  eine  uunütbig 
oompUeirte  Theorie.  Kxmroorv  (Sitib.  Akad.  Wien  1853,  988)  beMhleonigte  die 
Umwandelung  doich  Concentration  des  Sonnenlichtes  mit  einer  bleonTezen  Unae; 
dnich  Erwärmunp  allein  bildet  Bich  kein  Auripipnont. 

*  Der  Name  auripigmentum  kommt  zuerst  bei  Plinus  und  Vitkuvus  vor. 

*  „Bealgar  fit  ex  solfure  calce  viva  et  auripigmentu:  et  ydiumatc  nostru  vocatur 
■ocieoffia:  inlaifieit  «Hrieet  et  omnia  animalia." 

*  Die  SalemitaaiMbe  Sehlde  vom  8.  bi>  ins  18.  Jahrhundert 
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resalgar'^  *  Die  etymologische  Abstammung  des  Wortes  Realgar  ist 
kaum  mit  Sicherheit  anzugeben.^  —  Kiii  Oemenge  ,,ex  arsenico  ot  auri- 
pigmento  confusis"  nennt  Libavius  in  seiner  Alchymia  (1595)  .,rosagailum, 
l^äusclit^al.  ^  id  est  arsenicum  citrinum  vei  santlanicha'':  ,.alii  risam 
galli  scribuiit"'.  Wallkrh  s  (Min.  1750,  291;  dtsch.  von  Denso)  bringt 
unter  den  Arsenik-Arten  die  Species  Rauschgelb  (getrennt  vom  üperment) 
mit  den  Synonymen:  Arsenicum  nativam  parom,  sulphnre  mixtum ,  ru- 
bnim  Tel  flauum;  Bisigallum;*  Sandaraoha  Bealgar;  Arsenicum  rabnim, 
flauum;  —  und  den  Yarietftten:  gelbee,  dunkelrothes»  halbdurcfasicbtiges 
und  duxohsiolitigei  Bausohgelb  (Biaigallnm  flauum,  opacum  rubrum, 
semipeUnddum  und  pellucidum):  —  Bovrie  das  Hauptvorkommen  in  Sie- 
benbttigeu  und  der  Türkei.'^  Wkrneb  (Letzt  Min. -Syst.  1817,  26; 
Emmeblino,  Min.  1796,  2,  559,  562;  Estnfr,  Min.  1804,  3,  162;  Hopp- 
mann, Min.  1817,  4a,  220.  224)  nannte  das  Bealgar  rothes  Bauscbgelb, 
gelbes  das  Auripigment. 

Bis  g<'gen  das  Ende  vorigen  Jahrhunderts  glaubte  man,  dass 
das  Schwefelarsenik  (Realgar  und  Auripigment)  neben  Schwefel  weissen 
Arsenik  enthalte;  erst  Pboüst  zeigte  1801,  dass  kein  Sauerstoff  darin 
ist.  Doch  gesteht  auch  Pboitst  (Neues  allg.  Jouru.  Chem.  4,  514),  dass 
er  das  Verhältnis  von  Schwefel  und  Arsen  nicht  genau  kenne.*  Dieses 
wurde  richtig  erst  tou  Lauoihb'  (Ann.  chim.  1818, 86, 46)  und  Klapboth* 
(Beitr.  1810,  5,  234)  bestimmt 

Die  Erystallferm  des  „Bubine  d*arsenic,  rubis  de  sonfre,  röalgar 
natif,  soufre  rouge  des  volcans"  wurde  von  BomA  de  l^Isle  (Cristallogr. 
1783,  8,  83)  als  rhombisch  bestimmt;*  ebenso  von  Haüt  (Min.  1801,  4, 

'  .,R.  est  vena  terrao.  ut  dicunt  qnidam :  alii  diciint,  quod  sit  confectio,  9t 
lade  babemus  experimentum  ad  omnes  ratos  capiendos  qui  sunt  iu  tlomo." 

'  Korau.  (Getch.  Min.  1864,587)  sagt  „unbokaonter  Abstammuug" ;  Dana  (Min. 
186«,  27)  „of  anbie  origin**,  ipiter  (Mia.  1898,  84)  „from  the  Arabie  Baly  sl  ghir, 
powder  of  the  mine**.  Nach  Fraeneki.  (veig^  S.  106)  ist  die  Uebersetziing  „Staub 
dor  Grube''  richtig,  aui-h  leitet  schon  Dost  (Glossaire  des  mots  etc.  de  rArahe.  h:^2i 
Keaigar  davon  ab.  Jedoch  ist  zu  bemerlieu,  dass  die  Bezeichnung  des  Minerals  al» 
fjBitib  dm  Grab«*'  dodi  dn«  wenig  zutreffisade  wire. 

'  BensebgMl  oder  Bosgeel  sebon  bei  Aiwoola  1526. 

*  Risigallo  noeh  beute  das  italienitebe  Wort  Ar  Bealgar.  Spanisch  Bealgar 

oder  Arsenico  rojo. 

*  Weiter  auch  in  itothendal,  in  Elfdalen  und  den  üestordaleu. 

*  Die  Uferen  Analysen  von  Bsaoium  (Opnac.  phys.  et  ehem.  1780,  S,  248), 
Saob  (Anal.  chim.  et  concord.  2,  408),  WieniTiiB  (Apothekerkunst  1801,  3,  383), 
KiRWAN  (Min.  1794,  36S),  Thenard  (.Toum.  phys.  1807,  2.'>),  u.  A.  hatten  auch  sehr 
wi  rhBelnde  Verhältnisse  ergeben,  zun  llieil  im  Bealgar  mehr  Schwefel  als  im 
Auripigment. 

*  Im  Bealgar  As  69*Ö7,  8  80*46;  Auripigment' 61  •86  n.  88' 14. 

*  In  Kealgar  ans  dem  Banat  As  69,  S  81;  Aoriingment  ans  der  „Tfiibd" 

As  62,  S  38. 

'  „Qai  paroit  etre  une  niuditicatiou  de  l'octa^dre  rhomboidal  du  soufre."  HaOT 
flgt  sogar  hinzu:       est  k  presumer  que  c'est  le  m$me." 
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229).  der  nur  HoMl-fs  Figuren  reproducirt.  die  Säulenzone  aber  quer 
horizontal  stellt.'  und  übrigens  den  Namen  „Arsenic  sulfurö  rouge"  wählt.' 
Der  monosyni metrische  Charakter  wurde  von  Monteibo  (bei  Haüy, 
Taschenb.  Min.  1810,  4,  137;  Journ.  miu.  29,  161;  Min.  1822,  4,  252=*) 
und  IfoHS  (Grondr.  Hin.  1824,  2,  616;  „hemiprismatisGher  Sdkwefd"^ 
erkannt 

Vorkommen.  Anf  Erzgftngen,  besonders  mit  Silber-  nnd  Bleierzen. 
In  Laten  und  SoUataren,  sowie  als  Absatz  heisser  Quellen.  Mannigfikcb 
andere  Yorkommen:  in  Phyliit,  in  Muschelkalk,  in  kömigem  Dolomit,  in 
Thon  n.  a.  —  Bei  Koblenbrftnden  und  als  HUttenprodnct. 

a)  EI«M8.  Bei  Markirch  auf  fin|;iiigeii  im  Giieiss  mit  Anen,  Bothgttlden, 
Bleiglanz,  Braunspath  und  (^uarz  (Leonhard,  top.  Min.  1843,  440). 

Baden.  Im  Miinatertiiai  auf  Grube  Teufelsgrund  als  Antiug  auf  kamm- 
fiJnmgem  Baryt  (Lboxbabd,  Min.  Bad.  1876,  44).  Anf  Grube  Sophie  bei  Wittichen 
auf  Kififlen  von  halbseneAstem  Speiskobalt  (8Ain»BBBffin,  N.  Jahrb.  1868,  418;  Lsom- 
BARD,  top.  Min.  1848,  440).  Bei  Wieslüch  im  oberen  dichten  Muschelkalk  im 
Kalkstein  oingcwachsen  krj'Stallinij^chc  uadelHirmige  Partien  mit  Anripigment  in 
concentrisch  schaligeu  KUgelcheu  (Lkumhabu,  N.  Jahrb.  Ibö7,  ööO;  A.  bcuuinr,  Gkotu's 
Zeitschr.  7,  409). 

Heseea.  In  Drosen  des  Knptochiefen  Ton  Bieber  ^tinnuam,  N.  Jaiirb. 
186H,  414);  ao^waehsen  anf  Angonit  und  ZeoUthen  (GhravR,  Min.-8aninil.  Strassbg. 

1878,  20). 

Bayern.  Bei  Kahl  in  der  Wetterau  in  l'oren  eines  bituminösen  dolouiitischen 
Gesteins  der  Zeehstein-Formation  sftnligc  Kryatillehen  (Blum,  Jahresb.  Wett  Ges. 
1861,  26;  N.  Jahrb.  1861,  :>14l 

b)  Harz,  Zu  Wnlfsberpr  in  Hohlräumen  kleine  Krystalle  (210)  (110)  (100).  mit 
den  Enden  gegen  Quarz  oder  Antimonit  gewachsen  (Lleukcke,  Min.  Harz  1896,  901; 
auch  mit  Zinckenit  kleine  krystalle  (Samml.  J.  Bbcnmeu  in  Magdeburg).  Als  Ueber- 
sog  anf  Kalkspath  von  Andreasberg,  besonders  anf  Grube  Nenfang  mit  Both- 
gBlden  und  zeuhressenem  Qiiars  (ZniMtKUANs.  Harzgeb.  1834,  214). 

8aehseil.  Bei  Schueeberg  mit  Kalk.spath  ;iMt' Amethyst,  sowie  als  Kiii8chlu.''8 
in  Kalkspath,  von  Segen  Gottes  auf  dem  Tafelätein  und  Wolfgang  Maiisseu;'^  bei 
Freiberg  vom  HimmelsfUrst  (FasKZfiL,  Min.  Lex.  1874,  278).  Als  Product  von 
Haldeabvinden  mit  Anripigment,  SchwciSBl  und  Sahniak  anf  den  Kohlenwerken  im 
Plauen  gehen  Grund  bei  Dresden,  besonders  bei  dem  Becker-Schacht  zu  Hilnicheii 
und  den  Burgker  Werken;  Gbotb  (Isis  1867,  69)  beobachtete  eftolige  Krystalle 
(010)  (100)  (110). 

e)  Sehleilea»  Za  Groes-Dombrowka  bei  Benthen  bildete  sieh  beim  Brande 
einer  ans  Eisenkies,  Ibrkarit  und  Blende  bestehenden  Halde  der  Bl^oSehailey- 
Grube  neben  Arseniger  Säure  Bealgar  in  undeutlioben  Kiystallen  und  Krusten 
(Tbadbe,  Min.  Schles.  1888,  206). 

*  Zum  Vergleich  mit  Schwefel,  verfrl.  S.  3r>'2  .Vnm.  9. 

*  Für  das  Auripigment  „A.  s.  jaune  *;  beide  nur  als  \' arietäten  unterschieden. 

*  HaOy  gab  hier  schon  eine  Reihe  formenreicher  eharakteristischer  Figuren, 
hielt  aber  die  Krystallform  von  Bea^ar  und  Auripigment  (an  mangelhaftem  Material 

von  diesem)  für  identisch. 

*  Das  Auripigment  „l'risraatoidiacher  Schwetel". 

'  Von  Neustädtel  bei  Schneeberg  Krystalle  mit  Auripigment  (Gkoth,  Miu.- 
SammL  Strassbg.  1878,  SO). 

Btann,  mamlogl«.  L  88 
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d)  BWunen.  Za  Joachimstbml  frfllier  anf  der  Katsor  Joaaph-  und  Eiuigkeii»- 
Zeche  Krystalle  und  derbe  PerkieD  mit  Spdakobalt,  KaUuqMkth,  Qnan  nnd  Phuma- 

kolitli  (Yofii-,  Joach.  1856;  v.  Zephakovich,  Lex.  1859,  S74);  Silleh  (Pooo.  Ann.  1847, 
70,  öfiC;  IJi.t-M,  I^fipud.  2.  Narlifr.  IH52,  92)  besclirifb  I'seudomorplioseii  von  Pharma- 
kulith  uach  Kealgar,  auf  Kalk  liegeude  uingewaudelte,  oft  hohle  Krystalle.  —  Bei 
Veibreiinung  der  Brtnnkohlai-LSaclien  von  Boden  bei  Sger  bildeton  eieh  KiyaUdle 
neben  «oleben  yon  Aneniger  Sinre  (Ladb%  Yerii.  geol.  Beieheenst  1805, 16, 260). 

e)  Bukowina.   Bei  Schara-Dorna  derb  mit  Anripigment,  Qype  nnd  Qnan 

in  ttuem  Thonhipcr  iv.  Zephahovk  h,  Lex.  1859,  374). 

rnfcarn. '  Am  Szokolovo-Bcrge  bei  Tajova  Ik  I  Neusohl  mit  Anripigment  in 
saudigeiu  grauem  Thon*  oder  einem  thouigeu  öaudbteiu,  sowie  auf  und  in  grossen, 
unter  der  Allnvialdeeke  lagernden  Kalkbldcken  (Svui,  Jabrb.  geol.  Refebsanet  1868, 
18,  365)  derbe  Partien  so^e  in  Drusen  kleine  Ki-ystalle;  Lfevv  (Coli.  Hbuuand  1837,  3) 
beschrieb  die  Combination  rfOOl  l.  >h  ä(010),  /(210),  ?f(4.^0|,  «ilOO),  r(Ü12', 

{(Üllj,  y(032),  x(101j,  /'(212J.  Bei  Nagybauya  achone  bis  über  2cm  grosse  Kry- 
stalle, suweilen  „pfauenschweifig^'  angelaufen,  einzeln  oder  gruppenweise,  meist  auf 
QaarB>DniBen,  mit  Baiyt  und  pnlreiigem  Anripigment  (E.  RaunraBBO  [n.  ▼.  CottaI 
Erlagerat  Ungarn  1862,  148).  Bei  FelslJbanya  am  nrossgrubner  Gange  schön  morgen- 
rothc,  meist  kurz-,  seltener  langsäulige  Krystalle,  in  Drusen  mit  Arsen,  Antimonit, 
Bleiglanz,  liliaenkieB,  Blende,  Braunspath,  Baryt,  Gyps  und  Quarz,  zuweilen  Anti- 
monit-Nad^  eioeohliooiond  (▼.  Zmunoyioa,  Lex.  1859,  374);  Ernenn  (Phil.  Mag. 
1880,  0,  186;  Oboth's  ZeitMibr.  6, 112)  beoachtete  e(001),  i(2l0),  in (110),  tr(430X 
1^(320),  a(\00),  6(010),  1(410).  «(212),  ^(111),  r{0V2),  ?(011).  Bei  Kapslk  auf  dem 
Wenzel-tJange  ausgezeichnete  säulige.  seltener  tafelige  oder  auch  haar-  und  nadel- 
f^rmige  Krystalle  auf  Quarz-Krystallen  in  Drusen  eines  Gemenges  von  Quarz,  Auri- 
pigment,  Anm  nnd  Blende,  mit  Eiaenkiee,  Kupferkies,  Fkblen,  Bleiglanz,  Blende 
und  Braunspath,  inweilen  Gold  (v.  Zxra.);  Ltvv  (Coli.  IIkul.  3,  278)  zeichnete  elbaft 
rlfimrx.  r  I  h  iinr  n  r  q  ij  x  f.  Hei  Borsa.  Bei  Neu- Moldora  mit  Anripigment  und 
Kupferkie.s  auf  (puirzigem  <  lan^'-'^estein  oder  Kalkstein  (v.  Zeimi.);  Fi.etchkk  (OitoTn'» 
Ztschr.  5,  112j  beobachtete  au  eiuem  laugsäuligeu  Krystall  6(010),  /i(120j,  r(2auj, 
«(110),  i(210),  a(100X  f (082)i  f(011X  #(084),  r(Ol«),  tm\  e(lll),  «(SWX  dil\2\ 
«(fOlX  9>(112). 

SlebenbOriEren.  Bei  Kovnczna  mit  Schwefel  und  Aragonit  in  Spalten  einer 
Kieselschieferbrcceie  (im  Karpathen-Sandstein)  als  Kluftausfüllnng  und  rindenartige 
Ueberzüge  auf  Spalteu  iF.  v.  Hauer,  Jahrb.  geol.  Eeichsast.  IStiO,  85).  Bei  Zalathua 
im  Faeebi^er  Gebirge  aof  Gingen  nnd  im  Gestein.  Bei  Csert^sd  Krystalle,  sowie 
derbe  nnd  acbalige  Partien  (v.  Zeph.,  Lex.  1859,  HTö).  Bei  Na^yai?  ausgeseicbnete 
Krystalle,  grau,  gelb  oder  blau  schillernd,  dunkelciirmiiinttli  durchscheinend,  klein 
bis  2  cm  gross,  mit  liraun.ipHth,  Baryt  und  Quarz,  in  zersetztem  Andesit  oder  lielit 
grauem  Thon;  Uaioinoeb  (Mohs,  Miu.  1825,  3,  51)  bescbrieb  die  Combinationeu 
e(00lX  a(100),  »(010)^  9(2S0X  m(llO),  w(480),  /(210X  a$(TOlX  «^IS),  s(TU),r(01S)h 
g(Oll),  /'(212),  vergl.  Fig.  93,  auch  mit  g{:>20),  sowie  cmlr,  oder  nor  em\  LiVT 
(Coli.  Heuland  3,278):  clhaf,  cihrmr  (Fig.  !>4),  clbmirxr,  dhnnrarqyrxf 

(Fig.  9,'));  V.  Zephahovich  (Lex.  1m7;i,  271)  stellt  zu  Nagyag  auch  die  von  He-höenbeko 
(Min.  Not  1856,  1,  16)  beschriebenen  Krystalle  m  (110),  1{210\  ik(610),  a (100),  »(201), 

'  Vergl.  S.  34'.t  ,\nni.  1.  Die  von  Marionat  beobacliti  te  Combination  butntrl 
acrqyfxxueku  entspricht  so  sehr  dem  Typus  von  Nagj'ag  (vergl.  Fig.  95),  dass 
wobl  die  Krystalle  von  bier  stammten. 

'  In  Klüften  eines  graoen  diebten  dolomitisehen  triadisehen  Kalksteins  (▼.  Cotta, 
Belg-  u.  Uttttenm.  Ztg.  1861,  No.  1;  N.  Jalirb.  1861,  888). 
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x(IÜl),  c(OOl),  r(ürj).  <'(2I4J,  «(212),  ä(il2),  //(2ll),  A2I2),  auf  eiuein  „Kiüiilicli 
und  gdbUch  seroeUteu  Gestein*',  augeblicb  von  Beresowsk  am  Ural.*  Kocu  (Zbi'h., 
Lex.  1098,  213)  beobaebtete  an  bU  85  mm  groasen  KryttaUen  von  Nagyag  mlabeeq. 


Vig.  'Jä.   KenJgar  von  tim^jnn  oacli  >'ig.  SM  u.  Sliü.  Uealfw  vuu  ^'agjrag 

HAinmoBa.  naob  Isvr. 


Flbti'heu  (Gkuth  s  Ztschr.  6,  112)  fainl  au  ciiu  iu  Krystall,  mit  Autimoiiit,  Arsen  und 
Baryt  auf  einer  siebenborgischen  Stufe  ohue  uäbcreu  Fuudort,  die  Formen  u(2l2), 
<r(il4X  <(616),  1(15.1.15). 

Boraieik  Oraner  Gümmer-reicher,  zum  Theil  cersetster  Phyllit  vonHrniabei 
KfeHewo  von  Quarz -Adorn  und  Liiisen  durclirfctzt,  und  stellenweise  von  Ligen 
blätterigen  AuripigmeuU  überriudet,  die  tlieilweise  von  Healgar  durchwacbden  sind; 
iu  kleinen  Uoblrftumeu  des  Gesteins,  die  zunftebst  von  Quarz  überdeckt  siud,  Drusen 
gUnsender»  «ebSn  xotber  oder  eebwinUcbbraimer  KryattUeben.  Kbknmbb  (Földt. 
Küzl.  1882,  12,  210;  1883,  13,  3S1 ;  1884,  14,  107;  Grotu's  Ztschr.  8,  537:  10,  91)  beob- 
achtete an  dun  nach  der  Verticale  säuligen  Krystallen  «  (100),  ÄiOlO),  A(610l,  /(21Ü), 
ur(430),  7/1(110),  ^(120),  <5(250),  c(OOl),  r(Ü12),  ä^ÜlIJ,  y(032),  »(201),  x(lOl),  «(212), 
ellil),  £(434),  F(121),  1(232),  /(212);  in  der  Primenaone  am  Hftufigsten  a/wmfr, 
am  Ende  soweilen  nor  ff  desn  gewSbnlicb  die  stets  matte  (ond  desbalb  aar  Orlen« 
tirung  geeignete)  Basis  e.  Vbba  (Gkoth 's  Ztschr.  15,  461)  beobachtete  von  Krennek's 
Formen  nicht  ktdrqyfe,  dagegen  neu  f?(:<20),  A(052),  2^(211),  0(141),  ü  (214)j 
u)  von  Ybba  angezweifelt  und  durch  ^  ersetzt. 

f)  XmlB.  Im  Reiebenberge  krystallmische  Aggregate  in  einer  Qnttsbreeele 
oder  im  Kalk  (Voss,  Min.  Krain  1895,  24)i 

K8rnten.  Im  Kalkstein-Lager  (im  Glimnierachiefer)  von  Stclziug  bei  LTilling 
eingesprengt  und  auf"  Klüften  krystnilinische  Partien,  zum  Theil  in  Auripigmeut 
verändert.  Bei  Keutschach,  südlich  vom  Wörther  See,  kleine  Krystalle  mit  Auri- 
pigment  in  Braonkoble.  Bei  Sachsenbnrg  an  der  Dran  im  Dolomit  derb  mit 
Auripigment  und  Kalkspatb.  Am  N^rdabhang  des  Lnscbftri- Berges  mit  Auri- 
pigment  auf  Klüften  im  grauen  Triaskalk  (v.  ZEfiiARdVi'  h,  Lex.  18*)9,  374;  1873,270). 
Auf  verkohltem  Holz  aus  einem  Sehurfschacht  eiidlicli  von  Wolfsberg  als  Säul- 
chen, Blättchen  und  Anflug  (v.  Foullon,  Jahrb.  geol.  Ueichsanst  1888,  38,  19). 
Im  Schiefertbon  im  Hangenden  der  BTannlu>hIe  von  St.  Stephan  im  Lavantthale 

(BKOMUNmXEB,  Min.  Kämt.  1884,  83). 

Steiermark.  Bei  Fohnsdorf  nördlich  von  Knittelfeld  in  der  Braunkohle  des 
Kudolpbi-Flötzes  ein  Gemenge  von  Kealgar  und  Auripigmeut  (C.  v.  Uaueb,  Jahrb. 
geol.  Reichsanst  1853,  4,  109). 

*  Kennoott  (Ucbers.  min.  Forsch.  1856 — 57,  183)  vermuthetc  deshalb  eine  N'it- 
wechselung  mit  Kothbleierz.  Hf..'jskj<heuo  (Min.  Not.  1860,  3,  3|  gab  die  Möglichkeit 
der  falschen  Fuudorts- Angabe  zu,  doch  nicht  die  emer  V'erwechseluug  mit  Koth- 
bleiers. 

«8* 
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g)  Salzburg.  Am  Mitterberg  bei  MUhlbach  auf  Grauwacken- Schiefer  als 
Anflog  (FvooBiif  Hin.  Snisb.  1878, 16).  Avf  sehwanem  Tbonachiefer  (und  anf  Qnn»- 
Adem)  ▼<»  Sebwarzleogang  mit  Auripigment  nnd  Zinnober  ala  Anflog  (Fuocan; 

BüdlRrrKER,  Oroth's  Ztsciir.  19.  1331. 

Tirol.  Bei  Schwaz  im  Bergbaa  am  Falkeasteiu  im  Heiiigeokreuz-ätolieD  in 
and  aof  Kalkstein  derb,  sowie  s&ulige  Krystalle.  Bei  Innebrock  in  der  Kram* 
bitter  Klamm  nnd  bei  Imst  im  Maltchbadithal  derb  in  Kalkatnn,  aneb  bei  Arsl 

am  Inn.  Bei  Hall  am  Salzberg  mit  Auripigment  in  feinkörnigem  Gyps;  im  schwarzen 
Miü^clielkulk  bei  der  TliMiircr  Ahn  iLiSBBXU  u.  VoaBAuaxa,  Min.  Tir.  1852,  225; 
PtCULEB,  TsciiEBM.  Mittb.  N.  F.  6,  301). 

h)  Sebweli.   In  Glaros  am  Wallenberge  fttdieb  von  Mollis  mit  Kalkspatb 

aof  Kalkstein.  Im  Unter-Eugadin  anf  der  BemQser  Ochseualpe  Ruaena  im  Aasa- 
tbale  in  Kalkstein  (Wiseu,  N.  Jahrb.  183n,  406).    Im  Oberwallis  oberhalb  Imfeid 

im  Binnentlial  im  zuckerkörnigen  Dulouiit  (Wiseh.  N.  Jahrb. 
1839,  406;  1840,  217.  328),  sowohl  eingesprengt,  &\a  auch  in 
Drosenrinmen  stingelige  bis  körnige  Aggregate,  sowie  anf- 
gewachsen  kleine  durchsichtige  bis  durchscheinende  Krystalle, 
einzeln  und  parallt^l  verwafli-cn.  mit  KiHenkics,  Dulidnit.  Du- 
frcuoysit,  Uyalophan  und  Auripigmcul  (KjiNXuorx,  Min.  Schweiz 
1866,  405);  stellenweise  in  Auripigment  umgewandelt  (G.  vom 
Rath,  Pooo.  Ann.  1864, 122, 898).  HnsmniBe  (Min.  Not  1856, 
1,  15;  Abb.  Senckbg.  Ges.  2,  170)  beschrieb  glänzende,  blut- 
rothe  Kryutalli',  ;in  (leren  grös.stem  (11mm)  beobachtet:  //(OIO), 
w(.110).  /(21i)),  /  idlii),'  xUOl),  «(212),  f{2l2),  ^(lOl),  ohne 
o(001),  vgl.  Fig.  96;  später  (Min.  Not  1860,  8,  4;  Abb.  Sbnok. 
Ges.  8,  858)  noeh  einen  Kxystall  rm  anderem  Habitos,  tafelig 
nach  t (010),  mit  rt (100),  /u(120),  A(670),  /«(HO),  / (810),  t (410), 
c(OOr),  r(0l2  ,  <?(0I1),  yHm),  «(212),  p(111),  x(201),  f/(412),  i/CJH),  7r(221).  Nach 
Grotu  (Min.-Samml.  Strasabg.  1878,  20)  ist  wohl  nicht  ;(^221),  sondern  u(4S2)  vor- 
handen gewesen,  indem  dieses  an  einem  Krjstall  der  Strassboiger  Sammlong  beob- 
achtet  wurde,*  neben  6(010),  a(lOO),  iu(l20),  A  (670),  m(llO),  »(480),  /(210),  i{4l0), 
C(001),  fi2]'>\,  r(012).  ym2\  H(212),  e(Hl),  k{'232),  x \20\l  <i(il2),  //(211). 

i)  Italien.  In  der  Provinz  (Jrosseto  im  veränderten  Thon-haltigen  schie- 
ferigen Kalk  von  Casa  Testi  um  Monte  Amiata;  in  Drusenräumeu  auf  düuuen 
Kalkspath-Kmsten  sehr  kleine,  aber  meeabare  Kiystalle,  siolig  nach  der  Vertieale, 
herrschend  m(llO),  am  Ende  n(212),  daneben  o(lOO),  6(010),  /  210),  r(OOl),  x(IOlX 
*(201;,  c(lll),  «(fiir,),  /  rill').  riOl'il,  f/(U2),  unsicher  noch  r  (230),  (T(41t),  A'(434), 
?(813),  gewöhnlich  mit  Auripigment  (GKATTAaoLA,  JSanbomi's  Giom.  Min.  1890,  1,  293). 
—  In  der  Frovins  Rom  im  trachytiBchen  6ebi^  von  Tolfa  bei  CiTitavecchia  in 
Blöcken  Qlimmer-fiilirenden  Sandsteins  mit  kalkigem  Bindemittel  in  Kalluq[»ath> Adern 
neben  Kalkspath-Krystallen  (Ä3,  Ii\  o  R)  solche  von  Kealgar  m/i6;  an  den  Contact 
stellen  mit  dem  Kalkspatli  ist  da.s  Realgar  gelb  bis  gelbgrün  und  radialfaserig, 
otleubar  in  Auripigment  uiugewauüelt  (d^.  SELL4,  Gaoih  s  Ztschr.  1,  400).  —  Am 
TesnT  schon  von  BsBoimnr  beobachtet;  besonders  nach  dw  Kmption  von  1888  ge* 
fanden  (Monticblu  e  CovBui,'  Prodr.  1825,  86).  In  den  PhlegrSisehen  Felden 
in  der  Fumarola  Bocca  della  solfatara  und  bei  ilem  zur  Verdichtung  der  Wasscr- 
iliiiii]»te  am  Kmli»  des  voricren  .liihrhunderta  erhauteu  J'hunn ;  auch  in  gewisser  Tiefe 


Flg.  ae. 


unter  der  Überdache  bisweilen  in  grüäserer  Menge,  fast  immer  mit  Salmiak,  auch 


'  Dazo  nodi  ein  steileres  BLlinodoma,  wahrscheinlich  9(0U)i 

*  Auch  smst  Vtwmtxua»^  BeRchrmbung  mehl  Ar  (§81)  /qwieht 

*  A.  Saoccbi  (N.  Jahrb.  1888,  2, 189)  reprodneirt  nor  deren  Angabe. 
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mit  Masca^rnin.  Ammoniakalaun  und  wenig  Borsfinre  gemengt;  das  Realgar  immer 
krystallisirt,  anfänglich  die  Wände  der  Gesteins-Spalten  überziehend,  bis  die  ganze 
Spalte  von  einer  grobkörnigen  Kealgar-.NLiäse  erfüllt  ist;  A.  Scaixiu  (Zt^br.  d.  geol. 
Om.  1852,4, 171)  beobsditeto  aa  den,  aelteii  fib«r  Smm  grotsen  KrTafallen:  6(010), 
»(280),  m(llO),  ii>(430X  /(210),  i(410),  a(lOO),  c(001X  .'/(032),  9  (011),  r (012),  x (101), 
xV20l\  n{2\2\  rriin.  ki•2^^'2\  rii4\2\  r  (214),  (7(214).  fi2l2  :  Krystalle  meist  nach 
der  Klinodiagonale,  seltener  nach  der  Verticale  gestreckt,  häufig  xqf  sehr  ausgedehnt. 
Flltchkr  (Phil.  Mag.  18Ö0,  9,  186;  Gkoth  s  Ztschr.  5,  112)  beobachtete  die  Combi- 
nsHon:  6(010),  «(880),  m(llO),  ^(eBO),  «9(480),  /9(820),  f(210),  «'(410),  «(100), 
y(082).  9(011).  r(012),  r(OOl),  A  (232),  «(III),  «(212),  x(Ton,  rf(412),  *  (201),  A212); 
ferner  ^(OlOl.  ^i(120),  v(2'm,  /« (1 10),  «7(430).  /(21()),  r(3U)),  »(410),  adOOl,  !/(032), 
}^011j,_r(012),  c(OOl),  x(lOl),  x(201),  A(232),  tf(lll),  «(212),  rf(4l2j;  auch  0(214) 
und  (r(414)  neben  den  gewöhnlichen  Formen.  Die  Kryatalle  scheinen  (ebenso  wie 
die  von  Onadelonpe)  weniger  als  die  von  EnlagerstStlen  der  Zersetemig  an  unter* 
Hegen  (Das  CSunaBAUX,  Ann.  chim.  phjs.  1844,  10,  422).  —  Auf  der  Li paren- Insel 
Vnleano  zusammen  mit  Borsäure  und  Salmiak  (Jervis.  Trsori  wottPrr.  Ital.  1881, 
3,  199).  Auf  Sicilien  am  Aetna  als  Beschlag  auf  bpalteu  und  Klüften  von  Lava 
(fAmnAm,  top.  Min.  1843,  441). 

k)  Spanlea.  An  ▼tnohiedenen  Punkten  in  AitnriM,  gewSbnlich  fai  derben 
Massen,  bisweilen  mit  Auripigment;  auf  derbem  Zinnober  von  Mieres,  aufkohligem 
und  eisenschüssigem  Schiefer  von  Pola  de  Lena  (NAVAnno.  Act-  soc.  esp.  bist.  nat. 
lä'J4,  3,  40).  Von  der  Eugenia- Grube  bei  Pola  de  Lena  beschrieb  Huoo  Müllek 
{Qa,  Journ.  Cham.  Soc  1858,  11,  240;  Ztschr.  ges.  Naturw.  13,  69;  Kopp -Will, 
Jabresber.  1858,746)  Zinnober- Pseudomorphcisen  nach  einem  tetra£diach  (oder  Ibn- 
lich)  krystallisirendcn  Mineral  (vielleicht  Fahlera  oder  Kupferkies)  eioigowaehaen  in 

Bealgar,  enthaltend  As  70.25.  8  Md-OO. 

i)  Frankreich.  Auf  Corsica  in  den  Schiefem  von  Matra  und  unterhalb  von 
Porta  d*Ampngnani  grobkSmige  Massen,  deren  Hohlrftume  anageUeidet  rind  mit  Aui- 

p^ment- Warzen  und  Kalkspath-Krystallen :  in  dio^cn  zuweilen  Realgar-Nadeln  w(l  lOX 
/(2I0',  />\n\ri\,  r{()0]).  r(012).  Im  Plateau  Central  als  Hil-iung  bei  K-ihhnbränden ; 
schöne  Exetnplaii'  von  Aubin,  im  Aveyron  mit  Auripigment,  Arseniger  Säure, 
Schwefel  und  Salmiak,  das  Realgar  zuweilen  in  mehrere  Millimeter  dicken  durch- 
siebtigen  Krusten,  sowie  aneb  gut  ausgebildeten  Krystallen  mir,  ohne  und  mit  e, 
aaeib  «:  Ähnliche  Vnrkommen  zu  Ricamarie  im  D^>p.  Loire,  sowie  Perrecy-les- 
Potges  und  Moiitcciiti  lüs-Miiies  im  Sanne- et-Loire  (Lacroix.  Min.  Fr;4iico  1897,  2,  442). 

m)  Maeedonien.  Auf  der  Autimouit- Lagerstätte  von  Allebar  bei  Kozsdan, 
nordwestlich  von  Saloniki,  susammen  mit  Auripigment^  derbe  Massen  und  Krystalle, 
letstere  aaeb  als  gteiehaeitlge  Bildung  mit  Antimonit,  der  Tiel&cb  in  Antimonoeker 
umgewandelt  ist.  H.  v.  Foullon  iVorh.  frf'ol.  Reirhsanst  1892,  171)  beobachtete 
^/(100>,  /(210),  /r(430),  m(llO),  6(010),  ym2\.  7(011),  r  (012),  r  (001),  Ä-(232),  e(l  11 1, 
n(212).  ^(201  ,  unsicher  (431);  Hackjian  (Guuth  s  Ztschr.  27,  609)  c(OOl),  «(212), 
*(232),  a?(l01),  1(201),  ?(011),  y(082X  ft(OlO),  »(280),  ? (450),  w (110),  w (430,,  |9 (320), 
t{2l0\  r(810). 

n)  Kurdistan.  Mit  Auripigment  bei  Julamerk  (Wbmht,  Am.  Jouni.  Sc.  1862, 
14,  10;{:  TiCTZE,  Jahrb.  geol.  Reichsanst.  1879.  29,  ;.98). 

Persien.  Westlich  von  Zeudjan,  im  Norden  des  Tacht-i-Soleunau-l'lateaus 
eine  Bealgar- Grube  in  von  Melaphyr  und  Basalt  durchbrochenen  Schiefem;  das 
Bealgar  in  „Kfjstalleu  und  dünnen  Gftngen"  in  2wi.schen  Schiefem  und  Basalt 
liegendem  zersetatem  Melaphyr  und  Basalt  (Sommisa,  Jahrb.  geoL  Beichsanst.  1881, 


1  Im  Inneren  der  StAeke  oft  noch  frischer  Ars^nkies  (FaxnBt,  briH).  Mitth. 
30.  Oct  1898j. 
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31,187).  Nördlich  von  diesem  F'undpuiikte  beim  Dorfe  (J  oraiiiis  mit  Auripjginent; 
andere  Fuiidpuiikte  bei  Kazwin  uud  bei  den  Afahar-Bleigraben  (Ukuibaciis, 
Ztschr.  pr.  Geol.  Iö9ä,  431). 

BlUricD.*  In  der  Provinz  8emipalatln8k  auf  der  THttaninskVhen  Bicigmbo 
Utaah-Kiin  in  Karkarcla  Acsenolith-Okteeder  oberflSehlieh  in  Bealgar  umgewandelt 
(jBBEüfijBW,  Russ.  min.  da».  1892,  29,204;  Groth'b  Ztecbr.  84,  bOl)k 

China.  Auf  den  Crubcn  von  Kianfiu,  fönf  Tagereiaeu  von  Nanking  (IdtoM" 
UARD,  top.  Min.  1843,  441). 

Japwi»  Auf  der  Inael  Kinaia  oder  Ximo  (Lbonbard,  a.  a.  0.). 

o)  Hen-CaledonlM.  Auf  den  Antimonit-OlDgen  in  der  Umgegend  von  Nakitjr 
in  Qnnra,  oberflächlich  in  Aoripigment  umgewandelt  (Laoboix,  Min.  France  1897, 
3,  44:51. 

p)  Südamerika.  In  Chile,  liolivia  uud  Peru  ah  hüutiger  Begleiter  der  Arsen- 
haltigen Silberense;  beaonden  schön  von  Pampu  Lurga  in  Copiapo  (Dombtko, 
Min.  1879,  276).   Aus  Peru  sfthlt  Baimoiidi  (Min.  P^r.  1878,  184)  besonders  folgende 

Vorkommen  auf:  mit  Arseiiolitli  ent.^t.indeü  ana  Knargit  oder  TeniKintit  \on  Moro- 
cocha  in  'rarma;  in  tlionigem  Atjglomerat  von  l'achachaca  im  Ui.strict  Yauli;- 
iu  kalkigem  Getiteiu  in  der  Cordillerc  zwischen  Chaucey  und  dem  Cerro-de-Pasco; 
in  Kalk  und  Qnars  beim  Cerro-de>Paeco;  mit  Mangan •  haltigem  Kalk  von  der 
Grube  von  Anamaray  bei  Quichas  in  Ciyatainhii,  von  hier  aueh  mit  Auripigment; 
mit  i  liPTisolchem  im  Di.strict  ConchucoB  in  Pallasca;  ebenso  swischen  Iscuchaea 
und  Hiiando  in  H  uaneavcliea.' 

Antillen.  Auf  (Guadeloupe  unter  den  Subümations-Producten  mit  Schwefel; 
auf  UeberaOgen  von  Anripigment,  welehe  Fragmente  verlnderten  vnleaniiehen  Ge« 
Steina  bedeeken,  prachtvoll  rothe  durchsichtige  Krystflllchen,  Combinationen  vou 
m(no),  /(210),  r(0(n\  r(0i2\  ^(Tu)  (Lacboiz,  Min.  France  1897,  3,  441);  sehr  halt- 
bar (Des  Cloizeaux,  vergl.  b.  357). 

q)  Mexico.  In  Zimap&n,  Ueberaflge  und  Kiyatalie  (LAVoBto,  Min.  1888,  420). 

Ü.  8.  A.  In  CSaltfoniien  40  M^len  von  den  Needlea  in  San  Bernardino  Co. 
und  in  Trinity  Co.,  in  Kalkspath  (Dana,  Min  1H92,  84).  —  In  Wyomtttf  im  Yel- 
lowstone  National  Park  im  westlichen  'f'lieil«!  des  Nortis  rjey.sir  Basin  mit  Kiesel- 
sintcr  Kealgar  und  Auripigmeut,  beide  zuweilen  von  verworren  faseriger  ätructur, 
wie  auf  Algenflklen  abgfeaetat  (Wasn,  Am.  Jonm.  Se.  1891,  42,  401).  —  In  Utah 
im  Coyote  Mining  Diatrict  in  Iron  Co,  im  sogenannten  Rim  of  the  Baain  in  san- 
digem Thon  in  den  Sedimentärformationen  unter  Lava  linsenförmige  Aggregate  von 
Realgar  nnd  Auripigment  (Mi  akk,  Am.  .lourn.  Sc.  1881,  21,  2i;»). 

r)  kUustlicb.  Natürliclicä  iCealgur  ge»chmulzen  (schon  über  der  Spiritusiauipe) 
eratarrt  krjretalllniaeh,  in  Drusen  mit  Krystallspitsen  (Hauskawit,  Ges.  Wise.  Gdttf!. 
1850,  No.  1, 1;  N.  Jahrb.  1850,  698);  ebenso  eine  Schmelzinjuss»;  von  Ar.-^cn  und  Schwefel 
VrrhältniH  von  AsS;  .luch  bi'i  der  technischen  Bereitung  des  rothen  Schwefel- 
arsens findet  man  zuwfilin  Kiv.'^talle  von  Realgar  (Frcus,  kUnstl.  Min.  1872,  50). 
Ebenso  bilden  »ich  Kealgar- Krystallo  bei  Rösthaufeu  von  Schwefel-  und  Arsen- 
Eraen;  so  beim  Hflttenbetrieb  der  FriedrichshQtte  au  Riechelsdorf  und  von  Oker 
am  Harz  (Fi'<  n»),  sowie  auf  einer  Freiberger  Hütte  (Rnou,  Berg-  u.  Httttcnm.  '/An. 
18f;4,  23,  1151.  Besonders  sehöne  Krystalle  erhält  man  nacli  Skn.krmont  (Compt. 
rend.  1851,  32,  409)  durch  Erhitzen  von  iieulgar  oder  küuütlich  durgestelltem  AsS, 

*  Ueber  angebliches  Vorkonimen  vou  Ikresowsk  vergl.  S.  365. 

■  Hier  naeh  PFLeoaua  t  Rko  (An.  Esc  Minaa  del  Peru  1883, 3, 59)  bei  CbapUnca 
in  einem  weiaaen  thonigen  Gestein. 

'  Hier  nach  LaoiniAXP  (top.  Min.  1843,  441)  in  quanigem  Sandstein  mit  Eisen- 
kies, Zinnober,  Anripigment  und  Magneteisen. 
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welches  etwaa  äuhwut'cl  im  Ueberschuss  enthält,  mit  Nalriumbicarbouat-Löüiiug  itn 
sttgeeebmolaenen  Gläsrohr  auf  150*  C;  die  an  den  Winden  sich  abeetsenden  Kry* 
stalle  (mbe,  eventuell  mit  noch  anderen  Prismen)  stimmen  mit  Realgar  in  Form, 
OIhmz.  llfirtc  abert'in,  Dichto  H-4-H  r,,  mit  70°;  Aa  und  307o  S.  Die  gleiche  Be- 
baudlung  vun  Auripigmciit  liefert  ebenfalls  Kealgar-Kry«tiille. 

Analyaeu  vergl.  S.  857  u.  S.  352  Anw.  7  u.  8.    Neuere  erwünscht  —  Theor. 
S  S9'M,  As  70*08. 


3.  Anripigment  AhJ^, 

Rhombisch!  a:d:o  «  0-60304: 1 :0*67427  Mohs.* 
Beobachtete  Formen:  a (100)00 ^oo.  6(010)a>i^cx>. 
m(llO)oDft   «(120)ooi*2.   *(320)ao/*f  <(710)aoi>7. 

o(lOl)Poo. 

p(lll)F.   /?(232)|i^|.  «(121)2J^2. 


m :  ;/* 

=  (11())(110)  = 

62"  ir 

p: 

P 

^(iii)(ni)  = 

105°  0 

u :  h 

=  (120)  (010)  = 

ao  40 

ß- 

ß 

=  (232)  (232)  = 

67  59 

a :  b 

=  (320)  (010)  = 

68  6 

ß 

=  (232)  (2:{2)  = 

76  71 

Ol  0 

«(101)(101)=. 

96  23 

ß- 

ß 

=  (232)  (2;{2)  » 

112  53 

(011)  (010)  =: 

56  0| 

VI 

V 

=  (121)(I21)  = 

88  55 

p:  p 

-:(in)(lTl)- 

48  24^ 

v: 

V 

-  (121)  (121) - 

67  20 

pz  p 

-(lll)(Tll)- 

85  40 

v. 

V 

=  (121)(12T)- 

120  84 

Habitus  der  Kr>'stalle  kurzsäulig.  Häutiger  blätterige,  stängelige 
und  körnige  Massen,  zuweilen  mit  nierenförmiger,  traubiger  oder  kuge- 
liger Oberriäche. 

Fettglänzend:  perlmutteiartig  auf  Spaltungsflächeu.  Plalbdurchsicli- 
tig  bis  wenig  durchsciieinend.  Citroneugelb  in  verschiedenen  Nuancen, 
bis  orangegelb  oder  bräunlicbgelb;  Strich  ebenso,  nur  entsprechend  heller. 

Spaltbar  sehr  Yollkommen  nach  6(010),  unvollkommen  nach  a  (100). 
GleitflAdieii-Charaktor  nach  (001);  Spaltungsblfttkchen  nach  6(010)  sind 
biegsam  um  die  Brachydiagonale;  auf  den  Endflftchen  zaweilen  deutlich 
Traoslations-Streifen  parallel  (010).  Deutlich  yerschieden  sind  auf  (010) 
die  Ritzfiguren  parallel  und  senkrecht  zur  Verticalen;  beim  Ritzen  par- 
allel der  Verticalen  f&lteln  sich  erst  kl«-inr  gleichschenkelig-dreieckige^ 
Blftttchen  und  reissen  dann  ab;  wegen  der  Weichheit  der  Substanz  erliält 
man  allerdings  auch  viel  Pulver  beim  Ritzen  senkrecht  zur  Verticalen 
(MütiO£,  N.  Jahrb.  1898,  1,  81;  1883,  2,  19).  Biegsam  ohne  elastische 

*  Oder  vieUeieht  monM^nnetRseh,  mit  geometi^di  und  beeonden  aach  optisch 
sehr  starker  Annfthenmg  an  die  STOunetrie  des  rhombischen  Systems;  NIheres  vergL 
anter  Hiätorisches  8.  361. 

'  An  Krystallen  von  Tajuva  lu  Ungarn  (Min.  1824,  2,  t>13;  HAiniNoeii-Mous, 
Hin.  182Ö,  3,  48). 

*  Die  Bans  der  Dreiecke  horisontal,  senkrecht  aar  Verticalen. 
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Vollkommenheit.  Schueidbar.  Härte  .über  1,  bis  2.  Dichte  3-4 — 3« 5 
(3-480  nach  Mona). 

Eheue  der  optischeu  Axen  die  Basis  <;(001);  negative  Mittelliiiie 
jedenfalls  die  Uakrodiagonale,  von  Dbb  Oloizsaüx  (BnlL  soc.  min.  Paris 
1882,  5,  108)  als  zweite  lüttellinie  angenommen.  Hms  (Min.  Soc.  Lond. 
1892,  10,  24)  beobachtete  an  ErystäUchen^  uo  von  Tigova  unter  dem 
Mikroskop  den  Austritt  je  einer  optischen  Axe  aus  jeder  Prismenflftche 
m  (120),  etwa  4*  zu  deren  Normale  geneigt,  mit  starker  Dispersion  q>v; 
scheinbarer  Axenwinkel  in  Luft  beim  Austritt  aus  den  (unter  79*^  27') 
geneigten  Prismentiächen  für  die  Linie  C=  76^",  Linie  Z)(Na)  =  70'^  24', 
Linie  E  =  G6|";  danach  wäre  die  [zur  SpaltungsHäche  />(010)  senkrechte] 
nej^ative  Mittellinie  die  erste;"^  doch  konnten  weder  Des  Cl(»izi:\ux  noch 
MiKiis  den  Axen-Austritt  durch  h{0\0)  beobachten;  auch  der  Autor  ver- 
suchte das  vergebens  in  Cassia-Oel,  coucentrirter  Jodkalium(iuecksilber- 
Lösung  und  reinem  MeLhylenjodid  an  einer  durchsichtigen  Spaltungs- 
Platte  von  Tajova.  —  Stark  pleochroitisch  (in  künstlichen  Bestallen) 
orange-  bis  dtronengelb  (WEiNSOHSirK,  Gboth's  Zeitscbr.  17,  499);  die 
oben  erw&hnte  Platte  von  Tajova  zeigte  den  parallel  der  Verticalen  (e  b) 
schwingenden  Strahl  lebhaft  rOthlichgelb,  den  anderen  {a  c)  grOnlichgelb. 

Für  RöHTOEH-Strahlen  undurchlässig  wie  Realgar  (S.  350). 

Das  Spectrum  giebt  nur  schwierig  die  Arsen-Linien  (S.  350). 

Für  die  oberflächliche  elektrische  Leitungs-Filhigkeit^  steht  auf 
Flächen  senkrecht  zur  Spaltbarkeit  die  grosse  Axe  der  elektrischen 
Ellipse  senkrecht  zur  Sjialtuiifrs-Fläche  (Jannettaz.  Compt.  rend.  1S93, 
116,  317).  Nichtleiter  der  Elektncität*  nach  Heijeiünck  (N.  Jahrb.  18^7. 
Beil. -Bd.  11,  424).  Auch  bei  steigender  Temperatur  verbessert  sich  die 
Leitfähigkeit  nicht;  jedoch  beginnt  schou  bei  60^' C.  eine  sichtbare  Ver- 
änderung: 

Beim  E!rhitzen  wird  das  Auripigment  roth  und  zeigt  schon  unter- 
halb lOO^G.  den  Pleochroismus  des  Realgars,'  nimmt  aber  bei  der  Ab- 
kühlung seine  gelbe  Farbe  wieder  an,  wenn  die  Erhitzung  nicht  150^0. 
überstieg.  —  Vor  dem  Löthrohr  sehr  leicht  schmelzbar  und  sonst  wie 
Realgar  sich  verhaltend,  jedoch  im  Kölbchen  ein  dunkelgelbes  Sublimat 
gebend.  Bedeutend  weniger  flüchtig  als  Realgar;  merkliche  Verflüch- 
tigung erst  nach  dem  Schmelzen,  beim  Beginnen  der  Destillation.  In 
Aetz- Alkalien  und  Köni^siwasser  löslich  (vergl.  S.  351  Anm.  1).  Durch 
Bronilaufje  zu  Arsensäure  oxydirt.  Beim  Kochen  mit  iSilberlösung  bildet 
sich  eiu  Ueberzug  von  ächwefelsilber.   Verhalten  gegeu  iSchweleikuhleu- 


*  Erhalteu  durch  AofUlsen  des  umgebendeu  Mergeiä. 

*  Von  MiBM  (a.  a.  O.)  als  solche  um  „the  obtue  axial  aagle**  beseiehneC, 

corrigirt  durch  briofl.  Mitth.  (vom  19.  Not.  1698). 

*  Klektri«')!«'  Kntl!idun<;  aii.'^  «'incr  Spitze  auf  01116  mit  Lykopodtum  bostranto 
KrystÄllfläche ;  W-rsuch  lunh  G.  Wiedemann. 

*  In  I'robeu  vuu  Kapuik  uud  Ivodim,  sowie  aus  Persicn. 
»  Vielleicht  also  Umlagerong:  SAa^  =  2Ai^  -h  Aa^S^. 
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Stoff  und  Benxol  Tergl.  S.  861  Anm.  2.  An  der  Luft  tu  Aneniger  ^nre 

oxydirt  (Voloer,  Entwickelmigsgesch.  Min.  1854,  56);  durch  Wftsser  in 
As^O,  und  SH,  zerlegt  (Roth,  Cfaem.  Oeol.  1879,  1,  262). 

Historisclit's.  Vergl.  unter  Realgar  S.  351,  auch  über  die  Be- 
zeichnung Hauschgelb.  PiiiNiOB  (88,  22;  34,  56)  bringt  als  Synonym  des 
Arrhenicum  den  Namen  Auripigmentum  ((Toldfarbe).  später  in  Operment 
(AoBicoLA,  Interpr.  1546.  463)  verstümmelt.'  Wallerius  (Min.  1750,  2H3) 
unterscheidet  grüngelbes  und  rothgelbes  Operment,^  Auripignieiituiu  citri- 
nuni  und  rubro  fhuiuni.  —  Chemisches  S.  352.  —  Born  (Lithoph.  1773, 
1,  139)  erwähnt  das  Auripignient  in  ,,crvstallis  polyedris",'  und  beschreibt 
sie  später  (Catal.  Coli.  Raab  1790,  2,  203)  genauer  als  ,,octaedreä  cum- 
plel«  on  tronquös'*.  BqhIe  de  l'IsiiB  (Cristallogr.  1783,  8,  39)  kennt  diese 
Kryatalle  nicht,  auch  Haüt  (Min.  1801,  4,  236)  nicht;*  Beide  citiren  nur 
BoBH.  Erete  genaue  Erystallbestimmung  von  Mobs,  vgl  S.  369  Anm.  2, 
mit  Angabe  von  abmuopv.  BnsiTBAiJFr  (Min.  Stud.  1866,  114;  Berg- 
u.  HlUtenrn.  Ztg.  26,  194)  beobachtete  Kiystalle  (auch  wohl  von  Tigo?a 
in  Ungarn),  an  denen  pv  nur  mit  monos^ymmetrischer  Vertheilung  vor- 
handen waren,  und  entsprechend  auch  das  Makrodoma  o  in  der  Neigung 
zur  Vcrticalen  beiderseits  um  2" — 3^  verschieden  sein  scillte.^  Die  gleiche 
nionoklinc  Combination  wurde  auch  von  Groth  (Tab.  Ucbers,  1898,  17) 
beobachtet/  mit  dem  Hinweis,  tlass  das  Auripigment  dann  in  den  Kry- 
stallen  ,,eine  höchst  autTallcmle  Analogie''  mit  dem  Claudetit  zeige,' 
der  uucii  liiiher  für  riiombisch  gehalten  wurde.  Dagegen  gab  ühotu 
jetzt  die  früher  (Tab.  Uebers.  1874,  74;  1882,  14;  1889,  16)  behauptete 
bomorphie  mit  Antimonit  auf,  gegen  deren  Annahme  sich  besonders 
HnrrzE  (Gboth's  Zeitschr.  11,  608)  ausgesprochen  hatte.* 

Vorkommen.  Aehnlich  dem  des  Bealgan  (S.  858).  Volobb  (S.  351 
Anm.  8)  behauptete,  dass  alles  Auripigment  aus  Realgar  entstanden  sei; 
Kennoott  (Sitzb.  Ak.  Wien  ls53,  11,  982)  discutirte  eingehend,  wie  un- 
nöthig  und  unzulässig  diese  Behauptung  sei.  Bildung  auch  durch  l'seudo- 
morphosirung  von  Silberglanz  nach  Pi  nustit  (Sandberokr.  N.  Jalurb.  1868, 
403),  oder  aus  gediegen  Arsen  (P^iebs,  N.  Jahrb.  1861,  665). 


*  Französisch  uuU  mi^liach  Orpiiuent,  ital.  Orpimeuto,  span.  Oropiineute. 

'  „Anenieiim  snlphiire  et  lapide  fpsthoBO  et  micaceo  mineralMatom,  minera 
BaneBcente."   „Arsenicum  eitrinam". 

*  „in  argilla  caenilescente  ad  Thajoha  jinn)«  Ncosolium"  (Nousulib. 

*  Später  so^'ar  Ideiitifu  ining  der  Form  mit  der  dea  Keiklgar,  i».  üb'ö  Auiu.  H. 
'  Steiler  an  der  Seite,  wo  die  Flachen  pv  fehlten. 

*  „ohne  daas  es  ihm,  wie  BBsmuurr,  gelangen  wtre,  nenbare  Kijstalle  m 

eihalten." 

'  Nahezu  Gleichheit  von  u  (120)  am  Auripiginont  mit  dein  seltenen  nnd  .«tetp 
untergeordneten  «(130)  am  Claudetit,  und  gleiche  Spaltharkeit  nach  der  S/iu- 
metrieehene. 

*  Aiieh  LoroK  wog  die  anflhigliche  (Ztschr.  phys.  Cham.  1896, 10, 197)  Annahme 
einer  „Entropie"  zwisclien  Auripigment  ood  Antimonglana-Wismnthglaiu  bald  wieder 
suiflek  (Gaosa'a  Zltchr.  189«,  26,  292> 
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Gruppe  de«  Schwefelaneot. 


a)  BMlea.  Auf  Grabe  Sophie  bei  Wittiehen  kleine  gelbe  Sehflppeben,  etets 

in  der  NHlie  v<tii  Silber  au  Paeudomorphosen  von  Silberglanz  nach  Pronstit  fSANn- 
(iKuiiEK,  N.  JhIiiI».  isliS.  40M);  auch  mit  ItcalfTHr  auf  Haryt  in  (iruiiit  von  Wittiehen 
(Lkumiaku,  top.  Min.  1843,  bO).  iiei  Wiesioch,  vergl.  IS.  353;  zuweilen  ein  WucUsel 
von  ReHlgar  und  Auripigmeut,  morgenrotiie  Kreise  in  den  Ofangegelben  Kugeln. 

b)  Han.  Zu  8t  Audreasberg  auf  Catharina  Neafiwg  in  den  oberen  Bauen 
mit  zerfressenem  Quarz  und  Gfinseköthijjerz :  auf  Samson  und  Claus  Friedrich  mit 
Kothgülden  und  Arsen.  Zu  VVolfnberg  auf  einem  (»anf^e  der  JoBt-Christian-Zeche 
uiit  Arseu,  Baryt,  Kalkspath  und  Stroutiault  (I^ukukckk,  Min.  Uarz  1896,  dl  f. 

e)  SachMB.  Ab  Produet  von  Haldenbrtnden  auf  Kohlengraben  im  Planenachen 
Grunde,  besonders  heim  Becker-Schacht  zu  Hänichen,  kiyetalUsIzt  mit  Bealgar, 
Schwefel  und  Salmiak  (Fkenzei..  Min.  I.ex.  1S7I.  l'^^). 

d)  Bukowina.  Bei  Schara- Dorna  körnig  blätterig  mit  Realgar  tS.  354). 
Ungarn.  Am  Szokolovo- Berge  bei  TiO<>v*  hei  Xensobl  in  grauem  sandigem 
TlM>n  (8.  8fi4  Anm.  2),  anweilen  Ton  Qnan  und  KalkiqHitii,  aneh  Bealgar  begldtat 
Nester  komig-schaliger  Aggregate  und  knollige  Krystall-Gruppen,  in  Drosen  einselne 
oder  gruppirte  Krystalle:  in  den  (J ruhen  südlich  vom  Berge  Szokolovo  werden  nicht 
nur  die  8.  354  erwähnten  Kalkblücke,  sondern  auch  die  diese  umgehenden,  ebenfalls 
Anripigment  enflialtenden  lichtgrauoi  weichen  Letten  gefördert  (Stob,  Jahrb.  geoL 
Reichsanst  1868,  18  ,  865).    Mobs  (vetgl.  8.  85«  Anm.  8  and  8.  861)  beobachtete 

fi(ion),  ft(OlO),  mf  110).  «(120),  Ol  101), 
/>  ( 11 1) ,  r  ( 1 2 1  I .  und  pih  die  Fi<x.  97, 
L^vv  (Coli.  IIeulamu  1837,  3,  280)  Fig.  98. 
Ueber  die  Beobaefatungen  von  Bam^ 
uAOPT  und  Groth  S.  361.  —  Auf  den 
Erzgängen  von  Königsberg  mit  Eisen- 
kies auf  Quarz,  kleine  Blättchen  und 
erdig.  —  Bei  Nagybänja  kleine  Kry- 
BtaUe,  blStterige  Partien  and  eid^  mit 
Quarz,  Baryt,  Silber  und  Realgar.  — 
Bei  Kapuik,  vorzüglich  auf  dem  Wen- 
zels-Gange, Kryställchen  und  krystalli- 
nisohe  Aggregate,  eowie  Uel>erzage  auf 
Bealgar  oder  Anen,  aneh  alle  StnÜBii 
des  Ueberganges  von  kugelig-traubigem  Arsen  in  .Anripigment  (Peters,  N.  Jahrb. 
1861,  665);  BREiTHArpr  (Min.  Stud.  isP.»;.  115)  beschrieb  kleine  kugelige  Gestalten, 
im  Inneren  gröastentbeils  gekrümmte  Anripigment- L»ameUen  enthaltend,  und  zum 
Theil  ein  Ctomenge  von  dieaen  mit  Bealgar,  daa  Ganse  umgehen  von  einer  grünen 
Schale;  von  Zbphabovich  (Lex.  1898,  2,  48)  aach  als  Paendomorphoee  nach  Arsen 
angeaeben.  Aehnlichc  Ocbilde  beobachtete  Breitrauit  vim  FelsSbänya*  auf  Zink- 
blende und  (^uarz;  ferner  auf  den  dortigen  Krzirän^^en  kleine  Krystalle,  sowie  küniige 
derbe  Aggregate  mit  Kealgar,  Baryt,  Autiuiouit  und  Blende.  —  Von  der  Maria 
Anna  bei  Neo^HoldoTB  an^^eaeiehnete  Krystalle  and  derbe  blltterige  Partien,  sowie 
nierige  und  kugelige  Aggregate  mit  Bealgar  und  Kupferkies  auf  quanigem  Gang^ 
geBteiii  iidi-r  Kulk.stein  (v.  ZEPHAKovtrn,  Lex.  1859,  4,'»:  187"<,  42). 

MebeiihUrgeu.  Zu  Oläh  Läpuöbänya  in  den  oberen  Mitteln  de^  Josef- 
Ganges  mit  Kealgar  glänzende  Kitgelchcn,  Erbseustein-artig  gehäuft.  Bei  Nagyag, 
Boiesa  und  Porkura  einselne  Kiyatalle  and  Groppen  mit  Bealgar,  Blende,  Kalk« 
Späth  und  Qnaxs  anf  Brannapatii  und  Qaars  (t.  Zdh.,  Lex.  1859, 45).  2Su  Vi|jnalUva 


Flg.  97  UL  98.  Auripigment  von  XljOTa  uch 
Möns  ud  aaeb  Ltn. 


*  Auf  tranbigem  Anripigment  constatirte  Paioa  (Min.  Soe.  London  1890,  9, 9) 
einen  Uebersug  von  Schwefelzink. 
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bei  Kov4ssna  ab  l^terbildiiiig  riner  Qdelle  mit  Realgar  and  Angonit- Adern  iii 

einer  Hrcccie  aus  Rieselschtefer  HruchfitüclEen  mit  kalkig •meigeligem  Bindemittel 
(Koch  bei  v.  Zkimiarovich,  T.ex.  l^'.K^.  i'^). 

Besuien.  Von  lirüza  bei  Krväewu  (vergl.  S.  855)  auf  i^u&rz  eiDzelne  Kiystalle 
nnd  mMmmeDhäiigcnde  Drosen,  oberfliehlich  waehi-  bb  honiggelb,  auf  firiaehen 
Bpdttmgefllcben  rein  dtronengelb.  Die  bb  6  mm  groieen  fiüTttalle,  flbalich  denen 
von  Tajova.  zeigen  nach  Krenner  a(lOO),  6(010),  ///(HO),  n710),  .«(320),  t»(l80)^ 
0(101|  unrl  eine  gekrihninto  matte  fVrarniile;  ma  =       38',  oa  —  41°  17'. 

e)  KÜrnteu.  Bei  Keutscliach  südlich  vom  Wörtheruec  mit  KeaJgar  iii  Braun- 
kohle. Bei  Saehsenburg  kdmig- blätterig  aaf  eebwlniliehgraaem  Dolomit  Am 
Nordabbange  dee  Luschari-Berges  (bei  Melbo^ghet)  auf  Klüften  in  gruem  Triae- 
kalk  (v.  '/ephakovich.  Lex.  1859,45;  1873.41;  Ikt  sLKciiNrn ,  Min.  Kämt.  1884,11). 

Steiermark.    Bei  Fohnsdorf  (iemeiigr  mit  Kealgin,  vi  rjrl.  S.  :i55. 

f)  Salzburg.  Zu  Schwar^leogaug  düuublätterige  Aggregate  uuU  erdige 
Anflüge  auf  und  in  enrftihrendem  dnnklem  Dolomit  (Bdorbvcku,  Gbotr'b  Ztschr. 
19,183;  FuuoEii,  Min.  Salzb.  1878,  16). 

Tirol.  Bei  Hall  am  Sabbeiy;,  sowie  bei  Innabriick,  bei  Imat  und  Arsl  mit 
Uealgar,  vergl.  8.  356. 

g)  Sehwelz.  InGraubüudea  iu  der  Gh^end  des  Scopi  im  Casaccia-Tbale, 
einem  wesdiehen  Theile  des  Val  Cristallina  gegen  Lage  Rhetioo  in  derbem  Quan 
krvstallinische  Partien  (WisKFt,  N.  Jahrb.  1865,  725).  In  Tessin  im  Val  Luzzone 
\i'f.  VOM  Kath,  Zföclir.  d.  ;,'('ol.  ili-a.  1862,  14,  463 1.  Im  Wallis  im  znekerkömigen 
Didomit  des  BiuueuthaU  (Wiskk,  N.  Jahrb.  1839,406;  1840,217.  328)  krystalli- 
nisch-blfttterige  Partien,  sowie  undeutliche  säulige  und  tafeligc  Krjrgtalle;  stellen- 
weise eebarf  abgegrenst  mit  Bealgar  verwaehsen  (KmrxaoTT,  Min.  Behweb  1B66, 406), 
oder  auch  wahrnehmbar  aus  Realgar  entstanden  (G.  vom  Rath,  Pooo.  Ann.  18(>4, 122,898X 

h)  Italien.  In  der  Provinz  Turin  bei  Borj^ctfraneo  d'Tvrea  im  Dolomit  am 
Monte  Vesino  auf  dem  Unken  Ufer  der  Dora  Baltea  aus  Arsen  eutatanden  (^jEavis, 
Tewni  sotteir.  ItaL  1878,  1,  US).  Im  Knlk  von  Casa  Tesd.in  Groseeto  mit 
Bealgar  (8.  8M)  kleine  Kilgeleben,  sowie  in  dünnen  Uebenügen  im  veründerCeii 
Kalkspath  nnd  auf  Gyps.  In  der  Provinz  Rom  bei  Tolfa  bei  Civitavecchia  mit 
Realgar  (vergl.  S.  356).  Am  Vo.hht  wie  Realjrar  (S.  3.'t(i).  In  den  PhlegrUlschen 
Feldern  in  der  grossen  Fumarole  der  Soifatara  fand  Scacchi  (Ztscbr.  d.  geul.  Ges. 
1852,  4,  177)  k<rfn  Auripigment,  sondern  nur  MDimoipbin**;  Niheres  vergL  im  Znsats. 

i)  Prankreieb.  Auf  Cortlea  kleine  krystallinische  Aggregate  mit  dem  Realgar 
von  Matra  (FiACRoix,  Min.  Pranee  1897,  2,445).  —  Bei  Lueeram  in  den  Alpes- 
Maritimee  daa  .s<;li(»n.ste  französische  Vorkommen;  prachtvolle  blätterifre  Ma-s-'^en  in 
Baryt  and  Kalkspath,  trülier  aosgelieutet  (Lackolx).  —  Im  Plateau  Central  bei 
den  S.  857  erwMhnten  Koblenbrand-Vorkommen  als  gelber  Uebenag  nnd  Farbstoff 
von  Salmiak« Krystallen.  Im  Puy-de-Döme  Körnchen  im  Opal  (Quellen- Absatz), 
am  Wege  von  Saint  \r(  t:iin  -I5u8  u:u  h  Saint-Nectaire-IIaut,  sowie  aln  F/irbemittel 
im  gelben  Forcherit  ( )pal  (nach  (^ik  IIcii  -  Absatz)  auf  Spalten  von  Granit  am  Bade 
des  Munt  Cornadore  (LAt-Koi.\;  <ionnauu,  Min.  I\-de-D.  1876,  127). 

k)  Sebweden.  In  Dalame  im  Elfdal-Kirchspiel  auf  den  Gruben  von  Bothendal 
auf  Gängen  mit  Bleiglans  und  Kalkspat  (Lbomhabd,  top.  Min.  1848,  50;  EaniUMir, 
Min.  1853,203). 

1)  Maeedonien.  Zu  Allchar  bei  Rozsdan  (vergl.  S.  357,  auch  dort  .Vnm.  1) 
massenhaft*  Auripigment,  meist  derbe,  schaiige  und  radialstrablige  Massen  mit 
unterireofdnetem  Bealgar;  aueh  grosse,  aber  undentlicbe  Krjstalle. 

^  Wird  Ijowry-weise  an  die  Muldener  Hütte  bei  FVeiberg  in  Saebsoi  verkauft 
(Pamiaii.,  briefl.  Mittb.). 
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OnipiM  te  SdiwdUaman. 


m)  Kurdistan.  Bei  Julamerk  (S.  3r>7)  eine  grosse  türkische  Grabe.  Von  hier 
stammt  wohl  das  Material,  daa  gewöhalicb  ab  ans  der  „Türkei"  kommoid  an- 
gegeben wird.  * 

Persien.   Beim  Dorfe  GoramU  mit  Bealgar,  vergl.  S.  858. 

n)  Narinmerlka.  In  Kew  York  bd  EdenviUe  in  Orange  Co.  in  Spnren  anf 

„afBcnical  iron"  (Dana,  Min.  1892,  35).  —  In  Ttali  in  Iron  Co.  mit  Realj^r  fS.  35^1 
kleine  fsisori^rp  RosettPii -frJrmi^c  .A'rjrreL''!>tc.  —  In  Wyomlnsr  im  Yellowdtoii»'  Park 
(S.  358).  —  In  NeTada  unter  deu  Absätzen  der  Steamboat  Springs  (Bboksb  bei  Dana, 
Min.  1S92,  S5X 

■eziea.  Bei  TIaxeosantitUn  an  den  Ufern  dee  Meieala  (Laitobo,  Min. 

1888,  367).   Nach  LEomuBO  (top.  Min.  1848,  50)  anf  Gingen  in  Kalketein  von  f^SLoaX 

el  Doctor,  cl  ZaiTo". 

Antillen.  Auf  Guadeloupe  in  den  Kolfataren  zuweilen  als  Uuberzug,  als  Be- 
gleiter von  S^wefel  und  Realgar  (Lacroix,  Ifin.  FtmoB  1897,  2,  445). 

o)  Südamerika.  In  Fern  nach  Baimokdi  (Min.  PAr.  1878, 185);  bei  Hadenda 

de  Morococha  in  Tarinii  mit  Arsenolith  als  Zersetzungs-Prodnct  von  Enar^nt  oder 
Tennantit;  grosae  unvnllknmnicne  blStteri^e  Krystiille,  von  denen  sich  ^'länzcnde 
Spaltungsblätter  Glinuuur- ähnlich  bis  zu  10  cm  Grösse  ablösen  lassen  bei  Acobam- 
Mllft*  in  Hnaneavelica;  mit  Realgar  zwischen  Isenebaea  und  Hnando  in  Hnanca- 
velica;  auf  der  Quecksilber-Grube  von  Haancavelica  zuweilen  mit  Zinnober  gemengt; 
40— .10  km  östlich  von  Ich;  3<  luipjiii:  mit  Tlcaltrür  im  Dintrict  Conchucos  in  Pallasca; 
auf  Kiilkstein  mit  Kealpir  iitif  der  (rru)K-  Anainare/  bei  Quichas  in  Cajatambo; 
erdig-körnig  bei  Ayaviri  in  der  Provinz  Lampa. 

p)  kinttllob.  Im  Ghraes«!  dnreb  Znaammensebmelaoi  von  Sebwefel  nnd 
Arseniger  Sfture  und  darauf  folgende  Sublimation  dargestellt:  die  gewßhnlich  er- 
haltenf  glasartiL'f  unduroh>*ichtige  Masse  bildet  «i<'h  zuweilon  auch  krystallinisch 
aus;  auch  zufäiiijje  Bildung  heim  Hiittenhetrieb,  wie  von  der  Silberbütte  zu  Andreaa- 
berg  in  C.  v.  Lbomhard's  Sammlung  (Fochs,  künstl.  Min.  1872,  58).  Wunscbehk 
(6iOTH*8  Ztsebr.  17,  499)  erhielt  dnreh  Behandlung  von  Aiseniger  Säure*  in  einer 
Sehwefolwasserstoff- Atmosphäre  von  hohem  Druck  (bei  Zersctsnng  von  Rhodan- 
ammoninm  durch  Salzsäure)  ziemlich  frros«e.  meist  skolcttartig  ausgohildctc  lang- 
sftnlige,  stark  pleuchroitische  (S.  360)  Kristalle.  Durch  Fällung  erhaltenes  AsjS, 
getrocknet,  dnreh  Druck  eylindriech  snaammeDgepresst  nnd  erfaitit  (bis  150*,  nm 
das  Schmelaen  in  ▼erbindem),  krystallisirte  nicht,  sondern  bildete  eine,  im  Bcudi 
geschmolsenem  Anripigment  fthnliche  Masse  (Sri:i\<..  Zt.^chr.  jihys.  Chem.  lS9f>,  18, 

—  Gxnrn  fjonm.  Oeol.  Soc  Dubl,  IMßO.  8,  'J4:ii  vprursachtc  auf  einer  Stufe 
von  Arsen-baltigcm  P^isenkie»  und  Hleiglanz  in  Baryt  (der  schon  stellenweise  einen 
Anfing  von  Auripigment  zeigte)  die  Bildung  kleiner  Auripigment-Fleeken  dmrdi 
Legen  in  verdOnnte  Salzsäure  (und  Waschen  mit  kaltem  Waaser). 

Analysen  veiigL  S.  858.  Neuere  enrfineeht.  —  Theor.  8  89*04,  As  60*96. 


Znsatt.  ScAOom  (Mem.  Oeol.  sulla  Oampania,  Nap.  1849, 116;  Compt  rend. 

1850,  31,263;  N.  Jahrb.  18.11,589;  Liebio-Kopp,  Jahresber.  1851,  Tf)»;.  884;  Zt«chr. 
d.  peol.  diu.  \Hb'2,  4.  ITH)  beschrieb  als  Dlmorphln  ein  Mineral,  das  unter  den- 
selben Verhältnissen  wie  das  liealgar  (vergl.  S.  356,  auch  S.  36B)  iu  den  Plüegräi- 
sehen  Feldern  vorkommt,  oft  anf  den  Realgar- KrystaBen  aofidtseDd,  oder  aneh  allein 


*  Bei  Leonhahd  (top.  Ifin.  1848,  50):  „Gegend  von  Gonatantinopd". 
'  Auch  schon  von  BaBimiüPT  ^in.  Stnd.  1886, 115)  erwihnt 
'  Beim  Ersafts  der  Arsenigen  Sinre  dnreb  Areenalnre  wird  SchweM  ans- 
geschieden. 
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in  der  Tiefe  die  feinen  OesteinBepaltwi  in  der  groaeen  Famarole  der  SolAUara  ftber^ 
dehend,  mdat  in  KiTitallgrappen  mit  ParallelTerwaehaiuig  der  Individnen. 

PcMneranxengelb;  sehr  glänzend,  bis  in  Diamautglanz;  durchscheinend  bis  dorch- 
sichtip.  Sehr  spröde;  ohne  deutliche  Spaltbarkeit.  Das  eaffratifrelbe  Pulver  riecht 
beim  Erhitzen  angenehm,  achmilzt  und  wird  ruth;  wenn  dann  das  Erwärmen  uuter- 
bro^en  wird,  behilt  die  Mane  mehrere  Tage  diese  Faihe  und  die  Dnrchsiehtig» 
keit;  beim  weiteren  Erhitsen  wird  die  Masse  braun,  giebt  viele  gelbe  Dimpfe,  ent- 
zündet  sich  und  verbrennt  ohne  Rückstand.  Mit  Soda  im  Kölbchcn  vor  dem  Löth- 
rohr  Knoblauch  * icruch  und  ein  dunkelgraues,  metallisch  glftuzoiidt's  Sublimat  gebend. 
In  Aetzlauge,  auch  kalter,  zum  Thell  lüslich  mit  braunem  Kückstaud;  in  Salpeter- 
Store  bei  massiger  Wirme  vollsttndig  Ifialieh.  Diehte  S*68;  Beetimmong  ?ieUeicht 
etwas  zu  niedrig. 

Die  h«ich8tens  0-5  mm  grossen  KrvHtalle  zcij^^en  zwei  Yerschiedene  Typen, 

der  Name  Dimorphin  andeuten  soll,  mit  den  Formen: 

I.  (Fig.  99):    a(C)(100),  6(/?|i010),  <"(/l)(00l),  o(110j,  o«(120),  e(011J^ 
IL  (Fig.  100):  a(C7)(100).  b{B)iU10),  o*(12üj,  c(Oin,  »"(101),  w(lll). 

I.  fi-.b'.e^  0'89r):  1 :0-7Tß;  beredmet  ans  uiO)i  iio  und  aiiiioon. 
11.  a:6:e  =  0-907  : 1 :0-603;        „         „   (111)1111)    „  (inj(lül). 


Typus  L 

Typus  II. 

o  : 

0 

(llOMlTO) 

=  88'MO' 

0«: 

b 

(120)(Ü1U) 

=  29  11 

280  53' 

e: 

0 

(011)(001) 

«  87  60 

81   6  • 

na: 

e 

(in)(ooi) 

^  49  20 

41  66 

m : 

b 

(111)(010) 

-  f)9  37 

63  20 

m  : 

a 

(111)1100) 

-  55  85 

60  20 

i: 

a 

(101)(100) 

56  22 

Die  Messungen  nur  auf  etwa  f  20'  genau.  —  Die  Kr\ -^^talle  des  ersten  Typus  sind  die 
häufigeren.  —  Scacchi  selbst  wies  schon  auf  die  AehulichlLeit  mancher  Winkel  mit 
solehen  am  Auripigment  Un;  an  letalerem  (U0)(ll0)  =  68«  11'  ihnlich  ee  -  68*  18' 
am  Typus  II.  des  Dimoiphin, 


und  ( 101 H 101)  -  06»  23' 
Auripigment  ähnlich  o  o  = 
96*  20'  am  Typus  I.,  aber  die 
betreflfonden  Fliehen  liegen 
dennoch  nicht  homolog. 
Kknnoott  (N.  Jahrb.  1870, 
5:57)  versuchte  durch  eine 
sehr  gezwungene  V'erglcichs- 
•teiluQg  beide  Dimorphin- 
l^pen  auf  Anripigment-For^ 
men  sorQek  an  liUiren: 


in 


«s7 

e 

TfV 

(in 

0  - 

rn 

Flg.  99  u.  100.  Enter  und  xwailar  Typus 
SOAOCHl's  Diuiorpliln. 


Dimorph.  L 
e(011) 

0(110) 

o»(l20) 
m(lll) 


I 


Auripigment 
(780)» 
(048) 

(083) 
(2Ö.36.27) 


Dimorph.  II. 

•  (011) 

•  (101) 

o«(12(M 

i        »1(111)  1 


Auripigment 
.  m(llO) 

(408) 
(083) 
(443) 


■  Soacon  hatte  das  Verfalltnis  8:7  flir  das  der  Vertical-Axen  des  I.  und 
II.  l^us  für  «ine  eventuelle  Vereinigung  derselben  hingestellt 
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Daka  (Min.  1805,82;  1868,28)  hatte  den  Dimorphin  (reep.  Diinorphiti  suent  als 
aelbständigea  Mineral  anerkannt,  die  beiden  Typen  ubfr  mit  llinstelluiig  von  labe) 
in  (bra)  derart  idcntifieirt.  dass  ///(III)  des  II.  'l'vpus  als  (514)  in  Beziifr  auf  ///(III) 
des  I.  T^'pu8  genommen  wurde.*  Später  hielt  Euw.  Dana  (Min.  Iö92,  36)  die  Ideo- 
titit  des  I.  lypiu  mit  Anripigment  fflr  vahnehtinlieh: 


Dimorphin  I. 

a(lOO) 

6(010) 

e(OOl) 

0(110) 

o'(120)  1 

Anripigment 

a(lOO) 

(001) 

6(010) 

o(lOl) 

(102)  1 

e(Oll)  m(ll1) 
(021)1  P(121) 


während  die  Identificinuig  för  den  IL  Typos  sehwieriger  iit: 


Dimorphin  II. 

a(lOO) 

6(010) 

o'(120) 

»(101) 

«(011) 

Anripigment 

o(lOO) 

6(010) 

(102) 

(2M)) 

(052) 

m(lll) 
(252) 

Alle  IdentifieirangB-Venuche  heben  eher  wenig  Werth,  lo  Innge  die  Frege  der  che- 
mischen Zusammensetzung  noch  unentschieden  ist.  Scacciii  fand  im  Dimorphin  nur 
As  und  S  Bei  der  Auflösung  von  0-560  g  Substanz  in  Salpeters.'iurf  blii;b  mir 
O'OOl  g  liUekstaud;  der  Niederschlag  mit  Chlorbaryum  gab  0-999g  HaSU^,  ent 
sprecheud  0*187ög  S,  resp.  24-55%  S,  wenn  der  Rest  als  As  angenommen  wird. 
Der  Formel  A»fi^  entsprechen  75  •74*/«  As  nnd  24*26*/o  Jedoch  hielt  Scaocbi 
■elbat  seine  Anelyae  nidit  f&r  entscheidend. 


Autiiiioliglaiizgruppe. 


1.  Autimonglanz         81^283  0.09257:1:1.01788 

2.  Wismuthglauz        Bi^Ss    0-9079  : 1:0-9850 

3.  Selenwiemuthglanz  BijSej  1  appr.  :1:  ? 


1.  Autimonglanz  (Antlmonit).  Sb^S^. 

Rhombisch  a:6:e  »  0*99257 : 1 :  1*01788  £.  8.  Daka.' 
Beobachtete  Formen:  a(100)ooi^oo.   6(010)<x>i^QO.  «(OOl)oP. 

m{\10)üoP.  x(560)cr/'f.  ri:m)oöP*,  d{230)<XiPt  /(350)Gn/'|. 
o(12())Gr/'2.    /("2r)0)on/'§.    j(lS0)ooi^3.    •(140)00  ^4;  t{löO)aoPö. 

&{m))cnP{i.  r->(i70)oc/'7. 

A       er /■'*.   t{:i2())^f'l.   // (■Ji())oo/'2.  {3lo)oo/'3. 

u{i)\\)f'^.  y(013)j/'cr.' j:(()12)i/'or>.  .V(023)|/'cr.  u  (034)  /' jn. 
0(043)  l  /'üc.  /(Ü53)f/'a).  //(021)2>oo.  J(031)3/'oo.  y(U41)4/'oo. 
g  (092)  K  /'oo. 

*  Entsprechend  dep  Venhlltnis  5 :  4  fQr  die  bei  beizten  Typen  ▼eraebiedenen 
Azen;  vergl.  Anm.  1  8.  865.  Auch  4  :  8  kftme  in  Betraeht  (Dama,  Min.  1892,  85). 

»  Bcrecl.nef  aus  f/r;  (.*r.3)(353>  =  «M>*  39' 0"  und  (353l  (353)  =  55«  1' 0"  »n  japa- 
nischen Krystalleu  (Am.  Journ.  Sc.  lääS,  26,219;  Ghotu»  Ztschr.  9,29). 
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;(l01)Pcr.  7if(l()6)J/'cjo.  L{i03)^PcD.  y(102)^/'oo.  -i'(203)|/'oo. 
5(3U4)^i/'oo.    0(00 1)9 /'er. 

1)/'.  .v-xno)! /'.   ^(3.:{.i7)y'.^'.  (j(:t.3.l3)  v\/'.  /'(H^)!^' 

1(5.5. n))^^/'.  1/(227)=/'.  «(113)^/'.  a(112)ip.  <r,(223)|i'.  n(44ö)|i'. 

Z  (9 . 1 0 . 3) /•  .  (0  7  ü)  ^  ^  ^ .  r  (563)  2  f  ,V  (4 . 5 . 1 2)  P  f. 
r(246)  I  /'f  r(343)  J /^|.  i>(15  .  20 .  3)  \^  Pi,  y  (1 5 .  20 . 16)  | 
J?(10.15.3)5^|.  r(20.30.9)>.;>/'f.  ff,(233)/|.  ro (12.19.3)^/^11. 
«»,(583)2^^  ^'(15.25.6)  Y  ^"1-  »;(353)^^«.  ^(361)6i^2.  ft>,(5.10.il) 
yi^2.  t)(121)2J^2.  ir^  (243)  1-1^2.  Ä(123)fii2.  iöJ5.U.18)|J 
ff,(253)5/if  ^(265)-?f  F(10.30.9)yjp3.  »(131)8/^8.  <t,(263)2P3. 
t(133)/'"3.  rr,(273)7jif  ff,  (283)  §  P  4.  (p{l49)^P4,  a{l44)P4. 
tff{\4ii)  -  PA.    o[\:y'6)  l  Pi).    rr^ (2. 12.3)4  /6. 

•Ül  (10.9. 15)  6(.S78)/'?.  ;.3(656)/""'.  A'(431)  4 /' «(434)/''». 

^,(323)^3.  u(211)2/'2.  o-(2I3)2/'2.  /■(214) ^'2.  «(40.19.10)  { |: /'} ;;. 
r(521)5/'|.  ttii(523)f/'f  Ai(313)/'3.  ffj(629)fP3.  if(413)^/M. 
J^(»29)^  /'4. 

Ferner  die  kaum  selbständigen,  von  Koort  (Inaug.-Diss.  Freib.  i.  H., 
Herl.  1884;  Gkoth's  Ztsrhr.  12,  SO;  N.  Jiihrl).  issfi,  2,  4)  angegebenen:» 

(50 .  5 1 . 0)  00  /'  f  i .     (780)  er  /' ; .     (45( ))  er  /' .     (7 . 1 5  . 0)  er 
(5.11.0)c»^ y.     (5.14.Ü)Qo/'V/.'  (5.16.0)cr/".".    (5.  l.s.o)c;r /"^\ 
(5.19.0)Qoi^^/.  (290)ooi^f  (5.2S.0)Qo/^«/.  (1 . 17.ü)oo/M7.  (1.25,0) 
C3oi^25.  (L82.0)ooi^82. 

(20 . 19 . 0)  00  (11 . 9 . 0)  00  (540)  00  P  ^    (530)  oc  . 

(25.18.0)ooi*tf.  (730)ooi>f.  (520)ooPf  (25.9.0)ooPV.  (26.6.«) 
ooPY-   (910)ooi*9.   (16.1.0)00 i*  15.  (82.1.ü)ooi>32. 

(0.11.1)11 /'er. 

(lH.18.2ö)^P.  (13.13.10)^; P.  (n.ll.5)yP.  (13.13.5)>j«P. 

(221)2  P. 

(15.27.5)  y/f    (391)9 /'S.    (269)fi^3.  (156)fi^5. 
(15.9.5)3/»^.  (ö.S.lüji/*!. 


(11())(110)=« 

89«34' 

»:  «»=(101)(101)  = 

91026J/ 

0:     fr  SB 

(120)(010)  = 

26  84 

L:L«(103)(103)  = 

37  45 

(130)(010) » 

18  34 

y:  y  -  (102)(I02) - 

54  17^ 

(210)(010)  = 

63  S^ 

(208)^3)  - 

68  43 

h: 

(310)(010)  = 

71  41  .V 

j,«(lll)(lll)  = 

70  48 

»:  M  — 

(on)(Oii)  = 

91  r 

l»:y  =  (lll)(lll)  = 

71  24| 

(Ol  3)  (Ol  3) 

37  29  • 

p:p^{n\){l\\)^- 

HO  38 

a;:  a:  = 

(01 2)  (Ol  2)  = 

53  27 

y.  .9  =  (113)(1 13)  = 

35  36 

N:N  = 

(023U<^2:n 

r.s  10 

s:  .V  =  (113){Tl3)  = 

35  52^ 

Q:  Q  = 

(04;jj(u4;j)  - 

KIT  14 

s:  .V  =  (113)(113)  = 

51  26" 

[1:11  = 

(021)(Ü21)  = 

127  41 

=  (112)(ri2}  = 

48  44 

*  An  Kiyttallen  yoo  Wolftberg  am  Hans  nnd  Anwbeig  in  Wcatßden. 
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(112)(Il2) 

_ 

49»  7' 

0). : 
"'s 

• 

(5.10.3)(5.10.8) 

51 ''85' 

%  l 

tn 

_ 

(lt2)(110) 

54  9 

flu.: 

s 

(5.10.8)(5.IÖ.3) 

150  80 

Vj  . 

ff« 

(228)(2'23) 

58  31 

v\ 

V  rs 

(I2i)(i2n 

109  44 

(223)  (1 10) 

46  4 

VI 

«  «e 

(121)(121) 

48  39| 

» • 

m 

MM« 

(33l)(110) 

12  591 

e: 

0  = 

(123)  (123) 

31  35 

T : 

T 

(343)  (343) 

86  55 

w : 

tt?  = 

(1311(131) 

35  24 

T  : 

T 

(343)  (343) 

62  37^ 

1/» : 

= 

r 

(14ü)(146) 

16  6 

r : 

r 

— 

(343)  (348) 

— 

119  6 

<j : 

(213)  (213) 

 - 

21  18 

»/: 

(353)  (353) 

99  39 

T: 

r  = 

(521)(.V21) 

42  35 

(353)  (353) 

55  1 

Wj : 

(523)(523) 

37  5Ü 

'/ : 

V 

(353)  (353) 

126  28 

(3 13)  (010) 

76  40^ 

^3 

(5.10.3)(5.1Ö.3) 

119  28 

\  M:  U- 

(413)(413) 

22  89 

Habitus  der  Krystalle  stets  BÄulenförmig  iiacli  der  Verticale,  nach 
welcher  auch  die  Prismenflächen  gewöhnlich  mehr  oder  weniger  stark- 
gestreift  sind.  Unter  den  Endflächen  herrschen  bald  spitzere,  bald 
stumpfere  Formen  vor,  am  Häufigsten  «(113)  und  j9(lll);  Typus  nach 
den  Fundorten  verschieden.  Sadebeck  (Ztschr.  d.  geol,  Ges.  1872,  24, 
792)  beobachtete  einen  Krystall  von  Wolfsberg  am  Harz,  der  am  einen 
Ende  eine  spitze,  am  anderen  eine  stumpfe  Pyramide  herrschend  zeigte, 
also  hemimorphe  Ausbildung;  dagegen  fanden  Groth  (Min. -Samml. 
Starassbg.  1878  ,  22)  und  Eoobt  (vergl.  S.  367)  doppelendige  Krystalle,' 
ebenüsdls  von  Wolfsberg^  beiderseitig  gleich  ausgebildet;  auch  sonst  liegt 
keine  auf  Hemimorphie  deutende  Beobachtung  (in  physikalischer  Be- 
ziehung) vor.  —  Zwillinge  nach  (120),  von  Felsdb&nya  und  Kapnik 
(Khenneb,  Sitzb.  Ak.  Wien  1865,  01,  480).  Zwillings*  (resp.  Drillings») 
Bildung  nach  (530)  wurde  von  Buttgenbaoh  (Ann.  Boc  geoL  Belg.  1895 
bis  1897,  23,  3;  Groth's  Ztschr.  30,  H4)  in  einer  Gmppining  japanischer 
Krystalle  mit  parallelen  Verticalaxen  und  unter  GO"  gekreuzten  Spaltungs- 
ebenen vcrmutliet.  —  Radiale  (Trup})iiungeu  und  verworrene  Aggregate 
nadeligcr  Krystalle,  sowie  grob-  bis  feinstängelige ,  seltener  körnige  bis 
dichte  Massen. 

Metallglanz,  besonders  lebhaft  auf  frischen  Krystall-  und  Spaltungs- 
flftchen«  Farbe  und  Strich  bleigrau  bis  stahlgrau;  oft  bunt  oder  schwta- 
lich  angelaufen.  Undurchsichtig  unter  gewöhnlichen  Verh&ltnissen;  sehr 
dttnne  Bl&ttchen  erscheinen  im  Sonnenlicht  tiefroth  bis  gelbroth  durch- 
sichtig (MüooB,  N.  Jahrb.  1898,  1,  80);  das  (bei  etwa  0*01  mm  Dicke) 
durchgehende  Licht  von  grösserer  Wellenlänge  als  Lithium-Licht  (Dbüsb, 
WiEDEM.  Ann.  1888,  34,  488). 

Spaltbar  sehr  vollkommen  nach  6(010);  unToUkommen  nach  a  (100)' 

*  Solche  Bind  überhaupt  ausserordeDtlich  seiteu.  Ku£n.\kr  hob  bei  seiner  liooo- 
graphie  ttber  d«i  Antimoait  (SItib.  Ak.  Wien  1865,  61,  460)  hervor,  niemals  einen 
doppelendigen  Krystall  beobachtet  au  haben. 

'  Spalluugsflfichen  nach  (100)  stets  muschelig,  fast  immer  mit  i'iner  eigenthüm- 
licheu  begigen  Ötreifiuig,  die  convexen  Seiten  der  Bögen  alle  dertMilben  Richtung 
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und  m(llO).  Nach  Müooe  (N.  Jahrb.  1898,  1.  79)  auch  spaltbar  nach 
c(OOl)  und  «(101).  Gleitriächen- Charakter  nach  c(OUl),  der  auch  der 
SpruDg  der  Schla^gur  auf  />(()10)  parallel  geht,  mit  einer  von  der  Mitte 
der  Schlagstelle  fast  geradlinig  parallel  (001)  verlaufeDden  KnickuDgs- 
lmie>  (MüooB,  N.  Jahrb.  1888,  2,  19;  1884, 1,  55;  SaEJOimni,  ebenda 
1880, 1,  187).  Die  auf  6(010)  mit  einer  Nadelspitze*  hervorgebrachten 
Dmckfignren  sind  „Bechteeke  mit  einspringenden  Winkeb*'  an  den 
knrien  Seiten,  mit  den  langen  Seiten  parallel  der  Basis,  von  der  Sfym- 
metrie  des  rhombischen  Systems  (Peck,  Gboth*s  Ztschr.  87,  319).  Gleii- 
flächen  femer  anch  (014)  und  (015),  nach  Eakle  (Gkoth*s Ztschr.  24,  587). 
Die  Kristalle  zeigen  häufig  band-  und  ringförmige  Biegungen,  auch  Ein- 
schnürungen, wie  besonders  schon  von  Krenner  (Sitzb.  Ak.  Wien  1865, 
61,  44)  beschrieben;  solche  kommen  besonders  bei  Krystallen  von  Wolfs- 
berg, Arnsberg  und  aus  Japan  vor.  Auch  unter  den  Händen  lassen 
sich  dünnere  Krystalle  leicht,  und  zwar  um  die  brachydiagonale  Axe  ver- 
biegen. Dass  das  auf  Translationen  beruht,  nimmt  man  nach  Müogb 
(N.  Jahrb.  1898, 1, 77)  wahr,  wenn  man  Krjställchen  mit  möglichst  glatten 
EndflSehen  verbiegt;  letstere  bedecken  sich  dann  mit  £änen  Streifen 
parallel  (010),  anch  wenn  die  Biegung  die  Endfl&chen  selbst  nicht  be- 
troffen hat  Es  ist  also  6(010)  die  TranslationsB&che,  nnd  die  Trans* 
lationsrichtnng  die  Vertioale.  Jedoch  ist  es  fast  unmöglich,  blosse 
Translationen  zu  bewirken:  wenn  man  ein  feines  Messer  auf  (010)  par- 
allel der  Brachydiagonale  aufsetzt,  so  entsteht  auch  schon  Knickung, 
meist  in  so  scharfem  Winkel,  dass  die  Translation  dadurch  erheblich 
gehemmt  werden  muss.  Es  gelingt  auch  nicht,  hinreichend  kurze  und 
dabei  ebene  Spaltungsstücke  herzustellen,  welch».'  einen  Druck  in  der 
Richtung  der  Verticalen  ohne  Biegung  aushalten.  Beim  Aufsetzen  auf 
(010)  parallel  der  Brachydiagonale  dringt  das  Messer  viel  tiefer  ein,  als 
beim  Aufsetzen  parallel  der  Verticale;  im  ersten  Fall  erhält  man  bei 
hinreichend  starkem  Druck  foserige  iSrennnngsflftchen,  zum  Theil  nahe 
von  der  Lage  (001),  im  zweiten  Fall  muschelige  Spaltnngsflftchen  nach 
(HO)  und  (100)^  MüooK  hebt  hervor,  dass  wirklich  Spaltbarkeit*  nach 
(001)  bestehe  und  nicht  lediglich  Absonderung  infolge  Knickung  statt- 


der  Vflrttesle  sagewendet;  vielMeht  auf  dnen  Lamellenbni  nseih  nur  Einer  «ehr 
BteUen  MakrodomenflScbe,  d.  h.  auf  Monosymmetrie  hinweisend,  oder  anch  durch 
Anwachs-Schichton  längs  Einer  zu  a(lOO)  benachbarten  Fläclie  veranlasst,  und  daan 
auch  mit  rhombischer  Symmetrie  vertriiglich  (Müooe,  N.  Jalirb.  1898,  1,  80). 

'  Vom  oberen  und  unteren  Rande  (iu  Bezug  auf  die  liorizuntale  Tracc  der 
Baüis;  gehen  seitlich,  mit  der  Basia  schwach  divurgiruud,  dach  abfallende  Aaf- 
trelbiiiigeB  am» 

*  Wird  die  Nud*;]  schräg  gehalten,  so  entsteht  nur  die  halbe  Figur,  von  der 
Gestalt  pines  prlru  li.schonkligcii  DreiedUi  mit  stampfem  Wiokel  an  der  SpiUe,  die 
Basis  des  Dreiecks  parallel  (UOlj. 

*  Am  I«ic]itaitni  frei  von  StnUang  hemetellen,  wenn  mmi  Spdtaage-Stttcke 
am  die  Mnkrodiegonale  su  biegen  versacht;  es  eifolgt  Brach  nach  (001)i 

Bn«B,  Mtowatosta^  I.  M 
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findet,  denn  es  sei  (001)  als  Grensflftche  verschieden  orieutirter  geknickter 
Theile  ausgeschloesenf  weil  sie  senkrecht  zur  Traaslatiensrichtong  (der 
Verticalen)  liegt  —  Femer  kommt  (besonders  bei  japanischen  Eiystallen) 
nicht  selten  eine  schraubenförmige  Windung  vor  (Dana,  Am.  Joum.  Sc. 
1883,  26,218;  Gboth's  Ztschr.  9.32;  Bombicci,'  Accad.  Sc.  Istit.  Bologna 
1886,  7,  129;  Atti  Soc.  Tose.  Sc.  Pisa  1886,  8,  129;  Groth's  Ztschr.  13, 
306;  N.  Jahrb.  1889,  1,  391).  Auch  mit  der  Hand  lassen  sich  Stückcheu 
leicht  und  stark  torquiren  um  die  Verticale  als  Torsionsaxe;  die  End- 
flächen dt  r  Krystalle  nehmen  dabei  Translations- Streifung  nach  (010) 
an,  während  die  Verticalzone  davon  freibleibt.  Die  Torsions- Fähigkeit 
wird  wohl  durch  die  gleichzeitige  Spaltbarkeit  nach  (010) (100) (HO)  be- 
günstigt (MuooE,  N.  Jahrb.  1898,  1,  79).  —  Bruch  (nach  anderen  Rich- 
tungen, alsStroctnrflftchen)  Ueinmnschelig. —  Etwas  sehneidbar.  Härte  2. 
Anf  (010)  beträchtlicher  parallel  als  senkrecht  znr  GleitflMche  (001);  mit 
einer  Nadel  werden  beim  Bitien  parallel  der  Verticale  (mikroskopisch 
unterscheidbar)  kleine  dreieckige  Flächen- Theilehen  um  die  Brachy- 
diagonale  zunächst  umgebogen  nnd  dann  abgerissen,  während  beim 
Ritzen  senkrecht  zur  Verticale  nur  eine  einfache  Kille  mit  cylindrischem 
Querschnitt  entsteht;  auf  (HO)  und  (100)  keine  Verschiedenheiten  be- 
merklich (MüoGE,      Jahrb.  189<s,  1,  79;  1884, 1,56).  —  Dichte  4.5—4-6. 

Brechungs(iuotienten  von  Drddk  (Wiedem.  Ann.  1S88,  34,  4S9)  be- 
stimmt durch  Reflexion  an  Spaltungs-Flächen  japanischer  Krystalle,  fUr 
Natrium-Licht:  5-17  und  4-49,  die  Absorptionscocfficienten  0143  und 
0*177.  Dabei  fand  Drude  die  optischen  Sjmmetiioaxcu  in  (010)  nicht 
ndt  den  krystallographisehen  Azen  rasammeniallend,  sondern  gegen 
letztere  um  etwa  8*  geneigt*  Nach  MüeoB  (N.  Jahrb.  1898, 1, 80)  weichen 
die  in  sehr  dfinnen  Blättchen  beobachteten  optischen  Anslöschnngsrich« 
tongen  nur  wenig,  wenn  ttberhaapt,  Ton  den  Eiystallazen  ab.  An  der 
Luft  bedecken  sich  Spaltnngs- Flächen  mit  einer  Oberflächen -Schicht, 
welche  nach  Diu  de  fast  dieselben  Brechnngsquotienten  besitati  aber 
etwas  undurchsichtiger  ist,  als  das  eigentliche  Material. 

Nichtleiter^  der  Elektricität*  nach  Bei.ierinck  (N.  Jahrb.  1897.  Beil.- 
Bd.  11,  423),  entgegen  anderen  Lätteratur- Angaben;  sogar  ein  recht  gutes 


'  BoMMooi  nahm  nicht  iosMie  mechsniiehe  Unseken  Ar  die  Whidoi^  an, 
aondern  dasB  diese  schon  beim  Krystallwachstfaum  dmeh  Umstände  bei  der  Kij^tlli- 
sation  eintnit,  da  am  einem  Kryatall  von  den  gewundenen  FlAchen  (110)  vaad  (010) 
die  eine  rechte,  die  andere  links  gedreht  beobachtet  wurde. 

*  In  venehiedenen  WerÜien  ym  2*6*  1^  16*4*,  die  nuh  von  dtr  benntsten 
Stelle  des  KiystaUs  ahwihUngen  achignen. 

'  Auch  bei  Erhitzung  bis  240<*C.  konnte  keine  Leitnng  constatiit  werden;  ge- 
schmolzener Antimonit  hntet,  wohl  dtireh  Convection. 

*  Der  grosse  Widerstund  wird  noch  Üeukkinck  in  einfacher  Weise  dadurch 
geseigt,  daat  man  anf  einer  Kryatanfliehe  dendritiaehaa  Kupfer  wte  anf  etner  CHaa- 
platte  niederschlagen  kann;  ein  guter  Leiter  mflaate  aich  atatt  deaacn  mit  einer 
gleichmAoaigen  Kupforachicht  beaohJagen. 
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Dieiektricuni:  eiue  „basische  Platte"  stellt  sich  sofort  senkrecht  zwiacfaen 
die  beideii  Pole  dner  Infliieiiz-Maachüie;  nach  stellenweise  angenommener 
Ladnng  sind  dann  nach  Sbnabmomt  diäektriache  Lichtfiguren  zu  beob- 
achten. Nach  Versnehen  Ton  Jakmetaz  Lage  der  elektrischen  Figuren 
analog  wie  bei  Auripigment»  vergl.  S.  360. 

F&r  die  W&rmeleitung  fand  Senarmont  (Zusammenstell.  bei  IdB- 
msOB,  Phys.  Eryst.  1891,  146)  das  Verhältnis  der  (mit  den  Symmetrie- 
axen  zusammenfallenden)  Halbaxen  der  elliptischen  Schmelzfiguren 

auf  (100)  Vertioale  zu  Makrodiagonale  s  1*8  also 

(010)  Verticale  zu  Brachydiagonale         »1*4  '  oiä:h^ 
„  (001)  Brachydiagonale  zu  Makrodiagonale  s  1*8  |  1*8: 1*3:1 

Mit  Röntoen's  Methode  (Ghoth's  Ztschr.  3,  17)  f'und  Pkck  (ebenda  27, 
auf  Spallungstiächen  ungarischer  Krystalle  das  Halbaxen- Verhältuis 
mit  der  Grösse  der  Ellipsen  (in  Millimetern  angegeben)  etwas  ▼er- 
schieden :^ 

2-72  :2  03  -  1-339  ||  4-22:  8-05  «  1-883  t|  5-48:  3-92      1-397    6-22:  4-40  =  1-436 

aber  jedenfalls  die  Lage  der  EUipeen  der  rhombischen  Symmetrie  ent- 
sprechend. 

Giebt  nur  schwer  ein  gutes  Spectrum,  doch  die  Hauptlinien  Ton 
Antimon  und  Schwefel  erkennbar  (db  QuAUom,  Boll,  soc  min.  Paris 

1895,  18,  310). 

Vor  dem  Löthrohr  sehr  leicht  (auch  schon  in  der  Kerzentlanmie) 
schmelzbar,  die  Flamme  grünlich  färbend;  auf  Kohle  unter  Kntwickelung 
schwefeliger  Dämpfe,  auf  der  Kohle  einen  weissen  Beschlag  von  Sb^Oj 
gebend,  der  sich  in  der  Reductions-Flamme  verflüchtigt,  diese  grünlich 
filrbend.  Mit  Soda  auf  Kohle  Hepar  gebend.  Im  offenen  Kdlbchen 
schwefiBlige  (SO,)  und  antbnonige  (Sb^O,)  Dämpfe  entwickelnd;  letztere 
▼erdichten  sich  zu  einem  weissen,  vor  dem  Löthrohr  nicht  fluchtigen 
Sublimat.  In  heisser  Salzsftore  löslich;  durch  Salpetersäure  unter  Ab* 
Scheidung  von  SbjOg  zersetzt.  Von  concentrirter  Kalilauge  wird  das 
Pulver  ockergelb  geförbt  und  grossentheils  au^öst,  mit  Salzsäure  gelb- 
rothe  Flocken  gebend.  Stücke  von  Antimonglanz  einige  Minuten  mit 
kalter  Kalilauge^  oder  siedendem  Barytwasser'  behandelt,  bedecken  sich 
mit  rothem  Kermes  (Gemisch  von  Sb^S^  und  Sb^Og),  wodurch  kleine 
Einlagerungen  von  Autimonglanz  in  anderen  Mineralien  *  sichtbar  werden 
(Lemberg,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  18!I4,  46.  792).  lu  alkalischer  Bromlauge 
als  autimonsaures  Kalium  löslich  (Lembehü). 

'  Nach  RöxTOEN  bringt  die  Anfangs  von  der  Nadel  aoBströmende  Winne  eine 
gleicbmässiger  krcisfürmigc  Gestalt  der  Kllip^e  hervor. 

*  Ein  Theil  Kilo  auf  vier  Theile  11,0. 

*  Kalt  gesftttigt. 

*  Z.  B.  in  gediflgoi  Antimoii  oder  in  Plegionit  f 

24* 
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Historisches.  Im  AlterlLum  als  Material  des  Gxty.fu  oder  rrtißi 
(stibium^)  bekannt,  im  Mittelalter  als  Anlimomunii  tod  den  Bergleuten 
als  SplessglM  (Spiessglanz)  beseichnet,  vergl.  S.  116;*  jedenfitUs  das 
am  Lftngsten  bekannte  Autimonen.  Basiliub  Vaupitinüb  kannte  seinen 
Schwefel- Gebali  Nachdem  die  Abscheidnng  des  weissen  Metalls  aus 
dem  Erz  gelungen  war,  wurde  der  Name  Granes  Spiessglaserz'  oder 
Gransplessglanzerz  üblich,  zum  Unterschiede  von  dem  auch  noch  als 
(gediegen)  Spiessglas  bezeichneten  Antimon.  Die  erste  genauere  Analyse 
(mit  26 7o  S)  von  Bergmann  (Opusc.  1780,  2,  167).  Die  Krystallform 
wurde  von  RoMfi  de  l'Isle  (Cristallogr.  1783.  3,  49)  an  „Mine  d'Anti- 
moine  grise  ou  sulfureuse'*  als  rhombisch  bestimmt,  ein  Prisma  von  88® 
mit  (010),*  und  einer  stumpfen  Pyramide,  nach  der  Zeichnung  <»fl'cnbar 
^(113).  Haüy  (Min.  1801,  4,  266)  citirt  beim  „Antimoine  sulfur^''  Roal&'s 
Angaben,  zeichnet  aber  die  Pyramide  spitz,  giebt  eine  Endkante  sn 
106*  SIK  an  nnd  meint  also  p^ll  !)•  Angaben  weiterer  FUUshen  und  ge- 
nauere Messungen  von  Bbshhabdi  (Lbomhabd's  Taschenb.  Min.  1809» 
8, 86)  nnd  Mohs  (Null's  Mineralien-Eab.  1804, 8, 687;  Gmndr.  Min.  1824, 
8,  682;  Haidinger,  Min.  by  Möns  1825,  3,  23).  Die  MoHs'sche  Bezeich- 
nung ,,Prismatoidi8cherAntimODgIanz"^  wurde  von  Lbohhabd  (Oryktogn. 
1821.  152)  auf  Antimonghinz  reducirt,  während  Haikixger  (Best.  Min. 
1845.  568)  den  Namen  Antimonit  wählte,  Beudant  (Min.  1S32.  2,  421) 
Stibinc/  Dana  (Min.  1855,  33)  Stibnit«.  Eine  Monographie  drs  Anti- 
monits  gab  Kkknnkr  (Sitzb.  Ak.  Wien  1865,  51,  436)  mit  besonders  be- 
trächtlicher Vcrnit  lirung  der  bis  dahin  bekannten  Formen,  deren  Kennt- 
nis schliesslich  durch  das  Bekanntwerden  der  japanischen  Krystalle  noch 
erheblich  erweitert  wurde.  —  Ueber  die  früher  gesuchten  Besiehungen 
zwischen  Antimonit  nnd  Auripigment  vergl.  S.  861. 

*  Plinius  unterschied  mfiuiliches  und  weibliches  Stibium.  Zippe  (Gesch.  Metalle 
IS.*)?,  227)  Tin'int.  diiss  mit  dem  weiblichen  die  strahligen,  mit  dem  mäunlichen  die 
köruigeu,  utt  durch  andere  Mineralien  verunreinigten  Vuriutätcu  des  Antimonita  ge- 
meint wixen. 

*  Wegen  der  Benatsung  als  Schminke  für  die  Angenlider  siir  sebeinbareu 
Ver^rö^^eruDg  der  Augen  bei  Diobkoudm  aaoh  nia tvö^j^aü^iov  genannt,  von  niaivp 
weit  und  6(f  ttukuö;  Auge. 

*  Bei  Wallerics  (Min.  1760,  307)  „Strahlich  Spiesglaserz"  („Autimonium  aul- 
phore  minenliflatom  striatam")  mit  den  Varietäten  gleiclutrahlich,  halmartig,  stern- 
itrahlich  nnd  aehappenartig.  Bei  Emhbruno  (Min.  1796,  2,  46H)  Gran-Spiesglafierz 
(=  geBchwefeltcr  Spicssghiuz I ,  mit  den  Arte»:  dichtes,  bliitteriges  und  straliligcs 
bpiesglaserz,  sowie  viertens  Federerz.  Webneb  untenjchied  zuletzt  )H«^ffm.  Min.  1817, 
4a,  108)  bei  der  Gattung  Grausplesglanzen  GtGran  Spiesglaserz",  Letzt  Min.-Sy8t 
1817,  88)  als  erste  Art  „Gemeines**  G.  (mit  den  Unterarten  strahlig,  blitterig  nnd 
dicht)  und  als  zweite  das  Federerz. 

*  ,.Je  erois  avoir  donn^  1p  premier  la  fieure  d<^termin6e  de  ces  prismea,  d'aprös 
nn  tr^s-beau  gruupe  de  miue  d'autimoine  grise  de  llongrie." 

*  Zum  Unterschied  vom  „prismatiachen"  (Wnim's  Schrifteia)  and  „axotomen** 
Antimoiiglanz;  letsterer  von  HAmmen  (Mobs,  Min.  1825,  1,  451)  Jameaonit  genannt 

*  Frtthcr  (Bstmin,  Min.  1884,  428)  nur  „Sulfnre  d' Antimoine**. 
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Vorkommen.  Mit  Qoars  auf  Gängen  und  Lagern  in  Granit  und 
Gneiss;  auch  lagerartig  zwischen  EieselBchiefer.  Auf  Erzlagerstätten 
mit  BleiglanSy  Zinkblende,  Zinnober,  Baryt  und  Quarz;  auch  als  Be- 
gleiter des  Goldes.  —  Umwandelung  in  Antimonocker;  zuweilen  in  Roth- 
spiessglanz  oder  in  Valentinit. 

a)  Han.  Aiugeceichnet  auf  der  Josfe-Christiana-Zaehe  bei  WaUMbOTf  im  Stol- 

belgischen  (Haüsmann,  Min.  1847,  157),  um  IläiiHgsten  strahlig- blätterig,  auch  dicht 
oder  andrerseits  gut  krystallisirt,  mehr  oder  weniger  nadelig  und  oft  mannigfach 
gekriunuit;  in  einem  1  — 4  m  mächtigen  Gange  in  den  unteren  Wieder  Schiefern,  mit 
Sehiefer^Brnehsttteken,  die  dareli  Qua»  verkittet  eind;  darauf  sitsen  Antimooit, 
Bounionit,  Federerz,  Zundererz,  Houlangerit,  Plagionit,  Wolfsbergit,  Zinckenit, 
Kupfcrkif's,  Blende,  Eisenkies,  Aurijtigtnenf ,  Reulgar,  Strontianit,  Kalkspath,  Baryt, 
lirauniipiith,  Eisenspath,  Gyps,  Fluorit  und  nach  diesem  Pseudomorphosen  eines 
weisBeu  Porzellan-artigen  Minerals;  ühuliche  Gänge  nördlich  von  Dieteradorf 
(LcBDinai,  Min.  Han  1896,  92).  Die  Kiystalle  von  Wolftbei^  seigen  am  Ende  taat 
8tet3  spitze  Pyramiden.  Kbenner  (Sitsb.  Ak.  Wien  ISÖf»,  51,  72)  beobachtete  6  (OIOJ^ 
m(llO),  r{340  ,  «(210),  /h31()i,  r  (V2\),  fr(131),  J(361),  v(I46)  in  den  Combinationcn 
bmp  (Fig.  101),  brntCj  nthvui  (einerseits  r,  audrerseits  tr,  vergl.  Fig.  102),  brmteytf 


Flg.  101— lue.   AaÜmoDtt  tob  Wolfiberg  auch  K&jcmiibb. 


bmnA  (Flg.  108);  8omuor  (AUae  1871,  Taf.  17,  Fig.  8.  4)  bm»9  und  bmnÄ  mit  { 

(881);  Lltedecke  (Min.  Harz  189(i.  9.^):  q{\ttO\  *(101),  t(133).  Kooht  (Inaug.-Diss. 
Freib.  i.  B.  1S84I  unterrfcliied  drei  Typen:  I)  Krystalle  peHtreekt  nach  der  FJrachy- 
diagonale  mit  stumpfen  Pyramiden:  (010)  (1 10)  ( 120) (140)  (5.2t>.0)  (50.51 .0)  (7. 15.0) 
(5.16.0)(2«O)(170j(15.27.5)(133);  (ül0)(110)(120)i850)(lll) (0.11.1);  (010) (1 10) (120) 
(180)  (140) (18. 18.6)  (11. 11. 8U881)  (13.13.10)  (18.18.25)  (US) (188)  (146)  (869)  (214) 
(5.3.10)  (156);  (010)  (1 10)  (214);  —  2)  Krystalle  ebenfalls  gestreckt  nach  der  Brachy- 
diagonale  mit  herrschendem  (010)  und  hauptsächlich  tipitzen  Pyramiden:  (01(M(110) 
(lö.27.5)(15.9.5);  tUlOj(llÜ)(15.27.ö);  (U10)(11Ü)  ( 15. 27.5) (15.9.5);  —  3)  mit  glcich- 
ml^fliger  Entwiekelnng  naeh  Bnehj-  und  Makrodiagonale  und  steilen  und  stumpfen 
Pyramiden  etwa  im  Oleiehgewicht:  (1.82.0)(l.25.0)(l .17.0)(160)(150)(290)(140 

(5 . 1 9 . 0)  (5 . 1 8 . 0)  f  1 30)  (5 . 1 4 . 0)  ( 250)  (5 . 1 1 . 0)  ( 1 2( M  1 3 i  2 0)f 340)  (50  5 1 .0)(  11 0 ) ( 20. 1 9.0) 
(11.9.0)  (430)  (530)  (25.13.0)  (210)  (730)  l520i  (25.1J.0)  (3lÜl  (25. CO)  (15.  I  .01(32.1.0) 
(16.27.5) (010);  (140j  (130)  (12ü) (230) (450) (7öO) (110) (540) (32ü; (210) (910) (15.27 .5) 
(15.9.ft)(lll)(848)(818)(888)(868)(288)(010)(188)(118).  Qwm  (Hin.-8«mmL  1878, 
SS)  giebt  3/(413)  als  herrschende  Endfonn  an  den  Krystallen  einer  Stufe  an,  und 
zwar  gleich  an  beiden  Enden;  vergl.  aiuh  S.S68.  —  Chemiach  (I — IL)  frei  von  jeder 
Beimengung;  Dichte  4-656  nach  Koort. 

Bei  Neudorf  auf  den  Pfaffeoberger  und  Meieeberger  Gruben,  auf  Erzgängen 
mit  Bleiglaai,  Blende,  Bournonit,  KupÜBrkiee  und  Kalk^th  (Lmhrabi»,  top.  Min. 
1848,  S5;  Soataioisir,  Ztschr.  gee.  Natonr.  1868,  31,  81). 
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Zu  8t.  AidiMuberr*  anf  AbendrSÜie,  Samson,  GaUiuine  Nentem;  und  Berg' 
mannBtroBt  Grrnppen  dünner  Säalchen  und  haarförmig;  die  Krystalle  von  Neaftuig 

zeigen  eine  grosse  Reihe  von  Prismen,  doch  niclit  messbar,  cylindrische  von  ä(113) 
begrenzte  Säulen  (Lueoecke,  Min.  Harz  1896,90),  nadelfSnniger  Autimonit  zeigt  (im 
Nothfalle  bei  starker  Veigröasenuig)  immer  noeh  deutlich  FlCchen,  Zandererz  nicht; 
Fedeten  unteneliefdee  sidi  dnreh  den  BM-Gebalt 

Bei  OUnsthftl  auf  Caroline  (Haübmamn,  Min.  1841,  151)  und  Sai>er>Segen; 
auch  auf  Feldbauseh  bei  Schwenda  bei  Stolberg  (Likdecke  a.  a.  0.). 

b)  Westfalen.  Bei  Arnsberisr  •  auf  der  Casparl-Zeche  bei  Wintrop  (Uentrop) 
gangartig  zwischen  den  Culm-Kieselschiefern,  meist  in  »trabligcn  oder  stüngeligen 
Aggregaten,  seltener  mehr  tafelig  nach  (ülO);  die  einzelnen  Stfingel  sind  oft  von 
betrlehfUcber  GrSne,  etaik  gestreift  nnd  mdst  ym  fiwt  ovalem  Qaersehnitt,  doeh 
auch  bis  haardünne  Säulcben;  in  den  Hohlrihunen  der  Aggregate  frei  ansgebildete 
KrystÄllchen ;  Analysen  III — VI.  Vorkommen  schon  erwÄhtit  von  Leokhard  (Oryk- 
togn.  1821,  153;  top.  Min.  1848,  25),  Kbekner  (Sitzb.  Ak.  Wien  1865,  51,  448)  a.A. 

Die  Krystalle  zuerst  genauer  von  Sbuomakh  (N.  Jahrb. 
1880,  1,  185)  beeehriebeo:  beobachtet  m(110),  oilW\ 
«(210),  6(010),  ^(092),  •J(213),  J(361),  tp{US),  in  den 
Combinationen  der  Fig.  104  u.  105.  Koobt  (Inaug.-Diss. 
Freib.  1684)  beschrieb  vom  3.  l^pus  der  Wolfsberger 
Kiystalle  (R.  818  nntar  a)  einen  Kiystall  (110)  (320)  (580) 
(210)(120)(098)(861);  ferner  von  anderem  lypiM,  braeby» 
diagonal  gestreckt,  mit  herrschendem  .4(361),  mit  oder 
ohne  r/((i92),  Prismen  stark  gekrümmt  unmessbar,  sowie 
die  Combination  (140)  (130)  (120)  (210)  (430)  (361)  (391).  — 
Von  Silberberg  bd  Amsbeig  mit  Antimonocker  auf 
Nestern  im  „Uebergangskalk",  sowie  auf  Grube  ünver> 
hdfVt  Glück  bei  Nuttlar  in  Grauwacke  (Leonhabp,  top. 
Min.  1843,  25).  —  Im  Bezirk  von  Siegen  nach  Haeqe 
(Min.  Sieg.  1887,  81):  häufig  auf  den  von  Altenseelbach 
und  Nennkirehen  naeh  Wilgersdorf  streichenden  Em* 
g&ngen.  meist  radialfaserigc,  bQscheligo  oder  federartige  und  verfilzte  Rrystallmassen, 
seltener  derb;  deutliche  Krystalle  von  Grube  Bautenberg  bei  Wilden  (110)(113){010); 
andere  Vorkommen  bei  Wilden,  Wilnsdorf,  Salchendorf,  Neunkirchen  u.  a.;  derb 
auf  Wildermann  bei  M&sen. 

SbelnprHMM«  Auf  Stufen  von  „Federen^*  von  Oberlahr,  Rreia  Alten- 
kirchen (Beg.*Bes.  Gobiens),  sind  die  dttnnen,  filzig  durch  einander  Hegenden  Haare 

auf  Eisenspath  mit  Fahlcrz,  l^otirnonit,  Boulangerit.  Rleighinz.  Blende  und  Qjiarz 
bleifn-i  und  vielmehr  Antimonit;  ebenso  von  Grube  Louise  bei  Horhausen  bei 
Altcukirchea  (Kaiheb,  Ghotu's  Ztschr.  27,  50).  Nach  Leomuaku  (top.  Miu.  1843,  25) 
auf  Gingen  in  Orauwacke  bei  Brflek  in  der  Oegend  von  Gobiens.  Anf  Onibe 
Silbersand  bei  Mayen  auf  Thonsehief'  i .  gemengt  mit  Qnars  nnd  brauner  Blende, 
schön  stingelig-strahlige  Partiim,  stellenweise  in  Stiblitii  omgewandelt  (Blum,  Psead. 


ni 


Flg.  lOft  u.  106.    AnttmoBlt  tod 
Arnsberg  nach  Sbuomaiui. 


*  Pseudomorphosen  von  BothspieesglanB  naeh  Antimonglaas  (&txsii  bei  Burn, 

Pseudom.  2.  Nachtr.  1852,  67). 

*  Von  ,. Ahrenberg  in  Rheinpreussen''  erwähnt  Bbkithaupt  (Min.  Stud.  1866, 
1 10)  „unter  einer  Partie  Autimonglanz"  auch  solchen  von  „vollkommen  eiaenschwaner 
Ftebe",  Dichte  nur  4*484.  Es  ist  wolil  Amsbeig  gemeint,  da  es  in  Rheinpreusaen 
weder  ein  Ahrenbeig  noeh  Arenbeig  giebt,  and  von  Arembei^  bei  GoUens  Antimon- 
^ans  nicht  bekannt  ist 
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i.  Nachtr.  1879,  90:   Fiiiulorf  misphlich  „Marpen"  gfschrieben).  —  In  XuiM  bei 
Osterspiii  (Sandbekoeu  bei  Ke.nnu(itt,  Ucbere.  min.  Forsch.  1852,  lO.V). 

c)  Luxemburg'.  Von  Goesdorf  bei  Diekirch  blätterige  uud  strahlig-faaerige 
Partien  in  feinkörnigem  Gnrawadkenaeliiefer  (Bresl.  Mos.,  durch  L.  L.  in  Komdiok). 
—  Auf  Material  ohne  nfiheren  Fundort  bezieht  sich  Analyse  VII. 

Rheinpfalz.  Von  Landsberg  bei  Ober-Moschel  iiadcl  und  haarförmig 
auf  üasenspath  (Gbotb,  Miu.-Saminl.  Strassb.  1810,  22  j  Ivaibkr,  Groto's  Zeitachr. 
27,  50)l 

ÜiMa-Iietlirinfen.    Alt  Hanpten  auf  mehreren  Gingen  bei  Gharbea  und 

am  Honel,  etwa  2  km  nördlich  von  den  alten  Blei-  und  Kupfer  Orubcn  vod  IVbeis, 
mit  Quarz  und  £iaenq»ath  aU  Uaaptgaqgart  (BOckdio,  in  „daa  BeichaL  £la.-LoUir.'* 
1898,  40). 

d)  Baden. .  (am  (im  rorigen  Jahrhundert)  auageseichnet  aof  der  „Antimouium- 
GndM"  bei  Snlsbnrg  bei  MfUlheim  vor,  biBtteijge  nnd  atrahUge  Haaeen  (denen 

von  Bräunsdorf  in  Sachsen  ähnlich)  auf  <  inem  Quam-Grang  im  Schieferthon  des  Culm 
fLEONHARO,  Min.  Bad.  1876,  43).  Auf  Grube  Münsterf^nd  bei  St.  Trudpert  haar- 
förmig,  früher  für  Federerz  gehalten  (äANDBEBoea,  N.  Jahrb.  1Ö83,  1,  194).  Auf 
dem  Wenad-Chuig  (im  Gnein)  im  IVohnbaehthal  bei  Wolfaeh  auf  KMUten  von 
Kalkspath  strahlige  Aggregate  (SANoiBaan,  N.  Jahrb.  1869,  816;  Gaon'a  ZtMhr. 
13,  41.3).  Bei  Wittich en  auf  Gütigen  in  Granit  mit  Baiyt;  bei  Haaslaeh  anf 
Quarz-Gängen  in  Gneiss  (Leonhard,  top.  Min.  1843,  25). 

Bayern.  Das  Gebiige  vou  Goldkronaoh  bei  Bemeck  ioi  Fichtelgebirge  wird 
von  einer  Anaahl  Gftnge  nnd  TVflmer  dnrehiogen,  welehe  die  Siteren  Geateine  dureh« 
setzend  bis  zur  oberen  Grenae  der  cambrischen  Schichten  (PhyocdenaclualiBr)  reiehen 
und  durch  ihren  Gebalt  an  Gold  und  .\ntimoii  berühmt  sind;  Gangart  hmt  aua- 
schliesslich  Quarz,  daneben  wenig  Hrauuspath,  vereinzelt  Haryt.  selten  Kalkspath; 
von  Erzen  in  Quarz  eingesprengt  Gold-öilber-baltiger  Eisenkies  und  Arsenkies,  sowie 
etwaa  gediegen  (stold;  in  dner  «weiten  Beihe  von  ErMn  Antimonglanz,  Antimon- 
blende, gediegen  Antimon,  Antimonocker  und  Stiblith,'  Heteromorphit  (FedcrersX 
Valentinit  mit  Boumonit,  braune  Zinkblende  und  niclit  selten  (iold-  und  Silber- 
haitiger Bleiglanz.  Der  Hauptbau,  die  „Fürstenzeche"  (Name  seit  1.'t37),  dehnt 
■ich  ?on  der  Tlialaohle  des  Zoppatenbaehea  bei  Braudholz  am  Gehäuge  des  Gold- 
beiga  aoB  bis  an  den  Goldbeig  genannten  Htoaera  nnd  enthilt  eine  Beihe  von 
Gängen,  deren  Abbau  (nach  noch  älteren  \'er8uchen)  bereits  unter  Burggraf  Fried- 
rich V.  (speciell  auf  der  ,, alten"  oder  „Goldzeche")  grössere  Bedeutung  erlangte, 
indem  1365  dem  Bergort  Goldkronach  das  Stadt- l'rivilegium  ertheilt  wurde;  Glanz- 
periode 1896—1480;  WiedeiMiftiahme  der  Baue  auf  dw  Fllfatenaeehe  1794^1805, 
a.  Th.  unter  A.  ▼.  Hoiibou»i^8  Leitung,  BinateUnng  1861,  nene  Vecmclie  nach  1870. 
Speciell  der  zur  Fflrstenzeche  gehörige  „Spiessglaagang", '  ein  bis  1  m  mächtiger 
,,edler  Quarzgang"  mit  milchweihiaem  ,  ins  Bläuliche  spielendem  Quarz,  reich  an  Gold, 
Antimuuerz  und  Kiesen,  ist  fast  vollständig  abgebaut  (Gümbkl,  geogn.  Beschr.  Bay. 
1879,  8,  801.  886.  889;  G.  Harx,  Berg  u.  Httttenm.  Ztg.  1855,  97;  y.  Hoamuao, 
aooL<min.  Ver.  Regensb.  1856,  10,  45).  Der  Antimonglanz  im  Quarz  grob  oder  hSn 
eingesprengt:  derbe,  blätterig«-  bis  dichte  Massen.  ?o\vip  auch  .schöne  grossstrahlige 
Aggregate,  selten  deutliche  Krystalle,  an  welchen  S.\M)HEK<iER  X.  Jahrb.  1878,  46; 
£rzl.  Goldlur.  240;  Gi£be,  Min.  Fichtelgeb.  1895,  6)  fM(llO),  j>(113)  uud  n(210)beob- 

'  Blum  (Pseud.  1.  Nachtr.  1847,  91)  erwähnt  I'seuduuiurphusen  von  Stiblith 
naeh  Antimonit 

'  In  Antimonit  von  hier  fand  C.  Mamm  (bei  Sandmekokk,  N.  Jahrb.  I89U,  1,99) 
0-0<)16°  o  Silber.  In  Antimonit  von  „B™ndhi»lz"  fanden  WirrsTriN  (Liehio  Kupp, 
Jahresber.  18Ö0,  31b)  und  KaicuAanT  (Arch.  Pliarm.  1857,  81,  14öj  8— 12";«  Blei. 
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AntimonglaiMgruppe. 


achtote;  Gboth  (Miu.-Samml.  Strasabg.  1Ö78,  22)  erHrähnt  dünne  Nadeln  unter  60** 
gekreust  wie  Sagenit-Baül. 

e)  Reut.  Bei  8«IiMb  auf  OSngeo  in  bllvUebeii  Oranwaekeaeltiefeni  decl», 

dicht  bis  grobstrablig,  selten  iuiRgebildete  Rrvstnlle  auf  Kalkspath  (E.  BsKnUBDT, 
Dinoleb'b  polyt.  Journ.  1863,  2a),  VIII.  Wohl  identisch  damit  das  Vorkommen  am 
Wolftgalgen  und  zu  Böbmsdorf  bei  Scbleiz,  auf  G&ngen  mit  Quarz,  auch  tilende 
und  Eiaanapatik.  Aabnliehe  Ginge  aa  KIefai*WolMlM»idorf  bei  Zeulenroda  in  Beoat- 
Greis.  Femer  im  Keller  der  Beigsehenke  aa  Klein*Beinadorf  nOrdlieh  von  Greis 
in  Thonschif'fiT  verzweigte  Oangtrümcr  meist  grossstrahligen  Antimonits,  ziemlich 
rein  und  nur  stellenweise  von  Quarz  und  Hleiglanz  begleitet  (MOlux,  Berg-  u. 
Uütteum.  Ztg.  lübb,  159;  N.  Jahrb.  165h,  574). 

SaebseB.  Auf  Nene  HoAiung  Gottes  an  Briniderf  *  bei  Freiberg  derb, 
atlngelig,  stalaktitisch,  feinfaserig  und  auch  krystallisirt.  auf  Erzgängen  der  „edlen 
Qnarzfnrmation*',  mit  B<'rthicrit  und  Antimoidilondi'.  Auf  Churprinz  bei  Freiberg 
kamen  (vor  1886)  eisenschwarze  langfaserige  Mushimi  vor,  IX.  Sonst  selten  auf  Frei- 
beiger Erzgängen;  derb  im  Gabbro  bei  Gesegnete  Bergmannshofihung ;  sternförmig 
JmA  Sonnenwirbel.  Detbe  ond  bveitsHngeKge  Mmen  auf  GUlekaMmne  m  Moben- 
dorf  Ferner  Vorkommen  auf  Schönberg  Erbstollen  zu  Nioderreinsberg;  Sanct 
Michaelis  Bftinmt  HimmelsfÜrst  zu  Ammelsdorf  bei  Dippoldiswalde:  Hoff  auf  Gottes 
Segen  Stölln  zu  Cunnersdorf  bei  Hainichen.  Derb  auf  dem  Burkhardt  Stölln  zu 
Oelanita  im  Voigdande  (FaiaaiLt  Min.  Lex.  1874,  U).  A«bioola.  airiüuit  daa  Vor- 
koeraMB  in  den  Silberbeigwerken  von  Hohntteln  bei  Pirna.  ESn  neuerer  Fond 
wurde  beim  Bau  der  Hainichen-Rossweiner  Bahn  an  der  Westseite  des  Richberges 
am  rechten  Rtriegis-Ufer  gegenüber  der  Grunaner  Mühle  oberhalb  Nlederstrlejls  bei 
Rosswein  erschürft:  ein  0*3 — 0*5  m  mächtiger  Gang  in  den  Granulit-Schichten  be* 
atebt  ava  ftat  reinem  Antimonglans  (X.\  m  dem  sieb  nadi  den  Salbindem  an  sncker» 
kömiger  Qnara  geadlt;  aelir  grobblätterig,  nach  der  Tiefe  an  feinkörniger;  in  dem 
das  Erz  vom  Granulit  trennenden  braunen  thonigen  Besteg  auch  Antimonocker 
(Crkdnkr,  naturf.  GeB.  Leipz.  Apr.  1874;  N.  Jahrb.  1874,  740;  Dathjc,  Sect.  Wald* 
heim,  Blatt  62,  1879,  52). 

f)  SehlettoB.  Bei  Bndelstadt  feinkOmig  in  Kalkapadi;  strablig  von  Alten- 
berg. Kleine  ParUan  anf  verlassenen  Bauen  bei  Wartha  (FiEnLSR,  Min.  Schles. 
18R3,  20):  Glockkr  (Nova  Acta  Tveop.-Carol.  Acad.  24,  1)  gicbt  auch  feinkörnigen 
Antimonit  von  Reieh enstein  an.  Als  zweifelhaft  mit  Bleiglanz  auf  Gängen  im 
Gndis  von  Hohengiersdorf  bei  Sohweidnits  von  B.  K.  FSasraa  (N.  Jahrb.  1865, 
tn)  angegeben.  In  der  Oder-Ebene  bei  Dybernfnrth  l>ei  Woblau  wurde  1868  fein- 
körniger bis  feinblStteriger  Antimonit  als  ein  mit  einer  Quarzkruste  umgebenes  Ge- 
aeblebe  von  32  Pfund  gefunden  (ObocKsa,  Ztachr.  d.  geol  Gea.  1863,  5,  666;  Etik. 
Brest.  Mus.). 

g)  Bfhmen.*  Bei  Joaebimatbal  anf  dem  Geiatergang  kldnkSmige  Aggregate 
und  dflnne  Nadeln  in  einem  Gemenge  von  Speiskobalt.  Wismuth  und  Bleiglanz.  Bei 
lllchelsberfir  bei  der  Buehmüble  in  Gneiss  itnd  Hornblendesehiefer  stängelige,  oft 
in  spiessige  Kryatalh'  auslaufende  Massen,  auch  köniige  mit  Quarz  verwachsene 
Aggregate;  weiterer  Anbruch  auf  der  Frischglück-Segcngotteszecbe(ScHBAUP,  Tschbbm. 
lütth.  1874,  96).  Aaeb  bei  Tbomaasehlag  ftHber  Bergbau.  Bei  Bnle  anf  den 
Erzgängen  mit  Arsenkies  gemengt.  Bei  Kfi?  am  Beraun-Flusse  feinkörnig,  gang- 
artig  in  den  tieftten  oambriacben  Schiebten.  ZaZlejcina  bei  Beraun  ab  Klüfte 


'  AtiB  Gfinpen  von  HrSiiiisdorf  hrsclirieb  Bm'm  (Pseud.  1843,  170.  ITStPseudo* 
morphoeen  von  Antimonblüthe  und  von  Antimoublende  nach  Antimonglanz. 

*  Alle  MerreieblMh-niigariadien  Voikommen  nacb  v.  Zknuaoncii  (Min.  Lei. 
1869,  Sl.  490;  1878,  20;  1898,  17\  soweit  nicht  andere  Quellen  angegeben* 
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Ätufiillaug  im  e*rb<«iMben  Sandstein  des  liittker  KohlenbeokenB  ndislstängelig« 

nnd  kleinkfirnige  Aggregate.  Bei  Pfirow  gangfJirmig  in  Granit  radiaUtrahlige 
Aggregate,  oberflächlich  in  Antimonoeker  verwandelt.  Bei  Pi'lbram  derb  und 
büscheiförmig  strahlig,  theila  über  körnigem  Eiseospath,  theiis  mit  solchem  oder 
kSmigar  Blmd«  inid  Qaan  TerwaehMo,  nuMmnen  mit  Allemoutit,  Antimon,  Both- 
spies^anz  nnd  Valentinit  als  Zersetznnga-Gebikkn :  <lie  auf  den  Hängen  zuweilen 
vorkommenden  stem-  und  bOiichelforniig  pruppirten  nadeligen  Krystalle  auf  traubigem 
Braunspath  über  lileiglauz  wohl  aus  dessen  Gebalt  an  Scbwefeiantiuiou  hervor- 
gegangen. Am  Segeugottes  Gange  ro  Pfibram  in  kOrnigeoi  Kalk^tii  als  Selmlire 
nnd  Adern  stAngeiig  nnd  IcOmig,  reich  an  beigemengtem  Arsen;  auch  in  blase  rosen- 
rothem  Braunspath,  zuweilen  einen  Kern  von  Antimon  enthaltend.  Auf  dem  Eusebi- 
Gange  nadelige  Kry.sta!le  büsehelweise  auf  Kalkspath,  auch  auf  l'yrit- Würfeln  über 
Quarz-Krjstallen ,  am  Francisci-Gauge  auf  derbem  Eiseuspath.  Auf  der  Lillgrube 
xnaammen  mit  Antimon  nnd  Allemontit  als  jängere  Bildung  (Babamsk,  Tsonnui. 
SfitäL  1875,  83).  Am  St.  Iwan-Berge  bei  Biti^  ht  i  Pfibram  brrtt  und  langstängeiig, 
seltener  dicht,  in  Porphyr-artigem  fJraiiit.  Bei  Milesehau  auf*  eigenthümlidien 
Gängen  in  I^orpbyr-artigem  Granit;  in  der  Anna-  und  Emanuel-Zecbe  besteht  die 
Oangmasee  aos  einem  anigelfiaten  Oranit  oder  deri>em  Antimonglanz,  saweilea  mit 
Qnan  und  Kalkqwth;  in  der  Wensäe^Zeehe  iat  die  Ersf&hrung  gebunden  an  Oinge 
eines  dunkelgrauen  Feldspath-Gesteins;  der  Antimonglanz  auf  den  Gängen  in  mittel- 
bis  grobkörnigen  Aggregaten,  häufig  mit  mehrere  cm  grotMsen  Spaltungsflächen; 
büschelige  Aggregate  zuweilen  im  Kalkspath,  selten  Krystalle  in  Kallcspath-Drusen. 
Aehntieh  wie  anf  der  Wenaela-Zieche  Vorkommen  auf  dem  Jamy-,  dem  Halt-  nnd 
dem  Kohautek-Berge  bei  Krasnahora  (Schönberg).  Zu  Z&beliI4  bei  Padert  in 
weissem  feinkörnigem  Quarzit  der  cambrisohen  Schiebten  Striemen  und  Putsen, 
Arsenkies-Krystalle  enthaltend. 

MHhmi.  Am  Mflhlbeig  swisohen  Heinaendorf  und  AUrtadt  nadelige 
Kiystalle  nnd  stlngeUg^etrahlige  derbe  Partien  in  Qnan  md  Hometdn.  Auch  bei 

Koroina  und  Hoviccy. 

Oesterr.  Schlesien.    Hei  Obergrund. 

h)  Ijngarn.'  Bei  Bösing  kleinkörnig  und  strahlig  auf  Quarz-Gängen  in  Granit; 
im  Fetdinandi-Stollen  deiber  Antimonglans  mit  Kalkqiatii  in  Sebnilren  weehselnd, 
aoeh  Krystalle  in  Kalkspath-Drusen.  In  dem  iwiaeben  Boeing  und  Pernek 
antretenden  Phyllit  mehrere,  gewöhnlich  von  graphitischen  Schiefern  begleitete 
I^rrit- Lager,  welche  auch  Antimonit  führen;  bei  Pemek  auch  kleine  Kryotalle,  sowie 
derbe  mit  Qnan  nnd  Kalkafmlk  TerwaebaMie  Aggregate,  mit  Rotbspiessglana*  nnd 
Valentinit  —  Zn  „Beigwerit**  bei  Mlttelttg  im  Elsenbniger  Comitat  atoekfttimige 
Massen  in  einem  dunklen  plastischen  Rchieferthon  (Orapliit^i  hiefer).  Vorkommen 
näher  von  v.  Fori.i,()N  (Verh.  '^tnA.  Reichsanxt.  1892,  171)  und  hesonders  A-  Schmidt 
iGaoTu's  Ztschr.  28,  lUö)  beschrieben.  Nach  Uochata  (bei  Scmmioti  liegt  der  lettige 
blaue  Gn^ihitMbiefer  am  Gontaet  swischen  einem  in  Pbyllit  eingelagerten  Gblorit 
adiiefer  und  dem  ihn  unterlagemden  Kalkglimmerächiefer,  beide  zwischen  Thon* 
glimmerschiefer:  die  Chlorit-  und  Kalkglinitnersehiefer-Einlage  wird  Vfin  einem  im 
Chloritachiefer  erzführend  werdenden  Crange  durchsetzt  mit  Antimonit  und  Stiblith; 
n  beiden  Seiten  dea  Gangee  iit  aaeh  der  GraphiteehieÜBr  mit  Antimomt  imprSgnirt 


*  FOr  üngam-SiebenbfiTgMi  tritt  m  der  S.  876  Anm.  S  angegebenen  Hanpt- 
qnelle  besonders  noch  Kuemneb  (Sitzb.  Ak.  Wien  1865,  61,445)  hinzu. 

'  Blum  (Pseud.  1S4:^,  173)  erwähnt  Pseudomorphosen  von  Kothspiessglanz  nach 
Autimonglanz  von  Malaczka.  Nach  KuKstfua,  (Ak.  Wien  1865,  61,445)  gehört  das 
Vorkommen  zur  Lagerstätte  von  Peraek;  nadi  t.  SbRunonOR  (Lei.  1678,  21)  kommt 
na  Halacaka  gar  kein  Antimomt«  TOf . 
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zu  einem  laper-  oder  flötzartigen  Vorkommen,  welohea  früher  iilleiti  abfrebaut  wurde. 
Der  Antimoiiit  aus  dein  (iange  ist  nach  Schmidt  dicht,  aber  meist  ßtark  venindert, 
besonderä  zu  Stiblith,  dagegen  im  Grapbitschiefer  frisch,  strahlig  stängelig,  mit 
sehSnen  MbarfSsn  Krjrst«U«ii  in  den  Zwisehenrilnnien  der  Stingd;  Begleiter  ffiten- 
kies,  Quarz  und  Knlkspath,  aaweilen  kleine  Nester  yon  Zinnober.  Gewöhnlichste 
Formen  an  den  Krystallen  aus  dem  Graphitschiefer  aus  dem  Augustistollen  in  Berg- 
werk (Bänya):  m(llO),  6(010),  r  (34H),  dazu  häufig  a  (100),  9(130X  «  (140),  x{,lOl\ 
N{028\  9(043),  piiny,  17(358),  vergl.  Fig.  106.  Fener  beoiieehtele  Sonow  ym 
hier  die  Gonlilnation  ft(010X  m(llO),  r(840),  o(m)»  9(180X  «(140),  0(0114),  i,(828X 
;»(1111,  r(563),  1(343),  (r,  (283X  i?  (353),  w,  (5.  10.3);  weiter  abrnpir;  mit  )((10.9.  15) 
und  dem  fraglichen  (If).  16.  8),  alle  diese  KrystnUe  dem  Typus  der  Fig.  106  ent- 
sprechend; mit  herrschenden  steilen  Pyramiden  a(lOO),  6(U10),  n(810;,  t(320),  m(llO), 
o{120),  9(130),  »(lOlX  Tib%l)t  fim\  p(ni%  f  (868X  »(18.  19.  8); 


Flf.  106—108.  AottnMWtt  von  Bsrgvsrk  M  Stibtataiiig  Mob  A,  Somiwr.  • 


von  anderem  Typus  Fig.  107  mit  w(ll(M,  /;(010),  7.(108),  x  flOl),  .V(023),  (r(213), 
:(223),  f|34.'5),  III  (12.  1!».  3),   sowie  Fig.  108  mit  hnnv  au  d  i  (40.  10.  KV),  zu 

denen  eventuell  auch  r(343j  und  ^(353)  treten.  Den  von  Foullon  angegebenen 
TjTpuM  mit  (010)(110)(11I)(181)  konnte  Somm»  nicht  bettttigen.  Aneh  in  dem 
Antimonit-Vorkommen  im  Gange  von  Selüaining  finden  sich  zuweilen  Drusen  mit 
fingerlangen  Krystallen,  an  denen  wie  an  den  meisten  Krystallen  aus  den  Massen 
im  Grapbitschiefer  i(343)  herrseht;  doch  sind  die  Kiystalle  ima  dem  Gang-Anti- 
monit  mit  einer  dünnen  roat&rbigen  Kniete  filierzogeu  und  nicht  geuaoer  bwitimmhar 
Femer  Antimonit-Vorkommen  in  Nenstift'  (SaalAnak-lIJtelqi)  nnd  sn  Goheiling 
(Göborfalva);  auch  in  Ünter-K  ohlstetten  (Also-Szen^eto)  im  Eisenburgcr  Comitat 
Antimonerze  geschürft.  Nester  im  liegenden  Kalkstein,  doch  hier  der  Antimonghmr 
za  grünhchem  oder  gelblichem  Stiblith  uxydirt,  der  auch  Pseudomorphoseu  uach 
jenem  bildet  (Honmm,  Fttldt  hUHUay  1876,  6,  301). 

Bei  Kremnttz  auf  Quangiagen  im  Andesit,  auf  Quarz  oder  Braunspath  mit 
Pyrit  ausgezeichnete  Krystalle,  von  feinsten  Nadeln  (zuweilen  in  Regenbogen-Farben 
spielend)  bis  zu  betrftchtlicber  Grösse  von  st&ugeliger  Form;  meist  mit  Antimon- 
ocker'  Qbenogen,  oder  andi  mit  Qold,  duveheeheinendem  Cbialoedon*  oder  Quam* 
kiyatUlehen  aberwachsen.  Naeh  Kbixmib  (Ak.  Wien  1866,  61,  468.  470.  478)  iet 
ftr  Kremnits  beaeiehnend  der  CombinatioDa-T^pna  der  Fig.  108:  6(010X 


<  Von  hier  ervihnt;!  hm  (Piaend.  8.  Naehtr.  1868,  168)  Stibfitii-Fkendo- 

roorphosen. 

'  Auch  ganz  in  soloiien  umgewandelt  (Blum,  Pscud.  1843,  171). 
'  Von  Blüm  (Pwnd.  8.  Naehtr.  1868,  888)  ala  Umhftnnngs>PiieadonMfphoaen 
beechrieben. 
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r(840X  m(m\  »(SlO),  n(US\  n  meitt  in  nngleicher  Centraldutens  der 

Fliehen  ausgebildet;  beobachtet  femer  die  Combinationen  i(OlO),  m(llO),  ä:(43()), 
n(2m,  0(120).  v(130l  .v(113K  ;j(111),  fdli)  (Fig.  110),  und  hwnsp^  mit  ujfOl2l, 
sowie  auch  biunkpsf  ,  bvmtps  und  bmnp  mit  auffalleuder  Unäyuitnetrie  der  Pyra- 
miden-FItelien,  vergl.  Fig.  III  o.  IIS.  SouAvr  (Atlas  1877,  Taf.  18,  Fig.  15)b«ol>- 
achtete  bqomk  nsnpf  mit  f(331X»(10n,  f(121»,  «  (131).  Bei  Königaberg  derb 
in  Kies-  und  Gold-rtMchcin  Quarz.  —  Hei  St'hemnltz  in  Quarz-Gftngen  derb  und 
lange  »tabförmige  bis  nadelige  und  baarförmige  Kry.stnlU' ,  zuweilen  bunt  angelaufen, 
eventuell  mit  Braanspath  überkletdet,  mit  Gold  haltigen  Kiesen  und  Baryt;  Kbxmnbb 
(Ak  Wien  O,  471.  478)  beobachtete  die  Oombinatioiieii:  A(010),  m(llO),  i(480X 


ng.lOB— 119.  AallnoBit  TOB  Xiwuito  DMi  l^amn. 


«(210),  »fion,  MUS),  p(lU),  v(353),  ^(361),  ;(831),  die  Endflächen  sehr  asym- 
metrisch vereinzelt;  ferner  6(010),  /(l'.Oi,  vfl^O),  o(120),  /f850),  mfllO),  n(2l0), 
A(810X  71(112)  herrschend,  ^(361),  A''^!^);  i^"^  bmqonh  mit  n(H2),  5(113),  e(123), 
Jf(418),  die  Endflftchen  wieder  sehr  unsymmetrisch;  Sohbavf  (Atlas  1877,  Taf.  17, 
Flg.  8)  besehrieb  hmntqokanp  M: 

Tm  Sohler  Comitat  bei  Mezibrod  mit  Quarz  in  Glimmerschiefer.  Ebenso  zu 
St  Andre  (AndrAs)  an  der  Gran  bei  Neusohl  dicht  und  faserig  mit  Quarz,  Eisen- 
spath,  Bleiglauz  und  Fahlerz.  Ebenso  auf  Quarzgängen  im  Glimmerschiefer  zu 
Jassena  and  so  M{t6;  hier  blätterig  and  besonders  aneh  dicht,  mit  Eisenkies, 
Blende  und  Gold.  Zu  Altgebirg  bei  Hermgmnd  nadelig  mit  Kupferkies  ond  Eisen- 
spath  auf  Kupfererz-T.Hgern  im  Olimmprschiefer.  Im  Thale  von  Bisztra  unter  der 
Dammerde.  Im  Liptauer  Comitat  bei  Maf;:urka  auf  gangförmiger  Lagerstätte^ 
im  Granit  kömig'  und  blätterig  in  bis  6  Fuss  mächtigen  Massen,  auch  schönen 
Krystallen,  denen  rairoilen  Gh>ld  in  Draht-  oder  Blsttfiorm  aa^ewaehsm,  mit  Qold- 
haltigem  Qaan,  Eisenkies,  Blende,  Braunspath,  Ka1k»path,  Roth^piessglanz  und 
Antimonocker.  Rbbhiixb  (Sitzb.  Ak  Wien  IS6.'),  51,  4*;6.  469.  472.  473)  beobachtete 
stark  vertical  gestreifte  Krystalle  6(010),  ^(130),  m(110j,  »(210),  A(310),  x(0l2), 
pClllX  r(l2l),  A/(413),  jf(ll3),  zusammen  mit  solehen  m(llO),  n(2lO),  x(0l2), 
»(lon,  oU34Xp  (111),  1^(858),  ^(168),  /(OSS);  femer  bmnxsp^  brnnzopanf^  soirie 
die  Pombination  6(010),  7(130).  7w  (1 10),  y  (031),  p(lll),  ?r(131),  r(121),  i^hSl  fc^ai), 
n(H2l,  /'(214),  ^(153);  an  KrystuUen  einer  kleinen  Druse  waren  neben  /nh  von 
jB(lll)  nur  zwei  Flächen  sphenoidisch  oder  nur  eine  ausgebildet  Bei  Bocza  dicht 
ond  fiuerig  mit  Gold,  anf  Qnan-Gängen  in  Granit;  ebenso  in  Qtamt  am  Prikia- 

>  Die  Gombination  mbpa  schon  von  htrr  (Coli.  HsDuum  1887,  8,  810)  be- 
sehrieben. 

■  Beschreibung  des  Vorkommen«  von  Cotta  (Berg-  u.  Hiittenm.  Ztg.  18R1,  123). 

■  Auf  derbes  Vcirkommcn  (Dicht«-  4-550)  bezieht  sich  Analyse  XI.  Wohl  auch 
anf  Magoika  XU.  an  „Liptaaer'*  Material. 
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Beige  bei  Lnbellft;  bei  Dubrava  in  Quin  odt  Etamspelh  and  KieeaB  auf  En- 

lagcrstutteu  im  Kalkstein.   Am  Krivan-Beig  in  der  Tatra  mit  BotbspiengiaDB  in 

Goid-haltigem  Ganj^^^cjuarz  dt;»  Granits. 

Im  Zi{)S(^r  Comitat  bri  Iglo  derbe  bi.H  blätterige  Maasen  mit  Quarz,  Baryt  und 
Eiäcutipath,  Lager  im  Tliouschiefer.  Bei  Schmüllnitz  mit  Blende  und  Kiesen  auf 
Qoar^nf^  im  ThonechiefBr.  —  Im  GSmörer  Gomitat  bei  Boeena«  am  Oehsenbeig 
feinkörnig  utul  blStterig  mit  Fablers  und  Kupferkies  auf  Quarzgängen  im  Thon- 
schiefer; XIII.  Bei  Ik'tler.  besonders  am  Worlowetz,  körnig  bis  feinblättcrig,  auf 
einem  Eisenstein-Lager  des  Thonschiefers.  Bei  Dobschau  in  Kalkspath,  mit  Eisen- 
Bpath  und  Bleiglans  auf  Lagern  im  Tklkecbiefer.  —  Im  AbauJ-Tomaer  Gomitat  bei 
Anwy*Idka  blätterig  und  strahlig,  oft  auch  sch9ne  Krystalle,  diese  zuweilen  mit 
aufgewachsenen  DrUlitchen  und  BIfittchcn  von  Oold,  auch  mit  Antimonocker  über- 
zogen, mit  Gold-  und  Silber-haltigeu  Kiesen,  Jaitio.snnit,  Berthicrit,  Valentinit,  auf 
Quarz-Güngen  des  Thonschiefers.  Bei  Telkebanya  mit  Gold  in  Quarz  auf  Gängen 
im  Liparit.  Bei  Bfosaka  sehSne  KrTStalte  mit  Baryt-TafBln  (Kstinm).  —  Im 
Klausenthal  bei  Eperies  in  Drusen  von  Quarz-Gängen  im  Andesit  radiale  KryetAll- 
Aggrcjrate  und  derber  Silber-haltiger  Antimonit  in  schmalen  Linsen:  nueh  Pseudo- 
morphosen  von  Chalcedou  nach  Antimonit  Bei  Cserwenit/a  auf  dem  rotben 
traelijtiacbeB  Mnttmgeatein  der  Opale  fadialstrahlige  Aggregate,  häufig  mit  Uein- 
tranbigem  Hjralit  fibersogen,  Tielleieht  aueh  TerdrlngnngsrPtendomorphoflen  von 

Hyalit  nach  Antimonit  (v.  Foüllok,  Verb  geol.  Reichsanst.  1884,  142).  —  Hei 
Uelczman6cz  (Berggrund  Uj  György)  derb  und  flachsftuÜge  Eiystalle  in  Quars 
(A.  Schmidt,  Groth's  Ztschr.  12,  113). 

Im  SzathmÄrer  Gomitat  bei  NagybAnya  auf  den  Eisgftngen  mit  Baryt  und 
Bealgar;  blfttterig,  üuerig,  kleine  bont  aagelanÜBne  Kiystallbfindd,  sowie  aueh 

längere  dickere  SÄulen.  Krenveb  (Ak.  Wien  1865,  51,  463.  475)  beobachtete  m(llO), 
9(130),  «(2101,  /Him  (lierrHohend).  .•»(ll.'J),  .1  (UHli,  L(103),  sowie  dünne  Spiesse  w  vi, 
manche  mit  unvollzähligen  ^1-Flächen.  —  Bei  FelsÖbAnya  auf  Gängen  im  Andesit 
mit  Baiyt,  Bealgar,  Auripigment,  Blende,  Eisenkies  und  Kalkspath  ausgezeichnete 
Krystalle  ¥on  grosser  Mannigfaltigkeit:  radial  gruppirte  BQschel  und  kngdige  Aggre> 
gate,  nadeligf  bis  dicksäniige  Krystalle;  schwarzblau,  braun  oder  bunt  anf^clanfen, 
nicht  selten  mit  «chwarzgrauen  matten  Häutchou  überzogen,  auch  mit  Antiuiouocker ' 
oder  Chalcedou  überkleidet;  Laspeybes  (Gkoth's  Züit.schr.  9,  186)  bestimmte  gewisse 
Schwefel-  bis  pomeransgelbe  üebersflge  als  Wnrtsit;  in  einem  ihnliehoA  mattgelben 
war  PßioR  (Min.  Soc.  Lond.  isno,  9.  9)  geneigt  auch  Voltzin  anzunehmen.  KaEimaa 
(Sitzb.  Ak.  Wien  IHfif),  51,  4filff)  bfobachtete  an  den  Antimoniten  von  Felsöb&nya 
folgende  Formen:  i(UlÜ),  /«(HO),  r(340i,  ^(230),  /(35Ü),  o(12(»),  </ (130),  i (140), /(150), 
ii;(430).  fi(210),  A(310),  u(Oll),  f  (013),  a;(012X  N{023\  9(043),  7(053),  »(101),  R{10&), 
um),  y(102),  p(lll),  »(USX  n(112),  1(331),  /?(67eX  r(848X  4 (361),  r(121),  e(l23X 
tr  fi  ;n  i.  ff  lH.'M,  V'fHR),  ofl53|,  f  (878),  a  (4341,  /■(214),  3f(413),  und  zwar  in  den 
Combiuationeu:  mp,  mpb  (Fig.  113),  nmobpns  (dünne  Säulen  dieses  Typus  jähnlich 
der  Fig.  1141  meist  Begleiter  der  grösseren  flächcureichen  Krystalle  vou  Felsöbäuya 
und  aueh  Kapnik),  mlbnMptvw^  mqoirnbplfpffte«^  mrobnpntxBe  (Fig.  114) 
(häufig  zusammen  mit  Baryt-Tafeln),  mhibpipfi  X  (mit  Baryt-Tafeln  und  Antimon- 
ocker), mbhnop  S Leivw ,  ftohnipyNuJfxf/,  nbrrHidk-yyji/'.'nif-ßir,  tntjbkn^qnit- 
ÄdxQM  (14— 16  cm  lange  und  12— 15  mm  dicke  Krystalle),  mbm  (Fig.  116)  und 

'  .\iitifii()iio(  k*^r-I*sf'udomüqiho9en  von  BurM  (iNt^iid.  1843,  171;  1.  Nachtr.  1847, 
91)  beschriebeu.  Vielleicht  von  Felsöb4nya  auch  die  vou  Rakle  (Groth's  Zeitschr. 
84^  586)  besohriebene  Stnib  mit  der  ans  dem  Antimonglaäs  hervorgegangenen  Neu- 
bildung von  Antimonoekeri  Senarmontit,  Bohwefel  (ver^  8.  T8  Asm.  2)  und  Gyps. 
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mbnkt  (kleine  gUmende  Kiyitalle,  nur  eelten  am  Ende  eile  vier  Pynunidenflleh«! 
seilend,  nur  drei,  swei  oder  eineX  btma  (Flg.  116)  (die  Krystalle  ganser  Drusen  von 

diesem  Typus,  fast  immer  mit  rauher  odor  i»n;^*'fre8sener  Obertifiche,  zuweilen  mit 
Antimonocker  iil)<'r/f>p:eii  oder  in  solchen  ganz  umgewandelt),  tnqlbp-n,  nibp^yN- 
uxr^^su!  uud  müqpyuy/e  (kleine ,  sehr  stark  gestreifte  Krystalle),  mnbxsp  (Fig.  117) 
(Prionen  nuttt  und  geetreift,  Pyremiden  und  D<Hnen  eehr  got  bestimmiMir),  mbno* 


nv 
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rn 


n 


m 
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xps^Ti,  mnbw  A  und  vinbtrA  und  mtr  (dUnne  violblan  angelaufene  Krvstalle,  ähn- 
lich wie  Fig.  101—103  auf  S.  373);  auch  Zwillinge  nach  (120),  vou  mittlerer  (irösse 
und  ziemlich  einfoeliem  Ben  (ohne  Angabe  der  Fonnen).  An  «lageieichneten  Kiy^ 
stnUen  fand  Knumm  (Földt  kSsL  1888,  18,  2;  Cbon'e  Ztwsbr.  11,  159)  pp  =  (III) 

(Ul)  =  T0«50'  und  (111)(111)  =  Tl''24',  woraus  o  :  6  :  r  =^  0-99304  :  1  :  1 -0188. 
Schon  LfivY  (Coli.  Hei'l.  1837,  3,  312)  liattc  die  Combinafioiien  w//;//,'  mbpa, 
mbpsy  und  mbpsx  mit  n(,211)  besciiriebeu;  liKäSENBfBo  (Min.  Not  lböt>,  1,  30) 
mbpBvw^  mit  9(218);  Schbadv  (Atlas  1877,  17)  6m fa,  btnntPt  bmnpn,  bmnora- 
snpxe,  hmnopyNuItpf,  h'fninhpvtcfzM.  Dichte  4-642,  XlV.  —  Bei  bfttlk 
(Kapnikbanya)  mit  Baryt.  lii-Hlgar,  Quarz,  KiUkspatli,  Hraun- 
spath,  nadelige  Büschel  uud  kleine,  sowie  stärkere  säulige  1^- 
stalle,  znwdlen  mit  Qold-mtleben  genert  Knimis  (Ak. 
Wien  1865,  Sl,  461)  beobachtete  die  Formen  6(010),  a(lOO), 
w(lIO),  0(120),  7(130),  1(140),  U150I.  A-(430l,  h(210|.  z(012i. 
C>(043),  /(0Ö3).  />(nil,  ,<!(113»,  71(112),  ^(331),  .4(3f;il,  rl12n, 
«1.123),  if(131),  9(143),  V(146),  tr(213j,  A/(413)  in  den  Com- 
bfaiationen  fN5n|>«  (Fi^.  118),  nmobptn,  mnoqtbantp,  mbn- 
koplvtpaw^ ,  mbiknpsxetf)  Ma ,  btnis  (Fig.  112;  wie  bei 
FeUöbdnya  |vergl.  dort]  verbreitet),  n  »i  ibps^  Qqi,  bmnA^ 
(dQnnBfiulig);  auch  ZwilliDge  oach  (210)  wie  von  Folsöbinja. 
LiTv,  vergl.  unten  Ana.  1.  —  Bd  BofnbAnjn. 

In  der  WohfOdina  bei  Beachitsa  derb.  —  Bei  Dog- 
n&cska  säulige  Krystalle  und  büschelige  Aggregate  mit  Kupfer- 
kies, Bleiglanz,  Fahlerz.  Wi.stnuthghuiz  und  selten  Gold  in 
„verhärtetem  Thou";  ähnlich  bei  Oravicza.   In  der  Stiruik. 

Slabettblrgei.  Bei  01ah-LapoBb4nya  im  Joeepbt'Qange  strahlige  Aggre- 
gate Slnliger  bis  nadeliger  Krystalle,  mit  Gold,  Riesen,  Baryt,  Rothspiessglanz, 
gelten  gediegen  Antimon,  Healgar  auf  Quarzgängen,  die  tlieiin  in  .Vndesit.  theils  in 
Sandstein  und  Thouscbiefer  aufsetzen,   üei  KisbÄnya  mit  Uold  uud  Fahlers  in 


m 
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'  Diese  auch  vuu  Kapnik  bei  hts\  augegeben. 
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(^uaTi!  und  Kalklagcni  des  Gueisat-a.  Bei  OITenbAnjra  blätterige*  Aggregate,  auwie 
atrahlig  gruppirtti  Nadeln  und  dickere  Krystalle  mit  Gold,  Sylvanit,  Ulende  und 
Eiaenkim  auf  Qnan  in  den  Tellorklttften.  Bei  Nagyag  im  ^»Poiphyf**  auf  Anethyat 
and  Manganspath  mit  Gold  und  Realgar  dünnere  oder  dickere  Krystalle.  Bei  Cser- 
t^ad  in  thonigem  Zersetzunps-Product  mit  Quarz,  Itlende,  Baryt  uml  Gold  bündclige 
Kryatallgrappen,  zum  Theil  mit  Autimonocker  überzogeu.  Bei  Toplieza  ziemliuU 
grosse  und  flftelMaimehe  Kiyatalle,  zuweilen  mit  Antimonocker  ttbenogen  oder  mit 
aufsitzenden  Gold^BUtttehent  anaammeu  mit  Baryt,  Valentinit,  Blende  nnd  Federers 
auf  Quiirz.  Bei  Ffizea  mit  Kiesen  und  Gold,  Eisenkies  und  Manganspath  auf  meist 
zerfreaaenem  Quar/..  Bei  Trestyan  und  Maesesd  ziemlich  lange  gestreifte  Säulen, 
oft  mit  Autiinouucker  überzogen,  mit  Baryt  und  Gold  auf  Quarz  oder  „verhärtetem 
Thon".  Bei  Oyalt  am  Giet^e-Beige  bei  Mdeg  SiamoB  wnrde  1M6  in  grapbiti* 
achem  Thonschiefer  eine  bis  3  Fuss  mAchtige  Antimonit-Lagerstätte  aufgeschlossen; 
Begleiter  Quarz,  Kalkapath  (v.  Hauer,  Verh.  geol.  Reichsanat.  18<)6,  16,  114).  Am 
Gyalu-Braduliy-Berge  westlich  von  Mz.-Lasld  kamen  1885  beim  Fundamentiren  der 
BHIeke  ▼oo  Plopt  Antimonene  snm  Yonehein;  im  GlimDienchiefer  bis  2  m  mich* 
tige  Ginge  mit  dolomitischen  Partien  im  Hangenden  und  Qoarzlinsen  im  Liegenden; 
der  Antimonit  im  Quarz  in  grÖHacrcn  Klumpen  und  ?ti(ngeligcn  AggregattMi ,  in 
Hohlräumen  dea  Quarzes  auch  lange  Krystalle;  mit  Kothspieaaglanz,  Autimonocker 
und  Eisenkies  (Hebbich,  Gbotu's  Ztschr.  14,  386).  Bei  Ruda  stängelige  Aggregate 
in  grobUrnigem  weinem  KalkqMtb.  Bei  Kristior  in  der  VietoriarGnibe.  Anf 
QnatB  bei  Hondol  und  in  der  BarliararGnibe  bei  Magnrn. 

i)  Krain.  Alte  Bana  in  den  Gailthaler  Schichten  bei  Kerschstfttten,  Hrastnik 

bei  Trojana  nnd  Jesenou  östlich  von  «  emaenik  neuerlich  wieder  in  An^^rit!' 
genommen;  mit  weiasem  Qiuirz  stangelig- blätterige,  oft  bunt  angelaufene  Aggregate 
(7oaB,  Min.  Krain  1895,  16). 

Bteleraiulc»  Bei  SehSnneker  weellieb  von  SchSnetein  in  dem  im  Ontten» 
etttiner  Kalk  eingelagerten  Honutoin  anf  der  Westseite  dea  LiüUgrebens  atrahUge 

und  stängelige  Aggregate.  Bei  Sulzbach  an  der  Sann  in  Kalkspath  (Hati-e,  Min. 
Stcierm.  1885,  26).  Auch  von  Schladmiug,  von  der  Walchen  bei  Oeblam  nnd  von 
Peggau  angegeben. 

KXmten.  Bei  Loben  bei  SL  Leonhard  im  Lavauttliale  kömige  und  radial- 
stängelige  Partien  in  Kalkapath  nnd  ISaenspath;  in  Dmaen  Eisenspath- 
RhomboMem  nadelige  Krystalle.  In  der  Wdlch  bei  St.  Gertraud  auf  KlQften  der 
Brauneisenerz-Lager  «Icrbe  Partien  mit  Quarz.  Zu  Olsa  bei  Friesach  mit  Malachit 
und  Cerus.sit.  Im  Ankerit  von  Kade  bei  Schief ling  südlich  vom  Wörtbersee  fein- 
körnige Aggregate.  Auf  der  Commendator-Alpe  bei  Seeland  fSsinkömig  imd  nadelig 
im  Qoara  an  der  Grenae  von  ThonaehieÜBr  und  Kalkitein.  Am  Rädel-  and  Lasanig- 
berg  bei  Sachaenburg  im  l'hon-GUmmerwIiieliBr.  Bei  Lenghola  im TdkaehiefiMr 
(liacMLacBMBR,  Min.  Kärnt.  1884,  7). 

k)  Salzburgr.  In  der  Nagelfluh  des  Rainbergs  (Ofenloch-Berges'^  bei  Salz- 
burg breit^trahlig.  In  den  Schwarzleo-Bauen  sind  die  Thonschiefer  iocal  mit 
Antimonit  impräguirt;  in  Drusen  eines  derben  dunkelblauen  Dolomits  zuweilen 
rtingelige  und  fwerige  Aggregate  (BüonnroKB,  Gnora'a  Ztsebr.  19,  182);  in  der 
(^raamus-Grube  haarige  Bflsehel  auf  Kalkspath.  In  Gast  ein  um  Radhauaberg  in 
(,|uarz-Druaen  und  eingewachsen  in  Bergkryatall  dünne  Nadeln ;  im  Christophenrevier 
derb  und  oadelige  Krystalle  mit  Gold  uud  Kiesen  auf  Quarz  in  den  ülrzgängen. 
Anf  den  CMngen  am  Hoben  Goldbeig  in  Ranria.  Anf  den  Goldgängen  am  Brenn- 
kogel  in  der  Fusch.  Am  Limberg  bei  Zell  am  See  haar^  verfilat  mit  Knpünrkiea 
in  Quarzdrusen.  Im  Rettenbachgraben  am  Sonnberge  bei  Mittcrsill  in  Quarz  im 
Thonachiefer,  mit  Antimonocker  und  Arsenkies  (Fdoobb,  Min.  Salab.  1878,  16). 
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TImI.  Am  Kog«l  bei  Brixlegg  kleine  Kryttulle  iu  Luchem  de«  Falilenet. 

Am  Piitscherkofel  bei  Innsbruck'  mit  Baryt  und  im  Volder-Thal  am  Gnggen- 
bQchel  und  bei  Rostlial  sfrjililig  un<i  bliittorig  mit  Antimonocker  und  KiipferkieH  in 
Thongliinmerschiefer.  Uei  Matrei,  im  'Irina-  untl  Gschnitz  Thale  h<  i  Stcinac  h, 
im  Pusterthale  bei  Lengberg  und  Kri«authen,  strablig  und  blütterig  mit  Autiuiun- 
oeker.  —  Btf  Cinque  Valle  in  Slldtirol  in  den  Qniniten  am  Oitende  de>  Ida* 
(langes  sftulige  Aggregate  mit  Federens;  Mnfinerig  m  BementU  bei  Viarago 
(Bbduch,  Tschkrx.  Mitth.  N.  F.  17,  622). 

I)  Schweiz.   In  Graubünden  am  I^Tge  (Jiom  bei  Riiüras  im  Tiivct.>«-h  ii;i(le! 
bis  baarformige  Krystalle,  eisenschwarz  oder  atahl-  bis  bleigrau  (Wisjsk,  N.  Jahrb. 
1861,  882;  Kmaoorr,  Ueben.  min.  Foncb.  1861,  116.  216;  Min.  Sehweii  1866, 
868^.    Im  Sebamser'Tbal  blätterige  bis  strahlige  Aggregate  in  Quarz  (Wuia, 

N.  Jahrb.  1842,  523).  Acholich  in  Quarz-Geröllen  am  Wallensce  (Esphkr  v.  d.  Linth 
bei  Kennuott,  Min.  Schw.  1866,  36H).  Von  der  Alpe  Nadils  im  Sumvix-Tbale 
mit  Valentinit  (G.  vom  Rath,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  t8»i2,  14,  -183). 

m)  Italien.'  In  der  Provinz  Toriuu  im  V'allee  de  L^s  bei  Gretwonuy-l^a- 
Trinit6  derbe  Minnnn  am  Indren  beim  G-leticber.  Im 'Valien  da  Grand  Sdnt-Ber- 
nard  am  Combe  des  Bosses  bei  Sai n t - R('-my  mit  Spuren  von  Silber,  äowie  bei 
Saint-Oyen.  Bei  T>a  Thuile  im  Vallon  de  hi  Balme  mit  Hleiglanz.  Im  Valle 
di  Locana  (bei  Ivrea)  bei  Ceresole  Reale  blätterig  mit  Bleigianz.  —  In  der  Provinz 
Cemo  im  Val  Travaglia  bei  Viconaga  mit  Bleiglana.  Bei  Olona  bei  Varese  mit 
Bleiglana.  Im  Val  Satsina  bei  Caaatga  mit  Bleiglana.  Bei  Ballabio  Snperiore  bei 
Lee  CO  mit  Bleiglanz.  —  In  der  Provinz  Tlcenza  im  Distriet  Sehio  im  Valle  de* 
Zuccanti  bei  Torrebelvicino  mit  Bleiglanz.  Zu  S.  Quirico  bei  Valdagno  fjtserig- 
blätterige  Massen  (XV.)  zwischen  weissem  oder  schwärzlichbrauuem  <^uarz  und  einem 
granen  Ddomit,  mit  Rothspiessglans  nnd  Antimonoeker  (Volgerit),  dieser  psend.  nach 
Valentimt.  —  In  der  Provinz  Lucea  auf  der  Grube  Bottino  bei  Pictrasanta  bei 
Serravezza  haarformig  mit  Meneghinit  und  Hleiglanz;  XVI.  —  In  Pisa  bei  Celle 
Montanino  südlich  von  Lari.  Bei  Micciauo  bei  Pomaranee  iu  quarzigem  Gestein. 
—  Iu  Siena  auf  der  Grube  Cetlna  di  Cotomiano  bei  Rosia  auf  Quan  aufgewachsen 
nuammen  mit  Qoars-KiTstallen,  Kalkqwth  nnd  Gype  bis  6  em  lange  und  16  mm 
dicke  Kiystalle,  frische  und  zersetzte;  Abtim  (Acc.  Lincei  1H94,  3,  416;  Groth's 
Ztschr.  26,  204)  beobachtete  A(OIO),  fH(ll()),  d[2:W\,  i(14ü),  *(10n.  LiKY.i).  -r(2ir<i. 
J7(in),  «(113),  1(343),  a,(233),  a4(243),  e(123),  ^(146);  gewöhnlich  Cumbinatioueu 
aller  dieser  Formen  mit  Ananahme  der  selteneren  «r«  nnd  gans  selten  p;  meist 
kemchend  mt,  ansgedehnt  auch  bes.  —  In  Grosseto  im  Val  d'Alliegna  bei  Man» 
cianu  (Montnuto*  di  Pari)  gangfiirmig  im  EocSn.  Hei  Pereta  in  Weitungen  eines 
mächtigen  Quarzganges  in  dem  als  Albarese  l>ezeichneten  thouige[|  Kalk;  in  Drusen 
Kjystallgruppeu  von  seltener  ISchünheit  und  GrSese,  mit  über  40  cm  langen  Kry- 
stallen;  nach  CovMkin»  (BnU.  soc  gtol.  1848,  6,  96)  gewöhnliche  Combination  mp 


>  In  den  Steinbrttehen  sOdlidi  von  Innsbmek  auf  KlBften  im  Qaaii*8ericifc> 
Fhjllit  ftserige  bis  feinkörnige  Aggfegate  (Plenum,  M.  Jahrb.  1876,  928).  —  Der 
vom  Salzbergc  bei  Hall  früher  angegebene  Antimonit  ist  Dufrenoy.sit. 

'  T..  e.  Beweis  Tür  Antimonit  dureli  Löthrohr-Probe.  Sonst  fiudeu  sich  auch 
Rutil-Nadelu  iu  Bergkrystall  alä  Antimonit  ausgegeben. 

*  Soweit  nicht  andere  Qnellen  angegeben,  nach  Jaavis  (Tesori  Solterran.  Ital. 

1881,  3,  395;  1873,  1,  73.  87.  96.  112.  190.  210.  234.  242.  318;  1874,  2,  350.  393. 
408.  482.  425.  480.  481.  498.  494;  1881,  8,  106.  III.  117.  161.  16».  169.  170.  171. 
186.  204.  315). 

*  An  Krystallen  von  hier  mh  erkennbar  (D*Aoiiuaoi,  Min.  Tose.  1873,  9,  310). 
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oder  mapf  seltener  mhnp  und  mae;'  o'ArHiAnni  (Min.  Tose.  1878,  2,  808)  beob- 
achtete 6(010).  w(llO),  7(130),  /(3f>());  ztisaininen  mit  C^uaxz,  Rothspiewglanz,  Anti- 
monocker, kleinen  Scbwefel-Kr^utiillen,  (iyps  und  Alunit;  nach  Co^dand  sind  die 
Kiyatalle  san  Theil  von  Chaleedon-af1%em  Qoan  bedeckt  oder  udk  WegflUinmg 
des  Antimonits  liegen  Chalcedon-Pseadomoqthosen  vor.  Nach  u'Acriarbi  Antimonit 
Mieh  zu  Pratacoio  bei  Maspa  tnarittima.  —  Auf  Elba  b'  i  Marciana  Marina  beim 
Golf  von  Procchio;  nach  o'Achiaroi  hier  in  losen  Blöckeu  »owie  auf  einem  Crang 
im  Tnnnalin  flllnenden  Porphyr,  mdst  in  Antbnoiioeker  umgewandelt.  —  Auf 
Swrilnien  in  der  ProT.  Cagliari  mit  Bleigians  hA  Arbna,  Gonnosfonadiga  und 
Guspini,  bei  Perdasdefogu  kleine  Massen  im  Schiefer;  bei  Sadali  alter  Bergbau; 
grossblättcrig  in  Thousehiefer  bei  Escaluplami ;  in  Schiefer  hei  Hallao  und  Villa- 
salto; femer  Vorkommen  bei  Mauduä  uud  iSau  BaäUio.  —  lu  der  Proviuz  Kom  in 
Kalk  hA  Tol&  und  Allmniere.  —  Auf  Stetllea  in  der  Pror.  Meaainn  bei  Nonm 
di  Sicilia  mit  Kupferkies,  Antimou-h altigem  Bleiglani,  Bonmonit  uul  JaoMMNiit; 
bei  Fiumcdinisi  mit  Hleiglanz  und  Quarz. 

n)  tfacedonien.  Zu  Ailohar  bei  Kozsdan  (vergL  S.  857  a.  868)  eine  Lager^ 
statte  mit  breitUltCaigan  Maasen  nnd  andi  narkdien  nideligen  Kiystallen; 
V.  FomxoH  (Verb.  geoL  Beichsanst  1890,40, 818)  beobacbtete  m(IIO),  6(010),  «(118), 
r(l2l);  meist  oberflieblieb  an  StibUtb,  Cervantit,  Valentinit,  aneb  BotiMpiws^glanr 
O^^dirt 

o)  Portugal.  In  der  Gegend  von  b.  Joao  de  Pesqueira  beim  Dorfe  Villar 
Gbam  auf  Qnarz-CMngen  in  Thonscbiefer.  Am  Ufer  des  Zesere  In  Crranit-Gesebieben 

(LsoMiAitD,  top.  Min.  184.1,  24).  Von  Gondomar  breitblStterige  Maasen  (von  F.  BoniBR 
von  der  Puri^^er  Ausstelhing  1HT8  eine  Probe  mitgebracht). 

8pauleu.  Nach  Navarro  (öoc.  esp.  Hist.  nat  1894,  3,  3)  zu  Biobra  in  Oreuse, 
Santa  Cnis  de  Mndela  nnd  Viso  del  Msrqnis  in  Ciadad-Beal,  Haralia  in  LeAn, 
Cervantes  in  Oalieia,  Pol«  de  Leun  und  Cangas  de  Tineo  in  Asturias,  La  Boden 
in  Guadalajara,  und  Castroverde,  San  I^ayo  de  Muradella,  Polano  und  Sangullo  in 
Lugo;  Orio  (Min.  iss'2,  481)  nennt  (neben  Mudela  und  Tineo)  noch  Losacio*  in 
Zamora  und  Valeucia  de  Alcäutara  in  Cäceres.  Von  Alcarez  in  der  Sierra  Morena 
butterig  in  Fluorit  (Bresl.  Mus.  Etik.  Webskj). 

p)  Frankreich.'  In  Corslca  wurden  am  Nordendc  des  Gap  Corse  zahlreiche 
GSnge  beinahe  reinen  Antimonits  in  Sericitischen  Scbiefern  aufgebeutet,  auf  den 
Minen  von  Luri,  M^ria  uud  Ersa.  In  den  Basses-Pyr^n^es  auf  dem  Gange  von 
Saint-lfartin  d'Airosa  mit  Eisenspath,  Bleiglanz,  Blende;  frdber  bei  Baigony  anf  dem 
Qoangange  von  Beig>op>aoom;  in  den  Hnntes*P|rAi<e8  bei  Onrette.  In  Hante- 
Oaronne  bei  Jnrvielle  und  dem  Gebirge  von  Poubeau  im  Vallee  de  Larboust  bei 
Luchon  auf  Giingeu  im  Permocarbon.  —  Im  Df'-p.  Audo  niebrorfs  faserig-blätterige 
Massen,  besonders  bei  Palairae,  Quiutillan,  Cascatel  und  auf  der  Mine  de  la 
SeoflM  bd  Maisons.  —  Im  D^.  Gnrd  Antimonit-GSnge  bei  Claoael  in  der  Um- 
gegend von  Uzis,  auch  bei  Saint-Paul  Lacoste.  —  Im  Var  bei  Hyercs  Antimonit* 
Gfinge  am  Pas  du  Cerf,  in  der  Concession  von  Rieille  en  (^ollobrieres.  —  Reichlich  im  D^p. 
Loz^re,  so  bei  Vieljouve,  Moissac,  Saint-Germain  de  Calberte,  Saint- £^tiennu-VaU6e- 
firan^aise  (la  Coupette),  am  Oollet  de  Dise.  Im  Dip.  de  I*AHI%«be  bei  Hnlbese 
iGMerig-bUttMige  Maasen,  suweilen  mit  sehr  feinen  Seiden-artigen  Nadeln,  unregel- 
mässig mit  Kalkspath  und  Haryt  auf  GJingen  in  Glimmerschiefer;  auch  bei  Lagarde 
en  Rompon;  in  der  Umgegend  von  Charmes  sind  die  den  Granit  bedeckenden  Trias- 


'  Die  Combinatiouen  mit  Citat  von  ÜAUY'schen  Figuren  angegeben. 

*  Von  hier  naeh  Bcra  (Pseod.  1.  Naebtr.  1847,  89)  als  Umwandehuigs*Pk«dnet 
gelbe  derbe  dichte  bis  feinkörnige  Maasen,  qpedeU  als  Stiblith  besetobnet 

*  Haoptslehlieh  naeh  Lacmhz  (Min.  IVanee  1897,  8,  449). 
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Dolomite  mit  Antimonit  imprlgnift»  der  in  vnregelmiisigen  Huuak  mit  bnranem 

Kiesel  und  Baiyt  als  Gangart  vorkommt.  Im  D/'p.  Häute-Loire  bei  Langeac  auf 
(rängen  im  01immcr9cliief<'r,  mit  Blende  und  Bergkrj'stall ,  gute  Krystalle  selten; 
femer  Vorkommen  bei  Saint-Ilpize,  Blesle,  Ally,  Fromenit,  Pinols,  Lavoüte-ChilhaCi 
Saint» Anatranoiiie,  Ohaetel  and  Yieille  Brionde,  Freyceuet,  Ghaielles  Haut,  Mer> 
coeur  (La  lioonnie,  Hontel,  Taladon),  besonden  aber  bei  lÄbUlwe,  nicbt  weit  von 
der  Grenze  des  Cantal  und  von  Massiac;  die  alten  Gruben  von  Lubilhac  haben 
prachtvolle  Stufen  mit  bis  15  cm  langen  und  3  cm  dicken  Kryatallen  geliefert,  alle 
gleichmäsaig  am  Ende  mit  i'i.lUj  und  mit  gestreifter  flächeoreicber  Verticakoue, 
bestimmbar  nacb  Lacbooc  »(HO),  «(filO),  f  (180),  6(010);  ans  der  leiten  Mine  du 
Dabu  (DaU)  Drusen  mit  Kzyatallen  wb  (auch  mbano)  und  r(343),  eventuell  mit 
»/'(146),  auch  stark  gewundenen  KrystäUchen;  dagegen  beobachtete  Lacroix  niemals 
die  von  L^vy  (Coli.  Ueulamd  1S37,  3,  312)  für  „Lubillach"  (und  auch  Felsöb4nja  in 
Ungarn)  angegebene Combinatiott  m(llO),  6(010),  i)(lll),  «(113),  y(102).  Im Cantal 
ist  die  Ctegend  von  Maselae  reich  an  Antimonit^lngen  im  Olimmenohiefer,  so 
(nasser  beim  benachbarten  Lubilhac)  bei  Ouchcs.  Vieillesp^ce ,  Ronnac  und  besonders 
Saint-Mary - le- Plai n ,  mit  Drusen  (selten  über  fi  ein)  laiitjcr.  trfwöliiilich  innig 
mit  Quarz  gemengter  Krystalle  rnbs\  ferner  bei  Saiut-l\mcy  und  Moulergue  bei 
Pinols.  Im  Cerrkie  SehOrf- Versnobe  anf  Antim<»iit-(3ttnge  sa  Labb^  bd  üssel,  sn 
Argcntat  und  Ayeu  (mit  ßleiglauz),  Sögor  (mit  Kupferkies):  Ausbeutung  auf  GSngen 
in  schwärzlichen  Thonschiefem  bei  Channac  südlich  von  TuUe,  wo  dichter  und 
feinfaseriger  Antimonit  oft  innig  mit  faserigem  Kothspiessglanz  gemengt  ist  In 
H»«te-Tleue  saUrmebe  Oinge  von  Qnars  mit  Antimonit;  besondots  bei  Saint- 
Priest  Ugonre,  ChAteaa  des  Biards  bei  Baint>Triex-la>Percbe,  Glandon,  Goassso- 
Bonncval;  hfiufig  als  Umwandelungs-Producte  Rothspiessglanz,  Stibiconit  u.  a.;  Gänge 
ähnlicher  Art  in  der  Gegend  von  Liniog.es.  In  der  Chureute  auf  einem  Gange 
beim  Weiler  Lussac  östlich  von  Estaguut,  mit  Valentinit  und  Rothspiessglanz; 
nierige  Aggregate  hti  Villeebaise  slldlieh  von  Oonfolens.  Im  Ddp.  Crenae  bd 
Anglar  (mit  Berthierit),  Villerange  in  Sussac  (auf  GHngen  in  Cuhn-Grauwacke),  Dmx 
in  Beterre,  Chirade  in  Mainsat,  Crocq,  Merinchal  und  Blaudeix.  Im  Puy-de-DAme 
sahireiche  Fundorte;  so  bei  Mazoires,  Apchat,  Chassagne^  Courgoul,  L6vaux  bei 
Champeix,  Puy  de  Clugel  (mit  Bleiglanz),  Ghanmadoaz  bei  Hesseiz,  Montsoupy, 
Angle-Hant  and  AngIe>Baa  bei  Bochefort,  Tanvee,  Taravant  bei  Perpesat,  Montaigat> 
en-Combrailles,  MaJroche  beim  See  von  Pdchadoire '  (Kupfcr-haltig),  Saint-Sauve  u.  a. 
Von  GoNNABD  (Min.  P.-de-D.  1S76,  125)  nodi  tu-wühnt  Anzat- le- Luguet.  Im  Dop. 
Bhöne  bei  der  Mühle  von  Verricres  zu  iioucivre  bei  Tarare  ein  Quarzgang  mit 
Antimonit  und  Pyrit;  bei  Grandris  fiwerig- blätterig.  Im  D^.  Loire  im  vorigen 
Jahrhundert  Bergwerke  bei  Chagnon,  Bussieres,  Montmin  eu  Sainte-Colombe» 
Neroude  (mit  Rothspiessglanz  und  Stibiconit).  Valfleury.  Im  Dep.  Allier  bei  Naiies. 
Montmalard  eu  Bresnay  und  Montiguat  eu  Petite  Marche.  Im  Dep.  Saöne-et-Loire 
fiuerig  bd  Chanfiailles.  —  In  Hasto-SaTele  anf  (Singen  in  der  Himtsgne  de  Per« 
menas.  In  Snvele  an  Pesej  bei  Montiers  Qaan*Drasen  erflUlt  mit  Mnen  sebwanen 
Nadeln;  Leonhard  (top.  Min.  1843,  24)  erwähnt  von  Ser%'oz  undeutliche  Krj-stalle 
auf  Quarz.  Im  Dt'p.  Is^rc  in  den  (Told-führenden  Quarz-Gängen  von  La  (iardette, 
sowie  zu  Internet  im  \'allee  de  la  Romanche  im  Bourg  d'Oisans;  beim  Durchstich 
der  Strasse  von  Brians  worden  bei  Freney  d^Oisans  in  den  kijstalliniscben 
SeliiefSBm  kleine  Gänge  von  Antimonit  mit  sehr  langen  KrystaIl>Naddn  gefonden; 
gelegentUeb  aocb  auf  der  Mine  des  Chalancliea  mit  Antimoui  Allemmitit  und 


'  Unterhall)  Pontgibaud.  Diesen  Ort  nrnnt  Groth  (Min.- Samml.  Strassbg. 
1878,  22)  als  Herkunft  für  breit^tängelige  Aggregate  mit  einzelnen  schönen  Kry- 
stallen  n(210),  6(010),  m(llO),  p(lll). 

BmtSB.  MlD«al«fls.  L  25 
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Valentinit  menge  oder  fiuerig-bULtterige  MaMen;  oberhalb  Anris  am  reefaten  üftr 
d«r  Bomanebe  9ia  Gang  Gktld-haltigen  Aatimonito,  mit  Bleigbuis  und  Blende;  in 

Drusi  II  von  der  Mine  du  6rand-l4ic  de  Laffn >y  auf  Kryatallen  von  Bleiglanz  und 
Blende,  die  zuweilen  geechwürzt  erscheinen  dnrL-li  Eiiischlnsse  von  Antinionit,  davon 
auch  haariorniige  schwarze  Nadeln.  —  Im  Jura  zu  Poutet  bei  Saint-Claude  und 
Piard»  in  den  Kämmen  v<m  Jnra-Ammoniten  beobachtet  —  In  den  Kalkbrilehen 
von  Erbraj  im  D^p.  Loirc-Inf^rieure  und  vonAngen  im  D6p.  Maine-et-Loire 
in  blätterigem  Kalkspath,  ffiserig  bliitterige  Mus.sen  von  zuweilen  beträchtlicher  Grösse, 
häufig  mit  rothein  Ueberzuge  von  Rothspiessglanz.  —  In  der  Vendt'e  früher  er- 
giebige Ausbeute  an  der  Pierre  de  Crau  und  Ram^e  en  le  Boupere  auf  Quarz- 
Grttngen;  von  hier  fiMerige  Maaien  mit  KxTstaU-Stlngelik  mbpy  auch  mbap;  aof 
Gänge  deuten  auch  lose,  bei  Mouchamps,  Petit  Chaillou  zwischen  Le  Boupere  und 
der  Pierre  de  Crau  gefundene  Blöcke.  In  Deux-Sevres  bei  Chätillon.  —  Im  Dep, 
Loire -Inf^rieure  auf  Quarz -Gängen  bei  Celiier,  der  Couterie  en  Coufi'e  und  dem 
BoQig  de  Bats;  hier  anf  GMogen  im  Giranit  bia  10  cm  lange  Kiystall-Lamellen; 
meist  mit  Bothspieasglans  und  Antimonocker  bedeeict.  Im  Morbihan  bei  Belle- 
Ile-en-mer.  Im  Dcp.  Tlle  et- Vilaine  in  einem  Quarzgange  mit  ArBenkiea  bei 
Martiguc-Ferchaud,  sowie  im  Hleiglanzgange  von  La  Touche  bei  Pontpean. 

q)  Eagland.  In  Coruwall  nach  Gbeo  u.  Lsttsom  (Min.  Brit.  1858,  375 j  reich- 
lieh  aof  Gingen  bei  Fadatow  nnd  Tintagel;  derb,  Üuerig  nnd  krystallbdrt;  letaterea 
besonders  schön  (frmjO  zu  Huel  Boys  in  Endellion;  femer  bei  Trewethen  (Old 
Trewethal,  Port  Isaac  nnd  Pendogget  in  St.  Kew;  bei  St.  Minvera,  Coluns  fMin. 
Cumw.  a.  Dev.  1»76, 7)  nennt  noch  Vorkommen  von  St  Merryn;  Pillaton,  St.  Stepheus; 
Fowej  Oonaola;  Beatzongaet  bei  Devoran;  Hennoek;  Bot^  Tracey;  Combemartin. 
Analyae  XVII.  an  früher  für  Jamesonit  gehaltenem  Material  von  Galston,  Dichte 
4*515.  —  In  Cuuiberlnnd  auf  der  Robin  Hood  Mine.  BasRanthwaite,  und  bei  Gairook 
Fells.    Auf  der  Insel  Man  bei  Dalby  (Greu  u.  Lettsom). 

Schottland.  In  Ayrshiro  reichlich  am  Uare  Hill  bei  New  Cumnuck.  In 
Perthahire  bei  Ben  Lawea  anf  dem  Gute  dea  Harqnii  von  Breadalbane.  In  Dam- 
frieaabire  an  Glendinning  bei  Lan^^olm.   In  Banffabire  bei  Keith  (€taio  o. 

LnrrfOM.  Min.  Brit.  1858,  376). 

Schwedcu.  Zu  NasaQell  in  Pitea  Lappmark  mit  Blende  und  Bleiglanz  auf 
einem  Quarz-Lager  im  Chieias  (LmnmAaD,  top.  Hin.  1843,  25).  Nadi  Eamiaiiw  (Min. 
18»,  201)  auch  bei  Sala  nnd  HSllefors. 

r)  Finland.    Bei  Mouhijärvi  (Whk,  Mineralsaml.  Helsingf.  1897,  13). 

Rassland.  Bei  Nikitowka  im  Gouv.  Ekaterinoslaw  mit  Zinnober  auf  plattigen 
Gängen  im  Sandstein,  in  strahligen  Aggregaten  auf  Kluftwänden ;  Pseudomorphoseu 
von  Stiblitb  und  Zinnober  naeh  Antimonit  (Jaamiirair,  Rnsa.  min.  Gee.  1886, 28,292; 
Groth's  Ztschr.  13,  198).  —  Am  Kanka.su.s  auf  Giingen  am  Flusse  Scharo  Argun 
(GiLEW,  Berg-  n.  Hüttenm.  Ztg.  1801,  20.  2T(>).  —  Am  l'ral  im  Revier  von  Jekaterin- 
bnrg  in  der  Grube  Blagodotnoi  unweit  der  Hütte  Beresowsk  in  Quarz  regellos 
gruppirte  ondeatfidie  Eiyatalle;  anoh  bei  der  Bfttte  Weieh  Neiwinak  (KoEaouaov/ 
Mat  Min.  BnasL  S,  168).  ~~  Am  Schlangenberg  im  Altol  strahHge  Maiaen  in  BaxTt 
fLroNHAUD,  top.  Min.  1843,  26).  Im  Gebiet  von  Nertschinslt  (vergl.  unten  Anm.  1) 
auf  der  Kadainschen  Grube  in  Quarz  eingew.u  li-^rn  strahlig  gruppirte  bLzystalle 
(Bresl.  Mus.  Etik.  Websky,  aus  dem  Berliner  Mu.?tuu)  erhalten). 

8)  Fetalen.  In  der  Nahe  der  Afabar-Bleigniben  4->5m  miebtige  Antimonii* 
Trümer  im  Kalk;  andere,  gewiss  vorhandene  Fandponkte  den  Enropiem  unbekannt 
(UauauoKBB,  Ztschr.  pr.  G^L  1898,  481). 

^  In  Ruiiisland  werden  auch  die  Antimonerze  von  Nertschinsk  (Embrithit  und 
Plumbostibj  Autimonglanz  geuaunt. 
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Indien.    Vorkommen  in  Tonkln  (Lacroix,  Min.  France  1897,  2,  4S8). 

Auf  Borueo  iu  der  Bergkette  nördlich  von  büuibiitä  (Leonuabd,  top.  Min. 
184S,  26);  Ar  maflsige  Handstfieke  im  Bredaner  Museum  (Etik.  Wbbskt),  tiidla  gani 

feinköniig,  theils  p:r<>}>bl;ittLrig  ^tängelig  mit  auBgeieidineter Fältelnng  aaf  den  Spal- 
tnngsflächcn  winl  Hrrkiinft  (istlich  von  Gombats  angegeben;  mehr  striemig-blätterig 
„aua  dem  gebirgigen  l'beii  dea  Districta  Koety,  Ostkilste  von  Bomeo"  (£tik.  WEaasT, 
ded.  Dr.  SonniDBa,  Arzt  anf  Java). 

Japan.  Auf  der  Insel  SUkokn  auf  G&ngen  in  kcystalliniBcben  Sdiiefem,  im 
Bergwerk  (Jap.  Kosang)  Iddiiokawa  in  der  Ortoehaft  Qjoin>Hnia  bei  Sa^o,  Provins 
Jjo  (Wada,  Oes.  natarf.  Freunde  Berlin  1884,  79;  Gboth's  Ztachr.  11,  441     N.  Jahrb. 

IHR*.,  I,  II);  die  0.3  m  mfichtigen  Gänge  mit  derbem  Erz  erftillt,  in  Hohlräumen 
herrliche,  wie  polirter  Stahl  glänzende  und  oft  riesige  Krystalle,  bis  0-5  m  lang 
und  5  em  dick,  ungef&hr  gieidueitig  ▼an  E.  Dama  (Am.  Joum.  Sc.  1888,  SB,  214; 
Groth's  Ztschr.  0,  29)  und  KasmrBR  (Fdldt  Közlöny  1883,  18,  1;  Groth's  Ztaekr. 
11,  ir)9)  beschrieben.*  Dana  (vergl.  Axenverhältnis  S.  3fi«)  beobachtete  70  Formen: 
6(01Ü),  ä(lOO),  ;/(310),  n(2lO),  i(320),  mtliü),  x  (560),  r(340),  rf(230),  /(3Ö0),  oll20), 
/(260),  J(130),  i(140j,  <(160),  »(160),  0(170),  L(103),  .^(203),  *(10l),  <P(901), 
f  (018),  »(012),  Jir(023),  «(011),  JZ(021),  7(041),  /»(lU),  r(227),  «(US),  ir,(22S), 
p(in),  1(331),  V(829),  .V(413),  fr,  (629).  A,(313).  w,  (523),  7(521),  (r(213),  i,(323), 
X(431),  A,(656),  Z(9.10.3),  {{(616),  J(4.5.12),  ^(346),  1(343),  Z>(15.20.3),  «t»(233), 
Ff'(20.30.9),  £(10.15.3),  w,l583),  /^(15.25JJ),  '/ (358),  «(123),  (^4(243),  v(l2l), 
«%(5.10.8),  .d(361),  6»4(&.11.18),  2f(255),  (/s(253),  a«(263),  r(10.30.9),  ff,(278), 
V'(146),  0(144),  0«(288),  9,(2.12.8).  Unter  den  Endflicben  keRMken  gewShiilich 


Fig.  IIU— 121.   Antimonlt  Ton  d«r  loiel  ähikoku  qacIi  Epvr.  Dajia. 


die  ans  der  Zone  [(010) (101)]  vor,  meist  pr?;  dam  kinfig  u,  (vergl.  Fig.  119)  oder 
auch  rf/sNT{Fig.  120);  an  anderen  Ejrystallen  ist  die  Zone  ((010)(208)]  reich  ent- 
wickelt; eine  Ucbpraiclit  dieser  und  anderer  Zonen  giebt  Fig.  121.  Kujnnta  beob- 
achtete bhniräoxqitLApa^sirjaat(j.,aaeiiiiü^Tnn(\  f(5.5.19),  g(3.3,l3),  ^(3.3.17), 
von  Groth  (Groth's  Ztachr.  11,159)  mit  /i(.114)  und  ^(110)  identificirt;  Krenxeb 
beaog  aeiiitt  MwMnngen  auf  da*  an  Kiyetallen  von  FdeSbiaya  ermittelte  Axenver^ 
blltnia  (vergL  8. 880X 

t)  Australien.    In  New  Sonth  Wales  an  vielen  Punkten,  der  Ausbeutung 
lohnend;  derb  in  Adeni.  gelegentlich  JäoUstfleke,  selten aoagebildete  Kryatalle (Livia- 

siDOE,  G  ROTH  8  Ztschr.  8,  05). 


'  Hier  Dnickfeblor  Igo  statt  Jyo. 

*  Bdttokmjucb  tt.  BoMBicci  veigl.  Ö.  S6b  u.  370. 
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In  Tietorlft  aieh  Uuoob*  n.  Bu.ym  (Hin.  Vlet  1866,  59)  b«i  Gostaifield;* 
am  Reedy  Creek,  Whroo;  Fentiman's  Heef  uud  Eaglehawk  Be^»  Ifaldon;  Tenple- 

stowe  Eecf  bei  Melbmiriie;  am  Moming  Star  Reef,  Woodspoiiit^  sowie  an  mehreren 
Reefs  von  Bullarat.  Daylpsford,  Maryborough,  lilackwocd.  Caledonia,  auf  den  Ander- 
BOn's  Creek  Goldfeldern  u.  a.  Ueberall  hier  ist  der  Antimonit  in  Verbindung  mit 
Gold-fthrendem  Qaars,  radi  aelbit  oft  BiebttHtr  mit  Gold  imprlgnirt,  bis  ni  8  Unsen 
(Jold  (und  80  Unzen  Silber)  auf  die  Toimo.  Selten  deutlich  faystallisirt;  von  Drya- 
dales  Claim  im  Moming  Star  Reef  schlanke  tiefgefurchte,  gowöliulich  trekrümmte 
Säulen  mit  uuvoUkommeuen  Eudliächen.  Spftter  durch  neue  Funde  die  V'urkummen 
Termehrt  (Uiaicb,  Contril».  Ifin.  YidL  1870,  6):  am  MontCir  Qnllj  (DnnoUy);  Dono- 
▼nn*«GreÄ;  Upper Yam;  Ten  nndSnnbniy;  ferner  nicht  mit Go!Ä|anninunmnien 
auf  svei  mächtigen  Gängen  in  obersilnritdiem  Seadetein  bei  Bingwood,  na  der 

Stnuse  von  Melb<mme  nach  Lillydalf. 

In  Tasmauia  uacii  i'EXTUiu  (Miu.  l  asm.  lbi)ü,  85)  in  Quarz-Gftngen :  auf  der 
Orlando  Gold  Mine,  Lefroj;  elldliob  Tom  Monnt  Claude  beim  BiTer  Fortii;  am 
Hount  Biflchoff  unrein,  mit  Jameaonit,  mit  18  Unzen  Silber  auf  die  Tonne;  iSuner 
melurorts  nordöstlich  von  Dundas,  sowie  auf  der  Rosebcry  Mine. 

New  Zesland.  Auf  den  Thamea- Goldgruben  mit  Quant  uud  anderen  Ge- 
steinen der  Lagerstätte,  in  betrftchtlicher  Menge,  auch  mit  gut  ausgebildeten  Kry- 
stalleii,  Diohte  4<62ft,  XX!. 

Kem-CSaledonien.  Bei  Nakety  an  der  Ostktttte  derbe  (T^ivERSiDaB,  Gbotb'b 
Zeitflchr.  0,  5ß8)  und  schöne  faserig-blfitterige  Massen,  aowie  in  Qnandnuen  lange 
gebogene  Nadeln  (Lacboix,  Min.  France  1897,  2,  458). 

u)  Bld-AmeiilM«  In  Chile  mit  Beatgar  in  Paaq^  Larga,  auf  den  Gruben  ton 
Canrizo  u.  a.,  immer  Silber-haltig  (Doiotno,  Min.  1879,  271X 

In  Peru   nach  Raimondi-Martinkt  (Min.  P^r.  191):    in  District  und 

Provinz  Cajatambo;  mit  Stiblith  zu  Caralmacra*  im  District  Yanti,  Prov.  Tanna; 
radialfaserig  mit  Stiblith  und  Quarz  in  der  Cordillere  de  Piedra  parpda,  sowie  ra 
Yauliyaeo  im  Dislr.  San  Mateo,  Prot.  Hnarochfari;  ftaerig  mit  Pyrit  und  Qnan  sa 
Ayrihuanca,  sowie  krystallisirt  auf  der  Grube  El  Antimonio  im  Distr.  Recuay,  Prot. 
Hiiaraz;  körnig  und  schuppig  auf  der  Grube  Cancalla,  Distr.  und  Prov.  Pallasca; 
mit  Valentiuit,  Allemontit  und  Stiblith  bei  Chancacapa  gegen  Otuzcu  hin,  Distr. 
Salpo  in  der  Pror.  Otueo;  mit  Stiblith  in  Distr.  und  Pror.  As&ngaro,  sowie  an 
Ghayromonte  im  Dittr.  Aenneion,  Prov.  Cl^amarca.  Femer  nach  Douetko  (Min. 
1879,  271)  in  Pncarft  grossbltttterige  Massen  und  Krystalle  mit  Antimonblüthc  und 
anderen  Oxydatiuusproducten;  zu  Oploca  bei  Tupiza  grossbh'itterig  uud  faserige  in 
Arqaix  bei  Huanta  in  Ayacucho  grobfaserig  und  unregelmässige  Kristalle. 

In  BellHa  nadi  Domno  in  Coroooro  und  Onuro.  Von  6.  Vieente  grosse 
breitblitterige  und  komigblätterige  M.is^en  (Frenzel,  briefl.  Mitth.  80.  Oct  1898). 

Brasilien.  In  Minas  Geraes  hei  Villa -Rica  Nester  in  einem  bröckeligen 
Gold- führenden  Quarz-Gestein;  zu  Capau  d  Ulaua  (do  Laue)  mit  Steiomark  in  Quarz 
(liiOinABD,  top.  Min.  1843,  27). 

v)  Niearagna.  Gold-  und  Silber-haltig;  Wmnio  (IdiB.-Korp,  Jahrseber.  1852» 
844)  fand  0>5782*/,  Ag  nnd  0-000044«/,  An. 


'  Aeltore  Notiz  in  Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1859,  18,  221. 

*  Analysen  XIX— XX.  an  feinkrystalUnischem  (XIX.)  und  an  sehr  dichtem, 
rein  stablgrauem  (XX.)  Material. 

*  Hier  aneh  in  radial  gmppirten  KiystaUen,  sowie  in  Form  Ton  sternftnnigen 

Aggregaten,  auf  der  Grube  Talisman,  Cerro  Santiago,  nnd  anf  der  Grube  Elisa, 

Cerro  Fraguamachay;  ferner  im  Di.'«trict  Yauli  dichte  Massen  und  grosse  Krystalle 
auf  einem  Gange  bei  Andaicbaigua  ^PfjuGukbb  y  Bico,  An.  esc.  minas  Peru  1888, 3, 59). 
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Mexleo.  Nach  6.  Liohhabi»  (top.  Min.  1848,  S7)  in  der  Gegend  von  San  Jose 
del  Oro,  nördlich  von  Enoarnjicinn.  ;\iif  GSiigen  und  Nesteni  in  Kalkstein;  am  Cerro 
Chiqui  huitillo  bei  Asieutos  de  Ibarra  mit  Quarz,  Bleiglanz,  Kupferkies,  Eisenkies 
und  Silberglanz  auf  Gängen  in  Diorit;  bei  Zacatecas  mit  Silber,  Kotbgülden,  Blei- 
gfauu,  Blende,  in  Qnan  auf  CMngen  in  Dioiit;  bei  Angeogeo  mit  Anenkiet,  lUend^ 
Eisenkies,  BoÜig^lden  und  Silber  auf  Gängen  in  Porphyr;  im  Thal  von  Tlalpnjahiia 
auf  Quarz-GÄngen  in  Thonschiefer.  Domkyko  (^lin.  1879,  271)  erwähnt  das  Vor- 
kommen in  Mazapil,  Ziuiapan,  Tasco,  Talpan,  Uostotipaquilio  und  auf  den  Gruben 
von  Animas  ond  Soledad  in  San  Joan  Haetamo;  Lamdibo  (Bfin.  1888,  169)  auf  der 
Vota  Madre,  Guanajnato  und  in  Zi|pori,  Chihnahua.  Von  der  Grobe  Carmen  in 
Zacualpan  beschrieb  Bli  m  (PmiuL  1848, 172)  achffne  Pseadomotpbosea  von  Antimon- 
ocker nach  Anticnniiirlaiiz. 

U.  S.  A.  In  Calirurnia  nach  Dana  (Mio.  1892,  37)  reichlich  zu  San  Emigdio 
in  Kern  Co.  oud  bei  Alta  in  Benito  Coonty;  nut  Zfamober  auf  dm  Stayton  Mines, 
im  KnoxviUe  Diatrict  n.  a.  Nach  Bu^a  (Am.  Jonn.  So.  1855,  SO,  82)  in  Ttalaie 
Co.  —  In  Nevada  im  Humboldt-Grnbendiftrict,  gewöhnlich  Silbor-haltig;  andi  anf 
den  Aurora- Gruben  in  Esmcralda  Co.  —  Im  südlichen  Ttah  in  Iron  Co.  —  In 
Idaho  feinkörnig  und  dicht  in  den  Coeur  d  Aleue  Mtd.  iu  ähoeiione  Co.  —  In 
Arkamiis  in  Sevier  Co.  anf  einem  Gange'  betriebtlicber  Ansdehnnng  (Dümraievo», 
Am.  Assoc.  1877,188.  C.  K.  Wait,  Trans.  Am.  Inst.  Min.  Eng.  1880,  8,43).  —  In 
Carolina  im  nördlit  lieu  Theil  von  Granville  Co.  auf  dem  (inte  des  Major  Greprnry 
((iEMTH,  Min.  N.  C.  löiil,22).  —  In  Maryland  zu  „Soldier's  Deiighf*.  —  In  New 
Hanfalilre  an  Comish  und  Lyme.  —  In  llalne  zu  Cannel  in  Peaobecot  Co.  (Leon- 
ujMh  N.  Jahrb.  1849,  807). 

CabmU.'  In  Nova  Seotia  in  Hanta  Co.  bei  West  Gore  und  Rawdon;  hier 
mit  Quarz  und  Kalk-ipath  anf  einem  Gange  in  THlksehiefem.  —  In  New  Brunswick 
im  Kirchspiel  Prince  William  in  York  Co.  auf  der  Bnuiswick  Mine  am  rechten 
Ufer  des  8t.  John  River  bei  Fredriktou  auf  Quarz -Gängen  in  Thonscliiefiam  und 
Qoaniten  dicht  oder  strahHg-blttterig,  aadi  in  gvoesen  Klampen  mit  10 — 16  cm 
lan^rrn  und  b  12  mm  dicken  Blättern ,  in  Hohlräumen  kleine  Krystalle;  zusammen 
mit  Antiujon,  Valentinit  und  Kothspiessfjlanr  fKn\z,  Am.  Joum.  Sc.  1885,  30,  275; 
Proc.  Am.  Assoc  Advanc.  Sc.  Aug.  1885;  Ahnaos  u.  Bau^ky,  Am.  Joum.  Sc.  1863, 
BBf  150).  Aehnliebes  Vorkommen  in  <^ebee  in  Wolfe  Co^  im  Oebiet  von  Sonth 
Harn  (LoQÄMj  GeoL  Snnr.  Can.  1868,  876);  hier  auch  mit  Senarmontit,  dessen  (oft 
ziemlich  grosse)  Krystalle  zuweilen  mit  einer  Umwandelungs-Schicht  faserigen  Anti- 
monits  bedeckt  sind,  dessen  P^isern  zum  Tlieil  auch  aus  Valentinit  (paramorph  nach 
iSeuarmoutit)  hervorgegangen  zu  sein  scheinen  (IIintze,  Guoth's  Zeitscbr.  6,  410).  — 
In  Ontari«  mit  Euenkiee  ond  Glimmer  in  kiTataUiniaehem  Ddomit  bei  ShefBeld  in 
Addington  Co.,  sowie  mit  Tremolit  gemengt  bei  Marmora  in  Haatinga  Co.  — -  In 
British  Colambia  bei  Kösters  Bar  bei  Lytton,  Fräser  River. 

w)  Afrika.  Die  folgenden  Vorkommen  in  Algier  bei  Constantine  im  Kalk, 
entsprechen  nach  Lacboix  (Min.  France  1897,  2,  457)  wohl  mehr  einer  Imprägnation, 
ala  eigentlidien  GMngeo.  Am  Djebel  Hamimat,  80  km  slldweBtlieh  von  Alb-Beida, 

aof  Senarmontit -Kiyitallen  und  dem  sie  bedeckenden  Kalk.->pat)i  nadelfcirmig.  Za 
Sanza  (Sensa),  4  km  westlich  vnn  Hamimat,  bei  Ain  Hihboucli  lange  in  Stibiconit 
umgewandelte  Säulen, '  einaelue  mit  einem  Ueberzug  von  Zinnober.   Auf  der  Grube 


*  Nai  h  HoFFMANN  (Min.  Can.  1890,  100),  wenn  ohne  andere  Quellen-Angabe. 

'  Blum  iPseud.  .3.  Nachtr.  1863,  168)  beschrieb  von  Constantine  grosse  Krystalle, 
aus  strahliger  AutimonblUthe  bestehende  Pseudomorpbosen ,  auch  Stiblith  in  den 
Fonnen  dea  AntimonHa. 
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Antimong^lanzgroppe. 


von  Djebel-Taya  bei  Hammam-Meskoutine ,  inmitten  jur;u*sis(  her  Diceras-Kalke  {re- 
legeu,  wird  Antimonglanz  ausgebeutet,  zum  Theil  uxydirt,  mit  Zinnober  und  Blei- 
gUuw  in  Qua»,  Kslk  und  etwas  Baryt  als  Gangmaaae.  In  aenoniflchen  Laocenunna- 
Kalken  die  Antimonit-Gänge  von  rOnlcil  Ali,  nu  lit  wt-it  von  Enchir-Said,  16  km  NNO. 
von  Guelma;  theilwt'ise  oxydirt  luici  mit  Ziimolier  liedeckt.  In  der  Umf^epeiid  von 
Quelma  noch  auf  einem  i^u&rz-  und  Barjrt-üange  bei  £1-Gaelaa  (Djebel-Debar),  mit 
Baiyt  bei  Bou-Zitoun.  —  Von  Mogadore  in  Karokk*  MnkSmig«  derbe  Massen  mit 
eingeecliloasenen  Qoais-Partien  (BresL  Hos.  Etik.  WibsktX 

x)  kttnstlleli.  Dwrch  Zosammensehmelaen  von  Antimon  nnd  Sohwefel  in  ge- 
eignetem YerhSltnis*  und  langsames  Erkalten  der  Schmelze  wird  das  dem  Antimon- 
glänz  entsprecht'iidt'  schwarze  Schwefelantimon  erli;ilten;  Diclitc  4-f',i4  nach  II  Rose 
(l'ooo.  Ann.  1853,  89,  122).  Krystallisürt  nicht  selten  bei  der  Darstellung  im  Grossen 
zu  Wolfsberg  am  Harz,  Böbmsdorf  im  Voigtlande  nnd  in  ungarischen  Hütten  er^ 
halten  (Fvon,  kOnstL  Min.  1878,  51).  Kmnnna  (Siteb.  Ak.  Wien  1865,  61, 481)  fknd 
in  einer  Höhlung  einea  Antimonknchens  nadelige  Säulchen  m(llO),  J  (361),  also  wie 
natürlich  von  Arnsberg  (Fig.  105  auf  S,  :<74)  und  XagybÄnja  (vgl.  S.  380).  In  einem 
aus  Speise  und  Stein  bestehenden  Stücke  vom  HartbleischmeUen  in  der  Hütte  von 
PKbnun  beobachtete  Hnnrar  (Ak.  Wien  1895, 104 1,  856)  Krystalle  6(010),  m(llO), 
^(340),  Sf(S04).  C.  V.  Lkoniiard  (Hutten-Erz.  340)  besass  nadelige  Krystalle  aitf 
künstlichen  Bleiglanz -Krystallen  aus  Schmelzöfen  der  Oberhiirzer  Silberhütten.  — 
Auch  durch  starkes  Zusammenpressen  (unter  6500  Atmosphären)  eines  Gemenges 
von  Schwefel-  und  Antimon- Pulver  bildet  sich  das  sdiwarse  Trisulfid  (Spano,  Ber. 
d.  ehem.  Ges:  1888,  889);  ebenso  duxeh  Erhitaen  von  Schwefel  und  Antimoo  mit 
Wasser  (auf  200*>  C.)  unter  Druck  (Gamtu,  Ann.  Pharm.  129  ,  859),  sowie  durdi 
Erhitzen  von  Antimon  mit  wfisseriger  schwefeliger  Sfture  im  Rohr  auf  200*' (GKrrKEB, 
Jouru.  Pharm.  16,  11;  Pharm.  Ceutr.  1848,  71;  Jahresber.  1848,  27Gj;  auch  durch 
Schmelsen  eines  der  Antimonoxyde  mit  flberschasrigem  Sefawefel,  bewmdeis  bei  Zn.- 
sats  Ton  Jod  (Janvasch  u.  RKioiutB,  Ber.  d.  ehem.  Gk».  1893,  1485);  femer  in 
schönen  Krystallcn  durch  Eiinvirkung  von  Sclnvcf.  IwasserstofF  auf  Antimontrichlorid- 
Gas  in  der  Glüiihitze  oder  auf  bis  zur  Kothgluth  erhitztes  Antimonoxyd  (UmtocHEB, 
Compt.  rend.  18Ö1, 32,  823;  Abctowskj,  Ztschr.  anorg.  Chem.  1895,8, 220),  oder  auf  ein 
Antnnon-Sals  oder  gefiUltes  Rehwefelantimon  (A.  Gamtot  hei  Fouqni  o.  M.-Lftvy, 
Synth^e  min.  18S2,  318):  endlich  durch  Behandlung  von  Brechweiiiitoin  in  einer 
Schwefelwasserstoff- Atmosphäre  von  hohem  Druck  bei  Zersetzung  TOn  Bhodan* 
amuitinium  durch  Weinsäure  (Weinschenk,  (iaoTH's  Ztschr.  17,  499). 

Dan  „amorphe"  Trisulfid  (vergl.  S.  392  im  Zusatz)  lässt  sich  auch  auf  ver- 
schiedene Weise  in  das  schwarze  krystallüiische  überführen:  durch  Erhitzen  auf 
200*  C.  (H.  Boen,  Pooo.  Ann.  1858,  89, 181)  im  Strom  eines  indilforenten  Oeses  (im 
Schwefelwasserstoff- Strom  nach  Caknot,  Compt.  rend.  1870,  89,  169):  durch  Eihitsen 
mit  Wasser  im  geschlossenen  Rohr,  und  zwar  deutlich  krystallinisch  bei  Gegenwart 
von  Natriumbicarbonat  oder  Schwefelkalium  (Senabhokt,  Compt.  rend.  Iä51,  32,  4U9; 
Ann.  chim.  phys.  33, 129);  durch  Behandeln  mit  Terdttnnten  Sturen,  beaondem  Sala- 
siure  (H.  Rosb,  Pooo.  Ann.  SO,  182. 188X  Spsnio  (Ztschr.  phys.  Chem.  1895, 18,  556) 
erhielt  mit  blossem  Auge  siclitbrire  Krystalle  durch  Erhitzen  (in  luftleeren  Röhren) 
von  zusammengepressten  Cylindcrn  rotheii  Sulfiir.s  (wenif^er  frut  von  schwarzem). 
Das  Sultür  krystallisirt  auch  beim  Schmelzen,  doch  wird  dabei  ein  Theil  zu  Metall 
redoeirt  (Moublot,  Compt  rend.  1896,  123, 54). 


^  Bei  SU  wenig  Schwefel  bleibt  der  entsprechende  Theil  des  Antimons  mi- 

gebunden,  ohne  Bildung  eines  niederen  Suliidt  s;  ebenso  wenig  aber  entsteht  bei 
aberachassigem  Schwefel  Pentasulfid  (Gmbum-Kbaut,  Anoig.  Chem.  1897,  2b^  789). 
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Das  schwarze  Trisulfid  bildet  sich  aus  Pentasulfid:  durch  Erhitzen  auf  200* 
bis  230"  im  Kohlensäure -Strom  (H.  Rose,  Quant.  Anal.  6.  Aufl.  2,  295;  Th.  Paii., 
Anal.  Ztachr.  31,  539);  durch  Einwirkung  des  Sonnenlichtes  auf  das  in  verdünnter 
SchwttMwaaaentoff-lultiger  Salstfnie  aieh  bt^dende  Pe&tasolfid  (BaAüvn,  Chem. 
Soc  Joum.  1895,  67,  527);  durch  Einleitung  von  Schwefelwasseratoff  in  erwärmte 
SalzisSuro  mit  vcrtheiltom  Pentasulfid  (Uraunek);  durch  Einwirkung  von  Schwefel- 
wasserstoff bei  mindestens  70°  C.  auf  eine  Lösung  von  Antimonsüure  in  Salzsäure 
bei  Gegenwart  von  GhvomeUorid  (Bona,  Chem.  Soc  Jooin.  1895,  67,  524);  dureli 
ErbitMn  mit  NatriumbicarbonstoLOenng  im  Bobr  «nf  250*0.  (SmABHon,  Ann. 
cbim.  pbji.  1851,  32, 129). 

Analysen.  Vergl.  S.  872.  Andere  an  Material  ebne  nlheie  Fundorti-Angabe 
von  Pkodst  (Joum.  Phys.  1802,  65,  825),  Davt  (Phil.  Tms.  1812, 196),  BnAin»» 
(TaoiaaiKnv'a  N.  J.  8,  252)  n.  A. 

a)  WoUabeig.  I— II.  E.  SoBmDT  u.  Koobt,  Koobt'b  Inaiig.-I>i88.  Fnih.  1884. 

b)  Ansbeig.    IIL  SonrABBL  bei  RAmcBUBBBo,  HandwSrt  ehem.  Hin.  4.  Soppi 

184f>,  87. 

IV.  R.  Schneider,  Pooo.  Ann.  1856,  98,302. 

V.  E.  ML'llbu,  Verh.  naturhist.  Ver.  Rheinl.  Bonn  1860,  Corr.-Bl.  56. 
VI.  DecMlbe,  Aieh.  Fbarm.  1860, 108, 6. 
e)  Lttxembnig.  V II.  Deiaelbe,  ebenda  108, 9. 

e)  Schleiz.    VIII.  Herakcs  bei  Heichardt,  Dinqlkr's  Polyt  Jonm.  1868,281. 
Freilieir.    IX.  Fkenzki.,  briefl   Mitfli.  vom  9.  Sept.  u.  30.  Oct  1898. 
Niedei-striegis.    X.  Ca.-^i-aki  ln'i  Cukdnkk,  N.  .lalirb.  1874,  741. 
hj  Magurka.    XI.  Lüczka,  Groth's  Ztschr.  20,  317. 

XII.  E.  MlftxBB,  Arth.  Pharm.  1860,  108, 9. 
Rosenau.   XIII.  Derselbe,  ebenda. 
Ft  lsöbanya.    XiV.  Ix)czka,  Gboth's  Ztschr.  20,  317. 
m)  Valdagno,  Vicenza.  XV.  Louatio,  K.  Istit.  Veneto  1886,  4;  Gboth's  Zeitachr. 
13,  303. 

BoCtino^  Lncea.  XVI.  Bbohi  bei  d'Aoiiabdi,  Min.  Tooe.  1878,  8,  811. 
q)  Galston.  XVIL  Wsn.  bei  RanmuBB»,  Mineraleb.  1875, 81. 

Schottland.    XVIII.  Thomson.  Ann.  phil.  1814,  4,97. 

t)  CoBterfield,  Victoria.  XIX— XX.  0.  Wood  bei  Uuuoh  u.  8a.wni,  Min.  YicL 

1866,  60. 

Tbames,  New  Zealand.   XXL  Müib,  Phil.  Mag.  1871,  42,  287. 
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28-62 

28-88 

28-42 

27-85 

28-52 

27-28 

27-67 

28-82 

8b 

71-88 

71-47 

71-45 

72-02 

71-48 

70-09 

70-02 

69-08 

1^ 

0*18 

2-68 

2.81* 

2-04* 

100-00 

99-80 

99-87 

100 

100 

100 

100 

100-08« 

'  Mittel  aus  8  Bestimmungeu.    Dass  der  Antimonit  von  Arnsberg  frei  von 
Arsen  ist,  beetitigte  ancb  t.  n.  Maaes  (Areli.  Phann.  1856,  6). 

*  FoiOg.  üebrigena  liegt  ftr  Y.  nnd  YL  efibnbar  dieselbe  Analyse  sa  Ghninde. 

*  Fe^Oi,  *  IncL  0-59  ScbweManen. 
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VIII. 

IX. 

X. 

XI.     1  XII. 

XIII. 

XIV. 

8 
Sb 

Ol» 

Fe 

28-48 
70.77 
0<71 

28-74 
67-00 
8*85 

29*95 
70*05 

27-60 
69*87 
0*11 

27*00 
70-60 
1*48* 

29-55 
76*69 
8*88* 

28-85 
71*84 
0*11 

90*01 

99*68 

100 

100*78* 

100' 

?* 

100-80 

XV. 

XVL 

xm 

XVIIL 

XX.    1  XXL 

S 
8b 

Fe 

<  27-63 
69-61 

25-18 
71-40 

26-90 
71*88 

26-23 
79-77 

25*98 
69-82 

85-80 
68-01 

1   '.1 ,  j " 

28-47 
71-09 

Somme    |   99-88*  |   98*00   |   99-17'  |  100       |  100*.     |  100*88   |  99*80 


Zntftti.  Ah  dae  iweltoi  m«rphe  ]l«4lflmtion  gilt  das  niA«  AutiiiKnitri- 

aolfid,  welches  als  Niederschlag  aus  Antimonoxydsalz-I^ösungen  durch  Schwcfel- 
wasaerstofl'  erhalten  wird  und  nach  dem  Trocknen  ein  voluminÖMfS  Pulver  bildet. 
Dieses  bei  100"  C.  getrocknete  ächwefelantimoD  (Dichte  4-421)  kaim  nach  Ii.  KoäK 
(Pooo.  Ann.  1858,  89, 186)  bb  150*  C.  erhitit  werden,  ohne  an  Gtewidhk  abmnehnien 
und  die  Farbe  zu  verändern;  das  geschieht  auch  noch  nicht,  wenn  die Temperatiir 
nach  und  iiiicli  )>is  \<M)"  C.  gertteigert  wird;'°  bei  200^  C.  wird  es  schwan  Und  geht 
in  die  andere  Moditication  über  (vergl  Ö.  890). 

Ifit  ^Hesem  rothen  SehwefehmtlauMi  idenlSfidrt  6.  Bmbbb  (Monographs  of  the 
U.  8.  OeoL  Survejr,  1888, 13,  848.  889;  Proe.  Am.  Phü.  8oe.  1888, 25, 168)  das  als 
VitMtlbDit  bezeichnete  Äntimonsulfid ,  welches  die,  auch  Quecksilber,  Gold,  Silber, 
Kupfer,  rili'i.  Awu,  Eisen.  Aluminium  u.  a.  enthaltenden  ziegelrothen  Kieaelsinter- 
Absätze  der  Ste&tnboat  Springs  förbt,  besonders  in  einer  Spalte  im  alten  Sinter- 
Plateau  nahe  der  Eisenbahn;  der  Ort  Steamboat  liegt  swisehen  der  8ieRm  Nevada 
und  der  Virginia  Bange,  in  der  westiichen  Eeke  des  Chreat  Baain,  in  Washoe  CSo. 
in  Me%'udH. 

Eine  weitere  amorphe,  also  dritte  Modifleatlon  entsteht  nach  Fuobs  (Pooe. 
Ann.  1884,  31,  578)  nnd  H.  Rose  (ebenda  1853,  89,  128)  bei  sehr  rascher  Abkühlung'* 
von  geschmolzenem  krTstallisirtem  SchweÜBlanlimon,  doa  (im  Pulver  rothbranne) 

dichte  rissige  dunkelbleigraue,  in  dünner  Schicht  dunkclhyaeinthroth  durchscheinende 
Masse  von  mut»cheli^etn  Hnicli;  Dichte  4-15  (Fuchs);  ritzt  Steinsalz,  Kalkspath  und 
auch  ziemlich  stark  den  Autimonglauz.  Durch  Erhitzen  auf  200^  C.  in  die  schwane 
faTstaUinisebe  Modilieation  flbeig«nihrt  (H.  Boss). 


»  Incl.  Pb  2-25,  Cu  012,  Quar«  0*77.  •  F«hOt. 

•  Incl.  0-92"/o  Schwefelarsen. 

*  Die  incl.  0-37°/,  Schwefelarsen  resultireudc  Summe  10b -97  zeigt,  dass  die 
Anafyse  doreh  Dmekfehler  entstellt  ist 

'  Incl.  Pb  1*84.  •  Gu,  Zn,  Fe.  '  IneL  Pb  0*88,  Ca  0*09, 

»  SiOj.  »  Incl.  Verlust  0-.^«*. 

BsMEBiKCK  (N.  Jahrb.  Iä97.  Beil.-Bd.  11,  423)  sieht  in  dem  über  150°  gebildeten 
(dann  gaas  Wasser-freien)  Orangerothen  Polver  das  „rhombisdie  Aequiyalent  des 
AvripigmentS'^ 

"  In  einem  dünnen  Glase  geschmolzen,  eine  Zeit  lang  im  FIllss  erhalten  nnd 
dann  schnell  sammt  dem  Glase  in  eisluütes  Wasser  geworfen. 


^  kj     d  by  Google 
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2.  Wifimathglanz  (Bismutian).  BI^S.. 

Bhombiach  a:h lewm  0*96794 : 1 : 0*98498  Gboxh. ^ 
Beobachtete  Fomeii:  a(100)cx>Pao.  b{0\0)ooPao.  e{O0l)oP. 
iii(110)qoP.  o(120)oofe  q{\S0)oDp3.  i{l40)ccP4.  n(410)oc;^4. 
x{10l)PaD,   [Zweifelhafte  Flächen  veiKl.  a  396  unter  England.] 

ro:m»(110)(lT0)  =  88"8'  r:  r     (101) (101)  -  91*  0' 

q:  fr«s(130)(010)»>  19  0  r:f»i  »  (101) (110)  »  69  10 

Habitus  der  Erystalle  dünnsäulig  bis  nadelig  nach  der  Veriioalen. 
Oewöhnlich  nur  derbe,  blätterige  oder  faserige  Massen. 

Metallglanz.  Undurchsichtig.  Bleigrau  ins  Zinnweisse;  gewöhnlich 
gelblich  oder  bunt  angelaufen.    Strich  grau. 

Spaltbar  vollkommen  nach  fc(OlO),  unvollkommen  nach  a(lOO)  und 
w(llü).  GleitHäciien-Charakter  nach  (001);  Kryställchen  von  Altenberg 
und  aus  Comwall  zeigen  Krümmung  uud  Streifung  ähnlich  wie  Antimon- 
glanz imd  Anripigment;  andi  Kegaamkeit  und  Ritzbarkeitwie  bei  Aotimon- 
glanz  (MüooB,  N.  Jahrb.  1888,  8,  19;  1898, 1,  81).  Broch  nnTollkominen 
moBchelig.  H&rte  2;  mild,  etwas  echneidbar.  Dichte  6*4 — 6*5. 

Leiter  der  Elektricität;  Leitnngsyermögen  in  der  Bichtang  der 
Verticalen  etwa  vier  Mal  geringer  als  senkrecht  dazu  (Beijehinck,*  N. 
Jahrb.  1897,  Beil.-Bd.  11,  424).  —  Thermoelektrisch  im  Contact  mit 
Kupfer  negativ  (Schrauf  n.  Dana,  Sitzb.  Ak.  Wien  1874,  69,  148). 

Spectrum  leicht  zu  erhalten;  einige  Linien  des  Schwefels  durch 
benachbarte  des  Wismuths  beeinträchtigt  (de  Ghamomt,  Bull.  soc.  min. 
Paris  1895,  18,  260). 

Vor  dem  Löthrohi'  (auch  schon  in  der  Kerzenflamme)  sehr  leicht 
schmdsbar  unter  Kochen  und  Spritzen,  im  Beductbnsfbaer  eliie  Wie- 
mnth-Kugel  gebend,  die  Kohle  mit  gelblichem  Wiunuihozyd  beschlagend, 
mit  Jodkalinm  geschmolzen  einen  rothen  Beschlag  von  Jodwismoth 
gebend;'  der  rothe,  sehr  flüchtige  Beschlag  umsftnmt  gewöhnlich  den 
weissen  oder  gelblichen  Beschlag,  der  sich  zunftchst  um  die  Probe  bildet; 
allmählich  bleicht  dann  die  rothe  Farbe  aus  und  der  Beschlag  erscheint 
gelb  (KoBELL,  Bayr.  Akad.  6.  Mai  1871;  N.  Jahrb.  1871,  938).  Im  offenen 


*  An  Krystallen  von  Tazna  ia  Bolivia  (Gboth's  Zeitschr.  6,  252). 

*  Ifönfl  Beimengung  von  metdOisebem  Wiaanifb  Itoante  aa  der  nnteimehten 
Pkobc  von  Tywardreath  in  Cornwall  nicht  nachgewiesen  werden,  «ohl  aber  an 
künntlichern  Schwefelwiamuth,  Zum  Nachweis  von  Verunreinigungen  wird  eine 
dünne,  durch  neutrale  I.akmua-Lösnng  dunkel  gefärbte  Gelatine-Schicht  auf  einem  Ob- 
jektträger erkalten  gehi^scu;  eine  darauf  gebrachte  sorgfältig  polirte  Fläche  des  zu 
•ntersoclienden  Minerals  hat  dann  nach  84  Standen  ein  dureh  locale  StrOme  er* 
aengtes  Stmetorbild  adner  Ifane  dnreh  Farben-UnterBchiade  anf  der  Oelatine  aV 
gaaeichnet 

*  Seines  Wismath  nicht,  sondern  erst  nach  Zusatz  von  Schwetel.  • 
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Kölbcben  schwefelige  Dämpfe  und  ein  weisses,  vor  dem  Löthrohr  za 
Tropfen  schmelzbares  Sublimat  gebend,  heiss  von  brauner  und  nach  dem 
Erkalten  gelber  Farbe.  Leicht  in  heisser  Salpetersäure  löslich;  die  Ver- 
dflnnung  mit  Wasser  giebt  einen  weissen  Niederschlag. 

Historisches.  Oalena  Wismuthi  bei  WALi*BBroB  (Hin.  1750,  815), 
„Uchtgranes  Wismutherz,  glftnzig  Wismntberz'^  wird  von  Boicfc  de  l'Isub 
(Cristallogr.  1783,  8,  116)  mit  seiner  „Mine  de  bismnth  sulfureuse'^ 
identificirt.  ^  Walleriüs  giebt  (a.  a.  O.)  als  Znsammensetzung  „Wismath 
und  Kobolt,  zugleich  mit  Arsenik"  an;  richtig  bestimmt  bei  Cronstedt 
(Min.  1758,  193)  als  ,.Visimutum  sulphure  mineralisatum"  (vergl.  unten 
Anm.  1)  im  Vorkommen  von  Riddarhyttan  in  Schweden.  Quantitative 
Analyse  von  Sage  (M6m.  de  l'Ac.  Paris  1782,  307)  noch  sehr  ungenau;* 
die  chemische  Zusammensetzung  richtig  gestellt  ei'st  von  H.  Rose  (Gilb. 
Ann.  1822,  72,  190)  an  Material  von  Kiddarhyttan.  Die  Erystallform 
als  rhombisch  von  Philups  (Phil.  Mag.  1827,  2,  181;  Pooo.  Ann.  1827, 
11,  476)  bestimmt  an  kflnstlichem  und  Comwaller  Material.  Der  Name 
Wismnthglmz  TonWEBMBB  (Emmebuho,  Hin.  1796. 2, 488;  Hozvhanh, 
Min.  1817,  4a,  68)  gewählt;  Kibwan  (Min.  1794,  2,  266)  gebrauchte  die 
Bezeichnung  „Sulphurated  Bismuth*',  Piiilltps  (Min.  1819,  203)  „Sul- 
phuret  of  Bismuth",  Bokn  (Catal.  1790,  2,  217)  und  Hai  y  (Min.  1801, 
4,  100)  Bismnth  sulfurö'',  Bkudant  zuerst  (Min.  1824,  42S)  „Sulfure 
de  Bismnth 'S  später  (Min.  1832.  2.  418)  BIsmnthin.  Auch  die  Form 
Bisnuitit  findet  sich  in  der  Litteratur:'  docli  verstehen  die  meisten 
Autoren  hierunter  das  Wismuthcarhonat.  Dana  (Min.  18G8,  30;  1892,38) 
schreibt  Blsmuthlnit.  Glockeb  (Synops.  1847,  27)  übersetzt  den  Wis- 
muthglanz  in  Blsnmtholainpiit. 

Vorkommen,  a)  Baden  und  WUrttember;.  Bei  Wolfoeh  anf  dem  Sehap- 
bacb  er  Hanp^uig  in  Dnuen  des  gmnen  HoniBtetn-artigen  Qnsxses  mit  oder  ohne 

Bleiglanz  stahlgraae,  zuweilen  bnnt  angelaufene  stark  gestreifte  Nadeln  bäschelig 
gruppirt;  auch  in  itinipern  Gemenge  mit  Hk'iglanz  und  Schapbachit  fSANDBEKOEB, 
Erzgänge  1882,  UO.  äuj;  auf  Grube  NeuglUck  bei  Witticheu  selten  iu  platten  Den- 
driten und  sehr  Ideinoi  tut  haarförmigen  Naddn  Uber  kiTStalUsirtem  Baryt,  sowie 
anf  Wülfgang  bei  Alpirsbaeh  in  Klflftehen  derben  Baryts,  in  dem  gediegen  Wis- 
muth  »•itif^n-wacliHcii  ist  fSASDUKitfiKit  a.  a.  0.  lS8r>,  386;  N.  Jahrb.  1877,  167).  Zwischen 
Liebenzell  und  Cahiibucli  in  Baryt  in  verkieseltem  Buntsandstein  spaugrüne 
Pseudomorphosen  von  Wiitmutkspath  nach  Wisiuutbglauz  (Denniq  bei  Lkombabo, 
Min.  Bad.  1876,  45). 

b)  Heesen.  Bei  Bieber  auf  G^ngm  itn  r: limmerschiefer  mit  Wismuth,  Speis- 
kohalt  und  Baryt  .schöne  nadelige  Krystalle;  f^db  angelaufene  spiessige  Partien  in 
drüsigen  Küumen  des  Kupferschiefers  iLEONUA.ai>,  top.  Min.  1Ö43,  527). 

WestCalra.  Kömigblfttterige  Aggregate  anf  Grabe  Banteoberg  bei  Wilden 
and  GrOnan  bei  Heerdorf  (Habob,  Min.  Sieg.  1887,  82). 

^  KoM^  citirt  nach  Wallsrius  Min.  1778,  308.  Hier  schon  als  „sulphure  mine- 
ralisatom,  mineri  alb&  eaendeseente  lanünoaft**  eharakteririrt 

*  Bl  60,  8  40,  Snmroe  100.  Noeh  bei  HaOt  (Min.  1822,  4, 211)  keine  andere 

Analyse  angegeben. 

'  Z.  B.  bei  GaoTH  (Tab.  Uebera.  1898,  17j. 
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o)  SmImb.  Bei  SelwMkerr  »of  Danid  Fundgrube  radial-  und  breitBÜngeUge 

Partien,  sowie  nadelige  Krystalle  auf  Eisenkies;  auf  Sauschwart  und  Geeellschafter 
Zug  nadelig  mit  Quarz,  Braunspath  und  Wiaimith;  auf  Bergkappe  mit  Kupferkies' 
und  Quarz  gemengt  Bei  Pobershau  auf  den  l^urkharder  Trümern  uadelige 
Krystalle.  Bei  Johanngeorgenstadt  auf  Gottes  Segen.  Bd  Ehrenfrieders' 
dorf  mit  Gilbertit  und  AnenUea.  Auf  der  Kapfwgrabe  zu  Sadisdorf  mit 
Molybdänglanz.  Bei  Schwarzenberg  blätterige  Partien  ruif  d*'ri  Kies-  und  Blende- 
Lagern  am  Magneteiiberge.  Im  Stockwerks-Porphyr  zu  Alteuberg  mit  Wismuth 
und  Zinnerz  blätterige  Partien  und  (selteuj  nadelige  Kristalle,  Dichte  6*643  (nach 
WanACH,  Pom.  Ann.  laM,  198^  440).  Das  IHUier  ftr  Winmitiielaiia  gehaltene 
Mineral  von  der  Griobe  Kippenhelll  bei  Annaberg  ist  Emplektit  (Fkenzel,  Min. 
Liez.  1874,  42);  neueres  Vorkommen  von  Wismutbglanz  auf  Getreue  Nachbarschaft. 

Benss.   Bei  Ullersreuth  aaf  Arme  HilÜB  mit  Wiamuth  in  Braaneiseners 

(Leonhard,  top.  Min.  184.3,  527). 

d)  Böhmen.  Bei  Joachimsthal  auf  Gängen  im  Gneiss  mit  Speiskobalt,  Wis- 
moth  and  Brannapadi  (Lkotkuamo,  top.  Wn.  1848,  ft27).  —  Bei  Sehlaggerwald 
butterige  Aggregate  mit  Wismatii  in  Qoan  (Grotb,  Min.-Samml.  1878,  22);  Websky 
(Etik.  Bresl.  Mus.)  beobachtete  an  eingewadiMnen  Krystellen  anch  makiodomatiache 

Begrenzung. 

e)  Ungarn.  Hei  Rözbänya,  besonders  auf  der  Barbara-  und  Chri8tina-(irube 
im  Blidarar  Gebirge,  auf  Pteaakimk  mid  Sogan  Gottes  im Koeefaurer  Gebirge,  sowie 
anf  Kaiser  Beiehenstoin  im  Vallje  Sakaer  Gebirge  kiystillinisehe  blmgraue  Aggre* 

gate  (I.),  sowie  gemengt  mit  Kupferkies  und  Silberglanz  derhf  stahlgraue  Massen 
mit  Granat  (v.  ZKr-ii.^uoviCH ,  Lex.  l.'^öS,  59).  Peters  (Sitzb.  Ak.  Wien  1861,  44, 
106)  beschrieb  1—4  cm  lauge  Säulchen  mit  eingcächiossenen  Kupferkies-ParÜkelu, 
elaseln  oder  btlsdielweise  Angewachsen  in  Gemengen  von  Kalkspath,  Serpentin, 
Ghlorit  und  Quarz;  femer  kurze,  innig  mit  Kupferkies,  Bleiglauz  und  Blende  ge> 
mengte  St&ugelchen  im  gewöhnlichen  körnigen  Kalk  der  Krzstöcke;  dagegen  sind 
nach  KasNMEB  u.  Loczka  (Földt.  közL  1884,  14,  öl 9.  ö«>4;  Gboth's  Zeitschr.  11,  265) 
Emplektit  die  von  Ptenm  ebenfalls  als  Wismuthglanz  angegebenen  stftngeiig-köraigen, 
mit  WoIlastoBit  (Pknas*  PektoUth-artigem  KalksOieat)  verwachsenen  Hassen.  —  Anf 
der  Eisenerz-Lagerstätte  von  Morarleza  grossblfitterige  Massen'  in  weissem  strah- 
ligem, etwas  zersetztem  Treinolit,  in  dem  auch  Magnetit-Dodekncder  eingewachsen 
vorkommen;  von  Wismuthglanz-Strahleu  sind  Asbest-Fäden  umhüllt  (Kbex.neb/  Ter- 
m^  kSiL  1888,  14,  26;  Grovb*s  Ztschr.  8,  537).  —  Bei  OnTtCM  anf  der  Elisabeth- 
Gmbe  in  einer  mit  Letten  erfUlten  Kluft  im  Hangenden  der  Gold- fuhrenden  Ers- 
l:i;,'er.-<tfitte  glänzende  bleigraue  radial  breitst-itifreli-re  Aggregate  (Dichte  .^)-73,  III.) 
mit  Kupferkies,  Eisenglanz,  Gold  und  Quarz-Krystallen  (v.  Zephabovich,  Lex.  1873, 
58;  1859,  60).  Blum  (Pseud.  3.  Nachtr.  1863,  171)  beschrieb  von  Oravicza  beinahe 
gans  in  msanuthodier  nmgawandelto  nadelige  Ktystllldien  in  emem  €kmenge  nm 
Quam  nnd  Brauneiseneca. 


*  HSairas  (N.  Jalnb.  1846,  785)  erwihnt  bleigraue  nadelige  Krystalle  mit  Knpfer- 

kies  auf  Quarz  von  Schneeberg. 

*  Kleine  derbe  Partien  in  Tremolit  vorher  schon  von  Zepharovich (Lotoa  18T7, 
27,  217;  Gbotu's  Zeitachr.  3,  looi  angegeben,  vom  Theresia-Tagbau. 

*  Kbenneb  nennt  Rezbanya,  Oravicza  und  Moravicza  als  die  drei  ungarischen 
Fnndorte  des  Blamatfuns,  Usst  also  das  von  ZsPRAnoyicn  (Lex.  1859,  60)  naeh 
ZiFSBB  (top.- min.  Handb.  Ung.  1817)  angegebene  im  Glimmerschiefer  von  Dog- 
nacska  (übrigens  nicht  weit  von  Moravicsa)  nicht  gelten,  und  wohl  anch  nicht  das 
von  Zalathna  in  Siebenbürgen. 
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81ebenb!lr^D.  Bei  ZaUtbna  im  FiMb^jer  6«bii^e  (Ackkbb,  lOiu  Siebeiib. 

1855),  fraglich  nach  v.  ZEPHAROVirn  (T^ex.  1859,  60).  vcrgl.  S.  395  Anm.  3. 

f)  Salzburg'.  Zu  Stef^'elwald  bei  Mittersill  mit  Araenkies  in  Tbonschiefer 
(▼.  ZiPHABOvicH,  Lex.  1Ö59,  59J. 

g)  Prukr^eh.  Nach  Laoboiz  (Min.  Fhmee  1897,  9, 460)  gab  Pkcor  vm  Lapbt» 
BOüSE  (Joam.  phys.  1785,  26,  438;  Charpentier,  Ebs.  conat.  g6ogn.  Pyr.  1823,  368) 
ein  Vorkommen  bei  Melles  im  (iebiet  des  Montäigne  de  Kaitz  im  Dop.  Hante- 
Garonue  au,  blätterige  Bleiglanz-äbnliche  Maaseu,'  sowie  auch  auf  den  Kobalterz- 
Gflogen  mm  Saint-Jean-da-Giatain,  lehoii  in  Aiagonien,  nioht  weit  von  der 
finuuSsiacheai  Ownae,  suMmmen  mit  gedi^en  Wiamn^  Im  DAp>  Corrtee  Mbeint 
Wisinuthglunz  ursprünglich  das  Haupt- Wiamutherz  des  Ganges  von  Meymae  gewesen 
zu  sfiii,  7n.«Mmmen  mit  gediegen  Wiamuth,  Wolframit  und  Scheelit:  die  blSulich- 
bleigraueu  Autimouit-ähiilicbeu  faaerig -blätterigen ,  zuweilen  grostistrabligen  Aggre- 
gate (Diehta  6*60,  lY.)  sind  aber  gewShnlicb  in  Wiamntboder  und  Wimnntheaiboaat 
omgewandelt.  '  Im  Dcp.  Saöne-et-Loire  selten  kleine  blfitterige  Partien  im  (lang- 
qnarz  der  Champ8-Carr<!'fl  bis  Cluny.  Im  Dt-p.  Loire  unter  den  Kohlenbrjind-Subli- 
matione-Producten  der  Umgegend  von  Saint-^ilticune  glänzende  Nadeln  zusammen 
mit  ebenfalls  Bablimirtem  Bleiglanz  (MAyn^N,  Compt  rend.  Ib81,  92,  854). 

b)  Eogland.  In  Canwall  naeb  Gam  n.  Lanaoa  (Min.  Brit  1858,  880)  an 
Dolcoath  in  Camborne  kleine  Krystalle;  krystallieirt  früher  aucb  an  Hnel  Sparnon 
bei  Redruth.  In  St.  Just  zu  Botallack,  auch  Huel  Coek;  hier  bunt  angelaufene 
Krystalle;  auf  der  Ueriand  Mine  bei  Gwuuuap,  sowie  den  Fowey  CousuU  '  bei 
Tywardreatb;  mit  Childrenit  auf  George  nnd  Charlotte  Ißne  hti  Gallington; 
auf  der  Lanescot  Mine  bei  St.  Austell;  auf  den  Seifemweiken  bei  St  Oolomb  als 
Geschiebe  mit  Seifenzinn.  roi.Lixs  fMin.  Cornw.  Dev.  lB7fi,  Ifi)  erAvähnt  noch  die 
Vorkommen:  zu  Levant,  liuUeswidden ,  Eat<t  Pool  (in  Quarzi  Pednandrea,  Huel 
Arthur  bei  Calstock,  Great  Dowgaa.  Fostek  (Min.  Soc.  Lund.  1877,  1,  73)  beob- 
acbtete  dfinne  Nadeln  in  RIflften  eines  Zinner»Ganges  auf  der  Penballe  Mine.  In 
DeTonshire  auf  den  Devon  and  Comwall  United  Minos  »chrine  Kryatalle;  auf  der 
Ivy  Tor  Mine  bei  Okchampton;  schtin  krj'stallisirt  bei  Tavistock  (vergl.  unten 
Anm.  2).  In  Camberland  faserig-blätterig  und  dicht  zu  Brandy  Gill  bei  Carrock 
Fells  in  Quars  mit  Wiemnfb,  TaUmrwitmnth,  Molybdinit  and  Apatit  —  Panurs 
(Phil.  Mag.  1827,  2,  181;  Pooo.  Ann.  U,  476)  bildete  Comwaller  Krystalle  (von  den 
Gruben  Fowey  Consols  und  Lanescot)  ab,  in  der  Combination  cm  ab  mit  noch  drei 
Prismen;  die  zu  ft(0l01  unter  17"  35'  und  2.3"  25'  geneigten  also  auf  (130)  und  (2..M) 
deutend,  das  dritte  zu  ö  42  '  20'  geneigte  wohl  nur  vicinal  zu  m\  Mu^leu-Bbooke 
(PaiLUPs*  Min.  1852,  178)  Terziebteten  auf  die  Wiedergabe  dieser  drei  Prismen  nnd 
acceptirten  nur  ahm  und  130).  Coluns  (a.  a.  O.)  zciebnet  ohne  Fundortsangtbe 
die  Combination  fr  »ihr-  und  dii  selbf  mit  zwei  nicht  näher  bestimmten  Braehydomen. 
Analyse  VI.  an  mit  Tellurwiäuiuth  verwachsenem  Material  (Dichte  6 -405),  angeblich 
aas  Comwall,  wohl  aber  Gumberland,  da  nur  von  hier  TellarwiBmntb  bekannt 

i)  Nonreg«!!.  Bei  Drammen  aadeUga  Krystalle  mit  Granat  (LaomaBD,  top. 
Min.  1843,  527),  sowie  ziemlich  dicküäulige  in  Granat  eingewachsen,  von  Narverud- 
gruve  (Brc^il.  Mu.'j.  Etik.  Websky).  —  Bei  Gjellebftck  bei  Chriatiania  in  einer 
alten  Kupfergrube  mit  Granat,  Magnetit,  Eisenkies,  Kupferkies  uud  Bleiglanz; 


^  Aneb  "Bumt  ue  l'Lsle  (Cristallogr.  1788,  8,  117)  erwähnt  ein  Exemplar  aus 
den  Fyrenften,  „qn*on  ne  distingne  de  la  gal&ie  k  petites  teaillee,  qae  par  aa 

1^6rete". 

*  MiEKs  (Min.  Soc.  Lond.  1897.  II,  265)  beschrieb  von  hier  P^oudomorphosen 
von  Kupferkies  und  von  Chalybit  nach  Wismutbglauc,  erstere  aucb  von  Tavistock 
in  Devomhiitt. 
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Dichte  6-403,  VII.    Nacli  Grotm  (Min.-Samml.  Straßab.  1878,22)  von  hio:  stftogelig- 

blftttt!ri^'C'  Aggregate  mit  Eirtciikios  in  fiiuMii  kruiiigcn  Gemenge  von  Granat,  Magiu-tit 
und  Kalkspath.  —  Brcitbliittcrig  in  Eiueuspatb  mit  Quarz  von  Swartdal,  öilgjord, 
Telemarken  (Frknzel,  briefl.  Mittb  ). 

Schweden.  Auf  der  ßatituiiä- Grube  bei  Biddarhyttau  lo  \Ve«tmanlaud  mit 
Kupferkies,  Gerit  imd  Hornblende,  VlII-IX.  Zn  Stripasen  bei  Norberg  bÜUterige 
Aggregate  mit  Asbest  und  Granat  in  Glimmerschiefer  (Leonhard,  top.  Bfin.  1843,  526). 

—  In  Wennland  zu  Persberg  bei  Philipstad  auf  Magneteiacn- Lagerstätten  im 
Glimmerschiefer  (Lbonbard);  mit  Eisenkies  in  Quarz  von  Jordusen  bei  Persbeig 
(BresL  Hua.  Etik.  Wkbskt).  —  In  Helsinglnnd  anf  den  Looe>Kobaltgruben  bei 
FbiUn,  mit  Wiamntli,  SpelAobelt,  Niekelgians  und  Eieenkiea  (LmmAiD).  —  In 
Dalarnc  im  Stora-Skedvi- Kirchspiel  bei  Nyberg  mit  Kupfererzen  in  Kalkstein 
(LroNnAUD);  auf  Sörberg'a  Kupferschurf  in  SJlfsen's  Kirclispip!  mit  Wiamuth  als 
eiugenpreugtti  2— 3  cm  grosse  Kürner  iu  derber  braunrotber  Granatmasse  (Iqelstböu, 
Geol.  F5r.  FüA.  1884,  7, 106;  OBon'a  Ztwbr.  10, 517).  £>DiiAmr  QSbk.  18S3,  198) 
nennt  noeh  nie  iNmdorte  Wenn  nnd  Kolaibo  im  Stttere-KirehepieL 

k)  BnMinnd.  In  Trensbaikalien  anf  der  Grube  Novo-Serentuuk  In  weiaMoi 
Kalkstein  nierenfSrmig  (Osnscr  bei  Koebohabow,  Hat  Min.  Basd.  B,  19B), 

11  Australien.  In  Queensland  an  den  Kangaroo  Hills  bei  Biggenden  mit 
Wismuth,  Risrauthit  und  Magnetit  (Liversidqe,  Ree.  Austr.  Mus.  1892,  2;  Groth's 
Ztschr.  24,  624>  —  In  New  Sonth  Wales  bei  lüng^gate  in  Glenn  Innes  mit  Wis- 
mnfb  faserig  im  Quam  der  Ginge  nnd  im  Nebengestein  Granit  (LiynsiDon  a.  a.  O.}. 

—  In  South  Aastralln  anf  der  Balhannah  Biumuth  Mine  Selen-baltig  ((i.  von  Rath, 
Niederrh.  (iea.  Bonn  1878,  8).  —  In  Victoria  in  einem  Quaix  ' lange  bei  Lintun  im 
Ballarat-District  mit  Gold,  Eisenkies  uud  Kupferkies  faserige  oder  blätterige,  bunt 
angelaufene  Antimonit-Ahnlichc  Säulchen  (Ulrich,  Min.  Vict  1870,  ö).  —  In  Tasmania 
am  Monnt  Ramsaj  unregebnissige  Partien  mit  Wismntii  in  Hornblende;  anf  der 
West  Cnmberland  Mine  bei  Heemskirk;  am  Blae  Tier  in  Granit  und  am  Maunt 
Heid  mit  Hiiorit  nnd  Wismuth  in  Quais?  mit  Zinners  am  Iris  River  in  Middlesex 
(Petterd,  Min.  Tasm.  1896,  12). 

mj  Boliviu.  DoMEYKo  (Miu.  1879,301;  unterscheidet  zwei  Varietäten.  Erstens 
sdir  dBnne  bis  zu  6— 7  cm  lange  und  4 — 10  mm  breite  prifmatische  Blätter,  zum 
Theil  nadslaebmal,  in  ockeiiger  thoniger  Masse  fest  eingebettet,  von  sinn-  bis 
antimonweisser  Farbe  und  lebhaftem  Glanz,  mit  einem  Antimon-Gehalt  (im  Gegen- 
sats  zum  Arsen -Gehalt  der  anderen  Varietät);  sowohl  im  Bezirk  von  Tazua  als 
auch  von  Chorol^ne  (X— XI.),  auf  der  Grube  Aramago  im  Valle  del  Espiritu, 
voAommend.  Die  sweite  Varietftt*  in  nnregelmassigeu  breiten  dicken  Blättern  von 
dunkler  Eisenfarbc,  Härte  3;  XII— XIII.  von  der  Grube  Con»^tancia  am  Cerro  de 
Tazna,  ebenda  auch  auf  «h  n  Gruben  Murua  und  Kosario;  die  Zusammensetzung 
(XU— XIII.)  entspricht  mehr  der  Formel  BiS  (berechnet  Bi  86-70,  S  13-30),  falls 
das  Material  rein  war.  Weiter  erwähnt  Dumbyko  (Min.  1879,  304)  von  den  Gruben 
in  Ohorolque  ein  weisses  Umwandelnngs-Prodnet  (der  ersten  Varietät),  in  dem  das 
Sulfid  melir  oder  weniger  vollkomin.'ii  durch  Oxyd  resp.  Wismuthocker  ersetst  ist; 
früher  von  Domeyko  (Min.  Chi!.  C.  App.  1878,  19)  al;*  Oxysulfid  angesehen  und 
Bolirlt  genannt.  Auch  grosse  schöne  Prismen  finden  sich  am  Cerro  de  Tazna  theils 
fUseh,  fheils  in  allen  Stadien  der  ZerMtnmg  (G.  von  Rkta,  Niedenb.  Ges.  Bonn 
1879,  80);  von  hier  anch  die  von  Groth  (vergl.  S.  393  Anm.  1)  gemes^^eneu  Krystalle 
bnifjr,  aus  einem  lockeren  Aggregat  breitstängeliger  Massen,  oberlliichlich  mit  fast 
weisstni  Wisnmthocker  bedeckt,  <iie  Zwischenräume  von  Quarz  erfüllt.  Fken/.el  er- 
wähnt cbricH.  Mitth.  30.  OcU  189»j  von  Tazua  derbe  breitblätterige  Aggregate,  von 
Chorolque  grosse  Gangst&oke.  Nach  GcasBHius  (bei  G.  vom  Bath)  nnd  älteren  Be* 
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obachtern  bestehen  die  Umgebuntren  von  Tazna  vorzn^weise  aus  dcvonitchen,  von 
Porphyren  durchbrochenen  Schichten;  im  l'orphyr  verschiedene  Gangbildongen ;  am 
Ceno  de  Espiritu  herrscht  in  d«a  reichsten  Gfingen  neben  Wismuth  WismutbgUns 
In  Quant,  Bftryt  und  Eisenspalih  als  Gaag-Mineralieii;  am  Genro  de  Chorohiae 
treten  neben  schwachen  Wismuth -Vorkommen  und  bauwQrdigen  Silbererz -Gängen 
haupt.Hächlich  Zinnerz-Lagerstätten  auf;  bei  Tazna,  40  km  nordwestlich  von  Choroltjue. 
auf  Gängen  am  üstUchen  Abhang  des  Schief ergebirgea  vorwaltend  VVismuthglau2, 
mit  Sehldes,  Eisenf^ans  imd  Qnaix  —  Material  (Diehte  7*16)  ytm  XIV.  von  dar 
Ghrube  San  Bulciomero  im  Illanipu  (Tebir^'e,  blätterige  derbe  M:ismmi,  mit  ein- 
gewachsenen Araenkies*Ki7StaUen,  der  Wiemathglans  snm  Theil  als  Uebemg  auf 
Wismuth. 

Brasilien.  Das  von  EsnuvEOE  (Pluto  is:^:^.  4.^!»)  erwähnte  Vorkommen  als 
Geschiebe  in  den  Goldwäschen  de»  Kibeiräo  de  Xarma^äo  (in  den  Escalvado  gehender 
Ann  de«  Rio  Do^eX  sowie  in  der  Gegend  von  8.  Anna  do  deaerto  (auch  im  Serifo 
do  Bio  Do9a)  sehdnt  nieht  wieder  an^pefimden  worden  an  sein. 

n)  Mexleow  In  Zaeateeas  bei  Qjoealiente  aof  Gingen  im  Thonsehiefer  fein 

eingesprengt  mit  Wi»nmth  im  Qnarz  (Bcbkabt,  N.  Jahrb.  1874,  32);  Fundort  am 
Cerro  d»'  (i:inx.ulf<  (I.andero,  Min.  1888.  ß4).  In  Sinaloa  im  Di.strict  Rosario 
masaenhaft  gniasblätturige  Aggregate  mit  Kupferkies  und  Qaarz;  Dichte  t>-624,  XV. 
Bei  Gnanajaato  ausser  GnaniQnatit  aneh  Selen-haltiger  Wismuthglanz,  etwa  b  nun 
lange  und  0*5— 1  mm  dicke  gestreifte  heUgrane  Kiystalle  in  TOflilrtetem  Thon  ein- 
gebettet» Diehte  6-806,  XVI-XVII. 

U.  8«  A.  In  California  zu  Onsi»  in  Mono  Co.  und  im  nordöstliclieu  Freno  Co. 
(Dana,  Min.  IH't'i,  :^8).  —  In  Utah  in  Beaver  Co.  westlith  von  Beaver  City  auf 
einem  Quarz-Gaug  zwischen  Granit  und  Kalkstein  in  lohnender  Menge,  mit  Wismuth- 
ocker und  Wismudiicaibonat;  Wismuthglanz  alUn  aof  dnero  Gange  von  haar- 
brannem  Eisenüumgranaft  ndt  sehwarserHomblendef  Baiyt,  Qoars  nnd  etwas  Eisen« 
kies  (SiLUMAN,  Am.  Joum.  Sc.  1873,  6,  12s;  Mrader,  Proc.  Soc.  Nat.  Hist  Boston 
14,  H41;  N.  Jahrb.  1874,  310).  —  In  North  Carolina  auf  dem  narnhardt-Oange  am 
Gold  Hill  in  Kowan  Co.  kleine  stahlgraue  nadelige  Kristalle  und  derbe  Partien 
in  C9kl<»itseh{efer  mit  Gold,  Kupfer>  nnd  Eisenkies  (GaxTHi  Emu.  Jonin.  pr.  Cbem. 
1866,  64,  468;  Min.  N.  C.  1891,  22).  —  In  Conneeticnt  beiHaddam  in  Granit  mit 
Chrysoberyll,  Beryll  uml  Granat  (Leonhard,  N.  Jahrb.  1849,  83."));  auf  einem  Gange 
in  Kalifeldspath-reichem  Granit  gestreifte  Ki^i^talle,  theilweise  mit  Bismuthit  übw- 
zogen  (Shepabd,  Am.  Jonm.  Sc.  1870,  60,  94).  Spärlich  bei  Willimantic  und 
Portland  (Dixa,  Ifin.  1898,  88). 

o)  Cuadn.  In  Ontarlo  in  Hastings  Co.  anf  einem  Qnata-Gange  der  HiB*8 
Mine  bei  Tüdor  kleine  blKtterige  nnd  etwas  fiuerige  Massen  (Homuiin,  Wn.  Can. 

1890,76).  —  In  Quebec  in  grobkörnigem  Granit  am  Wege  nach  Kaskonia  bei  Jon* 
qui«"-re  in  (jhicoutiuii  Co.  auf  oinem  aus  l'rrthit,  Rauchquarz  und  hMurbraunem 
Muscovit,  mit  etwas  echwarzem  Turmalin  und  bräunlich  rot  hem  Öpeuaartit  beüteheu- 
den  Gange  bleigraue  blltterige  Maseon,  Diehte  6<781,  XVIIL  —  Aneh  in  Not» 
Seotia  und  British  Columbia  untergeordnete  Vorkommen  (Hofftiuim,  Ann.  Bep. 
GeoL  Surv.  Can.  1892—93,  6,  20a> 

p)  kttnstllch.  Durch  Zusammenschmelzen  von  Wismuth  nnd  Schwefel;  naeb 
Ausgiessen  des  Restes  der  noch  flüssipen  Masse  vor  dem  vollständigen  Erstarren 
sind  Drusen  mit  schonen  Krystallcn  zu  erhalten  (L«aob&ujelm,  Scbweiqo.  Journ.  17, 
416).  Die  Zoaammenaetiung  dea  Sehmehqprodnela  wurde  swar  wiederb<At  als  die 
des  Disnlfide  Bi«8y  gefimden  (Wnmn,  Jonm.  pr.  Chem.  1848,  27,  66;  Hnnm, 
Pooo.  Ann.  184^  68, 57;  Scnmnia,  Poo«.  Ann.  1854,  Ol,  410X  doeh  neigte  Scnmiraa 
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(Pom.  AoB.  Ol,  414),  daa»  dMun  elii  Ctomenge  tob  BitS,  mit  Wumnih*  voifiegt 
Aach  wies  6.  Ron  ^ooo.  Ann.  91, 401)  an  den  von  Wbkthbb  fUr  teCragonul  ge- 

ilÄltPnPn  Krystallen  (Dichte  6-81  — 7-10  Schneideb)  die  Uebcrcinatimmung  mit  Wig- 
muthglanz  nach,  mit  mlllOl,  o(120),  »(140),  «(410),  a(li»0),  /,{0l()\,  aoi  En<it'  mit 
TbeiluugaÜäcbe  (001)  oder  verbrochen,  mb  =  45° 20'.  Phillii*»  hatte  au  küuöüichea 
KijataUeB  mob  beobaehtet,  mb  »  45*  SO'.  Das  Trianlfid  anob  erbalten  durah  In- 
aammenpreBsen  eines  Gemenges  von  gepulvertem  Widmuth  und  HchwefiBl  (SnuirO, 
Ber.  d.  chfin.  Oes.  188.^.  1001  ;  auch  durch  Erhiteen  in  Cylindorform  gepressten 
geäUlten  Schwefelwismuthä  wurden  kleine  glänzende  Krjratalle  erzielt,  wie  übrigens 
ebenao  an  üam  elf  Jahre  lang  aar  der  ZimmerCemperator  ausgusetsten  Qrlinder 
(Spuxo,  Zeitadir.  phya.  Chem.  1895,  18  ,  556).  In  metallischem  Wisrnnth  getSstea 
Schwefclwismuth  scheidet  sich  in  (durch  verdünnte  kalte  Salpetersäure  gut  isoHr- 
banMi)  gc3tr(Mften  Nadeln  aus  (Rös.-^i.er,  Ztschr.  anorg.  Chcm.  1895,  9,31).  Ferner 
wird  das  Öultid  krystailLuisch  erhalten  bei  der  Einwirkung  von  Wismuthtricblorid- 
Dampf  auf  Schwefelwasaerstoff  (Doboohib,  Ck»nipt  rend.  1851,  88, 823);  andi  durch 
Behandhiti-r  von  Schwefelwiamudi  mit  Schwefelkalium-LöBung  im  sugesehmolxeneD 
*  Glaarohr  bei  200«  C*  (Sknarmoict,  Ann.  chim.  phys.  ls5i,  32,  129),  und  endlich 
noch  durch  Einwirkung  eines  ächwefelwasserstuü- Stromes  bei  dunkler  iiotbgluth 
nnf  dn  8alz,  Oxyd  oder  geflOltea  Sehwriblwiamutii  (Cabhot  bei  Fou<|ds  o.  hkvr,  Sjn- 
thiee  1888,  S19)l  —  Udler  die  Bildung  als  Snblimations-Pfoduet  vgL  &  896  unter  g). 
Analysen. 

e)  R^zbänya.    I.  Wehki.e.  Hat  mu autn.  Ztschr.  1832,  10,385. 

Oravicza.    II.  A.  v.  Uuuebt,  Uaidino.  Ber.  Freund.  Naturw.  1848,  3,  401. 
nL  Hadbbspacb  bei     ZapuABOVHm,  Las.  1878,  58. 

g)  Meymac.   IV.  Cabnov,  Oompt.  rend.  1874,  70,  303. 

h)  Comwall.    V.  Warrinoton,  Phil.  Mag.  9,  29;  Berzel.  .Tuliresb.  1832,  12,77. 
Cumberland.    VI.  ÜAiiiiBLSBBBa,  Mineralch.  5.  Suppl.  1853,  261;  1875,  81. 

i)  Ojellebldc.  Vn.  SoasaaKB,  Pooo.  Ann.  1845,  65,  299. 
Biddarhyttan.    VIII.  H.  Kose,  Gilb.  Ann.  1822,  78,19«. 

IX.  Genth,  Am.  Journ.  Sc.  1857,  23,  415. 
m)  Chorolque.    X— XI.  Domeyko,  Min.  1879,  804. 
Tazna.   Xll— XIII.  Derselbe,  ebenda  802. 
niadipu-Qebiigo.  XIV.  Foans,  PhiL  Hag.  1865,  98,  4. 
n)  Boaario.  XV.  Melville,  Bull. U.S.  6eol.  Surv.  1892, 90,  65;  Oroth  s  Ztaehr. 84,628. 
Gnanajuato.    XVI— XVII.  Gexth,  Am.  Journ.  Sc.  1891,  41,  402. 


uj  Jonquiere.   XVIII.  Johmston  bei  Hoffmanm,  Ann.  Kep.  GeoL  Surv.  Cau.  1898 
bis  1898,  6,  19  b;  Gaom's  Zlschr.  88,  884. 


Theor. 

u. 

ni. 

IV. 

V. 

VI.« 

8 

fii 

18-78 
81 '22 

18*28 
80-96 

19-26 
60-74 

18'88 

81-68 

14-25 
78-40 

18-90 
81-10 

18-10 
81-90 

Sooune 

100 

99*84 

100*      1  100« 

99-18»  1  100* 

100' 

'  Das  beim  Auflösen  in  Salzsäure  zurQok  bleibt.  ~  Utn  süniinrlii  1ii'.s  Wismuth 
in  Sulfid  zu  verwandeln,  muss  (Ih.h  Schmelzen  mit  Schwefel  mehrfach  wiederholt 
werden,  und  zwar  bei  möglichst  niedriger  Temperatur. 

*  Aueh  bei  weniger  starkem  Erwirmen  (Drrra,  Compt.  rend.  1895,  190,  IM). 

*  Berechnet  nach  Abzug  von  Cu  3  •  1 3,  Pb  2  •  26  u.  Fe  o  •  40  als  Sulfiden  u.  Au  0'58. 

*  Desgl.  ohne  Cu  i»  t;i,  Fe  0-85,  Au  0-32.  Gangart  3-42. 

»  Incl.  As  3  10,  Sb  ü  öö,  Pb  ü-75,  Cu  0-40,  Fe  0-58,  Co  Spur,  Gangart  0  -90. 

*  Kaeh  Abzug  von  Cu  8>70  und  Fe  8<81  ala  Sulfiden. 
^  Ebenso  Cu  2.42,  Fe  1-04. 

»  In  anderer  Probe  8  15-29,  Te  (i  •  08,  Bi  80-08;  Dichte  7-371. 
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Antimonglantgrappe. 


m 

VIII. 

IX. 

X. 

XL 

XIL 

19-12 

18-72 

1912 

18-90 

17-56 

io;io 

Bi 

79-77 

80-98 

79-77 

77-42 

75-22 

87-27 

SamnM      j  d9-l8* 

»9-70     j  99-18' 

98-80* 

100-00* 

99-98* 

XHL 

XIV. 

XV. 

XVL 

XVIL 

xvm. 

S 

1108 

19*61 

18-11 

14-15 

18-96 

18-46 

Bi 

80-93 

72-90 

14 

T^t  ■ 

Smmne 

W'99*   1  100*M 

M-89* 

• 

100«84'» 

8.  Selenwlfloiiitligluuk  BI,Se^* 
(OnaDi^iiatlt,  Freuellt.) 

Bhombiacb. 

Beobachtete  Formen:  a(100)ooi^ao.  d(010)ooi^oo.  m(110)ooP. 

Naddig-sftalige  Iftngsgestreifte  Kiystalle  mit  einem  Prismenwinkel 
von  etwa  90^.  Gewöhnlich  in  derben  Massen  von  feinkörniger,  blfttte- 
riger  oder  faseriger  Structur. 

Metallglanz.  Undorcbaichtig.  Bleigrau,  bläulichgrau.  Strich  gran 
und  stark  glänzend. 

Spaltbar  deutlich  nach  6(010).  Härte  über  2,  bis  3.  Mild,  etwas 
schueidbar.    Dichte  15-2 — 7-0. 

Leiter**  der  Elektricität  (Beuebinck,  N.  Jahrb.  1897,  Beil. -Bd. 
11,  422). 

Spectmm  zeigt  Linien  des  Wismnths  nnd  die  HauptUnien  des  Selens, 
▼on  diesen  mehrere  durch  Wismnth-Linien  verdeckt;  auch  Linien  des 
Kupfers  und  ThaUinms  zn  beobachten  {um  Obamobt,  BuIL  sog.  min. 
Paris  1895,  18,  349). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  leicht  unter  Blaufärbung  der  Flamme 
schmelzbar,  unter  starkem  Selen  •Geruch;  mit  Jodkalium  geschmolzen 


«  Incl.  Cu  014,  Fe  0-15. 

•  Incl.  Fe  015,  Cu  014;  beim  S  auch  Te  0-.30.    Nach  Absug  VOO  2-98% 
Strabisteiu  berechnet  vou  KAJUtELüBsiia  (Mineralch.  1895,  27). 

•  Ind.  Fe  1-88,  8b  1-16.  *  IneL  Fe  5*88,  Sb  1*88. 

»  Incl.  Fe  0-40,  Cu  0-70,  As  1-31. 

•  Incl.  Fe  0-50,  Cu  0-98,  Ah  1-22. 

^  Incl.  Pb  6-03,  Ca  1-67,  Fe  0-Sö,  SiO,  0*68,  d.  h.  Beimengung  von  Biei- 
glsut,  Kapferfclas  und  Qaan. 

IneL  8e  8*80.  •  8e  nicht  bestimmt 

"  Incl.  Pb  1-68,  Cu  0-48,  Fe  0-74. 

"  Deshalb  von  Biubuxck  mit  TetradTmit  in  Besiehiug  gebracht 
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auch  ohne  Zusatz  von  Schwefel  (wegen  des  naliirliclien  Schwefel-Gehaltes) 
den  rothen  Beschlag  von  Jodwismiith  gebend.  In  Königswasser  (hei 
langsamer  Erwärmung  bis  zum  Sieden)  löslich;  ein  zuerst  bleibender 
rother  BQckstand  yerschwindet  bei  wiederholter  Behandlung. 

Yorkommen.  a)  Mezle«*  Bei  Chiani^asto  raf  dw  Grabe  Santa  CatMina  in 
der  Siena  de  Santa  Rosa  derbe  Massen  und  säulige  Krystalle,  theils  za  compacten 
Aggrcf^atcn  verfilzt  und  verwachsen ,  theils  einzeln  eingewachsen  in  sehr  weichem 
weissem  Galapektit  (Uallojsit).  Etwa  gleichzeitig  vod  V.  Fbkmajidbz  (I^  Kepiiblica; 
Peri6dioo  oficial  del  Gobierao  del  Estado  de  Gaani^nato,  13.  Jnli  1878;  Gboth's 
Ztschr.  1,  499)  als  Oanni^natlt,  und  von  A.  del  Castiixo  (La  Matoralesa  1878,  fl, 
174;  N.  Jahrb.  1874,  225)  als  S<'len wismuthziuk  (un  dohle  seleniuro  de  bismnto 
y  ziiicM  bcsi'hriebeii,  dann  fiiij;cli('iider  von  Fkexzki.  '  (N.  .lalirb.  lHT-1,  t)79)  unter- 
sucht und  Selen  wismuthglanz  genannt.  Dana  (Mm.  2.  Append.  1»77,  2:^)  schlug 
den  Namen  FMnseltt  ▼or,  den  er  aber  (Ifin.  8.  Apj».  1882,  58;  Min.  1888,  88)  ra 
Gunsten  des  inzwischen  als  älter  bekannt  gewordenen  Ghianajuatit  surfickzog;  Do- 
MF.VKo  (Min.  1879,  310)  wählt»'  Castillit,  da  er  ('ASTii.t.o  als  dm  erstt-n  Kiitdi-cker 
ansah.  Die  schon  von  Fhcnzel  als  rhombisch  vermuthete  Krystallform  wurde  von 
ScBKAUF  (bd  F^umsBL,  N.  Jabrb.  1875,  686)  bestätigt,  mit  Angabe  von  bam\  End- 
fliehen nicht  beobachtet  Härte  2  nach  Castum,  2)^8  Fktnmb,  8|  FsaKiinns. 
Dichte  515  Castuxo,  6-25  Fhenzel,  6-62  Ff-RVANnnz,  6-845  Hammeu^beho  (V), 
6-977  Genth  (VI.).  —  Ueber  Seleu-haltigeu  WismutbglaiuE  vergl.  Ö.  897  unter  1)  und 
S.  398  unter  n). 

b)  Hnstlieh.    Darch  Zusammenschmeken  von  WismnUi  nnd  Selen  erhielt 

EüKsi.F.i:  ^/I^^•llr.  JIM  1.:.  Chem.  1895,  9.  4t))  Kryntällchen  vom  Auh-ilu-n  vt-rzerrter 
n-gulärcr  <  »kt.ii'dcr  uihI  scdissririgcr  TatVln ,  wif  Rhornl)i'i»'der  tnir  HuNif»,  vit'lU'iclit 
auch  nur  Oktaeder^  Zusauimeusetzung  schwankend,  aber  keinesfalls  BifSe,,  sondern 
eher  BiaSe. 

Analjaen.  a)  1.  FaBHAiinas,  B^AUiea  18.  Juli  1878. 

II.  K  AMMEI.i^BFRO  boi  HlTRKART,  N.  Jafafb.  1874}  228. 

III.  Fkexzkl,  N.  Jahrb.  1874,  (i80. 

IV.  Mallet,  Am.  Journ.  Sc.  1878,  15,  ;i:»4. 
y.  RsmiaMBBaG,  Mineralehem.  1886,  127. 

YL  Gbxth,  Am.  Journ.  Se.  1891,  41,  408. 


Theor.«  ; 

Theor.*  | 

I. 

II. 

Iii. 

IV. 

V. 

VI. 

8e 

S 

Bi 

,  86-22 

1 

]    63-78  1 

26-02 

.-,.27  ! 
68-71 

85-18  1 

012*1 
61-00 

16-7  1 

~  1 
65 . 4 

24-18 

6-60 

67-38 

84*88 
0-66 

65-01 

22-02 
6-62 

71-78 

25-60 
4-68 
68-86 

Summe 

1  100  1 

100  1 

100«  1 

04-9^  1 

98-11 

100» 

100-42 

1  »9-04 

*  In  anderen  Proben  fand  Castillo  (bei  Kcrkabt,  K.  Jabrb.  1874,  227)  kaum 
einen  Zink-rrebalt,  su  das.s  doch  wohl  ein  einfaches  Seleiiid  vorige. 

'  Eine  l'artie  i\vä  Miuorals  war  in  die  Freiberger  ilUtte  gelangt 

*  Berechnet  auf  Bi^Sej. 

*  2  Bi,S^  +  Bi,S||  «uerst  von  Fbbnsbl  angenommen  (N.  Jahrb.  1874, 680),  dann 

aber  wegen  der  Isomorphie  mit  Antimonglan/,  und  WiMiuithglana  (ebenda  1^75,  683) 
als  BijiSe.  Si,.  Fbrkamobb  (1.)  hatte  den  Schwefel  einer  Beimengung  von  £isenkies 
ziigeschriehen. 

*  8,  Ftt  und  Verlost         *  Incl.  8-70  Gangart         '  Ind.  (Zn[?]'(-Fe)  2-8. 

*  Berechnet  nach  Absug  von  6-72*/«  HaUoysit  nnd  0-56*/o  Quars. 
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Qrappe  im  Talhurwinnidii. 


Zusatz.  Als  Silaonit  beschrieben  Fernandez  und  Navia  (La  Repüblica  25.  Dcc. 
1873;  Orot»'»  Zuitschr.  1,499)  ein  bI<M|jr:iiu's  Minoral  mit  einem  .Stich  ins  Küthe, 
Härte  beinahe  3,  Dichte  — 6-4ö,  in  derben  mit  Guaoajuatit  und  Gaugart  ge- 
mengten Maasen.  Ans  der  aa  aolehem  gemengtem  Material  angestellten  Anafyae 
war  naeh  Abzug  der  Verunreinigungen  die  Formel  Bi,Se  hergeleitet  worden.  Bruns 
und  ÄLallet  (Cheni.  New>  ISTH,  38.  \H.  Ii>9;  nnoTnV  Ztschr.  6,  96)  erwiesen  den 
SUaouit  ab  eiu  dichtes  Gemenge  von  Guauajuatit  mit  gedi^en  Wismuth,  das  noch 
TOD  aebr  Terdttnntar  Balpeterriliire  gelöst  wurde,  weldie  den  Gkiaai||iutit  nieht  mehr 
angriff;  aneh  Femaadei  erkltote  sieh  dadnreh  fiberseogt 


Historisches.  Unter  den  hierher  gehörigen  Mineralien  ist  am 
längsten  bekannt  das  zuerst  von  Boun^  (Catal.  Coli.  Raab  1790,  2,  419) 
als  Argeot  mol}  l' Ii  [ue  beschriebene  Vorkommen  Ton  Deutsch-Pilsen  in 
Ungarn.  Elapbotb  (Beitr.  1795, 1,253)  fand  in  diesem  „vermeintlichen 
Wasserbleisilber"*  nur  SchVefelwismnth,*  H.  Boss  (Gilb.  Ann.  1822, 
72,  IOC)  dagegen  „nach  Versuchen  mit  (Lmh  T.ötlirohre"  „hauptsächlich 
eine  Verbindung  von  Tellurwismuth  und  Telhir^ilhor,  mit  Spuren  von 
Selenium  und  Antimon".  Berzeltus  (Ak.  Handl.  Stockli.  1S23;  Poao. 
Ann.  1824,  1,271)  l>e>tätigte  ,.die  Gegenwart  des  Tellnr>  und  einer 
kleinen  Menpr  von  Selenium'',  und  erkannte  wcf^en  der  grossen  Aehn- 
lichkeit  mit  Bokn"s  sogen.  Molyhdänsilher  eltenlalls  als  Tellurwismuth 
ein  Mineral  von  Kiddarh}  ttan ,  *  sowie  eiu  solches  aus  Norwegen  (von 
Teilemarken),  das  Esmask  (Trans.  Geol.  Soc.  1.  Juni  1815,  S,  413)  fOr 
Tellur  angesehen  hatte.  Chemisch  verschieden  vom  PUsener  Vorkommen 


*  Deshalb  schlag  Bbodamt  (Min.  1888,  2,  688)  den  Namen  Bomln  vor. 
'  MolybdUnsIlber  (  Wfrnkr,  Letst  M{n.-87St  1817,  18.  48). 

*  I?i  ^>.").  S       Summe  100 

*  Vor  dem  Lüthrohr  gaben  das  Mim  ral  von  Kiddarhyttau  und  das  „Molybdän- 
nlber**  dasselbe  Resultat,  nnr  vermnUiete  Bbbsbuus  in  dem  schwedischen  mehr 
Schwefel 
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1.  Tellnrwismuth 

2.  Tetra dy mit 

3.  Grünlingit 

4.  Püsenit 

5.  Joseit 


Bi^Tej. 
BioTea  S. 


B\,Te,  (pt  AgBiJe,). 
BigTeCS,  Se). 
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(VnL)  fiud  Wbhblb  (Bauhoabtn.  Ztschr.  Phys.  Math.  1881,  9,  133.  144) 
eines  (1.)  von  Schubkau  (Zsnbkan)  bei  Schemnitz  (Schweioo.  Joarn.  1830, 

59,  482),  von  Haidtnoer  (Baumoartn.  Ztschr.  1831,  9,  129;  Pooo.  Ann. 
21,  597)  „rhomboedrischer  Wismuthglanz"  oder  Tetradymit  gomnint. 
von  TtTocifivftoq  vierfach,  wegen  der  Neigung  zur  Vierlinge  -  F)ililung. 
HuoT  (Min.  1841,  1,  18b)  belegte  desbiilb  dus  Vorkommen  vun  Deutsch- 
Pilsen  mit  dem  Namen  Wehrllt,  der  aber  schon  vorher  (vergl.  2,  406) 
anderweitig  gebraucht  war,'  Kemnüott  (Min.  1853,  121)  mit  Pilseuit. 
WShraid  BsBEEuus  (Jahresber.  1881, 18,  178)  den  Tetradymit  als  eine 
Verbindung  Bi^S,  +  ^Bi^Te,  ansah,  erklärte  G.  BofiB  (Abb.  BerL  Akad. 
1849,  93;  Pooo.  Ann.  1851,  88,  127)  ihn  als  isomorph  mit  den  „rhom- 
boeih-ischen  Metallen''  und  ,,cine  Zasammenkrystallisirung  von  Wismuth, 
Tellur  und  Schwefel".  Auch  Rammelsbeuo  (Mineralch.  1860,  4;  1875,  4; 
1895,  4)  beliess  das  Tellurwismuth  unter  den  Elementen  und  dereu  iso- 
morphen Mischungen,  unterschied  nhev  vom  eigentlichen  BijTeg  ein 
Selen -Telliirwlsmuth,  das  Schwefel -Tellur«  ismuth  (speciell  Tetra- 
dymit), und  Sehwefel-Selen-Tellurwismuth,  letzteres  das  von  Damour 
(Ann.  chim.  phys.  1845,  13,  372)  analysirte  Vorkommen  von  San  Jos^  in 
Brasilien,  von  Eennqoit  (Miu.  1853,  121)  Joselt'  genannt.  Kennoott 
(Uebers.  min.  Forsoh.  1855,  III)  trat  (Ür  die  feste  Verbindung  Bi,Te, 
ein,  resp.  für  Bi,(Te,S)^,  danebrä  aber  f&r  die  Selbständigkeit  des  Joselt 
Oboth  (TabelLüebers.  1874,  8. 73)  sah  anfänglich  wie  G.  Bobe  im  Tellor- 
wismuth  eine  isomorphe  Mischung  der  Elemente,  gab  aber  dann  (Tab. 
1882,  12;  1889,  II)  die  Möghchkeit  zu.  dass  manche  der  natürlichen 
Varietäten  eigentliche  chemische  Verbindungen  darstellen  und  dann  als 
Tellurwismuthglanz  vom  rhomboedrischen  Tetradymit  abzutrennen 
wären.  Gegenwärtig''  rangirt  Cikotii  (Tab,  180S,  18)  alles  Tellurwismuth 
unter  die  Sulfide,  resp.  Tt  Uuride.  unterscheidet  aber  vom  Tetradymit 
(Schwefeltellurwismuth,  Tellurwismuth  z.  Th.)  den  Schwefel-freien  Tellur- 
wismuthglans  (Telltirwismath  2.Th.)  von  unbekannter  Kry stallform,  dessen 
blätterige  Aggregate  entweder  audi  mit  Tetradymit  oder  aber  mit  Wis- 
mntbglanz  isomorph  wären;  da  aber  andererseits  Gbnth  (Am.  Jonm.  Sc. 
1890,  40,  114)  an  einem  Schwefel-Tellurwismuth  aus  Arizona  unvoll- 
kommene rhombische  Krystallform  beobachtete,  so  Hess  Gk^th  die  Mög- 
lichkeit offen,  dass  sowohl  BijTcj  als  auch  Bi.^Te.S  rhombisch,  isomorph 
mit  Bi,S,  und  Bi^Se,  krystallisirea  können.   Daka  hatte  schon  früher^ 

'  Da  der  andere  Wehrlit  i'iii  Gemenge  ist,  meinte  Zkpharovich  (Min.  Lex. 
1893,  264),  daas  der  Name  doch  wieder  für  das  PUaener  Mineral  gebraucht  werden 
konnte. 

*  HAosMAifir  (N.  Jabrb.  1858,  701)  wollte  fttr  das  braailiache  Vorkommen  den 
Namen  Hornit  (Bornin  vergl.  S.  402  Anm.  1)  beibebaUen,  und  das  von  DeatBOh-PUaen 
ala  JEutomit  vom  Tetra'iytnit  unterscheiden. 

'  Besonders  sprach  sieb  auch  Rbtocks  gegen  die  I^niorpbie  vun  Tellnr  und 
Wianrath  ans,  Teq^.  8. 99  Anm.  1  und  Ztaebr.  pfaja.  Cham.  1895,  16,  610. 

*  Vorher  (llin.  1855,  81)  aacb  unter  den  Elementen. 

26* 
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(Min.  18(58,  80:  1892,  80)  das  Tellurwismuth  den  Sulfiden  eingereiht. 
GENTH{Am.  Phil.  Soc.  2.  Oct.  1885;  Gboth's  Ztschr.  12,  487)  suchte  die 
in  den  Varietäten  wechselnden  Mengen  von  Wisnmtli  dun  Ii  die  Formel 
ßi2(Te,  Se,  S,  Bi).^  zu  erklären.  —  Zu  den  bisher  erwähnten  Varietäten 
ist  in  neuerer  Zeit  noch  der  Cumherlander  (ilrnnliii&:it  gekommen,  von 
MuTHMANN  und  ScuBöDEK  (Ghotu's  Zeitschr.  29,  144)  zu  Ehren  von 
GBüHiJMa  in  Hflnohen  beDannt;  wie  der  Joeeit  wohl  auch  rhomboedrisch. 
—  Da  nach  Obigem  aber  eine  sichere  Claesificimng  nur  fllr  die  che- 
misch und  zugleich  kiystallographisch  bestimmten  Vorkommen  möglich 
ist,  so  kann  zur  Zeit  eine  getrennte  Behandlung  der  Tellurwismuth- 
Ifineralien  nicht  durchgeführt  werden. 


*   Krystallform  des  Tetradymits  von  Zsubkau  in  Ungarn: 
Hexagonal-rhomboedrisch  a:c  =  1  :  1-5871  Haiüinüeu. 

Beobachtete  Formen:  c(0001)o/?. 

i?(10Tl)  +  R.  /•(2021)  +  2  /.'.  e (0lT2)  -  |  IL  ui  (0 1 14)  -  \R. 
Als  KijstallÜächen  beobachtet  nur  cfm^  als  Zwiliingsebene  r.' 


RxRwm  (lOTl)  (TlOl)  =  98«58' 
Ri  0- (1011)  (0001)»  61  221 
fi       (20^1)  (5201)  -  118  20 
0- (20^1)  (0001)»  74  44| 


mx  0 
«:  e 

e\  e 


(0lT4)(ll04)»  118*12' 
(Ol  14)  (0001)»  82  14 
(0ll2)(0001)»  42  80 
(0001)  (0001)»  95  0 


Habitus  der  Krystalle  rhonihfiPdrisch  fmf,  wie  in  Fig.  122,  oder 
mit  mehr  herrschendem  seltener  tatelig  nach  c\  gewöhnlich  in  Vier- 
lingen nach  c(0ir2);  die  Rhoniboider- 
Flächen  horizontal  gestreift.  —  Andere 
Varietäten  in  Krystall-Blättern  (Joselt) 
und  blfttterigen  Aggregaten  (WehrUt 
und  GrQnlingit).  Körnige  Aggregate 
Yon  verschiedenen  Varietäten  (auch 
Tetradymit). 

Rhombische  Krystallform  ?on 
Gbnth  (Am.  Joum.  Sc.  1890,  40,  114) 
an  unvollkommenen  Kiystallen  (110)  (010)  von  Bradshaw  City,  Yavapai 

Co.  in  .\rizon:i.  beobachtet. 

Alle  Tellurwismuth  -  Mineralien  lebhaft  metallglänzend;  undurch- 
sichtig.   Farbe  des  Tetradymit  lichtbleigrau,  auf  frischen  Spaltungs- 


F%.  12^123.  Tetnidyiiiit  von  Zmbkan 
nach  UAiouiUKo.^ 


'  Als  Hjmptrhombofder  R  dann  von  Haidinger  iBacmgartx.  Ztschr.  1831,  9, 
r.i9;  l^ooo.  Ann.  21,  59(i)  (lasjenige  genommen,  ..nuch  ilr.Hscn  Endkiuifen  dif  Zii- 
samujcnsetzungsebene  gerichtet  ist'*.  Fundamental -Winkel  die  Neigung  der  iiaais- 
Fliehen  o:e  am  Zwilling. 

*  Fig.  123  in  d«r  Oonstruction  yon  G.  Boss  (Abh.  Berl.  Akad.  1849, 98)i 
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flftchen  stark  ins  Zinnwetsse,  aber  oft  eisenschwarz  angeknfen;  andere 
YarietSten  licht  stahlgraa,  Pilsenit  zinnweisB  bis  lichtstahlgrau,  GrlUi- 
lingit  grau  bis  schwarz  angeUufen)  Josett  stahlgrau  bis  granlichschwarz. 
Stridi  grau  (sdion  auf  Papier). 

Spaltbar  basisch  vollkommen  (Tetradymit,  Joselt,  Pilsenit,  GrÜn- 
lingit);  brachydiagonal  die  rhombischen  Krystalle.  Bruchflächen  bei 
Tetradymit  zart  gestreift  (HAiDiNaER),  wohl  auf  rliomboödrische  Gleit- 
Hächen  deutend.  Joselt'  lässl  sich  auch  in  dickeren  Blättchen  leicht 
nach  den  drei  dem  hexagoiialen  Umnss  entsprechenden  Kichtuiigen 
biegen  und  falten,  während  nach  anderen  Richtungen  die  Blättchen 
elastisch  federn;  wegen  der  Weichheit  und  Milde  waren  aber  weder 
Druck-  noch  Schlagfigureii  von  etnem  Punkte  aus  iu  genügender  Deut- 
lichkeit zu  erhalten  (Hihtzb).  Härte  2.  Dichte  7*2—8*4;  N&heres 
vergl.  in  der  Analysen-Tabelle. 

Thermisch  deutlich  negativ  (Jakmeitab,  BnlL  soc.  min.  Paris  1892, 
15,  136);  Wftrmeleitnngs-Figar  anf  der  Basis  auch  kreisförmig  bei 
Orfinlingit  (Smith,  vergl.  unten  Anm.  1). 

Thermoelektriscb  im  Contact  mit  Kupfer  positiv  der  Tetradymit 
von  Zsubkau,  das  Schwefel-Teil urwismuth  von  Cziklova  (Oravicza),  und 
der  Pilsenit,  negativ  der  Griinlingit  und  das  Schwefel- freie  Tellur- 
wismuth  von  Dahionega  in  Georgia  (Scii&AUF  u.  Dana,  Öitzb.  Ak.  Wien 
1874,  69,  151). 

Leiter  der  Elektricttat  (Tetradymit,  Grüidingit  und  Tellurwismuth 
von  Cziklova)  nach  Beijerinck*  (N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd.  11.  422). 

Spectrum  des  Joselt  von  de  Guamunt  (Bull.  soc.  min.  Paris  1895, 
18,  352)  genau  untersucht:  gut  sichtbar  Linien  von  Wismuth  und  Tellur, 
schwach  aber  wahrnehmbar  von  Schwefel. 

Vor  dem  Löthrohr  anf  Kohle  leicht  zu  silberweisser  spröder  Metall- 
kugel schmelzbar,  die  sich  ganz  verflüchtigen  Iftsst,  unter  Entwickelung 
weisser  Dämpfe  und  Blanfitrbung  der  Beductionsflamme;  die  Kohle  erst 
weiss  (mit  TeO,),  dann  orangegelb  (mit  Bi^Og)  beschlagend.  Im  offenen 
KOlbchen  ein  weisses  Sublimat  von  Tellurdioxyd  gebend,  vor  dem  Löth- 
rohr zu  farblosen  Tröpfchen  schmelzbar.  Eiit »sprechende  Varietäten' 
geben  schwefelige  und  seleuige  Dämpfe;  die  Sehwefel-ludtigen  mit  .Tod- 
kiilium  auf  Kohle  einen  rothen  Bescldag  von  Jodwismutli,  deutlicher  nach 
vorherigem  Zusammenschmelzen  mit  Schwefel  (Ki  »hell,  Bayr.  Akad.  6.  Mai 
1871;  N.  Jahrb.  1871,939). —  Leicht  in  Salpetersäure  unter  Abscheidung 


•  Auch  Krystallblätter  von  Grünliugit   zeigen   drei   sieh   };en;iu  unter  60* 
schneidende  Knicke  (Smjth  bei  Mutumamn  u.  Scubödeb,  Gbotu's  Zuchr.  29,  144). 
'  Die  genannten  Vofkommen  deehalb  kdne  isomorphen  Ifieehnngen. 

'  Joaeit  giebt  im  offenen  KGlbchen  etwas  Schwefel,  dann  weisse  Dämpfe  von 

TeO,  und  zuletzt  deutlichen  S('lon-(Tcruch,  im  oberen  Theil  der  Röhre  einen  weissen 
und  darüber  etwas  ziegelrothen  Heuchiag  (vom  Seien),  unten  einem  gelben  Rückstand 
von  Bi,Oa. 
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des  Schwefels  löslich;  die  LOsnng  giebt  mit  Schwefels&OFe  und  Salzsinre 
keinen,  mit  Kalilauge  einen  weissen  im  üeberschnss  unlöslichen  Nieder- 
schlag. 

Vorkoinineii.   a)  Unfsni.   Beiin  Dorfe  Ziabkn  (Zsapk6)  oder  Sclnibkan 

bei  Zsarnowitz,  3  Meilen  von  Schemnitz,  in  einer  Lettenkluft  im  Tnicb7t>Oongloinerst, 
einzelne  Kryatalle  und  zwar  fiist  immer  Vierlinge  (verj:!.  Fli;.  122  u.  123  S.  404), 
sowie  körnig- blfttterige  Aggregate,  von  Wehrle  und  HAu>i.v<iF.u  beschrieben;  vergl. 
S.  403;  I— VII.  —  Bei  Deutscb-Pilaen  (Bürsünyj  bei  Gran  lund  äicli  auf  den  Halden 
des  alten  Bergbanes  das  „MolybdlnsUber*',  der  Wehrli't  oder  Pilsenit  (veigl.  8.  408) 
in  licht  stahlgraiien  feinkörnigen  oder  dQnn!<eh!ili(.'eti  und  bh'itterigen  bis  dichten, 
nicren-  und  pbittenfonnigen  Stücken:  das  niitvorköuimende  zersetzte  Porphyr-Oei^tein 
mit  Spuren  von  Braunspath-  und  Haseukies-Kiystallcn  ^v.  Zepuakuvicu,  I^ex.  1059, 
444).  Sdioo  WBHM.S  (Vni.)  vemintbete,  daae  su  Deutaeb-Pileen  mehrere  Tdlnr» 
haltige  Mineralien  vorkommen.  Sipöcz  (Gboth's  Ztschr.  11, 212)  analysirte  sinnweiaae 
bis  stahlgraiie  biegsame  dünne  I Mutten  und  fand  verschinden  das  Muteria!  aus  dem 
Hudapester  mineralogischen  Institut  (IX.)  und  aus  dem  Wiener  naturliistorischen 
Hofmuäuum  (.X.).  —  Angeblicher  Molybdänglunz  von  Kokava  bei  liima  Szouibath 
8oU  nach  PABmoH  (Rkvmo.  Zteehr.  9,  11.  94;  Poeo.  Ann.  18S1,  31,  505)  aneh  ein 
Tellurwisranth  sein.  —  Hei  R^zbänja  anf  der  Markua-Grube  im  Rlidarer  (icbirge 
im  Gemenge  mit  Quarz  (Wehiu.e,  HAt  MO.  Ztsehr.  10,  25;  Puno.  Ann.  21,  599i.  Peter.«* 
(Sitzb.  Ak.  Wien  1861,  44,  105}  beschrieb  vou  K^^zbäuya  ein  mit  Fahlerz  innig  ge- 
mengtes Tellnrwinnnth,  ein  lieht  bleigranes,  sehr  feinUitterig-stängeliges  Aggregat 
in  körnigem  KaIIe;  Loönu  XI.  —  Auf  der  Theresien-Gmbe  bei  CKlkloTa  kurz-  bis 
körnig-blätterige  Aggregate,*  in  Kalkspnth  eingewachsen,  mit  Kujjferkies,  Blende  und 
Fahlerz -d-^KszEL.'  N.  Jahrb.  1S73,  7;»!»;  Tschekm.  Mitrh  i^ln,  2'X^■.  DöU,  ebenda 
1874,  91;  MuTuuAKM  u.  Schbüdkr,  Gboth  s  Ztsclir.  28,  142);  XU  — X\  . 

SlebenblliveB.  Bei  Pojana  im  Feritsel-Gebirge  anf  der  Gregorii  Nailanieni* 
Qmbe  in  Quarz  mit  Gold  und  Eisenkies  (Pabtbch,  Pooo.  Ann.  1831,  21,  .^9:>).  — 
Arn  Dialu  Ungnrultii  zwittchen  Dape  Piatra  und  Nagy-AlmAa  (Pvispiiy,  Jahrb. 
geol.  Reichsanst.  18,  30  J 

b)  Schlesien.  Im  Uranophau  von  Kupferberg  nahm  Websky  (Ztschr.  d. 
geol.  6ee.  1859,  11,  S91)  Tellurwiemnth . beigemengt  an,  mit  Rücksieht  auf  den  bei 
der  Analyse  gefundenen  Gehalt  von  1'78*/»  Bi  und  0-43"/„  Te,  «owie  die  nach 
dem  Schmelzen  mit  Natriumcarbonat  erhaltene  purpurrothe  Lö»ung. 

e)  England.  In  Cuniberland  zu  liiandy  Gill,  Carrock  Fell«,  in  Quarz  mit 
Wismuth,  Wismutliglanz  und  Mulybdänglanz,  blätterige,  auf  friacheu  Trennuugs* 
flächen  sehr  lebhaft  metallglftnzende  Aggregate,  dareh  geringere  Sprödigkeit  and 
höheren  Glans  von  dem  übrigens  fiiserig- blittterigen  Wismuthglanz  mit*  i  schieden 
(Oreo  u.  T.ettsom,*  Min.  Brit  1^*."»^=^.  S8U  KAMMEr..«BKRo's  Material  (XVI.)  wohl  un- 
rein. Der  Grünlingit  von  Muthmann  -  Schröder  (XVll  — XVIIl.),  vergl.  S.  404  und 
S.  405  Anm.  1,  sehr  grossblätterig;  weitere  Uuterauchung  erwünscht,  ob  in  Cumber- 
land  aneh  andere  Hisehnngen  als  Bi(S,Te)  vorkommen. 

d)  Korwegcu.  Auf  Foldais  KupfSoigrube  in  Tellemarken,  bei  Narvemd  bei 
Drammen.  mit  Mulybdänglauz  ( Kkpmanh,  Min.  Is5?t.  1H<>);  verir!   S.  402. 

Schweden.  .Vuf  der  Ha^tniis- Grube  bei  Kiddarhjttan  in  Weetmaulaud  mit 
Kupferkies  (Ebuxakn;  Bebzeuus  vergl.  S.  402). 


'  Obige  Autoren  nennen  Oravicia  ala  Fandort;  eorrigirt  in  Caiklova  von 

KaKNNEu  (bei  V.  ZEPHARovirn,  Lex.  1893,  247). 

'  Weder  Diese  noch  Collins  iMin.  (^ornw.  1876)  erwähnen  ein  Vorkommen  von 
Tellnrwismath  in  Cornwall;  vergl.  S.  396  unter  h). 
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e)  ü.  &  A.*  Tir^nia.    la  Spottajlvftnia  Qo.  «nf  WUteball  Gold  Mine« 

auf  Quarz -OSn{?en  im  Glimmerschiefer,  sowie  in  letzterem  selbst,  mit  Ooli,  oft 
daniuf  als  Ueberzug,  (Uinne  leicht  spaltbare  hiejjsame,  bh^i-  bis  stahlgraue,  h'bhuft 
glänzende  Blättchen;  zuerst  vun  JAC&äuN  (Au.  Jouru.  Sc.  1»48,  6,  lüH)  als  Blätter- 
teUnr  b«achi1eb«n,  dann  als  Tellarwiamuth  (XIX— XX.)  erkannt.*  In  Flavanna 
Co.  auf  der  Tellurlam  Mine  mit  Gold  (XXI— XXIII.,  veigl.  unten  Änm.  8)>  In 
Stafford  Co.  ;mf  der  Monroe  Mine  (Dana,  Min   1^92.  40). 

North  Carolina.  In  I>aTid80ii  Co.  etwa  5  (.engl.)  Meilen  von  der  Waahiogton 
Mine  mit  Gold,  Kopflnliies,  Magnetit,  brannem  ^Moglanz,  Eptdot  und  Quam 
aefanppige  und  bUtterige,  blei-  bis  stahlgraue  Aggregate,  XXIV.  Mit  Gold  in  Qnan 
auf  David  Becks  Mine  westlich  von  Silver  Hill,  -'«wie  Jinf  der  Allen  Mine  (Gknth, 
Min.  N.  C.  iMin.  22).  In  Cabarrns  (^o.  auf  th'u  iTrubcn  Piioonix  (XXV.)  und  Boger 
in  kleinen  bleifarbigen  Schuppen  mit  Gold  und  Eiäenkies  in  C^uarz  (Gemtb,  Am. 
Jonm.  Sc  1855,  19, 16;  1868,  45,  817);  auch  auf  Gnllen'a  Mine;  ftraer  in  Gaston 
Co.  auf  dem  Aabury-Gangc,  in  Burke  Co.  auf  Capt  MilPs Mine  und  in  MeDowell 
Co.  auf  Capt.  Kirksey's  ((Ikstii,  Min.  N.  0.  1S91,  22). 

South  Carolina.   Im  York  District  (Dana,  Min.  1892,  40j. 

Georgia.  In  Lampkin  Co.  am  Glwitatee  Bivw,  Sitiieh  von  BaklMCfa,  am 
Tba]g«falnge  in  blaugrOuem  schnppig-kSmigem  Ohtoritsebiefer  in  SchmitBen  und 
«ntelnen  nussgrosäen  Ausscheidungen  weissen  Quarzes  sowie  im  Schiefer  selbst 
schuppige  Partien  lichtbk'igrauen  Telhirwisinutlis  mit  Granaten  und  Gold  fS.  300); 
femer  in  Gold- führenden  Quarz-£inlaget'uugeu  im  Hornblende-Gneiss,  der  (äpeciell 
der  mBoUu  Fleld*s  Vein*')  im  Bette  des  Chestatee  lUver  swischen  weiehen  und 
glimmerigeu  Schiefem  .und  sandigen  Quarziten  auftritt,  Tellurwismuth-BIätter  fast 
Quadratzoll -gross,  meist  im  Quarz,  oft  auch  unmittelbar  zwischen  dem  Golde 
(Cbkdmkb,  Jahrb.  1867,  443).  Jackson  fand  (Am.  Joum.  Sc.  18ö9,  27,  MGt;)  die 
Zusammensetzung  des  JoseYts,  widerspraeb  auch  (Amer.  liüniug  Magaz.  1859,  1,  466) 
Gnmi's'  berichtigenden  Anafyten  (ZXVI-XXVIL),  sog  aber  doch  die  einige 
zurück  (Am.  Jouni.  Sc.  1863,  35.99).  imchdcm  Bviru  I XXVHI— XXIX.)  Gknth's 
Resultate  bestätigt  liatte.  Fenur  uacli  Shkparu  (Am.  .lourn.  Sc.  1859,  28,  142; 
27,  39)  in  Cherukee  Co.  auf  der  Pascoe  Mine,  sowie  in  Polk  Co.  bei  Van  Wort; 
nach  Dana  (Min.  1882,  40)  in  Spaalding  Co. 

Montana.  In  den  Gk>ldBeifen  von  Highland  graue  Blättchen  (XXX.).  /.um  Theil 
mit  SeitentUichen  eines  hexagonalen  Prismas  (vielleicht  Combination  /"///),  äusserlich 
in  Montanit  umgewandelt;  auf  Uncle  Sam's  Lode,  auch  im  Uighiand  District,  an- 
sehnliche MaBBen,  mit  Gfold  und  Quarz,  aneh  ia  DdomH;  Inätiblltteng  XXXI., 
kleinere  Schuppen  aus  Dolomit  XXXII. 

Colorado.    Auf  der  Red  Cloud  Mine  (Dana,  Min.  1892,  40). 

Arizona.  In  Quarz  mit  Gold  auf  der  Montgomery  Mine  im  Ilassajampa 
District  (Dana).  In  Yavapai  Co.  bei  Bradshaw  City  in  etwas  Eisen-schüssigem, 
unToUkommen  kiystallisirtem  Quan  mit  Eisenines  btttterig-krTstaUinisehe  Massen 
und  einzelne  undeutliche,  vielleicht  rhombische  Kryt^talle  (vergl.  S.  404),  ztim  Theil 
in  «Miic  brännlichweisse  amorphn  Substaux,  vielleicht  Montauit,  umgewandelt  mit 
einem  Kern  von  Tetradymit,  XXXIll. 

*  Zusammenstellung  von  Burkaut  (N.  Jahrb.  1873.  ITH). 

'  FisHEB  (Am.  Joum.  Sc.  1849,  7,  282)  liatte  in  einer  angeblich  auch  von 
Whitehall  stammenden  Pkobe  7*S8%  Se  gefunden,  was  Gnren  an  Fuina's  Original- 
Material  nicht  bestStigen  konnte.  Nach  Gkkth  stammte  flbrlgens  das  Material  nur 

sum  Theil  mit  Quarz  und  Gold)  von  Whitehall  (XX.),  zum  anderen  (und  zwar 
gerade  da.s  von  Fiftiicu  analväirte,  grosse  Blätter  in  verwittertem  Glimmerschiefer) 
von  der  Tellurium  Mine  in  Fluvanna  Co.  (XXI —  XXIII.). 

*  BodupUk  von  G«m  (Am.  Mining  Mag.  1860,  3,  64). 
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0  Brasilien.  Nach  Hachmann  (N.  Jahrh.  18r)2,  r,f»8)  wurde  „Wisnmth-Tellurit 
in  sechsaeitigen  Isrystallisirten  Tafeln"  aut"  Uold-haiti^cii  Lagern  im  Morru  de 
Furquini  gQfunden.  KoBEtL  (Journ.  pr.  Chem.  1886  ,  8  ,  341)  beschrieb  „Tellur* 
wianrath**,  in  kOrnigem  Kalk  t<mb  San  JosA  eingewaehsea  mit  Olimmer,  EisenkieB 
und  Magnetkies;  spiter  von  Kobeix  (lUyr.  Ak.  6.  Mai  1871;  N.  Jahrb.  1871,  939) 
Fundort  genauer  angegeben:  S.  Jaö  (Jose)  di  Madureira  bei  Aut,  Dias  Abaira. 
Nach  Hacsuamm  liegt  Sau  Joa6  nicht  sehr  fem  von  Furquiui,  jenes  südwebtiich  und 
dieses  Mlich  von  IHUs  Biea  im  sttdUchen  Theil  von  Hlnaa  Ctoraei.  Auch  Haus- 
mann erhielt  loae  8t&eke  »eines  ausgezcielmct  blätterigen  Minerals  von  der  Farbe 
und  dem  Glänze  des  fwlirte»  Stahls''  aus  Mina-  (ieraes.  Dnt^  von  Damoük  (vergl. 
S.  403)  analysirto  (XXXIV— XXXV.j  Material,  vun  Claussen  nach  Frankreich  ge- 
bracht, stammte  von  Forquim  bei  Mariaua  iu  Miuas  Geraes  (Dufr^noy,  Miu.  I6ib, 
2,6II1X  Dichte  7*924^7*986  PoniiiroT),  8'00  (Havsmanv). 

Boliria.    Ein  Tellurwismuth  von  Illampa  vergl.  S.  12(1. 

gl  New  South  Wales.  Nieht  .«icher  bestimmt  in  Quarz  von  Moor  Creek  bei 
Tamworth,  zusammen  mit  Gold  (Caud,  Ree.  Geol.  Surv.  N.  S.  W.  löUb,  5,  6; 
6B0TH*a  ZeitBehr.  80,  91). 

Analjaen. 

a)  Zsabkau.  I.  WanaLB,  ScHwooe»  Jonrau  1880|  58,  482. 

II.  Heuzeliv!*,  Jahresber,  1831,  12,  178. 

III.  HubscHAtiF.u,  Jouni.  i»r.  Chem.  1S48,  46,  458. 

IV.  LoczKA,  G ROTHS  Zcitächr.  20,  317. 

V— VII.  MoTRMAim  n.  SchkOdbb,  ebenda  88,  148. 
Deatach-Pilsen.   YIU.  Waanu,  BAUMOAam.  Ztachr.  I89I,  8,  144;  Pooo.  Ann. 

1^*31,  21,  599. 

IX— X.  Su'üez,  Gboth  8  Ztsehr.  11,  212;  Tschsbm.  MitUi.  N.  F.  7,  271. 
Räab&nja.  XI.  Loczka,  Gaom^a  Ztsehr.  20,  819. 
Caiklova.  XII.  Famsw^  N.  Jtinb.  1878,  800. 

XIII — XV.  MrTHMANN  u.  S(  iinfSnER.  GrothV  ZtJ?cbr.  29,  142. 
c)  Cuuiberland.    X\'I.  Kammei..<^bebu,  Mineraleh.  f).  Suppl.  185:{,  23.S. 

XVII — XVlli.  MuTiiMANN  u.  SrHBöi>ER,  Gkotu's  Ztschr.  29,  145. 

e)  Whitehall,  Va.  XIX.  Jackrom,  Am.  Jonm.  8e.  1850, 10,  78;  Dana,  Min.  1850, 718. 

XX.  Genth,  Am.  Journ.  Sc.  1855,  19,  1(5. 
Fluvauna  Co.    XXI— XXIII.  Gkntii.  ebenda  19,  16;  Daxa,  Min.  1855,  512. 
Davidson  Co.,  N,  0.   XXIV.  Derselbe,  ebenda  is.i3,  16,  81. 
CabazniB  Co.  XXV.  Deraelbe,  ebenda  1868,  45,  317. 

Field's  Vein,  Dablonega  6a.  XXVI— XXVII.  Derselbe,  ebenda  1861,  81,  868; 

Am.  Mining  Magaz.  1859,  1,  358. 
XXVIIT— WIX,  Mamh.  ebenda  1863,  35,  99. 
liighland,  Ma.    XXX.  Gent».  Am.  Jouni.  Sc.  1868,  46,  317. 
Unde  Sam's  Lode,  do.  XXXI—XXXII.  Derselbe,  Am.  Phil.  8oe.  Philad.  1874, 

14,  224. 

Brad.shaw,  Ari>;.    XXXI II.  Derselbe,  Am.  Journ.  Sc   1890,  40.  114. 

f)  San  JohL    XXXIV— XXXV.  Damoub,  An  n.  chim.  phys.  184r>,  13,  372. 

XXXVI.  Gama,  Am.  Phil.  Soe.  Philad.  1880,  23,  31. 

I  I  Diehte  |  Te  |   8  |  Se  |   Bi   1  Summe  {  ineL 
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Hyat  1817,  49)  7  823  unt  etwaa 


^  Nauli  Bbutoauit  (Wern£ks  I.et/t.  Min 
Qnan*8abeteiu,  obne  diese  auf  8*000  guäcbfttat 
'  Zu  niedrig  dan^U  Heimeugungen. 

•  Nach  Jackhon  ivtM-rjI.  S.  407)  7-si;8. 

♦  Dazu  0-72,  resp.  0-80'V,  tiolii,  Quarz  etc. 

*  Dasa  Au  0*21,  Fe  0*09. 

*  Berecbnet  nacb  Abzog  von  15*6<*/*  Qua»  and  Fefif, 
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Molybdinglww. 


Moiybd&nglaiis  (Molybdänit).  MoS,. 

Hexagonal  0:0«  1:1<9077  Bbowh  (aas  00^). 
Beobachtete  Formen :  c  (000 1 )  o  P.   m  ( 1 0 1 0)  cx>  P. 
•  o(10Tl)P.   p(20Sl)2P.  9(80Sl)8P. 

oc  =  65*'35'.  pc=77«13'.  qc  =  S\^23'. 

Habitas  der  Erystalle  tafelig  sechsseitig ,  seltener  säulig,  tonnen- 
förmig  oder  spitz  j)yr:uiii(lal  mit  Basis;  die  Seitenflächen  stets  stark 
gestreift  in  horizontaler  Bachtung.  Auf  der  Basis  zuweilen  drei  Streifen- 
systomo  «senkrecht  zur  hexafjonalon  Umgrenzung,  nach  Brögoer  (Groth'h 
Zcitst'lir.  10.  507)  durch  crhabeiir  Rücken  liervorj!;ebracht,  ganz  analog 
der  Erscheinung  am  Graphit  (vergl.  S.  43).  also  vielleiclit  auch  durch 
Gleitriächen-Zwillingshildung*  entstanden:  eine  solche  aber  lässt  Müüoe 
(N.  Jahrb.  1898,  1,  109)  weder  bei  Graphit  noch  Molybdänglanz  gelten, 
vielmehr  nur  eine  Biegung  mit  Translation  längs  (0001)  senkrecht  zur 
Richtung  der  triangulären  Streifen.  —  Die  Kiystallblätter  gewöhnlich 
ohne  regehnässige  Bandbegrenzung.  Blätterige,  schuppige  oder  auch 
feinkörnige  Aggregate. 

Metallglnnz.  Undurchsichtig.  Farbe  rein  bleigrau;  im  Strich  auf 
Papier  etwas  bläulichgrau,  auf  Porzellan  grünlichgrau.' 

Spaltbar  höchst  vollkommen  nach  der  Basis.  Biegsam  ohne  elastische 
Vollk<ininn'nht'it ;  durch  Biegung  können  nach  Bijöggkk  die  <d)en  er- 
wähnten Slreil'eu-Systeme  erzeugt  werden;  üi)er  (ilcittlächen  und  Trans- 
lation vergl.  auch  oben;  mit  Kücksicht  auf  die  ebenialls  vtni  ßuüGOi-iR 
(Gkotii's  Ztschr.  16,  5)  beobachteten  stark  gewundenen,  gestauchten  und 
gekrammten  Blätter  hält  Müooe  (N.  Jahrb.  1898,  1,  110)  auch  eine 
Torsion  Ar  möglich.  Härte  1  oder  etwas  darüber.  Sehneidbar.  Fettig 
anzuftkhlen.   Dichte  4>7 — 4*8. 

Leitungsvermögen  ftir  Elektricität  gering  bei  gewöhnlicher  Tempe- 
ratur, bei  höherer  erheblich  besser  (Bbijbbikck,  N.  Jahrb.  1897,  Beil.- 
Bd.  11,  428). 


'  An  Krysfalleu  vou  Frankfurd  iu  TenusylvaDia.  Uübnes  (Ber.  Mitth.  Freund. 
Naturw.  1847,  2,  253;  Kehnoott,  Uebers.  min.  Foncb.  1844—49,248)  fand  an  Grön- 
länder KxystalleD  pe  =  70*2Sf',  pp  -  56<>  1»';  HmDB»  (Am.  Joan.  Sc.  1886,  82,  204) 

an  canadischen  (Rcnfrow)  pr  =  12^  iTf)'*  Dana,  Min.  1892,  41). 

*  Eine  andere  Zwilliri^sbiMung  von  Hidi'En  (Am.  Journ.  Sc.  l'^^i';,  32,  204)  an 
einem  Krystall  von  lieufrew  in  Canada  beschrieben:  bei  gemeiiiBcbattlicber  Basis 
ftllt  eine  Nebenue  des  einen  Individanma  ungefUhr  mit  einer  Zwisohenue  des 
andcfL-n  zusammen,  Zwillingsebene  also  ein  dihcxagonales  Prisma.  Nach  Dama 
Gkoth'.h  Ztsclir.  12.  ,'07)  liffit  nur  ein  aus  zwoi  Hälften  bestehender  Kiyatall  VOT, 
deren  eine  gegen  <lic  andere  um  etwa  30"  gedreht  ist. 

'  Nach  Knof  (N.  Jahrb.  1858,  46)  deshalb,  weil  gau2  dünne  Splitter  grün 
durchscheinen  sollen. 
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ThenniBch  n^tiv;  Verbftltnis  der  tfaermischen  Azen  vie  1 : 2  bis  8 

(Jannettaz,  Boll.  80C.  min.  Paris  1892, 15,  186). 

Das  Spectram  lässt  nur  die  Linien  des  Molybd&ni  erkennen  (db 
GkamokT)  Bull.  80C.  min.  Paris  1895,  18,  274). 

Vor  dem  Löthrohr  an  sich  unsclimclzbjir.  die  Flamme  gelblichgrün 
färbend;  auch  bei  Zuführung  von  warmer  Luft  in  Oxydations-  und 
Reduction^itlamme  unschmelzbar,  jedoch  mit  Sauerstoff  schmelzbar  unter 
Bildung  gelblichweisser  Dämpfe  und  eines  weissen  krystallinischen  Be- 
schlages (Spezia,  Grotu's  Zeitschr.  14,  503).  Im  offenen  Kölbchen 
Bchwefelige  Dftmpfe  gebend  nnd  ein  blassgelbes  Sublimat  von  MoO,; 
auch  auf  Kohle  schwefelige  S&nre  entwickelnd  und  die  Kohle  gelbweiss 
beschlagend,  weiss  nach  dem  BSrhalten;  der  weisse  Beschlag  nimmt  unter 
der  Bednctionsflamme  eine  schöne  azurblaue  Farbe  an  (Dana,  Min. 
1868,  33).  Beim  Erhitzen  mit  etwas  Salpeter  im  Platinlöffel  lebhaftes 
Verpuffen  mit  Feuer- Erscheinung  (Bildung  von  Kaliummolybdat);  durch 
■  Kochen  (U'r  verputTton  Masse  mit  Salzsäure  erhält  man  bei  stark  ver- 
dünnter Lösung  beim  Umschütteln  mit  IStanniol  eine  blaue  Flüssitxkeit 
(Kobkll-Oebbkkk,  Taf.  Best.  Min.  1894,  25).  In  heisser  concentrirter 
Schwefelsäure  nur  wenig  löslich;  eine  etwaige  blaue  Färbung  von  der 
Reduction  dorch  organische  Verunreinigung  herrührend;  in  concentrirter 
SchwefiBlsftQre  bei  deren  Siedetemperatur  zersetzt  unter  Abscheidung  von 
tfolybdäns&ure  (CoesA,  Gboth*s  Ztschr.  8,  206).  Von  Salpeters&ure  zu 
MoO,  ozydirt  In  erw&rmtem  Königswasser  als  Molybd&n-  und  Schwefel- 
säure löslich.  Im  Chlorstrom  vollkommen  zersetzbar.  mit  Bildung  grauer 
Krystalle  von  Pentachlorid  (Gossa).  Bedeckt  sich  in  Kupfersulfat-Lösung 
mit  Zinkkluppe  getaucht  nur  sehr  langsam  mit  Kupfer.  Ueberzieht  sich 
in  Goldchlorid  mit  metallischem  Golde  (Gossa). 

Historisches,  lieber  die  frühere  Verwechselung  mit  Graphit  (und 
auch  Bleischweif)  und  Scheklk's  Entdeckung?  vergl.  S.  50  u.  51.  Hjelm 
(Abb.  Ak.  Stockh.  17b2;  1788—1793;  Crell's  Ann.  1790,  1.39;  1791,  1. 
179.  248.  2()6.  253.  429;  2,  59;  1T!>2,  1,  260;  2,  358;  1794,  1,  238)  iso- 
lirte  da^  Metall  aus  Scueelk's  acidum  molybdaenae.  Wenn  auch  schon 
SoHXBLE>  (Akad.  Handl.  Stockh.  1778,  247)  den  Schwefel  im  Molybd&n- 
glanz  gefunden  hatte,'  so  wurde  das  richtige*  Verfaftltnis  erst  1802  von 
BuoBHOLZ  (I.)  ermittelt  Nachdem  das  Mineral  lange  nach  Sohbble's 
Vorgang  nur  als  Wasserblei  oder  Molybdaena  bezeichnet  worden,  führte 
Karstkn  (Tab.  1808,  70)  den  Namen  MolybdÄnglanz  *  ein.  Unter 
Molybdenite  hatte  Kirwan  (Min.  1796.  2.  322)  eigentlich  das  Metall 
verstanden  („mineralized  by  Snlphur'');  Beomqniabt  (Min.  1807,  2,  92) 


'  Auch  Pstumift  (Observ.  Phys.  1789,  84,  IVt,  *  55 7o- 

'  lliigeimuo  filtere  Analysen  auch  von  lunuim  (Cssu.'8  Ana.  1707,  1,  407) 

und  Hktkr  (ebenda  2,  21.  124). 

*  Uaoshamn  (Min.  IblS,  197)  achreibt  MoljMlnUes,  spftter  (Min.  1847,  125) 

aber  auch  Molyhdlnglan« 
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übertrug  aber  die  Bezeichnung  Molybdeilite  auf  das  Mineral,  uuter 
Anführung  Kikwan's  als  Autor. 

Rom£  de  lIslk  (Cristailogr.  1783,  2,  500)  behandelt  „plombagine 
oa  molybdene''  (d.  h.  Molybd&nit  nelist  Graphit)  noch  zasammen  mit 
Glimmer  und  Talk  und  erwähnt  Sobzblb's  Molybd&u  nur  nebenbei 
(a.  a.  0.  8t  4  Anm.).  Haüt  (Hin.  1801,  4,290)  giebt  als  ,,forme  primitiTe 
pr6sum6e**  des  ,.M(»lybd('iie  sulfur6"  ein  rliombisches  Prisma  von  120* 
an,  in  Combinatiun  mit  Basis  und  Längsflttche,  und  bildet  ferner  nach 
Schmeissi:r  (Syst.  of  min.  1794,  2,  258)  hexagnnales  Prisma  mit  Pyramide 
(in  entsprechender  rhonibiselier  Deutung)  ab.  Hai>mann  (Min.  1813,  107) 
giebt  die  Kry^tallturm  als  ..regulär  sechsseitige  Tatel"  an.  ., vollkommen 
oder  an  den  Kndkanten  al)gcstunii)t't.  dadurch  in  die  tlaehe  sechsseitige 
Düppelpyramide  übergehend".  Mous  (Grundr.  Min.  1824,  570)  legt  dem 
„Rhomboedrischen  Molybdänglauz^  ein  „RhomboSder  Ton  unbekannten 
Abmessungen**  m  Grande.  Trotz  der  S.  410  Anm.  1  erw&hnten  Messungen 
▼on  HöBNES  erklärte  Eoksoharow  (Mat  Min.  RussL  8,  267)  die  Erystalle  • 
für  monoklin  (wie  Klinochlor)  „oder  vielleicht  rhombisdi"  wegen  der 
Drillings-artigen  Streifung  auf  der  Basis.  ^  Nachdem  Kenngott  (Uebers. 
min.  Forsch.  1855,  105)  nach  erneuter  Prüfung  von  Höknes'  Material 
entschieden  für  den  hexagonalen  Charakter  eingetreten  war.^  zog  KoK- 
sciiAKow  (a.  a.  0.  2,  H51)  seinen  Widerspruch  zurück.  Seither  gilt  der 
Molybdänglauz  ziemlich  allgemein^  als  hexagoual. 

Vorkommen.  In  Granit  (besonders  auf  Zinnerz  -  Lagerstätten), 
Gueiss,  Zirkonsyenit  und  anderen  krystallinischen  Gesteinen,  auch  in 
körnigem  Kalk. 

• 

a)  Baden.  Am  Mltde  bei  Todtmoos  anf  einer  kleinen  Enlagentitte  im 

GiH'iss  in  einem  Ocmenge  von  Magnetkies,  wenig  Kupferkies  und  Eisenkies  mit 
^'ruulic-hf^riiiitnn  UligoklaH,  braunem  Glimmer,  Curdierit  Kürnern  und  spangrünem 
Kalifeldsnath  (SANDBKR(iER,*  N.  Jalnl».  1877,  1G7;  1807,836). 

Hesse u.  Im  Gruuatfels  an  der  Baugcrtähöbe  bei  Auerbach ,  und  zwar  fast 
stets  in  siemlieh  gut  ausgebildeten  einseinen  KrystaUen  oder  Ghroppen  weniger  Indi- 
vidaen;  Knopps  (N.  Jahrb.  IS.'iH,  4.3)  Meinungen  kaum  zu  verwertben,*  wie  auch  Kam- 
aoTT  fUebers.  min.  Forsch.  1856  f)?.  ITOi  luTvoHmh.  Auch  im  körnigen  Kalk  von 
Auerbach  Krystalie  mit  spiegeludeu  Kandtlächüu  (hAaafia,  Gbotu'b  Ztticbr.  U,  112). 


*  Auch  NoKDEN8KiöLn  (ßoskr.  Finl.  Min.  ]8f)r),  19)  äusserte  Zweifel  an  der  Zu- 
gehörigkeit der  Kryatalle  zum  hexagunalou  System. 

*  Allerdings  aber  die  Messungen  Ar  nngenan  erklSrt  hatte. 

^  iNfit  Fragezeichen  bei  Dama  (.Min.  1892,  41).    QaOTR  sprach  sich  zeitweise 

I .Min, -Samml.  Stra.-^shg.  l'^TS,  für  das  rhombische  Sy.stem  aus  (wegen  der  Drillintr^- 
Filltelung),  nimmt  aber  gegeuwärtig  (l^b.  Uebers.  1898,  18)  ohne  Vorbehalt  das 
hexagitnale  System  an. 

*  Nach  8.  das  einsige  badisehe  Vorkommen.  LiomiAao  (top.  Min.  1848,  895) 

erwiihut  noch  l)lätt'  ln  u  mit  Epidot  und  Granat  auf  einem  Quarz-Gang  im  Crranit 
von  Holie  Art  bei  Sclirieshcim,  später  (Miu.  Bad.  187G)  aber  nicht  mehr. 

*  Uebrigcus  kouimt  auch  bei  Knoi-  cp  =  71"  vor,  vergl.  S.  410  Aum.  1. 
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h)  Bayern.  Auf  Qimrz-fiängen  am  Südwestfuss  des  Steinwaldos;  grosse 
Putzen  von  Molybdänglunz  und  Araenkies  mitten  im  Steinwald-Granit  von  Hopfaa 
bei  £rbendorf  (T.  GOhbbl,  geogn.  Beschr.  Bay.  1879,  3,  300;  lätiS,  2,  306). 

e)  Hm*  Im  Oabbro  des  Rad»iitbalB  und  im  Knpfenehiefiir  de«  Aatiiehen 
Harzrandes  (LrEPECKE,  Min.  Harz  1806,  108). 

Sachsen.  Haupt-^äclilifh  auf  Ziniierz-rjSngen,  mit  l^uarz,  Zinnerz,  WoIfr;iinit. 
Im  Zwitterstockwerk  von  Altenberi^  ausaer  krummblätterigen  Aggregaten  aucli  Kry- 
ataUe  (0001) (lOTO)  (Fwmnm.,  Min.  Lex.  1874,  20T);  oft  ae^gen  die  Tafeln  dreifiwhe 
FUteluug  senkrecht  zu  den  Scitenkanfen,  federförmig  aneinander  atoaBend  (Gaoni, 
vergl.  S.  41*2  Anm.  3);  I  —  III.  l';is  bedeutendste  Vorkommen,  ein  p^anirf^iriiiifjos, 
auf  der  Knpfergrube  zu  Sadisdorf.  Spärlicher  auf  den  Zinnerz  Gtingeu  von  Nieder- 
pöbel, Ehrenfriederadorf,  Geyer,  Pobershaa,  Barkhard.-^grün  bei  Eibenatock  und 
Zinnwald.  Femer  aaf  den  Kiea»,  Blende»  nnd  Magnetit*  Lagwn  bei  Magdeburger 
Gluck  an  der  Hohen  Henne,  auf  Titoa-Fnndgrabe  und  Zigeuner- Fundgrube  bei 
Schwarzenberg,  sowie  zu  H^Tggiosliilbel.  Auf  Erzgftngen  bei  Gnade  Rottes  zu 
Johanngeorgenstadt  uud  weisser  Hirsch  au  Scbneeberg.  Acces«orit>ch  im 
Oranit  von  Naondorf  bei  Freiberg,  Königsliain  in  der  Oberlauaitz,  Sehreier^rfln 
im  Voigtlande,  sowie  im  Syenit  dea  Plauenschen  Grundes  (Frekzel,  a.  a.  0.)- 

d)  Schlesien.  Im  (Iranit  von  Mengelsdort  und  Krmigshain  bei  G<".rlit;? 
(WoiTscHACH,  Inaug.-Diss.  Hrealau  I8bl,  43).  Im  Granit  der  Fuchbberge  bei  Striegau 
auf  lUüften  und  eingesprengt  bis  mehrere  Centimeter  grosse  Lamellen.  Im  Granit 
von  Steinkiiehe  bei  Strehlen.  In  einem  Qnafa-Gkuig  im  Granit  der  Frieienateine 
bei  Schmiedeberg.  Im  Granit  der  Kleinen  Sehneegrobe  ini  Rir<.<«eng(  birge.  Im  Granit 
an  der  Nordostsoite  des  Vorderberges  von  Nieder- Lomnitz  bei  Hiitichberg  krumm- 
blitterige  Aggregate;  in  (^uarz-Gäugcn  im  Granit  von  Ober- Lomnitz  in  kleineu  Druaeu 
bia  2  cm  grosae  Lamellen  mit  Molybdftnoeker.  Im  Granit  des  Eiaenbahn-Doreh- 
scbnittes  bei  Rohrlach  (Traube,  Min.  Sehlea.  1  BBS,  145).  Auch  in  einer  Qnan- 
dmse  bei  Arnsdorf  beohacbtet  (Kuatsk,  Schles.  Oes.  vatcrl.  Cult.  1S47,  ft2). 

el  Böhmen.  Bei  Zinn  wähl  sternförmig  gruppirte  Blättcheu  in  Quarz;  im 
Knötler  Reviere  bei  Ober -Graupen  auf  einigen  Zinnerz- Gängen.  Bei  Scliiiiggeu- 
waM*  and  SehOnfeld  dünne  hexagonale  Tafeln  aofgewaehaen  in  Dmaenrftumen  von 
Quars,  häufiger  schuppige  Aggregate  in  Quars  oder  auch  Steatit.  Bei  Bergreichen- 
stein im  Jo^iffi-Sfhaobt  einzelne  liliitfeben  in  Quarz.  In  Quarzitcn  von  ZabÖbIa  bei 
Padert,  weltlich  von  Pribi'am.  In  der  Waldstrecke  Cii^.owa  bei  Jessenitz,  am 
Wege  nach  StHow  afldSstlieh  von  PHbnun  in  w^Mm  Quarz  anf  Gängen  im  Granit 
Zepbakotich,  Min.  Lex.  1859,  280;  1878,  ill). 

MUhren.  Atif  Gängen  itn  Gnoj.ss  von  Obergoaa  bei  Iglan  in  aerfreasenem 
Quarz  mit  Baryt  (v.  Zephakovich.  Lex.  1859,  2S1). 

Oesterr.-Sehlesien.  Scbuppig  mit  Eisenkies  im  Oaugquarz  der  Oabel  westlich 
von  Bnebbergathal  (t.  Zbprabovioh,  Lex.  180S,  168). 

f)  CngAn«  Bei  Oravicza  im  Kleindiifcr  Gebirge  auf  Klüften  in  (ir.inat 
mit  Quarz  nnd  Kupferkies.  Bei  Szüszka  ansohnlicbe  Partien  in  Kalk^patli.  I)a.-' 
Vorkommen  von  Kokava  wohl  Tellurwismutb,  vergl.  8.  406.  —  In  SiebeubUrgeu 
am  Ynlkoj- Beige  ndrdlieh  von  Zalatbna  mit  Gold,  Kupferlaanr  und  Malachit  in 
Eiaen-achfiasigem  Quarz  (v.  ZEPaAROvtcn,  Lex.  1839,  281). 

gl  Kltrnten.  Im  Kadlgrabcn  bei  (imünd  in  Uold -haltigen  Qnara-Lagern 
uud  Linsen  im  Chloritscliiefer  i  v,  Zei-m.vkovich,  Lex.  is,')r>.  280). 

Salzburg.  In  Grossari  mit  Magnetkies  als  Ausfüllung  von  Zwischenräumen 
awiaehen  Quan-Kiystallen*  Im  CMelB-Thale  im  Frana-Josef-Stollen  bei  Wildbad 
in  qnanigem  Gneiaa;  anf  der  Erawiea  in  Qnara  oder  Gneiaa;  im  Veraaoha- Stollen 


t  Selen-haltig  nach  Ptoaoac  (Sobwugobk  N.  J.  0, 851 ;  Hauaiumi,  Min.  1847, 126> 
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am  KniebeiM  mu  Rsdhaasberg  sehappig  bis  blitlefig  in  Quak  oder  Gnein,  aoeb 

Lazulith  (v.  Zevu..  Lex.  1S59,  280;  1873,  SlO,  FDOfllB,  Min.  Salzb.  1878,  16).  Von 
der  Grieswiea  in  Rauris  Krvstalle  (Seligmann,  briefl.  Mitth.  21.  Aug.  1895).  Im 
UntersuUbachthal  an  der  inneren  Hochalpe  in  Gftngeu  lud  Nestern  mit  (^uarz 
im  Granit-Gebiet;  im  Gcaait  Mlbst  im  obMitm  Seebachkar  und  im  8iilsbaeber 
Binderiur  (Wnii«cHniSf  Gboth*«  Ztaehr.  86,  888). 

Tirol.  Im  Schmirn-Thal  auf  Quarz-tJSngen  im  Oiieiss  krystallinipche  Partien 
und  tafelige  Kryt^talle,  .Stern-  und  fächerflf3rinig  gruppirt.  Im  Pfitach  lagenweise 
im  Quarz  (,v.  Zkphauuvicu,  Lex.  1859,  280).  Im  Serpentin  des  Kothenkopfes  im 
Zillertbal  anfGliigen  von  diehtem  TVemoIit  grOeeere  Knelleo,  mweilen  mitgdber 
Knute  von  Molybdinoeker  (Modkl,  Tbohibv.  llitth.  N.  F.  13,  582X 

b)  Sehweix.  Im  Gneiss  am  Lucendro,  südwestlich  vom  Gotthard -Hoapii. 
In  Glarus  im  Semftconglomerat  an  der  Mürtschenalp  bei  Miihlehom,  mit  kSmigem 
Dolomit,  Buntkupfererz  und  etwas  Silber.  Im  Uberwallis  in  Granit  an  der  Hoilne 
dea  Aleteeh-Gletieheri  and  am  Fasse  des  Aletsebbom  bei  Laase  In  wvümam 
Quarz  im  ( Mimmerschiefer  im  Baltschider  Thale  bei  Visp;  ia  weissem  kBmigem 
Kalk  im  Binnenthal  (Kekvoott,  Min.  Schweis  1866,  366). 

i)  Italien.  In  der  Provinz  Torino  bei  Courmayeur:  kfimig  im  Syenit  von 
Traversella;  bei  Drusacco  mit  Kupferkies.  In  Novara  bei  Quittengo  mit  Einen- 
kies  auf  einem  Qoars-Oange  (Jbktis,  Teeori  sotterr.  Ital.  1878,  1,  84. 128.  128. 183); 
im  Rialmoäso-Thal  bei  Macchetto  im  Gebiet  von  Biclla  in  Milchquarz  mit  Molybdln- 
ocktT.  Ki.senkief»  und  Kupferkies,  Dichte  4-704,  IV.  In  SniKlrio  im  Granit  von 
Bolladore  bei  Sondalo  (Jbrvis  219).  Mit  Pseudotridymit  im  Trachyt  von  Zovon  in 
in  den  Euganeen.  Das  von  Giuu  (Stat  min.  Tose.  1842—43)  angegebene  Vor- 
kommen anf  Bottino  bei  SerraTessa  sweifelbaft  nadi  n'Aonuam  (Ifin.  Toee.  1878, 
2,  828).  —  Aaf  Sardinien  knimmblfttterige  Aggregate  und  bexagonale  Tfifelchen 
in  kömigem  Granat,  der  wechselnd  mit  Schichten  krystallini.'^chen  Kalkes  Straten 
und  Linsen  in  Quarz -reichen  krystallinischen  Schiefern  bei  Ospe  unfein  Oliena 
bildet  (G.  VOM  Rath,  Sitsber.  Niederrfa.  Ges.  Bonn  1886,  67);  splrlieh  bei  Assemini 
und  Villaputzu  (Jervib,  a.  a.  O.  1881,  3,  38.  180).  —  Im  Basalt  der  Cyclopen- 
Inseln  als  SrltiMihi-it  sehr  schone  dünne  bexagonale  Tiifelchen,  mit  dem  Bande  aof 
Gesteins- Puren  t-.itzend  (Silvestui,  N.  Jahrb.  1894,  1,  434). 

k)  Spanien.  Navabbo  (Soc.  esp.  Hist  uat.  Febr.  1894,  3, 3)  erwäliut  Vorkommen 
zn  yoiacütfn  and  Anrajo  de  Tegss  de  Hatate  in  Segovia,  Cneras  de  Salobre  in 
Asturias,  Torrelodones  and  Hoyo  de  Uansanares  in  Madrid,  Va!  de  Tqoe  in 
Leön,  Guinarel  in  Gerona;  meist  in  Quarz. 

1)  Frankreich.  Auf  ('or.«ica  in  den  Quarz-Gängen  «wischen  Calvi  und 
Azgentelia.  —  In  Haute -Savoie  im  Massiv  des  Munt  Blanc  im  Protogin  und 
seinen  Qnarz-Gängen  Terbrdtet;  Fundstellen:  Talöire,  ArgentiSre-Gletseher,  Conrtes, 
Mer  de  Glace,  Charmoz,  Miage,  Brenva,  Chapelle  d'Orny,  Aiguille  du  Midi,  B^rarde. 
In  den  Ilautes-Alpes  »ehr  schon  am  Meije- Gletscher  bei  La  Grave.  In  den  Vogeecn 
auf  den  Quarz-Gängen  von  Thillot,  im  Granit  von  Kemiremout,  und  auf  den 
Kupfererz -Gängen  von  Chäteau- Lambert;  bei  Faucogney  im  D^p.  Haute-Sa6ne. 
Im  Dip.  Rh6ne  bbi  dheesf  im  Granit  und  anf  den  FyritrGingen;  bei  Beanjeu  in 
feinkörnigem  rothem  Granit  Auf  den  Gftngen  von  Gorbi<^re8  im  Aveyron.  Im 
Granit  von  Droiturier  bei  Lapalisse  im  Dep.  Allier.  Häufig  mit  Zinnerz  auf  den 
Gängen  von  Vaulry,  im  Quarz  und  auch  im  Gneiss;  ebenso  bei  Cieux  und  auf 
den  Wolfiramit-f&brenden  Qoars>G  fingen  von  Mottddisse  zwischen  8aint-L4oaard  and 
Limoges  im  D6p.  Hante-Yienne.  In  den  Biotit-  und  Muscovit'reichen  Pegmatiten 
der  Steinbrüche  von  Misi'ri  bei  Nantes,  mit  Beryll,  I..öllingit.  Kupferkies;  im  Hom- 
bleude-Gneitss  von  Coteaux  la  Martioiere  bei  Le  Pellerin  (Lacboix,  Min.  France 
1897,  2,  463j. 
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m)  England.  Auf  Jersey  in  Quarz-Gäugen  (Lacroix).  —  in  Cornirall  auf 
WbeRl  Friendabip  bei  Marazion;  Uael  Mary  in  Lelant;  auf  def  DrakewalU  Mine 
bei  Calatock;  im  Kbrcbepiel  Qwennap;  anf  alten  Halden  an  Huel  Gorland  und  Wheal 

Unity  in  St.  Day;  mit  Clilorit  in  Gwinear  und  su  Mennbilly  bei  Fowey.  —  In 
Cumbcriand  bei  Koswick;  zu  (Jarrock  Fells;  bei  Brandygill;  flache  bexagonale 
Säulen  in  Granit  beim  Ursprung  dea  Caldew  liiver,  südwestlich  von  Uesket  New- 
market;  su  Caldbeek  Fell  mit  Apatit  und  Araenkiee.  In  Weeteorelud  bei  Shap 
in  Chranit  (Gim  n.  Lnreoii,  Min.  Brit  B49). 

Sehottland.  In  Argyleshirc  krystallisirt  am  Mount  Coryby  am  Loch  Creran. 
In  den  Galloway.  Diunfriesshire  und  Wigtonshire  Hills.  In  l'erthshire  bei  Killin 
auf  Lord  Breadaibane's  Besitz,  sowie  zu  East  TuUoch,  westlich  von  Ardtalnaig, 
■Odlieh  ▼om  Lodi  Tay,  mit  Holybdinocker  und  knoUigem  ESeenkiee  (Oua  n. 
Lmsoii). 

Ii)  Herwesen.  Bei  Fredriksvftm  undLaurvik,  sowie  anf  den  Gfingen  des 
Langeaundfjordfl,  in  Blättchen  oder  Platten,  auch  bis  zu  ein  Paar  Centimeter 
Grösse,  nur  zuweilen  in  hexagonal  begrenzten  Tafeln,  auch  in  stark  gewundeneu 
und  gekrttmmten  Blftttem  (BaSooia,  Omm^s  Ztachr.  16,  5;  SonsaBB,  N.  Jahrb.  1849, 
643;  1846,  233).  Zu  Risthyen  bei  Xummedalen  in  Eisen-schUssigem  Qnars,  auch 
deutliche  Krystalle  (Hirnes,  N.  Jahrb.  184f),T85).  Im  Sy<  nit  Tlitterdalen. 
Bei  Arendal  auf  Magnetit- Lagern  im  (inciss  undeutliche  Krystalle  mit  (rranat, 
Epidot  und  Quarz.  Im  Stift  Bergen  auf  Aardals-Werk  in  Quarz  mit  Kupferkies 
(LaoHBABB,  top.  Ifin.  1843,  895)i  In  Tellemarken  auf  den  Knpferen-Gängen, 
faustgroese  Stücke  in  Quarz  beim  Hufe  Berge  i  Eidsborg  (Scheerer,  N.  Jahrb.  184(;, 
233);  von  ilaukum  Uvideseid  in  Tellemarken  iu  Granit  (Bresl.  Mus.  Ktik.  Webskv). 

Schweden.  Nach  G.  Leonhabu  (top.  Min.  ls-13,  395)  in  Dalarne  im  Ahls  Kirch- 
Bpiel  bei  Vargberg  auf  Kupfererz-Lagerstätten  im  Glimmerschiefer,  mit  Arscukies, 
Talk  und  Feldspath;  in  Süthers-Kiiehepiel  bei  BIspbeiv  stemfBrmig  gruppirte 
BlSttchen  mit  Quarz  und  Talk  auf  Magnetit •  Lagern.  In  Dalil.shiTid  bei  Haffas» 
berg  in  Hes-slekogs-Kirclispiel  mit  Quarz  in  ( Jlinimerschicfer.  In  Westinanlaiid  zu 
Ericksgruf vefält  im  Vesternfors-Kirchspiei  mit  .Magnetit  und  Kupferkies^  auf  der 
Bastnis-Gmbe  bei  Riddarhyttan;  in  Norbergs •  Kirchspiel  an  Stripafen  mit 
derbem  Granat  und  Fluorit  in  Gliromerscbiefer.  In  Smaland  zu  Lind&s  (V.)  im 
AlHlifiiii  Kirch.«j>iel  mit  Quarz  in  < Glimmerschiefer;  auf  den  K  al  m  ar- Lfin -(Gruben 
im  (iladhummcrs-Kirehspiel  in  Quarz.  In  (ie8tricklan<l  bei  W  iforsa-Eisenhiitle  im 
Hamranger-Kirchspiel  in  Gneisa.  Ekdmann  (Min.  lb5S,  201)  nennt  noch  Vorkommen 
TOD  Uepperika-  und  Damnugnifra  im  Kirchspiel  Tnnaberg,  von  Danvilu  Tnll 
bei  Stockholm,  von  Nykroppa,  den  Svartinga-,  Penbergs-  und  Anaviks- Eisen- 
gruben  in  Wermland. 

Dänemark.  In  Quarz  in  Pegmatit  östlich  von  Könne  auf  Bomholm  (Bresl. 
Mna.;  leg.  GOaioa). 

o)  Flnlrai.   Naeb  NoBDBif8Ki5u>  (Beskr.  Finl.  Min.  Helsingf.  1865,  20;  Kok- 

BCHAHow,  Mat.  Min.  Russl.  2,  271)  auf  der  Knpfergrube  von  Pitkilranta  im  Kirch- 
spiel Impilax  in  Granat  oder  körnigem  Pyroxen,  mit  Ei.«?enkie.'*,  Scheelit  und  Flimrit; 
auch  Krystalle  von  nionosymmctrischem  Habitus  (vergl.  8.412  Anm.  U.  Bei  Gri- 
järvi  in  Kisko,  msammen  mit  Kupfereraen  in  ChloritsehiefiMr.  Bei  Ojamo  in  Lojo 
in  Homblendefels.  Anf  der  Elaengnibe  B5ble  b^  Tavaatby  in  Uelainge,  in  einem 
Gemenge  von  Magnetit,  Malaknlith  und  Eisenkies.  In  losen  Gerollen  bei  NygSlrd 
im  Kuru- kapeil.  Bei  Nyhamn  in  Aland  in  rothem  Feldspath.  Früher  auch  im 
Kalkbruche  Nevas  in  Sibbo  und  zu  Laurinkari  bei  iiüntts. 

Baetlftnd.  Im  Gonv.  0  Ion  es  anf  der  Grube  Woitskoi  (Koxsohabow).  —  Am 
l'ral  anf  der  Ostseite  des  Ilmenaees  bei  der  IlUtte  Miask  In  weissem  Quan 
biitteijge  Aggregate  imd  undeutliche  tafelige  Kzystaiie  (Kobsobabow).     In  Inuas- 
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baikalicQ  im  Gebirge  Adun-Tschil<*n  mit  Wulfrumit  auf  einem  Quarz-< iaiige  iiu 
Granit  (Leonhard,  top.  Min.  1843,  396);  au  den  blätterigen  Massen  zuweilen  sehr 
dentliche  Streifüng,  resp.  Fftltelung;  Koksorabow's  Material  ftlr  die  BeatimmiiDg  als 
monosytninetrisch,  vergl.  S.  4 Ii*.  Ferner  nach  Osebsky  (bei  Kokscharow,  Min.  Rusal. 
5,  liM  l  am  Flusse  Mensa,  3  km  vom  Dorfe  Giitoiskoe  Possclie  imd  auf  dem  rechten 
Ufer  des  TseUikoi  beim  Dorfe  Gushiia,  auf  C^uarz -Gängen  im  (iranit 

p)  Ceylon.   Im  Gneiss  von  Colombo  und  Adams  Pik  (Leoxhabd). 

q)  Soath  Autnlta.  Anf  der  Wallatoo  Mine  (Frerccl,  briefl.  Mitth.  9.  MSn 
1898);  auf  der  Prince  Alfred  Mine  krttminblfttterige  Aggregale  mit  J^senglans  und 
Kupferkies  (Hrt'sl.  Mus.;  leg.  Ui.Hien). 

New  South  Wales.  Melirori^i.  bcsoiideri*  unf  Zinnerz 'Jängen  im  <  Kranit,  ge- 
wöhnlich grobkörnig,  douh  auch  Schuppen,  Platten  und  grosse  Krjütallc  (Livkbsidob, 
QaoTN'e  Ztsehr.  8,  85);  bei  Eingsgate  in  Crlen  ImM  angewShnlieh  grosse  (bis  14  cm 
Durchmesser  und  8  cm  Dicke)  Tafeln,  aus  dfiuneren  anscheinend  aufgebaut  (Lirsa- 
SiDOB,  Ghoth  s  Ztsehr.  24,  (',24;  28,  221);  von  der  Eleonora-Grube, *  VII. 

Victoria.  IJei  Yaekaudunduh  •jchr.no  Krvstal!«-  mit  Pyr.imificn  -  Flfiehen  auf 
einem  Quarz-Gauge  im  Granit,  ähnlieh  am  Keedy  Creek,  bpäriicher  im  Granit  bei 
Maldon;  bei  Yaekandandah  Silber-haltig  (Urbich  n.  Sklwtn,  Min.  Vict.  1866,  59). 
Femer  nach  Uuuoh  (Contr.  Min.  Vict  1870,7)  bei  Tea  in  Greisen-artigem  Giranit 
massenhaft  hexagoiiale  Tafeln,  gewnlinlieh  zwii*elien  den  Glimmer ■  Partien ,  seltener 
im  fe.steii  tjuarz;  am  Hradford  I.tiad  hei  Maldon  in  Kaucluiuarz  und  Bi^rgkrystall; 
im  Nuggety  Range  mit  KalitcKibpath,  Turmaliu,  Glimmer  und  Woltramit  auf 
einem  Quarz-Gange  im  Granit;  am  Monnt  Moliagul  in  Quara,  mit  Moljbdftnocker. 

In  Tunaiiift  reiehlicb  mit  Zinners  auf  der  Lottah  md  anderen  Gruben  am 

Blue  Tier;  östlich  von  Hampshire  und  westlich  vom  lilythe  River  mit  Magnetit 
und  Hornblende;  in  Quarz  am  Iris  River  bi  i  Middlt-scx;  in  Ffldspath  am  Wt'Stern 
Blutl'^  zu  Caätra  in  Feldspathporphyr;  in  ( iranatgeätein  am  Upper  Kmu  River; 
mit  stingeliger  Hornblende  bei  Heighwood  am  Upper  Blythe  River;  am  Wbyte 
River  mit  Granat  und  Hornblende;  auf  Scbouten  Island  (PniBao,  Min.  Tasm. 
1896,  61). 

In  Neu-t'aledonien  tni(  Pyrit  in  Quarz  (I.acroix,  Min.  l'^HT.  2.  4114 1. 

r)  Chile.  Nach  Domevko  (Min.  1879,  m7)  in  der  Cordillera  de  la»  Condes, 
Quebrada  de  Duarte  schöne  Blätter  und  bi»  3- -4  cm  grosse  Säulen,  mit  Turmalin; 
am  Cerro  de  Cobre  dd  Peralillo  bei  Santiago  auf  der  Mina  Ignorancia  kdmig 
und  scliuppig  mit  Kupferkies;  in  Carrizal  auf  Santa  Rita  und  anderen  Gruben 
derb  mit  K uiif»  rki<'H.  aiicli  t"as('rif.'f'm  Asbest:  auf  den  (irulicii  von  ("alcu  (Santiago) 
derb  und  kleine  Kry.Htalle  mit  Kupfcrkie»;  auf  einer  Grube  bei  San  Fernando 
derb  mit  Molybdinocker.  Nach  Domno  in 

BollTla  im  Granit*  Gebiet  der  Kflste  und  in  der  Umg^nd  von  Cobqa  mit 
Turmalin.   Ferner  nach  Domrvko  in 

Pem  im  l)ep.  Haneachs  mit  Kui)frrkies  auf  der  Grube  Difgo  V<Ma-i|nez: 
mit  Quarz  in  der  Umgegend  von  Trujillo;  mit  Cuprit  am  Cerro  An t am i na  in 
der  Provinz  Huarf.  Nach  RAiMOKDi-MAimiin  (Min.  Pör.  1878. 188)  auch  am  Gebiige 
Parahuayniyoc  zwischen  Ollantaytambo  und  Chahuillay  in  der  Provinz  Gonvencion, 
bei  Caraz  iji  lluayla-^  mit  .Molyb<la'nucker,  auf  Eisen -«cliiissigem  Quarz  in  der 
Cordillera  de  Quilca  y  <Juanca  Iluaraz.  Nach  Pfi.C'kkr  y  Mioo  (An.  esc 
minas  lt$83,  3,  5'.*)  bei  Piedra  Parada  am  We^tabhaug  der  llaupt-Cordiliere. 

BrMlUeo.  Zu  Vallongo  bei  Rio  Janeiro  auf  Quarz-  und  Feldspatti-Gingen 
in  Gneias  (Lbohbabo,  top.  Hin.  1848,  896). 


'  Auch  auf  der  Park  Gates  Mine  (FBSXSB^  briefl.  Mitth.  9.  Mftrz  1898). 
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8)  Mexico.  Bei  Zimapin  in  Hidalgo,  Mutiunüros  Izücar  iu  ruublu  und 
Anojo  de  la  Cdera  bei  Sao  8ebasti4n  in  JalUeo  (Lmduo»  Hin.  1888,  BAO). 

U.  8.  A.  In  CallfonileB  anf  der  Ezcddor  Gold  Mine  im  KceelBiw  District, 

auch  sonst  auf  den  Quarz  Gäiigeu  der  Sierra  Nevada  ein  nicht  seltuner  Re^l^ter 
des  Ooldf's  (Hi.AKE.  Catal.  min.  Calif.  18HP.;  N.  Jahrb.  18<;7.  197).  In  Tuolumne 
Co.  westlich  vom  Tower  Pcaic  iu  einem  Qnarz-Gauge  am  CuuUict  von  Marmor  und 
dnem  weissen  sehieferigen  Pyroxen-Geeleiu,  maammen  mit  Epidot,  Crnuiat  und 
Zinkblende,  auch  in  einem  Qnarz-Gange  im  Granit  lAdlicii  vom  Kniglit  Cieek,  nocd« 
östlich  von  Columbia  (Ti  knkk,  Am.  Journ.  Sc.  1808,  5,  427).  —  In  Texas  in  Llano 
Co.  südlich  von  BluflFton  in  (iranit  grosse  Blätter  und  hexagouale  Tafeln  mit  Cyrto- 
lith  und  Fergusouit  (Uidden  u.  Mauiuntoüu,  Am.  Jouru.  Sc.  1889,  38,  485^  Gbotu's 
ZtBcfar.  10,  98)b 

ir^rth  Carolina.  Naeh  Gnmi  (Hin.  N.  C.  1891, 28)  in  Granit  und  auf  Quara- 

GSngen  bei  der  Pioneer  Mills  Mine  in  Cabarrus  Co.;'  auch  in  Guilford  Co., 
sowie  in  Alleghaiiy  Co.  .ntf  der  Vo:\c\i  BoUom  Mine;  ZU  Haekett'a  in  Macon  Co. 
und  mehrurtä  weotlich  vom  Bluc  lüiigc. 

PennsylTaala.  üa  ehester  Co.  am  ehester  Creekjbei  Beadiug;  Dichte  4  »58, 
IX.  Aua  den  Stdnbrflehen  von  Oermantown  beschrieb  EBiim  (Proc.  Aead.  Sc. 

Nat.  Philad.  1887,  38;  Gboth's  Ztschr.  15,  126)  einen  von  zahlreichen  ge.*?chichtcten 
Blättern  gebildeten,  5  cm  langen  und  6  cm  breiten  Cyliuder.  Von  Frankford  die 
dem  Axeuverh&ltuis  S.  410  zu  Grunde  gelegten  Krystalle,  von  tonueuariiger  Form, 
eopqm. 

In  New  York  südöstlich  von  War w ick,  mit  Rutil,  Zirkon  und  Eisenkies.  In 
Connecticut  bei  II;id<i:im  und  anderen  Stildfen  am  Connecticut  River  im  Gneiss; 
auch  bei  Saybrook.  In  Massaehusetts  bei  Shutesburj  östlich  von  Locke»  Pond; 
bei  Brimfield  mit  Cordterit»  In  New  Hampshire  bei  Westmoreland  auf  einem 
Gange  im  GUmmeraehiefer  reiehlieh;  bei  Llandaff  tafelige  Kiyatalle;  bei  Fran« 
conia.  In  Vermont  bei  Newport  mit  weissen  Apatit-Krystallen.  In  Maine  von 
Blue  Hill  Bny  und  Camdage  Farm  gros**«  Krystall- Aggregate;  weniger  aus- 
gezeichnet bei  Brunswick,  Bowdoinham  und  Siuiford  (Dana,  Min.  lb*J2,  41;  Leonhaho, 
tofi.  ,Hln.  1848,  896;  N.  Jahrb.  1849,  826). 

Ganaia.  In  Quebec  an  der  Httndnng  des  Quetachoo  RiTer,  an  der  Mani- 
eongan  Bay,  :tm  Nonlufer  des  St.  Lawrence-Golfes,  i>i  Quarz  2  — 5  cm  grosse  Knollen 
nnd  bis  30  cm  grosse  und  5  mm  dicke  Blätter;  am  iiarvey  Hill  im  (>ebiet  von 
Leeda  in  Megantic  Co.  auf  Gängen  von  Quarz  und  Bitterspath  kleine  gerundete 
Hassen  von  fieinkSmiger  Btmetur;  im  Gebiet  von  Aldfield  in  Pontiac  Co.  gut  aua- 
gebildete Krystalle  (Hopfmaxn,  Min.  Can.  1890,  92|.  Bei  St.  Jerömc  (Daka,  Min. 
1892,41).  Reichlich  blätterige  Ma.'<.*en  im  Gebiet  von  Esran  in  Ottawa  Co.  in  einem 
Pyroxen  -  Gestein  mit  bräunlichem  Glimmer  und  Eiseukiea  ^Uoi^rMANN,  Ann.  Rep. 
Geol.  Snrv.  Can.  1898,  9,  16  a).  —  In  Onterie  an  der  Nordkaste  dea  Lake  Snperior 
anf  Qoarx-Gängen  in  der  Umgebung  des  Black  Biyer  (Chahman,  N.  Jahrb.  1866,724); 
Dana  (Min.  1892.  i\)  ii''nnt  iioeli  Vork<)mmen  von  Balsam  Lake,  Terrace  (^ove, 
sowie  von  einer  kleineu  Insel  im  Big  Turde  L.^ike,  ntirdlich  vom  Balsam  Lake,  mit 
Skapolitli  und  Pyroxen  auf  einem  Quarz-Gange  im  körnigen  Kalk.  —  In  Beufrew 
Co.  groese  bis  nahesn  ein  Pfund  schwere  Krystatle,  mit  einer  spitxen  Pyramide, 
rp  72»  (HiDUEN,  Am.  Journ.  Sc.  1886,  32,  204);  vergl.  auch  8.  410  Anm.  1.  —  In 
British  Columbia  mehrort.s  iDawsos,  N.  Jahrb.  18!<0,  2,  3s4). 

GrSuland.  Bei  Narksak  in  einem  bröckeligen  granitischen  (iestein  |d;us  wesent- 
lidk  locker  verbundene  QuarskSmer  ^eigt)  eingewachsen  undeutliche  pyramidale 

'  In  Cabarrus  bei  Couüord  mit  Pyrit  in  Quarz  (^Dama,  Min.  1892,  41). 
üuiizK,  MiiMrslogto.  1.  27 
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IfolTbdäDglans. 


oder  diektaftlige  Krjatelle  (SxntwnT^  üeben.  min.  FomAu  I8bi,  105);  rt^^  8.  410 
Anm.  1. 

t)  Afrika.  Im  Herero-Lande  grosse  Tufeln  auf  der  so^n.  Knpfennine  bei 
Kuiukuchas;  kleinere  Blättcben  im  Scbeelit-fubreuden  GrauatgesteiD  1  km  nördUcb 
TOn  der  Pot  Hhie  (Offuoii,  N.  Jalirb.  1890,  1, 106). 

u)  künstlich.  Kryatalliniacbes  MoS,  bildet  sich  durch  Eiavirkiing  von  Schwefel- 
dampf  oder  Schwefelwasserstoff  anf  glühende  iMolybdänsfture  (Scheele);  auch  durch 
ßlülien  ilor  höheren  Schwefelungsstufen  bei  Ausschlass  der  Luft.  Durch  Glühen 
von  Molybdäitäüure  mit  dem  sechäfuchen  Gewicht  von  Zinnober  gemengt  erhält  man 
ein  granee  Pulver,  daa  dnreh  Preeaen  metaUgÜnsend  nnd  dem  natürlichen  Molybdän- 
glänz  ähnlich  wird  (Fuchs,  künstl.  Min.  1872,  '>T).  Dkbray  erhielt  schöne  Krystall- 
blfitter  durch  Erhitzen  eines  Gemenges  von  Molyhdalen  und  viel  Kalk  in  einem 
Gasgemenge  von  Chlorwasserstoff  und  Schwefelwasserstoff;  ScHrLT^N  (Geol.  För.  Föth. 
1889,  11,  401;  BttlL  soc  min.  Pferia  1889, 13,  545)  graoyiolette  glänsende  abftrimide, 
hesagonale  oder  trigonale  Kiyatalle  (Dichte  5 '06)  durch  Schmelsen  von  4  g  irawfii 
freiem  Kaliumoarbnnat  mit  6  g  Schwefel,  Erkalten,  Zufügen  von  etwa  1  g  MolybdSn- 
säur*',  neues  Erhitzen  bis  zum  Schmelzen  in  geschlossenem  Tiegel,  ahernialigos  Kr- 
kaiteu  und  weiteres  Zusetcen  von  MoO,  und  gleiches  Fortsetzen  der  Operation  bis 
mr  Verwendnng  von  5— 6  g  IfoO«. 

A nal  \  seil. 

c)  Altenberg.   I.  Bccbolz,  Sobbbui's  Joom.  1802,  8,  485;  Gaaux's  Jonm.  1807, 
4,  608. 

II.  Brandes,  Schweioo.  Joum.  1820,  29,  325.  881. 
III.  Jannasch,  Journ.  pr.  Chom.  18;>2,  46,  87. 
i)  Biella.    IV.  Gossa,  Gbotu  s  Ztschr.  2,  207. 

n)  Lindla.  V.  STAmno  n.  Stbitve,  Jodib.  pr.  Chem.  1848,  44,  257. 

Rohushin.    VI.  Dieselben,  ebenda, 
q)  Kingsgate,  N.  S.  W.   VII.  I.ivebsidoi,  Joum.  Boj.  Soc        W.  1895,  29,  816; 

Gboth  s  Ztschr.  28,  221. 
s)  ehester,  Pa.   VIII.  SsraBitT,  Am.  Jonm.  Se.  1822,  4,  320. 
IX.  WwnKMUJLf  ebenda  1858,  16,  448. 


Theor. 

I. 

II. 

IIL 

IV. 

V. 

!  VI. 

VII.  1 

vin. 

IX. 

s 

40  04 

40 

40-4 

39-64 

4117 

'  40-57 

39-71 

42-00 

39-6f< 

Sb  •  20 

Mo 

59-96 

60 

59-6 

60-05 

59  05 

58-63 

57-15 

57-31 

59-42 

.^5-73 

Summe 

100 

100 

100 

99-69 

100-22 

iioo« 

ilOO« 

100-81*, 

99  -10  , 

100* 

'  Incl.  0•80^,  (iaugart  •  Desgl.  ä-U^/j.  •  Ind.  Fe  1'50. 

*  Ind.  Fe,0,  3-49,  SiO,  2- 28,  H,0  0.80. 
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Grruppe  des  Arsenkuplers. 


1. 

2. 

3. 


Wliitnevit  CuqAs 

Algodonit  CueAs  Krystallform  unbekannt 
Domeykit  Ca^AB 


1.  Wliitucyit.  Cii^As. 


Derbe,  sehr  feinkörnig-krystallinische  HaaseDi  mit  unvollkommen 
maacheligem  Brach.  Auch  auf  frischen  Bnichfiächen  nur  matter  Metall- 
glanz, lebhaft  nur  nach  Kratzen  oder  Reiben;  bald  unlaufend.  Un- 
durchsichtig. Farby  graulich-  bis  röthlichweiss;  bräunlich  oder  bronze- 
farben  anlaufend;  zuweilen  irisireud.  Härte  zwischen  3 — 4.  Hämmerbar. 
Dichte  8-3— 8.7. 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  unter  Entwickelung  von  Arsen-Rauch 
za  blanker  Metallkugel  schmelzbar,  weniger  imdit  als  Algodonit,  viel 
weniger  als  Domeykit;  naeh  Befeuditen  mit  Salzs&ore  die  Flamme  hUm 
ftrbend.  Im  ofienen  BOhrchen  ein  krystalliiiisches  Sublimat  Ton  Arseniger 
S&nre  gebend.  Nicht  löslich  in  Salzsäure,  wohl  aber  in  Salpetersäure; 
die  Lösung  mit  Ammoniak  im  Ueberschuss  lasurblau. 

Vorkommen.  •)  U.  8*  A.  Mlehtgan*  In  Houghton  Co.  mit  Cnprit  bededite 

memlich  grosse  Massen;  von  Genth  (Am.  Journ.  Sc.  1859,  27,  4(»(l;  28,  143)  zu  Ehreu 
von  J.  D.  Whitney  henMiuit.  Dirlito  S-408.  I  IL;  8  '_Mr.  ~8-471,  III  — V.  Aus  der 
Pewabic-Grubc  (bei  iiaucuck  Village,  Purtage  Lakcj  eine  etwa  15  Pfund  schwere 
Maase,  snm  ThoU  ans  Algodonit  bestehend.  Aneh  auf  der  Sbeldon  Location  bei 
Honghton,  sowie  angeblich  eine  Meile  von  der  Gliff-Qmbe  an  Albion  in  einer  4  Zoll 
mlebtigen  Ader,  und  auf  der  Minnesota- Grube:  am  Westende  des  I^ake  Superior 
am  Ufer  dos  St.  Ix)uis  River  wurde  eine  etwa  100  l'fund  scliwere  Masse  (VI.)  ge- 
funden (Bbush,  Am.  Joum.  Sc.  1863,  35,  2ü7). 

b)  Hevada.  Auf  der  Laue  und  FoUer  Mine  bei  Anatin  (Daka,  ISm.  1892,  45). 

e)  Kextee.*  In  Soaora  beim  Banebo  La  Lagnna  am  Wege  naeh  Libertad, 
35  Meilen  von  Sirie,  loystalliniBehe  Massen,  gemengt  mit  einem  Hornstein -Ihn- 
lieben  Miner.il:  VII. 

d)  Chile.  In  Copiapö  bei  Potrero  Grande  aderformig  in  anderen  Kupfer- 
erzen, bedeckt  mit  Caprit  und  stellenweise  mit  grilnem  Kupt'erarsuuiat^  von  Fobbes 
(Phil.  Msg.  18S0,  20,  423)  Darwlnlt  genannt,  Dichte  8-67— 8«69,  Vni-XII.  In 
Baaeagua  bei  Los  Puquios  auf  der  Mina  Magdalena,  mit  mit  10";,  As  (Do- 
MEYKo,  Min.  1879,  246).  In  der  Wüste  Atnenma  auf  der  Grabe  Fortuna  bei  PapoBO 
mit  nur  1>ö7t  As  (Bkbtrand,  Ann.  miues  1872,  1,  413). 

*  Angeblicher  Whitncyit  vom  Cerro  de  i'aracatas  ist  Domeykit. 
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Gruppe  d«i  AnankapAn. 


Analysen,  a)  Hongfaton.  I— II.  Gumi,  Am.  Jonm.  8c.  t869,  87, 400. 

III— V.  Derselbe,  ebenda  1862,  33,  191 
St.  I^uia  River.    VI.  S.  hkekku.  H.'rg-  u.  Huttt-mu.  Ztg.  1861,  20,  152. 

c)  Öaric,  Sou.    VII.  Gekth,  Am.  Juuru.  8u.  1868,  46,  306. 

d)  Potren»  Grande.  VIII— Xn.  Foebbs,  PliiL  Mag.  1860,  80, 428. 


T 

IL 

IIL 

IV. 

V. 

As 

11-62 

U-81 

11-41 

10-92 

12-29 

12-28 

Ca 

88 -SS 

88-07 

88-19 

87-64 

87-48 

87-87 

Ag 

0  ■ :;:-! 

II  •  1  '1 

Somme 

100 

100-21 

100-07 

98-76 

99-81     1  99-68 

yx  1 

m 

VIIL 

IX. 

X. 

XI. 

As 

H 

11-46 

11-27 

11-69 

11-81 

11-56 

Ca 

86 

88-54 

88-85 

88-07 

88-11 

88-02 

Ag 

Sjiur 

O'.M 

( >  •  (18 

0*42 

Somme 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

2.  Algodonit.  Cn^As. 

Körnige  Massen  and  krjstaUinische  UeberzQge  mit  unvollkommen 
mnscheiigein  Bruch.  Lebhaft  metallglänzend ,  aber  an  der  Luft  matt 
werdend.  Undurchsichtig.  Farbe  stahlgrau,  auf  polirten  Fl&chen  silber- 
weiHS.   Härte  4.   Dichte  6-90— 7-62. 

Löthrohr-  und  anderes  Verhalten  wie  von  Whitnejrit;  nur  etwas 
leichter  schmelzbar  als  jener. 

Vorkommen,  u)  Chile.  Auf  der  Silbergrube  von  Alpodooes  bei  Coquimbo 
kleine  mit  Cuprit  bedt-ckt«!  I'aitien.  v(»n  FiKi.n  l.louni  (^h.-iii.  S(»c.  ISäT,  10.  2««; 
Am.  Joorn.  Sc.  1858,  25,  402)  nach  dem  Fundort  beniumt;  Dichte  6-il02,  1.  Eine 
ähnliche  Varietlt  am  Cem>  de  las  Teipias  in  Kancagoa,  Dichte  7  -62,  II— IV. 

b)  Mlehiiran.  In  Hou^-Iiton  Co.  am  Lake  Saperior,  kSinIger  ab  der  ndt  vor- 
kommende Whitneyit,  V  \'I. 

Analysen,    a)  AI-:.Mlone8.    I.  Fiki.d,  .lourn.  CUom.  Soc.  IsfiT,  10.  2S9. 

ieguas,    11— iV,  ÜENTH,  Am.  Juurn.  Sc.  1862,  33,  192. 
b)  Houghton.    V — VI.  I>er8elbe,  ebenda. 


Theor. 

I.  i 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

Ah 

16-47 

1 1;  2H ' 

17-46 

16-94 

16-44 

15- 30 

16-72 

Cu 

83-53 

Ö3-30» 

81-82 

82-33 

83-11 

84-22 

82-86 

Ag 

0-31 

Spur 

Spur 

Spnr 

0-82 

0*80 

Summe 

100 

99-84  I 

99-28 

»9-27 

99-65 

99-84 

99-87 

»  Kinz»>lbeMtimmungen  ergabiMi  1«  21.  IR  Ovi,  16-41,  16-24  und  16-20*/«- 
'  Desgl.  «3-24,  83-12,  83-40,  83-36  uud  83  -41*  o- 
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Algodooit.  Domeykit. 
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;i.  Domeyklt.  CUjAs. 

Nierenförmige  oder  tranbige  dichte  Massen  und  eingesprengte  Partien; 
mit  uney)enem  oder  niuscheligein  Bruch.  Mftallulänzen<l .  aher  an  der 
Luft  matt  werdend,  rndurchsichtig.  Farbe  zinnweiss  his  stahl^rau. 
an  der  Lut't  gelhlich  his  tombackbrauii  anlaufend,  auch  iriäireud.  Härte 
zwischen  3 — 4.    L)iclit<>  6-7 — 7-8. 

Specitische  Wärme  0-0919  (A.  Sella,  Ges.  Wiss.  Oöttg.  1891, 
No.  10,  811). 

GKebt^  ein  gutes  Spectrom  von  Ca  und  As  mit  vielen  feinen  Linien 
von  Fe  (de  Gbamomt,  BnlL  soc.  min.  Paris  1895, 18»  281). 

Ldthrohr-  und  anderes  Verhalten  wie  bei  den  anderen  Arsenkupfer- 
Verbindungen;  Ton  diesen  am  Leichtesten  schmelzbar. 

Vorkommen,  a)  Chile,  ßei  San  Antonio  hi  Copiapö  mit  Silber,  Kupfer, 
Polybasit  niul  Kalkspiith  iiinrige  imhI  traiil)ii,'o  derbe  Mai<seii,  Kupft-rkics  und  zu- 
weilen körnigeti  Silber  eiuacblieäsend;  von  Zincken  (Poqo.  Ann.  lüZl,  41,  tiäU)  als 
Arsenlkkapfer  beicbrieb«n,  mit  qnaUtsÜTeni  Nachweis  von  As,  8,  8b  und  Co. 
DomvKO  (Ann.  mines  1848,  3, 8)  fand  (I. —  DiebCe  8*70,  II.)  in  diesMi  „Arsöniore 
de  CuivT)'',  sowie  im  Vorkommen  (IV.)  von  Calabazo  bei  lUapel  in  Cequlnb« 
(mit  <'u{irin  div  Mi-^thun^'  fj":s^>  i">d  gebrauchte  (Min.  1845.  ]'^S]  dafür  die  Rezeicb- 
uuug  C obre  blanco,-  von  Hauümann  (Min.  »2)  in  Weiüskupfer  übersetzt;  von 
HArninon  (B«at  Hin.  1845,  562 1  Domeyklt  genannt  Weitere  Voricomnien  naeh 
DoMETKO  (Min.  IHT9,  243)  zu  Algudoncä  in  Coquimbo;  am  Cerro  de  los  Yegnas 
in  Rancagua  (Dichte  7  1  "-2,  in  thnnit^M-m  (Jesfcini:  auf  den  Ku]»fergrubpn  von 
Tiltil  Teniente,  lo»  Puquios  del  Teno,  Pabeiion  u.  a.  i'.inc  KLscn-baltige 
Mischung  findet  sich  nach  Dombyko  (Hin.  1879,  246)  auf  den  KuptVrgruben  in  der 
Cordillera  del  Teno  in  der  Provins  CmtM;  eine  solche  Probe  von  Cnrillenqui  eigab: 
Cu  r.2  S0,  Fe  S  2.'i,  As  21-30,  Quarz  <;-25,  Summe  M-ÖO. 

b)  Bolivla.   Im  Kupfer-Sandstein  von  Cornenro  graue  Körner.  VI. 

c)  Mexico.  Am  Cerro  de  Paraeatas,  zwischen  Cutzauiala  und  Tiai.rhapa  im 
Staat  Gaenrero,  an  der  Chrenze  gegen  Uexico  nnd  Hichoae4n  (Lawdbro,  Hin.  1888, 
142),  noch  schönere  und  rompactere  Ma«»en  als  in  Chile;  susamtnen  mit  gediegen 
Kü])fer  (fJKiiMM.EB  bei  Bürkart,  Niederrh.  (Je.s.  Bonn  18(57.  65;  N.  Jahrb.  1b67.  826); 
Dichte  7-71B  (Kraittz,  Niederrh.  Ges.  Bonn  1866,  3;  N.  Jahrb.  1866,  45äJ  -7-547 
(FaBNZKL,  VII 1.). 

d)  HIehlgaa.  Zq  Sheldon  am  Partave  Lake  mit  Qaan  gemengt;  Dichte  7 »75 

aX-X.)  -7-207  (XT.). 

e)  Canada.  In  Ontario  auf  Michipieoten  LMhmd  im  Lake  Superinr  mit  (^)uarz 
auf  einem  Gange  in  Mandebtein,  gemengt  mit  Niccoiit  (Hunt,  Geol.  Sur\.  Cau. 
1858—56,  888;  Oeol.  Gan.  1868,  506;  Warrmv,  Am.  Jooin.  8e.  1855,  39,  377;  1854, 
28,  15;  Gbxth,  Am.  Journ.  Sc  1862  ,  34  ,  210).  Humt  ftad  Aa  87<86— 44-67, 
Ca  44-70— 30-81,  Mi  17*0S~24-55,  Ag  0— 0<25,  Summe  99-09— 100-28;  Dichte 
7.86— 7-40. 


*  Beobachtet  an  Hateiial  von  Pamcatu  in  Hexioo,  vom  inneran  Theil  des 

Stockes;  äu.^flere  Partien  (wie  bei  Enargit)  geben  nicht  die  Linien  des  Arsens,  das 
offenbar  leicht  eine  Veränderung  erleidet. 

*  Später  von  Dombyko  (Min.  1879,  242)  für  alle  Arsenkupfer  -  Mineralieu  bei- 
behalten. 
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fl  Kiitrland.  In  Coriiwall  auf  der  Condurrow  Mine  bei  Caniborue  knollige, 
tlachinui^chelig  brechende,  äufiserlich  bräuniicbschwarze  erdig  aasaehende  Maasen; 
«ueh  auf  der  Whe«!  Droid  Ißne  am  Camlnrea  bei  BedniA  (Ghna  a.  LnfsoM, 
Min.  Brit.  1858,  329).  Ous  otdl  dem  Fondort  von  Phillips  (Phil.  Mag.  Iffin,  2, 186) 
Condurrit  benannte  Vorkommen  wurdft  nach  Fakai>ay'8  (bei  Philups  a.  a.  O.) 
Analyse'  als  ein  Kupferarsenit  augeseheu,  dauii  von  Kobell  (MQnch.  gel.  Anz.  1846, 
No.  169,  223;  Euw.  Joim.  pr.  Obem.  1846,  39,  204)  für  «in  Gemenge  von  Cuprit, 
arseniger  Siore,  metaUisebem  Arsen  und  etwas  SchweMknpfor  erkUrt'  Bnounm 
(Jahresber.  1848,  27,  258)  widersprach  dieser  Auffassung.  Auch  Rammklsbero  fPoon. 
Ann.  1847.  71,305)  bcötStipte  den  Condurrit  als  ein  Gemenge,  von  einem  in  Salz- 
säure löslicheu  und  einem  uulüalicbeu  Antheil:  löslich  CuO  As,Og  3-70, 
H,0  5>88,  Ensammen  11*88^0«  nnlSalieh  Co  18*81,  As  18*88,  8  8*80,  Rflekatend 
0-70,  Summe  101-42;  im  unlöslichen  Tlieil  also  Cu,S  10'85,  Cu  4  16.  As  18*88, 
das  Ar«<'iii4  (XII.)  auf  CujAs  deutend,  ans  dessen  Zersetzung  wohl  das  Gemenge 
hervorgegangen  sei;  später  wies  KAMMEUBBao  (Mineralch.  1875 ,  24)  auf  Tennantit 
als  vidleieht  ttrsprilngUcheB  Ifineral  hin.  Bltth  (Joum.  Qkmu  Soe.  1849,  1,  218; 
Ann.  mines  1849,  15,  54;  Ann.  Ghem.  Pharm.  60, 868)  fand  im  Mittal  von  18  An»* 
lysen  Cu  60-21,  As  19-51,  Fe  0-25.  S  2-33.  H,0  2-41,  C  l-fi2.  H  0-44,  N  0-06, 
O  13-17,  Summe  100,  und  rechnete  auch  aus  dem  Gemenge  das  dorn  Domeykit 
entsprechende  Arsenkupfer  (XIII. j  heraus.  Nachdem  Ficu>  (Am.  Joum.  Sc.  1858, 
26,  406)  wieder  im  Condurrit  ein  Kupferarsenit  vermothet  hatte,  gab  Wimm  (Beig- 
u.  Hüttenm.  Ztg.  1859,  18,  383)  nochmals  dngebende  Analysen,  ans  denen  er  eben- 
falls die  Anwesenheit  von  CujAs  im  Gemenge  schloss. 

g)  Sachsen.  Im  sogen.  Thonsteinporphyr  von  Zwickau  eingesprengt  derbe 
feinkörnige  stahlgraue,  uberiiächlich  gelbe  Massen,  Dichte  6-84  (Weisbach,  N.  Jahrb. 
1873,  64);  XIV— XV. 

h)  Westfiilen.  Im  Bezirlc  Stegen  auf  Ond>e  Haardt  bei  Benolpe  in  aer- 
seUtcm  Thonschiefor  mit  Kupferkies,  Malachit  und  Kieselkupfer  als  Seltenheit  sinn- 
weisse  oder  bunt  angelaufene  schmale  Schnüre  (H.\K<iK,  Min.  Sieg.  1887,  38). 

i)  Spanieu.  Navabko  (Act  8oc.  osp.  Uist.  nat.  1895,  4,  5)  beschrieb  ein  aus 
der  Fkovini  Pontevedra  stammendes  Stfick  Qnanoong^omenit  mit  sinnweisaen, 
ober6lcblicb  angelanfenep  Knollen. 

Analysen. 

a)  San  Antonio.    I.  Domeyko,  Ann.  min.  1848,  8,  6. 

IT.  Fkenzel,  N.  Jahrb.  1873,26. 
Copiapö.    III.  FiELD,  Journ.  Chem.  Soc.  1857,  10  ,  289;  Am.  Joum.  Sc.  1858, 

35,  406;  Ann.  mines  1889,  16,  800. 
Calabaxo.  IV.  Doiumo,  a.  a.  0. 
Coquimbo.    V.  Fiki.d.  a.  a.  0. 

b)  Corocoro.    VI.  Forbes,  Qu.  Journ.  Geol.  Soc.  1S61.  17,  44. 

c)  Paracatas.    VII.  Beboxann,  Niederrh.  Ges.  Honu  l86ti,  17. 

Vni.  FamtsBL,  N.  Jahrb.  1878,  86. 

d)  Portage  Lake.  IX— X.  Grntii,  Am.  Joum.  Se.  1868,  38, 188. 

XI.  Fri-szei.  N.  Jiihrl).  is73,  2t;. 

f)  Condurrow  Mine.    XU.  Kammklsbebo,  Pocq.  Ann.  1847,  71,  305. 

Xni.  Bltth,  Jonra.  Chem.  Soc.  1849,  1,  218. 

g)  Zwickau.   XIV.  Ri(  HTER  bei  WnsBAOH,  N.  Jahrb.  1878,  64. 

XV.  WnuBB,  ebenda  1888,  2,  856. 


*  As.Oj  25-94,  CuO  «0  .50,  11,0  H-09.  S  3  06,  As  1-51,  Summe  100. 
'  Analyse:  As^O,  b  U8,  CuaO  79*00,  Fe,0,  8*47,  H^O  9*50^  Summe  lOa 
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Theor. 

1. 

IL     1    IIL    j  IV. 

V.    !  VI. 

■  •       j       f  •  • 

VII. 

Ab 

Ca 

28' 29 
71-71 

2S-29 
70-70 

25. 89  1  28-44 
7016  1  71-56 

28*86 
71-64 

28*26  T~28^4r 
71-48  !  71- 18 

28-88 
71*68 

Samme    ;  100 

98-80* 

100-49*  j  100 

100 

99*74  |lOO* 

100 

As 

Ca 

VIII. 

IX.    j  X. 

XI. 

~28T9~ 
72*02 

XII. 

XIII. 

28*85~ 
71*15 

XIV.  1  XV. 

27-10 
72-92 

29-25 
70-68 

29-48 
70*01 

28*04 
76*96 

28*8  ~ 
71*7 

26*45 
65*08 

Smiuno 

100-09 

99-98 

99-49 

100*81 

100 

100 

100 

98*94« 

Zusatz.  Ein  EiBen- haltiges  Arsenkupfer  (vergl.  S.  421  unter  a)  ist  Wai.d]B*8 
fProc.  Asiat.  Soc.  Bengal.  Sept  1870,275»)  Orlleylt  aus  Birma,  benannt  zu  Ehren 
des  Commiäsars  O'Rilby  iu  Martaban;  näherer  Fundort  nicht  bekannt  Derb,  metall- 
glinsend;  stihlgraa,  lof  frischem  Bruch  Ins  RStbllche,  mit  grauem  Strich.  Vor  dem 
Lothrohr  im  gesehlo— mUD  KSIbchen  kein  Arsen  gebend;  in  Salpetersfture  löslich. 
Die  ZuBammenaetzung  As  38-45.  Sb  0-54,  Cu  121.S,  Fe  42-12,  X  619,*  unlöslich 
0-12,  Summe  99-5.^,  entspricht  der  Formel  4Fe,A8  -f  Ca^As  (Kammelsberu,  Mineralch. 
1875,  25;;  oder  bei  Annahme  (Mallkt,  Min.  ludia  1887,  14)  einer  Vertretung  von 
COf  and  Fe  ongefllhr  der  des  Domeg^t  «oalogeD  IVmnel  (Co,,  Fe)^(As,  8bJ^. 


Horsfordit  (Antlnionkupfer).  Cu^Sb. 

Derbe  Massen,  ohne  Spaltbarkeit,  mit  unebenem  Bruch.  Lebhaft 
metallj^länzend,  doch  leicht  anlaufend.  Undurchsichtig.  Farbe  silbern 
weiss.    Hiirte  zwischen  4 — 5.    Spröde.    Dichte  8-812. 

Vor  dem  Lötbrohr  leicht  schmelzbar;  die  Keactioueu  von  Autimon 
und  Kupfer  gebend. 

Vorkommen.  Klein- Asien.  In  der  Nähe  von  Mytilene  ein  aosgedehntea 
Lager  bildend.  Von  Laut  u.  Nobtom  (Am.  Ghem.  Joum.  1888,  10  ,  60)  untersucht 
und  SU  Ehren  von  HonsvonD,  PraliBesor  der  Chemie  an  der  Har?ard  Univeni^,  be- 
naimt  Amüjse: 

Gefunden       Theor.  Cu,8b        CugSb  Cu„Sb, 
Sb      26-86  23-95  27-42  25-57 

Cu      78-37  76-05  72-58  74-43 

Eine  dem  Horsfordit  fthnliche  Masse  (Dichte  8-82«)  mit  27%Sb  und  73*/,  Ca 
erhält  man  durch  ZusammenschmeUsen  von  200  g  Cu  und  74  g  Sb. 

AntimeDkapfer  Ca«Bb  wird  in  isomorpher  Misehong  mit  NiSb,  PbS  (resp.  CotS) 
und  PbSb  von  Bbamd  (GROTri  s  Ztschr.  17, 268)  in  einem  oktaAdrisoh  krystiülisiren- 
den  Ufittenprodoct  ?on  Mechernich  angenommen. 


>  IncL  Fe  0-&2,  S  3-87.  *  IncL  (Fe-(-lfn)  8*50,  8  0'49,  Rückst  0>4ft. 

*  IncL  Ag  0*46.  «  IncL  Fe  0-64,  Ni  0-44,  0  2-49,  Sfldtst  S-84. 

»  X  »  GuO  1-21,  FM)  1-2T,  PbO  1-89,  Anfit  1-12;  in  Balasiore  Idiliehe 
O^dations-Prodacte. 
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Bysknisit  (Anttmoiifllllier).  AggSb. 

Rhombisch  a:h:c  =  0-5775  : 1  :  0-67 IS  Hausmann.  ^ 
Beobachtete  Formen:  a  (100)  jo /'er.    h{{)U))cr  Pen.    c  {(){){)  oP. 
;»(llO)or/'.    //(rJ0)Qc/^2.    7(lH0)or/*3.  r(15Ü)ooi^5. 
r{Ol\)PaD.    j.[()2])2Pcr.  J(l()l)Poo. 
tj  {III)  P.    ^(112)^/'.    a:(3a2)|P.  *(133)i^3. 


mim 

-(110)(lT0)- 

60*>  r 

-(in)(iTi)- 

47»  18' 

n: 

b 

=  (120)  (010)  = 

40  53 

y-y 

=  (iii)(iii)  = 

HS  0 

9' 

b 

=  (130)  (010)  = 

29  59^ 

»l  0 

=  (112)  (001)  « 

33  53 

r: 

b 

=  (150)  (010)  - 

10  0 

% :  X 

=  (112)(112)  = 

82  23 

e : 

f 

=  (011)(U01)  = 

315  53 1 

/V  • 
-V  • 

=  (11 2)  (11 2)  = 

57  44^ 

P- 

c 

=  (021)  (001)  = 

53  20  i- 

s :  c 

=  (133)  (001)  = 

37  48 

c 

=  (101)(001)  = 

49  19" 

s:  s 

=  (133)  (133)  = 

64  7 

y- 

c 

=  (111)  (001)  = 

53  20 

s :  s 

=  (133)  (133)  = 

35  41 

Habitus  der  Eiystalle  pseadohezagonal,  bei  einiachen  Individuen 
dnrch  glmcbe  AnsdefanuDg  von  mb,  od«:  durch  Drillingsbildung  nadbi  m 

zu  sternförmigen  Gebilden;  säulig  nach  mh  oder  mehr  tafelig  nach  der 
Basis;  diese  brachy diagonal  gestreift.  H&ufiger  derbe  Aggregate,  bl&tterig 
oder  grob-  bis  feinkörnig. 

Mctallglänzend.  Undurchsichtig.  Farbe  und  Strich  silberweiss, 
ins  Zinnweisse  geueigt;  zuweilen  gelblich  oder  bräunlich  bis  schwärzlich 
angelaufen. 

Spaltbar  deutlich  nach  c(OOl)  und  e(Oll),  unvollkunimen  uach 
m(llO).  Bruch  uneben.  Härte  Uber  3,  bis  4.  Schneidbar.  Dichte 
9.4—9.9. 

Specifische  Wärme  0  0558  (A.  8rlla,  Ges.  Wiss.  Göttg.  1891, 
No.  10,  811). 

Glitt  )-  T^eiter  der  Elektricität.  —  Das  Funkenspectrum  (an  Material 
von  Wolfach)  giebt  schöne  Silber-  und  Antimon -Linien;  let/.tere  vor- 
waltend sichtbar  im  Roth  und  Orange,  im  (Trün  verdeckt  durch  die 
vorherrschenden  Silboi- Linien ,  im  Blau  wieder  die  Antimon -Tjiiiien 
deutlicher;  wahrnehmbar  auch  Arsen-Linien  (de  Güamomt,  Bull.  suc.  min. 
Paris  1895,  18.  287). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  leicht  schmelzbar  und  sddiesslich 
eine  Antimon -haltige  Silberkugel  gebend,  nnter  Entwickelung  weisser 
Dämpfe,  die  Kohle  mit  weissem  Antimontrioxyd  bescblagend.  Auch  im 
.  offenen  Röhrchen  Antimontrioxyd  entwidcelnd.  Von  Kalilauge  nicht 
angegriffen.  Durch  Salpetersäure  zersetzt,  unter  Abscheidung  von  Anti- 
montrioxyd; aus  der  Lösung  durch  Salzsäure  Chlorsilher  fällbar. 


'  Mefleangen  wohl  an  Andreasbeiger  Kiystallen  (fifin.  1847, 57)i. 


Dyakrasit  (AotiBonQllM). 
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Historisehei.  yon  Sage  (Hin.  1877, 8,  323)  und  Bom£  de  lIsle 
(Oristallogr.  1783,  3.  460)  als  „Wae  d'argent  blanche  antimoniale'S 
BebOMANN  (Sciagr.  1782,  159;  vergl.  unten  Anm.  1)  als  „Argentum 
nativnm  antimonio  a<1miatum'',  Sklh  (Lempe's  Mag.  Berfihauk.  1780, 
3.  ■))  Spiesfflanz-Silber,  Wehneu  (Emmf.rling,  Min.  17W(;,  2,  102)  Spies- 
glas-Silber.  HaCy  (Min.  ISOl.  3,  301)  .,.\rgeiit  antimonial",  Hausmann 
(Min.  1S13,  1,  126)  SIlberspi«\ssf?laiiz,  Lk()nhaki>  (Oryktogn.  1821,204) 
Antimon -Silber,  Bbkituah't  (Char.  Miu.-Syst.  1823,  Uli)  SüberanÜ- 
■1011  beschrieben.  Bbdbant  (Min.  1832,  2,  613)  wUilte  den  Namen 
,fDlBense  (de  Övaxnreot^  [oder  9vqftQuaid\  mauvais  aUiage)'^  FbO]ij{L 
(l)ei  GlockeBi  Synopsis  1847,  44)  Discrasites,  richtiger  also  Dyskrasit 
Dana  (Min.  1868,  35;  1892,  42)  citirt  noch  die  alte  Bezeichnnng 
St^C'hiolith.  R()Mt:  nennt  als  zuerst  entdecktes  Vorkommen  das  von 
Casalla  bei  Guadalcanai  in  Spanien,  demnächst  Wolfach  und  Andreas- 
berg. > 

Das  Krystallsystem  war  von  Romk  de  l'Tsle  (Crist.  1783.  3,  461) 
und  Haüy  (Min.  l.s(H.3,393;  1822.  3,  2<iO)2  für  hexagonal  gelullten 
worden.  Aul"  rhouibiscben  Charakter  deutet  Hausmann'«  (Min.  1813.  127) 
nicht  ganz  klare  Beschreibung.  Als  entschieden  rhoutbisch  wird  das 
Krystallsystem  von  Lbokbabd  (Oryktogn.  1821,  204)  und  Bbbithaupt 
(Char.  IIin.-8y8t  1823, 119)  angegeben,  doch  ohne  Winkel.  Mens  (Orondr. 
liin.  1824,  8,  499)  bildet  vom  „prismatischen  Antimon'*  schon  die  Com- 
bination  cmbpj/z  ab,  giebt  von  Winkeln  aber  nnr  mm»  120**  approzi- 
matir;  auch  die  Zwillingsbildung  wird  von  Mohs  erwähnt.  Messungen 
erst  von  Hausmann  (Min.  1847,57). 

Schon  Selm  (Lempe's  Mag.  17.S»;.  3.'»)  hatte  für  die  Zusammen- 
setzung an  Material  von  WOltai  h  Silber  (70 —  75"  „).  Antimon  und  rtwas 
Kisen  angegeben.  Die  .Vnalysen  von  Ki,aj'Kotii  (vergl.  Tabelle)  deuteten 
ebenso  wie  spätere  auf  das  Vorkommen  versehiedener  Mischungen,  be- 
sonders AgjSb  und  Ag^Sb,  von  Pktek.'^en  (Pogg.  Ann.  1869,  137,  381) 
als  Stlbiotriargentlt  und  Stibiohexargvntit  unterschieden,  aus  deren 
Mischung  dann  auch  die  anderen  noch  beobachteten  Verhältnisse  resnl- 
tiren  kftnnten.  6.  Boss  (kiystallochem.  Minerals]rst  1852,  20.  45)  nahm 
wegen  der  Gleichheit  der  Krjstallform  verschiedener  Antimonsilber  iso- 
morphe Mischungen  (Ag,  Sb)  an.  eine  .\iisicbt,  der  sich  auch  Rammels- 
BBRO  (Zeitschr.  d.  geol.  Ges.  1864,  16,  622 ;3  Mineralcb.  1875,  20«)  im 

*  RoMi  eitirt  Bsbomamh  (OpoM.  1780,  2,  415):  „nnper  norm  innotait  minerae 
argenti  admodum  divcn.  ot  quidcm  in  duobas  divenis  lods,  nempe  ad  Andreasberg 
Uercyniac  et  ad  Witticlipn  Furstenbergi««'". 

'  Obäch<»ii  Uaüv  iiicr  (3,  258)  auch  eine  Beobachtung  erwähnt,  weiche  ihm  aaf 
„an  rhomboide**  als  ^^fonne  primitive**  ra  deuten  schien. 

'  R.vjiMSiJSMna  sah  anch  da»  Antimonsilber  als  isomorph  an  mit  dem  ebenfalle 
bi  der  Zusammensetzung  schwankenden  (ZnaSb  bis  Zn,Sb),  von  Gooxi  (Am.  Jonin. 
äe.  1854,  18,  22»;  1855,  20,222)  durgcutellten  Zinkantimonid. 

*  Speciell  unterschied  UAMMELhUEBo  d«bei  die  Mischungen  AgigSb,  Ag^Sb, 
AgtSb,  Ag^Sb  and  Ag«(Sb^AeV 
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WeseniUchen  anschloes.  Eenngoit  (Sitzb.  Ak.  Wien  1852, 9, 568;  üeben. 
min.  Forsch.  1852,  110;  1862—65,  308)  suchte  eine  Isomorphie  des 

Dyskrasits  mit  Stromeyerit  und  Kupferglanz^  ersichtlich  zu  machen. 
Nachdem  Gbotu  (Tab.  Üebers.  1874,  14.  78;  1882,  20;  1889,23}  auch 
dieser  Isomorphie  zugestimmt  und  die  Formel  AggSb.  resp.  später 
„Ag2Sb(?)"  angenommen  hatte.  Hess  Derselbe  in  neuerer  Zeit  (Tab. 
Uebers.  1808,25)  jene  Isomorphie  ganz  fallen,  ging  zur  Formel  ,,AggSb(?)" 
über,  behielt  aber  die  Erklärung  der  abweichenden  Analyseu-Resultate 
durch  Beimengung  von  Silber  oder  Antimon  bei.* 

Vorkommen,  Baden.  Auf  dem  Wenzel  -  Crange  im  Frohnbachthale  bei 
Wolf  ach'  iat  Antimonsilber  das  wichtigste  Mineral  des  Ganges  und  die  Uaupt- 
nmebe  der  dortigen  Silber- Prodaetioo  gewesen.  Sehen  BnoMAmr  und  Bmi  vm 
l'Ulz  bekannt,  vergl.  8.  425.  Za  untevseheiden  eine  feinkörnige  nnd  eine  groes» 
blfittcriije  Varit'tnt.  Die  erste  in  knolligen,  oft  betrSchtlichcn  Massen,  deren  0-, 'S  bis 
2  mm  grosse  Körner  zuweilen  einzelne  Flächen  erkennen  lassen,  nach  Sani'Hkkuhi* 
(Erzgänge  lb85,  2,293)  die  Combinatioueu*  (n2)(011),  (III) (001) (Oll),  (llünulü) 
(lll)(011)(00t),  aneh  Flfteben  von  (88SX*  sowie  Zwillinge  nnd  DrilUnge  von  dnrehaoa 
bexagonalem  Habitus,  aber  meist  mit  deutlichen  Nfthten  and  zuweilen  auch  ein- 
sprinpendeii  Wiuk^'ln;  Silber  f^elegentlich  als  Ueberzup  oder  auch  einfiewiuliüen, 
besonders  leicht  bei  oberflächlicher  Umwandelung  in  Silberglauz  vom  Antimonsilber 
sa  unteneheiden;  doch  kommen  aaeb  fieinkdrnige  StOeke  ohne  Spnr  von  Einmengung 
TOr;  ein  gelber,  wie  Mattgold  anasehender  Uebenng  ist  nach  SAroanen  ein  Cto> 
menpe  von  Antimonocker  rnit  moosartigcni  irediegen  Silber.  An  grossblRtterigem 
Antiuiunsilber  licrrtichen  die  vertical  gefurchteu  Flächen  von  (IlÜMOlO)  vor,  mit 
eventueller  Begrenzung  durch  (001),  zuweilen  (011)  und  ganz  untergeorduet  (112), 
selten  (010)  (100) (001);  Zwillinge  and  Drillinge  hla6g  nnd  oft  mit  einq>ringenden 
Winkeln;  Einmengungen  von  gediegen  Silber  nicht  nachweisbar,  jedoch  urnkttllt 
solches  in  sehr  feinkörnigen  Aggregaten  zuweilen  scluilitr**  Krystalle  von  Antimon- 
silber; solche  flndeu  sich  mit  sehr  dUunen,  mit  losen  Zwischenräumen  auf  einander 
Hegenden  Scbal«,  mit  grossbiitterigem  Kern,  das  SSSb»  in  den  Insseren  Schalen  (V.) 
concentrirt,  der  Uebersehnss  gediegen  ansgeeehieden.  Das  groaablätterige  Antimon- 
silber verwittert  wie  das  feinkörnige  zu  Gemengen  von  pulverigem  Antimonocker 
mit  feinkörnigem  oder  moosartig  abgeschiedenem  Silber.  Beide  Antimonsilber 
kommen  mit  Bleiglanz  verwachsen  v<»r;  auch  beide  häufig  von  KotbgUlden  um- 
geben, das  rieb  awiseben  das  Antimondlber  nnd  den  nmsehliessenden  Kalkspatii 
oder  Baiyt  eiqgediingt  hat  und  in  den  Klfiftan  des  Baiyta  dendritiseh  and  dthm- 


*  NAiniAVir  (Min.  1888,  5M))  vei^Uch  ttbrigen«  die  Fbnnen  des  Antimonailben 
mit  denen  der  rhombischen  CJailxmatA» 

*  Auch  filr  den  Animikit  mit  Ag|Sb,  vergl.  unter  Cauada  S.  428. 

*  Zu  Wittlchen  ist  nach  Sandbkrokb  (Erzgänge  1885,  2,  293  Anm  ')  kein  mehr 
als  Spuren  vou  Antimon  enthaltendes  Mineral  vorgekommen  und  Gboths  (Min.- 
Samml.  Stiassbg.  18TÖ,  52)  Angabe  sehr  msammengehaofter  Kiystalle  mit  „Antimon- 
Hypochlorit^'  In  Kalkapath  von  Wittieheo  benibt  anf  einer  Verweehseinng. 

*  Aeltere  Beschrribnng  im  N.  Jahrb.  (1888,  80ft).  Frfiber  von  Sau  CTaaebenb. 
Min.  1817,  11,  887). 

'  Sandbkbosr  nimmt  P  als  2f,  wie  aus  der  Angabe  der  Polkaute  zu  47"  15' 
hervorgeht. 

*  Aach  im  N.  Jahib.  (1870,  588)  erwlbttt 
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plattfg  analMmitet,  und  aU«  StnÜBn  d«r  ürnwandfllaiig  sa  SflboglanB  ancl  Silber  nig^  * 

00  dass  der  Baryt  mit  rothcn  (Rothgüldeo)  und  schwarzen  (Silbcrglanz)  Flecken  wie 
bespritzt  aussieht;  auch  Pseudomorphosen  von  Rotlifjülden  und  feinkörnigem  Silber 
nach  acbaligem  AntimonaUbcr,  in  deren  Innerem  Kalkspath-Skaleuo^er  auftreten. 
Zawdlen  fimden  rieh  waA  Oentner-aobwere  IluBeo  von  Antimonrilber  mit  ^er 
Schale  von  Kotfagfliden  nmgebeo. 

b)  ElMM.  Bei  lUrldrdi  auf  det  Grobe  8t  Jaeob  im  Raoeiitfaal  in  blitterigem 

Kalkspatb  bb  1  cm  grosse  Krjstalle  (OIO)(ltO)(001)  (Lacbmx,  Hin.  FVaaee  1897,  8, 
466;  LsomuBD,  top.  Hin.  1843,  88;. 

c)  Harz.  Auf  den  Silberen -Hungen  von  St.  Andreatiberir  Krystalle  und 
derbe  Massen  in  Kalk^path.  Auf  der  (Jrube  Samson  mit  Arsen  (vielfach  von  dem- 
selben kappeuturuiig  uniächlustseu 'J  und  Arsensilber  im  älteren  Kalkspath  eiuge- 
waebsea,  oder  in  deesen  H9hlangen  md  nun  Theil  von  jüngerem  KaikspatÜi  um- 
geben, auch  mit  KothgUlden  und  Bleiglanz;  besonders  friselie  Krystalle  ( 110)  (010)- 
(1001(001)  fanden  .«ich  früher  auf  der  23.  Strecke.  Auf  der  Catharinu  Neufang 
mit  Kotbgülden,  Pitticit,  erdigem  Sehwefelsilber,  Bleiglanz,  Kalkspath,  Quarz-Baryt- 
Pseadomorphosen,  Arsen  und  Valentinit  Aelmlich  auf  Gnade  Gottes  undBerg- 
mannatroat  im  Kalkspath  mit  Bleiglant,  BothgSlden  nnd  Blende.  Seltener  anf  den 
Graben  Andreaskreuz,  Charlntte  und  Klaus  FVicdrich;  auch  auf  den  Franz  Auguster, 
Juliancr  und  .laeobsglücker  f^ang;  hier  besonders  auf  der  49.  Strecke,  aueh  einfach«' 
Krystalle  (UOl)  (IIU)  (.120)  (Luedecke,  Min.  liarz  lh9t>,  49).  IIausmann  (8.  424  Anm.  1) 
beobachtete  die  Formen  y(lin  «(OOlX  a(lOO),  6(010),  d(10lX  «(OU),  m(llO),  n(120), 
q(l30X  n(150),  «(112),  />(<'2r,  >  (183)  in  den  Combinatidnen  y,  yc,  yrp,  yaq,  bniex. 
Jävy  (Coli.  IlKt  i  Avn  1S3J^.  2.  bildet  mhry  und  i/i/icptf  ab,  von  (inade  Outtes.' 
Auch  auf  Krystalle  von  Andreasberg  beziehen  sich  woiil  Millsr's  (pMii.i.n>s,  Min. 
1852,  141)  tm,  cma  und  (die  auch  schon  von  Möns,  vurgl.  S.  488,  angegebene) 
exffpmbt  Flg*  124  nach  Das  Ciobbavz  (Hin.  1898,  725).  HainiiAmi  beacbrieb  von 
Zwillingsverwachsongen:  drei  In- 
dividuen sn  ver))undpn,  das^^  sie  '  ''i-^f'"^' 


die  Individnen  anewendig  von 
m(llO)  oder  n(120)  begrenzt  sind;      Flg.  13»  «.  1».  AnttuMoiUbw  oMh  Db  Cu>iaBaiia. 

ein  regelmfissighexagonales  Prisma 

entsteht,  wenn  die  Flächen  «7(130)  aussen  liegen;  am  Ende  solcher  Gebilde  e  oder  ca. 
Solehe  Drillinge  q»e  zeigen  nach  Lranion  anf  e  Strttiftmg  senkrecht  in  09,  also 
parallel  der  (nicht  anagebUdeten)  Kante  em.  Dia  Cmisbaoz  giebt  Fig.  125. 

d)  Ungarn.  Bri  Kapnik  derb  ringesprengt,  in  KOmern  nnd  kleinen  Nestern 

mit  Kalkspath,  Baryt,  Quarz,  Rothfrülden  und  Rlcnde  (E.  v.  Fbu.enber(i,  Erzlafrcrst. 
Ung.  1862,  151).  —  In  Siebenbürgen  bei  Kisb&njra  mit  Gold,  Antimonit,  Blei-, 


1  Anch  SoLBM  (N.  Jahrb.  1848,  414)  erwihnt  einen  Kiystall,  der  im  nm- 

gebenden  Arsen  einen  vollstlndigen  Abdruck  hinterliess. 

*  Von  hier  ein  grosser  Krystall,  mit  etwas  Rothgülden.  Arsen  und  Bleiglan« 
verwachsen,  zeigte  nach  den  Analysen  X— XV.  nicht  an  allen  Stellen  gleiche  Zu- 
sammenaetsong. 


mit  den  stuuipfeu  Winkeln  mm 
in  der  Hitte  des  Drillings  sn- 

sammentrefTen,  oder  seehs  mit 
den  Spitzen  in  der  Mitte  des 
Sechslings  \  die  einspringenden 
Winkel  verschieden,  je  nachdem 


^  kj     d  by  Google 
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Silber-  nnd  Kupfererzen  auf  Quarzlagern  im  Glimmerschiefer;  hc\  Zalathna  im 
Facebaier  Gebiige'  aui  der  Maria- Loretto- Grube  (v.  Zbphabovich,  Lex.  1859,  127). 

[e)  Klntea.  Das  von  Vitbkot  (Jahrb.  geoL  BeiehaaiiBt  1869,  19,  595)  an- 
gegebene Vorkommen  im  Eiaenspath  von  Wialdensteim  ist  nach  Döu  (vgl.  S.  118 
unter  g)  Antimon.  BBrNLECHNF.R  (Min.  KSmt.  1884,  T)  wrist  darauf  hin,  daa»  der 
Nachweis  der  Identität  von  Vivksot's  und  Döli.'s  Mat»  rinl  fehlt.] 

f)  Salzbarg.  Auf  den  Gasteiuer  Erzgängen  am  Kadbuusberg  dünne  Bleehe 
anf  und  in  Qoan  mit  Fahlen,  sowie  in  BUttehen  eingeepfengt  mit  Bmnkies  nnd 
Gold.  Am  BanriMr  Goldberg  auf  und  in  Quarz  Hlcehc,  BIftttchen  und  eingesprengte 
Partikel  (litissEOOER,  Baumo.  Ztschr.  1834,  2.  61.  261«.  Im  <.beren  H<»llersbach-  und 
Uabachthale  auf  Quarz-Gängen  mit  Kupferkies  und  Hleiglanz  (Schboll,  Uimobmad's 
Ztaehr.  1858,  870).  Im  Langau  „im  Uebergaogsgebirge,  einer  Art  Gneisa,  mit  An- 
flug von  Eisenkies"  (Fvoobb,  Bfin.  Salxb.  1878,  50). 

fr)  Spanien.  Auf  der  Ornhe  Gaaalla  bei  Cuadalcanal  bei  Sevilla  altes  Vor- 
kommen (vergl.  S.  42.^);  in  Kallupftth  deutliche  Zwillinge  (Navabko,  Act.  Hoc  esp. 
Uist.  nat.  läU5,  4,  9). 

h)  Fnnlnpelelk  Im  Dep.  Banaeo  Pyrfa^  finden  sieh  auf  dem  Blende-Gange 
der  Grube  von  Ar  bei  Kaux-Bonnes  kleine  Kalkspath- Adern  mit  Arit,  Ullmannit, 
Blende  und  zuweilen  kleinen  ästif^en  Massen  von  Antimonsillier,  selten  sSulipen 
Kryatallen  (Lacbuix,  Min.  France  1897,  2,  466).  Im  Dep.  Isere  anf  der  Mine  des 
Chalancbes  (S.  118)  kldne  kSmige  Massen  (Lacboix;  Leonhard,  top.  Min.  1848,  28). 

i)  Vorwegen.    FrOher  an  Kongaberg  (Sau,  Lbomb.  Taschenb.  IBn.  1817, 

11,  890). 

kl  Chile.  Tu  Copiap6.zu  Carrizo  auf  der  Romer'schen  (irul»e  in  l»etr:U-ht- 
licher  Menge  auf  einem  5  cm  mächtigen  Erzgange,  kr^-atalliniacli -körnig,  XVII — Will. 
Auf  den  Gruben  von  Chftfiftrdllo  finden  sich,  begleitet  Ton  Rotiigftlden  und  Arsen- 
kies, grobkörnige  Silbermassen  mit  einem  Antimon-Gehalt  von  4  6°;o,  so  von  De»- 
cubridora  mit  4-1,  Boeario  mit  5*8%  Sb  nach  Domsyko  (Min.  1879,  388*);  nach 
üemselbeu  in 

B#llTtft  butterige  bunt  angelaufene  Massen  mit  eingemengtem  gediegen  Silber 
und  Tersehiedenen  SehwefSslsilber- Verbindungen;  ein  haarfSrmiges  Silber  enthielt 
8'7»/o  Sb  und  2-3"  „  As. 

1)  Mexico.  Im  District  Chico  auf  der  Grube  Santa  Rosa  ..auf  (Jäniren  in 
l'orph^  r  '  (J.,to.MiAKD,  top.  Miu.  1843,  28).  Von  Laxdero  (Min.  1888,  139)  nicht  erwähnt. 

m)  CftDada.   In  Ontario  anf  der  Silver  lalet  Mine,  Lake  8«perlor,  als  In- 

cru.station  auf  dem  SUberarsenid  Huntilith  und  in  dieses  flbergehend,  sowie  auch 
für  sich  in  groas^on  linsenförmigen  Platten  bis  zu  1  Fuss  nini  mehr  Durchmes-ser 
WuaTz's  (Engin.  and  Min.  Journ.  1879,  27,  124  Animikit,  benannt  vom  indianischen 
Worte  Animike  fQr  Donner  (Donnerbay  =  Thunder  Bayj;  weiss  bis  graulichweiss, 
feuikdmig  bis  kiyptokrystalliniaeh,  mit  hatbmuseheligem  Bruch;  Analjrae  XCL 
deutet  auf  Agi.SI,.  v.  rgl.  S.  426  Anm.  2. 

n)  New  Soutli  Wales.  Arn  Bröken  Hill  <!•  rb  mit  Kalk-  und  Eisenspath;  vom 
Aussehen  des  Audreasberger  Vorkommens  (,Fbknzel,  Mitth.  23.  Oct  1897). 

o)  kVnttUek.  Dnndi  Zusammenachmelien  von  Antimon  und  Silber  eihilt 
man  eine  sOberweiaae  spröde  Maaae.  Bei  AnaAUung  einer  Lösung  von  Silbenutrat 

*  ScHRAUF  (Gmtb's  Ztsehr.  8, 251)  wies  anf  die  MögUdikdt  tod  Verweehaelungen 

mit  Stnt;rit  Iii  11. 

•  Hier  wird  niclit  mi'lir  erwähnt  ein  frUlier  (Tr.  de  Ensaye«  18.'»8,  238;  Phil. 
Mag.  1868,  26,  104;  Journ.  pr.  Chem.  1864,  81,  16)  beschriebenes  Vorkommen  VOQ 
Ch«Ekareillo,  ein  Gemenge  von  Silber- Ohlorobromid,  Antimonid,  Carbonaten  nnd 
Thon;  daa  Antimonid  ururde  an  88*/»  Sb  und  64%  Ag  berechnet 
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dnreh  AntinH«  bildan  neh  breite  sprSde  gUhnende  Blitter  von  AntimoosOber. 

Antimonrothgülden  liefert  im  Wasserstoff- Strom  geglüht  Schwefelwasserstoff  und 
lässt  AgjSb  zurück  fGMEi.iN-KKArT,  anorg.  Chein.  187f>,  3,  l<83;  Fücha.  künstl.  Min. 
1Ö72,  39).  Keiues  der  bisher  dargestellten  Kuostpruducte  hat  ersichtlich  die  Eigen- 
■ehaften  des  Dyskraaite. 

Analysen. 

a)  Wolfach.    1.  KulPuotu,  Beiträge  1797,  2,  301. 

n.  RAMMBununo,  Ziaebr.  d.  geol.  Ges.  1864,  16,  621. 

m.  Kulfroth,  BeittSge  1797,  2,  301. 
TV— V.  Petebsen,  Poqg.  Ann.  18r>9.  137.  .581.  383. 
c)  Audreasberg.    VI.  Abich,  Cbku.'s  Chem.  Ann.  1798,  2,3. 
VII.  Vaüqdslim  bei  HaOt,  Hin.  1801,  3,  392. 
Vm.  KLAraom»  Beitrlge  1802,  175. 

IX.  PuiTTNER  bei  Ramhrlsbero,  Mineralch.  1860,  29. 
X  -XV.  R.A.MMEL8BER0,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1864,  16,  621. 
k)  Carrizo.    XVI— XVill.  Dohbyko,  Min.  1879,  364. 
n)  Lebe  Stiperior.   XIX.  Wmns,  Engtu.  aad  lOniog  Joturn.  1879,  27, 124. 

Tbeor.  As,Sb  nüt  72-98*/«  Ag;  AggSb  mit  84-88<*/o  Ag;  Ag»Sb  mit  89-01«/,  Ag. 


Fandoit 

Stnictar 

Diebte 

Sb 

Ag 

Summe 

I.  1 

Weuzel- 

1     fein-  1 

16 

84 

100 

II. 

j    kOmig  1 

10-027 

15. 81 

83-85 

99-66 

III. 

Gaug 
bei 
Wolfacb 

1     gross-  f 

24 

76 

100 

IV. 

J    blätterig  ( 

9-611 

!    27. 20 

71-52 

98-72 

V, 

schalig 

9*960 

28-06 

76-65 

99-71 

VI. 

? 

24-75 

75-25 

100 

vu. 

1    Andre«»-  | 

? 

22 

78 

100 

VIII. 

1       ^  \ 

blfttt-kdm. 

23 

77 

100 

IX. 

? 

150 

84-7 

99-7 

X. 

Grube 

ein 

9-729 

127.66!" 

72-34 

100 

XL 

Gnade 

Krystall 

bis 

[27-64] 

72-S6 

100 

XU. 

Gottes 

von 

9-770 

[27 -88] 

72-62 

100 

XIII. 

zu 

blätte- 

125.58] 

74  42 

100 

XIV.  1 

Audreas- 

riger 

9-8&1 

[25.331 

74  67 

100 

XV.  i 

berg 

Struetur 

[24-721 

75-28 

lOO 

XVI. 

1  krjst&lli- 

23. 92 

76-08 

100 

XVIL 

Carrizo, 
CbUe  1 

1  niseb- 

22-28 

77-72 

100 

XVIII. 

j  kSmig 

22-10 

77-12 

90-22 

XIX. 

Lake  Snp. 

fei&kitmig 

9-45 

11-18 

77-58 

99-81* 

'  DaiT  bei  den  Analysen  X — XV.  auch  mehi-fach  direct  bestimmte  Antimon 
(ohne  Zahl«?nangaben)  näherte  sich  der  verlangten  Mt-n^f.  dabei  Arsen  nahezu  0-2*'(,. 
•  Incl.  As  0-35,    8  1-49,  Ug  0-99,  Co  2- 10,   Ni  1-9Ü,  Fe  l-Öö,  Zu  0-36, 
1-68. 


uigui^Lü  by  Google 
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Allgemeine  Charakteristik  zur  Zeit  nicht  zu  geben.  Näheres  bei 
den  emzelnen  VorkommeD,  die  zum  Theil  auch  noch  problematitich  sind. 

Vorkommen,  a)  Harz.  Auf  den  Silbererz-GSngen  zu  8t.  AndreMberf,  aaf 
den  Gruben  Samson,  Catlmrina  Ncafang,  Abendrüthc.  Gnade  Gottes,  Franz  August 
und  Bergmannatrost.  Zinn  weisse  kleinnierige  derbe  Aggregat«,  sowie  kleine  cylin- 
driMhe  Aerte  und  Dendriten  in  Kalkspath^  frinkfimfg  bie  blitterig,  eueh  mit 
soheUger  Abaonderong;  von  nnebenem  Broch.  Hirte  swiachen  8—4.  Von  Wnunca 
(Emmerlinq,  Min.  1796,  2,  16.5:  Hofpmann,  Min.  1816,  3b,  48)  nh  Arseniksilber' 
charakterisirt;  Ar^^ent  arsenical  Borm  (Catal.  Raab  1790,  2,  41 8 1.  Auf  Grund  von 
Klapkoths  Aualyue  (I.)  von  UaCv  (BÜn.  1801,  3,  39(>;  als  „Argent  antimonial 
aneniftre  et  furiShrt**  warn  Anthnonailber  fai  nichtte  Beelehnng  gebracht  Hain- 
MANN  (Min.  1813,  121)  erklärte  sieh  ttberseogtt  ndaaa  die  unter  jenem  Namen  be- 
kannten Körper  mehr  und  weniger  innipe  Gemenge  sind"  von  Arsen  und  Antimon- 
silber, von  Arsenkies  und  Antimonsilber-  (wie  speciell  Klapkoth's  Material),  oder 
von  Araen  and  SUbor  (wie  ein  Kongsberger  Voi^mmen).  Spftter  rangirte  MAVBMAxm 
(Min.  1847,  87)  Araenikailber  direct  nur  ala  Synonym  („Triviahianie*^  Ton  Antimon- 
.Silber  ein.  Spätere  Analysen  (II  — III.)  ergaben  allerdinjr»  wieder  verschiedene 
Resultate.  Wenn  übrigens  besimdprs  auf  (irund  von  Ka.mmei.8iieho'8  Analyse  (III.) 
ziemlich  allgemein,  z.  B.  von  Dana  (Min.  Ib68,  85;  1892,43)  und  Des  Cloiz&adx 
(Min.  1898, 888),  das  Ehrser  (nnd  daa  spanische)  Arsensilber  nnr  als  ein  €^enge 
Vi(m  AntinumsOber  mit  Arsenkiee*  nnd  Arsenikalkies  (oder  .\r.sen)  angesehen  wird, 
so  ist  zu  bemerkrii.  (Iu.h.^  Rammei.sbkro  (Pooo.  Ann.  77,  2tl2;  Minoralcli.  1860,  28: 
1875,  27)  selbst  ausdrücklich  hervorhebt,  daas  au  seinem  Material  „nichts  Heterogenes 
SU  bemerken  war*S  weiter  aber  fr^Udi  seihst  angestohts  dw  Uebereinstiinmnng  mit 
einer  «weiten  Probe  (lY.)  eher  snr  Annahme  eines  Oemengee  geneigt  ist  Das 
Material  gab  beim  ElhitMa  an  der  Luft  Arsen  und  ein  weisses  Sublimat;  vor  dem 
lyStlirohr  stark  rauehend  ohne  zu  schmelzen;  von  Salpetersäure  zersetzt,  unter  Ab- 
scbeidung  eines  gelblichen  Pulvers,  dessen  Auflösung  in  Salzsäure  von  Wasser 
gefUlt  wurd;  ans  der  silpetersanren  LSsnng  krystallisirt  aieenige  Sänre.  Wenn  nun 
zu  Andreasberg  zweifellos  auch  Qemenge  vorkommen,  wie  Kekkoott  (Sitzb.  Ak. 
Wien  185R,  10,  isoi  fin  solches  aus  einem  silberweissen  nnd  einem  grauen  Mineral 
bestehendes  beschrieb,  so  scheint  doch  auch  homogenes  Arseusilber  vorzukommen, 
wie  LcBOECKB  (Min.  Harz  1896,  68)  an  Stttcken  der  Sammlung  in  Halle  bei  90facher 
Vexgi8sserung  ethannte,  „dass  ^e  Ultterig  rhombenfiirmigen  grSseerm  Kfyatalle 
in  dem  feinkömigen  Minerale  dieselbe  Beschaffenheit  hatten  wie  die  feinkörnigen 
Farttkelchen",  auch  grössere  isnlirte  Blättchen  die  qualitativen,  von  RaioiKLaBUO 
(oben)  angegebenen  Keactionen  lieferten. 

b)  Sachsen  j  Wahrscheinlich  von  Freiberg  soll  eine  Stufe  stammen,  auf  der 
neben  rosenrothen  Quarz -lürystalleu  derbea  Arsen  sich  befand,  in  dem  kleine 
uadelige  Kiyitelle  mit  unvollkommenen  Endflichen  verstreut  eingewachsen  waren, 


'  Vom  Samson,  sowie  von  Guadalcaual  in  Spanien. 

*  Dazu  kam,  daaa  auch  einfaches  Antimeiuilb«r  dnreb  mangelhalle  Analyse 
als  AisensUber  angegeben  wurde,  wie  Joanax  (Min.  n.  ehem.  Beob.  n.  Erfdir.,  Gftttg. 

1800,  270)  von  Klapkoth  (Beitr.  1802,  176)  nachgewiesen  wurde. 

*  Deshalb  Pyrltelamptit  von  Anaii  (.Tabl.  min.  1868,  89)  genannt 
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vou  Hamut  (Hin.  Soe.  London  1877,  1, 149)  AfMUttfratlt  genannt;  Y,  entopricbt 

c)  Spanien.  Zu  Casalla  bei  Guadaleanal  bei  Berilla  In  Kalkapalhf  vei^ 
S.  480  Anm.  1,  aueb  S.  428  unter  g). 

d)  Chile.  Dem  Harzer  Arsensilber  ähnliche  Substanzen  auf  mehreren  Silber- 
gmben,  besonders  nach  Domeyko  (Min.  1879,  409)  auf  den  (irubcn  von  Randurias 
und  einigen  bei  Trespuutaa  und  Cabeza-du  Vaca  in  Copiapo  aiiächuiueud  ziemlich 
homogonelfineralien;  von  bleigraner  Ue  dnnweiasor  Fkrbe,  grobkörnig  bis  blitterig; 
analysirt  ein  Vorkommen  von  Bandurias,  das  swischen  weissen  Kalkspath- Sal- 
bändern ein  mt'tallisohes  ductiles  Mineral  (VI.),  sowie  ein  metallischca  (Vll.)  und 
ein  schwarzes  erdige«  (VILL)  Pulver  zeigte.  ClianareilUt  nannte  Dana  (Min.  1868, 36) 
ein  von  Domktko  analydirtei  Z.)  AntiaMMmiMinlber*  von  Gbaisreino, 
ailbenreiaae  Kfimer  fai  Kalkspath,  deren  Znaammenaetenng  nach  Absng  des  Eisens 
als  FeAs,  auf  die  Formel  Ag4(As,  Sb),  deutet  (Fobbbs,  Phil.  Mag.  1863,  25,  104: 
Journ.  pr.  Chem.  1864,  Ol,  If, ).  Der  Chanarcillit  nach  H aimunui  -  .Maktinkt  (Min. 
Perou  1878,  48.  49.  60)  auch  mit  i^roustit  und  schwarzeui  Kalkspath  auf  den  alten 
Gruben  von  Hnantajaya  in  der  Provins  TanipneA,  sowie  in 

e)  Peru  auf  der  Grübe  Jardin  de  i'latu  in  der  Provinz  Uuauta  mit  Bleigians, 
Silber,  Branndsenera  und  „Manganocaldt". 

f)  Canada.  In  der  Provinz  üntariu  auf  der  Silver  Islet  Mine,  Lake  Superior, 
ein  von  IfAcrAutAirB  (Can.  Nat  1.  Febr.  1870X  Koamo  (Proe.  Acad.  Philad.  1877, 176) 

und  GooBXis  (Engin.  Min.  29.  März  IH79,  27)  beschriebene»,  dann  von  Siblet  (bei 
Macparj.ane,  Trans.  Am.  In.st.  Min.  Kngin.  1880,  8,  236)  Macfarlauit  genanntes 
kömiges  Erzgcmcngc  eines  röthlichbraunen  schneidbaren  metallischen  Minerais  mit 
Silber  und  anderen  Dingen.  HairaT  Wubtz  (.Engin.  and  Mining  Jonm.  1879,  27,  55; 
OnoTi's  Ztaehr.  8,  M8)  «ntersehied  unter  den  Süver  lalet*  Ersen  als  HoBtUltk  (au 
Ehren  von  Sterbv  Hunt  benannt)  ein  Silberarsenid  nnd  als  Animikit  ein  Antimonid 
(v«!rf;l.  S.  4281.  Der  Huntiütli  in  zwei  Varietäten;  die  reichlicher  vorkommende  (XI.) 
dunkelschiefergrau  oder  schwarz,  tnatt,  „amorph",  porös  und  bröckelig,  die  zweite 
(Xn.)  luystalUniseh  mit  einer  Spaltungsriehtnng»  von  heller  Sehieferfkrbe,  In  Kalk- 
SfMldi  eingewachsen;  beide  etwa«  hämmerbar;  Uftrte  als  unter  2}  angegeben.  Nach 
Abzug  des  Quecksilbers  als  Amalgam,  des  Schwefels  als  Pyrit  und  Zurechnung  der 
Übrigen  Metalle  zum  Silber  (J{"=-2ir)  ergiebt  XI.  das  VerhAltnis  ir:(As,Sb)« 
2-90:1,  XII.  =  2  99:1.  also  AggAs. 

g)  künstlich.  Durch  Erhit/.en  von  pulverigem  Silber  mit  Arsen  erhält  man 
eine  stabigraue  spröde  feinkörnige  Masse  (Gbulem);  Krystalle  noch  nicht  beobachtet 

Annlysen.  Theor.  Ag^As  -  18>82*/,  Aa  +  Bl'l9%  Ag, 

a)  Andreaaberg.  I.  KiAPaon,  Beitrige  1795,  1, 187. 

II.  DiTHBMiL,  Sonwneo.  Jonm.  1822,  34,  3.^7. 
III-IV.  Rammsubbro,  Pooo.  Ann.  1849,  77,  202. 

b)  Preiberg.    V.  Hannay,  Min.  See   T.-.tidon  1877,  1,  1.^0. 

d)  Bandurias.    VI— VXII.  Domeyko,  i'hil.  Mag.  1863,  25,  106;  Min.  1878,  411. 

Chanarcillo.   IX— X.  Derselbe,  Phil.  Mag.  1863,  25,  106;  Wn.  1879,  866. 
f)  Lake  Biqperior.  XI— XII.  Wdbis,  Engin.  a.  Min.  Jonm.  1879,  97, 55;  Gaon'a 
Ztaehr.  8,  599. 


^  Aiaenik-Antimonailber  ^amoon,  Uebeia.  mfai.  Forsch.  1862—65,  809). 
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Guleait  (Wismulbnlber). 


Dichte 

As 

Sb 

S 

Fe 

Samme  1  incL 

L 

86*00 

4*00 

18*75  ^ 

^•26 

wo*  w 

n. 

88*88 

16*87 

6*56 

88*86 

III. 

[7.73 

49-10 

15-46 

0-85 

8-88 

24-60 

WO  -  öw 

IV. 

? 

15-43 

1-10 

H-81 

21-33 

8*820 

18-43 

81  -37 

99-80 

d)  VI. 

10-10 

0-80 

82-60 

0-80 

99*90 

5-60  Hg,  0*60  Co 

vn. 

87*10 

1*00 

8*80* 

88*80 

18*80 

88*80 

8*80  Co,  0*60  Ni 

VIIL 

58*70 

26*60> 

0*18 

1*60 

1*80 

88*06 

11*66  „  f  8*76  „ 

n. 

23-80 

19-60 

53-60 

3-00 

100 

X. 

22-30 

21-40 

53 -:K) 

3. 00 

100 

f)  XI. 

7  47 

21  10 

3-33 

0-78 

59  00 

3-06 

100  03 

1-04  Hg,  3-92  Co* 

XII. 

6-27 

23-99 

4*25 

1*81 

44*67 

8*68 

88*88 

1*11  „,  7-38  „  » 

ddlenlt  (WismutliBttber).  Ag^Blt 

Derbe  feinkSrnige  Massen  von  silberweisBer  Farbe ,  meist  gelblich 
angelanfen;  geschmeidig.  Vom  Silber  durch  den  lebhafteren  Qlanz 
unterschieden.   In  Salpetersäure  l&slich. 

Vorkoannen.  Ib  CUle  siif  des  Groben  von  San  Antonio  del  Potrato  Gfende 
in  Copliqp4i}  in  Kalkspath  oder  einer  thoni^cn  Ma»8c,  mit  Arsenkupfer  und  Kupfer- 
glanz, nach  FoRHEs  (la.)  in  l*orphyrconglomerut  und  Breccien  des  oberen  Oolith. 
Von  DoM£YKu  ^Auu.  mine»  1844,  6,  165;  1846,  388;  .Min.  1845,  187)  als  Verbindung 
von  Silber  mit  Wisnratii*  beschrieben  nnd  aoaiyiirt  (I.)«  Plfttn  bismatnl  (Domno, 
lOn.  1860,  185;  1878,  866X  von  Dana  (Min.  1868,  36)  Chilenit  <^  genannt.  An  einem 
anderen  Vorkommen  von  selbem  Fundort,  ohne  Arsenknpfer  kleine  Partikel  (II.)  in 
grauem  Thon.  Später  (1878)  auch  auf  den  Silbergruben  vom  Rio  Colorado  in 
AcoDcagua  aufgefunden,  gläniende  Kümchen  in  einer  Eisen-achttseigen  Gangmasse, 
mit  Chlortilber,  Silber  nnd  Silbei^lui,  sowie  am  Cerro  Boem  mit  CMorsüber  und 
Silberglanz,  aber  hier  nur  mit  2-7%  Hi  (Domkyko,  Min.  1879,  35H). 

Analysen.    I.  Domevko,  Ann.  mine«  1844,  6,  ir.f);  Min.  1879,  356. 
la.  Berechnet  FuaBKä,  Joum.  pr.  Chem.  1864,  81,  16. 
IL  Donno,  Ann.  mines  1884,  6,  466 ;  Hin.  1878,  868. 


Ag«Bi 

AgfBi 

I.      1  la. 

IL 

Bi 
Ag 

18-88 

8611 

18'88 

83-78 

10-1     1  14.88 

60  1     1  85>61 

16*8 
84-7 

guinme 

100 

100 

100*      1  100        1  100 

*  Gangart         *  Dazu  Ni  1-96,  Zn2-42,  H,0  0  19,  Silicate  0  •  88,  Calcit2-35. 

*  Dasn  m  8*11,  Zn  3'06,  H,0  0*83,  Silicate  0-66,  Caleit  1*10. 

*  Silberwii>niiith  rKKSMioTT,  Uebersi.  min.  F^orfi-h.  1844^ — 49,210).  Wi^imithsilber 
( IvAMMEi^BEitu,  .Miucralcb.  2.  Suppl.  1845,  172).  Nicht  zu  verwechseln  mit  Selb's  (Cb£I.l'b 
Ann.  1793,  1, 10)  WismnthiBchem  Silber  von  Sdi^pbaeh,  dem  Solfosals  Schapbachit 

*  Cbileit  (Knmroon,  Mona'  Min.  1858,  28)  ist  ein  Vanadinicnpfeibleiera.  Basrr- 
ha.  i-t"-^  (Joimi.  pr.  Tbeni.  1S40,  10.  lO.'?)  ("hileif.  von  Doiono  (Min.  1878,  148.  148) 
auch  Chileuit  oder  Cbileuia  genannt,  gehört  zum  Goetbit. 

*  Ind.  Ctt  7-8,  As  2-8,  Gangmaase  18-2. 
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StatKtt.  Ag^Te. 

Hoxagonal  (oder  pseudoliexagonal)  a:c=  1:1'2530  Schkauf. 
Beobachtete  Formen:  0(0001)01^.    m(lüiO)oo-P.  o(112ü)ooP2. 
/ (3140) CT  Pf    // (2130)00 Pf. 

i^(1011)P.    d{lO\4)\P.    f{nn2)^r.  s(3032)|P. 
y(ll22)P2.    ^(1126)  ^P2.    »(1124)^P2.  a:(il21)2P2. 
o(3142)2P|.  t(2132)|Pf. 


4l:e»  (1014) (0001) 
(10T2)(0001) 
«:c»=  (3032)  (0001) 
y:<3»(1122)(0001) 


66»21' 
19  58 

35  53 

65  151 
51  24 


(1126) (0001) 

s:0»(llSl)(OOOl) 

0:«  =  (3142)  (0001) 
t:e»(2132)(0001) 


22»4a 
32  4 
68  14| 

(59  1} 
62  25 


ScHBAUF  selbst  ztelit  eine  inutiosyminetriäclie  *  Auf»telluiig  vor: 
a-.b'.c  =  1-73205: 1 :  l-2öö29,  ({  =  b^SS'. 


ff  (1120) 
M  (1010) 


(010)  +  (310) 
(100)  +  (110) 


/(3140)  =  (710)  +  (580) 
A(2130)«(l&0) 


9(1122)  »  (Oll)  +  (312)  +  (812)  I  »(1124) 
fi  (1186) -(018) +  (818) +  (816)   |  «(1181) 


0(3142) -(712)  +  (532) 
»(2188)  «-(512)  +  (211) 

(018)  +  (814)  +  (tu) 
(081)  +  (811)  +  (811) 


9(10f  1)  -  (801)  +  ^1)  +  (III)  +  (Iii) 

</(1014)  =x  (102)  +  (102)  +  (114)  +  (114) 

A(ioT2)  =  (101)  +  (Toi)  +  (112)  +  (Ti2) 

«(3032)  »  (801)  +  (301)  +  (332)  +  (332) 

^ej (201) (001)=  65»  9j'|(201)(001)-55'>46'  j  (111)(001)  =  55»18J'  lTll)(001)»  55*87' 
fe  (101)(0()1)  -  35  50A  I  (Toi)(001)  =  3«  9»  (1  r2)(001)  =  35  55^  (112)(001)r=  36  4\ 
«c  1(301)  (001) -64  59    ]  (301) (001)  -  65  43^  j  (3a2)(O01)  -  65  10  j  (332)  (001)  =  65  32^ 


ye  (011)(001)=  51«31^' 
xc  j  (012)(001)  =  32  10| 
xe  I    (021)(001)-68  19^ 


(312)(00n  =  51"l7J' 
(314)(001)  =  32  4 
(311)(0ül)  =  67  59  J 


(312)(001)  =  51'>46' 
(:H14)i001)  =  32  174 
(311)(00l)  =  H8  40 


Des  Cloizeaux  (Min.  1893,  3J<t;  nimmt  die  Krystalle  als  rhombiwh,  mit 
mm  =  (110) (110;  -  59" 58',  (III) (III)  =  5ö«24',  (112) (001)  =  85» 56'. 

Habitus  der  fiftchenreidien  Kiystalle  kugelig,  dem  der  (^tthard- 
Apatite  ShnUch»  etwas  gestreckt  nach  einer  Bicbtnng  [(0001)  (1120)]; 


1  Weil  die  U&sia  uicht  genau  nonnal  zur  Priamenione,  sondern  20'— 25'  ein- 
mUtig  geneigt  Mi,  nnd  dwu  «itqtreehend  die  Winkel  der  Pyiendden  etwas  ver^ 
■ehieden.  Dm  PriMM  genau  60 ^  Mit  Recht  bebt  GoLDeoHimw  (Index  1891,  3,  194) 
zu  nntiHtfn  des  hexagonalen  Systems  die  Vertheilung  der  Einzelfliichen  nach  desMu 
%    SyaiuiL-tnc  und  <lit>  Einfachheit  der  Symbole  bei  hexagouulcr  Deutung  hervor. 
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434  Sifttdt 

leicht  zu  urieutireii  durch  die  hohzuutale  Streifung  auf  m(lOlO),  vergl. 
Fig.  126. 

Sehr  lebhaft  glänzend,  diamantiUmUch.  ündorchaiciitig.  Farbe 
bleigrau,  etwas  ins  Böthliehe;  Strich  schw&rzliehbleigraa. 

Bruch    uneben    bis  flachmuschelig. 

"HJkrie  und  Dichte  nicht  bestimmt. 

Vor  dem  Löthrohr  weder  Gernch  noch 
Beschlag  wahrnehmbar;  rasch  zu  dunkler 
Kugel  schmelzbar,  die  sich  gar  nicht  odtM- 
kaum  merklich  mit  weissen  Efflorescenzen 
von  gediegen  Silber  bedeckt,  aber  auch 
ohne  Soda  leicht  ein  Silberkom  von  be- 
trächtlicher GrOsse  liefert.  Oiebt  im  offenen 
Böhrehen  Tellurdioxyd.  Durch  die  tthrigen 
vig.i2s.  sMtait  ttitih  souAor.      Bcactioneu  als  „eine  möglichst  goldfireie 

TeUursUberrerbindmig"  charakterisirt 

Vorkommen.  Wahraohehdieh  bei  Kagyif  in  SIebenbttrfeB.  V<m  ScnmAor 

(Gboth's  Ztschr.  2,  845)  auf  einem  alten  Stücke  der  Wiener  Universitäta-Sammlnng 
entdeckt:  „Gangqnarz  durchquert  zersetzten  Grünsteintrachyt,  und  ötftiet  sich  einer- 
seits SU  einer  Druse  mit  Freigold  von  ausgeseichnet  mooeartig  und  zahnförmiger 
Geetal^  wihrend  er  anf  der  Midnen  fMte  dee  Hea^bttteket  eptnam  eingestreatTsIlnp- 
nlber  mit  Flitterchen  von  Gold  entbllf  S  seitKch  in  einer  kleinen  Quandraaa  neben 
etwas  Tellursilbvr  0-25 — 0-50  mm  grosse  glänzende  facettirte  Kugeln.  Schhaüp  wies' 
darauf  hin,  datiS  auch  schon  StCtz  (I'hys.-min.  Beschr.  Bergw.  Szckerembe  bei  Nagj'Äg, 
Wien  1803, 153)  ein  hexagouales  Tellursilb^r  mit  einem  grossen,  leicht  zu  gewinnenden 
Silbergebslt  beeebrieben  bnbe,  tin  „Feretoebeller  Silberen  ytm  der  Nansieoaen 
Gmbe  unweit  Zalathna",  daa  „die  F$ahe  nnd  den  starken  metallischen  Spicgelglaaa 
den  Bliittererzes  von  Szekerembe  (Nagyag)  hat",  im  Bruche  aber  nicht  blätterig, 
auch  spröder  und  härter  zu  sein  scheint,  krystaliisirt  in  sechsseitiger  SSole  mit  drei- 
aeitiger  Zasjrftaiing,  eingesprengt  in  grauem  Quarz,  der  rieh  d«n  Hocnatain  an 
niheni  scheint;  das  Erz  entwickelt  im  Gltlbfener  oder  auf  der  Kapelle  sogleieh 
Silber,  weshalb  von  den  Bergleuten  Schwitzsilber  genannt.  SontAVv  benannte  dea- 
halb  die  neue  Tellursilberblonde'  zu  Ehren  von  StCtz. 

Analysen.  I^jthrohr-Silberkömer  repräsentirten  72'*/o  und  77"  Der  Formel 
Ag«Te  entsprechen  77-507«  Ag  mit  22- 50%  Te.  Eine  Best&tigung  für  die  Formel 
alebt  Scnnainr  in  der  Formen-Analogie  mit  DjifciaBit  (Ag^Sb)  and  Kupfiaiglans 
(Ca,8);  e*  -  8S*M'  (AftSb),  38*44'  {OaSU  82*4'  (Ag|Te). 


'  Vei^  aneb  8. 488  Anm.  1.  AndereraeitB  iat  vor  Verweebaehing  mit  Jordanit 

an  warnen. 

'  Diese  Bezeichnung  gewählt  wegen  des  Diamaut-ähuUcheu  Metallglanxes,  im 
G^^ensatz  zum  Tellursilberglauz  Ag,Te. 


SilbeigUnigrappe.  Silberglaas. 
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Silberglanzgruppe. 


2. 
3. 
4. 


1. 


Silberglaiiz  Ag^S 
Hessit  AgjTe 


Petzit        (Ag,  Au),Te 

Naumannit  AgjjSe 


Regulär. 


5.  Aguilarit    Ags(Se,  8) 

6.  Jalpait  (Ag,Ca),8 

7.  Eukairit     (Ag,  Ca),8e 


1.  SUberglanz  (Afgentit).  Ag^S. 

Bagttl&r. 

Beobaehteta  Formen:  A(100)ooOoo.  d{lU))ooO. 
^(820)QoOf  «(210)0002.  /'(810)oo08. 
0(111)0.  i»(221)20. 

m(811)308.  «(211)202.  <r(588)fO|.  «(322)|Of  »(488)fO|. 

Habitus  der  Erystalle  meiet  wtkrfelig,  oft  auch  oktaSdrischy  seltener 
dodekaSdriscb.  Dorcbkreiiziugs-ZwiUiiige  nach  o(lll).  Krjrstalle  auch 
xahnig  bis  haazftmiig  verzerrt  oder  gedrebt,  awshiii  ParalleL-Grappinmgen 
zu  netz-  oder  baumförmigen  Gebilden.  Derbe  Partien  eingesprengt  oder 

in  Ueberztigen,  sowie  in  grösseren  Massen. 

Metallglänzend,  meist  schwach.  Undurchsichtig.  Farbe  sohwärs- 
lichbleigrau ;  Strich  ebenso,  schimmernd. 

Spaltbar  nach  h{\{)i))  und  r/(110)  in  Spuren.  Bruch  undeutlich 
kleinmuschelig.  Vollkommen  schueidbar.  Härte  2  oder  wenig  darüber. 
Dichte  7-2— 7-4. 

Specifisehe  Wftnne>  0-0746  (A.  Sella,  Ges.  Wiss.  Gttttg.  1891, 
No.  10,  311). 

Leiter  der  BSektricitftt,  aber  in  der  gewöhnlichen  Varietftt  viel 
weniger  als  in  der  Akantbit»Ausbildnng ; *  auch  weniger  ab  wie  Hessit^ 


*  An  geschmolzenem  Ag,S  Beobachtangen  Uber  die  specifisehe  und  UmwtUi* 
delongswärme  von  Bkllati  und  Lusbaka  (Ukotu  b  Ztachr.  23,  167). 

*  Deshalb  aieht  Bbjuuiok  die  wiÄUdie  Yenehi«danbait  tob  Argentit  und 
Akanthit  »Is  erwiesen  an,  und  im  Akaothit  „daa  riiombiachfr  SehweMiUber,  welchea 

mit  Caprosulfid  deu  rbombiscben  Stromeyerit  bildet".  Dieser  Schluss  ist  aber  kaum 
berechtigt,  um  so  weniger  tiU  aus  Beijekinck's  Angaben  die  zweifellos  erforderliche 
Berücksichtigung  der  (^uurscliuitt-V'erliältuiäbti  uiciit  gewährleistet  erscheint. 


436 


8ilbej:glMzgru])pe. 


NaamanDit,  Bleiglanz,  Olausthalit  „Die  Widentandsabnahme  des 
Argentits  ist  bei  geringeren  Temperatoren  stärker  als  bei  höheren  and 
im  Allgemeinen  sehr  bedeutend;"  bei  180"  C.  ist  der  Widerstand  un< 
gefUhr  tausendmal  geringer  als  bei  80*^0.  (BEurantcac,  N.  Jahrb.  1897, 

ßeü.-Bd.  11.  4^0). 

Das  Funkt  ii-Spectrum  cbarakterisirt  durcl]  die  Intensität  von  zwei 
grünen  Silber-Linien  (nur  vergleichbar  mit  der  Tlialliuin-Linie,  stärker 
als  die  Kupfer-Linien);  auch  die  anderen  Silber-Linien  sichtbar,  aber 
ohne  besonderen  Charakter.  Die  Gruppen  der  Schwefel-Linien  deutlich 
im  Both  und  Grfln,  aach  Blau,  diffos  nnd  kaum  wabmehmbar  im  Violett, 
wo  sie  mit  den  EÜen-Linien  gemengt  sind;  aach  Zink-Iinien  sichtbar^ 
(SB  Obamost,  Boll.  SOG.  min.  Paris  1895, 18,  288). 

Vor  dem  Löthrobr  anf  Kohle  unter  Anschwellen  schmelzbar  unter 
Entwickelung  von  schwefeligen  Dämpfen,  schliesslich  ein  Silberkorn 
gebend;  auch  im  offenen  Röhrchen  schwefeUge  Dämpfe  entwickelnd. 
In  Salpetersäure  löslich;  mit  Salzsäure  Niederschlag  von  Chlorsilber, 
löslich  in  Ammoniak.  —  Bei  massigem  Erhitzen  wächst  aus  der  Ober- 
riäche  von  Silberglanz  Silber  in  Fäden  aus  (Schreiber.  Jonrn.  phys. 
1784,385;  Haüy,  Mm.  1801,  3,401).  Bischof  (Pogg.  Ann.  1843,  60,289; 
Chem.  Ifeol.  1866,  8,  856)  reducirte  künstliches  Schwefelsilber  durch 
Wasserdftmpfe  zu  bäum-  und  moosfftrmigen  Gestalten. 

Historisches.  Von  Aüricüla  (Berraann.  1529,  438;  Basel  1657, 
692)  beschrieben  als  argentum  rude  plumbei  coloris  et  galenae  simUe;' 
auch  die  Bergmanns-Bezeicbnung  (illasera  erwähnt  (Interpret  1546, 4G3), 
anter  der  sich  das  Mineral  bei  Wallbbiub  (Min.  17&0,  894;  1746, 808) 
findet,  wm  Silberglas  (Silfverglas)^'  argentum  sulphore  mineralisatnm, 
minera  malleabili,  vitrea,  candelae  igne  (sie!)  liquabili,  minera  argenti 
vitrea,  Yon  Bom£  de  l'Isle  (Cristallogr.  1783,  3,  440)  in  Mine  d'argent 
vitreuse  übersetzt,  l)ei  Born  (Oat.  Coli.  I?AAn  1700,2.424)  argent  sulfurö, 
sulfure  d'argent  und  argent  vitreux.  Ki-apkoth  (Beitr.  1795,  1,  159) 
citirt  Henkel  zur  Erklärung:  , .Glaserz  soll  so  vi«  !  hidssen  als  (jlanz- 
erz";*  Klapegth  bedient  sich  „der  angemesseneren  ß<  iiennung**  Silber- 
glau/erz;  bei  Emmeui.ino  (Min.  1790,  2,  175)  Sllberglascrz,  bei  Leon- 
hard (Oryktogn.  1821, 196)  Süberglanz;  bei  Beüdabt  (Min.  1882,  2, 392) 


*  Material  „de  Boh&ne,  probablement  de  Schemnits". 

*  Untenehied  Tcm  Bleiglaiis;  „galena  friabiUs  est,  et  eoltro  vulnerata  diiaUit 

Hoc  argenti  genus  non  ita  teri  potest,  et  cultro  difSnditur  perinde  ac  plnmbam,  at- 

qut:  dciitibus  compressum  dilatatur,  quod  galenae  contiger«  uon  solet".  Auch  spricht 
AoiucuLA  seine  Ueberzeuguug  aus,  daas  die  Alten  (resp.  i*umva)  d&a  Erz  nicht 
gekannt  haben. 

Mit  der  ErkUruDg:  „ein  reiches  Silberen,  wdehea  glasartig  auarieheti  oder 

als  ob  e»  flüssig  wäre". 

*  „Welchen  Namen  es  bckuimneu  liabcu  mag  auf  Gruben,  wo  ein  anderes 
Erz,  80  sonst  gUnsend  ist,  sich  nicht  befunden".  Vielleicht  eher  benannt  wegen 
des  Ghuuea  im  friaohen  Schnitt. 
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ArgyroM  von  änyvoag^  Silber,  Haidinoer (Best  Hin.  1845, 565) Argentlt. 
Wkbmer  fügte  (Emübbuno,  Min.  1796,  8, 178;  Hofkmahh,  Min.  1816, 

3b,  56;  Letzt  Min. -Syst.  1817,  18)  zwisdien  Hornerz  und  Glftserz  die 
Stlberschwärze  ein,  deshalb  auch  Glaaerzschwärze  oder  Hornerzschwärze 
genannt,  auch  Silbeimulm;  schon  von  Hausmann  (Min.  ISIH.  138)  nur 
als  erdige*'  neben  der  gewölinlichen  , .dichten"  des  (Tlaserzes  eiiiranfrirt.' 
K.MMKHLING  (Miu.  179t),  2.  175)  erwähnt  noch  die  bei  Uiigariacbon  Herf;- 
b'uten  übliche  Bezeichnung  Weicligewächs,  ^  resp.  Weichgewix  oder 
Weicherz  (Hüfpmann,  Min.  1816,  3b,  62). 

Den  Sflbergehslt  hatte  Lazabus  Ebkbb  (Probirkanst,  FrlcC  1598,  3) 
auf  etwa  lllnf  Sechstheile  gescb&tzt  Henkbl  erkannte  das  En  als 
ScbwefeWerbindung.  Saos  (Ann.  (ühim.  Paris  1776,  8,  250)  bestimmte 
167^  S  und  847^  Ag,  Brümhich  (Cronstkdt's  Min.  1780,  186)  907„  Ag, 
Klaproth  (Beitr.  1705.  1,  160)  in  Silberglanz  von  Freiberg  (Himmels- 
farst)  und  Joachimsthal  15«/o  S  und  85«/„  Ag. 

Die  Krystallform  als  rogulär  bestimmt  von  RoMf:  de  l'Isle  (Oist. 
1783.  3,  440).  als  Würfel,  Oktaider  und  Conibination  beider;  HAtiy  (Min. 
1801,  3,399)  fügte  das  Dodekaider  hinzu;  später  (Min.  1822,  8,  267) 
ebenso  wie  Leonhard  (Oryktogu.  1821,  196)  Ikositetraeder. 

Das  Schwefelsilber  wurde  mit  dem  Schwefelkupfer  in  Beziehung 
gebrafllit  durch  die  Fahlen-Analysen  von  H.  Robb  (Pooa.  Ann.  1829, 
16,  584),  fUr  welche  eine  Formel  nur  durch  die  Annahme  einer  (iso- 
morphen) Vertretung  beider  Sulfide  ermöglicht  wnrde.^  Das  führte  auch 
zur  Halbirung  des  von  Bbbkklius  für  das  Silber  angenommenen  Atom- 
gewichts, zugleich  gestützt  auf  die  Untei-suchungen  von  Dülono  und 
Petit  über  die  specifische  Wärme  des  Silbers.  Wenn  zunächst  nun 
die  rhombische  Krystallform  des  CUjS  im  Kupferglanz  der  nahen  Ver- 
wandtschaft mit  Ag.,S  wegen  der  regulären  des  Silberglanzes  ini  Wege 
zu  stehen  schien,  so  zeigte  Mitschkrmcm  (bei  6.  Rose,  Krystallogr. 
1833,  157),  dass  auch  reguläres  Schwefelkupfer  existire,  und  durch  Zu- 
sammenschmelzen von  Schwefel  und  Kupfer  in  der  Verbindung  Cu,S  zu 
erhalten  sei.  Weiter  sah*  O.  Roes  (Kryst  1888,  157;  Eiystallochem. 
Mineralsyst  1852,  48)  die  Isodimorphie  von  A|^S  und  Cu,S  erg&nzt 
durch  die  Beobachtung  des  rhombischen  Silberkupferglanzes  von  Rudel- 
stadt in  Schlesien.  Zum  vollen  Beweis  dieser  Isodimorphie  fehlte  nur 
noch  ein  dem  Kui)ferglanz  isomorphes  rhombisches  Schwefelsilber.  — 
Kfnnoott  (Sitzb.  Ak.  Wien  18")").  15,  '23S)  ..war  nun  so  glücklich",  von 
Joachinisthal  in  Böhmen  ..Exemplare  zu  linden,  welche  das  Schwefel- 
silber in  orthorbom bischeu  Krystallgestalteu  zeigen"  sollten,  und  be- 


*  ArsTTlt  Glocksb  (Syiiops.  1847, 88). 

'  Denn  nach  rint'r  ..vorp'cnnmmpnnn  chemiachen  Untenuchttog  Bind  ihre  Be- 
»Uodtbetle  denen  des  dichten  Glunzfrzcs  iilmlich". 

'  Im  Cr^gensats  sn  ROschgewächs,  für  Sprödglasen  (Stephanit  nnd  Polyhssit). 

*  Analog  wie  beim  Polybasit  (H.  Boas,  Pooe.  Ann.  1888,  28, 156). 


438 


Bilberglansgrappe. 


nannte  „diese  neue  Species"  Akanthlt,  von  äxtuvö-a  (Dorn,  Stachel), 

„weil  die  aufgewachsenen  spitzen  Krystalle  dem  Stücke  ein  stacheliges 
Ansehen  verleihen".  Metallglänzend,  eisenschwarz;  Bruch  uneben;  Härte 
zwischen  2  —  8  und  darunter;  Dichte  7-31 — 7-3ü;  Lötbrohr -Verhalten 
wie  das  des  Silberglanzes.  Die  Krystallform ,  von  Kennqott  nur  ganz 
allgemein  beschrieben,  eingehend  von  Daubee^  (Sitzb.  Ak.  Wien  [15.  Dec. 
1859]  1860,  39,  685)  an  einer  Freiberger  Stofe  (tou  Himmelsfiirst): 

Rhombisch  a:b:r  =  0-688ß  :  1  :  0-9944  Daitbbr. 

Beobachtete  Formen:  a (100) 00    00.    6 (010)c»/*qd.  o(00l)oP. 

tw(nO)a)P.    o(120)oo/*2.  i(2l0)oo/>2. 

d{OU)Pm.  o(m)Pto,  y(804)ji>0D,  «i(V01)aPoD.  «(801)8PaD. 

p(lll)/'.    x(113)  I  P.  *x(554)f  P. 

A(125)JP2.    r{\2H)jP2.    «(122)^2.    *  ( 121 IJ /'2.    4(241)4i^2.  «(181)8^^8. 
A(X48)JP4.    ß{lb2)]Pb.    ^(163)  2/' 6.  «llbSJi/'Ö. 
/(534)}/'|.   / (214)1^8.  »(811)8^8. 

Ferner  imaieber:  «>(508)f  Poo.    <(803)|PaD.    «(608)|PaD.    ^(801) 8 ^oo. 

f(618)|P5.    .j(\4.\bA-:\)  \]  P         *7  (8.20. 11  20  P  5. 

Groth  (Min. -Samml.  Strussb.  1878,  51)  fügte  hinzu  au  Krystallen  von  Anoaberg 
(Michaelis  ErbstoUn):  y(10ä)j/^ao,  ca(Hl)4/'4  und  n  (161)  6^6; 

SAMOBnoiB  (ErsglDge  1888,     808)  m  Wolfkeli  (OBl)  8/^00. 

ZwülingebU^uig  nach  o(101)i^oo. 


m6  (110)  (010) 

am  (iaO)(l  10) 

18  88 

im  (210)(110) 

15  33 

rf6(011)(011) 

45  91 

(/m(011)(110) 

66  26 

oa(101J(100) 

34  48 

om(101)(110) 

47  821 

t(a(201)ri00) 

19  8 

em  (301) (110) 

."le  37} 

/<ft(1 111(0101 

60  29 

/>a(lllj(100j 

44  19 

pm(lll)(110)-28«4r 
sm(118)(110)«59  48 

AÄ(125)(010)  -  69  5 
Ac  (125)  (001)  =  26  11 
r6  (128X010)  =  59  9 

rm  (128)  (110)  =  58  1» 
f»«(188)(001)  -  60  58 
MA(m)(010)»51  8 
it6(121)(010)     41  27 

itw(121)(110)  =  29  9 
46(131)(010J  a  30  80 


U(148)(üll)  -  18^  8^ 
la  (148)  (100)  -  78  80 

I       A6  (143)  (010)  =  39  56 
I       ic  (143) (001)  =  54  40 
i?6(152)(010)  ^  26  23 
i^a(lö2)(100)  =  74  55 
^6  (188)  (010)  -  88  10 
^0(188)(OO1)  a  88  87 
f6  (183)  (010)  =  22  43 
!        /p{ö34)(lll)  =  57  59 
I        6  (214)  (010)     7S  36 


Kreitoeb  (Math.  ^8  term.  tad.  Itrtesito  1887,  6,  137;  Oboths  ZtBchr.  14,  388) 
zeigte .  d&!*a  Dattrkr's  Krystulle  als  reguläre  vercerrte  (naeh  einer  trigonalen  Axe) 
erklärt  werden  können  mit  folgender  Identificining: 


rhombiflch 

a(lOO) 

(100) 

dm\) 

lOlO) 

6(010) 

(011) 

C(OOl) 

(011) 

p(iii)  ; 

1  (110) 

regulär 


(100) 


(101) 


rhombiauh 


«(180) 

o(lOl) 
m(110| 
.y(131) 
.r(113) 


regulAr 


(111> 

(211) 

(2in 

(121) 
(121) 


(211) 


'  Dichte  an  AJuuithit  von  Freiberg  7  •192— 7-199,  Mittel  7-196;  von  Joachima- 
thal  7*848;  Silbergtans  von  Freiberg  7-808.  Das  Akantliit-Material  wog  aber  nur 
0*ft«~0*8g,  daa  von  SUbeiglans  8*77  g. 
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rhombisch 

1  regulftr 

rhombiaob 

(522) 

(522) 

r  (210) 

(411) 

}  (411) 

tt  (201) 

(411) 

1  (611) 

(611) 

t  (20i\ 

(488) 

(433) 

1  (544) 

(544) 

•  (506) 

j  (ß88) 

(588) 

V'faoi) 

(16.1.1) 

(16.1.1) 

/(5S4) 

a(14.15.13) 

(14.14.1) 

(14.14. 1) 

/(214) 

/i(211) 

(210) 

}  im 

3(241) 

/i(122) 

(120) 

,ni62) 

(28T) 

(821) 

A(125) 

regulftr 


(2M) 

(271) 

(293) 
(21.19.1»)) 
(2.11.5) 
(10.9.7) 
(10.9.1) 
(10.7.1) 

(453) 

(453) 

(273) 

(WS) 


(521) 

(721) 
(932) 
(21.19.16) 
(11.5.2) 
(10.9.7) 
(10.9.1) 
(10.7.1) 

}  (M8) 
}  (788) 


rhombisch   Grcnzwerthe  Dacbeb's 
am  (100)  (110)  -  34"  22'— 350  28' 
6»i(,Ülü)(llU)  =  55    2— Ö6  35 
6i<(010)(011)  -  44  27—45  44 
0if (001)(011)  -  44  15  —45  15 
d(^(0ll)(0ll)  ^  89    9—89  59 
mp(110)(lll)  =  28  47  —30  31 
pr(\\\Mm\)  -  59  16  —61  8 
A*(01ü)(121)  =  40  50—42  38 
pib(lll)(121)  -=  18'  41  —19  50 
«4(110)  (011)  =  «5  50  —67  18 


regulär  berechnet 
(100) (211)  =  35" 16' 
(011)  (211)     54  44 
(Oll)  (010)  -  45 
(011)(010)  »  45 
(010)  (001)  -=  90 
(211) (110)  =  30 
(110)  (011)  =  60 
(0lT)(23T)  =  40  54 
(110)(23r)     19  6 
(2li)(010)  -  66  54 


Die  Difoensen  sind  nicht  grSsser  als  bei  der  Me^ung  der  besten  Silbergluu- 
Krystulle.  —  Die  von  Kennoott  (vgl,  S.  438)  beschriebenen  Akanthitc  von  Joachims- 
thal  scheinen  nur  verzerrte  ikusitetruMer  (211)  gewesen  zu  sein;  bei  Gbutu's  Kiy- 
Btallen  TOn  Äanaberg  y(108)  =»  (288),  6i(Ul)  =  (253)  und  n(161)  «  (275).  Krystalle 
▼OQ  Boeoma  in  Ciifle  adgen  Flftehea  von  (211)  und  (010)  da  rhombiBoheB  Piuma. 

Thats&cUich  fehlt  also  der  Beweis  ftr  den  rhombiBchen^  Charakter 
des  sog.  Akantfaits,  der  meist  auf  gewöbnUchen  Süberglanz-ErTstallen 
aufwachsen  (Eennoott),  oder  „innig  mit  dem  Glaserz  verwachsen'* 

(Daubeb)  vorkommt,  also  kaum  etwas  anderes  als  verzerrte  Silberglanz- 
Krystalie  darstellt»'  Es  mag  darauf  hingewiesen  werden,  dass  vielleicht 
noch  deutlicher  wie  an  Silberglanz,  an  Kr}'stallen  des  Tellursilbers  von 
Bot^s  der  Uebergang  vom  würfeligen  (resp.  kugeligen)  Habitus  der  Kry- 
stalle  zu  gestreckteu  Gestalten  zu  beobachten  ist,  und  letztere  in  den 


*  Ueber  eine  von  der  dea  Silberglanses  verschieden  beobaehtete  elektriaehe 
Laitaagi-Flhii^t  v«^s{L  a  485  Anm.  2. 

*  DlMer  Ansicht  auf  Grund  von  Krenner's  Untersuchung  schloss  sich  ohne 

Vorbehalt  auch  TscBSSiuK  (Min.  Ib97,  359)  und  Zibkel  (Min.  189H,  4'JOi  an.  "Bei 
Dana  (Min.  1892,  55.  58)  und  Groth  (Tab.  Uebers.  Min.  Ibdb,  26)  erscheint  der 
Akantfiit  swar  fai  der  rhombiaehen  Kupferglanz-Gruppe,  aber  doch  anob  mit  Frage- 


uiyiii^cQ  by  Google 
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iDaniiißfaclisteii  Verzerrutigen  ja  auch  bei  Kupfer,  Silber  und  Gold  zu 
tindeu  äiiid.  Selbstverständlich  wird  deshalb  im  Folgenden  von  einer 
getrennten  Behandlung  des  Akantfaits*  abgesehen. 

Torkommea.  aj  Elsass.  Hei  Markirch  aufErzgäugcn  im  Gnuitw  mit  Silber, 
BleiglaDz,  EiaenkteB  und  Kalkspath  (Lioniueo,  top.  lOn.  1848  ,  468),  nach  Laorob; 
(Min.  1897,  2,510)  in  einer  Gaagoiwe  von  Kalkspath  oder  Baryt,  besondere  mit 
Rothjrnlden  und  Silber.  La^roix  nennt  die  Gruben  Engelabnrg,  Christian  und  St. 
Wilhelm,  im  Kauenthal  (Vulh-e  de  Phaunoux).  Lfevv  (Coli.  Heulam»  lxH8,  2,  889. 
341)  beschrieb  schwärzliche  Oktaeder,  sowie  die  Combination  (322j(lüO)(lil),  Lacboix 
(ni)(110)(Sll)^  anoli  (lOOX  (III)  und  (100) (III). 

b)  Baden.  Bei  Wolfkeh  auf  dem  Wensel-Qang  im  Fcohnbaebthal  Bleche 
und  Dendriten  zwischen  weissem  Baryt,  auch  erbaengrosse  eisenschwarze  Krystalle 
(I00)(lin,  auch  mit  fllO)(211),  in  Drusen  allein  oder  mit  Stephanit,  meist  um  einen 
Kern  von  Rothgülden  aufgewachsen,  über  Baryt,  Perlspath  und  Kalkspath;  platten- 
ftrmige  Glestallen  swiaehen  Baryt  sind  in  allen  Stadien  der  Umwandelang  au  ge> 
diegen  Silber  zu  beobachten;  sehr  viel  selteiMr  die  umgekehrte  Umwandelung  von 
haarfüirmigem  Silber  in  Silberglanz  (Sa.ndberoer,  Erzgänge  1885,  2,  302;  N.  Jahrb. 
1869,311).  Bis  4  cm  lange  Bftulige  Krystalle  der  Akanthit- Ausbildung,  (010)  (100) 
(180)(182)(03l)  (vergl.  nnten  Anm.  1)  und  Zwillinge  nach  (101),  fanden  rieh  am  An* 
fkng  dea  19.  Jahrhnndefts^  etets  mit  St^hantt-Kiystillchen  besetst,  wohl  ana  Both* 
gülden  entstanden  (Sanpb.  Erzgfh.  1885,  3031  —  Auf  den  GSngen  von  WIttIchen 
zwar  verbreitet  in  kleinen  Quantitäten,  doch  kaum  je  in  grösserer  Menge;  selten 
kleine  Würfel,  so  auf  g^tricktem  Silber  von  St  Auton,  von  Brauuspath  bedeckt, 
sowie  in  Dmeen  von  weisaem  Baryt  anf  Orabe  Sophie;  am  Hfniigeten  ala  Anflog 
anf  gediegen  Silber,  sich  von  diesem  aus  als  platte  Dendriten  in  Klüfte  des  Kalk- 
epaths.  Baryts  und  des  uninittt'lharen  Nebengesteins  verbreitend;  Tioch  häufiger  aber 
geht  Silberglanz  aus  RothgiUden  hervor,  dessen  auf  Klüftchen  verbreitete  Dendriten 
an  den  Rindern  oder  auch  ganz  in  Sc^iweftMIber  nmgewandelt  sind  (SAmmaeia, 
EngSnge  1885,  S,  871;  N.  Jahrb.  1868,  401;  Bum,  Paeod.  8.  Naehtr.  1888,  88). 
Ebenso  in 

Württemberg-  in  der  Relnerzau  in  den  Harytgängen  dea  Granits  auf  den 
Gruben  Dreikonigsstem  und  Herzog  Friedrichs  Fundgrube  (Werner,  Württ.  naturw. 
Jahresh.  18»Jd,  132);  auf  Dreikönigsstem  sind  Dendriten  und  platte  Krystalle  von 
liehton  Bothgttlden  theilweise  in  ffilbeiglans  nmgewandelt  (SAKnnaaoaa,  N.  Jahrb. 
1868,  403;  Blum,  Pseud.  4.  Naehtr.  1879,  14).  Auf  Silber  von  Dreikönigsstem  beob- 
achtete Sandbrroer  (Erzg.  1885,  2,  372)  auch  zalireiche  kleine  „Altaathif'-KxTStalie 
1 100)  (110)  (010  (011)  (vergl.  unten  Anm.  1). 

c)  Hessen.  Bei  Auerbach  eingesprengt  im  kömigen  Kalk  (Gbkim,  Min.  Hess. 
1898,  7). 

d)  Weatfialen.  Ala  Silberschwine,  sowie  auch  in  Blechen  und  Dendriten, 
selten  Krv.«fal!en  Hin.  flOO),  (100)  (Hl),  mit  Silber  und  RothgOldeo  aof  Hetnricha^ 
Segen  bei  Müsen  bei  Siegen  (Haeoe,  Min.  Sieg.  18s7,  46). 

e)  Uarz.  Auf  den  Silbererz-Gängen  Gnade  <>ottea  und  Catharina  Neufaug  zu 
St  Andreasberf  mit  Silber  nnd  Bleiglans  in  Kalkspath  (Leokhard,  top.  Min.  1848, 
488;  HAUBMAmr,  Min.  1847,  101);  auch  Krystalle  (100)  (Gnont,  Ilin.-Samml.  1878,  60); 
Silberachwirae  auf  Neufang  nnd  Clans  Kiedrich.  Anf  Andreaskrena  frtther  aekr 

•  Erwähnt  iiiiti  1-  Haden,  Sachsen,  Böhmen,  Chile,  Mexico  und  CSolorado.  Zur 
Erleichterung  der  Vorstellung  sind  die  Akanthit- Formen  mit  rhombischen  Bym» 
holen  gegeben. 


Silberflans. 
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schöne  Krystallc  (100) (110)  bis  8 mm  gross  neben  derben  Massen,  auch  (111)(100) 
(110);  bis  2cm  {grosso  Gebilde  aus  kleinen  (111)  juiff^ebaut  (Luedecke,  Min.  Harz 
lb96,  47).  Von  Andreasberg  auch  Pseudomorphosca  nach  Proustit  und  Stepltunit 
(liVKMon).  —  Naeh  tlter  Naehrtelil  (ZtfOBniT,  Nfttmg.  Oberfaan  1762)  mit  Blende 
und  Kupferkies  auf  Charlotte  Magdalene  im  Lauterbei^^er  Forst  Im  Hansfelder 
KapferHchiefer  sehr  selten  bis  bohnengrossc  Krystnilc  (100) (III)  (Luedecke). 

f)  Sachsen.  Dem  Silberglanz  kommt  »'in  Hauptanthcil  :un  SÜher- Reirbthutn 
des  Landes  zu.  liauptsüchlich  auf  den  Gängen  der  eigentlichen  Silbci-formation, 
mit  KIber,  BodigUden ,  Stepbaoit  nnd  Poljbasit,  aach  Ghloanthit,  Knpferkies  and 
Bleiglwn;  untergeordnet  aöf  den  Gingen  der  pjritisehen  nnd  barjüechen  Blei> 

fonnation.  Stete  Begleiter  Braunspath,  Eisenspath,  Kalkspath,  Baryt  und  Quarz; 
ein  inniges  Gemenge  mit  Ikaunspatli  das  ,,'riLrpi(Mz*'  (Fhenzei,,  Min.  Lex.  1874,  21; 
nach  Demselben  auch  die  folgenden  Angaben  ohrm  andere  Quelle). 

Im  Revier  von  Freiberg  besonders  auf  den  Giuben  Himmelfahrt,  Himmels- 
fllrsk,  Isaak,  Alte  Heflhung  Oottes,  Qes^nete  Bergmanns  Hoffbnng,  Segen  Gottes 
SU  Gersdorf,  Vereinigt  Fi-M  1«  !  Itrand  und  Matthias.  Platten  und  Bfieche,  baum- 
fSrmigc.  gestrickte,  draht-  nnd  haarfiinnige  Gestalten  und  Krystallc:  auch  mulmig, 
., Silberschwärze*'.  Auf  Himmclsfürst  wurden  Klumpen  bis  3— 4  kg  schwer  aus- 
gebracht Schöne  Kiyatalle  kamen  massenhaft  besonders  1857  anf  dem  Nene  Hoff- 
nnng-Ghristian-Krenie  auf  HimmeMiibrt  vor.  Formen  der  Freibergcr  Krystalle  sehr 
mannigfaltig;  flOO),  (III),  (110),  ^211),  (433)  [i'fi.'iS)  Fke!«ze(.]  einfach  und  in  ver- 
schiedenen Combinationen  häufig:  die  eben  erwähnten  Krystalle  von  Himmelfahrt 
(tOO)(lU)  und  (100) (433);  grosse  Würfel  von  den  Gruben  Matthias  und  Isaak;  von 
Veignigl«  Anweisang  MlttelkTTBtalle  (100)  (III).  Livr  (Coli.  Hbvlakd  1888,  840) 
beschreibt  von  Himmel.sfihst  (100),  flOO)flll),  (llO)(2in,  (322),  (1 11) (.320) (1 10),  (211) 
(210);  ScHRAiiF  (.\tla.s  1872,  Taf.  23.  3.  h.  fi.  10.  11;  Sitzb.  Ak.  Wien  1871,  63,  lß5)  von 
Freiberg  ohne  nftheren  Fundort  (322)(100)(111),  (100) (III) (1 10) (21 1),  und  die  Com- 
Wnation  Fig.  127:  h  (100),  o  (1 11),  (/(tlO),  m  (31 1),  mit  nnsymmetriaeher  Entwickelnug 
▼on  iw;  auch  Panülelverwachsnngen 
von  oh,  Fig.  128.  Von  Himmel- 
fahrt (533)(lü0)(  III  1(311)  (Zerkennkh, 
TscHBRii.  Mitth.  1875,40;  vergl.  aber 
HiMTss,  Min.  8,  1879  Anm.  1);  aneh 
(100) (III)  mit  einem  IkositetraSder 
nnd  Pyramidenwürfel  (MCllek.  Jahrb. 
Berg-  u.  Hüttenni.  18H1,  238).  (iuoxH 
(Bün.-SammL  Rtrassbg.  1878,  50)  ei^ 
wfimt  selbetftndig  (100),  (III)  und 

(110)  von  Grube  Morgenstern,  Him- 
melfahrt und  llimmelsfiirst;  (100) 
(110),  (UOnlOO)  und(100)(lU),  grosse 

Kiyslalle  mit  Stephanit  verwachsen  von  Bergmanns  Hefhung;  (100)  (211)  mit 
schmalem  (IIO)  von  Himmelfahrt  und  Himmclsfürst:  ein  modellartiges  (110)  von 
Segen  Gottes  bei  Gersdorf.  Zwillinge  nach  (111)  in  den  Gestalten  (1001,  (1001(111) 
und  (100}(433)[(65ö)J  nach  Frenzbl  schön  von  Himmolfalirt,  UimmelsfUrst  und 
Matthias;  Flnorit-ihnHche  Dniehkreusungen  «n  (100) (211)  yoa  Schb&cf,  (100)  von 
Gaom,  (100) (III)  von  KnmeoTr  (Ueben.  min.  Forsch.  1859, 116)  erwihni  Regel- 
mSs^ige  Verwachsungen:  mit  Polybasit,  so  dass  dessen  Basisflächen  parallel  zwei 
Oktaiider-FliCehen  des  Silberglanzes  sind  und  die  Kanten  der  Polybasit -Tafeln  über 
die  Würfel-Flachen  des  Silberglanzes  hervorragen,  von  Himmelfahrt;  trigonal  ver- 
iRngerte  Dodekaüder  von  Rothgüiden  eoneentriseh  umgeben.  Ton  Vereinigt  Feld 
bei  Brand  Krystalle  (III) (100)  mit  einem  Kern  von  Leberkies  nnd  einem  Ueborsn^ 


Flg.  127  o.  128.  SllbergUM  von  Prelberg  aacb  SCB9AVW. 
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von  Pruutitit.  Pätiuduiuorphoseii  nacli  Silber  und  KotbgUldun,  und  umgekehrt  Um- 
wuiddang  in  RothgQlden  oder  «ueb  StnhlkiM  (Blvic,  Pseud.  1848,  21;  S.  Naohtr. 
1863,  35.  86;  4.  Nacbtr.  1879,  159).  Groth  I  Samml.  Strassbg.  1878,  50)  erwfihnt  eine 
dickf!  ÄBtige  Masse  von  Vereinigt  Feld  hei  Brand,  welche  (icutlieh  die  Volumver- 
meUrung  bei  der  Uuiwandelung  des  Silbers  in  AgjS  zeigt.  Vergl.  8.  488  Anm.  1 ; 
I — n.  —  Akwthit  -'  Awbildiing  (vergL  S.  438)  bei  Kiystallen  von  Himmelsf&rat, 
HimmdfUirty  iMnk,  Yerolnii^Feld;  von  NenHoffimng  «nf  HimmelflJirt'  bis  S2inm 
lange  Kiyitalle  (Fue.szel).  Dauber'b  Material  von  Ilimmelsfürst,  ein  lockeres  Aggregat 
von  gcwf5hnlicht>m  Silberglanz,  Akanthit  und  Stephanit;  der  SiMitrrglanz  in(100)(110) 
(21  Ij  und  undeutlich  kry stall isirteu  tcrummstäuguligen  und  rundlichen  Maasen  mit 
Mcbeiiger  Oberfliche,  der  „Alcanthit^'  »iiuiig  verwacbaen*'  mit  dem  Silberg^eni,  der 
an  der  Grense  oft  wie  geflossen  erscbeint  in  glinzenden  scharfkantigen  Krystallen, 
oft  verbogen  odfr  Korkziehor  ;irtig  gewuiidrn  odur  seitlich  aasgehöhlt;  auf  dem 
Akanthit  zerstreut  kleine  Stephanite;  die  Akautliitc  in  sehr  unsymmetrischer  Aus- 
bildung,' häufig  s&ulig  nach  bdc  oder  bko  der  rhombischen  Signatur.  Auch  Gbotb 
(Min.*8Mnnil«  1818, 51)  erwihnt  von  Himmelsfliiat  anf  SQliergtana  anfbitiende  Kiy- 
Stalle  „genau  der  Beschreibung  Daubbb*8  entapceebend",  weniger  deutliche  auf  Qoaii. 
—  Dalemiuzlt  (nach  dem  alten  Namen  von  Freiberg)  nannte  Breithacit  rRcrg-  u. 
Httttenm.  Ztg.  18ti2,  21,  98;  1863,  22  ,  44j  ein  einmal  1858  auf  Uimwuüahrt  za- 
aammen  mit  Silberglani  und  Perlapatb  voigekommenea  Mineral,  nadi  Bioim^B 
PMAing  auch  reines  Schwefelsilber,  von  rbombiacher  Form,  aber  anders  ab  Akantiiit; 
kurzsÄulig  nach  einem  Prisma  (110)  von  64",  fl  10)  (010)  (001)  mit  oder  ohne  (121); 
Dichte  7  02— 7  044— 7  ()49.  Nach  Fkknzel  (Min.  Lex.  1874,  76)  vielleicht  eine 
Pseudomorphose  nach  Stephanit. 

Bei  Anaberg  beaonden  anf  Hareoa  Böling  prächtige  (lll)  anf  ObloaulbiC; 
verBcbiedene  IkositetraSder,  aowie  (111)(110),  (110)(100)  n.  a.  Ebendaher  erwähnt 
Gboth  (Min.-Samml.  1878,  50)  sehr  gekrümmte  Krystalle  (lOO)fl  10)(211)(111)  mit 
Fluorit  und  Kalkspath;  von  Michaelis  Erhstolln  regeliniissige  kleine  (211);  ohne 
spcciclleu  Fundort  nicht  scharf  messbare  Iküsitetracder,  wohl  (322),  mit  iiothgiildcn, 
Araenkies,  Flnorit  und  Baryt;  aneb  eingebe  (HUI)  und  (III).  Von  Himmlieob  Herr 
(688) (100) (110) (211)  (Zerrknneh,  Tscherm.  Mitth.  1875,  40;  vergl.  Hintze,  Min.  2, 
1379  Anm.  1).  Von  Michaelis  Erbstolln  beschrieb  TJaoTH  Akanthit;  r(OOl).  a(lOO), 
p(lll),  «'(103),  (ij(141),  n(161),  tafelig  nach  c,  kurs-  oder  langsäulig  nach  zwei 
Flächen  p,  in  „monosymmetrischer  HemiSdrie". 

Anf  St.  Jobannea  bei  Wolkenatein  nnd  Unverhofil  GHIek  am  Lnzbadk  bei 
O h e rwiesentbal;  von  Laaama  bei  Wolkenatdn  Faendomoipboaeii  naeb  BotliglUden 
(Fsenzel). 

Hei  Johanngreoritrenstadt  besonderer  Reiehthum  im  17.  Jahrhundert;  aof 
Kömisch  Adler  reine  Stücke  bis  1 — 1-5  kg  schwer;  von  Cathariua  so  rein,  daas 
danuia  Medaillen  nnd  Sebnitaereien  gefertigt  worden.  SebOne  SurTatalle  von  Gotlea 
Segen  nnd  St.  Qeoig,  aowie  Nen  Leipziger  61&ck;  von  hier  matte  Oktaeder  nach 

Gboth,  und  ohne  fpeciellen  Fund(trt  (100)  (III)  und  sehr  verzerrte  (100) (211) (110). 
Von  Gnade  Gottes  Krystalle  mit  einem  Kern  von  Proustit;  auch  vollständige  Paeudo- 
moiphosen  nach  Rothgülden  (ohne  besondere  Fundortsangabe  bei  FiatiaL). 


•  Beschreibung  eine^  Anhniclm  l^f^n  von  Mf i.i  fr  (Jahrb.  Berg-  U.  Hflttenm. 
1861,  239),  mit  bis  25  min  lan^'«  u  Krystallen  auf  Silberglanz. 

*  Bbuthacpt  (Berg-  u.  liuttcnm.  Ztg.  1868,  22,  44)  verglich  die  Geatalt  ein- 
fteher  Kiystalle  nnd  Zwillinge  mit  aolehen  von  Diqpeid.  Auch  SonaAUv  (Atlaa 
1884,  Taf.  1)  antecBohied  einen  monoklinen  (Sftnlenibrm  naeb  bko)  vom  priamatiaeben 
Habitna. 
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Bei  Havlmlkerf  firfthcr  reich  die  Graben  Vater  Abraham,  Alte  drei  BrOder  u.  a.; 

in  neuerer  Zeit  auf  Grube  Hoffiinrig  Krbstolln  bei  St einbach :  von  Alto  drei  Hrüdor 
nach  einer  Hauptaxe  verlängerte  Dodekaeder  iFbenzel).  (tkotii  (Min.-.S;iinTnl.  iHls,  5ni 
beschreibt  von  Abraham  (433)  ohne  oder  mit  (100)  und  (310),  glatte  Olitaeder  in 
Pteallelverwfteliiinig^  und  groMe  gerandete  (111)(1O0)  mit  Bott^gQIdeii  und  Slqsluuiity 
sowie  (100)  (110)  mit  ffilber.  Von  Junger  T.>:izaruH  grosse  RofliglUdeil-KlTatane  in 
Ueigranen  Silberglanz  umgewandelt  (Blüm,  I'.soud.  1S43,  "2n. 

Bei  Schneeberg  auf  Wolfgang  Maaasen,  Priester  und  Leviten,  Weisser  Hirsch, 
Daniel,  Senadiwart;  gute  KrysteUe  l>eaonden  von  Priester.  Ononi  (lfin.'8«nunl. 
1878,  50)  erwShnt  ohne  apectellen  Fundort  (438)  allein  und  oft  dunsh  nngleielie 
Flächen-Ausdphmiiig  spitze  tetragonale  Pyramiden  bildend,  auch  mit  (lOfl),  sowi*- 
eingewachsene  gestrickte  Formen.  Von  SauHiliwart  /iilinige,  draht-  und  haarfürrnii;»" 
Gebilde,  wohl  Pt^eudomorphosen  nach  gediegen  äilber;  auch  solche  nach  Kothgüldcu 
(PeaHULX  Von  „Wol%ttig  Spatii«**  Stniilkiee  (Leberkiee)  in  der  Form  von  (100)  (III) 
(H.  MOunt  bei  Blum.  Pseud.  3.  Nachtr.  1868,  848).  Von  Weisser  Hirsch  mit  Silber 
und  gewöhnlichem  Silberglanz  10 — 18  mm  grosse  Krystalle  von  ..Akanthit"  (Frenzel). 

Bei  Sehwarsenberg  auf  Gottes  Geschick  und  Catharina  am  Graul,  sowie  Un- 
▼erboil  GlUek  an  der  Adit«;  von  Gottes  Qeseblelt  teCragonal  TeiUngerte  Doddtaider» 
sowie  „Akantfaft^-KiysUUehen  mit  Silber. 

Unbedeutendere  Vorkommen  bei  Scharfenstein,  Glasbfltte,  BadiRdorf.  Nieder- 
pöbel, Frauenstein,  Obercunnersdorf  bei  Dippoldiswalde,  Edle  Krone  bei  Tharandt, 
Hochmuth  bei  Geyer  uud  Ebreutriedersdorf. 

g)  BeUeileii.  Bei  Kvpferkerf-Bndelstadt  snf  dem  Alt-Adler-€hmge  der 
Friederike  Juliane  im  Dioritschiefer  als  AnHug  auf  Rarvt.  sowie  derb  und  gestrickt 
zusammen  mit  Kalkspath,  Silber,  Kupferkies,  Buntkupfer.  Stromeyerit.  Falilerz. 
Polybasit;  Kryittalle  auf  baumformigcm  Speiskobalt  mit  Pronntit  und  Hurmotom 
(Wkbsky,  Ztscbr.  d.  geol.  Ges.  1858,  6,  414;  Tradbe,  Min.  Schles.  1888,  19;  I^a- 
■ABSv  top.  Mfai.  1848,  488). 

h)  Böhmen.  Auf  den  Bleierz-Gängen  von  Weipert  Krystalle  (100)(111):  auch 
Pseudomorphosen  nach  Kothgiilden.  —  Bei  Joachimsthal  mit  (Jtiarz.  Silber,  Roth- 
güldeo,  Polybatiit,  Magnetkies,  Eisenkies,  Arsenkies,  Blende  und  Braunspath  derbe 
kOndge  Massen,  Platten,  Dendriten,  draht>>,  bäum-  nnd  sahnfBrmigo  Gebilde,  aneh 
erdig  (Silberschwärze);  die  SilberglanS'GebUde  zuweilen  von  einer  dfinnen,  bnnt  an> 
gelaufenen  Eisenkies- Seliieht  überzogen.  Krystalle,  oft  auf 
Kalkspath -Krystallen  sitzend,  gewöhnlich  Combinationeu  von 
(100),  (Iii),  (110)  und  IkositetraMem,  zuweilen  von  betrftcht- 
Ueher  GtOsse,  aber  dann  selten  seharf  aasgebildet,  sondern 
gerundet,  mit  rauher  Oberfläche,  wie  aerfressen  und  zuweilen 
mit  Silber- Blätteben  bedeckt  (v.  ZEPiiAKovirif .  Lex.  }Hh9, 
LtvY  (Coli  Hbcland  1838, 2,34ü)  beschrieb  (}i22)(l0{))\  Schkauf 
(Atlas  1818,  Tai  88,  8.  7.  8;  Sitab.  Ak.  Wien  1871,  88,  165) 
reine  Dodekaeder,  sowie  Parallelverwachsongen  (III)  (100)  wie 
Fig.  128  auf  S.  441,  und  einen  grossen  Krystall  (Fig.  129),  ein 
verzogenes  fr  (533)  mit  o(lll)  und  A(100\  gekerbt  durch  l'arallel- 
Treppung.  Gboth  (Min.-Samml.  1878,  50)  beschrieb  Modell-  Jäji^hiÜ'ilJlSi 
ihnliehe  (811),  sowie  einen  von  soleben  gebildeten  Dnreh--  sonuiinr. 
kreonnigS'Zwilling,  nach  Art  der  Quirl-Zwillinge  des  Sodaliths; 

zn.Hammen  mit  Eisenkies,  Rothgulden  und  Fluorit.  —  Von  Joacliimsthal  Kennoott's 
Original -Akanthit,  yergl.  8.  438;  eisenschwarze  spitze  oder  zähuige,  zuweilen  um- 


*  Gremeint  ist  „Wolfgang  Spathgang  der  Omhe  Wolfgang  Maassen"  (FaEnzEt, 
bciefl.  Mitth.  11.  Febr.  1899). 
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gebogene  Krystnlle,  meist  auf  Rewöhnlichem  Silberglanz  ("1001(111)  aufgewachsen, 
beide  auf  einem  löcherigen  ftemcngf  von  feiiiköriiigein  Eisenkies  mit  Silberglanz 
und  Kalkspath  auf  einer  gemeinsamen  Quarz  Unterlage;  vergl.  S.  438  Anm.  1.  — 
Drftht>  und  faMrförmige  PlBeodomorpho6«n  Ton  SilbergUns  nach  Silber,  sowie  vo» 
Eisenkies  nach  Silberglanz  (100)(21I)  (Bi.rM.  }'»eud.  8.  Nachtr.  1863,  35.845).  —  In 
der  Schönerz- Zeche  bei  fiottosgab  im  ( 'hristopher-  und  Bemer-Zuge  und  am 
Nikolai-Stehend  Gange  zu  Katharinaberg.  Früher  auf  den  Gängen  zu  Aberthum 
und  der  Graf-Friedrich-StoHen*Zeehe  bei  Holsbach  (v.  Zephabovicii,  Lex.  1859,  492). 
In  Sangerberg  Mber  SilberBchwIne  in  grOflserer  Menge  (Zm.,  Lex.  187S,  M). 

Bei  Michelbcrg  plattig  und  ästig  mit  RothgQlden,  Bleiglanz  und  Quarz  anf 
HüTigen  in  Gneiss  und  Amphibolit.  -  Hei  Pflbram  derbe,'  zum  Theil  in  körnigem 
Kalkspath  eingewachsene  Partien;  drahtig  in  der  Form  des  Silbers,'  auf  der  Unter- 
lege (RisenUes  und  Poljbesit  über  Bleiglans)  auch  Kiyatalle  (100) (III),  andere  anf 
KUkerdraht  oder  MiUerit-Nadeln.  Auf  Pseudomorphosen  nach  Pyragyrit  denton  ver- 
zogene grosse  Krystalle  mit  einer  krystalliniachon  Silberplanz-Kru^^te  iv.  Zkpharovicr, 
Lex.  lSh9,  33);  umgekelirt  iiiieh  l^seudomorphosen  von  Proustit  nach  Silberglanz 
(Doli.,  TacHERM.  Mitth.  1874,  87).  Silberscbwärzc  zusammen  mit  Bleiglanz  und  Silber. 
—  Bei  Batibofits  bei  Jang-Woaebits  derb  nnd  KiyateUe  (100)(tll)  mit  Blei- 
glanz, Blende,  Brnunspafb  Und  Quarz  auf  Clingen  im  Gneie«  (Zbpb.,  Lei.  1859^  84). 

MHhren.    In  Quarz  von  Pfaffenhof  bei  Iglau  (Zeimi.,  a.  a.  O.V 

Oesiem-Sehlesien.  Dendritisch  auf  Quarz  mit  eingesprengtem  Bleiglanz  von 
Memmendorf  bei  Oderan  (Zsra.,  a.  e.  O.). 

Bakowliia.  Im  Stronior- Geizige  hti  Pojana  Stampi  mit  Federera  anf  einem 
Bleiglanz  und  Blende  führenden  Gange  (Zeph.,  Lex.  a.  a.  O.). 

i)  rntrarn.  Bei  Kremnitz  ansehnliche  Partien  mn  Silberschwärze  mit  Gold 
gemengt  auf  Quarz.  —  Bei  Schemnitz  (Stcphaui-  und  Grüner-Gang)  derbe  blasige 
nnd  Mcherige  Partien,  aneb  Sflberaebwirse,  sowie  plattig,  gefloeaen,  gesCrickt,  iatig, 
zackig,  zähnig,  draht-  und  haarformig,  sowie  kleine  Krystalle  110)  (III),  (lOOX 
flll)(100),  oft  mit  Kupferkies  fein  überzogen,  häufig  auf  Kalkspath-Krvstallen  auf- 
gewachsen, zusammen  mit  Braunspath,  Eisenkies,  Amethyst,  Quarz  und  Bleiglanz; 
frfiher  auf  der  Wasserbrucher  Kluft  derb,  zuweilen  nierig- knollig,  zerfressen  und 
darehlflebert,  «elten  Krystalle,  ansammen  mit  Qnara,  Stqibanit,  ^iglans,  ESsenkiea 
und  Kupferkies,  auch  Silber  und  Gold  (Zini.,  Lex.  1859,  34).  SrHRAUP  (Atlas  1872, 
Taf.  23,  1.  9)  bildet  Schemnitzer  Kr>'8talle  ft  11)  fl  10) (lOOt.  sowie  ( 100)  ( 11 1  M 1 10)  (21 1 ) 
ab.  Blum  (Pseud.  2.  Nachtr.  1852,  120)  beschrieb  Umhüllungen  von  Strahlkies  über 
Silberglanz,  bei  denen  anm  Tbeil  der  Silbeiglans  mehr  oder  weniger  ganz  ver^ 
sebwnnden  war.  —  Bei  Hodritsch  meist  als  Silberschwtrze,  angeflogen  und  als 
Imprägnation  des  zersetzten  Ganggesteins,  doch  auch  derb  und  kry^tallisirt  fv.  Zepha- 
Rovicn,  Lex,  1873,  35).  —  Von  Rezbiinya  beschrieb  Petbbs  (Sitzb.  Ak.  Wien  1861, 
44,  108)  dichten,  Bleiglauz- Körner  umschliessenden  Silberglauz,  überzogen  von 
Silbertebwftrse  nnd  Kieaelknpfer.  —  Bei  Kagybinja  Silbmchwine  «nf  «nd  in 
Quarz.  Bei  Kapnik  mit  Qm»,  Bleif^bms  nnd  Polybaait,  aneb  Klbecwhwirae 
(Zbpji.,  Lex.  1859,  34). 

Siebenbttrgen.  Bei  Pojana  im  FeritseUer  Gebirge  im  Kies-Bergbau,  zuweilen 
(}old-baltig.  Bei  Toplleaa  im  Mognraer  Gebirge,  aneb  erdig.  BeiNagy4g  selten 
anf  und  mit  Fahlen,  erdig  und  serfiresaen  (Zbpb.,  Lex.  1859,  84). 

k)  Salzburg.  In  Schwarzlco  und  auf  den  Gasteiner  Erzgängen  im 
Floriani-  und  Hieronymus* Revier  am  Kadhaus-Berge  bei  Bökatein  kleine  (lU)  in 


*  Am  Wcnzler  (Jangc  derb  mit  Silber  (IJAitASEK,  TsrnEKM.  Mitth.  1872,37). 

*  Auf  dem  Enscbi-Gange  zusammen  mit  bis  6  mm  grossen  deutlichen  oder  auch 
yenerrten  Kiyatallen  (Rairaa,  Sitsb.  Ak.  Wien  1868,  47, 58). 
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Qiuurx  mit  Hleode  und  BIdglai»  (ZmuBovm,  Lex.  1818,  85;  Fvoobe,  Mia.  Salsb. 
1878,  IS). 

Tirol.  FriUier  b«i  Schwms  in  der  Alteiweehe  am  ZApfenBchnh  (Zbpb.,  Lex. 
1869,  88). 

I)  Italien.  Bei  Montin-i  in  T(»scana  Krysüille  (lOOHlll)  {(J.  vom  Rath. 
Ztscbr.  d.  geoL  Ges.  1865,  17,  2»7);  uuf  der  Silbergrube  Kocchette  bei  Cainpiglia- 
luarittima,  Pisa  (d*Achukdi,  Hin.  Tose.  1878,  8, 858).  —  Anf  SfthUnteB  in  der 
Provinz  Cagliari  bei  Fluminiinaggiore  auf  der  Grube  Perda •*Oliu  mit  Bleiglanic, 
Silb»T,  Clilorsilber  und  Fluorit;  bei  Sun  Vito  mit  Silber,  Bleiglanz  und  kümigcm 
Kalkspath;  bei  Yillaputzu  mit  Kalkapath  uud  Bleiglanz;  beiMuravera  mit  Baryt 
und  Kalkqpadi  (Juvu,  Tewni  aotterr.  ItaL  1881,  3,  100.  174.  179.  188). 

m)  Spanien.  Bei  Gnadaleanal  in  Eetremadwa  mit  Silber,  RothgOIden  and 
Kalkiipath  (ImmABO,  top.  Hin.  1848,  487). 

Frankreleb.  lu  den  Basses-P} renees  auf  der  Ar- Grube  bei  Laruna  spflrlieb 
mit  Dyskrasit  und  im  Bleiglauz.  Im  Puy-de-Döme  auf  den  Hleighinz  (iruben  von 
Villevieille  bei  La  Goutelie,  Poutgibaad.  lu  Uaate-Savole  auf  der  Roisay- 
Grabe  bei  Senrdii  am  Ifont  Bbm  ntdt  fild^^s  nnd  Bonmonit  Im  Döp.  Ii^re  auf 
den  Gingen  der  Cbalanehea  0, 118)  bei  AUmnont  frOber  reidilieb  in  derben  and 
blätterigen  Massen  im  Kalk  und  in  dem  Gemenge  von  Silber,  Asbolan,  Kobalt 
blüthe  uud  (Jhlursilber;  sehr  selten  würfelige  Krjstalle.  Der  linbe  Silber-Gebalt 
gewisser  Bleiglauze  der  Grube  von  Pontpean  im  Dep.  iile-et-Yüaine  in  der  Bretagne 
ilaet  eine  Beimengung  Silberglanz  Termothen.  (Lacbodc,  Hin.  Franee  1897, 
S,  610.) 

n)  England.  In  Cernwall  nach  Gbeq  u.  Lbttsom  (Mia.  Brit.  1858,  242)  auf 
der  Dolcoath  Mine  bei  Cambome;  auf  der  Mexico  Mine,  erdig  auf  VVheal  Duchy; 
frül^er  auf  Wheal  St  Viucent  und  Wheal  Brothers  bei  (Jalstock  und  Wbeal  Basset 
bei  Bedrutb.  Frttber  derb  und  sebdne  KiyitaUe  (IIIJ(IOO)  und  (111)(100)(110}  auf 
Wbeol  Herland  in  Gwinear;  anf  Wheal  Ann,  Phillaeic  Couixs  (Hin.  Comw. 
1876,  !M  nennt  noch  die  Mount  Mine  bei  Perranuthnoe.  —  Mit  Blciplunz  auf  iler 
alten  Silbergrube  auf  der  Insel  Sark.  In  Stirlingsbire  bei  Aiva  früher  mit  Silber 
nnd  Kobaltblütbe  (Gbeq  u.  Lkitsum). 

o)  Norwegen.  Bei  Kongsberg  (S.  227j  in  Kryatallen,  Blecben  und  unregel- 
mlasigen,  aaweilen  eoloaBalen  Maasen;  1887  fiuid  man  einen  1  Fuaa  groeaen  ge- 
rundeten Block,  oberflächlich  in  gediegen  Silber  umgewandelt;  die  Krystalle  herr- 
acbend  (100),  auch  (110)  und  (211),  zuweilen  Zwillinge  (G.  vom  Rath,  N,  Jahrb. 
1889,  44U).  ScHBAUv  (Siteb.  Ak.  Wien  1871,  63,  16ö;  Atlas  1872,  Taf.  23,  9)  beob- 
aditete  an  einem  Wflrfel  mit  (lli)(.iiO)C2iij  aneh  muicher  (221). 

p)  Bnelaiid.  Am  Vvm\  aebr  apftrlieb,  in  einiger  Uenge  nur  früher  an  Blagodat 

bei  Beresowsk  auf  einem  Quarzgänge  mit  Silber,  Gold,  Kupfergrün,  Eisenoeker  nnd 
HIeiglanz  (Erdmann,  Heitr.  Kussl.  2b,  127;  G.  Rose,  Reise  1837,  1,  222;  Kokschasow, 
Mat.  Min.  Russl.  2,  282).  —  Im  Altai  am  Schlangenberg  seltener  als  SUberkupfer^ 
glänz;  gewölmlich  in  aehr  dünneu  Platten  und  ala  Auflug  auf  Klüften  von  Hoxn- 
atein,  in  dti&eren  hatten  mit  Silber  nnd  Knpferkiea  gemengt  (G.  Roaa,  Beiae  1, 587). 
IKIberschwärze  in  der  Grube  Salairsk  180  km  nordöstlich  von  Baruaul,  in  erdigem 
Baryt  (Kokschabow,  Min.  2,  2S_»i.  In  Transbaikaüen  auf  den  Gruben  Petro- 
pawlowsiL,  Daurak  und  Lurgikausk,  zusammen  mit  Bleiglanz  in  (^uarz  ^Osebsky  bei 
KoKaoBAioir,  Hin.  S,  191). 

q)  AwtnÜMi.  In  TleCerla  im  Ebeneser  Beef  an  Horae'a  Oreek  im  Ovena 
Diatriet  eingesprengt  in  Quarz,  mit  Bleiglanz,  Blende,  Eisenkies,  Araenkies  und 
Gold;  wahrscheinlich  ihnliob  im  Siiver  Beef  bei  St.  Amaud  (Uuaoa  n.  Sklwtm, 
Miu.  Vict  1866,40). 
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Silberglanzgnippe. 


In  Tumnia  im  Godkin  Extended  in  gemndeten  ,jAfmff*  sosammen  mit 

Blöcken  von  Bletglanz.  Auf  der  Hampshire  Silver  Mine  an  den  Hampshire  Hills 
kleine  Kry^taile  in  Hohlräumen  der  Gangmasse.  T^neicher  am  Moiint  Rischoff.  Am 
Mount  Lyell  mit  Kupferkies  reichlich  in  der  (^uarzmasse.  Auf  der  ßelis  Keward 
Bfine  am  ^Vhyte  River  mit  Embolit  in  einem  lenetsten,  aneclieineBd  eruptiven 
€katein;  mf  den  Eastem  Gonsols  am  Scamnuder  Biver  mit  ArsMikiee  in  kiMsUgar 
Gangmasso;  auf  der  Beolah  Ifine  an  der  East  Coast  mit  Eisenkies  in  Quam  (Pfeimi», 
Min.  Tasm.  1896,  4). 

r)  Chile.  Auf  allen  Silbergruben  von  Copiapu,^  Huasco  Alto  und  Coqaimbo, 
in  betriehtUcher  Menge  aber  nur  so  Tres  Pnntss,  derb  and  kldne  WOrfU  Istig 
grappirt,  mit  Polyba^tit  und  Pyrargyrit  Von  ChanarciHo  derb,  zähnig,  ästig  und 
in  Oktaßdem,  mit  Stephanit ;  kloine  Partien  gemengt  mit  Pyrargyrit  und  Chlorsilber 
(DoMfiYKO,  Min.  1879,  367>  —  In  Tarapaeik  auf  den  Gruben  von  Huantajaya  derb 
und  kiystslllrirt  in  Ktnbqpnili  mit  KIber,  mit  Kalkspnth  in  tenneiieneTS  ndt  (Mat- 
Silber,  oder  andi  als  Kern  V<m  Ataeamit  (RAUioMwHaiiiiiR,  Iffin.  Pte.  18T8,  49. 
52.  53.  61).  —  Ohne  näheren  Fundort  aus  „Chile"  erwähnt  G.  vom  Rath  (Niedewh. 
Ges.  Bonn  1882,  31)  eine  Pseudomorphose  von  Silberglanz  nach  Rothgüldeo. 

Bolivia.  Von  der  Grube  Duscubridora  de  Caracoles  ein  von  Dombyko  (Min. 
18T9,  867)  als  nnata  snlftrea  merenrial  selenitosa"  beseiehnetes  sammetiehwanes 
blätteriges  Gemenge  mit  Gyps,  der  nach  einer  Analyse  mit  B7  -94";o  betheiligt  war; 
der  in  Waaser  uulösliehe  metallische  Autheil  war  zum  Theil  in  Salpetersäure  löslich 
(Ag  23-32,  S  3-30),  zum  Theil  uolöslich  (Ag  2-77,  Ug  0-61,  Sb  I-IO,  S  0  96), 
Summe  82«067o< 

ArgentlalCB.  Von  Famatina  kngdige  Cimcretionai  (DohitxoX 

Peru.  Nach  Raimondi-Mirtinkt  (Min.  Pör.  1878,  47 — 61.  169):  auf  den  alten 
Gruben  des  Cerro  de  Pasco  zersetzt  mit  Silber,  auch  Eisen-haltig;  letzteres  auch 
auf  der  Grube  San  Tadeo  im  Pasco-District;  mit  Silber  und  Magnetkies  auf  den 
Ombmi  von  Vindios,  80km  vom  Ceno  de  I^soo.  In  Arequipa  anf  der  Oarmen» 
Ghcnbe  im  Trinidad -Gebirge  gemengt  mit  Cerossit  und  Ataesmit.  In  Otuzco  zu 
Salpo  am  l'ic  de  Salpito  mit  krystallisirtcin  Quarz,  sowie  auf  der  Purgatorio-Gnihe 
im  Sayapulla-Gebirgc  £isen-  und  Kupfer-haltig  mit  Eisenkies  in  Quarz.  In  Dos  de 
Mayo  auf  der  Grube  San  Job^  de  Quepalca  auf  der  Galerie  San  Antonio  Eisen* 
baltig  mit  Silber.  In  Tarma  im  Distriet  Yauli  auf  den  Gruben  von  Gandinaera 
mit  Malachit;  ebenso  oder  mit  Pyromorphit  im  Tnldnjirca-Crebirge;  nach  PFLttacsa 
y  Rico  (Anal.  Esc.  Min.  1883,  3.  .'19)  auch  bei  Andaichagua,  sowie  auf  den  Gingen 
von  Tarantau  und  am  See  Huacracocha,  runde  Köruer  in  Quarz. 

8)  MexiM.  Der  l^beireiditiram  (vergl.  8.  882)  hanptalchlicb  in  Silbeiglans 
und  Rothgülden.  Lkohbabd  (top.  Hin.  1843,  469)  nennt  folgende  Vorkommen.'  In 
Zaeateca.s  auf  den  Erzgängen  derb  tiud  krvstallisirt ,  oft  auf  haarfürmigem  Silber, 
mit  Silberschwärze  und  Stephanit,  auch  i'ulybjisit,  Kothgülden,  Bleiglanz  und  Baryt. 
Bei  Tlalpujahua  auf  Quarz-Gängen  in  Thouschiefer,  selten  krystaUisirt,  meist  in 
Qnars  eingespfengt  Am  Cerro  de  Proano  bei  Presnillo  mit  Silber  mid  Gblor- 
silber  in  quarzigem  Brauneisenerz,  eingesprengt  mit  Silber  in  Quarz.  Auf  der  Veta 
Madre  bei  finun^juato  auf  Erzgängen  in  Thouschieler  mit  Silber,  Rothgülden, 
Stephanit,  Gold  und  Kupferkies.   Bei  Real  dei  Monte  und  Pacbuca  auf  Gängen 

*  Zum  „Akauthit"  zählt  Kjennoott  (Uebers.  min.  Forsch.  1859,  117)  einen 
RupfSsnilberglanz  (vergl.  dort)  von  Copiap6.  Ueber  Akanthit  too  Boeoma  Yei|^ 
S.  439. 

'  Aelt.'ior  Berieht  von  Mather  (Am.  Journ.  Sc.  1833,24,226;  N.  Jahrb.  18.M4, 
585).  J^anueuo  (Min.  I88H,  39)  führt  nur  allgemein  Goani^uato,  Zacatecaa,  Bramador, 
Pacbuca,  Caturce  uud  El  Cbicu  auf. 
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in  Porphyr  mit  Rotbgfilden,  Silber,  Kalk«]Mitb  und  Quarz.  Am  Gerro  Chiquihui- 
tillo  bei  Arieatoe  de  Ibana  auf  Qiagen  in  Dloiit  in  fäien-aebOeiägem  Qoan,  mit 

Antimonit,  Kupferkies,  Bleiglanz  und  Blende.  BeiPinos  mit  Chlorsilber  auf  Quarz- 
Gängen  in  Kalkstein.  Bei  ftuadalcazar  auf  Gängen  in  Granit  mit  Silber,  Chlor- 
silber und  Fluorit  Bei  Guadeloupe  y  Calva  auf  einem  Gang  in  l^orpliyr  mit 
Oold,  Fahton»  Silber  und  Botiigfilden.  Bei  Toliman  mit  Silber,  EieenUee  tmd 
Fluorit  auf  GHbigen  in  Qoarzporphjr.  L£vt  (Coli.  Hedland  1h38,  2,  S38— 341)  er- 
wSbnt  von  Sombrerete  (nordwestlich  von  Fr»'.«inl!o)  Würfel  auf  Kalkspath  mit  Eisen- 
kies und  Bergkrystall,  auch  (100) (1 11)  und  (110) (211);  von  Guanajuato  (100),  (Uli 
nnd  (III) (100)  mit  haarförmigem  Silber  and  Dolomit  auf  blassem  Amethyst.  Als 
Akandiit  beieiehnete  Osm  (Analyae  V.)  lange  gedrehte  kiTataUinieehe  Partikel  in 
Kalkapatii. 

t)  U.  S.  A.  In  Arizona  auf  der  Silver  King  Mine  (Dana,  Min.  1892,  47).  — 
In  Nevada  auf  dem  Comstock  Lode  (vergl.  S.  296  u.  233)  mit  Stcphanit  die  Haupt- 
quelle des  Silber-Rcichthumü,  aber  nur  derb.  Auf  der  Ophir  Mine  in  und  durch 
Quarz  gewachsen,  gewöhnlich  zoeamm^  mit  Gold  (Blake,  N.  Jahrb.  1867,  197). 
Auf  dem  Gange  hei  Oold  Hill;  verbreitet  in  den  Enen  am  Reese  River;  wohl 
auch  das  Haupt -Silbererz  im  Cor toz-District;  auf  dem  Silver -Sprout-Vein  im 
Koarsarge-District  (Dana,  Min.  1892,47).  —  In  Idaho  bei  Silver  City  auf  dem 
den  Granit  (und  die  ihn  überdeckenden  Basalte  und  Khyolilhe)  durchsetzenden 
Blaek  Jaek-Thtde  Dollar  Yein  mit  Eisenkies  nnd  Kupferkies,  Qnan  nnd  KalifUd- 
Späth  (LiNDQKEx,  Ztschr.  pr.  Geol.  1899,  49).  —  In  Colorado  auf  der  Enterprise 
Mine  bei  Rico  derbe  Massen  und  eisenschwarze  glänzende  Krystalle  von  rhombischem 
Habitus  (YL),  beides  von  Chbsteb  (School  of  Mines  Quart  1894, 16,  103)  als  Akanthit 
angesehen!  —  In  Xoith  Carolina  in  den  Erzen  am  Silver  JEUU  in  Davidson  Co. 
kleine  KSmer  sosanunen  mit  Silber;  anf  der  He  Bfaldn  Uine  in  Onbarrna  Oo., 
sowie  in  Schiefem  von  Montgomery  Co.  Auch  auf  der  Check  Mine  in  Moore  Co., 
auf  Higdon's  Mino,  in  den  Cowee  Mountains,  sowie  in  Swain  Co.  (Gbmth,  Min.  N.  C. 
1891,23).  —  Im  iiürdliclien  Michigan  mit  Silber  und  Kupfer  (Dana,  Min.  1H92,  47). 

u)  Canada.  Am  Nordufer  des  Lake  Superior  auf  den  (irubi  n  bei  Port  Arthur 
(Daxa).  Naoh  Hoftmamn  (Min.  Can.  1890,  74)  mit  Silber,  Kupferglana  und  Blende 
anf  einem  Kalkspath  -  (Hnge  der  Prinee*s  Mine;  mit  Silber  auf  einem  aus  Baryt, 

Coelestin  und  Ktdkspath  bestehenden  Gange  auf  Jarvis  Island;  mit  Silber,  Blende, 
auch  Bleiglanz  und  Eisenkies  auf  einem  Baryt-  und  Kalkspath  * fange  auf  Mc  Kellar's 
Island;  mit  Blende,  Eisenkies  und  N'iccoiit  iu  einem  Ganggestein  von  Kalkspath, 
Bitlenöwth  nnd  Qnan  anf  Silver  Islet;  mit  Silber  anf  einem  Kalkspath^ang  der 
Duncan  Mine,  auch  auf  der  Rabbit  Mountain,  Porcupine,  l?eaver  und  anderen 
Graben  im  Distriet  der  Thunder  Baj  (Lskß  Superior)  in  der  Provins  OntMrio. 

v)  Afrika.  Am  „Berg  Dara"  in  Sennaar  in  einem  Qnan*€kuig  in  Thonsehiefer 

(Lbomhabd,  top.  Min.  1843,  469). 

w)  kUnstllch.  Dübocher  fCompt.  rend.  18.'>1,  32.  H2f))  erhielt  durch  Ein- 
wirkung von  Schwefelwasserstoff  und  Chlorsilbcr  iu  der  Glühhitze  eine  geschmeidige 
metallisefae  Hasse;  Diehte  7—7*4,  TII.  Krystallinisehe  Blltteben  wurden  von 
Bboquukl  (Compt.  rend.  1857,  44,  938)  erzielt,  wenn  die  zur  Bildung  von  Schwefel- 
silber erforderlichen  Reagentien  (z.  B.  Silbernitrat  und  ein  Schwefelalkali)  bei  liolier 
Temperatur  und  hohem  Druck  auf  einander  wirkten.  Nach  Weinscuesk  (Gboth  s 
Ztschr.  17,  497)  tritt  das  in  Sehwefelwasserstoff- Atmosphäre  unter  hohem  Druck 
(durch  Zersetsnng  ▼on  Rhodaaamnoniam)  ans  essigsaurem  Silbw  gewonnene  Sekwefel- 
silber  (VIII.)  in  kleinen  Akandiit- ähnlichen  bleigrauen  Nadeln,  selten  in  Oktaeder- 
ähnlichen  Formen  auf;  neben  den  Krystallen  ftlllt  ein  amorphes  oder  sehr  fein- 
krystallinisches  Pulver  aus,  das  auch  bei  stärkerer  Vergrüsserung  keine  Spur  vou 
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Silbe  rglanzgrupiM*. 


KrystallfbriD  erkennen  Mast*  Naeh  Bpuiro  (Ztecbr.  phya.  Chen.  1895, 18, 655)  ruft 

Tomperatar* Erhöhung  in  einer  zusanitncngepresstcn  Masse  gefällten  Sulfids  die 
Bildung  von  KrystallisationB  Ccntrun  hervor  mit  wahrnehmbaren  Krystallon.  Di-mas 
(Ann.  cliim.  phys.  1059,  66,  129J  uud  Stabs  (Bull.  Acad.  Bruxelles  37,  253)  erhielten 
-  krystanisirtes  Scliwefelnlber  dareh  einen  Ober  rotbglflhendet  l^lber  geleiteten  SdiweM- 
dampf-Strum;  ebenso  H.  8Anm-Cli4lSB  Devillb  und  Thoost  (Compt  rend.  1861,  62, 
92ni  mit  einem  langsamen  Strom  von  Schwefelwasserstoff,  ^tkitsku  (Anti  Chem. 
rharm.  1864,  120,350;  Jouru.  pr.  Chem.  93,  97i  zeigte,  daas  auch  eine  wässerige 
Lösung  von  schwefeliger  8ture  mit  Silber  in  geschlussener  Röhre  auf  200"  C.  erhitzt, 
mlkreekoi»iaehe  SilbeigUns-lbnliehe  Riyatallo  liefert  HABOoniT  (Conpt.  rend.  1611, 
86,1142)  gewann  messbare  Krystalle  (110)  durch  Einwirkung  eines  von  Stickstoff 
langsam  mitgefUhrtcn  Schweffldampf- Strome«  auf  rotliplUhendes  Silber,  und  «war 
ohne  Spur  von  Schmelzung.  Caknot  (bei  Fouuu^  u.  L£vy,  Synthese  1882,  31&; 
FRiHY-BovROSou,  Eneyel.  eUm.  1884,  8,  82)  verwandelte  bei  Bothglutk  mit  einon 
Schwefelwasserstoff- Strom  gefälltes  Schwcfelsilber,  ebenao  wie  auch  ein  Silhersalz 
oder  f)xyd  in  Silherglanz.  —  Während  SelLMisilher  aus  gesclimolzonem  Wismuth' 
auskrystallisirt,  liefert  Schwefelsilber  in  Wismuth  gelöst  die  Verbindung  BiS|Ag 
(RössLBB,  Ztschr.  anorg.  Chem.  1895,  9,  48). 

Naeh  MOLiaa  (Bergw  n.  Hfittenn.  Ztg.  1855,  Sil)  wird  der  sog.  Orubenbesehlag 
von  Schwcfelsilber  aus  Silbeiwilfat  (aus  den  Engängen  durch  Schwcfelaäure-haltigeB 
GmbenwaaMr  gelöst)  durch  die  Zersetsunge-Froducte  des  Pulverdampfes  gebildet 

Analysen.    Vcrgl.  S.  437. 
f)  Freiberg.    I— II.   11.  Akaiitliit.)  We.rfi.skv,  Sitzb.  Ak.  Wien  1860,  80,841. 
h)  Joachimsthal.    III.  Lindackek  bei  Vuol,  Min.  Joacb.  1857,  18. 

IV.  (AkanthiL)  Wssblskt,  a.  a.  O. 
s)  Gaani^aato.  V.  (do.)  Onrrn,  Am.  Joom.  Se.  1892,  44,  888. 
t)  Rico,  Colo.    VI.  (do.)  Chbbter,  Ghoth's  Ztsclir.  26,  526. 
w)  kBnsIlich.    Vll.  Di  kochku,  Compt  rend.  1851,  32,  825. 

Vlii.  MuTHUAKN,  Gkotus  Ztscbr.  17,  497. 


Theor. 

L. 

VL 

1  . 

VllL 

8 

Ag 

12-9:i 

87  07 

12-75 

87-09 

12-70 
8(i-71 

14   tK     (12  6; 
77-58  87-4 

1 3  •  20 
8ti-79 

12-58 
;87-42 

13 
87 

1 3  •  04 
, 86-961 

Summe 

100 

99-84 

99<41 

;  89 -27*1 100 

j  99-99  jlOO 

i  100 

100 

*  Beijerinc  k  (N.  Jahrb.  1897,  Beil.  Bd.  11,  440)  sieht  in  dem  durch  Schwefel- 
wa.«<s»-rstoff  aus  Silborhisuiigfn  erhaltenen  Schwefflsilher  Niedersrlilage  als  gutem  Leiter 
der  Elektricit&t  die  rhombische  Akanthit- Muditication  (vcrgl.  S.  435),  die  durch 
Sebmelsen  in  die  weniger  leitende  reguläre  übergehen  soll.  I^etztere  soll  in  allen 
bei  höherer  Temperatur  unter  gewöhnlichem  Dniek  daigestelltea  Sohwefelstlber- 
Froducten  vorliegen,  dagegen  Akanthit  Tielleicht  in  foOdinaiL'a  (veigL  8.441)  ab- 
weichend geformten  Massen. 

*  Aus  Silber  können  Schwefelsilber  uud  Seleasilber  wegen  ihres  niedrigeren 
Schmebpunktes  nicht  ansktystallitfren  (Röoaua,  Ztiehr.  anofg.  Chem.  9,  34). 

*  Incl.  Pb  3. 68,  Cu  1-58,  Fe  2  08.  Alto  entsprechend  AgaS  89*01,  Pb84-S5^ 
FeS|  4*82,  00,8  1*91,  Summe  99*55  (RsMitw^iWBe,  Minerakh.  1860,  52). 
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9.  Hessll  (Tellnnttber).  kg^Te. 

3.  Petzit  (Tellurgoldsilber).  (Ag,Au),Te. 

Regulär. 

Beobachtete  Formen:  A(100)ooOoo.    d{nO)QoO.  «(210)cx)O2. 

/(310)oo  03. 

0(111)0.  «(322)fOf  t(211)202.  m(311)303.  p{22l)20. 
9(331)3  0. 

Habitus  der  Krystalle  würfelig  oder  mannigfach  verzerrt;  oft  sehr 
flftchenreicb.   Aucb  dichte  bis  feinkörnige,  seltener  grobkörnige  MasBen. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Farbe  bleigrau  bis  stahlgraOi 
oder  stahlgrau  bis  eiseiigrau  und  eisenschwarz.  ^ 

Spaltbarkeit  selten  wahrnehmbar,  hexaedrisch.  Bruch  eben  bis 
lialbmuschehg.  Etwas  schneidbar  bis  spröde.  Härte  über  2,  bis  3. 
Dichte  8-3— 9-0. 

Leiter  der  Elektridlftt  (BBEnrnnrcK,  N.  Jahili.  1897,  BeiL-Bd.  11, 439). 

Schönes  Spectrom  von  Silber  und  Tellur  gebend  (Material  vom 
Altai),  besonders  charakteristisoh  im  Both  und  Qrttn;  kaum  wahrnehm- 
bar einige  SchweHel-Linien  (la  OiUMORTy  Boll.  soc.  min.  Paris  1895, 
18,  349). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  zn  schwarzer  Kugel  schmelzbar,  die 
Kuhle  weisslich  beschlagend  und  die  Reductionstiarame  grünlich  färbend; 
die  Kugel  bedeckt  sich  nach  Behandlung  mit  der  Keductionsflamme 
beim  Erkalten  mit  Silber-Dendriten,  und  giebt  mit  Soda  ein  (eventuell 
Gold-haltiges)  Silberkorn.  Auch  im  Kölbchen  schmelzbar,  das  anliegende 
Glas  gelb  larbeud.  Im  oileueu  Kölircheu  ein  weisses  Sublimat  von 
TeO,  gebend,  vor  dem  Lttthrohr  zu  farbloeen  TrGpfchen  schmelzbar. 
Beim  Erbitaen  mit  ?iel  concentrirter  Schwefels&nre  diese  purpur-  bis 
hyaeinthroth  ftrbend;  nach  Znsats  von  Wasser  verschwindet  die  rothe 
Farbe  und  es  f&Ut  schwarzgrauee  Tellur  nieder.  In  Salpetersäure  lös- 
lich (Gold -reiche  Mischungen  unTollkommen);  mit  Salzsäure  Nieder- 
schlag f  on  Ghlonilber. 

Historisches.  Das  Vorkommen  im  Altai  tou  6.  Boss  (Poeo. 
Ann.  1880,  18,  64;  Beise  Ural  1887, 1,  620.  614)  ab  neues  Mineral  er^ 

kannt  und  als  Tellimllber'  beschrieben.  Hüdt  (Min.  1841,  1,  187) 
wählte  den  Namen  SaTOdlluklt  nach  dem  Fundort,  Fuöbel  (Gnindr. 
Syst.  Kiyst  1848,  49;  ÜAnaa&nt,  Best.  Min.  1845,596)  Hesslt  lu  hlhren 


I  Die  dnnUere  Furbe  kommt  theib  bei  Gtold-rdehen,  theiis  aber  sneh  bei 

Oold-annen  Mischungen  vor;  vergl.  unter  Siebenbürgen  and  Califoruien. 

*  Aucb  da«  Weisstellur  oder  Gelberz  (Müllerin)  wurde  als  Tellanilber  oder 
Nagj-ager  Silber  bezeichnet  (Glocur,  Min,  1831,  439> 

2» 
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von  H.  Hbbb,^  der  zaent  KiyBtalle»  „BhomboSder  mit  sehr  stumpfeu, 
denen  am  Wttrfel  sich  D&heroden  Winkeln"  beschrieben  hatte'  (Pooo. 
Ann.  1883,  88,  408).  Pbtz  (Pooo.  Ann.  1842,  57,  470)  analysirte  Tellur- 
Silber  von  Nagy&g,  mit  geringem  und  mit  erheblichem  Goldgebalt,  den 
Pbtz  übrigens  „einer  grösseren  Menge  eingemengten  Tellurgold«  zu- 
zuschreiben geneigt  war.  Hausmann  (Min.  1847,  51)  unterschied  danach 
vom  Tellursilber  das  Tellnrgoldsllber;  für  letzteres  führte  Haidinger 
(Best.  Min.  1845,  550)  den  Namen  Petzit  ein.  —  Kknnoott  (Sitzb.  Ak. 
Wien  1853,  11,  20)  bestimmte  verzerrte  Krj'stalle  von  Nagyag  und  von 
„Teretschell"  bei  Zalathna  als  rhombisch  (ohne  Messungen),  ebenso  Petebis 
(Sitzb.  Ak.  Wien  1861,  44,  110)  Erjstall-Aggregate  von  Bözb&nya.  Kok- 
8C9BABOW  (Mat  Min.  Bnssl.  S,  181)  meinte  jedoch,  dass  wegen  nngenfigen- 
der  Messbarkeit  von  Ebnngott's  Eryatallen  einerseits  und  andererseits 
wegen  der  Isomorphie  des  Tellursilbers  mit  Silberglanz  die  Frage  des 
Krystallsystems  noch  unentschieden  sei.'  Rose  (krystallochem.  Mineral- 
syst.  1852,  50)  hatte  das  reguläre  System  für  wahrscheinlich  gehalten. 
ScHRAUF  (Groth's  Ztschr.  2,  242)  bestimmte  Krystalle  von  Rözbunya  als 
isomorph  mit  Silberglanz,  also  regulär,  und  nannte  das  AgjTe  deshalb 
Tellursllberglanz.  im  Gegensatz  zur  Tellursilberhlende  (vergl.  S.  434). 
Krennek  (Term6sz.  Közlöny  1879;  Gkoth's  Ztschr.  4,542)  bestätigte  den 
regulären  Charakter  an  Hächenreicheu  Krystallen  von  Bot6s  bei  Zalathna. 
An  ebensolchen  glaubte  Becke  (Tbchebm.  Mitth.  N.  F.  3, 314)  „eine  trikline 
Grenzform  tou  scheinbar  tesseraler  Symmetrie"  annehmen  zu  müssen;  mit 
Recht  aber  erklärte  Gboth  (Gboxh's  Ztschr.  6,  206),  dass  die  tou  Bbqbx 
gefundenoi  Abweichungen  mit  B&cksicht  auf  die  Besehaffenheit  des 
Materials  nicht  als  beweisend  anzusehen  und  man  werde  „daher  wohl 
besser  das  Tellursilber  noch  für  regulär  halten  müssen,  wie  den  iso- 
morphen Silberglanz''.  Jedoch  nahm  GROTH(Tabell.  Uebers.  Min.  1882, 19; 
1889,  22;  IHDSj  27)  neben  dem  regulären  Tellursilber  auch  noch  ein 
möglicherwt  ise  rliombisches  an  und  stellte  zu  diesem  als  von  unbekannter 
Krystallforai  aiicli  das  Tellnrgoldsilber,  von  dem  bisher  uoch  nicht  mit 
Sicherheit  Krystulle  bestimmt  wurden. 


'  Nach  Hebs  hab«!  zuerst  der  Bergapotheker  Kämmerer  das  neue  Erz  als  ver- 
schieden vom  Silberglaziz  erkannt,  für  den  man  es  anfanglich  am  Fundort  hielt. 
Doch  machte  Kammeueh  ebenso  wenig  eine  Analyse  wie  Hess,  dem  Kämmebsk  Proben 
dea  Enes  mitdieilte.  Hm  gab  (Pooo.  Ana.  28, 400)  eine  Methode  lor-BaiiMidlimg 
dea  Erzes  im  Tiegel. 

*  KoKsrHARow  (Mat.  Min.  Russl.  2,  185)  erklärte  diese  Kryatalle  fiir  mit  Tellur- 
silber überzogene  und  eigeuthümlich  verzerrte  Eisenkies-PentagondodekaMer.  Nae^ 
ScuRAUF  (GaoTus  Ztschr.  2,  245)  sind  auch  Suckow 's  (Beitr.  Phys.  Chem.  Min.  Lpz. 
1887,  8.  Heft,  118)  MeMungeo  an  angeblieb  rliombo6dfiaehfln  KiyataUen  Tom  Altei 
{SB  —  68*580  wohl  auf  verzerrte  regulire  Formen  snr&cksaftthreo. 

•  Kennoott  (Ueberf!.  min.  Forsch.  1854,  135)  erwiederte,  dass  mit  Rücksicht 
auf  den  Akauthit  „wohl  diu  rhombische  Krystallia&tion  dea  Heaait  picht  wider- 
siuuig'*  wäre. 
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Vorkommen,  a)  Altai.  Auf  der  Grabe  8awo4lukol  am  FIqsm  Bnehtarma, 

10  km  von  Syränowak  (Zirianowakoi)  in  Nestern  und  kleinen  Gängen  in  grünlich- 
pranem,  zum  Tlieil  verwittertem  Talküchiefer  klein-  bis  grobkörnige  Aggregate,  blei- 
bis  stahlgrau,  lebhaft  metallglänzend,  fast  so  geschmeidig  wie  Silberglanz ;  die  Stücke 
meist  rein,  nur  selten  mit  etwas  schwarzer  Blende  und  Kupferkies,  auch  Eisenkius- 
Wfttftb  gemengt,  snweilen  saaammen  mifTelliirblei  (O.  Boen,  Poo«.  Ann.  1880, 18,  64; 
Kei^e  1837,  1,  614.  520;  KoKscHASOWt  lOn.  Russl.  2,  182).  Ueber  angebliche  Kij- 
8talle  vergl.  8.  450  Aum.  2.  Auh  neuerem  Anbruch  beschrieb  Jerbm^ew  (Husb.  min. 
Ges.  1882,  18,  283;  Gboth's  Ztschr.  7,637)  Aderu  in  einem  dichten  grauweiasen 
Quarz;  stahlgran,  mm  Thdl  bunt  angelsafen,  wdeh,  biegsam;  „die  Grmppining 
zahlreicher  kl^er  Würfel  erinnert  an  den  gestrickten  Speiskobalt" ;  neben  Ag  und 
Te  nur  etwas  Schwefel,  kein  Gold  enthaltend;  eine  andere,  damals  auch  neu  an- 
gebrochene Varietät  von  viel  hellerer  Farbe,  mit  deutlicher  liexaedriacher  Spaltbar- 
keit, etwa»  Blei  enthaltend,  voA  Malachit  begleitet.  —  Von  anderer  Zusuioineu 
•etniDg  (111.)  ein  grobkStniges  TUluailber  ans  nSibirien",  begleitet  von  „kieaellgen 
K9nieiii  nnd  kiTataUifirtem  Smantgd**. 

b)  8lek«lbllli«B.    Nach  Petz  (Pooo.  Ann.  1842  ,  67,  478)  bei  Hngyig  ver- 

»chiedene  Vorkommen :  „kleine  derbe  Partien  und  fein  eingesprengt  in  grauem  Quarz, 
als  sehr  schmale  Gangausfüllungen  zwisichen  kleinen  Quarzkrystallen  in  verwittertem 
Grünsteinporphyr",  mit  Nagyagit  und  Manganspath  in  Quarz,  mit  Müllerin  oder 
mit  Gold.  Pna  analysirte  swai  Varletlten:  die  eine  (IV.)  gans  dem  Tenofailber 
vom  Altai  ähnlich;  die  andere  (V.)  von  flachmuscheligem  bis  ebenem  Bruch,  etwas 
dunklerer  Farbe  und  geringerer  Geschmeidigkeit.  Von  Petz  auch  Krystalie  erwähnt: 
ein  einfacher  „von  scheinbar  hemipriamatischem  Habitus'*;  ein  anderer  „schien  ein 
ZirilUng  m  Min,  an  dem  aber  nur  Piieniea  mit  gebogenen  Fliehen,  starker  Streifbng 
nnd  ohne  Endflichen  sichti»ar  waren;  beide  waren  geschmeidig**.  —  Wie  SomuiiF 
(Groth'b  Ztschr.  2,  244)  bemerkt,  ist  schwer  zu  entscheiden,  ob  verzerrte  regulftre 
Krystalle  oder  gestreifte  Krennerite  oder  rhombisches  Tellursilhur  vorlagen.  Groth 
(Min.-Samml.  Strassb.  1878,52)  beschrieb  von  Nagyug  „kleine  Krystalle,  genau  vom 
HaMtas  derer  des  Kupferglanzes,  sogar  erkennbare  Drillinge  naeh  a>P,  auf  Qaars 
aufgewachsen".  G.  TOM  Kam  ^iederrh.  Ges.  Bonn  1876,  78)  sah  in  Nagy&g  eine 
Stufe,  welche  ,,die  ganze  Gangraächtigkeit  von  25  mm  reinen  Pefzit  zeigte".  — 
Wahrscheinlich  auch  von  NagyÄg  die  von  KsKNaorr  (Sitxb.  Ak.  Wien  1»53,  11,  20) 
beschriebenen  „in  einem  mit  Quarzkiystallen  besetzten  Drasenraome  undeutlichen 
anf  dem  Qaeia  aa^ewadisenen  Krystalle*';  „wie  geflossen  oder  gestreekt",  steilen- 
weise ganz  abgerundet  Von  Kennoott  rhombisch  als  (100)  (010)  (001)  (110)  (/;  10) 
(10l)(0il)  mit  drei  Pyramiden  gedeutet.  Nach  Schraup  (Gboth's  Ztschr.  2,  'J44) 
sind  die  Kiystaile  undeutlich  und  verzerrt;  unter  den  im  Wiener  Uofcabiuet  befind- 
Udken  Stileken  seigt  die  gröaste  Aehnliehkeit  mit  8iIberglan»>Fonnen  eine  „Telior* 
Silberstaft  yon  Offen binys**.  ~  Von  „Teietschell"  (Fericzel-Qebiige?)  bei  Zalmtkna 
ein  anderer  von  KaKHOorr  (a.  a.  0.)  beschriebener  kleiner  auf  ..Hornstein"  auf- 
gewachsener Krystall,  auch  (ohne  Messungen)  als  rhombisch  gedeutet,  (010)  (100) 
(001)  (110)  mit  einem  Makrodoma,  zwei  Brachydomen  und  mehreren  Pyramiden.  — 
Vom  Bergbau  Bette  (Boteabinja)  ans  der  Ombe  Jacob  nnd  AmM,  nordnord- 
westlich von  Zalathna,  gegenttt»er  von  Korabia  resp.  Vulkoj,  beschrieb  KREmtaa 
(Termesz.  Közlöny  1879,  Heft  122;  übersetzt  in  einem  vom  6.  Sept.  1879  datirten 
Flugblatt;  Gbutu's  Ztschr.  4,  542)  Krystalle  „von  nie  gesehener  Vollkommenheit  und 
Sdillnheitf'.  Das  En  war  ma  1876  in  einem  dann  unter  Wasser  gekommenen 
Schacht  vorgekommen  und  für  Bleiglans  gehalten  worden.  Mntteigesttfn  Glimmer- 
schiefer oder  ein  glimmeriger  Sandstein.  Die  Unterlage  der  Stufen  meist  derber 
und  krystalliairter  Quarz,  mit  Zinkblende,  Ei.'<enkies  und  Kupferkies.  Marka.'äit,  auch 
Adular,  üold  (dr&htig,  zähuig  oder  blechfürmigj  und  Fahlerz.   Die  Hcääit-Kr)  dtalle, 
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im  frischen  Broirii  atehlgrau  (mit  einem  Stich  ins  Röthlicbe),  theils  glänzend,  theili 
mit  schwärzlicher  russi^^er  (PtellenweiBC  entt>riil»arerl  Kruste  Ifedeckt,  von  kubischer 
uder  säuliger  bis  stangenförmiger  Gestalt,  zeigen  nach  KaEKNKa  (,100j(110)(lU) 
(821)  (210)  (310)  (211).  Bion  (TteHm.  Hittli.  N.  F.  3,  302)  utenebM  di«i  Tjpen. 
Bei  regalftrem  Habitni  sind  h  {100%  d{llO\  o(lll)  ongelUir  im  Gldehgewldil,  wosu 
gewöhnlich  sieh  p  {22l\  auch  c(210),  untergeordnet  und  unvollständig  i  (21 1)  gesellt, 
vergl.  du  Kristall- Porträt  Fig.  130.    Auch  beobachtet  9(3S1},  m(3U),  »(322), 


f(9l0).  Bei  etwft  gleidier  Aoadehinuig  aller  FUdieii  eieekeiiieii  die  KiTetHlleheb 

oft  wie  ScbrotkQgeldHift  fiber  einander  gehinft  Durch  Uebefginge  ist  dieser  rega* 
läri!  Typus  mit  einem  zweiten  verbunden,  mit  Streckung  nach  einer  VVürfelkante; 
neben  den  meist  herrschenden  W  urfelti&chen  die  von  DodeJiaeder  und  i^ramiden- 
wflifBl  nur  als  icbmale  Faoettan;  am  Ende  M^eher  Sinlen  eine  TerscUedeaArtige, 
hlofig  sdir  venerrte  Combination,  mit  meist  snrtektratender  Würfelflftche  ond  eft 
ausgedehnten  einzelnen  Triakisoktiietler-Flftchen.  Während  die  Kry-^talle  des  ersten 
und  zweiten  T\  pua  meint  matt  und  von  russiger  Rinde  überzogen,  sind  glänzend 
meist  kleine  Krystaile  von  spiessigem  oder  schiefpjnuuidalem  Habitus  ohne  erkenu- 
b«M  ^ynmMtrie,  veigl.  Fig.  181.  Oewdbnlieh  ist  dana  ein«  der  Zonen  [(110)(111)) 
vorhemebend  entwickelt  und  alle  Qbrigen  Flächen  scUieaien  den  Kopf  der  Gestalt 
nur  als  pnnktfeine  Facetten.  Diesem  Typus  gehören  auch  bis  mehrere  Centimeter 
lauge  uadelige  Gebilde  an.  Kuieformige  Zwillings-ähnliche  Gebilde  kommen  durch 
Wechsel  der  Waohstbmns-BiditangeB  an  Stande;  und  swar  findet  nach  Bnona  dieser 
Wechsel  Kanals  swisehan  ^eiohartagen  Axen  statt,  so  „dsss  die  Riehtongeo,  wdehe 
System  gleichartig  sind,  beim  Tellursilber  nicht  als  gleichwerthig  an 
gesehen  werden  dürfen",  und  das  ».symmetrische  System  (vgl. 
8.  450)  wahrscheinlich  werde;  UOO)(ülü)  -  89*>41-7',  (lüO)(üülj 
m  90*  48 (Ol0)(00l)  -  90*  18-8'.  Neben  den  Torhenaehen- 
den  KTystallen  auch  kleine  derbe  Hassen,  die  Zwischenrlnme 
der  Quarz-  oder  Blende-K rvstalle  ansfiillend. 

Ungarn.    Vou  üexbinjra  anaiysirte  Kajuuushkko  eine 
derbe  (YIII.)  und  eine  kffmige  (IX.)  mit  einem  grünen  Be- 
sehlage bedeekte  Varietit  Pferaas  (Silsb.  AL  Wien  1861, 44, 
110)  beobachtete  aus  dem  Beichenstein-BeigbaB  im  Talle  sacca 
auf  einer  kömig- blätterigen  Masse  von  reinem  Tellursilber 
Aggregate  tafeliger  Krystalle,  die  ihm  vergleichbar  mit  der 
Kupferglana-Comhinalion  (001)(110)(010)(OA;l)  sn  sein  sehienan; 
ein«  s;ufc  aoa  der  Lobkowitz-Gmbe  zeigte  ein  lebhaft 
zeniies   bleigraues  mikrokrystallinisches  Aggregrat  ganz  einen 
grubküruigeu  Kalkspatli  durchdringend.    SriniAirp   Ttkotb's  Ztschr.  2,  242)  fand  auf 
einem  kleineu  Handstück,  das,  mit  erdigem  Malachit  verunreinigt,  in  seinen  Ver* 
tiefangen  Spuren  von  Ktystanbildung  aeigte,  einen  messbaren  Kijatall  (Fig.  188), 
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jnit  A(IOO),  d(l\0),  A310),  o(ill),  p(220).  SoBBAor  vennafliete  Midi  in  d«a  Kry- 
stallen  von  Pbtebs  nur  yenerrte  rognlln  Formen.  —  Auf  der  Endagentttte  von 
Deotseh-Pilsen  (BörsSny)  nach  v.  RicRTHOrsH  (Jahrb.  geol.  Reichsanat.  1860, 11,  253). 

c)  U.  8.  A.  In  Califoroien  in  Eldorado  Co.  bei  Georgetown'  blätterige 
derbe  Massen,  geschmeidig,  achneidbar  wie  Blei,  dunkler  als  daa  altaische  Tellur- 
ailber,  mit  eingcichloiaenom  Ctolde;  aufgewaohiene  h«xft(ldciieh«  KiyttiUe  nicht 
sicher  betttmint;  vieneieht  Bleiglaiia  (Bijun,  Am.  Joum.  Se.  1857,  SS,  210;  Bama, 
ebenda  24,  120:  Dichte  8  - des  Telhirsilbers).  In  Calaveras  Co.  auf  der  Stanislaus 
Mine  aüdlich  von  Carson  Hill  in  talkipen  und  chloritiBchen  Schiefem  zusammen  mit 
Quarz,  Dolomit,  Apatit,  Titaneisen,  Eisenkies,  Kupferkies,  sowie  etwas  Bleiglanz, 
Blende  und  Oold  dunltel  ttaUgrane  bia  daenaekwatse  Maasen  ▼on  mnaoheligein 
Bruch;  Gold- reiche  (X— XII.)  Mischungen  hfinfiger  als  Gold -arme  (XIII— XIV.), 
letztere  von  noch  dunklerer  Farbe,  selten  Gold-freie  (Küstel,  Min.  and  Scientif  Pres» 
of  San  Francisco  20.  Mai  1ÖÜ5;  Berg-  u.  Hattenm.  Ztg.  1866,  128;  Gbnth,  Am.  Journ. 
Sc  1868  ,  46  ,  310;  Bvbxart,  N.  Jahrb.  1878,  485).  Aehntich  (XV— XVL)  anf  der 
Geliea  Bale  Ifine  auf  dem  MaOm  Lode  (Mnttergaag)  bei  POverty  HUI  bk  T«o- 
lumne  CJo.;  Silliman  (Ac.  Nat  8c.  Gallf  2.  Dec.  1867;  bei  Bcrkabt,  N.  Jahrb. 
1873,  485)  fand  auf  dem  Mother  Lode  auch  einen  kleinen  Hessit-Krystall.  —  In 
Colorado  auf  Bed  Cloud  Mine  in  Boulder  Co.  auch  verschiedene  Mischungen 
(XVn— XXII.),  am  aeltenaten  die  Gold-irmaten,  kSmig,  dunkel  eiaengran  mit  blei- 
graoem  Strich.  —  In  Utah  auf  der  Kearsage  Mine  im  Dry  Canon,  XXIIT.  —  In 
Arizona  auf  der  West  Side  Mine,  Tombstone, -Cocbiae  Co.,  in  Qoan  mit  CSilor- 
silber  und  Gold-Kömem,  XXIV-XXV. 

d)  Hexieo.  In  Jalisco  auf  den  Gruben  Befoglo  und  Quiteria  im  District 
San  Sebaati&n  (Lammao,  Min.  1888,  218);  kSmige,  donkelbleigrane  Maaaen  (XXVI.) 
innig  mit  Quarz  verwachsen;  ein  Ueberschuss  von  Tellur  vielleiebt  gediegen  oder 
als  TeO^  vorhanden,  da  auch  Tellurit-ähnliche  Krusten  beobachtet  wurden. 

e)  Chile.  In  Coquimbo  auf  der  alten  Silber^rube  Condorrlaee  östlich  von 
Arqaeros  finden  sich  in  einer  Gangmasse,  bestehend  aus  einer  Art  weissen  Kaolins 
mit  Bleicaibooat,  Bleiaalfat,  Bleiglans,  aach  SUbergUinz,  nierttifttrmige  Gemenge 
von  Ghlofailber,  Oemssit,  Bleiglana  und  erdiger  Sobstans;  in  diesen  Nieren  ein- 
geeprengt  kleine  derbe  graulichschwarze  Partien  von  Tellurailber  (XXVII— XXVIII. ), 
aneh  Tellurblei  und  ein  gelbes  fiir  ein  Bleitellurat  gehaltenes  Mineral  (Domsyko, 
Compt  rend.  1875,  81,  632;  Min.  1879,  409^ 

f)  Xeueelaai.  Auf  der  Maria  Ifine  bei  KarMgahake  ein  TeUutsUber, 
Heasit  oder  Petdt  (Daita,  Min.  1892, 48). 

g)  Kleinasien.  Bei  Kara-Issar  g(  inengt  mit  Bleiglana  und  Blende  kleine, 
oberflächlich  tombackhraune  Massen  (XXIX.)  in  Bleiglanz. 

h)  kOnstlich.  .Maiuiottet  (Compt.  rend.  ls77,  85,  1142)  «-rhielt  reguläre  Okta 
Mer  von  Tellursilber  durch  Einwirkung  von  mit  einem  Stickstoff-Strom  durchzogenen 
TaDiif^Dlmpfen  anf  CHIber  in  dunkler  Bothg^nth;  ebenao  DodekaSder  von  TeOur- 
goldsilber  durch  Einwirkung  von  Tellur- Dämpfen  auf  Legirungen  von  Gold  und 
Silber,  auch  Dodekaeder  von  Tellurpnld  durch  Behandlung  von  Hhittgold  imVaenum 
bei  einer  dem  Siedepunkt  des  Schwefels  entsprechenden  Temperatur. 

Analysen. 

a)  Sawodinskoi.    I  II.  d.  Ropk,  Pooo.  Ann.  1830,  18,  64. 

„Sibirien".    III.  Malaguti  u.  Duro<  her,  Ann.  mines-  IböO,  17,  60;  Ksnnqott, 

Uebers.  min.  Forsch.  1850,  133. 


Der  eigentliche  Fundort  unbekannt. 
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b)  Napyag.    IV- V.  Petz,  Pooo.  Ann.  1842,  57,  471, 
Bot<^«.    VI.  Hk»  KE,  TsoHEBM.  Mitfh.  N.  F.  3,  81S. 

VII.  LoczKA,  GBOTH'a  Ztechr.  20,  318. 
Rtob&nya.   VIII—IX.  RAMMueBUo,  4.  SuppL  1849,  220;  Mineimlob.  1860,  15. 

c)  StanisUma  Ifine,  C«L  X.  K9mL,  Min.  Sc  Pm  San  Franc  SO.  Hai  1865;  Be^^- 

ti.  Iliitteum.  Ztg.  1866,  128. 
XI    XIV  Genth,  Am.  Journ.  Sc.  1868,  46,  310. 
Golden  Kule  Mine,  do.   XV— XVI.  Gxmth,  ebenda. 

Red  Clond  Mine,  Colo.   XVII— XXTI.  OairaH,  Am.  Phil.  See  1874,  14,  226; 

Jouni.  pr.  Chem.  1874,  10;  N.  Jalub.  1875,  814. 
Keaxsage  Mine,  Utah.   XXIII.  Bast  bei  Gnni,  Am.  PhiL  Soc  1877,  17, 115; 

Gboth's  Ztachr.  2,  S. 
Wetit  bide  Mine,  Am.   XXIY— XXV.  Gimth,  Am.  Phil.  Soc.  18.  März  1887; 
Qaora'a  ZtMhr.  14,  S94. 

Refugio,  Mexico.   XXVI.  Gekth  u.  Penfibu»,  Am.  Journ.  Sc.  1892,  43,  187. 
c)  Condorriaco,  Chile.    XXVII- XXVIIl.  Dokeyko,  Compt.  rend.  lH7f),  81,682. 
f)  Kara  lasar,  Asien.    XXIX.  FaiBOBL  bei  Des  Cloubacx,  Min.  1893,  312. 
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18-26 

100 

J  Fe,  Pb,  S 

VI. 

1      Bot^  1 

8*818 

87*88 

60*69 

1-37 

99*68 

0*40  Ovars 

vn. 

8*890 

87-77 

61-52 

101 

100-30 

Spar  Fe 

vin. 

IX. 

1  Rteb&nya  | 

33-00 

60-28 
64  •  50 

y 

97-50' 

e)  X. 

Stanislaus 

9—9-4 

35-40 

40-60 

24-80 

100-80 

XI. 

Mine, 

88*58 

41*98 

25-55 

100 

xn. 

CSalaTeras 

81*94 

48*86 

25-70 

100 

XIU. 

County, 

44-45 

46-34 

3-28 

100-43 

1-65  Pb,  4*71  Ni" 

XTV. 

Californ. 

39-64 

55-60 

3 . 22 

100 

1-54  Ni> 

XV. 

l      Golden  f 

32-68 

41  -  Hö 

25 -(iO 

100-14 

XVI. 

)  Rule  Mine  l 

34-16 

40-87 

24-97 

100 

XVII. 

Red  Cloud 

8-17Ö 

87-86 

59-91 

0-22 

99-96 

10-17  Cu,  0*45  Pb, 
U*85  Fe 

XVIII. 

Mine, 

87*60 

59-68 

3-81 

100*97 

|0-05  Cu,  0*15  Fe, 
to-18  Quarz 
|0  06  Cu,  0-21  Fe, 
10-13  Quarz 

XIX. 

Bonlder 

County, 

8*780 

86*74 

59*88 

3-34 

100*81 

XX. 

Colorado 

8-897 

34-91 

50-56 

1309 

100  01 

rO-07  Cu,  0*86  Fe, 
10*70  Qoiiis* 

'  Nach  Abzug  von  15-25**/,  nnlSsUdien  Beimengungen. 

'  Gkntii  bcrcchnot  die  Zusammcnsetzunpr:  XIII.  aus  Heostt  78*11,  Helonit 
20*08,  Altait  2-67;  XIV.  aus  Uessit  92-82,  Melonit  6-55. 
*  Daan  Pb  0-17,  Zn  0-15. 
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... 

Dichte 

1  Ta 

Air 

An 

Mnmffnii 

OMMlllBW? 

ifii*1  • 

c)  XXL 

Red  Cloud 
lfi]16i 

9  010 

83-49 

40-78 

24-10 

100-44 

jO-78  Fe,  0-05  Zn, 

XXII. 

Boulder  Co., 

Colorado 

9  020 

82-97 

40-80 

24-69 

100 

fl-28  Fe,  0*21  Zn, 
10-05  Quiurs 

XXIII. 

Kearsage  M. 

V 

58-79 

0-10 

y 

XXIV. 

1  Weat  Side  j 

37-34 

62-87 

100-49 

Spur  Se,  0-28  Pb 

XXV. 

/  M.,  Arizona  1 

37-05 

62-84 

99-69 

»     ,,.  0-30  „ 

d)  XXVI. 

BeÄigio,Mex. 

88-60 

100* 

II     »II  1*M  u 

e)  XXVII. 

1  Condorriaco,  J 

37-60 

58  00 

100-30 

4-70  Pb 

XXVIII. 

/   Co(jnitnbo  ( 



38-00 

56-60 

100 

5-40  „ 

S)  XXIX., 

Kara-iflsar 

- 

82-18 

48- 1& 

24-87 

100 

4.  N»iimannit  (Selensilber).  Air^Se. 

Regnlär.  In  Würfeln  (künstlich  in  Dodekaedern),  auch  düuneu 
Blättchen,  sowie  derben  körnigen  Aggregaten. 

Lebhaft  metallglänzend.  Undurchsichtig.  Farbe  und  Strich  uisun- 
sehwan. 

Spaltbar  yollkommen  nach  dem  Würfel.  Geschmeidig,  aber  weniger 
als  SUbeiglaoz.  Härte  zwischen  2—8.  Dichte  8-00  (Boss). 

Leiter  der  Elektricität  (Bbuxrinok,  N.  Jahrb.  1697,  BeiL-Bd.  11, 439). 
(üeber  specifische  W&rme  Ton  geschmolzenem  Selensilber  vergl. 

S.  435  Anm.  1.) 

Vor  dem  Löthrohr  leicht  auf  Kohle  schmelzbar,  in  der  äusseren 
Flamme  ruhig,  in  der  inneren  mit  Schäumen,  beim  Erstarren  wieder 
aufglühend;  mit  Soda  ein  Silberkorn  gebend,  das  heiss  glänzend  ist, 
aber  beim  Erkalten  sich  mit  einer  schwarzen  Haut  überzieht;  bei  Zu- 
satz von  Borax  bleibt  das  Korn  auch  nach  dem  Erstarren  glänzend, 
silberweiss,  geschmeidig  and  sich  wie  reines  Silber  Teihaltend.  Auch 
im  Eölbchen  Tor  dem  Löthrohr  schmelzbar,  nnter  Bildung  eines  ge- 
ringen Sublimats;  im  oflfenen  Böhrchen  setzen  rieh  ttber  einem  Sublimat 
▼on  rothem  Selen  kleine  sternförmige  Krystalle  von  Seleniger  S&nre  an, 
die  nach  einiger  Zeit  zu  kleinen  Tropfen  zerfliessen;  die  aus  der  Böbre 
steigende  Luft  riecht  stark  nach  Selen.  Beim  Erhitzen  mit  Soda  im 
Kölbchen  bildet  sich  kein  Sublimat  In  verdünnter  Salpetersäure  sehr 
schwer,  aber  in  rauchender  ziemlich  leicht  iöslichi  mit  Salzsäure  starker 
Niederschlafj  von  Chlorsilber. 

Vorkommen,  a)  Harz.  Unter  ScIcnblRi- Stufen  von  Tilkerorte  faus  dem 
Eskebomer  Stollen)  fielen  G.  Hose  (Poau.  Ann.  Iti2b,  14,  411)  einige  Stitcke  auf,  mit 


*  Dtsa  Pb  0-26,  Bi  0-41. 

*  Nach  AlMOg  von  Qusn  u.  a.  bsreebnet  vod  RAmmjminto  (Minenüch.  1895, 9). 
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kleinen,  höflistcns  1  Linie  mächtigen  Gängen  im  röthlicheu  und  dichten  Bitterspath, 
auch  in  dab  körnige  Seleublei  fortsetxeud,  gauz  erfüllt  mit  einer  äusserlich  dem 
SdenUoi  gleiebenden  Sabttaiis,  die  lidi  Ideht  in  FUttehes  tob  der  IMeke  des 
Oaagea  vom  Bitterspath  ablösen  lieie  und  vollkommene  Spaltbarkeit  nach  drei  sa 
cin<andcr  senkrechten  Richtungen  zeigte.  Nach  der  Analyse  (I.)  wählte  Ropk  fiir  das 
neue  „Selenerz"  den  Namen  Selensilber;  ein  in  Mexico  (vergl.  unter  b)  nach  del  Rio 
vorkommendes,  sonst  noch  zu  wenig  bekanntet  Selensilber  scheine  nicht  dasselbe  zu 
■ein.  Gboth  (Mio.-8eninil.  StvMeb.  1878,  58)  tMobeehtele  anner  detben  FKtlen  «neb 
•ehr  Ideine  Kryställchcn.  Glockeb  (Min.  1831,  421)  zog  den  Kimen  MntiXkme» 
glMS  vor,  Haidinokk  (Best  Min.  1845,  565)  Hlhrtti  zu  Ehren  von  C.  F.  NAmujn  den 
Namen  Naiunannlt  ein.  £in  von  Bamkelsbuo  (Ii.)  analjrsirtes,  sehr  grosAlftteriges, 
mit  Sdemtflber  naammen  TodUmunendea  En  tnonta  Guxmia  (Sjmopaii  1847,  23) 
vom  SelenUeii^aos  und  Selendibei|r1ans  ab  SAtearflbaiUelfflMa  ab.   Anf  dem 

TUIterSder  Hauptschacht  fand  Zini  ke\  (Oestl.  Harz  1825,  142;  Berg  u.  IliUtrnm. 
Ztg.  1842,  No.  24)  Gemenge  von  Selenhlei,  Selenkupfer  und  Selenquecksilber  mit 
Selensilber}  solche  Gemenge  auch  von  Tanne  nach  Lcedbckb  (Min.  Harz  1896,  6Ö). 

b)  Meodeo»  Von  Taaee  naeb  vm  Bio  (Poe«.  Ann.  1887,  10,  888)  „ein  granea 
.<iehr  dehnbares  Doppelt-Selensilber  in  kleinen  sechsseitigen  Tlüdn  mit  abgerundeten 
Ecken  und  Kanten";  Riolith  Fköbel's;  vergl.  S.  98.  Dieses  angebliche  Vorkommen 
wird  von  Landero  (Min.  1888,  350)  nicht  erwähnt,  wohl  aber  ein  mit  Naumannit 
(Ag,Se,  regol&r)  identifieirtee  in  Gnan^Jaate  anf  den  Gruben  Flores  de  Maria  und 
El  Cq»nlin. 

c)  Argentinien.  Am  Cerro  de  Caeheuta  südöstlich  von  Ifondoza  zusammen 
mit  Bleicarbonat  und  Selenblci  bleigraue  kömige  Miissen,  Dichte  6-8 — 7-2,  III — VI. 
(III.  Dichte  6-8,  V.  Dichte  6-28);  von  Adam  (Tabl.  Min.  1869,  .^2)  CachenUYt  ge- 
nannt DonTKO  (Ifin.  1879  ,  404)  seheint  geneigt,  ein  <3emcnge  von  (Ag,  CuJ^Se, 
(Fe,Go)Se  und  PbSe  anzunelunen. 

d)  kUnstlieh.  Maboottbt  (Compt  rend.  1877,  86,  1142)  erhielt  durch  Ein- 
wirkung von  mit  einem  langsamen  Stickstoff- Strom  durchzogenen  Selen  -  Dämpfen 
auf  Silber  in  Rothgluth  dünne  bis  2  cm  lange  Nadeln,  die  sich  bei  Fortsetzung  der 
Operation  in  stahlgrane  vegnllre  BhombendodekaMer  umwandelten.  Ebenso  kryatalli- 
aitt  AgjSe  (VII.)  in  Dodekaedern  aus  geschmolzenem  Wiamuth  aua(R0aBLan,  Ztaelir. 
anorg.  Chem.  188&,  9,  49);  vergl.  aach  S.  448  Anm.  2. 

Analysen,    a)  Tilkerode.    I.  G.  Rose,  Pooo.  Ann.  1828,  14,  478. 
II.  Rammelsbero,  Mineralch.  2.  Suppl.  1845,  128. 

e)  Cacheuta.  III— VI.  Domryko,  CompL  rend.  1866,  63,  1064;  Min.  1879,  404. 
d)  kttniHieb.  TIL  BSnua,  Ztaebr.  anoig.  Cham.  9,48. 


8e  1 

Pb 

Ou 

Fe 

Co 

Summe 

Tbeor. 

2»;  •  82 

100 

I- 

29-53 

65-56 

4-91 

100 

II. 

8e<58 

11*87 

60- 15 

98-84 

in. 

SO  00 

21  00 

48*50 

1-80 

2-20 

0-70 

99-20 

IV. 

22-40 

20-85 

36-80 

12-01 

3-10 

1-26 

87-82 

V. 

80-20 

9*80 

37-10 

10-20 

1-20 

2  HO 

97-80 

6-50 

VI. 

V 

3-73 

21-25 

18 -80 

3-35 

1-97 

y 

15-20 

VII. 

27-12 

12-88 

100 

inoL 


uiyiii^ed  by  Google 
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5.  Agullarit.  Agj,(Se,8). 

Regulär.  Düdt'kai'der,  gewöhnlicli  vSkelett-artig  aiisge})ildot,  oft  ge- 
streckt in  der  Richtung  einer  vierzilhligen  oder  der  einer  droizähligen 
Axe,  also  wie  tetragonale  oder  hexagonale  Prismen  aussehend;  zuweilen 
feine  bis  haarlörinige  Nadeln,  sowie  drahtlormige  Massen  zu  schwammigen 
Aggregaten  gehäuft;  auch  unregelmässige  flache  Partikel. 

LeUiaft  metallglAnsend.   ündtueliaiehtig.   Farbe  eisensohwara. 

Okne  wahrnehmbare  Spaltbarkeit  Brach  hakig.  Schneidbar.  Härte 
swisehen  2—3.   I>ichte  7*580. 

Liefert  langsam  im  offenen  Röhrchen  bis  zur  Rothglath  erhitzt 
metallisches  Silber,  ein  schwaches  Sublimat  von  Selen,  seidengltozende 
Nädelchen  von  Seü,  und  SO,,  letzteres  etwas  Silber  zu  Ag^SO«  um- 
wandelnd. 

Vorkommen.  Mexleo.  Bei  Guainajaato  auf  der  Grube  San  Carlos  mit  Quarr 
in  farblosem  Kalkapath  eingewachsen,  oder  mit  Kulkspath  auf  Quarz  aufgewachsen; 
▼<m  AoutuiB,  dem  Director  der  Grube,  entdeckt  and  zu  denen  Ehren  von  QmTB 
(Am.  Joun.  ge.  18fl»  41,  401;  180t,  44,  S81)  benannt;  kfystaUographiidi  Ton  Pw 
mu)  bestimmt.  Der  Aguilarit  gewöhnlich  mehr  oder  weniger  zersetzt :  die  (bis  1cm 
grossen)  Krystalle  runden  sich,  werden  löcherig,  lassen  metallisches  Silber  orkcimen 
und  bedecken  sich  mit  mikroskopischen  etaenschwarzen  Kryställchen,  zuweilen  an- 
aebemend  hesagonalea  Sehlljypehen»  deren  Znaammenaetsung  einem  Kupfer-haltigen 
Stephanit  entspricht 

Analysen  von  Qsirni:  (Theor.  A^^S  +  Ag^Se) 

I.  Skelett-artige  ELrystalle;  II,  haarfSrmige  Nadeln. 

III.  UnregelmUssige  Partikel,  eingeklemmt  /^wischen  Kalkapath  und  Quan. 

IV— VI.  Kern  von  Stephanit-Pseudomorphusen. 

Vn.  Schuppiges  eiaeaacthwaiMB  Zwsetsnngs-Prodnct  (Stephanit). 

ym— ES.  Anek  von  Stqilianit-PBeadomorplioien:  VIII.  die  äusseren 

brüchigen  Tlieile,  IX.  die  inneren  geschmeidigen,  beides  nicht  rein. 
X.  Massive  kleine  Dodekaeder  Selen-haltigen  Silberglanses. 


1 

Se 

S 

»b 

As 

Ag 

Cu 

Fe 

Summe 

Theor. 

U'bl 

5>91 

79- 58 

100 

I. 

14 '82 

5-86 

79*07 

99*75 

II. 

12-78 

6-7Ö 

0*41 

80- 27 

0-07 

0*86 

100-49 

lU. 

18-9« 

5-93 

79-41 

050 

09-80 

rv. 

? 

? 

y 

78-09 

? 

V. 

12-22 

T  •  55 

y 

77-86 

? 

97-62 

VL 

? 

8-8S 

? 

? 

75*75 

? 

? 

m 

18*68 

10 '88 

1-89 

67*08 

6*44 

0-88 

100*07 

VIII. 

3. 51 

\4  1(\ 

H-83 

fi7  •  .'iH 

0*42 

99-9;{ 

IX 

3-82 

«•76 

1-24 

0-28 

S4-0'> 

1  -^3 

99 -90 

X. 

3.75 

11 '86 

04-40    j  0-49 

100 

^  kj  .^  od  by  Google 
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6.  Jalpalt  (A^.Cii),S. 

Re^'ulär.  Ali  derben  Stücken  oktaöclrische  Flächen  wahrnehmbar. 
Metallglänzend.    Undurchsichtig.    Schwärzlich  bleigrau. 

Spaltbar  nach  dem  Würfel;  Spaltungsflächen  durch  hakigen  Bruch 
unterbrochen.  Geschmeidig;  hftmmerhar  wie  Silberglans.  Uirte  unter  8. 
Dichte  6 -877— 6*890  (Bbbithaütt). 

Vor  dem  LSthrohr  auf  Eohle  mit  Gyankaliam  leicht  m  Knpfer- 
haltigem  Silber  reducirbar.  In  Salpetersäure  löslich;  die  Lösung  giebt 
mit  Salzsäure  Niederschlag  von  Chlorsilber  und  färbt  sich  durch  Znsatz 
▼on  Ammoniak  blau. 

Vorkommen,  a)  Mexleo.  Bei  Jalpa  mit  Qaan.  Von  BtunAim  (Bog-  u. 
HQttenm.  Ztg^  1868,  17,  85)  oaeh  dem  Fondort  benannt,  and  von  K  BtcBxnt  tnar 

Ijairt,  I. 

b)  Chile.  Eiu  mit  Siiberglanz  zu  Tres  Puatas  vorkommundes ,  von  jenem 
doreh  die  SpelÜMokeit  nnd  grOenre  Sprödigkeit  untenehiedenes  En  hat  nndi 

IIbrtrand  (Ann.  mineH  1872,  1,  418)  die  gleiche  Zusammensetzung  (II.)  wie  der 
.lalpait;  in  blätterigem  Kalkepath  eoeammen  mit  Kieselkapler,  Malachit  und  anderen 
Kupfer-Mineraliea. 


S 

Cu 

Fe 

Summe 

SAg^S  +  Oa,8 

U-21 

71.78 

14-06 

100 

a)  I. 

14  36 

71-51 

18*18 

0*70 

•••78 

b)  IL 

14.02 

71*88 

18*06 

0*57 

•••S8 

7.  fiukairit.  (Ag,CE)^Se. 

Regulär.  Künstlich  in  Oktaedern;  natflriidie  körnige  Massen  zeigen 
zuweilen  Andeutungen  tou  Würfel-  oder  OktaSder- Flächen.  Auch  in 
Flittem  und  Häutchen. 

Lebhaft  metallglänzend,  doch  leicht  bräunlich  anlaufend.  Undurch- 
sichtig.   Farbe  zinnweiss  bis  bleigrau.    Strich  schimmernd. 

Spaltbarkeit  nicht  deutlich,  doch  sieht  der  Bruch  blätterig  ans. 
Mild  geschmeidig;  vom  Hammer  Eindrücke  annehmend.  Härte  zwischen 
2—3.    Dichte  7-5  — 7-7. 

triebt  «'in  gutes  Funken -Spectrum,  dessen  rotlicr  Theil  aber  kaum 
sichtbar  ist:  schwache  Linien  scheinen  dem  Vanadin  anzugehören  (de 
Gbamom,  Bull.  süc.  min.  Paris  1895,  18,  345). 

Vor  dem  LOthrohr  reichliche  Selen-Dämpfe  gebend  und  auf  Kohle 
leicht  zu  grauer  Kugel  schmelzbar ,  die  mit  Blei  auf  Knochenasche  ab- 
getrieben ein  Silberkom  giebt;  mit  Borax  Kupfer-Beaction.  In  kochen- 
der Salpetersäure  löslich« 


J(ilp«it.  Eukairit. 
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Vorkomneii.  a)  MweiBB.  In  Sm&Und  in  TtyNronM-Kirelwin«!  wat  der 

Knpfergrabe  von  Skrlkerum  mit  Kalkspath  ond  Selenknpfer  in  Serpentin,  in  diesem 
ttnd  im  Kalkspath  eingesprengt,  derbe  feinkörnige  Massen,  sowie  Flitter  und  Iläut- 
cben;  selten  (nach  NoKueNsuÖLü ,  Öfv.  Akud.  Stockh.  1866,  361)  Andeutungen  von 
WOrfd-  oder  Oktaflder-Flieben  leigend;  Dichte  7*50.  Von  Bnenius  (AfliaadL 
1888,  6,  48;  Hisinobr,  Min.  Geogr.  Schwed.  1886,  207)  beschrieben  und  benannt  von 
fvxninn:  (zu  rechter  Zeit,  gelegen),  weil  kurz  nach  der  Entdeckung  des  Selens  auf- 
gefunden; bei  ÜAitv  (Min.  1822,  3,  470)  „Cuivre  s^läniä  «i;gental",  Bbbithaixpt  (Cbar. 
llin.*Sjrst  1832,  26b)  „selenischer  Silberkupfer-Glaoz". 

b)  Slebenblrfea.  Bei  Nftgyig  In^vtalUnieob  mit  Bleiglaai  in  Qoendimon 
(v.  ZsrnAuovicH,  Min.  Lex.  1859,  145;  nach  Acknkb,  Ifin.  SicbcnbQig.  1855). 

c)  Chile.  In  den  Cordilleren  von  €oplap<S  zu  Aguas-Blancas,  auf  einem 
schmalen  Gange  mit  thonigen  Salbändern,  bleigrau,  körnig  (Dombyko,  Min.  1860,  206  ^ 
1879  ,  401).  Auch  anf  einer  Ifina  FUmenco,  die  nndi  einer  ilfeexen  Angabe 
(DcnaoMy  Ann.  mines  1864,  6,  456;  Jonm.  pr.  Chem.  1865,  M,  188)  nördlich  von 
IVea  Punta»  in  der  Wüste  Atacama  Hegen  sollte;  deren  ungewisse  Lage  aber  spStor 
(DoMBYKO,  Min.  1879,  401)  ausgesproelien  wird,  da  in  Chile  mehrere  Gruben  jenen 
Namens  ezistirten;  Herkunft  nur  nach  einer  Etikette.  Andere  Fundorte  in  Chile 
von  DousTXO  (Mn.  1879,  401)  nicht  angaben;  früher  (Ann.  mines  1864,  5,  458) 
ein  ähnliches  Erz  von  der  Cstseite  der  Anden  aus  der  Provinz  Snn  Juan  erwähnt. 

d)  Arg'entinlen.  Ueber  Cachcutait  vergl.  S.  456.  —  In  La  Uloja  in  der  Sierra 
de  Umango  (einer  westlich  von  der  Sierra  de  Famatina  gelegenen  Gebirgskette) 
auf  einem  am  Vorbezge  El  Gachito  in  Kalkstein  aufsetzenden  Gange  mit  Tiemannit, 
Ümangit,  gritawa  Knpftr*yerwittening»>Prodnctea  ond  Kalkspath-SkalenoMem  ainn- 
weisse,  zum  Theil  brännlieh  an^^elaufene  kleinkörnige  Aggregate,  die  nach  Frommk 
(Jonrn.  pr.  Chem.  1890,  42,  57)  und  Otto  (Ber.  d.  chem.  Ges.  1890,  No.  7,  1039) 
keine  Spaltbarkeit,  aber  unter  dem  Mikroskop  Andeutungen  von  Würfelflächeu 
zeigen,  nach  KtoaKMAim  (G«ora*B  Zeitsciur.  19,  866)  den  Eindmok  der  BUtterigkeit 
machen.   Dichte  7-661— 7  *6T5  FkoMU. 

o)  ktlnstlieh.  Maboottet  fCompt.  rend.  1877,  85,  1142)  erhielt  okta^^drischc 
Krystalle  mit  der  bei  Darstellung  der  einfachen  Selenide  von  ihm  angewandten 
Methode,  vergl.  S.  456. 

Analysen.   (Theor.  AgtSe  +  GutSo.) 
a)  Skrikemm.  L  Bbbsklius,  Afh.  Fys.  1818,  6,  42;  SoHwnmo.  Jonm.  28,477. 

II— IV.  NoBDunnOu»,  Öfv.  Vet  Akad.  Sto^b.  1866»  861;  Jonni.  pr.  Chem. 

102,  45R. 

c)  Aguaa  Biancas.    V.  Domeyko,  Min.  187n,  401. 

d)  Umango.    VI— VTI.  Fbomme,  Journ.  pr.  Chem.  1890,  42,  57. 

Tm— IX.  BooLlMDm,  GBora*s  Ztschr.  18,  867. 


1  "  _ 

Theor. 

^  1 

II. 

m. 

IV. 

VI. 

vn. 

vni. 

IX. 

Se 

Ag 

Ca 

31-58 
48  09 
85*88 

28-54 
42*73 
85*80 

32  01 
44-21 
88.88 

32  •  22 
42-57 
84*86 

31-97 
42-73 
85-80 

32  •  20 
39-80 
88-00 

30-04 
43-39 
86-85 

31-53 
42-71 
85-47 

.30-44 
43-  14 
86-48 

a2-.32» 

42-20 

85-41 

Summe 

100 

96*57 

100*41* 

100  > 

100 

100 

99*78 

98*71 

100 

99*98 

'  Rest  Fe,  sowie  Spnrm  TL 

s  Eine  ControU>e8timmang  eigab  38-54% 
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Bleiglanzgruppe. 


1.  Bleiglanz  PbS 

2.  Altait  PbTe 

3.  Claustlialit  TbSe 


Regulär. 


1.  Blelglans  (Galenit).  PbS. 

Begul&r. 

Beobachtete  Formen:  A(100)ooOoo.  d(110)ooO.  /'(310)ooO8. 
^(10.1.0)00010.  ^(15.1.0)00  015. 

0(111)0.    «(433)fOf    /?(322)fOf    |(538)5  0».  (744)iOf 

»(211)202.  w(311)303.  /i(411)404.  r,>(511)505.  ^(011)606. 
t(15.2.2)  yO  y.  7? (911)9  09.  ff  (10. 1.1)  10 O  10.  ;t' (H-l-U  1 1  ^  1 1. 
A(12. 1.1)  12012.  y(15.1.1)  15016.  ^(10.1.1)16016.  c(36.1.1)36036. 
(40.1.1)40  0  40. 

;i(10.1().0)i,;O.  u(551)«0.  r{n4)\0,  p(221)20.  g(331)30, 
•»(772)1^0.    o  (441)4  0.    ii(4().40.1)40 O. 

«C321)30|.    «(10.5.3)  •Ji02.   y(521)50f  J(821)804. 

Habitus  der  Erystalle  meiet  wtrfelig,  ohne  oder  mit  Oktaler; 
nicht  gelten  mit  Wflifel  nnd  OktaSder  im  Gleichgewicht  (als  „Mittel- 
körper"); seltener  oktafidrisch.  Von  untergeordneten  Formen  treten  am 
H&nfigsten  d{nO\  «(211)  and  ;i(221)  hinsn;  bei  oktaedrischem  Habitas 

nicht  selten  reichliche  Entwickelung  der  Zone  [(lll)(lTl)].  Auch  skelett- 
artige  Krystalle  und  gestrickte  oder  baumartige  Gebilde.^  Zwillinf^s- 
bildung  nach  r>(lll),  in  .Tuxtaposition  und  Durchkreuzung,  uurli  pnly- 
synthetisch;  häufig  tafelige  Ausbildung  nach  der  ZwillingsHäche.  Seltener 
Zwillingsbildung  nach  {y(441),  w(311)  und  7(331).*  —  Auch  späthige, 
grob-  und  feinkörnige  bis  dichte  Massen;  die  körnigen  Massen  zuweilen 


<  Ueber  die  ,3saweise"  yon  Blei|^aiii>KijatalleD  aohrieb  ScuAan  (M.  Jahrb. 

1861,  390;  1863,  545). 

*  Nach  diesen  Gesetzen  nur  Lamellirung.  Solche  übrigens  auch  nach  Dodeka^ider- 
Fliahen  angegeben  (an  Bleiglans  ans  Idaho  nnd  Wiawwimn),  andeataiigtweiBe  aneh 
naeh  OktaMer>Fllelien  (Idaho).  —  Jwuadamw  (Oaors'a  Zltehr.  17,  625)  beobachtete 

an  Krystallen  flOO)(lll)  „gan^  dir  innere  Stnictur  von  uralischen  Perowskiten", 
T,  wahrscheinlich  durch  paramorphe  Umlagerungen  der  Theilchen  der  Snbstans  be- 
wirkt". 
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von  etwas  schaliger  Textur,  so  dan  sie  im  Qoerbrnohe  streitig'  er- 
scheinen. Seltener  nierenformige  oder  stalaktitisdiey  anch  zeUigtt 
faserige,  federariige  oder  blumige  Aggregate. 

Metallgl&nzend ;  sehr  feinkörnige  Massen  nur  schimmernd,  dichte 
matt.  Undurchsichtig.'  Farbe  bleigiau.  mit  einem  Icaom  merklichen 
Stich  ins  Röthliche.    Strich  grauliclischwarz. 

Spaltbar  ausseiurdentlich  vollkommen  nach  dem  Würfel;  ho  voll- 
kommen, dass  beim  einzelnen  Individuum  der  Bruch  niemals  sichtbar 
wird;  bei  dichten  Massen  der  Brach  eben  oder  etwas  muschelig.  Okta- 
adriwshe  TheUbaxkdt  nnr  bei  einzelnen  Vorkommen'  beobaehtet,  eren- 
tnell  ToUkommener  als  die  hezafidrisdie;  nach  dem  Erhitien  leigen 
sdche  Bleiglanze  entweder  nur  die  hexaedrische  Spalfbarkeit,  wie  der 
ans  Wermland  nach  Sjögren  (Geol.  För.  Förh.  1884,  7,  124).  und  der 
aus  Lebanon  Co.  in  Peunsylvanien  nach  Cooke  (Am.  JoQiD.  Sc.  1863, 
35,  126),  oder  diese  entschieden  vollkommener  als  die  dann  nur  schwierig 
darzustellende  oktaödrische  Theilbarkeit,  wie  der  von  Habach  nach 
V.  Zepuabovich  (Gküth's  Zeitschr.  1,  156).  Andererseits  beobachtete 
Cooke  an  einer  Reihe  von  Proben  gewöhnlicher  Bleiglanze  nach  dem 
Zermalmen  im  Stahlmörser  mehr  oder  weniger  deutlich  eine  oktaedrische 
Theilbaikeit  (an  eimgea  anoh  eine  scheinbar  dodekaSdrisohe),  nnd  nahm 
im  Dmok  die  Ursache  davon  an.  Tqbbbt  (bei  Cooks)  dachte  an  eine 
Feendomorphose  nach  einem  oktafidrisch  spaltbaren  ICneral  oder  eine 
Dimorphie  des  Schwefelbleis.  Bsübu  bemerkte,  dass  zwar  letztere 
durch  die  Aenderung  der  Spaltbarkeit  nach  dem  (sttflhen  (Vorherrschen 
der  gewöhnlichen  hexai  drischen)  wahrscheinlich  gemacht  werde,  aber 
dann  wohl  auch  die  Dichte  verschieden  sein  müsste,  was  nicht  der  Fall 
ist.  Hj.  Sjögren  meinte,  dass  die  oktaedrische  Theilbarkeit  von  einem 
Gehalt  an  Schwefelwismuth*  henaiiren  könne,  der  in  den  Bleiglanzen 
von  Habach,  vom  Munt-Blanc  und  aus  Wermland  gefunden  wurde. 

Die  Schlagfigur  von  Weiss  (Ztschr.  d.  geoL  Ges.  1877,  29,  208) 
beschlieben.  Bei  stirkerem  Schlage  bringt  die  anf  eine  frische  glatte 
Bmchflftche  av^esetste  Spitie  einer  Stahlnadel  einen  oder  mehrere  Basse 
hervor,  die  von  dem  durch  die  Spitze  gebildeten  Loche  ans  paralld  den 
Wfirfeikanten  sich  fortsetzen;  bei  sanfterem  Schlage  bemerkt  man  gar 
keinen  Sprang,  sondern  es  entsteht  ein  mehr  oder  weniger  vollstftndiges 


t  EAUnmg  in  diesem  Sinne  von  Tbohbbmak  (Min.  1807,  860).  Gnon  (Min.- 

Samml.  1878,  48)  erkannte  an  „striemigem"  Bleiglanz  (von  Freibei|^  »af  einzelnen 
Spaltungs-Flächei)  die  Behimmernden  Striemen  als  StreifenaTateme,  rMp.  Zwillings» 
lamellen  nach  ^(.441). 

*  In  ganx  dünnen  Sehiehten  bdnnlichgelb  durchscheinend  (Hmr,  Ber.  d. 
ehem.  Ges.  3, 8&3). 

'  Von  Habach  in  Salzburg,  vom  Le8chaut-(ili!tscher  um  Muut-Hlunc,  von  Nil- 
St-Vincent  in  Brsbant,  Nordmarken  iu  Schweden  und  aua  Lebanon  Co.  in  Peun- 
»yivanien.  ■ 

*  Der  Blei^ans  m  Nil^St-yinoent  ist  TeHnr-haltig. 
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Krem,  dessen  den  WttrfeUunton  parallele  Anne  durch  einen  eigenthttm- 

lichen  Lichtschimmer  hervortreten,  feninacht  durch  schräg  gestellte, 
zu  beiden  Seiten  der  Mittellinie  eines  Kreuz-Armes  liegende  Blättchen. 
Die  mit  einem  nicht  zu  dicken  abgerundeten  Stahlstift  hervorgebrachte 
Druckfigur  ist  nach  Bat  ee  (N.  Jahrb.  1882,  1,  138)  eine  Vertiefung 
r^enau  von  der  Form  des  Stilles;  oft  aber  ist  anch  dieser  kreisförmige 
Abdruck  tangential  umgeben  von  einer  vierHächigen  Vertiefung,  einer 
zu  den  Seiten  des  Bleiglanz-Stückchens  diagonal  gestellten  Hohlpyramide; 
genau  dieser  Vertiefung  entsprechend  hat  sich  dann  zugleich  eine  flache 
pyramidale  Erhebung  auf  der  unteren  Seite  des  Stackcfaens  gebildet,  bei 
verschiedenen  Versuchen  von  verschiedener  Höhe,  also  ohne  krystallo» 
nomische  Bedeutung,  aber  immer  auf  der  WQrfeÜBSche  gleich  orientirl 
Wie  horizontale  Spaltung  des  behandelten  Bleiglanz -StUckchoDS  zeigt, 
ist  di«'  Veränderung  eine  durchgehende,  stets  oben  die  Vertiefung,  unten 
die  Erhöhung.  Beim  verticalen  Spalten  durch  die  Spitzen  der  einge- 
drückten und  herausgedrückten  Pyramide  findet  man  zwischen  oben  und 
unten  in  der  Mitte  eine  ganz  glatte  Zone,  zu  beiden  Seiten  umgeben 
von  einer  schmalen,  ziemlich  scharf  abgegrenzten  und  horizontal  ge- 
streiften Zone,  die  genau  bis  zu  den  Anfängen  der  oberen  und  unteren 
Pyramide  geht;  weiterhin  bat  die  neue  Bruchfläche  ganz  normale  Be- 
sdiaffenheit.  Baübb  nahm  nach  diesen  Versuchen  die  DodekaSder- 
Fläohen  als  Gleitflächen  an,  und  versuchte  auch  den  Gleitflächen- 
Charakter  anderer  der  Lage  von  Zwillings- Lamellen  enteprechoiden 
Ebenen  zu  erproben.*  Auch  W.  Gross  (Proc.  Col.  Sc.  Soc.  2,  Part  8, 
171;  Gboth's  Ztschr.  17,  417)  erklärte  Lamellirung  (an  grobkörnigem 
Bleiglanz  von  Bellevue  in  Idaho)  nach  (110),  nach  (BHl),  eventuell  auch 
(III),  durch  rileitflächen.  Mügoe  (N.  Jahrb.  1898,  1,  123)  deutete  die 
von  Baüeu  beobachteten  Deformationen  als  Translationen  mit  glcMcli- 
zeitiger  Biegung.  MrcuiK  fand  nämlich  an  Bleiglunz  verschiedener  Fund- 
orte (besonders  an  Krystalleu  von  Gondt-rbach  bei  Laasphe  und  von 
Rodna)  auf  den  WOrfelflächen  sehr  feine  Streifen  parallel  (001);  auf 
naturlicher  Oberfläche  deutlicher  als  auf  Spaltungsflächen,  speciell  bei 
zugleich  unregelmässig  gebogenen  oder  nach  den  Diagonalen  der  Spal- 
tungsflächen gefältelten  Krystalleu,  die  zum  Theil  wie  angeblättert  nach 
den  WürfelHächen  erscheinen.  Durchkrenzung  der  Streifen  beweist, 
dass  sie  nicht  Au  wachsschichten  entsprechen;  da  ZwüJingslamellen  durch 
die  reguläre  Symmetrie  ausgeschlossen  sind,  so  liegen  wohl  Translations- 
Streifen  vor;  dann  wäre  Translations-Ebene  (001 1.  und  da  die  Krystalle 
deutlich  B'ältelung  nach  einer  Würfeltlächeu-Diagonale-  zeigen,  „so  wäre 
die  Normale  der  Fältelungs-Richtung  in  der  Translations-Fläche,  also 
jedesmal  die  andere  Würlelliächen- Diagonale  Translatious- Richtung". 
Die  Bestätigung  wurde  durch  Versuche  gegeben.  In  eine  in  ein  dickes 

*  Die  Versuche  itcheiterteii  aii  der  voUkoinmeucn  Spaltbarkeit. 

*  Diese  iat  ofilBobar  gemeint,  obwohl  MOoei  „WOrfeldiagmiale"  sigt 
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Bachenbrett  eiDgesebnittene  Binne^  wurde  ein  wOrfeliges  SpaltnngsBtllclc 
80  hineingelegt,  dass  ane  Wfirfelflftche  einer  Binnenflftche  anlag,  die 
Spaltangsflielien-Dlagonale  parallel  der  Höhenlinie  der  Rinne.'  Ein  mit 

einem  Hetallstäbcben  auf  die  herausragende  Ecke  des  Bleiglanz-Würfels 
ausgeübter  Druck  Iftsst  die  Schichten  des  Würfels  längs  der  oberen 
WürfelHäche  in  diagonaler  Richtung  rutschen,  und  zwar  bis  an  die 
andere  Fläche  der  Holzrinne: ^  es  bedecken  sich  vier*  iSpultuiigsHächen 
des  Bleiglanz-Würfels  mit  Translations-Streiten  und  der  Würfel  wird  zu 
einem  schiefen  Parallelepiped  mit  quadratischer  Basis  (der  von  Anfang 
der  einen  Holzriuuen-Fläche  aufliegenden  Würfeliläche).  Legt  mau  ein 
SpaltnngwMck  mit  einer  Wflrfelkante  so  in  eine  rechtwinkelige  Rinne 
mit  geeigneten  Bänkgen  oder  Ausschnitten,  dass  es  nur  an  den  unteren 
Eckpunkten  unterstlltst  ist  und  sonst  hohl  liegt,  und  presst  dann  Ton 
d«r  Mitte  der  nach  oben  liegenden  Kante  aus,  so  schiebt  sich  nicht 
eine  Lamelle  parallel  der  vertical  stehenden  Würielfläche  aus  dem  Ery- 
stall  heraus,  sondern  dieser  verbiegt  sich,  und  es  entstehen  Deforma- 
tionen ganz  ähnlich  den  von  Bauer  beobachteten  und  als  (tleitung  nach 
(IIÜ)  gedeuteten.  Läge  beim  BAUER'schen  Versuch  eine  Translation 
längs  (llO)  in  der  Richtung  einer  VVürfelkante  vor,  so  würden  wohl  die 
Flächen  der  Vertiefung  und  der  Aufwölbung  Translations-Streifen  nach 
den  Diagonalen  der  gepressten  WürfelHäche  zeigen;  sie  sind  aber  glatt, 
es  sind  gekrümmte  WflifelflftGheo,  denen  auch  die  Spaltung  folgt  Nach 
MOOGB  findet  also  beim  BAirBB*schen  Versuch  Biegung  um  die  Diago- 
nalen der  gepressten  Wttrfelflftche  statt,  unter  Translation  der  gebogenen 
Theile  nach  dieser  selben  Wlirfelfläche  längs  den  zu  jenen  Diagonalen 
senkrechten  Richtungen;  und  zwar  bilden  sich  zunächst  von  der  Druck- 
stelle ausgehende  Sprünge  nach  den  der  Druckrichtuog  parallelen  Würfel« 
flächen,  und  dann  wird  der  an  die  Druckstelle  grenzende  Theil  eines 
jeden  dieser  Würfelviertel  um  eine  Diagonale  gebogen.'^  Noch  deutlicher 
ist  der  Vorgang  zuweilen  beim  Ritzen  zu  beobachten.  Führt  man  einen 
gut  abgerundeten  Metallstift  (eine  Stricknadel)  mit  grossem  Druck  par- 
allel einer  Würfelkante  über  eine  Spaitungsfläche,  so  treten  nicht  nur 
au£  beiden  Seiten,  sondern  auch  vor  der  entstandenen  Bille  die  Trans- 
lations-Streifen  aitf,  stets  annfthemd  parallel  einer  WUrfelkante,  dayon 


^  Sjmmetruch  zur  OberHächc;  die  utwa  1cm  breiteu  Fiäclieu  der  Kiaue  zu 
einander  unter  etwa  95°— 100°  geneigt. 

*  Also  eiiie  WUrftlkante  mit  der  flShenlinie  der  anderen  BümenflSehe  einen 

Winkel  von  6^10»  bildend. 

'  In  einer  stumpferen  Rinne  kann  lUe  Translation  natQrlicti  weiter  gesteigert 
werden,  doch  findet  dann  leicht  Umkippen  und  Zerbröckeln  doa  Bleiglanz -StUck- 
ebeoa  atatt 

*  Es  bleiben  frei  von  Streifen  die  der  Holsrinnea-Flidie  anfliegende  Würfel- 

fliche  und  ilire  nach  oben  gekehrte  parallele. 

'  Auch  die  Lamellen  nach  (1 10)  (vergl.  8.  46U  Anni.  2|  sieht  MüoaB  ab  Fftl* 
tehlugen  au,  resp.  unter  TraiislaÜi^  umgebogene  larouUare  Theile. 
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etwas  im  Sinne  der  Kitz-Kiclitung  abweichend.  Gelangt  man  mit  dem 
Stift  in  die  Nähe  der  zur  Ritz-Richtung  senkrechten  Würfelkante,  so 
tritt  auch  auf  der  ihr  anliegenden  (zur  Ritz-Richtung  senkrechten)  Wilrfel- 
tiäche  die  Aufwölbung  ein.  Auch  in  senkrecht  zur  geritzten  Fläche 
abgespaltenen  Platten  findet  mau  überall  unter  der  Ritz -Rille  feine 
TranslatioDs-Streifung.  Ein  Ritzen  auf  einer  Würfelfläche  in  to  Diago- 
nale gegen  die  Kante  zu  einer  OktaBder-Flidie  hin  bringt  auf  der 
WttrfelflSche  zwei  Systeme  Ton  Streifen  ud  anf  der  OktaSder-flftche 
entsprechend  swei  Anfwölhnngen,  eine  Art  Zwillingshttgel  hervor,  Ton 
denen  jeder  rondlich  dreiseitig,  dem  ümriss  der  OktaSder-Fläche  ent* 
sprechend  abgegrenzt  ist.  Anoh  die  Henrorbringnng  der  WBiss'schen 
Schlagfigur  (vergl.  S.  461)  kann  als  eine  Variation  des  BAUER'schen 
Versuchs  betrachtet  werden.  Nur  würden  sich  Spaltungsplatten  von  der 
grössten  noch  zum  BAUEu'schen  Versuch  brauchbaren  Dicke  (etwa  5  mm) 
unter  dem  Schlage  stets  unt«r  Translation  durchbiegen  und  zugleich  zer- 
springen. Dagegen  würden  bei  einem  dickeren  Stück,  wo  keine  erheb» 
liehe  Durchbiegung  mehr  stattfindet,  die  bei  jedem  Schlag  auftretenden 
horizontalen  Druckcompouenten  wie  beim  Bitsversadi  wirken,  aber  nicht 
nach  einer,  sondern  gleichzeitig  nach  den  vier  Biehtongen  der  Wttrföl- 
kanten;  wird  der  Schlag  in  der  Nihe  einer  Kante  ansgefOhrt,  so  treten 
auf  den  seitUdien  Würfelflächen  auch  wieder  die  Aufwölbungen  auf. 
Bei  Stücken  von  mässiger  Dicke  (etwa  1  cm)  gelingt  auch  durch  sanften 
Schlag  die  gleichzeitige  Erzeugung  von  BAUER'scher  und  WKiss'scher 
Figur.  —  Nach  Müggk  sind  alle  Bleiglanze  geschmeidig,  indem  man 
mit  einem  gut  halbkugelig  abgerundeten  glatten  Metallstift  unter  starkem 
Druck  auf  einer  Spaltuiigstiäciie  eine  tiefe  Rille  hervorbringen  kann, 
ohne  dass  Sprünge  entstehen,  meist  auch  ohne  eine  Spur  von  Pulver. 
Jedoch  zeichnen  sidi  manche  Bleiglanze  änrtk  besondere  Plasticität  ans, 
nach  MüGoa  speciell  solche  von  dunklerer,  sehwarsblftnlicher  Fftrbong.^ 

Hirte  aber  2,  aber  immer  unter  8.   Dichte  7-4 — 7-6. 

Brechungsqnotient  für  Na  4*300,  durch  Beflexion  an  Spaltungs- 
flächen bestimmt,  Absorptionsindex  0*400.  Eine  Politur  der  Fläche 
ändert  diese  Werthe  zu  2*96  und  0-629;  Reinigung  der  Fläche  mit 
Gelatine*  nähert  sie  wieder  den  ursprünglichen,  auf  3-313  und  0-520, 
ohne  dass  aber  jene  wieder  erreicht  werden  (Dkudk,  Ges.  Wiss.  Göttg. 
1888,  283;  Wied.  Ann.  Phys.  1889.  36,  548;  N.  Jahrb.  1S9U,  1,  12). 

Leiter  der  Elcktricität.  Der  Widerstand  nimmt  mit  steigender  Tem- 
peratur ab  und  die  Abnahme  ist  bei  niederen  Temperaturen  stäi'ker  als 
bei  höheren  (Bufv ,  Lieb.  Ann.  1857,  108,  883;  Bsijbbikgk,  N.  Jahrb. 
1897,  BeiL.Bd.  11,  489). 

'  Als  recht  geachmeiili;.'^  irilt  kiu  Ii  der  ltl<;iglanz  von  Nil-St.-Vincpnt  fverjpl. 
S.461  Aum.  3),  mit  Tellur-UtihalL  .MdauK  beobachtete  an  Tellurblei  und  Seleublei 
(freilieh  an  ungünstigem  Material)  keine  IVanalatioDS-StreifuDg,  weder  an  natürlichen 
noch  gepreteten  SlOekehen. 

*  Naeh  dem  VerfUiien  von  Waunosi  (Wisxu  Ann.  Phy«.  1881,  ao,  4&S). 
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ThermoSlektrisch'  gegen  Kupfer  theils  poeitiT,  theils  negatiT  (Stsfah, 
Sitab.  Ak.  Wien  1865,  51,  260;  Pooo.  Ann.  1865,  m>  682).  Sohbauf 

und  Dana  (Ak.  Wien  1874.  69,  155)  fjEinden  körnigen  Bleiglans  von  Sar- 
dinien (Dichte  7-428)  poeiÜTi  dagegen  negativ  krystallisirten  von  PH- 
bram  (Dichte  7-575),  sowie  solchen  vom  Harz  und  aus  England. 

Specifische  Wärme  von  Krystalleii  0'U5U5,  von  krystallinischen 
Aggregaten  Ü  Ü402— 0-0522  (Jüly,  Proc.  Roy.  Soc.  Lond.  1887,  41,  250). 

Der  lineare  Ausdehnungscoefticient  für  40"  0.  «  =  0-0^2014,  der 
Zuwachs  für  1"  Ja/ J  Ö  =  0-0,0054  (Fizeau  hei  Liebiscu,  Phys.  Kryst. 
1891,  92). 

Liefert  leicht  ein  sehSnes  Fonken-Spectrum,  mit  den  giftnsenden 
breiten  Linien  des  Bleis  und  den  feinen  scharfen  des  Schwefels;  femer 
stets  auch  deutlichen  von  Eisen  im  Violett,  meist  auch  Linien  Tön  Zink, 
zuweilen  Antimon;  ein  wenn  auch  minimaler  Silber-Qehalt  kommt  ausser- 
dem zam  Vorschein  (de  Gramont,  Bull.  roc.  min.  Paris  1895,  18,  233). 

Vor  dem  Löthrohr'  auf  Kohle  leicht  schmelzbar,  unter  Eiitwicke- 
lung  schwefeliger  Dänipfu;  die  Kohle  in  der  Nähe  der  Probe  gelb  (PbO) 
beschlagend,  mit  bläulichem  Saum  (PbCO.j)  in  weiterer  PJntfeniuug; 
Bleikorn  (mit  Soda).  Auch  im  oflenen  Rohrchen  schwefelige  Dämpfe 
gebend.  In  concentrirter  Salpetersäure  leicht  unter  Abscheidung  von 
Schwefel  und  Bleisnl&t  Idslich;  mit  Sahslnre  weisser,  in  h«ssem  Wasser 
löslicher  Niederschlag  von  Ghlorblei.  Stark  angegriffan  auch  von  heisser 
oder  concentrirter  Salzs&ure;  Kanten  und  Ecken  Ton  Krystallen  werden 
gerundet  und  die  Oberfläche  sieht  wie  „geflossen"  aus  nach  Behandlung 
mit  heisser  Säure  von  melir  als  207o  HCl  oder  länger  als  5 — 10  Minuten 
wirkender  schwächerer  Säure;  auch  durch  Einwirkung  concentrirter 
kalter  Säure  während  einiger  Minuten  erhält  der  Krystall  eine  ,,ge- 
tlo'^sene'*  Obedläche.  Becke  (Tscheum.  Mitth.  N.  F.  6,  287)  beschrieb 
eingehend  die  mit  Salzsäure  hervorzubringenden  Aetztiguren.^  Durch 
heisse  Salzsäure  werden  auf  Bleiglanz  Krystalle  von  Chlorblei  ausge- 
schieden (desto  grösser  je  stärker  die  Säure  ist),  meist  parallel  den 


*  Meist  beim  Erbitsen  deorepitirend.  Als  nicht  decrepitlrend  wurden  bervor- 
gebobea  der  Bld^au  toq  Habeeh  (▼.  ZbtbabotioH)  Gaoni'a  Ztachr.  1,  156),  der 

vom  Mont  Blanc  (Brun,  Bull.  soc.  min.  Paris  ls81,  4,  260)  uiul  der  von  Nil-St- 
Vinceut  (Ce«\ko,  Okoth's  Ztschr.  24,  619i;  vergi.  S.  461  Anm.  3.  Auch  viele  der 
mit  ZwiUiugs-Lamcüen  uach  (441)  versehenen  Bleiglanzc  decrepitireu  nicht  (MCuos, 
N.  Jahrb.  1880,  1,  248).  Niobt  mMuagebend  ist  Vorbandensein  oder  Fehlen  von 
Translations-Streifen ;  unter  beiden  Arten  fand  Müoqe  (N.  Jalirb.  18i»8,  1.  138)  decre- 
pitirendc  und  nicht  decrepitirendc.  Der  JUeiglanz  vun  Xil-St.-Viucent  schmilzt  rubig 
unter  Entwickelung  von  TeO^  in  der  Oxydationsflamme  (Cbsäro,  a.  a.  0.). 

*  Mit  heisser  Säure  wurden  die  besten  Resultate  ersidt  durch  8—5  Minuten 
langes  Einwirken  kloflidier  eoneentrirter,  mit  gldcher  Menge  Waaser  verdflnnter 
Säure  von  etwa  90*^0.  Andererseits  erhält  man  deutliche  Figuren  durch  B  ~4  8tün- 
dige  Einwirkung  kaUer  12  — 15  procentiger  Säure.  —  He«  kk  (T.schbrx.  Mitth.  N.  F. 
9, 16)  verglich  auch  die  künstlichen  Aetzfiguren  mit  natürlichen  an  Bleiglanz  von 
PHbnun. 

flnma,  MlMnkate.  I.  80  ^ 
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Diagonalen  der  Wflrfelflftche  des  Bleiglanzes,  zuweilen  parallel  der 
WOrfelkante,  seltener  regellos  gestellt.^  —  Wird  dnrch  Bromlange  mit 
hellgelbem  bis  braunem  Oxybromid  und  Superoxyd  bedeokt;  der  Ueber- 
zng  wandelt  sieb  durch  alkoholische  Jodwasserstofisäure'  in  gelbes  PbJ^ 
um;  hierdurch  werden  Einlagerungen  von  Bleiglanz  in  Fahlerz  n.  a. 
sichtbar  gcraacbt,  wie  auch  durch  eine  „Uebersilberung-',  indem  Blei- 
glanz beim  Erwärmen  (auf  etwa  (iO*^  C.)  mit  vSilberlösung  sieb  dunkel- 
stahlblau  färbt  und  in  der  Kälte  sieh  auch  metallisclies  Silber  ab- 
scheidet (Lkmi5ER(},  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1894,  46,  793).  —  Das  mit 
destillirtem  Wasser  angeriebene  Bleiglanz-Pulver  (von  Neudorf  am  Harz) 
reagirt  sehr  schwach,  aber  entschieden  alkalisch  (Kennoott,  N.  Jahrb. 
1867,  437). 

Historisches.  Mena  bei  Plimius  (Eist,  nat  88,  31).  Früher 
zum  Theil  auch  mit  Molybdaena  (▼ergl.  S.  51  u.  411)  Terwechselt  Aobi- 
COLA  (Interpretatio  1546,  467;  1657,  705)  synonymisirt:  Galena »>  Glantz 
▼nd  plei  ertz  (galena'  inanis  =  Blende);  Molibdaena,  idem  quod  plum- 
bago;^  Plumbago  metallica  =  Plei  ertz,  pleisebweis;  Plurabago  fomacum 
=  Herd  plei.  Wallkriüs  (Min.  1747,  2U'i.  204:  1750,  375.  377)  bringt 
unter  den  Bleiarten'*  hinter  dem  (lediegen  Blei  den  ßlefglanz  (Würfel- 
erz), plumbum  sulfure  et  argento  mineralisatum,  minera  tessulis  mino- 
ribus  vel  majoribus,  vel  granulis  micante,  Galena,  plumbago  metallica, 
mit  den  zehn  Vari&täten  des  grobwürfeligeu,  kleinwürfeligen,  grobäugigen, 
Uein&ugigen,  grobschimmemden,  kleinsdilmmcmden,  grobscfaattenden, 
kleinschattenden,  stahldichten  und  strahligen  Bleiglanzes.  Coordinirt  mit 
dem  Bleiglanz  (wie  mit  dem  gediegen  Blei,  Weissbleierz,  Oranbleierz  etc.) 
wird  au%eftlhrt  der  Bleischweif^  plumbum  sulphure  et  arsenico  minerali- 
satum, minera  pinguiori  ferc  malleabili,  plumbago,  mit  den  Varietäten 
des  blätterigen,  des  dichten  bleifarbenen  und  des  schwarztleckigen  Blei- 
schweifs. Bei  RoMK  DE  li'Isi.E  {Cristallogr.  178:i,  3,  378.  521)  erscheint 
der  Bleischweif  nur  als  dichte  Varietät  des  Bleiglanzes,  Gal^ne  ou  minc 
de  plomb  sulfureuse;  ebenso  bei  Wkrner  (Letzt.  Min. -Syst.  1817,  22) 
Bleisehweif  neben  gemeinem  und  ..muhnischeni"  Bleiglanz  als  Varietät. 
In  Bezug  auf  die  Krystallfurm  bemerkt  RuMi:;,  dass  „toutes  les  variet^s 
qu'on  y  rencontre,  m'ont  pam  d^Ter  du  enbe  on  de  roeta6dre  alumini- 
forme'S  nnd  bildet  ausser  den  beiden  reinen  Körpern  (auch  in  Tersehie- 
denen  Verzerrungen)  die  Combination  beider  in  wechselnden  Ausdehnnngs- 
Verhftltnisseni  sowie  auch  untergeordnet  hinzutretend  das  Dodekaeder 
ab.  HaOy  (Min.  1801,  8,  458)  giebt  die  Gombinationen  (100),  (100)(111), 

'  Besondere  trute  (rhombische)  Krystalle  von  Chlorblei  erhält  man  durch  Ein- 
hängen frischer  iiieiglanz-Spaltuugsstücke  in  eine  stark  saure,  heisa  gesättigte  Chlor- 
bld-LOmug.  Die  Fliehen  (011)  von  Chlort»lei  und  (100)  BleigUni  und  in  disMn 
die  Kanten  (Oll) (010)  nnd  (100)(111)  sind  parallel. 

•  Ueber  deren  Bereitung  Lemberg  (Ztschr.  d.  gcol.  fies.  1890,  42,747). 
'  Qalenae  genus  tertium,  omuis  uietalli  iuanissimum     Eisen  glants. 

*  Verwechselung  mit  Graphit  vergl.  S.  &1. 
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(1ÜÜ)(111)(110),  (III),  (ni)(110),  (lll)(I00)(221),  (lll)(100){110)(221) 
und  (111)(100)(311),  zu  denen  sp&ter  (Ifin.  1822,8,  345)  noch  (1 11)(611) 
and  (100)(in)(211)(110)  kamen;  Bleischweif  nur  als  „plomb  sulfnr« 

compacte".  Wesentliche  Vermehrung  der  l^ormen  durch  Naumann  (Pooo. 
Ann.  1829,  16,  487);  eingehende  Beschreibung  der  „Krystallisation  des 
Bleiglanzes"  von  Sadebeck  (Zeitschr.  d.  geol.  Ges.  1874,  26,  617.  213). 
Nachdem  von  Glocker  (Synops.  1847,  21)  der  Name  Oalenit  für  die 
ganze  Gruppe  der  ..Galenischen  Lampnte" '  eingeführt  worden  war,  er- 
scheint er  bei  Kob£ll  (Mineral-Namen  1853,  105)  als  Synonym  lediglich 
für  Bleiglanz. 

Die  ältesten  Analysen^  gaben  den  Schwefel- Gehalt  zu  hoch  an. 
B^ooBUi»  (cit  Haüskanm,  Min.  1813, 179)  gab  das  YerhUtnis  Ton  Blei 
zn  Schwefel  wie  100 : 16*42  an,  also  18*57o  Auoh  Thombon 

{BfvL  ehim.  7,  407;  HomiAiTN,  Min.  1817,  4a,  9)  nahe  mit  seiner  Ana- 
lyse: Pb  85-13,  S  13-02,  Fe  0-50,  Summe  OS  O").  Häufig  ein  kleiner 
Silber-Gehalt;  etwas  Antimon  besonders  bei  dichten  Variet&ten  (Blei- 
schweif). 

Vorkommen.  Sehr  verbreitet;  das  wichtigste  Bleierz.  Auf  Gängen; 
in  kiystallinischen  Schiefem,  in  massigen  Gesteinen  (älteren  und  jangeren), 
sowie  in  älteren  Sedimentär- Gesteinen .  besonders  Thonsohiefern.  Zu- 
weilen allein;  gewöhnlicli  aber  zusammen  mit  Zinkblende;  auch  mit 
Kupferkies,  Quarz,  Carbonaten,  Baryt,  seltener  Fluorit.  Der  Bleiglanz 
der  Gänge  pflegt  mehr  oder  weniger  Silber-haltig  zu  sein.  Andererseits 
meist  arm  an  Silber  der  Bleiglauz  in  Klüften  und  Hohlräumen  in  Kalk- 
stein und  Dolomit;  zusammen  mit  Zinkblende,  Oalmei  und  Brauneisen- 
erz.  Eigenartiges  Vorkommen  mndlicher  Concretionen  in  Sandstein 
(Bnntsandstein  von  Gommern  in  der  Eifel).  —  Zuwdlen  als  Vererzungs- 
mittel  TOn  organischen  Besten;  auch  in  Kohlen.'  —  Häufig  umgewandelt 
in  Cerussit  oder  Anglesit;  auch  in  Mimetesit,  Pyromorpbit,  Phosgenit, 
Krokoit,  Wulfenit.  Andererseits  Pseudomorphosen  nach  Pyromorphit, 
auch  Boumonit  und  Anglesit. 

Fandorte  (in  beschränkter  Aaswahl): 

a)  Elsass-Lothrlng-eu.  Verbreitet  auf  den  Erzgängen  von  Markirch:  hSufig 
kryatulUäirt,  gewöhnlich  (100) (III)  mit  iriaircudea  Flächcu,  auch  kleine  Krystalle 
(lllj(li0)(22l)  (Lacboix,  Min.  France  1897,  2,  502).  Blum  (Pseud.  1843,  182.  185. 
995)  beaehvieb  FModonoiplMMMn:  WQifU  mit  6iii0r  ffli&ra  Rinds  von  Bmiwflwonwn. 
das  Innere  ganz  mit  gelbem  Pyromorphit  erfüllt;  (100)  (III)  hohl  nnd  im  Inneren 
mit  Cerussit  besetzt  oder  ganz  mit  einem  Gemenge  von  Cerussit  mit  Blciglanz  er- 
füllt; auch  hohle  Krystalle  von  dichtem  Brauneisenerz.  —  Auf  den  Gängeu  von 
UiMi^  Laaeh  (Lalaye),  Onehwdler  nnd  Katuwuthiil  bei  Lambach  (L&obob  a.  a.  O.  490). 


*  Nagyagit,  Molybdänit,  Cuproplumbit,  Bleiglanz,  Onofrit,  Silbtnglanz,  Melan- 
ghms,  Polybe^t,  Eukuirit,  Kupfersilberglanz,  Kupferglanz. 

*  Emmebliko  (Min.  1796,  2,  374)  citirt:  Kikwax  (Min.  388)  Pb  77,  8  20,  Ag  1 
und  Westbukb  (pbys.-chem.  Abh.  3,  405)  Pb  83  00,  ^>  IG -41,  Ag  0-08. 

*  Zusammenstellung  von  Lüeets  (N.  Jahrb.  1868,  674). 

80* 
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—  In  Loäuring«n  «tf  den  Hlnatit-Gingen  wn  KrenswAld;  Lager  im  BnntMUidetein 

von  Blevbi t;^',  bei  St  Avold  und  Hagarten  (Lacboix  a.  a.  0.  490.  5or.). 

b)  Baden.  Im  süi] Hohen  Schwarzwabl  in  der  Dentalien-  oder  HIeiglanz-Hauk 
der  anteräten  Muschelkalk- Abtheilung  reiublich  eiugespreugt  uod  ab  \'erorzungs- 
Büttel  von  Petrefacten;  die  ^ak4&— 20em  mfehtig  8  Standen  weit  irarfolgbar,  bei 
Bernn,  Tiefinliof  bei  Seewangen»  Htrtlingen  (Sobill,  Beachr.  Umgeb.  Walds- 
but  1866;  Lkonuabd,  Mio.  Bad.  1676,  50).  In  Drusenrfininen  des  Buntsandsteins  von 
Waldshut  kleine  Krystalle  (lOOi(lll)  auf  Quarz  (Graeff,  Groth's  Ztschr.  15,  884). 
Im  BÜdöstlicben  Schwarzwald  im  Muschelkalk  uuregelmäasige  Partien,  auch  undeut- 
liche Wtfarfel  (ScsALOH,  Trias  sfldfieti.  Sehwamr.  1878;  LdravHAsn).  Anf  der  Grabe 
Neuglück  bei  Waldshut  Mher  Silber- baltige  Krystalle  (100)  und  (lOOi  (1  II)  mit 
Cerussit  und  Pyn>inorpliit.  Gangart  Fluorit  und  Baryt  (Lbokhard).  —  Bei  Baden- 
weller,  besonders  aufgrübe  ilausbaden,  meist  grob-,  seiteuer  feinkörnige  zusammcn- 
hftngende  gröasere  Massen,  Silber-arm;  auch  Krystalle  (100)  oder  (100) (III),  seltener 
(100)(810)(611)(111)  (Laomaan,  Min.  Bad.  18T6,  51;  Wounumr,  Gaon*«  ZeitKhr. 
14,  627)l  Blüm  (Pseud.  1843,  176.  186.  238)  beschrieb  Pseudomorphown:  hohle 
Würfel  von  Quarz  oder  Wulfenit,  auch  oberflächliche  oder  völlige  Umwandelung  in 
drusigkömige  Masse  von  Mennige;  letzteres  schon  üanle  (Mag.  Gea.  uaturf.  Fr.  BerL 
1808,  8, 885)  bekannt  Siukm  (N.  Jahrb.  1858, 588)  beschrieb  mit  Bleiglans  llbenogene 
Cenuait- Krystalle  als  beginnende  Pseudomorphoaen.  —  Im  Mlhitterthal  auf  den 
Gruben  TeufeLsgrund  und  Schindler  Blciglanz  das  wichtigste  Erz,  grob  und  fein- 
körnige Massen  mit  ansehnlichem  Silber-Gehalt:  auch  schone  Krystalle  llOOi  und 
(100)(111;  mit  Fluorit  und  Baryt  (Leünuaed,  Min.  Bad.  1676,  51).  Bueituaupt  (Char. 
Ifin.-^^  1888,  865.  888)  beeehrieb  eine  Varietit,  in  der  PLarnnm  78-60%  Pb  nnd 
0*85*/«  Ag,  sowie  eine  „auffällige  Reaction  anf  Antimon"  gefunden  hatte,  als  Anti' 
mimischen  Bleiglanz  (Dichte  7  Dil)  und  brachte  (N.  Jahrb.  1840.  90)  ihn  mit  dem 
Bteinmannit  (von  PHbram,  vergl.  unter  i)  in  Verbindung.  —  Auf  Grube  liofsgrund, 
am  Entasten  bdl  Frdboig,  anf  einem  banptsichtieh  ans  Quarz,  Bleiglauz,  I^ro- 
mOflpUt  und  Baiyt  bestdbenden  Gange  im  Gneise;  auch  Krystalle  (100)  nnd  (100) 
(III),  sowie  Pseudomorphosen  TOnPyromor|)hit  nach  Bleiglanz  (Bum,  Peeud.  1,  Nachtr. 
1847,  07;  Leonhard,  Min.  Bad.  1876,  51).  Solche  Pseudomorphosen.  eowie  Ver- 
drangungs- Pseudomorphosen  von  Quarz  nach  Bleiglauz  auch  auf  Grube  Herren - 
segen  im  Sehapbaehthale  anf  Erzgängen  im  Granit  (Biim,  PMad.  1.  Naehtr.  1847, 

96.  138). 

Auf  dem  llauptgang  von  Sehapbach  Blciglanz  nächst  Kupferkies  das  häufigste 
Erz,  in  zwei  Generationen;  die  ältere  feiuspeisig  eingesprengt,  zuweilen  in  kleinen 
Dnuen  Krystalle  (100) (III),  auch  Zwillinge  nach  (III),  mit  hohem  (wohl  von  ein- 
gespiengtem  Sdbi^baehit  herrOhrendem)  Sflber*  Gehalt;  die  iweite  Generation  in 
derben  grossblfttterigen  Massen,  auch  bis  5  cm  grossen  Krystallen  (1U0)(111)^  seltener 
mit  (HO)  oder  nur  (100);  Silber  0-06  — 0- 185  (Sandbf.bokr,  Erzf^äntre  Wiesb. 
1882,  94).  Auf  dem  Wenzel-Gange  im  Frohnbachthale  bei  Wolfach  besonders  mit 
Fahlen  nnd  Antimonailber  Krystalle  (100) (III),  aneh  mit  (110);  in  der  Baryt-Lage 
grossblfttterige  derbe  Massen,  sowie  mit  Silberglanz  uIh  Anflug  auf  Kalkspatfi;  anf 
den  'Jäiifren  im  Quellp'biet  der  Kinzig;  (im  Witt! eher  Thale)  selten'  (Sahdber(!ER, 
Erzg.  Wiesb.  1885,  303.  895;  N.  Jahrb.  1869,  312).  —  Auf  der  Michaels-Grube  bei 
Geroidaeck  Scbwarzbleierz  (Cerussit)  in  Würfeln,  die  noch  Tbeilcben  von  Blei- 
glans enthalten  (Sblb,  LraniABo's  Taaehenb.  Min.  21, 484;  Bum,  Pfeend.  1848, 188>  — 
Bei  Neuweier  bei  BOhl  im  Granit  5— 15  em  mOehtige  Bleigiana-GiDge,  mit 


'  Auch  Leonhard  (Min.  Bad.  1876,  51)  waren  keine  Krystalle  von  der  „Wittii  her 
Formation''  bekannt,  deshalb  auch  wohl  SAnEBn  k  h  I Ztschr.  d.  geoL  Ges.  1874,  26, 
C40)  Krystalle  mit  (221)  und  (331)  nicht  von  Wittichen. 
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Cemnit,  Pyiomorphit  und  Qnum  (Lmviabd,  Hin.  Bad.  187A,  50).  —  Anf  den  Zinken* 

Ijagoratfitten  des  oberen  Muschelkalks  von  WIeslooh  im  Allgemeinen  spärlich; 
l  — 2  cm  grosse  Krystalle  1 1 1 1).  besonders  auf  Blende-Stalaktiten,  sowie  grobkryatalli- 
nische  Lagen  auf  Schalenblendu  und  im  Galmei,  in  der  Blende  auch  fein  vcrtheilt; 
gewOhnlidi  «ehr  aerftenen  und  von  OxydatiooB-Prodaeten  begibt  (A.  Schmidt, 
Gion'a  ZtBchr.  7,  407;  Leonhard).  Niehl  selten  sind  Bldglam-OktaSder  mit  Rinde 
von  Cerussit  bedeckt;  nnter  letzterer  zuweilen  ein  Gemenge  von  Bleiglanz  und 
Cerussit,  oder  nur  Cerussit,  auch  ganz  hohle  Krystalle  (Blum.  Pseud.  4.  Nachtr. 
1879,  98).  Der  Bleiglanz  von  Wiesloch  enthält  stets  erhebliche  Mengen  von  Antimon 
und  entwiekelt  beim  &hitsen  rieehende  Gate  (Soniisv);  in  diebten  Knollen  (I.)  im 
Galmei  auch  Arsen-Gehalt. 

c)  WUrtt^mberjT.  In  der  Reinerzau  auf  den  Erzgflnfren  im  Granit.  In  der 
Pechkohle  des  Stubeusaudsteins  von  Spiegelb  erg.  Klumpen  im  Stubeusaudstein 
von  Tübingen.  In  doi  nnteren  Keuper-Gypsmergeln  bei  Heilbronn  nnd  ünter- 
tOrkheim,  krystalliairt  (III)  (Weener,  WQrtt.  naturw.  Jahresh.  1869,  132).  Lkcsb 
(Oberrh.  geol.  Ver.  1892,  21)  erwShiit  Fundorte  für  die  „Bleiglanz-Hnnk"  in  jenen 
Mergeln:  bei  Entringen  nnd  llirrenbcrg  am  Goldersbach,  bei  Gro.Hsbottwar  südlich 
vom  Kochersberg,  am  Spitzberg  bei  Tübingen,  am  Wunuenätein  gegen  Wingers- 
haoaen,  bei  Heilbronn  am  Stiflsbeig  nnd  am  Trappenaee,  bei  Bottweil  am  Stallberge 
und  früher  bei  Stuttgart  im  PragtunneL  Vom  Trappeusee  erwalmte  schon  Bloh 
(Pseud.  1.  Nachtr.  1847,  208)  Bleiglanz  -  vererzte  Petrefiuten.  Vom  Stifiaberg  naoh 
Lkuzb  Bleiglanz-Oktaeder  mit  Malachit- Ueberzug. 

Bmjan,  Im  Kalkmeigel  an  der  Kilianawnnd  bei  der  Gartenan  „sehAn" 
eingesprengt  (Gombu,  Geogn.  Beachr.  bajer.  Alpeagebi*  1861, 180V  Von  der  Frana- 
Adolf-Zeche  bei  Mittenwald  mit  Liimcllen  nach  (441),  resp.  (III)  oder  Fältclting 
nach  illO)  (MCooe,  N.  Jahrb.  1M89.  1,  248).  -  -  Am  Silberberge  bei  Bodenniais  /ieni- 
lieh  häufig  in  kleinen  Nestern  und  Putzen,  besonders  in  den  oberen  Teufen  auf  dem 
Analänfer  im  Hangenden  dee  Hanptlagers,  immer  groeablitterig;  sein  betrlehUicher 
Silber-Gehalt  (0-34--0-68°/o)  hat  vielleicht  den  Namen  des  Silberberges  veranlosak 
(GthCBEL,  Geogn.  Besclir.  Bay.  18«8,  2,  2.^)3.  553.  557;  O.  vom  Rath,  Natu rhist  Ver. 
Bheinl.  1879,  Corr.-Bl.  109);  von  der  Grube  „Gottesgabe  höchstes"  IL,  Dichte  7 '460. 
Anf  den  Quarzgängen  im  Gneiss  des  Bayrischen  Waldes,  theils  groaablittexig,  aaeli 
KiyataUe  nnd  KryataU- Aggregate,  theila  mittel-  und  feinkörnige  Massen,  auch  Blei- 
achweif;  stet.s  Silberhaltig,  besonders  die  körnigen  Varietäten;  am  Bedeutendsten 
das  Vorkommen  auf  den  Gängen  der  „barytischen  Bleifonnation"  am  Silberanger 
bei  Erhendorf  (GI'ubkl,  Beschr.  Bay.  2,  375.  651—655).  Auf  dem  Kieslager  im 
GUmmersehiefer  an  der  Sehmek  bei  Lam  (ebenda  891.  818.  614.  615)l  Im  Urkalk 
bei  Bogen,  besonders  bei  Dörfling,  sowie  am  Wimhof  (auch  Weiuhof)  gegenüber 
Vilshofen  (ebenda  4\^.  M  l.  r)15.  r»79).  Im  Keupersandstein  Putzen  und  Ne,'*ter,  auch  . 
als  Vererzung  von  Conifereuholz  bei  W'öllau,  Döllnitz,  am  Eichelberg  bei  Pressath, 
bei  Freihang  (ebenda  2,  448.  687;  4,  59.  60).  Auf  den  Fluorit- Gängen  von 
WSlaenberg  bd  Naabbnig  (ebenda  2,  516—518).  —  Im  Flehtolgebtrfe  anf  den 
,.  barytisch -quarzigen  Bleierzgängen"  als  Gangerz,  meist  Silber- haltig;  an  der 
Remschütz  bei  Neufang  bei  Kronach,  bei  Wallenfels,  Dürrenwaid  bei  Kronach, 
an  der  Schmelz  im  Kustengrund;  auf  (^uarz-Gängen  im  Lamitzgrund  bei  Wuifers- 
grfin  bei  Kronaeh;  bei  Goldkronach  <3k>ld-  und  Silber^baltig,  aneh  Bleischweif; 
kSmige  Aggregate,  auch  mit  Antimonit  gemengt,  auf  den  Arzberger  Eisenen- 
Lagentfttten;  auf  den  Gängen  des  Friedrich -Wilhelm -Stollens  und  dem  Kemlaser 
Gang  bei  Stehen;  dünne  Blättchen  auf  Klüften  der  Steinkohle  bei  Stoekheim; 
ebenda  im  carbonischeu  Thuustein  unregelmässige  Knollen;  in  den  Geoden  der 


*  Ebenda  S.  880  Aufzählung  von  Bergbauen  auf  „Bleierze". 
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liasiscben  Gostaten-Mergel  in  der  Gegend  von  Bayreuth:  in  der  Kaiserhöhle  bei 
Geroldsgrün  bei  Naila  (Of^MBEL.  Beschr.  Hay.  1879,  3,  301.  302.  303.  346.  348.  389. 
401.  511.  512.  513.  546.  547.  563.  565;  GiBBB,  Min.  Fichtelgeb.  1895,  10).  —  In 
Franken  im  linniohen  ArieCensandstein  yon  Zentbeehhofen;  gröB«ere  Patsen  im 
ob««n  Sehwammkalk  (Malm)  von  Stücbt  bei  Heiligenstadt  (Güxbbl,  ßesebr.  Ba^. 
1H91.  4,  67.  68.  134).  Grosablätterige  Partien  im  KupferBchiefer  von  Huckelheim 
und  (iroöskahl;  kleinkrirnige  Massen  im  VVellenkalk  bei  Neustadt  an  der  Saale; 
Oktaeder  mit  eingefallenen  Flächen  iu  der  Bleiglanz- Bank  des  unteren  Keupergypset« 
bei  Hofbeim  und  Httttenbeim  (Savobbmub,  Min.  Unterfreok.  IWt,  4). 

d)  Henea*  Im  kSnigen  Kalk  der  Bangertaböbe  bei  Anerbaeb  kleine  Kiy- 
stalle  (100),  (100)(lin.  fl  00)  (III)  (100).  rndeutliche  Krystalle  von  Hohenstein 
bei  Reicheubach;  besser,  lOOUlll)  und  i  lOO)  ( iil)  ( i  KJj,  am  Katzenstein  zwischen 
Reicbenbach  und  Kaidelbacb  im  (Quarzgang.  Auf  der  Kaisergrube  bei  Nieder- 
mSrlen  gme  (III) (100)  und  (in)(100)(110),  eowie  klefaie  (100)  and  (100) (III) 
((Sanii,  Min.  Hees.  18M,  6). 

Hessen-Nassau.  Manganhaltig  (Dichte  7- 11,  III.),  Aggregat  kleiner  Würfel, 
wahrscheinlich  von  Hartenrod  bei  Gladenbach,  Kreis  Biedenkopf.  Im  Zechstein 
der  Gegend  von  Frankenberg  als  Vererzung  von  Bivalven  (Blum,  Pseud.  1.  Nachtr. 

1847,  208).  Ed  Riecbeledorf  derb  und  kiyetallieiTt  mit  Speiekobalt  (LaomAKD, 
top.  Mbi.  1848,98).  —  Bei  Dlllenbur^  auf  Grube  Aurora  Kiyetalle  (III) (100),  zu- 
weilen sehr  gross,  mir  Fahlerjc.  Knpferkies  und  (^uarz  iLkovhard);  Blüm  (Psoud. 

1848,  184J  beschrieb  von  Aurora  die  Umwaudelung  der  Krystalle  in  Bleicarbonat. 
Aus  einer  Eisenspath-Dnise  von  Dillenburg  beschrieb  Suckow  (Ztschr.  gee.  Natunr. 
18M,  8,  289)  einen  Kryrtell  (110)(821)(211)(810)(100);  aneb  von  Sohbauf  (Atlaa 
1878,  Taf.  ■^ö,  H)  abgebildet.  Klein  (N.  Jahrb.  1870,  312)  beobachtete  von  Dillen- 
burg ( 1 1 1 ) ( 1 5 .  J .  2 M  1 1 0 ).  Bei  H  e r b 0 1  II  im  devonischen  Tentaculitenschiefer  („Culm- 
8chiefer"J  eingesprengt;  ein  Lager  oberhalb  der  Merkenbacher  MQhle  (Ludwig,  N. 
Jalirb.  1861,  701).  Bei  Nieder^Rosebaeb  mit  Blende,  Eisen-  und  Kupferidee,  oft 
eebSne  Krystalle  (Li^onhard,  top.  Min.  1848,  98).  In  der  (hegend  von  Weilmflneter 
und  Runkel  grnssV)liitteripp  Aj^gregate  auf  vielen  GRngen;  in  grösserer  Menge  r.n 
Weyer  am  Contact  von  Thonschiefer  mit  dichtem  Diabas,  faustgros.te  Knollen  in 
Braunspath  aufgewachaen  auf  der  Grube  Goldkante  bei  Weil  bürg,  auf  Grube 
MeUbaeb  untergeordnet;  Sflber^Glebalt  gering  (BAmaouiBa,  Gaon^e  Ztaebr.  S9,  406). 
In  den  Schiefem  von  Wissenbach  als  Vererzungs-Mitld  Ton  Plearotomaricn  (SAMn- 
BEROv.it  bei  Blüm,  Pseud.  2.  Nachtr.  18r>2,  128).  Bei  Holzappel  körnig  und  blJitterig, 
auch  krjstallisirt,  mit  Eisenspath,  Cerussit  und  Blende.  In  der  Gegend  von  Ems 
mit  KttpfBridet,  Eieenkiee,  Fahlen,  Branneieen,  Blende  mid  OemMit  iMnfcBmige 
MaseoB  auf  Gingen  in  Oranwaeke  (LaoMnAan);  von  Grabe  Pftngstwieae  erwibnt 
GnoTH  (Min.- Samml.  Strassb  1878,  4r>)  Krvstallp  (11 1)  flOO)  fl  10)  mit  Pyramiden- 
Oktaedern  vom  Hiibitus  derer  von  Nendorf  am  Harz,  auch  auf  Ki.senspath. 

e)  Rheinprovinz  (und  Birkenfeld).  Bei  Oberstein  am  Kliugenberg  kiy- 
etallisirt  auf  Quan-Gängen  in  thontgem  Schiefer  (IiBOXHABn,  top.  Min.  1848,  98).  — 
Anf  der  Bleiers-Grabe  von  Kantenbaeb  (niebt  Kantenbaeh)  awieeben  Bernkastel 

and  Trarbach  an  der  Mosel  Pseudomorphosen  von  Bleiglans  nach  Pyromorpbit» 
Krystalle  (0001) ( 10H)>  bis  zu  4  cm  Durchmesser.  Die  meist  auf  Thonschiefer  un- 
mittelbar aufsitzenden  und  zu  Drusen  vereinigten,  frisch  schmutzigweissen  bis  grün- 
lieben oder  brtnnlicben  Pyromorpbite  sind  fast  nie  ohne  Spuren  beginnender  Um- 
Wandelung  in  Bleiglanz,  von  aussen  nach  innen,  besonders  an  Spalten  zwischen  ewet 
an  einander  liegenden  Krvstallfn:  dann  finden  sich  Krystalle  mit  einem  U<'berzng 
höchst  feiner  Bleiglanz-Krytttalle;  weiter  folgt  theilweiöe  oder  völlige  Entfernung  des 
Pyromorphit-Kemes,  und  mehr  oder  weniger  vollkommene  Ausfüllung  der  bohlen 
Rftnme  doreb  Blejglani-WUrfeldien;  mancbe  Stofen  bestdien  fimt  gens  aoa  malmigem 
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Btoigkns;  oft  findet  gtetehseitig  eine  Ueberrindong  mit  tiwibigem  Uhrkadt  stett, 

der  zuweilen  weiter  in  einen  Uebcrzug  von  erdigem  Brauneisen  verwandelt  wird 
(NöaaEBATH,  N.  Jahrb.  1846,  163;  Geboenb,  ebenda  1856,  135;  Blum.  Pseud,  1.  Naclitr. 
1847,  93;  8.  Nachtr.  1863,  172);  Analyse  IV.  einea  pseudomorphcn  Kr^-stalU.  Weumkk 
CKwtiaitJWo,  Min.  1796,  2,880;  Emnn,  Min.  1804,  8b,  85;  HoFPiuinr,  Min.  1817, 
4a,  13;  1818,  4b,  92)  hatte  solche  Pseudomorpliosen  (spociell  von  Zachopau  in 
Sachsen  und  auch  Poullaoueii  in  der  Bretagne)  als  selhstfliuiifjes  Mineral  mit  dem 
Namen  Blaubleierz  bezeichnet  Die  pseudomorpbe  Natur '  jener  Gebilde  (aus 
Sachsen,  Bretagne  und  Comwall)  besonders  von  Uau)U(qbb  (Poou.  Ann.  1827,11,871) 
und  Bum  (PMad.  1848,  178)  «i^geeprochai.  Brutbaupt  (Bmg-  o.  Httttenm.  Ztg. 
1888,  21,  98)  hielt  gerade  die  Pseudomorphosen  von  Benikastel  für  eine  eigene 
Species  Sexangrulit  [mit  Spaltbarkeit  nach  (0001)  und  (lüTo).  Dichte  6-82— 6-871, 
resp.  Sexaugulites  plumbeus  oder  PiumbeVn.*  —  Von  Bleialf  Kristalle  (oft  von 
beMchtfieber  GrOeie)  (100)(111)  mit  einem  oder  mebrnren  IkositetraSden;  vonZdl 
an  der  Mosel  sebr  glänzende  (III),  mit  (811),*  an6b  dnem  Würfel-ähnliehen  Ikoai* 
t<';tra(*der  und  mehreren  Triakisoktaödeni  (Okoth,  Min-  SniamL  Straaab.  1878(  47).  — 
Im  Kreise  Altenlkirchen  (Reg. -Bez.  Coblfnz)  bei  Hor- 
hausen und  bei  Oberlahr  auf  Eiäcuäpath  glänzende 
KiTatnOe,  flll)  obne  oder  mit  (881),  aneb  Zwillinge  gans 
von  Spinell-Habitus  (Groth,  Min.-Samml.  Strassb.  l^Ts,  IT); 
SciiBAiii'  (Atlas  1873,  Taf.  35,  5)  bildet  von  Oberlalu-  (5f>4^ 
(221)  ab,  ÖADEOGCK  (Ztschr.  d.  geoL  Ges.  1874,  26,  625) 
▼on  der  Glflcksgmbe  im  Revier  Kireben  (bei  Alten- 
lurcben)  eisen  Wiederiidiing»-Zirilling,  Fig.  188.  _ 

Von  Grube  Ludwig  bei  Honnef  mit  Lamellen  nach  Fi«  i  «.  BifiRiim/- Zwilling 
(441),  resp.  (III)  oder  Fiiltelnng  nach  (110)  (MlfooE,  N.  »ou Klrcbeu  uach  BADKBKcit. 
Jahrb.  1889,  1,  248).    Von  Much  im  Sieg -Kreise  (Heg.- 

Bei.G5hi)Kry8talle(lOO)(lll)mitmebreren1koeitetre0dem.  Ton  Beneberg  gläneende 

(lll)(100)  und  tafelige  Zwillinge  von  Siiin.  ll  Haljitus  (Gboth,  Min.-Samml.  1878,  47); 
von  Grube  Herzdiii.s  bei  Bensberg  mit  Lamellen  nach  (441)(MüooE,  N.  Jahrb.  18S9,  1, 
248).  Von  Grube  Silistria  bei  Hennef  an  der  Sieg  aus  einem  Gange  von  Bleiglauz  und 
Zinlcbleode  beschrieb  £.  Weiss  (Ztschr.  d.  geol.  Ge»,  1884, 36, 410)  Kryatalle  (221) (III) 
vom  Aneeben  einer  tetn^ponnlen  Combinntion  von  iwei  Pyramiden  mit  (100)  eis  unter» 
geordnetem  Prisma  zweiter  Ordnung  (ohne  die  baeischen  WQrfelflftchen),  gUS  wie  von 
Dieppnlinclien  bei  Stolberfr-  Von  M i  ttel  -  A eher*  bei  Waldbrocl  mit  Baryt  Mittcl- 
kryüUile  (100)(llli,  auch  iu  Zwillingen  ohne  einspringende  Winkel  (Sausbeck,  Ztschr. 
d.  geol.  Ges.  1874,  S6, 840. 886).  —  SfidHeh  von  Coamera  in  der  Eifel  ist  eine  micbtige 
(Bunt-jSandetein-Ablagerung  bis  su  bedeutender  Tiefe  auf  da.H  Bege1niä.>iaig8te  mit 
Bleiglans*K8mem  imprflgnirt,  sog.  Knotenen;  in  dem  als  „Wadiendecliel"  beseicb« 

'  Selion  von  Kom^:  dk  lI^le  iCristallogr.  1783,8,400)  venutttbet  fUr  die  „Mine 
de  plomb  nuire"  (aus  Sachsen  und  Bretagne). 

'  Die  Vorkommen  von  Zschopau  und  Huelgoat  0»Pottllaouen")  erlil&rte  Brut- 
HÄUFT  (Berg>  n.  Hfittenm.  Ztg.  1883,  22,  88)  *filr  Paeodomorpbosen  von  Plombeto 
nach  I^Tomorpbit,  das  von  St  Agnea  in  Oomwall  Ar  eine  Bleiglanc-Piendo- 
mori^ose. 

'  Sadeheck  (Zeitschr.  d.  geol.  Ges.  1874,  26,  ü40;  erwähnt  auch  von  Bleialf 
Krystalle  (100)(311). 

*  Sadebeck  schreibt,  wie  fibrigens  sucb  Lbokuabd  (top.  Min.  1848, 97),  Mittdacb 

in  Westfalen.  Ein  solehes  ist  in  Rrnoi.i'ii's  sehr  vollstSndipem  OrtslexicoTi  von 
Deutschland  nicht  aufgeführt,  wohl  aber  Mittel-Acher  („Weiler  mit  Bleischmelze") 
im  Beg.-Bez.  Cölu. 


Ly  Google 


472 


Bleiglaosgnipp«. 


neton  Conglomerat  bifttteriger  Bleiglanz.  Aus  dem  Knotenerz  von  Burbach  erwähnt 
Ghoth  (a.a.O.)  auch  wohl  ausgebildete  Okta(^der,  Von  Rescheid  (Reg.-Bez.  Aaelmn) 
groaae  Kiystalle  (lüOj(lllj  überzogen  von  einer  d&nnen  Quarzkruste  und  dann  von 
dner  diekoran  BM|^s-8ehiehl  in  pualleler  Fortwacbsong,  deren  aerliackte  nad 
gernndete  OberflSehe  «oaser  (100)(111)  noch  eiii  (All)  und  (kko),  wohl  (SU)  und 
(310)  erkennen  läsat  (trotii).  —  Auf  der  Concesalon  PtofMillMlieil  bei  Stolberg 
Oktaeder  gewöhnlicher  Ausbildung,'  sowie  scheinbar  tetragonale  spitze  Pyramiden,' 
von  NüouEKATH  (Niedcrfh.  Ges.  Bonn  1860,  81)  ab  „abnorme  Bildung"  cbarakterisirt, 
mit  aasdrOekliehen  Hinwda,  dtn  keine  PMndomorphoflen  vorli^en.  Sonunv  (Atlas 
1873,  AtlaB35,  14)  stellte  durch  Messung  die  Combination  (221) (III)  fest,  (S81) 
ineroödrisch  :tlt<  spitze  tetragonale  Pyramide.  E.  Weiss  (Ztst-hr.  d.  geol.  Ges.  1R84, 
36,  410)  deutete  (ohne  jede  Erwähnung  der  bisherigen  Litteratur)  die  Krystalle 
genau  ebenso,  nur  mit  Hinzatreten  von  (100),  wie  bei  den  KiystaUen  von  Hennef 
(vergL  S.  4T1);  sogleieh  beobaebtete  Wnss  an  sokhen  Btnftn  kSnigeii  ndglans 
SU  sIBngeligen  Aggregaten  aufgebaut,  „die  einzelnen  Stftngel  etwa  parallel  und  oft 
sich  von  einander  isolirend.  ein  Wnch.Hthtun  nach  einer  der  Axen  a,  welche»  der 
Ausbildung  der  aufgewachsenen  Krystalle  entspricht''.  Wohl  auch  von  Diepenlinchen 
die  angebUeb  Tom  „Altenberge  bei  Aaehen**  stammende  Stnüs  mit  ToUkommeD  mit 
denen  von  Diepenlinchen  flbereinstimmenden  KrTstallen,  tob  Blum  (N.  Jahib.  18M, 
filT)  als  Pseudomorphose  nach  einem  unbekannten  Mineral  beschrieben;  spSter 
meinte  Blüm  (Pseud.  4.  Nachtr.  1879,  181),  dass  die  Formen  „vielleicht  doch  dem 
Bleiglauze  angehören  und  zu  den  Monstrositäten  des  Tesseralajstems  zu  rechnen 
Bda"  kSnnten.  An  Spaltongs-Stfieken  von  Diepenlineben  aueh  ZiHllii^Lamellen 
nach  (441)  eingeschaltet  (SADEB^rK,  Zt«chr.  d.  geol.  Ges.  1874,  26,  215). 

Westfalen.^  Bei  Laasphe  (h'eg.-Hcz.  Arnsberg)  auf  den  Gruben  Gonderbach 
und  Morgenstern  bei  Hesselbach.  Im  sUdlieheu  Theil  der  Grafschaft  Wittgenstein 
seit  Jahrhunderten  Bergbau  anf  Blei-,  Kupfei^  and  Sübet^llkbrende  Erzgänge,  welebe 
in  sehwanen  Thonschiefem  und  Ghraairaeken<Sand8leinen  aaftetzen.  Der  bemefkena- 
wertheste  der  Gang  de.s  Gonderbnch.,  eines  kleinen  Nebenthales  des  weiter  unter- 
halb in  das  r.,ahnthiil  einmündenden  Banfc-Bachthales.  6  9  Lucliter  infichtig,  mit 
drei  neben  einander  verlaufenden  und  sich  zuweilen  vereinigenden  Gangtrümcra^  die 
AnaRUlangsmaase  deo  Gangea  swiaeben  den  TVthnera  beatebt  ans  Thonsebiefer* 
Brocken,  Grnuwackcn-BrtichstQcken  und  grauem  Letten.  Das  Haupterz  der  TrQmer 
ist  Bleiglanz  mit  geringem  Silher-Gehalt ;  daneben  Rothgüliien,  Polybasit  und  Silber. 
Der  Bleiglanz  häufig  in  deutlichen,  bis  über  3cm  grossen  Krystallen,  meist  (III) 
(1001,  (IUI  vorherrschend  oder  „Mittelkiystalle"  (Bobmbb,  N.  Jahrb.  1875,  379);  doch 
aneb  grosse  Hannigfidtigkeit  der  AnsbUdnng;  eingehende  Besehreibnng  von  SaiumioB 
(Ztschr.  d.  geol.  Qn.  1874  ,  26  ,  214.  626.  627.  628.  642.  649.  eh4.  656).  Von  ein- 
fachen Krystallen  noch  zu  erwähnen  ein  „quadratischer  Typus"*  (vergl.  Fig.  134>, 
eventuell  sehr  flächenreich,  mit  verschiedenen  Ikositetraädern  und  Pyramidenokta- 
«dem,  die  nur  tbeilflflehig  mit  den  der  Lage  ditetragonaler  Pyramiden  entsprechen* 
den  Fliehen  ausgebildet  sind,  msammen  mit  Krystallen  des  regniftren  Typus  vor* 
kommend.  Besonders  ausgezeichnef  aber  die  Gonderbacher  „Platten",  Aneinander- 
wachsungs  -  Zwillinge  senlirecht  gegen   die  Zwilliugsebene  (UlJ.    Die  einzelnen 


'  GnoTH  (Min. -Samml.  8tra.«8b.  1878,  47|  erwähnt  matte  Oktaeder  mit  Eisenkies 
auf  Rallupath;  zum  Theil  auch  mit  umgekehrter  Altersfolge. 

•  ScBABfV  (N.  Jahrb.  1861,  894)  besehrieb  Sinlen  (100)(lig),  mit  (III)  ab 
„Gipflelang'*,  oben  durch  eine  gana  kleine  WAhrÜBlfllehe  abgeaeUoisen. 

"  Vergl.  Anm.  4  S.  471. 

*  SciiRAi  K  (Atlas  1873,  Taf.  34,  14)  beobachtete  auch  (III)  mit  (221)  als  steilerer 
tetragonaler  i'yramide,  gans  wie  von  Diepenlineben. 
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Individaen  sind  lUttelkiTVtaUe  (III) (100),  naeh  euw  Oktafider- Fliehe  von 

hexagonalem  Aussehen;  als  Verwach sungs- Ebene  beider  Individuen  eine  zur  ZwilHnga- 
Ebene  senkrechte  FIftche  (211)  annehmbar  (ver;;!.  Fig.  135).  Wenn  die  individueji 
zwei  gleichmüssig  ausgebildete  Uftlften  darstelleu,  so  kann  die  Zwilliugs-Grenze  auf 
der  Zwillings- Ebene  niebt  rar  Erscheinung  kommen;  bei  den  (Sonderbaeher  Kry- 
stallen  pflegt  sie  aber  als  eine  mehr  oder  minder  scharf  markirte  Rille '  herror  ni 
treten,  dadurch  hervorgebracht,  das«  lici  )ieid«!n  Individuen  an  der  Zwillings-Grenze 
schmale  Flächen  eines  Ikositetraeders  auftreten,  das  (311)  zu  sein  scheint  Der  Ver- 
lauf der  Rille  ist  kein  regelmässiger,  aber  in  den  eiuzelneu  Theilcn  geradlinig;  dem 
entqmeheod  grdft  im  Inneren  daa  eine  Individunm  in  das  andere  hinein;  Flg.  188 
adgt,  wie  mannigfidtig  der  Verlauf  der  ZwÜlings-Orense  aein  kann.  DenÜiel»  ana- 


Vlg.  VSA—vn.  BMi^sas-Kr7iitall«  von  Oondsctadi  M  Lsuplw  nsdi  8a\ 


gebildete  „Subindividuen"  sind  zuweilen  flächenreicher  als  da.s  Hauptindividuum, 
veigl.  Fig.  IST.  Eventuell  vereinigen  sich  die  Subindividuen  an  verschiedenen 
Stdlen  sn  Schalen,  nnd  diese  Sehalen  hingen  dann  unter  emander  melir  oder  weniger 
zasanunen;  bei  Fig.  137  geht  die  Sehalenbildang  nach  der  tafeligen  Oktafider-FUche. 

Wenn  „sich  auf  den  Schalen  zunächst  Subindividuen  zu  Ralkcn  und  gegen  die 
Hauptschalen  geneigte  Sdialeti  oiniucn,  an  welche  sich  die  Haupt»chalen  anlegen, 
ohne  dass  die  Zwischenräume  vollständig  ausgefüllt  werden",  so  entstehen  im  Inneren 
des  KiTstalb  regelmlasige  Hohlrinme,  die  bei  Platten  ohne  seitliche  Fl8ehen-Aaa> 
bildung  bequem  zu  sehen  sind.  —  Von  der  Grube  Morgenstern  bei  Hesselbach 
be8chriel)en  G.  vom  Rath  und  Riemann  (Niederrh.  Ges.  Bonn  1HT!»,  751  einet»  Zwilling 
(Ul)(10ü)  mit  (311)  als  Zwillings-  und  zugleich  Verwachsungs-Ebene.  —  Gboth  (Min.- 
Samml.  Straaab.  1878,  47)  erwfthnt  TOn  Ramsbeck  einen  4  cm  langen  venerrten 
Krystall  (Ul)(100),  andern  vier  OktaSder-Fllchen  ein  rhombischeo  Prisma»  ein  Würfel- 
flflchen-Paar  dessen  Brachypinakoid ,  zwei  WSrfel-FIfehen  ein  Makfodoma  nnd  swei 
Oktaeder- Flächen  ein  Brachydoma  bilden. 

Im  Siegerland  schöne  bis  ä  cm  grosse  Krystallc,  meist  (100)  herrschend,  fast 
immer  mit  (III);  selten  (III)  aliein  oder  (110)  hinsotretend.  GroasblStterige  Vor- 
kommen gewöhnlich  Silber-arm,  blätterige  bis  kömige  mit  bis  zu  0-2%  Ag;  auch 
Bh'ischweif.  Auf  Gängen  mit  Ziiikhlende,  Fah]t>rz  und  Eisen.spath ;  auf  Grube 
Victoria  bei  Littfeld*  2  m  mächtig;  femer  bei  Müsen,*  Wilnsdorf,  Wilden,  Neun- 


'  Gbotu  (Min.-Samml.  Strassb.  Ib78,  47)  erwähnt  eine  Platte  mit  dreiseitigen 
Tertiefimgen,  in  swei  dnrdi  eine  Rille  getarennten  Theilen  von  entgegengesetster 
Lage,  wie  es  dem  Zwillings-Gesetz  entspricht 

•  Von  Grube  Heinrichssegen  mit  Lamellen  nach  (441^  »ei|>.  (III)  oder  Fftltelong 
naeh  (liO)  (MOooe,  N.  Jahrb.  Ib89,  1,  248). 

*  Von  hier  (221) (Iii)  auf  Eisenspath  (Groth,  Min.-Samml.  Strasab.  1678,  47). 
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kirchen,  Alteoseulbach,  GleMwald;  hier  b«Miidon  sohSne  und  groase  KrytteUe 

(Uabqe,  Min.  Sieg.  1887,  33). 

Bei  Ibbi  Tiltii  i  cn,  auf  Zeche  Xeii-Al-stiirMcii  III  und  Perm  mit  Lamellen  nach 
(441),  zum  Theil  sehr  feinen  in  „atrieinigem"  Bleiglauz  (Müuqe,  N.  Jahrb.  1889,  1, 
248).  —  Im  Porta-Gebirge  am  Wittckinds-Bergc  ab  VererEungs-Mittel  in  Ammoniteu 
(DomcBB,  N.  Jährt».  1888,  424). 

f)  Hart.*  Am  Oberhan  besonde»  aaf  den  Gtogen  von  Zellerfeli-CUMsfhal, 

Verwerfungs-Spalten  in  der  Devon-  und  Culm-Formation.  Die  zehn  Hauptg&nge 
sind  (von  Nord  nach  Süd):  1)  der  Gegenthaler  und  Witteii]M'r;^cr  Zug;  2)  Lauten- 
thaler und  ilahaeukleeer;  3)  Bockawieaer,  Festcnburger,  Scbuleubuiger;  4)  Hütschen- 
und  Spiegeladuder;  5)  H«u  Henberger  Zug;  6)  Zetlerfelder  Auptzug;  7)  Burg- 
stSdter  Zug;  8)  Boeenhaiinr;  f )  ffilbemaaler;  10)  Lrabhatter  Zug.  Heupterse  Bleiglaiu, 
Zinklende  und  Kupferkie.s ;  Gang-Mineralien  Qnarz,  Kalkspat!)  und  Baryt.  Schöne 
Bleiglanz -KrystalU'  besonders  von  den  Gruben  des  BiirfstUdter  Zuges  (7'.  Auf 
Dorothea  uebeu  Blciächweif  Kristalle  (100) (1 1 1  j(A  11 )  (110),  auch  (111)(1  lOj  (100) 
(letsteree  eigentlich  nur  von  Tiden  kleinen  Oktaeder- Ecken  gebildet),  sowie  (881) 
oder  (551)  mit  (1I0)(100)  und  die  von  SoBBArp  (Atlas  1873,  Taf  87,  7*)  abgebildete 
Conibinutioii  (11 1)  f  100) (1 10) (22n(82l).  Die  Combiiiatioii  (100)(n0)(lll)(331)  und 
(All)  ausser  von  Dorothea  auch  von  Englische  Treue,  Neujahr,  Alter  Segen  [von 
hier  auch  (100)  mit  acbmalem  (All)],  Caroline  [(100) (111)(110)],  Margarethe,  Silber 
Segen,  Clans  Friedrich  und  Zllla.  Hier  mit  (111)(100)  auch  würfelige  Ikoeitetr»- 
öder,  vielleicht  (36.1.1)  und  dem  Oktaeder  vicinale  Triakisoktaeder.  sowie  ein  (an- 
besttmmbarer)  48-fläcbner.    Sadebbck  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1^74,  26,  62'.).  630.  640. 

657)  erwähnt  von  der  Ziila  Würfel  mit  kaatenförmigeu  Ver- 
tiefungen (wie  Krystalle  ans  HochVfenbrDchenX  die  Kasten 
parallel  den  Wttrfelkanten;  ferner  Umhüllungen,  wobei  die 
Auflagerung   von  Subindividuen   nur  auf  den  Okta^der- 
Ei  keu  eines  Mittelkrj'stalls  (1(10)  (III)  stattgefunden  hat,  so 
dass  auf  den  Würfeläächeu  vierseitige  Trichter  bleiben, 
deren  Seiten  in  diagonaler  Stellung;  andi  Durchwaehsunga- 
Zwillinge  entsprechend  Fig.  188.  Von  der  Grube  Willi  i  Im 
bei  Clausthal  (100) (110) (1 1 1);  von  "Ring  und  SilbLrsehnur 
,        ,         ,.,       (III) (221)  auf  Uuarzen,  die  das  Gauggestein  voUkouinien 
von  tirubo  Zill»  uaib       umhailcn;  von  Hersog  Georg  Wilhelm  (11 1)  (221)  (100) 
sadbbbcx.  (110);  ebensolohe  auf  Quarz  mit  Lebexkics  TOn  Hans  Han* 

nnvtT,  Braun.schweig  und  vom  Rosenhof;  von  hier  auch 
Kryt^tall."  (221)  1 1 1Ü)(100)  (4H;{).  Auf  Berg w er  k  s  w  o h  1  f a h  r  t  dic-ht<  r  Blei.scbweif. 
Glaakopf-ähnlichc  Aggregate  früher  auf  St.  Joachim  bei  Zellerfeld.  Auf  dem  liilfc 
Gotteser  Gknge  (Fortselsung  des  Silbemaaler)  braeh  derber  Silber-haltiger  Blei* 
glänz  in  bedeutenden  Mengen;  auf  dem  Knesebeck -Si  lim  ht  100  in  laug  und  6  m 
mächtig  aufgesclilossen.  Sehr  reiner  derber  Bleiglanz  fand  ?ich  auf  Herzog 
August  (VL)  bei  Bockawiese  (vergl.  unten  Anm.  3).  —  liei  Gruud  auf  dem  Magde- 
burger Stollen  und  der  Grrube  Prina  Ri^nt,  mit  Eisenspatb,  BrauneiseD,  Baryt, 
Erdpeeh,  BLalkspath  und  Quars.   Bei  Goalnr  auf  dem  Rammdsbeige*  und  dem 


5 


*  Nach  LuEDBCKB  (Min.  Harz  lbU6,  llj,  soweit  nicht  andere  (.Quellen- Angabe. 

'  Nach  BsBiinABDi  (Gbblbm's  Jonm.  1810,  8,  77),  „yon  Nendorf?"  Naeh 
LuEDtcEE  solche  Krystalle  von  Dorothea  und  auch  von  Neudorf. 

'  Solcher  früher  auch  auf  Immune  Lilie,  Dorothea,  Festenburg  und  Lautentbab 
Glück.    Von  der  Bockswiese,  Dichte  7-532— 7-557,  V. 

*  Von  hier  gance  Wflrfel  in  Bleivitriol  umgewandelt  (Blum,  Pseud.  1843,  32). 
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Schleifisteiosthaler  Gange,  meist  derb;  auf  Klüften  der  Diabase  am  Bteinberg  anf 
Albit;  am  Heimberg  bei  Wolfsha^^en  mit  Kupferkies. 

Oestlich  von  Altenuii  der  Schulthaler  Zug  (Fortsetzung  des  Burgstädter,  S.  474) 
mit  den  Schächten  Silberne  Lilie,  Altenau's  GlUck  und  Englische  Krone ;  der  Schatz- 
kammer-Zug  mit  Schatskammer  and  Treuer  Friedrieh.  —  Auf  den  Silbergäugcn  von 
8t.  Andrenäbet»  anf  allen  Oraben.  Alte  Yorfcommen  von  Chiade  Gotteaf  Sameon, 
Felicitas  und  AbendrSthe;  von  hier*  die  Combinatienen  (100)(111)  und  (100)(111) 
(UO)(A//  1),  wohl  (221)  und  (331). 

Auf  der  Ostaeitc  der  Oder  die  Oderthaler  (Jänge  mit  Silber- haltigem  Hlei- 
glanz,  Blende  und  Kupferkies,  lui  Hölzemen  Stieg  und  Steinfelder  Gangzug  bei 
Braunlage.  Auf  Ombe  Clanutein  (frfiher  Friedrieb)  zwischen  Stnge  und  Ben- 
ne^enetein. 

Auf  dem  grossen  Gangzug  von  Hnnferode  Silber  haltiger  Bleiglanz,  Silber- 
haltige Kupfererze  und  Blende;  Gangmasse  Eisenspatb,  Quarz  und  Kalkapath,  auch 
viel  Fluorit;'  die  Gangspalten  durchsetzen  die  älteren  paläozoischen  Schichten  des 
Harses  (jjmm  Theil  das  Hercyn,  zum  Theil  das  Devon**,  hmnctx).  Im  Sfiden  der 
Selke  und  Sehmalen  Wipper  der  etwa  15  km  lange Neudorf-Straasberger  Oang- 
zutr.  Dif"  Krystnllf  von  Neudorf  (meist  auf  krvstaüi-irterii  (^luirz,  häufig  zusammen 
mit  Eiseuspiith-Khombotidern)  zeigen  bäufig  herrschend  (III),  daneben  (100)  (IKM 
(221)(331);  CesAro  (Gbotu's  Ztscbr.  20,  468)  beobachtete  (551)  neben  (100)  (llOnHl); 
vom  P&fbnbefg*  anoh  wOrfeUge  Kiystalle.  Durch  Oecilliren  von  (110)  und  (hh  1) 
sind  die  Dodeka^der-FlÄchen  fast  immer  gestreift  Sohra uf  (Atlas  lö73,  Taf.  35,  6. 7) 
bildet  vom  Pfafienberg  die  Combination  (100)  i linn  10i(22l)(5ö4)  ab;  veigL  auch 
S.  474  Anm.  2.  Sadeb£ck  (Ztschr.  d.  geoL  Ges.  Ibl4,  26, 
m.  62S.  624.  625.  680.  641.  649.  659)  erwibnt  von  Nen- 
dorf Aneinandenraehaunga- Zwillinge  (Fig.  189),  andi 
Wiederbolungen  mit  geneigten  Zwillings- Ebenen,  sowie 
Durchkreuzuugs  -  Zwillinge;  anderereeits  In-bt  Sadebeck 
hervor,  dass  die  Kristalle  von  Neudorf  faöt  sämmtlich 
hTpopandlele  Yerwechaongen  versehiedener  Kiyatalle  sind, 
wodweh  die  Fliehen  gekniektersc-beinen.  Zwillings-artige 
Hervorragungen  sind  von  unregelniiissigtui  ••vcutuell  da- 
durch zu  unterscheiden,  dass  von  den  Steilen,  wo  aus  den 
Wfirfel-  oder  Okte6der-lliek«i  Zinlling»>Kanten  berana-  ng.  iso.  BieigUoi-^wUiing 
ragen,  Kanten  von  ^einalen  Flicken  aasgehen,  von  dem  w»n  Nsüdcrf  «Mb  SAMaaoa. 
Würfel  vicinalen  IkositetrnPdern  und  dem  Okta(?der  vici- 

nulen  Triakisoktaedern.  Soepter-Bildnngen  von  (Jrube  Albertine:  Würfel  auf  die 
Ecken  eines  Oktaeders  aufgesetzt  Ulvh  (Cheui.  Ceutralbl.  1858,  336J  heschrieb  von 
Nendorf  KzTatalle,  deien  Innerea  aus  Kalkapatii  beateht 

Nadi  Stolberg  an,  5stiieh  und  n(wd5etiieh  vom  Anerbeig  neben  Eisenatoin- 
Glngen  solche  von  fthnlicher  (langfUlong  wie  die  Neudorfer,  die  Eiserne  und 
Weisse  Zeche;  von  hier  nacii  Lvedkckm  vielb-iolit  der  von  Mügqk  (N.  Jahrb.  18H9, 
1,  248)  beschriebene  BleigUnz  mit  Zwillings-Lameilen  nach  (441)  von  „Wolfsberg'', 


'  Flache  Kalkspatli -Rhombo^der  in  Hleiglan/.  umgewandelt,  nach  Sii.i.im  (N. 
Jahrb.  lb01,3UTi  l»j2,  532j.  Derselbe  erwähnt  (1852,  ö3'i)  von  Clauäthal  die  theil- 
weiae  Umwandelnng  von  Bleiglans-WarfiBhi  in  Fahlen. 

*  Dieaer  findet  rieh  auf  der  Glanathaler  Hoehebene  gar  nieht;  am  Unterhan 
dagl^D  tritt  Baryt  ganz  zurück. 

'  Die  Erzmittel  des  Pfaä'enbergs  und  Meisebergs  werden  als  Dillenborger  Zug 
snaammcngefaset 
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oder  vom  Silbernen  Na^^cl,  einer  Grube  bei  Stolberg,  die  Ober  loUgrosBe  pracht- 
volle Krystallc  (100)111 1)(1 10),  auch  mit  (/i  h  \).  f^'oliefert  hat,  im  Eisenspath  liegend. 

Auch  bei  Treseburg  etliche  Hleiglanz-führende  G&nge.  —  Auf  dem  Uaupt- 
seliadbte  hü  Tilkerode  derber  Bleiglanz,  mit  BobMiiineii  von  Baryt,  mit  Eisen* 
glans  and  BnumqmÜi;  doch  niemalt  dort,  wo  Selenblei  ▼orkommt.  Im  Kupfer^ 
•chiefor-Flötz  an  vielen  Stellen,  am  Süd-  und  SUdost-Harz. 

lleuss- (iera.  Im  Kalkz«'ch8t<'in  zwischen  Sclnvaiii  und  Tröbnitz  durch  die 
ganze  Masse  eingesprengt,  zierliche  Würfel  in  Höhlungen  von  Productus  horridus 
(Lim,  ZtKhr.  d.  geol.  Gee.  1855,  7,  416). 

;:)  Sachsen.'    Bei  Fretl^nv         <Jän^^en'  der  „edlen  B!  iiormation"  bei 
Himmelsfiirst,  Beschert  Glück  u.  a.  mit  Quarz,  Manganspath,  Fahlcrz,  Wciss-jütifrcrz, 
Bothgülden,  Braunspath  und  Kalkspath;  mit  Silber-Gcbalt  von  0-3h— 1-09^  Auf 
den  GUbogen  der  „kiesigen  Bleifonnation"  bei  HinunelsArst,  Junge  Hobe  IKiH  a.  e. 
mitOnns,  AreenkieB,  Kupferkies,  Eisenkies,  Eisenspatb,  Kalkspelli  und  BmaqMtb; 
Silber-Gehalt  0- 12— 0-38"/o-    Auf  d.  r  ,,V.ary tischen  Bleiformation"  bei  Churprinz, 
Alte  HoffnunfT  zn  Schönborn  u  a.  mit  Baryt,  Fluorit,  Quarz,  Kupferkies,  Eisenkies, 
Braunspath,  Kalkspath;  Silber-Gehalt  ü'Ol— O'Oö**/,.    Auf  den  Gangen  der  „edlen 
Qnarsforraation",  Nene  Hoflhnng  Gottes  ra  Briansdorf,  nnr  untergeordnet  Oewdhn- 
liebste  Krystallform  der  Würfel;  Oktaeder  selbst&ndig  bei  Emanuel,  Einigkeit  u.  a. 
In  Combinationen  treten  dazu  (lin\  (433),  (744),  (211),  (311),  ffilli,  (12.1.1),  (36.1.1), 
(221),  (554),  (774),  (441),  (521).    Häufigste  Combinationen  (nach  Fkenzbl):  (100)(,lll), 
(100)(ni)(llü),  (100)(211)(110),  (100)(lll)(2n)(llO),  (Ill)(110)l2ll).  NACMAim (Pooo. 
Ann.  18S9,  10,  4BT)  beobachtete  von  Alte  Hoffbnng  Gottes  sa  Kleinvoigtsbnrg  (100) 
(111)(311)(774)(554)(441)(110).    Naümank  erwähnt  auch  das  Hervorragen  von  Kiy- 
stall- Rudimenten  anderer  Gestalt  aus  den  Umhüllungs-Krystallen,  besonders  aus 
WUrfel  -  Flächen  vierseitige  l'yrainiden  von  (12.1.1),  (36.1.1)  und  noch  flacheren 
Ikositetnedem;  bei  Drosen  von  Junge  Hohe  Birke  (311)  aas  Oktaeder-PUchen  von 
(100) (III).    CbsAbo  (Ann.  soc.  g^ol.  Belg.  1807,  24  ,  39)  bestimmte  an  (100) (Iii 
noch  (744).    Cimru  (IVIin.  Samml.  Strassb.  1878,  48)  beobachtete  (ohne  nfiheren  Fund- 
ort) die  Conibination  (1  lOi  ( 1 1 1 )  (521):  von  Grube  Churprinz  auffrewachsene  Krystaile 
vom  Habitus  derer  von  Neudorf  am  liarz;  von  Himmelsfiirst'  fast  kugelrunde  matt 
sehimmemde  Gebilde,  nur  annihemd  noeh  (100) (III)  wahrnehmbar,  anf  den  Okta- 
Öder-Flftchon  in  paralleler  Stellung  nach  (III)  tafelige  Kryställchen  (III) (100) (110). 
Parallele  Fortwachsungen  in  Oktaöder-Skeletten  von  Churprinz  (Groth).  Zwillinge 
nach  (III)  mit  .luxtaposition  und  Penetration;  jene  an  (100) (III)  als  sechsseitige 
TUeln  nach  (in)  von  Churprinz,  Isaak,  Segen  Gottes,  Himmelsfiirst  n.  a.;  Dnrch- 
krensung«!  Toa  (100)  oder  (100) (III)  anf  Chnrprins  nnd  Himmelfalurt  (Fnmn.). 
SrHRAüF  (Atlas  1873,  Taf  35,  16)  bildet  nach  Naumann  (Min.  1828,  588,  Fig.  533) 
einen  nach  (III)  tafolijjen  Zwillinfi:  ab.  an  dem  (iif  Durchkreuzung  durch  seitliche 
Kerben  von  oo  erscheint;  von  Jung  Himmlisch  Heer.    Sadbbeck  (Ztschr.  d.  geol. 
Ges.  1874,  86,  6S6.  629.  6S0.  681.  689.  642)  beobaebtete  aneb  Modell-artige  Ana- 
bildang  (Fig.  140),  auch  tafelige  Gestalt  (wie  Fig.  138  S.  471),  sowie  häufig  Ab- 
weichunfren  von  regelmiissif^or  Ausbildung,  derart  dass  aus  einem  ludividiium  Tlieile 
eines  anderen  herausragen  (Fig.  141)  oder  aus  einem  Zwilling  noch  eine  parallele 
Fortwachsang  des  einen  Individuums  (Fig.  133  S.  471),  oder  auch  dass  daa  «ine 
Individnnm  rieh  Aber  das  andere  ausdehnt  nnd  dieses  umklammert  (Flg.  148);  aneh 
Wiederholungen   mit  geneigten  Zwillings -Ebenen.    Bei  Purehwachsungcn  gehen 
hSufig  vicinale  (lkoeitetraeder-)Fl&chen  auf  den  WOrfel-  und  Oktaäder-Flächen  von 


*  Nach  Fbenzel  (Min.  Lex.  1874,  118),  .soweit  nicht  andere  Quellen-Angabe. 

*  Im  Nebengestein  der  Gänge,  im  Gneiss  eingesprengt  auf  Himmelfahrt  u.  a^ 

*  Besehrribung  einer  Stufe  von  hier  von  ZiBBmnnta  (TmounM.  Mitth.  1875,  40). 
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den  Zwillings-Kauteu  aiu,  vergl.  6.  470  uuter  JSeuiiorf^  Durchwuclisuugeu  liftutiger 
an  oktaMriBchen  als  wflrfSBligen  Kiystallen.  ZwUlinfiitnifuag  an  d«Ä>en  Mamn 
Ton  Junge  Holie  Birke»  Himmelfahrt,  Loreni  Gegentran  n.  a.  angegeben  von  FannsL, 
wwh  einem  mO{^^  BumuiirT);  Sammbce'  (Ztaelir.  d.  geoL  Ges.  1874|  90,  684) 


ng.  Uti—H2.  BkdglMn-Svillli««  BMh  (III)  tm  Frtfbag  nMh  «Aiwwca. 


bestimmte  die  Lage  naeli  (441)  und  heobaitlitete  sie  am  8cliön»teii  von  Junge  Hohe 
Birke  (vergl.  Fig.  148);  GuoTu'a  Beobacütuug  vergl.  S.  4öl  Aum.  1.  Gestrickte  und 
banmförmige  Gestalten,  mit  erdigem  Baiyt  imd  Eisenkies,  von  Chniprins  und  Lorens 
Oegentrutn;  stüugelig  und  rölirenförmig  von  Hilfe  Gottes  sn  Memmendorf,  (%nr» 
prinz  und  Neue  HotTiiuii;:  Gottes.  Eine  rejrelmä.s.Kige  Ver- 
wachsung mit  Zinkblende,  wie  Breithaupt  (Berg-  u.  UUttenm. 
Ztig.  1861,  20,  194)  an  der  krystallographisdi  homologen 
Li^l«  der  Spalt nngB*Biehtnngen  eritannte,  liegt  Im  „schiUem- 
den"  Bleiglanz  vor:  von  HimmelsfurBt,  Morgenstern,  Chur- 
prinz,  Himnii'ifahrt,  Augustus  zu  Weigmannsdorf.  Dichter 
Bleiachweif  von  Einigkeit,  Churpriuz,  Lorenz  Gegeutrum  u.  a. 
Derb  mit  blumigblätteriger  Straetur  von  Segen  Gottes, 
Alter  Grüner  Zweig,  König  AugiHt  zu  Randeck,  Beihilfe, 

Ursula.  Mulmig  von  Churprinz.  Paeudomorphosen :  nach  „„.n, n  n  u  ii ,  j  a  i  von  Krei- 
Arsenkies  von  Junge  Hohe  Birke  und  Himmelfahrt  (Frenzbl),  imrg  nscb  ä^DEaBCK. 
nach  Pjrromorphit  *  (Blaublcierz,  vgl.  S.  471)  von  Himmels- 
ilkrst  (Bbim,  Psend.  1848,  179);  Umwandehing  in  Bleiearbonat  (Bldm,  Psend.  1848, 
184);  Verdrängung  durch  Strablkies  (Blum,  Pseud.  3.  Nachtr.  1863,  248),  durch 
Eisenspath  von  Himmelfahrt  (Hi.rM,  ebenda  lä&S,  252);  über  UmbiUlaog  mit  Kiesel* 
sinkerz  vergL  Uintzs  (Miu.  2,  i:i2U  unter  e). 

Bei  Schönborn  auf  Alte  Uoffiiung  ErbstoUen  hübsche  Krystalle  (100)(111)  und 
(III) (110)  (100)  (FkmiBi.).  —  Anf  Gttte  Gottes  bei  Scharfenberg  mit  Blende  und 
Fahlerz  grob-  bis  feinkörnig  sowie  als  Bleischweif,  selten  Krystalle,  mit  0'86  Ms 
0-36Vo  Ai:  rZiNKEisEN.  Jahrb.  Her- Ilütteiiw.  1890,  '>:>).  Bei  Reinsberg  aufEmanuel 
glatte  Oktaeder  auf  scUaiigem  Bar/t  (Gkotu,  Miu.  Samml.  Strassb.  1878,  48).  —  Auf 
alten  Gtannlit»  and  GhieisB-Halden  in  der  €kgend  von  Peni g,  bei  Zinnberf,  Wolken- 
burg, Heinisdorf  und  mederwinkel,  mit  Cerussit,  Fahlen,  Malachit,  Kupferlasur  und 
Baryt.  —  Bei  Zschopau  auf  St.  Johannis  Enthauptung  Stölln,  auf  Heilige  Drei- 
faltigkeit, indigoblaue  bis  bleigniue  Pseudomorphoseu  nach  Pyromorphit  (Blum, 
Psend.  1843,  179),  Blaubleierz  vergl.  S.  471.  —  Bei  Wolkenstein  Krystaile  (100) 
(III),  aneh  taft»Uge  Zwillinge  (Gaora).  —  Im  Mwalde  bei  Ehrenfriedersdorf 


■  SanmcE  irfes  darauf  hin,  dass  solehe  Strdftn  sueirt  TOn  Bomotoit  (1818), 
and  «war  vollkommen  richtig  beechrlaben  wurden. 

'  Nach  tranblgem  Polysphirit  (ßmjm,  N.  Jahrb.  1888,  588). 
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mit  fiisenspath  und  Zinnerz.  -  Von  Marienberg  i.sniirte  Oktaeder  und  fein  ge- 
Btricktc  Formen,  deren  Zwischenniiun»'  mit  hellgrlhrr  Hletidc  erfüllt  sind  (Groth). 
Zu  Anuaberg  auf  Krönung,  8t.  Michaelia  u.  a.;  auf  Bitturspatb  ziemlich  gerundete 
KxyBtalle  (lllUA  11)(100)(A  A  1)  (GwfB).  —  Bei  JShsUdt  anf  dem  JoMph-StoHn, 
mit  Quarz,  Chloanthit  und  Eisenkies.  —  Bei  Schneeberir  auf  Weisser  Hirsch  (lOOX 
auch  mit  anderen  Formen,  zuweilen  (12.1.1);  gewöhnlich  mit  Quarz-Ueberzug;  auf 
Wolfgang  Maai>i5en  mit  Quarz,  Chloanthit  und  Silber;  König  David  mit  Huntkupfer; 
auf  Happold  molmig  mit  spiessigem  Aragonit  Von  Weiaeer  Hirsch,  Jung  Kalbe 
und  Grabe  Greif  gelbe  wifaririige  PMndomorpboMn  von  Waifenit  naeh  Bleiglain 
(NOmmuTH,  N.  Jahrb.  1838,  307;  Btim,  Pseud.  3.  Nachtr.  1863,  179;  Frbkzbl,  Min. 
Lex.  1874.  :Wt).  —  Hei  Schwarzenberg  auf  Unverhofft  Glück  an  der  Achte, 
sowie  auf  allen  dortigen  Granat-,  Kies-  und  Blende- Lagern.  —  Bei  Johanngeorfea- 
etail  auf  Gnade  Gottes  sammt  Ne^jahn  Maaaaen,  Treue  Freondsehaft,  Gottes 
Segen  n.  a.  mit  Schalenblende;  auf  Ctithariua  malmig,  sowie  Krystalle  (III),  IUI) 
(110),  auch  Zwillinge.  Mf duK  iN.  Jahrb.  18b9,  1,  24S)  erwShnt  HIeiglant  mit  Lamellen 
nach  (441j  in  quarziger  Gangmasse.  —  Bei  Pfannenstiel  auf  dem  Reichenbächer 
Stölln.  —  Bei  Zinnwald  derb  and  Kiystalle,  mit  Quarz,  Zinnwaldit,  Zinnkies  oder 
KQpfSnrkies,  Malachit  mid  Knpferlasar. 

Im  Garbon  im  Potschappler  und  Zwickauer  Recken ;  als  Anfli^f  und  derb, 
mit  Blende  und  Nakrit,  in  thonigem  Sphärosidcrit  und  Schieferthon;  von  Zwickau 
auch  Blatt-Abdrücke  von  Neuropteris  auf  Bleiglanz  (Pkbl,  K.  Jahrb.  1833,  309). 

Im  Kalkstein  von  Maxen  nestervreise  mit  Blende.  Anch  im  Dolomit  von 
Brannsdorf  bei  Tharandt;  im  Kalkstein  von  Hermsdorf,  Scheibenberg  u.  a. 

h)  Schlesien.'  Zu  L  u  rl  w  i gsd orf  bei  Görlitz  rint' f  Irubc  Maximilian  in  Lager- 
artigem  Gang  in  silurischem  Quarzschiefer,  mit  Kupferkies.  Zu  Kolbnitz  bei 
Jauer  auf  Max  Emil  in  Quarz-  und  Eisenspath- Gängen  im  Thonschiefer  kömige 
Massen,  sosammen  mit  Fablers,  ArsenUea,  Kvpfbrkies,  Magnetit;  an  Leipe  bei 
Janer  auf  Gingen  im  Thonschiefer.  Bei  Striegau  auf  Kiaften  im  Granit  der 
Streitberge,  sowie  im  Granit  der  Fuehsberge  mit  Eisenkies,  Kupferkies,  .A,r8enkie9. 
Magnetit;  zuweilen  Kryställchen  (100) (III)  in  Druseurftumen.  —  Zu  Altenberg  bei 
Sehtaan  anf  Grobe  Bergmannstrost  anf  Gingen  im  Tlionsehiefer,  grob*  und  Ibin- 
kflmig,  mit  Eisenkies,  Kupferkies,  Arsenkies,  Brannspadi;  Schwarz  (Schlea.  Ges. 
vaterl.  Cultur  lHr)4,  32,  277)  fand  in  einer  Varietät  6-02°o  Cd.  Zu  Hreitenhain 
bei  Schweidnitz  auf  (irube  Fuchsglück  im  Gneis.s.  Krystalle  (100)(111)  bis  6  cm 
gross.  Auf  Grube  Wilhclmiue  bei  Ober-Weistritz  körnig,  am  Pferdegründel  bei 
Lndwigsdorf  bis  dicht  (Bleischweif),  beides  mit  Baryt,  anf  Gingen  im  Chidss; 
auch  bei  Steiukunzendor£  Za  Dittmann.sdorf  bei  Schweidnitz  auf  Grube 
Gab»'  Gi.ttr's,  Silber-haltig,  auf  Gängen  im  (ineiss.  —  Zu  Querbach  bei  Lowen- 
berg  auf  Maria  Anna,  im  Glimmerschiefer  zusammen  mit  Eiseniües,  Kupferkies, 
Magnetkies,  Blende  und  Aztenkiei  in  Qnan  «ingewaehaen.  Im  Gndss  des  Zangen* 
bei^  bei  Harklissa,  SUber^baltig.  -~  Im  Glimmenehiefer  des  Sdiwaneenbeiges 
bei  Schreiberhau  auf  einem  Lager  von  Eisenkies  und  Magnetkies;  im  Granit 
bei  der  Mehlniühle;  auf  Grube  Friedrich  Wilhelm  grobkörnig  mit  Kupferkies. 
Im  Granit  von  Quickseiffcn.  Auf  Redensglück  bei  Arnsberg  grossblätterig, 
mit  Kupferkies.  Bei  Grnnaa  tmd  Krnmmhilbel  anf  Gingen  im  Cki^sa.  Anf 
Grube  Karoline  bei  BShrsdorf.  Bei  Rothenzechau  auf  (rängen  im  Glimmer* 
schiefer  gr<:>l)kön)i^'-.  ^ufammm  mit  Arsenkies  und  Braunspath.  Bei  Knpferberg^ 
Badelstadt  in  der  „Kupferfurmation"  im  Anton-Stollen  in  Brauuspath  mit  Bunt- 
kupfer und  Kupferkies;  in  der  „Bleiformation'*  aof  Oorotbea  in  Quarz-(jlibigen  Nester 
von  grobblBttoigem  bis  feinkSraigem  Bleiglans  sosammen  mit  KapfisrUes  (Wuskt, 


Naeh  Tkann  (Hin.  Schlea.  1888, 91),  soweit  nicht  andei«  Qnellen-Angabe. 


uooole 


Bleiglanx.  479 


ZtMslur.  d.  geol.        1858,  408.  411);  anf  d«m  Neo^Adlev^ehaeht,  Silberfinteugang, 

feinkörnig,  mit  Xanthokon,  Am'iikipa,  Hraunapath;  auf  KlQften  eines  qnarzigen 
(Janggesteiiis  südlich  von  Kupfcrb^T^:.  IU''\  (Jottesbertr  uufUängL'n  im  Porphyr  d«'S 
Mohren-,  Hütten-  und  Plautzenberges,  grobkörnig,  mit  ßaryt,  Quarz,  Blende  und 
Fehlen  (Egnoat-Schaeht,  Qottlob-Oiiog).  Za  Kohlaa  bei  Gottesbeig  in  emem 
Bai7fe>Gkuig  im  Porphyr  des  Hochwaldes,  bis  5  mm  graaee  Kfyatalle  (ll])(tOO).  Auf 
Gängen  in  der  Culm-Grauwacko  bei  0:ih!;iu  zugammcn  mit  Kupferkies,  Blende, 
Fahlerz,  begleitet  von  Maryt,  Quarz,  Kliiorir  Hinibe  Fridoline,  Karl  Benihards  Zu- 
kunftdgaog).  Zu  BHrsdorf  bei  Waldenburg  gvubkümig  auf  Bcrgsegen-Grubc.  Auf 
einem  Gang  im  quarzigen  Dolomit  des  Leerberges  von  Hansdorf  bei  Nenrode, 
mit  Knpferfcic»,  Baryt,  Kalkspatb  und  Braunspath.  Auf  der  Rubengrube  bei  Neu- 
rode auf  Klüften  im  KohleuHandstein,  in  Sphärosidcrit-Septarien,  mit  Eisenkies  und 
Blende;  auch  ala  Autlug  auf  Steinkohle,  sowie  auf  fossilem  Holz  zusammen  mit 
Kupferkiese  Bei  Silberberg  auf  Quaifl-  und  Baiyt'GMngen  im  Kohlenluük;  in 
einer  Eisen-sehfissigen,  den  Chieiss  dnrebsetaenden  Masse  Knollen  von  sog.  John- 
stonit  (vergl.  unter  F2ngland),  mit  Schwefel  gemengt,  an  der  Lichtflamme  entzündbar 
und  mit  blauer  Flamme  brennend  fF.  Roemer,  Schles.  (Jes.  vatorl.  Cultur  1865, 
43,  39;  Förster.  Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1Ö65,  24,  107);  Filati  fand  PbS  73-78, 
8  n>8t,  8iO,  0-97,  Sparen  Ag,  Fe,  Ni,  Mg.  Bei  Lenthen  und  Wilhelmsthal 
bei  I^ndcck  auf  Quarz-Gängen  im  Glimmerschiefer,  aiich  grosse  Kiystalle  ( 1 00)  (1 1 1 ). 
Im  Talkschiefer  von  Martinsberg  bei  Habelschwcrdt  eingesprengt  in  Quarz.  Bei 
Keichenstein  auf  Quarz-Adern  im  Kalkstein  mit  iiiende  verwachsen;  zwischen 
Schn&reu  faserigen  Kalkspatbs  im  Serpentin  feinfaseriger  st&ngeliger  Bleiglanz  mit 
ebensoleher  Blende  (Hasa  bei     Lasairu,  Gaoro's  ZtMhr.  4i,  S88). 

In  Obersohlesicn  *  in  der  Gegend  von  Benthen  ( Grube  Apfel,  Therese,  Cäcilic, 
Fortuna),  bei  Scharley  (Neue  Helene,  Scbarley),  Bobrek  (Elisabeth-Grulie),  Miecho- 
wits  (Maria),  Gross-Doui browka  (SamuelsglUck,  Bleischarley),  Üombruwa (Carl 
OnsttT)  n.  a.  aof  der  Enlagerstltte  des  obeieehledschen  Mnsehelkalks;  tiieils  anf 
der  Zinken- Lagerstütte  im  Galmci  und  auf  Schalenblende  aufsitzend,  theils  in 
Körnern  und  Kryetallfn  im  festen  Dolomit  des  Muschelkalks.  tlieilH  den  zersetzten 
Dolomit  in  Trümern  durchziehend;  in  der  Sauiuelglucks-Grube  im  iJoloniit  bis  (!  cm 
mächtige,  mehrere  Lachter  weit  ausbaltende  Schüttre.  Die  Ktystalle  bis  2  cm  gross, 
(tOO)  und  (III)  ftr  sieh  oder  fai  Combination,  hftnfig  ringsum  anagebildet;  in  der 
PortnnarOrabe  Oktaeder  bis  2  cm  KantenUinge,  mit  Marka.sit  überzogen,  zusammen 
mit  Eisenkies  und  Blende;  auf  Neue  Helene  zusammen  mit  Weissblni  und  Kiesel- 
ziuk;  auf  Elisabeth  in  Hohlrftumen  Anglesit-Krystallc  umschliesäeud.  Von  der 
Boeoeo-Grabe  bei  Benthen  reielilieb  grossere KijstaUe  (Iii) (100)  (BresLMns.  leg. 
Fbscu).  Auf  der  Ursula- Grube  (Ftfrster-Sehaoht)  bei  Benthen  kamen  in  neuer 
Zeit'  eigenthümliche  Pseudomorphosen  vor.  Radial  grui)pirte  sechsseitig  siiulige 
KrvHt.'ille,  mit  den  ausstrahlenden  Enden  meist  in  grosslöcherigen  erdigen  roth- 
brauneu  Galmei  (vergl.  2.  ia2U  unter  f)  hineingewachsen,  dessen  aellige  Druseu- 
linne  inm  Theil  mit  einer  frischen  Kxystallkmste  kleintranbigen  Zänkspaths  ans- 
geUeidet  sind.  Die  pseudomorphen  Krystalle,  mit  matter  rauher  Obcrflttche,  sind 
giossentheils  bedeckt  mit  einem  erdigen  Gahiiei-Ui'V)erzuge  oder  einer  dünnen  Kruste 
tdir  kleiner  Zinkspath-Krystallc.  Einige  wenige  zeigten  ein  auBgebildetes  Ende  uud 
konnten  als  reguläre  Zwillinge  bestimmt  werden,  Verwachsungen  von  swei  Mittel- 
kSiper>Lidividuen  (100) (III)  naeh  (11 IX  sftn%  verllngert  nach  einer  in  der  ZwiUings- 
Ebene  liegenden  Kante  [(100) (III)],  a.  B.      in  Fig.  188  auf  8.  471.  Wegen  der 


'  Der  oberschlesische  Bleiglanz  enthält  0-0<'>7    0-17"^,  Silber. 
"  Die  betreft"enden  Exemplare  wurden  Is'ts  von  Herrn  (trt  sdey  in  Kattnwitz 
dem  Autor  zur  Uutersucbung  übergubeu,  reap.  duui  Breslauur  Museum  dedicirU 
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durch  die  radiale  Gruppirung  gestörten  Ausbildung  erscheineii  di6  die  Endigung 
bildenden  Würfel-  und  Oktai-der-Flftchen  meist  unvollzählig,  die  zueamincngcwaclisenen 
Krystall-Enden  keilförinig  verjüngt.  Approximative  Messungen  (mit  aufgelegten  Glas- 
pUttcken)  bestätigten  die  Richtigkeit  der  Deutung.  Auf  frischem  Brach  aiad  die 
KiystaUgebÜde  lehwan,  dnnkelgnn  bis  bnmuehwan,  mehr  tetOg  glM>  ab  metall« 
glänzend,  von  dichtem  GefÜge,  ohne  Spaltbarkeit  Im  Dännschliff  erscheint  die 
Masse  als  Gemenge  einer  vorherrschenden  schwarzen  undurchsichtigen  Substanz  mit 
einer  durchsicbtigcu  farblosen  duppelbrecbenden,  die  stellenweise  sich  als  optisch 
eteaxig  mit  negetiTem  Charakter  erwies.  Die  Ansljae  ergab  wesentlieh  Blei, 
Schwefel,  Kolilensäure  ood  efewas  Kalk.  Die  ursprünglichen  tta^^anz-Krystalle  sind 
also  in  ein  iunigeg  (Gemenge  von  Schwefelblei  mit  Bleicarbonat  und  Kalkspath  um- 
gewandelt. —  Von  der  Severin-Grube  bei  Beuthen  Pseudomorpbosen  nach  Phosgenit 
oder  der  daraus  entstandenen  Bleierde  (Eck,  Form,  bunt  Sandst  u.  Muschelk. 
OberseliL  181).  —  Bei  TunowNi  bUdet  «if  der  IViedriehs- Grabe  >  derber 
Bleiglanz  Bänke  von  2— 40  cm  Mächtigkeit  an  derGkenae  des  Dolomits  und  Sohlen- 
kalksteins im  Muschelkalk;  zuweilen  in  kleinen  oder  grösseren  Partien  und  wellen- 
förmigen Trümern  im  festen  oder  zersetzten  Dolomit  liegend  oder  im  BrauneisenesB 
eingesprengt  Im  Utickenbeiger  und  Boliroimiker  Bevier  der  Friedriehs-Grabe  in 
bituminösen  Letten  drusenförmige  Nester  und  feine  Schnüre,  zusammen  mit  Eisen- 
kies, bpirleitet  von  Glanzkohle  und  f'nh;<ilcm  Holz:  Krystalle  von  Bleiglanz  zu 
knolligen  Gruppen  vereinigt,  oder  hIh  Kluft-Auskleidung  mit  Markasit,  anch  lose* 
eingebettet  im  umgebeudeu  Gestein^  häutig  oberflächlich  stark  zcrfresseu  uud  mit 
Cenneit  oder  Taraowitait  flbenogeo.  In  einem  Tevsaehiaebaeht  bei  Stolarsowita 
eingesprengt  in  weissem  grobschaligem  Baryt,  der  Lagen  im  Dolomit  üher  dem 
Sohlenkalkstein  bildete.  Bei  Strzeinnow  und  Krappitz,  bei  Laband  und  (icorgen- 
berg  bei  Tarnowits  im  Muschelkalk.  —  Zu  Kocbanowitz  bei  Lublinitz  einzelne 
Klyetalle  im  jurasiiechen  Beptarien-Thon;  bei  Zielona  im  Keq»«r  des  GeoigMi> 
berges.  Bei  Bjbnik  auf  der  Kohlengrube  Charlotte  fans^rosse  Stlleke  als  Klaft> 
Auslangen  im  Rohlensandstein.  Hei  KSnigshIitte  auf  Saul  kleine  Krystalle  (100) 
(III)  als  Ueberzüge  auf  Sttinkohle;  auf  der  Königsgmbe  bis  6mm  grosse  (Uli  auf 
Markasit-Krystalleu,  die  gangartige  Klüfte  im  Saudstein  bedecken,  sowie  in  der  aus 
£tendBtein,  Sebiefertiion  und  Thoneisenstebi  beetebendeOf  dnreh  Maikasit  ▼«kitteten 
Ausfüllungs-Masse  der  Klüfte.  Auf  Florentine  bei  Ober-Lagiewnik  in  einer  mit 
Kalkspath  erfüllten  Kluft  der  Steiiikohlf  S<-liniire  und  Krystalle  (100)(nn.  Auf 
Augustens  Freude  bei  Ober-Lazisk  bei  Nikolai  auf  einer  das  Koblentlötz  durch- 
setzenden lUuft  beträchtliche  Mengen,  bis  10  kg  schwere  St&eke;  anoh  KiystaUe^ 
oft  mit  anftitsenden  KUgelehen  sehwaner  Blende.  Auf  der  Brade-Grabe  bei  Nikolai 
mit  Markasit  Überzogene  Oktaeder  bis  zu  3  cm  Kaatenittnge. 

i)  BUhmen.'  Bei  HarrucliHdorf  an  der  Mummel  grobkörnig  auf  einem  Gange 
im  Grauttit,  mit  Baryt,  Fluorit  und  Eisenkies,  auch  Pyromorphit  uud  C!eruBsit  Bei 
Zinnwald  anf  dem  „kiesigen  F19ts"  mit  Qaars,  meist  grobkSraig.  Bei  Bongstoek 
an  der  Elbe  Silber-haltig  mit  Silber  haltigen  Kiesen  und  Blende;  die  Erze  tbeila 
eingesprengt  in  den  Jüngrrcn  Intrusiv-GSngen  eines  Dolerit-Stockes,  theib  ali*  Ueber- 
züge auf  Kluftfläcbeu  des  tertiären  Sandsteins  uud  der  luruptiv- Gesteine,  tbeila 

'  Aeltere  Beschreibung  des  Vorkommens  von  v.  Carkall  (Niederr.  Ges.  Bona 
6.  Mai  1847).  Glockeb  (N.  Jahrb.  1885,  47)  legte  1834  in  Stuttgart  „zackigen  Blei- 
glans in  Dolomit  von  Taraowits**  vor. 

*  Ausgezeichnete  Repräsentanten  des  ,,Mittelki7Btall-Typaa"  (SAnnMK,  ZAsehr. 
d.  geol.  Ges.  is74,  26,  t;40). 

*  Die  österr.-uugar.  Vorkommen  (in  Auswahl;  wesentlich  nach  v.  ZsphabovioB 
(Min.  Lei.  1869,  1,  151.  4M,  502;  1878,  2,  129;  1898,  8,  108)l 
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dngeaprcngt  in  einer  Breecie,  dio  vorzugsweise  ans  Braehetfleken  einee  Kelksilieat* 

hornfeb-artigen  ContactgcHteins  besteht,  mit  Bindemittel  von  Kalkspath,  Quan  und 
Sulfiden;  in  dieser  Brecoic  bcsoiidors  Bhitrlunz  in  Schnüren  (Hikhch,  Verli.  i^col. 
Reicbsanst.  1889,  208).  Bei  l^ieadorf  und  Mittfl-Tellnitz  auf  Gängen  in  rotbem 
Gnei88.  Bei  Joachimsthal  auf  fast  allen  Gängen  als  Begleiter  der  Silberene  im 
Gemenge  mit  Blende«  Speiakobalt»  Mieeolit,  Wismnth;  raf  dem  GMitaiguige  für  afeh 
als  20  cm  mächtige  Ausfilllung;  hier  auch  zuweilen  kleine  scharfkantige  Kiystalle 
(100)  (III);  auf  dem  Ig'nazi-Gange  innig  mit  Uranpecherz  gemengt;  ohne  specielle 
Fundstelle  Yill.;  auf  der  Eliaazeche  PseudomorphoBon  nach  Blende  (v.  Hokmbkro 
bei  Bunc,  Pseud.  4.  Nacbtr.  1879,  180).  Anf  Gängen  im  Glimmeiflchiefer  bei 
Abertham,  Holzbach,  Saifen  und  Weipert,  früher  auch  zu  Pressnits,  Sebastians- 
berg, Göhren.  KatbarinubtTfr  mt'l  Ki<'y<'iib<T^'-  abj^ebaut;  mit  Silbererzen  auf  quarzigen 
Gängen  in  ,,kryst.  ThonsL-hirfir'  in  der  Gegend  von  Grasslitz.  Bei  Bleistadt 
bis  über  2  cm  grosse  KiysUilie  und  derb  mit  Blende,  Eisen-  und  Kupferkies  auf 
Gingen  im  Glimmersehiefer;  anf  dem  Blei^ans  in  Drusen  snweilen  Gemssit  mid 
Pyromorphit,  nach  Beiden  auch  Bleiglanz- Psendomorphosen;  Kennoott  (Sitzb.  Ak. 
Wien  1854,  14.  272*  t'Hiid  Krvütallt'  floOi  ancli  eiiigewncbnen  in  weissem,  eine  <  Jan{»- 
spalte  im  Glimmerschiefer  austülieudem  Opal.  Aualoge  Gäuge  wurden  abgebaut  bei 
Hartenberg,  liebenai^  Hon,  bei  SilbersgrOn  im  Ldtenthal  nnd  Piebelberg.  In 
einer  Kinft  im  Granit  von  Stehen  bei  Jechnitz  in  erdiger  Kaolin-artiger  Masse 
eingebettet  abgerundete  und  gerollte  Stücke,  fast  reines  I'bS  (Katzku,  TaenzaM. 
Mittb.  N.  F.  14,  }S4).  Im  Bergbau  von  ]U't<:  bei  Boden,  di'rb  und  \\  iirffi,  meist 
mit  ruther  Blende.  Zu  (j  rün  bei  Einsiedl  gaugfurmig,  aus  dicht  gedrängten  Würfelu 
bestehend.  Bei  Grafengrfln  anf  Qnarzgftngen  im  Glimmerschieftr.  Bei  Hiehels- 
berg  mit  Pjrargyrit  und  Quarz  auf  (:än;j:cn  im  (ineiss  nnd  Amphibolit;  rauhfläcbige 
Contact-Zwillinge  trigonal  verkürzter  Dodekaf^dcr  (ZEPHATtf)Vi<  ii  nach  '  J iJ'ck.semo, 
Miu.  Eger.  Kreis,  Karlsb.  1862).  Bei  Mies  auf  deu  im  Thonschieter  aufsetzenden 
Erz-f&hrenden  Quarz-Gängen  meist  derb,  auch  nierenfönnig,  sowie  als  Blmsdureif 
und  ndmnlm;  KrystaUe  (100) (III)  erreichen  bis  14cm  Kantenllnge,  mit  Quarz 
und  Zinkblende;  jüngere  Generation  kleiner,  tafelif,'  nach  (III),  am  Schönsten  vom 
alten  Bergbau  Antoni-Zeche ;  von  Langenzug-Zechc  mit  ()  ()2:)"  Air.  Frisehglüek- 
2^chc  O'OOl — 0-002%;  Silber-reicher,  aber  seltener  krystullimn  auf  dem  Prokupi- 
Gange  bei  Ksehents  bei  Mies,  Krystalle  (111)(100)  aber  anch  bis  ttber  2  cm 
Ranteulänge  (GiasftirDÖKKKK.  Sitzb.  Ak.  Wien  1800,  00,  422).  Pseudomorphosen  von 
Mies:  Pyromorphit  nacli  Uleiglanz-Würfelu  iZiite.  Verb.  de.«,  vaterl.  .Mii;*.  Miilun. 
1832,  55;  Blum,  Pseud.  1843,  181)  und  Oktaedern  (Kk.i  Sitzb.  Ak.  Wien  iöi»3,  10, 
48;  Bloh,  Pseud.  3.  Nacbtr.  1868,  178);  Umvnmdluug  in  Onmasit  (Znrs  «.  a.  0.; 
Bniss  tu  a.  O.;  BtOM,  Pseud  1868,  179);  VerdrSngnng  durch  Qua»  (Baass  bei  Bum, 
Pseud.  2.  Nacbtr.  1852,  97).  Auf  den  Bergbauen  zu  Kladrau  und  Charlowitz, 
Stankau  und  llolleiscben.  In  den  die  l'liyllite  unterhalb  Borck  liei  Kralowitz 
durehbrecheuden  Gängen  von  apbanitiächem  Diabas  Bleiglanz  in  Adern  und  Schmitzen 
sowie  in  Nestern  Yon  Mileluiuarz;  derb,  Dichte  7«562,  mit  Antimon  nnd  starken 
Spuren  von  Silber  (Katzkh,  TscheRM.  Slittli.  N.  F.  14,  4S3).  Bei  Merklin  anf  der 
Joliaiiiii  Zi'clif  in  I'lftiiit  eingesprengt  oder  für  sieh  in  kleinkörnigen  Partien,  auch 
tufeligen  Kry»talleu  O^Uj  ^111)  in  Kalkspatli  eingewachsen.  Auf  Quarz-Gängen  im 
Granit  von  Silberberg. 

Bei  Pflbram  auf  allon  in  den  eambrischeu  Schichten  auftretenden  Erzgängen. 
(Aelterer)  Bleiglanz  bildet  nicht  selten  den  grössten  Theil  der  Gang- Ausfüllung; 
meist  grobltSmig,  anch  lifimig-diekatftngelig,  selten  sehr  üsinkSmig  (Bleischweif); 
Krystalle  oft  gross,  (100),  (lllKlOO),  ( 10O|  (ni)(110)(SSl)  (ähnlich  denen  von 
Neudorf  am  Harz),  ebenflftciüg  und  scharfkantig  wenn  ohne  q;)ätere  Verttnde- 
Homoi,  Mlnsf  logls  L  81 
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run^';'  bei  solcher  porus,  oberflichlich  auch  mit  Uieitnulm  Qberzogeu,  wfthrend  ein 
(k'lialt  an  Ag  und  Sh  die  Ausscheidung  von  Silber,  Silberglanz  (Silberscliwiirze)  und 
V'aluntinit  veraulaast  hat,  unter  gleichzeitiger  Bildung  von  jüngerem  Bleiglanz  (auch 
Mg.  StdmnaDail^  vgl.  nuten),  Pyromorphit  and  besonden  Ceruaeit  Die  Kiystalle  des 
jflngeren  Bleiglanzes  sind  atets  kleiner,  oft  sehr  klein,  mebt(lll)(IOO),  auch  (100)(111X 
Belten(lll),  noch  seltener  (10<))(11 1  )(21 1 );  -  oft  sehr  verzerrt,  auch  zu  dünnen  Tafeln 
nach  (III);  verschiedene  Gruppiruugen ,  zu  einfachen  oder  netznjrmigen  Keihen, 
ästigen  und  dendritischen  Gebilden,  kugeligen  oder  traubigeii  Gestalten,  sowie  uioos* 
artigen,  adir  porOaen  Mueen,'  die  aber  noeb  einheitUefae  Spaltbariteit  adgen;  aneh 
hohle  kleine  Krystalle  (100) (III)  auf  älterem  feinkörnigem  Blei|^aiii;  gewöhnlich 
sitzt  der  jüngere  Hleigliinz  auf  Eisenspath,  Quarz,  Kalkspath  und  Braunspatli,  darüber 
dann  jüngerer  Brauuspath,  Eisenkies  und  Silber  (Heuss,  Öitzb.  Ak.  \\w.u  1856,  22, 
149\  Beaondera  anf  dem  Micbael-Oange  anageaeiehnete  Vorkommen  jüngeren  Blei- 
glanaea;  nach  einer  trigonalen  Axe  verkürzte  (III)  oder  (III)  (100)(ltO),  bis  5  em 
breite  papierdÜDiie  T.iunollen  in  verschiedenen  Richtungen  durch  einander  gewachsen ; 
dickere  lanjeilare  Krystalle  zuweilen  aus  mehreren  dünnen  zusammengesetzt,  in  den 
engen  Spalträumen  feineu  Eisenkies  enthaltend  (Keuss,*  Ixttos  18(iU,  10,  211;  N. 
Jabrb.  1861,  824);  SoRaAUV  (Atlas  1878,  Taf.  85,  18;  yeigl.  aneb  unten,  Anm.  8) 
luldet  einen  tafeligen  Zwilling  nach  (III)  ab.    Sadebeck  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1874, 
26,  62.'>.  643)  hcl.t  V  II  Pi'iljraui  Modell-artige  Zwillinge  (wie  Fig.  140  auf  S.  4  77) 
hervor,  sowie  Ausdehnung  von  Mittel-Krystallen  (100)(1U)  nach  einer  trigoualeu 
Aae  ond  VerwacbsoDg  von  mehreren  in  dieser  Ricbtung.  Mtfoes  (N.  Jahrb.  1889, 
1,  248)  beobachtete  Exemplare  mit  Zwillings-Lamellen  nach  (441),  s.  Tb.  mit  Wolfenit, 
z.  Th.  mit  Ccru.Hsit  zusunnnen.     Hixtze  ((iKoTn'a  Zt.schr.  11,  606)  beschrieb  regel- 
mSissige  Verwachsung  mit  Hournonit:  auf  kilruiger  Zinkblende,  spätliigem  Bleiglanz 
und  Eisenspath  Krystalle  (111) (,100)  mit  aufsitzenden  liädelerz-Kry Stallchen,  die 
Rftdelaxen  alle  parallel  den  Wfirfel-Flichen;  wdter  aber  die  BXdelaxen  des  anf  den 
Würfcl-Fllehen  liegenden  Bournonits  parallel  und  senkrecht  zu  den  Kanten  [(100)  (1 11)] 
des  Hleitdanzes,  bei  dem  auf  diesen  Kanten  sitzenden  aber  um  45'*  gewendet,  also 
parallel  den  Würfel- Kauten.    Als  Steinmanuit  beschrieb  Zippe  (V'erh.  Ges.  vaterl. 
Hos.  Bdhm.  lOl  April  1888,  89)  eine  angeblicbe  Verbindung  von  Sehwefelblei  und 
SchwefUantimon  (nnr  qualitative  Analyse,  ein  8i]ber<}ebalt  als  nnweaentUeh  oder 
Buftlllg  angesehen);   rein  bleigraue  Oktaßder,  sowie  traubige,  halbkugelige  und 
nierenffirmige  (Jci^talten,   zuweilen  von   krummfclialiger  Zusammensetzung;  Härte 
awischeu  2—3,  Dichte  6-833;  besonders  vom  Francisci-Gange  in  der  Anna-Grube; 
Vorkommen  anf  dem  sehieferigen  Nebengestein,  anf  Qnats  mit  Blende  oder  anf 
Eiaenspath.  Zicck  meinte,  da.sä  auch  mancher  Bleischweif  dazu  gehöre,  resp.  dieser 
ein  mehr  oder  weniger  inniges  Gemenge  von  Steinmaiuiit  und  Bleiglanz  darstelle; 
Unterscheidung  durch  die  Dichte.    Bheithacft  hatte  (Ghar.  Min.-Syst  1832,  338) 
schon  das  Vorkommen  von  „antimoniaefaem  Bleiglanz'*  an  Pfibram  angegeben  (vergl. 
S.  488  unter  b)  und  identifieirte  (N.  Jahrb.  1840,  90)  ihn  mit  dem  Steinmannit 


'  Becke  (TscnEiiM.  Mitth.  X.  F.  9.  17)  bcsdirieb  eingehend  die  natflriiehe 
Aet/.ung;  (loo)  zuweilen  glatt  und  glänzend,  (,^11)  angefressen,  mit  einem  Schimmer 
nach  den  Würfel-Flächen. 

'  Die  von  Mona  (Ghrundf.  Hin.  1824,  2,  570)  ohne  Fundort  erwfihnte  Combina- 
tion  (III) (100) (811)  von  Hauihobb  (Mobs,  Min.  1825,  8,  18)  fär  PHbnun  angegeben 
und  ebenso  von  Scbkauf  (Atlas  187;^,  Taf.  34,  'Vi 

'  \'on  NönoERATH  (N.  Jahrb.  1838,  307J  mit  den  durch  Sublimation  in  Schmelz- 
öfen gebildeten  verglicheu. 

*  Spftter  noch  aber  die  Paiageneae  von  PHbram:  Bsosa  (Sitsb.  Ak.  Wien  1888, 
47,  18)  und  Babakbk  (l^onaiui.  Mitth.  1872,  27;  1875,  88). 
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KsinraoTT  (Uebera.  min.  Foneb.  1855,  109)  fibeneugte  sieb  an  den  im  Wiener 

Gnbinet  befindliolitii  Kxemplaren,  dasa  die  Krystalle  (III),  (Ul)(100),  (Ul)(AAl) 
tmr  Hleiplanz  sind,  höchstens  zum  Thoil  etwas  vorJüniort.  Kitss  hielt  zunSchst 
(Sitzb.  Ak.  Wien  1656,  22,  14G)  an  der  Selbständigkeit  des  ^teinmannitä  feat;  Koch- 
tiosB  find  (wieder  qualitativ)  8,  Pb,  8b  mit  Sporen  Ton  Fe,  Za,  As.  Ksnmoott 
(Uebers.  min.  Forsoh.  1856,  178)  meinte  daran^  da»  bd  offimbar  voi^egangenem  Um- 
wandlungs-Process  auch  die  Bildung  einer  regulftron  Schwefelantimonblei- Verbindung 
möglich  wäre,  <\i\m  nber  uiiö  der  Dichte  de.n  Steinmannits  ein  nur  »ehr  geringer 
Antimon-Gehalt  zu  iicbliessen,  Jener  also  doch  wubl  nur  ein  Antimou-haltiger  Blei- 
glans  sei.  Naeb  einer  Analyse  von  SonwAu  (IX.)  erkllrte  aber  aneb  Blues  (Bitab. 
Ak.  Wien  1857,  25,  561)  den  Steinmannir  nur  für  einen  unreinen  Hleiglanz.  Dafl 
Auftreten  des  ..Steinniaiuiits"  stimmt  mit  dem  des  .jüngeren"  Bleiglanz  (vergl.  S.  482) 
überein.*  Uebrigcns  ergaben  auch  kleine  würfelige,  parallel  gruppirte  Krystalle 
beträcbtUchen  Zink-Gehalt,  Dichte  7-252  (X.)  —  7-324  (XL).  Pseudomorphosen  * 
von  Pfibram:  naeb  Cemseit  (Sitxsii,  N.  Jabxb.  1852, 588);  naeb  Kalkspath,  aosammen- 
gehäufte  flache  Rhomboi«der  (Simem,  Pono.  Ann.  1847,  70,  569;  N.  Jahrb.  1861, 
.397;  1852,  533;  Blum,  Pseud.  2.  Naehtr.  1852.  Verdrängung  durch  Eisenkies 

(Rbdss,  Sitzb.  Ak.  Wien  1853,  10,  44),  durch  Ziukspath  (Keuss,  Lotus  11,  82;  Hldx, 
Ptoend.  4.  Naehtr.  1879,  196).  —  Bleiglana  aneb  auf  den  Pifibram  benacbbarteo 
Hoffnungsbauen  an  Drkulnow  und  Hohiitin. 

Hei  Swarow,  Kru'nahora  bei  Iludlic  und  am  Giftber^'  bei  Komarow  kleine 
Krystalle  auf  Gangklüften  in  den  Eisenerz-Lagern.  Zu  Aujezd  bei  Pürglitz  körnig 
in  Kalkspatb  und  Baryt  in  „Aphanit-Maodelstein".  Auf  der  Adalberti-Zeche  bei 
Rakonita  UebersOge  auf  Klaftfläehen  der  Schwarslcoble.  Bei  Ober-Liacbnita  mit 
Eisen-  und  Kupferkies,  Blende,  Kalkspath,  Dolomit  und  Quarz  auf  gangartiger  Lager- 
stätte im  Granit.  Bei  Schnciderschlag  mit  l'vrarg>Tit,  Blende,  Eisenkies  und 
Eisenglimmer  auf  Gängen  mit  <<2uarz  und  ivalkepath.  Bei  Krumau  mit  Eisenkies, 
KnpjfoAies  and  Kende  anf  Qoan-Glngen  in  Oneise-  nnd  Homblendewdnefer.  Auf 
der  Eliosaeche  bei  Adamstadt  kömig,  eingesprengt  und  in  Lagen,  mit  Blende  nnd 
Eisenkicj?  in  Giingen  von  Kalkstein  oder  (^iiarz  im  'Juciss«;  in  Drnseiiriiumen  Krystalle 
mit  Braunspath,  Quarz  und  Haurdilber.  Bei  Tabor  auf  (juarz  (üingen  im  Uneiss. 
Zu  W^elka  bei  Mühlhausen  mit  Cerussit  und  Quarz,  mit  geringem  Vanadin-Gehalt, 
als  y,0,  0*08  %  Bei  Rudolfstadt  kSnig  mit  schwarzbrauner  Blende,  Qnan  nnd 
Eisenkies.  Bei  Rutieboflts*  nnd  Altiro^chwitz  ausgezeichnete  Krjstall-Drusen; 
(11  Iii  100)  meist  nU  Mittelkörper,  oder  mit  (311)(221l;  mit  Quarz,  Kalk.spath,  Dolomit, 
Blende  und  l^yrargyrit.  Auf  dem  alten  Bergbau  zu  Kattenberg  auf  den  Erzgängen 
im  <3hieisse,  meiat  mit  Etoenldes  und  IMende.  Bei  Skalita  an  der  Saaawa  anf 
CMngen  im  Phyllit,  mit  Baryt  und  Kalkspath.  Bei  Dentach-Brod  auf  Engliigen 
im  Gneiss- Phyllit.  seltener  im  grossblitterigen  Ghieiss;  mit  Eisenkiee,  Aw^ltf^^f  ond 
Fahlerz.  mit  Quarz  und  Kalkspath. 

Mähren.  Bei  Altdort  mit  Blende  und  Eisenkies  stockfürmig  auf  einem 
miebtigen  €kinge  im  Talk-,  Oblorit-  und  Glimmerschiefer.  Anf  Gängen  in  den  Cubn- 
Schichteii  Im  i  Bautsel»,  Kudelzau,  Bemlian  bei  Liebau,  bei  Pohorz  und  Gerla- 
dorf bei  Fulnek.  Zu  'rii<-hlahn  bei  .1  annowitz  Lager  im  i'hyilit.  Krystalle  kamen 
zu  Borowetz,  Lacznow,  bei  Iglau,  Triesch  und  Eichhorn  vor. 


*  Ebenso  von  Babanek  (S.  482  Anm.  4)  eingestellt;  sehr  häufig  am  Eusebi-Grange, 
die  8—6  mm  grossen  Kryatalle  gewöhnlich  (III)  oder  (kkl\  aneb  (111)(100X  (lll)(110); 
ringsum  ausgebildete  Kryställchen  nicht  selten  auf  Heteromorphit. 

Mit  seinem  S<-xaiif;ulit  (vevfrl.  S,  471)  braelite  Breithaupt  (Berg*  U.  HUttenm. 
Ztg.  1862,  21,  i)8j  stalaktitische  Gestalten  in  Beziehung. 

*  Beaehreibnng  des  „Baues"  der  Kry^uUe  von  Scbabw  (N.  Jahrb.  1861,  392). 

81» 


uooole 


484  BMglwmnipp«. 


Owterr^SchlMimi.   Bei  Obergrand  auf  einem  Träger  im  Glimmenohiefer, 

blätforii::  l)is  körnig,  m<"ist  n:it  Blende  gemengt,  gdtm  Krj'stallo,  beglpitet  von  Eisen- 
kies, Magnetkies,  Arsenkies.  In  der  Uabel  bei  Karlsbruun  mit  Eisenkies  in  einem 
quarzigen  Schiefer  in  glimmerigem  Thoaschiefer.  Auf  der  Johanna-Grube  bei 
Benneiek  deib  in  Qnwrs  und  Baryt  auf  Crfingen  im  Thonflehiefer;  frtther  bedentan» 
der  Bergbau  am  Silbcrachacbt,  mit  gelber  Blende,  Kupferkies  und  viel  Eisenkies, 
mit  Baryt,  K;ilk-p:ith  und  (^uarz  in  den  (oberdevonisehen)  Bennescher  Schichten. 
Ein  ähulicbes  V  orkümmen  bei  der  KiDche  von  Seitendorf  in  enf&hrendem  Kiesel- 
aehiefor. 

k)  Oalislaa.  Bei  Trnakawiee  (Thukawloe)  hiur  bia  gvolikSniig',  mit  SebwaliBl 

nnd  dichter  oder  achaliger  holzbrauner  Blende  eingesprengt  in  Mergel-Schichten;  in 
Dnuenrüumen  hübsehe  Krystulle  (III),  (III) (100)  mit  Schwefel-  und  Kalkspath- 
Kiyatalleu.  Bei  hgota,  Wodna,  Baiin,  bei  Jaworzuo  und  Dlugoezyu  in  zer- 
aetalem  bia  lettigem  Dolomit  dea  Haaobelkalka. 

Bakowliia.  Bei  Kirllbaba  auf  dem  Endager  im  Tbonaehiefer  kSmig  Ina 
bhltterig  mit  Zinkblende  und  Eiscnspatb,  Eisen-  tind  Rujpferkiea;  am  Ausgehenden 
der  Lagerstätte  dichter  Hleischweif  mit  eingeschlossenen  Eisenspath-Nestem.  mit 
0*4— 0'5^/o  Ag  (Walteb,  Jahrb.  geol.  Reichsanst  1876,  20,  387).  Im  Stronior- 
Gebirge  mit  Blende  auf  einem  Gange  in  „OrUnatein*'. 

Ungani.  Bei  Sebennlti  anf  den  meiaten  EngSngen  (in  DioritX  die  beaondera 
in  grösserer  Teufe  vorwaltend  Bleiglanz  führen;  In  groaaen  Maaam  auf  dem  Spitaler 
Gange.  Meist  gr<JjkönM;r,  zuweilen  bluinig-blfitterig  oder  undeutlich  strahlif,'.  Niclit 
selten  schöne  Krystallu  (.lOUj  und  (100)(I11);  zuweilen  mit  Brauuspath  oder  auf 
einigen  Fliehen  mit  BUükapath-Krystallen  fibödedet;  oft  teÜdlg  oder  uavoUkooimen 
ausgebildet;  zusammen  mit  Blende,  Kalkspatii,  Quitrs,  EiaenIdeB,  Kapferkiea.  Die 
Krystnilo  nicht  selten  mit  treppig  ein^'esunkenen  Flächen;  vicinale  IkositetraPder 
besclirirli  SrAcciii  (Zt.-^clir.  tl.  geol.  (Je».  15.  27;  Sadeheck.  ebenda  1974,  20, 

Nicht  selteu  erscheint  Bleiglauz  als  Kern  der  „Ringerze"  (am  Theresia-Gang), 
sunSchst  von  kr3r8talliBiTtem  Quars,  dann  Ton  Eiaenkiea  and  Eiaen-aebQaaigem  Qniös 
(Sinopel,  S.  2(7)  umgeben.  Auf  analogen  GMngen  bei  Königsberg,  Pukancs, 
Znarnowitz,  Hodrit.'+cli ,  Dilln.  Srlilittersberg  u.  a.  In  bedeutender  Menge  zu  Alt- 
gebirg  auf  einem  Gange  mit  Baryt,  C^uarz  und  Eisenkies.  Bei  Pila  Körner  und 
Knollen  in  gelbem  Ivetten,  der  Kluftrlnme  in  TMaskalk  ausfüllt  Bei  Poiuik  fein- 
körnig bis  dicht  (Bleischweif)  im  Laorena-Bau  in  der  Pleiblanka,  mit  Kupferlaaor, 
Cerussit,  Pyromorphit  und  Brauneisenerz.  Bei  Magurka  mit  Antimonit  in  Quarz 
anf  den  Erzgängen  im  Granit.  Bei  .Ja.-Jzcna  mit  Quarz  im  Gliminnr!»ehiefer.  Bei 
St.  Andre  mit  Cerussit  und  Autimouit  iu  Quarz,  sowie  mit  Eisenkies  und  Fahlerz 
auf  Quarz-  und  Eisenspath-GKogen  im  Glimmerschiefer.  Bei  Windiseh-Liptsch 
mit  Cerussit  in  Kalkstein.  Bei  Bries  kr}'stallini8che  Partien  mit  aufsitzendem 
enliirein  Scliw cf.  !  auf  «li  ii  Er/  I^a{rer.«tätten  im  ( Jlimmerschiefer.  Bei  Borza  mit 
Fahlerz,  Kupferkies,  Eisenkies  und  Gold  auf  Quarz-Güngen  im  Gneiss.  Bei  Lovino- 
b&uya  mit  brauner  Blende  im  Glimmerschiefer.  In  der  Quodlibet -Grube  bei 
Dobschan  grossblätterig  mit  Quars  nnd  Kalkspath.  Zu  AranTb&nyab^aes  bei 
G yöngyr>ri-Oro8zi  grosse  Nester  auf  einem  Kupferkics-fiihrenden  fJange  in  „GrOn- 
«fein".  Bi'i  Uezbiinya  im  Inmien  der  Erzstöcke  meist  in  Cerussit  übergegangen, 
aber  frisch  in  den  peripherischen  Coutact-Gebilden ;  kleinkörnig  im  Tremolit  zwischen 
dessen  keilförmigen  Boscheln,  platte  Oktaeder  im  grünlichgrauen  Amphibolgestein, 
ausgiebige  Nester  mit  aderförmigen  Verzweigungen  in  den  Gemengen  von  Kalk- 
spath mit  Granat  nnd  Hornblende  oder  Chlorit;  im  Reichenstein-Bergbau  im  Valle 
Saccrt  eine  Erz  - Brcccie,  indem  Bruchstücke  eines  dolomitisirteu  Neocom  -  Kalkes 
durch  Eisenkies  und  Bleiglauz  verkittet  sind  (F*etbbs,  Sitzb.  Ak.  Wien  1801,  44, 
108);  Pseadomorphoaen  nach  Pyromorphit  Bei  Tnres  mit  Eisenkies  und  Blende 
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anf  Gingen  in  „Porphyr**.  Bei  Misbinja  und  Strimbnl  mit  Knpfinrlcies,  Fahlen, 
Blende  und  Quarz  auf  Gängen  in  „Grfinstein".    Bei  FelsSbänya  auf  dem  Ignatsi- 

Stollen  schöne  Krystalle  (lOnWllli,  s*'\U'u  (III)  oder  (110),  einzeln  und  in  Ihiisin 
auf  Quarz-KrysuUlen;  gross-  und  kleinkörnig  auf  Quiirz  CJängen.  Hei  Kapnik  auf 
allen  Erzgängen,  gewShnlicli  mit  gelblichen  Baryt -Tafeln  und  weinen  büachelig 
grapt^rien  KalkifMitli-KijitalleB;  aneb  dOnne  tafidige  Zwillinge  sa  mooe-  und 
bOschelfSnnigen  Aggregaten  yereint,  die  Zwischenräunie  zwischen  ölgrünen  Blende- 
Kryatallen  und  pnwsen  angelaufenen  Fahlerz- Krystalien  erfüllend;  auch  als  Ein- 
schluss  in  Blende;  Pseudomorphosen  nach  Bournonit,  bestehend  aus  einer  dünnen 
Binde  von  kSmigem  BleigUttu,  mit  hohlem  oder  von  erdigem  Pulver  erflilltem 
Innern  (Hia  m,  Päcud.  2.  Nachtr.  18&2,  14;  Sillem,  Poog.  Ann.  1847,  70,  570).  Bei 
Borsa  Mukerlo  im  Troyaga- Gebirge  krj'stallisirt  und  derb  mit  Kisen  mid  Kupfer- 
kies auf  Gängen  in  Glimmerscliiefer.  Nördlich  von  Hälmäpy  bei  Szirb,  Lunksora 
und  Lazur  mit  Eisen-  und  Kupferkies  auf  Gang-artigen  Lagerstätten  in  Ivreide-Sand- 
steinen,  TraehTt-Tnilm  nnd  PhyDit  —  Bei  Dogaaeeka  auf  der  Peter^  und  Paul- 
Grube  derb  und  schöne  Krystalle  (100) (III)  mit  Magnetit,  Eisenkies,  Granat.  Quarz 
und  Treniolit.  Hei  Oravicza  mit  Arsenkies  und  Kupferkies.  Hii  Szi'iszka  mit 
Ceruttit  auf  der  Raphael -Grube,  mit  Kupfer-  und  Eisenkies  in  Kalkspath.  —  Bei 
Baskitaa  blfltterig  nnd  kömig,  meist  mit  Cmmmit  nnd  Blende  gemengt;  Mber 
aneh  aehSne  Drusen  mit  Bleiglanz-  nnd  Blende-KrTStallen;  auf  Gängen  in  einer 
grossen  im  Glimmer«!  hicfer  auftretenden  Gangmasse;  einzelne  Rleiglanz-Kuj^eln  in 
einer  mit  Letten  erfüllten  Kluft.  Im  Münisch-Thale  oberhalb  lUtzovieh  hl.«  kopf- 
grosse  .Massen  in  einem  dem  rfiieis.s-artigen  Glimmerschiefer  eingelagerten  Quurx.it. 

Siebenbürgen.  Im  Bergbau  Dolea  (an  der  ungarischen  Grenze  bei  liezbünya; 
anf  Lagerstitten  in  metamorphem  Glimmerschiefer,  meist  mit  Kupferglanz  ver- 
wachsen. I)ei  ( ) lah-Lsiposbanya  sch'ine  tafelige  Zwillinge,  theilwcise  mit  Ankerit 
bedeckt,  in  kleinen  Quarz-Aiiern;  schillernder"  Bleiglanz,  mit  Blende-Tlu  ilehen 
durchwachsen;  zuweilen  mit  Einsehluss  von  Gold,  vgl.  8.  248.  —  Bei  Kodna  (Orudnaj 
erflUlen  Blende,  Bleiglanz,  Eisenkies,  Markasit,  KaltLspath,  Brauuspath,  EisenbIQthe 
nnd  Qnan  sehmale  Spalten  im  Biottt-Andesit  nnd  Glimmerschiefer,  sowie  grossere 
nnregelmftssige  Hohlräume  im  Kalkstein  des  Glimmerschiefers  (sog.  Gangstöcke);  in 
dem  in  neuer  Zeit  wichtigsten  Material  zum  Abbau,  der  „Breccie",  sind  die  Erze 
nachträglich  nach  der  Zertrümmerung  der  Gesteine  abgelagert;  die  Erz- Ablagerung 
ist  an  die  Biotii- Änderte  gebunden  (ScaOssirKB,  Oest.  Ztscbr.  Berg-  u.  H&ttenm.  1876, 
2H0 ;  \.  ZsPHAnovicH,  Lcjc.  189S,  42).  Krystalle  zusammen  mit  tiefrchwarzer  Blende, 
Eisenkie.H,  etwas  Cerussit,  Braunspath;  meist  würfelig,  mit  nnti  rgeordnetem  ( 1 1 1)  und 
(110);  auf  den  Wnrfelflächen  zuweilen  Facettirung  parallel  <len  Diagonalen;  auf 
Spaltungs-Flächen  sehr  feine  Streifung  nach  deu  Würfel-Kanten,  auf  manchen  Par- 
tien eine  diagonale  Streiftmg,  woraus  G.  vom  Rath  (Niederrh.  Ges.  Bonn  1879, 279) 
„polysynäietischen  Bau"  herleitet;  zuweilen  tafelige  Zwillinge  nach  (III)  bis  zu  2  cm 
Durchmesser,  in  der  Richtung  der  Zw  Illings  ,\xe  sehr  verkürzt .  au«  ..zahllosen 
Krystall-Eiementen"  bestehend,  die  mit  Zwischenräumen  „sich  nicht  vollkommen  zu 
einem  homogenen  Krystall  verbunden  haben".  Franks  (leis  1896,  25;  Gbotb's  Ztschr. 
30,  663)  beschrieb  Stufen  mit  8—4  mm  grossen  Krystallen,  welche  unter  sich  parallel 
den  Richtungen  aller  drei  Hauptaxen  zu  Gruppen  (bis  25  mm  Durchmesser)  sich 
zusammenschaaren ;  andere  bis  2  cm  grosse  Krystalle  aus  vielen  gleichseitig  drei- 
eckigen Platten  parallel  (III)  aufgebaut,  wodurch  die  Würfel-Flächen  parallel  den 
Gombinati<nis-Kanten  mit  (III)  eine  treppenfftrmige  Rieftmg  erhalten;  andere  Aggre- 
gate zeigen  stark  glänzende  Krystalle,  gleichseiti;.' dreieckige  Tafeln  nach  einer 
Oktaeder- Fl  Rehe  mit  seitlichen  sclunaltn  Würfel  Fliüli<'n .  unter  sieh  paralli'l  über 
und  neben  einander  zu  2—3  cm  grossen  tafeiigcn  Krystall-Stöcken  mit  Uahnenkamm- 
Ihnliehen  UmriMo  ai^eoidiiet  Bleiglauz  in  Fbrnen  von  Kalk^atb  (—  |  i2)  nadi 
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Rbobs  (Sitzb.  Ak.  Wien  1853,  10,  44).  Dankelbllalielignme  kugelige  und  nierige 
Ueberzöge  auf  einer  krvHtJilliniscIi-ik'rlx'ii  Masse  von  Bleiplanz,  Eisen-  und  Kapfur- 
kies  bestehen  aus  «iuein  Miueral  Geinen(j;e  (Meduyesv,  Giioth  »  Zt^dir.  11,  262);  Jahn 
(ebenda  8,53b)  hatte  darin  gefunden  Biö-88,  Sb  18  U9,  Mu  2G-66,  Fe  U  li,  A12-14, 
0*5*12,  812*18,  (K,  Na)  Sparen,  Uii1«bI.  0-69,  Samme  81 '87,  Dichte  8*402.  —  Bei 
Offenbänya  mit  Blende,  Kieticlzink,  Eisenkies,  Sylvanit  und  GoM;  Krystalle  und 
derb,  auch  Bleiscliweif.  —  Bei  Küzesd  im  Maleier-Oebir^;«  mit  Quarz  und  Biemic 
Krystalle  U<JOJ  (III)  (21 1);  bei  Tekerö  auf  äzeutrGyörgy  Kristalle  |100)(111;, 
Zwillinge  nach  (Iii);  bei  Nagy-Alm4s  auf  der  MindaMnt-€hnibe  (A.  Koon,  Gaora'« 
Ztachr.  10,  95);  von  Kis-Alm&s  gerundete  Krystalle  (100) (110) (II  1)  (FBAKssfAu, 
ebenda  27,95).  Bei  Stimizsa  kleine  (100)(111)  mit  Eisenkies  und  Blende.  Bei 
Boicza  und  Trestja  beaondera  schrme  Krystalle  in  mannigfaltigen  Combinationen, 
mit  Blende-  und  Quarz-KryBtalleu ,  Eisenkies  und  tufeligen  Kalkspäthen  in  Dru«en, 
anf  Adern  «ad  SMften  im  „Porphyr'*.  Bei  NagjAg*  im  Oaetnuer  Oehltge  Kiyatalle 
und  blitterige  HasBen;  mit  Manganapath,  rother  und  schwarzer  Blende.  Bei  Kia- 
llnncsel  auf  Quarz-Gängen  im  (ilimmerschiefer  derb  und  dicht  (Bleisehweif):  grosse 
Ma—nn  zu  Bleimulm  zerstört.  Bei  Pojilna  Morului  (Neu-Sinka)  liusenfurmige  Massen, 
atoekfitrmig  in  OUmmeraehiefer,  meist  nahe  an  der  Grenie  iwiiehen  diesem  und 
Porphyr,  besonders  in  den  zwischen  nahe  aneinander  liegenden  Porphyr-Gängen 
eingeschlossenen  Schiefermitteln;  als  SaibuiKi  der  Bleifjl.mz-Massen  zuweilen  ein 
leicht  entzümlbares  Gemenge  von  Bleiglanz,  Schwefel  und  Hicivitriol ,  Kerne  von 
frischem  Bleiglaiiz  mit  Kalkspath  und  Eisenkies  umgebend  und  auf  Gangklüfteu 
keine  Bldvitriol-Kiystalle  enthaltend;  HAimirau  (Jahrb.  geol.  Beiehsanst  1864, 
6,889)  sah  in  dem  Gemenge'  „ein  Mittelglied  einer  Pseudomorphosen-Bildung",  die 
„vollendet  ist,  wenn  kein  Schwefelblei  mehr  übrig  ist";  K,  y,  ÜAUBa  fand  in  dem 
Gemenge  Ö8-70,  PbS39  öl,  PbSO« 51-30,  Summe  99-61. 

SlATOnle«.  Obeilialb  Ledineae  mit  Blende,  Eiseoepatli,  Brannspatii  nnd 
Amethyst  gangförmig  in  Phonolith. 

Croatien.  Bei  Tirgo  ve  Krystalle  (100)  (111),  sowie  derb,  auf  und  in  Eisenspath; 
grossere  Maasen  auf  dem  Zriny-  und  Tonuuücza-Idtger.  Bei  Pilar  im  Lika-Thal  in 
schwarzem  Koblenkalk. 

Ihiteatien.  Bei  Dernis  in  den  Eiseners-Lagem.  Bei  Gradae  mit  Eisenkies 
eingesprengt  in  feinkörnigem  Kalkstein. 

11  Kraiu.  Zu  Alpen  oder  Planina  obnlialb  A^sling  kleine  Würfel  mit  Baryt; 
zuweilen  grössere  bei  PodkraJ  unweit  Steiubrück.  Grubkörnig  mit  Ziukspath  im 
Planics'Thal  südlich  von  Ratscbach  (vielleicht  ein  Ausl&ufer  des  Lagers  von 
Baibl  in  lUmten).  Im  Bergbau  Novine  westlieh  von  PdUand  in  Quarz  auf  einem 
quarzigen  Lager  in  Sandstein.  ZuKnapouJe'  in  einem  Quarz- Gang  der  Oailthalcr 
Schichten,  mit  Zinnober  und  (Quecksilber.  Hei  Littai  grob-  bis  feinkörnig,  auch 
dicht  und  erdig,  mit  bis  0*02  **/o  Agj  gaitgtcinnig  in  den  Sandsteinen  der  oberen 
Gailtiialer  Sehiehten;  Fundorte  St  Martin,  Saverstnik,  Jese,  Jablanitz,  Maljek,  Pasjek, 
Log,  Billichberg,  St.  Marein.  Zu  Ter.'iSe  bei  Xassenfuss  im  Zinkspath  uesterweise 
im  Halstütter  Kalk.  Zu  Srednik  bei  St.  Buprecht  An  der  Roiea-Udhe  in  granem 


*  Von  hier  vielleicht  die  ,,aus  Siebenbürgen"  angeblich  .stammende,  von  Reüss 
(ffiisb.  Ak.  Wien  läö3,  10,  44;  Blum,  Tseud.  3.  Nachtr.  1863,  235;  beschriebene 
Draae  mit  aollgroasen  Kryatallen  (100)  (III)  von  Manganspath  psendomoiph  nach 
Bllriglanz. 

'  Verglichen  mit  dem  Supersnlphuret  of  lead  (Johnstonit)  von  Dufton. 

■  Im  alten  Mann  des  Bergbaus  riudenförmige  Krystallkruste  anf  Holzkohlen, 
wohl  Ueberresten  des  Fmersetaena  (F^ma,  HAn»mna*s  Bei^  Mitth.  Fr.  Naterw* 
1849,  6,  84;  Buw,  Pteud.  2.  Naehtr.  1852,  129). 
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Kalk  eingesprengt;  rciclior  im  Rergbau  Reiehenberg,  meist  mit  Eiaenspath;  fibn- 
lich  zu  Lcppjiif.  Auf  dt'r  lU-lSica  in  grauem  Kalk;  im  KoroSica-Onibrn  ht-i 
8t.  Anna  im  Loibltbale  mit  Zinlupatb.  Liusenförmige  lAger  in  dun  Gailtbaler 
BehkAtBA  bei  Krazan  und  Karseliatfttten,  Kamnie»  and  ZirlioaSe  bd  Walaefa. 
In  den  Sandsteinen  an  der  Save  iwischen  SandSrfl  und  Loka  (in  Steittaiark).  Im 
yidcruca«Qvaben  bei  Pooowitieh  mit  Blende  und  KnpliBrkies  (Voss,  Hin.  Krain 

1895,  14). 

Kttrnten.  Am  UUttcnberger  Krzberg  körnige  (Xii.j,     Tb-  durcb  die  scbalige 
Strnetsr  der  KSmer  anflUlende  Aggregate,  indem  die  dOnnen  Schalen  ein  Kdmehen 

von  Cerussit  oder  Anglesit  (oder  aacb  einen  Hohlranm)  eoneentrisch  umgeben;  aucb 
Canäle  (wie  im  Raibler  Röbrenerz!  kommen  vor  iv.  Zephahovich,  Lotos  1883;  <Iit(>Tirs 
Ztscbr.  10,  533).  Zu  Gaiaborg  bei  Friesacb  im  Maximilian-StoUeu  grubküruigo 
Kmsten  aaf  BrauneiseDerz.  Bei  Treffen  nSrdlich  von  ViUacb  im  körnigen  Kalk,  gang- 
artig  im  Tfaonglimmeraehieto  mit  Kopfiaridea,  Bleivitriol,  Fablers  und  Blende.  In 
der  Scbarte  nilrdlich  von  Radenthein  auf  GSngen  im  GUmmenchiefiT.  In  den 
Gruben  der  Zirknitz  und  der  Fleiss  mit  Eisen-  und  Kupferkies,  hftufig  mit  Eisen- 
apath.  lici  Kcutacbacb  auf  GangklUften  in  einem  grauen,  der  alpinen  Steinkoblen- 
Pormation  zugereebneten  Dolomit.  Zu  Blelberf  lagergang-,  gang-  nnd  Stockwerke- 
artig  in  Trias- Kalkstein;  an  den  zuweilen  ziemlicb  grossen  Krystallen  gewöbnlicb 
(III)  berrscbend,  mit  flOO)  oder  aucb  (110);  das  sog.  Stängtlorz  (im  Maxliau)  zei^-^t 
einzelne  blanke  Stängel  in  weissem  grobkörnigem  Dolomit,  tbcils  kurz  tatVli<j;.  tht-ih 
bis  10  cm  lange  Säulen  mit  quadratischem  Qaerachnitt,  also  zusammengedrückte  oder 
verlingerte  WttrfeL  Bd  Kreuth  meiat  blltterig,  snweilen  oktaMriaebe  Kiyatalle, 
mit  Blende  und  Galmci.  Von  Pleihcrfr  westlich  Vorkommen  zu  Rabland,  Brandntr 
und  Zebar,  Korsehdorf  im  Oailthal,  Matscliie<lleralpe,  Kreuzen,  Paternion,  Fcfft'riiitz, 
Borg  und  i'öllanberg,  Tscbökel  bei  Kreuzeu,  Mitterberg,  Spitzaöckel,  Bleirieseu, 
T%cbemiheim,  Windlacbblthe,  Radnig,  Koveanoek,  Kreuztratten  und  Janken  hei 
Dellacb  im  oberen  Drauthale,  Kolm  und  Stcinfcld ;  östlich  von  Klciberg:  Kdlerbeig, 
TöplitHch  und  Klamm  bei  Villach.  —  Hei  Raibl  bilden  wechselnde  Lagen  von 
Bleiglauz,'  Blende  und  Dolomit  die  Auskleidung  unregelmässiger  Hohlräume  im 
obertriadischen  Dolomit,  die  mit  Dislocations-Spalten  iu  Verbindung  stehen;  die 
Lagen  von  Bleiglana  oft  durch  Dmwn  gvoeaer  Kijatalle,  meiat  (11 IX  aelten  (lOOX 
begrenzt.  Tu  freien  Räumen  einiger  Era-Geoden  bildeten  eleb  atalaktitiacbeBSbrchen' 
als  Axen  des  ,,R5hrenerzes**,  in  dess^en  bis  10  cm  langen  und  5— 20  mm  dicken 
Stüngeln  sich  Schalen  von  Blende,  Markasit  und  Bleiglanz  eoneentrisch  wiederholen; 
die  biufig  abgebrochenen  Stängel  sind  in  einem  feinkörnigen  Dolomit  eingebettet, 
der  das  Innere  der  Geoden  einnimmt  Im  ^chrlfterz^  sind  groaae  individualiairtie 
Blciglunz-Partien  von  I?Iende  durchwachsen.  Bei  MIess  (Miss)  kömig  in  Schn&rett, 
Knoten  u.  a.  in  KUittcu  des  erzfiihrcnden  (Trias  jKalkcs  und  Dolomits;  mit  Blende, 
Ceruwit,  Wulfenit,  Auglesit;  zuweilen  Bleiglanz-Uktaeder  oberdfiehlich  oder  ganz 
in  dichten  Anglerit  mngewandelt  (v.  Zspbabovicb,  Lotos  1888;  GnoTv'a  Ztachr.  10, 
r>3R);  im  Oswaldi-Bau  sphflriache  Concretionen,  meist  mit  einem  Kmi  und  einer 
Hülle  von  Dolomit  und  dazwi.><chen  einer  Kafre  von  regellos  körnigem  Blei^ianz,  lose 
oder  tbeüweise  angewachsen  auf  Klülteu  des  Kalkes.  Auch  im  Kalk  von  Schwar/.en- 
bacb,  Jankona,  Javocia,  Petaen,  Bleibnig,  Biaebberg,  Topla;  femer  am  Ursula-Berg, 
bei  Prevali,  KOttelach,  Feiatrita,  Obir.  Vom  Bergbau  Hochobir  Dniaen  mit  Kry- 
stallen (III)  und  (111)(100X  obeiflSchlich  ataik  aac^griflän,  mit  feindmaigen  üeber- 


*  McotiF  (X.  Jahrb.  1889.  1,  24ä)  beobachtete  Lamellen  nach  (441),  reap.  nach 
(III)  oder  Fältelung  nach  (110). 

*  Wohl  von  Kalkapith,  wabmebeinlieh  daieh  Tropfen&ll  entataaden;  NSheres 
bei  PoiiFiit  (Jahib.  geoL  Beichaaaai  1878,  BS,  87S;  Verh.  ebenda  1878,  84> 
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zögen  von  Wfiissblci-  und  Kalkspath-Krystfillcheu;  mit  niondc,  Kalkspath  u.  a.  auf 
Kalkstein  oder  Dolomit  Von  Kopruin  bei  Kappel  derbe  Maasen  (Bleiscbweif)  mit 
mDflehlflflsen  voo  wiiiiem  Kmlkspath,  in  enboniaeliem  Sdiiefer;  XIIL  Am  Jwnitu^ 
graben  bei  Kapp«!  mit  SUnkspatfa  in  Triaskalk.  Aneh  bei  Windiseh-BIeib^rg, 
ftttf  der  Rudnig  Alpe  bei  Boae^gg  o.  a.  (BsnoiOBiiBS,  Ifin.  Kftmt  1884,  89;  HOm, 
Min.  Kämt.  1871,  25). 

Steiermarli.  Am  Erzberg  bei  Eisenerz  Itöruig-blätterig  mit  Quarz  und  Braun- 
dseneis.  Im  Eiaenstein-Ban  von  Obeneiirlnf  mit  Eiaenspatli,  Eisenglana,  Kupferkies, 
Eisenkies  und  Fahlurz  in  Kalkstein  nlotn  Glimmerschiefer  eingelagert);  Silber-haltiff; 
früher  anagedehnter  Bergbau.  Auf  der  Stangalpe  bei  Turrach  auf  den  Eiscnerz- 
Lagerst&tten  des  Hauptkalkes  bis  zu  17  kg  schwere  Knauem.  Bei  Baierdorf* 
nordwestlich  von  Neumarkt  auf  Gangklüften  in  einem,  luyataUiniaohen  SeU^m 
eingelagerten  Qnarsit;  auch  Drosen  mit  (III)  (100).  Im  Bettenegg-Qtaben  nordtet- 
lich  von  Ratten  auf  Quarz-GSngen  in  den  untersten  Lagen  des  nof  Glimmerschiefer 
folgenden  Thonschiefera,  mit  Eisenkies;  in  derselben  (Jegend  Rergban  bei  Kalten- 
egg  auf  körnigen  Bleiglauz,  mit  Fahlere  and  Eisenkies.  lu  der  Umgebung  von 
Dentsch-Feistrits  mehrorts  ndt  Blende  in  devonisehem  Sebiefer,  besonders  in 
der  Nähe  des  aufgelagerten  Kalksteina;  in  Drosen  auch  Kryatalle  (100) (III);  Hai 
»nraiB  {Mom,  Min.  1S25,  3,  13)  erwfibnt  (1 11)  ( 100)  (110)  1 221 1.  Am  Offberg  bei 
Remschnigg  auf  Quarz-Gängen  im  Glimmerschiefer  mit  Blende,  Kupferkies  und 
Eisenspath.  Za  Bakovita  am  Bacher  im  Glimmerschiefer  grossblätterig  in  löcherigem 
Qoen.  Im  ürsprong  des  Telinna-Grabens  awtsehen  Bt  Veit  und  Basswald  mit 
Zinkblende  und  BraunspeA,  anscheinend  lagerartig.  Im  grauen  Gattensteiner 
(Trias-)Kfilk  hurerartip  feinkörniger  Bleiglanz  mit  Blende,  auch  Kieselzink  und  Zink- 
spath.  Bei  St.  Martin  im  Kosenthal  alter  Bergbau.  Auf  beiden  Seiten  der  Save 
treten  nahe  der  Graue  gegen  die  Werfener  Schiefer  Bleiglanz-Gänge  in  mnem  den 
oberen  Gailthaler  Schichten  angehürigeu  duukelgrauen  feinkörnigen  Glimmer>rdchen 
Sandstein  auf;  zahlreiche  Bergbaue,  z.  Th.  schdii  im  vorigen  .Jahrhundert;  so  bei 
Maria  Riek,  St  Leonhard,  und  Saurasche  bei  11  riistnig^'.  Steinbrück,  Lokautz 
bei  Römerbad,  Padesch  östlich  von  Tüfier,  liadesch  uordöstlich  von  Laak,  liaswor 
nnd  Lichtenwald  hdL  Ledein,  Podgoriae,  Bath,  Podgoije  und  Peld  (Haxu,  Hin. 
Steierm.  1885,  21).  In  der  Blende  vonUebelbach  bei  Pcggau  ciqgewachsen,  XIV. 

m)  Oesterreich.  Mei  Annaberg  imd  Türnitz  fam  Schwarzen  Berg  nnd 
Schlegel-Berg)  kleiubliitterig  bis  dicht  (Bleischweif),  zuweilen  achieferig  und  mit 
Spiegelfliehen,  mit  eingesprengtem  Cerosmt  und  Gblmei,  von  späthigem  Kalltapath 
begleitet,  in  Kalkstein  (Oösslinger  Schiebten,  nnt  Muschelkalk).  Am  Ari  Kogl  bei 
Steg  am  Halbtätter  See  in  K:ilk.'!tt>in. 

Salzhurer.  An  der  Kilianswand  in  der  fiartenau  l»ei  Merchte^gadeTi  als  Ein- 
lagerung in  Kalkmergelu  des  Buntsaudsteius.  Bei  der  Königsberg- Alpe  am  Hohen 
Göll  mit  Qalmei  nnd  Blende  im  Wettersteindolomit  Im  TSnnen •Gebirge  am 
Arlberg  bei  Abtenan  und  im  Schwarzbachgraben  beim  £n;.'flliurdter  in  dunklem 
Kalksjtein  (Lipoi.d,  .Jahrb.  geol.  Reichaanst.  ISäl.  2,  s2).  Bei  Unken  körnig.  Zu 
Thumersbach  bei  Zell  am  See  kömig  in  Quarz.  In  Leogang;  in  der  Barbara- 
Grube  an  Sehwandeo  eingesprengt  zwiachen  Ankerit  und  Gyps;  in  der  Erasmus- 
Gnibe  BIdaehweif  mit  wenig  Kalkapath;  in  der  Bleiseehe  Ktystalle  (100)  nnd 
(100) (Hl),  sowie  feinkörnig  und  dicht  (Bleischweif)  mit  Quarz  und  Kalkspath  in 
Thonschiefer;  auch  der  Schiefer  ist  fnach  Bcchkickek.  Groth's  Ztsi:hr.  18,  l'db)  in 
der  Nähe  von  Bleiglanz- führeudeu  Dolomit- Einlagerungen  mit  körnigen  Aggregaten 
impräguirt  Im  Gastein-Thal  im  Frans-JoBq»h-Thermal8to]len  In  Wttdbad  in 
qoaiaigem  Gneiss;  am  Badhana-Beig  in  der  Floriani-Grube  Kiystalle  (100)  (III) 


*  Besehlieben  von  Sbilaiii»  (Verb.  geol.  Beichsantt  1867,  851). 
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mit  EiieiikiM  und  Ka]ktptiili>Kf7alaUen  in  mit  Bef^e^ofyitall  Muigelcleideten  I>niMn- 

iftaroen.  Im  Haberlander  Gang  des  Raurlser  Goldberges  bis  Qber  2  cm  groaM 
Krystalle  (III)  (100),  aucli  Zwillint^e,  GoM-  und  Silber-Iialtip;.  auf  Quarz  mit  Eisen-, 
Arsea-  und  Kupferkies,  auch  Hleude  und  Brauiispatb.  Auf  der  äcbiedaipe  im  Seidel- 
winkel  und  auf  den  Ooldgfingen  In  der  Fnseh  am  Hienbaebe  kSniig  und  blätterig, 
sowie  Kryatalle,  auf  Glimmerschiefer  and  Qndas.  Bei  der  Grubalpe  im  Kapraner- 
Thale  Silber-haltig  in  Liigerlinsen  von  Quftrz  im  Glimmerschii'fer.  Auf  der  Schöss- 
wendalpe im  Bergbau  bei  Spital  im  F(;11m: r tli al.  Im  ohirfu  Hollersbachthal 
Silber-haltig  auf  (^uarz-Gängen  im  Guuissi  auf  der  Acbsclalpe  derb  mit  Blende 
auf  einem  Qnara-Gang  im  Olimmersebiefiir.  Aebnlieb  im  Häbtditliall  deib  am 
Gamseck;  auf  dem  Sattel  iwischen  Elfer-  und  Zwölferkogel  im  Quarz  eines 
dunklen  Glimmerschiefers  unansehnliche  Krystalle,  sehr  vollkommen  spaltbar  nach 
den  Oktaeder- Fläclien, *  unvollkommener  nach  den  Würfel-Flüchen  (vergl.  ä.  461), 
blutig  mit  Ziwi]£ngB>Lameiilen  naeh  (311),  Iwim  GllUien  n&dit  deereiRtirand,  Diobte 

(v.  ZaniAaoTioH,  Obotb'b  Ztsebr.  1,  Iftft).  Im  Untersnlsbaebtbal  Ultterig, 
in  der  Blaulauerklamm.  In  Lungau  bei  llMtendorf  \u\6  auf  der  Hutalpe  im 
Zederhauathal  in  Quarz  und  Glimmerschiefer;  im  Bergbau  Kuthgülden  ala  Begleiter 
des  Arsenkieses;  bei  Schelgaden  blätterig  und  Würfel  auf  küniigem  Quarz;  zu 
Stranaeb  bd  St  Miebael  diebt  (Bleisebweif);  sn  Altenberg  und  Dfirrenrdn  bei 
Bamingstein  kömig  in  Quarz  und  Glimmerschiefer  (FnaoEB,  Min.  Jahrb.  1878,  10). 

Tirol.  Am  Mull w i tz-Aderl  reichlich,  auch  platte  Würfel,  mit  Ziukhletide  im 
Gneiss  (.Wsinschenk  ,  Groth's  Ztschr.  26,391).  Im  luntbal  mehrorts  im  Kalk;  im 
oberen  am  Tscbimgrund  und  Dirscbentritt,  am  Feigenstein,  zu  8ilberleitlien; 
im  nateren  Innthal  an  HOtting,  Tbaur,  im  Bergbau  am  Lavataeber  Jocb,  am  IVdken- 
stein,  Innbach,  Mauknerezz.  Bei  Obernberg  mit  Fahlerz  im  Kalkstein.  Im  Elsak« 
Thal  früher  im  Bergbau  zu  Gossensass  ohorlialb  Sterling  grosse  Würfel  in  Thon- 
lagem  des  Kalksteins.  Im  Pflersch-Thal  küruig  mit  derber  Blende.  Am  Pfun- 
derer-Berg  bei  Klausen  grobblfttterig  mit  eingesprengtem  Kupferkies,  aueb 
Bleischweif,  mit  Blende  vorwaltend  die  FHlUung  der  Gänge  im  Diorit  bildend;  in 
mit  (^hlorit  umhüllten  Kugeln  als  Kern  von  einer  Lage  Eisenkies  umgeben  oder 
umgekehrt.  Zu  Latzfous  bei  Klausen  in  Klüften  von  Braunkohle.  In  Passeyer 
im  Bergbau  am  Schneeberg  kleiukürnig  mit  Blende,  Kupferkies,  Granat,  Berg- 
bols  u.  a.  im  Glimmerscbtefer.  Bei  Laas  in  einer  qnarsigen  Lagermasse  in  wdssem 
kömigem  Kalk  an  der  Grenze  gegen  Glimmerschii  fer.  I'ei  Hall  grobkrjstallinische 
Putzen  im  Anhydrit  (v.  Foii-i-ox,  Jahrb.  geol.  Keiehsan.-^t.  isss,  38.  lt.  Bei  Nasse- 
reit  mit  Blende  und  Galmei  in  Gang-artigen  Nestern  im  dolomitischeu  Kalk.  Am 
Babensteln  bei  Samthein  im  Sarn-Tbal  mit  Blende  und  Fluorit  Kijstalle  (100) 
(III)  mit  matten  zerfressenen  Flüchen.  Am  Cinglediu  im  Breguzso-Thal,  einem 
Seitenthal  den  \'al  ( Jiuiliriiria  derb  tiiit  Kupfer-  und  Magnetkies  auf  G fingen  in  einem 
dem  Glimmei-schiet'cr  eingelagerten  dichten  Cbloritschiefer  (6.  von  Kath,  Ztschr.  d. 
geoL  Ges.  1864,  16,  264X 

n)  Sebweis.  In  GrwbVndmi  am  Daspineibom  oberbalb  Zi Iiis  im  Schamser 
Thal  feinkörnig.  Silber  haltig,  mit  Baryt  und  Quarz;  Silber-haltig  auch  am  Ciaiiipin 
bei  Andeer;  ebenso  bei  Davos  am  Silberberge  und  am  Rotlien  Ht>rn  obt;rhalb 
Parpan  mit  gelber  Blende  und  Galmei  in  schwarzem  dolomitiachem  Kalkstein;  im 
Ferrera-Tbal,  an  der  Albula,  im  Tasnathal  bei  Ardes,  im  Scbtarl-Thale  bei 
Schuols,  bei  Ravis  oberhalb  Ilanz  im  Gueiss,  im  Medelser  Thale  auf  Gängen  in 
Gneiss.  In  Crl  an  der  Stube  im  Tau  fl  au  i -Thal  an  der  Gotthanl  Strasse  körnig 
auf  Quarz-Gftogen  im  Amphibolit,  mit  Kupferkies  und  Blende  (KaNKuurr,  Min. 


*  Am  Klferkogel  aber  auch  Blciglauz  mit  uurmaler  hexaedi'ischer  Spaltbarkrit 
(Wmnonn,  Gsofn^s  Ztiebr.  26,  892). 
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Sehweil  1886,  870);  in  der  Kxystallhfnil«  am  Tiefengletseher  wurden  an  den 

Wänden  der  au.n  verwittertem  Granit  betitclienden  Hdhle  ansitzend  meiere  UUehn- 
licbe  (bis  10  kfr)  Massen  j:rn8.«blättcri<i('ii  lUfiglanzes  gefun<l»'ii  1?.  v.  FKi,LF:Nnri!(i, 
N.  Jahrb.  1869,  378).  Iii  Ueru  Silber-haltig  am  Hauri  und  bei  'IVachäcllauiuen  iui 
Ijauterbrunuenthal  auf  Gängen  in  Gneiss.  Im  Wallis  am  Ale tsch» Gletscher  mit 
Kapfer*  nnd  Eisenkies  auf  Quars^üngen  in  Gneiss;  SUber-haltig  im  Bagnes- 
Thale;  mit  kömi;;r>m  Fhiurit,  Blende  und  Eisenkies  am  Catogne  bei  St.  Hranchier 
im  EDfrcmoiit-Thak';  körnifr'  mit  Quarz,  Baryt  und  Eisenkie.s  im  l.ü  t <•  h  t  h  al  e; 
in  grauem  küriiigem  Dolouiit  und  dolomitiscbem  Kalk  bei  Ausserberg  im  Bezirk 
Raren;  mit  Knpfeikies,  Qaarz  nnd  Chlorit  anf  Quara^Glngen  im  Gneiss  im  Hassathal 
bei  Naters,  kSraig  nnd  Kr>'8talle  (100) (110) (III)  und  tafelige  (111)  (Kenkqoit, 
Min,  Schw.  IS»',»;.  3fi9);  im  zuckerkrnni^rfH  Doluniit  des  Binnenthals  eingewachsene 
Krystalle  1 1 1 1) (10ü)(// 1 1 )  (Gitirrn ,  .\liii.-!:?ainml.  Striusnl)^'.  ISTH,  491.  gewöhnlich  mit 
stark  gerundeten  Kanten,  in  manchen  Sammlungen  als  Binnit  etikettirt. 

o)  Italien.^    lu  der  Provinz  Ldine  beiForui  di  sopra  uud  »uttu  Silber- haltig' 
anf  Gängen  im  Trias-Gebiet;  liei  Forni  Avoltoi  Partikel  im  weissen  Marmor;  bei 

Ravaseletto  und  Comeglians;  bei  Pontebba,  Dogna  und  Maggie  Udinese.  —  In 
Ilelluno  bei  Anronzo  anf  der  Grube  Argeiitieru  am  Monte  Rusiana  mit  Blande  und 
Galmei  auf  einem  Lager  im  dulouiitischeu  Tria^kaik;  bei  Culalzu.  Vodu  Valle  di 
Cadore,  Fonio  di  Zoldo,  Alieghe,  Agordu  und  Kivamoute.  —  In  Viceuzu  bei  Recuaro 
mit  Arsenkies  und  Blende  anf  Gängen  in  Pyroxen-Gesteinen;  bei  Torrebel - 
vicino  blätterig  als  Gang  in  Verbindung  mit  Porphyr  (Ji'dtein;  bei  Schio  im  Valle 
di  Cengielle;  bei  Sant'  riderico  di  Tretto  mit  P>aryt.  —  Iii  Brescla  })ei  Selb-ro;  bei 
Collio  im  Val  Trumpia  iu  einem  Kiseiibputb  Uatige  und  bei  Bovegno;  bei  Barghe  mit 
Barjt  nnd  Quarz;  bei  Provaglio  Sotto  mit  Blende  nnd  Bacyt  —  In  Sondile  beim 
Dorfe  Piatta  bei  Bormio;  bei  Chiuro  im  Val  Fontana;  hei  Ponte  in  Valtellina 
auf  der  Grube  Santa  Marglierita;  bei  'I'n  vi^in  und  Montagna;  im  Val  Malenco  bei 
Lauzada:  bei  Cedrasco.  In  Borganiu  bri  N'altorta  an  der  Fundstelle  Camigolo; 
bei  Santa  Brigida  und  i'iaz^^aturre;  bei  Oltre  il  Colle  am  Monte  Arera  und  Monte 
Zambta;  bei  Peseante;  im  Val  Bondione;  bei  Gromo  rechts  im  Val  Seriana  alte 
Grubt  II  im  Triaskalk  und  gani  alte  bei  Ardesio  o  Ardese;  bei  Volpino.  —  In  Como 
zu  Sau  Hartolomeo  Val  Cavargna;  bei  Porto  d'Arcisate  auf  einem  Fhiorit-(iang 
im  Porphjr;  bei  Besano  auf  Fluorit-  und  Bar^-t-Gang  iu  Triaa-Conglumerati  bei 
Brns im  piano  anf  einer  Gangqpalte,  wo  IVias-Dolorntt  nnd  Granit  Ttm  einem  Por- 
phyT'Gang  dnrehsetst  werden;  bei  Vieonago;  bei  Maeeagno  Snperiore  anf  einem 
Quarz-  und  Fluorit -Gange;  bei  Induno  Olona  mit  Quarz,  Baryt  und  Fluorit  auf 
einem  («aiige  in  UombleiHie  (»estein:  bei  I  n  t  r d bbio :  bei  Barcoiie;  hei  ("orte- 
nova  sehr  dicht,  gangförmig  in  dem  im  1  ri:ui-Saud»tein  auttretenden  Syeuit^  bei 
Casar go  auf  einem  Quan-Feldspath-Gange;  hei  Grandola  alte  Gmbe  an  der 
LocaIit;it  TTiazzole  bei  Piale;  bfi  Saut'  Abbondio;  bei  Esino  Superiore;  bei  Man« 
dello  del  Lario  feinkörnig  in  Trias-Dolomit;  bei  Liiizaiiieo  und  .\bb.idia  »opra 
Adda  am  Monte  Cnttignone:  bei  Baiiabio  Superiure  mit  kieseiiger  Gangmiuse  uu- 
r^elmissig  in  Trias-Dolomit;  bei  Laorca. 


'  Der  grobkörnige  reicher  an  Silber  al»  der  feinkörnige  derbe  (Lam,  Ann.  mine» 
186S,  2,  409V 

'  Nach  Jbkvw  (Taan  sotterr.  Ital.  1878—1881;  aiphabet  Znaammenstellnng 

der  Fundorte  1881.  3,  3.'»2),  soweit  nicht  andere  Quellenangabe.  Angaben  Ober 
Venetieii  und  Lombardei  (Prov.  Udine  bis  incL  Gomo)  auch  bei  t.  ZaPHABovica 
(Min.  Lex.  iöö9,  1,  153). 

*  Die  itaUenisdien  Bleiglanae  fiurt  •nanabrnsloe  EKIber-baltig. 
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In  K«Tani  bei  San  Paolo  CServo,  Gunpiglia  CServo,  Qaittengo  und  Ragliano 

Miccu.    Bei  Alagna  Valsesia;  hei  Rasea,  Scopello  und  Valin»j;gia;  bei  Carcoforo; 

Valduggia  feinkörnig  mit  l)lritteriger  Rlcn<le  und  ockeri^'fm  HrnutMMsenerz.  An 
der  Localität  Argeutera  bei  Mostio  Santa  Maria  und  Valle  Superiore  Moaso;  bei 
Hioglio;  bei  Portnla,  Postna  und  CfevaeiM»re.  Bat  Gdxo  Honte.  Bai  IVasquera. 
Bei  Macngnaga.  Bei  San  Cario  d'Ossola  nnd  Galasca.  Btü  Bamiaam,  Miggiandone, 
Oniavasso  und  Vogogna.  Hoi  Quama  «opra  und  sotto.  Bei  Vezzo.  Bei  Gignese 
auf  einem  Gange  in  präpalaozoischon  Srliicft-rn;  bei  Nocro  und  Graglia  Piana;  bei 
Brovello  auf  eiueui  Gange  in  chloritittclieu  Seliiefern ;  bei  Mattäiuu,  iNebbiuno  und 
Foiaena  Bei  Invorio  snperiore.  —  In  der  Provins  Torino  bei  Bobbio  Pellica. 
Bei  Ouix.  Bei  Benulard,  Salbcrtraiid,  Chiomonte  und  Gravere.  Bei  Balme  CO 
Ciar\'etta  bei  der  Mus^sii- Alpi'  in  Serpentin,  Bt-i  Circsdlo  Kfule,  Nofuscn,  Locana 
und  Sparone;  bei  Valprato  und  Fraseinetto.  Bei  Courmayeur;  bei  LaThuille, 
Pr6  Sälnt-Dldier,  La  Balle,  Avise  und  Saint-Nicolas;  bei  Cogne  im  Combe  de  Ya* 
leiUe;  bei  Sarre  nnd  Charvensod.  Im  Valien  dn  Orand  Saint- Bern ard  bei  Saint- 
B&ny.  bei  Saint-Oypii  und  Etroubles  Im  Vallon  de  Saint-Barth^lemy  bei  Quart, 
Verrayez  und  Chunibav«'.  Bri  Antey  Saint-Andri',  Emarcse  und  Issogne.  Bei 
Ayas,  Brussou  und  Challaud-iSaiut- Victor.  Bei  Chtunpurclier^  bei  Liliianea; 
bei  Carema,  Montestrntto,  Obiaverano,  Qnaiflolo,  Baio  nnd  Brosao.  Bei  Tra- 
versülla  in  Nestera  auf  der  Magnetit-I>agerstätte,  auch  Krystalle  (III) (100).  —  In 
Cnneo  bei  Ten  da  sehr  ft;inkörni;_'  uuf  ciiicni  Quarz-Gange  in  Granit.  Bei  <JHr('iiaio 
feinkörnig  mit  Quarz  in  Talkscbiefer;  bei  i'riula  auf  einem  Quarz-Gange  mit  Mlende, 
Arsenkles  und  Boulangerit;  bei  Castclnuovo  di  Ceva  mit  Fluorit  Bei  Roburent 
mit  Qnam  nnd  Kalkspath  auf  einem  Gang«  im  Talkaohiefer;  ebenso  bei  Fraboaa 
soprana  auf  einem  Quarz-Gango,  mit  Eisenkies,  bitebat  feinkörnig.  H<>i  Kobilante 
mit  Quarz  und  viel  I^aryt.  Mei  Entra(|ue  an  der  Loealitfit  CnWv  dtl  Sabbione; 
bei  V'aldieri  auf  einem  Lager  in  Marmor  (bardiglio  bigio).  Bei  i'ietraporzio; 
bei  Vinadio  grossblStterig  mit  Blende  nnd  Knpft^daai  aut  Qnara,  Kalkapatb  und 
Fluorit  als  Gangmaaae;  bei  Aisone  nnd  Demente  groBsblSttorig.  Bei  Aeceglio. 
Bei  Bellino,  Sampeyre  und  Brotüsnsco. 

In  Portomaarizio  bei  Terzorio  und  Pompeiana.  —  In  der  Provinz  Genora  bei 
Muriaido  in  Glimmerschiefer;  bei  Bormida  in  TjükHchiefer  und  Gneiss.  Bei 
Rialto  in  Quarzgang.  Bei  Quiliano  und  äavona.  Bei  Spezia  an  den  Monti 
Parodl. 

In  Massa  e  Carrara  bei  Fivizzano;  bei  Vagli  Sotto.  —  In  Lneea  auf  der 

Grube  Bottino  (am  linken  Ufer  des  Giessbachs  Vo/.za,  bei  Serravezzn)  die  Haupt- 
ma.s.ee  fh-s  in  Tiilkschiefer  aufsetzenden  Ganges  bildeud.  mit  Kryötullen  von  Blende 
unti  Kupferkies,  auch  Jamesonit,  Boulangerit,  Meueghiuit,  Quarz,  Kalkspath,  Dolomit, 
Eiaenspatb  n.  a.  In  Drosen  mweilen  scböne  Kiyatelle  von  oktaSdriachem  Habitoa; 
d'Achiardi  (Min.  Tose.  1872,  2,  263)  beobachtete  (111)(100)(110)  (10.5.3)(221)(211) 
(11.1.1)  und  frairlieli  llfi.l.l);  (iitoTH  (Min. -Samml.  Strassb.  1878,  49)  sah  (III)  durch 
ein  äbnliuhes  (AÄIJ,  (lüOj  durch  ein  (Ali)  venreten;  Tiuobe  (N.  Jahrb.  1888,  2,  253) 
beobacbteto  an  sehr  glattflficbigen  bis  1  cm  groesen  Kiystallen  (III)  (100)(221)(772) 
(10.10.9)(588)(40.1.1)(t5.1.0);  Bbchi  analysirte  eine  grobkOmige  (XVI.)  und  fein- 
k'"rnige  (XVII — XVIII. i  Varietät,  und  gab  ihnen  wegen  der  abweichenden  Zn- 
gutnniensetzung'  den  bewjiideren  Namen  Targionit.'  Auf  der  Alpe  Terringa  bei 
btazzema.    Bei  Pietrasanta  auf  der  „Miniera  di  Piombu  di  Val  di  Castello** 


'  KtNNuoTT  (TTeberR.  min  Forsch.  1Ö52,  106)  erklftrte  diese  mit  Recht  nur 
durch  Beimengungen  verursachL 

*  Za  Ehnn  von  TaMuna;  aehrieb  eine  Viag.  Tom.  (1768—1779). 
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«Ue  Taigionit-Variellt  in  sehSnen  KiysteUen.  Anf  der  alten  „Ifinias  di  Plonbo 

deir  Argentiera"  bei  Sant'  Anna  Fortaetzung  des  (ranges  von  Bottino,  aber  nicht 
in  Talkscbicfer,  sondern  in  den  oberen  Schichten  in  körnigem  Kalk;  Gaugmusse 
Quarz,  Baryt,  EiseuBpath;  auch  hier  „Targionit",  feinkörnig  dicht  (XIX.),  sowie  in 
KxyseaUen  (Dichte  6-982,  XX.>  Bei  Barga.  —  In  PIm  bei  Colle  Salvetti  beim 
Dorfe  Gabbro.  Bei  CastcUiua  Mutittima.  Bei  Castagneto  auf  einem  Lager  in 
IIoriiblende-Gestein;  bei  Campiglia  Marittima  alte  Grube,  Lapcr  in  faserif^er 
Uorublende.  —  In  der  Provinz  Firenze  bei  Cutigliano,  San  Marceliu  Pietoieae 
nnd  PitegUo.  —  In  Slenn  bei  San  Gimignano;  bei  Gasöle  d'Elsa;  bei  Ghiusdiuo 
mit  Bisenldea  anf  einem  Gange  mit  Baiyt  und  Q71M  in  Bfannor.  —  In  Oroawto 
bei  Massa  Marittima  auf  einem  die  Albereser  Kalke  nnd  Schiefer  dnrch setzenden 
Gange  von  zelligem  Quarz,  Kalkapath  und  ßrauneisenerz;  bei  Monticri  in  Quarz; 
bei  Batignano  bei  Grosseto  auf  einem  Lager  in  körnigem  Kalle.  —  Auf  Elba  bei 
lUo;  aowie  anf  der  Insel  Giglio. 

Sardinien;  Provinz  Cagliari.  Die  berühmten  Lageratfitten  Silber-haltigen 
Bldglanses  im  Bttdweatan  der  Insel  sind  AeOa  ansgeeproehene  Oioge,  thrila  stoek- 

fSrmige  Lager;  STocKrasn*  (Nat.  Inet.  Ver.  Rheinl.  1897,  72)  hebt  alsBei^ele  her- 
vor oinfTseits  den  TJangzug  von  Mmitt'  V(!Cchio,  andererseits  die  Lager  von  Monte 
Poui  und  Giuvauui  bei  Igle»ia8.  jKuviä  (vergl.  8.  4Stü  Aiim.  2)  erwähnt  folgende 
EinselTorkommen.  Bei  Villacidro,  anf  Quan-  nnd  BarTt'Gfiugen  in  quarzigen 
Glimmeiaehiefem;  bei  VaUermosa.  Bei  Villnsor  mit  dolomitischem  Kalk  nnd  Quarz 
als  Gftngtnasse;  bei  Deeiinoputzu.  Hei  Dotnusnovas.  Bei  Villamassargiii  anf  der 
„Miniera  di  Piombo  e  Blenda  di  Rotjas",  auf  einem  den  Kalk  und  die  griinliehon 
siluriacheu  Schiefer  durchsetzenden  Barjrt-Gauge,  Bleiglauz  und  Blende  innig  gemengt.* 
Bei  Siliqna.  Bei  Ute  nnd  Aasemini;  bei  Sarroe  an  den  Loealititen  Stiddioea 
und  8u  Planu  de  su  Leunazi;  bei  San  Pietro  Pula  und  Pula.  Bei  Domus  de  Maria, 
Teulada,  Santadi,  Narcao  und  Villarioa  Masainas.  Atif  Sunt'  Antioco.  Bei  Ser- 
bariu;  bei  Gonnesa  auf  der  Miuiera  di  San  Giovaneddu  und  di  Sau  Giovanni,  mit 
kallüger  and  thoniger  Qangmaase.  Bei  IffleslM)  dem  Hanpteentmm  der  Beiwerke- 
Industrie  im  Südwesten  der  Insel,  auf  der  Miniera  di  Piombo  di  Malacalsettn, 
der  M.  d.  P.  di  Cabitza,  di  San  Giorgio,  di  Monteponi,'  die  Monte  Agruxau,  di 
Geiiiiii  Kutta,  di  Nebida,  di  Maaua,  di  Canal  (Jrande,  die  Monte  Cani,  die  Pira  Roma, 
di  Pula  is  Luas  e  Coremü  u.  a. ;  bei  Flumiuimaggiore  auf  der  M.  di  Malfidano, 
di  Serra  Frigns,  die  Campo  Spino,  di  Perdas  de  Fogn,  die  Perda  s*01in,  di  Nieddorie; 
bei  Arbus  auf  der  M.  di  lugurtosu,  di  Genna  Mari,  di  Crabulazzn,  di  Genna 
Sciria;  bei  Gonnosfadi<ra;  bei  (vuspini  auf  der  M.  di  Montevecchio  und  di 
Piccalina.  Bei  Sardara.  Bei  Meana  Sardo,  Laconi,  Asuni,  Ruinaa,  Mogorelia, 
Siamanna,  8iq»ioeia.  B^  Bonacardo»  Seneghe,  Cngiieri.  Bei  Boea.  Bei  Talana, 
Aiaana,  Ilbono,  Lannaei,  Tertoli,  Gairo,  Ulassai,  Jersn,  Tertenia.  Bei  Villagrande 
Strisaili;  bei  Nuiri.  Bei  Silius  mit  Quarz  und  Baryt  als  Gangmasae;  bei  Ar- 
mungia  auf  der  Miniera  di  sa  Lilla;  bei  Villasalto;  bei  San  Yit<i  am  Siidfiiss  des 
Monte  Narba  auf  der  M.  di  Perd'  Arba,  di  Monte  Narba,  di  Giovauni  Bouu,  di 
Peddi  Atta,  di  Parredie;  bei  Villaputsn  in  der  Ebene  des  Sambos  anf  der  M.  di 


*  S.  siebt  die  Lager  als  Ansfallmassen  früher  in  einer  grüaswwn  Ealkmie  (den 
„enfSbrenden  Kalken'*)  gebildeter  Hoblriume  an,  die  Gaagapolten  durch  das 
Empordringen  mlohtiger  Granit*St5cke  nach  Ablagemng  der  Hattetgesteine  ver> 
anlasat. 

'  Stellenweise  auch  mit  einem  Diabas-Gestein;  petrogr.  Untersuchung  von  Riva 
(Bendic.  let-Lomb.  se.  lett  9.  Febr.  1899,  32,  9.  19). 

*  MOooB  (N.  Jahzb.  1889,  1,  M8)  erwlhnt  Stfleke  mit  Lamellen  naeh  (441> 


Bleiglims. 
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OitbM  mid  di  Spilonoiigltt;  bei  Mnrftvera  aaf  der  M.  di  Baea  Avrodu;  hei  Borod. 

Bei  Villasimius.  Bei  Guasila,  Sant*  Andrea  Frius,  Donori,  Sicci  San  Biagio, 
San  Pantaleo  und  Serdiana.  —  In  der  Provinz  Sassarl  bei  Bultei;  bei  Holotana 
und  Silanoa.  Bei  Sassari  auf  der  Miniera  dell  Argentiera  della  Nurra  sehr  Silber- 
reieh,  nMoiimen  mit  Blende  und  FftUers;  bei  Uaini;  bei  PertetoiTes.  Bd  Nagheddn 
di  San  Nicolo  auf  einem  Quarz-Gange  mit  Braunspath;  bei  Ardara.  Bei  Ontni; 
bei  Lula  auf  der  M.  di  Guznim  Sneigiola,  deil'  Argentarie  und  di  aoa  EnaMoa; 
bei  Siniscola  und  Orgoäolo. 

In  der  Provinz  Roma  bei  Tolfa  mit  Fluorit  und  (^uarz.  —  In  Calubria 
Citeriore  bei  Sau  Giovanni  in  Fiore  bei  Coseuza  iu  Fluorit;  bei  Campana.  — 
In  CaL  Ulteriore  bei  Caeenri.  In  der  Umgegend  Ton  Oatansaro  bei  Badolato 

und  Guardavalle.  Bei  Gerace  zu  Pazzano  und  Bivongi,  bei  Caolo&iai  Grotteria, 
Mammola,  Canolo  und  Precacoro.    Iu  der  Umgegend  von  Reggio  di  Calabria  bei 

San  Lorenzu,  Bagaladi,  Motta,  Ho8ali  und  Gallina.    Uei  Mileto. 

Auf  Sieilien  in  der  Provinz  Messina  bei  Castroreale  und  Naso.  In  Hessina 
bei  Antillo,  Boccafiorita,  Limina,  Koccalumera,  Fiumedinisi,  Ali,  Giampelleri  und 
San  Michele. 

p)  Griechenland.  Das  (neblet  von  Larrion  (Laurium)  besteht  aus  mehrfach 
wechaelnden  Etagen  von  Kalkstein  (resp.  Marmor)  und  Sebiefem;  die  Endageratltten, 
wesentfieh  Hangan-haltiges  Brauneiaenerz  mit  Silber-haltigcm  Bleiglanz  und  (Talmeif* 
sind  vorzugsweise  Contact-Lager,  zwischen  oberern  Kalk  und  mittlerem  Schiefer  ti.f.w*.; 
auch  als  stockförmige  Massen  im  Kalkstein  und  als  Gänge  im  Schiefer.  Die  durch 
Bagger-Arbeit  aus  dem  Meere  gewonnene  Bleiacblacke  (mit  Neubildungen  wie  Lauri- 
onit,  Phesgenit  n.  a.)  besteht  ▼orherrsehend  ans  einer  fehikSmigen  SchwefUnbld- 
Verbindung,  worin  einzelne  ziemlich  grosskörnige  (I  mm)  Bleiglanz-Partien  liegen 
(G.  VOM  Rath,  Niederrh.  Ges.  Bonn  18»7,  102*).  —  Auf  der  Cycladen-Tntüel  Serpho 
in  der  Nähe  des  Klosters  Ajio  Michaeli  derbe  Maasen  mit  Thoneisensteiu  auf  einem 
Lager  in  GlidinierMihiefer;  auf  An ap he  sehSne  Kryatalle  anf  einem  Kalkspath-Gang 
in  Granit  (LacmuaD,  top.  Min.  1848|  101). 

q)  PortogaL  Bei  Quinta  de  Soito  in  der  Gegend  Ton  8.  Joao  de  Peeqoeira 
anf  Quarz-Giagen;  bei  Fentoselo,  aoeh  als  Bleischweif,  auf  Quarx-Glngen  in 

Thonschiefer;  ebenso  bei  Quintanilha  unfern  des  Rio  Massaes  'Leonhahd,  top. 
Min.  1843,  94).  Bei  Albi  rgaria  velha  auf  den  in  eiiu!m  Tlionsehiefer-Beeken  liegenden 
Gruben  von  Bra9al  schöne  Krystalle  (speciell  auf  der  Grube  Malha<la),  mit  Eisen- 
kies nnd  Brannspatb  aaf  Th4MisobiefSBr  sitiend;  voiherrsehend  oktafidriseh,  aneh 
Würfel  und  Mittelkrystalle  (100) (III);  oft  mit  verschiedenen  Ikositetraedem,  be- 
stimmbar (15.1.1),  (10.1.1)  und  (411),  angedeutet  auch  i31.'J.2i.  i29.2.2),  (14.1.1), 
(27.2.2),  (IH.1.1);  Au.-^bilduugöweisc  der  Krystalie  sehr  verschiedeu,  Krystallgerippe, 
Fortwachsungen  (winzige  WOrfelchen  auf  glatten  Oktafider>Fliehen)  o.  a.  (Fbkmzel 
[u.  Aasamn],  TscnaK.  Mitth.  N.  F.  8,  50T).  Von  Telhadella  bei  Albeigaria  velha 
beschrieb  Bkeithauit  (Min.  Stud.  186(»,  109)  neben  Silbcr-annem  Bleiglanz  von 
frisch  bleigrauer  Farbe  eine  von  Kupferindig  begleitete  eisen.sohwarze,  lebhaft 
glänzende,  vollkommen  spaltbare  Vaiietat  (Dichte  7  in  der  livua.  ausser  PbS 
nur  Sparen  von  Cl  und  Ca  fimd. 


*  Von  besonderer  Bedeutung  für  den  jetzigen  Bergbau  sind  gerade  die  von 

den  Alten  nicht  gewonnenen  Zinkerze. 

*  A.  a.  0.  S.  IS  Angabe  der  Litteratur  über  die  Geologie  von  Lavrion.  Aeltere 
Motia  von  Bossmobi  (N.  Jahib.  1840,  197). 
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8p«iii«ii.  Prodndrt  unter  «llen  earopiiaohen  Staaten  das  m«i>te  Blei,*  be- 
BOndere  ans  den  Provinzen  Murcia,*  Jaen  (Linares),  Cordoba,  Almena  and  Guipnzcoa 

(Oriol,  unten  Aniii,  1):  Orio  (Min.  l>i8"J,  3T7>  lieht  iils  producirend  auch  MAlaga, 
Graoada,  Badajoz,  Ciudad-Heal  und  l'arragoua  hervur.*  Navarko  (Soc.  esp.  Uiat. 
nat  Abril  1895,  4,  5)  erwähnt  speeiell  folgende  Vorkommen.  In  Stm  oktaMriiche 
Kijntalle  von  Bail*'n  (westlich  von  Linares),  Guarruni4n  und  La  Carolina;  eben- 
solclip  aiicli  zu  H  i rmi <' 1  a encina  in  (Tiiadalajara,  Antimon-  und  SüIm  r  haltif?,  zn- 
sanimen  mit  Uaryt,  t^uarz,  Kalkijpatli,  Eisenspath  und  PyrargyriL  Ag  und  Sb  ent- 
halten auch  immer  die  Bleiglanze  von  £1  Uorcajo  in  Ciudad-Real^  Krystalle  (100) 
und  (100)(111),  oft  haariges  bis  drahtiges  Silber  tragend;  von  Villagnti^rres 
kleine  OktaSderchen  nadi  den  vierzi'ildigen  Azen  an  Baader  gereiht  zu  feinen 
Drähten,  als  Knisti-  ;mt'  krystallisirtfm  Quarz;  von  Almod/ivar  el  Campo  fein- 
kömig  und  sehr  Silber-reich.  In  Toledo  bei  Mazarambros  späthig,  gemengt  mit 
Blende,  Euenspath  und  Eisenkies.  In  Saatander  bei  Peiiavieja  sebdne  Kxystalle 
flOO)(lll>  mit  Eisenkies  und  Eisenspath  auf  Bei^krystall;  von  der  Grube  Gdosa 
bei  Viesgo  grosse  (III)  (100),  (III)  f:latt  und  (lOd)  rauh,  auch  mit  fllO|.  xiisainnicn 
mit  schönen  Baryt-Krystallen;  bei  Andara  an  den  Fieos  de  Europa  blätterig,  mit 
Kalkspatli,  Blende  und  Eisenkies.  In  Turragona  bei  Beimut  grosse  (111)(100)  mit 
Eisenkies  bedeckt  In  Clerona  auf  der  Ombe  Casandra  bei  Ribas  Antimon*  und 
Behr  Silber- haltig.  In  Badajt>/  if<;  Kryntallc  (100  Uli)  mit  Quarzen  bei  Zarza- 
eapilla.   In  Cialieia  iu  der  Provinz  Lugo  bei  Kiotorto,  Dorcos  und  Mondonedo.  In 


'  GewSbnHob  auch  mihr  als  die  Vereinigten  Staaten  vcAi  Nordaroerilca.  Naeb 
der  Zu!<ammrii-;t<'llnnfr  in  d.T  Z<-itsrhr.  pr.  GeoL  (1897,  5,  306  u.  1898,  6,  2W)  p<0- 
ducirten  in  metrischen  Tonnen  Blei: 


189» 

1806 

1897 

Spanien  .... 

1  f)4  000 

u;')  000 

IfJO  000 

U.  S.  America    .  . 

1-12  298 

15»  479 

1711  368 

Deutachland   .  . 

111  000 

113  800 

118  900 

Mexico  .... 

68000 

68000 

70  000 

Grossbritannien  . 

55  800 

57  800 

60000 

Au.'ätralicn  .    .  . 

000 

."^O  000 

22  000 

Italien  .... 

•JO  (100 

•20  SOO 

20  .".00 

Griechenland  .  . 

17  000 

13  200 

15  bOO 

Belgien  .... 

14  700 

15  800 

14  800 

Frankreidi .  .  . 

7  600 

8200 

9000 

OesteiTeieh .  .  . 

8100 

9  800 

9  300 

Ungarn  .... 

2300 

1900 

1800 

Nach  anderer  Angabe  (R.  Obiol,  Ztsebr.  pr.  6eo1.  1898,  6,  182)  producirte  Spanien 
1896  .sogar  167017  und  1897  sogar  176000  metr.  Tunneu.  —  Bei  Australien  ist  oben 

nur  der  Export  naih  Europa  und  Amerika  in  r>(  tr,i(  !it  gi'Z(igtMi. 

»  Mürcia  allein  mit  90  000  t  etwa  die  Hälfte  der  l'roduction  von  1897. 

*  Von  Castillo  de  las  Guardias  in  Sevilla  grobblfttterige  Massen  mit  Brann- 
spath  und  sersetstem  grünlichgrauem  Pyroxen;  von  Tbarris  und  dem  Rio  Unto  lu 

Hu.  l\  a  Hchr  grobblfittcrig ,  sowie  feink<".mig  gemengt  mit  Blende  und  Eisenkies 
(Brt'rtl.  Mus.).  —  Vielleicht  von  Biclsa  in  Aragnnien  iiMcli  Uli)  Ibiche  Krystalle 
(111)(100),  einfache  und  Zwillinge,  auf  Kliltten  von  Samläteiu  (^Lacbuix,  Min.  France 
1897,  2,  505). 
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Hinte  bei  Cartagen»  Ainblittoig.   In  iixfm  bd  BBimnibio  Krjrtdle  (111)(100) 

auf  Baryt  und  Fluorit  Am  Monte  Jugach  blätterig,  gemengt  mit  Blende  und 
Eisen.-path.  In  Vlzcaya  bei  Ezcaray  blätterig,  mit  Quarz  und  Eiseiit<j)Hth.  In 
Gruuudu  in  der  Sierra  de  Gador  (lll)OOüj  auf  Quarz.  In  Almena'  bei  La  Es- 
peraosa  und  Palpi;  besonden  aber  in  der  Sierra  Almafrei«,  im  Barraneo  Jaroio* 
und  auf  den  Gruben  Buen  Gusto,  Ramo  de  Flores,  Custu  Diva,  Kecatada,  Recom« 
poDgu,  Violofa.  Carmen.  Khu  (ier«)nimo,  Asuneiön.  lii'L'Ia.  Obscrvaoitjn ,  '  Venu» 
Amante,  Faraiso,  Geurgiana,  San  Anilrt'!*  u.  a.,  mehr  oder  Wfuiger  Ag,  Fe,  Sb  i-nt- 
haltend,  immer  von  Eisenspath  begleitet,  auch  oft  mit  Baryt,  Cerussit,  Anglebit, 
seltener  Eisenkte«  and  Kalkepath;  fui  immer  sehr  feinkSmig,  selten  blStterig;  Ten 
Buen  (lusto  6—7  cm  gro»»e  (100) (11t),  anch  Zvillinge  nach  (III).  Auf  den  Gruben 
Sfin  Andres,  Georginna.  Paraiso  u.  a.  da«  von  Navakko  (Act.  Soc.  esj».  Hist.  nat. 
Abril  lti95,  ^,  1-1)  als  <{uirog:it  (Quiroguita)  beschriebene  Mineral  (benannt  zu  Ehren 
von  F.  QuirooaX  immer  begleitet  von  Anglesit,  aueh  Eisenspath  und  Eisenkies;  blei- 
graue, oft  matt  angelaufisne,  für  tetragonal  gehaltene  Krv-italle,  mit  einer  herrschen- 
den l'vraiiiide  ( 1 11 ).  untergeordnetem  l'risma{100)  und  zuweilen  einer  ditetragonalen 
Pyramide,  auch  (OUl;,  (112)  und  (70ti)(V);  (111)(111)  =  SQOO',  ail)(iri)  =  4b'>b2', 
(III)  (100)=  49*84',  (112)  (001)=  54°  30,  (706)  (001)=  45»  30',  (706)  (II  2)  =  35»;  Härte 
etwa  8,  Diebte  7-22;  ans  Analyse  XXI.  gefeiert  80Pb8,  llFeS,  4Sbt8|,  resp.  weil 
Eisenkies  in  den  Krystallen  eingewachsen  vorkommt  23Pb-3Sb,S,;  Schracv  (bei 
Navakro)  erklärte  j«'dofb  den  Quirogit  nur  fiir  Bleiglanz  in  complieirten  Formen. 

r)  Frankreich.^  In  den  Basses- Pj  reuees  auf  den  Gruben  vou  Aug  las  uber- 
balb  Gonrette  bei  Eanz-Bonnea  ond  denen  von  Ar  in  den  devonisehen  Kalken  mit 
Blende;  äbniiclic  Gänge  bei  Bart£que;  mit  Blende  auf  den  Eisenspatb-GMugen  im 
Valli'e  tio  la  Nive  und  Bidassoa.  —  In  den  Hautes-Pyren^es  auf  Quarz-Gängen  bei 
(Saint  l'c  (mit  Blende  und  Eisenkies),  lieas,  Gedre,  Gavarnie  (auf  Quarz-  und 
Baryt-Gang),  Gela  in  Aragnouet;  auf  den  Carbonat-Qäogen  der  Gruben  vou  Pierre- 
fitte  (oder  Conrtes)  neben  vorberrsohender  Blende,  auch  sehr  üsinfkserig;  blätterig 
mit  Blende.  MalakoHth  und  Grossular  in  den  darch  Granite  metainorphosirten  paläo- 
zoischen Kalken  des  Pic  du  Midi  de  Higorre.  —  Im  Üep.  Haute-Garonne  auf 
Quarz-Gängen  bei  Pal  de  ßaz  mit  Blende;  blätterig  bei  Bagueres-de-Luchon;  auf 
Carbonat-Gängen  neben  vorfaemchender  Blende  bei  Goome^e-Ger,  Ule,  MeUes  ond 
Argut  —  Im  Dep.  Ariftge  auf  zahlreichen  Quarz-Gäugen  im  Thal  des  Salat  und 
sciuer  ZufliLsso,  fast  alle  in  der  Nai"hl»ar.'ichaft  des  (Jrauits;  im  Valb'fe  du  <Iarbet 
bei  Aulus  auf  den  Gruben  vnu  A  i  ge u  t  i  <  res  und  Laquorre  in  paläozoischen 
Kalken  oder  au  ihrem  Coutact  mit  den  durch  den  Granit  metamurphosirten  Schiefern; 
auf  den  Kalkspath-Gängen  von  Lanqneille  (Castelminier)  und  Poueeh-de-Ouaff;  auf 
Carbonat-Gängen  am  Contact  von  silurischen  Kalken  und  Schiefern  bei  lientailloa 
(Sentein);  auf  di  u  (Jängr-a  i Kalkspatli ,  l)oloniit.  Eisen- patli)  vom  Cadarcet  (Mon- 
couatantj  mit  Blende  in  Kalkspath  in  devonisuheu  Schiefem  am  Coutact  eiues 


*  Neaerer  Bericht  von  Juan  Pi6  j  Alld6  (Ztsehr.  pr.  €leoL  1897,  28). 

*  Eine  Varietät  von  bier  erkUrle  BasiTBAon  (Ksmoorr,  Uebers.  min.  Fbrseh. 

1852,  107)  für  Steinmannit;  in  solchem,  sowie  in  anderen  Silber-reichen  Bleiglanzen 
des  Barraneo  .laroso  fand  Richter  (Bukitiiaüit,  Min.  Stud.  I»ü6,  loy)  Clilor;  Der- 
selbe (Berg-  u.  liütteum.  Ztg.  1855,  223;  N.  Jahrb.  1856,  435)  beschrieb  von  der  Grube 
Estrella  im  B.  Jaroso  eine  mit  Bleiglanx  hanig  verwaehsoie,  damne  wobl  entstan- 
dene graulichschwarze  Masse,  hauptsächlieh  ans  Ohlofblei  (60'8  %),  Sebwefislblei 
(26-0  »'o)  nnd  Schwefel  |10'\  ,,)  bcst.-liend. 

*  Von  hier  Ceriussit  aus  Bieiglanz  entstanden  (Blum,  N.  Jahrb.  1844,  184). 

*  Hauptsächlich  nach  Lackoix  (Min.  France  18»7,  2  ,  475— 507).  —  Silber» 
Bestimmungen  von  Toomiaua  (Ann.  minse  1860|  17,  85). 
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Tracliyto  (Ortkophyi)  sehr  grooablltterigt  seltener  faserig,  selten  auch  grosse  Kry 
stalle  (100)  (III),  zuweilen  corrodirt  und  mit  Cerussit  und  Pvromorphit  bedeckt.  Auf 
Quarz-Gängen  iu  den  siluriselifn  Schiefern  von  Carbouere  im  Vallee  d'Ustou.  Im 
Uämatit- Lager  von  Rancie  bei  Vicdeseos  mit  Blende  und  Eisenspath.  Im  Cipolin 
von  Hereai  und  Arignae.  —  In  den  P^i^M*OrleBtnlM  «nf  Qnan-BuTt^iqgeD 
(anch  reich  an  Eisenspath)  bei  Lamaaini, 

Im  Ande  nuf  dfii  Gruben  von  Caunette  bei  Carcassonne  im  Vallöe  de 
rOrbiel  in  paläozoischen  Kalken  aaf  KaUupath- Eisenspath -Gängen;  auf  Quan- 
OSagen  bd  Padern,  Hontgaillard,  Gaoewtd,  LMomnbes,  Eaconlonbre,  Masaae- 
CMeillan,  Dailhae,  Embres,  Davdjean,  Les  Costeilt  (bei  Maiaoii»),  las  Corbes,  le 
Cardou,  Saint-Pancrasse,  Villeneuve-lcs-Chanoines,  Cabrespine.  —  Im  Hdranit  auf 
Quarz-Gängen  bei  Rongas,   Riols.  Villeveyrac,  Ltiinalou.  Colombi(''re,  Le  Pradal, 
Cazillac  (in  der  Umgegend  von  Ccilüuü').  —  Im  Dep.  Tarn  bei  Lacabarede  auf 
GHbigen  im  Gnein;  auf  der  Ghube  von  Peyrebrnne  (oder  Dadon)  bei  BMmont 
auf  Carbonat-  (Kalkspath,  Dolomit  und  reichlich  Eisenspath)-  nnd  Fluorit- Gingen 
in  .«ilurischen  Schiefem;  innig  mit  Eisen-haltiger  Blende  gemengt;  in  Drusen  zu- 
weilen Kiystalle  (III)  (lUO) (110) (211) (221),  statt  (lOOj  auch(40.1.1>  —  Im  ATejron 
aof  vielen  Quan-CHbigen;  auf  denen  bei  Villefranebe  lehr  feinidfmig,  oft  innig 
genMngt  mit  der  Oangmaaee  fQnarz  nnd  Baryt),  snweilen  begleitet  von  Bonmonit 
(auf  dem  Gange  von  Cantuf^el'.  Ni'ci  nlit  (GourniO-s,  La  Baume).  Fahlerz,  Kupfer- 
kies, Eisenkies;  Silber-Gehalt  otr  btMk'utond  (bia  (>•  44.'i      bei  Penavayrcl.    Bei  einer 
anderen  Reihe  von  Gängen  iu  der  Gegend  von  Asprieres  und  Peyrusse  nur  be- 
gleitet von  etwas  Blende,  Eisen-  nnd  Kupferkies  in  QQan*Bary^6angmasse.  Eine 
weitere  Reihe  am  Minier  du  Tarn  und  bei  Creissels  ist  reich  an  Kupfererzen 
(Kupferkic.-j.  Hournonit,  Cuprit  u.  a  ).  —  Im  Dep.  Gurd  die  s<  höti«ttMi  fr  iTizr>si«clien  Kry- 
etalle  auf  den  Quarz-Gängen  von  Kouv^u^re  zu  Mereoirol  bei  Ai:ii.s.  bis  4  cm  grosse 
Oktaeder  mit  (100)(110)(221).  Auf  Zinkspath-Oftngen  in  der  Umgegend  von  Saint- 
F^lix  de  Palliares,  Saint>Laarenfe>le-lfinier,  Les  Halines,  Fona,  Avini^  nnd  be- 
sonders Cofite-Durfort;  hier  lim  Lias*)  sehr  grossblätterig  mit  Kicselzink,  gelber 
Blende  und  viel  Fluorit.    Bei  Gar  ii  oulos  (Saint-S('ba.stien  d'Aiprrefeuille)  als  Im- 
prägnation von  Trias-Arkose.  —  Int  Dep.  Loz^re  auf  Quarz-Gängen  (oft  mit  Baryt) 
in  der  Gegend  von  Heymeis  and  Ckitiui^res  b^  Aigooal;  femer  avf  einer  Stredke 
von  Cassagnas  bis  Collet  de  D6ze  und  Portee  0m  D6|».  Gard),  be^-onders  auf  dem 
Gange  von  BIuecli-en-8iiint-Privat  de  Vallongue;  weiter  von  Florac  bis  Cliam- 
borigaud  und  Peyremale  (im  Gard)  über  Cocures,  Bedoues,  Pont  de  Mout-vert, 
Vialas,  nnd  endlich  swischen  Ifende  und  Villefort;  vom  Vulat  de  Challonge 
bei  Villefort  httbs^e  Kryatalle  (100)  (111).   Anf  Kallnpath-  und  Beryt-Gingen  au 
Vialas  bei  Genolhac  Silber-reich  (0*70 «/o),  suweiien  Krystalle  (III) (100).  —  Im 
Ard^vhe  auf  Quarz-(Jiinpi'ii  zu  Di'.sert  en  Mayres  nnd   Mandonne  en  Jaujae  mit 
Baryt;  bei  Brossuin  mit  Kupferkies,  Eisenkies,  Blende,  Baryt;  bei  Lavaud  en  Vin- 
sieux,  Sontller  en  Savas,  Balaia  en  Taleneienz,  Gravi^res,  Ecbalette  Tbines  (Kry< 
stalle  1 100)  1 1 1 1)  mit  Blende I,  .<ainte-Maiguerite,  LuHg<'re,  Nuniores,  Creox  deLayre, 
je  Poiizat ,  IJompon  bei  den  Bädern  von  Celles  u.  a.    Die  Gänge  von  Notre-Dame 
de  Laval  und  Largentiüre  setzen  in  Trias-Kalken ,  die  von  Rouverge  in  Glinuner- 
schiefer  auf;  von  hier  schöne  Krystalle  mit  herrschendem  (llUj.    Auch  auf  zahl- 
reieben  Quws-GWngen  im  Granit-Hassiv  La  Combe  de  Boussln,  das  eieb  etwa 


*  Von  bier  erwähnt  Gkoth  (Min.-BammL  Strassb.  1878,  49)  anf  Bitterspath  anf- 
gewachi<ene  Krystalle  (11  1  ti7//M)<  lOOi.  einfach  unrl  Zwillinge. 

*  Bei  Vigau  sind  Belemuiten  des  Liaskalkes  iu  der  Nähe  eines  BU.ier/.- 
G«ngee  dnrch  Bleiglans  nnd  Qnars  ersetat  (Draue,  BnH  aoc.  gkA,  1846  ,  4,  T08; 
Bora,  Geol.  1879,  1,  614> 
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10  km  lug  Ton  Saintlfuoel  d'Annonay  bte  Sainfe>Piem-Ie-Boeuf  erstreckt  Auf 

Zinkspath- Gängen  bei  Saint  Tierge.  —  Im  IWp.  Haat«-Loire  auf  Quarz-Bwyt- 
GSngen  in  der  Umgegend  von  Urioude.  Rrassac  und  Laii^^oiic.    Im  Cantal  zu  Casaret 
bei  Saint- tjantiu  Cantal^s  feiiikömig,  gemengt  mit  iÜBenkies,  Kupferkies,  lilonde. 
mit  bie  ni  0*0116 */«  Ag.  —  Im  Corrtae  auf  Spaltm  des  Zweiglimmer-Grauits  von 
Ussel  (an  der  Bahn^von  Tülle  nach  Clermont)  OktlMar  ia  einem  grauen  Thon. 
Aaf  Quarz  Kalkspath-Gftngeu  bei  Chabrignac,  welche  die  krystallincn  Schiefer, 
die  Kohle,  Perm-  und  Trias  Sandsteine  durchaetzen  und  mit  RIeiglanz  und  Eisen- 
kies imprägnirt  haben.    Auch  \'urkümmeu  bei  Argeutat,  Auriac,  Ayeu,  Mercoeur, 
Moneetier  dn  Ptort-Dien,  Meilkac,  Nonarda,  Bibqnrol  n.  a.  —  Im  D^.  Hrato-TlM»e 
aahlreiche  Gänge  im  T.imouiiii,  besonders  zwischen  Olanges  und  Vieq.  —  Im  IMp. 
Charente  auf  den  rjruhen  von  Chelonies  und  AUoue  bei  Confolens  auf  Gängen 
im  Jura  und  in  T  rias-Arkosen ^  bei  Alloue'  Krystallc  (100)^  (III),  (III) (100)  mit 
Smithaonit;  die  Gangmawe  ein  schwaraea  kieaeliges  Gestein;  bei  Chelouics  ein 
rother  Jaapla,  gemengt  mit  einer  Art  MontmorOlonit,  der  BleSglana  groesblfttterig; 
alle  diese  Vorkommen  dem  Granit  benachbart,  wie  auch  die  von  Menet,  Mont- 
bron  u.  a.  —  Im  Üep.  Lot  auf  Quarz-Baryt-Gängen  in  <ien  Lia.s-Kalkcn  von  Com- 
bccave  bei  Figeac.  —  Im  Dep.  Crense  ein  Quarz- Bleiglanz-Gang  mit  Kalkspath, 
Eisenkies  und  Cemsait  an  Momat  bei  Ahtm;  auch  bei  Bellegarde,  Babonoeiz,  Boe> 
morcau.  —  Im  Dip.  Puy>de-Ddme  hauptsächlich  in  der  Umgegend  von  Pontgiband * 
in  zwei  Gruppen  von  Gruben;  die  eiiu-  ffwa  .'>  km  oberlialb  dt-r  Stadt  umfasst  die 
Gruben  von  Roure,  Kosiers.  la  Brousse  und  la  Gontelle;  zur  zweiten  Gruppe  unter- 
halb der  Ötadt  gehören  Barbecot,  Pranal  and  die  alten  Betriebe  von  Chalusset 
and  Combres;  die  im  Ondss  and  GHmmenebiefer  sterilen  Qinge  (hauptsftehlich 
Qnarz  und  Boyt)  werden  reich  im  „Mikrogrannlit"  nnd  „GhranuUt";  der  Bleiglana 
(mehr  oder  weniger  Silber  hnltig)  in  blätterigen  und  kömigen  Massen,  sowie  in  Krv- 
stallen;  zu  Cbaluaset  (100);  zu  Pranal  herrscht  (III)  vor,  oft  mit  (100)(UO)(221), 
die  Oktaeder  hiofig  in  Zwillingen,  sowohl  Tom  gewöhnlichen  Hpinell-Habitos,  als 
anch  in  Dnrehkrenawig;  an  Pranal  auch  Pseudomorphosen  nach  Fyromorphit  An* 
dere  Gänge  bei  Saint-.Ainnnd  Roche  Savine,  Auzelles,  Montnebout.  .loursat  eri  Singles, 
Surlandes  pres  Jumeaux,  (  ourgoul,  Sauriers,  Voissit'-res  en  Chauibun,  la  Miouze  cn 
Bansen,  I..a  Rochette,  Masboutiu  uud  Youx  bei  Montaigut  —  im  Dep.  Loire  auf 
den  Qnan'GSngen  Ton  Saint-Jalien-Molin-Molette  (CombC'Noire,  Revoire  n.  a.), 
aoch  Kljatalle(lll)(100)  mit  gelben  Flnorit-Würfeln-,  ferner  zuhlrek-he  Gänge,  meist 
mit  Blende  und  Kupferkies,  bei  Koanne.    Mit  Quarz  bedeckte  Krystalle  (100)  und 
(100)(111)  auf  dem  Gange  von  Pont-la-Tenraase  bei  Doizieux.    Bei  La  Pacaudiere 
anf  einem  den  „Mikrogrannlit* *  dnrehaetieiMlen  Qoara*  nnd  Daiyt-Gange  mit  Knpfer- 
glans,  Buntknpfer  nnd  Kapfeikiea.  In  den  Eiaenspath-Nieren  von  Le  Trenil  bei 
Saint-^^tienne  mit  Blende  und  Baijt;  auch  als  SubÜm.itions-l'roduct  zu  Iticamarie 
mit  Wismuthglanz  (vergl.  S.  .39t>).  —  Im  Dt-p.  Rhiene  auf  zahlreichen  Quarz-Gängen 
im  BeaoJolaiS)  bei  Anlillats,'  Mousols,  Cheuclette  (la  Nuiaaiere),  Ciavcysollcs 
(Longefay),  Ponle,  Propi^res,  Saint-Didier  bei  Beaigeu,  Vemay,  Quinei^,  Mon- 
champs,  Vaux   —  Im  Dep.  Sadne-et-Loire  im  Autunois  anf  den  (^uarz-Gilngen 
von  Saint-Prix-sur  lU'uvray:  im  Tunnel  von  Rui.-i  Ulnir  lu-i  Ubmy.  —   Im  ^'i^vre  auf 
den  (iängen  bei  Arleuf,  auch  bei  Ciiitry,  Saint- l'rangy  u.a.   In  Kohle  der  Gruben 
von  Deciae  k  la  Machine,  Kiystalle  (100)  und  (100) (III).   Im  Niivre  nnd  Saöne-et- 


^  Hier  aneb  Peeten  in  Bleic^ns  nmg^randelt  (DmfaoT,  Min.  8,  22S;  Roth, 
Oeol.  1879,  1,  r.u). 

*  Nähere  Beschreibung  von  Gonvabd  (Min.  P.-d.-D.  1876,  130;  Bull.  SOC  min. 
Paria  18Ö4,  7,  242;  1892,  16,  520). 

*  Yen  hier  der  Pewnettt;  nihena  vei;^  unter  Fahlera. 
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Loire  aaeh  in  mesosoiacheu  Sedimenten;  In  den  TriM-Aikoeen  de»  Morvan  und 

Mäconnais  auf  Spalten  kleine  (100)  und  (100) (III)  mit  Blende,  Eisenkies  und  Fluorit; 
bei  G^nelard  im  unteren  Lias  in  Braunkohle  mit  p-08sblfitterigem  Kalkspath  und 
Blende.  —  lui  Aliler  auf  (^uarz-Gäugen  mit  Baryt  und  auch  Fluorit,  zu  Prugue 
bei  Niseaerollee,  bei  Ifareillat  nnd  den  Mtthlen  Ton  Contelien  en  Gnaeei  —  Naeb 
Davbr£f.  (Compt.  rend.  1875,  80,  182)  auf  BteirSliren  der  römischen  Wasserleitung 
von  Hoiirhonne-lea-BainH,  auch  auf  eleu  atis  den  Röhren  gebildeten  Phosf^enit- 
Kruöten.  —  Im  üep.  Cher  auf  t^uarz  -  Gängen  in  den  Glimmerschiefern  von  üeau- 
merie  bei  Ghäteau-Meillant  und  von  Urciöres.  —  Im  D^p.  C6te-d*0r  nicht  selten 
mit  Flaorit  and  Baiyt  in  den  Arkooen  von  Sainte-Sabine,  Bemill7,  Montlay,  Thoatea, 
Thoisy  la  Berch^re,  Semur;  im  Unter-Lias  des  Auxois;  bei  I^conr-d'Avoenay  Foanliea 
in  Bleiglanz  ümgewandelt  (wie  auch  in  Blende  nnd  Baryt). 

Im  Dep.  des  Vosgres  bei  Croix-aux-Minea,  grob-  und  feinkörnig,  gemengt 
mit  Blende,  Fahlerz,  Eisenkies,  Kupferkies,  Chloanthit,  Eisenspath,  Dolomit,  Ralk- 
•paih;  hObaebe  Kiystalle  (100)  und  (100)  (11 IX  snw^en  naeb  ^er  vienlhligen  Axe 
gestreckt  und  dann  ohne  die  Würfel -Endflachen  (v<m  Hyacinth -artigem  Habitus^  — 
Im  Dt'p.  ITaute-SaAne  auf  den  Qnarz-Flnorit-Gangen  von  Plancher  les-Mine?.  frOlier 
sehr  schöne  würfelige  Kiystalle  mit  Fluorit- Würfeln,  Eisenkies  und  Kalkspath;  auch 
bd  Ternuay,  Fresse,  Saint-Bfeaaon,  Fancognej.  In  den  Eisen^ath-Knollen  des 
Koblen-TerrainB  von  Konebamp  und  Ghampagney.  —  Im  D6p.  Beifort  auf  den 
Quarz-Gängen  von  Giromagny  und  Auxelles-Haut  Silher-haltig,  mit  Kupferkies, 
Eisenkies,  Blende  und  Fhiorit;  schöne  Krv'stalle  (10U)(111)  besonders  auf  den  Gruben 
von  Saint-Danicl,  bei  Girumagnj  wie  bei  Lepuix;  auf  den  Halden  von  Solgat  (Giro- 
magny) TerBndftrt,  rdcb  an  frdem  Schwefel. 

Im  D6p.  Hante-Savoie  sehr  schöne  würfelige  Bliystalle  mit  Silberglanz,  Bonr- 
nonit,  Kupferkies  ii.  a.  auf  (h^n  (iruhen  von  Rossy;  (110)  mit  Fahlerz,  Eisensj»ath 
und  Baryt  zu  I'nriuenaz  bei  Servnz;  mit  HliMide  und  Gold-haltigem  Eisenkies  auf 
dem  Quarz-Gange  von  Vaudagne  südwestlich  von  Servoz,  sowie  bei  Sainte-Marie- 
anz-Foailly;  auf  den  die  kiyatallinen  Scbieferdes  Massivs  des  Brftyent  dnrehsetienden 
Gängen  von  Quarz,  Baryt  und  Kalkspath  znsammen  mit  Blende,  Fahlerz,  Bournosit 
und  Kupferkies.  Auf  dem  Leschant-f jletscher  am  Fnsse  der  Grandes  Jorasses 
fand  Brun  (Bull.  soc.  min.  l^aris  1881,  4,  in  einer  Spalte  eines  i^rotogin-Bloclu 
neben  Bergkrystall  einen  KrysUll  (III)  (100),  Zwilling  nach  (III),  mit  oktafidriseber 
Spaltbarkeit;  Dichte  7-67;  mit  etwa  1%  Bi  nnd  einer  Spnr  Eisen.  —  In  SttTol« 
firOher  besonders  auf  der  Gnibe  von  Pesey  in  der  Tarentais«  auf  einem  Lag-er- 
gange  itn  Perm;  auch  schöne  Drusen,  ausgekleidet  mit  herrlichen  Krystidlen  von 
Bleiglanz,  Baryt,  Gyps,  Bournonit,  Quarz,  Dolomit,  Albit;  an  den  bis  4  cm  grossen 
Bleiglansen  bemcbend  (100),  mit  (llOX(lll),  aneb  (Sil), (810), (TM), (811);  auf  der 
10  km  von  Pesey  entfernten  Chube  von  Macot  bei  Aime  auf  Gängen  in  den  Glanjs- 
schiefern  (schistea  lustres)  gemengt  mit  <^uarz,  Baryt  und  zuweilen  Fahlerz,  Krystalle 
(lOOjdlUj  und  (lUÜ)(lllj.  Auf  den  Gruben  von  Largentierc  in  den  Quarziteu  der 
Gurgc  da  Fonmd  in  Qaan*  nnd  Ruyt-Gai^iBiaaw  ^nktfm^  Auf  derOfolxi  tod 
Sarrasin  unterhalb  Modane  mit  Kupferkies  nnd  Fahlers,  Quarz,  Kalkspatb,  Blende. 
Andere  Gruben  bei  Saint-Jcan-de-Mauriennc.  —  Im  Dep.  Isire  (rold-haltig  zu 
Pontrant  oberlialb  ()/.  und  Vaujany;  zu  Molard  bei  Allemonf.  Auf  der  Mine  de.s 
Chaiau  clics  sehr  reich  an  Silber,  körnig,  blätterig  und  dicht,  auch  Krystalle  (lOOj  und 
(lOOKll  !)■  Sehr  grossblStterig  auf  dem  Gold-fftbrenden  Gange  von  La  Gardette,  zu- 
weilen ganz  mit  Gold  im)irä^'nirt.  Angeblich  Platin-haltig  (nach  Gcevmabd,  ver^ 
S.  143)  zu  MontjeiiTi  obiTlnilh  Vaulnavevs.  Auf  den  etwas  Baryt  führenden  Quarx- 
Gängen  von  Uulles  mit  Fahlerz-Krystallen.  Bei  Frcsncy  dOisans  ICrystalle  (100) 
(III)  mit  aolchen  von  Eisenkies  nnd  Quarz.  Bei  La  Fare  zwischen  Buisson  und 
Allemont  auf  den  Gruben  t(mi  SAehillenne  mit  Blende  und  SttberfeUen;  hti  Huea. 
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Auf  kleinen  die  KoUenaandsteine  Ton  Peychagnard  dorehaehtenden  Onus» 

und  Dolomit-Gftngen  prachtvolle  Kiystallc  (100) (III)  mit  Bournonit  Zu  Pey  und 
(imiid-Tarmet  in  Lavaldens;  bei  La  Combe  de  l  Ours  im  Livet  und  im  Gavet, 
sowie  bei  La  Combe  du  Lac  und  im  Baviu  d'Entraigues  mit  Kupferkies.  Auf 
Qoan-Oängeu  in  den  liiaskalken  von  Laffrey  mit  Blende ,  Fahlen,  Eisenapath, 
«adi  Knpferkiea;  Kiyrtalle  dieeer  Iffineralien  difeet  anf  dem  Kalk  an^ewaeluen 
mit  Krjstallen  von  Dolomit,  Kalkspath,  C^ian;  die  oft  sehr  schönen  Bleiglanz- 
Krystallc  zeigen  herrschend  (III),  ohne  oder  mit  (100)  und  (110).  In  der  Umgej^end 
von  \' ienne;  grosse  Krystalle  (100)  (III)  von  La  Poype.  Im  Eiseuspath  von  Saint- 
Pierre  d'Allevaxd  gUnaende  Kiyatalle  (100) (Iii)  mit  gelber  oder  grSner  blfttteriger 
Blende.  —  Im  D6p.  Hautes-Alpes  anf  den  Gruben  von  Grand  Glos  bei  La  Grave 
auf  Quar/  rtfinfren,  die  (durehschnitten  von  der  Romanehe)  mit  schematixclur  Regel- 
mäsaigkeit  ciiu'  holie  Glimmerschiefer- Wand  durchsetzen;  von  hier  prachtvolle  Gruppen 
würfeliger  Krystalle,  mit  oder  ohne  (III);  am  Chazelet  bei  La  Grave  mit  9*/o  Co, 
wohl  von  bdgemengtem  IS^obaltglans.  Im  Hoehthal  der  Dvrance  aof  den  Gruben 
von  Ch&tean*Voux  und  Argen tiere  (hier  in  triadischen  Quarziten).  Im  Valgodemar 
südlich  von  Chapelle  (Vallon  de  Navette)  der  Quarz-Rleiglanz-Gang  von  Peiidillon; 
auf  Quarz- Baryt- Gängen  im  Gneisa  bei  Rip-du-bap  und  Le  Clot  (Chauvetaue  und 
La  Tonlaae).  Anf  Kalk-6iagen  feinkörnig  bei  Ohampol^.  —  Im  Ddp.  Baoaeo 
Alpea  auf  Kalk-Baryt  OüD^'en  in  der  Jura  Formation,  bei  Naux  en  Saint-Geniea 
nordöstlich  von  Sisteron,  Neynic  en  Piegu,  Barles,  Curbans,  sowie  auf  ähnlichen  Gfingen 
im  NummuHti'n-Kulk  von  Maiune  bei  Mourjuan.  —  Im  Dep.  Drdme  auf  analogen 
Gängen  wie  in  deu  Basses- Alpea:  le  Bonet  eu  Condorcet,  Merylan,  La  Jalaye 
zwiaehen  Le  Boia  und  Pn^ae,  bei  Cbitillon.  —  Im  Tar  an  Yaneroy  bei  La 
Garde-Freinet  und  Paucon  FArgentiere  bei  Cogolin  mit  Blen<le,  Fluorit,  Baryt  tuid 
(.^uarz;  zn  Bormette  bei  llyeres  mit  Blende,  Bournonit,  Kupferkies;  Rieille  en 
Collobrieres,  mit  vorherrschender  Blende,  auch  Bournonit,  Eiseuspath,  Kupferkies; 
aof  den  Baiyt-CMogen  Yoa  Ifayona  de  Luc,  Notre>Dame  dea  Miiamaa  n.  a. 
Auf  Canlea  bei  Aigentella  anf  Gingen  im  Granit 

In  derTead^  auf  Qnara-GSngen  bei  Esaart-en-Saint-Hilaire-de-Talmont  Nester 

in  den  Jura-Kalken  von  Poussay,  bei  Fontenay  und  (^hantonnay.  Ebenso  in  den 
Kalken  von  Sauxais  bei  Poitiers  im  I)ep.  VIeuue.  Im  Di'p.  Deux-S^vres  gross- 
blätterig auf  Quarz-Gängen  bei  Melle  in  deu  Liaskalkeu;  Nester  im  Kalk  von  Cours 
bei  Gbampdeniera  und  bei  Conlongea  awiseben  Mayn^  vnd  Gateboarae,  im  Uaa  bei 
Saint-Maixent  mit  Baryt  und  Fluorit.  —  Im  Dep.  Malne-et*Lolfe  im  Kohle-führen- 
den Kalk  von  Montjean;  in  devonischen  Kalken  bt-i  Angers.  —  Im  Dep.  Sarthe 
Nester  im  Kalk  vou  Le  Maus.  —  Im  Dep.  Mayeuue  Krystalie  (100)  auf  Spalten  der 
silnriachen  Sandateine  von  ChaflRniu.  —  Im  D6p.  Loire>Inf6rleiire  groaablitterig  auf 
den  Qnarz-Gingen  von  Le  Croaaac  nnd  Le  Ponliguen.  Auf  Spalten  dea  Gnnita  von 
Miscri  bei  Nantes  und  im  Steinbruch  dci?  Petit  Saint- Joseph  bei  Clüinfmay  zuweilen 
»ehr  hiibselie  Krystalie  (1U())(111),  oft  begleitet  von  Blende  umi  Fluorit.  —  Im  Mor. 
bihan  auf  den  Quarz-Gängen  von  Saiut-Maudez  bei  Buud;  auch  bei  Sarzeau  und 
Plnmilian;  Neater  anf  den  Zinnera-jftthrenden  Gingen  von  l^eder.  —  Im  D^p. 
Fiuisf^re  auf  den  benachbarten  berühmten  Gruben  von  PouUaouen  und  Huelgoat. 
Zu  PouUaonen  auf  <>u,ir7  (»üngen  in  den  <i<'vniiij<(hiMi  Scliiefern  und  Grauwacken, 
immer  von  Blende  begleitet;  (100)  (III)  in  würfeligem  und  in  oktaedrischem  Habitus, 
anch  grosse  Platten  nach  (III);  hier  wenig  aeenndire  lünoralien  (Pyromorphit, 
Cemaait)  im  VeigMeh  an  Hmelgeat,  wo  die  Qnara^inge  Ghranite,  devmiiache  und 
earibonische  Schiefer  durchsetzen,  in  den  Schiefem  arm,  in  den  harten  Gesteinen  sich 
anreichernd.  Der  Bleiglanz  von  Huelgoat  gewiihnlich  mittelkömig;  die  bis  mehrere 
Centimeter  grossen  Krystalie  meist  (100),  (III),  (100) (III);  die  Oktaeder  zuweileu 
plattig,  aelten  nach  einer  binären  Axe  verlängert,  so  daaa  vier  OktaSder-Flächen  ein 

88» 


Digitized  by  Google 


500 


Bleiglan  sgrappe. 


rhombisches  Prisma  bilden,  uuch  solche  Zwillinge.  Auascr  frischen  bis  mehrere 
Cciitiiiu'trr  langen  Krystallcn  vnn  I'vroinophit  solche  auch  in  MIeiglanz  umgewandelt; 
die  l'seudoinorphosen '  in  versciiiedeneu  Stadien .  vom  Bleiglanz-Ueberzug  bis  zu 
bohlen  Gebilden.  Platin-haltig  der  Bleiglanz  von  Ruudouhir  en  Uanvec,  nach 
firfiher  in  Hnelgoat  angestellten  Veimiohen.  —  Im  Dip.  €9tef-4n-K*rl  Sstlich  von 
Uuelgoat  Bl^glanz-  und  Rupferktea-Gliige  bei  CarnotU  und  Pluequellet  Auf  den 
alten  Gruben  von  Ch  Atel  andren  innig  gemengt  mit  Kupfer-  und  Eisenkies;  auch 
schöne  Kryat&lle  (lUUj  und  (lüOJdU).  —  Im  Dep.  llle-et-YUaine  auf  Gängen, 
welche  die  silvrischen  Schiefer  dorehsetaen  nnd  mit  IKovit  in  Beaiehang  stehen,  die 
Grube  Pontpean  eu  Rruz;  benachbart  die  Grabe  Ton  La  Touche  bei  Vieuxvy.  — 
Im  D^p.  Nord  würfelige  Krjstalle  in  Drusenräumen  und  in  der  Masse  des  Frasniea- 
Kalkes  (unteres  Oberdevom  zu  Chateau-GuUlard  en  Trelon. 

Belirien.  Bei  Wclkenraedt  ausgfezeichnet  gestrickte  Formen,  oktaf drisrhe 
Krystalle  nach  den  drei  Uauptaxeu  an  einander  gereiht,  die  Zwischenräume  zum 
Tfaeil  mit  gelber  Blende  erflUlt;  doreh  das  rechtwinkelige  GHtterweik  setken  eineefaie 
Krystalle  noch  schrftg  nach  einer  trigonalen  Axe  hindaieh  (Sadbbbck,  Ztschr.  d.  geul. 
Ges.  1874,  28,650;  IIkymaw,  Xiederrh.  Ges.  Rnmi.  lSfi3,  128;  Groth.  Min  Samml. 
Strassb.  1878,  47);  an  niaiichen  Stufen  das  Hleiglanz-Aggrcgat  auch  mehr  oder 
weniger  voUstäudig  durch  Blende  überzogen  oder  auch  verdrängt  bis  zur  Pseudo- 
morphose  (Bvau,  PMud.  4.  Naehtr.  1879,  143;  N.  Jahrb.  1868,  818).  Von  Hoy 
grosse  Oktaeder  mit  Brauneisen  überzogen;  von  Cor  phalie  bei  Lüttich  ebensolche  mit 
(100),  sowie  rechtwinkelig  gestrickte  Formen,  die  Zwischenräume  mit  Blende  erfiillt 
(.GuuTu,  Min.-Samml.  1878,  49J.  GbsXbo  (Auu.  soc.  gcol.  belg.  1892,  10,16;  Gkoth's 
Ztsehr.  84, 619)  beaehrieb  TOn  Hil-8t*Vincent  in  Brabant  TeUor-haltigen  Blciglans 
mit  oktaBdriscber  Abeonderang,  Teqpl.  8.  461  u.  464  Anm.  1. 

s)  England.*    In  Conwall  und  BeTOnshire  auf  Gängen  in  Thonsehiefer 

(Killasi;  zu  West  Hucl  Darlington,  Ludgvan,  mit  Silber;  Huel  Alfred  (mit  schönsten 
Pyromorphit-Krystallen"')  und  Bölling  Well,  Phillack:  Binner  Downs;  Huel  Pool, 
Uuel  Rose  und  Huel  Penrose  in  Sithney;  West  Godolphiu,  Breage;  St.  MicbaeFs 
Monnt;  Hael  Unitjr,  Poldiee  nnd  Tresavean  (grosse  WflrfÜ)  in  O wennap;  Trevascus; 
Huel  Ba.H8et;  Dolcoath;  Nortb  Roskear;  Huel  Cnitji  Great  Huel  Haddern,  East 
Huel  Fahnouth;  Hucl  Jane  n.  a.  in  Kea  und  Kenwyn;  Garraa  und  South  (iarras, 
tit.  Allen;  Budock  Vean,  Swanpool  u.  a.  bei  Falmouth;  Huel  Kose,  i:^Hdt  Huel 
Rose,  CargoU,  South  Gargotl  in  Newijn;  Hnel  Golden,  Hnel  Penhaie,  Trebisker 
Green  u.  a.  in  Cubert;  West  Chiverton;  Greath  South  Chi  verton;  North  Chiverton; 
Perrai  Huel  Virgin;  Huel  Mexico:  Huel  Kayle;  Carclaze  Tin  Mine;  Pentirc  Glaze 
(mit  schönem  Cerussit),  Endellion;  Treburgett,  St.  'l'eath;  Huel  Ludeott  und 
Huel  Wrey,  8t.  Ive:  Hcrodsfoot,*  St.  Pinnock;  Huel  Mary  Ann  (gute  Krystülle, 
Würfel  mit  Oktaeder),  Huel  Trehane,  Hnel  Trelawny  n.  a.  in  Menheniot;  Redmoor; 
Holmbnsh;  Huel  Langford  und  Hud  Brothers  bei  Galstock.  Zu  Hnel  Lee;  Hnel 


'  Auch  von  Haidihoer  (Poao.  Ann.  11,871)  nnd  Blck  iPscud.  1843,  179.  181; 

I.  Nuchtr.  1847,  96)  beschrieben;  von  BitElTHAreT  (Berg-  u.  Httttenm.  Ztg.  1868, 
22,  31*1  zu  seinem  l'luntbeiu  gezählt,  vergl.  S.  471  Anm.  2. 

'  Orossbritannien  im  AUgemeiiieii  nach  Qaco  u.  Littsom  (Min.  Biit  1858,  414. 
448);  Comwall  nnd  Devondiire  «rginat  nach  Coudm  (lOn.  1878,  49). 

^  Von  Huel  Hope  schöne  Bleiglanz- Pseudomorphoaen ,  „Blaubleierz",  in  der 
Flamme  wie  der  sog.  Johnstonit  brennend  ((Jke<j  u.  Lettsom:  Haiooiobb,  Pooo.  Ann. 

II,  371;  Blum,  Paeud.  1843,  180);  vergl.  auch  S.  471  Anm.  2. 

*  Von  hier  Pseudomorphosen  von  Bleiglans  und  Kupferkies  naeb  Bonmonit 
(MiBBS,  Min.  So«.  Lond.  1897,  11,  267> 
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TaoMr;  Easi  Hod  Tmiar;  NorA  Hnel  Tnnar;  Landkey;  BMn]>f<Miie;  Hennock; 

Combemartin:  Bcrry  Narbor;  Devon  und  Courtenay;  Hucl  B«'f.sy;  Huel  Krii'ndship: 
Bridford;  Okehampton  Consol.H  und  lloU-stock.  —  In  Leicestershlre  .scliön»'  Krv»tnllt' 
am  Tickuil  Hill.  —  In  Derbysbire*  bui  Eyaui^  von  hier  bcdchrieb  Scaccui  (Ztchr. 
d.  geol.  Ges.  18G8,  16,26)  Kiyttalle  (111)  mit  Wifafel-IhDiichen  Ikontetraedern,  von 
ScHBACF  (Atlaa  1878,  Taf.  84,  Ij  als  (S6. 1 . 1)  und  (12.1.1)*  gezeichnet;  Sadebeck 
(/t*!ilir.  d.  geol.  Ges.  1874,  2e.r,49.  fi21i  beobachfotp  an  Krystiillcn  aus  Derbysbirp 
Triaki£okta<5der-Subiadividaun  auf  Oktaeder- Flächen;  von  Matloek*  beschrieb  Sade- 
beck (a.  a.  O.  651)  Okta^er  Skelette,  MOoob  (N.  Jahrb.  1889,  1,  248)  Spaltungs- 
Stttcke  mit  ZwUIiogB-Lamellen  nach  (441);  von  Cromford  bei  Matloek  auch  Johnstonit 
(vergl.  unter  Weatmoreland).  —  Zu  I)iir<lli;un  Down  bei  Bristol  tafelige  oktaMrische 
Krystalle  in  Kalk.  —  In  Wales  Gold-  und  Silber-baltig  bei  Cwaihei-sian  in  Merioneth- 
•hire;  schöne  Krystalle  auf  der  Goginan  Mine  in  Cardiganshire.  —  In  Yorkshlre 
•cbflii  bIStterig  bei  Craven;  bont  angelanfene  Kiyatalle  bei  Graarington ;  zu  AUenbeada 
and  Nenfhead.  —  In  Westmorelmd  bei  Dufton  grosse  Oktaeder  mit  Baryt;  femer 
von  hier  erwähnt  schon  i*iiii.LiP8  (Min.  1819,251:  1823,  HH'.i  eine  als  Supersnlphiin-t 
of  Lead  bezeichnete  erdige  Varietät  von  bläulichgrauer  Farbf,  in  der  Kerzenflainine 
entzündbar  und  weiter  brennend;  von  Joukston  (Kup.  Brit.  Ahsoc.  Lond.  1833,  572; 
N.  Jabrb.  1884,  54)  näber  nntenucbt  (DIehte  5*278,  XXII.)  und  Diesem  su  Ehren 
von  Haidinukk  (Best. Min.  1845,  5f>ß)  Johnstonit  genannt;  von  RAMMEL8BiB0(MineraIch. 
1841,  105)  und  Gre(i-Lettsom  (Min.  Brit.  1858,  448)  als  mit  Schwefel  ^'»>nH'n;.'fcr  Blei- 
glanz erklärt  (vergl.  auch  8.  4su  unter  Pojäna  Morului).  —  In  ('umberlund  bei 
AUton  aebOne,  bont  angelanfene  Oktaöder  mit  Perlepath;  aueh  Jobnstonit;  grosse 
WtbfBl  am  Brownly  Hill.  —  Auf  der  Insel  Hm  anf  den  Laxey-  nnd  Foxdsle-Grnben 
riesige,  bis  10  Zoll  grosse  Würfel,  auch  mit  (Uli  iinri  (IKM. 

Sehottland.  Krystalle  (l  1 1)  bei  In  verkeithiug  in  rifi  .shire.  XXIII.;  in  den 
Sandsteinen  des  Carbon,  ebenso  in  den  Lothiana,  sowie  bei  Cumberhead  in  Lanark- 
•bire.  Bei  Leadbilla*  als  Hanpten,  in  Baryt,  anf  Gängen  in  Granit,  wie  an 
Wanlock  Head  in  Dnmfriesshire  und  Monaltrie  in  Aberdeenshire.  Von  Leadhilla 
Psendomorphosen :  Bleivitriol  nach  Bleiglanz  (IIaidixoeu,  Pmio.  Ann.  II,  :<t;7:  Mmtm, 
Pseud.  1843,  31);  Mennige,  Vanadinit,  Kalkspatli  und  i^uarz  nach  Bieiglanz  (lisoxiLE 
bei  Bu»,  Pfeend.  8.  Nacbtr.  1868,  171.  817.  879.  887);  von  Wankick  Head  Tanadinit 
naeb  Blejglant  (Gbeo  u.  Lnrao«,  Min.  Brit  1858,  410;  Blum,  Pseud.  1863.  178).  — 
Bei  Strontian  in  Argyleshire  auf  GJingen  im  (IiiciHs  Bei  Tyndnim  in  Perth- 
»hire,  XXIV.  —  Bei  Aimville,  nördlich  von  Kirknewton,  in  kleinen  Hohlräumen 
de«  Sandsteines  in  Thon  eingebettet  lose  Krystalle,  (100),  seltener  (100) (III),  auch 
Zwillinge  (Stoast  Tbohso»,  Min.  Soe.  Lond.  1898,  10,  148);  der  Sandstein  dem  Old 
Red  eingeaelialtet,  vielleicht  selbst  dazu  gebörig;  auch  im  Cid  Bed  auf  der  Orkney- 
Insel  Rousay  in  kleinen  Ne.atern  Krystalle  flllXlOfit  (IlEnoLE  bei  St.  Thompov.  Auf 
Islay  auf  Gftngen  in  Kalk;  auf  Coli  auf  Gängen  in  Gneiss,  mit  Baryt  und  Kalk- 
spath  (LlOimABi),  to[).  Min.  1848,  95). 

blnai.  Sehr  Silber-reich  bei  Shallee  in  Tipperary.  Kobalt-haltig  im  Kirch- 
Bpiel  F:iitlil  'p  in  Watt-rfonl.  B<i  Glen  Malurt»  in  Wicklow  Johns^tonit,  XX\  .  — 
Der  Kilmaeoolt  (Incal  ,,blnestone"),  aus  dem  District  Kilmacoo,  ein»-  stahlgrauc, 
fein-zuckerkörtüge  „argentiferous  galeuitic  blende"  (Tiohbobke,  Proc.  Roy.  Dubl. 


*  In  Deriiydiir«,  Dorbam,  Noitbnmberiand,  Füntsbire  nnd  Cnmberland  in  Kalk- 
■tein  (meist  subcarboniseh). 

*  S'  HiMPER  (bei  Groth,  Min.-SammL  1878,  49)  fand  neben  (III) (100)  die  beiden 
Formen  (911)  und  (10.1.0). 

*  Ton  hier  Fseodomoipboaen  naeb  Anglesit  (Mibbs,  Min.  Soc.  hm^,  1897, 11, 26S). 

*  Alte  Beaehidbung  des  Voriiommena  von  Thombom  (Pbil.  Mag.  1840,  402). 
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Soe.  1885,  4,  800;  Dana,  Min.  1882,  61%  Dichte  4*186,  mit  ZnS  87-88,  PbS  89-07, 

Ag|SO-27r);  im  East  OvocaDistrict  in  Wickiow  Co.,  sowie  auch  auf  Ängles^;  eine 

dem  Bop.  Hiiascolith  (verpl.  unter  Chile  S.  505)  ähnliche  Substanz. 

t)  Morwe^ea.  Bei  Kuugsberg  ala  Begleiter  des  Silbers  und  Silberglanxes.  — 
Spillieh  enf  dea  Gängen  von  Brevik  (BbSqou,  Gboth's  Ztwbr.  16,  10);  selten  auf 
den  Apatit-GSngen  iVoot,  ebenda  20,  404). 

Schweden.  Ninli  Leonhard  (top.  Min.  1843,  95):  in  Dalarne  bei  Skenahytta 
im  Gross-Tunu-Kirchapiel  mit  Blende  und  Quarz  im  Glimmerschiefer.  Zu  Stor- 
fallsberg  mit  Talk  and  Serpentin  in  kömigem  Kalk.  Im  Grangjftrde-Kirchapiel 
m  Radsjöbeig  mit  Blende  in  Kriketein.  Im  Bitliers-Kifelispiel  bei  Biq^beig 
(Betsberg)  auf  Magnetit-Lagerstätten  mit  Talk,  Quarz  und  Rupferkies.  In  Elfdal 
bei  Rothcndal  mit  Kalkspath,  Auf  der  Stor-Harns-Grube  am  Dalelf  in  Kalkstein. 
Im  Stora-Skedvi-Kirchspiel  mit  Quarz  uud  Glimmer  in  Kalkstein.  Im  Stora- 
Kopparberg-Kircbspiel  bei  Finbo  krammbUtterige  und  kSmige  Ummu  «of  En- 
Lagerstätten  im  Glimmerschiefer,  mit  Eisenkies,  Kupferkies,  Blende,  Strahlstein 
und  Oranat.  Im  Sa ffi-iis -Kirchspiel  zu  Mahnberp^lulid  mit  Kupferkies  und  Fluorit 
Bei  Garpenberg  auf  Kupferkies-Lagerstätten  im  Glimmerschiefer.  Bei  Folkärna 
auf  den  Bäsinge-Gruben  mit  Magnetit  in  Granit  Im  Svardsj  ö- Kirchspiel  auf  dem 
Svnrtviks-Gniben^de  mit  EiienldeB  in  Olimmendiiefer.  In  Norrberckes-Kireh- 
spiel  mit  Bleierzen  in  Glimmenschiefer.  Im  Kättvicks-Kii-chspiel  zu  Msrtanbezg 
feinkörnig  auf  Kupferciv,  Luj^'erstätten.  —  In  Westmunland  bei  Ny akopparberg 
zu  Svepareberg  mit  Kupferkies,  Eisenkies  und  Fluurit  iu  Kalkstein;  zu  Christiers- 
berg mit  Qoars  in  KaikBtdn;  aaf  den  Gruben  von  Kafreltorp  (veigl.  2,  386) 
nächst  Kupferkies  in  grösster  Menge,  doch  meist  vom  Knpfeikies  getrennt,  grob-  bis 
'^•.mz  ft'inkörnig,  mitunter  achillenul,  im  Allgemeinen  in  zusammenhfingenden  Massen 
und  andere  Mineralien  einscliliessend,  nämlich  Zinkblende,  Chondrodit,'  Diopsid, 
Tremolit,  Hornblende  (Sjöqrbn,  Gboths  Ztschr.  7,  115).  Bei  Uällefors 
in  Kalkstein.  Im  Grjthytte- Kirchspiel  an  Stjöfskognis  mit  Blende  nnd 
Fahlerz  in  Kalkstein.  Am  Balberg  bei  Sala  auf  Lagerstätten  im  Kalkstein  das 
Haupterz,  grob-  biH  kleinkörnig,  auch  8tn<Mnig,  Silber-haltig.  —  In  Wermland 
bei  Philipstad  auf  den  Gruben  von  Nurdmarken;  Uj.  Sjüouen  (Geol.  Für.  Förh. 
7, 184)  besehrieb  von  hier  donkelstahlgranen  Bleiglans  mit  oktaCdriseher  Bpaltbarkeit, 
vergl.  S.  461,  Dichte  7-508  (7-475  von  solchem  mit  würfeliger  Spaltbarkeit),  XXVI. 
Im  G lafra- Kirolisj)ipl  auf  Rnds-Gruben  in  Quarz,  hu  S  i !  ho  l  a  1  s -  Kirchspiel  bei 
Tvänialeu  in  Quarz.  In  Kroppa  bei  HornkuUcn  mit  Blende  und  Kupferkies  in 
Glimmerschiefer.  —  In  SSdermanland  auf  Utö  auf  Magnetit-Lagerstätten  im  Gneis«, 
meist  in  Qoa»  eingewndisen.  Bei  NjicSi^ng  In  Tnnaberg  anf  Kapf«t«rs-Lager- 
stüttcn  im  Glimmenchielinr.  —  In  Cplaad  im  Hafverö-Kirebqtiel  bei  Hörrängen 
mit  Magnetit  in  Glimmerschiefer.  —  In  Smäland  in  Gladhammers-Kirchspiel  zu 
Kalmar  mit  Kupferkies  iu  Quarz.  Zu  Freduriksberg  im  Fröderyds-Kiicbspiel  mit 
Knpfefkiee  und  Blende  in  Glimmersehiefer.  —  In  Sekonen  b^  OSslef  im  NSbelSffs- 
Kirchspiel  schöne  Krystalle  mit  Fluorit  und  Quarz  in  einer  Sandstdn-Breccie.  —  In 
Jciiitland  bei  Areskutan  bei  'iustafsbcrL'  auf  Kupferkies- LagerstJitten  im  Glirnnicr- 
schiet'er  mit  Eisenkies,  Blende  und  Ma;_Mii  tkics.  In  Pitea  Lappmark  zu  Nasatjell 
mit  Blende,  Antimonit  und  Amethyst  auf  einem  Quarz>Lager  in  Gneiss.  —  Auf  der 
SKnken-Lagerstltte  von  Ammeberg,  bei  Askefsond  am  Nordost-Ende  des  Wettern* 
seee,  neben  Blende  kSmig  nnd  Kijstelle  (100)  CTdbuy,  N.  Jahrb.  1887,  880)i 


'  Nach  ScHRAüF  (Anz.  Akad.  Wiss.  Wien  IR.  Juli  1S71,  Xo.  10)  zeigt  ein  Theil 
des  den  Choudrodit  begleitenden  Bleiglanzes  Keactiou  auf  Wismuth,  schwächer  auf 
Antimon;  deshalb  neben  den  Targiooit  (vergl.  8.  491)  gestellt  nnd  mit  dem  beson- 
deien  Namen  PftnkobelUt  belegt 


Bld^ans. 


503 


u)  Flnland.  Bei  Orijftrvi  fein-  und  grobkörnig  mit  Malakolith  gemengt  Bei 
Stansvik  in  Hei  singe  feinkörnig  mit  Pyroxen.  Bei  Karhunicini  in  T.ojo  grob- 
kryHtalliaitich  mit  hellgrünem  Pyroxen.  Zu  Forsby  in  Perno  feinkörnig.  Hei 
Laotola  in  Lunmiki.  Bei  Porkela  in  KyrkslStt  eingesprengt  in  eehieferigem 
Glimmer- reichem  Gneiss.  Beim  Hofe  Ingeris  in  Uskeala  gnrobkömig.  Bei  der 
Kiipcllr  V;\rdü  bei  Aland  derb  und  krystallisirt.  Bei  Torro  in  Tammela  mit 
KuptVrkie»  in  Strahlstein  (Wiik,  Mineral».  Helsingf.  1887,  9).  Hei  Pitkftranta 
auf  Magnetit'  und  Rupferkies- Lagerstätten  in  Granit  (Leonuako,  top.  Min.  Ibi3, 
101;  KoKSOHAsow,  Mftt  Min.  Koni.  2,  890). 

In  Livland  im  District  Fellin  neeterveii  im  ICallutoin  nach  Kokscharow 
(a.  a.  O.')-  —  I'i  Polen  bei  Miedzianaf^ora,  gewohnlich  als  Hleischweif,  mit 
Kupfer-Erzen  auf  einer  Mergelschicht  in  Kalkstein.  Bei  Kieice  und  Cheviu  grob- 
kernig,  aneh  krjrstaUiairt,  mit  Cernaait  «nf  Gingen  in  Kalkstein.  Bei  Olowiftaka 
in  „Uebergangskalk".  Bei  Szukowakingorki  swiachen  Sandstein  and  „Ueber- 
ganggkalk".  Bei  Hialogon,  Jaworzno,  mit  Kalk-npath  und  Cerussit  auf  Gängen  in 
Kalkstein.  Hei  l'l uczko  Krystalie  und  knollige  Ma-ssen  in  „UebergangjikHlk".  Bei 
Diugosvyu  mit  Kieselzink  und  Zinkupalh  im  „Uebergaugskalk".  Bei  Strzyowice 
als  Anflog  anf  Steinkohle  (Lbomhabb,  top.  Min.  1848,  101). 

Am  Tral  bcHondcrs  auf  Quarz-Gängen;  so  auf  den  Gruben  von  Beresowak* 
mittJuld  ;  auf  dt;n  ( iruben  Pawlowsk  und  xVnatolsk  am  linken  und  rechten  Ufer 
des  Tagii,  nordöstlich  von  Nischue-Tagilsk ;  auf  der  Grube  Utkinsk  am  rechten 
Ufer  der  ÜAa,  und  an*  der  Bertewi^a  bei  Kfaehne-Tagilsk;  auf  der  Grube 
Blagodat  bei  Bereaowek  mit  Gold  und  Silbererzen;  auf  der  alten  Grabe 
Smolinsk  am  unteren  Isset;  auf  den  Kupfer-Gruben  bei  Bogoslowsk  und  Rnktt- 
8chew.sk  bei  .Miask;  auch  eingesprengt  im  UebergangsKalkstein  bei  Satkinsk 
(G.  Rose,  Heise  1842,  2,  4ä9;  Kokscuabow,  Min  Russl.  2,  28b).  —  Als  GeröUe  in 
den  Seifen  der  Kamenka  nnd  Sanarka.  Beim  Dorfe  Tangat4rowa  am  Ui 
Silber-haltig,  grobkörnig,  zum  Tbeil  sclialig,  gangn>rmig  in  Quan.  Gangförmig  in 
Granit  im  Kon.stantinowskij  Ix)g  nordöstlich  von  Kotscbkar,  auch  lose  Stiickc  in 
der  anliegenden  Uschakow'schen  Seife;  körnig  in  Quarz-Gängen  des  Kuhlenkalkes 
der  Andrcjjewakij*  (aliaa  Bolotowskij)-Seife  (Jiuirtiiw  [u.  AuacNi],  Gornyi  Joum. 
1881,  8,  268;  Gaoia'e  Ztsehr.  16,  581% 

Kaakaftlen.  Mit  Quarz  in  Thonschiefer  auf  dem  rechten  Ufer  des  Chachabo 
bei  Ardoti  und  nördlich  von  Mutzo,  Howio  in  den  Hergen  Daralatschinski  zwischen 
den  Ausflüssen  des  Bazar-Tschai  und  Arpa-Tschai,  beim  Dorfe  Gumisch-Chana  und 
▼on  Naelüteehewan  (Kokbobabow,  Min.  Baad.  2,  290).  Zn  Sanep  bei 
Wala^'uercki  im  Dlstrict  von  Wladikawkas  Silber-haltig  (Cartbbon,  Ann.  min.  1848, 
7,  496).  Ebens'i  an  der  Mündung  den  Ssadon  in  den  Ardon  in  der  Contactzone 
des  Granits  und  Thonschiefers,  verarbeitet  auf  der  Hütte  Alagir  (v.  Tbautschold, 
Selüee.  Oes.  Taterl.  Colt  18.  März  1891,  G).  Ferner  Silber^baltig  (0-066  %  Ag)  am 
Beige  Dqreehra;  hier  waren  die  Silber-Graben  der  KSnige  Ton  Abehaaien  (Davt> 
DOW,  Groth's  Ztsehr.  18,  631).  In  neuerer  Zeit  reicbe  Silberblcierze  im  nördlichen 
Kaukasus  gefunden,  südwejitlicb  von  Batalpaschinsk,  15  Werst  von  der  Station 
Indysch;  Silber-haltiger  Bleiglanz  theilweise  in  Quarzit  (in  eluem  Gange  von  ocker- 
haltigem  QoarB  an  Ekalerinin  bei  Chaawk),  theUweise  in  GlinunerBcliieter  (Deuts 
Fundort,  18  Went  von  IndyadiX  in  UtBchkalan  mit  Qnan  in  Syenit;  in  I^alankol  bei 


*  Kbendü  angegeben  Vorkommen  auf  Medwechy-Ostrow,  in  verschiedenen 
Bergen  des  Gouv.  Oionetz  und  im  Lande  der  donischen  Kosaken  (beim  Dorfe 
NagolnaiaX 

*  SSvuaoTiCB  (HainnrasB,  Ber.  lOtth.  Fr.  Natarw.  1848,  6,  181)  beaehrieb 
FiMadomorphoeen  Ton  Ceroftit  naeh  Bl^lans. 
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Indysch  mit  Kuptorkics  uud  Blende  in  einem  Kalkspath-Qange  im  Quarzit  (Gamow, 
GB0TH  8  Ztschr.  18,  631). 

Im  GeUet  von  SemliialsttBak  Silberhaltig  maS  Gingen  in  Qaanpophynn  im 
Revier  Ken-Tuchcchu,  60  Werst  südwestlich  von  Karkaralinsk  und  im  Revier  der 
RoJ.destwenskij-Grube  (alias  Ku^ii-Adyr),  180  Werst  von  Karkuralinök;  auf  der  Grub«* 
Diana  bei  Kyaylj-Iiliipe,  zuweilen  „nach  aussen  in  eine  kryptokrystalliniache  Masse 
umgewandelf*  (JmutjEw,  Raas.  min.  Qm,  1888,  24,  450;  1890,  27,  422;  Gnora^e 
Ztschr.  16,  &54;  28,  TS). 

Im  Altai  derb  und  kümi^'  auf  den  Gruben  Sneinogorsk  (Schlangcnberg. 
S.  209),  Pichtewi*k,  Lokt«w»»k,  T.Hclierepanowsk  (  Koksciiarow,  Mat.  Min.  Rusäl.  2, 
289;  RosB,  Reise  1837,  1,  531«).  Am  Salair-Bexg  im  Kolywan-Woskresensk-Disthct; 
m  Btddenk  (Leokoabo,  top.  Min.  1848,  101 1. 

Im  Gebiet  von  Nerteelitatk,  meist  SUber-lialtig;  nestetfBnnig  snsammen  mit 
Quin  in  KnllEBtciii,  Grauwacke  und  Thonschiefer;  Fundorte  nach  SokoloW8Ky  (bei 
KoKsriiAROW  a.  a.  <).):  dir  Gruben  Alf^atnehinsk,  Prenl)rasrhensk,  Trech-Swiatitelskoi, 
Ekateriuinsk,  Nuwu-Sjchilkiuäk,  Wut»dwictieuiik,  Iwauuwak,  Kilginsk,  Michailowsk, 
Kadainak  und  PotMiheknewak. 

v)  Penlea.  Meist  an  Relkfonnationen  gebnnden.  h»  der  NIhe  von  Teheran 
bei  den  Rainen  von  Rei  (Rbages  der  Ribel)  in  Gangqnarz  in  dunklem  dichtem 
Kalk;  auch  gut  ausgebildete  Krvstalle  in  der  Quarzmasfle  verthcilt.  Ferner  im 
Albufä  (Elburzj-Gebirge  bei  Taech  iu  der  Gegend  zwiücbcu  Asterabad  uud  Schahrud; 
nordwestlieh  von  Gosche,  swisehen  Teheran  nnd  Schahmd.  Im  Bi4r- Gebirge  sttd- 
lich  von  M<>i<Mnei.  Im  Kuhrud  Gebirge  /.wischen  Isfahan  nnd  Kasehan  (TirrsB, 
Jahrb.  geol.  BeiduMnst  1879;  28,  640)  A.  HooTUii  ScBimua,  ebenda  1881,  81, 
170.  187  »J. 

TaaUlU  Mebrorts  auf  Quarz-Gängen,  in  grobblätterigen  bis  feinkörnigen 
Varietäten  (Laoon,  Min.  France  1897,  2,  497). 

China.  In  den  tneisten  IVovinzen,  besonders  in  Gängoi  nnd  HShIenf&lInngen 
in  K^lkrn  (Ditmis  ZtHclir  pr.  (ieol.  isfls,  167). 

Korea.  SillH  i-haltig  bei  0-mang-dong  in  des  Nähe  von  Tcby-ang-jin  in  der 
l'roviuz  llam-gyeng  (Nisuiwada,  Ztschr.  pr.  Geol.  1898,  169). 

Auf  den  Phllipptoes  mebrorts  auf  Gängen;  Gold*  und  Silbet^haltig  auf  der 
Insel  Gebu  (Ztschr.  pr.  GeoL  1808,  894). 

South  Aastralln.  Silber  lialtig  auf  zahlreichen  Gruben;  Veneichnis  bei 
H.  Y.  L.  Hkowh*  (Ree.  Miiu'ri  S.  Anstr.,  Adelaid»'  isitO.  tS). 

New  feioilth  Wales.  An  zahhruichen  Fundorten  (Aufzählung  bei  LivKiisioaK, 
Min.  N.  S.  W.  1888,  84X  meist  Silber-haltig;  gewöhnlich  derb,  grob-  bis  feinkörnig; 
saweilen  loTstallisirt,  (100)  und(tOO)(lllX  m  bei  Oambaloag.  Am  BMkea  HUI  das 

Haupterz,  mit  Granat;  aueh  Zink*hattig,  blaugrau  mit  Seidenglanz,  der  von  kleinen 
parallel  (gestellten  Würfeln  herrflhrt,  die  neben  Zink  auch  Gold  enthalten  (liivEKsnMiK. 
Joum.  Roy.  Soc,  N.  S.  W.  1895,  29,  316;  Gkuth  s  Ztschr.  28,  220);  auch  dunkel- 
grane  Pseudomorpbosen  nach  Bl^lanz,  lachte  6  »88,  mit  Ag,S  77  nnd  PbSO«  19-5  % 
(MiKOATB  bei  PmcAir,  J.  R.  8.  N.  8.  W.  1895,  28,  48;  Ghtoni's  Ztaehr.  28,  280). 

Victoria.  Beinahe  auf  allen  Gold-führenden  Quarz-Gängen;  grobkörnig  von 
Gippsland  (Ulrich  u.  Sbjuwtm,  Min.  Vict.  1866,  49;  Uuuch,  Belg-  n.  Uättenm.-Ztg. 
1859,  18,  221). 


*  Bei  beiden  Autoren  noch  weitere  Angaben,  sam  TheU  ans  Siteren  QneUen, 

nicht  leicht  zu  identificircn.  Rei  Schindler  auch  nicht  immer  angegeben,  ob  es 
sich  um  BIoiLrlanz  oder  andere  Rleierze  handelt. 

>  Aelteie  Notiz  von  ^ack  (Naturw.  Ver.  Halle  1850,  57;  N.  Jahrb.  1852,  883). 
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TniUBli»  Y«iliraitet  in  dfla  nStdUcbea  mid  weitlieben  Thdieii  der  IomI,  be- 
flonden  in  don  Zinnen-fllhrenden  Gianiten  des  Ben  Lomond  und  den  tUnriedieB 

Seiliefern  d«?r  Zeehan-Districtc.  IJebcrall  durch  hohen  Silber-Gehnlt  ausgezeichnet, 
oft  aucli  mit  ziemlich  viel  Antimon  und  dann  mehr  oder  weniger  strit'mi;^;  körnig 
bis  groääblätterig ;  sehr  selten  deutliche  Kristalle.  Charakteristisch  ab  Gauguiasse 
ein  diehter  Elsenspath,  gelegentlich  mit  Qtuurs  rnid  erdiger  Snbstans  gemengt. 
Haupt  Lociilitätcn:  Z<jchan,  Diiruliis,  Ben  Lomond,  Scainander  River.  BischofF,  Mount 
Cliiude,  Duvf  Rivtü-,  Ht'ii/.lew<t«)d,  Mount  Lyell,  Ca.stray  River.  Mount  Pelion,  Pen- 
guin,  Förth,  Uenty  Kiver,  Lake  Dora,  Conatables  Croek,  Mount  Keid,  Dial  Kange, 
Arthur  and  liaekintoeh  River.  Auf  der  SylTeater  Mine  mit  schön  donkelgrflnem 
I^jrronunphit  and  kiystallimrtem  Gerusit  bedeckt;  anf  der  Owen  Heredith  Mine 
mit  baurnffirmigem  Silber:  auf  der  Adelaide  Proprietary  Mine  mit  prachtvollem 
Rotiibleierz;  auf  der  Rex  Hill  Mine  im  Ben  Loniond-District  in  t'ifxenthümlicher 
Association:  mit  Zinnerz,  Mariatit  (Eisen -baltiger  Blende)  und  Kupferkies;  auf 
Madame  Melba  bei  Dnndas,  and  Silver  Cliff  bei  Biechoff  mit  Jamesonit'  Sog. 
Huascolith  (vergl.  unter  Chile  und  Peru)  in  bctnlchtlichen  Massen  auf  der  Godkin 
Extt'iuled  Mine  am  Whyte  River,  lo.se  eingebettet  in  zerreibliehem  körnigem  Sand- 
stein, ebenso  wie  Blöcke  von  Bleiglauz  und  „Ölugs"  von  Silbeiglanz-,  im  Koscberjr 
IHttariet  ud  in  der  Nadibanwhaft  des  Monnt  Haid  gvoase  Hnaeeolitk-Maiaen  in 
tbonigem  SehieÜBr;  aof  der  Hercules  Mine  am  Monnt  Seid  mit  etwa  35*/»  Zn,  80*/f 
Pb,  sowie  etwas  Ag  und  Au  (Pettbrd,  Min.  Tasm.  1896,  S7.  51). 

"New  Zealand.  Im  Dlstrict  Nelson  am  Rangitoto  Montain  in  Westland,  sowie 
auf  dem  Thames  Goldfelde,  immer  Silber-haltig  bis  zu  hohem  Betrage.  Hkctob 
(Uandb.  N.  Zeal.  1883,  57)  erwähnt  die  Fundorte:  Bedstead  Gully,  CoUingwood;  mit 
SSnkblende  im  Parapan  Valley;  Wangapeka,  Nelson;  mit  Blende  innig  gemengt  aof 
der  Perscverance  Mine,  CoUingwood,  Nelson. 

Nea-Caledonien.  Im  nördlichen  Theil  der  Insel,  im  Diahot-Thal.  Silber-haltig 
im  Gemenge  mit  Blende  und  Eisenkies;  von  der  Mine  Mer^tricc  mit  Cerussit, 
Anglesit,  Pyromorphit  (Lachoix,  Min.  France  1897,  2,  497).  •  . 

w)  In  Chile  (sowie  Peru  und  Bolivia)  auf  „unzähligen"  Gängen;  in  Chile  meist 
im  Gebiet  der  „metamorphen  Forphjn^  der  Andoi,  immer  8Uber>lialtig,  im 'Allge- 
meinen ärmer  als  in  Peru  und  8(^171%  susammcn  mit  Fahlerz,  Blende  und  Eiseiikie-s. 
DoMEYKolMin.  1»79, 323)  hebt  hervor  die  Vorkommen:  auf  den  Gängen  der  Gold-lialtigeu 
Eisenkiese  von  Talca  de  Barraza,  von  Altar,  der  Goldgruben  von  Kancagua 
and  Talca;  besonders  8ilber>reicb  anf  den  Graben  von  Bapel  in  0 Talle.  Manche 
Varietäten  haben  einen  betrftehtlichen  Antimon-Gehalt,  so  eine  von  Carriso  7 — 8*/* 
8b,  bei  0-02() — 0  037"  ,  A^r.  Von  frfringerem  Glanz  Arsen-haltige  Varietäten,  daran 
reich  eine  von  San  Simon  en  San  Pedro  Nolaaco  bei  0-Ü034  "/^  Ag.  Bei  lugahuas 
im  Dep.  Huasco,  zwischen  Coquimbo  und  Vallenar,^  zuckerkömige  Bleiglanz-äbnliche 
Aggregate,  von  blasserer  Farbe,  scheinbar  homogen,  von  Domno  (Min.  1860,  168; 
1879,  324;  Joum.  pr.  Chein.  1864,  91, 17)  als  Galena  blendosa'  analysirt  (XXVIL), 
von  Dana  (Min.  1868,  421  Huaseollth'  genannt;  schon  von  Kenhoott  (Uebcrs.  min. 
Forsch.  1862—65,  304)  als  inniges  Gemenge  von  Bleiglauz  und  Blende  erklärt. 

BoÜTia.  Verbreitet  und  Silber-reich  (vergl.  oben  unter  Chile).  Füubgs  beschrieb 
(XXVm.)  ein  bUitteriges  Vorkommen  von  der  Grobe  PUar  am  östlichen  Gehinge 


*  Fanraii.  (Inriefl.  Mitth.)  erwShnt  ehi  Vorkommen  von  Bleiglans  mit  Kapfw* 

glans  und  Epidot  von  der  Minn  Mercedes,  Min.  de  Tajonales  bei  Vallenar. 

•  Sulphid  of  lead  and  zinc  (D.  Fohbes,  Phil.  Mag.  IH(;.3,  25.  110). 

'  Den  Namen  Huascolith  (Dana)  supponirt  Dohey&o  (Min.  1879,  215)  irrthüm- 
lieh  dem  Cuproplumbit  (BaMUHärnn). 
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der  Anäm  swiielifln  L»  Pas  ssd  Ymigw,  an  dar  Nordaalta  dea  nHnani,  mit  Eisen" 

spalih,  Eisenkies,  Kupferkies,  Blende,  Fahlcrz,  Quarz  und  Kalkspath. 

Peru.  Aus  den  zahlreichen  Vorkommen  (ver^j;!.  S.  '>0f)  unter  Chile)  hebt  Kai- 
MONDi  (Maatjnbt,  MId.  Per.  187ö,  147.  202)  hervor:  oktaiidriache  Krystalle  auf  Kalk- 
spath nnd  einem  dioritiflehen  (3estdn  von  MarsTillas,  Di^.  Vilqne  in  der  Prolins 
Piino.  Kleine  Krystalle  (Kupfer-haltig)  von  der  Grabe  Mefisto  bei  Morococha  in 
Tarmu,'  ebendsiher  Antimon-haltig  mit  Silberfahlerz;  stalaktitisch,  hohlcylindrisch, 
von  Carahuacra  in  Tanna;  blätterig,  Silber-haltig  von  Chupra  im  District  Marca- 
pomacocha.  Krystalle  (lU),  (III)  (100)  und  (110)  aus  dem  Minen^District  Chonta  in 
Dos  de  Mayo.  In  der  Hwaneamina  genannten  Qegend,  50  lun  von  Ovas,  anf  der 
Grube  Poderosa  eine  bläulichgraue  dichte  VarietÄt,  „Huascolith"  (vergl.  S.  505),  XXX. 
Grossblätterig  (unter  der  Berptnauns-Hezeichnung  „carne  de  vaca"),  mit  0-005  Ap, 
von  der  Grube  Puriüima,  District  Kecuay  in  Huaraz;  „Huaacolith'*  in  der  Schwarzen 
Oordillere,  gegenüber  der  Stadt  Haans,  ab  Ghambe  blanoo  oder  I^Tonado  bL  be- 
seidinet  „Faserig-wUrfelig",  Antimon-haltig  mit  0-006  Ag  von  der  Grube  San 
Francisco  in  K(?enay;  fatJori«:  i..fiangilla"),  auch  mit  Antimon  und  Silber  (0-0045 
aus  Recuay;  kleinblätterig  (,,süroche"),  mit  0-002";'g  Ag,  von  der  Grube  Gontadora 
in  Hoaraz.  Schuppig  (auch  „sorocbe"  genannt),  mit  Sb  und  Ag  (0*0006°/^)  von 
Tambo  de  Yiso  in  Huaroehiri;  sehnppig  und  kSmig,  mit  0*00075  Ag  ans  dem 
Distriet  Garampoma;  mit  Silber-haltigem  Boumonit  von  der  Grabe  Santa  Rosa  bei 
Parac;  auf  den  Gruben  von  Parac  im  District  San  Mateo  auch  eine  dem  Iluascolith 
(vergl.  S.  5U5)  entsprechende  Varietät,  zuaammen  mit  Blende.  Sehr  feinkörnig 
ö)AoeriUo'*)>  nüt  8b  und  Ag  (O'Ot  ''/o),  sosammen  mit  Blende  auf  den  Hnreielagos- 
Grubcn  im  Gbilete-Gebir^e  in  der  Provinz  Cajamaroa.  Faserig-kÖrnig,  mit  8b 
und  Af,'  (0 -OO! f)  "  ,)  auf  der  Grube  Cuatro  Amip)s  im  Diötriet  Macate  in  Hunylas. 
Antimon-haltig  mit  Brauneisenerz  von  Seccha  in  Pomabauiba;  auf  der  (irube 
Carmen  im  Pasacancha-Gebirge  zusammen  mit  Antimon-haltigem  Bleiglanz  auch 
sog.  Johnstonit  (vergl.  S.  501X  ab  Umhflilang  jenes,  sebr  feinkörnig  bis  dieht, 
schwärzlichgrau  ins  Blaue  oder  Violette,  beinahe  ohne  Metallglanz,  zerbrechlich, 
Dichte  4-36,  XXXI.  Mit  (J.  halt  an  As,  Sb  und  Ag.  zusammen  mit  Cbauarcillit  (S.431) 
und  „Manganocalcit"  auf  den  Gruben  von  liuanta-liuayllay  in  der  Provinz  Huanta. 
8ilber*haltig  (0- 002^0)  mit  Anglerit  auf  Los  Negros  hfü  Hualgayoe  in  Chota; 
DoMEYKO  (Min.  1879,  325)  erwähnt  von  Hualgayoe  aueh  Varietät  mit  4-89°/,  As 
und  0  00'2~0  00.')  "/o  A'^,  fi  riior  von  den  (Gruben  von  Quespisisa  (Prov.  Csstro- 
vireina,  Dep.  Huancavelica)  innig  geriu'gt  mit  Blende,  XXXII. 

x)  Cuba.  Bei  Manati  blätterig,  Eisen-  und  Antimon- haltig  mit  Spuren  von 
Kapfer  (Navasso,  Act  Soc.  esp.  Hisi  nat  1805,  4,  7). 

Mexico.  Auf  den  meisten  Erzgängen.  LsONRAnD (top.  Min.  1843, 102)  nennt  u.a. 
folgende  Vorkommen.  Im  Thal  von  San  Jos«^  beim  Rancho  Guadeloupe  mit 
Geruaäit  auf  Gängen  in  Syenit.  In  der  Sierra  Madre  beim  Rancho  el  Tigre  mit 
Gerossit,  Kupferlssur  nnd  Kalkspath  auf  Gingen  in  Porphyr.  Bei  Zaeateeas,*  bis- 
weilen mit  Blende  and  Ebenkies  im  Gemenge,  seltener  mit  Silber,  Silberglans, 
Bothgfllden  und  Brannspath  anf  Gttngen  in  „Diorit"  (vetgL  &  282);  am  Beiige 

'  Von  Tuctu.  Di.strict  Yauli  in  Tarma  bescliriob  PflGcker  (An.  E.se.  Minus 
Per.  laöö,  3,  60)  stahlgrauc  Gruppen  kleiner  Krystalle  (100)  (lllj  und  dreiseitig 
tafeUger,  Dichte  6<46— 6*57;  ans  XXIX.  die  Formel  PbS*ZnS  eines  nenen  Minetals 
gefolgert 

'  Von  hier  erwähnt  MfooE  (N.  Jahrb.  I8KO.  1.  248)  Stücke  mit  Zwillings- 
Lamellen  nach  (441),  die  sich  der  Lage  von  (110)  nähern.  Auf  der  Grube  Asu- 
laquos  bei  La  Bianca  mit  Oernsrit  Pseadomorphosen  von  Cerossit  nach  Blei^ana 
(BuBKAST  bei  Buni,  Pfeeud.  1848,  188). 


507 


CtXjemtö  mit  Kt^tÜBridea,  EitenUes  und  Blende  auf  einem  Gange  imTlMmeebiefer.  Auf 

Lomo  del  Toro  bei  Zimapuit  mit  Eiaenkies,  Schwefel  und  Cerusait  in  Kalkstein;  hei 
Pechura  in  Ksilkstein.  Auf  Chalma  bei  San  Josi'«  dcl  Oro  mit  Buntkupfer.  Rofhkupfer, 
Malachit  und  Gold  in  Kalkstein.  Am  Cerro  de  Proano  bei  Frcsniilo  mit  Silber, 
Silbeqflaaa  mdBleiide  auf  Otogen  in  Grauwacke.  Bei  Charcas  auf  Quarz-Qäugcn  in 
QiuaxpoiphTr  GilMdetaiapmpliTr");  ebenso  Toliman  mit  Silber,  Eiaenltiee,  Anenkiea 
und  Cerussit.  Bei  Mazapil  aaf  Gang-artiger  LagentStte  zwischen  Granit  und  Berg- 
kalk, mit  Kupforlasnr,  Kupfi-rglanz,  Malachit  und  Brauneisenerz.  Hei  Kancho  las 
Anonas  bei  Uuetamo  auf  einem  Gang  mit  Eisenkies  und  Cerusait  in  Granit  Bei 
Angangeo  mit  Blende,  Arsen-  und  Eisenkies  auf  Gingen  in  Porphyr.  Bei  Los 
Angeles  auf  Gängen  in  Tlionschiefer  mit  Ceruasit,  Hornsilber,  Eisenkies  und  Blende. 
Bei  Guadeloupe  y  Calva  mit  Gold,  Silber,  Ruth^iildfri.  Fahlerz  und  Kupferkies  auf 
einem  Gange  im  Porphyr.  Bei  Bolanos  mit  Coruasit,  Fahlerz  und  Fluorit  auf  einem 
Gange  in  „Dolerit".  Am  Cerro  Chigui  Huitillo  bei  Asientos  de  Ibarra  mit  Anti- 
mmiglaas,  Eisenkies  und  SUbei^lans  anf  Gingen  in  Diorit  —  Selen-haltig  bei 
Guanajuato  (Navia,  Naturaleza  1877,  4,  42;  Daka,  Min.  3.  App.  188'i,  49).  Mit 
erheblichem  Selen-Gehalt  auf  den  Silber-fiUircnden  GAngen  des  Mioen-Districts  T<m 
Comanja  in  Jalisco  (T.am.kko,  Min.  IböS,  192). 

U.  8.'  In  California  besonders  verbreitet  in  .Mariposa,  Calaveras  und  Ne- 
vada Co.,  doch  luium  in  Kryatallen  (Blau,  N.  Jahrb.  1867,  196).  —  In  Nevada 
reichlieh  im  Enreka  Distriet  und  sn  Steamboat  Springs  in  Wasboe  Co.  —  In  Ari- 
zona im  Castle  Dome,  Eureka  und  anderen  Districteo.  —  In  Colorado  bei  Lead- 
ville  Silber-haltig,  auch  bei  Georgetown  und  im  San  Juan  Distriet.  —  \n  Ctah  bei 
Bingham  am  Salt  Lake  schöne  Würfel  auf  Quarz  mit  Eisenkies,  mit  deutlicher  La- 
mdlar-Structor  naeh  (III),  Zink-Gebalt  (XXXIII.)  also  wohl  nicht  Ton  Beimengung 
von  Blende  beirdhrend  (Miers,  Min.  Soc.  Lond.  1899,  12,112).  Keri.  (Berg-  u. 
Hiittenm.  Ztg.  ISfil,  891)  beschrieb  ein  VorkoiTunen,  das  Silberglanz,  Gold  und  Gold- 
haltigen Kupferkies  enthielt.  —  In  Idaho  Silber-haltig  in  der  Coeur  d'Alene-Kegion; 
von  der  Minuie  Moore  Mine  bei  Bellevue  beschrieb  Whitmam  Ciios«  (Proc.  Color. 
Se.  Soe.  2,  Part  8,171;  Gbotb's  Ztscbr.  17,  417)  grobkörnigen  (einaelne  Individuen 
8—4  Zoll  im  Dordimesser)  Bleiglanz  mit  besonders  deutlichen  Glcitflächen  und 
Zwillings-LatnelltMi,  nach  (3.S1)  und  vielleicht  auch  (110),  vergl.  S.  4f.O  Anm.  2.  — 
In  Montana  mehrorts;  im  Castle  Mountain  Mining  Distriet  Silbur-baltig,  als  dort 
Indultes  Sn,  mit  Cerussit  und  Anglesit  als  Zersetiungs-Produeten,  begleitet  von 
Kupferkies  und  Eisenkies  in  Jaspis-artiger  Gangart  (Wbbd  q.  Pussoh,  BuU.  U.  8. 
Ged.  Surv.  1896,  130;  N.  Jahrb.  1899,  1,  278). 

Besonders  ausgedehnte  Bleiglanz  (und  Zinkerz-)  Lager'  im  oberen  Mississippi- 
Thale  und  am  Missouri  in  den  Staaten  Wisconsin,  Jowa,  Uliuois  and  Missouri 
(in  Waahington,  Jefferson,  Hadison  Co.  u.  a.),  als  Hohlraum-AusAllungen  nntersilu- 
riseber  und  anm  Tbeil  subearboniseher  Knlke;  snsammen  mit  Blende,  Zinkspath 
(dnrch  Branneisen  braun  gef&rbt,  dry-bone  der  Berglente),  Kalkspath,  Eisenkies.  Der 
Bleiglanz  gewöhnlich  grobkörnig,  meist  sehr  Silber-arm;  aber  auch  Krystalle,  über 
30  kg  schwer,  meist  nur  (100),  auch  (100) (III),  seltener  mit  (HO).  Gute  Krystalle 
von  JopHn,  Jasper  Co^  Die  grOssten  Kiystalle  k<«unen  nach  Hobbs  (GBoni*s 
Ztsehr.  26,268)  von  den  Yellowstone  Diggiqgs,  immer  verl&ngert  nach  einer 

*  Angaben  ohne  andere  Quelle  naeb  Daxa  (Ifin.  1898,  50). 

•  Beschreibung  der  Lagerstätten  von  Wuitnbv  (liep.  Geol.  Surv.  Upper  Missise. 
1862,  Cap.  5,  193;  Berg-  u.  Hiittenm.  Ztg.  1860,  19,317;  1863,  22,  310;  Kennoott, 
Uebers.  min.  Forsch.  1860,  III;  1862—65,  808;  X.  Jahrb.  1863,  849;  1864,  240), 
Jniinr  (Ztsehr.  pr.  GeoL  1898,  402),  Blum  (ebenda  1894,  64). 
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WOrfeHumte  oder  «neb  nteh  einer  Kante  (100) (III)  aeebafliehig  (bia  28  cm  lang); 

von  Higbland  regelmäesige  Würfel  bis  8  cm  Kantenlinge;  groase  WQrfel  von 

Mineral- Point  und  G.ilcna  sind  haufip  mit  langen  grünen  Cernssit-Krystallen 
besetzt;  manche  Stücke  von  Minerai  Point  mit  schmalen,  obertiächlich  in  Brauneuen 
umgewandelten  Pyri^0kta6dem;  von  Benton  Skelett*artige  Waehatbama-Formen, 
von  Higbland  baumartige  (wie  von  gediegenem  Kupfer),  durch  Verzerrung  einzelner 
nach  einer  Hauptaxe  verlflngortcr  Würfel;  bei  manrlion  Kivst!ill<Mi  von  Mineral 
Point  ist  ein  scheinbares  Oktai'der  aus  kleitii'u  Würfeln  .'uit^rt  biiut ,  mit  urrisseren 
Individuen  (100)(111)  an  den  Oktaeder-Ecken;  Saueukck  (Ztsclir.  d.  geuL  Ges.  1874, 
26,  661)  beaobrieb  von  Mineral  Point  Hesaeder^Skelette,  naeb  einer  trigonalen  Axe 
aufgebaut;  Sobabff  (X.  Jahrb.  1868,  545)  ebendaher  tetragonal  verzerrte  Kryrtalle, 
ähnlich  denen  von  Dicpenlinchon  (S.  472).  Von  den  Du  Buque  Lead  Mines  in 
Jowa  bildete  Kkein  (Zwillingsverb.  u.  Verzerr.,  Ueidelb.  1869,  7)  einen  Ki'/stall  mit 
bemimoipber  Entwickelang  ab,  mit  einaeit^em  Fehlen  einer  W<lfftl<Fllehe,  von 
rbombiacbem  Struvit-äbnlichom  Habitoa  durch  gleichaeitige  VerlSngerang  nach  einer 
Oktaöder-Kante.  Von  New  Galena  in  Jowa  beschrieb  Whitnkv  (vcrgL  8.  507 
Anm.  2;  auch  bei  Bu-M.  Pscud.  4.  Nachtr.  1870.  15:  N  Jahrb.  811)  ein  theil- 

weise  hohles  Oktaeder,  im  Inneren  mit  kleiuea  Bleivitriol-Krystallcu  besetzt,  von 
Dvrango  in  Jowa  einen  grossen  Kryatan  mit  etwa  zolldi^er  BleivitrioI«Sinde» 
durch  Umwnndelun^  outjstauden.  Eingehender  beschrieb  Hoiib.s  (Gkoth's  Ztaefar.  Ä6, 
2''>4|den  Lamellar-Bau  durch  polysynthetische  Zwilliiii^s-r^amcllen:  bei  Krvstallen  von 
Uighlaud,  Mineral  Point  und  Vellowstone,  nach  (III),  nach  (110)  und  einem  Triakis- 
oktaiBder.  —  Am  Cave-in-Roek  in  UUnoia  «neammen  mit  Flaorit  —  In  HlehlgAii 
in  der  Ckgend  des  Choeolate  River,  aowie  im  Lake  Bnperior  Kupfor  Diatrict 

In  Tennessee  am  Browns  Creek;  zu  Haysboro  bei  Nashville  mit  Blende  and 
Baryt.  —  In  Sinith  Carolina  Silber-haltig  auf  (^uarz-Gängen  bei  den  Goldseifen  von 
Cleohee  (Liebeb,  Berg-  u.  Uüttenm.  Ztg.  18^30,  18, 106).  —  In  North  Carolina  nach 
GsNTB  (Hin.  N.  0. 1691,  23)  u.  a.  sehr  Silber-reich,  grob-  und  feinkSmig  am  Silver 
Hill;  grobktaiig  auf  der  Hoover  und  Boae  Mine  in  Randolph  Co.  nnd  der  Mc  Makio 
Mine  in  Cabarrua  Co.;  sehr  Gold-  und  Silber- reich  auf  der  Stewart,  Lemmond, 
Phifer,  Smart,  Moore  und  Cntwell  Mine  in  Cabamis  und  auf  der  Long  Mine  in 
Union  Co.;  mit  Gold  bei  Murphy  in  Cherokee  Co.,  sowie  in  Lincoln,  Macon,  Swain 
nnd  Sony.  -~  In  Ytrgliila  auf  den  Auatin^a  Minea  in  Whjrte  Co.,  anf  Walton'a 
€U)ld  Mine  in  I.iuuisa  Co.  U.  a.  -  In  Pennsylvaulft  bei  Phönixville  Silber  haltig 
mit  schönen  Krvstallen  von  .VnL^h'.-^it,  Ceru«»it.  Pvromorpliit  (  Wiieati.kv.  .\in.  Juurn. 
8c.  1852,  13,  116);  auf  Wh(  atiey-Miue  auch  Üächenreiche  Bleiglauz-Krystallc  (J.  L. 
Smith,  EaoM.  Joum.  1855,  66,  485).  Fraher  echdne  Krystall«  anf  den  Gruben  von 
Perkiomen  (Lbokhabs^  N.  Jahrb.  1840,  818).  In  Lebanon  Co.  In  Kalkaldn,  von 
Cornwall,  von  gewöhnlicher  Structur.  sowie  auch  mit  oktaedrischer  Spaltbarkeit 
(CooKR,  ToKKKV  u.  BiiLsii.  Am.  Journ.  Sc.  18f;;i,  35,  lL*r>),  vcrgl.  auch  8.  461.  Blum 
(Pseud.  3.  Nachtr.  KS6H,  171)  erwiihut  von  Moutgomery  Bleiglanz  mit  daraus  ent- 
etandenem  Mennige- Ucberzug. 

In  New-Torfc  bei  Roaaie  in  St  Lawrence  Co.  anf  Gängen  in  Gneiaa  mit 

Kalkäpath  und  Kupferkies,  auch  Blende  und  Coelestin,  oft  recht  grosse  Krystalle, 
(lOOMl  11  i(H32)  (Dana,  Min.  186»,  42l.  Bei  Wurtzboro  in,  Sullivan  Co.  auf  einem 
mächtigen  Gange  im  Millstone  Grit  mit  Blende,  Eisen-  und  Kupferkies.  Bei  Aucram 
in  Columbia  Co.  In  Ulster  Co.  Kryatalle  (100)(111)(8U)(810)  (Dawa).  Lbombabd 
(X.  Jahrb.  I84!>,  sr2i  .  rwiihnt  f^chrme  Oktaeder  von  Martinsburg.  —  In  Connectlcmt 
bei  Middictown  rl»  nn<l  k'iriiig  auf  «'incTn  Gange  in  Tiiouschicfer.  —  In  IHassa- 
ehusetts  bei  Southampton,  Lcwerett,  Newburyport  und  Sterling.  —  In  Vermont  bei 
Thetfordj  auf  GSugen  in  Quarz  bei  Chittenden  (Leonhard).  —  In  New  Hampahire 
bei  £aton  mit  Blende  and  Kupferkies;  bei  Haveibili,  Rath  nnd  Tkmworth.  —  In 
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MiUne  anf  Gängen  von  betrftchtUcher  Auadehnang  bei  Labee,  mit  Knpferkies  und 

Blende;  am-li  an  der  RIik^  Hill  Hay,  bei  Bingham  und  Parsonsvillc. 

Canada.  In  Outario  in  den  Counttes  Carleton,  Lanark,  Leeds,  Frontenac, 
Uaatiugs  und  l'eterborougb;  am  Nordufer  des  Lake  Superior,*  auf  Prince's  Mine, 
MD  Thtinder  Cape,  la  Point  de«  Mines;  auf  der  Silver  Met  Mine  groeee  Oktaeder. 
—  In  British  Columbia  ausgedehnte  Lager  im  IlUcillewait  Dietrict,  am  Mount 
Stephen  (Tunnt'l  Mountain),  bei  H«it  Springs  und  Ilemlryx  Camps,  am  Kootanie 
Lake  u.  a.  (Uopfmamn,  Min.  (^m.  IhOO,  83).  Im  West  Kootanie  District  im  Ruecau 
Claim  (Kaalo-Sloean  Mining  Camp)  grobkfifnige,  scheinbar  frische  Aggregate,  doch 
in  der  Flamme  hraineiid  wegen  fielen  Sehwefela,  XXXIV. 

Grönland.  Im  Kryolith  von  Ivigtut  (Evigtok)  grossblätterige  Aggregate  und 
einzelne  Individuen;  zuweilen  Lamellen  nach  leigend  (Sadibiok,  Ztachr.  d. 

geol.  Ge».  1»74,  26,  639). 

7)  AMka.  Alfevl««.  In  Censtnitln«  anf  Qoeix-Oingen  in  der  Umgegend 

voa  Philippe V nie  (Ouled-el-Hadj ,  Oued>Oudina,  Oued-Bibi,  El  Monader);  anf 
Eisenspath-  und  Baryt  (iänj^en  bei  Sidi-Kamber  bei  Philippeville;  auf  Kalk  (länf^en : 
im  Aptieu  von  Djebel- Youssef  (S.  de  Setif),  bei  Cavailo  (westlich  von  Djidjelli), 
bei  Kandek-Chaou  (sUdlich  von  CoUo)  in  den  oberen  Nummuliten-Schicbten,  in 
JnnkKalken  Ton  Eljebel^Taj»  bei  Onelma,  im  Pliocin  von  Souk^Ahraa  (Bai- 
el-Arous),  im  Senon  von  Kef-Kanouna,  im  Unter-Eocftn  von  Djel)el<Frina,  im 
Aptien  von  Meslouba.  —  In  Alsrer  bei  Oued-Kehane  am  Contact  von  Khyolith 
und  Gault;  im  Neocum  von  Zacc&r-Ii'harbi  bei  Milianah;  in  den  Cenomau-Mergeln 
vonOaed-Beni-AcabelBUdab;  mit  Zinhspath  und Kieeelsink bei  Djebel-Ouarsenie; 
mit  Blende  und  Kupferkies  zu  Kelloua  l>ei  Tizi-Ouzou;  Krystallc  (100)  (III)  auf 
den  Kupfer-Gruben  von  Toni-s  (Oned-Alleiah)  in  (4t'f)rl(Mi  von  Dolomit  und  Eisen- 
spath. —  In  Orau  die  schon  zur  Römer-Zeit  ausgebeuteten  Gruben  von  Ghar- 
Rouban  (südlich  von  Lalla-Maghnia  und  Sidi-Aramun)  auf  Quars-Gängen  in  palSo« 
stachen  Schiefem;  analog  das  Vorkommen  von  EUAry  nordOetlieh  von  Nemonre; 
eingesprengt  in  den  jurassiscln  n  Kalken  und  Dolomiten  von  Tazouat  bei  Saint- 
Cloud,  den  bathonischen  Polomiten  von  Saida  uud  Kselna  (norwestlieh  von  Frenda); 
in  den  Gulmei-Masseu  von  Mazis  (westlich  von  Lalla-Maghnia)  uud  vom  Djebel 
Filhaoncen  (aüdöstlieh  von  Nanoun).  —  In  Tnnto  auf  den  (eebon  von  den  RSmem 
anf  Blciglans  anegebenteten)  Galmei-Gruben  von  Djebel- He t;»»  dm  Jura),  Djebel- 
Bou-Vuber  und  Djebel- Slata  (im  IlrKo-Aptien),  Klianghuet-Kef-Tout  und  Sidi- 
Yousscf.  —  Am  französ.  Congo  in  'I er  riefe  der  Dioptas-Lagersttttte  bei  Mindouli. 
(Lacroix,  Min.  France  Iö97,  2,  41)7.  i>0.i.) 

In  DevtMh-SBdireetelHka  bei  Kalikontee  am  unteren  Sehwaehanb;  im  Gebiet 
unter  dem  20.  Längengrade  (Greenw.)  am  rechten  Ufer  des  Oranje-FlusSes  (GOkich» 
X.  .Tahrb.  1890,  1.  lo-y).  MCooe  (ebenda  1889,  1,  249)  beobachtete  an  striemipem 
Bleigliuiz  aus  Namat^ua-Land  Lamellen  nach  (441).  —  In  Transvaal  im  Qucllgebiete 
des  Gfoot-  und  Klein-Harico  am  ndrdlichai  Steilabbang  des  westlichen  Hoogevelde, 
des  östlich  bis  zum  Witwatersrand- Bethen  und  sfidlich  bis  sum  Vaal-Flnss  sich 
ausdehnenden  Thcilcs,  f::rohkfirni|?  (mit  H  — 5eni  fjrrossen  Individuen)  und  SilbeF'haltig 
auf  Erzstüeken  in  dunklem  Dolomit  i Molemiraafk,  Groth's  Ztachr.  22,153). 

z)  künstlich.  Durch  Zusammeuschutelzen  von  Schwefel  und  Blei  erhält  man 
eine  bleigrane  kiystallinisebe  Masse  (Focns,  kOnstL  Min.  1872,  40).  GeAUltes 
Schwefelbici  bei  lOO'^C.  getrocknet,  vermindert  bei  l&ngcrem  Glühen  in  Wasserrtofl^ 
Kohlenoxyd  oder  Kohlensiiure  sein  Volumen  um  etwa  ein  Drittel,  wird  hellp^rau,  co- 
härent  uud  kiyatallinisch^  mikroskopisch  glänzende  Würfel ,  Oktaäder  und  tafelige 


1  Cbaphak  (PhiL  Msg.  18«6, 81,  No.  208,  176)  hebt  das  Yoikomroen  bei  Neebuag 
an  der  Thunder  Baj  und  an  der  Blaek  Baj  hervor. 
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Krystallfi  erkennbar;  ein  Theil  der  Krystalle  sablimirt  mit  Beibehaltung  der  Form; 
iu  einer  Atmosphäre  von  Kohleuoxyd  wird  daa  Schwefelblei  bei  Uothgluth  krystal« 
liniMb  ohne  cii  BchmelMn,  in  heftiger  Weiaaglatii  anblimiren  groMO  grinsende 
Krystalle  (Ri.dwkll,  Cheni.  Soc.  1868,  1,42;  Ztschr.  anal.  Chem.  2,370;  Jahresber. 
1863,  «43;  Chem.  Centralbl.  1863.  86') ).  Getrocknetes  gefälltes  Schwcfelblei  im  Cv- 
iinder  zusammengepresst  und  in  luftleerer  Röhre  erhitzt,  wird  grau,  ohue  eigentlichen 
Metallglanz;  milopockopiieh  glEntende  Punkte  (KiyttaUflldien)  eiltennber  (Spbino, 
Ztodir.  phys.  Chem.  1895, 18, 557).  Wenn  man  gepulvertes  Schwefelblei  mit  Kreide 
snr  Rothginth  erhitzt,  bedecken  sich  die  Tiegelwände  mit  KrvBtallen  (Stolba,  .Tnurn. 
pr.  Chem.  1868,  89,  122).  Nach  .Makioky  (Compt.  rend.  1863.  58,  967)  erhält  man 
groeae  Kryatalle  durch  Zusammenschmelzen  von  Bieiglätte,  etwas  Pyrit  und  Stärke- 
neU  nnter  einer  Decke  von  Bona;  kleine  Wttifel  nneh  8nK»T  (Compt  rend.  IMS^ 
62,  999)  beim  Erhitzen  von  Bleisilicat  in  SckwefUdMopf,  auch  beim  Erhitzen  von 
Bleioxyd  im  Schwefelkolilfiidumpf  iSrtir.AonENHAüPFEK,  Jouru.  Pharm,  lühh.  34.  ITfi: 
Jahresber.  1858,  87).  Scharfe  glänzende  WiUrfel  erhält  mau  durch  Erhitzen  vuu 
unofpliem  PbS  in  kleinen  elektriaehen  MoiaeAit'aehen  Ofin  (Moublot,  Compt  rend. 
1896,  128, 64).  SdiweMblm  (Bldkffmer  mit  so  viel  SehwelÜ  gemengt,  wie  einem 
Gehalt  von  10"/o  PbS  entsprach,  unter  Borax  zopammengeschmolzen)  krystallieirt  in 
dem  leichter  schmelzbaren  Blei  (ebenso  wie  Selenhlei)  in  deutlichen  Würfeln  (mit 
86>32''/o  <^U8>  durch  verdünnte  Salpetersäure  oder  am  Besten  durch  Elektrolyse 
des  de  einsehliessenden  Metalls  m  isoUren  (ROssisn,  Ztsehr.  anoig.  Chem.  1895, 
9,  41).  —  ]>arch  Erhitzen  eines  Gemenges  von  BI<4oi7d  mit  Salmiak  und  Schwefel 
erhält  man  zierliche  (100)  und  (100)(111)  (Wewschenk,  Groth's  Zt.schr.  17,  489). 
Carnot  (bei  Fouqd^  u.  M.  L£vy,  Synth(^  min.  1882,  311)  erhielt  krystaliisirtea 
Schwefelblei  doreh  Einwirknng  eines  Sehwefelwassentoff-Slromes  bm  Botiighidi  «af 
ein  Bleisalz,  Oxyd  oder  geftlltes  Schwefelblei. 

Häufig  durch  Sublimation  in  Hütten  gebildet,  nicht  allein  beim  Verschmelzen 
von  Bleierzen,  sondeni  auch  bei  anderen,  denen  zufällif:  Blei  beigemengt  ist,  z.  B. 
in  Hiechelsdorf  aus  Kupferschietor;  ausgezeichneter  „Ufeubruch"  bildete  sich  in  deu 
Hütten  von  Ems  nnd  Hoh»ppel  (SaNDsmoBB,  Am.  Jonm.  Sc.  1854, 17, 128),  am  Han 
(Ui,ni<  H,  Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  18,245),  in  Schachtöfen  der  Frankenschaamer  Hätte 
(Metzoer,'  Berg-  u.  lliitfonin.  Ztg.  12.  238.  2r)3l.  in  Flamm'. fen  zu  Bleiber^'  in  Kärnten 
und  Freiberg*  in  Sachsen  (Fdchs,  küustl.  Min.  1872,  4U),  in  den  Schmelzen  von 
Gondron  bei  Nantes  und  PonllaooMi  im  D6p.  Finlstöre  (Laoaoix,  Min.  Fhmee  1897, 
S,508);  nach  Gonnard  (Boll,  soc  min.  Paris  1879,  2,  186)  fanden  «ich  6—7  mm 
grosse  Bleiglanz  Würfel  in  einem  zurückgeHefzten  Topfe  der  Krj'stallgla^-Fabrik  zu 
I.ynu:  beim  Brande  einer  Schwefelaäure-Fabrik  in  Monthn^on  hatten  .><ich  sehrme 
Kryätallstufcn  auf  Kosten  der  Bleikammern  gebildet  (Lacboix,  u.  a.  O.);  vcrgl.  auch 
S.  486  Anm.  8.  Die  KiTstaUe  des  Ofenbmehs  sind  fast  stets  Würfel,*  selten  mit 
1  ]  it  ti  Flächen,  meist  trichterfiimiig  und  treppenartig  ansgebildet,'  gewdhnlieh  wenig 

glänzeinl,  hunt  (stahlbbui^  iinpelaufon. 

Aus  wässeriger  Lösung  erhielt  L)oelt£r  (Groth's  Ztschr.  11,  33.  41)  schöne 
kleine Kiystalle  (lOO)  und  (100) (III)  dnreh  mehrtägige  Behandlung  von  gepulvertem 
Cemsrit  (oder  Chlorblei)  mit  HaS-haltigem  Wasser  in  mgesehmolsenor  Olasröhre  im 


*  II  fend  in  Ofenbruch:  PbS  96*5,  FeS  3-2,  Sb,S,  2-5,  ZnS Spur,  Summe  101-2. 

*  Auch  in  der  Herdsoble  des  Flammofens,  also  aus  geschmoliener  Hesse,  nickt 
bloa  durch  Sublimation. 

*  CS.  V.  LioiniAaD  (Hfltteneraengn.  846)  erwthnt  «n  Oktaeder  mit  gwtriekter 
Oberfliche. 

*  Von  Sadomk  (Ztschr.  d.  geol.  Oes.  1874,  26,  658)  beschrieben  und  abge- 
bildet. 


Bleiglanz. 
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WaaaerbAde  bei  80—90*  C,  auch  b«i  gewSbuKcher  Temperator  (nach  5  Hon.)  in  einer 
Böhra  mit  Ohloiblei,  Scbwefelwassitrstofi- Waaser  und  etwas  Katriurobicarbonat.  Nach 
Sexarhont  fCompt.  rend.  1851,  32,  409;  l  inst.  1851,  97-,  Ann.  cliim,  phys.  1851,  32, 
129j  erhält  man  kleine  glänzende  Würfel  durch  Erhitzen  von  amorphem  Schwefel- 
blei nnd  mit  Schwefelwasaerstoff  unter  bobem  Druck  gesftttigtem  Waeser;  nacb 
DoBOcam  (Oompt  read  1851,  8S,  8SS)  dnnh  Binwirinmg  von  SehwefUwaneiatoff 
auf  Chlorblei  bei  hoher  Temperatur.  Becquerel  (Ami.  chim.  phya.  1883,  53,  106; 
N.  Jahrb.  1834,  54;  Compt.  rend.  \Hbl,  32,  409;  Tlnst.  1851,  97)  erhielt  metall- 
glänzende  Tetraeder  von  Schwefelblei  durch  Eintauchen  einer  Bleiplatte  in  eiae, 
Chlormagnestum-LOaang  Uber  Scbwefelqneck^ber  enthaltende  GlaarShre;  glAniende 
Blitteben  erzielte  Baoomani.  (Compt.  rend.  1857,  44,  988;  Linst  1857,  159)  duroh 
langsame  Einwirkung  von  zwei,  PbS  cifjrcbenden  Substanzon  (einer  festen  und  einer 
flüssigen)  bei  100— 150°  C.  unter  starkem  Druck  (in  geschlossener  Rühre  unter  einer 
Schicht  Aether  oder  Schwefelkohlenatoff ).  Nach  Muck  (Niederrh.  Ge«.  Bonn  1868,  87 ; 
Ztschr.  Cbem.  1868  241;  Jahnaber.  1868,  947)  geben  stafk  mit  Salpetetotalttre  an- 
gesäuerte, besonders  heisse  Blei-LSsungcn  mit  Schwefelwasserstoff  (nicht  wie  alka- 
lische, neutrale,  wenig  saure  oder  mit  Essigsäure  stark  angesäuerte  Ijdsungen 
„amorphes"  Schwefelblei,  sondern)  ein  schweres,  aus  mikroskopischen  Würfeln  be- 
•tebendes  Sebwefelbei  in  eonat  klar  bleibender  LBmng;  nach  Fl&ob  (bd  Mvcm.  a.  a.  O.) 
bilden  .sich  bei  längerer  Berflhmng  von  Stangeuschwefel  mit  einer  Losung  von 
Bleioxyd  in  Kalihy<lrat  nehm  ,, amorphem"  Schwcfelbloi)  mit  blo.isem  Auge  erkenn- 
bare Würfel.  Geit.vek  ö  Methode  (Ann.  Chem.  Pharm.  1864,  129,  350),  Erhitzen  von 
Metall  mit  aebwefeliger  Sfture  (Lösung)  in  geschlossener  Röhre,  giebt  bei  Blei  nur 
„amorphes*'  8alfid.  Ans  alkallsdMr  LSsai^  veo  BMbydnMTd  (Abrissen  Ton  wdn« 
saurem  Blei  in  Natronlauge)  fällt  Thiocarbamid-LSsung  beim  Erwärmen  kristallinisches 
Schwefelblci  (EMERSON-RKVNor.ns,  .lourn.  Chem.  Soc.  1884,  45,  1<'.'2;  <JitnTii'9  Ztschr. 
10,620).  Stark  glänzende,  ruthhch  bleigraue  Krystalle,  (lUO),  (lOUjillij,  auch  mit 
THakisokta6der,  erhilt  man  naeh  Wsinsorbiik  (Gaoni's  Ztschr.  17,  497)  ans  esrig^ 
saurem  Blei  in  Scbwefelwasserstoff-AtmoHphäre  unter  IioImb  Druck  (durch  Zersetrang 
von  Rhodanammonium);  ein  zugleicli  gebildetes  schwarzes  Piilv^-r  von  amorphem 
Aussehen  besteht  (bei  etwa  250-faelier  \'ergrösserung)  aus  6-  und  8-8trahligen  Sternchen, 
Dnrchkreuzungs-Zwilliugen  von  zwei  Oktalem.— Ueber  faulenden  organischen  Stoffen 
(s.  B.  «nner  Auster)  in  mit  KohlensKure  gesittigtem  Wasser  bildet  sich  eine  Kmste 
Ton  PbS  durch  Einhingen  dnes  Beutels  mit  Bleisnlfiit  in  das  Wasaer  (Gaoss,  Brit 

ASBOC.  186:{,  206). 

lieber  Bildung  in  Blei-Rührcu  zu  Bourbonne-les-Bains  vergl.  S.  498.  —  Brbit- 
BAUPT  (Min.  Stnd.  1866,  109)  beobachtete  die  Bildung  von  SchwefelbM,  d.  h. 
Schwärzung  des  ßleiweiss- Anstriches  in  der  Freibecger  Sammlung,  wo  yon  ntrio- 
lescirenden  Kiesen  „Schwefel  ausgehaucht;''  wurde. 

Analysen.  Vergl.  auch  S.  467.  Silber-Bestimmungen  bei  einadnen  Fundorten. 

b)  Wiesloch.    I.  Seidbi.  bei  Sanobkroeu.  N.  .Inhrh.  1864,  222. 

c)  Bodenmais.    II.  TaiBi.,  Gauru  s  Zuchr.  23,  295. 

d)  Hartenrod.  III.  TjtANDMANM,  Ebdh.  Joum.  pr.  Chem.  1854,  62,  91. 

e)  Bernkastel.    IV.  Cabius  bei  Blum,  Pseud.  3.  Nachtr.  1868,  174. 

f)  Bockswiese.    V.  Rammei.skfüo.  MimM-aleh.  4.  Sappl.  1849,  24. 

üenog  August,  Claustlml.     VI.  BkOel  u.  Bodehamn  bei  Kebl,  Oberhaner 

Hüttenprocesse,  Clausth.  1860,  17;  LüBDwna,  Hin.  Hars  1886,  27. 
GlansthaL  VIL  Bonunie,  Berg-  n.  Httttenm.  Ztg.  1861,  90,  281. 
i)  Joachimsthal.   VIU.  K.  v.  Hauer,  Jahrb.  gcol.  Reichaanst  1863,  18,  696. 
Pfibram.    IX.  Schwabz  bei  Reuss,  Sitzb.  Ak.  Wien  1857,  25,  561. 
X — XI.  Lbkcu,  Ann.  Chem.  Pharm.  1843,  45,  325. 
1)  Hftttenbeig.  Xn.  Mirmsoom  bei  BainnicHiiBBy  Bfin.  Klmt  1884, 40. 
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I)  KopreiD.   XIII.  K.  K.  Probiramt  Wieu,  bei  Bkcnlechnek  h.  a.  0. 
Uebelbach.    XIV.  K.  v.  Hacbr,  Jahrb.  gcol.  Reichsanst.  IbGfj.  15,  .'{96. 
m)  Ha^achthal.    XV.  Wksei^ky  bei  v.  Zei'uarovicb,  Gboth's  Ztscbr.  1,  156. 
0)  BottiDo.  XVI—XVm.  Bleu,  Am.  Joorn.  8e.  1852,  14,  60. 

Aigentiera.  XIX — ^XX.  Derselbe,  ebenda, 
q)  Siena  Almagrera  (Quiropt).   XXL  Sobio  bei  Navauo^  AetSoc  eq».  Uiat  nat 

Abril  1895,  4,  17. 
s)  Dufton  (Johnstonit).    XXII.  Jobxstoii,  N.  Jahrb.  1884,  ö5. 
Inverkeitihiiig.  XXIII.  BonsnoN,  Edinb.  N.  Fliil.  Joun.  182»,  858. 
Tyndrum.    XXIV.  Macadam,  Min.  Soc.  Ivond.  1889,  8,  13«. 
Glen  Malure  (Johnstonit).    XXV.  Thomson,  Outl.  Min.  1,  552. 
t)  Nordmarken.   XXVI.  Wallbotu  bei  SjOohen,  Geol.  Für.  Förh.  7,  124. 
w)  Ingahuas  (HaMooUth).  XXVII.  Dombteo,  Min.  1860, 168;  1879,  825. 

Pibur,  Illimani.   XXVIII.  Kroebeb  bei  Fobbib,  N.  Jalirb.  1865,  481;  Beig^  u. 

Ilütteiim.  Ztg.  1804,  23,  131. 
Tectu,  Yauli.    XXIX.  PflCckeb,  An.  Eac  Minas  Peru  1883,  3,  60;  auch  bei 

DoiiE¥Ko,  Min.  1879,  287. 
Pod«roaa,  Doa  de  Ifajo.  XXX.  Rauokdi,  Ifin.  P^ton  1878,  808. 
Carmen,  Pomabamba.   XXXI.  Derselbe,  ebenda  S.  153. 

Qucspisiza,  Huancavelica.  XXXIl.  Cobo  u.  Garday  bei  Dometko,  Min.  1879,326. 
X)  Bingham,  Utah.   XXXUl.  Uartley  bei  Mibbs,  Min.  boc.  Loud.  1899,  12,  112. 
Bneeaa  Cluni,  Biit  GoL  XXXIT.  Jonnrao»  bei  Hovnunr,  Ann.  Geol. 
Snrv.  Oan.  1896,  7,  Xll, 
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10-77  Sbß» 

X. 

14.41 

81-80 

3  •  59 

99-80 

XL 

14-18 

83-61 

2-18 

99-97 

1) 

xn. 

18-06 

77-89 

0-88 

100-44 

10- 9H  Cu,  0-97  Sb,  0-57  Fe 

16-84  Gangart 

XIIL 

71- 

19 

0-04« 

18-76« 

99-87 

0-41  Ca,8,  1-00  FeB|* 

*  Im  Analjaen-Material  ancb  Zinkblende  eingeq»rengt 

*  HrCki.  w.  Bodemann  fanden  den  Silber-Gehalt  anfbefeiteter  Bleiglanie  von 

Clanstluil  und  Zellerfold  zu  0-0.^)— 0-3 

^  In  anderer  Probe  fast  kein  Ziuk  und  2  **/o  Pb  weniger,  viel  Sb. 
«  Sulfid. 

*  Ferner  SiO,  8-14,  Alfit  1-62,  FeaO,  1-04,  GaOO,  1-48,  IfgGO,  1-74. 
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8 

1  Pb 

Ate 

Zd 

Summe 

ind. 

1)  XIV. 

10-70 

1  87-50 

_ 

1  1-80 

100 

m)  XV. 

98 

•03 

_ 



100 

197  RijSj 

0)  XVI. 

l'_>-8t 

80-70 

0-32 

0-02 

•.»9.01 

1-38  Fe,  3.31  Sb, 

0^44  Ctt 

XVU. 

(8-24 

0-49 

100-23 

1  83  „  ,  4-43  „  , 

Spur  „ 

xvm. 

IS- 50 

78-39 

0-56 

_ 

99-61 

8-81  „,  2. 45  „ 

XIX. 

16*78 

78-44 

0-65 

loo-sfb 

1-85  „  ,  4-81  „  , 

4-25  Ctt 

XX. 

i5-e*i 

72. 90 

0-72 

1-S3 

99  •  22 

177  „,  5.77  „  , 

I  II  „ 

q)  xxr. 

17.51 

63-89 

8par 

• 

97-39 

6  -30  „  ,  8*69  „ 

B)  XXII. 

90 

•38 

_ 

99-09 

8-71  ö 

XXIII. 

18-21 

84-68 

97.84 

XXIV. 

? 

88-68 

0-15 

? 

XXV. 

98-21 

100 

1-79  8 

t  XXVI. 

13-59 

85-67 

005 

100^46 

0-7B  Hi,  0-39  Pe 

w)  XXVII. 

19-20 

48- (10 

25-60 

96^50 

3- 10  Gangart 

XXVIII. 

18-81 

62-51 

0-19 

100  20 

15  38  Sb,  2  46  Cu, 

0-85  Fe 

XXIX. 

18-28 

6217  1 

16-59 

98-76 

1-72  Fe 

XXX 

S7.76 

86-86 

44-50 

100  • 

0-88  „ 

XXXI. 

81-79» 

61-98 

1-82 

— 

99. 90 

0-51      ,  3. 80  Sb 

XXXII. 

22- 10 

28-30 

2-SO 

83. 70 

98-10 

2-80  Sh,  9.40  UnlOtL 

X)  XXXIII. 

1507 

7S-47 

4.97 

99  •  1  s 

0-67  Fe 

XXXIV. 

11. 43^ 

72  10 

1 

0-72  1 

1-08 

9917 

1 

12. 61  SO4,  0-85  Sb, 

0  -29  Fe 

Zusatz.  Ungewiss  ist,  ob  in  den  Ka^ferMeig-lanB-Mineialieii  nur  Gemenge 
(bei  den  meisten  wahrsclieinlicli),  o(it>r  wiridiche  Verbindungen,  resp.  immorphe 
Ifiscbuu^on  von  PbS  und  Cu,S  vorliegen. 

Der  Cuproplumbit^  BuKiTHACfrr's  (Fuuu.  Ann.  1^44,  61,  672)  auhwärzlicbbleigrau 
mit  ediwaneni Strieh,  vollkommen  metulluch  glänzend;  hesaMnaeh  epaltbar,  weniger 
vollkommen  als  Bleiglanz:  Härte  zwischen  Qjps  und  Kall^path;  Dichte  6-408— 6-428. 
Vor  dem  Löthrohr  nach  Pi.attner  im  offenen  Röhrcheu  unter  Aufwalifii  s^climelzhar 
ohne  zu  decrepitiren,  unter  Entwiekelung  schwefetiger  Säure;  leicht  ächmeizbar  auf 
Kohle,  diese  mit  Bleioxyd  und  Bleisulfat  beschlageod;  1.  In  derben  Mauden,  umhüllt 
▼on  Diganit,  ana  Cbile  ohne  nihere  Naebricht  Aber  den  Fundort  Obne  auf  denen 
Eventaalitfit  naher  einzugehen,  sagt  Dometko  (Min.  1879,  215.  824),  dass  Galena 
cobrizu*  iCiijiroplombit  Hreith.)  sich  gelegentlich  in  kleiner  Menge  auf  der  Grube 
Mantu  de  Lilen  in  Catemo  Aconcagua)  finde;  theila  blätterig  wie  reiner  Blei- 
glaas,  nur  scbwinlicb  nnd  wenig  glänzend,  als  ob  Kupferglans  swistthen  den  Lamellen 
eingemengt  wäre,  tHieilB  mehr  zuckerkömig,  glänzend  mit  schillernden  Punkten,  wie 
von  Buntkupfererz.  Auf  v<'r>ihie<lenen  Gruben  von  Coquimbo,  auf  Mina  Grande, 
Algodoues  dt-r  Alisonit  Fuikh  (Am.  Jouni.  Sc.  löS'J,  27,  3«7)  feinkörnig  bis  dicht, 
eiseugrau,  metallglänzend,  aber  dunkel  indigoblau  anlaufend;  Ilärte  Aber  2,  bis  3, 
Diehta  6-10,  II— IIL;  ananmmen  mit  Cennsit  and  Halaebit 


*  Davon  20-81     in  Schwefelkohlenstoff  Idslicb.  *  Frei  8-95*/,. 

*  Adam  (Tabl.  Min.  1809,  56)  zog  die  Form  Plumbocuprit  vor. 

*  IrrthQmlich  auch  mit  Daxas  Uuascolitb  identifieirt,  S.  506  Anm.  8. 
Homa,  Mlaanlogle.  I.  82 
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Mit  (Iftn  riiproplumbit  brathto  Ulrich  (Berg-  uud  Höttenm.  Ztg.  l^r>0.  18, 
245;  Min  Vict.  l»tJ6,  48j  wegen  der  Löthrohr-Reactionen  (bis  auf  geringen  Antiuion- 
Gebalt)  in  Verbindung  ein  feinkörniges  Mineral,  mit  Quarz  verwacbttcn  im  Antimonjr 
Baef  am  H*Ivor  bd  Coaterfield  in  Yietoria;  nach  der  Spaltinikeit  ameheineod 
rbombuedriflcb.  Ebenso  Groth  (OkotiiV  Ztschr.  10,  635)  mit  (i«'m  Alisonit  das  vonLomv 
(Ball.soc.  min.  Paris  1883,6, 178)  hIs  neu  beschriebene  Sulfure  de  plomb  et  de  Caivre  von 
Saint-Maurice  im  Val  Godemar  im  Dep.  Hautes-Alpes  in  Frankreicb^  duokelgrau, 
derb,  faserig-blätterig,  nttnlicb geschmeidig,  Dichte  6>17,  IV.  —  Welter  wurde  als 
Cnpioplttinbit  von  DmnmroTOR  (Am.  Chem.  Joam.  1892,  620)  beseichnet  ein  „amor- 
phes" blaugrauschwarzes,  balbmetallisch  gh'lnzendes  Mineral  mit  unebenem  Bruch, 
Härte  2 — 3,  Dichte  5-43  (V.l,  von  Butte  ("ity  in  Montana;  wwie  als  Flumbocuprit 
von  Amtipow  (Kuss.  min.  Ges.  1891,  28,  527)  ein  £r>  aus  der  Derwis'scheu  Blui- 
nnd  Silber-Gnbe  in  der  Provins  SemipaUtinek  in  Weet- Sibirien,  VI. 

Scblieaalieh  iat  ala  kllnstlichcr  Alisonit  bezeichnet  worden  ein  von  P!BAnoB  auf 

den  Werken  der  Boston  und  Colorado  Smeltinp  Co.  zu  Argo  in  Cnlorado  gefun- 
denes Hüttenproduct,  ncliwarze  cuvernöse  und  gerundete  okta<'(lri?cbt;  Krystalle  mit 
(100)  und  i.nO),  Dichte  5-54Ö,  VII.  Tafelige  Oktaeder-Zwillinge  (auch  pulysj'uthetiscli) 
■na  dem  GeetAbbe  der  filelSfen  von  Meehernieh  enthielten  neben  PbS  and  CoaS 
auch  erheblich  Fc^S,  VIIL 

Analysen. 

Chile.    I.  Pi.ATTNEB  bei  BBBmiAüPT,  Pooo.  Ann.  1844,  61,  671. 
Coquimbo.    II— III.  Fiau),  Am.  Joum.  äc.  1859,  27,  387  ^  Joum.  Cbem.  Soc 
1860,  14,  160. 

Val  Godemar.   IV.  Lodix,  BtdL  aoe.  min.  Paria  1883,  6,  179. 
Butte.  Mont.    V.  De  Bell  bei  DrxNijioTox,  GRom's  Ztechr.  23,  504. 
Semipalatinak.    VI.  Antipow,  ebenda  23,  275. 
Colorado.    VII.  Genth,  Am.  Phil.  Soc.  1882;  Gbotus  Ztschr.  9,  89. 
Meehernieh.  VIII.  Bbamd,  Gnon'e  Ztechr.  17,  264. 


Pb   '   Cu   i  Ag 

Summe 

I. 

15- 10 

64-90  19-50 

0-50 

100 

n. 

17<00 

28>25  1  58-68 

_ 

98-88 

IIL 

17-69 

28-81  >  18-28 

_ 

99*78 

IV. 

17-54 

85-87  1  44-52 

0-11 

0-79 

99-70 

V. 

1777 

1H.9"  Rl-32 

_ 

99  •  64 

VI. 

18-95 

9-58  69-42 

007 

071 

9915 

VIL 

15-23 

31-15  51-33 

Spur 

99  -  87 

vni. 

18*48 

18-47  1  49-78 

- 

18-41 

100*04 

inel. 


0-  62  Sb,  0*25  Quan 

1-  58  Qnan 
0-42 


8.  Altait  (Tellurblei).  PbTe. 

BegnUbr.  In  Wttrfeln.   Oewöhnlich  nur  derb. 

Hetallglänzend.  Undorditicbtig.  Farbe  zinnweiBS,  ins  Oelbliche, 
bronzegelb  anlaufend. 

Spaltbar  unvollkommen  nach  den  Würfel-Flächen.  Vergl.  S.  464 
ÄTim.  1.  Bruch  uneben  bis  etwas  muschelig.  Ziemlich  spröde,  leicht 
zu  pulvern.   Härte  3,  oder  wenig  darüber.   Dichte  8-1 — 8*2. 
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Vor  dem  Lttthrohr  auf  Kohle  unter  BlaufiLrbnng  der  Beductions- 
Flamme  zur  Engel  schmelzbary  beinahe  ganz  flOehtig,  bis  anf  den  even- 
tiiellen  Best  eines  kleinen  Silberkoms;  die  Kohle  In  der  N&he  der  Probe 

mit  einem  glänzenden  metallischen  Ring  von  Tellurblei  beschlagend, 

nmsäumt  von  einem  bräunlichgelben,  in  der  Oxydations-Flamme  inten- 
siver gelben  Hofe.  Im  offenen  Röhrchen  seliiuelzhar,  das  Glas  an  der 
Berührungs- Stelle  gelb  färbend,  unter  Entwickelung  weisser  Dämpfe 
von  TeOj,  die  ein  weisses,  vor  dem  Löthrohr  zu  farblosen  Tröpfchen 
schmelzbares  Sublimat  geben.  In  warmer  Salpetersäure  ohne  Rückstand 
löslich;  die  Lösung  giebt  mit  Schwefelsäure  starken  Niederschlag. 

Vorkommen,  a)  Altai.  Auf  der  Grube  Sawodinskoi  dem  Tellursilber 
(S.  451)  iu  kleinen  derben  Partien  beigemengt;  in  diesen  nach  drei  anscheinend 
rechtwinkelig«!  und  gleiehwerthigeu  Richtungen,  nicht  vollkommeii  ipsItlMr;  Dichte 
8  159,  I.  Von  O.  Rose  (Puoo.  Ann.  1830,  18.  68;  Reise  Uni  1887,  1,  617)  «la 
Tellurblei  beschrieben;  Plomb  tellure  bei  DuFBfeNOY  (Min.  1845,  2,  e>S^),  Altalt 
Haidinokk  (Best.  Min.  1845,  556);  der  von  Becdant  (Min.  1832,  2,  53!*)  für  drn 
Nagyagit  eingeführte  Name  filasmose  von  Hcot  (Min.  1841,  1,  185)  auch  für  das 
Tellurblei  gebnuieht 

b)  Birma.  In  dem  in  Thonschiefer  oder  Chloritscliiefer  aufsetzenden  Gang- 
geetein  (weissem  zuckerkömigt-m  Quai-z  mit  Kalk.spütli  i  der  Gruben  der  Clioukpazat 
Gold  Mining  Co.  beiWuntho  in  Uber-Birma,  neben  Eisenkies,  Arsenkies  und  Gold; 
fein  Tcrtheilt  firinkiTsteOiniache  Partikel,  keine  dentUchen  Kristalle;  Fragmente  mit 
siemlich  voilkommener  hcauMriacher  Spaltbarfceit  (Levis,  Min.  See.  Lond.  1897,  U, 
816);  Il-lir. 

o)  Chile.  Auf  der  alten  Silber-Grube  Condorriaco,  östlich  von  Arqueros 
in  Coquimbo,  zusammen  mit  Tellursilber  (S.  453),  davon  durch  die  gelbe  Farbe 
nntefeebeidlHur  (Dombvko,  Compt  rend.  187ft,  81,  688;  Min.  1879,  886.  407)i 

dl  Californien.  In  Calaveras  Co.  (vergl.  S.  108  und  468)  in  taliügen  und 
chloritischen  Schiefern  auf  der  Stanislaus  Mine  (Stktepeldt,  Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg. 
1865,  24,  374)  und  Golden  Rule  Mine  in  Tuolumne  Co.;  zinnwciss  ins  Grünlich- 
gell>e,  brunzegelb  anlaufend;  würfelig  spaltbar;  mehr  oder  weniger  mit  Petzit  gemengt 
(Onmi,  Am.  Jonni.  Sc.  1868,  46,  810);  XV— V. 

Colorado.  Auf  dor  Kcd  Cloud  Mine  bei  Goldhill  in  Boulder  Co.  grobkörnige 
Partien,  meist  f:enien;.rt  mit  Tellur.  Sylvanit,  Ei.sciikies,  Eisenspath  und  Quarz;  auch 
grössere  Spaltungs-StUcke,  sowie  zuweilen  kleine  undeutliche,  mit  Bleiglauz  über- 
aogene  Wftrfiel,  Dichte  8 '060,  VI— VlII.  —  Der  ebenihlla  ans  der  Bed  Cloud  Mine 
Ton  Knducb  (Engin.  and  Mining  Jonm.  29.  Aug.  1874)  beschrieliene  Heuylt  (an- 
geblicli  totrugonale  Pyramiden,  auch  derb,  .«iialtbiir  prismatisch  vollkommen,  basisch 
weniger,  niessinggelb,  metallgl&nzend,  nach  einer  nicht  publicirteu  Analyse  3  PbTe  -t 
FeTe)  ist  nach  Gemth  (Jbei  Dama,  Min.  2.  App.  1877,  27)  sweifelloe  nnr  ein  Gemenge 
von  Altait  und  Eisenkiea. 

Kertb  Carolina.  In  Gas  ton  Co.  auf  der  King's  Mountain  Mine  in  fein- 
k5migem  Quarz  mit  Gold,  Bleiglanz,  Nagyagif,  ^^^hlerz,  Eisenkies;  feinkörnip, 
linnweise;  ein  würfeligea  Spaltungs-Stück  bestand  theils  au«  Bleiglanz,  theils  aus 
Altait  ohne  ünterbreehung  der  Spaltungsflftche  (Gmrm,  Am.  Soc  Philad.  1874,  14, 
886;  Jouni.  pr.  Chem.  1S74,  10;  N.  Jahrb.  ls7"),  lt>H;  Min.  N.  C.  1891,  23). 

<0  Itritish  Columbia.  Im  We.^t  Kootanie  I)ii*trict  nördlich  vnto  LiilHle 
Creek,  Kaslo  River,  derb  in  weissem  Quarz  Johkston  bei  G.  Cur.  Hüffmann,  Ann. 
Bep.  Gcol.  Sarv.  Can.  1892—93,  6,  K29).  Im  Yale-District  im  Lakeview  Claim 
an  der  Nordseite  des  Long  Lake,  ndrdllch  tob  der  Mündung  des  Boundaiy  Creek, 

83« 


ölö 


Bleiglanzgruppe. 


Kettle  River,  anf  einem  KnpfBrkies,  EiaenkieSf  HagneCIcies  und  BLupAfglui  ftthren- 

den  Quarz  Gange,  zusammen  mit  Hessit,  Gold,  KttpHBr  und  «laelMiiieDd  gedieigea 

Tellur;  derb,  zinnweiss,  Dichte  8-081.  IX. 

f)  England.    In  Nord -Wales  bei  Boutdda  zwisclieu  Dolgellj  und  Bannouth 
(Dbs  Gloizealx,  Min.  1893,  2,  806). 

g)  klnstUeli.  TeUnr  and  Blei  selimelsen  leicht  soaammen,  aber  gewUbaUeli 

nur  zu  dichter  MilSBc.  Marqottet  (Compt.  rend.  1877,  86,  1148;  th^e  1877)  erhielt 
reine  Würfel  (mit  drei  Sjmltungs-Riebtiingen)  durch  Schmelzen  pinps  Gemisches  von 
Te  und  Pb  bei  etwa  öuu   C.  und  Verflüclitigung  im  Strom  eines  iudifferunteu  Gases. 

Aual/sen. 

a)  SawodinekoL   I.  6.  Roes,  Pooo.  Ann.  1880,  18,  68. 

b)  Wuntho.  IL  Loma,  Kin.  8oe.  Lond.  1897,  11,  816. 

in.  aus  II.  unter  Abzug  der  Beimengongen. 

d)  Stanislaus  Mine.    IV— V.  Gbnth,  Am.  Joum.  Sc.  1868,  45,  312. 

Bed  Cloud  Mine.    VI— VIL  Derselbe,  Am.  Phil.  Soc.  Philad.  1874,  14,  225. 
VIII.  ans  VI— -Vn.  nnter  Abzug  der  Beimengungen. 

e)  Lakevieir' Claim.  DL  G.  Chb.  Hovraunr,  Ans.  Bep.  Geol.  Barr.  Cen.  1895|  8,  J?ll. 


'  Theor. '  I. 

IL  IIL 

IV. 

V.        VI.  VII. 

VIIL 

IX. 

Te  1  87-72 188-37 
Pb  68*88 ;  60-85 
Ag  —  1*88 
An            1  — 

34-20  1  87-40 
57*40  68-60 
spur  1  — 

37-31 
60-71 
1*17 
0*86 

87-00 
47*84 
11-80 
8*86 

87-99 
60-88 

0-62 

019 

37-51 
60-53 
0-79 
016 

88-48 
81*58 

48-01 
54*04 
8-87 
0-68« 

Summe  1100  jlOO 

97*70*1 100 

99*45  ,100-00  i  99-81*1  99*74« 

100 

100 

3.  Cltasfhallt  (Selenblel).  Pl>8e. 

K(  ^Miliir.  Gewöhnlich  in  feinkörnigen,  seltener  blätterigen  Massen, 
fcjelten  in  Wülfel a. 

Metiillglüiizend.  Undurchsichtig.  Farbe  bleigrau,  etwas  ins  Bläu- 
liche; Strich  dunkler. 

Spaltbar  (mehr  oder  weniger  dentlich)  nach  dem  Wflrfel.  Vergl. 
S.  464  Anm.  1.  Brach  körnig.  H&rte  aber  2,  bis  8.   Dichte  7*6— 8*8. 

Leiter  der  Elektricität  (Beubsince,  N.  Jahrb.  1897,  Beü.-Bd.  11, 489). 

Funkenspectrum  (an  Material  Ton  Cucheuta)  giebt  schön  die  Blei- 
und  Selen-Linien,  letztere  besonders  charakteristisch  im  Grün;  auch 
die  drei  Hauptlioien  des  Silbers  (de  Gbamokt,  Bull.  soc.  min.  Paris 
1895,  18,  311). 

Vor  dem  Lölbrolir  zerknisternd;  wenn  in  verschlossener  Röhre  be- 
haudelt  und  dann  die  Probe  in  offener  Köhre  geglüht  wird,  so  sublimirt 

»  Fe.  "  Incl.  Fe  0-2n.  Ca(  U,  3  80,  SiO,  2-10. 

*  IneL  Cu  0*06,  Zn  015,  Fe  0-48,  Quarz. 0- 10. 

*  IneL  Cn  0-06,  Zn  0-04,  Fe  0*88,  Qnan  0*88. 
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in  geringer  Entfernung  eochenille-rothes  Sflen,  sowie  SeOj  in  weissen 
federartigen  oder  spiessigen  Krystallen,  Lakmus-Papier  rötliend  und  an 
der  Luft  zerHiessend;  die  Probe  unigiebt  sich  mit  gell)em  Bleioxyd 
(ZiNCKEX,  PoGO.  Ann.  IS'Jf),  3,  275).  Auf  Kohle  unter  starkem  Selen- 
(ierut'li  grossentheils  verdampfend,  ohne  zu  schmelzen  (Kobkll,  Taf. 
Best.  Min.  1873,  7;  1894,  9;  nach  Zinckk>  /u  schwar/er  Kugel  schmelz- 
bar), die  Kohle  anfangs  schwach  metallisch  grau  mit  rothem  Saum  von 
Selen,  dann  weiss  und  grünlichgelb  (von  Bleioxyd)  bescblagend;  reines 
Selenblei  ist  ganz  flüchtig  (Dana,  Min.  1892,  52);  mit  Soda  ein  Blei« 
kom  gebend;  Eobalt-haltige  Varietäten  (Tilkerodit)  geben  mit  Borax 
blaues  Glas.  Mit  concentrirter  Schwefelsäure  1)i>  zum  beginnenden  Ver- 
dampfen (Um-  Säure  erhitzt,  diese  schön  grün  tarbend;  mit  Wasser  rother 
Niederschlag  von  Selen.  Die  Salpetersäure  Lösung  giebt  mit  Schwefel- 
säure Bleisulfat-Niederschlag. 

Vurkommen.  a)  Harz.  Selen  Erze  am  Harz  zuerst  auf  dor  nnibc  Brmnmer- 
jahn  bei  Zorge  um  ISO.")'  gefordert,  aber  verkaunt,  vor  der  Entdet  kuii-r  des  Selens.* 
Nach^ew'icäen  wurde  Selen  zuerst  durch  Stuumeveb  (u.  üacsmamk,  Puuq.  Aud.  Ib24, 
2,  403;  Güttg.  gel.  Ans.  No.  84,  26.  Febr.  1824)  in  dem  „vor  einer  Reihe  von 
Jahren"  vom  Bergprobirer  Bacebsacbb  als  neu  beachteten  „Kobaltbleiens"  von  der 
Grube  [...reiiz  bei  Glausthul,  von  Hadpmann  fNonld.  Iteitr.  Borg-  u.  Hüttenk.  3,  120) 
ald  Koltült  -  Hleiglanz,  resp.  (Syst.  unorg.  Natk.  75;  Min.  1813,  1H3)  Kobaltbb-ierz 
beachriebeu.'  Stkomeyek  uml  HAUttMANN  (Pooo.  Ann.  2,  403)  bezeichneten  uuu  dua 
En  einfach  als  SelenUel  (I— lY.),  H.  Rosa  (Pooo.  Ann.  1824,  2,  416;  1825,  8,  288) 
zum  Unterschied  vom  reinen  Selenblei  (von  Tilkerode.  VI.)  alä  Si  lenblei  mit  Selen- 
kobalt  (V.i,  ZiNfKEN-  (Po<io.  Ann.  3,  27S)  als  Selenkobaltblei.  Hn  dant  (Min.  1S82, 
2,  jSlj  nannte  Clausthallt  (mit  den  Synonymen  l'lomb  süleniö,  Selenblei,  Kobaltblei- 
ers)  das  von  Snonvta  analyriite  (I— TV.)  Erz,  mit  der  Fondorts-Angabe  Lora»  boi 
Claostbal  (richtig!)  und  Brummerjahn  bei  Zorge  (unrichtig,  vergl.  unten);  im  Appen- 
dix dazu  bringt  BEt  nA>fT  (neben  dem  St  b>iiquecksilberblei  und  Selenkupferblei)  das 
Si''16niurc  de  plomb  et  de  cobalt  (ploml)  m'-lenie  cobaltift  re,  Cobaltbleierz)  mit  Rose's 
Analyse  (V.j,  daa  ja  identisch  mit  Stromeyer's  Material  (I— IV.)  iat,  alles  von  Grube 
Ixnrens  bei  Claosthal.  Darchans  nnsntreffend  wihlte  HAinmoBB  (Handb.  best  10a. 
1845,  .^60)  für  das  Seknkubaltblei  die  Bezeichnung  Tilkerodit.  Glocker  (Min.  1831, 
420;  1S39.  2!t'i*  hatte  mit  Ii. cht  das  Selenblei  und  Seleiikol.iiUbb  i  i  Kobaltbleierz) 
vereinigt,  unter  dem  Namen  beleubleif  lanz*.  Der  BsunANTäche  Name  Claustbalit 
als  Synonym  ftr  Setenblei  (ineL  Selenkobaltblet,  reap.  TÜketodit)  ist  seit  DiiuV 
Vofgang  (Min.  1850,  490.  709;  1865, 42;  1868,  42;  1892, 62)  allgemein  llblieh  geworden. 


'  ZiNCKEN  schreibt  (Fooo.  Ann.  1825,  3,  271)  „vor  20  Jahren". 
-  Diircli  Hi;uzK!.n-8  1B17  im  Bodensatz  in  der  ersten  Bleikammer  bei  der  Dar- 
stelluiij?  von  Scliwefcieäure  aus  Fahluner  Schwefelkiesen. 

*  „Vor  dem  Löthrohr  fUr  sich  behandelt,  wie  Bleiglanz  sich  verhaltend;  Borax« 
glas  beU  smalteblaa  fttbend.** 

*  Unter  Abtrennung  von  Selenkupferbleiglanz  und  Selenquccksilberbleiglanz. 
Später  (Synops.  l'^l",  23)  beim  Selcnischen  Bleiglanz  (Galena  seleniea,  Selenblei, 
Selenbleiglanz)  unterschieden  die  Subspeciea  Gal.  sei.  pura,  argeutifera  (Selensilber- 
bleiglanz, vergi.  8.  456,  II.),  Clobaltifera  (Seleakobaltbleiglanz),  sowie  weiter  eapri« 
fera  (oligochalca  Selenkapferblei  und  pdjehalea  Selenbleiknpfer)  ond  bydraq^yrifSsra 
(Selenquecksiiberbleiglans). 
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Bei  CIsnsthtl  auf  der  zum  Burgstadter  Zuge  (vergl.  S.  474  unter  f  7)  gehdrifren 
Grube  r>orenz  (im  tiefen  Georgstollen)  in  Braunspath  mit  Eisenkies  eingewachsen 
„iSelcnkobultblei''  (vergl.  S.  517),  „frisch  bleigrau  ins  Blaue,  feiuköroig",  „mooaartig 
nuammen  gewaehsen*'  (ZmoKBir,  Pooo.  Ann.  1825,  3,  278),  „sehr  selten  in  Wfirfeln 
krystallitirt"  (BArERSiciis' Sainmluug;  Luedecke,  Min.  Harz  18"h;.  31);  Dichte  7'697 
(Stbomeyer,  I — III.).  Am  Diabas-Zug  bei  Lerbach,  wo  tiiiri  Rotlieisenstein-Lager 
durcbaetzcnde  KHlkspath-  und  Braunspath-Trümer  an  den  Diabas  angrenzen,  fanden 
sich  von  Seleu-Erzeu:  Selenqueduilber,  Selenquecksilberblei,  Selenkupfer  und  sobr 
selten  Selenblei  mit  einem  Gold^Oehnlt;  auf  Griiiben  GaioUne,  Luise  and  Weintranbe» 
sowie  auf  der  KncUioIsldippe  (Lobdbckb). 

Zwischen  Zor^e  und  Wieda  lapeni  dichte  Diabase  zwischen  den  Zor^jor  Schiefern 
und  den  Hauptkic^telscliicfi'rn .  letztere  von  Kotiieist'n.stfin  - /.üf,'en  (Hülfegotteser, 
Meisterzecher  und  Mainzeubcrger  Gangzuge)  durchsetzt;  liuscniurmig  im  Schiefer 
anfbetende  Kieseleisensteine  von  geringer  bis  6  m  Miehtigkeit  («»Febengraben") 
führen  zuweilen  (neben  Kalkspath  und  Braunspath)  Malachit,  Kupferkies  und  Selen- 
blei, Sclenkupferblei  und  Sclcnquecksilbpr;  liierher  ^'elnirf'ii  die  drüben  Brunimer- 
jahn  und  Hintere  Jeremiaszeche;  das  Selenblei  von  ISruuiuicrjahn  (vergl.  S.  317)  nach 
Zmomr  am  HSnfigtten  dem  Kalkspadi  sebwan*  eingesprengt  —  Aebnlicb  das  Vor- 
kommen bei  Tllkerode  G>Haapt8chaehtf'  und  Eekebomer  Stollen),  wo  sieh  im  oberen 
Wiederschiefer  körnige  Diaba.slager  und  in  dicken  bis  2  m  micbtige  Gänge  finden, 
erfüllt  Von  dichtem  bis  faserigem  Rotheisenstein  tnit  untergeordnetem  Ei.^en.spjith, 
iiittcr:>patb,  Braunspath,  Kalkspath,  Quarz,  sowie  Seleublei,  Seieusilber,  Seleukupfer- 
blei,  SelenqneeksUborblei,  SelenquecksUberknpferblei,  Oold  nnd  Palladiam  (letstere 
beide  nur  auf  dem  Eskebonier  Stollen,  LdbdicrX  Bleiglana  kommt  nadi  ZivcsBir 
Sil  Tilkerode  nicht  mit  den  Seleu-Erzen  vor. 

Zu  St.  Andreasberg  Seb  nblci  auf  Qmbe  Felicitas  (ZiMiiBBiuini,  Uars  1834, 
206;  LuEbEi  KE,  Min.  Harz  189G,  33). 

b)  Sachsen.  Zn  Beinsberg  bei  Freiberg  auf  Emanuel  Erbstollen  1834  mit 
Perlqwth,  Selen-haltigem  Kupferides  und  Eisenoeker  TOiyekommen,  kSmige  Partien 

in  Braunspath  eingesprengt,  mit  1  "/o  Ag,  Dichte  7-70 — 7*71  (Kerstkn,  Pooo.  Ann. 
1889,  46,  279;  Jahrb.  Berg-  u.  Hüttenm.  1837,  58;  Fbenzbi.,  Min.  Lex.  1874,  TB). 

c)  Spanien.  In  den  Stöckeü  K\ipfer-haltigen  Eisenkieses  von  Rio  Tinto  hei 
Sevilla  zuweilen  in  Oang-Trümeru  (Breithacpt  u.  Kei4.bb,  Berg-  u.  HQttenm.  Ztg. 
1858,  17,  98). 

d)  Arg entinien.  Am  Cerro  de  Cftcheuta  auf  dem  rechten  Ufer  des  Rio  de 
Hendoaa  auf  einem  Gange  in  Trachyt  (Stelzneb,  Tsohbrm.  Mitth.  1873,  254)  zu- 
sammen mit  Polyseleniüren  (CacheutaYt,  vergl  S.  456);  wfihrend  die  Erze  nahe  der 
Tages-Oberflfiche  bis  21  "/„  Ag  aufwiesen,  waren  sie  bei  etwa  12  m  Tiefe  bereits 
Silber-frei;  kleinkörnig,  Bleiglanz-ähnlich,  mit  Cerussit  gemenj^t,  Dichte  7  0.  VIII. 

e)  kllDstlieh.  Blei  vereinigt  sich  mit  Selen  unter  Feuer-Eutwickeluug  zu  einer 
granra  porBsen  weiehen  Hasse;  Lnru  (Ann.  Ghem.  Pharm.  1859,  IIS,  Sil;  Chera. 
Centralbl.  1860,  131)  erhielt  durch  Schmelzen  die  Verbindung  PbSe  (mit  71  »/o  Pb) 
Dichte  8-l.')4.  nicht  krystallisirt.  Maiukittet  fCompt.  rcnd.  IST",  85.  1142;  tliAse 
1877)  erhielt  kleine  spaltbare  Würfel  vermittelst  der,  durch  Einwirkung  eine.s  lang- 
samen Wasserstoffstromes  auf  PbSe  bei  dunkler  Botbgluth  hervorgebrachten  Subli- 
matiott.  BOssLBB  (Ztsehr.  anoig.  Ghem.  1885,  9,  41)  eihielt  ans  einem  BleikOnig 


*  Wenn  rdn,  seine  Ftobe  ,finM6hm  brenuaideB  Bleigrau,  wie  beim  Bleiglauz, 
ins  Roth  liehe  und  Blane";  Bmeh  „Tom  Bliltrigea  ins  Diebte  doreh  alle  Grade  des 
Körnigen"  (Zncssif). 
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mit  einem  lO**;^  PbSe  entsprecliciiden  Selen-Gehalt  im  oberen  Theile  des  Könige 
hübijcbe  Würfel  (mit  72-77      Pbi,  vergl.  S.  510. 

Analysen.    Vergl.  auch  S.  4r>t!,  II.  (Selensilberbleiglan«), 
a)  Claiutbal.   I— III.  Stbomeyeb,  Poou.  Ann.  1824,  2,  409. 

IV.  Mittel  au0  I— III. 

V.  H.  Rose,  Pooq.  Ann.  1824,  2,  417;  8,  SS9. 

Tilkerode.    VI.  H.  11.  sk.  rbeiida  1825.  3,  287. 

do.    (Eskf'bornnr  St.i.    VII.  Kexoert  bei  Rammcl-shero,  Minenilcliem.  1875,  47. 


d)  CacheutH.    VIII.  Dümeyko,  Compt.  rend.  186ti,  63,  1064;  Anal.  üuiv.  Santiago 


1867, 

29,  68; 

Blin.  1879,  885.  404. 

Theor. 

;tj 

n.   1   IlL  ,  IV. 

VL 

1  vn.  ! 

vm. 

8e 

1  27*66 

27 -»9  1 

27-Ö3  .   2ö-52|  2»- 11 

31-42 

27.69 

1  29-47  1 

27-60^ 

Pb 

!  72-84 

70*85  1 

71-86  1  70*81  1  70*98 

68*98  i 

71-81 

1  67-78  1 

69*90 

Co 

1- 10 

0-71        0.67  0-83 

  1 

ICO» 

Stunine 

|ioo 

1  99*94  1 

99*80  1 100*00  1  99*98 

98*9S*| 

99-40 

1  99-62*1 

98*60 

Zusatz.  Kiiutn  etwas  anderes,  als  Gemenpe  von  Selenblet  mit  anderen  Seleniden 
Bind  der  Zoi^it  (.Seleukupferblei  und  Seleublcikupt'er)  and  Lerbachit  (Selenc^ueck- 
lüberbM  und  Selenqueclürilberkapfistblei). 

1.  Zorfit.  Schon  H.  Ron  onterBchied  (Pooo.  Ann.  1824,  2,  417)  bei  den 
Haner  Selen-Erzen  vom  reinen  Selenblei  (resp.  Selenblei  mit  Selenkobalt,  vergL 
S.  .*)17)  ein  Selenbici  mit  Selenkupfer  in  verschiedenen  Verhältnissen  (sowie  ein 
Selenblei  mit  Selenquecksilber);  später  von  Robb  (Puoq.  Ann.  1»25,  3,  296J  und  vun 
ZoraKn  (ebenda  3,  275)  Seleoknpferblel  nnd  SeleiibMkBpfer  (meber  an  Kupfer) 
genannt,  von  Guxnan  (Hin.  1881,  429;  1889, 292|  SeleikttpferblUgrlrai  (vergl.  aneb 
S.  517  Anm.  4),  von  Rrookf.  u.  Mii.i.er  (Phillips  Min.  1852,  153)  Zorfit  naeh  dem 
iltesten  Fundort*  (Brmnmerjiihii.  verj?l.  8.  517»,  Kobell  l Mineral-Nameu  1853,  87; 
Taf.  Best.  Miu.  1853,  6;  lalH,  l)  lUphanoamit  (richtiger  Bhapbauosmit)  von  i^nipnfig 
ReMg  nnd  ivft^  Gkmcb  (vor  dem  LStbrohr).  —  Nnr  derb;  kSmig,  metallgiiniend; 
beim  Selenkupferblei  Farbe  lichter  als  bei  Selenblei,  beim  Selenbleikupfer  dunkler 
als  bei  Selenkupft  rhlei,  auch  auf  frischem  Bruche  „das  Mittel  zwischen  Bleigrau  und 
Veilchenblau"  haltend  oder  „ganz  Veilchenblau"  (Zinckbn,  Fouu.  Ann.  3,  275.  276). 
Verhalten  vor  dem  LStbrohr  wie  bei  Selenblei,  nnr  leiehter  Behmelsbar,  anf  Kohle 
einen  Bchwarzen  RBdetand  und  mit  Soda  ein,  gewShnlieh  Silber-baltigeaKapliBrkom 
gebend.  -  Vorkommen  am  Hmb  auf  den  Eisenstein-Gängen  im  Diabas  bei  Zorge 
(auf  Brunimerjahn)  und  bei  Tilkerode  (auf  dem  Eskeborner  Sfullfnl,  verfrl.  S.  518. 
Dichte  7(1.) — Ö-6(II.)  In  Meiningen  auf  Grube  Fnedrichsglück  im  Glasbachgrunde 
bdm  Dorfe  Oabel,  nSrdlieh  von  KIgfeld,  anf  Gkmg-artiger  Lagemtätte  in  Thon- 
■diiefer,  mit  Kalkapath,  Eisenapath,  (^oais  nnd  Fluorit,  anaammen  mit  KtqtÜBrkiea, 


*  Fe.  Berechnet  von  KAMMuanu«  (Mineralch.  1875, 47)  unter  Absug  TOn  10*/» 
Ceruiait  und  3-5%  tboniger  Gteqgmasse. 

'  lucl.  Fe  0-45.  ■  Ind.  llg  1*98,  Cu  0-39. 

*  Dana  (Ifin.  1892,  58)  identifieirt  irrtbflmlieb  den  OlMbMiit  Anaii'a  (Vthl 
Min.  1869,  52),  naeh  dem  Thüringer  Fundort  benannt,  mit  dem  Zoigit  Anaii  Ter- 
atttbt  unter  Qlaabaehit  daa  PbSeO«,  Dana'a  (Hin.  1868,  669;  1892,  981)  Keistenit 
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Malachit,  Bleiglanz  und  Kerstenit;  feinkörnig,  dunkelblni-rrau,  Dichte  6-96  — 7-04  (V.), 
und  röthlichbloi^^rsni.  Diclit»!  7- 4-  7 -5  ( V^I.).  Piham'  .tiialy^irtc  I VII  -X.  Dichte  5-5, 
6.88,  7'55,  6-26)  Kupferglauz-graue  (,VII— IX.)  und  Buntkupfer-ölinliche  (X.)  miki-o- 
krjetalUiiiaelie  EnMt  'oait  Kii|^l«rar,  Malachit  und  Kieselkupfer,  aageblich  aus  den 
Pernaniachen  Andea,  wahncheinHdi  aber  vom  Cenro  de  Gaehenta  in  ArgentiiileB 
(vergl.  S.  4'iG  ii.  '.is)  stammend,  auch  von  Hephleb  u.  Kijnof.r,  aber  mit  anderen 
Kesulfntf'i),  üiuily.-iirt.  silbcrglSnxend  (XI  — XII.)  und  bleifarbig  (XIII  XV. i.  -  Dun  h 
Zusaumieiibchuielzt'u  von  S«lenblei  mit  Seleukupfer  (dargestellt  durch  Erhitzen  von 
Kopfer^pAnen  vnd  Selen  und  ao  stark  gegl&ht,  daas  kein  ttberflflsrigea  Selen  mehr 
vurlianden  war)  erhfilt  man  ein  ziemlich  leichtflüssiges  (tcmisch  der  beiden  Selen> 
Metalle,  IriclittT  .Hcliinclzbnr  als  St'lciikupA'r  allein;  weiter  kann  dann  noch  freies 
Selen  zugesetzt  werden,  ohne  durch  Erhitzen  wieder  abgetrennt  zu  werden  (U.  Koes, 
Pooo.  Ann.  1825,  3,  294). 

Analysen. 

Tilkerode.  I— II.  H.  Rosa,  Pooo.  Ann.  2,  417;  3,  298.  896. 
Zorge.   III— IV.  HObmeb  bei  Ramnblsbsko,  Hineraldi.  1860,  1010. 

Olusbachgrund.    V— VI.  Ker5tes,  Pood.  Ann.  isn'»,  46,  265. 
Cacheuta  („Anden").    VII-  X  Pi-am.  Compt.  rend.  1879,  88,  891;  N.  Jahrb. 
1880,  1,  15;  GuoTH  »  Ztschr.  4,  403. 

XI— XIII.  HuniBB  a.  Kuxobb,  Ber.  d.  eheDi.-Ge8. 1885, 18,  2556-  Gboth's 

Ztschr.  la,  186. 
XIV— XV.  WiRKwr  bei  Hamum  n.  Kuhokb,  a.  a.  O. 


8e 

Pb 

Co 

Ca 

Ag  ' 

Summe 

incl. 

29-96 

59-67 

7-86 

99  •  26 

0-77  Pe,  1-00  Rückst 

II. 

84*26 

47-48,  - 
16-58  1  — 

15-45 

1-29 

100-51 

2- 08  (Fe,0,  +  PbO) 

III. 

36-59 

46-64 

99-81 

IV. 

83  SO 

1618 

47  74 

99-88 

2  07  Hg 

V. 

30- 00 

53-74 

8  ■  O'J 

O-O.'j 

98-31 

2  00FeaOs,  4  -50  Qoan 

VI. 

29-35 

63.82 

4 -00 

0-07 

99-30 

Spur    „    ,  2-06  „ 

VII. 

48-40 

80-60 

~~ 

20-60 

100-80 

1-20  Gangart 

Vlll. 

87-80 

40  00 

0-80 

16-70 

1-20 

98-50 

0-80  Fe,  1-70  Gangart 

IX. 

29-70 

62-10 

0-20 

6-70 

99-00 

0-80  „ 

X 

42 -.'iO 

13-90 

0-30 

42  •  >0 

99-90 

0-40  „ 

XI. 

32-77 

35-70 

Spur 

12-43 

1 9  -  20 

100-10 

XI 1. 

29  •  54 

17-10 

0-39 

25-40 

27-49 

99-92 

XUL 

46-25  1  [1-64] 

36-80 

15-81 

100 

XIV. 

41-58 

18-79] 

85-41 

19-22 

100 

XV. 

41-62 

[8-46] 

85-77 

19-16 

100 

I         .        '  I 


2.  Lerbaehlt  Auch  von  H.  Rosb  (Pooo.  Ann.  1824,  2,  418;  1825,  3,  297)  vom 
reinen  Selenblei  als  Selenblei  mit  Selenqaecksilber  untenchieden;  von  Zixcuir  (Pooo. 


'  Derselbe  hatte  für  VII-IX.  die  Formel  (Pb,  CulSe,  för  X.  die  Fonrel 
(Ca,  I'bljSCä  angenommen.  Ki.kin  (N.  Jahrb.  1S80.  1.  2Ht;i  und  ÄRZBrM  (f»ROTn's 
Ztschr.  4,  654)  zeigten,  dass  die  Analysen  V1I~1X.  weder  auf  (Pb,  CujSe  noch 
(Pb,  Caa)6e  stimmen,  höchstens  VIII.  anf  (Pb,  Ca)Be,  X.  aber  auf  PbSe  +  40n8e  + 
8Cla«Se,  eine  Zoaammensetsung,  welehe  doeh  entschieden  illr  ein  (Gemenge  spricht 
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Ann.  8,  277)  8eleiM|iiMkillfeeTl»lei  genannt,  von  Gtocno»  (Min.  1881,  480;  1889,  298) 

Seleoqaecksilberbleiglaiiz.  xou  IhiooKE  u.  Molbb  (Pnaups*  Min.  1852,  153)  Ler- 
bachit  luuh  dem  einen  Fun<lurt.  Zincken  (liorfr-  u.  HiUtPtinj.  Ztg.  1842,  1,  No.  24) 
cüDstatirte  auch  ein  Selenquecksi Iberkupferblei  und  uiu  beleu(|ueck«ilberkiipfer.  — 
Derb;  kdmig  bia  blätterig;  metallglinsend,  bleigrau,  ins  Stablgraue  oder  in«  Blfia- 
liohe  und  fiut  eieensohwan  (Zihcken).  Vpr  dem  Lötbrohr  leicbt  von  reinem  Selen- 
blei n  unterscheiden,  da»  im  Külbchen  erhitzt  kein  Sublimat  gieht  nnd  nicht 
schmilzt;  ist  Selen(|ueclv8ilber  dabei,  so  sublimirt  dieses  als  schwarzes  krjstal- 
iiuiäcbes  .SubUmat;  bei  Auweaeuheit  von  viel  Seleoquecksiiber  kocht  die  Probe 
anfknga  atarfci  wfthrend  Selenqneeksilber  sablimlrt,  and  schUeaalich  bleibt  nn> 
schmelzbarea  Selenblei  zurück;  auch  etwas  selenigsaures  Quecksilber  sublimirt,  zu 
gelblichen  Tropfon  sclunclzcud .  und  inctiillisclies  Quecksilhcr;  letzlerrs  sublimirt 
sogleicb  beim  bchmelzeu  der  Probe  mit  trockener  Suda  im  kleinen  Kolben  ^H.  Kose).  — 
Vorkommen  am  Mm  bei  Tilker6de  U— II.),  spIrUek  auf  dem  Baaptsebaeht, 
reiebliebor  auf  dem  Eekebomer  Stollen  (verf^.  S.  518);  Zoom  (Pwm,  Ann.  1825» 
3,  277)  unterschied  eine  blätterige  Varietät,  bleigrau  ins  Blftuliche  und  fast  eisen- 
schwurz,  und  eine  dichte,  bleigrau  ins  Stahlgraue  dem  Eisenpchwarz  sich  nJihernd, 
Dichte  7*3;  Kose  naiiui  zur  Anal^'se  (l.)  „ausgezeichnete  kubische  Stücke"  (Dichte 
7  <  8765 — 7  »804),  nnd  von  derselben  Stufe  Material  mit  anderem  Resnlttt  (II.)»  Yom 
Hauptschacht'  das  Material  von  IV.  feinkörnig  (Dichte  7 «089),  verwachsen  mit  grob- 
k«in>igem  (Dichte  T  llC,  V.i.  Von  Tilkcrode  auch  Selenquecksilberkupfer  und  Selen- 
quecksilberkupferbiei,  von  Zinckek  ^vergl.  oben)  nach  den  Löthrohr-Keactionen 
bestimmt  SelenquedkaalberUel  ferner  am  Diabaszuge  bei  Lerbach  (vergl.  S.  518). 
Sefaliemlich  von  Zorge  Sdenqueeksilberkupferbltf,  iiffnui  Ma  welaai  aaaeheinend  in 
Würfeln  kiystalliairt''  (Diehte  5-74,  VI.),  Mwie  v;iolett  (Dichte  4-26,  VII— Vni.). 

Analjaen.* 

Tilkerode.  1— IL  H.  Boaa,  Pooo»  Ann.  1824,  2,  418;  1825,  3,  801. 

III.  Schultz  bei  RAHMBtsano,  lUneralck.  1875,  51. 

IV'V.  Kaua,  ebenda. 
Zorge,  yi— VIL  KnövmuoBL,  ebeifda,  BOneraloh.  1880,  88;  1875,  51. 

Vm.  HüBXKB^  ebenda  1875,  51. 


I. 

IL 

IIL 

IV. 

.  ^  ^_ 

vn. 

vin. 

Se 

24-97 

27-98 

24  41 

28 -Üb 

27-34 

38-53 

3419 

33-89 

Pb 

55-84 

27-83 

55-52 

62-10 

1-48 

25-86 

48-05 

16-18 

Hg 

16-94 

44-69 

18-93 

8-88 

69>60 

18*12 

8-81 

8*07 

Cu 

22-18 

17-49 

47-74 

S 

MO 

0*80 

1-84 

Summe 

97-75 

100 

97.96 

99>54 

99-68 

99-14 

98*84 

99-88 

^  Hier  aneh  Gemenge  mit  SdenaOber,  sowie  bei  Tanne,  veigl.  8.  456. 
*  Streng  (Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1865,  24, 191)  fand  in  Lerbachit  von  Lerfaoch 
auch  atarke  ThaUiom-Reaction. 
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Kupferglaocgnippe. 


Kupierglanzgruppe. 


1.  Kupferglanz  CugS 

2.  Stromeyerit  (Cu,  Ag)f8 

3.  Berzelianit  Cu^Se 


rhomb. 


{)'^S22:  1:0.9701 
0-5822:1:0.9068 


1 


4.  Crookesit     (Cu,Tl,Ag)8Se  J 


Krystallform  unbekannt 


1.  Knpferglani  (ChalkosUiy  Redruthit).  Cu^6. 

Rhombisch  a:&:e  »  0-5822: 1 :0*9701  Milleb.^ 

Beobachtete  Formeo:  a(100)ooPoo.   6(010)ooi^oo.   0(001) oP. 

m(110)ocP.   f»(280)ooi^f  /(130)ooi^8. 

g{0U)PQO,  f{0l2)\Pao.  «(023)ti*oo.  Ä(062)|i*oo.  A(063)fJ*oo. 

rf(021)2;^oc. 

p{ni)P,  «(nd)^p.  vg,i2)^p.  x{Ui)4P, 


m :  m 

(110)(110) 

SS 

60«  25' 

p:p 

(iii)(rii) 

53«  ^ 

n:  b 

(230)  (010) 

48  52 

P'P 

(lll)(Tll) 

100  12 

l:  b 

(130)  (OIU) 

29  47| 

%l  c 

(IIB)  (001) 

82  44 

g:  e 

(011)  (001) 

44  7^ 

»IX 

(113)  (1T3) 

81  34 

f  - 

(012)  (001) 

25  52| 

%IX 

(113)  (TIS) 

55  48 

a:  0 

(023)  (001) 

32  53^ 

VI  0 

(112)  (001) 

43  57 

kl  e 

(053)  (001) 

58  16 

VIV 

(112)  (112) 

40  52 

dl  e 

(021)  (001) 

ti2  44 

VI  V 

(112)  (Tl2) 

73  43 

p:  e 

(III)  (001) 

62  35^ 

XI  e 

(441)  (001) 

Ö2  37 

Habitus  der  Krystalle  oft  hexagüiuil  durch  gleiche  Eiitwickelung 
der  Zonen  me  und  bcj  meist  mehr  oder  weniger  tafelig  nach  der  (oft 
brachy diagonal  gestreiften)  Basis;  bei  rhombischem  Habitus  Strsckung 
nach  der  Brachydiagonale.  —  Zwillings-  (und  8tem£5rmige  Drillings-) 
Bildung  nach  m(llO),  1(180);  v(112),  ^(011),  (082)  und  (201).*  —  Auch 
derbe,  kömige  bis  dichte  Hassen. 


*  Berechnet  ans  mm  .  und  dd.  Heasungeo  woU  an  engllBchen  KryateUen 
(IfuuB,  Phillips*  Min.  186S,  löO). 

'  Ut'lptT  iV]>'  AusbildunfT  der  Zwillinge  vergl.  unt«'r  Italien,  England,  Ru!»8land 
und  Connoctifut.  Dana  hatte  (Min.  18H8,  .^'it  noch  angeführt  (%-ou  Bristol  in  Cun- 
uecticutj  Verwachäuug  nach  {Oi'6)  und  eine  Durchkreuzung  derart,  dass  (UOl)  und 
(110)  des  einen  IndiTidnun»  parallel  (010)  and  (001)  em  anderen  IndlTidmuD  lagen. 
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Metallglanz.  Undurchsichtig.  Farbe  und  Strich  schwftnUchbleigrau; 
gewöhnlich  matt  angelaiifen,  anch  mit  blauer  oder  grüner  Farbe. 

Spaltbar  nndentUch  nach  m{\  10).  Bruch  muichelig.  Ziemlich  spröde. 

Härte  über  2,  bis  3.    Dichte  5-5— 5-8. 

Vorzüglicher  Leiter  der  P^lektricität  (viel  weniger  in  der  regulftren 
Moditicatioii)  (Bkijerinck,  N.  Jahrb.  1S07,  Beil.-Bd,  11.  441). 

Giebt  ein  p^utes  Funkenspectrum  von  Kupfer-  und  Schwefel-Linien, 
auch  immer  im  Violett  einige  Eisen-Linien;  der  sog.  Harrisit  (Pseudo- 
morphuse  naeli  Blei{»Uinz)  giebt  das  Kupferglanz -Spectrum  ohne  jede 
Spur  von  Blei-Linien  (ük  Guamont,  Bull.  soc.  mm.  l^iris  1895,  18,  248). 

Vor  dem  Löthrohr  im  geschlossenen  Kölbchen  nichts  Flftchtiges 
gehend,  im  offenen  BOhrdien  schwefelige  Dämpfe.  Auf  Kohle  unter 
Spritaen  zur  spröden  Kugel  schmelzbar;  das  feine  Ifineral^Pulver  erst 
auf  Kohle  geröstet,  giebt  nach  dem  Erhitzen  in  der  Beductions-Flamme 
ein  Kupferkorn,  leichter  mit  Soda.  Giebt  beim  Erhitzen  mit  Ammonium- 
iiitrat-Pulver  eine  warm  blaue,  kalt  braune  Schmelze,  in  Wasser  ganz 
als  Kupfersulfat  löslich  (Burgiiardt,  Min.  Soc.  Lond.  ISOl.  9.  227).  In 
Salpetersäure,  unter  Abscheidung  von  Schwefel,  vollkommen  löslich;  die 
Lösung  mit  Ammoniak  im  Ueberschuss  lasurblau.  In  der  mit  Schwefel- 
säure stark  angesäuerten  ammoniakalischen  Flüssigkeit  wird  auf  hinein- 
gesteliieui  blankem  Eisenblech  metallisches  Kupfer  niedergeschlagen. 
Andererseits  scheidet  Kupferglanz  aus  Silberlösnng  in  der  Kälte  in 
wenigen  Minuten  (noch  schneller  Buntkupfererz)  Silber- Krystalle  ab;^ 
durch  Behandlung  mit  Bromlauge  bedeckt  sich  Kupferglanz  mit  tidf- 
schwarzem  Kupferoxyd,  das  mit  Ferrocyanwasserstoffsäure'  braunes 
Ferrocyankupfer^  giebt  (Lehbebo.  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1894,  46,  794). 
Durch  verdünnte  Salzsäure  wird  Kupferglanz  in  Kupferindig  umge- 
wandelt (Knop,  N.  Jahrb.  1861,  533). 

Historisches.  Von  anderen  Kupfererzen  bei  Agricola  (Rer.  met. 
interpret.  154(5,  461  ;  1657,  702)  als  .,aes  nide  plumbei  coloris,  Kupfer- 
glas  ert//'  unterschieden.  Bei  Wallekius  (Min.  1747,  282;  1750,  362) 
als:  Kupferglas;  Kupferglaserz;  cuprum  mineralisatum,  miuera,  fractura 
obscura  nitente,  moUi;  cuprum  vitreum;  minera  cupri  vitrea;  mit  den 
Variet&ten  violettes,  bl&uliches  und  blei&rbenes  Kupferglas,  cuprum 
vitreum  violacenm,  caeruleum  und  colore  plumbeo;  in  der  französischen 
Uebersetzung  (Wall.  Min.  1753,  1,  509)  cuivre  vitreuz.  Bei  Csonstedt 
(Min.  1758,  174)  kopparmalm,  cuprum  sulphure  mineralisatum  (pt).  Bei 


Boi  £.  Da9A  (Min.  1892,  65)  ist  diese  Dorchkreazoog  nicht  melir  genannt  und  die 
VenroehsaBg  nach  (048)  in  solche  nnch  (088)  eonigirt;  Disensrion  toh  Kaisbb  (Qbotu's 
Ztschr.  27,  47). 

'  Durch  golches  ,,Uchersi1bcm"  ist  Kupferglanz  (und  Bontktqplinreni)  in  Kopfer* 
schiefer,  neben  schwarzer  Hh-ndf  u.  a.  kenntlich  zu  machen. 

'  Fcrroc^aukultuxu- Lösung  mit  einigen  Trupt'eu  Eätfigsäore  versetzt. 
*  Dem  sich  bei  BantkmpfiBre»  Berlinerblav  beimengt 
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BoBN  (CataL  ooU.  Baab  1790,  8,  809)  coivre  suIAirt,  sulfiire  de  eniTre, 
mme  4e  cniVre  vitrense.  Bei  RmhrrtiTNO  (Min.  1796,  2,  222)  als  Syao- 
nyme  von  Eupferglas:  KnpferglaDZy  graues  Kupfererz,  schwarzes  Kupfer- 
erz, Leeherz  (im  Banat).  Bei  Bbdba»t  (Hin.  1882,'  2,  408)  Chalkostne, 

sprachlich  unriditig  gebildet  von  /f^lxög  Kupfer.  Bei  (^i^nCKEu  (Svnops. 
1847,  25)  Cyprit  (Cyprites^).  Bei  Nicol  (Min.  1841»)  Kedruthit!  Bei 
Dana  (Min.  18H8,  52)  Chaleocit,  früher  (Min.  IhöO  u.  1854)  einlach 
Copper  (jlancc  (wie  schon  bei  .Iameson,  Min.  1820,  3.  328). 

KiKWAJj  (Min.  17S4,  295)  hatte  die  Ziisamniensel/iiiig  zu  80 — 90*'  ^ 
Kupfer  und  10— 12  7o  Schwefel  angegeben;  Klapkoth  (Beitr.  1797,  2, 
279)  genauer  in  sibirischem  Kupferglanz.* 

Die  Kiystallform  wurde  von  HaOt  (Min.  1801,  8,  553;  1822,  8,  454) 
und  auch  noch  Lfirr  (Coli.  Hbulahd  1887,  8,  28)  Är  hezagonal  gehalten, 
Ton  MoHS  (Gmndr.  Min«  1824,  2,  564)  als  rhombisch^  bestimmt  Bbeit- 
HAüi'T  (Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1863,  22.  35)  In  hauptete,  dass  nur  die 
Minderzahl  der  von  ihm  untersuchten  Kuplerglanz-Vorkommen  rhom- 
bisch, die  Mehrz.ihl  ^ClipreiU  genannt,  von  Dometko  (Min.  l.'^TO,  213) 
Copcrit]  aber  hexagonaH  sei,  von  gei-ingerer  Dichte"  (5-5 — 5- (5);  auch 
der  Kupferglanz  von  Kedruth  in  (yornwall  sollte  zum  CupreTn  gehören; 
Dana  (Miu.  1868,  53)  hob  mit  iiecht  hervor,  dass  dem  aber  die  Messungen 
von  PhHiUPS  (Min.  1828, 298)  und  Spftteren,  audi  soldie  von  MaskkIiTHb 
(Brief  an  Dana)  widersprechen  und  Bbbithaüpt  wohl  im  Irrthum  war. 

Blgentt  nannte  Bbeithaupt  (Pooo.  Ann.  1844,  61,  678)  ein  Vor- 
kommen Ton  Sangerhausen  und  aus  Chile,  von  Styevj^s  (von  zweierlei 
Abkunft),  weil  nach  Plattneb's  Analyse  (VIIL)  eine  Verbindung  von 
2CujS  mit  CuS  vorläge.^  Später  fügte  Bbeithaupt  (Min.  Stud.  1866, 112) 
n(»cli  weitere  Fundorte  hinzu ^  und  vereinigte  mit  seinem  Digenit  auch 
Haun's  (Berg-  u.  Ilüttenm.  Ztg.  1865,  24,  86)  Carnionit  von  der  Insel 
Carmen  im  Caüforuiscben  Meerbusen.  Den  Carmeuit  erklärte  Kenngott 

*  Vorher  (Min.  1824,  426 1  noch  bulfurf  de  c-uivre. 

'  Mit  den  Specieü  argeiitosu^,  vulgiiriü  uud  seleuicus;  silberreicher,  gemciucr 
nnd  leleiiiseher  KnpfiufrUuis. 

'  „Aus  der  Gumeschefdkoi -Grube  an  der  Turja",  mit  Cu  78-50,  Fe  2-25, 
S  18  00.  SiOj  O-Tö,  Summe  100.  Spfiter  (Beitr.  1H07,  4,  .39 1  an  Material  von  Kothen- 
burg: Cu  76-50,  Fe  0-50,  S  22,  Verlust  1.  Chemevix  ^Philos.  Transact.  1801,  203) 
Ml  CornwaUer  Materitd:  Cu  84,  Fe  4,  S  12.  Gükihvbaü  (Joam.  mines  1821,  21, 
No.  182,  110)  Ml  mbiriwhem:  Cn  74-5,  Fe,Oa  1-&,  S  20-5,  Veriiut  8-5. 

*  Kkxnoott  fvergl.  8.  420)  suclite  Isomorphie  mit  Dyskrasit. 

»  Mit  o/^  cr>p,  2P  und  /';  r,f  :2r~  62"  7'.  Auch  Zwillinge  h\s  Vit-rlinge 
nach  2l'.  Spaltbar  basisch,  vollkommen  bis  wenig  deutlich.  Farbe  meist  lichter 
als  beim  AoinbiKhen  Knpfeiglans;  selten  baut  angeluifisn.  Derbe  MasBen  meist 
kömig. 

Auf  Unterschiede  in  dt'r  Dichte  hatte  inu-li  schon  Schkkhkk  ( iVnio.  Aua.  1845, 
66,  290)  die  Annahme  einer  Dimorphie  gegründet,  vergl.  unter  Norwegen. 

'  Von  Rammusbuo  (Mineralcb.  2.  Suppl.  1845,  43)  corrigirt  in  Oa^  •¥  8Cn8. 

*  SsAsdui  im  Banat,  Kaxgalinsk  im  Qoqt.  Orenborg  und  Angola  in  Afirika. 
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(Uebers.  min.  Forach.  1862 — 65,  307)  alsbald  Iftr  ein  Gemenge  Ton 
Kupferglanz  mit  Enpferindig;  Dasa  (Hin.  1868,  53)  constatirte  darin 
das  Kopferindig  in  sichtbarer  Menge  und  Tormuthete  Aehnliches  beim 
Digenity  daa  Enpferindig  aus  dem  Kupferglanz  durch  Umwandelung  ent- 
standen. 

Vorkommen.  Auf  Gängen  wie  Kupferkies  (vgl.  dort),  aber  sdtener, 
obscbon  aucb  der  Kupferglanz  nocb  zu  den  häufigeren  Kupfererzen  ge- 
bort. Als  Imprägnation  in  bituminösen  Mergelschiefern  (Kupferschiefer). 
Als  Vererzungsmittel,  häufiger  von  Pflanzen-Resten  (ConilVreii  und  Farnen, 
auch  Holz),  als  von  thieriscben  (selten  in  Amiudniten-Kammern).  —  Als 
Pseudomorphose  nach  Huntkupfererz,  Kupferkies.  Rleiglanz  und  Millerit. 
Andererseits  Umwandelung  in  Kupferindig,  Buntkupfererz,  Kupferkies, 
Eothkupfererz,  Eupferschwärze,  auch  gediegen  Kupfer,  sowie  Malachit 
und  Kupferlasur. 

a)  Westfalen*  Im  Bezirk  von  Siegen  derb  ia  Nestern  und  Schnüren  in 
Eisenspath  und  Etoenglanz;  die  sehr  seltenen  KrystsUs  nur  IddSi  und  ondeatiieh. 
Im  vorige n  Jahrhundort  in  grossen  Mengen  anf  den  Goeenbrneher  Oruben,  damals 
deren  HauptHtnlcnin;,'  i  jetzt  die  beHputendsten  Eiseiisteiu-O ruhen") :  auf  Ilonigsmund 
bei  Gosenbach  um  1  770  Kupferglanz  4  m  mächtig  autV»'!^t;hlos8en ;  ähnlich  1782 
auf  Koblenbach  bei  Eiserfeldj  auf  Koblcnbach  auch  jetzt  noch  reichlich  iu  derben 
Stttekea  (IIIX  Aof  Rainhold  Förster  bei  Eiserleld.  Auf  Grube  Nene  Hardt  bei  Haardt 
in  Eiaei^tanz,  IV.  Sehr  Eisen  reich  (V.)  auf  Eisernbardtcr  Ticfbui  bei  Eisern,  doob 
„unstreitig  Achter  Kupferglanz"  (IIaeok,  Min.  Sieg.  18s7,  :M). 

RheinprOTinz.  Am  Virnel)eig  bei  Rheinbr<Mibuch  ivergl.  S.  200)  mit 
Malachit  uud  Buntkupfererz  (Leunhard,  top.  Min.  1»43,  33ü).  Zu  Bertich  w e iler ' 
Umwandelung  in  liakebit  (Blom,  Pseud.  8.  Macbtr.  1868,  IM). 

ITanau-Hesien.  Bei  Dillenburg  mit  Haladut,  Kieselknpfer  und  Quarz 
(LRONirAKi)  ;  Grot»  (Min.-Samml.  Strassb.  1h78.  4«?)  erwälint  auch  glfnMnde  Krystalle 
(113)  (02;?)  auf  Quarz  und  Eisenkies:  ebennolche  mit  (lluiiOiOi  von  der  Kupfergrube 
Stangenwage  iu  Buutkupfcrerz  umgewandelt  (Grandjkan  bei  Blum,  Pseud.  2.  Nachtr. 
1859, 17).  Bei  Eisemoth,  östlich  von  Dillenborg,  Umwandelung  in  Malachit  {QmAXD- 
JEAN,  Jahrb.  Naturk.  Nassau  1851,  7,  225).  ~  Bei  FrankenbergT  iu  Hessen  mit 
Fahlerz,  Buntkupfer  und  Kupferkies,  derb  und  krvstallisirt  (TvvnvnARn).  sowie  als 
Vererzuug  von  Pflanzentheilen ,  Coniferen  und  Farnen,  beäumicrä  von  Ullmannia 
Bnmni  GMpp.  (—  Cupressus  Ulhnanni  Bronn),  sog.  Frankenberger  KomShren;  ältere 
Litteratnr  bei  Baoim  (Ztaehr.  Min.  1828,  509);  iasaere  Besehreibung  von  Blum 
(Pseud.  1.  Nachtr.  1847,  211). 

b)  Grossh.  Hessen.  Bei  Auerbach  dünne  Täfelcln'ii  in  Drusen  des  Kalks. 
Bei  Keichenbach  derbe  Massen  in  den  Quarz-Gängen  mit  anderen  Kupfer-i^zeu 
(Om.  Min.  Hess.  1896>  6). 

Baden..  AnfHanabaden  bei  Badenweiler  mit  Baxyt  und  Fluorit  (Lsohhabd, 
top.  Min.  1848,  887;  Blin.  Bad.  1876,  55).. 


*  Es  giebt  drd  Bersehweiler  im  Beg.-BeK.  TVier,  ein  viertes  bei  Birlcenfeld. 
Nach  LsppLA  (briefl.  Mitth.  18.  Juni  1899)  VUlgm  die  drei  Preussischen  im  Untor- 
Rotliliegenden,  das  uber  ill  Spuren  von  Kupfererzen  führt,  auch  hfiufig  Malueliit.  In 
der  Gegend  des  Birken feidiscbeu  Berschweiler  waren  auch  ebemalä  Gruben  auf 
Knpfererse. 
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Bftytn.   In  der  Plils  auf  Kattuurina  bei  Imebaeli  bei  Wiimirdler  mf 

Kiaften  in  QttMs*Porphyr :  Dichte  5  8,  VI.  Als  Zersetzunga-Product  des  Qaeek- 
silberfahlcrzes  von  Landsberg  bei  Ober-Mosehel  kleine  Krystalle  (1I3)|023)  iSakd- 
BEBO£R,  Bayr.  Akad.  Münch.  1872,  13^  N.  Jahrb.  1872,  646).  —  Mit  Kupfcriudig  als 
UebeRttg  auf  Kupferkies  und  Bantkapftr  bei  Orosskahl,  Sommerkahl  und  Wald- 
aaebaff  (Samdbbbqeb,  Min.  Unterfrank.  1892,  4).  —  Auf  den  Gängen  von  Knpfer- 
berg  mit  Kupfer,  RothkupfVr  und  Malaehit;  auf  den  Friedensgruboner  Ufingen  bei 
Stehen  (GI'mbel,  Geogn.  Bekehr.  Buy.  1879,  3,  395.  404).  Derb  mit  Malachit  zu 
Güssenreuth  bei  Berneck  und  auf  der  Zeche  von  Kemlas  bei  Naila  (Giebb,  Min. 
Fiehtttlgeb.  1895,  11^ 

c)  Thüringen  und  Han.  Bei  Saalfeld  derb  mit  Kof^Bilaenr,  Kupferkies« 

und  Kieselkupfcr  (Leonhard,  top.  Min.  1843,336).  Von  Kamsdorf  orwftlint  Gkoth 
(Min.-Samml.  1878,  4<M  einen  zollgroi^scn  fluehpyramidalen  Kry^tall  113)  (023)  lOOl) 
(110)(010).  —  Ein  aus  den  rothen  Suhiehten  des  Kuthliegeuden  bestehender  südöst- 
licher Ausllnfer  des  Hanes  trennt  die  SangeriUraaer  nnd  Manifelder  Beviere  des 
Kupferschiefers,*  der  den  Harz  auf  fast  allen  Seiten  umsinnit;  das  Ausgebende  dieser 
Formation  zieht  aich  vom  We.«ten  von  UtVld  über  Hermannsacker,  Rottleberode,  Brei- 
tuugen,  Agiiesdorf,  H&inrode,  Mehrungen,  Vettelrode,  Pölfsfeld,  Kiosterrode,  Erdeborn, 
Wolferode,  KlOBler  Haasfeld,  Hackerode,  Endorf  bu  nach  Meisdorf.  Abbau  in  neuerer 
Zeit  besonders  rege  swiiefaen  Eisleben  und  Hettsttdt;  hier  wurde  besonders  der 
eigentliche  bitnmindae  Mergelsohiefer,  der  „Kupferschiefer*'  abgebaut,  wihmid  bei 
Sanperhausen  vorzöglieh  die  , .Sanderze"  gefördert  wurden ,  die  das  Liegende  des 
Kupferschietcrs  bilden,  also  die  obersten  Lagen  des  liothliegenden,  des  Erz  führenden 
Wdssliegenden  sind.  Im  Sangerhanser  Weissliegenden  Kupfei^lanz,  Digenit  (vergl. 
S.  524),'  Buntkupfer  und  Kupferkies,  silteuer  Kupfcrindig;  der  Kupfei^lanz  (VIT.) 
in  derben  Masaen  unil  <'iiizclii«'ii  Körnchen.  Im  eigciitliclH-n  Kiiiifcrj^chicfer  besteht 
der  Erz-Gehalt  (die  „Speise")  aus  Kupferkies,  Kupferglanz  oder  Buutkupfer,  seltener 
Eisenkies,  Bleiglanz.  Silberglanz,  Blende,  Miekelin  und  Speislcobalt;  je  feiner  vertheilt, 
desto  reieUieher.  Yaunnmi  (Kaist.  Areb.  1827,  16,  89)  hob  das  VmiumiBMn  tou 
tafUigen  Krystallen  im  vorigen  Jahrhundert  im  Burgömer  Revier  auf  Gängen  hervinr, 
die  das  Kupferschiefer-Flötz  und  den  Zecliatt'in  durchsetzend  mit  einer  aus  Baryt, 
Kupferkies  und-  Kupferglanz  bestehenden  Gangmasse  erfüllt  waren.  Lcedeckb 
(Min.  Harz  1896,  87)  erwihnt  bis  1  cm  grosse  Kiystslle  (001)  (010)  (110)  (118)  yon 
Gerbstädt;  auch  im  Kupferschiefer  von  Alsdorf  und  RothMlburg  (vergl.  S.  524 
Aimi.  3i;  im  Zeehstein  des  Bolzesohachts  bei  P^isleben  l)lau  angelauten.  Hmm 
(Pseud.  3.  Nachtr.  1863,  195)  beobachtete  aus  der  Gegend  von  Eisleben  Krystalle 
(118)  (023)  ohne  oder  mit  (110)  (010),  seltener  (001),  im  Inneren  aus  einem  Gemenge 
▼on  Knpfefglaas  mit  Buntknpfer  bestehoid  und  mit  IhUachit-Uebennig  bedeekt 

d)  Saebsei."  Bei  Prelberg  fast  immer  Siiber^haltig,  bis  au  11—12  %  Ag  oder 

noch  mehr,  IX.  yon  Junge  Hohe  Birke;  hi(;r  Kupferglanz  in  derben  grossen  Massen, 
mit  Ku|iterkies  und  Buntknpfer,  sowie  in  Fseudomorphosen  nach  Buntkupfererz. 
Auf  Morgenstern  derb,  muhnig  und  in  Fseudomorphosen  nach  Bleiglanz,  (100) (III) 
(BaBinuuPT,  Paragenesis  185;  auch  bei  Blum,  Pseud.  3.  Nachtr.  1868,  279).  Auf 

*  Näheres  über  die  Local-Vorkommen  bei  Luedecke  (Miu.  ilarz  1896,  38). 

*  Unsi^er,  ob  die  (Löthrohr-)Azialy8e  VI  II.  an  Sangerhanser  od«  ehilenischem 
Material,  Dichte  4*588— 4 '680. 

'  Besonders  in  Sachsen  der  sog.  CupreYn  (vergl,  S.  524)  reichlich  nach  Bkeit- 
HAUIT  vertreten,  säulige  Krystalle  von  Junge  Hohe  Birke:  ferner  anf  Vereinigt  Feld, 
bei  Mohorn,  Saida,  Sadisdorf,  Berggieshübel,  Zinnwald;  im  Syenit  der  Knorre  bei 
Meissen  und  des  nauensehen  Qmndes. 
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Friedrich  Erbstollen  im  Rammelsberg,  mit  RoUieiaenerz.  Auf  Churprinz.  Auf  Ver- 
einigt Feld  bei  Brand  (Alte  Mordgnibe)  vor  einigen  Jahren  scböii»'  n-ine  derbe 
Stücke  mit  2  *»/o  Ag;  Frenzen  (Tscherm.  Mitth.  N.  F.  16,  526)  fand  in  solchen 
Stufen  Anenkies-Kiystalle  (110)  (014)  voUstftndig  in  IvupferglanE  umgewandelt;  früher 
Uer  Boeb  reioliei«  Varietiten  (11—12%  Ag,  Dichte  5*876  BbbthadptX  towie  atifk- 
gliLnzende  derbe  Partien  mit  grossmuscheligem  Bruch,  Dichte  5-62— 5  - fi7,  X.  —  Bei 
Mohorn  auf  Erzengel  Michael  Erbatollen  einen  schmalen  Gang  bildend.  Bei 
Auuaberg  auf  Briccius,  Marcus  Kuling  u.  a.  Unbedeutend  bei  Marieuberg  und 
JoluMuigeoigenatadt  Bei  Schneeberg  aaf  RSnig  David  rmd  Bergkappe.  Bei 
Scbwarsenberg  auf  Erste  Heinzenbinge  am  Rotheuberge,  mit  Malachit.  Im  Voigt- 
lande auf  Grüne  Tanne  bei  Pirk  mit  Malachit  und  auf  dem  Hnrkhardt  Stollen  bei 
Oelsnitz.  —  Mit  Zinnerz  auf  den  Gängen  von  Sadisdorf  und  Niederpöbel;  auf 
Treue  Freundschaft  im  Sauberge  bei  Ehrenfriedersdorf;  auch  bei  Zinnwald.  ~ 
Zienlieh  hiufig  anf  den  Lagern  von  Berggieshübel,  mit  Kapferkies.  Bantknpfer, 
Malachit.  Früher  auch  auf  Altvfitcr  sammt  Eschig  bei  Saida,  zu  DentMshkatharinen- 
bf'rp  bei  Ol  he  ruh  au  und  St.  Johannes  bei  Bärenstein.  —  In  der  Steinkohlen- 
formutiou  im  Zwickauer  Becken  uud  Plauenschen  Grunde,  bei  Potschappei  und 
Peaterwiti.  Sporadisch  im  Syenit  dea  Plaoensehen  Orandes  nnd  dea  Elbthalea 
milerhalb  Meissen  (Fbbnzel,  Min.  Lex.  1874,  64.  74). 

e)  Schlesien.  Auf  Grübe  Maximilian  zu  Ludwlffsdorf  bei  'ir.rüfz  auf  lager- 
artigen Gängen  in  silurischen  Quarzschiefern  als  Ilaupterz,  grosse  zusammenhängende 
Partien,  zuweilen  kleine  Kiyställcben,  mit  Kupferlasur,  Malachit,  Kieselkupfer,  Bunt- 
knpfer,  KapfieridM)  Fahims.  Im  Kni^nrachiefer  von  Dittmaanadorf,  Prananits  mid 
Haasel  bei  Goldberg.  Im  Zechsteinkalk  von  Groditz  bei  Goldberg.  —  Auf 
Gängen  im  Gneias  von  Dittmannsdorf  bei  Schweidnits,  mit  Fahlerz,  Blende, 
Eisenkies.  —  Auf  Grube  Wilhelm  zu  Altenberg  bei  SchSnau  in  Gängen  an  der 
Qvenae  von  Porphyr  und  Thonachiefer,  mit  KttpfiBirldes,  Eiaenkiea,  Bteiglans.  —  Bei 
KaffMt^Tg-Rvdelatoit*  auf  Gängen  im  DtoritBchiefer  in  der  KupferformatioD 
(Pohwarz-Adler-Ganp:  n.  a.);  meist  derb,  zusammen  mit  Kupferkies,  liuntkupfer, 
Eisenkies,  Magnotkies,  ArsenJües,  Fahlerz,  au  einander  gereihte  Diester  und  Knoten 
in  dichter  filaiger,  chloritiaeher  oder  ampbibolitischer  Gaugmaase.  In  der  Baiyt- 
fbnnatioii  (BOberfirsCeagaag,  Ait'Adler^GMig  n.  a.),  meiat  SUber^halttg,  in  XMtanam 
von  KalkBpath  im  ßarvt,  mit  Buntknpfer,  Silber,  Stromeyerit,  F^len,  Polybatit« 
Kupferkies*,  Speikobalt.  Bei  der  Zersetzung  von  Kupferkies  und  Huntkupfer'  scheiden 
sich  (auch  noch  auf  der  Halde)  dünne  Häutehen  von  Kupferglanz  und  Kupferiudig 
ana;  durch  Zeraetanng  geht  der  Kupferglaoa  in  Kieedlcopfer  oder  anch  Bothknpferen 
über  (Websky,  Ztschr.  d.  geol  dea.  1858,  6,  399.  418.  426).  —  Im  Gulm  von 
Wernersdorf  bei  Holkenliain  Nester  von  Kupferglanz,  mit  HSmatit  und  Quarz.  — 
An  der  Wolfskoppe  und  am  Allerheiligen-Berge  zu  Schlegel  bei  Neurode  im  Both- 
liegenden,  zusammen  mit  Kupfenndig  (Tralbe,  Min.  Scbles.  18Sd,  63.  78.  78'). 

f)  BNuMO.  Zu  Katharinaberg  am  Nicolai-Stehend'Gange  Silber-haltig. 
Bei  Joaehlmsthal  auf  Eliaszeche  derb  mitKupfer,  Kupfer8chwSrze,Kieaelkapfer,  Speis- 
kobalt, Kobaltblüthe  ;  am  IIildebrand-(Jange  in  Ilohlrruunen  kleinkörnigen  Arsens  kleine 
flächenreiche  KrysUlle,  Zwillinge  und  Drillinge,  mit  c(OOl),  /(012),  d(021  ,  /'(OIO), 
«(US),  a(118)^  pdll).  m(llO),  a(lOO),  n(280X  ((ISOCVbba,  GMmi*a  Ztachr.  16, 808; 


'  Von  hier  wohl  anch  BaaiTHAun^a  (Beig^  n.  Hflttenm.  Ztg.  1863>  86)  angeblich 
von  Schmiedeberg  stammender  Cuprein,  veigL  S»  524.    Ver;:!.  unten  Anm. 

*  Blum  (Pseud.  l»43,  41)  erwfthnt  omgekehit  die  Umwaudelung  von  Kupfer- 
glana  zu  Buntkupfererz. 

*  Tkaran  enrihnt  JtigtnW*  (veigl.  S.  584)  von  Friederike  Juliane  bei  Bodel- 
Btadt,  derb,  bleignn,  sonrnmen  mit  Kobaltblfithe. 
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Ges.  Wiss.  Prag  1886,  645).  Auf  der  ZioDerz-Lageritätte  von  Schlaggenwald 
derb,  fein  oiiigfiaprenp^t,  auch  sop.  Dipcnit  (vergl.  S.  '>24].  Hei  Swarow  kömig 
(XI.)  mit  Kupferkiea  und  Ziiiuober^  liu^tickv  (Sitzb.  Ak.  Wien  lä6ä,  59,  6U8;  Lotos 
1869,  20)  beobachtete  einen  bohlen,  ras  rhombiBchen  Stiddien  bestehenden  Knpfer> 
glauz-Krystall  in  der  Form  eiiiea  Kapferkies-SphenoSders.  Bei  Pribram  auf  dem 
Wenzler  Gange  mit  Buntkupfer  derb,  etwas  bunt  angelaufen,  Dichte  5 •5:5,  XII.: 
auf  dem  Fundgrubner  Gange  in  Adern,  stellenweise  mit  Malachit-Kügelcbeu  besetzt. 
Bei  Bibnic  östlich  von  Semil  in  Hornstein»  oder  MalakoUth-äbnlioher  Gresteins- 
nuMie  mit  Kieselkapfer,  Maltehit  nnd  AUophan.  Bei  Rochlits  mit  Bontlropfer 
nnd  Kieselkupfer  (vergl.  2,  462).  Bei  Gross-Aupa  im  körnigen  Elalkstein  ein- 
brechend mit  Buntkupfer,  Kupferkies  und  Fahlerz.  In  den  Permiwchen  Schichten 
der  Gegend  von  Starkenbach  und  Uohenelbe  mit  Malachit,  Kupferlasur  und 
Kapferides.  Bei  LiebstadtP  nnd  Wemersdwf  mit  anderen  Kupferenen  (y.  Zvoa- 
■onoB,  Min.  Lex.  1859,  1,  876;  1878,  S,  871.  109;  1888,  8,  814)l  Bei  Bongstoek 
mit  Bleiglana,  vergl.  S.  480. 

Mähren«  Bei  Borowetz  und  Jaworek  in  Quarz  mit  Kupferkies  und  Malachit. 
Bei  Blansko  mit  Kupferschw&rze  in  Chloritschiefer  (v.  2jBphabovicu  ,  Lex.  1858, 
1,  875V 

g)  Ungarn.  Bei  Schemnitz  auf  dem  Spitaler  Qang  mit  Kupferkies,  Bleiglanx, 
Silbererzen,  Blende,  Baryt  und  Quarz.  Bei  Poinik  mit  Kupferkies  und  Bleiglanz. 
Bei  Güllnitz  in  derbem  Kalkspath.  Bei  Prakundorf.  Bei  Schwedler  mit  Kupferkies. 
Bei  Knpnik  in  Qnan-Dmsen  mit  Eisenkies  und  Blende  kleine  stark  gestreifte  Mch»> 
seitige  Säult  u.  Hei  R^fzbäuya  in  den  Contact-Gebilden  zwischen  Syenitporphyr 
nnd  Kalkstein  derbe  Partien  mit  Gran;jt  oder  Gemenpen  von  Granat  mit  Kalksjiath  vor- 
wachHcn;  im  Inneren  der  Erzati^cke  meist  zersetzt.  Bei  Dognacska  derb  undKrystalle. 
Bei  Oravieza  in  beträchtlichen  Massen,*  auf  Kalkstein  oder  mit  Kupferkies  nnd 
Kalkspath  verwachsen.  Bei  BadMfai  derb  in  Kalkstein;  anf  Kalkspath-Krystallea 
knnifiSrmige  Zwillinge;  in  der  Orabe  Ritter  St  Georg  auch  „Digenit",  vergl.  S.  524 
Anm.  8.  Bei  Neu- Moldova  mit  Kupferkies,  Fluorit,  Kupferlasur,  Malachit  und 
drusigem  eisenschüssigem  Quarz  (,v.  ZfifBARovicn ,  Lex.  1859,  376;  1873,  272.  109). 

Stebenblrgen.  An  der  ungarischen  Grense,  siidftstlieh  von  HiftsbÄnya,  im 
Dolea- Bergbau  mit  kömigem  Bleiglanz  verwachsen.  Bei  Lupsa  im  Timpa-Boii- 
Gebirge.  Zrti^<licii  Vrrespatak  und  Mu.^^zka  in  rothen  Thonlagon  des  Karpatben- 
Sandstein  einzelne  Stücke  mit  Malachit.  Bei  Abrudbänya  im  Czernica^aer  llial, 
sehieferig  von  Malachit- Adern  durchzogen  (v.  Zbpu.,  Lex.  1859,  37(>;  187S,  272). 

h)  Knln.  Bei  POlland  im  Hobonie-Graben  mit  Bnntknpfer  nnd  Malaehit, 
oder  Knpfeikies  und  Bleiglanz;  im  Novine-Bcrgbau  mit  Kupferkies  nnd  Bnntknpfer 
(Voss,  Min.  Krain  IS;).^).  if;i.    Zu  Pizaje  (Zippe,  Gesch.  Metalle  18.^)7.  \OTA 

KUrnteu.  Zu  Uboinig  im  Ebriach-Thale  bei  Kappel,  kurnig  mit  Malachit 
(Brnnriscmraa,  Min  Kftmt  1884,  88). 

Salzburg.  Zu  Sifhwarsleo  undeutliche  Krystalle  als  Uebenog  anf  krystal- 
Hsirtem  I)<»lomit  ( !?rrnRt  (  KER . "  rinoTii'«  Zt.'ielir.  19,  1351.  Im  Grossarl  blätterig 
mit  Eiseu-  und  Kupferkies.  Am  J..imberg  bei  Zell  und  Klucken  bei  l-'ieseudorf 
in  Quarz.   In  Fusch  an  der  Gross-Scheideck  im  Hauptmannsgrabeu.   Bei  Hunds* 


*  Nach  Zim  (Sitsb.  Ak.  Wien  1858,  28,  182)  hier  anch  im  Ctomenge  nut 
Anthracit  als  Ansf&Ilnnga-Masse  von  Calamiten. 

*  Blum  fPsoud.  1S4S.  21 H)  erwfihnt  T'iinvaiidelung  in  KupfersohwSrzc. 

'  Nach  B.  tindut  bich  in  Sammlungen  dunkel  angelaufenes  Pahlerz  als  Kupfer- 
glana  von  Schwarzleo  ctikettirt  Scuboll  (.Moll's  Jahrb.  1797, 1, 95)  erwtfhnt  bl&tterige 
Ftetien  in  kOmigem  Oyps;  KOobl  (Min.  Sslsb.  1858)  ans  der  Tiefreehe  der  ErHmns- 
Orabe  derbe  Massen  mit  Kalkspath  nnd  Kupferkies. 
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feld  «n  Badttidter  Traom  darb  in  Qaan  (Foooni,  Min.  Saisb.  1878,  11;  t.  Zbtb^ 
Lex.  1859,  875;  1873,  2711 

i)  Schweiz.  Im  Canton  Glanis  an  der  MOrtschenalp  bei  Mühlehom  am 
Walletiaee  im  Seruftconglomerat  dem  Buntkupfererz  beigemengt,  wie  dessen  Analyse 
erweist  (Stockas -Eschbb  bei  KsimooTT,  Uebers.  min.  Forsch.  1856 — 57,  167);  rein 
•dten,  nur  in  den  Findlingen  in  der  rollien  Bieae,  mit  76*/«  Cn  md  0*OS*/o  Ag 
(BtOhr,  Zilrieb.  natnrf.  Ges.  1855;  Kupfererze  M&rtBch.,  Zdr.  1865).  In  Chftubflnden 
am  Septimerberg  derb  mit  Buntkupfer  in  Serpentin  oder  Talk  (Kknkoott,  Min. 
Schweiz  1866,  89b);  im  Med  eiser  Thale  krystallinische  Kollstücke,  etwas  Quarz 
enthaltend,  mit  Malaidiit  bekleidet  (Wina,  N.  Jabib.  1865,  7M). 

k)  ICnllen.  In  Piemont  bei  Ala  di  Stnra  mit  Knpferkiea  in  Serpentin  an  der 

Alpe  di  Corbassera;  bei  Traves  mit  Kupft-rkies  in  Serpentin.  In  Emilia  auf  der 
Ktipfcrgruhf  Hisuno  bei  Monteronzo,  Prov.  Bologna,  mit  Kupferkies  in  Serpentin. 
In  l^igurien  bei  Bonassola,  Prov.  Genova,  auf  der  Grube  Francesca  auf  Quarz- 
Güngen  in  den  Grflnen  Schiefem  mit  Kapferldea  und  Buntknpfer  (Jebvis,  Tesori 
aottenran.  Ital.  1878,  1,  64.  69;  1874,  2,  144;  1881,  8,  518).  —  In  Taaeran  in  der 
Prov.  Pisa  am  Monte  Vaso  bei  Chianni  mit  Knpfeiidea  gtqglSnnig  in  Diallag- 
Scrpentin.  XIII — XIV.  Bei  Castellina  Marittima  auf  der  Kupfergrube  Terriccio 
mit  Kupferkies  und  Buntkupfer  im  Gabbro  rosso.  Auf  der  Grube  Monte  Castelli 
bri  CaatelnnoTo  di  Val  di  Cecina  anf  einer  LagereMtte  zwischen  Diallag-Ser- 
pontin  and  Eupliotid  mit  Buntkupfer  neben  voibetf8chendem  Knpferkiea.  Anf  der 
berühmten  Grube  3Ionteeatinl  di  Val  di  Cecina  nf^stcrfilnnif^:  in  (lf>m  prosspn  am 
Monte  di  Caporciano  zu  Tage  tretenden  Gange  ^  in  thonigem  zeräctztem  Gestein 
GfGabbro  roflao"),  biaweilen  mit  Buntkupfer  und  Eisenglanz;  der  Kupferglanz  dicht, 
von  graner  Fwbe,  von  etwaa  fettigem,  Graphit-ähnliekem  Metallglana,  XV— XVII. 
Als  sehr  selten  galten  früher  Kryatallc  (n'AmiARDi,  Min  Tose.  1873,  2,  254;  Bom- 
Bicci,  Atü  80C.  ital.  Sc  Nat.  1868,  U,  109>  Bosau  ^tend.  Accad.  Lonc.  1894,  3, 


804;  Gkoth's  Ztschr.  28,  285)  beschrieb  dann  flfichenreichcre  mit  a(ion),  d(010)^ 
r«(110),  «(230),  f{()\2),  ffOSB),  vfOll),  dmi)  {?),  hm2).  pilll),  rdl'J).  ganz  nn- 
sicber  (270);  in  den  Combiuationen /t^/ppm  (Fig.  bhgvpm,  beghvpman\  auch 
Zwillinge  (der  gewShnlieliBten  Art)  naeh  (110),  sowie  Durehkrensongen  nacb  (011) 
(Fig.  145).  In  der  Prov.  Flovena  su  S.  Biagio  bei  Montajone,  XVTII— XX.  In 
Sieua  bei  San  Martino  a  Lanciano.  In  Grosseto  auf  der  Cinibc  TInrci  TfdcnY'lii 
bei  Roccastrada  mit  Kupferkies  und  Buntknpfer  auf  ciuer  I>af;rrs(:"itte  aui  Contact 
von  Diallag-Serpentiu  und  Gabbro  rosso.  —  Auf  Sardinien  in  (l«;r  Prov.  Cagliari 
bei  Boaa  an  der  Localitit  Maraigin  mit  Kupferiuca  (Janvia,  a.  a.  O.  2,  879.  888. 
482.  487.  460.  477;  8,  184.  519). 


Hg.  IM  11.  146.  Ki908ffgl«tt  von  Monteoitiiil  nadi 


*  Uauptkupferera  Kupferkiea,  denuifiebat  Bnntkapferen. 
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1)  Spanien.    lu  Huelva  auf  der  Grabe  Sotiel  Coronada  mit  Kupferkies  und 

M.ilacliit;  ähiilicli  /.ii  Alhunol  in  Granada:  reiner,  nur  von  Quarz  hegleit<'t  zu 
Linares  iu  Jat'-n;  gemengt  mit  Kupferkies  zu  Pardos  in  Guadalajara;  zusammen 
mit  Kupferlasur,  Malachit  und  Qnan  bei  Monterrubio  in  BargOB  (Navarbo,  Act  Koc 
espan.  Eist  nat  1895,  4,  B\ 

m)  Fmkreieh.  Nach  Lacboix  (Min.  France  1897,  9,  513)  iu  den  Basses- 
Pyrenees  zu  Cnussia,  oberhalb  Urdos  im  Valli'-o  d'Aspp,  mit  Kupferkies,  Bunt- 
kupfer. Malachit  und  Lasur  als  Spalten- Auafulluug  in  grauen  Kalken;  violettschwarze 
Martin  zeigen  die  Spaltbarkeit  nach  (110)  ungewöhnlich  deutlich.  Im  Ddp.  Aude 
früher  auf  den  Graben  von  Saint-Panerasae  en  Monthonmet  mit  Qnan  und  Baiyt  in 
iuiiii^cm  Gemenge  mit  Bleiglanz,  Buntkupfer  und  Kupferkies.  Im  D6p.  Loire  bei 
La  I'ni-audirre  sehr  dicht,  gemengt  mit  Huntkupfer,  Silber  haltig.  Im  D^p.  Var 
feinkörnig  als  Imprägnation  der  peruiiscben  Puddiugstein-Couglomerate  am  Cap 
Qaronne  bei  Tbolon.  Im  D£p.  laire  auf  der  Mine  de  la  Garde  im  Oiaana.  Früher 
auf  den  Gfuben  von  Giromagny  bei  Beifort  In  den  Bädern  von  Plombiires 
an  einem  aus  der  Römerzeit  stammenden  bronzenen  Hahne  iuystaUisirter  Kupfer- 
glanz von  Dai  hu^k  (Ann.  min.  IH.'iT,  12,  294)  beobachtet. 

n)  England.  In  Cornwall  aut  Gängen  in  Granit  und  Thonschiefer  derb  und 
kiystallinrt;  ausgezeichnete  KxTStalle  (besonders  frttber)  in  der  Umgegend  tob 
HL  Jost;  zu  Levant,  Botallack,  St  Ive«  Consols,  ILwA  Crenver,  Huel  AbnAam, 
Cainbnnie  Vean,  Cooks  Kitchen  bei  lUogan,  Huel  Fanny  und  North  Huel  Basset  bei 
lUogan,  Huel  Buller  bei  Hcdruth,  Dolcoath  in  Cambunie.  Erste  exacte  Be-i^chreibung 
CornwaUer  Kristalle  von  Mous  (Grundr.  Min.  1B24,  2,  ö64)  und  Haidinueb  (Mohs, 
Min.  1825,  8,  B);  weitere  Messungen  von  Phuups  (Min.  1888,  898)  und  Moxkr, 
vergl.  S.  .'122  Anm.  1.  Miller  giebt  die  Formen  o(lOO),  6(010),  c(OOl),  m(110X 
«(230),  p(023),  rf(021),  i  (IIH),  r(112)an,  in  d«'n  Combinationen  whc,  nmhr, 

xKc,  tnpdbcy  /Npndbcf  mpicbc,  ampdebc,  mpxndebc,  ZwUlingsbildung  nach 
m(llO)  und  r(112),  wie  solche  schon  von  Mona  nnd  Hiismon  durch  Abbildungen 
belegt,  aber  die  nach  v  als  solche  nach  »(113)  bestimmt  war;  bti  Ifaun  nur  der 
einfache  Krystall  rnihdjix.  abgebildet.  Lf.vv  (Coli.  Hki  iand  IHR",  3,  20)  zeichnete 
eine  ganze  Anzahl,  aber  eigentlich  wenig  mannigfaltigf  Krystalle  (in  hexagonaler 
Deutung)  von  Qook's  Kitchen.  Gbeq  u.  Lettsom  (Miu.  iirit.  lübS,  330)  erwähnen 
von  Goimwaller  Kiystallen  die  Gombinationen  «106,  mdot  mtbdp,  meoe,  meaett, 
viritrx,  rnraexdp,  nirxe,  mexeb,  mebxdf  meban,  mbndp,  mebedp  und  geben 
die  I'iL'uren  146  148,  sowie  mrned  mehr  säulig  nach  de:  femer  von  Zwillings- 
bilduugcn:  1)  Durchkreuzungs-Drillinge  nach  m(llO),  Fig.  149  u.  150,  2)  den  schon 
von  MiLLBB  (auch  Mohs^Hainnokb,  vergl.  oben)  beobaehteteten  nach  p(112),  Fig.  151, 
sowie  8)  snm  ersten  Mal  eine  Durchlureuzong  nach  einem  Brachydoma  untor  den 
angeblichen  (sich  widersprechenden)  Winkeln  von  56*  und  114*",  also  wohl  nach 
(0321  (vergl.  S.  h'll  \x\m.  2).  wobei  die  Winkel  6!» «  und  111"  betragen  würden. 
Speciell  citiren  Gkeu  u.  Lettsum  die  Fig.  146  u.  150  für  die  Kristalle  vou  Levant, 
und  flg.  150  für  solche  von  Botaliack;  CoixtNs  (Min.  Gomw.  1878,  27)  für  Levant 
Fig.  146  und  säulig  dt  min.  letzteres  auch  tur  Botullaek,  für  St  Jves  Cunsols 
Fig.  14!»  u.  151.  für  Huel  Abraliam  dünne  Tafeln  der  Form  Fig.  146  und  haum- 
formige  Gestalten  nach  Fig.  152.  Gbotu  (Miu.-Samml.  Strajusbg.  1878,  46j  erwähnt 
von  „Redratii*'  Durchkreusung  nach  (118)  (analog  Fig.  151)  von  zwei  nach  einem 
swölfseitigen  Prisma  mbla  verUngerten  Individuen  (BndflSchen  pite),  sowie  Durch- 
kreuzung nach  (112)  von  zwei  tafeligen  Drilli  ngen  nach  (110).  Von  Levant  in 
Sammlung  Sei.iomann  (in  Coblenz)  Zwillinge  nacli  (2(11 1:  die  richtige  Bestimmung 
auf  Seliuuann  s  Etikette  bestätigt  durch  Messungen  von  Mil^-h,  C£  =  33  6',  berechnet 
38*14';  theib  einftche  Durchkreuzungen  yerticalsäuiiger  Individuen  m6e,  th«ls 
flCcherförmige  Wiederholungen;  zuweilen  treten  venehiedene  Verwaebsnngea  an  der- 
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selben  Htafe  auf:  um  einen  aonihemd  -centralen  Dorchwaehsuiiga-Drilling  nach  (110) 
liegen  zu  jedem  Individmun  dann  Krystallc  symmetrisch  naeb  {tOl\  lowie  zahlreiche 

in  secliH  Reihen  angeordnete  Krystulle  in  Zwillings-Stollnng  nach  (011),  selbst  wieder 
Zwillinge  oder  Drillinge  nach  (110).  Derbe  Vorkommen  auf  den  meisten  Comwallcr 
Gruben,  besonders  auch  zu  Botallack,  Speam  Moor,  Levant,  Ding  Dong,  lluel 
Neptane,  bei  Tinerofl  in  lUegan,  sowie  in  dnem  Elvan-Gange  M  Polgootfi  (Gouan; 
Greg  a.  Lettsom);  auf  Hnel  Betagr  and  anderen  Gruben  in  Devonhire  (Coluns);  au 
Bliddleton  Tyas  in  Yorlcebire  and  am  I^e  Heed  in  Aletoa  Moor  (Gaaa  a.  Littsom). 


Fl»  146.  n«.  M7.  Flg^  I4&  Ftf.  149. 


Fl».  ISa  Flg.  161.  Flg.  188. 

Fig.  liC— 152.   Kuprerglmn-JCrjalallo  aiu  Cgriiwail  auch  Giucn  and  Lkttsoii. 


Peendomorphoeen:  Pyrit-Warfel  vmi  der  Levant  Mine  bei  St.' Jast  angewandelt  in 

ein  Gemenge  von  Eisenglanz  und  Kupfeiglaoi  (Miers,  Min.  See.  Lond.  1897,  11, 
270);  Buntknpfererz  Würfel  von  R«'druth  umgewandelt  in  Kupferglanz  (Miers  a.  a.  0. 
275);  Kupferglanz  nach  Kupferkiea  von  Taviatock  (Sillkh,  N.  Jahrb.  läöl,  387; 
1852,  582;  Blum,  PMad.  2.  Naelitr.  1852,  15);  umgekBlni  Ki^feildes  mdi  Knpfer- 
glaaa  von  Comwall  (Bloh,  Pkend.  1848,  42);  BantkiqifiBr  nadi  Rnpfeiglana  mehrorti, 
bcsonder.H  bei  Redruth  (I?i,t'M,  Pseud.  l'*43,  40;  Philmi*»,  Min.  299; 
N.  Jahrb.  lö52,  532);  Malachit  nach  Kupferglaas  zu  Redruth  (Blum,  l^seud.  3.  Naehtr. 
Iö63,  1U5). 

SebettlMd.  In  Ayrahire  auf  Gingen  bei  Fasney  Barn  in  East  Lotb'ian. 
Auf  Fair  lale,  zwiseben  den  Orknej-  und  Sbelland>lnseln  (Gbbo  n.  Imsoii,  Min. 

Brit.  1858.  HH3). 

Irland.  Derb  und  krystallisirt  im  Porphyr-District  deu  Batrack  Mountain  in 
Ulster;  aof  den  Kenmare  Mines  in  Kerry  (Gbbo  a.  Lnisoii). 

o)  ITonrefei*  Bei  Kongsberg  kiystallisirt,  mit  Glimmer,  Quarz  and  Kapfer- 

kics;  bei  Aardal  im  Stift  Bergen  mit  Kupferkies,  Malachit,  Kicselkupfer,  Kalkspath 
und  Quarz  (Leonhard,  top.  Min.  1843,  336).  Nach  Scheereu  iToou.  Ann.  1845,  65. 
290)  häufig  in  der  Kupfer- führenden  Gangfunnation  von  Telemarken,  besonders  auf 
der  By  gl  and -Grabe  im  Kirehspiel  Hoidalsmoe,  derb,  Diebte  5*795,  XXII.,  sowie 
reichlich  auf  dem  Ström  ehe  ien  in  S^ltersdalen  in  Qnuit-GMbigen  des  Gneisses, 
Dichte  5-521.  XXlIl.  (vergl   umli  S.  524  Anm.  fi). 

Schweden.  In  Dalarue  im  Gross -Tu na- Kirchspiel  zu  Skenshytta  in  Glimmer- 
schiefer; in  Säthers- Kirchspiel  zu  Bispberg  mit  Talk  und  Kupierides  nnflfsgmilit- 
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Lagerstätten.  In  Dalsland  auf  den  Knolle-Graben  im  Aminskogs-Rirchspiel  mit 
Runtkuiifer  nnd  Quarz  in  (Jlimmerschiefor.  In  Sm&Iand  auf  don  Sunnerakoga '-Gruben 
im  Als  heda- Rirclispiel  mit  Roth-  und  Buntkupfer  in  Giimmeracliiefer.  In  Tomeä 
Lfeppaink  su  Allakate  im  Jiieka^jeryi-Kirdiq>iel  mit  Kapferidet  in  Glimmenehiefer; 
m  Svappavara  mit  Knpfei^ea  nnd  Bnntlnipfer  in  OlimmeraebiAfer  (Lboxbabi», 
top.  Min.  1843,  336). 

p)  Russland.  Am  I  rnl  auf  den  Kupfer  (i  ruhen  von  Bogoslowsk,  besonders  den 
Turjinskiscben  (vcrgl.  S.  206 J,  meist  derb,  zuweilen  in  dicken  Platten,  rein  oder 
mit  Knp&ildea  gemengt,  gewöhnlich  mit  Malachit  bedeckt  O.  Bon  (Beiae  Ural 
1887,  1,  408;  1842,  2,  459)  kannte  nur  undeutliche  Krystalle  mit  derbem  Kupfer- 
glanz in  körnigem  Kalk.  JeremIuew  (Russ.  min.  Gca.  1888,  25,  315;  fJuoTH's  Ztschr. 
17,  623)  beschrieb  eiugeheud  einfache  Individuen,  sowie  (häuiigerj  Zwillinge  und 
Drillinge,  0*25— 2*5  cm  groaa  auf  dichtem  Rupferglaus,  oder  anf  Kallupath,  Brann- 
eiaenen  nnd  lockerem  gelbem  Eisenocker;  schwan  bto  bleigran,  snweilen  mit  einer 
dünnen  Tcnorit  Schicht  bedeckt,  auf  Bruchflächen  auch  mit  Anlauffarben  von  bei« 
gemengtem  Buntkupfer;  Dichte  5  HS,ST;  beobachtet  *(113),  r(112),  pUU),  e{023), 
y(Üll),  d(02l),  m(llU),  nC230),  /(130J,  6(010),  c(001);  häufigste  Combinatiou  re, 
nicht  selten  auch  dicke  Tafeln  em  oder  ept,  znwdlen  Sftnien  mpvxe\  die  grOasten 
Krj-atalle  al.'  r  sind  tafelig  nach  fr,  gestreckt  nach  der  Verticale,  seitlich  durch  »», 
am  Ende  durch  (•(/  begrenzt;  sehr  selten  hori7.()utrtl-aaulige  Ausbildung  nach  egdr\ 
ZwilUngs-Bildung:  Verwachsung  und  Durclikrtnuimg  nach  (110),  nach  (112)  parallel 
einer  oder  mehreren  Flächen,  seltener  nach  (0:{2),  letztere  meist  brachydiagonal  ver- 
llii^(ert;  measbar  aehr  klmne,  auf  Kltlften  dea  fcOmigen  ILalkea  aitaende  Bjjitalle 
rpgdmb,  aus  mm  =  60025'  und  dh  -  27  •  12' 60"  berechnet  a.b:c  =  0-5822085:1: 
()-972315.  Keinen  Kupferglanz  erwähnt  G.  Rose  von  Gume.schew.skoi,  vcrgl.  S.  .524 
Aum.  3,  auch  208.  —  Bei  Nlsohne-Tagllsk  nesterweise  im  Thon  mit  Kupfer, 
Rnpflurkiea,  Bothkupfer,  Malachit,  Knpferlaanr,  LibeChenit  und  Brauneiaenen  derbe 
Massen,  meist  dicht,  eben  umi  matt  im  Bmch,  nur  stellenweise  feinkörniger  Und 
^  glänzender,  meist  oberflsichlich  in  Malachit  umgewati(i<^It  (G.  Rose,  Reise  1,  313).  — 
Nach  Brbithaupt  (Berg-  und  llüttenm.  Ztg.  21,  208;  Min.  Stud.  1866,  112;  bei  Bloh, 
Pseud.  4.  Nachtr.  1879,  179)  als  Vcrerzungs-Mittel  von  Holz  bei  Sysertsk  und  in  der 
Kaigalinakiicben  Steppe  (Gout.  OrMuharg);  hier  auch  aog.  Digenit  (TOq^  8.  824)^ 
mit  Malachit,  Kupferlasur,  Gyps  und  Pflanzen-Resten.  —  I:n  Altai  am  Schlangen- 
berg (vergl.  S.  209,  230  u.  44.'))  ausser  Silber-Kupferglanz  Silber-frei  nur  erdig 
(G.  Kose,  Heise  1,  53U).  Zu  Syräuowsk  (S.  273)  mit  Kupferlasur  und  Kothkupfer 
(Hmumi  bei  Boaa,  Beiae  1,  592).  Auf  Quan-GSngen  an  Berdy  und  Kamenka  (Neben- 
flOaaen  dea  Sraenga,  Bassin  Obji  als  Pseudomorphosen  nach  Kupferkies  feinblätterige 
Mjis-sen  znsamnien  mit  Kupferkies.  Eisenglanz,  Kupfergrün  und  erdigem  Malachit; 
Antipow  fand  im  Kupferglanz  Cu  6»-76,  S  17- 12,  Sb  0-82,  SiO,  2-44,  Fe^Oj  1-33, 
CO,  6-32,  CaO  103,  Summe  97-82  (Je&em^ew,  Bull.  Acad.  St.  Petersb.  1897,  6, 

XXXVIl). 

q)  Oattadlen.  Im  Beairk  Singbhum  in  l> »  u;:a I  eu  mit  Malachit  und  Rothkupfer 
derbe  Knauern,  wohl  das  ursprüngliche  Y.rv.  der  Kujifer- Lagerstätte  am  rechten  west- 
lichen Ufer  des  Subuurihka  (Stöuk,  N.  Jahrb.  1864,  147).  —  Nur  Kupferglanz  ist 
nach  Blahpobd  (bei  SOcunMO,  Ztaehr.  d.  geol.  Gea.  1857,  8,  4)  die  Ten  Pmoimnoif 
(Jonm.  Aaiat  See.  BengaL,  CalcotU  1864,  88,  170;  Ztaohr.  gea.  Natonr.  1858,  6, 

'  Ein  schwach  metallglänzendes  dunkel-indigoblaues  Erz  VOO  hier  (XXIV.  bia 
XXV.)  hat  nach  Mokton  (fliioTitH  Ztachr.  12,  .'»13)  eine  deutliche  und  mehrere  un- 
vollkommene gegen  jene  senkrechte  Spaitungsrichtungen,  und  wird  deshalb  mit 
BamTBAVFT'a  Cnprelki  (yeigl.  &  524)  veigliehen;  äbrigena  wohl  Gemenge  von  Kupfer» 
glans  mit  Kupfnindig  (veigU  Digenit  und  Gaxmenit). 
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66;  Kmraorr,  Ueben.  min  Foneh.  16&6|  128;  1856,  178)  alsNcpftUt  (Nepaolit)  be- 
schriebene Substani  au  der  Gegend  von  Kathmandoo;  eingewachsen  in  Quarz,  fein- 

kilrnicr,  schwarz,  metallglänzend,  Dichte  4'5;  Analyse  fabelhaft:  S  I  HO,  8iO,  3-6(>, 
Wisuiuthbikat  (?)  34-80,  CuCO,  22-96,  FeCO,  25-62,  Ceroxjd  a-4Ü,  Lauthau  (>)  2-bO, 
Snmme  100*78;  nadi  Maur  (Ree.  OeoL  Swnr.  Indift  1885,  18,  885;  Hin.  India  1887, 
80)  liegt  Fahlen  vor. 

r)  Australien.  In  Honth  Anstralla  derb  mit  Embolit  auf  der  Edeaoara  Hine 
bei  Beltana  (Dieseldouff,  briefl.  Mitth.  24.  März  1899). 

New  South  Wales.  Livbbsidoe  (Min.  N.  8.  VV.  1882,  31)  nennt  als  Fundorte: 
Gobar,  Robinson  Co.;  Monnt  Hope,  Blailand;  Nymagee,  Monvamba;  South  Wiseman^s 
Creek,  Westmoreland;  iwischen  dem  Lachlan  und  Bogan  River,  nordwestlich  von 
Forbes;  Piirkes.  Aslihuniham;  Mitcheirs  Croek,  Koxburgh;  Bocf»))le;  Milbnru  Crcek, 
]?!ithuröt;  Muswell  bei  Goulbum,  Argyle;  Culloii  Bullen,  Koxburgh;  Munillu  Waters 
bei  Bowral;  Wellington  Caves  und  VVellbauk  bei  Wellington ;  Waterfall  Crcek  (in 
den  Cerdiangnllong  Creek);  Bathnnt  und  Garaoar  in  Batiinnt  Co.;  Kroombit  and 
Icely.  Auf  der  GoMnbing  Copper  Mine  bei  Carcoar  ein  aU  Siliceous  Rednithite 
bezeichuetfH  Heinenfre  mit  QuiunE  und  Opal  Su])Htanz,  dunkelgran  bis  schwars,  swar 
Kupferghmz-ähnlich,  aber  matter  und  härter  (5—  6). 

Tictoria.  In  Kupferkies  auf  der  Thomson  River  Copper  Mine,  auch  alü 
Imprägnation  in  den  Reefr  von  SteigHts  (Utaion,  Hin.  Viet  1866,  47;  Betg-  n. 
Hfittenm.  Ztg.  1859,  18,  221). 

Tasmanln.  Am  Monnt  Maurice,  Mount  Ramsay  und  Badgcr  Head:  am  Sca- 
UUUider  River;  Nine  Mile  Creek,  Whyte  River  (Pettekd,  Min.  Tasm.  1896,  23). 

New  Zealaud.  Mit  Rothkupfer  im  Dun  Mountain,  Nelson  und  auf  d  Urville 
Island  (HaoiOB,  Handb.  N.  Z.,  Wellington  1883,  57). 

Hes-Caiedoaleii.  Auf  der  Ifine  de  Balade  bd  Onjgon  mit  Kvpfeiyes,  Both* 
kupfer  and  gediegen  Kupfer  sdkwane  dichte  Hasssn,  in  GUmmerschiefer  (L^OKOix, 
Bfin.  France  1897,  2,  514). 

s)  Chile.  Reichlich  in  reinen,  meist  Silber  hiUtigeu  Massen  auf  den  Kupfer- 
Graben;  so  un  Gebiet  der  gesehichteten  Porphyre  („p6i^Bdos  estraetifieados")  sa  San 
Antonio  in  Copiapo,*  Catemo  in  Aooncagua,  San  Pedro  Nolasco  u.  a.  Im 
Gebiet  von  dioritischen  und  porphyrischen  Gesteinen  zu  Tocopilla  in  Taltal,  San 
Juan,  Monido,  Tumaya,  AndacoUo  u.  a.  (Domsyko,  Min.  1879,  214).  In  Tarapacu 
im  District  Pica  mit  Kupferchlorür  gemengt  (Raimomdi-BIastimet,  Min.  Pir.  1878, 
108).  Ohne  speeiellen  Fandort  XXVI.  Ueber  Digenit  vergl.  S.  684  o.  586  Anm.  8. 

Argenttniea.  In  Catamarca,  Diehte  4>7,  XXVII. 

Bolivla.    Auf  vielen  Gruben  (Dohetko,  Min.  1879,  214). 

Peru.  Nach  RAiMONni  (Min.  Per.  1878,  101)  am  Cerro  Verde  bei  Tambo  «lel 
Cortaderal,  zwischen  Islay  und  Arequipa  mit  Quarz  und  Kieselkupfer,  auch  mit 
Ataeamit)  Brodiantit  und  Halachit  innig  gemengt;  krystaUisirt  auf  den  Gruben  bei 
UaravillaB,  derb  mit  Braunspttb  und  Brauneisenerz  auf  den  Ghraben  Ycm  Santa 
Lucia,  beides  im  Distr.  VUque,  Fror.  Fnno;  derb  auf  den  Gruben  von  Oansa 
in  Ica. 

t)  Cuba.  Reichlich  bei  Mantua  (krystalUsirt) ,  Villa  del  Cobre  und  Manati 
(Nataiio,  Aot  Soe.  espaH  Hist  nat  1895,  4,  8). 

MexifO.*  Zn  Hasapil  mit  KapferlaBur,  Halachit^  Ble^i^ana,  Cemssit  und 
Branneisen  auf  einer  Lagerstitte  siHsdien  Granit  und  Beiji^alk.  Auf  Grabe  Ghalma 

'  Von  Cnpinpo  erwähnt  Groxh  (Min.-SammL  1878,  46)  Drillinge  nach  (110) 
gleich  denen  von  Bristol  in  Connecticut. 

*  LuiraBo  (Ifin.  1888,  üb)  giebt  gar  keine  medcanischen  Fundorte  an. 
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hol  San  Jo8<^  del  Oro  auf  Erzlagerstatten  in  Kalkstein,  mit  Roth-  nnd  Buntkupfer, 
Malachit,  Kupferhisnr  und  HIeiglanz.  Bei  Cliurumuco  im  Thal  dea  Las  Balsas 
reichlich  derbe  Maiwen  und  uierige  Partien,  mit  llurnateio,  Malachit,  Quarz  und 
Baryt  in  Diorit.  Am  Oerro  del  Potosi  mlchtige  Ginge  in  Kmlkstein  bildend,  mit 
Kupferkies,  FeMspath  und  Hornstein.  Bei  Ramos  mit  Silber,  Silberglaaz,  Fahlerz 
und  Kothgülden  auf  Gängen  in  Tlioitsdiiefer  (TiEONHAKO,  top.  Min.  1843,  338).  Bei 
luguarau  im  Staat  Michoacau  auf  einer  von  den  meisteu  Kapfererz-LageriitätteH 
insofern  «bweidienden,  als  hier  der  Kupferghuia  mit  Boniknpler  nnd  Kupferkies 
sieh  sowohl  In  der  Höhe  als  in  der  Tiefe  des  Gebirges  findet,  wihrend  sonst  mit 
der  Tiefe  mit  gleichzeitigem  Ersatz  des  Kupferglanzes  durch  Kupferkiea  der  EiseO' 
kies  vorherrschend  wird  (Cumkiiob,  Boll,  äoc  min.  Paris  1898,  21,  141). 

IT.  8.  A.  In  Callfomlen  deibe  Kassen  in  syenitischcm  Gravit  auf  der  Mariü- 
(iruhc,  Loa  Angelos  Co.  (Blake,  Catal.  Min.  Calif  1866;  N.  Jahrb.  1867,  19r.). 
Auf  der  Insel  Carmen  auf  einem  Gange  mit  llothkupfer,  Malachit  und  Ziegelerz 
Hahk's  Cantenlt  (vergl.  8.  524),  derb,  metallgiSnzend,  dnnkelatahlblan  mit  blan- 

sehwarzem  glänzendem  Strich,  unvollkonunen  spaltbar,  vor  dem  Löthrohr  leicht 
schmelzbar,  Dichte  5-29  (gepulvert  5-41),  XXVIII  XXIX.  In  Ari/ona  bei  La 
l'az;  in  N.  W.  äouora.  In  NeTada  in  Washoe,  Humboldt,  Churchill  und 
Nye  Co.   In  Montana  bei  Batte  City  (Dana,  Min.  1802,  56). 

In  Tennessee  auf  einer  Kupfergrube  bei  Ducktown  Suepabd'b  (Am.  Joum.  Sc 
1850,  28,  189)  Dnektownit,  donkelstahlgrau,  Dichte  4*55— 4-66,  nach  FuBsa 
Fe  80*76  nnd  Cu  S8oM  enthaltend,  naeh  Bbosk  ein  Gemenge  von  Eisenkies  mit 
Knpfel]^ans,  Malachit,  Brauneisen,  Quarz  u.  a.  Auf  den  Kupfergruben  (East 
Tennessee)  in  l*olk  Co.  in  einem  Fcldspath-Gestein  mit  Kupferkies,  Eisenkies,  Blende, 
Granat  imd  Epidot  bleigrauer  hin  bläulichschwarzer  Kupferglanz  mit  hexaedriücher 
Spaltbarkeit,  eine  Psendomorpbose  naeh  Bleiglanc,  snweilen  einen  Kern  von  beinahe 
uuvfiändi  rtein  Bleiglanz  umschliessend,  zum  ITieil  reiner  Kupferglanz,  zum  Theil 
als  Kupferindig;  identisch  mit  dem  sog.  llurrisit  aus  Georgia  (vergl.  unten);  die 
Stadien  der  Uuiwandelung  von  Bleiglanz  in  Kupferglanz  sind  aus  nachstehenden 
Analysen  tu  ersehen,  a—f  von  Oemth  (Am.  Jonm.  Se.  1862,  33, 194;  34,  209),  g  von 
Tairam.  (ebenda)f 
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In  Georgia  auf  der  Canton  Mine  Stbpauo's  (Am.  Joum.  Sc.  1856,  22,  256; 
PftATT,  ebenda  1857,  23,  409)  Hnrrlsit,  ein*h«ra6driseh  spaltender  Kupferglans  in 
Würfeln  nnd  Oktafidem,  sowie  derb  mit  Bleiglanz  in  Quarz.  Gbmtb  (ebenda  83, 
415)  erklärte  den  Harrisit  für  eine  Pscudomorphose  naeh  Blciglanz,  Dichte  5-485, 
Analysen  //  und  i.  Zwar  protestirte  Shei'Akd  (ebenda  24,  40 1  gegen  diese  Deutung 
als  Pseudomorphose,  doch  fand  Gextu  (cbeuda  31,  362)  an  einem  Exemplar  Harrisit 
einen  Kern  nnverinderten  Bleiglanaee,  nnd  sah  mit  Becbt  aneh  fas  dem  s^Uer  noeb 
entdeekten  Vorkommen  in  Tennessee  (Tergl.  oben)  eine  Bestfttigung  seiner  Deutung. 
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Ca  77  so 

8  20-65 

Ag  O'il 

Pb  0-06 

Fe  0*44 
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„  77-76 

„  iO-65 

8e  0-05 

„  0>16 
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Weiter  wandelt  sich  der  sog.  Marrifiit  in  Kapferittdig  nnii  wog.  Caatonit  (Piutt,  Am. 
Joun.  Sc  18&6,  22,  449;  28,  409> 

unUtoL  0-27 
„  0-67 

In  Korth  CaroUn«  in  A ehe  Co.  auf  der  Ore  Knob  Mine,  sowie  mit  Bant- 

kupfer  auf  der  Gap  Creek  Mine;  in  Jackson  Co.  auf  der  Waryhut  und  der  Wolf 
Crcok  Mint';  in  Person  Co.  auf  Gillis  und  Mill  Cr»;t'k  Mine;  in  Cabarrus  auf  der 
l'iüuter  Mille  Mine;  iu  Swain  bei  A.  Nichol's;  in  Guilford  Co.  als  Umwandelungs- 
Product  anderer  Kupfererze  and  eelten  mit  Silber-Erzen  am  Silver  Hill  (Gemtii,  Min. 
N.  C.  1891,  S4).  —  In  ^iflafai  im  United  States  Kapfergraben-Dietriet,  Blue  Ridge, 
Orange  Co.  In  Maryland  zwischen  Newmarket  und  Taneytown,  östlich  von 
Monocacpy,  mit  Kupferkies  (Dana,  Min.  1802,  56).  Millerit  von  der  fJap  Mine, 
Lancaater  Co.  in  PennsylTMiia  zeigt  beginnende  Uniwandclung  in  Kupferglanz 
(CtenTO,  Am.  Jonm.  8e.  1862,  88,  194).  In  New  Jersey  auf  den  Sehayler'a  Btines, 
derb  im  rothen  Sandstein  (Dama). 

In  Connecticut  derbe  Vorkommen  im  rotheu  Sandstein  von  Sini.'^bury  und 
Cheshire;  durch  Schönheit  und  Grösse  ausgezeichnete  Krystalle  bei  Bristol. 
Dana  (Min.  1850,  508)  bildete  davon  zuerst  nur  einfache  Individuen  ab,  später  (Min. 
1855,  47;  1868,  59)  enseer  soleben  (d^bmpp*)  raeh  Drillinge  (embvä)  nach 
m(110)  (idso  thnlii  h  Fi^;.  150  auf  S.  531),  sowie  .«ulcho  in  Bezug  auf  eines  der 
Individuen  symmetrisch  uuch  (04H),  mit  einem  vierten  durchkreuzt  fiilinlich  Fi^'.  ]">•_' 
auf  S.  531),  und  die  8.  522  Anm.  2  erwähnte  andere  Durchkreuzung;  Eow.  Daka 
(Min.  1892,  55)  corrigirte  obigee  (048)  in  (082)  und  ftgte  zwei  Typen  einfacher 
Krystalle  hinzu:  eedbmpve  sftalig  bracby diagonal  (ähnlich  Fig.  144  S.  529)  nnd 
»I  fi  (le''x  rp  mit  hexagonalem  Querschnitt  fühnlich  Fig.  147  S.  531).  Die  von  Grotii 
(Min. -Samml.  Strassb.  187b,  46)  erwähnten  Zwillinge  nach  (048)  sind  wohl  auch 
solche  nach  (032).  Kaiseb  (Gbotb'b  Ztschr.  24,  498)  beschrieb  Zwillinge  nach  (130) 
von  bdividaen  ebmpf  htli  denen  swei  anliegende  Fliehen  von  m  unter  einem 
stumpfen  Winkel  vou  179*  85'  und  die  braehydiagonalen  Streifen  anf  e  unter  59 "  35' 
'maammenstossen ;  übrigens  von  Kaiser  mm  am  einfachen  Individuum  zu  60**  13'—  IST 
gefunden  (statt  60°  25')  Ivergl.  S.  522);  später  (Gbotb's  Ztschr.  27,  4b)  auch  ein 
ZwUling  naeh  (011)  (vergl.  Fig.  145  S.  529)  beobachtet 

CaiUlda*  In  KoTB  Seotia  in  Gnmberland  Co.  auf  der  Farm  von  Amoe 
Blenkhoni,  auf  der  Ostseite  der  Strasse  von  Maccan  naeh  Nappan.  in  betn'iolitlicher 
Menge  mit  Eisen-  und  Kupferkies,  aowie  verkohlten  Haum-Resten  in  dunkeigrauem 
feinkörnigem  kalkigem  Saudsteiu  untercurbonischen  Alters  (Ii.  Fletcheb  bei 
Q.  Cm.  Ilomumr,  Ann.  Bep.  Geoi.  Surv.  Can.  1898,  0^  14  B).  —  In  Qttebee  hiafig 
mit  Kupferkies  oder  Kupferkies  und  Buntkupfer  in  den  Townships  Leeds  und  Halifax 
in  Megantic  Co.,  Hrome  uiul  8utti>n  im  Brome  Co.,  Sheffonl  imd  Stukcley  in 
Shefford  Co.,  Melbourne,  Clcveiaud  uud  Bromptou  im  Kichmuud  Co.,  Actun  in 
Bagot  Co.  und  Tingwick  in  Atfliabaalta  Co.  Li  ^hiteile  auf  den  Canad»  West 
Blines  am  Lake  Bnron  und  in  Prinee*e  Loeation  am  Lake  Super ior  (Homuim, 
Hin.  Can.  1890,  79). 

Grünland.  Auf  Kargajur.-^at  Kikertarsoak  auf  Quarz-G&ngen  mit  Kieselkupfer 
(Lkunuabo,  top.  Min.  184.H,  337). 

n)  AfHka.  In  Algler  mit  Kupferkies  Nieren  bildend  in  den  Schiefem  und 
Conglmneraten  des  oberen  Eocäns  von  Oued-Goudi  bei  Jemmapes  in  Cunstruitine 
(Lacboix,  Min.  France  1897,  2,  514).  —  In  Aniß-ola  in  Braunkolilrn  fülii'-n  leii 
Mergeln  und  Sandsteinen  mit  Kupferlasur  und  Malachit  als  Vercrzungsmittel  von 
Holz;  auch  sog.  Digonit  (▼eqgl.  S.  524),  in  Platten  inaammen  mit  'aaegeaeiehnetem 
Knpferindig  (BsBrnunn,  Berg^  u.  Httttenm.  Ztg.  1862,  21,  208;  Min.  Stud.  1866, 
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112).  —  Auf  den  Kupfer- Lagerstättun  iu  Klein-NtmaqulMid  (vergL  S.  216)  das 
Haupterz,  mit  Buntkupfer  und  Kupferkies;  der  Kupferglau  B«ist  derb|  nvrileii 
kfTfltelliniacli  kleinblfttterig  oder  sdialig  abgesondert,  mitmiter  Knollen  von  KapS- 

grösse  bildend;  auoh  im  Damnnlnnd  in  derben  Knollen,  zuweilen  (auf  der  Matchless 
I'i*eiid(>morpho8en  nach  Kupferkies,  in  bis  über  3  cm  grossen  pyramidalen 
Krystailen  (Knop,  N.  Jahrb.  1861,  516.  524;  Blum,  Pseud.  3.  Nachtr.  1863,  21).  Nach 
QObioh  (N.  Jalub.  1890, 1,  105)  derbe  Husen  eingesprengt  in  Qoans  am  Sebwaebanb 
oberhalb  der  Kamachnnb-Uttndung:  nördlich  de*  Nuchuua  Gebirges;  bei  Niguib 
und  bei  Zwartbank  am  unteren  Kuisib;  eingcsprcnjrt  im  Gneisa  bei  Kalikontes; 
in  den  Kupfer- Lagerstätten  vou  Hope  Mino  und  Narramas;  bei  Rehobot  faust- 
grosse  Knüllen  in  uuregelmSaaigen  Quarz-Partien,  meist  mit  Kalkspath  sosammen; 
diehto  Manen  in  der  Ottawi  Mine. 

v)  kttnstlleh.  Dukochbr  (Compt  rend.  1861,  32,  825)  erhielt  durch  Einwirkung 
von  Kupferchlorid-Dttmpfen  auf  Schwefelwasserstoff  in  der  Glühhitze  sechsseitige 
Tafeln  cnib:  auch  mit  DEcyuERELS  Methode  (vergl.  S.  511)  werden  sechsseitige 
Prismen  erzielt,  auch  Zwillinge  ähnlich  den  natürlichen.  Nor  als  schwarzer  Staub 
bildet  sieh  Cn«8  bei  Zeraetiang  eines  Knp^malses  dnreh  SehwefiBlkalinm  bei  Gegen- 
wart von  Natriumbicarbonat  bei  200°  G.  in  zugeschmolzener  Röhre  (SasAiaon,  Ann. 
ehim.  phys.  18')!.  32,  129).  Nach  Fbenzel  (N.  Jahrb.  1875,  t;80)  erhalt  man  stark 
metallisch  glänzende  KrystäUcheu  (^mikroskopisch  scharf  cmb  zeigend),  wenn  mau  aus 
saurer  Lösung  nit  Sehwefelwasseistoff  gefkUtes  SebwefelknpfSBr  im  Leuchtgas-Strome 
glflht.  Dureh  Behandlung  von  natürlichem  Bothkupferen  im  Glasrohr  mit  Schwefel- 
Wasserstoff- Gas  unter  »ehr  gelindem  Erwärmen  erhält  man  l  in  Aggregat  kleiner, 
scheinbar  hex;igonaler  Täfclelien,  in  Farbe  und  Glanz  mit  friaclieni  Kupferglanz 
überciustimuiund,  Dichte  5<bü9;  durch  Behandlung  von  Knpferuxyd  mit  Scbwefel- 
wssserstoff  bei  SSO-'iOO'C.  auoh  deutUehe  Bjrjrstalle  von  Kupfeq^i,  Dichte  5*79 
(DoBLTBB,  Oaoni's  Ztiehr.  11,  85). 

ScBBEREB  (Belg*  n.  Httttenm.  Ztg.  1855,  303)  fand  in  einem  Frei  berger 
Flammofen  auf  künstlichem  Bleiglanz  aufsitzend  rhombische  Krystalle.  duukelgrau 
und  lebhaft  mctullglänzend,  wesentlich  auä  Cu  und  S  bestehend.  —  Daubk^e  (Ann. 
mines  1875,  8,  489)  beobaehtete  auf  rSmisehen  in  den  Tliennen  von  Bourbonne> 
1  es  Hains  (Pep.  Haute-Manie)  gefundenen  Münzen  klein«  Ki  vstalle,  nach  Lacroiz 
(Min.  Fnui  r  is97,  2,  515)  theils  brachy diagonal  säulig  nach  cb  mit  f  c  (023), 

^(011),  (iiU.Mj,  und  %(il3)  als  Endflächen,  zuweilen  auch  v(ll2),  p{lll),  theils 
psendohexagonal  durch  {^rfahe  Ausdehnung  von  mhf  im  Uebrigen  mit  deoselhoi 
Fliehen  wie  die  snderen;  die  Mllnsen,  sowie  HolsoFrsgmente  waren  in  Kiqifefgians 
umgewandelt.  Von  Goüvexaik  (Compt  rend.  1875,  80,  1297)  Kupferglanz-Krystalle 
auf  Knpftirstücken  aus  den  Thermen  von  Bourbi>n  rAreliambault)  beschrieben.  Ueber 
Kupferglanz  von  Pluuibierea  vcrgl.  S.  Ö30.  Kupferglauz  ist  wobl  auch  das  von 
DAOBttiB  (Compt.  rend.  1881,  98,  57)  auf  rSmisehen  Mllnsen  aus  den  Thermen  von 
Baracci  cn  Olmeto  auf  Corsica  naehgewisssne  Schwef«  lku]ifer.  Aber  auch  in 
einem  Teidi»-  mit  Schwefelwasserstoff-freiem  Wasser,  dem  M er-de-Flines  bei 
Douai'im  Dep.  du  Nord,  dessen  Boden  aus  tertiären  Sauden  mit  schwarzer  Asche 
und  Eisenkies  besteht,  fanden  sich  Münzen  und  Medaillen  (im  Alterthum  au  Cultus- 
Zwecken  hineingeworfen)  mit  kiystallisfartem  KnpCoiii^ans  bedeckt,  sie  Bednetion 
aus  gelösten  Sulfetsn  durch  organische  Substanzen  (Daubr^k,  Compt.  rend.  1881,  98, 
572).  Auf  Blättern  alter  Bücher  bilden  sich  als  schwarze  Flecken  feine,  djis  Papier 
durelidringeude  Dendriten  von  Kupferglanz,  wenn  durch  feuchten  Aufbewahrungsort 
eine  Oxydation  des  Mesnngs  der  Einband-8pangcn  eintrat,  und  ein  8ehwefel«Qehalt 
des  Pergamentledcrs,  die  Hygroskopie  und  reducircude  Wirkung  des  Pli|tos  das 
Weitere  ermöglichen  (Kaana,  Sitsb.  Ak.  Wien  1865,  61,  198;  Hadimou  u.  Klhmu, 
ebenda  S.  485  u.  493). 
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Analjaen.  Veii^  Meh  8.  524  Anm.  8. 

a)  ffiegf  n.    I.  Ullmann,  Syst.  tub.  Uebers.  1814,  243. 

11.  Zwick  bei  Kammei.sbero,  Miiicralchem.  1875,  66. 
do.   (Grube  Kohlenbach.)   III.  Uaeue,  Miu.  Sieg.  läH7,  38. 
*do.  (Nene  Haardt)  IV.  SomrABSL  bei  Bamm.,  Mineraleb.  184«,  121;  1875,  66. 
(lo.    (KiscnJiardter  Tiefbau.)   V.  Hakoe,  a.  a.  0. 

b)  ImsljHcli.  lIiroKH  h»-!  Sandberoeb,  N.  Jahrb.  IHIU),  1.  100. 

cj  Sangcrliauäeu.    Vil.  Zimmebhann,  Ztachr.  gea.  Naturw.  16U3,  17,  47. 

do.  („Digenit".)  VIII.  Pi^rrmiB  bei  Bbsriiavft,  Poeo.  Ann.  1844,  61,  678. 
d)  Freflbeig.  IX.  LAXPAonnB,  Sehrift.  Diesd.  Ges.  Ifin.  8,  S89;  auch  bei  Famoti., 
Min.  Lex.  1874,  64. 
X.  Platther  bei  Fke.nzel,  Min.  Lex.  1874,  65. 
f)  Swarow.   XL  Bo&icky,  Sitzb.  Ak.  Wien  1869,  69,  608. 

PKbram.  XU  Esohka,  Berg*  n.  HttttenmSim.  Jalnb.  der  Betgakad.  Leoben, 
Pribram  und  Schemnitz  1864,  13,  25. 
k)  M.  V;uH(.,  To.sc.    XIII— XIV.  Recmi  bei  Dana,  Am.  Joun.  Sc.  1858,  14,  61. 
Montecutini.    XV — XVI.  Derselbe,  ebenda. 

XVII.  Lb  Blamc  bei  Savi,  Bocce  ofiolit  Tose  1888—89,  94;  auch  bei 
]>*AcmAU»,  Ifin.  Tose.  1878,  S,  855. 
8.  Biagio  bei  Mont^jone.  XVIII— XIX.  Bwm  a.  a.  0. 

XX.  Wi.vcnENBAcH  bei  Kammelsbero,  Mineralchem.  1875,  66. 
n)  Coniwaü  (Uuited  Mines,  Gweunap).    XXI.  Tuomsum,  Outl.  Min.  1,  599. 
o)  Byglands-Grnbe.  XXII.  ScBanas,  Poeo.  Ann.  1845,  65,  290. 
Strdnuhdeii.   XXIII.  Derselbe,  ebenda. 

Sunnerskog.    XXIV— XXV.  LixdstbSm,  GpoI.  För.  Fr.rh.  1885,  7,  CTH. 
8)  Chile.    XXVI.  Wilczynsky  bei  Kammelsbero,  Mineralch.  b.  Suppl.  lüb'A,  151. 

Catamarca.    XXVIl.  Scuikmebeb  bei  A.  Baueh,  T.h<  iibum.  Mitth.  1872,  80. 
t)  Carmen  (Oarmenit).   XXVIII— XXIX.  Hai»,  Berg-  o.  H&ttenm.  Zig.  1865» 
24,  86. 

Polk  Co.,  Tenn.    XXX.  Genth,  Am.  Joum.  Sc.  1862,  33,  194. 
Hrist<il,  Conn.    XW'I.  Coimkij  bei  Dana,  Min.  1S(;8,  .'i2. 


Theor. 

I. 

IL 

IIL 

IV. 

V. 

VL 

VIL 

s 

Cu 
Fe 

20- 17 
78-88 

1900 
79-50 
0-75 

22- 54 
75-22 
1-53 

? 

62-21 

? 

21-94 

76-26 
1  •  28 

26-09 

55- 18 

17-53 

20- 13 

78-44 

0-93 

19-78 

78-93 

0-3.T 

Summe    !  100       jl00-2ö'|  99  29  |  ?* 

99 -40 

99-94" 

,  100-72* 1  99-06 

VIIL 

IX. 

X. 

XL 

XU. 

xm. 

XIV. 

XV. 

8 

Cu 
Fe 

29>56 

70-20 
0-24» 

80-50 

60-00 
2-50 

88- 15 

76-75 
I-IO"^ 

84-65 

65-45 
9-90 

21-71 

73-20 
3-78 

15*78 

58-50 
1  -  45 

15-48 

57-79 

1  -33 

20-50 

76- 54 
1-75 

Summe 

100       1  99*00«|l00       jlOO       1  99-&0'|  99-98*1  99-60«|  98-79 

•  Ind.  SiO,  1-00.  ■  Dazu  Co  1-16,  Ni  0-71,  Ag  Spur. 
.  •  IncL  (Co  +  Ni)  114.  *  Ind.  As  1-22. 

•  Ag.  •  Ind.  Ag  16-00.  »  Ind.  Ag  0-81. 

•  Ind.  Fe,0,  24  13,  Gangart  0-12.  •  Ind.  Fe,0,  25*00. 
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1  XVI. 

XVll. 

XVlll. 

XIX. 

XX. 

XXL 

XXIL 

XXlil. 

r 

;  17.63 

24  «BS 

21*90 

20*82 

20-48 

20*86 

mW  ww 

Ctt 

79-78 

40-89 

81*44 

71-31 

771Ü 

77  •  TO 

79-12 

Fe 

Ifi  • 

(»•49 

1  •  45 

0-28 

Sttinmo 

1  98-67' 

100 

99-16' 

98*39' 

99*70 

99-28 

ww  mv 

99*10 

99-76 

,  XXIV. 

XXV. 

XXVI. 

xxvn. 

XXVIII. 

1  XXIX. 

XXX. 

XXXI. 

8 

24-22 

21-81 

26*71 

2»  »22 

27-05 

20-60 

20*26 

Ca 

74-29 

74-71 

48-82 

71-80 

71-48 

76.40 

79-42 

Fe 

i)-74  ■ 

M  •  11)^ 

1  -HT 

1  ■T. 

(I- 1,;, 

(!■:;:! 

Summe 

1  92-94« 1  99'71* 

99-85 

99*59«  1 100-88' 

101-84« 

98-92*  ( 100*  12 

Zuaats.  Eine  r^nltre  MedillMtloii  des  Sehwefelkvpfen  snent  ▼on  Mitbohie- 

ucB  (bei  6.  Rosb,  Kiyatallogr.  1883,  157;  H.  Rose,  Pogg.  Ann.  1833,  28,  157)  dai^ 

gestellt  durch  Zusammenschmelzen  von  Sdiwcfcl  und  Kupfer,  in  rcu'n!;i!cii  Okt  irilcni. 
wie  solche  auch  von  G.  Rose  durch  Sclimelzung  natürlichen  Kupferghinzcä  in  einem 
heasischen  Tiegel  im  PorzelluuofeD  erhaltea  und  von  H.  Rose  in  der  chemischen 
Fabrik  v<m  Noedorf  bei  Wien  (wo  Sebwefidknpfer  dnreh  Zuaammenscbmelwn  von 
Schwefel  und  Kupfer  zur  Bereitung  von  Kupfervitriol  im  GrosBen  dargestellt  wurde) 
„sehr  gross  und  deutlich  gesehen"  wurden.  Aus  Blei  krystiillisirt  Cu,S  beim  lang- 
samen Erkalten  in  Oktaiideni  aus"  (Küssleb,  Ztscbr.  anurg  Chem.  1895,  8,  50). 
MAftQOTTn  (Compt.  rend.  1877,  85,  1142)  erhielt  Oktaler  dnreh  Einwirkung  eines 
mit  Schwefeldanipf  gt^mengten  laugsamen  Sticlcetoff-Stromes  auf  rothglühendes 
Kupfer.  Mit  der  Wähler  sehen  (  Ann.  Chem.  Pharm.  183«,  17,  2^0)  Methode  (Kr- 
hitzcn  eines  innigen  Gemenges  von  Schwefel,  Salmiak  und  einem  .Metalloxyd  (Ur- 
»prünglich  Eiscuoxyd]  iu  einem  Glaskolben  bis  zur  vollständigen  Sublimation  des 
Salmiake)  enielte  WmaoanrB  (Grotb's  Zteehr.  17,  489)  bei  der  Bdiandlnng  von 
Kupferozyd  mit  Salmiak  bei  rascher  Destillation  kleine  Oktaeder,  bei  langsamer 
grö».scre  Krystulle,  st;irk  verzerrt  (100)  (III),  tafelig  nach  (III)  oder  nadelig  durch 
Vorherrschen  von  zwei  Flächcupaarcn^  Flächen  charakteristisch  gestreift,  von  (.111) 
seehaatrahlig  nach  einem  vicinalen  48-flichner,  von  (100)  rechtwinkelig  nach  einem 
PyramidenwUrfel ;  I.  Nach  WranoHmc  erhält  man  die  reguläre  Modification  von 
CujS  auch  durch  Krhitzen  von  gefiilltem  Sc-hwefelkupfcr  im  AVasseratott-Stronie. 
Zuweilen  kryatallisirt  dieselbe  auch  beim  ilüttcnbctrieb  aus  Kupfersteinen  aus; 
Krystalle,  scharfkantige  Oktaeder  und  (III) (100),  von  Kupferroth-Uütten  in  Mans- 


»  IneL  FcjOg  15-75.  •  Rest  f  ;  angart.  •  Fe,0,. 

*  Rest  unbestimmt.  ^  Incl.  OaO  etc.  0-50,  onlteL  0*51. 

•  Incl.  As  9-l<>,  Zn  O  71,  SiU.^  7-52. 

'  Incl.  Ag  0-05,  Sb  0-97,  Rückst,  0-77. 

*  Ind.  Ag  0*01,  Sb  0*50,  Rflckst  1-08. 

•  IncL  Pb  1*07,  Ag  0-20.  »•  In.  I  Ag  it  n. 

Beim  Auflösen  von  Cu^Se  in  Blei  und  Ht  handrln  des  Bleikönigs  mit  ver- 
dünnter Salpetersäure  blieb  ein  Gemenge  verschiedcuurtiger  Krystulle,  neben  bunt 
angelanfenen  (mikroskopischen  OktaMerohen)  knpfer^bene  Gebilde  von  der  Fonn 
aneinander  gereihter  Blftttchen. 
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feld,  enthalten  nach  Ravuelsbrbq  (Metallurgie  224)  noch  andere  Metalle  (II — III.); 
von  hell  kuitfenuthcr  Furhc,  zuweilen  »tahlbluu  angelaufen,  Dicbto  4'73 — ö-Ö  (5*888 

Kammki.süeuu,  kryötallugr.-pliys.  Cbctn.  1881,  1,  III). 


I.    S  20-56        Cu  79-20 
II.    „  26-76        „    47-27   .    Fe  19-09 
III.    „  28-70        „    43  62        „  23-2.i 


I  Snmine  99*76 
(Ni,  Co,  Zn,  Mn)  4  09  „  97-81 

„  3-45    I        „  99-02 


Dan  regulHre  Uu^S  ist  nach  Hkijkkini  k  (N.  Jahrb.  1H;>7,  Heil.-Hd.  11,  411) 
eiu  weit  weniger  guter  Leiter  der  Elektrieität,  ai»  der  Kupferglanz,  und  npaltet  leicht 
dnieh  den  elektrischen  Strom  (aber  andi  ecbon  durch  Erhitien  in  einer  indiftrenten 
AtDOS]))iäit  )  Kupfer  ab,  das  sich  haarförmig  auB  der  Masse  hemiudrlngt;  der  noch 
ongeechmolsene  Kupferglans  seigt  dieses  Verhalten  nicht. 


2.  Stromeyerit  (Silberkupfcrglanz).   (Cu,  Ag),8. 

Rhombisch  a:»:«  »  0*5822: 1 :0-9668  6.  Boss.* 
Beobachtete  Formen:  6(010)ooi^ao.  e{0O\)oP. 

w(110)qoP.    /-(Ol  2)^.^*00.  d{02\)2Pao. 
j>(lll)P.  «;(114)^i^ 


mi«-(110)(llü)=-60»25' 
(üll){(K)l)  =  44  2 
f:  e  =  (012)(001)»25  48 
d:  0»(O21)(OO1)»62  39 


p:  c«(lll)(()ül)  =  62»lMr 
w:  c«(114)(001)=3  25  3^ 
tp:«;»(n4)(114)»=25  10 
w:i0s(114)(n4)s48  57 


Haiti! US  der  Krystalle  siVulij:^  mich  ruh,  von  hexagoimlt'm  Aiisclicii. 
Zwiliiiigsbikluiig  wie  „bei  dem  Kuj)leiglaiiz*'  nach  Kose;  Mh.lek  (v^i. 
unten  Anm.  1)  giebt  (110)  uud  (112)  als  Zwillings-Flächeu  au.  —  Häutiger 
derbe  dichte  Massen. 

Metallglanz.    UudurchäicLtig.   Farbe  und  Strich  dunkelstaldgruu. 

$paltbarkeit  nicht  beobachtet  Brach  etwas  muschelig.  Härte 
ttber  2,  bis  8.   Dichte  6*2— 6*3. 

Funkenspectram  (an  Materiiü  aas  Chile,  von  |,Santiago*<)  nur  durch 
die  Silber- Linien,  deren  Intensität  in  verschiedenen  Proben  desselben 
Stückes  Tariirt,  von  dem  des  Ku])ferglan2es  Tersohieden  (de  Gbamomt, 
BuU.  SOG.  min.  Paria  1895,  18,  245). 

Vor  dem  Löthrohr  Verhalten  ähnlich  wie  von  Jalpait  (vt;!.  S.  158); 
auf  Kohle  im  Oxydations-Feuer  zu  etwas  häminerbuK  r  Kugel  sclnnelz- 
bar,  die  beim  Abtreiben  mit  Blei  eiu  Silbeikorii  giebt.  hu  gesclil(».s->eiieu 
liölirchen  kein  Sublimat,  im  offenen  schweleiige  Dämpfe  gebend.  Löslich 
in  Salpeters&ure;  mit  Salzsäure  Niederschlag  von  Chlorsilber. 


*  An  Kr^'stallen  von  Kudebtadt  in  Scbleaieu  (Puou.  Ann.  1833,  28,  428).  Be- 
rechnet aus  mm  und  bf.  Miixn  (Pmum,  Hin.  1852, 158)  nahm  dieselben  Winkel 
wie  beim  Knpfexi^ans  an. 
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Historisches.   Das  Sltestbekannte  Vorkommen  am  Schlangenbrag 

im  Altai  zuerst  von  Renovantz  (Nachrichten  von  den  Altaischen  Ge- 
birgen, S.  137;  bei  G.  Kosb,  Beise  Ural  1837,  1,  536)  beschrieben,  unter 
dem  Namen  Silberghmz.  dann  von  Hausmann  (nöttg.  gol.  Anz,  1816,  2, 
1249)  als  Sllberkui)ferg:laiiz,^  nachdem  Stkcmkykh  (Analyse  I.)  darin 
die  Mischuiig  von  Schwefclsilbcr  und  Schwefelkupfer  gefunden  hatte. 
Bei  BouiiNON  (Catal.  coli,  du  Roi  1817,  212)  „argent  et  cuivre  sulfur6", 
Beüdant  (Miu.  1824,  434)  „sulfure  de  cui>Te  et  d'argent**,  Jamesün  (Min. 
1820,  3,  551)  „argentiferouB  Oopper-Glance'S  Fhilleps  (Hin.  1823,  298) 
„sulphoret  of  sUtot  and  copper".  Später  schlug  Beudakt  (Min.  1882, 
8,  410)  ra  Ehren  von  Stbombieb  den  Namen  Stromeyeifn  Tor,  Shspakd 
(Min.  1835,  8,  211)  Stromeyerit.  Nachdem  vom  Altai  das  Mineral  nur 
derb  bekannt  gewesen  war,  beschrieb  Rosb  (Pogo.  Ann.  1833,  28,  428) 
rhombische  Kry stalle  ans  Schlesien,  als  isomorph  mit  Kupferglanz' 
(vergL  auch  S.  437). 

Vorkommen,    a)  Altai.    Auf  dem  Erzlager  am  Schliuifenberg'  (vergl.  S. 

'JO'J.  230.  Hfl.  5;i2)  das  häufigsto  Silbererz;  vergl.  oben.  Nach  Gr.  Rose  (Roise  1837, 
1,  536)  kltiiuü  Gäuge  in  Baryt  und  iiornstutn  bilduud,  umial  nur  2  — 4  nun  mächtig, 
•innahnwweifle-  bis  Damnendicke;  ancb  hiafig  in  Baryt  finn  eingesprengt  oder  darin 
im  Gemenge  mit  den  übrigen  Erzen.'  Derb,  mit  mnacheligon  ebenem  Brach, 
aehwärzlichbleigrau  und  stark  inctalljrlänztMul.  I. 

b)  Preuss.-Sehlesieu.  Bei  Kupferber^-Uadelstadt  auf  dem  Alt-Ädlergang 
der  Grabe  Friederike  Juliane  eingewachsen  in  Baiyt  susammen  mit  Kalkapath, 
Silber,  KupfeiUea,  Bimllnipfer,  ffilberglaas,  FkUen,  Pdybaait,  saweUen  auch  j^ro- 
morpbit,  Stromeyerit  in  derben  und  kr^  stullinischcn  Platten,  sowie  dünnen  Schnüren, 
die  sich  in  die  Spaltrisae  des  Baryt«  hineinziehen,  selten  in  bis  3  mm  grossen 
Kiystalleu  (I'baubb,  Min.  Schles.  1888,  224;  Wubsky,  Ztachr.  d.  geol.  Gea.  1853, 
6,  414).  O.  BoBB  (vergl.  oben)  beaebrieb  aecbMeitige  SSolen  tu  6,  meist  mit  ewf  ab 
Endflächen  in  scheinbar  hezagonaler  Symmetrie;  zuweilen  als  schmale  glänzende 
Abstumpfuiif;»  Flächen  der  Kanten  irrfi  un<l  fh-  auch  dieselben  Zwilliiigs-Krystalle", 
„die  bei  dem  Ku|)ferglauz  bekannt  sind";  nach  Millku  (I'iiii.lii'8,  .Min.  1H.'>2,  15h) 
Zwillinge  nach  (llOj  und  (112).  Rose  nahm  wegen  unvoilkommeuer  Mesäbarkeit  der 
Krystalle  mm »  >  dem  von  Mona  (Grandr.  Min.  1824  ,  2,  664)  IBr  den 
Kupfexglans  angegebenen  Werth  (auch  gleich  dem  ?oa  Miuir  gefundenen,  vergL 
S.  522);  trm  —  04°  10'  und  fb  -  64°  12'  von  Robb  gemessen,  also  in  innerem  Wider- 
sprach zu  mm  (vergL  S.  539  Auui.  l).  Gboth  (Min. -Samml.  Strassb.  ISTü,  52)  be- 
schrieb deatlicbe  Krystane  von  der  Form  tafcHgcr  Kupfcrglanzc,  auf  Qua»  und 
Bnntkupfer.  II.  —  Auch  auf  Grabe  Ferdinands  Andenken  (Trauub,  a.  a.  0.). 

c)  rntrani.  Rt'i  Ri^zbSlnya  angeblich  im  Reichcnstein-Rergbau  in  schwarzen 
Krudten,  ähnlich  wie  am  Schlangenberg  im  Altai  (PsrBBS,  Sitzb.  Akad.  Wien  1861, 
44,  113;  V.  Zei-uakovicu,  Miu.  Lex.  l»5d,  2,  312). 


>  Glockeb  (Min.  18S1, 415;  1839, 298)  zog  KupfersilbergUns  vor,  resp.  Cyprar- 
gyrlt  (Synops.  1847,  84). 

*  Deshalb  bei  Moas  (u.  Ziite,  Naturgesch.  Blineralr.  1B39,  2,  538)  das  Mineral 
als  ..isometri.scher  Kupferglanz"  neben  dem  „prismatischen"  beim  Geschlecht  Kupfer- 
glanz". Kbnnoott's  Versuch  einer  Isomorpbie  auch  mit  Dyskrasit  vgl.  S.  426  u.  524. 

*  HAüSiuini  (Min.  1847,  103)  hebt  das  ZasammeaTorkonunen  mit  KnpftiMM 
hervor,  ebenso  Qaora  (Min.'Samm].  Strassb.  1878»  62). 
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d)  FniBknleb.  Im  Dip.  Voagw  bei  CmIx-avx-HIom  in  KaUupath  derb, 
metallglänzend,  mit  maaeheligem  Broeh,  nicht  aehneidbrnr  (Laoboiz,  Min.  Fnnee 
1897,  2,  518). 

e)  Chile.  DoMEYKO  analysirte  1843  (HI — VII.)  verechiedene  Mischungen  au» 
Gängen  im  Gebiete  metamorpber  (.geschichteter)  Porphyre  in  den  äüdlicheu  Provinzen : 
am  den  Graben  von  Catemo  in  AMneafUft  (IIl^Y.)  feinkSrnig  bi«  dicht,  innig 
gemengt  mit  grauer  thoniger  Gangmassc,  zusammen  mit  Ülciglunz,  Kupferschwftrze, 
Malachit  und  Kieselkupfer:  von  San  Pedro  Xolasco  in  Santlasro  (VI— VIT.)  mehr 
blätterig,  von  stahlgrauer  Farbe,  auch  mit  Thon  gemengt,  zusammen  mit  Braun- 
spath,  Baryt,  Blende  nnd  Bleiglans.  An  beiden  Ftmdetellen,  sowie  aneh  anf  den 
Gruben  von  San  Loren  so  in  Sav  Jm6  Jtommen  aach  MiBchangen  mit  Anen  vor; 
Analysen  a — r  von  Domeyko  (Min.  1879,  375)  an  Material  von  der  Grubt'  Gonzalez 
in  San  Lorrnzo.    Mehr  dem  Stromoyerit  von  Schlangenberg  Ii.)  und  Kudelstudt  (II.) 


8 

Ag 

Cu 

Fe 

As 

Gangart 

Summe 

80-00 

13-60 

80-80 

5-30 

2-00 

28-40 

97-60 

h. 

in. 60 

29  10 

33  05 

216 

1-86 

U-50 

100-27 

18-70 

83-10 

26-60 

3.50 

8-90 

7-90 

98-70 

ttch  nihemde  Hiichangen  nach  Domxtxo  anf  der  Grabe  Santa  Rosa  de  Arqneroa 
in  Ceqilnbo,  Mwie  anf  Lomas  Bajae  nnd  anderen  Graben  in  Cofriapd;  sn  Santa 

Rosa  (VIII.)  bläulich  stahlprau,  stark  glänzend  mit  haarformigem  Silber  in  derselben 
thonigen  Gangma.sHe.  wie  der  Ar(|uerit;  Material  von  IX.  von  unbekanntem  Fundort 
in  Copiapö  eiseuschwarz  und  weniger  glänzend.  Auch  von  Copiapo  Taylor  s  Material 
(X-X  kleine  aechaMitige  KrTstalle,  dnnkelatahlgran,  glftnsend  in  kleinen  BaxyMhuien 
mit  Quars;  von  Kbkngott  (vergl.  S.  446  Anm  li  zum  Akanthit  gestellt;  vergl.  anch 
das  Vorkommen  von  Tres  Punt:H  S.  458.  —  In  Tarapncil  auf  der  Grube  I-ecaros 
bei  Huantajaya,  von  den  £iuheimischen  „Cochizo"  genannt,  auch  auf  den  Höhen 
von  Hnatacondo  nach  Ruvomo-lUBTixBT  (Min.  Pöroa  1878,  55X  sowie  in 

f)  Fem  anf  der  Lagentttte  von  Pomaai  in  der  Piovins  Lampa. 

g)  Aifeiflalen.  Hanptem  in  einer  Grabe  an  der  Hoyada  im  Norden  der 

Provins  Cstamarea,  nahe  der  boli vischen  Grenze,  zusammen  mit  Kupferkies  und 
Bleiglanz  eingewachsen  in  Ziegelerz,  oder  auch  als  Kern  von  nicrenfiirmigen  Kiciel- 
kupfer-KuoUen,  die  frei  in  einer  thonigca  Gaugmasse  liegen;  Farbe  schwärzlich 
bleigraa,  snweilen  rSthlieh  oder  blan  angelaufen,  derb,  mit  unebenem  Brach,  sehr 
mild,  Dichte  6-15— 6>19  (SvBLsraa,  Tbchsbm.  Min.  Müth.  1878,  851);  XL 

h)  Mexleo.  Von  Zaeateeas  unvollkommene  säuligo  Kryst-allc  in  Quarz, 
Dichte  <;  2:10,  XII.  —  In  Jaliseo  anf  der  Grabe  Saqta  Edavigis  im  District  Bra- 
mador,  XIII. 

i)  U.  S.  A.  In  Californien  in  San  Bernardino  Co.  auf  der  Silver  King 
Mine  bei  Calioo,  mit  Baiyt,  Malachit  nnd  einem  braunen  Manganoxyd;  dunkel 

«talilgrau,  Dichte  6-28,  XIV.  —  In  Arizona  auf  der  Heintzolman  Mine,  XV— XVI. 
—  In  Colorado  auf  der  Black  Prince  Mine  in  Summit  Co.  nnd  der  Yankee  Girl 

Mine  in  Ouray  Co.  (Dana.  Min.  1892,  57). 

k)  British  Columbia.  Im  District  West  Kootenay  auf  der  Silver  King  Mine 
am  Toad  Mountain,  mit  BunticnpfiBr,  Kupfer-  nnd  Eisenkies,  Fahlers,  Bleiglans, 

Blende  und  Silberglanz  in  einem  aus  grauem  Fcidspath-Gestein  mit  etwas  Quarz 
und  Kalkspatli  bestehenden  Gan<rp,  der  die  sehieferiren  Kriiiitiv<:e8teine  <ie.s  Di.stricts 
durchsetzt;  dunkclstaklgrau,  dicht  mit  etwas  muscheligem  Bruch,  Dichte  6-277, 

xvn. 
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1)  TwuBaala.   Am  Mount  Lyell  eingespreugt  in  Quarz  (Prtbkd,  Min.  Tmu. 

ls9r.,  85).  —  In  New  South  Wales  auf  der  A.  H.  H.  Consols  Mine  am  Bröken 

Hill  zusammen  mit  Dyskrasit.  Sfcmbcr^'it  muJ  I'yrar^yrit  in  Eisonspatli  auf  einf-m 
Ampliibolit-Gangc  (Smith,  Austr.  Miuiiig  StamljirU,  22.  May  IbWä;  bei  PsTTKRD,  a.  a.  U.j. 

Analysen.    (Theor.  Ag,Cu,S,  =  Ag,S  +  Cu^S.) 

a)  Schlaugenberg.    I.  Strometeb,  Göttg.  Gel.  Anz.  1816,  1250;  Scuwsiou.  Juurn. 

1817,  19,  325. 

b)  Rudelstadt  II  Sanobii,  Pooo.  Ann.  1887,  40,  818. 
e)  CiitPino.    III  — V.  DoMETKo,  Ann.  mines  1843,  3,  8. 

San  l\*dio  Nolaaco.    VI — Vll.  Derselbe,  ebenda. 

Santa  Rosa  de  Arqueros.   VIII.  Derselbe,  Min.  1879,  378. 

Copiapi.   IX.  Dereelbe,  Min.  1878, 878. 

X.  Taylor,  Am.  Jooni.  8c  1860,  99,  880;  Pkoe.  Acad.  Net  8e.  Philad. 
Novbr.  185y. 

g)  Huyada.    XI.  Siewbrt  bei  Stelznee,  Tscuerm.  Mitth.  1H73,  251. 

b)  Zeoateces.  XII.  KSmo,  Proe.  Acad.  Net  Se.  Philad.  1886,  281;  Oiovr*s  Zteebr. 

12,  621. 

HraniMilor.    XIII.  L.^ndero,  Min.  1888.  44(5. 
i)  Ik'ruardino  Co.    XIV.  Mblville,  Bull.  U.  S.  Geol.  Surv.  VVashingt  18»ü,  61,  11; 
6roth*8  Ztscbr.  20,  498. 
Arisonm.  XV— XVI.  Coum  bei  Daita,  Min.  1868,  54. 
k)  Kootcnay.    XVII.  .Joh.vston  bei  G.  Chr.  HopmAMW,  Ann.  Bep.  CteoL  Sorv.  Gen. 
1897,  8,  12  Hi  Qboth's  Ztschr.  31,  290. 


s 

Ag 

Cu 

Fe 

Summe 

incl. 

Theor. 

15. 76 

53  05 

31- 19 

100 

a) 

I. 

15-78 

52-27 

30-48 

0-33 

98 -öb 

b) 

n. 

15  •98 

58*71 

80>95 

0*24 

»9*82 

e) 

ni. 

21-41 

12-06 

88-88 

2*58 

100 

IV. 

20-53 

16-58 

60-58 

2-31 

100 

19.93 

24  04 

53-94 

2*08 

100 

VI. 

lT-8.'» 

28-79 

:)3  -  38 

100 

Vll. 

2U-7S» 

2-96 

75-51 

0-74 

100 

VIII. 

15*80 

60-10 

81*00 

96*90 

IX. 

14.18 

55-60 

28*62 

88*40 

X. 

1  fi  •  35 

69- 59 

1112 

2*88 

99*92 

g) 

XI. 

I4-:{H 

52-60 

31-61 

99  Ri; 

1  -(»7  Racket. 

b) 

XII. 

15-.SI 

.'iO-18 

33-69 

91» -94 

0-26  „ 

XIII. 

15 

61 

24 

100 

i) 

xnr. 

15*61 

58*86 

88*58 

0*26 

88*86 

1*65  Rüeint 

XV. 

19.44 

14*05 

64*02 

0*48 

99-89 

1*80  Hg 

XVI 

19-41 

7. 42 

72- 73 

0-33 

99-89 

XVII. 

15-74 

52-87 

81-60 

0-17 

99-78 

Znaats.  Eine  r^vlSre  ModiflealleB  der  Miecliang  Ca,S  4*  2  Ag^S,  wie  anch 

der  Mischungen  Cn,S  +  2  Ag^S  und  CujS  +  3  Ag,S  (also  entsprechend  dem  .lalpaiti 
vergl.  S.  4:.JH)  erhielt  .MAn«iuTTBT  (Compt.  n-nd.  I.s77,  86,  1142)  in  OktatSdem  mit  der 
beim  regulären  Cu,S  S.  538  erwähnten  Methode. 
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•S.  Berzelianit  (Selenkupt'er).  Ci^Se. 

Als  Pulver  und  in  dünnen  dendritischen  Kragten.  Met.iIlj^Uinzciul. 
Undurchsichtig.  Farbe  silberweiss,  aber  bald  schwarz  anlaufend;  Strich 
schimmernd.  Weich  und  geschmeidig.  Dichte  6-71.  Giebt  ein  gutes 
Funkenspectrum,  in  dem  die  Kupfer-Linien  trotz  ihnr  Helligkeit  nicht 
die  benachbarten  des  Selens  auslöschen:  sichtbar  auch  Linien  von  Silber. 
Blei,  Thallium  und  Magnesium  an  Material  von  Lerbach  (de  Gkamunt, 
Bull.  SOG.  min.  Paris  1895,  18,  347). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  zur  grauen  Metallkugel  schmelzbar, 
unter  Entwickelung  von  Selen-D&mpfen;  mit  Soda  Knpferkom.  Im 
offenen  Bdhrdien  ein  rothes  Sublimat  von  Selen  und  weisse  Erystalle 
von  SeO,  gebend.  In  ooneentrirter  Salpeters&ure  löslich. 

Torkommen.  a)  Schweden.  In  Smäland  im  Kalmar-Län  auf  der  Kupfer 
grübe  von  Skrikemm  irn  Trysernins-Kirchspicl  in  Serjjeutin  und  in  grobkrunigem 
weissein  oder  röthlichem  Kalkspatli,  in  dessen  Spalten  als  schwarzer  AnHu;^  oder 
bläalichscbwarzes  Pulver,  auch  iu  dendritischen  Ueberziigen,  auf  friacbeu  iiruch- 
flichen  sUberweiss;  aoch  der  mit  Selenkapfer  imprigiiirte  KaUupath  nimmt  dnreli 
Feilen  oder  Schaben  Metallglanz  an  (HisrNOBR,  Min.  Geogr.  Schwed.  fibert.  Wühleu 
1826,  208;  A.  E.  Nordenskiolu,  <  )fv,  Ak.  Stockh.  iMtiG,  .'{«1;  Jouni.  pr.  Cheni.  18C>7. 
102,  456;  N.  Jahrb.  1869,  235).  Dichte  6-71,  II— III.  Von  Bkrzeuuh  (Afh.  Fys. 
1818, 6, 48)  als  Selenknpfisr  bestimmt  (I.),  von  BmniAirr  (Min.  1832,  2, 534)  Benelln 
genannt,  [vorher  (Min.  1824,  460)  nur  sölfoinre  de  cnivre],  von  Dana  (Min.  1850, 
509)  in  Bentellanit  lungeftodert,  am  der  Venrechaelnng  mit  Benelin  ss  Hattyn  (vergl. 
2,  904)  vorzubeugen. 

b)  Harz.  Bei  Lerbacli  auf  Grube  Caroline  nach  ZiHHEUuAriN  (Harzgeb.  1834, 
186;  Bujii,  Oiyktogn.  1854,  658),  und  Loniae  (F.  A.  Bomn,'  N.  Jahrb.  1848,  687X 
hier  auf  der  gangartigen  Kluft  des  Eisenstein-Lagers  mit  Selenquecksilberblei  and 
Kupferglanz;  als  dünner  deudritiactier  Uebenng  auf  Kalkspath  und  Knpfeiglanz 
(LcEDSCKB,  Min.  Harz  1Ö96,  47). 

c)  klisfUeb.  Dofch  Zosaromensehmelsen  von  Kopfor  and  Selen  im  geeigneten 
Verhältnis,  oder  durch  Ueberleiten  von  Selendampf  Ober  Kapferblcch  erhftlt  man 
eine  schwfirzliclif^riiur  krystHlliiiischo  Masse,  Dichte  8'Ö6  (I.itti.k.  Ann.  chim.  ])liys. 
112,  211;  Chem.  Centralbl.  18<;0.  121).  Maruottet  (Compt.  rend.  1877,  85,  1142) 
erhielt  bläulicbschwarze  reguläre  Oktaäder  durch  Einwirkung  eines  mit  Selen- 
Dimpfen  bdadenen  langsamen  8tie]utoff*8tromea  anf  Kapfer  bei  Kothglntb,  und  auf 
fthnliehe  Weiee  aneh  Oktaeder  von  Cu,Te.  Veigl.  auch  8.  588  Anm.  11. 

Analysen,    a)  Skrikerum.    I.  Rerzemcs,  Afh.  Fys.  1SI8,  0,  42. 
II— IIL  NoRDKNSKiöi.0,  Öfv.  Ak.  Stockh.  1»66,  361. 


1 

Se 

Gn 

Ag« 

Theor. 

38-39 

(U-61 

40 

84 

n. 

89*85 

53>14 

4-78 

ni. 

88-74 

58-15 

8-50 

Fe 


0-54 

0-85 


Tl      I  Snmme 


0*88 
Spnr 


100 

104 
98*64 
99-74 


In  der  Synopsis  (1853,  811)  gii  bt  Üoemer  Zorge  als  Fundort  aii. 
Vielleicht  von  beigemengtem  Eukairit  herrührend. 
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Zusatz.  Der  UmMIgit  Klockuann'»  (GKurii  s  Zt»cLr.  19,  269)  vum  West-Abbauge 
der  Sien-a  dt'  rnuinfiro,  einer  Gebirgskette  im  Westen  der  Sierra  de  Famatiiia,'  in 
der  Provinz  La  Kioja  in  Argentinien,  ist  ein  Selenkupfer  Cn,Se,  (=  Cu,Se  +  Cuäe). 
Dichte,  aeiir  firiiik6mige  Aggregate  «nf  lehinalen  Gang-Trflntern  mit  Eokairit  u.  a. 
(vergl.  S.  459)  in  Kalkstein.  MetallglSnaend;  nndniehaiehtig.  Farbe  auf  firiaehem 
Bruch  dunkelkirschroth  ins  Vinlettr,  sehr  lihnliob  der  des  frisch  angeschlagenen 
Buntkupfererzes,  aber  dunkler;  obertlächlich  matt  anlaufend,  wodurch  noch  dunkler 
und  mehr  ins  Violblaue.  Strich  schwarz;  beim  Schaben  mit  dem  Messer  stark 
metallgllnaend,  seliwan.  Spaltbarkeit  nicht  wahrnehmbar;  Bmdi  ÜBinkSmig,  an  eben 
bis  klcinmuschelig.  Härte  3.  Dichte  5-620.  Vor  dem  Löthrohr  im  offenen,  wie 
einseitig  geschlossciifii  Krilirohon  Solen-Sublimat  gebend,  zunSchst  der  Probe  als 
graurothen,  weiter  ab  als  feinkrystuUiuischen  weissen  Beschlag;  in  längerer  offener 
Bohre  condenrirt  aidi  das  SeOt  zn  weissem  Rauch  nach  Art  der  Tellur-Dftmpfe. 
Auf  Kohle  Meht  lehmdbbar  nnd  allmfthlieh  einen  granen  Beechlag  gellend;  das 
graue  und  etwas  geschmeidige  Korn  mit  Soda  leicht  zu  Kupfer  reducirt  In  Sal- 
petersäure völlig  löslich.  Neigung  sur  Verwittemng  in  grüne  Producte,  wesentlich 
Malachit 

Analysen  I— II  von  BodiIhdu  (bd  KbocKHaxn): 


Theor. 

Se.  45-88 

Cu  54-62 

100 

L 

»  41.44 

„  56*08 

Ag  0-49 

(CO,  -t*  HtO  ete.)  [2*04] 

100 

IL 

„  45*10 

„  64*85 

„  0*55 

100 

KuKnouLinr  wies  auf  die  äussere  Aehnliehkwt  des  Umangit  mit  einem  von 
PisAxi  analysirten  Kti  ans  SOdamerika  Orergl.  bei  Zorgit  S.  520  und  dort  Anm.  1) 

und  die  von  Pisani  dnfür  aufgestellte  analoge  Formel  hin.  Thatsächlich  nahm 
dann  Pihani  (Bull.  »oc.  min.  Paris  1897,  20,  204)  die  Identitüt  des  Umaugit  mit 
einem  der  diunals  (1879)  analysirteu  Erze  in  Anspruch. 


4.  Crookeslt  (Co,  Tl,  lg)|Se. 

Derbe,  dicjite  Partien  ohne  Spur  von  Ki}stuliisatioii.  MetÄllglänzend. 
Bleigrau.    Spröde.    Härte  über  2,  bis  3.    Dichte  6*90. 

Vor  dem  Löthrohr  sehr  leicht  zn  granlichschwarzem  Email  schmelz- 
bar, unter  lebhafter  Orttnftrbnng  der  Flamme  (Thallium).  TTnlösliofa  in 
Salzs&ure;  ToUkommen  löslich  in  Salpeters&ore;  die  Lösung  gieht  mit 
Salzs&nre  Chlorsilber. 

Vorkommen.  Schweden.  Auf  der  Grube  von  Skrikemm  (vergl.  S.  459  u. 
543);  früher  als  Berzelianit  angesehen;  von  A.  E.  Nordenskiöld  (Öfv.  Akad.  Stockh. 
1866,  23,  365;  Bull.  soc.  uhim.  Paris  1867,  7,  418;  N.  Jahrb.  1869,  235)  untersucht 
(I— UL)  nnd  an  Ehren  Ton  Gsoosis,  dem  Entdecker  des  Thalliwms  benannt 


8e 

Cn      !  Ag 

'   

Fe 

Tl 

Summe 

I. 

33-27 

46-11 

1-44 

0-63 

18-55 

100 

n. 

80*86 

48*55 

5*04 

0*86 

16*87 

88-08 

in. 

88*10 

44*81 

5*00 

1*88 

16*88 

88-57 

'  Von  dieser  dmrch  dn  nordsüdliches  Lfingsthal  getrennt,  in  welches  der  Bio 
du  Vinchiua  tiiesst 
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Gruppe  des  Schwefelzinks. 


1.  Manganblende  MnS 


2.  Zinkblende 

3.  Wurtsdt 

4.  Greenockit 

5.  Millerit 

6.  fieyricliit 

7.  Nickelin 
a  Arit 

9.  Breithaaptit 


ZnS 
ZnS 

CdS 

NiS 
NiAs 

Ni  (Sb,  As) 
NiSb 


Regulär 


Hezagonal 


Das  Schwefelzink  ist  jedenfalls  dimorph.  Die  Manganblende  kry- 
stallisirt  zwar  tetraüdrisch,  wie  dus  reguläre  Schwefelzink,  hat  aber 
durchaus  andere  Spaltbarkeit.  Hexagonal-heraimorph  sind  Wurtzit  und 
Greenockit,  die  auch  beide  annähernd  gleichartige  Spaltbarkeit  zeigen. 
In  Bezug  auf  letitero  steht  in  der  Gruppe  i&olirt  der  Millerit  (und 
Beyrichit)  da,  hezagonal-rhomboSdrisch,  ohne  nachgewiesene  Hemi- 
moipbie.  Unsicher  ist,  welcher  Abtheilnng  des  hezagonalen  Stystems 
Nickelin  nnd  Broithaii|itit  (incL  Arit)  angehören.  Qsoxb  (Tab.  Üebers. 
1874,  76;'  1882,  15;  1889,  17;  1898,  20;  Phys.  Kiyst  1894,  462)  sieht 
alle  obigen  Glieder  der  hexngonalen  Beihe  als  isomorph  an,  als  rhom- 
boedrisch-hemimorph  (ditrigonal- pyramidal)  und  betrachtet  die  hexa- 
gonalen  Formen  von  Wurtzit  und  Greenockit  deshalb  als  solche  zweiter 
Ordnung.  Daraus  resultireu  bei  geeigneter  Wahl  der  Grundformen 
folgende  Axenverhältnisse: 


Wurtzit  ....    1  : 0-9353 
Greenockit  .  .  1:0*93U4 
[l£ftgnetkies>.  .  1:0*9028] 


•    •  • 


Nickelin 
Millerit  .  .  . 
Breithanptit . 


1  :  0  94()2 
I :0-9ö86 
1:0*9962 


*  In  die  reguläre  Reihe  ordnet  Groth  als  tetraSdrisch  auch  den  (wohl  aber 
zweifellos  mit  Magnetkies  identischen)  Troilit  ein,  als  „kubisch''  auch  Ohihamit  und 
Pentlandit.  Der  hexagonalen  (resp.  trigonaleu)  Reihe  schreibt  Groth  eine  doppelte 
Molekular-Qr^Me  zu,  weil  bei  dieser  der  Ersatz  von  Schwefel  durch  Arsen  oder 
Antfanon  ml^Ueh  wftre,  mti|wechend  dem  Sdienia 

S  Ab 


•9" 


und 


Hnmui,  MiMnlogle.  L 


85 
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Qrappe  des  Schwerelnnln 


1.  KangMiblende  (Alabandln),  HbS. 

HegulbvtetraSdriBch. 

Beobachtete  Formen :  A  (100)  oo  O  a>.     (1 10)  oo  0. 
0(111) ±a  «(211)202. 

^bitus  der  Krystalle  würfelig  oder  oktaedrisch.  ZwillingSTer- 
wachsung  nach  o{lll).  —  Gewöhnlich  nur  derbe  körnige  Aggregate. 

Glanz  halbmetallisch.  Undurchsichtig.  Farbe  eisenschwarz  bis 
dunkel  stahlgrau;  meist  bräunlichschwarz  angelaufen.   Strich  dunkelgrün. 

Spaltbar  hexaedrisch  vollkommea.  Bruch  uneben.  Spröde.  Härte 
über  3,  bis  4.    Dichte  B-9— 4-0. 

Specifische  Wärme  ü  -  ia;t2  '  (Sella,  Ges.  Wiss.Göttg.  1891,  No.  1Ü,.U  1). 

Der  lineare  AuBdehnungs-Coefficient  fllr  40^0.  «  =  0-0^1519,  der 
Zuwachs  Air  1^  -  0-0,0217  (FnsRAU  bei  LosneOB,  Phys.  Kryst. 

1891,  92). 

Nichtleiter  der  Elektricitftt;  auch  nicht  leitend  bei  Erhitanng  (Bm- 
JBBINGE,  N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd.  11,  430). 

Vor  dem  Löthrohr  im  geschlossenen  Röhrchen  unverändert,  im 
offenen  schwefelige  Dämpfe  gebend.  Auf  Kohle  durch  Rösten  in  der 
Reductions- Flamme  in  das  Oxyd  umgewandelt  und  dann  zu  branner 
Schlacke  schmelzbur;  mit  Glastlüssen  Mangan -Reaction.  Das  Pulver 
giebt  mit  einem  Gemisch  von  Phosphorsäure  und  Salpetersäure  einge- 
kocht eine  schön  violette  Flüssigkeit  (KobeIiL,  Taf.  Best.  Min.  1873,  14; 
1894,  18).  In  verdünnter  Salzsäure  unter  Elntwickelung  von  Schwefel» 
wasaerstoff  löslich. 

Historischee.  Das  Vorkommen  in  Siebenbttrgen  zuerst  von  UOulbb 
T.  RmcBBNBiSDf  (Phys.  Arb.  der  eintrftcht.  Freunde  in  Wien  1784,  1,  86) 
als  Sehwarze' Blende  erw&hnt,  und  nach  seinen  Versuchen  für  Braun- 
stein  gehalten,  verunreinigt  mit  einem  geschwefelten  Metall.  Hindhbim 
(Schrift.  Ges.  naturf  Fr.  Berl.  1784,  5,  452)  gab  als  Restandtheile  Braun- 
stein. Schwefel,  Eisen  und  Kieselerde  an.  KT.ArRoTU  (Beitr.  1802,  3,  42) 
fand  im  Schwarzerd  von  Szekeremb  (bei  Nagyag)  MnO^  82.  CO^  5,  S  11, 
Summe  08.  Auch  VAi  yuELiN^  (Ann.  Mus.  bist.  nat.  1805.  6,  401;  Gehl. 
Jouru.  Chem.  180ü,  2,  41)  nahm  das  Mangan  als  Oxjdul.  A.  M.  del  Rio 
(Tabl.  Min.,  Mez.  1804,  06;  bei  Haüy,  Min.  1822,  4,  270)  beschrieb  ein 
mezicanisches  Vorkommen  als  Alabandiiui.siilftireft»*  aber  erst  Abfvxd- 
soir  bewies  1822,  dass  der  Hanganglaiis  (Name  Ton  Kamboxk,  Tab. 
1808,  72)  Ton  Nagyag  reines  Schwefelmangao  von  der  Formel  MnS  ist 
(Analyse  I.),  nachdem  übrigens  schon  Pboust  (Joum.  Phys.  1802,  54,  93; 
1805,  61,  272)  und  Gehlen  (Sohweioo.  Joum.  1811,  2,  161)  das  Mineral 

•  Berechnet  01419,  ans  0  1217  für  Mangan  (iiacli  REONAn.T)  und  0*0680  fttr 
Ancii  ( ÜETTKNtxiRK  niiil  VVi'iiNF.u);  Atomgewichte  54-8  und  74-l>. 

'  „Brauusteiu,  im  u\ydulu-ti:ii,  in  Salpetersäure  auflüHlichen  Zastaude". 

*  Mn  85,  8  1».  *  Mn  64*5,  S  8».  810»  6-5. 


IfaqginUcBil«. 
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für  Schwefehnangui  erkl&rt  hatten.  Lbonhaxd  hatte  es  (Tab.  1806,  70) 
BrmuistelllkllM  genannt,  adoptarte  dann  aber  (Oryktogn.  1821,  370)  den 

Namen  Manganglanz.  Bei  Blumenbach  (Handb.  Naturgesch.  1807,  1, 
707)  Braunst<»inblende.  Karsten's  (Tab.  1808,  72.  101)  Manganblcnde 
bedeutete  Klaproth's  Schwarzhraunsteiiierz  (vergl.  Hintze,  Min.  2,  115(j); 
der  Name  Nailg^anblende  für  den  Matjganglan/,  (Mauganese  sulfiirö  hei 
Haüy,  Tab.  1809,  III)  wurde  erst  von  Bbeithaupt  (Hüffmann's  Min. 
1818,  4  b,  197)  vorgeschlagen,  mit  Rücksicht  auf  die  in  „den  äusseren 
Kennzeichen''  b^grttudete  Venrandtechaft  mit  der  von  Haubmahn  (Min. 
1818,  208)  anf^gestellten  Familie  der  Blenden.  Bäudaht  (Min.  1882,  8, 
899)  brachte  den  von  dil  Bio  (verf^.  S.  646)  inangnrirten  Namen  Al»> 
bandin  zur  Geltung.  Nicht  klar  ist,  ob  Bkkithaupt  (Berg-  u.  Hüttenm. 
Ztg.  1866,  193;  Min.  Stud.  18C6,  113)  den  Namen  Blumenbachit  als 
Synonym  für  Manganblende  überliaupt,  oder  nur  fftr  das  (Arsen-haltige) 
sächsische  Vorkommen  einführen  wollte. 

Die  Krystallform  wurde  luifanglich  verschieden  gedeutet.  Haüy  gab 
(Tabl.  comp.  1809,  1 11)  Theilbarkeit  ,,en  prisme  rhomboidal"  an,  später 
(Min.  1822,  268)  ein  rectauguläres  Oktaeder,  theilbar  nach  drei  (nicht 
dem  Wttrfel  entsprechenden)  Ebenen.  Nach  Bbeithattpt  (Hosfm.  Min. 
1818,  4  b,  197)  „krystallisurt  in  geschobenen  vierseitigen  Säulen",  „mit 
Abstumpfung  der  scharfen  Seitenkanten  etc."  Bei  Liohhabd  (Oiyktogn. 
1821,  370)  Säulenwinkel  zu  100®  angegeben.  Als  regulär  Yon  Mohs 
(Grundr.  Min.  1824,  2,  592)  bestimmt,  mit  hexaödrischer  Spaltbarkeit 
(dodekaedrisch  in  Spuren);  deshalb  hexaedriscbe  Glanzblende  genannt 
Tetraedrischer  Charakter  zuerst  von  Feiebs  (N.  Jahrb.  1861,  665)  be- 
stimmt. 

VorkommL'ii.  al  SiebenbUrfceii.  Hei  Nairjap  auf  Gänpen  in  „Grünatein- 
porpbyr"  derbu  Aggregat«  und  Krystalle;  uieiat  begleitet  von  Braunspatb,  Eiaeukies, 
Blende,  FsUeis;  die  KiysttUe  entiradar  im  OaoKqnan  allein  oder  in  einem  Gemenge 
von  Quarz  und  Mengenspath  eingebettet,  uder  auf  derber  Manganblende  mit 
Krystallen  von  Manganspath,  seltener  von  Quarz  und  Schwefel  aufgewachsen,  welche 
eventuell  die  Mangunblende  übeniehen;  Dichte  3>87'  (v.  Zbphabovich,  Lex.  1893, 
3,  2;  1859,  1,  8).  Krystalle  gewöhnlich  oktefidrisch;  PnvBsa  (N.  Jahib.  1861,  666) 
besebrieb  19  mm  groew  (100)(111)(211),  Zwillinge  nadi  (III),  „aehr  dentlieh  tetrn> 
edriach  Mugebildef',  auf  körniger  Unterlage  im  derben  Manganspath,  mit  kugeligen 
Manganspatli-Gruppen  bewachsen;  Schbauf  (I'ooa.  Ann.  1866,  127,  348)  beobaclitete 
zu  rhombiflcheui  Prisma  mit  domatischer  Kndigung  verzerrte  Oktaeder,  verzwilliugt 
naeh  einer  der  Slnlenflfleben  (im  Hsbitos  an  Aragoni^Zwillinge  erinnomd),  aneh  in 
kieisftinniger  Verwachsung  von  fünf  OktaCdem.  Gboth  (Min.-Samml.  Strassb.  1878, 
SO)  be8chri»!b  in  Quarz  eingewachsene  oktaedrische  Krystalle  mit  lainellart-r  Wieder- 
holung der  ZwUlingsbildong.  —  Bei  Offenbauya  mit  Blende,  Bleiglanz  ujid  Eisenkies 
auf  liegenden  Stöcken  im  Kalkstein  des  Qlimmenchiefers  (Acmbb,  Min.  Siebenb^ 
1855;  2mnu,  Lex.  1859,  8);  vm  1880  in  bedeutenden  Maoann  voigekommen,  mit 
körnigem  Manganspath,  derber  imd  krystalUsirter  Zinkblende  und  Braunspatb,  theils 
knoUenföcmig  den  M^ngff^T^t*^  omLilllend,  theils  darin  Ideine  Trümer  bildend;  an 


>  Dichte  8>89  Zahu.  (Beig>  n.  ilttttenm.  Jahrb.  Leoben  ele.  1870,  18,  844). 
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bUttterig«!!  BfMMn  die  hexaSdriscbe  Spattbarkeit  deutlich  (v.  Fbllkhbkbo,  N.  Jahrb. 

1861,  303);  BREiTMAinT  (Min.  Sttid.  lS6ti,  1131  beobachtete  einen  deutlicheti  Zwilling 
nach  (IUI  von  oktjii'dris^chcr  (jestait.  —  Zu  Karäes  bei  Körösbunya  derb  in  Man- 
gansputh  (Zei'U.,  Lex.  loü.i,  3,  2).  —  Koch  (bei  Zepu.,  I^z.  3,  2)  bezweifelt  den 
▼on  Aonm  (Hin.  ffiebenb.  1855)  aagagebenen  Foadoct  Zern  est 

Tn^rn.  Bei  jEapalk  rnif  den  Erzgängen  mit  Eisenkies,  Knpferkies,  Fahlerz 
und  Silbererzen  (Ackner:  ZEPHAnovicir.  Lex.  1859,  3);  ReCss  (Jahrb.  geol.  Reichsanst. 
1HT0,  20,  621  j  beschrieb  mit  Zinkblende  ttmhfiilte  Oktaöder,  unter  der  Hülle  thcil- 
wcise  in  Manganapath  umgewaaddt}  GsoiH  (Min.>8ammL  Gltnnb.  1878,  30)  anf 
MangusiMik  kleine  sehr  glänsende  KiytteUe  (lll)(iri)(110),  snm  Theil  ZwUlii«e 
mit  tetnUSdrischer  Verwachsungsflflche.  —  In  der  Rraunstein-Grube  Roszty  bei 
('HUCNom  von  Schwefel  umtrebene  Krystalle  (lll  )(10(0,  mit  P^isenkies,  Bleiglanz  und 
Manganspatb  (Vivenot,  Jahrb.  geol.  Keichsanst  18G9,  19,  595).  —  Auf  den  Gängen 
von  Odllnits  nnd  Zs&liAroea  mit  Bhodonit  (▼.  FktuofBno  fo.  Cotta],  Erslagent 
Ung.  1862,  114). 

b)  Sachsen,  /.u  Gersdorf  bei  Rnsswein  auf  einem  Gangkreuz  in  der  Grube 
Segen  Gottes  in  Letten  mulmige  und  derbe  Partien,  mit  merklichem  Arsen-Gehalt: 
„Blume.ubachit"  (BusiTHAcriT,  Min.  Stud.  1866,  113;  FaKMZfiL,  Min.  Lex.  Sachs.  1874,  4). 

c)  Fnnknieh.  Bei  AderrlelUe  in  den  Hantes>Pyr6nto  mit  Ifnnganspath 
und  FMeddit  kleine  schwane  Kiystalle,  in  MmagumpaUh  eingewachsen,  auch  derbe 
Massen  mit  deutlicher  Spaltbaikeit  (BsKlBan»,  Cmnpt  rend.  1876,  42, 1167;  Laokoiz, 
Min.  France  1897,  2,  543). 

dj  Peru.  In  Tarma  im  Gruben-District  YauU  auf  den  Gruben  von  Moroeoeha 
verbreitet;  eines  der  Haaptene  «nf  dem  Gange  von  San  Antonio  (II.)  im  Gebiige 
Nnevo  Potosi,  mit  Eisenkies  und  Blende,  Bleiglanz  und  Fahlen,  derbe  grunlich> 
Hchwarze  Maasen,  zuweilen  mit  krystalliniacher  Struchtr  und  erkennbaren  Oktat'der- 
Flücheu,  gemengt  mit  RhoUonit  oder  auch  Maugauspath;  auch  auf  dem  Silesia- 
Gaogo,  sowie  den  Graben  Bnenaventara  (Tacumina)  nnd  Pampa  Ganoha  (RanoinM* 
IfAKvniT,  Min.  P4r.  1878,  288;  IfnJOcm  j  Rico,  Anal.  Eso.  Hin.  1888,  8,  61). 

e)  Bnaillen.  In  Hinas  Genee  sn  Bo9inlim  da  Gama  «nf  einen  Qnan-Oange 

(Lbokhard,  top.  Min.  1843,  885). 

f)  Mexico.  In  Puebla  auf  der  Grube  Preciosa  sangre  de  Cristo  an  der  Südostseite 
des  Cerro  Tlachiaqae  (einon  Beigrficken  am  Foase  des  Orisaba),  sSdlicb  von  Teptjar 
haalco,  nSrdlidi  voo  San  Andrts  CHialdlioomnIa,  auf  tbum  Eolnger  im  addeferigeB 

Kalkstein,  bestehend  aus  Fahlerz,  Rleiglanz,  brauner  und  schwaner  Blende,  Eisenkies 
und  M.ingiinblfnde,  oft  ohne  oder  mit  nur  wenig  Gangmasse  von  Manganspath  und 
Kalkbpath;  die  Manganbleude  in  reinen  derben  grobbliUterigen  Massen,  seltener  in 
nnvoUkommen  ausgebildeten  würfeligen  Kiystallen,  auch  in  (III) (100)  oder  (Iii)  (110^ 
anch  taf^ligen  Zwillingen  nach  (III);  im  frischen  Bruch  dunkel  blei-  bis  etahlgnOt 
unvollkommen  metallisch  glänzend,  an  der  Luft  eisenschw&rz  und  später  dunkelbraun 
wt  rdi  nd,  unter  Verlust  de»  Metallglanzes;  Dichte  4-125  (Burkart,  Niederrh.  Ges. 
H.iuu  l»56,  XIX ;  N.  Jahrb.  1856,  557;  1866,  409;  1867,  828),  4.086  (BaaaBiiANa,  III.), 
yerschieden  von  diesem  Vorkommen  anf  dem  Ostabhange  der  Ondillefe  9ia  ttteree 
weiter  sildliek  am  Westabhange,  am  Fusse  des  Zempoaltepec,  im  Kiiehqnel  Quesal' 
tepec,  von  DEL  Rio  lv«Tgl.  S.  :.-16)  untersucht,  Dichte  .1  844. 

g)  U*  S.  A.  In  Arizona  auf  der  Lucky  Cuss  Fissure  Mine  bei  Tombstone 
in  Kdkstein  anf  einem  eineteeils  durch  einen  Oranitgang  abgeseliaittenen  Lager 
derbe  Uitterige  Massen  (etwa  50  Tons),  sowie  auch  würfelige  Kiyslslle  mit  einem 
Tetraeder;  bei  Zwillingen  nach  (III)  liegt  ;in  der  Verwachsungs-Ebene  eine  Würfel- 
ecke ohne  TetraederHäche  einer  solchen  n)it  Tetraederfläche  gegenüber;  Dichte 
4 •031— 4-040  (Mosas,  Gbotu  s  Ztschr.  22,  18;;  IV.  —  In  Colorado  auf  der  Queen 
of  West  Mine  am  Snake  River  in  Snmmit  Go.  deibe  Maasen  und  aelten  Krjstalle» 
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WfirfU  mit  einem  Dcoritetnieder,  mit  Manganspath,  Dolomit,  Bleiglans,  SUberglanz, 
Eiienkies  (W.  B.  Smith,  Proc.  Col.  Sc.  Soc.  1887,  2,  155;  Gboth'b  Ztschr.  17,  416). 

Ii)  New  South  Wales.  Unaicher  bei  RylstonofLivERfinnE,  Min.  N.S.W.  1882,11!»). 

i)  künstlich.  Carsot  (bei  Fotiiufc  u.  M.-Lfevv,  Synth^ise  1882,  307)  erhielt 
Krystalle  darcb  Eiuwirkuug  eiueä  ächwefelwaflserstoff-Stromes  auf  ein  Maugauozyd, 
ein  StiB  oder  geflOItes  Sdiirefelouuigra;  Bairaioinr  (Gompt.  rend.  1887,  IM,  1872) 
bis  0-5 mm  grosse  Oktaeder  «oe  einer  LQmng  eines  Manganoxydul*S*lse*,  die  mit 
einem  kleinen  UeberschuBS  von  Ammoniumacetat  und  Essigsäure  versetzt,  mit 
SchwcfelwasserstofT  gesättigt  und  eingeschmolzen  Jahre  lang  den  Temperatur-Scbwan- 
IniDgen  der  Umgebung  ausgeaetrt  war.  KIdne  sehr  glSnsende  Eiyitalle  (III)  und 
(111X100),  aowie  dfinne  FlUtehen  Ulden  sieh  ans  Mai^ganeenHbt  beim  EibilM&  mit 
Khodanammonium  und  Essigsäure  (Weinschekk,  Gboth's  Ztschr.  17  ,  500).  Naeb 
DoELTER  (Groth's  Ztschr.  11,  32)  entsteht  bei  Einwirkung  von  Sehwefel Wasserstoff 
auf  Manganoxyd  oder  Hyperoxyd  fast  immer  MnS,  nur  ausnahmsweise  MnS,  (iiaueht), 
wahndieinlieb  wenn  das  Sebwefelwasserstoffgas  sich  in  grossem  Ueberschnss  befindet 
—  Das  beim  Ueberleiteu  von  Schwefelwasserstoff  über  gefälltes  Schwefelroangan  bei 
Weisegluth  in  hexagonalen  gelbgrünen  Prismen  gebildete  MnS  zeigt  nach  Sidot 
{Compt  rend.  1868,  66,  1257;  Jahresber.  1868,  229)  das  optische  Verhalten  kttnst- 
licben  Wortdto. 

Als  Hflttenprodnct  in  Gleiwits  von  Hiüsiuinr  (GHWg.  Naebr.  Not.  1855; 

Jahresber.  1855,  908;  HOttenerzeugn.  'MU'A  Oktaeder  und  fit  1) (100)  beobachtet.  VooT 
(Mineralbild,  in  Schmelzmassen  1892.  1,  2.')3)  bestimmte  als  MnS  gewisse  Krystalliten 
in  Uohofenschlacken,  regulär,  dunkelgrün,  schwach  pellacid,  äusserst  stark  iicht- 
breebend,  und  Idenlifielrte  damit  anoh  gewisse,  sebon  von  Yomuuxa  (KiystalUten, 
Bonn  1875,  24)  beschriebene  Anaselieidnngen  in  Scblaeken  von  dmr  FMedrieb- 
Wilhelmshatte  bei  Siegburg. 

Analysen.    Vergl.  auch  S.  54ß  und  dort  Anm.  3  u.  4. 

a)  Nagyag.    1.  ABr>'BDSoii,  Ak.  Uaudl.  Stockh.  1822,  427;  Pouo.  Ann.  1824,  1,  59. 

d)  San  AntcmlA.  IL  BAmom^  UKn.  P£roii  1878,  240. 

f)  TIaehiaqae.  m.  BiRaaKAinr,  N.  Jahib.  1857,  895. 

g)  TombstOM.  rV.  Vau»aDmra  bei  Mosss,  Qmonm^  Ztoehr.  28,  19. 


Iheor. 

I. 

II.  1 

III. 

..  5'» 

36-85 

37-90 

87  00  ] 

36.81 

3  6. 91 

Mn 

63. 15 

62  10 

62  •7»; 

62-98 

63. 08 

Summe 

100 

100 

99.88 >  1 

99. 79 

99-94 

Znsnts.  läa  aof  UmAm  dentendee  Anramafmn  (Arseniaret  of  Hanganeee) 

wurde  von  Kaxb  (Bbaxdes'  Qu.  Joum.  Sc.  1829,  28,  381;  Pooo.  Ann.  1830.  19,  145) 
beschrieben,  von  HAit)iNUEK  (Best,  Min.  1S45,  559)  deijliHlb  Kanelt  genannt.  Traubige 
graulichweise  starkgläuzcnde,  körnige  oder  scbalige  Partien  aut'  tiliitterigem  Bleiglanz, 
▼on  eisenaefattssigem  Qoan  dnrelisogen;  angeblieb  aas  SaehsMi,  ohne  nlheten  Fund- 
ort. SprSde,  mit  unebenem  Bruch.  Dichte  5-55.  Vor  dem  Löthrohr  mit  blauer 
Flamme  brennend  imd  zu  Pulver  zerfallend ,  bei  höherer  Temperatur  unter  Ent- 
wickelung  von  Arsentrioxyd-Dämpfen ;  auf  Platinbleeh  schmelzbar,  damit  sich 
legirend.  £s  KSnigswaaser  ohne  Rfickstand  Utalich,  audi  in  grosseren  Mengen 
Salpeterslnre.  Kaxb  fimd  As  51*8,  Mn  45*5,  Fe  Spar,  Somme  07*8,  theor.  As 
57-75,  Mn  42-25. 


>  Ind.  SiOa  0<12,  Sparen  Fe. 
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Zinkblende  (Blende,  Sphalerlt).  ZnS. 
Regalftr-tetra^risch. 

Beobachtete  Fonuen:  A(100)ooOoo.  <i(110)ooO. 
(540)c3oO|.    (970)ooO^.   ^(820)ooOf    »(21ü)oo02.  (12.5.0) 
oooy.    (52U)Q00f   ik(410)GoO4.  «(810)qoO8. 

o(lll)±0.  1(554)- |0.  ^(885)-fa  <^(553)-f  O.  |i(23!)-20. 
(552)-fO.  9(3ai)±30.  6(6dl)  +  60.  A(15.l5.2)- ^ ^'  (8Sl)-8a 
(lO.TÖ.l)-lOO. 

jT  (744)  -  \0l.  (322)  -  ^  O  f .  I  (211)  ±  2  O  2.  (65l)  -602. 
(>(944)  ±  JO»«.  (733)- 7  O^.  /^(522)±fO|.  (838)  -  :}  0  «.  m(311) 
4- MO  3.  t(722)±|0  7.  ji  (411)  ±  4  O  4.  (922)  -  |  O  (?).  (51  l) 
±505.  (()U)±ÖOe.  (811)-80ö.  (17.2.2)  + Y  öy-  ^»(12.1.1) 
+  12  012. 

(03 1 )  -  6  0  2.  V  (95 1 )  +  9  0  f.  .v  (32 1 )  -  3  O  f .  a-  (753)  -  O  J . 
1/(15.11.7)- Y  0};.  r(432)-  20J.  tt(431)-  40|.  (8ül)b  Of  (±  ?).» 
t;(975)- j{Of.    u;(ll.lü.l)-  110|i. 

Eine  üntenoheidmig  der  poaitiTen  und  negativen  Oktanten'  wurde 

besonders  von  Sadebeck  (Ztachr.  d.  geol.  Ges.  1869,  21,  620;  1872, 
84,  180.  437;  1878,  30,  573),  Grote  (Miri.-Samml.  Strassb.  1878,  23) 
und  Becke  (Tscherm.  Mittb.  N.  F.  6,  457;  9,  14)  versucht.  Sadebeck 
/og  anfänglicb  besonders  die  Ausdehnung  und  den  Glanz  der  Flächen, 
sowie  das  Mitvorkommen  secundärer  Formen  als  Unterscheidungs-Mittel 
heran.  Durch  Groth's  Kritik  wurde  Sadkbeck  zu  mehrfachen  Aende- 
ruugen  veraulasst,  und  besonders  die  Tektonik  der  Krystalle  eingehender 
zu  berttckeichtigeu,  mit  dem  Besultat  (G^l.  Oes.  80,  586.  582),  „dass 
sich  bei  der  Blende  der  polare  G^eglensatz  in  den  abweichenden  Oktanten 
an  beiden  Enden  der  rhomboSdrischen  Axen  zeigt;  an  dem  einen  Ende 
treten  ebenflftcbige,  an  dem  anderen  dagegen  vorwiegend  gewölbte 
Fl&chenelemente  auf;  es  ist  also  der  Bau  in  erster  Stellung  (in  den  als 
positiv  genommenen  Oktanten)  ein  yoUkommenerer  als  in  zweiter''  (in 
den  negativen  Oktanten);  und  weiter:  schaliger  Bau  kann  bei  beiden 
Tetrai'dern  vorkommen;  bei  dem  ersten  (positiven)  Tetraeder  sind  die 
SrluiloM  aber  stets  geradtlächig  begrenzt,  bei  dem  zweiten  (negativen)  treten 
als  Begrenzung  der  Schalen  lerliglich  vicinale  Flächen  oder  gewölbte  neben 
der  scharfkantigen  Begrenzung  auf".  Diese  beiden  von  Sadebkck  aufge- 
stellten Sätze  würden  auch  von  Becke,  der  sich  speciell  der  Aetzfiguren  als 

'  Von  CEf^ARo  (Bull.  80C.  geol.  Rdg.  isno,  17,  237;  Oboth's  Ztsebr.  81,  805) 
an  Kry«tJillen  (110)(liri  unbekannter  IkTkunft  beubiiclitet. 

*  GulJtsoHuiDT  (GaüTa'a  Ztachr.  28,  450)  sieht  iu  der  Entwickelung  der  Kiy- 
ttaUfoimen  der  Blende  vidmehr  eine  oktafidriadie  ab  teMdiieehe  „Anlage". 
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Üntenoheidiiiiga-Mittel  der  Oktanteii  bediente^  ToOkommen  beBtätigt*  Da- 
gegen fiemd  Bxoke  trügerisch  die  tod  Sadebbok  aufgeeteUten^Leitformen'^ 
und  ganz  besonders  trttgerisch  den  Glanz»  indem  in  manchen  FAllen  das 
positiTe,  in  anderen  das  negative  Tetraeder glftnzender  ist,  der  mattere  Glanz 
des  negativen  Tetraeders  oft  eine  Folge  natürlicher  Aetzung.  Secnndftre 
Formen  sind  nach  Becke  im  positiven  Oktanten  seltener  als  im  nega- 
tiven; Deltoeder  beobachtete  Becke  {tp(fpfjX)  nur  im  negativen,  die 
meisten  48-flächner  [sryznviv)  auch  nur  im  uei^utiveii,  allein  v  im  posi- 
tiven Oktanten;  von  den  Triakistetra<  dern  ist  /n  (311) im  positiven  häufiger, 
als  im  negativen,  wo  es  immer  von  weniger  steilen  Flächen  {iß fr)  be- 
gleitet ist  Die  mit  heisser  Salzsäure^  entstehenden  Aetztigureu  sind 
triqrmmetrisch  auf  den  TetraSder-FUtehen,  disjmmetrisch  nach  den 
Diagonalen  auf  den  Wttrfel-Elftchen,  monosymmetrisdi  nach  der  kurzen 
Diagonale  auf  den  Dodekafider-Flftchen.  Die  Aetzfiguren  auf  dem 
positiven  TetraSder  und  dem  Würfel  sind  ▼ertiefle  Aetzgrübchen ,  da- 
gegen erhabene  Aetzhügel  auf  dem  negativen  Tetraeder^  und  dem  Dode- 
kaeder. Die  Aetzgrübchen  und  AetzhOgel  sind  von  ebenen  Flächen 
begrenzt;  diese  Aetzflächen  sind  theils  Haupt-Aetztläclien,  welche  auf 
allen  Krystallflächen  an  der  Begrenzung  der  Aetzliguren  theilnehmen, 
theüs  Neben- Aetzflächen,  welche  nur  auf  bestimmten  KrystallHächen 
auftreten.  Haupt- Aetzflächen  sind  die  positiven  Triakistetraeder,  welche 
mit  den  Flächen  des  Würfels  und  des  positiven  Tetraeders  die  AetzzouQ 
der  Kende  bilden.  Neben-Aetzflftdiefi  sind  auf  dem  posttiren  Tetraeder 
Tidnale  positiTe  TriakistetraSder  und  DeltoCder,  auf  dem  WOrfel  vici- 
nale  negatiTe  Triakistetraeder ,  auf  dem  DodekaSder  negatiTe»  dem 
Wfirfel  nahe  stehende  ^akistetraeder  und  positive  Deltoeder.  Alle 
Aetzfl&chen  liegen  im  positiven  Oktanten  oder  doch  seiner  Grenze  sehr 
nahe.  In  der  Nähe  der  Dodekaeder-(Spaltungs-)Fl&chen  treten  keine 
Aetzflächen  auf.  Die  Lage  der  Aetzflächen  hängt  von  dem  Eisen-Gehalt 


'  Nach  Bbcke  geht  «if  den  Würfelflfichen  die  Streifung  bald  nach  dem  einen, 
bald  nach  dem  anderen  Tetraöder,  bald  nach  beiden:  die  Streifung  nach  dem  posi- 
tiven Tetraeder  ist  geradliniger,  markirter,  die  Streifaug  nach  dem  negativen  krumm- 
linig, weitiehwrifig,  oft  doreh  peiallele  IMheD  kMaer  BbiStclien  hernngebraeht 
Sadebbck  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  180)  wollte  auch  Würfel,  DodektMer  und 
Pyramidenwiirft'l  in  t-rater  und  zweili-r  SteMung  unterscheiden. 

'  Die  Säure  muss.  um  ein»!  deutliche  Aetzung  hervorzurufen,  bis  zum  Sieden 
erhitzt  sein;  unterhalb  des  Siedepunktes  kaum  eine  Einwirkung.  Das  zu  ätzende 
Material  am  Batten  in  einem  Platindnlit-KSrbdien  eingoblagt.  —  An  Kiystallen 
von  Freiberg  und  von  PKbram  beobachtete  Bei  ke  (Tschekm.  Mitth.  N.  F.  9,  14; 
5,  518)  natürliche  Aet/.fi^urcn  ähnlicli  den  mit  alkaliachen  Lösttng»-Mitteln  (kohlen- 
sauren oder  ätzenden  Alkalien)  hervorgebrachten. 

*  Die  Fliehen  des  negativen  Tetnfiders  werden  beim  Aetsen  im  AOgemeinen 
oMtt,  Während  die  des  positiven  glftnzend  bleiben.  Umgekehrt  beobachtete  Krbmmis 
(Földt  Közl.  1888,  18,  81;  Groth's  Ztschr.  17.  517)  Krystallen  von  Nordinarkcn, 
d»ss  beim  Aetzen  die  knimmfbichig  gezeichneten  Tetraeder-Fl&chen  glänzend  bUeben 
und  die  ebenen  matt  wurden. 
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der  Blende,  Ton  der  Gonoentratioii  der  Stare  und  der  Dnner  der  Eän- 
wurkung,  sowie  vom  Parameter-Gesetz  ab. 

Habitus  der  Krystalle  gewöhnlich  dodeka^risdi;  die  Flächen  von 
(110)  erscheinen  oft  als  Trapeze  durch  Hinzutreten  von  (311).  Seltener 

hexat'driscliHr  oder  tetrar-drischer  Habitus.  Oktaödrische  Gestalt  gewöhn- 
lich bei  Zwillingen,  die  aber  auch  nicht  selten  beim  dodekardrischen 
Typus  (Fig.  153)  oder  dem  des  Mittelkrystalls  (100)  (III)  vorkommen. 
Zwillingsaxe  eine  trigonale,  d.  h.  die  Normale  zur  Oktai'der- Fläche; 
durch  Drehung  von  zwei  in  Parallelstellung  über  einander  liegenden 
Oktaedern  (wobei  aeh  ein  poaitifer  mit  einem  negativen  Oktanten  be- 
rObrt)  am  180*  («ach  schon  um  60^  stoBsen  in  einspringenden  and 
aasspringenden  Winkdn  an  der  OktaSder-Bertthrongiebene  je  ein  poei- 
tiver  und  ein  negativer  Oktant  zusammen;  die  Bertthraogsebene  ist  also 

nicht  Symmetrieebene  des  Zwillings  und  es  kann 
nicht  die  Oktaeder- Fläche  als  Zwillingsebene  im 
gewöhnlichen  Sinne  angenommoii  werden;  symme- 
trisch liegen  beide  Individuen  in  Bezug  auf  eine 
zur  Berührungsebene  senkrechte  Fläche  von  (211), 
welche  auch  zuweilen  als  Berübiungsebene  der  Indi- 
viduen fungirt.  Auch  wiederholte  Zwillingsbildung, 
mit  parallelen  oder  geneigten  Zwillingsaxen;  zu- 
z^ing^n  ^hl!^^^ber  »^t  dUnnon  polysynthetischen  Zwillings- 

AiHUuiiBf.  Lamellen.  —  Spftthige  and  blfttterige,  grob-  and 
feinkörnige  bis  dichte,  sowie  &8erige  und  strahlige 
Massen  (letztere  meist  Wurtzit).  Auch  Aggregate  mit  schaliger  Structur 
und  nierenfftrmiger  oder  traubiger  Ot)erHäche;  solche  „Schalenblenden'^ 
bestehen  zum  Theil  nur  aus  regulärer  Blende,  zum  Theil  nur  ans 
Wurtzit,  oder  auch  aus  einem  Gemenge  beider  Moditicationen. 

Fettglanz,*  bis  diamantartig.  Durchsichtig  bis  durchscheinend. 
Farbe  gewöhnlich  braun,  bis  schwarz;  auch  rein  gelb,  grünlich,  röthlich, 
zuweilen  farblos  oder  weiss.  Strich  gelb  oder  braun,  selten  weiss. 
Manche  Varietäten  phosphoresciren'  beim  Reiben,  Kratzen  oder  Zer^ 
sprengen. 

Spaltbar  dodekaSdrisch*  sehr  ▼ollkommen.  Den  Fliehen  des  Okta- 
Sders  nnd  von  (211)  kommt  nach  Müoob  (N.  Jahrb.  1888, 1,  52)  und 
Biuims  (Opt.  Anom.  1891,  168)  der  Charakter  als  „Stmctarflttchen*' 


'  Der  vom  gewöhnlichen  ganz  abweicht^nde,  vollkommene  Uelallglanz  einer 
wahrscheinlich  aus  Cornwull  stHtnnienden  Rlende  rührt  nach  Mikrs  ßlin.  S«c.  Lond. 
1»99,  12,  Iii)  vielleicht  daher,  da&s  iu  dem  Exemplar  eine  Molecular- Verbindung 
▼on  ZnS  und  Fe8,  nieht  dne  itomorphe  Ifliehiuig  vorliegt 

*  Besonders  die  von  Scharfenberg  in  SachBen.  Dieselbe  leuclitet  aber  nach 
Bestrahhinp  mit  Sonnenlicht  kaum  drei  Hecnnden;  gar  kein«;  IMiuöphoreecenz  zeigt 
Blende  durch  Erwärmen  (D.  Hahn,  die  Phosph.  der  Min.,  Halle  1614,  21.  118). 

*  Beim  Schrecken  in  Waner  entrtehen  nUreidie  nad  ebene  lUsse  oaeh  des 
Dodekaeder-Fllehen  (LsRiuini,  Osotb's  Ztiehr.  U,  609). 


Zinkblende. 


553 


(Gleitflftehen)  zu.  Brach  msschelig.  SprOde.  —  Hiite  über  8,  bis  4. 
Schon  FaAwnnfHimf  (Inaug.-Di88.  Brasl.  1829;  Bauxg.  n.  ExroroBH., 
Ztschr.  Phys.  Math.  1881,  9)  auf  der  DodekaOder-Flftche  die  grössere 
Diagonale  einem  Maximnin,  die  kleinere  einem  Minimnm  entsprechend; 
nach  ExNEH  (Härte  an  Krystallfl.,  Wien  1873,  39)  ein  gleiches  Minimum 
parallel  den  Dodekaeder- Kanten  und  ein  Maximum  senkrecht  dazu. 
Ppapf  (Groth's  Ztschr.  12,  180)  fand  auf  der  Dodekai-der- Fläche  (an 
einem  Spaltungsstück,  wohl  von  Kai^nik)  das  Verhältnis  der  Härte  in  der 
Richtung  der  kurzen  Diagonale,  parallel  der  Kante  und  in  der  Richtung 
der  langen  Diagonale  wie  10-2: 11  : 11 -O;  in  der  kurzen  Diagonale  wurde 
beim  Abhobeln  mit  einem  Diamant-Splitter  ein  Unterschied  der  liich- 
tangen  anfir&rta  oder  abwilrts  nicht  gefunden.  Die  LiTerse  der  Härte- 
onrve,  erhalten  dnreh  Abtragen  der  den  zum  Bitzen  erfiurderlichen  Ge- 
wichten (nach  EzMm's  Methode)  nmgekehrt  proportionalen  Lftngen  ist 
nach  CbsXbo  (Ann.  soc  g6o\.  Belg.  1888,  16»  204;  Gboth'b  Ztschr.  18, 
530)  auf  der  DodekaBder-FIftche  dn  reguläres  Sechseck,  dessen  eine 
Seite  parallel  der  kurzen  Diagonale.  —  Dichte  8-9 — 4*1  (4*088  der 
weissen  Blende  ans  New  Jersey). 

Brechungsquotienten  an  gelber  Blende  von  Picos  de  Europa  in 
.  San  tander  (Spanien)  nach  Dbb  Cloizsaux  (Nouv.  fiech.  1867,  515) 

bei  15"  C.    nu»  2*841  und  »n.  =  2-369  >  (Prisma  von  30°  41'); 

nach  Ramsat  (Gbotu's  Ztschr.  12,  218)  an  einem  Spaltnngsstttck  (Prisma 
Ton  60*>0'80">)  als  Mittel  von  je  10  Bestimmungen 

»u»  2-34165  «»K«»  2-36923  nn»  2-40069. 

Horn  (N.  Jahrb.  1899,  Beil.-Bd.  13,  810.  817.  821)  verglich  die  im  durch- 
gehenden Lichte  an  Prismen  durch  das  Minimum  der  Ablenkung  er« 
haltenen  Breohungsqnotienten  («)  mit  den  nach  W.  Voior  (Compend. 

theor.  Phys.  1896,  2,  743)  berechneten  aus  Beobachtungen  über  die 
elliptische  Polari3ati<m  bei  der  Reflexion  einer  geradlinig  polarisirten 
Welle;  ans  letateren  auch  die  Absorptionsindices  (ar)  berechnet: 

I.  hellgelbe  Blende  von  Santander  in  Spanien 
n.  braune  Blende  aus  ShebenbUrgen 
m,  schwarze  yon  St  Christoph  bei  Breitenbrunn  in  Sachsen 

[bei  der  Beobachtung  mit  Prismen  wurde  einerseits  Na- Licht  (D)  und 
das  Wasserstoti'-Spectrum  (C,  und  eventuell  F),  andererseits  ein  Sj)ektro- 
skop  (C — F)  angewendet;  Prismen-Beobachtung  an  III.  ausgeschlossen] 


'  Diese  Zahlen  von  Ohotii  iIMiys.  Kryst)  citirt  und  irrthttmlich  von  Bajuat 
(GaoTHS  Ztschr.  12,  21!))  (jluom  iil»  Autor  zugeschrieben. 

'  In  Kaliumquecksilbe^odid-Lösung  in  Hoblprisma  (öü°  13'j  beobachtet. 
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[Es  gelten  also  die  Yon  Voigt  (vgl.  8.  558)  ftr  schwach  absorbirende 
Körper  aiif|g;e8tellten  Formeln  noch  nicht  für  Stoffe  von  der  Absorption 

der  gelben  Blende  (I.),  dagegen  recht  wohl  ftir  stärker  absorbirende  Sub- 
stanzen.] Nach  Caldbbov^  (Gboih'b  Ztschr.  4,  516)  an  zwei  Prismen 
für  Na-Lioht 
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Optische  Anomalie  schon  von  Bbewstbb  (Phil.  Trans.  1818, 1,  255) 
beobachtet,  auch  von  HibsohwaiiD  (ItoBisBM.  Mitth.  1875,  242)  erw&hnt, 
genauer  von  Haütefeuille  (Compt.  rend.  1881,  98,  774.  824)  be- 
schrieben und  Bbauhs  (Opt  Anom.  1891,  164)  bestätigt  Eme  auch 
bei  anderen  Vorkommen  häufige  Zonenstmotor  besonders  ausgezeichnet 
bei  der  Blende  von  Picos  de  Europa.  Die  verschieden  (citrongelb  und 
röthlich)  gefärbten  Schichten  gehen  stets  einer  Oktui-der- Fläche  parallel, 
den  ganzen  Krv>^tall  quer  durchsetzend,  und  betinden  sich  zu  einander 
iu  Zwilliugs-Steiluug,'  mit  der  Normalen  zu  jeuer  Oktaeder-Fläche  als 

'  C.  piobt  6  Deciinalatellen,  sowie  noch  andere  Beobachtungs- Reihen  (an 
2  Prismeu-Paarenj  für  n^^  bei  gewöhulicber  Tumpuratur,  aus  dcneu  er  uchlusä,  dasä 
die  Lichtrtrahlen  im  Putena  ai«^  nieht  geradlinig,  sondern  in  einer  echwach  ge- 
krOnrnten  Ourve  bewegen,  reep.  deas  eine  Tenofaiedeiie  Didce  der  durelMtnlilten 

Schicht  abweichende  Werthe  n  gxeht.  Voiot  (GßOTn's  Ztschr,  5,  127)  ftlhrte  diese 
sonderbaren  Resultate  auf  eine  fehlerhafte  Beschaffenheit  von  Cai.dekon's  Beob- 
achtung»-Prismen  zurück.  ÄRZBL-Mt  (Groth's  Ztfichr.  8  ,  400)  erklärte  sie  dadurch, 
cUhb  die  gebrochenen  Strahlen  veiachieden  orientirte,  optiseh  anoniale  Schiehtea 
paasirten. 

*  Dl  >hulh  ersclieinen  dann  auch  neun  Spaltungs- Richtungen,  drei  uormal  zu 
den  eingelagertcu  Lamellen  beiden  Individuen  gemeinschaftlich,  und  je  drei  für 
die  Zwilliugs-Hftlften. 
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Zwülingsaze,  die  auch  als  optische  Axe  fungirt.  Nach  HautefedüiLE  wird 
die  zonare  Blende  durch  BothglnUi  in  Wurtzit  umgewandelt  nnd  eteht 
dessen  optische  Aze  senkrecht  zu  den  Schichten  der  zonaren  Blende. 
MaiiTiABD  (BulL  soc.  min.  Paris  1882,  5,  235)  schloss  hieraus  nnd  ans 

einer  Beobachtung  Bebtbanb's  (bei  Mallabp  a.  a.  0.)  Ton  starker  Doppel- 
brechung nach  dem  Erhitzen  eines  ursprünglich  nnr  schwach  düppel- 
brechenden Spaltungsblättcbens ,  dass  die  Blende  aus  submikroskopisch 
verzwillingten  Wurtzit-Lamellen  bestehe.  Nöltinq  (Inaug.-Diss.  Kiel 
1887,  7)  hob  den  optischen  Unterschied  des  stets  stark  doppelbrechenden 
und  einheitlich  polarisirenden  Wurtzits  von  der  in  Dlinnschliflfen,  Pulver 
und  Splittern  isotropen  Blende  hervor,  die  anomal  nur  in  dickeren 
Stflcken  sei.  Bbauns  (Opt.  Anom.  1891,  170)  erklärte  „alle  an  der 
Zinkblende  beobachteten  Anomalien"  „als  Druckwirkungen",  auch  die 
Emlagemng  der  Zwülings-Lamellen  durch  Druck  [nach  den  Gleitflficben 
Ton  (111)  und  (211),  vergl.  S.  552],  und  erkannte  in  den  durch  Erhitzen 
entstandenen  doppelhrechenden  Partien  nicht  Wnrtzit^  an,  sondern  nnr 
„in  Spannungszustand  befindliche  Zinkblende",  indem  die  Doppel- 
brechung nicht  durch  Erhitzen,  sondern  durch  schnelle  Abkühlung  ent- 
steht, auch  beim  Zerdrücken  eines  stark  doppelbrechenden  Bliittchens 
zwischen  zwei  Object-Trägern  die  starke  Doppelbrechung  verschwindet 
und  die  Splitter  nur  noch  Graublau  der  I.  Ordnung  zeigen.  Nach 
QüißOGA  (Act.  soc.  bist.  nat.  1892,  21,  1 ;  (jeoth's  Ztschr.  24,  414)  werden 
Spaltungs- Blätter  (von  Picos  de  Europa)  durch  mechanische  Einflüsse 
dauernd  anomal;  eine  noch  isotrope  Stelle  zeigt  nach  einem  leichten 
Druck  mit  einer  Nadel  im  parallelen  polarisirten  Lichte  eine  kreuz- 
förmige belle  Stelle. 
Diatherman. 

Specitische  Wärme  von  Krystallen  0-1144,  krystallinischen  Affpe~ 
gaten  ()-1159  (Joi.y,  Proc.  Roy.  Soc.  Lond.  1887,  41,  250). 

Der  lineare  Ausdehnungscoefticient  für  40"  C.  or  =  0-0^0670,  der 
Zuwachs  für  l^Jor/J  6)  »  0-0^0128  (Fizeau  bei  Li£BI8CH,  Phys.  Kryst 
1891,  92). 

Ausgesprochener  Nichtleiter  der  Elektricität.'  Nach  Curie  (Theres 
prfes.  ä  laFac.  des  Sc.  de  Paris  1888;  Ann.  chim.  phys.  1889,  17,  385; 
18,  203;  bei  Libbisch,  Phys.  Kryst  1891,  244)  ein  Di&lektricum,  bei  dem 
das  Oesetz  der  Superposition  der  elektromotorischen  Erftfte  nicht  zu 
gelten  scheint;  wahrscheinlich  die  FlQssigkeits-Einschlflsse  von  bedeuten- 
dem EtinfluBS. 

*  Vergl.  beim  elektrischen  Verhalten,  Anm.  2. 

*  Im  GegeusHtz  zum  schwach  über  deutlich  leitenden  Wurtzit.  JiKUKBiNCK 
(N.  Jahib.  1897,  BeiL-Bd.  11,  481)  erhitste  von  svei  BUttehen  von  Pieos  de  Europa 
das  eine  Tonichtig  in  Schwefeldainpf  bis  nur  Bothghifb,  l^gte  beide  dann  auf  Zink 

in  sehr  verdünnte  SalzsSurc  und  Hess  mit  einer  I'ipetfc  eoneentrirte  Kupfersulfiat- 
LöMung  über  beide  ausfliessen;  nur  auf  dem  erhitzten  Blättchen  setzte  sich  metallisches 
Kupfer  ab. 
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Polar  pyroSlektrisoh  nach  den  trigonalen  AxBüf  so  dass  also  FDUshen 
und  gogenflber  liegende  Ecken  des  TetraSden  sich  entgegengesetet  rer^ 
halten;  eine  einer  TetraSder-Flftche  parallele  Platte  (von  Picos  de 
Europa)  ze^te  bei  BeriUinuig  mit  einer  erhitzten  Halbkugel  auf  beiden 
Seiten  entgegengesetzte  Elektricitäten '  (Frikdki..  Bull.  soc.  min.  Paris 
1879,  2,  31;  Fiuedel  n.  Curie,  ebenda  1883,  6,  101;  Compt.  rend.  97, 
61).  —  Auch  durch  Druck  polarelektrißch ,  Tetraeder- Fläche  negativ, 
Ecke  positiv  (J.  u.  P.  Curie,  Bull.  soc.  min.  Paris  1880,  3,  92;  Compt. 
rend.  91,  294.  383;  92,  350;  93,  204;  Gkoth's  Ztschr.  6.  292). 

Vor  dem  Lüthrohr  schwer  schmelzbar;^  im  Reductions-Feuer  die 
Kohle  gelb  beschlagend,  nach  dem  Erkalten  weiss ;  bei  Cadmium-Oehalt 
brauner  Beschlag  von  Cadmiumoxyd;  mit  Soda  Hepar,  unter  lebhafter 
GMlnftrhung  der  Beductions-Fkunme.  Im  offnen  BOhrchen  schwefelige 
Dämpfe  gebend,  gewöhnlieh  unter  Verinderung  der  Farbe.  Durch 
Schmelzen  mit  Salpeter  völlig  oxydirt.  In  Salpetersäure  unter  Ent- 
wickelung  loa  Stickoxyd-Gas  und  Abscheidung  von  Schwefol  löslich,  in 
erhitzter  concentrirter  Salzsäure*  unter  Fntwickelung  von  Schwefel- 
wasserstoff; *  durch  Ah(l;\m))fen  mit  concentrirter  Schwefelsäure  griissten- 
theils  zersetzt.  Fein  gepulvert  und  mit  heisser  concentrirter  Kalilauge 
einige  Stunden  digerirt,  vollständig  löslich,  wenn  die  Flüssigkeit  mit 
Chlor  gesättigt  wird  (RivoT,  Beudant  u.  Daguin,  Ann.  mnies  lö53,  4, 
221).  In  Bromlauge  als  ZnO  löslich;  ein  Gebalt  von  FeS  bleibt  als 
braunes  Fe^O,  zurück,  dessen  Absoheiduiig  bei  Eisen-reichen  Yariet&ten 
nach  wenigen  Minuten,  oft  aber  erst  nach  Stunden  erfolgt;  durch 
wftrmen  mit  schwefebtHuer  SUbersulfiit-LOsnng  durch  Ag^S  hellbraun 
bis  sta,hlgrau  gefärbt  (Lemberg,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1894,  48,  792).  In 
Wasser  0-048%  löslich  als  Schwefelzink,  in  Schwefelnatrium  0-«2»/j 
(DoELTEB,  TscHXBM.  Mitth.  N.  F.  11,  322.  324),  in  Sodalösnng  nur  unwäg- 
bare Spuren  (Doelter,'**  N.  Jahrh.  1894,  2,  275). 

Ausser  einem  gewöhnlichen,  eventuell  beträchtlichen  Gehalt  an 
Eison  und  einem  nicht  seltenen  von  Cadmiuni,  sind  nachgewiesen: 
Indium  (Freiberg,  Breiten brunii,  sowie  in  norwegischen  und  amerikanischen 
Varietäten),  Gallium  (Pyrenäen),  Quecksilber  (Asturien),  Zinn"  (Frei berg 
und  Comwall).    Haitfubt  und  Ramaob  (Joum.  Ghem.  Soc.  1897,  71, 

•  Wenn  fiie  Halbkugi«!  boJentcnd  kleiner  ab  die  ZinkblriMip-Platte  war:  war 
diu  Halbkugel  grötsser,  alao  die  ErwännuAg  der  Platte  gleicbmäseig,  so  war  keiue 
Elektricit&t  zu  beobachten. 

'  CusAcx  (Proe.  Boj.  Iriab  Ae.  1897,  4,  899)  bestimmte  mit  d«n-  Jox.y'seheii 
Heldomcter  den  Schmelq>iuikt  au  1040^  C. 

'  Von  kalter  concf'ntrirter  Salzsüure  wird  Wttrtsit  viel  rascher  lerMtat  als 
lilcude  (Labpsybes,  Gkotk  s  Ztschr.  8,  189). 

•  Wt  Eiaenpalver  gemengt  schon  bei  gewöhnlicher  TempetBiiir. 

'  Wurtzit  verbllt  sieh  g^;eii  Schwefelnatriom  imd  Sodaldsnng  ungettbr  ebenso. 

•  Thi'ÜH  tnecbaniBch  eingeschlossen  als  ,,NRdelzinner/",  theils  abor  als  lösliches 
Zinn»ulfiir  vorliandeii ,  das  als  solches  durch  Sehwefelwasserstoft'  aub;;ef;iilt  wird 
(Stelzneu  u.  Scukutkl,  Jahrb.  Beig-  u.  Hütteuw.  bachs.  1886, 52;  Gbotu  b  Ztschr.  14, 398). 
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588)  wiesen  spektroskopuch  sogar  in  allen  Blenden  Eisen,  Kupfer,  Silber, 
sowie  Sporen  Ton  Natriom  und  EaHum^  nach,  und  mehrfach  Cadmium, 
Gallium,  Indium,  Thallium,  Blei,  Nickel,  Chrom,  Calcium. 

Historisches.  Obwohl  das  verbreitetste  aller  Zink'Mineralien, 
ist  die  Zinkblende  wohl  den  Alten  ganz  unbekannt  geblieben.  Wenn 
sie  auch  jedenfalls  das  Zink  kannten,*  so  werden  sie  es  wohl  nur  aus 
„Gidmei"  (Cadmia,  vergl.  8, 1816)  dargestellt  haben;  ans  Zinkblende 

wussten  sie  kein  Metall  zu  gewinnen.'  Der  Name  Blende,  den  das 
Mineral  von  den  deutschen  Bergleuten  (in  Sachsen  und  am  Harz)  erhielt, 
soll  wohl  ebenso  den  lebliaften  Glanz,  als  wie  das  trügerische,  blendende 
Ansehen  in  Bezug  auf  die  Nutzbarkeit  zur  Metall-Gewinnung  andeuten. 
Basilius  Valkntinus  und  Agricola  hielten  die  Blende  für  ein  Bleierz 
(galena  inanis,  vergl.  S.  4(56).  Bei  Basilius  kommt  zuerst  der  Name 
Zink*  vor,  doch  ohoe  dass  damit  ein  eigenthUmliches  Metall  bezeichnet 
wäre.  Dagegen  nennt  Thbopbbastus  Pasacelsus  den  Zinken  ein  Metall 
einer  sonderlichen  Art,  ohne  H&mmerbarkeit,  auch  an  Farbe  von  anderen 
Metallen  verschieden,  weshalb  nur  zu  den  Bastarden  der  Metalle  gez&hlt, 
als  Halbmetall.  Der  Name  kommt  'vielleicht  (Zivpb,  Gesch.  Met  1857, 
241)  von  den  Zacken  oder  Zinken  des  Ofenbruchs",  der  sich  beim 
Vcrsclimelzen  der  von  Blende  oder  Galmei  begleiteten  Erze  bildet,  und 
hauptsächlich  aus  Zinkoxyd  besteht.  In  China  und  Ostindien  scheint 
das  Zink  viel  früher  bekannt  gewesen  zu  sein;  doch  kam  es  erst  gegen 
Ende  des  16.  Jahrhunderts  unter  den  Namen  Calaem  und  Tutanego 
nach  Europa.  Boyli-:  nannte  es  Spelter,  Andere  Spiauter.  Der  Zink- 
Gehalt  der  Blende  wurde ^  1735  von  Bkandt  nachgewiesen;  1738  wurde 
sie  in  Schweden  auch  schon  von  Swab  zur  Darstellung  von  Zink  bentttzt. 
Bei  Wallebtob  (Min.  1747,  248;  1750,  321)  linden  wir  die  Blende,  hinter 
dem  „Zinkerz**  und  dem  GkUmei  die  dritte  Erzart  des  Zinks  (Spiauter, 
Conterfait^,  als  „Zincum  sulphure,  arsenieo  et  ferro  mineralisatum, 
minera-  squamulis  vcl  tessulis  micante,  obsoura**  rharakterisirt,  mit  den 
Sjno^VMXk  Pseudogalena  und  sterile  nigrum  und  den  fünf  Varietäten 
schuppenartige,  Hornblende,  Schörblende,  Pechblende  und  Strahlblende; 
die  Rothe  Blende  erscheint  coordinirt  als  vierte  Art.  Bergmann  (Opusc. 
1780,  2,  332.  347)  analysirte  quantitativ  die  phosphorescireude  Blende 


'  Lithium  kommt  nach  Sandhkroek  (N.  .Inhrh.  1887,1,95;  1889^  1,256)  nur  in 
Wurtzit-Sclüilenblenden,  nicht  in  regulsirer  HIende  vor. 

*  Authur  Phillips  (vcrgl.  Zippe,  Ge»ch.  Metalle  1857,  235)  beätiinintu  in  einer 
M&nse  von  Nero  IT'TS*/«  Zn,  in  einer  von  Hadrian  6'48*/«  Zn. 

*  Erat  im  19.  Jahrhundert  lernte  man  die  Varhttttong  der  Blende  anf  Zink. 

*  Das  aus  Cadmia  gewonnene  Metall,  öotizniMoe  bei  SvEABOt  auricbalcam  bei 
pLUirafl,  wird  gewöhnlich  mit  Messing  identificirt. 

*  Nachdem  sich  besonders  auch  l'nrr  mit  der  „Pseudogidena"  Ix'.Hchät'tigt  iiatte. 
'  Gonterfey  nennt  auch  Aoricola  das  Metall  des  „Ofenbruchs  ',  diu  metallische 

Qmndlage  im  Oahnei  CSadmia  metalliea  oder  Cdbelt 
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von  ScliHifeuberg  in  Sachsen,'  sowie  solche  von  Sulberg'  und  Danne- 
mora'  in  Schweden.  Rom£  de  l'Islb  (Cristallogr.  1783,  3,  65)  giebt  als 
Krystiillform  der  Blende  oder  ,,inine  de  zinc  sulfureuse"  das  Oktaeder 
und  das  Tetrai-der  an.  *  sowie  Combinationen  mit  (1 00),  (1 10),  (211).  auch 
die  charakteristische  (110) (3n)(lTl).  Bei  Hai  y  (Min.  1801,  4,  167)  da« 
Dodekaeder  als  Primitivfonn  angegeben,  aber  sonst  kaum  andere  Com- 
binationen, als  schon  bei  jHoALfc;  Zwiilinge  erst  von  Leonh.vrd  (Oryktogn. 

1821,  310)  erwähnt  Die  Varietäten  nach  Farbe  und  Structur  natürlich 
eingehend  von  Wbbveb  gesondert:  bei  Emmsbliho  (Min.  1706,  2,  443) 
Gelbe  Blende  (dazu  grflne  Blende ,  Spiegelblende,  Rotophoniumblende, 
phosphoresdrende  Blende),  Braune  Blende  (rothe  Zinkblende,  Bothschlag, 
Rubinblende)  und  Schwarze  Blende  (Pechblende);  bei  Hoffmakn  (Min. 
1817,  4ä,  73)  Gelbe  Blende.  Braune  Blende  mit  den  Unterarten  der 
blätterigen ,  strahligen  und  faserigen  (=  Sf'haleiiblende*  oder  He- 
patisch-Zinkcrz%  und  Schwarze  Blende.  Bei  Hausnann  (Min.  1813,  229) 
erscheint  neben  der  Blende  (schwarzer,  rother,  brauner,  gelber)  coordi- 
nirt  die  Sclialenbleude  (von  Geroldseck  in  Baden  und  Raibl  in  Kärnten). 
Leonhard  (Oryktogn.  1821,311)  unterscheidet  nur  nach  der  Structur: 
Blltter-Blende^  (schwarze,  braune,  rothe,  gelbe,  grüne),  Strahl-Blende 
(strahlige  braune)  und  Faser-Blende  (Schalenblende,  dichte  Blende). 
Nachdem  inzwischen  toh  Gubhiveaü  (Joum.  mines  1807,  Sl,  482)  eine 
genauere  Analyse"  gegeben  war,  fand  zuerst  Abfvedson  (Abb.  Ak.  Stockh. 

1822,  427;  Pooo.  Ann.  1824,  1.  63)  in  einer  durchsichtigen  Blende  ohne 
Fundorts-Angabe  mitZn  66-34  und  S  33-66  exact  die  der  Formel  ZnS 
entsprechende  Zusammensetzung.  Eine  principiello  Unterscheidung  posi- 
tiver und  negativer  Formen  wurde  zuerst  von  G.  Rose  eingeführt,  dessen 
Beobachtungen  zur  ersten  Zinkblende-Arbeit  Sadebeck's  (Ztschr.  d.  geoL 
Ges.  1869,  21,  620)  zur  Verfügung  standen»  (Weiteres  S.  550). 

*  Zn  64,  S  20,  Fe  5,  Flussspathsäure  4,  H,0  6,  SiOg  1,  Soinme  100. 

»  Zn  44.  S  17,  Fe  5.  SiO,  24,  A1,0,  5,  11,0  5. 
»  Zn  45,  S  29,  Fe  9,  Pb  6,  SiO,  4,  H,0  (5,  Aa  1. 

*  Mit  dem  charakleristiscbeD  Zusatz:  „rien  n  empC-cbe  meine  de  conaiderer  ici 
roctsMre  oomme  nne  des  modificatioiM  dn  tetiaödre". 

"  Name  van  Biins  (Min.  1803,  2,  4.  842)  und  Kabsi»  (Tab.  1808,  70). 

"  Niime  von  Widekmank  (Min.  90ß). 

'  Im  Anhang  zu  dieaer:  Braunerz ^  ein  Gemenge  von  brauner  Blende  mit 
^senkies,  KupferUes  und  Blciglanz  (vom  Ssaamdsbeig  am  Hsn);  und  Messlnfers, 
ein  Gemenge  ans  Blende  und  Kupferkies,  wie  letsteraa  such  achon  Emnuiio  (Hin. 

1796,  2,  269)  angiebt. 

"  Der  Hleiide  von  Scharft-ubLTg  fvgl.  Anm.  1):  Zn  62,  Fe  l-ö,  S  84.  Andere 
seit  Bbromamm  ausgeführte  Analydeu  bcbwankeud  und  ungenau. 

*  CnXno  (Ann.  soe.  g4ol.  Belg.  1895, 9S,  217;  Ghioni*8  Ztochr.  S8,  III)  achk« 
sua  den  Corrosions-Ersclieinungen  an  Blende  von  Picos  de  Europa  eine  geringere^ 
als  regulSrc  Symmetrie.  —  Kokscharow  (Mat.  Min.  Ku.s.sl.  7,  22)  fand  durch  grnaue 
Meflstmgen  an  fünf  durchsichtigen  Krystalien  aus  dem  Binnenthal  die  Tetraeder- 
Kante  im  Mittel  TO  109«28'12''  (bor.  16'')»  OktsSder-Kmite  IHf^STW  (her.  81' 44"^ 
die  Kante  (III)  (100)  -  M^M'fli"  (ber.  ebenso^ 
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Der  sehr  gebriUiehUch  gewordene  Name  Sphalerlt  von  Glookbb 
(Synope.  1847,  17)  ah  Uebersetzung  von  Blende  gegeben  (von  oiptcXigdi 
trfigerisch).  Marmstlt,  nrsprünglieh  Blende  von  Marmato  in  Canca, 
analysiri  von  BoussnroAüLT  (Pooo.  Ann.  1829, 17,  899),  auch  als  Be- 
zeichnung auf  andere  Eisen-reiche  Vorkommen  (speciell  auch  solche  von 
Toscana)  übertragen.  Die  nach  Stromf.yer's  (Gilb.  Ann.  1818,  60,  193) 
Analyse  durch  einen  hohen  Cadmium-Gehalt  (2  —  3  ausgezeichnete 
Strahlenblende  aus  PHbram  von  HroT  (Min.  1841,  298)  Prihramft  ge- 
nannt. Dieselbe  wurde  dann  von  Biieithaupt  (Berg-  u.  Hüttenni.  Ztg. 
1862,  21,  98;  1863,  22,  25)  an  der  Spaltbarkeit  als  hexagonal^  bestimmt, 
Splantorit  (Spiauter  «i  Zink,  vergL  S.  557)  genannt  und  mit  dem  neu 
(1861)  von  Fjeubdbl  angestellten  Wnrtzit  in  Beziehung  gebracht;  ebenso 
die  Strahlenblende  von  Albergaria  velha  in  Portugal  und  diverse  andere 
Torkommen,  sowie  auch  die  Schalenblende*  (wegen  der  geringeren  Dichte) 
and  die  als  Leberblende  (Journ.  pr.  Chem.  1838,  15,  833 bezeichneten 
nierenftrmigen  und  traubigen,  dichten  oder  kryptokrystallinischen  Varie- 
täten. Nachdem  Laspeyres  (Gr(ith's  Ztschr.  9,  189)  eine  Schalenblende 
von  Diepenlinchen  bei  Stolberg*  als  ein  Gunicnge  von  Blende  und 
Wurtzit  erkannt  hatte  (chemisch,  vergl.  S.  ööü  Anm.  3),  zeigte  N()LTiN(i 
(Inaug.-Diss.  Kiel  1887;  Geoth's  Ztschr.  17,  220)  optisch,  dass  auch 
andere  Schaleublenden  solche  Gemenge  sind,  manche  Schalenblenden 
nur  aus  regulärer  Blende,  viele  aber,  besonders  die  feinstrahligen,  nur 
ans  Wnrtzit  bestehen. 

'Vorkommen.  Verbreitet  auf  O&ngen*  in  krystallinischen  und 
Sedimentär-Gesteinen ,  besonders  als  Begleiter  von  Bleiglanz;  auch  auf 
Kupferkies-Gängen  nicht  selten.  Auf  Lagern  in  kzystallinischen  Schie- 
fem (in  grossem  Maassstab  im  Gneiss  von  Ammeberg  in  Schweden).  Auf 
Lagerstätten  in  Kalkstein  und  Dolomit,  als  Ausfüllung  von  Hohlräumen, 
in  Trümern  oder  auch  beträchtlichen  Massen,  besonders  mit  Galmei 
und  Brauiieiseiierz  neben  Bleiglanz.  Als  Vererzungs- Mittel  von  Con- 
chylieu;  in  Kohle. Als  Absatz  auf  dem  Holz  alter  Bergbaue.  —  In 


*  Doch  hob  Bbbitbaupt  das  gleichzeitige  Vorkommen  stängeliger  dodekaMrueher 
Bl«sde  hervor.  Deihalb  wird  auch  der  Name  PHhramit,  s.  B.  von  Daha  (Min.  1892, 

61X  f&r  die  reguläre  Cadtnium-haltige  Blende  gebraucht. 

'  AbtrciHiuiig  der  Strahlbletide  und  Scbalenblende  dnrch  LiomARD  vgl.  8. 558. 

*  Hier  auch  der  Voltzin  einbegrid'en. 

*  NSumro  fmä  eine  Scbalenblende  von  „Diepenlinchen**  nur  ans  Wnrtsit  be- 
stehend, eine  von  „Stolberg '  aus  Blende  and  Wnrtzit. 

*  SAJfi>BEiKiKU  (N.  Jalirb.  1889,  1,  255)  unterschied  auf  den  (rheinischen  uiul 
böhmiacben)  Erzgängen  mehrere  Generationt'ii  des  Schwefelzinks:  die  älteste  in  der 
Begel  schwarzbraune  Blende,  verwachsen  mit  weissem  Fettquai-z  und  Eiseuspath; 
unter  diesw  Lage  nur  an  Pfibram  noch  eine  ältere,  und  swar  von  Wnrtsit.  Die 
sweite  GeiH'r;iti<>M  der  Blende  meist  in  Klüften  der  ersten,  diamantglänzondc  Kry- 
stalle.  Vcrsciiieden  von  dieser  eine  jflngere  Generation  von  Schalenblende  (mit 
Lithium-Gehalt,  vergl.  8.  557  Anm.  1). 

*  SSttsammenateUung  von  Loneti  (N.  Jahrb.  1868,  675). 
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ParallelTerwadisiiDg  mit  Bleiglans  (Fraibierg),  Fahlerz  (Kapnik)^  Knpün:- 
kies  (Harz).  —  ümmmdeluiig  in  Zinkritriol  (ZnSO^  +  7  H,0),  meist 
durch  Verwitterang  von  Eisenkies  veranlasst;  bei  Gegenwart  von  Car- 
bonaten  (Kalkstein  oder  Dolomit)  Umsetzung  in  Zinkspath;  auch  Um- 

wandelung  in  Kieselzinkerz.  Andererseits  findet  sich  der  ans  Blende 
durch  Oxydation  gebildete  Zinkvitriol  zuweilen  wieder  zu  Schwet'el/.ink 
reducirt  (auf  altem  Grubenholz).  In  Pseudomorphosen  nach  Bleiglanz 
(Welkenraedt  in  Belgien),  Fahlerz  (Piibram),  Automolit  (Querbach  in 
Schlesien),  Fluorit  (Münstertbal  in  Baden),  Bitterspatb  (ebendaher),  Kalk- 
spath  (Andreasberg). 

Fundorte  (in  sehr  buschräakter  Auawabl  nur  der  mineralogiach  bemerkens- 
werdMn): 

a)  Hin.  Auf  dem  Rammelsbery  reiehUeh,  beionden  im  sog.  Brannen  (vergl. 
S.  558  Aam.  7);  in  einer  Eisenkies-Hohle  kamen  mit  Gyps,  Brannspath  und  Quiu-z 
bi»  7  inm  grosse  gelbe  Tetraeder  mit  (110)  vor  (  Loedeckb,  Min.  Harz  1R96,  541.  —  Auf 
den  Gräugen  des  Plateaus  von  CUustlial;  besonder  reich  auf  dem  Lauteuthal-' 
Hftluiflakleeer  Gangzug  (vgl.  S.  474).  An  den  dodekaBdtifldieii  Kiyatanen  vom  Ober» 
harz  (Glaosthal,  Lautenthal,  Altenau  und  auch  Andreasberg)  das  positive  Tetrafider, 
wi  lclip.H  !in  denen  von  Nevidorf  (PfafFenberg  und  Meiseberg)  nicht  aufzutreten  pflegt 
(Saüebeck,  Ztschr.  d.  geol.  de».  1878,  30,  593).  An  Lautenthaler  röthlichbrannen 
Kristallen  hob  Sahebeck  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1869,  21,  635)  einen  eigenthümlichen 
^bitos  hervor,  Votbemeben  von  swti  Flieban  (811),  sinammen  mit  Qnan-Kiyatallen. 
Von  Lautenthals  GlUck  (110)  (522),  Zvrillinge  oaeb  (1  II);  auch  (311)  (110)  (Ldsdbcke). 
Unterhalb  vom  Weissen  Wasser  bei  Altenau  auf  dem  Gemkenthaler  Zuge  mit 
Kupferkies  und  Bleiglaiiz  Kristalle  (110)  (522),  mit  Quars,  Kalkspath  und  Bauj^t  als 
Gangart  (Ldbdioks).  Auf  den  Bockswieser  (8.  474  No.  S)  Zägen  banwOidig  aaf 
Grabe  JoUaae  SofAie,  mit  wenig  Kupferkies,  Bleiglaas  ond  viel  Quum;  ICiystalle 
(110)(311  (n  1);  von  dor  Rockswiese  bei  Halinenklee  kleine  gelbrothe  (HD) (100)  (733) 
(LirEi)E<:KE).  Auf  (iein  Hurgstädter  Zuge  (S.  474  No.  7)  dodekaedrische  Krystalle 
besonders  auf  deu  Gruben  König  Wilhelm*  (schwarz,  Dichte  4*07,  lY.),  Dorothea, 
Kraaieh  ond  Heraog  Georg  Wilhelm  (V.)  Auf  dem  Boaenbdfer  Zage  (8.  474  No.  8) 
bauwürdig  auf  Kosenhof  (braun,  VI.),  Krystalle  auf  Branne  Ulie,  Zilla,  Boaenbof, 
Napoleons  (Jlück  und  Rosenbusch  (Iakdecke). 

Unter  rh'u  riiingen  voji  Andreu-sberg  der  von  Gnade  Gottes  reich  an  Hlende, 
auch  Hergmanustrost  (Vll.j;  schöne  Krystalle  von  Abendröthe,  (III)  und  (111) 
im  Gleichgewicht,  mit  (110)  und  (100);  klefaie  Krjatllleben  auf  Olana  VWedrieb 
(LuEDECKE).  SiLLBM  (N.  Jahrb.  1851,  578;  1852,  534;  Rlum,  Paend.  2.  Nachtr.  1852, 
1 10)  beschrieb  von  Andreasberg  eine  Kalkspath-Pseudomorphose,  giome  SkaienoCder 
ganz  iu  Blende  umgewandelt. 

Auf  den  Gängen  von  Neudorf-liarzgerode  (vergl.  8.  475).  Auf  dem  Gangzuge 
von  Hoflhung  GtotCes  nSrdlieh  von  Han^^erode  früher  bb  8  cm  groaw  KiTstalle 

(110)(8ll),  Zwillinge,  mit  Bleiglanz,  Eisenspath  und  Kupferkies  auf  Quarz  aufsitzend 
(T-TTEPECKE).  Die  (liidekaPdrifcheii  Krystalle  von  Nfiulorf  il'fuftenberg  und  Meine- 
bcrg)  gewöhnlich  ohne  positives  Tetraeder  (vergl.  oben),  das  negative  mit  )*clialigem 
Bau,  die  Schalen  von  gewölbten  Fliehen  begrenzt.   Saorbbok  bildete  schwarze  (in 


*  Braun  I.— III.  (I.  grossblätterig,  II.  stAngelig,  III.  kleinblätterig). 

*  Von  hier  und  Kranich  erwChirt  auch  Kaai.  (Beig-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1859, 
18,  S8)  schSne  acbwane  Bürjratalle. 
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klelBenn  %»Utt«ni  seMn  rodw)  Kiystalle  naeh  «iner  trlgonatei  An  yeridlnto 
Zwilüiiga^  mit  Eiaenspath,  Bleiglanz  und  Boumonit  auf  Quarz:  Fig.  154,  mit  ^(522), 
letzteres  gewöhnlich  gewölbt^  und  eventuell  mit  (211)  combinirt,  bald  (522),  bald  (211) 
vorhemcbend  (Ztschr.  d.  geoL  Gea.  18(>U,  21,  636;  161  h,  30,  515.  598).  Nach 
Baaa  (Tboasui.  lOttli.  N.  P.  5,  518)  Mbmkt  die  Lage  der  TriakktetniBder 
swiaehen  (Sil)  and  (2Tl),  s.  B.  1944)  und  (^);  die  Hexakiitetraeder  alle  swiaehen 
(821)  und  (III),  wie^r(975),  x(432),  y(15.11.7).  af^53);  von  DeltoSdem  constatirte 
Becks  v(885),  (553)  und  p{2'2\),  [,'pnau«>r  (19.1^.10).  Die  Aetziing  Ifisst  solche 
Krybtalle  als  polysyuthetische  Zwiliiugä-Stöcke  mit  paralleler  Wiederholung  erkennen, 
ans  eelir  nUreiehen,  oft  ungemein  dünnen  Lameülen  bestdtend,  welche  parallel  der 
gemeinsamen  TetraMer-Fläche  ausgedehnt  sich  auch  in  dieser  berflhren.  An  man» 
eben  Kryatallen  tritt  eine  Tetraüder-Flftche  (als  Ra.ois  von  Fig.  154  in  hexagonaler 
Stellung)  auagudehnt  auf;  der  Würfel  tritt  bei  den  dodekaödriacheD  Kzyatallen  nie- 
mab  Unn;  bei  aalteDen  bramieD  Kxystallen  vom  Pfiaffienberge  iMmdit  daa  negative 
TeMder,  in  Oombinalion  mifc  dem  Würfel,  deaaen  FUehen  parallel  den  Kanten 
(100) (III)  gestreift  (Sadebeck,  Ztschr-  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  183.  181).  Die  von 
Sadebeck  (el)en(la  182)  versuchte  Unterscheidung  von  Dodekaedern  erster  und  zweiter 
Stellung  ist  nach  Bscu  (Tbchbbm.  Mitth.  N.  F.  6,  502)  nicht  durcbfilhrbar.  Den 
Droaen  vom  Pfeffignberge  and  Meiaenbetge  bei  Nendorf  gleichen'  aolebe  von  Stol- 
berg,  mit  dodeka^drischen  Kryatallen,  meiat  Zwillingen,  vergl.  Fig.  155  und  ir)6;  in 
Fig.  155  i.st  »las  Haupt-Individuum  nach  tctraödrischem  Gesetz  mit  zwei  Zwillings* 
Individuen  verbunden,  deren  Jedes  wieder  ein  Zwillinga-Individuum  in  oktaödriacher 


flg.  164.  ZinkbleiKle  tod  Neu» 
dorf  Diob  Sadbhcck. 


Fig.  155  u.  15C.   ZlDkbl«ad«  tod  Stolberg  nach  Saobbbok. 


Wiederholung  trftgt;  in  Fig.  156  sind  die  oberen  drei  Flächen  des  Haupt- Individanma 
durch  ein  anderes  ZwilliiiL's- Iii^Hvi'luuin  ersetzt  und  die  verddingteu  Flächen  ragen 
auf  den  neuen  Flächen  aKs  kleine  Ecken  hervor,  resp.  es  ist  von  oben  ein  ZwilUngs- 
Individnnm  gewiaaermaaaen  eingesenkt  —  Ohne  nÄere  Fondorta-Angabe  beachrieb 
SansBiOE  (Ztaehr.  d.  geoL  Gea.  1872,  84,  798)  aoa  dem  Han  einen  mit  Knpferkiea 
und  Eisenkies  bedeckten  Blende-Krystall,  bd  Blende  und  Kupferkies  „die  beider- 
seitigen Oktaeder-Flfichcn  nahezu  in  eine  Ebene"  fallend,  die  EiaenkieikWärfel  ohne 
regelmässige  »Stellung  gegen  die  Blende. 

Hmiover.  Am  Deister,  am  SOesBer  Brinke  bm  Egiadorf  im  Sehieferthon 
Conchylien,  deren  Schale  ganz  aus  brauner  Blende  beateht  (HauaiB,  N.  Jahrb.  1884, 
467;  Blum,  Psead.  1.  Naebtr.  1847,  208). 


*  Einerseits  sagt  Sadebeck  (Ztschr.  d.  geol.  Oea.  1872,  24,  1^2),  dass  am 
Pffiffisnberg  nnd  Melaebeig  aneh  die  Kiyatalle  vorkommen,  welche  fr&her  (1869)  „ala 

von  Stolberg  stammend  angeflOirf*  wurden,  auderer.seita  stellt  Sadebkck  la.  a.  O. 
1S7S.  30,  y.y^)  die  Kry»tallf  vom  ..Silbernen  X.h^tI  lici  Stolbcrg"  zum  'rypu^  iit;r 
Oberbar/er  ver>,'l.  8.  560}  und  zieht  gleichzeitig  die  Fig.  155  u.  156  zu  PfaÜ'euberg 
ond  Heiseberg. 

I.  86 
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b)  WeillU«!!.  Im  Hitteldevon  wuummtm  mit  Ghdmei  bei  Brilon  and  lacriolui; 

Schalenblende  von  Brilon  besteht  aus  Blende  und  Wnrtsit,  theils  ein  feinschappiget 
bis  ftjinfaaerigcö  Gemenjje  von  SchwefeLziuk  concentrisch  um  Hleiplanz  Korne,  theils 
(von  (ialmethau^J  küriiig  bis  dicht,  conceatrisch  scbalig  aus  brauneu  und  gelben 
Sehalen  bestehend,  mit  eingeeehloMeneB  Bleigtanz'KiyettUen  (Noiltiiio,  Inang^Dtaa. 
Kiel  1887,  25.  26 1;  zuweilen  in  veraehiedenen  Stadien  der  Zersetzung,  in  deren  erstem 
Zerfallen  in  sclinnit/.if,'  prünlichbraune  faserige  Massen  (Dichte  4  05,  VIII.),  optisch 
reguläre  und  hexagonale  HeBtaudtheile  zeigeud  (Sjindueuoeb,  N.  Jahrb.  1889,  1,  258). 
Im  Lenueschiefer  bei  Iserlohn  braune  Blende  mit  Galmei-KruBte  (Tbaiiiib,  Nat- 
hiit  Ver.  Bheinl.  1860,  17,  871);  aof  der  Galmei-Lagonrtltte  aaeb  Steinkerne  einer 
Koralle  zum  'I'heil  durch  Blende  vererzt  (Bmm,  Pseud.  4.  Nachtr.  1879,  I78i.  Mit 
Bleiglanz  auf  dcu  Lagergängen  im  .Mitteldevon  bei  Ramsbeck,  Kreis  .Meschede;  (iie 
Blende  waltet  vor  auf  einigen  Lagerat&ttou  bei  Wiggeringhausen,  am  iiics  und 
Clr9nebacb  Dbcuk,  nutib.  Uin.  1878  ,  687);  groeablitterig  haarbrann  (IX— X.) 
von  Grube  Willibald  bei  BamslMck,  von  Grube  Dörnberg  grossbl&tterig  (ZI.)  und 
feinkörnig  (XII.)  schwarzbraun.  feink(imig  dunkelbraun  (XIII-XIV.1  von  Hnilte 
Adler  bei  Kamsbeek,  dicht  und  fast  schwarz  (XV.)  von  (»rube  Bartenberg,  feinkörnig 
schwarzbraun  (XVI.)  von  Grabe  Norbert  bei  Elpe,  grossblätterig  braun  (XVII.)  vom 
tiefen  Stollen  der  (Shmbe  Anroni,  dieht  dnnkelbraan  (XVIII.)  vm  Jnno  bei  Wiggeringe- 
haoaen,  feinkörnig  tiefdunkelbrauu  (XIX.)  von  Gottesgabe  bei  Wüllmeringhausen; 
SiLiGM  (N.  Jahrb.  18.M,  392;  1852,  517)  bcaohrieb  von  Bamabock  in  Zinkspath  und 
Kieselziuk  umgewandelte  Blende-K rystalie. 

Von  Lnupke  oktafldriiche  Krystalle  (beide  TetnMer  gleich  grossX  gaas  mit 
Kapferkiea  überzogen,  Zwillinge  von  Spinell-Habitna  (Gboth,  Min.-SammL  Straasb. 
1878,  25).  An  Kristallen  von  Grube  Berghfiuschen  beobachtete  Sadebeck  (Ztschr. 
d.  geol.  (ies.  \HlH,  30.  595)  Krystalle  mit  dem  eliarakteriatisohen  Bau  des  ersten 
Tetraeders  uud  (522);  auch  an  mit  Kupferkies  überzogenen  Krystallen  war  nocli  der 
Unteracbied  der  Oktanten  erkennbar,  an  einem  Kryetidl  (1*11)  henraehend. 

Im  Kreise  Bielen  in  der  Gegend  von  Zeppenfeld  und  Burbach  auf  Gängen 
im  ünterdevon  (v.  Dechkn,  nutzb.  Min.  187.3,  ()27).  Ausser  derben  blätterigen 
braunen  Masseu*  seltener  Krystalle,  mit  Kisenspath  und  Bleiglanz  bei  Müsen 
(Heinrichasegen ,  .XX.),  Neunkirehen  und  Bnrbaeh  (Pefcnneche);'  dnnkelbnan, 
hyacintbrotii  („RnbinUende'*),  gelb,  aneh  waaserhell;  dodekaBdriaehe  Kiystaile  von 
Siegen  zeigen  nach  Sadebeck  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1878,  30,  593)  das  positive 
Tetrut'der;  auch  mit  herrschendem  Tetraeder;  honiggelbe  Oktaeder  im  Schwefelkiea 
von  Meggen  (Haeue,  Min.  Sieg.  1661,  öl). 

c)  Bbelnprertnx.  Anf  vielen  Otogen  im  Unterdevon  im  Zage  von  Honnef 
durch  den  Siegkreis  bis  gegen  die  Grenze  des  inittleren  Devon  vorwaltend  Blende, 
die  Bleierze  überwiegetid,  wie  bei  liennerscheiti  iv.  l>ErHEN,  nutzb.  Min.  187H,  627). 
Bei  Horhausen  uud  Oberlahr  im  Kreise  Altenkirehen  mit  Bleiglauz  auf  Kiaen- 
apatb  schOne  raMnrothe  kl<^e  dodekaBdriaehe  Krystalle  (Sadrbbck.  Ztacbr.  d.  geol. 
Ott.  1878,  30,  693;  Obotb,  Mln.-Samml.  1878,  26).  Von  einer  Orabe  im  Bevier 
Unkel  beschrieb  v.  I^^sAirx  (Niederrh.  Ges.  Bonn  1870,  188)  ungewöhnlich  grosse 
dodekacilri.sche  Krystalle  (die  Dia/jonale  einer  Fläche  cm  lang),  deren  FISchen  mit 
kleinen  parallel  gestellten  Kryätallcn  (UU)  (311)  (lUUj  (,11  Ij  bedeckt  waren.  Auf  Grube 
Altgläck  bei  Ueckerath  fiinden  Buonor  n.  NdoosBAni  (Bchwbigq.  Jonm«  Ghem. 


*  Eisen* reich  von  Grabe  Httckenwiese  bei  Bnrbacht  6Zn8  +  FeS  (SoBxant, 

Pooo.  .\nn.  1858,  105.  H*?l. 

^  Von  hier  auch  ganz  mit  Kupferkies  überzop:ene  oktaedri-sche  Krystalle  (ganz 
Ähnlich  denen  von  La^i^phej,  in  einfaehen  uud  polysynthetischeu  Zwillingen  von 
Spinell-Habitas  (Bresl.  Mus.,  ded.  Gbbbbi.). 


Zinkblende.  5Q3 


Phyi.  1882»  6ft,  856;  Bmcr.,  Chem.  Gtool.  1868,  1,  bbV)  ant  aUaa  Grabenhols  tim&a 

in  dOnncn  Sohal«'»  ahlöshiirfMi  erhsen gelben  bis  aschgrauen  Sinter,  ohne  Spur  von 
kryBtalliniachem  (iefüg.-,  bt«tehend  ans  ZnS  38.  SiO,  'Ji),  H,0  14  etc.,  wohl  aus  dem 
durch  Oxydation  von  Blende  entstaadenuu  Ziuksulfat  rcducirt  —  Als  Fortaetzung 
dm  Oangtogea  im  8i«glB«iM  viala  Oing«  im  Mitteldcvon  an  der  Agger  and  Sttlie 
bis  nach  Bensberf  im  Kreise  Mülheim  vorzugsweise  Blende  führend,  Im!  Overath, 
Immekeppel,  Läderich,  Altenbrück,  Steinbrück,  sowie  im  Kreise  Gummersbach  bei 
Kirch-Wiehl  (v.  Dechen,  nutsb.  Min.  1873,  627).  Von  Lüderich  erwälmt  (iuuTii 
(Mind-tenl.  1878,  25)  mbiiwothe  dodekiMiiielMl  Kiyatelle  mit  aehr  gerundeten 
PjnanidMtateUeni,  aowis  hellgrttngelbe  roanelMn  fiehemnllMni  lludieh  mm  vielen 
Zwillings-Lamellen  zusammengesetzt.  Von  Grube  Castor  aof  dem  Lenneschiefer- 
Rftcken  bei  Overath  beschrieb  v.  Lasatlx  (Niederrh.  Ges.  Bonn  188S,  118)  bis 
1  em  groaee  okta^idri^he  Krystalle,  poly^ynthetische  Zwillinge,  aowohl  mit  parallelen 
LnrnellMi,  nie  aneb  beeonden  leiiön  in  Drillingen  md  Vierlingen  knridlhrmiger 
Btellang,  alle  Zwillings-Ebenen  in  einer  Zone,  auf  eohftKger  Unterlage  von  Eiaen« 
■path  und  Blpiplauz.  Von  Enpcl  »kirchen  a.  d.  Agger  grosse  dunkelbraune  Dode- 
kaeder mit  stark  gerundeten  Fyramidentetraädem  (Breel.  Mus.,  ded.  M.  Braitn). 
In  der  Gegend  von  Bergisch^Gladbach  und  Paffiratb  nnf  einem  Gange  im  Eifel- 
kelkflfeete  mit  Gslmei  vnd  Bleiglena,  benrndere  aber  in  der  AnafUlnng  von  11  nMen 
und  KlOften,  die  sich  von  der  ObcrflRche  in  den  Kalkstein  und  Dolomit  hineinziehen 
(v.  Dechen,  nutzb.  Min.  1873,  (i29;  v.  Huwia,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1852,  4,  571).  — 
Bei  Essen  an  der  Ruhr  auf  Kohlcnsandsteio  mit  niedlichen  Kupferkies-Kiystallen 
Innume  bis  HehtgHlne  Dodekatder,  noeb  binfiger  Oklaider  mit  dentUabeoi  Untar» 
aebied  der  Tetraeder,  beaondeia  im  Zwilling,  das  eine  (negative)  TetnMSder  mit  Uelier> 
zug.  das  andere  frei  (SAnEBECK.  Ztnchr.  d.  geol.  Ge».  1869.  21,  r,30:  1878,  24,  595).  — 
Im  Kohlenkalk  beim  Drufter  Kulkofea  bei  Groeseubaum  im  Kreise  Dflsseldorf 
(v.  Diohbm,  nutzb.  Miu.  1878,  630). 

In  der  Gegend  von  Stolberg  bei  Aaeh««  mit  Gahnd  anf  Gingen  Im  Ober^ 
devon;  ebenso  auf  Gingen  im  Kohlenkalk  bei  Hastenrath,  Busbacb,  Hassenbeig, 
Walheim,  Walhorn,  L-mtzf^n.  I^Auersberg  und  Rabottraed;  auf  der  Grenze  von  Kohlen- 
kalk und  Oberdevoii  bei  Nirm.  Hier  am  Herrenberge  beobachtete  Monhkim  iNat.- 
hist  Ver.  Rheinl.  1849,  6,  256)  auf  Holl  im  alten  Mann  gelbe  schuppige,  etwa« 
krystalllnlsebe  Absitn  von  SebwefiBliInk  nnd  SebwefUelsen.  Nach  NoBunwo  (Inaug.- 
Diss.  Kiel  1887,  tS.  20.  24.  12)  besteht  die  grau  und  gelbe  Schalenblende  von 
Kfibottraed  nnr  aus  Blende;  ans  Blende  mit  Wiirtzit  die  Schalenblende  von  Stol- 
berg", ein  Aggregat  von  breiten  helleren  und  schmaleren  dunklen  wellig  concentrischen 
Bftndem  mit  dnadnen  Bleiglans*  Bftndem,  sowie  die  SehaknUeBde  von  Gmbe 
Sebmalgraf  bei  Moresnet,  auch  wellig  gebindert,  mit  Blel|^an>.  Die  Scbalenblende 
von  Diepenlinchen  bei  Stolberg  thcils  auch  ein  Gemenge,  theila  reiner  AVurtzit, 
vergl.  S.  559  Anm.  4.  —  Nach  LoasTZ  (N.  «lahrb.  1868,  675)  auch  in  Öteinkoble  bei 
Aachen,  sowie  bei 

Baarbrfleken  mit  Knpfinrkleein  den  die  Steinkohle  dorebaiebenden  Btttarspatb* 

Drusen-,  derart  von  Grube  Reden  auf  Dolomit-Rhombo^dern  dunkelbraune  gliasende 
kleine  dod('ka«"dri9che  und  (tkt;i»''dri«clie  Krystalle  (Bresl.  Mus.,  ded.  (Jikebbl).  —  Von 
Bleialf  an  der  Mosel  Dodekaeder  mit  einem  glänzenden  Tetraäder  und  dem  ent- 
gegengesetzten matten  (21 IX  Zwillinge  (Gaora,  Min.>Samml.  1878,25). 

Im  Kreis  AdeiM«  anf  der  Bleiera-Gkobe  Dorothea  bei  Wersbofon  in  einer 
LettenUnft  mit  Bleiglans,  theils  in  Letten,  thcils  in  BI<>i;::I:inz  eingewachsen  ana> 
gezeichnete,  bin  6  —  1.*»  rnni  •rm-pe.  sein-  lu-lle  bis  farblose,  aber  fiist  immer  mit  einem 
dünnen  Kupferkies- Ueberzuge  bedeckte  Krystalle;  von  oktafidrischem,  seltener  tetra- 
edrischeuU )  Habitus,  mit  (HO),  (100»,  auch  (331),  (221),  (211),  (311),  (322)  und  un- 
•ieber  (8S8).  Theils  das  positive,  theils  das  negativa  TetraMer  gUna^der;  diaFitehea 
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des  aagitf^en  nie  ganz  eben,  sondern  gestreift  nach  der  Kante  mit  dem  positiven; 
letzteres,  sowie  der  Würfel  von  p  kiirnclrciu  Aussehen,  durch  Skelettbildung  oder 
zosammengelaut'eue  Actzgrübehen ;  auf  den  negativen  Tetraeder- FlÄchen  Sabiudividuen 
mit  (331).  Bei  den  Spinell-artigen  Zwillingen  auch  polysjmthetische  Verwacbsungeu, 
mit  panUlelen  LameUea  oder  eyeliaoh  (Kamib,  Niedenfa.  Qm.  Bonn  16M,  94;  Gwm't 
/t8(hr.27, 51 ;  31,  34).  — Anfdor Grube  Silbersand  bei  Mayen  (schon  Aoricola  erwihat 
liergwerke  bei  Mayen)  heohacbtete  O.  vom  Rath  (Pooo.  Ann.  1869,  136,  i-i'A)  dtis  Holz- 
werk der  alten  Stollen  zuweilen  mit  Schalenblende  ttbeisogen,  wohl  durch  Zersetzung 
der  Bleade  (aebea  Bleiglaaa,  Fahlerz,  KnpflBrideo  nad  Qoars  all  GangaiineraUea; 
Boulaagerit  nur  aus  alten  Haldea)  und  Reductioa  des  Zinksulfats  ia  Berflhnmg  mit 
dem  verwesenden  Holz  entstanden.  Nach  v.  Dechen  (nntzb.  Min.  1873,  627)  kommt 
Blende  auf  allen  den  im  Streichen  der  Gebirgs.schichten  im  HuusrUek  von  der  Saar 
und  Mosel  bis  zum  Rhein  im  Unterdevon  aufsetzenden  (Bleiglanz  fühicudeu;  Gängen 
vor;  bedeateade  Gewiaaaag  aaf  dem  Gaoge  bei  8t  Johaaa  aad  Ettriagen  im 
Kreise  Mayen;  Mitgewinnung  auf  den  Gängen  von  Werlau  im  Kreise  St.  Goar  bis 

d)  Nassau  bei  Holzappel  im  Amte  Diez;  Habitus  der  Krystalle  dodekaMrisch 
mit  erstem  Tetraeder  (Sadbbbck,  Ztschr.  d.  geoL  Ges.  Ib7b,  30,  593);  Bbckr  (Tschkiui. 
Mitlh.  N.  F.  6,  511)  beobaehteta  aa  pnebtroUea  gelbiotbea  Kiyetallea,  meiet 
Zwilliagea,  (110)(lU)(2Tl)(381)(431);  aaob  Gun  (lfia.*SammL  1878,  25)  bei  dea 
Zwillingen  auch  (211)  als  Verwachsungs-Ebene.  Bei  Singhofen  als  Vererzungs- 
Mittel  von  Khynchonella  u.  a.  (Säkdberqer,  N.  Jahrb.  Kh54,  421  ;  bei  Blum,  Pneud. 
3.  Nachtr.  1863,  273).  Bei  Ems'  gelbgrüne  blätterige  Partien;  auch  hellgelbe,  rubin- 
rotbe  aad  lebwane  dodekaMrieebe  bystaile  aüt  eebr  geraadetea  PyramideB-Tetea* 
ftdern  (Gboth,  Min.-Samml.  1878,  25).  Sebakablflnde  von  Lindenbach  bei  Ems 
besteht  aus  Blende  und  Wurtzit  (Xoei.tino,  Inaug.-Diss.  Kiel  1887,  21).  Bei  Ober- 
iahasteia  rotbe,  zum  Theil  tlächenreiuhe  Kryst^ille  (vcrgl.  Fig.  mit  h  (100), 

ddlO),  o(Ul),  o'(llU/i(411X  6(12.1.1),  p'(221),  ?'(331), 
ß'(b29i),  statt  ftb aaeb  m(9ll),  die  aogatiToa  Oktaatea  keaat- 
lich  an  den  gewölbten  Triakistetra^^der- Flächen;  bei  an- 
deren Krysfallen  mehr  herrschend  d  mit  homß'  und^(410) 
(Sadkbbck,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  18G9,  21,  637;  1872,  24t, 
182;  1878,  80,  678.  589);  Ton  Grabe  Friedricheeegea 
schwarzbraun,  Dichte  3-98,  XXI.  Von  Grube  Rosenberg 
bei  Hraubacli  die  „zweite"  Generation  (vergl.  S.  559 
Anm.  5),  hyacinthrothe  durchsichtige  Krystalle  mit  licht- 
gelben  Kernen,  Diebte  4*08,  XXH.  —  M  Ober*  aad 
pig.  167.  uicri  i.  von  otaT*  Nioder-'Boeabaeb  OiteioaderB  Zeebe  Aurora)  .bei  Dillen- 
labnMcio  DMb  ä^BBBCK.      ^jjj^g  f^jjgj  g^ijg^^  btaane,  rotbe  und  gelbe  oktaödrische 

Krygtallß,  mit  Bleiglanz,  Fahlcrz,  Eisenkies,  Kupferkies 
und  Quarz;  bei  Niederschelden  auf  Alte  tiefe  Kohlenbach  hyacinthrothe  Kry- 
ataile  mit  Quara  aof  Thonschiefer  (LaoaaAao,  top.  Min.  1848,  106). 

HeaMB»  Bei  Niederwiesen  mit  Quecksilber  u.  a.  als  Imprägnation  voa 
Versteinerungen  der  unteren  I.(ebacher  Schichten.  Hei  Aiterbach  an  der  Bangert»» 
höhe  braune,  rothe  und  gelbliche  Krystalle  im  Kalk  (Gueim,  Min.  Hess.  1895,  7). 

e)  Elaass-Lothringea.  Nach  Laoboix  (Min.  France  1897,  2,  532.  541)  auf  den 
HlBiatit>Giagea  voa  Kreaawald.  Kleiae  rodie  Ktyatalle  im  grftaea  Thoa  dea 
Eiatonpisoliths  und  in  diesem  selbst  bei  Danendorf;  auf  Spalten  des  bläulichen  Thons 
voa  Mietesheim.  Auf  den  Gängen  von  Urbeia,  Laach  (Lalaje),  dea  Katsenthala 


*  Auf  dem  Neuhofinungs- Stollen  schÜDes  Wechseln  der  ältesten  Schwefelsiuk- 
Generation  (vergl.  S.  558  Aam.  5)  mit  weiwem  Quant  und  Eiaenspath  (Saxdi 
N.  Jabrb.  1889,  1,  255). 
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he\  Lembach,  von  Tiaa«;  hier  naeh  Gsoni  (lfin.-ftuaail.  t9n,  t4)  anf -Grabe 

Antonie  bei  Steinbach  auf  Quarz  zollgrosse  matte  und  bunt  angelaufene  (100)  (III) 
(1111(110),  durchsetzt  von  Zwillings-Ijauiellen.  Nach  Lacroix  auch  auf  den  meisten 
der  Gange  von  Markircb,  blätterig  sowie  gelbe  bis  schwarze  Krystalle  (.110)  mit  oder 
ohne  (100) (III) (811). 

Baden.  Im  MlBtterlhal  auf  Grube  Tenfelagrund  auf  Braunspath  oder  Fluorit 
aufsitzend  schwarze  (110)  mit  und  ohne  (linflTl),  nach  Oroth  (Min. -Samml.  1H78, 
24)  auch  (l  10/ (522)  (100)  mit  Uleiglauz  auf  Quarz;  Pseudomorphosen  von  Blende 
nach  Kalkspath  (.ß3,A),  sowie  nach  Bitterspath  (£)  (A.  MOlub,  N.  Jahrb. 
ISbby  414.  417),  aueh  naeh  fliiorit-Wflrfefai  (Abmo,  N.  Jährt».  1869,  808).  Auf 
Hauäbaden  bei  Rudenweiler  gelbe,  braune  und  schwane,  meist  ondeutliche 
Krystalle,  { 1 10)  (31 1)  1 1 11),  auch  braune  Schiilcnblcndc  i  Wolijjmann,  Groth's  Ztschr. 
14,  626 j.  Schöae  Partien  iu  den  Kalkspath- Druaen  von  Kiedliugen  und  Uffhausen 
(LaoMHAaD,  Min.  Bad.  1876,  48).  Von  Bnehhols  bei  Waldkireh  hellgelbe  KfjataUe 
mit  zahlreiehen  Zwillings-Lamellen  auf  dichter  Blende,  sowie  dunkle  bis  sollgroaee 
Zwillinge  (110)  mit  sehr  gerundetem  Pyramiden-Tetraeder,  wohl  (522)  (Gbotji,  Min.- 
Samml.  lbT8,  24).  —  Nur  aus  Wurtzit  besteht  die  Schalcnblende  von  Geroldseck.  — 
Bei  Wiesloeh  im  oberen  Muschelkalk  fast  nur  derb,  in  bedeutender  Menge  am 
Kobelsberg,  ttberwiegend  dichte  Sehalenblende,  mttdttmien  abweeheelnden  gelben, 
braunen  his  grauen  Tragen,  mit  oft  eingelagertem  Rleiglanz  und  Markaait  (Ad.  Schmidt, 
G ROTH  8  ZtMchr.  7,  406;  Leonhard,  X.  Jahrb.  1857,  549);  Blende  and  liVartait  ent- 
haltend (NosLTiMQ,  Inaug.-Diss.  Kiel  1887,  24). 

Wlrtttnbers'.  Im  Haaptmneehetkalk,  eeltea  kijatalliairt,  bei  Enderabaeh; 
in  der  Lettenkohle;  mit  Bleigiaiia  in  der  PeeUohle  dee  StobeneandsteiDB  bei  Bpiegel- 
berg;  in  den  Ammoniten-Kammern  des  Liai,  beiondexs  der  Amaltheen-Thone 
(VVernkb,  Wiirtt.  iwitiirw.  Jahresh.  1869,  138). 

f )  Bauern.  Iu  den  Uomstein-Bänken  des  Muschelkalks,  sowie  in  dessen  höhereu 
I.*agen  bei  Wflrabnrg,  besonder*  in  den  Binken  mit  Geratites  nodoens  nnd  in  den 
Septaiien  der  Zone  des  semipartitos  am  GiesabQgul  und  Maraberg  bei  Randers- 
jickf-r,  auch  iu  kleinen  Kryatallcn,  sowie  im  Auoplophora-Sandstein  der  Letten- 
kohleugruppe,  reichlicher  in  deren  Hauptstandätein  bei  Kothen  bürg  an  der  Tauber 
(blätterige  Knollen,  XXII 1.),  sowie  in  der  Bleiglansbank  des  Keupers  von  J Unkers- 
dorf bei  Hofheim  (SAMnanon,  Min.  Unterfr.  1892,  4).  —  In  Ammonitee  ooetatne 
dos  Lias  von  Bana  und  Altdorf  (Blum,  Pseud.  1.  Nachtr.  1847,  208).  Bei  HnndlBf 
Nester  und  Niereu  in  Quarz,  mit  Eiscnspath,  Braoneisen  und  Kalkspath  (Lkokuarp, 
top.  Min.  1843,  107);  Qboth  (Min.  Samml.  1878,  24)  beschrieb  auf  Quarz  Krystalle 
(110),  sehr  stark  gestreift  naeh  der  lingeren  Dii^onale  dnreh  Altemiren  mit  (III) 
und  (iTl),*  von  denen  aber  oor  eins  vorhanden,  dam  (311)  im  anderen  Oktanten,  sowie 
(100);  Zwillinge,  an  denen  die  Grenzen  auf  den  parallelen  Podekacder-FIftchen  durch 
die  federftinnig  an  einander  stossendc  Streifung  zu  sehen  sind,  besonders  wenn  der 
zweite  Krystall  den  ersten  lameliar  durchsetzt.  Bei  Bodenmals  auf  den  Kieslagem, 
besonders  am  Silbeiberg  tut  stets  als  Beimengung,  selten  als  reine  Anaseheidnng; 
immer  dunkel,  braunschwarz  mit  einem  Stich  ins  Bläuliche,  von  fiist  metallischem 
Glänze  (GCvtriKi-,  Geogn.  Beschr.  Bay.  1868,  2,  248,  25H.  .')4T.  :..">,'$;  G.  vom  Katii, 
Nat  hist.  Yer.  Rheinl.  1879,  Corr.-Bl.  lOU);  XXIV.  Im  i'egmatit  au  der  Bloss  bei 
Bodenmaia  nnd  am  Hfihnerkobel;  Eisen>reieh,  tieftdiwan,  an  Marmatit  erinnernd 
im  Quarz  am  Kreuzberg  bei  Pleistein;  in  qnarsigen  Gtngeu  bei  Erbendorf, 
»chwirt-zbraun  an  der  F'ürstcnzcche  bei  Lam,  bei  der  Keinzmühle  im  Pfreimtthalc; 
braun  im  Urkalk  bei  Vilshofen;  gelb  auf  den  Fluorit-Gängen  von  Wöisendorf 


*  Ein  sonst  nur  holoedrischen  Krystallcn  eigener  Bau,  nach  Sadebeck  (Ztsohr. 
d.  geol.  Oes.  1878,  SO,  588)  wohl  ak  Folge  späterer  Stiender  Einwirkungen. 
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(GOmbu.,  Besclir.  Rny.  2,  885.  644.  SSO.  876.  441.  654.  655.  391.  614.  615.  413.  f)\6. 
bis).  —  Im  Fiohtelgeblrfe  im  PhylHt  von  Arzberg  mit  Eisenkies  auf  Quarz;  im 
Urkalk  von  ätemmas  upd  Uoheuberg  bei  WuDBiedol.  Braun  anf  den  edlen  Quarz 
CMagMi  bfli  Goldkronftob.  Im  CadorittobtoÜBr  anf  dm  Kmifaklaa  €Wagw  bei 

Kupferbarg  bei  Stadtsteinaeh.  Hit  Blciglanz,  Kupfer-  und  Qeenkies  am  Silberberg 
bei  Wallenfels.  In  Klüften  der  Steinkohle  von  Stockheim  (Gibbe,  Min.  Fichtelgebb 
1895,  7;  GüMHEr.,  Hosclir.  IJay.  1»79,  3,  171.  301.  389.  303.  515.  516.  563.  565). 

g)  Sachsen.  Im  Kovii  r  vrm  Frelben?  meist  schwarz,  derb  und  krystallisirt, 
mit  Eisenkies,  Ai-senkiea,  Blciglan/.,  ßraunspath;  schöne  Vorkommen  auf  Junge  Hohe 
Birke,  Alte  Mordgrnbe,  HimmelfUirt  nnd  BimmelafUnt  Sadibbok  (ZiMbr.  d.  geoL 
Ges.  1878,  30.  5D4.  575.  581;  1869,  21,  626;  1872,  24,  181.  182)  unterscheidet 
oktai'drisclie,  dodpki\f«dri8che  und  tetrH'Mlriselie  Krvstnllp;  die  oktaf*dri8chen  (von  der 
Alten  Mordgrube)  lassen  die  positiven  und  negativen  Oktanten,  die  auch  bei  vollem 
Gleichgewicht  der  Tetraeder  noch  einen  Unterschied  im  Fliebenglans  zeigen,  am 
Aofbr^en  dea  n^tiTen  ß'(tSf)  erkennen,  daa  immer  gew0ll»t,  von  gewSlbten  (all- 
mählich in  übergehenden)  HexakistetraPder  Flächen  begleitet  ist  nnd  mehr  oder 
weniger  deutliche  Absätze  zeigt;  das  negative  Tetraeder  hat  schaligen  Bau,  die 
Schalen  zwar  im  Aligemeinen  ziemlich  geradlinig  dreiseitig,  au  Stelle  der  Ecken 
aber  FIIeben>iaemente  dea  gewSlbten  ff  leigend,  wae  lieim  poeitiTen  Tstrafider  nie 
der  Fall  ist;  letzteres  schneidet  scharf  vom  (untergeordneten)  Dodekaeder  ab;  auch 
der  Würfel  tritt  tintergeordnet  auf:  /willintre  nicht  .selten,  bei  dmen  deutlich  das 
Nebeneinanderliegen  von  ±o  zu  selten  ist;  Zwillings  Hildung  polysynthetisch  meist 
mit  paralleler  Lage  der  ZiriUings-Ebene,  doch  anch  Zwillinge  mit  geneigter  ZwUlinge- 
Ebene  (doeh  knnm  eo  eebdn  wie  bei  Rodna  in  Biebenblhgen).  Dodekafidrieche 
Kiyetalle  (zusammen  mit  grossen  Arscnkics-Krystallen)  mit  negativem  Tetraeder  und 
untergeordnet  ,^  (5'22l.  Tetraijdrische  Krystalle  (ohne  genauer  bekannten  Fundort) 
von  Eisenkies  begleitet,  o'(lll)  herrschend,  Subiudividucn  mit  vicinalen  Flächen 
neigend;  dna  poeitive  Tetraeder  ata^  gUnsend,  treppenartig  aufgebaut  mit  icharfer 
Begremung  d«r  Schalen;  Tetraeder  von  Himmelsf&rst  mit  stark  unterbrochenem  zer- 
fasertem Bau  lassen  im  (iegeiisHtz  zu  den  vorigen  die  filr  das  positive  Tetra<*der 
charakteristischen  Schalen  (vergl.  S.  550)  erkennen,  zeigen  also  herrschend  das 
positive  o(tll);  andere  Kiystalle  von  HimmelsfQrst  waren  stark  componirte  TriaUn- 
tetraeder  mit  hjpopamllel  geatellten  Snlrfndividnen,  an  den  Ecken  mit  glSnaendem 
od  11).  Becke  fTscHERM.  Mitth.  N.F.  6,518) bestätigte  an  oktaPflrisrhen  Krystallcn  von 
Alte  Mordgrubc  und  Himmelfahrt  SAnrBECK's  Besehr'  ibnnt;,  durch  Aetzung  (vergl. 
S.  551)  auch  die  Aufstellung,  und  führte  die  Eigentbümlichkciten  des  Vorkonunenä  auf 
natttriiche  Aetanng  snrQek,  da  aneb  gerundete  üeberreete  von  Bleiglanz-Krystallen 
etnrke  LSenng  bestätigen;  später  beschrieh  Becks  (Tsciierm.  Mitth.  N.  F.  9,  14) 
natürlich  geätzte  oktaedrische  Krystalle  fziirn  Tliei!  Spinell-iihnliclie  Zwillinge^  von 
Himmelsfürst,  auch  von  «lentlieh  geätztem  Bleiglanz  begleitet,  kleinen  Pyriten  und 
weissen  Dolomit- KrystäUchen;  das  positive  o(lll)  matt,  das  negative  o'(lll)  mit 
gllniender,  wibm  wie  gefloeaen  aneeehender  Oberfliche;  auf  (11t)  drciedtfge  Aets- 
bflgel  von  Dodekaeder-Flächen,  auf  (111)  neben  flachen  rundlicheu  AetaEgrttbchen 
bc-^ser  entwiekeltc.  von  Deltot-dcr  FlärliL'u  gebildete  Aetzfiguren;  thätig  waren  wohl 
alkalisch  reagireude  Lösungen  (Alkalicarbouate).  Gkotu  (Min.  Samml.  1878,  25)  be- 
tehieb von  Junge  Hohe  Birke  eeh9ne  einfache  Kiy stalle,  die  Gombinatioa  bdder 
Tetraeder  von  sehr  vereehiedenem  Glans  mit  stark  geatreiftmi  DodekaSder-Flftchen, 
sowie  (llOi  mit  nur  einem  (positiven)  Tetraf^der;  anch  grosse  Spinell-artige  Zwillinge 
von  Mordgrube,  mit  älterem  (juarz  und  jüngerem  Hraunspath.  Frenv.ei,  (Min.  Lex. 
1874,  299)  erwähnt  vou  Himmelfahrt  (1 1 1) (11 1) (1 10)^31 1)  schwarz  mit  roth  oder 
braun  geflb'btea  Kenten  und  Beben;  andereneits  rotbe  KrTatalle  auf  eebwaraer 
Blende  mtmtad  von  HimmeHnhrt,         Hohe  Birke,  Himmelefttwt  n.  a.  Begelmlwige 
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VerwachMiDg  mit  Bleiglanz  liegt  im  „schillernden^^  1^1«  irj^ianz  vor,  vcrgl.  S.  477;  mit 
Kupferkies  von  Junge  Hohe  Birke  (Frenzel).  Die  Freiberger  Dlcnde  gewöhnlich 
staric  Eisen-haltig  (XXV— XXX.);  über  Zinn -Gehalt  (Dichte  3- dt;»,  XXVI.  — 
8-960,  XXVn.  —  8'9&4,  XXVIII.  —  »••81,  XXIX.  —  8-991,  XXX.)  vergl.  S.  088 
Anin.  6;  ein  VerCdirai  ntr  Giewinnnng  von  Indiam  von  Wisblskt  (Sitib.  Akad.  Wien 
1865,  51,  286)  angegeben.  Ein  eventueller  Silber-Gehalt  von  sartcm  Anflug  von 
Qlaserz  herrührend;  deshalb  von  den  Bergleuten  „verglaste"  Blende  genannt 

Schöne  schwarze  Krystalle  mit  Kupferkies  und  Gilbertit  vom  Krebsberge  bei 

EhrtalMeimlorft  (iti)(iri),(i(H))(ui)  mitK«ilMDTon(8n),  (iii)(in)(ioo)(Sii), 
in  Zwillingen  (110)(9tl)  und  (100)(111).  Femer»  geirtlliiilioh  von  brauner  Farbe  in 

der  Gegend  von  Schwarzenberg,  um  Fürst'-nberg,  im  Forstwalde,  itn  Saehsenfelder 
Schhoswalde,  zu  Pöhla,  Hittersgrfln,  Unverhofft  Glück  an  <lpr  Achte.  Hroittnihrunn, 
Thum  (hier  schwarz,  mit  Axinit,  Aracnkies  und  Magnetkies),  Berggießhübel  (mit 
Magnetit;  hier  nneb  gelb  und  grün).  Eine  schwante  nndiuebriebtige  kiyatnUiniscb- 
k8ni{ge  Blende  mit  hohem  Eiaen  (  tehalt,  auf  einem  tnSchtigen  T>8ger-artigen  Gange,  m- 
•ammen  mit  Fluorit,  Kalksi»atli,  Pyroxen  (Jr:iiiat,  Quarz,  Axinit,  Magnetit,  Zinnera, 
Eisen-,  Kupfer-,  Magnet- und  Arsenkies  auf  Grube  St.  Christoph  bei  Breitenbrunn 
von  B^BTNADPT  (Berg-  o.  Hüttenm.  Ztg.  1863,  22,  27)  Chrlstophit  genannt,  Dichte 
8*911— 8*928,  XXXT.  In  achwaner  Blende  von  Breitrabtum  fimd  Wihklib  (Beig- 
u.  Hüttem.  Ztg.  18K5,  24,  1:^6)  spektroskopisch  Indium.  Gelbe  derbe  Massen  von 
Unverhofft  Glück  jin  der  Achte  bei  Schwarzenberg  und  Alte  Drei  Brüder  zu  Marien- 
berg. Gelbrothc  Krystalle,  TetraiSder  mit  Würfel,  von  Schneeborg.  Auf  Zinnerz- 
Gängen  von  Sadisdorf  nud  NiederpSbel  sehwara,  von  Niederpöbel  auch  rothe 
Krystalle  auf  aebwaraer  Blende  aitaend.  BShrenftnnig  sn  Johaongeoigenstadt 
(Fbbmzbl). 

Auf  Güte  Gottes  zu  Scharfenberg,  zum  Theil  stark  phosphurescirend  ivcrgl. 
S.  552  Anm.  2);  es  kommen  nach  Zinkeisen  (Jahrb.  Belg-  u.  Hilttenwes.  1890, 58)  rothe, 
gelbe,  grOne,  braune  nnd  Bchwane  Varietiten  vor;  Krjratalle  aelten,  dodekaCdriscb; 

ein  Silber-Gehalt  schwitnkr  von  0>01— 1>78,  dorchscbnittUch  0-22 

In  der  Steinkohle  in  den  sog.  Kfimmen,  krystallisirt  und  derb,  schwarz  bis 
braun,  zusammen  mit  Thoneisenerz  (I'elosidcrit),  Bleiglanz  und  Nakrit;  schöne 
Zwillinge  (110) (311)  von  Potschappel  und  Burgk;  auch  zu  Planita,  Schedewitz, 
Bockwa,  Lnngwita,  Warscbnits;  gelbe  Kryatalle  auf  Kohle  von  Peaterwitz  (PtaxtacLt 
Min.  Lex.  1874,  301.290).  Auf  Spalten  zerborstener  Sphärosiderit-Niereu  der  Stein- 
kohlenformation von  Zwickau  klt'itu'  glänzende  schwarzf  imil  hrauiie  tludekaödrisehe 
Krystalle,  mit  untergeordnetem  (100),  (11t)  und  (522)  (Schnukk,  i'rugr.  Realsch.  Zwick. 
1874;  N.  Jahfb.  1874,  881;  Oboth,  Min.-Samml.  1878,  85;  SAOsnBCK,  Ztschr.  d.  geol. 
Gea.  1889,  81,  685). 

Nesterweise  mit  Bleiglanz  im  Kalkutcin  von  Maxen;  im  Dolomit  von  Scheiben- 
berg;  gelblichweisee  Kryt-tallt'  auf  Dolomit  von  Mügeln  (Frenzel). 

Keine  exacten  Untersuchungen  (vergl.  S.  55d)  liegen  über  die  sXchsischen 
Sebaien-  und  Lebcrblenden  vor;  bei  Freiberg  auf  HimmelifBmt  ^proaakugelig, 
XXXn.\'  Himmelfahrt,  Einigkeit,  Chui-prinz  und  Ililfc  Gottes  zu  Memmendorf:  zu 
.**rhneebf'rg  bei  Hf  r^'kappe;  zu  Wolkcnstein  auf  Himmelreich  Erbatolln  im  Herbst- 
grunde, auf  Schwerspath;  zu  Geyer  *  bei  Uocbgemuth  auf  Gneiss;  zu  Rasehau  auf 
Gkttes  QeaeUck;  an  Jobanugeorgenstadt  bei  Vereinigt  Feld  nnd  Gewerken  Hoffnung 
(FasRasL,  Min.  Lex.  1874,  808). 

'  Von  Breithaüpt  (Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1863.  22,  25)  awar  cum  Wurtait 
gestellt;  dagegen  spricht  der  mangelnde  Cadmiiim-Gehalt. 

*  NOooBBan  (N.  Jahrb.  1888,  807)  „sah  Kryatall -Formen  von  Blende  in  der 
Sobetau  des  Braaneiaeniteina  von  GWer"  in  den  Freiberger  Sammlungen. 
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h)  Schlesien.'    Auf  Klüften  im  Kieselschiefer  des  ^ichberges  bei  Wcissip 
bei  Hoyerswerda  brauu  duruliBcheineud.    In  eiDem  Quarz-Uauge  im  Granit  beim 
pomologtoehan  lacrtitat  von  Qdrlits  in  Kalkapatii  htman  mit  MeiglaBs  mid  Kupfer» 
kicH.   Auf  Bergmannstrost  zu  Altenberf  bei  Schöimi  ftof  Gftngen  an  der  OreoM 
von  Thonscluofer  und  Porphyr  dunkelbraun  kömig  zusammen  mit  Arsenkiea  und  IJlei- 
glanz,  Bowie  bis  CcDtimeter  grosse  Krystalle  (110)(311)  in  liraunspath.   Bei  Strieg'au 
inGranit-Dniaen  derFucbsburgc  auf  Albit  sitzend  schwarzbraune  Krystalle,  herrschend 
ein  gUmendca,  nnteiggordnet  daa  matte  Q«g6D>Tetni8der;  auf  d«i  glliuenden 
Fliehen  orientirt,  aber  in  unregelmfissiger  Vertheilang  und  verschiedener  Ausdehnung 
durchaus  glänzende  oktaedrische  Subindividuen,  ausser  beiden  Tetraedern  im  Gleioh- 
gewicht  noch  (110),  sowie  (311J  und  (Sil)  zeigend  (Hjmtzb,  Gboth'6  Ztschr.  13,  161); 
hinfiger  aaf  Gängen,  ao  nach  Sohwaiitu  (Dnuenmin.  8tri«g.  1896,  14)  reichlidi 
schwarze  Partien  in  Qnan  etngeqwengt  auf  einem  schmalen  Gange  in  Htalieht. 
Auf  Gängen  im  Gneiss  von  Hob engiersdorf  bei  Schweidnitz  braune  Kryetalle  und 
derbe  Massen  mit  Baryt;  im  Schlesierthal,  zu  Dittmannsdorf  und  Weistritz 
(Domiuialhof)  bei  Schweidnitz  auf  Quarz-G&ugen  im  Gneiss  bis  1  cm  grosse  uudeut- 
liehe  dunkel-  bis  gelbbianse  Kryetalle  und  kSnilge  Aggregate.  Anf  Grabe  Marianna 
zu  Qnerbach  bei  Löwenberg  im  Glimmerschiefer  zusammen  mit  Eisenkies,  Kupfer* 
kies,  Blciglanz,  Magnetkies,  Arsenkies,  Automolit  dichte  feinkörnige  bis  prosablätterige 
dunkelbraune  Aggregate,  auch  zuweilen  die  Oberfläche  der  AutumoUt-Krjstalle  mit 
ftiokftrniger  Binde  (beaondera  bei  Berfihrnng  mit  Magnetkies)  bedeckend,  sowie  in 
Pwudomorphosen ,  bei  denen  nur  noch  der  innere  Theil  der  Avtcmiolite  erhalten 
war  (AVebsky,  Ztschr  d.  geol.  Ges.  18r»3,  5,  4.^5).    Im  Glimmerschiefer  des  Schwarzcn- 
bcrgcs  bei  Schreiberhau;  auf  Grube  Friedrich  Wilhelm  dunkelbraun  grobkörnig. 
Anf  Grube  Kedensglück  bei  Arnsdorf  braune  derbe  Massen,  sowie  in  Baryt  hull- 
branne  dnrchfliehtige  Kryetalle.  Auf  dnem  Verniehsetollen  im  Glimmeivehiefer  dea 
EulengrundcB  bei  Wolfshau  schwarz  mit  Eisenkies.    Auf  der  Klärner-Grube  bei 
Berbisdorf  bei  Schönau  im  Thonschiefer  (nicht  näher  untersuchte,  vergl.  S.  559) 
Scbalenblende  mit  Bleiglanz  und  Baryt.    Auf  Eveliueusglück  bei  Rothenzcehau 
auf  Qingeti  im  Glimmeradiiefer  grobkörnig  aehwan,  mit  Kapferkiea  und  Braunspath. 
Anf  dnw  Halde  afldlich  vom  Kirchhofe  von  Kupferberg  in  ans  grünem  Diopaid, 
braunem  Granat  und  Dolomit  bestehenden  Findlingen  (Websky,  Ztschr.  d.  geol.  Gea. 
5,  3m7);  auf  fiiingen  der  Knpfcr-Formatioii  von  Kupferberg-Rudclstadt  zusammen 
mit  Eiseu-  und  Kupferkies,  Buntkupfer,  Kupferglanz,  eingeschlossen  in  Nestern  im 
Qnars  und  Hornatein;  anf  dem  Einigkeit>Gang  grobkSraig  aehwan  snaunmen  mit 
Kupferkies,  im  Weisen^Gang  und  HelcnenstoUen  feinkörnig  mit  Arsenkies  und 
Kalkspath:  in  der  Bleiformation  Gang  Versuchung  mit  Eisen- und  Arsenkics;  in  der 
Barytformation  auf  Neu-Adler-Gatig  roth  und  schwarz  mit  Baryt,  Kalkspath,  Braun- 
apadi.  Anf  Grabe  Fridoline  sa  Gaablau  in  Baiyt-GNüigen  der  Culm-Grauwacke 
mit  Fahlerz,  Bleiglans,  KvpflBiltiea.  Anf  Graba  Egmont  bei  Gotteaberg  anf  Gingen 
im  Porphyr  hellbraun  k?  rnig,  mit  Fahlerz,  Blciglanz,  Baryt;  bei  Kohlau  auf  einem 
Gange  im   Porjiliyr  des   Hochwaldes  kleine  hellgelbe  bis  röthlichc  durchsichtige 
Kryställcheu  mit  Bleiglanz  und  Braunspath.    Auf  der  liubcngrube  bei  Neurode 
nnd  Rndolfegrabe  bei  Volpersdorf  in  Sphtrorideri^Nieren  bellgetbe  KryatUlchen 
(HO),  meist  Zwillinge.  Mit  Quarz  auf  verkicseltem  Holz  von  Buchau  bei  Neurode 
röthlichgen>e  Krystfillchon.    Auf  Baryt  Gj'in^'cn  im  Kolih'iikalk  vttn  Neudorf  bei 
äilberberg  bis  2  cm  grosse  (11U)(311).    Im  Alexanderstolleu  bei  Eckersdorf  derb 
nnd  in  Kalkspath  gelbbraune  Kryställchen.   Im  Talkschiefer  dea  Martinaberges  bei 
Kieaalingawalde  gelb  mit  Qnan  nnd  Kalkspath.  In  Quars'Adern  im  Kalkatein 
von  Beleheaatolii  hellkolophoniombranne  glänsöide  KxyatiUle,  Flrbnng  a.  T.  sonen- 


>  Ohne  anderes  Gitat  nach  Tbaubb  ^Min.  Schleaien  1888,  a3> 


slDltUMdt.  569 


wei&e  verschieden,  hellerer  Rnnd  um  dunkelen  Kern;  Dodekaeder  oder  TctraMer 
(lll)flTlX  letztere  zum  Theil  Zwillinge,  eventuell  |K)ly8y1itheti8ch  mit  parallelen  oder 
geneigten  Zwiliings-Ebcnen  (Hake,  Gkoth's  Ztschr.  4,  298);  «ach  in  Kalkspath- 
Trttmem  im  Seipentin  braune  bb  citrongelbe  Kdrner  mit  AfMnkies,  Bleiglanz, 
Kapferkies.  UebenOi^  aehwaraer  Blende,  sowie  Qrappen  kl^nor  Kiystttlehen  luif 
Kl&ften  eines  Thoneisensteins  im  Keaper  von  Bankau  bei  Kreosboig;  im  Keaper- 
thon  von  Stcrualitz  als  Anflog  anf  Sphärosiderit.  Auf  der  Erzlagerstätte  im 
Muschelkalk  von  Beuthen,  Gross  Dom bruwka,  Schariey,  Miecbuwitz  u.  a.  dichte 
derbe,  edten  kSrnig,  mw^en  sehelig  abgesonderte  Blende;  naeh  Nobltiko  (Innng.» 
Disa.  Kiel  1887,  18.  22.  24)  ist  reine  Blende  ein  concentrisch  schaliges  A^-^gi  egat  von 
Grube  Caesar  lu  i  Beutheii,  abwechselnd  mit  Schalen  von  Eisenkies,  auf  der  obersten 
Schale  kleine  Kryställchen  mit  erkennbaren  (lll)(lTl);  Gemenge  von  Blende  mit 
Wurtat  waren:  Schalenblende  von  Scharley  (und  Bleischarley),  sowie  Grube  Maria 
bei  Mieebowits,  diese  eile  mit  Bleiglaas  gemengt.  Aof  der  Haria-Gmbe  nof  Blei> 
glauz  UeberzUge  kleiner  schwarzer  (110),  meut  Zwillinge,  sowie  kldne  KiTstlllchen 
im  Dolomit  eingesprengt;  auf  der  Bleischarley-Grube  6—8  cm  lange,  l  cm  dicke 
Bleude-Stalaktiteii  von  strahligem  Markasit  bedeckt,  unter  welchem  kleine  licbt- 
bfwme  Blende-Kryst&Uchen;  ihnUebe  BUdongen  anf  der  8amaelgl8cks-6mbe,  die 
StalaktUea  hier  saweilen  im  Inneren  bohl.  Im  Steinbruch  bei  der  Cement-Fabrtk 
von  Tarnowitz  zusammen  mit  Bleiglanz  im  Muschelkalk-Dolomit.  Auf  der  Char- 
lotten-Grube bei  Rybnik  Schalenblende  mit  Hleiglanz,  aussen  mit  diamantglänzenden 
Kryst&llchen  besetzte  duukelgraubrauue  Schnüre.  Auf  Augusteus  Freude  zu  Ober- 
Laaisk  b^  Nikolai  in  dner  Kluft  in  der  Steinkohle  sebwaree  kugelige  Blende- 
AQ;regate  auf  Bleiglaoz-Kiystallen. 

i)  BShmen. '  Bei  Zinnwald  grobkörnig  schwarz  auf  dem  „kieseligen  Flötz*', 
sowie  eingesprengt  in  eiuigeu  Quarz-Krystalleu;  bei  Graupen  mit  Bleiglauz,  Kupfer- 
laaor  nnd  Qoava.  Am  KapferbOgel  bm  Kupferberg  in  körnigem  Gemenge  mit 
MagnetUes  und  Granat  —  Zu  JoaehinsUMl  ein  Hauptbestandtheil  auf  fast  allen 
f'rzgÄngen,  graulichweiss  bis  schwarz,  meist  dunkelrothbrimn keine  Krystalle, 
nierige,  halbkugelige  oder  knollige  Aggregate,  krummschalig,  unvollkommen  stiingclig 
oder  feinkörnig;  cingespregt  in  dem  „Speise"  genannten  Gemenge  mit  Speiskobalt, 
Bothnickelkies,  Wismutb,  Eisenkies  und  Blei^aai;  sonstige  BegMter  Silberglans, 
RothgQldcn.  Silber,  Kupferkies,  Voltzin,  Kicselcink,  Rothspiessglanz,  Antimonocker, 
Quarz  und  Kalkspath;  auf  dem  Georgen-Gangc  der  Eliaszeche  lleberziigc  über 
Braunspath-Krystallen ;  „Leberblende"  auf  dem  Geistergange  mit  Vült:iin  iu  traubigen 
Ueberaagen  auf  Blende  und  Bleiglans.  Rbdss  (Ix)tos  185ii)  beschrieb  Psendomor- 
pboeen  naeb  klefaien  Bleiglanien  (III) (100)  aof  tranbigem  Qua»,  sowie  irom  Georgen 
gange  eine  fast  dichte  schwarzbraune  „gestrickte"  (unter  60®  und  120"^  Blende 
wohl  Pseudomorphose  nach  Wisnmth.  Naeh  v.  Hoknbkho  (Zf)ol.-miii.  Ver.  Regensb 
17,  117;  Blum,  Pseud.  4.  Nachtr.  lb7U,  IbUj  auf  der  Eliaszeche  Bleiglanz  j>seudo- 
morph  naeb  Blende.  —  Am  Kaff-Berg  bei  GoldenbSbe  mit  Magnetit,  Kupferkies, 
Eisenkies  und  Zinnerz,  in  mächtigen  Ausacheidungcn  auf  L^igergängcn,  mit  dioritischeu 
rjp.steinen  in  kr\ stailiniscliein  Thonschiefer.  Hei  Blcistadt  kleine  Krystalle  (ll'M 
(üll),  seltener  (1 1 1 1  (1 1 1 )  (100),  bräunlich  I)i8  hyacinthroth  mit  Curussit  und  Pyro- 
uiorphit.  —  Auf  der  Zinnerz- Lagerstätte  von  Schlaggen  wald  (Schönfeld j,  mit  Zinn- 
en-Zwülingen  in  8teinmark>artiger  Masse  eingebettet,  eveotnell  in  Drosen  mit 


'  Die  Oest,-ungar.  Vorkommen  ohne  weiteres  Citat  naeh  v,  ZErHAROVicii  (hv\, 
1859.  1,  ül.  495;  1878,  2,  60.  864;  J898,  3,  89);  hier  auch  noch  weiten  Fundorte 
angegeben. 

*  ZiTHABOTiOH  besweifolt  den  Fttndort  kleiner,  in  „weissem  Talk**  cinge- 
waehaener  Kiystalle,  stablgraa  ins  Eiaensehwane,  metaUgUnsead,  XXXUL 


Digitized  by  Google 


570 


Kupferkies,  grosse  schwarze  würfelige  Kr\'8tallß  ivon  Kupt'cikies  in  feinen  Stfiiigeln' 
<lurc'h\v!icliscn  nach  Bkcke)  nfit  dem  negativen  oder  beiden  Tetraödern ;  das  positive 
glatt  und  matt  oder  mit  krftftigen,  von  WürfelHäcIien  begrenzten  Subindividuen  be- 
setzt, das  negative  mit  schaligem  Bau  nach  dem  Dodeka^ider,  zuweilen  mit  Ver- 
tiefungen von  gleicher  Stellung  wie  die  Erhabenheiten  auf  dem  positiven  Tetraüdcr 
uud  von  Dodekaeder-Flächen  begrenzt;  der  Würf«  !  zeigt  stets  tiefe  kräftige  Riefung 
nacli  dem  positiven  Tetraeder  (letzteres  in  Fig.  158  oben  links,  bei  anderen  Krystallen 
das  negative  das  ausgedehntere)  und  zuweilen  parallele  Reiben  kleiner  Knötchen, 

dem  negativen  Tetraöder  parallel  laufend  und  damit  ein- 
spiegelnd (Becke,  Tscherm.  Mitth.  N.  F.  5,  519;  Sadebeck, 
Ztschr.  d.  geol.  (iva.  \Hii'.),  21,  »i.SI  [Fig.  1.^)8 1:  1«72,  24,  I8l; 
1878,  30,  ."196  iCorrectur  der  Fig.  158  in  Bezug  auf  ±  I;  Gboth, 
Min.-Samml.  1878,  2h).  —  Bei  Rongstock,  vergl.  S.  480. 
Bei  Mies  auf  Gängen  im  Thonsehiefer  kleine  Krystalle  mit 
Cerufwit,  Pyromurphit  und  Kupferkies;  auf  der  Langeuzug- 
Zeche  schwai'ze,  der  Frisclijjliiok -Zeche  dunkel  bis  licht- 

^.  „.        ^  braune  (110)(111)(31I)(100),  auch  Zwillinge,  oft  Bleiglanz 

Fig.  löR.    Zinkblende  von       ,       .  ,  '  _  '  .,.,.!.       ,.  . 

schiat^KeDwalit  nach        überzteheud;  auf  Langenzug  auch  nalbkugengc  bis  menge 
»ADRHKCK.  dichte   Aggregate;   ähnliche  Halbkngeln  bei  Kscheutz, 

aussen  schwarz,  innen  dunkelbrau»,  mit  ebenem  bis  flach- 
muscheligem Bruch  und  dichtem,  nicht  schaligem  Oefüfre;  in  den  Kohlengruben 
von  VVilkischcn  bei  Mies  einzelne  schwarze  Krystalle  auf  Sphärosiderit  Knollen 
des  Carbon  (GKRSTENDöut'ER,  Sitzb.  Ak.  Wien  1890,  99,  422);  die  Schalenblendc 
von  Mies  ist  Wurtzit  (vergl.  dort).  Aehnlich  wie  bei  Wilkischon  bei  Hiskow  und 
Klein  -  Pfilep.  Am  Weissen  Berge  bei  Pilsen  in  Sphftrosiderit  Concretionen  des 
Carbons  braune  oder  rothe  bis  fast  schwarze  Kryställchen  (110  (III);  ähnlich  7m 
Blattnitz  hei  Nurschan.  Bei  Nuric  in  einem  das  Erzlager  in  der  l*iefe  durch- 
setzenden Gaiige  kleine  gelbbraune  (Dichte  4-10)  bis  schwarzbraune  (Dichte  4«  15, 
mit  9^"',»  Fe),  theils  in  Kaolin  eingewachsene,  theil»  auf  Eisenspath  aufgewachsene 
Krjstalle  (llUdlDdOO).  Bei  Merklin  auf  dtr  .lohann-BaptiHt-Zeche  grobkörnig, 
blätterig,  schwärzlichbraun,  auf  Gfingt  n  in  Granit;  in  den  oberen  Regionen  stellen- 
weise sehr  verändert  (Reiks,  Sitzb.  Ak.  Wien  1856,  22,  129). 

Bei  Pribram  bildet  derbe  körnig«*  schwärzlich-  oder  röthlirhbraune  Blende  die 
gewöhnliche  Unterlage  der  übrigen  Gang-Mineralien.  Eine  stets  in  kleinen  Kry- 
stallen erscheinrnde  jüngere  *  Blende  begleitet  den  Bonmonit.  Polybasit,  Stephanit, 
Proustit,  Diapliorit,  Apatit.  Farbe  von  schwarzbraun  durch  rothbraun  bis  hyacintb- 
roth  und  rothgelb.  Becke  (Tschebm.  .Mitth.  N.  F.  5,  5181  bostinunte  an  kleinen  roth- 
bnuiuen  dodekaedrischen  Krj'stallen,  mit  Boumonit  auf  (^uarz-Dnisen,  ein  gewölbtes 
TriakistetratMler  als  (iV.S)  am  ersten,  (5.5.12)  und  (.33s»  um  zweiten,  und  (a37)(225) 
(4.4.11)  am  dritten  Krystall;  natürlich  geatzte  Kry.xtalle  zeigten  auf  den  Dode- 
kaJ'der-Flächcn  einen  schimmernden  Damast,  hervorgebracht  durcl»  Aetzlläc-hen. 
welche  dem  negativen  Tetraeder  nahe  kommen:  älmliche  Aetzfiguret»  wurden  durch 
8c-hmelzend«'s  koldensaures  Natronkali  erhalten  iIJkcke,  Tschehm.  .Mitth.  N.  F.  9,  15) 
Groth  (.Min.  Samml.  1878,  2ß)  erwähnt  liellbrüiinlichgelbe  durchsiclitige,  den  Kap- 
nikern  ähnliche  lamellare  Zwillin;r.s- Bildungen ,  mit  ( 1 1 1)  (iTl »  und  (11t)),  mit  auf- 
gewachsenen  Eisenspath-Krystallen.     Der    älteren    Blende-Formation    gehört  die 


•  DöLL  (Verh.  geol.  Reichsanst.  188H,  141)  beschrieb  die  ümwandelung  von 
Blende  in  ein  h)cker  körniges  feines  Aggregat  von  Markasit,  an  dem  ..bei  50-facher 
Vei-grösserung  deutlich  die  bekannte  Form  der  rhombischen  Pyramide"  sichtbar, 

*  Paragcncsis  von  Recss  (Sitzb.  Ak.  Wien  1856,  22,  129;  1863,  47,  15.  17) 
und  Babanek  (Thcherm.  Mitth.  1872,  27.  33.  39)  beschrieben. 
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tßtMtKMtnätf*  w;  Bon  grOnton  Thdl  ist  di«M  Wmtiit,*  doch  hob  Bchon  BumuoPT 
{fiag-  u.  Hattenm.  Ztg.  1863,  22,  25)  hervor,  daas  zu  Pfibram  mit  dem  VVurtzit 
stflngelige,  dodekaedrisch  spaltbare  lilende  vorkomme;  auch  v.  Lasai  lx  (N.  Jahrb. 
1Ö76,  630)  beobachtete  in  doppeibrechendem  Pribramer  Wurtzit  isotrope  Partien; 
Bloh  Fmni.  (XXXV,)  iit  die  Blende  entBohieden  inner*  aa  Oadmiom,  anch  pflegt 
der  Wnitsit  reicher  an  Silber  zu  sein.  D5ll  (Verh.  geol.  Reicheamt  1875,  96)  er- 
wähnt von  Pfibram  Pseudomorphoaen  von  Blende,  smvic  ein  rJemenpe  von  Blende 
und  Bleiglana  nach  Fahlerz.  —  Auf  den  Gängen  von  Stfebzko  bei  Pi^ibram  Kry- 
stalle  (110)  (HoniAxx,  Jahrb.  geol.  Reicbaanat.  189ö,  46,  28).  —  Bei  Aitwosohiti 
und  K«llh«llti  aoaammen  mit  Qua»,  Etoenhiei  und  Bitterepath  (anf  GMogen  im 
Gneisa)  grosse  brftimlichiotiie  dodekaedrische  Krjatalle  mit  positivem  TetraUer» 
intermittirend  mit  stark  glänsendem  (311),  mit  lamellarer  Zwillings-Bildung  (Sadk- 
BECK,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1869,  21,  683;  1872,  24,  182;  1878  ,  30,  588).  —  Bei 
P— toahhrai  auf  Gingen  In  Gllmmewchiefer  mit  Aiaenkiea  and  Qua»  sehwarEe 
glftnsende  tetra^drische  ( + )  Krystalle,  nach  (110)  geatreift;  das  matte  kleinere  (iTl) 
zeigt  eine  ähnliche,  aber  weniger  scharfe  Zeichnung;  der  Gegensatz  besonders  deut. 
lieh  an  den  Zwillings-Grenzen  (Sabsbeck,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  L878,  30,  596).  — 
Auf  alten  Halden  bei  Ueralec,  östlich  von  Humpoletz,  mit  Eiaenspath  in  kömigen 
Aggregaten,  donkelgrav  Ina  adiwan  (KAma,  Tmdbm.  Mitth.  N.  F.  12,  416X  —  Im- 
alten  Bergbau  von  Kattenberg  ürtther  reiehUcb  «ehwarae  Blende  anf  den  im 
QneiBs  auftretenden  Erzgängen. 

MIhren.  Auf  den  Halden  von  Biskupitz  gelbe  Körner  mit  Bleiglanz  und 
Quarz.  Im  Ko(j -Stollen  bei  Domaschow  kleine  Zwillinge  (llOj  (311),  auch  späthig, 
gtlh,  in  Qnan,  mit  Bleiglana,  Eiaenkiea,  Kalkapath.  Bei  Iglan  rWfaUo^gelb,  mit 

Bleiglanz  in  Quarz  und  KieHolschiefer.  Im  TuoUähn-Bergban  iKsi  Janowits,  kihmig, 
braun,  mit  Bloicjlnuz  und  Eisenkies. 

Oesterr.-Schlesien.  Zu  Übergrund  bei  Zuckniantel  braun,  späthig  und 
kSmig,  mit  Bleiglanz,  Eisen-,  Magnet-  nnd  Kupferkies  lagerartig  mit  Quarz  in 
Glimmenehiefer.  Im  Blanen  Stollen  bei  Znekmantet  bSbechc  gUnaende  lammet- 
schwaise  Krystalle  (tl1)(tTl)  mit  oder  ohne  (110),  häufig  Zwillinge,  aof  Bramiapath 
(Gi.ocKRR,  Pooo.  Awn.  1853,  88,  601).  Bei  Bonniach  gelblichbraan  in  qoanigem 
Gestein  uder  Baryt,  mit  Blt-ifrlanz. 

GaUzien.  Bei  Truäkawiec  (vergl.  S.  78)  holzbruuu,  dicht,  anm  Thcil  schalig, 
mit  Bleiglana  mid  Sehwefel  dngeapreagt  in  Meigcl,  früher  f&r  Galmei  gehalten 
(PvaoB,  geogn.  Beschr.  Pol.  2,  98). 

Bukowina.  Bei  Kirlibaba  braun,  feinkörnig,',  in  bedeutender  Menj^e  mit 
Eisenspath  und  Bleiglan/,  auf  dessen  Lagerstätten  im  'riiungcliiefer;  auf  fi  incu  Sjiülten 
Ueberzüge  von  Kulksiutur,  häufig  Antiüge  von  Greenockit  (B.  Waltek,  Jahrb.  geol. 
Beichaanat  1876,  26,  S87). 

k)  Ungan.  Bei  Hagnrka  braus,  blltferig,  mit  Antimonit  auf  den  Evagingen 

im  Granit.  Bei  Mite  mit  Antimonit  nnd  Eisenkies  auf  einem  Quarzlager  im 
(Jliiiimersehiefer.  Zu  »Suuijäe/,  bei  Pohorella  (Gegend  Strnszenik  an  der  Gratii  luldet 
liciitgelbe  reine  Blende  ein  Lager  am  Contact  von  schwarzem  Kuhleukiilk  uud 
Schiefer,  in  den  oberen  Horisonten  von  SQnlnpath,  am  Anabim  von  Ankerit  mit 
Fahlerz  begleitet.  Bei  Pelsöez  .Vrdo,  südwestlich  von  Rosenau,  mit  Bleiglanz  in 
den  tieferen  Regionen  der  Zinkaputh-Lageratätte.  Aof  der  Bin  dt- Alpe  bei  Iglo 

*  Auch  das  von  NoEbTne  (Inaug»>DiBi.  Kiel  1887,  11)  untenachte  Material 
bestand  nur  aus  \\'urtzit. 

*  Deshalb  bezieht  sich  wohl  auf  Wurtzit  die  Analyse  von  LQwa  (Pooo.  Ann. 
188«,  S8, 161)  und  die  vom  Wiener  Problramt  (Beig-  n.  Htttkenm.  Jahrb.  1865, 13, 47). 
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Gruppe  dei  flehwiAMaki. 


(Zipier  Coinitat)  auf  dunkeleibsenpelbein  Eisenepath  dunkelbraune  bid  brftunlichrothe 
Kryitolle  (110)(311J  (A.  Si  hmiut,  Ukoth  s  Ztschr.  12,  104).  —  Bei  8eheninltz  braun, 
gelb  (UcbtweiDgelb  ins  Oelgrüoe)  und  »cbwarz,  Kristalle  eventuell  bis  7  cm  groaa; 
gewdhiiUclutor  Begleiter  der  breimen  Blende  anf  eUea  Engingeu  Bleiglens,  §nA 
Quarz,  Ametbyst,  Kalkspath,  Braunspatb,  Baryt,  Eisen-  und  Kupferkies.  Sadbbiok 
(Ztacbr.  d.  geol.  Ges.  1878,  30,  588.  578;  186H.  21.  «;M2)  unterstheidpt  drei  Typen: 
1)  olivengrüne  Krystalle  mit  herrscbeadem  Dodekaeder  i&ehr  ähnlich  gleich  gefiLrbten 
TOD  Kepnik),  auf  (III)  emfache  dreieeitig«,  auf  (lil)  zuweilen  sphiiiaeli  dveieekige 
8ttbindiTidaen;  2i  bei  okteMriaehen  Kiyetallen  iat  (Sil)  neial  klein,  (Sil)  yiel&di 

stark  ausgebildet  (Unterscbied  von  Kapnikern),  die  posi- 
tiven (III)  mit  charakteristischem  Schalenbau  und  f^'lSn- 
zender  als  die  negativen  (iTl),  die  zuweilen  nicbta  von 
Ben  aeigen  vnd  nur  rank  sind,  (Sil)  aoa  keiUOnnigon  Sab- 
iodividaea  beatekend,  anf  (110)  neben  (Iii)  Streifen  aaeb 
dfr  längeren  Diagonale:  3)  tetraf'driscbe  Krystalle  koinrneu 
mit  herr8chend*  tn  (III)  oder  (III)  vor,  o(lll)  lässt  keinen 
Ban  erkennen,  o'  (Iii)  matt  und  an  i'  (211)  kenntlich  (vgl. 
Vlg.  159);  binfig  ZwiUinga-BUdm^,  beaonden  mit  einge- 
schalteten Lamellen,  begrenzt  von  glänzenden  (III)  und  den 
ttahaoiiiite  oacb  »>*i>Ka|Ma(.     componirten  (211),  so  dass  Theile  dieser  Flächen  aus  den 

Tetraeder -Flächen  herausragen.  Becke  (Tschebx.  Mitth. 
N.  F.  5  ,  606)  best&tigte.  ale  ebarakteriatiBch  fBr  Sehein- 
nitz  die  Häufigkeit  und  Ausdehnung  von  (Sil);  dagegen  sei  an  olivengrünen  Kry- 
stallen  (110)(1 1 1)  (II  1)  die  Unterscheidung  von  ±  o  ohne  Aetzung  oft  tuitnöglich  bei 
Fehlen  secundärer  Furmen.  Gruth  (Min.- Samml.  1878,  27)  erwähnt  auf  Bleiglanz 
aufgewachsene  dunkelbraune  Dodekaeder,  mit  einem  glänzenden  Tetrafider  und  dem 
entgegeogeaetaten  (5SSX  eowie  ▼ollkfnnmene  Spinell-Zwillinge,  vem  den  gleich  groeeen 
-Jb  o(lll)  gebildet,  mit  erkennbarer  Verschiedenheit  im  Olanz,  auch  ebensolche 
Zwillinge  mit  mattem  (110)  und  lamellarer  Wiederholung  der  Verwachsung.  Hkssen- 
BERO  (Miu.  Not.  1864,  6,  23^)  hatte  einen  schwarzen  Zwilling  (mit  Bleiglanz,  Eisen- 
kies, Eieenepatb,  Quant)  beeebrieben,  herrsehend  (lU)(lTu  mit  (U0)(100)  und, 
offenbar  in  Bezug  auf  die  Oktanten  verwechselt,  (211) (221) (Sll);  Analyse  XXXVI. 
!ui  gelben  durchsichtigen,  .stark  glänzenden  Krystallen,  Dichte  4-109.  —  Derb  tmd 
eingesprengt  auf  den  Erzgängen  von  Kremnit/.  und  Königsberg.  Bei  Jaszena 
und  Loviuobänya  mit  Bleiglauz  auf  den  Erzgängen  im  Glimmerschiefer.  Bei 
Arayyidka  blitterige  braune  Partien  mit  Kalkapath  anf  den  Ersgftngen  Im  Then- 
aebiefbr.  Bei  Schmölnitz  braune  Krystalle  mit  Quarz,  Eisen-  nud  Kupferkies.  Bei 
Nagyb&nya  mit  Kupferkies,  I*yrargyrit,  (Juarz  und  Baryt.  Bei  Felsöbünya  .^ichöne 
Krystalle,  einfache  und  Zwillinge,  braun  und  gelb,  mit  Bleiglanz;  auf  dem  Gross- 
grttbner>Oange  brinnliebiebwane  bis  aehwXrBlicbbraone  etrahllge  Blende,  sehr  ver- 
wachsen, grosskörnig,  diek-  und  keilförmig  stfingelig  oder  dick-,  selten  dünnschalig, 
mit  Bleiglanz.  Antinionit  und  Baryt,  Zugebdrigkeit  zum  Wnrtsit  aweifelhafU  Schwan, 
Dichte  XXXVII. 

Bei  Kapnik  iil.s  Begleiter  der  meisten  Oaiig  V^orkomnien ,  wie  Gold,  Kealgar, 
Baryt,  Manganspath,  Quarz,  IMeiglauz,  Eisenkies,  Kupferkies,  Fahlerz;  Krystalle 
meist  anf  Quars-  oder  Baryt-Dmsen  in  Gesellsehafl  von  Boumonit  und  Fahlers;  von 
gelber  oder  olivengrttner  bis  brauner  Farbe;  nianche,  besonders  gelbe,  utark  pliospho- 
rescirend.  Nach  SADKBKrx  (Ztschr.  d.  geol.  (ie.s.  18G9,  21,  638;  1«72,  24,  IHl. 
182;  Iblb,  30,  587.  574.  575.  57b.  578.  58Ü.  586)  zeigen  dodekaedrischo  Krystalle  in 
positiver  Stellung  (311),  in  negativer  (211)  und  (522X  Tetraeder  in  beiden  mit  mehr 
oder  weniger  deatHehan  Untanebied  in  GHaaa  nnd  Tektimik;  (811)  ist  sdtener  als 
(Sil)  nnd  (528X  davon  anob  im  Bau  veraehieden,  bei  ebuelaeii  Kiyatallen  aar  Baeh 
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der  Diagouale  gestreift,  bei  anderen  aaeh  aenkrecht  dazu,  mit  erkennbaren,  recht- 
winkelig kastenforinif^tMi  Siihinriividnen;  von  den  dodfkatMJrischi'n  nntcreohciden  sich 
oktaödrische  Krystaile  nur  durch  das  Vorherrschen  der  i'titraäder-Fl&chen  und  den 
mf  dieMii  dann  deatUehei  eiaelMia«ndeo  Bmi,  denfficii  Mhalig  du  a«gative  (iTlX  die 
Schalen  aber  keine  idiacf  begraniten  I>rtieelce  eoadeni  gewölbte  Flflchen.  Die  gelbe 
Blende  zeigt  meist  die  FSchei.  von  Fig.  160,  Ä(IOO),  ofllt),  «'(III),  rf(lHi).  H2I0), 
m  (311);  Ol  111)  absolut  glatt  uud  stark  glänzend,  o'  (iTl)  parHllel  der  Kante  mit  dem 
Würfel  geätruift  und  sehr  bauchig,  (/(HO)  parallel  den  Kuiiteu  mit  (.100)  gestreift. 
Eine  andere  hiniige  Combinalion  leigt  tf(llO)  liemehend  Uber  (110(111),  mit  (100) 
(311)(B20)  i2Tl).  Häufig  Zwillinge  wie  Fig.  161,  bei  denen  »i(Sll)  des  einen  neben 
«'(211)  des  anderen  Individuums  an  liegen  lunumt;  polysynthetiaciie  LameUirang 
manchmal  so,  dass  zuweilen  die 


Tetraeder- Fileben  naeh  der 
Art  der  Flagioklaae  gestreift 

erscheinen.  Auch  Ltvv  (Coli. 
Heulasd  1837,  3,  206;  Taf.  72, 
3.  5.  6.  %.  9)  giebt  schon  eine 
Beihe  Figares,  die  sum  Theil 
aber  schwerlidi  in  Kapnik  ge- 
hören. Hbssehberu  (Min.  Not 
1666, 1,  28)  beschrieb  die  Com- 
bination  (110)  (Iii)  (lll)  (100) 
(811)  (411)  (410).  QfmmnDT 


(Min.  1855,  588;  1863,  688) 
giebt  (.Ml  )   an.      Klein  (N. 

Jahrb.  Iö71,  492)  beschrieb^  einen  gelbbraunen  einfachen  Krystall,  herrschend  (110), 
mit  (lll)(lTl)(100)(Sll)(8Tl)(88l)  nnd  noeh  einem  negativen  TriakittetraMer,  viel- 
leicht (522),  Groth  (Min.  Samml.  1878,  27)  beobachtete  einen  fliicht  nreicheii  Krystall 
(110)(100)(lll)(iri)(311)(4ni(4I  n(2rn(321  (ll.IÖ.l);  an  ander,  n  Krystallen  neben 
einander  (210)(410).  Bbcke  (TäCHKUM.  Mitth.  N.  F.  6,  501)  bcachrieb  rothbrauue 
Kryatalle,  hemehend  (llO),  mit  (lOO) (820)(4io)(Mio)(iii)(iii)(3ii)(95l)(2ri)(33l); 
wugeqitoehen  oktaBdriaebe  Krystalle  mit  ontergeordnetem  (110)  aeigen  im  posUiven 
Oktanten  dem  trian^il^r  nach  dem  Dodekaeder  gerieften  (111)  keine  anderen 

Formen,  im  negativen  neben  den»  franz  glatten  oder  nur  sehr  zflrt  (rianpnlfir  gerieften 
(,111)  schmale  gekrümmte  Doltoeder  und  liexakiätetraeder,  bestimmt  (331)  und  (975). 
Bfaoehe  BIende-Eb7»talle  beeitsen  einen  Kapferkiea-Kiyatall  ala  Kern  (t.  Zbpram>- 
VIOH,  Lex.  1859,  1,  65).  Sadebetk  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1S72,  24,  4.38)  beschrieb 
eine  regelmässige  Verwachsung  mit  Fahlerz:  an  das  eine  Individuum  eines  Sj)!nell- 
artigen  Blende-Zwillings  ist  ein  Fahlerz  vollkommen  parallel  angewachsen,  mit  Zu- 
aammenfallen  der  positiven  Tetrallder.  Baon  (TMnnf.  Ifitdi.  N.  F.  6,  331)  fand 
auf  gdbbraunen,  2—8  cm  grossen  Blende-Krjratallen  (mit  berrscbendem  Dodekaeder) 
lahlreiche  winzige  Fahlerz-Krystalle  mit  den  Hauptaxen  parallel  verwachsen,  aber 
da.s  positive  Tetraeder  des  Fahh'rzes  parallel  dem  negativen  der  Blende.  Analyse 
XXXVill.  au  gclbbrauneu  durchächeiuenden  Krystallen,  Dichte  4 -0900.  —  Bei 
B^sbinya  im  En-f5hmiden  Kalkspatb  ab  gewöhnlicher  Begleiter  des  Knpferkieaes. 
Bei  Dogn&cska  im  Johanner  Gebirge  braun  im  Gemenge  mit  Eisenkies,  Kupfer- 
kies nnd  Blciglanz.  Im  Theresia-Tagbau  bei  Moravicza  braun,  grobkörnig  mit 
Granat,  Kalkspath  und  Brauueisenerz.  Bei  Neu-Moldova  und  Szüszka,  mit 
Bleiglans.    Bei  Oravfosa  blltterig  mit  Bleiglans  in  kSnigem  Kalkstein. 


>  In  Besag  auf  Blende  niehts  Neues  bringt  Q.  vom  Rath  (Niederrh.  Oes.  Bonn 
1876,  178). 
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bi«beubUrgen.  bei  OiäJt-JLApotMuja  *  körnig  und  biftttorig»  tehWArz,  zuweilea 
bUUdidi  angeUafen,  mit  Kupferkies,  EIm^Im  uad  Bleiglw»  in  Hoimteln  «nd  Qoan; 
auf  den  Qoars- Adern  im  Liegendm  dw  VoiMhnng'-OottaS'Ganges  bnum  mit  Blsi* 
glänz- Kry stallen  und  Oold,  zuweilen  zäbniges  Gold  einschliPHsiMul.  Bepke  iTsrHEBM. 
Mittli.  N.  K.  5,  äO«;)  hfobachtcte  braune  Krvstall»!  vom  Habitus  der  gcwölmliehen 
Kupniker,  (,ilUj(,lUUj(ll  lj(lUj(311),  zui»atniiicu  mit  Hounionit,  —  liei  Itodna  gruss« 
schöne  schwene  nnd  bnuine  KrysUdle,  gewShnUeh  eaf  Bleiglu»  (mit  ebgerandeten 
Kanten)  über  Quarz  oder  Eisenkies,  und  bedeckt  von  Brauiisptth  nnd  Kalkspatb 
oder  Arnenkies,  auf  Lagern  im  Kalkstein  des  GliTrunprscIiiefcrd,  sowie  »chmalen 
äpoltcu  im  Hiotit-Audeait  und  Glimmerschiefer.^  Die  Kr^tt(allu  seigen  nach  Saoe- 
BMiK  (Ztsehr.  d.  geoL  Oes.  1878,  30,  590  [Correotnr  der  MbeNn  Anfttollung'J;  1869, 
21,  687;  1878,  M,  180.  188)  hemehend  beide  TetnMer  mit  Wttrfel,  unteiigeordnet 
(UO)  nnd  (811),  eventnell  eneh  (811).  Die  Tetnüdor  zeigen  nur  geringe  Verscbieden- 


\L\y   ^0/'  ^"^"""^^USCU^^  ecke,  zuweilen  ganz  fehlend;  die 

die  Subindividuen  begrenzenden 
Fig.  162  u.  itii.  Blead«  vun  liudu»  nach  äAMtsncK.      Flächeu  kommen  auch  als  Kry> 

etellflieben  sur  Bieeheinnng  und 
bilden  einen  Kranz  um  (811). 
Wohl  alle  Krystalle  zeigeti  Zwillitigs-Bildung,  in  gros.ser  Mannigfaltigkeit;  Zusammen^ 
setzuiigs  Fiftcheu  Tetraeder-,  oder  dazu  senkrechte  Ikositetraeder-Flfichen.  Bei  Vei^ 
waehsung  naeh  einer  Tetraäder-Fli^  niemals  irinfiudie  Zwillinge,  sondern  iteli  la 
mehrfacher  Wiederholung,  mit  parallelen  oder  aaoh  genügten  Zosammensetsong^ 
Flächen.  Dann  erscheinen  Tafeln  gewissermassen  auf  einander  gepackt,*  oder  ein 
Haupt-Individuum  wird  von  einzelnen  Zwilliiigs-Lamellen  durchsetzt.  Mt-i  geneigten 
tetraedrischeu  Zusamuieu&etzungs-FlächeQ,  legen  sich  die  Individuen  meiitt  au  die 
Tetraeder'FlIehen  gleicher  Stellung  eines  Hanpt-IndiTidnttma  an,  als  Drilling 
(Fig.  168)  oder  Vierliug.  Sadebeck  beobachtete  auch  den  schon  von  Qdbnstbdt 
(Min.  r)M9)  abgebildeten  Fall,  das-s  jedes  der  Individuen  eines  Spinell-artigen 

Zwiiliugt«  von  anders  giTichteten  Lamellen  durchsetzt  wird.  Aneiuauderwachsuug  nach 
(2U)  in  Fig.  1G3  dargestellt  Q.  VOM  Ran  (Niederrh.  (See.  Bonn  1879, 878;  Onon*s 
Ztsehr.  4,  429)  beschrieb  die  Oombinatioa  (III)  (111) (100) (HO) (811);  bei  manohen 
Krystallen  auf  (III)  niedrige  dreiseitige,  concentriscb  geordnete,  'rtrrjissi  ii-formige 
Erhöhungen,  deren  schmale  £andfli(cheu  von  (322)  gebildet  werden.   Bbcu  (  rscHBBM. 


'  Früherer  Bericht  von  £.  v.  Fellenbebo  (q.  B.  v.  Cotia,  Erzlagerst.  Ung. 
1868,  161.  197:  N.  Jahib.  1861,  808),  neuerer  von  HAktoxfi  (Orv.  term.  tnd.  Ertes. 
1898,  17,  849.  387). 

•  F.rzablagennig  nach  Schü.si^ner  (Oest.  Zeitscbr.  Herg-  u.  HUttenw.  1876,  899) 


'  Aeltere  V^ertheilung  von  o  und  v'  auch  iu  Fig.  162  u.  le.*);  vielleicht  umzu- 
kehren, doch  corrigirt  Baabbsob  nichts  in  Besag  anf  die  fr&heren  Angaben  Aber 

Zwil1iM„-  IMldong. 

'  W  le  es  NADJumi  (Lehrb.  KiTstallogr.  1880,  3,  885;  Fig.  681)  für  Kupfoikies 

abbildet. 


lieit  de«  (»lanzes;  das  positive 
Tetraeder  (1 1 1  j  gestreift  nach  dem 
WOrfbl  nnd  dem  negativen  Tetnk 
eder;  Subindividuen  auf  dem 
negativen  Tetra^'der  ( 11 1)  treten 
bei  einzelnen  Krjr stallen  scharf 
h«rvor,  bei  andsMn  erscheinen 
nur  gaas  flaebe  sphirisdie  Drei- 
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Mitth.  N.  F.  6,  ftOI)  hob  hervor,  daas  die,  unvollkommen  Meh  (iTl)  ge^stmiften 
Würfelflächen  Öfter  »ehr  kleine  (|ua(lrutiHcho  Verf iffiirtfren  zeigen,  gebildet  von  beiden 
Tetraedern,  von  denen  nach  der  AeUuug  die  Fluchen  (1 1 1)  rauii.  wühremi  die  (III) 
durch  glänzende  Aetzfläcbeu  erseUt  werden.  Auf  schwane  Rryatalle  beliehen  aicb 
XXXIX— XL.,  Dichte  4.001C  (Sivta).  Zu  Uimjw  aiugeieiebnato  glatHUcMge 
schwane  Kryatielle  (100)(lll)(l 1 1).  Bei  Offeiiban) a  aehSoe  ( 1 1 1 )( Ii  1)  mit  und  oluie 
(im  .  von  brauner,  rother  und  ölgrüner  Farbe,  blätterip  meist  sehwans  oder  briiun- 
lichschwarz,  mit  Manganspath,  Eisenkies  und  Mangaubiunde.  Im  liurgbau  zu  Doiea 
dankelbnum.  Bei  Perkat»  eehtee  bmme  und  bvftnnlidiachwene  Krjrstelle  «af 
Qnan  oder  Amethyst  anfgewachsen ,  mit  Bleigleiu,  Etsenkiee  und  Gold.  Bei 
Cscrt^gd  im  B^jogm  SMire  and  Fnaeinata-Ocbiigo  gelb  und  bnuin  mit  Gold  «nd 
Antimonit 

Bei  JSugj^g  schön  gelbroth  und  ruthbrauii  und  aebwarz,  gluuzeniie  Blätter  udur 
kOroige  Aggngate^  meial  in  geetreillrem  gnentigem  Menganepeth  dngespMngt;  Baoa 

(Tbcherm.  Mitth.  N.  F.  5.  506)  beschrieb  bis  3om  grosse  piaebtTolle  dunkelbraune 
Krj-stalle  (100)(111 ) 1 11 1)(  110) (Hl  1  )(211) (331),  in  der  von  Hespenbero  für  Schemuitz 
beschriebenen  uergl.  572)  Ausbildung,  zusammen  mit  Bleiglanz,  Kupferkies, 
Dolomit  (Brannspath)  ond  Eiaenkies;  winzige  Kupfeikies-KiyatUlcben  anf  der  Bteade 
in  panlleler  8teUnng  angewachsen,  das  grössere  schalige  Spbenoid  des  KnpfeikieNa 
mit  +  (III)  der  Blende  einspiegelnd:  XU.  an  bräunlieh  durehseheinenden  Krjstallen, 
Dichte  4-0685.  DöLL  (V^erh.  geol.  KeichsiuiHt.  IS^H,  UMi  f;iiid  HIeiglanz- Dodekaeder 
und  Baryt-Tat'elu  in  Ülende  umgewandelt,  innen  hohl,  daneben  Blende  in  klein- 
tfanbigen  vBtiiUchgelben  nnd  gelblichbraunen  Partien.  —  Fflsesd  hangelb; 
Schwans  auf  der  Szent-György-Grube  bei  Tektrö:  auf  der  Mind?/ent  Grube  bei 
NH;ry-Alm4B  (A.  K<..  h.  (inoTn's  Ztschr.  10,  '.t.'ii.  Hei  Kis-Almäs  honiggelbe  durch- 
scheinende dodekaedrisciie  Krystnlle  mit  (luuj^lilj  und  wahrscheinlich  iu  negativer 
Stellung  (10.1Ö.l)(22iKH2.2)(3il)(&ri)  (FaAMBiAir,  Gaon^e  Ztaehr.  27,  85X  —  Bei 
Satan iaea  anf  der  Sndnjaaa-Chrnbe  kleine  xotiie,  asnrblan  aagelanfene  Kiystalle 

(111)  (III),  Zwillinge. 

Croatlen.    Auf  dfu  Galmt  i  Lagern  von  Ivanec  im  Ivanczica-Gebirge. 

1)  Krain.  Bei  Littai  auf  Kalk  auf^ewaobsen  kleine  dnnkelbranru'  Krvstalle: 
derb  zu  Pasjek  bei  Littui.  Nesterförniig  in  den  Erzlageni  von  Kumnicu  und 
Girkottfle  bei  Wataeh  (Vom,  Min.  Kxalu  1895,  28). 

Kirnten.  In  der  Fladnits  in  einem  alten  Bleiglanz-Bergbau  Krystalle  (110) 
(321).  In  dem  Tlionschiefer  eingelagertem  ITrkalk  von  Rade  bei  Keutschach 
dunkelbraune,  fa.'^t  diehte  J><-bnnre  mit  Hhii^lunz.  Hei  (irosrnhucli  «istlioh  von 
Feldkirclicn,  dunkelbraun,  blätterig,  lagcuweise  iu  friticliem  küruiguin  Lisen^path. 
Bd  Landskron,  Vassach  und  Gratschach,  nahe  dem  Osirfacher  See,  mit  Bleiglans 
ond  Eisenkies.  Bei  Miss  auf  Maria  vom  guten  Kath,  Daniel,  Michael  und  Leopold!, 
kÖriuL'  in  Dolornir.  Hei  G  utenstein  auf  Gängen  im  < Glimmerschiefer.  Hei  Blel- 
bersT  kliine  umit-utlulie  Krvstalle  auf  feinkürnigetn  Kalkstein:  auch  Siliulenbleude 
in  feinfaserigen,  fast  dichten  Aggregaten  von  halbkugeliger  uieriger  Gestalt,  Farbe  der 
Sehalen  gelblichweiss  bis  dunkelbraun,  hiafig  Bleiglanc-KSrner  einscbliessend,  ein« 
gewachsen  in  Dolomit  no  !  Kalk:  das  von  \<>i:i.TiMi  (Inaug.-Diss.  Kiel  1887,  IH) 
untersuchte  Material  bestand  K'di(;li<h  aus  Hit  nde  (ohne  Wurtzili.  Hei  Kreuth 
schöne  Schalenblendc,  bcäonderd  im  westlichen  lievier,  Fug^erthal  uud  Max,  Sebastian 
im  FlitKhl.  Bei  BnlM  nnr  derb,  dicht  nnd  IbinkiTatalliniach,  snr  BUdnng' dfinner 
Schalen  geneigt;  gewöhnlich  braun,  seltener  gelbroth  nnd  gelb  bis  fast  fiirbloe, 
hXufiger  grau:  auch  als  schalige  l'mliiillmifr  der  sot;.  R«"hrenerze  (S.  •l'^Ti;  NoKirtNa'i 
(Inaug.-Diss.  Kiel  I^hT,  17)  Material  nur  Blende,  bi.i  auf  einige  W'urf/it-Nadeln  in 
den  braunen  Bändeni;  auf  Schalenblende  mit  ruthlichgelbcn  und  leberbraunen 
Flutien  beaieht  aieh  XLIL,  anf  brenne  Blende  XLIV.  Bei  Tragin  Kroaten  deiber 
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Btahlgrauer  Bleude  mit  glAnzeiiden  (110)  auf  Dolomit  mit  Dolomit- Krytttiillen.  Auf 
der  Jauken  körui^  im  er/.fuhrcnden  Kalk.  Auf  dem  Amiacher-Aipl  und  im 
Pirkachgrahrn  mit  HIeiglanz  im  Triaskaik  (I^ruklechmeb,  Min.  Kärnt.  10«). 

Steiermark.  Uei  Deutsch-Feistritz,  Rabenstein,  Arzwaldgraben,  Thal* 
graben,  Gnggenbaeh  o.  a.  Ahrt  der  devoniselie  Schiefer  Blende  and  Bleiginns; 
bei  Feistritz  und  Guggenbach  auch  Drusen  kleiner  hellbraaner  ZwillingB-Kiystillehi'n; 
(b-rh  bfi  rjro»fl-Stül)iiig  im  Liegenden  von  Späth-  und  Brauneisengteineu.  Am 
Otfberg  bei  Ueiusehuigg  äilber-baltig  mit  Blei^Iauz,  Kupferkies  und  Eisenspath  auf 
Qoarc-OSngen  im  QluuMiwliieibr.  Zwifehmi  St  Veit  und  Rasawald  im  Ursprung 
des  ydliinMIrabenB  bnua  oiit  Bleiglm»  and  Dolomit.  Aaf  beiden  Seiten  der 
Faak  bei  SchSnstein  dunkelbraun  mit  Rlciglanz,  Zinkspath  und  Kieselzinkerz  im 
dunkelgrauen  ^ Jutfcneteiner  'i'riaskalk.  Hei  Fetzel  nördlich  von  Lichtenwald  in 
den  tieferen  (jimlihaler  Schichten  einigen  Quarzlagem  derbe  braune  Blende  einge- 
sprengt, sowie  8 — 6  dm  greise  Nester  (ElATt«,  Min.  Steierm.  1865,  89). 

m)SelzburKr.  Im  Franz- Josoph-Thermalstollen  bei  WiMhail  im  Gastein  -Thale 
eingesprengt  in  (iimr/if^eiii  <;ii»M98;  auf  der  Erzwies,  am  Boikhurt  und  in  der  Siglit/. 
brauu  und  schwarz,  mit  Kupferkies,  Eisen-  und  Kalkspath;  am  Kadhaus-Berg  derb 
und  undeutlich  krystallisirt,  braun  und  seiiwan  idt  Kupferkies  und  Eisenspath  auf 
den  En>fllbrenden  Oneias-GHbigen.  In  der  Baaris  am  Holten  Ooldberg  dankdbranne 
Krystalle  (110) (2Tl),  schwar/e  (III) (III),  mit  Bleiglanz,  Quarz  und  Eisenspath.  Am 
Hierzbach  in  der  Fusch  braun  und  schwarz  mit  Kupferkies,  Kalk-  und  Eisenspath 
auf  Ankerit.  Auf  der  Achselalpe  im  Uollersbaehthal  in  grösserer  Menge,  gelb  bis 
ölgrttn,  mit  Blei^aas  anf  und  in  Quarz  in  Oliromersebiefer.  Im  Untersnlsbaeh- 
thal  derb  mit  Chranat  und  Eisenkies.  Auf  der  Hohen  Phitte  1>ci  Krimml  gelll, 
grfln  oder  braun,  mit  Kupferkies  auf  Qnarzlagern  im  Uliinnierschiefer.  Im  Mur- 
winkel auf  Bergbau  Rothgülden  blätterig  und  kömig,  schwarzbraun,  mit  Eisen- 
und  Arsenkies  (Foqoeb,  Min.  Salzb.  1878,  12). 

Tirol.  Auf  der  Sttdseite  des  Oross-Venediger-Stoekee  am  MaUwiteadeil 
bei  der  Dcfreggcr-Uütte  mit  Bleiglanz  im  Gneiss  als  Gemengtheil  mit  «Museinen 
rasch  auskcilenden  Lagen,  die  fast  nur  aus  dunkelbrauner  Blemlc  und  iiieiglanz 
bestehen  (Wkinschknk,  Gbotus  Ztschr.  27,  3bU.  37b).  —  im  Zillerthal  am  Heinzen- 
berg, aneh  kleine  Kiystalle  (lll)(lTl).  Bei  Hall  am  Balsberg  derb,  gelb  ins 
Braune,  in  kömigem  Gyps,  mit  Auripigment,  Bealgar  und  Antimonit  Zu  Imst  am 
Tscliirgiiiid  rr)th!ichbraun  faserig.  HIfMglanz-StSngel  umwickelnd.  An  der  Silber- 
leite  Bergbau  auf  Blende  und  Galmei.  Bei  Obernberg  in  dolomitischem  Kalkstein 
blätterig,  griln,  gelb,  roth.  Bei  Sterzing  am  Schneeberg  dunkelbraune  körnige 
Aggregate  als  Haaptera  (▼.  ELTvaumf ,  Jahrb.  geoL  Beiehsanst  1891,  41^  889),  im 
Glimmerschiefer,  vielleicht  in  Zusammenhang  mit  der  Lagerstätte  im  I'fl  r  r.-*  cli 
Thal,  derb  mit  Bleighmz.  Bei  Klausen  am  Pfunderer-Berge  derb  umi  I\r_v .-stalle, 
mit  Bleiglanz  verwachsen.  —  Auf  dem  in  Olivin-Gabbro  und  Paragunitschiefer  auf- 
setzenden Qange  Ton  Cinque  valle  bei  Boncegno  im  Yal  Sugana  (80km  Sstlieh  ron 
Trient)  kleinkömig  als  herrschendes  Erz,  zuweilen  Krystalle  (HO) (III) (811)  (Samd- 
BRRiiKit,  Akad.  Wisä.  München  18H3,  199;  Guoth's  Ztschr.  25,  615);  auch  Quarz-Hülle 
pseudomurph  nach  solchen  KrystAllen  (Hedlu  n,  Ti^cHEKM.  Mitth.  N.  F.  17,  021). 

n)  Schweiz.  In  Graubtlnden  au  der  Alpe  Madiis  im  Sumvixer  Thal  (G.  vom 
Rath,  Ztochr.  d.  geol.  Oes.  1862, 14,  -463).  Bei  Bais  im  Besirk  Olenner  feinkSmig 
gelbbraun  mit  Talk  und  Quarz;  auf  Neue  Hoffnung  bei  Davos  gelb  bis  braun, 
grob- bis  kleinkömig,  zum  Theil  im  Gemenge  mit  Bleiglanz  (Ken noott,  Min.  Schweiz 
1H6(;,  3»3).  Bei  HuinuH  im  Med.l.ser  Tliul  Zwillinge  (1 10l(  IdO)  ( 1 11 )  ( II  1 1(31 1)  (120) 
auf  Hachlinsonförmigea  Dolomit- Rhomboederu  (Samml.  Seliomam.n  iu  Coblenz).  — 
In  Url  „im  Saum"  an  der  Htthle  an  Hospenthal  am  8t-Gotthard  worden  in  dner 
Felsspalte  lose  ranhe  sehwarse  oktaidrisehe  Krystalle  gefiinden  (Kmntoorr). —  In  Ben 
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•of  QuMnifliagm,  in  Ondas  bei  Traelisellaainen  und  am  Haniiatoek  im  Lauter» 
brnnner*Thal  (Lboxrard,  top.  Min.  1848,  104;  Rexnoott).  —  Im  Waadt  mit 

Eisenkies  und  Bleiglanz  auf  Kalkspath-Giinj^eu  im  Kalkstein  bei  Bex  (Lkonhaui»).  - 
Im  Wallis  auf  den  Bleiglanz-fiihreuden  Gängen  im  Lötscbenthale  (Bbrnoclu, 
geogn.  Ueben.  216;  KsrnrooTT).  Hervorragendstes  Sehwelaer  Vorkommen  im  Dolo- 
mit* bei  Imfcld  im  Binnenthal,  in  Be^'leitung  von  Eisenkies,  BealgaTf  Dufr^noy^it, 
l?iiHiit.  llyalophan,  Quarz,  Dolomit,  H.ii  n  t,  Rtitil  und  IJiotit  kömip'  Ajr{:n'ef^att^  und 
bib  über  2  cm  grosse  Krystalle,  hellweiiigelb,  honiggelb  bis  dunkelbraun,  von  stark 
diamantartigem  Glanz,  vollkommen  durchsiclitig  bis  durchscheinend.  Gewöhnlich 
heriBchend  ein  TetraMer,  dam  das  Oeg«aitetra6der  nnd  der  WflrfoL  Derartige 
MCnbo-Qktafidei^  Mlion  tob  Wisin  (N.  Jahrb.  lf'.3:  1840,  328)  erwähnt 

Messungen  von  Koksoharow  vergl.  S.  558  Anm.  9.    Durch  A<'tzver8uclie  fand  Becki: 
('!'{«  II EKM.  Mitth.  N.  F.  5,  508),  dass  das  eventuell  vurherrscheude  Tetraoder  stets 
0^(111),  niemals  das  po^v«  o(lll)  ist;  bei  Untenchied  im  Gkas  ist  das  nogative 
das  glänzendere,  das  mattere  Axur 
sehen  des  positiven  rührt  von  der 
Tektonik   her;    auf   dem  positiven 
Tetraeder  liegen  häufig  Schalen,  oft 
von  messbarer  Dieke,  meist  drei- 
x'iti;;,  mit  ihren  Seiten  theils  parallel 
dt'Hi  Würfel,  theils  dem  Doilrkat'der, 
also  zum  Theil  von  Thakistetracdem, 
anm  TheQ  von  Deltofidem  begrenzt; 
deshalb    snweilen  sedisstrahliger 


Fig.  164.  Btoode  wu  d«n 
BnnwtlMl  Didi 


Flg.  165.  BI«iid*-ZwOUag 
«US  dem  BiaiMDtbal  Dtea 


Astcrismus  auf  den  mattt-n  Tt'tra- 
öd»T- Klächt'u ;    auf    dfiii  negativen 

Tetrat'der  sind  die  Schalen  seltener,  grösser  und  zarter;  die  Würfel-Flächen  manch- 
mal fein  nnd  sehr  regelmässig  gestreift  naeh  +  (III),  zuweilen  naeh_  beiden 
Tetrai'dfni,  dann  nach  +(111)  in  feiner  Combinations-Streifung,  nach  —  (iTl)  öfter 
unterbrocli«Mi  uiul  ungleicbnifissig,  durch  Ucihfii  win/.igcr  fiiiikrüskopisfluT  Knötchen 
hervorgebracht  An  einem  Krystall  coustafierte  Becke  (U1H10u;(.U1)  (431)  (321)  (2 11) 
(122).  Danach  wiren  die  von  anderai  Antx»en  ficflher  beedbiebenen  Kiystalle  memt 
nmsnstellen.  Nachdem  KximooTT  (Uebers.  min.  Forsch.  1860,  205;  1861,  180.  217) 
nur  die  Combination  (lll)(lTl)(100),  zum  Theil  mit  Berücksichtigung  der  tekto- 
nischen  Verhältnisse  besehrieben  hatte,  bildete  (i.  vom  Rath  (vergl.  unten  Anm.  1) 
herrschend  (III)  mit  (111)  (lüü)  (431)  ab;  Rath  erwähnt   auch  Zwillinge,  theils 


'  Zwischen  den  Gneissgrauit- Massen  des  Gotthards  und  der  Tessiner  Alpen 
eine  snsammengefidtete  Hnlde  metamoipher  Schichten,  von  OlimmersehiefSBr,  grauem 

Schifft  r  mit  Bänken  von  Qjps  und  Dolomit.  In  diese  Schichtenmas»c  ist  das  Val 
B«'ilri'ttu,  der  Xufennen-I*ass,  ein  Theil  des  oberen  Wallis  mit  dem  Rimicnthul  ein- 
gesenkt. Während  der  obere  Theil  von  Binnen  parallel  dem  Schichtenstreicheu 
verllttft,  biegt  der  untere  Theil  rechtwinkelig  um  nnd  bOdrt  ein  Profil  durch  die 
metamorphen  Schichten  von  talkigem  und  grauem  Schiefer  mit  vielen  grauen 
Dolomit  Lagern.  Die  Mineral-fiilircnde  Dolomit  Schicht  streicht  am  unteren  Gehiinge 
der  südlichen  Thalseite,  die  Grenze  der  metamor|)hcu  Ma-sse  gegen  den  sudlich  an- 
liegenden Gneissgrauit  bildend;  gegen  Westen  bis  Berisal  au  der  Simplou-Striisse, 
g^n  Osten  bis  über  den  Albmn-Pass  verfolgbar,  sehr  weiss,  von  snckerartiger 
Feinkömigkeit;  am  Längenbache  (Fcldbabh,  Kennuottj  in  einer  Mächtigkeit  von 
etwa  60  Fuss  imprägnirt  mit  kleinen  Kiscnkic«- Krysfallcn ,  welche  Schnüre  und 
Streifen  parallel  dem  Streichen  der  Schicht  bilden  (G.  vuu  Katu,  Pooq.  Ann.  1864, 
122,  895). 
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von  Spinell  Art,  theila  durch  eiuauder  gewachsea,  ,4"^^  Tetraöder- FlSche 

beider  Individuen  in  ein  und  dieselbe  Ebene  fiillt.  und  die  übrigen  drei  sich  durch- 
kreuzen". Auch  SADKBtcK  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1669,  21,  1»T2,  24,  IHl;  lä<Ö, 
30,  577.  589)  oalun  das  grSnere,  häufig  glattere  und  glinaendara  Tetrafider  ak  pori- 
tives;  ein  in  F^.  165  abgebildeter  Zwilling  zeigt*-  ein  tafvligea  (oberes)  und  ein 
tetra^drisch  ausgebildetes  Individuum.  Klein  iN.  J;ihrb.  1872.  s'tTi  beliit  lt  Saukbcck's 
Aufstellung  bei,  beschrieb  jedoch  die  Telitunik  durchaus  zutrcllond;  in  Bbcke's  Um- 
stellung beobachtete  Klein  iiouj  (Iii)  (311)  (iai)  aU)  (211)  (722);  VOa  Zwillinga- 
BUdnngen  erw&hnt  Kum  ein  TetraOder,  auf  deaaen  vier  fliehen  Indi^idaen  in 
Zwillinge -Stellung  aufgelagert  sind.  Oroth  (Min.-Samnil.  1878,  27)  bestfitigte  (431) 
„mit  unvollzähli'T  vorhandenen  F'lächen"  und  (211)  zwischen  (100)  und  dem  kleineren 
Tetraeder,  und  hub  das  Vorkommen  bellgelber  Krystallu  hervor,  an  deueu  beide 
Tetrafider  weder  in  Bezug  auf  GrSase  noeh  Oberfliehe  einen  ericennbaren  Untaraehied 
aeigen.  Später  hob  SanaBBCK  (Ztschr.  d.  geol.  Gea.  1878,  30,  589.  590)  fSr  das  von 
ihm  negativ  genommem*  (211)  den  Maii|;el  der  sonst  für  dir  zweite  Stellung  so 
charakteristischen  Wölbungen  hervor,  andererseits  Krystalle,  diu  duruh  Ausdehnung 
gewölbter  Hexakistetraeder-Flftchen  zweiter  Stellung  ein  „geflossenes  Aussehen"  er- 
haltoi,  aowie  endlieh  einen  (nach  Bacu  wohl  ebenfUla  richtig  geateUten)  Kijatall 
mit  deutlicher  Intermittenz  von  +  (III)  mit  dem  Würfel  und  dadurch  entstehenden 
componirten  Flachen.  CksXho  (HuII,  Arad.  Helg.  lHf3.  25,  No.  2;  Ghoth's  Ztschr. 
26,  319)  beobachtete  au  einem  Kry stall  mit  glänzendem  und  parallel  den  Kanten  mit 
(100)  gestreiftem  (III),  (100)  gesteeift  parallel  [(100) (III)],  (III)  matt  mit  nniegel- 
mlsaigen  ErhiOiangen,  noch  kleine  dreieekige  FUchen  (816)1 

• 

o)  Iteliaa.*  In  der  Lanbftrdel  an  Bovegno  im  Val  Trompia  bnmne  oder 

rotiibraune,  selten  hellgelbe  Krystalle  1 1 0(ii ( 1 10)  ( 1  ll)(lTl)  (410)(81 1)(83.1) (944),  nicht 
selten  Zwillinfie  iAktim,  finorns  Ztst  lir.  31,  401).  In  Tosoana  auf  der  Blei-Grube 
BotÜoo  bei  Serravezza  (vergl.  S.  4U1)  schwarze,  seltener  grunliciigelbe  Krystalle, 
für  ]»*AcBUBm  (Hin.  Tose.  1878,  S,  276)  die  Combbiationeu  (lll)(iri),  (111)(110X 
(111)(100X  (111)(110)(100),  (111)(110)(4IO)(100)  angiebt.  SAnsBBOK  (Ztoehr.  d.  geoL 

Ges.  1B78,  30,  .590.  575)  beschrieb  sclnvurzc  Dodekaeder  mit  (100)  ( 111 )  f  iTl  i  (320) 
(31l)(522)l2l  l)  und  Uebergang  in  gewölbte  ne{,'ative  Hexaki.xtetraeder ;  (III)  klein. 
Stark  glänzend,  homogen  gebaut,  schwache  Dreiecke  erkennbar;  (Iii)  matt,  mit 

Treppenban  durch  Intormittiren  mit  einem  DeltoSder.  Bnsa 
iT^icHERM.  Mitth.  N.  F.  5,  510)  beschrieb  von  Quarz,  Mesitin, 
Dcdomif,   Kupferkies,  Antimonit  und  feinschuppifrem  Sericit 
/     begleitete  kleine  eisenschwarzc  Tetraeder,  nach  dem  Dodeka- 
eder sehalig,  durch  Aetznng  als  o(lll)  erwiesen,  mit  voll- 
kommen glattem  (/(lIlX  vndsnweilen  nntergeordnetom  (110)^ 
das  auch  die  dreieckigen  Schalen  auf  (Uli  bej^reuzt.   An  zier- 
lieheti  TetrueiU'rn  Analv-'^e  XI.,V.,  an  derbem  Material  XLVI.; 
als  Maruiatit  (vergl.  S.  bb'J)  bezeichnet    Auf  Elba  auf  der 
Bouim.  nJch  ü^k'b'     Eiscn-Orube  von  Rio  aiemlieh  grosse  KrystaUe,  ranhe  Würfel 
mit  glattem  TetraCder,  aussen  schwärzlich-,  innen  rothbraun, 
Dichte  3-!e2;  zn  Torre  della  marina  blätterig  mit  Hleiglanz 
(Koster,  N.  Jahrb.  1877,  532);  auf  Giglio  grosse  Krystalle  mit  £isenglanz  zu  Gala 
dell'  Alume  (Jasvis,  Tesori  Sotterr.  ItaL  1874,  2,  415).   In  Cftlabria  (^Ulterioxe  I)  bei 
Mammola  im  Yalle  Pirare  nnd  Vecchio  einen  betrtohtiiehen  Oang  im  Gndaa  bUdeod 

» 

*  Viele  Vorkommen  erwähnt  bei  Jkrvis  (Tesori  Sotterran.  Ital.  1881,  3,  877), 
wenige  von  bergmännischem,  noch  weniger  von  mineralogisebem  Litaiesae;  die 
meisten  ausammen  mit  Bleiglans,  and  schon  dort  (vgL  8.  490  ff.)  einige  angedeatet 
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(Jervis  a.  a.  0.  301).  Am  Vesuv  nicht  häufig  mit  Rleiglans  in  den  kalkigen  Manen 
der  Somina  (Scaccui,  N.  Juhrb.  1858,  25U;  1B88,  2,  129). 

Aof  Sardiniea  an  Bedcatung  hinter  dem  Zinkspath  viel  surückütehend; 
itaDeniraiBe  ab  Begleiter  dee  SUber-haltigen  Bleiglanaee  (veigl.  S.  492),  Von  den 

bei  Jaavis  (vergl.  S.  57ä  Amn.  I)  genannten  Vorkommen  crwlhnenswerth :  in  der 
Provinz  Ca^liarl  bei  Villamnsaarfiia  auf  der  Ko.Has-Grube  fverp!.  S  492,  auch 
Aum.  2)  innig  mit  Bleiglanz  gemuugt;^  bei  Nurri  SUber-baitig  eiucu  Gang  im  Granit 
bildend,  mit  wenig  Bleiglanz;  bei  Armnngia  auf  Sa  Lilla  (8.  492)  Silber-haltig; 
bei  Villaealto  mit  Bleiglanz;  bei  San  Yito  auf  den  verschiedenen  Blei*6raben 
(8.  492),  besonders  auf  Monte  Narba  braun  und  ghinzend;  bei  Villaputzu;  bei 
Muravera  auf  Bacu  Arrodas  (S.  493J  reichlich  als  Gangmasse;  in  der  Provinz 
Sassari  bei  Saseari  auf  der  Argentiera  della  Nurra  (S.  493)  mit  aU  ilaupterz, 
mit  weinem  Qnafs,  Eiaenkies  nnd  Bleigtaas;  bei  Lula  auf  Qnniurva  Sneigiola  und 
besonders  Enatto.s  (S.  l'K',). 

p)  Portugal.  Hei  Albora-arla  relha  (ausser  Wurtzit)  isotrope  Faserblende,  im 
DünDScbUff  gelbbraun  durchtieheiueud  (v.  Lasaolx,  N.  Jahrb.  1Ö76,  630j;  auch 
NoBkToia  (Iiutng.-Diaa.  Kiel  1887,  17)  fand  in  grauen  metall^Ubuenden  ndial- 
■HogeUgen  Kugeln  nur  Blende,  im  Schliff  parallel  den  Strahloi  ongefiuerti  icfimig, 
dodekaSdrisch  spaltbar;  an  Material  von  den  Bra(,al-Gruben  (vorgl.  S.  493),  apeciell 
Malbada,  beobachtete  Fuenzel  rrrtcnEUM.  Mitth.  N.  F.  3,  ölO  ausser  braunem 
Wurtzit  schwarze  derbe  und  krystallisirte  Blende,  von  tetraedn^cher  Auöbildung, 
ein  Tetfafider  eelbetindig  oder  mit  Wfirfiel  oder  einem  Triakiatetraeder,  Gegen- 
te^eder  nicbt  beobachtet;  Krystalle  auf  Unteriage  yon  Bleiglanx  oder  direct  auf 

Thonschiefer,  von  Braunspath  iiberkleidet. 

Spanien.  Schuustcti  Vork-unmcu  zu  Picos  de  Europa  iu  8antander,  in 
braunem  Kalkstein  suaammen  mit  Zinkspath,  sehr  rein*  (Dickte  4*098,  XL VII.), 
tieligrOnlicbgelb  bte  bcannroth,  groesblStterig  und  einfaehe,  kleinere  bis  kopfgroese 
Krystalle  (100) (311)  mit  ganz  raulicn  matten  Flächen,  im  Inneren  prachtvoll  durch- 
sichtig ((troth,  Min,  Samml.  1hT8,  2!)i;  grosse  Spaltungsstucke  zeigen  hSufig  zonaren 
^au  und  Zwilling.s-i'urtien.'  Eine  durch  Zersetzung  entstandene  iucrustation  besteht 
nach  GasXxo  (Ann.  eoe.  g^l.  Belg.  1895, 93,  Giotr's  Ztschr.  88,  III)  cum  Theil 
ans  luyatalliniacbem  Zinkspath,  zum  Theil  aus  weicher  faseriger  Zinkblttthe  (vgl.  aueh 
S.  f)')S  Anm,9).  Navabro  (.\ct.  Soc.  esjj.  Ilist.  nat.  1894,  3,  3)  erwähnt  ausserdem:  von 
Ceain  sehwarse  dodekaedrische  Krystalle  auf  krystaUisirtem  Dolomit;  aus  Guipüzcoa* 
von  Onate  bl&tterig  von  harzigem  Anaeiien  nnd  brauner  oder  gelber  Farbe,  mit 
Kalkapath  und  Bleig^ans;  von  üjarsun  ichwant  mit  Bleiglans  und  Eisenkies;  ans 
Xa4ri4  von  El  Cuadrön  schwarze  rundliche  blätterige  Massen  mit  Greenockit* 
Uebcrzug;  aus  Astarias  von  Oolombres  schwarz,  sehr  reich  an  Eisen,  blfttterig, 


*  Nach  öroCKTLETU  (Nat.- bist.  Ver.  liheinl.  1897,  64,  73)  wurde  in  neuerer  Zeit 
an  Misas  Sennentos  bei  Nuxis,  etwa  15  km  sBdIieh  von  Siliqua  ein  Gangvor- 
kommen (in  rilurischen  Schiefem  und  Kalken)  ausgeHchfirft,  dessen  Ercmittel  an 
siemlirh  gfnau  gleiclien  Thi  il*  ))  ans  Bli-iidi'  und  Bleiglauz  in  inniger  Vorwaehsung 
nnd  gemeinsamer  derber  He.-iclialleuheit  bestt  ht. 

'  Gramont  (Bull.  soc.  min.  Paris  1898,  21,  128)  fand  im  Spectrum  schwach 
die  beiden  Haupdinien  des  Silbers  im  Grün,  kaum  sicfatbar  die  empfindliehste  des 
CUeinms. 

*  Eingehend  beschrieben  von  Hautefei  ii  i  k  fvorgl.  S.  r)54),  früher  auch  schon 
von  M.  Bhaun  (Berggeist  1862,  U4;  Burg-  u.  iliittenm.  Ztg.  1863,  22,  123). 

*  Ana  Q.  ohne  niheren  Fundort  erwlhnt  Gboth  (Miu.-SammL  1878,  28)  dunkel» 
braune  ^^tflftehige,  mit  Zwillings-Lamellen  erfüllte  Krystalle  (110)  mit  einem  glAn- 
aenden  Tetraeder,  dem  anderen  Ideiner  und  matt,  neben  letsterem  (211). 
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mit  Eisenspath-KnoUen.  In  schöner,  gelbrothlich  durchsichtiger  Blende  von  Avil  es 
(Asturias)  fand  Soltsien  (Ztüchr.  Naturw.  Halle  1885,  58,  b'M:  Arch.  Pharm.  188G, 
24,  800)  0-1357oHg.  Oaio  (Min.  18ö2,  422)  nennt  noch  als  Fundorte:  Sau  Juan 
d«  Alear&i  (Albacete),  Sante  On»  de  Madel^  (Ciudad-Betl)  and  Comillat 
(Santander). 

q)  Frankreich.'  In  den  Basses-Pjrr^n^es  haben  die  Bleiglanz-Gänge  von  Ar 
und  Anglaf«  bei  Eaiis-Honnes  (S.  495)  viel  braune  blfttterijjre  Blende  geliefert;  selten 
schwarze  Kristalle  (lllj(lllj(100)(llü)(ällj,  immer  Zwillinge,  sehr  polysyuthetisch, 
mit  Quarz,  Kalkspath,  Üiipidoliih  and  Hwmotom.  Bei  Bartöqne  auf  einem  Gange 
ndt  Kelkspath  und  Bleiglanz.  Friilier  auf  den  Kupfer-haltigen  Gängen  von  Baf- 
Iforry,  besonders  dem  von  OudaroUes  schöne  citrongelhe  odf!r  liyuciuthiothe 
Krystalle,  mit  Fahlerz  und  Kupferkies  in  Quarz.  —  lu  den  Hautes-Pjrrenees  auf 
den  Gängen  Ton  Flenefltte'  (oder  Contres)  im  Vall4e  Argelea,  an  der  Strasse  von 
Ckutarata,  und  denen  von  Eataing  raiehlieh  Ultter^  bnume  Blende;  mit  Bleiglans 
auf  dem  Gange  von  Coum<51ie  und  anderen  der  Thäler  von  Ih'as  und  Gavarnie, 
sowie  auf  denen  von  G«'la  im  Aragnouet.  Im  Massiv  des  !*ic  du  Midi  de  Bifrorre, 
besonders  unterhalb  des  Observatoriums,  braune  blätterige  Maasen,  in  den  durch  den 
Granit  metamoiphorirten  palSofOtiehen  Kalken.  —  Im  D6p.  Havte-ChurenB«  mit 
HI<  iglanz  auf  den  Gruben  von  Mellee,  Goome  de  Ger,  Pale  de  Raz,  UIs,  Avgnt; 
Cadmium-haltig  auf  dem  Fhiorit-Gan^'e  vonCazarilh  de  Luchon,  durch  Zersotzuiifr 
mit  Greenockit  überzogen;  kleine  rothe  Krystalle  im  Quarz  der  Manganerz-Grube 
von  Aderrielle  im  Vall6e  de  Ijonron.  —  Im  Arii^e  auf  der  Grobe  von  Cadar* 
eet  (Menteonatant)  braon  and  groaabUUteiig,  aaeb  groaae  DodekaMer,  mit  Blelglana; 
schöne  dordisiehtige  Krystalle  auf  den  Eisenglanz-  und  Eisenkies-Gängen  von 
Ferrii  ren  de  Foix.  Im  Gipolin  der  Gneiase  von  Mercna  und  Arignac  blätterig 
braun,  mit  Phlogopit. 

Im  D^.  Aade  auf  der  Grabe  v<»i  Cannette  bei  Oareaiaonne  auf  den  Kupfer- 
baltigcu  Gängen  Silber- reich.  —  Im  Gard  auf  Quans  von  Saint-Martin  bei  Alais 
rothe  durchsichtig'»^  drxlfkavdriHche  KrvHtall«>  mit  gekrümmten  FlSohon.  Nördlich 
von  Alais  am  linken  Ufer  des  Gardon  in  dt-r  (Jt'f;end  von  Clairac  Giinj^e  braune^ 
Blende  (mit  Bleiglanz  und  Zinkspath  in  den  kieseligen  Kalken  des  Lias);  zu  Clarpuu 
bei  BoBB^gea  gemengt  mit  Zinkepatb.  Bei  Has  d'Etaas,  nicbt  weit  von  Saint- 
Fihx  de  Pallicres  zahlreiche  Gfinge  von  Blendo.  Bleiglanz,  Eisenkies  und  Zinkspath, 
die  Liaskalkt!  durchstitzend.  auf  Quarziten  im  Coutact  mit  Granit  ruhend;  die  reichBte 
Zone  in  der  Umgegend  von  äaint-l4iurent-le-Minier,  besonders  zu  Malines  eiu 
miebtigea  Lager  von  Zinkepatb  mit  Bleiglans  und  Blende,  letstere  gelb  oder  braun 
bis  schwarz  (mit  19<>  „  FeS)  nach  L.  Michel  (Bull.  »oc.  min.  Paris  1890, 18,  21S).  — 
Im  Dt'p.  Tarn  auf  den  Kalk  «läuten  von  Pcyrebruue  bei  Rralmont  mit  Bleiglanz 
(S.  -ItHi),  gewöhnlich  in  Kalkspath  oder  Eisenspath,  reichlich  Krystalle,  (110)  mit  oder 
ohne  (111)(100)(311),  gewöhnlich  sehr  verzwillingt;  auch  Schalenblende  mit  ge- 
etriektem  Bleiglans.  —  Im  Aveyron  aof  den  Bleiglane-GSngen  von  Villefranehe 
Drusen  brauner,  bis  1  cm  grOBser  dodekaiMrischer  Krystalle  mit  oder  ohne  (100)(111) 
11111311).  liSufif?  Zwilling,'«».  —  Im  Loz^re  auf  vielen  Bleiglaiiz-fJängen,  besonders 
von  Mazimbert  bei  Villefort.  —  Im  Ard^che  auf  dem  Bleiglanz-Gauge  von^che- 
lette  bei  Theys  hftbecbe  gelbe  dodekafidrisobe  Krjritalle;  bei  Largentiire  mit 
Efflorescenjt  v<»  Zinkvitriol.  —  Im  D£p.  Hante-Loire  mit  Antimonit  bei  Lubilhae. 
—  Im  Charente  grossblfttterig,  Eison-haltig,  mit  den  Bleiglanz- Vorkommen  von 
Confolens;  zu  Grand-Neuviile  auf  Quarz-Gängen  im  Granit  sehr  grossblätterig, 


'  Ohne  andere  Quellen- Angabe  nach  Lacroix  (Min.  France  lft97,  2,  526). 
'  In  Blende  von  bier  entdeekte  Laooa  na  BoiaBAcnaAM  (Compt  rend.  1875,  81, 
493)  das  Gallium. 
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angt'liHch  Plutin-haltig;  bei  Allone  hftbselie  Tetraeder.  —  Im  Puy-de-Ddme  mit 
d»'ii  HI(!iglaii/.  Vorkoniinen,  besonderes  zu  Pranal  bei  Pontgibaud  in  blätterigen 
Maasen  aud  braunen  Krystallen  (110),  oft  mit  (III)  (Lacboix').  —  Im  D^p.  Loire 
raiehUch  mit  Bleiglanz  auf  den  Gängen  von  Saint-Julien-Molin-Molette  und  Pont-Itc 
Temaae.  —  Im  D(6p.  BhAae  maf  den  BleUfttbrenden  Qiuurs>6fiigen  im  Beaujolaia, 
bei  Proprit  rea  mit  1- 136**  ^  Cd  (DAMOOBf  Ann,  mine«  1887,  12,  245);  gewöhnlich  im 
(^larz  nur  brftimlicfagelbe  blätterige  Massen,  mweUen  Kiyatalle  (HO)  mit  oder 

uhue  (111). 

Im  Ddp.  SftTete  frfther  anf  den  alten  Graben  der  Oegend  von  8«int^ean>de> 

Maarienne  (La  Tanni«Te  de  l'Ours,  Bonvillard  a.  a.)  schöne  Krystalle  (III) (111) 
(110) (100),  mit  Mesitin,  Bergkrystall,  Fluorit,  Kupferkies  und  lUeiglanz.  —  Im  D^'p. 
Iflftre  bei  LalTrey  auf  Quarz-Gängen  in  Liaskalken  die  schönsten  französischen 
Krjratalle,  zuweilen  ohne  Gangniasse  mit  Krystallen  von  Bleiglanz,  Quarz,  Dolomit 
nnd  Kalkapadi  die  Hohiiiome  dee  Kalkee  auakleidend.  Beeondeie  am  Orand  Lae 
de  Laffr'  \  dorehdchtig,  hellgelb,  goldgelb,  röthlichgelb,  snweilen  grün  oder 
Bchwarz,  bis  l  cm  gross,  von  dit(lckii''ilrisi  lieiii  oder  tetrai-drischem  Habitus.  Häufigste 
Gestalt  (UÜj (31  n,  zuweilen  mit  glänzendem  (III)  und  gestreiftem  (III),  ancb  (221) 
(881),  sehener  (88l)(552),  häufig  (100);  weiter  raweilen  in  den  positiven  Oktaiiiten 
(12. 1.1)  (511)  (411)  (722);  ferner  aneh  (520)  (12.5.0)  (820)  (970) (640).  Beim  tetrar 
{fdrischen  Hnbitus,  der  zuweilen  den  dodekai'drischen  begleitet,  herrscht  das  negative 
Tetra»"der,  daneben  (10ü)(ll(>l,  ferner  die  negativen  (221)(3:n),  seltener  (8s3)  (552) 
(51lH411j(722H944)(2Tl)(3i.'2),  zuweilen  das  positive  Tetraeder,  es  fehlen  die  posi- 
tiven Hemieder  des  ersten  l^pas.  Bei  beiden  Tjrpen  binfig.  Zwillinge-Bfldimg, 
polysynthetisch  besonders  beim  tetrai'driseheii  Typiii«.  Bei  Peyr^re  koniineii  grössere 
blassgelbe  Krystalle  vor,  durchscheinend  odfr  ihirchsichtig,  die  Flächen  oft  mit 
Zinkspath  bedeckt,  dodekaedrisch  (110) (100) (III)  oder  tetraedrisch.  Bei  Longe- 
rolle goldgelb,  feinkörnig,  mit  Bleiglanz  nnd  Boumonit.  Mit  ZinksiMth  nnd  FhUent 
bei  Saint-Arej  und  Pruniires  (PellaD9on).  Bei  Fayolle  en  Saint  ThMSny 
lieferte  ein  Blende-Gang  (mit  Bleiglanz,  Kupferkies,  Brauneisen,  Fahlerz)  früher 
hübsche  Kr>'stalle  ähnlich  denen  von  Laftrey.  In  Hohlräumen  des  Eisenspaths  von 
Saint-Pierre-d' Alle vard  schöne  gold-  oder  grünlichgelbe  verzwillingte  Spaltuugs- 
stllcke.  Anf  den  (Smben  der  Umgegend  von  Vienne,  besonders  La  Feype,  herrscht 
Blende  vor,  in  ChaIeedon-<,*ü:tr /  als  Gangmasse,  mit  Bleiglanz,  Baryt,  Kalkspath, 
Dnlumit.  Zinkt<i)!ith;  <_'ro?st'  Kry.-<tHll>'  ( 1 1 1)  (iTlUHO)  (31 1) ,  einfache  \uv\  Zwillinge. 
Früher  fanden  sich  durchsichtige  Krystalle  auch  mit  Bleiglanz  auf  den  Gruben  von 
Maronne-en-Oisans,  Tbeys,  Sächilienue  im  Vallie  de  la  Romanebe  a.  a.  —  Im 
D^p.  Yar  mit  Bleiglans  ra  Vaueron  bei  La  Gazde'FMnet,  Faneon  TAigenti^ 
bd  Cogolin  (LUX  Mayen  du  Luc,  Notre-Dame  de  Uiiamas. 

Im  D^p.  Malne-et-Lolre  kleine  braune  Tetraeder  mit  Fluorit  auf  den  die 
Schiefer  von  La  Gravellc  bei  Trelazä  durchsetzenden  (^u&rz-Gängen.  —  Im  D<^p. 
Lelre-Infirleore  mit  BK  i^huiz  auf  Klüften  der  Granite  der  Umgegend  von  Nantes, 

bei  Miseri,  Barbiu,  Chantenaj;  kleine  rothbraune  Kiystalle  (110) (III),  einfiich  nnd 
Zwillinge.  ~  Im  Morbihan  auf  den  Zinnerz-Gängen  von  Villeder,  derb  und  tetra- 
{^irische  Krystalle  (Limur,  Grotu»  Ztwchr.  IL  633).  —  Im  Dcp.  Finistire  haben 
die  Gruben  von  Ponilaoaen'  and  Huelgoat  schöne  schwarze  und  dunkelroth- 
braune  Krjretalle  geliefert,  von  dodekaSdriaehem  und  tetrafidriachem  Habitus.  —  Bei 


*  GomiARD  (Min.  P.-d.-D.  1876,  129)  erwähnt  tetraädrische  KryataUe.  —  In 
k<°>niig-schuppigen  diamantglänzenden  .M:us8on  von  Pontgtbaud  fand  MoB&miO  (Inaog.- 
Diss.  iviel  1887,  16)  nur  Blende,  keinen  Wurtzit 

•  BumuuFT  (Berg-  n.  Httttenm.  Ztg.  1862  ,  21,  9)  beriehtete  von  hier  über 
eine  schwane,  sehr  8ilber*reiehe  Blende,  viel  reicher  als  der  beigemengte  Bleiglaas. 
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Chätelaudrcn  im  Cö(es-da»Nord  mit  Bleiglanz  gtHu-  ..der  granalrothc  durch- 
sichtige bhitterige  l<ltn(ii\  auch  dodekaedrisclie  K^v^ta!l^'.  —  Im  Dc'p.  Ille-i't- 
YHalne  auf  dt>r  Bleiglanz-CTrube  von  Poutpi'an'  cn  Bruz  braun,  selten  Kristalle, 
herrschend  (110),  mit  (lU)  (100) (311),  seltener  (944);  unter  den  Zwillingen  beobach* 
tete  Laoboiz  aneh  der  Fig.  156  8.  561  entsprechende,  lowie  Sodalitb-lhiiUelie  (TgL 
2,  89'.»  Fig.  296). 

r)  üeltrien.  Zu  lllelberi?'  (bei  Neutral -Mon-sm-ti  mit  Uleiglanj!  auf  einem 
Gange  einfache  Kr^btallu  und  Zwillinge,  theils  grosse  iJurchwacluiungeu  vom  Habitus 
derer  von  Nendorf  am  Herz,  theils  Verwachfungcn  synrnetrisch  naeb  (811);  an 
letsteren  herrschend  IIIO),  mit  glänzendem  (Hl)  und  mattem  (522),  die  Individuen 
etwa?  ge.str.'ckt  nach  der  I)«irch8chnitt»ricbtung  einer  Dodekaeder- Flfiche  mit  der 
Verwachsungsebcae,*  wodurch  auch  bei  jedem  Individuum  je  zwei  (mit  der  Ver- 
wachsungsebene in  einer  Zone  liegende)  FIfichen  (522)  zu  einer  Kante  maammen- 
etoaeen;  die  einielnen  Individuen  enthalten  noeh  Lamellen  jperallel  der  aar  Ver- 
wachsungsebcne  senkrechten  Tetraeder- Fläche,  je  mit  dem  anderen  Krystall  in 
paralleler  Stellung  (Guoth,  Min. -Samml.  1H7S,  2r,i.  liei  Welkenraedt  [^n.^se  dunkel- 
rüthlichbraune  (110)(311),  meist  einfache  Krystalle  (Gboth),  sowie  Schalenblende,  in 
heller  Omndmasse  donkle  Schalen  nnd  feine  („geslariekte'*)  Bleiglanz-Streifen,*  nach 
Nonunm  (Inang.-Diss.  Kiel  1887,  21)  aus  Blende  mit  Wnrtzit  Nadeln  bestehend. 
Eine  gelbe  und  braune  Schalenblende  mit  Rleifjlan?:  von  r;ru])e  Corphalie  bei 
Lütt  ich  (auch  von  Grotm  erwähnt),  bestand  in  dem  von  Noeltino  (a.  a.  O.  19) 
untersuchten  Material  nur  aus  Blende,  ohne  Wurtzit. 

a)  Enriaai.  In  Coniwall  auf  den  Gruben  bei  St.  Agnes,  sueammen  mit 
Quarz  oder  violblauem  Fluorit  Die  Krystalle  pflegen  beide  TetraPdcr  und  den 
Würfel  zu  zeigen.  Hecke  (Twiiekm.  Mitth.  N.  F.  5,  .MO)  fan.l  .itireh  Aetzung,  das» 
das  grössere  glänzendere  Tetraedur  mit  feineu  gerade  verlaufenden  Streifen  nach 

dem  Dodekaeder  (diese  vorherrschend)  und  nseh  dem  Wttrfiel 
das  negative  ist  (Fig.  167),  das  pontive  kleiner,  matter  und 
mit  (irei~i'itigen  isolirten,  seitlich  von  Dodekaeder- Flächen 
begrenzten  Subindividuen  besetzt;  der  Würfel  deutlich  nach 
0  (111)  gestreift  und  die  Kanten  (100)  (Iii)  durch  schmale 
niehc  messbare  Triskistetrafider  abgestumpft.  Dunkelbranne 
Krj'stalle  mit  mehr  gleiehmJisaiger  Ausdehnung  von  (in)(l  11) 
nebst  (10(M  von  Coii.in.s  als  Christophit  niialysirt  (TjIII.I;  das 
Zinn  wühl  als  Sultid  vorhanden,  da  in  Königswasser  leicht 
it^Aipm  udTfiBCBS.     löslich  (vgl.  auch  S.  556  Anm.  6).   Gaao  und  Lmsoii  (Min. 

Brit  l?<r)S,  430)  geben  die  Figuren  (100),  (iTDdll),  (111  (100) 
flll),  liei  letzteren  beiden  daa  richtige  Tetratüler  herrschend. 
Sadebe«  K  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1869,  21,  »JHO;  1872,  24,  18U;  1878,  80,  .-»74.  577.  591) 
nahm  das  herrschende  TetraSder  als  erstes,  und  beobachtete  (umgestellt  nach  Bbckb's 
Orientirung)  ausser  (lTl)(100)(lll)  nnd  (110)  noch  (722).  An  anderen  Comwaller 
Krystallen  (ohne  nfiheren  Fundort)  fand  Sassbeck  (a.  a.  0.  80,  575;  Sl,  881)  (528) 
allein  oder  wenigstens  vorherrschend,  sowie  auch  DurchkreusnngS'ZwiUiiige  von  swei 


'  Dort  kommt  auch  Wurtzit  vor;  auf  solelien  bezieht  sich  wohl  die  Analyse 
von  Malaouti  u.  Dchocher  (Ann.  mines  1850,  17,  2U2)  an  faseriger  Blende;  die  au 
blAtteriger  an  offenbar  sehr  unreinem  HafteriaL 

All  di<'?er  die  Dodekat'dcr- FIfichen  beider  Individuen  in  einspringendem 
stumpfi  iii  Winkel  von  10!» '*  2b' zuHammenstofisend.  Di.  -;.'  Zwillin;;!-  haben  Aehnlieh- 
kcit  mit  manchen  von  Rodna  (Fig.  163)  und  solchen  von  Che.ster  Co.  iu  New  York. 

'  Von  Blum  (N.  Jahrb.  1888, 818;  Psend.  4.  Nachtr.  1879,  143)  als  Yerdrängungs- 
Pseudomoiplioae  von  Blende  nach  Bleiglans  beschrieben. 
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Tetraedern  mit  einer  gemeinschaftlichen  Fläche.  Greg  u.  Lettsom  nennen  von  tin- 
deren  Fundorten:  Rotalliick  Mine  bi-i  St.  Just,  Wc»t  Huri  narliii;„'toii .  Ilurl 
Unity  bei  St.  Ihxy,  (irubt-n  bei  Tmro  und  St.  Austell,  Huel  Falnioutii  bei  St.  Kea, 
Ferrauzabuloc,  lluel  Crofty  bei  Cambonie,  Huel  Unity  und  Fowoy  CousoU,  hier 
•neh  eine  weisse  dnrclisiehtige  Ynrietit  (sog.  Clelophan);  GoLtiNs  (Min.  Comw.  187S, 
IT)  fügt  hii  zu:  <J<tonhavem  Bfine  bei  Newlyn,  Huel  iSperries,  Nangilee,  Huel  Vor, 
Huel  Rü8(!,  Huel  Penrose,  T.nnescot,  Huel  Brothers  bei  Calsfoek.  Par  Consols, 
Landkey  bei  Barustaple,  Heeralston,  Tamar  Miues,  Hcnnock,  CombeuiartiD;  zu  Huel 
Betsj  und  Huel  FMendriiip  bei  Taviatoek  in  Devonshire.  Wabnehelnlidi  aus 
GommUI  das  sebon  8.  6A2  Anm.  1  erwibnte  Vorkommen  mit  vollkommenem  Metall* 
glänz,  glanzende  '!'>  trneiler  1 1 1 1)111  l)(110)(211)(2Tl )  mit  Kupferkies,  Quarz  und  Kaolin 
auf  chloritischein  <  ;Hn<;(|uarz ;  LIV.  —  Sehalenblendeii  von  Liskeard  und  von  Taviatoek 
bestanden  nneh  Nokltinu  nur  aus  Wurtzit  (vergl.  dort}. 

In  Cnnberisnd  nach  Oaso  a.  Lbttsom  su  Force  Graig  und  auf  der  Woodend 
Mine  bei  KeHwick;  bei  AUtoU«  wie  zu  Nenthead.  Ogill  Hurn,  Old  Hagg^  Mine, 
Garrigill,  Coal  ChitY,  Rothorup  Fell  uiuJ  Saudbed  Mine:»  zu  Caldbeck  Fflls:  als 
Formen  für  Aletuu  (UU)(311j(lil)  einfach  und  dasselbe  mit  (lüOj  als  Zwilling  an- 
gegeben. Fllr  die  aehwanen,  im  Brache  braunen  Kiystalle  von  Aiston  (saaaannen 
mit  Bleiglans,  Fluorit  und  Dolomit,  auch  Eisenkies),  meist  Zwillinge  mit  paralleler 
oder  geneigter  Wiederbolung,  nabm  Sadbbbox  nnfUnglich  (Ztschr.  d.  gcol.  Ges.  1869, 
21.  »135 ;  1872,  24.  182)  auch  jene  Combination  in  gleicher  Aufstellung  an,  ebenso 
wie  ÜE.HSKNBBua  (Min.  Not.  lb)>4,  6,  239),  der  zu  +(311)  noch  +  211)  iu  gleicher 
Stellung  hinzufügte.  Gbotb  (Min.^Samml.  1878,  29)  erklärte  das  Tetraeder  wegen 
seines  Glanxes  und  der  oft  grossen  Ausdehnung  fUr  positiv,  das  Triakiätetraeder  also 
für  —  (sTl).  Dessen  gewölbte  Flüchen  bestimmte  dann  S.vornErK  {Ztschr.  d.  gt  i.I.  (ips. 
1878,  30,  575.  Ö94)  alö  U>22i,  und  erwähnte  Krystalle,  an  denen  (522)  mit  einem 
vicinalen  Hezakifitctraöder  combinirt  gana  das  Dodekaeder  verdrftogt.  Becke 
(TscHBUi.  Mitth.  N.  F.  6,  517)  bestätigte  durch  Aetsuqg  die  Richtigkeit  der  Um- 
stellung, fknd  aber  das  Triakistetra/6der  in  wechselnder  Lage,  so  (888)  und 
auch  nahezu  f3Tl). 

In  Durham  bei  Allenhead.  In  Derbyshire  zu  Castleton  und  bei  Matlock 
mit  Bleiglans  und  Bergkalk.  In  Bbropshire  auf  den  Snailbeacb  Mines.  In 
Flintshire  bei  Holywcll  und  Whitford.  In  Cardiganshire  auf  den  Liiibume 
Minejt;  mit  Ci<<]i\  und  Hleigiaiiz  zu  Caio  in  Carnarvonshire;  bei  DolgeUej  in  Merionet* 
shire.    Auf  der  Insel  Man  auf  den  Laxey-Bleigrubcn. 

Sehottland.  Iu  Dumfriessbire  bei  Leadhills.  In  deu  Kohlenfeldem  von 
Edinburgh  mit  Bleiglans  Kiystalle  (1 11)  (lll)(100)i  Auf  der  CUfton-Bleignibe  bei 
Tjmdmm  in  Perthshire.  Zu  Coiant«!  bei  Strontian  in  Argyleshire.  Bei 
8tromne.«s  nnf  der  Orkney- Insel  Maiulauil  ((Jueo  u.  Lrrr.HoM  a.  a.  O  ). 

Irlaaü.  Bei  Clontarf  in  Dublin  Co.  In  Zwillingen  bei  Ncwtownardi»  in 
Down.  Auf  den  Ardtally -Kupfergmben  bei  Kenmare  in  Kerry  (Oaso  u.  LttTSon). 
Auf  den  Connorree  Mines  in  Wicklow  dunkelgrau,  derb  und  Krystalle,  LVl. 

ti  Norwegen.*  .\tif  mehreren  Syenitpeginatit  fJ;"iiiur«  ii  der  Inseln  ilrs  Lani;e- 
Hundfjords  vereinzelte  gelbe,  zuweilen  schön  durchsichtige  Krystalle;  aut  l.aveu  mit 
beiden  Tetraedern,  eines  vorherrschend  oder  beide  im  Gleichgewicht,  auch  mit  (100) 
ond  (110);  auch  anf  den  ArSsebeeren;  biann  auf  den  Barkevikscheeren;  swischen 


'  Von  Herthrthead  bei  Alston  erwähnt  Blum  (Pseud.  4.  Nacljtr.  1879,  178)  Cya- 
thf.phylN'n  durch  Blende  vererzt:  ferner  f  Pseud.  1.  Naehtr.  1847,  208)  Blende  in 
Belemniten  und  anderen  Pctirfacten  aus  dem  Lias  von  VVhitby. 

a  Indium  von  Wliuobl  (Nyt  Mag.  Naturv.  1818,  M,  333;  Gnora's  Ztschr. 
4,  5S0)  geftmden  in  Blenden  von  Modum,  Kongsberg,  Vigsnis  und  BSr&s. 
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Kvellc-Kirchu  im  Lougcuthal  und  dein  Farrisvand  (Beoooeb,  fiuoTH  s  ZtHt-hr.  16,  H). — 
Bei  Christiania  bei  Agers- Kirche  schwärzlickbrauu  strablig  (LVll— LIX.),  der 
Strahlblende  von  Pribrani  äbnlich,  doch  fand  Noiltuo  (Inaiig.*Di8a.  Kiel  1887,  15) 
in  einer  acbwusen  diunantglliisendeii  achoppigen  H«ne  nur  r^nlfre  Blende.  Auf 
den  Silber-führenden  Gängen  von  Kouicnberg^;  mit  Qaarz  und  Kalkepath  auf  dem 
Chriatianstollen  auch  Krystalle,  mit  beidt-n  Tetraödem  und  dem  Würfel;  das  eine 
Tetraeder,  nach  SAi>KBECK  (Ztschr.  d.  geul.  Ge«.  1869,  21,  630;  1878,  30,  das 
positiTe,  herrBcht  und  leigt  die  auf  du  DodekaSder  f&hrende  Zeidinung,  das  andeie 
schaligen  Bau. 

8ellW6den.  Berühmtes  Vorkommen  am  nordiistlicben  Ende  des  grossen  Wettern« 
8ee  7A\  Amnieberir  in  der  Nähe  von  Askersund  im  Oerebro-Län;  von  M.  Hrack 
(Ztdcbr.  d.  geol.  Ges.  1857,  9,  505;,  Stafff  (Berg-  u.  Hütteum.  Ztg.  l»til,  20,  252) 
und  TuBLBT  (ebenda  1866,  25,  405.  417)  beeehrieben.  In  dem  im  AUgemiiiMn  0W> 
atreidienden  Granit-artigen  Gneiss  tritt  ein  gewundenes  Band  von  dort  sogenanntem 
Feldspathschiefer  auf,  einem  s('hit'firif.'fii  Gemenge  von  grauem  Feldspatb,  Quarz 
und  wenig  (»liniiiier,  uIho  etwa  dem  <JrHnulit  entsprechend,  anL'»  bli<'li  m  mächti:;, 
Länge  auf  3UiK)  ui  bekannt^  in  diesem  Gestein  liegt  ein  gleicht'allü  guwundeneä  iiund 
»ebwarser  Blende,  ebne  bestlndige  Mtchtigkeit,  bis  85  m  anaebwellend^  andemthetb 
aicli  fast  ganz  verdrückend,  sodass  linsenförmige  Erz-Anhfiufungen  - 1  t-t^  hon,  durcb 
Blende -Impdignationen  verbunden;  das  Hlende- Träger  wird  zwischen  di-n  Gruben 
Isosa  und  Meck^jö  von  einem  TurinaliD  führenden  Pegmatitgranit-Gang  durchschnitten 
(Stappp).  Die  Blende  kommt  nickt  krystallisirt  Tor,  smdeni  blfttterig  bis  kömig  und 
dicht  Im  Allgemeinen  ist  die  Blende  rein  von  Kiesen,  Breiter  hanptslchiich  Blei- 
glanz, der  nach  der  Tiefe  abnehmen  soll  iStai'ff);  ein  Kieslager  (Magnetkies  und 
Eisenkies)  erscheint  auf  anaehnliche  Strecken  im  Liegenden,  nicht  im  Hangenden 
angetroffen  (  I  lulev). 

Folgende  Vorkommen  von  I^Bomuan  (top.  Min.  1843,  104)  hervorgehoben.  In 
DalftTM  SU  Storfidlsbeig  im  Groi8-Tuna-Kirehq)iel  rSthlichbrauo  mit  Hornblende 

und  Kalkspath  in  Granit.  Rci  Skenshytta  mit  Hleiglans  and  Quarz  in  GHmmer- 
ßchiefer.  Auf  Svartvika  Grubenfeld  mit  Kupferkies  in  (! limmerschiefer.  Hei 
Finbo  schwarze  blätterige  Massen  mit  Bleiglanz,  Kupfer-  und  Eisenkies  in  Glimuier- 
sehi^r.  Im  GrangJürde>Kirchspiel  bei  RSdqSberg  mit  Bleiglans  in  Kalkstein. 
Bei  Garpenberg  auf  Kupferkies- Lagei-stiltten  im  Glimmerschiefer.  Auf  .solchen 
mit  Brauneisenerz  zu  Skidherg  im  Le c ksa ml s- Kirchspiel.  In  Norrbfrckes- 
Kirehspiel  bei  Silfverberg  mit  Bleierzen  in  Glimmerschiefer,  im  K lfd al s- Kirch- 
spiel auf  der  Stor-Harns-Grube  in  körnigem  Kalk.  —  In  Wcstmanland  bei  Nya- 
kopparberg  auf  dem  alten  Gmbenftld  mit  Kupferkies  in  Glimmerschiefer;  auf 
den  seit  1858  abgebauten  Gruben  von  Kafveltorp  (vgl.  2,  386)  meist  zusammm 
mit  Bleiglanz  (und  Chondrodit),  sowie  auch  im  Kupferkies.  PchwarT:.  oft  ..recht  grob 
krystaliisirt",  eine  hellere  Varietät  ohne  Chondrodit  (8jüurkn,  Groth's  Ztschr.  7,  llti); 
bei  ChriestierBberg  braune  Kzjstalle  mit  Bleiglanz  in  Kslkstein.  Bei  Sala  am  Sal- 
berg schwarze  Krystalle  mit  Bleigians  und  körnigem  Kalk  im  Gneiss.  Im  Gryt- 
hytte- Kirchspiel  zu  Björskognäs  mit  Bleiglanz  und  Fahlerz  in  Kalk-stein.  In 
Öster-G(>tland  auf  den  Mersko- Gruben  im  Värna-Kirchspiel  braune  blätterige 
Maasen  mit  Kupferkies  in  Granit.  —  In  Smäland  zu  Freduriksberg  im  Fröderyds- 
Kirebspiel  mit  Kupferkies  und  Bleigians  in  GlimmersebiefiBr.  —  In  SNemuudand 
bei  Xyköping  in  Tunaberg  auf  Kupfererz-Lagerstätten  im  Glimmerschiefer.  —  In 
llpland  bei  Hörrängen  im  Häfverö  Kirchspiel  auf  Müirrictit-Lagerstätten  im  Glimmer- 
schiefer. —  In  Wermland  zu  Trööself  im  Carlskoga-Kirchspiel  iu  Iv&lkstein.  Zu 
HomknUen  im  Kr oppa- Kirchspiel  mit  Bl^ans  und  Kupferkies  im  Glimmer- 
schiefer. Auf  den  Nortaiarken-Ghniben  bei  Philipstad  nach  Fum  (11  eddeL  Stockh. 
H0gsk.  No.  66,  Bihang  Yei-Ak.  Handl.  1888, 13,  IL  No.  7, 15;  Gaoni's  Ztschr.  16, 85) 
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vier  VHrietäten:  bis  1  dm  (^sae  tetraCdriiche  schwarze'  (^LX.)  bis  braun  durch- 
scheinende Krystalle  ( 1 1 1)(  11 1 )  ( 10(1)  ( 1 10).  auch  mit  stet»  verzwillingt;  kleine 
harzbrauue  bis  pyroprotbe  Krystallu  (10())(Illj(lllj,  auch  mit  (,511)  und  (311);  rauch- 
farbigc.  8ch«n  dianwntglinsende (III) (lTl)(lOO) (l  10)(554);  kleine  aebiiMweiaM  okt»- 
MriBobe  oder  naoh  (III)  tafelige  KiysUlle,  nach  qualitativer  Bestimmung  reines 
SSnS  ohne  F'e  und  Mn.  An  solchen  wasserhcllen  tafeligen  Krvstallen  (mit  Jacohsif 
von  d»M-  MossgrutVa)  beobachtete  Krennkb  (Fr.ldt.  Kr.zl.  1S>S,  18,81-,  Ghoth's  Ztschr. 
17,  610)  durch  Aetzung  ala  uegativ  (matt  werdend)  die  bei  beiderseits  glatten  Tafeln 
weniger  intensiv  glftnsenden  FlBehen;  bei  onanentirten  Flfteben  seigen  die  negar 
tiven  zarte  trianguläre  Liniirung  parallel  den  Oktarder-Kanten ,  die  positiven  (nach 
dem  Aelzeri  f^Uinzeud  bleibenden)  krumme  wulstig:*','  über  die  ganzen  F^hichen  s'u-h 
hinziehende  Streifen  oder  kleine  sphärisch  trianguläre  Plateau  -  artige  oder  spitze 
Hügel;  reine  Tetrafider  erscheinen  immer  uegativ;  auf  Synadelphit-Stofen  von  Mos»* 
gmlVa  darehrichtige  biaaegrangrllne  Zinkblende.  —  Femer  naeh  LaomuBn  in  JtmU 
land  bei  Gustafsberg  auf  Kupferkies-Lagerstätten  im  Glimmerschiefer  init  Blei- 
glanz, Miignet-  und  Ei^>enkics.  —  In  Pltea-Lappmark  zu  Nasafjell  mit  Antamonit, 
Aniethy.st,  lileiglauz  auf  einem  Quarz-LaL'er  ini  (Jneiss. 

u)  FInland.  Bei  i'itkäranta  tetraedrische  Krystalle;  bei  Lupikko  dunkul- 
brann  in  Fluorit  Bei  OrijKrvi  mit  Kupferkies.  Bei  Stansvik  mit  Bleiglans 
CWi|K,  Ifineralsuml.  Helsingf.  1887,  9).  Nach  A.  Nordenskiöld  u.  Hukmbeko  (bei 
K')Ks<  HARow,  Mat  Min.  Bnssl.  3,  IBB)  auch  in  den  Kalk-Brttchen  von  Uoponsao, 

Uermala  und  Turholm. 

Polen.    Rei  MitMi/iiinapora  mit  Bleiglanz  und  Hrauneiaencrz  (S.  508). 

Ural.  Bei  Buguslowsk  mit  Kupferkies,  sowie  auf  der  Blei-  und  Gold-Grube 
Anatokk  bei  Nisobne-Saldinsk  (G.  Bosi,  Reise  1842,  8,  460).  Bei  Kamensk 

in  Carbonsandstein  kleine  Krystalle,  auch  Tetraeder;  5  km  von  Soucholojskoje  am 
Flusee  Pyjma  mit  Blri^'lanz  un'l  Fisonkics  in  Carbon-Scliichteii  (HKHArKit.  ftROTu's 
Ztschr.  20,  187).  —  Am  Altai  am  Schlangcnbcrg  mit  Silber  auf  Gängen  im 
Hornstein  schwars,  deutlich  spaltbar,  sowie  feinkörnig  von  brauner  Farbe  in  Baiyt 
eingesprengt  (Q.  Rnss,  Reise  1887, 1,589).  Änf  der  Onibe  Sawodinskoi  mit  sehr 
glinzenden  Spaltungs<ifläehen,  zusammen  mit  Tcllnrsilber  (Kokscbakow,  Min.  Ruasl. 
3,  186).  In  der  Ssokölnyj -Grube  lit  llhniunlichgelbe,  mit  braunschwarzer  Schicht 
überzogene  1—1  »ö  cm  grosse  oktaedrische  Zwiliiuge,  mit  längsgefurchtem  mid 
sebwach  gliaseodem  (Iii),  glattem  nnd  nnr  stellenweise  mit  dreieckigen  Bcbaben- 
heiten  bedecktem  (111),  stark  giSnzendem  (110),  auch  (411)(221),  Dichte  4-0494 
(JeremIikw,  Russ.  min.  Ges.  18S-_>,  18,  21-^;  Groth's  Ztschr.  7.  4:^6).  -  Im  Gebiet 
von  Xertscblnsk  auf  den  Gruben  Kadainskoi,  Screntuiewskoi  und  'laininskoi;  bis- 
weilen bandf(>rmig  im  Braunspath  (Kokschabow,  Min.  Russl.  3,  18(i). 

v)  Japan.  SehSne,  suweilen  bis  Aber  7  cm  grosse  Krystalle  auf  den  Gruben 
von  Kuratani  in  der  Provina  Kag»,  Ani  nnd  Arakawa  in  Vf^  Oeanuawa  in 

Rikuehu.  Adakai  in  Izumo  u.  a.  Gewöhnlich  (III)  (111)  mit  (110),  bei  Ani  auch  (100); 
hiiufif,'  i.nlysyntlietische  Zwillinge.  Parallolverwachsung  kleiner  Kupferkies-Krystallc 
uiit  dunkelbrauner  Zinkblende  bei  Kayakusa  im  District  von  Ani.  Maugan-haltig 
anf  den  BaimyOji-Qmben  in  Ugo,  dimkelbnuui,  mit  Manganspath.  Betirftebtliclie 
Massen  auf  den  Gruben  von  Kamioka  in  Elte  (K.  JimO,  Joum.  8e.  CoU.  Univ. 
Tökyö  1899,  U,  219). 


»  SAnEBEcK  (Ztschr.  «l.  geol.  (ie.s.  18R9,  21,  626)  erwähnt  nur  schwarze  Blende 
in  Kalkspath ,  von  wenig  erkennbarer  Korm,  bestimmbar  WUfel  und  Tetraeder- 
Fliehen. 

*  Also  den  von  Bioo  (vgl  S.  Ml)  att%esteUten  JEtegeln  sicfa  nicht  fügend. 
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Autnli«».  In  Kew  8«iiCh  WbIm  im  Braidwood  District  mit  betrilcht- 
Uehem  Silber-  und  Gold-Qehalt  (Livssoik»,  Min.  M.  S.  W.  1882,  57<).  —  In  Tie- 
toiia  wohl  in  den  Reofa  aller  Gold  F'elder,  wenn  auch  meist  spärlich;  reichlich  in 
RusseHs  Roef  bei  Malmsbury;  Nuggetty  Reef,  Tarraugowcr;  WilBon'a  Reef.  St 
Arnaud;  in  den  Eeefa  von  Morse»  Creek,  Oveus  District  u.  a.;  pecbechwarz,  ge- 
I^gentüch  Gk>ld- Flitter  eiiuebliessend  (Sstwnf  a.  Uuuoh,*  mn.  Yict  1866,  46).  » 
Auch  in  Tasniania  extensiv,  aber  nicht  intensiv  verbreitet  Nach  Pettkrd  (Min. 
Tasm.  1896,  82.  70.  f)7):  Auf  den  Silber-  und  Blei-Gruben  von  Zechau,  Dundas. 
Heazlewood  und  Ben  Lomoud.  Auf  der  SUver  Crowu  Mine  bei  Zeebau  Diester 
tNranner,  saweilen  graenr  Kryatalle;  auf  der  Qodkin  Mine  am  Wliyte  Biver  derbe 
matte  maliagonibranne  Maasen  tob  koiiem  Sillwr-Gelialt;  auf  der  Heaalewood  Mine 
gelbe  und  rothc  Krystalle,  gewöhnlich  auf  Klüften  von  Eisenspath  oder  Quarz  mit 
Bleiglanz-Krystiillon.  Cadmium-haltig  („PriViramit"),  derb,  am  Scamander  River  auf 
der  Ostkäste,  meluurtB  im  Jieu  Loniund  District,  spärlicher  bei  Ueaziewood.  Eisen- 
lialtig,  dankelbcann  bis  aehwan  der  „Mariatif*,*  auf  der  Star  of  Peace  Tin  Mine, 
Caseaiie;  am  Box  Hill  bei  Ben  1.  iii  iid;  am  Mount  BischofF.  —  In  Xew  Zealand 
auf  der  rerseverance  Mine  und  zu  Bedstead  Gully,  Collinj.' wciod,  Nelson;  Silber- 
haltig mit  Gold  -  haltigem  Eiaeukies  am  Mouut  Rangitotu,  Westland  (Uectob, 
Handb.  N.  Zeal.  1883,  58). 

Vai-CaleioBlen.  Im  Diahot-Thal,  heeonders  auf  der  Mine  Mir6trioe,  mit 
Bleiglans  (8.  505)  blitterig  und  feinkdmig  (L&cboiz,  Min.  France  1897,  2,  588). 

w)  Chll«.  Von  gewShnlidier  Blende  hebt  Donano  (Min.  1879,  285.  288)  als 

die  schönste  in  Chile  die  von  einer  Gold -Grube  bei  Santa  Catalina  im  Dep. 
Vallenar  hervor,  gelblieh-  bis  nelkenbraun,  in  Spaltunpsstiicken  durchsichtig.  Schwarzer 
Eisen-haltiger  „Marmatit*'  erwähnt  von  Chibato  (LXl.j  bei  Talca,  mit  Andeutung 
Ton  KrystidllBation,  eisen-  bis  bieigrau,  dem  breitenden  Bleiglana  Shnlich;  etwa« 
bräunlich,  unvollkommen  hlStterig,  von  Toro  in  AndaeoUo,  mit  Bäaenkiet;  von 
Leona  in  Raneagua,  schwarz  mit  halbmot.Ml1ischt>m  Glanz,  wie  der  von  Marmato. 
Auf  der  Gold-Grube  A bogado  in  Raneagua  Kupfer-ballig  („Blenda  ncgra  cobriza'*), 
etwas  bläulich,  halbmetallisch  glänzend,  vollkommen  blätterig,  auch  (100) (III)  an- 
gedeutet; LXn— LXIY.,  bei  LXIV.  metallisehes  Kupfer  beigemengt  —  Von  Yakit 
untersuchte  Noki  tino  fInaug.-Diss.  Kiel  1887,  16.  12)  eine  braunschwarse  schuppige 
Blende  (ohne  Wurtzit),  mit  Quarz  und  Buntkupfer,  dagegen  war  aus 

Boliviu  vom  Ccrro  df  „Cüsna"  eine  Schalenblende  Icdif^'lich  Wurtzit.  Mit 
Silbererzen  von  Aullagas  eine  braune  Arsen-baltige  Blende,  zusammen  mit  Arben- 
kies  (DoMSTKO).  —  Von  Gompafiia  Amigos  bei  Colqueebaca  rotbe  KiyataUe;  von 
Uncia  bei  Ornro  mit  Eisenkies,  Magnetkies  und  Wolframit  (Fbkmsbl,  briefl.  Mittb.).  — 

Eine  als  Fahlerz  von  Kroeber  (Berg-  u.  Ilütteum.  Ztg.  isrt,  23.  131)  analysirte* 
Substanz  von  Carguaycollo  von  Kbmmoott  (Uebers.  min.  Forsch.  18t>2 — 65,  313)  als 
wesentlich  Zinkblende  erklärt. 

Argentinien.  In  La  Rioja  auf  der  Grube  Peregrina  am  Corro  Negro  bei 
Ohilecito  gelb  mit  Bothniekelkiea  und  Manganspatb  (Fararaai^  br.  Mitth.). 


*  Die  anderen  a,  a.  O.  erwähnten  Vorkommen  anscheinend  unwichtig. 

*  Früher  erwähnte  Ulrich  (Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1859,  18,  222)  auch  Kry- 
stalle  (110)  mit  einem  TetralSder,  mit  Eisenkies  und  Bleiglans  im  CoHban-Qnars-Beet 

"  Etwa  nur  verschrieben  für  Marmatit?   Doch  kehrt  die  Form  Mariatit  auch 
bei  der  Aufzählung  anderer  Mineralien  wieder,  z.  B.  mit  Bleiglanz  (S.  505). 

*  S  22  03,  Zn  28-79,  Fe  16-03,  CuS  lO,  Co  2-33,  Pb  7-65,  AgO-3S,  Aa  7.50, 
Sb  0*84,  A1,0,  8*86,  SiO,  3-70,  Summe  100*18. 
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Foto.  Naeli  RAnnrnm^-HABrnn  (Hin.  P^r.  1878,  199)  blätterig  von  grauer 
Faibe  mof  der  Gmbe  PeSa  Colorada  im  Gtebirgc  QuiravUea  in  der  Provins  Htt«> 

machnco;  blfttterig  mit  Klt'iglanz  auf  Las  Animas,  District  Macato  in  Huaylas; 
blfiulicb  auf  den  Grub«!n  Mefi-sfo  und  Sun  Francisco  bei  Morococba  in  Tanna;'  im 
District  ChoQta  in  Dos  du  Mayo  rundliche  Coucretionen,  sowie  körniger  Marmatit 
auf  Lob  Inoeentes;  SUber-haltig,  innig  mit  Bleiglans  gemengt  auf  Bind^oe  im  Dietr. 
Aqnia  in  Cajatambo;  roth,  stark  pbo^phoredciiend  (sebon  beim  Heiben  im  Dunkeln) 
im  Gebirge  llualpayor  in  d.r  l'rov.  Hualgayoc;  kryatallisirt  mit  Ccrussit  und 
Silberfablerz  auf  Acacocba  bei  liecuaj  iu  Huaraz^  grün,  blätterig  auf  Tambo  Viao 
*  bei  Matacann,  eowie  mit  Haascolith  auf  Parac  bei  San  Mateo  und  blätteriger  Ihr- 
matit  auf  SnUae  auf  den  HShen  Ton  Caaapalea  in  Hnaroeblri;  mit  Zinkq»tb 
auf  MurciölagOB  bei  Chilete  in  Cajatnarca;  Marmatit  auf  Vinchos,  35  km  vom 
Cerro-de- Pasco,  ebensolcher  körnig  auf  Santo  Töiibio  in  der  (.^ordillera  negra 
gegenüber  Huaray,  sowie  blätterig  von  blauer  Farbe  im  District  Huaray.  —  Gelbe 
bie  branne  KijBtalle  von  Agua  ealiente  bei  Pomacaneba  (FrarsBi.,  briefl.  llittb.). 

Golonbia.  Anf  den  Gold-lUirenden  Eisenkiee>Glngen  von  Marnata,  oft  in 
bctrüchtlichen  Maasen,  blätterig,  schwarz,  Boitssinuaült'ö  (vergl.  8.  550)  Marmatit; 
analytiirt  Vorkommen  von  Candado,  Salto  und  'I'itiribi,  T,XV — LXVII.  Vnn  Sahe- 
BECK  (Ztüchr.  d.  geol.  Ges.  1878,  80,  595»  Krystalldrusen  in  einem  Gemenge  von 
Blende,  Eiaenkies  and  Quarc  von  Marmato  beobaebtet,  dae  potitiTe  nadi  (110)  ge- 
gestreifte Tetnirder  nicht  viel  grösser  als  dae  negative  etwas  gewölbte  und  mit 
flachen  viciualen  TriakistetraCdem  bedeckte. 

C'ostarle».  Auf  dem  Erzgang  der  (irube  Sagra  Familia  (in  Quarz-haltigem 
Augitandesitj  Muugan-haltig  mit  Fablerz  und  Kupferkies  (SANDuEKOBa,  Guoth's  Ztscbr. 
S8,  281). 

z)  Mezleo.  Naeb  LtomABD  (top.  Hin.  1848,  108)  an  den  sebon  S.  606—507 
erwihnten  Fundorten:  Zacatecas,  Culyeanto,  Fresnilio,  Charcas,  Angangeo,  Loa 
Angeles,  Guadeloupe  y  Calva,  Asient^ts  de  Ibarra.  Ferner  auf  Santisdima  Trinidad 
bei  San  Jose  dcl  Oro  mit  Granat  und  Kalkspath  iu  Kalkstein:  bei  Keul  del 
Monte  anf  Gängen  in  Porphyr  mit  Rotbgülden,  Silber  und  Silbnglau/.;  bei  Ramoa 
in  Tbonaehiefisr  mit  Fahlerz,  Rothgülden,  Kupferglanz  und  £iaenkieä.  Landero 
(Min.  IS^S,  Im.  20  I  i  liebt  be^sonders  lirrvor  die  Vi^rkomnien  von  Lu  Ilui-ba  in 
Puebla,  mit  gut  ausgebildeten  Kry&tallen;  reirhlich  auf  den  Silber-führenden  Gängen 
der  Sierras  Tapalpa,  Cacomr.  und  Mascota  in  Julisco;  die  Blende  von  Tasco  ent- 
fallt nach  OaenLKo  (bei  LanoBHo)  lOV«  Cd  und  anweilen  aueh  eingesprengten 
Greenockit. 

V.  S."  In  California  auf  Ould-filbrenden  (Jiuir/.  rifiiigon  vielort.s  in  Mariposa; 
reichlieh  am  Meadow  Lake  mit  Bieiglauz,  Eisen-  und  Kupferkies  (Ulakk,  N.  Jahrb. 
18ü7,  195). 

Auf  den  Bleiglana-Lagem  (S.  607)  in  Wtoeonsln,  Jowa,  nitaals  und  Hlteonri. 
CkwSbnlieb  acbwan;  selten  kiystalliairt  (Dodekai^der),  mdat  nur  derb,  iu  blätterig- 
strahligen  Partien,  zuweilen  stalaktitischen  Formen  (Whitney,  Rep.  geol  Surv.  Upp. 
Miss.,  Albany  1H»^_',  Cap.  5.  21 71:  im  Gemenge  mit  Blciglunz  und  Eisenkies.  Gute 
Krystallo  nach  iiuuuä  (Guuiub  Ztschr.  26,  20ti)  zu  Shullüburg,  Mineral  Point 


*  Die  Blende  von  den  peruanischen  Bergleuten  Chumbc  genannt;  in  uumehen 
Oegenden  die  gelben  oder  grauen  Varietftten  Ineiensado  oder  Sahumerio. 

'  Ana  dem  District  Yanli  erwähnt  Pvlückbr  y  Kh<>  (An.  ese,  miuas  Per. 
1883,  3,  <)2)  acbmune  glinsende  Blende  von  Snlforosa,  Tuctn,  sowie  braune  von 

Garahuacra. 

'  Untersuchung  auf  ludium  von  Comwall  (Am.  Ghem.  Jouni.  1877,  7,  389). 
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und  PUltevilU  in  Wiseonsm,  sowie  Oalena  In  DlinoiB;  DodekaMer  mit  (III) 

(1 1  llfSll)  und  eint'm  Hcxakistt'tr;i<-(1<T :  Flüchen  meist  matt,  mit  Ansti:ihiiie  von  ('311); 
Ik  I  Galena  aucli  (TTä).  In  Ki  vstalli-n  voti  Sliull«bur{^  0-37  "  o  Fe  (Skinnek  bei  Huitus). 
Nach  Dana  (Miu.  1092,  02)  bei  Juplin  iu  Missouri  schöuc  KryotAlle  mit  Bleiglanz, 
Marluwit  and  Kallispath;  g«1b,  Dichte  4*098,  LXVm.  In  lUinole  bei  RosicUre 
mit  Bleiglanz  und  Kulkspath;  in  Maradens  Diggings  bei  Galena  bis  über  6  Zoll 
starke  Stalaktiten,  bedeckt  mit  Bleiglanz  und  Markau if-Krystallen.  Nördlich  von 
St  Louis  in  Missouri  in  Braunkohle  ^Wueelee,  Trans  Acad.  Sc.  SL  Louis  18'J-I,  7, 
123;  GBoni't  ZtBcbr.  28,  835).  Nicht  selten  AeiidiHnorphosen  von  Zinkspath  nach 
Blende  (Wmmav,  a.  a.  O.;  soeh  bei  Blum,  N.  Jslirbw  810;  Psend.  4.  Naehtr. 
IrtTit.  94);  Dana  erwfihnt  (Min.  1H92,  i;2.  280)  von  Mineral  Point  solche  Krystallc 
bis  3  Zoll  gross;  auch  bei  ShulUbiirg;  in  Missouri  stellenweise  nicht  mir  Wcgftihrung 
der  Blende  und  Absatz  dfs  Zinks  als  Kieselziuk  oder  Zinkspath,  sondern  auch 
wieder  als  Blende,  gewOhnlieh  in  Kiyslilieii;  ak  Umlieher  Wiederabsats  die  Ab- 
lagerung einer  wei.s^^en  pulverigen  Mssse  in  Drosen  eines  Blende-I.>agera  bei  Galena 
in  Cherokee  Co.  in  Kansas  von  Roheutson  (Am.  Joum.  Sc.  1890.  40,  IHO)  angesehen, 
IjXIX.  —  In  Michigan  auf  Prince  Vein  am  Luke  Supcrior  reichlich  iDana). 

In  Teunessee  zuHaysboro  bei  Nashville  (Dana).  Auf  den  Kupfererz-Gruben 
▼on  Dnektown  susammen  mit  KnpfinUes  und  Kupferglaut  Sbipas9*8  (Am.  Journ. 
Sc.  1866,  41,  209)  Bahtit,  zu  Ehren  des  Besitzers  der  Gruben  benannt,  derb,  metall- 

giSnzend,  dunkelbleigrau,  mit  Withliehbraunem  Strich,  Dichte  4-128  (LXX  — LXXII.); 
\nt  nach  Dana  (Min.  l.S(j8,  f)0)  nur  dichte  Blende  mit  anderen  Mineralien  gemengt.  — 
In  North  Carolina  am  SUver  Hill  und  Silver  Valley  in  Davidson  Co.,  sowie  auf 
der  Me  Makin  Mine  in  Cabarrns  Co.  mit  Silberenten;  andere  nnbedeatende 
Vorkommen  bei  Genth  (Min.  N.  C.  1891,  24).  —  In  TIrginIa  auf  W  ilt.m's  Gold 
Mine  in  Louisa  Co.  und  noch  reichlicher  auf  Austin's  Blei-Gruben  in  Wliyte  Co. 
(Dana).  —  In  PeuusjhaDia  auf  den  l'erkiomen-  und  Wheatley  Blei-(ji ruhen  bei 
PhenixvOle;  derb  und  kiystallisirt,  dunkd  baarbraon  bis  sehwam,  in  Fluorit,  Kalk* 
spath  nnd  Quant,  LXXID.  Bei  Friedenswille  in  Lehij^  Co.  eine  weisse  wachai^ 
Varietät;  Noei.tino  (Tnaug.-Diss.  Kiel  1887,  16)  untersuchte  eine  grihie  körnige  Masse 
mit  Bleiglanz,  nur  an»  isotropen  Blende-Kiirneni  iM  stehond.  Bn'iunlichgrQne  Kry- 
stalle  von  Com  wall,  Dichte  4'033,  LXXIV.  -  in  Xew  Jersey  zu  Franklin 
Fomaoe  eine  farblose  bis  weisse  Varietit,  früher  (von  Nuttax.)  Clelephan,  auch 
Cmmerlt  genannt,  durch  Hnmv  (LXXY.)  als  Blende  erwiesen,  Dichte  4*068. 

In  New  York  bei  Wartzlmro'  in  Snllivan  Co.  auf  einem  Blei-Oangc  im 
Millsfnne  Grit,  oktai'drisohe  Krystalle;  in  St.  Lawrence  Co.  bei  Cooper's  Falls; 
bei  Mineral  Point  mit  Bleiglanz;  in  Fowler  auf  der  Farm  des  Mr.  Belmont  mit 
Eisen-  und  Kupferkies  auf  einem  Gange  in  Serpentin;  auf  der  Aneram -Bleigrube 
in  Columbia  Co.  von  gelber  und  brauner  Farbe;  im  Kalkstein  von  Lockport  n.  a. 
honig-  und  wachsgelbe,  oft  durcliflichtige  Krystalle;  mit  Bleiglanz  am  Fiat  Creek, 
südwestlieh  von  Spraker  s  Basöin  (Dana,  Min.  1892,  62').  —  in  Connecticut  gelblich- 
grün bei  Brookfield;  gelb  bei  Berlin;  brftunlicluchwarz,  zuweilen  in  schönen 
kiystallen  bei  Roxbury,  Dichte  4'078,  LXXVI.;  gelblichbraun  auf  Lane*s  Mine 
in  Monroe  (Dana).  Bei  Middletown  in  Feldspath  mit  Columbit,  üraninit  und 
Albit  Siiri'ark's  (Am  .T.nirn.  Sc.  IS.M,  12,  210)  MaraHniolith,  bräunlichKchwarz,  an- 
geblich hexatidrisch  spaltbar,  Dichte  3-73  — 3-14,  LXXV.;  nach  Dana  (Min.  1865, 

'  Hier  nicht  i  rwähnt  da.«  von  Sadebeck  (Ztschr.  d.  geol.  Ce.s.  1869,  21,  (536; 
1878,  30,  593;  beschriebene  Vorkommen  von  ehester  Co.,  in  compacter  Blende- 
Masse  ein  brauner.  Aber  fiiostgroaser  Zwilling,  swei  DodduiSder  mit  (100)uil)i522j, 
verwachaen  naeh  einer  Fliehe  (211). 
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46)  nur  ein  theihveid«'  zersetzter  und  freien  Schwefel  enthaltender  Marniatit.  —  In 
MassachuHetts  bei  Sterlinj^  kir^iehrotli  mit  Hleiglanz;  gclbüclihraun  auf  den 
Southauipton-Bleigruben;  bei  Uatficld  mit  Bletglauz.  —  lu  New  Hampshire 
auf  der  EfttoB-Bldgrube,  gelbliehbitmn  LXXVIIL  Bei  Warren  ein  mächtiger 
Qang  «ehwarzer  Blende.  —  In  Maine  auf  den  LabeCoBleigroben;  «ach  IldBingiuun, 
Deiter  und  ParBonsfield  (Dana,  Min.  1892,  68). 

Canada.  Auf  beiinlie  allen  Erzgfingen  nin  Ont-  und  NordnfVr  d«'s  Luke 
Superior;  ein  beträehtliihes  l^ager  nordöstlich  von  Kosspurt  (früher  Mc  Kays 
Harbor)  um  Nordufer,  i^rov.  Ontsrlo.  In  QuelMe  mit  Bleiglanz  und  etwas  £iaeu- 
Iiies  bei  Galamet  in  Pontiac  Co.  (Homumi,  Min.  Cfen.  1890,  100.) 

y)  ÜHka.  Algerien.  In  Coaitatine  anf  der  Kupferldee-Ombe  ATn-Bwbar 
saiammen  mit  Bleiglanz,  Eisenkies  und  Quarz  prachtvolle,  hin  mehrere  Centimeter 
trrosge  schwarze  tetraedrisclie  Krystulle.  mit  f^Iatten  und  ziemlich  ^h'inzenden  Totra- 
idur-FlSehen  und  sehr  stark  gestreiften  matten  Zuscbärfuugen  der  Kanten;  dazu 
•aweilen  klein,  ranh  und  matt  das  Gegentetrafider  und  eehm^,  aber  gUbuend  (100). 
Grotb's  (Min.-SammL  Strasab.  1878,  29)  Bestimmung  von  (522)  (611)  durch  Sapbdbce 
(Ztschr.  d.  geol.  fJes.  1878,  30,  .^76.  592)  angezweifelt,  der  das  nach  dem  Würfel 
schalifre  herrsehende  Tetraeder  idie  einzelnen  Sehalen  geradkaiitig  begrenzt)  pitnitiv 
nahm  und  auf  die  Aehuliehkeit  der  Krystalle  mit  denen  von  St.  Agueu  in  Coruwall 
hinwies,  wo  aber  (vergl.  8.  582)  das  negative  Tetraeder  herrscht  Nach  Lacboix 
(Min.  France  18i»7,  2,  .■>.i7.  r).'{9)  auf  den  Gruben  von  Sidi-Kamber,  35  km  westlich 
von  Philippeville,  in  Hohlräumen  de.<?  Kisi  n.spaths  mit  Haryt  Krystallen  Stufen 
kugeliger  Blende,  mit  kleineu  Bleiglauz- Würfeln  bedeckt,  im  Inneren  blätterig  und 
nicht  faserig.  Auf  den  Gingen  von  Kef-Oum-Tbeboal  mit  Kupferkies,  EistnUes, 
Bleiglana  sehSn  grossblitterig,  suweÜen  sosammen  mit  einer  £uerigen,  aber  anch 
einfachbrechenden  Varietät.  —  In  Alper  schfhie  gelbe  oder  hellbraune,  durchsichtige 
oder  tlurehselieinende  Kry.'^talle,  (11 1) (1 11) ( 1  K»),  meist  reich  an  Zwillings-Lamclleu, 
über  Kupferkies  auf  den  Gruben  der  Umgegend  von  Ten  es.  Auf  den  Gruben  (im 
Cenoman  und  Senon)  bei  Arba  (R'Arboa  und  Salcamody)  und  Palestro  (Guerrouma), 
in  kalkiger  <  R'Arl)Oii)  Oanguuiase  oder  solcher  von  Eisenspath  uikI  Haryt  iSakamody) 
Blende  in  oft  ganz  reinen  Linsen,  oder  gemengt  mit  lileiglanz,  Zink^path,  Ceru-ssit. 
Auf  der  Ualmei'Lagenjt.ätte  von  Ouarsenis  fand  Gektu.  {liull.  8<ic.  min.  l'aris  IbUb, 
18,  4U(i)  Kristalle  (luoj(niJ(nO).  —  In  Tanls  auf  vielen  Zinkspath- Lagerstätten 
rriehüch;  L&eaoiz  nennt  Ctjebel  Bon-Jaber,  Pjebba,  Kanguet^l'Toat,  Sidi-Ahmet, 
Zi^bonen,  El-Akhoaat,  Etjebel  Re^aB. 

In  Transvaal  im  Marico-Di.-^triet  (S.  50'.0  gelb  hl»  rubinroth,  grobkfystaUinisoh, 
reine  Stiiekc  bis  20-  30  kg  erhttltlicli,  strotsend  von  ZwiUings-LameUen  (MoLSROBAArr, 
GaoTHS  Zt3chr.  22,  im. 

z)  kttnstlieh.  Nicht  seltenes  äublimations-I'roduet  \er.sehiedener  Hütten- 
Processe  l>ei  Anwesenheit  von  Sehwefebdnk.  Reichlich  unter  den  OfenbrUcheo  der 
Silberhotte  von  Lanthenthal  am  Hars,  in  Schichten  von  Kapferschiefer^Oefen  im 

Mansfeldischen,  auf  der  Hemischen  PriedrichshUtte  (Fk  »s,  künstl.  Min.  1872,  47). 
lieber  die  Bildung  in  Ofenbrüchen  Plattneb  (Herg-  und  Hiitteiun.  Ztg.  If^bb,  l-'M. 
Braun,  gelb,  grün  oder  schwarz^  meist  von  bl&tterigem  GefUgc  (Hausmann,  Ges. 
Wiss.  Göttg.  4  ,  233);  in  HohlrSnmen  snweilen  anch  Krystalle;  schöne  auf  Kohle 
aoi^waehsen  von  der  Hütte  Susum  im  Altai  von  C.  v.  Leonuard  (HOttenerzeugn.  S.*>6) 
erwähnt.  Von  der  Muldener  Hütte  bei  Krt  ib-  r^'  I.XXXI.;  allgemeine  Ht  ^chreihnng 
von  Cotta  (N.  Jahrb.  isTiO,  433),  lu  Zink  führenden  i^Jhschlacken  (Kreiberg,  Oker, 
Burgfeldhammer  bei  Stolberg-Aachen,  Vigsnäs)  als  gelbe  oder  gelbrothe  Krystalliteu 
(Voov,  Mineralbild.  Schmelxmaasen  1892,  256).  —  Biidang  durch  .Reduction  vergl. 
&  664  bei  Bfajen. 
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Zinkozyd  nach  Dbune  mit  Schwefel  erhitzt  liefert  ein  Schwefelziuk  „der  Hleude 
UUuchend  fthnlich"  (DsapiueTz,  Ann.  dum.  phys.  33, 168;  Qkbux-Kkaitt,  Anorg.  Chem. 
1876,  8, 17);  doeh  Ug  n«eh  Fovqu«  and  Ltn  (Sjnthte  1888,  898)  woU  Wnrtiit  vor, 
ebonao  wie  bei  Sidot's  (Compt.  rend.  1866,  62,  09'.))  Versuch,  langsamem  Schmelzen 
von  amorphem  Schwefelzink.  Der  Zinkbieudo  entsprechendes  krvstallinischea 
bchwefcLziuk  wird  erhalten :  durch  Erhitzen  von  bchwefulzink  in  geschlos^euur  Köhre 
bei  800*  G.  mit  einer  unter  Draek  gesättigten  SehwefBlwaasentoff-LOrang  (8s»abko»t, 
Compt.  rend.  1851,  88,  400;  Ann.  chim.  phys.  32,  02;));  durch  Einwirkung  von 
Schwt  fi'lwasserstoff  auf  Chlorzink  •  Dämpfe  bei  hoher  Tenippratur  bniunllchgraue 
Tetraeder  (Dl'eücheb,  Compt.  rend.  1851,  32,  »25).  HAUBiiiW  (bei  Fou^r^  u.  Ltrv, 
Synth^  1882,  298)  erhielt  krystallisirte  Blende  aas  einer  kalt  mit  U,ä  gesättigten 
Beuren  Zinknilfiil>L6sinig,  nnehdem  er  damit  einen  hennetifleh  TeneUoesenen  Ballon 
zur  Hälfte  gefüllt  und  dann  während  mehrerer  Tage  auf  80*  C.  erwärmt  hatte  — 
DoELTEB  (TsrnEiiM.  Mitth.  N.  F.  11,  324;  N.  Jahrb.  li^'M,  2,  270)  be-.bachtete  nach  dem 
Aoflöflen  natürlicher  Zinkblende  in  Schwefcluatriuui  als  Neuhilduug  Tetraeder  (auch 
mit  untergeordnetem  OegentetraCder,  eowfe  Durchkreusunge-Zwiüinge),  spirlielier 
bei  der  Ilehandlung  mit  Soda.  —  Beim  Erliit/.en  gepresster  Cylinder  (vergl.  S.  390) 
von  ZnS  lies«  sieh  nicht  mit  (Jewissheit  erkennen,  ob  Krystalli'^  ift  iii  stattgefunden 
hatte  oder  nicht  (Spbinq,  Ztschr.  phys.  Clieni.  1895,  18,  557).  —  Ueber  die  Um- 
wandelung  der  Blende  (von  Picos  de  Europa)  durch  Erhitscn  in  Wurtzit  nach 
MAvtmmujf»  und  Mauard*b  Deutung  vgl.  8.  656,  sowie  ebenda  die  Anddit  von 
Bbaüns  und  den  Versuch  von  Beijerinck  (S.  555  Anm.  2). 

Regulär  (in  Dodekaedern)  krystallisiren  nach  Maüoottct  iCompt.  rend.  1*>77, 
1142;  These  1ST7)  Seleuzink  und  Tellurzink  bei  Eiuwirkung  eines  Wasserstuff- 
Stromcä  bei  liuthgluth  auf  die  Verbindung  von  Zink  mit  Selen-Dämpfen  oder  mit 
geeehmokenem  Tellur.  Doeh  weiaen  Fovvak  u.  Livr  (Synthiae  1888,  888}  darauf 
hin,  da.'^s  der  Process  analog  dem  von  Dsvuxb  und  Tsooer  rar  Darstellung  von 
Wurtnt  (veigl.  dort)  angewandten  ist 
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8  j 

Zn 

Cd  1 

Fe 

1 

Summe 

incL 

Theor. 

S2-94 

67-06 

100 

L 

88>14 

68*77 

0-45 

8*57 

99-98 

II. 

8211 

61-32 

0-58 

410 

98-11 

ni. 

32-22 

«3-07 

0-35 

3-66 

99-80 

IV. 

33-04 

65-39 

0-79 

1-18 

101-16 

0-13  Cu,  0  63  Sb 

V. 

3313 

64-25 

— 

2-25 

100-17 

0-08  Pb,  0-51  SiO, 

VI. 

88-40 

68-60 

0-45 

2*18 

99-58 

VIL 

88-98 

61*91 

0-50 

8-68 

98-96 

b) 

VIII. 

80'04 

65-09 

Spur 

0-58 

100 

JO  lO  SO,,  0-32  Cu, 

\o  70  (Li,0,  Na,0),  3-19  ü 

IX. 

33-4ti 

ß3  •  «5 

0-06 

2-01 

99-44 

0  06  Cu 

X. 

33-51 

62-58 

0-07 

2-68 

98-89 

0-10  „ 

XI. 

88*78 

62-85 

Spur 

4*88 

100-47 

Spur  „  ,  0-06  Pb 

XII.» 

83-85 

58*02 

0*15 

8-13 

100-96 

0-81  „ 

xni. 

34-08 

58  05 

Spur 

7-99 

10019 

0-07  „  t  Spar  Pb 

XIV. 

33  •  99 

59  •  44 

7-13 

100  56 

XV.« 

33-60 

53-58 

Spur 

10-44 

100-17 

0-42  Cu,  2-13  Pb 

XVL 

88>26 

61*07 

0*14 

6-69 

100-50 

G^or  „  ,  0-84  „ 

XVU.« 

38-08 

65*41 

0-06 

1-67 

100-22 

Spur  „ 

XVIII. 

33-38 

60-66 

0-05 

6-42 

100-84 

0-33  „ 

XIX. 

33-38 

58-18 

006 

8-22 

99-97 

0-18  „  t  Spur  Pb 

XX. 

32-11 

(17 -62 

001 

99-74 

JJ 

XXI. 

32-92 

59-56 

005 

5-25 

98-93 

0-62  Mn,  0-48  Cu,  0-05  8n 

XXIL 

88-60 

66*61 

Spar 

0-54 

99-69 

0-04  Co 

f) 

XXIII. 

so-eo 

62*87 

[Fe,Oa  1-88] 

100-08 

5-64  UnlteL 

XXIV. 

32 -«53 

55-89 

0-30 

1105 

99-87 

g) 

XXV. 

31-67 

50-82 

14-52 

100-50 

2-35  Cu,  1-14  Sb 

XXVI. 

88-69 

51*78 

0-24 

18-44 

100-11 

1  0-39  Mn,  0  005  Ag, 
10-43  Cu,  0-19  Sn* 

XXVU. 

33 '26 

51-84 

Spur 

13-37 

99  -  67  '• 

(0-27  Mn,  0-0008  Ag. 

10-25  Cu.  0  06  8n* 

xxvm. 

88*68 

50-81 

0-42 

12-88 

99-52" 

f  0-08  Mii,  Spur  Ag, 
10-74  Cu,  0-55  Sn« 

www 

XXIX. 

82-51 

4  A  AW 

49-87 

0*19 

11*97 

AA     A  A  7 

99-90' 

1  0-»3  Mu,  0-71  Ag, 
i  0-96  Co,  0-46  Sn* 

XXX. 

33  00 

49-83 

0-20 

13-43 

98-74'* 

f  0  •  76  Mn.  Soor  Ajt. 

l014  Cu,  0  17  Sn* 

XXXI. 

33  •  57 

44-67 

0-28 

18-25 

99-43 

2-66  Mo,  Spur  Sn 

XXX  II. 

:{'_'  ■  '.2 

»13 . 72 

Spur . 

3-64 

99  •  sa 

i) 

XXXlli. 

32-30  j  52-10 

-» 

8-15 

99-71 

4-65  Cu,  2-51  Mu,  Spar  Bi 

'  Nueb  KAKäTEN  8  Bestimnrang  auf  trockenem  Wege  0-01  •/„  Ag  entbaltond. 
»  Desgl.  017  °/o  Ag.  •  Deagl.  0-01     Ag.  .  *  LMicb. 

*  IncL  BadtaUnd  (Quan,  Zinnerz  ete.)  1-12.  *  Deigl.  1-86. 

'  DeagL  0-60  (-1-  1-20  Pb).  •  DeagL  1-21.  \ 
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Zn 

Cd 

Fe 

SnmiiMi 

incL 

i)  XXXIV. 

82*42 

_ 
62-76 

~  ~  ~ 
0*64> 

1*79 

99*48 



0*  18  Oa,  0*04  Pb,  1  -60  810« 

XXXV. 

33-55 

59-98 

0-42 

4  ■  55 

99-14 

0*42  „  ,  0*21  „ ,  0*01  Ag 

k)  XXXVI. 

32-79 

65-24 

1-52 

0-47 

100- 02 

XXXVII. 

33-25 

50-02 

0-30 

15-44 

100-02 

1-01  Pb 

82  •98 

64*92 

4  AK 

1*05 

0-57 

100*04 

|0-06  Pb,  0-06  Cu, 

(o*04  Sb,  0*87  Hn 

XXXIX. 

38*88 

48-46 

_ 

12*74 

99*72 

4*65  Mn 

XL. 

38*49 

52-10 

1-51 

12-19 

90  -  66 

0-37  „ 

XLI. 

33-47 

63-76 

0-14 

1-37 

100-44 

0  06  Pb,  0-08  Sb,  1-5Ü  Mu 

I)  XLU. 

32-10 

64-22 

Spur 

1-32 

9916 

0-72  (Sb  +  Pb),  0-^0  lljO 

XLm. 

[06*67] 

0-14 

1-67 

100 

0*81  Sb,  0*71  H,0 

XLIV. 

88*00 

65*61 

0*24 

Spur 

99*26 

0*41  Qnan 

0)  XLV. 

32-12 

50-90 

1-23 

11-44 

96-44 

0-75  FeS, 

XLVI. 

.'{3  •  65 

48-11 

Spur 

16-23 

07-99 

Spur  Ctt 

p)  XLVII. 

33-00 

»;»i-59 

— 

0-16 

100-35 

q)  XLVIII. 

33-40 

64-30 

_ 

2-30 

100 

XLIX 

83*60 

63-00 

8-40 

100 

L. 

86*20 

55*00 

8*60 

99*80 

LI. 

35-00 

03. 00 



2-00 

100 

LH. 

30-20 

50-20 

10-80 

98-20 

7  -00  Gangart 

•)  LIIL 

34-70 

37-60 

26-20 

99-90 

1-40  Sn 

LIV. 

33*42 

56-83 

9-29 

99-61 

0  07  Cu 

LV. 

88*15 

61*86 

100 

5-99  Gangart 

LVI. 

75  00 

[FeS  25*00] 

100 

t)  LVIL 

33-76 

46-45 

16*88 

97-32 

0*28  fi|0 

LVI  II. 

32-33 

51-44 

14-57 

98-34 

LIX. 

33-73 

53-17 

11-79 

99-43 

0-74  Md,  Spur  Cu 

LX. 

84*07 

56*21 

9*25 

99*58 

w)  LXL 

88*60 

54*50 

7*50 

97-50 

1*90  Pb 

Lxn. 

33-50 

64-80 

0-20 

100-30 

0-30  Cu,  1*50  Gangart 

Lxin. 

35-20 

52- 90 

2-40 

100-60 

10-10  „ 

LXIV. 

24-20 

33-70 

2-00 

97-10 

81-90  „  ,  5-30  Gangart 

LXV. 

28-60 

45  00 

15-70 

100-70 

1-70  Feö,,  8-00  öiO„  1  -700 

LXVI. 

27*80 

41*80 

18*90 

98*80 

4*60  „  ,8*70  „  ,0*90„* 

LXVII. 

88*11 

58*80 

0*82 

11*19 

100 

0*88  IIb 

x)  LXVI  II. 

32-93 

66-69 

0-42 

100-04 

LXIX. 

30-77 

63-70 

[Fe,0,  2-40] 

99-39 

2  -52  UnlösL 

LXX. 

33-36 

47-86 

6-18 

101-40 

14  00  Cu 

LXXL 

80*44 

54*50 

Spar 

11-38 

100  00 

3-68  „ 

LXZQ. 

84*18 

86*50 

0-86 

19*82 

100*68 

9*82  „ 

LXXIU. 

88*88 

64*89 

0*08 

100*29 

0*82  „  ,  0*78  Pb 

>  Wegen  des  bohen  GebaltB  an  Od  (3-66  "/o)  bealeht  sieb  ebie  fitere  Analyse 
(6en6ral>PK»bliamt  Wien,  Beig^  o.  Hfittenm.  Jabrb.  1865, 18, 47)  wobl  auf  den  mit- 

TOrkommenden  Wurtzit. 

*  Djizu  Mn.O,  0-20,  AI,0,  0-90. 
HtKTZB,  MiueriUogie.  L  38 
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Zn 

Od 

f  6 

x)  I.XX1V. 

32-69 

<!»5-47 

99-88 

0-34  Co 

LXXV. 

32 '22 

67-4(i 

Öpur 

99-68 

88*86 

68*86 

8*60 

100*82 

LXXVIL 

86*65 

40*19 

^_ 

12-16 

100 

LXXVITI. 

33-22 

63-62 

060 

3-10 

100-54 

LXXIX. 

33-40 

55  -  t;o 

2  •  30 

8-40 

99-70 

LXXX. 

32-60 

52-00 

3-20 

10-00 

99  10 

1-30  Mn 

2)  LXXXI. 

83-13 

65-75 

__ 

100-28 

1*40  SiO, 

3.  Wnrtzit*  ZnS. 

Hexagonal  (hemimorph)  (i\c=  1:0'81747  Fuiedel.^ 
Beobachtete  Furmen:  c(0U01)fW'.    w(l{)Ü))crr.  ^(1120)orP2. 
p{\{in)P.    i-(4ü4ö)|/'.    ?/(5ü53)f  P._  o(2U21)2P.  ;(80«1)8P. 
unsicher  (3032)1 (40il)4P.    (5051)  5  P.    (Vergl.  unter  Rhein- 
prevssen  S.  596.) 

/?:c  =  (1011)  (00(11)  =  43" 20f  =  (lOTl)  (Olli)  =  40«  9' 

ar:c  =  (4045)(0001)  =  37     3^  x:a:  =  (4045)  (0445)  =  35  4 

o:c»(20Sl)(0001)»62    5f     |     o:o  »  (20Sl)(02Sl)  »  52  27 

Habitus  der  Krystalle  pyramidal,  säulig  oder  tafelig;  Pyramideii- 
iind  Prismen-Flächen  meist  horizonta]  «gestreift.  Hemimorphie  deutlich 
nur  an  l{nn<=;tHchen  Krystullon.  —  Aurh  faserige  und  stiliifielige  Aggregate. 

HaizgUuizend.  Wenig  durclisiclitig  die  luitürlit  hen  Vorkommen,  bis 
vollkoninien  die  künstlichen  Krystalle.  Farbe  brüuulichschwarZ;  brauu- 
roth  bis  hellbräuulich  gelb;  Strich  hraiui. 

Spaltbar  vollkommen  nach  m(lOTO);  schwieriger  nach  c(OOOl).  Härte 
über  3,  bis  4.   Dichte  8-98  (Krystalle  ▼on  Ororo)  —4*8  (Httttenproduot). 

Optisch  positiv;  Doppelbrechung  schwach,  lichtbrechnng  sehr  stark 
(Des  Cloizeaxjz,  Nout.  Rech.  1867,  581 ;  Fbiedbl,  Compt  rend.  1866, 
62,  1003)  an  Sidüt's  künstlichen  Krystallen;'  Brechungsqnotient  grosser 
als  1-93  an  Wurtzit  ohne  Fundurtsangabe  nach  Seil kokdek  VAN  DBB 
KoiiK  (Tab.  1900,  43).    Optisch  positiv  auch  die  Strahleablende'  von 


*  Nach  MessuiiK»'!!  (Compt.  rend.  186«,  62.  1002)  an  künstlichen  (von  SmOT 
daigestellteu)  Kiyätalleu  berechnet  von  Dana  (Miu.  1892,  70)  aus  co  62*6*4'.  — 
Gbotb's  Aufstellung  vergl.  S.  545. 

*  Bestätigt  an  denselben  von  Nontiira  (Inang.-Dias.  Kiel  1887,  9),  sowie  von 
F0B8TNF.R  an  einem  HUtteniiroduct  auf  Holzkohle. 

'  Di»'  ba,<i)*i'lie  Spalrliarkeit  parallel  der  Ltingsrichtung  der  Fiisem;  ein  Schliff 
senkrecht  zu  den  Faäcrn  aläu  parallel  zur  optischen  Axe.  Nach  Noeltwo  (Inaug.- 
Dias.  Kiel  188T,  11)  „erweist  sich  ein  Schliff  panülel  der  Faaerunp;  als  «in  Aggregat 


Digidzca  by  Cjcjo^L' 


Woziiit.  595 

Ffibram  nach  Bertbanb  (Bull.  soc.  hüb.  Paris  18*^1.  4,  35)  und  der  aas 

Blende  von  Santander  durch  Erhitzen  entstandene  Wurtzit  nach  Mallabd 
(ebenda  1882,  ö.  235.  352).  Die  Strahlenblende  in  Schliefen  parallel  zur 
optischen  Axc  (verf^l.  S.  594  Anra.  3)  deutlich  pleocliroltisch:  gelb,  wenn 
die  optische  Axe  senkrecht  zur  Pularisationsebeue  uud  braun,  wenn  zu 
dieser  die  Axe  parallel  (Bertkaxd). 

Elektrische  Leitungsfähigkeit  ziemlich  schwach  (Piibram).  aber  deut- 
lich unterscheidbar  von  der  nichtleitenden  Blende,  und  bei  Temperatur- 
Steigerung  stark  zunehmend  (Beuebdick,^  N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd. 
11,  481). 

Vor  dem  Löthrohr  and  sonstiges  Verhalten  wie  Zinkblende;  nor 

vergl.  S.  556  Anm.  3.  Da  sich  beide  aber  nach  Doelter  (N.  Jahrb.  1894, 
2.  2T7)  aus  Soda»  and  Schwefelnatrium-Lösung  [in  gewissem  Grade]  um- 
krystallisiren  lassen,  existiren  wohl  auch  cliomisclie  Differenzen  beider 
Moditicationen.  -  Ein  Cadmium- Gehalt  ptlcijt  bei  Wurtzit  höher  zu 
sein,  als  bei  Zinkblende,  auch  ist  nach  Fhknzkl  (N.  Jahrb.  InTö,  G78) 
jener  von  den  meisten  Finubirten  etwas  reicher  an  Silber,  als  die  mit- 
vorkommende Blende.  Lithium  nach  Sani>B£bq£B  (vgl.  S.  557  Anm.  1) 
niemals  in  regul&rer  Blende. 

Historisches.  Das  Vorkommen  von  Oraro  in  Bolivia  durch  Fbiedel 
(Compt  rend.  1861,  52,  983;  Am.  Joom.  Sc.  1862,  34,  224)  als  heju- 
gonales,  in  den  Winkeln  dem  Greenockit  sich  nShemdes  Schwefelsink 
beschrieben  and  za  Bhren  des  Chemikers  Wubiz  benannt  Gleichzeitig 
war  hexagonales  Schwefelzink  von  Deville  und  Troost  (Compt.  rend. 
1861.  52,  920)  dargestellt  worden,  üeber  die  Abtrennung  der  Strahlen- 
blende (resp.  auch  Schalcnblende  und  Leberblende)  als  Spiauterit  von 
der  Zinkblende  durch  Bi;kithai  tt  vgl.  S.  559,  ebeiidu  über  die  Unter- 
suchungen von  La.sievkes  und  von  Noeltino.  *  Deutlich  heminiorphe 
(künstliche)  Krvstalle  zuerst  von  Föustnek  (Grotii's  Ztschr.  5,  303)  und 
HAUTKFEuiLiiE  (Compt.  Tcnd.  1881,  93,  824)  beschrieben,  als  weitere  Be- 
stätigung der  Isomorphie  mit  Greenockit. 

Vorkuuuiieii.  u)  UaUeu.  lu  der  ein»tigeu  Gratächutt  llohciigerulüseck 
bei  Lahr  auf  Grabe  Silbereekel  Sehalenblende  auf  Qfingen  im  Gneias  (Lbomhabd, 
Min.  Bad.  1876.  48).  Von  FiacaxB  (Gboth*8  Ztachr.  4,  864)  als  Wnrtsit  beattmnit, 


von  vielen  Sftulchen,  an  denen  «leb  deutlich  Prisma  nnd  Basis  unterscheiden  llasf*. 

Auch  ZiKKEi.  (Mikr.  Besch.  187:5,  250)  hatte  Doppolbn  chnnf;  beoba(  litcf ,  iiiid  zwar 
in  Sclilirten  ..mehr  oder  weniL''*r  mit  dt  r  Kidifunf.'  <it  r  l)lätt('ri^«Mi  Strahlen  pariillel". 
Autor  beobachtet«  in  einem  .Si  hlitl  paruilel  der  aligemeiucu  Faäerung  nur  einzelne 
wenige  «enkrecht  aar  Axe  getroffene  Partien,  die  meisten  Strahlen  offenbar  parallel 
oder  nahesn  parallel  zur  Axe  getroffen,  eine  optische  AaslSachongS'Richtttng  parallel 
der  Faserun  fr . 

*  13.  erkläi't  damit  die  acheiubareu  Widersprüche  iu  üeubuclitungeu  an  Zink- 
Bolfid  versehiedener  Bereitung,  auf  nassem  oder  tnekmem  Wege. 

*  Beide  Forseher  vermntheten  in  den  Schalenblenden  den  Wnrtsit  aas  Blende 
durch  Molelnüar*Umlagerang  entstanden. 

88» 
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„im  Dünuschliff  ein  Gewirre  von  Nadeln,  welche  zwiäclieu  gekreuzten  Nicole  polari- 
sifea**.  Bttteiit  nach  Nosumro  (Inaug.-Dias.  Kiel  1887,  13)  aa»  ■dbwanea  und  grauen 
concentriacheii  Schalen,  miknwkopiadi  ans  lehwaneD  Lagen  von  Bleiglans  und 

rothen  von  Scliwefelzink,  ziemlich  dicken  radial  gestellteo  Nadeln;  auch  das  Piilvor 
zeigt  den  Wurtzit-Charakter ;  ohne  Zinkblende.  —  In  der  Schalenblende  von  Wiesloih 
(1^1.  8.  Ö6Ö)  beobachtete  Nokltikq  (a.  a.  O.  24)  in  einem  hellen  köniigen  Blende- 
Bande  „kleine  Wnrtsit>Individuen  in  eenkreehter  Lage  mm  Bande  eingelagert**,  die 

Blende-Körner  davon  durchsetzt. 

b)  Nassau.  Di*-  Scli:ili'nlilt'iide  von  i-iiidenbaeh  bei  Ems  (S.  hi'ii)  stark  von 
körnigem,  sowie  nadelfüiuiigem  und  dickstüngeligem  Wurtzit  durclisetzt  (NoELnKO, 
a.  a.  0.  21)l 

Rli^B[pre«8ieB*    In  der  Bchalenblende  von  Diepenlinchen  bei  Stolberg 

(vgl.  S.  hM)  hatte  LAsrKVKF.A  (Gboth'3  Ztschr.  9,  189)  wegen  des  Verhaltens  gegen 
Salzsiiure  i  v;:!.  S.  .')56  Anni.  :n  ein  Gemenge  von  Wurtzit  und  Hlendi^  vernuithet; 
NoELTiNO  (Inaug -DiüB.  Kiel  1»»7,  12)  tund  in  einer  in  heileren  und  dunkleren  i^treit'en 
mit  Lagen  von  Eisenkies,  Bleiglans  und  Kalkspath  wechselnden  radialstrahlige», 
concentrisch-.tchaligen  Zinksulfid-Masse  nur  Nadeln  und  Fasern  von  Wurtzit.  Andere 
Schuleiibiendeu  von  Stollx'rtr  iiiid  vnu  Criihe  Schniulgraf  bei  .Aachen  (vgl.  S.  äß.'l) 
bestanden  aus  Zinkblende  mit  eingelagerten  Wurtzit- Nadeln  (Noeltino  a.  a.  O. 
20.  24).  —  Anf  Grube  Laderich  bei  Bensberg  fand  Soonn»  (Gaora^s  Ztaehr. 
549)  anf  Klflften  der  aus  Thonsehiefer,  Ghrauwacke  und  derber  dunkler  Btende  IW' 
stehenden  Gangmaase  neben  Kalkspath-,  Quarz-  und  HIendc-Krystalioii  und  erdigen 
Greenoekit-AnHiigen  ..mit  der  Lupe  sehwrr  erkennbare",  aber  chemisch  al.«i  Wurtzit 
uad  Zinkspath  be.>jtimnite  Kristalle;  mikroskopisch  beim  Wurtzit  unter  unregel- 
missigen  BmchsCfleken  „lang  trapezförmige,  deutlich  hemimorphe  Gestalten  mit  swei 
gleichen  gegenüberliegenden  stumpfen  Winkeln  und  zwei  ungleiclien  Spitzen";  ans 
MeHSuniren  des  einen  spitzen  Winkels  zu  TT"-  78".  des  anderen  bei  zwei  (Jnippeji 
von  Kristallen  zwischen  23*'— 2t>-5"  und  zwischen  31" — 36**  auf  die  Pyramiden  (.öOöl  i, 
(4041)  and  (8082)  geschlossen,  berechnet  zu  27*80',  84*1'  und  78*24'. 

WeatflileB.  In  Sehalenblende  von  Brilon,  sowie  soleber  vom  „Galmeibaas** 
naeh  NoRmsn  (Inaug.-Di6.-4.  Kiel  1887,  2h.  26)  Flimmer  von  Wurtzit;  auch  in  einem 
Zersetzung«  -  Product  von  grünlichbraunen  faserigen  Massen  (Analyse  VI  11.  R.  .'>f'.2 
u.  bdO)  unterschied  Sandbekueb  (N.  Jahrb.  1889,  1,  25ä)  optisch  deutlich  reguläre 
und  hezagonale  Bestandteile. 

c)  Sachsen.    Sehalenblende  ni<  ht  genügend  untersacht,  vgl.  S.  .^67. 

d)  Schlesien.  Wurtzit- Hftniitr  in  Schalenblende  von  Scharley  (und  Hlei- 
Bcharley),  Flimmer  in  solcher  von  Grube  Maria  bei  Miechowitz  (Noeltino  a.  a.  U. 
22.  24). 

e)  BShmen.  Bei  PHbram  der  ilteren  Blende- Formation  angebfirig  (ZnraA- 

Rovirii.  Lex.  1873,  61)  nelkenbraune,  lebhaft  glänzende  strahlig-faserige  Massen,  si'g. 
Strahl. -nblende,  vergl.  S.  öfjS  u.  5:)f);  Optik*  S.  .'>94  Anm.  :!.  Dieiite  4  •  02S -4  OT-J 
nach  Breituaüpt  ^Berg-  u.  liüttenm.  Ztg.  1863,  22,  25).  Analysen  i  — 111.  an  .sirah- 
ligem,  IV.  an  dichtem  dunkelbraunem  Material.  —  Bei  Mies  auf  der  Langenzug- 
Zechf  als  Ueberrindung  von  Quarz  oder  Bleiglanz  nierige  und  traubige,  fettglänzende, 
auf  dem  muselieligen  Bruch  pcrlmutterglftnzende  Sehalenblende.  selten  stÄngelig; 
grün,  gelb,  braun  bis  schwarz  (Gekstbndokfer,  Sitzb.  Ak.  Wieu  IbdU,  88,  422);  nacii 
ZsraABOVica  (bei  G.)  doppelbrccbend,  imd  Bbcxb  (TscHsaif.  Ifitth.  N.  F.  14,  279) 
positiv,  also  Wurtzit;  Dichte  8'5ÖS  (VL)  Zira.,  8*672  Bsen  (VII.);  der  Verlust  als 
Sanentoff  gedeutet,  dureh  Beimengung  von  Voltsin,  obwohl  nach  Bacu  mikro* 


'  Versuch   optischer  Unter.suchung  auch   von   Reitss  (Sitzb.  Ak.  Wien  lbb3, 
47,  l'd).    icrner  eine  Mittheiiung  von  v.  Lasaulx  (N.  Jahrb.  18i(>,  630>. 


Digitized  by  Google 


597 


skopisc'li  kt'iu  fieinenge,  soiidern  ein  frleichartigf.«  Agfjn-frat  von  scliöner  Tihiskopf- 
8tructur  vorlii'gt.    Aehnlich  hei  Ksclieutz  (Zki'iiauovkh.  Lpx.  3.  27»;). 

f)  Inrsrn.  Auf  grosseu  dicken  Antinionit-Krystalleu  von  FeLsübiiny  u  zu- 
weilen schwefeN  bis  orsngegelbe  Aggregate  sehr  klebier  Wnrtiit-Kügelchen,  durch 
Umwandelung  des  Antimonitä  entstiimlcu  (Labpstbki,  6mTH*B  ZtBchr.  9,  186).  Die 
schon  S  r>TJ  erwähnte  strahlige  Blende  vom  OroMgiubner  Ouge  acbeint  nicht 
näher  imterducbt  zu  sein. 

g)  Klratea.  In  der  Sehalenblende  von  Baibl  (8.  515)  fand  Nobltiiio  (Inang.- 
Diss.  Kiel  1887,  17)  in  den  braunen  Bindern  nur  einige  Wartrit>Nadeln. 

h)  Portugral.  In  dt^r  ütrhon  von  Bkeithaüpt  (Berg-  u.  Ilüttenm.  Ztg.  1862,  21, 
Ith;  IbiVA.  22,  25)  zum  Wuitzit  gestellten  »trahligen  nud  Schalenblende  von  Albergaria 
velha  (Gruben  Tulhadella  und  Pennaj  wurde  von  mehreren  Autoren  (vgl.  S.  i>l\i,  nur 
Zinkblende  gefonden;  doch  kommen  (wie  aaeb  BaarmAun  angegeben)  naeb  FaamaL 
iT^cHEBM.  Mitth.  N.  F.  3.  510)  bei<l<>  Moditieationen  vor  (speciell  aa  Material  von 
den  Braval-( Jriibt'Ti .  wie  Mulhada),  der  W'urtzit  in  kleinen  bis  sehr  grns.^en  diinkel- 
nelkeubrauueu  Kugelu  uud  Nieren,  deren  ObertläuUe  selten  glatt  ist,  souderu  meist 
ein  feines  kiyatalliniacbee  Oeföge  zeigt. 

i)  Fnakrtfflk.  In  der  Bretagne  im  D6p.  Ille-et-Vilaine  bei  PontMu  faserige 

Blende,  schon  von  BKKiXHAfPT  (Berg-  u.  Iliittenm.  Ztg.  1863,  22,  25)  7.nn\  Wurtzit 
gestellt;  ebenso  von  (iKorn  (Min.-Saniiul.  Sda.s.sb.  IbTh.  SO).  .Auch  Nuki-timi  ( Inaug.- 
Dis8.  Kiel  lääT,  15)  fand  in  couceutn»ch  -  faserigem  (nicht  schaligeui)  schwarzem 
Material  (der  Strassburger  Sammlnog)  von  „metallartigem  Ola^glana"  mikroskopiseh 
Dor  doppelbrechende  „diebtstingelige  bis  körnige'*,  unregelmässig  gelagerte  hell- 
brauDC  Individuen:  dagegen  Lacroi\  (Min.  France  1897  ,  2,  545.  524)  in  seinem 
Material  nur  einfachbrecbeude  Bleude;  Vlil. * 

k)  Belgien.  In  der  Schalenblende  von  Welkenraedt  Schiditen  von  Wnrtait- 
Nadeln  (Noeltino,  Inang.-Diss.  Kiel  1887,  21).  Andere  Schalenblenden  vgL  8w  588. 

1)  Enprland.  Nur  aus  Wurtzit  bestehen  nach  Nokltino  (a.  a.  O.  13.  14.  15) 
Schalenbleiidfii  vnu  Uskeard  (braun)  und  Huel  Unity  (röthlieh)  in  Cornwall, 
sowie  von  Tuviätuck  (mit  duuklereu  uud  hellereu  Bändern)  in  Devonsbire. 

[m)  Nenregwi.  Ueber  Strahlenblende  von  Gbristianta  vgl.  S.  584.] 

n)  Bollria.  Auf  einer  Silber-Grube  bei  Oruru  bräunlichschwane  glasj^inzende 
Krvstallc,  "(-O'.'l),  zum  Theil  mit  horizontal  gestreiftem  Prisma;  approx.  on  —  51"; 
Fui£U£i.s  ürigiual  Material,  vgl.  S.  595;  Dichte  3-98,  IX.  Von  Chocaja)  Veta  del 
Gnaiidro,  Prov.  Chichas,  I)ep.  Potoii,  siiaammen  mit  IVandralk  (Llieteria)  1—2  mm 
grosse  gehftufte  tafelige,  graolicbschwarBbranne  Krystalle,  an  denen  wegen  starker 
liorizoutaler  Streiftmg  kaum  ein  Uebergang  von  Prismen-  und  Pyramiden- Flächen 
wahrnelinibar  iStufe  im  Bresl.  Mu?.,  leg.  Jackowski,  ded.  rMi,Aeo\v."KY);  mit  010*^  ,, 
Ag  (biELZNEB,  N.  Jahrb.  lbi)3,  2,  122).  Nach  Fbcn/el  (brieil.  Mittb.  7.  Aug.  ItiU.^, 
21.  September  1899)  branne  StraUenblende  mit  Eismikies,  Jamesonit  und  Bleiglanz 
am  Socavon  des  Cerro  de  Potosi.  Eine  Schalenblendc  vom  „Cerro  de  C&sna'* 
mit  abwechselnd  grauen  und  schwarzen  feinfaserigen  Lagen  bestand  nach  Nobltixo 
(luaug.-Diss.  Kiel  l^ST,  12)  lediglich  aus  Wurtzit. 

o)  Fen.  Bei  (luisplslM  in  der  Pkov.  Castrovireyna  Aggregate  bis  zu  etwa 
H  mm  grosser  tafeliger  Kiystalle  (0001)(loTo)  mit  dentlieber  Spaltbarkeit,  die  In- 
dividuen nach  der  einen  Seite  nierig,  nach  der  anderen  ^i^iliön  rosenf<»rrnig  zucammen- 
gehäuft,  ..gleichsam  sehr  dicke  krumnu*  Schalen"  oder  Kni>ten  bildend  i  Hhkitiiaopt, 
Min.  Stud.  lt<G6,  113.  —  Pflücker,  Am.  Joum.  Sc.  186:{;  auch  bei  Dumevko,  Min. 
1879,  286)k  RAmoKm  (MABnmr,  Mio.  P^.  1878.  201)  beetttigt  den  Fundort  und  er- 
wähnt noch  ein  Vorktmimen  im  Minen-District  Chonta»  Pm>v.  Dos  de  Mayo. 


'  Faga  (BnlU  indnstr.  min.  1862,  8)  von  Lacboix  zugeschrieben. 
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p)  Mexico.  B&EiTHACFT  (Berg-  u.  HUttenm.  Ztg.  1863  ,  22  ,  25)  stellt  hierher 
Sehelenblaide  von  Zacatecas;  n&here  Untemadinng  teWL 

q)  U.  S.  In  Montana  auf  der  Original  Butte  Mine  bei  Bntte  City  kleine 
hexagrmale  Krystalle  in  EiBenkies  und  Blende  eingewachsen  (Peabce,  Am.  Joum.  Sc. 

1882,  24,  476). 

r)  kttnstlieh.  Von  U.  Saintb-Claikb  Devulb  u.  Taoosr  (Compt.  read.  1861, 
62,  920)  daigestellt  dnreh  Erhitaen  von  amorphem  Schwefelsink  m  lebhafter  SoÜi* 

gluth  in  einem  langsamen  Wasserstoffstrom  in  einer  PorzelIan-R9hre,  wobei  sich  in 
den  minder  hi>i?scu  Theilen  hcxagonale  Lamellen  absetzen:  fi'nicr  dnrcli  Schmelzen 
eines  Gemcugeä  von  Zinksulfat,  Fluorit  und  Scbwefelbaryum  »chüne  Krystalle 
fn(loTO),  9(1120),  6(0001).  SiDor  (Compt  rend.  1866  ,  62  ,  999)  zeigte,  daes  Zfaik- 
oxyd  beim  Erbitten  mit  Scbwefeldampf  eine  laryatallinischc  Masse  giebt,  und  bei 
sehr  hoher  Temperatur  nich  bis  mm  lange  hexagouale  Krystalle  bilden,  an  denen 
Friedei,  (vgl.  S.  .')94  Anm.  l)  ausser  t/iyc  auch  ^j(lOll)  und  0(20211  bestimmte.  Farb- 
lose, auagezeichnet  phosphorescirende  lange  Sftolen  me  oder  mge  erhielt  Sidot 
(Compt  rend.  1866,  68, 188)  dnreh  starkes  Olflhen  von  amorpbem  ZnS,  von  Blende 
oder  Wurt7.it  in  einer  Porzellan -Röhre  mit  einer  Atmo.s|>häre  von  Schwefeldampf, 
Stickstoff,  Schwefliger  Sfiure  oder  Schwefelwasserstoff.  HAiTEFEriLi-K  (Compt.  rend. 
1881,  83,  824J  erzielte  durch  Erhitzen  von  amorphem  Scbwefelzink  unter  einer 
Sehtcht  lockerer  Thonerde  bemimorphe  KrystaUe,  einerseits  mit  um  e,  «nderer- 
seits  poc;  durch  yero'acbsung  mit  ihren  gleich  entwickelten  Enden  verdecken  die 
Krj'stalle  zuweilen  ihre  Hemimorphie.  Ueber  die  Darstellung  aus  spanischer  Blende 
durch  Uactefeuille  vergl.  S.  555.  Moürlot  (Compt.  rend.  1896,  123,  54)  erhielt 
sublimirte  Prismen  (Dichte  3*98)  beim  Erhitzen  von  amorphem  ZnS  im  kleinen 
elektrischen  Oüsn  Hoi8SAV*a  Nach  Loam  (Ber.  d.  ehem.  Gea,  1891,  24,  1501: 
6roth*8  Ztschr.  22,  612)  bilden  sich  aus  Zink,  wenn  es  im  Porzellanrohr  mit  H^S 
zur  Weissgluth  erhitzt  wird,  schöne  gelbliche  sSuligc  Krj-stalle,  nach  Ghoth  (bei 
LoBEMzj  deutlich  hemiuiurph,  mit  67  0 — G7'6%Zn.  Doeltbb  (TscusuM.  Mittb.  N.  F. 
11,  824;  N.  Jahrb.  1894,  2,  276)  beobaehtete  naeb  dem  AnfUtoen  von  Wurtsit  (von 
PHbram)  in  Schwefelnatrium  als  Neubildang  kurze  Säulen  mit  Baals,  auch  Prismen 
mit  einer  flachen  Pyramide,  aus  Soda  nur  wenige  Krystalle. 

Httttenproduet.  Foerrtneu  (Oroth's  Ztschr.  5,  M'A)  beschrieb  durchsichtige, 
etwa  1  mm  grosse  Ktystaüe  auf  einem  Stück  Holzkohle  (unbekannter  Herkunft); 
pyramidal,  manche  säulig  oder  aneh  tafel ig,  mit  m(10lOX  e(0001),  o(2021),  «(4045); 
deutlich  hemimorph  (vgl.  S.  595),  einerseits  nur  o  mit  oder  ohne  e,  andererseits  o 
in  wiederholtem  Wech.sel  trfp{)iir  mit  x  und  utitergeordnetem  r;  awB  rn  r>t''"f>' 
ber.  a:c=  1: 0-8002.  —  Von  der  Sophieuhütte  am  Unter-Harz  büschelturmig 
gruppirte  weingelbe  durchsichtige  Säulen,  mit  Basis  und  mehreren  Pyramiden,  nach 
milooekopiseher  Messung  von  Stabl  (Berg-  u.  Hfittenm.  Z(g.  1888,  207;  Grotb's 
Ztschr.  19,  112)  zur  Basis  390  HO'  „„^  .',8«  42'  geneigt;  Spaltbaikeit  angegeben  nach 
dem  Prisma  anderer  Ordnung  und  einem  diesem  entsprechenden  Rhombot'der,  zur 
Basis  unter  13°— 18°  geneigt,  deshalb  die  herrschenden  Formen  aU  (1120)(1122)(1121) 
genommen,  Dichte  4  «82,  X.  —  Nichts  von  so  ungewdhnlieher  Spaltbarkeit  beobach- 
tete Traube  (N.  Jahrb.  1894,  BeiL-Bd.  0,  151)  an  bräunliehj^elben  durchscheinenden 
Krv-taHi'ii ,  in  lo.'«'  zupummenhän^ouflen  parallel -stHii^^cligeii  Aggregaten,  mehrere 
Ceniiiti'  tri-  gros.sc  Klüfte  in  sehr  porösen  Bleiscblacken  der  Friedrichshütte  bei 
Tarnuwitz  in  Obcrschlesien  ausfüllend.  Meist  nur  die  Basis  gut  ausgebildet,  von 
der  ans  die  Kiystalle  sieb  raseh  nach  der  Anwaehs-Stelle  bin  vei^angen,  scUiessKch 
m  luigen  dfinnen  FSden;  beobachtet  m(loTo),  ^(1120),  p(lOll),  y(50M),  o(202lX 
ar(4045),  *  (8081),  i>ben  und  unten  ;jo,  nur  oben  tj,  nur  unten  x;  ;  aus  pe  -  43°  16' 
her.  {f.c—  l:0-81516i  auf  den  sehr  vullkommeneu  SpaltungsHächen  nach  (lOlOj 
dnreh  verdDnnte  SelpetersBnre  als  Aetafigoreo  gleichechenkelige  Dreiecke;  XI. 
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Analysen. 

e)  Pfibrani.    I.   Löwe,  Hoog.  Ann.  18:{6,  38,  161, 

II.  Probiramt  Wien,  lierg-  u.  Hütteum.  Jahrb.  1865,  13,  47. 
ni—IV.  FmmL,  N.  Jahrb.  1875,  678. 
Miel.    V.   Probiramt  Wi.  n  a.  a.  0. 

VI.  Gerbtendöupek,  Sitzb.  Ak.  Wien  1890,  99,  422. 

VII.  HEonsca  bei  Bbckb,  TecHsaM.  Mittb.  N.  F.  14,  278. 

i)  PoBtpten.  Vm.  Maiaoiiti  q.  Doboobbi,  Ann.  minea  1850,  17,  292. 
n)  Oraro.   IX.  Priedel,  Gompt  rand.  1861,  62,  988. 
r)  Sophii'nhütte.    X.    Stahl,  TU-rg-  ii.  Huttenm.  Ztg.  1888,  207. 
Friedrichshütte.   XI.  Traube,  N.  Jahrb.  Ib94,  Beil.-Bd.  9,  152. 


S 

Zn 

Cd 

Fe 

Summe 

incl. 

Theor. 

82-94 

67-06 

"~ 

100 

•)  I. 

32-75 

62  f!  2 

1-78 

2-20 

99  -  35 

II. 

31-53 

65-12 

1-73 

1  •  62 

100 

lU. 

33-24 

62-03 

1  •  1)5 

1-67 

'.»9-18 

012  Pb,  0-04  Ag,  0-13  Cu 

IV. 

88-S8 

61*76 

1-85 

1-99 

99-01 

0-07  „  ,  0-06  „ 

V. 

81*68 

60*50 

8*66 

4*21 

100 

VI. 

81  00 

64-70 

0-10 

98-50 

2-70  Sb 

VII. 

:u).23 

6.") -84 

102 

0-45 

98-65 

1-11  Oangiirt 

i)  VIII. 

:i:i-54 

60-41 

0-39 

3-34 

98-43 

0-20  Ag,  0  uä  Mn,  0-50  Gangart 

n)  IX. 

32- 60 

55-60 

8-00 

99-10 

2-70  Pb,  0  20  Üb 

r)  X. 

88-88 

66*08 

0-55 

99*88 

0*81  „  ,  Spur  Mn 

XL  38-79 

68*08 

0-81 

99-62 

Spur  Mn 

Zusatz.  Wühl  nur  ein  Mangan  •haltiger  Wnrtzlt  ist  nach  Des  Cloizeaux 
(BulL  80C.  min.  Paris  1881,  4,  41)  wegen  des  optischen  Verhaltens  Damoüb's  (ebenda 
1880,  8,  156)  Brjrthmlaelt.  In  Spalten  eines  Lapis -Lasoli  aus  Stbiriea  dünne, 

offenbar  krystallini.scho  Blättcheu,  rotb,  durchscheinend,  mit  blassgelbem  Strich, 
leicht  zu  ritzen.  Optisch  einaxig.  pofüfiv,  .senkreclit  zu  einer  Spaltungörichtung: 
Interferunz-Erüeheiuung  ähnlich  der  au  küustlichem  Wurtzit  uud  Strahleublende  vou 
Pfibram.  Wesentlich  ans  Schwefel,  Zink  und  Hangan  bestehend.  Beim  Erhitsen 
im  offenen  Röhrc'li«!u  schwefeligc  Dämpfe  gebend;  auf  Platinblech  zn  scliwKrzl icher 
8chlacke  schmelzbar.  In  Phospborealz  mit  etwa.-*  Salpeter  in  der  Oxydations-Flamme 
ganz  zu  violetter  I'erle  löslich.  In  Salpetersäure  unter  Abscheidung  von  etwas 
Sdiwefel  löslich;  in  der  Losung  Zink  und  Mangan. 


4.  «Ireeiiockit«  Cdä. 

Hexagonal  (hemimorph)  a:e=  1:0*81091  Mügok. 
Beobachtete  Fomeii:  6(0001)0 P.    m(10T0)c3OP.  g{U^0)coP2. 
*(2130)ooPf 

.r(1011)P.  «(1017)fP.  j'(3.q.3.20)^^ /'.  ;t(1015)^/'.  j(1012)^P. 
(f  (2023)  I-  P.    i  (3034)  |  P.    p  (4043)  ^  P.'    q  (8085)  o  (dOö3)  f  P. 
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//(7U74);  r.   a;(2021)2/'.    u(3uai)3/'.   a; (10.0.10.3)  «(4041)47^ 
r(5051)5i'.    <(Ö0«1)6  7'. 
«(ll2l)2P2. 


X  : 

r  — 

(loTnfooon 

=  43»  r 4" 

0  : 

r  = 

( 5053  w  0553) 

=  4n"4Ty 

.f  : 

s  = 

llÜllliOlll) 

=  39  58 

.'/  : 

r  ~ 

(T0T4HOO01 1 

=  5^  3G 

X ; 

m  = 

(ioii)(oiio) 

=  70  1 

y  '• 

y  " 

(7  07  4 j  (^07  7  4) 

s=  50  32 

n: 

e  = 

(10T7)(0001) 

»  7  87  1 

1»  as 

(2(»1)(0001) 

=  61  58  55' 

n: 

«  » 

(1017)  (0117) 

-  7  86  ' 

XI 

»  ■* 

(2(^1)  (0221) 

=>  52  20| 

e  «e 

(3.Ü.S.20)(0001) 

-    8  4 

'  XI 

m  — 

(202 11(01  To) 

=  63  49J 

* 

(.•^.0.:<.20i(O.3.X.20'l 

=    7  58 

u  : 

r  — 

(3031)  (OOOD 

-  70  24 

n : 

e  >= 

(IÜ15M00O1) 

-  10  3ßi 

u  : 

u  = 

(.3031)  (033 IJ 

=  56  12 

n : 

71  = 

(.1015)  (011 5) 

10  34 

w : 

c  = 

(10.0.TÖ.8)(0001) 

-  72  14 

• 

t: 

(iai2)(000l) 

»25  5  1 

i  W. 

V  — 

(10.0.10  J)  (0.1040.3) 

»  56  52 

• 

• 

(10T2)(0lT2) 

-24  29 

PI 

e  = 

(4041)  (0001) 

=  75  3 

9- 

( 201?  0001) 

=  31  58». 

V  = 

14041")  (0441) 

=  57  461 

9- 

e  = 

i20l.'3nO'_»23i 

=  30  42! 

r  : 

/•  = 

(öOf.I  ilOOOl  1 

-  77  56i 

/: 

(,3U34)(ÜUÜlj 

=  35  5 

r : 

r  — 

(.505lM,05;)l» 

-  58  33 

/: 

(8034)  (0834) 

-  88  24 

1  '= 

e  — 

(6061)  (0001) 

-  78  544 

J»J 

c  — 

(4043)  (0001) 

»  51  18  ' 

(6061)(0661) 

=  58  88 

P'- 

J»  - 

(4043)  (0448) 

»  45  56^  j 

i  *• 

(ii2n(oooi) 

-  58  80i 

(80'M5>(000n 

56  17 

!    » : 

(ii2i)(2ri  1) 

=  50  23 

?: 

fl  = 

i80^<5t(OSN5i 

49  3 

s : 

(.1121)(10l  1  1 

=  27  30 

o : 

(.5053^0001) 

-  57  21 

1  »: 

*  « 

(1121.)  (.2021) 

=  26  10 

Habitus  der  Krystalle  gewöhnlich  konisch  hemimorph,  seltener 
tafelig.  Die  Pyramiden-Flächen  horizontal  gestreift  und  meist  in  oscil- 
latorischer  CombiDation  mit  einander.  —  (s^wöbulich  nur  in  erdigen 
Ueberzügen. 

Diamaut-  bis  Wiichsgluiiz.  Durchsichtig  bis  tlurclisclieinend .  resp. 
erdig.  Honig-,  citruiieii-  uder  orangegelb,  auch  brunzegelb  bis  braun. 
Strich  oraugegelb  bis  ziegelroth. 

Spaltbar  nach  m(lOlO),  unvollkommener  nach  c(0001).  Härte  3 
oder  etwas  darftber.   Dichte  4*9 — 5*0. 

Optisch  poaitiT;  Doppelbrechung  schwach,  aber  Lichtbrechung  sehr 
stark,*  0)  2*688,  £  wenig  davon  verschieden  (Melleb,  Phillips'  Min. 
1852,  166).  Zuweilen  deutlich  zweiaxig  (Madslüko,  Gboih's  Ztschr. 
7,  75). 

Elektrischo  LiMtungs-Fähigkeit  schwach,  bei  Temperatur-Steigerung 
xunehmeiul  (Bujehinck.  N.  Jahrb.  ISOT.  Beil. -Bd.  11,  431.  432*). 

Vor  dem  Lötlirohr  auf  Kohle  allein  oder  mit  Soda  in  der  Re- 
iluctious-Flamme  röthlichbrauueu  Beschlag  gebeud;  im  ofi'eueu  Külbcheu 

*  Beides  adum  von  Bbbwstxb  (Edinb.  Phil.  Jonni.  1841,  SO,  196;  Ptoc  Soy. 
Soc.  Ed.  No.  18;  N.  Jahrb.  1844,  210.  478)  angegeben,  Brechungaqaotient  grSaser 

ab  bei  Diamant  und  Kotlihh-ierz.  • 

*  Gelbes  pulvi-rig«'.*  Scliwefelcaciminm  von  l'fibram  nichtleitend,  deshalb  an- 
derer, der  Bleude  isomurpli  beigemischter  Mudification  zugcschriebea. 
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schwefelige  Dämpfe  entwickelnä.  Bei  keiner  Temperatur  verdampfbar 
(Stbokkzsb).    Beim  Erhitzen  im  geschlosseneii  Böhrchen  unter  Ver- 

knistern  carminroth  werdend,  beim  Erkalten  zur  ursprünglichen  Farbe 
zurückkehrend.  In  Salzsäure  unter  Schwefelwasserstoff- Entwickelung 
hWlich;  die  ammoniakalische  Flüssigkeit  gicbt  mit  Scbwel'elaiiimonium 
einen  gelben  Niedersclilag.  Auch  in  Salpetersäure  nnd  in  kocbcnder 
verdünnter  Schwefelsäure  löslich,  selir  wenig  in  Ammoniak.  Färbt  sich 
mit  schwefelsaurer  Silbersulfat- Liisung  beim  Erhitzen  bis  fast  lUÜ"  C. 
braun.  Das  durch  längere  Behandlung  mit  alkalischer  Brom -Lösung 
gebildete  (kaum  wahrnehmbare)  Gadmiumhydrozyd  wandelt  sich  nach 
Znsatz  Ton  Sohwefelammoninm  wieder  in  CdS  zurück,  das  sich  mit  der 
Silber-Lösung  sofort  zu  A^8  umsetzt,^  die  Oreenockit-Körner  dunkel- 
braun bis  schwarz  färbend  (LsMBERa,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1804,40,793). 

Historisches.  Eiystalle  von  Bishoptown  in  Schottland  von  Jameson 
(Edinb.  New  PhiL  Joum.  1840,  28,  300)  zu  Ehren  Ton  Lord  Gbebmock 
(später  Earl  Cathcart)  benannt,  der  das  Mineral  zuerst  als  neu  erkannt 

hatte  (Näheres  vgl.  unter  Schottland);  krystallnprapliische  Bestimmung 
von  BroüKE  (bei  Jameson^),  cbemische  als  ,,Sulphuret  of  Cadmium''''  von 
CoNNELL  (Ed.  N.  Phil.  Journ.  28,  392).  Mit  Sicherheit  als  hexagonal 
erst  von  BREiTiiAurx  (Pügg.  Ann.  1S4().  51.  507),  als  optisch  einaxig  von 
NicoL  (Ed.  N.  Phil.  Journ.  184U,  29,  175)  und  Fokbes  (Phil.  Mag.  1840, 
17,  8)  erkannt;  bei  Fobbbs  als  ..cadmlnin  blende**  bezeichnet. 

Vorkommen,  a)  Rheinprensseii.  Auf  der  Ziiikerz- (irubt-  Liidcricli  bt-i 
Bensberi;  auf  Klüften  der  Gangmasse  mit  Wurtzit  (vgl.  596)  uunuriengelbe  bis 
seuiggrttne  erdige  ÄnflOge,  von  TuADokm  ehemiteh  als  Greenoekit  bestimmt 
(SovREon,  GBOra's  Ztschr.  23,  549;  Hecsle»,  Niederrh.  Ges.  Bonn  1897,  106).  —  An 
Schalcnbicnd)'  vom  Altenborg  I Vicillo-Montagne)  bei  Moreenet  als  leichter  getber 
Ueberzug  (Latroix,  liull.  foc.  min.  Paris  Ksfs4,  7,  46.')), 

Westfalen.  Aii  in  Zersetzung  begriffener  Schaleublende  von  Brilon  als  Zer- 
setsnngs-Prodnet  CSAxraBaoBii,  N.  Jahrb.  1886,  1,  851). 

b)  Saehsev*  Auf  der  (irube  Silberhofüiung  bei  GrosspShIa  auf  brauner  SQnk- 
lilfMidc  knf^f'Iig  zusammengehüufe  Krj'Ställchen,  tmter  (i<'r  T.upi'  als  tiift'liuo  bexMgonale 
i'rismen  erkennbar;  erdig  aU  Anflug  auf  den  Granat-,  Kieö-  und  lileude-LugerstfttteD 
des  oberen  Erzgebirges,  wie  auf  Frisch  Glflck  bei  Schwarsenberg  (BanraAirFr, 
Min.  Stnd.  1866,  114;  Frbnzel,  Min.  Lex.  1874,  143). 

c  Sohlesien.  Oelbo  Ufbcrzügc  auf  braniior  Rli  nflf  iitid  *^>n;iiz  im  Gneiss  Von 
Weistritz  bei  Schweidnitz,  auf  Blende  im  Gliuimerschiefer  der  Grube  Kedeosglück 

'  Mfi  Gegenwart  von  iroibfr  Blende  inu.«s  das  daraus  mit  Si-liwcfVIamiiioiiimn 
gebildete  FeS  vor  dem  Silber-Zusatz  erst  durch  kalte  verdünnte  Schwefelsäure  weg- 
geUM  irardeD,  wonach  die  Blende  mit  l^berlSsung  unTerBndert  bleibt  Eisen-reicbe 
braune  Blende  wird  nach  Behaodlang  mit  Bromlauge  nnd  Schwefelammonium  von 
schwarzem  FcS  bedeckt,  während  der  CJrfCMiockit  gelb  bleibt. 

'  Weil  .Iamksov  als  Herausgeber  der  Zeiti*clirift  nicht  besonders  als  Verfa-s-i^er 
deb  Artikels  genannt  ibt,  werden  im  Referat  bei  l'oooEJiDourF  (Ann.  1840,  51,  :i74) 
Baoon  nnd  ComiBLi.  als  Autoren  genannt 

*  „Cadmium  snlfiir^**  bei  Dbb  Cloibbauz  (Ann.  chim.  phys.  1845,  18,  826). 
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bei  Arneber^'  b<  i  SclimiedolxTg.  sowie  auf  rothem  Galmei  der  Apfelgrube  bei 
Beutheu  (^TaAtuE,  Miu.  ScUles.  lööö,  lllj. 

d)  BSluMtt.  Am  Kaff-Boge  bei  GoldenUlie  anf  Blende  (veigL  S.  569)  und 
m  Nebeageetdn  nesterweise  erdig  (t.  Zephabovico,  Lex.  1859,  1,  63;  1873,  2,  370). 
Bei  der  M&lile  Ober  der  Neuprokopizcche  bei  Mies  auf  rauchgrauem  Quarz  :ils  Ichhaft 
i:»'lb<T  ITeberzufr  (v.  Foi  i  i.on.  Verh.  geol.  Reichsanst  ls»'>,  171;  (  {koth's  Ztschr.  24, 
04'Jj.  Bei  Pfibram  auf  der  »tark  zersetzteu,  vou  porösem  Ziukspath  und  Eisenocker 
amhüllteii  Blende  vom  Scbwangnibner  Gange  atellenwelae  ab  achwefBlgelber  Ueber^ 
ziig;  noch  reichlicher  auf  dem  Maria-Gange  auf  Klüften  bnumer,  nndeatiieh  faseriger 
Blende,  sowie  in  d«T  nacbbarlichon  firauwacke  und  auf  Quarz-  und  jüngeren  Blende- 
Krystallen  (Rbcss,  äitzb.  Ak.  Wien  1»63,  47,  60;  Uixmiiacuk  u.  Wald,  Lotos  1Ö63, 
13,  16;  V.  Xmnu,  Lex.  1678,  141).  Auf  Bknä»  nm  Merklin  dimke%idbe  dBnae, 
feet  aiüiSngende  Anflflge      Zara.,  Lex.  1878,  US). 

e)  Galislen.  Auf  Dolomit  von  Dlugoszin  bei  Szozakowa  angeblich  gans 
ilmlich  wie  von  Kirlibaba  in  der  Bukowina  (Bbeithaupt,  Min.  Stud.  1866,  114). 

Bukowinn.  Bei  Kirlibaba  erdige  dünne  UeberzUge  auf  Klüften  von  dunkel- 
brauner Bleude  (v.  Zeph.,  l^x.  1859,  188);  Bbutbavpt  (Min.  Stud.  1866,  114j  beub- 
aehtete  ancb  sdiSn  gelbe  carte  Kiystlllchen,  unter  der  Lnpe  tafelige  hexagonale 
Piiamen. 

f  BiebenbUrgreD.  Bei  Neu  Sinka  ;I'>ijaua  Moruluj)  auf  Blende  und  KlilAchen 

des  verkiryfltrii  GlinunerxcliieftTy  (SAMHiEKiiEK,  N.  Jahrb.  1886,  1,  251). 

Lugaru.    Auf  der  Theresia-Grube  bei  Moravicza  citcougelbe  Aufläge  auf 
Kiafken  eines  derben  Oranata  (Tacmaius  n.  ScHmAur,  Tmhbbii.  Ifitth.  1873,  288). 
g)  Sldiemark.  Bei  Gnggenbacb  nnd  Babenatein  gelbe  Anflflge  auf  derl>er, 

gcirSlmlieh  mit  RIeiglanz  und  Quarz  gemengter  Blende  (v.  Zephabovich,  Lex.  1S93, 117). 

Kämteu.  Bei  Mless  auf  Maria  vom  'guton  Kath  und  Daniel  im  Grabenrevier 
gelb,  gemengt  mit  Blende  uud  Dolomit  in  iloloinitisehem  Kalk.  Ebenso  auf  dem 
Ifariahilfstullen  bei  Schwarzenbach;  im  Javoriagraben  als  citrongelbe  Imprägnation 
im  dolomttiaeben  Kalkst^  Bei  Bleiberg  ala  fibrbende  Sabatani  im  Dolomit;  bei 
Raibl  und  Kreuth  als  Anflog  auf  Schiefer;  bei  Kreaih  aaeh  kleine  Partien  mit 
Blende  neben  Krystiillchen  von  grauem  Wulfenit  ( BRtrvLECHNEn,  Min.  Kämt.  1884, 
49;  Jahrb.  nat.-hist.  Mus.  Kämt.  17,  1;  22,  5;  v.  Zei-h.,  Lex.  lüiKi,  117). 

Tirol.  Am  Schneeberg  bei  Majm  als  oraugegelber  Beschlag  auf  duukel- 
bi  anner  kSmiger  Blende,  aeUen  in  undentliehen  Ki^stillchen  Eltbuux,  Jabrb. 
ged.  Reichsanst  1891,  41,  2S0;  G  koth's  Ztschr.  93y  282 1. 

b)  Spanien.  Auf  Blende  von  Sau  tander  kleine  geruiiifte  Zink-spafb-KrystSllchen 
gelb  iiirbend  (I^cuoix,  Bull.  soc.  miu.  Paris  1884,  7,  4t>bj.  Von  El  Cuadröu  (MadndX 
veigL  8.  579. 

i)  (Yankreicb.  In  den  BMaet-Pjrtflltes  nicht  selten  als  Ueberzog  auf  Blende 
oder  Kalk  der  flriili>  ii  von  Ar  und  Angla.s  Ihm  I'aux-Bunncs.  In  den  Hautes 
Fjr^nees  bei  l^icrrefitte  als  Einschloss  in  Kithel/iuk,  das  Ueberzüge  auf  Bb-nde 
bildet.  Im  D6p.  Uaate*€teroiine  als  Zersetzungs-Product  von  Blende  auf  den  Erzen 
und  Gangmaeaen  im  Flnofit^ange  dea  Caaarilh-Gebirgea  bei  Bareugnaa.  Im  Dip, 
Arltge  ala  Ueberzug  auf  Blende  und  deren  Gangina>.-^oii  der  alt<  n  '  riube  von 
Argentieres  bei  Anlns;  ebenso  auf  den  Nieren  von  Bleii;laiiz.  Hb-iide  und  Eisen- 
spath  auf  der  Hämatit-Grube  vou  iianci<:  en  Sem  bei  Vicdessos.  Im  Dep.  Der- 
dogne  anf  schwindieber  Blende  von  8aint-lfactin-le-Fin  bei  Nontnm.  Im  IMp. 
RhOne  auf  der  Cadmiam-haltigen  Blende  von  Propi^rea  (Laceoiz,  Hin.  France 
1897,  2,  546;  Bull.  30c.  min.  Pari»  1884,  7,  464). 

k)  Schottland.  Im  Ei.«enbahntunnel  von  Bishoptoirn  bei  Pai^lev  in  Kon- 
frewbhire  iu  Labrador-Porphyrit  in  und  auf  warzigem  Prehuit  kleine,  meist  eiuzelne 


Digidzca  by  Cjcjo^Ic 


Greenoddt. 


608 


honig^  bis  orangegelbc,  seltener  bräunliche  Krystalle,  mit  Kalkspath,  Natrolitb  und 
gelegentlich  IJIeiglaiiz.  Von  einem  Ilerni  Brown  (aus  Lanfynd  auf  der  Nordseit«' 
des  Clyde  au^efauden  und  ein  über  l  Zoll  grosser  Kiystall  mehrere  Jahre  als  Zink- 
blende in  «einer  Saamlmg  «nfbewahrl,  Ma  Locd  Qbibioob  ^e  Kenfaiit  erkunte 
(vetgL  S.  601).  Brooo  (bei  Jammov,'  Ed.  N.  PhiL  Journ.  1840,  88,  891)  bildete 
bemimorphe  Krj-stalle  m  (lOTO),  einerseits  rnitj!(10TlX  »(2021),  r(OOOl),  andererseits 
nur  mit  c,  sowie  spitzkegelig  xe  ab,  rx  -  4H°  20',  rx  =  (i'J":  nehcii  x  eine  einzelnt? 
skalenoädrische  Fläche  e,  xe  »  4**,  Kante  xe  senkrecht  zu  Kante  xx  gezeichnet. 
Bbooes  yemiiitiiete  die  hexagonele  Aosbildimg  wie  beim  Kelinmaal&t  aus  Dnreh- 
kreuznng  von  drei  rhombischen  Individuen  hervorgebracht.  Breithacpt  (Pooo.  Ann. 
1840,  61,  507;  1841,  53,  680)  lustiinmte  die  Krystalle  als  entschieden  hex.igonal, 
holo^driBch-hemimorph;  ausser  vicxx  auch  j^(I120),  »(1012)  und  eine  sehr  steile 
F^framide,  w(3031)  oder  9(4041);  gewShnBeh  am  einen  Pol  «x>e,  am  anderen  e»; 
gemeeeen  es  -  48*  87',  ms  -  87*41'.  Dichte  4<807-»4>909  BaBrnuurv,  4>849  Goaimu. 
(T.).  Des  Cr.oizEACx  (Ann.  chim.  phys.  1845,  13,  326)  beobachtete  mexx,  f  (4041) 
und  I  (10121,  als  frewöhnlicliate  Combination  mtxr  mit  nur  einseitiger  Pol-Ausbildung; 
Messungen  nur  approximativ.  Millku  (Phillips,  Min.  1852,  164)  giebt  mgcixxv  an 
und  adoptirC  BBsmuvR*a  e»  »  48*  87'.  C^uto  o.  Lbtwom  (llin.  Biit  1858,  4810 
die  Fig.  168—170.  Daka  (Min.  1850,  480;  1855, 51;  1868,  59)  gab  aneh  nnr  mpeixxv 


an  und  glich  BKKiTUArpx's  Messungen  auf  rx  —  4.3*  36'  und  vix  —  27°  42'  ab.  KoK- 
scHARuw  (Bull.  Acad.  St.  Petersb.  1»70,  16,  219;  Iluss.  miu.  Ges.  1870,  6,  379; 
N.  Jahfb.  1870,  894)  nntennehte  einen  Kiyatdl  emxxi,  mit  (8021)  (0^1) « 
b2^2J'  •;"  und  (2021)(2021)  =  56*6'  20"  entsprechend  «:c-  1:0>81857;  spllter  (Mat 
Min.  Kussl.  8,  125)  zu  Grunde  gelegt  a-.f  1:0-817247,  gemessen  xm  =  27*  59' 2.'{" 
(ber.  27»  55'),  »*(über  e)  =  124Ml'  45"  (her.  124'  10'),  **(Polk.)  520  25'  15"  (her. 
ft8*86'28'7.  Gaont  (lfin.-SammL  Stxaaeb.  1878,  SO)  beschrieb  einen  tafieligen  1  nun 
dieken  Krystall  von  8  mm  Dorehmewer,  prachtvoll  dordisiehtig,  henreehend  e  mit 
xxt?i  und  andererseits  zwischen  et»  äusserst  schmalen  gerundeten  Flächen  einer 
stumpfen  Pyramide,  mit  Winkeln  zwischen  (l0T;i)  und  (1014);  genau  messbar 
cx  =  43"  11'  und  tt  =  61"  55'.  Mi'uoE  (N.  Jahrb.  1882,  2,  18)  beobachtete  an  3  Kry- 
steUen  der  Heidelbeiger  Sammlung  alle  8.  599  anfgeiftlbrten  Formen  mit  Ausnahme 

von  ^(1120)  und  {(1012),  einerseits  r»/.r;>7o//  tM?rrr/.'«  und  andererseits  cy  inx,  mit 
?nk:  r  \  =  WX  hU" .  —  Aiioh  im  H o \v I i n g- Steinl)ruch  hei  Old  Kilpntrk'k  in  Dum- 
bartoushire  uud  anderwärts  nördlich  vom  Cljde  wurde  Greeuockit  durch  Heddle, 
B.  D.  Tionov  o.  A.  gefunden  {Qftm  u.  Lrtsox,  Min.  Brit  1858,  434).  Ebenso 
{imd  Lacroix  (BnlL  loe.  mfaL  Paris  1884,  7,  468)  im  Prebnit  der  Labrador-Melapbyre 
von  Bowling  einen  dem  Vorkommen  von  Bishoptown  ganz  äliulichen  Kristall.  — 
In  „zerreiblichem  Dolerit"  des  Hoy lestone-Steinhnichs.  nordwestlich  von  Barrhead 
bei  Ghwgow  zwischen  Prehuit- Warzen  gelbe  Kryatalle  (Heudle,  Aliu.  Soc.  Lond.  I084, 


*  >ßttheilnng  aaeh  von  OuFFnr  (N.  Jahrb.  1840,  687). 


Flg.  1G8— 17U.  GicmocUt  voo  Bitboplown  nich  Grbo  und  Lbttsom. 
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7,  133).  —  Zu  Wanlockhead  in  Duinfrics»}! irr  ala  gcllicr  U^bemig  Ulf  Blende 

und  Quarz,  oder  Zii)ksj)at]i  und  Kiescizink  gelb  fUrliend  iI.acroix  a.  a.  O.). 

I)  Griechenland.  Im  Ziiik.si)afh  von  Laiirloti  (vcrgl.  S.  4'.K?:  als  oition-  bis 
(•rangegelbes  Pigment,  in  gerundeten  Kürncheu  ohne  erkennbare  Forut  oder  in 
gestreckten  KfTitalliten,  Beides  ohne  Einwirkang  auf  d«R  poiarisirte  Lieht  (Lacboiz, 
Bull.  soc.  min.  Paris  1884, 7, 4<M).  Auch  CHaiaTOiiAKOB  unterracbte  dieseu  »^orphen'* 

Greenockit,  Dichte  4  77,  III. 

m)  Tasmanla.  Auf  der  Gt»dkin  Mine  bei  Heazlewood  auf  Blende  aud  Gang- 

matitie  (A.  K.  Hrownk  hei  PErrKiin.  Min.  Tasm.  ls9f;,  47). 

n)  Mexico.    In  pinigen  ßleiulen  vnn  Ta.^eo.  veri:!.  S.  5»". 

o)  Ii.  S.  A.  In  Marion  Co.  in  Arkansas  als  gelbea  Pigment  von  Ziukäpatb. 
Als  Uebenng  in  der  Zink-Region  des  sfldwesüicben  Hlssovri,  sowie  in  Pemsjlraala 

auf  der  Ueheroth-Zinkgrube  bei  Friedensville  in  Lehigh  Co.  (Daka,  Min.  ISM» 
mit'  Quarz  mit  HIende  nnd  Eisenkiea  aus  Saucon  Valle/  (Lacsoo,  Bull,  soc 

min.  Paris  1884,  7,  4ü5). 

p)  künstlich.    Von  DiROCHER  (Compt.  rend.  1851,  32,  dargestellt  durch 

Linwirkung  von  Schweiclwasäerstofi'gati  auf  Dämpfe  von  Chiorcadnüiim  bei  Kuthgluth. 
Durch  analoges  Verfidiren,  Leiten  von  trockenem  SeliwefelwaBserstoff  Uber  krystalli- 
eirtes  Cblorcadminm  in  erhitster  Röhre  erhielt  Schüler  (Ann.  Chem.  Phann.  1853, 
87.  41")  kleini'.  nicht  nic»sbare  aber  deutlirlir  Kry-^talle.  „meist  Prismen  mit  sechs- 
tlächiger  Zuspitzung".  Auch  noch  mikru-skupische,  aber  mit  MikroskopgoniumetcT 
(in  ebenen  Winkeln)  mehsbare  Krystalie  (.Dichte  4>5,  IV.)  erhielt  SciiI'lcb  (a.  a.  O.  34) 
dureb  Znsanmiensehnielsen  von  geflmtem  and  sebarf  geCrockneteni  8chwefelcadmiani 
mit  5  Theilen  Kaliumcarbonat  und  ebensoviel  Schwefel;  Prisma  mit  Pyramide  beider- 
seits in  gleicher  Ausbildung,  gefunden  vn  =  46"  23',  an  aiHlerein  Kry.stall  "27"  tP, 
also  =  tnx\  ausserdem  auch  „verschiedene  hcmiMriscbe  Gcbtalten"  beobacbtut,  die 
sich  aber  „nicht  niher  bestimmen*'  liessen,  „Pjrramiden  mit  einer  dreifllehigen  Zu- 
spitzung  der  Endecken,  bewirkt  durch  eine  rhombo^drische  Ausbildung  der  ab» 
weehHelnden  Flächen  de.s  Hipyramidaliloili'ka''ders" :  ferner  Formen,  ,,dfnii  titttere 
Hälfte  ein  sehr  spitzes  Khomlio 'der  zeigte",  ,.die  obere  Hälfte  von  einem  regulären 
Prisma  gebildet";  „auch  reine,  sehr  spitze  Prismatui'de'^ ;  „fcnier  verschiedene  üipyra- 
moTde*'  (Anmerkung  ,3kalenoMer  NAini.'0  „mit  einer  Zuspitsung  ihrer  Endeeken**. 
Nach  diesen  Angaben  erscheint  keineswegs  der  Beweis  erbracht,  dass  wirklich 
Kh<imb(»^*der  und  Skalenof'der  vorlagen,  zumal  .uich  von  den  gewöhnlichen  Pyramiden 
erwähnt  wird,  „dass  einige  Flficben  sich  auf  Kosteu  der  audern  bedeutend  vergrössert 
fanden,  wodurch  die  Krystalle**  »ein  Tenogenes  Ansehen  erhielten'*.  Wurde  bei 
dieser  Dantellnngs-Methode  die  Schmelstemperatnr  su  hoeh  oder  kam  Kohlenpulver 
zum  Gemenge,  so  bildeten  sich  nach  SrHf'r.Kit  (a.  a.  <^'.  12)  breite  gelbe  dtireli- 
seht'inendc  (jrlimmer-artige,  in  zarte  Lamellen  spaltbare  Blättehen.  Nach  H.  Sainte- 
(.'laibe  Dbville  u.  Troost  (Compt.  rend.  1861,  52,  920.  1304)  bilden  sich  süulige 
oder  tafelige  Kxystalle  beim  Erhitsen  von  SchweMcadmium  im  Wassenftoflstrom, 
sowie  durch  Znsammenschmelzen  von  Cadmiumoxyd,  Schwefelbarynm  und  Fluor- 
calcium;  Düpojtt  u.  FKRRif^RE.s  ibci  FoüQufe  u.  Lkvy.  Synthi'se  1S82,  314)  erzielten 
mit  der  Methode  von  Dkville  u.  Tboost  röthlich braune  durchsichtige  Prismen  ohne 
und  mit  Pyramiden-Flächen,  mweilen  auch  in  hemimorpher  Ausbildung.  SchSne 
Krystalle  erhielt  Siik>t  (Compt  rend.  1866,  62,  999)  durch  Glfthen  von  Cadmiumoxyd 
in  Schwcfcldampf  Haütkfei'ille  (Compt.  rend.  18S1,  93.  826)  erhielt  durch  Erhitzen 
von  amorphem  C'dS  in  einein  mit  leicht  eahinirter  'I  honerde  gefüllten  Pnivelhm- 
tiegel  hemimorphe  Krystallc,  einerseits  mit  c,  andererseits  mit  erkenuliarem  xx. 
Reim  Erfaltsen  von  CdS  in  Hoissav's  kleinem  elektrischem  Gfen  sublimiren  hezagonale 
Prismen  (MoitaLor,  Compt  rend.  1896,  128,  541.  Aueh  dureh  Eriiitfen  vtm  eyUn- 
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dxisch  geprentem  (veigl.  S.  890)  CdS  orhält  man  kleine  gell>e  Kr}'8taIIe  „mit  drei- 
eckigen Flächen,  die  lebhaft  an  die  i^yraniiden  von  natürlichem  Greenockit  erinnern" 
(Sp&iko,  Ztschr.  phys.  Chcm.  1895,  18,  &ö6j.  Beim  Erhitzen  von  Cadmium  im  Por- 
setlanscliillblien  in  einem  Vefbrennnngirolir  bis  nahe  sam  Siedepunkte  des  Metalls 
im  SchwefelwasserstoffoStrom  bildet  rieh  naoh  LoBSin  (Ber.  d.  ehem.  Ges.  1891,  24, 
1501;  Giioth's  Zt;<(  l)r.  21.  '"«l'-'M'in  Aj^f^rrcpat  von  Krystiillcu,  nach  Groth  (bei  LokeKz) 
zum  Thcil  aus  gtillicn  spicssigeu,  unzweifelhutt  mit  Greenockit  identischen  Krystallen 
bestehend,  aber  auch  viele  gleichgefl&rbte  schöne  monosymmetriscbe  Zwillinge  ent- 
haltend, aasehdnend  eine  nene  Hodifieation  des  GdS.  —  Anf  nassem  Wege,  dareh 
Erhitzen  von  Cadmium  mit  wSsseriger  schwefeliger  S/iiire  auf  200"  C.  im  geschlossenen 
Glasrohr,  erhielt  Geitser  (Ann.  chcm.  Pharm.  1864,  129,  350;  Journ.  pr.  Chem.  93, 
97;  Jahresber.  1864,  142)  neben  amurphcui  CdS  auch  spiessige  Kristalle  und  hexu- 
gonale  Slolen.  Aneh  anf  nassem  Wege  sind  nach  Bcomim  n.  FotLnam,  sowie 
besonders  Klobvkow  (Journ.  pr.  Chem.  1889,  39,  413;  Gkoth's  Ztschr.  21,  3^s)  zwei 
Moditicationeii  zu  erhalten:  die  eine  rein  citronengeib,  tafelige  Krystalle  nach  HAüf*- 
HOFEK  (l>ei  Klob.)  wahracheinlich  hexagonat,  Dichte  3 '906 — 3- 927;  die  f/-Modification 
hochroth,  krystailugraphiseh  nicht  sicher  bestimmt,  mit  hexagonalen,  scheinbar 
regnl&ren  nnd  monoejrmmetrischen  Fonnen,  Dichte  4«492— 4*518;  dnreh  ErwInnen, 
verschiedene  chcmiäche  K<  agentien.  Reiben,  Druck  oder  den  elektrischen  Funken 
iüät  die  n-  in  die  -/-Moditication  übcrfBhrbar,  aber  nicht  umgekehrt.  —  Ueber  die 
von  ÜEiJEBiNCK  liervorgebobeuen  Uuterschicde  natürlichen  Schwefelcadmiums  vergL 
8.  «00  Anm.  8.  Bbubbiiick  giebt  (N.  Jahrb.  1897,  BeiL*Bd.  U,  488)  auch  ao,  durch 
Erhitzen  von  gefftUtem  CdS  im  geschloisenen  OlasrÖhrchen  eine  r«gnlire,  isotrope 
Modification  erhalten  su  haben. 

Analysen. 

k)  Bbhoptown.    T.  Co.NNELL,  Edinb.  N.  Phil.  Jouni.  1840,  28,  394. 

II.  Thomsok,  PhiLMag.  Decbr.  1840,  402;  Journ.  pr.  Chcm.  1841.  22,  4sn. 

1)  Laurion.   III.  CaaisTOiuxos,  Compt.  rend.  1896,  128»  62;  Tsohihm.  Mitth.  N.  F. 

16,  360. 

p)  künstlich.   IV.  SchOub,  Ann.  Chem.  Phaim.  1853,  87,  35. 


Summe  i   100         i    99>86      100        1  99>69 


Zusatz.  Selencadmium  CdSe  wurde  von  Maboottet  (Compt.  rend.  1877, 
85,  1142)  in  Greeuockit-ähnlichen  Krystallen,  gestreckten  oder  niedrigen  gestreiften 
Priimai  (Dichte  &*8)  erhalten  dareh  Destillation  von  Selencadmium  (dargestellt 
durch  Einwirkung  eines  Selenwasserstuft- Stromes  auf  Cadmium  bei  beginnender 
Rothgluth)  in  reinem  Wassei-stoff.  Das  boi  an.ilogem  Verfahren  vtm  Maugottet  er- 
haltene Teilurcttdmium  CdTe,  anscheinend  auch  hexsigunal,  besteht  thatääciilich 
aber  ans  isotropen  Bhombendodekafidem,  Dichte  6 '20. 
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5.  Mfllerit 

6.  Beyrichit 

Nach  Laspeyres  (Gkoth's  Ztschr.  20,  536.  550)*  ist  aller  Millerit 
aus  Beyrichit  ohne  stoffliche  Umänderung  durch  Umlagerung  der  Moleküle 
(Paramorphose)  entstanden.  Beide ^  haben  dieselbe  Krystallform  und  die 
gleiche  empirische  chemische  Zusammensetzung,  aber  verschiedene  phy- 
sikalische iCigenschaften.  Unveränderter  Beyrichit  ist  nur  von  Alten- 
kirchen (Grube  Lammerichskaule)  bei  Oberlahr  (Bergrevier  Hamm)  iu 
Rbeiupreussen  bekannt. 


Hexagonal-rbomboedrisch '  a:c=  1:0*32955  Millkh.* 

Beobachtete  Formen:  o(0001)oÄ    «i(10T0)ooÄ  ^(ll20)ooP2. 

/  (4 1 50)  OD  P  5 .    A-  (2 1_30)  CT 

Ä(1ÜU)  +  Ä.    6(0112)-^Ä.'  /(0331)3Ä. 

J?:  Ä=  (10Tl)(Tl01)  =  S5«52'  Ä:  o  «  (lOTl)  (0001)  =  20*50' 
e:  e  «  (0ll2)(ll02)  »  18  87|  e:  e  »  (0112) (0001)  »  10  46 
t:       (OdSl) (8801)  »  81  1 7         t:       (OSSl) (0001)  »  48  46( 

DünnsäuHf^e,  nadelige  bis  haarförmige  Krystallo.  Dickere  Säulen 
Oäcillatorisch  längsgestreift.  Zuweilen  Zwillings-Bildung"  nach  (0001), 
Zwilligsaxe  die  Hauptuxe.  Auch  iu  kugeligen  radialstrahligen  Aggregaten 
und  büscheligen  Ueberzügen. 

Metullglänzend.  Undurchsichtig.  Messiuggelb,  zuweilen  ins  Bronze- 
fiurbeno;  unverftoderter  Beyrichit  bleigrau,  ähnlich  wie  AntimonglaDZ. 


'  Auch  Xat.-hi»t.  Ver.  Keinl.  (1893,  60,  löTj  früher  1»77,  34,  47). 

'  In  ihrem  Verhiltnis  von  La9i>btbb8  mitUralit  und  Angit  verglichen.  Lnns 
(N.  Jahrb.  1871,  843)  hatt*'  auch  die  Uinwandelung  von  Beyrichit  in  Millerit  beob- 
achtet, aber  cht-inifch  giMleutet  ..«liiroh  Abgabe  vnn  Schwefel  im  Kölbchen",  rp,«p. 
„dadurch,  dass  der  Beyrichit  aus  dem  Gangwasäcr  Nickel  aufnimmt,  ohne  Bestand- 
theile  abzugeben";  Liebe  hatte  den  Beyrichit  als  3(Ni,  Fe)S  +  2iNi,  Fe)St  auge> 
nonnien  —  LtAsrayBBs  erinnert  dann,  daw  schon  HAmiiroiB  (Beet.  Min.  1845,  661) 
die  Farbe  des  Millerit  als  „Messinggelb  ins  Spcisgelbc  und  Stahlgraue"  angegeben 
habe,  und  Kennoott  (Sitzb.  Ak.  Wien  18.^4,  13,  465:  ls,'>r>.  16,  155)  an  Stufen  aus 
Waleä  und  von  Siuirbrücken  die  Millerit-Nadelu  aus^metaUgläuzenden  grauen  Knöl» 
chen  aoflstnihlend  beobachtet  babe. 

'  Gkoth's  Anseht  vergl.  S.  545;  Beobachtangen  Kekxoott's  unter  Joacli im ?thal. 

*  Nacli  .Messungen  (Phil.  M.i-  1835,  6,  105:  Poqq.  Ann.  1835,  36.  475: 
Phiixu's,  Miu.  1852,  163)  an  Krystallen  ohne  Fundurtsangabe.  Muleb  gab  (ausser 
mgkBet)  anch  —  H,  +  sowie  aufangUch  noch  +  |i2  (zu  e  4S<^S4')  an;  doch  zog 
MiLLBB  (Min.  1852,  164)  schon  die  Möglichkeit  einer  ZwUlingsbildmig  in  Betracht, 
durch  welche  die  Rbombo6der*FIichen  dann  nur  scheinbar  in  die  anderen  Sextanten 
kommen. 

*  Von  Laspeyres  an  Beyrichit  sicher  beobachtet;  vergl.  auch  oben  Aum.  4. 
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Spaltbar  recht  vollkommen  nach  e(0lT2)  und  J?(10Tl);  zwischen 

beiden  in  der  Vollkommenheit  kein  Unterschied  wahrnehmbar.  Ueber 
Spaltbarkeit  nach  (10T2)  +  und  (Olli)  -  R  vergl.  8.  606  Anin.  4.» 
Tjaspeyres  (Gkoth's  Ztschr.  20,  040)  beobachtete  wiederholt  an  Be>Tichit 
eine  wenig;  vollkommene  Spaltbarkeit  nach  7(1120),  aber  nur  da,  wo  die 
Umwaudolung  zu  Millerit  schon  begonnen  hat;  dadurch  erlüilt  der  neu- 
gebildete Millerit  eine  eigenthündich  faserige  Structnr:  fraglich,  ob  eine 
ächte  Spaltbarkeit  des  frischen  Beyrichit,  oder  vielmehr  eine  schalige 
Abeonderang  bei  der  Umwandelang  in  den  diditeren  Millerit  vorliegt.  — 
Brach  kleinmaschelig  bis  aneben.  Spröde;  doch  haarige  Erystalle  bieg- 
sam mit  elastischer  Vollkommenheit  Härte  zwischen  8 — 4.  Dichte  des 
Beyrichit  4  «7,  des  Millerit  bis  5*9,  selten  nnter  5-3.' 

Vorzüglicher  Leiter  der  Elektricität,  ebenso  wie  Nickelin  nnd  Breit- 
hauptit  (Beijerixck,  N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd.  11.  431). 

Giebt  leicht  ein  schönes  Funkenspectruni  mit  zahlreichen  Nickel- 
Linien,  die  des  Schwefels  /um  Theil  beeinträchtigend:  schwiich  von  Eisen 
und  Kobalt  (Material  von  Laucaster  Co.,  Pa.)  (de  Gkamont,  Bull.  soc. 
mm.  Paris  1805,  18.  2G8). 

Vor  dem  Löthrohr  unter  Sprühen  sa  magnetischer  Kugel  schmelz- 
bar; beim  Bflsten  mit  Borax  und  Phosphorsalz  in  der  Ozydations-Flamme 
eine  violette  Perle  gebend,  die  in  der  Rednetions-Flamme  graa  wird.  Im 
offenen  Böhrchen  schwefelige  Dämpfe  gebend.'  Unldslich  in  Salzs&ore* 
und  Schwefelsäure.  Löslich  in  Salpetersäure  oder  Königswasser  zu 
grüner  Lösung,  wobei  der  Schwefel  theils  abgeschieden,  theils  in  Schwefel- 
säure verwandelt  wird.  Färbt  sich  durch  Behandlung  (bei  70"  C.)  mit 
schwefelsaurer  Silbersulfüt-Lrc^ung  violettblau:  wird  durch  alkalische 
Bromlauge  (nach  längerer  Zeit)  nut  gut  li;iftcndcm  schwarzem  Nickelsuper- 
oxyd überzogen,  das  durch  Ferridcyaiiwa-serstoft'  (aus  Ferridcyankalium- 
Lösung  mit  eiingeu  Tropfen  Salzsäure)  sofort  in  braungelbes  Ferridcyan- 
nickel  abergeht,  durch  Ferrocjanwasserätoff  in  apfelgrünee  Ferroqrannickel, 
das  an  haarfdrmigen  Krystallen  gut  haftet,  nicht  gut  an  Schliff-Flächen 
(Lehbbbo,  Ztschr.  d.  geoL  Ges.  1894,  46,  796). 

Historisches.  Weelner  (Bergmänn.  Joum.  1789,  383;  Hoffmank, 
ebenda  1791,  175)  hielt  die  nadeligen  Erystalle  von  der  Grube  Adolphus 
bei  Johanngeorgenstadt  für  baarförraigen  Eisenkies  und  nannte  sie 
Haarklos.  Dieser  erscheint  dann  als  eine  der  Arten  von  Schwefelkies 
bei  EMMijifiLiNG  (Min.  1796,  2,  297^)  U.A.,  auch  bei  Haüx  (Min.  1801, 

^  Auf  MiLLEB  ä  Angabe  hin  yon  vielen  Autoren  angenommen. 

*  5«278  (Maus,  PhiL  Mag.  1842,  90,  878),  5*28— 5*80  (Millis,  Philum' 
Min.  1852,  168). 

*  Der  im  gcschloBscMicn  Killbchen  am  Ik-yricliit  nafli  LiSBK  abdeatiUirbare 
Schwefel  rührt  nach  Laai'Evkcs  von  beigemengtem  Pulyd^mit  her. 

*  Sowohl  Beyrichit,  ab  auch  Millerit,  selbst  nadi  stondenlangem  Erbitnn 
(Laspb^'res,  (iKoTii'ä  ZtBchr.  20,  589);  deshalb  vorzügliches  Reinigungs-Mittel. 

»  Fundorte:  Johanngeorgenstadt,  Annaberg,  Sehneebeig  nnd  Andreasherg. 
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4,  als  „fer  sulfurö  capillaire-.  Klapboth  (Beitr.  1810.  5,  281: 
Ma^az.  Ges.  naturf.  Freunde  Berl.  1807,  1.  SOT.  Kakstkn,  Min.  Tab. 
18U8,  101)  fand  im  klassischen  MateiiaP  von  A(lol))lius  weder  Eisen 
noch  Schwefel,  sondern  wesentlich  nur  „Gediegen-Nickel,  mit  Kobalt  und 
Arsenik  gemischt".  Das  Mineral  wurde  nun  zunächst  meist  als  Gediegen- 
Nickel  bezeichnet;  doch  BüBiTHAüFr  (Hofvmakm's  Min.  1817,  4a,  168) 
behielt  den  Namen  Haarkies  bei  und  erkl&rte  es  flür  ,,nnbegreiflich,  wie 
und  warum  man  dem  Fossile  den  Namen  Oedi^en  Nickel  geben  konnte**, 
mit  welchem  es  „doch  auch  nicht  ein  einziges  Merkmal  gemein"  hat. 
Nachdem  Berzeltus  vor  dem  Löthrohr  die  Substanz  als  Schwefelnickel 
erkannt  hatte,  fand  Arfvedson  (Vet.  Akad.  Handl.  Stockh.  1822,  427; 
PooG.  Ann.  1824,  1,  (58)  die  Zusammensetzun'!:  des  natürlichen  Schwefef- 
nickels  (ohne  Fundortsangabe)  zu  34-2«  70*^  i'"'^  ti4-35  7„Ni  (Summe 
08- 61). 2  Nun  wurde  der  Name  Haarkies  wieder  gebräuchlicher,  von 
BüiiiAM  (Min.  1832,  2,  40ü)  in  Uarkise  umgewandelt,  von  Glockeb 
(Min.  1839,  328;  1847,  43)  in  Trichopyrit  und  Chapman  (Min.  1843, 
135)  in  CapUlose  übersetzt  HAUBMAim  (Min.  1847,  109)  erklftrte  sich 
gegen  den  „Haarkies*'  wegen  mOglicher  Verwechselungen  mit  dem  „haar- 
förmtgen  Wasserkies'S  und  zog  den  Namen  Ntekelldes'  vor,  mit  dem 
aber  von  Anderen*  der  Rothnickel  kies  ^  bezeichnet  wird.  Nachdem  Miller 
1835  (vergl.  8.  606  Anm.  4)  die  Krvstallform  bestimmt  hatte,«  führte 
Haioinobk  (Be^t  Min.  1845,  561  )  den  Namen  Hlllerit  ein. 

Das  an  Ferber  in  Gera  gelangte  Vorkommen  von  der  Lammerichs- 
kaule am  Westerwald,  vom  ..Eindruck  eines  ausserordentlich  stark  ent- 
wickelten Haarkieses''  wurde  von  Liebe  als  neues  Mineral  beschrieben 
und  zu  Beykich's  Ehren  Beyrichit  genannt;  über  die  Beziehungen  zum 
Millerit  vergl.  S.  606. 

'  Klatbotu  erklärte  es  aii-siirik-klicli   für  mSglich,  „dass  an  aiuli'icii  Orteu 
wirkUcb  haarförmiger  Schwefelkiea  vurkoinme''.    Nicht  nur  Haüy  (Miu.  1622,  3, 
418;  4,  58)  untencbied  nun  fer  snlfturö  ,,capilltire,  Haaitcies"  und  „niekel  natif 
eapillairc,  HiUirkies",  sondern  auch  später  nannte  man  noch  (IlAUssum^  l^a.  1841» 
134;  Dana,  Min.  18!t2,  94)  haarfSnnigen  Markasit  ebetifalls  Ilaarkios. 

'  iLooiNOBB  (Mouä'  Min.  1825,  3,  130)  führt  Arfvedson 's  Analyse  an,  neuut 
aber  das  Mineral  noch  Natfre  Nidcd. 

'  Gkotb  (l  ab.  Ueben.  1874,  76.  12;  MuL-Bamml.  Straash.  1878,  80)  wihlte 
Nickelblende,  docli  Heas  er  diese  Beseiehniiog  in  den  spiteren  Auflagen  der  Tab. 
Uebera.  wieder  fallen. 

*  Prismatic  Nickel  PTritea  bei  JAMEtiu.v  (Syst.  Ib2ü,  3,  266)  und  llAiDiNOEa 
(MoHS,  Hin.  1885,  3,  448),  Prismatischer  Nickellcies  als  einsige  Art  des  Gesohleelita 
Xickelkies  btü  Möns  (Gmndr.  Mi».  1884,  8,  528),  Niekelkies  bei  BasiniADPr  (Cbar. 
Mijj.-Syt<t.  1SL>:<,  lOO). 

"  Bei  liuLiTUAui'T  (l'ouo.  Ann.  1840,  61,  öll)  Geibniekelkies  für  Uaurkiea, 
auch  ^iodiseher  P^nhotin. 

*  Den  besagonalen  Charakter  dar  Fasern  hatte  schon  Baoou  (Phil.  Mag. 
1831,  10,  110)  erkannt,  aber  ohne  BestinuDung  von  Endfllehen,  nur  „apparent 
cleavages  oblique  to  the  axis". 
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Vorkommen,  a)  Im  RhelniMkeB  Sehieferfebifire  in  RhelnpreuMsen,  Xa;>s«m 
und  Westfalen,  nach  Bergrevieren  geordnet  (fjupxnu,^  Nat-hiat  Ver.  Rhetnl.  1898, 
50,  145.  508;  Oroth's  Ztschr.  25,  592): 

Saarbrücken.  Auf  den  Klüften  der  Gesteine  des  Productiven  äteinkolilen- 
gebirges  in  haarfeinen  bia  Sft  mm  langen,  aelten  bia  an  1*6  mm  dieken  meaali^gelben, 
meist  >)üsche]iK  gruppirten  Nadeln,  anweilen  gebogen  und  gedrillt;  zu  Malstatt  bei 
Saarbrücken,  aut'  den  Gruben  Jägersfreude,  Dudwciler,  Sulzbach  und  Friedrichstbal 
zwischen  Saarbrücken  und  Neunkirchen,  sowie  Grube  Dechen  bei  Neunkirclieu.' 
Ktmraorr  (Sitsb.  Ak.  Wien  1855,  16,  1Ö5)  beobaehtete  an  Krystallen  „von  Saar- 
brücken" (1 010)  (1120),  nieht  alle  12  FUehen  entirickelt,  doch  ohne  „bestimmte 
Tendenz,  trigonale  Prisnicn  zn  bilden";  Ausgangspunkt  der  Büaohel  an  einer  Stofe 
„ein  graues  metallischi's  Korn'",  vergl.  S.  BOG  Anm.  2. 

Wetilar.  In  Diabosgesteiu  im  District  N  au  mark  bei  Gladenbach.  Im 
unteren  Steinkoblengebiige  dttnne  Nadeln  im  Niekel-baltigen  Knpftr^  und  Etsenkiea, 
snweilen  nicht  bloss  aufgewachsen  in  Drusen  und  Klüften,  sondern  auch  im  EJn- 
pemongR  eingesprengt;  bei  Bellnhausen  auf  den  Gruben  Ludwigshoffnung,  Marien- 
thal, htrassburg,  Latona,  Nickelerz,  Wilhelm  III.  und  Fahlerz,  Grube  Blankenstein 
bei  Kehlnbach,  GUaer  bei  Endbach,  Diatriet  Haus  bei  Baehelabansen; 
grossere  Mengen  gaogartig  im  Gulmschiefer  anf  VeraOhnung  bei  Bottenhorn. 
Auf  mit  Eisenspath  erfüllten  KlSften  im  onterdeToniachen  Coblensachiefer  anf 

Gottessegen  II.  bei  Roth. 

Dilleuburg.  Auf  Grube  Aurora  bei  N ieder-Kossbach  haariormig  auf  und 
dvreh  Kalkapath-RhomboMer,  auf  Engang  im  ünterdevoo.  Ebenw  so  Weidel» 
bach,  nördlich  von  Dillenburg,  meesinggelbe  Nadeln.  Auf  Grube  Schwinnebodeu 
bei  Hirzenhain  in  Serpentin  irn  01)tTdevon.  Auf  Hilfe  (.iottea  in  der  Weyerlieck, 
Ostlich  von  Nanzenbach,  im  Uberdevon  in  Drusen  und  S}}alten  des  dichten  bis 
kSmigen  OenMngea  von  MickeMialtigem  Eiaen*  und  Knpferkiea*  mit  Eäaenapatb  nnd 
Qnars,  sowie  snweilen  die  Mineralien  de«  Gemenges  in  haarfeinen  bis  1*5  mm  dieken, 
gern  bÜBchclformig  gruppirten  Prismen  durcbspickend,  die  ans  dem  Genienge  auch 
in  Dnisen  hineinaetzen,  und  hier  von  zierlichen  Kaikspathkrystallen  besetzt  werden.* 
Laspeyues  beobachtete  (.1120)  (0001)  mit  oder  ohne  (lOll),  auch  mit  negativem 
ateilerem,  nieht  genau  beatimmtem  Rhombo8der;  einseine  Prismen  sind  sehr  stark 
gedrillt,  nun  Thdl  4—5  Mal  taoartig  nm  sieh  selbst  gedreht,  rechts  oder  links  ge- 
wanden, auch  von  zwei  aus  einem  gemeinsamen  Stamme  eich  abzweigenden  Nadeln 
die  eine  rechts,  die  andere  links  (Laspevbes,  Nat-hist  Ver.  Kheinl.  1077,  34,  49; 
E.  WmsB,  ZtKhr.  d.  geol.  Ges.  1884,  36,  183). 

BuAaA  (sidL  ▼on  Siegen).  Im  Unterdevoo  anf  einem  Engang  anf  Grabe 
Peterszecbe,  sowie  in  einem  Quarztrum  in  einem  Versuchs-Stollen  „an  der  Struth". 

Daaden-Kirchen  (Heg.  Hcz.  Cnblenz).  Auf  Eisenstein-GSngen  im  Unterdevon: 
auf  Grube  Rosengarten;  auf  GrUneuu  südwestlich  bei  Schutzbach  bis  15  mm  lange, 
meiat  bflsehellBnnig  gestellte  Haare  nnd  Naddn,  die  anderen  Sulfide,  besonders  den 
Polydymit  bestrickend  nnd  dnrcfaspiekend,  andi  die  porSaen  mürben  Umwandelnngs- 

'  Die  von  L.tsPEYREs  angegebene  iilterc  I.itteratnr  nur  zum  Thcil  rcproducirt. 
»  Nach  JoKDAX  (Nat.-hist  Ver.  Kheinl.  Iöi4,  11,  456)  auch  auf  Grube  8t. 
Ingbert  in  der  Pfalz. 

'  Den  darin  Tcrrteokten  Millerit  berechnete  GAaaauuini  (Jahrb.  Ver.  Natork. 
Nassau  1850,  14,  424;  Dinoleks  Polyt.  Joum.  1860,  158,  30;  Ann.  Chcm.  Pharm. 
115,  338;  N.  .Jalirb.  18*il,  488)  als  sehr  Eisen-reich,  zu  Fe  */»  <^uf  Ni  Vsi  «is  der 
Analyse  der  Erzmasse. 


«Auch  grauUehweiaae  Kalkspithe  {-\R,<m>B)  durchdringend  (Wnn,  N. 
Jahrb.  1864,  817). 
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Producte  (lo.>  Pnlydymits*:  Muf  Grube  Kriuserstoitnel  7:vvischen  Schutzimcli  und  Kausen 
als  poröser  Nadeltilz  nebeu  WUmuthglanz-ÖUchelu,  Polydyaiit-Oktaüdern,  EiaenapiiUi, 
Quarz,  Kupferkies  und  Nickelsalfal  Auf  Erzgang  im  Unterdefon  maf  Otob«  IfftU- 
sebeld  bei  Herdorf  haaiÜBla  siriichen  Eieenkiee-  und  I^Muspelh-KiyiteUen  auf 
ktfraigem  Eisenspath. 

Hamm  (an  der  Sieg,  Reg.-Bez.  Coblenz).  Auf  Kiscii3tein-( iängen  im  Unter- 
devüD.  Auf  Wingertshardt  nordöstlich  von  Wissen  im  Wisumth-Antimonnickel- 
gUuis  (Kallilitb).  Attf  Frledrlefc  bei  BohSnatein  («etUeh  von  Witten)  gana  fHaehe 
und  glänzonde  0-5 — 2  mm  dicke  nnd  bis  1  cm  lange  Üngigestreifto  Säulen  illfO) 
(lOiOl,  am  Knde  meist  ohne  Ausbildung,  aber  zuweilen  fOOOl)  oder  eine  Fläche  von 
(1011)'  zeigend^  auch  baarfurmig  in  radialbüacheligen  Aggregaten;  stets  auf  und  in 
^nem  wirren  adligen  Fllie  von  graben  and  Mnen,  bleigrauen  Ua  adiwacMn 
Stacheiii  ▼OQ  WitomtfaglMiz,  dessen  Oemenge  mit  lUIlerit  noeh  Qoan  und  Elten- 
spath  aufnimmt  und  allmählich  in  das  (ianggestein  fmit  Quarz  durchsetzten  Eisen 
?path)  übergeht;  auch  derber  KiiUilitli  oder  in  Quarz-Drusen  sitzende  Kupferkies- 
Kristalle  werden  von  MiUurit  durchäpickt;  auf  den  Millerit-Säuleu  als  jüngere 
Bildung  tranbiger  Eiaenepath,  KobelCblttthe  nnd  anweilea  Niekelvitriol.  Auf  Grabe 
Hermann- Wilhelm  bei  Stöckenstein  östlich  von  Wissen.  —  Auf  Fetersbach  bei 
F. i (•  lic  1  h !i r dt.  —  Auf  Friedrichszeche  bei  Oberlalir.  1.  Auf  Grube  Lannnerichs» 
kaale,  südwestlich  von  Oberlahr  und  Altenkirchen  der  Bejrriolüt  (vergl.  Ö.  b06 
n.  608),  bia  7  cm  lange  nnd  bia  8  mm  dieke  Priemen,  meiat  gerade  verlanftnd,  sn- 
weilen  tehdn  linga  gedrillt,  nicht  aelten  durch  gegentdtigen  Draek  an  nnregeimlteig 
entirickciten  Strahlen  verkümmert,  auf  krystallisirt^m  weissem,  mit  linsenförmigen 
lichten  Kisen-  oder  Braunspath  -  Khomboedern  bedecktem  Ciliar/..  La8I'ryrb<«  lieob- 
achtete  stets  herrschend  y(irJO),  dazu  »<  (.lülu),  t(415ü),  /^(lUll),  c(0112);  am  Knde 
gewöhnlieh  nnr  eine  ^nltnngtfldie  von  «(— ^•'^^  nicht  selten  Zwillinga-Bildang 
nach  (0001),  mit  unregelmässiger  Verwachsungsflftche  ungefähr  parallel  /'«(lOlO), 
wobei  eine  Flüche  <•(  --  ' /^)  des  einen  Individuums  mit  einrr  Ä-FlSche  des  anderen 
sich  unter  einem  bald  ein-,  bald  ausspringenden  Winkel  von  nahezu  10''  schneidet; 
doreh  aolehe  Zwillings-  (und  aaeh  ParaUeUJFerwaehanngen  efaid  die  Sinlen  oft  mit 
yofepiingenden  Pkitmenkanten  veraehen,  im  Uebrigen  fast  stets  oscillatoriaeh  lingn- 
gestreift,  gerippt  iui<!  <;iiiiiellirt  Lasi'eybks  fand  aus  den  besten  Messungen 
a:r  =  1:0  827707,  unter  Herücksichtigung  aller  Messungen  l:0-;i29999.  Die  Krystalle 
und  Strahlen  zeigen  eine,  oft  tieckeuartige  Farben-Verschiedenheit,  mcssinggelb  und 
hleigraa,  letaterea  anch  auf  dem  nnregelmlttigen  kl^nmucheligen  Brach  nnd 
frischen  Spaltungsflftchen;  diese  laufen  aber  an  der  Luft  bald  messinggelb  an, 
wfthrend  der  Bruch  die  frische  (graue)  F.irbc  btnger  bewahrt;  die  Farbenflecken 
zeigen  eine  i^arallelverwachsung  von  grauem  Beyrichit  mit  gelbem  Millerit  au,  der 
in  laatent  feinen  Lamellen  (ß.)  die  Beyrichit-Kqratalle  fil>enieht  nnd  in  dieae  Tiel- 
fach  nach  den  Spaltangpflieben  in  Gestalt  acharf  gesonderter  Lamellen  eindringt 
bis  zur  gänzlichen  Verdrängung  des  Beyrichits.  Besonders  leichte  rasche  Umwandelung 
im  Kölbchen.  Dichte  des  Beyrichits  4-699  nach  Lafikyrf.s,  4-7  Liebk,  des  Millerita 
b-l — 5-9  nach  Likbe.    Analysen  III.  (.mit  Polydyuiit  gemengt)  — VI. 

Siegen.  Anf  Baaaltgrube  Hnbach  am  Wittchertitopfe  in  Blatenrinmen  dea 
BiuxaltH.  Auf  Kisenstein-Gängen  im  Unterdevon;  anf  Grube  Storch  und  Schöneberg 
bei  (iosenbacli  sfriddig  in  Korynit  (La«i'fvrks.  r!RnTn'.><  Ztechr.  19.  lOi;  auf  Grüner 
Löwe  bei  Goseubach;  auf  Tiefe  Kohleubach,  südöstlich  bei  Eiserfeldj  auf  Silber- 


*  HaiOB  (Min.  Sieg.  1887,  26)  giebt  oopi.B  an.  SnaoMAim  (Nat-hitt  Ver. 
Rheinl.  1885,  42,  Corr.-Bl.  7Si  hatte  einen  Krystall  mit  den  drei  Khomho«der-Flichen 

(Spaltung?!  herauspräpMrirt :  Mc^simps-Hesultate  lohne  Zahlett-Anigaben)  Aherein« 
stimmend  mit  den  Miller  sehen  Werthen  (8.  606  Anm.  4). 
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quelle,  wettl^  vm  Obendorf,  in  Dnuen  «Ihm  Gkmengee  von  Qnan,  Eiaempath, 

Tbonschiefer,  Bleiglanz,  Kupferkies  und  Eisenkies  lange  leine  Kiyetallo,  zuweilen 
um  Ende  mit  einer  Fläche  des  RhoinhoMers.  Auf  EnsgRnpeu  im  Untcnlevon: 
auf  Heckenbach  aUdösÜich  bei  Wilnsdorf;  auf  Laadeskrouc  am  Batzemjcheid, 
sBdSstlieh  von  Wilden,  aof  Klttften  des  Qnanes  mit  BleigUns,  Eiseokies,  EiwnaiHi^ 

Hlien.  Auf  Erzgang  im  Unterdevon  auf  HeinriehiMgen,  noidSetUeh  von 
littfeld;  auf  Eisenstein-Gang  am  Stahlbcrg  bei  Müsen. 

Deutz.    Auf  Lüderich  bei  Bensberg  (Gbutu,  Min.-Samml.  Strassb.  1878,  80). 

Olpe*  Auf  Danielazeche  bei  Bahrbach.  Auf  Vereinigte  Bohuard  bei  Olpe 
Biliehel  neben  Kupferkies  in  Drusen  eines  Gemenges  von  Qnan  und  Eisenspeth. 

Dortmund.  Auf  der  6 ermania-Zeche  iu  KlQften  des  Kohlensandsteins  bis 
Hern  lange  haarffirmige  Krystalle,  an  den  Spitzen  sich  zuweilen  spaltend  (v.  Robiil, 
Jahrb.  löbl,  673),  VII.  Auch  auf  der  Zeche  Westphalia  (Bäuxi.£b  bei  v.  Roebl 
*.  n.  O.);  flberbaupt  hiofiger  auf  Steinkoblen-Oruben  bei  Dortmund  und  Book  um 
(LOTTNRR,  Ztscbr.  d.  geol.  Ges.  IBiVA,  15,  242). 

In  der  Umgegend  von  Elberfeld  in  Drusen  eines  ddlnmitisird'n  inifteldfvo- 
nischen  Kalksteins  bis  15  mm  lange  frische  Nadeln,  zum  Theil  gebogen  und  gedrillt. 

b)  Hessen.  Bei  Riechelsdorf  (Hausmamm,  Min.  1847,  109).  Auf  den  Kobalt- 
GlQgen  von  Bieber  mit  Wiemntiig^ew  auf  Eisenspetb,  nneh  SAVossBon  (Entginge 

1885,  30ä)  sowie  in 

ci  Baden  uuf  dem  Wenzel-Gang  bei  Wolfach  in  Kupferkies,  mit  BlendSi 
Stephanit  und  iiothgiUdeu  (auch  N.  Jahrb.  Iö83,  1,  194)  und  auch  iu 

d)  Beyern  auf  Klüften  des  Zeebstein-Dolomits  von  Hnckelheim  mit  Malaebit 

e)  Thttring-en.  Auf  Grube  Kronprinz  zu  Kamsdorf  bei  Saalfeld  Krystalle 
„bis  zur  Stärke  dünner  Stricknadeln*',  auch  mit  Endflächen,  „zwei  Pyramido^'dern", 
ala  und  |P  bezeichnet,  letzteres  zur  Basis  26*^  geneigt'  tBuKiTHACPr,  Pooo.  Ann. 
1840,  61,  511);  Dichte  5-000  (Bbeithadpt)  — ö*65  (Ramxblsbkho,  IX.). 

f)  Han.  Bei  8t  Aiireasberg  auf  Samson,  Bergmannstrost,  Abendr5the  nnd 
dem  Sieberstollen,  mit  Fahlerz,  Kupferkies  und  Kalkspath,  gewöhnlich  feine  Nadeln 
in  Höhlungen  des  Kalkapaths.  Femer  auf  der  Rosina  hei  Altemin,  auf  lüng  und 
Silberschnur  bei  Clausthal.  Auch  auf  dem  Ludwig  Rudolf  bei  Bruunlage,  mit 
SpeiAobaH,  NIckelln  und  &eitbanptit  (Lranacn,  Hin.  Han  1896,  67). 

g)  Sa<  liven.  Zu  JokaMgeor^enstadt  auf  Grube  Adolphus  naddige  IBLiystalle^ 
ältest-bekauutea  Vorkommen,  vergl.  S.  (".0";  Dichte  .'»-OOO  BREiTHAriT  (Pooo.  Ann. 
1840,  51,  511).  Zu  Annaberg  auf  Markus  Rüling  mit  Nickelbiathe.  Zu  Freiberg 
auf  Himmelfahrt  grosastrahlige  Aggregate  and  nadelige  Krystalle  mit  Linnelt,  Blei* 
glans  nnd  Pelybasit,  auf  Fluorit,  Kalkbaiyt  und  Quars.  Auf  Alte  drei  Brfider  im 
Kiesholze  bei  Harlenberir  auf  einem  Gange  im  Glimmerschiefer,  im  Gemenge  mit 
Baryt  und  aufsitzendem  Silberglanz  nierenfonnif,'c  Aggregate,  dünnstängelig  bis 
faserig  zusammengesetzt  und  büschelig  auseinander  laufend;  unter  der  Lupe 
„prismatisehe  und  aueb  basiscbe  Spaltbarkeit^'  erkennbar  (vergl.  unten  Anm.  1); 
Dichte  5  4Si:  Arsen  enthalt. ml  iRBEiTHAreT,  Min.  Stud.  1866,  93).  Zu  Schneeberg 
auf  Weisser  Hirsch  zarte  Harclien  mit  Kobaltblüthc  und  Ganomatit  auf  Chloaiithit, 
auf  Gesellschafter  Zug  mit  (^uarz  und  Rammelsbergit  (Fbekzel,  Min.  Lex.  1874,  206). 

h)  Sehlesien.  Im  krystallinisch-kömigen  Dolomit  von  Y olpersdetf  bei  Neuro  de 
ÜBin-haarflfrmig  mit  Eisen*  und  Knpüerldes;  noch  feinere  Nadeln  uif  Klflften  im 
Koblensandstein  im  Hangenden  des  vierten  Uzenden  Flötses  der  SteinkoMen^Orube 

'  Derartige  Werthe  von  keinem  Beobachter  hestätitjt.  Brkithaopt  spricht 
andererseits  (vergl.  unter  Marienberg i  von  basischer  Spaltbarkeit.  Sollte  vielleicht 
eine  Verwechselung  mit  einer  ja  häutig  cinseln  auftretenden  Bhombo6der-Fliehe 
TMUegen,  und-ComplicatioD  du«^  Swillingsbüdnng  (vergt  bei  Beyriehit  S.  610)? 

89» 
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Roben  (F.  UamuM,  Jahnsber.  Sohle«.  Ctos,  ISTft,  68,  85);  «neh  auf  Klflften  dee 

feuerfesten  Schieferthons  der  Ruben-Orube  bis  1  cm  grosse  excentrisch -strahligf 
IJüschel,  sowie  einpewachsen  in  dem  durch  Nickel  griin  (vergl.  2,  838)  gefärbten 
Öteinmark  („Pholerit")  (v.  IäABAVlx,  Niederrbein.  Ges.  Boun  1886,  10;  Traube,  Miu. 
Schlee.  1888,  144). 

i)  Posen.  In  hellgnuiem  diehtem  (Jnm-jKalkatein  Ton  Hanedknf  bei  Pnkoseh 

bei  Inowraolaw  bis  2  cm  lange  Haare  ond  Nadeln  in  mit  Kalluqiatli'KlTBtallen  ans^ 

gekleideten  Drusen  iBresl.  Mus.,  leg.  et  ded.  E.  Gallinek). 

k)  BShmen.  Feine  Nadeln  auf  Ankerit- Druden  in  Klüften  von  carbouiscbem 
Sandstein  von  Schadowitz  bei  Trautenau,  Räpitz  bei  Kladno  (Boftioxr  bei  V.  Zn- 
PttABOTKii,  Hin.  Lex.  1878,  2,  907)  ond  Jemnik  bei  Seblan  (▼.  Zira.,  1888,  I85X  — 

Auf  den  rjgngen  von  Pflhram;  im  Anbruch  %'on  1S55  Haare  in  dm  HohlrSumrn 
der  mit  Eisenoxydhydrat  und  Eisen|»echrrz  überkleideteii  Silherdrfthte;  später  auf 
dem  Juliunnes-Gang  mit  Eisenkies-  und  Braunspath-Krjstiülcben  in  (juarz-Druseu, 
anf  dem  Wensler-Crang  Faserlifiaehel  nnd  derbe  Partien  in  von  ifhnigem  Silber 
durclizogenem  kornigem  Kalk,  auch  haarig  auf  Eisenspat!»-  und  Quarz-Krystallen,  auf 
dem  Maria- Gange  lange  Ilaare  durch  Kalksj^ath- Rhomboi-dcr  Ii  indurchgewachsen 
(Rbuss,  Sitzb.  Akad.  Wien  1856,  22,  129;  18(33,  47,  54;  Lotos  185»,  85).  —  Zu 
Seblaggenwald  als  Seltenheit  (GlOoxseuo,  82.  Vers.  d.  Naturforsch.  Wien  1856). — 
Zn  JefteUmstbal  anf  dem  Geitteigang  (Etiasaeobe)  kurz-  oder  langnadelige,  bfkschelig 
gmppirte,  zuweilen  blfiulich  angelaufene  Krystalle  in  Drusen  eines  röthlichen  quarzigen 
(»esteins,  am  Sal bände  des  aus  einem  Gemenge  von  Speiskobalt,  Wismuth,  Silber, 
Bleiglauz  und  (^uarz  besteheudeu  Ganges  (v.  Zepharovicu,  Lex.  1859,  276).  Rsmi- 
ooTT  (Min.  Unten.,  BreaU  1849,  40;  Sitzb.  Ak.  Wien  1854,  18,  485)  beobaebtete  an 
Krystallen  ohne  Endflächen  beide  bexagonale  Prismen,  da.s  eine  trigonal,  theils  ohne 
Spur  (Ut  f('lilonii<Mi  «In-i  l""l;ich<'n,  theÜB  die  rine  II;ilft<'  von  der  anderen  durch  un- 
gleichen Lichtretiex  unterschieden  (vgl.  auch  unter  Saarbrücken  und  Wales  iS.  609 
n.  613);  Diekte  4-601  *  (Kkmicoott,  Ak.  Wien  1852,  9,  575). 

1)  SMemuurk.  Im  Olivinfola  vom  Sommeigraben  bei  Kranbat  mit  Zaiatit 
(A.  Honum,  Verb.  geoL  Reichsanst  1890,  118). 

ni)  Italien.  Bei  Gaggio  Montano  in  Bologna  in  Drusen  krystallinischen 
„OphicHk  its"  (Jervis,  Tes.  Sotterr.  Ital.  1S74,  2.  \3'A).  Auf  Sardinien  in  der  Provinz 
Cagliari  auf  der  Blei-  und  Nickelgrube  von  Nicuidoris  bei  Flumini  uiaggiore  (Jebvis 
1881,  8,  101;  LoviBATo,  Ghoth's  Ztsehr.  26,  202)  nnd  der  Nickel*  nnd  Kobaltgmbe 
Fenugo  Sibiri  bei  Gonnosfanadiga  (Jervis  8,  111);  auch  auf  den  Gängen  von 
SarrabuH  (TitAvi-K-o,  X.  .I.ihrb.  1^!»!),  2,  220).  —  Am  Vesuv  als  Selti'iilu'it  unter 
den  Sublimatiouä-i'roducteu  des  Kraters  (Freda  bei  A.  iScAOCHi,  N.  Jahrb.  1888, 
2,  136). 

n)  PortafftL  In  kleinen  Drusen  dee  Nickelins  von  Alberfwlii  velha  neben 

der  Quarz  Auskleidung  „zahllose  HXreben"  (Breithacpt,  N.  Jahrb.  1872,  819). 

Ol  Frankreich.  Zu  Chabanne  en  Saiiit-I\omain  bei  Thiviers  auf  F.isenkies- 
Gäugeu  iu  den  Vorbergen  des  Limousin  1 1 )(irdogne)  dünne  Nadeln  in  mit  Kalki^path- 
Kcjstailen  aoageldeideten  Hohlrfiumeu  kalkiger  Gaogmasse  (Lacbuix,  Min.  Frauce 
1897,  a,  555;  Babb»,  (Hol  Limoiu.  1892,  190). 

Belgien.  Bei  Micheruux  im  Kohlenrevier  des  Hasard  lange  Nadeln  in 
Dolomit-Drusen  (Firket,  Ann.  Soc.  g6ol.  Belg.  1878,  5,  120;  1879,  6,  152). 

pt  England.  In  Coruwall  nach  (treo  u.  Lkttsom  (Min.  Brif.  18:)8.  2^(11  auf 
der  Lanescot  Mine;  zu  Wheal  Chance,  St  Austeil,  und  auf  der  Pengelly  Mine 
bei  8t  Ewe;  nach  Coixun  (Hin.  Gomw.  1876,  69)  auch  su  Hnel  Sparnon  und 


*  Alao  dem  B^ebit  nahe,  wie  aoeh  ZaraABovioa  (Lex.  1878,  207)  hervoriidb. 
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Fowey  Conaola.  In  DeTonshIre  zu  Combemar tiu  und  bei  Ilfracombe  (Greo 
u.  Lett».;  Lettsom,  N.  Jahrb.  1847,  580).  In  South  Wales  ausgezeichnet  in  Thon- 
Septarien  zu  Ebbw  Vale  bei  Merthyr>TydTiI  (Gklu  u.  L.j;  Keknoott  (Sitzb.  Ak. 
Wien  IBM,  18,  466;  1855,  16,  155)  beobaditote  in  Draten  dichten  gnnen  Kalkes 
auf  weissen  Kalkspath-Kiyetellen  von  kleinen  grauen,  metallisch  glänzenden  Knötchen 
ausstrahlend  kleine  KrvstSllchen  mit  beiden  hexagonalen  Prismen  ohne  Andeutung 
von  trigonaler  Eutwickelung  (vergl.  S.  612).  —  In  Schottland  bei  Dunoou  au  den 
Ufern  des  Glyde  ond  in  Irland  am  Fuss  des  Oroegh  Patrick  in  Mayo  Co.  (Oaie  n. 
Lbttsom). 

q)  Cauada.  In  Xewfoundlaud  zu  Tilt  Cove  mit  Perlspath  und  Quarz  gelbe 
Krystalle  und  Platten  (How,  Min.  Soc.  Lond.  1877,  1,  127).  In  Quebec  in  einem 
Gange  auf  der  Ostseite  des  Brompton  Lake  bei  Orford  in  Sherbrooke  Co.  kleine 
K5mer  nnd  elnlige  ErTstaUe  mit  Ghromgranat  ^ngeaprengt  in  weiaaem  spftthigem 
Kalk  fHoFFMANN,  Min.  Can.  1890,  91). 

l".  8.  A.  In  New  York  auf  der  Sterling  Mine  bei  Antwerp  in  Jefferson  Co. 
haarige  KrjstaUc  und  strahlige  Gruppen  mit  Ankerit  iu  Uohirftumeu  von  liutheisenerz 
(Jomraov,  Am.  Joun.  Sc  1850,  9,  287).  —  In  PenntylTaaln  auf  der  Gap  Mine  in 
Laneaeter'  Co.  mit  Hagnetkies  bis  h  mm  dicke  Krusten  aus  kugeligen  radialfaserigen 
Aggrepaten,  frisch  messinggelb  (X.),  bei  beginnender  Umwandelung  in  Kupferglanz 
schwarz  und  glanzlos  (XI.)  (Gentii,  Am.  Joum.  Sc.  33,  195);  nach  Kemi- 

(Trans.  Am.  Ind.  Min.  Engin.,  Bridgep.  Meet  Oct  1894;  Gboth's  Ztschr.  26,  526) 
lieKt  die  Oap-Mine  (50  Heil,  weatl.  von  Philadelphia)  in  vrahrBcheinlieh  aichSisehen 
Glimmerschiefem;  die  Erze  hauptsächlich  Nickel-haltiger  Magnetkies  tind  Kupferkies 
als  Anreicherung  an  den  Rändern  einer  aus  Zersetzung  von  Gabbro  oder  Peridotit 
hervorgegangenen  grossen  Amphibolit-Liuse;  die  Millerit-Krusten  secundär.  —  lu 
MliMVfi  H5hlungen  snbearboniichen  Kalkes  ven  St  Lonis  mit  feinsten  Haaren 
ausfüllend,  über  den  die  WSnde  bekleidenden  Krystallen  von  Kalkspath,  Dol^nnit 
oder  Fluorit:  auch  Gruppen  radialer  nadeliger  KrystAlIe  und  speerförmige  Aggregate, 
oft  Kalkspath-Krystalle  durchsetzend;  Dichte  5-028  (XII.),  mit  0-80— 2-65 Fe 
(A.  V.  Lbokuabd,  Trans.  St  lAiuia  Ac.  Sc.  1884,  4,  493;  Gboths  Ztschr.  10,  318). 
Aehnlieh  bei  Hilwankee  in  Wiseouln  (Dana,  Hin.  1892,  TD.  —  In  Arkansas 
beiBenton  in  Saline  Co.,  23  Meilen  südlich  vun  Liftlc  Kock,  auf  Rabbit  Foot  Hine 
in  einem  Gange  weissen  Quarzes  in  einzig  dastehender  Menge,  abgebaut  (K.  1^,  Flktcher, 
U.  S.  Geol.  Survey,  Mineral  Resources  of  the  U.  S.  1887,  128).  —  in  California 
im  District  Mayacmas  auf  einer  der  Zinnober-Gruben  im  Pope  Valley  spärilich  mit 
läsenkies  und  Marka^it  (Dana,  Min.  IH92.  71). 

r)  Brasilien.  Zu  Morro  Velho  in  Miuas  (»eraes  mit  Quarz,  Dolomit,  Kupfer- 
kies, Eisenspath  und  Magnetkies  2— 3  mm  lauge  Nadeln  (1010)  (1120)  (Pedro  Auo. 
V.  Sachsen-Coburg-Gotha,  Compt  rend.  1890,  III,  1001>  —  Im  Eisen  (vgl.  S.  167) 
von  Santa  Catharina  nach  Mimnaa  (MAtior.  1884.  1898). 

s)  Tasmania.  Am  Penguin  River  mit  Bleiglanz;  bei  Leslie  Jtmction,  Uoimt 
Dundas,  mit  Pentlandit  und  Magnetkies  (PExrKnp,  Min.  Tasm.  1896,  60). 

t)  kttnstlieh.  Die  früher  dargestellten  Nickelsulfide  entsprachen  nicht  dem 
lOllerit  Solehen  eihielt  Baubtont  (bei  FovQiTt  u.  L^bvr,  Synth^  1889,  807)  dnreh 
Erhitsen  einer  kalt  mit  Schwefelwasserstoff  gesättigten,  etwas  freie  Scliwefelsänre 
enthaltenden  Ni<'kelsulfat-I-''..fiinfr  auf  HO"  C.  in  L,a>schlo9sener  RShre,  di*'  damit  nur 
halb  zu  füllen  ist.  Nach  Weikschenk  (Guotus  Ztschr.  17,  500i  erhält  man  aus 
Nickclsulfat-Lösnng  beim  Erllitten  mit  Bhodanammoninm  nnd  Essigsöure  sehr  leicht 


*  Ans  Laneaster  enrihnt  Blakx  (Am.  Jonm.  Sc  1852,  18,  117)  ein  Schwefel- 
nickel (Hillerit?),  Udne  Kurner  und  Knoten  mit  Ohromit  und  Zaratit  in  einem 
massigen  violetten  Talk  (ChromchloritV*). 
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messinggelbe  Nadelo  vou  der  Form  der  imtürlicbeD,  auch  zu  büscbeligeu  Gruppeu 
Tereiaigtf  dnnlne  Kiystalle  oft  etwas  gewimdeii. 

Analysen.    Vergl.  aucb  S.  G08,  sowie  S.  609  Anm.  3. 
a)  Friedrichszeche  bei  Oberlahr  (fiev.  Hamm).    L  Scunabsl  bei  Rammelsbeko, 
Ifinendch.  4.  Sappl.  1849,  89;  1875,  99. 

Lammerichskatile,  do.    II.  Libbe,  N.  Jahrb.  1871,  848. 
do.  (Beyrichit.)    III.  Den^elbe,  ebenda  1871.  s4'J. 

do.  (do.)   IV— VI.  Lasi-bybks,  Grotu's  Ztschr.  20,  5S9.  540.  542;  Nat-hist.  Ver. 

BbeinL  1898,  60,  182.  188.  188. 
Oenn«iiia>Zeelie  bei  IKwImimd.  VIL     d.  Masck,  N.  Jahrb.  1881,  874. 

Vni.  aus  VIL  oiBgerechDet  von  IUiaai.8BBR0,  Mineralch.  1875,  59. 
e)  Kamsdorf.    IX.  Rammblsbbbo,  Mineralch.  1.  Suppl.  1843,  67;  1875,  69. 

q)  Gap  Mine,  Pa.    X  — XI.  Genth,  Am.  Journ.  Sc.  18(!2,  33,  195. 

8t.  Louis,  Mo.  XII.  Leonharu,  Trans.  Ac.      Louis  1884;  Kammbubxbo,  Mineral- 
chem.  2.  SuppL  1895,  28. 
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4-88  n,  0.54UnU{aL 

XU. 

85-55 

64.45 

0-80 

100*80 

Zusatz.  Als  CoS  (Snlphuret  of  Cobalt)  wurde  von  Minni.ETON  (Phil.  Mag. 
1S40,  28,  352;  Berzel.  Jahresber.  26,  32-2;  Chem.  Gaz.  No.  77.  '23;  Ann.  mines 
1847, 11,  613;  N.  Jahrb.  1848,  705)  ein  Kobalterz  aus  den  Khetri-Gruben  bei  Jaipar 
in  Kijpotaaa,  Oattailen  (weid.  Hindoetan),  beschrieben.  Stahlgrau,  mit  euiem  Stieh 
Ina  Gelbe,  Dichte  5-45.  In  derben  Körnern  und  Bändern  mit  Magnetkies  eiuge- 
.sprengt  in  alten  Schiefern.  Gefunden  S  3.')-n6.  Co  64-34;  berechnet  S  a.'i-ni,  Co 
64-69.  Von  Nicoi.L  iMin.  1849,  45S)  nach  dem  (ursprünglich  falsch  geschriebenen 
Fundort)  Syepoorit"  geuauut,  von  Hausmann  (Min.  1847,  1563)  Graabobftlten, 
Konu.  (Geseh.  Min.  1884,  882)  einfheh  Sehwefelkobalt;  von  Rosa  (Prae.  Kay.  Soe. 
1878,  21,  292)  in  Jcypoorit  corrigirt,  als  regulär  angegeben,  mit  Co  82,  Sb  7,  As  fi 
und  höchstens  8  5.  Maujct  (Ree.  GeoL  Surv.  lodia  1880, 14  u,  190;  Mio.  Ind.  1887,  16) 

'  Davon  1-35"  ,,  abdeatillirltar,  zu  Beimengungen  (Polydymit)  gehSlig; 
^  Adam  (Tabl.  Min.  IbU'J,  :>j)  bringt  als  Synonym  noch  Kutenite. 
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zwoifplt  überhaupt  an  der  Exittons  dw  JTaipurit,  d«  «r  au  der  Looüit&t  nur 
Kübaltglaos  und  Duiait  £uDd. 

WsmaoiiBiiK  (Osara>  ZlKbr.  17,  500)  «teilt«  CoS  tm  Kobaltchlorllr  (duxch 
Erhitzen  mit  Rhodanammoninm  and  Ewigtftme)  in  nnnwdssen  KiystaUeo  „▼on 

gleicher  Form  wie  licr  künstliche  Millerit"  dar,  nur  kleiner  und  weniger  vollkommen 
ausgebildet.  Auch  das  von  Hjohtdahi-  (Cmnpt.  rcnd.  186T,  66,  75:  ForQU^:  u.  Lfivv, 
8jnth&M3  lbb2,  3ü7j  durch  Schmelzen  eine«  Gemenges  von  KobiUtsuifat,  Sehwefel- 
btiyain  und  CUomatriom  in  ttaUgrantn  Primen  eilialtene  CoS  wUen  isomoipb 
mit  MUlarit. 


7.  Nickelin.  NiAs. 
(Rothuickelkies,  Arsennickel,  Kupieroickel.) 

HezagODal  aie^l : 0*8194  Bbbithaüpt.^ 
Beobachtete  Formen:  e(0001)oP.  ii»(10lO)ooP. 
x(10Tl)P.   y(5067)fP.   (? « (2028)}P.) 

=  (10Tl)(0ni)  =  40«12'      !     a;:  c  =  (loTl) (ÜOÜI)  =  4:5^' 25' 
y:y^  (5ür>7) (0557)  =  32  31       '      y:  c  =  (5057) (0001)  «  34  3 

Die  selten  deutlichen  Erystalle  zeigen  meist  herrschend  x(lOl}). 
Häufiger  derbe  Massen,  kömig  bis  dicht;  nierige,  tranbige  und  staaden- 
förmige  Aggregate,  auch  bauinf()rnii^  oder  gestrickt. 

Metallglänzend.  Undiirc  lisichtig.  Licht  kupferroth;  an  der  Luft 
graulich  bis  schwärzlicii  anlautend.    Strich  bräunlichschwarz. 

Spaltbarkeit  kaum  erkennbar.  Bruch  muschelig  oder  unebt  u. 
Ziemlich  spröde.  Härte  etwas  über  5.  Dichte  7-3 — 7.7  (7*72  Damolk 
bei  Dx8  Gloizbaux,  Hin.  1893,  351). 

Vorzfiglicher  Leiter  der  Electridtftt»  vergL  S.  607. 

Gutes  Fankenspectnun;  die  Nickel-Linien  fiut  §o  stark  wie  die  des 
Arsens,  schwadi  auch  die  Hanptlinien  des  Wismnths  (an  Thflringer 
Material)  (Gramont,  Bull.  soc.  min.  Paris  1895,  18,  278). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  unter  Entwickelung  von  Knoblauch- 
Geruch  zu  weisser  spröder  Metallkugel  schmelzbar.  Im  otlenen  Röhrchen 
neben  einem  Sublimat  von  As^O,  auch  etwas  schwel'elige  Dämpf.' 
gebend;  der  grüne  erdige  Rückstand  durch  Soda  und  etwas  Borax  lu 
weisse  magnetische  Kugel  zu  verwandeln.  Im  geschlossenen  Kölbchen 
weisses  krjrstallinisches  Sublimat  von  AsjO,.  Li  Königswasser  löslich, 
in  Salpeters&vre  nnr  mit  Abscbeidong  Yon  arseniger  Säure;  die  apfel- 
grUne  Lösung  wird  mit  Ammoniak  sapphirblau.  Wird  durch  alkalische 
Bromlauge  kaum  verändert;  scheidet  aus  schwefelsaurer  Silbertul&t^ 
Lösung  sofort  Silber  ab  (Lbmbrro,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1894,  46,  797). 

*  An  Krystallen  von  Riechelsdorf  in  Hessen,  NShcres  vgl.  8.617.  Die  MeHongen 
dnrch  Dss  Clouiavx  (Min.  1898,  2,  351)  an  KryaUUien  von  SangerhaoMu  bestitigt 
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Historisches.  Der  schon  bei  Hiärne^  vorkommende  Name 
Kupfernickcl  winl  gewöhnlich  {Zippe.  Gesch.  Met.  1857,  25H)  so  ge- 
deutet, dass  die  Bergleute  das  Erz.  in  dem  sie  wegen  der  Farbe  Kupfer 
vermutlieten,  wegen  der  entsprechend  vergeblichen  Versuche  mit  dem 
Schimpfnamen  Nickel  belegten.  Auch  nach  Wallekiüs  (Min.  1747,  228; 
übers,  von  Denso  1750,  297.  370)  bedeutet  ,.Kupfernikkel  soviel  als 
eine  nnächte  Eapferstafe**;*  beim  Oenus  Anenic  als  ,,Hiiiera  arsenici 
rubra'«  beschrieben.*  Cbonsiedt  (Ak.  Handl.  Stockh.  1751,  298;  1754, 
88;  Min.  1758,  218)  fand  1751  in  einem  Erz  aus  den  Kobalt-Gruben 
in  Helsingland  ein  neues  Metall  und  1754  dasselbe  im  Eupfemickel, 
weshalb  er  es  Nickel  nannte.  Sage  (Min.  1772,  58)  bestimmte  75%  Ni 
und  22 '7o  A.S  (dazu  2'7„  S).  Erste  zutreffende  Analyse  an  Riecbels- 
dorfer  Material  1817  von  Stromkyeh  (IV).  Naclidem  noch  längere  Zeit, 
besonders  in  Deutschland,*  der  Name  Kupteriiickol  üblich  gel)lieben 
war.  führte  Hai  y  (Min.  1801,  3,  513)  die  rationelle  Bezeichnung 
Nickel  arsenical  ein.  Leonu.ikd  (Oryktogn.  1821,  202)  Arseilik-Niekel. 
Ueber  Nickelkies  vergl.  S.  608  Anm.  4;  bei  BuEiTHAinPT^  (Ohar.  Min.- 
Syst.  1882,  245)  Rother  NickeUdes,  Aathnlekelkies  bei  Glockkb 
(Min.  1839,  329.).  Beodant^s  (Min.  1882,  2,  686).  Ntekelln  wurde  von 
Dana  (Min.  1868,  60;  1892,  71)  in  NleeoUn  und  NleeoUt  corrigirt 

Die  Krystallform  wurde  von  Phiujps  (Min.  1819,  211;  1823.  283) 
al-  wahrscheinlich  hexagonal  angegeben.®  Bbeithaüpt  erklärte  (Cbar. 
Min. -Syst.  1832,  245:  Scfiweigg.  Journ.  Chem.  1833,  68,  444)  die 
Krystalle  (von  Riechelsdort")  für  rhombisch,'  darauf  aber  (Journ.  pr.  Chem. 
1835.  4,  2(W;:  Poog.  Ann.  1840,  51,  515)  in  Berichtigung  für  he.xa- 
gonal,  und  isomorph**  mit  Millerit,  Breithauptit  und  Greenockit  (auch 
Magnetkies  und  Iridosmium).    Glockeb  (Journ.  pr.  Chem.  1837,  12, 


*  Kort  Anlcdning  tili  atskillige  Malm  och  Beipurt,  Stockh.  1694,  76. 

'  Und  liat  nichts  mit  Nicolaus  zu  thun.  Nur  ,,au8  Unwi-ssenheit  im  Latein'* 
habe  man  (Woodwabü,  Foss.  1728)  ,,deu  Kupferuikkul  Cuprum  Nicolai  geneunet". 

'  „Hält  Arsenic  genug,  aber  wenig  Schwefol,  und  noch  weniger  Kupfer";  des- 
halb auch  als  „AneniciuD  aolphure  et  enpro  mineraliaatam,  nuBcm  diflvniiif  a€ns 
modo  ruhente"  beaeiclmet 

*  Bei  Ekmermxo  (Min.  1796,  2,  &18J^  EnHER  (Min.  1804,  Sb,  U4),  BanraAim 
(HOPFM.  Min.  1817.  4a,  164). 

*  Von  h.  (Journ.  pr.  Chem.  1835,  4,  266;  Pooo.  Ann.  1840,  61,  510)  auch 
aneoiscfaer  Pyrriiotiii,  von  Olocuk  (Sjnops.  1847,  48)  Fjrnlioiiteolitea  gmannt 

*  „It  is  Said  to  have  occorred  in  aizHridad  piiama".  Kne  Bastimmong  als  hexa- 
gonal wird  in  der  Litteratur,  z.  P.  von  Olockkk  (Journ.  pr.  Chem.  1837.  12,  188), 
Haüsiiahn  (Min.  1847,  63),  Kodell  (Gesch.  Min.  I«ü4,  030)  u.  A.,  Bbooke  (i*hii.  Mag. 
1831,  10,  llOj  zugeschrieben;  doch  bezieht  sich  Bbooke's  Angabe  auf  Haarkies, 
„fibm"  von  „NaÜve  Niekel",  yeriß,  8.  608  Anm.  2  n.  6. 

'  Wie  rorher  anch  Mobs  (Gmndr.  Hin.  1824,  2,  528)  und  Hjunnon  (Mobs* 
Min.  1825,  2,  447). 

*  Gbovh's  Aufstellung  vergl.  ä.  545. 
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182;  Min.  1889,  829)  und  Hausicann  (3tad.  Göttg.  Yer.  Bergm.  Fr.  4, 
847;  Min.  1847,  68)  beBt&tigten  das  hezagonale  System. 

Vorkommen.  Besonders  auf  G&ngen  (spedell  Sflbererz-G&ngeD) 
in  krystalliniscfaen  Schiefem.  In  sedimentären  Gtoteinen  ausgezeichnet 
avf  Gängen  in  Kapferscfaiefer. 

a)  Im  BhelnisehMi  SeUefeiseUrs«  in  WesUU^i,  BhetaproTliis  and  Kaasa«, 

nach  Bergrevieren  geordnet  (Laspevres,  Nät.-hist.  Vor.  Rheinl.  1893,  50,  173;  Oroth's 
Ztjirhr.  25,  594):  Im  Revier  Olpe  auf  Eisenstein  -  Gängen  im  TTnterdevon:  anf 
Grube  Vereinigte  Kubuard  im  Gemenge  von  Eisenspatli,  Quarz  und  Kupferkies 
ronde  oder' linglicbe  Nieren,  innen  nndentUoh  radialfiuerig,  I.  Avf  St  Georgias  bei 
Neaenkleishcim.  —  Im  Rev.  Deals  auf  Versölmung  bei  Altenrath  (Overath)  aof 
Erzgang  im  I^enneschiefer  im  Gemenge  mit  rjcr^ilorftlt  und  Quarz.  —  Im  Rev. 
■Bttnderoth  auf  Humboldt  nördlicU  von  Seelscheid  auf  Erzgang  im  Lenueschiefer.  — 
In  Müsen  anf  Jungfer  und  1/nidemann  anf  Erzgang  im  Unterdevon.  Anf  Eisenstein- 
Gingen  im  Unterdevon  in  Siefen  auf  Eisernes  Kreuz  bei  Eisern,  sowie  in  Burbaeh 
auf  Arbacher  Einigkeit  bei  Salchendorf.  —  Tni  Rev.  Dillenbar^r  auf  Hilfe  Gottes 
bei  N!inzenl>aeh  im  Oberdevon  in  Nickel-haltigem  Eisenkies  und  Kalkspatb  derbe 
Partien,  zuweilen  aus  radialfaserigen  kugeligen  Aggregaten  zusammengesetzt,  mit 
Zwiadienrttnmen,  deren  Winde  von  einer  dünnen  Gnradorffit-Kraste  l>edeekt  und 
deren  Innerei  mit  Kalkspatb  oder  Serpentin  ausgefüllt  ist.  —  Im  Rev.  Trier  auf 
Kautenbach  bei  Bernkastel  mit  Nickei*baltigem  EiMnkie«,  auf  Erzgang  im  Unter» 
devon. 

b)  Elsass.  liei  Markireh  iiuf  Erzgäufren  im  Gneiss (Leonhard,  top. Min.  184.^, 4'J). 

Baden.  Auf  dem  Wenzel-Gange  im  Erohubach-Thale  bei  Woifacb  derbe 
Partien  nhd  wanige  Knollen,  von  WoIÜMdiit  nmlillllt  in  Kalkspatb  eingewaebeen, 

dunkel  kupferroth  mit  einem  Stich  ins  Violette  (Sandherueb,  Engfingc  iss.'i,  .105); 
Dichte  7-50,11.'  Auf  den  Kinzi^'thiiler  Gängen  bei  Wlttlchen  von  Speiekobalt  um- 
hüllt auf  den  Gruben  Sophie  und  Güte  Gottes,  femer  St  Antou  im  Heubach  (Dichte 
7*526,  III.)  und  Wolfgang  bei  Alpirsbaeb  (SaxDnMna  a.  a.  O.  878). 

c)  Bayern.  Im  Fiebtelgebirge  anf  den  Friedenegmbner  Gingen  bei  Sieben 
im  Sebalstein  selten  (Gümbel,  Geogn.  Beschr.  Baj.  1879,  3,  404;  Gube,  .Min.  Ficht. 
1895,  7).  —  Frfiher  bei  Unckelheim  mit  Speiskobalt  (Samdbeboib,  Min.  Unterfr. 
1892,  3). 

d)  Pr.  Hessen.  Auf  I3aryt-tührenden  Gängen  („Kobaltrücken"J  im  Knpfer- 
sehiefer  bei  Bieber  und  RiecheUdorf.  Bei  Bieber  mit  ^Hsmuth,  Eieenspath,  Speis- 
kobalt  und  Baryt  (Lboniiard,  top.  Min.  1843,  42},  Hei  Rieehelsdorf  mit  Nickelocker, 
Speiskobalt  und  Bjiryt  (Leonhard).  Breithaüpt  l»eschri<'b  von  hier  luilbkugelii^ 
zusammengebäufte  Krystalle  inx  mit  einer  flacheren  nicht  messbaren,  sehr  stark 
längsgestreiften  Pyramide  II.  Ordnung;  zuerst  (Schwkigo.  Journ.  Gbem.  Phys.  1838, 
68,  444)  ala  rhorobiseh  beeebrieben,  mm  »  60*16',  mx  »  46*85'  (woraus  xr  -  98** 
10'),  dann  aber  (Journ.  pr.  Chem.  1835,  4,  266)  als  bexagonal  mm  =  80*  mit  ^er 
Pyramid«'  von  der  Polkante  ."»•2*"_'H'  und  Ba.si8kant('  55° 42';  schliesslich  nahm  Breit- 
UAUFT  (l'oüu.  Ann.  1840,  61,  015)  diese  letztere  Pyramide  als  2P  und  als  J\x)  jene 
vorher  mit  Baslekante  98*  lO'  gemessene  («e»  48*85',  veigl.  S.  615).  Ksrnfoorr 
(Uebers.  min.  F'orseh.  1858,  210)  b^hrieb  „undeutlich  verwachsene  Krystallc",  Prisma 
00  .ß  mit  den  Fittchen  eines  stampfen  Rhomboeders",  an  die  KaUcapath-Gestalt 


*  Dies  „Antimonreiehe  Kupfemiokel"  von  Pbtbbbbk  (Pooq.  Ann.  1869, 187,  896) 
als  AattBonarsennlskel  beseiehnet 
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(aoJ2.  —  |JQ  erinnernd;  auch  „BerahrungsswilUng^  TenrtchBungsfl&che  die  Fliehe 

eines  spitzeren  Khoniboödfr-^",    Material  zur  ersten  genauen  Analyse;  IV— VI. 

e)  Thttrlngren  und  Harz.  Bei  Saalfeld  mit  Speiskobalt  und  Barjt;  bei 
Kamsdorf  out  SpdskolMlt  (Lmmhabd,  top.  Ifin.  1848,  42).  —  Im  Knpfetachiefer 
(resp.  ia  äen  „BÜderzen^,  veigl.  8.  526)  von  Sangrerhaiiseii,  besonders  an  den 

„RücktMi",  wie  im  Schneidrain-,  Adolph-  \m<\  Mnritz-Schacht;  im  östlichen  Rener 
von  Mansfeld  im  eigi-ntlicheii  Kupfert^eliiefer,  besonders  Vjci  (icrbstädt.  hier  g»'- 
MTöhnlich  auf  mit  Baryt  und  Kalkspath,  auch  Eiscuspath  und  Aragonit  uusgefüllt<m 
Spalten;  bei  Rothenburg  an  der  Saale  n.  a.  (weitere  Speeial^LoealitKtea  bd 
LüBDECKF,  Min.  Harz  1896,  70).  Krystalle  (au8  dem  Kupfersehii  fer  von  Eisleben) 
zuerst  wohl  von  Glockek  (Journ.  pr.  Chem.  1837,  12,  18^1  be.sehru  bi  n.  Form  ,,di»' 
eines  etwas  spitzen  Dibexacders*'  ,^it  einer  sehr  flacb-cunvexen  Eudtiäche"  (resp. 
einem  sehr  stampfen  Bhombofider,  Min.  1889,  829).  BZnaBB  (Ztschr.  d.  gboL  Gee. 
1857,  0,  88.  40;  Ztschr.  ges.  Natnrw.  10,  89)  nntenehied  beim  Ifansfelder  (Gerbstiklt) 
und  Sangerhauaer  Nickelin  zwei  Varietäten:  die  gewöhnliehe  Art  mattj^lfinzend  auf 
dem  unebenen  kleinmuscheligen  Bruch  und  mehr  röthUchgelb  mit  ciuem  Stich  ins 
Graue  (VII.);  die  auderc  reiner,  blätteriger  uud  mehr  gelblichrolh,  mit  stärkerem 
Hetallglans  (YIII— IX.);  der  sweiten  Varietlt  (von  Oerbetldt)  gehörten  anf  derbem 
Niekelin  aufgewachsene,  bis  5  mm  grosee  Krystalle  an,  von  Obb.  8.  Wiiss  ibei 
BÄUMLEn)  als  rhombisch  gtilt  utet.'  gemessen  rx  scharfe  Kante  zu  93"  (xe  =  43^°), 
stumpfe  zu  41"— 42°.  Nöuusuath  beschrieb  (Niederrb.  Ges.  Bonn  3.  Dec.  1857,  xv) 
Kiystalle  von  Sangerhansen  mir  all  „sehr  denüiehe  Diliexa0der",KBnraoTr(Ueben.miD. 
FoEseb.  1858, 209)  als  Comhination  von  zwei  bexagonalen  Pyramiden  gleicher  Ordnnng, 
die  stumpfere  herrschend.  Auch  G.  Kose  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1858, 10,  91)  beoliachtcte 
an  kleinen  kugelig  zusaramengehfiuften  und  mit  Kalksjmtli  bedeckton  Krj-stallen  auf 
deu  Seiten  eines  schmalen  Ganges  in  bituminösem  Mergelschiefer  die  Eudspitzeu  einer 
flachen  l^^ramide,  an  anderem  Stttek  aneh  die  FUdien  einer  spitzeren  gldeher 
Ordnung.  Die  CSunsiAiiz  (Min.  1893,  2,  351)  bestimmte  neben  mx  ixx  =  40<>  12'  von 
Brbithaupt  übernommen,  vergl.  S.  fil5)  y(50.'i7),  gemessen  yy  =  32" 40'  im  Mittel. 
Ujbssknberu  (haudschr.  Notisen  seiner  Sammlung,  jetzt  in  Halle;  bei  Ldedecu,  Min. 
1896,  70)  gab  als  Ifittd  tob  Mesumgen  an  Temshiedenen  Kiystallen  (von  Eidebeo) 
den  Winkel  (1188)(1128)  »  65*  SO'  (66* 40",  65*S0',  64« S«',  64*15'),  aleo  genan  mit 
der  Messung  von  Ih-.ä  Ci.oizEArx  (65°  20')  übereinstimmend. 

Tm  Steinfelder  Gangzuge  bei  Brannlafre  in  Braunschweig  in  der  Quarz  und 
Kalkspath  führenden  Thünschiefer-Gaugmaäse  zusammen  mit  Silber-haltigem  Blei- 
glans,  Kupferkiea,  Blende,  Speiskobelt  und  Breidianptit  —  An  den  Thnmkahlen- 
kopfen  bei  Hasserode  auf  einem  Gange  im  metamorphosirten  Wiederschiefer.  — 
Im  Oderthaler  rJ!\ngzug  auf  Nene  Frf'ihlichkeit.  —  Zu  St.  Andreasberg  (X.)  auf 
FUuf  Bücher  Musis  uud  überhaupt  auf  dem  Öieberatollen;  auch  auf  Prinz  Maximilian, 
Ckittea  Segen  und  FeUdtts,  soirie  anf  Suneon  nnd  den  ndtderen  Baun  des  Beig- 
mannstroeter  Ganges.  —  Im  Gabbro  des  Badantkalea  (Luannoa*,  Min.  Han  1886, 68^ 

Reuss.  Einen  sog.  Tombazit  von  Lobenstein  bestimmte  KEXHOon  ^tib.  Ak. 
Wien  1M.',4,  13,  4«4)  als  Nickelin,  Arsen  mit  Nickel  ohne  Schwefel. 

f  j  isacbseu.  Im  Übererzgebirge  auf  Kobalt-  und  Nickel-Gängen,  derbe  Massen 
mit  CShloanthit,  Silber,  l/^mnth,  Maikaeit,  Knpfeikiee,  Eisenspath,  Baryt  und  Qnan. 
HauptsScblich  im  Revier  von  Sebnecber«',  besonders  schöne  und  grosse  Partien  auf 
Weis.ser  Hirsch;  auch  auf  Siebennchleen ,  Gesellschafter  Zug,  Daniel.  Wolfgang 
Maassen  u.  a.  Bei  Annaberg  auf  Markus  Köiing  und  König  David  am  Sauwald. 
Bei  Jehanngeorgenstadt  anf  Elenore.  Bei  Marlenberg  auf  Alte  drei  Brfider.  Bei 


>  Von  Gnuan  (Kmmoon,  Uebere.  min.  Foceeh.  1869,  109)  alt  ifaombische 
Drillinge. 


Digitized  by  Google 


G19 


Wolkensteln  auf  St.  Johannes  und  ArthurstoUu.  Bei  Sehelbenberg-  auf  Beständige 
Einigkeit.  Im  Kevier  von  Freiberg'  auf  Gängen  der  „edlen  Bleiformation",  aber 
autergeorduet;  Kryst&Ue  mx  auf  Himmelsfürat  (Sieben  Planeten)  und  Emanuel-ErbstoUn 
so  BAinaberg;  kugelige  Aggregate  auf  Himmebfürst  und  Ghurprinz;  derb  auf 
Himmebfllist,  EmMiuel,  Segon  Qottea  m  Gandoif,  Beadiert  GUI<&,  Ghniimiu, 
Himmelfahrt.  Im  Yoigtlande  auf  dem  Burkhardt  Stölln  bei  Schönbrunn  mit 
Ohloauthit  und  Kalkspath,  sowie  bei  Liebau  auf  Hartmann  Fandgrabe  (FuMtEi, 
Min.  Lex.  1874,  216> 

g)  8«U6flleii.  Im  CHimmeiachiefer  tob  Qnarbaeh  bei  LSwenbetg.  Zn 
Dittmannsdorf  bei  Schweidnitz  auf  Grobe  Gut  Glück,  auf  Gängen  im  Gneiss  mit 
Kupferkies  und  Speiflkül>alt  iu  Braunspath  (TnAnBE,  Min.  Schles.  1888,  148).  Bei 
Kupferberg-Rudelstadt  auf  dem  Alt  Adier-Gauge  als  feine  Kerne  iu  Chloanthit, 
der  gr5«sere  Baiyt-  and  Nebengesteina-Maasen  imprägnirt;  sowie  mit  Speiskobalt, 
KnpfSBrIdea  und  Silber  in  grobkSmigem  rifthfiehem  Brannepath  (Wbmkt,  ZtMhr.  d. 
geol.  Ges.  1853,  5,  414)  Mit  dem  grünen  Pholerit  der  KubeD*Gtabe  bei  NeofOde 
(v,  Lasaülx,  Niedcrrh.  Ges.  Bonn  IHHfi,  10),  vort^l.  S.  612. 

h)  Blihmen.  Bei  Joaobimstkal  auf  der  Eliaszeche  (Geiateigang)  derb,  nierig 
und  gestrickt,  als  Gangmasse  mit  Weiasnickelkies,  Speiskobalt  and  rotbem  Hornstein, 
dnnbwaehaen  von  SUbar  mit  Silbenefawine.  Bei  Miehelaberg  mit  xotihem  H<»n- 
•tein  verwachsen,  derb  und  eingesprengt  in  Kalkspath.  Bei  Pfibram  am  Maria- 
Gang  kleine  derbe  Massen  mit  Eisenspath  und  Blende  in  Bleiglanz;  am  Adall>erti- 
Liegend-Gang  derb  mit  Proustit  und  küruigem  Kalkspath  verwachsen,  sowie  uchalige, 
kugelige  and  nierige  Partien  in  Kalkqiatb  oder 'derbem  Qoan  eingebettet;  in  grösserer 
Menge  am  oberen  Schwarzgrübner  Crange,  stnihlige  Aggregate  in  kOmigem  Bleiglaoz, 
dieser  in  kömigem  Eisenspath  (v.  Zephabovich,  Min.  Lex.  1859,  289:  IST^,  -'iS; 
18M3,  174;  Babanee,  Tschehu.  Mitth.  1872,  29).  Hei  Strebsko  auf  Gabe  Gottes 
(HorMANN,  Jahrb.  geol.  Reichsanst.  1895,  33). 

]Etti«ii.  Bei  Heinsendorf  kSniig  mit  Kobaltkiet  und  Antimonit  Bei 
Hrubschitz  am  Goldenen  E^el  gestrickt  mit  Serpentin,  Niokdoeker  und  Kapfer> 
kies  (Zephabovich,  Lex.  Ibö'.t,  289). 

i)  Ungarn.  Bei  Dobscbau  (Dobainuj  mit  Kalkspath,  Eisenspath,  Speiskobalt 
and  Tarmalin;  Didite  7>5127,  XL  Am  Hahnechild  bei  GOUnlts  mit  ardigem 
Malachit,  Speiskobalt  und  KapfeiUes.  Bei  Oravicza  derb  mit  Speiskobalt  and 
fein  eingesprengt  in  einem  Gemenge  von  Kalkapath  und  Speiakobult  (v.  Zepharovich, 
Lex.  1859,  289;  1873,  218).  —  In  Siebenbürgen  bei  Zalatbua  im  Russiuaer  Gebirge 
(Zbpu.,  Lex.  1859,  289). 

k)  SIettnnnrk.  Bei  Sehladmlar  an  der  Zlnkwand  (Neoalpe)  und  im  Vdttem 
fV\\'ttern)-Gebirge  derbe  kömige  Miujsen.  meist  mit  Speiskobalt,  Kalkspath,  Quarz 
und  Schieferpartien,  dif  Spei.skobalt-Ma8seu  gewöhnlich  iu  Schnüren  und  bi.s  l.'>ciii 
mAchtigen  Adern  durclii^ieiiencl  (Zei*h.,  Lex.  1859,  288;  1893,  174;  Kumi  f,  Thuuut. 
Ifitth.  1874,  285;  Hatu,  Min.  Steierm.  1885,  IX  BimnAVFT  (Pom.  Ann.  1840,  Sl, 
512)  enrlhnt  ▼on  ScUadming  eine  Sehwefel-reiebe  blaase  Varietit,  Dichte  7 '88. 

SalsbUf*  Im  Scb  warzleo-Thale  und  im  Borgwerk  am  Nöckelberge,  feinkörnig 
und  fast  immer  innig  p(!incngt  mit  (iersdinllir  und  Sjieiskobalt;  im  Schwurzleo-Berg- 
bau  auch  derb  verwachsen  mit  Fahierz,  Kupfer-  uuil  Eiseukies  (Buciihuckeh,  Gkotu's 
Ztschr.  10,  188).  Am  Limberg  bei  Zell  am  See.  An  der  Zinkwand  im  Wdasbriachthale 
im  Lungau  feinkörnig  mit  Nickelueker  in  Speiskobalt  mit  Kalkspath.  Im  Beigbaa 
RothgUlden  mit  Speiskobalt  (v.  Zbth.,  Lex.  1859,  888;  1878,  218;  Fuaon,  Min. 
Salzb.  1878,  12). 

TiroL  Bei  Pillersee  am  Gebraberg  in  Ksenspath  (v.  Zbph.,  Lex.  1852»  289). 
1)  SahwclB.   Im  Wallis  (veigl.  8.  125)  im  TwtnniFnude  an  der  Cr^e 
d'Omberenza  kleine  Partien  im  Chloanthit;  im  AnilrienKSifiseh-Yrhale  bei  Ajer 
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atif  (Jrube  Grand  Praz  in  weissem  oder  grauem  grobkörnigem  Dolomit,  mit  oder 
ohne  Chloanthit,  feinkörnig  bis  dicht  {Kennoott,  Min.  Schweiz  18t;c.,  395):  Dichte 
7*39  (XII.);  Analysen  XUI— XIV.  geben  Grenzwertbe  an.  Nach  Bekmollli  (bei 
KnmMTT)  «och  im  BagneS'Thal  mit  Chlouitiiit  «nd  BLobaltenen. 

m)  Itellcii.  Anf  terdlnleB  in  der  Prov.  Gagliari  nach  Jnvis  <Tm.  Sotterr. 
Itnl.  18H1,  3,  375)  hei  Klumini  maggiore*  auf  der  Concession  Genna  Movexi  mit 
8ilber-haltig('tii  HIeif;lanz,  auf  Perdas  de  Fogu  mit  Quarz,  auf  Perda  «'Oliii  mit 
Eisenspath  als  Gaugmasse;  bei  Arbus  zu  sa  lloa  mit  Hleiglanz  und  Kobaltglauz,  ru 
Gremitt  Sitiia  ebenw;  bei  GonnoBfanadiga  abbauwürdig  auf  der  Nickel-  und  Kobalt- 
ipmbe  Fesagn  Sibiri,  sa  Toguru  mit  Wismuth  und  Bleiglaos;  bei  San  Vito  auf 
Giovanni  Bonu  kleine  Nieron  mit  Siiher^lanz,  Qnarz-Krystallen,  fifilber  und  Bleiglanz. 

n)  Portusral.  Ht  i  Alhergraria  veiha  auf  (  Jrube  Tclhadt^lla  gangweise  mit  Blei- 
glanz und  Kupferkies  derb  in  grosaer  Menge,  sehr  hlass  kupfcrroth  bis  röthiicbweiss, 
0ichte  7*80— 7-85;  A»  bebe  Sebwefel-^balt  (XV.,  sogar  bia  5—6*/«)  V(M  tod 
beigemengtem  Millerit,  der  aneh  in  Ueinm  Drosen  dea  Niel^elinB  ▼orkcmimt  (Bnir- 
UAVvr,  \.  J;ihrb.  1872.  81 S). 

Hpanieu.  Bei  Bailen  und  Lopera  in  Ja6n,  Gistaiu  und  riuel  in  Huesoa, 
Carratraca  und  Casarabonela  iu  M41aga,  Vimberdi  in  Tarragoua,  Cabu  Ortegal 
in  Cornfia  (Natabbo,  Act  Soe.  eep.  Hist  nat,  Febr.  1894,  8,  4;  Quo,  Mbi.  1882, 
426).  SAKOBsaeBa  erwibnt  (Erzgange  1885,  806)  ein  Vorkommen  von  Gnadaleaaal. 

o)  Frankreleh.  In  den  Hautes-Pjr4<ndes  früher  in  den  paläozoischen  Kalken 
des  Steinbruchs  von  Rioumaou  fKi»'-niau)  l»ei  der  Saint-Sauveur-Briicke  zwischen 
Luz  und  Gavarnie.  Ein  Ort  Baien  (XVI— XVII.)  ibt  in  den  Pyreuticu  nicht  bekannt; 
wahrecheinlich  stammt  das  Material  von  Ar  (vergl.  Arit).  Im  D6p.  Aveyren  sa 
Beaumc  1><  i  Villt^franche  mit  Chloanthit  in  komiger  Blende  und  Eisenspath;  auch 
auf  der  (iiube  von  Goumies.  Nach  alten  Aiif^iiben  itn  Puy-de-Ddme  bei  Pontgibaud 
mit  Speiskobalt  und  Kobaltglanz.  Im  Dep.  Isire  reichlich  auf  den  Silbergäugen 
von  Chalanches  bei  AUemont  (XVIII.),  gewftlmlieb  in  mit  CUoantfitt  bedeckten 
Nieren,  oft  mit  Kroaten  von  Annabergit,  ancb  mit  gediegen  Silber  gemengt  (Lacbodc, 
Hin.  France  1897,  2,  557  . 

p)  Eng-Iand.  In  Cornwall  zu  Htiel  Chance'  bei  St  Anstell  mit  Millerit; 
früher  auf  Fowey  Consols  bei  St.  Day;  auf  der  Pengelly  Mine  bei  St.  £we  derb 
nnd  feinfaserig.  Zn  Blaek  Down  in  Oevonsbire  mit  Bbodonit  and  Plsttomelan 
(GoLum,  Uin.  Comw.  1876,  72;  Grko  n.  Lamoii,  Hin.  Brit  1858,  298)w 

Schottland.  Früher  an  den  Hilderstone  Hills  in  Linlithgow-shire  (Greo  u. 
!..):  aut»!*er  diesem  Vorkommen  lauf  kleinen  Adeni  in  Kohlensandsteim  n.u  li  Lkos- 
HARb  (top.  Miu.  1843,  42)  und  Milleu  (PuiLurs'  .Min.  Iä52,  144)  auch  zu  Leadbilla 
und  Wnilockhead  (auf  GSngen  in  Grauwaeke  mit  Bleiglans  und  Gerassit). 

q)  Kerwegen.  Anf  OestrarLangSe  bei  KragerSe,  Diehte  7*668,  XIX. 

Sekweden.  Im  Eisenerz- Lager  der  Ko-Gruhe  zu  Xordmarken  auf  einer 
n  angspalte  mit  Kalkspath  (A.  &ÖOBSir,  GeoL  För.  Förb.  1884,  7,  177;  Gaom's 
Ztachr.  10,  510). 

r)  Bassland.  In  Transballuülea  auf  der  Kupfergrube  Bakalansk  bei  Doro- 
ninsk  und  auf  Tbehalbatscbinsk  bei  Sehilkinsk  (GsaasKy  bei  Kobsobabow,  Min.  BossL 

6,  156). 

8)  AuHtralien.  In  New  South  Wales  kupfeiroth  hei  Bathurst;  gelblichweiss 
am  Peel  liiver  und  südwestlieh  von  Weare  s  Creek  (Livkroidoe,  Min.  N.  S.  W.  1882, 

*  Bei  Jbbvis  nicbt  gennant  vcm  NieddMis  (vergl.  S.  612).  Lovoato  (Gaota's 
Ztscbr.  9ß,  202)  erwähnt,  dass  das  XU  Xieddoris  als  Nickelio  beseiebnete  Er*  ein 
Gemenge  sablreicher  Mineralien  ist 
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—  In  Tasinauia  b«-i  Lfsli«*  Junction  nordöstlich  von  Dundas:  zweifelhuft  (viel* 
leicht  nur  Magnetkies)  am  Pcitguin  Kiver  (Petterd,  Miu.  Ta«m.  1S96|  64j. 

t)  Chile.    In  der  Colnrada  de  Chanarcillo,  XX. 

Argentinien,  lu  Lh  Kloja  reichlich  auf  einem  Gange  ä  leguaa  von  Jaue  bei 
YiDchinn  mit  Kapfarkies,  Bleiglm»  und  Eisenkies  (Douctko,  Min.  1879,  185);  auf 
Grube  Peregrina  am  Cerro  Negro  bei  Chile  cito  derb  mit  gelber  Bende  undBlsen- 

haltigc  m  Manganspath  (Frenzel,  briefl.  >ntth.  TA.  Juli  18991.  DaMA  (Min.  1892,  78) 
uunnt  reichlifhes  Vorkommen  von  „Mina  de  la  Kioja,  Orioilia". 

Peru.  Nach  Raimomdi-Martimet  (Miu.  P^r.  187»,  204)  in  der  Prov.  La  Mar 
im  Rapi-Gebiige  im  Diatri^  San  M%n«l  mit  Ullmannit  ond  „Manganoealeil^. 

tt)  U.  8.  A.  In  NeTa4B  in  Chnrehill  Co.  in  80  Foss  Tiefe  ein  fut  reines 

Vorkommen,  nach  oben  in  Annabergit  Qbergchend  (Xbwberry,  Am.  Journ.  Sc.  1884, 
28.  122).  In  Colnrado  am  Silver  Cliff,  Dichte  l-'MA.  XXl.  —  In  New  Jorsey 
bei  Franklin  spärlich  in  Chloanthit  (6.  A.  König,  Groth's  Ztächr.  17,  Krmi-, 
ebenda,  26,  2ä6>  In  Connecticut  bei  Chatham  mit  Speiskobalt  und  Chloanthit 
in  Oneisa  (WHirmr,  Met  WeaKh  ü.  8.,  Philad.  1854;  (3«tlg.  gel  Ana.  1858,  1828; 
N.  Jahrb.  1858,  330 1. 

Kewfoundland.    Zu  Tilt  Cove  (Dana,  Min.  1892,  72)l 

Canada.  In  Outario  bei  Denison  im  Distr.  Algoma  in  feinkörnigem  Diabas 
mit  Geradorffit  (Hoffmamn,  Ann.  Kep.  Geol.  Surv.  Can.  1892,  6,  45 .ß).  Auf  Michi- 
picoten  Island,  Lake  Soperior,  mit  Qnara  dn  lebhaft  mAtallgllnaendes  Erc  von 
siuiweisBer  bis  broaaegelber  Farbe,  Diehte  7*85 — 7*40;  nacb  den  Analysen  (veigl. 
8.  421)  von  I Ii-NT  (Rep.  Geol.  Can.  1888,  506)  als  ein  Gemenge  von  Niekelin  mit 
Domeykit  angesehen. 

v)  kUnstllcti.  Bei  keinem  l'ruduct  ist  die  physikalische  Identität  mit  ^iickeliu 
sicher  gestellt  Fbmtoi  n.  hkvx  (Synth^  1882,  277)  identifieiren  daaait  das  von 
DoBOCHBB  (Bxpkr,  de  1851)  durch  Einwirkung  von  Schwefelwasserstoff  und  Arsen- 

triozyd'Dftmpfen  auf  Nickelchlorür  bei  Rothgluth  orhaltont'  Arsennickel.  Die  syn- 
tlietisch  —  durch  Erhitzen  von  Nickelpulver  mit  Arsen  (Gehikm.  oder  von  Niekel- 
arseniat  im  Kohleutiegel  zur  Weiesglutli  (Beuthiebj  —  oder  &\a  ilütteuproduct 
erhaltenen  Aisenniekel,  enthalten  (soweit  Analysen  vorliegen)  weniger  Arsen  als 
NiAa,  nimlieh  Ni^A«,  oder  NigA8|.  Die  ^Niekelspeise'*  von  Blaufarbwerken  wurde 
von  etwa»  verschiedener  Zu.sammensetzung  gefunden:  Kr\-Jt;illo  als  tctragonal  be- 
schrieben von  DöBRRKiMKB  (GiLB.  Anu.  1823,  73,  22ö),  Wuulkb  (^Pouq.  Ann.  1832, 
25,  302),  G.  Rosa  (Pooo.  Ana.  1888,  28,  433);  von  BanraADFr  (ebenda  1841,  53, 
681;  Analyse  [XXIV.]  von  Plattmib  1848,  68,  883)  als  «Plakodln,*  ein  neuer  Kiea", 
angeblich  von  der  Grube  Jungfer  bei  Möhcii*  inonosynimetrit^ch.  Schnabel  (Nat- 
bist.  Ver.  Khcinl.  1851,  8.  571;  Pooo.  Ann.  1^^51.  84,  r)H'>)  erklärte  den  IMakodin 
für  ein  üüttenproduct,  du  auf  der  Jungfer  nichts  dem  ähnliches  vorkomme  und  eine 
notoriaebe  (in  Horst  gefUlene)  „Speise"  im  Arsen-GMialt  (XXV.)  mit  pLAirma's 
Analyse  übereinstimme.  G.  Rose  (Pooo.  Ann.  1851,  84,  585.  .'>s9:  krystallochem. 
Mincralsyst.  1852,  47)  con.statirte  als  „sehr  auffallend*',  da.ss  das  An.-^clicn  der  Kry.stall»' 
von  Nickelspeise  und  l^lakodin,  sowie  auch  manche  Winkel  „fast ganz  übereinstimmen", 
obschon  die  Analysen  von  Wönun  mul  PLAnnB  ebenso  wie  die  Krystell-Besehrei- 
bangen  von  Bosa  nnd  Bbsrhaott  difieriren.*   BaamiAOTT  (Brief  an  v.  Dbcbbk, 

■  Benannt  von  nleauad^i  (breit,  platt),  weil  die  Krystalle  tafSslig. 

*  „Eta  Blaufinrbenwerks-Beamter  hat  bei  AnUeferong  von  Kobaltenen  die 

Kiystfillcbi'ii  l)emerkt  und  für  die  "Wissenschaft  gerettet*'. 

*  KosB  Uess  deshalb  die  „Nickelspeise*'  nochmals  analydren  (XXVI.). 
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Nat.-hist.  Ver.  Rheinl.  1851,  574)  pab  die  Möglichkeit  zn,  dass  Plakodin  ..als  Mineral 
gar  nicht  ezutirt",  zumal  er  auch  an  Ktyst&lien  von  „Nickeispeise"  die  niono- 
symmetriBche  Form  des  Plakodina  1i«obaebtet  habe*'.  Ebento  ttUSrte  aidh  FLATom 
briefUcb  an  Scbkarel  (N.  Jahrb.  18.'>2.  588;  Poa«.  Ann.  85,  461)  „mit  der  Micht- 
existenz  des  Plakoditis  als  Mineral  einverstanden".  Rammeu«<berq  (Pochi.  Ann.  1866, 
128,  4441  identifieirte  vollkommen  den  Plakodin  mit  Rose's  „Speise";  Hreithaupt 
habe  nur  Krystalle  mit  unvollzähligen  Pyramiden-Flftchen  untersacht  Auch  J.  Bbauk 
(QBxmfi  Ztsebr.  8,  421.  611)  redneirte*  die  Plakodin-Formen  anf  die  T<m  G.  Robb 
beschriebenen,  indem  er  an  flSchenreichen  Krjstallen  (XXIX.)  alle  Fomieii  wieder- 
fand, zum  Theil  auch  unter  den  von  Bhkithacpt  beschriebenen  oni^lDlIietEiBchen 
Verhältnissen.  Dübbkeinuk  hatte  (XXII.)  „schöne  vierseitige  Tafidn**  beobachtet, 
WöKLEB  (XXIII.)  tafelige  Krystalle  (100) (III).  G.  Roes  (Pooo.  Ann.  28,  434)  unter- 
snehte  WOhler's  Material  und  andere  mehr  pTramidal  aiugebildete  KiTStalle  (III) 
(22nf00n  und  be.^timmte  ( 11 1)  (1 1 1)  73°  32',  ( 1 1 1)  (OOn  =  .57" ',0',  (ni)(221)  = 
14°  43'.*  Bkbitiiaüi'T  stellte  die  Basis  als  Querfläche  am  Plakodin,  die  Pyramiden- 
flächen theils  als  verticale,  theils  als  hemidomatische  Prismen,  in  tetragonaler  Stellung 
(III) (228) (448),  (111)(001)- &7«44'.  BaAuv  flgte  binni  (446) (11. 11. 12) (887):  ana 
(III) (001)  =  67* Sr  berechnet  o:r  =  1:1- 125.  Dichte  7-6941  nach  Braün,  7-988  bis 
8  062  BREiTHArrpT.  Rammel-^heko  (Pooo.  Ann.  128,  444;  krystallogr.-phyß.  Chem. 
1881,  1,  202)  erklärte  die  wechselnde  Zusammensetzung  dorch  die  Annahme,  dass 
,,die  Speisen  gldeb  den  natftrUeb  vorkommenden  Arsen-  und  Antimon -Legirangen 
isomorphe  Mischungen  sind"  (und  deshalb  auch  „in  Folge  der  Heteromorphie  der 
Metalle"  verschiedene  Krvstallformen  zeigen  können).  Analog  erklärte  r!AMMri.sBKBa 
Ztschr.  d.  geol.  Ged.  187:i,  25,  275;  Mineralchem.  2.  Suppl,  1895,  19;  N.  Jahrb.  1897. 
2,  57)  den  Schwefel-Gehalt  der  Rothuickelkiese  aus  einer  Mischung  von  NiS,  mit 
xNiAs. 

Analysen.    Vergl.  S.  616;  RAMMEi^nEuoa  Ansicht  über  den  Schwefel  oben. 

a)  Olpe  (Rohnard).    I.  Schnabel  bei  Kammel^^bku«!,  Mineralch.  4.  SuppL  1849,  122. 

b)  Wolfach.    II.  Petersex,  Pouq.  Ann.  1869,  137,  897. 
Wittieben  (St  Anton),  m.  Denelbe,  ebenda  1868,  134,  82. 

d)  Rieebelsdorf.  I¥.  SnwKBTsa,  CHStIg.  gel.  Anaelg.  1817,  2084. 

V.  Ppapp,  ScHwnoo.  Joum.  (Them.  1818,  22,  256. 
VL  ScoKOW,  Verwitt  im  Mineralreiche  1848,  58. 

e)  Sangerhausen.    VII  -  VIII.  Grunuw,  Zeitschr.  d.  geoL  Ges.  1867,  0,  40. 

Gerbatädt.    IX.  Slckuw.  ebenda  9,  33. 

Andreasberg.    X.  Hahn,  Berg-  u.  liüttenm.  Ztg.  1861,  20,  281. 
i)  Dobscbau.   XI.  Sipöcz,  Gaora's  Ztsebr.  11,  215;  Ber.  d.  chem.  Ges.  1886,  101. 

1)  Ayer,  Anniviers-ThaL  XII.  finum,  Ann.  miaea  1847,  11,  55. 

Xni— XIV.  BaAvim  bei  Hnism,  Ztsebr.  d.  geol.  Ges.  1876,  28,  245. 
n)  Albergaria  velha.  XV.  Wunasa  bei  BnmuoFr,  N.  Jabrb.  1872,  818. 

o)  „Baien",  Pyr^n.    XVI-XVII.  I^ertsisb,  Ann.  mines  1885,  7,  588. 

Allemont.    XVIII.  Derselbe,  ebenda  1819,  4,  467;  Am.  cbim.  pbys.  1820, 13,  52. 

q)  Knigerüe.    XIX.  Scheerer,  Pooo.  Ann.  1845,  65,  292. 

t)  Colorada  de  Chafiarcillo.    XX.  Domeyko,  Min.  1H79,  185. 

u)  Silver  CUff,  Colo.  XXI.  Gbmth,  Am.  Phil.  Soc.  1882, 20, 403;  Gboth  s  Ztschr.  9, 89. 


'  Ohne  die  vollkommen  identische  Auffassung  RA)fMEi.9nERo's  zu  crwlUuien. 
*  Rosb's  Winkel  auch  von  Miu.br  (Pullips'  Min.  1852,  144)  adoptirt. 
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Ab 

Sb 

S 

Ni 

Fe 

Summe 

ind. 

Tbeor. 

56*10 

48*90 

100 

a) 

L 

58*71 

0*48 

45*87 

100 

1*44  Co 

b) 

II. 

30  •  0(5 

28-22 

1-77 

39-81 

0  •  96 

100-82 

Spur  Co 

III. 

53  •  49 

Spur 

1  •  IS 

4:^  ■  sf, 

o.r,7 

99-74 

0-54  Bi 

IV. 

54  «73 

0-40 

44-21 

0-34 

100 

0-32  Pb 

V. 

46 '48 

0*80 

48*90 

0*34 

97*02 

0-56  „ 

VI. 

58*69 

0*15 

45*76 

2*70 

102*80 

e) 

VII. 

48*70 

2*80 

48*40 

99*90 

VIII. 

54-89 

1-35 

•13-21 

or)4 

99-99 

IX. 

54*62 

0-74 

44-48 

0-05 

99-89 

X. 

50-94 

5-G9 

23-75 

0-83 

100-82 

10-81  Cu,  8-80  Rückst. 

i) 

XL 

58*88 

8*08 

8*80 

42*65 

0*17 

100*58 

0*10  Bi 

1) 

XII. 

54*05 

0*05 

8*18 

48*50 

0*45 

100*75 

0*82  Co,  0*20  Gangart 

XIII. 

60-77 

30-33 

100 

8-90  „ 

X(V. 

5it  •  90 

38-90 

— . 

100 

1-20  „ 

ul 

XV. 

.')0-78 

3-85 

42-41 

1-40 

100-09 

1-65  Quarz 

o) 

XVi. 

Qo  Qrk 
OA  •  du 

J  •DU 

O-t  ■  üU 

1  -  w 

1  An  nf\ 
XUU' lU 

o  (\r\  c;/~v 
iS  ■  UU  Olvfi 

xvn. 

88  00 

[27. 8J 

2-80 

89*00 

1-40 

100 

2*00  „ 

xvm. 

48-80 

8*00 

2*00 

89*94 

Spur 

98*80 

0*16  Co 

q) 

XIX. 

54-35 

0*14 

44-98 

0-21 

99-79 

0-11  Cu 

t) 

XX. 

47-50 

2-60 

47-90 

1-40 

100 

0-60  Co 

u) 

XXI. 

46-81 

2-24 

2-52 

44-76 

0-60 

100-22 

1-70  „  1-59  Cu 

t)  Einige  Analysen  von  ! 

S'iokclspeisen, 

vergl. 

V  621. 

XXII.  DÖBEBEIKEB,  (xILB.  AdD.  1823,  73,  22ü. 

XXin.  WOhub,  Pooo.  Ann.  1882,  26,  802. 

XXIV.  pLATTim,  ebenda  1843,  58,  283. 

XXV.  S.  HNABEL.  Nat.  bist,  Ver.  Khcinl.  1851,8,573:  I'ooo.  Ann.  84,585. 

XXVI.  bcuLOääBEROSR  bei  G  BoäK,  Pooo.  Anu.  lööl,  84,  589. 

XXVII.  FuurciB,  Pooo.  Ann.  1840,  60,  519.* 

XXVIII.  RAKMitBBBM,  Poo«.  An».  1866,  298,  442.* 

XXIX.  J.  Bkauk,  Oboth's  Zeitscbr.  S,  425. 


As 

8 

Ni 

Co 

Cu 

Fe 

Sontma 

NigAs, 

46  Ol 

.'V3.99 

100 

Ni4As, 

3s -99 

6101 

100 

V)  XXII. 

53  •  3U 

0-80 

44  •  30 



0-80 

99-20 

XXIII. 

44  05 

1-65 

52-70 

1-GO 

100 

XXIV. 

89*71 

0*62 

57*04 

0-91 

0*86 

99*14 

XXV. 

88*60 

4*47 

20*44 

85*82 

0*67 

Spur 

100 

XXVI. 

44-72 

1-82 

49-45 

0-81 

1*16 

0-45 

98-41 

XXVII. 

34  07 

1-01 

52  •.')8 

3  •  28 

lü-ut; 

101 -00 

XXVIII. 

41  10 

2-29 

47-64 

6-37 

2-60 

100 

XXIX. 

37  •  ."iO 

5-76 

55- 

56" 

98-82 

'  „Grossblüttfri^  kry^tnllisirt 

•,  aus  der 

Neusilber-Fabrik  Hsimioui  in  Berlin. 

'  Grossblätterig,  kupterroth,  aua  Westfalen,  Dichte  7-762. 
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8.  Arlt  Nl(Sb,A8). 
9.  Bralthanptit  (Antimoiiiitekel).  NiSb. 

Hexagonal  a:c=  1:1-2940  Busz.* 

Beobachtete  Formen:  c(00ül)oP.  w{l()10)^/'. 

w{iOn)P.    *(i0l3)^P.    ^(5üaü)^P.    /(4ü43j^P.  «(14.0X4.3) 


c 

=  (1011)  (0001)  = 

5t>"12i' 

yr?/=         (5056)  (0556) - 

45^ 

47' 

w: 

w 

=  (1011)(0111)  = 

49  6 

v:c=         ( 1043)  (( 1001)  = 

63 

21 

i : 

c 

=  (1013)  (0001)  = 

26  28|- 

s:o  =  (14.0.14.3)(0001)  = 

81 

50 

i : 

i 

=  (1013)  (0113)  = 

25  46" 

(4041)  (0001)  = 

80 

30 

y- 

c 

=  (5056)  (0001)  = 

51  14 

(505l)(0001)  = 

82 

22 

Eiystalle*  tafelig  nach  der  Basis  oder  mit  herrschendem  w,  auch 
säulig  nach  dem  Prisma;  Zvrillingsbildung  nach  t&(1011).  Auch  dendri- 
tische Gruppirungen.  Eleinblättorige  bis  feinkörnige  Aggregate  and  kleine 

derhe  Massen. 

Lebluift  metailglänzend.  Undurchsichtig.  Auf  Irischem  Bruch  sehr 
licht  kupterroth  (Arit  etwas  dunkler),  vioiblau  anlaufend.  Strich  kirsch- 
roth  bis  rötlilichbraun. 

Deutlich  spaltbar  nach  der  Basis.  Bruch  uneben  bis  etwas  muschelig. 
Spröde.  Hftrte  5  oder  etwas  darüber.  Dichte  7<6 — 8-4  (Arit  geringer). 

Vorzttglicher  Leiter  der  Elektricitftt»  vergl.  S.  607. 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  in  der  Bednctions-Flamme  sehr  schwer 
schmelzbar,  unter  Ejntwickelung  antimoniger  (und  OTentuell  auch  arseniger) 
D&mpfc  und  eines  weissen  Beschlages.  Im  offenen  Röhrchen  Sublimat 
Yon  Antimon  (und  Arsen) -Triuxyd.  Von  Salzsäure  wenig  ang^piffen; 
vollkommen  in  Königswasser  löslich. 

Torkomnien.   a)  Hara.   Zn  Andreasberg  auf  den  durch  das  sog.  Andreaser 

Ort  überfahrenen  Oäiigt^n,  zu.iammen  mit  Speiskobalt,  lileiglanz,  Zinkblende.  Roth- 
giUdeu,  Arseu  uud  Kalkspaüi,  letzterem  ein-  und  aufge wachsen;  iu  kleineu  dünnen, 
einselnen  oder  aneinander  gereihten  und  lUBanunragehlnften  Tafeln,  sowie  fein  ein- 
gesprengt und  in  grösseren  derben  Partien.  Im  Jahre  1888  von  dem  damaligen 
Göttinper  Studenten  Volkmar  aufgefunden  und  von  Stromevek  u.  Hausmann  (Gött. 
Gel.  Auz.  1833,  Xo.  201,  2001;  Pooo.  Ann.  1834,  31,  134;  Ann.  Chem.  1835,  14, 
82)  als  Antimonniekel  NiSb  bestimmt,  unter  Hervorhebung  der  Analogie  mit  „Kupfer- 
nidcel**;  Kiyatallferm  als  hexagonal  vennntliet,  wegen  ieeheecfciger  Biefang  der 
TafelflSchen.  Auch  Bbeitiiaupt  (Joam.  pr.  Chein.  1835,  4,  866)  nahm  den  „Anti- 
monischen Pyrrhotin"  „dem  Anscheine  nach'"  als  hexagonal  an,  ..in  tafelartigen 
Prismen^',  „dem  Magnetkies  hierin  ganz  ähnlich'*.   Später  bestimmte  Bbsituauft 

'  An  Andreayburger  Krystullen:  aus  cw  =  56°  10'  40'  (.Mittel  aus  11  Messungen) 
c  »  1-2926,  aus  tcw  »  49<*7'20  '  (9  Mes8.j  c  «  1-2954,  also  Mittel  1-2940. 
*  Die  Cliankteristik  wesentlieh  für  Bieithanptit  geltend. 


Digitized  by  Google 


Arit.  BreiUiaa|>tit. 


625 


(Pooo.  Ann.  1840,  61,  513j  an  meMbaren,  mit  Estsigsäure  aus  Kmlkqpadi  heraus- 
gvlt^ten  KxyittUdMn  (Dichte  7*541)  swei  gegen  die  BeaU  86*28'  und  56« 5'  geneigte 

Pyramiden,  wegen  der  Vergleichung  mit  Magnetkies  als  \P  und  >,P  genommen,  in 
der  S.  624  gewählten  Aufstellaug  i(10l3)  und  /r  lOiii.  Gleichzeitig  erwähnt  BaErr- 
UAUPT  (a.  a.  0.  61,  51ü),  dass  Fböbel  d&a  Mineral  als  Ureitliauptin  [vou  äiioiNasB 
(Bett  Ifin.  1845,  559)  dann  in  Bieithaoptit  Teribidert]  •nflUhrt.«  Bvas  (Niederrhein. 
Ges.  Honu  1894,  88;  Qbotb'b  Ztachr.  24,  496;  N.  Jahrb.  1895,  1,  119)  beobachtete 
an  bis  über  8  mm  grossen  Rryatallen  meist  hen-schend  «-(lOU),  mit  r(OOOl).  an  der 
Spitze  die  Fl&chen  glatt  und  glänzend,  nach  der  Mitte  hin  stark  horizontal  gestreift, 
durch  Oacilliren  mit  m(lOlO),  daa  ate  glatte  Fläche  nicht  auftrat;  an  einem  Krystall 
noeh  eine  einiige  steilere  alt  «(14.0.14.8)  («e  -  81<*88'40"  gem.)  gedeutete  Fliehe, 
resp.  (7071).  da  Rusz  mit  Breithal  ii*  fr  als  (8032)  nimmt.  Da  aber  dann  keine 
primfire  Pyramide  vorli.tiuleii,  ist  Des  Cloizeaüx's  fMin.  326)  Wahl  «»(lOTl) 

vorzuziehen.  Ausdrücklich  hebt  Busz  hervor,  dass  die  Krystalle  nichts  Rhombo- 
tdriaehes  (vergl.  Obotb*8  Anaidit  S.  545)  zeigen.  Von  Boas  anch  ein  Zwilling  be- 
obachtet: zwei  Individuen  u-r  symmetrisch  nach  und  mit  w  verwachsen.  —  Anch 
auf  Juliane  Charlotte  bei  Andreasberg  (Lttedecks,  Min.  Harz  1896,  71). 

b)  Italien.  Auf  MardinieD  auf  den  Gängen  von  Sarrabus  am  Monte  Xarba 
Kömer  und  Platten  in  Kalkspath  und  Bleiglanz,  mit  Ullmannit  zusammen;  aach 
Kzyatalle,  Priama  mit  Baaia,  raweÜen  anch  mit  Pyramiden  (TRATBaao,  Sarrab.,  Alba 
1888:  N.  Jr.hrb.  1899,  2,  220;  Coasi,  Boll.  soc.  Geol.  Ital.  1896,  15,  554;  Groth's 
Ztschr.  31,  40T);  an  s.lulip  verlängerten  Krystallen  beobaehtete  Kicuaru  (liei  r>F.9 
Cloueaux,  Miu.  löü'd,  327)  inc  mit  y(5056),  yy  —  45*^45'— öl';  Analyse  IV.  au  kleinen 
KAmem  (biehte  8*48)  in  weissem  Kalkspath,  mit  UUmannit,  Stephanit,  Dyskraait, 
Silberglanz  und  Silber.  —  In  CalaMen  (Uiter.  I)  bei  CSanolo  mit  Bleiglims  (JbbVM, 
Tes.  Sütterr.  Ital.  1874.  2,301). 

cj  Franlireich.  Vauqueun  (Ann.  cbim.  pliy;^.  1822,20,421)  beschrieb  ein  aus 
den  Pyrenäen  ohne  näheren  Fundort  stammendes,  ihm  xur  Untersuchung  über- 
mitteltea  En  ala  haoptsiehlich  aus  Niokel  und  Antimon  beetehend  (olme  Arsen),  mit 
Blende  und  Bleiglanz  gemengt  auf  einem  Quarz-reiehen  Gange.  Ein  mit  VAOQnELnr's 
Material  vielleicht  identisches  StOck  in  Bonn  (wie  jene.s  von  einem  Mr.  Auel  erhalten, 
Eigenthümer  der  Gruben  in  deu  Pyrenäen)  ergab  aber  nach  I^aiseh  (bei  Busz,  N. 
Jahrb.  1895,  1,  180)  einen  bedeutenden  Arsen-GMialt.  Solehen  ihnd  anch  BaarnBa 
(Vgl.  XVI— JtVJU.  S.  622)  an  einem,  auch  wohl  mit  Vauqceun's  Material  identisoh«! 
X'orkommen  von  „Baien",  einer  nach  Des  Cloizfaux  <Min.  1893,  327)  und  Laoboix 
(Min.  1897,  2,  ö61)  unfindbareu  Localität  Dagegen  fand  Des  Cloizeaux  am  Berge 
Ar  (auch  Aar  oder  Are  geschrieben),  am  Fuss  des  Pic  de  Ger,  oberhalb  Eaox-Bonnes 
im  Taille  d'Oasan,  Baaaea-Pyrendea,  ein  mit  Biaram's  Besehreihnng  fibereinstimmen« 
des  Vorkommen  (iniii:r  mit  Blende  gemengt)  auf  einem  Kalk-Quarz-Gange,  zusammen 
mit  Blende,  Bleiglanz.  Ullniannit.  et\va.s  Silber,  auch  Dyskra.^it  und  Magnetkies; 
gewöhnlich  nur  derb,  kupferroth,  duuh  auch  zuweilen  (uach  Lacroix)  in  weissem 
Kalkspath  deutlich  hexagonale  Formen.  Adak  nahm  das  Ers  (nach  BaBrnina'B 
Analysen)  als  Aarlt  in  sein  Tabl.  Min.  (ISOO,  40)  auf;  Arit  bei  Pisa.si  (V.i,  Dichte 
7*  18.'  Das  Fnnken-Speetmm  xeigt  die  Linien  von  Mi  und  Sb  vorherrschend,  aach 


*  „Eine  Benennung,  die  gegen  meine  Ansicht  in  der  >iomeuclatur  ist'^  Bei 
Chapham  (Min.  1843;  Daka,  Min.  1868,  61)  Hartmannit 

'  Znm  Arit  rechnen  manche  Autoren  (s.  B.  S&in>Bnoaa,  Enginge  1885,  805) 
uuftser  Bebthier's  Erz  anch  da.^  von  Wolfach  (II.  S.  622).  Laoroix  (Min.  France 
1897,  2,  551ti  will  die  Grenze  bei  W  Sb  ziehen,  Dana  (Min.  1S92.  71)  stellt  auch 
den  Arit  (V.)  selbst  noch  zum  Nickelin.  Die  Grenze  zwischen  die^eui  und  Breit- 
bauptit  wird  wohl  am  Paasendsten  durch  die  Hiachung  NiAs'NiSb  fixirt 
HnnsB,  Uaanlsglti.  L  40 
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riehtW  die  von  As,  Zn  deotUch,  8  kaum  riohtbAr  (dr  Obakoxt,  Bull.  aoc.  min.  Paris 

1895.  18.  289).  Aehnlich  wie  von  Ar  auch  auf  den  Ang-ltts-G ruhen  oberhalb  Gou- 
rette;  hier  aber  tjucli  in  sehr  grobkrinii^M'in  Kalk.spath  dendritisch  parallel  postellte 
Rrystalle  mc  wie  zu  Andreasberg,  zutiaumieu  mit  krystalliuiächeui  UUmauoit  (Lacroix). 

d)  U.  8*  A.  In  ConnMilmt  Mf  der  GheÜhem^jhiibe  naeh  Sbspau»  (Am.  Jonrn. 
Sc.  1857.  24,  113);  Vorkonun. n  von  Dama  (Min.  18«8,  61;  1892,  72)  nicht  aufgeführt. 

«M  kUnstllch.  iJunh  /usiirnmenschinelzeu  gleicher  Acquivalcnte  Nickel  und 
Autimou  erhält  mau  (^uuter  lebhal'ter  Feuer-Erscheinung)  eine  dem  lireitbauptit  iu 
Fivbei  G-Ieni^  Hlrte  und  l^prSdigkeit  gans  ihtdiebe  Legimng  (Stbokitbr  q.  Haue» 
Ham,  GHtttg.  gel.  Ans.  188S,  2001;  Pooe.  Ann.  1884, 81»  184).  —  Als  HQttenprodnet 
wurde  Antimonnickcl  beobachtet  in  nadeligen  Krystallen  auf  der  Eniser  HOtte  von 
Sanübekokk  (.lahrb.  Vfr.  Naturk.  Nas.«au  l'^äl,  7,  Abth.  2  u.  8,  13.M)  und  der  Frankeu- 
scbaaruer  Siiberhütte  bei  Clausthal  von  Hausmann  ^Göttg.  Gel.  Nachr.  1852,  No.  12, 
177;  Chem.  CentralbL  1858,  798;  N.  Jahrb.  1868,  179).  Li  Znaammenaetiiing  and 
Form  abweichend  war  dn  HQttenprodoct  von  Holzappel,  unsymmetrisch  ausge- 
bildotf*  Tafeln  (Sandberoer  [u.  Cashelmann^  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nass.  1854,  9. 
Abth.  2,  40;  Pooo.  Ann.  1858,  108,  526;  Chem.  CentralbL  1858  ,  864).  FocQu6 
und  LftTY  ißyMm  1888,  287)  besirdfisltan  daebalb  ttberhanpt  die  Identitit  der 
Htttten-Prodnete  mit  Breifbanptit.  SaxDBEBon  beeehrieb  dann  (N.  Jahrb.  1886, 
1,  90)  einen  in  Form  un  i  Farbe  der  Schüppchen  völlig  mit  nrcithauptit  Überein- 
stimmenden Ueberztig  auf  Klüften  von  Hartblei  der  Silbcrliiitte  von  Antofagasta.  und 
scbliesslich  A.  littAND  i^GaoTU  b  Zttjchr.  12,  234)  sfiulige  Krystalle  aus  dem  Gestübbe 
der  Bleiöfen  von  Meehemich,  0>1— 0'6  mm  dick  und  5—85  mm  lang,  voUansgebildete 
hexagonale  Prismen  mit  dürftig  entwickelten  Endflftchen,'  tr(loTl)  und  r(4043), 
wtc  49*>0'  und  87'' 20'  (ve  «  56*80')  pp  »  58«  5'  {pe  »  68«  27^'),  Dichte  über  8,  bis 
8-69,  VI. 

Analysen.    Vergl,  auch  S.  622:  11.  XVI.  XVII. 

a)  Audreaäberg.    I — Ii.  Stromkveb,  Göttg.  gel.  Anz.  1833,  2004. 

III.  aus  I— n.  berechnet  Rammeisbbbg,  Mineralchem.  1875,  33. 

b)  SaxTabns.  IV.  IfAirmou»,  Bend.  Aec  Uno.  1891, 7,  98;  N.  Jahrb.  1898, 8, 15. 

C)  Ar  (Arit).    V.  PisAM,  Compt,  rend.  1873,  76,  239. 


e)  Mechern  i 

A^.  VI. 

GkOTh'i* 

Zt-schr. 

12,  237 

Sb 

As 

1  Ni 

Co 

Summe 

incL 

NiSb 

67.12 

'  32-88 

_ 

100 

NiSb-NiAs 

38-37 

24-03 

'  37-60 

100 

a)  I. 

63-73 

2fs .  <»5 

0  •  86 

99-98 

G-44  PbS 

II. 

59-71 

27  05 

0-84 

99-96 

12-36  „ 

III. 

68*15 



1  80*91 

1 

0*94 

100 

b)  IV. 

65*07 

0-80 

'  88*94 

0*89 

98*50 

c)  V. 

48-60 

11-50 

'  87  30 

101*50 

2-30  Zn   1-70  S 

e)  VI. 

1  65'46 

- 

;  29*67 

1*12 

1-45 

99*85 

1-38  Pb,  0*16  Ca 

'  IJhani»  beobachtete  nur  Fl.'ichen,  „welche  auf  eine  holniidrisiho  Geatalt 
schliessen  Hessen,  während  dieselbe  nacli  den  Untersuchungen  von  Fobbeh"  ,,rhom- 
boSdriaeh  ist".  Am  citirteu  Ort  (Phil.  Mag  3.  Ser.  1840, 17,  s)  spricht  Fobbbs  aber 
gar  nicht  von  Bretthauptit,  aondem  nor  davon,  daas  Grecnockit  optisch  einaxig  aei. 
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Magnetkiesgruppe. 

1.  Magnetkies  FeS  Hexagonal. 

2.  Pentlandit  (Fe,Ni)8  BegulSr. 

1.  Magnetkies  (Pyrrhotln).  FeS. 

Hexagonal    a  :  c     1  :  l  -  7402  G.  Rose.  ^ 

Beobachtete  Fomen:  c(OOÜl)oP.    m(l()TO)cr_P.  ^(ll20)ooP2. 
t(1011)P.    /(1014)  jP(i').    Ä(1012)^i'.    u(2021)2i^.  m;(3031)3P. 
2/(10.ü.  10,3)  y /'(?). 

v{\V22)P2,  [sehr  fraglich: 2  (1126)^P2.  (1124)iP2.  (2243)|P2.] 


x:  0  » 

(1011)  (0001)  = 

63«32' 

UIU  ™ 

•    (202l)(0221)  = 

58« 

3' 

«= 

(1011)(0111)  = 

53  11 

(3031)  (CODI)  = 

80 

35 

«:  c  = 

(101 2)  (0001) 

45  8 

(10.0.10.3)  (0001)  = 

81 

30^ 

«:  a  — 

(1012)  (0  Tri)  - 

41  30^ 

r  :  c  = 

(1122)  (0001)  - 

(iO 

7 

«:  c  = 

(2021)  (üüül)  = 

7ß  0 

i?  :  t>  « 

(1122)  (2112)  = 

51 

22 

Habitus  der  KrystaUe  gewöhnlich  tafelig,  seltener  pyramidal. 
Zwülinge  nach  8(1012).  Gewöhnlich  nur  derbe  körnige,  snweflen  scha- 
lige  Maasen. 

Metallglänzend.  Undarchsichtig.  Bronzegelb  bis  knpfeiToth,  tom- 
backbraun  anlaufend.   Strich  graulichsohwarz. 

Spaltbar,  prismatisch  unvollkoramen,  und  zwar  nach  (1 120)  (Stkeng, 
N.  Jahrb.  1882,  1,  191);  oft  ausgezeichnet  schalig  (ohne  eigentliche 
Spaltbarkeit ^)  nach  der  Basis.  Spröde,  üärte  über  3,  bis  über  4.  Dichte 
4-5— 4-6. 

Guter  Leiter  der  Elektricität;*  auch  der  sog.  Troilit  (Coufjj,  '  Ann. 
Naturhist  Hofinus.  Wien  1898,  13,  58). 


^  An  Krystallen  iin  Meteoriten  von  Juvinaa  mi8  xx  =  ö3**ir(PoQ0.  Ann.  1825, 
4,  181). 

*  (1124)  von  G.  Rose  TPogo.  Ann.  4,  aus  einer  Angabe  von  Boürnon  (Catal. 
coli,  du  Roi  1817,  vermuthft.  von  J.  1).  Dana  (Min.  :ms,  TiS)  aufgenommen, 
aber  von  E.  Da^^a  (Min.  1892,  73)  autgegeben.  Ueber  (112Uj  und  (2243)  vcrgl.  bei 
Kongsberg  und  OhalneOlo;  Aber  ein  guuc  fragtiehes  (1.0.1.10)  bei  Bottino. 

*  Wie  besonders  auch  O.  Ron  (PoQO.  Ann.  1849,  74,  296)  hervorhob. 

*  Abt  (Gkoth'b  Ztscbr.  30,  184)  versurhtp  den  Lpitungswideistand  zn  bestimmen. 
'  Im  Gegensatz  zu  einer  Angabe  vuu  Ueijerimck  (N.  Jahrb.  lbi^7,  Beil.-Bd.  U, 

480)i  CoMBK  prflfte  aber  auch  Bbubrimck's  eigenes  Material  (von  Toluea). 

40* 
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Magnetisrh,  auch  polarisch. '    Nach  Stkkng  -  (N.  Jahrb.  1882.  1. 
197)  werden  tat'elige  basische  Stücke  von  Bodenraais  (mit  ursprünglicli 
schwachen  Polen)  deutlich  polarmagnetiscU  durch  Streichen  mit  einem 
Magneten,  und  verhalten  dch  dabei  wie  Stahl,  indem  an  der  Stelle  des 
Anfsetzens  der  mit  dem  streichenden  gleichnamige  Pol,  an  der  Stelle 
des  Absetzens  der  entgegengesetzte  entsteht;  dagegen  wird  eine  parallel 
der  krystallographiscfaen  Hauptaxe  geschliffene  Fläche,  beim  Streichen 
mit  einem  Stabmagneten  parallel  jener  Axe,  in  ihrer  ganzen  Ausdeh- 
nung dem  streichenden  Pole  entgegengesetzt  magnetisch,  die  parallele 
Gegellfläche   des   geschliifeuen  Stückes    wird    gleichnamig  magnetisch. 
Ferner  wurde  von  Streng  der  an  einem  nach  (OOOl)  (lOTü)  (1120)  ge- 
schnittenen Würfel  durch  Festklemmen  zwischen  den  Polen  eines  kräf- 
tigen Elekti'uniagneten   (die  Hauptaxe   des  Magnutkieses  parallel  der 
Axe  des  Magneten)  entstandene  permanente  Magnetismus  geprüft:  beim 
Anfh&ngen  des  WOrfels  in  einem  Papiersehiffchen  zwischen  den  Polen 
des  Elektromagneten  (in  derselben  Orientimng  wie  beim  vorherge- 
gangenen Hagnetisiren)  stellt  sich  die  Haaptaze  des  Hagnetkieses  beim 
Schliessen  des  Stromes  stets  äquatorial,  indem  die  axial  sidi  stellende 
(zur  Hauptaxe  normale)  Richtung  polarraagnetisch  wird,   d.  h.  dem 
Nordpul  gegenüber   einen  Südpol,    dem  Südpol    des  Elektromagneten 
gegenü])er  einen  Nordpol  erhält,  die  Pole  auch  nach  Unterl)reehung  des 
Stromes  noch  nachweisbar.    Ebensolchen  regelmässigen  dauernden  Ma- 
gnetismus nimmt  jedes  der  prismatischen  Flächenpaare  an,  wenn  der 
WUrfel  durch  Festklemmen  mit  verticai  gestellter  Hauptaxe  maguetisirt 
wird;  beim  Freisohweben  in  dieser  Stellung  dreht  sich  dar  Wttrfel 
nicht  Analoge  Besultate  worden  mit  einem  nach  der  Hanptaze  ver- 
Iftngerten  quadra.ti8chen  Parallelepiped  erhalten,  das  nach  seiner  L&ngs- 
richtung  maguetisirt  und  dann  freischwebend  angehängt,  mit  Heftigkeit 
in  die  äquatoriale  Stellung  geschleudert  wurde.    Auch  eine  sechssei- 
tige basische  Tafel  mit  kurzen  Seitenflächen  (1120)  stellt  sich  beim 
Aufliängen  (über  den  Polen  des  Elektromagneten)  mit  verticaler  Basis 
und  horizontal  liegender  Hauptaxe  mit  der  Hauptaxe  stets  äquatorial 
und  einer  in  der  Basis  liegenden  Normale  zur  Hauptaxe  also  axial; 
beim  Aufhängen  mit  verticaler  Hauptaxe  und  horizontaler  Basis  hatte 
die  Krvstalitafel  insofern  ihre  Richtung  verloren,  als  sie  beim  Drehen 
um  irgend  einen  Winkel  nach  kurzem  Festhalten  in  der  neuen  Stellung 
blieb.    Ebenso  zeigte  ein  aus  dieser  Platte  durch  Bundsohleifen  der 
Seiten  erhaltener  niedriger  Qylinder  eine  magnetische  Gleichwerthi^eit 
aller  zur  Hauptaxe  senkrechten  Richtungen,  aber  keine  Polaritftt  in  der 

*  Wie  schon  LiomuBD  (Oiyktogn.  IBtl,  881)  und  Haüt  (Min.  1822,  4,  65) 
angaben. 

•  Aeltere  Untersuchungen  von  Delesse  (Ann.  chim.  phys.  ls49.  25,  206)  und 
Quin  (Pooo.  Ann.  ih56,  08,  485).  Dblessb  leugnete  Benehongen  zwischen  Kiystall« 
form  nnd  Maguetisoiua. 
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Richtung  der  Hauptaxe.  —  Auch  Abt  (Ertes.  Muz.  szakoszt.  [Sieben- 
bürg. Museumsver.]  1895,  20,  20;  Wi^em.  Ann.  1897,  57,  135; 
Groth's  Ztschr.  27,  lÜU;  30,  (522)  beobachtete  an  derbem  Material  von 
Bor6v  grosse  Coercitivkraft  (eventuell  stärker  als  bei  Magnetit).  Ein 
Parallelepiped  (von  9-6,  6-8,  5- 6  cm)  wurde  durch  eine  vom  Strome 
darchflossene  Kupferspirale  magnetisirt  und  der  remanente  Magnetismas 
bestimmtl  nod  zwar  zu  0*08741  bei  einer  Strometftrke  yon  48  Amp., 
ttbrigens  aber  mit  wecheebider  Stromftirke  aebr  Terscbieden  gefonden, 
bei  6-7  Amp.  an  einem  Prisma«  zu  0*00900  bei  einem  anderen  zu 
0*00671.  —  An  sieb  nimmt  nach  How  (^fin.  Soc.  Lond.  1877,  1,  124)  die 
St&rke  des  Magnetismus  mit  einem  Nickel-Gehalt  ab.^ 

Thermisch  negativ,  A.xenverhältnis  1-07  (Jaitnetaz,  Bull.  soc.  min. 
Paris  1892,  16,  136).  Streng  beobachtete  (N.  Jahrb.  1882,  1,  195)  die 
Wärmecurven  auf  basiscbeu  Flächen  stets  als  Exeise  (zur  Ermittelung 
des  Krvstallsystems). 

Specitische  Wärme  0- 15391  (an  Material  von  Also  Jara  in  Sieben« 
bargen  nacb  Jbfübb  bei  Abi,  lärMe.  Hnz.  ftzako«zt4L  1896,  21,  210; 
Qboth's  Ztscbr.  80,  184). 

Anfldebnungs-CoSfficienten  Ar  die  mittlere  Temperatur  von  40**  G. 
und  der  Zuwachs  für  einen  Grad  [  AajAQ^ivk  der  Biobtong  der  Hauptaxe 
{«)  und  senkrecht  dazu  («0  oi^sb  f^zB&ü  (bei  LmmscH,  Pbys.  Eryst. 
1891,  94): 

u  »  0-00000236  I  AajAB  =  O-O^SU  \\       0*0«3120  !  Auf  AB  ^  0*0,165. 

Vor  dem  LiUhrohr  im  geschlossenen  Röhrclien  unverändert,  im 
offenen  scliwefelige  DümplV  gebend;  auf  Kohlf  /u  schwarzer  magnetischer 
Masse  schmelzbar,  im  Oxydationsfeuer  in  rothes  Oxyd  umgewandelt,  das 
beim  reinen  Magnetkies  mit  Flussmitteln  nur  die  Kiseu-Keactionen  giebt, 
sonst  noch  die  der  Beimischuugen  (Nickel  und  Kobalt).  In  Salzsäure 
unter  Entwickelung  vonSchwefelwassefstoff  und  Abacheidung  von  Schwefel 
löslich.  Durch  alkalische  Bromlauge  rasch  zu  Fe^O,  ozydirt;'  durch 
scbwefiftbaure  SUbersulfat-Lösong  bei  Erwärmen  branuTiolett  bis  blau 
gefärbt  (Lembbbo,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1894,  46,  795). 

Die  Aetzfiguren  durch  Behandlung  mit  heisser  Salzsäure  haben 
auf  basischen  Flächen  durchaus  hexagonale  Umrisse,  gebildet  von  Pyra- 
miden-Flächen orster  Ordnung.  Durch  regelmässige  Aneinaiulerlagerung 
der  Aetztis^uren  entstehen  auf  der  Basis  sehr  scharf  hervortretende  gerade 
Linien,  genau  i)arallel  den  Tracen  der  Spaltbarkeit  nach  (1120)  (Stbbmo, 
N.  Jahrb.  1882,  1,  185.  2U6). 

'  Kkvnqott  (N.  Jahrb.  1870,  354)  fand  in  dem  (»päter  als  Horbachit)  abgetrennten 
Magnetkies  von  Horbach  (mit  12 Ni)  »ehr  starken  und  auch  polaren  Magnetiamua. 

'  Wodnich  anf  Sehliff-FUGben  wldentandafUiigeie  Einaehlflase,  wie  Etaenkiea, 
Kupferglanz,  Hlciglanz  kennlUch  worden.  —  Im  Pnnken8pe<>trum  nicht  TOD  Eiaenkiea 
SU  nntecacheiden  (db  Gbavoxt,  Ball.  soc.  min.  Paris  1895,  18,  247). 
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Historisches.  Bei  Wallerius  (Min.  1747,  209.212;  1750,  277) 
wohl  unter  dem  Wasserkies  (Vattenkis)'  einbegriffen,  speciell  dem 
,,blättenchen  Wasserkies-*  (Pyrites  fuscus  lamellosus),  vielleicht"'^  auch 
dem  „grobäugigen  '  (P.  f.  particulis  maioribus);  „ist  von  dunkler  Farbe 
1  oder  Leberfarben".  Roma  db  l'Isle  (Grist  1788,  8,  243)  enrilint,  dass 
die  Varietftt  der  „Pyrites  on  Mareassites  rhomboidales'*  sidi*  bftvfig 
„en  cristaax  lameUenz,  quelqnefois  meme  en  prismes  hexagones'*  findet 
Von  Wkrnkr  (Bergm.  Joum.  1789,  383)  als  Magnetischer  Eies  (auch 
Mairiietkies.  Magnetischer  Eisenkies,  Leberfarbiger  Kies  bei  Emmebuno, 
Min.  17im,  2.  286;  1797,  3,  409)  vom  gewöhnlichen  Schwefelkies  ab- 
getrennt; Magnetic  Pyrites  bei  Kirwan  (Min.  1796),  Magnetic  Iren  Pyrites 
bei  Phillips  (Min.  1819,  167),  Fer  sulfuri^  ferrifere  bei  Haüy  fTabl. 
comp.  1809,  08)  und  später  (Min.  1822,  4,  64)  B'er  sulfur<^  magn^ti(iue 
(„vulgaireuieut  pyrite  magn6tique''),  Magiietopyrites  bei  Glocker  (Min. 
1839,  325).  Leonhard  wollte  (Oryktogn.  1821,  830)  den  Namen  Leber- 
kies (vgl.  unten  Anm.  1)  als  specialen  Namen*  einffthreo;'  von  Bbddamt 
(Min.  1882, 2,  404)  als  Leberkise  adoptirt'  Der  von  BBmrBAVPT  (Joom. 
pr.  Chem.  1836,  4,  265;  Pogg.  Ann.  1840,  61,  610)  nrsprflnglich  für 
ein  ganzes  (hexagonales)  „Geschlecht  der  Eiesordnung"  gewählte  Name* 
Fyrrhotiu  („Pyrrotin")  wurde  später  ausschliesslich  dem  Magnetkies 
beigelegt  (Haidinger,  Best.  Min.  1845,  562;  Dana,  Min.  18ÖÖ,  50),  von 
Dasa  (Min.  l«l)8,  58)  in  Pyrrhotlt  umgeändert. 

Die  KrystuUform  wurde  (abgesehen  von  der  Angabe  bei  R( vgl. 
oben)  als  sicher  hexagonal  an  Andreasberger  Krystallen  von  Hausmann 
(Spec.  de  relat.  inter  corpor.  uat.  etc.,  Comment.  Soc.  Reg.  sc.  Göttg. 
rec.  1813,  2,  34;  Lbonh.,  Tasdienb.  Min.  1814,  438)  bestimmt,  doch 
ohne  Messungen.*  Solche  Ton  BomoroBr^*  (Oatal.  OolL  du  Boi  1817, 816) 


*  „Sulphur  ferro  tnineraliaatum ,  minera  fiiBca  vel  hepatiea.  Pyrites  fuscus. 
I^tes  agaosaB**. 

'  BehwerBch  der  „w&rfelartige**. 

'  Aiisscr  in  „Hexardrr  fiMiipmiijxle  Hsae  ou  8tri6". 

*  Unter  Berufung  auf  J.  Fobstbk  (CataL  miu.  1778,  198)  und  Bocrnon  (bried. 
.Vlitth.). 

*  Bei  Anderen  Ar  t&M  VarietKt  too  SchwefeUdee,  resp.  Markant  (vgl.  dortX 

*  Für  das  „Schwefel-Eisen  mit  dem  Minimum  des  Schwefels". 

^  Synonym  »Pyrite  hepathique*';  früher  (Min.  18S4,  426)  nur  Sulfure  de  fer 
au^pi^tique. 

*  Wegen  der  ,4^bbaftigkeit  der  Farben'*,  TOn  nv(^i  (fenerfarbig,  goldgelb). 
UmÜMeend  dan  magnetieehen,  thiodieehen,  arMnieehen  nnd  antimoniwehen  Pyrrhotin; 

d.  h.  Magnetkies,  Millerit,  Nickelin  und  Breithauptit. 

'  Nur  Aiipabe  hexai^onaler  Tafeln  und  Säulen,  zum  Tlieil  ,,au  den  Eudkanten 
mehr  uud  wuniger  stark,  dach  abgestumpft"  oder  „sechsflächig  flach  zugespitzt". 
Die  dünnen  stark  magnetiaehen  Ttfeln  waren  jeden^üls  Megnetkiee,  die  alolenfihrniigen 
Kiystalle  wohl  Silberkies. 

"  lieobachtet  beide  Prismen,  Basis  und  je  eine  Pyramide  ereter  und  aweiter 
Urduuug,  zur  Basis  77**  47'  und  4ö  '  geneigt 
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und  besonders  G.  Rose  '  (an  Kn'stallen  aus  dem  Meteoriten  von  Juvinas, 
vgl.  S.  627  Anm.  1).  —  Mit  Rücksicht  auf  einen  Vergleich  mit  Silber- 
kies (von  Andreasberg)  sprach  Streng  (N.  Jahrb.  1878,  797)  die  Ver- 
niuthung  aus,  der  Magnetkies  könne  rhombiscli  sein  und  seinen  hexa- 
gonalen  Habitus  einer  Drillings-Bildung  venhmken.  Vhba  ((jtroth's 
Ztschr.  3,  190)  fand  <iiese  Vermuthung  durch  Messung  eines  Krvstalls 
aus  Brasilien  bestätigt  und  in  gleichem  Sinne  sprach  sich  Fbenzel 
(Tbchbbm.  lütth.  N.  F.  8,  296)  aus  im  Hmblick  auf  eben&Us  branlische 
und  Bftchufldie  Erystalle,  resp.  Pseudomorphosen  (mit  Heasnngen  yon 
SoHRAüv).  Doch  kam  SrBraro  (N.  Jahrb.  1882, 1,  188)  nach  eingehender 
Untersuchung  zu  dem  Resultat,  dass,  wenn  auch  Winkelmessungen  keinen 
sicheren  Anhalt  znr  Bestimmung  des  £r\'stallsystems  bieten,  doch  Spalt- 
barkeit, Aetzfiguren  uiul  Wärmecurven  entschieden  auf  hexagonale  Form 
deuten,  und  auch  das  magnetische  Verhalten  nicht  widerspricht. 

Nachdem  schon  lange  bekannt  war.  dass  der  Magnetkies  wesentlich 
nur  Schwefel  und  Eisen  enthalte  (vgl.  Wallkrius,  S.  030),  gali  Hatciiett 
(Phil.  Trans.  1804,  2,  315)  die  erste  (juantilative  Analyse,-  weiche  die- 
selbe Zusammensetzung  wie  das  von  Bebzelics  künstlich  dargestellte 
Einfach-Schwefeleisen  zeigte.  Stbombtbb* (Qöttg.  gel.  Anz.  1814,  1472; 
Gilb.  Ann.  1814,  48,  188.  209)  £Euid,  dass  Magnetkies  beim  Auflösen 
in  SalzAnre  einen  Bttckstand  von  Schwefel  hinterlasse,  nnd  schrieb  das 
beigemengtem  oder  vielmehr  im  Magnetkies  „an^elOstem'^  Eisenkies  zu. 
Plattner  (Poog.  Ann.  1839,  47,  370)  fand,  dass  Magnetkies  beim 
Glühen  in  Wasserstoff  Schwefel  verliert  und  dann  FeS  repräsentirt. 
Berzelius  (Schweigg.  Joum.  1815.  15,  301;  1818,  22,  200)  nahm  im 
Magnetkies  eine  Verbindung  von  zwei  Schwefelungs-.Stufeii  an,  6  FeS- FeS,, 
oder  auch  5FeS-Fe^8., ,  also  Fe^Sg.  Oraf  Schaefootsch  (Pogg.  Ann. 
1840,  50,  533)  stutuirte  drei  verschiedene  Verbindungen:  Fe.S  Fe^Sg, 
öFeS-Fe^^a  und  OFeS-Fe^Ög.  G.  Roök  (Pugo.  Ann.  1849,74,  295)  er- 
klärte die  verschiedene  Zusammensetzung  nur  durch  Einmengungen  (be- 
sonders von  Eisenoicyd  auf  den  schaligen  Ab8onderung&-FlSchen)  hervor- 
gebracht und  die  Formel  6  FeS  +  Fe^S,  ^  Fe^S^  für  die  wahrscheinlichste, 
indem  er  zugleich  der  Annahme  von  BssiTHAUFr  (Joum.  pr.  Ghem.  1835, 
4,  265;  Pooe.  Ann.  1840,  51,  515),  Fbankenheim  (Syst  Eryst  1842,  57X 
EoBELL  (Journ.  pr.  Chem.  1844,  33,  405)  und  Rammelsbebö  (BEBZELros' 
N.  Chem.  Mineralsyst.  1847,  27)  entgegentrat,  der  Magnetkies  sei  FeS 

'  B.  deateto  Bomuiow'«  Pynuniden  alB  (SOei)  und  (lli4),  vgl  8.  687  Anm  2. 
BoM*8  X*  a  58*  ir  von  Naumann  (Min.  1828,  570)  in  58*8'  abgeändert,  wodurch  die 
Seitenkante  xx  denselben  Werth  erhält.  Breitiiaupt  fPooa.  Ann.  1840,  51,  515) 
nahm  liosES  Grundform  als  2f  ^2021]  zur  Vergleichuug  mit  den  anderen  drei 
I^jrxrfaotinen  (vgl.  8.  880  Anm.  8)  und  Oteenoddt  (sowie  noch  Iridonniam);  ebenao 
Dam  (Min.  1850,  487;  1898,  78). 

*  Fe  68*5,  8  86*5.  An  Bfaterial  tod  Cunerronahire  in  England. 

'  Analyaen  an  Material  von  Tresebnrg  im  Han  and  von  Bai^ges,  vi^l.  dort. 
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wegen  der  Isomorphie  mit  Milierit,  Nickelin  u.  aJ  Von  Rammelsbekg 
(Mineralchem.  1860,  112)  wurden  Rosb'b  EjinwOrfe  anerkannt,  dass  der 
durch  die  Analysen  gefundene  Schweföl-Üeberschuss  nicht  fon  \m- 
gemengtem  Schwefel  oder  Eisenkies  herrOhren  könne,  dass  das  Ein&ch- 
Schwefeleisen  nidit  magnetisch  sei  und  dass  der  Magnetkies  eine  geringere 
Dichte  als  der  Eisenkies  habe,  deshalb  also  keine  einfache  Schwefelungs- 
Stafe,  sondern  eine  Verbindung  von  zwei  verschiedenen  darstelle.  Nach 
weiteren  Analyf5en  und  abermaliger  Revision  erklärte  Rammelsbebg  (Poog. 
Ann.  18G4,  121,  3UU)  die  Formel  Fe^S„  für  vielleicht  noch  wahrschein- 
licher- als  Fe^Sy,  meinte  aber  weiter  (Mineralchem.  1875.  56),  dass 
die  Zusammensetzung  Fe^Sn^j  auch  duich  isomorphe  Mischung  von 
nFeS  +  l^'CjjSj  oder  uFeS  +  FeS^  hervorgebracht  werden  köune.  Knop 
(N.  Jahrh.  1878,  526)  wies  darauf  bin,  dass  der  Magnetkies  mit  seiner 
schwankenden  Znsammensetzung  als  Zwischenstufe  hei  der  Bildung  ron 
Eisenkies  aus  dem  jeden&Us  wohl  zuerst  entstehenden  Eiisenmonoenliiiret' 
anzusehen  sei.  Habbbmbhl  (Oherhess.  Ges.  Natur-  u.  Heilk.  1879,  18, 
88)  bestätigte  Bammblbbxbo^s  Formel  Fe^S^^p  n  von  5  bis  K;  wachsend, 
wahrend  Bodewig  (Geoth's  Ztschr.  7,  180)  Fe,jS„  annahm.^  Für  die- 
selbe Formel  trat  Doelter  (Tschekm.  Mitth.  N.  F.  7.  544)  ein.  Die 
Zusammensetzung  FeS  fand  GüTKNEciiT  [bei  Kknngott,  N.  Jahrb.  1^80, 
1,  164)  an  einem  Tavetscher  Vorkoiiuuen.  und  weiter  Welns3Cuknk 
(Gkoth"s  Ztsclir.  17,  4ü9)  und  Lokkxz  (lier.  d.  ehem.  Ges.  1801,  612) 
an  bexagoualeu  küustUchen  Krystalleu.  Da  femer  kaum  au  der  Identität 
▼on  Magnetkies  und  meteorischem  Ein&dischwefeleisea  zu  sweifehi  ist» 
so  liegt  letzteres  denn  auch  im  Magnetkies  vor. 

Schwefeleisen  in  Meteoriten*  wurde  schon  von  BointNoir  (Phil.  Trans. 
1802,  1,  180;  Gilb.  Ann.  1808,  13,  308)  beschrieben  und,  weil  nicht 
magnetisch,  für  Eißenkies  gehalten.  Howabd  (PhiL  Trans.  1802,  1,  191) 
hob  die  leichte  Zersetzbarkeit  durch  Salzsäure  hervor  und  Proust  (Joum. 
Phys.  1805  [an  XIII],  60.  108;  (tilh.  Ann.  ISOfl.  24,281)  erklärte  das 
Erz  im  Stein  von  Siena  tür  Schwet'eleisen  mit  dem  Minimum  von  Schwefel, 
wie  das  beim  Zu>:immenschmelzen  von  Eisen  und  Schwefel  erhaltene; 
GiLBEKr  {GiLH.  Ann.  18U6,  24,  283  Anm.)  vermuthete  Magnetkies,  ebenso 
Stbomeyer  (Gilb.  Ann.  1812,  42,  106)  im  Stein  von  £rxleben,  mit 
Neigung  zur  Verallgemeinerung.  G-.  Rose  (vgl.  S.  627  Anm.  1)  identifidrte 


*  KnnraoiT  (Rttiii.  Ak.  Wien  1854,  12,  24}  zog  laomoiphie  mit  Kupferindig 
in  ErwIguDg.  Für  die  Fonnel  FeS  tnt  flbrigens  aneb  Prusb«  (N.  Jahib.  1869, 
868)  ein. 

*  Ebenso  Ltnohtröm  (Üfv.  Ak»d.  Stoddi.  Ib75,  32,  No.  2,  2öj.  BumamAMO 
(ebenda  1870,  27,  24)  für  Fe^S^. 

'  Pllhmg  TOD  EiBenoxydalsalsen  mit  IMiehen  ScbweMverbindnngen. 

*  Niioh  Analysen  an  Material  von  Bodenmais,  Sclireiberhui  On  Schlesien)  nnd 
Pallunza.    ]^>r)i:wi<;  wies  (mit  Brom)  in  venohiedeotten  Vorkommen  recht  wAgbece 

Mengen  von  Schwefel  nach. 

*  Hiatorischer  Ueberblick  bei  Comnr  (Meteoritenkunde  1894,  185). 
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Kristalle  aus  dem  Eukrit  von  Jurmas  mit  Magnetkies,  hob  aber  deren 
nichtmagnetisches  Verhalten  hervor.  Bebzeliüs  (Pogo.  Ann.  1834,  38, 
139)  vermuthete  Einfach -Schwefeleisen  in  den  von  ihm  untersuchten 
Meteoriten,  und  ebensolches  constatirte  Fischer  (Pooo.  Ann.  1848,  73, 
593)  im  Eisen  von  Brauiuui.  wie  auch  Rammklsberg  (ebenda  1849,  74, 
444:  1864,  121,  365;  Monatsber.  Ak.  Berl.  18G2,  689;  1864,  29),  Smith 
(Am.  Jouru.  Sc.  1855,  19,  156)  und  Tatlob  (ebenda  1856,  22,  375)  in 
den  ESsen  Ton  Seeläsgen,  Knoxnlle  fTennessee)  nnd  Tohica.  Zwar  wurden 
von  mancher  Seite  (DuvsAmot,  Min.  1856,  8,  S54)  Bedenken  gegen  die 
Deutung  der  Analysen  ausgesprochen,  doch  sehlug  HAiDnasB  (Sitsb.  Ak. 
Wien  1868,  47,  287)  für  das  Mineral  FeS  den  Namen  TrolUt  vor,  zu 
Ehren  von  Domenico  Troili,  der  den  Meteoriten  von  Albareto  bei 
Modona  beschrieben '  und  für  die  Thatsächlichkeit  der  Meteoriten- Fälle 
eingetreten  war,  auch  wohl  zuerst  Scliwefeleisen  („marchesita")  in  Meteo- 
riten erwähnt  hatte.  Es  wurde  üblich,  das  Schwefeleisen  in  den  Meteor- 
eisen als  Troilit  zu  bezeichnen,  das  in  den  Steinmeteoriten  als  Magnetkies 
mit  Rücksicht  auf  die  Krystalle  von  Juvinas.  Wenn  G.  Rose  (Meteor. 
1863,  40.  138)  80  verfuhr,  hob  er  aber  hervor,  dass  nur  eine  vorläufige 
Annahme  vorliege.  Mbdioeb  (Compt.  rend.  1868,  4;  Ann.  chim.  phys. 
1869,  17,  86)  suchte  nachzuweisen,  dass  auch  das  Schwefeleisen  der 
Eäsen-Meteoriten  die  Zusammensetzung  des  Magnetkieses  habe;  theils 
dnrcli  Analysen  anTolucaund  Charcas  (Mexico),  theils  auf  Grund  dessen, 
dass  FeS  Kupfer  aus  dessen  Lösungen  reduciren  soll,  Magnetkies  nicht, 
und  sich  wie  dieser  das  meteorisehe  Schwefeleisen  verhalte:  auch  ent- 
spreche (Compt.  rend.  1874,  78,  768)  der  sog.  Troilit  nicht  der  Jannetaz"- 
schen  (ebenda  78.  8r)2;  1878,  77,  848)  Reaction  der  Verbindungen  RS. 
iianilich  mit  Kaliumbisulfat-Lösung  Schwefel wasserstofi'  zu  entwickeln. 
Dennoch  faud  Smith  (Compt.  reud.  1875,  81,  976)  in  sorgfältigst  aus- 
gesuchtem Material  von  Oosb/s  Creek  (Tennessee)  genau  die  FeS  ent- 
sprechende Schwefelmenge.  Auch  hatte  BAmoLaBBBG  (Ztschr.  d.  geol. 
Ges.  1870,  »S,  898;  Abh.  Ak.  Wiss.  Berl.  1870,  84)  henrorgehoben, 
dass  Magnetkies  ebenso  wie  FeS  durch  Eupfersuliat-Ldeung  zersetzt 
werde,  auch  Mbumibb's  eigene  Dichte-Bestimmungen  (1868)  nicht  ftr 
seine  Schlussfolgerungen  günstig  seien.  Wenn  weiter  dann  Mi  fnier 
(M6t<''or.  Paris  1884,  62)  in  Büezina's  (Sitzb.  Ak.  Wien  1881.  83,  473) 
Beobachtung  eines  der  Magnetkies-Form  (1011)(UU01)(u;)  entsprecbenden 
Krystalls  von  FeS  im  Eisen  von  BoKon  de  Mapimi  (Coahuila,  Mexico) 
eine  Stütze  seiner  Ansicht  sah,  so  war  Büezina  umgekehrt  zum  Schluss 
geneigt,  alles  Schwefeleisen  der  Meteoriten  und  ebenso  den  irdischen 
Magnetkies  als  FeS  zu  nehmen;  der  Untenohied  in  der  Reinheit  lasse 
sich  durch  die  verschiedenen  Ehitstehungs-Bedingungen  erklären,  einerseits 
in  Wasserstoff-  und  andererseits  in  Luft-Atmosphäre.  Cohen  (Meteoritenk. 
1894, 188)  sah  in  einer  ihm  brieflich  von  Lmox  mitgetheilten  Beobachtung 


*  D«Ua  eadata  di  an  msbo  dall'  aria,  Hodeoa  1796. 
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von  „Absonderungs-  oder  Öpaltungsflächen-*  (deutbar  als  Würfel-  und 
Dodekaeder-Flächen)  an  Schwefeleisen  aus  dem  Eisen  von  Bear  Creek  in 
Colorado  einen  Widerspruch  gegen  Brezina's  Deutung.  Auch  (troth 
{Tab.  Uebers.  1808,  19.  20)  nahm  das  FeS  „in  gewissen  Meteoriten'* 
.,als  kubisch  erkannt"'  au  (resp.  „hexakistetraedrisch**),  und  behielt  „ftir 
diese  Modification'*  den  Namen  Troilit  bei,  während  „der  zweiten  Form 
des  Eüsensulfttrs,  welche  in  isomorpher  Mischung  in  den  Etsen-haltigen 
Spianteriten  anfixitt'S  „wahrscheinlich  der  Pyrrhotin  entspricht**;  deshalb 
anch  dieser  als  „FeS(?)"  anfgefikhrt^  Iühok  selbst  aber  (Ber.  d.  ehem. 
(tcs.  1890,  32.  890)  lietonte.  dass  seine  Angaben  im  oben  erwähnten 
Briefe  an  Cohen  „in  Anbetracht  der  überaas  schlechten  Beschaffenheit 
jener  Absonderungsfiächen  mit  aller  Reserve  gegeben  und  als  wenig 
Vertrauen  erweckend  bezeichnet**  wurden.  ..die  Annahme  des  regulären 
Krvstallsystems  für  den  Troilit  ist  somit  lediglich  Hypothese".  Im 
«iegentheil  hebt  Linck  hervor,  dass  es  charakterische  Unterschiede  im 
physikalischen  Verhalten  von  Troilit  und  meteorischem,  sowie  irdischem 
Magnetkies  nicht  giebt,*  und  der  Unterschied  in  der  chemischen  Zu* 
sammensetzung  dadurch  erldftrlich  ist,  dass  der  Troilit  sich  bei  Ueber- 
schuBS  Yon  Eilsen,  der  Magnetkies  aber  bei  üeberschuss  TOn  Schwefel 
gebildet  hat,  der  Troilit  also  leicht  etwas  Eisen,  der  Magnetkies  etwas 
Schwefel  oder  Doppelsulfide  gelöst  enthalten  kann,  abgesehen  von 
mechanischen  Verunreinigungen.  Es  ist  also  die  Identität  von  Troilit, 
Magnetkies  und  dem  künstlichen  FeS  anzunehmen. 

Vorkommen.  In  grösseren  Massen  auf  besonderen  linsenf()rmi£,'en 
Lagerstätten,^  auch  stockftirmig  oder  in  gleichmässigen  Imprägnationen 
(Fahlbändern)  in  krystallinischen  Schiefern,  Mehr  sporadisch  und  zu- 
weilen krystallisirt  auf  verschiedenen  Erzgängen.  Als  accessorischer 
Gemengthefl  in  filteren  Massengesteinen  (Sjenit,  Qabbro).  In  körnigem 
Kalkstein;  eingesprengt  in  Eisenspath-La^m.  In  Meteoriten.  —  üm- 
wandelnng  in  Markasit,  Eisenkies,  auch  Arsenkies.  Verwitternd  in  Eisen- 
vitriol und  weiter  in  Eisenoxyd-Sulfate;  die  Neigung  zur  Verwitterung 
wird  gemässigt  durch  Ersetzung  oder  Mischung  mit  Eisenkies  oder 
Markasit  (Jdliem,  Ann.  N.  Y.  Acad.  Sc.  8,  365;  4,  124;  Gboth's  Ztschr. 
17,  419). 

*  Zur  ErkUrang  des  bei  den  Anslyaen  gefinidaien  höheren  Sehwefelgehalts 

(Fe,,S,..)  sei  entweder  eine  fein  vcrtheilte  Beimengung  von  FeS,  anznnehmen,  oder 
der  Magnetkies  als  ein  srlir  basisclifs  Snltosalz  «iFfS  Fe.S,  anfznfapfen,  in  dem 
„der  weitaus  vurbcrrscbende  JJeaUindthcil  FcS  das  formbestimmendc  Element  bildet**. 
Vgl.  auch  S.  545. 

*  Genauste  Bestimmung  der  Dichte  des  Troilit  an  Beaeonafield  in  Aastralien 

von  CoHKx  iSitzb.  Ak.  Wis-s  Berl.  1S97,  1044)  zu  4-7379,  aber  wegen  dec  Gehalts 
an  Nickel  und  Kobalt  jedenfalls  zu  hucli;  an  kQnstlicbeni  FeS  etwa  4-T,  bei  irdiseben 
.Magnetkiesen  ancb  bis  4*62  (Tavetsch  nach  Gutknecut,  N.  Jalirb.  1880, 1,  164)  und 
4*66  (Brewster,  N.  T.  nach  IIaoisnbib  bei  Daha,  Min.  1898,  74).  Ueber  die  gleiche 
elektriflclit'  I^itungsfthigkeit  vgl.  S.  627,  auch  dort  Anm.  5. 

'  Ueber  deren  Bildung  Vogt  (Ztscbr.  pr.  Geol.         1,  125.  257). 
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Fundorte  (in  beschränkter  Auswahl),  a)  Harz.  Auf  den  Giingen  von  Nt. 
Andreasbergy  besonders  auf  Abeudrötbe,  Catharine  Neutang,  Samson  und  Berg- 
mannatrost.  Zunmineii  mit  ApophyUit,  Antldm,  Deemin  und  KaIkq[Mtli  messing- 
bis  spebigelbe  dfinntafelige  Kiystedle  em;  mit  feiehen  ffilberenen  ▼oricommende 

vertical  stark  gefurchte  grihiliche  Krystalle,  von  Streng  früher  (N.  Jahrli.  1875,720) 
aiicli  als  MMgriotkicR  Ivoschriehen,  sind  Sillierkies  fN.  Jahrb.  1878,  7sr).  1^^);  jedoch 
koumieu  uuch  Fuk.nzel  (^N.  Jahrb.  1879,57)  auch  auf  Bleiglunz-Kalkäpath-Stufeu  mit 
Pynugyrit,  SUberides  und  Fluorit  dflnntaMige  HagnetldM>Kr78tiUleb«n  vor,  toU- 
kommen  den  mit  Zeolithen  einbrechenden  gleich;  nacli  Luedecke  (Min.  Harz  1896« 
74)  häufig  auf  Arsen  aufgewachsen,  wie  auch  rjitoTn  ^Min. -Samml.  Stra.ssb.  1878,  45) 
darauf  dänne  Tafeln  mit  einer  gerundeten  flachen  Pyramide  beobachtete.  Streku 
(N.  Jabrb.  1882, 1, 1S5)  beobaelitate  aiieli  ^(1120),  Büss  (ebenda  1895, 1,  125)  an  bori- 
aontal  gwtrdfteii  «m  eine  za  m  64* 46'  geneigte  Pyramide,  (1014)  für  a:e  »  1 : 1  »65022 
(veigl.  bei  den  Cyclopen-Iuselu).  —  Früher  auf  dem  Heidelberger  Stollen  und  dem 
Meiseberg  bei  Neudorf.  Auf  der  Kupfergnil»»-  bei  Trcseburg  mit  Kupferkies  und 
üliaenkies,  im  Granit  bei  Treaeburg  und  im  Homfelä  des  Tiefenbacbs.  Auf  Klüften 
der  Diabaae  ven  Mlgdesprang.  Im  Gabbro  und  Sdiillerfob  von  Harsbnrg  bis 
faustgroese  derbe  Maseoi  (Lvboecke).  In  den  an  den  Granit  des  Rambergs  an- 
gtossenden  oontactmetamorpben  Homfelaen  (LoasBii,  Erl&at  geoL  Speeialk.  Haxa- 
gerode  b^). 

b)  Westfalen,  BheinproTinz  und  Nassau.  Die  Angaben  von  Nickel-führenden 
Magnet-  nnd  EisenkieBen  (Eisenniekelkieeen)  im  Bbeiniseben  Sebiefergebirge,  besonders 
in  Nassaa  beziehen  sich  nur  anf  mehr  oder  weniger  Nickel-haltigen  oder  mit  Millerit 

innig  gemengten  PLisenkies  oder  Kupferkies  (Laspetres,  Nat.-hist.  Ver.  Rheinl.  1893, 
60,  172;  Haeoe,  Min.  Sieg.  1687,  26;  VooT,  Ztschr.  pr.  Geol.  1893,  259>  Mehrfach 
wird  Magnetkies  in  Basalt  angegeben  (Hausua,  Beigrev.  Brühl-Unkel  1897;  Ztacbr. 
pr.  Geol.  1867,  S28):  von  Unkel  an  B]Mri»(Ido«aAaD,  top.  Min.  1848,  864),  Oelberg 
im  Siebengebirge  (Pohlig.  Niederrh.  Ges.  Bonn  1892,  h'i).  Weil  bürg  in  Nas-sau 
(Santibekcek.  Jfilirb  Ver.  Naturk.  Nass.  1854,  9,  2.  Abth.,  4U);  wenn  auch  nicht  alle 
Beobachtungen  zuveriäüsig  (wie  Pohuo'b  ..grosser  Magnetkies  Würfel'*  aus  Oclberg- 
basalt),  so  wird  Magnetkies  aneh  von  Zebxkl  (Petrogr.  1898, 1, 426)  als  aeoessorischer 
Gemengtheil  im  Basalt  (wohl  „theüweise  als  fremder  Einschluss")  angegeben.  -  Auf 
einem  Gange  bei  Bernkastel  an  der  Mosel  mit  Kopferkies  (Nl^fleiaATii,  Niederrh. 
Ges.  Bonn  9.  Juli  18.^)7,  i.xxxv),  IV. 

c)  Baden.  Im  Kaiserstuhl  dendritisch  im  Koppit-Kalkstein,  sowie  tomback- 
bravn  nnd  lebhaft  glSnsend  in  Einschlflssen  im  Phonolitb  von  OberscbafFhansen 

(Knoi>,  Kaiserst.  1892,  13).  —  Im  Gneiss  am  Mftttle  bei  Todtmoos  auf  einer  der 
Bodenmaiser  Shiiliolicu  Lagerstätte  im  Gemenge  mit  Kii|>f'>'rkic^,  Ei-irnkii^f*,  iMr)Iyb- 
dünglanz,  graulichgrünem  Oligoklas,  braunem  Glimmer,  bläulichem  Cordierit  und 
spangrünem  Kalifeldspath  (Sandbekoer,  N.  Jahrb.  1877,  168);  V.  Im  Erzstock 
(einer  serpentiniaurten  Gneiss-Einlagerang)  rem  HorbMb  bei  8t  Bhwien  Eisen- 
iiickelerse  Terschiedenn  Znsammensetzung  (Kkop,  N.  Jahrb.  1873,  523);  mit  Strahl- 
stein verwachsen  VI.,  reicher  an  Nickel  und  Schwefel  (Fe,  Ni),Sj  Horbachit  in 
mit  Biotit  „öbermengten  Serpentinvarietüteu".  —  Verbreitet  in  den  Hornblende- 
»dhii&Sem  dea  Kinsigtbales;  Ibterial  VII.  von  der  Brtteke  swisehen  Hansaeh  nnd 
Wol&eh. 

Hessen.  Im  körnigen  Kalk  von  Auerbach  in  derben  Partien  um!  kleinen 
Blättchen  (Petersex.  N  Jahrb.  IStin.  ,'u;S;  VIII.).  sfltener  deutliche  Krystallc  rw  mit 
horizontaler  Streifung,  auch  zuweilen  untergeordneter  Pyramide,  wahrscheinlich  (.l^^U 
(äranro,  K.  Jahrb.  1882,  1, 184);  snweilen  von  rfaombisdiem  Habitus,  in  horisontaler 
Richtung  gestreckt  (Rom,  Gkoth's  Ztschr.  9,  309),  oder  auch  langpyramidal  (Oanu, 
Min.  Hess.  1895,  5);  weniger  schöne  Kxystalle  in  Granat  (Gaani). 
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d)  Bayern.  Das  Kicslager  am  Sllberberf  bei  Bodenniain  it^t  dorn  Cordierit- 
gueias  (2,  925)  concordant  eingelagert,  der  im  Liegeudeu  eine  Grauat-reiclie  Varietät 
(Kinzigit),  im  H«iig«iid«D  typbdier,  nor  wenig  geschiditeter  grobkörniger  CSordierit» 
gnM80  ohne  Ghwnat  Ut  Die  Gneiss-Schiohteii  dee  Kiedegen  entiudten  in  bedentender 

IjSngp  lind  Tiefe  die  auch  sonst  häufig  eingesiprengteii  Sulfide  in  f^nastw  Mei^ge 
aoccssorisch,  m  *\nm  sfflleinvfise  mehr  oder  weniger  reine  Kies-Mafsen  entstehen. 
Die  Erzlagerätättc  ist  ein  auä  mehreren  parallel  gesonderten  Lagern  und  Ausläufern 
bestehender  Lagemig;  des  Baaptlager,  von  einigen  Zollen  bis  8  Leehter  Hlehtigltdt 
anschwellend,  oft  in  grossen  Nestern  erweitert  oder  bis  auf  dünne  Schnürchen  reducirt, 
fuhrt  hauptsfichlich  Magiiefkie.x.  lieitresellt  Eisenkies  und  Blende;  auf  dem  liegenden 
Trum  (60  vom  Hauptlager)  vorberrscbeud  Eisenkies  mit  Magnetkies,  Zinkblende  und 
selten  BleigUoz;  Inner  efan  aehmehee  TVom  im  Ibngenden,  der  „Ausltnfer"  (weil 
naeh  NW  niher  ans  Hanpilager  henuurieliend);  yon  der  HanptiagerBtitte  setat  der 
Lagerzug  mit  grossen  Unterbrechungen  streichend  nach  beiden  Richtungen  weiter 
ins  Feld  fort.  Der  Msignetkies.  theils  grossblätterig,  rnit  Zinkl)lende  und  fein  ein- 
gesprengtem Kupferkies  verwachsen,  besonders  schön  auf  der  Gieshübelzeche  am 
Silberberge,  theils  gemengt  mit  den  anderen  Snlfiden  in  kiystaUinisehen  Maasen,  anf 
allen  Kieslagern  des  Bodenmaiser  Zuges,  ausserdem  mit  Kalkspath  auf  der  Blöts 
bei  Bodenmais  («JfMBEt,  Geogn.  Beschr.  Bay.  18R8,  2.  24^—2^0.  547—557:  Waoxkr, 
Ztscbr.  pr.  Geol.  1899,  293;  G.  vom  Katu,  Niedcrrbciu.  Ges.  Bonn  1879,  Gorr.-BI.  109). 
Toehniaeb  wichtig  ist  der  Gehalt  der  Magnetkiese  an  Oold  und  Silber,  Ua  an  0*0S5*;» 
An  und  0  068«/»  Ag,  im  Mittal  freilieh  nnr  0*00019%  An  (Gthmi.  a.  a.  O.  261. 2M). 
IX — XV.  —  rintergeordnet  im  Kieslager  an  der  Schmelz  bei  Lam.  Accenonsoh  im 
Perlgranit  und  t^elten  mit  anderen  Erzen  im  Urkalk  des  BavTischen  Waldes.  Auch 
im  Cordieritgneiss  der  Gruuügneissformatiou  bei  Hais;  im  Diorit  im  Gebiet  des 
Hohen  Bogens,  sowie  acceasoriseh  in  Amphilwliten  des  Donangebitges  (GumsL, 
Geogn.  Beschr.  Bay.  1868,  8,  891.  613.  614;  281:  413;  579.  580;  344;  342). 

Im  Fiehtelgebirce  ;iuf  den  ..edlen  QuMr/gänpeu"  bei  Goldkronach  mit 
Antimonit;  in  Drusen  des  (Quarzes  auch  rauhliächige  i afein  ctn  (Sakobeuoeb,  I3ayr. 
Akad.  1894,  213).  Im  Urkalk  von  Wunsiedel,'  Holenbrunn  and  Arzberg.  Im 
Chlorit-  nnd  Horablendesehiefiur  der  Goldnen  Adlerfatttte  bei  Nenfang  bri  Kolm- 
bach: bei  Wirsberg  mit  Magnetit  und  Serpentin.  Im  Strahlsteinschiefer  von 
Kupferberg,  nach  Ko>masn  (Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  188^.  47,  246:  Gitorn'» 
Ztachr.  19,  112;  enthaltend  Ni  0-618,  Sb  0-488,  V  O-llO,  Ag  0-0035,  Ni  und  Üb 
vielleieht  als  Ullmannit  bdgemengt  Anf  Pegmatit-Gängen  nördlich  von  Gefrees 
mit  Eisenkies  (GCmbel,  Geogn  H.  .m  Iir  Bay.  187;»,  3,  801.  171,  335.  320;  Giebe,  Min. 
Fichtelg.  1895.  Tl.  Accessoriseh  iui  Eklogit  des  Fichtelgebirges  auch  kleine  Kr^-- 
stalle  rm;  sowie  im  Gabbro  de»  Burgsteius  bei  Klein- Wendern  bei  Wunsiedel 
(Sandbbrobb,  N.  Jahrb.  1872,  302;  Bayr.  Akad.  1888,  444). 

e)  Saehaen.  Auf  den  Endagem  von  Breitenbrann  OSet  Chriatoph  nnd 
Fortuna  Fundgnibe)  mit  Kupferkies.  Ebenso  anf  AUeibeil^ien  bei  Raschau.  Bei 
Thum  mit  Qimrz,  Axinit.  Arsenkies  und  Zinkblende.  Bedeutende«  Vorkommen  auf 
dem  Rudolph  Spat  bei  Johannes  Enthauptung  IStoilu  zu  Drehbach  bei  Wolkensteiu, 
derb  nnd  Krystalle  em,  mit  Blende,  Kupferkies,  Eisenkies  und  Kalkspath;  auch  das 
Nebengestein  des  Ganges  (Glinunersehiefer)  imprfignirt  Zu  Johanngeorgenstadt 
auf  Neu  I^cipzipfir  Glück  und  Ni  ujulir.s  Maassen ,  kry^tallisirt  in  w  und  flachen 
Pyramiden,  Auf  der  Kiesgrube  von  Geyer.  Bei  Schneeberg  auf  Rosenkranz  tue 
mit  KaUcspath  und  Quarz,  auch  in  Kalkspath -Krystallen  eiogeschlossen  (Frbxzkl, 
Blin.  Lex.  1874,  868).  Zu  Frtiberg '  mandien  Gneissen  beigemengt,  wie  dem  Bei- 


'  Hier  auch  in  Eisenkies  umgewandelt  (VoLoaa,  Tslkglimmerfani.  1855,  383). 
'  Ohne  n&heren  Fundpunkt:  „eingesprengt  suaammen  mit  Kalkspath",  XIX. 
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hilfer,  Llldwigaehacbter  (XVI.),  Uiiumeleiüriiter  (XVll.j  und  Wegufabrtcr  (XVill.) 
(Stnsimi,  Ztoehr.  pr.  Oeol.  1896,  400)l   Sehnppenftraiige  KfyatRllehen  mtiMwihaft 

im  Apopbyllit  von  Himmelsfiirst  (vgl.  2,  1787),  Täfelchen  auch  aufsitzend  (WeubaOBi 
N.  Jahrb.  1«7H,  563);  Krystalle  auch  mit  ApopliylHt  von  Himmelfahrt  (Frbnzsi,, 
brieä.  Mittb.),  sowie  mit  Arsen  und  Prountit;  bei  iieschert  Glück  auf  Kalkspatb;  mit 
Ratil  and  Titenit  Im  Diorit  dw  Stadtgrabent  (Fmnon,  Lot.  258>  —  Hiitfig  im 
Freiberger  Revier  bis  faustgrosse,  sSulig«  bis  tefeUge  PsradoiB«rpkM«B  Ton  EÜWQ- 
kit'.'^.'  Murkasit  und  Araenkics  nach  Majjnetkios;  nadi  Hr.KirHAmT  fParagencsis  1B49, 
130.  löj  — 164.  170.  253;  bei  lii.iM.  IVcud.  J.  Nachtr.  lf<:.2,  74)  besonders  in  der 
„Gaug-Fonnatiou  der  groben  Geschicke".  liRKiTUAUPT  beschrieb  vou  Neuglück  und 
Drei  Eiehen  hexagoiMle  Siolen  tod  Leberkies  (Maikant)  naeh  Ifagnetkiee,  wieder 
regelnuläsig  veru-sichsen  mit  Eiaenkies,  dessen  Wttrfolfliehen  paraUel  den  Piiamen- 
tlächen  des  Magnetkiesea,  und  de^^-'en  Hauptaxe  parallel  einer  zweizfthligen  den 
Eittenkieses;  von  Alte  Elisabetit  bäuien  von  Eisenkies  nach  Magnetkies  iiherlagei't 
von  Arsenkiea,  sowie  Eisenkies  and  selliger  Markasit  snsammen  in  Psendomurphusen 
naeh  Ifagnetkiee;  Gemenge  von  Leberkies  und  Eisenkies  nach  Magnetkies  YOn  Segen 
Gottes,  Herzog  Anfrunt  und  Bescheert  Glück  liiiitcr  den  drei  Kreuzen;  zelliger 
Markiu^it  allein  oder  mit  Eisenkies  in  Pseudouiorphoäen  nach  Magnetkies  von 
Himniel.siurst;  Leberkies  und  Eisenkies  in  grossen  Pseudomorphosen  von  Ludwig 
Stehender.*  Sfujoc  (N.  Jahrb.  1852,  581)  beschrieb  (von  Freiberg  ohne  näheren 
Fundort)  niedrige,  aii^  t-inem  Gemenge  von  Markasit  und  Magnetkies  bestehende 
S?»ulen.  auf  Quarz,  Hlende  und  Kleiglatiz  liegend;  Kf.nnoott  jSitzb.  Ak.  Wien  1854, 
13,  467)  iicbtgraue,  ganz  in  Arseukies  umgewandelte  Tafeln,  im  Inneren  feinkörnig, 
anaeen  mit  hervorragenden  KiysttUchen  bedeckt;  G.  Ross  (Ztsdir.  d.  geol.  Ges. 
1858,  10,  98)  grosse  banebige  Prismen,'  aus  lauter  kleinen  Ei^enkies-Krystallen 
»n8ammen;;esetat,  »nsammen  mit  Bleiglanz,  Blende  und  Kupferkic-j ;  Ku  m  (I*f<eud. 
8.  Kachtr.  lb6S,  190)  beobachtete  auch  aus  Eisenkies  gebildete  Pseudoninr|)liusen 
mit  einer  herrachenden  Pyramide,*  nebst  Prisma  gleicher  Ordnung  und  Basis,  im 
bineren  voller  HShlnngen,  die  theils  an  den  Wandungen  mit  Eisenkies-,  Qnars- 
und  Bitterspath-Kry stallen  bedeckt,  thcil»  durch  ein  Gemengt  vom  Quarz  und  Bitter- 
npath  ausgefüllt  sind.  Mt'ooE  iN.  Jahrb.  1897,  2,  67)  beschrieb  die  gesetzmässige 
Stellung  von  ArseDkies  Krystalleu  zum  verdrängten  Magnetkies  au  einer  Stufe  von 
HimmelsfÜTst;  die  Arsenkiese  (001) (Ol}) (110)  unter  dnander  parallel  nnd  (001) 
parallel  (1010)  des  Magnetkieses,  zugleich  Kante  (Oll)(001)  parallel  der  Magnetkie<^- 
B;i^is;  auf  letzterer  grobe  Streifung  nach  drei  Piiclitinigen  (1120».  hervorgebracht 
durcii  die  sich  kreuzenden  Prismen-Kanten  verlängerter  Arsenkicäe;  die  auf  benach- 
barten Sfiulcnflächen  des  Magnetkieaes  au%ewachaenen  Arsenkiese  sind  nahezu  in 
Zwillings-Stellang  naeh  (101);  diese  Pseudomorphosen  innen  hohl  oder  mit  einem 

•  Müller  (Berg-  u.  Hüttcnm.  Ztg.  1854,  2^7;  X.  Jahrb.  18:>j,  69)  beschrieb 
vom  (Jottlob-Spathpange  der  Grube  Jtuige  Hohe  Birke  aus  äusserst  kleinen  pyra- 
midalen Kupferkies -Kristallen  gebildete  sechsseitige  Tafeln,  die  wohl  urspiüugiicb 
Magnetkies  waren. 

'  Noch  weitere  Graben  Ar  die  verschiedenen  Pseudomorphosen  aufgezählt  von 
FRBNzEt.  (Min.  Lex.  1874,  201.  240.  2.'»0|;  Eisenkies  nach  Magnetkies  auch  von  den 
Niederpöbler  Giingen.  An  einem  Kryställchen  von  Junge  Hohe  Birke  glaubte 
ScuBAiF  (bei  Frekzkl,  Thchebm.  Mittb.  N.  F.  3,  297)  statt  des  hexagonalen  Prismas 
die  rhombisehe  Combination  (HO)  (010),  (110)  (110)  -  56*,  an  beobachten. 

'  BLamiaoVT  (Uebers.  min.  F''oräch.  185'.),  126)  meinte,  <la^8  hier  nicht  Magnet- 
Ues,  sondern  Kalkspath-Krystalle  iu  h\  x  R)  da<  ursprüngliche  Mineral  waren. 

*  Auch  GuoTH  (Min.-SammL  Ibl»,  45)  beobachtete  neben  mc  eine  sehr  spitze 
Pyramide. 
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Gemenge  von  Eiscukies  und  Eiseiidpatb  eri*ülU;  eine  Pseudouiorphose  vom  iöaac- 
Erbstollen  in  Ballifbiih  bei  Freiberg  bestaod  aiu  einon  Gemenge  Ton  diebteni 
Ebenkieg  und  Eisenspath  mit  gross  krybtulliäirtiMn  Bleigla^iz.  —  In  Pyroxengranuliten 
sehr  vprbrt'itot  in  kl<>iii<'n  Riechen  bis  Pünktchen,  mikroskopisch  an  rundlichen  Körnern 
Kiystall-l'iächeu  wahrnehmbar  (,Dathe,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  Iö77,  29,  293).  —  Zu- 
Bommen  mit d«n Elten  (vgl.  S.  161)  im  Nephelinbasalt  vom  Aschorbilbel  1—1  «dem 
grosse  feinlcSinige  IVagmente  (ßkina,  vl  Bbok^  Im  KaUcsIdn  Ton  Boden  in  nem> 
lieber  Menge,  seltner  zu  Oberscheibe,  Tjcngefeld  und  Miltitz  (Pbenzel,  Lex.  25«'). 

f)  Schlesien.  Im  Basalt  des  Winf;eudorfer  Steinberges  bei  Laub  an.  Auf 
Klüften  im  Granit  der  Kuchaberge  bei  Striegau  mit  Molybdäuit.  In  kömigem 
Feldspath  von  Langenbielan.  Eingesprengt  im  Eklogit  yon  Weistrits  bei 
Sebweidnits  (Tkaubs,  Bfin.  Schles.  1888,  190).  Im  kSraigen  Kalk  und  GhwiatfelB 
von  Heppendorf  bei  Strehlen  kleine  Körner  eingesprengt,  sowie  grSssere  kSmige 
Partien  (XX.)  nesterartig  im  blauen  schieferigon  Kalke,  vielfach  von  Asbest  durch- 
wachsen (ScHitMACHEA,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  I6la,  30,  4d6j.  Im  körnigen  Kalk  von 
Gro88*Kansendorf  bei  Neisse  (Bora,  Erlint  Geogn.  Karte  1867,  8S6).  Aof  Marie 
Anna  zu  Qnerbacb  bei  Löwenberg  im  Granat-führenden  Chloritschiefer  feinkörnige 
bis  grossblfltteripe  Mas.sen ,  oft  Krystall-Um risse  zeigend  i  Wehskv,  Ztöchr.  d.  geol. 
Ges.  Iö53,  5,  4'db).  Auf  Friedrich  Wilhelm  bei  Schreiberhau  blätterig  im  Glimmer- 
aobiefer,  mit  Eisenkies,  Kupferkies,  Blende  (Tbaube);  XXL  Feinkörnige  bis  gross- 
butterige  Ifaiaen  im  KaUupath  der  Graben  Yolean  mid  Bergfrtfbeit  bei  Seh  miede» 
berg  CI''*AcrBB).  Anf  Evelinensglück  zu  Rothenzechau  bei  Ijandcshut  in  Gang- 
trflmem  im  Glimmerschiefer  mit  Kupfer-  und  Arsenkies.  Bei  Kupferber^- Ivndel- 
stadt  auf  Giuigeu  in  Dioritscbiefern  auf  Neu- Adler  in  Butzeu  und  Nestern,  auf 
Einigkei^Gang  in  dnem  mit  Prasem  nnd  Thoriugit  gemengten  Strablatein  grosse 
compacte  Massen  (AVehskv,  Ztschr.  d.  geol.  Hes.  5,  4:i0.  8?t3.  31»'.).  402).  Am  Plänel 
bei  Neil  rode  körnig  in  Dligokla-^  im  Iluruhlrndesrliiefer ;  in  dem  dos  Kalten  Berges 
mit  Kupferkies  (Traube).  Au  den  sogen.  Goldiöcheru  von  Neudeck  bei  Giatz  mit 
Eiaenkiea  eingesprengt  im  Glimmerschiefer  (Roth,  Erlftat.  1867,  147).  Bei  Belcifll- 
fltela  im  Era-reiehen  sehwaraen  Serpentin,  aome  in  einem  mit  Qoara  dorchsogenen 
KallMtein,  KSmer  nnd  grössere  Massen  (Hai  i  ,  dtoTH'a  Ztschr.  4,  298). 

tr^  Böhmen.  Im  oberen  A  II  j)a  -'rhal.  dem  Kicscnf^-nnid.  auf  der  alten  Riesen- 
z«;clie  in  körnigem  Kalk  und  Malakolith  mit  Kujtforkie.H  und  Arsenkies.  Am  Kalk- 
berge bei  Raspenau  reicblleb  in Homblendeschiefer  eingesprengt  (ßLnMBicH,TscBmL 
Mitth.  N.  F.  13,  267).  Zu  Schweiderieb  bei  SeUnekenan  mit  Knpferkies  ala  Con- 
tactbildung  in  einem  im  Granit  aufsetzenden  Gnbbro-Gkmg  (YOOT  n.  V.  FOVUOII, 
Ztschr.  pr.  Geol.  lMt3,  '2't'M  Am  Kupferhübel  bei  Kupferberg  in  kornigem  Ge- 
menge rnit  Blende,  Granat  und  Kieselkupfer;  in  der  Fischera-Zeche  bei  Pre^snita 
auf  der  Magnetit- Lagerstftte.  Die  frflher  als  Magnetkies  besebriebenen  Kiystalle 
von  Joachimsthal  sind  Argentopyrit  (VgL  dort);  jedoch  betheiligt  sich  Magnet» 
kies  mit  Markivsit,  Siiberglanz  nnd  Pvrarjryrit  am  Aufbau  von  P.Hcudomorphosen 
nach  Argentopyrit.  Bei  Pfibram  am  Adalberti-Hauptgang  in  körnigem  Kalkspath 
krnmmsehalige  trauUge  nnd  nierige  Partien;  anf  dem  Clementi-Gang  rosettenflhrmig 
gmppirte  seebsseitige  Tafeln,  Psendomorpboeen  von  Eissiifciea  wobl  naeh  Magnet- 
kies (Vrba,  Groth's  Ztschr.  5,  420).  Bei  WSzelakow  feinkörnig  „anf  einem  Stocke 
von  Diorit  in  (iranit".  In  Basalt  von  Bilinka  bei  Lobositz  einzelne  Körner  und 
bis  2  cm  grosse  kömige  Partien  (v.  Zei'mauovicu ,  Lex.  1859,  34ti.  äl4;  1873,  259; 
1898,  204)l 

MUbren.  Am  Zdjar  Berfj  bei  Böhmisch  Eisenberg  eingesprengt  in  Serpentin 
(P.seudophitVi.  Derb  zn  Lliuifa  V)ei  Ktinstali  Am  Kothen  Berge  bei  Brünn 
eingesprengt  in  rothem  feinkörnigem  Sandstein.  Bei  Feterswald  ein  mächtiges 
Lager  mit  nntergeordnetem  Eisenkies  (v.  ZinuBoviCH,  Lex.  1859,  346;  1873,  259X 
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Oesterr.-SeUlesien.  Am  Haekelberge  bei  Obergruud  mit  Bleiglauz  uud 
Eisenkies,  auch  in  Begleitung  des  StUpnomelan.  Za  Klein-Mohrftu  mit  Bleiglaiis 

und  Eisenkies  (v.  Zei>harovich,  Lex.  1859,  346). 

h)  FniErani.  Bei  Schern nitz  in  und  mit  Bleiglanz.  Kupferkies  und  Quarz: 
im  Maria- EmpfiiDgnis-Stollcu  bei  Dil  In  in  Quarz.  Bei  Theissholz  mit  Bleiglanz. 
Bei  Nadnbnla  mit  Eisenkies,  Kupferkies  und  Fafalers.  Auf  den  Ecsst0cken  von 
Schmölnitz  mit  I^Men-  und  Rupferkies.  Auf  dem  Eisenspath-Lager  von  Stöss  in 
Talkscliicfer  eingesprengt.  Bei  Borsa  Makerlo  im  Troyaga  -  Gebirge  mit  Eisen- 
uud  Kupferkies  i  v,  Zei'Hakovich,  Lex.  1.S59,  34f;;  1873,259).  Im  Gebirge  Herzsji  bei 
Nagyb4nya  mit  Eisenkies  in  kömigem  Gemenge  (IIkuihackeb,  T^chebh.  Mitth. 
1872,  —  DOu.  (Tsonsuf.  Mitth.  1874,  88)  beschrieb  von  Dognaeska  eine 
tafelige  Pseudomorphose  von  Markasit  nach  Ifagnetkies  (?)  auf  braunschwarser 
Blende.  Nach  Marka  (Jahrb.  gQpl.  Reichsanst.  1869,  19,  318.  337)  kommt  zu  Dog- 
naeska kein  Magnetkies  vor,  wohl  aber  zu  Oravicza  (XXI L),  Sz^ka  und  Neu- 
Moldova.  Im  Oravieia>mafe'Thal  oberhalb  Ljnbkova  im  liliesdi'Gkbiige  mit 
Kupfer-  und  Eisenkies;  Bildlich  von  Alt-Schopot  ein  mächtiger  Magnetkies^took 
zwischen  schwarzem  Thonachicfer  und  weiss(>m  Kalkstein  (\.  Zki  ii.,  \a'X.  1^59,  34GX 

SiebenbUrg'en.  Bei  Rodua  (i)-Kadna)  derb,  mit  eiugewachäiitieu  Eisenkies- 
Kiystallen;  auch  als  Kruste  Kluft£ächen  des  Andesits  ttbeniehend.  Bei  Oli&h-Lipos- 
Mny*  anf  der  8sant6  Bocsi<Ghrube  derb  und  tafolige  Blittchen;  am  Znsammenfluss 
des  Fehir-  und  Pekete-Bacbes  bis  2  cm  breite  dicktafeligc  Kry.'^talle  em  mit  Quarz 
und  Bleiglanz  in  einem  ver>inderten  mergeligen  ThonHchiL-ter  (Primics,  Gruth  s 
Ztschr.  13,  66).  Bei  Borev  au  der  Müuduug  des  Jara-Flusses  iu  den  Aran^os  um 
Oontact  des  ürkaikes  mit  Pbjrllit  Nester  von  derbem,  oberflleblieh  in  Bnraneisen 
▼erwittortom  Magnetkies,  begleitet  von  Quarz  und  EisenkioB,  XXIV— XXV.  Bei 
Nagy-Ag  klt  im',  zuwoiltn  (JoId-liHlfiLTf  Tafeln,  sowie  nach  Bm'm  (Pscud.  'i.  Nachtr. 
iHtiS,  192)  in  Markasit'  umgewandelte  Pseudomorpbosen.  Bei  Zaiatbna  im  Facebajer 
Oebirge  in  grauem  Quars,  derb  und  Krystalle;  letztere  auch  auf  Quarz  und  Baryt 
von  Maosesd  (v.  Zns«^  Las.  1858,  848;  18M,  804). 

ii  KllrntoM.  Zu  Loben  boi  St.  Lnmhard  in  Drusenrfiumen  an  der  Auskeilung 
eines  Eiseiispath-Lagers  in  körnipcm  Kalk  zusammen  mit  Eisenspath-  und  Kalk.spath- 
Kiystallen  bis  5  cm  grosse  rosetteuiürmige  Gruppen  tafeliger  Krystalle  ctii  mit  einer 
siemlieb  spitsen  Pyramide,*  thells  firiseh,  tbeils  mit  Markant  Überzogen  oder  ganz 
in  feinkörnigen  bis  dichten  Markasit  umgewand<'lt  (Rcvpf,  Verb.  geol.  Keichsanst. 
1870.  -Ji,  früher  von  Recss  (ebenda  18r,7,  218)  und  Wkinkk  febeuda  18(i7,  285)  als 
Pseudumorphosen  nach  Eisenglanz  beschrieben;  auch  derbe  Partien  mit  Eisen-  und 
Arsenkies.  Aehnliche  rosenförmige  Pseudomorphosen  aueh  bd  Waldenstein 
^SoMPF  a.  a.  O.).  Im  Gneise  am  Htthaarkogd  bei  LmincekflAerg  bei  Lavamftnd 
dn  4  m  miehtigee  Leger,  kleinkörnig  bis  dicht,  mit  Qa»z,  Biotit,  Kupfei^es  und 
Blende  fv.  Zspharoviph.  Lotos  1883;  GttnTH's  Ztschr.  10,  .533).  Bei  Mooshurg  mit 
Bleiglauz  und  Arseukies.  Auf  der  Hohenwart  bei  LüUing.  Zu  Ebriaeb  bei 
K^pel  derb  mit  Anenkies.  Im  Erslager  des  Lamnitsthales'  neben  berrsehen- 
dem  Eisenkies  mit  Blende,  Bleigians  und  Kupferkies.  Im  Fragant*Thal*  nebet 

'  Auch  in  Ei.scnkit-.s  nacli  Höfek  (Jahrb.  gtfl   PiPichsanst.  ISfif!.  16.  *_'0l 

'  Nach  .Streng  (N.  Jahrb.  1882,  1,  192)  sehr  gerundet,  nicht  niciväbar.  Die 

Krystalle  zeigen  mit  kalter  concentrirter  Salzsäure  rasch  sehr  schön  die  Aetziiguren, 

vgl.  S.  629. 

^  Neuere  Beschreibung  von  CAUAVAt  (Carinthia  II,  1898,  No.  ft;  Ztschr.  pr. 
QeoL  ibu9,  ;t8). 

*  Desgl.  von  Kbusch  (Ztschr.  pr.  Gcol.  18'.>7,  84);  auch  Kuchata  (Jalirb.  geol. 
Keichsanst.  1878,  289). 
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Magnetit  mit  bemebendem  Eisen-  und  Kupferkies.  Bei  Saehsenbnrp  derb  mit 

Quar/,.  Zu  Baldrumsdorf  hei  Spittal.  Am  Wolani-Berg  bei  G  Ummern  mit 
Magnetit,  Quarz  und  Hornblende.  Derb  aut' der  E^^'-fT-AIpe  im  Gailtbal  fv.  Zepharo- 
Vicu,  Lex.  345;  lö7S,  2Ö8;  lUiti,  203;  BBi;Nia£cuiiK&,  Min.  Kämt.  1884,  11). 

SteiermArk.  Bei  8ebladming  mit  läaenkies  in  den  krystalUnen  Schiefem. 
Bei  Wal  ehern  aSdOsdieh  Ton  Oblarn  mit  Eisenkies  in  Gümmenehiefer.  Im  BoiS' 
bachgraben  bei  Obdach.  Bei  Kallwangr  mit  Kupferkies  neben  berrschendem  Eiscu- 
kies  auf  dem  Erzlager  in  untercarbonischen  Graphiteehiefern;  zuweilen  hübscbe 
tafelige  Krystalle  iCa^ayal,  Mitth.  naturw.  Yer.  Steierm.  1894;  Ghuth  s  Ztsclir.  28, 
166;  Ztsebr.  pr.  Geol.  1899,  98).  Sfldlieh  von  Seheifling  in  kSmigem  sehwanem 
Homblende-Gefitein  mitunter  grössere  Partien.  Im  Utsehgraben  südwestlich  TOn 
Bruck  ein  0-5  m  miiebtipe.'i  Lager  in  Hornblendegneis,«,  zum  Theil  mit  Quarz  ge- 
mengt. Bei  Stubegg  südlich  von  Passail  auf  (fyiherer)  Ulciglauz- Lagerstätte.  In 
der  Graden  nlirdlieik  ym  KSflaeh  in  kOmigem  Kalk;  ebenso  sa  Koblbach  (Stnb- 
alpe) bei  Salla.  Am  Bacher-Gebirge  bei  Reifiiig  und  Böienwinkd  auf  den  Magnetit- 
Lagerstätten  mit  Eisen-  und  Kupferkies.  An  der  Au-nmündung  des  Pristova- 
Tbales  (bei  Cillil  in  (la.'<  Sanntliul  im  Dolomit  mit  Kdflikiijifererz  und  Kupferkies. 
Im  ät.  Loreuzer  Grabeu  bei  Trieben  iu  ir>erpuutiu.  lu  der  Öulm  bei  Schwan- 
berg  in  Gneias.  (Hatlb,  Min.  Steienn.  1885,  18;  Gaom*s  Ztschr.  S4,  6S7.  644 
[DöIiL]:  V.  Zki>harovich.  Le.\.  1859,  345;  1893,  203.) 

k)  SiilzburB".  Bei  Bischofsbofcn  und  Schwarzenbach  im  Dientner  Thale 
derb  ond  eingesprengt.  Bei  Igelsbach  im  Fritzthale  mitQaarz.  im  Groasarl  mit 
MolybdSnit  swisehen  Qnan-Krystallen.  In  der  Ranris  am  Goldbexg  im  Haber> 
lindergang  reich  an  Gold,  derb,  mit  Eisenkies.  Am  Hiersbaeh  in  der  Ensch  im 
alten  Peter-  und  Paul  Stollen  als  Seltenheit  kurze  bauchige  Krystalle  cm,  mit  Qii;»rz 
und  Feld.spath.  Zu  Limberg  bei  Zell  am  See  mit  Quarz  und  Eisenkies.  Am 
lietteubach  bei  Mittersill.  Am  Keinkahr  und  auf  der  Gehlalpe  im  Murwiukel; 
zn  Rothgftlden  grosse  Partien  als  Begleiter  des  Arsenkieaes.  Bei  Bamingstein 
«FüQOSB,  Min.  Salsb.  ISTS,  10;  v.  Zephasovioh,  Lex.  1S.')9  ,  845;  1873,  258  .  Am 
Grossvcnediger  in  den  Graphitoidglimmerschiefeni  des  oberen  Maurerthale.s;  in 
den  Eklogiten  au  den  Gastacher  Gewänden  und  in  der  Kleinitz;  am  Aipbudcu  bei 
der  tmteren  SehfIttbofUpe  im  Untersnlsbaebthal,  sowie  am  Weisseneck  nnd  in  der 
Sinllahner  Klamm  im  Hollersbachthal  (Wkinschexk,  Gboth's  Ztsehr.  26,  389). 

Tirol.  Hti  Inn.sbruck  um  Eingang  des  Tuinicl.H  durch  den  Idelberg  Nei^tor 
im  Phyllit.  Zwischen  Am  ras  uud  Wiltau  wurde  in  den  Steinbrüchen  am  Fürsteu- 
wege ein  Block  blätterigen  Magnetkieses  im  Gemenge  mit  Quarz  und  grauem 
Schiefer  gefanden.  Jm  Abrn-Thal  am  Mitterbaeb- Graben  oberhalb  Weissenbach 
bi.«  faustgros.se  Putsen  im  Gneiss.  Im  Passeyr  bei  Sterzing  am  Schneeberg^  anf 
der  Gang  artigen  Erzlagerstfitte *  im  Glimmerschiefer;  der  Magnetkies  neben  kr.niiger 
Blende  meist  derb,  körnig  oder  blätterig,  doch  auch  schöne  Krystalle  auf  einem 
Glemenge  von  Magneflties  mit  Brennerit,  Blende,  Qnars  nnd  Magnetit;  XXVI.  Im 
Pusterthal  bei  Abfidtersbacb  einen  Gang  im  Thonglimmerschiefer  bildend.  Im 
Yalsutrana  bei  Konceguo  ein  mächtiges  Lager  im  Glimuierschicler  (v.  Zei-h..  Lt  x. 
1859,  345;  2.)H;  18U3,  204).  —  Im  Arlberg-Tunncl  eingesprengt  uud  in  bis 

6  cm  mächtigen  Gäugen  im  Gneiss  (v.  Foullon,  Jahrb.  geol.  Reicbsanst  1885, 
86,  91). 

1)  Schweiz.  Im  Tavetsch  dicktafelige  Krystalle,  anf  der  Basis  mit  trigonaler, 
in  blätterige  AbBoademng  oder  Tftfelmig  Übergebender  Streifong,  eingewachsen  in 


'  Eingehend  von  A.  v.  Elteklein  (Jahrb.  geol.  Keichsaust.  1891,  41,  289)  und 
Gboth  (Ztschr.  pr.  Geol.  1893,  22)  beschrieben.  Magnetkies  von  hier  schon  von 
Wnia  (N.  Jahrb.  18(K),  488)  erwSbnt 
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MlMie«w«i88em  ki7stftUiniaeh«m  Quart  (KnmooTTt  N.  Jahrb.  1880,  1, 164);  XXVIL 

VoD  Ruinas  im  Medelser  Thal  Pseudomorphosen  von  Eisenkies  nach  Magnetkies 
(8amml.  SEUOXA?m  in  Coblenz).  Am  Mühlestalden  im  Gadmenthal  (Bern)  mit 
Kupferkies,  im  Lauterbruunen-Tiial  (Grube  Gnadensonne  nach  G.  Leumhabo,  top. 
lOn.  1848,  888)  mit  Knpfe^es,  Bleiglans,  Eäsenkies  nnd  Blende  auf  Qaan>€HlDgeD 
im  Gneissgranit.  Beim  Dorfe  Ausserberg'  im  Wallie  mit  Studerit (Fahlerz),  Blei- 
glanz, Kupfer-  und  Eisenkies  iu  Dolomit  Ferner  nach  Kknnqott  (Min.  Schweiz 
1866,  393)  im  Mayen -Thal  in  Uri  mit  Kupferkies  in  Quarz  i^auch  schon  von  Wiser 
enrihnt,  K.  Jabrb.  1889,  414),  auf  der  Unteralp  bei  And  er  matt  in  Gneiss  ein- 
fßapnagk,  bei  Olivone  im  Blegno-Thal  (Tnain)  ebenso^  «owie  andi  grBwere  HiMen 
bildend,  nnd  am  Abhaog  des  Sebipeine  oberhalb  Abolo  im  Liviner-Thai  in  Uh^ 
nigem  Kalk. 

m)  Italien.*  Die  meisten  Vorkommen  Nickel  baltig.  In  der  Provinz  Torino' 
bei  Brvsolo  auf  der  atten  Craviii^Grabe  mit  Qnan,  Dolomit  nnd  Kalk  unregel- 
mledge  Maaaen  in  Cb]oritaehieli9r;  bei  Frassinere  an  der  Loealitit  Halatrait;  bei 

Lemie  in  der  Zone  der  amphibolitischen  grünen  Gesteine;  bei  ViiN  zu  Malpasso 
am  Südfu89  der  Kocca  Halma  Grande;  bei  Mezzenile  in  der  Zonn  der  grünen 
Schiefer;  bei  Monastero  di  Lanzo  in  Glimmerschiefer  Gold-  und  Silber-haitig; 
bei  Valprato  en  der  LoealitKt  Yandig^ano;  bei  YalsaTaranebe  am  Monte  Floate; 
bei  Airier;  zu  Etroubles,  14  km  von  Aosta,  am  Eingang  der  Combe  de  Menoave; 
bei  Bionaz  im  Val  PelHne  an  dfr  Localität  Ruvine,  etwas  Silber- haltig;  bei 
Gressonej-la-Triuite  auf  alter  Grube  am  Fuss  des  Monte  ßosa  mit  Kupferkies; 
bd  Ltllianes;  bd  Montestrntto  m  Cteelino  mit  Silber- baltigem  Bleighms;  bei 
Borgofranco  d'Ivrea  mit  Qoan,  Amiant  und  Kalkspath  in  Ampbibolgeetein;  bei 
Baio;  bei  Travors«  Ihi  mit  Mapuetit;  bei  Issiglio  zu  Deambre  mit  Kupferkies.  — 
In  der  Provinz  Novara  bei  Scoiiello;  bei  Scopa  zu  Croso  de!  Leiieliieretti»  mit 
Bleiglanz,  Eisenkies  und  Quarz;  bei  iiaimuccia  zu  Pianella  mit  Gold-haltigem 
Eieenkiee;  bei  Voeea  nnd  Valmaggia;  bei  Craragliana  mit  Kupfbrldce  in  Ser- 
pentin-Gestein und  in  ebensolchem  bei  Sabbia.  Im  Sesla^Thale  (Novara)  sind  in 
der  Nähe  von  Varallo  «lie  Glimmerschiefer  nnd  Gneisse  des  Monte-K'osa-Gebiets 
TOn  einem  etwa  20  km  langen  und  4  km  breiten  Nuht-Massiv  durchsetzt,  das  an 
Tanebiedenen  Stellen,  beeonden  bei  der  Cevia-  nnd  SdlapBaeia*Grabe,  fiberall  in 
der  unmittelbwen  Nike  der  Gontacte  mit  dem  angrensenden  Gneiaee,  aiemlich  be- 
deutende Concentrationen  von  Magnetkies  (mit  4 — ö^/o  Ni  -f  Co*),  Eisen-  und  Kupfer» 
kies  enthält  (Voor,  Ztschr.  pr.  Geol.  189;},  257;  Stelzner,  Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg. 
1877,  ä6;  Badoorkad,  Möm.  metallurg.  nickel,  Ann.  miues  1877);  Tschekxak  (Tsob. 
Min.  Mittb.  1874, 886)  nennt  ala  Fundstellen  Varallo-Bena,  Varallo  le  Freie,  Monte 
Feuxin  und  die  Grube  Vicinella;  der  Magnetkies  von  dieser  Grube  enthält  auch  bis 
1  cm  grosse  Kömer  oktaedrisch  spaltenden  Pentlanditn.  die  durch  ihre  helle  Tom- 
backfarbe im  Gemenge  hervorstechen.  Jeuvis  (vgl.  unten  Aam.  2j  erwähnt  aus  dieser 
Gegend  noeh  die  Vorkommen  Ton:  Civiaseo  an  der  Loealitit  Ovaighe,  Parone, 
Loearno,*  Doedo.  Femer  in  Novaia  im  Valle  della  Seisera  bd  Mosso  Santa 

'  Oberhalb  Raren,  östlich  von  Sitten  (Sion).  Identisch  mit  diesem  V^orkonunen 
wohl  Bbbthibb's  (XXVill— XXIX.)  Material  vom  Lalliat-Berge  bei  äiou. 

*  Ohne  andere  Qaellen-Angabe  naeh  Jibtu  (Tesori  sotterran.  ItaL  1881, 8, 887V 
'  Das  Material  einer  in  der  Litteratur  wiederholt  citirten  (z.  B.  von  Lnmsrallii 

u.  Uabermehl,  vergl.  S.  632)  Analyse  (XXX.)  an  angeblichem  Pyrit  ans  Piemont  ▼<» 
KaMMOOTT  (Uebers.  min.  Forsch.  186U,  107)  danach  als  Magnetkies  bestimmt. 

*  Auch  Bestimmungen  fm  Baamn  (bei  Knmoon,  Ueboa.  nrfn.  Fwseb.  1860, 107). 

*  Von  hier  besehrieb  Moxranoat  Lbvi  (N.  Jahrb.  1867,  718)  die  Niekeigmbe 
La  Balma. 
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Maria  mit  Strahlatein  «m  Nordabhaog  der  Boeea  Argimognat  bei  Coggiola  nit 

Quarz  in  Serpentin,  bei  Caprile  an  der  Localittt  Valfinalc,  bei  Pottua  mit  Arsen - 
kies;  im  Valle  d"Antron:i  bei  Antrona  Piana  mit  Kupferkies;  im  Val  Anzasca  boi 
Macugnaga  auf  der  (Jokl-Grube  Acquavite  oder  Pestarena  mit  Guld-hultigem 
Eisen*  and  Aieenkiee,  Bleiglans  tmd  Quars,  bei  San  Carlo  d'OaeoIa  Oold-  and 
Silber-baltig  mit  Gold,  Gold-baltigem  Eisen-  und  Arsenkiee,  Bleiglan/.,  Kupferkies 
und  Fablent  im  Gan/jqnarz  der  Gold- Gruben  Cani,  Mazzeriu  und  Corhatci;  bei 
Calasca  auf  der  Gold-Grube  V'^allaro  im  Valle  Bianca  (linkem  Seitentlial  des 
Ansasca).  Bei  Fomarco,  an  der  Mündung  des  V.  Anzaeca  ine  Valle  d'Ossola,  in 
der  Umgegend  von  PalUtwBa  mit  Oold>baltigem  Eiaai-  nnd  Arsenkiea,  Gold  and 
Kupferkies  zu  Motta  Cropino,  bei  Miggiandone*  mit  Quarz  und  Kupferkies;  bei 
Ornavasso  mit  Kupferkies,  bei  Vogogna  auf  der  Grube  Kiale  (iinestredo  mit 
Gold-baltigem  £isenkieä  und  Kupferkies;  bei  Cuzzago,  Metgozzo  und  Cossogno  mit 
KapfiBiUee.  Im  Granit  von  Also  mit  Eisenkies,  ArsenUes,  Kopfericies  (Shnüvn» 
Gboth  s  ZtÄchr.  24,  317).  —  In  Sondrio  bei  Teglio  an  der  Localitfit  Curta.  —  In  der 
Provinz  Genova  bei  Horzoli  mit  talkigein  Kalkq^th  (,|Caleare  talcoeo*^);  belMonte- 
rosso  al  Mare  grosse  Nieron  iin  Si-rpcntin, 

In  der  Provinz  Lueca  auf  der  Bleigrube  Bottino  (vergl.  S.  491)  als  Seltenheit 
bis  2  cm  grosse  tsfelige  Krystalle,  mit  «(10T2),  %(10Tl),  «^(3031),  m(lOTO)  and  einer 
stampfen  zur  Basis  etwa  10°  geneigten  Pyramide,'  Dichte  4 '58  (d'Achurdi,  BolL 
OOm.  geol.  1876,  No.  7;  Groth's  Ztsclir.  1.  88;  N.  Jabrb.  1876,  6H6;  Atti  Soc.  Tose. 
Sc.  Nat.  Pisa  2,  fasc.  2).  —  In  Pisa  bei  Tomarance  auf  den  Kupfergruben  Libbiauo 
und  Caggio  in  Diallagserpentiu  mit  innig  mit  Eisenkies  gemengtem  Kupferkies.  — 
In  der  IVorins  Mms»  im  Tbal  von  Frigido  (oberhalb  Hasaa)  aof  einem  ertfUinn- 
den  Eisenspatb-Gange  mit  Kupferkies  und  den  Fablerzen  Frigidit  und  Coppit,  kömig 
und  in  Tafelchen  fn'AcHiARni,  Soc.  Tose.  sc.  nat.  1881,  171:  GnoTii's  Zt5cbr.  7.  fi'_'8): 
XXXII.  —  Auf  £lbu  bei  Marina  di  Kio  in  Pjroxen-Gesteinen  kömig  und  blätterig 
(n'AoHunn,  Min.  Tose.  1878,  2,  806).  Anf  Giglio  in  Klüften  des  Tannalingianits 
Tou  Bonseri  tafelige  Krystalle  mit  Prisma  und  einer  Pyramide  (Mau,  Biv.  Min.  ItaL 
1898,  20,  78). 

Auf  Sardinien  in  der  Provinz  Sassari  bei  Lula  an  der  I^JcalitSt  Su  Licassi 
auf  einem  Gange  in  Schiefem.  In  der  Provinz  Cagllarl  bei  Sarroc  zu  Poccileddu; 
bei  Flaminimaggiore  auf  der  Bleigrabe  Nieddoris  mit  Gangquarz;  bei  Gonnos* 
fadiga  anf  der  Nickel-  und  Kobaltgrube  Fenoga  SSbm  mit  Nickelin;  bei  Villa- 

grande  Strisaili  bei  dfr  (^rubc  Correboi  mit  Gangquarz  in  Schiefern  in  der  Xäbe 
von  Porphyr:  hei  San  Vito  auf  ilen  Gruben  (iiovanni  Honu  und  Hacu  Arrodas;' 
bei  Siunai  am  Berge  Corre  de  Cerbu  auf  einem  Quarzgang  in  Granit. 

In  Latlam  in  den  Tväßm  des  Tavolato  in  erratischen  Blöcken  eines  Haflyu 
nnd  Melanit  föbrenden  Leaeit^Sanidin-Gesteins,  sowie  in  ▼enehiedenen  erratisefaen 

Mincralaggregaten,  mit  Lencit.  HaOyn,  Augit  u.  a.  (StrCver,  Groth's  Ztschr.  1,  229).  — 
Am  Vesuv  spärlich  in  den  krvstallinisclii  n  .Massen  der  Summa  (Scaci  hi,  N.  J.ilirb. 
1888,  2,  139;  1853,  262).  —  Auf  den  Cyclopeu-Inseln  bei  Catania  iu  Drusenniumen 


>  Vorkommen  auch  von  G.  vom  Kath  (Niederrhoin.  Ges.  Bonn  4.  Juni  1862, 
1&9)  erwSbnt  Denselben  Fandort  giebt  Bonswio  (XXXL)  Ktystallen  me  mit  einer 
spitzen,  horizontal  gestreiften  Pyramide,  mit  Prebnit-Kxystallen  anf  EapfisiUes; 
wohl  identisch  mit  den  von  Groth  (Min. -Samml.  Strassb.  1878,  45)  beschriebenen 
Kiystallen  mit  spitzer  Pyriimide  von  „l'allanza". 

•  Von  Büsz  (N.  Jahrb.  1895, 1,  127j  berechnet  zu  U  •0.1.10)  für  das  Axeuver- 
faSltnis  der  Kiystalle  von  den  Qyelopen  (veigL  S.  648). 

*  Von  diesen  auch  bei  Tbavbbso  (N.  Jabrb.  1899,  8, 218)  erorSbnt 
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das  Baaalts,  schon  von  Q.  Lboxhard  (top.  Min.  1848,  365)  erwähnt;  Sblioiiank 
(Gteoni's  Ztoehr.      844)  besehrieb  kleine  ataik  g^ftuende  Kryattllehen  (Fig.  ITl) 

mit  <;(0001),  m(lOlO),  t/(2021),  «(1012);  aas  einem 
Mittelwerth  von  0«»  =  75<*17'M)"  berechnet  a:e-  1: 
1-65022. 

n)  8|Hiiiieii.    Naeb  Ouo  (Min.  188S,  414)  am  Es- 
eorial  bei  Madrid  und  in  Huelva.  NaVAMO  (AetSoo. 
esp.  Hist.  nnt.  1^94.  3.5)  orwJihnt  Stufen  vtm:  Ciusarea     „.  , 
in  der  Öerrania  de  Ron  da,  gemengt  mit  Kupferkies;       C/dopeo  n«cb  muomakm. 
Haibdlft  in  MÄlaga  in  einem  Gemenge  von  Pjroxen, 

Ghlorit  und  Kalkapath  derb  und  nndeatlicbe  KryaCalle;  TeizidelM  in  Cornlia; 
Salamanca 

o)  Frankreich.  In  den  Basses-Fyreiiees  auf  (kr  Ar-Grube  oberhalb  von 
EanX'Bonnes  mit  Ullmanuit,  Arit  und  Blende  in  quarziger  und  kalkiger  Gangmaase; 
Ar  rieb  allein  im  Qua»  des  8ahit>Plerre-Gangea.  Aneb  anf  der  Anglaa-Gmbe, 
besonders  zu  Sourinöe.  In  den  Hautes-Pyren^es '  bei  Saligos  im  Vall^e  de  Lux 
Blöcke  inmitten  der  krystnlliiu'ti  SihicfV'r ;  in  den  Diabasen  des  Bois  de  Bitct  bei 
Arudy.  im  Dep.  Aridge  suhüne  Blöcke  mit  Kupferkies  auf  einem  Gange  oberhalb 
Laeottr  am  reditea  Uftr  dea  Salat;  refebHeh  nimer  in  den  Cipolinen  von  Metona 
nnd  Arignac  —  Im  D^p.  Savole  auf  den  Kapferidoa^lngen  von  Bonne  val.  —  Im 
Dip.  RhAne  reichlich  mit  Ki;<''!i-  und  Kupferkies  zu  Saint-Bel,  mit  Eisenkies  zu 
CHaveysoUes.  Im  D6p.  Corrt'ze  m  den  Amphiboliten  der  T^nitjegend  von  Uzerehe.  — 
Im  Dep.  Loire-Inf^rieure  in  dun  Amphiboliten  von  NauteB,  wie  zu  ilaute-Iudre, 
La  Oluiierie  eo  Saint* Herbhün  n.  a.;  aneb  im  Pjrroaen«  nnd  Di|^>Qneim  von 
Saint- Nazaire  und  Saint-Brevin,  sowie  in  den  Chtbbros  von  Le  Fallet»  — '  Im 
D^p.  Ille-et-Vilalne  zu  Pontpean  Hchrme  pscu(1om<trphe  KryatallfTruppen  von  hexa- 
gonulen  (bis  über  2  cm  grossen)  Tateiu  oder  seltener  Säuleu,  gewöhnlich  Uypoparallel 
gruppirt  wie  die  bttbmiadien  Zbanwaldite,  anweilen  mebrere  bnndert  Ibniiebe  K17- 
stalle  auf  einer  FUebe  von  Idmq;  umgewandelt  in  Markasit,  Markasit  nnd  Eisen» 
ki«'.'i  oder  Markasit  und  i^'huiz;  Markasit- Kryställchen  sind  in  regelmässiger 
Stellung  auf  dem  Magnetkies -Krystall  aufgewachsen,  auf  dessen  Prismen-Flächen 
die  brachjdiagonal  gestreiften  Täfelcheu  (001)  (110)  mit  ihrer  Basis  (001)  aufliegen, 
ihie  ftbkrodiagonale  parallel  der  Magnetkies-Vertiealm;  auf  der  Magnetkiea-Bana 
bringen  die  horizontal  liegenden  Prismenkanten  (llOi(TlO)  ein  triangulSres  Streifen- 
aystem  senkrecht  zu  den  Ba^inkanten  des  Miignetkieses  hervor;*  kommen  kleine 
Eäaenkies- Würfel  zwischen  den  Markaisiten  hinzu,  so  steht  eine  VVürfelfläche  parallel 
der  Friemen-,  die  andere  parallel  der  Basiefliebe  dee  Magnetkieses;  der  eventodl, 
und  zwar  nur  bei  dickeren  Krystallen  hinzutretende  Bleiglanz  ist  ebenso  wie  der 
Eisenkies  orientirt  und  iinprii^nirt  die  Markadit-Masse  der  Pseudoniorphose  derart 
mit  drei  um  60°  gegen  einander  gedrehten  Individuen  (Lacbou,  Min.  France  1697, 
2,  564). 

p)  Eng iMkL  In  Cornwall  an  Botallaak  bei  6t  Jnat;  aneb  an  Levant,  sowie 

Huel  Jane,  PIucl  Kind,  St.  Agnes,  Huol  Maudlin  und  Huel  Kit  Church  bei  Bodmin 
(CoLLiNS,  Min.  Cornw.  IHTt»,  S5:  fJRKu  u.  Letthom,  Min.  Brit.  18.'>8,  284).  Mikks 
(Min.  Soc.  Lond.  lödT,  11,  273)  beschrieb  aus  Cornwali  dünne  hexagonale  Tateiu 
gana  ana  Eiaenkiea-Wlixfeln  beatehend)  anf  Unterlage  von  Blende  nnd  derbem  Eiaen- 


*  Das  Material  von  XXIII.  bei  Lacroix  nicht  erwähnt;  nach  Leonhard  (top. 
Min.  ^^r^.  303)  bei  Bai^gea,  Fort  de  Olarabide,  am  Maladetta  nnd  bei  Bagn^rea 
de  Luchou  in  Granit 

*  Die  ganze  Yerwachsungs-Art  also  vollkommen  analog  der  von  Arsenkies  mit 
Ifagnetkiea  von  Frribeig  naeb  MOooi,  veigl.  49.  887. 
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kies,  mit  Qoan  und  PeriaiMth;  anf  eimr  Stafe  von  Wheal  Seaton  b«i  Gambome 

seigten  dnieige  hohle  Tafeln  grosse  PTramiden-FlSchen ;  auf  einer  anderen  Com- 
wallcr  Stufe  niedrige  hexa^ronale  Pyramiden,  aiisclieinetid  in  Markasit  umgewandelt. 
In  Devonsbire  bei  Beeruistoue  und  iui  Melduu  Quarry  bei  Okehamptou  (.Coixins). 
Am  Fan  des  Hoel  El  Ion*  (Gmra  n.  L.).  —  In  Sehottlttid  bei  Appin  in  Artyl«- 
shire,  sowie  bei  Inverary  Castle  feinkörnig  zusammen  mit  sogen.  Eisennickelkiea 
(reap.  Invcrarit).  Au  (im  Galloway  Hills  (Greg  u.  L.).  In  einem  Kalksteiubruch 
südwestlich  von  Fiermore,  südlich  vom  TuUich  Hill,  Blair  Athole,  XXXIV.  —  In 
Irland  bei  Leahtown  in  Don  egal  (Gam  u.  L.). 

<l)  K9TW9g9n»  Auf  den  meif  ten  Kiesvoritommen  gegen  den  Kaenkiee  (nnd 
auch  Kupferkies)  sehr  zurücktretend;  dagegen  nach  Voox  (Ztachr.  pr.  Oeol.  1894, 
48.  128)*  mässig  viel  Mapnetkies  neben  Kupferkies  in  mittlerer  Menp;o  und  fast 
keinem  Eisenkies,  und  zwar  der  Magnetkies  und  Kupferkies  meist  in  etwas  gröberen 
IndividiiMi  jedes  Ittr  sieh  aosgesehieden  anf  der  Hng-CMbe  bei  BSrse  vnd  ni 
Storhuamaadaberget  in  Meraker  (im  Trondhjem-Feld),  hier  auf  Gängen  in  Saussurit- 
Gabbro:  ganz  überwiegend  Magnetkies  neben  etwas  Eisenkies  und  wenig  Kupferkies 
auf  einigen  Schürfen  beiJakobsbakkeu  im  Sulltelma-Feld;  ferner  zu  Flüttum 
in  Kngaaas  (in  der  Nike  von  BSros)  mit  Eisen-  nnd  Kapferldee,  Bleiglanz,  FsUen 
md  efewas  ATsenkies.  ~  In  den  lUittiindein  nnd  Fahleii*  ▼on  KMgtberg  neben 
Eisenkies  und  Kupferkies;  Magnetkies  überwiegt  in  den  Fahlen  des  Knutegabbro 
unil  Diorit;  spftrlieher  auf  den  eigentlichen  Gängen  (Mt'NSTEE  Knonc  h,  Ztachr.  pr. 
Geol.  1896, 96;  VooT,  ebenda  1899, 118.122).  Krystalle  wurden  beschrieben  vuu:  Kskn- 
oon  (Sitsb.  Ak.  Wien  9,  m)  «m«,  ans  «e  »  «8«  80"  a:e  «  1:1>78815,  Diebte 
4  •584,  zusammen  mit  Silber,  Fluorit  und  Kalkspath;  G.  WHf  Rath  (N.  Jahrb.  1869, 
441)  dicke  Tafeln  cm  mit  einer  sehr  steilen  Pyramide  von  etwa  2(i°  Polkante; 
Streng*  (N.  Jahrb.  1878,  926)  stark  horizontal  gestreifte  Tafeln  (mit  Kalkspatb- 
Kijstallen  an  SUber-Fiden  bingend)  mit  einer  snm  Msma  etwa  24*4'  geneigten 
^ramide,  von  Bvaz  (N.  Jakrb.  1896, 1,  127)  als  (2848)  gedeutet  [in  Bezug  anf  Siuo- 
hann's  Axeuverhältnis .  vergl.  S.  643]  nnd  da.s  Prisma  natiirlicli  auch  als  zweiter 
Ordnung.  Femer  auf  den  meisten  Apatit-Gängen,  oft  reichlich  und  in  grossen 
Individuen,  zuweilen  deutlich  scbalig  nach  der  Basis,  gewöhnlich  ziemlich  Nickel- 
raieh;*  mit  Apatit  in  mittlerem  Gemenge  s.  B.  m  Hiaasen,  überwiegend  Bfagnet* 
kies  mit  wenig  Apatit  auf  einigen  Ilomhlende  Glimmer- Enstatit-Gftngen,  ebne 
Apatit  nur  mit  Rutil  z.  B.  zu  Fogne  ))ei  GjiTstad;  überwieffend  Apatit  mit  wenig 
Kies  am  Häufigsten,  z.  B.  zu  Ödegaarden,  Kragerö,*  Kegaardshei  (Voot,  Ztsehr. 
pr.  GeoL  1885,  44«.  448). 


'  Material  von  bisr  (IKebte  4 '518)  zu  Hatohrt's  Analyse  S.  881  Anm.  8. 

*  Ebenda  1S93,  131  gni^^gfre  Liste  VoaT's  TOD  norwegiseben,  an  Gabbro  ge- 
knüpften Nickel-Magnetkicä-Lagerstätten. 

*  Fahlbänder  sind  Erz-Impräguatiouen  ^vgl.  8.  684)  in  prficambrischen  Schiefem, 
Fabian  eingesprengt  in  Emptivgeeteinen  (Diorit,  Knat^;abbro  vnd  Vinoigabbro)  md 
jüngere  Imprägnationen  in  Schiefem  idie  an  Eruptivgesteine  unmittelbar  anstossen). 

*  Streng  (N.  Jahrb.  1878.  789)  fand  im  Gegensatz  zu  LisnsTRr»!  fXXXV.)  anch 
8iH>er-haltige  Krystalle  mit  etwa  7"/,  Ag,  liese  aber  die  Beimengung  von  Silber- 
FSden  nnentsebieden. 

^  Nach  Dahl  (bei  Voot  a.  a.  0.)  in  Magnetkies  von  Husaaa  bei  Bis5r  8-35 Vo 
(Ni  +  Co),  Ringajo  bei  Bainle  1-99%,  Fogoe  bei  Gjerstad  Spur.  Bierbsr  gehört 
wohl  auch  RAJutcLSBEBO  s  „derber  blätteriger"  Magnetkies  von  „Hilsen",  XXVI.  In 
Magnetkies  aas  Amphibolit  von  Snarum  fand  Strecke  (bei  Mülleb,  Berg-  u.  Hüttenm. 
Ztg.  1868,  17,  804)  4%  NL  Yeigl.  aneb  XXXVU. 

*  Ton  SmSrvik  bei  Krager«  XXXVlll.,  mit  Apatit  und  I^yioxen. 
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JSehweden. '  Nnch  Voot  (Ztschr.  pr.  geol.  (itm.  1H94.  48)  reichlich  mit  Eiaen- 
nnd  Kupferkies  auf  der  Kies-Lagerstfttte  von  Ljusoedal  in  üeijedal,  östlich  von 
BSros  (in  Norwegen).  —  In  Dslsrae  auf  der  Fah  Inn -Grobe;  im  Ahla-Kirobspiel 
an  VarUberg  auf  Kupferkies -LagerstAtten  in  OUmmersohiefer;  ebenso  in  Svart« 
vicks  Grubenft;l<l :  zu  Garpenberg,  XU.;  Ve!<ter-Silfberf^et,  XLII.  In  SmA« 
land  im  Alsliedii- Kirchspiel  zu  Klefva  derb«  Mtiasen  mit  eiiijr*'-^prengten  (rriinat- 
Körneru,  XLUI.  In  bödermanland  uuf  der  Marmorgrube  bei  l'uuaberg;  aufUtö 
mit  Eisenkies,  XLIV.  In  WestWMlftBd  im  Blünskatte-Kifchspiel  tu  Kftrrboberg 
mit  Kupfer-  und  Eisenkies  auf  Erzlagerstätten  im  Glimmerschiefer;  bei  Nyakoppar- 
ber<r  mit  Kupferkies  in  Glimmerschliefer;  zu  Kufveltorp  im  Kupferkies  in 
grüsacren  und  kleinereu  Partien  (äjüoasM,  Gbotu's  Ztachr.  7,  117);  bei  Sala  am 
Salberg  Krystalle  anf  Meiglant  md  lidmigem  Kallt  in  Gneiss;  au  Hlkanaboda 
auf  Knpferkies-Lagerstitten  im  Glimmenehiefer.  In  Wermlaad  im  Kroppa>Kivdb' 
f<piül  7M  H (> rii  k  II  1 1  PH  mit  Bleiglanz  und  Blende  in  Oliiimierschiefer  In  Xerlke 
bei  Dylta  mit  Eisenkies  und  Quarz  in  Gneiss.  In  Jemtland  zu  Giistafsberp  bei 
Areskutan  auf  Kupferkies-Lagerstätteu  im  Glimmerschiefer,  mit  Eisenkies,  Bleiglauz, 
Blende  nnd  StiahlBtein;  anf  der  Adolftgmfva  mit  Kalkapath,  ZLY.  In  Pitea  Läpp- 
■ark  zu  NasaQell  mit  Blende  und  Bleiglanz  auf  einem  Quarzlager  im  Gneiss. 

r)  Finland.  Nach  Wiik  (Minerals.  Helsinu:f  1887.  10)  zu  Orijürvi  mit  Quarz, 
Bleiglanx,  Eisen-  und  Kupferkies^  auf  Brants  Uof  in  Kimito  in  Quarzitachiefer  mit 
Eiaeokiea^lttaMem;  an  Hlnakby  in  Kirkalltt  in  aehieferigem  Oneiae;  an  Ln- 
pikko  mit  Flaorit  nnd  Knpfbrities;  zu  Hnobtilampi  in  TohmajSrvi  nnd  Her^joki 
in  Ilomants.  Nach  NoanaifSKiÖLD  (bei  KoKf^PHARow,  Min.  Kussl  4,  129)  aodi  in 
Par;:;as.  T.ojo  und  Tammela;  von  Tilasinwaori  in  Tammela  mit  krystallifiitem 
Oligoklas,  XLVI. 

ünl.   Nack  G.  Bosa  (Reise  1887«  1, 898;  1848,  2, 117.  468)  im  Amphiboltt 

«1er  Urenga  bei  Slatoäst  derb  und  kleine  ICfTStalle;  an  der  Lobwa  ImI  Lobwins- 
koje mit  Eisenkies  in  Dioritporphyr  durch  die  ganze  Masse  fein  eingesprengt.  Nach 
T.  FxDoaow  (Gboth  s  Ztachr.  28,  277)  auf  den  Turjinsk 'sehen  Gruben  bei  Bogos- 
lowak  mit  KiqiCnddea  in  einem  An§^t^raaatgestein,  tbeib  nnregelmassig  vertheilt, 
theils  in  mebr  oder  weniger  mScbtigen  Gingen.  Aof  der  Grube  MjMno-Rudj&nfik 
bei  Nischne-Taj^ilsk  in  ein  Gcmrii<;t>  von  Eisenkies  nnd  Markasit  umgewandelte 
Tafeln,  sowie  Pseudomorphosen  von  Magnetkies  nach  Cuprit  (JaRBM^JCw,  Gaoias 
Ztschr.  7,  635;  26,  334). 

a)  OitfniiM.  Zvaammen  mit  dem  Jaiparit  ana  Bajpntana,  XLVII.  —  Auf 

Ceylon  bei  Cornigal,  südöstlich  von  Colombo,  in  Syenit  (Lkonrard,  top.  Min. 
1843,365);  im  köniigen  Dolomit  aus  dem  (incias  von  Wattegama  derbe  Partien 
und  Vereinselt  karzprismatische  Individuen  (St.  uirFioi,  luaug.-Diss.  München  1900, 45). 

In  der  Krnkatav-Ascbe  sehalig  gekrttmmte  Blittehen  (Bsiena,  Gaom*«  Ztsdir. 
U,  419).  —  Auf  Nord  Celebes  in  der  klinahassa  in  KleabiSeken  mit  Eisenkies,  Knpfisr* 
Idee,  Arsenkics,  IMeigInnz  und  Blende  8ch<me  bronzegelbe  bllllerigkömige  Maasen, 
Dichte  4-58  (FRK>f/.E^  Tschekm.  .Mitth.  N.  F.  3,  296). 

Japan«  Derbe  Vorkommen  in  der  Provinz  Echigo,  in  Bisen  und  anderen 
Prorinaen  im  westliehen  Th^  Ten  Honska  (Jimo,  Min.  Japan  1899,  890). 

t)  New  Sonth  Wales.  Mit  Gold  und  Kalkspath  am  Hawkins  Hill  in  Wel- 
lington Co.  (LrvEHsnxiK.  Min.  N.S.W.  1882,54).  —  In  Victoria  reichlich  in  den 
Keefil  des  Ilow4ua  Flu»»- Districts  (XLYIII.),  auch  im  Spccimeu  GuUjr  Heef  bei 
Caatlemaine;  im  Nuggcty,  Brever's  nnd  Ttvertoo  Beef  bei  Maldon,  imTiTertoii 
Beef  aoeh  unvollkommene  Kiyatalle  (Sblwvh  o.  üuicb,  IGn.  Viel  1868, 51).  —  In 


■  Fundorte  zumeist  scb<m  Ton  LaoMHABi»  (top.  Min.  1848,  868)  und  Eanumi 
(Min.  Id53,  264J  genannt. 
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Tasniania  eiu  grosses  Lager  bei  George 's  Bay;  am  Moant  Kamsay  in  Hom- 
blende-G^tein  mit  Wismotli;  üb  Uoont  Bitehoff;  m  Hampshire  in  einem  hüten 

metamorphen  Gestein;  sehr  Niekel-reich  am  Pengui n  River;  zu  Dundas;  am  Blae 
Tier  bei  Beaconsfield;  grosfie  Massen  am  Mount  Pelion;  reichlich  auch  am  Boclty 
und  8avage  River  (Pettebd,  Min.  Tasm.  1896,  73). 

tt)  Chile.  Hftafig  aaf  den  Kn|>ferkie8>GftDgen ,  beeondem  denen  toq  OarriBal, 
Higaere,  Panulcillo  (XLIX);  auch  im  Depart  Limache (Doiotrao,  Min.  1879,  152). 
BoutMu  (N.  Jahrlj.  19TS,  9251  bcschrit'h  metallglänzende  tonibackbriiune  bis  ine.«.-*!!!!;- 
gelbe,  meist  stahlblau  augeiaui'ene  KrystAllchen  auf  derbem  Magnetkies  mit  Proustit 
von  ChanareillOy  Prisma  mit  einer  stumpfen  Pyramide,  deren  Polkante  an  27*80' 
bis  Ndgang  som  Prisma  <tO*— 62^  gemesaen  wurde;  von  Bubi  (N.  Jahrbw 

1895,  1,  127)  gedeutet  «k  (1125)  und  (1120),  in  Beiug  «nf  SsueiiAmr'a  Axenverhllt- 
nie  ä.  643. 

Fem.  Auf  den  Gruben  vuu  Vincbos,  85 km  vom  Cerro  de  Pasco,  Silber- 
haltig (L.)  Bosammen  mit  gediegen  Silber;  ftmer  euch  bei  Cerhuas  in  der  Provina 
Hnaraz,  auf  den  Bergen  bei  Trujillo,  verschiedentlicb  im  District  Otuzco,  im 
Tlial  von  Pucarä  bei  Lurin  u.  a.  (Raimondi-Mahtinet,  Min.  P^tou  1878,  219.  46 1. 

Brasilien.  In  Minas  Geraes  auf  der  alten  Goldgrube  Morro  Yelho  bei 
Amial  de  Congonbas  de  Sabari,  auf  gewöholich  aas  Quarz,  Eisen-  und  Arsenkies 
bestehoiden  Adern  snsammen  mit  Kiystallen  von  Knpferiüee,  Eisenspath,  IKalkapatli, 
Albit,  Apatit,  Sideroscbisolith  und  Scheelit,  bis  zu  cm  grosse  tafelige  Krystalie  em 
mit  «(1012),  auch  wohl  m(2{)'J1)  nach  approximativen  Messungen;  die  grossen  Kty- 
Btalle  oft  staffelartig  übereinander  liegend,  die  Basis  zierlich  getäfelt  und  aus  dünnen 
mttdien  an%ebaat  (Dom  Pidbo  Avouero  yon  8AOHsnr>CloBiiao,  TnamaM.  Ifitth.  N.  F. 
10,  451).  Strbko  (S.  Jahrb.  1HS2.  1,  189)  beobachtete  an  sehr  dünnen  Täfelcben  em 
auch  t(2021),  sowie  Zmllingsbildung *  nach  «(10T2);  gutes  Material  zu  Aetzver- 
suchen,  vergL  S.  629.  Gboth  (Min.-Samml.  Straasb.  1878,  45)  erwähnt  aus  „Brasilien 
kleine  lose  KiystaUe,  sehr  steile  Pyramiden  mit  der  Basis"  Material  su  LI.  von 
„Conghonas  do  Campo'S  derb  mit  flachmnseheligem  Bmeh.  —  Auf  dem  Gold- 
führenden Quarz-Lagergang  von  Passagem  in  Minas  Geraes  gWissere  derbe  Ma.H.sen, 
meist  mit  Eisenkies  zusammen,  im  Gangquarz  eingewachsen:  auch  besonders  reich- 
lich in  Körnchen  als  Gemeugtheil  in  den  Quarz- reichen  Schiefem  des  Salbandes 
(Hosaax,  Ztsehr.  pr.  Geol.  1898,  846.  848X 

v)  Mexico.  Bei  Xalostoc  (mit  eingewar1is<Mien  sehwarzcn  (}ranat>Dod^ar 
Pdeni,  LIII — LIV.)  in  Murclos  und  bei  Tlacolula  zwischen  Jsilapa  und  Perote 
(LAMDKao,  Min.  1888,  399).  Wohl  Magnetkies-Pseudomurphosen  die  von  Eisen-  und 
Stoshikies  naeh  „Schwengiltigers"  too  San  Joacquim,  „Zusammenhlnfiingai  der 
seehsseitigeD  TafeP<  (Blüm,  PSeud.  1843,  800). 

V.  S.  A.  In  OreifOn  in  Jose j)h ine  und  Jackson  Co.  in  Seq)entiii  mit  (liromit. 
Magnetit  und  Josephinit  (Melvili.e,  Am.  Jourii.  Sc.  18!»2,  43.  .^»12).  —  In  Tennessee 
reichlich  auf  den  Gruben  von  Ducktown  (Dana,  Min.  1892,  74).  —  In  North 
GaroilnA  auf  der  Asbniy-Chmbe  in  Oaston  Co.;  mit  Knpfericies  auf  der  Elk  Knob 
Mine  in  Ashe  Co.,  am  £ast  Fork  und  West  Fork  des  Pigeon  River  in  Haywood 
Co..  in  Transylvania  Co.,  bei  Hickory  in  Catawba  Co.,  auf  der  Thorn  Mountain 
Mine  in  Macon  Co.,  sowie  in  Surry  und  Wilkes  (Gemtu,  Min.  N.  C.  1881,  24).  —  In 
Maryland  bei  Balttmore  Ktystelle  und  d«rbe  Paxtien  in  Talk  (IdKnouBo,  top.  Hfak 


*  Einen  Aragonit-ihnliehen  Drilling,  entsprechend  Hg.  10  in  NAVMainr>ZiaKKL*8 

Mineralogie  (1877,  407;  1898,  .^ril).  aber  ,fdie  Basisfläche  ohne  Streifung",  giebt 
Fkenzki.  (Tsi  iikrm.  Mitth.  N.  F.  3,  290)  an.  beobachtet  zu  liaben.  Ebenso  deutete 
VaBA  (Gkotu's  Ztsehr.  3,  19U)  das  Oagmeut  eines  säulenförmigen  Kry ställchens  als 
rhombiseh  (100)  (010)  (110)  (180)  nnd  Zwilling  naeh  (110). 
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1843,  365).  —  In  Pennsylvania  auf  (U'v  Gap  Mine  in  Luncaster  Co.  (der  wichtigsten 
Mickelerzgrabe  der  U.  S.)  auf  einer  Kies-Anreicherung  au  den  Käudem  einer  aus 
€hd»bro  hervorgegangenen  Amphibolit-LinBe  Nickel-haltiger  Magnetkies  and  Kapfer- 
kies  mit  secandlren  MiUeritrKnuteo  (Knv,  Oiora^a  ZtMhr.  88, 526);  bllttarig,  mit 
Quarz  und  Glimmer  verwachsen.  LV  '  In  Ntw  JtlMj  blätterig  beiHurdetown 
in  Morris  Co.  (Dana).  —  In  New  York  nördlich  von  Port  Henry  in  Essex  Co. • 
bei  der  Natural  Bridge  in  Diana,  Lewis  Co.;  auf  der  O'Neil  Mine  u.  a.  in  Orange 
Co.  (Daka).  Anf  der  Tilly  Poater  Iron  Mine  in  Patnam  Co.  in  PMudomorphosen 
nadk  fieipeotin,  d.  h.  die  Pseudomorphoscn  von  Serpentin  nach  einem  unbekannten 
Mineral  in  rectangulären  Tafeln  (vergl.  2,  T5-G.  CLXII.)  sind  thcilweiae  durch  Miignet- 
kies  ersetzt  (Dana,  Am.  Joum.  Sc.  Iä74,  8,  456.  375).  Auf  der  Philipe  Mine  zu 
Bt.  Anthony*«  Nose  bei  Peekakill  dne  Magnetkies -Linae  in  archäischem  Gneise 
(Kbhp,  Oaoni'a  Ztsehr.  86,  527;  OnBmwa,  Be^  n.  Hflttenm.  Zig.  1866, 17).  —  In 
Conuectlcat  bei  Trum  bull  mit  To|M8  und  Fluorit,  bei  Monroe  in  Quarz  Leon- 
HAKii,  top.  Min.  184r{.  365).  —  In  Massachusetts  zu  Woburn  mit  Kupferkies,  bei 
Atbel  und  iShelburu  in  GueiäS  (LkomuaudJ;  bei  Low  eil  feinkörnig,  LX.  —  In  Ver- 
mont bei  Stafibrd,  Corintfi  und  Shrewabnry  (Daita).  —  In  Maine  bei  Standisb 
KxystaUe  mit  Anduluäit  (Dana). 

wl  Cnnada.  In  Nova  Scotia  mit  Quarz  auf  Cape  Hreton  Islaiid  mit  Ni  0'36, 
zu  Mictans  in  AnuapoUs  Co.  mit  Ni  0*10,  am  Gejrser's  Hill  in  Halifax  Co.  ohne  NickeL 
InHew  Bnuuwlek  an  Latite  in  beMehtnehmr  Menge,  feiukSmig,  mit O^OS— 0*80*/« 
Ni  (How,  Min.  8oe.  Lond.  1877,  1,  124). 

In  Qaeb66  mit  Kupfererzen  bei  Harford  in  Stanstead  Co.,  sowie  bei  Sutton 
und  Bolton  in  Brome  Co.:  mit  Ei-sen-  und  Arsenkies  bei  St.  Franvois  in  J?eauee  Co., 
mit  Eisenkies  bei  St.  Jeröme  iu  Terrebouue  Co.  (Hoffmakn,  Miu.  Cau.  lb9Ü,  97). 
Bei  Wnketeld  in  Ottawa  Co.  nuammen  mit  Groesnlar  kleine,  gnt  ansgebildeta 
tafelige  Krystalle  mit  einer  q>itBen  I^jmunide  (lIorniAMH,  Ann.  Bep.  OeoL  Snnr. 
Can.  1896,  7,  14  k). 

In  Ontario  ein  etwa  100  km  langer  und  60  km  breiter,  iu  grossem  Maassetabe 
betriebener  Dlalriet  Ton  Niekel-Magnetkies-Lagerstfttten  anf  der  Nordostseite  des 
Lake  Hnnm,  mit  zwei  Unlerabtheilungen,  dem  Sudbury-Feld  mit  den  wichtigsten 

Gruben  und  dem  klein<>ren  westlich  liegenden  (hiaping-Feid;  in  beiti*Mi  Feldern  die 
Krze  au  basische  Kruptiv ge.steiiK;  gebunden,  welche  die  laurentiachen  und  huroniächen, 
dagegen  nicht  die  cambrischen  Schiefer  durchsetzen  (V'uot,  Ztschr.  pr-Geol.  1893, 
257;  bier  aneh  Angabe  der  biaherigen  Utteratnr).  Der  Diatriet  von  Svibwy  (naeb 
WaiXBa*,  Qn.  Joom.  Geol.  Soc.  1897,  63,  40;  Ztschr.  pr.  Geul.  1897,  207)  liegt  in 
der  grossen  huronischcn  Hueht,  dii-  sich  vom  Nordufer  des  Lake  Huron  nonliistlich 
bis  zum  Lake  Mistassiui  hiuziebti  der  Nickel-haltige  Magnetkies  iu  einem  grilnlichen, 
ab  GhrllttBtein,  Trapp  oder  Diorit  beseiebneten  Gestein,  das  in  unmittelbarer  NBbe 
dea  Miekeleraea  ans  Hornblende  nnd  Plagioklaa  mit  wenig  Quarz  und  Hiotit,  »owie 
■CceaSOriaehem  Magnetit  und  Apatit  besteht,  uml  <la  die  Huriibleiirlf  wohl  ein  Zer- 
eetzungs-Product  eines  Pyroxeus  i«t,  wohl  ursprünglich  ein  (iabbro  war.  lloFtMANN 
(Miu.  Cau.  1»90,  97;  Auii.  Kep.  Geol.  Surv.  Can.  1892,  6,  45.46;  1896,  7,  20;  1898, 
88)  erwähnt  ans  Ontario  noeh  Vorkommen:  bei  Me  Kim  im  District  Nipisaing, 
am  Balsam  Lake  iu  Peterborougb  Co.,  am  Twelve*mile  Lake  bei  Minden  in 
Haliburton  Co.  mit  0.13%  Ni,  in  quarzigem  Ganggesteiu»  bei  Sebastopoi  in 


»  Aeltere  Analyse  (mit  25*»;,  Sit),)  von  Bove  (Am.  Joum.  Sc.  ^852,  13,  219), 
Dichte  4*198;  eine  Niekelbestimmnng  ancb  von  Obmtr  (Erdm.  Jonm.  pr.  Cbem. 
1852,  66,  254),  an  2-9»/o. 

•  Aeltere  Beschreibung  von  Voot  (Ceol.  För.  Förh.  Stockh.  1392,14,315)  und 
Bau.  (Oeaterr.  Ztschr.  Berg-  u.  Uüttenw.  1892,  No.  17;  N.  Jahrb.  1893,  2,  7S>. 
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172.  MagoetkiM  von 
~  «n  naofa  B.  Dama, 


Reiifrew  Co.  mit  Kupfer-  uud  Eidookies  in  i-iaum  (iemetige  von  Kalk«patli  und 
Pyroxen  mit  O'IO  Ni,  an  der  Darlington  Baj  am  Lake  of  the  Woods  im  Diitrict 
des  Rainj  River,  westlich  von  Schreiber  im  District  der  Thunder  Uay,  bei  Dalhoosie 
in  I,:iiiark  Co.  mit  Kiacnkies  in  Quarz  mit  Honiblfndf :  in  7,ifmliph»>r  Menge  in  einem 
gruulicliwi'iasen  (Jneiaa-Gestein  bei  Ciareudon  in  Fruutenac  Co.  Aus  Frontenae  Co. 
(ohne  näheren  Fundort)  rötblicber,  grobköndger  Kallcstein  mit  eingewachsenen 
rundom  ansgebUdeten  1— S  mm  groasen  KiTstUlchen  susammen  mit  Apatit  und 

Eisenkies:  von  \V.  NicoL  (Gboth's  Ztachr.  31,  53>  bestimmt ' 
r(OOOl),  ?//(!(» 10).  .«(1012).  ;(10Tl),  «(2021);  Messungen 
mit  zweikreiaigem  Groniometer  leidlich  auf  Sexigmanm's 
AxenverhSltnis  (vergl.  8.  648)  stimmend.  Anfeinem  Eisen- 
kies -  [>ager  in  Gesteinen  des  Laurentian  System  bei 
Ellzabethlown  in  Leetls  Co.  in  Ontario  in  Kalkspath 
als  Gangart  neben  derbem  und  krjstallisirtem  Eisenkies 
(.Warfel  mit  Oktai^dcr  und  bis  über  5  cm  grosse  Oktap 
0der)  deibe  Massen  und  gute  Krystallo  von  Hagneddeai 
y  (10.0. 10. 3)  1(3031)?]  mit  0(0001),  y  stark  horizontal  g»> 
streift,  auch  Zwillinge  niieh  (1012).  vergl.  Fig.  172,  mit  nahezu  rechtwinkelig  doroh- 
kreuzten  Hauptaxen  (E.  Dama,  Am.  Journ.  Sc.  1ÖT6,  11,  386);  LXII. 

In  BlMttb  ColUDlMt  [iin  Distriet  West  Kootenay  (Kootanie)  auf  der  King 
Salomo  Mine  im  Kaslo-Sloean-Qmbenfekl  derb  (0*  I5*>,o  ^^0  eingesprengtem  Quarz; 
auf  der  Ostsoite  des  Upper  Arrow  T.ake  (0.12**o  Ni)  mit  Quarz  und  etwas  Chlorit: 
im  Kooteniiy  .Mountain  iionlüstlich  von  Uossland  (0-G5"  n  Ni)  in  innigem  Gemenge 
mit  Kupferkies  in  Kulkäpath;  auf  der  Evening  Star  Mine  am  Ostabhang  des  Monte 
Cristo  nSrdlieb  von  Rossland  (0-25*/o  Ni,  0-25%  Co)  mit  Arsen-  nnd  KopfttUes 
in  schw  arz  r  Hornblende  mit  Kalkspath  als  Gangart;  am  Quarts  Creek  (Zafluss  des 
Salmou  Kiver)  .'•iiilücli  von  Nelsioii  mit  Ki^enkie.s;  im  Queen  Victoria  Claim  auf  der 
Nordseite  des  Rootenay  Kiver  westlich  von  Nelson  i.O-43'',o  Ni)  mit  Kupfer-  und 
Eisenkies  in  einem  Gemenge  von  Kalktisengranat  mit  Qnars.  Auf  der  Monaahee 
Mine  im  Monashee  Mountain  bei  der  QneUe  des  Cheny  Greek  in  grosser  Menge 
mit  wenig  Kupferkies  in  dunkelgrünem  Diorit  mit  Quarz.  Auf  Vanconver  am 
Hun  lay  Sound  (Hoffmann,  Ann.  Kep.  Geol.  Surv.  Can.  1892  ,  6  ,  46.  47;  1896,  7, 
20,  21;  1898,  9,  38,  39). 

'  z)  AIHka.  In  Algvrlea  in  Gonstantine  anf  der  Gmbe  ATn-Barbar  (veigl 

S.  ASO)  mit  Bleiglanz,  Blende  iin<i  Kupferkies  Pseudomorphosen.  vollkommen  denen 
von  Freiberg  in  Sachsen  gleichend  (Grotu,  Min.-Samml.  Stra.s8b.  1878,  45). 

y)  In  Meteoriten'  (einschliesslich  des  Eisens  von 
Oviftk).  Messbare  Krystalle  in  Dmsenrlnmen  des  Enkrits 
von  JuTlnas  (vergl.  8.  173,  sowie  2,  1003.  1547)  von 
(t.  Rose  (Pooo.  Ann.  Is2r),  4.  I'^O)  i)cubiichtet  neben  hSu- 
figeren  kleinen  Körnern,  entsprechend  Fig.  173  mite (0001), 
w(lOlO),  *(10H),  «(1012),  p(1122),  ^(1120);  vergL  8.  t». 
Femer  KiTstalle  in  den  Chondriten  von  Biebmond  in 
Virginia  (Shepahd,  Am.  Joum.  Sc.  1829,  16,  201)  und 
Farmington  in  Kansas  (Wkinschknk,  Tschebm.  Mitth. 
N.  F.  12,  179),  brouzegelbe  magnetische  Täfelchen  im 
kehligen  Chondiit  von  Orgneil  in  Frankreich  (Daimii, 
Compt  read.  1864,  68,  Wi).  Weiter  KiTStalle  im  Meao- 


•  NicOL  wählt  Gold.schmidt's  (Index  1890,  2,  339)  Buclistabeiisipnatiir. 
»  Soweit  nicht  andere  Quellen  angegeben,  nach  Gobem  (Meteoritenkunde  1894, 
200.  190).    Historische  Uebersicht  vergl.  iS.  632. 
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siderit  von  Estherville  in  Jowu  (Shbpard,  Am.  Journ.  8c.  1879,  18,  188),  sowie 
im  Eisen  von  Bolson  de  Mapimi  in  Mexico  (vcrgl.  S.  B33),  Seeläsgen  (Fischer, 
POQO.  Ann.  I84ö,  78,  593),  Nenntmannsdorf  (Geinitz,  N.  Jahrb.  1876,  609), 
CapUnd  (O.Bon,  B«Mlir.  u.  Eintii.  Meteor.  72)  ead  Carlton-Hamilton  in  Teias 
(GoBn).  In  kleinen  KSmem  «dir  verteeitet  in  den  Steinmeteoriten;  ein  l<8eni 
grosses  Korn  von  Rose  (Keschr.  Met.  88)  aus  Grünberg,  eine  l  cm  grosse  Partie 
von  ÜAüBnfeE  (Compt.  rend.  18«iH,  67,  875)  aus  Saupnis  in  den  Basses- l'yren^es 
erwähnt,  plattenförmige  Maasen  von  Haidihoeb  (Öitzb.  Ak.  Wien  1860,  41,  748) 
noe  Ciuil  und  Onenggook  in  Ostindien,  genae  Nester  yon  Laonoat  (Min.  Franoe 
1897,  2,  565)  au»  Tadjera  in  Algier:  in  den  Meteoreiaen  gewöhnlich  derbe 
körnige  knoUenfrlrmige  Massen  mit  unobenfin  Hmch.  Sowohl  diis  Scliwefeleisen 
aua  Steinmeteoriten,  als  auch  das  aus  Eisen  wird  bald  als  magnetisch,  bald  als  uu- 
niegnetiseh  angegeben,  letiteree  hlnfiger;  Aber  des  I4dtan|^v«nn9gen  fbr  Elektridtik 
vergL  S.  687.  fVisoh  in  b^evlei  Meteoriten  von  dersdben  bronsegelbcn  Faibe; 
nnch  TsriiKHMvK  (Min.  IROT,  fi9>^)  soll  es  in  den  Steinmeteoriten  heller,  nach  Kimz 
u.  \Vf;iN>rHENK  (TscH.  Mittli.  N.  F.  12,  17!*)  etwivs  dunkler  »ein.  aLs  in  dem  Eisen; 
angelaufen  stahlblau,  schwarzgrüu  und  tombackbrauu.  Häufig  in  den  Steinen  mit 
Mieketoisen  Terweebsen,  letsteree  gewöhnlieh  vom  SchweiUeisen  umgeben,  doeh  endi 
umgekehrt.  In  den  Meteoreisen  oft  mit  Daubreetith  gesetzmässig  verwachsen,  dessen 
kleine  Platten  parallel  der  Hasis  des  Schwefeleisens  eingelagert  sind,  meist  ohne  den 
Wirth  ganz  zu  durchsetzen;  nach  Cohen  in  den  Eisen  vom  Hex  River  in  Capland, 
dem  wGep>Eisen'',  von  Fort  Dnnesn  (OMhidln  in  Mexico),  Neben  Go.  in  Kentodty 
nnd  Patnam  Co.  in  Georgia;  nach  BftRS»A  (Sitsb.  Ak.  Wien  1881,  88,  474)  in 
Bolson  de  Mapimi  (Coahuila),  Lick  Creek  in  North  Carolina  (Ak.  Wien  84,  281)  und 
La  Urange  in  Kentucky  (B.  u.  Cohen,  Struct  u. '/u8anmien8etz.  MetCDreisen,  Stuttg. 
188G — 87,  Taf.  21,  1).  In  vielen  oktai^di-ischen  Eisen,  selten  in  hczaedrischen,  tritt 
ein  grosser  Theit,  snwdlen  aneh  alloe  Sebwefsleisen  in  Form  von  dflnnen,  panllel 
angeordneten  Platten  auf,  die  saerat*  von  Reicbenbach  im  Eisen  von  Lenerto  (Pooo. 
Ann.  18C1,  114,  114),  sowie  von  La  Caille  und  von  Tazewell  in  Tenncssee  (ebenda 
116,  630)  beobachtet  wurden;  Tscubbiuk  (DenliBchr.  Ak.  Wien  1871,  31,  189.  192; 
TscfeniL  Min.  Mitth.  1871,  109)  wies  in  den  Eisen  von  Ilimed  in  Atacema,  JeweU 
(Dnel)  HUI  in  North  Carolina  nnd  Vietoria  West  in  der  Cap  Colonie  die  Lagerang 
der  Lamellen  nach  den  drei  Richtungen  der  WürfelflRchen  des  Eisens  nach:  Bäezika 
(Denkschr.  Ak.  Wien  1880,  43,  13;  Sitzb.  Ak.  Wien  18H1,  13,  475)  be^stätigte  diese 
Auoninung  in  dem  Eisen  von  Staunton  in  Virginia,  Trenton  in  Wisconsin,  Juncal 
in  Ataeama,  Bafi  Monntabi  in  Sontii  CSaroUna  nnd  Bolson  de  Mapimi  (CoahnÜa  in 
MeiiooX  und  führte  die  Bezeichnung  Reiehenbach*llAie  Lamellen  ein.  Besonders 
schön  nnd  zahlreich  sind  diese  Lamellen  in  Jewell  Hill  in  N.  Carolina  und  Clevcland 
in  Ost-Tennessee.  Meist  plattenförmig,  paralleiwandig,  gewöhnlich  nur  0-1 — 0-2  mm 
didc  nnd  15^85  nun  lang  (in  Gurlton-Hamülon*  in  Texas  16  em  lao;  bei  8—6  mm 
Dieke);  snsammenhSngend  oder  in  kursen  Lamellen  oder  Klfimpdien  angeordnet 
In  manchen  Eisen  in  cylindrinchen  oder  gestreckt  kegelförmigen  ^^as.sen,  zuweilen 
bis  IM  cm  lang  bei  1 — 2  cm  Dicke;  Reichenbach  führte  (Poon.  Ann.  1859,  108,  460; 
1862,  116,  627)  auch  die  nicht  seltenen  röhrenförmigen  Hohlräume  auf  früher  vor- 
banden gewesene  Scbwefeleisen-Ojlinder  smück.'  Das  Sehweftkisen  ist  oft  wenig 


'  Vorher  wohl  schon  von  Schbeibebs  (Beytri^pe  Gesdi.  n.  Kenntn.  meteor.  Stein- 
n.  Metallm.'issen,  Wien  1820,  5)  angedeutet,  im  Eii^en  von  Hra.«ehina  bei  Agram. 

'  Uowsix  (Am.  Journ.  Sc  1890,  40  ,  224)  beobachtete  eine  Lamelle  in  einen 
Stent  mit  18  mm  langen  Zasken  ansiswftnd. 

*  Im  Eisen  von  Mesqnital  (San  Francisoo  del  M.)  in  Mexico  tritt  Troilit  in 
dieifiudier  Form  anf :  als  7  em  laoge  nnd  2  mm  dieke  Ader,  in  rnndliehen  Knollen 
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fest  mit  dem  einschliesst'nflfii  Nicki'k'ison  verbunden,  besonders  bei  einer  Zwiseheu- 
LüUe  von  Graphit  oder  iScbreibersit«  au  solche  i'urtien  leicht  herauafalleo  und 
«neK  Tidlaieht  manch«  der  lehflaaelföniiigen  Vertiefungen  der  Oberflidie  tod  Meteo- 
riten «ngef&llt  haben,  indem  das  Sehwefeldaen  leichter  angreifbar  und  schmelBber 
als  daä  Nickeleisen  ist,  und  während  des  erhitzenden  Durehgange  doreh  die  AtmO> 
sphfire  geschmolzen  und  hcrausgewirbelt  sein  kann. ' 

z)  künstlich.  Eisen  und  Schwefel  vereinigen  sich  je  nach  der  Temperatur 
SU  versehiedenen  Verbindongen.  Die  niederen  SdiwefiBlangiatafiuk  gehen  brim  Er- 
hitzen in  ScliwefelwasscrstofT  in  höhere  bis  zu  Fe8|  Qber,  wthrend  die  höheren 
Stufen  beim  Krhitzen  Schwefel  verlieren  und  beim  Glühen  im  Wasserstotlätrom 
FeS  geben  (11.  Kose,  Voou.  Ann.  Ib25,  6,  533;  Plattkeu,  ebenda  1889  ,  47,  369; 
SCHAFTOOTSOH,  do.  1840,  60  ,  533);  andi  daa  etwa  Fe,S»  entsprechende  gewSbnliehe 
Sehwefoleiaen  wird  durch  heftige«  OlOhen  mit  überschflaaigem  Schwefel  FeS,  und 
zwar  eine  nicht  geschmolzene,  80n<lern  gesinterte  Masse  von  der  Farbe  des  Magnet- 
kieses, Dichte  4  790  (Kammelsbebo,  Poqo.  Ann.  1864,  121,  342).  Sioot  (Compt.  rend. 
1Ö68,  66,  1257)  erhielt,  von  Fribdel  als  hezagonal  bestimmte,  gelbe  bis  acbwarse 
niehtmagnetiaehe,  leicht  in  SaliBlnre  unter  SehweMwaaBcntoff-Entwiekelnng  ohne 
Schwefel-Abscheidung  lösliche  Krystalle  durch  llellrotbg^fihen  von  künstlichem  Eisen» 
oxydoxydul  in  trockenem  Schwefelwa-seerstotF  und  stärkeres  Glühen  des  gebildeten 
EisensttlfUrsulfids.  Baobiont  (bei  Foutiu^-LEw ,  Synthese  lsb2,  298)  gewann  durch 
ein  ««in«r  Daretellnng  d«r  fflnkblende  (vergl.  S.  590)  aualogea  VerlSüuren  ein  dnreh 
Unveränderlichkeit  an  der  Loft  und  Widerstandsfähigkeit  gegen  Säuren  bemerkena- 
werthes  FeS.  Weinschenk  (Groth"s  Ztsclir.  17,  4H9)  erhielt  FeS  („Troilit")  in  kleinen 
scharf  ausgebildeten  hexagonalen  Tafeln,  „Combination  von  Basis  und  Pyramide 
(RhomboSder?)",  rein  meesinggclb,  aber  leicht  tombackbraun  anlaufend,  durch  Be- 
handlnng  tiner  (keine  Spur  von  Eiaenoxyd  enthaltenden)  lArang  von  Eiaenchlerflr 
in  einer  SchwefelwasserstotT-Atmosphare  von  holiem  Druck  (bei  Zersetzung  von 
Khodanammonium  durch  Sfiure).  Nach  Lorenz  |Her.  d.  ehem.  Ges  1891,  24,  1501) 
bedecken  sich  Eiseudrahtbündel  beim  Erhitzen  im  trockenen  Schwefel wasscrstofiistrome 
mit  Meinen  hellen,  fast  silberweisMa,  aber  bald  gelblich,  dann  Man  bia  brianlieh 
anlaufenden,  sehr  spröden  Tfift  lt  licii  il.XXXIX.),  nach  Gboth  hexagonal-hemimorphe 
Formen  zeigend.  —  Mei'Mek  iM«  rn.  Aead.  Sc.  de  l'Inst.  Paris  1880,  27,  No.  .">,  25) 
giebt  au,  durch  Einwirkung  von  Schwefelwasserstofi'  bei  Eotbgluth  auf  kleine  Frag- 
mente Toa  reinem  Einn  oder  IReludeiaen  anf  die«««  «in«  Incnutation  von  SehweM- 
eiaen  erhalten  an  haben ,  daa  in  allen  phyaikaliBdien  und  chemiadien  Eigenaohaften 
(ohne  nähere  Hestimmungt  n)  dem  natürlichen  Magnetkies  ••ntspraeh.  Doei.tek  (Tscherm. 
Mitth.  N.  K.  7,  53.*))  versuchte  lien  (nuch  seiner  Meinung  vom  FeS  verschiedeuen) 
Magnetkies  auf  nassem  und  trockenem  Wege  darzustellen:  beim  Behandeln  von 
Eiwnchlorttr  mit  Natriomearbonat  entiialtendem  nnd  mit  Schweüdwaaseritoff  ge* 
8ittigt«m  Wasaer  in  angeaehmolzener  Röhre  bei  80°  C.  auf  dem  ^Vusserbatle  wurde 
zwar  ein  aus  feinen  hexagonalen  Schüpiiclien  bestehender  Niederschlag  erhalten, 
der  aber  beim  Auswaschen  mit  kochendem  Wasser  sich  in  ein  Limonit-ähuliches 
Pnlver  aeneate;  hei  IhnUdiaa  Yeiiaeh  in  «in«m  mit  Sdmoben  Teradilonenen 
Geiwdulanf  bildeten  sieh  kleine  tombackbraune  magnetwdie  hesagonale  TCfelehea 
(XC):  bei  gleicher  Br-Iiandlung  einer  Mischung  von  FeCl,  und  ZuCl,  wurden  eben- 
falls hezagonale  tombackbraune  bis  meflainggeibe  Krystalle  (XCI.)  erhalten;  ebenso 


und  in  <grlinderfönnigen  Partien,  von  denen  aber  nur  noch  ein  Hohlraum  erhalten 
iat  (CoBKX,  Ann.  Natnrh.  Hofinua.  1899,  18,  478). 

'  Sii.iJMAN  (Am.  Joum.  Sc.  1845,  48,  890)  fand  Rente  von  Schwefeleisen  auf 
dem  Boden  von  Vertiefungen  im  Eisen  von  Cambria  in  New  York;  ebenso  Warr* 
rujj>  (Bull.  U.  S.  Geol.  Surv.  1890,  No.  64,  29j  in  Bella  Koca  in  Mexico  u.  A. 
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auf  trockenein  Wege  durch  Erhitzen  von  FeCl.  im  Schwefelwassentoff-Strome  in 
eiaer  Glasröhre  hexagonale  Täielcbeu,  lauggezugene  Uexagone  und  spieasige  Gebilde 
(XCSII— XCIV.).  —  AI«  Magnetld60  deotete  EkmuAuw  (Beitr.  48;  Fdobs,  kfiniCl. 
Min.  61)  feine  prismatische  KrystaUe  in  einem  Schliecbateine  der  Lantenthaler 
Hütte  am  Harz.  In  der  Schwefel-Raffinerie  von  Cutania  fanden  sich  in  mit  Schwefel, 
Eisenfeilspiinen  und  Salmiak  gekitteten  Retorten  kii-ine  brauiigelbe  hexagonale 
Tftfelchi  u,  Dicbte  4 -540,  von  der  Formel  Fe^S,  (Bucca,  £iv.  Min.  Crist  1893,  13,  10; 
QBOffB*!  Zettaehr.  96,  898).  Voor  (Minttralbad.  SehmeUnan.  1892,  855)  beobtehtote 
in  HochüfenHchlacken  Monosulfide  in  Obergfagen  vom  farblosen  CaS  oder  (Ca, 
durch  Mischungen  (Ca,  Fe)S,  (Fe,  CaK^  bis  zum  reinen  FfS,  diis  aber  im  Gegensatz 
zu  den  anderen  Monosulfiden  (von  Ca,  Mu,  Zn)  keine  grosseren  „Globulitea'*  and 
„Maigwriten",  aodi  kerne  maenunengentitan  Skelette,  aondem  Dur  eiDeu  eieBiMeh 
leiiieii  Stsnb  bildet^  nndordiriehtig  and  metellglfiniend. 

Anal  jien.  Veigl.  aaeb  8.  881.  844.  847. 

a)  Treaeborg.  I.  Strombykb,  Göttg.  gel.  Auz.  1814,  1472. 

n.  BAMmLanaa,  Pooo.  Ann.  1864,  181,  858. 
Harsbarg.   III.  Derselbe,  ebenda. 

b)  Hemkaetel.    IV.  Bacmert,  Niederrh.  Ges.  Bonn,  !>.  Jidi  1857. 

c)  Todtmoos.    V.  MuTzscui^B  bei  Hiloer,  Ann.  Chem.  l'bann.  1877,  186,  205. 
Horbaeb.  VI.  KAmuscBKao,  Pooo.  Ann.  1864,  Ul,  881. 

Kinzigthul.    \'ir.  I'kter.sen\  ebenda  1869,  136,  597.  . 
Auerbach.    VIII.  Deraelbe,  N.  Jahrb.  1869,  368. 

d)  Bodenmais.    IX.  H.  Rosb,  Gilb.  Ann.  1822,  72,  189. 

X.  Graf  ScHAFFOOTSCH,  PoQO.  Ann.  1840,  60,  533. 
XI.  TUmmuBKao,  ebenda  1864,  121,  855. 

XII.  N.  V.  Lkuchtenbero,  Bull.  Acad*  St*Pötenb.  7,  408;  bei  Kokiciabow, 

Mat.  Min.  Russl.  4,  400. 
Xni.  Habkkmbhl,  Oberh.  Ges.  NaL-  u.  lieilk.  1879,  18,  97;  Gbotu's  Ztschr. 
6,  805. 

XTV.  Bodewig,  Groth's  Ztschr.  7,  179. 

XV.  TuiEL,  luaug.-Dis».  Erlang.  18!)!;  Groth"8  Ztschr.  23,  29.^>, 

e)  Freiberg.    XVI— XVIII.  Schülze  bei  Stelzner.  Ztschr.  pr.  (ieol.  18;t6,  400. 

XIX.  LdNDSTBOu,  Öfvers.  Vet-Ak.  Förhundl.  Stockh.  1875,  No.  2,  29. 

f)  Geppendorf.  XX.  ScBDiuontt,  Ztachr.  d.  geol.  6ee.  1878,  80,  496. 
Scbreiberbau.    XXI.  BoOBWiO,  Oboth's  Ztschr.  7,  179. 

h)  Oravicza.    XXII.  Nviredy,  Oroth's  Ztachr.  30,  184. 

Rodna.   XXIII.  Derselbe,  ebenda. 

Bortr.  XXIV.  PAm,  ebenda  27,  101. 
XXV.  NfnoDT,  ebenda  SO,  184. 
k)  Schneeberg.    XXVI.  Douna,  T^kthsbii.  Uittb.  N.  F.  7,  544. 
1)  Tavetsch.    XXVII.  (Utknecht  bei  Kewnoott,  N.  Jahrb.  1H80,  1,164. 

Sion.    XXVIII— XXIX.  Heuthieu.  Ann.  min.  1837,  U,  499. 
m)  Piemont.    XXX.  Todhaibe,  ebenda  1860,  17,  47. 

Ifiggiandone  bei  Pallansa.  XXXL  Bornum,  Oboth!s  Ztocbr.  7, 179. 

Frigido,  Masaa.    XXXII.  Funaro,  Attt  Soc.  Tose.  1881,  172. 
o)  Baregea,  H.-Pyrrn.    XXXIII.  Stkometbr,  Göttg.  gel.  Anz.  1814,  1472. 
p)  Fierniore,  Schottl.    XXXIV.  Ueddlb,  Min.  Soc.  Lond.  1882,  6,  21. 
ql  Kongsberg.   XXXV.  LanNTiKM,  öfr.  Vet-Ak.  FSibandL  Stockh.  1875,  No.  2,  SO. 

Hilsen.   XXXYI.  RAMiiBLSBno,  Pooo.  Ann.  1864,  121,  862. 

Modum.    XXXVII.  Spheerer,  ebenda  1848,  68,818. 

Kragero.  XXXVIII.  LimostbOm  a.  a.  O. 
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q)  FaUus.    XXXIX.  Plattjjer,  Pooo.  Ann.  1839,  47,  H<;9. 

XL.  Akerman,  Jernk.  Aua.  1025,  148;  bei  Lindstköm  a.  a.  0. 

Garpenberg.   XLI.  v.  Easmsnnii»  ebenda  1842,  840;  ebenda. 

Vestcr-Silf berget.   XLII.  NiuaoK,  öfr.  Akad.  Stockh.  1884,  41,  No.  9, 89. 

Klcfva.    XL1II.  Hi-RZEMP?,  ebenda  1S40,  69;  Jahreaber.  1841,  21,  184. 

Utö.    XLIV.  LiNDSTRÖM,  Ofv.  Ak.  Stockh.  1875,  No.  2,  80. 

Adolfsgrufva,  Jemtl.   XLV.  Derselbe,  ebenda, 
r)  Tammela.  XLVI.  Denelbe,  ebenda. 

8)  Bijputana.    XLVII.  Middleton,  Phil..  Mag.  1846,  28,352. 

t)  Mount  Timbert.p,  Howqiia.    XT.VIIl.  Wood  bei  ÜLaiCB,  Min.  Viot  1866,  67. 

u)  Panulcillo.    XLIX.  Dom£yko,  Miu.  l»7d,  153. 

YinehoB.  L.  Bjuammt'Mjmm,  Wn.  Fiama  1878,  219. 

Cooi^onaa  do  Gampo.  LI.  Pzi&Tnn,  Poeo.  Ann.  1889, 47, 870;  oonigirt  Bam- 

MEL.«iBERo,  Mineralcbem.  187."».  .5.5. 
Brasilien.   LH.  Berthieb,  Ann.  miues  1835,  7,  531. 
t)  Xaloatoc  LIII— LIV.  Rammslsbebq,  Pooo.  Ann.  1864,  121,  857. 
Gap  lOne^  Pa.  LV.  Deceelbe,  ebenda  121,  861. 
New  York.    LVL  Hahn,  Berg-  ii.  Hüttenm.  Ztg.  1870,  29,  65. 
Truinbull,  Conn.    LVH-LVHI.  Hammel.-* bf.ro,  Pooo.  Ann.  1864,  121,857. 
Monroe,  do.    LIX.  Mackemzie  bei  Dana,  Miu.  1892,  74. 
Löwen,  Man.  LX.  How,  Min.  8oc  Lond.  1877,  1,  125. 
wi  SurJbury,  Ont    LXI.  Mackkszib  bei  Dana,  Min.  1892,  74. 

Elizabetlitown,  do.    LXH.  HABBraoTON,  Am.  Joum.  Sc.  1876,  11,  387. 
j)  (Die  nachfolgenden  Analysen  an  IVoilit,  resp.  Magnetkies  aus  Meteoriten  ge- 
ordnet nach  dem  Verseiehnis  8. 170  ff.  Die  MeteoritMi  ebne  iriUMien 
Zoflata  sind  Eiaen.) 
Seelftsgen.    LXIH— LXIV.  Raxmei.sbkro,  Pooo.  Ann.  1864,  121,868. 

LXV.  Derselbe,  Zeitsrhr.  d.  geol.  Ges.  1870.  22,894. 
Nenntmannadorf.    LXVI.  Geinitz,  N.  Jahrb.  1876,  609. 
Bittoi^grlln  (Sideroph^-r).  LXVII.  Wiina.n,  Nova  Äeta  Le<»p.-OafoL  Akad. 

Naturf.  1878,  40,  No.  8,  3.->7. 
Sarbanovac.  Serbien  (Chondrit).  LXVIIl.  LoaAxmaH,  Ber  d.  cbem.  Oes.  1878, 
11,  97.  ■ 

Jdisa,  do.  (Amphoterit).  LXIX.  Derselbe,  ebenda  1892,  16,  880. 

XiXX.  Maumn,  Ann.  g^L  Penins.  Balluoi.  1898,  4, 5. 
Bowtott,  England    lA'Xf.  Fuoht,  Phil.  Trans.  1882,  No.  171,  896. 
Sikkeasaare,  Esthland  iChondriti.   LXXIL  ScniLuva,  Arch.  Naturk.  Liv-,  Ea&r 

und  Kurlands  18b2,  9,  109. 
Graaboame,  Vietoria.  LXXIII.  Fuear,  PUL  Trans.  1888,  No.  171,  891. 
Beaconsfield,  do.    LXXIV.  Cohen,  Sitzbcr.  Ak.  Wiss.  Herl.  1897,  48,  1044. 
Sierra  di  Deesa,  Copiapo,  Chile.    LXXV.  Mecnieb,  Cosinos  1869,  5.  .581. 
Vaca  Muerta,  Sierra  de  Chaco,  do.  (Grahamit).  LXXV'L  Dombyko,  Compt.  read. 

1864,  68,  554. 

BemdegAv  Brasilien.  LXXVIL  Dibbt,  Gaoni*s  ZCsebr.  80, 897. 

Toluca.  Mexico.'    LXXVHL  Mevnieb,  Ann.  chim.  phys.  1869,  17,42. 
Santa  Maria  de  los  Charcas,  Mex.    LXXIX.  Derselbe,  ebenda  1869,  17,  48. 
Bear  Creek,  Colorado.   LXXX.  Smiiu,  Aui.  Jouru.  Sc.  1867,  43,  66. 
DaBTille,  Alabama  (Chondrit).  LZXXL  Derselbe,  ebenda  1870,  40, 91. 
Ooüxy*M  Craek  (Sevter- Eisen),  Tennessee.  LXXXII— LXXXIIL  BainwiwBroi, 
POQO.  Ann.  1864,  121,  367. 


'  Aeltere  Analysen  von  Taylor  (Am.  Joum.  Sc.  1856,  22,  875). 
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j)  Gosb/«  Craek  (Sevier-Eiseo),  Teoaetaee.  LXXXIY— LXXXV.  Smrb,  Gompt 

rend.  1875,  81,  978. 
LXXXVI.  Derselbe,  Am.  Jouru.  Öc  1876,  U,  433. 
Knoxville-TazeweU,  Teun.   LXXXVII.  DonaDia,  elMBda  1854,  18,  380;  1855, 
19, 136. 

Ovifak,  Grönland.    LXXXVHL  NAVcxaoFP,  Tscherm.  Mitth.  1874,  182. 
S)  kfinatlich.    LXXXIX.  Lorenz.  Rer.  d.  ehem.  Ges.  1891,  24,  1501. 
XC— XCIV.  DüELTEB,  TSCHEKM.  Mittli.  N.  F.  7,  535. 
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y) 

LXIII. 

4-7ST' 

35-91 

es 

35 

— 

99-26 

LXIV. 

4-681» 

3r)  •  89 

63 

47 

— 

100 

0-64  Mn 

LXV. 

35  •  t'.H 

fi2 

1-90 

100 

0-18  P 

LXVI. 

3-98 

37  -  36 

ß.^ 

82 

— 

101-18 

Lxvn. 

35-87 

AS 

Vv 

■  00 

1-08 

99-96 

0-67  810, 

LXVI  II. 

36-16 

68 

•84 

Spur 

100 

LXIX. 

3r,.29 

63 

41 

— 

99-70 

• 

LXX. 

39-99 

58 

94 

0-42 

99  -  35 

LXXI. 

86-07 

63 

98 

100 

LXXIL 

85*68 

64 

19 

0-18 

100 

T^xm. 

86*88 

68  • 

61 

100-02 

0-08  Ca 

LXXIV. 

4-7879 

36-07 

58 

07 

4-84 

100 

1-52  Co 

LXXV. 

42-00 

58. 

00 

100 

*  Naeh  Rammf.lsbf:ko  (Pooo.  Ado.  1849.  74.  444)  an  Material  iltenr  Analjrse. 

*  Nach  L.  SwTH  (Am.  Jooni.  Sc.  1855,  10,  156). 
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Diente 

Fe 

Ni 

Summe 

ineL 

OD  •  DO 

DO  *  04 

IAA 

AW 

I« 

90*m0 

DpUT 

IAA 

4-790 

IUI.  AI 

W*  1* 

99  *  AO 

Kiuiv*  On 

4*780 

09  *  £1 

DJß  -  Alf 

*i.  in 

OD  •  U  J 

DO  -  üO 

u*«s 

T  XXVI 

R  1  •  1  1 
Olli 

I W  -Dt 

i.xxxir 

4-817  1 

OD  • 

-  \}%ß 

X  *  w 

IAA 

AW 

1 

AI  .flA 

wA  *OV 

1  *  wO 

IAA 

AW 

vO  SV 

IAA. AH 

AW*  VO 

T.XXXV 

4*818 

R^  •  4R 

QQ .  RQ 

TAXXVI 

R'^  .  *)  1 

II .  t  R 

V'  "  1  VI 

O.Sfi  Pn    0.^1  Rift 

4-75 

R9  •  <m 

V  -  O» 

<)9.  IM 

LXXXVIU. 

IIA. 

OD  *  Vv 

«/  1  *  o  1 

U*OÖ 

IAA 

AUV 

X)  LXXXIX. 

87*00 

xc. 

88-48 

61*01 

98*60 

XCI. 

38  10 

60-11 

10013 

1.92  Zn 

XCII. 

39.10 

60 -76 

98-86 

XCIII.  1 

4-521 1 

39-47 

61-11 

100 -ÖÖ 

XdV.  1 

S9*2t 

80*86 

100*19 

Zusatz  1.   Der  KlVbwlt  von  Fobbbb  iPbil.  Hag.  1865,  29,  9),  zn  Einen  von 

P.  Krokbeb  benannt,  kam  iwiichen  La  Paz  und  Ynngas  auf  dem  •istlicht'n  Abhang 
der  Anden  in  Bullvia  vor,  zusammen  mit  Bloighiuz,  Quarz,  Falilerz,  Eismkie«, 
Kupferkies,  Blende,  Kalkspath  und  Eiaeuspatb,  stark  maguetische  Krjstalle,  noch 
nicht  analystrt,  „aoBcheinend"  hauptsftchlich  ein  „Subsulfid*'  von  Eisen. 

Zttsata  2.  Als  Tallerllt,  m  Ebrea  von  WAumtus,  besehrieb  Btoiisnuin» 
(öfv.  Akad.  Stoekh.  1870,  27,  19)  ein  deAee,  in  der  Farbe  dem  Magnetkies  gans 

fthnlicheB  Erz,  al^^  Sdtenbeit  in  etwa  Hasnliui3«-;.'ro^<seii  Partion  in  dunkolgrünlichem, 
mit  (»Ummer  und  anderen  Mineralien  gemengtem  Kalketein  von  der  (Jrube  Aurora 
bei  Nya-Kopparberg  iu  Schweden.  Vollkommen  metallgläuzend ;  dicht,  ohne  Spur  von 
kiystalliniseher  Stmetar;  mit  unebenem  Bmeb;  von  nngewShnlieher  Orapbit^utiger 
Weiche,  mit  dem  Fingernagel  ritzbai-  lunl  ilem  Meseor  scbneidbar,  auf  Papier  dunklen 
Strich  liiiitt'rliussend.  Dichte  3- 14.  NOr  dem  Ijötlirolir  unti-r  \'«»rlu.st  des  Glanzes 
dunkler  werdend.  Im  Kölbehen  Wasser  und  einen  leichten  Schwefel- Beschlag  gebeud; 
das  Wasser  ist  aber  fest  gebunden  und  geht  erst  bei  voller  Botligluth  ganz  fort 
Ans  dem  Mittel  sdner  fOof  Analysoi 


... 

Fe 

Ca 

Mg 

Ca  •! 

8 

H,0 

Summe 

I. 

29 

•82 

17*00 

6*86 

0*59 

0*81 

82*20 

II. 

10-77 

m. 

18-66 

22-73 

IV. 

27*18 

2*29 

18*91 

4*97 

0*81 

0*16 

22*68 

V. 

26*50 

8*18 

16*51 

7*80 

0*18 

Büttel 

26*84 

2*78 

17*77 

6*84 

0*18 

0*45 

0*28 

22*54 

10*77 

87*85 
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entnahm  Bu>HfnuitD  ibigeude  2iiiMimin<n«etwmg; 

CaS     Fa^Sk    Fc^O,   AlgO«    MgO     CaO    Ma«0    K,0    H«0  Somme 
S6>74     89>40     15-01     5>14     10-57     0-25    O-Ol     0-27    10*77  98-76 

entapraehend  d«r  Fomd  SCoS  Fe^S,  +  2MgO-Fe,0,  +  4H,0. 

Jakob  Pkn«*  (Geol.  F5r.  Fttrfa.  Stoekh.  1898,  20, 188;  N.  Jabib.  1899,  2,  17) 
erwies  die  Snbetanz  als  ein  Gemenge  verschiedener  HiiuBtetieD,  nlmlich  Kupferindig» 

Magnetkie.i.  S^pincll  und  der  secitndiireii  Producte  Ilydmtalkit,  Eisenspath  und  otwas 
Brauneiaenerz.  Spinell  auch  als  Kern  von  Drusen-Ausfüllungen  r^pfiunien,  aus  dessen 
Umwaudelung  die  weiche  HUllmuBse  wenigstens  zum  Tbeil  hervorgegiuigen  ist  Du» 
Vallerüt-Gemeiige  ist  eo  innig,  daae  die  TVennnng  nieht  mit  eehweren  FlOaaigkeilon, 
aondeni  nur  dnrdi  die  veneiiiedene  LSdichlieit  in  Sturen  gelingt 


2.  Pentlandft  (Btoennlekelkles).  (Fe,  Nl)8. 

Regulär.    Derb  in  Körnern  and  körnigen  Aggregaten. 

MetallgUfaigend.  ündmchsichtig.  Hell  tombaokbraiiii  (heller  als 
Magnetkies).  Strich  dunkler,  bzonzebraun  bis  grOnlichschwan. 

Theilbor  oktaSdrisch  (nach  Sohbbbbb);  nach  Vogt  (GfeoL  För.  Förii. 
Stockh.  1892,  14,  325;  Giioth*s  Ztsohr.  24,  189)  das  .Material  von  Beiern 
spaltbar  so  vollkommen  wie  Fluorit,  während  nach  Penfield  (Am.  Joom. 
Sc.  1893,  45,  493)  das  von  Sudbury  keine  eigentliche  Spaltbarkeit,  son- 
dern nur  Absonderung  nach  bestimmten  Flächen  (von  oktaedrischer  Lage) 
zeigt.   Bruch  uneben.   Spröde.   Härte  über  3,  bis  4.  Dichte  4 -60 — 5-01. 

Nicht  magnetisch.  Auch  Nichtleiter  der  Elektricität  (ßEiJEiiiiiCK,^ 
N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd.  11,  431). 

Vor  dem  Löthrohr  anf  Kohle  zu  sprdder  stablgrauer  Kugel  schmelz* 
bar;  nach  dem  Bösten  auf  Kohle  mit  den  Flüssen  die  Seactionen  Ton 
Niokel  nnd  Eisen  gebend.  Im  ofiSenen  Böbrohen  sohwefeUge  Dämpfe 
entwickelnd.  In  Salpeters&nre  zu  grttner  Fltkssigkeit  lOslicb. 

Vorkommen.  •)  Verwegen.  Von  einem  Eanfinann  ans  der  Stadt  Lille- 
hammer erhielt  Scheerkr  fPooo.  Ann.  1843,  58,  .^15;  Stufen  grünlichschwarzer 
Hornblende  mit  Partien  von  Kupferkie<s  und  einem  lichtbrunzebraunen,  zuerst  für 
Magnetkies  gehaltenen  Mineral,  wegen  des  hohen  Nickel-Gelialts  Eisen-Niekelkies 
genannt  Kryatallinisclie  Maaaen,  ,31ttterdnrehgfinge  parallel  den  Fliehen  eines  regn- 
Iftren  Oktaeders",  an  anderen  Stellen  Bruch  „feinkörnig  ins  Muschelige";  Dichte  4-60. 
Der  Kupfer-Gehalt  der  Analysen  (I  — II.)  rührt  von  fein  eingesprengtem  Kupferkies 
her;  auch  kann  dem  Erzpalver  etwas  beigemengter  Magnetkies  mit  dem  Magneten 
entlegen  werden  (II.);  III.  n.  IV.  ans  L  n.  II.  naoh  Absng  des  Knpfaikieiee.  Von 
Scnsnsa  als  Verbindnng  SFeS  +  Ni&  angesehen,  vifn  RAmmtssmo  (Poe«.  Ann. 
1864,  121.  B64)  als  isomorphe  Mischung.  Von  Di  fr^noy  (Min.  IS^fi.  2,  5491  zu 
Ehren  von  Pbntland  I'entlandit  genannt,  von  Shepard  (Min.  l.SöT,  .S07)  Jiicopjrit, 
von  Weisbach  (Synups.  1S75,  57)  Lilihammerit.^    Fundort  von  Voqt  (Geol.  För. 


*  Das  an  einer  (nicht  näher  beieichneten)  Varietät  beobachtete  Leitungsver- 
m9gen  anf  eine  innige  Verwachsung  mit  Magnetkies  sorQekgeflllirt 

>  Später  bei  WnsaAon  (Synops.  1897,  70)  nur  „Pentkndit  (Eisenniekelkies)*'. 
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FArfa.  Stoekh.  1^92,  14,  325)  genauer  «k  Ei^eiilMi  im  Gaiydal  angegeben.  Yoov 
(a.  a.  0.)  beschrieb  dann  ein  weiteres  Vorkommen  bei  Eiterjord  an  der  Südseite 

des  Beiern-FIusBos  in  Nordland  (anter  67*  n.  Br.),  auf  einer  typischen  Conta«  fl;ii;(>r- 
fltatte  von  oruptivem  Unilitiiorit,  der  im  Granat-ftihronden  Glimmcrscliiefer  und 
Gneisa  autäctzt;  in  Magnetkien  eingesprengte  kleine  mctallglänzende  helltomback- 
bfsnne  KOmer  mit  einem  Stieb  ins  Weisqpdbe;  sehr  gnt  «Atafidriadi  spaltbar; 
y.  (VI.  ans  V.  naeh  Absng  von  Kapfedkies  nnd  UnlSsliobem^ 

Schweden.  Nach  Voot  (Ztschr.  pr.  Geol.  1893,  126)  ist  vielleicht  mit  „Eisen» 
nickelkies  (oder  Polydymit?)"  identisch  oin  von  G.  Lakdström  (Geol.  För.  Förh. 
Stockh.  18^7,  9,  364)  beschriebenes,  unvollständig  untersuchtes  fiisen-Nickel-Schwefel* 
Ifineral  Ounarlt  mit  etwa  22*/«  Ni,  ans  einem  in  „Diortt"  auftretenden  Miekel* 
]fagnetkieB*Voritoromen  von  Bnds,  Kirehapiel  SItedevi,  Bea.  Osteargötland. 

b)  Sehottland*  Mit  Scheebeb's  Eisennickelkies  identißciren  Greg  u.  hatttM 
(Min.  1858.  297.  473)  oin  reichlichea  Erzvorkommen  in  der  Gegotid  von  Inverary 
auf  dem  Besitz  des  Herzogs  von  Argyll:  auf  der  Grube  zu  Esäuchussau  Glon,  zwei 
Meilen  von  Inveraiy;  mit  Eisenkiea  nnd  Magne&ies,  anch  Quarz  gemengt,  VII.  n. 
VIIl.,  Diebte  4*&0.  Eine  andere  Grube  za  Craignurc  (Dichte  4  (i0,  IX J)  am 
Loch  Fvnc.  etwa  acht  Meilen  unterhalb  Inverar}'.  Von  Hkdole  (Enc.  Brit,  1888, 
392)  Inverarit  i^'enannt.  —  Nach  Greg  u.  Lrttsom  auch  in  England  auf  Wbeal 
Jane  in  Kenwyu  in  Com  wall  mit  Vivianit  grössere  Massen. 

(e)  Ueber  angeblicbttK  EasennickeUdee  im  BhehllteheB  Sehiefergebirge  S.  685.] 

d)  Sachsen.  Im  Kalkstein  an  Ifiltits  (vorgL  S.  688)  kommt  aneb  ein  im 
A^usseren  mit  dem  LilIehanmier>Pentiandit  ftbernnstimmender  Kies  vor  (OwnSf 

Ins  1869,  190). 

e)  Italien.    Im  Sesia-Thale  im  Müjinetkie.s  .Icr  (irube  Vicinella,  S.  f;41. 

f)  Canada.  Auf  der  Kies-Lagerstätte  von  ttudbary  (S.  647)  kommen  neben 
Niekel-baltigcm  Magnedties  (Analyse  LXI.  S.  654)  derbe,  anscbeinend  sehr  reine 
Stttcke  (X.)  mit  unebenem  Bruch  ohne  Anzeichen  von  regulärer  Krystallform  oder 
oktaedrißcher  Sj».iltbarkcit  vor,  doch  iinderersfits  ancli  cinzeliip  Gang.stüfkc,  die  nebou 
herrschendem  derbem  Magnetkies  i'artien  von  hellerer  Farbe  (awischen  Eisenkies  und 
Magnetkies),  unmagnetischem  Verhalten  und  mit  ebenen  BruchflScben  (70"  23'— 70*  460 
seigen,  die  weniger  wobl  einer  Spaltbaikeit  als  einer  secundSren  Absonderung  (wie  an 
manchen  Magnetiten)  entsprechen  (Pbnfield,  Am.  Joum.  Sc.  1893,  46,  493);  Dichte 
4-946— 5  00H  {XIX  Identisch  mit  Pentlandit  ist  nach  Penfield  (a.  a.  0.  495) 
Emmkxs'  (Am.  Chem.  Soc.  14,  No.  7)  Folgerit  von  der  Worthiugton  Mine  am 
Algoma  Braneb  des  Canadian  Paeific  Bailroad,  80  Meilen  slldwestlicb  von  Sudbnry, 
mit  scbaliger  Absondemng,  Diebte  4*78,  XI — XIV. 

g)  Australien.  In  Soath  Australln  im  Port  Lincoln  Distrik  t  iHrown,  CataL 
S.  A.  .Min.,  Adelaide  1893,  2.'i:  ohne  jede  nähere  Angabe).  —  In  Ta-smanla  zu 
Ueazlewood  (Moutgomeryi  kleine,  unregelmässige,  metaliglünzeude  Partien  mit 
Magnetit,  Zaratit  und  Serpentin;  sa  Leslto  Jnnetion  in  Dondas  mit  Eisen-  nnd 
Magnetkies  (Phtbbd,  Min.  Tasm.  1896,  66). 

Analysen. 

a)  Eepedalen  („Lillehammer").   I— IV.  äouEEKBU,  Pooo.  Ann.  1843,  68,  316. 
Beiern.  V— VL  Voot,  Geol.  FSr.  Fdrii.  Stockh.  1892,  14,  325. 

b)  Easochoasan,  Invenoy.  VIL  Oaia  n.  Lbrsoii,  Min.  Brit  1858,  297. 

VIIL  FoBsas,  PhiL  Mag.  1868,  36,  176. 


*  Aeltere  Analjse  von  Bivor  bei  Durateor  (Min.  1856,  8, 549). 
HfaMtiUogle.  I.  42. 
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b)  Craignure.    IX.  FpBBBS,  Pbil.  Mag.  1868,  36,  180. 
£)  Sodbury.    X.  Mackbnzib  bei  Dana,  Mi».  1892,  65. 
XI.  Pexfibld,  Am.  Journ.  Sc.  1893,  45,  494. 
Worthiogtou  Miue  („Folgerit").    XII— XIV.  Mixeb  bei  EiuiENa,  Am.  Cbem. 
Soc  14,  No.  7;  «leh  bei  Psiirau»  e.  a.  O. 


8 

Fe 

Mi 

Summe 

incL 

a) 

I. 

36  «45 

4z  •  7Ü 

1  n  -  .-j  0 

ifo  ■  DO 

TT 

II. 

36-64 

40-21 

21  -07 

y  v>  •  7ü 

III. 

37*02 

43-73 

19-25 

100 

IV. 

ifO  ■  00 

An.  AR 

99 .  Ott 

luv 

V. 

U'lb 

80-M 

82*97 

88*65 

0*45  Co,  0*28  Co,  0*29  UnKM. 

VI. 

84'25 

80-60 

88-84 

98-65 

0-46  „ 

b) 

VII. 

34-46 

43-76 

14-22 

99-79 

5- 90  SiO.,  1-45  CaO 

VIII. 

38-01 

50-66 

11-33 

100 

Spur  Co,  Spur  Cu 

IX. 

37-99 

50-87 

10-01 

99-93 

102  „  ,  Spur   „  ,  0-04  Aa 

0 

X. 

84.S5 

28*81 

88*85 

100*15 

Spur  „  ,  0-24  „ 

XI. 

88*42 

80*25 

84*28 

99*48 

0*85  „ ,  0*67  G«ngert 

XII. 

31-10 

33- 70 

85-20 

100 

XIII. 

37-54 

31-01 

31-45 

100 

XIV. 

1  43-33 

26-89 

29-78 

100 

Zusatz.  Als  Heazlewoodit  bezeichnet  Pettrrd  (Min.  Tasm.  1896,  47)  ein 
„Sulfiil"'  of  Nickel  and  Iron"  in  sclimulen  Bändern  im  Scrpeutingcstein  der  Ueazle- 
wood  (irubt;  in  Tasmania.  Metallglünzend,  hell  bronzegelb,  Strich  hell  bronzefarben; 
Uärte  b\  Dichte  4-61;  stark  magnetisch.  Immer  mit  einem  Fimias-artigen  Ueber- 
ng  ymi  Zontit  bedeckt  Hit  etwa  88*/o  NL 


Oldhamlt.  CaS. 

Regulär.  Kleine  rundliche,  meist  von  einer  dünnen  Gypsrinde  (als 
Umwaiulelungs-Pioduct)  umgebene  Körner.  Im  reinen  Zustande  durch- 
sichtig. Hell  wallmissl)raun:  nach  Fmoht  (A  chai)ter  on  the  hist.  of 
meteor.  Lond.  1887,  110)  orangefarbig  phosphorcscirend. 

U ex a ('drisch  spaltbar.    Härte  Uber  3,  bis  4.    Dichte  2 '58. 

Optisch  isotrop. 

In  Säuren  leicht  löslieh  unter  Kntwickelung  von  Schwefelwasserstoff 
und  Abscheidung  von  Schwefel.  Wird  durch  Kochen  mit  Wasser  zer- 
setzt und  giebt  unter  Hinterlassung  eines  RtUdcstandes  eine  gelbe  Lösung 
Ton  Calcium-Polysnlfiden.   An  der  Luft  rasch  oxydirt. 

Vorkommen,  a)  In  .Meteoriten.  Von  Maskelvne  (Kep.  ürit.  Assoc.  1862, 
App.  2,  190)  im  Biutit  (vcrgl.  S.  176)  von  Bostee  bei  Goraekpnr  in  OstlniUeB  in 
einer  Concretious-artigeu  Aüsscheidaagi  mit  Osbomit  in  Enstatit  oder  Augit  einge> 
bettet,  «ofgefunden  und  su  Ehren  von  Ou>bah  benennt,  dem  damaligen  Director 
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der  indiwhen  geologisclifln  Landesuntenaehniig;  genauere  Unteraaelmiig  nuamineii 

mit  FuoBT  (Phil.  Trane.  1870,  160,  195;  Proc.  Roy.  Soc  1870.  18,  H9).  Auch  kleine 
qonniggelbe  bis  brfiunliche  Körner  im  Chladnit  von  UishopTille  in  South  Caro- 
lina von  Mask£lyn£  (Phil.  Trans.  160,  läö)  für  Oldbamit  gehalten.  Fbiedhbim  meinte 
(Sitsb.  Ak.  Win.  BerL  1888,  866X  dass  das  Galeinmaolfiit  im  kehligen  Chondrit  von 
Magaya  bei  Coneepdon  in  Arg:entinien  auf  das  ursprüngliche  Vorhandeuäcin  von 
CaS  schliifj^en  lasse;  nach  Cohen  (Met^'oritenic.  1894,  210  kommen  allerdings  nicht 
selten  orangerothe  bis  bräunliche  Kömchen  vor,  die  aber  nietA  duppelbrechend  sind 
und  sieh  an  der  Luft  unverSndert  erhalten.  Himbicbs  (Compt  rend.  1894,  118, 
1418)  beaehrieb  einen  Meteoriten  ohne  Fnndortsangabe  mit  einer  weiaaen  Binde, 
in  der  qualitativ  nur  Schwefel  und  Calcium  gefanden  wurden;  dOnne  Scheiben 
der  schwarzen,  dem  Chondrit  von  Tadjera  in  Algier  gleichenden  Hauptsubstanz 
bekamen  in  der  Lothrohrliamme  einen  weissen,  angebliuh  mit  der  Kruste  iden- 
tiaehen  Uebenng;  Goioh  (a.  a.  0.)  denkt  eher  an  dne  Kmete  vom  Gjpa  oder 
Umlichem. 

b)  Zwar  hit  Oldhamit  ans  irdischen  Gesteinen  nicht  sieher  bekannt,  do^  er- 
innert CoHKN  (a.  a.  0.)  daran,  dass  Laar  (Niederrhein-Ges.  Bonn  1S82,  90)  in  einem 
sehr  grobkörnigcu  lichtbläulichgrauen  .Marmor  von  Ciiitra,  Provinz  Kstremadura  in 
Portugal)  Ca^  (resp.  MgS  oder  ärS)  und  zwar  vielleicht  in  krystallinischem  Zustande 
vermnthete;  der  Marmor  entwidcelt  beim  Reiben  oder  SeUagen  ftden  Sehwefol- 
Wasserstoff,  zeichnet  sieh  aber  sonst  durch  grosse  Reinheit  ans,  an  BeimiBchnqgea 
in  bctdichtlicher  Menge  »jur  Mg,  in  Spuren  Fe,  Sr,  Na,  SO,  und  in  salpetersaurer 
Lösung  eine  Spur  ClU  ergebeud,  im  Rückstand  etwas  krystallinischeu  Schwefel 
und  Kohle-Pariikelchea ;  dareh  solche  kSnnte  das  Sulfid  ana  dem  Sulfiit  redneirt 
worden  sein. 

e)  klasfliek.  Maskilti»  (PhiL  Trane.  1870,  160,  196)  erhielt*  durch  Glühen 

von  kaustischem  Kalk  im  Glaarohr  zuerst  mit  Wasserstoff  und  dann  mit  Schwefel- 
wasserstütV  ein,  abgegeben  von  der  krystalliniRchen  Structnr,  in  allen  Eigenschaften 
dem  Oldhamit  gleichendes  CaS.  —  Voot  (Mincralbild.  in  Schuielzmuäaen  1892,  250) 
beobachtete  in  Schwefel  enthaltenden  Schlacken  gewiase  „Globnlite,  Longulite, 
Ifaurgarite  und  Krystallite",  die  in  den  Seblacken  ohne  Schwefel  fehlen;  üebergfinge 
vom  farblosen  CnS  mni  (Ca.  Mg*S  durch  das  grünliche  (Ca,Mn)S  bis  zum  intensiv 
grünen  (Mn,  Ca)S  und  MuS,  und  andererseits  durch  das  grauliche  (Ca,Fe)S  zum 
a^wanen  (Fe,  Ca)S  und  FeS;  das  ferblose,  wasserhelle,  isotrope  CaS  und  (Ca,  Mg)S 
mit  Oldhamit  identificirt 

Analysen,  a)  Aus  Bustit  von  Bnstee,  I— IL  M&skbltiib,  PhiL  TVana. 
1870,  196. 


Ungelöst  .' 
SiUcat  ' 

gelöstes  Silicat 
SiO,    1    Mg  1 

Osbomit 

Mg  1 

S 

Ca  j 

8 

I. 

7-64  ' 

0-88 

1>16 

0-37  1 

1-26  ! 

1 

•  68 

44-86 

35-89 

n. 

8-46  1 

0-80 

0*87 

0*28  1 

1-88  1 

1 

.64 

,  44-03 

35-23 

Ca  1 

SO« 

H,0 

Fe 

Summe 

L 

0-63  ' 

1-99 

0-75 

0-51 

100*  32 

IL 

0.86  1 

2-05 

0-77 

0.26 

98*01 

Summe  von  L  incL  Ca  1-24, 

00«  1<86  und  von  IL  ind.  Fe  1-89,  S  0>74  (Tromt). 

42* 


Digiiizca  by  CjOO^Ic 


eeo 


KapArindif. 


Nach  Alizuf,'  (kr  den  Körnern  anhaftenden  Silicate  (de?  uiigeh")?ten  und  dea 
Enstatita),  sowie  von  Eisen  nnd  Osboruit  ergiebt  sich  f&r  den  Oldhamit  nebst 
Kruste: 


Oldhamit 

Kruste 

äumnie 

CaS 

[_  MgS 

Gyps 

CaCO. 

Troilit 

L 

8.25 

8*95 

8-48 

100 

IL 

90-85 

8*M 

4-19 

8>80 

100 

Maskelyne  ]&»»t  unentschieden,  ob  daa  MgS  mechanisch  beigemengt  oder  dem 
CaS  isomorph  beigemischt  ist    lieber  die  Einreibung  bei  Gbotb  veigL  S.  545. 


Knpferindl^  (CoTelUn).  GnS.. 

Hexagonal  a:c  =  1 :  3-9720  Kenxoott.* 
Beobachtete  Formen:  c(0001)ojP.  f»(10lO)cx>P. 
y(lüll)P.  x{lOU)^P, 

y:o  =  (10Tl)(0001)=  77*» 42'    .     a? :  e  =  (1014)(0001)  =  48»54' 
s(1011)(0111)»58  29     |    s:«  » (1014)(0114) »  44  16^ 

Habitus  der  Krystalle  düantafelig  nach  der  Basis.  Gewöhnlich  nur 
derbe  Massen. 

Glanz  der  Krystalle  unvollkommen  metAllisch ,  zu  Wucbsglanz 
neigend,  auf  SpaltuugsÜächen  mehr  perlmutter- oder  diamantartig;  derbe 
Massen  kaum  wachsglänzend  bis  matt  ündorch^chtig.  Indigoblaa  oder 
dunkler;  Strich  bleigran  bis  schwarz,  schimmernd. 

'  Spaltbar  Tollkommen  nach  der  Basis.  An  den  Kanten  und  in 
BUUtchen  biegsam.    Milde.    Harte  über  1,  bis  2.    Dichte  4-59— 4-64. 

Vorzüglicher  Leiter  der  Elektrioität;  Widerstand  noch  geringer  als 
bei  Kupferglanz  (Reijehtxck,  N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd.  11,  441). 

Vor  dein  Littbrohr  im  (\\vdatioiisfeuer  mit  blauer  Flamme  brennend 
unter  Kntwit. kcluiig  scbwel'eliger  Dämpte;  zur  Kugel  und  schliesslich  zum 
Kupterkorn  schmelzbar;  im  oflenen  Röhrchen  schwefelige  Dämpfe,  im 
geschlossenen  Kölbchen  ein  Sublimat  von  Schwefel  gebend.  Durch 
Oltthen  bei  Lnftabschlnss  (vollständig  erst  bei  stärkster  Bothgluth,  leicht 
im  Wasserstoffstrome)  unter  Verdampfen  von  Schwefel  in  SaUbr  um- 


*  Nach  Mesrangen  (Sitib.  Ak.  Wien  1854, 12, 82)  an  Kiyttanen  von  Leogang, 

aus  (1011)  (1011)  24'  .{<;'.  Kennoott  (vergL  S.  632)  wies  auf  die  Winkelfihnlichkeit 
mit  einer  Pyramide  d'  .s  M.if^nctkieBCS  hin,  von  24**  12',  mit  der  wohl  u  tver^l.  S.  <;27) 
gemeint  ist.  Gboth  (Tab.  Uebers.  Ibö2,  21;  1889,  24)  uimmt  die  Pyramiden  am 
Knpferindig  als  aolcke  zweiter  Ordnung,  an  Onnsten  einer  Isomorphie  mit  Zinnober: 
y  am  Kupferindig  ab  (2241)  gleieh  i(2241)  am  fflnnober.  Uebrigena  stimmt 
ey  =  79"  18'  nach  BucHBrcKKB's  (kaum  genauer,  veigl.  unter  Sakbug  8. 862)  Messiuig 
genait  mit  c  0(4041)  am  Zinnober  überein. 
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gewandelt.  In  heisser  Salpetersäure  unter  Ausscheidung  von  Schwefel 
und  liilduiig  von  Schwefelsäure  löslich;  schwer  in  heisser  concentrirter 
Salzsaure  als  Kupferchloriir  unter  Entwickeluug  von  Schwefelwasserstoff 
und  Abscheiduug  von  Schwefel;  nicht  lösHch  in  siedender  verdünnter 
Schwefelsäure.  LSslich  in  CyankaUam;  nicht  in  w&sseriger  schwefeliger 
Sftnre,  Kalilauge  oder  Schwefeblkalien.  Ans  SUbernitraÜÖsimg  Schwefel- 
BÜber  anaflUlend. 

HiBtorischei.  Von  Fbbibslbbbn  (Gleogn.  Arb.  1815,  8,  129)  als 
BImM  Kvpferglas  von  Snngerhausen  heschriehen,  von  Bbstthaupt 
(HoFFMANN,  Min.  1S18,  4b,  178;  181C,  3b,  108)  Kupferindlg  genannt;^ 
ohne  nähere  Bestimmung  der  chemischen  Zusammensetzung.  *  Ei*st 
CovELLi  (Ann.  chim.  phvs.  1827,  35,  105:  Atti  Acc.  Napoli  1839,  4,  9) 
bestimmte  das  Vorkommen  im  Vesuv  als  Kupfersultid.'  Bestätigung 
durch  Walchnek  (Schweig(k  Journ.  1827,  49,  160)  für  Badenweiler.  Be- 
nennung CoTellln  bei  Becda^t  (Min.  1832,  2,  410),  Breltliaaptlt  bei 
Ghaphan  (Min.  1848,  125).  Bbeithaupt  (Pooo.  Ann.  1844,  61, 674)  be- 
stimmte die  Krystalle  von  Leogaug  als  hexagonal,  genauer  erst  Kinn- 
OOTT  (vergL  S.  660  Anm.  1). 

Torkommen.  OewObnlidi  als  Omwandelungs  -  Prodaot  anderer 
Kupfererze,  besonders  von  Kupferglanz,^  resp.  Kupferkies  nnd  Bnnt- 
kapfererz. 

s)  Bades.  Auf  Hmu  B«deii  bei  Badeairdler  im  Gemenge  mit  Kupferidea, 
Quarz  und  Bleiglanz,  mit  Kupfeq^tans  ana  Kuplnrldee  bervorgegangwi  (WoMmAim, 

Gboth's  Ztschr.  14,  62H:  Leonhard,  top.  Min.  184S,  Walchner,  I);  aucli  in 

undeutlichen  „oktaedriachen  und  Tctraöiler-artigon"  l'aeuilomorphosen  (Hlum,  Paeud. 
1.  Nachtr.  1S47.  116).  Auf  Herrensegen  im  Schapbach-Tbale  als  Ueberzug  von 
Kapferiües  (LBomAso;  WAunmB,  llin.  ISM,  488),  sowie  im  Umws&delnBgs-Otmenge 
mit  Kupferkies  und  Brauneisenocker,  auch  in  gänzlich  umgewandelten  sphenoidischen 
Kupferkies-Pseudomorpbosen  (Bu  M,  Pseud.  1.  Nachtr.  1847,117;  8  Nachtr.  1863,  23), 
zuweilen  in  der  Gestalt  von  (lllj^lll)  mit  (201)  (Sandbebubb,  Erzgänge  1882,  117); 
uderaneitB  sa  Schapbaeh  in  einer  iweiten  Generation  in  tiefblauen  Hiotehen  nnd 
pulverigen  Anflügen  auf  oder  neben  Blcivitriol  ebne  jeden  Zusammenhang  mit  Kupfer- 
kies, sowie  vereinzelt  als  Umwande.lungs-Product  von  strahligen  Malachit-Kiigeln. 
Bei  Witticben  als  Zersetzungs-Product  von  Huntkupfererz  und  Kupferkies,  aucb 
Wiamutbkupferenen  und  Epigenit  (Sandbkbobb,  £rzg.  1885,  403),  sowie  in 

Wlrttoabeiv  bei  Frendenatadt  Ton  Fahlen,  dessen  erbsengroase  Kijstalle 
in  blätterigem  Baryt  im  Inneren  fast  gans  in  sehwaisblaaea  Pulver  omgewaadelt 
Bind  (Saudbkrqek,  N.  Jahrb.  l^-*»»'.,  2o()). 

b)  Bayern.  Als  Ueberzug  von  Kupferkies  auf  iükbönes  Bauemmädcben  bei 
Stoben;  in  Qua»  anf  der  Loisenburghutb  bei  Wnnsiedel  (Oubb,  BCin.  Fiehtel- 
geb.  1895,  ny. 


'  ,, Nicht  blos  die  Farbe,  sondern  auch  die  übrige  ftussere  Bescbafiienheii  des 
Fossils  hat  mit  dem  Indig  viele  Aehulichkeit** 

*  „Sollte  er  nieht  vielleieht  geschwefelt  nnd  g^ohltes  Kupfer  mit  etwas  Eiaen 
sog^eicb  enthalten"  | Breithauht,  ILikfm.  Min.  1818,  4b,  180). 

*  „Bisolfuro  di  rame  che  fornm«i  nttualmente  nel  Ve.suvio." 

*  VergL  auch  bei  Digenit  und  Carmeuit,  S.  &24.  526—528.  582—535. 
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e)  Vasn«.   Bei  IHllMtarir  tof  Staagsnwuge  ab  Zenetzungs-Prodaet  Ton 

Knpferldea,  mit  diesem  sowie  Eisenkies,  Bleode,  Malachit  und  Quarz  (Sandbkkoer, 
Unters,  geol.  Vttrli.  Nass.  1847,  84;  Gkoth,  Min. -Samml.  1h78,  52;  Blüm,  Pseud, 
1.  Nachtr.  1847,  117);  Gbimm  (Chem.  Jabrcsber.  1850, 102)  fand  CoS  66-82,  FeS,  3-96, 
Quars  18-63,  (l^e,0„  Mn,0„  H,Oj  10-57. 

WestMeB.  Bei  Siegen  za  Hflsen  mit  Bleivitriol  gaas  ebenso  wie  an  Schap- 
bach  iSandberobb,  Erzgänge  1882,  118).  Auf  Grube  Aarbacher  Einigkeit  bei 
Salchendorf  schöne  hlätterigo,  körnige  hi.s  »Tilige  Massen  und  sehr  selten  kleine 
tafelige  Krystalle  cm  (Haege,  Min.  Sieg.  1807,  3b).  Auf  Neue  Hardt  bei  Siegen 
im  Gemenge  mit  Nickelvitriol,  nach  der  Behandlung  mit  verdünnter  SalzsAure  ein 
■ehr  reiner  Rflekstand  tiefblauer  g^Sasender  Bchlli^hen  (Etik.  Wbbskt  im  Brea- 
laner  Mus.). 

d)  Harz.  In  den  Samlerzcn  und  (It/in  Kupferschiefer  von  Sausrerhaunen,  erstes 
bescliriebenes  Vorkommen,  vergl.  S.  661;  besonders  schon  früher  auf  dem  östlichen 
Carolinen-Schachte  (Bbbithadft,  Hopfmakn's  Min.  1818,  4b,  178);  auch  im  Kupfer- 
sohiefer  von  Eieleben  und  Ifanefeid.  Bei  Hahnenklee  nVrdlidi  von  Olavethal 
feinkörnige  Knollen  mit  Kupferkies,  Rothkupfer,  Kupfer,  Malachit  und  Quarz  (vergl. 
S.  '.202);  auf  Luise  Cluiatiane  im  Laaterberg  mit  Kupferlües  (LuaDScu,  Min. 
Harz  18U6,  66). 

e)  Sachsen.  Derb  und  erdig,  sowie  peeudomoxph  naeh  Kapferkiaa  anf  C^nr- 
piins,  sowie  anf  Junge  Hoho  Biihe  bei  Freiberg;  als  Anflug  auf  Kyroelt  von 

Annaberg  (Fkekzel,  Min.  Lex.  Sachs.  1874,  74). 

f)  Schlesien.  Auf  Maximilian  zu  Ludwlirsdorf  hei  Görlitz  auf  Ijager-urtigem 
Gang  in  stlurischen  Quarzschieferu  mit  Kupferglanz  und  Kupferkies  dunkelblaue 
feinkSmige  Hassen  mit  Qoars,  aneh  sehr  klefaie  taHsUge  Krystalle.  Anf  Graba 
Uechtritz  zu  Seifer.sdorf  hfi  Schönau  in  Thonschiefer  auf  Quarz  mit  Kupferkies 
und  Bleiglanz.  Im  Porphyr  von  Kohlau  bei  Gotteaberg  l'e))erziige  auf  Quarz;  im 
Danielstollen  bei  Gottesberg  auf  Barjt-Gängen  im  l'urphyr  auf  üleiglauz  als 
peendomorphe  Bildung  (TaAtrsa,  Hin.  Schles.  1888,  72).  Anif  Evelinena  Glück  and 
Arnold  an  Bothenaaehan  bei  Landeshut  auf  Grftngen  im  Glimmerschiefer  in  Quarz 
eingesprengt  und  oft  feinkörnige  Ueberzügc  auf  Kupferkies;  bei  Kupferberjf-Rudel- 
stadt  im  Einigk<'it.'<sti>llen,  auf  Felix  u.  a.  in  Kupferkies,  Huntknpfer  und  Branneisen, 
selten  grössere  Partien  in  der  Gauguiasse  selbst,  zuweilen  auch  innig  gemengt  mit 
Eieselkupfer  (Wbbsky,  Ztsellr.  d.  geol.  Ges.  1858,  6,  480.  426 ;  TaAun  a.  a.  O.). 

g)  BShmen.  Bei  Swarow  auf  Kupferglanz  (v.  ZfiPHAKOvirn.  l^ex.  1873,  103). 
hl  Krain.    Hei  Littai  al.-*  rus.sähnlieher  Anflug  in  TJisscn  des  den  Bleiglanz 

begleitenden  Kupferkieses,  sowie  erdige  Partien  (^BnuhLECUMKB,  Jahrb.  geol.  Keicbs- 
anat.  1885,  35,  389). 

h)  SlÜxbmTt.  2Sn  SAwanlaogftng  im  Erasmus-Stollen  deib  mit  Kupferkies 
auf  Thon.'<chit  fcr.  sowie  tafelige  und  lamellare  Kry.sfalle  ruif  Kalkapath.  Succession 
nach  HnKirnAi  iT  (Paragen.  Ib4;t,  Kalkxpath,  Fahlerz,  Kupferkies,  Kupferindig, 
eventuell  vor  diesem  noch  einmal  Kalkspath.  Bbeithaci>t  (Poqq.  Ann.  1844,  61., 
674)  beobaehtete  em;  KiairaoTT  (SItab.  Akad.  Wien  1854,  12,  28)  find  an  dicht 
mit  einander  verwaohienen,  einen  krystallinischen  Ueberzug  auf  Kalkspath  bildenden 
Kryptallen  (las  Prisma  ersetzt  dureh  stumpfe,  horizontal  gestreifte  PyramidenflSchen 
xU014)  in  Cunibiuation  mit  einer  schmaleren  glatten  glänzenden  spitzen  Pyramide 
y(iori),  Vergi.  S.  660  Anm.  1;  gemessen  (10Tl)(10r4)  >  29«' 6',  berechnet  28*48'; 
Dichte  4-590— 4 •686  nach  ZmABOViCH  (bei  Rbnmoott),  II.  BccubuokebCGroth's  Ztschr. 
19,  13H)  beobachtete  an  dünntafeligen,  durch  einander  gewachsenen  KrystSllclien 
nur  nj.  gemes.«en  79  "is';  hierau.s  a  :  c  =  1:4-5^33  und  yy  5^<"*r>r.  gemessen 
ö9"22';  aus  letzterem  umgekehrt  cy  berechnet  82  "3^',  so  da-ss  diese  Messungen 
keuie  grteere  Genauigkeit  beanqirnchen  können  als  die  von  KamiooiT.  Naeh 
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FooOKK  (Min.  Salzb.  1878,  13)  sind  Kftlkspath-Krj-ötalle  zuweilen  mit  Zinnober  ange- 
flogen und  mit  Knpferiudig  ,^leicbsatn  bespritzt",  dim  Mutturgesteiu  häufig  von 
fidnen  g^äasondeo  EnpferincUg^Adeni  dordisogen. 

i)  Itallra*    Bei  Spcdalaccio  in  der  Alpe  di  Camporeghenft,  IfaMadnonle 

in  Toseana,  gHnz  ähnlich  wie  zu  ..Badenweiler  nel  Salishtirgo"  (D'ArniAKPi,  Min. 
To8C.  1073,  2,  287).  —  Auf  Sardinien  in  einem  (?ange  bei  San  Antonio  di  Genna- 
mari  dünne  blaue  Tafeln,  ganz  dünne  Buiarugdgrün  durchscheinend,  oft  in  Blei- 
▼itriol  eingeachlooaen  (V.  Bonmuinr,  Ctaoro'B  Ztschr.  82.  ftST).  —  Am  Tm«t  als 
Seltenheit  unter  den  Sublimations  Prodttcten  des  Kraters  (Scaccbi,  N.  Jahrb.  1888» 
2,  13(>i;  vf»n  Covelli  (vergl.  S.  Gfi H  schon  beobaehtet  und  durch  Einwirltung  von 
äcbwtifelwattaerstoff  auf  Kupferchlorid  erklärt;  HI.  —  Auf  der  Insel  Yoleano  zu 
Tantglione  mit  kleinen  Sehweftl-Kiystallen  ale  nieriger  oder  kugeliger  dflniiir 
Uebenog  anf  tinem  ,,nneligranen  Feldq«iii-artigen  Gestein'*  (Wien,  N.  Jahib. 

1842,  519). 

k)  Portugal.  Auf  den  Gruben  von  Barbavas  und  Murcelläo  im  Distrlct 
Coimbra,  sowie  von  Aperiz  und  S.  Domingos  in  Alemtejo  (Salv.  Caldbbök,  briefl. 
lUttfa.  8.  Mta  1900)i 

SpMtoi.  Ab  Begleiter  der  Kieee  vom  Bio  Tinto  (TAnm,  Deaer.  fia.  Hnelva 
2,  2J'.n.  Am  Cerro  Minado,  Huercal  in  Murcia;  auf  dem  Gange  von  San  Pedro, 
Pola  de  Lena  in  Aaturiaa»  mit  Maladiit  ond  KnpfiBclasar  in  Kalkapath  (8.  CAwaaöa 
a.  a.  O.). 

FfMkreieb.  Bei  Ohesay  aeUne  iiieirende  St&eke  (Laoion,  Min.  Fcanoe 

1897,  2,  653).  KrarMeovr'a  (Ueben.  min.  Forsch.  1859,  118)  Angabe  von  DAOsais'a 
(88.  Vers.  d.  Naturf.  100)  Mittheilung  über  das  Vnrkommi-n  „schon  krystallisirten 
Covellins"  an  einem  bninzeiien  Hahn  von  l^lombi^rea  beruht  offsnbar  auf  einer 
Verwechselung  mit  Kupferglanz  (vgl.  S.  530). 

1)  BnflABi.  In  Cenwall  frOher  m  Wbeal  Mnndlin  ala  Uebersng  von 
Kapfbrkiea,  mit  G^ranat  ond  braunem  Jaqda;  vielleicht  aneh  an  Hnel  Kind  bei 

St.  Agnes  (Greg  u.  Lettsom,  Min.  Brit.  ISri^,  3'12).  Pulverig  zu  Carn  Brea  (Chiaas-', 
Min.  Comw.  1876.  37).  Zu  Wheal  Falmouth  als  Pseudomoriihose  nach  Hleiglanz 
(sog.  Cantonit,  vurgl.  unter  Georgia  U.  S.  A.),  mit  würfeliger  Absonderung,  IV.; 
«neb  an  Wheal  St  George,  Perran  (DAvaa,  Min.  Soc  Lond.  1871»  1,  118)l 

m)  Island.  FoRCHiiAMMrß  (Bekzel.  Jahresber.  1843,  S8,  288;  N.  Jahrb.  1844, 
859)  bestiramte  ala  Kupferindig  eine  acbwacabiaoe  Subetana,  zoaammen  mit  Kriaavigit 
von  Krisuvig. 

u)  Bnssland.  In  Polen  bei  Kielce  mit  Kupierkies  und  Eisenkies  in  Muschel- 
kalk (LioxBABD,  top.  Min.  1843,  842;  WAJbomnR,  Min.  1889,  488).  Am  Urtl  bei 
Bogofllowak  auf  den  TVugin'sehen  Gruben  ala  Seltenheit  (Lai^tht,  N.  Jahib. 

1861,  463). 

o)  liUzun.  Bei  Mancayan  innig  mit  Enargit  gemengt,  auch  deutliche  tafelige 
Kiystalle  (Navakho,  Act  Soc.  cspaö.  Hiat.  uat  1895,  4,  9).  . 

p)  Australien.  In  Sonth  Australla  giebt  Bboww  (CataL  S.  A.  Min.  1893,  H) 
ala  Fundorte  an:  Yorke'a  Peninaula  Minea  ond  Kapnnda,  Mildaltie  Wtae.  —  In 
Tletoria  nach  Ski.wvn  u.  Ulkich  fMin.  Vict  1866,  47)  bei  SteigUta*  und  Dunolly, 
am  Specimen  Gully  Reef,  Castlemainc;  Glen  T>hu  Rcef,  Landsborough ;  Golden 
Promise  Company  s  Reef,  Crooked  River.  —  In  Taamania  auf  der  Star  of  i*eace 
Mine,  Caaeade,  sowie  der  Ethel  Mine,  Blne  Her,  Montgomery  (Pamao,  Ifin.  Taam. 

1898,  80).  —  Auf  der  Insel  Kawau  bei  der  Nordinsel  von  Ncueeland  gangweise 
mamenhaft,  aeitireiae  für  ein  Knpferhttttenwerk  genOgend  (BBunAvn,  Btnd.  18t(6,  Iii). 


*  Von  hier  schon  bei  Uuuch  (Berg-  u.  Uüttenm.  Ztg.  1859,  18,  221)  erwähnt. 
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K«aMdi4«Blett.  SchOne  EiMnpIan  mit  Bnntkopfbr,  Knplbslaiu  und  Kapfer* 
kies  ftof  der  Grabe  Pilon  (LACKOiXf  Min.  Franee  1897,  8,  ft58). 

q)  Südamerika.  In  Cliile  selir  verbreitet,  .,bronc<;  aflilado".  auf  den  mfisten 
Kupferkies-Graben;'  reinste  und  homogene  VarietÄten  von  Tocopilla  (Cobijal,  mit 
grossen  Eiaeulües-Würfeln  in  bläuliohschwarzer  erdiger  Masse;  ebenso  verbreitet  auf 
den  Kopfer^Omben  in  BollTla  (Dombtxo,  Min.  1819,  S16);  von  der  „Algodonbei** 
•  (Algodones  bei  Coquimbo?  vergl.  S.  420)  tief  indigoblau  mit  starkem  Wachsglanz,  V. 
—  In  Peru  ebenfalls  sehr  verbreitet.  Aflilado  der  Bergleute;  Raimondi  (trad.  Mar- 
TUiET,  Min.  P^r.  lälS,  103.  141  j  hebt  als  Fundorte  hervor:  die  Grobe  San  Cristoval 
im  IMslHek  Beeoij  in  der  Frovins  Haaras,  Grabe  San  F^dseo  de  Pasaeaneha 
in  derProT.  Pomabamba,  dieROgel  um  IIo  in  Moqucgua,  das  Gebirge  Acosapo 
in  Lampa,  den  District  Lucutna  in  Trujillo  and  die  Groben  von  Canaa  in  len: 
meist  mit  Brochantit  und  (iy\>>  jj:i  ni<Migt. 

r)  Mordnmerika.  In  Montana  bei  Butte  prachtvolle  indigoblaue  Massen, 
liemHeh  rein  anf  der  Easfc  GieTroeli  Mine,  Dichte  4*76,  VL  In  Utek  derb  anf 
La  Sal  Mine  im  La  Sal  District;  in  Celorado  tafelig  in  Rio  Grande  Co.  (Pbmpiild 
bei  Dana,  App.  Min.  1899,  20t.  —  Phatt's  (Am  .Touni.  Sc.  IS.^fi.  22,449;  23,  409) 
Cantonit  von  der  Canton  Mine  in  Georerla,  für  ein  reguläres  (würfelig  spaltbares) 
CuS  gehalten  (Dichte  4  18,  Vll.j,  int  nach  Gentu  (Am.  Joum.  Sc.  1856,  23,  417)  eine 
Pseadomorphose  von  Knpfoindig  naeb  Bleigbms,  req>.  nach  Harrisit  (vergl.  8. 5S4X 
tbeils  rein  (VIII.),  theils  noch  einen  Kern  von  Harrisit  enthaltend  (IX.);  zusammen 
mit  Harrisit,  Eisenkies,  Buntltupfererz  und  Staurolith  in  Würfeln  und  in  Ueber/iigen 
auf  Eisenkies- Würfeln;  Aebnliches  auch  auf  den  Gruben  von  Polk  Co.  iu  Teuuessee, 
▼er^.  8.  684.  In  Neiih  Carellm  mit  Kapftrkies,  aas  diesem  enstanden,  anf 
mehreren  Kapfergraben,  wie  der  Phoenix  Mine  in  Gaüford  Co.;  Mjacbapfäg  anf 
der  Gillis  Mine  nw\  Mill  Creek  Mine  in  Person  Co.  (Genth.  Min.  N.  C.  1891,  27). 

Canada.  In  Nova  Seotia  zu  New  Annan  in  Colchester  Co.  nicrig  mit  mehr 
oder  weniger  zersetztem  Kupferglanz  (H.  Louis,  Trans.  N.  S^.  Inst  187ö,  4,  427; 
G.  Cna.  HortHAxir,'  Min.  Gan.  1890,  81). 

s)  AIHkft.  In  Duran-Land  aof  der  Matdileas  Mine  derb  nnd  sehalig  oder 
als  dflnner  Ueberzng  auf  Buntkupferers  (Knop,  N.  Jahrb.  1861,  519.  4811  —  In 
Angola  plattenformig  mit  Digenit  'RaEiTHArPT,  Min.  Sfud.  1R66,  lüt). 

t)  künstlich.  Kupfersulfdr  mit  Schwefelbhunen ,  aber  nicht  iiber  den  Siede- 
punkt des  Schwefels  erhitzt,  ergiebt  Sulfid  von  der  Farbe  des  Kupferindigs  (Uittorft 
'  bei  Gmun-KnAVT,  Anoig.  (%em.  187S,  8,  819);  Kupferglanz  gebt  durch  Behandlang 
mit  Salzsäure  iu  Kupferindig  Ober,  auch  durch  verdünnte  Schwefelsäure,  Essigslore 
oder  Ammoniak  (Knop,  N  Jalirh.  IHr.l.  5.33;  Ztschr.  ge.s.  Naturw.  17,  4T|.  Dokiteb 
(G ROTHS  Ztschr.  11,  34)  erhielt  schöne  kleine  indigoblaue  hexagouale  Täfelchen 
(Dichte  8  •9)  darcb  Behandlung  von  Malachit  mit  Scbwefelwasaentoff* Wasser  in  zu- 
gesehmolsener  RShre  bei  80*— 90*  0.,  and  auch  ein  krystallinisehes  „sehr  charakte- 
ristisches Aggregat"  von  Kupferindig  durch  Erwärmen  von  Kupferoxyd  mit  Schwefel- 
wasserstoff (Jarf  bis  etwa  '200"  C,  el)en80  Weinpchexk  (Groth's  Ztschr.  17,  4:t")  aus 
Kupferoxyd- Lüsuugeu  stark  glänzeude  stahlblaue,  duakelgriin  durchscheinende,  hcxa- 
gonale,  von  Pyramide  and  Basis  begrenste  Tlfolchen  in  Schwefblwasserstoff- Atmo- 
sphäre unter  hohem  Druck  (durch  Zersetzung  von  Rhodanaminonium).  -  Hoc  h.-^tkttrb 
(Sitzb.  Ak.  Wien  1879,  79,  122)  beobachtete  an  einer  am  Salzberg  bei  Hall  statt 
gefiindeiien  keltischen  Bronze- Axt  eine  dicke  dunkel-indigoblaue  Kruste,  sowie  an 
einem  zugleich  gefundenen  SMjA  metallisehen  Kupfers  oine  bis  1  cm  dicke  traubi|p- 


*  Z.  B.  sebSne  deibe  indigoblane  Missan  von  Gombirbali  in  Copiap6  (Fbsmzbl, 
briefl.  Mitth.). 
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nierige  Rinde,  Dichte  4  611,  X.;  die  Bildung  durch  die  WoehMlwirkling  TOQ  Gypt 
und  vermodernden  orgaaiachen  Subetanzen  gegeben. 

Analysen: 

a)  Badenweiler.    I.  Walcukeb,  Scbweioo.  Joum.  1827,  49,  ItiO;  Min.  lB2d,  43b. 

h)  Leogang.  II.  C.  ▼.  Haun  bei  Kmeon,  SHsl».  Ak.  Wien  1S54,  12,  28. 

i)  Ve^uv.    III.  CovELi.1,  Ann.  chim.  phys.  1827,  35,  105. 

1)  Falmoath  („Cantonit").    IV.  Michf.ll,  Trans.  Roy.  Geo.  Sog.  Coniw.  18S2— 8; 

bei  Davie8,  Min.  Soc.  Lond.  1877,  1,  113). 
(i)  „AJogodonbii''.  Y.  Bnnu,  Jonrn.  pr.  Gkem.  1865,  96,  198. 
r)  Butte,  Monteiut.  VL  HiusBBAin»,  Am.  Jonrn.  Sa  1898,  7,  56. 

a)  Ouston  Mine,  6a.    VII.  Pratt,  Am.  Joom.  Sc.  1856,  28,  409. 

VIII    IX.  (iKNTii,  ebcndii  23.  417. 
t)  HallsUtl.    X.  Bkrweetu  bei  Hoch8textek,  Sitzb.  Ak.  Wien  1879,  79,  122. 


Ca 

F. 

Summe 

ineL 

Theor. 

66-44 

100 

a)  I. 

32-64 

64-77 

0-46 

98-98 

1-05  Pb 

h)  n. 

84-80 

64-58 

1*14 

100 

i)  in. 

82-00 

66-00 

98-00 

1)  IV. 

25-00 

64  00 

8-50 

100 

8-85  Pb,  1-85  SO«  8-00  Ag u.  Verl. 

q)  V 

34-23 

65- 77 

100 

r)  VI. 

33-87 

66-06 

0-14 

100-18 

0-11  UnlösL 

8)  VIL 

88-49 

68-91 

100 

0-80  „ 

VIU. 

88-77 

65*60 

0*85 

99-85 

0-86  Ag,  0-11  Pb,  0-16  UnUtoL 

IX. 

88-66 

70-79 

0*08 

100 

0-81    „  ,  0-08  „  ,  0-18  „ 

t)  X. 

88-81 

64-45 

97-86 

Zinnobergruppe. 

L  Ziunober  HgS       Hexagonal  (trapez.-tetart) 

2.  Metaciimabarit  HgS      B^ulär  (tetraedriscb) 

3.  Onofrit  Hg(S,8e)  ? 

4.  Tiemannit        HgSe     Regulär  (tetraedriscb) 

5.  Coloradüit        HgTe  ? 

1.  aunnober  (Clmialiurlt).  Hg& 

TrapezoSdrisch-tetartoSdriscIi  a :  e  s  1 : 1  •  1 4526  Schabü».  * 
Beobachtete  Formen:  e(0001)oA   m(10lO)Goi;.  a(ll2Ö)ooP2.* 

'  Berechnet  au»  Br  =  52*' 54'  15  ",  gemessen  ^SiUb.  Ak.  Wien  1851,  6,  69.  bO. 
65)  an  sechs  ausgezeichneten  Krystalleu  von  Idria  und  Almaden,  Mittel  aiia  5^55' 45", 
55' 0",  54' 84",  54' 5",  58' 48",  52' 28". 

*  Trigonal  an  Kryatallen  aus  Toaeana. 
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2iMBOhMDBIIIlllM. 
^^^^^        0  ' 


In  Bezug  auf  die  Unterscheidung  der  Rhomboeder  in  positiver  und 
BegatiTor  Stellnng  vergl.  anten  Anm.  1  und  S.  668  Anm.  1. 

 j(oiri)-A   

a(l.ü.T.15)  +  ^i^.^  b(1.0.T.12)  +  Ti.r/.'.         _  6(10T8)  +  y4'. 

h'{0.\.lA2)-j\R.  tp'{0n9)-^R.  b'{0li8)-llt 

b{10T7)+  i  A'.  e(lül5)+yÄ^  /v'ilOH) +^^/?.  i) (3.Ü.3. 10)  + -jV^ 
b'(01 1 7)  -  1  Ä.     e'(01 15)  -  l  R.     Ä"(01 14)  -  j  R.    9  (0.8.5. 10)  -  R. 

d  ( 1 013)  +  ^  R.  f  (5 . 0 . 5 . 14)  +  74'.  e  (303b)  +  l  R.  f  (2025)  +  \  R. 
<r (0118)  -  \       f  (0.5.5. 14)  -     R    B'jOZ^S)  -  ^  R.    f\022b)  -  | 

a(4ü4y)  +  ^R, 


g{lOl2)-\-\R.  i(10.0.TÜ.19)  +  -ii*-  »(5059)  + /9(3035)  +  ^Ä 
/(OlT2)-4lZ.  r(0.10.mi9)-4^A  n'{0bE9)~lR, 

A(2023)  ^  J?r~^^§4)  +         ^(7079) +^Ä~i(4045)  + 

e(10.0.TÖ.ü)  +  7^(6065) +  fÄ.  it(5054)  +  f Ä  /(4043)  +  *Ä. 
  *'(0554)-fÄ.  /'(0448)-|ä 

♦(18.0.T5.9)  +  V  ir^t^(3032)  ^/(5053)  +  f  R,  ^(167071^9)  +  J^^Ä 
*'(0.13.T5.9)-Vä  /(0553)~|a  m;(0.16.IB.9)-yjfc 

m^(0995)  -  f  Ä  

n(20gl)  +  2A  i»(80Sl)  +  8A 

n'(02§l)-2A  yX0552)-4Jfc  (0.14.115)- Vi?(?).  <ii'(035l)-8Jil 

*(10.0.1Ü.3)  +^,^^^"^11^072)  +  ihC  ;>(32.0.S2.9)+  VÄ 
 _n^772)-4Ä  p'(0.82.55.9)-VÄ 

j(4üll)  +  4  Ä  77(9092)  4-  i  /?r~  A  (5051) +  5Ä.  ä(16.0.T|^)  + 
y'(04il)-4i?.    17'(0952)-|i2:    A'(0551)-5A  /(0.16.16.3)- 

i^öT)T6Ä  (7071)  +  7Ä.  T[8081)~+8Ä  <r(10.0.IÖ.l)  +  lOÄ 
«'(06gl)  -   r(0881)  -  SR  

_                0(16.0.16.1)  + 16Ä 
T^(0.11.11.1)  -  117?.    ü'(0.16.Tg.l)~  161g.  

B(1.1.5.20)f,yP2(r,;).  C(1126)JP2(r).  .V(l  124)}/'2  (r^.  P(1123) 
|P2(r).  «(2245)  iP2.  0(7.7.14.18)^  P2  (r).  J(5.5.10.8)f /^2(/). 
y(22i8)|P2(r,l}.    tt(llSl)2P2(r,Q.   |(22il)4  P2>(0- 


'  TiiAi  nE  fnitoTH's  Ztsclir.  14,  56.V)  unterselieidot  bei  der  ZusainmensteUung 
der  vou  ihm  ueu  au  Krystalleu  vou  Avala  beobachteten  KhomboSder  abi>eft)iip 
xmnx>  nicht  positive  und  negative  Lage;  bei  den  einwln  beaohriebenen  Kiyttalkn 
erscheint  i)  in  beiden  Stelhingcn,  a  nur  positiv»  bbefioi/mni)  nur  negSÜT,  ao  dnaa 
für  diese  die  positive  Stellung  zweifelliaft  iff. 

'  Traube  (übotu  s  Ztschr.  14,  Ö05)  muctit  darauf  aut'merksatn ,  dass  die  von 
SoBABus  als  «(8861)6  P2  angegebene  Form  naeh  dem  von  Scbabüs  beigegebeneo 
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J5;(5.1.ü.l3)y«3  /'«(r).  Z(Ü157)!;  P«  (/).  />(2137)  |P  |(r, m;(2132) 
|-Pf.  x(4263)2i'|.  äß.^.b.V6)j\ri  {l).  i''(üa85)  ^ /' | (r, /).  L(6.4. 
lÖ.23)ifPf(0.  _  _  _ 

5(5.10.5^5)^- 2P|(r,/).  Ä(L4.3.10)-f  P|(r,/).  «(4.16.12.17)- 
|fP|(r).    9i(1432)-2P|(r,/).   ^(2641) - 6P|(r).    7(25;iG;  -    P| (r, /). 

Noch  nicht  sicher  eiae  Reihe  um  (4.2.S.15)f  Pf  (r)  und  (6.2.1.15) 
f  P|(0  osdllirender  Formen.^ 


c 

= 

(1011)  (0001) 

— 

52»  64^' 

k: 

0 

(0554)  (0001) 

58«  50' 

R 

(1011)(1101) 

= 

87  23 

k: 

k 

= 

(0554)  (5504) 

= 

05 

38 

B'.J 

= 

(1001)  (Ol  11) 

47  0| 

l: 

c 

= 

(4043)  (0001) 

= 

(JO 

2<;^ 

a: 

c 

= 

(1.0.1.1  r>)  (0001) 

— 

5  2j 

l: 

l 

= 

(40'43)  (4408) 

= 

07 

45 

b: 

c 

(1.0.1.12)^0001) 

6  17| 

V : 

c 

= 

(13.0.13.0)  (0001) 

= 

02 

22 

1/': 

c 

(Ol  1!))  (0001) 

8  2\\ 

/: 

c 

= 

(5053)  (0001) 

= 

65 

35  J 

V 

= 

(0  HO)  (1109) 

14  28 

"V 

0 

(16.0.16.9)  (0001) 

= 

66 

57| 

b: 

c 

(1018)  (0001) 

9  23 

m : 

e 

(9095)  (0001) 

67 

12 

hl 

b 

(10l8)(1108) 

SB 

16  14 

n: 

e 

(20^1)  (0001) 

= 

69 

17 

b: 

e 

— 

(10T7)(0001) 

— 

11  85 

»:  n 

(20Sl)(f201) 

= 

108 

12 

€: 

e 

(10T5)(0001) 

14  49 

n: 

n' 

— 

(20Sl)(0221) 

55 

46 

A': 

c 

(1014)  (0001) 

18  18 

9' 

€ 

(0552)  (0001) 

= 

73 

10 

K: 

K 

= 

(1014)  (101 4) 

= 

31  33 

(o  : 

0 

(3031)  (0001) 

= 

75 

51 

V' 

c 

(3.o.a.io)  (0001) 

21  38^ 

0)  : 

0) 

= 

(3031)  (3301 ) 

= 

114 

14 

d: 

c 

= 

(1013)  (0001) 

— 

23  47| 

c 

= 

(10.0.10.3)  (0001) 

77 

13 

dl 

d 

= 

(1013)  (1103) 

40  53^ 

n : 

0 

(7072)  (0001) 

78 

46 

f: 

c 

(5.0.5.14)  (0001) 

= 

25  17 

9' 

c 

(4041)  (0001) 

= 

79 

18 

61 

c 

(0338)  (0001) 

26  23 

T- 

7 

= 

(4041)  (4401) 

116 

38 

f' 

e 

= 

(20^5)  (0001) 

= 

27  63 

= 

(4041)  (0441) 

= 

58 

51 

r- 

f 

(2025)  (S205) 

= 

47  A^ 

X: 

0 

— 

(5051)  (ÜOOl) 

— 

81 

24 

e 

(40i9)  (0001) 

30  27 

X: 

X 

(5051)  (5501) 

117 

48 

e 

(1012)  (0001) 

38  28^ 

ni 

0 

(6061)  (0001) 

82 

49 

9- 

9 

(1012)  (1102) 

n?  4 

Q' 

e 

(7071)  (0001) 

83 

50 

m 

i: 

e 

(10.0.1Ö.19)(0001) 

34  50 

(: 

c 

(OHSri(OOOl) 

84 

36 

to : 

c 

(50.")  t))  (0001) 

3ü  18 

(: 

t 

(0SS1)(,S,S01) 

110 

c 

(3035)  (0001) 

38  26 

r 

(io.o.Tö.i)(oooi) 

85 

40^ 

h: 

0 

(2023)  (0001) 

41  24 

T  : 

c 

(0.1 1. TT.  1)  (0001) 

80 

4 

h: 

h 

(2023)  (2203) 

69  53 

ü: 

c 

(16.0.16.1)  (0001) 

88 

15 

e 

(7079)(0001) 

45  48 

B: 

e 

(1.1.2.20)  (0001) 

6 

32 

• 

e 

(40i5)(0001) 

46  87 

C: 

0 

(1126)  (0001) 

20 

53^ 

• 

t: 

• 

t 

(4045)  (4405) 

78  Of 

Ni 

0 

(1124)  (0001) 

29 

47| 

<: 

c 

(10.0. 10.0)  (0001) 

55  46 

P: 

0 

(11 23)  (0001) 

37 

2H 

e 

(6065)  (0001) 

57  47 

x: 

0 

(2245)  (0001) 

42 

29 

Winkel  rr  =  77"  41'  lo    vi<  lmelir  (2241)  4  P2  entspriebt,  also  (3861)6  P8  vorl&afig 
in  daa  Fonnen-Vcrzeicbuis  nicht  aufzunehmen  ist. 
*  Vergl.  uuter  New  Idria  in  Californieu. 
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SSimobargnpp«. 


X :  i 

= 

(4225)  (4045) 

- — 

21M8' 

x.R  = 

(426:i)(101l) 

= 

2P30' 

0:  c 

= 

(7.7.14. 18}  (0001) 

— 

41  41 

d:  h  = 

(8.3.5. 13)  (2023) 

= 

13  45 

J:  c 

= 

(5.5.10.8)  (ÜÜOl) 

= 

55  4 

F.R  = 

(8355)  (1011) 

= 

20  14 

y:  e 

(2243)  (0001) 

56  47 

L:R^ 

(10.4.6.23)  (1011) 

29  52 

yiA 

— 

(4223)  (1011) 

SB 

24  58 

(2.8.10.5)  (02S3) 

— 

27  35 

Ul  c 

(ll2l)(0001) 

= 

54  38 

H: 

(4.5.T.10)(lT02) 

= 

10  28 

£:  e 

(2241)  (0001) 

77  41 

III  t- 

(16.12.11 7)(4045) 

-> 

33  47 

|:w 

= 

(2421)  (1100) 

= 

32  6 

m:Ä- 

(1342)  (1011) 

» 

41  50 

E:R 

(5.1.Ö.13)(1011) 

24  31 

(6241)  (1010) 

20  41^ 

Z:  h 

(1057)  (0223) 

8  r 

C  t  m  = 

(62"4l)(lT00) 

41  31 

D'.R 

(2137)  (1011) 

28  46f 

T:  R  = 

(235H)(1011) 

28  31 

wi  c 

(2132)  (0001) 

60  15 

T:  9'^ 

(5326)  (1102) 

17  47^ 

Habitus  der  Kr}  stalle  rhombot'drisch ,  gewöhnlich  mit  einer  Reihe 
positiver  und  negativer  Bhomboeder  über  einander,  deren  Unterscheidung 
nicht  immer  sicher  ist;*  oft  mehr  oder  weniger  tafelig  nach  der  Basis; 
selten  mehr  sänliger  Habitus.  Häufig  Zwillingsbildung,  Zwillingsaxe 
die  Verticale;  auch  Dnrchkrenznngs- Zwillinge  (eines  rechten  und  eines 
linken  Individuums)  symmetrisch  nach  a(llSO).  KGmige  bis  dichte 
Aggregate;  auch  in  kristallinischen  Krusten,  sowie  als  erdiger  An- 
flug. Als  sog.  Quecksilberlehererz  oder  Quecksilberbranderz  im  Ge- 
menge mit  Thon  und  Idrialin;  das  KoraUenerz  als  Imprägnation  einer 
schwar/eu  schaligen  Masse. 

Glanz  diamantartig,  bei  dunkler  Färbung  ins  Metallische,  bis  matt 
bei  erdigen  Varietäten.  Durchsichtig  bis  undurclisichtig.  Farbe  Coche- 
nille- bis  scharlacliroth,  auch  braunroth  bis  bleigrau;  Strich  scharlachroth. 

Spaltbar  vollkommen  nach  m(lOlO).  Bruch  etwas  muschelig  bis 
uneben  oder  splitterig.  Etwas  sehneidbar.  Hftrte  2  und  etwas  darüber. 
Dichte  8-0— 8-2. 

Optisch  positiv.  I9aeh  Des  Oloizbaüx  (Compt  rend.  1857,  44, 876; 
Ann.  mines  1857,  11,  337)  die  Brechungsquotienten  (bestimmt  an  zwei 
Prismen  von  15<>  5'  nnd  W  50*) 

a>»  2*854  s-B  8*201. 


'  MüooE  (X.  Jahrb.  1882,  2,  30)  nimmt  bei  Krystallen  von  Almaden  die 
,,grös-i.  r  auf^phihieteii  und  ri:iiherireichen  Sextanten"  als  die  positiven,  im  (it'gen- 
satz  zu  6cuABU.H  tSitzber.  Ak.  Wien  Iböl,  6,  b7),  der  die  in  seinen  Figuren  herrschen- 
den Sextanten  negativ  rignirt  Scamm  (OBon's  Ztsehr.  13,  484)  vennchte  vergeh» 
lieb  eine  Untersc  heidunfr  durch  Aetzen  nnd  &Dd  an  den  Krystallen  vom  Avala  Berge 
eine  Khomboeder-Reihe  dureli  mitfelyrosse  glänzende  Flachen  des  primären  Khuin- 
boedera  charakteri^irt,  dazu  vereinzelt  öcbmal  ausgebildete  Flächen  anderer  Kbom- 
boeder;  in  den  entgegengeaetstni  Svtsnten  ^e  grossere  Beihe  anderer  RhomboSder, 
„mit  Amnahme  von  R  ohne  gemeiwame  Fovmen";  die  ente  „mindenftUige**  Reih« 
als  positive,  die  „mchrzählipc"  als  negative  gewählt.  TiiArBE  (GteOTB's  Ztsehr.  14, 
bi'ih)  schlosä  (^ich  dieser  Wahl  an,  beobachtete  aber  auch  einselne  Bhofflboöder  in 
beiden  Sextanten  (vergl.  auch  S.  ötiG  Aum.  1). 
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Circularpolarisirend.  ^  Drehtmgsvermögen  etwa  15  Mal  so  gross  als 
beim  Quarz;  an  Platten  von  0-2  mm  Dicke  52* — 68*  für  rothes  Licht 
nach  Des  Cloizeaux.*  Derselbe  beobachtete  vorwiegend  linksdrehende 
Krj'stalle,  selten  rechtsdrebcnde,  an  Zwillingsplatten  auch  AiHY'sche 
Spiralen.  Diese  wurden  von  T>chermaiv  (Tscherm.  Mitth.  N.  F.  7,  362) 
AU  den  meisten  untersuchten  Krystallen  von  Nikitowka  gefunden.^ 

Thermisch  positiv;  Axenverhältuis  der  Ellipse  =  1  (Verticale):  0«85 
(Jakiietaz,  Bull.  80C.  min.  Paris  1892,  15,  138). 

Die  Aoedehnnngsco^ffidenten  fttr  die  mittlere  Temperatur  Ton  40*  C. 
nnd  der  Zuwachs  für  einen  Grad  {Jaj  J6)  in  der  Richtung  der  Hanpt- 
aze  (er)  nnd  senkrecht  dazu  («^  nach  FtzsAU  (bei  Libbisch,  Phys.  Kryst. 
1891,  94): 

a  ->  0  00002147  |  J«/J6  -  0  0,151  ||  a ->0  '0«1791 1  ila'/Je-0  0y068. 

Spedfische  W&rme  0-0512  nach  "BimAWc,  0*0520  Nbumisn, 
0-0517  Kopp,  berechnet  0*0529  von  Sblla.  (Ges.  Wiss.  (j5ttg.  1891, 

No.  10,  311;  Groth's  Ztschr.  22,  180). 

Elektrisch  ein  Isolator,  im  Gegensatz  zu  den  guten  Leitern  Meta- 
cinnabarit,  Onofrit,  Tiemannit  und  Coloradoit  (Bjsubrdick,  N.  Jahrb. 
1897.  Beil.-Bd.  11,  441). 

Im  Spectrum  von  Krystallen  oder  reinem  dcrboni  Material  vorzüg- 
lich und  vollständig  die  Linien  des  Schwefels,  in  deren  Gruppen  nur 
zwei  der  wenigeu  Quecksilber-Linien  erscheinen;  daneben  schwach  im 
Violett  Eiaen-Linien;  an  unreinem  Material  ist  das  Spectrum  auf  die 
Hauptlinien  des  Quecksilbers  auf  continuirlich  leuchtendem  Gründe  redu- 
oirt  (DB  Gbamont,  Bull.  soc.  min.  Paris  1895,  18,  257). 

Wird  bei  jedesmaligem  Erhitzen  bräunlich,  bei  250*  C.  braun,  bei 
stärkerer  Hitze  sclnv.irz.  beim  Erkalten  aber  wieder  scharlachroth 
(Fickentschek).  *  —  Vor  dem  Löthrohr  sich  verllüchtipend :  wenn  rein, 
dann  vollkommen.  Giebt  bei  vorsichtigem  Erhitzen  im  oÜ'euen  Köhrchen 

^  Von  Wyroübofp  (Ann.  chim.  phys.  1886,  8,  340)  untersuchte  dflnne  Flstten 
zeigten  regeImHi»Hige  CircuIarpolariBation  und  schienen  vollkomuit'n  homogen  zu  sein. 
Melville  und  Lixüqbsn  (liull.  U.  S.  Geol.  Üurv.  1890,  61,  12)  beobachteten  an  Kry- 
•tJUlohen  Ton  New  Idria  in  Galifornien  Theilnng  in  seebs  Sectoren  mit  veisehiedenen 
BotstioDsrichtongen. 

'  Mki  Vit  i.f:  11.  LofDOBni  (▼«igl.  Aom.  1)  fanden  au  einem  Plättehen  von  0*09  mm 
2^"  Kechtadrehuug. 

'  „Oder  das  einikehe  Kreni,  blos  hier  and  da  an  unregelmiaeig  vertiieOten 

Punkten  die  einfache  Quarzfigur  mit  den  Kennzeichen  der  Rechte-  oder  der  Links- 
drchung.  Daraus  ist  zu  p(  hlii  ^sen ,  dass  zumeist  eine  Mischunt;  von  Hecht-»-  und 
von  Links  Ziunuber  vurhuudeu  äui  und  dies  macht  auch  die  uieiet  unregelmässige 
Vertheilung  der  Trapezoeder-Flftchcu  begreiflich.'*  Nur  einmal  war  in  einem  Schnitte 
an  der  Stelle,  wo  die  FlSehe  »(4263)  an  der  rechten  Seite  von  B{10U)  liegt,  die 
Kechf.sdrchung  deutlich  sp  erkennen.  Bei  der  sonst  in  der  Litteratnr  (vergl.  unter 
Serbien  und  Sj>anien^  gegebenen  Unterscheidung  von  TrapezoCdern  und  Trigonopdern 
fehlt  die  Probe  des  optischen  Verhaltens,  oder  letzteres  erwies  sich  als  sehr  com- 
plieirt  (ve^  nnter  New  Idria  in  Califomien  and  oben  Anm.  1). 

*  Dieee  Gitate  ohne  nihere  Angabe  nach  GuBLw-KnAin  (A]M>rg.  Cli.  1875, 8, 768). 
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schwefelige  Dämpfe  und  metallisches  Quecksilber,  das  sich  an  den  kalteu 
Wandungen  zu  kleinen  Kügelchen  verdichtet.  Im  geschlossenen  Kölb- 
chen  für  sich  ein  schwarzes  Sublimat  von  Schwefelquecksilber  gebend, 
mit  Soda  von  metallischem  Quecksilber;  letzteres  auch,  wenn  das  Pulver 
mit  Eisenpulver  zusammen  gerieben  und  in  Kupferfolie  gewickelt  im 
Kölbchen  erlützt  wird,  während  der  Rückstand  mit  Salzsäure  Schwefel- 
wasserstoff entwickelt  (Kobell,  Taf.  Best  Min.  1873,  28.  14).  Zersetst 
sich  beim  Glühen  mit  Kienross  oder  Kohle  theilweise  unter  Ansscheidong 
Ton  Quecksilber  nnd  Entwickelung  von  Schwefelkohlenstoff  (Bbbtbibb). 
Oiebt  mit  Wasserdampf  bei  Glühhitze  viel  Schwefelwasserstoff,  ein 
schwarzes  Sublimat,  viel  metallisches  Quecksilber,  aber  kein  Oxyd 
(Reonault).  Entwickelt  mit  kochendem  Vitriolöl  schwefelige  Säure  und 
bildet  schwefelsaures  Quecksilberoxyd  (Buande).  Von  concentrirter 
JodwasserstoÜsäure  schon  in  der  Kälte  gelöst,  von  verdünnterer  erst 
beim  Erwärmen  unter  Entwickelung  von  Schwefelwasserstoff  (KekclS, 
Ann.  Pharm.  Suppl.  2,  101;  Jahresber.  1862,  610).  Auch  mit  concen- 
trirter Bromwasserstoflbäore  schon  in  der  EMte  Schwefelwasserstoff  ent- 
wickelnd, bei  schwachem  Erhitzen  schnell  eine  farblose  Lösung  gebend. 
Nach  dem  Kochen  mit  concentrirter  Salpetersäure  und  Auswaschen  werden 
durch  kochende  concentrirte  Salzsäure  nachweisbare  Mengen  von  Schwefel- 
wasserstoff entwickelt.  Durch  Königswasser  schon  in  der  Kälte  unter 
heftiger  Einwirkung  zersetzt,  unter  Abscheidung  von  Schwefel  und  Bildung 
von  Schwefelsäure,  während  das  Quecksilber  als  Oxyd  in  Lösung  geht. 
Verbrennt  im  Chlorgase  mit  lebluilieni  F'euer  zu  Clilorschwet'el  und 
Chlor([uecksilber;  beim  Kochen  mit  Chlor  entwickelnden  (Gemischen  ent- 
stehen Quecksilberchlorid  und  Schwefel  {Field}.  Löslich  in  Schwefel- 
monochlorid (E.  F.  Smith,  Joum.  Am.  Chem.  Soc.  1898,  20,  289). 
Wird  durch  ttberschflssige  Ldsnng  von  Jod  in  Jodkalium  bei  tagelanger 
Bigestion  zersetzt  (nach  Waoner:  HgS  +  2EJ,  «  HgJ,<2EJ  +  ^.  Giebt 
beim  Erhitzen  mit  trockenem  Zinnchlorür  Musivgold  (Zinnsnlfid)  unter 
Entwickelung  von  Salzsäure  mit  etwas  schwefeliger  Säure,  verwandelt 
sich  aber  beim  Kochen  mit  wässerigem  Zinnchlorür  unter  Entwickelung 
von  Schwefelwasserstoff  und  Salzsäure  in  ein  braunes  Gemenge  von  unzer- 
setztem  Zinnol)cr,  Quecksilber,  Zinnsultur  und  Zinnoxyd  (A.  Vogel). 
Lässt  beim  Erhitzen  mit  Eisen,  Zinn,  Antimon  und  anderen  Metallen 
durch  Entziehen  des  Schwefels  Quecksilber  überdestilliren;  entwickelt 
auch  mit  fixen  ätzenden  und  kohlensauren  Alkalien  beim  Glflhoi  das 
Quecksilber,^  während  das  entsprechende  Sulfid'  und  Sulfot  zurttckbleibt. 

'  Hierauf  Methodeu  zur  Darstellung  des  Quecksilbers  gegrUudet,  durch  Zer- 
legen des  Zinnoben  in  gesehloewnen  Btumen  doreh  Zuechlige  von  Eäsanhammer» 

schlag  oder  Kalk  (in  Böhmen  und  in  der  Pfab),  abgesehen  vom  Rösten  in  Schatht- 
öfpii.  wobei  die  W'rdirhtuii};  der  Quecksilberdftmpfe  in  gemauerten  oder  eisernen 
Kammern  erfolgt  (in  Idria),  oder  in  röhreuartig  zusammengefügten  Thungctasseu, 
„Alndeln"  (sn  Almaden)  (WAOnn,  Chem.  Teehnol.  1876,  III). 

'  Andererseits   bildet  HgS   mit  Na,S   lösliche   Doppelsalze  (HaS  +  4  Xa^S). 
woraus  Schlösse  auf  die  Biidimg  von  Zinnober-Lagerstfitteu  gezogen  werden  (Ukcker 
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Historisches.  Die  Kenntnis  des  Zinnoben  ist  so  alt  wie  die  des 
Quecksilbers  (fergl.  8.  328);  xtvväßuQi  bei  Theoi'itrast,  äpiutov  bei  Dio- 
SKORiDEs,  minium  bei  Plinius,  Letzterer  (nat.  liist.  33.  115)  hob  ausdrücklich 
hervor,  dass  xivvcißaot  für  eine  an<lere  rothe  Farbe  gelte,  das  Dracheublut, 
sanies  draconis:^  doch  ist  der  Name  als  Zinnober.-  cinnabar,  cinabre, 
cinabro  und  cinabrio  zur  Herrschaft  gelangt,  während  minium  später 
allein  für  Menuige  gebraucht  wurde,  die  irrthümiich  mit  des  Punius 
miniiim  Bsemidariani  (das  in  Silber-  und  Hei-Beigweiken  ToilH>mme)  in 
Verbindung  gebracht  wurde;  damit  war  jeden&lU  hauptsächlich  ESisen- 
ooker  gemeint,  sowie  auch  unreiner  Zinnober.  Um  aus  Zinnober,  der 
flbrigens  in  erster  Linie  als  rothe  Farbe  geschätzt  wurde,  das  Queck- 
silber zu  gewinnen,  wurde  nach  Plimius  ein  Destillations-Apparat  aus 
Thon  gebraucht,  mit  einem  aus  Lehm  verkitteten  Deckel;  dieser  vertrat 
die  Vorlage  der  Retorte,  indem  sich  in  ihm  das  Quecksilber  aus  dem 
in  eiserner  Schale  (vergl.  S.  H70  Anm.  1)  geglühten  Zinnober  sammelte. 
Dass  der  Zinnober  aus  Quecksilber  und  Schwefel  besteht,  wusste  man 
sicher  im  16.  Jahrhundert,  aber  schon  im  8.  erwähnt  Geber,  dass  man 
aus  Schwefel  und  Quecksilber  Zinnober  kttnstlich^  darstellen  könne. 
Die  quantitative  Zusammensetzung*  bestimmte  der  d&nische  Leibarzt 
J.  S.  Cabl  1708  zu  6  Theilen  Quecksilber  und  1  Theil  Schwefel 
(EoBBLL,  Gesch.  Min.  1864,  570),  genauer  erst  Elafboth  1805  an 
2ännober  aus  Japan  (VH.)  und  von  Neumftrktel  in  Erain  (HI.). 

uud  Melville,  Am.  Joum.  Sc.  1087,  33,  199).  Löslichkeit  in  Schwefelbarium  von 
FtacK  (Joani.  pr.  Chem.  1866,  90,  274)  und  Waoihir  (ebenda  1866  ,  98  ,  23)  nach- 
gewiesen. 

'  Ein  aus  Dracaena  Cimiubari  Balf.  (von  der  Sornalikiiste,  Socotral  oder  viel- 
leicht auch  aus  indischen  Calamus-Arten  gewonnener  FarbstoH*.  Der  von  Nies 
(Frogr*  Beslfldi.  Ifsins  1884,  15)  als  Material  daf&r  angegebene  „osÜDdiache  Drachen- 
baum (Dracaena  Draoo  L.y*  wiclut  auf  den  danaren  and  war  Im  Alterthnm  nicht 

bekannt  (nach  Mittheilung  von  Ferd.  Pax  in  Breslau).  —  Zum  Unterschied  vom 
mineralischen  wurde  der  pflanzliclie  P^irbstofF  von  den  fxriechen  auch  xiyyüßnQi  i6 
Irdutöf  genannt.  Wie  dad  arabische  zaugafr  (Nebenform  zangarf)  stammt  wohl 
auch  xwrißufft  (Nebenform  Tiffiißagt)  tau  dem  Persischen,  nenpersisoh  aehangarf 
(Mitth.  von  SiBOK.  Fsabnkbi.  in  Breslau).  Kb«  nt'alls  xin  urtcni  nennt  Tu eopbbast  einen 
Farbstoff  aus  mineralisclien  Su}>'<tanzen,  der  theiU  in  festem  (Je-stein  «gefunden,  theil« 
aus  Sand  (in  der  Nähe,  von  Epheaus)  gewonnen  wurde:  „tu»  ö  i'iuyug^*  (Thbophr. 
de  lap.  58).  In  dem  von  DioaxoaiDBS  dafUr  gebrauchten  Namen  ttfifttop  haben  wir 
vielleicht  auch  ein  Fremdwort  vor  uns,  wahrscheinlicher  aber  ein  von  Sftftoe  (Sand) 
gebildetes  Adjectiv,  xiträßmu  tiftuioy.  Sind  auch  die  Stoflrailie<'tive  ret:ehnfi.s.sig  auf 
•SOf  oder  -oo,-  gebildet  (/yiJtrf«»,-,  AtiVtio,),  .so  sind  frerade  in  Kleiinii<ien  solche  auf 
HOi  Üblich  (/iiAx<o,',  ;if^i)a(o;)  (Mittheiiung  von  Otto  IIoffmann  in  Breslau). 

'  Hit  dem  Namen  Cinnabarite,  „von  einer  der  auageseichnetsten  Ghtttungen 
dieser  Familie"  hergenommen,  bezeichnete  rji.orKER  (Min.  1831,380)  die  ganze  Familie 
der  „Blenden".    Man  findet  dann  Cinuabarit  auch  speciell  für  Zinnober  gebrauebt. 

*  Deshalb  der  natürliche  auch  Bergziunober  genannt,  minium  uativum  (Aoui- 
OOLA,  Interpret  1546,  4C6). 

*  Brt  Prafang  auf  Argon  und  Helium  fiuden  Rambat  u.  Trawbs  (Proc.  Boj. 
Boc  1896,  00,  448)  im  Zinnober  nur  CO. 
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Das  <{aeolnIlberlelMl«n,  r^unreiner  Zinnober'S  bei  Ekhsbliho 
(Hm.  1796,  8,  140)  eine  dem  Qaeckailberhornen  und  Zinnober  coordi- 
nirte  Ghtttang  beim  Qaecknlber-Gesefalecht;  do^  scbon  mit  der  Bemer- 
kung, „beide  Arten  (das  dichte  und  das  schieferige  Qoecksflberlebererz) 
scheinen  nichts  anders,  als  ein  von  mehr  oder  veniger  Bitumen  durch« 
drungener  und  mit  Zinnober  innig  gemengter  verhärteter  Thon  zu  sein"; 
ferner  das  Quecksllbcrbranderz.  ..höchst  wahrscheinlich  nichts  anders, 
als  ein  mit  Zinnober  gemengter  Briuulschiefer*' ;  das  Korallenerz  bestehe 
,,iius  Muschelversteinerungen'  mit  angeflogenem  oder  eingesprengtem 
Zinnober",  und  komme  „gewöhnlichlich  in  bituminösem  Sandsteine 
▼or'*.  Bbbtthaüpt  (Hqffmann's  Min.  1816,  3  b,  33.  37)  behielt  ebenfidls 
das  Quedniberlebererz,  dichtes  und  scbieferiges,  als  eigene  Gktttnng  neben 
Zinnober  bei,  obschon  Elapboth*s  Analyse  (IV.)  wesentlich  HgS  mit  etwas 
„Kohle"  u.  a.  ergeben  hatte;  das  Eorallenerz  eine  Abänderung,  welche 
ffSieh  durch  die  ganz  kurz  und  sphärisch  krummschieferigen  einge- 
wachsenen rundlichen  Partien  auszeichnet."  Haüy  (Min.  1801,  3,  446) 
hatte  das  Quecksilberlebererz  einfach  dem  Mercure  sulfur6^  als  ,.bitu- 
minifäre"  angeschlossen.  Hausmann  (Min.  1813.  216)  vereinigte  unter 
der  Quccksilherlilende  (mit  Schwefel(|uecksilber  als  wesentlichem  Bestand- 
theil)  den  Zinnuber,  den  Stink/innober  (von  Idria,  HgS  mit  ,, Schwefel- 
wasserstoff?") und  das  Lebererz  (HgS  mit  Kohle),  vou  dessen  schaliger, 
resp.  conoentrisch-krummschalig  abgesonderter  Varietät,  dem  Korallen- 
erz, Havsmanh  ausdracküch  bemerkt  und  aueh  später  noch  klagt 
(Hin.  1847,  125),  dass  es  irrig  f&r  MuscheWererzungen  (vergl.  unten 
Anm.  1)  angesehen  worden  sei  (Näheres  vergl.  unter  1)  Idria).  Die  im 
Lebererz  mit  Zinnober  gemengte  organische  Substanz  wurde  Ton 
SoHBÖTTEB  (Baumgartn.  Ztschr.  1829;  3.  lM"):  4.  5)  und  Dumas  (Ann. 
chim.  phys.  1Ö32,  60,  193.  360)  nach  dem  Hauptfuadort  Idrialln' 
genannt. 

Die  Krystallform  von  RomT.  dk  i/1>i,e  (Cristallogr.  1783,  3,  154) 
als  wahrscheinlich  tetraödrisch  augeschen,  von  Haüy  (Min.  1801.  3.  439) 
als  hexagonal  bestimmt,  mit  Abbildung  der  rhomboedrischen  Combinatiou 
0(0001),  m(lOlO),  B{\üll)  mit  einem  flacheren  positiven  BhomboSder, 
mit  e  430  19'  bildend  (vielleicht  A);  Mm  »  850  18',  RR  »  90^;  später 
(Idn.  1822,  8,  818;  Ann.  chim.  phys.  1818,  8,  60)  zum  primären  Bhom- 
boeder  «  (2021)  gewählt,  n?i  ^  108*12'*  (also  genau  mit  dem  Werth 
S.  667  Übereinstimmend!),  und  ausser  Rem  auch  ^(10l2),  A(20S8)  und 


'  „Die  Vf'rsteineriui;:cu  haben  eine  kugeli;:e  oder  bohncnähulicbe  Gestalt,  daher 
das  Korallencrz  auch  Ku(;el-  oder  Halbkugelcrz  geneuut  wird." 

*  „Snlfore  de  mercnre  des  chimistea,  valgairement  cinabre." 

'  Idriallt  das  IdriaUD*haltige  Gemenge  mit  Brandsehiefor  und  Zümober,  resp. 
Lebererz. 

*  Die  Aehulichkeit  mit  dem  Uktaeder- Winkel  veraulasstc  Zsiiub  (>iat.-bi8t  Ver> 
BheinL  Bonn  1860,  Gorr.-Bl.  61)  die  Form  des  Zinnobers  mit  der  xegolfien  dee 
Bteiglanus  ra  veii^eichen. 
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•(4045)  bestinunt.  Nach  einer  weiteren,  nicht  durchweg  eioheren  (Tergl. 
unter  Almaden)  VermehniDg  der  Formen  durch  Lftvr  (ColL  HbdiiAiid 

1838,  2,  379),  gab  Schabüs  (Sitzb.  Ak.  Wien  1851,  6,  65)  eine  „Mono- 
graphie  der  Krystall formen  des  Zinnobers'^,  mit  einer  Reihe  neuer 
Formen^  und  Combinationen.  auch  Zwillingen,^  an  Krystallen  von  Tdria 
und  Almaden,  doch  leider  ohne  die  Fundorte  auseinander  zu  halten.' 
Des  CiiOiZEArx  (vergl.  S.  609)  fand  die  Circularpolarisation.  Krystallo- 
graphisch  die  Tetartoedrie  zuerst  von  d'Achiahdi  (Min.  Tose.  1873, 
2,  283;  Gbotu's  Ztschr.  2,  207)  an  toscanischeu  Krystallen  beobachtet, 
▼er^  S.  665  Anm.  2.  Mügob  (N.  Jahrb.  1882,  2,  82)  unterschied  positiTe 
und  negatiTCi  rechte  und  linke  TrapezoSder  an  einem  Krystall  von  Alma- 
den, doch  ohne  optische  PrOfung,  ebenso  wie  Schmidt  (Oboth*8  Ztschr. 
18^  483)  und  Tbaübe  (ebenda  14,  503)  an  serbischen  Kr}  stalleo  (vergl. 
8.  60S  Anm.  1).  Eine  Controle  der  Beziehungen  zwischen  krystallo- 
graphischer  Ausbildung  und  optischem  Verhalten  liegt  bisher  nur  ftUr 
russische  Krystalle  von  TscHBRMAg  Yor,  vergL  S.  669  Anm.  3. 

Vorkommen.   Auf  Lagerstätten  mannigfacher  Art.   Auf  Gängen 

und  Lagern  in  Sandsteinen,  Thonschiefern,  Dolomit,  Serpentin,  Eisen- 
spath-Lagerstätten;  im  Sinter  heisser  Quellen; *  zuweilen  in  Granit  oder 
Porphyr-Gesteinen;  selten  als  Versteinerungsmittel,  von  Holz,  sowie  als 
Ueberzug  auf  Fischresten.  Begleiter  Eisenkies  und  Markasit,  Schwefel- 
kupfer, Antimonglanz,  Realgar,  Gold;  als  (.Tangniineralien  Kalksj);ith, 
Quarz  oder  Opal,  auch  Baryt  und  Fluorit.  Pseudomorphosen  nach 
Fahlerz,  Eisenkies,  Antimonglanz,  Braunspath,  Baryt 

Wichtigstes  Quecksilbererz,  da  beinahe  alles  in  Gebrauch  kommende 
Quecksilber  liefernd.  Die  berühmten  Gruben  von  Almaden  wurden 
schon  700  Chr.  Ton  den  Griechen  ausgebeutet,  die  Ton  Idria  in 
Erain  sind  seit  1497  bekannt,  die  pfiUzisdien  seit  1776  und  lieferten 
1807  gegen  600  Centner,  später  nur  geringen  Ertrag  (Kobbll,  Gesch. 
Min.  1864,  570).   Nachfolgend  Zusammenstellung'  der  gegenwärtigen 


*  Auch  Pynuniden  zweiter  Ordunng  und  w  (2182).  Meatitiigen  veigL  8. 665. 

*  Solche  zuersf  wohl  von  Möns  (Griiiidr.  Min.  1824,  2,  609)  erwähnt. 

'  Angeblich  „weil  die  ausgezeichneten  Krystalle  von  allen  Fundorten  eine  so 
grosse  Aebulichkeit  besitzen,  d&HB  sie  nicht  von  einander  zu  unterscheiden  sind". 

*  TscHBBiux  (Min.  1897,  878)  hebt  henror,  daes  die  Lagerstätten  des  Zinnoben 
der  Bildung  durch  aufsteigende  Quellen  entsprechen.  Ueber  die  Genesis  der  Lager- 
stätten: Pmi.ura  (Qu.  .louni.  Geol.  Soc.  1879,  35,  390),  Chiiisty  (Am.  Journ.  Sc. 
1879, 17,  453),  Le  Cuntk  (.ebenda  1ÖÖ2,  24,  23;  lbb3,  25,  424;  26,  1),  Bsckbb  (ebenda 
1887,  33,  199;  Mouogruphfl  U.  8.  G«oL  8iirv.  1888,  13;  Min.  Beaourcee  U.  8.  1892; 
8ciiRAUF,  Ztschr.  pr.  Geol.  1894,  S,  10);  vergl.  auch  S.  670  Anm.  2.  Zusammen- 
stellung von  Vorkiinimnn  bei  Becker  fMono^T.  U.  S.  (Ji'ol.  Surv.  1888,  13,  141;  Jiltere 
von  NöoasKATu  (Zt.schr.  Berg-,  Hütten-  u.  iSaiiueaw.  1Ö(>2,  10,  386),  auch  d'Acbiakdi 
(Metalli  etc.  1883,  1,  lüO). 

*  Von  der  MetaUgeaeUfehaft  Fnudcfiirt  a/M.  1899,  resp.  naeh  Beriehten  in 
der  Zeitsclirift  Ar  praktisohe  Geologie. 

Homn,  HlBsnlocli^  1.  ^ 
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Hanpt-Prodnceiiteii  (tob  Mexico  und  China  sind  ZQTorl&ssige  Angaben 
kaum  zu  erhalten)  in  metrischen  Tonnen; 


Im  Jahre; 

1869 

1890 

1891 

1892 

1898 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

U.  S.  Amer. 

919 

79Ü 

194 

971 

1U47 

1056 

1252 

1068 

905 

1076 

Spanien .  .  . 

1800 

1»19 

1790 

1657 

1665 

1609 

1508 

1624 

1728 

1681 

Oett-Ungarn 

567 

542 

570 

542 

512 

519 

535 

564 

582 

500 

BoBBlud  .  . 

167 

292 

324 

848 

200 

196 

434 

492 

617 

688 

Italien  .  .  . 

885 

449 

330 

S25 

278 

258 

199 

186 

192 

192 

SuBinte  •  .  • 

8888 

8898 

3808 

8888 

8697 

8688 

8986 

;  8884 

8974 

4082 

Fundorte.  &)Bayr.)  Rhelnpfalx.  ZaLmMerf  1»ei01»eiteHoBehel(vgl.S.828 
Anm.  2),  bei  MSrsfeld  bei  Kirchheimbolanden,  m  Stahlberg  bei  Roekenhanieii, 

bei  Wolfstein,  zu  Potzberg  bei  Cuael  u.  a.  auf  O.tngen  in  unterdyadieehen  Schiefem, 
Sandsteinen.  Hornsteinen  und  Conp:l(iint*raten,  in  tler  Nähe  von  Porphyrg'esteinen,  von 
Melaphyr  und  Basalt;  auch  als  luipraguation  in  Sandsteinen  und  l'urplijreu  uliue  Zu- 
sammenhang mit  ausgeprägten  Gangspaltm.  Die  Hanptaasfilllangsmaaee  der  Ginge  tat 
Letten,  untergeordnete  Gangarten  Kalktpath,  Baxyt,  Quarz,  Hornstein,  Eisenkiese!, 
Chalct'don;  auch  Erdpech  und  Asplialt  kommen  vor.  Der  Zinnober*  gewöhnlich  im  Letten 
fein  eingesprengt,  in  Trümern,  Schnüren,  Schalen,  in  kleineu  Drusen  krystalli^irt:  be- 
freitet von£asenkiea  nnd  Markant,  Braun-  nndBotkelaeneff,  SSaenapath,  Bleiglauz,  Fahl* 
era,  Antimonglana,  ]^jnroliiält  «nd  Pritomdaa,  aowie  roo.  QneekaObor,  Aoaalgam,  CShlor- 
quecksilber,  Metacinnabarit  („Quecksilbermohr"),  auch  Quecksilberfahlerz  (auf  dem 
Sohwarsen  Gange  am  Landeberg).   Lagerstätte  von  Lasits  (Uobn-Tebra,  Berghau- 

kuude  1790,  2,  353),  dann  eingebend  von 
▼.  DsoHBir*  (Kabbt.  Arehiv  1848,  28,  875)  be- 
schrieben, auch  V.  CvnA  (Enlageretfltt  1861, 
2,  n;6)  und  V.  Groddeck  (Erlagerst.  1879,  233). 
Krystalle  schon  BoMfi  os  i^Usle  und  HaUy 
(vergl.  S.  672)  bdmint{  meist  klein  und  wenig 
deatlieh;  Ltn  (ColL  Hbolaxd  1888,  a,  880; 
ScHABi-s,  Sitzb.  Ak.  Wien  1851,  6,  CT»  hildet 
die  Combinationen  c(OOOl),  »«(1010),  /n-"i_>l) 
und  »\-IU4j),  n(2021),  c(OOOl)  ab;  Gkuth 
.  (IfiiL-Samml.  Straeab.  1878  ,  58)  beobaehtete 
neben  der  Basis  vier  positive  und  zwei  ne- 
gative Rhomboeder.  G.  vom  Rath  iNiederrh. 
Gea.  Bonn  1883,  45.  122)  beachrieb  von  einer 
durch  WaeaKT  ab  ▼on  Meaebal  stammend 
Stufe  spindelförmige  and  „spitzen  riiombisehen  OktaSdem"  gleieheade 
KryatiUehen  CElg.  174)  e(0001),  ^(10r2X  A(a028),  £(10Tl)  «(2021),  m(lOlO),  n'(022ll^ 


VI»  174. 

naek  O.  toh  lUra. 


*  Höchst  /.wcifelliaft  ein  altes  von  Firai.  aufgegebenes  Vorkommen  von  St. 
Felix  bei  Neustadt  a.  d.  Waldnaab  in  der  Oberpfaiz  (Gümbel,  Geogn.  Beschr. 
Baj.  1868,  2, 445.  580). 

■  Analysen  von  Bsaley  (Journ.  Chem.  Soc.  4;  Chem.  Jahresber.  1851,  767)  an 
Zinnober  von  Landsberg  und  WoHstein  mit  17°  ^  und  73"  „  Thon  (SiO,  ^  AUO,). 

'  D.  erwähnt  ausser  den  oben  aufgeführten  bekannteren  noch  die  Fundstellen 
Rathsweiler,  Eschwidler,  Banmholder,  ELatzeubach,  Bingart,  Kreuznach,  Weius- 
heim,  Mflnateri^pel,  Nack,  Spitaenbeig.  * 
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J(Olll),  /i'(0223).  mit  gam  untergeordnetem  y(2243).  Zwillinge  nach  der  Tertieftle; 

dio  Zwilünirs-Individuen  zuweilen  nur  als  schmale  Leisten  ..in  der  Richtung  der 
flchiefcn  Diagonale"  der  Fläche  von  h  und  fast  in  dert-n  Niveau;  durch  angenäherte 
MMSungen  auch  nadigewieseu  /(2026),  /(4043),  w(3031),  «(-tOil),  wohl  alle  auch 
in  negativer  Btellong;  meist  i»(80§l)  berrsebend,  doreh  Anadehnnng  in  swel  anUegen- 
den  Sextanten  rhonihischen  Pyrami  lrn  -leichend.  Blum  (Peeud.  1.  Nachtr.  1847, 
108;  2.  Naclitr.  Isö2,  \2:\.  124)  beschrieb  von  Potzberg  und  Stahlberg  Psendotnor- 
pboseu  nach  Btrahiigfaserigem  Markajiit  iu  allen  Uubergängen,  indem  aicb  zwUcbeu 
den  einxelnen,  nicht  fest  aneinander  eeltlietaenden  Ifaikaait*  Individuen  inerat  nur 
etwas  Zinnober  bildet,  der  dann  zunimmt  bis  sur  völligen  Umwandelung  in  ^S^^ 
rigen"  Zinnober;  vom  Stahlberg  in  Zinnober  umgewandelte  Eistnki«  :-  l'yritoikler; 
von  Moscbel-Landsberg  in  Drusen  feinkörnigen  bräuulicbgrauen  Sundäteinä  auf  in 
Brauneisen  umgewandelten  Eisenspath-Kiystallen  pseudomorpbe  Fahlerz-Tetra(:der; 
auch  Sakdbbrokr  (N.  Jahrb.  187S,  $47;  lS6ft,  707)  beobachtete  Zinnober  unter  den 
Zer.s.'tzuiigs-Producten  des  Quecksilberfahlerae»  von  Moschel-Landsberg.  Ebenda  als 
Vererzungsmittel  von  Holz;  bei  Münsterappel  als  Ucberzu^'  oder  Anflug,  »ehr 
aelten  als  wirkliches  V'ererzungsmittel  vou  Fischreüten  in  bitunuuüöcui  Mergelschiefer 
(BtüM,  Piend.  1.  Nacbtr.  1847,  212). 

b)  Gr.  Heesen.  Bei  Iben  im  Wonahdmer  Wald,  bei  Steinboekenheim  Im 
Jungen wald,  b«'i  Niederwiesen  auf  der  Karlsgrube  u.  a-  als  Imprfignation  der 
Scbieferplattcn  und  Versteinerungen  der  unteren  Lebacher-Scbicbten  (Grsim,  Min. 
Hess.  18tiö,  8j. 

e)  Rbeinpreuisen.  Veigl.  S.  674  Anm.  8.  Bei  Horhausen  bei  Altenkirehen 

Krjfltalle  cli  auf  Qaara  und  Kupferkie»  (Gboth,  Min.  Samml.  1878,  58).  Kiyatalli» 
nischblJitterjg  von  Kongsberg  bei  Hohensolms  bei  Wetzlar,  I. 

Westfalen.  Nach  Hakok  (Min.  Sieg.  1S87,  44)  prachtvolle  halbdurehsichtigc 
Krystalle  if,  Jic,  Rem,  sowie  blätterig  und  erdig  auf  Grube  Georg  und  Merkur 
^^stalle,  n.)  bei  SUberg  in  quaraiger  Ghranwaeke,  besonders  in  den  Qnars-Adem. 
Auf  Heinriehesegen  bei  Masen  in  Quarz  und  Baryt.  Ehemals  (1863—1867)  be- 
deutendes Vorkommen  auf  Neue  Rlinnard  zwischen  Altenkleusheim  und  Olpe  auf 
einem  in  quarziger  Grauwacke,  auf  der  Grenze  des  Spirifereu-Saudsteins  und  des 
Lenneschiefers  (O.  Rosi,  Ztechr.  d.  geoL  Gee.  1865,  17,  b\  brechenden  6  m  michtigen 
Botheiseniitein  Oang  mit  rothem  Thon  und  thonigem  Quan-Conglomerat;  der  Zin« 
nober,  bh'itterig  bi«  feinkörnig,  selten  erdig,  durchsetzte  in  bis  10  cm  dicken  Schnüren 
den  Kothcisenstein  nach  allen  Kichtungen,  auch  in  Haselnuss-  bis  Kopf-grossen 
Knollen,  sowie  fein  eingesprengt  das  tbouige  Quarz-Conglomerat  iniprägnirend  und 
dort  oft  in  kleinen  Kiystalldmaen  ani^bildet,-i?  und  Rf. 

d)  Har/.  Im  Silborbach  und  Sorgethal  bei  Wieda,  auf  Kieselaohiefer  zuf^ammen 
mit  Kupferkies  auf  dem  Bergwerk  Soimenglauz.  Auf  Mergwerk^wohlfart  bei  Zeller- 
feld auf  dem  Silbemaaler  Zuge  auf  Thonschiefer  und  Eisenspath  mit  Bleiglanz, 
Leberert,  QueckaUber  und  Amalgam.  Auf  Hilfe  Gottee  bei  Giwid  mit  Qaenspath 
fleisehrother  Baiyt,  Bleiglans,  Knpfieriues  und  Kijralalle  mR  (Osakk,  Ztsehr.  gea. 
Naturw.  1856,  7,  20).  Ferner  nach  Luedecee  (Min.  Harz  IHUR,  (;»l)  wahrscheinlich 
auf  dem  Kamm  el  »berge,  dagegen  zweifelhaft  im  Baryt  von  A n  d r •■  asberg  (hier 
nach  S.  v.  W'ai.teushauskn  (Ztsehr.  d.  geol.  Ges.  1856,  8,  52Uj  und  im  Granit  des 
Meineckenberges  bei  Ilsenburg  (nach.  Jabgu,  Min.  Wemiger.  1852,  4). 

e)  Saehaen.  Im  l«;.  Jahrhundert  Reigbau  bei  Hartenstein,  in  Quarzlagem  des 
Thoii.it hiefer;*.  Zu  Hockwa  lni  Zwickau  auf  (iruhc  Merkur  (IMIli  auf  Klüften 
eines  umgewandelten  Grauwackeuschiefers,  mit  Baryt,  Eiaeukies,  Brauneisen,  lioth- 
eiaenera  und  Sdiwefbl  (FasanL,  Min.  Lex.  1874,  350). 

t)  SeUeaien.  Am  SehSftvbeig  an  Hermadorf  bei  Waldenburg  in  blaugranem, 
nna  aerseiatein  Porphyr  entstandenem  Thone  dnnkelrothbraan  erdig  in  bis  4  cm 

43* 
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gxMwa  Trümern  mit  Eisenkiea,  Queekniber  (HirrMon,  Schles.  Ges.  vaterl.  Colt.  186t, 

41,  30;  osterr.  Ztschr.  Berg-  u.  Hiittenw.  1863,  No.  38)  und  MetacinniiVtarit  (Tkache. 
Min.  Schles.  1888,  242).  Im  Kohlensandsteiu  von  Gotteaberg  (Bresl.  Mus.).  Von- 
MAMN  (Siles.  Bubterran.  1720)  giebt  Zinnober  von  Schlegel,  Schreiberhau  und  Hirsch- 
bog  an;  1896  wurde  im  Kalkbraoh  von  Seitendorf  bei  Ketaebdotf  b^  SehSnen 
neeterformig  erdiger  Zinnober  zusammen  mit  EiMBOcker  und  Malachit  gefunden. 

p)  Bi^hmen.  Bei  II  uttendorf  als  .\nflug  mit  Malachit  und  Kupferlusur  auf 
Schicbtflächeu  eines  dem  rothliegendeu  Sandstein  eingelagerten  bituminöBen  Mergel- 
aeUeCne.  In  den  Blehen  der  Umgegend  von  Jeeaenei  kleine  Gkachiebe,  die  ein« 
mel  Beigbu  im  Thonachiefer  vemnlaaaten.  Bei  Ober^BehVabMi  bei  Eger  aller, 
von  AoBicoLA  (Nat.  fossil.  154ß,  335.  365;  vet.  et  nov.  metall.  400.  408;  Bermanii. 
427.  460)  erwähnter  Bergbau,  mit  Eisensteinen,  der  Zinnober  in  Anflügen  und  kry- 
Btalliniscbeu  Partien  auf  oder  in  Quarz;  Lalue  (Töch^um.  Mitth.  N.  F.  16,  96)  fand 
auf  den  Haldenreaten  den  Zinnober  mit  Qnan  in  den  FbjUit  dorobaetnenden  KHtften, 
Brauneben  anscheinend  den  Quarz  gegen  dea  Nebengeatdn  begrenzend.  Auch  bei 
Swiitii  alter  Bergbau;  nesterweise  in  dichtem,  mit  Quarz  gemengtem  Rot}n•i^^enstein. 
Bei  lieben  und  mit  Amalgam  bei  Brezina  in  Rotheiseners.  Am  Giftberg  bei 
Eofluwew  bei  Hofowic  oft  anaebnliebe  Partien,  sowie  kleine  traabig  oder  balb- 
kngelig  grapirfrte  Kiystalle,  häufig  mit  Thoneiaenatein,  Elaenkiea,  Eiaenapath  nnd 
Steininark  fremengt.  Auf  Klüftfiii  in  Rotheisenstein-Lagem  bei  Swarow,  Krn.'na- 
hora,  Hredel  und  To^-nik,  mit  Eisenspatli,  Eisen-  und  Kupferkies,  Baryt  und 
Aukerit    (v.  Zepuauovicu,  Lex.  1809,479;  1873,  350.) 

h)  Ungan.  Auf  dem  Antimonweik  „Beigwerk"  bti  Sehlaining  (Sailonak) 
in  graphitischen  Schiefem  auf  dichtem  Antimonglanz  mit  Quarz  als  Kruste,  sowie 
in  kleinen  Nestern  (v.  Foi'i.lon,  Verh.  geol.  Keichsanst.  1892.  171 :  A.  Schmidt,  Gkoth's 
Ztachr.  29,  196.  211).  Auf  dem  Wege  von  Tajova  nach  Kremnitz  auf  den  Halden 
nlten  Bei^baoa  in  i^ink9niigeni  Steodalebi.  Bei  Kremnits  anf  Quen  derb  nnd 
aelBg,  auch  mit  Antimonglanz-Nadebi,  aowle  Bleiglan«,  Eiaenkies,  Fahlen  und  Eiaen- 
apath; früher  (Peters,  N.  Jahrb.  isßl,  fi65)  auf  Andesit  und  auf  Quarzdrusen  aus- 
gezeichnet traubige  Aggregate  mit  Baryt-Tüfelchen  und  Antimonocker.  Bei  Schem- 
nitz* früher  selten  auf  dem  Spitaler  Gange  derb  und  nierig  in  oder  auf  Quarz  mit 
Blende,  Bleiglans  und  Eiaenapatb,  aueh  Gold;  dann  (1854)  anf  dem  Thereaia-Qange 
feinkörnig  nesterweise  in  Gold- haltigem  „Scheiderze"  (Hornstein  mit  Bleiglanz, 
Blende  und  Eisenkies).  Bei  Dillu  im  Maria-Empfängnis-Stollen  mit  Kupferkies  und 
Bleiglanz  auf  einem  Quarzlager.  Im  Fölka-Thal  in  der  Tatra  mit  Gold,  Silber 
und  Kupfer  anf  Quarzgängen  in  Granit  Weatlieh  von  Dobaehan  am  Ganntowar 
Beige  mehlartig  auf  einem  etwas  Fahlers  llllirenden  Gange  von  Bitterqwth  und 
Baryt  in  Liankalk.  Bei  Unter-Szlana  auf  Quars-  und  Baryt  Ofingen  mit  Fahlerz  in 
Kalkapath,  begleitet  von  Quecksilber  und  Eisenkies,  derb*  und  kleine  Krvstalle 
ö(0001),  A'(lüi4),  i^(10i2j,  Älioll),  wClOlO).  Bei  Fordes  und  Kotterbach  körnig 
auf  den  Engingen  in  der  Nike  dea  Queekailberfahlersea,  aueh  damit  gemengt,  0fter 
im  Eisenspath  oder  Baryt  eingesprengt.  Bei  Zsakarocz  mit  Eisenkies  und  Quara. 
Bei  HIoTenka  im  Zinnober-(iange  blätterig  und  körnig  in  zolldicken  Lagen  im  Quarz. 
Bei  Göllnitz  in  Quarz  eingesprengt.  Bei  Schwedler  mit  Braunspath  und  Eisen- 
kies in  „erbirtetem  Talk«.  Bei  Eperiea  (t.  Zifb.,  Lex.  1B59,  419;  1S78,  850).  Bei 
Mernyik  im  Zempliner  Comitat  feinkörnig  bis  dickt  auf  netsfönnigen  Adern  in 
Sandatein  (Kaamsa,  Gaoni'a  Ztaehr.  2,  804).  Bei  Kapnik  deib  mit  BaiTtrTlfelcben 

'  Groth  (Miii.-Saiiiinl.  1878,  :)3)  erwähnt  kleine  Khomboeder  auf  Baryt. 

*  Auch  mit  Kernen  von  Quccksilberfahlerz  (SAMOBEROEa,  N.  Jahrb.  1865,  598). 
Ddu.  (Verb.  geol.  Beiebaanat  1888, 141)  beaehxieb  Feeudomotpboeea  nacb  Fakle»- 
TetnUklem. 
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auf  den  Gängen  von  Rota  (6.  vom  Rath,  Niederrb.  Gea.  Bonn  1876, 178;  Szkllkmy, 
Ztschr.  pr.  Geol.  1895,  18). 

SleHabltfe».  Bei  ZftUtkM  im  Uümhtvn-  and  Babt^a  -  Oebirga  derb, 
bflniig,  Bchappig  und  angeflogen,  sowie  auch  kleine  inuanimengehäufte  Kryi^talle, 
mit  Kalkspath  und  Quecksilber  im  Karpathensandstein;  in  der  Barbara-Grube  früher 
sehr  schön  auf  linsenförmigem  Kalkspath ;  in  neuen  Bauen  nach  Gksbli.  (Ztschr.  pr. 
Geol.  1808,  899)  am  DnmbniTa  in  bllnlichgrauem  Sobiefw,  aowie  aneb  fan  baag^ 
den  und  liegenden  Thonmergcl,  am  Sttdabhange  des  Babc^ja  in  dttnnen  Linaen  und 
Klüften  in  Schieferthon,  im  Hangenden  einer  Conglornerat-Schicht  auch  am  Dobrod- 
Berge.  Bei  Ruda  im  Zdraholzer  Baue  im  Vier-EvaugelLsten-Stollen.  Am  nordöst- 
lichen Abhänge  des  Stronior-Gebirges  am  Parou  (alias  Pereu  oder  Periuu)  Tihu- 
Badie,*  an  der  Qrenae  der  Bukowina,  auf  SLalkapath-  und  Braanspath^Gtagen  an 
der  Grenze  von  Schiefiartbon-  und  Eruptivgeäteinen,  basaltischen  und  trachytischen, 
resp.  anii«^f>itisrhen,  die  in  vielfachem  Wechsel  mit  Karpathenaandsteincu  und  deren 
thouigschieferigen  Einlagerangen  auftreten;  mit  Eisenkies,  Bleiglaaz  und  Blende; 
anf  Kalkspatib^Drusen  aacb  acbOne  ein&ebe  nnd  Zwillinga-KiTstalle.  In  alten  Beig- 
bauen  bei  Lemhcny  und  Esztelnek  in  Karpathensandstein.  Bei  Sarogag  im 
Hargitta-Gebirge  auf  schmalen  Gangtrümern  mit  Eisenkies  und  Braonapatb  in  «,Mlf- 
gelöstem  Grünsteiiiporphyr"  (v.  Zeph.,  Lex.  1859,  480:  1873.  351). 

i)  Serbien.  Am  Berge  Avala,  20  km  südlich  von  Belgrad,  iu  Quarzmassen 
dea  Serpentins,  seit  1882  bekannt*  ScBAFAnsn  (FBldt  KSsL  14, 298;  Giora^s  Ztscbr. 
10,  93)  vermnthete  einen  Quarzitgnng,  „angeblich  an  einem  Contact'  zwischen  Sei^ 
pentin  und  Mertrt  I";  die  Gangausfüllung  bestand  aus  Chromeisen  und  Eisenkies, 
nsp.  deren  Oxydatious- Producten  Chromocker  und  Eisenocker;  in  einigen  Spalten 
des  Ganges  Bar7^Krystalle,  später  Tim  dner  Quam-Oenemtion  bededrt;  Hut  23niiober 
erscheint  im  Gestein  selbst  eingesprengt,  sowie  besonders  anoh  als  spfttera  Büdong  in 
den  Höhlungen  den  Quarz  dick  überziehend;  zwischen  den  Zinnober  -  Krystallen 
Tropfen  gediegen  Quecksilbers.  Nach  v.  Groddeck  (Zeitschr.  Berg-,  Hütten-  und 
Salinenwesen  1»»5,  38,  112;  Groth»  Ztschr.  13,  ö»;  N.  Jahrb.  1886,  1,  42U)  treten 
meluorts  inneriudb  dea  Seipentin -Gkbietes,  sowie  wo  letiteres  an  mergelige  Kalk« 
steine  grenat,  eigentbümliche  „Gangmassen"  auf,  hauptsiftchlicb  aoa  Hornstein  oder 
feinkörnigem  grauem  bis  weissem  Quarze  bestehend;  diese  „Gangmassen"  sind  von 
Brauuspath  durchwachsen,  zeigen  Ffiserchen  und  Schüppchen  grünen  Avalits,  sowie 
yerdnaelt  sehwarae  Fleeken  von  Chromeiseners.  Wo  dureb  Zersetaanga-Proeeaia 
der  Dolomit  ausgelaugt  ist,  sind  die  „Gangmassen"  porOs  aellig  bis  lOcheiig  and 
dann  ihre  Klüfte  und  HohIrSnme  mit  ockerigem  Brauneinsenerz  erfüllt;  local  sind 
ausserdem  die  ..Gangmassen"  von  paralU'leu  oder  iiftzartig  verzweigten  Trümern 
weiäsen  grosskrj'stalliuen  Quarzes  durchzogen,  die  »telleuweisse  tafelige  Baryte  oder 
dnreh  deren  Zeratörong  entstandene  Hobirinme  nmaebliessen.  Der  Zinnober  tritt 
in  den  „Gangmaasen**,  in  deren  mit  Ocker  erfüllten  Hohl  räumen  und  in  den  letzt- 
genannten Trümern  auf,  und  zwar  theils  iu  feinkörnigen  bis  pulverigeu,  theil»  iu 
kleiukiystaUineu  blätterigen  Partien,  selten  in  kleinen  Krystallen;  ausser  Queck- 
sUbw  aaeb  Caiomel,  femer  Eisenkies  und  stellenwdse  Bleiglans.  Da  die  „Gang- 
massen" maluroakopiscb  nnd  besonders  mikroskopiseb  theUs  die  Haschenstmetur  dea 
Serpentins  besitzen,  tbeils  lagenfürmig  oder  faserig  struirt  sind,  hier  und  da  auch 
Breci  ieii-artig,  so  hfilt  Groddkck  die  „Gangmassen"  für  metamorphosirte  und  mit 
Quecksilbererz  imprägnirte  Gesteiuazoncn,  indem  (vielleicht  im  Zusammenhange  mit 
den  'nraebyt'Emptionen  am  Avala)  in  Spalten  anfttdgende  beiase  Quellen  den  Ser^ 


'  Aeltere  Bescbr^nng  von  SnH?niJUiiiT  (Beig^  u.  Hftttenm.  Ztg.  1854,  157; 

N.  Jahrb.  1854.  444). 

*  Besp.  alte,  schon  von  den  Bömern  betriebene  Gruben  wieder  entdeckt 
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Zinnobergrappe. 


ppntin  lösten,  Quarz,  Carboiiate,  Avalit  u.  a.  an  seiiipr  Stelle  absetzten  und  die 
Zinnobtirmasien  nebst  Haryt  in  die  Hübe  forderten;  die  Gangmaasen  mit  Lagen- 
gtruutur  vielleicht  Incrustationen  der  von  den  heissen  Quelleu  durchströmten  Spalten. 

9.  Borke  (ZdtBclur.  pr.  Geol.  1894,  467)  b«m«rkt,  dam  den  „Qmtgmameu**  die 
charakteristische  plattige  Gestalt  fehlt,  doch  werde  die  Erscheinang  etwas  gangarti^. 
indem  in  tieferen  Lagen  der  Avalit  bandartig,  der  Zinnober  schichtfSnnig  auftritt. 
—  Au  den  Kryetallen  dea  Zinnobers  gab  Schafabzik  (Gbotu's  Ztscbr.  10,  Md)  vor- 
hemchend  oR^  mit  m  und  (ohne  Heasnngen)  und  noch  swei  negative  Rbom- 

bofider  an.  A.  Schmidt  (Groth's  Ztschr.  13,  433)  beschrieb  kleine,  aber  sehr 
glänzende  Krvst;»lle  auf  einer  Gangstufe  mit  wasserhelleni  Quarz;  über  dio  Unter- 
scheidung der  Khomboeder  vergl.  S.  668  Anm.  1.  Habitus  meist  Hacbtufeiig  nach 
c(OOOl).  Proben  einfachster  Kristalle  in  Fig.  175  o.  176:  mit  />(3l27j(/),  /^(lOTl), 
^(0112),  »'(0221),  m(loTO),  und  D(r)  mit  Bf^n'm,  A'(0^8),  JfOni).  Andere  Kry- 
■talle  (Flg.  177)  dieses lypus  zeigten:  cD(l)  mit  g'RJn'h'  und  F(8355)(/),  9t  (1342)(/), 

3r(235fn(0.  /■(202:>),  rf'(0113).  also  positive  linke  mit 
negativen  linken  Formen;  ferner  cD(r)  mit  Rmg'An'k' 
and  /•(5885)(r),  T(h^^){r\  Ä(48T2)(r),  S(10.8.2.5)(r), 
7(4041),  also  neben  positiven  rechten  negative  rechte 
Formen:  weiter  c 7? rw/w'/i'J^  mit  I)(r\,  F{r),  y{2'24^]{r), 
aiv'r),  P(1128)(r),  T{r),  K'{0U4\,  also  neben  positiven 
rechten  negative  rechte  Formen.  Seltener  kurzsäulige 
_  Kiystalle,  wie  Fig.  178,  oder  mit  e(OOOl),  im(IOIO)» 

Ä(lOll).  Ff8355)(n,  ^'(OlT2),  /r(0223),  J(OlTl),  «'(0221),  7(4041);  femer  cRfr»'niy' 
mit_/>(2137)(r),  £^|5.1 .6.13)(r),  F(f)3,s5)ir),  /X.Vn'T)  |7),  i/(l  .3.4. 10|(/),  Fm:K>)it), 
y(4228)(/),  L (10.4.6.23) also  D  und  F  positiv  rechts  und  positiv  links;  endlich 
meg'n'h*BJ  mit  J5r(1.8.4.10)(rX  iV^(1214)(r),  .P(8355)(/),  I>(3T27)(I)^  5 (8 .10. 2. 5) (Oi 


Fig.  175.  Zinnober  Tcn  B«ig« 
Avala  nach  A.  Schmidt. 


Flg.  176—178.  ZtaMiber 


rn 

m. 

m. 

Crt  <«-»  

^4 

A.  SCMMIBir. 


5H|3412)(/),  r(3,'>2r.i  (/).  /.(50ni>,  also  neben  i)o.sitiven  linken  nepative  rechte  und 
linke  Formen.  Im  Ganzen  ELDF  nur  in  positiver,  HR8  T  nur  in  negativer  Stellung 
beobachtet  Bei  dem  Krystall  mit  D  und  F  in  rechter  und  linker  SteOimg  ist 
Schmidt  geneigt,  eine  Verwachsung  symmetrisch  nach  (1120)  anznndiraen,  die 
übrigen  Krystülle  aber  als  einfache,  bei  ungleicher  Vertheilung  der  Vierfelfornien 
mit  Hemimorphie  nach  den  Nebenaxen.  An  anderen  Stufen  vom  Avaln  beobachtete 
ScmiiDT  auch  Krystalle  von  dem  sonst  gewöhnlichen  rhouiboedriächen  Habitus.  Zu 
den  von  Scbmidt  angegebenen  Formen  c(OOOl),  f»(10T0),  /'(2025),  i?(10Tl),  9(4041), 
^(5051),  A"(0114),  r/'(0113),  /f0lT2),  //'{0223).  JlOlTl),  «'(0221),  .VI1124),  /'(1123). 
y(22t:i),  />(3127),  F(83r)5).  AM«!.! .5.13),  A(10.4.r;.23).  //(1.3.4.10),  ;K(1342),  .S(2.8.IÖ.ö), 
r(2356),  (neu  XrDFELHMST),  fügte  Tbai  bb  (Gbotu's  Ztschr.  14,  565)  hinzu:  die 
Rhomboeder  (vgL  S.  666  Anm.  1)  a (1.0.1.15),  b(1.0.T.12),  b(10T7X  e(10'l5),  f(5.0.5J4), 
^(3.0.;:.  101,  10(5059),  i  (10.0.10.19),  r  (18.0.13.9),/ (5058),  m  (9095),  n(7072),_ü(16.0.16.lX 
nnd  die  trigonalen  Pyramiden  B(1.1.2.20),  C(1126X  (7(7  7.14.16),  /(&.5.10.8>  Naeh 
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TcACTBB  finden  sich  die  schönsten  Kristalle  iu  kleinen  langgeiogieiitB  UQftigen 

Drusen  unJ  Spalten  in  der  aus  Hornstein  beatehenduu  UiincTn!js.<«e  znaammen  mit 
kleinen  wasätifhullen  bis  gelblichen  Quarz -KrjstüUcbea,  gelten  dabei  Baryt;  ur- 
«prüngiicb  war  Baryt*  wohl  in  gfdflterer  Menge  Torbanden,  da  Hoblciame  der 
zelligen  Homstem-Gangmaasen  hSofig  die  Baryt- Form  (HO)  (001)  ah  Negativ  er- 
kennen IjiSBi'n;  auch  in  diesen  bis  2  cm  grossen  KastenrSuinon  vielfach  Zinnober- 
Krystallti  angesiedelt.  Selten  über  l—ümin  gross,  zuweilen  aber  bis  "mm,  dann 
aber  eigentlich  aus  mehreren  hypoparallelen  Individuen  zusammengesetzt.  Traobe 
onteraehied  vier  Typen;  1)  flachtafeüge  oder  kunEsftnlige  Kryetalle  mit  trapeao- 
^drischcm  Habitus  (wie  von  Scbhivt  besehrieben);  2)  prismatische  (hfiufigste)  Kry- 
stalle  mit  stark  entwickelter  Zone  nepttiver  Rhomboöder,  mit  zurücktretenden  posi- 
tiven Khomboedern  und  untergeordneten  Trapezocdern  und  Trigonoedem,  oft  ganz 
ohneTrapesoeder;  8)  Krystalie  von  pyramidalem  Habitus  doreh  Gleichgewicht  posi- 
tiver und  negativer  Rhombot'der,  mit  nntergeordnetem  Prisma,  ohne  Trapeaofider 
und  Trif;ono«'dcr;  4)  rhnmboi'ilri.''clie  Krystalie.  Speciclh?  Heobachtungen:  vom 
er.-ten  Typus  ein  flachtafeliixfr  Krystnll  f(UOOl),  »«(lOlUl,  !J(2lM)(r),  J)  (äV2'i)(l), 
/  (53ö.>)  (r),  /^(öa55)t/),  (1.1.-2.20)  (r),  (2.1.1.20) (^),  iV(2ri4)(/),  6(1018),  /<  (2023), 
i?(10Tl),  ^(8061),  ^(OlIS),  .«;(0lT2),  /(9blS),  9*  (0441)  nnd  ein  kunslnliger  em, 
/?'(5385)(r),  C(ll26)(r)»  iV^(1124)(r),  j;(1012),  /?(10U),  l)' (0.3.3.10),  (/'(0112),  (0331). 
Vom  zweiten  Typus  pwi,  a(n20X  f"(53s5Kr),  P(U28)(r|,  Gn.lAi.\S){r),  M(1121)(r), 
i(4221)(/),  o(j,.0.1.1ö),  9(3.0.3.10),  /<(2023),  Ä(lOll),  6^(0110),  e'OtHlö),  ir'(01l2), 
A(0223),  J(Oin),  »(0.18.18.9),  m(0U95),  n'(0221),  n'(0772),  0(0.16.16.1)  (Fig.  179); 


Flg.  179  n.  1801  ZinnolMr  Tarn  Berge  Avala  uMh  TlAim. 


Ibmer  die  Gombination  em»  C(11§6)(r),  «(1121)(r),  t)(8.0.8.10X  S(lOn\  b'(0ir7X 

t)' (0.3  3.10),  /(0112),  i' (0.10.10.19),  fr  (0223),  ^(0111),  /' (0443),  o(0331);  sowie  mr, 
/(lO.f)  r,.B)(/),  u(2ril)|/),  /i(2023),  Ä(101  U  n|2021),  l)' fO.3.3.10) ,  /  (0112),  /i'(0223), 
J^OUl),  ^•:0ö54K  n'(0221),_9(0441);  auch  c?/iÄ^  b' (O.I.K  12),  A(0118),  c'(0115), 
X'(0lT4);  jj' (0.8.3.10),  «^(OllS),  f  (0.5.6.1 4), y (011«),  «/(OSöO).  Vom  dritten  pyra- 
midalen Habitus  cm,  y  (1012),  /n202'i\  Ä(101 1),  rt  (6061),  g'  (0lT2X  J(OlTl),  n'(OJJl ), 
n' (OCfi\)  lV\'^.  ISOl  Kill  Krystall  von  rhomb(»i'dri.'!chein  Ilal.itns  zeigte  henscbend 
»(4045)  mit  untergeoninetem  n(2021),  i  parallel  Kante  in  ge-^treift. 

In  der  Gegend  von  Sabac  wurde  Zinnober  als  Rinde  auf  Bleierzen  gefunden; 
der  Bleiglanz  entbSlt  Pb  55'51,  Hg  0-229,  Ag  0>01  (RaüSab,  Gaoni*!  Ztichr.  31, 
525).  Nach  v.  u.  Borkb  (Ztschr.  pr.  GeoL  1894,  468)  ist  das  Vorkommen  TOn  Avala 
„gleichsam  das  Paradigma  filr  viele  andere  aerbische  Vorkommen,  Serpentine  mit 

Ayalit  und  Zinnober;  auch  in 

Bulsrarien  zeigt  sich  diese  Ert?chcinung**. 

Albanien.  Bei  Prisren  abbauwürdige  Lager  mit  Queckailber  (Pibgbbach,  Beig* 
u.  Hllttenm.  Ztg.  1878,  32, 109;  Baoun,  Honogr.  U.S.  GeoL  Surr.  1888,  lS»48)w 


'  Äla  eigenartig  werden  Gemenge  tob  kfimigem  Snnober  mit  Eiaenkiee  herror- 
gehoben,  die  aahlrmcbe  bis  1  em  groese  tafidige  weieee  Baryte  omachUeiaen. 
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k)  Bosaien*  Mit  den  Fabierzen  von  Kresevo  und  Priror  auf  Spalten  in 
palioaoitdieit  dotomititehen  Kalken,  triadiaehen  Kalkateinen  nnd  den  Weifuier 
Schichten ;  bei  Zeta  nnd  Innts  in  der  Nähe  von  Eiaenlagerstfttten  in  den,  dtehtem 

Kalk  eingeschalteten  sandigen  Kalkbiiiiken  fA.  RoRDEAirx,  Ztschr.  pr.  Geol.  1896,  449; 
FiacHBACH  u.  Becker,  a.  a.  ().  ^vergl.  AUiuTiien];  Conrad,  Kevue  de  g^ol.  18ü5— 66, 
6,  115).  Bei  Scitovo-Ostruzuitza  auf  dem  Silber -baltigen  Bleiglanz- Lager  in  kry- 
Btetlinen  Sehieforn;  bei  Gemernitaa^Zahor  auf  Bpftlten  in  krjrstalUniachen  Sehiefem 
mit  Antimonglanz;  auf  dem  Kallay-Gang  im  Traehyt-UaaBiv  von  Srebrenitaa  mit 
Bleiglanz,  Blende,  Markasit  und  Falilerz  (A.  BounKArx,  a.  n.  ().). 

Croatien.  Bei  Trstje  sUdlicb  von  Csubar  in  den  Werfeuer  Schichten  (v.  Zb- 
PBAaoviOH,  Hin.  Lex.  1859,  479). 

1)  Krain.  Anf  der  Bldglana-Lagentltte  von  Littai  fa«t  immer  mit  Eisenldea; 
auf  manchen  Stufen  wechseln  dünne  Lnjreii  von  Zitinober  mit  solchen  von  BleiL'Iariz; 
auch  eingespreiiirt  mit  Bieiglanz  und  Kupferkiea  in  einem  quarzigen  Conglonierat, 
oft  von  Quecksilber -Tröpfchen  begleitet;  körnige  uud  faserige  Aggregate  als  Ver- 
drtnger  von  Baryt;  Icnfsaftulige  grOasne  Kiystaile  (mR  mit  e  und  einem  ateileien 
negativen  Khoiiibu<=der)  auf  Baryt,  kleinere  auf  Eisenkies  nnd  Bleiglanz  (Bbüklechner, 
Jahrb.  geol.  Reichsanst.  1S85,  35,387:  Oest.  Ztschr.  Berg-  u.  Hiittenw.  T^SR.  334). 
Im  Pototschuigg- Graben  bei  Öt.  Anna  im  Loibl-Thai  in  einem  schwarzgrauen 
triadiaehen  (Lipou»,  Oeat  Ztaelir.  Berg-  n.  Hfittenw.  18T4,  818;  1655)  Kalkstein  mf 
Kiaften,  oder  eingesprengt  in  weissem,  im  Kalkstein  vorkommenden  Kalkspath; 
Localitiit  gewöhnlich  als  Nenmärktel  angegeben  (v.  Zepharovicii,  Lex.  1859,  47«), 
III.  An  der  SiuhMt-  und  Nnrdwest.'^eite  des  Steguneks  in  den  Karawanken  als 
Imprägnation  iu  äiluriscbeu  Ablagerungen  (Telleu,  Vcrh.  geol.  Reiehsanst.  1886,290). 
Bei  8t  Thomas  nordwestlieh  von  Laak  in  einem  Sandstein  der  Werfener  Sehichten; 
ähnlich  im  Ilrastenza-Graben  bei  St.  Oswald.  Oestlich  von  Laak  im  Quecksilber- 
haltigen Bleiglanz  (S.  486)  Ton  Knapottie  diUme  schimmernde  BUUtcben  (Voss» 
Min.  Kämt  1895,  19). 

Bei  Idila  irt  daa  Liegende  der  ersfilhrenden  Sehichten  ein  mehr  oder  weniger 
dolomitiaeber  Kalkstein  mit  Kalkspath -Adern  und  Hornstein -Lagen,  darSber  ein 
durchschnittlich  10m  mächtiges,  in  Idria  Sandstein*  genanntes  Oebilde,  und  weiter 
der  durchschnittlich  20  m  mächtige  „I^agersi  hiefei '\  ein  bituminöser  milder  Thon- 
schiefer,  der  Träger  der  £rzc;  der  Zinnober  theils  als  Anflug  auf  Klüften,  theils 
innig  mit  Bitumen  und  erdigen  Bestnndtheilen  gemengt,  als  Zi^l-,  Stahl-,  Leber^ 
und  Korallenerz.  Im  Hangenden  des  Lagerschiefers  ein  etwa  40  m  mSchtiger 
Dolomit,  ih  rb  oder  als  Conglomerat,  auch  als  TJreccie  ausgebildet,  auf  Klüften  eben- 
falls Zinnober  führend.  Das  hängendste  Glied  der  Erzformation  der  16ü  m  müchtige 
„SÜbeisehiefer",  ein  graner  ThonaebidiBr,  atdienweise  ah  Bmeh-  nnd  Sehiditflidien 
gediegen  Qaeeksilber  nnd  nnr  selten  E^Nnen  von  Zinnober  enthaltend.  Der  Silber^ 
schiefer  wird  dem  Carbon,  der  Lagerschiefer  und  die  ihn  begleitenden  Dolomite 
werden  der  Trias  zugerechnet,  und  die  abnorme  Lagerung  eull  durch  eiue  gross- 
artige Dislocatiou  verursacht  sein.  Die  Verwerfung  ist  hauptsiic;lilich  auf  einer 
eindgen  nordwest-sfldllstliehen  Spalte  erfolgt,  die  von  anderen  parallelen  Bmehlinien 
begleitet  ist.  Die  Dislocations-Spalte  ermöglichte  die  Zufuhr  von  Qiu-cksilber;  die 
Stratigraphisch  und  petrographisch  ver.-<ehii'denen  Gesteine  sind  iilh-  lurlir  oder 
weniger  erzführend  in  der  Nachbarschaft  der  Spalten,  keines  ausserhalb  der  Störungs- 
Begion  (V.  Lipou>,'  das  Qnecksilberbergw.  sa  Idria  1881;  Jahrb.  geol.  Bdebsanat 
1874, 24,  485;  do.  Yeih.  18t9, 186;  Oest  Ztschr.  Beig-  n.  Bfittenw.  18&5, 88;  Baosm, 


*  Nach  R.  Mbikr  (Verb.  Geol.  Reichsaust.  1888,  122)  ein  deutlich  geschichtetea 
tu&rtigeä  Gestein,  aus  Quarz,  Feldspath,  Glimmer  und  Hornblende  bestehend. 

*  Frühere  Beschr.  der  geol.  Verhältnisse  von  IIuyot  (Ann.  mines  1854,  5,  <). 
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Monogr.  U.  S.  Geol.  Surv.  1888,  13,  38;  Groddbos,  ErsUf^erst  1879,  106;  Tschebüll, 
Oest  Ztwhr.  Rer-r-  u.  Hüttonw.  1867,  349.  3(!0;  Cotta,  Erzlafreret.  1861,  2,  348;  auch 
ScuRACir',  Jakrb.  gcol.  Euichsanst.  1891,  41,  349;  Ztscbr.  pr.  Geol.  1894,  10;  Kobsmat, 
Jahrb.  geol.  Beichsanst  1899,  49,  259;  Ztscfar.  pr.  G4N»1.  1900,  45).  Daa  fl«ndig> 
körnige  ziegelrothe  Zfefrelerz  ist  frei  von  Bitumen  und  enthält  Dolomit  (gegen 
6S"/„  Hg);  das  Stablerz  ist  wenig  bituminös,  dunkelbraunroth ,  im  frischen  Bruch 
Btahlgrau,  schwach  metallglänzenü,  mit  bis  81"  „  Hg.  Mit  dem  Stahlcrz  einbrechend 
daa  Quecksilber- Lebererz  (vgl.  S.  672),  Uunkelcochenilleroth  oder  bleigrau  bis  leber* 
braun,  scheinbar  homogene  derbe  Ifaasen,  anch  krammsehalig  bis  erdig,  Gemenge 
von  Zinnober  mit  Idrialin^  und  Thon,  resp.  Eisenkies  und  anderen  Substanzen. 
ScHBÖTTER  (Bacmqartn.  Ztschr.  1829,  4,  20)  berechnete  Klapboth's  Analyse  (IV.) 
eines  I^bererzes  (A.)  und  fand  selbst  in  eintiin  solihcn  (IJ  )  von  der  Dichte  6-2Ö7: 

A.  Hg  94-80  Idrialin  2-50  FeS,  0-80  Cl^80•03  SiO,  0-65j  A1,0,  0-55  — 

B.  „    90-40       „      4-21      „    0-42       SO-r.4'     „    2-73|     „    0-76  CaSO,  0-03 

Unter  Korftllenerz  werden  theils  nur  besonders  krummschalige  Varietäten*  des 
Lebererzes  verstanden  (vergl.  S.  672),  zum  Thcil  aber  auch  andere  Dinge,  mit  nur 
wenig  oder  gani  ohne  Zinnober,  mit  oder  ohne  TdriaHn.  Patbba  (Wiener  Ztg.  1846, 
No.  ISl;  Haido.,  Ber.  Ifitth.  Fr.  Naturw.  1846,  6;  N.  Jahrb.  1847,209)  unterschied 
neben  „wirklichen  Concretionen"  Muschelschalen,  r!astropo<len-arfiL'e  und  Bivalven- 
Reste,  fand  in  den  Schalen  Kieselsäure,  Thonerde,  Phosphorsäure,  Kalk  und  Fluor, 
and  erinnerte  an  eine  Analyse  Berthikr's  (an  ganzen  Stücken  von  Korallenerz): 
Kalkflnophoqiliat  40,  Kalkearbonat  7,  Ifagnesiaeaibonat  5*5,  Thon  88*5,  Kohle  8, 
Wasser  und  Bitumen  7,  Somme  100.  Kletzihsky  (bei  Jahn,  Verh.  geol.  Reichsanst. 
1870,  203)  bestimmte  in  einem  Koralleiierz  2",>  Zinnober,  5*,,  Stickstoff  haltige 
Koble,  öö^'/o  Kalkphospbat,  2 — 3°/o  Eisenus/dphosphat,  2"/o  Thonerdephusphat  und 
4— 5*/o  Floorcalcium,  nnd  betraehtete  es  als  einen  „Eisenapatit";*  im  ansgebrannten 
En  der  Halden  ist  der  Gehalt  an  Phosphorsäure  noch  höher  i30*/o)  durch  den  Ab- 
gang de»  Schwefelqnecksilber?  und  dt-r  knliligen  Substanz.  Plattneh  (nerg-  und 
Hütteum.  Ztg.  18.')4,  322)  beschrieb  ein  „eigenthümliches  Korallenerz",  das  theils  aus 
einer  krystallinischen  Masse  mit  einzelnen  Partien  sternförmigen  Bruches  bestand, 
fheils  aneh  „wiihliehe  Korallen**  bildete  (von  0'5— 1*5  Zoll  Dorchmesier),  die  beim 
Zerschlagen  krummschaligen  graul ichscbwarzen  Bruch  zeigten,  Dichte  2-67;  chemisch 
hauptsächlich  Kalk-  und  Magnesiaphosphat,  weiter  aber  gegen  IT^''^  „Eisenoxydul- 
reiehen  Kieselthou"  in  fein  vertheil tem  Zustande,  sowie  kohlige  Theile,  nur  wenig 
Hg8  nnd  gar  kein  Idrialin  enthaltend;  beim  Zerschlagen  oder  Zersehneiden  der 
Korallen  waren  weder  versteinerte  organische  Reste  noch  andere  fremdartige  Körper 
aufzufinden.  Voss  (Min.  Krain  1895,  20)  sah  im  Korallenerz.  d.  h.  in  Dünnschliffen 
bohuenartiger  schaliger  EinschliLsse  in  dunklen  bituminösen  doluniitischen  Sand* 
'  steinen  und  Schiefem  des  Erz -führenden  Lagerschiefers  „die  Stemleisten  der  Ko- 
fallen**,  doeh  seien  „derartige  Stücke,  die  wohl  den  Namen  Koralleners  erkliren**, 
„sehr  selten  und  in  der  Grube  schon  lange  nicht  mehr  gefunden".  Am  Vogel  Berg 
wurde  „Korallenerz''  über  Tag  in  Hornntoin- reichen  Tuffen  aufgofuudeu:  ,,die  dem 
Koralleuerze  augehörigeu  für  Muschelreste  gehaltenen  Dinge  dürften  einem  Capolus  an- 
gehören oder  wahneheinUcher  noeh  als  Bildungen  von  Dnttenkalk  auigefasst  werden** 


'  Die  noeh  brennbaren  Gemenge  (vergl.  S.  672  Anm.  8)  Quecksilber-Bränden. 
Anch  fanden  sich  ziemlich  reine  schupiMtre  ]ii-it;it-ienL'röne  Massen  des  Harzes,  zum 
Theil  als  Ueberzug  auf  Lehererz  oder  Zinnober- baltigem  Brandschiefer  (Schabizbb, 
Verb.  geol.  Reichsanst.  l»äl,  335). 

'  „In  dichtem  Qneeksilber>Lebeien  eiogewadisen'*  (HAtmumr,  Hin.  1847, 126). 

*  Oenanat  Faragit  (na^/su»  tftaseben)  (Ltpoin  bei  Ziphab.,  Lei.  1878,  860). 
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^üB,  Verh.  Gcol.  Reicbsanst.  1872,  237).  Tsohermak  (Min.  1897.  378)  definirt  das 
Koralletiorz  tila  „Impräpnfttioti  einer  schwarzen  schaligfu  Masse"  mit  Zinnober. 
Selten  zu  Idria  deutliche  Zinnober- Krystalle;'  häutiger  nur  krystaliinische  Krusten 
und  Uditentige.  Scbbaof  (Jahrb.  g«oI.  Beiebsantt  1891,  41,  888)  enrihnt  demtnl' 
glänzende  darchBichtige  Krystalle  rR  als  jüngste  Genemtimi  auf  Kiilk»patb  Krystallen 
in  Drusen  von  Scotiznachiefer;  fenier  eine  dem  Schriftgranit  älmliflio  Cumbination 
von  Quarz  und  Zinnuber,  d.  h.  zwischen  langsäuligen  parallelen  AbsunderungsUgen 
derben  graugelben  Quara-Cbaicedons  (als  Linse  in  gmoem  Kalk)  jüngerer  Zinnober 
in  d&nnen  grossen  zosammenbAngenden  Bllttern  eingelagert;  ungewöhnlich*  sind 
brftunliche  Goetliit •  älmliclic  Fasern  und  flachsSulifre'  gewundene  Gebilde  ähnlich 
der  Feuerblt'iule  von  l'iihiam.  Parainorpliosen  von  Zinnober  nach  Metacinnabarit 
erscbeiueu  auf  tiefgclarbter  Kruste  gcwühulichcu  Ziunobei"»  oder  auf  dichtem  (Gutten- 
ateiner)  Dolomit  ab  liebtheUrotlie  undurehsiehtige  Halbkngeln,  mattglinsend  bis  erdig> 
matt  KBAiras  (bei  Blüm,  Pseudom.  8.  Nachtr.  lb>>3,  262)  beschrieb  sattelförmigen 
Braunspath  vollkoinmen  in  Zinnober  umgewandelt;  Schrauf  (Zt.sclii-.  ]»r.  Geol  1894,  14) 
bemerkt,  dass  wohl  keine  üchte  Pseudomorphosei  sondern  (ähnlich  wie  beim  „kry- 
ataUUrten  Sandateta'*  von  Fonteinebleaa)  nur  ein  Kalkspath-Skelett  mit  meehaniseh 
Angelagertem  Zinnober  vorlag;  auch  'StßBvmu,  (Oeat  Ztsehr.  Beiy-  tu  HSttenw. 
1867, 866)  fand  im  Dolondt  eine  Druse  grosser  Kajkapath-Kiystalle,  tiieUweise  von 

Zinnober  (lnrclulrun^jren. 

KU.steuluuU.   iiei  Merua  am  rechten  Wippaeb->Ufor  in  geringer  Menge  (Vive- 
Mov,  Jahrb.  geol.  Beiebsanst  1869,  19,  595;  Sobsauv,  Ztsehr.  pr.  GeoL  1894,  llX 

ni)  KSrnten.  Auf  der  Roralpe  mit  Quarz  als  Imprggnation  von  Thonschiefer. 
Auf  «Ici  liosstratten  bei  Reichenau  in  feinkörnigen  An« Scheidungen  eines  Ge- 
menges von  Ankerit,  K&lkspath  und  Quarz  im  grünen  Schiefer.  In  der  Kotschna 

Velladi  neatenrelae  im  Kalk.  Bei  Kappel  an  der  Wrduuia  am  Lobnig  in 
einem  grfinen  diditen,  anm  Theil  von  SÖpentin  dorehwaehsenen  Gtostein,  ndt 
Quarz,  Kalkspath,  Dolomit  und  Eisenkies.  Zu  Magdalensberg  bei  Klagenfurt 
ähnlich  wie  bei  Kappel.  Bei  Zell  und  Sc  b  warzenbach  in  einem  rothen  Schiefer. 
Im  Javoria- Grabeu  iu  rothcm  iSchicler,  auf  dessen  Klüften  mit  Eisenspatli, 
Himatit  und  Pyrit  Bei  Waidisch  auf  einem  Eisenspath^Lager  im  rotlien  Sand- 
stein. Im  Loiblthal  am  linken  Bacbufer  unter  St.  Joseph  als  Impräpiation  im 
grauen,  weiss  geäderten  Kalkstfin.  Ht-i  Del  lach  itn  obi-rrn  Drauthalt-  im  Glat- 
schachgrabeu  mit  Quecksilber  „auf  Klüften  eines  Grauwackcu- artigen  Gesteins'' 
(BosTHOBX  n.  Gakatal,  Hin.  Kintt  1854,  59);  nach  Boohata  (Jahrb.  geoL  Bdefannst 
18T8,  88,  849)  setien  die  Erse  lagerftrmig  im  Quarssefaiefer  auf,  nnd  stellenwdae 
ersolu  int  das  aufgelöste  N'l>i  nf:estein,  eine  thonige  Masse,  sowie  das  Nt-bengestein 
st'lbst  mit  ZiniinlxT  und  Qiirckj<ilb<'r  imprägnirt.  Bei  Stoekcnboi  im  Bucliholz- 
grabeu  bei  Putcrnlou  auf  Lagern  in  Thouglimmerschiefer  uud  Talkscbiefer;  im 
Maria>StoUen  in  Quarsdroaen  bis  5  mm  grosse  tafelige  Kxystalle  eBm»  Bei  Kersch-  • 
dorf  im  Oailthal  Anflflge  mit  QneckaillMr-TrSp&ben  auf  kleinen  KalkqwÜi-  nnd 

'  Sf  HAiM's"  Bemerkung  (S.  67.^  Anm.  3)  kaum  gerechtfertigt:  vielmehr  ij^t  zu 
vermuthen,  dass  die  abgebildeten  Krystalle  alle  von  Almaden  stammten  (deshalb 
erst  dort  besprochen);  auch  Zepbabovich  (Min.  Lex.)  nimmt  fOr  Idria  keine  Notis 
von  ScHABUs*  kiystallographischen  Angaben. 

*  Schon  UAcaüET  (Oryctograph.  camiol.  1781,  2,  12'))  erwähnt  zeitigen,  schnp- 
pigen,  nadelftJrmigen  und  warzenflfnnigen  Zinnober,  letzterer  scbwars  (Metaeinnar 
barit?  Vossj. 

*  Dttu  (bei  Voss,  Itin.  Krain  1895, 18)  beobachtete  in  einem  durchgebrochenen 
hohlen,  in  Sandstein  cingewaohseneo  ^senkies-PyritoCder  ein  Ubigliehes  Zinnober- 
Blatt  quer  durchgebend. 
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Ei8»'nkii'S-Gfiii;,'fn  und  in  Klüften  auf  l'honglirnnuTäcIiiefer  ruhcndfu  schicferigcii 
Kalksteins.  Zu  Thörl  bei  Tarvia  fein  ein;;espri*n^t  iu  Kalkschwerspath.  (Bkdn- 
LBCHNEU,  Miu.  Käntt.  1884,  HO;  v.  Zephauovicu,  Lex.  1859,  477;  1873,  34»;  ldd3,  268; 
Snm,  Sitsb.  Akad.  Wien  1868,  67,  791.  256.) 

Stetermark.  Am  Erzberg  bei  Eisenerz  derbr,  meist  kloine  Partien  einge- 
sprengt in  Eisensjiath  und  Kalkspath,  selten  Krystalle,  welche  Kliornhoeder-FIächen 
und  ßasi»  erkeuncu  lassen.  AebuUche  Fuude  auf  nordaJpiueu  Eiseuspalh- Lager- 
stitten: am  Tnrraeh-Sec,  bei  Jolinabaehy  Badmer,  in  der  Zdls  (Krampen)  am 
gadabkange  des  Reichonsteines,  am  Beiting,  bei  Nottberg  (Arsberg  und  Atten- 
berg). 7.U  Sehladming  und  am  Polster  östlicli  von  Ei.senerz;  TOm  Polster  beschrieb 
TsrnEUMAK  (Sitzb.  Akad.  Wien  1866,  53,  52(t|  Queck.silberfahlerz  mit  rotlirr  Zer- 
setzuugsriude.  iiei  Ruiu  und  iu  der ScliueiderhÖhle  beiGratweiu'  iu  devuuischem 
Kalkstein,  besonders  in  quanigen  Partien;  toq  Gratwein  auch  ondeatUehe  Krystalle 
in  Drusenräuinen  des  Quarzes.  (Hati.e,  Min.  Steiem.  1885,  80;  V.  Zsni.,  Lex.  1859, 
417;  1873,348;  SiE.ss,  Ak.  Wien  18(>8,  57.794.) 

Oesterreielu  Bei  Kleinau  in  Eiseuspatb.  Bei  Reichenau  im  Eiseuspatb- 
Bergbau  Grossau  mit  Bar/t  (v.  Zbpb.,  Lex.  1859,477;  1873,  348  . 

Saltbnrg*  Im  Eisenbergbau  Vorderhüllen  im  Htfllgraben  bei  Werfen  in 
Brauiu'isenerz.  Am  Mitterberg  bei  Mühlbach  in  Klüften  auf  Ei.senspatli  und 
Quarz.  Auf  Erasmusgrube  und  Vogclbalt  zu  Nehwarzleo  undeutliche  Krystalle, 
uierige  Partien  und  als  Auflug,  mit  Kalkspath,  Quarz,  Eiseuspatb,  Coelestiu  uud 
QmeksUber  in  lichtaaebgranem  und  sebwanem  Thonsehiefer;  naeh  BuomnoxBB 
(Gboth's  Ztschr.  19,  136)  noch  in  betr  itlitlii  her  Menge  zu  finden,  äusserst  fein  ver- 
theilt Schichten  von  Thonschiefer  durchdruifu  ini,  hI«  Ii  auch  auf  eingelagerte  Dolomit- 
und  Quarzliusen  erstreckend,  sowie  spitzrhomboedrische  Dolomit -Krystalle  uud 
tafielige  Coelestine  imprSgnirend;  SAin>BB«oxB  (N.  Jabib.  1865,  598)  erwihnt  deiben 
Zinnober  mit  Kernen  von  Quccksilberfahlerz.  Am  Badbausberg  bei  Bdcltstein  im 
Gastein-Thal  kry.stallini.soh  und  angeflogen  mit  Eisenkies  auf  QuaiS  (FooeiB,  Min. 
Salsb.  1878,  lö;  V.  Zeph.,  Lea.  1859,477;  1873,348). 

Tirol.  Im  Ober- Innthal  zwischen  Serfans  und  Ladis  mit  Quecksilber  uud 
FaUen  in  QaafsseliiefSer  im  Gebiet  des  Tbonglimmersobiefi»»;  hti  PrimSr  im  Yal 
delleHonaebe  bei  Sagron  drusige  Uebersllge  und  Konier,  selten  kleine  Kr>-Btalle,  in 
rothem  Sandstein;  auch  der  Salvenberg  nnd  die  Brunn- Alpe  im  Hri.xen-Thal  werden 
als  Fundorte  genannt  (v.  Zbpu.,  Lex.  1859,  477;  1873,  349;  buBss,  öitzb.  Ak.  Wien 
1868,  57,  792.  794.  286).  Am  Kogl  bei  Brlxlegg  frfiber  im  kernigen  Kalk  acbSne 
Kiyatlllchen  (0001) (lOll) (0221)  (PXteks,  N.  Jahrb.  1861,  665).  Im  Eisenspath -Beig- 
bau am  Gebra  bei  Pillersee  spärlich  mit  Quecksilber  (Berg-  u.  Ilüttenm.  Ztg. 
1870,  32).  Als  Anflug  auf  Spalten  eines  splitterigen  weissen  Kalkes  an  der  Alpe 
Pardatsch  im  Puster-Thal  (Pichleu,  Tschebm.  Mitth.  X.  F.  5,381). 

n)  Italien.*  In  der  Provinz  Bellsiio  bei  8appada  im  Yal  Seaia  am  Monte 
Paralba;  bei  Ban  Pietro  Cadore  im  Kalk  am  Fundort  Gadens  beim  Dorfe  Vis- 
dendo.  Auf  der  Quecksilbergrube  Tullalta  bei  Oo.'ialdo  bei  Agordo  wird  der  Erx- 
stock  gebildet  durch  ein  Conglomerat  mit  talkiger  Grundmusse,  gerundete  K«irner 
von  Gyps,  Kalkspath  und  auch  Quarz  umschliessend;  Ziuuuber  erlullt  iu  kleineu 
KSmem  und  Trttmern  das  Gestein,  jedoeb  nimmt  an  dnselnen  Stellen  die  Imprt- 
gnation  so  zu,  dass  derber  Zinnober  die  TOrherrsehendc  Orundmasse  bildet  und  darin 
Gyps,  Kalkspath-  und  Quarzkomer,  sowie  viele  Hiotit-Hlättchen  liegen;  mit  Zinnober 
impräguirte  Porphyr-Stücke  am  Ufer  des  Pezzea-Baches  lenkten  um  die  Mitte  des 
18.  Jahrhonderto  die  Aufinetkaamkeit  anf  die  Lagentitte;  am  Znsammenfluss  des 


*  Bei  Gratwein  neue,  angeblich  etgiebige  SehOrfe  ^tsebr.  pr.  Geol.  1895, 888). 

*  Obne  andere  Quellenangabe  nach  Jibt»  (Tesori  aotterran.  ItaL  1881,  8, 846). 
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Pezzea  mit  drin  Miss  bestehen  die  metam<irphen  Schieferscbicliten  im  T/u^iri-iulen 
aus  einer  schmalen  Zone  von  Talkschiefer,  im  Uaugenden  aas  einer  breiten  von 
Thonschiefer;  dem  Talkschiefer  siad  mitei^goordiiete  Mfloaen  MhinaMn  Gftpliit- 
sehiefen  eingeUigert;  etwa  800  m  a&dliek  roa  jeaem  ZniunineiiflaM  biidit  awiMli«B 
den  Schieferschichten  eine  Quarzporphyr- Masse  als  Lagergang  empor,  begleitet  von 
einer  mächtigen  Bildnug  von  Conglomerat  und  rotbem  Sandstein  (G.  vom  Uatu, 
Niederrh.  Ges.  Bonn  1»63,  194;  Ztschr.  d.  geoL  Ges.  1^64,  16,  12b.  131;  6rxi'ir, 
Berg-  Q.  HUttemn.  Ztg.  1861,  20,  419).  In  der  Prov.  Uttne  M  Forni  Avoltri 
auf  der  Kupfergrube  am  Monte  Avanza  mit  Quecksilber- haltigem  Fahlen.  —  la 
Breseia  mit  Eisenspatli  auf  dessen  Lnger  der  Grube  Kerradino  bei  Pisogne,  »owie 
der  Grube  i'rato  bei  Collio.  —  lu  der  Provinz  Como  im  Val  Sassina  bei  Mare^no 
in  Quarzit,  früher  Beigbra  anf.der  Grabe  Oneio  in  der  Cämooe  di  Ifargno  ge- 
nannten Gegend  an  der  Loeatitftt  II  Bandito  an  der  Alpe  di  Grasao.  —  In  NoTSim 
bei  San  Carlo  d'Ossola  auf  der  Gru])c  Caiii  mit  ßrauuetsen  and  Eisenspatb. 

Toscana. '  In  der  l'rnv.  Lueca  hei  Stuzzema  beim  Dorfe  Levleliani  an  der 
Localität  Riseccoli  kömig  uaü  blütteng,  mit  Quecksilber,  Eisenkies  und  Eisen.sputh 
in  Qnars  auf  Quan^;lngen  in  TklkechiefSer;  suweilen  aneh  eehSne  Krystalle,  wenn 
auch  nicht  SO  aehSn  wie  von  Kipa  (»'AriiuRui,  N.  Jahrb.  18T6,  637).  Mit  Quarz 
auch  auf  Gängen  in  Talkscbiefer  an  der  LocalitSt  Arcaia  bei  C  an  so  Ii.  Beim 
Dorfe  Blpa  bei  Öerravezza  auf  der  QuecksUbergrube  Ripa  am  rechten  Ufer  des 
ans  dem  Serra  und  Vesia  soeamoiengefloeseaea  Senravena  anf  Giqgen  weinen 
ftttgUneenden  Quarzes  in  Damonrit-  and  SerieifMbiefem;'  naehdem  edion  G.  ton 
Rath  (Ztschr.  d.  geol.  Gos.  18ß5,  17,  281)  von  hier  einen  1-5  cm  grossen  Krystall 
erwilluit  hatte  (niedriges  Prisma  mit  ben-sclionder  Basis,  deren  Combinationskanten 
durcli  mehrere  schmale  Flächen  abgeätuuipt't),  bcächric-b  d'Achiaooi  (unten  Anm.  1) 
ana  Qoandrasen  Kiyetalle,  an  Herrlichkeit  aolehen  von  Almaden  nnd  eyentnell 
anderen  Fundorten  ebenbürtig,  tbeils  von  rhombo^drischem ,  theils  von  säulig<"m 
Habitii!<:  rfOOOl).  m  (1010),  trigonal  r/(ll-JOl  7(4041M?).  "  f20'21),  /i' (0223),  lOl  121, 
•  (Ü44öj,  J(Olll),  /»',(0.16.1ti.t>)(V),  n'(022l),  mit  Andeutungen  von  Trigonoöder- 
nnd  Trapesoüder-FIichen.  —  In  PIm  he&  Bagni  San  GiuHano  am  Monte  delle 
Fate  in  liaaBiBchcn  Kalken  erdig  mit  Malachit,  auch  psendomorph  nach  Fahlen.  — 
Bei  Jano  zwischen  Vol terra  nnd  San  Vivaldo  besti-lit  eine  kleine,  rings  von  PliocSn 
umschlossene  Masse  alten  Gebirges  aus  Ik'11-  und  <iimk«'lgrauen  oder  schwarz«-!!  car- 
boniscben  Tbonscbieferu,  die  mit  Sandsteinen  oder  sandigen  Glimmer- fübreudeu 
Sebiefem  weehsellagem  nnd  von  permieehen  Quan-Sdiiebten  mid  Qaars-Conglo- 
meraten  überlagert  werden;  Zinnober  in  den  earboniscben  Schichten  und  zwar  be- 
sonders bäiifig  in  einer  von  bituminösen  Sebiefem  nnterlagerten  Sandsteinschiebt 
(LoTTi,  Ztscbr.  pr.  Geol.  1897,  224);  lothbraun  durch  Beimengung  kohliger  Maasen, 
snaammen  mit  Markaait  —  In  der  Prov.  SIeiw  bd  Pian  Caetagnaio  an  der 
Localität  Gase  di  Paolo,  8  km  von  der  nachher  zu  nennenden  Grabe  föele.  —  In 
Grosseto  bei  Maneiano  zu  Morticino  deUa  Capita  auf  einem  Quarzgange  in  Thon- 
schiefer.  Bei  Santa  Flora  das  Montangebiet  des  Monte  Amiata:  die  abbauwürdigen 
Lagerätätteu  nach  Novakese'  (Ztschr.  pr.  Geol.  1895,61)  au  mehr  oder  weniger  un- 


*■  Für  Toscana  tritt  zn  JsBvn  (8.  688  Anm.  2)  besonders  d*Achiarih  (Min.Toae. 
1873.  2,  282.  Atti  Soc.  Toac.  Sc.  Nat  1877;  Gbotb's  Zteehr.  S,  207  [3,  661];  N. 
Jahrb.  1876.  (»37). 

*  Von  Kdssboobb  (S.  Jahrb.  Ib4ö,  &6öj  Zinnober-Schiefer  genannt. 

'  N.  hebt  hmor,  daea  das  ganze  Snnober^biet  nicht  Im  Einem,  sondern 
swiaehen  zwei  VuIcan^Syatemen  liegt,  ▼om  denen  daa  tttdliche,  daa  ToUnieehe,  weit 
michtiger  al?  <ler  Monte  Amiata  ist.  —  Frühere  Litteratnr:  Havpt  (Quecksilbererze 
Toac.,  Beig-  u.  UUttenm.  Ztg.  1884),  Wiluams  (M.  Amiata,  N.  Jahrb.  1887,  BeiL- 
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reine  Kalkttefaie  oder  Sendaleiiie  mit  kalkigem  Bindemittd  gebunden,  nur  «i- 

fällig  uiiil  nie  in  reichlicher  Menge  komme  Zinnober  im  reinen  Kalke  (Numinuliten- 
kalkl,  im  Kiesel.schiefer  oder  Thonschiefer  (Eoeäu,  Senon)  vor,  und  auch  im  Trachyt 
(bei  der  Abbadia  San  Salvatore)  nur  ntäterweise  oder  sehr  fein  eingesprengt.  Im 
£oc£n  bauen  die  Graben  Siele, '  Solforate,  Mouteboono  and  Abbadia  San  Salvatore, 
im  Lias  Comaeebino;  in  Me  tmd  Sollbrate  Zinnober>flUn«i^  Kalksteinblnke 
(Xovabbsb;  anek  Spibek,  Ztschr.  pr.  Geol.  1897,  369);  in  Montebuono  Zinnober- 
führende Sandsteine,  die  in  grossen  Höhlungen  einer  in?lehtifren  N'inninulitenkalk- 
stein-Bauk  eingelagert  (Lom  bei  Novarbsb);  iu  Coruacchiuu  Zinnober  in  lüesel- 
edriefSeia  (Aber  onterem  liaekalkatein)  and  In  Ealluteinen  des  oberen  Liaa;  bei 
Sahutore  zwei  verschiedene  Lagerstlitteo,  in  regellosen  Nestern  am  Coutact  zwischen 
Traclivt  und  Eocän  und  in  iietzffirmigen  Gftiigen  im  Trachyt  selbst  (Lom,  Ztachr. 
pr.  Geol.  1898,  258).  nach  Kloos  (ebenda  1898,  159)  Zinnober  stelleuweiüe  auch  in 
bedeatender  Menge  in  tuffartigen  lockereu  Gesteinen  bei  Abbadia  am  Fiuae  des 
l^raehTtkegeifl,  fein  vertheilt  anoh  in  Thonen  and  Sanden. 

In  der  Prov.  Roma  bei  Tolfa  mit  Bleiglans  and  Blende  in  Flaorit  und 
Quarz.  —  In  Calabrla  (Citeriorei  bei  San  Drmato  di  Ninea  in  Quarz. 

Am  Vesuv  sehr  zweifelhaft,  dagegen  zu  PozzuoU  bei  >ieupel  au  der  iiaupt- 
fböDaroie  von  GvAiicoimois  (bei  Bouxmd,  Boll.  soe.  min.  Paris  1878,  1,  09)  als  In- 
emstation  zusammen  mit  Realgar  gefunden. 

Auf  Siclllen  bei  Pntemo  und  Ossoro  erdi«;  nach  G.  Leonhaud  ftoj».  Min.  1843, 
538),  nach  Nöooekath  (Ztschr.  Berg-,  Hütten-  u.  Salineuw.  1862,  10,  386J  auch  am 
Niao,  bei  Leutiui,  Marsala,  Bigachiuo. 

o)  PortayaL  Bei  Gonna  am  T%jo,  nieht  wdt  von  Ldssaboo,  soU  im  vorigen 
Jahrhundert  «dne  Gmlie  gewesen  sein  (Lsokhabd  a.  a.  0.;  n^Aoosr,  CSompt  rend. 
1876,  8.*^,  '2SU). 

8paaieu.  lu  Ciudad-Beal  am  Nordabbang  der  Sierra  Morena  bei  Almaden 
(aiabiseh:  das  Bergwerk)  die  ergiebigste  Zinnober-Lagerstfttte  der  Welt;  im  Bdeb- 
tiiom  nach  der  Tiefe  zunehmend.  In  der  Nälir  di  r  Gruben  hat  Diabas  die  sUtt« 
rischen  und  devonirfclien  SediiiK'iitiir-Gi'sfi'ine  liiirciibrochen ;  iu  der  Sierra  Murciui 
ausgedehnte  Granit-Massen,  ein  ebenfalls  Grouit  geuauutcs  Gestein  an  verscbiedeuea 
Punkten  nördlieh  von  den  Gruben.  Die  Hanpt-Enlagerstfttte  besteht*  ans  drd 
parallelen  liagem  Ober  einander,  etwa  600  Fuss  lang  nnd  12—26  Füss  miehtig; 
die  südlichste,  der  hängendsten  Schicht  angehdrig,  genannt  San  Pedro  j  San  Diego»* 

Bd.  6,  381),  Fbbrabi  (Quecksilbermineu  des  M.  Am*,  Florenz  1890j,  Uoseklechkk 
(QneeksUbeiismb.  Tose.,  Ztsebr.  pr.  GeoL  1824,  877)^ 

*  Aaf  der  Pariser  Ansstellang  1878  waren  Zinnober-lfassen  von  der  Grube 
Diaocialetto  im  uberen  Siele -Thale  ausgestellt  (Q.  von  Rath,  &inn.  Paris.  Welt- 
ausst.  1878).   Diethe  Grulte  (aliu.s  raptrllassara)  anch  vonn'AcBUBDi  (Gboth's  Ztschr. 

2,  2üH)  1877  als  die  wichtigste  genannt. 

*  Hauptsächlich  nach  Bbckeb  (Monogr.  U.  S.  GeoL  Surv.  1888,  13,  28)  and 
A.  NOaoBaAn  (Ztsebr.  Beig^,  H&tten-  o.  SaUnenw.  1862,  10,  861;  N.  Jahrb.  1868, 

479).  Aeltere  Hauptquelle  C.  de  Pbado  (Miuas  de  Almad.,  Madrid  1846;  Bull.  soc. 
geol.  France  1855,  12,  13;  N.  Jahrb.  1856,  469).  Weitere  Littrratur:  Krss  (Ann. 
miues  Paris  1878,  13,  39),  Cabon  (Ztsebr.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen w.  1860,  28, 
126)  Q.  a.  bei  NOGOsaATH  n.  Bvoksr;  anch  EsQcntaA  ob  Bato  (N.  Jahrb.  1851,  675. 
46)  und  GUwuBV  (Am.  Journ.  Sc.  1868,  45,  9). 

'  Doppelnariif .  wohl  w<  il  lia.^  .Mittel  in  oberer  Teufe  durch  eim-  ta\il)i'  Stelle 
in  zwei  Mittel  getnnnt  gewesen  ist.  —  S.  Francisco  und  S.  Nicolas,  überhaupt 
nahe  bei  einander  gelegen,  Stessen  iu  den  uutercn  Stockwerks-Sohlcu  gegen  Westen 
nt  Ende  der  Enfllhmng  nsammen. 
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dann  Aer  San  Frandseo,  am  nördlichaten  der  San  Kioolaa;  als  Nebengestein  Qaanit 

und  Schiefer.  Die  beiden  nördlichen  Liigermassen  bestehen  aas  Quarzit,  durchsetzt 
von  Lagen  und  SSumen  von  Zinnober,  die  thoil«  parallel  verlaufen,  theils  das  Ge- 
stein nach  allen  Richtungen  durchsetzen;  stellenweise  erscheint  der  Quarzit  mit 
Zinnober  imprägnirt,  der  anch,  wenn  das  Nebengestein  Qnanit  ist,  in  dieses  ans- 
Iftnft,  aber  nicht  in  das  Schiefiev^Nebengestein.  Der  San  Pedro  7  San  Diego  bestebt 
aus  einer  Sandsteinschiclit  (von  manchen  Autoren  auch  Quarzit  genannt),  in  weiter 
Ausdehnung  mit  Ziimubcr  imprügnirt,  stellenweise  so,  dass  das  Gesteinsmaterial 
theilweise  durch  Schwefelquecksilber  ersetzt  erscheint  Praoo  (vergl.  Anm.  2  S.  685) 
nahm  direct  eine  Substitution  von  BLieselsInve  dnreh  Zinnober  an;  naeb  Bscu» 
(Act.  soc.  espan.  Hist.  nat  1894,  3,  Oct;  Grotu's  Ztschr.  28,  203;  Ztschr.  pr.  Geol. 
1894,  14)  sind  siber  Poren  und  Zwisichenrftume  im  Sandstein  einfach  mit  Zinnober 
wieder  ausgefüllt,  und  auch  in  den  Erzgängen,  wo  Zinnober-  und  Quarz-Krystallc 
susammen  voticommen,  seien  beide  gleichseitig  ans  denselben  LSsungen  auskrystalli- 
Sirt  Navarro  (Act.  Soc.  csp.  Nov.  1894,  3,  59.  22(;.  '-MC:  Ztschr.  pr.  Geol.  1894, 
25'^)  vortlieidifrtc  wieder  die  PRADo'schc  Substitutions-Tlieorie ;  die  Sandsteine  seien 
gebildet  aus  eckigen,  nicht  abgerollten  Quarz-Fragmenten,  krustificirt  und  ccmentirt 
von  Ghalcedon,  dem  Zinnober  in  Tenchiedener  Menge  beigemengt  sei;  die  mikro- 
skopisehe  Stmetur  der  Sandsteine  sei  nnabhingig  yom  Engelialt  eine  gleiche;  der 
Chalcf'don  sei  erst  nachträglich  durch  Zinnober  verdrflngt.  Nach  PoRua  (Niederrh. 
Ges.  Honn  1892,  48.  46;  1890.  11.'))  unterscheiden  die  Bergleute  drei  Zinnober- 
Qualitäten;  die  erste,  dem  Stahlerz  von  Idria  (vergl.  S.  6»1)  analoge  von  sehr  zarter 
Stahlgrauer  Farbe,  diebt,  mit  muscheligem  Bruch,  in  einer  mehr  IdTstaliinisehen 
Varietät  dem  Eisenglimmerschiefer  Shnlich,  auf  Klüften  „chemiecb  reiner  Zinnober" 
als  prachtvoll  feuerrother  Anfing;  die  zweite  Qualit.ät  die  derbe  rothe,  in  vielen  Ab- 
stufungen; in  der  dritten  tinden  sich  auf  den  Klüften  des  schwarzen  Gesteins  die 
schönsten  Krystalle;  recht  rein  kann  auch  eine  thonigschieferige  Varietät  sein.  Sehr 
sdten  parallelfiMerig'kiTStallinische  Aggregate  auf  OSngen,  die  Fteeittlngel  senk» 
recht  aaf  den  Salbändern.  Begleiter  Quarz,  BergkrystAll,  Eisenkies  (meist  in  Kugeln 
und  Knollen),  Dolomit  (Hniunspath),  QtieckRÜbcr  und  bituminöse  Substanzen ;  Poni.io 
erwähnt  „eine  schmelzbare  Anthracit-artige  Masse  in  Pseudomorphoseu  nach  Zinn- 
ober", und  andererseits  dnnoberrothe  bis  10  cm  grosse  Baryt-Tafeln,  sowie  Bflsehd 
von  Gypa-Krj'ställchen.  Krvstalle  von  Haüv  (vergl.  S.  672)  erwähnt,  doch  ohne 
Fundortflbezeicbimn^'  he]  dm  Combinationon.  Lf.w  (Coli.  HErLAXD  18.')8,  2,  ."^i^O) 
bildet  eine  ganze  Reihe  Combinationen  von  Almaden  (vergl.  8.  673  u.  682  Anm.  1) 
ab  (Taf.  50,  Fig.  2.  3.  4.  5.  7.  8.  11),  für  eine  (Fig.  6)  wird  kein  Fandort  angegeben 
und  iwei  (Gig.  9.  10)  werden  im  Text  nieht  erwfthnt;  Sgbasds  (Siteb.  Ak.  Vfitn 
1851,  6,  67)  bemerkt  aber  mit  Recht,  dass  in  Ermangelung  von  Winkelangaben  die 
richtige  Deutung  der  Formen  sehr  schwer  ist,  da  die  Bezeichnung  in  den  Figuren 
von  der  im  Text  oft  abweicht,  zuweilen  auch  beides  mit  der  Zeichnung  im  Wider- 
qwuch  steht;  die  Vergleichong  von  LiyY*s  Zetehnungen  mit  seinen  eigenen  Beobach> 
tnngen  ergab  folgende  Deutung  von  Livr's  Angaben:*  Combinationen  von  r(OOOl), 
mdoTo),  5r(10T2),  />{2(m],  /UoT",),  /.'  loTl).  «(2021),  ^8081),  (0. 16. 16.9), 
q' (O-iil)  als  cum  und  ine  0>t''de  auch  für  .Moachellandfüberg  angegeben,  vgl.  S.  674), 
ferner  »m,  nRem^  nRgv  (Lev\'8  Fig.  6,  vgl.  oben),  nlig*  q  (Fig.  181),  nhgtetnm',f 
nßhem^i  LivT*s  Fig.  9  n.  10  (vergL  oben)  „hat  gans*'  flbeieinstimmend  mit  den 
von  ScRASVS  beobachteten  njfirtnq'  und  nhcm  niif  rCmSs)  und  /?'(022I).  Ausser 
obigen  cmeghiJtntjn' ,n  q'  fand  Scharüs  noch  /^(loi8),  A'(10l4),  /(2025),  Al5054), 
/(4043),       (16.0.1 6.9),  J>(3U.0.32.9J,  g(4041),  ii(90U2>,  «(16.0.16.3),  A"'(Ü114),  d(0ll3), 


*  Oben  im  Text  sind  im  G^nsatz  zu  Scbabus  (vergl.  8.  668  Anm.  1)  die  Ia 
den  Figuren  herrschend  ausgebildeten  Sextanten  positiT  genommen. 
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/'(0S26),  «'(0112),  A'(022ft),  ^(0111),  u(1121X  £(2241)  (vgl.  &  9M  AmD.  2),  «^(2132) 
in  den  Combiuationen  cmi,  oqnRnfJK'  (Fig.  182),  knqKtttk*An'  (Fig.  188)^ 

mchq  II  niij  An  n\  mncs  Rihb  Jy'  tt' ,  mcsp  Jh  (/  An'  g'  It' »  ,  mrsn  lihgu^An'  f 
(Fig.  1»4),  incnRhgw^uAn'g'  (w  in  der  äteilung  eines  positiven  Siiaienoöders); 


ferner  als  Zwillinge  nk  L'ijecj' A  (Fig.  185(  und  (die  folgenden  ohne  Figuren,  daher 
ohne  Charakteriairung  des  Typus  durch  die  ßeilienfulge  der  Furinuu)  ebghHm^n» 
K'k'An'i,  efgknqKTft'^i  obghiRm^pd^k*ifAn'\  Mesrongeo  v«igL  8. 665  Anm.  1. 
KoBBCHAmoir  (Mat  Min.  RubbI.  6,  259)  fand  „fiut  vollkommen'*  mit  denen  von 


ScHABüS  übereinsrirnmende  Werth«^:  ml{=  37*  5' 25",  wn  ^  20"  41"  10",  c Ii  ^  52» 
54'  30",  CM  =  69**  17'  50  ',  ch  =  41"  20'  10".  Müooa  (N.  Jahrb.  Iöö2,  2,  29)  bestimmte 
an  einem  auf  quarziger  Gangmasae  neben  kleineren  Krystallen  aa^ewaehsenen, 
5'2mm  hohen  und  11mm  breiten  dicktafeligen  Kiyatall  (veigi  6.  668  Anm._l *) 
neben  cm  die  positiven  Khomboeder  Ä'(10T4),  «(4049),  //(10T2>.  ,^(:$Oi?.T),  y/(2023), 
;'(7079),  1(4045),  A^lloTl).  ellO.O.  TÖ.9),  »;(R0t;5),  il-(5054),  /i4043l,  »■  (ia.ü.^H.9), 
ti(2021).  «(3031),  ^^(10.0.10.3),  ^(4041),  A(5Ü5l),  w (6061),  ^ (7071),  «/(lO.O.TÖ.  1), 
feiner  die  negativen  V^(0lT9X  *'(02§8),  J(0U1),  «»'«(0.16.16.9),  n'(0221),  9'(05&2X 
tt'(P881X  7^(0.11.11.1);  die  Bhombofider-Fliehen  (abgeaehen  von  borisontaler  SfereiAing) 


*  Troti  aeiner  Umkehmog  der  Sextanten  Im  Vergleich  in  Sohabcs  fuhrt  Müqob 

dessen  Rhombo?der  in  der  anderen  Stellung  auf,  so  da.ss  im  FlUchen-Vrrzeichnis 
die  meisten  positiven  Kiioinboeder  von  .MCmoe,  die  meisten  negativen  von  Schabcs 
beigesteuert  erscheinen,  wühreud  Dana  (Miu.  186H,  55)  Scuabus'  Khomboeder  offenbar 
in  der  oben  gewShlten  Stellang  wiedergegeben  hat;  die  Form  (2188)  ist  bei  Dama 
aus  Versehen  in  ^  /?3(Pf)  umgewandelt  Edw.  Dama  (Min.  1892.  «'.(i)  hat  dieses  Pf 
deshalb  fortgelassen,  aber  die  Rhoinboöder  von  Si  habüs  augenscheinlich  nach  dei^sen 
umgeliehrter  Stellung  wiedergegeben,  so  dass  in  Bezug  auf  manche  derselben  nun 
für  ±  Unneherbeit  kenaeht 


FJg.  181.   Ziunober  too  AJiuadca  uscb 
ÜVT  U.  SOHABVI. 


Fig.  183.   Zinoober  ron  Almaden 
nadi  SoKABOi. 


Flg.  183— 188b  Slooobw  vm  AtBUidn  nseh  SonAaot. 
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aehr  glatt;  durch  schrSge  oder  der  Höhenlinie  der  Fliehen  parallele  Streifen  markirt 

Trigonoeder  und  Trapczoöder:  a:  (4225)  oben,  y  (4223)  unten,  f  (2421)  oben,  ^(1657) (/) 
unten,  5(8.y{.  5. 13)  (/)  oben,  (16.12. 4.17)(r)  oben,  :(624T)fr)  unten,  Trigono€der- 
Flächen  also  nur  ala  linke,  Trapezo^der  als  positive  linke  und  negative  rechte, 
mithin  nach  Analogie  des  Qnanes  dem  Drehungs-Sinn  eines  linken  Kryatallea  ent- 
aprechend,  doch  ohne  optische  PrOinng.  An  einem  ZiriUing_  beobachtete  Htoot 
ausser  cm  rfdOTS).  /■(2025),  <7(1012),  // (2023),  /(»(loTl),  f  (10.0.10.9),  i?  (606.«)),  / (40?.^), 
1(13.0.13.9),  »(2021),  9(4041),  i/(9092),  J(Olil),  /'(0443),  n'(0221),  u'(033lX 
i'  (Ü551). 

Aehnlieh  dem  Vorkommen  Ton  Almaden  das  von  AlnnieB^os  (aneh  in 

Cindad  -  K  eal);  im  Bergwerk  Concopeion  Viejn,  auf  zwei  nahe  gelegenen  parallelen 
Lagern  Kl  KoinpiTtiiento  und  Santa  Teresa,  sowie  weiter  im  Hergwerk  Concepcion 
Nueva  (westlich  von  Almadenejos)  auf  den  Lagerstätten  Lineal  und  La  Aguila  und 
im  Bergwerk  Valdeazogues  auf  S.  Fernando  und  Las  Esperansas  (NOoouuiTa,  Ztschr. 
Beig-,  Hatten-  n.  Salinenw.  1862, 10, 869;  EaatnaBA  du.  Dato,  N.  Jahrb.  1851,  4Dl  — 
In  Guadalajara  Lagerstätten  zu  Alcaria,  niich  Ezqubrba  del  Bavo  (N.  Jahrb. 
1851,  47),  von  den  späteren  Autoren  (Nöqoerath,  Heckek,  Xavarro)  nicht  erwälmf. 
—  In  Badigoz  bei  Usagre  mit  Bleiglauz  und  Kalkspath  (Orio,  Min.  1882,  373). 

Am  Sfldfiiss  der  81en«  VtJWäm  (OlhnmerBchiefer,  Chloritsehiefer  und  Serpentin) 
erstreckt  sich  eine  Zinnober  führende  Zone  von  Torbisoon  in  Oranada  bis 
Pnrchena  in  Alineria,  auf  zahlreichen  f^finfrcn  in  tHlkitren  Schiefern  triadischen 
Altera  (Becker,  Moiiogr.  U.S.  Gcol.  8urv.  1888,  13,  31):  Navarko  (Act.  Soc.  cspan. 
liist.  uat.  1895,  4,9)  nennt  als  Fuudortt^  in  Almeria:  die  liunibla  del  Gergal, 
Bajarqne  nnd  die  Sierra  Alhamilla;  B&OKia  erwähnt  GuWas  de  Vera,  wo 
Zinnober  mit  einem  G'/o  Hg  haltenden  Silberain al^'nni  vorkommt,  iti  der  Nachbar- 
schaft Kupfer-  und  Bleierze.  In  Granada  nach  NAVAitim  bei  Dolar  dicht  auf 
Qnarzit  oder  Quarzbreccie;  bei  Albu&ol  erdig,  gemengt  mit  Urauneiseuerz;  bei 
Cistaras  derb  mit  Kraaneisen  oder  auf  Kalkspath.  Naeh  Bickbb  auf  einem  Gange 
in  wahrscheinlich  silnrischen  SchieüBm  in  der  Sierra  de  Montenegro,  dem  et- 
lichen Auslinfer  der  grossen  Sierra  Nevada.  In  JaSn  auf  der  Bleierz-Lagerstitte 
von  Linares  (Hk' kki;).  An  der  Grenze  von  Almeria  und  Murcia  bei  Aquilas 
(Bbcker).  In  Valencia  bei  La  Creu  auf  Gängen  in  Sandstein,  mit  Quarz  und  (Kar- 
bonaten als  Gangmineralien,  mit  denen  der  Zinnober  innig  gemengt  ist,  und  reieUieh 
Eisenkies  (Bkckrr;  Leunharo,  top.  Min.  1848, 537);  andl  in  den  Provinzen  Caatellon 
de  la  Plana  (zu  Eapadan)  und  Aliciiiite  (Noooerath;  Orio).  In  Xavarra  zu 
Aezcoa  (Ürio).  In  Teruel  am  Collado  de  la  Plata  auf  Eisen-schüssigen  Quai-ziten 
and  Quarzconglomeraten  mit  Malachit,  Ei^euspath  und  Eisenoxyden  (Navakho). 

In  Santander  nesterförmig  in  den  Blei-  nnd  Snkenen  (Bncssn;  DswALaoa, 
Eevue  de  g^-ol.  1864—418,  4,  94);  Ton  Picoo  deEkiropa  erdig  mit  SSnksfMth  (8.  Gair 
]«b6n,  briefl.  Mitth.). 

In  Astnrien  hesonden»  .siidlieli  von  Oviedo  Lagerstatten,  die  wolil  schon  von 
den  Körnern  abgebaut  und  dauu  wieder  um  1840  aufgefunden  wurden  (Becker). 
Bei  der  Stadt  Mieres  besteht  ein  verbreitetes  carbonisches  Oonglomerat  ans  Bruch- 
sMeken  von  Sandstein  nnd  Schieferthon  mit  thonigem  Bindemittel;  der  Zinnober 

(mit  Eisenkies,  Arsenkies  und  Realgar)  fitllt  besonders  Spalten  und  kleine  Hohl- 
räume im  Coiitrloinerat .  kommt  in  diesem  aber  auch  eingesprengt  in  zahllosen 
kleinen  Nestern  und  Körneru  vor  (G.  Kusmu,  Berg-  u.  Uüttcnm.  Ztg.  1867,  26,  13; 
N.  Jahrb.  1867,  717).  Nach  Dovr  (Ztschr.  pr.  Qeol.  1886,  201)  bauen  noeh  gegen* 
wftrtig  mehrere  Gesellschaften  auf  verschiedeneu  Gruben  aof  mannigfachen  Lagmi: 
zu  La  Pena  (hei  Mieres)  enthalten  Preccien  in  Contact  mit  Sehiefer  und  oberen 
d^uarzitcu  des  Kohlenkalkes  Zinnober,  bei  i'clugano  die  Ablai^erungeu  zwischen 
dem  hangenden  Koblenkalk  und  den  liegenden  devonischen  Quarziten;  in  Lada 


Digitized  by  Google 


Zinnober.  689 


imprägnirt  der  Zinnober  drei  KoUenflStae  nnd  Kohlenpnddiogstoin;  zu  Hmum, 

Branalainosa.  Mammnniz,  Villaestremil,  Condassin.  Malli'^^^o»  u.  u.  the'iU  im  Sand- 
itein,  tbeil.H  in  metainorplien  Schiefern  rotln-s  luid  dcliwurzi's  HgS,  lk*algar,  Auri- 
pigirient  und  metallische»  Ardcn.  Von  der  <JrulK'  Kiiironia  bei  l*ola  de  Lena 
beschrieb  H.  Mülleu  (V.)  Pseudoniurphoaen ,  wahrscheinlich  nach  Fahierz  oder 
Kapftrkies.  —  In  Oalleift  m  Bt«aionte  mit  Antimonit  uuA  Qam-KryBteOen  in 
Qnmit-Drusen,  auch  sehöne  Kiyitane  (Navarbo). 

p)  Frankreich.  Axif  Corsica  auf  den  Antimonit-Gruben  (vergl.  S.  384),  be- 
sonders auf  der  Lapt-rstätt«'  von  l'a.xtina  in  Meria,  innij?  gemeiifjf  mit  Antimonit, 
deaseu  Krystalle  häufig  ganz  von  Zinnober  Uberzogen  (Becker,  Monogr.  U.  8.  Geol. 
Sanr.  1888,  13  ,  88;  Hollamüb,  Boll.  soc.  g^ol.  1876,  4,  81;  Laobo»,  Min.  France 
1897,  2,  550).  Bei  Halagna  in  der  Gemeinde  Ocehia  im  Canton  Belgodere,  sehr 
rein,  mit  80"  o  Hg  (Am.  Journ.  Sc.  1851,  12,390;  Liebio,  Clicm.  Jahresber.  l.s.')l, 
758).  —  Im  D6p.  Tarn  bei  iiealmont  reichlich  auf  Quarz -Gängen  in  pcrmiscben 
Schiefem  (L^ckoix  a.  a.  0.  u.  Bull.  soc.  min.  Paria  1897,  20,  118).  —  Im  D^p.  Is^re 
früher  nnf  der  Mine  des  Cbalanches  kiyetaUinisohe  Hasaen  and  aneh  kleine 
durchsichtige  1Ui<>mVioöder  auf  dünnen  Kalk8patii*€ringen;  erdig  in  jurassisdiein 
Kalk  mit  Bleiglanz  und  Blende  i  Schreiber,  Journ.  min.  179"),  9,  433)  zu  Prllancon 
en  Saiut-Arey  bei  Lamure;  ähnlich  im  Gebirge  von  Prunicres  zu  Combe-Guichard 
(PLAim  XL  Bomixoii,  BiR  nniv.  1852,  21,  335;  KemraoiT,  üeben.  min.  Forsch. 
1852,  111)l  —  Im  Dip.  Beifort  bei  Oiromngny  rubinrothe  dnrebaeheinende  blttte- 
rige  Hassen  in  Silber -haltigem  Fahlerz  iLacboix).  —  Im  D6p.  Manehe  früher  zu 
Monildot.  1  km  von  La  Chapelle  en-Juger,  bei  Saint-L6,  mit  Eisenkies  gcmi-ngt 
auf  einem  Quarz- Gange,  sowie  am  Coutact  mit  dum  Gange  in  den  paläozoischen 
Schiefem  (Lacvoiz). 

Belgien.  Als  Selienh<  it  bei  Dave  in  Oarbon-Dolomit  und  auf  einem  Kaik- 
spath  ri.mgf  im  Frasnien-Kalk;  auf  Baryt  von  Roeheux  auf-  und  eingewachsen 
kleine  würfelige  Bbomboeder,  auch  Zwillinge  (Cgsäbo,  Bull.  Acad.  Belg.  1895, 
30,  5Ü). 

(0  SehwedoB.   Zu  Sala  ala  dilnner  Anflug  auf  dnnkelgranen,  den  Dolomit 

durchsetzenden  Serpentin-Tramem  (Sjöoren,  Geol.  För.  Förh.  1898,  20,  No.  188,  21% 
Island.    Am  grossen  Geysir  mit  Quecksilber  (vergl.  S.  331). 
r)  Rttsslaud.    Im  District  Bacbmut  des  Gouv.  Jekaterinoslaw  wurde  1879 
von  DoMHKRa  (Sitzuugsprot  Süss.  min.  Ges.  1879,  15  ,  206)  beim  Dorfe  S&jsewo, 
4  Werst  weatUeh  von  der  Station  Kikltowkn  der  Etaenbahn  Kurak  -  Charkow, 

Zinnuber  gefunden.  Hier  bilden  in  dem  das  Doneta-Becken  uordwest -  südöstlich 
durchzii  henden  schmalen  langt  n  Sattel  die  carbonischen  Schit  liten  drei  kleine  rings 
geschlossene,  ostwestlich  auf  einander  folgende  Specialsättei,  m  denen  Gruben  angelegt 
mnd,  von  W.  nach  0.  Sophie,  Telephon  und  Orandea  Exploitationa.  Der  Zinnober 
findet  sich  in  Neatern  and  Trfimem  in  den  die  earboniachen  Schichten  verwerfenden 
Gang-Spalten,  sowie  als  Imprägnation  in  den  von  den  Gängen  durcbsclmittenen 
Saudsteinen,  Quaizitcn  und  Kohlenflötzehen ,  am  Reichsten  an  den  Scharungsst.  Heu 
der  Gänge  innerhalb  und  ausserhalb  eiuer  Koblenschicht;  meist  krystailiuisch ,  in 
etwa  6mm  dieken  Krusten  und  Kryatall-Kftraem,  mit  Antimonit,*  Stiblith  und 
Eiacnkies,  doch  auch  wohlgebildi  te  Krystalle,  nach  M.\c('0  (Ztschr.  pr.  Geol.  1898, 
133)  zumal  in  der  Kohle,  nach  jKUR.Mfe.iKW  (Rus.s.  min.  (Jcs.  isstJ.  22,  M'.i:  1SH7,  23, 
292;  1880,  16,332;  Gkoth's  Ztschr.  13,  19b;  5,591)  in  Thon  eingelagert,  oder  auf 
Sandatein  sitzend,  2— 4  mm  gross.  Nach  Jerbii£jbw  herrschend  »(2021)  (von  J.  als 
primär  genonunen),  gemeaaen  »f»  s  108*  10',  mit  1^(1011),  meist  Durdiwachaungs- 


'  Auch  Pseudomorphosen,  vergl.  S.  888.   Der  Zinnober  ^stel1en^vei^e  innig  mit 
iileiglanz  verbunden  il'aiNOBL  bei  Tschbbhak,  Tm'HBRU.  MitUi.  N.  F.  7,  3U1). 
Uarna,  MiMcalogie.  I.  44 
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Zwillinge;  aa  den  Kanten  dankel  eoeheniUeroUi,  in  dickeren  Sebiehten  bleigimn.  An 
den  in  deatachen  Sammliingcu  verbreiteten  Krystallen  herrscht  aber,  wie  auch 
TsciinnMAK  (TscHKRM.  Mitth.  N.  F.  7,  H61)  liervorliebt.  stets  /?(10"in,  mit  iinterfjonrd- 
iH'tein  w(2021);  bei  deu  Zwillingen  meist  das  «  ine  Iudivi<luum  liluiner  als  das  andere 
(vergl.  Fig.  18G);  nicht  selten  schmale  Flftcbeu  «(4268)  in  der  Zone  J?n  [(lOTl)  (0221); 
doeb  meiat  in  nnrq;dinl8aiger  Yerlheiliuig,  ao  daaa  ein  eigentiieh  tetarto€dfiaeher 
Habitue  (wie  in  FSg.  186)  „nur  wie  eine  snAUige  Äoabildung  eraeh^t";  auweilen 


die  Vertbeilnng  wie  in  Fig.  187,  gewSbnlieh  aber  wie  in  Flg.  188;  atatt  dentlicber 

x-Flächoi  anch  treppenartige  Riefung  oder  wellige  KrOmmung  der  /?«Flficben  nach 
Kante  gemessen  Rx  =  21040',  BnmWiV,  am  Zwilling  »  14*18';  optiaebe 
Beobachtungen  S.  069  Anm.  3. 

Im  Kaukasus  im  Gouv.  Daghestan  in  der  Nähe  von  Kasumkent,  etwa 
100  km  von  der  Stadt  Derbent,  in  Adern  im  Sehiefor  und  in  Sandateinen  dnge« 
q>fengt  (Ztschr.  pr.  Geol.  1897,  83). 

Am  Ural  in  versrliiodenen  Seifengebirgen  lose  abgerniidete  Könier,  so  in  Kali- 
uowskoi  bei  Heresowsk,  Wtoro-Pawlowsk  und  Zarewo- Alexandrowsk  bei  Miask 
und  Oloio-Trawjansk  bei  Bogoslowak,  wo  aucb  bis  anderthalb  Pftind  schwere 
Stacke  vorkommen  (Q.  Roes,  Beiae  1842,  2, 460). 

Im  Gebiet  von  Nertseblnsk  am  rechten  Ufer  des  SsernjUIdikan  auf  kleinen 
Gängen  und  Nestern  in  gclblicligrauem  Kalkstein  1759  entdeckt,  auf  Grube  Kino- 
vamiy  oder  ildikanskiJ-Priisk  bis  1848  auegebeutet  (Osebskv  bei  Kokscuabow,  Mat. 
Min.  Bnaal.  6,  859;  Kuuanr,  Ztsebr.  pr.  GteoL  1894, 427;  FemAKon,  ebenda  1899, 55). 
—  Im  Lena- Becken  gewinnen  die  Jakuten  Zinnober  im  Thal  der  Amga,  Nebenflaaa 
des  iti  die  T^ena  gehenden  Aldan;  im  Amur-Thal  mehrorts  (Foniakoit  a.  a.  0.").  — 
Vk  HMAKOF)  «bei  ScHitAUF,  Ztschr.  pr.  Geol  1894,  11)  erwähnt  Funde  in  Ochotsk 
und  Hut'  KauiLöchatka. ' 

e)  Klelnaalen.  Bei  SmTlnA  mit  Antimonenen  (Fi8CBbach,  Berg«  n.  Hfltlenm. 

Ztg.  187,^,  32.  109). 

Porsien.  Im  Westen  von  ZeiidjAn  in  Haf'altrni,  sowir*  mit  Gidd  in  Alluvial- 
wäschen bei  Zarschürän  (^UouTun-iäCHtKDLKB,  Jahrb.  guoi.  Keichsaust.  1881 ,  31, 
188.  176). 

Ciilna.  Nach  den  von  PmmLLv  (G^l.  Reaeareb.  China;  bd  Bkoua,  Monogr. 

U.S.  GcoI.  Surv.  1888, 13,  46)  auf^t  fiui<lrin n  Iterichten  in  der  chinesischen  Litteratur 
kommt  Quecksilber,  jedenfall.'^  wohl  als  Zinnober,  vor  in  den  Provinzen  Shen-Si, 
Kan-Su,  Shan-Tung,  Ngan-Hwui,  Sze-Chueu,  Hu-Nan,  Kwei-Chau,  Cbeh-Kiang. 
Kwang-Tong,  Kwang-Si;  nach  v.  RiOHTHoraif  (bei  Bbokeb)  in  grosser  Menge  jeden- 
&Ila  in  Kwel-Chav.  Hier  (in  Kni-tsehoa)  bauen  nach  CoAinnuv  (bei  Ikainu,  BolL 

*  Sowie  übrigena  anch  im  Altai. 


Fig.  186—188.  Zinnober  Ton  Mikltowka  nach  Tboiisbmak. 
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8oe.  min.  Poris  1897,  20,  204)  die  Gruben  von  WOnoscban-tsehiaug  auf  Quan* 

C'ängen  in  dichten  harten,  denen  der  alpinen  Trias  ahnlichen  KalksteiueD;  iu  Drusen 
bis  2cm  grosse  Krystalle  (VI),  tlurchkreuzte  Rhornbol^der,  «(20'_'n  mit  ii'floTl), 
zuweilen  auch  6' (3032),  sehr  selten  f  (0001);  weiter  auch  sehr  schmal  /// (1010)  und 
einmal  eine  einzelne  Fläche  eines  spitzen,  nicht  der  Zone  Jin  augehörigeu  Trapezo- 
«den;  gemessen  RB  =  87*25',  nn  -  107*40',  Re  =  58*4',  Rü  =  10*  (ber.  10*  SO'); 
R  und  n  boiisontal  gestreift,  wellig,  zuweilen  cylindrisch;  die  grossen  Krystalle  oft 
mit  einem  matten,  in  horizontalen  Bauden  dnnkler  und  heller  rothen  Ueberzuge; 
optisch  erscheinen  die  Zwillinge  aus  rechts-  und  linludrehenden  Partien  aufgebaut 
und  nrar  panlM  den  Pritmenflächen,  ebne  dass  aber  die  Yertbeünng  dem  stern- 
fBnnigen  Umriss  der  Platte  entsprichtr  indem  Lamellen  des  einen  IndlTidaami  das 
andere  durchsetzen  und  beide  Krystalle  in  verticalcr  Richtung  treppenartig  an- 
einander grenzen;  steilenweise  die  AiRv'schen  Spiralen,  und  zwar  in  verschiedenem 
Sinne,  andererseits  auch  das  ungestörte  schwarze  Kreuz.  Nach  Doclos  (Ztachr.  pr. 
Geol.  1898, 167)  Zinnober  in  Kwei«Cbaa  (Kwei>Tteboa)  im  Süden  bei  Lan-Moutsebang, 
im  Norden  bei  Pema- Tschang,  mit  Quecksilber  auch  bei  Ta-tschwang,  30  km 
von  Monng-tse,  hier  aber  nicht  ausgebeutet;  zur  Zeit  so  intensiver  Betrieb  um 
Kaitsebou,  dass  die  dort  thätige  Anglo-French  Quicksilvcr  and  Mining  Coucession 
jährlich  85  260  Flaschen  produciren  will,  während  der  gesammte  Welt-Verbrauch 
auf  dorebiebnittlich  40000  Flaschen  gesebfttsk  wird  (Ztsehr.  pr.  OeoL  1899,  268). 

Auf  Korea  naeh  chinesischen  Berichten  (Pcmpelly  a.  a.  O.)  Zinnober-Lager^ 
stitten,  naeh  E.  Opfert  {Voy.  Corea  1880, 171)  in  der  Prov.  Hoang-Uai. 

t)  Japan.  Nach  Jimbo  (Min.  Jap.  1899,  228)  sind  dir  IIanj>t- Fundstellen  Ko- 
magaeshi  in  der  Provinz  Yamato,  Hiradu  in  llizen,  in  Ise,  iu  Awa  (Shikoku),  Tsu- 
kiyoshi  in  Jyo.  Beckeb  (Monogr.  U.  S.  Gt-ol.  Surv.  iStiÜ,  13,  47)  erwähnt  dünne 
Zinnober-Adern  in  einem  weisslichen  valcanischen  Gestein  bei  Sendai  in  der  Prov. 
Rikuzcn;  eine  Grube  war  in  Betrieb  bei  Ainoura  auf  der  Halbinsel  Hirado,  zu 
Matsüra  köri  im  Bezirk  iKen)  Nagasaki,  das  Erz  als  Imprägnation  in  Sandstein, 
sowie  als  Ausf&llung  schmaler  Spalten.  11a(Jy  (Min.  läül,  3,  441.  43i()  besa^i«  ein 
hezsgonales  Prisma  aas  Japan,  von  wo  auch  kleine  Hassen  mit  sehr  blltterig«  r 
Textur  kimoi.  KiApaoTB's  Material  (VII.)  bestand  ans  ganz  dunkel  eochenille> 
rothen,  beinahe  stahlgrauen  Körnern  und  Bmchstftcken  „einer  plattgedtttckten  seehs- 
seitigen  8äul<  ',  Dichte  7  710. 

Borneo.  In  8arawuk  am  Berge  Tt  gora  in  Thonschieft-r  mit  Einlagerungen 
von  Sandstein-Bänken,  „als  anregelmässig  geformte  Couceutrationen  oder  als  Anflug 
auf  Gesteinsabldeungen**;  auch  an  Gading,  sowie  anderwärts,  „namentlich  in  der 

Dammerde  und  in  den  Flussbetten  In  grösserer  Verbreitung"  (Gköoek,  Verh.  geol. 
Reichsanst.  1876,  6!>;  Oest.  Ztsehr.  Berg-  n.  IlOttenw.  1876,  llH).  Frknzel  beob- 
achtete (TscHEUM.  Mitth.  Iä77,  301)  vom  Tegora  Zinnober  eingesprengt  in  einem 
dichten  grauen  tbonigen  Gestein,  das  durch  und  durch  mit  Eisenkies  mid  Lebeikies 
imprägnirt  war. 

Sumatra.  Im  südlichen  Tlicil  des  Pedang-IIoehlands  bei  Sibelaboe  in  kiy- 
Stallini-n  S«  liii  f«  rn  mit  Maj^m  teisen  (Verheek.  Sumatra  1883,  562). 

Java.    Bei  Samarimt,'  (d'Achiakdi,  Mctalli  188:},  1,  KM»). 

u)  Neu-Gulnea.    In  di  r  Cloudy  Bai  (S<  HRAt  r,  Ztsclir.  jir.  (ieul.  1894,  11). 

<|ueenHland.  Aul  der  WUkiusou  Mine  in  ivilkivuu,  50  Miles  von  Mary- 
borongh  (Cona'aaa  bei  Bbokbb,  Monogr.  U.  8.  GeoL  Surr.  1888,  18, 49> 

New  Sostb  Wnles.  In  Phillip  Co.  am  Ondgegong  Biver,  96  Miles  Ton 
Mudgee  in  thonigen]  Gestein  und  Alluvionen  mit  Gold  u.  a.  kleine  glänzendrothe 
MasfU'u:  angeblich  auch  zu  Moruya  in  Dampier  Co.  und  am  Grove  Creek  in  den 
Abcrcrombie  Mountains  (LiVEasinas,  Min.  N.  S.  W.  1»82,  2ö).    Nach  Scubalf  (ZtäcUr. 

44* 
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pr.  G«ol.  1894, 11)  neaere  Funde  zu  Bingera  und  Solferino  (v«rgl.  S.  280  [A,  8] 

n.  S.  277,  Aiini.  1  von  S.  276). 

Victoria.  Im  Bfiidigo-rJoUlfrldf  krystallinisch- strahlig  (Ui.kuh,  Berg-  n, 
liüttfuin.  Ztg.  1009,  18,221;  später  vuu  Öelwym  u.  Ulbicu,  Miu.  Vict  IbCÜ,  nicht 
mehr  erwähut). 

Tasmanl«.   Unsieher  im  Fingal-Diatriot  und  bei  Bagdad,  sowie  sa  Dondas 

und  am  Mount  Lyell  (Fettkrd,  Min.  Tasnu  189«,  26). 

New  Zealand.  Südöstlich  vom  Omapere  Laki-,  sowie  bri  Ohacawai,  vt-rgl. 
S.  832.  Abgerollte  Hruchstücke  von  Waipori  (LivKBsioaG,  Trans.  N.  Zeal.  luät. 
1877,  10,  502),  sowie  gerundete  KStner  aus  dem  Ben  Kevia-Gebixga  hm.  Riugöton 
(Gr.  vom  Rath,  Nledenrh.  Gea.  Bonn  1887,  290X 

Neu-Caledonlen.  Bei  Nak^ty,  auf  der  Grube  Fougöres  und  bei  P>ourail, 
in  <^uarz  uritl  in  desuen  Dnisen  auch  hübsche,  4 — f)  mni  lange  sftulige  Krystalle  wc, 
zum  Iheii  mit  Ji  (lOll^  sowie  körnige  Massen  gemengt  mit  Eisenkies  (Lacruix,  Min. 
France  1897,  8,  350). 

V)  Chile.  Nach  Dombyko  (Min.  1879,  812)  zu  Punitaqn!,*  El  Altar  und 
Illiipel  in  den  Granit- Gebieten  auf  Gängen,  in  der  Xjihc  der  Gold-  und  Kupfer- 
Giiiige;  in  geBchichteten  Porphyren  auf  einem  Qiuir/, -( Jangc  zu  Lajarilla,  bei 
den  Goldgruben  von  Audacollo;  am  Cerro  Blanco,  zu  Kuailia,  Sacrameuto  (Cu- 
piap6),  sowie  an  yersehiedenen  anderen  Fondpunlcten  in  den  Provinsen  Ataeama 
und  Coquiml) 

Peru.  Im  Diötrict  Huaneavclica  seit  1506^  Bergbau,  JuhrhundtTt«-  lang  sogar 
mit  Aimaden  wetteiforud;  im  ganzen  Bezirk  jurHssische  (CauäMEU,  Ann.  minea  1852, 
2,  37)  Thonsuhiefer,  Conglomerate ,  Sandatcinu  und  Kalksteine,  dazu  nach  Rivkko 
(Huaneavel.,  litma  1848)  Porphyre  und  traehjtische  Laven,  eowie  stellenweise  Ghrani^ 
in  der  Nähe  der  Stadt  hulIi  Sinter  absetzende  heisse  Quellen.  Die  berühmteste 
Grube,  Santa  Barbara,*  nahe  der  Stadt  Huaneavclica;  der  Zinni>b«  r  als  Imprägna- 
tion, hauptsächlich  in  Sandstein,  nach  Becker  (Mouugr.  U.  S.  Geol.  Surv.  ISKb, 
13, 22)  wohl  ttne  tafelige,  mit  ^em  Spalten-System  in  Besldiiii^  stdieade  Imprägna» 
tion;  mit  Eisenkies,  auch  viel  Anenkies  and  Bealgar,  Kalkspath  and  Baryt  als 
Oangmtneralien.  Bei  Ventanilla,  s&dlieh  von  Huaneavclica,  der  Zinnober  in 
Eiaen-8chü88igem  gelbem  Thon:  nach  TlAiMONni  (trad.  Martinet,  Ij^TS,  181)  auch  zu 
Querarquich4ui,  mit  zersetztem  Eisenkies;  auch  noch  au  etwa  4U  anderen  Punkten 
(RiVBao)L  —  In  der  Prov.  Tunui  im  Distriet  Yaali  ca  Pwuibanib«  (Chrnbe  Paeayacu) 
mit  Eisenkies  auf  Qaars-GMngen  in  Sehiefem  und  Sandsteinen  (PflOcceb  y  Bioo, 
An.  esc.  constr.  minas  1888,  8,  62;  Buodoll  bei  N9oobbatb,  Ztschr.  Beig-,  Hfltten- 

'  Im  Gebiet  der  Küsten-Cordillere  von  Punitaqui  besteht  das  <i<'liirg8-Ma8siv 
aus  Syeniten  uud  l>ioriteu,  unterbrochen  durch  eine  Gangzug-artig  aufsetzende 
brdte  Diabas -Zone,  in  deren  Contaot  die  Gesteine  in  Hornblende -Graiütit  umge- 
wandelt sind.  Die  erzführenden  (Zinnober,  auch  Gold-  und  Kupfererze)  Gänge  vor- 
nehmlich im  Diabas,  dofli  aueli  in  <He  <öanit-Zone  übertretend  (ver^d.  S.  28:)). 
Typische  (iaugait  der  (.^Miarz  und  gewöhnlicher  Begleiter  des  niil  Eisen-  und  Kupfer- 
kies, Eisenglanz,  Ivupferglauz  und  Quecksilbert'ahlerz  eiubrechenden  Zinnobers. 
Dieser  doTchschwirmt  die  kieselige  Grondmaase  in  anxfthliehen  Fiimmereben  und 
Hükchen,  die  sieh  stellenweise  zu  Graupen  -  ähnlichen  oder  bis  Haselnuss- grossen 
Kör[iem  v<?rgrr»ssen] :  ;ui<di  tritt  /imiober  im  Quarz  in  netzffjrmig  verstrickten  Maasen 
ohne  die  sonst  begleitenden  Mineralien  auf  (GörriNu,  Ztschr,  pr.  Geol.  1894,  225.  228). 

'Zu  Cumbarbalä  in  Coquimbo  derbe  Massen  mit  weissem  Glimmer  und 
kleinen  Malaehit-Nieren  (Funrasi.,  biiefl.  Mitth.). 

'  Die  Indianer  kannten  den  Zinnober  (llimpi)  aber  schon  viel  früher. 

*  Aeiterc  lieschreibnng  von  Hawlet  (Am.  Journ.  Sc.  1868,  46,  5). 
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o.  Salinenw.  1862, 10,  391;  Bboub).  Zo  Qaipftr  am  Cerro  de  Paaco  (Bacna;  Rai- 

MONDi).  —  In  der  Prov.  Ancaehs  im  District  Caras  auf  Grube  Santa  Cruz  (mit 
reichlicluT  Entwickelung  von  CO,)  in  (juarzigfoi  G*'9t»'in  (Raimonoi;  TU:okeh).  Zu 
Huaraz  und  hui  Santa  (Humboldt;^  Bbckek).  —  In  den  witätlicheu  Anden  an  der 
Gfenae  von  Ecnador  bei  Chonte  swiBchen  HuaUanca  und  Qnaropalea  in  der  Piov. 
JDm  40  MMf9  ein  Lagtr  in  ultpaläuzoischen  Schic-liteu,  stellenweise  aus  Thon  mit 
eingemengtem  Sand,  Eisenkies  und  Zinnober  besteht-iid,  oder  diescr^ls  Imprfignation 
in  Sandstein  (Utjodoll  bei  Nöooehath);  Kaimonui  »Twiihnt  von  hier  Zinnober  auf 
Sandstein- Agglomeraten,  sowie  krystalliniscb  mit  Kalkspatb,  und  auch  auf  Silber- 
haltig«»! lUüma  mit  Eiaenkiea.  Ala  wdtere  Fandorte  nennt  Badiovdi:  Paeha  in 
Dos  de  Mayo,  Antocallana  in  der  Lagune  von  Laurieoeha,  Ajaviri  in  Lampa  (veigl. 
8.  832)  und  bei  Cliachapoyos. 

Bolivia.    Nach  Beckkk.  olmo  nähere  Angaben. 

Brasilien.  Von  älteren  Angaben  sind  nur  die  von  Escuwsut:  (Beitr.  Uebirgsk. 
Braa.  1832,  283;  Pinto  Braall.  1888,  456)  nach  Dbbbt  (bei  Biosaa)  aaTeillaaig:  1810 
worden  in  der  Lam  do  Baaanal  bei  TUpni  ffripilij),  eine  Legoa  von  Villa  Ricea 
in  Minas  GeraMy  kleine  hoebrothe  Geschiebe  und  Könier  gefunden;  Eschweue  vcr- 
niutbete  den  Ursprunf;  vom  Abhang  der  aus  Itacoluniit  und  Itabirit  bestehenden 
Serra  de  Caixoeira^  nach  Hussak  (Ztschr.  pr.  Geol.  1»97,  65)  stammen  die  im 
Gaeealho  vodconimenden,  wenige  Millimeter  bia  Hühnerei- grossen  Stfleke  titatefteh- 
lich  wohl  aus  Itabirit  (Biaenglimmersehieftr),  in  dem  Quarz -reichere  Lagen  mit 
Zinnober  imprägirt  waren.  In  Bahla  zusammen  mit  Diamant  in  der  Chapada 
(Damour,  vergl.  S.  25;  IIüssak,  Tscherm.  Mitth.  N.  F.  18,359). 

Eooador.  Bei  der  Stadt  Azogue  (span.  =  Quecksilber)  auf  Gängen  in  älteren 
Sandsteinen;  awiaehen  hier  nnd  Onenoa,  wo  aneh  Qnet&silber-Bergban  war,  Zinnober- 
Fragmente  mit  Gold  im  Sande  (NfioonnATn,  Ztechr.  Bog*,  Hütten-  n.  Salinenw.  1862, 
10,  891). 

ColomMa.  Eine  178«  entdeckte  LagerstSttc  nahe  licm  PasHe  Qnindiü  wurde 
1886  wieder  aufgenommen.  Die  Gruben  liegen  25  km  südwestlich  von  Ibaqaö  am 
Oatabhang  der  CentralcordiUere,  in  palloaoiaehen,  Ghlovit,  Talk,  Sandatein,  Thon- 
aehieÜBr  nmfiuaenden  Schiebten,  wihrend  am  Fnaie  des  Bergea  Diori^Knrphyr  an» 

steht  und  ein  tauber  Gang  von  Diorit  den  Sehiefer  durchquert;  die  alten  Stollen 
Espanol  antifjua,  Espanol,  San  Rocjue  liaben  schon  bei  40  m  die  Zinnober-ImprJigna- 
tionen  erreicht,  mit  Eisenkies,  Quarz  und  Kalkspath  gaugartig  in  zersetztem  weichem 
Talk^Cbloritsehiefier  (Bscisa  bei  Sobbaot,  Ztsehr.  pr.  Geol.  1894,  10).  Nach  Hüm- 
BOLOT  in  Antioquia  im  Thal  Santa  Rosa  östlich  vom  Cuaca-Fluss,  sowie  zwischen 
den  Stfidten  Ibague  und  Carthago.  Nai  h  Hawkin-»  ibei  Heckbb,  Monogr.  U.  8.  GeoL 
Surv.  13,  19)  :un  Magdalenen-Stroni  im  Staat  Tolinia. 

liuatemala.  Feinkörnig  mit  Baryt  (Kayscb  bei  Küqqebath,  Ztsehr.  Berg-, 
Hütten-  n.  Salinenw.  1862,  10,  391). 

w)  Hexleo.  Nach  CAamto  (Mining  and  acientif.  Freaa,  San  Franeiaco  16.  Jan. 
1875)  nicht  weniger  als  etwa  50  Lagerstätten:  nach  Bkckbr  (Monogr.  IT.  S.  (icol, 
Surv.  IHHs.  13,  It;)  in  den  Sta.iten  ( 'liihualmu.  "*  Durango,  Zacateeas,  San  Luis  Pntosi. 
Guanajuatu,  Querctaro,  Hidalgo,  Jalisco,  Mexico,  Morelos,  Guerrero,  Oazaca.  Schon 
G.  Lbokhabp  (top.  Min.  1848,  588)  nennt  die  Vorkommen:  bei  Dnraano  inGnana- 


'  Nach  H.  auch  in  den  sog.  Jesus- Bädern  (wohl  heisseu  Quellen)  südöstlich 
von  Gnacaraehneo  (Hnaerachuco?  Bionn). 

'  Aus  der  Sierra  Madre,  nicht  weit  von  Jesus  Maria,  an  der  Grenze  von  Sonora 
wtirde  ein  reicher  Fond  gemeldet  (lawui  bei  Kamraorr,  Uebem.  min.  Forsch.  1862 
bis  1865,  81  Ij. 
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juto  mit  Que^sUber;  bei  San  Jaaa  de  Ui  Oliie«  «!•  mlebtfger  Gang  im  „Pedistein- 

Porphyr";  bei  (ruadalcjizar  in  San  Luis  Potosi  derb  mit  Eisenkies  und  Bleiglanz 
auf  einem  fiaiif;  im  (Jnmit;  am  Pom»  de  la  Tiiinsf  hex  Za  o  a  ( fc  a  •*  auf  <JSii<r»'ii  im 
Kalkstein;  am  Vnsa  des  Gigante  bei  I^a  Luma  del  Euciual  auf  Adern  und  Sciiniiren 
in  einem  ans  Porphyr  entstandenen  Thon;  su  Fraile  bei  8.  Felipe  auf  Gängen  in 
Zinnerz  •flihrendein  ..Hornstein •Porphyr".  Zur  Zeit  regelmässiger  Betrieb  nur  bei 
riuiidalcazar  und  l>ei  Hititznco.  Die  La^ierstrttte  von  Guadalcazar  in  Luis  Potosi 
lcH4U  entdeckt.  Haiipt-r/triiger  unge-schichtete  verf teinennigsleere  bläulichgrauc 
Kalksteinmasseu  (krctacei;>cti  nach  Ramibez,  Anal,  minist,  fomento  Mex.  1^77,  3,  339, 
und  o'Aoiwr,  Compt  rend.  1876,  88, 289),  «tellenweiae  von  Porphyren  dnrchbroehen, 
die  aber  wohl  ohne  Zusammenhang  mit  den  Erzen,  da  diese  in  manchen  l*orp}i\  ren 
^irh  finden  und  in  anderen  niclit;  entlang  einer  50  kin  langeti  NW.  streichenden 
Linie  ist  der  Kalkstein  grossentbeils  zerbrochen  und  die  Stücke  durch  Kalkspath 
verkittet;  während  diese  StUcke  avdi  achon  Punkte  und  Augen  von  Zinnober  ent- 
halten, sind  die  bauwlbdigen  Ene  an  regelloo  verUmfende  bis  mehrere  Meter  mieh- 
tige,  mit  Thon  und  schwanen  Sdiiefer-BruchatQcken  erfüllte  Spalten  ;:rlmi]d«>n: 
am  Reichsten  sind  die  SchieferstHeke.  dnch  auch  der  Thon  enthält  lothes  und 
schwarzes  UgS;  ebenso  i&t  das  aus  Kalkbreccie  bestehende  Nebengestein  der  Thon* 
klflfte  mit  etwas  Zinnober  iniprfignirt  und  auch  £e  in  der  Streiehlinie  im  KaUnt^ 
auftretenden  Gjrps- Stöcke  eind  ZInnober-haltig  (Romdall,  Engin.  Min.  Joum.  1895, 
69,607;  Ztschr.  pr.  Geol.  1896,30).  Die  Lager  von  Hnitzuco  nördlich  von  Tixtla 
im  Staat  Guerrero  wurden  1.S74  entdeckt:  nach  Laoikhenne  (Anal.  mini!«t.  fomento 
Mex.  läö'J,  7,  scheint  in  der  Gegend  Granit  die  Unterlage  zu  bilden,  darüber 
metamorphe  Gesteine,  Serpentin  und  Emptivroassen  einschlieseend;  in  der  Nachbar- 
schaft von  Huitzuco  metainorpho  Schiefer  und  Kalksteine,  in  beträchtlicher  Störung; 
der  Zinnober  haiipttäfichlich  in  Nestern  verschiedener  (Grösse  und  in  Lagoni,  auch 
Gi'iugc  kommen  vor.  S.^ndbebukr  (N.  Jahrb.  1075,  874;  Hayr.  Akad.  Wias.  3.  Juli 
1»75;  Vi.LTEx  und  Lebuanh,  ebenda  1^67,  202;  beschrieb  i'äeudomorphosen  von 
SKnnober  naeb  Antimonglans  in  allen  Stadien,  grossblfltterig-strahligen  oder  stlnge- 
ligcn  Antimonglaiiz  lin  bräunlichem  dichtem  Quarz),  an  den  Ritndern  in  schwach 
fctt^länzciidi  n .  ;il>er  harten  ^'•■Ibcn  Stihlitli  übergehend,  beides  noch  ohne  Queck- 
silber, dann  gänzlich  in  Stiblith  umgewandelt  und  zugleich  theilwciso  oder  ganz 
mit  mattschwanem  Queckeilbermohr  (Metacinnabarit)  impräguirt,  und  weiter  diese 
schwarxen  stingeligen  Massen  in  Zinnober  ttbergehend,  thdta  noch  hart  und  nur 
roth  gefleckt,  theils  intensiv  cochcnilleroth,  erdig  und  brQchig,  ohne  dass  selbst  dann 
dif  Spaltbarkeit  de.«?  Antimonglanzcs  verloren  tri'ige.  Zu  Ghilapa  bei  Tixtla  aut" 
einem  Gange  von  Quarz  und  Eisenoxyden  iu  uietaniorphem  Schiefer.  Bei  Sau 
Onofre  Quecksilberene  unter  llhnlichen  Verhtltnissen  wie  bei  Guadaleasar.  Bei 
Guanajuato  Zinnober  und  Jodqnecksilber  in  tertiftren  Thonen  und  Conglomeraten. 
Im  I)istri(t  Guajiacevi  im  Staat  Durango  auf  der  La  Colorada  Silber- Grube 
Zinnohcr-tulircndc  Erze  im  Hangenden  des  Ganges  (Walkku  bei  Ht:rKEit,  Mi.nxrjr. 
U.  S.  Gcol.  Surv.  laöS,  13,  19).  Im  Staat  Jalisco  zu  Puesto  de  Ledesma,  San 
Juan  de  Amula,  am  Zusammenfluss  von  Talpa  und  Maseota  (Lakobio,  Min. 

1888»  wy. 

U.  8.  In  CftUfsraleB  innerhalb  einer  etwa  500  km  langen  Zone  des  Kflsten- 

gebirges,  der  Coast  Ranges,  zu  beiden  Seiten  der  Bai  von  San  Francisco,  von 
Trinity  Co.  im  Norden  bis  S.  T^uis  Obispo  Co.  im  Süden.  Die  cretaceischen  un<l 
tertiären  Sedimente,  hauptäächlicli  Sandsteine,  sind  wahrscheinlich  überall  direct 
von  Granit  unterlaf^rt,  aus  dessen  Verwittemngs-Producten  sie  sich  aueh  aufbauen. 
Die  cretaceischen  Gesteine  sind  (tist  alle  metamorphosirt,  zumeist  in  Pseudodiabaso 
und  Pj'eu<l«»diorite ,  zum  Tlii'il  auch  in  krystalline  Schiefer  oder  unter  /ufiihr  von 
viel  KieseUäure  in  Phthanite.    Auch  der  über  ein  grosses  Areal  zwischen  CIcar 
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Lake  «ad  Kew  Idria  verbreitete  SerpMitin  iet  neeh  Bmim*  (Monogr.  U.  S.  Geol. 
Harr,  18S8,  13,  457;  Ann.  Bep.  U.8w  G.  S.  1885—86  [1888],  7,  961)  direet  oder 

durch  weitere  Metamorphose  aus  Sandstein  hervorgegangen;  kein  irgend  betrficht- 
liehcr  Antht-il  ist  uns  Olivin  ent«tundon.  Ausser  dem  unterlagerndcn  Granit  kommen 
vuu  uiaäüigeu  Geatuiuen  noch  viele  Diabase,  Diorite  und  jüngere  Eruptivgesteine, 
beeonders  TVachyt^llmliehe  Andeaite  (Asperite)  und  Baealto  vor,  die  In  der  NBhe 
von  Clear  Lake  in  sauere  und  Alkali-reichere  Obsidiane  al)ergehen.  Die  Bildung 
der  Zinnober- Lagerstätten  steht  im  i-ngsten  Znsammcnhanji:«  mit  (\vn  vulcanischen 
Ausbrüchen;  überall  in  dem  Gebiet  i-ntbalten  massige  und  SLdian'ufiire  Gesteine 
Zinnober-Massen,  uud  Alter  und  cbemiseher  Charakter  der  Gesteine  bind  ohne  Eiu- 
flnas  anf  das  En.  Nach  Bbckbr  sind  der  Zinnober  und  seine  Begleiter  wahinsckein- 
lich  durch  heisse,  die  Eruption  begleitende  Gew^er  aus  dem  Granit  ausgelaugt, 
und  nicht  infrH-granitii4C'h.  wril  die  Lagerstttten  nicht  in  den  Granit  fortsetien  and 
mit  der  Tiefe  nicht  reicher  werden. 

Die  hauptsftcblichsten  Minen-Bezii^e  sind  aaeh  Beckeb's  Besehreibong  folgende: 

Clear  Lake  im  iuasetsten  Nordwesten  eines  sich  südlich  so  weit  als  die  Bai 
von  San  Francisco  ausdehnenden  Lava  ^ün  ti  Is,  mit  erloschenen  Vulcan-Kegela, 
Bonix-Seen,  (reysirs,  Schwefel-  und  Zinnober- Ablagerungen;  metamorphe  Xeocom- 
Gesteine  mit  Andesit-Eruptionen ;  südlich  vom  Mt  Konocti  zwei  Fundstellen  im 
Andedt  anf  der  verlassenen  Bowm«  Ifine  and  aof  Unde  Sam. 

Die  Salpkar  Bank'  in  Lake  Co.  ist  ein  kleines  Basalt-Gebiet,  dnreh  welches 
heisse  Solfataren-Quellen  an  die  Oberfläche  gelangten;  die  Lava  bis  etwa  20  Fuss 
Tirff  durch  die  schweflige  Sfiure  gebleicht,  in  der  unteren  zersetzten  Lage  Schwefel 
mit  Zinnober  gemengt;  tiefer  verschwindet  der  Schwefel,  das  Erz  wird  reicher  und 
die  aasgedehntesten  Massen  finden  sieh  in  der  Tiefe  ausserhalb  des  Bereiches  der 
Sfture,  bis  mehrere  hundert  Fuss  tief  in  das  Seebett  und  die  metamorphen  Sand- 
steine hinab;  Quarz,  Chaleedun,  Kisenkies  um!  Markasit  als  gcwöhriliclii'  Gang- 
Mineralien,  doch  auch  viele  andere  in  geringerer  Menge;  der  Zinnober  au-sscldiess- 
lich  in  Hohlräumen,  nicht  durch  Substitution  abgelagert.  M^iaille  u.  Linduukn' 
(BnU.  U.  8.  GeoL  Surv.  1890,  61,  Sl)  besehrieben  0>5— 0*75  mm  grosse  Biegelrothe 
Krystalle,  einfitehe  Rhombo(5der  (noil4)  (  5^  ?),  gemessen  .tv^t  =  74»40'  (her.  TS'SJ'J, 
mit  gekrümmten  Flächen  (wie  bei  Dolomit),  als  lirttstiger  Uebermg  anf  thouigem 
Gestein,  wohl  zersetztem  Basalt. 

Im  Kaozvilie  DIstrtet,  der  aus  metamorphen  aad  aaverlnderten  Neoeom- 
Geatebien  mit  eiaer  kleiaea  Basalfe-Ernptioa  besteht,  an  versehiedenen  Pankten,  alle 
in  der  Nähe  des  Basalt-Gebiets.  In  dem  District  stonsen  die  Counties  Napa,  Lake 
und  Yolo  zusammen.  Grosse  Mengen  Quecksilber  haben  <iie  Redington,  Matiluittan 
und  California  oder  Iteed  Mine  geliefert.  Auf  den  im  Süden  des  Basalt-Gebiets 
liegeaden  Haahattan  aad  Lake  Miaee  kamen  sdiSae  Ziaaober-Stnfea  vor,  aiit 
Eiseakies.  Auf  der  Reed  Mine  war  eia  grosser  Theil  des  Enes  Metacinnabarit; 
der  Zinnober  begleitet  von  Eisenkies  in  quarzigem  Ganggestein;  auch  Hitumen  kam 
vor.  Die  seit  18r,2  betriebene  Redington  Mine  hat  (nach  Beckkk,  bis  If^ss  beinahe 
lÜOOOÜ  Flascheuj  mehr  Quecksilber  als  irgend  eine  andere  Grube  Califuruieus  ge- 
liefert, Blit  Ansnahme  vom  New  Almadea  aad  New  Idria;  die  die  Grabe  aamittel- 


*  Ueber  die  ealif.  Zinnober- Lagerstätten  auch  Roixakd  (Bull.  soc.  min.  Paria 
1878,  1,  97;  Ann.  mines  1878, 14,  384)  und  Ulaks  (Bull.  soc.  min.  1878, 1,  81;  AnnoU 
Catal.  Min.  Calif,  Sacram.  1S66;  N.  Jahrb.  1867,  195). 

*  Auch  Beschreibung  von  J.  Contk  u.  W.  Ii.  iiisuic  (Am.  Jouru.  Sc.  1662, 
24,  S8;  Eagin.  aad  Miafaig  Joarn.  1882,  84,  109;  N.  Jahrb.  1883,  9, 198),  aowie 
Pbuxips  (Qu.  Joara.  Geol.  Soe.  Lond.  1879,  36,  890;  N.  Jahrb.  1880,  2  ,  888); 
vei|g^  S.  89. 
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bar  einschliesscndcn  Ciesteinc  sind  stark  metamorphosirt  und  bestehen  luraptslichltch 
Ulis  Serpentin,  mit  kicsrligen  Gesteinen  und  Schiefern,  sowie  einer  grossen  Menj;e 
dunklen  unreiueu  Opals;  weiter  iu  Verbindung  mit  der  LagerMtiitte,  an  einer  Stelle 
im  Contact  damit,  nnvertnderter  Sandstein  und  Schiefer;  das  ur.-iirünglich  an  der 
Oberflichc  der  Lagerstitte  auagebende  Ers  war  der  obore  Theil  einer  ungeheuren 
unrcgehnlsHigeii  Krzmahfe,  eim  r  ,.BoDan]Ui",  vergl.  S.  'J40;  abwärts  wurden  Fort- 
»etzung^'n  der  Masse  von  tie  lir  ri';:t  ltnHssigein  Cliarakt<  r  von  SpHltnngÄngen  bis  zu 
mehreren  hundert  Fu.sö  constatirt;  in  jenem  oberen  Theil  war  ein  grosser  Tln  il  dv!> 
Queeksilbers  als  Metacinnabarit  vorhanden,  aber  stets  mehr  oder  weniger  von  Zinnober 
bereitet,  dazu  Kir^enkies  mid  Markasit;  als  Gangmineralien  Quarz  und  Carbonate, 
sowie  ungi  heiire  Mriigtn  von  0|)ul,  p'wcihnlich  dunkelbraun  odi-r  schwarz,  aber  zu- 
weilen von  liehteren  Farben.  Heutband  (Gkoth  .h  Ztschr.  2,  19H)  beschrieb  von  der 
Kediugton  Mine  zusammen  mit  Quarz-Pneudomurphosen  (vielleicht  nach  Kalkspath)  auf 
sehwarsem  Metacinnabarit  sitaende  Chalkotrichit^lhnliche  dttnn-nadel%e  KrystaUe 
(loro)(4()iö),  mi  B  48*  0' gemessen.  Mit  der  Fundortsangabe  Kuoxville  (Napa  Ca.) 
erwähnen  Melvillb  und  Lindoren  fltuU.  U.  S.  Geol.  Surv.  1M1>0,  61,  32)  (1-5— *2  0  mm 
lange  und  kaum  über  ü  l  mm  starke  Nadelu  mt  (gem.  43"  2(>'),  zu  Bäschebi  oder 
unn*gelmii8sigem  NeliBwerk  gruppirt  auf  Melaebinabafit  auf  Maritaatt^tnlfen. 

Der  District  New  Idrl»  am  Sttdende  der  Mt  Diablo  Bange  liegt  anf  einer 
die  Counties  Fresno  und  San  Hi  nito  sehneidenden  Linie;  meist  aus  stark  mcta- 
morphosirteu  Gesteint  n  best«  heiid,  im  Südwe.Hten  ehi  groHHes  Sei-pentin-Gebiet;  ohne 
Laven,  abi^r  mit  einem  betrachtlichen  liasalt-Gebiet  nördlich  vom  Vellecitos  Canon, 
tttwa  zehn  Meilen  von  der  Hauptgrube;  auch  Schwefelquellen,  aber  nur  kalte,  keine 
heisaen;  Zinnober  im  Gemenge  mit  Eisenkies  und  Quarz,  auch  etwas  Bitumen. 
Metacinnabarit  in  grosser  Menge  auf  ih  m  New  Hojie  I^ode,  weniger  an  anden-n 
Stellen.  Stockwerke,  Giinge  und  Imprägnationen.  Die  Erzlager  biinahe  ganz  in 
Neucom-Gesteinen,  zum  kleineren  Theil  iu  Chico-Beds,  hauptsüchlich  iu  Schiefem 
und  Sandsteinen  in  verschiedenen  Stadien  der  Metamorphose,  durch  die  ein  grosser 
Theil  der  Schiefer  in  Pbthanite  umgewandelt  i^t,  uührend  ein  Tlieil  de>  Sandsteins 
«1er  Verhärtung  entgangen  ist  Auf  der  New  Iclria  Mine  wurden  Lager  der  drei 
verschiedenen  Typen  aufgedeckt:  netzartige  Massen  oder  Stockwerke,  Imprägnationen 
und  ächte  Spaltengänge.  Melvuj.b  u.  LdMOOKEK  (Bult  U.  S.  Geol.  Surv.  ISSiü,  61,  Iii 
beschrieben  ausgewaschene  (wohl  aus  einem  weichen  grauen  Arkoee-Sandstmn  im 
oberen  Theil  der  Grube)  kleine  (0  05— 0-6mm)  dünntafelige  (0-02— 0-2 mm)  Kiy- 
Ht.illc,  ;nifL>  l>;iiit  ans  abwechselnden  Lagen  von  Keehts-  und  Links -Substanz  mit 
nahezu  paialieu  Axeu  und  parallelen  positiven  Hhomboädeni;  doch  zeigen  scheinbar 
einiSMilie  Kiystalle  sehr  oomplicirten  optischen  Bau,  öfter  sedis  unter  60*  maanmen» 
stoseende  Sectoren  mit  Tcrschiedenen  Rotations- Biehtungen ,  oder  noch  weniger 
regelmässige  Theilung;  vergl.  auch  S.  669  Anm.  Neben  cKMion  herrschend 
/<'(0-"J3):  ausserdem  bestimmt  .7'(0lT2).  J((llll),  /i'(lOll),  Ä  1202:!).  .'/H012i,  ///(lOYO», 
die  als  positiv  gewählten  Khomboeder  selten;  ferner  nicht  gouiometriscb ,  sondern 
durch  mikroskopische  Messungen  eine  Beihe  von  Trapeso€der>Filchen  festgestellt, 
meist  in  der  Endkantenxone  von  (0223),  um  die  Formen  (4.2.6.15)|P|(+  r)  und 
(6.2.4.15)^  /'](+  /)  oscillirond,  sämmtlich  positiv,'  rechts  ^P\',  l  /'ä, 

,  und  liiiks    '  /•  "',  ?P],      P  ;  ,' ;  >>('i  dioir  Wahl  der  Sextanten 

sind  an  den  linksdrehendcu  Sectoren  positive  linke  i  rapezocder  am  Gewöhnlichsten, 
an  rechtsdrehenden  positive  rechte,  doch  kommen  auch  Andeutungen  von  n^ativen 
Trapeaoedem  vor,  sowie  von  trigonalen  ^Tramiden.  —  Ausserhalb  dmr  New  Idria 


'  l'eshalb  sind  die  herrschenden  Klmmbneder  als  negativ  genommen,  um  die 
La^;c  (kr  TraiiczKcder  nacli  Analogie  des  Quulzvs  mit  dem  Sinn  der  Circuiarpolari- 
satiou  iu  üebcreiustimmuug  zu  bringen. 
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Bfine  wenigor  wichtig»  Lagaratättm;  die  Ssn  Carlos  Mine  nalie  dem  Gipfel  des 

San  Carlos  Peak  in  metamoiphen  verhärteten,  durch  Sol&taren-Thitigkcit  gebleichten 
oder  Eisenkies- Zersetzung  ausgelaugten  Scliiefem;  westlich  von  San  Carlos  die 
Aurora  oder  Monuug  Star  Mine  und  weiter  noch  verscbiedeue  aodere. 

Hew  AlmaAen,  südlich  von  San  Jos£,  die  ilteste  und  prodoctivste*  aller  nord* 
amerikanischen  Qaeekailber-Oraben.  Im  District  herrschen  Gerteine  der  metamorphen 
Reihe  vor;  Pseuflodiabaso,  Pseudodiorite ,  Phthanite,  Serpentin  und  weniger  ver- 
änderte Gesteine  reiclilich  vorhanden,  auch  Kalkstein-Massen:  über  den  metamdrphcn 
Gesteinen  miocäne  Saudsteine ;  die  einzige  bisher  in  der  Coast  Kauge  nachgewiesene 
Bhjolith^lCasse  gangförmig  paralld  einer  die  New  Almaden  und  Gnadalnpe  Mine 
verbindenden  Linie,  ein  hellgelbes  feinporiges  Gestein,  stellenweise  kaum  vom  ge- 
wöhnlichen Miociiii  Sandstein  zu  unterscheiden.  Die  Erzmassen  des  Distrieta  sind  die 
gewöhnliche  Asäociatiuu  von  Zinnober  (gelegentlich  mit  etwas  gediegen  Quecksilber), 
Eisenkies,  Quarz,  Kalkspath  und  Dolomit,  sowie  auch  bituminösen  Substanzen;  als 
Begleiter  der  LsgerstStten  anch  etwas  Clialeedon  oder  Opsl»  gewöhnlich  schwars, 
aber  viel  weniger  reiehlich  als  in  den  mi  i  ti  n  mehr  nördlichen  Gruben;  Dolomit 
recht  vorherrschend  als  (Jangmineral,  mehr  als  in  anderen  Queekailber-Districten. 
Auf  der  New  Altnaden^  Mine  selbst  sind  die  Erzkörper  meist  Stockwerke,  ab- 
gelagert längs  ausgesprochenen  Spähen  nnd  im  Gänsen  von  Gang-artigem  Oharskter; 
als  ErzmasBo  Zinnober  (mit  etwas  Qaeeksilber),  Eisenkies,  Markastt  und  saweilen 
Kupferkies -Krystalle;  Gangmasse  Quarz,  Kalkspath,  Dolomit  utid  M:ifriie-^it ;  ab^ 
gelagert  in  zertrümmerten  Massen  von  PaeudtxüabiKs ,  l'seu(lo<liorit,  Si  rpi  ntin  und 
Sandstein;  Imprägnationen  sehr  untergeordnet,  keinerlei  Subbtitution;  ulä  iiangeudes 
der  länmsssen  eigenthflmliehe  Thon-Lsgen,  Zersetsmigs-Prodncte  Toschiedener  Ge* 
Strine,  local  Altas  genannt  Auch  grosse  glänzende  Kr}'stalle  sind  voigekommen,  | 
an  denen  Mklvillg  u.  Lindoren  (Rull.  U.S.  Geol.  Surv.  1890,  61,  22)  ausser  em  die  , 
Khuuibo^der  (Ori2)(02-.'3)(0221),  sowie  auch  (0.14.14.5)  (zu  c  gemessen  75° 7')  be-  i 
stimmten,  als  negative  genommen  (ynhl  ans  Analogie  zn  New  Idria,  veigl.  8.  696 
Anm.  1).  G.  von  JEUva  (Niederrii.  Ges.  Bonn  1885, 812)  bsmeAte  gehjgentlich  dnes 

Besuch.^,  das»  „zit:mlich  selten"  auf  Dru.sen  ..zierliche"  Kry.stAlle  erscheinen;  naeh- 
gewiesen  po.sitiv  (1011  l  (2023)  (2021  )(3U:{1 )  (tiOCl),  negativ  (OlTl )  (022ö)  (011 2)  (022:{) 
(U221X  sowie  ^2241) (1010) (1 120) (.OOOlj;  andererseits  finden  sieh  bis  mehrere  Tonneu 
schwere  reine  Zinnobermassen.  —  Mit  der  New  Almaden-Hanptgrube  in  Verbindung 
der  Washington-Schac  ht,  früher  auch  San  Francisco  Mine  genannt;  Association 
der  Gesteine  und  Mineralien  ebenso  wie  auf  der  Hauptgrtibe,  anch  mit  Alta».  Weiter 
in  der  Nähe  die  Cora  Bianca  Mine,  mit  hauptsächlich  Carbouaten  als  (iangmassc, 
das  Erzlager  in  weniger  als  gewöhnlich  veränderten  metamorphen  Gesteinen,  be- 
sonders in  dolomitischem  Kalkstein.  Auf  der  ISngst  Tsrlassenen  Enriqnita  Mine 
bildete  das  Ers  reiche  Nester  ^oekete)  in  dnem  beiderseite  dnroh  Seipeatin  ein- 


•  Soll  von  1850 — 1890  die  Menge  von  !tl6  350  Flaschen  geliefert,  aber  schon 
1Ö91  mit  Einbusse  gearbeitet  iiabeu  (Heckeu  bei  ScuaAcr,  Ztachr.  pr.  Geol.  1894,  10). 

*  Aeltere  Beschreibungen  und  Angaben  Ober  New  Almaden  bei  Ltkam  (Lmio- 
Kopp,  Jahresber.  1847 — 48,  1158;  Bergwerksfreund  1849, 13, 198  [nach  der  Chemical 

Gazettel;  N.  Jahrb.  1849,870),  Forbes  (Lif:du;-Koi'p,  Jahresber.  1851,757;  Chem. 
S(»c.  Qu.  Journ.  4,  180;  mit  Analy.sc  an  unreinem  Material  von  Bealev),  G.  Ro.'^E 
(Ztscbr.  d.  geol.  Gres.  1852,  4,  21Uj,  v.  Caunall  (ebenda  4,  218),  Nöquebatu  (Niederrh. 
Gos.  Bonn  11.  Mai  1854X  Blake  (Am.  Jonm.  Sc.  1854, 17,  488;  1855,  90, 80),  Bitbkabt 
(Niederrhein.  Ges.  Bonn  3.  Jan.  1856),  WHmiKV  (Met  Wealth  U.  S.,  Philad.  1854; 
Göttg.  G«l.  Anz.  1856,  1,'?23;  N.  Jahrb.  1858,328),  Silmmas  (Am.  Journ.  8<-.  1864, 
38,  190)  und  Gbood£OE  (Ztschr.  Berg-,  iiUttea-  u.  Salinenw.  1885,  33,112;  N.  Jahrb. 
1886,  1,  427). 
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geschlossenen  Kalkstein.  Ehemals  sehr  ergiebig  die  Onadalape  Mine,  mit  der 

nahe  benachbarten  Office  Mine.  Kleinere  Werke  die  America  Mine  westlich  von 
der  New  Almuden:  eine  Viertehncile  von  der  Enriquitn  Raffen  New  Almaden  hin 
die  Providentia,  mit  hervorragender  £rz- Qualität;  nordwestlich  von  der  Enriquita 
die  San  Antonio  Mine,  nonlSstUoh  vom  Los  Capitancillos  Greek,  nnd  weiter  in 
derselben  Riditong  San  Mateo. 

Der  District  Steamboat  Sprinars  (in  Nevada)  zwischin  der  Sierra  Nevada  und 
der  Virginia  Ranfre.  an  der  wi'stliclien  Kckv  des  On-at  Hasin  (nur  etwa  (>  Meilen 
in  gerader  Linie  vom  Cunn»tuck  Lode,  vgl.  S.  29G).  Der  in  erheblicher  Eratreukung 
ZU  Tage  tretende  Granit  scheint  auch  die  ganze  Gegend  sa  unterlagtm;  darflber 
ein  ebenfalls  ausgedehntes  Qebiet  sedimentärer  (Jura  Trias),  tbeils  stark  metanior- 
phosirter.  theil;i  nur  wenifj  vcräiidertf r  Gesteine,  meist  nahezn  vertical  stehend  iitid 
mit  der  Kielitung  der  Sierra  streichend;  weiter  bedecken  Jiltere  Andesite  und  jüngere 
Asperite  einen  weiten  Raum  und  Basalt  als  jüngsted  Eruptivgestein  ein  betrfteht- 
liches  Oebiet  Springqudlen  sind  auf  eine  kleine  Gruppe  von  Spalten  beschribikt^ 
doch  entsteigt  Dampf  in  geringer  Menge  an  vielen  Punkten  des  Oebirt-.  Die  Sinter 
sind  stellenweise  Chalcedon,  anderwftrts  in  frlu-biiclHT  Ausdehnung  Carbonate.  au 
einer  Stelle  (bei  der  Grube 'J,  aber  nur  von  unbedeutender  Ausdehnung,  Schwefel 
nnd  Zinnober. 

An  die  oben  besebriebenen  Haupt- Districte  schliesst  Beckes  (Monogr.  U.  S. 
TJeol.  Surv.  l«8^<.  13,  n54.  4r,fl)  die  Oathlll,  Great  Western  mi  l  Great  Eastem 
Districte  an,  südlich  von  Clear  Lake  und  Sulphur  Hank,  nördlich  von  der  Bai  von 
San  Francisco  gelegen.  Die  Lager  von  Oathill  (Napa  Co.)  sind  die  Mercury, 
Mansanita  nnd  Aecidental  Vdns,  die  ersten  beiden  in  nabesn  parallen  Spalten  in 
den  unveränderten  OathilL Sandsteinen,  Aecidental  .südlich  von  Mercury  Vein:  die 
Erze  gewöhnlich  ein  (icmenge  von  Zinnober,  Eisenkies,  Kiesel  und  Kalk.spath.  auch 
Bitumen.  Zum  Oathill-District  gehören  auch  die  Gruben  der  Aetna  Company,  zum 
Theil  in  metamorphen  Gesteinen,  snm  Theil  auf  Gingen  oder  Gang^artlgen  Im- 
prlgnatiooen  am  Gimtact  swbchen  Basalt  und  Sandstein;  ÜBmer  die  Terlasseaa  Yallejr 
Mine  bei  Lidell,  wo  Zinnober  mit  schwarzem  Opal  in  stark  metamorphosirtem  Ge- 
titein vorkam,  in  der  Niihe  licissc  Schwefcl-Si)ringqiiellen.  Auf  der  Great  Western 
Mine  (iu  Lake  Co.),  iu  der  Nahe  des  erloschenen  Ande^it-Vulcans  Mt.  ät.  Helena,' 
tafelige  Ersmassen  am  Contact  swischen  mSssig  verändertem  Sandstein  nnd  einer 
mächtigen  Masse  von  Serpentin,  der  von  einer  Zone  schwarzen  Opal-artigen  Materials 
begleitet  ist.  Auf  Great  Eastcrn  in  Sonoina  Co.  ist  das  Erz  in  dujikler  Opal- 
artiger Maä:<e  eingeschlossen,  ohne  den  .Sand.stein  oder  Serpentin  zu  berühren.  —  Von 
den  zahlreichen,  weiter  von  Becker  (Monogr.  U.  S.  Geol.  Surv.  1888,  13,  365.  471) 
an%esUilten,  weniger  wichtigen  Vorkommen  m9gen  hier  noch  folgende  erwihnt 
werden:  Manzanita  Mine  in  Colnsa  Co.,  am  Sulphur  Creek,  in  der  NShe  der 
heisscn,  ji  tzt  Wilbur,  früher  Simmons's  Springs  genannten  Schwefel- Springquellen. 
Zinnober  in  A».sociatiun  mit  freiem  oft  lederföruiig  krystallisirtem  Golde,  begleitet 
▼<«  Eisenkies,  Gangmasse  hanptsftchlioh  Quarz,  anch  Sehwefol  in  betriehtUeher 
Menge  auf  der  Grube.  Auf  den  Stayton  Mines  in  Ssb  Btntto  Co.  früher  ebenso 


*  Beschreibung  auch  von  G.  VOM  Batb  (Nlederrfa.  Gss.  Bonn  1884,  70),  sowie 

PuiLUrs  (N.  Jahrb.  1880,  2.  3341. 

^  Später  kam  in  Aufschwung  die  4  kui  nördlich  vum  Helena  liegende  Grube 
Mirabel  Bradford,  im  Streichen  zwischen  Great  Western  und  Aetna.  Entdeckt 

durch  das  Auffindi  ii  \ on  R(>l!stiicken  in>  Hachbett.  Das  Erzlager  enthält  Stockwerks- 
artig den  ZiniKibcr  mit  (^iccksilber  und  Eisenkies  in  Quarz  und  Kalkspath,  be- 
gleitet von  Bitumen  (Napalith)  und  Schwefel  (Beckck  bei  Scmuaup,  Ztscixr.  pr.  Geol. 
1»94,  10). 
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viel  oder  noch  mehr  Antimonglnis  als  Zinnoher.  In  der  Goldzone  CatifomleDe 
kommt  Zinnober  in  Bollstttcken»  in  Gold-f&brendem  Saitde,  sowie  auf  ächten  Gold- 

qoara'GAngon  vor,  !*o  djiss  maji  rhetisowolil  von  Quecksillter  fiUirciiiliMi  nolfifjnnpen 
wie  von  Gold-riiliroiulcn  /.iniiobtr- Lafrorstätfcn  sprechen  kann.  In  Mariposii'  Co. 
am  Nordufer  de^  Merced  River  bei  Horse»hoe  Heud  auf  t:iuem  Guld- führenden 
Qaan- Gange  krystallinische  Pllttehen  and  Bfischel  von  Zinnober.  Aaeh  in  Gala- 
veraa  Co.  bei  Murphy'«  anf  einem  Quarz-Gan{;«\  In  EId<»rado  Co.  hei  Phicerville 
im  Snnde  neben  (»ohi  gprun(l<*te  Stückchen  niincn  Zinni.ht  rs:  siidlidt  von  Shiii^Ie 
Springs  hei  Cinnabar  City  auf  einem  Lagergange  in  Scliiefern  und  quarzitisehen 
Gesteinen  mit  Eisenkies;  in  situ  auch  in  der  Bergschlucht  des  Hustings  Crcek  bei 
dessen  Milndang,  und  in  der  des  Claik*B  Creek,  etwa  eine  Hdle  vor  der  Mttndong. 

Nevada  (vcrgl.  auch  S.  698).  Im  Belmont  District  auf  der  Barcelona  Silver 
Mine  reiche  Schnüre  entlang  dem  Silhcrerz-Qange;  aaeh  in  Hamboldt  Co.  (Bbokeb, 
Monogr,  U.  S.  Geol.  Surv.  1888,  13,  385). 

Oregon.  In  Douglas  Co.  auf  der  westlichen  Seite  der  Gasende  Range,  deren 
Basis  ans  Granit  and  metamorphen  Sandsteinen  (Shnlieh  denen  von  KnozvUle)  be- 
steht, während  deren  Gipfel  von  Laven  bedeckt  ist;  auf  der  New  Idrian  Mine  mit 
Eisen-  und  Manganoxyden  auf  einen»  Gange  in  Sandstein  (Reckeu). 

Idaho.  RoUstücke  im  Stanley  Basin  am  östlichen  Ende  vuu  Boiat^  Co.  und 
entlang  dem  Salmon  River  swischen  der  MOndung  von  Tankee  Foik  and  der 
Stadt  Sawtooth  (Bboksb). 

Utah.  Im  Camp  Floyd  District  bei  Lewiston  in  der  Oquirrh  Range  etwa 
ßO  Meilen  südwestlich  von  Salt  Lake  City  mit  Baryt  in  carhonisehen  kalkigen 
Schiefern.  Bei  dem  an  Tiemaunit  reichen  Lucky  Boy  Claim  im  Mt.  Baldy 
District  in  Finte  Co.  soll  nur  minderwerthiger  Zinnober  geftinden  worden  sein 
(Bionn)i. 

Texas.  Im  südliehen  Texas,  weni^^c  Kilometer  nördlich  vom  Rio  Tirande, 
150  km  südlich  von  Marfa,  wunh  n  in  festem  Kalkstein  kleine  Zinnuber-KuoUen, 
grfissere  (bis  1  kg)  in  Schieferthon  und  noch  reichlicher  kleine  glänzende  rhombo- 
fidrisehe  Krystalle  fein  vertheilt  auf  nnd  in  weissen  Thonen  and  Schiefem,  besonders 
in  solchen  durch  Kieselsäure  Imprägnation  v^lrtetmi  gefunden;  weiter  auch  in 
Breccien,  in  denen  Blöcke  und  Biucli.Htiickchen  von  weissem  Thonstein  und  kiese- 
ligem Thonschiefer  durch  eine  rothbraune  Eisen -reiche  Masse  verkittet  sind;  bei 
anderwn  AafeeUoss  der  Zinnober  in  ^sen>rekdier  Breod«  innig  mit  den  Eisen- 
Oxyden  vermengt  (Bi.au,  Trans.  Am.  Inst  Hin.  Engin.  Florida  Meeting  [1895]  1896, 
25,6.':  Ztschr.  pr.  Geol.  1895,293;  Groth's  Ztschr.  31,290). 

Alaska.  Am  Kuskokwim  River;  vom  Alexander  Archipclago  brachten  Indianer 
1865  grosse  Stücke  nach  Sitka  (Becker,  Monogr.  U.  S.  Geol.  Surv<yl888,  13,  384). 

British  ColnmM«.  Anf  der  Ebeneaer  Mine  am  Heetor  (Ktäing  Horse)  Päse 
in  den  Rocky  Mountains,  östlich  von  Garden  City,  mit  Eisenkies  und  Spuren  von 
Gold  in  foiiikr»rm'^'ein  Kalk  (Hoffmann,  Min.  Can.  1890,  80).  Kollstiieke  in  den 
Goldwäschen  am  Fra.scr  River  bei  Boston  Bar;  reiche  Stücke  sollen  von  der  West 
seite  des  Fräser  aus  der  Gegend  von  Clinton  kommen;  ebenso  soll  am  Homuthco 
River  ein  Zinnober  •reicher  Gang  vorkommen  (Bnoam,  a.  a.  O.  884).  Nahe  der 
Mflndung  des  Copper  Creek,  Kamloops  Lake,  anf  Gfiiigi  u  von  Quarz  und  Kalk- 
Späth  mit  etwas  Dolomit  und  Baryt,  (!!••  tertiäre  vulcani^Jchc  Gesteine  durchsetzen; 
dort  auf  dem  Rosebush  grössere  köruig-dcrbe  Stücke  mit  etwas  Eisenkies,  stellen- 
weise mit  Antimonit  associirt  (Hoffhaiix,  Ann.  "Beip,  Geol.  Sorv.  Can.  1892—93,  6, 
81  a).  —  Auf  Twieouver  Island  am  dstlichen  Eingang  des  Seshart  Channel,  Barclaj 


'  Von  einem  Gold-fiihrenden  Quarz-Gange  bei  Coniterville  in  Mariposa  eT< 
wfthnt  schon  Blau  (N.  Jahrb.  IbtiT,  195)  nette  Zinnoher-KxystaUc 


700  Zinnobergnippe. 


Sound,  (MDcu  grüuUchgraueu  „Febit"  durcbsotzeod  iHovfiumm,  a.  a.  O.  Ibb9— 90, 
6,  66  K). 

Kov»  Seotia.  Am  Gay*a  River  (Bboebb,  Honogr.  U.  S.  Oeol.  Surv.  1888, 13, 16). 

x)  Afrika.  In  Alirerleii  in  CouKtantlne  auf  den  Haryt  ifiehon  Gängen  inofa«^ 
eocäncni  (lij^uriscliein)  Siiiid-^tciii  von  l{;is-i'I- M  a,  10  kin  süd«  ostlich  von  Jemmapes, 
erdig;  spärlicli  auf  Baryt- (ji&oguu  in  ligumchen  Kalken  vuu  Oucd-Noukhal,  12  km 
NNO.  von  Jemmapes;  mit  Blttglans  und  Fahlerz  in  den  Ugnrischen  Kalken  dee 
Eüebd-Grreter,  5  km  OSO.  von  Jemmapea.  Auf  veraehiedenen  Antimonit-LagentIttSB 
in  Conatantinc:  derbe  feinkörnige  dunkelrothe  Mai^seu  im  Kalk  von  Ouled  Ali,  bt^i 
Siinza  und  Harnimat,  am  Djebel-Tayu  fvcr^d.  S.  :{M*J),  oft  als  Ui'bL-rzug  über  frificlie 
oder  in  Stibiuuuit  umgewaudclto  Antimunit-Krystalle.  Bei  Taghit  im  Tbale  Uued- 
Abd  mit  Blende  und  Bleii^ana  anf  Gängen  im  Neoeom.  Bei  Bir-Beni-Salah, 
17  km  südlich  von  Collo,  mit  Bleiglanz  auf  einem  Gange  im  Gneiaa.  Auch  nord- 
östlich  von  Ratna,  bei  Harit  und  bei  Chaude-Fontaine.  In  der  Provinz  Alirler  zu 
Douar-Gerrouina  bei  Palestro  in  Kreide  -  Kalken  gemengt  mit  Bleiglanz  und 
Blende.  In  Tauls  mit  Fahlerz,  begleitet  von  Kupferla^ur,  auf  Fluorit  -  Gtüigeu  iu 
juraazizcben  Kalken  des  Djebel-Onst  (Laoeou,  Min.  France  1897,  S,  549—552). 

In  Transvaal  auf  der  Plaats  Witkop  im  Marico-Di»triet  (8.  509)  auf  Bleiglana 
und  Kiesel/inkerz ,  auch  im  Gidniei  (Mor.KNOiiAAFK,  Gkoth»  Ztsehr.  22,  ir>4);  nach 
Bounik&ux  (Ann.  miuca  1^98,  14,  '.»f);  ZUäclir.  |)r.  (ie(d.  1899,  94)  im  Nonien  von 
Witkopjes  an  der  Oatgreuze  der  Murchisou  Kauge  am  Contact  vou  Schiefern  mit 
Granit,  und  bei  Long  web  erg  (auch  in  der  Hnrehison  Bange)  in  Sandsteinen  und 

Quarzitcn  am  Contact  mit  einem  Porithyrit. 

yi  kUnstlicli.  Wenn  man  ;»  TIk  IIc  (lUiecksilber  mit  einem  Theil  im  Sdimelzfii 
begriffenen  Schwefeb  unter  beständigem  Kiihreu  erhitzt,  bis  der  Schwefel  dick  wird, 
SO  erfolgt  die  Vereinigung  dann  pUlttlicli  unter  teUiaftem  %witsen;  die  erhaltene 
•ehwlulioliiotlie  Schmdse  giebt  btiim  Erhitaen  in  einem  lose  yerschloaaenen  Kolben 
oder  irdenen  Gefites  (in  tiefem  Sandbade)  ein  braunrothes.  gepulvert  seharl  K  In  tli.  - 
Sublimat  Durch  Sublimiren  von  Schwefel  mit  Quecksilber  oder  (eventuell  auch 
basisch  sehweteluaurem)  Queck»ilberoxyd  erhält  man  gewöhnlieh  dichte  bia  faserige 
Massen,  selten  dentliebe  Krystalle.  —  Daa  durcb  Einwirkung  von  SchwefolwaBser- 
Stoff  (auch  Schwefelwasserstoff-Alkalimetallen  oder  Mebrfaeh-SchwefSBlalkalimetallen) 
auf  Quecksilber  und  seine  Oxyde  oder  Salze  erhaltene  schwarze,'  gewöhnlich  als 
amorjjh  bezeichnete,  resp.  mit  Metacinnabarit  identiöcirte  Sehwefehiuecksilber  gebt 
in  rothes  über  bei  Berührung  mit  Füuffach-Schwefelalkalimetallen,  langsam  iu  der 
KMte,  scbneU  in  der  Wirme.  Den  sebSnsten  Zinnober  erbftlt  man  doreh  Ein» 
Wirkung  von  Schwefelammonium  auf  frisches  Präcipitat  (ans  QueeksilbereUoiid)  bei 
40  — .'>0<'C.  (Proi'^t.  Gilb.  Ann.  25.  17  0.  Nach  Döbekeiner  (Schwbioq.  Joum.  18.S1, 
61,  380)  soll  Quecksilber  mit  coneentrirter  Lösung  von  Mehrfach-Sehwefelkaliuni 
unter  beständigem  Reiben  bis  zur  Bildung  einer  duukelrothen  pulverigen  Masse 
gelinde  erbitst  und  dann  bei  40—50*  mit  verdünnter  Kalilauge  so  lange  gerieben 
werden,  bis  »ie  brennend  mth  geworden  ist.  Litteratur  Ober  weitere  Modificationen 
der  l)ai Stellung  besonders  bei  (iMEi.iN  -  Krai  t  (Anorg.  <Jhem.  1875,  3,  7r>»i).  Nach 
ScHHAUF  (Jahrb.  geol.  Keichsanst.  1891, 41, 358)  wird  Metaciuuabarit  vvon  IdriaJ  durch 
längeres  Reiben  des  Pulvers  in  auf  80—40*  C  erwirmter  Aehat-Sehale  in  SSanober 
umgewandelt  Duboohbb  (bei  FoDQtrt  n.  Ltvr,  Sjnthdae  188S,  313)  eiUalt  l»aaii> 
rotbe  Kiystalle  durdi  Einwiikung  von  Schwefelwasserstoff  .auf  HgClt  beiBothglutfa; 


*  Ein  von  Moore  f.Ioum.  pr.  Chem.  1870.  17,  HIO),  dem  Entdecker  <les  Meta- 
cinnabarit, durch  ächwetelwasserstoff-Fälluug  erhaltenes  Original-l*räparat  erwies  sich 
nach  WaimcaniK  (Gaova's  Ztadir.  17,  498)  in  feinem  Strich  unter  dem  Uikroskop 
deoUieh  sinnobeROth. 
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H.  SAiirnt-GLAisB  Dsmui  u.  Dssbat  (ebenda)  atellt^ft  rhombofidriaebe  Kiyatalle  dar 

durch  Erhitzen  geßillten  Schwefetqueeksilbers  mit  Sulzsäure  bei  100°  G.  Nach 
D<tKLTKR  ((iROTii's  Zt.schr.  11,  33)  verwaiulflt  sich  Quecksilber  beim  Erhitzen  (durch 
t»  Tage)  iu  einer  mit  H,S  gerüllteu  liohre  im  Waaserbade  auf  7ü°— 90"  C.  zu  einem 
kleinen  Theil  in  Schwefeiquecksilber,  das  sich  in  kleinen  rothen  glänrenden  Kry- 
stSUcben  (Gombinatioii  „des  Khombofiden  mit  der  BasiB**,  ne  •  68**— TO*)  an  den 
WKnden  der  Glasröhre  absetzt;  auch  beim  Erliit/en  von  Quecksilber  in  Sehwefel- 
waHser.Htofl-haltigem  Wasser  bildeten  sich  kleine  Rhomboeder  neben  eiii^m  vor- 
herrtichenden  undurcbäichtigen  »chwarzen,  anticheiuend  auch  krystalliairteu  Schwefel- 
queekriHier.  Aueh  Wiimscunk  (Gboxb's  Ztsebr.  17,  498)  erhielt  in  SebwefiBlwasaer- 
etoff-Atmosphire  (durch  Zersetsiing  ▼on  Rhodanammoninm)  ans  salzaanrer  LOming 
neben  „prfichtigen"  Zinnober -rothen  Diamant- glänzenden  Krystallen  (voihenschend 
das  ..Grundrhomboeder")  in  rrrössen'r  M(!U{^e  ein  scliwiirzes  Pulver,  das  aber  bei 
starker  Vergrösserung  ebenfalls  röthlich  und  in  sehr  feinem  Strich  unter  dem  Mikro- 
skop Zinnober- TOth  ersehien  (veigl.  8.  700  Anm.  1).  Ippbk  (Tsonnuc.  Mittii.  N.  F. 
14,  116)  beobachtete  beim  Erhitzen  feingepulverten  Zinnobers  (von  Neumärktel  in 
Krain)  mit  gesättigter  Na,S- Liisuiig  in  geschlossener  IJölire  (auf  80"  C.  während 
eines  Monats)  di<(  HiMung  ruther  uiitl  schwarzer  Kryställchon ,  It-txtere  aber  nach 
dem  Trocknen  auch  röthlich  .-schimmernd;  die  Zinnober- Krystiillcheu  zeigten  iil  (,1011 J, 
9(1012),  /'(80e5},  K{\6i4),  m(loTO),  «(0001)  in  den  Gombinationen  RffK^  mSf, 
Rcmf,  ebenso  wie  bis  0-5  nun  grosse  Kryställehcn,  die  sich  neben  einer  groflMii 
Menge  röthlicben  Pulvers  diirch  Kinn  irkiint;  voti  Na,S-T/>sung  auf  «chwarze«  ge- 
fälltes, gut  ausgewaschenei»  und  ohne  künstliclie  Wärmezufuhr  getrocknete»  HgS  in 
einer  zugeschmokenen  Rdbre  gebildet  hatten,  die  im  Sommer  dem  Tageslicht  bei 
einer  nie  45*  C.  ülienteigenden  Temperatnr  ansgesetst  gewesen  war.  SoHaaur 
(Jahrb.  geol.  Reichsanst  1891,  41,  3!>0)  hatte  auf  Orund  älterer  Versuche  von 
BauNNER  (PooQ.  Ann  1R29,  15,  .'>93)  Ah'' C.  als  Grenze  der  Bildung  von  Zinnober 
(/  >  45")  und  Metacimiabarit  (/  <  45*')  angenommen. 

Analysen.    Vcrgl.  auch  S.  (iTl. 
c)  Hohensolms.   I.  Schnabel  bei  Kammelsusku,  Miueralcb.  4.  Suppl.  1849,  2ü9. 

Herkar  bei  ffilberg.   IL  Derselbe,  ebenda. 
1)  NeomSrkteL  III.  KLAPaora,  Beitr.  1807,  4, 19. 

Idria  (Lebererz).    IV.  Derselbe,  ebenda  4,  24. 
o)  Pola  de  Lena,  Astur.    V.  H.  MCli.er,  Joum.  Ghem.  Soc.  1848,  U,  240;  Kopp, 

Ghem.  Jahresber.  104»,  745. 
•)  Kwei-Chao.   VT.  Pnaia,  BolL  soe.  min.  Paria  1897,  20,  205. 
t)  Japan.   VIL  Klaproth,  Beitr.  1807,  4, 14. 

VIIL  John,  Ghem.  Untersuch.  1810,  1,  252. 


Hg 

Theor. 

18.80 
80-20 

18-78 
84-55 

IL 

13-67 
86-79 

IlL  '  IV. 

14-25  ;  13-75 
85-00  !  81-80 

V.     i  VL 

14-35  '  13-70 
85-12  I  85-75 

m 

14-75 
84-50 

vni. 

17-^0 

7« -40 

Snmme 

100 

99-85* 

100-46 

99-25  |l00* 

99-47  j  99-45 

99-25  llOO" 

»  Ind.  102  Bergart. 

•  Inel.  C  2-30,  SiO,  0  <i5,  0-55,  1X.0.,  0-20,  ("u  0  02,  II/)  0-73. 

•  Inel.  FcjOj  l-70,  Al^O,  0-7ü,  CaO  l  -3(>,  Mn,0,  0-20,  Cu  0-20. 
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2«  Metacinuabarit.  UgS. 
Regnlär-tetra^risch. 

Beobachtete  Formen:  A(100)aoOoo.  <l(110)ooO. 
o{lU)±0.   «(211)  + 202.   /9(S22)  +  |0|. 
Zweifelhaft  >  v  (975)  +  f  O  f 

Habitus-  der  Krystalle  oktai-drisch  (Redington  Mine  in  Culifornien) 
oder  dodelcaedrisch  (Idria  in  Krain).  Zwillingsbildung  nacli  einer  trigo- 
nalen  Axe.  —  Häufiger  derbe,  amorph  erscheinende  Aggregate. 

Metallglanz.  Undurchsichtig.  Farbe  graulichschwarz;  Strich  schwarz. 

Bruch  halbmuschclig  bis  uneben.  Spröde.  HärteS.  Dichte 7*7 — 7*8. 

Guter  Leiter  der  Klektricität,  vergl.  S.  609. 

Verhalten  vor  dem  Löthrohr  und  gegen  Säuren  wie  bei  Ziniiul)er. 
Nach  S(HKAUi  (Jahrb.  geol.  Reichsaust.  1891,  41,  351)  verdampft  Meta- 
ciunabarit  wohl  etwas  leichter  als  Zinnober. 

Historisches.  Aethlops  niineralis,  mineralischer  Mohr  oder 
Quecksilbermohr,  erhalten  durch  kaltes  Zusammeureibeu  von  Schwefel 
und  Quecksilber,  ist  ein  Gemenge  von  „amorphem"  oder  schwarzem' 
Schwefehiuecksilber  and  Schwefel  (Gmelin-JEbaut,  Anorg.  Chem.  1876, 
8,  760).  yyNatttrlicher  mineralischer  Mohr  (Hydrargyrum  aethiops  mine- 
ralis)"  findet  sich  bei  Kmmkri.tnq  (Min.  1796|  8,  150;  hier  auch  ftltere 
Litteratnr)  u.  A.  erwähnt,  von  Idria  und  aus  der  Pfalz;*  ,,soll  in  der 
Mischung  mit  dem  Zinnober  völlig  tlbereinkommen'^*  „Das  Vorkommen 
des  amorphen  Quecksilbersulfids  in  der  Xatur*'  wurde  von  G.  K.  Mcmhje 
(Journ.  pr.  Chem.  1870,  2.  819;  Am.  .lourn.  Sc.  1872.  3.  'M})  aus  Cali- 
fornieii  (Redingtoii  Mine)  beschrieben,  als  Metachinabarit;''  auch  kleine, 
anscheinend  reguUirL'  Kry>talle  von  würfeligem  Habitus  wurden  ange- 
geben, mit  Neigung  zur  ZwiUiug^bihlung,  angedeutet  durch  häutige  eui- 
springende  Winkel.  Di  kand  (Proc.  Califon».  Acad.  Sc.  4,  219;  Am.  Journ. 
Sc.  1873,  6,  67)  vermuthete  rhombische  Krystallform;  doch  deutete  Daka 
(Min.  App.  1877,  2,  38)  Dubakd's  Figuren  als  Gombinataon  von  Würfel 
und  Oktaler.  Rolland  (Bull.  soc.  min.  Paris  1878,  1,  101)  hielt  das 
monosymmetrische  oder  gar  asymmetrische  System  für  wahrscheinlich. 


■  Uebcr  fragliche  P y ramidenwttrfel  vergl.  unter  Idria  8.  703. 

*  üphcr  liexagoiialf  Param-irphosen  vergl.  unter  New  .-MmMleil  8.104. 

*  UebtT  die  Uniwandeiuiig  in  rothcs  vergl.  8.  7ü0  u.  701. 

*  Wörtlich  „auch  in  den  nassauischen  Quecksilbcrgrubcu  (bei  Kiruhbeim)''. 

*  Hausvank  (Min.  1818,  1, 218):  „ich  wage  nicht  sa  benrtfaeilen,"  inwieforn 
der  sog.  natürliche  Quecksilbennohr  „mit  dem  durcli  1vun>t  orzeugton  überein- 
komme". —  Adam  (Tahl.  Min.  18'!0.  r)^>i  ^'i-brauclite  dcii  Narimii  Ktiiiopsit  für  (iaa 
(hypothetische)  Hg^S  von  Hebz^ulh;  nach  Gmf.un-Kbalt  (Chem.  Ib7.ö,  3,  löB)  bildet 
sich  unter  allen  Umständen,  wo  Quecksilbersalfiir  zu  erwarten  sein  könnte,  ein  Ge- 
menge won  Queckailbersnlfid  und  QaecksUbar. 

«  Si  HBAür  (Jahrb.  geol.  Reichsanat  1891,  41,  849)  sehreibt  ohne  Onmd  Meta- 
cinnaberit. 
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G.  VOM  Rath  (Stnd.  Pariser  AnsstelL  1879, 434)  meinte,  es  lägen  vielleiclit 
Psendomorpbosen  vor.  Penfibld  (Am.  Journ.  Sc.  1885,  452)  be- 
stimmte Krystalle,  ebenfalls  Ton  der  Bedington  Mine,  als  regiü&r-tetra- 

edrisch,  ebenso  Schkatif  (Sitzb.  Ak.  Wiss.  Wien  0,  Juli  1890;  Jabrb. 
geol.  Reichsanst.  1891,  41,  .'ir)4)  solche  von  Idria.  Die  von  Melville 
(Am.  Journ.  Sc.  1890,  40.293)  als  rhonilioi-drisch  beschriebenen  Krystalle 
von  New  Almadcn  wurden  von  Guotii  (Tab.  Uebers.  1898,  28)  als  un- 
zweifelhaft Paramorphosen-*  nach  Zinnober  angesehen.  Sc  nif  AUF  (Jahrb. 
geol.  Keichsanst.  41,  358)  nimmt  als  Ursache  der  Dimorphie  des  Queck- 
silbersulHds  Polymerie  an,  und  dass  entsprechend  den  speciiischen  Ge- 
wichten (8-09  und  7-Ü7)  im  Zinnober  21HgS,  im  Metaciunabarit  20UgS 
zn  einem  Körpermolekfll  vereinigt  sind,  resp.  Snnoberss  «(HgjS^)  und 
Metadnnabarit  =  10(Hg,S,> 

Vorkommen,  a)  Bajr.  PfUs.  Dm  Vorkommen  auf  den  Zinnober-Gmben 
schon  bei  EmfERUMO  (vergl.  8.  702  Anm.  4)  angedeutet;  auch  v.  Dechen  (K&Barmr, 
Arch.  Min.  1848,  22,  430.  463)  erwähnt  den  „Quecksilber- Mohr";  Heckkk  (Monogr. 
U.S.  Geol.  Surv.  1888,  13,  BT)  vollzog  die  Ideiitificirung  mit  .Mi'taciunultarit. 

b)  Schlesien.  Am  äcbäterbcrg  zu  Uermsdorf  bei  Waldeuburg  zusauimeu  mit 
Zinnober  in  Thon  (vergL  8.  675)  «ohwante,  anaeheinend  kijataliiniMlie  Partifln 
(TaAVVB,  Min.  Schles.  1888, 144). 

c)  Krain.  Zu  Idria;  filtere  Nachricht  Tei|fl.  S.  682  Anm.  2;  neu  erschürft 
1889  in  den  Tiefbauen  des  Josefi- Reviers  und  eingehend  von  SniKArr  fvergl. 
oben)  besclirieben.  Erster  und  relativ  reichster  Fund  in  der  3.  Abbuu-Etuge  des 
sogen,  xweitan  steilen  Blattes  ober  dem  X.  Laufhorizonte  in  Thonmergelsehiefer; 
ein  zweiter  Fnnd  (1890)  am  Contaet  der  kalkigen  und  mergeligen  Schiefer  (zwischen 
Kalk  und  SconzfLschicfer)  in  der  4.  Abbau  Etage  des  IX.  liunfos,  ein  dritter  (1891) 
auf  der  2.  Etage  des  VI.  Laufes  in  der  Nähe  des  Contactd  der  iiconza- Schichten 
mit  dolomitischen  und  mergeligen  Scbieferu.  Am  dritten  Fundort  zusammen  mit 
BaiTt,  besonders  Paramorphosen  von  Zinnober  naeh  Metachanabarit*  (TeigL  S.  682). 
Am  zweiten  Fand  zasamim  n  mit  Dolomit,  Zinnober,  Quecksilber;  der  Metacinna* 
barit  auf  und  in  einer  aus  Dolomit  regenerirten  Kalkspath-Kinde,  in  mattglfinzonden 
unebenen  conccntrisch- schaligen  2 — 3  mm  grossen  Ualbkugeln,  die  stellenweise  in 
eine  flaehnierige  Kroate  vei^iessen.  Am  Hanptfimd  in  kalkigem  Mergelsehiefer 
(mit  eingesprengtem  polverigem  Zinnober,  Eisenkies-Krystfillchen  und  Quecksilber* 
Tnlpfcheni  auf  Klüften,  re.«ip.  in  Kalkspath-Druseii,  l'erh'nschnur-ähnlich  an  einander 
gereihte  Halbkugfln ,  ht  stcluMHl  uns  t'innn  .Aggregate  metallglänzender  Krjstall- 
spitzen,  das  wie  etue  theils  wirr,  thcils  divergeut-ätrahlig  angeordnete  Kruste  den 
inneren  meist  dichten  Kern  nmgiebt  An  den  etwa  \,  hdehstens  f  mm  grossen  Kry- 
ställchen  meist  nur  ein  Paar  polygonale  FlÄehen  ohne  Zonen  verband  sichtbar,  doch 
gelegentlich  ein  vorherrschend  dodekai'drischer  Habitus  erkeimhar,  mit  Würfel  mui 
Oktaeder,  auch  (050)  (320)  (530J(210j(31U)  (.5 lOj  (mit  Mikroskop-Goniometer);  Zwillinge 
nach  trigonaler  Aze;  Dichte  7 '648— 7*678,  I. 

d)  Botnlen*  Bei  Cemernitsa-Zahor  (TergL  8.  680)  zusammen  mit  Zinnober 
(BOBSIAUZ,  Zt«chr.  pr.  Oeol.  1896,449). 

e)  Spanien.  In  A»>turien  (vgl.  S.  689)  neben  Zinnober.  Fnr.szKt.  fbricfl.  Mitth. 
9.  Febr.  1898)  erwähnt  derbe  schwarze  Massen  mit  Zinnober  in  Kohlenkalkstein  von 
der  Chrube  Saturania  bei  Pola  de  Lena.  Nach  CbsXbo  (bei  DoaT,  Ztschr.  pr.  Oeoi 


i  Dessen  Verwandtschaft  mit  „Stahlerz"  (vgl.  S.  681)  nach  Scuual  v  zweifelhaft 
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1896,  208)  sind  alle  astorischen  schwanen  MetaeinnAbftrit-lliiiliehen  Ena  Onadal- 
easarite  (vergl.  dort). 

n  Mexico.  In  Jallsco  am  Znsammenflugs  der  Flüsse  Talpa  und  Mascota  mit 
Ziuuober  (Lani>£uu,  Miu.  1888,  324).  —  In  Guerreru  zu  Hnttzueo  an  Pseudomor- 
pboMn  von  ZInnobar  nach  Antimonglaiui  in  einem  gewiaaen  Stadium  (vexgL  S.  894), 
in  dem  die  Qebilde  ioaaeriidi  wte  FaeadooMwplMMen  von  Metaeinnabarit  naeh  Anti« 
monglanz  encheiuen,  während  jedodi  die  Dichte  5-39  (bei  18* C.)  und  das  Lötlirohr- 
Verhalten  auf  ein  ricmcnfire  von  wenig  Metaeinnabarit  mit  sehr  viel  Stiblitli  hin- 
weisen, auch  lät  noch  die  Härte  des  StibliÜt  (swischeu  5 — 6)  geblieben  (Sakdbekueb, 
N.  Jahrb.  1875,  875). 

g)  Callfemlen.  In  Lake  Co.  im  Knoxville  Distriet  auf  der  Bedingten 
Mine  (vergl.  S.  695)  von  Hoois  bestimmt,  vergl.  S.  702;  mit  Zinnober,  Quarz  und 
Markasit,  als  schwarzer  Ueberzug  auf  Klüften  un«l  Höhlungen  in  einer  kieseligen 
(iangart,  auch  als  Decke  über  Eisenkiea;  in  kleinen  Hohlräumen  Ziunober-Kryätalle; 
„aniurph**  mit  muscheligem  Bruch,  Dichte  l* TOI— 7*748,  II— III.  Ueber  filtere  An- 
gaben von  Kijatallen  8.  702.  Pkiiniu»  (Am.  Jonm.  Sc.  1885,  29,  452)  nntennchte 
bis  4  mm  grosso,  innig  mit  krystalÜHirtem  Zinnober  und  Markasit  asaodirte,  meiät 
mattschwarze  rauhHiichige  <iktaedrinche  Kry-^tall"',  das  positive  und  ne«;ative  Tetra- 
eder von  verrtchiedeuem  Ulauz;  häufig  Flächen  von  (:<22);  auch  kleine  Ivrystalle  (211) 
mit  untergeordneten  rauhen  Fliehen  des  entgegengesetzten  TetraMen;  an  einem 
Kry stall  Andeutongen  eines  48-Fläehuer(«,  vielleicht  (97.'));  sehr  selten  Wllzfelflächen ; 
häutig  Zwilliiige,  auch  polyf^ynthetisch  wie  bei  ZinkbL  iiile ;  Dichte  7-81.  N'acli 
Bbckkr  (Monogr.  U.  S.  Geol.  8urv.  1888.  13,  285)  kommrn  aiu  li  Stücke  mit  Zinnober 
Ueberzug  vor,  als  UmwandelungH-Pruduct;  üeckeb  meint,  dass  angeblicher  Onofrit 
von  der  Redington  Mine  andi  Metaeinnabarit  gewesen  sei.  Auf  der  Baed  Mine 
(ve^l.  S.  69r)y  Von  „KnoxTlIIe^  (Napa  Co.)  snsammen  mit  den  S.  t.9r.  beschrie- 
benen Ziiinoln  r-Nadclii  Metaeinnabarit  auf  (^»uarz  und  Marka>it  als  Ueberzug  und 
kleine  nierige  Krystali- Aggregate  mit  matten  und  krummen  Flächen  (Melville  u. 
LwDaaEM,  Bull.  U.  S.  Geol.  Surv.  1890,  61,  22);  IV.  Auf  der  Baker  Mine,  zwiächen 
Knoxrille  nnd  Lower  Lake  (Qoqdtsab  bei  BBCKn^  M<mogr.  U.  6.  Greol.  Surv.  1888, 
13,285.  868).  Auf  der  Cerro  Gordo  Mine,  westlich  von  Panoche  in  Fresno  Co., 
mit  Chaleedon  und  krystallisirtem  Quarz  (Melviu.e  u.  Lindoren).  —  Zu  New  Idria 
auf  dem  New  Hope  Loüe  beträchtliche  Maasen,  mit  nur  wenig  Zinnober  gemengt 
(BtOKsn,  a.  a.  O.  302).  —  Von  New  Alamden  in  Santa  Clara  Co.  beaehrieb  Mbl- 
vuuB  (Am.  Joum.  Sc.  1890,  4K>,  291)  rhombofidriiche  hemimorphe,  schwarse  metall- 
glänzende  Krystalle  von  Cronstedtit- Habitus,  mit  dem  spitzen  Ende  aufgewachseu 
auf  Quarz-Kryställcheu ,  welche  die  auf  einem  iiuiigen  Gemenge  von  Zinnober  und 
Quarz  aufgewachsenen  Zinnober- Krybtalle  bedeckten;  am  stumpfen  Ende  (0001) 
(lOTl) (0554) (1822),  am  spitzen  hemchend  (50.5Ö.0.T)  mit  (48.46.2.1) (41 .88.S.TX 
a:r  1:0.2872  WOB  (0001) (1011)  =  15"  19';  1  24^2  ;?mm  lang,  0-6— l  mm  dick; 
Hürte  2.  Dichte  7-095 — 7- 142  wohl  zu  niedrig  durch  bt  iiremengten  Quarz  und  etwas 
organische  Substanz,  V.  Die  IJezieluing  dieser  Krystalle  zu  den  von  Penfifu-u  bc- ' 
scbriebenen  von  der  Redington  Mine  wird  von  Dana  (Min.  1892,  1041)  ofieu  ge- 
lassen; Oaora^a  Dentmig  vergl.  S.  708.  —  <3bmth  nnteisnchte  (VI.)  nnr^^mlssige 
«iisenschwarze  Partikel,  eingesprengt  in  eisenschüssigem  blätterigem  Baryt  von  SftB 
Joa(|Uin  in  Orange  Co.,  Dichte  T-7(M;;  stellenweise  Unnvandeliin;;  in  Zinnober. 

h)  British  Columbia.  Im  Timothy  Claim  auf  Read  Island,  nordöstlich  vou 
Vancouver,  metallglänzend  blinlichachwan  in  hellgnnem  (ioan,.  der  aoch  karmin- 
rothen  Sfiinnober  enthftlt;  reines  HgS  (Johmbtoii  bei  Q.  Cnn.  Homuini,  Ann.  Rep. 
€leol.  Surv.  Can.  1889—90,  6,  ßH  r). 

i)  New  Zealand.  Südöstlich  vom  Omapere  T^ake  bei  der  Hay  of  Islands  mit 
Schwefel  und  Quecksilber-Kügeiehcn  gangförmig  in  Sandstein,  der  auch  mit  Queck- 
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BÜber  und  Ziunober  imprägnirt  ist  (llurroN,  Trans.  N.  Zeal.  iusL  1870,  3,  252;  bei 
Beckkü,  Monogr.  U.  8.  Gcol.  Surv.  1888,  13,  49). 

k)  MiBtUeb.  Von  den  Dantelinnge-Methoden       S.  700,  andere  bei  Oxbuw- 

Kraut,  Anorg.  Chetn.  1875,  3,  759)  von  „Bchwarzem"  SchwefelqueckHÜber  hat  noeb 
keine  deutliche  Krystalle  ergeben.  Durch  phitzlichcM  Krkalten  wird  au9,  dem  rothen 
Ziunober  das  schwarze  Sulfid  (Fuchs,  l'ouo.  Aun.  1834,  31,  581);  umgekehrte  Uin- 
WAudeluog  (auch  von  natflrlichem  Metacinnabarit)  vei;gl.  8.  700  u.  701. 

Analysen.    Vergl.  auch  S.  704  unter  h). 

c)  Idria.    l.  Si  uraüf,  Jahrb.  geol,  Keichsaust.  1891,  41,  354. 

g)  iiedingtou  Mine.    II — III.  Mookb,  Journ.  pr.  Chem.  1870,  2,  319. 

Knozrille.  IV.  IfaLTiLLi  n.  Lmwisir,  BulL  U.  S.  G^L  Surr.  61,  28. 

New  Almaden.    V.  Mfj.ville,  Am.  Journ.  Sc.  1880,  40,  808. 

San  Joequin.   VL  Qmnu,  ebenda  1898,  44»  888. 


s 

Hg 

Fe 

Qua» 

Summe 

Ind. 

Theor. 

18*80 

86-80 

100 

L 

14-09 

86*88 

89*71 

II. 

13.79 

85*69 

0.88 

0-86 

100- 07 

lU. 

13-84 

8.') -89 

0-45 

0-24 

100-42 

IV. 

13-84' 

84>89 

0-44 

0-71 

99-88 

V. 

18*88 

78*01 

0*61 

0*57 

89*88 

l  Ü-9U  Zn,  U-15  Mn, 
10*71  GaCO,,  0-63  org. 

VL 

18-89 

85*89 

99*90 

0.82  Cl* 

Zusatz.  Wohl  nur  ein  Zink- (und  eventuell  Scleu-J  haltiger  Metacinnabarit 
iat  (Brusu,  Am.  Journ.  Sc.  1881,  21,  312;  Gkutu's  Ztschr.  6,  471)  die  zuerst  von 
BunsABT  (N.  Jabrb.  1888,  414)  im  Nemai  tob  A.  jol  Cueaud»  als  8diwer«lMlea> 
riiakqveekellber  iMeebiiebene  Snbttans:  metaUgUnsend,  dnnkelbMfnn,  angeblieb 

in  RhomboPdern  krystallisirt,  unvollkommen  bllitterig,  uneben  oder  feinkörnig;  Hirte 
zwischen  2—3  (3  BREiXHAtrpT),  Dichte  6-(;9— 7- 16.'>.  Vor  dem  Löthrohr  anfilnglich 
schwefeligen,  dann  Selen- Geruch  entwickelnd;  auf  ivohle  mit  blauer  Flamme 
brennend,  einen  rdtblichbramien,  dann  tonen  gelben  Beschlag  gebend  und  gelben 
KOckstand  hinterlassend;  im  Kölbchen  graulichschwarzen  Beschlag  snblimirend,  der 
beim  Reiben  bräunlichschwarz  wird  und  einen  (Quecksilber- Uoberzug  zeifjt;  nacb 
Verflüchtigung  von  S,  So  und  Hg  ein  heiss  gelber,  kalt  weisHCr  Beschlag  von  ZnO; 
im  od'cneu  liöbrcheu  unter  Selen-Geruch  im  unteren  Theil  einen  Streifen  metallischen 
Selens,  darttber  einen  brBmilichrotben  nnd  Aber  diesem  Qoeokrilber-Kflgelehen 
gebend.  In  König»\vai»ser  lOalich;  die  weiteren  Reactionen  (zusammen  mit  denen 
auf  trockenem  Wegei  deuten  auf  8,  Se,  Zu,  iL'  AnC  den  (Queekiiilber-Krze  führen- 
den Baryt-,  Fluorit-  und  Gyps-Giingeu  von  Ciuudalcazur  (iu  Sau  Luis  l'otosi,  Mexico, 
vergl.  S.  6Ü4)  mit  lichtem  Zinnober.  Adam  (TM.  Min.  1869,  59)  nannte  das  Mineral 
Clwulalessit.  ParaBear  CVscaaBM.  Mittb.  1872,  89)  beschrieb  <^e  Berfleksichtigang 
der  bisherigen  Litteratur'  als  Ouadalcasarit  offenbar  dasselbe  Mineral :  derb,  krjpto- 
kiyatallinieeh,  fettartig  metallgl&niend,  risenschwarx  mit  etwas  bläulichem  Stich  und 


■  Bereclnuit  für  das  gefundene  Hg  und  Fe  als  HgS  und  FeS. 

*  In  allen  untersuchten  Proben  wurde  Cl  gefunden,  wohl  von  Calomel. 

*  BoasAiT  CTseBiBM.  Hitth.  1872,  248)  wabrte  die  Priorität  ftr  Gabtillo. 
ainia,  lODsndsite.  L  45 
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schwarzem  Strich,  muschelig  brechend,  ziemlich  spröde,  aber  leicht  zu  grauschwarzem 
Pulver  verreibbar,  Hirte  2,  Diebte  7 «IS;  auf  Kohle  nach  Decrepitiren  Qnecksilber- 
Rauch  und  Solen-Gemcb,  dann  gelblichweisses  Ziukowd.  mich  Cadminm-Reaction 
grbend;  im  lirihrehen  graues  bi.s  schwarzes  Sublimat  v<.n  QuecJuilberf  Schwefel- und 
Selenijueck.siibcr,  Rückstand  gelbliche«  Zinkoxyd;  Analyne  I. 

Auf  der  C^uccksilbergrube  von  Levigllaul  in  Toscana  (vergl.  S.  684)  der 
Levtrliaalty  anseheinend  „efaie  Varietftt  des  Gnadalorarit",  <Ane  Selen ,  sehr  reich 
an  Zink  und  mit  etwas  mehr  Eisen  als  die  mezicanische  (o'Aonau»!,  N.  Jahrb. 
1876,  «36;  Att.  SiH-,  Tose.  1876,  2,  112). 

Ueber  „Guadalcazarite"  ans  Astarien  vergl.  S.  704,  Analyse  III. 

Analjsen.   Gvadalcaznr.    I.  Petersen,  Trciirrm.  Mitth.  1878,  70. 

II.  Rammkij^bero,  '  Mineral  ehem.  1875.  79. 
Asturif'ii,     III.  Cesvko  bei  Dory,  Zt^ielir.  pr.  flen].  iS'Jf,.  'J(i:!. 


s 

Se 

Hg 

Zn 

Fe 

Summe 

iucl. 

I. 

14-58 

108 

79-73 

4-2S 

Spur 

99-62 

deudiehe  Spur  Cd 

II. 

1401 

Spur 

83 -90 

2- 09 

100 

III. 

14- 97 

79-69 

3>32 

«9  02 

3.  OnofHt  (Seiensch wefelqnecksilber).   Hg  (8,  8e). 

Derb,  feinkörnig;  ohne  wahrnehmbare  Spaltbarkeit,  mit  muscheligem 
Bruch.  Metallglünzt  ii(l ;  undurchsichtig.  Farbe  und  Strich  schwärzlich- 
grau.    Spröde.    Härte  zwischen  2 — 3.    Dichte  7 -6 — 8'1. 

Guter  Leiter  der  Klektricität,  vergl.  S.  fiOO. 

Vor  dem  Lötlirohr  im  Kölbchen  decrepitirend  und  grosstentheils 
(ohne  Zink-Gehalt  ToUkommen)  iiachtig,  mit  den  Reactionen  von  Schwefel 
und  Quecksilber,  ein  graulichschwarzes  Sublimat  und  einen  geringen 
Bückstand,  heiss  gelb  und  kalt  blasser,  gebend.  Im  offenen  Böhrchen 
schwefelige  Dämpfe  entwickelnd  und  Sublimate  von  Quecksilber  und 
dessen  Schwefelselen-Verbindungen,  mit  Rflckstand  wie  eben.  Auf  Kohle 
die  ReductionsHamme  blau  färbend  unter  Entwickelung  (ebenso  in  der 
OxydationsHamme)  starken  Rauches  mit  Selen -Greruch,  die  Kohle  mit 
metallgläiizendem  Sublimat  beschlagend,  das  in  der  Reductionstbiinme 
(dit'se  a/urblau  färbend)  verschwindet:  ein  geringer  Rückstand  giebt  mit 
Soda  schwachen  Ziiikbi-schlag,  mit  Borax  Mangan  -  Hcaction.  Von  Sal- 
petersäure auch  beim  Erhitzen  niclit  angegriffen;  tlurch  heisses  Königs- 
wasser oder  besonders  durch  Erhitzen  in  Chlorgas  zersetzt. 

Vorkommen,  a)  Mexico.  Wohl  identisch  mit  Dki,  Kio'.s  Selen-Mineral,  vergl. 
£L  98  (Anm.  1  von  S.  97).  Ksrstbk  (.Rastnbb'b  Archiv  1829, 14,  127)  berichtete  fiber 
dn  aus  Selen-  and  SchwefelqneciEsUber  bestehendes  Mineral  ans  Meadeo  (ohne 

'  Ii.  bringt  mit  Guadalcazarit  auch  das  von  Du.  Rio  analysirte  gnne  Ers  mit 
49  "^,  Se  (vergl.  S.  97)  in  Verbindung. 
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näheren  Fundort),  mit  Queck.^ilbcr  und  Schwpfol  in  Kalkspath  und  Quarz  eili- 
ge wachsen.  H.  B08E  (Pooo.  Ann.  1839,  46,  3\5)  büt>chrieb  tila  Selenquecksilber 
ein  leliwinlieh  bleigranea  metallgttiiBend«»,  in  G-lans  und  Fub«  einem  Fahlen  aehr 
Shnliches  Erz  in  Kiilk.Hputli  und  Baryt  von  San  Ouofre;  aus  Analyse  I.  annähernd 
Tlf^So  +  4H^S,  (loch  könnten  t^ich  „walir^cheiulicli  Selen-  und  Scinvefeltjuecksilher 
alä  iHomurphe  Körper  in  allen  Verhältnissen  verbinden".  Bkeithauit  (Char.  .Min.- 
Syst  1882,  316)  hatte  Rbrsten's  Selenseh wefelquecksilber  Merkurglnnz  genannt, 
HAiDmoB  (Best  Hin.  1845, 565)  filhrte  OBoMt*  Ar  Boei's  En  ein. 

b)  U.  B.'  In  Utah  im  Minen-District  Marysmle,  200  Meilen  »Qdlich  von  Salt 
Lake  City  als  AusfiilUinp  riner  etwa  4  Zoll  breiten  Spalte  in  einem  wahrscheinlich 
paläozoischen  Kalkstein  muschelig  brechende  schwärzlichgraue  stark  uietallf^länzende 
Massen,  Dichte  7'61— T-6S  nach  Bbush  (Aui.  Journ.  Sc.  1881,  21,  312;  Gbutus 
Ztoebr.  ü,  4<^),  nach  Pniraon  (Am.  Jonni.  Sc.  1885,  28,  458)  7'98~8*04— 8*09. 
Bkush  und  PaiiniiiD  schlössen  aus  der  Uebereinstimmung  der  Dichte  mit  den  aus 
der  ZusamTneiisetzunp  (II.)  berechneten  Werthen  (Brdsh  7 •(14  aus  7- TO  für  Meta- 
ciimabarit  und  7-27  für  Tiemannit,  Pbnfield  7-85  aus  7-8  Metacinnabarit  und 
8*2  Tiemannit),  daaa  der  Ooofrit  tixM  laonoiphe  Hieehiu^  wa  regulirem  HgS  und 
HgSe  ist 

c)  Cklllft.  Auf  den  Gruben  von  Wön-schan  tschiang  in  Ewel*Ciinn  (Kui- 
tschon)  zusammen  mit  Zinnober  (vgL  S.  691)  kleine  derbe  eiaenaehwane  Maasen,  IIL 

Analysen,   a)  8.  Onofie.  L  H.  Boss,  Pooo.  Ann.  1839,  46,  818. 

b)  Marysvale.    II.  Comstock  bei  Bbdsh,  Am.  .Tourn.  Sc.  IHSI,  21.  314. 

c)  Wön-schan- tschiang.  IIL  Pisami  bei  TzuiiaB,  Bull.  »oc.  min.  1897, 20, 2ü5. 


S 

Se 

Hg 

Zn 

Somme 

incl. 

L 

10-80 

6*49 

81*88 

98.18 

II. 

11-68 

4>58 

81.98 

0.54 

99.42 

0.69  Mn 

IIL 

10.80 

8-40 

77.80 

1.30 

97. 80 

Spnr  Fe 

4«  Tieniftiiiilt  (Selenquccksllber).  HgSe* 

Regulär- tetraed  risch . 

Beobachtete  Formen :    ( 100)  oc  O  00.    o  (1 1 1 )  +  O.    o'(lTl)  -  O. 

9>(733)-f  |Of    w  (311) +  3  03.    w'(3Tl)-3  03.    m;(511)  +  5  05. 

Zweifelhaft:  6(13.2.2)  + 70^-   c(17.2.2)+ ';o^.  6(13.1.1)+ 13013. 

Habitus  der  Krystalle  tctraednach,  doch  von  verschiedener  Aus- 
bihlung.  Die  Tetrai-der  im  (Thinz  verschieden.  Häufig  Zwillinge  nach 
einer  trigonaleii  Axe.  —  Gewölinlich  derb,  körnig  bis  dicht. 

Metallglanz.  Undurchsichtig.  Farbe  stahlgrau  bis  schwärzUch-biei- 
grau.   Strich  beinahe  schwarz. 


'  Ohne  Rücksicht  hierauf  nannte  KfiHLBR  (Progr.  Gewerbesch.  185.^,  3)  Onofirit 
ein  angebliches  selenigsaures  Quecfcsilberoxjdnl  TOn  San  Onofre. 

*  Ueber  angebliehen  Onofrit  von  der  Kedington  Mine  in  Galifomien  vgl.  S.  704. 

45» 
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Bruch  uneben  bis  muschelig.  Spröde.  Härte  zwischen  2 — 3.  Dichte 
7-1— 8-5. 

Guter  Leiter  der  Elektricität,  vergl.  S.  669. 

Vor  dem  Lötbrolir  im  Kölbchen  decrepitirend  und  (wenn  rein)  gans 
flüchtig  zu  schwarzem,  im  oberen  Theile  röthlichbrannem  Sublimat; 
mit  Soda  Quecksilber-Eflgelchen  ausscheidend.  Im  offenen  fiöbrcben 
unter  Srien*€bmch  ein  schwarzes  bis  rothlicbbraunes  Sublimat  mit 
einem  Saum  weissen  Quecksilberselenits  gebend,  letzteres  zuweilen  in 
Tropfen.  Auf  Kohle  schmelzbar  und  flüchtig,  die  Flamme  azurblau 
färbend:  strahlig  glänzender  Beschlag  mit  dunkelbraunem  Saum.  .  Nur 
in  Königswasser  löslich;  zersetzt  durch  Chlorgas. 

Vorkommen,  a)  Hans.  Nachdem  schon  H.  Robe  (Pooo.  Ann.  1824,  2,  418; 
1H25,  3,  297)  von  Tilkorode  „Selenbl.'i  mit  St'lenqueeksilber"  (vergl.  S.  f.2()i  be- 
schrieben und  analysirt  hatte,  bestimmte  Marx  (Schweiooeb  u.  ScHWEKiiiKu  SEiDEL, 
Journ.  Chem.  Fhys.  1828,  64  [Jahrb.  Chem.  Phjs.  24],  224)  qualitativ  als  eiue  „Ver- 
bindon^  von  Seien  und  Qaeekailbei^*  Gntphit-Ihnliehe  Stftekdifln,  welche  W.  Tb- 
MANN  „in  einer  alten  verUttsenen  Grabe"  bei  Zorg'e  entde<^t  and  für  „gediegen 
Ht'lt  n"  gehalten  hatte.  Jordan  (Schweiooeb -Seidel,  Journ.  Chem.  Phys.  1829,  57 
[Jahrb.  Chem.  Phys.  27J,  343)  wies  ,|Seleii<|aeckaUberblei^'  (qoahtativ)  „unter  den 
AnbrOohen  der  Eitenileinigrabe  Nene  Oexoline"  bei  Lerbeeh  neeh.  QnnntitetiT 
wvida  ent  von  Ksn  (I— II.)  und  Rahmxubbu  (III.)  das  von  F.  A.  Romna  (Pom. 
Ann.  1853,  88,  319)  auf  der  Gnibe  Charlottf  bei  ('Iiinsthal  gefundene,  wesentlich 
reine  Selenmercur  analysirt;  im  Gemenge  mit  Quarz  auf  der  Halde  schwarzgrau 
feinkörnig;  Dichte  71— 7-37  (Kbbl),  715  (Petkbseh,  IV.),  8-305— 8-473  (Pemfibu), 
Am.  Jonra.  8c.  1885,  29,  458);  in  der  Onnwadce  d«  Sohle  deo  tiefen  Qeorg* 
Stollens  in  dem  Uebersichbrechen  auf  dem  ersten  Bogentnun,  dM  reinen  KupferiUos 
ohne  Bleiglanz  führt,  i»t  es  als  trumförmige  Einlagerung  vorgekommen  (Lttedecke, 
Min.  Harz  1896,  63).  üeber  die  Vurkommeu  am  Diabaasuge  bei  Lerbach  (besonders 
auf  den  Gruben  Luise  and  Neue  Caroline  auf  derbem  BotheiMnatein  von  Kallupatb 
nmaehlofloen),  bei  Zofge  nnd  ro  Tilkerode  veigl.  S.  518,  «neb  S.  581.  Ein  Sden« 
quecksilberblei  vom  „Hacptschacht"  bei  Tilkerode  enthftlt  (vergl.  S.  521,  Analyse  V.) 
nur  etwa  2"'„  PbSe;  als  Selenquecksilber  iV.)  erwies  sich  (nach  Abzug  von  ll-Sö"  ,, 
Beimengungen,  „die  fast  blos  aus  Eisenuxyd  bestehen")  ein  „von  Zinckbn  als  Selen- 
qneelcsilbericnpfBr  lieieiebnetM  Mineral  vom  EsketNmier  lallen*',  Diebte  7*S74 
(RaMMELsuERo ,  Miueralch.  1875,  60).  Rammblsbeeq  war  geneigt,  die  Formel  Hg^S«^ 
(«■  4nfrSt'  +  Hg^Se)  in  Erwftgtnig  zu  ziehen,  entschloss  sich  aber  (Mineralch.  2.  SuppL 
l»95,  y)  für  HgSe.  Naumann  (Min.  1855,  425)  hatte  zu  Ehren  von  Tiexann,  des 
eigentlichen  Entdeckers  des  natürlichen  Selenquecksilbers  (vergl.  oben),  den  Namen 
Tiemamdt  dngeftlurt 

b)  U.  S.  A.  In  Celifeniien  in  der  Umgebung  des  Clenr  Lake  (Dana,  Ifin. 
1868,  ."ir.;  1892,  r.4;  Domevko,  Min.  1879,  31.«));  sollte  damit  der  angebliche  Onofrit 
von  der  Redington  Mine  im  Kiioxville  District  (vgl.  S.  704)  gemeint  sein?  Andi-rer- 
seits  erwälint  Beckkb  (Monogr.  U.  Ö.  Geol.  Surv.  1888,  13,  375),  d&ss  nach  Coutazab 
(Brit  Bep.  Philad.  Intemet  Ezpoe.  1878,  vol.  8)  «of  der  American  Mine  im 
Great  Western  District  (veigL  S,  698)  StnÜMi  mit  „adeaide  of  meroniy"  vorge- 
kommen sein. 

In  L  tah  auf  einer  etwa  ö  Meilen  südwestlich  von  Merytvale  (der  Onofrit- 


'  In  einigen  Stückchen  auch  Kupfer  nnd  eine  Spur  von  Blei  und  Silber. 
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Locaütüt,  vurgl.  S.  707) gelegenen  Grube;*  östlich  stehen  Eruptivgesteine  an,  Porphyr 
und  IVacbTt;  wesdieh  iit  die  'Erdigmtitte  Ton  Qaarrit  nnterlagert,  mit  grauem 
Kalklteia  darfiber;  am  Contaet  beider  der  Deertrail-Gang,  der  <^ld,  ffilber,  Blei 

nnd  etwas  Kupfer  führt;  in  den  oberen  Lagen  des  Kulksteine  findet  sich  Tiemannit 
in  einem  15 — 20  Fuss  mächtigen  Lager  schieferigen  Kalkatein.s  auf  «'inom  etwa 
100  Fuss  weit  verfolgten  Gange,  zusammen  mit  Baryt,  „oxyde  of  mangauese", 
Qoan  und  Kalkspath,  gemengt  mit  butterigem  Kalkspatb  (Glattom,  Brief  6.  Oet 
1884  an  Brush  bei  Penfibld,  Am.  Journ.  Sc.  1885,  29,  454).  Neben  derbem  Tie- 
mannit fanden  sich  auch  schwarzp.  lebhaft  metallglRnzende,  bis  3  mm  grosse  Kry- 
stalle,  sehr  spröde,  muschelig  brechend,  Dicbte  8*  188— 8-187,  VI.  Nacb  Pxmfibld 
(Am.  Joum.  Sc.  1885,  29,  450)  von 


•ehr  yersebiedenem  Habitm;  gewOhn» 

lieh  sind  beide  Tetraeder  von  nnge- 
fähr  gleicher  Ausdehnung,  aber  ver- 
schiedenem Glanz;  die  ebenfalls 
aosgedelHrteB  WOrfeldAcben  abid  su- 
weilen  diagonal  gestreift  parallel  der 
Kante  mit  dem  matten  Tetraeder  und 
der  reich  entwickelten  Trigondode- 


kaäder-Zone;  diese  als  positiv  ge-  Fig.  189-190.  TUuManlt  tob  MuyiTmle 

nommen,  lat  also  daa  poaitiye  Tetra-  a^b  PaMratu». 

eder  mattfliehig,  das  negative  glftn- 

send;  bestimmt  7  (733),  /«(311),  «  (511),  unsicher  M13.2.2),  rfl7.2.2).  ht\3.\.\\ 
vergl.  Fig.  189;  Zwillinge  häufiger  als  einfache  Krystalle,  ein  Porträt  Fig.  190;  zu- 
weilen zeigen  die  Zwillinge  nur  beide  Tetraf'der  und  Würfel. 

c)  Sttdamerllui.  In  Argentinien  in  der  Sierra  de  Umango  mit  Enkaarit* 
(vei||^  8. 469)  verwaeheen  nnd  untergeordnet  in  ibn  dngeapiengt;  metellgUnaend, 

grau,  feinkörnig;  Cu  und  Ag  in  Analyae  YII.  Ton  Eoltairit  henllbrend  (JKi/mnm, 

GaoTu's  Ztschr.  19,  267). 

d)  kttnstlieh.  Quecksilber  und  Seien  vereinigen  »ich  beim  Krhitzen  ohne 
Feuer-Erscheinung  (Bbbzbuus);  durch  Sublimation  der  Masse  erhielt  LrrrLe  (Ann. 
Ghem.  Pbarm.  1868,  112,  811)  violette  bia  pnrpnrforbige  gllnsende  regnllre  Kiy- 
stalle,  mit  83-76*/o  Hg,  Dichte  8-887;  dunkelstahlfarbene  Oktaeder  UEi.8]fiin4  (Ann. 
Chem.  Pharm.  18^0,  116,  122).  Tilentitfit  mit  Tiemannit  nicht  sicher  fForQi"^  u. 
L4vY,  Synth^  1882,  351).  Maroottist  (.Compt.  rend.  1877,  85,  1142;  these  1877) 
erbielt  durcb  Scbmelzen  von  Selen  bei  Gegenwart  von  Quecksilber  bei  440"  C.  im 
Vaeanm  und  gdindes  Deatillirm  dea  Prodneta  «ine  mit  aehQnen,  leieht  an  iaoüren-  ' 
den  Krystallen  besetzte  Druse,  und  weniger  gut  ausgebildete  Krystallc  in  einem 
Strom  indifferenten  Gaaea;  r^vlftre  Gulx)- Oktaeder,  verawillingt  nach  trigonaier 
Axe;  Dichte  8-21. 

Analysen. 

a)  Charlotte  bei  Clausthal.    I— II.  B.  Kerl.  Berg-  u.  Uiittenm.  Ztg.  1852,  No.  47. 
IIL  Bammxubkbo,  Pooo.  Ann.  1853,  88,  319. 

IV.  Pbtibbbi,  DÖikaobr.  Ofibnbaob.  Ver.  Natork.  1866, 59 ;  Chem.  Jahraaber. 

1866,  919. 

Etkebom  bei  Tilkerode.  V.  SoBOua  bei  RAmmaaiM,  Ifinenleh.  1860,  1010; 
1875,  50. 


*  Wohl  identisch  mit  der  nach  Bkckkb  (Monogr.  U.  S.  Geol.  Surv.  1888,  13,  385) 
Im  Febmar  1887  im  Betriebe  befindlichen  im  Laeky  Boy  Claim  im  Mt  Baldy 
Diatfiet  in  Finte  Co.,  mit  einer  4  Fuss  miehtigen  Tiemannit-Maase  in  Kalkstein. 
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bj  Marysvale,  Utah.    VI.  Pkmfielp,  Am.  Joarn.  Sc.  lö»5,  28,  4M), 
c)  Umimgo.  Vn.  BooLlmn  bd  KiocnAmr,  Gvora's  Ztwhr.  19,  867. 


S 


Hg  1 


Summe 


ind. 


I. 
II. 
IIL 
IV. 
V. 


88 -31 

24-39 
24-90 
25*50 
84-88 
8S*61 
2919 
29-00 


71-69 

75- 11 
T4-82 
74-50 
76*15 
74-08 
69-84 
56-90 


100 


;»9  •  jO 
99-72 
100 


0-20 
0-70 
0*87 


100-85 
88-88 

99  80 
100 


0-18  Pb 


b) 


)  VI. 

I  vn. 


0-34  Cd,  O-OH  unUtoL 
8-80  Ca,  5-aO  Ag 


5.  Colondott  (Tellui^aeeksilber).  HsTe. 


l)erbe,  kruuit^c  Masson.  Olitn.' Spaltbarkeit;  Bruch  uneben  bis  uu- 
vollkonimen  muschelig.  Metallglänzenti.  Kisenschwarz  ins  (iraue.  mit 
einem  sehr  schwachen  Stich  ins  Purpurfarbige:  häufig  baut  augeiauieu, 
blau,  purpur  und  grün.    Härte  etwa  3.    Dichte  8-027. 

Guter  Leiter  der  Elektricität,  vergl.  S.  669. 

Vor  dem  Löthrohr  im  Böhrchen  uoter  schwachem  Decrepitiren 
schmelzbar  und  ein  starkes  Sablimat  von  metalUsehem  Qaeclönlber, 
Tropfen  Ton  TeO,  und  znn&chst  der  Probe  metallisohes  TeUnr  gebend; 
auf  Kohle  grünliche  flamme  nnd  weisser  fluchtiger  Beschlag.  Löslich 
in  kochender  Salpeters&nre  mit  Abscheidnng  von  tellnriger  S&nre. 

Vorkommen,  a)  In  Colorado  inBoalderCo.  im  M a^olla-Dutriet  aiif  der 
Kejfltone  und  der  Monntain  Lion  Mfaie,  sowie  im  Ballerat- Diatriet  aof  der 

Smuggler  Mine  (vergl.  S.  103);  auf  Keystone  und  M.  Lion  mit  Tellur  und  Quarz, 
auf  Sniutrirler  liftu%  mit  Gold  (aiin  Sylvanit  entstanden),  Tellur  und  Tellurit;  derb, 
etwab  köniig,  die  auf  .Smuggler  vorkouimcude  etwas  sUiugelige  Structur  wahrsclicin- 
lieh  dordi  Bdmenguug  von  Sylvanit  bedingt  Von  Gma  soent  als  Tellurqueck« 
«Iber  (Am.  Phil.  Soc.  20.  Oct  1876),  dann  ala  Coloradoit  (ebenda  Ang.  1877, 17, 115; 
Gboth's  Zt8chr.  2,  4)  beschrieben. 

b)  In  Californlen  auf  der  Xorwegian  Mine,  in  der  Region  des  Mother  Lodt- 
(vergl.  8.  29'Au  in  Dolomit  zusammen  mit  l'etzit  und  Uessit,  nicht  gaux  sicher  be- 
stimmt (UlLLEBRAND,  Am.  JoUTD.  Sc.  189!«,  8,  297). 

c)  Chile.  RivoT  (Ann.  mlnee  1854,  6,  556;  KmiraoR,  Ueben.  min.  Fonch. 
1854,  145)  deutele  ein  xotbes  pnlTerigee  Gemenge  ohne  niheren  Fondort,  mit  Sb  36-5, 

Hg  22-2,  Te  14  0,  Ctt  18-8,  Quarz  2  5,  O  und  Verlust  12  R,  Summe  100,  als  ein 
Gemenge  von  Tellurquecksilber,  antinioniger  Siinre  und  Kupferantimoniat. 

d)  künstlich.  Durch  Vereinigung  der  Dämpfe  von  Hg  und  Se  bei  etwa 
800°  C.  erhält  man  ein  schwarzes  Pulver,  das  durch  Sublimation  im  Vacnnm  bei 
der  Siedetemperator  des  QaecksÜbers  regolSre  Cnbo- OktaSder  mit  sehr  naf^eidi- 
mftasigcr  FlichenausbUdang  ergiebt  (IfABOomr,  Gompt  rend.  1877,  86,  1148; 
thöee  1877). 


Col««adoit.  —  Borbaohii. 
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Analyseu.   a)  Keystonu  I— Y.,  Smuggler  VI— VII.  von  Gbkth  a.  a.  0. 


j  Theor.  |     1.     |    H.    j    HI.    !    IV.    '     V.     1    VI.    |  VfL 


Te 

38-49 

43-81   ,  42-95 

44-25 

46-74 

50-05 

36-24 

34-49 

Hg 

61-61 

1  56-SS  52-28 

51-48 

40-80 

45-68 

55-80 

48-74 

Att 
Quanc 

[25-18] 

1,8-46] 

[20-72] 

8-46 
[8-90J 

7-67 
L8-05I 

Sonune 

100 

i 100-14  i  99-32> 

95-78* 

96-54* 

95-68* 

99-27' 

99*66« 

GniTH  nimmt  für  das  abersehSsBige  Tellur  in  I— V.  eine  Befanengnng  von  gediegen 

Tellur  zam  Coloradoit,  Kammf.i.shkko  (Miiitralt  li  2.  Suppl.  1895,  12)  einen  ThflU  des 
TeUuxB  sam  Golde  gehörig  au,  so  daaa  die  reine  Substanz  HgTe  wäre. 

Als  mteimediftre  Yerbindungen  erscheiiien 

1.  Horbuchit  (Fe,  Ni),^,        und        2.  Melonit  Ni^Tes- 

1.  Horlmelilt.  (Ft^mifig. 

Oerlie  Hassen  mit  einor  miTollkoinmeiieii  Spaltungsrichtuug,  auf 
deren  Flächen  lebhafterer  metallischer  Schimmer,  als  auf  den  Bruch- 
flächen.  Farbe  tombackbraun  ins  Stahlgraue,  dunkler  als  beim  Magnet- 
kies; Strich  schwarz.   Härte  zwischen  4 — 5.   Dichte  4*43. 

Guter  Leiter  der  Elektricititt  (Beijemnok,  N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd. 
11,  433).  Wirkt  auf  die  Magnetnadel  retractorisch  (Knop,  N.  Jahrb. 
187a,  522);  vergl  S.  629  Anm.  1. 

Vorkommen.  lu  Itaden  bei  Horbach.  Amt  St  Itlasien,  in  serpentiniBirton 
Gneisa-Masseii,  besonders  in  den  mit  braunem  und  «lunkelgrün<-iii  Hiutit  erfüllten  in 
unregelmSssig  gestalteten  Knollen  eingesprengt,  von  Kupftvidee  begleitet,  dertteU«n- 
wdM  kSrnige  Aggr^te  von  Eiaeng^ai»  nmaehlieaat  Von  Kxop  (N.  Jahrb.  1878, 
523)  wegen  seiner  abweichenden  Zusammensetzung  vom  gewöhnlichen  „niekelhaltigen 
Magnetkies"  als  Horbuchit  abgesondert.  Die  Zusammensetzung  der  Nickelerze 
varürt  in  verschiedenen  Zonen  der  Erzlagerstätte  (.vergl.  Analyse  VI.  S.  635  u.  651); 
der  Hocbsehit  von  Kxop  als  ZwiBchenihife  swischen  Niekel-halflgem  Magnetkies 
(vergl.  S.  888)  und  Bisiilfaret  angesehen ;  Horbachit  wird  leicht  unter  gleichzeitiger 
Wirkung  von  atmosphärischer  Luft  and  Fenchtigkett  merkUch  osydirt  anter  BUdung 
von  Eisen-  und  "Nic-kelvitriol. 


Analysen.    Theor.  tur  Fe^NisSts. 

I— IV.  (Mittel  y.)  Waoiibb  bei  Kmop,  N.  Jahrb.  1878,  628. 


Theor. 

T 

II. 

III. 

IV. 

V. 

8 

Ab '9b 

45-87 

46  07 

45-68 

J 

45-87 

Fe 

48*88 

41-94 

41-68 

42-15 

48-18 

41-96 

m 

11  22 

11-58 

12-44 

? 

? 

11-98 

Somme 

100         1    99«  88     1  100-18 

? 

99-81 

»  IncL  lAljO,  +  Fe,ü,)  2-44,  V,0,  u-7ü,  MgO  O-ll,  CaO  0-84. 

*  Dasa  die  nicht  bestimmten,  ftir  II.  niher  angegebenen  Beimengungen. 

*  laeL  Ag  8-42;  Fe  1-85.         *  htoL  Ag  7-18»  Ca  0-16,  Zn  0-50,  Fe  0-92. 
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Melonit. 


Melonft  (Tellnnifelrel).  Nf^Te,. 

Hexagonal.  Mikroskopisohe  sechsseitige  Tafeln.  (Tewölmlifh  nur 
undeutlich  körnig  und  blätterig,  mit  sehr  vollkommener  basischer  Spalt- 
barkeit. Metallglänzeiid.  Farbe  rüthlichweiss,  zuweilen  bräunlich  an- 
gelaufen; Strich  duiikclgrau.    Härte  zwischen  1 — 2.    Pichte  7'3— 7'7. 

Vor  dem  Löthruiir  im  Kührchen  ein  Sublimat  gebend,  das  unter 
Hinterlassung  eines  grauen  Rückstandes  zu  farblosen  Tropfen  Bchmilzt 
Auf  Kohle  mit  blauer  Flamme  brennend,  weissen  Beschlag  und  grün- 
lichgrauen Rückstand  gebend;  in  der  Beductions-Flamme  mit  Soda 
graues  magnetisches  Polver  von  metaUischem  Nickel  In  SalpetersSure 
löslich ;  die  grüne  Lösung  giebt  beim  Verdampfen  ein  weisses  kiTstalli- 
nisches  Pulver  von  TeO,. 

Yorkommeii.  a)  U.  8. 1.  In  GdlfmleB  fai  Oalayeras  Co.  auf  der  aHan 
Stanlslaas  Mine  (vergl.  S.  103.  453  n.  5  t  5),  die  dann  mit  dem  Melones  nnd  anderan 
Claims  unter  «lern  Namen  Melones  Mine  zusainmengefaMt  wurde;  mit  anderen  Tellar- 
Erzen  derbe  Massen  und  mikroskopische  Tiit'ulchua.  Von  Gbmth  (Am.  Journ.  Sc. 
1868,  46,  818)  beschrieben  imd  benannt;  au  Analyae  I.  (nach  Abzug  von  S2-22V« 
Quarz  and  S-26°/o  Gold)  Ni^Te,  gefolgert»  unter  Amiahme  von  beigemengtem  Uearitj 
.\ltait  und  gediegen  Tfllur.  Bei  IvAMHEiMBao  (Mitipralcli.  18T.'>.  17)  als  Synonym 
Tclluruickel.  Die  ueit  niebreren  Jahren  aotMr  Itetrieb  betiudliche  Stanislaus  Mine 
liegt  nach  Bamsom  (bei  Hillbbrako,  Am.  Journ.  Sc.  1899,  8,  295)  am  südlichen  Ab- 
bang des  Canon  Hill,  gerade  obcalialb  Robinaonla  Peny;  die  Erse  untegelmlaeig 
vortheilt  als  beinahe  horitontale  Einlagerungen  in  dunklen  carbonischen  ThOD' 
schiefern;  nU  (Jaiii^iiia.'««!'  ein  fJomengn  von  Quarz  und  Kalkspath;  die  Telluride  pe- 
wühulich  mit  Kalk»puth,  Begleiter  Eisenkies  und  Bleiglauz.  IIillebbanh  (a.  a.  0.) 
unteiSQchte  Sttteke,  die  1iaiq>tBldilich  ein  rttiiltebweiMeB  Nickdtellurid  seigten,  ge- 
mengt mit  venehiedenen  anderen  Ifineralien,  von  denen  nur  etwas  Gold  und  Petsit 
bestimmbar  waren,  weiter  vermuthlich  Hesait  als  Hiinjit  Verunreinigung  tind  viel- 
leicht etwas  gediegen  Telhir;  Analyse  II.  an  dem  mit  Cadmiuniborowolframiat- 
Lösung  erhaltenen  Material  (Dichte  7-72,  wohl  höher  als  für  reines  Nickeltellurid), 
IIL  an  einem  danuia  mit  der  T^ope  ansgeleflenen  Antbeil,  IV.  am  torfl^bleibenden; 
das  aus  III.  und  FV.  berechnete  Nickeltellurid  V.  stimmt  gut  auf  NiTe... 

In  Colorado  auf  der  Forlorn  Hope  Mine  in  Houlder  C<i.  krv^talliniaeh  mit 
anderen  Tellur -Mineralien,  nicht  ganz  sicher  (Uiu.ebba}<o,  Gbutu's  Ztschr.  11,  288). 

b)  Beiitk  Anstimila.  Im  Jon!  1894  wurden  auf  einer  alten  Schafweide  „lUi- 
nawortina",  7  km  nördlich  von  der  eeltdem  entstanden«!  Goldstadt  Werlupa  (90  km 
östlieh  von  der  Station  Leigh  Creek  der  Great  Northern  Railroad  Adelaide-Oodna- 
datta)  Erzklumpen  gefunden,  bestehend  aus  Tellumiekel,  fiold.  Quarz,  Kalkspath, 
Eisenspath,  auch  Eisen-  und  Kupferkies  (letzterer  besonders  Gold -reich).  Träger 
der  Erae  wohl  Eruptivgfinge,  wdche  Urschiefer  (?),  camhrisehe  (?)  Kalksteine  nnd 
EiscnsteingSngc  durchsetzen.  Der  Helonit  mit  Eiaenqiath  und  Kalkspath  vergesell- 
schaftet, in  Nestern  ujid  Hutzen.  sowie  Schnüren  und  Trümern  auf  Klüften  des 
Kalksteins  (DiESELDOBFF,  briefi.  Mitth.  u.  Ztschr.  pr.  Geol.  1899,423;  Centralbl.  Mio. 
1900,98):  Dichte  7-27  CGovnER,  VI— VIT.)  —7-408  (Dieskldorfp). 

Analysen,    u)  Stanislaus  Mine.    I.  Ge.ntu,  Am.  Journ.  Sc.  1868,  45,  313. 

II— V.  (veif^I.  oben)  HitunaiXD,  ebenda  1899,  8, 296. 
b)  Worturpa.   M    \  II  GoToBa,  Ztsehr.  pr.  Geol.  1899,  «8. 

VIII.  HiQOiN,  ebenda. 
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Te 

Hl 

Co 

* 

snunnra 

•  * 

ind. 

NLTe, 

76*19 

28*81 

100 

81*01 

18*99 

100 

a)  I. 

73-43 

'_'0-08 

4-08 

99-21 

0*78  Pb 

II. 

77-72 

17-16 

010 

509 

100-07 

III. 

80-75 

18- 

31 

0-86 

99-92 

IV. 

75-29 

15- 

71 

8-44 

99-44 

V. 

81-10 

18*60 

— 

100 

b)  VI. 

77-52 

19-11 

0-10 

100  05 

1 2*49  Se,  0*07  An, 

10-68  Fe,  0  08  SiO, 

VII. 

80*46 

18*18 

0*03 

100*08 

f  [Se  u.  Au  niclit  best], 
10-68  Fe,  0-74  SiO, 

VIIL 

74-49 

22*99 

- 

99*90 

0*88  An,  2  09  SiO. 

Schwefelkiesgruppe. 


A)  Keguläre  Reihe. 

1.  Pyrit  FeS, 

2.  Ilaiierit  MnSg 

3.  Kobaltglanz  CoAsS 

4.  Gersdorffit  NiAsS 

5.  Korynit  Ni(Aö,  Sb)8 

6.  Ullmaimit  NiSbS 

7.  Wniyamit  (Ni,Co)8bS 

8.  Kallilith  Ni(Öb,Bi)S 

9.  Speiskobalt  CoAs, 

10.  Chloanthit  NiAs, 

11.  JSperrvlilli  PtAßj 

12.  Laurit  EuS, 


B)  Khom  bische  Eeihe. 

13.  Maricasit 

i  14.  Arsenkies  FeAsS 

I 

|15.  Kobaltareenkies  (Fe,Co)A89 
16.  LoUingit  FeAs^ 

^17.  Alloklas  (Co,Fe)(Aö,Bi)S 
•  18.  Wolfachit  Ni(A8,S,Sb), 
1 19.  Safflorit  CoAsg 
20.  Bammeläbergit  ^L-Vs, 


Pyrit  zerföUt  bei  der  Verwitterung  in  Ferrosulfat  und  Schwefel- 
a&nrey  und  liefert  bei  Behandlmig  mit  oonoeiitrirter  kochender  Schwefel« 
sftore  ein  krjstaUinisches  wasserfreies  FerrisuUat  Feg(S0^)3)  identisch 
mit  dem  aus  Feiro -Verbindungen  erhaltenen,  worans  Loczka  (Földt, 


714  Schwefellcicigrapiie. 


Közlöny  1892,  22,  353;  Groth's  Ztschr.  23.  501)  schloss,  dass  der  Pyrit 
ebenfalls  eine  Ferro-VerbindiinK  sei,  entgegen  der  Autfassung  von  Wein- 
srnENK  (^Gkotu's  Ztschr.  17,  5(11),  diiss  eine  Verkettung  von  zwei-  und 
dreiwerthigen  Eisen-Atomen  vorliege,  wie  bei  Magnetit,  mit  Riicksiclit^ 
auf  die  Umwaudelung  des  Pyrit  iu  Magnetit  bei  höherer  Temperatur  in 
einer  Schwefelatiiiospli&re.  Bbow  (Proc.  Am.  Phil.  Soc  1894,  33,  18; 
Gbosh'b  Ztschr.  86,  528)  fimd,  dass  beim  Erhitzen  (bis  810<>~825«  C.) 
in  einem  Strom  von  trockener  Sabsfture  Pyrit  mehr  Schwefel  als  Mar^ 
kasit  Terliert,  und  dass  nach  Zersetaong  beider  Mineralien  in  ge- 
schlossener Röhre  mit  KupfersnlfiEtt-Lösung  eine  Titration  mit  EMnO^ 
ergab,  dass  im  Markasit  nur  Ferro-Eisen,  im  Pyrit  davon  nur  ein 
Fünftel,^  der  Best  als  Ferri-Eisen  vorhanden,  also  Fe"ä,,  4Fe"'S,:' 

Bbow«  I  WmnoDn  j  Looska 

'   \  /S 

Fe       Fe        Fe       Fe  Pe(  S— Fe-S  ;Fe  ' 


FQr  den  Markasit  nimmt  Brown  die  nnges&ttigte  Verbindung  FeS, 
(stmirt  wie  Loczka's  Pyrit-Formel  oben)  an;  ebenso  Gboth  fTab.  üebers. 
1898,  21),  doch  in  Verdoppelung,  um  die  Vertretung  des  Schwefels  durch 
Arsen  (reep.  Antimon  und  Wismuth)  zu  ermöglichen: 

<— 8v  yS  8v  JLb— Asv 

>Pe         Pe<  >Pe        Pe<  >Pb 

-tK  ^As—Ab^  \Ab— Aß/ 

Weiter  weist  Gboth  darauf  hin,  dass  bei  der  Annahme  analoger  Bin- 
dungsweise der  Arsen- Atome  in  der  Pyrit-Beihe  die  betreffenden  Arsen- 
Verbindungen  noch  in  höherem  Grade  wie  die  reinen  Schwefel -Verbin- 
dungen als  ungesättigte  erscheinen,  womit  ihre  leichte  Ozydirbarkeit 

im  Einklang  stehe,  indem  z.  B.  Speiskobalt -Pulver  in  Wasser  bei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  rasch  As.O.,  abgebe.  Ebenso  übrigens  wie  der 
leicht  verwitterbare  Markasit  eine  ungesättigte  Verbindung  darstelle, 
auch  der  leicht  sich  oxydirende  Hauerit  die  entspiecbende  Mangano- 
Verbindung.  Für  den  Arsenkies  construirten  Staukk,  8iio(  k  und  Ejjgak 
Smitu  (Joum.  Am.  Chem.  Soc  1897, 19, 948 ;  N.  Jahrb.  1899, 2, 10)  eine  der 
obigen  6B0TH*Bchen  ähnliche  Formel,  nur  mit  anderer  Bindung,  indem 
wegen  der  Leichtigkeit,  mit  der  der  Gesammt- Schwefel  (quantitatay) 


1  Eine  Formel  mit  nur  dreiwerthig«m  Eisen  (etwa  S~Fto— 8—8— Fe  8)  sei 
wegen  der  leichten  Bedacirbarkcit  des  Eisenoxyds  unwaiir.sclieinlieb;  ein  vierwerthi^'es 
Eisen  entspreche  weiiig  den  übrij:«Mi  Eigenschaften  <i'  >  Kleinciits :  ant-h  sei  fjcltenil 
zu  machen,  das«  UAMMEi.sBr.nii  (Akad.  Herl.  1862,  681;  Maguutit  durch  Erhitzen  im 
Schwefelwaaseratoff-Strome  iu  Pyrit  umgewandelt  habe. 

>  8«9lVo  von  46*67%  Fe,  also  19*09*/«  im  Mineral,  siemlieh  genau  ein  FflnfteL 
*  Ffkr  Fe^Si  sind  in  der  Stmcturfoxmel  nur  swei  Bindungen  mehr  anaubringen. 
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durch  Waaserstoff  ausgetrieben  wird/  der  Schwefel  kaum  in  dir(!cter 
Verbindung  mit  dem  Eisen  stehe;  in  der  nebenstehenden  Formol  ist 
alles  Eisen  als  Fe"  angenommen,  da  sich  im  Arsen- 
kies nur  ein  Achtel  als  Oxyd,  sieben  Achtel  des  Ge- 
sammt- Eisens  in  Eorm  von  Oxydul  ergab, ^  so  dass         \y  \y' 
eigenüich  14Fe"AsS  +  2Fe'"A8S  vorhanden  wären.  Aa 
Doch  liekeiiiieii  Stabkb,  Shook  und  Suite  mit  Becht^ 
dass  a;aoIi  ihre  Formeln  nur  wenig  Werth  haben,  so  lange  wir  nicht  die 
Molekolargrössen  Ton  Mineralien  bestimmen  können. 

BAKMBLSBmo  (N.  Jahrb.  1897,  8,  45;  Ifineraldkem.  1895, 12;  1875, 
28;  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1878,  86,  266)  erklärte  alle  Glieder  der  doppel- 
reihigen Schwefelkiesgruppe,  einschliesslich  einerseits  Nickelin  nnd  Breit- 
hauptit,  sowie  andererseits  Skuttemdit,  für  isomorphe  Mischungen  Rn]As„ 
oder  RSg  +  xRjjjASjj,  resp.  dass  ausser' EAsj  auch  andere  Arseniete  in 
die  Mischung  mit  BS,  eingehen  können,  wie  BAs,  H^As^,  B^As^ 
und  RASj. 

Die  Krystallform  der  Pyrit-Reihe  wird  von  Groth  (Tab.  Uebers. 
1898,  22)  als  tetartoedrisch  (tetraedrisch-pentagondodekai'drisch)  für  alle 
Glieder  angenommen.^  mit  Rücksicht  auf  die  krystallographischen  Beob- 
achtungen am  Ullmannit''  und  die  thermoelektrisch  verschiedenen  beiden 
Arten  von  Eisenkies,  Eobaltglanz  etc.,  deren  Kry stalle  «nzetn  oder  zu 
Zwillingen  verbunden  vorkommen. 


1.  Pyrit  (BiseiikiM).  FeS|. 

Regulär,  pentagonal-hemi^drisch  (tetartoSdrisch?  vergl.  oben). 

Beobachtete  Formen:  ä(100)ooOoo.  d{U0)(X)O, 

/l(ll.lO.O)ooOf>.  ^(980)000 1.  ;r(870)ooOf  (>(15.13.())cr 
<7(760)ooO7.  v{6bO)ooO^.  A(11.9.0)ooOV.  i>(540)ooO|.  &{A3(i}^ül 
Ä  (19.14.0)  000«.  (15.11.0)00  044.  r(760)ooOf  (10.7.0)000^. 
(13.9.0)000^.  (11.7.0)0001«.  ^(820)ooOf  (1 3.8.0) ooO»*.  /(580)ooOJ. 
J(12"  7.0)00  0  7.  l7(740)ooOJ.  «(210)aoO2.  (11.5.0)ooO  V-  »?(940) 
OPO«.    A  (520)ooO|.  4.0)000';.    /•(310)ooO3.    e (10.3.0) crO ". 

/(72()lorO|.  A(4l0)ooO4.  «(920)ooO|.  r>(610)ooO6.  c(710)ooO'7. 
i^(blü)oo08.    /y(01())ooO9.    (29.1.0)üO  020. 

0(111)0.  r(332)fO.   T(ö8ö)fO.  p(221)20.  9(331)30.  6>(661)60. 


*  Bfli  d«r  Emwirkmig  haineii  WaMwatoA  im  Yerbremiuiigarolir  «nf  Anenkies 

ijB  Porzellan-SchifFchen,  wobei  Arsen  iiikI  Eisen  zurückbleiben. 

*  Bestimiinuig  durch  Uebcrleiten  eines  trockenen  Chlorwasserstoff-Stromes. 
^  Iii  ähulicbem  üiuno  sprach  sich  B&eziua  (Tscuekm.  Mittb.  1872,  23)  aua. 

*  Neuere  snsloge  an  Pyrit  (vergl.  dort  nnter  Colomdo)  sowie  an  Hsaerit  von 
Bsddnw  (SoACoai,  B«nd.  AocwL  Sc  NapoU  10  CUngno  1899). 
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/7(655)|Of.  /(433)|Of  /9{H22)3  0f  f(211)202.  0(11.5.5) 
VOV-  ip{9i4)^0^.  o>(522)fO|.  m(3n)'ö03.  /»(4U)404.  jE?(ö11)50ö. 
9>  (911)909. 

L(lü.8.7)  70f    -/7{54H)f  0|.     (541) 5 A'(14.11.1ü)  |,*  0 
i    (432)2  0*.  -/i(431)4  0  ].    A'(751)  7  0^.    P(l  3.9.6)  7  0     ^  s(321)3  (U. 

9?  (9 (52)  I O  f.      (20 . 1  .  1 3) ' .'  O « •  (?).      r(22 .14.7)    O  '/ .     (852)  4  0  ]. 

ir(851)80f.     -i'(532) f  0  f!     Z(531)50f.     r(10.ü!l)  10 O f.  (10.9.1) 

160','.  0(13.7.3)';  OY-  Ä(742)}O  J-.  «(12.6.5)702.  a(632)302. 
i<(421)402.  «»(841)802.  7(10.5.1)  1002.   5(12,6.1)1202.  X(11.5.2) 

iiO'-±.    »f'(942)f02.    ß(15.6.5)SO|.   «(16.6.8)VOf  y(932)|OS. 

^'(621)608.   a;(721)7  0f 

Auf  die  Unterscheidung  positiver  und  negativer  Formen  wurde  in 
der  obigen  Tabelle  Tersdditet,*  da  eine  Sicherliät  darin  noch  nicht 
zielt  ist,'  wenn  aach  die  theöretisclie  Möglichkeit  durch  thermoSlektrischee 
Verhalten  nnd  durch  Aetsfignren  gegeben  scheint 

Von  PentagondodekaSdem  werden  angegeben  auch  in  negativer 
Stellung  vD&gekht  nwe  in  ne^iidvet  A^no  (t  ÜB;  von  Dyakisdodekaedern 
auch  in  negativer  Mst,  nur  in  negativer  frH.  —  G.  Ross  (Monatsber.  Ak. 
Wiss.  Berl.  2.  Juni  1870,  339^)  versuchte,  auch  die  geometrisch  nicht 
hemiedrischen  Körper  als  positive  und  negative  tbermoelektriscb  zu  unter- 
scheiden. 

Winkel  zu  einer  Würfelfläche: 


n (870)  = 

4ini' 

i'(75ü) 

35" 32' 

/(310)  = 

lb"26' 

a  (760)  wm 

40  86 

88  41 

«(10JI.0)  - 

16  48 

»(600)- 

8S  48 

/(580) 

SO  58 

f(WO)- 

15  57 

1(11.9.0)  = 

39  17 

«(810) 

26  34 

A(410)  - 

14  2 

D  (540)  = 

38  40 

ifc(520) 

21  48 

o  (920)  = 

12  32 

36  52 

{;(ii.4.oj 

19  59 

0(710)  = 

8  8 

Winkel  ni  den  drei  WOrfeUlIdhen: 


L  (10.8.1) 

46*45' 

56*46' 

61»20' 

1  r(ia6.1) 

81»  18' 

58*10' 

85*  6' 

ö(54;i) 

45  0 

55  33 

64  54 

u  (632) 

31  0 

64  37 

73  24 

if(432) 

42  2 

56  9 

68  12 

/(421) 

29  12 

64  7 

77  24 

.«(321) 

36  42 

57  41 

74  30 

tr  ( fS4 1 ) 

27  16 

63  37 

83  37 

'^l  (962) 

35  6 

56  57 

79  31 

7'(10.5.l) 

27  1 

68  88 

84  53 

ir(85i) 

88  81 

58  18 

88  57 

2(11.5.8) 

86  5 

65  54 

80  86 

Z(581) 

88  18 

59  88 

80  16 

y(888) 

81  50 

71  58 

78  6 

*  Sowie  auch  auf  die  Markirung  der  herniödrischen  Formen. 

'  Wie  GoLDSCUMiDT  (Index  1890,  2,  506)  bemerkt,  dürfte  im  Allgemeineu  die 
Untencheidung  nach  StbOvbb's  (Mem.  Aeesd.  Torino  1869,  26  ,  60  [Sep.  10])  Becept 
erfolgt  «ein:  die  hemiMriseken  Formen  immer  als  poeitiT  angeaehen,  nueer  wemi 
Bie  mit  den  entgegengesetzt  oricntirten  zusammen  auftreten;  dann  die  hemchenden 
nnd  stftrkcr  glänzenden  als  positive,  die  untergeordneten  nnd  minder  glänsenden  alf 
negative  genommen. 

*  A.  a.  O.  888  Znaammenatellung  der  ilteren  Litterator  Ober  Oombinationen  von 
HemiSdem  venebiedener  SteUnag,  meist  an  Krystallen  ohne  FundortMagaiie. 
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Habitus  der  Krystalle  meist  würfelig,  doch  auch  sehr  häufig  pen- 
tagondodekaedrisch,  mit  herrschendem  ß(21ü);  nicht  selten  oktaedrisch, 
zuweilen  dyakisdodekaedrisch,  seltener  rhombendodekaedrisch,  nur  aus- 
nahmsweise mit  herrschendem  Ikositetraöder  (211).  Zuweilen  gestreckt  nach 
einer  Hauptaxe ;  von  scheinbar  tetragonaler  Symmetrie  durch  meroedrische 
Entwickelung  von  Triakisoktaedem ,  oder  rhombischer  Symmetrie  aus 
einem  Pentagondodekaeder.  Durch  Oscilliren  von  Würfel  mit  Pentagon- 
dodekaeder entstehen  bauchige  Gestalten,   oder  auf  ebenen  Würfel- 


A/' 

flg.  191—193,   Pyrtt-KrjstaUe  mit  Streifung.* 

Flächen^  Streifung  nach  den  drei  Kanten-Richtungen  (Fig.  191),  sowie 
analog  auf  den  Flächen  des  Pentagondodekaeders  (Fig.  192);  anderer- 
seits auf  letzteren  auch  nicht  selten  Streifung  nach  den  damit  in  eine 
Zone  fallenden  Dyakisdodekaeder- Flächen,  auf 
(102)  noch  (U2),' gewöhnlich  (214)  (Fig.  193); 
seltener  sind  die  Flächen  von  Oktaeder  oder 
(210)  nach  ihren  Combinationskanten  gestreift; 
complicirtere  Streifungen  vgl.  bei  den  Vorkom- 
men, besonders  den  italienischen.  —  Zwillings- 
bildung' nach  einer  Fläche  des  Rhorabendodeka- 
eders,  gewöhnlich  in  Durchkreuzung,  seltener  in 
Berührung.  —  Kugelige,  traubige  und  nierige 
Aggregate;    derbe   Massen,    körnig,   seltener     Fig.  m.  zwiiiing  oacb  aio). 
(radial-)  faserig. 

An  den  durch  Säuren  (Salpetersäure,  rothe  rauchende  Salpetersäure 
oder  Königswasser)  hervorgebrachten  Aetzfiguren*  auf  WürfelHächen, 

'  Ueber  die  „Bauweise"  schrieb  Sohabff  (N.  Jahrb.  1861,  410;  Abb.  Senckbo. 
Gea.  1878). 

•  Copirt  nach  Zeichnungen  von  Strüveb  (Mem.  Acc  Torino  1869,  26,  Taf.  13). 
'  Ueber  einige  Verwachsungen,  die  kaum  Anspruch  auf  Zwillingsgesetze  haben, 

vergl.  unter  m)  Piemont,  Absatz  3)  Traversella  und  Brosso.  Sicherer  nach  (320), 
vergl.  bei  Carrara.  —  Gelegentliche  Angaben  über  Zwillingsbildung  nach  (III)  sind 
w  ohl  nur  durch  zufällige,  nicht  gesetzmässige  Darchwachsung  von  Würfeln  (ähnlich 
den  Fluorit-Zwillingen)  veranlasst;  eine  exacte  Bestimmung  solcher  Zwillinge  Hegt 
nicht  vor.  Dagegen  kommen  (selten)  Zwillinge  nach  (III)  bei  Glanzkobalt,  Speis- 
kobalt und  Ullmannit  vor. 

*  Alle  Aetz-Erscheinungcn  nach  Becke  (Tschbrm.  Mitth.  N.  F.  8,  239).  Anomale 
(durch  die  Tektonik  erklärt«)  Verhältnisse  zeigten  Krystalle  vou  Pribram  und  vom 
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einer  Streifun^  panillel  den  Würlelkanten,  Ix  theiligeu  sich  vornehmlicli 
Flächen  von  positiven  Pentagündodekuedern,  hauptsächlich  solche  zwischen 
(1U2)  und  (OUl),  spärlich  solche  zwischen  (102)  und  (101),  viele  liegen 
nahe  bei  (102)  selbst;  es  kann  also  die  Zone  [(102) (001)]  als  Hauptätz- 
zone bezeichnet  werden;  I)vaki8dodekaSder-Flftchen  Tariiren  mit  der 
I^Uire  in  ihrer  Lage,  sie  können  auch  fehlen,  doch  wurden  nur  Flächen 
von  positiven  DyakisdodekaSdem  beobachtet  Auf  Flächen  (102)  treten 
bei  allen  Säuren  Aetz- Flächen  der  Zone  [(102)(l02)]  auf;  ausserdem 
noch  Aetz-Flächen,  welche  sich  nie  sehr  weit  von  (102)  entfernen  und 
annähernd  in  den  einfachsten  durch  (102)  gelegten  Zonen  liegen,  und  zwar 
in  oder  nahe  der  Zone  [(102)  (010)]  bei  Königswasser,  in  oder  nahe  bei 
[(102)(111)]  bei  rauchender  Salpetersäure;  bei  verdünnter  Salpetei säure 
diese  NebenätzHächen  überhaupt  sehr  wenig  gegen  die  geätzte  Fläche 
geneigt.  Aetzhügel  entstehen  bei  Säure -Aetzung  auf  dem  negativen 
Penbigondodekacder  (201),  sowie  aut  Oktaeder-  und  Dodekaeder-Flächen; 
für  die  Oktaeder-Fläche  ist  bei  der  Säure-Aetzung  charakteristisch  das 
matte  Aussehen.  Bei  der  Aetzung  mit  geschmolzenem  Aetzkali  oder 
Aetsnatron  kehren  sich  die  Verhältnisse  gewissttrmassen  um*  Primäre 
Aetzflächen  sind  die  von  (III),  untergeordnet  die  von  (102);  Aetzzone 
nicht  Torhandeui  secnndäre  Aetzflächen  liegen  in  den  einüschsten  durch 
(III)  und  (102)  gelegten  Zonen.  Dem  entsprechend  entstehen  auf  den 
W  üri'el-  und  Rhombendodekaeder-Flächen  Aetzhfigel;  auf  dem  Oktaeder 
gleichseitig  dreieckige  Aetzgrübchen ,  aber  in  keiner  primären  Zone, 
sondern  mit  ziemlich  constanter  Abweichung  in  einer  Zone,  die  mit  der 
Triakisoktai'der-Zone  8** — 1"  bildet,  in  dem  Sinne,  dass  die  Aelztiächen 
in  die  positiven  Krystalhilume  lallen,  in  denen  die  Flächen  von  (102) 
liegen.  Auf  den  PentagondodekMi  cler-Flächen  (102)  entstehen  bei  Alkali- 
Aetzung  bald  Aetzgrübchen,  bald  Aetzhügel;  die  Grübchen  gleich- 
schenkelige  Dreiedre  mit  angerichteter  Spitze,  die  Dreieeks-BasiB  von 
einer  falschen  Aetzfläche,  die  Spitze  von  mit  (III)  nahe  zusammen- 
fallenden Flächen  gebildet;  die  Aetzhfigel  von  Flächen,  die  der  Okta- 
<kler-Fläche  und  Flächen  der  TriakisoktaSder-Zone  nahe  liegen,  in 
charakteristischer  Abweichung  von  der  primären  Zone,  analog  den  Aetz- 
tiächen  auf  (III).  Sämmtliche  Aetzflächen  des  Pyrit  liegen  in  positiven 
Krvstall räumen  oder  doch  nahe  an  der  Grenze  derselben.  Bei  der 
Aetzung  mit  Säuren  bieten  die  Flächen  der  Aetz-Zone  [(102)(001)J  der 

Giflberg  bei  Komarow  in  Rohmen,  sowie  von  (wahrecheiulich)  Andreasberg  am  Harz. 
FrQhere  Vereuche  von  G.  Ko.se  Monatebor.  Ak.  Berl.  lö7U,  332).  Becke  beschrieb 
dann  aueh  (Twhbbm.  Mitth.  N.  F.  9,  2)  natQxiidi  geitite  Kiyitalle  (am  der  „Türkei^ 
von  Elba  imd  ohne  FnndoiiX  die  «un  Theil  in  dichtes  Branneiaenen  (Goethit)  om- 
gewandelt,  nach  Wegl«>sang  (mit  verdünnter  Salzsäure)  der  Goothit-Haut  Figuren 
zeigten  sehr  ähnlich  den  durch  rauchende  Salpetersäure  hervorgebruchttni,  in  niiiiieheu 
Zügen  auch  denen  von  Alkali- Aetzung,  entaprecbend  dem  Um waudeluugs- Vorgang, 
daas  die  Oiydation  dM  I^t  bei  Gegenwart  alkdiaeh  reagirender  Gubonate  alatt- 
fimd.  Gkms  aaden  Kiystalle  von  Bom  JaO,  Nihena  veigL  unter  Ungarn. 
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Auflösung  einen  grosseren  Widerstand,  als  die  ausserhalb  derselben 
liegenden  (201),  (101),  (III). 

Metallglünzend.  Untlurchsichtig.  Speis^'elb  (ein  lielles  Gell)  mit 
etwas  Grau),  zuweilen  etwas  satter;  diuch  Anlaufen  braun,  selten  bunt. 
Strich  bräunlich-  oder  grüulichschwarz. 

Spaltbar  recht  andentlich  nach  dem  Wttrfel,  auch  OktaSderA  Bmeli 
muschelig  bis  uneben.  Spröde.  Hftrte  6  oder  etwas  darttber.  Fonkt 
lebhaft  beim  Schlagen  mit  Stahl.   Dichte  4*9—5*2.* 

Specifisehe  Wftrme  0*1801  (RaaifAüia),  0*1275  (Nbomaitn)»  0*126 
(Kopp),  0*1806  (Joly,  Proc.  Roy.  Soc.  Lond.  1R87,  41,260),  berechnet 
0*1460  (Sella,  Groth's  Ztschr.  22,  180).  —  Verbrennungs -Wärme  (im 
MAHLER'schen  Apparat  bestimmt)  1550  kleine  Calorien,  wie  bei  Markasit 
(Cavazzf,  Groth's  Ztschr.  32,  515). 

Der  lineare  Ausdehnungs-Coi'fticit  nt  für  40"  C.  0-0,0913,  der 
Zuwachs  fUr  1"  Ja/JÖ  =  Ü-Ü,ül7ö  (Jj'izeau  bei  Liebisch,  Phys.  Kryst 
1891,  92). 

Bestimmung  der  Elasticitiltscünstaiitcu  durch  Voigt  (Wied.  Ann.  1888, 
35,  G42;  Ghoth's  Ztschr.  18,  655)  nur  approximativ,  doch  zeigten  sich 
anffiillend  grosse  Dehnungswiderstftnde,  resp.  sehr  kleine  Dehnung«- 
GoSffidenten:  für  die  Bichtungen  der  Wttrfel-Normale  2*882  x  10"*,  der 
Bbombendodekaeder- Normale  8*95  x  10~'.  Aus  den  Elasticit&tscon- 
stauten  und  der  obigen  thermischen  Dilatation  der  thermische  Druck 
»  278. 

Leiter  der  Elektricit&t;  doch  Strömen  gegenüber  starken  Wider- 
stand zeigend. 

Thermoelektrisch  von  verschiedenem  Verhalten.  Hankel  (Phco. 
Ann.  1844,  82,  197)  beobachtete,  dass  Krvstalle  (U)0)(111)  aus  Piemont 
sich  gegen  Kupfer  negativ,  dagegen  Pentagondudckai-der  (210)  und  dessen 
Conibinationen  mit  einem  Dyakisdodekai'der  (von  Elba  und  aus  Piemont) 
sich  positiv  verhielten.  Marbacu  (Compt.  rend.  1857,  45,  707)  unter- 
schied, ohne  krystallographisehe  Meifanale,  zwei  Klassen  von  B^rystallen, 
die  einen  in  der  thermoelektrischen  Spannungsreihe  jenseits  des  positiTen 
Antimons,  die  anderen  jenseits  des  negatiren  Wismuths  stehend,  so  dass 
zwei  Krystalle  aus  versdiiedenen  Klassen  unter  einander  dnen  stfirkeren 
Gegensatz  bilden,  resp.  einen  stärkeren  Therniostrom  liefern,  als  die 
Combination  Antimon  und  Wismuth;  auch  beobachtete  schon  Marbach 
bei  einigen  Krystallen  an  Terschiedenen  Stellen  entgegengesetzte  thermo- 


•  Von  SMOf.Ai'i  MiKoTH's  Zt»chr.  18,  477)  wurde  ,,!in  rituMn  I'yritkry^tallo  nun 
Pieuiout"  „eiue  (ileitlläche  (121 )  beobachtet;  diese  Fläche  halbirt  die  kleinere  Kante 
des  Pjrrito«dfln^.  Niehls  NIheres. 

*  llALAaim  a.  Düroohsr  (Ann.  min.  1850,  17,  205)  meinten,  dsM  Diehte  (und 

Zeraetüunps- F'ähigkeit)  mit  der  Krystallform  variireu.  Kennoott  (Sitzb.  Ak.  Wien 
18fi3.  11    'AU'2)   fand  10  aiistrewShlten  Krvstallcn  (Würfehi  und  vtirschie(h?n«'n 

Cotnbiiiatiunen  desüclbeni  die  Dichte  5-000— ü-028,  ZBfUABuvicH  (Akad.  Wien  1854, 
12,  286)  an  62  Kryatallen  5  •0—0*2. 
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elektrische  Eigensthaften.  Friedkl  (Inst.  27.  JHc.  18C0,  Nu.  14Ü8,  420; 
Ann.  chim.  phys.  18G9,  16,  14;  17,79)  und  Stki  vku  (Mein.  Accad.  Torino 
18Gi),  26,  t))  bestätigten  Makbach's  Beobachtungen.  6.  Rose  (Monatsber. 
Ak.  Berl.  1870,  327;  Pogo.  Ann.  1871, 142,  1)  kam  nach  Untennchnng' 
Ton  179  Kry&tallen  (zusammen  mit  Gboth)  zu  dem  Besultat,  ^^dass  das 
tbermoSlektrische  Verhalten  des  Eisenkieses  (nnd  Eobaltglanzes)  im  ge- 
nauen Zusammenhange  mit  der  Hemigdrie  der  Ezystalle  steht'S  indem 
BosE  die  positiven  Krystalle  als  solche  erster,  die  n^^ativen  als  solche 
zweiter  Stellung  betrachtete;  Krystalle  mit  positiven  und  negativen  Stelleu 
als  Ergänzungs-Zwillinge ^  gedeutet.  Nach  Rose  kommt  der  Würfel, 
sowohl  selbständig  als  auch  in  Conibinationen,  im  Allgemeinen  häufiger 
bei  den  positiven  als  bei  ilen  negativen  Krystallen  vor,  das  Oktaeder 
umgekehrt  viel  häufiger  bei  negativen  Krystallen;  das  Pentagondodeka- 
eder (210)  gleich  häufig  bei  positiven  wie  bei  negativen  Krystallen; 
stumpfe  und  sch&rfere  vorzugsweise  an  negativen  Krystallen;  von  Dya- 
kisdodekafidem  (123)  für  die  positiven,  (124)  fiUr  die  Negativen  Eiystalle 
charakteristiBch.*  —  Fbudbl  (Gompt  rend.  1874,  78,  508)  entgegnete, 
dass  Rose's  Hypothese  vom  Zusammenhang  der  morphologischen  nnd 
thermo^lektrischen  Verhältnisse  krystallographisch  nicht  beweisbar  sei. 
Stefan  hatte  (vgl.  S.  405)  den  holoedrischen  Bleiglanz  als  bald  positiv, 
bald  negativ  erwiesen,  ebenso  Schkauf  u.  Dana  (Ak.  Wien  1874.  69,  148) 
denselben,  sowie  andere  Substanzen.*  Die  Mehrzahl  der  von  Schuauf 
und  Dana  untersuchten  Pyrite  wurde  gegen  Kupier  negativ  gefunden, 
nur  sehr  wenige  homogene  positive  Krystalle;  manche  positive  Partien 
scheinbar  nur  dünnen  aufgelagerten  Schichten  angehörig;  ±  Partien  in 
last  regellosem  Wechsel  vertbeilt,  „eine  Beziehung  auf  systematische 
Zwillingsbildung  unmöglich";  positive  und  negative  VaiietSiten  von  ver- 
schiedener Dichte.*  —  CuBB  (Bull,  soc  min.  Paris  1885,  18,  127)  unter- 
schied zwei  Arten  nach  dem  in  Fig.  192  u.  193  markirten  Verlauf  der 
Streifung;  die  der  ersten  Art  elektrisch  positiver  als  Antimon,  die  der 
zweiten  negativer  als  Wismuth;  Ausnahmen  werden  d  iliin  erklärt,  dass 
der  betreft'ende  Kr}'8tall  von  einer  dünnen,  nur  als  Condui  tor  dienenden, 
die  andere  Art  der  Streifung  aufweisenden  LS<  hi(  lit  ül)erdeckt  ist.  Es 
liegt  wohl  aber  kein  Grund  vor,  jene  Streilunj^  anders  als  eben  nur 
durch  zwei  verschiedene  Combiuutionen  zu  erklären. 


'  In  Fort«ctzanfr  filterer  1S58 — 59  mit  SriiKi.i.BAcii  anpfstflltrr  unvorüfVentlicliter. 

'  Theiis  „beide  Individuen  in  Zwillinga  SteUung  ',  tbeils  „beide  Kryhtalle  iu 
paralleler  Stelhmg^.  Aach  Zwillinge  von  tbennoeiektriieh  gleiehen  IndlvidiMn  be- 
obaebtct. 

'  Weil  bei  itulionitfclicn  Krystalhii  (123)  vorznppweiso  an  denen  von  'IVnvfr 
sella,  (124)  von  Hrusso  vorkommt,  vermuthute  Kose  auch  iu  der  Beschaffenheit  der 
Lagerstätte  einen  Einfluää  auf  das  thermotiektruche  Verhalten. 

*  Tetradymit  (vergL  8.  405),  Olankodot,  Dsnait,  Afaenkies;  Koballig^ftiii, 
Sknttenidit 

*  Negativ  5-019,  5-020.  Positiv  4 -866,  4-941,  4-992,  4 -998. 
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Giebt  ein  Tonfigliches  und  sehr  Linien-reiches  Fnnken-Speetmm; 
bei  Anwendung  eines  Condensator-Funken  bleiben  aber  von  den  Etsen- 

Liiiien  nur  die  widitigsten  Gruppen  übrig  und  leicht  sind  die  Linien 
beigemengter  Metalle  (ZD,Ca,Tl)  zu  erkennen;  Arsen  bei  geringer  Menge 
aber  atu-h  dann  nur  schwer  nachweisbar  (de  Gbamoht,  BiüL  soc.  min. 
Paris  1895,  18,  246). 

Vor  dem  Löthrohr  zu  einer  iiuf  die  Magnetnadel  wirkenden  Kugel 
schmelzbar;^  auf  Kohle  mit  blauer  Flamme  brennend;  im  Kölbchen  ein 
Sublimat  von  Schwefel  und  magnetischen  Rückstand  gehend.  Geht  bei 
abgehaltener  Luft  schwächer  geglüht  unter  Verlust  von  Schwefel  in 
Magnetkies  über  (ÜKiiZELius),  bei  heftigem  Glühen  in  Kinfachschwefel- 
eisen  (Bbedbbbg,  Pooo.  Ann.  1829,  17, 271);  letzteres  entsteht  im  Wasser- 
stoff-Strom schon  bei  geringerer  Hitze  (H.  Boss,  Pooo.  Ann.  1825,  5, 533). 
Liefert  beim  Gltthen  mit  Kohle  Schwefelwasserstoff.  -~  Wird  von-  ver- 
dünnter Salzsiure  oder  Schwefelsftore  kaum  angegriffen.  Durch  Salpeter- 
säure oder  Königswasser  unter  Abscheidung  von  Schwefel  zersetzt.  Fein 
vertbeilt  von  starker  Kalilauge  unter  Einleiten  von  Chlor  vollständig 
zersetzt.  Löslich  (wie  Markasit)  in  Schwefelraonochlorid  (E.  F.  Smith, 
Journ.  Am.  Dieni.  Soc.  180!S.  20,  2S9).  Nicht  löslich  (Markasit  sebr 
langsam)  in  zehnprocentiger  Lösung  von  Schvvefelalkalimetallen  (Tkijkeil, 
Compt.  rend.  18(59,  69,  1300).  Durcli  alkalische  Bromlösung  obertläch- 
lich  kupferroth  gefärbt  unter  allmäiilicher  Abscheidung  niclit  haftenden 
Eisenoxyda;  durch  Erhitzen  mit  schwefelsaurer  Silbersulfat- Lösung  bis 
70^  C.  rothlich  mit  einem  Stich  ins  Violette  gefärbt,  in  der  Kälte  etwas 
Silber  abscheidend;  Markasit  verhSlt  sich  in  beiden  Fällen  ebenso  und 
wird  noch  rascher  verändert  (Lbicbebo,  Ztschr.  d.  geol.  Oes.  1894,  46, 
793).  Von  Bbown  ausgeführte  Beactionen  vergL  S.  714.  Löslich  zu 
0-10«/o  in  100  Theilen  destillirten  Wassers  in  GlasrObren  bei  80«  C. 
(DoBLiBB,  TWHBRM.  Mitth.  N.  F.  11,  322). 

Historisches.  Der  Pyrltes  (Feuerstein)  der  Alten  (Diobkobidbs 
und  Plikius)  war  theils  ein  Eäsen-,  theils  ein  Kupfererz.  Synonym  mit 
dem  nvohr]^  der  Griechen  ist  nach  QfSßfBQ  Hoffmann  (N.  Jahrb.  187S, 
289)  JMarqashlthä  der  Araber,  ein  aus  dem  Aramäischen  entlehntes 

Fremdwort.  Ibn  ai>  Baitak  sagt  in  seinem  Wörterbuch  der  einfachen 
Heilmittel:  ., Manjashithä  ist  theils  goldenes,  tlieiis  silbt^rnes.  theils 
kupfernes,  tlieils  (.'isernes;  jede  Art  gleicht  in  der  Farbe  dem  Metall, 
nach  dem  sie  genannt  wird:  mit  jeder  i>t  Srlnvcicl  vermischt:  es  schlägt 
an  reinem  Eisen  (Stahl)  Funken".  Der  mediciniache  Gebrauch  bei  den 
Arabern  ist  derselbe  wie  bei  den  GHriechen,  die  nur  übersetzt  werden. 
Bei  AomooLA  (Interpret.  1546;  1657,  706)  wird  Pyrites'  ein&ch  mit 


1  Sebmelxpaiikt  mit  dem  JoLT'sehen  Meldometor  su  (muieher)  C.  (ebenso 
fttr  Markiiäiti  b.'stimint  iCi  sack,  Proc  Roy.  Iriah  Acad.  1897,  4,  399). 

^  .Mit  den  Variotätcii  I'yritft^  artj  iit«  !»  Colon'  ^  Wn(<.sir  oder  Nvi  isser  ki>,  P.  uurco 
colure  -  GuL-l  kis  oder  kupier  kü,  P.  prorsuti  aurei  coioriü  =  ein  kib  der  eiu  färb  bat 
UiimB,  MlMnüofle.  I.  46 
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Schwefelkie^groppe. 


Kis  übersetzt.  In  Henokel's  Pyritolugia  oder  Kiess-Historie  (1725)  wird 
der  kiystallisirte  Pyrites  als  Marchasita  bezeichnet  Wallbbius  (Min. 
1747,  208;  1750,  272)  stellt  von  den  bei  Henckel  nach  der  Farbe 
unterschiedenen  dreierlei  Kiesen,  nJUnlich  gelbem,  bleichgelbem  nnd 
weissem,  den  gelben  zu  den  Knpferarten,*  den  weissen  zu  den  Arsenio- 
arten,*  den  hleichfjelben  aber  zu  den  Schwefel a rt on ,  mit  vier  Speeles: 
Kies  (Schwefelkies,  Eisenkies.  Feuerstein;  sulphur  ferro  mineralisa- 
tum,  minera  difformi,  pallide  tiaua,  nitente:  pyrites  sulphureus  nidis; 
pyromachus  Vet.).  Kiesbälle  (Hergeier:  globuli  |iyritarei).  Marcasfte 
(Kieskrystalle; ^  sulphur  ferro  Tnineralisatum,  forma  cristallisata;  Mareliu- 
sita,  cristalli  pyritaeei:  drusa  jniitacea)  und  Wasserkies.'  Kmmekling 
(Min.  179(»,  2,  28!>)  unterscheidet  mit  Wernkh  bei  der  (lattung  Schwefel- 
kies^ (Eisenkies,  gelbes  Eisenkieserz)  die  Arten  gemeiner  Schwefelkies 
(Markasit,  Gesundheitsstein,  Vitriolkies),  Strahlkies,  Haarkies,  Leberkies 
(Wasserkies,  Leberschlag,  leberfarbenes  Eisenkieserz,  Lebereisenerz); 
bei  Bbbithaupt  (Hoffmann's  Min.  1816.  8  b,  190)  gemeiner  Schwefelkies, 
Strahlkies,  Leberkies,  .,Zelkies",  und  (nach  Haüy's  sogleich  zu  erw&h- 
nender  Classiiiciruug)  neben  Schwefelkies  als  selbständige  coordinirte 
Gattung  „Spär-  und  Kamkies'*. 

Nachdem  RoMß  de  l'Islk  (Cristallogr.  17S:'. ,  3.  210)  vom  Pyrite 
martiale  (oder  marcassite)  sclion  (Mne  ganze  Reihe  charakteristischer 
pentagonal-hemir'drischer  Foi  men  beschrieben  und  abgebildet  hatte,  gab 
Haüy  (Min.  ISO],  4.  (15)  fi'ir  das  Icr  suUiuV«  eine  exacte  Bestimmung 
zahlreicher  Conibinaticmen .  auch  die  richtige  Krklärunir  des  (übrigens 
schon  von  Stkno  beobachteten)  nach  dem  Pentagondodekar-der"  ge- 
streiften Würfels  (Fig.  191  auf  S.  717).  Haüt  erkannte  dann  auch 
weiter  (Joum.  min.  1811,  80,  241;  Lucas,  Tabl  1813,  8,  398;  Leov- 
habd's  Taschenb.  18H»  8,  609;  1815,  9,  8;  Haüt,  Min.  1822,  4,  68)  den 
rhombischen  Charakter  der  als  fer  sulfur^  hlanc  abgesonderten  Modi- 
fication,  identificirt  mit  Wbbnbb's  Strahlkies,  Kammkies,  Speerkies  und 

wie  fein  goMt,  P.  ml.ir*-  güli-na«*  sitnili^  =  ein  ^lantziger  kis,  P.  cinemcCIU  =  ein 

grawer  kis.  1'   atramt  nti  .Hutorii  j)ar(uis   -  atraniontstcin. 

'  Gelb  Kupfererz  (cupruui  sulpbure  et  ferru  mincraliäutuui,  mitieni  colorc  aureo 
vel  variegato  nitente;  minera  capri  flaua;  chalcopjrites;  pyrites  flauus)  und  bleich- 
gelbes Kttpferen  (cttpram,  sulphare,  areenico  et  fem  mineraUeatnm,  minent  coiore 
pallidc  flauo  paruin  nitente;  minera  ciipri  nubfiana;  pyrites  suhflamisi 

*  Mispikkfl  und  Arsenicstoin,  bt-iilf  wim'^sit  Kios.  ars<Mii<  iili.-'c-iii  i 

'  Mit  13  Varietäten:  Marcu»ituo  tetrueilricHc;  liexaedricae  teiiduhires,  priäina- 
ticae,  rhomboidales,  cellnlares;  oetaedrieae;  deeaSdricae;  dodeeafidricae;  deeatesaara- 
fidricae;  inregulares;  incongerie  cristallina;  braeteatae;  fistnlosae. 

*  Vergl.  8.680;  neben  dem  blfitteriehen  and  grobingigen  noch  wBrfelactiger 
Waase  ikics. 

*  Von  der  coordinirt  !>chon  der  Magnetisclic  Kies  (vcrgl.  S.  630)  abgetrennt  ieU 

*  Natttrlieh  aach  dessen  richtiige  Bestimmong.  RoMi  db  L*InA,  ebenso  wie 
Wkknku  I  Kennzeich.  Foshü.  1774,  1671,  hatto  die  Flächen  noch  fSr  regdmSseigc 
Fttnfecke  gehalten. 
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Zellkies.  Da  die  Analyse^  Ton  Bebzelius  (Nouv.  Syst.  Min.  1819,  263) 
die  chemische  Uebereinstimmung  mit  dem  gewöhnlichen  Eisenkies  ^  erwiesen 
hatte,  den  vorher  übrigens  auch  HATCHi-rrr  (Phil.  Trans.  1804,  2.  235; 
Journ.  Phys.  61,  4(13)  analysirt  hatte, ^  so  sprach  Ha!  v  die  Dimorphie 
des  fer  sulfar(^  aus,  wies  auch  auf  die  Analogie  mit  Aragoiiit  hin,  be- 
sonders aber  auf  die  nahen  Beziehungen  des  rhomhischen  fer  sulfurt^ 
zum  fer  arsenical.  ^'ach  dieser  Trennung  der  beiden  Schwefelkies- 
Modificationen  behielt  Lbonhabd  (Oryktogn.  1821,  824)  ftr  die  reguläre 
den  Namen  ESsenkies,  f&r  die  rhombische  Strahlkies  bei.  Glookeb 
(Ifin.  1881,  457.  452)  unterschied  Gelbeisenkies  oder  Schwefelkies  nnd 
Graneisenkies  (Kamm-,  Speer-,  Strahl-  nnd  Leberkies),  nnd  vereinigte 
in  der  Familie  der  „Pyrite  oder  Kiese*'  schon  die  meisten  der  hierher 
gehörigen  Mineralien ;  später  (Min.  1839.  314)  die  Pyrite  nach  der  Farbe 
als  Leukopyrite  und  Xanthopyrite  (darunter  (Traueisenkies  [pttliopyrites] 
nnd  Schwefelkies  rXaiithopyrites])  gruppirt.  I)ie  Namen  Pyrit  und  Mar- 
kasit  für  die  ])piilen  Moditicationen  von  HAiniN(iKU  (Best.  Min.  1845,561) 
gewählt.    Aiisicliten  über  die  Constitution  vergl.  S.  714. 

Vorkommen.  Verbreitet  in  verschiedensten  Gesteinen  uutl  Lager- 
stätten, schon  von  Hkntkel  (Fyritol.  1725)  als  „Hanns  in  allen  Gassen" 
bezeichnet.  Accessorisch  in  allen  Gesteinen  gelegentlich  vorhanden;  in 
Kruptivgesteinen ,  Phylliten  und  älteren  seilimentären  Schiefern;  auch 
als  feinste  Imprägnation  in  Schiefem  und  Kalken.  In  krystallinisohen 
Schiefem  in  derben,  linsenförmig  oder  lagerartig  aufu-etenden  Massen, 
auch  zonenförmigen  Imprägnationen  (Fahlb&ndern).  Auf  Erzgängen;  als 
Begleiter  anderer  sulfidischer  Erze,  Kupferkies,  Magnetkies,  Zinkblende, 
Bleiglanz,  doch  auch  auf  den  sonst  an  Sulfiden  armen  Zinnerz-Gängen. 
In  stockförmigeu  Massen  von  Magneteisen  (Traversella),  von  Eisenglanz 
(Elba):  auf  Eisenspath- Lagerstätten  (Waldenstein  in  Kärnten).  Als  Con- 
cretionen  in  Thon  und  Mergel.  In  älteren  Kohlen  und  Braunkohlen, 
selten  in  Torf.  In  Steigrohren  vcui  Thermen.  Als  Vererzungs- Mittel. 
Künstlich  auf  trockenem  und  nassem  Wege  dargestellt.  —  Als  Pseudo- 
morphose  nach  Magnetkies,  Kupferkies,  Arsenkies,  Silberglanz,  Stepha- 
nit,  BothgUlden,  Polybasit,  Fahlerz,  Boumonit,  Rotheisener/;  para- 
morph  in  und  nach  Strahlkies.   Verwittert*  in  Eisenvitriol*  (und  freie 


1  8  58-85,  Fe  45-07,  Hn  0-70,  8iO,  0-80,  Summe  99-92. 

*  R  54-26,  Fe  45-74,  Summe  100. 

»  IViitagoiirlo(lpka<'der:  S  f>2-\'K  F.-  41 -Hh:  gcstr«^ifte  Würfel  S  öL'-no.  F<>47-üO; 
glatt«'  Würfel  S  70,  Fe  47-3(t:  ötrahlig  S  53-ÖÜ,  Fe  46-40.  Buciiou  (Gehu  N. 
Jouru.  Chem.  lüOb,  4,  291)  faiid  S  51,  Fe  49. 

*  Pyrit  in  Kohlengestdn«!  and  unverlndOTten  klaatischen  Sedimenten  pHegt  Wel 
rascher  zu  verwittern  aU  solcher  ans  kfystalHuisi  hcn  Sehielem  und  Eruptivgesteinen 
(ZiKKM..  Potrogr.  isD.i,  1,  420).  Aelten  Beobachtungen  fiber  Venritterung  von 
8cu£eBKB  (,Fooo.  Ann.  IbSb,  45,  168). 

*  Ana  dem  Verhalten  der  Poch>SehlBmme  (alimea)  am  Witwatersrand  acUiesat 
Caiobgott  (Phw.  Caiem.  Soe.  1896—97;  Chem.  Gentralbl.  1897,  a,  58;  N.  Jahrh. 

46* 
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Schwefelsäure  durch  weitere  Oxydation  schwefelsaure  Eisenoxyde 
liefernd.^  Sehr  häufig  ümwandelung  in  Eiseniiydroxyde,  wohl  durch 
Oxydation  hei  Gegenwart  von  Carbouaten,  welche  (als  feste  Substanz 
oder  als  Bicarbonat-Lösung)  die  bei  der  Oxydation  entstehende  Schwefel- 
säure wegnehmen;  die  Verwitterung*  be|^nt  an  der  Oberflftclie  mit 
Mattwerden  und  BriUmung  der  vorher  glänzenden  Fl&chen;  nicht  selten 
im  Inneren  der  aussen  verwitterten  Erystalle  und  derben  Massen  noch 
frischer  Pyrit:  manchmal  bildet  sich  anscheinend  zuerst  Gk>ethit,*  der 
durch  Wasser- Aufnahme  in  Brauneisen  Ubergeht,  manchmal  zuerst 
Brauneisen,  das  sich  durch  Wasser-Abgabe  in  Goethit  verwandelt  (Roth, 
Chem.  Geol.  1879,  1,  102;  Blum,  Pseud.  1843,  190).  Nach  Jflien  (Ann. 
N.  V.  Acad.  Sc.  3,  365:  4,  125:  Grotm's  Ztschr.  17,  41!))  ist  reiner  Pyrit 
selir  widerstandsfähig  gegen  Oxydation;  doch  sind  die  natürlichen  Eisen- 
kiese Gemenge  mit  Markasit,  eventuell  auch  Magnetkies,  und  ent- 
sprechend der  Beimengung  von  Markasit  weniger  beständig;  grösstc 
Stabilität,  wenn  die  Dichte  ftber  4  99  (907^  Pyrit),  wenig  Gefahr  der 
Zersetzung  bis  zur  Dichte  4*97  (80  "/J,  darunter  aber  ohne  Beständig- 
keit Seltener  Ümwandelung  in  Eüsen^ianz,  wohl  überhaupt  nur  secundär, 
erst  aus  Eisenhydrozyd. 

Fundorte  (in  sehr  beschränkter  Auswahl),    a)  Westfalen  (incl.  UaiiuoTer, 
lAffB)  und  BhetaprtvüiB  (inel.  Vastaai>   Im  Kenpenneigd  ▼<»  Tl«tho  bei  Pr. 

Minden  in  grosser  Menge  einfache  Pyritoedcr  und  Zwillings-Durchkreuzangen,  nach 
G.  KosK  (Monat»b«'r.  Akud.  Herl.  2.  Juni  1870,  :^4»|  von  zwei  negativen  Tudividuen: 
(vergl.  S.  720);  geuuhnhch  mehr  oder  weniger  voUstftndig  in  Goethit  unige&ndurt^ 
Thdle  von  Eisenkiei  im  Inneren  naeh  bestimmten  Biehtongen  angeordnet,  krens- 
förroig  wie  bei  CbiastoUthen  (Blüm,  Piend.  8.  Naehtr.  1868, 184).  In  der  Wilder- 
thonkoble  von  Bölhorst  bei  Minden  kleine  (positive)  sclhstfiniligc  Khombcndodeka- 
öder  (Ro»F,  a.  a.  0.  340:  Khantz.  Nipderrh.  Ges.  Bonn  18.')",  xi.m).  Am  DJfrrel  in 
Hannover,  an  der  westi^lischuu  Grenze,  in  der  Nfthe  von  Pr.  Oldendorf,  auf  kry- 
stalUaiitem  Eiienspath  (als  Aosflillang  dnes  Cinngea  im  mittleren  Jura)  «tailc  glftn- 
xende  Krystalle,  hern<chend  Pjrritol^der,  aatafgeofdnct  WürA;!  und  Htumpferes  Penta- 
gondodekafider,  DurchlueaaangB' Zwillinge  y<m  awei  positiven  Individuen  (6.  Boss 

1899,  2,  9),  dass  FeiTOSulfid  und  nicht  Ferrosulfat  du.«  (»rst»«  Z('i*sptzungs-Prnduct  dos 
Pyrits  sei;  walirscheinlich  finde  unter  gewissen  Uuiständen  eine  Diasociation  do6 
.  Fe9t  in  Fe8  und  8  atatt. 

*  Meiat  auf  die  Umgebung  wirkend  und  Sul&te  liefernd,  die  eieh  zum  Theil 
wieder  mit  den  Eisensulfaten  verbinden. 

*  Nach  MüCK  (^Journ.  jir.  Chem.  IHfin,  09,  lO:^)  sind  die  I'roducte  dieses  Oxy- 
dations-l'rocesses,  die  an  der  Luft  aus  Eisenvitriol-Lösungen  sich  bildenden  Nieder- 
achllge  und  Lösungen,  nadi  der  stetig  sich  ludernden  Besehaffenheit  der  LBanng 
verschieden,  so  dass  der  Proeess  nicht  durch  einfache  Ausdrücke  erklärt  werden  kann. 

^  Hei  der  VerwitforiniL'  Gold-haltiger  Pyrite  soll  sich  das  Gold  nach  der  Mitte 
des  l'yritö  hinziehen  (MiCTZJiCHKK,  Ztschr.  pr.  Geol.  18'.M!, '27i)t. 

*  Dass  das  entstehende  Ebeuoxydhydrat  nicht  dem  braunen  Glaskopf,  sondern 
[oft]  dem  Nadeleisenerx  entsprieht,  wohl  mueat  vxm  Kobbll  (Joum.  pr.  <Äem.  1884, 
1, 181)  geseigt,  auch  aus  Hrrmann  s  Analyse  fPoco.  Ann.  1833,  28,  578)  der  PlMudo> 
jnoipboaen  von  Sterlitamak  in  Orenbui|p  (vergL  dort)  endchtlick. 
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«.  ft.  0.  846;  Lasabd,  Ztschr.  d.  geoL  6«8.  1867,  19,  15).    £.  Gbuhxi  (N*  Jalut». 

1876,  477)  beschrieb  würfcli/^e  Hrauiieisenerz- Pseudomorphosen  voo  Offttingen,^ 
im  Inneren  fa«t  noch  (^iinz  trist  li,  alicr  stellenweise  von  zahlreichen  braunen  Adern 
durchzogen,  oft  parallel  einer  \\  urteltiaclie  oder  auch  einer  die  Ecken  abstumpfen- 
den Flielie,  von  doi  Hraptadera  muihlige  ApopfaTsen  unter  90*  oder  80*  und  60* 
abgezweigt;  noch  regelinäs^igere  Orientirang  bei  Krystallen  VOU  Schindelberg  (oder 
„Schinkel'")  hei  Osnabrlick.  wo  die  HrHuneisen-Würfel  im  Inneren  »chmale  glftnzende 
Kiaenkie»- Streifen  von  den  Würt'elecken  nach  den  trigonalen  Axen  ins  Centrum 
gehend  zeigen  (Guxm  a.  a.  0.  478;  C.  J.  Scbultse,  Verb.  geol.  Beicbsaut.  1869, 
888).  —  In  Hoortnmpeln  im  Kieia  Bleckede  ft.d.  Elbe  ttberneheo  deh  im  Schlamm 
eingebettete  Brucken  von  Feuersteinen  und  granitischen  Gesteinen  mit  l^haft  gUln- 
Bcnder  Haut  von  Pyrit  iOcusenics,  N.  Jahrb.  189«,  2,  232). 

Bei  Bösingsfelde^  nordöstlich  von  Detmold,  oberdächlich  in  Brauneisen  um- 
gewandelte Zwillinge,  eingehend  von  Usssu.  (Pooo.  Ann.  1869, 187, 536)  beschrieben. 
—  Im  Wilderthon  von  Oehtrap  bei  Steinfiurt  1  cm  grome  IkoeitetnriSder  (Sil),  mit 
untergeordnetem  Dyakisdodekacder  (20.|".13)  und  dem  fast  nur  durch  StaMtfimg 
auf  (  Jll)  angedeuteten  Oktaeder  (Müooe,  N.  Jahrb.  1897,  2,  84).  —  In  den  oberen 
bchichteu  der  Steinkohlen -Formation,  z.  B.  bei  Bochum,  die  sog.  Sargdeckel, 
q>hiroidlaoh  geitmltete  Stfleke  (Ahsbae,  Niedenrli.  Oes.  Bonn  ft.  Jnni  1861,  81). 

.  Erhebliche  Lager'  bei  Meggen  (ICreis  Olpe)  an  der  Lenne  in  einer  1  km 
breiten  und  etwa  eine  Meile  langen  Zone  oberdevonischer  Schiefer;  drei  Hauptlager, 
0*5 — 4-5  m  mächtig,  auf  2-6  kui  verfulgbar,  auu  einem  <lerhen  dichten,  durch  kohlige 
und  erdige  Bestaudtheile  schwärzlich  gefärbten  Eiseukieü  beateheud,  am  Ausgehenden 
bis  lu  60  m  TieÜB  in  Bnumeiaen  nmgewnadelt  (GaonraoK,  Erdagerst  1819,  190; 
Honmrosx-HnBNB,  Verb.  Naturh.  Ver.  Rheinl.  1856,  300). 

Die  im  Rheinischen  Schlefergebli^e  vorkommenden  Eisenkiese  (vergl.  S.  63.')) 
enthalten  wohl  alle  wenigstens  Spuren  von  Nickel'  (I^jispevres,  Verh.  Nat  Vur. 
BhtinL  1898,236).  AxsLtnfO  (ebenda  1853,  222j  aualysirte  folgende  Varieliten  ans 
dem  Bergreviec  Arnsberg:*  I.  „versteckt  stängeüg",  mit  Qoan  dniehwaehaen  von 
Grube  Woltenberg  bei  Brunskappel;  II.  körniges  Gemenge  mit  Quarz  von  Toller 
Anschlag  bei  Krunskajtjiel;  IH.  derb,  mit  etwa:*  körnigem  Qiinrz  durchwachsen  vun 
Grüne  iiuse  in  der  Hrumecke  bei  Brunskappel;  IV.  körnig  mit  Quarz,  in  dem  auch 
Kiyitalle  (100) (810),  von  Kranich  bei  Elpe;  V.  derb,  mit  kOmigem  Qoars  darch- 
wachaen,  von  Grobe  Grönebach  bei  Elpe;  VI.  kömigcä  Gemenge  mit  Quarz,  auch 
kleinen  Partien  von  Kupferkies,  v<>m  Neuen  Kie«  bei  Elpe;  Vll.  sehr  feinkörnig, 
fast  erdig,  von  Ottilia  bei  Blüggelscheid;  VI  II.  köniig  mit  Quarz  von  Harem  bei 
Assinghausen;  IX— X.  „sehr  derb'*  mit  einzelnen  Körnern  von  Quarz,  vonQrobe 
Lona  bei  Waimeringhnnsen;  XI.  sehr  rein,  conoentriach  atrahlig,  von  der 
Muthang  Kossuth  bei  Suttrop  im  Kicselschiefer;  nach  ein  Vorkommen  im  . /Dirm- 
stein*' (Diabas)  von  der  Olsberger  Hütte  bei  Bigge  a.  d.  Ruhr  ergab  Nickel  neben 

*  Vom  Ueinberg  bei  G.  erwähnt  Lsohuxhd  (top.  Miu.  1843,  162)  kleine  Kry- 
stalle  in  Muschelkalk,  fismer  ana  der  Gegend  daa  Sehüditain  bei  LBnebnrg  Pyrite* 
«der  in  Gypa. 

*  Nach  Hundt  (Ztschr.  pr.  Geol.  1895,  156)  liegt  nur  ein  einziges  Lager  vor, 
das  theils  den  Charakter  eines  ächwefeikies-,  theils  den  eines  bchwerspath-Lagers 
annimmt. 

*  Betrichtttchen  Thalliom-Gehalt  (oft  bis  5*/«  nach  Cabscaxj»)  haben  die 
Eisenkiese  von  Grube  Ernestus  und  Ermccke  bei  Altenhnnden,  Kreis  Olpe  (Masr 
4DABT,  Verh.  Natvirh,  Ver.  Rheinl.  1867,  Corr.-Hl.  1021. 

*  Niicli  I.AMi'KVüK.s  I.  [I.  V.  VI.  VIII.  iu  mitteldevuuischem  Leuneschiefer,  XI. 
im  unteren  Steiukuhleugebirge. 
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Kupfer  nnd  Anen,  tlbenao  wie  ein  mit  Fe,0,  gemengtes,  von  BotiieiMDstelii  mn- 

geboncs,  der  „anscheinend"  ans  dem  Eisenkies  entstanden,  Tom  Hriloner  Eisenberg 
bei  Brilon  (in  mittoldevon.  Stringocephalenkalk  :.  FRE^ENir»  (He»chr.  Bergrev. 
Arnsb.  1890,  153j  bei  I^speyres  a,  a.  U.)  fand  Nickel  in  den  oberdevonischeu  Vor- 
kommen von  Grabe  Philippiue  (O-Ol^/o  ^i)  nordöstlich  von  Meggen  (vergi.  8.725) 
nnd  Grabe  KeU«r  bei  Helberbrecbt,  NO.  von  Meggen;  fener  Bohvabbl  (bei  Ram- 
MBUiBBRO,  Mincralcb.  4.  Sappl.  1849,  198)  in  dem  im  mitteldevonischen  Lenneachiefier 
von  Grube  Silberkaule  bei  Eckenhagen  im  Bergrevier  Riinderoth,  (i  IGS"/©- 

In  der  Gegend  von  Siocen  häufig  als  steter  Begleiter  »ies  Eisenspaths,  auch 
der  Blei-  und  Zinkerze;  uieiät  nur  eingesprengt,  selten  iu  grösseren  zusammen- 
hingenden  Massen,  doch  sehr  blafig  KrystslIOi  auf-  nnd  eingewachsen,  besondecs 
Oktaäder,  oft  mehrere  Centimeter  gross,  eventuell  mit  Würfel  oder  PyritoSder,  auch 
diese  beiden  für  sich;  schilne  Krystalle  b<*8i>nders  in  der  Gegend  von  Müsen.'  auf 
Heinrichä^egen  grosse  P/ritoöder  (Uaeoe,*  Min.  Sieg.  1S8T,  20).  Wohl  auch  von 
HeinridissegeD  ftusserHeh  dnnkelbrannrothe,  im  Inneren  apeisgelhe,  lebhaft  glänzende 
bis  1  mm  grosse  KfTstillchen,  meist  reine  OktaSder,'theUweise  mit  gekerbten  Kanten, 
auch  untergeordnetem  (100)  und  (w  11),  auf  bröckeligem  Braunspath;  der  hohe  Gehalt 
an  Nickel -Kobalt  (XIV.)  wohl  vom  Weiterwachsen  der  Krystalle  in  Polydyniit- 
J^dung  ^Laspevres,  Groxu  s  Ztschr.  20,  554).  Eisenkies  vuu  Grube  Eisenzeche  bei 
Eiserfeld  hat  stellenweise  1—1  «S*/«  Ni  (HmmTi  Besehr.  Bergrev.  Sieg.  I,  1887, 
46.  76);  Krystalle  nicht  hSnfig,  derb  in  nnregelmSssigen  Massen  oder  Knollen  und 
Schnüren,  auf  Eisensteingang  im  Unterdovon  (IjASPEVRrs,  Vorh.  Naturh.  Ver.  Rlieinl. 
1893,241).  Von  ..Lichtfeld'' (L i 1 1 fc IdVi  in  Siegen  beobachtete  G.  Ito.-'E  (Mouatsber. 
Ak.  Berl.  1870,  340J  Krystalle  mit  dem  negativen  (ü.10.1).  Mit  diesem  Vorkommen 
wohl  identisch  nach  Obotb  (Min.-Samml.  1878, 81)  eine  mit  fliehenrdehen  Krystallen 
bedeckte  Stofe  (der  Strassburger  Sammlung)  von  „Müsen",  mit  herrschendem  Pyiito* 
öder  (210),  ausgedehntem  (110),  untergeordnet  ((».">0)  und  (^10),  sowie  (lO.ü.l);  von 
Grube  Lohmanusfeld  bei  Altenseelbach  auf  derbem  Eisenkies  Pjrritoäder  Init 
steilerem  gerundetem  PeutaguudodekaSder  (Grote). 

Im  Beg.-Bes.  Ceblens  auf  Grabe  Bamberg  bei  Daaden  bei  Altenkirehen 
schöne  Kry.stalle  mit  KujiiVrkii Eisenspath  und  Quarz  (Leonhard,  top.  Min.  1843, 
162).  Bei  KluMiibreitbach  Kry.stalle  (210)(421)  auf  derbern  Eisenkies  (CiKOTH). 
Bei  Brück  (vrri;!.  8.  .374)  schöne  IkosaCder  (111)(210)  mit  Aiitimonit  iLEONHAunl. 

Im  Thonsehiefer  von  Ligneuville  bei  Malmedy  (Reg.- Bez.  Aachen)  mit  Faser- 
qiiars  an  awei  gegenfltierstehettden  Fliehen  besetzte  Würfel*  (6.  Rom,  Ztschr.  d. 
geol.  Ges.  1864, 16,  596).  Zollgrosse  Würfel  im  Thonschiefer  von  Montjoye  (Groth, 
.Min.  Samml.  1^78,  31).  Von  Altenberg  grosse  lose  Krystalle  (100) (210) (211) (III) 
aus  der  Stcinkohk-nfürniation  ((Irotu). 

Grube  Kautenbach  (S.  470)  bei  Beroksstel  (Trier)  lieferte  früher  aneb 
Niekel-haltigen  Eisenkies  (Ztschr.  Beig-,  Hütten-  n.  Salinenw.  1868,  5, 121). 

Im  Dachschiefer  von  Caub  auf  kleinen  Gaugtriimern  mit  Mangan  -  haltigem 
Dolomit,  (^jarz.  Kupferkies  und  Kalkspath  Krystall»'  i  K'O i  (2Ht) (421),  zuweilen  als 
gestreckte  quadratische  Prismen  (^Samdberqer  bei  Kkknoutt,  Ueber».  min.  Forsch. 
1854,  126). 

'  Von  hier  »  rw  älmt  Blüm  (Pseud.  2.  Nachtr.  1852,  75)  Psendomorphosen  von 
Eisenkies;  und  Ku|it\  r.«thwärze  nach  K upfi  rkip.s,  pyramidale  Krystalle  auf  Quarz. 

*  Derselbe  erwühnt  von  tirube  Ilubaeh  bei  Siegen  stark  zersetzten  Pyrit- 
fübrenden  Basalt,  dessen  Blaseoräume  kleine  SphSroMdeiit*Kugelu  und  glänsende 
Pyrit-Okta6derchen  einschliessen. 

'  tlbensoli  Ii-  nach  Ko.sk  von  Salm  bei  Lttttich  und  von  „Ingleborough",  U.S.  A. 
Nach  tiiMU  (PseuU.  1Ö43,  195)  auch  im  „Granwackenschiefer  von  Öaalfeld". 
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Im  Beigravier  IHei  raf  den  GMben  dct  Smier  Giuigzuges  derb  and  kry- 
stallisirt  mit  uicht  unbedentendem  Nickel-G«halt  Hit  solchem  aueh  in  Diabasen 
der  Reviere  Wellburir  und  Wetzlar  (Ui.un  n  bei  Odernheimcr,  Berg-  u.  Hüttenw. 
Nassau  ISt;."),  1,407;  Senktkk,  N.  Jahrb.  1»72,  »ITtt;  I^aspeyhes,  Verb.  Naturb,  Ver. 
Kbeinl.  1093,  245j.  Im  Kev.  Wetzlar  bauten  uucb  ver.'^cbiedeue  (vou  Laspsykes  auf- 
geiihlte)  Graben  auf  Nickel -baltigen*  Eisen-  und  Kupferkies  im  Unteren  Stein- 
kohlengebixge.  Das  Erz  b  st.  bt  naeb  Lasi  kybss  wohl  ans  Eisenkies,  Kupferkies 
und  (meist  verstecktem)  Miilerit,  wie  das  bekannte  (im  Oberdevon)  von  der  Grube 
Uilt'c  Gottes  bei  Nanzenbach  im  Hevier  ])illenbarg  (vergb  8.  6U9  Aum.  3).  Von 
Neuer  Muth  bei  Dillenboig  beschrieb  Sax]>bbbobb  (bei  Rkhmoott,  Ucbers.  min.  Forsch. 

110)  KrensEWillinge. 

Pl;«H6SMB.   Bei  Bieber  und  Ricchclsdorf  mit  Speiskobalt.  Bei  Groas* 

Alraerode    ;ius    oktaedriacben   Krystancu    zusammengesetzte  „gestriokte"  Formen 
(GaOTU,  Miu.  Suuimi.   187«,  32),    resp.   „Skelette"  (Sadebeck, 
Monatsber.  Ak.  Berl.  ISIS,  lb)\  aus  strabligeu  Aggregaten 
ragen  snweilen  OktaSder  nnr  mit  den  oberen  Enden  herans;  .^J^/ 
scheinbare  Dorchkreuzangs  •  Zwillinge  (Flg.  195)  sind  au  der  ^  / 

Streifiing  als  einfacbe  Krystalle  zu  erkennen  (Naumann,  Lebrb.  j  , 
KrystaUogr.  Ib30,  2,  Ibti.  1U3J;  manche  vou  der  Farbe  des  Mar-  \  \ 
kasits,  dessen  Dichte  aneh  KOnus  fand,  4 «826— 4*919  (Bau-  /,  i,  /,  \f. 

1BL8BBR0,  Ztsehr.  d.  getd.  Oes.  1864,  16,  268).  Von  Sehmal- 
kalden  oktaSdriscbe,  in  Eisenoxydliydrat  umgewandelte  Kry- 
stalle, während  andere  ans  Eisenoxvd  bestehen  und  nur  mit 
duuner  Kmue  vou  Hydrat  bedeckt  sind  (6ili.gm,  N.  Jahrb.    morode  aacb  Nau mahn. 

1851,  m). 

b)  Clr.«Hefl8eii.   Bei  Schlechtenwegen  im  Vogelsberg  in  dem  porösen,  die 

Braunkohlenlager  unterteufendeu  Basalt  Kryställcben  (III) (100)  i  Taschk,  X.  Jahrb. 
1861,  700).  Bei  Friedberg  in  der  Wetterau  in  blauen  devonischen  Dacbschiefeni 
Ikositetraedcr  (211),  gestreift  uach|.lll),  mit  untergeordnetem  (210)  aud  (100)  (Düsino, 
Giorals  Ztsehr.  14,  479).  Im  körnigen  Kalk  von  Auerbach  Kiystalle  von  Wflrfel- 
oder  PyritoSder-Typus,  zuweilen  sn  dOnnen  Platten  verkürzt  oder  haarfeinen  Nadeln 
verlängert  (Knop,  N.  Jahrb.  1858,  47);  auch  (100) (III) (210) (811)  (VoLUuaDT  bei 
Greim,  .Min   Hess.  1H95,  3). 

Baden.  Im  Odenwald  im  Birkenauer  Thal  würfelige,  oft  ganz  platte  Kry- 
stalle auf  Kluften  der  Glimmerdiorite.  Im  Gneiss  des  Schwarzwaldes  kleine 
KxyttaUe,  am  Wdasenfols,  Bosskopf,  Tunnel  des  Qewerbekanals  bei  Freibnrg;  beim 
Dorfe  Ebnet  bei  Freiburg  auf  Klüften  stark  zersetzten  Granits  auf  Hruunspath 
kleine  (KXI) (1 1 1 1  als  quadratische  Säulen  verzerrt  (Leonhard,  Min.  Bad.  ls7r..  3Sl 
Sehr  selten  auf  dun  Kiuzigthaler  Gängen,  auf  dem  Wenzelgange  bei  Woll'ach 
hittfiger  nur  loeal  im  Nebengestein;  auf  dem  Hauptgang  von  8«liapbaek  als  stän- 
diger Begleiter  des  Kupferkieses  in  drei  Generationen;  die  erste  in  grauem  Horn- 
stein und  Quarz  eing<-\\  aehsen,  Krystallgruppen  (2101(100),  die  zweite  gleicher  Form, 
eventuell  mit  (421),  in  bis  aptelgrosseu  Aggregaten  porphyrartig  in  Kupferkies  ein- 
gewachsen, die  dritte  in  einzelnen  Krystallen  (210) (100)  oder  (III)  (100)  und  Gruppen 
aaf  Qua»  mit  KnpfSnrikies,  aneh  PTritoSder^Durehkreniungs-Zwillingen,  sowie  Fsendo- 
morphosen  nach  Kupferkies-Pyramiden  (Sakdbekoek,  Erzgänge  1882,  894.  305.  102; 
N.  Jahrb.  ist;;»,  rm;).  hn  Kaiserstuhl  spärlich;  im  Koppit-Kalkstein  bei  Schelingen, 
würfelige  Gocthit-l^scudomorpbosen  in  braunen  Partien  des  Gesteins  nicht  mit  Dy»' 
analyt  an  verwechseln  (Knop,  Kaieerst  1892, 12).  Auf  Tmfdiignmd  im  Mfinsterthal 


'  Analysen  der  Erzgemenge  von  Ebkemaykb  (Inaug.-Diss.  Göttg.  lÖ5ü,  10). 
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Krystalle  (100) (111)  und  (210) (III) (100).  Beaonden  scbOne  WOxfBl  in  der  Letten- 
kohle  von  Unailaffsii  (Lioiibabd). 

c)  WVrtfeemterf .  In  den  Tkonen  (imd  tfaeUweite  Kalken)  des  seliwenen  und 

braanen  Jura  sehr  verbreitet,  als  VerateinerungsDiittel ,  in  utiforrnlichen  Klumpen 
und  Krystallen  (IHM  100),  weniger  itn  weissen  Jura  (VVeknek.  Wiirtt.  nut.  Jahresh. 
Ib69,  133).  Bei  Müliihau&eu  »uliüiie  Kristalle  in  Gjps  (Leokua&o,  top.  Min. 
1848,  164). 

Bmftm,  In  der  Pfklz  Rotbeiseustein-Pseadomorphoaeii  (Pyri(o6der)  am  Pots- 
beig  bei  KqmI  and  Stahlbefg  bei  MoMsbel;  hier  auch  in  Zinnober  umgewandelte 

Zusammenh.'iufungen  von  Pyritoiidera  (Bum,  l\seiid.  1.  Nachtr.  1847,  107.  lo9j 
2.  Nachtr.  18r)2,  123).  —  Pyritoeder  auf  Anhydrit  dea  Zechsteina  im  Schünboru- 
Hohrloch  bei  Kissingen  und  ebenda  im  Zeclisteindoiomit.  äut  ausgebildete  (21Uj 
(UM))  reieklich  in  der  IjtittmäaMt  von  Enerfeld  bei  Dettelbaeh  (SAmBiaosa,  Hin. 
Untflffr.  1892,  8). 

Auf  dem  Kiealager  von  BeteiMls  (ß.  686)  neben  dem  HagnetMee  daa  hlufigate 

Mineral,  doch  meist  mehr  verändert  als  jener;  auch  Gold-  und  Silber  haltig  wie  der 
Magnetkies;  gemengt  mit  den  übrigen  Sulfiden;  nicht  selten  kry.-tHllisirt,  vorherrschend 
in  Würfeln,  oft  mit  sehr  unregelmässigen  Flächen,  sehr  uneben  durch  garbenartige 
Streif ung;  htnsutretende  Oktaäder-FlSehen  glatt  und  ohne  StieiAuig  (JohannisBtoUen); 
sttweiien  Pjrrito^der;  theilweiae  in  Goethit  umgewandelt;  gewiaae  von  zahlreichen 
Höhhnigcn  durchzogene  Partien  von  schlackenartigein  Aiissehtin,  nmnchc  der  Hohl- 
räume leer,  andere  dureli  Hniuiiei.^en  oder  Eisenocker  erfüllt,  vielleicht  von  ehedem 
vet'vv  jiclisenem  Markaait  herrührend.  Uebrigens  nicht  nur  auf  den  verschiedenen 
Lagern  dea  Kieaangea,  aondeni  aneh  sonst  hinfig  dem  Oneiaa  eingeq>rengt.  Chu» 
durchsprengt  die  Syenitgneisse  bei  Uitterwasser  unfern  Wegscheid,  am  Büchelbei^ 
bei  Neukirchen  u.  a.  Herr.scliend  (mit  etwas  Kupferkies  und  untergeordnet  Magnet- 
kies) auf  dem  Lager  an  der  Schmelz  bei  Lam,  wo  Bünder  der  fein  eingesprengten 
Erze  mehrfach  mit  erzluercm  oder  erzarmem  Glimmerschiefer  wechsellageru.  Eine 
Eisenkies  •  reiche  Thonswischenaehicht  Im  oberen  Keuperaandatein  bei  Kreuth 
(Gl  MitKL,  Gcogn.  Beschr.  Bay.  1868,  252.  268.  891.  r.i3.  903).  --  In  seraetstem  Granit 
von  PI  I  kenstein  wilrfelige  Bniuneisen-Paeudomorphoaen (K^nsB,  Tbonsui.  Mitth. 
N.  F.  14,  iuni 

Im  Fichteli^ebirge  im  (>neiijä  von  Piösen  bei  Müuchberg.  im  Chloritschiefer 
auf  Lagern  au  der  Goldneu  Adlerhütte  bei  Wirsberg;  am  Scbwänhof  bei  Berneck, 
am  Schwanenberg  bd  Kulmen.  Eiageapcmigt  und  derbe  Maaaen  im  ktfmigen  Kalk 
von  Wunsiedel;'  im  Dolomit  von  Göpfersgrttn  Goetliit  !'\rifnrder.  Im  PhjUit 
der  (irul^e  (Ijiverhoft'ter  Hergsegen  bei  Arzberg  reichlich  in  grapliitischen  Lagen. 
Auf  den  Gäugeu  von  Goidkronach,  besonders  dem  Kiesgang,  Gold-  und  Silber- 
haltig. Auf  den  Stebener  Gängen;  auf  Zedie  Gottaa  G«be  am  Koda*  bei ^ben 
derb  und  krjatalUairt  (GOiiaBL,  Oeogn.  Beaehr.  Bay.  1879,  8, 801. 888. 808. 882.  850; 
GiBBB,  Min.  Fichtelg.  1895,  7). 

d)  TklrittfreD.  Bei  Lobensti^in  auf  ki ystallisirteiM  F.i.senspath;  meist  winzige, 
aber  scharf  ausgebildete,  einzehi  aber  rciclilieh  verstreute  Uktaederchen;  auch  wür- 
felige, gewöhnlich  mehr  zusammenhängende  Krystallcben;  seltener  grössere  pyrito- 
Cdriache  Krystalle ;  anf  aolehe  wohl  beifeht  ridi  Q,  Bon*a  (bei  Q.  von  Ban,  Pooe. 
Ann.  1871,  144,  586)  Beobachtung  des  PentagondodekaMera  (650).  Eigenth&mHche 
Verzerrungen  von  Suckow  i  Journ.  pr  Chem.  ls41,  24,  400;  Pooo.  Ann.  1840,  51,  264) 
erwähnt.  Ksmuoott  (Min.  Untern.  Bresl.  lti49,  71)  beobachtete  an  einer  als  Tombasit 



*  SitLBM  (N.  Jahrb.  1858,  520)  erwlhnt  in  Graphit  umgewandelte  Kiyatalle. 
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etikettirten  Stufe  (lUOj(ill)  ab  dünne  tetragonale  Sftulen,  die  Okusder'  ala  Zu- 
•pitsnngafllofaen  ohne  wOrfelige  Endfliehen.  —  Bei  Snalfeld  (yeigL  8.  786  Anm.  8) 

Würfel  mit  FaBerquar::  an  gegenübersteheuden  FIftchen  umgeben.  —  Von  Kams- 
dorf in  Kisenkifis  umgewandelte*  Kalkspath-Skalenoeder,  „auf  Kupferkiea  und  Zech- 
stein  liegend"  (ISillkm,  N.  Jahrb.  Iböl,  620).  —  Bei  Ilmenau  am  Lindenberg  Pyrito- 
ftler  in  dichtee  Botheiaanen  amgewandelt  (v.  Funon,  Ztaehr.  d.  geoL  Gin.  1880, 
12»  187). 

Im  Rothliegenden  von  Wittekind  bei  Halle  KiTatnUe  (100)(810)  (SnnBOKi, 

ZtMihr.  Naturw.  Halle  1885,  58,  94), 

Harz.  lu  den  aua  Diabasen  entstandenen  grünen  Schiefem  im  Köthenthale 
und  am  Pferdekopf,  Sect.  Leimbach,  lern  gruatie  Pyritoeder.  Verbreitet  auf  den 
GMngen  von  Zelierfeld-Glansthal,  beaondeiB  anf  den  (vergl.  S.  474)  Bargstädter, 
Rosenhöfer,  Zellerfelder,  Schulenburger  and  Wildemanner  Zügen;  besonders  schöne 
Kryrttalle  auf  Englische  Treue  im  niitth^niu  Burgrstüdter  Zuge;  auf  Bergwerkswuhl- 
fahrt  früher  Pyritoeiler  uiui  (wie  auf  Ernst  August  und  Charlotte)  auch  mit  lu  rr 
gehendem  Würfel;  auf  dem  .  Zellerfeldcr  iiauptzuge  dun  Schweizer  Eiäeuglauz- 
JEtoMUi  Shnliehe  Ztuammenhlalongen  von  (100) (III).  Am  Iberg  and  auf  Hilfe 
Gottes  bei  (rrund,  auf  den  Eisensteingruben  bei  Lnaterberg,  $m  Polsterberge, 
bei  Hüttenrode,  bei  Elbingerode,  am  Büchenberge,  an  der  Marmormühle  (zull- 
grosse  Pyritoeder);  auf  den  Gruben  von  Neudorf,  Pfad'enberg  und  Albertinc;  auf 
Giackastem  (21üj(lll)  uad  (21ü;(lllj(100);  auf  dem  Selkeitollen  (lOOj(lll) (110); 
auf  dem  Vietor-Frledriehnig  bei  der  Silberhtttte  im  Selkethal  (111)(810)(100);  auf 
dem  Kuhbach  bei  Rübeland;  auf  den  Stolbergischen  Gruben,  auf  T.uise  (.210) 
(III);  von  dem  Silbernen  Nagel  bei  Stulberg  und  dem  Meiseberg  (lUU)  rJlU)  ( !  1 1 1. 
Auf  den  Lagern  des  Rammeitsbergs  bei  Goülar,  mit  Kupferkies,  Blende  und  iilei- 
glauz  (Nlheree  veigl.  bei  Kapferkiea);  auf  dem  Schlei&teinstlialer  Gangzuge  bei 
Qoolar  anf  GroMittntin  Alexandra.  Int  Granit  di-s  OckerthaU  (Stuko,  Jahrb. 
1862,913).  Im  Gyps  von  0  s  t  c  r  u  d  e  Uli)  (100).  Aof  den  Silbeigftngen  von  Andreae- 
berg.'    (LiEDEciCE,  Min.  Harz  lö'.Hi,  Tti  i 

Im  Kulmaandst^>in  von  (tommern  und  Plützky  bei  Magdeburg  frische  glän- 
zende Kristalle,  Würfel  und  i'yritoeder,  letztere  oft  eigeuthümlich  meroiidrisch  ver- 
xerrt  naeh  einer  trigonalen  Axe  (t.  Labavu,  Niederrh.  Gree.  Bonn  5.  Hän  1888, 75). 
—  Im  Sablager  von  Staeafurt;  im  Gemenge  von  Kieserit,  Steinsahl,  Sylvin,  Car- 
iiHllit  winzige,  bis  0-3  mm  grosse  Krystalle,  vorwaltend  Pyrituüder,  sowie  ,,okta- 
edrisvhe  Formen*^  (ZuiCKKN,  N.  Jahrb.  IdüT,  !341;;  in  körnigem  Steinsalz  von  Leopolds- 
hall  bia  8  mm  groaae  glänzende,  stark  gcbtreiflte  Wfirfel  (SammL  J.  Bnnnm  in 
Ifagdebttig). 


*  Gemessen  70*  11';  die  Krystlllehen  „von  mesdnggelber,  ins  Speisgelbe 

fallender  Farbe,  im  Aussehen  von  Schwefelkies  nicht  zu  unterscheiden".  Auch 
SeiiAitFF  (N.  JahrV).  llSf»!,  IHM  identiticirte  (ohne  IvENNOorr  zu  nenm^ni  deu  siiuligen 
Lobeusteiuer  Pyrit  mit  BuEixuALiPx  s  (Juuiu.  pr.  Chem.  183b,  15,  '6'6U)  l'ombazit;  ebenso 
ZiBBianiSR  (Berg-  o.  HdttenmSnn.  Ztg.  1869,  28,  No.  51);  dem  Antor  ist  bekannt, 
daas  ZESEBNinui  andererseits  wieder  nadelige  Pyrite  von  Lobenstein  ahiTombazit  zu 
etikettiren  pHegte.  Der  Original -Tombasit  BunsAun'a  war  wohl  eher  Geradorfiit 
(vergl.  dort,  auch  S.  «is). 

*  „Ueberzugs-Pseudomorpbosen"  von  Sauger  hauten  und  Rothenburg  (Bkeit- 
BAiTPT  (Parageneais  1849,241;  Blum,  Psend.  2.  Nachtr.  1852,  120). 

'  Wohl  von  hier  kleine  grob  gei$treifte  Wttrfel  mit  Apophyllit  und  Kalk- 
spath  auf  Kieselschiefer,  von  anomalem  Xetsverhalten  (Bboe^  TscHian.  Mitth.  N.  F. 
8,  306). 
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•)  SadMM«  Aof  den  Prelberfer  GHbigen  auf  allen  Qraben;  mit  Bleiglans, 

Blende,  Kupferkies,  Kalkspatb,  Eisenspath.  Schöne  Vorkommen  auf  Himmelfahrt, 
Himmelsfiir^r.  Neue  Huftninif^  ({ottes,  Cluirprin/,  Oberem  Neues  (»esclirci,  Naehtipall 
ätoÜD  bui  iiulsbrücke.  Wilrtel,  i^yritoeUer  und  Uktat^der  selbutändig,  sowie  in  dun 
Comliinationen  (100)(210),  (100)(111),  (100)(1U)(210);  nnfO.  N.  Geschrei  aueh  Wflrfel- 
iluüiche  Pentagondodeka(ider;  auf  N.  H.  Gottes  DyakisdodekaSder  iFuknzel,  Min. 
Lex.  1H74,  24S).  Guotii  ( Min.-Samml.  1878,  X\)  erwähnt  ohne  Aiigabi'  der  Gruben 
sehr  grosse  Oktaeder  mit  kleinen  Flächen  von  (210):  grosse  aus  kleinen  Krystalleu 
(IOO)i,2iO)(421)  zusammeQgeset2te  Würfel;  kleinere  Kristalle  (lOOj(no),  (100)  schim- 
mernd, (110)  glatt;  auf  Qua»  aufgewachsene  (110),  das  PjritotSder  nur  dnreb  eine 
Furchung  angedetttot;  (110) (III).  Sadebeck  (Monatsber.  Ak.  Berl.  10.  Jun.  1878,  20; 
Oes.  naturf.  Freunde  Merl.  15.  Oet.  1S7S.  1;  Wikdem.  Ann.  1878,  Erg.  Bd.  8,  625; 
lö7ö,  N.  F.  6,  bUi)  beschrieb  regelmässige  Verwachsungen  mit  Markasit  und  Arsen- 
kiea:  aoa  gritaaeren  Pjrit-WirÜBln  ragen  Ifarkaait -Zwillinge  nach  (HO)  her>'or,  die 
Zwillingsetoien  dee  Uarkaaits  (01l)(110)  parallel  den  WOifeUlichen  des  Pyrits  und 
die  Basis  (001)  des  Markasits  ebenfalls  parallel  einer  WürfelflSche;  andererseits  auf 
Uaehen  Arsenkics -  Kry^ttallen  (Ol  l)fllO)  drusig«'  kleine  Pyrit-Würfel,  eint-  Würfel- 
tiäuhe  parallel  der  Arsen kies-Basis  (001)  und  die  Diagouaieu  der  Würfulliüuhe  par- 
allel den  Axen  ab  des  Arsenkieses.  Aueh  stalaktitische,  nierige  und  kugelige 
Bildungen,  sowie  stängelige  und  faserige  Aggregate;  rührenfurmig  auf  Chniprins, 
vit  lleiclit  als  FseudomorplniM'  nadi  Akaiitliit  (  Fi:i;n/.f.i,).  I'si  iid"iiMiir|ili"S<'ii  naeh 
Ar!?>'iiki<'.s  und  nach  lileighiii/.  von  liiiniin'ltahrt ,  nach  Kalksputb  von  Churprinz, 
nach  Kupt'crkies  (lllj(201)  von  Himmelfahrt^  nach  (^uurz  von  Neue  Hoffnung  Gottes, 
nach  Rotheiseners  von  Alte  Mordgmbe  und  Junge  Hohe  Birlce,  nach  Baryt  von  N. 
H.  Gottes,  nach  Dolomit  von  Heschert  Gliick  (Fbekzel;  Blum,  Pseud.  204.298; 
2.  Naehtr.  1H.">2,  7ü.  120);  naeli  Magnetkies'  von  vielen  (gruben,'  vgl.  S.  637.  Auf  Him- 
melsfür^t  (Vertrau  auf  Gott  Flache  Gang)  kamen  in  Kupferkies  bis  haselnussgrosse 
Kömer  und  düuue  Trünicheu  röthlich  speisgelben  Pyrits  vor,  in  Drusen  au  der  Grcnxe 
von  Kupfer»  nnd  Eisenkies  anchKiystalle  (100) (A 10);  Dichte  4>85— 4*95;  XVI.  ans 
XV.  unter  Abzug  des  auf  Kupferkies  berechneten  Knpfer>Gtehaltt  (Nbvbbbt  n.  Kour 
BIGK,  N.  Jahrb.  1891,  2,  292). 

Zu  Sehneebers"  die  sehönstt  n  Vorkommen  auf  Daniel,  Sauschwart,  Wolfgaiig 
Maa~;*rn,  gi-wiilinlich  mit  Kalkripalli  auf  Hornstein  oder  Amethyst;  nach  Fkenzkl 
selbständig  (lUOj,  (Iii),  (210;,  (110),^  sowie  ein  Triakisoktaeder-ähnliches  Dyakisdode- 
kaäder;  (3ombinatiouen:  (100)(111J,  (100)(ill)(210),  (100) (AW),  (Il0)(/<it0t  (100)(lll) 
(110|(210)(821)(211);  auf  Ge^cllsdbaffcer  Zug  Granatoi^der- ähidicbe  Pentagondodeka- 
eder. Gkoth  (Min. -Samml.  is'b,  33)  erwähnt  aufCitiar/  langsäulige  (lOOl  mit  kleinem 
(III)  und  (210),  und  runde,  einem  stark  gekrümmten  iJodekaiiiler  entsprechende  (Ge- 
stalten, auf  denen  (wie  am  OUvin  aus  dem  l^allas-Eisen)  einzelne  FIftcben  von  (III), 
(lOOX  (210)  hervortreten;  diese  (Gebilde  als  halbkugelige  Hfillen  Ober  ebenfliehigen 
KryataJlen  (100)(111)(210).  nktaSder  treppen-,  strauss-,  bäum-  oder  kreuaförmig 
gruppirt.  Nieren.  Kugeln  und  Trojjfen  von  radialstängfliger  /u»aminenset7.ung. 
Pseudomorphosen  nach  Kalkspath  von  mehreren  Gruben;  nach  Kothgülden  (J  H, 
"IB)  voa  Wolfgang  Ifaaasen  (U.  MOusa  bei  Bloh,  Paend.  3.  Nachlr.  18C3,  24&); 
nach  Dolomit  von  Ber^appe.  Koanx  analysirte  (XVIL)  ein  auf  firiaehem  Bruche 

*  Solche  wohl  auch  die  angeblichen  nach  Stephanit  (Blum,  Paeud.  1848, 800). 
'  FaBMSBi.  s&hlt  auf:  Beschert  Glttck,  Christbescherang,  Einigkeit,  Himmdfiüirt, 

Himnieldfürst,  Junge  Hobe  liirke,  Nene  Iloffhung  Gtottes,  Neu  Glflck  und  Drei 

Liehen,  Vereinigt  Feld  bei  Iii  and. 

'  Kleine  Dodelmöder  auch  vou  ZaaaBNMKa  (N.  Jahrb.  IbtO,  231)  erwähnt. 
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hat  sianweisses  „Weisskupfera»",  aber  „deotUeh  alt  Pyrit  na  erkennen"*  dem  etwa« 

Anen-  und  Kupferkii-»  bfigemeiigt  war. 

Bei  Aunaberg'  auf  Galiläiticbe  Wirthscbat't  eiu  Grunatot-dor-äbiiUches  P«-ntagon- 
dodekaäder  mit  (100) (III) (211),  sowie  ein  selbständiges  Dyakisdodekai^der;  atäugelig 
aof  Markos  BSUng .  Aof  Junge  Drei  Brüder  bei  Kttlenbeif  aneh  jenes  DoddcaMer; 
auf  A]t<>  Drei  Brüder  (100) (III) (210)  mit  einspringenden  Winkeln  in  der  Mitte  der 
Würfelkaiiten;  kugelige  und  nierig«'  Aggregat«',  sowie  PsoudomorphoMen  iiarh  Fluorit;' 
Perimorphoaeu  nach  Bleiglaaz  vom  Josephatollen  bei  Jöhstadt  (Fkknzul).  Auf 
Ziimerzgäugen  bei  Oberoeahani  Saehsen  la  Paberskan  Nieren  atäugeüger  Straotnr; 
im  Sanbeige  btf  Ehrenfriedersdorf  (100)(210)b  Abbaawfirdige  Lager  ra  Jakanii» 
lereorg-eustadt  auf  Gcwerken  Hoffnung  (hier  aucli  monströse  säulige  oder  diinntafelige 
Krystalle),  Glockenklaug,  Wildcniann;  zu  Schwarzcnbers:'  auf  Stamm  Asser  am 
Graul,  aui  Füratenberge  (von  Unverbofi't  Glück  au  der  Acbto  bübäcbe  Würfelj;  zu 
Breitenbrnnn,  Geyer  und  Elteriein. 

Femer  aoageseielinete  Kxystalle  in  den  eariwniaeken  Sebieferthonen:  vom 
Geiersgraben  bei  Potsehappel*  ilOO)(ni),  (100)(210),  (100)(211).  f  10«)  (210)  (21 1) 
Uli),  (1ÜÜ)(211)(210)(321)(111);  von  Burgk  Würfel;  von  Coscbü  tz  ( KKH  1 110)  (210); 
zu  Gittersoe,  Pesterwitz  u.  a.  Zu  Zwickau  auf  Gottes  Segen  in  einem  Couglouierat 
•ebarf kantige  Oktafider;  avf  dem  HoAinng-Sehacht  verklestes  Holz.  —  Im  Kalkstdn 
TonTharuiidt  (III)  and  (111)(AI0).  sowie  Pseudomorphoeen  nach  Baryt  und  Kalk- 
spath;  im  K.ilkstein  von  Miltitz.  Auf  iler  Anna  bei  Neumark  i.  V.  als  Bindemittel 
von  KieaeUc-hiefer- Bruchstücken.  Hiauneiscu  -  Pseudomorpliosen  iiu  Thonschiefer 
zwischen  Bockwa  und  Uaslau.  In  der  Schwefelkohle  von  Oppelsdorf  in  der 
Laasite  habaebe  Kiyttalle  und  Terideste  Pflansenreske  (Fasinna). 

f)  SehleHlen.  Im  Alaonsobiefer  von  Nieder- Kenger.^dorf  bei  Rothenburg 
Würfel  von  1cm  Kantenlänge.  Auf  Maximilian  zu  I.iUdwigödorf  hei  (Girlitz  in 
lagerartigem  (rang  in  silurischem  (^uarzscbiefer  traubig  in  Cjuarz.  In  felsitischen 
Anasehddungen  des  Steinbcrg-Graaits  bei  KISnigsbain  kleine  WflrfeL  Im  Alaun- 
aebiefer  von  Hennersdorf  bei  OSrlits  Kiystalle  (210) (1 10) (100).  In  Gtanit  von 
Seiden berg  bei  Lauban.  In  Hohlräumen  im  Basalt  des  Wingendorfer  Steinberga 
bei  Lauban  auf  l'hillipsit  kleine  Würfel.  Im  Tlionpisenstein- Lager  von  Wi'lirau 
bei  Banzlau  holzartige  Braunkohle  von  Pyrit  durchdrungen  oder  ganz  in  solchen 
umgewandelt.  Im  Diabas  des  Georgsberges  bei  Jaaer  5  mm  grosse  WOrfet  and 
kfinüg  mit  Kalkspath.  Anf  Max  Emil  zu  Kolbnita  bei  Janer  in  Qnarz-  und  Eisen- 
8patli-(:rängen  im  Tlion.-ieliiefer  auf  Quarz  Ueberzüge  und  ringsum  ausgebildete  Kry- 
stalle  (210)  (II  1)  (lÜO)  (:521).  Im  Kalkthonschit-fer  des  Kapellenbergi-.-^  bei  Selninan 
iirauneiseu- Würfel.  Auf  Bergmannstrost  zu  Allenberg  bei  Schönau  in  <^uurz  1  cm 
groese  (210)  (421);  anf  Braonspatb  kleine  Wttrfel  and  bis  1  em  groese  Oktaeder  mit 
Streifung  nach  (210);  auf  Grube  Wilhelm  mehrere  C«-ntimeter  grosse  Würfel  mit 
gekrümmten,  stark  g«'streiften  Flächen.  Hei  Strleguu  im  (iranit  <les  Wiudniiiliii-n- 
berges  uud  der  Fuch^bcrge,  in  bestimmten  l>ageu  in  grosser  Menge,  zuweilen  zu- 
sammen mit  Fluorit,  meist  'Würfel,  seltener  Pyritoeder  (in  der  Kegel  auch  mit 
WOrfel)^  sowie  derb;  in  basisehen  Schlieren  mit  fll>erwiegendem  Biotit;  seltener  auf» 
gewadnen  in  Drusenräumen,  mit  Bleiglanz  Krystalle  (100)  (210)  (421);  nach  ScawAKTU 
(Dmsenmin.  Strien;,  (iranit  1»96,  12)  häufig  auf  Quarz-  und  Fluorit -Gängen  derb 
uud  schöne  (100)(lll)(210)(421j,  in  einem  Quarz-Gange  in  Gross-Kosen  als  Selten- 
heit kleine  Oktaeder.  Im  Gruit  des  Engelabezgee  an  Gorkau  bei  Zobten.  Im 
Brannkohlentbon  von  Sehweidnits  Oktaeder.   Im  Quarsit  am  SadwestAiss  des 


'  Vom  Teichgräbner  Flachen  bei  Marienfaerg  (BRXiTiiAt'PT,  Paxagen.  1^49,  247). 
■  Hier  würfelige  Ei8enoxyil-Psi  udomor|»hosen  (Groth,  Min.-Samnü.  1070,33). 
'  Nach  Gboth  matte  Würfel  mit  glänzendem  (211)  uud  (21U). 
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Bamm^bberges  bei  Strehlen  ttber  lern  grosse  (100) (III),  mm  ThflU  in  Br»iiii- 

eiaen  umgiwundelt.  Im  Ganggranit  bei  der  Dimm-Mühle  za  Geppcrsdorf  1  cm 
grossi*-  glänzendf  WürtVI  und  liraunt-lHen-Paeudomorphosen ;  im  körnigen  Kalk  körnige 
und  gestrickte  Massen,  sowie  KrystaUe  (100) (210).  Im  Kalk  von  Prieborn  grosse, 
mdet  in  Bnnneieen  omgevandelte  WIlrM,  eeltener  (210)(111>  Im  Qndnpwnit 
des  Uochstemi  bei  Sek  reib  erb  au;  auf  Grube  Friedrich  Wilhelm  im  Glimmer^ 
»cliiefer  Ober  3cm  grosse  Würfel.  Im  Granitit  von  Warmbrunn,  sowie  in  dem 
der  kleinen  Koppe  und  bei  Seidurf.  Im  Granitit  von  Lomnitz  l«5cm  grosse 
Würfel  und  Pyrito^er,  meist  in  Brauueiseu  umgewandtilt.  Auf  Klinten  im  Glimmer- 
aehiefer  des  Enlengrundes  bei  Wolfshnn  enf  Adnbur  kleine  Würfel  und  PyritoSder. 
Auf  Hergfreiheit   bei  HehmieifbeiT  grosse  PyritotMler  zusanimca  mit 

Magnetit,  Epidot,  StruhUtein,  sowie  in  Kalkspatli  eingewachsen»^,  sehr  glattHücLige 
(100) (111),  bis  3  cm  Kauteulänge;  «OCh  im  Talkscbiefer.  Auf  i^^veliueus  Glück  zu 
Kothenseehan  im  Olimmeitehiefer  derbe  Hassen  nnd  Wflrfel,  mit  Quarz,  Anen- 
kiea,  Knpferkiee,  BleigUai.  Bei  Knplerberr-Bndelatadt  aof  Gingen  in  Porphyr 
und  Dioritschiefer  bis  (>  em  grosse  Würfel,  mit  Kupferkies,  Magnetit,  Arsenkies, 
Huntkupfer,  FaiiliTz,  Kupferglanz;  auf  dem  Gang  Einif^ki'it  in  einem  mit  Pni-scm 
uud  Clilorit  gemeugten  Strablsteiu  sehr  scharfe,  bis  2  cm  grusse  Würfel,  auch  mit 
(210);  mf  Ken-Adler-Oeng  in  der  ehloritischen  Oangmasse  Würfel  mit  einer  Ein- 
senknng  in  der  Mitte  der  Fläi-Iien.  Im  Dioritschiefer  von  Walterädurf  bei  Schönau, 
früher  abgebaut  Auf  Neues  Gliiuk  zu  Kohnau  hei  Landeshut  im  Talkbchiefer  kömige 
Musen,  sowie  bis  1  cm  grosse  krummdächige  Würfel;  auf  Klüften  des  Talkscbiefcrs 
sehr  stampfe  Pentagoudodehnfider,  mit  Quarz,  Braonspatb,  Arsenkies.  Auf  der 
Kohlengrube  Nene  Gabe  ra  Albendorf  bei  ümdeshnt  stollenweise  reidüMi  in 
der  Steinkohle.  Auf  der  Rabengrube  bei  Neurode  in  Thoncisen-Scptorien  kkiae 
Würfel;  im  hangenden  Sandstein  in  der  N.'ihe  der  Kohh'ntiötze  bis  10cm  starke 
KuoUeu.  Im  TalJLScbiefer  von  Wiesau  bei  Glatz  verzogeue  Würfel.  Im  Serpeutui 
und  Kalk  von  Beiehen  stein  Würfel,  aneh  fieinkflrnig.  Auf  der  Neuen  Prsenua- 
Grube  bei  Mjslowitaanf  Steinkohle  kleine  glattflSchige  (100)(111)(110)  (210) (29.1.0). 
Auf  Samuels  Glück  zu  Gross- Dombrowka  bei  Heuthen  früher  abgebaut.  Auf 
Alfred  zu  Hittkow  bei  Kattowitz  Pyrit  und  Markasit  neben  einander  auf  den.sclbi-u 
Stufen  aufgewachsen.  In  der  Kohlengrube  von  Orsesze  bei  l^Iess  W'ürfel  mit 
mehreren  Pentsgondodekafidem.  Bei  Königshütte  auf  (Tarlshoffiiung,  Fanny  nnd 
anderen  Gruben  in  einer  oolithii^chen  Kuhle  Knollen  mit  ()-19°/„  Ni.  In  Hohl- 
rflumen  des  Hasalt^s  von  Dembio  bei  Oppeiu  kleine  (100) (III)  auif  Natrolith.  (TnADan, 
Min.  Schlea.  l»^ä,  17».) 

g)  Böhmen.*  Bei  Ober-Graupen  öfter  eigene  GlQge  bildend.  Zu  Teluiz 
bd  Kuhn  mit  Kupferkies  gemengt  auf  Gingen  im  rothan  Gneiss.  Zu  Klein- 
Anjesd  bei  Töplitz  in  einem  zwischen  Braonkoble  und  Thon  langemden  Congiu- 
merat  als  Bindemittel  der  (^uarz^eröUe  (I^hkithaüit,  Paragen.  Iö49,  23.  47).  —  'An 
Joachimsthai  fast  auf  allen  Gängen  mit  Uran-  uud  Kubalt-Ersen,  auch  selbständig 
nnd  im  Nebei^estein;  auf  dem  GdMergang  kamen  12  mm  grosse  Würfel  losa  mit 
SohwirMu  und  Blende  vor;  Pseudomorphoeen  naeh  Botbgülden  und  Polyliasit  (Zava, 
V«rh,  Gea.  böhm.  Mus.  1832,  58;  Blum,  Pscud.  1843,  3(»3.  300),  nach  SUb^Unz 
vergl.  S.  444.  Von  Platten  Kotheiaen - Pyrito.der  (Bilm,  P^cud.  1848,  188).  Auf 
der  Ziuuerz - Lagerätätte  vuu  Schlaggenwald  selten,  aber  ausgezeichnet  messing* 
gelb,  soll  etwas  Kupfer  enthalten.  Bei  Littmits,  Altsattel  und  Münehhof  hinlig 


*  Ausser  anderer  Qudlenangabe  nach  Zdbabovicu  (Lex.  1859,  381.  518;  1878, 
254.  874;  1803,  196).  —  MCuue  (N.  Jahrb.  1897,  2,84)  beschrieb  aus  „B<>hmen"  einen 
ir>mm  grossen  Krystall,  ht  iTMcheiid  (21!),  untergeordnet  ein  zweite.s  Ikositctraeder, 
vieUeiciit  (522),  ein  Peutaguududckatder,  vielleicht  (I3.T.U),  (lUU)  uud  (111> 
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in  den  llioiien;  mit  dem  Murkasit  von  Littmitz'  zuweilen  regelmässig  verwfteliMD, 

derart,  dass  ein  Pyrit-Oktai'clcr  (mit  abf^estiinipfton  Eckenl  von  Specrkies  ump^cbcn 
ist  oder  auf  diesem  aufsitzt,  Kante  flll)(l(H))  parallel  der  Braohydiüponalen  des 
Markasit,  (.100)  des  Pyrit  parallel  der  Basis  des  Markasit;  von  hier  wohl  auch  die  „höh- 
miiehen''  Speetkieae,  «nf  deren  Bade  PyrH-WOrfU  eo  an^ewacbaen,  daae  jener  eine 
WQrfelflScIie  parallel,  eine  andere  parallel  der  Zwillingsebcne  des  Markasits  (Sadb- 
HECK,  Monatsber.  Ak.  Herl.  IsTS,  2ü.  19).  Als  Absiitz  von  Thermahvasser  in  Karls- 
bad (Knett,  N.  Jahrb.  1899,  2,83).  Im  Mincralinoor  von  Franzensbad  ganze 
Jjagen  von  veikiesteu  Torfpflanzen.  —  Zu  Mies  Kiystalle  und  stalaktitische  Ge- 
stalten in  Dmaeniliunen  mit  Qnara  und  Baiyt;  anf  der  Langenaogseebe  aiuser 
WQrfeln  auch  (III) (210)(211),  auf  der  Frischglückzeche  Pseudomorphosen  naeh 
Baryt,  Kalkspath,  Bleiglanz  (GEnsTRNDfiiiKER,  Sitzb.  Ak.  Wien  1890,  99,422);  von 
der  Michaeli-Zeche  hatte  schon  Ladbb  (Lotos  1872,  20;  N.  Jahrb.  1872,  4281  voll- 
ständige Psendomorplioaen  nadi  grossen  Bleiglana-Wttiftln  beselindieD,  mit  gelbli«di- 
weisser  Binde,  nach  Gnm  bestehend  ans  Pb  41  «90,  SO,  20*12,  P,Oa  7*77,  A1,0, 
+  PcjO,  19-73,  SiO,  0-38,  H.O  10. 29,  Summe  100-19.  Bei  Kachentz  axif  dem 
Prokopi-Gang  meist  derb,  auch  Würfel,  grosse  filtere  stark  nuspenagt,  jüngere  gut 
ausgebildet  aber  auch  mit  aueigeätzten  Hohlräumen,  Pseudomorphosen  nach  Kalk- 
spath-8lEakiio<ldem  (GBBanin>ORVtB).  Im  Hangend«Tbon  der  BrnnkoblenflStie  von 
Boden  bei  Falkenan  Gruppen  Terzerrter  Kiyatalle,  sinlig  (100),  am  Ende  mit  (III) 
oder  (001),  seitlich  mit  Rinnen  (vergl.  Fig.  195  S.  727)  (Recss,  I^tos  IJ^fi'^.  '2r)9i.  Tin 
Schwarzkohlenflötz  von  Buselitiehrad  in  Latren  derben  Pyrits  zusamniengedriicktc 
scheibenförmige  Krystallu,  am  Rande  mit  KrystAlltiächcn  (Hawel,  Jahrb.  guol. 
Beiehsaast  1857,  8,  816).  Die  Sehwankohle  von  Klftino  wird  steBenweise  von 
Drosen  kleiner  Kalkspath-Krystalle  (J?)  dorduu^n,  auf  dcn(>n  (nach  Zepiiarovich, 
Min.  IjOX.  1859,  332)  einzelne  bis  6  mm  grosse  treppenfcirmigt;  ^Vi^•fel  oiler  (210)1 1(»0) 
sitzen;  Gboth  (Min. -Samml.  1878,  33)  beschrieb  bis  zoUgrosse  mannigfaltig  aus- 
gebildete (lose  and  in  der  Schwarzkohle  eingewachsene)  Krystallc:  meist  herrdchcnd 
das  PyritoUder,  gewöhnlich  glattfliebig,  snweOen  stark  nach  (100)  gestreift,  mit 
kleinerem  Oktaeder;  auch  beide  ^aich  ausgedelmt  („Ikosarder"),  oder  (111)  herrschend, 
eventueJl  allein  oder  mit  kleinen  Würfelflfichen;  auch  (210  ( 100)  und  selten  ge- 
streifte Würfel;  von  selteneren  Combinationen :  (21())(910),  (111)(210M100)(211)(311), 
(210)(421)(211),  (100) (421) (210) (III),  (100) (421) (210),  (210) (211) (751).  Bei  Bmple 
(Bappitz)  bei  Kladno  in  Scbwanikolile,  besonders  in  den  tieferen  Kohlenbinken  der 
Ludwig -Hoffiinng- (Katharina-)  Grube  eingewachsen  bis  zollgrosse  Pyritoöder,  auch 
mit  (III)  oder  (111)(100)  combinirt:  auch  im  Sphfirosiderit  im  Schiefer  der  Schwarz- 
kohle grosse  schöne  (2 10) (III)  und  sehr  glatttl&chige  Oktaeder.  Bei  Klein-Lukawie 
in  Alannschiefer  reieUich  aber  nnregelmlssig  verdieilt;  Ober  den  Kies- Bergbau 
Hblhhacsir  (N.  Jahrb.  1S76,  933).  Bei  Swarow  bis  10  cm  grosse  Pyritoßder  auf 
Dolomit-,  Baryt-  und  Zinnober- führenrlen  Klüften  in  den  die  Eisenera-T.afrer  ver- 
querenden Krusnahora-  und  Komorauer  Schichten.  Am  Giftberg,  fistlich  von 
Komarow  und  südlich  von  Hofowic,  grössere  Massen  in  Alaunschiefer,  auf  den 
Eiaeners-Lagem  radialstingelige  Aggregate  nnd  kleine  Kxystalle,  mit  Zinnober  anf 
dichtem  Eisenglanz;  polysynthetiaehe  Krystalle  (100)^10),  auch  mit  den  vieinalen 
( ")20) (5:<0)(841).  in  halbkuj^eligen  und  tr.uibifren  Drusen  mit  Bar\-t-Krystalleji,  von 
anomalem  Aetzvcrhalten  (Becke,  Tschebm.  Mitth.  N.  F.  8,  304).  In  einem  Schurf- 
schachte  zu  Heiligenkreuz  bei  Radnic  im  Kohlensandstein  putzenfonnige  Partien, 
in  denen  fbinkOmiger  I^t  als  Torwaltendes  Cement  der  QaarskOmer  erseheint. 


»  Hierher  gehört  woU  auch  die  von  BtUM  (Pseud.  1.  Naehtr.  1847,  149)  be- 
schriebene Pseudomorphoee  von  StrahUdes  naeh  Eisenkies  ans  den  plastischen 
Tbonen  von  ,4^ebuitz*^ 
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Bei  Piibrui  sehUna,  meist  kleine  Kiyitelle,  einaeln  und  in  Dnieen,  Mirie 

drusige  Ueberaitge  auf  Kalkspath  and  Baryt;  Krystallc  (210)  (100)  oder  (100)r210) 
bis  12  mm  f^ross  auf  Stufen  der  Succession '  Quarz,  Pyrit,  mit  Braunsipath  über- 
zogene Kalkspath-Skalunoeder  und  kurzsäutige  Kalkspäthe  {— \  R,  <»  andere 
Krystalle  (100) (III)  zuweilen  naeli  einer  Wfirfelluuite  dAnneftulig  bis  fiuerig;  vom 
LOIscheclit  (SchwangrBbner  Gangl  beadnieb  Vbba  (G«otB*8  Ztschr.  4,  857)  von  vier 
Pyrito^der-  nnd  zwei  deren  scharfe  Kanti'  abi^tumpfendcn  Würfelfläclien  gebildete 
Stfibchcn,  nfr  n-ehtwinkelif;  mehrfach  in  paralleler  Fortwachsuntr  ^M'kiiiokt;  bf»i 
manchen  Knickungen  Flächen  (321)  sichtbar,  auch  die  Pyritueder-Flächo  mehrfach 
gewölbt  in  (580X  (940),  (720),  (610).  WflrfiBlige  Kiystalle  anf  Qnans  zeigten  anomales 
Aetiverhalten  (Becke,  Tbchbric.  Mitth.  N.  F.  8,  294).  Am  Scfciner  Gang  achSne 
jrlatte  traubige  nestaltt  n  auf  Quarz  odi-r  Kaikspath,  am  Clomenti-Gang  stalakti- 
tische Formen.  An  manchen  Agun  uratcn  beobachtete  Kkuss  (Ak.  Wien  22,  120) 
eine  von  aussen  nach  innen  fortbclireitonde  Umwandelung  in  Bleiglanz;  auch  um- 
gekehrt Psendomorphoaen  von  Eisenkies  nach  Bleiglans,  yon  innen  naeh  nassen 
oder  umpokehrt  fortschreitend;  nS4Sh  PoIybaj*it*-Taft'hi:  nach  Baryt,  sowohl  in  üeber- 
rindung  al.«*  auch  hohlen  Rahmen,  sowie  dicken  Pyrit-Tafehi  der  Barytform;  nach 
Kalkspath  (-^Ä,  oo  Ä)  (Blüm,  Pseud.  1843,  298;  2.  Xachtr.  1852,  120:  3.  Xachtr. 
186S,  245;  4.  Nachtr.  1879,  156.  167;  Babambk,  Tbchebm.  Mitth.  1872,  34;  1^75,  78. 
87;  Vrba,  Gbotr*b  Ztsehr.  B,  42T)l 

Bei  Eule  auf  den  Quarzgftngen  mit  Gold  eingesprengt  kleine  Krystalle;  eiueln 
eingewachsen  in  Grauwackcn-Thnnschiefer  nnd  lose  umherliegend  hit^  Kubikzoll-grosse, 
zum  Theil  in  Brauncisen  umgewandelte  Krystalle  (Zippe,  Verh.  Ge«.  böhm.  Mus. 
1882,  48;  Blqm,  Psend.  1848, 192);  mikmwk.  Unters,  von  Gnnms  (N.  Jahrb.  1876,  480). 
Bei  Pisek  im  Pegmattt-Steinbruch  „U  obmskd**  k5mtge  bis  dichte  nnd  seUige 
Massen,  als  Pseudomorphose  nach  Arsenkie^«  gedeutet,  auch  angeblich  solche  nach 
Tunnalin  (Doix.  Verh.  geol.  Reicheanst.  issn.  3r>4.  S.iS;  Grotii's  Zt.schr.  13,  »530). 
Bei  Hodowitz  in  Quarz  kleine  Würfel,  auch  (111) (lUO)  und  (21U) (Katzer,  Ts4.<UEaN. 
Mitth.  N.  F.  16,  508). 

Mlihren.  Bei  Goldenstein  grosse  derbe  Stücke  und  dicke  Platten  mitten  im 
feinschupjiip'ii  Graphit.  Bei  .Altstadt  bis  12  mm  grf>s3e  Pyritof'der,  auch  derb  mit 
Gyps.  Im  Sylvani-Schaclit  zu  Wer msdorf  2  cm  hohe  Würfel  mit  Magnetit  und 
Amphibol.  Zu  Römerstadt,  Berstadt  und  Eiaenberg  Krystalle  mit  Magnetit  und 
Eisenglanz  im  Olimmerachiefer.  Im  Topftteinbmch  von  ZSptan  bmnn  aberriiidete 
(100)  (III)  in  Asbest  auf  Strahl-stein :  kleine  Würfel  im  Talk.  Bei  Au>5ee  tetra- 
gonal  verlängerte  (100)  in  Chloritscliiefer.  Im  ThonsebicftT  von  Ranigsdorf  bei 
Mähr.-TrUbau  glatttiächige  würfelige  Rotheisenerz- l'äeudoniorpbosen  (Glucksk, 
Pooo.  Ann.  1855,  86,  262;  N.  Jnbrb.  1887,  67).  Bei  BUnendorf  scfaSne  Kiystalle 
in  Granwacken-Kslkstein.  Bei  Bisknpskn  (100)  nnd  (100)(210).  Bei  Pnlkowits 
Gruppen  bis  12mm  grosser  diu  lOO).  Bei  Hotzendorf  in  Sphärosideriten  Drusen 
kleiner  rkositetraPder,  auch  ( 11  h  ( 1001(7/ 1 1  m///.  /!.  Im  Andesit  von  Komnia  bei 
Banow  Pseudouiorphosen  nach  Augit  (T.siukrmak,  Jahrb.  geol.  Reichsan9t.  1858, 
9,  761).   (Zbph.,  Lex.  1859,  884;  1878,  251;  1893,  197.) 

Ocsterr.-SchleiileD.  Bei  Obergnind  am  Qnerbeig  und  Hackelsberg  Gold  haltig, 
Krystalle  und  di  rb  mit  Kupft  rkits  gemengt  in  unterdi  vonischen  Schiefern  und 
Quarzitcn.  Bei  Karl.sbrunn  Krystalle  in  (tlimiiierseliiefer.  Im  Neocom-Kalkslein 
von  Bludowitz  grosse  Würfel.    Zum  Thuil  in  Brauneiseu  umgewandelte  Würfel 

t  Eingehende  Beschreibung  der  paragenetischen  VerfaUtnisse  von  Riuss  fSitsb. 
Ak.  Wien  1856,  22.  129;  1863,  47,  18)  und  Babanek  (Tschrrm.  Mitth.  1872,  34). 

^  /KüKRXN-rn  (TscRSRM.  Mitth.  1874,  98)  hatte  eine  Verwechselung  von  Pyrit  mit 
MarJ^asit  behauptet. 
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im  Chloritaehiefer  von  Wflrbentbal  und  Oneias  von  Buelibergatbal.  Imlfeigd- 

schiefer  von  Knzakowitz  Kugeln  und  Drosen  8 mm  grosser  (100)(111).  QSsra^ 

Lex.  1859,  3H4;  1873.  'j:.-.':  lH!t3.  197.» 

h)  (iializien.  In  den  Schwarzkohlen  und  Kublensandsteiuen  des  Oebiets  von 
Krakau  (Zbpmarovk  u,  Lex.  1859,  335). 

Bukowina.  In  den  dem  schieferigeu  Quanit  in  der  sttdlichen  Bukowina  ein- 
gelagerten näiikf'ii  von  Tulk  Chloritschiefer  treten,  hauptsächlich  aus  Kujifcrkies  und 
Eisenkies  hei^telu-niif  Kit'slinst'n  auf;  so  zu  Poschoritta  und  Fuiidul-Afolowi ;  da.s 
*  mächtige  Eisenkie8luf;er  am  \Vallo8tina-Hach  in  den  oberen  Regionen  in  Hi  iinit  isiM) 
umgewandelt,  das  auf  der  Grube  Wallcstina  Ida  abgebaut  wird  (B.  \\  ai.tku,  Jahrb. 
geot.  Reichsanst.  1876,  86,  848;  KaaMwirzKr,  Verfa.  GeoK  Reichs.  1868,  248;  Zbph., 
Lex.  1859,  335;  1873,  252).  Am  Ryppen-Bach,  5km  aufirfirts  von  der  Mrmdiiqg 
in  die  l'uÜUa  lo-^c  Tlruppen  mehrerer  Centiin«ter  grosser  (100)  (III),  Wohl  ans 
Mergeln  de.s  KariKithcnsandstcins  n?Kt  kk  Ix'i  Zf:i'ii..  Lex.  1S93.  197). 

l'ngaru.  In  den  Lias-  und  Neocuui-Fleckeuniergeln  und  niergeligeu  Kö8«ener 
Kalken  im  Wang-Thale  massenhaft  Krystalle  ond  Gruppen,  meist  in  Brauneisen 
amgewandclt;  um  gokhe  Pdcudomorphnseji  ist  Merpel,  l)esonder8  bei  Velka  Kubra 
bei  Trentschin  und  bei  Hanka,  w<mhs  und  erdij,',  Oyps-halfig  geworden;  in  dichtea 
Kotheisenerz  umgewandelt  am  Sarbai- Berge  gegenüber  Pistyan  in  concretionären 
Knüllen  tertiären  Sandsteins  (Mai>elunu,  Verh.  geol.  Reicbsanat.  1864,  14,  80; 
Blvv,  Psead.  4.  Naehtr.  1819,  105.  108).  Auf  dem  Antimonit-fttbrenden  (vgl.  S.  877) 
Gange  in  Chloritschiefer  SO  „Bergwerk"  bei  Schlaining  mit  Quarz  und  Kalkspath 
in  bedeutenden  Mengen,  mit  0  0021'^.,  (;<»ld  und  0.0108"/,,  Silber  Tin.  uafa  bei 
Sf  HMiDT,  GauTu'ä  Ztachr.  28,  19ü).  Bei  Kremnitz  ächönc  Kristalle  und  körnige 
Aggregate.  Bei  Bekearalti  aebSne  Krystalle  (100),  (Ui),  (210),  (I00)(ni)(2i0); 
6.  Boss  (Monatsber.  Ak.  BerL  1870,  840)  beobaebtete  aneb  negativ  (6.10.1);  mit 
Bleiglanz,  Blende  und  Kupferkies  auf  Qaarzdrusen;  als  Ueberzug  auf  Kalkspath-  und 
Barvt-Krystallen:  aueh  liohle  I'erimnrpho.sen  naeh  hexagonalen  Kalksjjath-Tafeln 
(^TscHSUMAK,  Sit/.b.  Ak.  Wien  1864,  49,  34Ü);  Gold-haltig,  besondero  die  licht  speiu- 
gelben  einget«prengten  Krystalle  und  KSmer,  das  Hanptmaterial  f&r  die  Schemnitaer 
Gold-GUtwinnung.  Bei  Königsberg  in  Gold-haltigeti  speisgelben  KiTStallen  dureb 
die  ganze  Gangma-iee  vertheilt.  Im  Trachyt  des  Kronprinz  Ferdinand-Stollen  zu 
Beiabanya  im  Honter  Comitat  dicht  eingestreut  unregehnässige  Körner,  sowie  auf 
der  Oberfläche  grösHcre  derbe  Partien  und  kleine  Krystalle,  gewöhnlich  1 — 3  mm, 
snweilen  4—8  mm,  selten  grösser;  Fraksbmau  (Math.  u.  Natnrw.  Ber.  üng.  1898, 
15,  199)  beobachtete  (100),  (110),  (211),  (221),  (Iii),  (310),  (520),  (11.5.0X  (210),  (530), 
(13.8.01,  n--'(t),  (13.9.0).  110.7  0),  (15.11.01.  (im.  (540),  (650).  (s70),  (16.9.1),  (10.6.1), 
(851),  sowie  in  negativer  Stellung  (2.')0).  (120),  (8.i;i0),  (7.11.0).  (U.15.0),  (.^no),  iTso). 
(890);  steta  herrschend  (210);  auch  Durchkreuzungszwillinge;  Franzrmau  ist  geneigt, 
aneb  die  Krystalle,  welche  neben  den  positiven  sablreicbe  negative  Pentagondo» 
dekafider  zeigten,  f&r  Zwillinge  zu  halten.  Auf  den  Antimonit-fiihrenden  Quarz- 
iriin<ii'u  im  Oraiiit  von  Magurka  eingesprengt  und  in  licihcn  lins»'tif?>rniif;nn  Partien, 
btaiä  Gold-haltig.  Hei  Iglo  schöne  Krystalle  mit  Kupferkies.  Bei  Dubschau  aus- 
gezeichnete, bis  soIlgrosHC  PyritoSder^Durehkreuzungszwillinge,  oft  mit  dünner  Braun- 
eisen-Krasta  oder  auch  ganz  umgewandelt,  in  feinkörniger  „glimmeriger  Grauwacke" 
f ingewuchsen;  auf  den  GJinjrcn  von  Dob.'^ehau  derb  und  würfelige  Krystalle,  aneli 
Oktaf'der  und  verzogene  l'yrito(<der.  üei  Kis  iKb-in)- Hüilecz  südlich  von  der 
Bindt-Alpe  grosse  halb  verwitterte  i'yritoeder;  bei  Iiclczman6ez  auf  Grube  Eniesti 
Krystalle  (210) (Iii),  auch  mit  (821^  in  grQnem,  Serpertin-anigem  schieferigem  Oe- 
at^n;  auf  Etelka  Sturta  Brauneiaen-Würfi  leben  auf  verwittertem  Ma;.'netit  (Schmidt, 
fhioru'a  Zt.-clir  12.  10<.  llü);  Hltero  N'oi  k' 'innicii  ;(isf"  der  Fflieiengrube ,  im  Con- 
cordia-StoUen  uud  bei  ii^iuaiedel  im  ächieferstoUeu.    Bei  iSviuska,  zwischen  der 
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Rindt-Alpf  und  Kotterl)!ich,  in  Hrauneisen  nmgewandelte  Gruppen  und  losi^  Krvs^fHlli' 
(100) (III) (2 lü)  (Schmidt  a.  a.  0.  114).  Bei  Theissholz  besteht  der  zwischen  Kulk- 
$MxL  «nd  Gueiss  liegende  Enetock  Maana  am  groaiftnfbail«  in  BraoneiüeD  umge- 
waadettem  Pyrit;  bei  Riaof«  nil  Magnet-  nsd  BranneiBen  (MAPaagpAcw,  Oaon^s 
Ztschr.  13,  71).  Auf  der  Quodlibet-Grube  bei  Szlana  mit  Kupferkies  auf  eiaen 
eigenen  Lager;  zu  Unter-Szlana  sehr  schr»ne  Krystalle  porphyrartig  im  Talkschiefer 
in  der  Nälie  der  Erzlinsen  und  Gänge,  iici  bchmSlults  führt  eine  zwischen 
GUmmemcbiefBr  eingelagerte  Tbonaebiefer^Zone  (bestehend  aus  ebloritisch'Steatitiseben 
I'hylliten  und  hellen  Quarzsehiefem,  begrenzt  von  ächwarzen  graphitischen  Glanz-, 
schiefern)  mit  Kies-£in8chlOssen  erffUlto  Schichten  und  litisütifönnige  cfimpacte  Kics- 
lager,  besonders  drei  grosse  Kieslinsen,  den  Liegend-,  Hangend-  und  Engelberti- 
Kieastock,  bestehend  aus  geschichtetem  Eisenkies  mit  schmalen  Lagen  von  Buut- 
knpHnr  und  Nestern  von  Kupferkies  (Gboddbok,  Enlagerst.  1979,  117;  SramnAinu, 
N.  Jahrb.  1899,  2,92);  auch  kleine  Kry stalle.  (lOO)  und  (110).  Bei  Szlovinka  aiis- 
gezeiehnete  kleine  Krystalle  (1001(111)  und  Uli)  (Kid)  in  Letten.  Bei  Göllnitz 
mit  Kupferkies  und  Quarz.  Bei  Aranyidka  Krystalle  mit  Blende  uud  Arsenkies. 
Bei  KagyhAny»  snweitai  sehr  sehSne  Kiystalle  auf  Quars  und  Amethyst;  durch 
die  Gangmasse  vertheilt  und  in  dünnen  Lagen  mit  Qnarz  und  Braunspath  wechsebid, 
reich  an  Gold.  .■Vclmlich  auf  den  Erzgängen  von  Felk etob&nya  und  FolsSbänya; 
von  hier  dünne  licxagonalc  I'yrit  lih'ittclicn  als  l'.HoudomorphoMen  nach  Eisenglanz 
gedeutet  (Tscueumak,  bitzb.  Ak.  Wien  1vH()4,  49,  339);  von  Felketeb4nya  beobachtete 
Gaora  (Min.-SammL  1878,  84)  an  mit  Kalkspath  auf  Quars  ritsmden  Krystallen 
hemcbend  (32fi),  stark  gestreift  nach  dem  nur  untergeordneten  (LMm.  ^\■.^7.n  (12.^.1 1 
und  (100).  Bei  Kapnik  schöne  Krysttiilc  flOO)  und  (110)  mit  Bleiglanz,  Blende  und 
Fahlerz;  Ferber  (bei  Zepharovich,  Lex.  1HT3,  2,  253)  beobachtete  (100),  (911),  (211), 

(111)  ,  (221),  (10..3.0),  (210)  und  noch  drei  Pent8goud«HielcaSder,  von  denen  eines  viel- 
leicht  (110);  Döll  (Veib.  geol.  Beichsanst  187«,  144.  178;  1884,  ISl)  besdirieb 
PsL'udomorphoaen  nach  Bniiniunit,  Fahlcrz  und  Kupferkies.  Auf  den  Erzstöcken  v<>u 
KezbÄnya  untor<reordnet,  aber  in  den  Contact-Silicatgemen^'en  zwischen  Syenit  uud 
Kalkstein  im  Valle  sacca  2—8  cm  grosse  Brauueisen-Hurystallc  (lOo)  oder  (210) (III) 
(100).  An  der  Mflndung  des  Ss.  Kereszt-Thalea  bei  Kasanyesd  wurde  ein  mSeh- 
tiges  Lager  abgebaut  Bei  Dognat'ska  auf  Gkanat  mit  bhätterigem  Eisenglanz  und 
enligeni  Clilorit,  in  Kalkspath  zuweilen  sehr  gro8.se  glattflfichige  Kry.-^talle  (210),  mit 
dem  negativen  (012)  und  rAAr/)(lll);  G.  Kose  (Monatsber.  Ak.  Berl.  1870,  3421  be- 
obachtete auch  negativ  (6.10.1).  Bei  Oravicza  derb  und  knollig,  auch  lose  Pyri- 
tofider.  Yen  Boros'  JenS  im  Arader  Comitat  beschrieb  Bboib  (Tacmvu.  Mitth. 
N.  P.  0,  7)  schwarzbraune  Braunei.'^en  PyritoCder  mit  natürlichen,  vor  der  Umwande- 
lung  erlangten  Aetzfiguren,  haupt.Hächlicli  dem  Stiick  der  Aetzzone  zwischen  (102) 
und  (101)  entsprechend  uud  zuweilen  sogar  in  die  negativen  Krjstallr&uuie  über- 
greifend (vgl.  S.  718);  dureh  Beilexe  wurden  eonstatirt  (804)  (607)  (101),  sowie  (215) 

(112)  (824).  Oberhalb  Ljapkova  im  Oravicsa-mare-Thal  in  den  Bergbanen  im 
Lilieach-  und  Purkar-Gebirge  Tür  sich  oder  mit  Kupferkies.  (Zspa.,  Lex.  1859, 
335.  331;  1873,  2:}2\  1S93,  197.) 

SlebenbWriren.  Bei  Oluhläpnsbä  ny  a  auf  dem  Vorseliun^-Gottes-Gange  dicht 
und  körnig,  sowie  einzeln  in  dichtem  Kupferkies  eingewachsen  hellspeisgelbe  gUn- 
aende  Kiystalle  (in)(100X  (100),  (210).  Bei  Bodna  ((iradna)  unter  den  Ersen  weit- 
aus überwiegend  (G.  von  Ravh,  Niedenh.  Ges.  Bonn  1879, 880);  über  die  Lagerstätte 
vgl.  S.  48.')  u.  574;  mannigfaltige  Krystalle  einzeln  und  in  Drusen;  G.  Ro.^e  (Monatsb. 
Ak.  Herl.  IHTO.  341.  345)  iTwiilint  Kryi^talle  (li'd)  (21<M  |421 1.  U<"»  parallel  den  Kanten 
mit  (210)  uud  (421)  gestreift,  sowie  auch  herrsehend  (421);  (210)(10U)  (Francke, 
Gbotb's  Ztschr.  30,  868).    Pseudomorphosen  nach  Markasit  N.  Jahrb. 

1851,  899;  1858,  581;  Blum,  Paeud.  8.  Nachtr.  1858,  125;  Dfiix,  TBoaaam,  Mitth. 
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1874,  88;  G.  VOM.  Batb  a.  a.  O.)  und  nach  Kalkspafh  {~\S)  (Rbvbs,  Bitsb.  Ak. 

Wien  18ri3,  10,  44);  nach  Tschekmak  (b<  i  I'o?ki'ny,  Verb.  geol.  Reichsanst,  1865, 
15,  184)  im  Gemenge  mit  Markasit  als  Pseudomurphopfii  in  Gestalt  von  kurzen 
sechsüeitigun  Säulen,  grossen  Linsen  und  sechsbeitigt^n  Pyramiden  mit  l'riäma  und 
BaaiB.  Bei  Gyerö-Honottor  im  PhyUit  Kxystalle  (100)(lllJ(/iilO.  Im  Sericitschiefer 
des  Val  Bradolig  bd  Headit  Gokl-haltig,  aneh  achöna  Kiyatalle  (100)(S10)(111> 
Kci  OffcnbAnya  derb  und  tafelifjfe,  oft  zu  Rinden  vereinigte  KxjBlalle,  mit  Blei- 
glanz, Blende  und  Manganblende,  auch  grosse  Massen  in  Stöcken  und  Nestern  im 
Kalkstein  oder  au  dessen  Grenze  mit  Glimmerschiefer.  Zu  Baja  de  arama  bei 
BaeflaiU'Poen  im  seivetiten  Andesit;  im  Erzgang  Drosen  bis  2  cm  grosaer,  ge- 
wölbter und  gestreifter  Würfel  mit  glattem  (III),  Bei  Verespatak  auf  den  Gold- 
führenden Quarzgängen  und  Klüften  im  KarjiutliensaiHlsfeiii.  Bei  Zaiathnu  in  den 
Facebajcr  Gruben  gi-osse  schöne  Krystalle,  (2iUj(lllJ,  auch  bunt  angelaufene  (100) 
und  (110)  ziuammengebäuft;  aufTellurit  aufgewachsen  (211J,  rein  oder  mit  winzigen 
Fliehen  von  (III) (100),  aneh  (522) (811)  (KBamw,  Termte.  Füset  1888, 81. 106) 
(iiuiTHs  Ztschr.  13,  69);  aaf  Lagarn  in  schwärzlichen  Schiefem  oder  sandigthonigen 
Tilgen  krystallinisch-grobkörnig,  mehr  als  2  Klafter  mächtig,  in  Drusen  grosse  (210). 
Im  Buna-vestire-Bergbau  bei  Bukuresd  mit  Blende  und  Kupferkies  verwachsen, 
Gold-baltig.  Bei  Teker«  im  Fericzel-Bergbau  Krystalle  (100) (210) (III);  im  Beig^ 
ban  Acre,  anf  Erzstufe»  mit  Gold  und  Tellur;  in  Hornstein  eingewachsene  Kiyatalle 
(210)  (321)  (1 11).  Bei  Porkura  im  Thal  des  Szlatyin  -  Baches  in  Klüften  zersetzten 
Diabas-artigcu  Gesteins  auf  Quarzdruat-n  glÄnzendc  flächenreiche  Krystalle  von 
würfeligem  oder  oktaedrischem  Habitus,  mit  (210)  (211)  (221),  auch  (321) (110),  seltener 
f53S)(811)(421)(S82),  und  blufig  Formen  negathrer  fittellnng,  wenn  aneh  aehr  klein, 
rauh  und  gerundet,  weshalb  mit  einiger  Sicherheit  nur  (012) (023)  bestimmbar 
(A.  SfMMinT.  (JitoTn's  Zt^^chr.  19,  .'kS).  Bei  Füzes  stalaktitisch,  nieron-,  rinden-  und 
truubenförmig  gruppirte  Kügelchen  mit  weissem  Baryt  auf  Quarz.  Bei  Nagyag 
glatte  Kiyst^e  (100)(111),  sowie  kugelig,  txanbig,  nierjg;  unter  den  „güldisehen 
Kiesen*'  aneh  grttngelbv  nGrftnIdes",  kdmig  und  derb,  selten  verlogene  (110)  mit 
Manganspath,  auch  kammf5rmig  gereihte  tafelige  Krystalle,  vorzüglich  im  Josefi- 
Erhstollen  ;  zu  sechsseitigen  Tafeln  gruppirte  Wiirfelchen  als  Pseudoninrphosen  naeh 
Magnetkies  g(dt:utet  (vergL  S.  63d  Aum.  1).  Bei  Kis-Almäs  im  Hunyader  Comitat 
Krystalle  (21O)(I0O)(410)(810)  (Fkamcbitaü,  Gaom's  Ztsebr.  S7,  95)i  Bei  Györgyi- 
8z.-MiklÖ8  beim  Gyilkos-See  im  Neocom-Mt-rgel  bis  2cm  grosse  unebeue  Würfel 
mit  SphSrosiderit  (  A.  Ko<  ii,  Gboth's  Ztschr.  13,  610;  20,  3Hi).  Bei  Balänbilnya  im 
oberen  Alt-Thal  in  dem  dem  Glimmerschiefer  eingelagerten  Chloritschiefer  ausser 
mehreren  nnbanwttrdigan  Impräguationszonen  vier  panülele,  ans  yorherrsehendem 
Biaeakias  mit  untergeordnetem  Kupferkies  bestehende  Etalager  (HntBicn  bei  G.  tom 
Batii,  Naturh.  Ver.  RheinL  Bonn  1875,  Goir.-BL  92).  (Zira.,  Lex.  1859,  887.  518; 
1873,  254;  1893,  198.) 

i)  Krain.  Im  Enzberg  von  Littai  in  Eisenspath  oder  Kotheisen  sehr  regel- 
miiasige  kleine  Würfel;  stellenweise  für  sich  oder  mit  Zinnober  als  Verdränger  des 
Baryts  (BaoiHiBOmin,  Jahrb.  geol.  Beichaanst  1885,  36,  889).  Die  anf  dem  Triaa- 
dolomit  lagernden  thonigen  Schiebten  am  Abhang  des  Kopa-Berges  im  Feistritzthal 
bei  Stein  ganz  erfüllt  mit  kugeligen  Coucretionen ,  klein  bis  Kiem  grosy.  (irol» 
bis  feinköniig  mit  Zinnober  von  Idria;  mit  eingemengtem  (Quecksilber  (l'iiATTNKR, 
Berg-  u.  Hfittenm.  Ztg.  1853,  No.  85,  818;  N.  Jahrb.  1854,  823).  Weitere  Fandorte 
bei  Yoas  (Bfin.  Kiaan  1895, 10). 

Kflstenland.  Bei  Sovignaco  n.  a.  zwischen  Pinguenti^*  und  Montana  in 
festem  Gemenge  mit  irranblanem  Thon  stehende  Stöcke  in  älterem  Karst-Kalkstein 
bildend  (Zeimiakovich,  Lex.  isäO,  M/^l). 

KSrnten.  Am  HUttenberger  Erzberg  bei  LSlIing  in  Cäsenapatlt  dn*  und  auf- 
Botm,  MlowaUtiis.  L  47 
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gevaehaeii,  raweikii  gßm  in  B^mnndien  nmgttimidelt  wie  die  EiaeaBpaÜi-tJiiteriag«; 
Zkphaboticb  (Sitsb.  Ak.  Wien  1869,  60,  814;  Lotoe  18t0, 4)  beobtchtete  (100)  (210) 
(III),  (Ill)(210)(l00)i42t)f2n),  (210)  glatt,  (III)  gerieft  durah  (438) (656) (12. 6. 5); 
an  Kryatallfin  auf  und  in  Ankerit  (210)(421)(111);  an  lern  grossen,  neben  Ullmannit 
iu  schuligom  Baryt  eiugewachseuen  (1U)(21U)(100)(421)(211)  und  andere  nicht  sicher 
beitiinmbftre  Fonnen;  aebSne  Wflrföl  im  ürliiilk  des  LSIlinger  Fintenbaoea,  Okte* 
^er  mit  Pyrito<-der  im  GlimmorschieAir  am  Friedenbau.  Bei  Loben  nnd  W51cb 
Krystalle  auf  Eiscnspath  und  Brauneisen.  —  Bei  Schloss  Waldenstein  (im  Pulver« 
thurmstoUeii)  tritt  Eisenglanz  stockförmig  in  körnigem  Kalk  auf,  nahe  an  df^ssen 
Liegendem  gegou  Glimmcräcbiefur,  der  Eitteuspathlager  einschliesBt;  eingewachsen 
in  bUUterigem  oder  schuppigem  Bisenglans  (selten  Eisenglimmer)  Brodien  liebten 
Glimmerschiefers^  weisser  Anke  rit,  sowie  Kdrner  und  Krystallc  von  Eisenkies,  glatt 
und  glänzend  gogrn  den  Aiikcrit  hin,  sonst  rauh,  narbig  nnd  schwach  gUinzend. 
Die  immer  zu  Gruppen  vereinigten  crb.sen-  bis  faustgrossen  Krystalle  zeigen  stets 
herrschend  das  Pyritoi^der,  daneben  am  H&utigsteu  (111)(211)(221)(11Ü),  selteu  (loo), 
«Bmer  naeh  Hblvhaokek  (Tbcnnai.  Blittfa.  167«,  16)  (940),  (480),  (58f),  (822),  (488), 
(311),  (411),  (332),  (421),  (841X  (432),  (321),  (532),  (742),  (13.7.8),  (11.5. 2X  (14.11.10), 
(13.9.6),  und  die  negativen  (120).  (iHOi,  (231),  (341);  Zwillinge  nicht  beobachtet; 
Dichte  5 -ODO.  Eine  halbe  Stunde  von  Waldenstein,  ebenfalls  am  linken  (südlichenj 
üüsr  des  Waldwistetn-Bsiehes,  in  dem  auf  grobkSmigen'  Eisenspath  (Lager  im 
OlimmersehieÜBr)  bauenden  Koeh-Stollen  auf  Spelten  des  Eisenq>aths  Kiyslalle  (III) 
(210),  (210)(111),  (210) (III) (321).  —  Zu  Olsa  bei  Friesach  und  Waifschach  Kry- 
stalle auf  Eisenspath.  Im  Eklogit  der  Saualpf  (10(t)(lll).  Bei  Tscherberg  und 
im  Eggerforst  grössere  Lagpr  im  Glimmer>elii<'fer  bildend.  Im  ächurf bau  Steiner- 
wald  bei  Pntsehall  grosse  Würfel  im  Auij.ltibolit  (Zara.,  Lex.  1859, 880;  1873, 
260)  1898, 195;  BamiMOBXBa,  Blin.  Ktmt  1884,  76.) 

Stetemark.  Sfidlieb  von  SeUnimIng  (Zinkwand,  Nenalpe,  Wettemgebiige) 

in  di-tn  hauptsächlich  aus  Glimmerschiefer  he^tehenden  Grenzgebirge  Quars-reicke 
Pyrit-führende  Lager  (..Bi  :iiidt*ii").  auch  in  der  Walchern  bei  Oeblaru  und  weiter 
östlich  bis  nach  Douuersbach  Lager  im  Thonglimmerschiefer,  mit  Würtel-Kry- 
stallen.  Am  Mitter-  oder  NSckelbeige  bei  St.  Peter  am  Kammersberg  lagenweiae 
und  einselne  Krjrstalle  in  einem  im  Glimmersebiefer  aufbetsenden  Kalklager.  Bei 
Kallwan?  Haupterz  auf  Ii n  zu  LagerzUgen  geordneten  Kies-Einlageningen  in  den 
unterrarhonischen  Graphitscliiefern,  mit  Knpferkies  im  Magnetkies,  in  «lerbem  Kupfer- 
kies auch  bis  4  mm  lange  Würfel  mit  gerundeten  Kanten  (Camaval,  Mitth.  Mat.  Ver. 
Steierm.  1894;  Oaom's  Ztsehr.  39, 166).  Bei  Meutern  Krystalle  im  lUksehielbr. 
Am  Ersbei^  bei  Ebenen  in  dannbUttterigem  ThonsehieÜBr  eingewaehaen  bis  4  oam 
grosse  Durchkreuzungs-Zwillinge  (210).  häufig  in  Brauneisen  umgewandelt;  an  kleinen 
Krystalkn  in  Dnisenrjiiunen  oder  auf  frischen  Eisenspath  -  Krj'stallen  beobachtete 
Zbhhakovru  (Ges.  W  iss.  Prag  Ibbj,  lüj  (430j(2lO)(i00)(lil)(23l)i  G.  Kose  (Monatober. 
Ak.  BerL  1870,  848)  beschrieb  frische  lose  (frflher  wohl  in  Eisenspath  eingewaehsene) 
Zwillinge  f2 1*1) (4:11) j.  beide  Individuen  thermoülektrisch  negativ.  Im  Rdtsgraben 
bei  Trofaiach  in  Ttionschiefer  und  lose  bii<  über  1-5  cm  grosse  (100)(111),  auch 
(21(1),  liiiidig  tatV'lig  oder  silulig  verzerrt;  in  Sericitschiefer  eingewachsene  tafelige 
Krystalle  (IU0)(111)  mit  (610)  (IIofeb,  Tschekm.  Mitth.  N.  F.  10,  157J.  Bei  ät 
Kathrein  im  TragSss-Thale  (100)(111)(210)  (Hatlb,  Qmun'B  Ztsehr.  24,  627X  Am 
Häu.selberg  oberhalb  des  Steinbruchs  von  Leitendorf  bei  Leoben  im  ChloritschiefiBr 
(100)  und  (1001(111);  zu  Küthelstein  bei  Admont  (21(i)ini)  im  Ankerit:  vom 
Edeigrabeu  bei  Admont  drusige  Kugeln  und  Durchkreuzung.s-Zwillinge,  wohl  1421) 
(III);  bei  Oberdorf  im  Oberthal  im  Talk  Zwillinge  (210j.  Am  Nickelberg  bei 
Mitterdorf,  nördlich  vonMurau,  (100)(210)  (III)  mit  kSmigem  Ankerit (Hatlb,  Mitth. 
Nat  Ver.  Steierm.  1889,  142;  Oaoni^s  Ztsehr.  28, 167).  Bei  Oollnid  in  den  sehr  fein- 
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körnigen  Haogendschiefern  des  Haupt  -  Eisenspathlagen  reichlich  ausgezeichnete 
Durchkreuzungs-Zwillinge  (210);  kleinere  im  Ei.scnglimmer  der  Sohk'ualpe  (Nieder- 
alpe) und  bis  haselnussgrosse  bei  Neuborg.  Bei  Xaiutsch  nördlich  von  Auger, 
ein  Lager  im  Qlimmeracbiefer.  Am  Schlossberg  bei  Graz  im  devonischen  Kalkstein 
waUnnasgroeee  (210)(111)^  meist  Kteiuzwillinge.  In  der  Pack  ob  Yoitsberg  Olitar 
6der  in  grossbUitterigem  EiscDglinimcr.  Bei  Warnblick  ob  Doutsch-Landsberg  bis 
3  cm  grosse  f210) ( KM») ( 1 1 1 ),  oberHiielilieli  braun  bis  schwarz,  in  ;;elbliL'hwei88em 
körnigem  Kalk.  Am  Kuhlberg  NW.  vou  Uber-Pulsgnu  gro^^e  Würfel  und  derb 
in  sersetitem  Hoinblende-Geetein  nnd  im  Gnetss.  In  der  Umgebung  von  Cilli  in 
Siteren  neogenen  Eruptivgesteinen  nnd  besonders  an  deren  Contact  mit  triadischen 
Sedimenten  in  Stöcken,  im  Gemenge  mit  Marka-sit,  in  Drusen  Krystalle;  die  Kies- 
stöcke von  ( Jross -rireschitz  und  Schi^lesno  nur  in  di-n  obrien  l';iitien,  der  vou 
Studenze  gaut  iu  Brauaeiscn  umgewandelt  Hei  Kruiatäciiitzu  SW.  von  St. 
Oeorgen  ein  Lager  in  grauem  TuATgestein.  Am  Retsohitsbech  bei  Tüffer  kleine, 

aber  sehr  nette  glatte  oder  nur  sehwach  gestreifte  ("JlGj  in  (^lniirz  reichem  Dolomit. 
Bei  Edclsbach  am  Wachcvgebirge  braune  (100)  in  Kotheitfensifeiu  eingewachsen. 
(Hatle,  Min.  Stcierm.  1885,  10;  Zepharuvicu,  Lex.  1359,  33U;  1Ö73,  249;  1»93,  194; 
mit  noch  vielen  anderen  Fundorten.) 

k)  Oesterreich.  Bei  Thalern  und  Obritzberg  kugelige  und  nierige  Aggre* 
gate  in  der  Brannkohle  und  den  begleitenden  Thonaehichten.  BeiMddllng  würden 
im  Tegel  kleine  scharfe  glänzende  Oktaeder  gefunden  (Zbpr.,  Lex.  1859,  829;  1878, 
249;  ferner  Angaben  1893,  193). 

Salzbur?.  In  S.  (und  Steiermark)  ein  solcher  Reichthuin  au  Eisenkies,  ..dass 
derselbe  nur  der  Berührung  durch  Eisenbahnen  bedarf,  um  für  jede  nur  denkbare 
Sdiwefelalnre-Fabrikation  das  achQnate  Material  au  liefSem**  (v.  Bbost,  Jahrb.  geoL 
Beichsanst  1872,  22,  25).  —  Zu  Larsenhach  und  Giellach  1cm  grosse  Würfel 
und  derb  mit  Kupferkies  nnd  Fahlerz  in  j^robkrirniireni  Oeinenge  mit  Dolomit  und 
Quarz,  im  Bergbau  Mitterberg  im  Pongau  »chüue  Kryatalle  mit  Kupferkies  auf 
Eisenspadi.  Im  Bergbau  Bürgstein  sehr  verzerrte,  stark  glänzende  KrystäUcben 
über  Dolomit,  Ifagneait  und  Baryt  auf  weissem  Qnars.  Am  Fibbeig  bei  Dienten 
gehäufte  kupferrothe  (210)  in  körnigem  Kalkspath.  In  Leogang  kugelig,  traubig 
und  nierig  mit  Gyps;  in  der  Enismus- (irube  i  lUOiC-'KM  und  (111)(210);  die  von 
Brbituauft  (Paragen.  1849,  12)  erwähnten  hohlen  i^seudouiorphosen  nach  Aragouit 
von  BuomüCKCK  (Giora's  Ztschr.  19,  134)  nicht  aufgefunden.  Im  6rossarI*Tlial 
Ua  2cm  grosse  (100)  in  Talk-  und  Cbloritschiefer;  bis  fiber  lern  grosse  (210)  auf 
den  SchtchtflÄchen  von  Kulkplatten  auf  «ler  Seh wurzwaml  und  zu  Kardeis.  Hei 
Lend  flOO)  im  graphitischen  Kiilk  der  Kadt-tädter  Schichten.  Im  Gasteln-Thal  in 
der  Schiefergrup|>e  vou  Üet  nach  West  streichende  Lager  mit  Kupferkies,  in  der 
Oneissgmppe  auf  den  Erzgängen,  aneh  braune  scharfe  (III)  mit  Quan  auf  und  in 
Gneiss.  Zu  Laderding  scliönc  bis  2-5  cm  grosse  (100)  und  (100)(lll)  mit  Magnetit 
in  Chlnrit.schiefer.  Am  Itadhausberg  bei  Höcksitein  (210)  mit  rjuadrati.-^eli  ^'etäfelten 
Wüi'fclÜächen  iu  Gneiss  und  auf  (Quarzgängen;  im  Guldbergbau  in  Clilorit-haltigem 
Kalkstein  auch  ungewöhnlich  flächenreiche  Krystallc,  nach  Zbpharovicu  (Lotos  1878, 
88,29;  Gmma'B  Ztsehr.  0,270)  mit  (i21) (211) (221) (III) (210) (520) (10.8.0) (720) (100) 
(HO) (321) (885).  Auf  der  Riffel  im  Siglitzgraben  in  chloritischeu  Schiefem  grossere 
Würfel,  meist  in  Rrauneisen  umgewandelt.  In  (Gneiss  am  .\nkogl  ziemlich  grosse 
Pyrito«'der  und  kleiner^  W'Urfel.  In  der  Kauris  auf  Kalk,  Quarz  und  Schiefem 
(100),  (210)  (bis  18cm  gross)  und  (11I)(210).  Auf  der  Grieswies-Alpe  als  Be- 
gleiter des  Anatases  braunschwarze  iloo)(ni).  Am  Hohen  Qoldberg  Wflifsl  in 
Chloritachicfer,  gehäufte  kupferrothe  I\vrifo.  der,  Gold  haltig,  mit  Bleiglanz  und 
Quarz,  krj'stallinische  Klumpen  in  t  ineui  Krunz  von  Kalkspath.  In  der  Fusch, 
besonders  aui  Uierzbacbe,  über  1  cm  grosse  (lUUj  auf  Quarzgängen  iu  Cbloritschiefer, 

47* 
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mit  Bleiglans  und  Magnetit  Ziemlieh  bed«utende  linsenfSmiige  Minium  in  der  Stone 
der  ChloritBchiefer  und  Grünschiefer  im  Gebiet  des  (xroBs-Teneilser* Stockes:  so 
bei  Spital  im  Yelberthal,  mclirwrt.s  im  Ilollersbachthal,  im  Brennthal  (hier  mich 
bis  .'i  cm  posse  Krystallc)  luid  im  uiitcrsten  Tlipil«!  des  üntersulzbachthales;  im 
liulleräbachtbul  um  Weisse  neck  grüsäere,  oft  stark  verschobene  gestreifte  Kry- 
stalle  (100)  (210)  in  nestenutigen  ZneammenhUnfangen  auf  (otogen  im  Amphibolit, 
sowie  ebendft  einselne  Meine  woblgebildete  (lOoKlUi  iu  einem  talkigen  Schiefer; 
grössere,  meist  gestreifte  (100),  oft  mit  (210)  im  Amphibolit  am  Tristkopf,  am 
Plessaebkopf,  an  der  Hohen  Säule  umi  bei  der  Alpe  Innerhofen,  in  Grün- 
scliiefer-ähulichen  Gesteinen  am  Bärnbad  und  in  der  Steigklamm,  sowie  an  der 
Achflelalpe.  Im  HnbMlifhal  an  der  Legbach -Schute  in  taUdgem  Gestein  und 
damit  in  Verbindung  .ntehenden  chloritischen  Lagen  bis  mehrere  Ci'iitiin.'ter  grosse 
oberflächlich  braune  Krystalle,  nach  (210)  gestreifte  (loo)  mit  (Uli.  Im  Un^•rs^llz- 
bachthal  Krystalle  au  der  Abichl-Alp  in  talkigeni  Schiefer,  iu  der  Blaulahuer 
Klatmm  in  QuanKnsen  im  Amphibolit,  an  der  Knappenwand  «ad  in  den  Ter- 
sehietoen  StoUen  des  Bergbaus  Untersulsbachthal  im  ChrOnsehieibr;  im  Ofeenali* 
bMhthal  an  der  Stierlahner  Wand  grosse  gerundete  Krystalle  im  Amphibolit,  im 
Foisinkar  lloo)(iii)  in  Quarz  mit  Chlorit.  Bei  Ronacli  im  obersten  Salzach  Thale 
und  iui  Krimmler  Acheuthal  Würfel  im  grapliitischeu  Kalk  der  liadstädter  Tauem- 
Gebilde.  Im  (3ebifge  yon  LvvgM  in  den  Gebilden  der  schwanen  Badstidter 
Schiefer  würfelige  Krystalle  fast  auf  jedem  Handstttcke;  im  erzführenden  Glimmer- 
schieffr  Lager  hildond,  wie  im  Gebirge  von  Prrber  über  dm  Hochgolling  bis  zum 
Mitterberg  bi  i  Mautcrndorf,  dann  im  Zederhauathale  und  Murwinkel;  in  letzt«T«>m 
besonders  am  lieiukahr,  im  Arseuikbergbau  Kothgülden,  hier  (100^ (111) (211)  auf 
Drosen  von  Qnars  und  Kalkspath,  sowie  (100)(111)(S10)  in  Chlorit,  mit  Bleiglanz, 
Kupfer-  und  Magnetkies  als  Begleiter  des  Ar.-iL'iikieses;  am  Birkeck  bei  Schelgaden 
(iold  und  Silber  enthaltend.  Im  Bundschuh -Thüle  (<('hr  kleinkörnig  lagerformig 
in  carbonischem  Kalkstein.  (ZcrHAaoviCH,  Lex.  1859,  329;  1873,  249;  1893,  193; 
FuQOEa,  Min.  Salzb.  1878,  4;  Wjumschbmk,  Groth's  Ztschr.  26,889.) 

TiroL  Auf  der  Sfldaeite  des  Grass- Teneüger- Stockes  Ihnlidie  Lager  wie 
auf  der  Salzburger  Seite  (vergl.  oben);  so  in  der  Sojet  oberhalb  Pregratten  körniger 
Pyrit  im  KalkglimimTsoIiicfer,  wohl  eine  Fortsetzung;  des  Erzlagers  der  Prettan. 
Sehr  verbreiteter  Gcmengtheil  der  Schiefer;  wohlausgebildete  Würfel  und  grössere 
derbe  Partien  mit  Epidot  in  Qnardinsen  des  Gn^sses  am  Bapp;  ähnBehe  Vor- 
kommen im  Eldogit  der  Gastacher  Winde  und  der  Kleinits.  Im  Ohloritsehiefer 
einer  der  häufigsten  Nebengemengtheile,  nicht  selten  von  bedeutenderen  Dimen- 
sionen, wie  im  Tummen)aeh-Thal,  ebenso  in  der  Nähe  des  Brookit-FundortPB 
am  Alisturz  der  Kicham  (Eichhalm)-äpitze  gegen  das  Mail  Frossnitzkees,  und  be- 
sonders in  der  Lad  rann,  einem  Boden  iwischen  der  Grossen  und  Kleinen  NU1  bei 
Virgen,  hier  bis  6cm  grosse  nach  (210)  gestreifte  Würfel,  auch  mit  (III) (110). 
Häufii;  in  il'  ii  ( 'onfarf{»esteinen  der  Seqientine.  wie  am  I.Hlitzfall  in  der  l>iirfer 
Alpe;  wolilbr-grenzte  (1(»0)(210)  am  Trojer  Thörl  im  Grossbaehthal  iu  den  Silicat- 
felseu  (Wbinschenk,  Gboth's  Ztschr.  26,  389.  390).  Im  Ahrn-Thal  unter  dem  Bach- 
nfer  anter  dem  Sehlossbeig  von  Tanfers  gritosere  deformirte  Krystalle  in  Gndss* 
artigen»  Glimmerschiefer;  zu  Liittach  gute  Krystalle  (ICK»)  (III)  neben  Breounerit* 
Körnern  im  Talkseliirfer;  im  Bergbau  von  Rettenbach  bei  Käsern  als  m k eh tiges Träger 
mit  Kupferkies  im  Chloritschiefcr.  Bei  Klausen  im  Pfunderer  Bergbau  glatte  glin- 
zende  (100)  mit  (III)  oder  (1 10)  im  Kupferkies  oder  Chlorit,  auch  kleinkörnig  als  Lager. 
Im  Salsberg  bei  Hall  kleine  (210)  in  Gyps  und  Anhydrit.  Im  Ziller-  und  PÜtMk^» 

'  G.  RosK  (Monatsber.  Ak.  Berk  1870,  848)  erw&hnt  von  hier  Zwillinge  von 
swei  tliermoülektriBch  negativen  Individuen. 
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Thal,  am  Wildkreuzjoch  u.  a.  kleiue  bis  mehrere  Zoll  grosse  gestreifte  Würfel, 
einzeln  und  in  Grup])en  in  Chlorit-  und  Glimmerschiefer,  Quarz,  Amphibnl  und 
Kalkstein;  auf  der  (iarten- Alpe,  Südseite  de»  Kellerjoehes  bei  Fü^enberg  mit 
Kupferkieu,  Lager  im  Thonglimmerscbiefer.  Im  Fussa  uui  Mouzoui  auf  Le  Seile  in 
grosabUttoiigem  Haraor  (am  Gontaet  von  Melaphyr  und  Kalkstein)  1 — 5  inm  grosse, 
sum  Theil  in  Brauneisen  umfewandnitc  Rrystalle  (100) (321) (III),  (100) f3Ji u-JlOX 
(321)(10(»)  (210)  (DoELTEB,  TsniERM.  Mittli.  1877,79);  an  mit  bltttterigem  Eistinglanz 
in  spftthigeni  Kalkspath  liegenden  frischen  messinggelbeu,  etwa  5  mm  grossen  Kry- 
atallcn  beobachtete  CATHauM  (Tbcbkbm.  Mitth.  N.  F.  10  ,  396)  (III) (100)  (2 10) (421) 
and  das  negative  (401),  aueh  slnlig  bia  nadelig  in  denenien  Gombination.  In  flelaa 
auf  dem  Soracrep  in  einer  au8  Kalkstein-Bruchstücken  durch  Mdaphyrtaff  cemen- 
tirten  Breccie  4 — 8mm  dicke  (10Ü)(21());  an  der  Costa  di  Viezena  anf  einem  an 
Silicaten  reichen  grünen  Kalk  (III) (210),  sowie  ebenfalls  auf  umgewandeltem  Kalk 
(210),  einÜMdie  und  Zwillinge,  gans  bi  BnnneiiMi  nDagewaadelt  (Dmutbr,  Tsohkrm. 
Mitdi.  1877, 79;  1876, 178).  (Zm,  Lex.  1868,  880;  1878,  850;  1898, 195.) 

I)  Mwels.  Bei  Bretmryl  im  Gaaton  Basel  anf  „▼eibirtetem  Metgel"  Kiy- 

stalle(llO),  :ilO)(100),  (110)(I00)(111),  (lOO),  auch  ein  Pyramidenwürfel  „lein  und 
gut  aasgebildet",  (430)  nahestehend,  auch  mit  f1f)0)f  A.  Müller,  N.  Jahrb.  1852,  489), 
In  GraubUuden  im  Val  Giuf,  auf  der  Nordseite  des  Ürispalt  besonders  schöne 
dunkelbraune,  aber  stark  glänzende  (210) (100) (III),  einzeln  oder  in  Qruppen,  mit 
Epidot,  Tttaait,  Adnlar  nnd  feinMshnppigem  Ghloiit  (Wnaa,  N.  Jabrb.  1865,  786); 
stark  amgewatidclte  Würfel  bei  St  Giacomo  oder  Ru&ras  anf  granitischem  Gestein; 
braune  Würfel  auf  Quarz  mit  Kutil-Nadelii  auf  Glimmerschiefer  am  (^-iveradi; 
aus  dem  Tavetscli  erwähnt  Grotu  (Miu.-Samml.  Iö7ö,  35)  lose  braune,  aber  gl&n- 
sende  (100) (210);  Maguetkiea-Fteodomoipboaen  von  Medels  vogL  8.  641.  In  Uri 
im  H aderanerthal  bianne  glinaende  WUrfel  in  Dolomit  (Oboth);  im  Etalitbal 
am  südlichen  Abhang  des  Oberalpstockcs  in  Talkschiefer  (210) (100),  (100),  (100) (III); 
in  der  Ge^jend  von  Wasen  bis  5  cm  grosse  braune  Würfel,  mit  (^hlorit,  Quans, 
Feldspath  und  Epidut  (Wissb,  N.  Jahrb.  Ibtiö,  836);  bei  Audermatt  im  Urseren- 
tfiale  „im  Sanm**  im  Qlinimefaeliiefer  bnume  Würfel,  mit  dttnner  Sebieht  dnnkel* 
grilnea  Glfanmeia  umgeben.  Vielfach  im  G«biet  des  St  Gotthard;  schöne  bis 
mehrere  Zoll  grosse  Krystiille.  ( 'ombinationen  von  (1 11)(2!'>)(10(»)(421),  auch  (421)  vor- 
herrschend, um  Sella  auf  Klüften  von  Gneis«,  mit  Hergkrystall,  Adnlar,  Perikiin, 
Epidot,  Chlorit;  ähnlich  am  Schipsius  und  an  der  Fi  bia.  Auf  der  Südseite  des 
Gotthard  bei  Peeeia  im  Maggia-Tbal  im  TeailB  branne  (100)  (810)  mit  Chlorit  anf 
Prehnit  (Wiseb,  N.  Jahrb.  1838,  184);  am  Campolongo  oberhalb  Dazio  grande  in 
Dolomit  und  lockerkörnigem  Marmor  (WO),  (100)(210).  (210)(100),  (210),  auch  mit 
(III)  und  ein  oder  zwei  DyakisdodekaMem ;  schöne  Brauneisen  -  Psendomorphosen 
im  Talk-  und  Chloritschiefer  von  Airolo,  sowie  im  Anhydrit  des  Canaria-Thales 
(Blüm,  Paend.  184S,  198. 191).  Im  Wallia*  in  lockerem  Dolomit  am  Saa«grat  branne 
bis  schwarze  Würfel;  bei  Zermatt  im  Nicolai -Thale  in  lockerem  Marmor  braune 
würfelige  kömige  Krystalloide;  der  weisse  zuckerkömige  Dolomit  oberhalb  Imfeid 
im  Blnnenthal  (vergl.  S.  577  Anm.  l)  stellenweise  reichlich  impriignirt  mit  stark- 
glänsendon  Kdrnem  nnd  Krystallen,  minimal  bia  kaam  über  8  mm  gross;  meist  stark 
gestreifte  Pyritoeder  (Wnaa,  N.  Jahrb.  1840,  887),  oft  nach  einer  Hauptaze  gestreckt 
(Abzbüni,  Groth's  Ztschr.  2,  4:<a)  oder  sehr  verzerrt  (IIhhsibnbebo,  Min.  Nut.  186M, 
0,  29);  zuweilen  sehr  flfichenreich,  (210)(100)(10.3.0)(UUj(211)(lll)(221)  (UassKM- 

'  In  mehreren  Pyrit-Proben  aus  den  Amphibolgesteinen  der  Walliser  Hoeh- 
alpen  fand  Fh.  S<  hw.nkzknbero  (Beitr.  Keiintn.  KnhaUv«'rh.,  Zürich  1855;  KbMMOOIT, 
Uebers.  min.  Forsch.  1856,  165)  etwa  0>2ö''/e  Kobalt,  kein  Nickel. 
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mtaa  0.  Feruer  im  Bümeutbd  auf  KlOftan  «Im  Glinmeraeliiefiu»  bnMuie  OkteMer, 
sosMumeDgeMtst  tau  kleinen  Kiystallen  denelben  Gestall,  mit  Brannelaen-Eiaenspath 
(—\R)t  Kalksptttbf  Glimmer  und  Quarx-Krystallen ;  in  Thonschicfer  braune  Würfel, 
riaga  von  dünner  Scliicht  weissen  PHsenjUHrzes  umgeben,  dir  Fiu^cni  senkrecht 
gegen  die  Würt'eltiäeheu  (vergl.  8.  72U);  in  grünem  bis  grauem  i'iilk»cbiefer  glatte 
glftnsende  (210)  (luo).  mit  kleinen  Magnetit-Oktaedern.  In  Gklorltsehiefer  vom 
Tscherwandune  braune  (810) (100);  am  Berge  Albrun  roth  angelaufene  (210X 
(210)(in)(4*-'n;  bpi  A.TTifii  auf  Glimmerschiefer  braune  (KH)) (1 1 1) ,  mit  Glimmer, 
Rutil,  Kalkäputh.  Adnt.ir  und  Mu^pietit.  Noch  andere  Fundorte  bei  Kbünoott  (Blin. 
Schweiz  1Ö66,  3bU)  und  G.  Lkonuakd  (top.  Min.  l»4a,  lüU). 

m)  Itollen.*  In  der  Provins  Bellue  sadlicli  too  Agordo  Im  Imporina- 
Thal  ein  Kieaatoek,  sehr  feinkornigo.s  hin  dichtes  Gemenge  mit  Kupferkiea  und 
wenig  Quarz,  von  langgestreckt<*r  wulatfiirmiger  Gestalt,  von  leichtem  weichem,  zum 
Theil  auch  Quarz-reichem  Schiefer  umgeben,  der  nach  aussen  in  schwarzen  Thou- 
achiefer  übergeht  (▼.  Cotta,  Berg-  n.  Hattenm.  Ztg.  1862,  425;  G.  vom  Sato,  Ztaehr. 
d.  geoL  Gea.  1804,  lA,  121;  t.  ChrannaoK,  Enlagerat  16T9,  IM).  —  Bei  Gorno  in 
Bergamo  in  Kalkspath  Bj^stalle  (III) (430) (210) (100),  auch  Durchkreuzungs-ZwQ- 
linge  ( BüERis.  SANSONi'f«  Gioni.  1H<K),  104).  —  In  der  Provinz  Piaceuza  bei  Ferriere 
im  Valle  della  Nure  in  kleinen  Kalkspath-  und  äteatit-Aderu  im  Kupferkies  kleine 
(100)(lll)(321),  die  WtlrfiBlfllchen  naeh  dem  OktaMer  geatieift,  eowie  (100)(210) 
(2tl)(lllX  die  WOrfelflächen  nach  dem  Pjrito^der  gestreift  (BoEBia  a.  a.  0.  108). 

Plemont,'  Tn  Novara  bei  Valduggia  im  Sti  atitsohiefer  (210) (421 1.  (21(») 
(421)(111),  (2U»)(10ü),  (2101(111),  (210)(211)(421),  ( 11 1 )  (42 1)  (21 1)  (210);  bei  Orna- 
vasao  in  körnigem  Kalk  (210) (100) (III)  (Boeris  a.  a.  0.  106>  —  In  der  Provins 
Tarlno  amgeaeichnet  bei  Broeao  und  TniTefadla.*  Der  AnaUliifer  der  Gr^iaeliAn 
Alpen,  welcher  vom  Monte  Marzo  anagehend  das  Val  Chiusella  (rechter  Znfloaa  der 
Dora  Multeal  v<itn  Valle  di  Aosta  trennt,  besteht  in  der  Gegend  von  Ivrea  wesent- 
lich aus  Gli  nun  erschiefer,  mit  häutig  eingeschalteten,  mehr  oder  weniger  m&chtigen 
Qnara-Binken ;  die  Einförmigkeit  des  Glimmerschiefers  wird  unterbrochen  durch 
eine  laaggeaogene  ftinkftmige  Syenit -Maiae  (BteUenweiBe  Titaait  endialteod),  die 
aich  von  der  Montaieu  (Monte  aeuto)  genannten  Gegend  (vergl.  2,239)  in  afiddst* 
lieber  Richtung  bis  gegen  Brosso  erstreekt,  im  Nordostm  vcii  Truversell«  vorbei; 
Brosao  ein  Gebirgsdorf  zur  Hechteu  der  Dora  Balten,  ä  km  uberhaib  Ivrea,  Traver- 
aella  aar  linken  der  Cbiaadla  (Jbemi  Binflnaa  der  BeraeUa),  16  km  ^mi  lYrea.  IKe 
Gruben  von  Broeao  liegen  am  Satiidien  Abfkll  dea  oben  genannten  AorilnfefB  der 
Grajischen  Alpen,  nordustHch  vom  Dorfe,  und  bauen  auf  verschiedenen  (wohl  nidlt 
gang-,  sondern  linsenfr.rinigen)  Erzlagern  im  Glimmerschiefer;  auf  dem  einen  mit 
Dolomit  und  Steatit  als  Gangart  beträchtliche  reine  Pjrit-Massen,  auf  dem  anderen 
der  Pyrit  innif^  mit  Qnans-Maaae  gemengt;  Begleiter  aoMar  Quarz,  Dolomit  nnd 
Steatit  besondi  r>  Kiseuglünz,  sowie  Braunei.sen,  Arsenkiea,  Bleiglanz,  Blende,  Eisen- 
spath,  liaryt,  Mnrkasit,  Mugnt.tkifs,  Kalkspath.  Goethit,  Boornonit,  Federerz.  Meditin 
und  Kupferkies.    Uauptuuterscbied  von  Traversella  daa  Fehlen  von  Magnetit,  der 


*  Sannum  (Grotb's  Ztschr.  1880,  6,  252)  beschrieb  die  Combination  (210j(100) 
(III) (211) (221),  ohne  HEasimnto'a  Angabe  zu  kennen. 

*  Sehr  grosse  Zahl  von  Fandorten  bei  Jietis  (Teaori  SotCerrand  dell*  Italia 

1881,  3.  RR I  ff.),  viele  auch  hei  G.  LrovitAUD  (top.  Min.  1843,166);  fUr  Lombardei 
und  Venedig  hvi  ZErn.xHovicn  (Min.  Lex.  Ot>fittTr.  1  s'.lt.  :;31'). 

*  Aus  Piemout  ohne  nähere  Fundorts-Augabe  erwähnt  Blüm  (Pseud.  1843,  187) 
würfelige  Botheiaen-Paendomorphosen. 

*  So  weit  nicht  andere  Quellenangabe,  ist  Alles  über  Broaao  nnd  TraveneOa 
BtwJOvMR'B  Monographie  (Mem.  Accad.  Torino  1869,  24,  61)  entnommen. 
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auf  dem  Erzlager  (am  Contact  von  GlimtnerschictVr  mit  Syenit)  von  TraversßUa  vor- 
herrscht, dazu  Kupferkies,  Dolomit,  Quarz,  Kalkspath,  Mcsitin,  Eisenglanz,  Blei- 
glau,  CeroMit,  KUnochlor,  TUk,  Steatit,  Magnetkies,  Markasit,  Anenkiea,  Scheelit, 

Wolfiramit,  Molybdänit,  MuUchit,  Brauneisen,  Antimonit,  Fluorit,  Blende,  Aragonit, 
Villarsit;  auf  dem  wesentlich  aus  Magnetit,  Pyroxen  und  Kalk  bestehenden  Lager 
(im  Syenit)  von  Montaieu  selten  Pyrit- Krystalle.  Im  Allgemeinen  sind  die  Pyrit- 
Ktystalle  von  Broaao  heller  ab  die  von  IVaTeradla.  Cbaraktemtisch  Dir  Traver- 
■ella  daa  DyakiadodekaSder  (821),  an  Tiden  Krystallen  herrschend,  dagegen  an 
denen  von  Brosso  ganz  frldcnd  odi-r  nur  sehr  sidti-n.  Während  femer  bei  'I'raver- 
sella  die  Flächi-n  des  Pyritoedere  (210)  mii,«t  nach  dem  Würfel  gestreift  Mind,  so 
bei  Brosi^o  beinahe  auänahuisluti  nach  der  auÜegenden  (421).  Beiden  Ijocalitäten 
Bind  geDeinsehafUieh  (100),  (111),  (810),  (4«),  (110),  (Sil),  (221%  (880),  (411X  (480X 
(410);  nur  bei  Traversella  (321),  (851),  (432),  (342),  (632),  (ir,.fi.3),  (453),  (320),  (650), 
(450),  (670),  (311),  (5)22);  ausschlieaslich  bei  Brosso  (10.6.1),  (9H2),  (10.8.7),  (11.5.2), 
(120),  (530),  (540),  (31Ü),  (T50X  (560),  (U.4.0),  (520X  (250X  (920),  (710),  (1 1 .5.5),  (331); 
von  Ungewisser  Herkunft,  aber  wahrscheinlich  von  Brosso,  die  Formen  (780),  (10.3.0), 
(841)^  (881X  (844X  (888);  TraverseUa  ist  also  reieher  an  Dyakisdodekaedem,  Brosso 
au  Pentagondodeka^^dem.  Reine  Pyritoi'der  nur  von  Traversella  bekannt,  nicht  von 
Brosso;  reine  Okta»"der  von  beiden;'  reine  Würfel  von  Traversolla,  fraglich  von 
Bros.so  (von  Elba  keiner  der  drei  Kiirper  rein).  An  Combinationen  zählt  Str(!vkr  auf:' 

1)  Nur  von  Traversella:  (100)(.'}2I),  (111)1321)  (Fig.  196),  (100) (210) (321),  (III) 
(210)(321),  (100) (210) (321) (421)  (Fig.  197  n.  198),  (100) (210) (321) (453),  (100)(210) 
(821)(410),  (1U)(210)(S21)(421),  (100)(111)(210)(821)(211),  (100)(lll)(210)(321)(320)i 
(100)(in)(810)(881)(4ö8)/(100)(lll)(810)(321)(432),  (100)(111)(810)(480)(2U),  (100) 


Flg.  196—198.    Pyrit«  tod  TraTer»ell*  nach  Strü\hr. 


(810) (881)  (458)  (851),  (100)  (l  1 1)  (210)  (321)  (421)  (320) ,  ( 1 00)  (1 1 1)  (210)  (321 )  (421)  (458) 

(Fij;.  199  u.  200).  (10(t)(ll  ri(210)(32n(42n(-'21).  (Km)  (1  1 1)  (210)  (321)  (421 )  (21 1),  (KW) 
(ni)(210)(321)l431|(8r)n  (Fif;.  201),  ( I  (m.)  ( n  1)  (^lo)  (3-_'l)  (320)  (453),  (KMI)  (1 1 1)  (•_>K») 
(321)  (453)  (342),  (100)  (1 1 1 )  (21(t)  (421)  (211)  (453),  (100)  U  1 1)  (210)  (31 1)  (650)  (V),  (100) 
(810) (881)  (481) (880)  (458),  (100) (210) (821) (481)  (81 1) (851),  (100)  (1 1 1) (810) (381) (421) 
(320) (453),  (100) (1 1 1) (210) (321)  (421)  (320)  (851),  (100)  fl  1 1)  (210)  (321)  (421) (s;,l)  (453), 
( lOn) ( 11  n  ( 2 1  o)  (32 1 )  (42 1 )  (♦;3-J) (16.6.3),  ( 1  om i  ( n  1 1  ( 2 1  o)  (:i-_>  1 )  (42 1)  (453) (342) ,  ( K »( » 
(1 1 1)  (210)  (1 10)  (650)  (211)  (311),  (100)  (11 1)  (210)  (1 10)(V) (21 1) (41 1)  (221),  (10ü)(l  1 1)(2 10) 


*  Diehte  eines  (reinen?)  Oktaeders  von  TraveneUa  4*967,  eines  (reinen??) 

I^yritoCders  von  Elba  5-027  (Kammelskeuo,  Zeitschr.  d.  geol.  fies.  18t;4,  lö,  269). 

'  In  dieser  Liste  ist  nicht  das  Ausilchnungs -Verhältnis  der  einzelnen  ^^)rTnpn 
in  den  Combinationen  angegeben,  andererseits  fehlt  bei  den  Figuren  meist  die 
Fundortsaugabe,  so  dass  für  diese  der  Fundort  nor  sicher  ist,  wcnu  nur  an  einem 
die  batreflbnde  Combination  beobachtet  wurde. 
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(450)  {'>  1 1)  (522)  (221),  (100)  (1 1 1)  (210)  (321)  (421)  (820)  (1 10)  (851),  (100)  (1 1 1)  (210)  (321 ) 
(421)  (320)  (851)(453),  (100)  (1 1  D  (210)  (321)  (421)  (320)(851)  (632),  (lOO)  ( 1 1 1)  (2lO)(321) 
(421)  1320)  (2 11)  (221)  (851)  (Fig.  202),  (100)  (11 1) (210) (430) (10. 3 .0)(1 1 . 4 . 0)  (780)  (421) 
(841)(211)(!)44)(221)(332).    Zuwetleu  KrysUlle  derselben  Combination  in  größerer 


Fig.  199—301.   Pjrrlte  tod  TraTcrMlU  Dach  StrCvkr. 


Zahl  zosamnien;  so  fand  Str(]ver  in  Dolomit  eingewachsen  über  1000  KrystAllchcn 
von  verschiedener  Gnisse,  aber  ohne  Aasnalinie  (321)  (210)  (421)  (100)(n  1),  Nicht 
Helten  Durchkreu/^ungs- Zwillinge,  von  reinen  PyritoMcm  (S.  717  Fig.  194),  sowie 
von  (210)  (100)(l  1 1)(321)  mit  oder  ohne  (421);  auch  an  grossen  Pyritordern  auf  die 
langen  Kanten  kleine  Individuen  in  ZwillingsstcUung  aufgesetzt.  Ausser  der  ge- 
wöhnlichen Streifung  nach  dem  Würfel  (Fig.  192  S.  717)  auch  die  in  Fig.  203  dar- 


Fig.  'J(f2  u.  'Ml.    VyrHo  von  Traveniclla  nach  Stbvvkk.  sclla  und  KIba  Dach  (^thCvkk. 


Fig.  2U5— "JOT.    Fjrrltc  von  TraTorscIla  und  Elba  nach  Stküvkh. 


gestellte.  —  Hessi:nhrr(i  (Min.  Not.  1870,  9,  60)  heHchrieb  als  fraglich  von  Traver- 
Bclla  cinni  Krystall  (2lo)(n  l)(2n)(321)(421)(lo0(  mit  dem  negativen  (560).  Gkoth 
(Min.-Samnil.  Ib78,  36)  beobachtete  an  einem  Krystall  herrschend  (213),  alternireud 
mit  (14.7.22).  dazu  (102)  und  (G-S-l.")). 

2)  Von  Traverselia,  nicht  von  Hrosso,  ;iber  auth  von  Elba:  (100)(1 1 1)(321") 
(Fig.  204),  (10O)(ni)(210)(321)  (Fig.  205  u.  206),  (100)(1 1 1) (210) (321) (421)  (Fig.  207). 
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3)  Von  Traverefilla  und  von  Brosso  (Kuweilen  einer  der  Fundorte  oder  Jiucli 
beide  fraglich,  duuu  bezeichnet  mitTr. ?  und  Hr.?),  maiiehc  Combinationen  zugleich 
auch  von  Elba:  (UK))( III)  (Elba),  (lOOjCJK»)  (Elba;  Br.V),  (I11)(210)  (Elba;  Br.V) 
(Fi^.  20b),  (l(M»)(ni)(-'10)  (Elba;  auch  vom  Monte  acuto),  (lUO)(210)(4'.n)  (Fig. 'iOO), 
(Ill)(2IO)(4-21)  (Elba,  Tr.V  u.  Br.?),  (100) (111) (2 1(0(421)  (Elba)  (Fig.  2I0),  (100)(lii) 
(2 1(»)(2 1 1),  (100)(1 1 1)(210) (421)  (231)(V)  (Tr.?  u.  Br.V),  (100)  (2 10) (321)  (42 1 )  (21 1)  (Tr.?  u. 
Br/0,  (l(K))(lll)(2lO)(421)(221)(231)(?)  (Tr.V  u.  Br.?),  (lOÜ)  (Ii  1)  (210)  (43ü)  (10 . 3 . 0) 


Flg.  -J0»—210.   VjriUs  von  Travorsclla  und  Brosso  (Fig.  206  u.  210  auch  von  Elba)  nach  Strüvkk. 


(11.4.0)(780)(42l)(»4t)(211)(944)(221)(332)  (Tr.?  u.  Br.?).  —  An  Krystallen  „aus 
I'iemont"  und  von  Elba  bestimmte  Snouife  (Ghoth'b  Ztschr.  18,  41b)  Verwachsungen, 
bei  denen  die  „Verwachsungsaxe"  auf  folgenden  Flächen  senkrecht  augegeben  wird: 
(241),  (144),  (368),  (JO.7.5),  (2.10.1);  die  letzten  beiden  Fälle  von  SmolaA  selbst  als 
wahrscheinlich  „zufällige  Verwachsungen"  zugegeben.  —  G.  Rose  (Monatsber.  Ak. 
Berlin  1870,  341».  351.  352.  353)  untersuchte  von  Traversella,  Brosso  und  Elba 
Zwillings -Krystalh'  thermoOlektrisch,  bei  denen  das  eine  der  beiden  in  Zwillings- 
stellung befindlichen  Individuen  positiv,  das  andere  negativ  war. 

4)  Nur  von  Brosso,  nicht  von  TraverscUa,  nur  eine  Combioation  auch  von 
Elba:  (100) (210) (230),  (100)(111)(2IO)(110),  (100)(2I0)(1 10)(2n),  (100) (1 1  1 )  (210) (421) 
(211)  (Elba),  (10O)(lll)(21O)(42l)(22l)  (Fig.  211),  (100)  (IM)  (2 1  (»)  (421)  (1 1 . 5. 2),  (100) 
(1  ll)(2IO)(110)(211)  (Fig.  212),  (1(K>)(1  II)(21O)(12(0(211),  (1 00)  (III)  (210)  (230)  (2  II), 
1 00)  (-!<•)  (530)  (540)  (10. 6. 1)(V),  (II  1)  (21(0(1 10)  (21 1)  (221),  ( I  («O  (1 1  0  (21(0  (42 1)  (I  KM 
(211),  (IO(0(m)(21(0(42l)(.{l(0(43O  ,  (10(0  (1 1 1)  (21(0  (421)  (21  I)  (221),  (H>(0  (1 1 1 )  (21  (0 
(4 2 1 )  1 22 1 )  ( 1  1  . 5 . 2),  ( 1 00)  ( 1 1 1)  (2 10)  (42 1 )  (230)  (2 1 1 ),  (1 00)  ( 1 1 1 )  (2 1  (0  (42 1 )  (22 1 )  (1 0 . 8 .7), 


Flg.  211—213,   Pyrit«  voo  Bro»ao  Dach  Strüvbr. 


( 1  (»0  ( 111 ) (2 1 0)  ( 1 2(0  ( 1 1 0)  (2 1 1 ) ,  (1 00)  ( U  1 )  (2 1 0)  (230)  ( 1 1 0)  (2 1 1 ) ,  '  (1 0(0  ( 1 1 1 )  (2 1 0)  (1 1  (0 
(21  1)(221),  (10(0(1 1  l)(21(0(23(0(2n)({»32),  (100)  ( 1 1 1)  (21  (0  (21 1)  (75(0('0  (5(5(0,  (100)(l  1 1 ) 
(21(0(42I)(11 .4.(0(211)(221)(V),  (10(0(1 1  I ) (21(0 (421 ) (230)  (1 KO  (21 1),  (10(0 (1 1 1)  (210) 
(12(0(1 1(0  (21 1)(221),  (100)  (III)  (21(0  (12(0  (1HO(jOI:<1(0  (21  1),  (10(0  (21(0  ( IKO  (•'»4(0  (53(0 
( 2 1 1)  (  K » .  6 . 1) ,  ( 1  (H))  ( 1 1 1 )  (2 1  (0  (1 2(0  (421)  (2 1 1)  (4 1 1 )  (221)0») ,  ( 1 W)  (III)  (21(0  (5('0)  (250) 
(211)  (221)  (331),  (100)  (III)  (21(0  (12(0  (421)  (211)  (11. 5.5)  (4 1  1)  (221)  (331),  (10(0  (•  1  0(- ^0 
(1  lO)(52(0(41(0(92(0(7lo?)(23(0(21 1)(932).   Durchkreuzungs-Zwi Hinge  zeigen  gewölinlich 
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(810)(lll)(100)(42lXP7iitoedflrod6rOkte<>derhemeheiicl;  lawaflen  olne (481) mit berr^ 

sehendem  Pyrito»"dor.  Häufig  zeigen  die  Kry stalle  Streifaiig  entspn'cheod  Fig.  21 H.  — 
Hm;<iNAT!-M,i  (Guoth'«  7Aj*chr.  11,  Hfl'J)  lo  sehrieb  durch  das  Vorlicrrschen  eines  Triakis- 
oktaeders  ausgezeichnete  kleine  Kryatalle,  zum  I  hi-il  uuf  sattelfürmigeu  Mi'«itiu-Bhom- 
boedem  ftiil|g;mchMii,  mit  (100)(111)(110)(2U)(»22)(433)(221)(9S1)(6<1)(210K19.4.0) 
(421)  nnd  den  negativen  (560) (670),  hauptsächlich  in  den  Gombinationen  (H:n)(*JlO) 
(R70)(l  1(()(10. 14.())(1(M»J  mit  od.r  ohne  (2-M) (21 1 ) (r?i2) (4:53) (1 1 1),  auch  (061);  mit 
hcrrechendeni  l'yritordcr  (JIh)  (:)t;ii)      i)  (JJI) (19. 14.0)(l<>o)  uiit  oder  ohne  (211). 

Ebenfalls  in  der  Prov.  Turin  zu  Meana  b«i  Suaa  lusserlich  iu  BnonelMn  am* 
gewandelte  (810) (820) (100) (III) (221)  (Sraüvca,  N.  Jabil».  1871,758).  Bnmneiaen- 
Pyrit  auch  im  Sande  von  Miirentino  bei  Turin  (CoujMBA,  Accad.  Torino  1895—96, 
31,  593;  Groth's  Ztschr.  30,  inj).  Bei  Valtfloic  bei  Susa  in  gelblieh.  in  Kalk  mit 
Adern  von  Kalkspath  tlächeureiche,  theilweisu  in  Brauneiaeu  umgewandelte  Kry^stulle 
von  pjrito€drfocbem,  würfeligem,  dodekafidiiBcbem  oder  aiemlicb  kugeligem  HabttoB, 
mit  (100)(1 10)  (920)  (810)  (320)  (430)(660)(880)(111)(221)(211)(488)(421)  (Bon»»  Aoead. 
Se.  Torino  29.  Apr.  l!)0(i.  35.  n 

In  der  Prov.  Cuneo  bei  V:i  Idit  ri  im  Valle  del  Gesao  Dun  likr«  u/-iuig5i-Z\Mlliiifrr 
(210)(-130)  (Sella,  Stud.  Min.  Sarda,  Acc.  Turino  1856,  17;  KtNNUon,  Ueb(  rs.  min. 
Foracb.  1858^7, 165;  Aeo.  Tor.  186»,  36,  81). 

Toscana.'  Im  Marmor  vom  Monte  Corchia  und  vnn  Carrara,  hier  bcMmden 
am  Mont»'  della  Costa;  Pyritoi'der  und  uürffligr  Kry.'^talK';  (J.  B.  D'AeniARDi  (Soc. 
Tose.  Se.  Nat  1897,  10,  210;  Gbotu':«  Ztschr.  31,  402)  beacbrieb  Verwachsung  von 
(100)  nach  (»20).  Bei  Borgallo  Markaiit-ihnlich ,  Aggregate  von  Wfirfeln  oder 
(100)(111)(210X  die  Kryatalle  von  aehaliger  Straetnr  (Derselbe,  a.  a.  0. 1898, 11,  46; 
GaoTHS  Ztachr.  32,  52.'!).  Mit  Eisenglanz  am  Monte  della  Brnrieriana  oberhalb 
Massa-ducale  mit  Brauncism  überzop-ne  Kry.^talle  (:U<>i(*_Mo),  |21(0(43(»).  (111)(210) 
(430)  (100),  (21U)  (320)  (430)  (100),  (321)(543)(1 1 1)t(2l0)l32ü)(100).  In  der  Prov.  ürosset* 
im  Thon  des  Monte  Rotondo  (100)(111)  (A.  »'AoRuani,  Min.  Tose.  1878,  3,828; 
hier  auch  noch  andere  toscanische  Vorkonunen).  Am  Monte  Amiata  im  Traehjt 
von  Fosso  del  Prato  bei  Abbadia  San  Salvatnre  in  dftnnen  Blittchen  aof  die  aa« 
deren  Bestandflx  ile  des  Gesteins  iiufgrklebt,  XIX. 

Auf  £lbu  iiui  der  Eisengrube  Rio  (beim  Dorfe  Rio  Murina  an  der  Ostküst«)  zn- 
sammen  mit  Eisenglanz  (dort  vgl.  Näheres  Aber  die  Lageronga-VerhlltniaBe).  KsAim 
(Kaust,  n.  Dacnnr,  Arch.  Min.  1842, 16, 405;  N.  Jahrb.  1842,848)  sah  schone  Pyrite  in 

Drusen  von  Eiseii-rliinmer.  welcher  die  vorzugsweise  aus  zersetztem  Talkschiefcr  be- 
stehende westliehe  Wand  einer  grossen  Pinge  am  Piano  delle  Fabrichc  durchschwfinnte: 
schon  G.  VOM  Rath  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  18 Tu,  22,  704)  konnte  von  diesen  Verhältnissen 
niebts  melir  wahrnehmen,  man  sachte  die  Pyrite  Im  Eisensande.  In  den  Samm* 
lungen  die  bis  fiutstgvoesen'  Riystalle  gewölmlieh  lose  oder  auf  kugelig  gruppirtem 
Kisi'H^dimmcr  aufgewaehnen,  von  dessen  Kindriicki  n  der  Kisenkies  bisweilen  an  der 
Anwachsstello  „wie  zerschnitten"  ist  (G.  vom  Kath,  a.  a.  O.  707).  Meist  herrscht 
das  Pyritofider,  die  Fliehen  senkreoht  «nr  langen  Kante  gestreift,  seltener  6m  nach 
der  PjritoSder* Kante  gestreifte  Wttrfol;  die  hemehenden  PyritoSder- Fllcben  er- 
glänzen oft  mit  „herrlichem  Moir6  in  derjenigen  Stellung,  in  welcher  die  Wörföl- 
tlätlie  spiegeln  würde"  iR.vth).  Zum  Pvritordcr  treten  ausser  dem  Würfel  häufig 
hin/u  das  Oktaeder  und  das  Dyakisdudekueder  (321);  zuweilen  Mittelkrystalle  (2lOj 
(III)  oder  (210)  (821).  SnOvaa  (Mem.  Acead.  Torino  1868,  24, 11)  beobachtete  die 
()ombhiationen  (yer^  8.748  Anm.  2):  (100)(111),  (100)(210),  (111)(210),  (100)(111) 

'  Analyse  X\  I1I.  eines  Pyritofiders  aus  Toscana,  Dichte  4-925. 
»  G.  Rose  (Ztschr.  d.  geol.  (Jes.  1858,  10.  -•26)  erwähnt  ein  15  cm  grosses 
Pyritoäder,  „mit  schwach  abgestumpften  Hexaeder  i^^cken*'. 
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(210),   (I0ü)(lll)(321j,  (lll)(aiO)(42lX  (100) (III) (210) (321  j,   UUÜ) (III) (210) (421), 
(100)(111)(210)(821)(421)  (Fig.  207  S.  744),  (100) (III) (210) (421) (21      Qwm  (lfin.> 
Samml.  1878,87)  beschrieb  (ni)(210)(321)(421)(721),  (210) (421) (942)  und  (210)(100) 
mit  einem  gerundeten  Ikositetraöder,  wohl  (411).    A.  «"ArnuRDi  (Min.  Tose.  1873, 
2,  316)  giebt  nocl»  die  Formen  (320),  (411),  (543),  (432)  an.    An  Durchkreuzuugs 
Zwillingen  erwtbnt  NAüVAim  (Lehtb.  Kiytt  1830,  2,  233)  die  Combination  (S21)(210); 
nach  StkCvkk  häufig  Durchkreuzung  von  (210) (100) (III) (821)  (Fig.  214X  »ehr  selten 
dabei  der  Würfel  herrschend;  bei  Fig.  214  oft  glänzend  (210)(100)  und  matt  (821) 
(III).    Groth  (a.  a.  0.)  bildete  ein  OktaPder  ab,  an  dein 
die  Durchkreuzung  durch  die  Vertheilung  kleiner  Pyrito- 
€der*Fllehen  und  die  auf  den  siemlieb  matten  Olctaeder- 
PlRchen  »charf  sichtbaren  unregelmti^tsigen  Grenzen  ver- 
fol^hur  ist.   Stki'vkr  beobachtete  am  Würfel  an  einzelnen 
Stellen  Streifuug  in  verschiedeucm  Sinne  nauh  (210J, 
resp.  (012).  Bosaiti  (6mm*8  Ztielir.  9, 588)  beobaebtete 
Darcbkrenxnng  von  (210)  (421)  (III)  (100).  Ueber  andere 
Verwachsungen  nach  SiaoiJift  vergl.  S.  745.    G.  Rose 
(Monatsber.  Ak.  Herl.  1870,  34t).  347.  3531  fand  hei  Durch- 
kreuzungen (210)(100)   und  (32l)(21Uj(lUU)(lil)   beide     rig.  ii*.  FirUrZwüüng  ^ 
Individuen  thermofilektriscb  podtiT;  bei  anderen,  (210)        dl»  naeh  STsftvn. 
(100)  (1 11) (321),  das  eine  positiv,  das  andere  neipitiv, 

beide  Individuen  in  Zwillingystellung.  Hintze  (THrnERM.  Mitth.  187(1,  141)  beschrieb 
regelmässige  Verwuchsung  mit  Eisenglanz;  an  einem  schwach  nach  (210)  gestreiften 
Wflrftl  mit  (III) (321)  drei  in  einer  Ecke  zusammenstossende  Wilrfelflftebeik  fut 
gaai  mit  einer  dünnen  Eisenglana-Sebieht  bedeckt,  die  Ueine  gleichseitige  Dreiecke 
erkennen  iSsst,  projicirten  F.i^^englanz-Rllotnbo. dem  entsprechend,  in  jeder  Schicht 
parallel  unter  sich  gruppirt  und  eine  di  r  drei  Seiten  parallel  einer  Würfelkante  des 
Pyrits,  immer  derjenigen,  nach  weicher  die  Pyritui'der- Streifung  geht.  Bkcke 
(TsoBnoi.  Mitth.  N.  F.  9,  8)  b«>bachtete  an  einem  Würfel  natfirliche  Aetcfignren, 
vergl.  S.  717  Anm.  4.  Dichte  veigl.  8.  748  Anm.  1.  Zuweilen  der  Pyrit  in  ein  fein- 
büitttriges  Aggregat  von  Eiscnglirniner  oder  in  dichtes  Rotheisen  oder  auch  in 
lirauneisen  unigewiuulclt  (G.  vom  Rath,  Zti^elir.  d.  g.-ül.  (!e8.  1870,  22,  708);  Blum 
(Pseud.  4.  Nuchtr.  187U,  103)  besass  einen  Kryatall  (210)  (100)  von  Rotheisen;  auf 
dem  Pyrit  gelegentlieh  auch  Bchwefol -Partikeleben  wie  aufgestreut  (Rath).  ^  In 
den  grünen  Pyroxenen  (vergl.  2,  401.  4(t_')  von  Rio  und  vom  Capo  Calamita  Kry- 
stalle  (110),  die  Rhombenflächen  nach  beiden  Diagonalen  gestreift  (d'Achiaudi,  Min. 
Tose.  1873,  2,  321). 

Auf  dwt  Inael  CUgU«  auf  Klttften  des  Tonoilingranit  von  Cava  Bonseri  Brann- 
eisen-Kryttalle  (100)(lll)(Aifc/)  (Mau,  Gaon'a  Ztsefar.  80,  407> 

In  LsUnm  im  Peperino  von  Albano  und  Marino  (StuCvku,  Ghotii's  ZtHchr. 
1,  220).  —  Tn  den  PhiciffUischen  Feldern  zuweilen  schh^  ht  ausficbildctf  Kryatalle 
iu  den  zersetzten,  nicht  in  den  frischen  Gesteinen  der  Sulfatura  (,Scaccui,  Ztschr.  d. 
geoL  Oes.  1852,  4,  170).  Am  Tei«T  als  Seltenheit  in  den  Laven- Auswürflingen  der 
Somma  (Scaccbi,  N.  Jahrb.  1853,  262;  1888,  2,  138). 

n)  Portuj?jll.  Glosse  T.a^"  r  Kupfcr-li;ilti<.MMi  Pyrits  im  Gebirge  ravelra  sinlöst- 
lich  von  (frandüla,  in  Kstreniudura,  zu  AIJu.streI  siidwestlich  von  Beja  und  bun 
Domingo  bei  Mertola  in  Alemtcjo  (Groodeck,  Erzlagerst.  1879,  122).  San  Domingo 
gehOrt  geologisch  som  UuelvarGebiet  in 

Bpanlea.  In  der  ProTini  Hnelva  uhlreiohe  Kiea-Lageratltten*  swischen  Cadiz 

'  C.  Wei.tz  (Berg-  n.  Hüttenm.  Zt^'.  18G1,  20,  286),  J.  Schünichen  (ebenda  1863, 
22,  200.  229.  233.  241}  N.  Jahrb.  1864,  8ä),  F.  Bobhsb  (Jabresber.  Schles.  Ges.  Vatuil. 
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and  der  portugieaiaeheii  Grenz*',  alle  innerhalb  einer  0\V.  laufenden  Zone  von  130  kin 
Länge  uud  etwa  20  km  Hn-itc;  die  (»renzf  nur  mit  der  Ilauptgrubc  San  Domingo 
einige  KiUuneter  westlich  übtTschreitend;  alle  übrigen  wichtigen  Gruben  liegen  auf 
spanischem  Gebiet,  von  Osten  nach  Westen:  Pomaron,  Bede  Metall  Comp., 
LagmmMO,  Thsnls,  A^om  Tenidia,  La  Zftrsa,  Settel,  £1  TintOi  Coeva  de  U 
Mora,  San  Miguel,  Conccpcion,  Poderosa,  La  PeSa,  BloTlato.  Das  Kflstoo- 
gcbict  zwischen  Cadix  und  der  portugiesischen  Grenze  von  quartÄren  und  tertiären 
Ablagerungen  gebildet;  weiter  nach  Norden  auf  beiden  Seiten  der  langen  Zone  von 
KieslageietitteB  eine  Reihe,  vom  laldmelieB  Porphyroi  dnreheetKter,  regionalmeta- 
morpher,  oft  phjllitiaeher  8ehief<Nr  mit  Silur»  und  Oalm-Venteinenuigen.  BoBwa 
und  Klockmann  (vergL  Anm.  1  S.  747)  nahmen  sedinientÄre  Natur  der  Huelva-Lager- 
stätten  an;  G.  v  Tabw,  de  Launay  und  Vogt  intnisive  Natur.  Alle  Kieslager 
linsenförmig,  oft  von  erstaunlicher  Breite;  die  Linsenform  in  der  Horizontal-  und 
auch  der  Vertieal-Richtung  ausgeprägt,  d.  h.  der  Kies  keUt  sieh  nadi  der  TWe  sn 
aus.  Meist  Hegen  die  Luisen  coneordant  in  den  umgebenden  Schiefem  und  Porphyr» 
ge.steinen  (gewf'ihnlich  Quarzporphyr,  doch  auch  Diabaaporjthyrit  und  verschiedene 
intermediäre  Glieder);  oft  in  innifxer  Verknüpfung  mit  den  Kruptivpef<teinen.  Der 
Huelva-Kies  meist  von  ganz  massiger  Structur,  ohne  Schichtung  oder  Bänderung; 
selten  Aomahmen,  s.  B.  auf  einer  Gruhe  in  der  NSbe  von  La  Laja  bei  Onadiaaa 
Wechsel  zwischen  Bleiglanz-  und  Kics-Stn'ifen.  Der  an  die  Lii;.'<  r8tätten  grenzende 
Porphyr  oft  auch  stark  mit  Kies  imprägnirt,  bis  zur  Abbau-Würdigkeit.  Der  Kie.n, 
meist  nur  ganz  wenig  mit  ijuarz  und  Silicaten  gemengt,  besteht  ganz  über- 
wiegend aus  Schwefclkiea,  mit  wenig  Kupferkies  (Bio  Tinto  Mittel  2*90— 2  •95°/,  Cn 
in  der  Prodnetion  1880—1896);  der  RapfiBr- Gehalt  der  Kieee  -veningert  neh  nach 
der  Tiefe  zu.  Ausser  den  ^us  XXI — XXVII.  ersichtlichen  Beimengungen  ein  Silber- 
Gehalt  von  0*(MM)25— 0*0040<>/4„  25—40  g  pro  Ton;  Ck>ld  etwa  ein  Hundertstel  soviel 
wie  Silber. 

In  den  Pievinaen  Zaragoxa,  8oria  und  Legreie  in  juraaBieehen  Sehiehtoi 
massenliaft  in  Branneisen  umgewandelte  Wflrfel  verschiedener  GMase  09b  Caldbbom, 

briefl.  Mitth.)-  Navarro  (Act  Soc.  esp.  iiist.  nat.  1B95,  24,  1 ;  Groth'k  Ztschr.  88, 
201)  erwähnt  aus  IjOgrono:  von  Arne<lo  durchkreuzte  Würfel  (angeblich  symme- 
trisch nach  einer  Oktaeder  - Fläche),  von  £gea  bi.s  4  cm  grosse  Pyritoi  der;  femer 
aus  Milaga*  von  der  Eiseugrube  Marbella  langgezenrte  WQrfel  mit  (III),  im  Ge- 
menge  mit  Magnetit,  Chlorit,  Magnetkies;  aus  Jaen  von  Ballon  nur  ans  Pyrit  be- 
istehende Stalaktiten  mit  eingelagerten  Kalkspath-Linscn;  aus  <«uipüzcoa  vom  Monte 
Alzo  bei  Tolosa  Durchknuzung-- Zwillinge*  in  kalkreielu'in  Mergel,  von  Mon- 
dragon  eine  eigeuthüniiich  faiierigc  bis  stängelige  Varietät,  bestehend  aus  ver- 
längerten Pyritoedem.  Auf  der  Zii^gmbe  Pnente  Arce  bei  Santander  in  Goelhit 
umgewandelt  (Dklessb  n.  Lauoel,  Rcv.  d.  -('  ,1.  isof),  3,  171).  In  Galicia  imTlion- 
schiefer  di  r  f^rtrend  von  Ribadeo  und  Mündoni  ilo.  besonders  in  den  Hergen  von 
Vi«ial  und  'I'rnbada  der  zu  Ehren  des  um  das  spanische  Hergwef»en  verdienten  IjOPBZ 
Baixestbbos  benaimte  Ballesterosit,  Würfel  mit  gewöhnlichem  Pyrit  und  Quarz, 
Dichte  4'75— 4*90,  Zink  und  Zinn  enthaltend  (W.  Sonou  n.  Pailwib,  BolL  aoe. 
g^oL  France  1849,  7, 16). 

Cult  1872,  50,41:  N.  Jahrb.  187;?,  l'.')«;  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  589;  1873, 
26,  347  -,  lb7(i,  28,  354),  Gonzalo  v  Takin  (Deacr.  tis.,  geol.  etc.  Uuelva,  Madr.  11*86 
bis  1888),  L.  db  Tmüway  (M4m.  etc.  Huelva,  Ann.  minee  1889;  hier  auch  iltere 
I.itteratur),  Ki,<.,  kmasn  (Sitzb.  Ak.  Wiss.  Berl.  1804,  1173  ,  J.  H.  L.  Vogt  (Nowk  teknili 
tidsskr.  18;t7:  Ztschr.  pr.  Geol.  1899,241).    Oben  besonders  Vogt  benutzt 

'  Von  Maro  4—  .')  cm  grosse  Kry6tal!<  (Chavf.h,  (inoTH's  Ztschr.  28,  2(>3). 

*  Aus  Guipüzcoa  auch  von  Breituauit       Jahrb.  1856,  lb2)  erw&hnt 
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o)  Frankreich.'  In  den  Basses-Pj rrnees  friilier  sclnlne  Kry.Htalle  (lOOicilOi 
auf  den  Kupfert-r/.-Gäugen  von  Buigorry,*  besonders  zu  Orisson;  mit  Quarz,  Dolo- 
mit, Eisenspsith,  Bleiglanz,  Blende,  Kupferkies.  Auf  den  Gängen  von  Ar  bei  Eaux- 
Boones  in  grossen  Drusen  mit  Qnan  nud  Eisenspatii  Ms  Ober  Sem  grosse  (210) (lll^ 
die  Pyritoi'der-Flächen  tief  gestreift  senkrecht  zu  den  Würfelkanten.  In  den  Cipolin- 
Kalken  des  Labourd-Massivf»;  ini  l?rii<'h  von  Itsatsou  tetnigonal  gestreckte  (10(1) 
(111);  in  den  das  Massiv  umgebenden  jurassischen  Kalken  zuweilen  schöne  Krystalle, 
so  stt  Hasparren'  bis  15  mm  grosse  Pyrlto<der.  In  den  Dachsehieftm  von  Louvie 
bei  Larons  retcUieb  hftbsdie  Wflifel;  in  den  jurassischen  Ksllten  von  Loavie- Jason 
sehr  grosse  Durchkreuzungs-Zwillinge  und  ebensolche  kleine  mit  oder  ohne  (100)  in 
den  durch  den  Contaet  mit  Opbit  (Diabas)  mctaniorphosirteii  gelben  TriaH-Kalken 
der  Cols  de  Sieste,  Iseyre  und  besonders  Lurd6;  Oktaeder  mit  kleinen  l'yritoeuer- 
FUtehen  in  den  durch  den  Lhersolith  des  Honn  caou  (Moni  Can)  metamorphosirten 
Kalken,  am  Albit-Fnndort  (vgL  2,  14ßiX  jedoch  in  anderen  als  den  Albit-fUhrenden 
Hlöcken.  Pyritoedri.'<che  Kretizzwillingo  auch  im  (»yps  von  ENpelt  tte  bei  Cambo; 
im  Hyps  von  Lys  Oktaeder  mit  (10(»M21(>)  (321 ),  im  Kalk  Würfel  mit  (III  (211)(:ni) 
(221)  (321).  —  In  den  Haute.s-Pyreut'es  sind  die  silurischen  Schiefer  von  Lourdes 
reich  an  adbltoen  wfirfoligen  Kiystallen;  anoh  bei  Labass&re,  bei  Saint-Criac.  In 
den  jnrassisehen  Kalken  der  Umgegend  von  Bagn^res-de-BIgorre  gew6hnlich  in 
Brauneisen  umgewandelt;  an  einzelnen  Stellen  in  prachtvollen  Stufen,  so  von  Kstn' mes 
de  Salles  en  Agos  im  Vallöe  d'ArgeU's  bis  lüem  grosse  Pyritoeiier;  vom  Castel  eu 
Gerde  fauätgrusse  Pyritojider,  von  Cot  de  Ger  4  Bagnöres  Würfel  und  grosse  Pyri- 
to6der*KreuBwillinge.  In  den  bUInliehen  Kreide-Ifergeln  Von  Oapvern  eigenthttm- 
liche  Müniea-fÜnnige  Aggregate,  gebildet  von  kleinen  unrcgelmässig  gruppirten 
Krystallen,  an  denen  zuweilen  (l()0)(21O)  erkennbar,  lieichlieh  in  den  Kalken  von 
Pouzac  und  Gerde  (lUOJ  mit  oder  ohne  (21U),  soM'ie  (210)  mit  oder  ohne  (100) (III).  — 
Im  Dip,  HMte-Cteronne  hinfig  in  den  Schiefem  von  Bagntees-de-Luebon.  In 
den  metamorphen  Kalicen  von  Salnt-B^nt  (im  Bruch  von  Ri6  und  besonders  am  Pic 
de  Mont)  prachtvolle  bis  Sem  gros-'^e  oktaifdrischc  Krystalle,  fast  immer  mit  (210), 
auch  als  sog.  Ikosaeder,  häufig  mit  (Hxi),  auch  (:V_M)(2n>.  seltener  (421);  Krj-stallo 
(2 10) (Iii)  zuweilen  tetragonal  gestreckt  oder  mit  unvollzähliger  Eutwickelung  von 
(210),  z.  B.  in  rhombischer  Symmetrie.  Pracfat?one  Branneisen-Krystalle  in  der 
Gegend  von  Portet  d'Aspet^  beim  Aufstieg  des  Gol  de  Balaguä,  in  Kalk  eingewachsen 
oder  in  von  Kalk  umhüllten  Hratiiiei.-ienerz-Drusen ;  (21 1)  (11 1)(321).  Im  Steinsalz 
von  Salles  de  Salat  kleine  aber  nette  Krystalle  (III)  mit  (211)(221).  —  Im  Dep. 
Ariige  zahlreiche  Eiseuoxyd-Gänge,  die  wohl  das  Resultat  oberüächlicher  Um- 
wenddung von  I^ten  sind;  reichlich  Pyrit  noch  vorhanden  auf  den  GAngen  im 
Valien  de  Fonillet  oberhalb  des  Co!  de  la  Freychiniere  bei  Aulus,  in  der  Um- 
geirend  von  Massat  (Valb'e  de  l'Oartigous,  la  FerraBse),  Fernere  de  Foix.  In  den 
Cipoliu-Kalken  von  Arignac  und  Mercus  (100),  auch  mit  (111)(210).  In  den  erz- 
ftthrenden  silurisehen  KeÜcen  von  Bancl^  en  Sem  grosse  Pyrito6der.  In  den  blin- 
lichen  BLalk^BlSeken  der  Breeeie  am  von  Ax  nach  Prades  hinter  dem  Gol 

de  Mannarn  reichlicli  bis  2  mm  grosse  Oktai^der,  etwas  Kupftr-haltig  und  deshalb 
bei  der  Zersetzung  mit  .Malachit  überzogen  (vgl.  unten  Anm.  3).  Eigenthümliebc 
Krystalle  in  den  Talk-Brüchen  von  Trimouuts  und  l'itourless  en  I»rdat,  im 
Massiv  des  Mont  Saint-Barflidlemy.  In  den  auf  Glimmersehiefiar  lagernden  und  von 


*  Soweit  nicht  andere  Quellen  angegeben,  nach  Lacboix  (Min.  France  1897,  2, 
519—628);  hier  auch  noch  viele  and«  re  Fundorte. 

Kkvnoott  (Uebers.  min.  For^(■ll.  isf)«;,  165)  erwftbnt  in  Kupferkies  cinge- 
waeh^ene  einzelne  Krystalle  (100)  und  (210). 

'  Von  Lacroix  auch  im  Bull.  Soc.  Min.  (1891,  14,  826)  beschrieben. 
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Turmalin-Granit  durchsetzten  Lagen  weissen  fsilurischen)  Talkes  von  Trimonnts 
stets  frische  Würfel;  der  weisse  Talk  ist  bedeckt  von  abwecbselodeu  I.jageD  gelb- 
lichgraaen  nnrainen  Talkes  und  von  Kalk,  beide  reiek  an  mehr  oder  weniger  in 
Branneisen  uingewaudeltem  Pyrit,  niemals  Wflrfel,  immer  OktaSder,  ohne  oder  mit 

nur  klriiiei)  FIfirhen  (100)  (211)),  his  I  cm  gross  liiiufig  nach  einer  trigonalen  oder 
einer  digoiialen  Axt^  gestreckt,  zu  rhomboedrischen  oder  rliombiscliem  Habitus.  Die 
den  Talk  von  Pltourless  beiiockeuden  Kalk-Lageu,  sowie  die  diese  durch^ctzeuden 
Qnars*Gänge  sind  reieh  an  bis  Sem  grossen  Branneisen^Krystallen,  nach  (211)  ge- 
rundeten Okta^Sdern,  auch  Bcharfkantigen  Mittelkrystallen  (UMC^n),  die  Fliehen 
(2111  gestreift  nach  der  (Jornbinationsknntc  di-r  anliegenden  ( )kt!U'(l(  i- i'lüfhe ,  die 
Fiäclien  (111)  dreifach  nach  den  anliegenden  Kläclien  (211),  dazu  auch  (1^1^) (210) 
tretend.  Schliesslich  sind  auch  die  metamorpheu  Gypse  des  Ariege  reich  an  herr- 
lichen Pyrit-Bjcystallen,  die  sich  oft  in  Kalk-Knollen  ooncentriren;  bemerkenswerth 
f  die  Fundorte  Betchat,  sowie  im  Vall^e  de  TAri^gc  Arignac  und  Arnave.  Das 
Vuikoinmen  von  Betoliut  (nahe  bei  Marsoulas'  im  Dep.  Haute-Garonne)  durch 
äcbuuheit  uud  Fiächeureichthum  der  bis  melirere  Uentimuter  grossen  Kry stalle 
TVaTUMlla  vagleidibtt;  meist  mit  gemndrten  Fliehen,  wie  von  begonnener  LOsung, 
doch  lebhaft  i^inaend.  Drei  l^pen,  je  nachdem  (III)  oder  (100)  oder  (821)  herr- 
schen. Am  Häufigsten  der  okta{!drischc  Typus,  zu  dem  auch  die  grössten  (bis  5  cm) 
Krystalle  gehören:  meist  eombinirt  mit  (1(K»)  oder  (100)  (211)  oder  (211)  oder  (210) 
oder  (21U)(loo)  oder  (321j(loo)  oder  (lüU)(321)(210)  oder  (lou) (321) (211) (210)  oder 
data  noch  (421);  seltener  (110),  oft  nur  durch  Rundung  oder  Gorrosion  der  Kanten 
des  Oktaliders  markirt;  häufig  Verzerrung  nach  einer  tetragonalen  Axe  oder  einer 
Kante  von  (321).  Hei  den  Krystallen  <I<'m  würfeligen  Typus  (100)  selten  allein,  meist 
mit  (-MO),  sowie  (1  ll)(321)(21 1)(221);  auch  die  Combinationen  ( 1  o't)  C-'l  1 )  (Ml  1)  (4 1 1) 
(221) (321) (432)  und  (1ÜO)(111)(210)(321)(42I)(211)(221).  Die  KrystiiUe  mit  herrschen- 
dem (881)  gewöhnlich  nach  einer  Fliehe  abgeplattet;  hinsntretend  (III)  oder  (100) 
(210)  oder  (100) (210) (III).  Schliesslich  kommen  bei  Betchat  auch  (wie  bei  Pitourless) 
Mittelkörper  (lll)(211)  mit  oder  ohne  (2Io)(iOM)  vor,  (lll)(2ir)  glänzend  und  un- 
gestreift. Sehr  reichlich  Krystalle  bei  Arignac  und  besonders  bei  AruarCf  zwar 
meist  klein  und  mit  gerundeten  Fliehen,  doch  bei  Amave  auch  sehr  schöne  wttrfeligc 
Kiystalle  in  Gyps-filhraidem  Kalk;  (100)(111)(211)(821)(421)(821),  (100)(111)(211) 
(221)  i:{21)  (210),  (100)  (III)  (210)  (211)  (221)  (438)  (821)  (432);  bei  Zurücktreten  der 
WilrfelHiichen  sind  (321)  (21 1)  (22U  (1 1 1)  uugetlühr  gleich  gross  entwickelt;  auch  die 
Combinationen  (321)(221)(21 1)  (lllj  (110)(210)  mit  dem  negativen  (120),  uud  (lüu) 
(210)(111)(211)(311)(411)(221)(321)(421)(482).  Die  kleinen  Kiystalle  von  Amave 
und  Arignac  dnd  von  oktaedriaehem  Habitus  und  xeigtts  andi  die  meisten  oben  Ar 
Betchat  angegebenen  Formen;  am  HSufigsten  (1 1 1)(21 1)(221)(.^21)  in  gleicher  Aus- 
dehnung mit  untergeordnetem  (lOn) (210),  sowie  ( 1 1  l)(l  10)(21 1)  (221)(321)(21(t)(100). 

Im  Aude  auf  dem  Kupfererz-Gange  von  Escouloubrc  hübäche  (210)(I00) (21 1) 
in  Bsenspath,  Quarx  und  Kalkspath;  anf  dem  Bleiglanz-Gange  von  Cannette  (8. 496) 
Silber-  und  Gold-haltig;  sehr  niollielie  KrensswilUge  (810)  im  Oyps  von  Fitou.  — 
Im  Herault  reichlich  im  Kohlenbecken  von  Bousquet  d'Orb,  weniger  in  'Kni 
von  G  rai  ssessac;  Krystalle  immer  würfelig.  Zuweilen  mit  (210)  (III),  seltener 
(III) (321);  häufig  stark  sattelförmig  gebogen.  —  Im  Dep.  Tarn  wird  eiu  Gang  fein- 
körnigen Pyrits  sa  Lacabardde  bei  Hasamet  aasgebeutet.  Beichlich  auf  d«r  Blei« 
glänz-  und  Blende-Grube  von  Peyrebrune,  oft  als  Uebcrzug  auf  grossen  Fluorit- 
Würfeln.  Auf  den  Quarz  (iänicen  von  K6almont  nette  Hraimi'Ii*eii  l'yritn.'<ler  von 
Zinnober  umhüllt    Auf  den  Kohlengruben  von  Albi  sehr  schüne  bis  5  cm  grosse 


*  Die  Krystalle  deshalb  auch  so  eükettirt,  oder  nach  dem  benachbarten  Bade- 
ort Salies  du  Salat 
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Würfel  mit  (III) (210),  alle  Flächen  mit  TreppenbiUlung.  ZuBamuien  mit  dem 
MarkMit  in  der  Kohle  von  Cnrmanz  (100) (11t) ^10).  —  Im  ATeyron  im  Kohlen» 
hecken  von  Anhin  anf  den  Klüften  der  Kohle  und  Kohlengestcinc  kleine  nette 
Oktaeder,  meist  mit  (K'iO,  i^eltener  ('Jio).  in  den  Lias  Mcrpclii  von  Mill:iu  nied- 
liche (210) (III)-  —  Im  Dep.  (iard  zahlreiche  Hyrit-Lager  den  juraHsisdn-n  Schichten 
eiogescbaltet  auf  einer  Südwest-Nordost  laufenden  LiniOi  die  Lager  von  Saint-Martiu- 
de-Palli^e,  la  Baiqnette  dea  Adams  (5  km  von  Anduse),  weiter  flher  Alaia,  Saint* 
Jalien-dn-Pin,  Saint-Martin-dc-Valgalgnea,  I.c  Soulier.  Saint-Jalien-de-Valgidgues, 
Püiiissit'-ic.  Saiiit-FIorciit  imd  Meyrannes.  Von  Wichti^rkfit  die  ]..\<xot  von  Saint* 
Juiitn-(le-Valgalgues  und  Le  boolier.  Das  Erste  (etwa  7  km  nordöstlich  von 
Alaia)  eine  epindeMfnnige  Ifoaae  swiaehen  LIm  und  Hittel^Oolith,  im  oberan  Tbeil 
in  Bnundsen  ÜbeiKehend,  im  unteren  mit  KalkatMth  i^engt;  die  Lager  von  SonUer 
unter  Ähnlichen  geologischen  Verhältnissen,  solbstÄndige  Massen  in  Trias  und  Infralias. 
Auf  den  Gruben  von  Rochehclle  sehr  schöne  Krvstallc  (III)  und  (210>.  sowie  * 
(111)(210),  (210)(111)  und  Mittelkörper  beider.  Auf  den  Gruben  von  Salles  und 
Montalet  &  GagniÄree  in  Kohle,  den  Schiefem  und  Sandsteinen  bis  tther  lern 
gfoase  Pyritoeder nnd  Würfel  mit  oder  ohne  (Iii)(2l0).  —  Im  ArdMie  versehiedene 

Träger  als  Fortsetzung  derer  im  Dep.  Gard,  zu  Joyeuse,  Privas,  Soyons,  Saint-Peray 
und  Tournon;  von  Bedeutung  nur  das  von  Soyons,  4  km  von  Valence,  <ler  Trias 
eingeschaltet,  im  Hangenden  einer  l^ol  tmitiiank;  der  Pyrit  von  Soyons  von  charak- 
teristisehem  Anssehen,  gran  oder  BchirRralich,  diebt,  sehr  hart,  raweilen  in  faserigen 
Concretionen,  nut  0-3n%  As  und  /uwi  ilen  bis  0«47*/o  8b.   Auf  den  Gruben  von 
l^rade.s,    Xieigles  und  Sumeuc  bis  über  lern  grosse,    oft  zaldreich  grnppirte 
Würfel  mit  oder  ohne  (2l())t^lll).  —  Im  l)«'>p.  Haute*Loire  reichlich  auf  dem  Anti- 
monit-Gange  Mine  du  Dahu  en  Lubilbac  (S.  385);  stellenweise  auch  in  den  Gneissen 
und  Glimmenchiefem,  Krystalle  (100)  nnd  (210)  bei  Servissac,  Alleyras,  Vieille- 
Itriiiude  n.  a.  —  Im  Cantal  Gold-haltig  anf  einem  Qoarsgange  bei  Raines.  — 
Im  ("om'^ze  reichlich  auf  dem  Quarzgauirc  von  Meymae.  —  In  der  Dordoime 
wurden  ein  Pyrit-Gang  und  die  mit  Pyrit  iniprägnirteu  alten  Schiefer  zu  Chabannes 
im  Süden  der  Berge  des  Ldmonsin  anegebeotet.  —  Im  D£p.  Cburente  verbreitet  auf 
den  Bleiglans-OBngen  der  Gegend  von  Confolens  nnd  dem  Antimonit-Qange  von 
Lussac  bei  fetagnat.   —   Im  D<^p.  Trense  roiehlich  in  der  Kohle,  besonders  im 
JJeektn  von  Ahun;  zu  Lav:iveix-lfS-Mine.H  Knolleu  und  his  mehrere  ( Jfntinicti'r 
grosse  Krystaligruppeii,  von  l'yritoedern  mit  ^lllj(l00j  oder  von  Oktaedern  mit  oder 
ohne  (2 10) (100),  auch  „Ikoeaedem**  (III) (210).  —  Im  Pnyde-BAme  reichlieh  anf 
dem  Gange  Saint  (ieor-^es  hei  Roare;  auf  den  Gruben  von  Auzellcs  Krusten 
kleiner  (210)  als  Pscudonmi  plione  nach  Kalkspatli  Uliondnx'deni  (—  \  Ii'):  ziemlich 
grosse  Würfel  mit  Arsenkii-s  auf  dem  Quarzgänge  von  ßobcrty.    Früher  sehr 
hübsche  (l(Hi)(210)  auf  den  Gruben  von  Hrassac.  —  Im  D£p.  Loire  im  Kohlen- 
bedcen  von  Saint>£tienne;  anf  den  Gruben  von  La  Roehe-l»-MolUre  undFirminy 
in  und  auf  Eiscnspath-Knollen  sehr  glänz« n  ie  und  häufig  iri^^irende,  stark  gestreifte 
Würfel  mit  (210)(iii).  —  Im  I)<'p.  lihöue  im  Vnllt'e  de  la  Brevenne  in  zwei 
Gruppen  von  Gängen,  bei  Ghcssy  auf  dem  linken  Ufer  der  Brevenne  im  Präc&m- 
brinm,  auf  dem  rechten  hA  Sain-Bel  nnd  Sonreieaz  in  Gfimmenebiefeni;  diese 
aweite  Gruppe  deckt  den  grSssten  Teil  der  ftansSsiseben  ^rit*Prodnetion;  die  Rhöne* 
Pyrite  sind'  von  guter  Qualität,  arm  an  Ar^en,  im  Allgemeinen  feinkörnig,  selten 
kleine  Würfel.    Ferner  l'yrit-(iänge  bei  Tliizy  an  den  Uf«'rn  des  Marmanton.  — 
Im  D(>p.  Saöne>et>Loire  umschliesst  das  ürauneisenlager  von  Chizeuil  bei  Uuurbou* 
Lnncy  in  der  Tiefe  Pyrit,  und  besteht  noch  tiefer  anssehliesslleh  aus  solchem.  Auf 
den  Kohlengruben  von  Monteeau  schdne  Gruppen  von  Wflrfeln  mit  oder  ohne 

*  Nach  Haviiivov  (Compt  rend.  1849,  SO,  162)  Sain-Bel  etwas  Gold-haltig. 
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(210) (III),  kleioM«  Kiygtalle  susammen  mit  IfariuMit;  auf  deo  Graben  von  Pmmcjr« 

les-Forges  bis  1  cm  grosse  WQrfel  mit  (21(i) (1 1 1)(821),  andi  in  f«(li(>rfüriniger 
( Pr<'l)nit  arti<;cr')  Onippirung.  Von  Le  Creusot  und  Montchanin  Cuinbinatioiien 
(Hin) (2 10) (III)  von  verschiedeustem  Habitus,  auch  täctier-  uod  sattelförmige  Grup- 
pirungen,  sowie  bu  mehrere  Oentimeter  groaie  KnoUoL  Dm  Oxfordlen  der  Umgcgeod 
von  MAe«n  stellenweiee  rdeli  an  ot^oaialen  Gubo-01ita6dent  in  herrliehen  Gruppen.  — 
Im  N^^vrc  auf  clor  Ornbe  L»  Machine  bei  Decizf  bis  über  2  cna  grosse  Krystalle 
in  Kolli«'  und  Kohlenachiefer,  stark  f^ostreifte  und  defonnirte  Würfel,  oder  mit 
hurrtichendein  mattem  (210)  und  glänzeuden  uotergeordDeten  (lüUJ(lll),  zuweileu 
auch  alle  Fiftehen  glinaend,  aowie  Oktafider  mit  (810)(t00)i  —  Im  D4p.  Teane  schOne 
WUrfel  auf  de»  die  Toarcien-Kallce  von  Vassy-lös^A vallon  durclmetzeDdcn  Kalk« 
8p;ith-0jingen :  Knollen  mit  oktai-drischen  Zuspitzungen  mit  Gyps  in  den  Krimmeridge- 
Mergeln  von  Vi  Ion.  nördlich  von  Oruzy.  —  Im  AUier  im  Kohlenbecken  von 
•  Commentry  bildet  Pyrit,  allein  oder  mit  Eisenspath  gemengt,  die  Axe  fossiler 
BanmaUbnme;  Wttrfel,  suweilen  mit  Kaollnit,  auf  den  Spalten  der  ▼ereehiedenen 
Kohlengesteinc. 

Im  Dep.  Uaute-8aAue  reichlieh,  zuweilen  Oold-haltig  auf  den  Kupfer-  und 
Bleierzgängen  von  Chäteau-Lambert  und  Plancher-ies-Mines.  In  Kohle  und 
Kohlen-Gesteinen  TonBonehamp  und  Ghampagney  Knollen  und  Ueberzage,  ee- 
wie  kleine  sehr  gliniende  stark  gestreifte  Wtlrfid  mit  oder  ohne  (III) (210),  suweilen 

in  Drusen  mit  Dolomit-Rhomboeden).  —  Im  Jura  in  den  Bajocien  Kalken  von  Saint- 
Juan  d'Ktreux  schöne  Gruppen  V>in  1  cm  grosser  Brauneisen-Oktueder.  ~   Im  Dep. 
Haute-äavoie  im  Massiv  des  Montblanc'  Gold-haltig  auf  den  Gruben  der  Umgegend 
von  8er vos:  Koiisy  und  Vandaguc,  sowie  8ainte-Marie^e>Fottilly ;  von  hier  Pyri- 
tofider  in  Quars.  —  Im  Ddp.  Savoie  schöne  Würfel  in  den  Labradoriten  (Spülten) 
von  Montvernier.    Früher  auf  den  Bleiglanz-Gruben  von  Pesey  bei  Montiere, 
auf  Dolomit   und  Quarz  ( 100)  (210) (43r»)  (53()H321)  (21  I  1 122 1 ).»    In   der  Kohle  der 
Tarentaisc,  besonders  bei  Moutiers,  sehr  schöne  Würi'el,  zuweilen  in  (.^uarz.  Im 
Gype  von  Modane;  von  Aussois  hecfschend  (821)  mit  (111)(10O)(21O).  —  Im  Ddp. 
Ist'^re  Gänge  (Sold-haltigen  Pyrits  bei  Anns  im  (Haans,  wie  in  den  Glimmerschiefern 
des  Abhangs  von  Los  Commeres  am  linken  Ufer  der  Romanche.    In  den  Sjlber- 
ftihrenden  Gängen  <ler  Montague  des  Chalanches  und  den  sie  bergenden  krystallinen 
Schiefern.   Herrliche  Kiystalle  auf  den  Elsenspath-Gängen  des  D6p.  Isdre,  beäuniieru 
in  der  G^nd  von  AUevard  und  TtsUl«,  an^waehsen  auf  Quars,  Eisenspatbf 
Dolomit,  zuweilen  mit  Fahlerz,  Bouxnonit,  Eisenglanz.  Im  Eisenspath  von  Salnt- 
Pferre-de-Mesaare  bei  Vi/ille  bis  1  cm  grosRC  glänzende,  zuweilen  mit  einer  dunkel- 
rotheu  Uxydschicht  bedeckte  Krystalle,  meist  (210)  mit  (t>50)  und  häufig  (lll)i  Grotii 
(Sitzb.  Ak.  Mfinehen  7.  Nov.  1885,  877;  Gboth's  Ztsehr.  13,  93)  sah  im  Gneiss,  w;eni^ 
80.  Uber  dem  Dorfe  einen  durch  Stollen  aufgeschlossenen  bis  2  m  miditigen  Gang 
fast  reinen  Eisenapaths,  von  Quarz-Adem  und  Drusen  durchzogen,  <lie  mit  Krystallcn 
von  Eisenspath,  Quarz,  Pyrit  (z.  Th.  mit  dünner  Braunei^oiierx.  llidle,  resp.  kupfe.r- 
rother  Oxyd-Schicht),  Dolomit  und  wenig  Kalkspath  bekleidet  waren;  der  Pyrit  be- 
sonders neben  Quars,  dessen  kleine  Krystalle  ihn  hSufig  durchspiessen,  doch  aneli 
mit  Dolomit  auf  Eiticnspath  sitzend,  in  nicht  grossen  aber  meist  ilächcnreichen  Kry- 
stallen,  vrie  solche  von  Gaoro  (Min.-Sanunl.  1878,  85)  schon  vorher  beschrieben 


'  GitOTH  (Min. -Samml.  ISTS,  3.'>)  erwähnt  vom  Montblane  u-^ro^ee  lose  Wörf»»l 
mit  untergeordnetem  (lll)(210j,  sowie  ein  5  en)  gro.säes  sehr  glänzendes  Oktaeder 
mit  mattem  (821)  und  aufiritsender  schalenfönniger  Kr^-stallpartie,  die  matt  (III), 
klein  (l(tO)  und  ein  Wiirfel-ähnliches  Dyakisdodekaäder  zeigte. 

Auch  STBflVBa  (N.  Jahrb.  1871,752)  gab  (100)(lll)(210)(43O)(12.7.O)(821) 
(211) (221)  an. 
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waren:  angeföhr  gleich  aasgedehnt  r210)(G50)  mit  (540) (III) (211) (821).  Damals  (1878) 
wies  Groth  bereits  auf  die  At'hnlichk(»it  diese«  Vorkommens  von  Saint-IMerr«'  mit 
einem  von  „Chicbiliane''  hin,  auf  grossen  Eisenspath-Rhomboddern  aufgewachsene 
oberflächlich  oxydirte  (210)  (650)  (100)  (211)  (221),  entsprechend  der  Beschreibung  von 
O.  VOM  Rath  (Pooo.  Ann.  1871»  144,  582;  Niedenb.  Gee.  Bonn  1871,  10)  von  Kiy- 
stallen  (mit  glänzendem  Brauneiseu-Ueberzug)  derselben  Combination  nebst  kleinen 
Oktaeder-  und  ganz  scbtnalcn  Flächen  (110),  winzig  bis  1  cm  gross  anf  grossen  Eisen- 
spath-Hhoraboiidern  von  Chlehlllane;  auf  der  Unterseite  derselben  Stufe  (derbem 
Meuspath)  beoftbacbtete  Bath  in  dner  kleinen  Druse  einige  bis  lern  grosse  (HO) 
mit  unteigeordneten  (210)(810)  (650)  (100) (III)  (221)  (21 1).  Die  dum  von  Gwna  (Akad. 
Münch,  a.  a.  0.)  >i'\})>\  gesammelten  grösseren  (nicht  mit  Brauneisen  bedeckten) 
Krystalle  zeigten  (2      (''..^Ol  etwa  gleich  gross,  mit  untergeordnetem  llll  ):  die  kleineren 
(mit  dünner  Oxydschicliti  fast  alle  von  Rath  angegebenen  Formen,  und  zwar  in  einer 
s wischen  den  beiden  eben  erwihnten  Typen  stehenden  Entwiclcelnng,  eo  dass  wobl 
die  Kryatalle  von  „Chichiliane''  auch  von  Saint  Pierre-de-M^sage'  stammten;  Groth 
hob  hervor,  dasä  der  Ort  Cliieliiliane  (Dep.  Iserel  im  Neocorn  liepe  (ohne  Pyrit),* 
andrerseits  aber  auf  älteren  Karten  der  Name  Chichiliane  für  das  am  rechten  Ge- 
häuge der  Bomanche  gegenüber  Saint-Pienre  liegende  Sechilienne  erscheint.  Laobodc 
(8.  749  Anm.  1;  vgL  nnten  Anm.  2)  beetStigte  Gbotb*s  Vermntlinng  an  groeaen  Pyrit- 
Krystallen  auf  IJergkrystall  und  Eisenspath  von  SnintPierre-dc-Mesage;  herrschend 
(210),  mit  (110)  n-i.  r  (»;,".()).    Analog  das  Vorkommen  von  Saint-Plerre  d'Allevard 
(vgl.  Ü.7Ö2);  (210j(lO0j(43Oj  mit  oder  ohne  (ni)(2ll);  auch  (210) (750) (650) (1 11) (211); 
sowie  gro«86  nneh  einer  Hanptua  s&alige  (210)  mit  nnrefelmfasigen  nugeböklten 
Hieben,  aber  sehr  gläntenden  (111)(821).   Ltvr  (Coli.  Hscnjuro  1887,  3,-187)  be- 
schrieb aus  dem  Dep.  Is^re  (ohne  niihcre  Fiunlortsar-gabe)  kleine,  in  einem  grossen 
Quarz- Krystall  ein^'ewachsene  ( :{21)  (2 lOi ( lOO) ( llOl  (1 1 1);  von  demselben  Habitus,  aber 
herrschend  ein  zu  (210)  viciuales  Dyakisdodekaeder,  nach  Lacuoix  mit  Bergkrystall, 
«aeb  Fablers,  Bleiglms,  Blende,  in  Bisenspath-Dmeen  von  AUevvd.  Httbsebe  (210) 
in  den  Telkschiefern  der  Kette  der  Urundes-Rousses  bei  Bourg  d'OiMunfl  (vgl! 
unten  .\»un.  1).    Reieldieh  in  den  Antliracit-( iruben  der  fiegend  von  I^amurc  (Pey- 
chagnurd  en  Susville,  La  Motte  d'Aveillans),  sowie  in  den  Kohlen-Schiefern  von 
Commuuay.    Grosse  gestreifte  Würfel  mit  oder  ohne  (210),  sowie  (210)  in  den 
LiM>Meigeln  des  Col  de  Serre  en  Saint-Theoffrey  nnd  Lavaldens.  Schöne 
Würfel  in  den  Lia^-Kalken  von  Thollonges,  rnbo-Oktai'der  '  im  Oxfordicn  von 
Meylan.   —   In  den  llautes-Alpes  Würfel  in  den  Labradoriten  (Spiliten)  von  Le 
Villar  d'Arene.  Reichlich  i'yritoeder  im  Tithon-Kalk  von  liarret,  Urpierre  u,  a.  — 
In  den  Basses-Alpes  in  den  grasen  Sehiefer-Kalken  des  Flysch  (Ober-Eoeln)  des 
Yallte  de  TUbaye  sttdlieh  nahe  bei  der  Stadt  Bareelonnette  reicblicb  sebr  nette 
bis  1  cm  grosse  Wülfel.  —  Im  D6p.  TMmt  I^tofider  in  den  Tithon-Kalken  des 
Col  de  Cabre. 

Auf  Corsica  sind  die  „Schistes  iustr^"  stellenweise  bis  zur  Hau  Würdigkeit' 
mit  Pjnt  imprägnirt;  so  m  Cardo*  bei  Bastia,  Lancone  bei  der  Ooige  de 
Berinco,  Vezzani,  Fnmgone  u.  a.  Bei  Vessani  mifCbtige  aus  mehrere  Centimeter 
grossen  PyritoSdem  aggregirte  Massen. 


'  Ebendaher  wohl  auch  die  früher  ( Min. -Samml.  1878,  von  .Jioiircr  d'Oisans" 
beschriebenen  (210)  (1 10)  (U 1)  (211)  auf  Dolomit-Rhomboedern  auf  derbem  Eisenspath. 

*  Naeb  Knuir  (bei  Laobois)  in  dem  Valanginien^Meigel  von  Chiehilianne  ver* 
kieste  Petrefacten,  aber  keine  Gänge  mit  Pyrit-Kryatsllen. 

■  Beeinflusst  durch  den  Kupfer  (Jehalt. 

*  Bei  Car  l')  und  Lancone  in  Horubiendeschiefem  (Nbntien,  Ann.  mines  1897, 
12,  231;  Ztöchr.  pr.  Geoi.  1»9»,  Ö9). 
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Im  D<^p.  Maine  et  Loire  sind  die  Phyllite  von  Anirers  (Angers,  Tr61az^,  La 
Forot  en  Conibrie  u.  a.)  herühnit  durch  ihre  schönen  gestreiften  Würfel ,  zuweilen 
mit  Kalkspath;  auch  in  den  die  Schiefer  durchsetzenden  Quarz -Gängen.  Würfel 
und  bis  15  cm  grosse  Nittren  in  den  obenilnrischen  Kalken  von  Chaudeffonds  and 
den  Kalken  von  La  Meignanne.  Sehr  netto  (100)  (111)  in  den  Bijoeien-Kalken  der 
Brflclie  von  Le  riiulct  und  Lea  Garennea.  —  Im  Dt'p.  Maycnne  wurden  ^osae 
Würfel  in  präcauibriscbfn  .Schiefern  heim  Bau  einer  Brücke  bei  Saint-Fraimbault- 
de-Pri^ea  gefuudeu.  Nette  Würfel  häufig  im  Silur,  ia  Ordovicien  -  Schiefem  von 
AndonilU,  Montsars  und  Renssä,  im  obersilnrisehen  Sandstein  von  La  Croixille 
Qnd  Le  Genest,  in  den  obersilurischen  Schiefern  von  Loupfoug^res  und  Bri^vssA 
cn  Entrammcs;  ebenso  im  untfnlcvonischcn  Kalk  von  Saint-Germain-le - Fou i  11  u ux 
und  Saint -C<iuer^,  sowie  im  Kohlenkalk  von  Argeutre,  Kouesse  bei  Laval,  in 
den  Sehieftm  wa  La  Conldre  en  Sntnunmes,  im  mitteloaibonisehen  Antfaraeit  von 
La  Basonge  nnd  Ghön^ri,  im  oberearbonisdien  von  Lbnisserte,  HontignA,  Le 
Genest,  Sable  u.  fu  —  Im  D^p.  Loire- In ferleure  auf  Klüften  des  Granits  von 
Barbin  mit  Quarz  nii-düche,  oft  tetrufronal  f^cstr^-cktc*  (loo)  f  1 1 1 ).  (irosse  Pyritoeder 
in  den  Gueiääun  von  Coueron;  in  den  Amphiboliten  von  La  .Martini^re  im  Ge- 
stein seibat  nnd  auf  lUflften  (100) (Iii).  Grosse  Olttafider  in  den  Qoafs-Gtegen  des 
Grand  Auvcrni,  während  in  den  davon  durchsetzten  QuarS'Gesteinen  nur  Würfel 
vorkommen.  Würfel,  auch  abgeplattet  und  zu  schaligen  Massen  gruppirt  im  devo- 
nischen Kalk  von  Erbray;  die  Kalkspäthe  in  den  schönen  Drusen  des  Kalks  von 
Cop-Choux  zuweilen  von  lebhaft  glänzendem  Pyrit-Ueberzuge  bedeckt  Bu  15mui 
grosse  Würfel  in  den  sieb  von  Erbray  bis  Saint^olien  de  Vouvant^s  erstreelieDden 
silurischen  Sandsteinen.  —  Im  Dep.  FInlstfere  früher  reichlich  auf  den  Gruben  von 
Huelgoat  und  Poullaom'ii ;  Würfel  mit  schmalem,  senkrecht  zur  Würfelkante 
gestreiftem  (3:20);  auch  (421  j  mit  oder  ohne  (21Uj(lUÜ)(lll).  Auf  den  Zinnerz- 
flthrenden  Gängen  von  La  Yilleder  fictther  btnfig  Wflrfoli  sowie  auf  Qoars  die 
seltene  Gtestalt  (SSI)  mit  kleinen  (III).  In  den  devonischen  Schiefem  der  Rhede 
von  Brest  schöne  Würfel  und  plattige  Sphäroide.  —  Im  D6p.  CÄtcs-du-Nord  bis 
1  cm  gro3.se  (lOdi  nMchlicli  in  den  grünen  Schiefern  von  Locquirec.  SfliöiH'  1 100) 
in  den  Amphiboliten  von  Jugou.  In  den  silurischen  Schiefem  von  Caurel  (100>. 
—  Im  D6i».  lUe-et-Yllntee  anf  der  Bleiglani-Gnibe  von  Pontp6an  spärlicher  als 
Ifarkastt,  doch  auch  nette  (210);  Verwachsung  mit  Markasit  in  Magnetkies  -  Psendo» 
luorpliosen  vergl.  S.  Schöne  Würfel  in  den  silurischen  Tlionschiefern  von 

Fougeray  und  Le  Prc-Chatel.  —  Im  Dep.  Manche  in  den  pracambrischen  Schiefem 
von  Cherbourg  WOrfel  und  Pyritoöder.  —  Im  D«Jp.  Calvados  in  den  Callo>'ien- 
Meigeln  von  Villers-snr-Mer,  Dives,  Les  Yaehes  Noires  «.  a.  Knollen  von  Okter 
£dern  (mit  Würfclflächen)  gebildet.  —  Im  D6p.  Orne  wurden  heim  Ban  des  Viadnete 
voll  ()/.<•  Über  die  Sarthe  bei  Aleiienn  in  Torf-Allnvionen  gfOSSe  Pyrit-Blöcko  ge- 
funden, auä  kleinen  (1  dt 0(111)  autgebaut. 

Im  Dep.  Seine  bei  Paris  Dendriten  auf  Gyps-Krystallen.  Mit  Markasit  reich- 
lich* in  verschiedenen  Schichten  des  Pariser  Beckens.  —  Im  FM"4»43i1>Is  in  den 

Kohlengruben  von  Courri^res  über  2  cm  grosse  (100) (2 10),  saweilen  trigonal  ge- 

streckt.  —  In  den  Ardenuen  reichlieb  herrliche  Würfel  in  den  grünen  cambrischen 
PhjrUiten  von  M<*ntlierme.  Deville,  Rimoirne,  hier  oft  mehrere  Centimeter  gross. 


Belgien.  Von  der  Grube  liochcux  bei  Theux  bis  5  cm  grosse,  ziemlich  matt- 
flächige  Krjstalle,  (210)(lll)(211)(10UJ(110j(331)  (OaoTB,  Min.  Samml.  1878,  SO).  Im 
Bois  des  Demes  swischen  Haisiiies  nnd  CJaatianx  im  Hainant  kugelige  Aggregate 
von  (100) (III) (210)  oder  (421)(111)(I00)(210)  (CisUo,  Ann.  sog.  gteL  helg.  1897, 


*  lieber  die  Zersetsnngs-Piodacte  Laokou  (BnlL  soe,  min.  Pttris  1807,  20,  288). 


Pfrit. 


24, 

Liittich,  vergl.  8.  726  Anm.  3. 

p)  Enplaud.  In  Cornwftll  schöne  Stufen  zu  Botallack,  Levnnt,  Huel  Spearn 
and  auf  anderen  Gruben  von  St.  Just;  auf  Providcucc  Mine  und  West  Poldice; 
Hnel  Dariington;  Moant  Mine;  Oreat  Work,  Gkidolphin,  Hnd  Vor  und  anderen 
Gruben  in  Breage,  (100),  (210),  (210)(100J  in  Ohlorit  eingewachsen;  Hnd  Herland, 
Owincar;  Huel  Trannack;  Huel  ProBpidnick,  Sithney,  in  Chlorit  f210)flOO); 
('ndgwith;  Bellurian  Cov»',  bei  Nfiillion,  in  einem  ('onf,'Ioinerat  mit  ^filieircn  Kupfer; 
Dolcoath,  Caru  Brea,  Tincroft,  East  Pool  und  den  lueiüten  Gruben  in  Camborae 
nnd  Illogan;  Hnel  ünity,  Ting  Tang,  TVeiaTean  o.  a.  in  Gwennap;  Huel  BaUer, 
Copper  Hill,  Pednandrea  und  anderen  Redr uth-Groben;  Creegbrawae;  Hu«  1  Jane; 
Huel  Falmouth;  Nangilcs;  Retallack,  Iluei  Tlolden  u.  a.  in  I'p  rra  n  z ab  u  I oc;  8t. 
Agnes;  Fowey  Consola;  Polgooth;  l^anescot;  Crinnis;  Pembroke;  Great  Dowgaa; 
Huel  Maudlin;  Herodsfoot;  Huel  Maria,  in  Cblorit  (Collins,  Min.  Cornw.  1876,  öS). 
Von  St  iTes  erwfthnt  Oboth  (Hin.-Sanml.  1878, 88)  (481)(210X  sowie  grosse  matte 
(210)  mit  kloinen  glänzenden  FlIicluMi  (lll)(100),  anf  letzteren  kleine,  von  einem 
sehr  flachen  Ikositetraeder  gebildete  Erhöhungen,  abgestumpft  durch  glatte  Würfel- 
flAchen.  Aus  Comwall  ohne  näheren  Fundort  beobachtete  G.  Ko»e  (Monatsb.  Ak. 
Beil.  S.  Juni  1870,  858.  840)  lose  Burystalle,  herrschend  (110)  mit  (1.6.10)  (210)  (KX)), 
Zwillinge,  das  eine  Individonm  thermoSlektriseh  positiy,  das  andere  negativ.  Paendo- 
morphosen  nach  Micks  (Min.  Soc.  Lond.  1897,  11,  270.  272.  273):  nach  Quarz  und 
Fluorit  aus  Cornwall  lund  von  Aiston);  nach  Baryt  von  Li«keard  in  Cornwall  (und 
aus  Cumberland);  Pyrit  und  Marka»it  nach  Magnetkies,  vergL  S.  643;  Eisen-  und 
Kupferglans  nach  Eisenkies,  vergl.  8.  5:u ;  Goluks  (a.  a.  0.  81)  erwlhnt:  Eisenkies 
nach  Kalkspath  von  Herodsfoot  und  Huel  Mary  (und  TaTistock),  naeh  Eiaenspath 
von  Restormel,  nach  Albit  von  den  Oonsolidatfil  ^^ines,  nach  Baryt  von  Herods- 
foot —  Tn  Devonsbire  auf  der  Virtuous  Lady  Mme  bei  TavI stock  tiefirestreifte 
WQrfel'  in  zersetztem  Chlorit;  auf  Bedfurd  Uuited  u.  a.  bei  Tavistuck;'  auf  iluel 
nEiendahip;  Combenarlin;  Hnel  Robert,  Sampford  Spiney;  Panraeombe;  Bishop's 
Tawlon,  Venn,  Bielungton,  Vivehum  u.  a.  bei  ftarnstapl (lOO) (III)  ohne  oder 
mit  (821)  im  Inneren  von  Muscheln  in  einem  Kalkbrueli  bei  Tiverton  (Coi.uirs,  Min. 
Cornw.  and  Dev.  1876,  83;  Gbku  u.  Lkttsom,  Min.  Brit.  185Ö,  27'J).  Im  kalkigen 
rothen  Scbiefertbon  des  nördlichsten  Theiles  von  Salteru  Cove  bei  Torquay  ge- 
streifte Würfel  in  Hlmatit  umgewandelt  (Souv,  Min.  Soe.  Lond.  1889,  8, 188).  — 
Oktaeder  im  Lias  von  Bath;  WQrfel  im  Sandstein  von  Aust  Passage.  In  Camber» 
land  bei  Aiston  schöne  Stufen  mit  Baryt,  Perlsp.ith,  Quarz,  wie  zu  Ogill  Biim. 
Old  Haggs,  Garrigill,  Goal  Cluff,  Kotherup  Fells  und  Silvergill;  zu  Woodend  bei 
Keawiek,  sowie  au  Gnldbeek  Fells;  zu  AUenbead  nnd  Nentiiead.  Von  Aiston 
aoeh  hoUe  WHifel-Pseudomorphosen  naeh  Floorit;  ans  CSnmberland  ohne  niheren 
Fundort  erwShnt  Miers  (Min.  Soc.  Lond.  1897,  273.  269)  hohle  Pseudomorphosen 
nach  Baryt,  sowie  in  HKniatit  umgewandelte  gestreifte  WilrfeU  Braune  Qktaöder 
bei  Lewes  (Gueo  u.  Lettsoii). 


'  AuÄ.ser  solchen  erwähnt  Giioth  l  Min. -Samml.  1878,  38)  von  Tavistock  sehr 
glänzende  (210)  t421)(321)  in  etwa  gleicher  .Ausdehnung  mit  schmalem  (100). 

'  Kkmnqott  (Sit^b.  Ak.  Wien  1853,  10,  293)  beschrieb  von  Tavistock  Dnreh- 
wachsung  von  Pyrit  nnd  Maikasit,  Sadbbbtk  (Monatsber.  Ak.  Berlin  1878,  28)  deren 

regt'lm  i -Sipe  Verwachsung,  auf  einem  nach  (()<il )  tafeli^'en  Markasir  ein  Pyrit- Würfel, 
eine  WürfelHiicdie  parallel  der  Mm  kMsif  -  Ba.si.s  und  eine  WürtVltifielien  - 1  >i:i^onale 
parallel  der  Bracliydiagonale  des  Markosite.  —  Pscudumorphuscu  nacli  Kalkspath, 
flache  hexagonale  Gebilde  (Gaso  o.  Larrsoic  a.  a.  O.  280). 

48* 
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Sehoftland.  Gbeo  u.  I-ettsom  (Min.  Tirit.  1858,279  2:>i\\  nfiinen  Dtinoon  in 
Argylealiiru,  Leadhills  in  Perth.sliire  uud  Glendinuiug  in  DumfrieMbire ;  groue 
bräunliche  Würfel  mit  «ichtbaren  Gold- Partikeln  auf  Loid  BraadaHiMia'i  Beeits  bei 
GleDeoe,  ?ergL  8. 261 ;  PkMdomorphosen  (anefa  Hbihmb  bei  Bluii^  PiNiid.  8.  Naebtr. 
1863,  103;  4.  Nachtr.  1879,185):  Brauneiaen  (100)(210)  zu  Hoy  Head  bei  Strom- 
nes8,  Kerrara  in  Arj^ylei^hire,  EastTulloch  in  IVrllisliire.  auf  Mainland:  Roth- 
eistiuerz  bei  Gleugairu  in  Aberdeeuäiiiru  uud  zu  Lcadhilb;  nacli  Tuo»t  (C^u.  Journ. 
Oeol.  Soc.  1860,  16  ,  425)  bei  Glenqueicb,  ettdlieb  von  Taymootb  im  Oltmmer- 
ecliiefer  zahlloM  Pyrit^KiystaUe  in  eine  homogene  Hfauilit»«bnli«be  Maaee  nm- 
gewandelt. 

Irland.  (Jrottsc  Wiirft  l  im  Hurnhh-iidt'.schipfer  von  Prehen  nnd  Hollywell  Hill 
bei  Derry.  lici  TuUybrick,  liallyDascreen j  Kilkree  tu  Cläre  Co.;  Kildrum  uud 
Goldenbridge  in  Dublin.  Groaae  Maseen  anf  der  Balljgahan  Mine  bei  Glandore 
in  Wicklow  iGkko  u.  Lettsom,  Min.  Brit.  1858,  279).  Nach  Ocklt  (Berg-  u.  Hüttenm. 
Ztg.  1858,  G.  2^.  :!0;  V.  (iRoDDECK,  ErzlagorKt.  1879,  1111)  Pyrit- Lager  in  Wicklow 
Co.  in  einer  scbmaleu,  wenige  hundert  Fuss  mächtigen  Gebirg»zone,  innerhalb  siln- 
rischer  Schichten  aof  faat  awei  deutsche  Meilen  verfolgbar;  die  aud  vielfach  wechseln- 
den Thon«,  Talk*  und  Homblendeaehiefbrn  beatebenden  Gesteine  der  Zone  Ihnein 
sehr  den  (Gesteinen  der  Kieäzonc  von  Tnmdbjem  in  Norwegen;  die  betreffenden 
ScViiclitfü  von  Wicklow  sind  mit  Sulfiden,  besonder»  KisoJi-  und  Kupferkies  innig 
verwachsen,  die  sich  stellenweise  zu  massigen  Lagern  zusammengezogeu  haben,  den 
Gebhrgascliichten  parallel  streicbend  und  fidlend;  das  iMdentendete  Lager  der  sog. 
„anlphnr-course*',  zwischen  3'5— 82<6m  miehtig  und  in  streichender  Richtung  auf 
mehr  als  dreiviertel  deutsche  Meilen  verfnlghar.  ans  sehr  hellfarbif^^em  kornigem 
Pyrit  beyteheud  mit  \  Ii"«  Cu;  der  sulphur-eourae  im  Hangenden  und  Liegen- 
den von  vieleu  anderen  Lugern  begleitet,  tbcils  derselben  Art  wie  das  Hauptlagur, 
theils  reicher  an  Kupferkies,  oder  Blende,  Bleiglans,  Magnetkies  n.  a.  fftbrend;  auf 
Grube  Ballymnrtagh  Ki$en-  und  Knpferkitts  mit  Blätteben  von  cbloritischen  und 
talkigen  Seliiefeni  zu  einer  N!;i><se  von  schieferiger  Structur  verwachsen;  auf  (irube 
Coniioree  haben  die  Erzlager  Feldspath - Hänke  (,, bellrock")  zum  Hangenden  uud 
Liegenden.  —  In  Waterford  Co.  auf  Kupfererz-Gängen  im  Thonschiefer  der  Kno^' 
Mabon-Gruben  grosse  kubisebe  Qnara'Pseudomorpboeeni  als  solebe  nach  Pyrit  ge* 
deutet  (HoLDswoBTO,  K.  Jahrb.  1837,  688;  Blum,  Psend.  1848,240). 

t\)  NorweR-en.  Kicslagerstiitten  in  vier  verschiedenen  r>istrict<'ii :  Ii  Vigsnäs- 
Varaldsö-Feld  ÖU^  — üüi^°  n.  Br.,  2)  Gnmeli-Feid  611**  u.  Br.,  6)  Trondmem-Feld  im 
Tlrondbjem -Stift  mit  angrcnaendmi  Thailen  dea  Hamar-Btift  nnd  von  Schweden, 
4)  Sniitelma-Feld  in  Nordland,  67f*  n.  Br.  Die  Ena  ilbenll  (mit  Ananahme  ver- 
einzelter Vorkommen  innerhalb  von  Saussnritg^bbro  Feldern)  in  cambrisch-silurischen, 
mehr  oder  weniger  stark  regional -metamorphor^irten  Schiefern;  die  meisten  Lager- 
stätten mit  ganz  überwiegendem  Eisenkies.  1)  Bedeutende  Vorkommen  zu  Ylgsnüs 
und  Tnraldally  mit  einer  Reihe  anderer  Gruben  und  Sehflrfe  auf  Karmö,  BSmmelS, 
Stordö,  TyanaesS,  Guldberg,  Dalemyr,  Jemsmauget,  lluglcrö  (hier  neben  Eisenkiea 
Buntkuiifer,  etwas  Bleiglunz,  Quarz.  Glimmer  und  llolnmit).  2)  Ein  ganz  kleines 
Feld  an  der  Westküste,  mit  G  rime  1  i  ■<  irube  und  einigen  anderen  kleinen.  H)  Im 
grossen  Trondl^Jem -  Feld '  eine  lange  Reibe,  zum  Theil  sehr  bedeutender  Gruben, 
besonders  Foldnl;  veraebiedene  Vorkommen  in  Lille^Elvedal  HVonQ^)  nnd 
To  Igen;  (Jrube  Oskar  und  Fredrik  IV.  in  Os;  mehrere  bedeutende  Gruben  hm 
Höro8:  Storvart.^  (mit  weniger  Eisenkies  und  mehr  Quarz)  und  Konsren - <»rube: 
Kiiiingdal,  Kjöli,  Fiütium  (Eisen-,  Magnet-  uud  Kupferkies,  Bieiglanz,  Fahlerz  uud 


^  Auch  besprochen  von  Uelland  (Layers  of  Pyr.  in  cert.  Statea  in  Norway, 
Christiania  1878;  v.  GaonoBoc,  Erslagerat  1879,  115)l 
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etiTM  Arsenkies),  8j51a  and  viele  andere  Graben  in  Guldal;  Dndal  in  Meldal; 

LilleQeld  u.a.  in  Mtiraker;  YtterS- Grubciifcld.  4)  Das  Feld  von  Sulitelina  mit 
fünf  grösseren  Gruben;  Pyrit  überwiegciul  auf  Nv  Sulitelnm  und  Jakobshakken, 
sowie  auf  der  Bosmo- Grube,  ebenfalls  in  Nuidland  (66|''  n.  Br.)  (.1.  H.  L.  Vuut, 
ZtBchr.  pr.  Qeol.  1894,48.  117.  125).  Untei^ordnet  auf  den  Apatit  Gängen  gegen- 
über dem  reichlichen  Magnetkies  (Vuqt,  •  !  <  ;i  la  1895,  446);  im  Magnetkies  von 
Meinkjär  Kry^tille  (111)(1(H))  mit  bedeutendoin  Kobalt  Gehiilt  (Vu.ix,  ebenda  1S03, 
12*3).  —  Sehr  ö»rlten  auf  den  südnorwegischen  Gängen  des  Augitsyenit«;  doch  auf 
deu  Arü-Scheercn  hin  1  cm  grosse  (210),  sowie  kleine  (210)(lll)(32i)  vou  Fuglev  ik 
bei  Fredrlkavlrn  (BbSoobb,  Oioth's  Ztachr.  16,  7). 

SehweAen»  Viele  Vorkommen  in  den  dem  Trondlijem-Felde  (veiigL  S.  756)  an- 

gVOizenden  Bezirken,  wie  im  oberen  llieil  der  Thäler  Ljusncdal  und  Ljungandal 
(VofiT.  Ztsehr.  pr.  Geol.  1894,  1  1".  481  Im  Msiciietkics  von  Klefvu  Krystalle  (III) 
(lOUj  mit  bedeutendem  Kubalt- Gebalt-  (V  uut,  ebenda  1693,  126).  Die  Erze  von 
AlblBB  eind  an  eine  grosse  Lagermaese  Ten  grauem,  splitterigem,  serklfllfeetem  Qnars 
gebunden,  eingesehloeseii  in  einem  Quars-reichen  diinnacliieferigen  Olimmerschiefer, 
der  eine  Einhifrenm;;  im  (Jneiss  bildet;  in  dem  Lagerquarz  bis  10  ni  und  mehr 
mächtige  und  auf  tio  m  im  Streichen  auehultende  Erziinsen,  vorlierrsehnid  aus  Eisen-, 
Magne^  und  Kupferkies  bestehend;  auch  in  deu  den  Lagerquarz  durchziehenden 
MSkölai^  (▼evsehlungenen  und  gewundenen  Bllttera  talkiger  und  chloritischer  Ge- 
steine)  Kieslinsen  von  .sehr  feinkörnigem  £i8e»>  mit  Rupferkies,  stellenweise  Blende 
und  Bleiglanz.  Als  kry.«(alll!*irte  Vorkommen  nennt  EKOMAyx  fMiii.  isni^,  193)  Fahlun, 
Persberg,  Utöu,  Dunnemura,  Kiddarhyttiin ;  von  hier  erwähnt  Guoui  (Miu.-Samml. 
1878,  87)  lose  (III),  (lüu),  (111)(IU0)(210).  Flimk  (Bibaug  Svenska  Vet.-Ak.  Handl. 
1887,  18, 11.  No.  7,  5. 10;  Gbotb's  Ztsehr.  16, 85)  beschrieb  von  lAigbaii  gllnsende, 
put  aupgebildete  Krystalle,  herr^ehend  (210),  mit  (100)(U0)(310)(211)(522)(411)(611) 
(lll  »(J-'l)(421)(621)  und  den  negativen  (M) t)  (.".02);  von  yordmarken  fläehenfirmere, 
aber  im  iiabitus  mehr  wechselnde,  auch  auf  dcruelben  Stufe  vcrächieden:  (1Ü0)(321), 
(III) (210) (100),  (210) (III) (100) (321),  (210)(U1)(421),  (321)(210);  ein  Kfystatl  aeigte 
dentliehe  oktaMrische  Spaltbarkeit 

r)  Flnland.  Nach  Whk  (Mineralsaml.  Helsingf.  ls>T.  lo)  zu  Orijürvi  ausser 
grossen  krysf:il!i!iisclieii  Massen  von  Kalksj»atli  umgebene  Würfel,  .sowie  Oktaeder 
in  Magnetkies;  letztere  auch  zu  Heinola;  Würfel  von  For.nby  in  I'emo;  zu  Pit- 
kftranta  in  Dolomit  frische  und  oxydirte  Wflrfel,  auch  (100)(210)(110)(211);  in 
OUoritschiefor  von  Poeo  bei  Pielisjftrvi  (210)(100);  (100)  im  Graphitaehiefer  von 
Melalaks  in  Paldamo;  Würfel  mit  Kupferkieg  im  Quarzit  von  l'uolango  in 
Hyrynsalmi;  Oktai'der  in  einem  Sumpf  bei  Seilinge  in  Mäntsälä;  bei  Kellon- 
salmi  in  Padasjoki  grosse  (lU<i)(21U)(lll);  bei  Helsingfors  sphäroidiscbe  Con- 
evetioiiea  kldner  (21o)(480);  ans  kleinen  (100) (Hl)  snsammeugesetste  Kngdn  im 
MagDetkiea  von  Tilasinvnori  in  Tammela.  Nach  A.  NoiDBxmSiJ»  (Beskr.  FioL 
Min.  IK.*)?),  21:  Kukscmarow,  Mat.  Min.  Rossl.  7,  ltt6)  kommen  an  finnischen  Kry- 
stallen  ausser  (lio)  .meh  (;U0)  mid  («.t  _•)  vor. 

Im  Onega-8ee  auf  der  Wulf-Insel  (Woik-Ostrowj  sehr  schöue  grosse  gestreifte 
WBiftl  (JKiOKKEämtm,  Mat  Hin.  Russl.  7.  199).  Tm  Beairk  P^weMexk,  Amtsbezirk 
DanÜowak,  Gout.  Olones,  grosse  Würfel  und  Drasen  von  (100)(21ü),  mit  einem 

Uebcrzug  von  Brauneisen,  auf  den  Bruchflächen  ziemlich  gros.se  Markasit^Krystalle, 
SCitkrec-lit  /u  den  Hauptschnif ten  des  Pyrits  liegend,  also  ifi  den  Flächen  von  (110) 
einander  tretl'end,  die  ein-  und  ausspringenden  Winkel  zwischen  den  Markiutit-Indi- 
▼idnen  (Diehte  4«9187)  lOB**  und  14*;  von  Jisnrtnw  (Rnsa.  min.  Ges.  1898,  36,  47; 
Gbotb's  Zt«ichr.  32,  4SI)  als  Paramor))hoäen  von  Maricasit  nach  Pyrit  beschrieben. 

Am  l'ral  sehr  verbreitet,  doch  nicht  in  botrfiehtliehen  M.i'^scn.  Auf  i!tii 
Kupfergrubeu  von  Bogoslowsk,  meist  derb,  doch  auch  in  ILalkspath  eiugewachseue 
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Wficfet.  Im  Magneteiien  Tom  BUgodat  deibe  Partien,  sowie  in  Droaen  mit  den 
Ifagneteifleii  kryatalHsirt  Auf  den  Goldgäiigcn  von  Beresowsk;  WBiIbl  ond  Pyrito- 

6der,  sowie  Comhinatioiuai  beider,  auch  mit  rJIl);  (lOOi  uml  (210)  gewöhnlich  ge- 
streift, doch  sonst  gliiii/finl  und  scliiirf kanti;^ ;  Würfel  Ins  l.'icni  Kantcnliinge;  derb 
uud  eingesprengt;  die  Kiyetttlle  uuf  den  derben  Muääcn  aufgewaehäen,  und  frei  oder 
mit  Quan  bedeekt,  oder  darin  eingewaebaen,  dabei  ohne  Einbnsse  an  KantenachirfD 
und  GUuu:  KryHtulle  und  derbe  Massen  häufig  im  Inneren  von  sehmalen  Qnara* 
Trümern  nach  allen  Kichtun;:t'ii  liiirchfetzt :  gewöhnlich  nnfer  Erhaltung  von  Form 
und  anch  Glanz  in  Eisenoxydliydrat '  umgewandelt,  darüber  freilich  oft  von  nicht 
glänzeuder  aehwärzliebbrauuer,  mit  Meuer  abhebbarer  liiude  bedeckt;  die  von  den 
dnrebietaenden  Quars-Trflmem  gebildeten  mehr  oder  weniger  grossen  Zellen  yon 
Qoan  treten  nach  der  Pyrit-Umwandelung  deutlicher  bervor,  sind  eventuell  mit 
Eisenocker  erfüllt  oilcr  hlcihon  schliesslich  leer,  das  schon  von  Pallas  (Reise  2,  I6ß) 
erwähnte  „Biniäteiueras"  bildend;  häutig  ist- das  Gold  der  Beresow'schen  Gänge  im 
]^jnrit  eingewachsen,  und  so  fimd  anch  Ksovatbe  (Areb.  Pharm.  U0,  13)  in  tbetl- 
weiae  in  Branneisen  umgewandeltem  Pyrit  0> 054— 0*88  An.  Auch  im  Bereait, 
in  dem  die  OoldgÄnge  aufsetzen,  besonders  in  der  Nfihe  der  (Joldgftnge,  eingesprengt 
bis  über  1cm  grosse  gestreifte  Würfel,  gewölmlich  umgewandelt.  Im  Granit  von 
Kalinowskoi  u.  a.  bei  Jekateriuburg,  häutig  umgewandelt,  Frische  Würfel  in 
dem  die  Basb  des  Seifengebirges  von  Sehdesinsk  bei  Gumeachewak  bildenden 
Obloritaebiefer.  In  der  Alaunerde  von  Kaltschedansk *  Mlicb  von  Jokaterin- 
bürg  grössere  und  kleinere  KuL'cln.  Krystalle  und  Kr.rner,  stets  umgewandelt,  in 
den  verschiedenen  Seifengehirgeji ,  wie  zu  Schabro  wskoi  bei  Jekaterinburg, 
Adolpbskoi  bei  Bissersk  u.  a.  (G.  Rose,  Reise  lb42,  2,  461;  1887,  1,  415.  34ö.  1U3. 
214.  187.  284.  174.  260.  480.  158.  867).  Auch  in  den  Ooldseifen  im  Ctouv.  Orra- 
bwrg  Terbreitet,  in  frischen  Krystallen,  aowie  Braun-  und  Rotheisenerz- Pseudo- 
morphoscn;  näher  von  JEREMferew  (Gornyi  Journ  18HT.  3,  263;  Groth'ö  Ztsehr.  15, 
531)  beschrieben:  an  frischen  Krystallen  meist  nur  (im),  (210),  (Hl),  dabei  (100) 
oder  (210)  herrschend,  ziemlich  selten  (321)  und  (421)  hinzatretend;  die  Psendo- 
morpbosen  sind  bftufiger  (in  den  Besirken  Tscbeljaba,  Trobk,  W<iebne>UrMak  ond 
(V.-^kl  fl:u  Iii  iircii  li«  r  und  von  mannigfacher  Ausbildung.  .lEUKMfejKw  unterschied  an 
solchen  l'.-;'  u(iHii.nr|iliosen,  besonders  aus  tlen  Seifen  Andrejcwsk,  Krestowosdwiüensk, 
Iljinsk,  Jelifawctiuhk  (sfimmtlich  in  der  Teptjärsko- Utächalinskaja-Dätscba  des  Be- 
sirkes  Ifdrebne^ürilsk)  folgende  Typen:  Wttrfel  mit  feiner  bis  grober  Streifnng 
nach  (210),  (100)  (210),  (210) (100)  und  reine  (2t0),  auch  naeb  dem  Wttrfel  gestraift; 
(innUlin.  auch  Mittolköri.er:  (lin(lOO):  (in)(-J10),  (LMO^dll),  auch  Mittelkorper; 
(l{KiM2I0)(llll.  ati.  h  mit  (sTO),  sowie  (520)  und  (MKM:  als  Seltenheit  (1 1 1)(1()0) '  1  lO^ 
(100)  pyrito<*flriscli  und  (HO)  fein  längsgestreift;  auch  manuigfache  Verzerrungen: 
pyritoedrisohfi  Krystalle  gestreekt  nach  einer  Hanptaxe,  auch  (210) (820) (III)  ebenso; 
tafeliu'i'  AnshiMiiiii:  nach  einer  Würfelfläche,  mit  pytito8dri8Cher  Streifung,  rhom- 
bisch lnniiinoriilni  llahifiis  durch  gWi.ssere  Ausdehnung  von  vier  '  »ktardcr  Flüchen 
und  Fi  hli'u  einer  Würfeltiäche  am  Pol  der  auegedehnten  Oktat  der-Flächcu,  eventuell 
(au  Krystallen  aus  der  Suwunduk'schen  Seife  des  Bezirkes  Orsk)  hinzutret«.nd  (430); 
bei  Streckung  nach  einer  Oktaeder -Kante  pflegen  swei  parallele  Wfiifelflleben  au 
benrseben,  gestreift  durch  Altemiren  mit  (210),  seltener  (810);  bei  rhomboSdrisehera 


'  Nacli  Um  MANN  fSypt.-Tah.  Uehers.  1814,  309;  Blüm,  Pseud.  1843,  187)  auch 
in  dichtes  I{ntln'iseneiz  umgewandelte  gestreifte  Würfel;  Rotheisenerz -Pseudoraor- 
phoseu  uauh  BuuTUAirpT  (Parageu.  Ib4<,i,  I7ä)  auch  auf  den  Pyscbminskoi-  und  Preo- 
brascbenskoi-Gruben  bei  Jekaterinburg. 

*  Direct  benannt  nach  dem  Eiscnki«  s  (Kalt.^chedan),  der  frfiber  in  Jekkterin* 
buig  an  KnSpfen  und  Bingsteinen  yerscbJifien  wurde. 
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Habttw  doreh  Audibnung  von  meba  Fliehen  (210)  werden  weiter  durch  ongleiehe 
Centnldisteni  nnd  Hinzutreten  einiger  Oktaeder-  und  WQrfelflftchen  eigenthttmitebe 
MonstrMitftten  hervorg»!bracht.    Bei  den  Brauneiaen-PifeudoniorpliostMi  ist  zuweilen 

unverÄnderte  Substauz  in  dünnen  Platten  derart  regeliniissif,'  vt  rtlicilt,  dass  diese 
i^latten  je  zwei  gegenüber  liegende  Kanten  det>  Würtels  vcibiuiicn  und  aläu  im 
QaerBchnitt  als  Kreniarme  unter  90*  erseheinen.  Doreh  weitere  Umwendeluug  geht 
das  Brauncisen  in  wast«erfreie8  Eiaenoxyd  ühiT,  dessen  Boinicn^am^  durch  grössere 
Dichte  und  üeberg.'irif,'  des  Strichs  ins  Kotlif  kcniitüfh  wird.  Bei  eiiiifren  der 
Pseudomorphosen  beätchen  die  Schalen  und  Scliicliten  aus  feinfaserigem  Goethit, 
dessen  Fasern  senkrecht  cur  Oberfläche  der  Schalen  und  zu  den  Krystallflächen 
itoben,  gleiehgiltig  ob  (100)  oder  (210);  der  6o6thit  aua  Branneiaea  entstanden,  nicht 
«ngeltehrt^  denn  die  Goethit- Pseudomorphosen  enthalten  zuweilen  einen  Bruuneiaen* 
Kern  nnd  m!ii»che  Schalen  entbehren  des  fa.serijren  Bauen:  die  (ioethit-Pseudomor- 
phosea  zeichnen  sich  durch  l'echglanz,  schwarzbraune  Farbe  und  braungelben  Strich 
aua.  Nach  HiiMAmi'a  Analyse  (Pooo.  Ann.  28,  572)  aind  auch  Goethit  (Fe,0,  90-02, 
B|0  10*19)  die  BOgeoannteB  Meteoriten  (angeblieh  24.  Oet.  18S4)  von  Lewaaachowlca 
an  der  Belaja  bei  Sterlitamak  im  Gnuv.  Orcnburg,  abgeplattete  Körner,  resp. 
nach  einer  Fläche  tafoligc  Oktaeder  mit  (211),  mit  Faserung  «enkreclit  zu  den 
Fliehen  (G.  Rose,  lieise  1»42,  2,  202;  Pooa.  Ann.  lbd'6,  28,  576;  Blum,  l'seud.  1S43, 
IM^  MnmaCHiB  (ZtMhr.  pr.  Gleol.  1896,  4,  279)  beobaohtete  an  Terwitterten  Pyriten 
ans  den  Ooldgebieten  von  Orenbnrg  „Kemröstung  durch  die  Natnr"  (veigL  S.  724 
Anm.      d.  Ii.  ein  oder  mehrere  centrale  Goldkörnchen. 

8)  Griechenland.  MüiiOK  (N.  Jahrb.  18;t5.  1,  103)  bL-schricb  von  Laurfon*  auf 
thouiger  Gangmasae  zusammen  mit  Quarz,  Arsenkies  und  ßraunspath  sitzende 
FiMiidoniorphoaen  nach  einem  tetraCdriiehen  Mineral,  Tielleieht  Fahleis,  das  an&nga 
▼om  Pyrit  wohl  nur  überzogen,  dann  aber  (mit  Krlialtung  der  Tetraeder  (iestalt) 
verdrängt  wurde;  die  Ri'p  liii;i.-<.Higkeit  dt  r  ifriihrrm)  Vcrwarbsunrr  ersichtlich  aus 
der  pyritoedrischen  Streifung  der  (am  b  uhk-rz- Krystall  vielleicht  noch  nicht  vor- 
handen gewesenen)  Würfelflächen  und  der  pentagonalen  Vertheilung  von  Flftchen 
(210)  am  Tetraeder,  daa  bei  gleicher  AnftteDong  von  (210)  bald  poeitiv,  bald  negatiT 
enciMinti  auch  ragen  Pyrit- KrystäUchen  (100)  (210)  «na  den  Tetraedern  heraus. 
Leonhard  (top.  Min.  184.^,  UK!)  erwähnt  vom  Hafen  Legrana  im  Laurion- Gebirge 
kleine,  theils  in  Braunetsen  umgewandelte  Krystallc  auf  Quarz  in  Glimmerschiefer; 
tenm  auf  der  8poraimi«Inael  8e6pelo8  bei  Klima  derb  nnd  kryatalUairt,  mit 
Homatein  ein  miehtigea  Lager  in  Thonscliiefor  bildend;  anf  den  Cyeladen  Milo, 
Serpho  und  Syra;  auf  Milo  bei  Perlingu  Kry.stalle  mas.senhaft  in  Glimmerschiefer; 
auf  Svra  bei  Syra  in  Glimmerschiefer  Brauncisen •  Krystallc,  auch  kry>tallisirt  in 
Uomblendeschiefer,  auf  Serpho  in  der  Nähe  des  Klosters  Ajio  Michaeli  schöne 
Braunoiaen-H^iystalle  anfeiner  I^agerstltte  von  bmnnem  Thondaenatetn  und  Bleiglans 
in  Olimmerschiefor;  BLini(Paend.  1848,  192)  hebt  die  Schönheit  der  Pseudomorphoaen 
von  Serpho  und  Syra  hervor:  Lacroix  (Bull,  .soc  min.  Paris  1897,20,  30')  studirte 
die  P>'rit-ZersetzunfjrH-Produeto  (ähnlich  denen  im  l'ari.ser  Becken,  vergl.  S.  T.'>4)  von 
der  Westküste  von  Naxos,  nördlicli  von  der  Stadt  Naxos,  wo  sich  Wiirfel  reichlich 
in  tertilren  Thonaehiehten  finden,  sowie  solche  Produete  von  der  Snaaki^Seblneht 
am  Ostende  des  Kanals  von  Korinth. 

Türkei.  Auf  der  Insel  N'ikaria  im  Smirgel  kleine  Krj'stalle,  sowie  anf  der 
Obertläche  des  Smirgela  von  Gumucb-Dagh  in  Kleinasien  (L.  Smitu,  Ann.  mines 
1860,  18,  805).  Bbcu  (Tscbkbm.  Mitth.  N.  F.  9,  2)  beaehrieb  rundum  anagebildete 


'  FtansBU  (briefl.  Mitth.)  erwihnt  vom  Beigwerk  (der  fiana8a.  dompagnie)  dama- 

resa  in  Laurion  auf  Zinkblende  und  Quan  aitaende  Plaendomorphoaen  von  Pjrit 
nach  Fahlers  ha  adiOnen  Tetraedern. 
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Pyritoöder  (mit  sehr  kleinen  Oktaf der- Flächen),  Durchkreuzungs-Zwillinge,  ans  der 
„Türkei'*  mit  natürlichen  Aetztiguren,  vgl.  S.  717  Auui.  4.  —  Von  £1  Gi^an  im 
Bfidlichen  Ambien  lose  glänzende,  aber  uing«wandelte  Kiystelle  (210)  nnd  (211),  m- 
wie  Combinationen  lieider,  im  Inneren  von  faseriger  Structur  wie  die  KiystaUe  von 
Sterlitamak  in  Orenbuii;  \  fi.  Kosk,  \'";r..  Ann.  ls3;^.  28,  5TT;  Reise  1S4'2.  2,203).» 

t)  Russisch-AruieDlen.  lu  den  Bergwerken  nördlich  vou  Ordubat  am  Araxes 
bis  18  mm  grosse,  an  die  von  Brosso  in  Piemont  erinnernde  Krystalle,  theilweise  mit 
KopfSarkies  bedeckt  in  grobbSnügem  Dolomit;  bomcbend  (210) (480)  mit  (III) (100) 
(211)(fi50),  auch  (540)(11 .9.0)  (760)  (1>8<0(1<>.5^  " i  ^ '  und  die  negativen  (10.11.0) 
(890)  (780)  (13.15,0);  an  anderen  Kryatallen  herrächend  (100)(111 )  mit  (210i  (720)  (211); 
Bum  Tbeil  Zwillinge  nach  (110)  (VVkbsky,  Ztschr.  d.  geoL  Gres.  1879,  31,  222J. 

Im  Altai  krystallisirt,  kmmmtdwlig,  nierig  md  deri»  in  dMi  (^bon  Krtkovs- 
kol,  Taelutginkoi,  Sroeinogoiskoi,  Tscherepanowskoi,  Petrowtkoi  o.  a.  nach  Kok- 
80BAB0W  (Mat.  Min.  Russl.  7,  10^<);  nach  Demselben  in 

Transbaikalieu  im  Revier  Nert.-^cliinsk  auf  den  Gruben  Kadainskoi,  Klit- 
schinskoi  u.  a.,  sowie  an  den  Uferu  ile«  Arguu  schöne  grosse  Krystalle  (10o)(211) 
(III)  (4301  (210)  (421). 

Japan.  Wada  (Gboth's  Ztschr.  11,  441)  orwiihnt  verzerrte  Würfel  von  Kimm, 
Prov.  Jiungo,  Insel  Kiu-Shiii;  aus  tleni  Kiso-Thal,  Prov.  Shinano  (111)(210);  von 
Utesau,  Prov.  Idsumo  (1U)(100).  Nach  Jixbo  (Min.  Japan,  Jouni.  Sc.  Coli.  Univ. 
Tokyo  1899,  Ii,  220)  schöne,  aber  gewöhnlich  nicht  flächenreiche  Krystalle  in 
Idaomo  auf  d«n  Graben  Udo.  Ade  nnd  Adnkai;  von  tJdo  bis  Ober  8  em  graan 
glänzende  (111)(100),  (ni)(U>0)(210),  auch  mit  (110)  und  Dyakisdodeka^dem,  selten 
reine  (III);  in  der  Provinz  Kikiichn  zu  Osarnzawa  und  Tohira,  hier  bis  über  2cm 
grosse  Kiyatalle  (210)(10Uj  vou  rhombuedrischem  Habitus  durch  Ausdehnung  vou 
aeebt  FUdhen  (210);  ibnliche  bia  4em  lange  KiyataUe  n  AIndaai  in  Echigo;  in 
Ugo  xa  Anl  und  Anknwa;  in  Kaga  an  Ofjm  mit  KupferlüeB  bis  2  om  graeae 
(111)(100)(210)(211)(AAO;  zu  Futto  in  Mikawa;  zu  Ohinata  in  Shinano  Krj-stalle 
mit  (332');  in  Opasawarajiina  („Honin  Islands")  hübsche  Durchkreuzungen  von  (210). 

Ceylon.  Im  körnigen  Dolomit  aus  dem  Gneiss  von  Wattegama  Kömer  und 
Ikoaafider  (III)  (210);  XXyill. 

Birma.  Im  Marmor  der  Sadsch ij in-Uägel  (Rubin-Mutterge^in)  nnrogd* 
mässige  Körner,  sowie  Krystalle  (211)  oder  ein  vicinalea  OyakiadodekaiSder  mit  (100) 
(210)  (Bauer,  N.  Jahrb.  1896,  2,  224), 

In  der  Asche  des  Krakatau  O-lö— 0-3mm  grosse  (100)(210)(111J,  wohl  dem 
Qaanandeait,  in  dem  de  voifcommeo,  entstammend  (RaTonu,  O-noTB't  Ztaehr.  U,  419). 

Celebes.  Aus  derMinahMsa  in  Noid  Celebes  lose  Krystalle  (100),  (IOOiil  ih), 
(100)(111),  (210)(321),  sowie  f^ros.se  Kies  lUöoke,  enthaltend  Kisen-,  Mii|:ne.t-,  Kupfer- 
und  Arsenkies,  Bleiglanz  und  Blende  (Frenzei,  Tschbrm.  Mitth.  N.  F.  3,  290). 

n)  South  Anstralia.  Gewöhnlich  (Jold-haltig;  bildet  die  Hauptmasse  auf  der 
Alma  Mine,  Waukaringa  (Bboww,  CataL  S.  A.  Min.  1893,  22X 

Ifew  Kouth  Wales.  WürtVIit^e  Krystalle,  zum  Theil  in  Brattueiaen  umgewandelt 
auf  vielen  I..ag^erstStten  mit  (ii»l(i.  vciii  tien  Bergleuten  devil  .s  iliee  cenaiiiit.  besonders 
im  Edelstein- Saude  vou  Walker  s  ürossiug  am  Cox  River  unterhalb  Wallcniwang; 
wobl  aomahmaloB  Gold^baltig,  oft  betrttcbtlich.  Gut  anagebildete  Kiyatelle  im 
Manilla  und  Namoi  Biver  in  Darling  Co.  Im  Zinn-District  von  New  England  adir 
verbreitet;  zu  Gulgong  (21'>)  in  den  Gold-führeuden  Quarz-CJfingen.  Stdir  reichlich 
in  den  Adelong  Reefs  in  Wynyard  Co.:  im  Ciireoar  District;  r.n  Kiandra  in 
VVallace  Co.  Würfel  mit  Mulybdänit  i.LivKttbm(*K,  Min.  N.  S.  W.  1882,  54). 


I  Hier  £1  Oisan  im  „südlichen  Aegypten'*  als  Fundort  angegeben,  während 
Bora  (Chem.  Oeol.  1879,  1, 104)  „Sttdarabien«'  beibehilt 
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Ttotovta»  Tttrbraitet  (das  mandie  der  Bergleute)  in  den  meiaton  Gold- 
führenden  Qnan-Oängen,  meiat  mehr  oder  weniger  Gold-haltig;  besondere  reich 

daran  sind  «lie  Fundstellen:  Morse's  Creek.  Ovens  District,  Mount  H I  :ic k  w ood , 
Crooked  River,  'rarriiii^cowcr.  St.  Arnaud;  zuweilen  anch  Silber-haltig,  wie  am 
Gleu  Dhu  Reef,  I^iudüborougli.  Kristalle  uud  Drusen  luiutig,  meist  (,IU0)(210);  im 
Bell'a  Beef,  Tanrangower,  Aber  1  cm  groaee  Wflrfel.  In  den  daa  Nebengeetein  der 
Ginge  bildenden  Sehieferu  (besondciä  de»  blHuliehsehwarzenl,  seltener  io  den  Sand- 
steinen, iiiMsgenhaft  kU'ine  Würfel,  wie  an  den  Wattlc  (»iilly  Reefn  l)ei  Castlemaine, 
dem  Kangaruo  Keef  bei  Malmsbury,  dem  Mariucrs  Keef  bei  Maryborough,  dem 
Liverpool  Keuf  bei  Tarilta  u.  a,;  seltener  (210),  zuweilen  abgeplattet  (Nuggettj  Heef, 
Sonth  Muckleford);  (100)(210)(ltl)  in  den  Raapbeny  Creek  Beeft,  Garibaldi  and 
Shamrock  Reefs,  Woodspoint  Dietrict  u.  n.  Aucb  diese  Fyrite  G<dd-haltig;  leichter 
an  der  Liif'f  zer-^ffzt.  als  clie  Pyrite  d<  r  ( Jaii-rc  In  den  Gold -Driftf^  ( Hallarat,  Dayles- 
ford,  Uluues  Leads,  London  Kiver,  bei  Vaughan  u.  a.)  findet  sich  Pyrit  oft  uls  In- 
eraatation  oder  TdUige  Paendomorphoee  von  Wnxadn  und  Drifb-Hols;  aolohe  Stfieke 
seraetien  irieh  adir  leicht  an  der  Luft,  und  sind  auch  oft  Gold-ballig;  eo  ergab  ein 
schönes  Stück  krystallieirten  auf  Holz  abgesetzten  Pyrits  von  der  Drift  unmittelbar 
unterhalb  des  Basalts  von  Hallarat  Au  (HiLWTM  o.  Ulbich,  Min.  Viot  1866, 

öö;  U.,  Berg-  u.  Uüttenm.  Ztg.  1859,  18,  T^ou 

TMnanto.  Gold-haltig  an  Beaconsfield,  Lefroy  uud  Mathinna;  gute 
Kxyatallft  reichlich  an  Beaemiafield,  Zeehan,  Dial  Bange  and  BiBchoff;  körnige  Maasen 
betrSchtlicher  Grösse  am  Mouut  T.yell.  Mt.  Kcid  ond  der  Dial  Range;  am  Förth 
River,  zwischen  Mt.  Claude  und  Middle^ex  Plains  eine  sehr  bereife  Schicht  zwischen 
Glimmer-  und  metamorphem  Schiefer,  augeblich  auch  Gold-haltig;  ein  Lager  Kupfer- 
haltigeu  Pyrite  von  enormer  MSchtigkcit  am  Mt.  Lyell;  fthnliehe  Maaaen,  mdir  oder 
weniger  Kupfer-haltig  am  Savage  River,  Rocky  River,  in  North-eaat  Dandaa,  am  Mt 
B«d  n.  a.  an  der  Westküste  (Pettbrd,  Min.  Tasm.  1806,  70). 

v)  Chile.    DoMF.YKO  (Min.  IHT.',  14!t)  hebt  keine  spet  iellen  Kiuidorte  hervor. 

Arfentinieu.  Auf  den  Enargit-Gäugen  des  Fama tiua- Gebirges,  an  armen 
Gangstellen  herrschend,  gewöhnlich  in  derben  Massen  lagcnformig  mit  Enargit 
wechadnd,  in  Dmaenrttnmen  (100H810),  (210) (100)  mit  untergeordnetem  (III);  in  der 
thonigen  Gangmasfe  der  oberen  Teufen  der  Grube  San  Pedro  Alcantara  neben  reich- 
lichem Schwefel  Pyritkörner.  trotz  lebhaften  Glanzes  mit  ant'efreHsener  Oberfläche, 
sowie  scharfkantige  Krystall-Eindrücko  im  Thon  (Stklzn'er,  Tscuerm.  Mitth.  Ib78, 
244.  245). 

BoUvla.  Auf  den  Engingen  von  San  Felipe  de  Ornro  der  hiofigato  Bestand- 

theil  der  GangausfUllung,  körnig  und  in  Drosen  anskrystalli^irt,  (III),  (100) (111), 
(210)(100):  auf  den  GSngen  von  Potosi  derb  und  reine  Oktiieder  »Siki.znkk,  Ztschr. 
d.  geoi.  Ges.  1»97,  49,  b5.  91).  Im  typischen  Erz  der  Grube  Pulacayo  in  der 
Prov.  Poroo,  Blende,  Knpferkias,  Eisenkies,  Fahlere,  der  Eisenkies  derb  nnd  in 
schönen  Pyritoßdern;  sclw'lne  Oktaöder  von  Macha«  (Fhknzei,.  briefl.  Mitth.).  G.  VOM 
Rath  (Niederrhein.  Ges.  Hoim  I'^'^fl,  192)  V)e?iehri<'b  vom  Gaiif;  To rno n ai  co  nm 
Cemi  de  Purco  l^seudomorpliosen  nach  Urauuspath,  Aggregate  kleiner  Pyrit-Krystallc 
in  Form  sehr  stumpfer  Rhomboeder. 

Braallieo.  In  Mlias  Geraea  anf  den  Diamant-Lagerstfitten  verbreitet  Roth- 
and Brauneisen-Pseudomorphosen,  genannt  Pedras  de  St.  Anna  (Heussni  n.  ('i..\rab, 
Ztschr.  d.  geol.  Ges.  l'^'t^.  11,  464).  Rmm  (P.s.mk!.  1^4:?.  in-_>)  hebt  als  l.eHm.lrrs 
schön  die  Brauneisen  (und  (Iuetl)it)-Pseuil()iiinrpliOM  n  in  feinkörnigem  Kalk  von 
Timbompebu  bei  Antonio  Pereira  und  in  Grauwacke-Kulk  von  Cumpe  bei  Caxoeira 
'  do  Campo  hervor;  bei  denen  von  Cumpe  ist  der  Kalk  rings  nm  die  Kfyebdle  an 
erdigem  oder  blfitterigem  Gyps  geworden.  Rosenbosch  (Her.  nat.  Ges.  Freiburg  i.  B. 
1870|  37;  Bunt,  Paend.  4.  Machtr.  1879»  lOS)  sammelte  nnter  den  Botheiaenen-CteOllen 
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von  8.  JoAo  d*Tpanema  bei  Sorooaba  in  8.  Piolo  glattfliohlge  gUbnwd«  Hiautit- 
Würfel  von  dunkt  lnithem  Strieh,  innen  hohl  und  zum  Theil  mit  Belligem  Bnoneiaen* 

ocker  erfüllt.  G.  LEONHAnD  (top.  Min.  1843,  170)  erwJihiit  von  Pitaiifrni  in  M. 
Gerac«  bis  über  7  cm  grosse  (frische?)  Würfel  ab  Ueachiebe.  Im  Guld-führeuden 
kiesigen  Quen-Lagergang  von  Pftisagem  grdaaem  deibe  speisgelbe,  aelteoer  com- 
IHWte  eieengraue  Muaen,  sowie  fegelloe  Tertbeilte  Krjretelle  (III) (100) (110)  und  (111) 
(100),  hlofig  mit  Magnetit ies  und  Granat,  mweilen  Aggr^ate  mit  Tanodin  bildend 
(HussAK,  Ztschr.  pr.  Geol.  1898,  348). 

Peru.  Sehr  verbreitet  (Vulgünianic  Bronee),  ubor  nicht  vcrwerthet.  Aus  den 
von  Uaimünui  (trad.  Mabtimet,  Min.  Per.  1878,  217)  au%ez&hlten  Vorkommen 
aeien  enrlbnt:  groeae  Wttrfel  Ton  Antamina  im  Dislr.  San  Hareos,  ProT.  Hnari; 
(100)(ni)(110)  von  Ilacieiida  de  Maray,  Distr.  Aya,  Prov.  Huaraz;  (10(»)  und  (110) 
von  Hac.  de  Rambran,  Distr.  Chumuc,  Prov.  C elendin;  (110)  auf  Silber-haltigcm 
Fablerz  von  Hac.  d'Araqueda,  Prov.  Cajttbjiniba,  sowie  ebendaher  grosse  (210) 
(100)(111).  PflOcseb  y  Rico  (An.  Esc.  de  constr.  civ.  y  de  min.  Per.  1883,  3,  U2) 
erwtbnt  2em  growe  glinsende  reine  Wfirfel,  aowie  (100)  (210)  und  (210)  (100)  von 
Tu  etil»  auch  nierige  Ueberrüge  über  Rothgülden  von  Carahuacra  in  Yauli,  Prov. 
Tarma.  BaVy  (Min.  18'-'-',  4,  :i8;  Taf.  lOS,  Fitr.  -'10)  besehrieb  einen  fl  u  In  iireichen 
Kiystall  von  Petorca  (100)(111)(321)(421)(211)  (i.'lU)(32ü);  Lfevv  (Coli.  Hklland  1837, 
S,  186.  186)  ebendaher  (lUO) (210) (III) (321) (421),  sowie  von  Chivato  (111)(321) 
(810)  (100)  (548). 

Colonbte,  In  Smaragd-Ahrenden  Kalkqpafh  von  Huso  (v^  2,  1289)  Krjr- 
atalle  (111)  (211) (221) (810) (881)  ((TsaXao,  Ann.  See.  g^ol.  Belg.  1897,  84,  lxxx; 

GaoTH's  Ztschr.  31,  183V 

UollliDd.-Guyana.  Im  Suramacca-Dislrict  eigcnthümliche  Limonit-I'seiuJu- 
morphosen,  mit  äusserer  blusbruther  Schiebt  (Gemenge  von  Thon  und  Limonitj  um 
dnnkelrothen  Kern,  mit  Fefi,  87*94,  HtO  7-00,  BiO,  2-84,  AVO,  0-90  und  Spur 
Oold  (RiTiiOND,  Gaora^a  Ztaehr.  88,  605). 

w)  Cnba.  Von  Villa  de!  Cobre  mit  ({aaik  and  Kupferkies  schöne  Krystalle, 
herrschend  ('-'Kl)  und  (III),  tnit  (100)  und  einem  Oder  mehreren  Djrakiadodekafidem 

(Navarro,  Act.  Soc.  espafi.  11  ist.  iiat.  189.'»,  4,  2). 

Mexico.  Landf.ho  (Min.  1888,  3ü2)  hebt  unter  den  „unxfihligeu'  Vor- 
kommen bervor:  bis  5  cm  grosse  tiefgestreifte  Würfel  von  Agna  Blanea,  Gant&n 
de  Autl&n  in  Jallseo;  vielfikch  Gold-hultig,  besonders  im  Orubeudistrict  „La  Re- 
publica"  in  tlen  Cuntoneu  Sayula  und  Zapotiän  in  Jaliseo;  Silber  haltifr  im  Distrirt 
„Los  Key  es"',  (.'atitün  de  Mase<itrt,  Jali^co.  Auf  den  Erz^^iinj^en  von  Zaeatc^cas 
derb  und  krystallisirt, '  mit  Silber,  Silberglanz,  Kothgüldeu,  Brauuspath,  liaryt,  auch 
Blende  und  Bld^ana  ein  eigenthflmlichea  Gemenge  bildtmd;  am  Cerro  de  Proaao 
bei  Fre.snillo  .schöne  und  zahlreiehe  Kiyatalle  mit  Silber,  SUbeiglanB,  Homsilber, 
Bleiglanz  und  Blende  auf  Gängen  im  Grauwacke-f^ebirfje  (Lkoniiauk,  top.  Min  \^4^. 
169).  Auf  düu  Silbererz-Gäugeu  im  Andesit  von  l'achuca  unter  deu  Sulfiden  um 
Reichlichsten,  Silbcr-haltig,  mit  ebensolchem  Bleiglanz  und  Silberglanz,  meist  inuig 
mit  Qaan  graiengt;  im  Nebengestein  kleine  wolüansgebildete  BjTstalle  olme  Silber 
(OaDoÜEZ,  Ztschr.  pr.  Geol.  1900,  143).  Ueber  Pseudomorphosen  von  San  Joacquim 
vergl.  S.  646.  —  Pyrit,  oder  wie  Julien  (Ann.  N.  Y.  Acad.  Sc  1886.  3,  3t>5:  ISS". 
4,  12Ö)  zeigte,  ein  Gemenge  vou  Pyrit- W  ürfeln  mit  Markasit,  wurde  von  deu  Azteken 


*  Gl  Rosa  (Monatsber.  Ak.  Herl  1870,  848.  840)  evwilut  von  Zaoatecas  stark 
gUnseade  Pyritoäder  mit  doppdter  Streifnng,  naefa  (100)  and  (421),  wodardi  anf 
den  Flächen  niedrige  rectanixulftre  Streifen  entstehen;  von  Mesieo  ohne  niheren 
Fandort  das  negative  (6.10.1). 
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SU  Spiegeln  venrbeitat,  Exemplare  in  der  BtAn  CoUectioa  im  U.  S.  National  Museum 
und  im  TnetMn  in  Paris  (Rums,  Gtema  1890,  900). 

U.  8.  A.'  In  Callforalett  sehr  Terbroitet  auf  den  Gold-fUneDden  Quafs-Gingen 

aLs  ein  Hauptbegluiter  des  Goldes,  meiat  Gk>ld>haltig ;  *  besonders  aehSnaWarfel  von 
Fairmount  anweit  de«  Pilot  Hill  in  Eldorado  Co.;  kleine  glänzoiuk'  Würfel  in 
Gold  von  Georgetown  in  Eldorado;  Gesteins  -  Klüfte  auskleidende  prachtvolle 
Drubeu  in  der  Gegend  von  Murphy  iu  Calaverat«  Co.;  gruü»e  Krystaile  in  den 
Schiefem  der  Deville  Mino  saditeh  vom  Princeton  HiU  in  Mariposa  Go.;  grossa 
Krystalle  zwischen  Auburn  und  dem  Forest  Hill  in  Placer  Co.  (Bi.ake,  N.  Jahrb. 
1867,  196:  Aui.  Jniirn.  Sc.  is5r),  20,  821.  Auf  <Ier  Sfani.slaus  Gold  Mine  iu  Cala- 
veras  Co.  (Jold-haltig  (.Matiiewson,  Berg- u.  Hüttenm.  Ztg.  1865,  24,  H74);  in  drusigen 
Hohlräumen  in  schneeweissem  Albit  dünne  10 — 12  mm  lange  Nadeln  und  feinste 
Haare,  gebildet  toii  (100) (210)  und  den  negativen  (470) (780),  von  denen  aber  atatt 
16  nur  6  Flächen  vorhanden  (Wbndell  Jackson,  Bull.  Calif.  Acad.  Sc.  No.  4.  Jan. 
1886;  Gboth's  Ztüchr.  12,  40.') I.  Aehuliche  Nudeln  in  mit  Dolomit  (/?)  besetzten 
Drusen  von  New  Almaden,  gebildet  von  4  Flfichen  (47ü)  mit  2  WürfelÜächen  in 
hengonalem  (^erachnitt  (Jaouox  a.  a.  0.).  Mit  GU>ld  im  Quan  der  Gruben  bei 
Snlphnr  Creek  in  Colnaa  Co.  tafelige  hexagonala  P^t-Paendomoiphoaen  (Qivn^ 
▲m.  Piiil.  Soc.  18.  Mftn  1887;  OaoTH'a  Ztaehr.  14,  294). 

Colorado.  Gold -haltig  sehr  verbreitet  —  Schöne  Kristalle  auf  den  Omben 
bei  rtiitral  City  in  Oilpln  Co.  Von  der  Saratogsi  Mine  in  Gilpin  beobachtet  flOO) 
(lll)(ll(»)(liI0)(410)('i:)(>)(2in(221)(4'21)(.-.2O)(j4O)  i\V.  Ii.  Smith,  Proc.  Colo.  Sc.  Soc. 
2,  155;  Gkotu's  Ztschr.  17,  416j.  Wohl  auch  aus  Gilpiu  die  von  Ayk£s  (Am.  Jouru. 
Se.  1880,  87,  286)  ohne  nihere  FtandortBangabe  beächriebena  Krjatallgmppe  aoa 
Colorado,  mit  (100)(110)(210)(120)flll)(2Il)(311)(221)(321)(851);  andere  Stellen 
desselben  Krystalls  gaben  Kftlexe  (210)(4H(»)(540)(4öO)(340)(2HÜH  l  -'O).  Ebenfalls 
wahrscheinlich  aus  Gilpin  ein  Krystall  „mit  tetraädrisch-pentagoualdodekaädrischer 
Symmetrie"«  mit  etwas  Bleiglanz  und  Blende  ein  Wttrfel  (100)  (210)  mit  scheinbar 
ranhen  Eeken,  in  dmen  ans  gllnaenden  Fliehen  (111)(211)  viele  kleine  paxallele 
Subindividucn  (100)  ohne  Flächen  von  (III) (211)  hervorragen,  von  Mibbs  (Min.  Soc. 
T^ond.  180s,  12,  112;  Gboth's  Ztöchr.  31,  .584)  gedeutet  als  Durchdringiings-Zwilling 
zweier  Krystalle  von  tetartoödrischem  Habitus,  wobei  eine  reine  WUifulccke  des 
einen  Individnnma  dnreh  die  Telr«8d«r-Flie)i«  de»  anderen  fortgewaehaen  iit;  ala 
weiterer  Beweia  dea  ZwilUnga^Wadiatlinma  klehne,  kaum  aichtbare  FUtehen  (120)  an- 
gesehen, welche  die  herausragenden  Ecken  der  Subindividucn  abstumpfen,  comple- 
raentär  zu  denen  dos  llauj)t\s  ürfel,<i;  solche  Zwillingsbildung  w  ürde  auch  die  beiden 
(21Ü)(12U)  au  den  von  Ayues  (v'crgl.  oben)  beschriebenen  Krystalleu  erklären.  In 
Snmmit  Co.  pyrito^drisehe  Kiystalle  (W.  B.  Smni  a.  a.  O.l  Anf  der  ZttiiI  Mine 
in  San  Juan  Co.  (vgl.  2,  416)  mit  Zunyit  kleine  gllnsende  Krystalle,  meist  Pyritugder; 
nach  ZiMÄNvi  (Gkotu's  Zt.-^chr.  17,  h2\)  an  grosseren  (4  —  T)  mm)  die  Combinationen 
(111)(221)(211)(210)(I00)(110),  (•.i21)<21lK210),  (1 1 1)  (100)  (UOj,  (1  1  1)  (210)  (221)  (21 1) 
(100)  (HO);  nach  Buttobnbach  (Ann.  soq.  g^l-  Belg.  1897,  24,  lxxvii)  auch  kleine, 
bOehatena  1  mm  (111)(100)(210)(110)(221>.  Kiyatalle  von  Black  Hawk  aind  ao  ieat 
und  dicht,  dass  sie  zu  facettirten  Schinucksteinen  verschliffen  werden  (Kmrz,  Genia 
1890,  198).  —  Der  Telaspyrln  Shbpaku's  (Contrib.  Min.  1877;  Bull,  soc  min.  Paris 
1878,  1,  144;  Dajia,  Min.  3.  App.  1882,  119)  ist  ein  Tellur-haltiger  Pyrit  von  Sun- 
ah  ine  Gaaq». 


'  Ueber  ein  Vorkoamien  von  Ingleboroogh  veigl.  S.  726  Anm.  8. 
*  KioMATu  (Areh.  Pharm.  110,  7)  fimd  in  blasagelben  WOrfeki  von  San  Fma- 
eiaoo  0*274^>084— 0*080%  An,  in  einer  dunkleren  Probe  0*488*/o* 
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■•ntra«.  ZaBunmen  mit  Pariait  von  „PjritM"  in  Ravalli  Oo.  in  weiMem 
lockerem  Bfineral  ibHuptsächlich  Si,  AI,  Ca  und  wenig  Alkalien  enthaltend)  bis 

2— 3  mm  grosso  Tyritoedtr  mit  (llDfloo),  sowie  auch  (432)  (321)  (21 1)  und  zuweilen 
(HO) (852) (541)  (ZiMANVi,  Tennesz.  Füzotck  l'.tOU,  23,  175;  Gkotiih  Ztschr.  32,  243> 

WiKCOUsin.  Auf  den  Gängen  im  Galena  Limestone  (vergl.  S.  507  a.  587); 
OIctalkier  und  WSrfel  von  Mineral  Point  und  Etna;  niShoIlsbnrg  in  Kalketein- 
Hohlräumen  (210) (III)  (100)  (Hobbs,  Grotu's  Ztschr.  86,  275). 

Tenni'ssi'o.  In  «ku  Kieshifcm  von  Ducktown  in  den  oberen  Teufen  geigen 
den  Kupferkies  überwiegend  (Guuudeck,  Erzlagurst  1879,  115). 

Georgia.   Lager  von  Dallas  in  Panlding  Co.  (Dana,  Min.  1892,  86). 

Nortli  Carolina.  Auf  den  Gold -Gruben  Gold-faaltig.  Würfel  an  Hickory  m 
Catawba  Co.;  auf  Aslihury  Mino  in  Oa.ston  Co.,  im  Soapston»' Quarry  nordöstUch 
von  Stiitosvillp,  um  Silvor  Hill.  (uAd  Hill  u.  a.;  (100i(llll  auf  Cle^g's  Mine  in 
Chatham  Co.,  sowie  auf  den  Gold-  und  Kupfer-Gruben  iu  Guilford  Co.;  (.210) 
(100)(111)  anf  Stewart  Mine  in  Union  Co.  u.  a.;  in  Gaston  Co.  aaeh  mSchtige  Ginge 
derben  Pyrits  (Gknth,  Min.  N.  C.  1891,85).  Auf  der  Zirkon  Min«;  in  Ilenderson 
Co.  Würfel,  theilw  <isi'  in  Brenneisen  umm'WKmlclt  (IIipden,  Am.  Journ.  Sc.  1S9S, 
6,  323).  —  In  Virginia  Gold-haltig.  Lager  von  Toiersyille  in  Louisa  Co.  (I^ana, 
Hin.  1892,  86). 

Marylaad.   Bei  Sammerfield  in  Baltimore  Co.  wurde  ein  blaoschwaner 

BrauneiHen  Krystall  (100)(111)  (810) (811) (SSI) (421)  gefunden  (G.  H.  WiU4AliS,  Gbotb*S 

Ztschr.  12,  494). 

PennsjlTania.'  Krystalle  bei  Little  Britain  in  I^ancaster  Co.  Bei  Clie^ter 
in  Delaware  Co.  In  Oarbon  und  York  Co.  Bei  Kaanertowb  in  Cheeter  Co. 
Anf  den  Preaeb  Creek  Mines  mit  Kupferkies  OktaMer  und  Wflrfel,  auch  mit  (810) 

(810)(22n('_Ml)(321)  (KvERMAN,  N.  Y.  Acild.  Sc.  Jan.  1H89.  14;  OrotiiV  Ztschr.  18,  541), 
sowie  in  Kalk^patb  eingewachsen  scheinbare  tetragonab'  Pyramiden,  manche  am 
Ende  gerundet^  von  Penpibld  (Am.  Journ.  Sc.  l!S89,  37,  2U9)  gedeutet  als  4  Flächen 
(332)  (332)  (332)  (332),  an  der  Spitse  naeh  dem  Oktaeder  abgerundet;  an  einigen  Kiy* 
stallen  seitlich  in  rhombischer  Symmetrie  8  Flficlu  n  1210)  (an  der  Spitze  fehlend), 
zuweilen  noch  ( 1  .7. (!)  (?)  zwischen  (33'_»)(210),  sowie  Flächen  von  (321);  auch  Okta- 
<ider  mit  vicinalem  (13.13.12);  Dichte  5-016— 5-022  iPknfiklü),  XXIX.  Zu  Com- 
wall  in  Lubauon  Co.  glftnzende  (III) (100);  Blake  bei  Dana  (Min.  1868,  63)  beob- 
aehtete  ancb  (100)(lll)(810)(811)(821)(488)(22t),  mit  i%  Co;  eine  andere  Varietit, 
rasch  blau  anlaufend,  Kapfer>baltig,  XXX.  Anf  der  Raven  Run  Mine  bei  MabanOjf 
City  in  Schnjlkill  Co.  scbdne,  zu  Schmucksteinen  Torwendete  Krystalle  (Kms,  Genas 
1890,  198). 

Vew  York.  Bei  Rossle  anf  der  Bleigmbe  (S.  :m)  in  grünem  Sebiefer  schSne 
dodekaüdrische  Kiystalle  (no)(100)(lll)(811)(421)(210),  sowie  Mittelkffrper  (100) 

(110)  mit  denselben  Flächen  (Dana,  Min.  1855,  55;  1808,  G2).  Bei  Schoharie  west- 
lich vom  (icriclitshanse  reichlich  lebhaft  glänzende  Krystalle,  auch  (210)  Durch- 
krcuEungs- Zwillinge,  „interessante''  l^rystallc  bei  Johnsburgh  und  Cheeter  iu 
Warren  Co.  Im  Oneiss  bei  Yonkers.  In  Orange  Co.  bei  Warwick  und  Deer- 
park.  In  .Jefferson  Co.  in  Champion  und  bei  Oxbow  am  Ufer  vom  Vrooman*s 
Lake  (l!I)(l(i0).  In  K.ilk  vom  Ostende  des  Harlem  River  Improvement  /u  Kings* 
Bridge  mit  Dolomit,  bla.-<sgrünem  Glimmer,  Quarz  und  Rutil  okta^drischc  und 
auch  würfelige  Krystalle  mit  (221)(21 1)(H21),  alle  Flächen  mit  Ausnahme  von  (100) 
gestreift  (Moses,  Am.  Journ.  Sc.  1898,  46,  488).  Derb  bei  Hemm  in  8t  Lawrence 


*  Angaben  von  hier  bis  Maine  ohne  andere  <^elle  nach  Daka  (Mittb.  1892,  86). 
Die  meisten  der  hier  genannten  Vorkommen  aueh  Sehon  \m  G.  LsOMHAM)  (top.  Min. 
1843,  168}  ^^  Jahrb.  1849,  815)  erwähnt 
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Co.  und  BlIenTille  tu  Ulster  Co^  sowie  iu  Franklin,  Putnam  und  Orange  Co. 

Im  Keamey- ErzI liger  bt-i  Gouvernetir  Nickel-haltig,  blass  bronzefarben,  traubig- 
Btrahlig,  Dichte  4 '063  (Subfakd,  Am.  Joum.  Sc.  1853, 16,  444;  Daxa,  Min.  1868,  63), 
Markaait? 

In  ComieelieKt  OkteMer  Mtf  Lene's  Mine,  Monroe.  Wflrfel  im  ChlorltBehieftr 

▼on  Orange  und  Milford.  Auf  der  Middletown  Blei-Grobe,  zuweilen  nadelig. 
Schön  kr\ ^tallisirt  bei  Koxbiiry.  lU-i  Stafford  in  Glimmerschiefer,  Dorb  bei 
Coluhtititer,  Aähfurd,  ToUand,  Statfurd  und  Union.  —  In  Massachusetts  kry- 
■taDlrirt  bei  Heath;  derb  bei  Rowe,  Hawley  und  Hubbardston.  —  In  New  Hamp- 
sblre  derb  bei  Unity.  —  hu  Ternonl  reiehlieh  im  Kalk  von  Shoreham;  bei 
Hartford  2—4  Zoll  groBse  Würfel.  —  In  Maine  kryntallisirt  bei  Corinna,  Pem, 
Waterville  und  Farmington;  dt  rb  bei  Bingham.  Ikooksville  und  JewcH's  M. 

Canada. '  In  Nora  Scotia  schöne  Krytitalle  zu  La  Uave  in  Luneuburg  Co. 
«id  Seyen  MUe  Plein  in  Hanta  Co.  —  In  4{««bee  groise  wOrfeUge  Kxyetalle  auf 
einem  KupHBierB- Gange  im  Gebiet  von  Melbourne  in  Siehmond  Co.  In  einem 
aus  Magnetit  und  Hitmatit  bestehenden  Kisenerz  von  Kinnear's  Milles  in  Megantic 
Cci.  kleine  stark  magnetii<clie  Krvftällchen  mit  Ht;"o  H/J,  von  Hoifmann  (Am. 
Jouru.  Sc.  1887,  34,  408)  als  Pseudomorphose  im  Zwi»chenstadium  von  Braun-  und 
Magneteisen  angeeehen.  —  In  Onterio  vollkommene  Oktaeder  bei  Elizabethtown 
in  Lceda  Co.  Krystalliairt  in  vielen  der  Gänge  und  Gueissgesteine  der  Gebiete  von 
Madoe,  Elzevir  und  Tudor  in  Hastings  Co.,  sowie  in  den  Trupps  der  Lakes  Superior 
und  llu^n;  Würfel  und  üktaifder  bei  Ferkin's  Mill,  Templctown  iu  Ottawa  Co. 
CFaRBiu,  Can.  Ree  8e.  Dee.  1891;  G  KOTu's  Ztschr.  82,  429). 

Eine  Kdbalt-haltige  Varietit  nordwestlieh  von  Brook ville'(Ontario)  im  Lau- 
rentian,  eine  Nickel -haltige  mit  etwas  Co  am  Assumption  River  im  Gebiet  von 
Daillebout  (Quebec)  und  bei  Escott  (.Dana,  Min.  IHitj,  xt\).  Im  Dif^trict  von 
badbury  (Ont.)  ausser  vorherrschendem  Nickel- haltigem  Magnetkies  (6.  (i-il)  neben 
Pendvidit  (8.  657)  (auch  Nickelin,  Geredorffit,  Polydyoiit)  Nickel- haltiger  P^t 
Als  mlehen  erwies  PmiraLD  (Am.  Jonm.  Se.  1898,  46,i96)  Emmshs's  (Am.  Cien. 
Soc.  14,  No.  7)  Bluelt  und  Wbartonit.  Der  Blneit  auf  mehreren  Gruben  des  Snd- 
bnry-Di»tricts,  besonder»  auf  den  Werken  der  Emmens  Metal  Company,  mit  Nickeliii, 
Gersdorftit,  Magnet-  und  Kupferkies;  derb,  Mctallglanz  etwas  seidenartig,  olivengrau 
ins  Bvonaeftrbene.  nicht  msgnetiseh,  Dichte  4*2;  leicht  in  Salpetersftnre  ohne  Al>- 
aeheidnng  von  Schweiel  zu  gelber  Flüsäigkeit  UMich,  XXXI-XXXII.  Der  Whar- 
toiiit  vnii  der  lUezard  Mine  nordöstlich  von  Smlbiirv:  mctallglänzend ,  bronzcgelb; 
zellig,  die  Ilolilräuine  mit  winzigen  Würtehi  bekleidet,  die  Zwischensubstanz  fein- 
körnig; nach  dem  Pulvern  erwiesen  sich  10  "  q  des  Minerals  magnetisch;  löslich  in 
Salpetersftare  unter  Abseheidung  von  Schwefel  in  grünlichgelber  Flfiseigfceit;  XXXIII 
bis  XXXIV'.  ,\iif  der  Murray  .Mine  nordwestlich  von  Sudbury  in  Diorit  zusammen 
mit  Marksiüit  lohne  Ni  und  Col,  Mai.'^iietit.  HIeiglanz,  Kupferkie.s  und  Nickel -Magnet- 
kies derb  und  Drusen  kleiner  glün/.eudtrr  Würfel;  leicht  in  Salpetersäure  löslich,  XXXV. 

x)  Afrika.  In  Algerien  in  Constautine  bei  Bougie  in  Drusen  derben  Pyrits 
susammen  mit  Qnars-Kiystallen  swei  Tjrpen,  (210) (100) (III)  und  (111)(210)U00)b 
auch  mit  (100)(321);  bei  Aiii  Sedma  (100)(ni)  mit  bli'itterigem  Eisenglanz;  bei 
Pendek  Oktaeder  in  Chloritsehiefer;  in  den  Mergeln  tnid  dem  (Jyps  von  Sonk- 
Ahras  reichlich  schöne,  bis  1cm  grosse  (210j(lüÜ)(lll),  meist  in  Brauuuisen  um- 
gewandelt; nicht  oxydirte  niedliehe  Dttrehkrenxungs-Zwillinge  (210)  in  den  Ganlt- 
Kalken  dm  D(jebel  Amar  Eaddou;  in  den  Senon-Meigeln  von  Sidi  Said  (Dahn) 
grosse  (III)  und  (lll)(100l;  grosse  in  Brauneisen  umgewandelte  WUrfel  Grupiien  in 
den  Mergeln  von  £1  Kantara;  Würfel  in  den  schwanen  Cenomaa- Kalken  der 


*  Im  Allgemeinen  nach  G.  Chr.  HorraANN  (Min.  Can.  18UU,  96). 
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Portes  de  Fcr  and  der  Gegend  von  Oued-Cherf  (Lackoix,  Min.  France  ls97,  2, 
583.  593.  tili.  61&>  In  Al^er  in  den  metamurpbeu  Gypsen  von  Arba  (10U)(111) 
(221)(2il)  mit  oder  ohne  (210);  in  den  BrOeben  yon  Timegheras  bei  Rovigo  drei 
Typen,  (100)  mit  untergeoxdneten  (210)(111)(211)  bis  3  cm  gros^,  (100)(lin(211)  in 
wpchsflnder  Ausdehnung',  grosse  C-Mo*!  1 1 1V211)  in  gleicher  Ansd<>linung  mit  selmiiihMn 
(100)  iLachoix  11.  a.  O.  62T|.  In  Oran  am  Djebel  Melah  i.MouiIah)  des  Arbaouah, 
25  km  USü.  vou  Arbah -  Fahtaui  in  stark  zersetztem  ophitischem  (Diabas-)  Gestein 
niMsenbeft  bflbeebe,  Us  5  mm  groeae  Zwillinge  (210)(100) (III),  oft  mit  (480);  groaie 
Würfelgruppen  in  den  Kreide (Neocom?)- Kalken  von  Sidi  Fintous  (Aiii  Trid)'  im 
Djebel  Tessala:  im  Gyps  und  Kalk  von  Noisy-les-Baina  oktaßdriBchei  oft  amge- 
wandelte  Kxy stalle  (Lacboix  a.  a.  0.  580.  615.  627). 

In  Dentseb-SIdwM^AlUka  ontergeordnete,  von  GMtiiai(N.  Jalub.  1890, 1, 105) 
•nfjgeslblte  Vorkommen.  —  In  TnatfMl  im  Marieo-Diatriet  in  der  Kieseizinlcen-  * 
Zone  (veigl.  2,  1325;  auch  1.  509.  5(^9)  bis  2  cm  grosse  Würfel.  —  Im  CapUnd  loee 
Würfel  zu  Caledon  bei  St.  Maray  (Lruwio  bei  Hehl,  X.  Jahrb.  1837,  510);  kleine 
gestreifte  Würfel  von  dichtem  Kotheitienstein  von  liukkefeld,  auch  Brauneisen- 
WflriU  (Wmm,  N.  Jahib.  1860,  481;  Blom,  Psead.  1848,  198;  8.  Naebtr.  1868,  180).  • 

j)  In  Heteorltea«  Die  älteren,  von  Cohen  (Mcteoritenk.  1894,  207)  nisammen- 
gestellten  Angabi'n  erw  i-i-scii  Pvrit  nicht  mit  Sicherlicit ;  mich  in  Hezug  auf  das 
von  SiEMAsruKO  (Tsciikbm.  Mitth.  N.  F.  11,  HO)  aus  liem  Chondriteu  von  Ochansk 
in  Perm  (vergl.  S.  175)  isolirte  Pyritoeder  vermisst  Cohgx  die  Bestätigung  durch 
Mesenng. 

i)  kllnRtlich.  Durch  ZuMmmenschmelzen  von  reinem  Eisen  mit  einem  üebec^ 
aebn98  von  Schweft-l  erhält  man  eine,  freilich  nicht  krystallinische  Masse  von  den 
aonstigcn  Eigenschaften  des  Pyrit«  (Raxjielsbsbo  ,  Akad.  Bcrl.  1862,350;  Joam.  pr. 
Obem.  88,  866;  Übern.  Centr.  1863,  211).  Dnreb  Erbitten  mit  Sebwafel  gebt  Ifagnet- 
kiee  (oder  ElMBrnillllr)  in  Eiaenkiee  ttber;  aaeb  eibllt  man  Pe.S,  dareh  Erhitaeii  der 
niederen  Schwefelungsstufen  des  Eisens,  sowie  von  Eisenglanz  oder  künstlichem 
Eisenoxyd,'  Oxydoxydul,  Oxydhydrat  oder  FeCO,  in  Schwefelwasserstoff  (Berzkliüs). 
BAMMBI.8BBK0  (Aknd.  BerL  1862,  tiölj  stellte  Pyrit- i'seudomorphosen  aus  Eisenglanz 
nnd  Ibgneteieen  dorcb  Einwirkung  einee  Scbwefelwasaerstoff-Stromea  swiadien 
100**  C.  und  Kothglatb  dar.  Nach  Dokltbb  (Oboth*s  Ztschr.  11.  80)  erbllt  man  bei 
dicHoin  Vi  r.'^uch  (100)  und  (100)  ( 1  f  1)  .schon  bei  200"  P.  bei  Anwendung  von  amorphem 
Eisenoxyd.  Ki.seiighinz  oder  uiftallischem  Ki.scn.  Doki.ter  Hess  auch  H.8-haitigefl 
Waaser  auf  Eiscugiauz,  Magueteiseu  und  Eisenspath  in  zugeschmolzenen  Bühren  bei 
80*~90'  C.  eifolgreieh  wirken,  am  Beaten  anf  Eiaenapath,  der  kleine  Wfbrfel  lieferte, 
XXXVI.  WöHLBB  (Pooo.  Ann.  IS.'JO,  37,  238;  Ann.  Chem.  Pharm.  1836,  17,  860) 
erhielt  kleine  messinggelbe  Oktaeder  (auch  Tetraeder)  und  Würfel  durch  langsamea 
Erhitsen  eines  innigen  Gemenges  von  Schwefel,  Salmiak  und  Eisenozyd  im  (ilaa- 
kolben  bia  nr  ToOitindigen  Sublimation  des  Salmiaks;  anch  Wmnacnm  (ßmn^B 
Ztaebr.  17,  487)  enielte  ao  Krjratalle,  apeia-  bia  meaainggelb,  einaelne  Yon'tetra- 
8driacher  Ausbildung,  XXXVII.  Nach  LOwe  (Joum.  pr.  Chem.  6,  98)  bilden  sich 
bei  der  Sublimation  von  Salmiak  mit  beigemengtem  Ammoniumsulfat  in  mit  Thon 
beschlagenen  eisernen  Gefassen  au  den  mit  Eisenclilorid  iuipr&guirteu  Thonwan* 
düngen  bei  dunkler  Rotbglutb  Pyrit-Kiyatalle,  theiU  (Ul),  tbeila  (100).  Dumocina 
(Gompt  rend.  1861,  32,  »2'>)  erhielt  kleine  Würfel  durch  gleichzeitiges  Durchleiten 
von  SchwefelwasserstolV-  und  Eisenchlorür-Dämpfcn  durch  ein  rothgl übendes  Porzellan- 
rohr. Nach  ScHLAuDENiiAi'FFEN  iJoum.  Pharm.  III.  34,  175;  Jahrcsber.  1858,  87) 
giebt  ein  krystallinisches  Product  auch  die  Einwirkung  von  SchwefeikohlenstoÖ- 


'  Naeb  RAiniBLaBno  (Pooo.  Ann.  1864,  121,  847)  ^ebt  Eiaeno^^d  ein  O^- 
aolfuret 
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Dampf  auf  Eisenoxyd  in  hoher  Teoaperator.  E.  Glatzel  (Ber.  d.  ehem.  Ges.  1890, 
23,  37)  erhitzte  Phdgpliorpentaaulfid ,  innig  pemcngt  mit  dem  doppelten  Gewicht 
wasaerfreieu  Eisenchlorida  iu  einer  Retorte,  bis  kein  Thiophosphorylchlorid  mehr 
überging,  und  isolirte  durch  Schlämmen  mit  Walser  aus  dem  Rückstände  kleine 
aber  scharfe  gelbe  Gombinationen  von  (100)(210)(111)(AA/).  SsxABHoirr  (Compt 
rend.  1851,  32  ,  409;  Ann.  chim.  phys.  1850,  30,  129)  erhielt  doroli  Eriütsen  einer 
Lösung  von  Mehrfachschwefelkalium  mit  Eisenvitriol  in  geschlossener  Röhre  einen 
metailischgelben  Ueberzug,  durch  solches  Erhitzen  geftillten  Schwefeleisens  in  Schwefel- 
«aaseratoff-Waaser  onter  Drack  krystalUnisches  FeS,.  Nach  GarrNia  (Ann.  Chem. 
Pharm.  1M4,  129,  860;  Jonm.  pr.  Chem,  98,  97)  bilden  sich  dnrdi  ErUtien  wlwe 
riger  aehwefeliger  SSure  mit  Eisen  im  geschlossenen  Rohr  auf  200''  C.  messinggelbe 
Knuten,  und  deutliche  Krystalle  bei  Anwendung  von  Eisenoxyd  oder  Basaltpulver 
(wegen  des  Magueteiäeusyj.  Die  von  Wi.nkleb  (Ztschr.  angew.  Chemie  1893,  Ueft  15; 
Gioth's  Ztoehr.  26, 614)  beaehriehene  kryptokrystaUtniaehe  InenMatten  ym  Lehern 
kiea^Anssehen ,  gebildet  bei  der  Soda-Ftibrikation  im  Innenm  guaeiaemer  Röhren, 
war  wohl  Markasit,  Dichte  4  -734.  Doei-teb  (N.  Jahrb.  1894,  2,  276;  Tbcheum.  Mitth. 
N.  F.  11,  322.  324)  beobachtete  Neubildung  von  Würfeln  beim  Erhitaen  von  Pyrit 
mit  destillirtem  Wasser  oder  Schwefelnatrium. 

Uuuca  (HAüSMAXir,  Hüttenerzeugn.  359)  beobachtete  kleine  Krystalle  beim  Auf* 
hanen  einer  alten  BSatenwhle  sa  Ooker  am  Hars. 

Vielfach  Pyrit-Bildung  beobachtet  bei  Reduction  von  Eisensnlfat  durch  oiga- 

nisehc  Substanzen.  So  überzogen  sich  Miinse  in  einer  Fhische  Eisenvitriol  mit  Pyrit- 
Kwötallen  (B.vkewei.l  bei  (rMEUN-KRAUT,  anoig.  (vhem.  IHT.t.  3,  333i.  Schon  Lono- 
cuAMi'  (Ann.  chim.  phys.  1826,  32,  260;  beobachtete  Pyrit-Absatz  bei  den  Thermen 
▼Ott  Chaudeaugnea  im  Cantal;  weitere  aolehe  Naehrichten  Aber  franaSsiaehe  (and 
algerische)  Bäder,  auch  artesische  Brunnen  (in  Onui)  bei  Lai  koix  (Min.  France  1897, 
2,  627.  617),  Htidere  (bei  Quellen,  Moorboden  und  Teichen)  bei  Gmemn-Kral't  (3,  333), 
Bischof  (Chem.  Geol.  1863,  1,  557),  Fucus  (künstl.  Min.  1872,  55),  FouQufi-Livv 
(Synthese  Min.  1882,  321);  vergl.  auch  8.  733. 

Analy.sen.»    Vergl.  auch  8.723.  —  Theor.  S  r.3-36,  Fe  46.64. 

a)  Bergievier  Arnsberg  (Näheres  vergl.  S.  726).  I— XI.  Ambltog,  Verh.  Naturhiat 
Ver.  Rheinl.  Bonn  1853,  222. 
Philippshofi'nung  bei  Siegen,  derb.  XII.  Schhibbi,  bei  RAMiuLaBBRG,  Mineralehem 

4.  Sappl.  1849, 188^ 
Heinrichssegen  bri  Mitoen,  Pyrito^der.   XIII.  Schnabi&)  ebenda, 
do.?   XIV.  Laspevres,  Groth's  Ztschr.  20,  5.^)3. 
e)  Freiberg.    XV— XVI.  (vergl.  S.  730.)  Koli-heck,  N.  Jahrb.  1891,  2,  2!>3. 

8chneeberg.    XVII.  Kobell  bei  Kbmmqott,  Uebers.  min.  Forsch.  1856—57,  165. 
m)  Toaeaaa.  XVIII.  C.     HAvaa,  Sitaber.  Ak.  Wien  1864,  19,  887. 
M.  Amiata.    XIX.  Williams,  N.  Jahrb.  1887,  BeiL-Bd.  6,  480. 
Elba.    XX.  Mkne,  Pyr.  d.  fer  18(57;  bei  d'Achiakdi,  Min.  Tose.  1873,  2,881. 
n)  Huelva-Feld.    XXI— X.XVII.  Bei  Voot,»  Ztschr.  pr.  Geol.  1899,248. 

(XXI-XXII.  S.  Domingo;  XXIII— XXIV.  Tharsis;  XXV— XXVII.  R.  Tinto.) 
t)  Ceylon.    XXYIII.  ScmFFgB,  Inaug.-Diss.  Münch.  1900,  46. 


'  Analysen  für  technische  Zwecke  von  Mkm  (Compt.  rend.  1867,  64,  867)  und 
ChouBD  o.  Moam  (Ann.  Chim.  phys.  1876,  7,  889)l 

'  VooT  giebt  die  Analyaen  dea  „Bzportkieaaa"  ohne  Quelle  wieder.  Die  Ana- 
lysen XXI.  XXIII.  stammen  von  Pattinson  (Chem.  Jahresber.  1864,  829;  Brit  Aaioe. 
83,  49;  bei  KairxoOTr,  Uebera.  min.  Forsch.  1862-65,  283). 
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w)  Frenob  Creek,  Pa.  XXIX.  Aron  Hamiiukokk  bei  Gents,  Am.  Jooni.  1890,40,  III. 

Cornwall,  Pii.    XXX.  Hooth  hei  Dana,  Min.  1855,  5r.. 

„Blueit    Sudbury,  Uut.    XXXI— XXXll.  £iimbm6  bei  Pkwfibld,  Am.  Joam.  Sc 
1898,  45,  490. 

„Whartonit«',  do.  XXXIII— XXXIV.  Defselbe,  ehmdm. 
Murray  Mine,  do.    XXXV.  Wai.ub,  Am.  Journ.  Sc.  1894,  47,  818. 
b)  külistlicli.    XXXVI.  D-  ErTEit,  Grotm  s  Ztjsclir.  11,  31. 
XXXVIl.  VVeinöchenk,  GBOTHä  Ztschr.  17,  4b7. 
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*  XXXII.  aus  XXXI.  nach  Absng  des  UnUMichea. 

*  XXXIV.  aus  XXXIII.  eben.<io,  suwi<>  nach  Absng  von  10*/g  Magnetit  (Teijg^ 
S.  7t;5):  im  n».ignpti8cbpn  Autheil  gefunden  Fe  66*55  und  S  7-00,  im  nicht  magae- 

tiuchuu  Fe  4U-40  und  S  52-60. 
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40-92 

4-21  t0-22|  1-52 

0-33 

0-90 

3-461  - 

- 

100-06 

%.  fiAuerit  MnSi. 

Kegulär,  pentagonal-hemiSdriseh  (tetartoSdrisch?). 
Beobachtete  Formen:  A(100)ooOc3O.  if(110)ooO. 
e(210)  cx>  02.   /"(SIO)  cx>  03. 
0(111)0.   p{22\)20.  *(321)30f. 

Habitus  der  Kiystalle  gewöhnlich  oktaSdriscb.  —  Auch  kömige  bis 
dichte  Massen. 

Metallartigcr  Diamantglanz;  raeist  aber  wenig  glänzend  bis  matt. 
Röthliclil»iMun  bis  bräunlichschwarz.  Nur  in  dünnen  Lamellen  schwach 
dui*ch^(  Ix  niend,  bräunlichroth.    Strich  bräunlichroth. 

Spaltbar  hexarMlrisch ,  /iemlich  vollkommen.  Bruch  uueben  bis 
etwas  muschelig,    spröde.    Härte  4.    Dichte  3-4 — 3-5. 

Der  lineare  Ausdehnuugs-Coefficient  fttr  40*  C.  «  =  0-0^1111,  der 
Zuwachs  fl&r  V*  Auf  AB  »  0*0b0889  (Fizbau  bei  Liebisch,  Phys.  Eiyst 
1891,  92). 

Nichtleiter  der  £lektricit&t.> 

GKebt  Yor  dem  Löthrohr  im  geschlossenen  Röhrchen  ein  Sublimat 

von  Schwefel,  im  offenen  schwefelige  Dämpfe;  ein  grüner  Rückstand  in 
Salzsäure  lösli  b.  Auch  auf  Kohle  schwefelige  Dämpfe;  das  Röstproduct 
giebt  mit  den  Flüssen  Mangan -Reaction.  Durch  erwärmte  Salzsäure 
unter  Kutwickeluiij^  vi»ii  Sciiwcfclwasscrstoli"  und  Absclicnluny  von  Schwefel 
zersetzbar.  Mit  Pluisphursäure  und  Salpetersäure  violette  Flüssigkeit 
gebend  wie  Maiiganhlende  {vergl.  S.  5  lU). 

Vorkninmen.  a)  Ungaru.  Im  Schwefel  -  Hergbau  zu  Kaliiiku  im  Couiitut 
Sohl  (/ülyumj  eingewachsen  in  grauem  körnigem  oder  weiaaem  fa^serigcm  Gyps,  in 
reinem  Schwefel  oder  dankelgrttttem  Thon  mebt  kleine,  doch  auch  bis  2  cm  grosse 

einzelne  Krystalle  oder  Gruppen,  sowie  kugelige  oder  sternförmige  Aggregate  und 
kleinkörni}jjp  bin  diclite  niiiiili<'hi;  Mas^t-n;  inaiicliinal  mit  klt  iiien  I'yriteu  he.setzt. 
Das  Oktaeder  allein  oder  lierr.-*cheud  in  Cumbinatiunen  mit  (lOOj,  (llOJ,  n(210J,  n  (321); 
Miller  (Phillips*  Min.  1852,  1Gb)  giebt  jt(S10)  an:   Von  K.  Aotn  1846  entdeckt, 

>  Jedoeh  maeht  Bbubuiiok  (N.  Jahrb.  1897,  BeiL-Bd.  U,  483)  geltend,  dass 

Krystalle  aus  Ungarn  und  Sicilieii  mit  Säure  auBnahmsIofl  einen  nntSeliehen  Rest 
liefern,  weshalb  die  Versuche  nicht  entscheidend  sind. 

UOTTU,  MiBwalogto.  1.  ^9 
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von  HAisnon  (Natorwiss.  Abb.  1847,  1,  101. 107;  Pooo.  Ann.  70, 148)  beschrieban 

und  benannt  zu  Ehren  von  Jopeph  v.  Haueu  und  Franz  v.  Haüeh.  Dichte  3  46S 
HAirER.  Die  Analyse  von  Pateiia  iL)  ergab  MnS,;  (Iiiom'  iTah.  Uel>er».  1874,  12.77) 
bildete  nach  Analogie  von  Eisenkies  den  Manien  Jluuguukieti.  L.  v.  CaKu  (FöldL 
KSbI.  1887,  17,  162.  255;  Qwn'B  Ztsebr.  14,  388)  bilt  dw  gttue  VoEfcommen  «b 
von  Solfatarcn  heiätammend,  die  das  Nebeogestem  und  den  du  SchvefeUiger  um- 
gebenden Pyiosen-Tncbyt  verfLnderten. 

b)  Sieilien.  In  der  Schwcfelgrabe  der  Destricella  genannten  Gegend  bei 
Uaddusa,  Pruv.  Catania,  im  Tiiou  zusammen  mit  Schwefel,  '^vps  und  Kalkspath 
biti  über  6  cm  grotitfe  oktat-driache  Kryätalle^  gewöhnlich  nur  mit  kleinen  Würfel- 
fllcben,  doch  such  Uli) (100)  mit  n(210),  oder  (III)  mit  n(321),  sowie  (III) (321) 
(100)  mit  oder  obne  (221).  Von  £.  bCACcui  (Uend.  Accad.  NapoU,  April  1890; 
dbendii  Juni  1890;  ebcmla  (Ut.  1890;  Riv.  Min.  Crist.  Ital.  1890.7.67;  Giorii.  Min. 
(Mst.  IbttO,  1.  .^21;  (Jkoth>  Zt.schr.  20,59«;  N.  Jahrb.  iJS'.U,  2,23.'))  und  Sii  vi^tui 
(Flugblatt,  tatauia;  liiv.  Mm.  Crist.  IbUÜ,  7,  Gb;  N.  Jahrb.  1891,  2,  235)  beschrieben, 
eingehender  von  SoAOom;  SiLvssnu  beob«ehtete(111)(100)(110);  Dichte  S'866—8*411 
(Si  Acciii),  3 '50-  3-71  iSii.vr8Tm);  II — III.  Aucb  Memmb  (Soc.  Ligustica.  GenoTs, 
Decbr.  I.S90;  Gkoth's  Zt.silir.  23.  171)  beobachtet.'  ii'bcn  (111))100)  zuweilen  ;i(210) 
und  .7(321);  auf  den  Würt'eldäcbeu  von  Uktaedertliichen  begrenzte  Eiuhöhlungeu; 
manche  grossen  Krjrstaile  aus  sechs,  im  Centrum  zuiMmimunstoBsendeD  Büscheln  von 
ndiaUiuerigem  Geftge  bestehend.  Nach  neuen  Beobachtungen  von  SoAOcni  (Bend. 
Aecad.  Nap.,  Juni  1890)  soll  Hanerit  wie  Ullmannit  tetartofidriech  sein;  nibere  An- 
gaben stehen  noch  aus. 

c)  künstlich.  SfeNAKSKtNT  (.\nn.  chim.  phjs.  It^.M,  32,  129)  erhitzte  die  Lö- 
sungen von  Maiigansulfut  und  .Mi  Iirf;ich-Schwefelkaliutn  /.usammen  auf  KiO"  im  ge- 
schlossenen Rohr,  erhielt  aber  nur  eiu  „amorphcä"  ziegelrothes  i'ulver  (i\'.).  Nach 
DoBLTn  (Gboth's  Ztschr.  11,  32)  bilden  sich  bei  Behudlnng  eines  Gemenges  von 
Braunstein  und  Schwefel  bei  geringer  Hitze  im  SehwefelwasscrstoflT- Strom  kleine 
schwarzbraune  Kiv^rallc.  liein  llauerit  äu.^serlieh  «ehr  aliidich  und  „die  üktaeder- 
form  deutlich"  zeigend,  gemengt  mit  olivengrünem  Sehwefelmangan ;  eine  Maogan- 
liestimmuiig  von  öä'^'^  kann  auf  ein  Gemenge  von  MuS  mit  MnS,  deuten. 

Analy.st-n.   a)  Kalinka.   1.  Tateka  bei  UAinnon,  Ber. Mitth. EVeund. Naturw. 

IStT,  2,  l'.t;  rou.i.  Ann.  70,  MH. 
bj  Kadduea.    Ii.  ScACiUi,  Rend.  Accad.  Map.,  Apr.  1890. 

IIL  SiLVXsTBt,  Flnglatt  Catania  1890. 
c)  kflnstlich.   IV.  SfaiABMOHT,  Ann.  chim.  pbys.  1851,  82, 189. 


Theor. 

1 

11. 

m. 

,v. 

s 

Mn 

58>88 
46*14 

1  54-80 
,  45-20 

53-76 
46-05 

54-50 
45-72 

58-40 
46*10 

Summe 

100 

1  100' 

99-81 

100-22 

99-60 

*  Gbotb^s  Ansicht  Uber  die- Constitution  vexgL  8,  714. 

*  Berechnet  aus  8  53-64,  Mn  42*97,  Fe  1*80,  SiO«  1*80  ohne  FeS,. 
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8.  KoteU^UuuB  (eUuukotelt,  CobalUn)«  CoAsS. 

Regulär,  peijtagunal-liemii'drisoh. 

Beobachtete  Formen:  /j  (lUU)  er  O  or.  d{\lO)jcO. 

9  {320)  cc  O  ^.    r  {210)  0- 0  2.  //(410):r(>4. 

o  (11 1)0.    /){221)2  0.    /(433)JO|.    i  (2 11)  2^2.  6>(522)jü^. 

.vt;i21)8  0  }.    3/(432)  2  0  |. 

Habitus  der  Krvstalle  okta- -di i>ch,  würlelig  oder  pyritoi'drisch,  sowie 
]iäutig  auch  als  Mittelkürper  vuu  (III)  und  »(210),  sogen.  Ikosaeder. 
FyritoSdrische  Streifung  wie  beim  Pyrit,  vergl.  Fig.  191  o.  192  S.  717; 
die  Wttrfelflftchen  zuweilen  auch  parkettirt  nach  den  Diagonalen.  Zwil- 
lingsbildiing  (selten!)  nach  (110)  und  nach  (III).  —  Auch  blfttterige  und 
körnige  bis  dichte  Massen. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Farbe  silberweiss  mit  einem  Stich 
ins  Rothe,  oder  stahlgrau  ins  Violette;  Eisen-reiche  Varietäten  graulich- 
schwarz.    Strich  graulichschwarz. 

Spaltitar  hexat'-drisch,  ziemlich  vollkommen.  Bruch  uneben  bis  un- 
VüUküMimeii  mu-ciielig.    Spröde.    Härte  zwischen  5 — G.    Dichte  G — 1)-4. 

Specilische  Wärme  ()  (J'.»7  nach  OiiKi;*;  ((jKoth's  Zlschr.  14,  622; 
Material  von  Tunaberg),  U-O'JUl  nach  A.  Sklla  (ebenda  22,  180),  0*107 
nach  Nbdmamk,  berechnet  0-1094  Sblla  (f&r  As  0-0830,  S  0*1764, 
Co  0-1067). 

Der  lineare  Ausdehnungs-Co^fficient  f&r  40^  C.  er  »  0-0^0919,  der 
Zuwachs  f&r  1^  AafAB  »  O-O^OHO  (Fizbau  bei  Libbisch,  Phys.  Eryst 

1891,  92). 

Guter  Leiter  der  Elektricität. 

Thermoelektrisch  von  verschiedenem  Verhalten;  Hankel  (Pi  (io.  Ann. 
1844,  62,  fand  unter  Kr\ stallen  von  Tunaberg  die  Oktai-der  gegen 

Kupier  negativ,  die  Würfel  positiv.  M.vuhach  (vgl.  S.  719)  unterschied 
Krystalle  jenseits  des  positiv»^!  Antinidiis  und  des  negativen  Wismuths. 
G.  Rose  (Monatsber.  Ak.  Herl.  2.  Juni  1870,  359;  Pugg.  Ann.  142,  39) 
fand  unter  siebzehn  Krjstallen  von  Tunaberg  acht  positiv  und  neun 
negativ  im  Sinne  Makbach's,  unter  zweien  von  Skuttemd  einen  positiT 
und  einen  negativ;  bei  den  positiven  Tunabergern  herrschten  die  Wflrfel- 
flächen  mit  untergeordnetem  (III) (210),  bei  den  negativen  Tunabergern 
die  OktaSderilftchen  und  mu-  bei  diesen  fanden  sich  die  Flächen  (410), 
bei  einem  Erystall  sogar  herrschend,  so  dass  bei  Rose's  Material  (410) 
geradezu  Leitfiäche  für  die  Tlii  i moelektricität  war;  auch  bei  dem 
negativen  Krv«-tall  von  Skutterud  herrschend  (III)  mit  kleinem  (410). 
ScnRAi  i-  u.  Dana  fSitzb.  Ak.  Www  ls74,  69,  15G)  fanden  unter  482  Krv- 
stallen  die  Mehrzahl  (entspiecheiid  dem  Vürwallcn  der  Klemcnte  Co,  As) 
negativ,  etwa  nur  ein  Viertel  positiv,  die  Kry^lalie  homogen  ohne  Unter- 
schied von  Kinde  und  Kern  (vergl.  bei  Glaukodot);  andererseits  stimmen 
;äcHKALi!-DAifA'8  Beobachtungen  auch  mit  denen  Bosb's  Qbereiu,  indem 
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die  Krystalle  mit  hemcbeiideni  OktaSder  (242  Stück)  negativ,  die  mit 
herrachendem  Würfel  (49  Stück)  posiliy  waren,  mit  hemchendem  Pjrito- 
6der  82  positiv  und  20  negativ,  von  den  Combinstionen  (100) (III) (210) 
24  positiv  nnd  115  negativ.   Sohbavf-Dana  zogen  auch  die  Dichte  in 

Betracht:  die  dichteren  (also  Kobalt- reicheren)  Krystalle  negativ  und 
meist  Oktaeder,  die  weniger  dichten  positiv  und  raeist  Würfel,  mit  der 
Grenze:  Dichte  >G-30  Oktaeder,  Dichte  <  (M  Würfel.^  Curie  (Bull, 
soc.  min.  Paris  1SS5,  8,  181)  wollte  hei  Kohaltglanz  wie  bei  Eisenkies 
(vergl.  S.  72(1)  iiacli  dor  Art  der  Streifung  unterscheiden,  fand  aber  die 
Verhältnisse  durch  vielfaclje  Zwillingsbildung  gestört.  —  Bäckstkom  (Ofv. 
Vet.-Akad.  Förh.  Stockh.  1888,  553;  Gkotm's  Ztschr.  17,425)  fand  die 
thermuclektrische  Kraft  nach  den  Flüchen  von  (III)  und  (100)  gleich. 

Qiebt  ein  vorsügliches  Fnnkenspectrum,  besonders  der  liinien  des 
Arsens,  Eisens  und  Kobalts,  meist  auch  von  Kupfer,  nichts  von  Antimon 
(DB  Gramomt,  BulL  soc.  min.  Paris  1895,  18,  304). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  unter  Entwickelnng  arseniger  und 
schwefeliger  Dämpfe  zu  grauer,  schwach  magnetischer  Kugel  schmelzbar, 
die  Borax  blau  färbt.  Im  offenen  Röhrchen  schwefelige  Dämpfe  und 
ein  Sublimat  von  Arsentrioxyd  gebend;  im  geschlossenen  kaum  ver- 
ändert, höchstens  ein  unbedeutendes  weisses  Sublimat  gebend.  In  warmer 
Salpetersäure  unter  Abscheidung  von  Schwefel  und  arseniger  Säure  lös- 
lich; die  rothe  Lösung  giebt  mit  Baryumuitrat  weissen  Niederschlag. 
In  Schwefelmonochlorid  bei  180" C.  löslich  (F.  F.Smith,  Juurn.  Am. Chem. 
Soc.  1898,20,  289).  Bedeckt  sich  in  alkalischer  Bromlauge  mit  schwarzem, 
gut  haftendem  Kobaltsuperoxyd,  das  sich  mit  Ferridcyankaliam-Lösung 
und  einigen  Tropfen  Salzsäure  in  dunkelbraunes  Ferridcjankobalt  um- 
wandelt; sehr  widerstandsfähig  gegen  schwefelsaure  Silbersulfiit-Lösung, 
auch  gegen  fast  zum  Kochen  erhitzte,  nur  schwach  röthlich  anlaufend 
unter  Abscheidung  von  etwas  Silber,  im  Gegensatz  zu  Speiskobalt,  der 
rasch  Silber  abscheidet  (LEMnEm;,  Ztschr.  d.  geol.  Gos.  1894.  46,  796.  797). 

Historisches.  Ist  wohl  bei  Walleriüs  (Min.  17  17,  2li\  ;  deutsch 
1750,  300)  unter  dem  Kuboltor/^  (Koboltmalm)  =  Kobolt^rlauz  {K(d)(dt- 
glants)^  mit  einbcgritleu.  mit  dem  wohl  hauptsächlich  gemeinten  Speis- 
k(»l)alt.  Cj{on>tei)1  (Min.  175s,  213)  unterschied  den  Giants-Kobolt  von 
Schncf^berg  (Speiskul)alt)  und  von  Tunaberg,  coljallum  cum  ferro  sul- 
furalo  et  arseuicato  miueralisatum.  Bei  LLNi*£  (S)st.  nat.  1708,  129) 
von  Tunaberg  das  cobaltum  crystaliinum  sen  crystallisatum;  dann  bei 
Wallbbiub  (Min.  1778,  292)  minera  oobalti-  tessularis  alba,  fractnra 

<  Zwei  AusnahriH  ii,  ein  (100)  mit  6-411  und  eiu  (100)  (210)  mit  6*416. 

•  Der  Name  Kolmld  liiiiiet  sich  schon  bei  1?a>il.  VAi.rNTivt'p.  Tiifoi-iik.  I'ara- 
CELsus  uud  noch  bei  A'iun  ui  a  für  verschiedeue  Erze,  die  uU  da»  Werk  böser  Berg- 
geister (Kuboldej  augeM.-heu  wurden,  weil  sie  trotz  Metallglauz  uud  Schwere  zu 
keinem  HetaUgewinn'  tn  verwenden  waren  (Zim,  GtesclL  Metalle  1857,  250)l 

'  Cobaltum  arscnico-mincratiaatnnir  minera  diffbrmi  grannlis  colore  plumbeo 
micantibiu;  minera  cobalti  cinerea;  cobaltum  galenae. 
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DUCHII8,  im  (-fepjeiisatz  zur  minera  cnbalti  cinerea  (Speiskobalt);  bei  Sack 
(Min.  1772,  2,  S7.  88)  mine  de  cnbult  arscnicalc  et  snlfnroiso  oii  eristaux 
8p('»culaires  im  (Tegeiisat/  /u  niiiie  ile  cobalt  arsenicule  d  un  j^ris  cendr<^; 
bei  KoMi-:  dk  i/Im.k  (Cristallogr.  1772,  334.  333:  1783,  3,  120.  123)  mine 
de  cubult  blanche  =  arseuico-sulfureuse,  und  m.  d.  c.  grise  =  arsenicule. 
WxBKKB  VliDgt  beim  Kol>6lt-  oder  Kobold-Geeehleeht  den  0Iaiizki>beH 
(Emmbbuno,  Min.  1796,  2,  488)  oder  Olanzkobold  (W.,  letst  Min.-Syst 
1817,  25;  HoFFMAMK,  Min.  1817,  ia,  186)  neben  dem  weissen  und  grauen 
Speiskoboldf  sowie  den  diversen  Erdkobolden.  Bei  Estner  (Min.  1804, 
8b,  131)  die  Form  Glanzkobalt,  Haüsmwx  (Min.  1813,  157)  Kobalt- 
glaos.  Bei  Hai  Y  (Min.  1801,  4,  204)  cobalt  ^'1=^  (Speiskobalt  =  cobalt 
arsenical).  Bei  Moiiss  (Grundr.  Min.  1824,  2,  534)  hexaedrischer  Kobalt- 
kies, im  (tef^cnsat/  zum  oktai'drischen  Kobaltkies  fSpeiskobalt):  (tlocker 
(Min.  1831,447)  Glanzkobaltkies  (und  Speiskobaltkies)  und  Kobaltit  = 
Cobaltitos  (Synops.  1847.  37);  Bki  i.ant  (Min.  1832,  2.  450)  Col)altin, 

Die  erste  quantitative  Analyse  von  Klaprüth  (ßeitr.  1797,  2,  307) 
an  Krystallon  von  Tunaberg  ergab  last  keinen  Schwefel,'  zu  wenig  auch 
die  von  Tassakht^  (Ann.  chim.  No.  82,  30.  veudöm.  an  7;  bei  Haüy,  Min. 
1801,  4,  205).  Richtige  Bestimmung  erst  von  Stkomeyek  (Göttg.  gel. 
Anz.  1817,715;  Sgbwbioo.  Jonm.  1817, 19, 336)  an  Material  TonSkntterad 
(IX).  —  Eisen-reiche  derbe  (kömige  oder  faserige)  Mischungen,  in  Siegen 
Ton  den  Bergleuten  „faseriger  Speiskobalt"  oder  auch  Stfthlkobalt' 
(Verh.  naturhist.  Ter.  Rheinl.  Bonn  1850,  7, 158.  185),  von  Dana  (Min. 
1854,58)  F.  1  rn(  obaltin  oder  Ferroeobaltlt  (Min.  1868, 72)  genannt,  und 
von  Dana  (Min.  a.  a.  0.  sowie  1892.  81)),  Des  Cloizeai  x  (Min.  1893,2. 
3G0)  und  Hammelsbkhc  (Mineraleb.  1875,43:  4.  Sappl.  1849.  117:  .5.  Suppl. 
1853,148)  zum  Kobaltglanz  gestellt,  geboren  wohl  richtiger,  auch  wegen 
ihrer  Dichte,  wie  Gkuth  (Tab.  Uebers.  Iö98,  24)  hervorhebt,  zum  Kobalt- 
arsenkies. 

Die  Krystallform  schon  bei  Rimk  de  i/Isi.e  (Cristallogr.  1783,  3, 
129}  :ils  tyj)isch  [»cntagoiial  dargestellt,  in  Würfeln  mit  pyritoi-drischer 
Streilung.  im  Pyrilo<'der  und  auch  Ikosai-der  .7(2l0)(lil).  Hatv  (Min. 
1801,4,208;  1822,4,  228)  giebt»  eine  correcte  üebersicht  der  Haupt- 
typen.  Ueber  die  eventnell  tetartoedrisehe  Krystallform  vergl.  S.  715. 

Vorkommen.  Tn  kryst.'illinen  Scliiefern  (Gneiss,  Glimmerscliiefer): 
mit  Kupferkies,  l'.isenkies,  auch  Magnetit.  Auf  Erzgängen  (vdiegeu). 
Selten  in  selbständigem  Lager  (Kaukasus). 


*  Co  44,  Ab  55*50^  8  0>50,  Summe  100. 

*  Co  36-66,  As  49>00,  F«  5*66,  8  6-50,  Verlust  2- 18,  Summe  100. 

*  Ein  8tahlerz  fvergl.  übrigon?  S.  681)  von  Kongsberfj;  mit  nur  ü  11"    Co  nach 
MOXSTBB  (Gkoth  ö  Ztaelir.  30,  ti6^);  Näheres  vergl.  unter  Kobaltaräenkie^. 

*  Eine  1801  als  ungewöhnlich  hinzugefügte,  offenbar  einem  Kfystall  von  Kobalt- 
anenkies  gehörige  Cambinalion  wixd  1822  nicht  mdir  erwChnt 
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a)  Westfalen.  Im  rSobifit  von  Sleß-en  als  unregclmSssige  Nester  im  Eisenspath 
und  von  dieseiu  durchsetzt  ^LAspsvRKä,  Guotu's  Ztäclir.  20,  551),  Huwie  fein  einge- 
sprengt in  TbonsohieiSar  tind  Quan;  der  Sehiefer  oft  Tdllig  imprfignitt  und  dadurch 
T<m  hellgraiMiB  flinunerodem  Aussehen;  aof  Klllflen  feine  Schnfire  oder  tranbige 
üeberzilge  derben  reinen  Erzes;  Grube  Philippshoffiiutifr  bei  Siegen.  Alte  Dreisbach, 
Bunte  Kuh  u.  a.  bei  (insenbach,  körnige  Massen  auf  Kohlenbach  bei  Klserfeld 
(Uabob,  Min.  Sieg.  1887,  21).  Früher  für  Spei»kübalt  gehalten  bis  zu  den  Analysen 
(I— m.)  ScniABB&'s;  Dieser  (Verh.  natarh.  Ver.  Rheinl.  Bonn  ISfiO,  7, 184.  IM)  pro» 
teetirte  dagegen,  dass  der  Kisen-Gehalt  von  bcigi menirti  tu  Pyrit  herrfibre  nnd 
flchlemnite  (mikroskopische)  Kry-tall»'  aus  Pyrit-freiem  Ihnnschiefer  auf»;  Schnabel 
(a.  a.  0.)  vereinigte  übrigens  auch  den  „Stahlkobalt"  (vergl.  S.  773)  mit  dem  Glanz- 
kobalL  Lasi'eybes  (Gboto's  Ztschr.  20,  550)  beschrieb  von  Grabe  Wingertshardt, 
SstUeb  von  Wissen,  bis  0*5  mm  grosse  Krystalle,  berausgelSst  von  einer  Stafe  mit 
derbem  dichtem  bis  spfUhigcm  in  Eiscns^path  hinein  verlanfe&dem  Erz  und  jenen 
durchschwfirmendeii  Krystiillelien :  frische  glftnzende  Oktaler,  manche  mit  gekerbten 
Kanten  und  scheinbar  tetraedischer  Ausbildung,  doch  ohne  Uuterschied  von  (III) 
(111),  meist  Zwillinge  nach  (111)  in  Beifihrung  und  Dnrdiwachsnng;  qoalitaliT 
As,  8,  Co  nnd  siemlich  reichlich  Fe  nachgewiesen,  nor  Sparen  von  8b  nnd 
kein  Bi,  Cu. 

b)  Harz.  Auf  Aufgeklärte  Hoffnimg  bei  Hasserodo  in  Kalkspath  mit  Wi^- 
muth  Krystalle  (lll)(100):  auf  Fünf  Bücher  Mosis  bei  Andreasberg  in  der  Gang- 
masse mit  Speiskobalt  und  Nickelin  (Lusobokb,  Min.  Haia  1896,  79;  Hausmajix, 
Nordd.  Beitr.  S,  15)l 

e)  Sehlerien.  Im  Glimmerschiefer  von  Qnertach  bei  LSwenberg,  mit  Giaoat 

ftiBosnARi),  top.  Min.  1843,  321 :  bei  IIacsmann,  Min.  1847,  76,  als  ausgezeichneter  Fxind- 
ort  neben  Tunaberg  und  Skutterud  genannt).  Xach  Weii.^ky  (Ztschr.  d.  geol.  (Jes. 
1853,  6,  434)  soll  sich  auf  der  verladseuen  Grube  Marianna  die  Erzführung  au  eine 
oder  mehrere  Lagen  von  Chloritschiefer  mit  Eisenthongranat-Kiystallen  gelmflpft 
haben,  die  Ukr  das  beste  Material  zur  Darstellung  von  ,.kobaltischem  Schliech"  an- 
gesehen wurden:  Web-^kt  hhIi  darin  nor  Kopfer*  und  Eisenkies,  sowie  iMSondevs 
kleine  glänzenile  Arsenkies  Krystalle. 

d)  MUbreu.  Bei  Iglau  kleine  Würfel  und  körnig,  sparsam  in  einem  „Uchi> 
binnen  saeduuroidischen  quarzigen  Thongestein'*  (KeuwAn,  Min.  Mihr.  1854,  82). 

e)  Ungnni.   Bei  OiftTlesn  auf  der  Elisabeth -Grabe  in  körnigem  Kslkspath 

licht -Stahlgrane,  radial -feinstiingelige  Massen  mit  Bphftroldlseher,  zuweilen  druriger 

Oberfläche,  an  der  zuweilen  winzige  KrystÄllehen  (100)(1 10)  erkennbar;  auch  bi?  2  mm 
grosse  stark  glänzende,  nach  (lOfl)  spaltbare  Oktainler;  Dichte  6 «39,  TV.  Lose  Krv- 
stalle  von  älterem  Anbruch  der  Elisubcth-Grube  (li)0)  und  (100^(111),  zuweilen  mit 
einzelnen  Flächen  (880).  Schon  früher  war  stingeliger  Kobalt|slans  Ton  Hunnr 
(V-  VI.)  und  Patbra  (VTI.)  analysirt  worden;  obscbon  Iii  urbt  hervorhob,  dass 
Farbe,  Glanz  und  Strich  für  K'ilialt^'l.inz  sj>raehen  und  das  Wismuth  (V.)  als  ge- 
diegen beigemengt  zu  betrachten  »ei,  weil  bei  geringer  Temperatur  aussaigemd 
ohne  Verftuderung  der  Oberfläche  des  Kobaltglanzes,  und  weil  auch  angeschliffene 
StQcke  die  rSthlichen  Wismutb^KOiner*  erkennen  lassen,  besog  TsomsnAK  (Sitsber. 
Ak.  Wien  Ihgo,  53,  220)  .lie  Analysen  V— VII.  auf  AUoklas;  doch  sah  ZamAMmcw 
(Le.\.  IsT:<.  2,  1701  durch  seine  oben  mitgetlieiiten  Krystall •  Hi-obachtungen  und 
Madekspach's  Analyse  (1V\)  den  Kobaltglanz  für  Uravicza  als  uaehgewieseu  an,  der 
dort  also  neben  AUoklas  vorkommt  und  dflnnstSngcligen  sinnwässen  Aiaenkien- 


*  Durch  diese  und  beigemengtes,  in  Salpetersäure  hinterbleibeudes  Gold,  die 
Dichte  des  MateriaU  (V.)  7-4  bis  7<8. 
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Aggregaten;  '  der  von  Tschermak  noch  angep-bene  Speiskohalt  in  tetragonal 
prismatisch  gestreckten  und  in  gekreuzter  Stellung  verHRclmeueu  (100) (III),  auch 
in  gestrickten  Formoi,  wire  naeh  Zbphaboticr  ebenfiüis  Kobaltglans.  Nach  Hatlb 
Mitth.  Nat-Ver.  Stetem.  1889,  146;  Oroth's  Z.  itschr.  SO,  167;  Zei-iurovich,  Lex. 
1893,  3,  141)  «tnmmon  wjihrscheinlich  auch  von  Oravicza  und  keinesfiilb  vt>ii  S«  lilad- 
ming  die  von  Mt.  Gay  (Dias.  Coli.  N.Jersey,  Freiberg  188:{;  Groth's  Zt^ichr.  9,  B09) 
«nalysirten  (VIII.)  silbenrdflMD  ▼enerrten»  mit  etwas  Gold  nnd  Kupferkies  in  weiaseni 
Kalkspath  eingewaehaenen  Würfel  von  „SdihMlming  in  Steiermark",  Dichte  5*72. 

f)  Steiermark,   üebcr  „Sehl a  ! n  1  ng«  vergl.  oben. 

g)  Salzburg-.  Im  Lnngau  an  ilcr  Zinkwand  kleino  nndontüclir  Würfel,  zu- 
weilen „in  graapiger  Crestalt"  (FtuuEB,  Min.  Saizb.  Ib78,  8;  von  Zki-harovich,  Lex. 
1898,  141,  nieht  angenommen). 

h)  Sehweiz.  Im  Wallis  beim  Dorfe  St.  Lac  (im  Besirk  fiiders)  oberhalb  der 
Alp»;  (Jarbula/  mit  Nickclglanz  in  Hraunspath  (MnL'''Hi>rtMi;j:t :  iinrdwpfltlich  davon  auf 
(Iriüx-  La  Harma  derb,  selten  kleine  Oktaeder,  im  MilelHiuarz  mit  "Wismuth,  Wis- 
mutiiglauz,  Löllingit  (Krystalien)  und  Arheukics  (Ossent,  Gboth'ü  Ztüehr.  9,  564). 

i)  Itelien.  In  der  Provinx  Terino  beim  Dorfe  Cfseirllo  am  Valle  de  YiA, 
41km  von  der  Kiäenbuhnstation  Cirie,  auf  der  Kobalt-  und  Nickel-Grube  Beai- 
gnett'»  (lerl)  nmi  in  ( )kf.n''!prn  mit  Speiskobalt,  Kujtferkie.-i  und  lirauneieenerz  auf 
einem  <Juarz-Kalkspatli-E»senspath-Gange  (Jebvis,  Tesori  sotterr.  Ital.  1873,  1,  5(!).  — 
Auf  Elba  bei  Porto  Lungone  auf  der  (irube  des  Capu  Calamita  mit  Kobaltblüthe 
stellenweise  auf  der  Magnetit-LagerstItte  (JsaT»  a.  a.  O.  1874,  S,  407).  A.  d^Aohiaboi 
(Min.  Tose.  1H73,  2,  .S29»)  nennt  nach  Gidli  (Stat.  min,  To«-.  1842—43)  den  Torre 
della  Marino  <ii  Rio  als  Fundpuiikf.  —  Auf  Sardinien  in  der  Provinz  Cagliari  bei 
Fittminlinai^g-iore  auf  der  .Miniera  di  Piombo  di  Pur  das  de  Fogu  mit  Kobalt- 
blflthe  in  Quarz,  anf  Perda  «*  Oliu  mit  Nickelin  in  Eisenspath,  anf  Nieddoris 
selten  in  Quarz;  bei  Arlms  za  Ortn  Beccin  mit  Bleigfana  und  KupfeiUes,  an 
sa  Roa  mit  Bleiglanz  und  Xiekelin,  ebenso  am  SQdabhang  dee  Monte  Veeeliio  zu 
Genna  Sitzia;  bei  (»ounosfauaditTU  auf  der  Miniera  di  Nichelio  e  Cobalto  di 
Funugu  Sibiri  auf  einem  Quarz-  und  Eiseudpath- Gange  mit  Nickeliu,  abbau- 
wfirdig;  bei  Sftu  Tlte  anf  Oioyanni  Bonn  in  Sparen  mit  Nickelin  nnd  Nickel- 
blOthe  (Jbkvia,  a.  a.  O.  1881,  8,  99.  100.  101.  108.  109.  176);  auch  Travekso  (Sarrabus, 
Alba  1898;  N.  Jahrb.  1899,  2,  220)  erwlhnt  das  Vorkommen  in  der  Gegend  von 
Sarrabua. 

k)  Portagui.  Auf  der  Mina  Sapliira  am  Muutemör  in  Strahlatein  (Salv.  Cal- 
DBR^H,  briea.  Mitth.). 

Spanien.  Zu  Ouadalcanal  in  Sevilla  auf  Kalkspath  mit  Pymrgyrit  und 
Kupferkies,  etwas  Eisen-lialfifr;  zu  Glstaln  in  den  Pyrenäen  in  der  l'royin/.  Hnesca, 
mehr  oder  weniger  blätterig,  auf  Gängen  mit  Quarz  in  einem  Quarzit,  ziemlieh 
£Usen-  and  Nickel-haltig  (Navarko,  Act  Soe.  espaa.  Hist-nat.  1895  ,  4,  4).  In  der 
Sierra  de  FIlubrus  in  Almeria  kSmig,  mit  Kobaltbiathe  (CaldkiAm,  briefl.  Mitth.). 

1)  Frankreich.    Nach  Lacroix'  (Min.  France  1897,  2,  636)  waren  die  von 
älteren  Autoren  angegebenen  Vorkommen  mit  Xiekelin  von  Kioumaou  bei  Saint 
Sauveur  in  den  Haute«- Pyrenöeu  und  von  Chalunclies  im  L)ep.  Isere  nach  den 
antenachten  Proben  nur  Chloanthit;  dagegen  iat  wohl  Kobultglans  die  Quelle  dea 


*  Diesen  Arsenkies  hatte  BasrreAapr  (Pooo.*  Ann.  1880,  81,  578)  als  Olaukodot 
beadirieben  anf  Gnmd  der  damit  in  Verbindung  gebrachten  Auuljae  PArnt  v  s  (VIT ). 

*  Ganz  unsicher  wohl  die  Ueberlieferungen  des  Vorkommens  am  Monte  Al- 
tiaaimo  und  zu  Versilia. 

*  L.  eitirt  für  ElsMa  die  Angabe  von  Vwn  f&r  Markireb  and  von  DAUBuis 
Ittr  die  Arttehe  von  Noire^utte  bei  Laach  (Lalaye). 
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von  GuETMABD  im  Bleiglanz  von  Cb adelet  boi  La  Grave  im  D^p.  Hautes- Alpes 
angegebenen  Kolwlt«. 

m)  England.   In  Cornwall  auf  der  Botall ack  Miue  kleine  Partien  in  rBtii- 

Hchem  Quarz  uiifl  Clilorit  ((iüKo  u.  Lett«om,  Min.  Urit.  IH'iH.  8(>3|:  von  Coi.hn- 
(Min.  Coruw.  Ib76,  3jj  auch  augegeben  vuu  der  VVherry  Miue  bei  l'euzauce,  Dul- 
coath,  Hael  Sparnon  und  8t  Anstell. 

n)  Kwwtgw.  In  den  Fahlbindern  von  Skattenid  (und  Snamm)  im  Kirch- 
spiel Hodam  in  Quarz-reiclam  kleinkSmig- schieferigem  Glimmerschiefer,  oft  bunt 
angelauft'n.  meist  feinkörnifj  citif^fsprenp^t,  selten  nin  anskrystallinirt :  Hajtsmakx' 
(Reise  Skaiid.  181*2,  2,87.  14)  hebt  das  „Ikosa^der"  illl)i21U)  und  Uebergäuge  vod 
(2101  in  jenes  hervor;  nach  O.  Boss  (Monatsber.  Ak.  Beri.  2.  Joni  1870,  S59)  Com» 
bination«!  von  (210) (100) (III)  and  einem  stumpferen  Pentagondodekaeder;  ÄenDO* 
elektrisches  Veriialten  vei^l.  B.  771.  Guoth  (Miu.  Siimml.  Strassb.  1878,  42)  beob- 
achtete an  einem  Krystali  atisfjedehnt  (221)  neben  (21Ü)(11]),  und  (Ztsclir.  d.  genl. 
Ges.  1871,  23,  ütil)  au  einem  anderen  (210)(lll)(2lU)(221)(10(ij(llU),  und  zwar  hier 
(221)  (110)  io  sehr  unsjmmetriseher  AusbUdiing.  Kobbll  (MBneh.  gel.  Ans.  IMli, 
78,  648;  Ksimoon,  Uebers.  min.  Forsch.  1850—61,  140)  beschrieb  einen  Dorch- 
kreuzuiifrs  Zwilling  nach  i  lio)  wie  bei  Pyrit,  Erste  correcte  Analyse  (vergl.  S.  77:^), 
IX.;  hiclit.  i;  231.  —  SuiKi  iiER  (N.  Jahrb.  1852,  875)  erwiilint  Kobaltglanz  einge- 
spreugi  lu  einer  lagertViruügen  Magueteiaen-Zone  am  Contact  von  Ivalkstein-  und 
Thonschiefer^Massen  mit  Granit  bei  Drammen.  —  Ueber  „Stahlen'*  Tim  Kongs* 
berg  vergl  S.  773  Anm.  a. 

Schweden.    H<'i  Tunaherc  in  Södermanland  vorhi  rn-i  lK  nd  f:rauer  nnd  rother 
(rufiss,  beide  an  vielen  Sti-llon  durchsetzt  von  fein-  odrr  grobkürnipem  Granit;  im 
grauen  Gneiss  zahlreiche  untergeordnete  Eiidagerungen  von  körnigem  Kalk,  Dolomit 
nnd  Eniysit;  im  (Gebiet  des  grauen  Gneisses,  tiieils  gans  im  kfimigen  Kalk  (oder 
Dolomit),  theils  an  dessen  (Frenzen  gegen  den  grauen  Gnciss  sablreiche  i^tockfürmige 
Erzlagerstätten,  die  vorhrrrsc-hend  ans  Kallcstein  mit  Beimengungen  von  Hornblende, 
Glimmer  und  Serpentin  bestehend,  im  Uebrigen  mannigfisch  zusammengesetzt  sind, 
anter  den  natsbaren  Ersen  aber  baoptslebfich  KnpHafkies  und  Kobal^;laBS  enümlten; 
letsteier  aach  derb,  gewöhnlieh  aber  in  einseht  Angewachsenen  Krystallen;  die  im 
Kupferkies  eingewachsenen  meL-^t  rein  von  fremden  neijuengungeii,  während  die  im 
Kalk.«tein  liegenden  einen  Kern  von  Speiekobalt  enthalten  (Kudmann.  Beskrifn.  Tnna- 
berg,  btockh.  1849;  Berg-  u.  HUtteum.  Ztg.  löüU,  G3i;  CurrA,  Erzlagerst.  1861,  2, 
538;  (htODDBOK,  Erslagerst  1879,  1S9V    Die  KiTStalle  winzig  bis  erbsen-  oder  gar 
kirschgross.   HAUsiiAinr  (Reise  Skundin.  1814,  8,  814)  giebt  folgende  Gestalten  an: 
1)  AViirfel,  glattflfteliig  oder  pyritof'diiseli  p^sf reift,  rein  oder  mit  (111)  oder  n(2l0) 
oder  beiden):    2)  Oktaeder  rein   oder  mit  ni'JiO);    3)  l'yritocder;    4)  „Ikosainler**, 
Mittelkürper  n(21Uj(inj.    Uaüy  (.Min.  1822,  4,228)  fügt  das  Kubo-Ikosaüder  hinzu. 
PHitLiPB  (Min.  1828,  219)  bildet  ein  solches,  d.  h.  n(210)(111)(100)  ab,  mit  einem 
atumpfi-reu,  gegen  (100)  um  131"  geneigten  Pentagondodekafider,  also  wohl  (410), 
und  einem  Dyakisdi.dekai'der  der  Zone   (111)(1()2V,  geg-'n  (III)  um  Ifi"  33'  geneigt; 
danach  von  Nai  mann  (Pooo,  Ann.  l.s2Si,  16,  48{;)  zu  (15.11.7)  berechnet,  abgekürzt 
(432).    MoHä  iGruudr.  Min.  1824,  2,  534)  giebt  (321)  an;  ebenso  IfaUB  (PUlAm* 
Min.  1852,  190)  nnd  Dn  OLonnAin  («In.  1898  ,  8,  859)  (100)(111)(2I0)(410)(821). 
während  sich  Dana  (Min.  1868.  72i  für  (432)  entschied.  Guoth  (Min. -Samml.  Strassb. 
IST«,  tl)  beobachtete  an  in  Kupferkies  eingewaehsencn  Kryj-tallen  CJlOi  i  I  11  (100)  mit 
schmalem  (321),  au  anderen  (21U)(111)  mit  (522)  und  (433),  sowie  au  einem  luscu 


*  Aach  über  die  Lagerstätte,  spftter  besonders  BOsrnnr  (Kabst.  Aich.  Min. 
188S,  4^  SSO;  N.  Jahrb.  1888, 218),  auch  Cotta  (Erslagerst  1861, 2, 516)  und  Gtoudtck 
(Erslagerst  1879, 109). 
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KiTataU  (S10)(1U)  brait  aber  mttt  (41»).    Thennottektriadiea  Verhalten  veigl. 

8.771.  XI. 

Zu  HilkaiiNbo  in  Ruinsberf^s- Kirchspi«il  in  Wcstiimnland  mit  Kupft  rkie.s  und 
Eiaenkie«  in  mit  Gneins  umgebenen  Lagern  von  Kalküteiu;  theils  derb,  eingesprengt, 
fheils  kryatallUirt,  (Iii),  (ni)(100),  (210),  (100)(210);  oktafidriache  und  pyritodc&isehe 
Kiyatalle  kommen  in  der  86deigrafva  vor,  die  kubiacben  in  der  Smedjegrafva  oder 
Prins  Oscars  Grube,  in  körnigem  Mai.:;n('tkies  eingewachsen  ( IIisinoer •-VVöhlek,  min. 
Geogr.  Schwed.  1826,  Klf!):  Lkoshafu)  (top.  Min.  lH4:i.;}l'U)  erwähnt  achönc  (210) (lOd)  in 
Magnetkies  eingewac litten.  Hei  Uiddarhjtta  in  Kupferkies  derb  und  Kristalle  «210), 
(210)  (111)  nnd  „Ikoaafldet^,  and  swar  in  Urbanaaona  Ghrnben-Revier  (Hianron  a.  a.  O. 
140).  —  In  Nerike  im  Hammar  Kirchspiel  liegen  die  Tena-Kobultgruben  aeratreot 
auf  Ämmestorp.-*  Ocbii  t  <i;»tlich  vom  See  Ämh^ngt'n.  ;iuch  einige  bei  Danipctnrp  west- 
lich vom  See,  eine  lialbe  bi»  dreiviertel  Meilen  von  Askersuml;  auf  Lagerstätten 
im  Oneiaa;'  der  Kob&ltglan^  meiat  derb,  fbinküruig,  bisweilen  mit  unregelmä»»igen 
KijBtallflIehen,  in  feinaehnppigem  Glimmer  und  Qoara,  mit  Kupferkiea  (HiaixoBa 
a.  a.  0.  162).  —  In  Sm&Iand  im  Kalmar-Lfin  auf  den  alten  Kupfergruben  im 
Gliidhammar- Kirchspiel  auf  einem  Lager  von  Eisen-  und  KuptVrki»  h,  Hmitkupfer 
und  Bleiglanx  im  Gneiaa,  dicht  und  kiystullisirt  in  körnigem  Magnetit  (IIisinobr 
a.  a.  0.  807).  —  EaMUmf  (Hin.  18&3,  224)  erwihnt  nocb  daa  Vorkommen  auf  der 
Garpa-Grabe  bei  Atvidaberg  in  OeateigStland.  —  In  nenerer  Zeit  in  Wermland 
gefunden  auf  der  Ko-  und  Bjelkcs-Grube  zu  Nordmarken  und  der  Hälbäcks- 
Grube  im  Finshyttebergs-Felde;  auf  h'taterer  mit  einem  Gt-halt  von  Pb  un<i  S  «lin-eh 
Beimengung  eines  Bleiglanz -furbeuen,  aber  faserigen  und  stängeligeu  Mineral» 
(A.  Siönanr,  Geol.  FSr.  F5rk.  1886,  8,  141;  Gacyra'a  Ztaehr.  13,  399).  Zu  Nord- 
marken  auf  kleinen  Kalkspath-GUngen  mit  Wismuth  und  Bjelkit  Kryatalle  (100)(llt); 
die  \Viirfi  lfl;'ichen  niclit  pyritoödrisch  j,'estn'ift.  .londern  parallel  den  Diagonalen 
parkettirt  (Flink,  Hihaug  Svenska  Vet.-Ak.  Uandl.  18dU,  12,  Abtb.  2,  No.  2,  5;  GnoTfl's 
Ztsehr.  13,  4U1);  Xll. 

o)  Rasilaiii.  In  Tranakankaaien  im  Gouv.  Tiflla  bei  BasehkesMUi,  awinehen 
£1  iaabetlipol  (Jelissawetpol,  oder  Gan.-^eha)  und  dem  Goktncha-See,  in  einem 
Seitenthal  des  Scham  Chor,  eines  reeliten  Nebenflusses  des  Kur,  ein  reines  bis 
2  Fuss  mächtiges  Lager  unter  dem  Magneteisen  bildend,  das  sich  auf  der  Höhe  des 
steilen  Gehänges  des  Thaies  findet;  G.  Roaa  (Ztschr.  d.  geol.  Gea.  1668,  20  ,  233) 
beacbrieb  von  bier  eine  Stufe  mit  Gblorit  an  der  Unterseite  nnd  etwa  6  mm  grossen, 
stark  verwachsenen  Kryttallen  (100) (210) (III) (211)  anf  der  derben  Masse,  mit  otwaa 
Qaarz  und  Eisenglan?.. 

p)  Indien.  Auf  den  Khetri-Gruben  bei  Julpur  in  Kajputana  mit  Dunait; 
Ktyatalle  (100)(111)(210);  von  den  indiachcn  Juwelieren  Sehta  genannt  und  snr 
Emaillirung  (in  blauen  Farben)  auf  Gold  nnd  Silber  verwendet  (Mam.et,  Ree.  Gteol. 
Snrv.  India  1S80,  14ii,  190;  Min.  India  ISST,  KO:  vor-!,  auch  S.  «14.  Jaipurit;  Xllf. 

p)  Mouth  Australia.  Auf  der  Glen  Harr  Mine  am  Mouut  Ogilvie  (H.  Y.  L. 
Bbown,  Catal.  S.  Austr.  Min.,  Adelaide  lö93,  b). 

TMDiuüa.  Auf  der  Penguin  Kilver  Mine  am  Penguin  Binr  mit  Kupfer^ 
baltigem  Eiaenkiea,  Bleiglana  und  Fablerz  (Jam»  Smith  bei  PcraanD,  Min.  Tum. 
1896,  2^). 

r)  Chile.  In  Coquimbo  auf  Kupfererz- l^agerstätteu  auf  Gängen,  die  mit 
solchen  von  Rupferkies  parallel  laufen,  auf  den  Gruben  von  Tarn  biliös  und 


*  Nach  H.  „en&ahen"  die  knbiaehen  Kiyatalle  „den  reinsten  Kobaltglans;  die 

okfaedriachen  sind  eisenhaltiger  und  bestehen  grüestenthwla  aus  Arsenikkies",  —  also 
offenbar  Giaukodot.  dessen  Krystalh?  ja  zum   I  lK'il  von  oktm  (irisehem  Habitus  sind. 
'  Mach  BöBsai  (>i.  Jahib.  1Ö33,        Lager  analog  dem  von  Skutterud. 
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Minillas;  Mat«Mial  XTV.  von  einem  10 kg  schweren  reinen  Block  blätteriger  Stnictur, 
vielleicht  schon  eh»M-  Ki)biiltarsrnkies,  vergl.  auch  tiiitcn  Anm.  1 ;  mit  Danait  zu- 
sammen auf  den  Gruben  El  Volcan'  und  £1  Cajou  dcl  Yeso  iu  Santiago;  auf 
venehiedenen  SHbcrgrubeo  in  Ataeam«;  )»eeoiidefe  vrieUieh  vaf  den  Graben  von 
San  Juan  (Mina  Bianca*)  und  anderen  im  Departamento  Frelrlna;  auf  der  Mina 
del  Raitre  derb,  körnig  und  unvollkommen  blütterip  (XV.),  mit  Kupferkies  und 
Axinit,  sowie  auch  {,'liiiizende  Kryjitulk'  (lll)(10ni  iDo.mkvko,  Min.  1879.  180). 

Peru.  In  der  Provinz  La  Mar  auf  (jiriibeu  iui  Diätrict  8au  Miguel  Hcbaiige 
Maasen  ond  anTotlkommene  oktaSdrische  Krystalle,  im  Ri^i«Gtol»irge  mit  Nickelin; 
in  Puuo  auf  Laa  tres  horca«  im  Gruben  -  Distriet  San  Antonio  mit  Fahlen  und 
Kobaltblüthe  (RAiMoNni-MAuTisKT,  Min.  l'.^ron  1B78,  209). 

8)  U.  S.  A.  1).\NA  (Min.  1992,  90)  nennt  keinen  Fundort;  früher  Lkoshabd  (top. 
Min.  1843,  821):  „Connecticut,  im  Gemenge  mit  Strahlsteiu  und  (juarz". 

t)  Afirlka.  Aus  Alfferlra,  D6p.  Oran,  im  Pariser  MusAnm  sehr  hfibsehe  Kiy- 
stalle  obne  näheren  Fundort,  ganz  ähnlich  denen  von  Tunaberg,  (100)  (210)  mit  oder 
ohne  (III);  vielleicht  von  dem  von  Papier  (Bull.  Acad.  Hippone  1H7.'{.  N.II,  145; 
Catal.  Min.  Alg.  1Ö73,  162.  81)  angegebenen  Vorkommen  am  Ujebel-Touila,  in 
der  Gegend  vim  Lownnd,  mit  Kupfetkiee  und  Eisenglanz  (Lacaoiz,  Min.  France 
1897,  2,  687). 

Analysen.  Veij^.  auch  8.  778. 
a)  Phüippshoffiuing  bei  liegen.  I— II.  Sorvabbl  bei  BamateaMie,  Mineralehem. 

8.  Suppl.  1«47,  fi5;  Pooo.  Ann.  71,  516. 
MoigenrSthe  bei  Eisern.   III.  Schhabsl  bei  Rakmblsbbbo,  Mineralch.  4.  öuppU 

1849,  116. 

e)  Oravicsa.  IV.  MADsasPAOB  bei  Zbphabovicb,  Lex.  1878,  2, 170. 

V-VI.  A.  V.  Hubert,  Haidino.  Ber.  Mittb.  Fr.  Nat  1848,  8,889. 

VII.  Patera,  ebenda  3,  :J90. 
(f?)       VIII.  Mc.  Cav.  Gkoth's  Ztschr.  9,609  (angeblich  Schladming). 
u)  Skatterud.    IX.  Stuomi^vku,  Schweiuu.  Joum.  1817,  19,  336. 

X.  EsniroBAira  bei  Baviiblsbbbo,  Mineralch.  4.  Sappl.  1849,  US. 
Tunaberg.    XT.  Riboei.  bei  Kenn  liuTT,  l'i'liLTs.  uliii.  Forsch.  1850  —  51,  140. 
Nonlmarken.    XII.  Fi.i.nk.  Hill.  Svcnska  Vet.-Ak.  liamll.  188«',,  12,  Ahth      \o  2.  5. 
p)  Khetri-Gruben,  Jaipur.    XIII.  Maij.et,  liec  Geol.  Surv.  ludia  ibt>0,  14,  190. 
r)  l^hilleB,  Goquimbo.   XIV.  Dombyru,  Min.  1879,  180. 
Bnitre.  XV.  Derselbe,  ebenda. 


As 

1  8 

Co 

Fe 

Summe 

incl. 

Theor. 

45-2(5 

19:<:« 

35-41 

100 

I. 

44-75 

19-10 

29-77 

6-38 

100 

II. 

87  «18 

88-98 

24-70 

18-86 

99-82 

120  Gangart 

III. 

45-81 

19*85 

88-71 

1-62 

99-99 

e) 

IV. 

48-49 

20*19 

26-89 

4-48 

100* 

V. 

37-20 

16-60 

25-60 

4-85 

102-6.^ 

18-40  Bi 

VI.* 

44'IS 

1975 

30-37 

5-75 

100-00 

*  Von  hier  von  der  Mina  San  Bimon  mit  26'5°/o  Fe,  stahlgrau,  auvoUkomuieu 
butterig,  wohl  zum  Kobaltarsenkies  gehdrig,  vergl.  dort 

*  Iiier  derb  mit  Kobaltblüthe  und  Kobaltmanganerz  (Frbmsil,  hriefl.  Uittfi.). 

*  Iti-rechnet  nach  Abzng  von  Au  0-75  und  Gangart  1-18. 

*  Vi.  aus  V.  nach  Abzug  des  Iii. 
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Ab 

Co 

Fe 

Sarnme 

ind. 

\  1*111 

43  »63 

l!>-78 

32-02 

4  •  :>6 

1(0  •  9;i 

C')\    V 1 1 T 
l  f)  Till. 

43- 12 

l8'73 

2ä  -  2U 

99-55 

f»     t.\r\.      VT  * 

3-20  Ni 

n)  IX. 

43*46 

80-08 

88*10 

8-83 

90*87 

X. 

48-97 

80-85 

88-07  • 

3*48 

100-84 

1*68  Qaan 

XI. 

4715 

19-66 

30-03» 

2-56 

100 

0  01  Ca,  0*59  Pb 

XII. 

44-77 

20-23 

2it- 17 

4-72 

100-.^7 

1-68  Ni 

XIII. 

43  87 

10-46 

28-30 

7-88 

100-26 

Spar  Ni  +  Sb,  0-80  Gangart 

r)  XIV. 

52 -35 

16-64 

16-57 

14-30 

99-86 

XV. 

48-70 

18-60 

87*50 

11*50 

100-80 

4.  «endormt  NIAsS. 
(Ntekel^lans,  Araenntekelglanz,  Nickelanenkles.) 

Regulär,  pentnfronul-hemiedrisch. 

Beobachtete  Formea:  ä(Iüü)cjo  Ooo.    <<(110)ooO.  6(210)ooO2. 

o(lll)  0. 

Habitus  der  Krystalle  meist  oktaedrisch,  oft  (Ill)(l()ü);  aiu-h  (lüü) 
(III);  selten  mit  .t(210).  Sehr  selten  Zwüliuge  nach  (l  11).  —  Blätterige 
und  körnige  Massen. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Farbe  silberweiss  bis  stahlgran; 
grau  bi^  graulichschwarz  aalauleiid.  Strich  graulichschwars. 

Spaltbar  hexaSdrisch,  ziemlich  vollkommen.  Brach  onehen.  Spröde. 
H&rte  5  oder  etwas  darüber.   Dichte  5*6 — 6*2. 

Guter  Leiter  der  Elcktricit&t. 

Giebt  ein  gutes  Funkenspectium,  hauptsächlich  der  Arsen-Linien, 
über  die  des  Nickels  dominireud;  schwach  die  des  Schwefels  und  von 
Eisen  (de  Gramont,  Bull.  soc.  min.  Paris  1805,  18,  290). 

Vor  dem  Lötlirohr  auf  Kohle  unter  KntwickelMnf^  von  si'hwefeligen 
Dämpfen  mit  Knoblauch- Geruch  zur  Kugel  schmelzbar,  die  mit  Borax 
zuerst  die  Reactiun  auf  Eisen,  dann  (mit  frischem  Borax)  auf  Kobalt 
und  Nickel  giebt.  Im  oÖ'enen  Köhrchen  schwcfelige  niunpfe  und  ein 
weisses  Sublimat  von  Arsentrioxyd  gebend;  im  geschluisseneu  Kölbcheu 
onter  Decrepitiren  ein  gelblichhraunes  Sublimat  von  Schwefelarsen. 
Durch  warme  Salpetersäure  unter  Abscheidung  von  Schwefel  und  arse- 
niger Säure  zu  grQner  Lösung  zersetzt,  die  mit  Chlorbaryum  starken 
Niederschlag  giebt  In  Schwefelmonochlorid  bei  170<^C.  löslich  (E.  F. 
Smith,  Joum.  Am.  Chem.  Soc  1898,  ZO,  289).  Färbt  sich  nach  Behand- 

I  Ohne  Bi  berechnet 

•  Rammelsberq  (Joiim.  pr.  Chom.  1S»^.2.  86,  344)  fand  0-48r;  Ni. 

'  Derselbe  (ebenda)  in  grösaeren  Kiystailen  von  Tanaberg  0-64%  üi. 
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lung  mit  schwefelsaurer  Silbersulfat- Lö^^ung  bei  70*^0.  dunkelblau,  in 
der  Kälte  wird  langsam  Silber  abgeschieden;  nach  längerer  (mindestens 
15  Min.)  Einwirkung  v(»n  alkalischer  Bromlaugf  srliridot  sich  (auf  dem 
SclilifV)  scliwar/.cs  Nickcisupcroxyd  ab,  das  n)it  Ferro-  und  Fcrridcyan- 
wa»erstofl  weiter  zu  prüfen  ist  (vergL  Ö.  U07)  (Lemberg,  Ztschr.  d.  geol. 
Ges.  18!M,  46,  797). 

Der  Ar>ennickelglanz  verwittert  ungleich  rascher  als  der  Antimon- 
nickelglan/.; er  läuft  sehr  rasch  schwärzlichgrau  an  unter  Verlust  des 
Ifetallglanzes  und  bedeckt  sich  baid  (besonders  in  feuchten  Bäumen) 
mit  dicker  grUner  Binde  von  Nickelblftthe  und  Nickelvitriol  (Laspbtbbs, 
Nat-hist  Ver.  Bheinl.  Bonn  1893,  203). 

Historisches.  C.  H.  Pfaff  (Schweigg.  Jouru.  Chem.  Phys.  1818, 
28,  260)  beschrieb  als  Nickelglanz  (um  es  „von  dem  gewöhnlichen 
Eupfernickel  zu  unterscheiden")  „ein  neues  Nickelerz  aus  Heising  in 
Schweden''  (von  den  Loos-Gruben),  und  hob  hervor,  dass  Cbomstbdt 
(Schwed.  Abb.  18,  293;  Min.  1758,  218;  Ak.  Handl.  Stockb.  1751.  1754) 
schon  dir^i^  Nickelerz,  wenn  auch  unvollständig,  beschrieben  halje. 
Pkafk  schldss  aus  seiner  Analyse'  «lie  Formel  2NiAs„  +  FeS^;  Berich- 
tigung durch  BEi{ZELn\s{Vet.  Ak.  Handl.  Stockh.  1820.  25Ö)  iu  Ni  As^ -f  NiS^. 
Hei  I^KUDANT  (Min.  Is2l.  ,,s  u  1  fn- :i  r^-e  n  i  u  re  d<'  nikel''.    Als  erstes 

krystallisiitt's  \'( iik(»innien  wnrde  /inckkn  (INkjc.  Ann.  1  S2S.  13,  !<).'>) 
das  auf  ( »I ui)e  Ali)ertino  bei  Har/.gerode  gefunden,  und  auf  (^rnnd  (juali- 
tativer  Analy.se  mit  dem  sibwedischcji  Nickelglanz  identiticut;  die  von 
ZunCKES  als  wahrscheinlich  tetragonal  (lüt))(ll  1}  angesehene  Krystallform 
Ton  G.B«>s£  (PdQO.  Ann.  1828, 13, 1U7)  als  regulär  bestimmt  Rose  sprach 
auch  die  Isomorphie  mit  Kobaltglanz  aus,  mit  Rücksicht  auf  dessen 
analoge  Formel  CoAs,  +  Go^,  und  die  Yermuthung,  dass  sich  auch 
beim  Nickelglanz  noch  Pyritoeder- Flüchen  finden  würden,  sowie  dass 
auch  I  i-  Nickelspiessglanzerz  (von  der  Landeskrone  bei  Siegen),  von  dem 
noch  keine  Krystalle.  sondern  nur  diei  zu  ciiumder  rechtwinkelige 
Hlättenhinhgänge  bekannt  waren,  wohl  mit  Nickelglanz  und  Kobalt- 
L'liinz  i>rtniiir]di  sei:  deshalb  dann  (Krystallogr.  ISH*?,  1  J 1.  1  r)S)  alle  drei 
mit  l''.iscnki'  <  als  pentagoiuil-heinü'drisch  eingeieilit.  P\  ritiM'der-F'lächen 
/u.  r-t  von  Kn\;Ki.h  (KiJDM.  u.  Scmwkico.-Seid..  Jnurn.  |»r.  Cheni.  1S:M. 
1,  95)  an  .Nickelglanz  von  S|)ariil)erg  (Lobenstein)  beobachtet;  über  die 
eventuelle  Tetartoi  drie  vergl.  S.  715.  —  Üas  ursprüngliche  Nickelspies- 
glaserz  Ullmank's  (Syst  Tab.  1814,  160.  379;  entdeckt  1803),  von  Havs- 
HAKX  (Min.  1818, 192)  Nickelspiessglanzerz  genannt,  war  von  Lbonhabd 
(Oryktogn.  1821,  295)  in  Nickel  •Antimonglanz  verftudert  worden;  von 
KoBELL  (Min.  1H38,  207)  analog  Nlckelarsentkglanz  gebildet,  beide 
zur  „Formation  des  Nickelglanzes"  gehörig.*  BAMHBLSBBBa  (Mineralch. 

'  As  4.-.  90.  Ni  Jj.^'J,  S  \'>-:u\.  l\'  1(1  4li.  Summe  nur  9:i  l4. 
'  iiei  Mouü-Yai've  (Naturgeäch.  Min.  i^3y,  510)  noch  Nickelspie^säglaxizerz  und 
Nidtelglsitt  als  Eotomer  Kobslddes  m  einer  Speciea  vereinigt 
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1841,  12.  13)  behielt  anf)Uiglich  die  Namen  Nickelantimonglanz  nnd 
Nickelglanz  (Niekelanenikkles,  Glockeb,  Min.  1831,  443  bei^  trennte 
dann  (Hineralch.  2.  Suppl.  1845,  101;  1860,  61)  den  NickelgUnz  in  Anti- 
monnickelglanz und  ArsonlknU'kcl^lan/.  Später  die  abgekürzten  Formen 
Nickelarscnglaiiz  und  Arsenniekelju;lan/  (resp.  -kies)  üblidi.  Bett* 
BANT  (Min.  1832,  2,  44Ö)  gab  dem  Nickelf^lanz  oder  Nickel  gris^  (analog 
zu  Cobalt  gris.  vergl.  S.  77li)  den  Namen  IMsoiiiose.  (wt-ni^'  oorrect)  ge- 
bildet von  riij;  und  oiioio^,  ,.deu\'  tV)is  ressemhlaiit wi'^cn  doppelter 
Bezieliungcn  zu  Kolmlti^laii/.  und  Antimoinnckel.  Ih'v  N;inn'  UersdorfHt, 
zu  Ehren  di's  HniVatlis  v.  '-J i:k--I)(>kkk,  Eigentliünieis  des  Selilailnunjjer 
Nickelbergwerks,  von  A.Lowe  (Haiu.,  Ber.  Mitth.  Freund.  Naturw.  S.Jan. 
1847,  82;  Berg-  u.  Hattenm.  Ztg.  1842,  No.  25,  439;  bei  M.  Höbmeh, 
Pooa.  Ann.  1842,  503)  vorgeschlagen  för  die  dnrch  bedeutenden  Eieen- 
und  geringeren  Schwefel-Gehalt  von  den  Nickelglanzen  von  Loos,  Loben- 
stein und  Harzgerode  abweichenden  .Varietäten  von  Schladming  nnd 
Prakendori^  wurde  vdu  }lAioiN(iKi;  (R«  nI.  Min.  1845.  5l!l)  zum  Synonym, 
resp.  Hauptnamen  für  Nickeiglanz  üli  rh  injit  erhoben.  Einige  besonders 
gegebene  Namen  werden  noch  bei  den  if'uudorten  zu  erwähnen  sein. 

Vorkommen,  a)  Westfalei,  Rbelnprovlni,  Nassav  (im  ShelDlsehen  Schiefer 
gebtrge);  uacli  Bergri  vicmi  geonliict  iLASPEvais,  Nat'hist.  Yer.  Bhdnl.  1898,  209; 

Qroth's  Ztachr.  25,  äOT;  v.  r^-l.  S.  e;o:)  Anni.  1): 

Im  Revier  Brilon  uuf  (iotte.-<jjul)tj  lu  i  Wuliiicringhausnii,  auf  Erzpanf;  im 
mitteldevouischcn  Lciiucäeliietcr,  1.  —  iu  Olpe  auf  V'urciuigto  Uohuaril  uuf  luauulieo 
Nieren  von  Nickelin  (vergL  S.  617)  als  0*5—1  mm  dicke  Binde  von  wuujgen  Okta- 
edern uud  Au»kieidttng  kleiner  Dmsenrftiime  in  dcnsclbca.  —  Im  Revier  Deuts  auf 

Versühniiiif;  l>ti  A  1  f <■  u r Ji t Ii  (Overath)  unrp;;eltnä.ssi^'t;  Ni-.strr*  in  Ki.scnspath,  SOWie 
im  Gfiiirn^i'  mit  Nirki  lin  umi  (.^iiaris;  auf  Erzgang  im  l.ennoöchit'fcr. 

Revier  MU-sen.  Auf  Grube  Stahlberg  (Eiscnsteingaug  im  Unt«rdevon)  auf 
Kobaltuickelkies-KrystaUen  kleine  dunklere  Würfel  nnd  (100)(111).  Auf  Wilder- 
mann (Jungfer  sammt  Adler)  neeter «reise  in  Eiaenspath,  durchsetzt  von  Quant, 

Kupffrkicp,  FaliltTZ,  Eisenkies,  HIciL'Ianz;  grohküriiig  bis  späthig,  bleigrau,  lebhaft 
glanzcnil;  iiaL-ii  dem  Wegätzen  ilot*  Eiaensp.itli.s  kommen  zuweilen  auf  der  Ober- 
fläche dua  derben  Erzes  bis  4  mm  grusae  Oktueder,  zuui  Theii  mit  (lUO),  zum  Vor- 
schein; auf  (III)  manchmal  eine  sarte,  mit  den  OktaSderkanten  einen  sehr  spitsen 
Winkel  bildende  Streifung;  in  Quarz  eingewachsene,  bis  7  mm  grosse  Krystalle  mit 
völlig  frischer  Ol)erllä«'he  zeigen  ausser  (1111(100)  seltm  iH>ch  (110).  eine  oft  zieni- 
lieh  grobe  Streifung  auf  llll)  parallol  den  Okt-at'di  t kauten ;  auch  iu  Klüften  oder 
Druäeu  des  derben  Erzes  biä  T  ntm  grusle  (lll)(l()ii)  mit  einzeluen  Ikusitetraedcr- 
FlSchen.  Hchwabci.  analysirte  (II.)  bei  seiner  Plakodin-Untecsuehung  (▼ei^  S.  631) 
Krjstallc  (lll)(l(iü).  Wohl  auch  von  hier  lioiiEss  (IIL)  unreinem  Material.  — 
Im  Kev.  Siefen  II.  auf  Kiscn-^teingiingeu  im  ruterdfvon:  auf  Alte  Ilirke  an  der 
Eiseuhardt,  nordwe^^tliuh  vou  Eisernj  auf  Murgeurüthe  au  der  Eiäeuhardt  koruig 

'  Hier  neben  Nickelspiessglanzerz,  später  (Min.  Ib'.i'J,  31ö)  Niekelantimonkies, 
umgekehrt  ans  BasiTRAürr's  (Char.  Min.^Syst.  1828,  248)  Antimonnickel-Kies. 

^  Graunickclkiea  UREiTiuter  (Journ*  pr.  Chem.  1838,  16,  833). 

^  Von  Hi  vK  l  ^.^^ebr.  Bergrev.  Deuts  1882,  47.  65)  f&r  „Weissnickelkies"  resp. 
CbloauUut  gehalten. 
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bii  spltfiig,  dmebsogen  tob  qnanigein  Euenqisth;  anf  Grobe  ChriBliaDgllleker  EriK 
etoUn  bei  Siegen. 

Im  Kcvior  Hamm  (Keg.-llez.  Coblenz)  auf  Grube  Friedricli  bei  Scliönstein, 
5atlich  von  Wilsen,  uach  Leybold  (JabrbA  pr.  geol.  LaudesausL  18ö2,  22)  uester- 
weite  im  Eiaeiispftth,  naeh  LAtPirsM  aber  wobl  vielmehr  Rallilitb;  dtiiwrribe  gilt 
vom  Vorkommen  auf  Hermann-Wilhelm  bei  Stöekcnstein.  Ebenfalls  auf  Eisenstein - 
gftngen  im  Unt<;rd»'voii  im  Revier  Daaden  -  Kirchen  auf  Grüneau  bei  S<:hutz>)aoh 
Gersdorffit  im  Gemenge  mit  Polydymit,  aowie  im  Kev.  Barhaeh  auf  Arbacber 
Einigkeit  bei  Salchendorf. 

Im  Bevier  DllleBbwrg  auf  Hilfe  Gottes  bei  Nansenbaeh  im  fanicaniigaD  Ge- 
menge mit  Nickel-haltigem  Kiffen-  und  Kn|)ferkiee,  sieh  stelleuweiae  reio  anreidieriMl 
und  eine  mit  frischen  bis  1  mm  grossen  ( 1 10)(100) 'III)  bedeckte  Schale  bildend. 
(110)  stet^  nach  (III)  gestreift,  gern  tafelig  nach  (HO);  auch  auf  den  in  Serpeutin- 
haltigeui  Kiilk^path  liegenden  Nickelin-Nefltern  als  ddnne  Lage,  bestehend  ans  win- 
zigen glänzenden  dnnkelbleigrauen  Oktaedern.  —  In  Weilbarg'  anf  Holieitas  bei 
Oderabach  im  Gemenge  mit  Quarz,  in  Diabasgestein. 

Im  Rev.  Diea  bei  Ems  auf  Erzgängen  im  Uuterdcvon  auf  Merkur  und  Friedricbs- 
segen.  Auf  Grube  Merkur  (Pfingstwiese)  in  Quarz  eingesprengt  und  iunig  da- 
mit gemengt,  «iwrilen  aneh  dentUcbe  Ktystalle;  solehe  (III)  (100),  anm  Theil  mit 
einem  Pentagondodekaeder,  yon  BaaUHAMx  analysirt  (V );  Scbnabel's  derbes  Material 
(IV.)  verunreinigt,  eben^so  wie  Hekokmann's  di-rlx-r  ..Eisen-hultiger  Niekelarsenikglanz" 
(VI.),  der  zuaauimeu  mit  dem  krystailisirteu  vorkam  und  eine  ilunklere  Farbe  zeigte. 
Wie  schon  GsAMorKAx  (Jahrb.  Ver.  Natark.  Nassau  1864—66, 19—20,  90)  bemerkte, 
nntetli^Sen  die  schönen  BLiystell^Aggregato  von  hier  einer  sehneilen  Zeneisnng  an 
grobkörnigem  Grus  von  smaragdgrünem  Nickelarseniat,  gemengt  mit  Nickelsulfat,  z^r- 
boratenen  Gersdorffit-Krystallen  und  Brocken  von  Quarz,  Eiseuspath,  Ei^eukil'8  Auf 
Friedriehssegen  in  unregelmfisaigeu  Schlieren  diu  zahlreichen  Adern  von  Quarz  und 
fest  farblosem  Braunspath  darchsiehend,  welche  eine  lichtgrane  feinkörnige,  sehr 
quarzige  Orauwui  ke  dorchsch wärmen;  thm  Erz  (VII.)  auf  der  Stufe  grauschwan 
oder  bunt  angelaufen,  nach  dem  Auskochen  in  SalziSHure  l)!eigrau  uini  lebhaft  glän- 
zend auf  Spaltungääächeu ;  auf  Klüften  iui  derbeu  Erz  und  an  der  Grenze  mit 
Braunapatb  bis  3  mm  grosse  Kristalle,  nach  dem  Fortätzen  des  Braunspaths  auf 
sieriiehen  Qnaraen  ersehnend,  pyritoädrisch  gestreifte  Wflrfid  ohne  oder  mit  (110) 
und  (210),  den  Hurdintodim  UUmanniten  gleichend;  bm  Dnrehkrenzungen  (wie  von 
Fluorit I  »«teilen  ilie  von  einer  Wiirfelecke  durch^tossenen  gestreiften  Fliehen  die 
Combinution  von  vicmalen  l'entagojidodekaederu  dar. 

b)  Bayern.  Bei  Lichtenberg  im  Bergamt  Stehen  auf  dem  Friedrich- Wilhelm- 
Stollen'  in  einseinen  Nestern;  krystalliniseh  derb  and  kleine  OktaMer,  lieht  stahl» 
gran,  Dichte  6-OS,  Kobill's  (Joum.  pr.  Chem.  1H44,  33,  402)  Amoibit,  benannt  TOn 
Aitm^ij  Vertauschung,  unter  Annahme  der  Formel  Ni,fA!<,St  .  als  .Anulogon  zum 
„tichwefelkolbalf'  (Kobaltkies,  Linnelt)  CusS^i  wobei  „Nickel  gegen  Kobalt  und  ein 
Theil  Sehwefel  gegen  Anenik  rntaaseht^  ist;  schon  von  BaiafiLSBKaa  (Minwaleh. 
2.  Snppl.  1645,  104)  nnd  Haushaiw  (Hin.  1847,  1561)  mit  Nickelglans  vereinigt; 
VIII-IX. 

c)  Thüringren.  Bei  Lobenstein  (Keuss  j.  L.)  in  Eiscnspath  mit  Kupferkies, 
Nickel-  und  Kobaltblüthe ;  von  Haueisen  X  — XL  (Dichte  5*954  Rammelabebo, 
Mineralch.  1660,  62);  von  Sparenbcrg  (preoss.  Endave  in  Rems)  snerst  Pentagon- 
dodekaeder-FUchen  am  OktaSder  beobaditet  (Kobbll,  vgl.  8.  180);  anch  Gboih  er- 

'  riäiigc  tler  FriedeuHgrube  in  cambrischen  Sehiehten;  Kalkspath,  Fluorit, 
Quarz,  Ürauneisen  und  Eisennpath  mit  einge.-iprengteni  Knjift'rkies;  an  einzelnen 
Punkten  Ncbter  vou  Nickelerz  (Gümuel,  Geogu.  Beschr.  liu_).  isTy,  3,  404). 
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wlhnt  (MiB.-8«nnil.  1878,42)  von  LobensMn  ohne  niheren  Fundort  (III)  und  (III) 

(100)  iu  Eis«  nspatli,  zum  Theil  deutlich  mit  ni  ilO).  Von  Grube  FVoadiger  Borgmtim 
zu  Klein-Friesau  (Friesa)  bei  I.ohciirftciii  Rreithaüpt's  (Jourii.  pr.  Chem.  1838, 
16,  330J  Tombuit;  bronxegelb,  zuweileu  gelblichbraun  angelaufen,  Strich  echwan:; 
derb  und  Würfel  mit  abgeetumpften  Kanten;  spaltbar  hezaädrisch,  ziemlich  deutlich; 
Diehte  6  •687;  die  meisten  Brdckeben  porös»  die  Winde  der  Poren  mit  Nickelgrfln 
ausgekleidet;  nach  PiaTnuB  „aus  Niekelarseniet  und  Nickelsulfuret  und  zwar  als 
Biarseniet  zusammt-nfresetzt",  „Nickel  wenigstens  und  ungefähr  41  Trozent",  „dem 
Nickelglauz  cheuiiäch  nahe  verwandt'^;  auf  und  in  Eisenapath,  zum  Theil  von  Gers- 
dorf&t  flberdeckt;  von  Hausmann  (Min.  1647,  79)  in  Anmerkung  zum  Nickelglauz  ge- 
stellt; vgl  auch  S.  618  und  729  Anm.  1. 

Auf  der  Storchenzeche  in  KamMdorf  bei  Saalfcld,  XII. 

(1)  Harz.    Südlich  von  Goslar  im  Sihleifstcitithale,  Ncbi-nthal  des  Uosethals, 
iät  auf  eiueui  Nickelerz-Gange  (im  Sptnfereuäandateiu  Grube  Neue  Uoffnuugi 
früher  die  Mnihnngen  Karlsgnade  und  (Srossf&rstin  Alexandrine)  ein  sehr  Eisen* 
armer  Gcrsdorffit  das  Haupterz.    Im  derben  Erz  (XIV.)  viele  flache  Drusenräume, 
deren  Wunde  mit  dicht  gohäuft*'!!.  nur  wenige  Millimeter  grossen  Krystallen  (XIII.) 
(I11)UU0)^210)  ausgekleidet  sind  (Klockmann,  Ztschr.  pr.  Geol.  1^93,  385t.  Auf 
Grube  Uasselhäu  bei  Tanne  auf  einem  im  Diabas  aufsetzenden  Gange  in  Würfeln 
(F.  A.  RoBHBn,  Synops.  lün.  1858,  280;  Lübobckb,  Min.  Han  1896,  88);  an  unreinem 
Material  Analysen  XV— XVI.  —  Bei  Hangerode  auf  Qrube  Albertine  (auf  dem 
Feld-  und  Quellenzup»^  bolc<;eTi),  die  auf  einem  Gange  von  Eiscnsputh ,  Kalkspath, 
Fluorit,  Quarz  mit  einbrechendem  Bleiglauz,  iiiende,  Eisen-  und  Kupferkies,  selten 
Fkhlen  und  Boomonit,  i»at,  war  das  &m«re  efnes  mit  d«n  Chmge  (wahrscheinlich 
im  Hangenden)  gleich  streichenden,  mit  Salbindera  von  Eisenspath  im  Thonschiefor 
aufsetzenden  Trums  mit  Nickelglanz,  Kalkspath  und  wenig  Quarz  au^geftUlt  (Ziiiosnr, 
Pooo.  Ann.  Ifs'-'H,  13,  liiSi;  auch  Krystalle,  Vi^d.  S.  780;  Dichte  <5-3  (Zixcken)  bis 
6-097  (G.  Rose  bei  Zincke-vJ,  ö^öl  — fi-ßö  (Kammelöbebo,  XVII).*    Auch  der  Stolleu- 
gang bei  Hangerode  fährte  „Nickelglanz'*,  und  ebenso  flberfuhr  der  Alezinserb- 
stollen  einen  Gang  mit  Gersdorffit  (Luedecu).   —   Auf  der  Antimon-Grube 
hei  Wolfshers'  im  westlichen  OruhcnfeMe  in   den  oberen  Teufen  in  (^uarztrümern, 
wiirft'ligL'  Kryställchen  in  Arsfa-haltigem  l'yrit  eingesprengt,  zusummeu  mit  brauner 
Blende,  gelbem  Kalkspath,  Eisenspath  und  Quarz  (Lukuecke);  über  die  Gemenge 
,3onmonit-Nickelglan8*'  and  „Nlckelbonmonit"  (Ziwoksw  und  RAmmLssme,  Pooo. 
Ann.  1849,  77,  251)  vgl.  unter  Bournonit.  —  Bei  Schwenda,  südlich  vom  Auerberg 
bei  Stolberg  auf  Pyrit-führenden,  sehr  Quarz-n"i(dien  Wieder  Schiefem;  auch  Würfi  1, 
sowie  solche  in  Zwillingen  nach  (III)  (Lceu£(  kk).   -  im  WeissUegenden  bei  Sauger- 
llAiisen:  im  Gonnaer  StoUenscbaeht  2  mm  grosae  Oktaler;  im  If  orits-S<-hacbt 
mit  Rnpflerglans,  Buntknpfer  vu  a.  derb,  Kobalt^haltig  (Dichte  6'8,  XVIIL).  Im 
Kupferschiefer  von  BCansfeld,  im  Kuxberger  Bevier  und  im  Versuehsschadit  IV 
(Luedecke). 

ej  Sachsen.  Mit  Eisenspath,  Ankerit  und  Nickelblüthe  auf  Joseph-Erbstolien  zu 
Pirk,  Bnrkhard-Stollen  bei  Oelsnits'  nnd  Bfichaelis  Fundgrube  zwischen  If  agwits 
nnd  Cuhn  am  Triebelbache  im  Voigtlande  (Pamsu,  Min.  Lex.  1874,  182> 

'  Auf  Albertine  kam  (1839)  andi  ein  Nickelglanz  in  traubigen  und  nieriged 
Partien  anf  Quarz  vnr.  mit  As  21 -Mo,  Sh  29-08,  S  i;^.71,  Ni  20-49,  Fe  15-42, 
Summe  lOU,  wohl  ein  Gemenge  von  Geradorftit  mit  Niukelin  UvAMUKL»iit>itu,  Mineralch. 
8.  Suppl.  1845,  104). 

*  Unvollständige  Analyse  an  Gemenge  mit  Kalkspath  nnd  Eisenspath  von 
LiTDWio  (bei  Wackknroder,  Areh.  Pharm.  1847,  288;  Joum.pr.Ohem.  1847,40,818); 
Kritik  von  iUiufBuaaaa  (Mineralch.  8.  SnppL  1847,  89). 
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f)  Schlesien.  Bei  Kapferberg-Rudcbtadt  fanden  deh  auf  der  ersten  Halde 
des  Kupferbeiger  StoUen»  feiukdrnige  Partien  in  IvaUupath  (Tkaubb,  Min.  Schles. 

18ä8,  7). 

g)  MUlireii.  Vom  goldenen  Esel  bei  ii r  u bsch i tz  IKolenati,  Min.  Mähr.  82). 

h)  ÜBgani.  Bei  Debseha«  anf  fiteenapath-Gängcn  mit  Kupferkies  (Bbbrhadpt, 
Paragen.  1849,  211).   In  einem  Niekelen  von  Dobsebaa  glaubte  Lampaoids  (Lmom- 

HABD,  Oryktogn.  1821,  294;  Hausmann,  Min.  IHfT,  78)  ein  neues  Metall  Wodan  ru 
fiiidcn;  das  Erz  dcsliull)  von  IluF-iTit \i  it  Wodankies  penannt;  der  Irrthum  durch 
Stuumeyek  (XiX.j  aufgeklärt.  Dana  (Min.  IhiiH,  7H)  nannte  die  Mischung  von  XX. 
Debeekftmit,  (Ni,  Fe,  Co),SA8,  gedeutet  als  1[KS,  +  RAs,]  +  «NiAs.  Material  yon 
XXL  sebwärzlichgraue  krystallinisebe  Massen  mit  würfeliger  Spaltbarkeit,  Dichte 
fi  'il  l,  erpebt  Ni^S^As^.  ZKrnARovicH  (Min.  Lex.  1S93,  3.  10")  stellt  zu  Dobschan 
auch  da»  Material  von  XXI II.,  vergl.  unter  Oravicza.  —  Am  Nyereske-Berge  bei 
Nadabula  (bei  Rosenau,  Gömör-Com.),  in  der  Karoii-iirube  und  bei  Czuczom  in 
QoaTE  mit  Eisenspatb  in  Talksehiefer  (Ziprasovicb,  Lei.  1859,  1,  162).  Bei 
Prakendorf  (bei  Göllnitz)  krystallinisch,  XXIL»  «u  LOws's  spec.  Gersdorffit  gehörig, 
v^rl  781.  —  Von  Oravicza  klein»;  irran«'  KrystMlIfriicrniente  (XXIII.  v^].  auch  oben), 
l>i«'hte  6-ia77,  sehr  gut  der  Formel  Co8Ni„AH„.S,j  entsprechend.  —  Der  Somma- 
nigait  ein  Gold •  haltiger  Gersdorffit  von  Räzb4nya  (Bull,  soc  min.  Paris  1878» 
1,  148). 

Croatien.  Vom  Angost-Lager  zu  TergOT«  deatliche  Krystalle  (III)  (100),  Diehte 
5.«4,  XXIV -XXV 

i)  Steiermark.  Südlich  von  Schladminir  im  Bergbau  an  der  Xeualpe  an  <ler 
Zinkwand  und  im  \Vettern(VötterQ)-Gcbirge-,  eiogewachseu  in  Ankerit,  Quan  oder 
Speiskobalt  (vgl.  dort)  grob-  und  kleinkdmig,  sowie  bis  •  mm  grosse  silberwdsee, 
durch  Anlaufen  dunklere  Kijstalle  (lOOX  (100)(111X  (100) (III) (210)  (Hfiuns,  Pooo. 
Ann  ist2.  55,  .^)()3);  Dichte  von  Krystallen  6.72—6-87  (HJ3rnes),  6-641  (Pless, 
XXVil.»,  r,.41.»  (iUMMEi,>nKU'i,  X.X.X.i;  von  derbem  Material  (II.-.knf.s),  r.  T6 
(MoHs  bei  HöRNEs),  (i*19j  (Üammkl^beku,  XXXL);  Analyseu  an  Krystallen  XXV'L  bis 
XXX.,  an  derbem  Material  XXXI— XXXIIL  Der  Gersdorffit  Lbwa's,  vgl.  S.  781. 
Däva  (Min.  ISC.N,  T.'t)  nannte  Plessit  (anderen  Plessit  vgl.  S.  156  u.  186)  die  von 
Pm      XXVII— XXIX.)  gefund  11-  ^riscbnng  2NiS  +  NiAs,  (ebenso  III.  von  Boom). 

Sul/burir.  D.is  im  Nickel  Hurgbau  am  XcM  kelb«;rpe  zu  Schwarzleo  nnregel- 
mässig  in  ächnüreu,  Liuäcn  oder  Putzen  mit  (^uarz  und  Dolomit  im  scbwarzeji 
mlnrisehen  Tboneehiefor  vorkommende,  niemals  kiystallisirt  beobachtete  Niekelers 
ist  so  innig  mit  Kupferkies,  Nickelin,  Speiskobalt  und  Pyrit  gemengt,  dass  eine  ge- 
naue Bestimmung  kaum  möglich  i.st;  auf  (inind  einer  Analyse  in  der  Geol.  Keichsanst 
(liAOi^KT.  Jahrb.  (i.  K.  1854,  6,  4:iH\  Lii'oi.o.  t  l)en<la  1  JfS.  211)  mit  26"',,  Ni,  lo"  ^  Fe, 
sowie  S  und  As  als  Gersdorflit  angesehen  (Zei'hauuvilu,  Lex.  löb'J,  FuuaKa, 
Min.  Salzb.  1878,  9),  doch  eigab  ein  qualitativer  Versuch  von  v.  Kbaats  (bei  Bncu- 
aucnm,  Obotb*s  Ztschr.  18,  184)  eine  auffeilend  geringe  Menge  As. 

TiroL  Am  Schattberg  bei  KiUbthel  derb,  XXXIV-XXXV. 

k)  Schweiz.  Im  W.illis  beim  Dorfe  St.  Lue  o))erIialb  der  Alp  Garbnlaz  mit 
Kobaltglauz,  Kobalt-  und  Nickrlblütho  in  HniunHjiatli  iOs-knt,  Ghoth'«  Zti<cbr.  9,  564). 

1)  Spanien.  Zu  Honubanis  in  der  l'rov.  Malag:a  in  weissem  Kulk^path,  diesen 
bei  inniger  Beimengung  grau  f&rbend,  Dichte  0*856,  sehr  Robalt-haltig,  XXXVL  — 
In  Se?lll»  bei  Peftaf  lor  und  Lora  del  Rio  auf  den  €htiben  San  Goillermo  und  Aurora 

K)>»ithige  Massen  mit  Nickt-Ihlütlif  und  Diallag,  ancli  riuld  (Salv.  Ca(.deron.  briefl. 
Mittli.;  Anal.  Soc.  e.np.  lüst.  nat.  15,  110;  Navarko,  .Act.  Soc.  e.**p.  IM«.'),  4.  4). 

in)  Frankreich.  Im  l>cj».  Haute  (iuronnc  auf  der  Min(!  de  .Tu/t  t  bei  Montauban- 
dc-Lucbuu  derb,  .sehr  dicht,  mit  .Speiakobult  (Lacuuix,  Min.  France  Iä»7,  2,  638). 
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n)  Sehotttrad.  In  AigylesUre  mf  der  Graigmuir  Niekelgrnbe  am  Loeh  ¥jm» 

unterhalb  Inverary  in  Quarz  und  einem  talkigen  Mineral  derbe  Aggregate  winziger 
undeutlicher  Krystalle,  auf  einem  kleinen  Gange  im  Jslnkdrper  von  Eüaenniekeknüfid 
(S.  657  u.  H-I4):"XXXVII-XXXV1II. 

o)  Hebwedeu.    In  Helsiugland  auf  den  i.uoü-Kubaitgruben  im  F&rilla-Kirch- 

dttnne  Lagen  in  eeiiwaner  Hornblende  bildend  (Hibi*obr*Wöhub,  min.  Gkogr. 
Schwed.  182(;,  230).  Clasaische-s  Vorkommen,  vei^l.  S.  780.  Hellbleigrau  bis  zinn- 
weiüs;  leicht  anlautViui ,  mit  (ii-n  l-^arben  des  Stahls  oder  «t»  ll('invei<e  dem  Niekelin 
gleichend;  auf  frischem  Bruch  mctallglänzend;  derb,  feinkörnig;  I>i<-liti'  (Pfakf, 
ScHWBioa.  Joam.  1818,  22,  261 J;  an  einer  vor  dem  LSthrohr  sehr  heftig  deerepiti- 
renden  Varietit  ron  mebr  mndem  Korn  XXXIX.,  an  minder  heftig  deerepitirender 
mit  mehr  eckigem  Korn  XL. 

p)  Finland.   Zu  Survikais  iu  I.<empälä  (Wiik,  MineraUaml.  Helsingf.  1887,  12). 

(|)  AljBrerien.  Auf  den  Gruben  von  MouzaYa  iu  Alger  derb  mit  Fahlerz  in 
Eisenapath  (öbotb,  Min.-Samml.  Iö7ö,  43);  iu  Fahlerz  oder  Baryt,  gewöhnlich  derb, 
doeh  aneh  KiyataUe  (100) (III)  mit  oder  obne  (210)  (Laoboix,  Min.  France  1897,  3,  BSV). 

r)  OftMA«.  In  Oatarie  im  Diitr.  A1«»ma  auf  O'Gonnor^s  Claim  im  Glebiet 
▼on  Denison  anf  einem  aus  feinkörnigem  Dinbaa  mit  Partien  dunkelgrQncn  Chlorit» 
schiefer»,  Quarz  und  Kalkspath  bestehenden  (Jange,  zusammen  mit  Nickelin.  Kupfer- 
uud  Magnetkies;  körnig  bis  blfttterig,  auch  deutliche  Kristalle  (lU)  und  (lU)(10i>j, 
Dieble  6*281  (6.  Obb.  HoFmumr,  Ann.  B^.  OeoL  Barr.  Gto.  1889—90,  5,  92  b. 
45 b;  OaOTB'a  Zeitsehr.  28,  608);  XLL  Aocb  im  Sndbnry-District  in  Algoma 
(Walker,  Am.  Journ.  Sc.  1894,  47,812).  —  In  British  Colnmbla  im  Kootenay 
Mountain,  nordöstlich  von  Rosslund.  im  südlichen  Theil  des  \Ve»t  Kootenay  District 
kleine  Oktaeder  in  einem  innigen  (jlcmeuge  von  derbem  Magnet-  und  Kupferkies 
(Gi.  Gib.  HoFviiAxir,  Ann.  Bap.  Qeol.  Sutv.  Gan.  1898,  0, 15  b)l 

b)  Ü.S.A.  In  F^iuisjlfaBla  Kiystalle  (100) (III)  mit  oder  obne  Pentagon- 
dodeka^der,  als  Ueberzug  auf  zersetztem  Bleiglaos  ond  Blende  TOn  PheniXTille 
(GaiTTH,  Am.  Journ.  Se.  1850,  28,  248:  1860,  20,  372). 

t)  Chile.  Auf  den  Gruben  von  San  Pedro  bei  Flamenco  in  Atacama;  nach 
Scuwabtzbhbebu  (bei  Dombyko,  Min.  1879,  188)  mit  23 -40/0  Ni  und  4-8%  Co. 

n)  Bovth  Aostnlla.  Bbowb  (CataL  8.  Anatr.  Ifin.  1893,  21)  nennt  ala  Fund- 
orte: Hoont  Ogilyie,  Eveleen,  Monnt  Welle  ond  Union. 

Analyaen.  Veigl.  aneh  S.  780. 

a)  Qotteagabe  bei  Wnlmeringliauien.  L  BinmnKmF  bd  LaanfBaa,  Mat^biai  Yer. 

Bheinland  1898,  204w 
Jongfbr  bei  Mfiaen.  II.  Schmabbl,  Nat.-hbt  Ver.  RheinL  1851,  8,  572;  bei  Sam- 

MEU«BEno,  Mincralch.  4.  Suppl.  lS4n,  ir.ni. 
III.  BouKN  bei  Stukn.i,  B.-rg-  u.  lliittenm.  Ztg.  1864,  23,  55. 
Merkur  (Pfingstwiesej  bei  Ems.    IV.  Scunauel,  Nat  hiät.  Ver.  Rh.  1851,  8,  307. 
y.  BiBOBiuini,  Jonm.  pr.  Obern.  1858,  70, 244. 
VL  Derselbe,  ebenda  1860,  79,  412. 
Friedrich^segen.    VII.  Bescbr.  Beigrev.  Wiesb.  n.  Dies  1893,  51. 

b)  Lichtenberfr  (Ain..il)it).    VIll.  K<.iifli.,  Joum.  pr.  Chem.  1844,  33,404. 

IX.  S<  iiwAi.KK  bei  GüMBKi.,  Gcogu.  Beschr.  Bay.  1879,  3,  404. 

c)  Haaeisen  bei  Lobeustein.    X.  RAiiMEi.äBEBa,  Mineralch.  1841,  2,  14. 

XI.  HKionfosTELD  bei  Baum.,  do.  5.  Sappl.  1858,  174. 
Kamsdorf.   XII.  DöBBBsnrBB,  Schweiuu.  Joom.  1819,  26,  270. 

d)  Neue  Hoffnung  bei  Goslar.    XIII  -XIV.  Bodiändkii,  Ztschr.  pr.  Geol.  1898,887. 
1  aiiiie.    XV.  Bley,  N.  Jahrb.  1831,  84;  Arch.  Apothek.-Ver.  30,  278. 
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et)  Tanne.  XVI.  Hovnumr,  Pooo.  Ann.  1888,  25, 484. 

Albertine  bei  Harzgerode.  XVIL  Sahkiuibo,  ebendn  1846*08, 611;  Ifineral^ 

2.  Suppl.  1H45,  104. 

Moritz- Seil  acht  bei  Sangerbausen.    XVIII.  Gkunow  bei  Bäumuie,  Ztschr.  ges. 
Naturw.  10,  7U;  ZUtchr.  d.  geol.  Ges.  1857,  9,  41. 

h)  Dobschau.  XIX.  SraoMintR,  GdUg.  gel.  Anz.  1820,  Ali. 

XX.  ZdjXu,  Ans.  Ak.  Witt.  Wien  1866, 178. 

XXT   Sii  <",<  /,  r4ROTn'H  ZtBchr.  11,  215. 
Prakeudorf.    XXll.  A.  L<i\vn.  Haidino.  Her.  Mitth.  Fr.  Natorw.  1847,88. 
Oravicm    XXIII.  SiPücz,  Gkoth'b  Ztachr.  11,  213. 

Tergove,  GroAt  XXIV— XXV.  Eschka,  Berg-  u.  HQttenm.  Jahrb.  1864, 18,  88. 

i)  Scbladming.   XXVI.  A.  L6wa,  Hammo.  Ber.  Mittli.  Vr.  Nttarw.  1847,  88;  bei 

RAMMEi,sni:u«i,  Miiieralcb,  2.  Suppl.  1845,  102. 
XX  VII -XXIX.  Pi.ns,  Ann.  minea  1844»  8,  677;  Ann.  Chem.  Pbarm.  1844, 
61,  250. 

XXX— XXXI.  Rammblsbebo,  Ztschr.  d.  geoL  Ges.  1878,  26,  284. 
XXXn.  L6wi  bei  H6nra,  Poee.  Ann.  1848,  66,  605. 
XXXIIl.  VonKi.  bei  RAHHELSBue,  Mineralchem.  1875,  37. 
Kitibtthel.  XXXIV— XXXV.  KnanrAo  n.  Löwi,  Jahrb.  geol.  BeichMuaat  1850, 

1,  UM. 

1)  Benahauis,  Malaga.    XXXVl.  Genth,  Am.  Chem.  Journ.  1«7!J,  1,  324. 
m)  Loch  Fjne.   XXXVII— XXXVIII.  Forbbs,  Phil.  Mag.  Lond.  1868,  36,  184. 
o)  LooB,  Hebing.  XXXIX— XL.  BnuBuus,  Ak.  Hendl.  Stoekb.  1880, 861. 
r)  Deniaen,  Oni  XLI.  JomieTOif  bei  HoFraamr,  Ann.  Bep.  Geol.  Sonr.  Caa.  1888 
bia  1880,  6,88  b. 


As 

8 

Fe 

Co 

Somme 

incL 

Theor. 

45-26 

19-33 

35  -  4 1 

100 

a) 

I. 

54-04 

19-0!» 

26  •  1 7 

0-70 

100 

II. 

4Ü-02 

18-94 

32-66 

2-38 

100 

m. 

87*52 

17*48 

40-87 

4*18 

100*17 

IV. 

88  »SS 

17-82 

35*27 

4-87 

2*28 

101*86 

8*75  Ca 

V. 

45  02 

H.  04 

34-18 

1-02 

0-27 

100- 14 

0-61  Sb 

VI. 

33  •  2r) 

21-51 

22-79 

i»!-(;4 

1-64 

100-46 

0-62  M  ,  4-01  Cu 

VII. 

43-35 

19-61 

35-97 

0-23 

100  02 

0-86  „ 

b) 

VUI. 

45-34 

14-00 

37-34 

2-50 

Spur 

100 

0-82  Pb 

IX. 

54.14 

10-18 

80*65 

88*80 

8*88  SiO, 

c) 

X. 

48-02 

80*16 

81*82 

100 

XI. 

46-12 

18-96 

33-04 

1  -81 

0-60 

100-97 

0-88  Sb,  0*11  Cn 

XII. 

48- 

14- 

27- 

11- 

|4-r>- 

100 

d) 

XIll. 

45-20 

17-75 

32-65 

0-60 

1-00 

100-11 

l  -9(;  Sb,  0-95  Unlöal. 

XIV. 

43-87 

16-09 

30-15 

0-84 

1-34 

99-45 

1-55  „  ,  5-61  „ 

XV. 

85-64 

22-58 

28-61 

9-28 

0*44 

98*80 

0*75  SiOt,  7*60„FeiiehL** 

XVL 

53-60 

11*05 

80*02 

3-29 

98*52 

0*56  Ca 

XVIT. 

44-01 

1HS:5 

30-30 

6-00 

100 

0*86  Sb 

XVIH. 

•{•,.;[<) 

ir,.  (4 

33  •  65 

Spur 

13-33 

1(8-81 

XIX. 

.'iti  •  20 

1071 

16-24 

11-12 

4-26 

99-80 

0-74  Cu,  0-53  Pb 

XX. 

49-73  1 

9-41 

25-83 

5-20  j 

7-46 

1 

98-26 

1-63  SiO, 
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■ 

A. 

8 

Nl 

Fe 

Co 

Sonune 

h)        XX I.« 

5G-83 

10-93 

29-54 

1-75 

2-14 

101-19 

xxn. 

46-10 

16-25 

28-75 

8-90 

— 

100 

XXIII. 

i4>85 

18*20 

29*22 

0*99 

6*75 

99*62 

xxiy. 

88*62 

19*85 

81*36 

4*81 

1*08 

99*10 

XXV.« 

4 1  •  (58 

I9-7M 

33-94 

3-46 

1-17 

99-98 

i)  XXVI. 

49  •  Sli 

14  -  13 

26-14 

9-55 

— 

99  -  65 

XXVII. 

'Mi -04 

UJ-35 

19-59 

11-13 

14-12 

100-23 

XXVIII. 

3» -88 

16-U 

27-90 

14-97 

0-83 

99-69 

XXIX. 

89*i0 

16*91 

28*68 

12*19 

2*88 

100 

XXX. 

49  •55 

11*72 

28*19 

5*96 

2*70 

98*80 

O  1  *  ai  1 

Q.II 

<20  -  ilO 

O  - 

U  •  Ol» 

XXXTT. 

42  •  52 

14-22 

38-42 

2-09 

99  •  1 2 

XXXIII. 

46-:^U 

13-91 

35  -  95 

2-55 

98  •  80 

XXXIV. 

27-54 

1310 

25-43 

2-41 

Spur 

70  51 

XXXY. 

87*82 

16*18 

81*98 

8*47 

&*21 

98*98 

I)  XXXVL 

89*71 

22*01 

24*88 

1*12 

12*54 

100*46 

n)  XXX7IL 

34-45 

20*01 

21*59 

18*12 

6-32 

99*19 

xxxvin. 

85*84 

19*75 

28*16 

11*02 

6*64 

100 

o)  XXXIX. 

45*87 

19*84 

29*94 

4*11 

0*92 

100-58 

XL. 

55*50 

12*67 

28*17 

3*68 

100*58 

r)  XLI. 

46*96 

16*71 

26*32 

7*90 

2-01 

100 

inoL 


0-11  Bi 

l*260n,2*12Pb,0*60Qa. 


0*68  Sb 

701  „ 

1-  b7  <^uius 

2-  08  Sb 
5*82  Bergart 
0-25  Ca 

0*38  Mo,  0*60  HgO, 

2-71  SiO,, 

0-33  Mn,  0-66  MgO, 
2-60  SiO, 
0*90  „ 
0*61  „ 
0*10  Gu 


5.  Korynlt  Nl(A8»Sb)S. 
(Antlmon-Araenntekelgrlanz,  Anen-Anttmonniekelgrluiz.) 

R('t!;uUir  (walirsclH'inlirli  pentagoüal-hemiüdriach). 

Beobachtete  Furin :  o{\ll)0. 

Krystalle  gewöhnlich  bauchig  verzerrt.  Nieren-  und  kolbeulörmige 
Gestalten;  auch  küruige  Aggregate. 

Metallglänzend,  ündorofisichtig.  Farbe  silberweiss  ins  Stahlgraue; 
grau,  gelb  und  blau  anlaufend.   Strich  schwarz. 

Spaltbar  hexaSdriach,  nnToUkommen,  gewöhnlich  mit  gekrümmten 
Flächen.  Bmchnneben.  Wenig  sprOde.  Härte  Über  4,  bis  5.  Dichte  5 -994. 

Qnter  Leiter  der  Elektricilät  (BErjEBmcK,  N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd. 
11,  436). 

Qiebt  ein  gutes  Funkenspectrum,  besonders  sehr  stark  die  Arsen- 
Linien,  wie  Qersdorü&t,  dazu  solche  von  Antimon;  auch  die  Hauptlimen 

*  Ergiebt  «nter  Absng  tob  FeAa,:  As  66-88,  S  10*98,  Ni  29*54,  Co  2*14, 
Samme  99*44,  unter  Verdnigaiig  von  (Ni,Co)  die  Formel  NigAs^St. 

*  Ans  XXIV.  unter  Abtog  des  Pb  als  Pb8,  dss  Ca  sls  PeSaCa  and  des 
Quarses. 
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des  Kobalt  neben  denen  des  Nickel;  EiMn-LiiiieB  im  Violett  (Gbimobit, 
BulL  80&  min.  Paris  1895,  18,  298). 

Vor  dem  LOtbrobr  auf  Koble  (zuweilen  decrepitirend)  sehr  leicht 
an  der  Oberfl&che  schmelzbar  unter  starker  Banch-Entwickelung,  vor- 
waltrad  nach  schwefeliger  Säure  riechend  und  die  Kohle  mit  Antimon- 
Beschlag  bedeckend;  bei  fortgesetzter  Behandlung  in  der  Keductions- 
filamme  zu  glänzender  Kugel,  aussen  schwarz,  innen  weiss:  spröde,  nicht 
magnetisch;  auf  Kohle  mit  I^orax  successive  die  Reactioneii  von  Eisen, 
Kobalt  und  endlich  Nic  kel  f^pbend.  unter  Arsen -(jeruch.  Im  offenen 
Röhrchen  schwefelige  Diimpte  und  weisses  krystalliiiisches  Subhmiit  von 
Arsentrioxyd.  Lft/teres  bildet  sicii  im  {geschlossenen  Kölbchen  zuerst, 
dann  beim  (ilühen  der  Trobe  in  geringer  Entfernung  von  ihr  ein  Arseu- 
spiegel,  nach  aussen  mit  schmaler  gelbrotber  und  breiter  gelber  Zone, 
die  an  den  ersten  weissen  Beschlag  grenzt  In  erwärmter  Salpeters&ore 
unter  Abscheidung  von  Schwefel  und  Antimonoxyd  löslich. 

York  Klmtea.   Im  EisenqMtth-Bergbao  sa  Olsa  bei  Prieaach  mf 

dem  Kieiiiig-Lager.   Schon  von  Haidimoik  (Jakrb.  geoL  RdchMnst  1864,  14,  Sitz. 

19.  April)  uls  „einer  uüheren  Untereuchung  werth'*  erwähnt.  Zei'hakovich  (Sitzb. 
Ak.  Wien  IS»!.',,  51,  117;  N.  Jahrb.  1SK5,  '»O;  Min.  Lex.  1H"3,  2,  171)  unterschied 
2wei  Varietättiu:  die  von  Haidinuek  beobachtete,  ciuguwttchseD  in  frischem  odej* 
wenig  gebrinntem,  kSrnigftm  Eisem^ath,  halbkugelige  Gestalten  von  itMeriger  Textur, 
in  verdickte  keulenförmige  oder  kolbige  Aeste  ausgehend,  in  Bezug  auf  die  der 
Niune  Koryiiit  gewählt  wurde,  v«»n  xnnvtij  (Kolben,  Keule);  knollige,  oberflächlich 
nierig  mier  traubig  gegliederte  Aggregate  gehen  bei  gedrängter  Anhäufung  iu 
kömige  Maasen  Uber.  Die  andere  Varietät  iu  weiasem  körnigem  Kalkspatli ;  krumm- 
fläehige  Oktaeder,  selten  einieln,  gewöbnUeh  nach  einer  Haaptaxe  geradlinig  an» 
einander  gereiht,  auch  in  kugeligen  Gruppen  und  au8  diesen  in  körnige  Partien 
übergehend.  l>ir  i\>'u  Kurynit  durchziehenden  Adern  von  Eisenspath  und  Kalkr<i>ath 
häutig  durch  Nickulocker  aptdgrün.  —  Im  Känitner  Landenniuseum  ein  aogeblich 
von  Waltsehack  bei  Hfittenberg  stammendes  StQck  Korynit,  plattenArmig  und 
von  weiasem  Kalkspath  durehiogw,  auch  Oktafider  aeigend  (Bbdiiuobiibb,  Ifin.  KimL 
1884,  M). 

Analjse.  Olsa.  Pavsa  bei  v.  ZmuaoviOH  (Siteb.  Ak.  Wien  61,  119): 

As  87-83,  Sbl8<45,  817-19,  Ni  28>88,  Fel'98,  Summe  99-81. 

Danach  von  ZBPOAaoviCH  ala  Arsen- Antimon-Nickelkies  bezeichnet,  während  IIammkls- 
itKUd  i.Mineralch.  1860,  63)  als  Antiinon-Arseniknickelglaiiz  drei  Arsen  haltige  Aiitimon- 
nickelgiauze  (Freusburg  nach  Klapboth,  Sayn- Altenkirchen  [resp.  Aufgeklärted  GlQck 
bei  Eieem]  nach  Uixiumr  and  Albertine*Hangerode  RarnnLeBKae)  beieiehnet  hatte. 
Diese  später  bei  BaioiBLSBERd  (Mineralch.  1875,  41)  nebst  dem  Korynit  von  Oba  nur 
im  Anhang  zum  Arsen-Antinmnnickelglanz,  als  solcher  selbst  nur  dfrr  Ullmauuit 
von  Ixilling  (nach  (4inti.)  und  einer  aus  ,,NaH8Hu"  (nach  Bkhkenüt)  aufgeführt. 
Schliesslich  vereinigten  I^a.hi  byue»  (Grotu's  Ztsclir.  18,  Verb.  Nat-hist  Ver.  Klieiul. 
1898,  890)  nnd  Rammilsbbbo  (Mineraleb.  1895,  24)  unter  Anen-Antimonnickelglaiia 
(Koiynit)  alle  Arsen-fiihrenden  Ullmannitc, '  bis  herab  zu  0-75*'/o  As  (Sarrabus  nach 
.Jann\<^<-i!1  und  auch  ULUiAifN*8  Original-„Nickelspiea8glasen"  von  (inhe  Jongfraa 
bei  Gosenbach. 

1  Antimon-haltige  Oeredorffite  vergl.  8.  786—787,  aneh  8^  788  Anm.  1. 
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6.  lUlmaniiit.  Ni8b& 
(Anttmoimiekelghiiiz,  NtokeUmtliiioiikies.) 

Regulär,  pentagonal-hemii  drisch  (tetartoedrisch?). 

Beobachtete  Formen:  h{HH))öD  O  <x>.  ri(110)ooa 

f(210)cx;O2.    V  (750)00  0^.  —  T(301)-go0  3.    w  (201) -0)0  2. 

o  (1 1 1)  a    k{322)  f  O  |.    i (21 1)  2  O 2. 

j?(221)20.    1(331)30.    |(881)80.    ^(27.27.1)27  0(?). 

(» (6 12)- 6  OB. 

Habitus  der  Krystalle  zweifellos  ächten'  Ullnianiiits  stets  würfelig; 
zuweilen  mit  pyritoödrischer  8treifung,  auch  Streifung  nach  dem  Okta- 
eder.' Selten  Zwiilingsbilduug  nach  (III),  Durchkreuzaog  Ton  zwei 
Würfeln  (wie  bei  Fluorit);  bei  tetartoSdriacher  Anlage  anchVerwachBung 
nach  (100)  (vergl.  nnten  Änm.  2).  —  Aneh  derb,  kömii;. 

Hetallglftnsend.  Undnrchsichtag.  Farbe  blei-  oder  stablgrau,  ins 
Zinn-  oder  SQberweisse;  grauUchschwarz  oder  bnnt  anlaufend.  Strich 
granlichschwarz . 

Spaltbar  hexaedrisch,  vollkommen.  Bruch  uneben.-  Spröde.  Härte 
etwa  5,  oder  etwas  darüber.    Dichte  6-70 — 6-73. 

Der  lineare  Ausdehnungscoefficient  für  10"  C.  «  =  0-0^11 12,  der 
Zuwachs  für  1"  Ja/ J  ö  =  - 0-0,0015  (Fizbaü  bei  JUeblscu,  Thys. 
Kryst..l891,  92). 

Guter  Leiter  der  Klektricität;  der  Widerstanil  ist  geringer  als  bei 
Pjrrit  (Beijehinck,  N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd.  11,  436). 

Giebt  ein  gutes  Funkenspectrum,  mit  allen  Linien  des  Nickels, 
starken  des  Antimons,  deutlichen  des  Kobalts  (trotz  des  geringen  Gehalts, 
in  sardinischem  Material),  einigen  des  Schwe&ls;  nichts  von  Eäsen  and 
Arsen  (de  G&amont,  BaÜ.  soc  min.  Paris  1895, 18,  8d7). 

Vor  dem  Löthrnlir  auf  Kohle  unter  Kochen  und  antimonigen,  die 
Kohle  weiss  beschlagenden  Dämpfen  zu  glänzender  Kugel  schmelzbar, 

'  I)i<^  tftra<'dri.sclieii  Krystiillc  von  l.iilliiip;  (vcrgf  S.  70;^)  sind,  wie  Mronn  (N. 
Jahrb.  IbOö,  1,  10.'>)  sehr  riciiti^  <uiregt,  vielleicht  nur  Falilerz-räcuduniurphoäeu,  vgl. 
auch  B.  759.  Dann  würden  aus  der  obigen  Formen-Tabelle  «(211),  p(22l)  und  1(881) 
f&r  Ullmannit  ni  strei(  Ihmi  sein. 

'  Zuweil<!n  auf  ih  n  Wiirfflfliiihcn  (äiirdinischcr  Krystallf)  drrartitrc  Foliirr- 
tlieiluiig  parallel  den  Würfel  kanten,  iluHS  von  don  vier  Feldern  auf  jeder  Würfel- 
Häcbe  je  zwei  gegenüberliegende  dieselbe  Streifung,  und  zwar  senkrecht  zur  Combi- 
naiionskante  mit  der  »nstoeeenden  Okta^erflSche  seigen;  aiunerdem  die  oklafidriache 
Stretfung  durdbkrensend  anf  den  Würfelflächen  eine  pyrito^driache  Streifung;  wo 
die  Feldorf^rcnzen  über  die  Würfelkanten  laufen,  7.<'i<r<'n  fliese  kleine  gestreifte 
Triakisoktaäder-Flächen  (27.27.1)(?)  io  einspringendem  Winkel  j  danach  nimmt  MlGRS 
(Min.  Soe.  Lond.  1891,  9,  212)  Venraehsuugeu  enantiomorpher  tet>rto§drischer  Indi- 
vidaen.aa,  indem  auch  ecbon  der  tetraedrisehe  Charakter  (veigL  Anm.  1)  der  Kty- 
stallc  von  Bölling  und  der  pyritoMriaeke  der  aardiniaehen  (ood  rheiniacben)  die 
Tetwtoödrie  bedinge. 
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die  mit  Borax  wie  die  von  Oersdorffit  feagiri.   Im  offenen  Böhrchen 

Bchwoft'Iige  und  antimonige  Dämpfe,  letztere  sich  zn  gelblichweissem 
nicht  Üüchtigem  Sublimat  verdichtend.  Im  geschlosaenen  Kölbchen  ein 
schwaches  weisses  Suliliniut.  In  warmer  SalpetersHure  unter  A]»sclieidung 
von  Schwefel  niul  Antimoiioxyd  löslich;  in  Königswasser  unter  Scliwefel- 
Ausscheidiuig  vollkommen  löslich;  von  Salzsäure  wenig  angegrlHen.  In 
Schwefehuonochlorid  bei  lbU"C.  löslich  (K  F.  Smitu,  Journ.  Am.  Chem. 
See.  1898,  20,  289). 

Weniger  leicht  verwitternd  als  Gersdorffit,  vergl.  S.  780. 

Historisches.  Das  Erz  von  Jon.  Cmiu^t.  üli-manx  (in  Marburg) 
1803  auf  (Tnilie  Jungfrau  an  der  Nordscite  des  Rotbciiherges  olinweit 
Gosenbai  h"  im  Siegenschen  entdeckt  und  Nlckelspiessglaserz  benanai 
(ULLMAJiN,  Syst.-tah.Ueber8. 1814, 379.166;  bei  Hausmann,  Min.  1813, 192;' 
Nlekebpiessglftiizens).  Ueber  die  weiteren  Nunen  KlekelmtinM»!!- 
glanz,  AntlmonniekelgUuiz»  Nlekel«ntlmonkie8,  AnttmoDnlekel- 
kies  vergl*  S.  781 ,  auch  dort  Anm.  1 ;  Name  Ullmaiinlt  von  FbAbel 
(1848;  bei  Haidinobb,  Best  Min.  1845,  561).  Nach  einer  ersten  nn- 
genauen  Analyse  üllmann's'  stellten  Dieser  (Syst.-tab.  üebers.  1814, 383) 
und  Klaproth  (Mag.  Ges.  Naturf.  Freunde  Berl.  1814,  6,  71 ;  Beitr.  1815, 
6,  329)  an  Arsen-haltigen  Varietäten  von  Aufgeklärtes  Gltlck  bei  Eisern 
(VI.)  und  Friedrich-Wilhelm  bei  Freusburg  (VITI.)  die  chemische  Zu- 
sammensetzung fest.''  H.  RdSK  (PoO(J.  Ann.  1^29,  15,  588)  an  den  Arsen- 
freien  von  Landeskrone  hei  Wilden  (IV — V.). 

Die  zuerst  bekannten  Siegener  Vorkommen  waren  derb  und  zeigten 
nur  Spaltbarkeit  Dann  beschheb  Bkeituaui'T  (Char.  Min.-Syst.  1823, 
249)  oktaSdrische  ErA'stalle  von  Lobenstein.*  G.  Bofofa  Vermiitibnng 
über  die  reguläre,  re^p.  pentagonale  Eiystallform  TeigL  S.  780.  Bei 
GLOOKEB(Min.  1831,  448)  wird  als  „Gmndfoirm  der  Würfel,  übergehend 
ins  OktaSder"  angegeben.  Hösnm  (N.  Jahrb.  1846,783;  Uebers.  Daist 
des  Möns.  Mineralsyst.  107;  KENNfioxT,  üebers.  min.  Fursdi.  1844-  49, 
281)  beobachtete  ein  Pentagondodekai-der  (auch  von  Lobenstein).  Die 
genaue  iiestimmung  der  Krystalle  von  Lölliug  durch  Zephabovicu  (Sitzb. 
Ak.  Wien  IbUi),  60,  809)  ergab  nun  aber  tetrai  drische  Formen.  Nach- 
dem aber  Klein  (N.  Jalirb.  1883,  1,  180)  die  pentagoual-hemicdri»chen 

*  liit-r  hU  Fundorte  genannt:  Friedrich-Wilhchna-*  Jnibe  bei  Frcuseburg,  IJaiidon- 
beig  (Bautenberg,  vergl.  bei  Kftllilith)  im  Freiengrunde,  Jungfrsa  bei  Gosenbach, 
An^eklirt  Glfiek  bei  Eisern.  Üuhamh  (STst-teb.  Ueben.  1814)  fttgte  weitere  binsa, 
▼ergl.  he'\  den  Fundorten  unter  al. 

*  Hei  Haüsmann  (a.  a.  O.i:  Sl>  4:«  HO.  S  IT  71,  Ni  36- 6«,  Fe  1-89,  Summe  100. 

*  Eine  gleichzeitige  Analyse  vuu  Joum  (Scuweiuo.  Jouni.  Chcni.  Phys.  1814, 
13,  288)  an  Msterid  von  „Sayn -AltenkSrehen'*. offenbar  unriebtig:  (Sb,AB)  61-68, 
S  14  16,  Ni  28*88,  Fe  Spur,  onUMieh  0>88,  Snüme  100. 

*  Verweeheelung  mit  Greredorffit  vielleicht  nicht  ^anz  ausgeschlossen.  0.  Hon 
nahm  von  der  Bestimmunpr  keine  Notiz:  moh  TjASPIVREB  (Gbotu'b  ZtBchr.  19,  424) 
kennt  keine  Üllmannit-Kryatalle  von  LAjbciiäteiu. 
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sardinischen  Krystalle  beschrieben,  andererseits  jedoch  (N,  Jahrb.  1887, 
2,  U»8)  an  den  Krystallen  von  Löliing  die  Anj^aben  von  Zei'IIARovich 
vollkommen  bestätigt,  ■/uf^lcicli  aber  .fANNA^rn  (XIV.  XVIIf.)  die  gleiche 
chemische  Zusammensetzung  beider  Vorkommen  constatirt  hatte,  Hess 
KiiEiN  es  dahin  gestellt,  ob  die  krystallographischen  Verschiedenheiten 
„nur  scheinbare  sind  und  ihre  Vereinigung  in  der  Tetartoedrie  linden", 
oder  „eine  Dimorphie  der  Snbetaiis  anzunehmen"  sei.^  üeber  Miebs' 
Beobachtung  einer  als  tetartoSdrisch  gedeuteten  VerwachBang  Tergl. 
S.  789  Anm.  2,  sowie  andererseits  ebenda  Anm.  1  Aber  den  vielleicht 
psendomorphen  Charakter  der  LdUinger  Exystalle. 

Vorkommen. «)  WesifUeii  und  Bheiaproflas,  imRlivialseheaSehiefergebiigc; 
nach  BeigMVienn  geatdnet  (T^abi-btbbs,  Nat.-hist.  Ver.  Kheinl.  1898,  215.  220;  Gboth's 
Ztschr.  25,  598.  599);  vgl.  auch  8.  78H.    Sämtiitlichc  Vorkommoo  im  Unterdevon, 

dio  moi.Hten  auf  Eiwenspathgängen,  auch  auf  Blt'it'rz;;än;,'cii. 

Kovier  Sie^eD  1.  Auf  Grube  Alter  Mauu  (Juug'frau,  8.  790)  bei  Uosenbacb; 
derb  imd  eingesprengt,  lebwlnliebbleigraa,  Diebte  8 «OSO— 6*888,  nach  dem  LOth- 
rohr-Gcruch  Arsen^haMIg  (ÜUJUMll,  Syst-tab.  Uebers.  1814,  379);  auch  in  neuerer 
Zeit  wierlcr  vorgekommen  (Lvsityrks,  (4itoTn"s  Zfsclir.  19,  10).  Fi-rncr  ht-i  Gosonbacli 
auf  (iruhe  Storch  und  Seliöueberg,  derb  in  nesterfurniigen  Partien  auf  dein 
Eisenspath-Gangc;  duukelbleigrau,  metallglänzend,  oberflächlich  grauschwarz  au- 
Umfend,  stelleDweise  etwa«  etnhiigni  HiUerit  leigend,  Dichte  6*488,  miriclitig 
III.  Auf  Honigsniund-Hainberg  im  Oosenbacher  Gangzug  (Hundt,  Hoschr.  Bergr. 
Si'-t^r.  T.  IRH7,  62).  „Auf  dt  in  Kupfcrnscifon"  bei  Achenbach  and  Grabe  Bau  auf 
GuU  bei  Eiserfeld  (Ullmann  a.  a.  U.  396). 

Revier  Biegen  U.  Auf  dem  Bleterzgange  der  Onibe  Laadeskrone  am  Bataen- 
acbeid,  BadOatlioh  von  Wilden.  Von  Uluiamv  (Bytt-Uh,  Uebers.  1814,  896)  derbes 
Vorkommen  angegeben,  Dichte  6-6—  6-8;  von  Rose  analysirt,  TV — V.  Von  Lahi'kyrks 
(Groth's  ZtÄchr.  19,  424)  .schöne  Krystallc  bcsclirieben:  auf  Klüften  oder  Hrusen 
eines  grobkörnigen  Gemuugea  von  derbem  UUmaunit  mit  Bieiglanz,  Kupferkies, 
Eiaenkiee,  Blende,  Fableri,  Qnan  and  Eisenepath  neben  KiTatellen  dieeer  MineraUen 
8— 4mm  gfosse  Würfel,  qualitativ  ausser  Sb,  8,  Ni  nur 
Spuren  Fe  und  Co,  kein  Ab  und  Bi  enthaltend.  Reine 
Würfel  zeigen  stets  die  pyritocdrisclie  Streifung,  wenn 
auch  fein,  grössere  Krystallu  bis  zur  Krümmung  der 
Fliehen,  Meist  neben  k  (100)  wUergeordnet  d (itO\  immer 
eben  und  glänzend;  zuweilen  aneh  o(lll),  unre^'ctmii^si;: 
mit  dieser  oder  jener  Fläche.  Selffii  dcutliclie  Flüchen 
der  pentagonalen  Uemifedrie,  wie  in  Fig.  215  porträtirt: 
hdo,  k(S22),  q(lbO)  und  negativ  ((301),  7r(201),  ^(612); 
q  poeitiT  genommen,  wdl  der  Strdfnng  auf  (100)  ent- 
sprechend; n  parallel  ihrer  Würfelkante  gestreift;  t  „feder-  i.JSfLivi^.,. i"^,' 
schweifartig"  gestreift,  die  feinen  Streifen  gleichzeitig  mit  7  LAsrarm». 
einspiegelnd;  ^  nach  1  gestreift;  keine  Beobachtung  deutete 

auf  TetaftoMiie.  Hiu6g  auch  nnrogelmlmig  darchwaebaene  Wflrfel  (nicht  gesetz- 
miieig,  wie  beiFhiorit).  —  Auf  Grube  Aafgekllrtes  Olftck,*  afidlich  von 


'  Letzterem  ilimmte  auch  Zephabovich  (Min.  Lex.  1893,  3,  256)  zu. 

'  Nach  Laspeykk.-i  igt  eine  sulolir  (Iruhc  der  ncrgbohörde  nicht  bekannt,  son- 
dern an  der  von  ITi.luamn  bezeichneten  Stelle  nur  „Herkules'',  „üofiuungsgrüu'',  am 
weetlichen  Crehänge  dee  Bnrgberges,  wurde  eiat  1870  verliehen. 
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an  der  sog.  Burg  nach  Ullmann  (8jst-tab.  Uebera.  1814,  383)  in  derben  Stücken  mit 
Eiaenspath,  Quarz,  Kupferkies,  fiisenkiea,  Fahlen,  Blende;  lichtbleigraa  bia  siiu»- 
weia«,  Dichte  e'888~6>888,  VL  Auf  Herkules  (veigL  &  791  Anm.  8)  bei  Eiaern 
nestftirniig  im  Eiaeiupatii,  dankelbleignn;  «emlieh  yiel  Aa,  wenig  Co,  nnr  Bpat  Bi 
enthal  teilt!. 

Kevier  MUscn.  Auf  Grube  Stuhlberg  wunieu  reichliche  Funde  gemacht 
(Hamb,  Hin.  Hivg.  1887,  28).  Anf  Wildermann  (Jungfer  tammt  Adler)  bei 
HOaen;  VU.  unrichtig  oder  daa  En  anrein  (Lahpetkes).  —  Auf  Grabe  Sehnellen- 
berg bei  Beienbach  sehr  rein,  nur  mit  Spuren  Co,  ohne  As,  Bi  (BUOBABO  bei  La*> 
raraEs).    Auf  Concordin  bei  Anzhausen  (Uujiann). 

Revier  Hamm.  Auf  „Peterabach  bei  Eichelhardt",  nordöstlich  von  Alten- 
kirehen,  Neater  nnd  IVttmer  in  Qaan-haltigem  Eiaenq»atii,  mit  aehr  wenig  As, 
Spuren  Bi  und  Co  (K.  Schmidt  bei  Laspeyre.'«);  Dichte  <;-331  (Bkeithauit,  Joorn.  pr. 
Cbeni.  lH:f.">,  6.  2G3;  für  frer-sdorffit  f;»'h;ilt(M»).    Auf  <irube  Georg  bei  Horhausen. 

Kevier  Daaden-lürchen.  Auf  Coucordia  südlich  von  Nieder fischbach,  mit 
Spur  CSo,  ohne  Aa  nnd  BL  Auf  Otterbftek  gftdtetUeh  bei  Nieder6achbach  (Ulliunv). 
Auf  Fiaehbaeberwerk  attdfiatiidi  Ten  Fiaehbaeb.  Auf  den  Oroben  Be^gblnme, 
Luise  nnd  Wüstseifen  zwischen  Kirchen  und  Frendenberg.  Auf  Wingerwald 
bei  Wingendorf.  Auf  Grüne  an  bei  Schatzbach  im  Polydymit.  nicht  aiehtbur* 
Auf  Friedrich  Wilhelm  zu  Freusburg,'  Dichte  6-580  (Klafboth,  VI  11.;. 

Revier  Bubueb.  Auf  den  Graben  Stublseifen  WSW.  ▼on  Unterwilden  und 
GrQne  Hoffnung  SW.  von  Burbach  (Uiuumr,  Syat-tab.  Uebera.  1814,  897),  aowie 
Oleiskaute,*  I.udwigsL'ck  nnd  Junger  Löwe  zwischen  Salchendorf  und  Wilden. 

'/u  ,,Sayn-Altenkircheu  im  Nai^sau  - U.iingi^chen"  lichtbleigraa,  Araen -  haltig, 
Dichte  5-6  (Jouii,  vgl.  S.  790  Anm.  3j.    Aus  „Nassau"  IX. 

b)  Hut.  Bei  HungeroAe  auf  (jlmbe  (Püntin  EUaabetb')Albertine  mit  Quan, 
Kisenapatb  und  Kupferkies;  Dichte  8*506  (Rammelsbero  ,  X.).  Vielleicht  auf  der 
Aiitimongrube  zu  Wolfsber^' (TinrnKrKP.,'  Min.  Harz  1896,86;  vgl.  unter  Boomonitj 
resp.  „Nickelbournouit "  und  „Bournouit-Nickelglanz". 

e)  TbQringen.  Bei  Lobeulela  anf  Grabe  Schlöwchen  bei  Haueisen  und  Freu- 
diger Beigmann  au  Klein«Fr8BBen  bei  Ebendori;  in  Eiaenapatb  Kryatalle(llU(lll) 

(100),  (III)  (100) (110);  Dichte  H  '2— 6-4,  re.sp.  R-281  (Bkeithacpt,  Char.  Min.-Sjrt. 
1Ö23,  249;  Sciiweioo.  Joum.  1H3H,  68,  44;.;  69,  04);  naeli  Hörnes  (N.  Jahrb.  1846, 
783)  auch  (100X.111J  mit  Pyritocder  (210);  vgl.  aber  auch  S.  790  Anm.  4.  Nach 
EvottaAU»  (N.  Jalub.  1887,  897)  kam  Ullmannit  fjok  aiemlieb  bedeutender  Menge 
auf  einigen  Spatiieiaenatein-Gruhen"  bei  Ivobenatein  vor,  in  awd  Varietlton:  nlber> 
weis?'  iiiH  Stiililgraue,  krystallisirt,  Oktaöder,  durch  Ab.'^ttimpfung  in  den  Würfel  über- 
gehend; und  bleipjau,  derb,  aber  spaltbar;  in  der  ersten  Varietftt  ziemlich  viel  Kobalt, 
in  der  zweiten  nur  Spuren. 

d)  Beyern.  Avf  dem  Qeonorengang  bei  Stehen  mit  Ralkspath  und  Eiaen- 
apatb (Giere,  Min.  Fiehtelgeb.  1895,  9). 

c)  Mlihren.  Hei  Ileinzendorf  mit  Antimonglana,  Mickelin  und  Kobaltkiea 
(KoLENATi,  Min.  .Mähr.  1854,  H2). 

f)  KSrnten.  Am  Erzberg  bei  L^Ulng^Hflttenberg  wurde  1869  mit  dem  Ver- 
binduQgBeeblage  des  FleiaebentoUena  und  dea  Friedenbauea  aua  dem  enülbienden 

'  Auch  „auf  dem  Hymen^gartcn"  bei  Freusburg  nach  EaeBLa  (bei  Uujum, 
LsOMH.  Tasch«'id).  Min.  181(i,  10  '.».^ty 

*  „Gleiskäutgeu  bei  S&lgeudorf"  nach  Enoelr  (vorgt.  oben  Anm.  l). 

*  Ii.  aetat  Uerber  aaeb  den  Ton  BasmuDFr  (Paragen.  1849,  241)  von  Sauger- 
bunaen  und  Bothenbuig  mit  Baryt  und  NickeUn  abgegebenen  „Niekelgluaai".  Doeb 
nennt  BumMn  (u.  u.  0.  215)  dM  En  v<m  Haiageiode  »AntiwHwmiftkelkieg"« 


Digitized  by  Google 


UllmaDnit. 


793 


Kalk  in  dm  Hangand-Gliiiiiiienobiflftr  gtfidiM»»  ia  dem  ikk  Hein«  derbe  Putten 
acheligen  Baryte  mit  eingewachsenen  Krystallen  von  Pjrrit  und  Ullmanit  fanden. 
Letztere,  licht  stahlgrau  und  stark  glänzend,  bis  1  em  grosse  tetraCdriHohe  Durch- 
kreuzuugs-Zwillingtj  nach  (100),  bei  deueu  d^llOj  oder  o(Ul)  herrscheu  (Fig.  216  u. 
217);  zuweilen  ragt  ein  kleinerea  Individanm  nur  mit  e^en  trif^onalen  Dodekafider* 
Eeken  ans  den  Tetraflder-FUelien  des  gräaseren  hervor  (Fig.  21  h).  Untergeordnet 
treten  auch  hinan  o'(Ul),  iftll),  •'(211)«  p(221),  1(881).  Die  Tetrafider-Fliehen 


Fig.  216—218.   Dllmuloit-ZwIlliDge  von  LoUing  nach  ZBPHAROviai. 


Stark  gerieft,  gewöhnlieh  vorwaltend  nach  einer  Kante  mit  (211),  zuweilen  aber  auch 
nach  drei  Richtungen,  parallel  den  drei  und  drei  Kauten  mit  (211)  und  (221);  auch 
(211)  und  (bblj  stark  gestreift,  am  ebensten  (llo);  vollkommen  hexaedriscb  spaltbar 
(Zepbamyh»,  Bibib,  Ak.  Wien  1869,  60,  »09;  Lotos,  Jan.  1870).  Oiebte  6-7S  (Bo* 
Bionr  bei  Zbph.)  —6-625  (jAWMAaon,  XIV.).  Aetzversuche  ergaben  keine  Entaebddnng 
für  eventuelle  Tetartoödrie  (Klein,  N.  Jahrli.  1887,  2.  172).  Vielleicht  Pseudomor- 
phosen,  vgl.  S.  789.  —  Bei  Waldenstein  im  Kalcherschurf  erbsen  h'\»  nnss^groHPe 
blätterige  bis  körnige  Aggregate  in  Mügeln  grobkörnigen  Kaiksteinu,  die  iu  eiuer 
mit  Letten  erfUltoi  Gangkluft  im  Glimmerschiefer  1868  angefiüiren  wurden;  die 
metallischen  Partien  (Dichte  6 > 65,  XV.)  werden  von  einem  erdigen  \v  «-is8on,  oder  dareb 
Nickel  grün  geHirbten  Zersetzun^.s  Pnuiiict '  als  Kruste  nniirt  hi'n  und  in  fcim  ii  KlUften 
erfüllt,  das  auch  in  bis  2  cm  grossen  Pseudouiorphoaen  nach  Ullmanit  (100)  1 1 1 1)(110) 
vorliam,  (111)  ohne  hemiedrischen  Charakter  (Rumpf,  Sitzb.  Ak.  Wien  1870,  61,  7).  — 
Bei  Bleiburr  im  Rinkenberg  (Vegriee)  an  der  Dran  in  einer  ans  taikigem  Thon- 
schiefer und  krystallininchem  Dulomit  bestehenden  Grceteinsma.''He  derbe  vollkommen 
.xpaltbare  Massen  und  selten  Krystalle  (100)(110),  Dichte  6'63  (v.  Lux,  Verb.  geol. 
Kcichsaast.  1H71,  131). 

g)  Italien.  Auf  SardlnteB  in  der  Prov.  Cagliari  in  der  Landschaft  Sumbu* 
(Küstenstrich),  dem  Hilndnngsgebiet  des  Flumendoaa,  sind  in  dem  znm  Ckmgqretem* 
des  Monte  Narba  (in  silurischen  Schiefem,  Granit  und  Porphyren)  gehörigen  Gange 
Ciinale  Figu  (G.  vom  Rath,  unten  Anm.  3)  mit  Kalkspath  als  Gangart  zusammen 
mit  Nickelin,  Blende,  Magnetkies,  l'yrargyrit,  reichlich  würfelige  Krystalle  vorge- 
kommen, gewShnlieh  im  Kalkspath  liegend,  nach  Travbbso  (N.  Jahrb.  1899,  2,  220) 
auch  im  Bleiglans  oder  in  der  Blende,  snweilen  von  Breithatiptit-Kiystilllehon  be- 


>  Nach  UuiiK  Sb  58*44,  O  16>15,  CaO  18*58,  NiO  8-87,  FeO  3-18,  MgO  0-81, 
H,0  11-26. 

'  Mit  den  drei  Dörfern  San  Vito,  Viliaputzu  und  Muravera  (,8.  492  u.  498). 
*  An^geschlosson  durch  die  Ghrnben  Giovanni  Bonn,  Monte  Narba,  Perd*Arba 

und  Baccu  Arrodes;  €Kov.  Bonn  arbeitet  auf  den  Gängen  Giov.  Bonn  nnd  Canale 
Figu;  Mtc  Xarha  auf  den  Gfingen  Mtc.  Xiirha  und  Canale  Fign  (6.  VOM  Rath  [o, 
TkavxbsoJ,  Niederrb.  Oies.  Bonn  iö85,  180.  Iö4.  185.  Ib6). 
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deekt  I>i<-  stahlgrauen,  ins  Zinnwcissc  neigenden  Rrygtalle  nach  Klein  (S.  Jahrb. 
1«83, 1,  18I)iii«^i8t  Wurf«-!,  pyritoödriscli  stark  peatreift,  oft  aiu  h  deutlic-li  dOOldlC»  mit 
«iem  Pyritx)iül»!r  CJIO)  zeigend  (jil«o  wie  Fig.  191  S.  717  mit  liinzutretendeni  ÜudekaMerj, 
zuweilen  auch  (331)  mit  einzelnen  Flächen.  Später  beobachtete  Klkih  (N.  Jahrb. 
1887,  9,  178)  aueh  OktaMer-Flicben,  >  ohne  hemiMriflebe  Anlage,  anf  den  Wfirfel- 
flächen  neben  der  Hauptstreifnn^  zuweilen  eine  solche  nach  (III),  sowie  nach  (III) 
durchkieiute'  WQxfeL  Mikrs  bo.schrii  }>  die  schon  S.  789  Aum.  2  erwähnte  Ver- 
wachsung, vgl.  Fig.  21Ü.  Dichte  6-803— 6-883  (XVlI.j,  resp. 
6*694— 6*788  (XVIII.)  nach  jAmurnn. 

h)  Fmkreleli.  In  dem  Basaea-Pyr^n^es  anf  der 
Ar- Grabe  bei  Eaax-Bonnee  maanunen  mit  Arit  (S.  625) 
dichte  oder  blatterige  Massen,  seltener  nette  Würfel,  auch 
Zuaammenhiiufunfjen  tetruf^oiuil  {gestreckter  Würfel;  nicht 
weit  davon  auf  der  AnglaK-tirube  bis  l.^mm  grosse  Würfel 
mit  Blende  (L&oaon,  Bßn.  Franee  1897,  2  ,  640).   Im  Dip. 

Hb. »9.  mimunlt  Tom  Ig^re  auf  einem  Gange  im  Gneiss  bei  P6chaud«B  «n 
IL  Mart»  luob  Mnns.  ^ 

ValbonnatH  ein  Schwefelantimonniekol  -  Erz  nach  GifEVMAKi» 

(Bull.  soc.  geol.  1855,  12,  516);  von  hier  oder  der  Mine  des 
Chalanches  eine  von  Laoboix  beschriebene  Stufe  körnigen  Üllmaunita  mit  würfelig 
qmltenden  Kiyatallen.  Qboth  (Hin.-Sanunl.  Straaab.  1878,  48)  enrihnt  Ullmannit  von 

CorbiAres  im  I)(^p.  Aode,  derb  in  Baryt  mit  Bleiglanz  und  Blende:  Laproix  mein^ 
dass  wohl  Verwcclisehing  mit  Corhit'-res  an  der  Grenze  des  Herault  und  Aveyron 
vorliege,  wo  Baryt  mit  Blende,  Blfi;;lanz  lund  Hounioiiit)  vorkomme. 

i)  Boliria.  Auf  der  Grube  Milluni  m  den  Ausläufern  des  Bergriesen  Uua^  na- 
Petosi  auf  dem  liegenden  Salbende  des  ans  Qoarz,  Zinnen  and  Steinmark  bestehen- 
den Gangea  grobkiyatallinisch  (Sntsraa,  Ztsehr.  d.  geol.  Gee.  1897,  40,  80)i 

k)  Fem.  Am  Cerro  de  Rapi  u.  a.  im  District  San  Miguel  der  Provlna  L* 
Kar  zusammen  mit  Xiekelin  (  Kaimondi-Mahtinet,  Miii.  P<'r.  1878,  204\ 

Ii  Chile.  Auf  der  Miua  San  Felipe  im  Grubeudi^trict  Vaea  Muerta  bei  Taltal 
mit  Nickelblütlie  in  Kisemipath  (FuENZbi.,  brietl.  Mitth.). 

m)  Sesdl  Avlnlla.  Am  Moont  I^ndlinnt,  GllPi  Blvff,  in  Eiaenspath  mit 
25-28*/o  Mi  (Bbowk,  CataL  S.  A.  Hin.,  AdeL  1893,  88). 

Analysen.    Vgl.  auch  S.  T!M). 

a)  Storch  u.  Schöneberg,  Gosenbacli.    I— II.  Laspeyres,  Guoth's  Ztsclur.  18,  10. 

III.  Berl.  Bergakad.,  Niederrhein.  Ges.  Bonn  1H87,  67. 
Laudeakrone  bei  Siegen.    IV— V.  H.  Ruse,  Poao.  Ann.  1829, 16,  588. 
Anigekllrtea  Olttck  bei  Eisern.  VI.  Uiaham»,  Syst-tab.  Uebers.  1814, 888. 
Jungfer  bei  Müsen.    VII.  Haeoe,  Min.  Sieg.  1887,  28. 
Friedrich  Wilhelm  zu  Freufbur;,'.    Vlll.  Klaprotii,  Beitr.  1815,6,884. 
„Nassau".    IX.  Bkhiikni>t  bei  RAUMKLSBKRa,  Mineralch.  lS7ö,  41. 

b)  Harsgerode.   X.  Kammki^heuu,  l'oao.  Ann.  1845,  64,  189. 

XL  Derselbe,  Mineralch.  1895,  24. 
f)  LöUing.   XII— XIII.  Gintl  bei  ZspaABOvicH,  Sitab.  Ak.  Wien  1869, 60, 812. 
XIV.  Janna-sch,  N.  Jalirb.  1887,  2,  171. 
Waldenstein.   XV.  Uu.uc,  Sitzb.  Ak.  Wien  1870,  61,  7. 


'  Tkaver.'<o  (N.  Jahrb.  1899,  2,  220)  giebt  (100) (III)  und  (100) (110)  an. 

*  Lasi-bybkb  (Gaora's  Ztsehr.  19,  425)  beobachtete  nur  nnregelmiasige  Darch- 

wachsungen. 


Digitized  by  Google 


Ulimannit.  Willysmit. 


795 


f)  Binkenbeig.  XVI.  v.  Lill,  Voll.  geol.  Baiduanat.  1871, 18S. 

g)  Moiitt  Narba.   XVII— XVIII.  Janiusoh,  N.  Jahrb.  1888, 1,  186;  1887,  S,  171. 

XiX.  MAsOAiaim  bei  Tbavsbbo,  ebenda  1899,  2,  220. 


Sb 

As 

S 

-  -- — =j 

Ni 

—  — — -  - 

Fe 

 — — — J 

Co 

Summe 

-  ■  - 

incl. 

-   ,  :  

Theor. 

56*90 

15*22 

27*88 

100 

»)  I- 

45*06 

8*83 

16*88 

28*89 

0*89 

1*18 

100*51 

0*89  Bi 

n. 

40*81 

12*24 

16*11 

30  «07 

0*42 

(beiNi) 

100*62 

0*97  „ 

III. 

32-90 

5*27 

84-40 

27-43 

100*00 

IV. 

55-76 

15-98 

27-36 

99-10 

V. 

54-47 

15-55 

28-04 

— 

9b -06 

VI, 

47*56 

9*94 

16*40 

26*10 

~- 

100 

.  vn. 

47*88 

8*96 

14*59 

82*41 

1*80 

99*64 

vni. 

47*75 

11-75 

15*25 

25*25 

"~ 

100 

IX. 

50*56 

5 -OS 

16-00 

26-05 

0-43 

1*06 

90  58 

0*40  Ca 

b)  X. 

50-84 

2-65 

17-38 

29-43 

1  -83 

102-13 

VI 

»  J  "  ov 

tt '  Ou 

1  Q .  'AH 
19  -  OO 

1       .  7Q 
1  xnj  •  i  «f 

f)  xn. 

50*58 

8*10 

15*22 

87*88 

100*12 

8*89  (Bi  +  Pb) 

XIU.t 

58*56 

8*28 

15*78 

28*48 

100 

XIV. 

55*71 

1*88 

14*69 

28*18 

0*09 

0*25 

100*52 

0*27  Unlösl. 

XV. 

56-01 

_ 

14-81 

28-85 

100-2H 

0*61  Pb 

XVI. 

56  07 

0-94 

15-28 

27-50 

99-79 

g)  XVII. 

57-43 

Spur 

14-02 

27-82 

0*08 

0-65* 

99-95 

xvia 

55*78 

0*75 

14*64 

28*17 

0*17 

Spur 

99*57 

011  UnidaL 

XIX. 

52*51 

0*78 

18*87 

24*00 

100*50* 

0*10  Ag 

7.  WlUyunit.  (Co,  Ni)SbS  oder  NiCoSbA. 
(ABttmoimiekelkobaltgluis.) 

Kegulär.  PeiitÄgonal-htMnicdrisch? 

Spultbar  liexaedrisch,  vollkommen.  Bruch  uneben.  Spröde.  Härte 
zwischen  5—6.   Dichte  6*87. 

Metallgl&Dzend.  Farbe  zwischen  zinnweiss  nnd  stahlgrau.  Strich 
graulichschwarz. 

Vor  dem  Löthrohr  anf  Kohle  leicht  schmelzbar.  Im  Kölbchen  ein 
rothes  Snblimat  gebend;  im  offenen  Böhrchen  decrepitirend. 

Vorkommen.   ÄMtralten.   In  New  South  Ifales  auf  der  Bröken  Hill 

Consols  Ifine  suäamrncn  mit  Dyakrasit  iti  einotn  Kalkspath-  und  Brauns] »athf Eisen- 
.apatlil-fJan^c.    Von  Pittman  (Journ,  Koy.  Soc.  N.  S.  \V.  27.  iftlC:  7t>rhr.  pr. 

(Icol.  1894,  40::)  beachricben  und  uach  Will/auia,  der  aoitliclicu  UezcicUuuug  dur 
Gemeinde  Bröken  Hill,  benannt 

*  Xm.  MS  xn.  naeh  Absog  m  8*24*/«  Winnafh  und  0*75*/«  Pb8. 

*  Andere  B.-timmung  0*49»/o  Co  und  27-78%  Ni. 

*  IneL  9*74%  „Unreines  und  Wssser". 
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Analysen  von  HmoAOB  (bei  Prmuji,  a.  a.  O.): 


8b 

8 

Ni 

Co 

Bnmme 

Theor. 

5« -90 

15-22 

13  04 

13-94 

KM) 

1. 

56 -85 

15-64 

13-38 

13-92 

99-79 

n. 

56-71 

15-92 

18*44 

18'84 

99-91 

inoL 


Sparen  von  Fe, 
Co,  Pb 


8.  KallUUh  (WismuthMiUmoiiiiielielgiiiiiz).  Ni(Sb,Bi)S. 

RegulSr.  Pentagonsl-beiniedrisch? 
Beobachtete  Form:  h[lO{))aoO cx>. 

Selten  radimentftre  Würfel  (auf  Grabe  HeidestoUo).  Gewöhnlich 
nur  derb,  späihig  bis  kSmig. 

Metallglänzend  (lebhafter  als  Ullmannit).  Undurchsichtig.  Farbe 
iichtblftulichgrau  (mehr  der  dea  Gersdorffit,  als  des  ÜUmannit  gleichend). 
Wenig  zur  Verwitterung  geneigt. 

Spaltbar  hexaedrisch,  recht  gut.    Dichte  7-011. 

Leicht  in  Königswitsser  löslicli;  sehr  lanfjsani  aiicli  schon  (im  Gegen- 
satz zu  Ullmannit)  in  heisser  Salzsäure,  unter  Kiit\vickeluDg  von  Schwefel- 
wasserstüfl'  und  geringer  Abscheidung  von  Schwefel. 

Historisches.  Laspeyres  (Grotu's  Ztscbr.  19,  12)  fand  1891  in 
einem  Yon  A.  Kkantz  fftr  Arsennickelglanz  (wohl  wegen  der  hellen  Farbe) 
gehaltenen  Erz  von  der  Grabe  FHedrich  bei  Schönstein  beträchtlichen 
Wismaih-Gtohalt,  and  nannte  diesen  „Wismnth- Antimonnickelglanz** 
KftUUlCIl  in  Anspielang  aaf  den  Fnndort  {xcelXt'  schdn  and  li&os). 
Dann  von  Laspeyhi«>;  durch  die  chemische  Prüfung  no<di  von  anderen 
Gruben  nachgewiesen;  vielleicht  verbreiteter  (im  Siegenschen),  aU  der 
reine  Antimonnickelglanz. 

Vorkommen.  Rheinprovinz  und  Westfalen,  auf  Eisensfein  Hangen  im  Unter 
devon  dvs  Kheiiiisolicn  Schiefergebirges.   Naeh  Laspeyreh  (Verh.  naturll.  Ver.  Blieinl. 
Ib93,  228;  Groth's  Ztschr.  25,  599;  19,  12j  in  den  Borgrevieren: 

a)  Hanm  (Reg. -Bes.  Coblenz).  Der  schon  von  UtLNAim  (Sjst-tab.  Uebera. 
1814,  397)  angegebene  und  auch  von  Sa'  k  (Jahrb.  Min.  1832,  3,  213)  erwähnte 
(durchwachsen  von  Milleritl  Niekehmtimonglanz  von  der  Orube  Wingertshardt, 
NO.  von  Wissen,  gehört  nach  qualitativen  Hestimmungen  von  K.  SrnjuKT  (<JuoTirs 
Ztschr.  20,  552)  hierher;  in  dem  Erz  unterliegen  die  nie  fehlenden  Cu  und  As 
gmasen  Sehwankmigen  derart,  dass  mit  Co  aach  As  sunimmt,  das  Ni  aber  stets 
gf  „i  i:  ('•>  nw  fla.s  3— 4  f:i('lii'  überwiegt;  also  Beimengung  oder isonmi ]>lir  Beimischong 
von  Kobaltglaiiz  (vgl.  774 1.  I>pr  Mi'ta  fri.-flic  Kallilith  in  unregelniässigen  Partien 
und  plattigeu  Lagen  im  Ki^<t näpatü,  mit  i^uarz-  und  Kupferkies.  —  Auf  Grul>e 
Friedrich  h«i  SehVttBteiu  (vgl.  oben  unter  Hietoriaehes)  grobliörnig  bis  späthig, 
rein  und  frbdi,  abgesehen  von  nhlreichen  Adern  und  KSmem  oder  Kiystallen  von 
Eisenspatb  und  Quarz,  zuweilen  aneh  Milh  rit  Nädelehcn;  Dichte  7>01l,  I — IV.  Viel* 
leicht  auch  auf  der  benachbarten  Grube  Hermann  Wilhelm  bei  StSckeostein, 
vgl.  S.  782. 
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b)  BukMh.  Auf  O/nbt  Bftateaberg  bti  inidra  mHv  ftiicih  in  giitoenii 

NcHterii  im  Eisenspath  mit  Qaan,  Kupferkies,  Bleiglanz,  Antimonfalilerz  und  Eisen- 
kies. Al>  Nickelantimonglunz  fTwäliiit  von  Ullmann  (Sy.'*t.-tab.  Uebera.  Isl4,  395; 
Vgl.  auch  8.  790  Aum.  1),  BuEniiAUi'T  (Juuru.  pr.  Clieui.  Ib35,  6,  263)  uud  F.  Roth 
(Beigrav.  Bub.  1887,  65,  180);  Diehte  8' 788  nach  UiXHiin. 

e)  Sieg«a  IL  Anf  Grabe  Einsiedel  SO.  bei  Siegen  diebt  bis  ÜBinkSmig 
neaterweise  im  Eisenspath  und  Quarz,  zuweilen  mit  Eisenkies;  mit  ll-SO^/o  Bi 
(Sf-HMiDT  bei  LASHEYREfi,  Nat.-liist.  V»*r.  Kheinl.  'J'isy         Auf  Einigkeit  bei 

Siegen  im  Eiseuspatb,  mit  viel  ßi.  —  Auf  Ueideätollu,  weütlicii  von  Obersdorf 
derb^  qpUihig,  dmehselil  wvik  Eisenspath,  Quan,  Eisenkies;  aof  freier  Ob«riliehe  neben 
flSehenreieben  Blei^ans-KiystaUen  (100)(110)(111)(A  ll)(Aib/)  aneb  radimentibre  Kalli- 
lith-Würfcl  mit  gelber  Antimonocker-Rinde;  reichlich  As,  etwa»  Bi  und  Co,  sowie 
Spur  Fe  enthaltend.  —  Auf  Silberquelle ,  weMtlich  von  Ohor.sdorf;  komig  und  gut 
spaltbar,  mit  Quarz  uud  Eisenkies  iu  Eiaeusputh,  z.  Th.  mit  Kupferkies  durchsogeu; 
mit  4*57o  Bi,  etwas  As,  Fe,  Co  und  Spar  Ca  (Souanv  bei  La»,  a.  a.  0.).  ~  Anf 
Nene  Theresia  bei  Rödcheu  dunkelbleigrau,  spaltbar,  mit  viel  Kupferkie.-^  ge- 
mengt in  Quarz  mit  Eisenspath,  Ei.<*cnki(>a  und  Bleigians;  swar  wenig  Bi  enthaltend, 
aber  in  kochender  Salzsäure  schwach  löalich. 

Analysen,  a)  Friedrich  bei  Scb6nstein.  i-lll.  UV.  Mittel).  lasnvais, 
Grotu's  Ztschr.  18,  15: 


Bi 

Ni 

Co    I  Fe 

Suumie 

I. 

45-71 

11-78 

1-84 

14-14 

26-69 

MO  I  0-86 

101-06 

II. 

44  «2 

11-70 

206 

14  CO 

27-26 

0-7S  0-21 

101-23 

III. 

44-50 

11-85 

2-64 

14-44 

26  -  S7 

O-TO  0-26 

101 -35 

IV. 

44-94 

n-7(> 

2.02 

14-39 

26-i)4 

u-.>^y  i  0-28 

101-22 

9.  S]ielskob»lt  (Smalttn).  Cola,. 

10.  Chloaiitliit.  MAS,. 

Begolär,  pentagonal-hemiSdrisch. 

Beobachtete  Formen:  A(100)ooOoo.  d(110)ooO. 

e(210)QoO2.  /'(310)c3oO3.  p(410)cx)O4.  ^(510)ooO5.  s(10.1.0)ooO10. 

[Unsicher  (480)ooO|.   (540)aoOf   (1 0.3.0) 000^«] 

0(111)0.   «(211)202.   [Unsicher  «(321)3 Of  a;(831)80f.] 

Habitas  der  Kiystalle  wibfelig,  gewöhnlich  (100)(1U)  oder  (100) 
(110)»  anch  mit  (211);  selten  andere,  resp.  pyritoSdrische  Formen.  Die 
Würfel  häufig  bauchig,  wie  getiuoUen  oder  geborsten.  Zuweilfii  Zwil- 
Üngsbildung  nach  (III)  (vergl.  unter  Schneeberg);  auch  Lamellen- Ein- 
lagerung nach  mehreren  Oktat^der- Flüchen  (Annaberg  und  Schneeberg), 
lläußg  gestrirkto.  traubige  oder  nierige  Gestalten;  seltener  stäugeUge 
Aggregate.    Körnige  bis  dichte  Massen. 

Aetzversuche  (mit  .Salpetersäure  oder  Chlorwasser  auf  p(»lirteii  SdilitV- 
i*  lachen)  zeigen  die  meisten  Kristalle  aus  übereiuandergeiagerlen  Schichten 
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mit  TeracbiedeDer  Löslichkeit  av^bant,  theils  in  eonoentriBchen,  der 
Form  der  Erystalle  sich  anschmiegenden  Zonen,  theils  in  StreiÜBn  oder 

Bändern,  die  zwar  unter  einander  parallel  aber  sonst  unregelmässig 
verlaufen,  mehr  oder  weniger  unabhängig  von  der  Form  der  Kr}-süille, 
theils  ganz  un regelmässig  (Baumhaueb,  Gboth's  Ztschr.  18,  18;  Gboth 
[u.  Vollhahdt],  Tab.  Uebers.  1882,  18). 

Metallg1:u)zeiiil.  Undurchsichtig.  Farbe  zinnweiss,  ins  Stahlgraue; 
bunt  oder  f^rau  auhiufend.    Strich  grauschwarz. 

Spaltbarkeit  nicht  charakteristisch;  mehr  oder  weniger  undeutlich 
nach  (III)  oder  (100),  auch  (110):  vielleicht  nur  von  dem  oben  er- 
wähnten inneren  Bau  herrührend.  Bruch  uneben.  Spröde,  üärte  über  5, 
bis  6.    Dichte  Ö-3— 7. 

Der  lineare  ÄnsdehnnngscoSffioient  an  Speiskobalt  ftr  40*  G.  a  — 
0-0^0919,  der  Zuwachs  ftr  V  Auf  AB  —  0-0,0164  (Fizbaü  bei  Libbisoh, 
Phys.  Eryst  1891,  92). 

Specifische  Wärme  0*0920  nach  NsmuiiN,  fOr  eine  Eisen-mefae 
Nickel-haltige  Varietät  0-0848  nach  A.  Sella  (Ges.  Wiss.  ööttg.  1891, 
No.  10,  311;  GuoTH  s  Ztschr.  22,  180);  berechnet  für  CoAs,  0-0897, 
NiAs,  0-0900,  FeCoNiAsg  0-0002. 

Guter  Leiter  der  Elektricitiit;  Bei.terinck  (N.  Jahrb.  1897,  Beil. -Bd. 
11,  436)  fand  für  Speiskobalt  von  Schneeberg  und  Witticlien,  sowie 
Chloanthit  vou  Schneeberg  und  iiiechelsdorf,  mit  Pyrit  übereinstimmende 
Wertho. 

Thermotilektrisch  nach  Gkotu  (Pogg.  Ann.  1874,  152,249)  die  Mehr- 
zahl der  Erystalle  gegen  Kupfer  negativ,'  andere  positiv;  vergl.  £L  719. 

Ghites  Funkenspectnim.  Die  Linien  des  Arsens  Torherrschend,  nur 
mftssig  stark  die  des  Kobalt  beim  Speiskobalt,  resp.  des  Nickel  beim 
Chloanthit;  ein  geringer  Gehalt  von  Nickel  hn  Speiskobalt  kanm  wahr- 
n^mbar,  noch  weniger  von  Kobalt  im  Chloanthit;  Eisen-  und  Schwefel- 
Linien  schwach;  dagegen  kommt  ein  auch  geringer  Wismnth -Gehalt 
(0-5  0-2 '7,,)  deutlich  snm  Vorschein  (Gsamont,  Bull.  soc.  min.  Paris 
1895,  18,  270.  285). 

Vor  dem  Löthrolir  auf  Kohle  unter  reichlicher  Kntwirkelunp  von 
Arsenraurh  /u  magnetischer  Kugel  schmelzbar,  die  mit  Borax  successive 
die  Reactionen  von  Eisen.  Kobalt  und  Nickel  giebt.  Im  ofieiuMi  Höhr- 
chen ein  weisses  Sublimat  von  Arsentrioxyd  gebend,  eventuell  auch 
Spuren  von  schwefeliger  Säure;  im  Kölbchen  (bei  sehr  starkem  Erhitzen) 
ein  Sublimat  von  metallischem  Arsen.  In  Salpetersfture  unter  Ab- 
Scheidung  von  arseniger  Sfture  löslich;'  die  Lösung  dem  vorherrschendea 
Kobalt-  oder  Nickel-Oehalt  entsprechend  roth  oder  grftn;  man  erkennt 
(nach  KoBSLL,  Taf.  Best  Hin.  1878, 6)  im  Speiskobalt  den  Nickel-Gehalt, 

<  Si  HiiAi  K  u.  Dana  (Sitzb.  Ak.  Wien  1874,  69, 149)  hatten  nur  negative  Kiy- 
Btalle  btobathti;!,  aiiB  Sucbscii  und  Hessen. 
'  Vurbalteu  gegeu  Wassor  vergl.  S.  714. 
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wenn  man  das  Pulver  mit  geringer  Menge  concentrirter  Salpetersäure 
seraetzty  dann  (ohne  zn  filtrireu)  tropfenweise  Ammoniak  bia  zu  denfUeh 
alkalischer  Beaetion  znsetit  und  nnverdünnt  filtrirt,  so  ist  das  FUtrat 
himmelblaii.  Die  Schmelze  mit  Ammoninmnitrat  giebt  nach  dem  Kochen 
mit  Wasser  einen  Bfickstand  von  Kobalt-,  Nickel-  und  Eisenoxyden, 
w&hrend  arsenige  Säure  in  T^ösung  geht;  durch  Znsatz  von  Schwefel 
zur  Schmelze  werden  die  Metalle  in  lösliche  Salilate  übergeführt;  Kobalt 
und  Nickel  werden  getrennt,  wenn  man  zur  geschmolzenen  Masse  von 
Zeit  /u  Zeit  einen  Klumpen  Aninioniumnitrat  zufügt,  wodurch  Kobalt 
in  Nitrat  übergeführt  und  durch  Kochen  mit  Wasser  ausgezogen  wiril, 
während  NiO  rein  von  (Jo  /urückl)leibt  (BuiiGiiAROT,  Min.  Soc.  Lond. 
1891,  9,  233).  Vuu  8chwetelnionochlorid  bei  ISO^C.  gelöst  (E.  F.  Smitm. 
Am.  Chem.  Soc.  1Ö98,  20,  289).  Speiskobalt  und  Chloanthit  scheideu 
ans  sohirafelsaiirer  SÜbersnlfBit-LSsnng  rasch  Silber  ab;  mit  alkalischer 
Bromlange  wird  Speiskobalt  anscheinend  schneller  ozyd^  ate  Chloanthit, 
indem  sich  ein  Schliff  mit  schwarzem  Kobalt-  nnd  Nickelsuperozyd  be- 
deckt (TiTiMmmft,  Ztsohr.  d.  geoL  Ges.  1894,  46,  797).  An  Krystallen  mit 
zonarem  Aufbau  (vergl.  S.  THB]  wird  bei  der  Behandlung  (des  feinen 
Pulvers)  mit  Salzs&nre  und  Kaliumchlorat  die  Arsen-ärmere  Verbindung 
leichter  gelöst  (normaler  Speiskobalt  und  Chloanthit  leichter  als  Tesseral- 
kies),  und  es  reichert  sidi  bei  wiederholter  Behandlung  der  Arsen- 
Gehalt  in  den  Rückständen  an  (VqLLUA&OT,  luaug.-Diss.  München  1Ö86; 
GüuTii's  Ztschr.  14,  407). 

Historisches.  Wohl  identisch  mit  AmucoLA's  (Bermann.  1529, 
459)  cobaltum  cineniceum,  und  jedenfalls  tlieil weise  mit  des  Wam,kkius 
(Min.  1747,  231;  175U,  300)  Kobolterz  (Koboltglanz);  bei  R.>mI:  df,  i;1slk 
(Cristallügr.  1772,  333;  1783,  3,  123)  mine  de  cobalt  grise  und  areeui- 
cale,  Wbrnbb  (Letzt.  Min.-Syst.  1817,25;  Ehmeblino,  Min.  1796,  8,493; 
HoFFM&NN,  Min.  1817,  4a,  173)  weisser  (gemeiner  und  strahliger,  resp. 
faseriger  nnd  gestrickter)  nnd  grauer  Speiskobold  (resp.  Spetokobolt), 
TergL  8w  778;  bei  Haübkann  (Min.  1818, 158)  Speiskobalt,  bei  Bbüdant 
(Min.  1832,  8,  584)  Smaltlne,  „serrant  k  la  pr^paration  du  smalt'',' 
Glookhb  (Synops.  1847,  35)  Smaltit. 

Die  Krystallform  als  regulär ^  (crystallis  cubicis,  ad  Schneeberg) 
schon  von  BoiiN  (Lithophyl.  1772,  1,  144)  und  Rtmk  de  l'Isle  (Cristallügr. 
1772,333;  1783,3,  123)  heschriel)en;  bei  KoMfe  abgebildet  (100),  (100) 
(III)  (auch  Mittelkörper)  und  (100) (1 1 1)(1 10).  Eaüy  (Min.  1801,4,  202; 
1822,  4,  222)  fügte  das  selbständige  (III)  hinzu,  Mohs  (Grundr.  Min. 
1824,  2,  530)  noch  (100)(110)  und  (lüü)(l  1 1) (1 10)(21 1).  Gnom  (Tab. 
Uebers.  1874,  77;  Poo«.  Ann.  1874,  158,  249;  Hin.-Samml.  1878,  48) 


*  IKe  Eigenschaft  der  Kobalterze,  das  Glas  blau  zu  iurbcii,  wurde  iu  der  ersteu 
HSlfte  des  16.  JahAimdeitB  von  CBsnroni  SosÜBa,  einem  Olasmaeher  im  En« 
gebiige,  entdickt  (Kobux,  Gesch.  Min.  1864,684). 

*  Auch  wohl  des  WALuenn  (Min.  176(^  808)  dnm  oobelti  orutaUiseta. 
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beobachtete  an  Erystallen  verschiedener  Fundorte  (besonders  sächsischer) 
Pentagondodekaeder  und  Dyakisdodekadder,  auch  in  thennoölektrischem 
Verhalten  (vergh  S.  798)  Analogie  mit  Eiisenkies  und  Eobaltglanz,  so 
dass  die  Zugehörigkeit  zur  PyritoSdrie, '  später  (vergl.  S.  715)  sogar  zur 

Tetartoedrie  angenommen  wurde. 

Wenn  auch  schon  lange  (Wallekiüs)  bekannt  war.  cl:is<i  der  Speis- 
kobalt wesentlich  Arsen  und  Kobalt  enthalte,  so  erst  später  das  Mischungs- 
Verhiiltnis.  John  (Chem.  Unters.  1810,  2,  236)  analysirte  eine  faserige 
Varietät  von  Schncehorf?. ^  Stromeysir  (Göttg.  gel.  Anz.  IblT,  715)  ge- 
nauer die  krystallisirte  (IV.)  von  Riechelsdorl";  Bfirzelius  schloss  auf  die 
Konael  CoAs^ ,  resp.  (Co,  Fe)As2.  Einen  Nickel-Gehalt  fand  Hoffmann 
(Pütiü.  Ann.  1832,  25,  485)  in  derbem  .Speiskobalt  (XVI.)  von  der  Sau- 
schwart  bei  Schneeberg,  und  zugleich  eine  dem  Speiskobalt  entsprechende 
Verbindung  NiAs,  (frei  von  Kobalt)  in  einem  „Arseniknickd*'  (vergl. 
&  616*)  von  Schneeberg,  von  Bbrithaupt  (Ohar.  Min.-Sty8t.  1882,  252) 
„Weissnickelkies  ?on  Schneeberg'*  (Eebstbn's  Nickel-Biarseniet)  genannt^ 
Dichte  7-129.  Booth  (Pooo.  Ann.  1834,  32.  395)  analysirte  dieselbe 
Mischung  (Kobalt- haltig)  von  Riechelsdorf  (V.).  Haidiugke  (Best.  Min. 
1845,  560)  nannte  den  „Weissnickelkies'*  (Weissnickelerz,  weisser  Kupfer- 
nickel, Arseniknickel,  Nickel-Biarseniet;  Dichte  7-129)  Rammelsbergit, 
unter  Annahme  des  regulären  Krystallsystems.  Bhkith auit  (P(»(;<;.  Ann. 
184.'),  64,  184)  constatirte  die  Dimorphie  des  Nickel-Biarseniet'*,  behielt 
den  Namen  Weissnickelkies  für  die  rhombische*  Modilication  (Dichte 
7-099— 7  188)  bei,  zu  der  Hoffmann's  Material  von  Schneeberg  (vergl. 
oben)  gehöre,  und  nannte  die  reguläre  Ifodifieation  (Didite  6>423 — 6*565, 
hierzu  Bootb*8  Material  voh  Biechelsdorf)  Okiouitliity'  von  /locrv^^ 
(grünend),  weil  grOn  ausschlagend  im  Gegensatz  zum  roth  ausblikhenden 
Speiskobalt  G.  Rose  (krystallochem.  Hineralsyst.  1852, 51)  fand  in  allen 
von  ihm  geprüften  krystallisirten  Speiskobalten  (auch  in  solchen  mit 
rothem  Beschlag)  Nickel,"  und  bezweifelte  übrigens,  „ob  der  Speiskobalt 
und  Chloanthit  in  der  That  als  Biarseniate  zu  betrachten  sind**.  Auch 
Bamm£lsb£bg  (Mineralchem.  5.  Sappl.  1853,  226;  18ü0,  25;  1875,  35; 

*  Bauer  (Ztscbr.  d.  geol.  Ges.  1875,  27,  246)  erklärte  GROTu'ä  Beobachtuugeu, 
resp.  Msfterial  nicht  IQr  l^inglieh  bewdaend. 

»  As  65»76,  Co  28'00,  Fe,0,  +  MnjO,  6-25,  Summe  100. 

'  HoFKMANN  schhig  deshalb  vur,  don  Nhiim-u  Arsi'iiiknickel  dem  NiASi  XU  gebttD, 
und  dorn  NiAä  „den  alten  Namen  Kupfemickul  zu  laasen*'. 

*  Als  wahneh^nlidi  ibmnbiseh  IwAfee  Ba^nBAim  schon  frOher  (Journ.  pr.  Ghen. 
1886, 4, 865)  den  Weissnickelkies  bestimmt,  mid  ebenso  als  wohl  rhombisch  Werksk^s 

„faaerigen  weissen  Spt-i.skobalt"  (vgl.  S.  799),  Dichte  7  - 123— 7  - 129,  genannt  ,3«florit 
(wegen  seines  Gebrauch»)",  als  Färbemittel  (U^s  (Thises,  von  Satlor  (Safflor). 

'  MltUB  (Pan.ui's'  Uin.  1852,  145)  uanuti!  Chloanthit  die  rhombische  Mudi- 
ficntion  und  Bsmmelsbergit  (wie  HmmosR)  die  regulitre;  der  Nene  Rammeblsergit 
Ar  die  rhombische  i»t  Hcit  Dana  (Min.  1854,  61)  üblich  geworden. 

*>  Nickelfn  i  mir  eine  undeutlich  krystatlisirt«-,  wohl  rhombische  Vnrietit  TOn 
Schneeiterg,  „Arseuikkobalt'^  (Co,  FejAfl^.    Vergl.  öaiiorit  oben  Anm.  4. 
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1886,16;  1895, 20;PoaG.  Ann.  1866, 188, 444;  Ztschr.dgeoL  Oes.  1873,86, 
275;  N.  Jahrb.  1897,8,57. 62)  hob  hervor,  dass  ausser  RAs,  sehr  verschiedene, 
an  Arsen  ärmere  und  reichere  Mischungen  vorkommen,  so  dass  man 
conseqnenter  Weise  nur  die  Formel  Rj^ASn,  resp.  xB^^ASq  +  fiS^  an- 
nehmen könne.  Speciell  wandte  sich  Rammelsbero  (Püqg.  Ann.  1877, 
160,  131)  gegen  Groth's  (ebenda  1874,  152,  251)  Ansidit,  dass  die  durch 
Hemiedrie  und  thermoelektrische  Eigenschaften  erwiesene  Isomorphie  mit 
Eisenkies  und  Kobaltglaiiz  die  Formel  (Co,  Ni,  Fe)As.,  beweise,  und  die 
abweichenden  Analysen  durch  Beimengung  von  Nickelin  und  KEXNnoTT's 
(N.  Jahrb.  1869,  754)  allenliugs  recht  sagenhaftem  „Einlach- Arseruk- 
Kobalt"  (Speiskobalt  oder  SafHorit?),  oder  Tesseralkies  (oder  Arsen;  zu 
erUftren  seien.  Thatsftchlich  erwiesen  die  Aetzversnche  von  Grwm  und 
Baüxbausb  (vgl.  S.  797)  und  die  LSsnngsversnche  von  Vollhabdt  (S.  799) 
nicht  nnr  derbe  Massen,  sondern  auch  wohlansgebüdete  Kiystalle  ab 
mechanische  Gemenge. 

Vorkommen.  Auf  den  sog. Kobaltgängen  (des  Erzgebirges)  mit  Quarz, 
Nickelin,  Wismuth  and  Silbererzen.  AofEückenim  Kupferschiefer  (zu  Bieber 
und  Riechelsdorf),  mit  Baryt.  In  Eisenspath  (von  Dobschau).  —  Bedeckt 
sich  bei  Zersetzung  mit  rother  Kobaltblüthe  oder  grüner  Nickelblüthe. 

Fundurte.  a)  Im  Kbeinischen  SehieferiBrebirire  in  Westfalen,  Rheinproviu 
und  Nassau,  nach  Laspeyui:»^  (Nat.-hut  Ver.  Rheinl.  1893,  60,  234): 

Im  Bergrevier  Brilon  snf  Grabe  Gottesgabe  bei  WnhneringhaoBeii  aaf  En- 
gang  im  mitteldevoniadien  Lennescbiefer.  Uel)er  angeblicben  Chloanthit  im  Kevier 
Dentz  auf  Versöhnung  bei  Altenrath  vpl.  S.  T*^l  Anin.  3.  Im  Revier  Hamm 
auf  Luise  bei  Horhausen  in  Eisenspath.  Im  K(\ icr  iJillenburt^  auf  Hilfe  (iottea 
bei  Nanzenbach  Kobalt-reicher  „Weissnickclkies"  mit  Niekeliu  (Kocu,  Jahrb.  Ver. 
Natalie.  Nan.  1857,  12,  401),  naeb  GaAinwsAir  (ebenda  1864—««,  10—90,  90)  Kry- 
«talle  (1001  III)  in  „Serpentin-artigem  Grünstein"  auf  Kiilkspath.  Im  lieTier  Weil- 
burg auf  Hubertu.-^  bei  OdcrHbach  derb  in  Diabsu«.  Im  Revier  Wetslar  auf  Lud- 
wig8hoÖiiung  bei  Hellühaut?eii,  irn  unteren  Steinkohlengebirge. 

b)  Elsass.  Bei  Markirch  auf  Erzgängen  im  Gneias,  besouden  aaf  dem 
Cbristian^Gkuige  im  Sauen thal  (Yallon  de  Pbannoax),  aneb  anf  den  Gingen  im 
Fertm-Tbal  vnd  anf  den  Gruben  Gabe  Goltei  und  Saint- Jacques;  in  der  Kalkspath- 
Gangma?8c  zusammen  mit  Silber,  Fahlerz  u.  a.  derbe  traubige  Maasen  und  bis  1  cm 
grosse  Krystalle  (100)(lllj  (Lacroix,  Min.  France  1Ö97,  2,  681.  634);  schon  Lbok- 
BABD  (top.  Hin.  1848,  4S.  477)  giebt  Mwobl  Speiakobalt  ab  CUeantbit  („Axaenlk- 
NiekePO  an;  Yollhardt  (Gboth's  Ztschr.  14,  408)  fand  die  KxyataUe 
entsprechend,  einige  aber  RAs,  (vgl.  unter  Nickcl-Skutterudit)  mit  vorherrs^chendi-m 
Nickel;  auf  diese  bezieht  sich  oftenbar  auch  BAüMiiAUEKa  (Gbotu's  Ztschr.  12,  26) 
Beobachtung  des  beim  Aetzen  homogenen  Speiakobalts. 

e)  Bades  nnd  Wlrttemberr.  Bei  Wittlebeii  auf  den  GMngen  im  Granit  nXcbst 
dem  Silber  daa  wichtigate  Eis;  bU  7  mm  grosse  Krystalle,  gewSbnlioh  (100) (III),* 

'  Die  Vorkommen  al-i  Chloanthit  bczeiehnet.  Hakhf.  iMin.  Sieg.  IRsT.  27)  er- 
wfthnt  .S])eiBkobalt  iu  d^uui-z  und  Eisenspath  von  Grube  Hamberg  und  (  irüner  Löwe 
(hier  stingelig)  bei  Gosenbach,  „spiegelig"  mit  Bitterspatb  anf  Jungfer  bei  Mttsen. 

*  Grotu  (Pooa.  Ann.  18T4,  152,  252)  beobachtete  die  Oktaikier  Fliiehen  aus 
drei  einem  DyakiBdfdckat  der  angehörigen  Facetten  Ttusammengesetst;  die  Krystalle 
gegen  K'ipfer  theruiuelekthsch  tbeils  positiv,  theils  negativ. 

liisTzu,  MiJier&Iogle.  I.  öl 
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suweilen  mit  schmalem  (HO),  die  besten  auf  GHite  Grottes  (hier  auch  reine  Wflrfiel) 
und  Sophie  (auch  reine  Oktai'der)  bei  Wittlc)>en.  sowie  auf  Neuglück  in  der  Rein- 
erzau  und  Wolfgaug  bei  Alpirsbach  (diese  beiden  schon  in  Württemberg);  auf 
Sophie  auch  rechtwinkelig  gestridcto  Aggregate,  meiet  mit  hoUer  (fttlier  von  iSlber 
eifbUter?)  Axe  anf  Qaan  oder  in  rotiiem  Baryt;  h&ufig  licht  stahlgraue,  sehr  teio' 
kömiiLre  Massen,  nur  an  der  CSrenzo  gegen  den  umhQllcnden  IJar^-t  aus  sehr  kleinen 
(111)  zusammengesetzt;  sehr  leicht  der  Zersetzung  unterworfen,  zu  blanschwarzcr 
Maiwe,  die  lleste  von  Speiskobalt,  Kobaltblüthe,  arsenige  bäure  und  viel  metallisches 
Arsen  enthllt;  seltener  in  ein  Oemenge  von  PItticit,  Kobaltblflthe  und  aneniger 
Säure  umgewandelt  (Samdbbbobb,  Erzgänge  1885, 374;  N.  Jahrli.  1868, 403);  an  friachem 
Krystall  (lOOj(in)  von  Güte  Gottes  Analyse  T. 

d)  Uayeru.  Hei  Hirschberg  auf  „Komm  Sieg  mit  Freuden"  „Weissnickel- 
kies"  und  Nickeloeker  mit  Arsenkies  (Gümbel,  Geogn.  Beschr.  Bay.  1879,  3,  303). 
Früher  Speidcohalt  reichlich  aof  dem  Oasge  bei  Haokelbeim,  ^Irlidi  einge» 
qNrengt  auf  Grabe  Ceres  bei  Vormwald  (Sandbsbobb,  Min.  Untei^.  1892,  S). 

ej  Gr.  Hesnen.  Bei  Auerbach  im  körnigen  Kalk  der  Bangertshöhe  derb, 
sowie  Kryst&llchcn  (1 1 1 )  und  (100) (III)  (Habbbs,  Ver.  Erdkunde  Dannst  1881,  Nr.  18, 
9;  N.  Jahrb.  1882,  1,  190;  Gaon*a  Ztidir.  U»  IIS);  II. 

f)  Fr.  Heiaen.  Anf  Gingen  (HKobaltrtteken'O  un  KnpferseUeÜNr  bei  Bieehels- 
dorf  und  Bieber  (hier  auch  anf  Gängen  im  Gneiss  und  Glimmerschiefer  unter  der 
Zcchsteinfomiation I.  Bei  Bieber  derb  und  krystallieirt,  (100)(lll),  auch  mit  (HO), 
zuweilen  schQn  bunt  augelaufen,  mit  Wismuth,  Baiyt,  Eiseuspath  und  Kobaltblüthe' 
(LaoMBAKD,  top.  Min.  1843,  42.  477;  Samduboib,  Sitib.  Ak.  Mttneh.  1878,  135);  HL 
Bei  Bieehelsdoif  mit  Baryt,  Kalkspath,  Kupferkies,  Nickelm  und  Nickeloeker;  derb, 
baumfonnig  und  Krystnlle,  zuweilen  von  beträchtlicher  Grosse;  Gkoth  (Poon.  Ann, 
1874,  152,  252)  beobachtete  an  iHtQK  III)  an  den  Würfelfliichen  durch  Rundung  nach 
zwei  gegenüberliegenden  Kanten  die  Andeutung  eines  Peutagoudodukaeders;  thermo- 
tiektriach  negativ.  Zuweilen  in  ebenflichig-edudiger  Abeonderung  (MFestunge- 
kdbalt^,  oder  schön  spiegelig  („Kobaltspiegel")  (Leonhakd,  top.  Min.  1843,  477; 
Hausmann,  Min  1 H,  66).  An  Krystallm  IV  IX.,  an  krystallinischem  Material  X. 
Uei  der  Umwandelung  in  KobaltblUthe  zuweilen  die  Krystallform  (1001(111)  erhalten 
(Blum,  Pseadom.  1848,  212);.  auch  in  sog.  gelben  Erdkobalt,  ein  Gemenge  von  Robal^ 
blUthe  nnd  braonrothem  Pittieit  aereetst  (Saiiiwbbobi,  N.  Jabib.  1868,  901%  Bei 
Schmalkalden  derb  und  krystallisirt,  in  Nestern  mitKalkspath  (Leonhard  a  a.  0.). 

gl  Thüringen  und  Harz.  In  Sachsen-Meiningen  bei  OlUcksbrunn  (Schweina! 
mit  i'harmakolith,  Erdkobalt,  Kalkspath  uud  Baiyt  (Leonhakd;  BsYscuiao,  Ztschr. 
pr.  OeoL  1898,  3);  auch  Kxyatalle  (I00)(lll)(ll0),  XL  Bei  Saalfeld  anf  Engängen 
in  Thonsdiiefer,  mit  Baiyt;  bei  Kamsdorf  auf  Gängen  im  KapfSsraeliieibr,  mit  Erd- 
kobalt, Brauiieisen  und  Baryt,  Speiskobalt  nnd  Chloauthlt  (Leonuard);  XII — XIII. 
Auch  auf  dem  Kupferachiefer  von  Sangerhausen,  im  Rotheweiler  Revier,  am 
Aiuigehendeu  des  Gollwitzer  Reviers  und  im  GlUckaufer  Revier,  derb  mit  Baryt;  iu 
der  Nähe  von  Grose-Breitnngen  (Loboboki,  Min.  Han  1896,  81). 

Zu  St.  Andreasberg  auf  dem  Wennsglückter  Gange  der  Grube  Felicitas,  aof 
Fünf  Bücher  Mdsis,  auf  Gotte?  Se;ren.  auf  der  alten  Gnihe  Fröhlichkeit  am  Morgen- 
stern, auf  Philippine  und  Prinz  Maximilian;  derb  und  Krystalle  (.lOUj  (11 1),  auch  reine 
Oktaeder  (auf  Mosis)  (Ldjsokcke);  Gkoth  (Min.-8amml.  1878,  43)  beobachtete  au  gläu- 
senden,  in  Kalkspatii  tingewaeheenen  (111)(100)  anch  (110).  Eine  £rink(hmige  Eisen- 
reiche  Varietät  vonKobell  (XIV.)  mit  dem  sog.  Ghathamit  (vgl.  unter  Connecticut, 
S.  80!>)  verglichen;  ein  riemenge  wohl  das  Material  von  XV.  Auch  auf  den 
Gängen  östlich  von  Andreaäberg,  auf  dem  Weintrauben-  uud  dem  öteinfeldur  Gange 


*  Nickelblüthe  nach  .Sakdbbbou  nur  auf  Nickelin. 
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boi  BraanlAge  im  Wiedenohiefer.  B«i  Lantarberg  auf  der  Friaehen  Latter.  Im 

Ob«rharz  bei  Hasserode  im  Tbumkuhlenthale  in  dMi  Wiederachiefexn  auf  der 
früheren  Grube  Aufgekliirt  Glück,  Wilhelms  Hoffnung  genannt,  derb  und  KxjBteUe 
(100) (III)  mit  Nickelin,  Nickel-  und  Kobaltblütbo  (Lcedeckb). 

h)  Saehsen.  Bei  Sehaeeberg  mit  Wismuth,  Barjrt,  Quarz;  fast  auf  allen 
Graben,  beaondeit  auf  Sfebeneebleen,  Wolfgang  MeaHen,  Rappold,  Sanecbwwrt, 
Daniel,  Weisser  Hirsch,  Adam  Heber  und  Gesellschafter  Zug;  derb,  „gestrickt"  tmd 
krystallisirt,  (100),  (100)(ni),  (100)(110),  (100)flll)fllO),  (110)(1U),  (100)  (110)  (211^ 
(1(}0)(111)(110)(211),  (U0)(lir)f100)(211);'  besonders  schöne  und  grosse  Krystalle 
auf  Weisser  Hirsch ;  auf  Gesellschafter  Zug  Würfel  porphyrartig  in  Hornstein  liegend 
und  eelbet  Hotnitein«  nad  Witmoth^PartikelebeB  etneeUieasend  (FammL,  Min.  Lex. 
1874,  •7.296).  Gbotii  fPooo.  Ann.  1874,  162,  2r»4;  Min.-Samml.  1878,  44)  beobach- 
tete anmer  glatten  Würfeln  und  (1001(111),  (100) (110)(11 1 ),  auch  rhomboödrischc 
Verzerrungen  durch  Vorherrschen  einzelner  FlSchen  von  (211),  sowie  eine  Stufe  mit 
2  cm  grossen  flSchenreieben,  dentlich  pentagonalen  Kiystallen  (100)  (1 1 1)  (110)  (211)  mit 
ff  (810)  und  elnan  DyaUidodeluaider,  viellaiebt  »(881);  sammtlich  thecmoflelttriieb 
negativ  gegen  Kupfer.  Die  „gestrickten**  Formen  sind  nach  Gboth  parallele  An- 
lagerungen kleiner  Krystalle,  entweder  rechtwinkelig  nach  den  drei  Hatiptaxen,  nder 
parallel  den  Normalen  zu  den  Oktaeder-Flüchen,  und  dann  sind  auch  die  einzelnen 
Kiystalle  (beeondeie  am  Ende  einer  Beibe)  naeb  deredben  Biehtung  verlängert 
Diese  so  prismatisch  (resp.  rfaomboSdrisch)  verllngertan  Krystalle  sind  meiik  niebt 
einfach,  soiid(;ni  Zwillinge,  wie  solche  eingehend  von  NAUHANir  (Pooo.  Ann.  Is2ß,  7. 
337;  1H34,  31.  5:{T)  und  G.  VOM  Rath  (Nioderrhein.  Ges.  Bonn  1877,  6;  (iuijxH's 
Ztschr.  1,  b)  buachricbeu.  Nachdem  Naumann  anfänglich  diese  Zwillinge  für  „un- 
vereinbar mit  dem  Charakter  des  IVneralsystems^  gehalten,  erkannte  er  rie  sj^Uer 
als  ,.in  vollkommener  Uebereinstimmung"  mit  dessen  Gesetzen,  und  nahm  als  „Zwillings- 
axe  die  Normale  einer  Fläche  von  30|"  an;  die  Einzel^'cstalt  (Fig.  2_'(»)  als  //ilOO), 
0  (111),  d(110X  •(211)  gedeutet,  beim  Zwilling  (Fig.  221)  Durchkreuzung  mit  Drehung 


Hf.  330  nnd  33L  SpebkelMlt  von  Schocebwg  naab  VAOiumi. 


um  eine  trigonale  Axe,  aber  nicht  um  60°  oder  180°,  sondern  zu  symmetrischer 
Stellung  nach  einer  (der  Drehuugsaxe  parallelen)  Flflche  von  (321).  G.  vom  Rath 
beobaebtete  xnmeirt,  wie  NAUiumi,  die  zum  Sdieitd  raaammenstoesenden  Kanten 

abwechselnd  stunqillBr  und  spitzer,  an  einzelnen  Krystalleu  aber  vollkommen  regel- 
mässige Durchkreuzung  (wie  bei  Fluorit- Würfeln)  von  Individuen  hodi  (einzeln  der 
Fig.  220  entsprechend).  Während  nun  diese  regelmässigen  Durchkreuzungen  ebene 
und  wohlgebildete  Würfel-Flächen  zeigen,  so  die  ungewöbnlicheu  (NAUMANN'schen) 


>  Aneb  Knfira<»TT  (Min.  Unters.  BreaL  1849,  22)  gab  (tOO)(lll)(llO)(211)  an. 

Derselbe  beobachtete  (Sitzb.  Ak.  Wien  1854,  18,  462)  an  der  nämlichen  Gombina- 
tion  dann  noch  ein  stumpfes  Tetrakiabesafider,  gaatreilt  parallel  den  Würfelkanteu 
(pyritoedrisch  oder  voMfichig'?). 

61  • 
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Zwillinge  ^tcts  gewr.lbtc  Flächen,  niemals  wahre  Würfel-Flächen,  sondern  statt  90^ 
stumpfere. Winkel  bildend.  Die  Wölbung  erfolgt  im  Sinn  einer  Pvramidenwürfel- 
Fläche.  Wenn  zu  hodi  noch  ein  Pyramidenwürfel  |>(410)  (approx.  gemessen  i  hinzu- 
tritt (wie  in  Fig.  222),  und  der  Scheitel  nicht  von  Wfixfelflfichen,  sondern  bei  jedem 
IndiTidanm  von  Je  drei  abweebseliMien  FMeben  p  gebildet  witd,  lo  eniitebt  (F!g.  2SS) 
eine  scheinbar  anomale  Durchkreuzung  von  zwei  BhOBboSdem,  entsprechend  Naih- 
TgKvrs  »  Be8chreil>iin<r .  tlmtsSchlich  ünrchwachsimg  symmetrisch  in  Bezug  auf  eine 
Fläche  (211),  senkroctit  zu  (III).  In  Fig.  223  ist  noch  .4(321)  hinzugefagt,  um  den 
TOD  Naümaioi  angegebeiMD  Neigungswinkel  (88**  approx.)  von  iwd  ednn^en  Siiilen> 
fliehen  sa  eridKren,  indem  iwel  Fliehen  a  über  der  Dodekalderfliehe  88*  IS'  bilden. 
Qboth  hebt  hervor,  dass  die  von  G.  vom  Rath  angenommene  HalbflSchigkeit  von 
pf410)  ganz  der  pentagonalen  Heniii-drie  entspricht.  Auch  Weisbach  (Monströs.  14: 
bei  Frenzei.,  Lex.  1874,  67)  beschrieb  Zwillinge  der  monströs  ausgebildeten  Form 


Flg.  TIMOL  SpsiSkotalt  von  Soboesbaig  wiA  Ob  TOM  B*m 


(211),  als  hexagonale  Combinatiou  {coJi.H)  erscheinend,  awei  Individuen  nach  der 
m  (III)  nonnftlen  Zwillingsaze  dwebwidiieB.  Soleber  „SttagellBoball^  Ivon  Brno- 
mAvn  (Poeo.  Ann.  1845,  64,  IW}  wum  Chleeathit  gestellt]  beuptsleblieb  ma£  Damü 

(▼on  hier  Naühann's  Material,  Kathus  in  Oangquarz  eingcwach8en)|  doeh  kommen 
auch  auf  Woifganp  Maaaeen.  Oe.«ell schafter  Zup,'  Sauschwart  u.  a.  stSngelige  Ab- 
sonderungen vor;  Breithaupt  (i^uragen.  1849,  228)  erwähnt  von  Gottes  Scliickung 
im  Grewnits-Chtinde  bei  Sehneeberg  „Ghlomithit  in  eigentfiflmlieher  regelmlasiger 
Verwaehaung,  die  mindesten»  als  Achtlings-Krv^tall  zu  betrachten".  Analyse  XIX. 
an  Krystallcn  (vi«'lleicht  auch  XXII.,  Material  „repilär"),  Stftugelkobalt  XVII  — XVIII. 
und  XXIII.,  fjiserip  (nicht  Kttmmelsbergit  wegen  der  Dichte)  XXIV.,  krystallinisch 
(von  Daniel)  XXL,  derb  XVI.  (von  Sauschwart)  und  XXV.  An  Speiskobalt  und 
Chloanthit  wies  Bauhbaübs  (Oboth'b  Ztsdir.  IS,  21.  88. 87)  doreh  AetMn  (vgl.  8. 787) 
sonaren  Bau  nach;  Analvt«  n  des  Materials  (Chloanthit):  XXVI — XXVII.  des  (ur« 
sjirünglicheu)  Erzes,  XXVllI.  des  (ersten)  Rückstandes  nai-li  Hebandlung  mit  J^alz- 
säure  und  Kaliumchlorat,  XXIX.  des  (zweiten)  Rückstandes  nach  gleicher  Behandlung 
des  ersten  Rückstandee.  —  KBBsmi'B  OEkmwirao.  Jonm.  1886,  47,  265;  Kisonm*» 
Archiv  9,  49)  Wlmmthkobalten  odkr  Kebaltwlniviben,  von  HAnmiaiB  (Best. 
Min.  1^4.'),  5ßO)  Kerstenit,  von  BRErrBArrr  (Paragenesis  1849,  207;  bei  Fren^ei., 
Min.  T^t'x.  1874.  6''>)  Cheleutit  l/r^lfvuK-  gestrickt.  geHocIjten)  genannt,  krystallinifch, 
locker  rechtwinkelig  gestrickte  Massen,  ins  Derbe  übergebend,  blcigrau,  XXX.,  fast 
immer  mit  Quarz  gemengt,  anf  Qnan  oder  Hornstein  auf  Wolfgang  Meaasen,  8m- 
schwart,  Jung  Kalbe,  Adam  Heber;  ist  nach  Orotb  (Min.-Samnil.  1878,  861)  ond 
Mo  Cat  (Inaug.-Diss.  N.Jersey,  Freiherg  1'-;*!'?.  25;  fjROTH's  Zti<chr.  9.  GOT^i  nur  ein 
mit  Wiamuth  gemengter  (XXXI— XXXiL)  Arsen-reicher  Speiskobalt,  da  das  ^me- 

'  „Stängelkobalt"  von  „Grube  Gesellbchat't"  (1871),  Analyse  XXIII. 
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tulUsch)  beigemengte  Wiamath  mit  Quecksilber  ausiiehbar  ist  (XXX III.  unter  Abzug 
von  Wismuth  und  Quarz.) ;  natli  Frenzei,  (Tscherm.  filitth.  N.  F,  16,  525;  brietl, 
Mitth.  7.  Sept.  lt»Oü)  iat  da;*  W'isimith  nicht  beigemengt,  sondern  als  Vertreter  des 
Arsens  anzusehen  (,XXX lila. J  und  wäre  der  Chelentit  besiser  dem  Skutterudit  anzu- 
reihen; doch  von  dieeem  and  aneh  dem  Biemotoenwltin  dareh  geringere  Dichte 
antenchiedtn. 

Bei  Anuaberf  auf  Marcus  Hr.ling  (Würfel  mir  Quarz,  XXXIVM,  liSuerin, 
Zehntaiuend  Kitter ,  Öct  Michaelis  Stölln,  Krönung  u.  a.  (Frexzel).  GaoTU  (Pouo. 
Ann.  168,  S52;  lfin.-S«nnil.  1878,  48.  45)  beobachtete  einfache  glatte  Wflrfel,  un- 
TCfpelmteig  dveheinander  gewaeheen  (<rfik  der  eine  thermoSlektriflch  pontir,  der 

andere  negativ);  femer  gerundet  dmrige  (tOO)  ohne  Streifung,  mit  |110)('J11),  diese 
matt  durch  feine  erhabene  Leistehen,  auf  (110)  in  zwei  .Hchiefwinkelig  sich  durch- 
achneidendeu  Systemen,  je  eines  auf  einer  benachbarten  Flüche  (211)  parallel  deren 
Kante  mit  (100)  ibrtsetiend,  dao  entqHrechend  einer  Zwtllingsstrfifung,  henrorge* 
bracht  durch  Lamellen  nneh  mdureren  Oktaeder- Flächen.  Wismuth kobalterz  {v]s\. 
S.  804)  auf  Himmlisch  Heer  snmmt  I>rei  Brüder  Fundgrube.  —  Bei  Marlenbers"  auf 
Alte  drei  Brüder  im  Kie.shülz»'.  —  Bei  Wolkenstein  auf  St.  .Iohiunu'.s,  Unverhofft 
<^lück  und  Arthur  Stölln.  Gboth  (a.  a.  U.)  beobachtete  sehr  verschieden  aussehende 
KrystnUe;  (100)(lll)(110)(Sll)  elolig  nach  vier  Wllffelfllehen;  (100)(110)  mit  theila 
matten,  theils  glänzenden  DodekaSder-FlSchen;  glänzende  WUrfel  mit  pyritoMrischer 
Streifuni,'  njich  (10. 1.0)  und  (.^10);  matte  grosse  Würfel,  gestreift  und  t^cnindi  r,  mit 
nnr  unsicher  bestimmten  (43U),  (54(»),  (210),  (10.3.0),  (410).  Mit  zouareui  Bau  nach 
BAimiuuBR,  vgl.  S.  798,  Analysen  XXXV— XXXVIL  (an  WOrfel-Krystallen  mit 
Pentigondodekaeder)  von  YoLumtor  wie  oben  an  Sehneebeiger  Material  aoega- 
filhrt  —  Bei  JShstadf  auf  dem  Joseph-Stölln  mit  aufsitzendem  Bleiglanz  und  Eisen- 
kies. —  Auf  Gottes  (ie.si'hick  am  Graul  bei  Raschau  gestrickte  AgG:r<'^'!it<' ,  mit 
Uaarsilber,  Proustit  und  Nickelblüthe;  ausserdem  (vom  „Graul  bei  Schwarzenberg'') 
«rwtthnt  Groth  (lfin.-8amml.  1878,  45)  derbe  Massen  mit  Niekelin,  sowie  Kxystalle 
(100) (III) (110).  —  Bei  Jehungaarfensladt,  anf  varschiedenen  Gruben,  gestrickt, 
derb  und  krystallisirt  —  Auf  Unverhofft  Glück  am  Luxbach  bei  Wiesenthal  mit 
Silberglanz  und  Xickelblüthe.  —  Ganz  vorzü^'liili,  in  schönen  ^^mssen  (100)(  1 1 !)( IK») 
mit  oder  ohne  (211)  auf  Bestäudige  Liuigkeit  bei  Scheibenberg,  mit  Nickeliu, 
Proustit  nnd  Nickelblfitlie.  Im  Voigtlaade  an  Pirk  aaf  Ckobe  Joseph  mit  Bisen- 
«path  und  Baryt;  äuf  dem  Burkhard-Stölln  bei  8ch9nbrann  mit  Nickeiin  nnd 
Kalkspath  (Frenzel,  Min.  Lex.  1874,  »iS.  66). 

Bei  Frelberer  auf  Hi'schert  <ülück,  Herzog  August,  Churprinz,  Himiiii'I.sfürHt, 
<3^egnete  Bergmanns  Uotlnuug,  Alte  Hoffnung  Gottes  zu  Klein voigtsberg,  Küuig 
August  an  Bandeek  nnd  besonders  anf  Matthias  Krystalle  (100) (III)  nnd  derb,  mit 
Nickeiin  nnd  NickelblOthe,  Pkonstit,  Amen,  Fkhlen,  Eisenspath,  Baiyt,  Kalks|»atfa 
(FaanKL  a.  a.  0.  69.  297). 

i)  Schlesien.  Anf  Gut  Glück  bei  Dittmannsdorf  bei  Schweidnitz  mit  r<5th- 
Uchem  Kalkspath  feinkörnig  im  Gneiss  (  TaAUBB,  Min.  Schles.  1888,  218).  Auf  der 
Halde  der  alten  Grabe  Maoria  Anna  bei  Qnerbaeh  bei  liSwenberg  in  QnarsUnsen 

im  Glimmerschiefer  mit  Kupferkies,  Bleiglanc,  filagnetkies.  Blende  (Bora,  Erlänt 

Karte  Niederschh's.  IsfiT,  2r)).  Bei  Kupferberg- Hndelstadt  in  der  BarytfoniüUi'ni 
der  Fricderik»'  -luliani'  auf  dem  Alt-.\dler-Gang  baumfürmige  Kry Stallgruppen  mit 
autsitzendem  Proustit,  Silberglauz  'imd  liarmotom;  auch,  mit  feinen  Kernen  von 
NiekeUn,  grossere  Baryt-,  nnd  Nebengesteins-Massen  imprignirend;  in  derbem  rOtth 
liebem  Braunspath  feinkörnig  mit  Nickeiin  (NN'ebskt,  Ztsehr.  d.  geol.  Ges.  1898,  6, 414); 
in  kleinen  Kalkspathdmsen  auch  Krystalle  (Traube  a.  a.  0.  64). 

k)  Böhmen.  Bei  Wi  i  pert  anf  Baryt  gestrickt  und  röhrenförmig.  Zu  Joachlms- 
thal  fast  auf  alleu  Gangeuj  derb,  köruig  bis  dicht,  meist  mit  Nickelin,  W^iäuiuth, 
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BleigbuUf  Blendet  auch  Silberglanz,  Pyrargyrit,  Silber;  zuweilen  mit  deu  krunimeQ 
Schalen  von  Arsen  gleichlauf»'mlc  Lagen  bildend;  andcn^rHcits  auch  im  Spei»kobalt 
eingewachsen  rother  Hornstein,  Bleiglauz-Wiirfel,  Quarz,  Kaik^path;  Krystalle  (100), 
(110),  (100)(111),  (111)(110),  (111) (110) (211),  einzeln  und  in  Gruppen,  auch  in  derbem 
Bpeidcobalt  «ingewaduen;  BtradrafSmiiget  geatriekte  und  deödrltlKhe  Aggregate; 
CSdoaatliit  speciell  auf  der  Elia«zeche  am  Geistergang;  Wismuthkubalterz  auf  dem 
Hieronymus-Gange  sehr  fein  ge^triekt  net7.artig,  mit  Braunspath  und  Quarz.  Mannig- 
fache Pseudomorphosen,  theils  aus  Kubaltmauganerz,  thciU  aus  einem  Gemenge  von 
^MiduriMlt  mit  Qaan  tmd  etwa«  KapfbrUee  beeldiend,  thefla  aar  in  dtnaaB  leeraa 
Biaden  oder  gar  aar  HoUrlnaiea.  Aaf  den  Qlagea  ▼on  Aberthaai.  —  Ala 
Seltenheit  zu  Scblaggenwald.  —  Bei  Michelsberg  mit  Nickelin,  Kalkspath  und 
Kupferkies.  —  Bei  Pribram  auf  dein  Eusebi-Gang  Kry stalle  (100) (III)  in  kr.rnigem 
roseurothem  Braunspath;  auf  dem  Johannes-Gange  dendritisch  und  gestrickt,  mit 
Ifillerit  eingewachsen  in  eiaem  MakSmigea  Oemenge  von  Qoan,  Bleigleiii  aad 
Pyrit;  auf  dem  Maria-Gange  geatriekt,  mit  detbem  Pyrargyrit  ia  kSrafgaai  Kalk- 
tpath  und  Eisensjiath.   (v.  ZErHAROvim,  Min.  Lex.  1859,  110.  '2l»5.  4ir.:  187r?,  O'^.  800.1 

MMhreu.  Itn  derben  Quarz  von  Iglau  und  im  dunkelbraunen  Kieselschiefer 
von  KikolschUt/  (Kolekati,  Miu.  Mähr.  1854,  82). 

1)  üi^ara.  Bei  Böeaa  derb  aiit  KapfinÄiea  aad  Qaam  aaf  dea  Engtagen 
im  Chraait  Bei  Libethen  am  Kolba- Berge  in  der  Arnold-Grube  derb  auf  eigener 
LagerstStte,  tlu'il-'  dem  Fahler/  Ix-igemengt.  Bei  Dobsehau  derb  und  KrystMlle  in 
Eisent^path  oder  Kalkspath,  sowie  mit  diesen,  Quarz  uud  Fablerz  auf  Gängen  in 
Diorit;  KrysUlle  (100)  und  (100)  (III),  bis  &cai  groei  auf  Hilfe  Gottes;  GaoraCMin.- 
SammL  1878, 45)  beolMehteto  dasa  aneh  n(2l0\  aaaaahmaloe  ala  I^toMar.  Meiat 
mit  vorherrschendem  Nickel-Gehalt,  XT^ — XLL  —  BeiBetl^r  im  Nadabula-Gebirge 
auf  der  Eisens path-Lagerstätte.  —  Bei  Kascliau  gentndete  Wiirfel  mit  glatten 
Oktaeder-Flächen,  sowie  gestrickte  Gestalten  mit  gediegen  Silber  (Gboth  a.  a.  O.).  — 
Bei  Odllnita  ala  Seltenheit  —  Bei  OmHeia  wohl  nieht  gans  aieher,  vieOeieht 
Kobaltglaas,  vgl  8.  775.   (v.  Zeph.,  Lex.  1859,  III.  416;  1878.  SOI.) 

Hiebenbllrg^en.'  Hei  Felsö-VacAa  derbe  Lagen  mit  Kalkspath  wachaebkL 
Unsicher  zu  NagyAg  mit  Arsen  und  Bleiglunz  (Zeph.,  Le.\.  1859,  416). 

m)  Steienaarlt.  Das  Zinkwand-^Neualpe)  und  Wettern(Vött6m)- Gebirge 
aftdlich  Toa  SeUadmiag  beateht  baaptalehlieh  ana  OHamitraehiefeni,  darch  Aaf- 
nahme  von  Hornblende  in  Amphibol schiefer  oder  Vorwalten  dbs  Qaanna  aach  ia 
Quarzscliiefer  ültergelieii'l :  die  Schiefcnna.Hsen  werden  (deutlieh  an  der  dem  SmIz- 
burger  Luiiirau  /ui,Mikehrten  Zinkwand,  weniger  an  dem  StciriBchen  Gehänge  der  Neu- 
alpe) von  einer  Keihc,  hauptsächlich  aus  Quarz  uud  Pyrit  bestehender,  auch  Kupfer» 
kiea,  sowie  Fahlen  aad  Bleiglaax  fttlnrender  liiger  dnrchaogea,  die  wegen  ihrer, 
dnrdi  Veru  itterung  der  Kieae  rothbrauncn  Farbe  local  ..Brundcn''  genannt  werdaa. 
Diese  lirandenlager  werden  von  widersinnig  dazu  einfallenden  Kalkspath-Gftngen 
durchsetzt;  die  Scharungskreuze  besonders  reich  an  Erzen,  besonders  Speiskobalt, 
der  neben  dem  kfimigen,  milchweiaaea  oder  grauen  Kalkspadi  ala  vorwalteadea  Chuig- 
miaaral  eneheint,  in  maaaigea  derliea  Partien,  grob*  bia  feinkörnig,  lichtataUgran, 
wenig  gllaaend;  demaichst  häufig  Nickelin,  accessonsch  Fahlerz  uud  Kupferkies, 
seltener  Arsen,  Arsenkies.  Lrdlingit,  Wi.smuth  und  Gersdorttit  (Kcmpf,  Tschkrx. 
Mittb.  1874,  235;  v.  Zei'UAüoyicu,  J^x.  1ö5U,  415;  Hatu,  Miu.  Steienn.  1885,  6). 

KlnitMi.  Ia  der  LSUiiif  bei  Hfitteabeig  im  Maxgarethenban  am  Wolfelianar 
Lager  licht  stahlgraue  bia  linnweisse,  bunt  angelaufene  meist  sehr  kleine  (100)(11  IX 
dendritiaehe  Gruppen  und  köniige  bi.-<  «lichte  Partien  in  Eiscnspath  (v.  Zephabovich, 
Miu.  Lex.  1873,  98;  Sitzb.  Ak.  Wien  1865,  60,  122;  N.  Jahrb.  1865,  50;  1870,  855). 

*  Ueber  Vorkommen  in  Humiinien  vgl.  unter  Badenit  im  Anhang  zu  Saftlont. 


Digitized  by  Google 


807 


Salzbnrcr.  Im  Bergbau  MitterberL'  l»ei  Miililbuili  im  Ponjrau  mit  Eiseii- 
«path,  Quarz  umi  Kupferkies.  Im  SchwarzU'o - (Tialteii  auf  der  Kiasmus- lirube 
drusige  Oktaäder '  auf  Kalküpath-KryatalleD  mit  Coelestiu,  Kupferkies  und  Zinnober 
auf  6iii«m  QBmmge  Ton  Kalk^MÜh,  Fahlen,  Kapfisr*  mid  Eitenkifit;  im  Nickel- 
Bei^bau  am  Nöckelberg  mit  Nickelocker  und  Asbolan  in  quarzigem  Ankcrit,  mit 
12<"„  Ni  nach  Poi.i,ak  (.Jahrb.  geol.  Ivt'ich.sanst.  1853,  4,  40u).  Au  der  Zink  wand 
(vgl.  uuter  Steiermark)  im  WeiBabriacb-Thale  derb  mit  Nickeiiu  in  Kaikspatb.  Im 
Arseuikbergbau  RothgQlden  mit  Nickelin.  Z«  Weiaswandel  bei  Bamiogstein 
mit  Niekelbmilie  anf  Kalk  (Foeoia»  Min.  Salsb.  1818, 9;  ZaraaBOTioH,  ICin.  Lei. 
1859,  415;  1873,  300). 

ni  Schweiz.  Im  Wallis  (vgl.  S.  125  u.  619)  im  Turtmann-Thale  mit  Wismuth, 
>>ickeliu  u.  a.  bpeiskobalt  mit  28°/«  Co,*  zum  Tbeii  mit  >ii  bis  7°/o  und  ebensoviel 
Fe,  und  anderere^  mit  14%  Fe,  140/,  Co  uid  Sputen  bis  l^o  Ni;  Chloanthit 
mit  20—2S%  Ni  und  Co,  8— lO^/o  Fe  (Ossemt,  Gboth^s  Ztscbr.  9,  563).  Im  Annirlen 
(EifisciO  Tlialo  bei  Aver  (Grube  Gran«!  Praz)  auf  GKngen  (mit  einem  dem  der  Lager- 
friinge  im  Turtmann-Thale  ähnlichen  Braunsp.ith')  in  „grünen",  wechselnd  Clilorit, 
ialk,  Hornblende  und  Glimmer  führenden  Schiefern  Chloanthit  mit  T  — ll"/o  Co, 
0— e«/«  Fe,  1— 8*/«  S,«  derb,  selten  in  „WOrfeln  und  Oklafideni  kiyetallisirt^';* 
•eltener  flbenriegt  Co  und  dann  finden  sich  am  Ausgehenden  Kobalt-  und  Nickel- 
ocker  bis  zu  0-3  m  Mächtigkeit;  mit  Nickelin,  LüUingit,  Wiemath  Ond  Wismutb- 
glänz  (Ossemt  a.  a.  0.).    Im  Bagnes-Thal,  vgl.  S.  620. 

o)  Italien.  Nach  Jaavis  (Tes.  sotterr.  It&l.  1873,  1,  53.  56.  62;  1881,  3,  99 
846.  894):  in  der  Proy.  Terine  bei  Brnaolo  im  Valle  di  Soaa  auf  der  Ifiniera  di 
Gkuvin  mit  Nickel -haltigem  Magnetkies  (S.  G41)  Speiakobalt  ond  Chk>anthit;  bei 
Uieefflio  im  Valle  di  Viü  mit  Eisenepath  und  Brauneisenerz  in  Quarz  derb*'  und 
KijrstaUe  [an  (III) (100)  XLIILJ;  bei  Halme  im  VaUe  dAla  mit  Eisenspath  und 
Quam  Ni4dcel-halt^;er  Speidcobalt  an  der  Loealitit  La  Saida  am  Foai  dee  Berges 
Tone  di  Ovarda  anf  Quarzgang  in  dioritiscbem  Gestein.  Aof  Sardinien  in  der 
Prov.  CagUari  bei  Flnminimaggiore  auf  der  Bleigrabe  Perdae  de  Fogu  (&  492) 
Speihkobalt  in  Eisenspath. 

p)  Portugal.  LsoMBABO  (top.  Min.  1843,  477)  nennt  als  Fundorte  von  Speis- 
kobalt:  Breto,  aof  Granit-Gingen  in  Gkenit,  gleichsam  dmi  Besteg  dieser  Cttage 
bildend;  Rio  Tua,  mit  Kiiq»ferkiea  auf  einem  Granit-Gang  im  Glimmerschiefer; 
rH^tuuheiro  und  Leboeao,  anf  Qaan>Gingen  in  Granit;  Pinheiro,  anf  (^oan- 
Cängen  in  Thonschiefer. 

Spanien.  Uauptvorkommen  von  Speiskobalt  in  Aragouien  in  der  Prov.  Huesca 
im  Valle  de  Glatain»  5  Ion  vom  Doilb  San  Juan  de  Gistain,  anf  einem  Kalk-Gange 
am  Contact  rm  eilnriaehen  Sehiefera  nnd  Kalken,  Eisen-haltig,  derb  (nnd  geetnekt, 


'  (100)  (111)  und  Krystallkömer  auf  dem  lagerbildenden  spfithigen  Dolomit; 
auch  eine  sehr  homogene,  ganz  dichte ■  YarietKt  ^uamDOKsa,  Gbokh's  Ztadbr. 

19,  i;j4j. 

*  Und  787«  As.  Wohl  kein  aaalytiseher,  aondera  theoietiseher  Werth? 

*  Wohl  identisch  mit  Kenkoott's  (Min.  Schweiz  1866,  395)  körnigem,  wdsaem 
oder  granem  Dnlomit-,  Grand  Prat  ofFenbar  gleich  Grand  Praz, 

*  «Hierher  wohl  auch  Analyse  XLll.  eines  „neuen'*  Nickelerzes  aus  dem  Auni- 
vier-Thale,  begleitet  von  Kalkspath  und  Nickelin. 

*  Auch  Kaimeen  (oben  Anm.  8)  beobaehtele  an  einem  „KiystaUoid**  einen 
auf  (100)  (111)  deutenden  Umrise,  aadereiaeits  in  den  dichten  Partien  aneh  stlngelig- 
blltterige  Theilc. 

*  „Mit  regelrechten  Abaonder äugen,  Festungskobalt"  (Lsonhabd,  top.  Min. 
1843,  478). 
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nach  S.  Caldbbon).  mit  Nickelin,  d(>s8eu  Würzen  zuweilen  von  Chloanthit  (äusserlich 
oft  mit  kleinen  Würfeln  bedfckt  nach  La«  koix)  umgeben  sind;  Lacroix  (Min,  France 
1897,  2,  631.  634)  nennt  die  Gruben  (meist  wieder  verlaäaen):  Baroniu,  iSau  Pedro, 
8ta  Benito,  Emilia,  Providenciu,  Esperauza,  San  Barban,  Theres«.  Naek  8.  Cau»bok 
(briefl.  Mitth.  6.  Män  1900)  ferner  so  San  Juan  de  las  Abadeaas  in  Oerona;*  an 
Orhaiceta  in  Navarra  in  palSozoiechon  Schiffern:  zu  Cangas  de  Onis  uinl  Picajoa 
in  Astürias  in  Koblenkalk;  auf  den  Gruben  Profunda  untl  Provideneia  bei  Cärmenes 
in  Lcöu;  auf  der  Grube  Decisiva  bei  Lanjaröu  in  Grauada;  mit  Silbererzen  bei 
Guadalcanal  in  Sevilla;  kleine  Würfel  auf  Qua»  bei  Ballte  in  Jain;  gel«gentlieb 
in  den  Pyriten  von  Hnelva  kleine  Nester»  von  denen  KobaltUütbe  anastrahlt 

g)  Frankreieh.  In  den  Haut^s-Pjr^n^es  mit  Nickeliu  von  Rionmanu  (vgl. 
S.  620),  der  aus  dem  Kalk  herauageätzt  sich  oft  mit  unreinen  Körnern  oder  auch 
würfeligen  Krjstallen  weissen  Chluanthits  bedeckt  zeigt.  Im  Dep.  Uaute-Garonne 
irttber  anf  den  Qnan-GSngen  von  Jnzet  bei  Montaaban>de-£«ttebon  derber  ßeen- 
haltiger  Spciskobalt  —  Im  ArejTon  der  Nickelin  von  Beanme  (S.  620)  atetg  v<>n 
äusserer  Zone  weissen  Chloanthit.H  umgeben,  den  weiter  jttngere  körnige  Blende  be- 
deckt —  Im  Dep.  Is^re  bei  Allemont  (XLIV.)  anf  den  Kalk-Gängen  der  Moutagne 
des  Chalanches  (S.  113),  auf  Nickeliu-Nieren  glänzende,  aber  kaum  über  1  mm 
grosse  Cbloanthit-Krjstaile  (100)  nnd  (100) (III),  bedeekt  von  kleinen  Onar»-  und 
Kalkspath-Krystallen ;  auch  gestrickte  Aggregate  wie  von  Schneoberg:  Speiskobalt 
derb  und  in  bis  lern  grossen  silbcrweissen  Krystallcn  (100),  (III),  (100^(111);  im 
i)cbacbt  Vausseuat  Blumenkohl-artige  Aggregate  vieler  »cbwärzl ichgrauer  Würfel 

Eisen-haltigen  Speiikobahs.  Im  Yosges  gemengt  mit  dem  Fahlers  von 

Croix-anz-Mines  kleine  gekrümmte  Chloanthit-Dodelu^er.  —  Im  IMp.  CdtM- 
dn-Nord  mit  dem  Bleiganz  von  Chfttel andren  fS.  500)  in  quarziger  Oangmaase 
derbe  M:i98en,  theils  mit  Kobalt-,  tbeils  mit  NickelblQUie  bedeckt.  (Lacboix,  Min. 
France  1897,  2,  630.  633.) 

r)  England.  In  Cornwall  Speiskobalt  anf  den  Botallack  Mines  bei  8t  Jnst; 
anf  der  Wherry  Mine  bei  Pensanee;  an  Huel  Herland;  auf  Dndman's  Mine  bei 
Illogan;  an  R'.skrow  United.  Pmisanooth:  zu  Huel  Sparnon  bei  Redrutli  in  Quarz 
baumffJrmig  und  gestrickt;  zu  East  Pool  derb;  zu  Pednandrea:  auf  der  Doltoath 
Mine  bei  Cambome;  zu  St  Anstel I  Cousols;  zu  Huel  Polgooth  bei  St.  Auatell; 
SU  Hnel  Trngoe  bei  St.  Gblnmb  Maior;  zu  Huel  Huck  worthj,  Sampford  Spiney  u.  a. 
(CoixiMS,  Min.  (3omw.  1876,  94;  Greg  u.  Lettsom,  Min.  Brit  1858,  302).  —  In 
Cnmberland  zu  Force  Craig  bei  Keswick  mit  Kobaltblüthe  (Gbkq  u.  Lettsom). 

Schottland.  In  Argyleshire  zu  Ki*sochos.s;in  Glen  bei  Inverary  kleine  glänzende 
Partien  im  Eiseuuickelkies  (S.  657).  In  Stirling  früher  mit  Kobaltblüthe  zu 
Breeton  bei  Alva.  Unsicher  in  Linlithgowshire  an  den  Hilderstone  Hills  (Oase 
n.  Lbttsom). 

s)  Schweden.  Nach  Hisinger  (übers.  Wöhler,  min.  Geogr.  Schwed.  1826,  230. 
139)  Speiskobalt  in  Helslnfirland  im  Ffirilla  Kirchypiel  anf  den  Loo s- Kobaltgruben 
feinkörnig,  weiss,  mit  rothem  Erd-Kobalt  beschlagen;  in  Westmanlaad  zu  Kiddar- 
hytta  in  dunklem  Quarz  der  Myrtäckts-Grube  feinkSmig,  mit  Kobeltblfithe.  Anaser> 
dem  erwlhnt  EanMAim  (Hin.  1858,  185)  Speiskobalt  aus  SMeiMMlmiA  von  Ihlbeiga 
und  Tnnabeig;  letsteter  ist  wegen  seiner  Dichte  (7-131)  wohl  Safflorit  (vgl  dort). 

t)  Rassland.  In  Transbalkalien  »pärlicli  auf  deu  Gruben  Petroj^awlowsk, 
Blagudatsk  und  Tschalbutschiusk  im  Bcvier  Nertschiusk  (Osebskt  bei  Kokschabow, 
Mat  Min.  Kuasl.  7,  158). 

>  Orio  (Min.  KS>^-i,  399)  nennt  Dftmius  in  Gerona  als  Fundort,  sowie  Esplugo 
de  Francoli  in  Tarragona  (ausser  Gistain  und  Caugas  de  Onis). 
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a)  AiutnUea.  In  Twnt»  angeblich  in  grOneren  Ifaasen  am  North  Pieman, 
bow'm  Hilf  der  Hampshire  Silver  Mine;  aplriieh  am  Penguin  Hiver;  an  der  Gaatle 

Forbes  Baj;  am  Mounf  Hcemskirk  mit  Zinnerz  (Petterd,  Min.  Fasm   1896,  82). 

v)  Chile«  Häutig,  aber  nirgends  massenhaft,  Begleiter  der  Silbererze;  nach 
DoMXTSO  (Min.  1819,  171.  118)  besonders  auf  den  Gruben  von  Tre«  Puntas,  Punta* 
Brava,  PampapLarga,  Bandorrias,  CSabeia  de  Vaea,  auf  einigen  bd  Ghaftareillo  n,  a., 
immer  derb  (XLV  XLIX.);  Frekzel  (briefl.  Mitth.)  erwähnt  Chloanthit  v«m  Mina 
Oeniiania,  Vuca  Muerta,  Tal  tal,  sowie  von  Tiltil  (zwischen  Valparaiso  und  Santiago) 
bunt  angelaufene  Chioanthit-VVQrfel,  gruppirt  und  eiugewacliaen,  mit  Quiu-z. 

Fem.  BeieUieh  im  Diatrict  TIlefthMiita  der  Prov.  ConTeneion,  mit  Kobalt- 
blflthe,  unter  dem  VaHglr-Namen  Metel  para  matar  moxei^aloB,  IhatsSehlieh  nur 
com  Vergiften  der  Fledermäuse  verwendet.  Ebenfalls  mit  Kobaltblütlie  im  District 
Anco  de  Tayacaya,  sowie  in  District  und  Provinz  Andahuaylas;  hier  auch  eine 
eehr  Eisen-reiche  (L.)  dunkeigraue,  an  der  Luft  schwarz  auluufeuUe  und  matt 
werdende  VaiieUt  (RAnmnn-MABtiinr,  Min.  P^.  1878,  SOS— 211). 

w)  Mexico.  Im  Minen-Dietriet  Pihnamo,  Cantou  Zapotlän  im  Staat  JaUsoo, 
kömig  und  krystallisirt,  nur  mit  Spuren  Ton  Nickel  (Natu,  Nataraleia  1877,  4,  41; 

Lakdbro,  Min.  1888,  161). 

U.  8.  A.  In  New  Mexico  auf  der  Ruse  Mine  in  Gr  an  t  Co.  stahlgrau,  LI.  — 
In  Celendo  bei  Gothic  in  Onnnieon  Co.  anf  einem  Gange  mit  Kobaltblttthe,  viel 

Kalkspath,  etwas  Pyrit  und  zartfistigem  Silber,  LH.  —  In  Miasonri  auf  der  Grube 
La  Motte  (Des  Ciojzk\i-x,  Min.  1893,  357).  In  New  Jersey  auf  der  Trottrr  Mine 
bei  Franklin  in  eiiuin  Zinkblende-Nest  derb  in  8])äthigcin  Kalkspath,  auch  ilünn- 
Bchalig  mit  zwischcngelügertem  Kalkapatli,  sowie  in  lüeinen  verzerrten  (III) (100), 
anweilen  mit  »(210)  (Komno,  Gaon's  Ztachr.  17,  98);  LII.  —  In  Ceiineetlemt  bei 
Ghatham  im  Glimmerschiefer  mit  Arsenkies  und  Nickelin  derb,  Sheparo's  (Min. 
1844,  158)  Ohathamlt,  LUX— LV.  (vergl.  auch  S.  802  unter  AiKlrea.sl»erg). 

Canada.  In  Ontario  bei  McKim  im  District  Nipissiog  kleine  Krystalle  mit 
Knpünrkies  (HovfMAm,  Hin.  CSan.  1880,  99). 

z)  AMka*  Im  nordöstlichen  TransTaal  nördlich  von  Middelburg  auf  einem 
am  Kruis  River  in  der  Kapformation  (Lydenburger  Schiolitrn)  ;uifsetzenden  Lager- 
Gangf  silberweisfcr  Speiskobalt:  dunkelgrau  bis  schwarz,  mit  lviij)ffrkies  gemengt 
nesterartig  in  einem  Goldquarz-Gang  in  Diabas  au  der  Laatsch- Drift  (Oehuichkk, 
ZtBchr.  pr.  Geol.  1899,  271). 

y)  MllSÜlell*  Die  Kobaltspeisen  der  Blaufarbwerke  von  anderer  Zusammen- 
setzung, etwa  SC'p  C<.  und  3»!",,  As  (Ft  cus,  kiinstl.  Min.  1872,54).  Speiskobalt  in 
würfeligen  Krystallen  vi>n  Di  rocuer  (Compt  rend.  1851,  32,  823;  Foum  fi-LEVY, 
Synthese  1882,  276)  erhalten  durch  Einwirkung  von  Wasserstoff  bei  hoher  Tempe- 
ratur uf  fm  Gemisch  der  GUorOre  von  Kobalt  und  Arsen. 

Analysen.  Vei^L  auch  S.  800  und  807. 

c)  Wittichen.    L  Psnmssii,  Pouo.  Ann.  186s.  134,  70. 

e)  Auerbach.    II.  Reinhardt  bt-i  Hakkes,  N.  Jiihrb.  1882,  1,  IPo. 

f)  Bieber.    III.  v.  Geki»  hten  bei  Sani»ber(jeu,  Akad.  Münch.  1873,  137. 
Riechelsdorf.    IV.  Stbombyeb,  Göttg.  gel.  Anzeig.  1817,  715. 

V.  Boom,  Am.  Joom.  8c.  1886,  29,  841. 
VI.  Sartoriüs,  Ann.  Chem.  Phann.  1848,  66,  278. 
Vll.  BvLL  bei  G.  Rose,  kryatallochem.  Mineralsyst  1852,  b'i. 
VllL  BAJiMStSBBKO,  Mineralchem.  ö.  8uppL  18&3,  226. 
IX.  Wbbsb  bei  RAMmisrnno,  ebenda. 
Z.  K&Aun  bd  RAMiauBna,  ebenda  8.  888. 

g)  GlQcksbrunn.    XI.  Ramxelsbero,  Mineralchem.  1860,  24. 
Kamsdorf.  XIX— XIII.  Derselbe,  Mineralchem.  1.  Sappl.  1843,  15. 
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g)  Andreasbcrg.   XIV.  Kobell,  Ber.  Akad.  Mttndi.  1868, 402. 

XV.  Hahn,  lierp-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1861,  281. 

h)  Schneeberg.    XVI.  E.  Hoffmann,  Pooo.  Ann.  1832,  25,  493. 

XVII — XVIII.  BvLL  bei  G.  Kosb,  krystallochem.  MineralBjst.  1852,  52. 
XIX.  KABflranr  bei  RAmmano,  Minttnlehem.  5.  SappL  ISSS,  SS6. 
XX.  Salvetat  a.  WBSnami,  Th68c  Paris  1854,  79. 
XXI.  Laxoe  bei  Ramhelsbbbq,  Mineralcheiii.  1860,  88. 
XXII.  Kbkktzkt,  ebenda  1875,  44. 

XXIII— XXY.  MoCat,  Inaug.-DiM.  ColL  of  New  Jeney,  Freiberg  18^3; 

GBOTB*e  ZtMlur.  0,  608.  608. 
XX\1— XXIX.  Voi.LHARDT,IiiMig.>Dis8.  Mflnch.  1886 ;  Gboth  BZt8chr.l4,407. 

(Wismuthkobalterz.)   XXX.  Krrbten,  Schweioo.  Joum.  1826,  47,  265. 

(do.)   XXXI— XXXIII.  McCay  a.  a.  O.;  Grotu  s  Ztachr.  8,  607. 

(do.)  XXXIII «.  Funn,  brielL  Mittb.  7.  Sept  1800. 
Annaberg.   XXXIV.  RAu)rei.8BiB0,  Ztiehr.  d.  geoL  Gee.  18T8,  86, 888. 

Wolkenstein.    XXXV— XXXVTI.  Vomüardt  a.  n.  O. 
k)  .loachimsthal.  XXXVIII— XXXIX.  Mauian  bei  Vooi..  Min.  Joach.  1857,  142.  158. 
1)  Dobscbau.    XL — XLI.  A.  Lüws,  Jalirb.  geol.  Reic)u>au«t.  1850,  1,  363^  Berg- 

Q.  Httttemn.  Jahib.  1868,  18,  85. 
n)  Annivier  Thal.    XLIL  Bjutwiiiii,  Ann.  minea  1837,  U,  504. 
o)  UsBCglio.    XLI  II.  ItAMMEtsBKRO,  Ztschr.  (1.  fieol.  Ge».  1873.  25,  284. 
q)  Allemont    XLIV.  Derselbe,  Mineralchem.  4.  8uppl.  1849,  8;  Joam.  pr.  Ghflm. 
1852,  55,  486 

v)  Ataeanui.  XLV.  Smits,  Gill»  Eiped.  8,  109;  Dama,  IGn.  1868,  71;  1888, 88. 

Pnnta  Brava,  Copiapu.   XLVI— XLVIL  DoMTOO,  lUn.  1878, 178.  178. 

Bandurrias,  do.    XLVIII.  Derselbe,  ebenda  179. 
Mina  Emilia,  Cerro  de  Cabeza  de  Vaca.   XLIX.  Derselbe,  ebenda, 
w)  Gfant  Co.,  N.  M.  L.  Hnunun»,  Proo.  Gol.  8c.  8oc  1888,  3,  46. 
Gmmiaon  Co.,  Colo.   LL  Ilm,  Am.  Joam.  Se.  1888,  88,  880. 

Franklin,  N.  J.    LH.  Koeniq,  Pmc.  Ac.  Philad.  1889,  184. 
Cbatham,  Conn.    LIII.  Shepabd.  Am.  Joiirn.  8c.  1844,  47,  S51. 
LIV— LV.  Gkniu  bei  Dana,  Min.  1855,  512. 


Dichte 

As 

S 

Co 

Ni 

Fe 

Summe 

incL 

Theor. 

71  »OS 

88.18 

100 

71-88 

28' 12 

100 

c)  I 

6-878 

69-70 

4-71 

10-11 

8  •  52 

5-05 

100 

0-97  Bi,  0-84  Ca 

e)  II. 

67-31 

1-82 

18-49 

1-24 

8-59 

100 

2-55  Cu 

0  III. 

6-7  ' 

74-84 

1-70 

8-28 

8-50 

4-45 

101-01 

3-24  „ 

IV. 

74-21 

0.88 

80'81 

8*42 

88*88 

0'16  „ 

V. 

6.6 

78>64 

8*37 

20*74 

8*25 

100 

VI. 

73  •.'i3 

0-84 

8-17 

14. 06 

2-24 

99-94 

VII. 

76-09 

4 -.56 

12-25 

6  •  82 

99-72 

VIII. 

l6S74«( 

iOO-42; 

211 

10-80 

25-87 

0-80 

100 

IX, 

59-38 

2-22 

18-30 

19-38 

1  ^'^^ 

100 

>  Im  Original  7-1,  spiter  (N.  Jalirb.  1884,  1,  70)  coczfgiit,  indem  in  dar 
froheren  Arbeit  die  Diphte- Bestimmungen  an  Speiakobalt  and  SpntfalopTTit  yer* 

wechselt  worden  waren. 

'  Im  Original  4-374,  später  (Miueralchem.  1875,  S6J  corrigirt. 
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Dichte 

As 

S 

Co 

Ni 

Fe 

Summe 

incL 

X. 

DO*  19 



1 A  Ot 

1 0  1  n 
1«*10 

0  OA 

1  AA 

100 

A    AK  ^Im 

0*40  Uli 

g) 

XL 

»4.4 1 

1*98 

IV*  «S 

4*87 

IAA 

100 

XII. 
XIII. 

J  i 

70.84 

88*40 

OQ  t^A 

Spur 

Spur 

98*74 

1  AA  ilQ 

XIV. 

TO  An 

Iis  •w 

U'43 

1  •  »4 

T  AA 

1  T  Ott 

XV. 

oa-oo 

A  OJ 

D*3I4 

11  *00 

Ä0-U4 

100 '»ü 

A  AO 
0*92  K/U 

b) 

9 

XVI. 

TU 'Ol 

lo*VO 

l*7w 

1  1  Tl 

11*71 

AA  QQ 

89*  00 

1     QO              A    AI  Tti 

1  *d9   1,  ,  0*01  ISl 

xvn. 

XVIII. 

6-ü37| 
1  l 

15  •o5 

r^<T  QOl 

[  77  •  oaj 

0  00 

0  OQ 

l2*U4 

11  •07 

A  KO 
O'OS 

A  OR 

Att  A^ 

100 

A.  A^ 

0*94  „ 

A  AA 
0*00 

XIX. 

TjI  qa 

74  •  oU 

Ü'OO 

0  TQ 

1 0  QA 
12  ■OD 

T  QO 

7  •  a.T 

AA  AO 

XX. 

Tl 

0  AI 

OSl  AA 
3.T  '1)0 

A  OA 

1  AA  OA 

lüO*  32 

XXI. 

7S'00 

A  OT 

U*  a7 

ü  OQ 

14«4Ö 

St  OA 

AA  TA 

98*  «8 

XXII. 

10. 71» 

©•57 

p*oI 

11  •0» 

4 '48 

AA  AO 

VV*49 

XXIII. 

O»04 

tu  AH 

70*4U 

11*70 

9*4s 

11  .HA 
ll.W 

<I  KA 
J  •  W 

AA  A^ 

A.AA  fW» 

0*«V  KJu 

xxrv. 

R  AK 

HS 
00 

1  -tut 
1  'Ut) 

A  OA 

OA  Üf^ 

A  AQ 

AA  K.1 

A.Ot  TU 
V*aI  mm 

XXV. 

0  •  1 1 

Tl  flO 

1  QQ 

1 C  AT 

1  A') 
I  '  U  J 

T  01 

AA  00 
»»  *  .12 

A  AI  r^.. 

O'Ol  LiU 

XXVI. 

TO 

U  •  n  1 

0  1 

»4 

A     0  •? 

AT    .IT  1 

A   OT  DW     A   01  DS 

0-37  rD,  O'Sl  Bl 

Y  YVIT 

To  JA 

73  •4o 

A  Iii 

U'bl 

1»  •ob 

9  4  •  2.1 

A    Oi}                A    A  t 

0'3b      ,  0*41 

XXVill. 

75*78 

ro*6]i 

19*89 

0'47 

99*35 

0*01      .  0*16 

XXIX. 

76-19 

[0*61] 

81 

71 

0*80 

99*87 

0*18  „  ,  0*18  „ 

XXX. 

6—7 

77 'W 

1*02 

l'll 

4*77 

AA  A^ 

0   OA            1  AA 

8«oVlSit  1*BIIUI1 

XXXI. 

1  f 
•  •8 

)  l 

7p.l4 

1  Q1 

I  J  '  DO 

Q  AO 
3  •112 

H    1 A 

0'  lU 

U'hö      y   1  •DD  „ 

XXXIl 

TR  ni» 
ID'UD 

1  •  3U 

£  i 

0  AA 

0'2.1 

Cid.    TQ  S 

U'HÜ  „  ,  1*0«  „ 

XXXIII. 

lO'üü 

1  00 

IS'Ol 

0  AX 

0*22 

99*  80 

1     ßA  / 

1  ♦  60 

sxxtna. 

70*  oO 
[7».oo  J 

11*00 

l9*la 

1  AA 

i*7X 

A  ao 

AA  r.T 
IAA 

100 

1    1^0  HI     1  AO 

l'OvJSl,  l*4ami 

A  At  cn»  A  OA  m 
0*9l  tlO,  0*o4  Ol 

XXXIV. 

«•  iJMI 

A.II 

0*11 

19*Vd 

0  AA 

XXXV. 

71*HP 

A.nA 

Ol 

sl< 

1 A 
1« 

1  •90 

AA  At 

RAI  nt 

XXXVI. 

fTI  10^ 

[71 • 1» ; 

f  A  OA'^ 

[V '  30 

22 

49 

1     0  R. 

1  •  .in 

AA  AI 

99  •  91 

J  RA 

4*58  ff 

XXXVIl. 

Tü  At 

U  •  3U : 

00 

24 

yy  •  .>o 

0.37  „ 

k)XXXVlll. 

ü-ä9 

71-47 

0-58 

3-62 

21-18 

2*83 

99.97 

0*29  Cu 

8*807 

74.59 

1*81 

11*78 

1*81 

5*26 

99*72 

8*60  Bi,  1*00  Ca 

1) 

XL. 

6>057 

68.18 

1*40 

6*65 

11*87 

9*88 

99*51 

8*00  Cn 

XLI."* 

71  18 

0-36 

6-94 

11.87 

9*70 

100 

») 

XLU. 

165*08] 

8*90 

8*98 

86*75 

1*40 

100 

o) 

xun. 

6.498 

76.55 

0.75 

7*81 

4*87 

7*84 

101*47 

|0*82Sb,4*llZn, 

10-22  Cu 

'  Bei  XXVI— XXIX.  iiul.  SiO,  014,  012,  013,  016.  Der  Verlust  bei 
XX\^I— XXVII.  ist  SHu«>rstoff.  (1h  da8  En  mit  Anenbiathe  imprignirt  war.  Ueber 
die  Anreicheruug  des  As  vgL  8.  799. 

'  IncL  Quarz  0  32.         *  Ind.  Quarz  0*58.         *  Diract  As  78-8. 

*  Am  XL.  unter  Absug  des  eingesprengten  BnntlnipliBrenes.  Hms  (bei  Zstha- 
RovicH,  Ifin.  Lex.  1859,  Iii.  416)  fuud  in  Krystallen  von  Hilfe  Gott«-H  14 Ni  and 
8'  ,  Co,  vom  Zemberg  15",,  Ni  uud  9°  „  Co,  von  Angustini-Grube  und  Timotheus- 
Stollen  d  l»/,  Co  und  7-7%  Ni;  Szontagh  (N.  Jabrb.  1860,  351)  gar  20%  Ni  and 
2%  Co. 
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qlXLIV. 
V)  XLV. 

XLVI. 
XLVII. 
XLVIII. 

XLIX. 


0 


LL 
LIL 

Liir. 

LIV. 
LV. 


Dichte  I  Ab 

6-411  71-11 
I  70-8Ö 
I  71-60 
j 60*80 

78-82 
1  6851 

6*644  !74>04 


6*86 


1  68-82 
i  70* 66 

'  70-00 

TO  •  11 


8 

Co 

Ni 

Fe  jSnmme 

inel. 



2-29 

Spur 

18-71 

t>  •  82 

98-93 

0  08 

24  1:1 

1-28 

4  -u;! 

lUÜ- »0 

0-41  Cu 

0-60 

17-64  1 

tnn  RA 

4*60  „,  1*19  Ag 

— 

15-80 1 

11-40 

8*80  Ag 

020 

ir»-90 

5  16 

2-61 

2-06 

0-70 

15-16 t 

2.68 

7. 16 

w  *  A9 

19-62' 

0-44 

98-98 

|0  04  Cu,  4-78  Ag, 

\0-03  Pb 

1*55 

11-59 

Spur 

15-99 

98*89* 

0-16  Co,  1*18  Bi 

1-54 

6-87 

18-68 

2*81 

100*40 

Spur  Zn,  0*89  GaCO« 

1  •  35 

12-16 

17-70 

101-21 

4-78 

3-82 

9-44  1  ll-8n 

100 

ä-62 

8-85 

1017 

12-92 

100 

11.  SperryUUi.  PtAs,. 
Begnlftr,  pentagonal-hemiedrisch. 

Beobaditete  Formen:  A(100)ooOoo.  d(110)ooO.  6(210)oo02. 
0(111)0.  »(10.5.2)502. 

Habitue  der  Erystalle  kubisch  oder  oktaSdrisch,  oder  auch  Mittel- 
körper (100)  (III). 

Hetallglftnzend,  lebhalt  Undurchsichtig.  Farbe  fast  zinnweiss,  ganz 
Ähnlich  der  des  Platins.   Strich  schwarz. 

Bruch  muschelig.    Spröde.    Härte  6—7.    Dichte  10-602. 

Beim  £rhitzen  schwach  decrepitirend.  Bleibt  im  geschlossenen 
Glasrohr  unveräiideit,  seihst  beim  Schmelzpunkt  des  Glases.  Giebt  im 
offenen  Rohr  selir  leicht  ein  Sul)lim;it  von  Arsentrioxyd,  ohne  aber  bei 
langsamem  Rr)sten  zu  schmelzen;  bei  sehr  raschem  Erhit/en  jedoch 
leicht  sclimel/.liar  unter  Verlust  eines  Theiles  des  Arsens.  Besonders 
charakteristisch  ist  das  augenblickliche  Schmelzen  beim  Herabfallen  auf 
ein  rothglühendes  Platin-Blech  unter  Entwickelung  beinahe  geruchloser 
weisser  Dämpfe  von  Arsentrioxyd  und  unter  Bildung  poröser  Auswüchse, 
die  sich  in  der  Farbe  nicht  ? on  dem  unberührten  Platin-Blech  unter- 
scheiden (Wbuus).  In  heisser  concentnrter  SalzsAure  langsam,  etwas 
leichter  in  Königswasser  löslich  nach  Wüjcbb;  nach  Wblls  auch  sehr 
fein  gepulvert  nur  schwach  von  Königswasser  aagegriffeDi  und  selbst  bei 
wiederholter  Behandlung  mit  stärkstem  Königswasser  unter  mehrtägigem 
Erwärmen  nur  theilweise  gelöst.  In  Salpetersäure  last  unlöslich.  Bei 
allmählichem  Erhitzen  im  Chlorstrom  geht  alles  Arsen  (nebst  Antimon) 

•  Nach  L«ithrohr-Vi!rlmlten  Co  :  Ni  ^  1 ;  8. 

•  Incl.  Fb  2  05,  Ag  .Spur,  ÖiO,  2-60. 
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ttber,  nnd  nur  eine  Spur  Platin;  der  Bflckstand  in  Terdflnntem  EOnigs- 
Wasser  löslich'  (Wbllb). 

Vorkommen,  a)  Ctoaia.  In  Oatario  im  Diatriei  Alfoma  mif  der  Ver< 

million  Mine  (im  Gebiet  von  Denison),  22  Meilen  westlich  von  Siulbury  und 
24  Meilen  nönllii-h  von  der  Goorgian  Bay  an  der  Algoma-Zweigbahn  der  Can.  Pat  if. 
Kailway.  Die  Grube  liefert  Goldquan,  begleitet  von  grosaeu  Mengen  Eiseu-,  Kupfer* 
nnd  Magnetkies;  am  Contact  En  nnd  Geateln  als  AnaflUluog  kleiner  Nester  in 
zersetzten  Erzmasaen  lockere  Verwittemngs-Pkoducte.  Die  durch  SchUmmen  ange- 
n'icherten  Wäschen  bestehen  hauptsächlich  au8  Kömchen  von  Kupferkies  und 
Magnetkies,  vermengt  mit  Krystalien  vnn  Sperrylith,  Magnetit  und  Zinnerz.  Die 
Kupferkies-Körnchen  enthalten  zuweilen  Sperrylitb-Krystalle;  der  Magnetkies  ohne 
fremde  Einsdilllsse;  der  Spenylith  urBprünglich  ein  Oast  des  Kapüukieses.*  Das 
neoe  Mineral  von  Waus  (Am.  Joum.  Sc  1889,  37,  67;  Gbotu's  Ztschr.  16,  285 1  be- 
stimmt und  zu  Ehren  des  Einsenders  Sperrt,  Chemiker  der  Cuuadian  Copper  Co. 
inSudbnry,  benannt;  Dichte  Ki- 420— 10*424,  nach  Currection  für  4  -62"  „  beigenungten 
Zinnerzes:  10*602.  Beinahe  alle  Kdmchen,  meist  Bruchstttcke  von  0*05— 0-5  mm, 
«eigen  (Einsende  fliehen.  Pkkfrld  (ehenda  87,  71 ;  16,  290)  hcstimmte  die  Krystalle 
als  pentagonal-hemiödrisch ;  mei^^t  < 'ombinationen  (lOOUlll),  häufig  auch  einfache 
Würfel,  selten  reine  Oktaeder;  sehr  8(;lten  dazu  (210)  als  Pyritoeder,  zu(lOO)  odt^r(Ill) 
oder  (100) (III);  höchst  selten  Flächen  (llOJ;  nur  ausnahmsweise  zeigt  der  Würfel 
PTritoSdiisehe  Streiftmg.  WAiisa  (Gbotb*s  Ztschr.  26,  561)  fand  an  nen  gessmmelteBi 
Material  fast  immer  (III)  (100)  Ten  oktafidrischem  Habitus,  zumeist  aneh  »(210)  mit 
gan?.  kleinen  Flächen,  dazu  femer  ein  DyakisdodekaPder  in  einer  Zone  mit  (210X 
wohl  n  (Hl.  5.2).  Zuweilen  halb  einfjesenkt  auf  den  Würfelflächen  der  frrüsseren 
Individuen  kleine  Kry stalle  (100) (III),  anscheinend  in  gleicher  Orientiruug  mit  dem 
"Wurth,  doch  unentsdiieden,  ob  die  vndeatlich  hinsntretenden  (210) (10.5. S)  eine  der 
des  Pyrit«  entsprechende  Zwillingsstellung  erweisen.  Walker  beoljachtete  an  mit 
Salzsäure  behandelten  Krystallen  regi-hnÜM^is^'e  \'ertiefungcn  auf  tlen  Flächen  de« 
Oktaeders;  die  von  Würfel  und  l'yritueder  bleiben  glaii/etider,  also  weniger  angreifbar; 
andererseits  fand  Pbxurld  au  mit  Königswasser  gereinigten  Krjstallen  die  Würfel- 
nnd  OktaMer-Flichea  miTerittder^  die  des  PjritoMen  weniger  leflectirend  nnd  aneh 
in  der  Neigung  geAndert,  in  (740)  nngefthr. 

bl  r.  S.  A.  In  Xorth  Carolina  in  Macon  Co.  Im  Cowee  Valley  an  der 
Mündung  des  ,,Ned  Wilson  Hranch"  des  Caler  Fork.  eines  Armes  d>'.<  Cowee 
Creek,  zusammen  mit  Munazit-Körnern,  Zirkon,  Ilmenit,  Rutil  und  kleineu  Gold- 
Noggets  Sperrylith  in  Nngget-Shnlichen  Massen  nnd  Kiystallen  (100)  (1 1 1)  bis  0>2  mm 
gross»  vonPsNPiKi.n  identilleirt.  Dann  noch  an  vier  anderen  Stellen  im  Cowee  Valley 
gefunden,  entlang'  dem  Caler  Fork,  und  weiter  dann  iM<  h  2  Meilen  südwestlich  in 
Sauden  des  Mason  Brauch,  der  in  den  Little  'I  cnnessee  River  5J  Meilen  unterhalb 
Franklin  mündet;  hier  zusuuuneu  mit  Rhodolitb  (Eisenmagnesiathungranat)  und  Gk>Id 
bis  0*4  mm  grosse  Kiystalle  (III) (100)  mit  herrsehendem  (III),  sowie  oft  als  Mittel- 
körper, zuweilen  mit  ti  (210).  Schliesslich  wnrde  Sperrylith  auch  im  Sande  von 
Spalten  und  Huhlrftumen  eines  wesentlich  ans  Bhodolith  nnd  üiotit  bestehenden 

'  Mit  Hinterlassung'  von  etwas  Rhodium  und  dcH  beipemengten  Zinnoxyds. 

*  Auch  V.  Fouu.0«  (Jahrb.  geol.  Rcichsanst.  1B92,  42,  301)  hob  hervor,  dass  im 
nnsersetrten  En  Platin  (nnd  Iridium)  leicht  nachweisbar  sei,  keine  Spnr  in  anstehen- 
dem schwarzem,  Granat-führendem  Diorit  Nach  WAUsa  (Osom's  Ztschr.  26,  568) 

ist  auch  in  den  lliittenprodnctcn  des  Gebietes  der  Gehalt  an  Metallen  der  IMatin- 
gmppe  genau  })ro]iortional  dem  Kupfer-Gehalt,  d.  h.  der  Quantität  des  Kupferkieses 
in  den  verarbeiteten  Erzen. 
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Gesteins  (mit  reichlich  eingesprengten  EiBensalfidcn)  nahe  dem  Gipfel  dae  MmoO 
Mountain  gefunden  (Hiddem  u.  Pbatt,  Am.  Joum.  Sc.  1898,  6,  467). 

e)  kllBStlleli»  Die  Darstellung  von  PtAs,  durch  Erhitzen  von  Bchwammigem 
Platin  mit  flbenehttfl^fem  Anen,  oder  (laaemmen  mit  anena.  Nfttr.)  beim  Erfaitaen 
von  Platin  mit  arsenigcr  Säure  und  Natriomearbonat  schon  lange  bekannt  (Murkav, 
Edinb.  Phil.  Journ.  4,  202;  GMELm-KRAOT,  anorp.  Chem.  1875,  3,  1192).  Wiederholt 
von  WsLi^  (Am.  Journ.  8c.  löÖ9,  37,  69;  Gboth's  Ztechr.  15,  288)  durch  Ueber- 
Idtan  TOD  Aneii*OlmpÜBii  Aber  rothglühendea  Platin  im  WaaientolF-Strome:  daa 
PtABi  Utibt  ab  pMOaa,  aebr  britehige  M aaae  aufl^  Bfiasun  (ZtMshr.  anorg.  Cham. 
1895,  0,  61)  beschrieb  Krj-stalle  (100)(210)flll),  die  sich  beim  Schmelzen  der  Platin- 
haitipen Rückstände  aus  der  Goldscheidung  gebildet  hatten  (IV.)  und  erneuerte  mit 
Erfolg  (V.)  den  Versuch,  durch  Schmelzen  des  braunen  Schlammes  mit  Fluse  und 
Kobla.  Wegen  der  Sehwierigkeit,  KrystaUe  'dnreb  L5aen  fai  emem  Sehmelaflom  an 
«raidan  (da  Arsen  sieh  nicht  in  offenen  Gef^sen  einaehmelsen  läss^  afeellte  Rösam 
das  entaprecht'nde  PtSb.  und  PtBi,  dar,  durch  Zu.-^animenschmelzpn  von  (400  g)  ge- 
pulvertem Antimon  mit  (10  gl  Platin-Pulver,  sowie  ebenso  von  Wismuth  mit  Platin 
unter  Glasdecke  im  Koks-Ofeu,  und  Herauslösen  derKrystalle  aus  dem  König;  PtSb, 
zeigte  dentiidi  (100)(111);  in  den  von  BOeaua  aia  „wobl  quadratiaeh"  gedenteten 
Formen  de^;  Pbßi,  vermutiiet  Onooi  (Oaoni'a  Ztsebr.  29,  800)  mit  Becht  ebenfalls 
flache  (100)  (111).^ 

Analjraen.   a)  Vermillion  Mine.   I— III.  (III.  Ifittel).  VfwuM,  Am.  Joum.  Sc. 

1889,  37,  69;  Groth's  Zt^chr.  16,  287. 
c)  1V~V.  KöesLKa,  ZUchr.  anorg.  Chem.  1895,  8,  63.  65. 


As 

8b 

Pt 

Pd 

Fe 

Summe 

ittoL 

'Pheor. 

43-53 

56-47 

_ 

100 

a)  I. 

40-91 

0-42 

52-58 

Spur 

0-08 

99-38 

0-75  Rh,  4-69  SnO, 

IL 

41  «05 

0.59 

52-60 

Spur 

007 

99-53 

0-68  „ ,  4-54  „ 

m. 

40-98 

0-50 

52-57 

Spar 

0-07 

99-48 

0-78  „,4.«8  „ 

c)  IV. 

86-85 

2-03 

44-77 

2-48 

1-67 

99-68 

2-81  An,  8*18  Chi,  1-09  Ag 

V. 

89-89 

8-19 

51-07 

Bpnr 

0-85 

98-88 

4-26  Lr,  0-42  Co,  0-95  Bt 

Udinm  wurde  von  Wklls  nicht  gefunden,  WoU  aber  (nebst  Osmium)  von  Walker 
(Groth's  Ztsclir.  25,  ."i'iS)  in  einem  Prodnct  von  der  MuiTay-Mine:  Ir  0-000056, 
0-000057,  neben  Pt  0-000420  sowie  Spuren  von  Pd  und  Rh;  falls  nicht  noch 
ein  anderes  Iridiom-haltiges  Mineral  vorhanden  ist,  könnte  Ir  im  Sperrylith  zuweilen 
als  Vertreter  das  Pt  Toikommen. 


18.  lAQllt  BuS,. 

KegulUr,  wolil  pentagünal-hemitdrisch. 

Beohuchtete  Füimen:  /i  (100)  oo  O  oc.      (2 1 0)  oo  O  2. 

0(111)0.    m(ail)303.    »(211)202?  «(321)30]^? 

'  S&BTOUin  ym  WAunaanaimar  (Onsuir-KaADT,  anoi^.  Qiam.  1875,  1198) 

hatte  schöne,  durch  Zusammenschmelzen  von  1  At.  Pt  nnd  2  At  Sb  erhaltene  Rrr- 
stalle  als  hexagonal  bestimmt.  Aus  1  Th.  Platinschwamm  und  2  Th.  Wismuth  hatte 
Gbbj;.£k  (Gmklin-Kiuut  8,  1193)  ein  blitulichgraues  Metali  mit  blätterigem  Brach 
daigeateUt 
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Habitus  der  Ezystalle  oktaSdrisefa;  gewöhlieh  genmdei.  Auch  kleine 

Kugeln  und  Körner. 

Metallgliinzend,  lebhaft  Undurchsichtig.  Farbe  dunkel  eisenschwarz, 
der  des  krystallisirten  EUsenglanzes  ähnlich,  ,,TieUeiclit  etwas  heller**. 

Strich  (lunkelgrau. 

Spaltbar  oktalVlrisch,  sehr  vollkommen;  auf  Spaltungs- Flächen 
hoher  Stahlglauz.  Bruch  Üachmuschelig.  Sehr  spröde.  Häi'te  7 — 8. 
Dichte  Ü-Ü9. 

Beim  Erhitzen  Yerknisternd ,  so  heftig  wie  Bleiglanz.  Vor  dem 
Löthrohr  unschmekbar,  aber  stark  nach  schwefeliger  Sinre  und  dann 
anhaltend  nach  Osminmsftnre  riechend.  Von  Königswasser  ebenso  wenig, 
wie  von  glühend  schmeisendem  Ealiambisnlfat  angegriffen.  Dagegen 
beim  Schmelzen  mit  Ealihydrat  und  Salpeter  (im  Silbertiegel)  mit  grün- 
licher Farbe  löslich ;  in  der  nach  Osmiumsäure  riechenden  Lösung  giebt 
Salpetersäure  (nnter  Vermehrung  des  Osmium -Geruchs)  einen  schwarzen 
Niederschlag  von  Schwefelrutheuium.  Beim  Glühen  in  Wasserstoff  wird 
lange  Schwefelwasserstofi,  aber  kein  Wasser  entwickelt. 

Vorkommen,  a)  Bomeo.  War  dem  durch  Waitz  von  Java  mitgebrachtea 
feinkörnigen  Platin  (vgl.  S.  14»;,  XLVl.)  beigemengt,  aber  zuerst  nicht  beachtet,  dann 
aber  wegen  des  lebhaften  Glanzes  bemerkt  worden.  Von  Wühler  (Gea.  Wies.  Göttg. 
18«6|  MOh  12,  155;  Ami,  Obem.  Phsnn.  1866,  138,  116;  Joum.  pr.  Ohmi.  98,  SS6; 
Chem.  Jahiesber.  1866,  dl8;  N.  Jahrb.  1866,  829)  diemisch  mitenneht  und 
des  langen  chemischen  Namens"  mit  dem  „knrzej»  und  wohllautenden"  Laurit  (von 
Laura?|r  belegt.  Viele  der  kleinen  Körnrr  und  Kugeln  zeigten  cheup  gh'inzendf 
Krystaliflftchen,  meist  (III),  die  Ecken  gewöhnlich  abgerundet  und  matt,  einzelne 
KrTttftUchon  «och  FUcben  de«  WötCbIb,  von  TMrtUshenMem  und  IkodteMdera, 
nach  Bäxtaman  vox  WAirassBAOSBi  (bei  Wöhus)  (210),  (811),  nnsichorer  (211) 
und  (321). 

bj  Oregon,  in  dem  von  Chandleb  (vgl.  S.  142)  erhaltenen  Fiatin  fand  Wüiileh 
(<^  Witt.  Göttg.  1869,  No.  16,  327;  Ann.  Chem.  Pharm.  1869,  161,  374,  Am.  Joum. 
Sc  1869,  48,  441;  Cbem.  Jabresb.  1869,  1195)  nach  dem  Schlimmen  nnter  Lonpe 
und  Mikroskop  „die  dorch  ihren  Glans  aaigeaeidmeten  KSrner  nad  Kjatalle"  wieder; 
qualitativ  chemisch  identificirt. 

c)  künsUieh.  Die  Schwefelwasserstod-Niederscliläge  aus  Kutheniomchlorideu 
geben  bom  Erbitien  im  Kohlensftnre-Strom  nnter  yefpnflbn  von  Waaser  nnd  SdiwafSsl 
BuiSs  als  BchwaragranoB  metaHisches  Pulver.  H.  8Anra8*Ci.&na  Dnmui  n.  Dusat 
(Compt.  rend.  1879,  89,  587)  erhielten  durch  Erhitaen  eines  Gemenges  von  I  Tli. 
Rnthenium,  10  Th.  Schwefcleisen  und  1  Th.  Borax  RuS,  (II— III.)  in  bläulichen 
Oktaedern,  rectangulären  Lamellen  und  gi&nzenden  Würfeln  von  1 — 2  mm  Kante 
(Dn  Gtoaunz,  BnlL  aoc  min.  Paria  1879,  8,  185X  ana  dem  ttbenchflarigen  Sdiwefel- 
eiaen  dnreh  Salaiftore  heianasnUSaan.  Glans  nnd  UnlSaliehkeit  in  Slmen  wie  bei  Lanrit. 

Analysen,  a)  I.  Wönuot,  Ann.  Chem.  Pharm.  1866,  139, 119. 
e)  II— m.  SAanK-Cikaat  Dsmut  o.  Dsbbat  a.  a.  0. 
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WOhler  hatte  den  Schwefel  als  Crl&hverliut  in  W'asserstoffgaa  bestimmt;  bei  der 
Behandlung  des  Rückstandes  mit  Königswasser  blieben  55 •90'^  ,,  K'u  ungelöst  zurück; 
das  tief  rothgelbe  Filtrut  nach  Abdunsten  der  >S&ure  mit  Ammoniak  versetzt,  ein- 
gedampft und  geglüht,  ergab  noch  9*22%  Ro,  taumuim  alto  65*10%;  derVeriost 
als  Osmium  genommen.  Da  aber  sowohl  der  Bfiekstaad  in  KSnigawaaaer,  ab  der 
aufgelöst  L'ewosf'iK'  Anthoil  noch  Os  enthielt,  wurde  oben  zu  viel  Ru  gefunden; 
unter  der  Schät/.uiiL'  des  Kn  um  etwa  2",,  nieilrifjtT  und  Os  um  2"/(,  höher  nahm 
Wöhles  die  Formel  12Ku,S,  +  OsS^  an,  von  Dana  iMm.  Ibüö,  14)  in  20Kui3,  +  Ku«Os 
mngeSndert*  Die  Fonnel  RaS|  dorch  den  kOnatliehen  Laorit  (II— IIL)  erwieaen. 


13.  Harkasit.  FeS,. 
(WafiMrkies»  Strahlkies,  Speerkles,  Kammklea,) 

Rhombiach  aibie^  0*7662 : 1 : 1  •  2342  Sadebbok. * 
Beobachtete  Formen:  a(100)QoPoo.   A(010)ao  J^oo.   c (001  ]oP. 
t»(110)ooP.  eim)PcD, 

l{On)Pao.  x{0l2)ipQO.  y(026)Ji*oo.  «(013)ji^oo.  r(014)ji^oo. 
«(lll)P.  fl;(212)i^2. 

Vicinalflächen  TgL  anter  Littmitz  in  Böhmen. 


in  : 

))i  — 

(110)(llü)  = 

74"  55' 

r:  r  = 

(Ol  4)  (014)  = 

34°  18' 

e : 

Pj  ~ 

^lül)(101)  = 

116  20 

j» :  c  = 

(111)(0()1)  = 

63  46 

/: 

/  = 

(011)  (011)  = 

101  58 

4f :  *  = 

(111)(111)  = 

90  48 

x: 

%  = 

(012)  (012)  = 

68  21 

«: «  s 

(111)(111)  = 

66  7 

y- 

y  = 

(025)  (025)  = 

52  88 

a;:  0  BS 

(212)  (001)  = 

69  54 

t?: 

V  — 

(018)(0TS)  = 

44  48 

x:x  s 

(212)(212)» 

86  4 

H:i])itus  der  Krystalle  tafelig  nach  (;(001)  oder  brachydomatisch  flach 
gewölbt;  oder  säulig  (mei>^t  niedrig)  nach  ;?i  (ll())  mit  herrscliendem,  nach 
der  Braohydiagonalen  gestreiftem  /(Oll);  seltener  von  pyramidalem  An- 
sehen durch  etwa  gleiclie  Ausdehnung  von  /(Oll)  und  cllOl),  mit  unter- 
geordnetem ///(llOi,  auch  .v(lll)  und  «(001).  —  Zwillingsbildung ^  nach 
(110)  sehr  häutig,  seltener  nach  (101).  Bei  den  Zwillingen  nach  (110) 
oft  Wiederholung,  sowohl  mit  parallelen,  als  auch  mit  geneigten  Zwil- 
lingsebenen in  kreisender  Stellung,  wie  beim  sog.  Speerkies,  in  dem  sich 
die  Individuen  mit  den  spitsen  Prismenwinkehi  aneinanderlegen«^  Beim 

'  WoHLEii  hatte  die  Löslicbkeit  eines  Theils  (9«22*'o)  Ru  in  Konigt<wasser 
durch  die  Annahme  erklflrt,  dass  bei  der  Trennung  iles  Scliwrfels  von  den  Metall'-n 
das  Oä  mit  einer  gewissen  Menge  Ku  eine  in  Künigswas^er  lutfliche  Verbindung 
bildet,  nnd  Ewar  Rt^Os. 

'  Aus  )nm  und  //  an  Krystallen  von  Littmiti  in  Böhmen;  vgl.  dwrt. 
Zur  Theorie  der  Zwillingsbildung  WAunuxT  ((}ompt  rend.  1828,  127,  1250) 
und  Viola  (Groth's  Zts(  hr.  32.  f;_M). 

*  Nach  Sadebbck  iMouutäber.  Ak.  Berl.  10.  Januar  1878,  15;  Pooo.  Ann.  1S78, 
Eig.*Bd.  8,  625)  kommen  unter  aoldien  Viellingen  auch  symmetrische  Sechalinge 
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flog.  Kammkies  findet  theils  eine  Wiederholung  mit  parallelen  Zwillings- 
ebenen statt,  theils  liegt  aber  auch  eine  einfoche  Parallelrerwachsung 
▼or,  indem  tafelige  oder  wesentlich  von  flachen  gekrümmten  Brachy- 
domen  und  niedrigen  Prismenflächen  begrenzte  Individuen  sich  nach 
der  Brachydiagunale  an  einander  reihen,  mit  hervortretenden  scharfen 
Prismenkanten.  Bei  Hypoparallelismus  entstehen  Hahnenkamm -artige 
Gruppen,  die  zuweilen  in  Glaskopf-artige  übergehen;  die  Axe  des  Hypo- 
parallelismus meist  die  Verticale,  indem  alle  Siibindividuen  eine  par- 
allele Basis  haben;  garbeuförmige  Griippiruiigeii  entstehen,  wenn  die 
Makrodiagonale  Axe  des  Hypoparallelismus  ist.  Die  (beim  Arsenkies 
häufigste)  Zwilliugsbilduiig  nach  (101)  an  Zwillingen  des  anderen  Ge- 
setzes (Speerkiesen).  Regelmässige  Verwachsungen  mit  Pyrit '  —  Auch 
in  tranbigen,  nierigen,  knolligen,  kugeligen  oder  stalaktitischen  Aggre- 
gaten; von  stftngeliger  oder  faseriger  Textur  (Strahlkies),  oder  dicht  mit 
geringem  Glanz  (Leberkies  oder  Hepatopyrit);  derbe  Massen. 

Metallglänzend.    Undurchsichtig.    Farbe  speisgelb  ins  Graue  oder 
Grünliche,  bis  grünlichgrau ;  weniger  rein  als  die  des  Pyrits,  auch  leichter  . 
anlaufend.    Strich  dunkel  grünlichgrau. 

Spaltbar  nach  ;;/(110)  wenig  deutlich;  nur  in  Spuren  nach  /(Oll). 
Bruch  uneben.  Spröde.  Härte  6  oder  etwas  darüber.^  Dichte  4*60 
bis  4-88.3 

Leiter  der  Elektricität,  aber  viel  schlechter  als  Pyrit.  Beijerinck 
(N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd.  11,  434)  fand  an  zwei  Prismen  (aus  demselben 
grossen  Eiystall  von  Littmitz)  die  Leitf&higkeit  in  der  Verticalen  (^r 
Temperaturen  von  17 — 240^  C.)  am  Qeringsten;  bei  gewöhnlicher  Tem- 
peratur die  LeitfiÜiigkeit  in  der  lüchtung  der  Ifakrodiagonalen  geringer 
als  in  der  Brachydiagonalen;  bei  einer  nicht  weit  Uber  100®  liegenden 

(bti  englifldMii  SiysttUen)  tor,  hidam  bei  einer  VerwaehBm^  von  vier  Individuen 

(1,  2,  B,  4)  sich  sowohl  noch  an  das  1.  wie  an  das  4.  ein  In^vidaDm  swilUngnrtig 

anlegt,  das  5.  und  r».  natürlich  etwas  verkümmert.  Die  vi«^r  ersten  Individuen  lassen 
bei  der  Begrenzung  durch  tn (l\0)  noch  einen  Raum  von  60^20'  übrig,  also  schon  für 
ein  S.  Individoom  nieht  mehr  gans  mureiehend.  Möns  (Omndr.  Hin.  1824,  2,  548; 
Fig.  42)  hatte  einen  Aofgleiob  in  der  Weise  angenommen,  dass  sich  das  5.  mit  dem 

4.  IiuHvidnurn  (mit  dem  es  nicht  zwillingsartig  verbunden  ist)  in  den  Huurn  theilt, 
s<i  dmn  in  ik-zu^r  auf  die  QuerHächc  des  gegenüberliegenden  (2.)  IiKÜviiluum  die 
Funtliugsgruppe  symmetrisch  wäre.  Doch  konnte  Sadebbck  nie  eine  derartige  Aus- 
bildung beobachten.  OewOhnlieb  sind  es  Vierlinge^  nnd  iwar  an  der  Stelle  nnfj^ 
wachsen,  wo  die  Lücke  sein  würde.  Niemals  beobachtete  Sadebeck  eigentliilu? 
Durchwachsungen  (wie  etwa  bei  Aragonit,  Chrysoberyll  u.  a.l.  Symmetrische 
Gegenüberstellung  von  zwei  Drillingen  kommt  bei  der  regelmässigen  Verwachsung 
mit  Pjrrit  vor  (vgl.  unter  Littmitz  in  Böhmen  S.  826  Fig.  226). 

'  Von  Brilon,  Freiberg,  aus  Böhmen  und  England.  * 

'  Naeh  Jnum  (Qnora's  Ztscbr.  17,  419)  ttber  6  anf  den  meisten  FUldien,  nnr 

6  anf  e(ioi). 

^  Von  Rammkisbkro  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  16,  2r,^\  zu  4*9  gesetst:  an 

Krystallen  von  Wolliu  4-8Ö1,  Littmitz  4.878,  Joachimsthal  4  b65. 
UiKTza,  Minerriogle.  1.  52 


Digitized  by  Google 


818  BehmftlklMgrDppe. 

Temperatur  wird  die  Leitfähigkeit  in  den  Horizontalen  gleich,  bei  nodi 
höheren  Temperaturen  der  Widerstand  in  der  Makrodiagonalen  kleiner 
ab  in  der  Brachy diagonalen;  bei  keiner  Temperatur  die  Leitfähigkeit 
in  abc  gleich.  An  einem  Prisma  aus  Freiberger  Kammkies  wurde  bei 
38"  0.  der  absolute  Widerstand  zu  239*5  Ohm  bestimmt,  für  Pyrit  bei 
40 nur  1-282  Ohm. 

Verbrennungswärme  vgl.  S.  719;  Schmelzpunkt  S.  721  Anm.  1. 

Verhalten  vor  dem  Löthrohr  und  gegen  Säuren  wie  bei  Pyrit,  vgl. 
S.  721  (ebenda  gegen  Schwefelmonochlorid,  Schwefelalkalien,  alkalische 
BromlOsung  und  sebwefelsaiireB  SUbennl&t;  nach  Smith,  T^rbbil  und 
Lbmbebq;  BB0wif*8  Reactionen  TgL  S.  714).  LOsliebkeit  in  Wasser  * 
und  Schwefelnatrinm  ungefähr  dieselbe  wie  bei  l^yrit;  in  Sodalösnng 
jedoch  weniger  zersetzbar  als  Pyrit  (Doelter,  N.  Jahrb.  1894,  2,  273). 

Historisclies.  Vgl.  S.  721  ff.  über  Ursprung  und  Anwendung  der 
Namen  3Iarka8it  (im  jetzigen  Sinne'  von  Haidingek),  Wasserkies  (oder 
weisser  Kies  Agricola,  auch  Wallebius^),  Strahlkles,  Leberkies,*  Speer- 
kies, Kammkies,  Zollkies  (Webkeb)  und  Urauelsenkles  (Glocki^ir). 

Als  Lonclildit  (von  Xoyxii^tov,  Diminutiv  von  )Myxv  Lanze.  Speer) 
trennte  Bheithaui'T  (P(»gö.  Ann.  1849,  77,  135;  Berg-  u.  Htittenni.  Ztg. 
185U,  Gl)  eiuc  von  PiiATXNEJt  (IV.)  als  Arsen-haltig  (nebst  Cu,  Co,  Pb) 
erwiesene  Varietäl  ab,  lebhaft  metallglänzend,  ztnnweiss  oder  grfinlich- 
grau  angelaufen,  Dichte  4*925 — 5*001,  in  speerförmigen  kleinen  Kry- 
stallen  und  nierenfbrmigen  Zusammenhäufungen  von  bflschelig-st&ngeliger, 
a^ch  Glaskopf-Structur;  von  Freiberg  (Ghuiprinz^,  Schneebeig  (Sau* 


I  Diese  für  Markasit  (von  littmits)  quantitativ  auch  von  Bnana  CT^ohuk.  Hitth. 

N.  F.  12,  337)  bestimmt. 

*  Bbeituai'pt  (Journ.  pr.  Cliem.  1835,  4,  2b1)  hatte  die  reguläre  und  die 
rbombiaehe  Beihe  der  SehwefslldeB-Gmppe  beide  nodi  als  Msrkairfte  beceichnet. 

*  HAmwAim  (Ifia  1818,  148;  1847,  188)  behielt  WaMefkies  als  Spedes-Nameii 

für  Markasit  bei.  Hartmans  (Min.  1843,  2,  560)  und  Quenstedt  (Min.  1854,  565; 
13G3,  664;  1877,  816)  wählten  dazu  den  von  Weiss  gegebenen,  auch  von  Gi-ockeh 
(Min.  Iö31,  452;  1839,  321  j  Syuops.  1847,  89)  erwähnten  Namen  Binarkies,  wohl 
von  bini  wegen  der  Neigung  rar  ZwflUngabildnng. 

*  Ferri  vena  jeeoris  colore  =  Leber  ertz  (Aoricola,  Interpret  1546,  469;  1657, 
7(t4).  Von  15i{KiTHAUPT  (Min.  Stud.  1866,  91)  in  Hepatopyrlt  übersetzt,  ähnlich  wie 
von  Gi.oCKKit  (Synops.  1847,  40;  Pooo.  Ann.  1842,  55,  489)  in  Hjdropyrites  sein 
Wasserkies,  der  (hjrdrische)  Weieheisenkies  Bbeithaupt's  (Char.  Min.-Sjat.  Iö32, 
249;  besonders  von  Beschert  Glflek  bei  PreibergX  der  „obemisch  gebundenes  Wasser'* 
enthalten  sollte,  eine  besondere  Speeles  sein  und  deshalb  nicht  unter  den  Begrifi 
WüKserkies  im  Sinne  Hatpmann's  (vgl.  oben  Anni.  3)  fallen  sollte.  l?ERZEur8  (Jaliresb. 
1843,  200)  uud  Hacsi&akn  (Min.  1847,  135)  sprachen  sich  mit  Hecht  gegen  die  Öelb- 
stftndigkeit  des  Weidieisenkieses  ans.  Letsterer  nach  Olooib  in  Obers^lesieB, 
C)estarr.-Sch]e8ien  nnd  Mlbren;  Fanrnt  (BÜn.  Lex.  1874,  201)  stellt  verschiedene 
siehsis^e  Vorkommen  dazu. 

'  Von  hier  schon  früher  von  linKiTHAun  (Char.  Min. -Syst.  1832,  254.  331t  als 
Kaesimkles  aufgeführt,  „Glühekiea"  (xavatjuo»  brennbar),  wegen  des  Fortglühens  vor 
dem  liSihrohr. 
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fohwart)  und  Cook's  Kitchen  in  Gornwail;  von  Rammelsrebo  (Mineralchem. 
1860,  45)  als  Qemenge,  später  (Mineraldiem.  1875,  59)  als  vielleioht  iso- 
moq>he  Hiachiing  von  Markaait  and  Anenkies  angesehen. 

Als  Wel88lni]ifefen  hatte  Wsbnbb  (bei  Emmbblivo,  Hin.  1796,  S, 
236;  HonvAMM,  Min.  1816,  Sb,  181)  ein  schon  von  Hbmokxl  in  seiner 
Pyritologia  (1725, 195)  bemerktes,  an  seinem  Fahlerz  gerechnetes  „Weiss 
£rtz"  fixirt,  hanpteftchlich  von  Lorenz  Gegentrum  an  der  Halsbrttcke 
bei  Freiberg,  auch  aus  Sibirien  (,Jekaterinburg,  Emmebling).  Bbbiiv 
HAUPT  (PoGG.  Ann.  1843,  58,  281)  bestimmte  genauer  ein  Weisskupfer- 
erz" von  Grube  Briccius  bei  Annaberg,  das  „jedocb  von  Werneu 
durchaus  nicht  mit  als  seinem  Weisskupfererz  angehörig  betrachtet 
wurde";  Kupfer  und  Arsen  enthaltend  (später  quantitativ  V.);  Kyroslt 
genannt,  von  xvofaat^  Bestätigung,  „da  es  sich  bestätigt  hat,  dass  unter 
den  Wdssknpfererz  hexeichneten  Mineralien  wenigstens  ein  selbständiger 
nenbestimmter  Kies  enthalten  sei*'.^  BKBgKLiü«  (Jahresber.  1846,  26, 
839)  bezweifSalte  die  Beinheit  und  Termuthete  ein  Gemenge  mit  Schwefel- 
kupfer und  Arsenkies. 

Nachdem  Haüy  (vgl.  S.  722)  das  „fer  sulfor^  blanc"  als  rhombisch 
erkannt,'  und  das  Mineral  ebenso  Ton  Bernhabbi  (Schweiqg.  Joum. 
Chem.  Phys.  1811,  3,  56)  und  Hausmann  (de  pyrite  gilvo,  Göttg.  1814) 
besclirieben  worden,  wurde  die  auch  schon  von  Jenen  berücksichtigte 
Zwillings-Bildung  weiter  von  Möns  (Grundr.  Min.  1824,  2,  543)  und  be- 
sonders Sadeheck  (Ak.  Herl.  10.  Jan.  1878,  15;  Pügg.  Ann.  Erg.-Bd.  8, 
625)  in  Unt<?rsiKhung  gezogen,  nebst  den  regelmässigen  Verwachsungen 
mit  Eisenkies.  —  Wöuleh  (Ann.  Chem.  Pharm.  1854,  90,  25t>;  Ztschr. 
ges.  Natarw.  4,  135)  wollte  die  Dimorphie'  des  FeS,  mit  der  Dimorphie 
des  Schwefels  in  Znsammenhang  bringen.*  Als  Ffä,  war  der  Markasit 
durch  die  Analysen  des  Speerkies  Ton  Bbbzblius  (S.  723  Anm.  1)  und 

*  Bbkithaupt  Hess  siemlich  tmeiitsehtedeii,  wie  weit  IbnUehe  Vorkommen  von 
„WeiMkapferan**  noch  zum  Kyrosit  geliürteu,  wie  solche  von  Strasena  bei  Schmöl- 
nitz  in  Ungarn,  von  Kauusdurf  bei  Saalfeld,  im  Mausfelder  Kupferschiefer,  aus  Chile 
(Schwefeleisen  und  Sehwcfelkupfer,  mit  Cu  12 «9  nach  Plattnkb,  Dichte  4  •74b)  und 
Sibirien  (Dichte  4-977);  Werners  Uauptvorkommeu  von  Halsbrücke  enthält  naeh 
Fremsbl  (N.  Jahrb.  1878,  785)  8  44-88,  Fe  40*47,  On  10-75,  Go8-61,  Summe  98-66, 
mid  wird  voa  "Dama  (Min.  1892,  79)  d^^'m  Cuban,  resp.  Chalkopyrhotit  angegliedert. 

*  Gbhmacher  ((^ROTira  Ztschr.  13,  -Jtin  zoj,'  auf  Grund  von  eigenen  und  Mes- 
Bongen  von  Scuorscujudt  au  Kr^ätulleu  vuu  Audreasberg  (?)  das  monosymmetriiiche 
Kiyetollsyatem  hk  Beliadit 

*  A.  IfOiuft  (Nataif.  Ges.  in  Basel  8,  87;  N.  Jahrb.  1852,  489)  nahm  sieh  die 
Mühe,  die  rhombischen  Haikasit'Formen  mit  regalftren  sa  veigleidien,  reip.  auf 
solche  zurück  zu  führen. 

*  Mit  dem  Hinweis,  daäs  die  Dichte  des  Pyrits  (5  -0)  und  Markasit«  (4-74)  sich 
verhalten  wie  die  Dichte  des  rhombischen  Schwefels  (2-066)  und  des  monosymme» 
trischen  (1-962).  Schon  Berzelius  (Jahresber.  1841,  20b,  12;  1844,  23,  44;  184:>, 
24,  82:  P(  <  >.  Ann.  1844,  61,  1)  hatte  &  in  der  einen  nnd  Sß  in  der  anderen  Modi- 
tication  des  Fe^a  angenommen. 
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des  Strahlkies  von  Hatcfiett  (S.  723  Anm.  3)  erwiesen  worden.  An- 
sichten über  die  Constitution^  vgl.  S.  714. 

Vorkomnien.  Sehr  mannigfach,  wie  bei  Pyrit,  doch  weniger  vpr- 
breitct,  als  dieser.  Spärlicher  in  Massengesteinen  und  krystallinen 
Schiefern.  Dagegen  ziemlich  verbreitet  auf  Erzgängen.  Besonders 
häufig  als  Ausscheidungen  (in  Concretionen,  stalaktitischen  Gebilden 
und  Krystallgruppeu)  in  Thonen,  Mergeln,  Kalken  und  auch  Kohlen; 
niclit  selten  als  Yererzungsmittel.  In  Pseodomorpfaosen  nach  Magnet- 
kies und  Pyrit,  auch  Bleiglanz,  Sflberglanz,  Stembergit,  Stephanit,  Poly- 
basity  Ifiargyrit,  Boumonit,  Eupferides,  Zinkblende,  Wolframit,  Eisen- 
glanz; ümhüllungs-  oder  Verdr&ngnngs-Pseadomorphosdn  nach  Flnorit» 
Baryt,  Kalkspath,  Dolomit;  andererseits  ümwandelung  in  Brauneisenerz, 
anch  Pyrit.  Leicht  der  Verwitterung  und  Vitriolescirang  unterworfen, 
leichter  als  Pyrit;  vgl.  S.  723  u.  724.  > 

Fiiiidorte  (in  beschränkter  Auswahl),  a)  Ostsee.  In  der  (aus  Quarz,  Glau- 
konit und  wenig  Glimmer  bestehenden)  ,,lJernstein-Erde"  desSamlandef  reichlich 
als  Verstuinerungsmittel  pflanzlicher  Reste  und  als  Incrustation  auf  Quarz,  Mergel- 
StQckchen  od«r  Rtfnitein;  die  organiaelMn  Bette  Üneehe  der  Schwefelkies-Bildung, 
da  auch  im  Innemi^dee  Bernsteins  mikroskopische  Markasit-KiystsUe,  wo  noeh  lo- 
secten-Redte  erkennbar  sind  (Daums,  naturf.  Ges.  Danzig  N.  F.  1892,  8,  1 ;  Gsoth's 
Ztschr.  24,  681).  — Im  Kreidemergel  vor  Misdroy  auf  Wollin  Speerkiese,  Zwillinge 
nach  (110),  bei  denen  das  gestreifte  (011)  den  einspringenden  Winkel  der  Prismeu- 
fliehen  hauHg  gani  verdeekend  an  der  Zwillingsgrense  eine  seheinbare  rhombische 
Pyramide  bildet  (Sadkbbck,  Poao.  Ann.  1878,  Erg.-Bd.  8,  625).  In  der  Kreide  Toa 
Rügen  (Leonhard,  top.  Min.  1843,  489);  bei  Arcona  die  knolligen  Concretionen 
durehweg  in  eine  brätinlichgclhe  okerartige  Suh»tnnz  (SiO,  amoqih  9 -SO,  SO,  4-30, 
Fe,0,  66 -bO,  H,0  über  Schwefelüfiure  U-70  +  13-72  beim  Glühen,  Summe  100.82) 
tnngewandelt,  denkbar  als  76*/«  Limonit,  12*/«  basisches  Eisenozydsnlfiit  (veo  der 
ZoBamnionäotznng  des  Copiapit)  und  10"  ^  SiOt  (Cohen,  GiiOTu  e  Ztschr.  14,  408). 

b)  Iluiinovcr.  Tm  Oxford-Thon  bei  H anno ver  reiclilicli  hI-j  Vererzungsmasse.  I. 
In  den  Kalk^cliiditen  des  Kimmeridge  von  Limmer  (aus  denen  Asphalt  gewonnen 
wird)  sind  unregelmässige  Hohlrftame  mit  Speerkies  ausgekleidet,  ZwUlingen  nach 
(110)  von  11—15  mm  Kantanliaget  mit  (Oll),  einem  flacheren  (018)(!)  nad  (001) 
(Tenne,  Ztschr.  d.  geol.  <3k)s.  1885,  S7,  557).  Zn  Aersen  bei  Bam^  (Lbohhabi», 

top.  Min.  1.S43,  489). 

Brauuschweig.  In  einem  Thoulager  bei  Quer  um  mulmige  Nieren,  von  Gjpe- 
Kxystallen  umgeben  (Hacbnaiiii,  Min.  1847,  186.  1156). 

Han.  Auf  den  Bleiglans-Gängen  von  Clansthal  verbfiltnissrnSssig  hinSger  als 

Pyrit.  Sapeiieck  (Pooo.  Ann.  I87S,  Erg.  nd  8,  R'i.'i)  erwJihnt  Kammkiese  mit  flio) 
und  (011)  im  Gh'ichgewicht,  in  der  Kiehtung  der  Zwillingsuaht  verlängert.  Nach 
LcEDKCKE  (Min.  Harz  lti96,  86;  ähnliehe  Zwillinge  auf  Alter  Segen  und  Silber  Segeu 
mit  Pyrit,  Qaars,  Bleiglans,  Eisenspath  und  Brannspath;  ebenso  anf  König  Wilbdm, 

>  BnjERntcK  (N.  Jahrb.  1897,  BeiL-Bd.  11,  434)  wollte  im  Markadt  eia« 

ringförmige  Aneinanderreihung  mehrerer  fwenigstens  vier)  FeS,-GnippoTi  minehmeSf 
um  die  geringe  ekktrischi'  Leitfähigkeit  des  Markasitfi  (vgl.  S.  817)  zu  erklaren. 

'  Aeltere  Untersuchung  über  die  Verwitterungs-Producte  besonders  von  Bebzeliub 
(Ann.  ehim.  phys.  18n,  10, 440;  ScHwnoo.  Joum.  1822,  80,  SU),  der  beigemengtem 
FeS  die  Schuld  an  der  Yervittening  sascbrieb. 
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wiese  und  ftof  Eruat  Augiwt.  Auf  Bergwerkswohlfahrt  (110)  (011)  (001)(014)  in 
Zwillingen  nach  (HO)  (LrEDECKE);  von  hier  erwähnt  auch  schon  GuEiPKvBAet» 
<Zt«chr.  Ges.  N>turw.  1854,  3,  343;  N.  Jahrb.  1B56,  48)  ausser  schönen  Speerkies- 
Zwillingen  Kamm-,  Strahl-  nnd  Leberkiea.  Zwillinge  anf  Rosine  bei  Altenau;  auf 
Doffofhea  nnd  Engliadia  Treue  „getroirfler  rSliienfDmiigw  HaluMi^e«"  (Lübdcobb). 
Auf  Hilf»«  Gottes  bei  Grund  (110)(011),  auch  Zwillinge,  zum  Theil  in  Eisenocker  ver- 
wandelt.' Im  Er/lager  des  Rammelsbt^rtrs:  auch  (001)  (1 10) (013) in  Zwillingen  nach 
(110)  mit  ausspringendem  Winkel  mm  (Guuth,  Min.-Samml.  1878,  38).  Am  Buchen- 
berg bei  Elbingerode,  im  Tbonsebiefer  des  Thiergartene  bei  Blankenburg,  anf 
dtn  Gruben  im  Wiinglasthale  und  auf  Helfereiche  hei  Wieda,  auf  den  Gingen, 
bei  Harzgerode,  >iuf  der  Kupfergi'ube  bei  Treseburg,  auf  den  Gnibeii  des  Aus- 
wendigen Zugs  bei  St.  Andreasberg  (Krystalle  von  Abendrothe);  im  Kupfersohiefer 
l>ei  Burgörner  und  Gerbstädt  (LueobckeJ.  Zweifelhaft  von  Audreaäberg  Krystalle 
mit  Silber  nnd  SUbeiglans  anf  granlidiweiaaem  Kalkq>ath  mit  kleinen  Pyrit-Würfeln; 
an  (110)  (011)  (101)  (III)  (212)  fend  Schobschmidt  (bei  Gehhachbb,  Groth's  Ztschr. 
13,  259)  Neigung  snr  Honosymmetrie,  entqtrechend  a ;  6 :  o  s  0  •  7678 : 1 : 1  •  1640, 
fi=  88"  40'. 

e)  WtMAnu  Za  Bredlar  bei  Brilon  anf  drusigem  Rotheisenerz  Pyrit-Würfel 
nnd  Maricasite  (110)  (101)  (014)  in  gesetsmissiger  Verwaebaong,  wie  von  Freiberg 

(!^.  730),  die  Pyrite  auf  jeder  Würfelfläclic  einen  kleinen  Markasit-Zwilling  nach 
(110)  tra^'fud,  die  Zwilliiifrseheiie  je  senkrecht  auf  einer  Pyrit- WürfelHiiche  und  parallel 
deren  Streifung  (Tukchmann,  Min.  Soc.  Lund.  1891,  9,  209).  —  Im  Siegener  L«and 
tranbig^nierige  ndialfaserige  nnd  knollige  BtSngelig-strahlige  Aggiegate;  auf  dem 
Eiaenzecher  Zug  säulige  und  tafelige  Krystalle  (Haeqe,  Min.  Sieg.  1887,  20). 

d)  Hessen.  Stralilkics  in  der  Hriiunkohle  von  Neuliof  bei  Glessen.  Kryställ- 
<hen  int  weissen  körnigen  Kalk  der  Bangertshöhe  bei  Auerbach  (Gbium,  Min.  Hess. 
1895,  4). 

Büini.  In  der  Sobalenblende  von  Wieeloeb  Ms  5  em  dielte  faserige  Lagen 

<A.  ScBMinT,  Gbotb's  Ztschr.  7,  407).  —  Auf  dem  St  Rernhard-Gange  bei  Hausach 
ziiinweisse,  eehwach  fjelbliehe  Krystalle  (110)  (001)  (014),  Zwillinge  nach  (110);  (110) 
(110)  =  73»  appr.,  (014)  (014)  -  44«  uppr.;  Dichte  5-08;  von  Sandbbboeb  (Oest  Ztschr. 
Belg-  u.  Hflttenw.  1887,  36,  531;  Gbotb'b  Zlsehr.  17,  801)  HetaloBehidlft  genannt, 
iRreil  weniger  Aa  enthaltend  (II.)  als  derLonebidit  (vgl.  S.  818).  —  Anf  Ombe  Teufels* 
grinid  im  Münsterthal  drüsige  Ueberzüge  auf  Fluorit  oder  Braunspatb  (Leokhabd, 
Min.  Bad.  1876,  38;  Groth,  Min.-Samml.  1H7S.  38),  auch  mit  Quarz  auf  Baryt- 
Tafelu,  eventuell  diese  als  Pseudomorplmse  ersetzend  (A.  MOu.eb,  N.  Jahrb. 
1855,  418). 

e)  Württemberg.  In  den  kohlenHlhrenden  Schichten  der  Letteukohle  nnd  des 
Keupers,  sowie  im  mittleren  Lias  (Wkrner,  Württ.  naturw.  Jahresh.  18R9,  133); 
in  der  Keuperkohie  von  Mittelbroun  bei  Gaildorf  Krystalle  (1 10)  (Ol  1)  (013)  (ooi), 
in  Zwillingen,  nodh  häufiger  Drillingen  nnd  Vierlingen  nach  (110);  auch  solche 
Zwillinge  nahean  reehtwinkelig  verwaebaen,  vielleioht  naeh  (011);  insammen  mit 
Pyrit,  Baryt,  Bleiglanz,  Blende  und  Zinkspath  (Ledzb,  Oberrh.  geol.  Ver.  1894,  83). 

Bayern.  Bei  Würzburg  in Braunspath-Drusen  eines  Kalksteins  der  Zone  des 
Ceratites  semipartitus  kleine  (001)  (013)  (110),  Zwillinge  nach  (110)  (Sandberoek,  Min. 
Unterfr.  1898,  4).  —  Bei  Amberg  in  Branneisen  umgewandelte  nierige  Aggregate 
mit  dachfSnnig  hervorragenden  Prismeufiächen  (Blum,  Pseud.  4.  Naehtr.  1879,  106). 
—  Anf  dem  Kieslager  von  Bodenmais  (B.  686)  aiemlich  aalten;  eingesprengt  im 

'  SiLi.EM  (N.  Jahrb.  1851,  391)  erwähnt  in  Braun^seners  umgewandelte  Zwillinge 

vou  Lauterberg  und  vom  Iberg  bei  Gruud. 
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Pyrit  in  feinkdniigen  Partien,  deren  leichttt»  Zersetzbarkeit  wohl  auch  die  nlil- 
reichen  Höhlungen,  theils  leer,  theils  mit  Branneigen  oder  Eisenocker  als  Zersetzungs- 
Product  ausgefüllt,  veranlaset  hat  (vgl.  S.  126)\  auch  f&r  sich  in  kleineren  porösen 
und  BflUigen  Purtien  (ßeioML,  geogu.  Beeclir.  Bfty.  1868,  2,  252;  Q.  vov  Rath, 
Nat-hiat  Ver.  Bonn  1879,  Corr.-BL  109).  üntMgwndnet  im  P«giiMtttgang  am 
Hilhnerkobel  bei  Rabenstein  bei  Zwiesel  (GOubbl  a.  a.  O.  644).  —  Im  Pbyllift 
von  Neu?orrr  bis  Markt  Kedwitz  zinnweias  mit  Nickelarsenkies  in  Trümern  von 
weissem  i^uaxz  (äANDBSROEK,  N.  Jahrb.  1890,  1,  99;  1888,  1,  205  [hier  „Lonchidit^'J). 
StalaktitiMli  za  Ärsberg  bei  WoDsiadel;  nieri^e  Knollen  bei  Wsisehenfeld 
(QniBE,  Min.  Fichtelgeb.  1895,  9). 

f)  Sachsen.  Auf  den  Erzgängen  von  Freiberg:  krystallisirf;  in  stfingeligen  und 
itrahligeu  Aggregaten;  in  derben,  kugeligen,  nierigen  und  stalaktitisclipn  Massen. 
Nach  Frenzel  (Min.  Lex.  1874,  198)  besonders  schön  von  den  Gruben  Oberes  Neues 
0«echrei,  Himmelfiüut,  Himmelsflln^  Teieinigt  Feld  bei  Brand,  Chorpriiu,  Junge 
Hohe  Birke,  Neu  komm  Glück  mit  Freuden,  Sonnenwirbel.  König  August  zu  Kaiidtck 
u.  a. :  zusammen  mit  Pyrit  auf  Sonnenwirbel  und  David  Hichtschacht.  Au  den 
Kryst^iUen  (Kammkieseu)  oft  m(llO)  und  /(Oll)  im  Gleichgewicht,  so  dass  Zwillinge 

nach  (110)  SpinneU-artig  aussehen  (vgl.  Fig.  225).  Gbotb  (Miu.- 
SammL  1876,  88)  beobachtete  (011)  (018)  (101)  mit  nntefgeoid- 
neten  (110)  (III),  ein&ch  und  in  Zwillingen  nach  (110);  anderer- 
seits sfiulige  (011) (III)  mit  (101)  am  Ende.  SAnEBBCK  (Pooo. 
Ann.  1878,  £rg.-Bd.  8,  ü25j  beschrieb  KryaUlle  (001)(lll)(0i  1), 
ZwUlioge  nach  (101)  an  einander  gewachsen,  mit  Anlagerung 
audciLT  Individuen  nach  (110)  an  einen  oder  beide  KiystaUe. 
Regelmässige  Verwachsung  mit  Pyrit  (Fig.  225),  vgl.  S.  7.30. 
Flg.  225.  MnkaiK  (auf    Bbeituaupt's  zinnweisaer  Lonchidit  (v^I.  S.  in  Speerkies- 

Pyri ü  Ton^Frdl^rg  Zwillingen  und  Drillingen  (110)  (011),  sowie  derb  und  uierig  in 
D  SAssBaeK.  stftngeligen  nnd  krummtehaligen  Partien;  auf  Cbnrprini  (IV.X 
mit  Kupferkies,  Pyrit,  Eisenspath,  Hornstein,  Quarz;  auch  aof 
Dorothea  ErbstoUeu,  Hiuunelfuhrt,  Segen  Gottes  zu  Gersdorf  u.  a.  Leberkies  kam 
in  grosser  Menge  auf  Junge  Hohe  Birke  vor,  mit  Kupferkies;  auch  auf  Himmelfahrt 
und  anderen  Gruben;  vgl.  unten  Anm.  1.  Auf  Reicher  Bergsegen  Markasit-Pseudo- 
morpboaen  nadi  Baryt  (BaamuopT,  Paragen.  1849,  845^  nach  Anhydrit  (?)  anf  Nene 
Hoffnung  Gottes  (FurNZEL);  nach  Bleiglanz  (S.  477);  von  Markasit  (und  „Leberkics  ') 
nach  Magnetkies  (vgl.  S.  iiSl,  auch  S.  730.  Anra.  1);  T.eberkies  nach  Kalkspath  auf 
Churprinz'  und  HimmelsfUrst;  nach  Öilberglanx  (S.  441)  auf  Churpriuz  und  Vereinigt 
Feld  bei  Brand,  hier  0'5— 8  mm  groise  regnliie  (Iii)  (100),  bestehend  ana  einer 
etwa  1  mm  starken  Rinde  von  ftussent  feinkdrnigem  Btarkasit  mit  einem  Kern  von 
ElHciikies,  überdies  meist  besetzt  mit  kleinen  Rothgülden-SkaleuoPdem,  offenbar  aus 
dem  zerst« Ilten  Silberglanz  gebildet  (Stei.zser,  Berg.-  u.  Hüttcum.  Ztg.  1869,  28, 
83;  bei  Bluu,  Pseud.  4.  Nachtr.  1879,  159).  Sog.  Hydropyrit  (Weicheiseukies,  vgl. 
S.  818  Anm.  4),  blaes  speisgelbe  nieiige  Partien  von  &seriger  oder  diditer  Textur 
auf  Churprinz,  Himmelfahrt  (stftngelig,  Dichte  nur  3-15  nach  Fbbkzu.),  Himmela- 
fttrst  und  Beschert  GlUck*  (mit  8^11     HaO  nach  Gnuaa),  aowie  m  Nieder- 


'  Mit  0-50  -0  7.^.  "  ,  Tl  (Breithacpt,  Min.  Stud.  1866,  »2:  hier  auch  ein  Ik- 
tjouders  harter  [nach  Bheituaupt's  Skala  7-5—8]  und  schwerer  [Dichte  4-9-i5j  speis- 
gelber Lflbeiides  mit  aebto  museheligem  Bnieh  von  Beiehert  OlUck  erwähnt).  Voll- 
ttlndige  VerdrIngangs-PaettdomorphoBea  nach  Kalkapath  (—  |  JS)  von  FMbeijg  (ohne 
nfthere  Fundstelle)  beschrieb  Blum  (Pseud.  1848,  299). 

*  Auch  auf  Erzgängen  zu  Hohenstein  und  Johanngeorgenstadt  (Ken  Leipsiger 
Glück),  sowie  zu  Schueeberg  (auf  Gesellschafter  Zug). 
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•ehÖBft  bei  FMbexg  im  Qoftdemiidftoia;  hier  «neh  Kngela  mit  wUMaliUt^llger 

Textur. 

Hei  Annaberg:  schöner  Speerkies  auf  Grube  Sonnen wirbel,  auf  Fluorit,  Quarz 
und  P/ht  (Frsmzel).  Auf  Bricciua  Breithaui^t's  Kjrosit  (vgl.  S.  819),  derb«  Massen 
and  8p«er>ZwilIiDge,  zwiioihcn  wdnlich  speisgelb  und  blas«  messinggelb,  Diehte  4  •  7S9 ; 
out  Segolen-ihnlichem  dichtam  (wohl  ans  Kyrosit  hervorgegangenem)  Brauneisen- 
erz  und  Malachit  (Brf.ithaupt),  sowie  Quarz,  Buntkupfer  und  Kupferindig  (Frenzkl):  V. 
Häufig  auch  stängeliger  Strahlkics,  sowie  dichter  Leberkies  in  den  Revieren  von 
Annaberg,  Marionberg,  Schneeberg.  Auf  äauachwart  bei  Schueeberg'  kleine 
Kryatalle  von  LooeUdit  (ygL  S.  8tt)  auf  Qnan,  aoirie  PBendomorphosan  naeh  SUber- 
glanz;  auf  Wolgang  Maaasen  Pseudomorphoeen  nach  Silber  (gekrQmmte  Zähne)  and 
Silberglnnz  (S.  443,  Auni.  1);'  nach  Braunspath  auf  Bergkappn  und  Anton  Flachen 
(MütLEB  bei  BtCM,  Pseud.  3.  Nachtr.  Iö63,  247).  Bei  Eiterlein  auf  dem  Lorenz- 
Lager  der  Grabe  Churprinx  Segen  Glottes  Stölln  einfache  Krystalle  mit  haarförmigem 
Pjkt  anf  dobem  Ifarhant  Auf  Gnade  Gotlea  bei  Jobanngeorgenst«dt  Speer* 
kies  auf  Hornalein  mit  Bleiglanz  und  Silber,  sowie  mit  Bleiglanz  auf  dem  Joseph- 
stollen bei  Jöhstadt;  Leberkies  mehrorta  bei  Johanngeorgenstadt,  Geyer.  Wol- 
kenstein  (vgl.  auch  unten  Anm.  1),  Schwarzenberg;'  von  St.  Christoph  bei 
Breitenbrnnn  erwihnt  Baamumr  (Min.  Stad.  1866,  92)  einen  gellwn,  stark  ins 
Grane  &llenden,  nidit  ▼itriolesciienden  Leberkies,  angeblich  Arsen-haltig^  Diehte 
4-274,  mit  Kupfcrki-'s  und  Chrtstophit.  Auf  Alte  Ilnffiumg  bei  Schönborn  aus- 
gezeichneter Leberkies,  zum  Teil  in  äusserst  zarten  Stalaktiten.  Zellkies  mit  Fluorit 
auf  der  Kupfergrubu  zu  Sadisdorf.  Auf  Eiseusteiugängeu  der  Grube  iiartmauu 
IQ  Liebau  bei  Zwiekan,  derb;  Speerkies  auf  Thoneiseiutein  in  der  Steinkohle  anf 
dem  Vertrauen-Schacht  zu  Schedewitz  In  der  Braunkohle  der  Gegend  von  Grimma 
und  Zittau.  (Frenzkl,  Min.  Lex.  1874;  197—202.)  —  UmhüUungs-Pseudomorphosen 
nach  Bitterspath  in  den  Drusen  des  Kalkes  von  Tharandt  (Blum,  Pseud.  8.  Nachtr. 
1863,  247). 

g)  Seileeleii.  Im  Lebm  von  Neyda  bei  Hoyerswerda  deibe  Stileke.  Fein' 

kömige  bis  faserige  Lagen  in  der  Braunkohle  TOn  Teicha,  Moliolz,  Tormersdorf  und 
Muskau  bei  Rothenburg.  Im  l'ebinjuader  von  Ullersdorf  bei  Naumburg  am 
Queiss  Braunkohle  (Cupressinoxylon  aequalej  in  Markasit  verwandelt.  In  Quarzit- 
Gängen  im  silurischen  Thonschiefer  von  Ludwigadorf  bei  Görlits  Krystalle  (110)  (011), 
Zwillinge  naeh  (110).  In  erdiger  Braunkohle  von  Mittet-LangenSle  bei  Lanban 
Knollen  mit  Hülle  erdigen  Brauneisens.  Grosse  Knollen  anf  Klfiften  des  silurischen 
Kalksteins  von  Cunnersdorf  bei  Görlitz.  Auf  (verbissener)  Grube  Friedrich 
Wilhelm  bei  Schreiberhau  bis  5  mm  grosse  (HO) (011) (001).  Auf  Evelinens  Glück 
bei  Bothensechan  bei  Ludeehnt  KryatlUehen  und  knollige  Maiaen.  Anf  Nen- 
Adler-Sehacht  zu  Kupferberg-Rndelstadt  feintranbige  UebeciAge  anf  Arsen.  Auf 
IVidoline  zuGaablau  bei  Gottesberg  in  G fingen  der  Culm-Grauwacko,  mit  Fahl erz, 
Blende,  Kupferkies.  Auf  der  Hul)en-Ko)ilengrube  bei  Neurode  KrystSllchen  auf 
Klüften  der  feuerfesten  Schieferthone.  Im  Kalk  von  Eckersdorf  bei  Glatz  knollige 
Maaaen  CTaAim,  Min.  Seblee.  1888,  141). 

'  FiiKszEL  Stellt  zum  Kyrosit  (vgl  oben)  auch  Kobblls  „Weisskupfererz"  (vgl. 
S.  731.  XVII.  [auch  Joum.  pr.  Chem.  1857,  71,  159]),  von  König  David,  derb  und 
blätterig,  mit  Quarz,  Brauneisen  und  Fahlerz  ^  auch  ein  Vorkommen  auf  Lazarus  bei 
Wolkenstein,  mit  Buntkupferen. 

*  Anf  Sidonie  Spathgaag  nach  Polybasit  (Müixtn  bei  Blum,  Psend.  8.  Naehtr. 
1888,  287). 

'  Kotheisenstein  nach  Strahlkiee  am  Eothenbeig  (Buni,  Psend.  4.  Nachtr. 
1879,  103). 
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Im  obenMettscheii  Miwchelkalk  verbfeitat  «nf  den  Oalmei-  und  Blende-Lager 

stfitten.  Bei  Benthen  auf  Neue  Fortuna  mit  Bleiglanz  und  Kknde,  häufig  in 
Stalaktiten;  auf  Neue  Eurydice  in  Menge  im  hangenden  Dolomit:  uuf  der  AjitVI- 
Grube  zellig,  mit  2-12%  As  und  U-25%  Ni  (Kosuakm,  Ztschr.  oberschL  Berg-  u. 
Httttenm.  Ver.  1888);  uf  Cicilie  als  Uebenug  auf  Blende-Stalaktiten.  Anf  Bley- 
Bchariey  bei  Gross-Dombrowka,  mit  0-7lVo  As  nnd  0*185*/o  Ni  (Kosiumr);  auf 
Samuelsglück  nierige  Aggregate.  Itn  Sainbtein  der  Carlssegcn-Cirube  bei  Brzens- 
kowitz  in  zierliohcn  Drusen  mit  ]ir:iuii8f)ath  und  Pyrit  (Wekskv  bei  Ivoemer.  Geol. 
Obei-sclii.  1870,  72)i  ebenso  auf  Grube  Krakau  bei  Mysluwitz  im  haugeudeu  Sand- 
etein  des  Cailssegen-FlOtaes  in  ebensolehen  Drosen  Hahnenkamm-artige  Parallel- 
Gruppirungen  von  (013)(1101  (Hre^l.  Mus.).  Auf  der  Maria  bei  Miecliuwitz  als 
Unterlage  von  mit  Bleiglanz-Krystallen  besetzter  Blende  (Kosmann'.  Bei  Tarnowitz 
auf  der  Friedrichsgrube  im  Dolomit  Druaen  bis  1  cm  grosser  uud  3  mm  dicker 
KrystaUe  (013)  (011)  (001)  (110),  (110)  glänzend  und  ziemlicli  el>en  al>er  liorizoutal  ge- 
streift, mdat  Zwillinge  nach  (110)  mit  einspringenden  Prismen-Fllehen  (Bresl.  Hos.; 
Trai m  V.  auf  der  Eisenerz-Förderung  der  PingcschBchtebei  Bobrownik  auf  derbem 
und  erdigem  Brauneiscnerz  Krusten  ganz  in  Brauneisen  umgewandelter  theils  parallel 
gruppirter,  theils  uuregeluiäsäig  gt  liiiufter  bis  1  cm  grosser  tiacher  KtystaUe  (013)(011) 
(110),  nach  der  Brachydiagouah;  geötredrt  und  gestreift  (Himtzb,  S^lea.  Oea.  vateri. 
Galt  1898,  71»  16).  Aneh  Blum  (Pseod.  1848,  197)  erwähnt  von  Tanowiti  (ohne 
näheren  Fundort)  Brauneisen-Pseudomorphosen.  Im  Sandstein  der  Paulas*Ghnibe  bei 
Morgen roth  Krystall-Uebcrzüge,  meist  Zwillinge,  mit  aufsitzenden  5  mm  grossen 
Kiystiillen  neuerer  Bildung  (Traube).  Auf  Alftred-Grube  bei  Bittkow  auf  Baryt  mit 
Pyrit  (Koeiuim).  Auf  der  KSnigsgrube  bei  Kfinigs hatte  bedecken  Krystalle  die 
Wände  gangartiger  Klüfte  im  Kuhlensandstein  (Koemer,  Schles.-Oe8.  1884,  62,  225). 
Auf  Augustens-Freudc  zu  Obt'r-Liizisk  bei  Nikolai  mit  Bleiganz  in  eint-r  Kluft  der 
Steinkohle,  in  Drusen  auch  auskrystallisirt  (Kosmann).  In  der  Hraunkuhle  von 
Lubliuitz  feinküniiger  „Wasserkies"  (Glockeb,  1*ooo.  Ann.  1842,  66,  496),  vgl. 
8.  818  Anm.  4. 

h)  Böhmen.'  Bei  Teplitz  ähnlich  wie  bei  Littmitz.  Bei  Brüx  wurden  im 
Julius-Schacht  über  dem  ersten  Kohlcnflötz  Spi'orkif ^-Zwillinge  gefunden,  vernuithlich 
von  (Ollj  mit  Vicinalen  begreuzt  (Scuobschmwt,  Gboth's  Ztschr.  13,  2ö7).  Bei  Patek 
und  Per  atz  im  Pläncr-Mergel  knollige,  mit  kleinen  Rrystallen  besetste  Aggregate. 
Im  Pläner>Sandstein  von  Hradek  maaaenhaft  strahUge  Nieren;  aneh  ab  Veremuigs- 
Mittel  von  Pflanzenstengeln  und  Holzstücken  Zu  Joaehlmsthal  auf  den  Erzgängen 
hSufig  mit  Pyrit;  auch  Ideine  (nicht  mit  ^^olcheii  von  Argontopyrit  zu  venrechselude) 
Krystalle  (S.  817  Anm.  3),  sowie  Speerkies-Formen ;  knollige  Aggregate  als  Begleiter 
der  Uranerse,  aneh  des  l'yhirgyrit  (aof  der  SchOnen-Zedie);  auf  dem  Geiateigaug 
porSse,  Idoht  verwitternde  Massen;  Psendomorpheaea naeh  Pyrargjrit  nnd  SteipliaDit 
I Zippe  und  Müller  bei  Blüm,  Pt*eud.  1843,  •^00.  302.  304;  3.  Nachtr.  1863,  249),  auch 
nach  Sternbergit  (Döi.i.,  Verh.  geol  Rt-ichsanst.  1»76,  144).  Bei  Schlaggen wald 
in  l'seudomoqihoseu  nach  Wulframit  (Ülum,  lösend.  3.  Nachtr.  1863,  24b),  auch  nach 
Blende  (vgl.  S.  570,  Anm.  1). 

Bt'i  Littniit/,  und  Altsattel  fttther  im  Ausgehenden  der  an  ^rit  reichen 
Braunkohlt'u-'riiuue  i  ..Kiesflütze")  ausgezeichnete  Drusen  ])i8  5  cm  grosser  Speerkie*- 
Krystalle,  meist  mit  i'yrit  bedeckt;-  auch  Pseudomorphosen  nach  Pyrit,  und  anderer- 

»  Ohue  andere  yuelle  nach  Zephabovich  (iMiu.  Lex.  1869,  266.  509;  1873,  201; 
1898,  159). 

*  Nach  ScMEEBER  (Paramorphism.  1854,  22)  sind  die  ursprBngliehen  Pyrite  zuerst 

theilwcisL'  oxydirt  und  fortgeführt  und  dann  begann  innerhalb  der  entstandenen 
Hohlräume  eiue  Bildung  von  Markasit.    Haidimobb  (bei  Zefu.  Lex.  1873,  2U1)  be- 
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äeits  der  Markasit  in  Hrauueiden  umgewandelt  (Blum,  Pseud.  1.  Nachtr.  1847, 
149.  III).  An  den  Speorkieseu  herrecht  /(Oll),  brachydtagonal  gestreift,  die  Kanten 
(011)(0lT)  fast  stets  gezackt  durch  I'arallelverwachsung;  untergeordnet  »i(llO),  löit 
oder  ohne  .<7(111).  Scuorrchuidt  und  Gehmacuer  (Groth's  Ztachr.  13,  255.  252)  be- 
obachteten (an  Krystallen  alten  Vorkommens)  statt  rn«  die  Vicinalen  (29.32.6)  und 
(677)  resp.  (29.82.36);  ferner  (an  1884  im  Dreifaltigkeits-Mineral  werk  von  Littniitz 
gefundenen)  (Oll)(Ü.  IIH).  101)(013)(Ü14)(110)(17  .  16  .  16),  (üll)(l.S  .  1  .  14)(l  .  42  .  42) 
(1  .  42.  43)(1  .  2(i  .  26)(l  .  21  .22)(1  .  15  .  15) (1.15.  I6)(ß77)(566),  lOll) (1 10) (17 . 16. 16), 
(011)(025);  aus  // =  110**  10'  und  mw  =  24»  38'  berechnet  a  :6  :  c  =  0-762256  :  1  : 
1-216698.  Sadkbeck  (Ak.  Berl.  10.  Jan.  1878,  15;  Poqq.  Ann.  1878,  Erg.-Bd.  8,  625) 
beschrieb  eingehend  die  Art  der  Verwachsung  bei  den  Zwillingen  und  Viellingen, 
meist  Vierlingen  (vgl.  S.  816  Anm.  4,  Messungen  S.  816  Anm.  2)  nach  wi(llO).  Der 
einspringende  Winkel  der  Prismenöächen  häufig  ganz  durch  /(Oll)  verdeckt,  das  an 
der  Zwilliugsgrenze  eine  scheinbare  Pyramide  bildet,  wie  an  der  Ecke  /'  /"  in  Fig.  226, 
die  zugleich  eine  regelmässige  Verwachsung  mit  Pyrit  zeigt;  solche  Verwachsung 


Fig.  226  u.  227.   .Markuit  von  LUlniitz  nach  Sauebkck. 


noch  häufiger  entsprechend  Fig.  227  (vgl.  S.  733);  an  Schlifieu  fand  SAnEBECK,  dass 
bei  der  Verwachsung  nach  Fig.  226  der  Pyrit  oft  tief  in  den  Markasit  hineinragt 
und  gegen  ihn  mit  ebenen  Flächen  abächneidet,  so  dass  eine  abwechselnde  Bildung 
beider  angenommen  werden  kann.    Groth  (Min. -Samml.  1878,  88)  beschrieb  ausser 


Fig.  22d  u.  L*L>^).    Markult  von  LkditlU  nath  GROTU. 


den  Speerkics-Zwillingen  auch  solche  nach  (101),  au  w(llO),  r(Oi:{),  /(Oll),  vgl. 
Fig.  228;  ferner  Vierlinge  (Fig.  229),  bei  denen  zwei  nacli  (101)  verwuelmene  Krystalle 
r,  Ii  *Wi  und  r,  /,  /«,  noch  mit  je  einem  weiteren  (r,  /, »«,  un<l  /<  ni^)  symmetrisch 
nach  (110)  verwachsen  sind;  eventuell  ist  noch  mit  dem  Krystall  ein  fünfter 

obachtete  über  den  so  bedeckten  Gruppen  zuweilen  eine  zweite  Bildung  schöner 
Markasit-Krystalle. 
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sytnmetriBch  nach  (110)  verbandeD.  Aach  kugelig«,  knollig«  und  atelaktitiidie  FonneB 

mit  drusiger  Oberfläche. 

Im  Moor  bei  Franzensbad  hohle  Röhrchcii  um  verflochtene  Wureeln  und 
Pfl&nzeu-StüQgel.  Auch  im  Muor  von  MarieubaU  Umhüllungs-Pseudomorphosen 
nach  Pflansenretten;  Dichte  4 '4684  (Pali^  N.  Jahrb.  1887,  2,  ö).  Deib  mitQnaiB 
zu  Punnau  bei  Michel  aber g.  —  Drusige  Uuberzuge  auf  Rluftflftchen  des  oolithiaehen 
Hämatit  von  KruSuiihora  bei  Hudlitz.  Am  (üftberg  bei  Komarow  auf  Gang- 
klüften  in  den  Hiiniatit-Lagern  spiessige  Krystalie  umi  Zwillinge  in  Drusenräunien 
derber  zelliger  Partien.  —  Bei  Pfibraui  l&leine  (OOlj(llÜ),  kammtörmig  gruppirt, 
gewöhnlich  aber  nor  in  dflnnen  Dnuenhinten  vereinigt;  hSufig  auf  Ka]k^»ath  nnter 
dem  sammetartigen  Goethit;  Guoth  (Min.-Samnil.  1878,  B9)  beobachtete  Zwillinge 
wie  vom  Rannm'lsberg,  vgl.  S.  821.  Auf  dem  Maria-Gang  riiichiiieri^'-c  .A^-^rcLnite  mit 
zelliger  Obertläclie  in  kömigem  Kalkspath,  sowie  auf  dessen  (^uarz- Unterlage  bis  1  cm 
dicke  Schalen  (Recss,  Sitsb.  Ak.  Wien  1868,  47,  36);  am  Wensler-Gang  oft  detb  in 
Gemeinaehaft  mit  Pjndt  (Babam»,  Tacanii.  Ifitth.  181i,  84).  PaeodomotpliMeB  nadi 
Bonmonit  (Döix,  Tscherx.  Mitth.  1874,  87),  und  angeblich  (Zebrenkbb,  ebenda  1874, 98; 
N.  Jahrb.  1870,  2^^\)  nach  Polybaait,  vgl.  S.  734.  —  Bei  Peralcc  bis  nusHgross« 
Krystallgruppen  im  Braunkohle  führenden  weissen  Schieferthun  der  Kreidefurmatiun. 

MUhren.  Bei  Boskowits  Falgurit-fthnliche,  mannigfach  gekrümmte  Röhrchen, 
mit  Kry stallen  (018)  (101)  (110)  beeetst  Bei  Boasits  in  8phSnwiderit43eptaiieB, 
Bowie  auf  Kluften  in  der  Kohlf  i  hr  im  Srhitferthon  Drusen  kleiner  (011)(10l)(001)fllO). 
In  Braunkohlen- Lagen  des  Quadersaudstfina  von  Walchow,  Wanowitz,  Swarow  und 
Michow  bei  Lettowitz  feinkörnige  und  zartfaserige  Platten  und  Uebenüge 
(v.  ZiraaaoncB,  Lex.  1889, 267$  1878, 201).  Im  Qoadereandstein  von  Alt-Voletein, 
noidJMüeh  von  Mlhriach-Trttban  knolliger  locker-kSmiger  „Waaeeride»"  (vgL  S.  818 
Anm.  4),  Dichte  3  HS— 3  -34,  oft  mit  einer  Rinde  von  (durch  eingemengte  Sandstcin- 
Könurlien)  feinköniigem  Rotheisenerz;  ebenso  im  Plänerkalk  von  Budigsdorf 
„\V'aöäurkieä"-Knollen,  zuweilen  mit  einer  Rinde  von  „(iraueiaenkies"  mit  hervor- 
ragenden Kiyttallapitien  (Oiooan,  Pooo.  Anm.  1842,  56,  •480);  ebenao  in 

Oesterr.-Schleslen  bei  Schönstein  bei  Troppau  in  holzartiger  Braunkohle 
(unter  der  Dammerde)  sehr  feinkörniger  „Waaserkiea^  mit  deotlicher  Uolatextur 
^Glockkr,  Pooo.  Ann.  1842,  55,  498J. 

i)  Galizien.  In  den  Schwarzkohlen- Plötzen  des  Gebiets  von  Krakau,  mit 
Pyrit  (PuscH,  geogn.  Beachr.  Polen  1,  158). 

Bokowina.  Knollen  in  tertiftrem  Mergel  von  Czernowiti,  Sereth  und 
lllischeatie;  bei  Pilugani  an  der  Dorna  im  Mergel  mit  Braunkohle;  bei  Buk- 
schoja,  VVatra  .Moldawitza,  Krasna,  Seietin  und  lawor  im  Karpathenaandstein 
(v.  Zei'hauovicii,  Lex.  1859,  268). 

Ungmni.  Bei  FerencsTSlgy  in  der  MaramaroaKi7stalle(110)(OI4),  Zwillinge 
nach  (HO)  auf  Sandstein-Klüften,  sowie  Knollen  in  Kalkmergel  und  Thon  (FsasSBVAOt 
Groth's  Ztschr.  8,  5361.  Hei  Kremnitz  <lerb  und  krystallisirt  in  der  Gangmasse  der 
Gänge;  im  südlichen  Theiie  theilwei.xe  die  Ausfüllung  einer  Hangendklnft,  der  „Marka- 
sitkluft"  bildend  (Windauewicz,  Jahrb.  geol.  Reichsanst.  Iö66, 16,  230);  krystalliuisGhe 
Partien  nnd  fiuerige  Aggregate  hier  und  da  in  Baiyt  (v.  FkiuomBaa  [u.  v.  OonA^ 
Enlag.  Ung.  1882,  135).  Bei  Schemuitz  Krystalie  und  Uebenllge,  sowie  nierige 
Partien  auf  Quarz,  mit  Kalkspath-Krvstallen  benetzt,  zusammen  mit  Baryt,  P>Tnt, 
Bleiglanz,  Blende;  Saoebeck  (Ak.  Berl.  1878,  IG;  Poou.  Ann.  Erg.-Bd.  8,  625)  flxirt 
die  Schemnitser  Anabttdnng  als  Typus,  (111)(110)(011)(101)(001),  einer  regulären 
(Kombination  (III) (110) (100)  nicht  nnBhnlich;  die  Krystalie  meist  mit  der  Basis  anf- 
gewachsen ;  Pscudomorphosen  nach  Silberglanz  (S.  444)  und  Kupferkies  (Döll,  Tschckji. 
Mitth.  1874,  88).  Bei  Königsberg  Krystalie,  stÄngelige  und  nierige  Aggregate  auf 
Quarz  in  Druäcn  mit  i'yrit  uud  Kalkspath;  ähnlich  zu  Rudain.    Bei  Schmölnitz 
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tiierig  und  krystalliBirt  mit  Pyrit  (Fbllbibero  a.  a.  0.  1 1 9) ;  zu  „Straeeua  bei  Solimölnitz" 
„Weisekupfererz",  vgl.  S.  819  Anm.  1.  Bei  llloba  stalaktitisch  auf  Quarz.  15<'i 
Nagjbauya  Krytstalle,  lagenwcise  und  Piseudotnorphoaen  nach  Kalkspath.  Hei 
Fels9b4nya  Kristalle  und  nierig  auf  Baryt,  Ueberzüge  auf  Quarz  uud  Pseudo- 
morphoMn  nach  Kalkiyath.  Bei  DognAeska  in  der  Form  groiier  dflnner  Bnyt* 
Tafeln  (Heühs,  Ak.  Wien  1858, 10,  44);  naeh  Magnetkies  8.  689.  (v.  Zspb.,  Lex.  1858, 
2684  1873,  202.) 

Siebenbtirgeu.  Bei  Olahhiposbimya  auf  dem  Vorsehung- Gottes  -  (Jauge 
reichlich  stalaktitisch  und  nierig  als  Aaskleidung  weiter  Hohlräume.  Bei  Kodua 
Kamm-  nnd  StraUkiee;  Pyrifc^Paeudomorphoeen,  tafelige  bis  8  cm  grosse  Krystalle, 
vgl.  S.  736.  Bei  Alsö-Szoicsva  stnUig,  an  den  Enden  in  körnig  '.)  Pyrit  Über- 
gehend. Bei  Verespatak  nierige  Lagen  und  stalaktitische  Bildungen  iu  Hohlräumen 
auf  einigen  ErzklUften ;  in  der  Csetatye-Breccie  am  Katroncza-Stock  (S.  249)  bis  1  cm 
grosse  KiystaUa  aof  Qnan-Dmsen ;  grosse  (l  10)  (Ol  1),  Zwillinge  nach  ( 1 10)  auf  zelligem 
Qnars;  kleine  sehaife  (101)(011)(110)  anf  Honistein;  (011) (101) (001)  mit  Arsenkiee, 
(Jnars  und  Blende.  Bei  Nagyag  Pseudomorphosen  nach  Kalkspath  (-^/?,  <^i2) 
auf  Amethyst,  sowie  nach  .Magnetkies  (vgl.  S.  6H9  u.  737)  auf  Dolomit-Rinde  sitzend. 
Bei  Macsesd  Krystalle  auf  Quarz,  mit  Baryt,  Blende  und  Bleiglanz.  Bei  Zaiathna 
(Vttlkoj,  Peter-Paiü-<3hnibe)  Kiystalle  (I0l)(0ll)(00l)(ll0),  einadn  nnd  in  Gruppen 
auf  Kalkspath.  Bei  Botesb&nya  Krusten  auf  Qoars.  Bei  Fflsesd  auf  Heilige 
Dreifaltigkeit  Hahnenkamm  f?;rmige  Gruppen  dünnt.-ifeliger  Krystalle  auf  Gangquarz. 
Bei  Pojana  Magnetkies- Pseudomorphosen.  Hei  Köpeez  auf  Klüften  der  Braunkohle. 
Bei  Uermauustudt  in  den  Mergel-Lagern  der  nordöstlichen  Hügelreihen  vererzte 
IWtensapfen  und  andere  Frfiehte.  Radialftserige  Kugeln  und  Knollw  in  den 
Kohle  führenden  tiquitanischen  (Oligocän)  Schichten  von  Blenke  Polyan,  Bog&r> 
telke.  Dank,  Egeres,  Fnrgaci^kut,  K ('■  v k  ö  r  t  v  ö  lyc  s ,  hier  auch  Krystalle  (101)(01 1  )(1 10) 
auf  der  Oberfläche  der  Knollen  (Koch,  Uuotu's  Ztschr.  20,  315);  ebenso  im  Schyl- 
Tbal;  auch  in  den  eocfiuen  unteren  Ghrobkaik-B&nkeu  bei  Magyar-Nidas,  Gorbo, 
Vista.  (v.  Zara.,  Lex.  1888,  288;  18T8,  802;  1888,  180.) 

k)  Krain.  In  den  Thon- Ablagerungen  des  Re2iSa-Grabens  nordwestlicb  von 
Unter^örjach  lose  Krystalle:  knollige  Stücke  im  Kalk  des  Reiehenberges  und 
in  der  Kohle  von  Sagor-Trifail;  bei  Johannisthal  südlich  von  Kutschach  fein- 
körnige, rasch  verwitternde  Massen  (Voss,  Min.  Krain,  1895,  12).  Bei  Littai  drusige, 
mit  KiTstallen  ansgddeidete  Partien  (Ztnuaovicn,  ijea.  1898,  180).  y<m  Feistrita 
erwthnt  Bum  (Psend.  1848,  197)  Brauneisen-Kiystalle  (101) (Oll) (110). 

KBrnten.  Im  Liegenden  der  Lagerstätten  des  Hüttenbergcr  Erzbergs  zu- 
weilen Linsen  radialstftngeliger  Struetur :  im  Wolfshau-Lager  bei  Lölling  im  Eisen- 
spatb.  Pseudomorphosen  von  Loben  uud  Waldenstein  vgl.  Ö.  639.  Im  Greiiiig- 
stollen  bei  Olsa  anf  Eisen spath  Ueberaug  kleiner  Krystalle.  Bei  Lampreebtsberg 
derb  mit  Kupfer-  und  Magnetkies  im  Glimmerschieier.  Unterhalb  dea  Bades  Badl 
bei  Gmünd  auf  Quarz  uud  auf  körnigem  Markasit  bis  lia.'^elnussgrosse  ..pvrniriidt  ii- 
fönnige"  (Bkunlecuneb,  Jahrh.  naturh.  Landesmus.  Kämt.  Heft  22,  *>)  Zwillinge.  Bei 
Obir  Concretionen  im  Schiefer  und  als  Vererzung  von  Ammoniten,  die  zuweilen 
aneb  mit  grOeseren  Krystallen  llbersogen  idad;  ebenso  anf  dar  Oistra  bei  Ki^peL 
Bei  Heiligrenblut  schöne  Krystalle  mit  Pyrit  und  Bergkrystall  auf  Quarz.  Bei  Raibl 
nicht  hänfig  körnige  uud  faserige  Lagen.  Auf  Grube  Hamser  bei  Kreuth.  Bei 
Bleiberg  stängelige,  faserige  oder  schalige  Partien.  Bei  VV'indisch-Bleiberg 
Aggregate  grösserer  Krystalle  (001)(013)(011)(i  il).  (Zei-h.,  Lea.  1889,  266;  1873, 
201;  1888,  188;  BanauoHma  a,  a.  O.;  Hin.  Kirnt  1884,  88.) 

Steiermark.  BeiOeblam.  Am  Grossen  Buchstein  bei  Admont  radialstrahlige 
kugelige  Aggregate.  -\uf  Braunkohle  von  Pohnsdorf  bei  Judenburtr  drusige  faserige 
Krusten;  ebenso  auf  der  vom  Seegrabeu  nördlich  von  Leo  ben  stalaktitische  Gestalten. 
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Von  St  Anna  am  Aigen  Kammkiea-Dniaen.  Bei  Ober-Kunigund  im  PSssnftz-Thil 

nördlich  von  Marburf;  bis  7  cm  grosse  Speerkiese.  Bei  St.  Maria  in  der  Wüste 
westlich  von  MarburL^  ein  zietnlicli  niJiehtiges,  ^^TOäsenteils  in  Hrauneisen  lunfre- 
wandeltea  Lager  in  krvätulUni»chem  Schiefer.  Bei  Cilli  /u  (iroää-i'ileschitz  und 
Schelemo  im  Geroenge  mit  Pyrit  (8.  189).  Zu  St.  Marein  bei  Eilachstein  Lager 
im  Sandstein:  von  hier  auch  Krvstalldruacn.  Bei  Edcisbach  am  Wachergebirge 
Brauneisen-Krystalldroeen.  (Zspu.  Lex,  1859,  266;  1818,201;  1898«  159;  ÜAtiK,  Min. 
Steierni.  1885,  17.) 

l)  8alxbarf.  Am  Kresaenberg  bei  Achthal  und  Windingsberg  im  Höll- 
graben. Daa  sonst  angegebene  Vorkommen  in  Schwarzleo,  nierig  und  stäugclig- 
•traUig,  naeb  BuOHKncan  (OaoTH'e  Ztschr.  19,  168)  aebr  sveifelhaft.  Am  Kifthbeig 
und  bei  Of  leck  im  Grossari  Thal  nicrig  und  stalaktitisch.  An  der  S  i  Ii  warawand 
mit  Kupferkies  auf  Quarz.  In  Gastein  im  Paris-Berphau  des  Radhausbergcs  mit 
Fuhlerz.  In  der  Kauris  am  Hohen  Goldberge  Krystallc  in  Kalkspath  mit  Quarz 
und  Glimmer,  aueb  auf  grttnem  Sebiefer  mit  Pyrit-Krystallen,  sowie  kugelige  Aggre- 
gate auf  Qoara-reichem  Kalkapalb  mit  Bleiglanz  und  Kupferkies.  Derb  im  Bergbau 
dos  Üntcrenlabachthals.  Im  Murwinkel  bei  der  Kogelhütte  grauer  und 
brauner  Leberkies.  (Fcoosa,  Blin.  Salzb.  1878,  1;  Zsphabovich,  I>ex.  1859,  266; 
1873.  201.) 

Tirol.  Bei  Häriug  im  Steinkohlen-Bergbau  Strahl-  und  Spcerkioa,  in  Neatem 
und  nierigen  Rinden,  in  und  aaf  Meigel,  mergeligem  Sandstein  nnd  Brannkoble.  Am 

Sonuenwendjoch  zu  Münster  bei  Rattenberg  Strahlkies-Nieren  in  tertiärem  Mergel. 
Im  Pfitscli-  und  Zillerthal  »trahlige  Kugeln  in  Tlioii-  und  lIoriibleiide.-<eliicfer. 
Bei  Am  ras  in  den  Steinbrüchen  am  Fürstenwege  dünne  körnige  Platten  au  Spalt- 
wSnden  granen  Sdiiefera.  Bei  Pinswang  bei  Reutte  derbe  Maaaen  mit  Baaeneiaen- 
atein.  Bei  Roveredo  in  der  Gegend  um  Marco  und  im  Valaugana  \m  Strigno 
Kugeln  und  Nieren,  die  dob  in  Bobnen  aeraetsen  (Zbph.,  Lex.  1859,  266). 

m)  SohweLt.  Kugelige  Gruppen  in  den  der  Kreideformation  angehSrigen 
Kalken  um!  Mergeln  im  Gebiet  des  SSntis  (am  Oehrlistock)  in  Appenzell,  an  den 
Kurfürsten  am  Wallensee  bis  Seeweu  bei  Schwyz,  sowie  an  der  Saudalp  hta 
Glarua;  aneb  am  Panizer  Paaa  in  GranbOnden.  Ak  Veranm^g  Ton  Anunoniten,  wie 
im  Oxford-Tbon  dea  Jnra  von  CbatiUon  bei  Delaberg  in  Bern.  ^aMifooTT,  Hin. 
Schweix  1866,  892.) 

n)  Italien.  In  Novara  bei  Craveggia  Silber-haltig  aut  einem  Quarz-Gang 
im  Glimmerschiefer  an  der  LocalitJit  Cortignasco.  In  llrescia  bei  Irma  Strahlkies 
uut  einem  Gange  an  der  Linken  den  Val  Trompia.  In  l  dine  in  der  Braunkohle 
von  Peonia  bei  Traaagbia.  In  Bolofna  bei  Porretta  glftnaende  Krystallgnippen 

als  Kruäten  im  Ifacigno;  (^oncretionen  im  Thon  von  Casio  e  Casola;  auch  bei 
Gaggio  (Ii  Montagna:  im  Thon  am  Monte  Paderno  bei  Uologna;  im  Meigeltbon  bei 
Monterenzo.    (Jehvis,  Te.Mtri  Sott.  Ital.  Iis81,  3,  :{T2.) 

Toscana.  In  Hassa  e  Carrai'a  bei  Pontremoli  am  Monte  Lungo  bei  La  Cisa;  in 
der  ProT.  Flereis  bei  Montaione  in  Antbracit  und  in  den  begleitenden  Sebiefen 
(Janvis).  In  LiTen*  auf  doi  BaiytpOlngen  von  Galafuria  krystalliniaebe  Aggre- 
gate und  Okta^der-fihnliche  Krystalle  mit  zwei  gleich  entAvickelten  Prismen  (n*ACBUBn, 
Gboths  Ztsehr.  1,  61 M;  2,  511).  In  Grosseto  im  Thon  Imitigen  Kalk  (S.  356)  von 
Casa  Testi  am  Monte  Amiata  sehr  reichlich  winzige  Krvstalle,  mit  herrscheudum 
(011)  nnd  einer  stark  gestreiften  nicbt  beatimmbaren  Pyramide,  Zwilling  naeb  (110), 
gemeaaen  (OiiKOii)  =  19"  lO'  (Gbattarola,  SAM8om*a Qiom.  1890, 1,  285.  298)l  Nach 

n  AriiiAUDi  (Min.  Tose.  IST.i.  2,  325)  zu  Bottino  (S.  491)  Kr\ btallgruppen :  im 
Antiiracitschiefer  von  Jano  Oktaeder-Ähnliche  (110)(101)(011)(001);  mehrfach  in 
Braunkohle,  so  am  Monte  Vaso  und  M.  Rnfoli  niedliche  (110)(101)(0U)(001);  auch 
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im  Alabatfar  vob  Castellina;  vefbfdtet  in  den  Thonen  von  Pisa  und  Siena, 
diaboli« 

Sardinien.  Auf  den  Gfingen  von  Sarrabus  (S.  793)  verbreiteter  als  Pyrit,  in 
Platten  und  Knollen  in  der  quarzigen  Gangmasac  nnd  den  Schiefern  eingesprengt 
(Traverpo,  San-Hb.,  Alba  1898:  N.  Jahrb.  1H99,  2,  219). 

Siellien.  Am  Capo  Schino  bei  Giojosa  Marea  im  Thonechiefer  am  Eingang 
des  TonnelB  Mearina-Patti-Ceida  taMige  Kiyatalle  (001) (Iii) (101) (Oll),  verlängert 
nach  Kante  (001)(111X  auch  (001)(ni)(0tl)  in  Zwillingen  naeh  (110);  auch  in  einem 

aus  Kalkspath  und  Quarz  bestohendon  Gestein  im  Tunnel,  sowie  mit  Pyrit  am  Eingang 
nach  Palenno  (La  Valle,  Kiv.  min.  crist,  ital.  1893,  13,  3). 

o)  Portngral.  Auf  den  Gruben  von  Rraijal  (S.  498.  579)  und  Mosturdeira 
(Alemtejo),  sowie  auf  der  Mina  de  la  Escarpa  dos  Navegantes  am  Cabo  de  Espichel 
(P.  OoMu,  Gomm.  Dir.  trabalb.  geol.  3,  201;  8.  CUwaMW,  briefl.  UMl). 

Spulen.  Za  Aeebeda  bei  Madrid  mit  Prontlit.  In  Branneisen  nrngewandelte 
•ehöne  Vorkommen  bei  Ghbarga  in  Santander  nnd  Baigorri  in  Navarra,  sowie 

melirnrts  in  Vizcaya  und  Guipuzcna  (Calderon,  briefl.  Mitth.).  Breithaüpt  (Min.  Sttul. 
186«;,  9_')  «Twähnt  einen  Uepatopyrit,  Dichte  4*193,  mit  l**/«  Ti  aus  der  Sierra 
Almagrera. 

Franitreieh.  Nach  Laoroix  (Hin.  France  1897,  2,  652)  verbreitet  in  den 
KTelde-Ablagemngen,  besonders  Im  Oenoman,  Tnron  nnd  Senon;  doeb  selten  in 
ausgebildeten  Krystallen,  gewöhnlich  in  kugeligen  bis  mehrere  kg  schweren  Knollen 
radialfaseriger  Structur,  oft  mit  hervorragenden  Krystallspitzen,  seltener  ans  nnregel- 
mftssig  gehäuften  Krystallen  (Öpeerkios)  aufgebaut.  Diese,  von  den  Baueni  pierres 
de  tond^  genannten  Knollen  nnteiUegen  raseb  der  Verwitterung  in  läsenvitriol, 
auch  eind  tie  oft  mit  Gyps-Lamellen  zwischen  ihren  Fasern  imprSgnirt.  Am  Be- 
rühmtesten das  Vorkommen  im  Cenoman  de.^  Roulonnats,  Dop.  Pas-de-Calois,  be- 
sonders am  Cap  Hlanc-Nez;  deutlich  ausgebildete  Krystalle  liHsen  drei  Typen 
unterscheiden:  Speerkiese  aus  vier  Individuen  (011) (001)  zusammengesetzt,  oder  kreis- 
förmig ans  fünf,  auch  seeba  Individuen,  oder  drittens  ans  nnr  sweien,  verlingert 
nach  einer  Kante  (001)(110)  und  gewöhnlich  Skelett-artig.  Weitere  Fundorte  im 
Pas-de-Calais :  Tingry,  Umgegend  von  Montreuil-siir-Mer  und  die  Grube  von 
Fl^chinelle  bei  Ligny-les-Aire.  Femer  im  Dep.  Nord  in  den  als  dieves  bezeichneten 
Turon-Thonen  (Guesnain,  Dori^nies  bei  Douai),  sowie  im  Senon  von  Lezennes.  Im 
D^.  S<kmme  bei  Gartignj.  Im  8eine*liil§rte«re  im  Senon  nnd  Tnron  von  Ronen, 
sowie  vielorts  an  der  La  Manehe-Küste,  bei  Dieppe,  Etretat,  F^camp  n.  a.  Im 
D6p.  Eure  im  Senon  von  Toumoville  bei  fevroux  und  La  Villette  Viei  Louviers.  Im 
Calvados  bei  Truuville.  Im  Pariser  Becken  im  Dep.  Oise  in  der  turonen  und 
senonen  Kreide  der  Gegend  von  Beanvais  (le  Becqnet  et  Goineonrt,  Bardivilliers, 
HargnjIte-CompMgne);  im  Seine-eMHie  im  Senon,  besonders  bei  Hantes,  La  Boebe 
Guyon,  Dennemotit  u.  a.;  im  D^p.  Seine  zuweilen  in  der  Kreide  von  Meudon;  im 
Alsne  reichlieh  in  den  grünen  Gault-Sandsteinen,  besonders  bei  Beaume,  Lenze, 
La  Folie-Uot,  Auberton.  Im  D^p.  Marne  sehr  grosse  Knollen  in  der  Champagne- 
Kreide,  besonders  bei  ifeperney,  der  Gegend  von  GbftloinHnir-HaTne  (Camp  de 
Chälons),  Chipy,  Reims.  Im  Aube  in  den  Kreide-Brüchen  der  Gegend  von  Troyes 
(Creney,  Montgeux,  Saint  Parres-aux-Tertres).  oft  mit  ebenfalls  limonitisirtcn  Pyrit- 
Oktaödem.  In  den  Ardennen  die  grünen  Gault-Sandstcinc  von  Aubigny,  Logny- 
bogny,  Marlemont,  Vanx-Vilaine,  Faleul,  Tarzy  u.  a.  imprügnirend;  grosse  Knollen 
in  der  weiasen  Kreide  des  Anrond.  Vomiere.  Im  D^p.  TooM  reichtteher  im 
Cenoman  (Aillant)  und  Türen  (Turny,  Dracy,  CShailley),  als  im  Senon  (Brion).  Im 
D^p.  Charente  und  Charente-Inf<«rleure  faserige,  leicht  verwitternde  und  oft  von 
Gyps  begleitete  KuuUen  reichlich  in  den  Braunkoblen-Thoueu  der  Ceuoman-Basis 
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(Gaidonioi),  Luel  Alz,  Fminn,  PfMemont,  Boehefort;  im  Seium  (Sratonlen)  voit 

Cognac  schSne  Speerkiese,  zusammen  mit  umgewandelten  Pjnriten  (IOO)(111). 

Viel  weniger  verbreitet  in  jüngeren  und  älteren,  als  den  Kreide-Schichten.  Im 
TertiUr  reichlich  im  plastucheu  Thon  der  Eocäu-Baais  in  der  Gegend  von  Paris 
feinkSniige  Nieren«  snweilen  reich  an  Molhuken-Sdialen  und  PflanMB-Abdrtteken 
(Isay);  auch  faserige  Knollen,  von  denen  ans  der  Kreide  dwdi  glatte  Oberfläche 
uikI  Foinfascrigkeit  unterschieden  (Jvry);  auch  in  den  Thoneii  der  Sologne,  D^p. 
Loir-et-Cher  und  F.oiret,  und  von  Lafaye  en  Honac  im  Drp.  Charente,  sowie  in 
den  Aquitaneu  Hrauukohleu- Mergeln  von  Meuat  im  l'uy-de-Döme.  Andererseits 
in  der  /«n^Fcmnatlon  im  Plalean  Central;  in  einem  Kalkmeigel  dee  Siqoaiiien  Ton 
CSrnssol  gegeni\ber  Valence  im  Ardechc  Nester  leicht  mit  Säure  zu  isolirender  ab- 
geplatteter Krystalle  (013)(O12)(Oin(110).  häufig  Zwillinge  nach  (110),  gestreckt  niich 
einer  Kaute  i?r,  in  Juxtaposition  oder  auch  Durchkreuzung  (wie  so  häutig  bei  Arseukies); 
im  Eisenooiith  in  den  Uettangien-Kalken  von  Mazenay  im  Däp.  Saöne>et-Loire 
ÜBinfiuerige  Knollen  mit  glänaender  Oberfliehe.  ~  Im  FaUtoMleai  aind  die  Sehweftl- 
kiese  selten  genta  als  Pvrit  oder  Markasit  zu  bestimmen;  letzterer  rielier  auieer 
Pyrit-Würfeln  in  der  Kohle  von  Carmaux  im  D^'p.  Tarn  in  kleinen  gelben,  im 
ftiedien  Bruche  weissen,  tafeligen  Kristallen  (001) (IIU),  auch  mit  (Ol IJ (101) (111), 
meiflt  Zwillingen  nach  (HO).  Stalaktitisch  anf  den  Boghead-Kohlengnibett  von 
Thilots-l lis-Autun  im  D6p.  Saöne-et-Loire. 

Auf  ErzgHDfen'  reichlich  auf  der  Grube  von  Pontp^an  en  Bruz  im  Dep.  Ille- 
cf-Vilaino.  jünger  als  die  den  Bleiglanz  umhüllende  Blende  (S.  582  u.  nodi:  iu 
faäcrig-k  null  Igen  Massen,  in  Pseudomorphosen  nach  Magnetkies  (S.  648)  mit  tateligen 
Kiystallen  (001)(110)  ond  in  aelbetindigen,  angewMmlieh  iiiiUgen  Kry stallen  (nO)(001) 
von  mehreren  em  Länge,  oft  aus  hypoparallelen  Subindividuen  aufgebaut;  Zwillinge 
dieses  Typus  nach  (110)  zeigen  eine  tiefe  Kerbe  der  einspringenden  Prismenflächen 
(Lacboix,  Cuinpt.  rend.  1897,  126,  265;  Bull.  suc.  min.  Paris  1897,  20,  223).  —  Im 
Puy.de-Düme  kleine,  meist  undeutliche  Krystalle  mit  Bleiglanz  und  Blende  auf 
der  Mine  de  la  Brnoaee  bei  PeitflbMA  (8.  497)  und  mit  l^jromoiphit  an  Pranal. 
Fauatgrossc  Knollen  aof  denBloigaiia-fllhiendenQiiaiiglQgeD  TonPont-la-Terraase 
(Ö.  4H7)  im  Dep.  Loire. 

q)  Irland.  Bei  Dublin;  bei  Kilkee  in  der  Grafschaft  Cläre  Speerkies- 
Kiystalle  (GsM  a.  Lnveoic,  Min.  Brit  1858,  282).  —  Ueber  Cmellitb  von  Clonnell 
Tgl.  S,  426. 

Enfland.  In  Comwall  zu  Cooks  Kitchen  (hier  und  zu  Tincroft  Breit> 
BAüit'8  Loncliidit,  vgl,  8.  siy)  und  East  Pool  bei  Illogan,  auf  BrauneiHen  und  Pyrit; 
an  Uuel  Unity  bei  Gwinear;  Creegbrawse;  liuel  Cliffurd;  stalaktitisch  und  strahlig 
an  Eaat  Bnel  Rose  bei  Newlin;  anf  Fowej  Gonsols  bei  Tywardreadi;  Tbfeln 
(001) (110) (014)  SU  Huel  Crowndale;  Huel  Crebor  (Gkeq  u.  LjRTSoa;  Coluns^  Min. 
Cornw.  lS7f>,  67.  ♦i4);  Magnetkies-Pseudomorphosen  vgl.  S.  (>44.  —  In  Devonshire 
Gruiipt'ii  schöner  Krystalle  (OOlJ  (UÜj  (011 )  (014)  auf  krystallisirteui  Quarz  auf  der 
Virtuuub  Lady  Mine  bei  Tavistock;  von  Tavistock  erwähnt  Saokbsck  (BerL 
Akad.  1878,  15;  Pooo.  Ann.  Erg.-Bd.  8,  625)  Verwachsung  mit  Pyrit  (Fig.  280)  vgL 
8.  755  .\nm.  2.  Bei  Combcmartin.  FrQher  Pseudomorph(»en  nach  Kalkspath 
(niedrige  Säulen)  auf  den  Tarn  ar  Min  es  bei  Heerferrin  (Greo  u.  Lettsom;  Coluns). 
Aus  Dcvonsbire  ohne  nähereu  Fundort  beobachtete  Gaora  (Min.-iSammL  lb78,  3^) 
Zwillinge  wie  vom  Bammdsherg  ond  von  PKbram  (ß,  821  n.  886)^  aber  mit  ein- 
springendem Winkel  der  Prismenfliohen.  ~~  In  Keit  bei  PolkesloM  tmd  Dov«r  in 


'  Als  vereinzeltes  Vorkommen  in  Eruptiv-Gesteinen  erwähnt  Lacboix  (Min. 
France  lS't7,  2,  «45)  sechsseitige  Lamellen  (001 )  (]  lO)  lOlO)  mit  Mergkrystall,  Apatit» 
.Bcrtrandit  im  Granit  von  Barbin  bei  Nantes  im  Dep.  Loire-loferieure. 
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gftnem  Gault-Mcrgel  ausgezeichnete  Speerkies-Grnppen  (vgL  8.  816  Abib.  4);  meist 

der  einspringend I'  Winkel  der  Prismenflächen  durch  das  gestreifte  Brachydoma  ver- 
deckt; gewöhnlich  ^'ie^liIlgc  (vgl.  Fii:.  227  S.  825).  Sulche  Speerkiese  auch  anderwärta 
vielorts  an  der  Südostkiiste  Englands  iu  der  KreidOi 
wie  am  Beaelij  Head  mid  aneh  am  Matting  HOL 
Auf  der  Insel  Sheppey.  In  Wiltshire  bei  Devizes. 
In  Derbjshlre  hei  Castleton  mit  erdigderbem  Baryt 
(Cawk)  und  Bleiglanz  gute  Krystalle  (001)  (1 10)  (Ol  1)  (014) 
nnd  Zwillinge  von  (001)  (110)  mit  ein-  nnd  aasspringenden 
IhrinieiifllelleD  (Obm  u.  LsmoM).  AuaDerlijtliifeluunm» 
förmige  Braunciscn  -  Pseadomorphosen  (BiiErrRAaFT  bei 
Blum,  Psend.  1843,  199),  sowie  umgekehrt  Markasit  nach 
„sehr  flachen  aecbsscitigen  Doppel -Pyramiden"  (Mobs, 
B.  Nüu.*8  Gab.  1804,  3, 344),  von  Bloh  (a.  a.  0. 808)  als 
aolehe  Badi  Stephanit  gedeutet.  Von  Garrigill  bei  Ai- 
ston Moor  in  Tumberland  aof  Kalkspath-Kiystalloi 
iSpeerkicse  (Gbeq  u.  Lettsom). 

Sehottlaad.  In  btirlingshire  auf  der  Alva  Mine;  bei  Strom uess  Braun- 
dseB-PMadomorphosen  (Obw  b.  Lbttsob,  Min.  Brit  1858,  282.  256). 

r)  DlieiBBrk.  Asf  Seelaad  Bad  HSea  ia  Krnde-GeblldeB  (Lbobhabd,  top.  Mia. 
1848,  489X 

Xorwepea.  Vom  Kaaffjord  am  Nurdkap  erwlhat  BBBmUQPT  (Min.  Stud. 
1866,  92)  einen  nichtvitnolescireadeB  Leberkiee,  Dichte  4 •692,  nmmBieD  mit  Kupfer- 
kies; sonne  aus 

s)  Fialaad  von  Pitkäranta  ein  dem  von  St.  Christoph  bei  Breiteubruun 
(S.  828)  ähnliches  Vorkommen;  mit  Pyrit  und  Kalkspath  (Wnx,  MiaevalMiBL  Belsingf. 
1887,  12). 

BoMbuii.  Im  GkniT.  Oleaex,  vgl.  757.  —  Im  Gouv.  St-Petersbur;  an  der 

Tosna  in  blauem  nnfercambrisohein  Tlion  Speerkies-Spchslinge  wie  von  Kyiiowisk 
im  Ural  (vgl.  dort)  (.Ikrem/ukw,  Gkoth's  Ztachr.  24,  502).  —  In  Polen  auf  (iahnei- 
Grubeu  (Gegend  von  Olkusz)  faserigkugelige  Concretionen  („Louchidit^')  mit  hohem 
TlMlUBm-Oehalt,  VL  Im  Ooav.  Tnla  in  der  Kohle  tob  Malowka  als  Verennag 
voa  Stignuuda  ficoides  Bbokon.,  mehrfach  „der  Speerkies  in  halbzöUigea  Wflrfbla** 
hervortretend  (O.'.im-krt,  Seliles.  Hch.  vitterl.  Cult.  18*!2,  40,  37).  Im  westliclien 
Ural  im  Kyuowsk'scheu  Bergwerk  beim  Flusse  Tschussowsga  au  Brauneisenäteiu- 
OoncretioBeBHarkasit-P8eudomorphoseB(001)(013)(01  IjSpeerlües-Sechsliuge,  das  5.  und 
6.  ladiTidaam  ia  andeBÜicher  AaabildBBg  als  ABsflUlaag  der  Ltteke  awisdiea  dem 
1.  BBd  4.,  (001)(0lT)  =  78°  47'  (JiBOciiBW,  Russ.  Min.  Ges.  1892,  20,  221).  In  den 
Orenbnrifer  Seifen  sehr  selten;  in  denen  der  Teptjarsko-Utachaltnsknja-Diitäeha 
einfache  (110)(011)(10l),  auch  mit  (UülXUl),  zuweilen Speerkies-Zwillinge  (Jebem^ew, 
OBOffB's  Zisehr.  16,  584).   „Wcisskupferers^  ans  Sibirien  ygL  8.  819  Anm.  1. 

t)  JapBB*  Tranbige  Aggregate  und  Krystallgruppen  «nf  den  Aikawa-Gmben 
in  Sado;  kleine  Knollen  im  Thon  von  Kamtshina  ia  Shiaano  Maikaslt  oder 
Pyrit  (JiMBO,  Min.  Jap.  1899,  221). 

New  South  Wales.  Kannelirte  Krystalle  mit  Arsenkies  und  Gold-haltigem 
Pyrit  südlich  vom  Reedy  Creek,  Sboalhaveu  River;  mit  Bleiglanz  bei  Carcuar, 
Bathurst  Co.  (Livbbsidob,  Mia.  N.  8.  W.  1882,  11«). 

Tasmanla.  In  dea  Mersef«  aad  Doa^Koblealagem;  am  Scamaader  River; 
Mount  Ileemskirk;  Beaconsfield  (liier  auch  in  unterem  AilnvitiiTi  verente Tertilr- 
Frächte);  8t.  Mary's:  Waterhouse  (Pettkri).  Min.  Taf<m.  lH9t;.  bs). 

u)  Chile,  in  grünlichem  Thun  auf  Kupfererz-G&ngen  (Domeyko,  Min.  1979,  151). 
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Ueber  „Weisskupferene**  Tgl.  S.  819  Antn.  1.  Von  Cbftftareillo  FtWildoiBOipiMMeik 
nach  Proustit  (Sandbergeb,  N.  Jahrb.  1891,  1,  199). 

BoUria.  Kiystalle  mit  Pyraigyrit  von  Compania  Amigos,  Colquechaca 
(FuiiBBL,  briefl.  Mttth.). 

Pen.  Stnhlig  von  der  Hadenda  de  Llaray,  Distr.  Santiago  de  Chuco, 
Frov.  Unamachuco;  am  Cerro  de  Pasco  ein  mficbtiges  Lager;  in  der  G^egend  von 
Morococlia  iRaimondi-Maktinet,  Min.  Per.  1878,  -MS). 

v)  Mexieo.  Kammkies  auf  La  Yusca  iu  Jalisco  und  zu  Tepic  iu  Guana- 
jaato;  auf  La  Lnz  in  Zaeateeaa  (Lavoiao,  Min.  1888,  805.  806). 

U.  S.  Torzügliche  Vorkonunen  im  „Galcna  Limestone'^  im  sudlichen  WIscobsIb 
(vgl.  S.  öOTi;  meist  als  Uoberzug  auf  Bleiglanz  oiler  Kalkspath ;  Habitus  der  Krystalle 
wechselud  auf  vcrschiefk'nL-n  Gruben.  Nach  Hubbs  (Groth's  Ztschr.  26,  272;  26,  678) 
auf  J..inden,  Crow  Urancb  und  Mineral  Puint  tafelig  nach  der  bracby diagonal 
geatreiftini  Basis,  aiiit(tl0>(011)(018);  kammartige  ParallelTenrachamigen,  sowie  aneh 
Zwillinge  nach  (110),  aber  nur  aus  zwei  Individuen;  messingglänzend,  doch  auch 
Brauneisen-Pseudomorphosen,  besonders  zu  Minoral  Point.  Auf  Diamond  Grove 
rötblichbraune  sternförmige  FünHinge,  das  5.  Individuum  wegen  der  Breite  der 
Venrachsungsfläcbe  selten  deutlich;  (011)>(001X  kleine  (110> Flächen  einspringende 
Wlakd  bildend;  anf  grOnUdieai  kSmlgeai  Ifaarkttit  Uber  Blende  an^waehaen.  Auf 
Haael  Green  braune  diektafaUge  (001)(110X  auch  ein&cho  Zwillinge,  sowie  kamm- 
artige Aggregate;  ausserdem  messingglfinzende  (110)(011  ifOl  /)(101)(111),  von  Scbem- 
nitrer  Typus  (S.  826),  ausser  (011)  (Ol  l)  nicht  gestreift,  auch  Zwillinge'  und  Drillinge. 
Auf  GaIena(IllinolB>  sSulige^aus Tielen  Sob-bdlTldaen  aufgebaute  (1 10)  mit  (011) and 
(101)  in  nahezu  Reicher  Anadabnnng;  meist  Zwillioge  nach  (110),  auch  mit  sehmaler 
eingeschalteter  Lamelle;  ausserdem  Okta*'der-fihnliche  (lfll)(Oir)  mit  grinz  initor;_'p- 
ordnetem  ( I  lU)  (1 1 1 1  (001),  auch  in  kugeligt-n  Aggregaten,  wie Okta»=der  mit  au8gfhöhlt»*n 
Flftcben.  Dana  (Min.  1692,  95)  bildet  von  Galuna  einen  mehr  tafeligen  Zwilling 
(101)(0n)(010)(nO)(lll)(001)(O18)  ab;  Stalaktiten  mit  eoneentrisehen  Lagen  von 
Blende  und  Bleiglanz,  der  äussere  Markasit  solche  Zwillinge  nach  (110)  zeigend.  Nach 
DA!fA  auf  Blende  von  Joplin  in  Missouri.  —  In  North  Carolina  in  Irtdell  Co. 
(Gextu,  Min.  N.  C.  1891,  26).  —  In  New  Jersej  im  Thonlager  von  Sayreville  bei 
New  Btmuwick  Speerkies  mit  Pyxit^ncretioDen  (Hamilton,  Proe.  Philad.  Ac.  Sc. 
1898,  486;  GiOTH'a  ZAKkrl  82,  804X  —  In  Kew  Tark  an  Kearney  Ore  Bed  bei 
Gouverneur  in  St.  Lawrence  Co.  blass  bronzefarbene  Niekel*haltige  traubige  Coii* 
cretionen,  vgl.  S.  765.  Bei  Warwick  mit  Zirkon  in  Granit  einfache  und  Zwilling?- 
Krystalle.  Auf  Hustis's  Farm  in  Phillipstown  kleine  Krystalle  in  dolomitiscbem 
Kalk  (Dama,  Min.  1892,  95;  LaomuBD,  N.  Jahrb.  1849,  882).  —  In  Cewieetlent  anf 
Lane's  Mine  in  Monroe;  anf  dem  Topas-  und  Fluorit-Gang  von  Tram  bull;  im 
Gneiss  bei  East  Haddam  (Dana).  —  In  Massachusetts  bei  Cummington  dorhr  nnd 
faserige  Massen  in  ( rlinim«  rschiefer  mit  Commingtonit  und  Granat.  In  New  Hamp- 
shire bei  Uaverhill  mit  Pyrit  (Dana). 

Ctnada.  In  Oitarfo  am  Nordwest-Üfer  dea  Lake  Superior  bei  Heebing 
östlich  vom  Kaministiqnia  River  anf  dnem  Crange  mit  Bleiglanz  und  Kttpfarkiea 
Kammkies  zusammen  mit  Pyrit  (Chapman,  Phil.  Mag.  IS«:»;,  31,  No.  20S,  17»',). 

w)  Afrika.  In  Alg'erien  bei  Consta ntiue  in  einigen  Kreide- Ablagerung^en 
reichlich  faserige  Knollen  (Lacboiz,  Min.  France,  1897,  2,  658).  Bei  Ain-Barbar 
Magnetkiea-Psendomorphosen,  8.  848. 

x)  kUnstlleh.  Nachdem  WObler  (Ann.  Chem.  Pharm.  1854,  90,  256)  veigeblieh 
die  Umwandelnng  von  Pjrrit  in  Markasit,  and  omgelMhrt,  darch  Wirme  venneht 

'  Schon  Sadkbeck  (Poüo.  Ann.  1878,  Erg.-Bd.  8,  625;  Groth'.s  Zt^chr.  3,  627) 
erwähnt  Zwillinge  des  Scbemnitzer  Typus  von  Mineral  Point  in  Widconeiu. 
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hatte,  auch  Doelter's  (Groth'b  Ztschr.  11,  31)  Darstellungsvenuche  mit  Reduotion 
von  Eisenvitriol  durch  Kohle  im  Schw<'fflwast*t'rHtoflr-Stronfi  und  iles  Eisencarbonats 
durch  Schwefelwasserstoff,  sowie  mit  /er»etzuug  des  Eisenvitriols  durch  Leuchtgas 
erfolglos  geblieben  waren,  erzielte  Du  elter  (N.  Jahrlk  1894, 2, 278. 275)  Neobildung  von 
KiyitaUen  M  Bahandlimg  mit  destUlirton  Wmmt,  mit  SodHlönuig  und  mit  SehweÜBl- 
natriam;  aus  letzterem  Krystalle,  von  Dobltkb  als  (110)(01I)  gedeutet,  zum  Teil  als 
Zwillinge.  Ueber  den  bei  Sodafabrikation  von  Wikkler  beobachteten  Schwefelkies 
vgL  S.  767.  —  MiCHBL  (Compt  rend.  1892,  116,  830;  Bull.  Soc  Min.  Paris  16,  254) 
eiUdt  In  einer  Sohmdse  (vgl.  2,  1636)  kugelige  Aggregate  MerkMit- Ähnlicher, 
wohl  rhombieeher,  etwdc  geetreilter  KiyitlUchen  von  1^8^  8  80*18  and  69'85. 

Analjsen.    Vgl.  auch  S.  723  Anm.  1  u.  8. 

b)  Hannover.    1.  Voosl  u.  Rbisobaucb,  N.  Jahrb.  1855,  676. 

d)  Hanneh.  '  II.  Pecnm  bei  SjumiiMni,  Oeet  Ztechr.  Be^  a.  HSttenw.  1887, 

36,  531. 

Mönsterthal.    III.  Trapp,  Bei^-  u.  Hüttenm.  Ztg.  18*;4,  23,  55. 
f)  Freiberg  (Lonchidit).   IV.  Plattmbb,  Pooo.  Ann.  1849,  77,  13ö. 
*     Annaberg  (Kyrosit).   Y.  SonOHAlim  eh«nd*  1845,  04,  288. 
•)  Polen.  VI.  Anoow»  Joan.  «OMi  pl^-ehen.  Ges.  1898,  28,  884;  Bom.  nun. 
Ges.  1898,  84,  84;  Gnon^  ZtMhr.  81,  615;  80,  888. 
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14.  Arsenkies.  FeAsS. 
(Arsenopyrlt,  Mlsplckel.) 

Bhombisch  atbio^  0-67726: 1 :  M8817  Absbüm.* 
Beobachtete  Fonnen:  a(100)ooPoo.   6(010)cx)/^oo.  0(OOl)oF. 
m(110)ooP.   ^(840)ooi^|.  »(870)Qoi^f  J(310)ooP8. 
e(101)J*c».  A108)|Poo. 

9(011)i^oo.  ff(0.1.24)^i^oo.  1(0.1. 16)^jf^oc.  r{OtB)iPoo. 
ß{Oie)iPao,  9{0\6)\PoD.  u{OU)\pQD.  o>(027)fl^oo.  <(018)^i^ao. 

'  Verinet  von  Avtivow  als  Sauerstoff  angesehen. 

•  Bei  anderer  Bestimmung  0-53*/o  Tl. 

'  Für  Krystalle  von  Hohenstein  in  Sachsen  (Gboth's  Zfj^chr.  2,  TAh)  aus  mm 
und  ee;  auch  von  Dana  (Min.  1892,  100)  als  Fundamental wiukel  adoptirt,  weil  die 
chemiache  Zusammeneetaang  nahe  FeAiS  entspricht. 

Bann,  MlMndogis.  L  58 
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«(012)  ^/^oc.  7(023)  |i^oc.  e(054)|i^oo.  (032)f /»oo.  k{02l)2Pao. 
t(031)3/»oc.      (0.17.2)  'j^i^oo. 

9{\ll)P.  y(331)3P. 

«(821)  3  Pf    w(212)/'2.  y(312)|P3.» 
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(321)(321) 
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=  (023)  (023) 
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tc  :  w 

(212)(212) 

32  47 

k 

=  (021))021) 

134  21 

w :  w 

(212)(212} 

112  54^ 

Die  Winkel  bei  Tersehiedeneii  Yorkommen  in  ziemlich  weiten  Grenzen 
achwankend,  mm  von  67|<'  bis  ttber  69^  ««Tcn  68^®  bia  61|<^;  Naheree 
▼gl.  anter  Historisches  S.  837. 

Habitus  der  Krystalle  durch  wechselnde  Ausdehnung  von  w?(110) 

bedingt,  verticalsäulig  oder  mehr  flach  durch  Vorherrschen  gestreifter 
Brachydomen.  Zwillingshildung  nach  (!(101)  und  nach  m  (1 10),  in  Juxta- 
positioii  und  Durchkreuzung.  Zuweilen  regelmässige  Verwachsung  mit 
Pyrit  (Freiberg,  S.  730),  sowie  verdrängtem  Magnetkies  (ebendaher 
S.  637).  —  Auch  stängelige  und  körnige  Aggregate,  und  dichte  Massen. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Farbe  silber-  oder  zinnweiss  bis 
stahlgran.  Strich  granlichschwarz;  nach  SohbOdxb  y.d.  Eolk  (Centralbl. 
Min.  1901,  77)  mit  sehr  schwachem  nolettem  Stich,  auch  etwas  br&mi- 
Uch  (LöUingit  ohne  Nebenfarbe). 

Spaltbar  deutlich  nach  m(llO),  undeutlich  nach  (;(001).  Bruch 
uneben.^  Spröde.  Härte  über  5,  bis  6.  Funkt  beim  Schlagen  mit  Stahl, 
unter  starkem  Knoblauch-Geruch.    Dichte  5*9 — 6*2. 

Specifische  Wärme  0-1012  (Neumann),  0-103  (Sella,  Gboth's  Ztschr. 
22,  180),  berechnet  O-llll  (Sella);  an  derbem  dichtem  Material  von 
Dannemora  0-1210  (Übeeo,  Ü£v.  Vet.-Ak.  Förh.  1885, 43;  Gboth's  Ztschr. 
14,  622). 

Leiter  der  Elektricität. 

Die  thermo- elektromotorische  Kraft  von  BIokstböm  (Öfr.  Vet.>Ak. 
Förh.  1888,  558;  Gboth's  Ztschr.  17,  425)  an  einer  Combination  yod 


*  y<Hi  MiuAR  (PBaLips*  MiD.  1852,  188)  angegeben,  ohne  FmidMt;  von  Dm 

Cloizeaux  (Min.  1S*>,^.  2.  347)  an  Danait. 

'  Scherer  (.Gtrotu's  Ztschr.  21,  357)  hebt  hervor,  dasa  bei  manchen  Vorkoinmea 
(Turtmaonthal  im  Wallis,  Modom  in  Norwegen)  der  unebene  Brach  leichter  ein- 
tritt als  irgend  «ine  Spaltbarkeit 
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zwei Krystallen,  deren  einer  mit(llO),  der  andere  mit (101)  einen  zwischen- 
liegenden,  gelinde  erwftrmten  Kupfer«Stnifea  berOhrte,  mit  Capillar- 
Elektrometer  gemesMn  in  Volt  ftr  emen  Grad: 

(110):    Cu  =  0-0002410        I        (101):    Cu  »  0-0002429. 

Giebt  dasselbe  Funken-Spectrum  wie  Pyrit,  mit  den  hinzutretenden 
sehr  bellen  rothen  und  grünen  As-Linien  (de  Giiamont,  Bull.  soc.  min. 
Paris  1895,  18,  302). 

Vor  dem  LöÜurohr  im  Kdlbchen  znent  am  rothes  Sablimat  von 
Schwefelanen,  dami  einen  Bing  (^zenden  metallischen  Arsens^  gebend; 
im  offenen  Röhrchen  schwefelige  D&mpfe  nnd  ein  veisses  Sublimat 
arseniger  Säure.  Auf  Kohle  reichlic  he  Entwidcelnng  arseniger  Dämpfe, 
in  der  Oxydations- Flamme  weissen  Beschlag  arseniger  S&nre  gebend, 
in  der  Reductions-Flamme  zu  drusiger,  im  Bruch  tombackhranner  magne- 
tischer Kugel  schmelzbar.^  Durch  Salpetersäure  unter  Abscheidung  von 
Schwefel'  und  arseniger  Säure  zersetzt.  In  Schwefelmonochlorid  löslich, 
beim  Erkalten  olivengrüne  Blättchen  von  Eisenchlorid  gebend  (E.  F.  Smith, 
Journ.  Am.  Chem.  Soc.  1898,  20,  289).  Durch  Erwärmen  mit  schwefel- 
saurer Silbersulfat-Lösung  auf  75"  C.  blauviolett  geflü'bt  (in  der  Kälte 
auch  etwas  Silber  abscheidend);  eingeschlossene  Pyrite,  die  zum  Theü 
blassviolett  anlaufen,  dadurch  gnt  erkennbar;  durch  alkalische  Brom- 
lösnng  rasch  sn  gut  haftendem  Eäsenozyd  oxydirt  (Lsmbebo,  Zeitschr.  d. 
geol.  Ges.  1894,  48,  795). 

Historisches.  Bei  AomooLA  (Interpret  1546,  465;  1657.  705): 
Lapis  subrutilus  atque  non  fere  aliter  ac  argonti  spuma  splendens  et 
friabilis  =  Mistpuckel;  bei  Gesner  (1565)  wohl  mit  unter  dem  P\Tites 
Candidus,  Wasserkies  (weisser  kies.  S,  721  Anra.  2).  In  Hexckel's 
Pyritologia  (1725)  Mispickcl,  Arsenikalischer  Kies.  Bei  Wai.lekius 
(Min.  1747,  227;  1750,  295)  Mispikkel  und  Arsenicstein  (vgl.  S.  722 
Anm.  2),  Hvit  Kies  (=  Pyrites  albus).  Weisser  Kies,  Arseuikalisk  kis, 
Arsenicalischer  Kies,  Arsenicum  ferro  mineralisatum.*   Webneb  (Letzt. 

*  Naeh  Looska  (Gbotb's  Ztschr.  16,  41)  sublimirt  beim  Glühen  unter  Atmehlius 
der  Luft  fast  der  ganze  Arsen-Gehalt,  wälirend  fast  der  ganze  Schwefel  als  FeS 
gebunden  bleibt.  Nach  Bkrthibk  (Ann.  cbim.  ph^s.  Ib3(>,  62,  Juuij  Juuro.  pr.  Cliem. 
lO,  18)  sollte  die  Hüfte  des  SehwelUs  und  Ihreiviertel  des  Arsens  bdm  Glühen 
Ibrtgehen. 

*  Wiihrend  Lölling^it  sehr  schwer  zu  unmagneti^clior ,  der  des  Arsenklescs  an 
Farbe  iihnlicher  Kugel  schmilzt ,  die  nur  bei  einem  Schwefel-Gchalt  des  L'illingits 
einen  magnetischen  drüsigen  tombackbrauueu  Mantel  von  FeS  besitzt,  durch  eiueu 
Schlag  mit  dem  Hammer  leicht  vom  FeAs^Kem  trennbar  (GknmcHMiDT,  N.  Jahrb. 
1880,  2,  205). 

'  Bei  der  Behandlung;  mit  Kf'inigswas.-^er  tritt  Schwefel-Absclicidung  trar  nicht 
oder  nur  minimal  ein  und  es  sind  Aetziigoren  zu  beobachten,  auf  der  Basis  parallel 
d«n  Kanten  mit  dem  Prinw  (SaaiBB,  Ononi^s  Ztsehr.  21,  376). 

*  Uispikkel:  minera  albeseeate,  teasoUa  Tel  planis  micante;  minera  axaenici 
alba.  Arseniestein:  minera  difibnni  grannlis  einereo-caemleacentibns  micante;  minera 
amenici  cinerea. 

53  • 
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Ilm.-Sy»t  1817,  25;  Emmebuho,  Min.  1796,  2,  552;  HoFFHAim,  Min. 
1817, 4a,  211)  nnterBchied  vom  „gemeinen"  Anenlkkles  (Syn.  OUtkiea^ 
Mispickel,  JUvsehgelbkles)  das  schon  von  Gbombtbdt  (Min.  1760, 168) 
erwähnte  Silber- haltige  Welsserz.*  Name  abgekflrzt  Anenklea  (Naü- 
UANN.  Min.,  z.  B.  1868,  527).  Bei  Glookbb  (Synops.  1847,  88)  ArMBO- 
pyrit  (Arsen opyrites). 

Von  der  Krystallform  der  Mine  d'arsenic  blanche'  meinte  Romä 
DE  l'Isle  (Cristiulogr.  1783,  3,  28),  dass  sie  zwar  regulärer  Gestalt 
ähnelt,^  aber  doch  immer  ein  rhomboidales  Prisma  sei,  von  75";  auch 
wird  ausser  (110)  (001)  oflfenbar  (110)  (014)  abgebildet.  Genauer  von 
Haüy  (Min.  1801,  4,59;  Ann.  mus.  bist.  nat.  12,306;  tubl.  compar.  1809, 
95;  Min.  1822,  4,28)  bestimmt,  mw  =  68*'12'.  Die  beiden  Zwillings- 
Oesetze  exact  von  Mohs  (Grundr.  Min.  1824,  2,  528)  angegeben.* 

In  Bezug  auf  die  chemische  Zusammensetzung  hatte  man  anfäng- 
lich nur  Arsen  nnd  Eisen  vermuthet*  (deshalb  auch  noch  bei  Haüt  „fer 
arsenical'O»  bis  Thomson  (Syst  Chim.  1812,  7,  507),  Ghsybeuzl  (Ann. 
Mns.  bist,  nat  18, 156;  Gilb.  Ann.  1812,  41, 882)  nnd  Stboheteb  (Göttg. 
gel.  Ans.  1814,  788)  die  Mischung  FeA«,  -|-  FeS,  erwiesen  (VII— IX.). 
Wohl  zuerst  Bbbkcke  (Püoo.  Ann.  1856,  98,  184)  hob  hervor,  dass  die 
Abweichungen  verschiedener  Analysen  in  wirklich  verschiedener  Zu- 
sammensetzung ihren  Grund  hätten,  nachdem  Bbeithaupt  (Journ.  pr. 
Cliem.  1835,  4,  258)  auf  das  Schwanken  der  Dichte  aufmerksam  gemacht 
hatte.  BREiTHArr-T  stellte  später  (Min.  Stud.  1866,  94)  auch  eingehender 
die  Verscliiedenlieit  der  Krystallwinkel  fest.  Wenn  Breithaufi.  wie 
Akzrüni  (Gkoth's  Ztschr.  2,  430)  meint,  damit  stillschweigend  die  Arsen- 
kiese als  isomorphe  Mischungen  von  FeS,  und  FeAs^  ansah,  und  dem 
auch  wohl  dnrch  die  Formel  seines  Parit  (Min.  Stnd.  1866,  96)  FeS,  + 
4FeAsg  Ausdruck  gab,  so  wurde  Ton  Gboth  (Tab.Uebers.  1874, 12.  77) 
die  Conseqnenz  durch  die  Arsenkies-Formel  Fe(S,  As)^  gezogen,  da  ausser 
der  Zusammensetzung  FeSAs  andere  Mischungen,  nicht  nur  von  Arsen- 
kies und  Arseneisen  (Pazit  und  Geierit),  sondern  auch  solche  zwischen 
Markasit  und  Arsenkies  stehende  (Lonchidit)  vorkämen.  Akzrüni  (Groth'§ 
Ztschr.  2, 430;  [u.  Bäbwald]  7, 337)  gelangte  durch  chemische  und  gönio- 

'  Von  Hacsxann  (Min.  1813,  153)  dem  Arsenikkies  einverleibt,  nur  „zuf&IIig 
mit  etwas  Silber  ';  dieses  rührt  nach  Fbbxul  (vgl.  unter  Smebaea,  Fieibezg  S.  840) 
wohl  von  Pyrargyrit  her. 

*  „Qui  porte  anasi  lei  noms  de  pyrite  Usaehe  «nmicale,  de  mispiolMl  et  de 
mlne  de  ftr  afsenicale.** 

*  „Arsenicum  mineralisatnin  crystall.  cnbicum"  (I^n^,  Syst.  1768,  118).  Aach 
Berkhardi  (Gehlen's  Jotirn.  Chcm.  Pbys.  1807,  3,  80)  hatte  die  Krystallform  noch 
auf  den  Würfel  reducireu  wollen. 

*  BamBAUPT  (Rom.  Min.  1817,  4a,  218)  hatte  die  ZwOliage  nach  (101)  an- 
gedeutet. 

'  Audi  LAMPADms  (Handb.  clu'in.  Anal.  Min.  809)  hatte  im  Freiberger  Aneii> 
kies  Fe  57-9  und  As  42*1  bestimmt. 
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metrisohe  Untenudrang  zu  dem  Sefalraa,  clftst  die  AreeokieBe  keine 

eoostante  Verbindung  repäsentiren,  auch  nicht  als  isomorphe  Mischungen 
Ton  FeS,  und  FeAs,  aufzufassen  seien;  das  Schwanken  des  Prismen- 
winkel?^  entspreche  einer  Aenderung  der  Brachydiagonalen*  in  gleich- 
smuiger  proportionaler  Aenderung  des  SchwetYl-ijehaltes,  und  zwar  eine 
Diflferenz  von  Ü.UOÜUl  in  der  Brachydiagonaleu  äquivalent  einer  Diti'erenz 
von  ü-00286ö^  Schwefel.  Magel  (Oberheas.  Ges.  Natur-  u.  Heilk.  1883, 
22,  297;  Grütu's  Ztschr.  11,  161)  reihte  in  diese  Gesetzmässigkeit  zwei 
Typen  von  Auerbach  ein,  so  dass  Abzbuni  (Phys.  Chem.  Kryst  1893, 207) 
folgende  Tabelle  geben  konnte: 


Fundort 

Axe  a 

•/•8 

theor. 

1  Fuudort 

Axe  a 

s 

theor. 

Reichenstein  .  . 

0- 67092 

18  051 

iSala   .   .  . 

0-68066 

20-41 

20.. -{50 

Hohenstein  .    .  . 

0-67725 

19-585 

19-547 

Auerbach  I . 

0-68185 

20  -6:^9 

20-530 

Ehreufriedersdorf 

0-67811 

19-761 

19.748 

Juachimsthal 

0-68215 

20-52 

20-701 

Auerbach  II  .  . 

ü- 67830 

19-911 

19-795 

Freiberg  .  . 

0-58279 

20>88l 

20-852 

«,Pliiiiaa"  .  .  . 

0-61960 

20-08 

20*099 

Binnenthal  . 

0' 68964 

22«479 

Weiter  fand  Weibüll  (Groth's  Ztschr.  20,  1)  aber  wieder,  dass  die 
reinen  Arsenkiese  in  der  That  der  allgemeinen  Formel  Fe(As,  S),  ent- 
sprechen, die  Mischungen  jedoch  nicht  in  jedem  Verhältnis  stattfinden, 
sich  auch  nicht  von  Markasit  und  Löllingit  ableiten,  sondern  um  das 
Doppelsalz  FeAsS  {„Normalarsenkies*'*)  gruppiren,  wovon  höchstens  10"/^ 
durch  FeS,  oder  die  gleiche  Menge  FeAs^  substituirbar  sind;  eine  der- 
artige Substitution^  wirkt  aul  die  Kr) stallform,  indem  mit  dem  Schwefel- 
Gehalt  die  Brachydiagonale  zoninunty  und  zwar  um  0*0001  filr  0-0022270 
Schwefel  (0*00236  7o  n^ch  Axzbüni);  abweichend  zosammengesetzte 
Areenkiese  enthalten  Beimengungen  von  Hagneteisen,  Magnetkies  u.  a. 
Auch  Fb.  Schebeb  (Gboth's  Ztsehr.  81,  383)  bestätigte  die  Hinfigkeit 
von  Einschlüssen,  und  fand  an  vielen  Vorkommen  einen  Aufbau  ans 
Terscbieden  löslichen  Schalen;  doch  abgesehen  von  diesem  Schalenbau 
seien  die  meisten  Arsenkiese  isomorphe  Mischungen  von  mFeSj  und 
nFeAsj.  wobei  aber  das  Verhältnis  m:n  wenig  von  1  abweicht*;  das 
Axenverhältms  jedoch  sei  nicht  in  einfacher  Weise  abhängig  vomSchwefel- 

*  ßeziehuugea  der  Axenveriiäitniuse  vun  Feä,,  FeAa,  und  FeS,  +  FeAa,  ver- 
•nehte  sehen  Waumabk  (F6rh.  Skand.  Nstmf.  1842  ,  619—589;  Joum.  pr.  Cliem. 
1844, 81, 169;  Bnsst.  JalneBber.  1845, 84, 876)  sn  gebtn.  —  Auf  des  Spitserwerden 

des  (walireii)  Winki  ls  fll0)(110)  mit  zunehmendem  Schwefel-Qehalt  der  Anenkiese 
hatte  auch  SANniiKK'iKR  (Akad.  Münch.  1873,  139)  hingewie«en. 

»  Uetoebs  (Ztsciir.  phys.  Chem.  1890,  6,  234)  sah  „die  chemische  Verbindung** 
FeAsS  nicht  als  isomorph,  aondern  als  morpfaotrop  mit  Fe8|  an. 

*  Audi  eine  Sabetitution  von  Fe  darch  Co  and  Ni  bewirkt  geaetsmiang« 
Aeaderungen;  Formel  alj*o  (Ff,  Co,  Ni)(A.s,  S),. 

*  In  Bezug  auf  die  VVEiBCLL'ache  Miachungshypotbeäe  wurde  (bei  Deloro  in 
Canada)  eine  Vertretung  von  FeAsS  durch  FeS,  bis  zu  12 •ö*'/,  gefunden. 
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Gehalt.  Arzruni  selbst  bezeichnete  übrigens  (Pbys.  Chem.  Eryst.*  1898, 
200)  schliesslich  die  Beziehungen  der  Arsenkiese  tu  Mnander,  sowie  zu 
Markasit  und  Löllingit  als  nicht  aufgeklärt. 

Ansichten  über  die  Constitution  vgl.  S.  713  u,  714.*  Rammelsbero 
(vgl.  S.  715)  ist  überzeugt,  dass  im  Arsenkies  trotz  nahe  gleicher  Fui  ni 
die  Mischung  eine  wechselnde,  und  auch  das  Aiseniet  nicht  immer  FeAsj 
ist,  also  die  Formel  FeS^,  +  xFe,„As„. 

Vorkommen.  In  Gneiss,  Glimmerschiefer,  Serpentin  und  auf  den 
sie  durchsetzenden  Erz -Gängen;  gern  mit  Silber-,  Kobalt-  und  Nickel- 
Erzen,  auch  Blende,  Bleiglanz,  Eisen-  und  Kupferkies;  auf  Zinnerz- 
Gängen  mit  Wolframit,  Fluorit,  Quarz.  Einzelne  Vorkommen  in  Kalk 
oder  Dolomit.  —  Pseudomorphoseu  nach  Eisen-  und  Magnetkies,  auch 
Stephanit 

■)  BeUctlei«  Bei  Altenberg  bei  Schönau  auf  Tenchiedeneo  Gfingen,'  b«- 
•ondara  aber  dam  BarsnaiiMtroatar,  mit  Kopün^  and  Eiaenkiaa,  Fabian,  Bldglans; 
ausser  derben  bis  körnigen  Massen,  mit  Quarz,  Brnunspath  und  blätterigem  Baiyt» 
(früher)  auch  Ober  1  cm  grosse  Säulen  (110)  mit  (014)  oder  nacli  flacherem,  fre- 
kr&mmtem,  stark  gestreiftem  Bracbydoma,  oft  zu  bis  faustgrosseu  Aggregaten  ver- 
einigt, an  denen  die  Endflldien  aller  Individuen  tu  dner  WSlbung  susammentreten; 
I.  Bei  Seifersdorf  bei  SchSnau  im  Thonschiefer;  bei  Seitendorf  mit  KupIMtiea 
auf  Gängen  in  Thonscliicfcr.  Auf  altfn  Halden  von  Oberloipe  bei  Janer  zu- 
sammen mit  Fahlerz  und  Kupferkies:  bei  Koibnitz  auf  Quarz-  und  Eisenspatb- 
Gängen  in  Tbonschiefer,  mit  Fablerz,  Kupferkies,  Magnetit  Bei  Striegau  im 
Ghranit  der  FnchebeiKe  snweflen  in  baaiaehen  lKotit>raieben  Seblieren,  sowie  KfTstlll- 
chen  in  Aphrosiderit  eingowHchson ;  SoHWAims  (Dmsenmin.  Strieg.  1896,  11)  erwfthnt 
lose,  wohl  in  Feldspath  einp-waclisen  gewesene  (110)  (014\  sowie  auf  den  Fluorit- 
Gängen  von  Uäslicbt  Einsprengung  mit  Kupfer-  und  Eisenkies  -  Hei  B reite n- 
bain  im  Seblenertbal  in  Serpentin  mit  Granat  auf  einem  Lager  im  Gneiss.  In 
Eiaen-sebttaaigen  Lagen  im  kSmigen  Kalk  von  Oepperadorf  bei  Strien  flaeb  (014) 
(110).  —  Auf  der  \  erlassenen  Marianna  zu  Querbacb  bei  Löwenberg  im  Thoneisea- 
granat  führenden  Chluritschiefer  kleine  glänzende  Krystalle  ivgl.  S.  774).  Zwillinge 
nach  (101);  bei  Krobsdorf  auf  dem  Leopold-Stullen  im  Glimmerschiefer  schmale 
Lager  (Wcbskt,  Ztsebr.  d.  geol.  Ges.  1868,  6,  434).  Im  „SUberbeiigwerk'*  bei 
8  eh  ni  ottseifen  körnig  und  derb  auf  Quarzgängen  im  Thonseblefer,  aneb  KiTilBlle. 
Im  Kalkf^teiii  von  Alt-Kemnitz  bei  Hirschbei^.  Im  Granit  von  Schmiedeberg 
mit  Magnetit.    Im  Glimmerscbiefer  des  Schwarzenberges  bei  Scbreiberhau  mit 


'  A.  a.  0.  292  eine  llypothcf^e  von  0.  Wiener  init-^etlieilt.  die  Arsenkiese  als 
Miscluuigen  von  hypuUietischen,  aber  ebenfalls  rliunibicsehcn  labilen  Moditicatioueu 
von  FeS|  und  FeA^  anfsnCMaen»  deren  Braehjdiagonalen  durch  Eztrapolatioii  an* 
den  entHprechenden  Werthen  der  Arsenkieee  folgen,  fttr  FeAs^  0*5M41,  für  Fe8| 
0«  12464. 

'  Sjjitu  hchU)ss  aus  der  mit  Chlurselnvefel  gebildeten  Menge  von  Kisencidoiid 
(Tgl.  8.  885),  dass  8S*6*/«  dea  Eisens  als  Ferri-Verbindung  vorhanden  ist. 

'  Neueres  Aber  den  Altenbeiiger  £nbergbau  tob  t.  RoannaBO-LiniraKT  (JaMk 

preuss.  geol.  Landesanst  \8^4,  161).   Auf  Bergmannstrost  tritt  die  Erzf&brung  sa 

beiden  Seiten  von  OlivinkerHantit  auf,  der  meist  die  Mitte  des  Ganges  einnimmt; 
die  (THngä])alten  durchsetzen  siluriscbe  Thuuschiefer  und  die  darin  aoftretenden 
Quarzporphyre. 
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Magnetit  und  Kupferkies.  Bei  Kupferberp:- Rudelstadt  auf  Friederike  Juliane  in 
chloritischen  und  Stvahlstein- artigen  Ausfiillungsmassen  Krystalle  (110)(014J (.011). 
Auf  Evelineusglück  bei  Bothenzeehau  bei  Landesbut  auf  Gängen  im  GUmmerachiefiBr 
mit  Qnan  ond  ChloriC  derbe  bis  kSnige  Uaaeen,  saniiimeii  mit  LOQinglt,  Kapfer-, 
Eisen-  und  MagnelfcieB;  in  Qoen  aaeb  bie  1  cm  gneee  (014)  (011),  suweileD  Zwillinge 
naeh  (lOl);  II. 

Bei  Belehenstein  (Grube  Reicher  Trost,  FUrstenstollen)  tritt  indem  (mit  Kalk* 
stein  im  Glimmerschiefer  concordant  eingelagerten)  Serpentin  ala  Hanpteix  des 
Beigbans  LSUingit  auf;  daneben  aneh  aiemlieb  ▼eibreitet  Awenkiei,  ■owohl  im 

Serpentin  als  auch  im  begleitenden  Kalkstein,  aowie  im  Diopsid-Gestein  (am  Contact 
von  Kiilkspath  und  Serpcutin),  das  stellenweise  in  ein  Gemt'iipe  mit  Tremolit, 
Serpentin  und  Talk  übergeht  (Wsbsky  bei  Zsphabovicu,  Lotos  17,  115;  N.  Jahrb. 
1668,  78;  Hau,  Qaora*!  Ztacbr.  4,  8M)b  ZnraABonoB  (a.  a.  O.  u.  Sitsb.  Ak.  Wien 
1667,  6e,  81;  N.  Jabib.  1666,  60)  beebaehtete  (110)(01lX  (HO)  (110)  -  68*  SO',  lo- 
wie  ("14)  AnzBüin  (Grotb's  Ztechr.  2,  340)  gab  an:  (110)(101)  (012),  (110)  gerundet 
und  (101)  treppenfJJrmig  absetzend,  aus  (110)  (HO)  =  67®  4B'  und  illO)(10n  -  43» 
41'  berechnet  a :  i :  c  =  0  67092 :  1 :  l  - 18869,  VI.  (HI— V.  aus  Serpentin).  Habe 
(a.  a.  0.)  beobachtete  nnr  einen  Habitus,  (l  10)  (101)  mit  bemehenden  Brach7d<mien, 
meiflt  (012)  und  (014),  durch  Rundung  in  einander  übergehend,  zuweilen  untergeordnet 
(100),  (UO)(lTO)=  08"  3U'.  —  Im  Gneiss  vou  Johannisberg  bei  Habelschwerdt 
bis  cm  grosse  (110)  (014).    (Thaühf.,  Min.  Scliles.  1888,  20.) 

b)  Sachsen.  Bei  Freiberg  häutig,  von  Bleiglanz,  Blende,  Kupferkies,  Eisenkies, 
Quarz,  Kalkspath  n.  a.  begleitet  SchSnete  nnd  grSsete  Krystalle  von  Junge  Hohe 
Birke,  Himmelfahrt,  Alte  liordgrube,  Vergnttgte  Anweisung;  von  J.H.  Birke  fächer- 
förmig, von  Mordgnibe  sternförmig  gruppirte  Krystalle.  Auf  Morf^ensteru  ist  das 
Nebengestein  der  Gänge,  in  weisse  Letten-artige  Masse  umgewandelter  Gneiss,  bis 
auf  O'ü  — l  ö  m  Abstand  vom  Gange  mit  Arsenkies  förmlich  impräguirt,  so  daas  hier 
die  Kiyatalle  eentnerweise  gewonnen  wurden;  ala  Begleiter  Blende,  Bleig^ans,  Baiyt^ 
und  Kttioit.  Frbnzel  (Min.  Lex.  1874,  27)  giebt  als  gewühnlichste  Form  der  Prm- 
berger  Arseiikiesc  (110)  (014)  an,  selten  lauf  Neu  Glück  und  Drei  Eichen)  von  lang- 
säuligem  Habitus;  Hiichenreichere  (1 10)  (014)  (101) (001)  von  J.  H.  Birke,  (11U)(014) 
(011)  (001)  von  Vergnügte  Anweisung;  Zwillinge  häufig  auf  Morgenstern,  Himmel- 
fthrt,  Oeeegnete  Bergmannshoffiinng;  auf  Ho^ienatem  Zwillinge  beUer  Gewtae, 
nach  (110)  und  (101),  sowie  Vierlinge  nach  (110).  Auch  Zepharovich  (Sitzb.  Ak. 
Wien  18f;7,  66,42)  giebt  (für  Morgenstern)  (014)  (HO)  an.  ( 110)  (iTo)  =  68»  33'. 
Gruth  (Min.-Samml.  1878,  39)  nennt  als  gewöhnliche  Freiberger  Combination  (013) 

(110);  femer  ala  einfaehe  Kryatalle  (llO)  (Oll)  (012) (oi4)(ioi),  (iio)  (Oii)(l02)(ni), 
(OISO  (011)  (110)  (101  (818);  von  Zwillingen  nnr  solche  nach  (101),  saweilen  die  Indi- 
viduen langsäulig  nach  (1 1 0).  Aiizhuni  (Ghoth's  Ztschr.  2,  336)  beobachtete  an  Frei- 
berger Krystallen  niemals  (014),  auch  keine  Zwillinge  nach  (110);  von  Morgenstern 
(110)  (013),  aus  (llü)(110)  =  6Ö«39'  und(0l3)(0i3)  -  41  *  49'  o:6:c  =  0-68279:1:1 -14609, 
Xn.  An  anderen  Freibergw  Kiyitallen  (ohne  niheren  Fundort^  glinsend  nnd  ohne 
Zwillingsbildung,  constatirte  Arzkumi  (110)  (Ol  1)  (012)  (101)(818);  aus  (1 10)(1 10)  =  Gb"»  1 1' 
und(01l)(011)=  79">55'  a  :  A:«- =  0-67684  :  1  :  1  •  19351.  Von  „Kühschacht-Fuudjjrube'' 
nach  Weibull  (Gkoth's  Ztschr.  20,  18)  in  hellgrüner  serpentinisirter  Gebirgsart  mit 
viel  Fjrit  grosse  säulige  (110)  mit  gestreiften  (0121(013),  meist  Zwillinge  nach  (110) 
nnd  oft  von  paendohezagonalem  Habitna;  ans  (110)(110)  »  69*8'  a:6  -  0*6890: 1; 
XIII.  Von  Himmel&hrt,  in  „ziemlich  auTgeKSstem"  weissem  Gneiss  Krystalle  (110) 
(014)  von  fltttligem,  besonders  bei  Zwillingen  nach  (101)  hervortretendem  Uabifcna  von 

*  VooELOEöANo  (Kennuott,  Uebors.  min.  Forsch.  1862,  99)  envähnt  als  unge- 
wSbnlieh  Araenkies  auf  Silbei^lauz  in  der  Bary^Formation  im  Morgensteru-Erbatollen. 
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gouBBR  (Groth's  Ztackr.  21,  8r)9l  untersucht:  aus  (1 10) (iTO)  =  68^  18}'  und  mm 
am  Zwilling  =  48°  27'  n:b:r  =  0.«7834  :  1  :  1  1702;  XIV.  Nach  BaEiTHArrpT  (Min. 
Stud.  18tib,  94)  an  Krystallen  von  Vergnügte  Anweisung  m  m  -  680  93',  qq  =  99<^  32', 
120*88',  Dichte  5' 84— 5*911.  RegelmSsBige  VarwadiMiiigeii:  mit  Blfligtam  der- 
art, dam  Sttf  matten  Araenlciesen  (UU)  (001)  Bleigieiui>WllffiBl  parallel  der  Baais  det 
Arsenkicses  und  die  WUrfelflächen-DiagouHlen  parallel  den  Horizontal- Axen  des 
Arsenkieses  gestellt  sind  (Groth,  Min. -Samml.  1878,  39):  ebenso  mit  Eisenkies  (Sadb- 
BBcx,  Ges.  naturt'.  Freunde  15.  Oct.  1878;  Wibdem.  Ann.  1878,  6,  576),  vgl.  6.  730, 
rasammen  mit  Blende-Krystallen;  mit  Magnedries  ven  Himmdsflhat»  naeh  HOmb, 
vgl.  S.  687;  ebenda  über  Pscudomorphosen  nach  Magnetkiea.  Blum  (Pseud.  3.  Nachtr. 
1863.  '249i  bepchri.'b  solche  nach  Stephanit,  auf  Genieng^e  von  derbem  ELsenkies  und 
Zellkie.-«  mit  Bleiglanz  und  Braunspath  A^;regate  kleiner  Arsenkieee  in  Stephanit- 
Formen  (001) (110) (010);  Bleiglanz  und  Eisenkies  nach  Arsenkies  vgl.  477  u.  780.  — 
Auf  den  GHbngen  der  „edlen  Qnanformation'*,  auf  Nene  Hofihvng  Gottes,  Emaaael, 
UfXBk  u.  a.,  Silber-haltig,  sog.  Weisserz  (S.  836).  Fbekzbl  (bricfl.  Mitth.  12.  Sept. 
1900)  fand  in  zwei  (geschlämmten)  Proben  (1  a.  b  und  8  a.  b;  Dichte  der  enten  Proben 
&'02)  von  Neue  Hoffnung  Gottes  zu  Breunsdorf: 


Fe     ,    Ag  ; 

Pb 

Summe 

la.  1 

33-91 

1-86 

22-96 

36  •  62 

2-67  ' 

1-51 

1-47 

0-79 

10119 

Ib.  1 

33-40 

2-45 

20  •  90 

36-66 

2-73 

2  •  28 

1-96 

0-72 

101-16 

8«.  ' 

43-36 

038 

21  00 

:  8-81 

0-19 

1-85 

0-33  1 

0-25 

101-12 

2b.  ; 

42-72 

0-70 

21-20 

34-12 

0  22  ' 

103 

0-36 

020 

100-55 

im  Pulver  waren  mikroskopisch  Ei.^enkies  und  Blende  wahrnehinbai ,  nir-lit  erkenn- 
bar der  sonst  in  Bräunsdorf  häufige  Pyrargyrit  und  Antimonit,  doch  schreibt  J^'kenzel 
den  Silber-(}ehalt  lediglich  einer  Pyrargyrit- Beimengung  zu;  an  zwei  anderen  Stufen 
(XV— XVI.)  war  Silber  anf  nassem  Wege  Oberhaupt  nieht  bestimmbar.  Mit 
„Weisserz"  brachte  Schebbr  (Groth's  Ztscbr.  21,  371)  kleine  naddlge  silberweisse 
Kryptallc  in  krystalliniscliem  Quarz  von  Bräunsdorf  in  Verbindung,  m  (110)  mit 
«(0- 1  -24».  aus  ?n  tu  =  69"  48'  und  «»r  =  5"  44}'  o  :  6  :  r  =  0  -69764:1  : 1-201. 

Zu  Munzig  bei  Meissen  auf  Gängen  der  „kiesigen  Bleiformiition"  langsüulige 
Kxystalle  (110)  (014)  vnd  (110)  (Ol 4) (101) (001),  sowie  stingelige  Aggregate,  mit  auf- 
gewachsenen hersftnnigen  Quarz-Zwillingen  (Fuen/f.i.,  Min.  Lex.  1874,  29).  Krystall- 
\vinkel  mit  denen  von  Vergnügte  Auweisiiuir  bei  Freiberg  identifch  nach  Bheit- 
HAUPT,  vgl.  «»ben.  Nach  Schebbk  (Gkoth  s  Ztsclir,  21,  372)  m  m  =  68**  47',  mit  einem 
flachen,  nicht  sicher  bestimmten  Brachydoma,  zu  m  83^32' gemessen,  ungeführ  (016); 
Zwillinge  naeh  (110)  in  Juztapoaition  und  Durehkrensong;  eine  Verweehsdung  mit 
letzterer  li^  wohl  bei  Kennoott's  (Uebers.  min.  Forsch.  1861,  118)  BeMdirdbung 
eines  „gut  ausgebildeten  Juxtajiositions-Zwillings  nach  er  Pen"  vor,  an  dem  MCh 
„auf  den  Flächen  cc  P  dfc  die  Zwillingsnaht"  sichtbar,  (1 10)(100)  (/i01(  (001). 

Zu  Drehbuch  auf  „Drehbachs  Hoffnung  besserer  Zeiten  Stollen"  derb  und  kurz- 
sAnlige  (110)  (014)^  Niekel-haltig,  mit  Chlorit  Zu  Marleiilwff  besonden  auf  Vater 
Abraham,  Drei  Hammerschlfige  und  Alte  Drei  Brüder  im  Riesholze;  von  hier  be- 
schrieb Arziu  ni  (Groth's  Ztschr.  2,  336)  Krystalle  (1 10)  (101),  aus  (1 10)  (iTO)  =  67^  54' 
und  (110)  (101)  =- 43»  28  J'  n:b:r  =  0-67324  :  1  :  1  •  18793;  in  „zersetztem  Gneiss"  von 
Marienberg  einfache  (110)  (101)  (Gboth,  Min.-Samml.1878, 40).  —  „Weisserz"  von  Gries- 
bach bei  Wolkenstein.  — Anf  Gottes  Gesehiek  mm  Gimnl  bei  Baseban  mitSilbei^ 
erzen.  In  Schwarzenberg  auf  Unverhofft  Glfiok  an  der  Achte.  —  Bei  Schnee- 
berg im  Kobaltfelde  auf  Gängen  der  Zinnerz-  und  kiesig-blendigen  Bleierz-Forma- 
tion mit  Bleiglanz,  Kupferkies  und  Blende,  sowie  auf  Gängen  Greisen-artiger  Zu- 
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lenaetasonc;  mit  Tamallii  nnd  WoUhunit  (Dauou,  Ztaelir.  pr.  Qeol.  1895,  228); 
BKi<  analysirte  (XVII.)  eine  äusserlich  Chloanthit- ähnliche  Varietät,  auBgezeicbnet 

»  basische  Spaltbarkeit  und  schuelles  Anlaufen.    Zu  Bock  au  bei  Schiieeberg 
(021).  —  Im  Voigtlaude  Nickel-haltig  zu  Hoff  auf  Gott  an  der  Fucbsmühle  bei 
»belbacb  lud  anf  8«gaBOoMM  am  8flbei)>eig  bei  BrunncISbra,  Dielite6«98, 
Ni;  im  VitriolBtoUn  bei  Oeorgenthal  (110) (101) (001).  Auf  den  Gnumt-, 

-  und  Bloii'le-Lagorn  der  Gp}i:Pnd  von  Breitenbrunn  und  Schwarzenberg 
II   T^ölliiifiit  (dort  vgl.  Geierit);  auch  auf  den  .Magnetit-Lagern  von  Berggies- 
3l  (Fr£Nzkl,  Lex.  1874,  29).    Von  Breiteubruuu  tafelige  (U14)  (.011)  (IUI)  (Uü), 
)(lTO)  »  68  •  81',  (101)  (101)  - 121  •  24'  (Zviubotioh,  Sitsb.  Äk.  Wien  1867,  21). 

Auf  Zianen-Giogen  ra  Zinnvald,  Pobenlini,  Altoabetg  (nun  Tl^  Nidul- 
ig),  Sadisdorf,  Xiedeipflbel,  EhreaMeiendort   Hier  im  Ssnbeige  (sowie  sa 

nwald  und  nin  St.  GotÜiard)  Breithaupt's  (Pooo.  Ann.  1845,  69,  430:  1840.  77, 
;  Min.  Stud.  l8t)G,  f>7;  Wiener  Ztg.  1846;  N.  Jahrb.  1847.  218.  487)  zu  F.hren 
>  PuMius  benannter  Plinisn,  mit  Quarz,  Zinnerz,  Wolframit  und  sog.  Gilbertit; 
;eblieb  eine  dimorphe  *  (monosymmetriBehe)  Hodifieation  des  Aisenkieses.  * 
lon  G.  Boss  (Pooo.  Ann.  1849,  76,  84)  versuchte  nachzuweisen,  dass  nnr  ver- 
lObene  Arsenkies  -  Krystalle  vnrUigen;'  Akzruxi  (Grotii's  Ztschr.  2,  438)  erwies 
Identität  an  Bia;iTHAun'«  (Original  -  .Material ,  indem  der  inonosymmetriäche 
ibitua  nur  durch  die  Auadehnung  von  zwei  parallelen  Prismenflächen  hervor- 
biaebt  wird,  mit  (011)(101);  ans  (HO) (110)  »  68*24'  and  (110)(101)  »  44*0|' 
frte  »  0-<;7960: 1  :  1- 19712;  Dichte  6-299— 6-307  (Breituacft).  Eäa  anderer  von 
izKrsi  bescbrieltriitT  T}'pu8  von  Ehrenfriedersdorf  kurzsäulig,  zusammen  mit  Fluorit 
weisser  Kaolin-artiger  Masse;  (110)  (IUI)  mit  einem  schwankenden,  aus  mehreren 
liehen  gebildeten  BraehTdoma;  aus  (101)  (lOT)  •  59*16f'  nnd  (loi)(iio)  =  44*6' 
: 6 : e  -  0*67811 : 1 : 1-19207  und  (110)(nO)  •  68^  ir.  Bei  BsBmuupr  (Jonrn.  pr. 
hem.  1835,  4,  259)  von  Ehrenfriedersdorf  erwähnt  „Pharmakoner  Markasit  oder 
Iftkies"  (vgl.  8.  836),  Dichte  6-155— 6-157,  mit  den  Winkeln  tum  =  67*^.^6'.  fe  = 
20*>30',  99  »  99*>22';  später  (Min.  Htnd.  1866,  94}  dieser  Winkel  auch  zu  Grunde 
elegt  dem  „Bhombites  pharmaeonoa,  Tlialkel«lt»  GifUdee**  von  Thal  beim  (XIX.) 
ei  Stollbecg  im  Ersgebiige  nnd  mit  diesem  vereinigt  nach  Dichte  uml  chemi.-^eher 
iusftiinnensetzung  der  ,, nicht  gemessene  Arsenkie.s  von  Thum"  lici  Ehrenfriedersdorf 
XVIIl.),  sowie  als  wahrscheinlieli  der  Arsenkies  von  1  luluiistein  und  aus  dem 
ReicheDbach-StoUn  im)  Kumpelbachthale  bei  Pfaunenstiel  im  Erzgebirge.  Fbemzrl 
Lex.  1874, 80)  giebt  flb  Thalheimit  von  Ebrenfiiedendoif,  Wille  Gottes  an  Thal- 
leim  und  Anna  Fundgrube  zu  Hohenstein  (bei  Glmdwi)  die  Gonbiaafionen  von 
j(lOl),  J4(014),  n(012),  9(011),  m(llO),  ^(001):  tum,  erm,  ruw,  enm,  uqm,  eumr, 
eunem,  qnue\  bei  Thum  mit  Zinkblende  und  Axiuit,  am  öauberge  bei  Khrentrieders- 
dorf  mit  Sraen,  Wotfiramit,  Quars;  bei  HohensteiB  Gold-  and  SQber'haltig,  mit 
Fshiers  nnd  KapfiBildes.  Gnora  (Min.-8animl.  1878,  89)  enrihat  voa  Hohenstein  fut 
tafeBge  Krystalle  (101)(110)  mit  untergeordnetem  (013) (01 4) (001);  an  diesen  nacl» 
ArzrüM  (GsOTir»  '/A»vhr.  2.  434)  aus  (llU)(lTo)  -  680  13'  imd  (l(il)(10Tt  ^  .jn  "  22' 
a-.b-.cm  0*67726  :  1  :  1  •  18817,  XX— XXL;  die  Krystalle  bilden  die  üuäsersten  Spitzen 
stängeliger  porSser  Hassen. 

*  Kesp.  im  Hinblick  auf  die  regulären  „Niekelglaaae"  eine  dritte,  weshalb  aueh 
Tiiteitfls  PHaianns  genannt,  „von  r^trsib;  der  dritte  Bang". 

*  Futtxer's  Analyse  (.LH.)  wird  gewöhnlich  anf  Ehrenfiriedersdorf  besogen, 
tchrint  aber  vielmehr  an  Material  vom  St.  Gotthard  angestellt. 

*  Hr$8enbbro  (N.  Jahrb.  1874,  826)  schershaft:  „Pliniaaeh«i,  Du  nichtsnutsiges 
seUefUiDiges  Gestell". 
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c)  Pr.  Saehsen.  Bei  Löbejün  und  Wettin  iu  zwischen  CHrbuuiKcliem  Scbieter- 
th<m  md  Sandale  liegvndem  Kalkstein  aternfSnnig«  DrilUnge,  zuent  toh  BAnnai 
(XXII.X  dann  eingekander  von  Oaora  (Min.-S&mml.  1878,  40)  beschrieben  (aus  dem 

Johanniaaoliaebt):  die  von  einer  spitzen,  durch  Kundung  in  (010)  Ubergelienden, 

zwijic'lit  n  (•141)  und  (551)  stellenden  Pvriiiiude  iPoIkante 
etwa  Öd'^  und  Ha«iäkante  lii^*^)  gubildetuu  Individuen 
find  nach  (101)  venwillingt,  vgl.  Fig.  281. 

Hara.  Bei  St  Andreasherg  auf  Samaon,  Gnade 
Gotte»,  Catharina  Neufang;  auf  liergmannstrost  und 
Felicitas  nach  den  vorliegenden  Analysen  mehr  zum 
Löllingit  (vgl.  dort)  gehörig.  Auf  GlQcksstem  bei  Neu- 
dorf (110)  (014),  Zwillinge  nach  (101).  Auf  der  Silber- 
gmbe  bei  Altenau,  auf  Rosine  und  dem  Hpitzenberge 
mit  Magnetit.  Auf  dem  Itammelsberg  und  dem 
Schleifsteinthaler  Gangzi^  bei  Goslar.  Andere  unbe- 
deatende  Vorkommeii  bei  Lmraou  O'in.  Han  1896, 8^ 
Ptnas  (N.  Jahrb.  1861,  684)  beschrieb  Axsenkies  (and  Realgar)  nach  Arsen  im  Blei* 
glänz  von  Claasthal. 

d)  Im  Weser-Gebiige  im  KoraUenkalk  einfache  und  ZwUlings-KiystaUe  (Doxan, 

N.  Jahrb.  1838,  432). 

Bei  Brilon  kurzs&uUge  Durchkreuzungs-Zwillinge  am  Euschede  zu  Assing» 
hausen  (XXIII.)  und  auf  Grönebach  bei  Elpe  (XXIV.). 

Bei  Siegen  (HO) (014),  auch  Zwillinge,  auf  Aarbacber  Einigkeit  bei  Salehen- 

dorf  (Haeoe,  Min.  Sieg.  1887,  20). 

e)  Pr.  Hessen.  In  Ürusenräumcn  des  dünnschieferigen  dunklen  Zechsteins  von 
Bieber  neben  Dolomit-Krystallen  bis  1  mm  grosse  glänzende  düuusäulige  (110)(011), 
aaaeheinend  aneb  Zwillinge  nach (101);  ans  (110)(lTo) »  67*45'  nnd  (Ol  l)(ori)  »  98*6' 
aib.c  ^  0-67125:  1  :  1-1522  (Schereb,  Gboth's  Ztschr.  21,  370);  XXV. 

Gr.  Hessen.  M<!i  Auerbach  im  körnigen  Kalk,  besonders  an  den  San)lindem 
des  Lagers,  nach  MaueliHit.  Oberhess.  Ges.  Nat.Heiik.22,  284;  Ohoth's  Ztschr.ll,  161) 
in  verttuhiedenen  Typen ;  erstens  (014^(1 10),  zuweilen  mit  (101),  (014)  durch  Oscill ixen 
mit  (012)  gestreift,  htnfig  Zwillinge  nach  (lOlX  (110)(lT0)  »  68^86',  (1IO)(101)  -  48*55', 
XXVI.;  »weitens  (110)  (012) (011)  mit  oder  ohne  (101)  und  (212),  seltener  (023)  (021) 
\ind  unsicher  (0H2),  Bracliydonien  gbitt  ungestreift,  (110)  federförmig  gestreift  nach 
(101)  uud  (011),  Zwillinge  nur  uHch  |  UO),  spaltbar  nicht  nach  (110)  sondern  (001), 
aus  (1 10)(1 10)  -  68*  15'  und  (Ui 2)(()l 2)  »  81*  50' a : 5 : e  -  0*6788 : 1 1 1*1977,  XXVa; 

selten  stornfSinige  Drillinge  nach  (101) 
von  brachy diagonal  gestreckten  (012)  (Ol  1 ) 
(110).  Mit  Kalkspath  und  Glimmer  in 
Grünschiefer  von  Mittershausen  und 
FIsehweiher  (Gasnc.  Min.  Hess.  1895,  4). 

f)  Klsaasi.    In  Quarz-reichem  QerSH 
aus  der  Arkose  von  Erlenbach  bei  WeUer 
bei  Schlettstadt  kleine  ihöchäten^  1  mm) 
Kiystalle  m(llO),  9  (011),  r  wohl  (01b), 
r  and  m  gertreiÜ^  m  boriaontal  und  aneh 
verjüngt   nach  einer  steilen  Pyramide, 
h.lufig  Zwillinge  und  zuweilen  Drillinge 
nach  (101),  Fig.  232  u. 233;  aus  mm  »67<*51' 
ond  qq  »  79'>59'  0:6:0»  0*6788 : 1 : 1  *  1981  (BOcsote,  Mittb.  Comm.  geoL  Landesnnt. 
Bls.-Lothr.  1887,1, 114;  Gboth's  ZIsehr.  17, 818X  nsp.  mm  -  67*55'  und  qq  «  80*80' 
a:5:e  -  0'6784 : 1 :  1*1847  (Schbbu,  Gaom'a  Ztschr.  88,  61);  XXVIII.  Venddeden 
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von  diiMm  dts  von  DAoniB  (D«ter.  gUL  BM-Bhin  185S,  409;  IC.  Jahrb.  185B,  175) 
erwihnte  Vorkommen  kleiner  KryataUe  in  Kalkateinen  des  Carbons  und  schwanen 

Hornstein-Knollen  in  diesen  Kalken.  —  Auf  den  Arscn-ftihrcnden  Gängen  von 
Markireh  früher  kleine  (HO)  mit  (014)  (?)  und  körnige  Massen  mit  Speiskobalt,  AraeOf 
Fablerz,  Bleiglanx  n.  a.  (Laoboix,  Hin.  Franee  1891 ,  2,  671;  BtfouMO,  ZiMlir.  pr. 
Oeol.  1899, 91)k  Anfeinen  Gange  zuOber^Pera  liei  Sternen  aee  (Dblbos  n.  K8onuir* 

ScBLCMBEBOKR  bei  Lacroix  a.  a.  (>.  (;T0). 

Kaden.  Kleine  Krystalle  im  Gneias  am  Qewerbekanal  bei  Freiburg  (Leonhard/ 
Min.  Bad.  187t*,  30). 

g)  BAyen*  Im'  Steinwaldgranit  von  Hopf  au  bei  Erbendorf  grosae  Pntaen 

(UüMBBL,  Geogn.  Beschr.  Buy.  ,  2  ,  306).  Am  HUhnerkobel  bei  Bodeninais, 
XXIX.  (eine  altere  Analyse  XXX.  ergab  noch  wenifrer  Schwefel).  —  Im  Flehtel- 
gebirf^e  im  Marmor  von  WuBsiedel  innig  mit  dem  Kalk  verwachsen,  auch  kleine 
bmcbydiagonal  gestreckte  and  gestreifte  Kiystalle  (0U)(101)(11U)(Obbbeke,  GBoni'a 
Ztiehr.  17,  385)«  XXXI.  Im  GHmmeraebiefer  von  Sebdnlind  bei  Weiaaenatadt 
mit  Qnarz  nnd  Zinnerz.  Auf  den  edlen  Quaragingen  von  Goldkronach  KiyatiUchen 
(110")  (014)  und  derbe  Massen  mit  kleinen  Pyriten  in  weissem  Qunrz  oiler  Sericit,  die 
zusammen  das  Nebengestein  des  sog.  Kiesgaugs  bilden  (^SANUBEKaea,  N.  Jalirb.  1800, 
1,  99);  XXXIL  Zu  Neaaerg  bei  Maziit  Bedwitz  in  Trflmeni  von  weisaem  Quan 
dn  ICIekel-Aneaklca,  „nur  «elten  die  gewöhnlichen  Flftchen  seigend",  stellenweise 
mit  llarkasit  verwachsen  (Sandiu-.r'ier  a.  a.  0.);  XXXIII.  Bei  Kern  las  auf  dem 
Gabe-Gottes -Gang,  selten;  in»  C^uarz  des  (ileisinger  Felsen.  Im  Eisensj>atli  von 
Arzberg  kleine  Kristalle.  Im  Granit  des  Ochseukopfs.  Im  Pegmatit  des  Ep> 
preebtateina  eibaengraaae,  suweilen  in  Pittidt  umgewandelte  Körner.  Auf  dem 
Pyrit-Lager  der  Goldenen  AdlerhQtte  bei  Wirsberg  (S.  728)  „zoUgrosse  An» 
Scheidungen"  mit  starker  Kobalt-Reaction,  „Kobaltarsetikies"  (Analyse  fehlt).  (GCmbel, 
Geogn.  Beschr.  Bay.  1879,  3,  300.  301.  303.  374.  :{89.  435;  äANnsEROEB,  Akad. 
Mttncb.  1688,  450.  473;  N.  Jabrb.  1868,  428;  Gikbb,  Min.  Ficht  1895,  9.) 

b)  BiimeB.  Bei  Seblaggenwald  und  Sebdnfeld  Dmaen  kleiner  Kiyatalle 
in  und  auf  Quarz,  mit  Wolframit  und  Zinnerz;  mit  letzteren  auch  feinkörnig  innig 
gemengt.  Bei  Unter-N  eugrüu  auf  Quarz-Gfingen.  Hei  Unter-Rot  hau  und  Ullcrn- 
grün  auf  Quarz-G&ngen  au  der  Grenze  von  (iiimmerschiefer  und  Phyllit.  Hei 
Sangerberg  (WNW.  Eäneiedl,  ONO.  Königswart)  in  weiehem  Talk-artigem  oder 
aericitiscbem  Gestein  bu  5  mm  grosse (101) (001)(011)(012);*  ana  (101)(T01)  =  120^^9' 
und  (011)(011)  =  80»20\'  n:6:c  =  0.670.^)2:  1  :  1  18473  (Ahzbüni,  Groth's  Ztschr. 
7,  339);  XXXIV.  Bei  Joacbimsthal  früher  al.><  Seltenheit  kleine  Krystalle  und 
derbe  stängelige  Aggregate;  spater  reichlicher:  Zei'ua- 
■ovicB  (Sitab.  Ak.  Wien  1867,  66,  44)  beaehrieb  gelb, 
braun  oder  blau  angelaufene  Krystftllcben  in  roflrbem 
Talki^lirinnerscliiefer  mit  auch  kömigem  Arsen-  und 
Eisenkies,  (110)  (013)  (Ol  1),  (110)(irO)  -  68<'50',  (013) 
(013)  s  43*30',   Dichte  6-29;  nach   GaMPB«  (Veril.      Flf.2M.   Ar»eokiM  ron  Joacbinu- 

geol.  Reicbaanat  1878,  854)  kamen  1878  in  sandige  ^  Aanon. 

lettiger  Gang- Ausfüllung  Krystalle  wfllO),  r(018), 

c(OOl)  mit  kleinem  «/(lOl)  vor,  Durchwachsungs-Zwillinge,  angeblich  nuch  (103),  von 
Abzbumi  (Gboth's  Ztschr.  1, 397)  in  (101  j  rectificirt;  Abzbumi  (ebenda  2, 442j  fügte  noch 


'  Nach  L.  auf  den  Erzgängen  dea  Kuudgthalea  in  geringer  Menge ;  docb  fthrt 
von  bier  (Grube  Sopbie)  SAimaiBoan  (Enginge  1885,  885)  nur  Aneneiaen  an.  Von 
Wol&ch  Glankopyrit. 

*  GROTn(Min.-SamniI.  1^78,40)  giebt  von  „Sangeaberg*' aua^aenetateu  Schiefern" 
Krystalle  mit  vorherrschendem  (110)  und  (012j  au. 
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1(0.1.16)  hinstt  (Fig.  884);  «na  mm  =-  68*86'  nnd  rr  -  16**40'  (gem.  GAicm)  a :  & :  e  - 

0  Ü8215:  1  :  1  17183;  XXXV.  Bei  Weipert  auf  der  Drcikönig-Zeche  in  quarziger, 
z.  Tli.  lettif^er  oder  Kaolin-artiger  Masse:  bei  Pressnitz  im  Kremsifror  Gebirge  und 
iu  der  Fischer-Zeciie  auf  der  Magnetit-Lagerstätte.  Bei  Zinn  wald  auf  dem  „kiesigen 
Fldti**  kleine  Kiystalle  in  Quarz,  sowie  derb  mit  anderen  Kiesen;  Pliniau,  vgl.  S.  841. 
HAufig  auf  den  Zinnen-Qingen  von  OberGranpen,  auch  wie  der  Pyrit  in  dgenea 
Gängen  auftretend.  Bei  RIostergrab  und  Niklai^bcrg  auf  Quarz-Gängen  im 
Gneise.  An  der  Schwarzthaler  Mühle  bei  Woparn  unweit  Lobositz  missgro3se 
Partien  iu  einem,  gaugföruiig  im  Gneiss  auftretenden  i'egmatit-ähulicheu  Gestein. 
—  Im  Grose-Avpa-Tbal  anf  der  alten  Bieaenseehe  im  Riesengnuide  am  SQdweat* 
Abfall  der  Schneckoppe  mit  Magnetit,  Kupferkies,  Magnetkies,  Blende,  Bleiglani 
und  Molybdiinit  in  körnigem  Kalk  und  Malakolith;  bei  der  Wasserbaude  am  Südwest- 
fu.ss  der  Schwarzen  Koppe,  sowie  südwestlich  von  den  Grenzbauden  am  Anfang  de« 
Kleiu-Aupa-Thales.  —  ZuKutteuberg  und  bei  Deutschbrod  auf  den  Erzgängen 
im  Ghiein.  Bei  KSnigsaal  and  Steebowits  in  mit  Qnars  erflUltea  KIOAea  des 
Porphyrs  Gangpartien  von  Arsenkies  und  Bleiglanz.  In  den  Quarzgfingen  VOn  fillle; 
kl»>ine  Krystalle  in  „talkartigem  Grauwacken-Thonschicfer."  Bei  Prlbram  auf  dem 
Clenienti-  und  Segen-Gottes- Gange  derb  und  Krystalle  in  Quarz;  der  Unbenannte 
Gang  besteht  tbeilweise  in  ganzer  Mächtigkeit  aus  feinkömigeui,  mit  Qoans  ver> 
wachaoMm  Aiaenkies;  aof  dem  Adalberti-Gtange  sehOiM  Drosen  sloliger  (110)JOO]X 
theils  mit  (011),  anf^  quarziger  Gangart,  (Üll)(OTl)  =  92''  19'— 96»  15'.  (110)(110)  = 
68".V-50'  (Zkpharovich,  Lotos  1«78,  28,  30;  GnoTH*s  Ztschr.  5,  'JTÜ),  XXXVI.; 
GuoTu  (,Min. -Samml.  1878,  40)  beobachtete  dieselben  Formen  „wie  von  Sangenbeig** 
(vgl.  8.  848  Anm.  2).  In  kQmigcn  Qnarsiten  von  Zabihli  bei  Padert,  sowie  in 
Kalifeldspatk-Quars-Gemengen  in  der  Waldstreeke  Testinf .  Bei  Nn6ic  kleine  knra- 
sfiulige  rilU)(014)  im  Chamosit.  Bei  Ober-Liscbnitz  mit  Bleiglanz.  BeiMileschau 
und   Pruutkowitz  als   Imprägnation   neben   den  Antimouit-Gängen  (S.  in  zer- 

setztem Granit.  —  Bei  Hawlowitz  in  Quarz,  XXXVII.  Bei  Petrowitz  SSO.  von 
Selian  aof  Qnar>>Gang  in  Granit  an  der  Grenmme  von  Pbyllit  derb  nnd  knrzsialige 
Krystalle,  Dichte  r>  i07  (Katzbr,  Tscherm.  Mittb.  N.  F.  12,  417);  bei  Sestroaä  bei 
Scicau  ein  unregelmässig  linsenförmiges  Lager  im  veränderten  rotheu  Granit,  kömig 
und  zum  Theil  stängelig,  XXXVIII.  Bei  Taus.  Hei  Pisek  im  Pegmatit- Bruch 
neben  Pyrit  derb  und  Krystalle  (110)  (014),  sowie  Pyrit-Pseudomorpboseu  (vgl.  S.  734). 
(ZsPHABOVicHt  Lex.  1859,  879.  510;  18T8,  809;  1898,  166.) 

Mähreu.  Bei  Heinzeudorf  nadelig in  Qnara mit Bleig^ana.  AmZdjar-Berge 
bei  Höhm.-Ei.Henberg  auf  Klüften  von  kömigem  Kalk,  sowie  in  Serpentin.  Im  Kalk 
von  Nedwieditz  kleine  (1101(014).  Bei  Koroina  und  Kozlow  bei  I'enistein 
mit  Pyrit  in  (^uarzit.  Im  Serpeutiu  vom  Goldnen  Esel  bei  lirubscbitz  (Kolsnati, 
Min.  Mihr.  1854,  79;  Zaran  Lex.  1859,  879).. 

OesteiT.*8«lile8ieu.  Im  MolehiorStoUen  bei  Janernig  derb,  XXXfX.  Im 
Serpentin  an  der  Oucke  (bei  Reichenstein,  vgl.  S.  839)  kMne  Kömer.  Am  Flackel- 
berg  bei  Obergrund  mit  Eisen-  und  Magnetkies,  Bleiglanz,  Blende  lagenirtig  im 
Glimmerschliefer.  Bei  Kleiu-Mohrau  im  Lazarus-Stolleu  (ZEi'UAaovicu,  Miu.  Lex. 
1859,  879). 

i)  Bakowinii.  Bei  Tachokaneatie  Krjrstalle  mit  kernigen  AggrQgalen  ver- 
«aehsen  in  schmalen  Lagen  im  Glimmerschiefer  (Zepr.,  Lex.  1859,  879). 

rngarn.  Im  Chloritschiefer  von  Pernek.  Bei  Kremnitz,  im  Zubau  vom 
Erbstollen  zu  den  Susanaklttften  in  Mugelu.  Bei  Libetbeu  Krystalle  im  Glimmer- 
aeliiefer,  aueb  mit  Eisen-  und  Kopferkiea  in  i^nan.  Bei  Thala  Blittrm  in  gelber 
Serpentin-artiger  Masse  konanlige  Krystalle  (Fig.  835)  m  (110),  t(01B%  9(011).  «(101) 
und  auch  <7(111);  aus  mm  -  67*25-8'  und  ee  12!'M»'  a  :  h :  r  =  Ofir.7S:  1  :  1  18305 
(ScHUiKB,  Gboth's  Ztschr.  21,  365.  —  Groth,  Miu.-Samml.  1878,  41 ;  Abzbumi,  GaoTH*a 


Digitized  by  Google 


Arsenkies. 


845 


Ztoebr.  2,  848);  XLb  Bd  H ito  deib  and  fein  eingesprengt  mit  Cnprit  Bei  GSllnits, 

Zs&karocs  und  Slovenka,  Krystallc  und  derb,  mit  Quarz,  Eisenspathand  Eisenkies. 
Bei  Aranyidka  Krystalle  und  derb  mit  Aiitinioiiit.  Pyrit,  Blende,  auch  im  Antimonit 
eingewachsen.   Am  Közöp  hegy  bei  Csuuzoui  mit  Kupferkies  in  weissem  Quars. 


Fig.  235.    Aracokie«  rou  Xbaia  Biaitrk 
nnd  von  Onvieia  BMh  F. 


pe  hti  IgU  nach  A.  Scbhidt. 


Fig.  2»7  a.  m  ZwnUnge  roo  d«r  Bindt 


Auf  der  Bin  dt- Alpe  bei  Iglö  iu  barter  tboniger,  von  Quarz- Adern  durchzogener 
Ifasee  bie  Aber  15  mm  groiM,  domatieeb  gestreckte  »(012),  fit(iiO),  e(lOl),  9 (Oll) 
(Fig.  886)1  aneh  Zwillinge,  sowohl  nach  (110),  dteie  luwellen  senkredit  rarZ^lUnga- 

Ebcne  verwachsen  (Fig.  237),  als  auch 
nach  (101)  (Fifr  2:i8)  (A.  Schmidt,  Groth's 
Ztächr.  12,  1U2);  XLI.  Von  demselben 
Hebitns  (Fig.  886,  wn  ebne  «)  Krystalle 
..aiifreblich"  von  Klen/iez  im  ^^Tnörer 
Comitat,  eingewaehseii  in  derbem  Fahl- 
erz mit  Kupferkies  auf  Quarz,  a:b:e  = 
0*70: 1:1  •18;  ähnlich  auch  zu  Csetnek, 
aber  mit  flacherem  Braebydoma,  woM 
(013)  (Schmidt,  Groth's  Ztschr.  12,  116). 

Bei  Dobschan  häufir:,  Krystalle  sowie  köniicrp  iiii<i  stängelige  A{rpi'efr»te,  mit  Fahlerz 
in  Talkschiefer  und  selbständig  auf  Gängen.  Uei  FelsöbÄnya  auf  haarfürmigem 
Antimonit  „Blfttter-fitanigeKr7Btiill-Anb8afiingen**(FBiXBiivBm,  N.  Jahrb.  1861,801); 
an  dflnnen,  stellenweise  bronaeferbig  angelaufenen  Krjstallen  XLII.  Bei  Kapnik 

auf  dem  Wenzel -Onncre.  Im  Lazur-Thal  nordwestlich  von  Halmagj  mit  Eisen- 
und  Kupfffkies  in  Feldspath- Linsen  des  Thoiiglinimerschiefers.  Bei  Oraviczn  früher 
schöne  Krystaile  mit  Kupferkies,  auch  blätterig  und  kömig;  mit  AUoklas  iu  kömigem 
Kalkepatb  dttnnstingelige  simiweisee  glinaende  Agp-egate,  aneh  mit  kleinen  KfTStallen 
(110)(013)  (TscHERMAK,  Sitzb.  Ak.  Wien  1866,  53,  221);  XLIII— XLIV.,  von  Breit- 
HAfPT  (vf^l.  S.  "75  Anm.  1)  als  Glaukodot  beschrieben  :  SriiFRKR  fGKom'si  Zt.selir.  21,  Mdö) 
untersucht«'  iu  Serpentin-artiger  Masse  eingewachsene  Krystalle  ähnlich  denen  von 
Bisztra  (Fig.  235).  aus  mm  «  66<>  52'  und  ee  »  1190  36m'  a:ö:e=>06ü05:  1:1  13515. 
Bei  Ciiklava  mit  Knpferidea  and  Kalkipath  grob  bis  feinkfiniig,  anf  Boealia-Orabe^ 
Speis-  nnd  Baron -Schacht;  an  strahligen  Aggregaten  XLV.:  lose  Krystalle  von  Gnom 
(Min. -Samml.  1878,  411,  Arzroni  (Groth's  Zt«ehr.  2.  :\42)  und  besonders  Schbrftr 
(ebenda  21,  375J  untersucht:  kurzpristnati^cb  mit  ungeHilir  gleicher  Eutwickelung 
von  m(llO)  and  <(018),  m  schalig  gebaut,  #  Innchydiagoual  gestreift,  au  mm  > 
88*  88*4'  und  «  45*  ir  a :  : e  -  0<e9484 : 1 : 1  •8518.  (ZmummcB,  Lex.  1858, 878; 
1878,  210:  180!^,  1R7.) 

Siebenbürgen.  Bei  Rodua  mit  lUeude  und  Bleiganz  bis  zollgrosse  Krystalle, 
local  „Bohrkopf kiese"  genannt,  bauchiges  i'risma  mit  etwas  concavem  stumpfem 
I>oma  (PoSiPüf,  Verh.  gcol.  Reichsantt  1865, 16,  184);  XLYI.  Bei  Satenlem  derb 
mit  Pyrit  in  Gaugkalkspath.  Bei  Verespatak  kleine  säulig  verlängerte  (11 0| (014) 
auf  Gold-Bliittchen.  Bei  Zalathna  im  Braza-Gebirge  kleine  silberweisse  Nadeln 
in  weissem  Thon;  an  nadeligen,  gelblich  angelaufenen  Krystalien  XLVII.  Bei 
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Kaj4iiel  dfliintaliBlige  Riyatelle  aaf  ▼erwittertem  Andetit    Bei  Sselietye  im 

Dngka-Gebirge  mit  Blende,  Bleiglaiiz,  Eisenkies  und  Silber.  R^i  B  o  i  c  z  a  am  Muszariu- 
Rorp«  stahlgraue  Gruppen  H 10)  (012)  mit  Eisenkies  und  Blende  auf  Quarz  (Henkö. 
Gbotus  Ztacbr.  10  ,  200).  Bei  Tekerö  auf  der  St- Georgs- Grube  ^10)(001)  mit 
Eisenkies,  PyargTrit  und  Silber  in  Qa«n.  Bei  RMfaiAr,  oft  «negeseiobiiete 
Klyetalle  mit  Knpferidee  «tf  Gingen  in  ThoneehieÜBr.  (StenuiOTiOB,  Lex.  1859, 
280;  1893,  167.) 

k)  Steiermark.  An  der  Zinkwand  (Neimlpe)  und  im  Wettern  (Vötteru)-Gebirge 
südliuh  vou  Sohladming'  (vgl.  S.  ho6)  küruige  Aggregate,  gewöhnlich  eingewachseo 
in  Speiskobalt,  Kalkspath  oder  Qaarz;  Rompf  (Tscusrm.  Mitth.  1874,  231)  beschrieb 
vom  Leyerschlag  an  der  Zinkwaad  Kiyetelie  (XLVin.)  mit  m(llO),  9(011X  «(013), 
<(01.3),  c(lOl),  {r(21S),  0(OO1X  in  den  Combinationen  mq,  m^tr«,  in«««;^  ohne  oder 
mit  /,  andt  rerseits  em,  e  nur  einmal  beobachtet,  hftufig  Zwillinge  nacli  (110),  auch 
Durchkreuzuugeu,  symmetrisch  nach  der  zur  Zwillingsebene  normalen  Ebene,  mm  ■> 
87*8r  und  «9- V9*4S'.  Naeli  H4TUi(lilii.Sfeeierm.  1BB6,Q  in  Kalkspalli  m  SeUadming 
aneh  rings  aiugebildetebtacliydiagoiiakeKnlli^  nqmt.  In  der  Walch  em  eftcUieCBch 
▼OD  Oeblant  in  Quarz-Lagcm  des  Thonglimmerschiefers,  gewöhnlich  in  einem  Ge- 
menge von  Magnetkies.  Eisen-  und  Kupferkies  mit  etwas  Quarz,  kömig  und  stark 
gllozende  1 — 2  mm  grosse  mq  ohne  oder  mit  n,  s&ulig  nach  m,  seltener  nach  9, 
mm  -  68  «4« '58",  »  99*44' SS''  (ZnvAmmOH,  SHsb.  Ak.  Wien  1867,  56,  41); 
Dichte  <*  16.  Ganz  ähnlich  und  vielleicht  auch  von  der  Welchem  Krystälicben, 
angeMi«  li  vom  Ros^^bach-G^aben  bei  Obdacli,  in  feinkörnigem  Magnetkies,  oft  mit 
Eisen-  und  Kupferkies.  Rei  Üonnersbach  südlich  von  Irdning  körnig  mit  Bleiglanz, 
Fahlerz,  Kalkspath  und  Quarz  im  Glimmerschiefer.  Am  Erzberg  bei  Eisenerz  im 
Maximilian-Stollen  in  Eisaispath  imd  Thonsehiefer-Fregmente  mnsehlieeaendem  Qnais 
kftmig  und  bis  7  mm  grosse  brachydiagonal  säulige  u{0l4),  m  (HO)  ohne  oder  mit (011)^ 
mm  =  68"  18'  (Zeph.,  Ak.  Wien  66,  43|;  Dichte  6- 12.  Auf  der  Hirsch  egg- Alpe  am 
Polsterberge  bei  Eisenerz  körnig  mit  Kalkspath.  Bei  Feistrits  nächst  Weiv- 
kirehen  sttdSetlich  von  Judenbuig  feinkdmig  mit  Kupferkiee  hu  Qoan.  Bei  Krum- 
baeh  weeUieh  von  EiUewald  Mn  ehigeqnengt  im  Kalketein  dee  Gndeeee.  Aof  dem 
Strasseck  bei  Gaisen  (Gasen)  derb  und  bis  2  mm  grosse  (110)(014)  mit  Eisenkies 
in  Quarz  (Hatle,  Min.  Steierm.  1885,  7,  179;  Zeph.,  Lex.  1859.  278;  1873,  20^). 
Am  Altenberg  bei  Neuberg  schöne  (110)(012)(013j  (Hatls,  Grotu's  Ztschr.  24,  627). 
Yon'nKindberg''  XLIX. 

KInten.  Am  Ersberg  von  LSlling^-Hftttenberg  im  EieenepaA;  am  Her* 

garethenbau  in  schwai-zen»  Hornstein  radiale  and  konische  Aggregrate  silberwciseer 
Nadeln  und  Fasern:  L.  Im  Weissenbach-Graben  nordwestlich  von  Wolfsberg*  am 
Öchulterkogel  kömig  mit  Quarz  im  Glimmerschiefer.  Bei  Olsa  Kömchen  und  Nadeln 
in  späthigem  Kalkipath  vnd  in  Sclinüren,  die  ein  Gemenge  von  Eisenglans  mit  ELalk- 
spatii  dorehriehen.  Auf  der  Sanalpe  wid  b^  Loben  deibe  Partien  im  GHimmer- 
schiefer.  Zu  Plescherkcn  bei  Keutschach  feinkörnige  Ansaeheidungen  mitMagnetiti 
Eisenspath  und  Kupferkies  auf  einem  von  Quarzporphyr  unterteuften  Lager  im 
Thonglimmerschiefer.  Mit  Uleiglanz  und  Magnetkies  auf  einem  Quarzit-Lager  im 
Thonglimmenehiefer  vonMooebnrg  bei  Pftrtachaeh.  2m  Bbrlaeh  bei  Kappel  mit 
Magnetkies.  Zu  Lanlseh  im  Katschthal  bei  Gmflnd  derb  and  groeie  gUaaende 
(110)(014)  mit  Kupferkies.  Auf  der  Röderzeche  im  Gitsch -Thal.  (Bbüklbchker, 
Min.  Kärnt.  18bl ,  H8;  Zkpii.,  Lex.  1859,  278;  1873,208.)  In  der  Umgebung  von 
Irschen  und  Zwickenberg  bei  Oberdrauburg:  am  Fundkofel  mit  Eisenkies  und 


f  HöBNBS  (N.  Jahrb.  1846,  7S3)  erwähnt  silberweiaae  Kiyatalle. 
•  Am  Jau'cr  am  Eck,  Koralpeii-Aufstieg  bei  Wolfsberg,  k9mig  im  Qoan  dee 
Goeisses  (HikTLs,  Jahrb.  nat-bist  Mus.  Klagenf.,  Ueft  82). 


Digitized  by  Google 


Anenkies. 


847 


OoM,  aowi«  Oold-kftltig  (104  g  pto  t)  mit  Eisen-,  Magnet-  und  KapfeiUes  (Cakayal, 
Jahrb.  nai-hist  Landesmus.  Kämt  1899,  H.  25;  Ztidir.  pr.  geol.  1900,  22). 

1)  Salzbarg.  Am  klein*-!!  Einherpre  im  Lammer-Thale  rait  Eisenkies  als  Ans 
fftUung  von  Gösau- Vereteineruugen.  lui  Bergbau  Mltterberg"  hei  Mülilbacli  im 
Pongau  schöne  sUberweise  Krystalle  (LI.)  in  einem  verhärteten  Mergel  auf  Kalk, 
einftuehe  and  ItnieBnonige  Zwillinge;  Oson  (llin.-8einml.  1878, 40)  erwibnt  RryataUe 
»(012),  e(lOl),  m(lIO),  '/(OU)  mit  KupMieiinTalk  (Sericit'?>Scfaiefer  eingewachten; 
nach  Arzbvni  (Groth's  Zt.schr.  2,  441)  ans  mm  =  67<*59'  and  e»  "  180*61'  atbic^ 
0  •  67430  :  1 : 1  •  18820.  Im  neuen  Unterstein-Tunnel 
bei  Taxenbach  in  einem  Lager  weissen  Qnanee 
im  Thonschiefer,  sum  Theil  krystalUrirt  Im 
Scbwarzleo -Thale  derbe  feinkörnige  Massen 
und  kleine  (OtL')(101){110)  im  Thonschiefer  (Buch- 
BucKBR,  Groth's  Ztschr.  19,  134).  Im  Grossarl 
derb  auf  (^aan.  In  Gaatein  auf  den  Erzgängen, 
am  Badhanaberg  Umig,  atialiUg  and  kleine  Kry-  ^  ^ 
ataOe  in  Quarz,  auch  Andeutungen  knieformiger  udi  Oaon  a.  *— 

Zwillinge,   mit  Eisenkies,  Kupferkies.  Rleiplanz, 

Antimouit;  im  Christophen-Kevier  derb,  lu  der  ßauris  am  Hohen  Goldberg  derb, 
atnUig  nnd  bis  1  em  groese  Kiyetalle,  mit  Kalk-  nnd  Braanspatb,  Eiaen-  nnd  Kupfer- 
kiea,  aowie  Silber-haltigcm  Bleiglanz  auf  Kalk  und  Quarz;  bei  Kolben  (Kolm)  derb; 
ScHBRKii  (CIrotu's  Ztschr.  21,  ?t72)  beschrieb  aus  der  Rauris  ohne  näheren  FundCMTt 
4— 6  mm  lange,  mit  etwas  Ihauiieisen  überzogene,  in  grünlich-weisaem  Gneiss  ein- 
gewachsene Krystalle  /(013),  e(lOl),  m(l]0)f  entsprechend  Fig.  235  S.  845,  stets  mit 
Andentang  der  horiaontal  geatieiften  Qneraäehe (lOOX  mm  s  es*  58-6',  ee  - 181«  87  •  8', 
o:^:e  B  0>68459:1:1*1181.  Zu  Hierzbach  in  der  Foa^  aeharfe  Kryst&lle  mit 
Eisen-  und  Kupferkies  auf  Kalk.  Auf  der  Grub-Alpe  im  Kaprun-Thale  mit  Silber- 
baltigem  Bleiglans  in  Quarzlinseu  des  Glimmerschiefers.  Am  Limberg  bei  Zell  am 
See  kleiB«  KiyataUe  nnd  derb  anf  C^aars.  Am  SMmberge  im  Bettenbach-Graben 
bei  If  itteraill  mit  Eiaen-  and  Kupferkiea  lagerflSnnig  in  Thooaehiefer.  Im  Lmifftn 
ilemlich  häufig  mit  Eisenkies  uud  lUeiglan?:  auf  Quarz,  sowie  (auch  kleine  Sfiulchen) 
mit  Eisenkies  auf  ChloriUchiefer  und  feinkörnig  auf  Ankerit  Auf  der  Oöriach- 
Alpe  in  Kalkstein.  Im  Bergbau  Rotbgülden  im  Marwinkel  körnig  atocktormig 
in  Kalk  mit  ^enUea,  auf  kryatalliniaehem  AraenkieB  aneh  KzTBtalle  mit  Kalk- 
spath  und  Dolomit.  Bei  Schelgaden  mit  Eiaenkiea  nnd  Kalk.  BeiBamIngatein 
derb.  (Füooer.  Min.  Salzb.  1878,  T;  Zephakovicii,  Lex.  1859,  278;  1873,208;  1898, 166.) 
Derb  am  Alpboden  der  unteren  ischütthof- Alpe  im  Untersulzbacbthal  und  im 
Velberthal  „bei  deu  8eeu  '  (Wbikscbbnk,  Gboth's  Zt.scbr.  26,  391). 

TtnL  Bei  Battenberg  im  Ifanknereaae-Bergbau  foinkSmig,  sehr  6ilbe^reich 
in  dolendtiladiem  Kalkstein.  Im  Zillerthal  am  Heinxenbeig  kleine  Gold-haltige 
Kfiyatalle  in  Gold-haltigem  Quarz  und  im  Glimmerschiefer;  am  Fügenberge  frtther 
derb.  In  den  Steinbrüchen  bei  Wiltau  kleine  Krystalle  und  derb  im  Thonglimmer- 
schiefer. Westlich  von  Am  ras  in  deu  Steinbrüchen  am  Fürsteuwege  mit  Markasit 
Mehforta  in  StabaL  Kiyatalle  in  TbonglinunerBehiefer  bei  Pfona  bei  Matrd.  Derb 
in  krystalliDiscbem  Kalkstein  auf  J«  t  Davine-Alpe  bei  Sillian  (ZanuBOViCB,  Lex. 
19.')9,  278.  510;  1873,  209).  Auf  der  Ihzlagerstättc  des  Schneeberges  fS.  640)  im 
Passeyi-  in  derbem  Boulangerit  oder  Blende  oder  im  Fahlerz  kleine  scharfe 
(110)  (011)  (012)  (v.  ELTsauuf,  Gboth'b  Ztachr.  23 ,  282).  Auf  den  Erzlagerstätten 
swiaebenTalnfMa  nnd  Pbralhal  mit  Eiaen-,  Hagnet-  nnd  KnpÜBfldeaf  Bldglani  nnd 
Blende  (HABBBPBLirER,  Ztschr.  pr.  Geol.  1897,  225);  aof  dem  Gange  von  Cinque  valle 
bei  Roncegno  (S.  576)  in  Quarz  kleine  (1 10)((I14|  (Sandbeboer.  GBOTH'sZtschr.  25,  til5); 
mit  Qaarziten  und  Blende  im  Laoner-  und  Knappen w&ld  bei  Palu,  sowie  au  der 
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Portellaf  der  Wasserscheide  vom  Fersina-Tbal  und  Valsugana,  Kr}rstalle(U0)(0l4), 
mm  =  68*86%  uu  =-  88*17'  (Rbduoh,  TscamL  Mittli.  M.  F.  17,  588). 

m)  SehwciB.  Im  Canton  Url  an  der  Stabe  im  Tenflaai-Tlial  Krystelle  in 

Quarz-führendem  talkigctn  Scliicfor  oder  im  körnigen  Geint-ngc  mit  Kopferkies  und 
Blendt«  (Kesnqott,  Min.  Schw.  18tU!,  35*4).  Vom  St  Gotthard  auf  Bergkr>'stall  ein 
Vorkommen  des  Pllniau  (vgL  S.  841  Aum.  2),  L1I.  —  Im  Wallis  zwischen  dem 
Nikolai-  und  Saaa-Thale  oberhalb  Grieben  gegen  den  Balfrin  hin  mit  wdmem 
Glimmer  in  Quarz  Krystalle  (110)  (m  m  »  68*48')  mit  stumpfem  Brachydoma;  dob  in 
Quarz- Anspoheidungen  des  Glimmerschiefers  ebenda,  sowie  mit  Pennin  verwachsen 
bei  Zermatt  iKennoott).  Im  Binnenthal  mit  Pyrit  in  weissem  Quarz  derb  und 
kristallinisch  (Kennoott);  im  weissen  zuckerkömigeu  Dolomit  in  geringer  Menge 
schSne,  fiwt  silberweime  gUnaende  bis  8—4  mm  grome  KiyitaUe,  saent  von  Bmiir 


luini  (Inang'.'DiM.  Bern  1877;  Gaooi^  Ztschr.  2,  312)  erwähnt,  dann  genauer  von 

Arzrcni  (bei  Gkoth,  Min.-Samml.  1878,  40;  Groth  s  Ztschr.  2,  43f?)  bfschriebcn :  einfach 
w(llO).  A((iJli,  7(011),  n(012)  (Fig.  240),  sowie  Zwillinge  nach  [HO)  (Fig.  2-11) 
und  (101);  aus  wm  =  69»n'  und  =■  100°  7'  a  :  6 :  c  =  0-68964  :  1 : 1  •  19422;  Uli. 
Im  TirtaiMttfhal  (vgl.  8. 185  n.  807)  an 
der  Grete  d'Omberenza  nahe  den  Erzen 
(Speiskobalt,  Chloanthit  und  Wismuth) 
in  der  Gangart,  sowie  besomlerw  an  den 
Salbändern  im  Nebengestein ,  IVismen 
und  Dorcbkrennrngs-Zvillinge  (0«smiT, 


Vi^  242  u.  243.  ArNDkiw  Tom  Xurlnuoath«!  naoli  F.  Scusbsb. 


GnoTB*«  Zteebr.  8,  588);  Schbob  (GmvnfB  Ztiebr.  21, 868)  besehiieb  in  grOnliehgiaiieB 

Chloritschiefer  eingewachsene  1 — 5  mm  lange  brachjdiagooal^sBnlige  Krystalle  n(01^ 
9  (Oll),  w(OlO).  h.'iufig  Zwillinfje,  immer  in  Durchkreuzung,  nach  (110)  und  (10t\ 
Fig.  242  u.  24:^;  aus  mm  =  68°  41'  und  qq  =  99»  56'  a:6:c  =  0-68326: 1 : 1  •  1904,  LIV.; 
snm  Tbeil  mit  geringem  Kobal^Gehalt  (SrAiTDSitiuixR,  Gbotb's  Ztschr.  80,  468).  Im 
AnnniTiert-Thale  LöUingit;  mit  dieiem  sasammen  Aiwaldei  beim  Dorfe  8t  La« 
oberhalb  der  Alp  Garbnlaa  {Oumn). 
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■)  Ib  der  Piov.  TleaiM  bei  Reeoaro  am  Monte  Civillhia  mit 

Bleiglanz  (S.  490)  und  Blende.    Bei  Torrebrlviciuo  reichlich  mit  Blei^lanz  im 
Valie  de' ZttcCMiti.  -  In  Brescia  mit  Kupferkies  beim  Dorfe  (iraticelle,  21  km 
TOD  Boregoo,  ao  der  iiecbtett  des  V'al  Trumpia,  grobkörnig  und  durchwachsen  von 
klttneo  KijaUlIen  im  Qaan  des  Glimmerschiefers.  —  In  Como  bei  IndanoOlona 
oft  Hdglns  (8.410),  Gold-haltig;  ebanao  bei  IntrobUo.  Bei  Pagnona  anf  Eiaen- 
spath-Gingeii  im  Gneiss,  mit  Kupferkies.  —  In  HOTWni  Gold-baltig:  bei  Alagaa 
Val?*?!«  am  Collc  di  Pisse  mit  Bleiglanz  iu  Gangquarz;  mit  Pyrit  bei  Cravogna 
im  GliüiiDerscbiefer  in  Matrix  von  Quarz,  Chlorit,  Dolomit;  bei  Macugnaga  mit 
Goid-bsltigem  Pjrrit  aof  den  Graben  Boskind,  Bosco,  Pouone,  Peschiera,  Acquavite 
odar  FMnent  (die  4  letrtgenannten  beim  Dorfo  Peetarena)*  and  Ifoigeii;  bei 
San  Carlo  d'Ossola  mit  Gold<baltigem  Pyrit  auf  Cani,  Mazzeria  und  Corbacci; 
bei  CalasL'8  im  Gneies  auf  Agar^  im  Val  Segnare,  mit  Quarz  auf  rristHlli  in  der 
Alpe  di  Cortevecciiio;  bei  Fomarco;  bei  Casale  Corte  Cerro,  bilber-haltig  bei 
Ailoeke  in  Gaeiaa.  —  In  der  Prov.  Tarino  bei  Pinerolo  auf  einem  Quan-Gang 
in  Serpeottn.  0<dd'  «nd  £Hlber>haltig  mit  Qoan  bd  Noataa.  M  Cogne  in  der 
Combe  de  YaleiUe  and  im  Grand  Val.  Bei  Brissogne.  Bei  (xressonoy-la-Trinit^ 
fnit  Qiunz  und  Asbest  am  Köpfhorii.    Bei  Andrate  Gold  haltig  mit  Eisen-  und 
Kup/crkiea  in  Serpentin.    Bei  Tavaguasco  au  der  Localität  Traseuda.    Bei  Baio 
Gold-baltig  za  Aboeaor.  Bei  Broseo  mit  Bnuineieen  am  Moote  Cavallaria.  QtAA- 
haltig  bei  Yalebiaaella  und  Traversella.   Bei  Draaaeeo  mit  Kopferkiea  in 
Saagqoan  io  SjjreBÜ  —  In  Alcaaaadria  bei  Molare  im  Bett  dea  Flaaaea  Orba. 

In  Locoa  bei  Pletrasanta  auf  Val  di  Castello  (S.  49t),  auch  »chöne  Rrystalle, 
fulig  nach  (110),  mit  (001)  und  Brachydomen,  auch  (101),  Zwillinge  nach  (110) 
»'AcHUBDi,  Min.  Tose.  1Ö73,  2,  329).  Auf  Elba  bei  Lougone  zu  Terra  Nera;  au 
orre  di  Rio  bd  Bio  Marina;  d^Aoriabdi  erwähnt  von  Elba  aneb  Rrystalle 
I0)(014)f001)  oait  fragliebem  (101);  schöne  Stufen  von  Barbaroesa  nach  Rosteb 
.Jahrb.  1877,533).  Im  Granit  der  Insel  Mon  tecrieto  (Ro8TBb)l  Bei  Cnmpiglia 
AcJiiAKDi).  —  Auf  Sardinien  in  dtr  Pruvinz  Cagliuri  bei  Sarroc  in  Gaii^cinarz 
Schiefem  auf  der  linken  Seite  des  Valloue  Spaguuolo  au  der  Localität  Feunughedda. 

Oonnosfanadiga  aof  Fennga  Sibiri  (8.  7T5).  Bei  San  Vito  auf  Patredis 
492)  mit  dem  Quarz  des  Ganges,  auch  Krjrstalle.  Bei  Villaputsa  anf  Spilon- 
riii  f'S.  493)  mit  Hlrifrlaiiz  und  Blende;  zu  Hacu  Loni  Mannu  mit  dem  Gang- 
•in.*'  Hei  Villacidro  im  Aletzi-Thal  (Lotti.  Ztschr.  pr.  (J.-oI.  ISO",  3211  -  Auf 
üeo  in  der  Prov.  Messioa  bei  Nuvara  di  Sicilia  in  der  llcgiou  Saitu  mit  Bleude, 
'er-  nnd^  Eiaenkiea;  bei  Fiamedinisi  mit  Kupferkies  und  Quarz  im  Vallone 

o)  SerMea.    In  der  „FflUung  des  Lnta  Strana-StoDens**  kleine  gltnsende 

alle  (liV.)  auf  schwarzer,  mit  Eisenkies-Pyritoeilcrn  gemengter  derber  Blende; 
I  m(110),  am  Ende  gewöhnlich  (0.1.24),  dazu  auch  (016),  selten  (001);  sn- 

Ohne  ander«*  Qiiellen-An;rabe  n.ich  Jekvi?  (Tesori  Sotterr.  Ital.  1881,  3,  374): 
c-ii  noch  weitere  Vorkommen  angeführt,  ebenso  für  die  Lombardei  bei  Zkpha- 
[L,GX.  18Ö9,  278). 

Unter  dieser  Fundorts-Beseiehnung  besehrieb  8cBBBKB(6aoTH's  Ztoebr.  21,  373) 
ige    Krystalle  (110) (027),  einaeln  zwischen  Qaarz-KrystftUchen,  anf  denen 
alkspütlie  (Ii  Ii)  sitzen;  aus  mm  -  67«44'  and  (ll0)(027)  »  79<*44'  a:  » 
Irl-  18209. 

uch  Travkrso  (vgl.  S.  775)  erwähnt  von  Sarrabos  (vgl.  S.  793)  Arsenkies  in 
idem,   xkierigen  Partien  und  ROmem  in  der  Gangmasse  (von  Montonarba), 
Salbfuid>bildenden  Tbonbest^. 
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weilen  SteuToUfh^ihnliehe  Durobkrenzangen  nach  (101);  am  «wm    68*  55'  und 

(110)  (Ol 6)  =  SS**  47'  a:&:0»O-686: 1:1*170  (A.  Schmidt,  Gbotm'.x  Ztsclir  14.  •>T4i. 

Tlirkei.  Bei  Ka^^andrn  in  MantranspHtli  (irrthümlich  „IMallagit"  iu  CJhoth'!« 
ZtBchr.  32,  64:i;  mit  Eisenkiesen  eiugeäpreugt  klfiiie  IVismeii  (IIU)  mit  (OOlHUll) 
und  Mch  (101),  mm  -  08*15%  ZwUlioge  nach  (iio)  und  (101)  (BuTTamAOH,  Am. 
MC  g^.  Bdg.  1888^  96,  xmi). 

p)  PortagSl.  Bei  Villa  Real  und  auf  den  Gruben  von  Tapada  und  Quarta- 
feira  bei  Sabupal  fS.  Cai.derox,  hricfl.  Mitth.l.  Nach  G.  Leonhard  (top.  Min.  1S43,  3i>) 
zu  S.  Joao  de  i'esqucira  bei  Ervados  auf  (^uarz-Gängen  in  Thonschiefer. 

Spanten.  In  der  Sierra  Ovadanrana  auf  Qoan-G  fingen  in  den  Graniten  «ad 
€hiei«8en  mit  Kapfer*  und  Silbererzen,  bei  Bustarviejo  und  Miraflorcs,  auch 
Pedrczucla  nml  Colnu'nar  Viejo.  Auf  Ahnlichen  Qnarz-< JftiiLren  bei  Villaren 
(Guadalajara),  Aldeadävila  de  Kibera,  Corporario  und  Marrueco  (Avila),  Hecorril. 
Arcones  und  Otero  de  Herreros  (Segovia);  Silber- haltige  Krystalle  bei  Tamajün 
(Gnadalajara)  und GaWes  (Toledo).  Mit  ^nen  und  Glimmer  auf  Quan  in  Zamora, 
Salamanca  und  Orensp.  In  den  cataUuiisehon  Pyrenäen  in  der  Prov.  Gorona 
auf  Gän^^en  im  kömigon  Kalk,  besonder?»  aTi  den  üforn  dos  Kio  Fresser,  (iold-haltii;. 
SUber-haltig  auf  vielen  Gaugeu  am  Nordabhaug  der  Sierra  Nevada;  auch  Kr}'8tall- 
gruppen  mit  Zwillingen  nach  (101)  (Galdbbox,  briefl.  Mitth.).  Navabro  (Act.  mc. 
eqMtft.  Hiflt  nat  1895,  4,  5)  erurlhnt  n.  a.  von  El  Horeajo  Kryilalle  mit  Quan, 
hmnehend  (100)  mit  Prisma  und  Brachydoma;  Krystallc  und  d*>rb  mit  Eisonspath 
gemengt  aus  der  Sierra  Morena;  biKtterig  von  Boimorto  iu  Ckirofia;  Kryatall- 
Aggregate  von  Badajoz  in  Estremadura. 

q)  Fraakreteli.  In  den  BasMa-PyrAi^  auf  einem  Quara-Gange  am  Col 
dUaions.  Reichlich  auf  der  Mine  d*Ar  bei  Eanx^Bonnea  (S.  625),  gewöhnlich  deihe 
Massen,  doch  auch  Krystalle  (110)((>in,  mm  «8"  15',  77  =  100"  0'  (Des  Ci.oizEArx, 
Min.  1893,  346).  —  Im  Dep.  AIi^c■e  in  den  Graniten  der  7  alk  IJrüehe  von  Trimounts 
en  Lordat  (S.  750)  mit  i^uai'z  derb  und  (Üllj(llO)  ohne  oder  mit  (IUI);  küruig  reich- 
lich auf  kleinen  Qnarx-Gtngen  im  Granit  und  den  durch  ihn  metamorphoBiiten 
Schiefem  in  den  nach  M  ij  a  im'' s  zulaufenden  Schluchten.  —  In  den  Pyrenees-Orlen- 
tales  in  Quarz  im  Lay ade-Gebizge  bei  La  Preate  und  am  Col  de  la  Galine  im 
Maasif  des  Caniguu. 

Im  Aude  früher  lu  Farenque  bei  Carcassonne;  auf  den  Gruben  von  Mas 
Cabardöa  in  den  Glimmerschiefem  swei  mSebtige  Ginge,  Boqnef&re  und  Caima,* 
mit  Pyrit.  —  Im  l>ep.  Tarn  im  zersetzten  Granit  von  Montredon  kleine  (110) (Oll)i 
Spärlich  auf  den  (»rubi  n  im  Dep.  Aveyrou,  so  auf  einem  Gange  an  der  Strasse  von 
Villefranche  nach  La  Guepie.  Im  Dep.  Lozöre  auf  den  (^uarz-Gäugeu  der  Anti- 
moQi^fiihrenden  Region  (S.  384).  —  Im  Ard^eke  mit  Quarz  bei  8aint-0ieige*lapSerre 
und  Saint-Vineent-de-Durfort,  mwie  bei  Flayiac.  Im  Dip.  Hante-Lolre  kSmig  auf 
den  Giingen  von  Be.niniont.  Im  Cantal  Gf)!d- haltig  in  Quarz  von  Bonnac  bei 
Massiae:  auf  dem  (Quarzgang  von  Saint-Marv-le-Plain.  —  Im  (''orr57.e  auf  dem 
Wismutli-  und  Wolfram-Gange  von  Meymac  reichlich  derbe  Mat<sen,  rosenfarbig 
auf  oxydirten  BmchflSchen,  nach  der  Zuaammenaetsung  (LVI^LVIII.)  von  LAcaon 
mit  Alloklas  verglieli(!n.  —  Im  Dep.  Haute-YIonne  anf  allen  Zinnerz- führenden 
Gfingen  der  Kette  von  Blond,  zu  Vanlry  und  Gieux,  7a\  Piiv-les-Vignes ,  bei  .*>aiijr- 
Leonard,  zu  Mondelisse,  zwischen  Saint-Leonard  und  Limoges,  sowie  auf  deu 
Quarz-Gängen  der  alten  Goldschärfe  der  Crense  und  des  Limonsiu;  Gold-  und 
Silber-haltig  auf  den  Quarz-Gftngen  von  Mörioe,  zwischen  Saint-Yrieiz  und  Conasae- 
Bonneval.  —  Im  Pny*de-DOnie  auf  einem  Wolfiram-f&hrenden  Quarz-Gange  an  der 

'  Nftheres  über  diese  Ginge  bei  BaaKABD  (Ann.  minea  1897,11,  597;  Ztaebr. 
pr.  Geol.  1897,  418). 


Digitized  by  Google 


Areenkie«. 


lfioiiae>BrOdie  in  Gelles  bei  PontgiiNMid,  mit  40— 100  g  An  pro  ton  (Oomuju», 

Kuli;  aoc.  min.  Paris  1886,  9,  243);  wohl  die  Fortietsang  des  Ganges  der  von  Biedres, 
SO.  von  Poutgibaud.  Auf  den  Gruben  von  Pontgibaud  Krystalle  mit  Bleiglanz, 
Pjrrit,  Bezyt.  Auf  einem  Quarz-Gauge  im  Granit  reichlich  bei  Argeutelle  unterhalb 
von  Mont-UipCdte.  FMher  ausgebentet  eiif  dem  Qaen>6ange  von  Boebarty  (Ben- 
berty)  in  Anzat-le-Luguet,  die  Aggregate  vertieelogeetreckter  Krystalls  ifantidi  denen 
von  Munzig  in  Sachsen.  Hei  Tai  llefer  en  Torttrbes.ne,  nach  Baüdin  mit  0-0005%  A^^. 
—  Im  T)6p.  Loire  früher  bei  Valaonne  ausgebeutet,  j^emengt  mit  Hleijrlanz  und 
Kupferkies  in  quarziger  Gaiiguiaaäc;  in  den  C^uarz-Linaen  der  Glimmerschiefer  von 
Rive^e-Gler.  —  Im  Dip.  8a0ne-«t-Lolre  im  Weide  von  Seint-Priz  (Montsgne  de 
la  BruK'«-  oder  du  Uaut-Folin)  in  einem  Gang-Gemenge  von  Chlorit  nnd-Qnen 
körnige  Maasen  und  bis  1  cm  grosse  Kristalle  (101)  (Ol 3)  (110)  (001). 

Im  Dep.  Belfert  auf  den  Gruben  von  Giromagny,  sowie  bei  Auxellen.  — 
Im  SnToie  ini  Talkschiefer  von  Pesey  vertiualisiiulige  (U0)(012)  (Gboth,  Miu.-Samml. 
1878,41);  nneh  in  den  Sehiefom  des  Mont  Valiätan>eiir-6ees.  —  Im  IMp.  litoe 
hinfig  auf  der  Mine  des  Chalenebes,  Krystalle  und  derbe  Partien;*  Sohrauf 
(X.  .Iiilirb.  1875,  877)  bestimmte  an  kleinen,  von  Frbmzbl  (vgl.  unten  Anm.  1)  für 
Löllingit  gehaltenen  Krystallen  /^*{110),  /(013),  mm  =  66"  20',  tt  ^  46»  10';  Gkoth 
(Sitzb.  bayr.  Akad.  1885,884;  Grotu's  Ztschr.  13,  94J  beobachtete  ebensolche  Kry- 
stalle, sueammen  mit  körnigen  Partikebi  and  QaenoKiystiUehen  von  Kelkspnili 
umhüllt,  ///  >n  -  67«  10'-68»  11',  «  »  43M 2'— 48«  sr  (LIX.),  und  andererseits  in  dunkel- 
rothbrauneui  Ocker  (mit  Markasit-Hesten)  eingewachsene,  sflulig  nach  ( 1 10)  mit  glatten 
«(012),  dazu  9(011)  und  e(lOl),  mm  =  67»3ö',  ran  =  61** 80'— 62" y',  rt;6:c  =  Ü-Ö692: 
1:1:1978  (LX.>. 

Im  D6p.  ■nlne-et'Lolre  lenge  bekannt  in  der  Umgegend  von  Angers,  bei 
8aint-I*ierre  Montlimart  in  einem  Quarz-Gange,  Gold-haltig.  An  der  Desiiro  (oder 
Desinc)  Itei  Avrille    auf  einem  Quarz-Gange  krystrillinischc  und  (ieiitlichi; 

Krystalle,  (1 10)  (018)  im  Gleichgewicht  oder  »aulig  nach  (0l'^},  auch  Zwillinge  nach  (110); 
durch  Zersetzung  mit  Ucberzügen  von  Skorodit,  seltener  Dufrenit.  —  Im  Dep.  Loire- 
laMrienre  kömige  Massen  anf  der  Zinners-Lagerstitte  v<m  Piriae.  Im  Granit  von 
Ii  arbin  bei  Nantes  Spcerkies-formige  Fünflinge  (018),  mit  Ausf&llung  der  Lücke 
zwischen  dem  1.  und  5.  Individuum;  ebensolche  bis  1  cm  gross  im  Glimmerschiefer 
t)ei  La  Jouneliere  au  den  Ufern  des  Gevrcs-Bachea;  überhaupt  ziemliuh  verbreitet 
in  den  Glimmeteebiefem  der  Gegend  voi  Nantes,  so  an  Le  P£  de  Sftvres  en  Pallete 
im  Steinbruch  der  Soeors  k  Petita  Port,  im  Broeh  von  Gigont,  la  Plessis-de-lar 
Muse.  —  Im  Morbihau  früher  auf  der  Zinnerz  -  Lagerstätte  von  La  Tllleder 
prachtvolle  Krystalle,  bis  4  cm  grosj?,  frewöhnlich  in  Quarz  eintrewaehsen ,  ge- 
streifte Säuleu  (Oll) (Ol 2) (001)  mit  glattem  (lOlj.  —  Im  Dep.  lUe-et-Vilaiue  bei 
Martlgn^Ferchaud  in  einem  Tlioneehiefer  am  unmUtelbaien  Contaet  von  Antimonit- 
reichen  Quars-Gftngen  bfibscbe,  bis  8  mm  grosse  (HO)  (Ol  8).  (Lacaoiz,  Min.  France 
1807,  2,  663.) 

Beiden.  Von  N  il-Saint-Vincent  grosse  Krystalle,  licirachend  (Ol  4 1  ( 1  irv) 
mit  untergeordnetem  (011),  auf  (110)  zwei  zu  eiiumder  senkrechte  Streifuugeu,  hervor- 
gebracbt  dnreb  sehmale  Fliehen  von  (101)  nnd  (011),  Kante  (110)  (110)  eieetst  duieh 
eine  aus  zwei  Reihen  kleiner  vierseitiger  Erhöhungen  bestehende  Seheinfliehe.  von 

den  Flächen  (10n(101)fn())(lT())  gebildet;  lifiufi-  Zwillinge  nach  (110),  bei  Durch- 
kreuziiiif;  mit  Atii  inandertn  tVen  heider  Individiu-n  naeli  der  zu  (110)  senkrechten, 
etwa(ä.ll.O)  entsprechenden  li^bcne.  Bei  Laifour  in  den  Ardeunen  kleine  (110)(014) 
mit  Blende  und  EisenUee  (CbsXro,  Gaoni'e  Ztacbr.  80,  88;  619). 


£in  solches  vou  Fbkmzel  aualysirtes  Material  (N.  Jahrb.  1875,  677)  Löliiugit. 
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r)  EnfUnd.  In  Cornwall'  (mit  Zinnerz  LXL)  vifil&ch,  wie  m  Botallack,  Hnd 

Castle,  Levant  un<l  aiulpmn  Gruben  bt'i  St.  Ju?t:  am  Penzauce  Hill;  auf  Wherry 
Mine;  Silber-haltig  auf  Huel  Mary  und  Huel  rrovidence ,  Lcliint;  St.  Ives  Consolf«: 
WestPoIdice;  NewBosewame;  auf  liuui  ilcrlHad,  Uuel  Uuity,  Keliütian  und  anderen 
Graben  in  Owinear;  Hnel  Vor  in  Breage;  anf  Gam  Cambonie,  Doleoatb,  Gook*t 
Kitehen,  Tincroft,  Garn  Brea,'  Eaat  Pool  und  anderwärts  in  Camborne  und 
Illogan;  Huel  Tolgus;  South  Tolgus;  Huel  Jewell;  Great  Hcwas  United;  Huel 
Maudlin,  Lostwithiel;  Holmbush.  In  Devonshlre  auf  Devon  Great  ConsoU;  auf 
Virtuous  Lady  schöne  Krystalle  in  Chlorit,  aowie  ebenfaUs  schöne  Kryatalle  auf  den 
venchiedenen  Tamar«Graben  bei  Beerferrie;  anf  lyy  Tor  Mine  bei  Okebampton 
(CoLLi.Ns,  Min.  Comw.  1876,  70;  Gbeo  u.  Lgttsom,  Min.  Biit  1858,  285).  —  In 
runiberlaind  zu  rirntulygill,  Carrock  FelU,  in  Qnan,  sowie  6old>lialtig  auf  der 
Güldbcope  Mine  bei  Keswick  (Gheo  u.  L.). 

Schottland.  In  weissem  Kalkstein  mit  Chondrodit  beim  Loch  Ness;  derb  in 
Qnan  bei  Stonebaven  in  Aberdeenshire;  kiystallinrt  nnd  ftaerig-blitterig  in 
Qnan  bei  Faithleg  in  Waterford  Co.  (Ob»  n.  Ltttsom).  In  der  Stewartry  Rickend» 
bright  6  Meilen  nördlich  von  Newton  Stewart,  südlich  vom  Murray-Denkmal,  gang^ 
formig  am  Contact  von  Granit  und  Silurgestein,  am  Palnure-Bach  7  Zoll  mächtig 
reiner  Arsenkies,  anderwärts  mit  Kupferkies  (Dcuqeux,  Min.  Soc.  Lond.  189ö,  11,  15). 

Irland,   lieber  Crucilith  von  ClonmeH  vgl.  2,  426. 

s)  Norwegen.  Anf  den  vielen  KieslagerstStten  in  beetimnibar  gnwten  Lidi- 
yidnen  nur  sehr  sdlen  und  in  kleiner  Menge,  im  Röro8*Dietriet  (8. 7M)  anf 

Flöttum,  Storvarts  und  Gresli,  sowie  zu  Jukobsbakken  im  Sulitelma-Feld  (Vogt, 
Ztschr.  pr.  Geol.  1894,  4;i).  —  Bei  Skutterud  in  Modum  als  Begleiter  der  Kobalt 
glauz-Impdignation;  Krystalle  gedrungen  säulig,  (110)(Ü13),  häufig  Zwillinge  nach  (101); 
ans  mm  »  M^90'b*  nnd  «  48*59-4'  a:6:e  -  0-68095: ltl>1814  (8ol^nB^ 
6both*8  Ztschr.  21,  868),  LXll.  Neben  dem  Kobalterz- Lager  von  lättttenid  jenseits 
des  Storcle-Flueee  aneb  ein  Kobalt-frdes  ArBenkies* Lager  (Sobbbbsb,  M.  Jahrb. 

1838,  3'JT). 

SchMreden.*  In  Dalarne  im  Stora  Skedvi-Kirchspiel  auf  den  autlassigeu  Löfäs- 
Silbergruben  mit  Bleiglanz,  Kupferkies,  Quan  und  Ölinmer  in  Kalkeldn;  in  Rltt- 
vik«-Kircbtpiel  am  Hedasen  anf  alten  Knpferen>Onibea;  in  Ibla-Kirdispiel  am 

Vargberg  auf  Kupfererz-Lagerstätten  im  Glimmerschiefer.  Im  Kirchspiel  Norrbärke 
anf  den  (Jruben  von  Wester-SUfberg  nach  Weibcll  (Groth's  Ztschr.  20,  4  in  in 
verschiedenen  Typen:  in  einem  Gemenge  von  hauptsächlich  Magnetkies  mit  Kupferkies, 
Blende,  Eisenkies,  Magnetit,  Kalkspath  und  Quarz  gewShnMeh  1  em  grosse,  ungewShn- 
lieb  dunkle  KiystaUe,  (110)(011)  im  Gleichgewicht,  oder  sftolig  naeb  (IlOX  seltener  n'acb 
(011),  ohne  oder  mit  (012);  aus  w/m-fi8«45'  und  77  =  PS« .^8' a:Ä:r  =  0-68407: 1 : 1  •  1010, 
LXIII;  dieser  Typus  im  Habitus  (und  auch  theilweise  in  den  Winkeln)  überein- 
stimmend mit  Bkku HAUPTS  Dularuit  (Joum.  pr.  Cheni.  Ib3ü,  4,  259;  Min.  Stud. 


•  Von  Kedruth  ohne  nÄheren  Fundort  besehrieb  F.  Scherek  (Groth  s  Ztschr. 
21,  373)  dunkelstahlgraue,  etwa  3  mm  lauge  dünusäulige  Krystalle  (1 10)  (I01)((X)1); 
ans  mm »67* 88*7'  nnd  «e  •  121*88'5'  a:A:e«>0<66894: 1 :1>19ft9.  Ans  MCom> 
waU**  erwähnt  Hduns  (N.  Jahrb.  1846,  788)  staUgraae  (014) (Oll) (110)  mit  Etsen- 

nnd  Ku[if«'rki<'s  nuf  '»luir/. 

*  Von  hier  bescliritb  .Miek.«  (Min.  8oe.  Lond,  18!<7.  11.  'iKO)  auf  derbem  Chlorit 
drosige  hohle  Chlorit-Pseudomorphosen  von  Gestalt  des  Arseukies-l'rismas  (110)  mit 
einem  stumpfen  Makrodoma. 

'  Ohne  andere  Quellenangabc  nach  Htsurana  (Qben.  WdiLU,  mm.  Qeo([r. 
Scbwed.  1826)  nnd  Lbohrabd  (top.  Min.  1843,  40). 
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1866, 94X  „porpbyrartig  ein»  aneh  »oigewaehaen,  in  und  mit  "nremoUt  and  sogenaiintem 
Vtriiirtetem  Talk",  Dichte  5-666— 5  -692,  doch  lassen  die  Wiakel  (m«  ■*  68*59',  99=- 

100*44',  i'e  =  120"  52')  auch  die  Möglichkeit  eines  vierten  Typus  zu.  Einen  zweiten, 
dem  er»ten  fthnlichen  Typus  von  hellerer  Farbe  fand  Weibdu.  in  einem  Gemenge 
TOn  KalkapsCk  und  Fluorit,  (110)(011),  selten  mit  (012),  meist  brachydiagonal-knn- 
einlig,  keine  Zwillinge,  ene  mm  -  68*40^  und  99  =  100*1^'  o:d:e  «  0>e8800: 1 : 1  •  10288, 
LXTV.  Ein  dritter  Typus  zusammen  mit  Magnetit  nnd  Blende,  silberweisse  Nadeln 
(HO)  (Ol  1)1012),  nicht  selten  Penetrations-Zwillinge  nach  (110),  iiusww  =  67°  50' und 
qq  =  Whi:  a  .b'.c  ^  0-67239  :  1  :  1-1696,  LXVJ.  In  einem  Kalkbruch  in  dem  etwa 
8  km  Sstlieh  vom  BergrBcken  der  Silfberg-Oniben  liegenden  8prtlkUi-4Stearl)o-Tlul 
swei  Typen:  suMmmen  mit  schwarzer  Hornblende  und  lauchgrQnem  Aogit  ailber- 
wfM?sf'  Krystalle  von  wechselndem,  meist  kurz.sfiuligem  Habitus  (110)(01 1)  (0121,  zu- 
weilen mit  (023) (001),  oft  Contact-Zwillini^re  nach  (HO),  aus  w  »/ =.  61°  29.^'  und  77  = 
99"  57'  a :  6 :  c  =  0-68077  :  1 : 1  - 19070,  LXVil.;  im  reinen  Kalkspath  sitzen  länger  go- 
etreekte  (110)(101)(0I1)(019)(081),  aus  mm  -  67*41'  und  ee*>181«8'  a:»:«- 
0-6705: 1  :1. 1863,  LXVIII.  Gegenüber  dem  Starbo-Thale.  etwa  4  km  von  Wester- 
Silfberg,  an  zweitem  Bergrücken  die  auf  Magnetit  bauenden  Nybergs-Gniben; 
Arsenkies  in  dichten  Kümem  und  selten  kieiue  Krystalle  (011)(110)  in  einem  Ge- 
menge von  Magnetit  und  cersetstem  Augit,  re^p.  in  dem  in  granolitiacber  Felsart 
Einlagerungen  bildenden  Augitfele;  aus  mm  «  68*28'  und  99  »  99*56'  o:6:e  «  , 
0'6798:1:  11910,  LXIX. 

In  Werniland  im  Kirchspiel  vim  PhlMpstad  am  Torrakeberg  derb  auf  Magnetit* 
I>ai,a'r8tiitten  itn  Kalkstein.  Zu  Nordmarken  selten,  Krystalle  (110)(101).  auch  mit 
(Ol2j  (011) (001),  oft  Zwillinge  nach  (110),  mm  =  68''  29',  ee  =  121"  32'  (Funk,  Bih.  Vet- 
Ak.  Handl.  Btockb,  1887,  18,  IL  No.  7,  18).  —  In  WestaiMilMi  im  Hftllefores- 
Kirchbpiel  mit  Hleiglanz  in  Kalkstein.  Zu  8ala  auf  dem  Bleiglanz  -  Lager  (8. 508) 
derb  und  Krystalle;  diese  von  AVeihull  (Groth's  Ztschr.  20,  14)  meist  in  zersetztem 
Augit,  sog.  Pikrophyll  beobachtet  (LXXUI),  mit  dem  wohl  auch  BtHNCKE's  (LXX.) 
„verworren  faserige  Masse",  sowie  Potvka's  (LXXI.)  und  Abiroxi's  ,,Serpeutin" 
identiaeh  iet  Die  von  ABamnn  (Gaoni's  Ztaehr.  7, 840)  untetanebten  (LXXILX  tbeils  in 
jenem  „Serpentin",  theils  in  körnigem  Kalk  eingewachsenen  Krystalle  zeigten  keinen 
Unter.««chied  in  Habitus  und  Winkeln,  vorwiegen<l  säulenförmig,  besonders  bei  den 
(auch  von  Beuncke  erwähnten)  Zwillingen  nach  (110),  (110)(011)(0r2),  aus  mm  68^29' 
and  99  »  99** 55^' a:A:e  —  0*68066:1:1*19017.  Audi  WsnoLii  had  ta  w<di»* 
glinsenden  Migen  KrystaUen  (LXXUI.)  in  PikrophyU  nur  (110)(011)(018X  Zwillinge 
aber  nach  (110)  und  nach  (lOl),  von  letzteren  hflutlg  Drillinge;  aus  mm  =  HS"  44'  und 
qq^  1()<>''27'  a  :  b  :  r  -=  0  ■  t\H-^^i\ :  i  :  l-2()i:!;  Krystalle  (LXXIV.)  in  einer  älteren,  aus 
Kalk  und  Talk  beätebtiudcu  Stufe  ergaben  mm  tid**  36'— 68°  56'  und  99  »  100°  0'  bis 
100*28',  aneb  Zwillinge  naeb  (101)^  An  loeen  eioligen  KrystaUen  (110) (018) (Oll) 
fand  ScHBaaa  (GaoTs'a  Ztsebr.  91,  874)  mm  -  68*48*8',  qq  «  99*46',  a:6:e  - 
0*68381  : 1 : 1-1868. 

In  Upland  bei  Dannemorii  auf  Magnetit- Lagerstätten  im  Gneiss.  —  In  Söder- 
manlaud  auf  Utö  Krystalle  in  Kalkäpatb  auf  der  Magnetit- Lagerstätte.  —  In 
OftevOStlnnd  in  Itveda  Kirebepiel  auf  der  Malmviki-Grube  mit  Kupfinkiee  und 
Magnetit.  —  In  Herlke  im  Winter&sa-Kireb^iiel  aof  denSanna-Gmben  in  Magnetit. 
Im  Hammar- Kirchspiel  auf  der  Vena-Hrtibe  {S.  777)  1— Hern  grosse  Krystalle  von 
wechselndem  Habitus,  meist  lirachydiagonal-säulig  mit  zurücktretendem  Prisma, 
011) (0121(021) (110)(212),  auch  Zwillinge  nach  (101),  aus  ///»/  =  68<^ 4'  und  nn  ^ 
61*88'  a:5:e-i  0*67586:1:1*1867,  Kobalt-haltig  (LXXV.);  abweiebende  Werthe  an 
einem  Zwilling  nach  (110),  (HO)  (011),  m  m  =  69"  30'  (Weibull,  Groth's  Ztschr.  20,  16): 
an  iMicli  Kobalt -reicheren  (4Fe:l  Coi  röthlicliweissen  KrystaUen  mit  Kubellit  be- 
obachtete KAJUtELSBEao  (Joum.  pr.  Chem.  1862,  86,343)  (1 10) (011) (012) (101),  mm  — 
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67°  52',       99°  20'.  —  In  Tonie&  Lappnatk  sa  STappavar«  anf  Knpfaran-Lager 

in  Glimmerschiefer. 

t)  Finlaiid.  Im  Bezirk  Laukka8(wahrscheinlio}i  am Herp»^HHl.«vnori  in  Kukkula) 
derb  und  kr^-»tAlli»irt  mit  I^rtt.  Bei  Kietyö  iu  Tammelu  kleine  (110)(U14)  in 
Qnan.  Bei  Fonbj  in  Perne  krystalllnlaeh  in  Bleiglani.  Deil»  bei  Skribböle  in 
Pargas  (Wns,  MineraleamL  Heleingt  1887,  iti. 

Ural.  In  Goldreifen  des  Bes.  TroYzk,  aber  aberbanpt  selten  in  den  Seifen 
in  den  Lftndereion  der  Oreiihnr^'ischen  Kosaken;  dagegen  in  aneelinlirhrr  Menpe 
iu  den  Quarz  -  Gängen  der  l  'nigebung  des  Dorfes  KotsehkaTy  anf  den  (  inihen  der 
Herren  Woronk6w  und  (Uspenskij)  M6wikow  (8.  271),  com  Thdl  in  etrabligstJingeligcn 
Aggreigaten,  snwtflen  in  2— Sem  lange nnd  5  mm  dicke  Kiystalle  atulanÜMid,  (110) 
mit  (Ol  1)(012),  mm  =  n8<*19^';  weiter  auch  ;tnf  der  Podwinzew'schen  Qmbe;  der  Anen- 
kies  Träger  des  Goldes  (jKREMf.tFw ,  Gkoth  «  Ztschr.  15,  534). 

Altai.  Auf  der  Tsckerepanow'scben  Silbergrube  (S.  23U)  starkglftuzende 
kleine  Iang8äalige(ll0)  mit  (001)  and  manchmal  (110),  mm  -  88*48',  qq  -  100» ST 
(JiiiM&>Ew,  GaofH*e  Ztedir.  10,  888). 

u)  Japan.  Krystalle  auf  den  Gruben  von  Kuratani  in  Kaga,  Futto  nnd 
Awasliiro  in  Mikawa,  Kamioka  in  Hida.  Siu^agiitani  in  Nagato,  Kohagi  und 
Bando  iu  Ecltizen;  Zwillinge  zahlreich  zu  Kurataui  und  Futto,  zu  Awashiro  ausser 
einfachen  (110)  (014)  Zwillinge  nach  (110)  und  nach  (\0l\  von  letitereii  anch  Drillinge 
(JimbO,  Min.  Jap.,  Journ.  Sc.  Coli.  Univ.  TökyO  1899,  11,  222). 

v)  South  Australia.  Auf  den  Glen  Bar  und  Talisker  Mines,  Ix«!  Victor  Harbor. 
bei  den  Woodside  Grold  Mines  and  bei  Waithinga  (Brown,  (}atal.  S.  A.  Mio.  Adelaide 
lb93,  5). 

New  Sooth  Wales.  Ziemlieh  grosse  KiystaUe  mit  Q^m  bei  Ooulbnrn,  sowie 
am  Shoalhaven  Biver  mit  eingewachsenen  kleinen  Berjllen;  in  New  England  bei 
Elsmore  u.  a.;  grosse  Krystalle  am  T.ouisa  Creek,  sowie  mit  Gold  am  Back  Creek, 
Rarrington,  Co.  of  Glouceateri  am  Duudee  und  WatÜe  Fiat;  Qold-reich  bei  Orange; 
am  Ifoama  nnd  Ißfteliell  Bivir  hei  Oooradooral;  in  Mamlsn  in  Co.  Argyle; 
Gold-  nnd  ffilber»haltig  mit  Blende  und  Bldglans  sn  Momja  in  Oo.  St  Vincent; 
mit  Markasit  und  I^rrit  bei  Carcoar.  Co.  Bat  hurst;  Gulgong,  Co.  Phillip;  (gold- 
haltig mit  Pyrit  in  grauem  Stciitit  bei  Peelwnod.  Co.  Roxburgh;  mit  erhvblicbem 
Gold-  und  Silber-Gebalt  bei  Ournie;  zuweilen  ausserordentlich  Gold-reich  bei 
Lncknow  (LtviBsmoa,  Min.  N.  S.  W.  1882,  87). 

Yictorla*  Hit  Pyrit  sehr  verbreitet  in  den  Gold-fQhrendcn  Reeft,  in  oft  mehrere 
Zoll  mJichtigen  inn.ssigen  Adern,  wie  um  Whip  Reef  in  Sandhurst,  sowie  Lisle'.s 
und  Manton  s  Keef  in  Tarrau go we r.  gewöhnlich  Gold-haltig,  2—40  Unzen  per  Ton. 
Krystalle  nicht  häu6g  iu  den  Reefs,  wohl  aber  im  Schiefor  und  Sandstein  (Sblwvn  u. 
ÜLBion,  Min.  Vict  1888,  57;  Uuion,  Berg-  und  Hfittenm.  Ztg.  1888,  18,  S80). 

Tasmanla.  Yeibreitet  im  nordostlichen  Insel-Theil,  zuweilen  Silber-haltig;  am 
Scamander  River  grosse  Massen.  Am  Mcmnt  Sorell  an  der  Westküste  in  Fluss- 
Drift  reichlich  lose  Krystalle,  auch  Zwillinge.  Zu  Waterhouse  derb,  Gold-haltig, 
in  Quars.  Am  Monnt  Ramsay  mit  anderen  Kiesen  imd  Wiamnth  in  Amphibol,  mit 
8  Unsen  Gold  per  Ton.  Am  Monnt  Bischof f  nnd  im  nordOsttieben  Dnndas  irer- 
breitet,  innig  mit  anderen  Kienen  gemengt  und  Zinnerz  -  ftthrend.  Reichlich  in  den 
Gold-führenden  Reefs  am  Mathinna.  Lefroy,  Beaconsfield  und  Penguin  River, 
am  Mount  Kamsay,  Heeniskirk  und  Peliou  u.  a.  (Pettbbo,  Min.  Tasm.  1896,  b). 

Xra>GaleioBfmi.  -  Anf  den  Qaam-G8ngen  von  Manghine  (ß,  884)  mit  Blai> 
glans.  Blende,  Eisenkies  und  Qold  (Lacroix,  Hin.  France  1897,  S,  878)i 

w)  Chile.  Reichlich  auf  den  Knpfer-  und  Kobalt- Gruben  von  Bnitre  b«'i 
Coquimbo,  mit  Kupfer  und  (.'uproscheelit  zu  Llamuco  in  Illapel;  mit  den  Silber- 
erzen von  Chanarcillu,  zu 'i'ret>  l'uutju»,  liandurhas,  Carrizo,  Tunas  u.  a.  Auf  der 
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Mina  FVags,  nöfdUeh  tob  Copiftp6  beträchtliche  Massen  mit  derbem  Skoffodit 

(DoMEVKo,  Min.  187?»,  164.  167);  von  Copiapo  auch  Kobaltarsenkies  (vgl.  dort), 
etwas  Kobalt- haltig  (^LXXVI.)  auch  von  San  Simon,  Minaa  de  San  Francisco  del 
Volcau. 

BoUvla.  'Auf  den  Snnen-Lagerttltten;  Snnnn  (Zttebr.  d.  geol.  Oes.  1897, 

49,  135)  li(  bt  hervor  zahlreiche  Arsenkies-Gftnge  am  südöstlichen  Raml  des  Tazna- 
Berges.  Aua  dem  Dep.  LaPaz'  von  Inquisivi  undeutlich  krystallisirt,  mit  Wismuth, 
LXXVIL;  auf  der  Nordseite  des  IlUmani  zu  Chacaitaya  in  Quarzgang  im  Silur- 
•chiefer  sAnlige  gestreifte  Krystalle,  Nickel- haltig,  LXXVIIL;  am  Berge  lUampu 
auf  der  Grabe  San  Baldoraero,  Mt  Sorata,  «if  Gingen  in  nnteiriliiriMhem  Thon- 
schiefer 8UI)erwei88e  Krjstalle  and  derbe  Massen,  mit  wenig  Kobalt  (L2XIX.),  sowie 
Kobalt- reichere  (LiXXX.)  fascripe  und  kömige  Massen.  Arzrüki  (Groth's  Ztschr. 
8,  76)  beschrieb  von  Jucumariri  bei  Sorasora,  8  leguas  von  Oruro,  Krystalle  in 
einem  Couglomerat  einee  seridtf edien  Gesteine  mit  BraebetlleiEen  greaen  Kelketeine, 
bie  6  mm  kurssKolig  (110)  (tOl),  mm  -  99ß9Y—99^b2%  es  -  119*  If— 180*5'. 

BraMilien.  In  Mlnas  Geraes  im  District  von  Villa-Rica  in  Nestern  und 
Streifen  in  bröckligem  Gold  führendem  Quarz-Gestein  (Leonhard,  top.  Min.  1843,41), 
nach  ÜBUssaa  u.  Clabaz  (Ztschr.  d.  geoL  Ges.  1859,  11,  464)  in  Quarzlageru  bei 
Ooro  Preto,  Mono  Vclho  und  Antonio  Perdra,  sowie  Pfeendomofpboeen  von  8kon>- 
dit  nach  Arsenkies  in  den  Homblendeschiefern  und  dem  Tapanhoaeanga  von  Antonio 
Pereira  und  Passagem;  hier  im  (iohi- führenden  Quarzla^^ergang  ist  nach  Htssak 
(Ztschr.  pr.  Geol.  1898,340)  Araeukies  das  häufigste  der  Sultide  und  bildet  compacte 
körnige  Maasen,  auch  findet  er  sich  krystallisirt  mit  Turmalin  in  zelligen  lockeren 
Aggregaten,  sowie  sporadisch  in  mehrere  cm  grossen  Massen  nnd  Kxystallen  im 
reinen  Gangquarz  und  dichten  Turmatinfels  des  Ganges,  silberweisse  (110) (101)  ohne 
oder  mit  (OOl) (013)  (012)  (Ol  1),  häufig  Zwillinge  und  Drillinge  nach  (110).  Scherkr 
(Gbotbs  Ztschr.  21,  361)  beschrieb  von  Sabarü  aus  den  in  sericitischen  Thon- 
gUmmenddeftfB  anftretendan  wessen  Gangquarsen  bis  5  nmi  lange  Krystalle 
(OIS) (011) (110) (101);  m  mm  -  68*88'  nnd  99-i99*40'  a:fr:0»O*«8O46:l;l'1847; 
LXXXI. 

Fern.  Nach  Raimowdi  »  (trad.  Martixet,  Min.  Pi  r.  1h78,  219.  228.  1 76)  in  der  Prov. 
La  Mar  im  Distr.  San  Miguel.  In  Cn^amarca  im  Üistr.  PoUoc  auf  der  Quiäpa- 
Grnbe  kleine  sttolige  Krysttlle.  In  Tayaei^a  im  Corivilea-Gebirge,  30  km  von 
Hoanta,  nierige  Massen;  im  Distr.  Coris  mit  Pharmakosiderit.  LiHaaraz  im  Distr. 
Aija  krystallisirt  auf  der  Grube  von  Yauahuancn;  ebenso  zu  Jecanga  in  der  Schwarzen 
Cordillere;  im  Distr.  Kecuay  derb  mit  Eisenkies,  Blende,  Bleiglanz,  Quarz.  In 
Uaaylas  im  Distr.  Kecuay  auf  der  Grube  von  Huanacapeti;  auf  den  Gruben  San 
VtJblh  nnd  Coriooeha  de  Maeate.  In  Otueo  im  Distr.  Lncma.  In  Hvaieeblrt  anf 
den  Gruben  von  Tambo  Viso  und  der  Cordillere  von  Antarangra;  bei  Chicia 
gemengt  mit  Chiviatit.  ZuVentana  auf  den  Höhen  von  Pomabamba.  In  der  Prov. 
Lima  im  Distr.  Canta.  Als  Begleiter  dca  Goldes  in  der  Prov.  Carabaya.  Von 
Qucropulca  s&uligo  Krystalle,  LXXXII. 

X)  Heziee.  In  den  Grnben>Betirfcen  von  Zimapan  nnd  El  Doctor  (Domrao,* 
Min.  1879,  165).  Nach  LsoiniAaD  (top.  Min.  1843,  41)  zu  Toliman  mit  Silber, 
Silberglanz,  Eisenkies,  Fahlert  nnd  (Temasit;  bei  Angangeo  mit  Eisenkies,  Bleiglans 
und  Blende. 

*  Ueber  Paüt  vgl.  unter  LSllingit  BraOMBTKa's  (Berg-  o.  Httttenm.  Ztg.  1861, 
20,  195)  Analyse  an  Kobalt- haltigem  Areenkieevon  La  Pas  (Co.  S-7,  Ni  0*8)  be- 
sieht sich  wohl  anf  Material  von  LXXX. 

•  Localname  Bronce  blanco,  für  sSulige  Krystalle  Agi^jillas. 
^  I.aNDERo  (Min.  1888,  42)  nennt  keine  Fundorte. 
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U.  S.  A.*  Ju  CaUfornien  auf  den  Uold-führeodeu  (^uarz-Gäiigeu  in  Nevada  Co., 
beioiiden  im  Gkaas  Vtlley  auf  dar  Betsey  Bline  und  am  Meadow  Ltke, 
Kobatthaltig,  die  Kryatalle  imrdleD  rtm  OmM-BUMmm  dorehiogeii  (Klaxx, 

N.  Jahrb.  1867,  196).  —  Aus  Xord-AIabama  mit  Skorodit  LXXXIII.  —  In  North 
Carolina  kleine  Krystalle  mit  Golderzen  auf  der  Lemmond  und  der  Stewart  Mine 
in  Uniun  Co.,  bowie  der  Barringer  und  der  George  Ludwick's  Mine  in  Cabarrus 
Co.;  in  Cleveland  Co.;  auf  der  Ore  Knob  Mine  in  Ashe  Co.,  auf  dem  Honoycutt» 
Gange  am  Gold  Hill  und  Behr  Gold-reich  auf  der  Asbury  Mine  in  Gaston  Co.;  bei 
Cooke's  Gap  in  Watauga  Co.  feine  Krystallpartikel  in  kipseligein  Gestein  (Genth, 
Min.  N.  C.  18itl,  26).  -  In  \ew  Jersey  zu  Franklin.  —  In  New  York  derb  mit 
Hornblende  in  Lewis,  südlicii  von  Koeseville  in  Essex  Co.;  Krystalle  und  derb  bei 
Edenville,  aof  Hopkins  Fann  and  anderwflrte  in  Orange  Co.,  mit  Skorodit,  Eisen- 
dnter  und  Tiyps- Schuppen;  schöne  Krystalle  an  zwei  Stellen  nordwestlich  von 
Carmi'l  bei  Browji's  Scrpontin-Brucli  in  Kcnt  in  Putnam  Co.  Auf  der  Magnetit- 
(irube  von  Minevillo  bei  Port  Henry  mit  Quarz,  Kalifeldspath,  Albit  uiu]  Zirkon 
(Kemp,  Gboth's  Ztachr.  31,  300).  —  In  Connectieut  bei  Chatham  mit  bpeiskobalt 
mid  Niekelin;  bei  Monroe  mit  Wolframit  nnd  Pyrit;  bei  Derby  auf  alter  Grobe 
mit  Qoars;  am  Mine  Hill  bei  Roxbury  schöne  Kiystalle  mit  Eiscnspath.  —  In 
Massiichusetts  hi\  Worcester  nnd  Sterling.  —  In  Vermont'  bei  Hrookfield, 
Waterbmy  und  Stockbridge.  —  In  New  Hampshire  schöne  Krystalle  im  Gneiss 
(Danait  von  Franconia  vgl.  unter  Kobaltarseukies);  auch  bei  Jackson  und  zu 
Haverhill.  —  In  Maine  am  Blne  HUI,  Ctnrinna;  am  Höndes  Mountain  bei  Newfield 
nnd  au'  Owl's  Head  br  i  ThOmaston.  —  In  Wisconsin  in  <  inem  Diabas-Gange  in 
Marquette,  Green  Luke  Co.;  Krystalle  il  10)  (014)  (IIubh.'..  Gküth's  Ztschr.  28,3351 
Canada.  In  Nova  Sootla  sehr  verbreitet  auf  den  Gold- führenden  Quarz- 
Gängen;  von  Montagn  in  Halifax  Oo.  mit  0*09%  Co,  von  Lunenburg  Co.  mit 
Kobalt-  mid  Niekel-Oehalt,  aneb  gUasende  Krystalle  OSow,  BUn.  Soe.  Lond.  1877. 
1,  126).  —  In  Quebee  in  Beauce  Co.  gut  krystallisirt  mit  Bleiglanz  auf  einem 
Quarz-Gange  am  Chaudi»''re  bei  St.  Francis;  noch  reichlicher  kleine  Krystalle  mit 
Bleiglauz  auf  einem  mächtigen  Quarz -Gange  am  Moulton  Hill  bei  Lennoxville  in 
Sberbrooke  Co.  (HoFnuim,  Min.  Can.  1890,74).  —  In  Ontarla  in  Hastiugs  Co. 
im  Oebiet  von  Tador  nnd  v<m  Marmora  (Homumr);  hier  au  l>eloro  in  fettem 


Quarzit-Gf-itein  schönt'  Krystalle,  die  rich  au«  'b  in  (iewteiii  mit  c^lSn^cnden  Ab- 
drücken loslösen  lassen.  Dana  (Min.  1892,  9»)  bildete  eine  Speerkies- artige  Gestalt 
ab,  ScHBRaa  (Grotb's  Ztschr.  21,  362)  beschrieb  mannigfache  Aaebildnng:  gew9bn> 

'  Ohue  andere  Quellenangabe  nach  Dava  (Min.  1892,  100). 

*  ,.Aus  dem  Fn'ist;iat  Vi-rmont"  Biiftirir m'i-t's  (Jnjirn.  i)r.  Cliem.  lfS3.^.  4.  259. 
2fi0l  ..(ViVt-rmonliscber  Mark;e<it  oder  Vermontit",  m/n  f.s'^  22',  77  =  99°  55'. 
Dichte  ti-207,  gehört  zum  Kobaltarscnkies  (vgl.  dort).  Dana  (Min.  Ibüb,  79)  und 
Das  CiiOisBAVx  (Min.  1898,  850)  vermuthen  Herkunft  von  Franconia  N.  H. 


FIf  .  244  a.  245.  ArMmkles  von  Oeloie  nach  Sobxbbb. 
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Ucl(eFomfi(012X  q(Oll),  «(101),  Fig. 244;  ein  Krystall  (101)(013)(01l)(054)(0.17.2) 

(010)(110)f310);  aus  ee  -  121«  8*8',  =  90»  ööl'  a:b:r  =  0.6715  :  1  :  1  •  19019; 
Zwillinge  nacli  dOl)  untl  noch  hiiafigcr  nach  (110),  letztere  gewtlhnlich  in  Durch- 
kreuzuiig,  Fig.  245;  J^XXXIV.  —  lu  British  Columbia  im  Weat-Kootenay-Diatrict 
auf  der  Evening  Star  Ifine  am  Oetabhang  des  Honte  Criato  Mountain,  Trail  GreelK, 
smaomen  mit  Magnet*  nnd  Eisenkies  in  einer  Gangmasse  fein-  bis  grobk>">rnigen, 
mit  etwas  Qnan  gemengten  Kallies  gewölmUclier  und  Kobalt- lialtiger  (LXXXV.) 
Arsenkies. 

j)  Afrilia.  In  Algerien  auf  Ai'n  Barbar  (S.  5ä9)  (Lacboix,  Min.  France 
1891,  2,  672). 

7.)  Itttnstlicli.  SiNARKONT  (Compt.  rend.  1851,  32,  409;  Ann.  ehim.  phys.  1851, 
129)  erhielt  durch  Erhitzen  von  Schwefeloiaen  mit  Schwefelarsennatrium  und  Natrium- 
bicarbonat  in  wässeriger  Lösung  oder  noch  besser  von  gefälltem  iSchwefelarseneisen 
in  einer  NatriumUearbona^LBrang  in  geschienener  RShr»  «nf  800*  G.  ein  granea, 
Too  Salnftnre  nieht  angrdfbazee  PalTer,  in  dem  mit  der  Lonpe  gUnsende  Kvyetalle 
der  Anenkiea-Foxm  (110)  (101)  (014)  eikennbar  sind. 

AnalvHen.    Vgl.  auch  S.  836. 

a)  Altenberg.    I.  Behncke,  Pooq.  Ann.  1856,  98,  1Ö4. 
Rothenmeluul.  II.  Denelbe,  ebenda. 

B^chenstein.   m^-Y.  WanaxaDSoa  bei  O.  Boss,  krystallochem.  Mineialqrat 

1852,  5<^. 

VI.  Arzkcki,  Uroth's  Ztschr.  2,  341. 

b)  Fretbeig.   VIL  Thomson,  Syst  chim.  1812,  7,  507. 

Vin.  Cunramn,  Ann.  Mna.  d*bUt  nat  1812,  18, 156. 
IZ.  Stbombtsr,  Göttg.  gel.  Anz.  1814,  733. 

X.  Karstkn,  EisenhUttenk.  1841,  2,  19;  Hau.^mann.  Min.  1847,73. 
do.  (Morgenstern.)  XL  Bbhmckb,  Poao.  Ann.  1856,  98,  lö4. 
do.  (do.)  XII.  Aaninii,  6aora*a  Ztiehr.  2,  337. 
do.  (Kflhsehaeht)  XIII.  Wnsoix,  ebenda  90, 19. 

do.  (Himmelfahrt.)    XIV.  Scheser,  ebenda  21,  360. 
do.  (Neue  llofl'nung  Gottes.)   XV~XVI.  Frknzel,  vgl.  8.  840. 
Schneeberg.   XVll.  Frbnzei.,  N.  Jahrb.  1872,  517. 
Ehrenfriedeiadorf.   XVIII.  Wimun  bei  BanniAüFr,  Hin.  Stnd.  1866,  95. 
'riialheiin.    XIX.  Derselbe,  ebenda. 
Hohenstein.    XX.  Akzrüm,  Grutm's  Ztschr.  2,  435. 
XXI.  BAI.80K  bei  Arzritm,  ebenda. 

c)  Wettin.   XXIL  Baentscu,  Ztdchr.  ges.  Naturw.  Halle  1856,  7,  372. 

d)  Aseinglianaen.  XXIIL  AaxLinio,  Natnrh.  Ver.  BheiflL  1858,  10,  221. 
Elpe.    XXIV.  Derselbe,  ebenda. 

e)  Bieber.   XXV.  Schbrer,  Ghoth's  Ztsehr.  21,  37ii. 
Auerbach.   XXVI— XXVll.  Maoel,  ebenda  U,  162. 

f)  Weiler.  XXVIII.  Soraan,  ebenda  22,  62. 

g)  Htthnerlcobel.  XXDL  Thdo,  Gaon'a  Ztaehr.  28,  296. 

XXX.  VooEF.,  N.  Jabxb.  1855,  674. 
Wun^iedcl.    XXXI.  HomnER  bei  Oebbeke,  TIrotic'»  Ztschr.  17,  380. 
Goldkronach.    XXXil.  Hiloeb  bei  Sanobebqbb,  X.  Jahrb.  1890,  1,  99. 
Neusorg  (Niekelarsenkies).   XXXIII.  Httoia,  ebenda. 
h|  Sangerberg.    XXXIV.  Abzkuki  u.  Bäkwald,  OaOTB*8  Ztachr.  7,840. 
JoiU'liinistliiil.    XXXV.  Dieselben,  ebenda. 
Pfibrani.    XXXVl.  Preis  bei  Zephabovh  h,  ebenda  5,  271. 
Hawlowitz.   XXXVII.  Raoskt,  Jahrb.  geol.  Reicbsaust.  1853,  4,  828. 
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h)  Sestroufi.   XXXVIII.  Katzer,  Tschbbk.  Bfitth.  N.  F.  16,  &05. 

Jauernig.    XXXIX.  Fbeitau  bei  Rammelsbero,  Mim  ralch.  ft.  8appL  1868»  55. 

i)  Thala  Bi^ztra.   XL.  Scuekeb,  Groth  s  Ztoclir.  21,  366. 
Biodt-Alpe.  XLI.  Locska,  ebenda  11,  269;  Term.  Füz.  1885,  8,  285. 
Febttbinya.  XLII.  Deraelbe,  ebenda. 

Oravicza.   XLI  II.  Baldo,  Sitzb.  Ak.  Wien  1886,  63,  881. 

XLIV.  Mr.  Cay,  Ghotii  s  Ztsclir.  9,  608. 
Gsiklova.   XLV.  Loczka,  ebeuda  11,  270. 
Bodos.  ZLYI.  Denolbe,  ebenda  U,  88«. 
Zalathna.  XLVIL  I>enelbe,  ebenda, 
k)  Leyerachlag,  Schludming.    XLVIII.  Rümpf,  Tschum.  Hitth.  1874,  178.  285. 
Kindberp:.    XLIX.  C.  v.  Haüer,  Jahrb.  geol.  Reiclisanst  1858,  0,  894. 
Uüttenberg.   L.  BofciCKr  bei  Bbumlbchmbk,  Miu.  Kämt  1884,  68. 
1)  Ifittofbeig.  LI.  C     Haobb,  Jahrb.  geoL  Betebniist  1858,  4,  400. 
m)  St  Gotthard  GTPiiiüfta">  LIL  Ptaninu,  Pooo.  Ann.  1848,  69,  480. 
Binnenthal.    LUX.  Arzrcni,  Oroth's  Ztsclir.  2,  434. 
Turtmannthal.    LIV.  Scherer,  Groth's  Ztschr.  21,  3H7. 
u)  Luta  btrana.    LY.  Loczka,  ebenda  14,  574  und  15,  41. 
Iii  Meymae.  LVI— LVIIL  Cabkot,  Compt  rend.  1874,  79,  479. 

Chalanches.   LIX^LX.  ZaansNANN,  Gsotb's  Zteehr.  18,  84. 
r)  Coriiwall.    LXI.  RAMMELaBERO,  MiiuM-alchem.  1875,  30. 
b)  MotiuiM.    LXII.  ScHERER.  Groth's  Zt.-iclir.  21,  369. 

Wefiler  bilfberg.    LXIII— LXVI.  W  eiblll,  ebeuda  20,  8.  9.  10. 
SprKkla.  LXyil— LXYIII.  Deiaelbe,  ebenda  SO,  18.  18. 
Nyber<;s-Grubc>n.   LXIX.  Derselbe,  ebenda  20,  14. 
Sala.    IJiX.  Behncke.  Pooo.  Ann.  1856,  98,184. 
LXXI.  PoTVKA,  ebeuda  lbö9,  107,  802. 
LXXII.  Bäbwald  u.  Abzbcki,  Gbotu'»  Ztachr.  7,  340. 
LXXin— LXXIY.  WiiBVu,  ebenda  SO,  15. 
Vena.  LXXV.  Derselbe.  eben<Ia  SO,  17. 
w)  San  Simon,  Cliile.    LXXVI.  Domeyko,  Min.  1879,  164. 

Inquieifi,  Bolivia.    LXXVII.  Forbes,  Phil.  Mag.  1865,  29,  6. 
Chacaltaya,  do.    LXXVIIL  Kböbkb,  ebenda  29,  8;  Berg-  u.  Uüttcum.  Ztg.  1»64, 
28,  180. 

San  Baldomero,  Mt.  Sorata,  Bolivia.   LXXIX — LXXX.  Fobbbb  a.  a.  O. 
S)il)!ira,  Minas  Gentes.  LXXXI.  Scherer,  GbothV  Ztsclir.  21,  868. 
<^uerupulca,  Peru.   LXXXll.  Mc.  Gay,  ebenda  9,  609. 
z)  Alabama.  LXXXITT.  Chnra,  ebenda  12,  489. 
Deloro,  Gen.  LXXXTV.  Scberbb,  ebenda  21,  864. 

M.  Criato,  Brit  Cd.   LXXXV.  JoBiinoii  bei  lIotvMan,  Ann.  Bep.  GeoL  Snrv. 

Can.  1897,  8,  13  b. 


Ab 

Summe 

incl. 

Theor. 

46-01 

19-65 

34-34 

100 

a)  L« 

.fVltenberg 

48-78 

20-25 

34-35 

99-43 

1 

•05  Sb  (D.  6-042) 

IL 

Rothenzechau 

44-02 

19-77 

34-83 

99-54 

0 

•92   „    (I).  6-067) 

m. 

1  Beiehenstein  | 

45-92 

19-26 

33  08 

100-23 

l 

•97  Bergart 

IV. 

45*88 

18*84 

84.89 

89-17 

> 

.85  „ 

'  y.  Ro9EMBERo  (S.  838  Anm.  3)  citirt  eine  Analyse  (naeb  einem  Mannacript) 
von  Glatsel:  Aa  48-88,  S  20'2ö,  Fe  84-35,  Sb  0-05. 
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I 


V. 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 
XIII. 
XIV. 
XV. 
XVI. 
XVII. 
XVIII. 
XIX. 
XX. 
XXI. 
XXIL 
XXIII. 
XXIV. 
XXV. 
XXVI. 

xxvn. 
fi  xxvin. 

g)  XXIX. 

XXX. 
XXXI. 
XXX  II. 
XXXIII. 
b)  XXXIV. 
XXXV. 
XXXVI. 
XXXVII. 
XXXVIII. 
XXXIX. 
i)  XL. 
XLI. 
XLII. 
XLIII. 
XLIV. 


d) 

e) 


Reichenstein 


Fraibeig 


do.  t 
MorfTonstem  1 
KU  tisch  acht 
Uinuuelfalirt 
IN.  Hoftrangf 
J    Gottes  \ 

ScliiK'cbcrg 
Ehrenfrieder.sd. 
Thalheim 

I  Hohenstein  | 

Wettiii 
ÄBsinghansen 

1  Elpe 
Bieber 

I  Anerbseh  | 

Wefler 

|Huhnerkobel| 

NVunsicdel 
Oroldkrouach 

Heusoif 
Sengefbeig 
Joachimsthsl 
Pfibram 
Hawlowitz 
bestroun 
Jraernig 
Biflstn 
Bindt 
FelsöbAnya 

[   OrsTieca  1 


As 

8 

-  - 

Fe 

Summe 

ineL 

60 

4  A 

19 

A  A 

90 

33-50 

100 

- 

(D.  5*896—5*898) 

147- 

27] 

18 

05 

34-68 

100 

(D.  5*898) 

\  48- 

1 

10 

15 

40 

36-40 

99-90 

48' 

42 

20 

18 

34-94 

98*49 

48  < 

aa 

88 

A« 

81  • 

aa 

08 

86*04 

100 

48  < 

MA 

78 

AA 

80< 

AST 

66 

85*68 

100 

'  Ai. 

44< 

>0S 

20 

3o 

34-32 

99-53 

(D.  6-046) 

1  o 

ZÜ 

93 

35-02 

90-85 

(I).  6-035—6*080) 

42 

27 

21 

25 

34  •  82 

100- 14 

1-80  UtiIöbI. 

;  45 

00 

20 

27 

34*84 

99-98 

0-37  Pb  (D.  6*022) 

.JA 

48  • 

AA 

80 

AA 

88< 

AA 

86 

84*59 

100 

0*85  Zn 

45' 

AA 

■67 

AA 

80 

4  A 

•10 

84*88 

100 

'  43 

4. 'S 

20 

05 

34-94 

98-67 

0-23  Ni  (D.  5-79) 

44 

97 

19 

89 

33-75 

99-86 

1-03  Co,  0-22  Bei^t 

44 

CK) 

19 

34  02 

98-71 

0-92  Bergart 

^45 

Eni 

52J 

AA 

68 

19 

41 

35-07 

100 

|(D.  6*1858-6*1886) 

JK 

4o< 

4  A 

19  < 

AA 

•76 

84*64 

100*08 

AA 

8B< 

AA 

88 

A« 

81  • 

AA 

•70 

85*97 

99* 17« 

(D.  5*86—5*66) 

39 

37 

23 

59 

36-37 

99-42 

0-09  Co 

38 

71 

22 

39 

36  ■  80 

98-06 

0-16  „ 

38 

18 

19 

64 

36-97 

9t;.  03 

1*24  Kücktft 

[43 

55j 

20 

64 

35-81 

100 

44  • 

•11 

4  A 

19 

A4 

•91 

85*04 

99*06 

(D.  6*088) 

tAm. 

[4Ö. 

•85] 

4  A 

19 

A  M 

•84 

84*78 

100 

0*08  Pb 

|47 

18 

17 

68 

84-67 

99-58 

(D.  6*000) 

1  54 

70 

7 

44 

35-20 

97-34 

(D.  6-21) 

46 

92 

18 

64 

34-31 

99-87 

6-123) 

41 

36 

20 

'84 

34-07 

100" 

3-73  äb  (D.  6-09) 

48 

AA 

•86 

17 

A#V 

•87 

84*64 

99*18 

4*88  Ni  (O.  5*96) 

[46 

AA^ 

•66] 

4  A 

18 

AA 

•89 

85*05 

100 

r  j  A 

(42 

95] 

AA 

20 

K  A 

•58 

86*58 

100 

1  43 

99 

A  4 

21 

AA 

27 

34-74 

100 

(D.  5*90) 

47 

40 

19 

30 

33-10 

99-80 

1  45 

53 

19 

96 

33-66 

99*15 

Spur  Au*  (D.  6-179J 

41 

91 

81 

•14 

86*95 

100 

44 

•80 

19 

•87 

86*48 

100 

(D.  6*88) 

45 

12 

20 

10 

85*04 

100*88 

0*06  Co  (D.  6*090) 

42 

94 

21 

11 

35-04 

99- 37 

0-28  Sb  (D.  6-167) 

43 

85 

20 

60 

35  -  59 

100-04 

Spur  Mn  fD.  6  -20) 

1  45 

19 

19 

80 

33-60 

99-99 

l*40(Co -1-^0(0.6*00) 

*  As-Bestimmnn^  von  GirrKmcBT.   Von  ABSBon  8  ancb  su  20*78,  sowie  Fe 
2Q  85-06  und  35-00  buatimmt. 

*  IneL  SiOt  8-97  und  Spuren  MgO,  CteO. 

*  Dts«  naeb  Mawit  Ag  0*008       ^mr  Alt  auf  troekenem  Wege. 

*  Naeb  dner  anderen  Bestimmnag  0*0018*/o  A«  und  0*0014*/«  Ag. 
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As 


S 


i) 


0) 

q) 


t) 
•) 


XLV. 
XLVI. 
XLVTL 
XLTIII. 
XLIX. 
L. 
LI. 
LIL 

un. 

LIV. 

I.V. 
LVL 
LVII. 
LVIII. 
LIX. 
LX. 
LXI. 
LXII. 
LXIII. 
LXiV. 
LXV. 
LXVI. 
LXVII. 
LXVIII. 
LXIX. 
LXX. 
LXXI. 

Lxxn. 

LXXIIL 

LXX  IV. 
LXXV. 
w)  LXXVL 

Lxxm 

LXXVIU. 

LXXIX. 
LXXX. 
LXXXL 


CzikloN  a 
Bodua 
ZalAthn« 
Schladming 

Kindberg 
Hüttenberg 
Mitterberg 
,,PliuiaD" 
Binnenthal 
Tartmannthal 
Serbien 

MeyniMs, 
Corrtee 

1  Chaluioliea,  / 


I  l8«re 

ComwaU 
Modum 

Wester- 
SUfberg, 
Dalanie 

Sprfikla, 
Dalarne 
Nyberg 


Vena 
San  Simon 
Inquisivi 
ChiÄaltsja 
BaldomerOy  f 
Mt  Sorata  \ 


45-23 
42  04 
48-87 
45-28 

45  00 
•»2  06 
45  ÜÜ 
45-46 
48-61 

41  06 
42-38 
40-15 
39 -96 

39-  30 
48-78 

45-  78 

46-  29 

40-  14 

45-  ÜG 

46-  00 
46-60 
46-88 
45-88 
[48-40 

4G-T6 

42  05 

48-  86 
[48*63]|  80 

44-  51 1  80 

45-  03  19 

46-  33 

49-  45 
I 46-95 

!  45-461 19 

'  42  -83  '  18 
48-74181 


20 
21 
80 
81 
21 
15 
21 
20 
28 
20 
21 
16 
15 
14 
18 
19 
20 
20 
19 
19 
18 
17 
19 
17 
19 
18 
19 


18 
19 
18 
18 


24 
82 
58 

06 

Oft 
29 

3»; 

07 
47 
58 
71 
34 
92 
60 
55 
56 
06 
55 
96 
86 
88 
•8 
87 
49 
00 
Ö2 
18 
41 
88 
85 
16 
40 
12 
76 
58 
27 
07 


Fe 

- 

Summe 

incL 

«54  •  i  0 

1  (VI  KK 

A.4n   C^n  (i\     tl .  \  Ulli 

So -72 

AA    ff  A 

99-74 

A   1 0   Gk  fT\    O  ATO^ 

0-lD  OD  {mJ.  o-UioJ 

90-80 

AA  BA 

V9-99 

A.1^     t  iT\  tf.fwn 
u*i«  it  e-izsj 

94-  le 

IAA  Vit 

•>«> 

.!2  •  70 

99  -  70 

A    TA    C./^        A    OA    AI  /\ 

ü-71)  J^IvJj,  U-3U  Al|Us 

o3  •  lö 

Cid  KT 

99  -  0  • 

A  ao           /Tk    4  A4\ 
U-OS  IrO    ^U.  4 -94) 

.30  •  OS 

99  •  88 

34-46 

An    A  A 

99  -  99 

/T~k     t!    OTO      O  AAtfk 

^L».  ö- «72—0-99«) 

S4-VS 

IAA 

lUU 

85-41 

1  AA 

AA     4  A  3 

99-49 

(17.  D-nO(4  —  b-yoI€| 

1  •  HO 

1  AA 

100 

1  -TA  iiii^    1  i*o  m  4 
1  -  lU  Ol),   1  •  151' 

0 n  Ol 

1  fif\ 

Jö-  71 

1  AA 

100 

1-00       ,  O  -  Oo 

38 -67 

1  AA 
100 

84-64 

99-98 

oo    1  K 

oa- 10 

lUU 

A  i^A          fT\    f\  m\t'\ 
U-OU  \JVi  (U.  0-oUw) 

38-06 

100 

t    AK    DW   tff\     R    Af  a\ 

l-8o  ro  (LI.  5*919) 

.14  •  l  9 

1  Hfl  t\il 

34-26  ° 

100- 12 

(U.  D-Oi) 

84-78 

A    1  A    Um  S  I 

S4-D0 

AA  AK 

0            ,}(D.  611) 
0-9Ü    »  J 

O^  AÄ 

AA    t  O 

34  -  1 1 

1  AA 

100 

/T\    o  OA^\ 

34  •  23 

99-99 

O  (  •  UO 

AA  OO 

1  •  lü  oD  '    (Lf.  O'o£) 

84  •78 

AO  OA 

t    AÜ          10  /t\    tf  AAltX 

90 -VD 

IAA 

HA  AA 

84-Vs 

OA  AA 

34  •  OO 

AQ 

99  •  78 

U  -  .iO  UniOBI. 

Q 1  ort 

9  .  <\n   C^i\    n  .         I  TnlXal 

ü'OV  V/O,  U-Oi^  UIUOSL 

O'-i  9A 

Qfi  .  flf\ 

o .  1  n          A. 70 

34-93 

100 

Spar  „    (D.  6-170) 

84*98 

100-80 

4  74  Ni"  (P.  4  7) 

84-47 

100-07 

0-44  Co**  (D.  8-855) 

29  -  22 

100 

3  11  „     (D.  6-84) 

85-19 

100 

(D.  5  -88) 

>  Dazu  Au  0-07  und  0-42  Rückstand  (SiÜ„  K,  Ca). 

•  Dasa  SiOa  6-10,  Alfit  8*88.  •  InoL  8b  0-14,  Zu  0-46,  UdIM.  0-88. 
«  Dasa  Co  0-16,  Pb  0-10,  Gangart  6-10,  H,0  und  Verlost  1-93. 

»  Dnzu   „  0-76,    „   Spur,  4-90,  „  2-22. 

•  Dazu   „    107,        0-10,       „       5-70,  „ 
'  Mit  etwas  Co  und  Ni.         *  Ohne  Co  und  Ni. 

Witmntli-lialtig,  bei  LXXI.  0-14«;«. 
"  Dazu  Spiu-  Co,  Ag  0-09,  Au  0-002. 

»  Dasa  Ni  0-08,  Mo  0-14.  Daza  Ni  0-81,  Mn  ö-12«  Bi  0-64. 


„  ü-44. 
•  Von  Magnetit. 
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;  As 

s 

Fe 

Summe 

inel. 

w)  LXXXII. 

Queropiüca 

42-54 

20-96 

35-03 

99  00 

0  47  Cu  (D.  6  07) 

X)  LXXXIIL 

Alabama 

4710 

18-82 

83-84 

99-96 

0-70  „ 

LXXXIV. 

Deloro 

41-90 

SS- 28 

85-5S 

99-99 

0-84  Pb  (D.  e-OTS) 

L3CXXV. 

H.  Cruto 

47-60 

1 

19-70 

29-65 

100 

8*06  Co  (D.  6*166) 

15.  Kobaltarseukies.   (Fe,  Co)A8S. 
(Danalt  und  aUnkodot.) 

Rhombisch  a :  6 : c  =  0-6732 : 1 : 1  •  1871  Danait. » 

=  0-6942:1:1-1925  Glaukodot* 

Beobachtete  Formen :  a  ( 1 00)  on  P  oo.    c  (001)  o  F. 
m(110)ocy'.    p{V>\0)OoPQ.  c(101)Poo. 

7(011)/^oc.  /(013)^^OP.  n{0\2)\P<x:.  /t (021)2^oo.  r(031)3/^oo. 
^(lll)P.    i;(331)3P.    u;(212)P2.    F(211)2/'2.  a;(321)3/'f 


Dan. 

i»:m-(110)(110)m  67»54' 
0:  e-(101)(T0])*120  53 

e:m«(101)(110)=  43  49 


Olank. 

69»32' 
119  85| 
44  46 


Dan.  Glank. 


9:  9»(011)(011)»  99  47  100  2 


q:  e> 


.(011)(110) 

.(0I1)(101): 


6404S' 
71  28 


64» 

71  8* 


n:  i7=^(012)(011)=19  12  19  12| 
f»:n»(012)(012)»60  53  61  3^ 


I  ,  * 


k  = 


es 

5 


r :  T 
g :  m 


(021)  (0^1) 
(021)  (HO) 
(031)  (031) 
(III)  (110) 


134"  30'  ' 
5S  16} 

148  46 
25  33^  , 


9'  9 

9-  9 
ir :  tv 

w :  w 


(iii)(ni) 
(iii)(iii) 

(212)  (212) 
(212)  (212) 


ül"55' 
56  1 
33  24 
III  45 


Habitus  der  Kxystalle  wie  bei  Arsenkies,  bei  Glaukodot  gewöhnlich 
Bäulig  nach  der  yerticalen;  die  Brachydomen  meist  stark  gestreift. 
ZwiULDgsbÜdimg  nach  (HO)  und  (101).   Auch  derbe  Hassen. 

Metallgl&nzend.  Undurchsichtig.  Farbe  grauUch  zinnweiss  bis  röth- 
lich  silberweiss.    Strich  schwan. 

Spaltbar  deutlich  nach  (001),  weniger  nach  (110),  also  (beim 
Glaukodot)  umgekehrt  wie  bei  Arsenkies.  Bruch  uneben.  Spröde. 
HÄrte  5.    Dichte  5-9— 6-0. 

Guter  Leiter  der  Elektricität;  die  Abnahme  des  Widerstandes  mit 
der  Temperatur  ist  von  17"his  215" C.  ziemlich  regelmässig  (BsiJEBiMCKy 
N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd.  11,  437). 


*  Von  Franconia  N.  H.  uach  lisxs^  (luca^oM.  Mittb.  1877,  105). 
^  *  Von  Hlkaasboda  in  Sdiweden  meh  Liwit  (ßamm*»  Ztad».  1,  67;  2,  518). 
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Sehwefelkieagrappe. 


Thennofilektrisch  im  ConUct  mit  Kupfer  positiT  der  Kobaltarsen- 
kies  von  Franconia  (Danait),  negatiT  von  Modnm,  Skntterud  und  H&kans- 
boda  (Glaukodot);  grosse  Krystalle  von  Häkansboda  hatten  unter  nega- 
tiver Rinde  (Dichte  6-01 1)  einen  positiven  Kern  (Dichte  5*905)  (Schbaüf 
u.  Dana,  Sitzl..  Ak.  Wien  1874,  69,  152.  153). 

Vor  dem  Lütlirolir  und  gegen  Säuren  wie  Arscnkie^,  resp.  Kobalt- 
glanz. Die  auf  Kolile  erhaltene,  schwach  magnetische  Kugel  hat  eine 
rauhe  schwarze  Obertläche  und  zeigt  im  Bruch  Metallghinz  und  helle 
Bronzefarbe;  sie  giebt,  nach  der  Behandlung  mit  Burax  in  der  Reductions- 
Üammo  bis  zur  ErzieluDg  einer  metallgläozendeu  OberÜäche,  starke 
Eisen-Beaction  und  der  Best  mit  frischem  Borax  in  der  Oxydatione- 
flamme  die  blaue'  Farbe  dee  ozydirten  Kobalts.  —  F&rbt  sich  beim  Ehr- 
hitzen in  schwefelsaurer  Silbersul&t-L58ung  bis  60®  C.  rasch  blau;  mit 
alkalischer  Bromlösung  zuerst  hellbraun  wie  Arsenkies,  dann  immer 
dunkler,  bis  ein  stark  dunkelbraunes  Gemenge  von  Eisenoxyd  und 
Kobaltsuperoxyd  den  Schliff  bedeckt  (Lembbbg,  Ztsohr.  d.  geol.  Ges.  1894, 
46,  79(;). 

Historisches.  Hayes  (Am.  Journ.  Sc.  ls:{:{.  24.  HSO)  nannte  den 
Cobaltic  Mispickel  von  Kranconia  in  New  Hampshire  Daiiait  zu  Ehren 
von  J.  Fheeman  Dana  in  Boston  (ITHU — der  zuerst  den  Fundort 
bekannt  gemacht  hatte  (Dana,  Min.  1868,  79;  1892,  lÜÜ).  Schkeuek 
(PooG.  Ann.  1837,  42,  546)  unterschied  unter  den  Kobalterzen  der  Gruben 
von  Skutterud  ausser  dem  Eobaltglanz  und  dem  Arsenik- Kobaltkies 
(Bbbithaupt^s  Tesseralkies)  noch  einen  Kobalt-haltigen  Arsenikkies,  tou 
WöHUEB  (Poo«.  Ann.  1838, 48,  591 ;  N.  Jahrb.  1888, 289)  eia&ch  Kobalt- 
Arsenikkles  genannt.  Bbeithaupt  (Paragenes.  1849,  207;  Pooo.  Ann. 
1840,  77.  127)  beschrieb  als  Qlankodot,*  Rhombites  Glaucodotus,  das 
Kobalt-reiche  Vorkommen  von  Huasco  in  Chile,  mit  dem  Hinweis,  dass 
das  Mineral  dem  Mispickel  ,, äusserst  nahe  steht",  doch  andererseits 
..chemisch  nur  wenij;  vom  (^lanzkobalt  verschieden"  sei.  Nachdem 
schon  früher  Breithai  pt  (Journ.  pr.  (^hem.  I S;}."),  4,  258.  2(50)  von  Hakan.s- 
boda  in  Schweden  einen  .,Akontinen  Markasit"  oder  Akontit^  erwähnt 
hatte,  beschrieb  Tschekmak  (Sitzb.  Ak,  Wien  18(i7,  55,  447;  No.  9,  72: 
N.  Jahrb.  18G7,  477.  713)  von  hier  grosse  Glaukodot-Krystalle,  betonte 
die  Dimorphie  der  Substanz  CoAsS  und  das  Vorhandensein  einer  Reihe 
von  isomorphen  Mischungen  zwischen  FeAsS  und  CoAsS,  in  die  Danait 
und  Olaukodot  gehören.  Genauere  Messungen  an  Kiystallen  aus  Schweden 
und  New  Hampshire  gaben  Lbwis  und  Becks  (vgl.  S.  861  Aum.  1  u.  2). 

Vorkommen,  a)  Kerwegee.  Auf  den  Gnilien  von  Skuttemd  bei  Mein 

(S.  779)  derb  und  kxystalliairt,  lebhaft  glBnaend,  von  der  gewtthnliehen  Anenkiee- 

'  ,,Dicäcr  Niiine  lH:>ugt,  daan  der  Kürpcr  blaue  Farbe  gicbt'';  yiMvxöi  blau, 
9&v^S  Gtober. 

•  Die  Heneiinung  nach  „dem  spic-isfiinnigen  Habitus  der  Krystalle",  »»xoirto» 
Wiirfripi(>8».  Akoiitit  hftt  man  wohl  hin  und  wieder  Kobal(>lialtigen  Arsenkiee 

geuanut'',  vgl.  8.  «77  Aiim.  1. 
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Fem,  mit  brachydooMtiscber  Straiftii^;  I<»VII.$  Schsbiib  (vgL  &  Mf)  ftnd,  daM  der 

Kobalt-Gehalt  abnimmt,  je  grösaer  (IV.)  die  Krystalle;  Wöhleb  (auch  oben)  fand  auch 
die  anscheinend  reinsten  Krj'stalle  mehr  oder  wenip'r  mit  klarem  Quarz  dtircli- 
wacliaen;  Dichte  6-23  (Schebiucb).  Nach  Tbcheriiaks  (Ak.  Wien  1067,  65,  44T)  Unter- 
saobting  des  Orfginals  gehört  hierher  auch  Kimroon*»  Ak.  Wien  1854,  12,  24) 
„Eisenkobaltkies",  mm  —  65^  mit  zwei  Brachy-  und  einem  Hakrodoma,  Dichte 
6  0?!.  —  Zu  Jakobsbak  ken  im  Sulitelma-Felde  (S.  757)  bis  1  cm  profs«-  Krystalle 
(110)(0n  t(012)  in  Magnetkies,  Kiseukies  und  Hleiglanz  eingebetti-t ,  mit  6-81*/o  Co 
(Stelzneu  u.  Voot,  Ztachr.  pr.  Geol.  Ib94,  43).  —  Bei  Kougaberg  im  Christianus 
Seitiu  feinkflmige»  „Stahlen**  (vgl.  &  778),  frisch  stahlgraa,  meist  aber  bleigran  oder 
bronzegolb,  Dichte  .'i-PSS— 5-98S,  mit  As  44  72,  S  ir)-78,  Fp  29  HH.  CoO-ll,  Sb  0*8t, 
Ag8'68,  Ca  0'33,  Summe  100-27  (MCnsteb,  Gboth  s  Ztschr.  30,  668). 

b)  Sehweden.  In  Wostmanhind  bei  Häkansb(>da  iS.  777 1  in  Kupferkies  ein- 
gewachsen schöne  5 — 6  cm  grosse  Krystalle,  zuw<;ileu  mit  Kobaltglanz  verwachsen; 
schon  vox  HniHOBR  erwähnt  (S.  777  Anm.  1),  auch  wohl  identisch  mit  Bbeituavpt's 
Akontit(?ie^. 8. 888),  81'  und  fM9>*88* 42^,  worans  qq  - 108* (T,  Dichte  8.008. 

Tbchbrmak  (Ak.  Wien  1867,  65,  447)  beobachtete  m(llO),  n(012),  ^(Oll),  uuch 
fl(lOO)  und  /r(021),  approx.  mm  =  69^,  nn  =  (;2»,  nq  =  19";  Dichte  5-973  (VIll.) 
bis  5-96  (KoBELL,  IX).  Lewis  (Groth'b  Ztschr.  1,  67;  2,  518;  Proc.  Crist.  Soc. 
Lond.  1,  67)  bestimmte  ma^iti  and  j» (610),  «(101),  jf(lll),  ip(212),  an  brachydiagonal 
eloligen  Krystallen  und  gab  die  S.  861  angenommenen  Winkel;  mm  übrigens  68*  57' bis 
69"  40'  schwankend;  Zwillinge  nach  (110)  und  nach  (101),  auch  scheinbar  hcxagonate 
Drillinge  nach  (KU);  Dichte  .^-98— 6- 18.  Hecke  (Ts< hekm.  Mittli.  1877,  101)  beob- 
achtete manqke-^  häufigste  Combinationcn  rnn,  /nmq,  amn,  umnq,  mnqk\  m 
gllnsend,  aber  meist  conyez  gekrümmt,  nqk  gestreift,  besonders  n,  m«i  von  Oktaöder^ 
Habitus,  selten  m-Säuleu;  bei  den  Zwillingen  nach  tu  meist  ein  Individuiun  grö.sser 
und  über  die  Z\vil!iii<r.stljiclie  hinaus  aiisr;.  liiliK-t,  doch  auch  Spinell- IlubitUH;  die 
Zwiliingti  nach  e  luiutig  mit  übergreitcndon  lü'indem  ausgebildet;  aus  qq  —  99"5'J|/ 
und  mn  -  73»21^'  a:b:c  =  0-6765:  l  :  11891,  min  -  68*9-6';  Dichte  5 '915.  Sadk- 
BBCK  (Tscmmic.  Mitth.  1877,  858)  fand  wieder  denen  von  Lawts  nShere  Werthe; 
w///  =  69»  26',  qq  »  100»  0',  n  :  b  :  c  =•  0-69292:  1  :  1-1927,  dasu  die  FlScbe  i^flll); 
ebenso  Wkiiu  li.  ((Ihoth's  Ztschr.  20,  18)  mm  -  69°  14'— 21'.  qq  l(»0f'2r.  —  Vor- 
kommen von  Vena  in  Nerlke  vgl.  S.  853;  auch  Bbuthadpt  (Journ.  pr.  Chem.  183.% 
4,  258)  erwfthut  von  hier  „Akontit'S  Didite  8*0Ö9. 

e)  Westfalen.  Bei  Siegen  zu  Gosenbach  auf  den  Eisenstein-Graben  Ghrflner 
L5we  und  Hamberg  sog.  fiueriger  Speiskobalt  oder  Stniilkokilt»  req>.  FerroeolNiltit, 

Tgl.  S.  773;  gewöhnlich  mit  Eisenspath  und  Qaarz  durchsetzte  faserig- stängelige 
und  kry.-^tnlliniHcb-bliitterige  Massen,  stahlgrau  mit  einem  Schiller  ins  Rüthlicliviolette. 
grauschwarz  anlaut'eud;  Dichte  5 -83  (Schnabel,  Verh.  uaturhiat.  V'cr.  Kheiul.  iioun 
1850,  158.  185);  X— XIL 

d)  HewHi.  SAKDanraoB  (S.  JahrK  1879,  369)  erwihnta  ans  dem  körnigen  Kalk 
▼on  Anerhaoh  feinkörnige  Aggr^^te  von  Glankodot,  an  den  Rinden  in  rhombische 

Prismen  mit  brachydomatischer  Endigung  auslaufend;  Harres  (Ver.  Erdk.  Darm.^t. 
1881,  No.  13,  12;  N.  Jahrb.  iss2.  1.  WH))  vermuthete  zwar  Identität  mit  Speij»kr.l)alt 
(S.  802),  doch  betonte  Sakoheuukb  (N.  Jahrb.  1882,  1,  157)  nochmals  den  rhuuibischcu 
Charakter  und  gab  nnr  die  HöglicUidt  an,  dass  nicht  Olankodot,  sondern  8patbio> 
I^it  (Safflorit)  Toril^ge. 

e)  Bayern.   (Jeher  Kobaltaraenkies  von  Wirsberg  vgl  S.  848;  aber  IHckel- 

anenkies  von  Neusorg  elM  iiilii. 

f")  l'njrarn.  Aiigc)ib(li<r  (Jiaukofiot  von  Ornvicza  ist  zum  Theil  Arsenkics 
(S.  b45>,  zum  I  heil  AUoklas;  auch  kommt  Kobaltglanz  ^S.  774)  vor. 
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g)  Tnukrelek.  Im  Dip.  Beifort  «nf  den  alten  Halden  von  Solgat  bei  Giro- 
magny  schwarzgrHucr  „Dnnait",  durch  Zersetzung  BttflCbel  VOB  Kobftltbltttfae  liefernd 
(Mbteb  bei  Lacroix.  Min.  France  189".  2.  fiTl). 

h)  U.S.  A.  lu  New  Hampshire  bei  Francouia  mit  Kupferiues  in  feinkörnigem 
Gneise  gut  ausgebildete  Kfystelle,  Hatss*  Danait*  (vgl.  S.  862).  Dm  (Min.  185^ 
62;  1850»  428)  gab  eine  fläcbenreiche  Abbildung  9(011),  t(081),  «(012),  1(018)» 
jm(ll^*-  '"HOl),  ^(111),  v(381),  ?r  (212),  j  (321),  mit  den  von  Teschemachbr  gemessenen 
Winkeln  mm  =  670 58'— 68°  20',  ee  =  121» 30',  qq  =  100«  15'.  Kensoott  (Sitzb.  Ak. 
Wien  1852,  8,  588)  beobachtete  qtntme  und  zwei  Pyramiden,  wohl  g  (III)  und 
F(211>,  mm  »  87*27',  ee  «  121*^,  qq  »  99«  54'.  Bneu  (Twhxuc.  Mildi.  1877, 104) 
beiehrieb  Kiystalle  mqnrce  V  nnd  mq,  Winkel  S.  861,  me  stark  gestreift  parallel 
ihrer  Combinations-Kante.  Dichte  6-214  (Hayes,  XIII.)— 6-269  (Kensoott).  —  Ueber 
Vermontit  vgl.  S.  856  Anm.  2.  —  Vorkommen  in  Californien  vgl.  S.  d.j6. 

i)  Canada.  Im  Algoma-Diatrict  der  Prov.  Ontario  bei  Oraham  derb,  mehr 
oder  weniger  körnig,  etahlgran,  gemengt  mit  .weiaeem  Qnars,  aneh  Hagnettiee,  Blei« 
glänz,  Kupferkies  und  Serpentin,  Dichte  5-988  iMc  l4Ult  bei  Hoffmamn,  Ann.  Rep. 
Geol.  Surv.  Cau.  1802,  6,  19  n);  XIV.  —  Daa  Vorkommen  mit  ArBenkiee  am  Monte 
Cristo  in  British  Columbia  vgl.  S.  857. 

k)  Chile*  Ana  der  „Gegend  Ton  H0M60  in  der  Biektnng  nadi  Valpaiaieo** 
BaBmuim'a  (vgl.  6.  882)  Olankodot;  gangweiee  im  Ckloriteditefer  sosammen  mit 
Robaltglanz,  Kupferkies,  Axinit,  Quarz.  Kobaltblüthe,  Malachit,  Kupferlasur  und 
Pharmakolith;  derbe  Maasen  und  Drusen  durchsetzen  den  Chloritschiefer  und  in  der 
Nähe  der  Gänge  liegen  im  Nebengestein  Kr jstalle;  dunkelzinuweiss,  (001)  (110)  und 
(013)(ll0j,  mm  -  67*24',  Dichte  5*975,  XY.  Ausser  dem  schon  8. 855  (LXXVI.) 
aii%efllhrtaB  Kobalt -ärmeren  Vorkommen  von  San  Simon  erwähnt  Dombyko  (&Iin. 
1879,  180)  noch  ebendaher  ein  stahlgraues,  unvollkommen  blÄtteriges  (XVI.  1,  sowie 
ein  weiteres,  offenbar  auch  chilenisches  ohne  näheren  Fundort  (XVIL).  Von  Copi- 

apö,  xvm. 

1)  BoUvlA.  7on  San  Baldomero,  Mt  So  rata  vgl.'  S.  855. 

m)  Taemart*  Am  endlichen  Abhang  des  Hount  Wellington  mit  bis  1 57o  Co, 

gemengt  mit  Quarz  am  gestörten  Contact  zwischen  Sandstein  und  metamorphem 
Schiefer.    In  Nordost- Du ndas  mit  20^, „  Co  (Petteiid,  Min.  Tasm.  1896,  5.  42). 
n)  Indien.    Bei  Jaipur  in  Rajputana,  vgl.  S.  G15  u.  777. 

Analysen.   Vgl.  auch  die  Tabellen  S.  859-861. 

a)  Skntterud.    I    IV.  SrHEEREB,  Pooo.  Ann.  1837.  42,  546. 

V.  Wüiilek,  ebenda  183ö,  43,  591;  N.  Jahrb.  1838,  289. 
VI.  Schulz  bei  RAMXEtäusuo,  Mineralch.  1875,  31. 
Vn.  Bmmsn,  ebenda. 

b)  Ittkansboda.    VIII.  Li  i.wio  bei  Tschermak.  Ak.  Wien  1867,  65,  447. 

IX.  KoBEix,  Ak.  Müiicli.  Juli  Kst,7:  Joum.  pr.  Chem.  18»i7.  102.  409. 

c)  Siegen.    X.  (Grüner  Löwe)— XL   (Hamberg).   Schnabel,  Verh.  uaturhiüt.  Ver. 

Bheinl.  Bonn  1850,  159. 
Xn.  (Hamberg).    HaiDiirosirBLD  bei  RamattSBiao,  Mineralch.  5.  SnpfL 
1858,  149. 

h)  Franeonia  M.  U.  XIII.  Hates,  Am.  Joum.  Sc  1883,  24,  386. 

>  Srepard  (Am.  Journ.  Sc.  1839,  36,  332;  N.  Jahrb.  1840,  368)  hielt  den 
neuen  Namen  für  den  nur  etwas  Kobalt  enthaltenden  Azeeakiea  ftr  fiberflllssig.  Um* 
gekehrt  widersprach  Kaaiioon  (Uebers.  Hin.  Forsch.  1860, 170)  der  Vereinigang  dea 
Daoait  mit  Arsenkies  (bei  Dana,  Min.  1855,  62)  oder  Kobaltarsenkies  (bei  Btinwi»- 
Biaa,  Mineralch.  1860,  59),  da  die  Analyse  (XIIL)  auf  (Fe,  Co),(A6,  S)^  deute. 
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iban,  Out.    XIV".  Jounhton  bei  ^>  Cu&.  UonuAhs,  Ami.  Kep.  Geol.  Sarv.  Cau. 
1892,  6,  19  b. 

asco.  XV.  Pi  ATTNEB  bei  Breithaopt,  Paragenes.  1849,  S07;  Poflo.  Ann.  77, 188. 

1  Simon.    XVI.  Dombyko,  Mi».  187»,  180. 

ile).    XVII.  Derselbe,  ebenda  löl. 

)iapö.   XVIII.  Smith  bei  Dana,  Min.  1868,  79. 


1 

Ab 

s 

Fe 

Co 

Summe 

iucl. 

,  I 

47-55 

17-57 

86-54 

8*81 

99*97 

-1 

46-76 

17-84 

26-36 

9-01 

99-47 

Skotterud 

46  Ol 

18-06 

26-97 

8-38 

99-42 

bei 

•> 

28-77 

6-50 

Modum 

47-45 

17-48 

30-91 

4-75 

100-59 

•  1 

46-84 

19-01 

16-87 

18-64 

99-76 

•  i 

45 '74 

18-67 

16-46  16*18 

99*85 

8*80  Ni 

.  |l  U&kan^  f 

44-03 

19-80 

19-34 

1606 

99-28 

.   J    bod«  1 

44-30 

19-85 

19-07 

15-00 

100 

0-80  Ni,  0-98  SiOt 

•1 

•  1 

■ 

42-53 

19 -9ö 

25-98 

8-67 

100 

2  -84  Sb 

Siegen  ' 

42-94 

20-8G 

2S03 

8-92 

100-75 

.1 

43- 14 

19-08 

24-89 

9-62 

100-75 

( l-b4  8b,  8*86  On, 

10*58  Oftogirt 

41-44 

17*84 

88*94 

6-45 

98-67 

Graham 

42-22 

18-84 

33-32 

4-09 

100 

0-60  Sb,  0-98  NI 

Huaaco 

43  -  2U 

2U-21 

11-90 

24-77 

100-08 

Spur  Ni 

iSan  Simon 

42 -bÜ 

20-10 

26-50 

7-80 

97-20 

ChUe 

41-48 

19-81 

88-18 

8-95 

98*86 

Copiap6 

44-80 

80-25 

80-81 

5*84 

100*60 

16.  LöiUngit.   Fe  As,. 
(Anenelsen,  Aneniluükies.) 

)mbi8ch  a:6:c  =  0-66888:1 : 1-2331  BböOOER.^ 

bachtete  Formen:  c{00\)oP.    m{UO)ooP.  e(10l)/^C3C. 
ll)/'oo.    t{0V6)^pQD.  «(014)^.^00. 

i»-(110)(lT0)=  67»33f  I  «:i»-(014)(0T4)-.  34*16' 

e  «  (101)\l01)  =  123    3  !  o:o«=  (112)012)  =  48  4« 

y  =  (011)(()11)  =  101  55  I  o:o«  (n2)(n2)  -  76  14 

t  «  (013)(Ü13)  =   44  41  ;  o:  o  «  (112)(H2)  =  95  55 

itus  der  Krystalle  gewöhnlich  kurzsäulig  nach  m(1101,  mit 
uweiien  aber  auch  brachyiliagouai  gestxeckt,  mit  eutsprecheiider 


«fidnorw^glielieii  KijitaUen  (Oiova's  Ztadir.  10, 9),  ms  mm  und  ti«. 
Mlnmlocle.  L  55 
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Stroifaog.  ZwüUngsbildung  nach  e(lOl);  auch  Dnichkreasongs-DrUlinge. 
Derbe,  körnige  oder  strahlige  bis  stftogelige  Aggregate. 

MetallglAnzend.   UodurchBicbtig.   Farbe  sUberweise  bis  stahlgran. 

Strich  graulichschwarz  (vgl.  auch  S.  834). 

Spaltbar  basisch,  ziemlich  deutlich;  auch  nach  (IH)).  Bruch  un- 
eben.   Spröde.    Härte  5,  oder  etwas  darüber.    Dichte  7 — 7-4. 

Specifische  Wärme  0*0864,  berechnet  0  0907  (Sslla,  Oboth's  Ztscbr. 
82,  180). 

Leiter  der  Elektricität  (auch  Leukopjrrit)  (Beuebimck,  N.  Jahrb. 
1897,  Beil.-Bd.  11,  438.  434). 

Im  Funkenspectrum  die  Arsen-Linien  stärker  als  die  des  Eisens, 
deren  Intensität  durch  einen  Tropfen  Salzsäure  gehoben  wird  (de  Gra- 
MONT,  Boll.  SOG.  Diin.  Paris  lb95|  18,  283).  I 

Vor  dem  LOthrohr  anf  Kohle  unter  Entwickeliuig  arseniger  Dämpfe 
schwer  schmehsbar  (v^  S.  885  Anm.  2).  Im  offenen  Böhrchen  ein 
weisses  Sublimat  von  Ar8entrio:i7d  mit  Spuren  schwefeliger  Dämpfe 
gebend,  im  Kölbchen  ein  Sublimat  metallischen  Arsens;  jedoch  ist  nach 
LoczKA  (Gboth's  Ztschr.  16, 42)  die  Arsen-Abgabe  (der  Spiegel)  schwächer,  | 
als  bei  Arsenkies. ^  Giebt  im  Schiffchen  mit  Ammoninmnitrat  eine  rothe  ' 
Schmelze,  deren  wässerige  Lösung  die  Arsen-Re;ictionen,  der  Rückstand 
die  des  Eisens  giebt  (Burohakdt,  Min.  Soc.  Lond.  1891,  9,  227).  lu 
Salpetersäure  unter  Abscheidung  arseniger  Säure  Hislich.  Bedeckt  sich 
durch  Emwirkuiig  kalter  schwefelsaurer  Siibersulfat^Lösung  mit  Silber- 
Erystallen;  wird  durch  alkalische  Bromlösung  etwas  langsamer  als 
Arsenkies  zu  Eisenozyd  oxydirt*  (Lbmbbro,  Ztschr.  d.  geol  Ges.  1894, 
46,  796). 

Historisches.  Von  Jahbbon  (Syst  Min.  1820, 8, 272)  als  Priamatic 
Arsenical  Pyrites,  später  (Man.  Min.  1821,  268)  als  Azotomous  Arsenic 
Pyrites  vom  gewöhnlichen  Arsenkies  (Di-prismatic,  resp.  Prismatic  A.  P.) 
unterschieden,  von  Mohs  (Grundr.  Min.  1824,  2,  525)  als  Axotomer 
Arsenik-Kies»  vom  Prismatischen;  mm  =  57"34',  ee  =  128" 40'.*  Bei 
\Veiss  (bei  Karsten,  Syst.  Metullurf:^.  1831—32,  4,579;  bei  E.  Hoi  fmans, 
PoGG.  Ann.  1832,  25,  4.S5;  bei  Haktmann,  Min.  1843.  2.  071)  Ai*seilikal- 
kles.^    Die  Zusammensetzung  (vgl.  unten  Anm.  ü)  wurde  zuerst  von 

*  Das  Arsit-ii  wi  Tile  aus  seiner  Eiseuverliindung  durch  Schwefel  frei;  heim  Er- 
hitzen von  Lülliuf^it  uiit  Pyrit  verflüchtigt  sich  Schwefel,  dann  Arscnsulßd  und  zu 
letzt  bildet  aich  eine  starke  ^Vrsenkruste;  beim  Erhitzen  mit  Schwefel  sammelt  sich 
an  den  k&lteren  Theilen  der  Röhre  viel  Schwefel  und  Anensulfid  an,  ein  Arseu- 
q»iegel  bildet  Bich  nicht 

*  Dadurch  I>5llingit-Ein8chlii880  in  Fahlerz  kenntlich  zu  machen. 

'  ..Enthält  Eisen  und  Arsenik,  in  noch  unbekannten  Verhältnissen.  Ks  ist  nicht 
bekannt,  ob  er  Schwefel  enthält."  Fundorte  Lülliog  in  Kärutcn,  Schladmiug  tu 
SteiersMurk  nnd  BdchMisleiii  in  SeUeiien. 

*  Diese  Werth«  auch  noch  von  Millkk  (Pbilups'  Min.  1852,  14^  edoptirt 

*  Hafhmaxn  (Min.  1813,  l.')2)  hatt»'  als  Arsenikalkies  „Schwi  ftdeiaen  mit  wenlgeoi 
Anenik**  au^efiibrti  das  Uaupten  vom  Kammelsbeig  bei  Qoslar. 
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Eabstbn  (a.  a.  0.)  und  HoFncAHK  (a.  a.  0.)  dM  Aneiiikelseii  von 
Beichenstein  (V.  n.  L)  fflsl^esteUt,  nachdem  schon  Klaiboth  (Abb.  Ak.  Wisa. 
Barl.  1815, 27)  darin  das  I!l8en-Ara«nlk  ^  erkannt  nnd  H.  Boss  (bei  6.  BpSB, 
PoGo.  Ann.  1S28,  13,  169)  das  bestätigt  hatte.   Den  „Arsenischen  Mar- 

kasit"  von  hier  (und  aus  Steiermark)  nannte  Bbeithaupt  (Journ.  pr. 
Chem.  1835,  4.  260.  261)  Olanzarsenkies.  Weitere  Namen:  Arseni- 
kalischer  Ooldkles  (Brückmann  bei  Glockeb,  Miu,  1831,  451);  Leuko- 
pyrlt.  von  Aci'xd^'  glänzend  (Shei'Akd,  Min.  1835,  2,  9);  Arseuosiderit 
(Glückeh,  Min.  1839,  321);  Mohsln  (CnArMAN,  Pnict.  Min.  1843,  138); 
LOliiugit^  (Haidinger,  Best.  Min.  1845,  559);  Pharmakopyrlt  (Weis- 
bach, Synops.  1875,  75;  1897,  69),  als  Uebersetzung  von  Giftkies  (vgL 
S.  886). 

Hoffmann  hatte  aus  seiner  und  Kabsten's  oben  erwähnter  Analyse 
auf  die  Formel  FeAs,  geschlossen  und  die  thatsftchliche  Abweichung 
von  der  Formel  auf  Beimischung  von  FeS  und  analytische  Ungenauig- 
keiten  zurackgefthrt  Schxbbbb  (Pooa.  Ann.  1840,  49,  586)  hatte  in 
einem  Vorkommen  Ton  S&tersberg  bei  Fossum  eine  viel  eher  FeAs,  ent- 
sprechende Zusammensetzung  gefunden;  flir  den  Kies  Ton  Reicbenstein, 
in  dem  er  den  gefundenen  Schwefel  auf  beigemengten,  auch  zu  Reicben- 
stein vorkommenden  Arsenkies  berechnete,  nahm  Scheerkr  (Po(;(;.  Ann. 
1840,  50,  155)  auf  Grund  der  Analysen  I.  und  V.  die  Formel  Fe^As^,  an. 
so  dass  also  „Arsenikeisen  im  Minimum"  im  Reichensteiner  und  ,,.\rsenik- 
eisen  im  Maximum"  im  Sätersberger  Kiese  vorläge.*  Ki;nn(;()TT  (Uebers. 
min.  Forsch.  1852,  97;  MoHfs'  Muierulsyst.  1853,  III;  dazu  Suppl.  1854, 
81)  unterschied  diese  Kiese  als  Sfttersbergit  (FeAs,)  und  Löllingit 
(Fe^As,,  vgl.  aber  unten  Anm.  2).  Dana  (Min.  1854,  428;  1855,  61) 
vereinigte  unter  Shbpasd's  Namen  Leukopyrit  (vgl.  oben)  beide  Mischungen ; 
spftter  (Min.  1868,  76.  77)  erscheinen  sie  getrennt,  als  Löllingit  (FeAs,) 
und  Leukopyrit  (FeAs  -f  FeAs^  =  Fe^Asj),  bei  Edw.  Dana  (Min.  1892, 96) 
wiederum  als  Löllingit  vereinigt;  die  Trennung  in  Löllingit  und  Leuko- 
pyrit hatte  auch  Zepiiahovich  (Rqss.  Min.  Ges.  1867,  3,  24)  in  gleichem 
Sinne  vorgenommen.*  Andererseits  sehen  auch  Rammelsbehg  (Mineralch. 
2.  Suppl.  1895,  15;  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1873,  25.  '210),  Tsciikhmaiv  (Min. 
1897,  343)  und  Ghotu  (Tab.  Uebers.  1898,  24)  von  einer  Abtrennung  der 


'  „Eine  natürliche  Legimng  des  As-Metalls  mit  Fe,  ohne  eine  Dazwischen* 
kunft  des  S.** 

*  Für  FeAs,;  Syn.  Anenikkies  von  Reichenstein  nnd  Leukopyrit  Von  fonr- 
HAOPT  auch  Httttenbergrlt  genannt  (Ldlling-Ilattenberg). 

'  I?ERZEurs  fJahresber.  18 tl,  21,  185)  bemängelte  die  Analy8eii-B<'ri  cliiinn!_'»^n 
SciiEEBERS,  doch  wies  Kammelsbero  (.Mineralch.  1.  Suj)pl.  1843,  14)  einen  Kecheu- 
febler  von  Berzeltob  nach.  —  Bbeithaupt  (Poaa.  Ann.  1841,  64  ,  265)  claasiiicirte 
die  fllebaiaehea  Aneneieeii.  —  Roes  (kiystallodieni.  lOneralsyst  1852, 64)  gab  die 
nestätigttug/von  Fe^As,  für  Keicheutein  (IV.X  eehloM  «ieh  aber  Schiubb*»  Annahme 
der  Beimenpunp  von  Arsenkies  an. 

*  Dana  (Min.  2.  Suppl.  1877,  84)  hob  dauu  diese  Priorität  hervor. 

65* 
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Arsen-ärmeren  Mischungen  ab;  Gboth  weist  überdies  auf  die  Möglich- 
keit mechanischer  Gemenge  hin  (wie  frtther  Scmnnnm  nnd  G.  Bosb,  vgl 
S.  867  und  Anm.  8  S.  867).  SchweÜBl-haltige  tfischnngen  nannte  Bbbit- 
BAVPT  (fieig-  n.  Hattenm.  Ztg.  1866,  85,  167;  Min.  Stud.  1866,  95.  97) 
Geyerlt  und  Floity  nach  den  Fandorten  Geyer  nnd  La  Paz,  Saxdbbboxb 
(Jonrn.  {ir.  Chem.  1870, 1, 280)  Kobalt-haltige  ftlmkopyrlt. 

Vorkon men.  a)  geUetten.  Bei  Beieheaiteln  (vgl.  S.  889)  das  Haapt-Azsen- 

erz;  eingesprengt  im  Serpentin  und  Diopsid  gHftsere  krystalliniBcbe  Knollen,  eowie 
leistenforniige  Krystalle  (110)  (101),  die  dem  sop.  Loukopyrit  angehören;  Winkel- 
angal)en  von  Mobs  (vgl.  S.  866)  beziehen  sich  wohl  auf  diese  Krj'etalle,  sicher  die 
Angabe  Bbbitbaupt's  mri»  »  57*40'  am  Glanzarscukies  (S.  867);  Rosk  (krystallocb. 
Minerab.  18ft9,  M)  liuid  „annlbornd**  58*;  Genua  (Inang.-Di«.  Biedan  1870,  14) 
giebt  keine  Messungen  an,  aber  Zwillinge,  „deren  Gesetz  dem  ersten  Zwilliugsgesetz 
des  Stauroliths  sehr  nahe  stehen  dürfte":  auf  derbes  Material  beziehen  sich  I— III. 
(Dichte  6>97— 7-41  GCttleb),  auf  derbes  und  Krystalle  IV.,  auf  Krystalle  V— VIII. 
(Dichte  7*00  Bmitbaupt).  Ehw  Efs  ileto  innig  mit  fSeiii  ▼erteiltem  Magnetit  gemengt 
(Hiai,  Gaoni*»  Ztsehr.  4,  288);  wegen  dw  Gold-GehaUes  seit  den  18.  Jahrhundert 
verhüttet;  nach  v.  DEomr  (bei  Kerl,  Uftttenknnde  1865«  4,  878)  0<  188—142%  An, 
nach  Of  TTLEB  O-Sri**/,,.  —  In  Gängen  im  Glimmerschiefer  von  Rothenzechan  bei 
Laudeshut  mit  Quarz  und  Arsenkies,  derb  und  selten  säuiige  (110)  (101)  (Tkaubk,  Min. 
Sehles.  1888,  135). 

b)  Saehsea.  Aof  den  Ghranat-,  Kies-  nnd  Blende- Lageni  zu  Bretteabman, 

Schwarzenberg,  am  Magnetenberge  bei  Crandorf  u.  n.  in  grösserer  Menge,  mit  Zinnerz, 
Magnetit.  Kupferkies,  Pyroxen.  Axinit,  Chlorit,  Prasem;  derb,  körnig  und  stiingclig; 
von  St.  Christoph  zu  Breitenbrunn  auch  Krystalle  (Ü13)(011)(1Ü1)(11Ü)  (Fkenzel, 
Min.  Lex.  1874,  188);  an  älterem  Vorkommen  Dichte  7-282  (IX.),  an  neuerem 
(„QtjvAtf^  Dichte  8  «68  (X— XL),  letsieres  derb  nnd  kleine  KrystaUe  mit  Praseai. 
—  .Vof  Zinnen -O&ngen  zu  Ehrenfrledorf^dorf,  meist  derb,  Dichte  7-210— 7-280 
I  HiiEiTHArPT,  Foao.  Ann.  1841,54,  265),  an  anderer  Variet.Ht  („Geyerit")  6  «467 — «-."iSl 
(Bbeituaupt,  Min.  Stud.  186B,  97).  Bei  Pobershau  stängelig  mit  VVulframit  (Fbenzei.). 
Im  Zwitterstockwei^  von  Geyer  „Leukopyrit",  Dichte  7*168,  und  „Geyerit"  Dichte 
6-650  (BnnajLVPT,  Min.8tnd.  186«,  81)— 6*848  (BaaacKB,  XIL);  letaterer  in  derben 
Massen  mit  unebenem  Bruch,  stellenweiae  mit  Quarz  gemengt,  nnd  Ueinen  undeut- 
lichen Krystallen.  Im  Altenberger  Stockwerk  derb  und  in  eingewaclisenen 
Krystailcn,  mit  Eisenkies  und  Quarz.  —  Im  Gneiss  zwischen  Uetzdorf  imd  Metzdorf 
bei  Augnrtnalmrg  (Fbenzelj. 

c)  Han.  Zu  8t;  Aadfeasberg*  auf  Chiade  Gottes,  Felicitas  (XIII.)  und  Berg- 
manns trost  (XIV.);  mit  Feuerblende  von  Samson  Kryställchen  (110) (101)  (Luedecce, 
Min.  Harz  1896,90);»  ohne  nähere  Fundstelle:  derhe  blStterige  Massen  (XV.V 
Dichte  6-8,  sowie  da.s  Material  von  XVI.;  XV'II,  das  graue  krystallinische,  beim 
Auflösen  des  Breithauptits  aus  Kalkspath  zurückbleibende  Erz,  Dichte  7-114;  ebenso 
mit  eibebliehem  Antimon-Gehalt  XYIII.,  blitterige  Massen,  Dichte  7*4746;  auch  im 
Gemenge  des  „.^Vrsensilber"  (vgl.  S.  -130).  Viellttcht  gehört  auch  hierher  Kobbll*s 
sog.  Chathamit,  vgl.  S.  8ü2.  Ueberzüge  zasammengehäufter  Krystalle  auf  Kalkspath- 
Skaleno^dern  von  Sillbm  (N.  Jahrb.  1852,  531)  als  Pseudomorphose  aufgezählt.  — 
Auf  Gmbe  Au^eklftrt  GlQck  bei  Hasserode  (Lckoeckb).  —  Auf  einem  Engang  im 
GM»bro  des  Badan^HMles  mit  Blende,  Knpforkise  und  Blei|^ans  in  Kalkspath  bis 
kop%rosse  Kncdlen,  XIX.;  ans  dem  £ia  ]ierv<Mrwaehseade  KiTstiUehen  tafelig  nach 


*  Irrthflmllch  hier  WstraanosoB's  Analyse  (Sehladming  XXVI.)  an^afllhrt 
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(001)  mit  (110)(101)(|OtlV  naeh  FunonE  7-8*/o8  und  8-5%  Co  enthaltend  (Sohubb, 
CentnübL  IGn.  1900,  IM». 

d)  Baden.  Auf  Sophie  bei  Wittichen  auf  Eisenspath  aufgestreut  kleine,  „mit 
dem  Andreasberger  Vorkommen"  übereinstimmende  Prismen  (Sandberokk,  Erzgfinge 
1885,  885;  N.  Jahrb.  1Ö6B,  412).  —  Auf  Grube  Wenzel  bei  Wolfaeh  warzige,  mit 
Kx7«tlllohen  (110)  (Ol  0  beaetcte  ailberweiaBe  Knaneni  in  Kalkspath  und  ab  Uebenug 
von  Antimonsilber;  silberweiw,  Dichte  6-797;  früher  von  Sblb  (Geogn.  Beiehr. 
Kinzigerth.;  Deiikschr.  vaterl.  Ges.  Naturf.  Schwab.  1805,  1,  :^73)  für  „Weisserz" 
(Silber  haltigen  xVrsenkiea)  gehalten,  dann  von  Petersen  (XX.)  und  Sanpberokr 
(N.  Jahrb.  Iä69,  315j  als  Geyerit  (vgl  S.  8t>b)  bezeichnet,  später  von  Sanubekoku 
CEng,  1886,  808)  mit  aelnem  tpanisehen  Glankopyrit  Terriiaigt;  lieünrt  bei  VervittO' 
rang  ein  brannrotiies  Gemenge  von  Pitticit,  Kobaltblüthe  und  Antimonocker. 

e)  Böhmen.  Bei  Pfibram  auf  dem  Schwarzgrübner  Gang  graulich-silberweisae 
feinkörnige  oder  schuppige  Lagen,  von  Blende  und  Eisenkies  durchwachsenen 
Eiseuspatb  durchziehend  (v.  Zbpbabovicu,  Min.  Lex.  1873,  2,  178);  Dichte  6*  Ii, 
XXI— XXIL 

Mlhren.  Kdrnig  mit  Arsenkies  im  Kalk  von  Nedwieditz,  sowie  mit  Eisen» 
kies  in  thonigem  Qnarzit  von  Biskupska  (Kolexati,  Min.  Mflhr.  1854,  79). 

f)  Ungarn.    Bei  Dobächau  feinkörnig,  stablgrau,  Dichte  7-15,  XXIII. 

g)  Kirnten.  Bei  Ii]Uling-H8tlMb«rg  anf  dem  Eiaenapath-Lai^  des  Enbergs. 
Frflber  (vgl.  S.  867  Anm.  2)  anf  der  verlaasenen  Grobe  YogelBang,  am  Anagehcnden 
des  Abendechlag-Liegendlagers  und  am  Barbarathurm.  Auf  dem  Xaveri -Lager 
reich  an  eingewachsenem  Wisniuth.  Besonders  aber  auf  dem  Margarethen -Bau,  wo 
Bich  das  Wolfebauer  Eisenspatb-Lager  im  Kalkstein  auakeiltc;  hier  taudeu  sich  im 
bSberen  Hortiont  Knollen  von  eebwanrnn  Hotnatein  mit  Araenkies,  Ranundabeigit 
und  Buumonit,  im  tiefen  Horizont  Knollen  und  Linsen  von  Lollingit,  mit  Wismuth, 
Chloaiithit  und  verändertem  Eiscnspath:  in  don  Hohlräumen  der  grobkörnijr  blütterigen, 
selten  dichten  Aggregate  an  den  Enden  zuweilen  Andeutungen  von  (110)  (101);  licht 
bis  dunkel-stahlgrau,  auch  blau  oder  gelb  angelaufen;  in  Hohlrftumen  drusige  lieber- 
sSge  kleiner  Skoradite  (▼.  Zinuaoviai,  Lex.  1859,  1,  252;  1878,  8, 181;  Boas.  min. 
Ges.  1867,  3,  24;  Sitzb.  Ak.  Wien  1867,66,46;  BnonucmBB,  Ifin.  KSmt  1884,62); 
Dichte  7-03  (XXIV.)  -6-75  (XXV.). 

h)  Steiermark.  An  der  Zinkwand  (Neualpe)  und  im  Wettern  (Vüttern)-Gebirfrf 
südlich  von  Schladming  (vgl.  S.  806);  besonders  an  der  Scharung  von  Gängen  mit 
qnanigen  Lagern,  die  Eiaenkiea,  Knpfeikiea,  Fihlen  und  Bleiglans  flUuen  (t.  Zipn., 
I..ex.  1859,  851).  Nach  G.  Rose  (krjstallochem.  Mineralsyst.  1852,  54)  derb  nnd  in 
Kalkspath  eingewaehs'-iu'  kleine  siinlige  silberweisse  Krystalle,  mit  den  von  Mo!is 
(vgl.  S.  8ti6  Anm.  4)  uugegebeuen  „faiit  völlig  übereinstimmenden  Winkeln'^;  Dichte 
8-67— 8-71  (XXVL);  Rumpf  (I'schekm.  Mitth.  1874,  234)  fand  unter  seinen  Schlad- 
roinger  Kiyatallen  nur  Aiaenkieae.  Wold  nnrieher  die  Natur  nm  Horffiu]iM*a  (Pooo. 
Ann.  li<32,  86  ,  491)  „Arsenikeisen  von  Sladming",  bei  Glocuek  (Bynops.  1847,  37) 
„Schladminger  Areenosiderit  (vgl.  S.  867),  UofTmannit  Fköbel";  jedenfalls  besser 
zum  Karomelsbergit  gestellt;  bei  Baarraju^PT  (Paragenes.  1849,  217)  der  Fundort 
dleaea  „Bhombitee  ajnllietloina^  in  Httttenberg  (K&mten)  umgewandelt 

fialltarg.  Aach  im  Salzburger  Theil  der  Zinkwand  im  WeiaBbciaeh-Thale, 
deib,  mit  Speiskobalt  nnd  Nickelin  (Fugokb,  Min.  Salzb.  1878,  8). 

i)  Schweiz.  Im  Wallis  (S.  12.-).  »;i9.  807)  im  Anniviers  (Eifischi -Thale  beim 
Dorfe  Ayer  derb  al.s  Umhüllung  von  Chloanthit  und  Nickelin,  selten  Krystalle, 
wenig  Schwefel,  keine  Spar  Kobalt  noeh  Niekel  entiudtend;  bei  8t.  Lue  anf  La 
Bama  (8.  778)  Kiyatalle  mit  Kobaltglana  (Oaanrr,  QBera'a  Ztachr.  9,  564)l 

k)  Italien.  Iti  der  Prov.  Torlno  bei  Bruzolo  mit  Speiskobult  fS.  807)  im 
Dolomit;  in  Breseia  bei  Sonico  zu  Calciner  mit  Magnetit;  in  Bergamo  bei  Vil- , 
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minore  in  den  imtertriadischen  Servino-Sehiefeni  (Jssvit,  TewHl  Sotterr.  Ital.  1818, 

1,  2r.4.  2(;U).  —  InlAeea  auf  Rottino  (S.  491)  nach  i.'Achiahdi  (Min.  Tose.  1818, 

2,  35H).  Auf  Elba  am  Capo  Calamita  mit  Kobaltblüthe  (Bombicci,  Cors.  Min.  1862, 
497);  nach  Rostes  (N.  Jahrb.  1877,  534)  in  quarzitiachen  Maaeen  innerhalb  des 
GnmiU  bei  Saat'  Ilario,  zu  „i  Marmi". 

1)  Spaaie«.  Auf  den  Grabeo  von  Gnadaleannl  in  B«vlllft  in  grosablltterigem 
Kalkspath  nieiige  Aggregate  aas  feinlcOmigen  dQnnen  Schalen  zusammengesetst,  die 
mit  gleich  dQnnen  von  Kalkspath,  auch  zuweilen  von  Rothgüliicn  wcclipfln:  an  <]<r 
Oberflache  kleine,  kammartig  zusammengehäufto  Krystalle,  Durchkreuzungen  von 
zwei  flachen  Tafeln;  licht  bleigraa  ins  Zinnweisse,  schwärzlich  bis  gelbbraun  und 
bUm  anlnnfend;  SaxiwnaBli  (N.  Jalurb.  1810,  196;  Jonrn.  pr.  Chem.  1810,  1,  280) 
Glamkopyrlt;  Dichte  7  181,  XXVII 

m)  Frankreich.  In  den  Hautes-Pyr^n^es  feine  Nadeln  mit  Kupft-rkics  in  den 
den  Granit  des  Pio  d'Arbizoii  durclusetzendcn  Qtuirz-Gängcn  (Lacroix,  Min.  France 

1897,  2,662).  —  im  D^p.  librt  auf  der  Mine  des  Chalancbes  (S.  113)  derb,  Dichte 
8 '84,  XXym.;  ober  angeblieh  dam  gebSrige  KiTStalle  vgl.  8.  851;  Lacno»  beol>- 
acbteie  aber  auch  Schwcfel-freie,  leider  undeutliche  Krvstalle,  auf  Allemontit  oder 
in  Speiskobalt.  —  Im  D^p.  Haute-Vienne  grauliehweisse  derbe  Müssen  im  I'r^niir^tit 
von  Vilate  bei  Cbanteloube,  mit  Niobit,  Spe^sartin  und  Wolfrumit;  blätterig  auf 
der  Zinnerz-Grube  von  Vaulry  mit  Molybd&oit  und  Zinnerz  (Lacbou).  —  Im  D^p. 
Loire-InMrievre  dichte  Hassen  in  den  Pegmatiten  von  Miseri  bei  Nantes,  Idefaie 
Krystalle  in  denen  von  Orvault;  nhlreiche  kleine  (110) (Oll)  in  einem  Turmalin- 
flllirendeo  Glimmerschiefer  von  Douves  Saint-Nicolas  bei  Nantes  (Lackoix). 

n)  England.  lo  Comwaü  zu  £ast  Pool  bei  Dolcoath  und  wahrscheinlich 
auf  vielen  anderen  Comwaller  Gruben  (Coixnis,  Min.  Comw,  1816,  62). 

o)  Norwegen.  Auf  mehreren  Gängen  des  Angttsyenits  anf  StokS  und  den 
Inseln  und  Scheeren  bei  .\r5,  stets  mit  Mclinophan  und  Homilit;  beste  Knr'stalle  im 
Analciin  .stockemi  und  wahrscheinlich  in  ursprünplichen  Drusenräunien  ttusi^ebildet; 
gewöhnlich  bracliyüiagonal  säulig  und  stark  gestreift,  (Ol  l)  ^Ü14)(1  lU),  auch  mit  (112); 
Messungen  S.  865;  gewShnlieb  gafbenfBrmige  Gruppirung  sahlreieber  Individuen; 
'Unvollkommen  spaltbar  nach  (llOi;  auch  grössere  etwa«  verunreinigte  Massen  (BaöooBa, 
Ghoth's  Ztriclir.  16,  81;  XXIX.  —  Im  Kirchi^picl  .Moduni  auf  dem  Sätersberge  bei 
Fossum  in  Albit  (2,  1465)  kleine  siiberweisse  und  stahlgraue  Partien,  Dichte  7 '09 
(XXX— XXXI.)— 7-228  (Bbeithaupt,  Pooo.  Ann.  1841,  64,  266). 

p)  nnlmd.  Im  Serpentin  von  Pitkirantn  (Wok,  Miuenda.  Helsingf. 
1881,  18). 

q )  (i röninnd.  Bei  N au j  ak  a s i k  im  Tungdliarfik-Fjord  (Fumk,  Meddelela,  Gr5nL 

1898,  14,  24Ö;  Gbotu's  Ztschr.  32,  616). 

r)  Cnnnda.  In  Ontarlo  bei  Galway  in  Pelerborougb  Co.  deib  mit  l^inet- 
kiee  und  Quarz,  atablgran,  Dichte  1*028  (Horruamr,  Ann.  Bep.  GeoL  Snrv.  Can. 

1895,  e,  19  b);  XXXTI.  ^ 

s)  r.  S.  A.  In  Maine  bei  Paris.  In  Conneetleut  bei  Roxbury.  In  New  York 
bei  Edenville  und  Monroe.  In  Peuusykaiiia  wurde  in  Ücdfurd  Co.  ein  2— 3  Unzen 
schwerer  Krystall  unter  nicht  nSher  bekannten  Umstunden  gefunden  (Dana,  Min. 

1892,  07)  —  In  North  Carolina  auf  der  Asburv  Mine  inGastonCOb;  in  Ircdell  Co. 
auf  l>r.  H:ilvl>nrton"s  Hesitz  knullifre,  heinahe  ^anz  in  Skorodit  umgewandelte  Mjis*«n; 
in  Alexander  Cu.  bei  Drum's  Farm  auf  den  White  Plains  (Genth,  Min.  N.  C. 
1891,  26),  au  reinen  Stücken  Dichte  7-031  (XXXIII.),  auch  meist  zu  Skorodit  uxydirt; 
in  Randolph  Co.  wurde  eine  8  Pftuid  schwere  Masse  geftniden  (Daxa).  —  In  C*lo» 
rado  in  der  Gegend  des  Tcocalli  Mt.  am  Bru^h  Creek  in  Gunnison  Co  gemengt 
mit  Eisenspath  und  Baryt  stenifiiiTnipe  kry-tallinisehe  A{rgrepite,  au?  eIlip)soidi><  h(  n 
Formen  mit  erkennbarem  (1  lU)  (101  j  zusamniengeaetzt,  ein  Prismenwinkel  Ö8";  sccbs- 
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straUiee  Sleme  mit  (110)  ab  ZwülingMibeiie,  und  weitnr  solelie  DiiUiiige  noeh 
complicirter  TenradiMn  (HnLsnum»,  Am.  Joan.  8e.  1884,  87,  848);  Diehte  7  «400^ 
XXXIV. 

t)  Mexico.  In  Zacatecms  am  Cerro  de  Ganxules  bei  Ojocaliente  (Landkbo, 
Min.  1888,  285). 

n)  Punk  la  AndftbtiaylaB  growe,  liuwerlieh  erdiggraae  8tll<^e  mitKobalt- 

blüthe  und  Ant  u-baltigem  Brauueisenerz,  wegen  der  Verwitterbarkeit  von  Raikondi 
(trad.  MAatmBT,  Min.  P^.  1878,  808)  all  Eiaen-liaitigar  Speiakobalt  cianifieirt) 

XXXV. 

Boliria.  Bei  La  Pas  auf  Gängen,  von  dünnen  Platten  von  Gold  oder  Wis- 
matik  dnveliwtBte  HaMea,  Bbiitbadpt*«  (Min.  Sind.  1888,  85;  Berg-  und  Hflttenm. 
Zliff.  1888,  26,  167)  Pazit;  zinnweiss,  derb  and  Krystalle  (001) (101 )  (l  10),  mm  ^ 
64<>Rß',  ee  -  I19"r)6',  prismatisch  spaltbar,  Dichte  6«297— 8-808,  XXXVL  ~  Bei 
AuUagas  (Domeyko,  Min.  1879,  162). 

Chile.  Verbreitet  anf  den  SUl>erOnib«B,  b«aoiiden  anf  denoa  von  Carrlso*  in 
IfoiMO^  speeieU  Deaenbridora  (XXXYH— XXZVIIL)^  m  Bandvrriaa.  €lMitar- 
elll«  (faaerig  von  Grabe  La  Loreto,  Diehte  7-64,  XXXIX.)  nnd  Tres  Puntas  in 
Copiapö,  ztisairrnen  mit  Arsenhiee,  ESwakiea,  Blende,  Antimon,  Silber,  Bothgfilden 
(DoKEYKo,  Min.  Iö79,  162). 

y)  Tiaauuiia.  Verbreitet  in  Nordost-Dandas;  anf  derColebrook  Ifine  häufiger 
als  Araenkies  (Pettebd,  Min.  Tasm.  1896,  56). 

Ifew  South  Wales.  Am  Lnuina  Creek  in  Wellington  Co.  and  bei  Gondagai 
kleine  wohlausgobildete  Krystalle  (Liversidoe,  Min.  N.  S.  W.  1882,  37). 

w)  Aftika.  In  Aigerien  auf  der  Bleierz-Lagerstätte  von  Kef-Oum-Theboul  in 
Coaetantine  U^e  Krystalle  (Lacsob,  Min.  France  1887,  S,  888). 

x)  künstlich.  Noch  nicht  dargestellt;  wohl  aber  wurde  FeAs  susammen  mit 
SnS  neben  anderen  Produeten  in  einem  Schmelzofi-nherde  der  demolirten  Trethellan- 
Zinnwerke  bei  Truro  in  Cornwall  gefunden:  duukelstahlgraue,  in  der  Form  LöUingit- 
ähnliche  Krystalle  (III) (101)  ohne  oder  mit  (100),  Dichte  7«9414,  mit  Aa  58-82, 
8  0-M,  Fe  88<80,  Sn  8*85,  Co  8>84,  Sputen  Ni  und  Co,  Sand  1'78,  Summe  100'81 
(HaaDDBV,  Am.  Journ.  So.  1888,  6,  94). 

Analysen. 

a)  Beiohenstein.  I.  E.  HorraAim,  Pooo.  Ann.  1888,  85,  490. 

II— III.  GCttlbi,  Inang.-Di88.  Breslau  1870,  12. 

IV.  Weipenbosch  bei  (i.  Rose,  kryetalloch.  Minerals.  1852,  54. 
V.  Ii4B8i£M,  Syst.  Metallurg.  1882,  4,  579;  Poou.  Ann.  26,  490. 
VL  Mnrsa  bei  Soebibsb,  Pooo.  Ann.  1840,  60,  154. 
VII— Vm.  GOmaa  a.  a.  O.  14. 

b)  Breitenbrnnn.    IX.  Behncke,  Pogo.  Ann.  1856,  98,  187. 

X-XI.  Mc  Cav,  Inaug.-Diss.  1883,  45;  Groth's  Ztachr.  9,  609. 
Geyer.    XII.  Behmcke,  Pooo.  Ann.  1856,  98,  187. 
e)  Andreasberg.  XIII.  Jobbah,  Journ.  pr.  Chem.  1887,  10,  488. 

XIV— XV.  lunro,  N.  Jahrb.  1858,  818;  Berg-  u.  Hflttenm.  Zig,  1864,  68; 
Ztschr.  gC!».  Natunv   18r.4/3r?0:  Maja  1854,  9. 
XVI.  Hahn.  Berg-  u.  Ilüttcnin.  Ztg.  1801,  20,  281. 
XVII.  Raumelsbero,  Zt£chr.  d.  geol.  Ges.  1873,  26,  282. 
XVni.  LocsKA,  Gaorai's  Ztschr.  11,  281. 
Radau-Thal.  XIX.  KiXn  bei  Sohbisi,  Centralbl.  Min.  1900,  118. 

■  Von  DoinYKO  sehen  1841  (Ann.  mines  III.  20,  478;  N.  Jahrb.  1848,  104) 

erwähnt. 
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d)  WolfiMh.  XX.  Pbtbbbbi,  Pooo.  Ann.  1969,  137,  393. 

e)  Pfibram    XXI.  Mrazbk,  Beig-  n.  Hfltteimi.  Jahrb.  18,  812;  SiUb.  Ak.  Wien 

1867,  56,  46. 

XXII.  Bboz,  Berg.-H.  Jahrb.  18,  358;  Lotos  1870,  8. 

f)  Dobaebno.  XXni.  NmiwiBDna,  Tbobsrh.  Mittb.  lSt2,  161. 

g)  Httttenberg.    XXIV.  Weyde  bei  Zepharovich,  Riiss.  ^Un.  (ies.  18«7,  8,  24. 

XXV.  Mc  Gay,  Inaug.-PiHS,  iss^;  Ghoth's  Ztschr.  9.  t;00. 

h)  Schladming.    XXVI.  Weidknüuö(  h  bei  Ii.  Rose,  kryetallocb.  Minerals.  1852,  M. 
1)  Guadalcanal.    XXVII.  Sbmfteb,  Jouru.  pr.  Cbem.  1870,  1,  230. 

m)  Cbalanchee.  XXVill.  Fannm  N.  Jahib.  1875,  677. 
o)  Brevik.   XXIX.    Nokuekbeiöld,  G^I.  F9r.  Fdrh.  1875,  2,  242. 

Sätcrsberg.    XXX  -XXXI.  S.  heekeh.  Pooo.  Ann.  1840,  49.  f).'?«;  50,  153. 
r)  Galway.    XXXII.  Johnston  bei  Uoffmann,  Ann.  Rep.  Geol.  Surv.  Can.  1895, 
6,  19  b. 

■)  Drain*«  Flinn,  N.  0.  XXXIH.  Gbmth,  Am.  Joom.  Sc  1882,  44,  884. 

Teocalli  Mt.,  Colo.   XXXIV.   Hillbbbaiid,  ebenda  1884  27,  358. 
n)  Andahuaylan,  Peru.    XXXV.  Kaimondi,  Min.  I'.'r.  1878,  210. 

La  Paz,  Bolivia.    XXXVI.    Wimklek  bei  Bbkituaupt,  Miu.  Stud.  1866,  96. 
Deseubridora,  Carriso.  XXXVII.  DoMsno,  Ann.  mines  1846,  9,  467;  N.  Jahfb. 
1849,  817. 
XXXVIII.  Derselbe,  Min.  1879,  162. 
La  Loreto,  Chaäarcillo.  XXXIX.  Derselbe,  ebenda. 


b) 


c) 


e) 


L 

n. 

in. 

IV. 
V. 
VI. 

m 
vm. 

IX. 
X. 
XI. 
XII. 

xin. 

XIV. 
XV. 

XVI. 
XVII. 
XVIII. 
XIX. 
XX. 
XXI. 

xxn. 


I 


Theor. 
Beiehen* 
stein, 

derb 
derb  +  kryet. 

I  Beiehen-  | 

/  stein,  ' 
I  Krystalle  [ 

Breiten- 
brann 

Uejer 


Andreas- 
berg 


Radautbal 
Wolfteh 

I  Pfibram  | 


72-82 
65*99 
66-59 

67*81 
65G1 
65-88 
63-14 
66*57 
61*52 
69*85 
61-62 
61-18 
58-94 
55*00 
58*64 
70*59 

58-  75 

59-  90 
6«.  08 
70  16 
62*29 
59*47 
68*21 


Fe 

Summe 

inel. 

27  18 

100 

1*94 

28*06 

98*16 

2*17  SeqMntin 

1*98 

28-28 

98*86 

2*06  Beigart 

1*97 

28-19 

9911 

114  „ 

1-09 

31-51 

99-25 

104  „ 

1-77 

32-35 

100 

1-63 

30-24 

98-56 

3-55  Bergart 

1*08 

81*08 

99*59 

0*92  „ 

0.88 

29*88 

98*25 

6  07  „ 

1*10 

27-41 

99-41 

1.06  8b 

6-84 

81-20 

99-66 

6-63 

31-20 

99-01 

6-07 

32-92 

99-30 

1-37  Sb 

8-35 

36*44 

99*80 

0*01  Ag 

7*66 

88*70 

100 

1*65 

28*67 

100*91 

1-40 

26-70 

99-53 

0-36  Sb^ 

319 

26-89 

100 

9-96  „ 

0-84 

27-32 

100-47 

4  03  „  ,0-lOCu,  0-lOSiU, 

1-20 

28*75 

99-78 

0-29  „  ,4- 18  Co,  0-20  Ni 

5*18 

84*88 

100*57 

'  4*87  „,4*40  „ 

4*81 

82*29 

100 

8*58  „,0*85  „ 

85*64 

98*85 

1 

Dasa  SiOt  0*92,  AlgO,  0-44,  GaOO-44,  MgO  0*05,  UaOO-19,  UnlöeL  10*28. 


I    ^  ^ 
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Ab      8  ;  Fe  [Summe 


ind. 


f) 


h) 
1) 

m) 
o) 


t) 

8) 


») 


XXIIT. 
XXIV. 
XXIYa. 
XXV. 
XXYI. 

xxvn. 

XXVIII. 
XXIX. 


XXXI. 
XXXII. 
XXXIII. 

XXXIV. 

XXXV. 
XXXVI. 

xxx^^I. 

XXXVIII. 
XXXIX. 


Dobachau 

Hfltteiiberg 

Sdiltdming 

Gnedaleenel 

Chalanches 
Brevik 

I  Säteraberg  | 

Galway 

Druin's  Farm 

TeocoUi  Mt. 

Andahnaylas 

La  Paz 

1  Descubrid.,  l 
J      ( 'arrizo  I 
La  Loreto 


7011 
58-92 
67-77 
68*87 
72«  18 

66<80 

65-  66 
72-17 

70-09 
70-22 

70-  85 
70.83 

71-  18 

69-  82 

64-84 

66-  20 

70-  30 

71-  68 


0-  81 
2-77 
8-18 

1-  09 
0-70 

2-  86 

8-66 

0-  87 

1-  88 

1-28 
0-81 
0-77 

0-56 


88 

Ol 
10 
10 


28-  21 

25-  63 

29-  85 
29*20 

26-  48 

21  •88 

21-22 
27 '14 
27*89 

28-14 
24-67 

27-  93 

22*96 


99-13 

100 

100 
99*16 
99*86 

100*04 

100-59 
99-68 

98-  81 

99-  64 
100 

99-58 

99*75 


19*18  99-80 

24  85'  9943 
37  •  r>0  100 
27 -«0  99-20 


Spur  IM 

6-34  „  ,  6-34  Bflekat. 
(nach  Abnig) 


3-.'>9  Sb,  4-64  Co, 
114  Cu 

5-61  öh,  6-44  Co 

Spar  P  und  Co 


2-88  Co,  0-7»  Ni 
Spur  Cu 

0-08  Bi,  0-39  Cu, 
4*87  Co,  0*21  Mi 
9*42  Co 

0-13   „  ,  0-10  Bi* 
5  -10  Gangart 
0-20  Ag 


0-87  27-35,  99-80 
<  i 


17.  Alloklas.  (Co,  Fe)(As,  Bi)S. 

Rhombisch  a  :  6 :  c  =  0-7.5  :  1  :  1-36  Tschermak. 
Beobachtete  Formen:  m(110)QoP.  e(101)i^oo. 

«M  :m  -  (UO)(UO)  -  74<»  6:a  ->  (101)(T01)  -  122» 

Breitstängelige  Aggregate,  oft  mit  halbkugeliger  Oberfläche,  häutiger 
unregelmässig  begrenzt;  in  kleinen  Hohlräumen  selten  Krystalle  me. 

Metallglänzend.    Undurchsichtig.    Stahlgrau.    Strich  schwarz. 

Spaltbar  voUkommen  nach  (110),  dentHcb  nach  (001).  Hftrte  zwisehen 
4>-5.  Dichte  6*2'-6-6. 

Vor  dem  LOthrohr  auf  Kohle  unter  anenigen  D&mpfen  einen  Wis- 
muth-BeBchlag  gebend  nnd  su  matter  graner  Engel  schmelzbar;  im 
Eölbchen  sublimirt  arsenige  Säure.  In  Salpetersäure  löslich;  die  rothe 
Lösung  giebt  mit  Wasser  einen  weissen  Wismuth-Niederschlag. 

Yorkommen.  a)  UngarB»  Auf  der  Eliaabeth-Ombe  bei  OraTieaa  in  eckigen 

TViiineni,  zuweilen  neben  atark  glänzenden  dünnstfingeligen  Arsenkies- Aggregaten, 
in  kornigem  Kalkspath  eingewachsen,  der  auch  Wismuthglanz,  Knbaltj.'!aiiz  (auch 
Speiakobalty  vgl.  iS.  806  u.  «74),  Eisenkies,  seltener  Kupferkies  und  Uulil  eutbäit, 


'  Dazu  Cu  011,  (Au  +  Ag)  0-006,  2-88  Bergait. 
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letzteres  zuweilen  als  Ueberzug  auf  Arfenkies  und  AUoklas.  Von  Tschkrmak  (Sitzb. 
Ak.  Wien  1866,  53, 220)  bestimmt  und  beuanot*  von  ükkoi  anderer  und  xlutj  brechen« 
wegen  der  Tom  Arsenkies  slnrdelieiiden  Spaltlnrkeit  Ans  L  die  Fonnel  C<vAs|^ 
atigeldcet»  too  Buonunw  (lOneraleh.  1875, 88)  B/AB,Bi),8^  Gboth  (llin.-8MiiinL 
Strassbg.  1878,42)  Co(A%Bi,S),  oder  (Co,  Fe)(A8,  Bi)S  (Tab.  Ucbers.  1882,  18;  1898, 
24);  letztere  von  Frehzel  (II — VII.)  bestätigt'  (besonders  III.)  unter  Abzug  des  in 
Salpetersäure  zurückbleibenden ,  also  beigemengten  Goldes.  Dichte  6-23  —  6-50 
(FkmoBL)  — 6 '65  (Tsohsbiux). 

b)  Fnmkreleh.  Laobooc  (|fin.  France  1897,  2, 664)  bringt  die  Wismntli-haltigeD 
Atsenkieee  Ton  M^jrmae  (8.  850)  mit  Alloklu  in  Yerbindang. 

Analysen,    a)  OravieM.   L  Hnx,  Sitzb.  Ak.  Wien  1866,  S8,  820. 
II— VIL  Fumm,  TbauBiL  .Mitth.  N.  F.  6, 181. 


As 

Bi 

.  *  1 

c 

Fe 

Ott 

Summe  | 

L 

88 -68 

80-15 

16-22 

10-17 

5-58 

89-45* 

n. 

88-04 

25-88 

18-81 

21-06 

8-54 

0.20 

102-04 

abiBgl.  1-24  Au 

III. 

28- 17 

28-65 

16-22 

24  46 

3-70 

0-45 

101-65 

w 

1-10  „ 

IV. 

28-41 

29-19 

15-78 

22-50 

3-84 

0-28 

100-00 

f» 

110  „ 

V. 

30-48 

22-96 

1810 

23-29 

3-40 

0-16 

99-39 

>» 

1-20  „ 

VI. 

32-59 

24  07 

18-34 

21-66 

3-28 

0-16 

100- 10 

»» 

110  „ 

vn. 

88-82 

82-88 

16-06 

20-25 

2-71 

0*22 

100*29 

» 

170  „ 

18.  WolfacMt.  Ni(As,  S,  Sb),. 

Rhombisch. 

Beobachtete  Furmeu:  b {()10)  oo  P(J2.    m(llü)oci^.   {Ok\)  mPcr. 

Die  sehr  kleinen  Krystalle  von  Habitus  und  anscheinend  auch 
Winkelwerthen  der  Arsenkies-Combination  (HO) (011);  zuweilen  mit  (010). 
Auch  strahlij^e  Aggregute. 

Stark  metallglänzeud.  Undorehsiobtig.  Silberweiss  ins  Zinnweisse. 
Strich  schwarz. 

Ohne  deatliche  Spaltbarkeit  Brach  uneben.  Sehr  sprOde.  H&rte 
zwischen  4—5.  Dichte  6-872. 

Guter  Leiter  der  Elektridtftt  (Beubbimok,  N.  Jahrb.  1897,  BeiL«Bd. 
11,  436). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  unter  Arsen-  und  Antimon -Rauch 
leicht  zu  weissem  sprödem  magnetischem  Metallkom  schmelzbar.  In 
Salpetersäure  unter  Ausscheidung  von  Schwefel  und  weissem  Rückstand 
mit  grüner  Farbe  löslich.  Sonstiges  Verhalten  wie  von  Korynit  (S.  788): 
nur  läuft  der  Wolfachit  an  der  Luft  nicht  an,  der  Korynit  grau  bis 
bläulich. 

1  VoD  Daxa  (Min.  1868,  81;  1892,  102)  in  AUodatft  umgewandelt 
'  Deshalb  Bahuelsukru's  (Mineralch.  2.  Suppl.  189.*),  19)  Aiutpmch  unberech- 
tigt: „Fkenzel  erkliirt  das  Ganze  mit  Recht  fUr  ein  Gemenge". 
=•  liicL  Zu  2-41,  Ni  1-55,  Au  0-68. 
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Torkommen.  Bfedok  Auf  den  Weud-Gang  bei  WelfiMh  in  kryatallirirten 
Uebenilgen  Aber  Niekelin  und  diesen  in  Trümern  dnrchset/end ,  in  Kalkspath  ein> 
gewachsen,  zusammen  mit  Antimonsilber  und  Blciglanz.  Früher  fVir  Speiskohalt  ge- 
halten, von  Samdbuoss  bestimmt  (N.  Jahrb.  1869,  318;  Erzgänge  1885,  307;  bei 
Fwnttaa,  Pogo.  Ann.  1869,  187,  897). 

A  II  iil ys (' II.    T.  Petehskn  a.  a  ().    Nach  Abzup  vnn  PbS  und  AfTs^b  II. 


■ 

Sb 

S 

Ni 

Co 

Fe 

Pb 

Summe 

L 

\  38-46 

18-17 

14>43 

29-58 

Spur 

8-11 

1*82 

0-12 

100-74 

II. 

88-88 

18*26 

14-86 

29*81 

Spur 

8*74 

100 

19.  Safflorlt.  CoAs,. 
(SpatiiiOFy^^  filflenkolwltkiesy  Aisenkobaltelseii.) 

Rhombisch  a :  fr :  0  —  0*5085 : 1 :  0*8944  Hj.  aröOBBN. ^ 

Beobachtete  Formen :  a  ( 1 00)  cc  Pco,    m  (l  1 0)  00  P. 
e(l01)roo.    q{On)Poo.  o(Ul)P. 

f»:m  =  (110)(nO)  =  53°54'     I      oro  =  (11 1)  (U 1)  =  53M4' 
e:  e  =  (101) (101)  =  120  46  0:0  =  (111)(U1)  =  105  20 

y:  9  =  (011)(011)=>  96  22  0:0  »  (III) (Iii)  =>  132  18 

Habitus  der  Erystalle  makrodiagonal^säulig.  Zwilliugsbilduog  nach 
(110)  und  nach  (101).  Hftofiger  derbe,  zuweilen  radial£uerige  Massen. 

MetaUglftnzend.  Undurchsichtig.  Farbe  zinoweiss  bis  staUgran, 
aber  bald  dunkelgrau  anlaufend.   Strich  granlichschwarz. 

Spaltbar  deutlich  nach  (010).  Bruch  uneben  bis  muschelig.  Spröde. 
HÄrte  über  4,  bis  5.    Dichte  6*9— 7»3. 

Leiter  der  Elektricität  (Beijerinck,  N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd,  11, 436). 

Vor  dem  Löthrohr  und  gegen  Säuren  wie  Speiskobalt 

Historisches.    Bbbithaupt  erhob  1835*  (Tgl.  S.  800  Anm.  4) 

Weener's  „faserigen  weissen  Speiskobalt"  „als  wohl  rhombisch"  cur 
selbständigen  Species  SalHorit  (Satlorit),  Dichte  7-123— 7- 129.  Kobbll 
(Grundz.  Min.  1838,  300)  trennte  vom  Speiskobalt  (Syn.  Kobaltkies,  re^p. 
oktaedr.  Kobultkies  Mohs,  vgl.  S.  773)  den  Eiscnkobaltkies'^  ab,*  auf 
Grand  seiner  eigenen  Analyse  (IL,  Dichte  0-95)  und  der  Uuffmanm's  (I.) 

*  Ati  Krystallen  von  Nordmarken  (Ball.  geol.  Inst.  Upsala  1894,  2,  9b). 

*  Andeutungen  auch  schon  1832  (Char.  Min.-Syst  1832,  252). 

*  Der  Name  anderweitig  von  BBrarBAVPT  (Char.  Min. -Syst  1882,  245)  ale 
Synonym  für  Kobaltglanz  gebraucht. 

*  „In  kleinen  kuglich  gruppirtcn  Krystallen.  weUli«'  wie  flache  Bhombo£der 
auflseheu,  aber  wahrscheinlich  teweral  sind;  stüuglich  uod  strahiig." 
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Sohwe£Blkie^gnippe. 


am  „grmnen  Speiskobalt"  ^  yon  der  Saasohwari  Glookeb  (Min.  1839, 
818)  erinnerte  an  die  ^ig^eichfalls''  erhebliche  Dichte 

Safflorit  und  vereinigte  diesen'  später  (Synops.  1847,  36)  mit  dem  Eisen- 
kobaltkies (syn.  Eisenspciskobalt,  Wernek's  grauer  Speiskobalt).  G.  Rose 
(krystallochem.  Minenils.  1852,  22.  53.  121)  führte  neben  dem  Arsenik- 
eisen als  rhombisch  Arscullckobalt^  (vgl.  S.  800  Anm.  0)  und  Arsenik- 
nickel (Weissnickelkies)  auf.  Kenngott  (Uebers.  min.  Forsch.  1852,  97) 
brachte  BHEixiiAurT's  Safliorit  mit  Rose's  Arsenikkobalt  in  Verbindung; 
Saxdbebgeb  (N.  Jahrb.  18G8,  410)  identiticirte  damit  ein  Arseukobalt- 
ciscn  von  Wittichen;  nachdem  er  dann  weiter  eigunthümliche  „quirl- 
förmige  Zwillingsaggregate''  von  Bieber  kennen  gelehrt  hatte  (Sitzb.  bayr. 
Ak.  Manch.  1873, 135;  N.  Jahrb.  1873,  59;  1874,82),  schlug  Sahdbebobb, 
„da  der  proTisorische  Name  rhombiaches  Arsenkobalteisen  (oder  Arsen- 
kobalt) denn  doch  auf  die  Länge  nicht  anwendbar"  sei,  die  Bezeichnung 
Spathiopyrit,  Qnirlkies  vor,  von  andd^iov  Quirl,  Spatel.  Die  that- 
sächliche  Identität  von  Safflorit  und  Spathiopyrit  wurde  bestimmt  von 
Gboih  (Tab.  Uebers.  Min.  1882,  17)  und  Mc  Gay  (Inaug.-Diss.  1883;  Am. 
.Tourn.  Sc.  1885  ,  29  ,  3159.  496;  Ghoth's  Ztschr.  9,  «06;  11,  296)  aus- 
gesprochen, dann  auch  von  Sandberoeb  (N.  Jalirb.  1884,  1,  09)  die 
Priorität  des  Safflorit  anerkannt. 

Messbare  Krvstalle  erst  von  Hj.  Sjögren  (vgl.  S.  875)  aus  Schweden 
beschrieben.  Die  Werthe  weichen  nicht  unbeträchtlich  von  den  ent- 
sprechenden der  verwandten  Kiese  ab.^ 

Vorkuiuiueu.  a)  Hachsen.  Bei  Schoceberg:,  und  zwar  uach  Frenzel  (Miu. 
Lex.  1874,  t&S\  anf  den  Graben  Danid,  Wolfgang  Maaasen,'  Sfebenadüeeo,  Name 
Jesu  u.  a.  zusammen  mit  Qaarz,  Nickelin,  Speiskobalt,  Eisenkies,  Wiamiith  oad 
Hypochlorit;  nierige  und  traubige  Gestalten  concentrisch-sfrahlifrpr  Textur;  Breit- 
HACPT  (Char.  Min. -Syst.  1832,  252):  „mit  drusiger  Oberlläche,  in  zarte  rhombische 
Krystalle  ausgehend";  Kobekl  vgl.  S.  875  Anm.  4,  zinnweiw  bis  licht  stahlgrau,  II. 
(I.  gno,  derb  von  Grabe  Sanaebwart);  III.  an  üut  ■tahlgranen  Ueinki^igen  kan* 
fiuerigen  Massen  (andere  Varietät  vgl.  unten  Anm.  8);  IV.  grau ,  feinkörnig,  mifao» 
krystalliniach  mit  miiadifliL'f'm  Hrvich  (von  den  Bergleuten  Schlackenkobalt  genannt); 
V.  kugelige,  iut  Bruch  radialfaserige  zinnweisse  bis  stahlgraue  Maasen  mit  Quarz 
von  Wolfgang  Maaasen. 

b)  Jh[*  Hessen.  Bei  Bieber  tpirlick  in  Drusen  auf  SpeiBkobalfc>Ki7itanen  anf- 
gewaebsen  qairlföraiige  (Spatbiopjrit,  vgL  oben)  ZwiJlings-Aggrcfate,  reap.  Vieriinge 


*  Von  HoFFMAKN  (Pooo.  Ann.  Itid2,  26,  493)  wegen  seiner  der  des  „weissen 
Speiakobalt"  von  Rieobelsdoif  (nacb  Snowm»,  IV.  S.  809)  Slinlichen  Znäunmen- 
setzong  für  „wdter  nichts  als  derber  wtiaser  Spdskebalt  mit  etwas  grosserem  Eisen- 
Gehalt'*  angesehen. 

*  Wenn  anch  riincKER  ausdrücklich  dessen  rhombische  Form  bezweifelte. 

'  „Kein  Speiskobalt,  sondern  die  dem  Arsenikeisen  entsprechende  V^erbindung 
von  Arsenik  nnd  Kobalt^*;  „bei  einem  Stttcke"  ,vKhienen  aneh  die  Formen  der  sehr 
undentlichen  Krystalle  mit  denen  des  .Vrsenikeisens  übereinzustimmen". 

*  Eine  gröasere  lusserliche  Aehnlichkeit  mit  Arsenkies  erscheint 

fftr  aib'.e  =  0-6T80:  \  :  11I>26  Safflorit  nach  S.röouBJf 

SS  0'6773  : 1 :  !•  18b2  Arsenkies  nach  Abzbuni. 
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naeh  einer  Prismenfläche,  seltener  einfache  Krystalle,  Prisma  mit  Makrodoma,  nach 
Dana  (Min.  2.  Aiijiend.  1877,  52)  in  den  Winkeln  anscheinend  dem  Leukopyrit  nahe; 
nach  Sandbeboer  (Sitzb.  Ak.  MUncb.  1813,  l'My)  die  Flächen  dea  Makrodomas  glän- 
zend, des  Prismas  matt;  zinnweiss  im  frischen  Brach,  doch  rasch  dunkel  atahlgrau 
anlanfond,  VI.;  VII.  an  vadialfkserigea  Kugeln,  in  kleine  xondliehe  Täfelchen 
aaekutfend,  die  vielfach  zu  Zwillingen  und  Drillingen  verwadiien  sind,  Durch- 
kreuzung unter  nahezu  60°;  brachydomatisch  spaltbar  (Sandberoer,  N.  Jahrb.  1884, 
1,  10).  —  Wahrscheinlich  gehört,  wie  auch  Daha  (Min.  1892,  101)  meint,  hierher 
Kamoon^s  (N.  Jahib.  1869,  754)  „Einfaoh-Arsenik-Kobalt"  von  Bieber,  ein 
Aggregat  kogdiger,  radial  feinetingellger  Gestalten,  ,,ane  Uneenfitimigen  ediarf- 
kantigen  Krystallen  znsammengesetzt,"  angeblich  hexagonal,  stumpfes  BhomboMer 
mit  Basis,  „vor  dem  Löthrohr  Kobalt  und  Arsenik,  wie  beim  Smaltit". 

c)  (»r.  Hessen,    lieber  Spathiopyrit  von  Auerbach  vgl.  S.  863. 

Uj  Baden  und  Württemberg.  Bei  Wittiehen,  besonders  auf  Sophie,  theils 
dtreet  anf  Granit  an^geelrent  linnweieee  bis  Hebt  stahlgnme  KiyttlUehen,  Primna 
mit  Makrodoma,  theils  in  Drosen  auf  Speiskobalt  aufgewachsene  Aggregate,  sowie 
in  (röthlichem  oder  weissem)  Baryt  eingewachsen  Schneesiem  -  artige  Zwillings- 
Aggregate,  und  endlich  nierige  kurzstrahlige  Massen,  nach  aussen  DomenHächen 
tragend,  mit  oder  ohne  Kern  von  Wiernnth  oder  Speiskobalt;  spaltbar  nach  (010), 
suweilen  anch  nach  (001)  (SAVDBKKoaa,  N.  Jalnb.  1868, 410;  Kngflqge  1886, 888); 
ym.  an  strahligen  Nieren  in  weiisem  Beiyt  von  DreikCnigsslem  in  der  Rein- 

erzau  (Württemberg). 

o)  XorwcR'en.    KENNtioxT  s  Kisonkulialtkies  von  Modum  vgl.  S.  863. 

bchwedeu.  In  Söderuiauland  bei  Tuuaberg  derbe  Partien  im  Gemenge  von 
Kalkspath  and  Kupferkies,  in  dem  die  Kobaltj^laaz-Krystalle  vorkommen ,  sowie  in 
letsteren  eingewachsen;  stahlgrau  ins  Zinnwelsse,  mit 
rnnscheligcm  Bruch.  IX.  —  In  Wermland  aut'  der  K()[:rul)e 
zu  Nordniarken  zusammen  mit  den  Minenilit  n  <lt;r  Humit- 
gruppe,  mit  umgewandeltem  Tremolit,  Magnetit  und  Zink- 
blende in  dolomitiflckem  Kalkstein;  meist  in  derben  sinn- 
weissen  Massen  mit  nnebenem  oder  kSmigem  Bruch ;  selten 
aus  diesen  3 — 10  mm  grosse  Krystallc  herausragend  (Fig.  246), 
von  sauligem  Habitu»  (101) (lUO)  mit  pyramidaler  Endigung 
(III);  nur  schmal  (HO) (011)  hinzatretend  (Sjdoan,  Boll. 
Geol.  Inst.  Upeala  1894,  2,  94;  Gaoni's  Ztsehr.  26, 88);  an« 

(lll)(Tll)  und  (101)(10T)  das  Axenverhältnis  8.  875;  X.  *\oX*^c?nl!ch 

f  I  RumXnleii.    Im  Distric  t  Muscel  im  Neguletzul-  Hj.  S/OntMu. 

Thale  beim  Dorfe  Baden! -Ungureui  in  Eisenspath  mit 
Ifilaehit,  Kobalt-  nad  Kickelbiafhs  körnige  bis  ÜMsrige  stablgiaae  Massen,  von  Pom 
(Min.  Bemnaa.  [Ann.  seienti£  üniT.  Jassy]  1900, 17)  als  Baieilt  „arseniobismatimre 
de  eobalt**  beechrieben. 

Analjsen. 

a)  Schneeberg.  L  Ebksv  HotniAinr,  Peoo.  Ann.  1888,  95,  498. 

IL  KoBBLL  Grundz.  Min.  1838,  300. 
ITT.  Jackel  bei  Rose,  krystalloch.  Minerals.  1852,  53. 

McCav,  Am.  Joum.  Sc.  1885,  29,  373;  Gbotu'»  Ztsehr.  11,  297. 
y.  Derselbe,  Inang.-Diss.  1883,  20;  6aoTH*s  Ztsehr.  9,  607. 

b)  Bieber.   VI.  v.  Osaioami  bei  Siaoaaaaaa,  Ber.  Ak.  Manch.  1878, 188. 

VIT.  McCav,  Inaug.-Oiss.  1883,21;  Gboth's  Ztsehr.  9,607. 

d)  Reinerzan.    VIII.  Pf.tkksen  bei  Sandbekoer,  N.  Jahrb.  1868,410. 

e)  Tunaberg.   IX.  VAuaESTKAi  i',  i^uuo.  Ann.  18S9,  48,  505. 
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e)  Nordnuurken.  X.  MAunLiim  bei  SiSami  BoH  CtooL  Inst  Ups.  1894,  2,  9tt. 

f)  Bad«ii-Uiif{ia«iii.  XL  Pom,  üfin.  Sonmaiiie  1900»  17. 


Dichte 

Ae 

—  ! 

8 
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Co 
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Bi 
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Theor. 

—   

71*88 

28*12 

«  AA 

100 

I. 
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0*66 

18*96 

1-79 

11*71 

«  aa 

1*89 

A  A« 

0*01 

aa    a  a 

99*88 

II. 

6 '95 

71 -08 

Spur 

9-44 ' 

4  A      ^  A  1 

18*48' 

^ur 

1-00 

100 

m. 

6-84 

66 '02 

0-49 

21-21 

11-60 

1  -90 

0-04 

101-26 

IV. 

7  •  Ib  < 

iU  •  ob 

ü  ■  yu 

lö  •  Do 

/\  AA 

0-00 

A  Kl 

y  •  Dl 

A  CO 

opur 

AA  AT 

99-97 

V. 

7-28 

69-34 

0-51 

1706 

11-95 

0-69 

99-55 

b) 

VI. 

7.1« 

61*46 

2*87 

14*97 

0*00 

16-47 

4-22 

99-49 

m 

7-26 

69*12 

1*88 

18*29 

1*90 

14-66 

0-26 

100*45 

d) 

vni. 

6915 

89*58 

0*88 

88*11 

1*68 

4*68 

1*78 

0.88 

100*28 

«) 

IX. 

7- 131 

69-46 

0-90 

23-44 

4-94 

98-74 

X. 

7-41 

71-13 

0-68 

12-99 

0-20 

15-28 

100-61 

0 

XI. 

7-104 

61-54 

0-27 

20*56 

7-39 

5-98 

— 

4-76 

100-50 

30.  Baminelsbeigit  (Weissnlekelkies).  JNÜAs^. 

Bhombisch  a:6  =  0*537  : 1  BamTHAUFi. 

Kleine  Kiystalle,  ein  Prisma  Ton  etwa  60* — 57*  mit  einem  Brachy- 
doma,  dem  Freiberger  Anenkies  fthnlioli  (Bbstthaupt,  Pooo.  Ann.  1845, 
64, 184).   Aach  derbe  körnige  bis  feinsOngelige  oder  faserige  Massen. 

MetallgUUisend.    Undurchsichtig.    Ftobe  zinnweiss,  im  frischen 

Broch  mit  einem  Stich  ins  Rothe.   Strich  graulichschwarz. 

Spaltbar  prismatisch.    Bruch  uneben.    Von  geringer  Dnctilitftt 
Härte  über  5,  bis  0.    Dichte  7-10—7-19. 

Leiter  der  Elektricität  (Beijeuinck,  N.  Jahrb.  1897,  Beil.-Bd.  11.  43G). 

Im  geschlossenen  Kölhchen  ein  Sublimat  metallischen  Arsens  gebend  ; 
sonst  vor  dem  Löthrohr  und  gegen  Säuren*  wie  Chloanthit  und  Nickelin. 
In  Schwefelmonochlorid  löslich  bei  170**  C.  (E.  F.  Smith,  Jouru.  Am. 
Chem.  Soc.  l«9b,  20,  289). 

Historisches,    üeber  die  Abtrennung  des  rhombischen  ..Arsenik-  . 
nickel"  NiA82  vom  regulären  und  Einführung  der  Namen  Weissnickel- 
kies  und  Rammelsbergit  vgl.  S.  800. 

Vorkommen,  ai  Hachsen.  Iki  bchiieeberff  auf  Qaar?.  oder  Honi!<t«Mn  mit 
Nickelin,  Chlo&ntbit,  Nickel-  uud  Kobaltblüthe  uierige  Aggr^ate  mit  tini^^i^er  oder 
glatter  Ob»flidie  und  stingeliger  bis  fiueriger  Teztnr,  Mnrie  kldottnierig  gruppirt« 


*  Mr  Cat  vermuthet  wegen  IV.  eine  Verwechselimg  von  Co  und  Fe. 

'  Vgl.  S.  810  Anm.  1. 
'  Pb  mit  etwa«  Cu. 

^  An  derbem  Stttck  ans  dem  Wellie  beobeehtete  BAmnAunn  (Oaora'e  Ztsehr. 
12,  82)  beim  Aetzen  mit  verdÜDoter  Selpeteialnre  ein  Neti  etliker  angtgrifibner 
matter  Partien  mit  glinaenderen  Tbeilen. 
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KiystUlchen;  auf  Ghnb«  G«wlhch>ft  kam  1843  eine  IkUaee  ycn  mehreren  Centnero 
vor  (BannAOFT,  Pooo*  Abb.  1846,  184);  auch  anf  Fflntmvertng  (Fksano.,  Ißn. 
Las.  1874,  278).  Dichte  7  129— 7-188  Bbeithadpt,  7-19(11.),  6-9  (III.).  AufSclmee- 
herg  beziehen  sich  wohl  Brrtthacpt's  RrystalJ-Angaben  auf  S.  878;  auch  Sandbehoeb 
(SiUb.  Ak.  Münch.  1.  Juli  1871;  N.  Jahrb.  1871,  935)  beobachtete  in  rhombische 
Kr7«t8llehen,  Sftnle  mit  Brachydoma,  amlaufende  Aggregate  (III-). 

b)  Hessen.  Bei  Riechelsdorf,  Bi-haltig,  Dichte  7  '099  (Bamnuivf,  IhMM.  Ann. 
64,  184);  faserige  derb»'  Massen  (Oroth,  Min. -Samml.  1878,  45). 

c)  Kärntea.  Am  Erzberg  von  LUiiing-HUttenbergr  in  Knollen  scbwarzen 
Honisteins  im  Margarethen  bau  silbenveisse  oder  bunt  angelaufene  Partien  kurz- 
stftngeliger  oder  kSrniger  Texlnr,  in  rhombieehe  ArMnkiee-ihnliche  Fmrmen  endigend 
nach  Zepbabovich  (Min.  Lex.  1873,  270;  Buss.  min.  Ges.  1867,  3,  24;  Lotos  Jan. 
1870;  N.  Jahrb.  1870,  355).  Zephakovich  bringt  damit  in  Verbindung  den  von 
Bbeithaupt  nach  Hütten berg  verlegten  (vgl.  S.  869)  Rhombites  syntbeticus,  Dichte 
7*046,  Homumi'e  Anenikeisen  ana 

Stetomailc  voa  Mladmiaff,  IV.* 

(\)  Tirol.  Auf  der  Lagerstätte  von  Cinquevalle  bei  Roncegno  neben  Arsen- 
kies (  vgl.  8.  847)  und  Eisenkies  auf  dem  östliclien  Tlieile  des  Ganfres  lanfigestreckte 
rhombische  Sftulchen  von  „Arsennickeleiseu"  (aualog  dem  Arsenkobalteiseu,  S.  876), 
enthaltend  Aa,  Fe,  Ni  mit  wenig  Co  und  8  (ßäMsmaam,  ffitib.  Ak.  Mflneb.  1898, 
199;  GBom*a  Ztsehr.  25,  815),  aber  aneh  0>008*/o  Ag  (Haraanuna,  Zteehr.  pr. 

GeoL  1893,  821.  309). 

e)  Schweiz.  Im  Wallis  im  Annivier8(EifiHchVThale  bei  Ayer  auf  Grand  Hraz 
hellgraue  krystalliniflche  Massen  (V.J;  Kbnmoott  (Min.  Schw.  1866,  395)  envähnt  in 
diehtm  Partien  et8ngelig*bltttterige  Theile,  mwie  einen  Kiyntall  in  Dolm^  Prisma 
mit  Bracliydoimi.    y^\.  aucb  S.  878  Anm.  4. 

f)  Italien.  In  <i«  r  Pmv.  Toriuo  beiBruzolo  mit Speiakobalt  and  Chloanthit 
(8.  807)  (Jbbvis,  Tesuri  Sotterr.  lial.  1873,  1,  53). 

g)  Chile.   In  Haaseo  an  Porteanelo  del  Oarriao  bei  Iforndo,  VL 

Analysen. 

aj  Schneeberg.    I.  Eukst  Uoffmann,  Pouu.  Ann.  1832,  26,  492. 

IL  Hoona  bei  SAmamoia,  ffitsb.  Ak.  Müneh.  1871,  202. 

III.  Mo  Gay,  luaug.-Dis.s.  1883,  8;  Qamm^a  Ztschr.  9,  606. 
c)  Scbladming  (Hütti  nbtTgV).    IV.  E.  Hofpmann  a.  a.  0.  491. 
e)  Ayer.   V.  Rajamslsbebo,  Zb^chr.  d.  geol.  Ges.  1873,  26,  282. 
g)  Carriso.  VL  Doiryko,  Min.  1879,  186. 
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I. 

71-30 

014 

28-14 

219 

tOL'-27 

0-50  Cu 

IL 

68-30 

Spur 

26-65 

Spur 

2  06 

2-66 

99 -67 

Spur  „ 

m. 

66-33 

0-16 

27-76 

0-64 

Spur 

5-11 

100-00 

«) 

IV. 

60-41 

5-20 

13-87 

510 

13-49 

99*57 

•) 

V. 

72-91 

0*14 

12*25 

8-09 

4*70 

100*51 

2*42  Zn 

«) 

VL 

56*40 

2*80 

85*10 

1*40 

99*90 

.4*70  Beigart 

*  RaiiMiLBBaao  schreibt  diese  Analyse  Warna  an  (vgL  S.  872  XXIV.). 
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Skutterutlit. 


Skntteradit  (Tesseralkies).  CoAs^. 

Regulär.  (Pentagoiial-bemiedrisch?) 

Beobachtete  Formen:    (lOü)ocOoc.    </(llüjcoO.  /'(310)ooO3. 

o{\l\)0.    r(332)|0.    »(211)202.  5(B21)30f 

[üeber  (221)  und  (643)  vgl.  unter  Skutterud.] 

Habitus  der  Krjstalle  meist  oktaSdrisch,  wohl  stets  mit  (211),  häuEg 
mit  (110),  seltener  mit  anderen  Formen.  Aach  kOmige  Aggregate. 

MetaUgUnzend.  Undurchsichtig.  Zinnweiss,  ins  Bleigraiie;  zn- 
weilen  bnnt  angelaofen. 

Spaltbar  dentlich  hexa^risch;  in  Spuren  dodekaSdrisch,  yielleicht 
auch  oktaedrisch.  Bruch  muschelig  bis  uneben.  Spröde.  ffiMe  6. 
Dichte  6-7— 6-9. 

Guter  Leiter  der  Elektricität. 

Thermoelektrisch  die  Krystalle  von  Skuttenid  positiv*  (Schbauf  n. 
Dana,  Sitzb.  Ak.  Wien  1874,'  69,  153);  vgl.  S.  720  u.  771. 

Vor  dem  Löthrobr  auf  Kohle  und  besonders  auch  im  Kölbchen 
st&rkere  Arsen-Abgabe  wie  bei  Speiskobalti  sonstiges  Verhalten  wie  bei 
diesem,  vgl.  8.  708. 

Vorkommen,  a)  Norweg:en.  In  den  Fahlbiindern  von  Skutterud  im  Kirch- 
spiel Moduiu  (vgl.  S.  776).  Von  Bbeitiudpt  (Pooq.  Ann.  1Ö27,  8,  Uö;  Cbar.  Min.- 
Syst  1889,  850;  Jonrn.  pr.  öhem.  1885,  4,  868)  beaehrieben  naeh  dm  ihm  von 
seinem  Schwaiger  Wivkleb  mitgebrachten  derben  Stücken,  an  denen  aber  BRxiTBAüpr 
die  deutliche  hexa^^drische  Spaltbarkeit  (daneben  noch  eine  undeutliche  nach  den 
Abstumpfungsflächen  der  Kanten  und  Ecken  des  Würfels)  beobachtete  und  danach 
den  Namen  TesseralUes  wählte,  resp.  Parutomer  Markasiu-Kies  oder  Markusit,  auch 
Harfkolwltkle«,  da  eine  LOihrohrprobe  weaendieh  Kohilt  und  Anen  ergab,  die 
Hftrte  aber  die  des  Speiskobalt  (Kobaltkics,  S.  773)  übertraf,  auch  die  Dichte  6 '748 
bis  6-848  (niedriger  6  •  65!»  — B- 718  durdi  Partikel  von  Quarz  tiiid  Strahlatein). 
Uebrigens  vermuthete  schon  Brbithadit  das  (Jktaeder  als  herrscheudu  Kr^-stallform 
w^en  danach  beobachteter  Sparen  von  sclialiger  Zusammensetzung.  Darauf  fand 
ScuBBKa  (Poo«.  Ann.  1887,  42,  558)  unter  den  ELobaltenen  von  Skuttenid  ansser 
dem  Kobaltglanz  und  dem  Kobal^hlütigen  Arsenkies  (S.  862)  ein  als  Aisealkkobalt- 
kies  bezeichnetes,  das  er  mit  BaEiTHAnpT's  Tesseralkies  identiBcirte;  ausser  derben, 
muschelig  brechenden  oder  spaltbaren  Massen  auch  Kristalle,'  Oktaeder  mit  unter- 
geordnetem (100)  (110)  (211);  oft  auf  Kobaltglans-Kiystallen  aufgewachsen,  doch  ohne 
OesetnslMigkeit;  DIehte  8*78;  Analyse  I.  eigab  CoAs^,  beetitigt  ra  WSaua  an 
kiystallisirtem  (IL)  und  derbem  (III.)  Material.  Haidinqbr  (Best  Min.  1845,  560) 
fQhrte  statt  „Tesseralkies,  Hartkobalterz"*  den  Namen  Skatterudit  ein,  Nicol  (Min. 
1849,  457)  ModumiU   G.  vom  Eatu  (Pooo.  Ann.  1862,  U5,  48)  beobachtete  ausser 


>  Ebenso  Uaterial  von  Kongaberg,  „nnr  ins  Gestern  eingewaebsene  Partien*'; 

solche  von  Tunaberg  negativ,  ebenso  wie  (auch  wohl  nur  derbes)  Material  von 
„Modum"  (doch  offisnbar  identisch  mit  Skattemd);  Dichte  6*664  (Skntterud)  und 
6  -934  (Modum). 

*  SpiCer  erwibnta  Sobbbib  (N.  Jahrb.  1851,  179)  eiaen  */4  Zoll  grossen 
Krystall. 

'  Dieser  als  Hanptname  hm  Hacsiuini  (Min.  1847|  89)  angenommen. 
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(lll)(100)(lH)j(,2nj  auch  i.332)(310)  und  (643);  doch  wurde  letzteres  später  (Okoth's 
Ztschr.  14,  258)  als  Druckfehler  erklirt  und  in  (321)  corrigirt;  in  dem  von  Miixbb 
(PBoxm*  Min.  1658,  141)  angegebenoi  (221)  Taimuthete  Rath  eine  ungenaue  Be- 
stimmung statt  (332),  doch  meint  Fletcher  (Groth's  Ztschr.  7,21;  Phil.  Mag.  1882, 
13,  474),  daas  Millers  Angaben  lediglich  auf  denen  Sciif.erek'8  beruhen  >ind  (221) 
nur  in  einem  Irrthum  der  Wiedergabe  von  (.211).  Auch  Rath  erwähnt  die  (nicht 
geaetzmfissige)  Verwaehsong  des  smnweissen  Tesseralkies  mit  dem  rStUich  silber- 
weissen  Robaltglans.  Voikonunen  mit  Titanit  in  einem,  Gänge  im  GndM  bildenden 
Homblendegestein.  Fi.ErriiFTR  (a.  a.  O.)  beobachtete  die  Conibiniitinnen :  nin(211) 
ohne  oder  mit  IlK»),  eventuell  mit  lloo)  (wulil  nur  abgespalten);  au  uianelitn  Kvv- 
stallen  dazu  (310),  und  zwar  iu  peutagoualer  llemiedric;  ua  einem  aus  einem 
Aggregat  von  Qnan  und  Glimmer  heranaragenden  Krystall  ebenso  (821)  als  Djakis* 
dodekaßder,  mit  10  Flftchen,  ohne  eine  Fliehe  der  Gegenform  CB12){  an  einem 
weiteren  Krystall  3  Flächen,  die  an  einem  einfaeheu  IndiviiUium  zur  Gegeuform 
(130)  gehören  würden,  doch  nimmt  Fletcher  nach  deren  Lage  Zwiliingsbildung  nach 
(110)  an.  Dichte  6*86,  weniger  zuverlässig  wohl  6'87— 6>72.  Im  Gegensatz  zu 
FLBTcnrat  trat  O.  tok  Rath  (Oboth's  ZtMhr.  14,  268)  f&r  boloedriaehe  Form  der 
Krystalle  ein.  indem  das  Fehlen  der  Hälfte  von  (810)  kein  geeetsmOssiges  sei  nnd 
auch  bei  Krystallen  (11 1 )  (21 1)  1 1 10)  (1001  an  oktaedrischen  Ecken  deutlich  vier 
Flächen  (310)  vorkommen,  ebentio  (321)  in  vollriiicliif,'er  Lage. 

Konfirsberjr.    Vgl.  S.  880  Anm.  1.    Sonst  nicht  erwähnt. 

b)  {Schweden.  Tunaberg,  vgl.  S.  880  Anm.  1.  Breithaupt  (Journ.  pr.  Chem. 
1835,  4,  264)  erwähnt  (derben)  Tesseralkies  als  Kern  von  Glanzkobalt- Kiystollen; 
etwa  Yerweebselnng  mit  Speiakobalt  (vgl.  8.  776)? 

g)  Sebwela.  Im  Wnllls  im  Tnrtairantbal  an  der  Grfite  d'Omberensa  (8. 125) 

ausser  Speiskobalt  und  Arsenkics  (S.  807  u.  848)  in  Brannspath  eingewachsen  hell- 
bleigraue  Krvstalle  1 11 1 )  1 211)  ( 100)  (210):  i21(»l  mit  vpreinzelfeu  Fliiehen,  ohne 
sicheren  Charakter  von  iioloedrie  oder  Hemiedrie  (Stauorkmaier,  Groth's  Ztschr.  20, 
468);  IV. 

d)  Italien.  Zweifelhaft  (selir!)  vom  Capo  Calamita  anf  WH  mit  Lenkopyrit 
nnd  Kobaltblttthe  (Bovncci,  Cors.  Min.  1862;  d'Achxabdi,  Min.  Tose.  1878,  S,  854), 

Analysen.    RAMMKL-'iiERir.s  Ansicht  vgl.  S.  715. 

n)  Skutterud.    1.  Scheekek,  Pouo.  Ann.  1837,  42,  553. 

n— III.  Wühler,  ebenda  1838,  43,  591;  N.  Jahrb.  1838,  291. 
c)  Turtmanntbal.  IV.  SrAUOBinuiBii,  Gsotb's  Ztscbr.  SO,  469. 


Tbeor.   |   79*82   |  — 

a)      L       77  84  0-69 

II.    '    T;t-20  — 

III.      Ty-oo  — 

c)    IV.        74-45  0-72 

■ 


Co     '     Fe    I  Summe 


i 


20>68  1 

100 

20  01 

1-51 

'  100. 

0.'. 

18.. 50 

1  •  :w 

(»0 

ly-öo 

1-40 

y9- 

90 

16-47 

3-90 

100- 

22 

incl. 

Spur  Cu 

4  -40  Bi,  0-28  Gangart 


Znsatz  1.  }Hekel«Skiitteradlt  nannten  Wallis  nnd  Moses  (School  of  Mines 
Qnarterly  1892,  14,  49;  N.  Jahrb.  1894,  1, 17;  Gbotb^b  Ztschr.  28,  505)  ein  kSmigee 
aprOdea  granee  Ers  mit  baomfttnnigem  ffilber  in  Eisenapath  von  einer  Silbermine 
BmTSB,  IftaMrakcto.  I.  56 
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SkutteradH.  ~  Lautit. 


westlich  voD  Öilver  City  im  BulUrd's  Peak  Districi,  Graut  Co.  in  »ir  Mexico. 
Strich  «diwus.  UBrte  6. 


Ab  j 

Ni 

Co 

Fe 

67-37 

1112 

513 

2-64 

78*10 

12-89 

5-95  , 

306 

Summe 


I 


inet 


99-20  9-38  Ag,  4-56  SiO. 
100       1  (obue  Ag  and  SiO,) 


EbenfiülB  ala  Skutterndit  mit  TorhenBehMidem  Nickel  etsdieint  ein  „Chloanthit^ 
von  Markirch  im  Eisaas;  Kiystalle  (100)(111),  beim  Aetzen  homogen  (vgl.  S.  801 1; 
Dichte  6-32.  Analysen  von  VouuiAsiyr  (Inaug.-DiBs.  Manchen  1886;  Gaora'a  Ztcchr. 

14,  408): 


1  Ab 

Ni 

Co 

Fe 

Summe 

1; 

77-94 

12-01 

:<-69 

507 

98-71 

u. 


78-26 


15 -05 


6-(>9 


100 


Zusatz  2.  Der  Itlsmuth-Skuttenidit  Eamsay's  (Jouru.  Chem.  Soc.  1876,  28, 
153)  von  unbekannter  Herknnft  ist  von  cweifelhafter  Homi^eidtSt  Kleine,  nicht 
gemessene  Krystalle  In  Qnan;  Dichte  7-55.  Nach  Abaqg  von  SiOg  und  FeSg  ent- 
haltend: 

Ab  46-10    Bi  87-64     Co  10*18    Ni  5-66    Fe  0-56     Summe  lOO  lS 

Iilbenfail«  eiu  Wiämuth- haltiger  Skutteruüit  ibt  Fuenzel's  (Tscuebm.  Mitth.  X.  F. 
le,  ftS4)  BiamvteraMltln,  1888  auf  dem  WiBmuth  Oang  (S.  128)  von  ZeekorU«  bei 

Schneeberg  in  Sachsen  als  Niere  dunkel bhiugrauen  Erzes  vorgekommen,  nester-  und 
laireiiwoisc  im  Oan^^c  fortsetzend,  von  Wismuthocker  und  Wismuth  beglciti't.  In 
reinen  l'artien  kleine  Krystalle  (100,(111)  und  (l()(t)inO);  (III)  meist  glatt,  (100) 
sehr  uneben;  Neigung  zum  -  Gestrickten,  wie  bei  Stängelkobalt  und  Cheleutit  Leb- 
haft metallglinaend;  sinnweiaB,  Strich  Bchwan.  SprMe;  Hfrte  6.  Dichte  6-92. 
]>ie  Analyse  ergiebt  Co(Afl,  IN)^: 

Ab         Bi        8b        8         Co        Fe        Cn  Summe 
61-59      20-17      0-16      0-05      18-70      8-71      0-66  100-07 

FaBttzu  bringt  mit  TeeseraUdeB  in  VecbfaidnI^f  auch  den  CAieleutit  von  Schneebecg 
(S.  804)  und  ein  Vorkommen  von  Joichlmslhal  (S.  810  XXXIX.). 


Lauüt.  CuAsS. 

Rhombisch? 

Beobachtete  Formen:  h  {010)  co  P cc.    c{00\)oF.  m(llÜ)ooi'. 

HabitttB  der  winzigen  Kryställcben  kurza&ulig  tnhc.  Oewöbnlicb 
nur  derb,  zumeist  in  stängeligen,  besonders  radialstäiigeligeD,  oder  fein- 

faserigen  bis  kleinkörnigen  Aggregaten. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Farbe  eisenschwarz.  Strich  schwarz 
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Eine  Tollkommene  Theilbarkeit  Terftolasst  eine  plattige  Absonde- 
rung; dazn  zwei  oder  noch  mehr  andere,  weniger  Tollkommene  Spaltongs* 
Richtungen.  1  Mild  bis  wenig  spröde.  H&rte  8  oder  etwas  darüber. 
Dichte  4-96. 

Vor  dem  Lötbrohr  heftig  decrepitirend  und  loicl)!  unter  reichlichem 
Arsen-Rauch  zu  blanker  Kugel  schmelzbar.  Im  Kölbchen  nach  starker 
Decrepitation  einen  Arsenspiegel  absetzend.  Die  Lösung  in  Salpetersäure 
schlägt  mit  Salzsäure  Chlorsilbei'  nieder:  Ammoniak  und  Magnesiumsulfat 
iullen  aus  der  blaueu  Lösung  arsensaure  Ammoniak-Magnesia. 

Vorkommen.  Sachsen.  Auf  der  Grube  Rudolfschacht  zu  Lauta  ht  i  Mnrlen- 
berg  lb80  zusammun  mit  Araen,  Rotbgüldeo,  Kupferkies,  Fahlerz,  Bleiglauz  und 
Baiyt  stfingelige  bU  kSmige  A^egate,  Bowie  in  Hdblungen  auf  Kupferkioi  Mif- 
eitMnd  wininge  KrystBllehen.   Von  Ftimu.  (TteHSEM.  Min.  Mitth.  N.  F.  8,  615; 

4,  97)  bestimmt  und  nach  dem  Fundort  benannt.  ^yEISBACiI  (N.  Jahrb.  1882,  2,  350) 
beobachtete  mit  Arüen  ,,durphsi>i<,'kto"  Stufen  und  nahm  deslialb  ein  Gemenge  von 
Ar.'teu  mit  einem  Kupfersulfosaiz,  etwa  Julianit,  Teonautit  oder  Enargit  an.  FasxzEL 
i>rotettirte  CTbciibbm.  Mittii.  N.  F.  14, 125)  gegen  diese  Annahme  auf  Grund  weiterer 
Funde  von  schönen  reinen  HtrahHgen  Partien,  zusammen  mit  Proustit,  Silbeigltna» 
Silber.  Kupferkies  uiui  Arsen  mit  aufsitzenden  Arsenit-Oktm  lit  ni.  Auch  Spencer 
(vgl.  unten  Anm.  I)  bestätigte  die  Reinheit  glänzender  Spaltungä-Fhicliea  des  Lautit, 
ohne  Spur  von  gediegen  Arsen,  und  den  Aiiächein  der  HoniogeuitUt. 

Analysen.    I— IV.  Frenzei..  TsruERsi.  Mitth.  N.  F.  3,  'Ab\  4,  97;  14,  125. 
V— VI.  WiKKLBB  bei  Weisbacb,  N.  Jahrb-  ltiä2,  2,  251. 


Dichte 

As 

Sb 

S 

■  Ca 

Ag 

Fe 

Summe 

Theor. 

44  01 

18-79 

87-20 

100 

I. 

42'06 

IB'OO 

27-60 

11-74 

99-40 

II. 

1  4-96  1 

41*06 

n>eq 

26-89 

11-62 

98-57 

III. 

42-60 

058 

18-57 

33  ••»4 

3  03« 

0-44 

98-76 

IV. 

4-91 

45-66 

17-88 

3fi-  10 

Spur 

!»9-b4 

V. 

4-91S 

[57. 

14J 

13-43 

27-46 

1-36 

O-Ül 

100 

VI. 

4-849 

41-87 

1-.36 

17-38 

88-88 

0-90 

0-09 

99-98 

FanrutL  «ohloea  an«  I— n.  Ca4AgA8,S«,  nach  IIL  (Ca,Ag)ABS;  EiBen-^Sdiilt 
vnn  Kupferkies  herriUirend.  Quoth  (Tab.  Ueben.  1689,  24;  1898,  28)  nahm  die 
Formel  Cu— A«=S  an. 


*  Keiner  der  gemesseneu  Winkel  mit  den  entsprechenden  am  Enargit  ttber- 
eiustimmeud  (Spbmobb,  Min.  Soc.  Lond.  1897,  11,  78). 

*  Andere  Bestimmung  ergab  7-78**/o  Ag. 


56* 
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iu'iAppe  der  Goldteiluride. 


1.  Kalgoorlit  UgAusAg^Te^ 

2.  Calaverit  AuTe, 

3.  Sylvanit  AuAi:'i'e4 

4.  Krennerit    (Au,  Ag)To._, 


?  (derb) 
aaymmetrisch  (f) 

monosvmmetriöch 
rhonibii^cli 


5.  Nfigyagit    AUfFbi^Sb^TegSis  rhombiech 

Historisches.  Elapboth  unterschied  (Sitzb.  Ak.  Berlin  25.  Jan. 
1798;  Beitrilge  1802,  8,  1. 16.  20.  26)  unter  den  „yormals  unter  dem 
Namen  Welssgoldens  |ifüLi<EB  v.  Rbichenstein,  Phys.  Arb.  einträcht. 
Freunde  Wien  1785,  3,  48]  begriffenen  Arten  des  [das  Metallnm  oder 

Aurum  paradoxum  enthaltenden,  vgl.  S.  102]  Tellurerzes''  aus  Sieben- 
bürgen <las  .,Gi<liegen-Telliir'%  das  Schrifter/  und  Clelborz,  dazu  als 
vierte  «las  BlUttererz.  ^  f)der  blätterige  (irniu^olderz,  von  Scopoli  (Ann. 
Eist.  Nat.  3,  107)  und  v.  B(»rn  (Lythoi)liylac.  1772,  1,  08)  Aurum  Gulena 
Ferro  et  particuiis  volatilihus  mincralisatum ,  später  Gr  gris  lamelleux 
(v.  BoHN,  Catal.  coli,  de  Kaaü  17!M)).  von  VVerner  (Bergm.  Jouru.  1780) 
Na^yager  Krz,  resp.  (lolderz  [.,Nagiak<'ierz*'],  genannt,  dann  von  Hats- 
MANN  (Min.  1813,  102)  Blttttertdlur  und  Haidlnger  (Best.  Min.  .1845, 
566)  Nagj'aglt.  Das  Schrifterz,  resp.  Weiss-Golderz  war  von  älteren 
Autoren  auch  als  Or  blanc  d*Offenbanya  ou  graphique  Aurum  graphi- 
cnm  (t.  Bobk,  Cat.  Raab  1790,  8,  467),  prismatisches  weisses  Golderz 
(y.  FiOHTEL,  Min.  Bemerk.  Garpathen  1791,  8,  108;  IIDd.  1794,  124), 
Aurum  bismuticnm'  (Sghmbisseb.  Min.  1795,  8,  28)  bezeichnet  worden;' 
dann  bei  Bhociiant  (Min.  1800)  als  Sy Ivane  graphique.  Hafsmann  (Min. 
18ia,  130)  Sebrimeilur«  (das  Gelberz  Weissteilar/  Wbbneb'b  [Min.- 


*  Von  Beudant  (Min.  1882,  2,  ö:<9)  in  £lii8mose  übersetzt,  von  „fÄaff«fi.-  lanie  ', 
a  Slaafitt  Platte  (mit  dem  Hammer  getriebene);  bei  Hcot  (Min.  Ib41, 1,  1B5)  Elasmo-* 
eine,  EImoiom  Aaeh  für  Tellorbtei,  vgl.  S.  &15. 

'  0BBH4RD  (Grund.  MineralsiMt.  210;  bei  EiiMERUNa,  Min.  ITOfi,  2,  126)  hatfe 
vor  der  IsoHnuig  des  Tellnrs  (vgl.  8.  1'il.M  im  Wris-sgolderz  1H"„  Gold,  6  "/(,  Silhor 
und  76°/,  „Schwefel  und  Wiamuth"  bestimmt;  andererseits  Kupbecht  (Phya.  Arb. 
eintr.  Fr.  Wien  1783,  1,  86)  im  Blfttleren  Qold  11-66,  Silber  8  33,  Bleikalk  25  00, 
Eisenkalk  16-66,  SpieMglaskalk  2>08,  Araenikkalk  1-00,  Schwefel  41-66,  Samme 

100-39. 

^  Iiii  KMMFiiMNr.  iMii).  ITltG,  2,  124)  für  Wt  i-s-(;olderz  die  Synonyme;  Weisaes 
Gold,  K«»ttonerz,  Wismutliisches  Golderz,  Schreibgold,  Karaktei^gold. 

*  BafirraicpT  (Cbar.  Min.-Syat  1832,  276.  264)  nannte  daa  Schriften  Behrill* 
fflui,  das  Blitterers  Tellnrgrlavs;  Jaxisoii  bei  Mobs  (Qmndr.  BÜn.  1824,  8,  574. 
.^80)  Graphic  Gold-Gliince  or  Graphic  Tellnrium,  resp.  Priamatic  Antimony-Glaace 
und  Priamatic  Black  Tellnriain,  resp.  Telloriam-Olaace. 
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Syst.  1817,  24;  bei  Hoffmakn-Bkeithauft,  Min.  1817,  4a,  13P]  Welss- 
sIlTaiierz),  Beüdant  (Mio.  1882.  2,  .")4l>)  Sylvane,  Neckkh  (Min.  1835) 
SylTaiiit  (vgl.  S.  102  Anm.  1),  Dana  (Min.  1837,  390)  Aurotellurit. 

Nach  KLArROTn's  oben  erwähnter  Classification  lies  Hai  y  (Min. 
1S22.  4.  378)  dessen  vier  Tellurerze  ixu  li  unter  der  Species  Tellur  natif 
vereinigt  und  unterschied  nur  als  Yari6t<'s  und  sous-vari(^t(^s:  \)  Tellure 
natif  auro-ferrifere  (das  gediegen  Tellur  nach  Klaproth's  Analyse  I. 
S.  104),  2)  Tellure  natif  uuro-urgentifi're  (Schrifterz),  3)  Tellure  uatif 
auro-plombiföre  (Blättererz  und  Gtelberz).  Die  Selbständigkeit  von  Tellnr, 
Scbrifterz  und  Bl&ttererz  wurde  selbstrerständlicb  dann  allgemein  an- 
erkannt, und  auch  das  Gelberz  oder  Weisstellur  (Weisserz)  als  eigene 
Species  abgesondert,  bis  Petz  (Pooo.  Ann.  1842,  57,  475)  die  im  Wesent- 
lichen gleiche  chemische  Zusammensetzung  von  Scbrifterz  und  Weiss- 
tellur erwies,  nur  dass  letzteres  einen,  übrigens  schwankenden  Gehalt 
an  Antimon  und  Blei  ergab.  Das  Gelberz  uder  Weisstellur  hatte  Bei'- 
IJANT  (Min.  1SH2,  2,  y>4\)  zu  Khren  des  cigentlirhon  Tellur- Entdeckers 
Mi  LLEij  V.  Rek  iienstkin  (vgl.  !S.  102)  Müllerin  benannt.  Nahezu 
gleich/eitig  wurde  dann  eine  ,,neue  krystallisirte  Tellurgold -Verbin- 
dung--  von  Kkenneh  (Ternnfsz.  Füzetek  1877,  1,  (536;  Wieüeäi.  Ann. 
1877,  1,  03U)  und  G.  vom  Rath  (Niederrheiu.  Ges.  Bonn  1877,  225; 
Monatsber.  Ak.  BerL  1877,  292;  Oboih's  Ztsdir.  1,  614;  3,  252)  be- 
schrieben, von  Kbbnneb  zu  Ehren  Büitsen^s,  der  sich  der  qualitativen 
Prüfung  des  Minerals  unterzogen,  Bansenln  genannt,  von  G-.  tom  Bath 
Krenoerit  mit  Rücksicht  darauf,  dass  bereits  das  von  Beroemaiin 
(fuurn.  pr.  Chem.  1858,  75,  243)  beschriebene  natürliche  Nickeloxydul 
den  Namen  Bniiscnit  (Dana.  Min.  1868,  134)  trage  und  dessen  zweite 
Verwendung  unzulässig  sei.-  Rath  wies  auf  die  nahe  chemische  Ver- 
wandtschaft mit  dem  bis  dahin  nur  derb  bekannten,  nach  der  Herkunft 
aus  Calaveras  Cuunty  in  Californien  von  Gkxtii  (Am.  Jf)urn.  Sc.  1808, 
314)  benannten.  Guld-reiclien  CalaTcrit  hin.  Kuennek  fand  die  ..(-Je- 
Gestalt  des  Bunseniu*'  iiberein^tiInlnend  mit  sogenanntem  V^'eisserz; 
auch  ScHBACF  (Gäoth's  Ztschr.  2,  235)  ideiititicirte  Kreunerit  und  Weiss- 
tellur, das  „schon  der  äussere  Habitus  vom  ächten  Sylvanit  unter- 
scheidet*^  Dem  stimmten  Des  Gloizbaux  (Min.  1893,  319),  Tschebmak 
(Min.  1897,  363)  und  Zibkel  (Naumamn's  Min.  1898,  436)  bei,  während 
Dana  (Min.  1892.  104)  den  Müllerin  in  Anhang  zum  Sylvanit  stellte  und 
Gr«»th  (Tab.  Uebers.  1808,  28)  die  als  Weisstellur,  Gelberz  und  MiilkM  in 
bezeichneten  Antimon-haltigen  Telluride  von  Gold,  Silber  und  Blei  für 
noch  weiterer  Untersuchungen  bedürftig  erklärte.  Ein  Quecksilber- 
haltiges schwarzes  Goldsilbertellurid ,  der  Kalg^oorlit  von  Kalgoorlie  in 
W'estaustralien  wurde  von  Pittmaä  (Ree.  GeoL  Surv.  N.  S.  Wales  1898, 
ö.  2U3)  bestimmt. 

'  Mit  den  Synonymen:  Gelberz,  Weites  Golden,  Nagyager  Silber,  Cottouen« 

AVristeilur. 

'  Wie  auch  Das  Cmuebaux  (N.  Jahrb.  läiö,  46)  zmtiniaite. 
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Gboth  (Tab.  Uebers.  1889,  24)  war  geneigt,  eine  Dimorphie  der 
Mischung  (Au,  Ag)Te,  im  rhombischen  Krennerit  und  monosymmetrischeu 
Sylvanit  anzunehmen,  zog  aber  dann  (Tab.  1898,28)  vor,  bei  der  Un- 
sicherheit der  chemischen  Beziehungen  von  Krennerit,  Calaverit  und 
Sylvanit  vorläufig  auf  eine  Deutung  ilirer  krystallographischen  Aehu- 
lichkeiten  zu  verzichten.  Thatsächlich  ist  noch  nicht  sicher  gestellt, 
wie  weit  die  drei  Mineralien  isomorphe  Mischungen  oder  feste  Verbin- 
dungen darstellen.^ 

1.  Kalgoorilt.  HgAiiaA^oTe,. 

Derbe  eisenschwarze  Massen  mit  halbmuscheligem  Bruch.  Dichte 
8-791. 

Vorkommen.  West-Australia.  V.w  Boulder,  SSO.  vou  Kalfoorlie  (Haii- 
uHu's  Gruppe)  im  ÜBt-Coulgardie-GoUltelde  iS.  2T7  u.  278)  auf  Gängen  eines  Quarz- 
feldspath- Porphyrs,  mit  hellgelbem  Tellurgold,  wohl  Krennerit  O.Calaverit"*);  mit- 
vorkommendes  Amalgam  vielleieht  ein  Zenetninga-Prodaet  dea  Ralgoorlita  (PirmAJi, 
Ree.  Geol.  Surv.  N.  S.  W.  1898,  5,  203;  1898,  6,  1;  Am.  Journ.  Sc.  1898  ,  6,  199; 
Gkoth's  Ztschr.  32,  299).  Auch  von  FRENZEr.  (T^rHERM.  Mitth.  N.  F.  17,  28h)  er- 
wähnt, aus  dem  Great  Boulder  Main  Reef  bei  Kalgourlie  und  der  Kalgoorlie  Mine; 
Nfiberea  über  dieaa  Voikomman  Tgl.  unter  Krennerit.  Wohl  auf  mehreren  der 
vielen,  Tellorgold  flibranden  Omben;  nach  Gimunio  (GaocB^a  Ztschr.  38,  203) 
kommen  flbrigena  neben  dem  „Calaverit*'  swei  donkelgdirbte  Tettnrene  vor. 

Analyse.  L  HnoATS  bei  PmiUM  a.  a.  0. 


!    Fe    i  S 

Au 

Ag 

Hg  Cn 

Summe 

Theor.      37-70  !  — 

19-78 

32-47 

1005   '  — 

100 

f.       [37-26]  013 

1 

20-72 

30-98 

10-86  1  0-05 

100 

Calarerit.  AuTe,. 

Wuhrscheiuiich  asymmetrisch  (Penfield,  vgl.  unter  Colorado). 

In  Axenverhältnis  und  Winkeln  dem  Sylvanit  ähnlich. 

Sänlige  stark  gestreifte  Erystalle,  ohne  die  Ar  Sylvanit  und  Kren- 
nerit charakteristische  Spaltbarkeit.  —  Gewöhnlich  nur  derbe,  nndent* 
lieh  oder  gar  nicht  krystallinische  Massen  mit  unebenem  bis  halb- 

'  Krennerit  un<l  Calaverit  uacli  Gkotm  Mischungen  von  AuTOi  mit  AgTc^  der 
Syhaiiit  iils  AiuXf^Tc«  viellciclit  AuTt',  f  AgTi".  —  Der  \Hgyagit  uat-h  Mitiimann 
und  ScHRiiEUER  (8.,  Inaug.-Dias.  München,  Fürth  ls9S,  42.  48)  unter  Annahme  vuu 
Au,Pb,oSbjTe»S,...  entweder  Sl>aTe,-Au«Te,-5Pb,S,  oder,  falls  zuviel  Schwefel  ge- 
funden wftre,  8PbS*9PbTe*2AnTea«8l]^8B. 

*  Calaverit  durch  die  von  FBrasBL  an  dem  En  beobachtete  vollkommene 
Spaltbarkeit  ausgeachioBaen. 
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miischeligem  Bnicb.  SprOde.  Härte  zwischen  2 — 8|  oder  etwas  darüber. 
Dichte  9*0. 

MetaUgl&nzend.  Undurchsichtig.  Farbe  hell  bronzegelb.  Strich 
gelblich-  bis  grttnlichgrau. 

Härte  unter  3  oder  knapp  darüber.    Dichte  9'0. 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  mit  bläulicbgrUner  Flamme  zu  gelben 

Gold-Körnchen  oder  Kugel  schmelzbar,  unter  Kntwickelung  von  weissem 
Hauch  und  Beschlag.  Im  Kölbchen  schmelzbar,  mit  weissem  Beschlag 
in  der  Nähe  der  Prolx'  und  grauem  Kügeklieu-Beschlag  oberhalb,  der 
bei  starker  Hitze  theilweise  weiter  hinauf  getrieben  werden  kann,  dabei 
das  Glas  mit  demselben  weissen  geschmolzenen  Beschlag  bedeckend  wie 
weiter  unten.   In  Königswasser  löslich  unter  Abscheidung  von  Chlorsilber. 

Vorkoinmen.  a)  California.  Auf  der  Stauislaus  Mine  tu  Calareras  Co. 
mit  Petrit,  derb  ohne  krystalliiriaehe  Straetar;  vgl.  S.  88ft.  I—U.  Ein  Th«il  des 

Silbers  wohl  von  beigemengtem  Petzit  herrührend. 

b)  Colorado.  Auf  der  R('d  Cloud  Mine  in  Boulder  Co.  mit  Sylvanit  und 
Quai*z  als  Seltenheit  körnige  Partien  und  undeutliche  Krystalle:  III.  Keichlielier 
auf  der  Keystune  und  Mountain  I^iou  Mine,  kürnig  und  äehr  unvuUkouitnene  kleine 
KijstaUe,  in  dünnen  Sclinflien  oder  eingesprengt  in  Qnan  nnd  dem  Oan^estein: 
Dichte  9  043,  IV.  —  Im  Cripple  Creek  District»  auf  der  Prince  Albert  (V.), 
Raven  (VI.)  und  C.  <>.  D.  Mine  (VII.).  Auf  der  Albert  Mine  auch  ."«äuHge,  stark 
gestreifte  Krystalle  (Dichte  9-00,  V.),  nach  Penfield  (bei  Hii.lf.buam),  Am.  Journ. 
Sc.  Iti9ü,  60,  131)  dio  Sftulenrichtung  parallel  der  Symmetrieaxe  de»  Sylvauits,  mit 
kleinen  nnregelmlaeig  «nsgeHldeten  Flldien  in  anscheinend  asymmetrischer  Ver- 
theilung;  an  einem  Zwilling  nach  (101)  (in  Sylvanit-Stellung)  als  Endflfichen  (III) 
und  (110)  beobachtet,  (110)(111)  -  Sn"  .'13'— (.Sylv.  37'^  3'»,  über  die  Zwillingsriäehe 
hinüber  (lll)ClJl)  -  98*»  35'  und  (11U)(U0)  =  35°  2'  (Sylv.  94«  30'  und  34«  43^')^ 
andere  FlSchen  konnten  nicht  aof  Sylvanit  bezogen  werden. 

c)  Weit  Anetralbu  Das  mit  KalgoorHt  (8. 886)  sosammen  viwkommendef  von 
PiTTMAS  I  Ree.  Geol.  SttTV.  N.  S.  W.  1898,  5,203)  al.-^  Calaverit,  von  Fbenzef.  (TsOBBBli. 
Mitth.  N.  F.  17,  288)  aU  Sylvanit  beseicbnete  Telluigold  ist  wohl  vielmehr  Krennerit, 
vgl.  S.  !S86  Anra.  2. 

Analysen.    Vgl.  auch  S.  886  Anm.  1. 


a)  Calaveras  Co.    I — II.  Genth,  Am.  Journ.  Sc.  ia68,  45,  314. 

b)  Bonlder  Co.  IIT.  Derselbe,  Am.  PbiL  Soc.  1874,  14,  289. 

IV.  Derselbe,  ebenda  1877,  X7,  117;  0«mi*s  Ztschr.  2,  6. 


r.i|,,i 

V-\II. 

Hn  i.f:i!I; 

^Mt.  Am, 

.Ti»ii!'ii.  S( 

50,  T!(i  42t;, 

'l'heur. 

II. 

III. 

V. 

VI. 

VII. 

Te 

55 '97 

 1 

55-89 

[56-0O| 

57-67 

j  57-32 

57-60 

57-40 

57*80 

Au 

44  »03 

40. 70 

40  •  ;»2 

40-59 

'  38-75 

39-17 

40-83 

41-80 

Ag 

3  Ö2 

3  O.s 

2  24 

3-03 

3-23 

1-77 

0-00 

Somme 

100 

100-11  , 

100 

100-50 

,  99-10 

100 

100 

100 

*  Geol.  des  Cripple  Cr.  Distr.  von  W.  Cioes  n.  Pekbosb,  1894—95,  16.  Ann. 
Bep.  U.S.  G.  Surv.  II.    Das  Vorkommen  de»  Calaverit  in  den  Krzen  des  Distriets 

wurde  analytisch  von  KsroHT  fPioc  Col,  Sc.  Soc.  18(»4,  1.  Ort.)  naehgevriesen;  PuBCB 
(ebenda  5.  Apr.  1894)  fand  die  Zusamuieuaetzuag  des  Sylvauits  (vgl.  dort). 
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3.  SylvauU.  AuAgTe«. 
(Sehrlfterz,  Sehrlfttelliir.) 

MonosymmetriscU  a  :b  :t  =  1  •  63394  : 1 : 1  •  12053  SCHBAUf. 

=  89»  35'. 

Beobachtete  Formen:^  a(100)oo^oo.  6(ÜO)ooJ?oo.  e{00l)oP. 
m(110)ooK  I2(120)ood?2.  f{2lO)(X}P2,  g{3lO)QoP^.  5(510)cc^5. 
rf(011)jPoo.  «(012)|i?oo.  A'(021)2i^oo. 

Jlf(T01)  +  i?oo.  A'(201)  +  2Poo.   r(501)  +  8Jyoo. 
in(l01)-^QO.    n(201)->2Ji^cx>.  v(301)-8^oo.> 

p(Tll)  +  P.  ?)(T12)  +  1K  i(223)  +  JP.  J(221)  +  2P. 
r(lll)-P.    i>(n2)-iP.  —  />(221)-.2P. 

_  K(571)7J?f »]  jr(841)4i>f  A-(531)3J?i.  _r/[T21)2«'2.  /7(T22)i?2. 
0-(128)fj?2.    |}(381)8j?|.   0(131)8j?8.  Q(141)4i?4. 

0(542)|P^.  J(321)3Pf_T(523)Pf  Jß2l)4P2,  X(5ll)2J?2. 
.V(Jl2)*'2.  ®(213)fP2.  y(ö21)5Pf  L(§22)|Pf.  2(311)8^3. 
/(621)6P3.  r(721)7>f 

/»(341)-4J?f  ni(848)-fJ?f  «(231)-3J?f  «(121)-2J?2. 
P(122)-/'2.  //(123)  -  §/'2.  «(381) -8J?|.  o(131)-3f8.  «(141) 
-4*'4.    (292) -fJ? f.  (161)-6J?6. 

5  (542)  -  -^^5.     /(:^oi)  _  ^(323)  _  i(421)  -  4  P2. 

l{2\\)  -  2  P2.    t(21'J  -  /'•_'.    /i  (213)  -  ^  /"J.    j  Ö2"l)  -  5  ^'|.    D  (325 
-/•f.    A(621)-üP3.    .),311)-3P3,    I(313)-*^3'.  y'{3Ü)^^^"6, 
u  (J23)  -  ^         « (414)  -  ^'4. 


m : 

m 

«(110)(llü) 

117^'  4' 

K: 

b 

=  (U21)(010) 

23«  50' 

MI : 

e 

»(110)  (001) 

89  47  1 

K: 

a 

»(021)  (100) 

89  &0 

If: 

b 

«(120)  (010) 

17    1  1 

M: 

e 

»(101)  (001) 

34  43 

R: 

e 

s  (120)  (001) 

89  52| 

m: 

e 

»(101)  (001) 

34  27 

f' 

h 

»(210)  (010) 

50  45  ' 

X: 

e 

»(201)  (001) 

54  19^ 

f- 

c 

=  (210)  (001) 

80  40f 

n: 

e 

»(201)  (001) 

53  4»;| 

ü: 

b 

=  (510)  (010) 

71  54|  1 

V: 

e 

=  (301)  (001) 

(U  32 

S: 

r 

=  (51(  0  (00  n 

811  3üJ  t 

v: 

e 

=  (301  i  (001) 

<)3  51^ 

d: 

b 

»  (Üll)(OlU) 

n  35] 

n : 

n 

=  (111)  (100) 

Ü5  38 

dl 

a 

«=  (011)  (100) 

89  43i^  i 

() : 

h 

=  (lll)fOlO) 

47  31, 

x : 

h 

=  (012)  (010) 

(50  3);i  ' 

/* : 

c 

=  (ni)(ooi) 

53  o[ 

jc : 

a 

=  (012)  (100) 

89  38'  ! 

r : 

a 

=  (111)  (100) 

05  lUJ 

'  Die  Lage  in  positiven  oilt-r  ti»  u'ativen  Quadranten  nicht  ininier  sidu-r. 
Dazu  nicht  »iclii>r  die  „Golds«.  hiuidtif-Fonuen  (vgL  unter  Colorado):  (2.0.25) 
(2U3),  (H.o.ini,  i:.04),  (4itH)  und  (7Uh). 

•  Von  ivuk^ciiABuw  (Mat.  Min.  ßussl.  188S,  10,  18ö)  zurückgezogen. 
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•  Habitus  iler  KivstuUe  lalelig  nach  der  Syminetrieebene  oder  mehr 
gestreckt  nach  der  8ymmetrieaxe,  mit  Vorherrschen  von  m(IOl),  oder 
auch  c(OOl)  und  a(lOO),  ia  monosymmetrischem  T}pus;  zuweilen  mit 
psendorhombischer  Symmetrie;  von  den  prismatischen  Formen  ist  nicht 
selten  <7(l21)  ausgedehnt.    Uebrigens  ist  die  Mannigfaltigkeit  in  der 

t  Volktibidige  WmkeltabeUe  bei  Koksoubow  (Mat  Min.  RumL  10,  191~21»)l 
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Ausbildung  der  Eiystalle  so  gtosB,  dau  an  reichen  Stufen  oft  der 
Habitns  benachbarter  Indmdnen  Tarürt.  —  ZwOlingsbildnng  nach 
m(lOl),  in  Contact-Zwillingen,  mit  Zwillingslamellen,  sowie  in  baumfftr- 
migen  oder  gestrickten,  an  Schriftz«chen  erinnernden  Dnrchkreuznngen. 
—  Häufig  skelettartige  Bildungen.  Auch  blattförmige  oder  unvollkommen 
sftulige  bis  körnige  Aggregate. 

Lebhaft  metaUglänzend.  Undurchsichtig.  Farbe  und  Strich  stall!« 
grau  oder  silberweiss,  zuweilen  ins  Gelbliche;  nach  ScuaöDEB  v.  D.  KoLK 
(Centralbl.  Min.  1901.  78)  Strich  mit  Stich  ins  Blaue. 

Spaltbar  vollkommen  nach  der  Symmetrieebene.  Bruch  uneben. 
Scbneidbar;  doch  in  dünnen  Blättchen  spröde  und  zerbrechlich.  Härte 
über  1,  bis  2.    Dichte  7-9— 8-3. 

Guter  Leiter  der  Elektricität. 

Vor  dem  Löthrohr  auf  EoUe  unter  grünlichblauer  FSrbung  der 
Flamme  zu  dunkelgrauer  Kugel  schmelzbar,  bei  längerem  Blasen  (leicMer 
nach  Zusatz  von  Soda)  zu  geschmeidigem  lichtgelbem  Metallkom,  zwkr 
silberweissy  aber  nidit  in  Salpetersäure  löslich;'  ein  weisser  Beschlag 
der  Kohle  Tersch windet  im  Reductionsfeuer  unter  blinlichgrUner  Flamme; 
zumeist  auch  Beschlag  von  Bleioxyd  und  Antimontrioxyd.  Im  offenen 
Röbrchen  weisses,  in  der  Nähe  der  Probe  graues  Sublimat  von  Tellur- 
dioxyd; vor  dem  Löthrolir  zu  durchsichtifjen  Tropfen  schmelzbar.  In 
Salpetersäure  unvollkommen  (unter  Abscheidung  von  Gold),  in  Kcmigs- 
wassor  unter  Ausscheidung  von  Chlorsilber  löslich;  die  Lr)sung  der 
reineren  Varietäten  giebt  mit  Schwefelsäure  keinen  (Blei-)Nietlerst'hlai.'. 
Verhält  sich  gegen  concentrirte  Schwefelsäure  wie  gediegen  Tellur 
(vgl.  S.  102). 

Historisches.  Ueber  die  Xaraengebung  vgl.  S.  884.  Aus  Klap- 
KoTii's  Analyse  (I.)  hatte  Bekzelius  (.Tahresber.  13,  1G2)  die  Formel 
AgTe  +  SAuTCj,  dann  später  (Löthr.  3.  Aull.  134;  auch  bei  Rammels- 
jiEKü,  Mineralch.  1841,  2,  127)  in  ziemlicher  Abweichung  von  den  Ana- 
lysen AgTe  +  GAuTe,  geschlossen.  Petz  (Pooo.  Ann.  1842,  57,  470) 
nahm  nach  seinen  Bestimmungen  an  Schrifterz  und  Weisstellur  Ar  beide 
die  Formel  AgTe  +  2AnTe,  als  wahrscheinlichste  an,  von  G.  Bosb 
(kxystallochem.  Mmeralsyst  1852,  56)  in  (Au,  Ag)Teg  vereinfochti  weil 
„kein  Orund  vorhanden,  Gold  und  Silber  in  der  Verbindung  mit  TeUur 
zu  trennen,  da  sie  sich  im  isolirten  Zustande  durchaus  isomorph  ver- 
halten, und  auch  in  den  verschiedenen  Analysen  von  Petz  gegen  ein- 
ander in  keinem  bestimmten  Verhältnisse  stehen".  Auch  RAMMELSBERa 
(Mineralch.  ö.  Suppl.  1S53,  200)  stimmte  zu.-  KTe,,  K  =  >  Ag  :  if  Au. 
Kenngott  (Sitzb.  Ak.  Wien  1853,  11,  079)  erklärte  nach  Neuberechnung 

*  Mach  dem  Schuielzeu  mit  Silber  löst  sich  alles  Silber,  uud  Gold  bleibt 
jEurflck  (T.  KoBBU*OiBBKu,  Tftf.  Best.  Min.  1894, 11). 

*  Aneli  ipiCer  (Hinenleh.  1895, 10;  1875, 90),  nach  vorUbeigehendein  Schwanken 
(Mmeraleb.  1860, 18). 
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der  Petz' sehen  Analysen  die  Formel  (Au,  Ag,  Pb]{Te,  für  wahr- 
scheinlicher, schliesslich  aber  (N.  Jubrb.  1869,  TU)  doch  wieder  (^Au, 
Ag,  Pb)(Te,  Sb)^.  Oboth  (Tab.  üeben..  1874,  80)  zog  ein  festes  Ver- 
hältnis Au:Ag  iu  Erwägung;  vgl.  weiter  S.  886  Anm.  1. 

Die  Krystallform  wurde  von  Phillips  (Min.  1819,  245)  zuerst  nur 
durch  ein  Pftar  EV§furen  Angedeutet,  dann  (Min.  1828.  327)  in  einer 
tlächenreichen  Comhination  ^  als  rhombisch  dargestellt.  Mohs'  (Grundr. 
Min.  1824,  2,  580)  gab  eine  andere  Combination,  ebenfalls  rhonj))isch, 
bemerkt  aber,  dass  auch  ein  Zwilling  monosymmetrischer  Individuen 
vorliegen  könnte.^  G.  Rone  (Krystallogr.  1833,  1()7)  liestiltigte  diese 
Vermuthung  durch  Messung  kleiner  aber  deutlicher  Krv->t:ille,  „die  un- 
zweifelhaft 2-  und  1  gliedrig  waren**.  Hausmann  (Min.  1847,  48)  und 
Miller  (Phillips'  Min,  1852,  134)  kehrten  zum  rhombischen  System 
zuiück.  Nachdem  Kokschakuw  (Bull.  Acud.  Sc.  Pctcrsb.  1865,  6,  537; 
N.  Jahrb.  1866,  224)  durch  zahlreiche  und  genaue  Messungen  den  mono- 
syminetrisGhai  Charakter  festgestellt  und  auch  die  Zwillinge*  näher  be- 
schrieben hatte,  glaubte  Sohsauf  (N.  Jahrb.  1871,  394;  Anz.  Ak.  Wien 
1872,  70)  zunftchst  dennoch  am  rhombischen  System  festhalten  zu 
mfissen,*  rectificirte  sich  aber  spftter  (Gtoth's  Ztscbr.  1878,  8,  211)  und 
berechnete  aus  einer  grossen  Zahl  von  Beobachtungen  mit  der  Methode 
der  kleinsten  Quadrate  das  S.  888  gegebene  Axenverhältnis. 

Torkommen.  a)  SIebeaMrfea.  Bei  Offeabteja,  beiondcra  anf  den  Graben 

Fnuiciiciu  (von  hier  Klafboth'b  Material,  vgl.  S.  884,  I.)  und  Barbara;  auf  .schmaleu, 
mit  zerreiblicher  rJesteinsmasse  erfüllten  Klüften*  im  sehr  verwitterten  P<»ri>hyr, 
reap.  „Griluttteiutrachyt"'  (Daciti;  mit  Gold  tiehen  C^uurz,  Kalkspath,  Brautitipatii, 
EiBenkies,  Blende,  FoJiIen,  Bleiglanz,  auch  Nagyagit;  diese  Sogenumten  Tellnrkittfte 
werden  von  kieseligen  und  kiesigen  Klüften  sdurlg  dnrebs^t,  die  eine  Veredelung 
zur  Folge  haben  (Cotta.  Berg-  u.  Hüttenin.  Ztg.  1861.  l').^):  rjHoonECK,  Erzlafrerst. 
1879,  1«>(»;  Zki-uarovk'ii,  Lex.  ltS59,  442)-  (Jewöhnlich  auf  dünnen  drüsigen  Quarz- 
krusteu  aufgewuchseo,  tafelig  und  bandartig  au  einander  gereihte,  sowie  einzeln 
auf-  and  eiugc8tieate  KrjrstaUe,  in  kleinen  Dniaenrlnmen  spiessig  bis  nadelig  frei- 
stehend anfgewnclMen;  such  derb,  unvollkommen  sUngelig  und  feinkörnig.  Material 
aller  Siteren,  oben  erwähnten  Krystiillbcstimmuiigen ;  von  Offejibänvii  auili  die 
.Mehrzahl  der  von  Schrauf  (Groth's  Ztschr.  2,  219)  untersuchten  Krystalle  i,, einige 
wenige  von  Nag>'ag,  Zalathna  und  Facebay'^).  Scubauf  untei'acheidct  Kryatalle  mit 
„nahe  trimetriseher  Sjnimetrie"  nnd  typisch  monosjmmetriache.  Bei  den  ersten  ist 
vortierrschend  entweder  6(010)  (Fig.  247),  oder  a(lOO)  (Fig.  848),  oder  in(lOl) 

<  Nach  der  Keproduction  in  spiterer  Aoflige  (Hin.  1887,  841)  von  Schravp 

(Gboth's  Ztaelir.  2,  232)  recognosoirt. 

*  Haidinuek  bringt  (.Möns'  Min.  1825,  3,  21)  nichta  Neues;  nur  wird  auf  die 
Schwierigkeit  der  Ideutiüciruog  von  Phillips'  Figur  hingewiesen.  Schbavf  schreibt 
(Gnora's  Ztsehr.  2,  288)  HAinmon  die  erste  Kiystnllbestimmang  xn. 

'  ThatsSchlieh  nach  mflOi)  in  Juxtaposition,  wie  Schrac>'  erwies. 

*  Dr^  Pi  niMKAVX  (Min.  189S,  315)  behielt  die  AuÜBteUnng  bei,  mit  (100)  als 
Zwilliugsebeue. 

*  Ebenso  noch  KiuuniBB  (Wikdkm.  Ann.  1817,  1,  689). 

*  „Eines  blnngnuaen,  mit  Steininark  eiogesprengten  Thonpotphyi«"  (KiAnoni). 
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(Fig.  249);  mit  Fig.  247  •timmt  auch  nahesu  die  Figur  bei  HtLum  (Panun*  Min. 

1852,  135)  übereiu;  der  Typus  der  Fig.  249  kommt  noch  viel  tafeliger  vor:  Jtf(lOl), 
«(201),  -Vl'JÜll,  /«(HO),  A210),  A'(021),  <l{()ll),  r(lll),  s{12\),  i('62'A),  1(212),  a(414|, 
1(321),  y(12S),  i^(122),  /(211),  d{3U),  ^0»!),  tf(121),  J (221),  / (621),  L(522);  auch 
die  übrigen  auf  S.  88fl  angefahrten  Formen  wohl  auch  von  Oflfonbäujra  beobachtet; 
In  poaltiven  und  negativen  Quadranten  (111)(121)(101)(201)(128)(221)(S21)(S23K542|, 
nur  im  positiven  (414) (3i:{)(J12) (314) (2l3)(112)(122)(2n)(Sll),  nur  im  negativen 
(421)(521j(Ö21)(721)(ö22)(341J(231);  dazu  von  Millxk^  angegeben  (801) (131 J (141) 


Flg.  247— 3ia  S^vaalt  (rboMblaA*r  T^pu)  Jvm  OflbnMnya  nach  Bobacv. 


(3blJ,  wegen  rhombischer  Auidtelluug  mit  uuentacliifdi'ueu  (^uadrauten;  vuu  Ivos.* 
•ouABOw  auch  (671).*  Bei  monoeymmetrischem  Tyjms  g^Ohnli«^  vorhemcheud 
m(lOl);  mehr  oder  weniger  in  den  Combinutionen  der  Fig.  247  ähnlich;  dazu  ge- 
hören  die  1  -l-5cm  langen  Nadeln  und  gehäuften  Air;::re!xati' säuliger  <  ie^t:llt<Ml.  die 
eine  3 — 5mm  ilicke  Kruste  iil)er  dem  (iiing(|uarz  bilden.  Bei  anderen  Krystallen 
von  monuaymmeti-iöchcm  Typus  herrscheu  « (lOU)  (Fig.  250)  oder  £^(121)  (.Fig.  251| 


¥ii.  2ÖÜ  u.  2ÖL  «>jrlvaait  «od  OtTenMoya  Fig.  Jö2  u.  2öd.  bcimiUuriueu  des  aj-lranit  von 

naeb  SaamAVW.  Ofltabinya  aaeh  SOBBavv. 


vor.  Sehr  häufig  zeigen  die  Kryatulle  durch  unterbrochene  Kuum  Aui^fülliiii;:  Skelett- 
artigu  Bildung,  beaondera  oft  sichtbar  auf  a  uud  ü,  weniger  deutlich  aut  a  und  r, 
eeltener  auf  anderen  Fliehen;  aaderereetts  seigen  aneh  gante  Kryatalle,  besonden 
aolehe  vom  Tjrpos  der  Fig.  250,  im  Bau  Mangel  an  Snbetana.  ZwillingsbUdnqg 

'  Messungen  an  Miller's  Krystall  von  Li  w  is  (bei  Des  Ci-oizk  vrx.  Min.  I8;ts. 

'  Vgl.  b.  »ää  Anm.  3.  KoKäCiiARow  bestätigte  durchaus  äruKACF's  .Mcsauugeu, 
an  einem  nach  (lOOj  taieligen  Kryitall  mit  (T21)(lll)(tlO)(Tll)(Toi)(010),  fomer 
einem  naeh  (121)  apita  pyramidalen  mit  (100)  (010)  (321)  (110)  und  einem  Zwilling 
nach  (101)  mit  (100)(010)(121)(U1)(110)(321)(211)(201). 
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mch  m(l(H)  in  Juxtaposition  und  mit  eingeschalteten  Lamellen,  sowie  in  Dturch« 
krenziingen  (Fig.  "252  u.  253,  sowie  Fig.  254  u.  255  von  Xiigyag).  „Aurnm  graphi- 
cum"  (vgl.  S.  884).  Schon  StCtz  (Phjs.-miu.  Beachr.  etc.  Nagyag,  Wien  1803,  164) 
gab  ^its-  und  rechtwinkelig«  Dorehkreimnig  an;  Scrravp  nnteneliied  solehe  unter 
69*44',  55°  8'  (näher  beschrieben  unter  Nagyag)  und  90*.  Bei  OflTenb&nja  am 
H-infigaten  die  ,.Sclirifffi>rmen"  mit  dfm  Kreuzungswinkel  von  69"  44' (Fig.  252),  vor- 
j^ugsweise  in  den  engsten  Gangspalten ,  wo  sich  auf  dem  krystallisirton  Oangfpiarz 
überaus  dünne  Individuen  auabreiten,  weist  ohne  <leutliche  KrystuUtiiicbeu,  mit 
gleiebinitig  etnspiegelnder  Spaltongefliehe  6(010X  mit  der  eich  auch  die  Individuen 
an  daa  Muttergestein  anhcftt  ii.  Sehr  selten  und  die  Runen  •  Ähnlichen  F'ormen  der 
Fig*  253,  mit  zwei  Wuchgtliiitns-Kiclittmgen,  parallel  und  senkrecht  zur  Kante  bm, 
von  SciiaAQF  beobachtet  auf  und  in  kömigem  weiaaem  Kalkspath,  aus  der  Coutact- 
zone  zwisehoi  Kalk  und  graugrünen  Letten,  wohl  von  der  Nicolai-Grube;  Wieder- 
holungen des  JuztapoeitionS'- Zwillinge  nach  m(lOl)  stellen  Perleneehnur-fthnliehe 
polysynthetiache  Zwillingsgruppen  dar,  deren  Wachsthumarichtung  fast  vollkommen 
senkrecht  zur  Zwillingstlädi»'  v.\  ist  wegen  der  fast  gleichen  Grösse  der  Einzel- 
Individuen  aniiVra;  auch  aut „Grüusteintrachjt"  aind  zuweilen  neben  den  gewöhn- 
lichen Schriftformen  unter  90*  gekrenste'  Aeste  eiehtbar.  —  Analyse  IIL  an  dOnnen 
flachen  unter  „60*  und  120*  verwaehaenen"  Nadeln,  IV.  an  dicken  Nadeln  (Dichte 
8 •28),  V.  an  einem  25mg  schweren  Krystalt,  VL  an  silherweiasen  tafeligen  und' 
einligen  Krystallen  (Dichte  8  0733). 

Bei  Nagjrag:  auf  Erzgängen  im  halbverwitterten  Dacit,  früher  ziemlich  selten, 
meist  nur  in  Spuren  und  Salband-artig,  mit  Quars  und  Manganapath  (Zipbabovioii, 


Lex.  1^59,  442).  In  beschränktem  Maaaae  beim  Material  von  Schracf  (vgl.  S.  891) 
hetheiligt;  nfther  beschrieben  nur  Schriftformen  mit  einem  Kreuzungawinkel  von 
55*8'  (Flg.  SM),  bei  der  Zwillingsverwachsung  nach  m(lOl)  heryorgebraeht  durch 

differenten  Habitus  der  Kinzelindividuen  (Fig.  2:>:.):  ,^(100),  A(OIO),  r(0(»l),  3/(T01), 
»r(121).  Dichte  H  0:!(;.  VII.  Tn  neuerer  Zeit  ist  Sylvanit  sogar  das  Haupt-Tellurerz, 
besonders  im  nordöstlichen  Tbeil  des  Ganggebieta  bis  zur  „Vorliegenden  Kluft" 
(BcTSOiLAO,  Ztschr.  pr.  OeoL  1896, 4,  464).  In  csechiacher  Sprache  eine  Mittheiinng 
▼on  Vrba  (Böhm.  Ges.  WiM.  7.  Dec.  1894,  47, 1). 

Von  Far/ehiija.  res]>.  Zalathna  (vgl.  S.  258)  erwfthnt  SruRADF  (Gboth'b  Ztschr. 
2,  220.  221)  Krystalle  entsprechend  Fig.  247  u.  251. 

L'ngraru.  Soll  zu  Deutsch-Pilsen  (S.  406)  in  geringer  Menge  vorgekommen 
sein  (▼.  RfOBTBorav,  Jahrb.  geol.  Beiehsanst  11,  258). 

b)  r.  S.  A.   In  CallfonilMi  in  CalaTenw  Co.  auf  der  Stanislaus  und  Me- 

lones  Mine  (S.  712)  früher  ma-ssenhaft  (Mathf.wsox,  Berg-  n.  Hüttenm.  Zttr.  18t;5, 
24,  374;  N.  Jahrb.  IbHb,  93;  Stetefeldt  bei  ßuBKAai,  N.  Jahrb.  1^73,  4ä4);  Küstbi. 
(vgl.  S.  453)  bestimmte  dm»  Hanpt-Tellnrers  aki  Pettit  und  gab  an  (Berg-  n.  Htttenm. 


Fig;  254  a.  2&Ä  Sebrlftformeo  dM  8]rlfaaU  von  Magfag  BMih  Somuor. 
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Grapp«  der  OoldleUaride. 


Ztg.  1866,  26,  12b),  auf  llelono«  weder  Sylvanit  noch  Altait  gesehen  zu  haben,  doch 
iat  dieie  Angabe  wohl  nieht  «leliuiT,  samil  Altiit  iiachgewiesttn  ut  (vgl.  S.  515, 
IV— -V.);  Sylvanit-Analyaen  liegeo  freilich  nieht  vor. 

In  Colorado  in  Boulder  Co.  auf  der  Red  Cloud  Mine,  mit  Gold  als  Um- 
setzungB-Product  (Siluman,  Am.  Jonni.  Sc.  1874,  8,  25.  28i;  narh  Okntii  (Am.  I'hil. 
8oc.  Philad.  1874,  14,  228)  derb,  mit  ausgezeicbueter  iSpaltbarkeit,  sowie  auch 
Aggregate  von  Schrifterz  in  Quarz,  flilberweiaa  ine  Grane,  meiet  von  Elaenkiea 
durehqtickt;  Dichte  7-943,  VIII— XL;  auch  auf  der  Grand  View  Mine,  Glaiks 
XII.,  sowie  iuif  <l('r  Smufrfrler  Mine  CJenninop.  Trans.  Am.  Inst.  Min.  Kniriii.  1^'T7, 
6,507).  Mit  Fahlerz  bei  Lak(>  City  (Dana,  Min.  189'_>,  104L  Im  (  ripple  Creek 
District  wurde  das  Vorkommen  von  .Sylvanit  zuerst  von  Peablb  auti  Krz-Aualy&eu 
geiehloesen  (XIII.)  und  auch  von  HiixniBaim  (Am.  Jonm.  Sc  1895,  60,  488)  ala 
möglich  anerkannt:  Peabcb  (Colo.  Sc.  Soc.  Denver  1894  -96,  5,  5;  Gbotr*8  Zt«chr. 
31,  2'.M)  beobachtete  auch  Pseudomorpho.^en  von  CiiM  nach  Sylvanit  und  verniuthete 
die  Entstehung  des  freien  Goldes  aus  der  Umwandelung  des  Sjlvanits.  Später 
wurde  dauu  krystalliairter  Sylvanit  in  beträchtlicher  Menge  (auaser  dem  auscheineod 
hlnfigeren  <}alaverit,  8.  887)  anf  mehreren  der  Criiq>le  Greek  Ifinee  gefanden: 
PALAriii:  (Am.  Journ.  Sc.  1900,  10,  419)  untersnehte  Material  von  Mabel  IL  Plo- 
perty,  Ueacou  Hill,  Victor.  Die  rein  silberweissen  1  8  mm  grossen,  durch 
die  Spaltbarkcit  nach  (010)  vom  Calaverit  leicht  unterscbeidbaren  Krystalle  sind 
gewöhnlich  dttnntafelig  nach  6(010);  du  anderer  T^piu  ist  •KnUg*  nach  der  Zone 
[(101)(111)},  alio  ähnlich  wie  Fig.  247  S.  892,  eventnell  aiemlieh  flichenreieh;  beob- 
achtet A(OIO).  mflOli,  ii(.V2.')),  t(212).  /(32H),  r{\\\),  ir  (343).  .»(121).  o(131),  //(141), 
sowie  r(0()l),  a{Um).  i^(120),  ;//(110),  /■(2I0),  .7(31(t).  "(201),  .Vt2()l),  ^/(<'ll),  i(,321), 
i(521),  m723),  piß4l),  i/(l23),  (»(III),  (r(l2l),  J(321),  ^(521),  (/  (123);  ^723)  bei- 


nahe an  allen  Kry.stallt'n:  iincli  Zwillinge  nach  (101);  I>i(  hto  8161.  XIV.  Als  Gold« 
>('hniidtit«  zu  Khren  von  Vktou  (Joldschmidt  in  Heidelberg,  beschrieb  IIobbs  (Am. 
Jouru.  Sc.  18yy,  7,  :i57j  Ghoth's  ZtJichr.  31,  417)  eine  angeblich  zwischen  Sylvanit 
und  (Talaverit  stehende  Verbindung  (AnaA^es)t  liemlich  langsänlige,  mehr  oder 
weniger  nach  (010)  tafelige  silberweisse  Krystalle  (Dichte  8- 6,  XV.)  von  der  Gold 
Dollar  Mine  in  Arequa  Gulcli  im  äuasersten  südwestliehen  Theil  des  Crip|)!e  Creek 
Minen-Gebier.<,  nahe  der  Flanke  des  Grouse  Mountain;  auf  lockereu  Hreccien-artigen 
Stücken,  Granit-Fragmenten  mit  Phonolith-fthnlichem  Bindemittel;  die  Kiystalle  fest 
mit  einer  die  Wftnde  der  Breeeie  bdcleidenden  Chaleedon*Sehleht  verwachsen,  etwa 

s  Aehnlieh  dem  Typus  des  „Goldschmidtit'*. 


ng.  366— m  Sjrh iolt  („G«ldseiunidm'0  vwa  <Mn»le  Cnak  meh  Hoaas. 
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ttam  bog  nud  0«5— 0'7mm  dick.  In  der  für  den  Goldsehmidtit  gewählten  Auf- 
etellnng  beolMcbtete  Hobbs  folgende  Fonnen,  deren  (von  der  des  Sylvanit  ab« 

weichende)  Buclintaben -Signatur  in  den  Fig.  256— 258'  beil>elialten  ist:  a  (100), 
/,(fi|0).  c(OOl).  wdiot,  C{37(M,  /(ISO),  /"(210),  5f(310),  A  (032),  Ä(TOI),  .V(201), 
H'(.4Ulj,  A'(lo.0.l>,  iJ(U.O.l),  «(lülj,  y(öü8),  n(201),  /-(TOS),  mj(4ü1),  v(bOl), 
s(lO.O.l),  9(85.0.1);  aib'.em  1 .8562:1:1-2981,  /?«  89*]1';  ZwilUngsbildong  naeh 
«(100),  auch  ^Schriften^-ihnliche  Wachatbumeformen.  Palaobb  (Am.  Jonra.  Sc. 
19  >o,  10,  423)  identificirte  das  Mateiial  von  Hobbs,  sowie  ihnliche  Kxystalle  von 
der  Little  May  Mine  mit  Sylvanit: 


Ooldschni.  c(OOl)  a(lOO,  (310)  /■(210)  m  (110)  1  Ä:(032) 
Sylvanit     uV(201)  m(lOl)    /(328)    /  (III)  «(121)  |A' (231) 


«(201)  5(101) 
c(OOl)  «(100) 


IF(4ül) 
n(201) 


Ferner  am  Goldschmidtit  (401) (101)  (201)  entsprechend  den  Sylvanit -Formen  (201) 
(100) (001)  in  ZwiUingastellang.  Weiter  beobachtete  Paiache  an  Krystallen  des 
Goldschmidtit -Typus  die  Sylvanit -Formen  «i(llO),  /■(210),  ^(310),  Ä(120X  J/(T01), 
r(Tll),  «r(T21),  J(821),  i(521),  o(t81),  f  (1^1),  2(211),  «'(821),  i(521).  SehlleesUcb 
würden  folgende  von  Hobbs  angegebenen,  von  PaiiAChb  nieht  bestitigten  Formen 
für  Sylvanit  nea  sein: 


OoUlschm.  7  (370)  /  (180) 
Sylvanit    i  (292)  (181) 


r(35.0.1)  x(lO.O.l)  ?(80l)  '  r(703)  ff{b6ii)  A'l  10.0.1)  Z{14.0.1j 
(9.0.10)1  (408)*  1(2.0.8)1(2.0.25)1  (108)    (403)    |  (504) 


Hobbs  (Am.  Joom.  Sc  1900,  10,  426)  erkiftrte  rieb  mit  der  Deutung  Palaohb^s  ein- 
verstanden nnd  seine  Analyse  (XV.)  als  unzuverlSssig. 

in  South  Dakota  in  den  iilacik  Hills  bei  Balmoral  und  Preston  wohl  auf 
der  Daey-€hrabei  wo  dn  En  in  veikieseltem  dolomttiscfaem  KoUenkalk  in  der 
Tonne  17*8  Unsen  Gtold,  1«2  fölber  and  29  Tellnr  ergab  (F.  C.  Smith,  Joom.  pr. 
Chern.  189s,  6,  07). 

(•)  Canada.  In  Outario  im  District  der  Thunder  Hay  auf  der  Huronian 
Mine  bei  Moss  mit  Silberglanz,  üleiglauz  und  Kupferkies  auf  einem  Gange  weissen 
Qnarses  (6.  Cm.  HomiAinf,  Hin.  CSan.  1890, 101). 

d)  West  Australia.  Iki  Kalgoorlic,  IIannan*s  District,  kommt  neben  Kal- 
goorlit  (S.  886)  ein  weisses  Tellurgohl  vor.  das  nach  Frenzel's  Bt-t^timmung  (Tst  hekm. 
Mitth.  N.  F.  17,  288)  gewöhnlich  als  Sylvanit  bezeichnet  wird,  aber  wohl  eher 
Ivrennerit,  resp.  „Gelberz"  ist,  da  die  ächten  Sylvanite  einen  ziemlich  constanten 
Gebalt  von  12—18%  Ag  haben;  ygl,  aneh  8.  886  Anm.  2. 

Analysen.  YgL  ancb  8.  884  Anm.  2. 

a)  OfGnbAnya.  T.  Bxapboth,  Beitrlge  1802,  8,  20. 

II.  Hkrzei.ius.  Jahresber.  1833,  13,  162. 
III— IV.  Petz,  Poo.o.  Ann.  1842,  57,  478. 
V.  ScuRAUP,  GaoTU  s  Ztschr.  2,  212. 
VI.  SirSos,  ebenda  210. 
Nagyag.    VII.  Uanku,  Math.  term.  tud.  Ertes.  1888,  0,  840. 

b)  Boulder  Co.    VIIl—XI.  Genth,  Am.  Phil.  See.  21.  Aug.  1874,  14,  228. 

XII.  Clakke,  Am.  Jouru.  Sc.  1877,  14,  2«G. 
Cripple  Creek.    XIll.  Pkabce,  Colo.  Sc.  8oc.  Denver  18^4—96,  5,  11. 

XIV.  Palaghi,  Am.  Jonen.  Sc.  1900,  10,  422. 
(Goldschmidtit.)  XV.  Hobbs,  ebenda  1899,  7,  869;  Gaoni's  Ztscbr.  31,  419. 

'  Die  Fig.  206—258  waren  schon  vor  dem  Erscheinen  der  Arbeit  Palaohb's 

hergestellt. 

*  In  Zwillingsstellttng.  In  solcher  wttrde  (2.0.25)  als  (801)  und  (708)  als  (801) 
erscbeineB. 


r 
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Te    *   An       Ag   i  Pb   >  Co  |  Fe   |  Sumoie  < 


ind. 


Theor. 

H2-16 

24 -45 

13-39 

__ 

1 



— 

100 

60 

30 

10 

— 

— 

100 

II. 

52(51) 

11-33 

1-50 

«pur 

Spur 

88- 

83 

Spur 

Sb 

III. 

1  59-97  > 

26-97 

11-47 

0-25 

0-76 

100 

0-58 

»» 

IV. 

58-81 

26-47 

11-81 

2-75 

— 

100 

0-66 

»» 

V. 

(651 

23 

12 

— 

— 

100 

VI. 

^245 

25  •  87 

11-90 

•  — 

0- in 

11.40 

100- 

72 

VII. 

1  •  '.»8 

2(;  •  08 

11-57 

Spur 

0-09 

0-30 

100- 

34 

0-32 

8iU, 

bj  VUl. 

üti-31  1 

24-83 
83-06 

13-05  1 

0-23 

3-28 

100- 

29 

0-45 

Zn  » 

IX. 

1  tM'80l  . 

11-58 

0-57 

4*84  t  100 

1 

0*11 

s 

n 

X. 

'  [58-87] 

26-67 

11-92 

0-46 

0-21  j 

1-17 

100 

1 

0-06 

• 

XI. 

59-78 

2«.  36 

18-86 

100 

XII. 

;     5891  ' 

29-35 

11-74  1 

-  i 

100 

i 

XIII. 

60. 61  ' 

25  ■  45 

13-94  1 

1 

_. 

100 

1 

XIV. 

60-82  [ 

26-09 

12-49  1 

119 

1 

101- 

öl  . 

102 

Ualösl 

XV. 

;59.M1  , 

81-41 « 

8-95  1 

- 

—  1 

100 

1 

4.  Krennerlt.  (An,  Ae:)Te,. 

Rhombisch  a:h:c^  0  04(171  :  1  :0-5Ü445  G.  vom  Kath. 
Beobachtete  Formen:  a(100)orPor.    /'(OlO)or^oc.  c((H)l)o/'. 
///(llÜicrP.  n{\20)(j-P2.  s(13Ü)ocAs.  / (:320)cr Pf.  A(21ü)oc/*2. 
^'i(Hl)/'üC.      (021)  2/^  er.    q  {03\)3  Poe.    fr  (04 1)4/^  00. 
Ä(10l)/'ac.   ^/(102)  ^/'op.    o(20l)2Pc».  t(301)3/'oc. 
o(lll)/'.    /(322)^f'J.  6)(211)2/'2. 
u;  (124)^/^2.    M(i22)/^2.    <(121)2i^2.  t;(3ö2)3/^2. 


m : 

m 

=.(110)  (110) 

86^30' 

9' 

e 

(102)  (011) 

30*^25' 

n : 

b 

-  (120)  (010) 

27  59^ 

o: 

a 

(111)(100) 

64  24^ 

Ii 

a 

-  (320)  (100) 

82  5j 

Ol 

b 

(III)  (010) 

66  2 

< : 

c 

«(011)  (001) 

26  46  , 

Ol 

e 

(III)  (001) 

36  21| 

c: 

m 

-(Oll)  (110) 

72    \\  , 

• 

t: 

a 

(822)  (100) 

54  19 

h: 

c 

=  (101)(001) 

28  12 

* 

t: 

b 

(322)  (010) 

68  32| 

h: 

m 

=  (101)(110) 

69  52 

»: 

e 

(322)  (001) 

43  31 

hl 

e 

^(101)(011) 

u: 

a 

(122)  (100) 

76  31f 

9- 

c 

-  (102)  (001) 

1.")    o[  ' 

u: 

b 

(122)  (010) 

r,4    1  i- 

9- 

m 

=  (102)  (110) 

78  25^  1 

ti: 

e 

(122)  (001) 

29  44^ 

'  Dazu  S  1-82,  Se  Spur,  Quars  0-32. 
'  Dini  8  4-44,  8e  Spar,  Quin  0-86. 

*  DazQ  S  1*05,  Se  Spurt  Qatn  0>59. 

*  In  „Ooldflebmidtit"  von  der  Littte  Ifoy  Mine  28.89*'o  nach  Pauckm. 
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Habitus  der  Kristalle  verticai-säuiig,  stark  gestreift;  am  Eude  meist 
nur  die  Basis. 

Lebhaft  metallc^ftiisend.  Undurohsichtig.  Sflberweiss  bü  bell 
mewinggelb. 

Spaltbar  ToUkommen  nach  der  Basis.  Braoh  halbmusehelig  bis  un- 
eben.  Zerbrechlich.   Härte  zwischen  2—3.  Dichte  8- 8583  (II.). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  heftig  decrepitireiid.  Sonstiges  Ver- 
halten wie  von  Syivanity  resp.  Calaverit 

Vorkommen,  a)  StebeaUrfen.  Bei  Kagyaff  mat  kiTstalltBirlem  Qamn  mit 

etwas  EisenkiM  ond  aoeh  kleinen,  mit  Kupferkies  überzogenen  Fahlerz-Krystallen. 
üeber  die  Namengohung  durch  Khenner  (Bunsenin)  und  G.  vom  Rath  (Kn.nuerit) 
vgl.  8.  885.  KjiENMER  beobachtete  abc,  w(llO),  «(120),  «(130),  /(320j,  ^(210), 
e(oil),  <<(122);  mm  ■  86<>  20',  me^lVbS'.  G.  vom  Bath  abemnleu  und  o(lll), 
•  (822),  A(lOl)»  jr(l<tt);  alle  diese  Fbnneii  in  Fig.  259«  die  gew«hnUche  Anabildoag 
in  Fig.  260;  aus  mm  and  m«  das  Azenveriilltnia  8.  80<k  Soieaiif  (G«oni*e  Ztsebr. 


Flg.  268  u.  260.  KreniMrii  VOB  Nacyag  naeb  Q.  vom  Bath.  Fig.  261.  Kmowit  auch  Muaa. 


2,23")  bestimmte  iieboii  abm  ncioiih  ala  neu  r(;{01)  und  ^(201),  a:b:c  0!)31M;1 
:  1:0-50733.  MiEus  (Miu.  See.  Lond.  1892,  9,  184)  beobachtete  ambceuhi/oi  uiid 
neu  d(02]>,  9(081),  «r(041),  t(m\  v(862X  w(124),  Fig.261,  0a>-26*&O',  e*»28«ir. 
BuKSEN  (bfci  G.  VOM  Rath,  Ghoth'b  Ztschr.  1,  617)  fand  in  den  KTvstalleu  luuipi* 
sflcblich  Tellur  und  Gobi,  daneben  „eine  kleine  Menge  Silber,  neben  Spuren  von 
Kupfer";  Schkaüp  (Gkotu's  Ztsebr.  2,  28<;)  erliielt  aus  0'0021  g  Substanz  ein  Metall- 
koni  von  0*0012  g,  alao  52°/o,  mit  0«000ü.jg  Au,  also  SlVoi  Schauzbb  in  einer  mit 
Antimonglans  gemengten  Probe  (Diehte  5<588?)  I,  SipOcs  in  lieht  stahlgranen  ge- 
atreiften  Krysr allen  IL,  Ag,AU|gTeM. 

Das  Gelberz  (vgl.  S.  SS4^  von  Klaproth  ilIT.)  war  ,,/nm  Tht  il  <lt>rb,  theüa 
nur  trrob  »'in^ffprenpt ,  mit  Quarz  und  Braunspath  durchwac.heien".  StCtz  (Piiys.- 
min.  Beauhr.  Nagyag,  Wien  1803,  108)  beschreibt  cä  „in  etwas  breiteu,  riemenarttgen 
Streifen,  too  butterigem  Gef&ge  nnd  Bruohe,  in  ein  Gemiaeh  von  Amethyst-Kiy« 
atallen  nnd  rothem  Braunstein  [Manganspath],  oder  gar  zwiachen  Blfittercrz  ein- 
gesprengt",  .,die  Farbe  gebt  vntn  Silhcrwcispen  stark  ins  Moffinfrg-elbe".  Petz 
analysirte  als  VVeiastellur  weisse  lange  Krystalle  (Dichte  8*27,  i\'.)  in  Kalkspath, 
weisse  dicke  (D.  7>99,  V.)  in  Kalkspath  und  Rothmangan,  gelbe  kurze  (D.  8-38,  VI.) 
in  Rotlimangan,  lidiigelbe  kleine  deribe  Uaaaen  (VII.)  in  Bothmangan  nnd  Qoar^ 
ebensolche  (VIIL)  mit  Quarz  und  Rothmangan.  Phillips  (Min.  1823,  328)  bildet 
vom  Y»'llow  Tdlurium  einen  rliouibiselien  Kryatall  ab,  dessen  Figur  und  Messungen 
er  Bbooke  verdanke;  diese  Angaben  vuu  ÜAiDixuEB  (Mobs  Min.  1825,  3,  171)  und 
auch  Dama  (Bfin.  1868,  82)  Olievsommen;  doeh  eonatatirle  Hfixm  (PaiuiF'a  IBn. 
1862,  887)  am  Original-Exemplar,  daaa  aar  Bonmonit  vorlag.  KasNina  (vgl.  8.  885; 
Bnran,  ülnwalogto.  I.  57 


Digitizeu  l>  ^oogle 


898 


Gruppe  der  Gol^ellorid«. 


bei  6.  TOM  Rath,  Gboths  Ztscbr.  1,  616)  beatioDinte  an  einem  „Weiaserz^-Kryatall 
(110)  (100)  -  48*  12'  and  (110)  (011)  =  72*  SO',  alao  flberainrtimmend  mit  Ki«nnerit 
ScHBAur  (ObiOVB*8  Ztschr.  2,  236)  beobachtete  an  einem  .,GoIberz"-KrystalI,  ...ilte« 
Vorkommen  von  Nagyag",  die  gestroiften  Formen  a}/  mit  7/»(110)  und  »(120), 
a  VI  =  43°  30',  an  =  61"  50',  mit  der  basischen  iSpahungsHäche.  Weitere  Ansichten 
vgL  S.  88B. 

b)  U.  8.  A.  In  Colorado  auf  der  Independcncc  Mine  im  Cripple  Creek 
DIstrict  auf  qnarsitiflchtr  Gaagmasse,  theilweiM  in  eine  dflnne  Lage  ^er  weicben 
grauen  Kaolin-ihnliehmi  Sobstan/  einf^^ebcttet,  kleine  gltinzende,  blas-^  bronaegelbe, 

auf  <i<'n  basisflien  Spaltungbrinchen  zinnwfisse,  stark  ire- 
f^treifte  Kry!*talle  vom  Habitus  der  Fig.  262,  abc  mit 
/(320),  m(llO),  n(120),  «(011),  /<(101),  «(201),  u(122X 
am  s  43*  80',  ah  61*  22^  (Pbmvibld  bei  Gmaxsa,  An. 
Jonrn.  Sc.  1898,  5,  377;  Gboth's  Ztndir  30,  894);  DL 
(•)  Wost - Australia.  Wohl  zum  Knnnerit.  resp. 
„Gelberz"  oder  „W^eisserz"  gehört  das  von  Fbemzel 
(TscRKBH.  Uittb.  N.  F.  17,  288)  ala  SyWaait,  tob  Prt- 
MAN  (Tgl.  &  887)  jedenfkilfl  zn  Unreebt  ab  GalaTerit 
(S.  886  Anm.  2)  bezeichnete  Tellur<:old  (S.  895)  von  Kal- 
l^oorlie  (Hjinuun's  Gnippe)  im  Ost-G<M)lpardie-GoMfeliJf 
Das  Vorkommen  von  Tellurgold  wurde  im  Great 
Boalder  Main  Reef  raerst  (M ABTAmKi,  Ztaehr.  pr.Geol. 
1897,  72.  304)  auf  einem  Gange  in  Bchieferigem  Diorit 
bokamit,  mit  Kalkspatb.  dunkolirrüncm  Quarz,  Talk  und 
Gold-haltigeui  Eisenkies.  Frenzel  besi  lirieb  «'iti  MÜberweisscs.  lebhaft  metall;:l;inren- 
des  Erz  (Dicbte  8*14,  X.)  mit  vollkommenen  äpaltungetliichcu  nach  einer  liichtuug, 
mit  Eiaenkiea  in  qnanig^bieiMger  Qangmaaae  und  grttnlicbgranem  Schiefergeatda 
an  den  Salbändern;  dasselbe  Erz,  grössere  Partien  und  Schnt\re  in  chloritiseben 
Schiefer  von  der  Lake  View  Mim-;  hier  und  auf  der  North  Boulder  Mine  mg. 
Mu3tard-Gold,  das  vielleicht  aus  dem  Tellorgold  hervorging.  Zusammen  mit  Kalgoorlit 
Pkmux*!  bellgelber  „GalaTerit*',  Diehte  2 '877,  XL  Dasselbe  ist  wohl  das  „aof 
Tielen  Graben**  (GiirauiiQ,  Oaoni'a  ZtMbr.  88,  208)  Torkemmende  rflberweiase  nad 
bronsegelbe  Tellurgold.  Ausser  dem  Hauptfnndpunkt  Great  Boulder  Main  ßeef 
kommen  die  Tellurerze  auch  davon  25  engl.  Meilen  südöstlich  am  Lake  I^efroy. 
sowie  ebensoweit  nordwestlich  bei  liroad  Arrow  vor;  beide  Localitäten  im  Ötreicheo 
der  Boulder^nge  und  wobl  im  tdben  Spaltonsyatom  (Scmoneia,*  Gold-fielda  Awlr, 
Lood.  1898;  ZiMbr.  pr.  GeoL  1899,  148)l 


Fig.  263.  KmneiritTooCrip^ 

<^k  '  


Analysen.    VgL  auch  S.  897.  —  Theor.  AnTeg  und  AuAgTe«. 

a)  Nagyag.   I.  Scharizbb,  Jahrb.  geol.  Reicbaanat  1888,  80,  604. 

II.  Srpöcz,  Groth's  Ztschr.  11,  210. 
„Gelberz".    III.  Klapboth,  Reitrflge  1802,  3,  25. 
„Weisstellur".    IV— VIII.  Petz,  l'oo.i.  Ann.  1842,  57,  475. 

b)  Cripple  Creek.    IX.  Myers  bei  Chesteb,  Guoth  -s  Ztschr.  30,  593. 
cj  Kalgoorlie.   X.  Fbkxzel,  Tschebji.  Mitth.  N.  F.  17,  288. 

XL  Pnnuir,  See.  OeoL  Surr.  N.  S.  W.  1898,  6  ,  203;  Gbovb^b  Ztaelv. 
88,299. 


*  Hier  ancb  ZoMmmentteUang  t4Mi  Anhebten  Aber  Entstebnng  der  Liger* 
atitten. 
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T« 

Sb 

Att 

— — ■  

Ag 

Kb 

Summe  i 

 . — ,  

inel. 

Theor. 

5')  •  97 

-'  " 

44-03 

**" 

1 

100  1 

Theor. 

G'J-  16 

'■ 

24-45 

1 3  -  39 

100 

a)  L 

39- U 

[9'75j 

30-03 

16-69 

100 

4-39  S 

la. 

46*59 

84*97 

19*44 

100  1 

n. 

58*60 

0*65 

84*77 

5*87 

100*82 

0-84  Ott,  0-59  Fe 

III. 

44*75 

26*75 

8-50 

19-50 

100  1 

0-50  S 

IV. 

55  «89 

2  •  .^O 

24  •  89 

14-68 

2-54 

100  ' 

V. 

48-40 

8-42 

28  -  98 

10-G9 

3-51 

100  1 

VI 

V  '  4  V 

7 .47 

O  LV 

m 

44*54 

8*54 

25*81 

10*40 

11*21 

100 

vm. 

48*96 

3*82 

29*62 

2-78  1 

18'82 

100 

b)  IX. 

55-68 

43-86 

0-46  • 

100 

c)  X. 

58*68 

36-60 

3-82 

99-05 

XI. 

56*65 

41-76 

o-öo 

99-21 

5.  NagyafHt  (Blittorera,  Blittortelliur).  An^Pb^oSb^TeeSis. 

Rhombisch  a:h:r,  =  0.28097  :  1  : 0 -2761)7  Schbaüf. 

(^fonosymmetrisehy  mit  ß  —  OO'*.) 
Beobachtete  Formen :  b  (ülü)  GD  Püd. 

m{\\0)üoP.    «(120)00^2.    t (130)  00/^3.  u(H)ü)oo/'6. 
«(lül)/'oo.    d{On)P(X).    /(ü31)3i^oo.  g{0bi)bP3O. 

«(343)|/'|.  r(121)2i^2.  p{2b2)^P^.  x{Vd\)'6P'6.  y(141)4i^4. 


mim  = 

(110)(110)- 

S1«2S'  i 

/:  t 

-{iii)(iTi)  = 

22»ir 

<: 

(120)(1^0) » 

58  40 

1:  t 

=  (iii)(iii)- 

86  58 

• 

t: 

• 

t  K 

(180)(130)- 

80  15  • 

ti  t 

-(iiiHiii)- 

91  10 

0: 

0  «= 

(160)(160)  = 

118  39 

ai  8 

=  (343)(343) 

29  25 

t : 

«  = 

(101)(101)  = 

88  59| 

r :  r 

=  (121)(121)  = 

42  59^ 

d: 

d 

(on)(oii)  = 

30  52 

r:  r 

=  (121)(121)  = 

81  24 

f- 

{U31)(031)  = 

79  16 

P'P 

=  (252)  (252)  = 

52  25 

/■: 

e  = 

(031)  (120)  = 

71  47 

X :  X 

=  (131)(131)  = 

61  9 

9- 

y  = 

(Ü51)(051)  = 

lüö  9| 

y-y 

=  (141)(141)  = 

76  27 

Habitm  der  Exystalle  talalig  nach  der  LftngBfl&che  6(010)  (eventaell 
der  MonO'Symmetrieebeiie);  diese  mit  Streifiing  nach  Brachydiagonale 
und  Verticale.  Gew5hnlich  nur  in  blätterigen  Aggregaten ,  anch  kör- 
nigen Massen. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Farbe  und  Strich  schwärzlich- 
bleigran;  nach  Sphröder  v.  b.  Kolk  (CentralbL  Min.  1901,  78)  Strich 
mit  deatlichem  Stich  ins  Braune. 

57* 
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Groppe  der  Goldtellaride. 


Spaltbar  vollkommen  nach  ^>(01U).    Dünne  Blättchen  biegsam  und 
auch  h&mmerbar.    Härte  1  oder  etwas  darüber.   Dichte  6*7 — 7  «2. 
Guter  Leiter  der  Mektricitilt. 

Giebt  leicht  ein  gutes  Funkenspectrum  mit  den  Linien  tou  Pb, 
Te,  Auy  Sb  und  S  (ds  Obahoht,  BuU.  soc  min.  Paria  1895«  18,  855). 
Vor  dem  LOthrohr  auf  Kohle  leicht  schmelzbar  unter  Blaufib'bnng 

der  Flamme  und  Absatz  von  zwei  Beschlägen,  einem  weissen  flüchtigen 
und  nahe  der  Probe  einem  gelben,  der  aber  auch  nach  längerem  Blasen 
in  der  ReductionsHamme  rerschwindet  unter  Hinterlassung  eines  Gold- 
korns. Im  offenen  Röhrchon  unter  Entwickelung  schwefeliger  Dämpfe 
ein  graulichweisses  Sublimat.  In  Salpetersäure  unter  Abscheidung  von 
Gold,  in  Königswasser  unter  Abscheidung  von  Chlorsilber  und  Schwefel 
löslich.  Beim  Erwärmen  mit  concentrirter  Schwefelsäure  hyacinthrutlie 
bis  bräunlichgelbe  Flüssigkeit,  dann  mit  Wasser  schwärzlichgrauer 
Niederschlag. 

VorkommeD.  a)  Siebenbttrfen.  Bei  Nagja^  auf  Gängen*  im  verwitterten 
Dacit;  beeonden  in  blaairothem,  mit  Braunspath  und  Quarz  gemengtem  Ifangan- 
•path,  aeltaoer  in  DrnteD  auf  Quant  mit  FUilera,  Blende,  aueh  tranbigon  Anen; 

zuweilen  mit  Gelberz,  seltener  mit  Gold  verwachsen;  derbe,  kleinkörnige  bis  etwa* 
stängelige,  sowie  besonder»  gross-  bis  kleinblätterige  Aggregat«  und  einzelno  dünne 
Lamellen i  eingesprengt,  angeflogen  und  zellig  aufgewachsen;  zuweilen  mit  <^uarz. 
Blande  oder  Manganspath-Rindea  Aberzogen;  selteD  dOane  tafelige  KtystaUei  mm 
Theil  swisehen  nod  auf  den  lamellaren  Agpreg»ten,  snm  Tbeil  auch  in  «ersetitem 
Brenn-  oder  Manganspath  (Zephabovich,  Lex.  18,59,  283;  1878,  214;  Fullekbbro  u. 
CoTtkf  £rzlagerst.  Ung.  18G2,  1T3).    Aelterc  Bc/cichnung  und  Nameiigt^biing  vgl. 

S.  884.    Klapbotb  (I.)  erwiihut  „längliche  sechsseitige"  l'afeln; 
HAOtiiAinr  (Mio.  1818«  188)  spricht  von  „rechtwinkelig  vierseitigen, 
geschoben  ▼ierseitigen*'  und  „aeehaseitigea  Tafeln".  Pbilups 
bildet  (Min.  1819,  2if>)  nnr  Formen  von  tetragonaler  Gestalt  ab, 
spfiter  (Min.  1823,  ^Jh)  tHo  Combination  von  Hnsis  mit  einer  Pyra- 
mide erster  und  einer  zweiter  üduuiig,  zur  Basis  61°  2ö'  und 
70*    geneigt;  die  Winkel  von  Ifium  (Pmu.  Min«  t85S,  188)  in 
61°  23'  und  68*>  56'  geändert,  wie  auch  von  Dana  (Min.  1868,  83) 
bribcbalten.     SrmtALK  IOkoth'?^  Ztsrlir.  2,  '_';^9)   bezoicbn<>te  die 
Fig. 269.  ÜBgjatlLt      Form  „mit  viel  grobstrer  Wahrschriulichkrit"  al'*  muuosymme- 
naA  Bonuor.       irisch,  zog  aber  vor,  „der  Kechuung  ein  trimetriscliea  Axenver- 
blltnia*  mit  |9  -  90*  in  Omnde  an  legen  nnd  daaselbe  mSgUeliat 
den  directen  Beobachtungen  anzupassen";  beobachtet  die  Combination  Fig.  263, 
6(010),  o(l«0),  «(120^,   r(l'_'l),  /(III),  (7(051),  /"(Oßl),  ^/(Oll),  sowie  aueh  i(130), 
p{2b2),  «(348).    Flzxcbeb  (Phil.  Mag.  lööO,  8,  ib8;  Gbotu's  Ztacbr.  5,  III)  fugte 

'  Besonders  im  Südost-Theil  des  Ganggebiets  bis  zur  Anastasia- Kluft  (Bet- 
scHtAQ,  Ztschr.  pr.  QeoL  1896,  464);  Sylyanit  vgl.  S.  898.  Geologisches  bei  Cotca 
(Belg-  n.  Hflttenm.  Ztg.  1861, 190),  Hao»  u.  Stäche  (Geol.  Siebenb.  1888),  HOm 
(Jahrb.  geol.  Reichsanst  1866,  1),  G.  von  Rath  (Niederrh.  Ges.  Bonn  1876|  74; 
Nagyag,  Vortrag.  Bonn  18T6),  v.  Inkey  (Nagyag.  Muilapest  1885).  SchraüI'  (Gbotm's 
Ztschr.  2,  21U)  hebt  als  charakteristisch  für  Stufen  von  Nagjrag  den  Bournonit 
bervor. 

*  Das  von  S.  899  an«  be  nnd  bd  von  Dana  (Min.  1892, 108)  bercohnet 
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m(llO),  x(131i,  .v(l41)  hinzu;  der  Figur  von  Pnumnnd  Miller  (vgl.  S.  900)  würde 
noch  e(lOl)  entsprtn  Ihmi  ;  Flktcher  beobachtete  an  vier  Krystallen  (120)  nobcn  (011), 
Während  die  tetragonale  Symmetrie  (021)  erfordern  würde;  Schbauf  hob  die  Ver- 
•  «ddedeiilieit  der  Zonen  böte  und  b<jfil  heiror.  Auner  einer  (in  Fig.  268  an- 
gedeuteten) Streifong  anf  b  nach  be  and  bd  (unter  89*->9lS  zuweilen  genau  89|*) 
kommt  selten  und  untergeordnet  eine  Streifung  nach  Kante  (010)  (101)  vor,  die 
aber  gegen  (100)  und  (OUlj  nicht  gleich  geneigt  ist,  im  Mittel  461*^  und  43 Der 
Aufbau  der  KrystaUe  ist  nach  vSchkalk  durchwegs  dem  der  polysynthetiscben  mouo- 
oder  asymmetriadien  Zwillinge  analog:  parallel  (010)  taUctiche  Blltter  mit  dnander 
verwachsen  oder  dem  Hauptindividuum  in  foinaten  Lamellen  aufgelagert,  manehuial 
die  Kanton  des  einen  gegen  die  des  anderen  um  8'*— 10'  verschoben  und  aueli  die 
Streifung  auf  (010)  um  etwa  45 gewendet;  eveutuell  die  Zwillingsaxe  normal  auf 
(201).  —  Kficss  (bei  Blcm,  Pseud.  3.  Nachtr.  1863,  262)  beschrieb  Pseudomorphosen 
von  KupAnkies  naeli  Nagyagit,  KBrnnraa  (M  von  Eath,  Niederrh.  Gks.  Bonn 
1876,  201)  von  Bleiglanz  nach  Nagyagit  mit  gleichzeitig  ausgeschiedenem  Gtold,  da* 
nach  lIöppR  (Jahrb.  geol,  Roiohsaiist.  1SB6,  18)  zuweilen  auch  den  Nagyagit,  aus 
dem  es  ausgeschieden,  umzieht.  —  Dichte  7-22  (Petz,  Pooo.  Ann.  1842,  67,  477% 
6-680  (Folbert,  V— VI.),  7  4618  (Sipöcz,  VIII.),  7.847  (HAint6,  IX.). 

Bai  OlbsMiij»  Mlteaer;  mit  Oold,  Sylvaait  und  Quan  anf  den  GUngen  im 
Dadt  (S.  891)  (Zbpiurovu»,  Lex.  1859,  288). 

b)  Unfftni»  Soll  sa  Dentaeh-Pilsen  (S.  406)  in  geringer  Menge  vorgekommen 

sein  (V.  Richthofen,  8.893).  Dana  (Min.  1868,  88;  1892,106)  und  Des  Cloizkaux 
(Min.  1893,  307)  stellen  hierher  Bheithaupt's  (Schwbioo.  Joum.  1S28,  1,  178;  Char. 
Hin.-Syst.  I»32,  273)  8ilberphyllinglanz,  „edler  Molybdänglanz",  von  Adam  (TabU 
Min.  1869,  85)  KebUlt  genannt;  im  OneiBs  kleine  derbe,  aehiPiraliehblelgrane  Par^ 

tien,  deutlich  blätterig,  Härte  1—2,  Dichte  5  -837— 5-895;  nachdem  Plattneb  früher 
darin  hauptsächlich  Selensilber  und  Selenmolybdän  mit  etwas  Gold  gefunden  hatte,' 
bestimmte  er  später  (Probirkunst  3.  Aud.,  421)  Sb,  Pb,  Te,  Au  (4*9<>/«),  Ag  (0-3), 
S  und  nur  Spur  Se. 

c)  U.  &  A.  In  Celendo  vobl  cuaammen  mit  den  anderm  Telluriden  (Dana, 
Min.  189S,106)l  —  In  HerOi  GhoUbb  anf  der  King  s  Mountain  Mine  spärlich 

kleine  Krystalle  und  blätterige  Partien  (Genth,  Min.  N.  C.  1891,  26).  —  In  Tir?lnla 
zu  Whitehall  bei  Frledrlchsburir  auf  einem  (iold- führenden  Gange  im  Glimmer- 
«chiefer  (Jacksom  bei  Kennoott,  Uebers.  miu.  Forsch.  1850 — 51,  143;  von  Dana  nicht 
erv^Umt). 

d)  New  Zealud.   Anf  der  Sylvia  Mine  am  Tuwni  Creek  (Pasc,  Austr. 
Aaeoe.  Adv.  Sc  1891,  8, 160;  Dava,  Min.  1.  App.  1899,  48). 

Analysen,  sämmtlich  von  Nagyag  (vgl.  aneb  unten  Anm.  1  n.  S.884Anm.  2. 

I.  Klapbotu,  BeitrSge  1802,  3,  82. 
II.  BaAXDaSy  Sokwsioo.  Joum.  1888,  36,  409. 

III.  *  Bekthisb,  Ann.  chim.  phja.  1832,  51,  150. 

IV.  SchOnlbin,  Journ.  pr.  Chem.  1853,  60,  16«. 

V— VI.  FoLuar,  Verb.  Siebenb.  Ver.  Naturw.  1857,  8,  99. 

VU.  Kappbl,  Chem.  Jahreiber.  1859, 170. 

Vm.  Birtos,  Onon^e  Ztachr.  U,  2ll;  Tbosibk.  Mitth.  N.  F.  7,  269. 

IX.  Bmb,  Math,  therm,  tnd.  titt  1886, 6, 840;  Gaora^a  Ztaohr.  17, 614. 

*  Ftoz  fand  in  3  Proben  8*54,  7*81,  6-48°o  Au,  Ag  Spuren  oder  niehta. 

*  Deshalb  früher  von  Dana  (Min.  1855,  43)  zum  Naumannit  geatellt 

*  Von  Udot  (Min.  1841,  1,  189)  Blatterine  genannt 
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X— XI.  P6i\vozKiK,  Oest.  Ztachr.  Bog-  a.  Httttenw.  1897,  265;  Ubotb*» 
Ztachr.  32,  186. 

Xn— Xin.  ScBBOBDim,  Inang.-DiBS.  Mttnehen,  FOrlh  1898,  48. 


Te 

8 

8b 

Pb 

An 

Summ« 

■  ■ 
Theor. 

19- 10 

12*22 

- 

6-09 

52  -  5  j 

10-02 

100 

L 

82-20 

3 -00 

MM 

54-00 

9-00 

100 

iL 

31  'So 

3-07 

05-49 

Ö-44 

100-10 

LLL 

1S*00 

11 '70 

4*&0 

08*10 

ö*  «0 

IAA 

100 

IV. 

30*52 

8*07 

00*78 

9*11 

100 

V. 

17*22 

9*76 

Spar 

8*69 

60-83 

5*84 

97*84 

VI. 

18-04 

9-68 

Spur 

8*86 

60-27 

5-98 

97-83 

VII. 

15-11 

8-56 

1-66 

60- 10 

12-75 

100 

VlIL 

17-72 

lU-76 

7-39 

56-81 

7-51 

100*60 

IX. 

lf*87 

10*08 

6-99 

57*16 

7*41 

99*78 

X. 

29*88 

10*65 

Spur 

50*82 

7*98 

99*89 

XL 

29*88 

10*88 

51*18 

8*11 

100 

XIL 

19*10 

1224 

6*08 

53-84 

9-58 

100-79 

XUL 

19*52 

12*40 

- 

53*76 

9*56 

? 

incL 


0-50  Ag,  1:^0  Cu 
Spur  „,  114  „ 
1*00  Ca 

0*58  Ag^  0*99  Ca 


1-82  Ag 
0-41  Fe 
0*82  „ 
1*56  Qaan 


Wegen  dier  abweichenden  Analysen  sind  natörlich  ziemlich  verschiedene  Formeln 
an%estdlt  worden.  Pfawosxnc  erUirt  das  Antimon  der  anderen  Analysen  nur  aas 

Verunreinigung  durch  Antimonglanz  oder  Fedcrerz,  uiid  nahm  (wegen  der  üeber- 
einetimmung  von  XI.  mit  IV.)  ab  wahrschi-inlichste  Fonnel  PhgAuTe^S^  an,  resp. 
[4PbS-2PbTe*AuTeJ  +  2TeS,.  ÖiFöcz  berecbuete  aua  Vill.  die  Formel  Pb^Au. 
Te,«Sb«SM;  SonaoBDU  ans  XÜ—XIIL:  Pb,oAu,Sb,Te«St« ,  vgl.  auch  8.  886  Anm.  1. 


Eüpferkiesgruppe. 


1.  Bimtkupfererz  Ca^FeSs 

2.  Cuban  CiiF6,S3 

3.  Barracanit  CuFe-^S^ 

4.  Chalkopyrrhotin  CiiFe4S^ 

5.  Kupferkies  CoFeS, 
0.  Barnhardtit  Ca4Fe,85 


Begulär 
Begiilär(?) 
? 

Tetragooal 

? 


Diese  Erze  werden  gewöhnlich  als  Verbindungen  von  SchwefeUnipfer 
mit  Schwefeleisen  anfge&sst: 

Bnntkopfererz  8Cu,S«Fe2$s        Kupferkies  Ciij|S*Fe^8,; 


Digitized  by  Google 


Buntkopferen. 


903 


▼on  Oboth  (Tab.  Ueben.  1882,  22;  1889,  25;  1898,  29. 174)  als  Sulfo- 
salze,  fheOs  der  normalen  S&tire  Fe[SH]3,  theils  der  daraus  durch  Aus- 
tritt Yon  1  Mol.  SH,  (aus  1  oder  2  MoL  der  normalen  Sftnre)  abgeleiteten 
Snlfosftaren  FeS^H  und  Fe^S^U« 

Bontknpfererz    FeSgCü,  Kupferkies  FeS,Ca 

Cuban  FeS,FeC&         Barracanit  [FeSJ^Cu 

Chalkopyrrhotin  [Fe8^(Fe,  CA\  Bamhardtit  Fe^S^Cu« 


1.  Bnutkupfererz  (Bornit).  CUjFeS,. 

Kegulär. 

Beobachtete  Formen:  /f(100)oo  0 er.    d{\\0)ooO.  (/aO)(?). 

0(111)0.    *(211)202.    /f(533)|0|.    ;^(822)fO|.  ;(552)fO. 

Habitus  der  Krystalle  meist  hexaedriscb.  selten  dodekaedrisch  oder 
ikositetraedrisch.  Zuweilen  Durcbkreuzungs-Zwüliflge  nach  (III).  — 
Meist  nur  derbe,  körnige  bis  dichte  Massen.^ 

Mctallglän/.end.  Undurchsichtig.  Auf  frischem  Bruch  zwischen 
kupferroth  und  tombackbraun,  aber  bald  bunt  anlaufend,^  blau  oder 
roth.  Strich  granliefasohwsn;  naeh  Schboxdhb  yäs  i»bb  Kolk  (Centralb). 
Min.  1901,  78)  besonders  reines  Qrau,  im  Contrast  mit  Graphit  mit 
blftnlichem  Stich.' 

Spaltbar  oktaSdrisch  sehr  nnvollkommen;  nach  Bbeithauft  (Beug« 
v.  Hfittenm.  Ztg.  1859,  18,  322)  eher  hexaedriscb.  Bruch  muschelig  bis 
uneben.    Nicht  sehr  spröde,  fast  mild.    Härte  3.    Dichte  4-9 — 5*2. 

Specilische  W&rme  0*1177,  berechnet  0-1195  (A.  Sblla,  Gboth'b 
Ztschr.  22.  180). 

Guter  Leiter  der  Elektricität;  mit  der  Temperutur  nimmt  der 
Widerstund  stark  ab  (Beijerinck,  N.  JaJirb.  1897,  Beil.-Bd.  11,  437). 

Das  Funkenspectrum  zeigt  die  Kupfer-Linien  vorzüglicher  als  der 
Kupferkies;  in  einer  Cornwüller  Stufe  auch  eiue  Thallium-Liuie  (Geamont, 
Bull.  soc.  min.  Paris  1895,  18,  25(5). 

Vor  dem  LSthrohr  auf  Kohle  im  Beductionsfener  an  spröder  magna* 
tischer  Kogel  mit  graulichrothem  Bruch  schmelzbar,  mit  Soda  zu  einem 
Kupferkom.  Im  offenen  Böhrchen  sohwefelige  Dftmpfe,  aber  kein  Subli- 
mat gebend;  im  KAlbchen  ein  sehwaehes  Sublimat  von  Schwefel.  In 
Salpeters&ure  oder  concentrirter  Salzsftnre  lOslich  unter  Abscheidung 


'  Beim  Aetzen  polirter  Fliehen  mit  Salpetontiure  seigt  (mikrotkopisch)  unter 

Umstanden  ein  Moird-artiger  Schimmer  den  Aufbau  aus  mdizeren  Tenehiedon  ge- 
richteten Individuen  (Baumuauek,  Gkoth  s  Ztschr.  10,  44«). 

*  Besonders  in  feuchter  Luft,  g&r  uiclit  in  völlig  trockener  (,HAuaMA.NN,  Min. 
1847,  189). 

*  Früher  (Akad.  Amatetd.  29.  Sept  1900,  264)  war  feinee  Pnlver  als  grOn  an- 
gegeben vovden. 
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von  Schwefel.  Löslich  in  siedender  Cyankalium- Lösung*  (Lembebo, 
Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1900,  62,  489).  Aus  schwefelsaurer  Silbersulfat- 
Lösung  in  der  Kalte  in  wenigen  Minuten  Silber-Krystalle  abscheidend, 
noch  rascher  als  Kupferglanz  (vgl.  S.  523  Anm.  1).  Bedeckt  sich  durch 
Behandlung  mit  alkalischer  Bromlauge  mit  braunschwarzem  Ueberzug 
von  Kupferoxyd  und  Eisenoxyd;  ftvf  Zmatz  Ton  FerrocyaDkalinm  mit 
Salzs&oro  büden  sich  braunee  Ferrocjankapfer  und  Berlinerblaa  (Lbk* 
BBBO,  Ztsebr.  d.  geoL  Ges.  1894,  46,  794). 

Historisches.  Kupfer-Lazul  bei  Henckel  (Pyritol.  1725).  bei 
Walleriüs  (Min.  1742,283:  deutsch  1750,  364)  levferslag,  brun  koppar- 
malm,  resp.  Leberschlag,  Braun  Kupfererz,^  in  der  französischen  Ueber- 
setzung  (1753)  Cuivre  vitrense  violette;  bei  Cbonstedt  (Min.  1758,  175) 
Koppar-Lasur,  IGnera  capri  lararea.  Wxbmbb  (bei  EMMBBLnta,  ICn. 
1796,  228;'  HonMAmr,  Min.  1816»  8b,  110)  nahm  die  Bezeicbnung 
Bnntlnipferen  an.  Haüt  (Min.  1801,  8,  586;  1822,  8,  486)  bringt  das 
Coivre  pyritenz  btipatique  (vgl.  unten  Anm.  2)  nur  im  Anhang  zun 
Kupferkies  (Cuivre  pyriteux).  Auch  für  Leonhabd  (Oryktogn.  1821,257) 
ist  es  noch  fraglich,  „ob  das  Buntkupfererz  ein  hdchst  inniges  Gemenge 
aus  Kupferglanz  und  Kupferkies,  oder,  was  weniger  wahrscheinlich, 
Kupferkies  im  Zustande  eigenthümlicher  Zersetzung"  ist;  „Krj'stalle  an- 
geblich wie  beim  Kupfers^lanze'' ;  „die  Würfel,  wovon  einige  Schriftsteller 
reden,  gehören  unstreitig  nicht  hierher*.  ln/\vis('hen  hatte  Phillip« 
(Min.  1819,  222)  die  Krystallform  am  Purple  Copper  als  Würfel  be- 
stimmt, zum  Theil  mit  Oktaeder,  aber  auch  als  dünne  hexagonale  Tafeln 
beschrieben,  die  aber  bald  (Min.  1823,  299)  als  KupfergUnz  mit  finnt- 
kupfer-Ueberzttg  erkannt  wmrden.  Mobs  (Ömndr.  Min.  1824,  548)  sah 
die  Wttrfel  als  „BhomboSder  von  etwa  95*"  an,^  und  gab  auch  Zwillinge 
nach  der  Basis  an,  d.  h.  nach  (III)  durchkreuzte  Wfirfisl,  wie  die  Ab- 
bildung erweist  HAiDmoBB  (Moii^*  Min.  1825,  2,  468)  verglich  auch 
diese  Zwillinge  mit  solchen  von  Fluorit,  unter  Restitution  des  regulftren 
Systems.  ^ 

Weitere  Namen:  Phillipsit  zu  Ehren  von  Phillips  (Beüdant, 
Min.  1832,«  2,  411);  Poikilopyrit  von  rroixiloq  bunt  (Glocker.  Min. 
1839,  328;  Synops.  1847,  42);  Bomit  zu  Ehren  von  Ionaiius  t.  Bobh 

*  Wodnreh  EinachlQaie  von  EiMo-  und  KupferlÜM,  Msgneteiaen  nnd  LSlUngit 

abgetrennt  werden  können. 

'  Cuprum  Bolphiire  et  ftrro  mineialiaatum ,  minen  pyriticoM  fulua;  miaera 

cupri  hepatica. 

'  Hier  die  Synonyme:  Buntes  Kupfergl&ä,  Violettes  KopfeiglM,  Blinlichteo 
Knpferen,  Kni^lesuren,  LMwen,  Knpferlaenr,  Knpfeilebefen.  Capmm  varie- 
gntom;  bei  Jameson  (Min.  1804;  181R)  dann  Variegntod  copper. 

*  Deshalb  „Rhonibot'drischer  Kupferkies",  im  (legensatz  zum  „pyramidalen". 

*  „Octabedral  Copper-Pyritea."    Oktaudr.  Kupferkies  (Mous- Zippe,  ülitj. 

*  Fr&her  (Ifin.  1824, 486)  coivre  pyritenx  paiüdi^. 
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[1742—1791]  (HAiDnrGSB/  Best.  Min.  1845,  562);  BnntkupferklM 
(BamTBAxm*  Pangenes.  1848fj  249),  Enibesett  (Dana,*  Min.  1850, 510); 
ClMikOHilUit  (Blomkeban]),  Offen.  Akad.  Stockh.  1870,  87,  26). 

Nachdem  die  Bestandthefle  des  Erzes  schon  lange  hekannt  waren, 
(v^  8.  904  Anm.  2)  und  Eibwan  (Min.  1794,  296;  hei  Ebmebuno,  Min. 
1796,  8,  229)  eine  appronmaliTe  Bsstimmung^  Tersooht  hatte,  gab  Elaf^ 
BOTE  (Beitr.  Min.  1797,  2,288. 286)  qunjititative  Analysen  der  Vorkommen 
▼on  Hitterdahl  in  Norwegen*  und  Rudelstadt  in  Schlesien,*'  setzte  aber 
ein  Deficit  von  4 — 5*^/^,  ,,auf  Rechnung  des  Säurestoffs",  den  er  „als 
einen  Mitbestandtheil"  deutete,  als  Ursache  der  bunten  F'arbe.  Ge- 
nauere Bestimmungen  von  Hisinoek  1815  (XXXIII.)  und  R.  Phillips 
1822  (XXVII.);  letzterer  und  sein  Bruder  W.  Phillips  (Min.  1823,  299) 
nahmen  die  Mischung  von  Kupfer-  und  Eisensulfdr  an,  ebenso  Bekzeliüs 
(Ärsber.  1823,  14Ü)  2  Cu,S  +  FeS.  Plattneb  (Pügg.  Ann.  1839,  47,  351) 
sehlofis  ans  seiner  Analyse'  des  krystallisirten  Biintkapfererzes  aus 
Comwall  anf  die  Formel  8Cu,S  -|-  Fe^Sg,  wfthxend  das  derbe  Erz  nur 
selten  von  bestimmter  Zusammensetzung,  sondern  fiist  immer  ein  Ge- 
menge ron  Buntkupfer  mit  Kupferkies  oder  Kupferglanz  sei.  Graf 
F.  SciiAFFOOTSCH  (PoGO.  Ann.  1840.  50,  539)  zog  auch  für  die  derben 
Buntkupfererze  bestimmte  Verbindungen  in  Erwägung,  etwa  Fe^S^  mit 
dCu,S,  öCujS  oderGCujS,  während  Rammel.sbebo  (Mineralch.  1841, 140) 
nur  Fe^Sg-SCu.S  als  die  richtige  Formel  gelten  liess  und  Beimengungen 
von  Cu,S  annahm.  Fohbk>  (Edinb.  N.  Pliil.  Journ.  1851,  50,  278)  ver- 
muthete  drei  Mischungen:  CuS  mit  2CUjS,  mit  1  CujS,  sowie  2CuS  mit 
lCu.^S,  das  Kupfer  zum  Theil  durch  Eisen  ersetzt,  Schliesslicli  gelangte 
Rammelsberg  (Mineralch.  1895,  31;  1875,72;  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1SG6, 
18, 19)  zur  „allgemeinen''  Formel  pCu,S*qCuS*rFeS;  mit  sehr  wechseln- 
dem VerhSltnis  Ton  B:8;  bei  den  kiystallisirten  Varietäten  einfSsuib  Cu,S* 
CuS*FeS,  in  Analogie  mit  dem  Kupferkies'  schreibbar  als  SCu^S^Fe^Sg ; 
einige  Varietäten  SCu^S  FegS,.*  Oboth*s  Ansicht  vgl.  S.  908. 

'  II.  schreibt  seiueni  V^atcr  zu.  (iic  „Specins  zuerst  mit  Bestimaitlicit  von  lU'm 
Kupferglauze  und  Kapferkietiu  ^utreunt"  zu  haben,  in  der  „Eiatheiluiig  der  K.  K. 
MinendieB-Sammlniig^  (1782,  SS),  „welche  anter  t.  Bom's  Leitung  neu  aufgestellt 
worden  war". 

*  H.  hatte  früher  (IIofkm.  Min.  1816,  3b,  113)  die  Bezeichnung  „bunter  Kupfer- 
kies" perborreacirt,  zur  Zeit  als  das  Erz  von  Vielen  noch  zum  Kupferkies  gezählt 
wurde. 

*  Fkflher  (Hin.  1837,  408)  PjritM  erabeseens;  embeeeere  «nrOthen. 

*  40-60''/o  Kupfer,  20-30'/o  Eisen,  10-30»  o  Schwefel. 
»  Cu  «9-50,  S  19,  Fe  7  50,  „SäurestofiF"  4,  Summe  100. 

Cu  5»,  Fe  18,  S  19,  „Säurestoff'*  ö,  Summe  lOU. 

*  Besondos  aadh  weil  des  En  bdm  Olölieii  im  Wuseistirfbtroiii  Sdiwefd  «b* 
giebt  (wie  Magnetkiee,  rg!.  8.  681). 

'  Beziehung  zu  Magnetit  (Nordekströx,  Geol.  För.  Förh.  lH7d,  4,  841). 

*  Wie  besondexs  Cutvs  (Geol.  För.  Förfa.  1815,  2,  526)  betonte. 
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Vorkommen.  Mit  Kupferkies,  aber  seltener;  in  grösseren  Mengen 
besonders  in  Südamerika  in  Chile,  Bolivia,  Peru.  —  Pseudomorphosen 
nach  Kupferglanz,  auch  Kupferkies;  andererseits  Umwandlung  in  Kupfer- 
kies. Kupferglanz,  Kupferindig,  Bothkapfererz,  Kieselkupfer,  Malachit 
und  Kupferlasur. 

a)  Selilesien.  Bei  Kupferber^-Rndelstadt  auf  CTangen  im  DioritAchiofer.  ia 
der  Kupferformation  derbt-  bunt  atiirelaufene  Massen  mif  Kupfer-,  Eisen-,  Maj,'net- 
uud  Arseukies,  Kupferglanz  uud  Falilurz,  iu  aaeinander  gereihten  Nestern,  sowie  iu 
fest  mit  dem  Ndiengeitein  Terwaehseneii  Ennehnttren;  aof  dem  Sehwmn-Adler>  * 
Qeag  in  ockergelber  AuaflilliuigBinasse  einzelne  compacte  Knoten,  grSattentheils  i» 
Zcr.sctzungsproducte  übergegangen,  in  Rothkupfen;rz  oder  in  ein  mit  Eisenoxyd- 
hydiut  verunreinigtes  Kieselkupfer  (Kupferpecher/:);  in  der  Schworspath-Formation 
auf  dem  Alt- Adler-Gang  bildeten  chloritiscbe  uud  fast  Thouschiefcr- artige  Gang- 
meaien  mit  dem  eingelagorlen  dichten  Bontkupfer  und  Fehlers  Breecien,  durch 
kmmmsehaligen  Baryt  teigartig  vereinigt  (WEiiSKY,  Ztschr.  d.  geoU  1853,  6^ 
399.  400.  415.  418).  Blcm  (Pseud.  1843,  41)  giebt  die  Umwandelung  ans  derbem 
Kupf<  rglams  an.  —  KLAPaoTu  anal^sirte  (8.  905  Aum.  ü)  Material  von  der  Friederike 
Juliane. 

b)  Baehten.  Im  Bevier  von  Freiberg  besondan  anf  Junge  Hohe  Birke, 
mit  Kuplerglans,  KvpfiM>  nnd  Eisenkiea;  anch  Ueine  mit  Malachit  ttbenrngene- 

Würfel,  zuweilen  Zwillinge;  Pseadomorphoeen  nach  Kupferglanz  (BREiTHAurr, 
Paragen.  1849,  184),  sowie  umjrekehrt  in  solchen  umgewandelt.  Aach  auf  Alte 
Mordgrube,  Morgenstern  u.  a.  Auf  der  Magneteisen-Lageratätte  von  Bergrgrieshttbel 
mit  Granat,  Magnetit  und  Blende;  inKalkqwth  eingewaehaen  kleine  (211)  und  (100) 
(211)  (Bbbithaupt,  Berg-  u.  Uattenm.  Ztg.  1869,  18,  322).  Zu  Sadisdorf  und 
Niederpöbel,  mit  anderen  Kupfen-rzen  nnd  Zinnerz.  Auf  Altvftter  sammt  Elschig 
zu  Saida.  Hei  Annaber?  auf  IJriccius  schöne  derbe  Partien  mit  Kupferkies:  auf 
Markus  Köliug,  Bäuerin  u.  a.  Bei  Schneeberg  auf  König  David  mit  Bieiglauz, 
Kieselkupfer,  Qnan  und  Linarit  Bei  Sebwarsenberg  anf  Erste  Heinaenbinge 
mit  Faiderz  und  Ziegelen.  Bei  Wolkenstein  auf  Lazarus  mit  Blende.  Im  liegen- 
den Salbande  eines  im  Serpentin  von  Böhrigen  bei  Kosswein  aufsetzenden  Granit- 
ganges  (Frenzel,  Min.  Lex.  1874,  47.  75).  Auf  Klüften  der  Steinkohle  von  Qitter- 
see  im  Plaueuscheu  Grunde  bei  Dresden  (Lobetz,  N.  Jahrb.  18ü8,  675). 

e)  Hars.  Am  Iberg  bei  Grund  (IClockmaxii,  Ztschr.  pr.  Geol.  1893,  406). 
Anf  dem  Endager  des  Rammeisbergs  im  Kupferkies,  mit  Fshlers.  Selten  tmf 
den  Erzgängen  von  Clausthal  und  Zellerfeld;  besonders  auf  den  Lautenthaler 
Gruben  und  auf  Neu-Glüek  bei  .Mtenau.  Mit  Kupferkies  in  der  Kulmke  an  der 
Sieber.  Auf  den  Gängen  von  Lauterberg  (!.'),  mit  Kupferkies  und  Ziegeierz;  be- 
sonders anf  der  Fhissgrabe  mit  Fluorit,  Baryt  und  Knpferlasur.  In  den  Ssadeisen 
(TgL  8.  626)  von  SaagerhanseB  (II.)  und  im  Kupferschiefer  von  BIsleheB-Usnsfeld 
(III.);  mit  Kupferkies,  aber  seltener  als  dieser  auch  auf  den  Fischrsstcn  (Blcu, 
Pseud.  1.  Nachtr.  1847,  210):  im  A hl sd orfer  Bevicr  schwache  Partien  im  Zech- 
stein-üyps  (Lveukckk,  Min.  Harz  1896,  116). 

Thüringen.  Bei  Kamsdorf  derb  und  kr^stallisirt,  mit  Malachit,  Ziegelerz, 
Fahlers  und  Brannspath.  Bei  Saalfeld  mit  Branneisenen,  Halaebit,  Kupferkies, 

Kieselkupfer,  Braunspath  und  Baryt  (Lbovbabd,  top.  Min.  1848,  881). 

d)  Westfalen.  Im  8Ieg'en'scheu  auf  Junger  Hamberg  bei  Gosenbach  kamen 
andeutliche  Würfel  und  (lUOj(lll)  vor;  meist  nur  derbe  Massen  in  Eisenspath  nnd 

>  Vorher  von  Schmidt  (Berg-  u.  HUtteum.  Ztg.  1861,  20,381X  mit  10"/«  Gangart. 
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Bleiglans.  Auf  Grube  BrQche  und  Wildemann  bei  MUseUf  Neue  Haardt  bei 
Haardt,  bei  Ncunkirchen,  Herdorf;  derbe  Stücke  mit  Kopfeiglans  auf  Grabe  Kohlen- 

bach  bei  Eist-rfcld  (Haeoe,  Min.  Sieg.  Hft). 

Rheinproviuz.  Am  Yimeberg  bei  lilieiubreitbach,  mit  Kupferglanz  und 
llalaehit 

e)  HMMB-ir«aiML  Bei  Frankenbarg  taii  Kapftnglaiis  und  Knpfbrkies.  Bei 

RiecheUdorf  auf  schmalen  Adeia  im  Kupferschiefer  (LsoraABD,  top.  Hin.  1S48, 
331).  —  Bei  Dillenburf?  auf  Stangenwage,  vgl.  S.  525. 

Gr.-Uesseu.  Im  körnigcu  Kalk  vua  Auerbach.  Mit  Quarz  uud  Jütterspatb 
in  einem  Gkmg  in  „Oranit"  im  Gorzheimer  Thal  bei  Weinbeim.  Dünne  BUttt- 
eben  in  Dnuen  des  Basalts  des  Rossbergs  bei  Rossdorf  (Greim,  Min.  Hess.  1895,  8). 

f)  EIsass-Lothrlns-pn  Bei  Framont  innig  mit  Kupferglanz  zu  einem  rötb- 
licbgi'lbcu  bis  roscnrothen  Erz  gemengt  (Lackoix,  Min.  Franec  1897,  2,  676.  514  t. 

Baden.  Auf  ilerreusegeu  im  Wildschapbacb  mit  Malachit  verwachaeu 
(LaomuBD,  Min.  Bad.  1876,  65).  Anf  NeogiOek  und  König  David  bei  WltUelien 
selten;  Sandberuer  (N.  Jahrb.  1874,  606;  Erzgänge  1885,  393)  besebrieb  eine  .sttUen- 
weiae  von  Kupfer-  und  Bleiglans  um)i&Ute  Masse  (IV.)  in  xothem  Baryt,  in  Uöb- 

luugeu  reine  Würfel. 

gj  Bayern.  Bei  Aäuhaffeuburg  auf  Wilhelmine  bei  Sommerkahl  in  (^uarz 
eingewaehsen  Gangtrfimer  im  Gtadss  (▼.  Cora,  Berg-  n.  Httttenm.  Ztg.  1876,  No.  14; 
N.  Jabrb.  1876,  570;  Sandbkkokh,  Min.  Uuterfr.  1892,4).  —  Bei  Kupferberg  mit 
Kupfer,  Kupferglanz,  Malachit;  im  Schalstein  der  Friedensfrrubener  Gänjxo  bei 
Sieben  (Gümbel,  Geogu.  Beschr.  Bay.  1879  ,  3  ,  39Ö.  404;  Gikbk,  Min.  Fichtelgeb. 
1895,  11). 

b)  BSlniea.  Bei  Seblaggenwald  nnd  Sebönfidd  mit  Sinnen,  Kupfnities 
und  Quarz.  Bei  Joschimsthal  mit  Kupferkies.  Auf  dem  Nikolai-8tehend-G«nge 
zu  Katharinaberg  bei  Teplit/.  Silber- haltig,  mit  Kupfer-  und  Silbererzen.  Bei 
Pfibram  am  Wenzler  Gang  auf  der  Scharung  rnir  dem  .Johannes-Gange  mit  derbem 
Kupferglanz  und  etwad  Kupferkies  iu  feinkörnigem  Gemenge  vou  Quarz,  ßruuu- 
spatb,  Eisenglans  nnd  Blende.  Bei  Roeblits  mit  Knpferglanz,  Ziegelerz,  Malaebi^ 
Kieselkopfer  in  quarziger  Maääe.  Im  Kothliegenden  von  Kostialow-Oels  bei  Lieb- 
stadtl  (und  westlii  h  vi>n  Freiheit)  in  Schieferthon  unregolmässig  vertheilt,  sowie  mit 
Anthracit  gemengt  im  Inneren  von  Calamiteu- Bruchstücken  (Zepuauovich,  Lex.  1851), 
6b.  496;  1898,  3,  44).  Bei  Woderad  auf  Adern  in  Urschiefer  und  Perm  derbe,  mit 
Kiqrfingians  oder  Malachit  bedeckte  KndOen,  im  mnsebeligen  Bmeh  lieb&npferroth 
(Katzer,  Tscheru.  Mitth.  N.  F.  9,  404);  V. 

MUhren.  Zu  Pittenwald  bei  Janowitz  in  mit  Quarz,  Chlorit  und  Kalkfpath 
erfüllten  Klüften  im  Eisenglanz  (Zeph.,  Lex.  1893,  44). 

i)  Ungnrn.  Am  Klokoöawa- Berge  bei  Losoncz  mit  Malachit  uud  Kicsel- 
knpfer  anf  einem  Crange  in  sersetstem  Melapbyr-Bbndelstein.  Im  Jobannes-Stolloi 
bei  Igl6  mit  Kupferkies  uud  Fahlerz  auf  einem  Quarzlager  im  Thonsehiefer.  Bei 
1>  ob  sc  hau  mit  Speiskobalt,  sowie  mit  Kupferkies  und  Fahlerz  in  Kalkspath  und 
Turmalin.  Bei  Kezbänya  vereinzelt  im  Contactgebilde  zwischen  Syenitjiorpbyr 
und  Kalkstein;  zuweileu  Granaten  im  derben  Buntkupfer  eingewachsen.  Bei  Dog- 
naeska  mit  Ghranat,  Mataehit,  Kupferkies,  Blende  nnd  Quarz  in  Kalkspath  oder 
derbem  Granat.  Bei  Cziklova  auf  der  AlbertltS*Orube  mit  W^ollastonit,  Tremolit 
und  Kulk8])ath.  Hei  Sz:is/ka  mit  Kalk.spath,  Fahlers  und  Kupferlues.  Bei  Nea- 
Moldova.   (ZsPHABOviCH,  Lex.  1859,09;  lo7a,  65.j 

flt6h«ihlft«B*  Bei  Zalathna  im  Fwiesel- (Gebirge  im  Kapferkles.  Bei 
TekerS  anf  der  Sz.  Gy6rgy>0mbe  gerundet»  Kfystalle  nnd  Gruppen  im  Gang- 
Kalkspath  (v.  ZMnu,  Lex.  1873,  66;  189:?,  i^A  Die  früher  von  Ackxer  (Min.  Sieh. 
18d5)  aufgeftthrten  und  bei  Zephabovicb  (Lex.  1859,  69)  reproducirteu  anderen  Vor- 
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k<MiiiB«&  dnd  nach  Kocb  Qm  Zmn^  Lex.  1898,  44)  wahneheiidioh  nur  bunt  ange- 

lanfiener  Ktjjiferkies. 

Croatien.    Im  August lager  bei  Terg-ove  reine  derbe  Massen,  mit  Kupferkies, 

^uarz  und  Kalksimth  (Zepii.,  Lex.  1H50.  G>i'. 

k)  Kruiu.  Bei  Littai  tuit  ivuptorkieä,  Kuthetseuerz  uud  Bleiglauz^  bei  Uäalits, 
besonders  im  Hoboale>Oraben  (von  Piii^e  VI.)  mit  Kupferglans  und  lütlsehit  in 
Quarz  oder  Kalksp^th  in  grünlichgrauem  Schiefer.    Am  Satrach-Bcrge  bei  Trata 

und  nordwärts  bis  gfgen  dit>  (iörzer  Grenze,  licrrscheud  neben  Fahlerz  und  Kupfer- 
kies auf  Lagern  uud  Stöcken  in  den  Gailthaler  Schiefem  und  dem  Grö<lt'uer  Sand- 
stein; Schürfe  bei  Koprivuik,  Novine,  Podplece  und  im  Höhenzuge  Skofje.  (Lkvu., 
Lex.  1858,  68.  486;  1878,  65.  364;  Voss,  Min.  Krain  1895, 18.) 

Etrnten.  Im  Sohurfban  Oboinig  im  Ebrifteb-Thale  bei  Kappel  mit  Kupfei^ 
glänz  und  Malachit  im  pcrnii-^chen  Sandstein  und  Schiefer  (Bkunlechmeb,  Min.  KämL 
1884,  16).  Im  Blauofen  bei  Kojach  mit  Malachit,  Kalkspäth  und  Albit  (Zbph.,  Lex. 
1898,  44). 

Steiermark.  Bei  Kruubat  im  Serpentin  zuweilen  einzelne  Kürner  (Miller 
T.  HADBimLs  bei  Sroa,  Greol.  St^eim.  1871,  5*6). 

1)  Oeatemtob.  Bei  Stnppneh  mit  Malaehit  auf  altem  Scharfe  (Zipb.,  Lex. 
1859,  68).  Zu  Grossau  bei  Reichenan  oberfl&chlieh  anf  Kupferkies  (Tscuuiak, 
Min.  Mitth.  1871,  11 H). 

Salzburg-.  Bei  Larzenbach  mit  Kupferkies  auf  Kalkspath  in  T.tlk.Hcliicfer. 
Am  Filzberg  bei  Dienten  in  Quarz.  Im  Schwarzleo -Thal  mit  Kupferkies,  Eisen» 
kies.  Fahlen  in  den  dolomitiäehen  und  quarzigen  Einlagerungen  im  silorischen 
Schiefer;  ausser  grob-  bis  fiainbUltterigen  nnd  derben  Aggregaten  fimd  BncnnooB 

(Gbotu's  Ztschr.  19,  137)  auch  engverwachsene,  kaum  0-5  mm  grosse  Kristalle 
(100)  (111);  Bn  M  (Pseud.  1843.  43)  beobachtt'tc  den  Uebergang  von  Buntkupfer  in 
Kupferkies;  auch  mit  späthigem  in  körnigem  Gyps,  im  DauielstoUeu  derb  luit  filei- 
glans.  Am  Limberg  bei  Zell  am  See  mit  Kupferkies.  Bei  Sehelgaden  mit 
Kupferkies  und  Scheelit  im  Qun  des  Gueis^es  (Puooer,  Min.  Sakb.  l^TS,  15; 
Zephakovich,  Lex.  1959,  09;  1S73,  65).  Im  Kicsbcrgbau  dcü  Untersulzbach- 
thals zuweilen  in  geringer  Menge  nach  WsuiscuBMK  (Gaorn  s  Ztschr.  20,  392) 
sowie  in 

Tirol  in  der  Kleinits  in  Quandinsen  des  ^o^ts  nüt  Kupferldte  und  an 
der  darabtttto  im  Umbalthal  in  Quarsadem;  im  Setpentin-Gebiet  an  der  Sobwanen 
Wand  in  der  Scham  in  Asbest  eingewachsen  und  an  der  Gosler  Wand  in  Kalk- 
spath mit  Kupferkies.  In  "den  Gold.schürfen  in  der  Umgegend  von  PrXrrsten 
wurden  einige  ungewöhnlich  grosse,  meist  mit  Malachit  überz<^ene  Kristalle  ge- 
funden, wie  Wimsoamn  (Gioth's  Ztschr.  28,  898)  vermutbet,  in  der  Zone  der 
Eklogite,  indem  als  Fnndort  bald  die  Oastacher  Wände,  bald  die  Froasnltsalpa 

angegeben  werden;  nach  Koechi.in  (Tscherm.  Mittli.  N.  F.  19,  341)  starb  der  Ent- 
decker, ein  Ilirte.  ohue  den  jL'^eiiauen  Fundort  verratlien  zu  haben.  Wein.-^ohenk 
beschrieb  einen  mit  Gold,  Albit  und  Kalkspath  verwacliseneu  35  mm  grossen  Kr^*- 
stall  (811),  nuibflSehig  mit  okta6driseher  Streifong,  mit  kleinen  rauhen  Würftl- 
fliehen;  Heiuebl  (Tscueb»i.  Mitth.  N.  F.  17,  289)  ein  nach  einer  Seite  bis  zu  56  mm 
verlänfrorte.«  Ikositeti jW'der .  wohl  (322U  u)it  kleinen  Kalkspath -SkalenoCdem  und 
einer  Partie  Gold  verwachsen,  sowie  ein  48  mm  grosses  (533).  Kt.Ktx  (Sitzb.  Ak. 
Berl.  1898,  385.  521)  constatirte  mit  Sicherheit  an  einem  5  cm  grossen  Krystall 
hemchend  (828)  mit  untergeordnetem  (811).  Von  einem  anderen  Fnndpunkt,  ans 
dem  Mellltafniben  östlich  von  Virgen,  besdineb  Koechlin  (T'^cherm.  Mitth.  N.  F. 
19,  341)  einen  6-5  mm  gro.«!sen,  in  Quarz  eingewachsenen  Dodekaeder -ähnlichen 
Krystall,  wohl  (.ÖÖ2).  —  Zwischen  Kardaun  und  Bozen  am  linken  Kisack-Ufer  niehg 
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mit  Fluorit-Krystallen  io  QuanporphTr  als  Seltenheit  (Libbbhbb  q.  YoiHADm,  Min. 
Hr.  Naehfar.  1866,  IIX 

m)  Schweiz.  In  Graabttnden  zu  Obersaxen  bd  llanz  nnd  an  der  Daspiner 
Alpe  östlich  oberhalb  Zillis  im  Schamser^Thale  in  quarzigem  Talkscbiefer  fein  ein- 
gesprengt bis  derb,  mit  Kupferkies,  Bleiglanz,  Baiyt  und  Quarz.  In  Glarus  an  der 
Mlrtoehmlp  bei  MflhMiom  am  Wallenaee  SÜbtr-luiltig  alt  Htaptwt  daet  lehoo 
1601,  dann  1864—1861  betrifll»eiieii  BeiglMMt,  «if  Lageni  und  Q9agea  im  Sernlfc* 
conglomemt,  sowie  sporadisch  in  den  darüber  liegenden  Vanskalken  und  Qnar/.- 
schicliten:  mit  (^uarz,  Kalkf*path,  Barvt,  Ku|»ferkic8,  Kupferglanz  (Silber-haltif;», 
Fahlerz,  Eisenkies,  fUsenglimiucr,  Molybdäugianz  und  Silber;  Gangart  Dolomit; 
derbe  Maewn  bis  eentnersehver  (Wiais,  N.  Jiüirb.  1852,  289;  SrOna,  Zttrieh.  natvrf. 
Oes.  1865,  86;  N.  Jahrb.  1865,  351);  VII.  Im  Ober-WalUa  mit  graulicbweissem 
Feldspath,  schwarzem  Glimmer,  Kii'äelkupfer  und  Magnoteisen  am  Herg«  Hel-jon, 
an  der  Südseite  des  Passes  aus  dt-m  Binnenthal  über  den  Rümi-(iletscher  nach 
Berisal  (Persal)  an  der  Simplou-ätrasse  (\Viser,  N.  Jahrb.  1S42,  222);  das  von  Wisse 
(N.  Jahib.  1840, 188)  angegebene  Vorkommen  vom  Oorner  Qletnher  bei  Zermfttt, 
in  Kalkspath  mit  Magneteisen  -  Oktaedern  und  Titanit,  wird  von  KkottoOtt  (liin. 
Schweiz  1866,  398)  nicht  erwähnt. 

n)  Italien.'  In  der  Prov.  Udlne  auf  der  Kupfergrube  Monte  Avauza  bei 
Forni  Avoltri  mit  Fahlerz  und  Kupferkies.  In  Belluno  zu  Agordo  im  Valle 
Imperina  mit  Knpfer-  und  EiaenkieB.  —  In  TeilM  anf  der  KapfSargrabe  Vallone 
bei  Prali  mit  Knpferiiiee.  Bei  Ala  di  Stura  an  der  Alpe  di  Corbassera  mit 
Kupferkies  in  Serpentin.  Im  Vallon  di  Saint -Marcel  anf  Cime  Servette  mit 
Kupferkies  und  Kupfer.  Bei  Champ-de-Praz  auf  Herin  auf  einem  Lager  zwischen 
Chloritai^efer  nnd  Talk-  und  Olimmenchiefem  mit  KnpfiBrkiee.  —  In  der  Prov. 
Ctonovs  bei  N4  anf  der  Kopfeignibe  Reppla  mit  Kupferkiea.  Bei  Caatiglione 
Chiavareae  anf  Monte  Loreto.  Bei  Bonassola  auf  Roesora.  Bei  Mais  sau  a  auf 
Tavarone  mit  Kupferkies  in  Gabbro;  ebenso  anf  Frassoneda  bei  Pignoue.  —  In 
Belofnift  bei  Monterenzo  auf  Bisano  mit  Kupferkies  und  Kupferglanz,  im  Serpentin 
einselne  Mieren,  zuweilen  aber  700  Gentner  sebwer. 

In  Mass»  e  Carrara*  bei  Vagli  Sotto  im  Valle  d'Ami  auf  einem  Quarzgang 
mit  Kupferkies.  —  In  Pl*;a  bei  Oliianni  am  südlichen  Abhsuig  des  Monte  Vaso 
auf  einem  (iang  im  Ser|K'ntin  mit  Kupferkies.  Bei  Castellina  Marittima  auf  der 
Grube  Terriccio  (IX.;  zur  Hechten  des  Val  di  Cecina  mit  Kupferkies  iu  rundlichen 
Ibesen  im  Ghibbvo;  an  der  LocalitSt  Le  Badie  mit  Kupferkiea  in  DiaUag-fireiem 
verändertem  Serpentin.  Bei  Castelnuovu  dl  Tal  dl  Ceelna  auf  der  Grube  Monte 
CastellilX  XI. im  l)iall;i;;-Serpeiitiii  uelien  vorherfschendem  Kujiferkie«:  fr<'pen- 
über,  auf  der  anderen  Seite  des  Pavone  an  der  Kocca  Sillana  (XII.)  in  Serpentin 
mit  Kupferkies.  Bei  Riparbella  mit  Kupferkiea  im  Serpentin  and  Gabbro  rosso. 
Hanptvoriiommen  ab«  bdm  Dorfe  NoateeallBl  dl  VftI  dt  Ceduu  anf  der  gleich- 
namigen Grube,  als  Haupterz  neben  Kui)ferkie8;  die  Gang  :uti>r«'  r.aser.ntätte  in 
brSunlichrothem,  zuweilen  tranz  dichtem  oder  kugelig  abgesondertem  ,.(rabbro  rosso"; 
das  Ganggestein  theils  Serpentin  und  Steatit,  theils  ein  Cuuglumerat  von  gerundeten 
nnd  aoraetatcn  Melaphyr-  und  Serpentfai-Stlleken,  verbniklen  durch  ein  talldgea 
Bindemittel;  die  Ga^gmaase,  vom  Nebengestein  durch  Rntschflächen  und  Geateina- 
•USsnugen  geadiieden,  entiitlt  nicht  dnrcbwef  En,  eondem  nur  in  einaelnen  Tbeileu 

*  Ohne  weitere  <^>ue]leuangabe  nach  Jebvis  (Tes,  sott.  Ital.  3,  3.^1). 

*  Aus  Toscaua  erwühut  ü'Acuiakdi  (Min.  Tose.  1873,  2,208 — 2G1)  uuch  einige 
andere,  cum  TheU  aber  nicht  eieher  geatdite  Vorkommen;  aehSn  vom  Botro  della 
Migliarina  bei  Gaatagno;  VIII. 

*  Nach  o^AcHuuM  (i^l.  Anm.  2)  iat  XI.  wohl  vielmehr  von  M.  GatinL 
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des  Gungraanu;  die  enfülnendeii  Mawen  Ton  elKpaotdiieher  oder  guis  oniegel- 
miiariger  Gestalt,  durch  Anne  rerbanden  oder  isolirt;  im  erzfährenden  Theil  des 
Oengc^s  sind  ausser  di'n  Sorjjcntinmassen  Jiuch  Erz-Sphäroide  (Noccioli)  zu  oinom 
Conglüinerat  mit  gti  ifiti^cin  iii  Hiiidfiiiittpl  verbunden;  grosse  Erzkugeln  M!  —  l()cl»ml 
bestehen  gcwühnlieh  im  laueren  uuä  Ku)>ferkies,  an  der  Obertiäche  aus  Buutkupfer, 
manchmal  darum  noch  eine  Zone  von  Knpfergla«is^  (G.  vom  Rath,  Ztaehr.  d.  geoL 
Ges.  1865,  17,  292.  294.  297);  Buntknpfer  aaeh  rein  fQr  sich  in  seitiichen  Adern 
(iIervis);  Rath  moint,  diiss  der  Serj^entinganj;  ursprünglich  Olivin  gewesen  sei  und 
die  Kupfer -\'erbiuduugeu  nur  in  kleinsten  Theilchen  eingemengt  enthalten  habe, 
und  die  Entheilchen  eich  ent  bei  den  Störungen  des  fortschreitenden  Serpentin- 
Umwandelnngs  -  Prooesses  ni  grSneren  Sphlroiden  vecbmiden  hätten;  ChiPDOiac 
(Erzlagerst.  I  ST n.  151)  stimmte  dem  zu  ;  doch  nehmen  Lom  ^tsehr.  pr.  Geol.  1804, 19) 
und  VooT  (eboiida  1894,  vii-lnu'lir  einen  „magmatischen  Differenliatinnsprocesus" 
an,  d.h.  die  Bildung  jener  Kugchnassen  als  ursprünglich j  XIU — XV.  Bei  Miemo 
an  der  Localität  Poggio  della  Faggeta,  XYI— XVII.  —  In  der  Fror.  FInbm  bei 
Firensnoia.  Impmneta,  10  km  ▼eii  QaUnaao  auf  einem  Kupforkiea-Lager  im 
Diallag  -  Serpentin ,  mit  Alhit,  XVIII.  Bei  Montaione  Nieren  im  Serpentin  am 
Cnlle  di  San  Bigio.  —  In  Siena  b(M  San  Gimi^niano  zn  San  Martino  auf  einem 
Kupferkies-Gange  im  Diallag-Serpeutin.  Bei  Kapolano  zu  Le  Serre  mit  Kupfer* 
kiea.  —  In  llroaseto  bei  Ifaaea  Marittlma  anf  Gapanne  Veeehie  (XIX.)  auf  dnem 
Quarzgang  mit  Kupferiuea.  Bei  Roeeastrada  anf  der  Qrahe  Rocca  Tederighi  anf 
einem  Kupferkies -Lager  am  Conttict  von  Diallag- SerjxMitin  und  Gabbro  rosso.  — 
Auf  Elba  bei  PortotiM-rajn  mit  Kupferkies  iu  Quarz,  in  der  Nähe  des  Serpentins 
bei  den  lUünen  von  Santa  Lucia. 

Cersica.  Zu  Ponte  Alls  Leeei»  ein  dem  vom  Monte  Catini  Ihnliehea  Lager; 
auf  Gingen  im  Gabbro  mit  Kupferkies  und  Quarz;  auch  als  Imprägnation  in  chlo- 
ritischen  und  Serpentin  (resteinen  der  Nachbarschaft,  sowie  in  <lcren  thonigen  Theilen 
in  Knüllen.  Ferner  auf  den  meisten  der  corsischen  Kuj)ferkie8-Lager,  wie  Castifao. 
Vallica,  Canavaggio,  Lento  u.  a.  (Lacroix,  Min.  France  1897,  2,  677);  Monte- 
Lucia,  XX. 

o)  Sl^nien.  Monte  Homero  und  Soticl  Coronado  in  Huelva;  Panticosa  in 
Httesca  und  Torres  in  Teruel  (Navabro,  Act.  Soc.  csp.  Ilist.  nat.  1895,  4.  11). 

Franlureieh  (Corsica  vgl.  oben).  Im  D^p.  Haute -Garonue  mit  Fluorit  im 
Gianit  aa  der  Pont  dea  Ifonsquirea  bei  Bagnteea-de*Lnekon.  In  iton  Pyi^n^e^ 
Orlentaica  mit  Knpferkiea  und  Malaehit  auf  einem  Quan^Gange  ni  Boqnea  dea 
Alb^res  bei  Sparrcgueri  unweit  ColUourea.  —  Im  Aude  auf  dem  Gange  von 
Limousin  bei  Mas  Cabard^s;  auf  dem  Gange  von  Saint- Pan e rasse  en  Mont 
houmet  in  innigem  Gemenge  mit  Kupferkies  und  Bleiglauz,  XXL  —  Im  Avejron 
auf  dem  KupfSsrera^ange  von  Corbi^rea  mit  Kupfeikiea,  Fahlen,  Blende,  Eisen- 
apath.  ~-  In  den  Alpes -Marltimes  auf  den  alten  Kupferfp-uben  von  Puget-Thä- 
niers  (La  Cerisaie  en  La  Croix,  Val  de  Blore  u.  a.).  In  den  Hautes- Alpes  auf 
einem  Quarz -Gange  im  Protogin  süilöstiich  vom  Hospiz  Le  Lantarel,  gegen  die 
Quelle  des  rechten  Armes  der  Guisanu  hin;  sehr  schön  mit  Kupfer  in  kleinen  Adern 
im  Serpenrin  dea  Talloii  de  Saint-V^ran  im  Brian^onnida;  klefaie  Knollen  mit 
Kupferkies  in  den  Spiliten  der  Mine  du  Chapeau  en  Cliampolion.  Im  Dep.  lihtt 
in  den  Lins-Kalken  von  Prunieres  bei  Laffrey.  Im  Haute-8aToie  mit  Kupferkies 
auf  dem  Gange  von  Koissy  bei  Servoz.  —  Im  D6p.  Vosges  gemengt  mit  £isenlües 
zu  Tillot 

Im  Dip.  Lolr»  auf  dem  Gange  von  La  Pfteaudiöre  innig  mit  Kvj^eiglaiu 
gemengt.  Im  Alller  daa  bedentendata  ftaasSiiaehe  Vorkommen  von  Ckanrier  bei 

*  Dieser  kommt  aneh  rein  in  kopfgroasen  Kugeln  vor. 
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La  Prugne,  auf  wnem  Qange  in  dankelgrfinem  chloritiscbem  metaniorphem  (paläo- 
»HBeheiii)  Sehiefinr  deribe  Ifuten  mit  wenig  Kopfexkiet.   Im  Dip.  Haate*Tl«nBe 

zu  NaHaud  en  Saint-Sylvestrc,  XXII.,  wohl  im  Gemenge  mit  Knpf^^laiiz.  —  Im 
D«^p.  Loire- In f^rieure  schöne  bunte  Massen  mit  Kupferkies  im  frrobkomig;en 
Pegmatit  von  Miaeri  bei  Nantes  (BAaKT,  iiull.  aoc.  min.  Paria  1887,  10,  181). 

Belfi«ii.  Bei  Vieil-S«Im  auf  Quars-Gftngen  in  pallosoiwhen  Sehiefefn  (ob  Ko- 
viHOK,  Niederrhein.  Ges.  Bonn  1872,  42);  XXIII. 

p)  Engriand.  In  Cornwall  (•  n  d«Mi  IJorglcutt  ii  horse  Hi  sli-nii-  genannt)  auf 
Gängen  in  Tlionschiffpr  und  (Jrunit.  hcHOud^TB  im  L)i«trict  lilog'an.  nach  Greo  u. 
Lkttsom  (Min.  liriu  lb5b,  3-t4)  kryätalliäiit  iu  groaaer  Menge  zu  Carn  Urea,  Tiucroft 
und  CooIc'b  Kitehen.  Kxystall-Beobaehtangen  rfß.  8.  904;  meist  reine^  etwas  bauchige 
und  vielfach  gehftafte  Würfel,  sowie  Dnrehkxenzungs  -  Zwillinge ;  *  auch  (100)  (III); 
Lfevv  (Coli.  Heuland  IHüT,  3.  17;  Taf.  RO.  3.  4i  zeidmet  von  Couk's  Kitchen  dann 
auch  Flächen  eines  PyramidenwürtVds  und  eines  Iko.sitt'traiider.s ;  Bkeithauit  (Berg- 
u.  Hütteum.  Ztg.  1859,18,  322)  giebt  (100)  (211)  an.  Auf  Dokoatb,  Coudurrow,  Caui- 
borne  Vean  nnd  anderen  Gruben  bei  Camborne;  anf  Sonth  Tolgoa,  Hnel  Buller  n.  a. 
bei  Redruth;  zu  Treaavean;  Huel  Jcwell;  Hucl  Falmouth;  zu  Botallack,  Lcvant 
und  auf  anderen  (Iniben  von  St.  Just;  Huel  Alfred;  Huel  Boys;  Great  St.  Ofoti^e; 
Bntaunia  und  Prince  liegeut  (Colums,  Min.  Comw.  1876,  44).  Pseudomorphoäeu 
nach  Kupferglanz,  vgl.  &  581  (aach  Siuai,  Pooo.  Anu.  1847,  70,  565);  nach  Kupfer- 
kies» KYystalle  mit  Qua»  auf  Thonaehiefer  oberfliehlieh  oder  bis  ins  Innere  in 
Buntkupfer  umgewandelt  (vielleicht  von  Whcal  Towan;  von  der  St.  Ives  Couaols 
Mine  in  ein  Gemenge  von  Buntku))fer  mit  erdigem  Ri>thkupfer;  Miebs,  Min.  Soc. 
Lond.  1897,  U,  2t>7);  umgekehrt  auch  Kupferglanz  nach  Buntkupfer,  vgl.  S.  531. 

In  Somersetshire  derb  bei  Broomfield  Conaols  (Qbbq  n.  E.). 

Sehottland.  In  Rossshire  im  Kalkstein  von  Kishornt  Loch  Carrow,  XXVI. 

Irland.  Fröher  auf  Ross  I.slan<l,  Lake  of  Killarney,  XXVII.  In  Kerry 
.schön  auf  den  Keninare  und  West  of  Ireland  Mines.  In  Cork  auf  den  Classadaugh 
.Miueä.  Auf  den  Audley  und  ArdtuUey  Kupfer-Gruben.  (Gbeü  u.  LüTTäun,  Min. 
Brit  18M,  844.) 

q)  Norwegen.  Bei  Arendal,  Tvedestrand  und  anfLangS  (Weibve.  X.  Jahrb. 
1847,  701.  702.  705).  —  Bei  Moss  mit  Kie.selkupfer  und  Granat;  bei  Kong.sberg 
mit  Silber  (in  den  Fahlbändern,  sowie  auf  den  Quarzgängen;  Kbüsch,  Ztachr.  pr. 
Geol.  1896,  100.  96);  bei  Skutterud  auf  deu  Kobaltglaaz-Lagerstätteu  (Leonhabo, 
top.  Ifin.  1848,  881).  Naeh  ScnBBBsa  (Pooo.  Ann.  1845,  66,  281)  bedeutende  Hassen 
anf  mehreren  der  zu  Altens  (Kaafjord)  Knpferwerk  gehörigen  Gruben,  zu  Aar  dal 
im  Ber^ren  -  Stift  (Hitterdalen.  KLAraoTH  vgl.  S.  905)  und  Fredrisksniiude  in 
Nummedalen,  beaoudera  in  Telemarken  auf  Gängen  in  Quarz  (über  diese  Gänge 
VooT,  Ztschr.  pr.  GeoL  1885,  152).  Naeh  Voot  (ebenda  1894,  42.  48)  kaum  jemals 
anf  den  dgeatliehen  Schwefelkies-Lagemtitten  C^ypus  IHgsnls  nnd  Kongen-Grabe 
bei  Röros,  S.  756),  jedoch  aber  auf  einigen  stark  Quarz-  und  Kalkspath- reichen 
Vorkommen,  wie  Huglerö  in  der  Nähe  von  Vigsnä.s.  Im  nördlichen  Norwegen  in 
Hatfjelddal  mit  Kupferglanz  iu  einigen  Öerpentin-Kuppeu  (Hatten,  Krutvasröd- 
diken  bei  RÄevand  n.  a.)  (Voot,  Ztsehr.  pr.  Oeol.  1884,  885). 

Schweden.  Nach  Leonhabd  (top.  Min.  1843,  880)  und  Hisinobb-Wöhlbb  (Min. 
Geogr.  Schwed.  1(^2''»):  In  Palame  im  Säther-Kirrhspiel  am  Bi.spberg  mit  Quarz 
und  Talk  auf  Magnetit-Lagerstätten;  im  Rättviks- Kirchspiel  auf  Mürtan  berg.-* 
Kupfcrgrubeu  (XXX— XXXI.);  im  Folkäma-Kircbspiel  bei  Bäsiuge  mit  Kupferkies; 
bei  Fahlnn,  XXXIL      In  WeetaMlant  im  Vestanforss-Kirehspiel  anf  den 

'  PitATTirEB  erwähnt  unter  seinen  Krystallen  (XXIV.)  auch  Durebkreusungs- 
Zwillinge  von  der  Condnrrow  Mine.  —  Angeblich  Ton  Bedmth  XXV. 
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Eriksgruben,  am  Wege  swischen  Yettanfons-Kireiie  nnd  N(Hrb«rg  mit  Kupferkiw 
anf  Magnetit-Lagentttten»  XXXm— XXXIY.  —  In  OestergltblnA  im  ItTed- 

Kirehspiel  auf  der  Malmviks-  nnd  der  Garpa-Ornbe.  —  In  Dablsland  (XXXV.)  im 
Amingskogs- Kirchspiel  auf  der  Knolle-Grube;  in  Hesaleskogs-Kirchiipit'I  im 
fibftltberg  mit  Quarz  und  Moljrbdänit  in  Glimmerscliiefer.  —  In  bmÄland  auf 
Skrikernm  (S.  543)  mit  Kupfeddtti;  im  Alaheda-Rirchsplel  uf  Sunnerakogs 
Knpfexgrnbeo  mit  Botidmpfer  nnd  MaJaehit  in  CUimmerechiefer;  auf  den  Glad- 
bammar-Kupforgruben  mit  Kupferkies;  in  Bfiaterbults  Kirchspiel  auf  Sohlstads 
Kupfergrube  mit  Kupferkies  nnd  Eisenkies.  —  In  SUdermanlaud  zu  Tunaberir; 
XXXVI.  —  In  Wermland  im  Gl afva -Kirchspiel  auf  Kuds  Schürfen;  in  Gunuar* 
akogs-Kirchspiel  mit  Kapferkies  in  Mitanfl  Schorf,  Mid»omnuu>Sehiuf,  Jftgmialar* 
und  Bock-Grube.  —  In  Jemtland  am  Gustafsberg  auf  Gustafs- Grube,  XXXVII. 
—  In  Torueä  Lnppniark  im  Kirchspiel  Jurka-^jervi  an  der  Alpe  SchiaiiL^el i  auf 
Lagern  im  Glirnrnerachiefer  mit  Magiieteisen  und  Strahlstein;  bei  Svappavara  mit 
Kupferglanz  und  Kupferkies  in  Glimmerschiefer,  XXXVIII.;  bei  Ragisvara  und 
Ranavara,  XXX IX— XL. 

r)  Fiuland.  Zu  Hokkalampi  in  Libelita  mit  Kapinkiaa  und  Qoan  (Wn«, 
Mineralsaml.  Helsingf.  ISST,  10). 

Rnssland.  Von  der  Woitzkischen  Grube  am  Weissen  Meer  mit  Kupferkies 
nnd  Quant,  XLI.  —  Im  Gouv.  Orenburg  in  der  Kargalinskischen  Steppe  (Neubekt, 
Berg-  n.  Hfittenm.  Ztg.  1868,  20;  N.  Jahrb.  1888,  878).  —  Im  Krakaau  im  Gonv. 
Eli.'<abetpol  auf  der  Sidon'schen  Kupfergrube  im  Distr.  Sangesursk  würfelige  Krj- 
stalle  mit  gerundeten  F'lfichen  (Jerem^jew,  Ghoth's  Ztsclir.  30,  388X  —  Im  Altai 
am  Öcblangenberg  Trümer  in  Hornstein,  auch  mit  Kalkspatb  verwachsen  (G.  Kose, 
Reise  1887,  1,  889)l 

a)  Japan.   Auf  vielen  Kupfergruben,  besondera  auf  denen  tob  On^dnai  in 

der  Prov.  Echizen  (Jwbo,  Journ.  Sc.  Univ.  Tokyo  1809.  11.  223). 

t)  South  Austriilfa.  Auf  den  Gruben  Moont;i,'  Liidy  Alice  und  Try  Again; 
Barossa,  Burra  und  Kupuuda;  in  den  Peake  Kangea;  auf  Mouut  Searle  und  Mount 
Bold  Mine;  Queen  Bce  Mine,  Mingary  (H.  T.  L.  Bsowv,  Catal.  S.  A.  Min.  1898,  T). 

New  South  Wales.  Hi  i  ('oi)ar  in  Robinson  Co.;  Bingera,  Murchison  Co.; 
Wellbank  und  Louisa  Creek,  Wellington  Co.;  Gow  Fiat,  Bathnrat  Co.  (Lnm* 
siooE,  Min.  N.  S.  W.  1882,  '^'2). 

Victoria.  Auf  der  Thomson  River  Gopper  Mine  in  Knpferkies  (Sblwtv  o. 
UtBicn,  Min.  Yiet  1868,  47). 

Tasmanla.  Schön  geHlrbt  in  MaiuVaring  Inlet,  West  Coast.  Mit  Zinnerz  auf 
der  Star  of  Peuco  Mine,  Cu-irado  River,  und  am  Hlue  Tier;  auf  der  Colebmok  und 
Rosebery  Mine,  N.  0.  iJiuuia.H.  Am  Mount  Reid.  Am  Mount  Lyell  Silber-haltig, 
atellenweise  auch  Oold-baltig.  Auf  der  Silver  Queen  Mine,  Zeehao  (Pettero,  Mio. 
Taam.  1896, 10.  85).- 

yen-Caledonlen.  Derbe  Massen  auf  der  Mine  de  Pilou  mit  KiqifBrkiea  mtd 
Kupferglanz  (Lacroix,  Min.  France  1897,  2,  677). 

uj  Chile.  Den  Uauptreichthum  einiger  Gruben  repräsentirend,  besonders  derer 
Ton  Tamaya  nnd  Loa  Sapoa  im  Depart  Combarbali;  anf  der  Grabe  Piqne  de 
Tamaya  ao  betrichüiche  Massen  wie  aonat  niigenda  in  der  Welt  (Donmo,  Min. 
1879,  219:  Ann.  mines  1840,  18,  82;  1841,  20,  476);  XLII  -XLIV.  Innig  mit  Tur- 
malin  geniengt  (nach  dessen  Abzug  XLV.)  von  einer  Grube  bei  Coquimbo.  Nach 
Stelzneb  (.Ztschr.  pr.  Geol.  lä9T,  51.  52)  hinterlassen  auch  Stücke  von  Tamaya  in 
Salpeteralnre  einen  Reat  von  TunnaUn-SXnlehen,  sowie  von  Anataa,  andereneit» 

*  Mit  Knpferkiea  gangförmig  in  „OrthoklaaporphTv'*  (Voor,  Ztaehr.  pr.  OeoL 
1895,  158). 
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von  Epidot  das  Bnntkapfer  von  BrilUdor»;  nieh  an  Bnndnipfer  (and  Kttpferki«a) 
aaeh  die  €tang>IMatriete  von  Tiltil,  Batuco  und  Lampa. 

BollTla.   Auf  vielen  Graben  reichlich. 

Peru.    Zu  Pucacancha  in  Arequipa.    lioi  Hualianca  in  Doa  de  Mayo.  Auf 
der  Grube  balteada  im  Gebirge  Motuypata  in  Distr.  und  Prov.  Huanta.  Am 
Berge  Sapra,  Distr.  Marwpomaeoeha,  JF^v.  Tarma;  anf  einer  Grabe  bei  Cbida  in 
Haaroehiri;  am  Beige  PonuMi  in  Lampa  (RAnoiini-lfABminKV,  Min.  Pfo.  1878,  104)l 
v)  Mexieo.    Aof  allen  Kupfererz -Gängen,  besonders  in  denen  der  Staaten 
MichoacHii,  Jalisco  und  San  Luis  Potosi  (Landero,  Min.  1888,  157);  nach 
DoMBYKO  (Min.  1H79,  220)  reiclilich  die  Vorkommen  von  Ramos  (XLVII— XLVIII.), 
Mazapil  und  Haetamo.    LsoHHAnn  (top.  Hin.  1843,  332)  nennt  als  Fundorte: 
Gerro  della  Heieed  bei  Asientos  de  Ibarra  mit  KnpfSnrkies  nnd  Ifolaehit  anf  Gingen 
in  Kalkstein;  Grube  Chalma  bei  San  Joa^  del  Oro  mit  Rothkupfer,  Malachit,  Kupfer- 
kies, Kupferglanz,  Rleiglaiiz,  anf  Erzlager  in  Kalkstein.   Zu  Infirnaran  in  Michoai^an 
mit  Kupferkies  und  Kupfergbuiz,  und  zwar  in  der  ungewöhnlichen  Weiae,  dasa  die 
Knpfererae  vom  der  TIefo  des  Boqges  bis  gegen  dessen  Gipfel  vwkommen,  ohne 
dass  rieh  fiisenldes  in  erfadUieher  Menge  einstellte  (Güiman,  Ball.  soo.  nun.  ^ois 
1898,  21,  141).  —  Nur  als  unruint-s  Hnntkupf.  r  6ii;ht  Dana  (Min.  1892,  79)  Rammels- 
BEBo's  (Ztaehr.  d.  gcol.  (ics.  IH^jO,  18,  23)  Castlllit  von  Guanacevi  an,  zu  Ehrrn 
von  Castillu  in  Mexico  benannt;  derb,  aber  deutlich  bl&tterig,  in  der  ganzen  Masse 
bant  angelaufen;  Diebte  5«  186 — 5 »Sil;  vor  dem  Ldthiohr  siemlieh  schwer  sa  strenge 
flüssiger  Schlacke  schuelsbar;  in  Salpeterslore  unter  Abseheidang  von  Schwefol 
und  Bleisulfat  löslich;  aus  der  Analyse  S  25-65,  Cu  41-11.  Ap:  4-64,  Pb  10-04, 
Zu  12-09,  Fe  6-49,  Summe  100-02,  als  R.S  +  2 RS  gedeutet,  analog  Rammelhero's 
Formel  (S.  905)  dea  kryatalliairteu  Buutkupt'ererzeü;  auch  bei  Prüfung  des  durch 
ScblAmmen  edialtenen  leiehtestan  nnd  schwersten  Fevers  nur  geringe  DifRsrensoi, 
Ca  42-35— 43-35,  Fe  6  30—7  06,  (Pb  +       18<18— 15-18.  LA]mBn>(Min.  1888,  91) 
bfllt  weitere  Untersuchung  ftir  nöthig. 

w)  U.S.    In  New  Mexieo  bei  Chloride  schöne  derbe  Stücke,  BArMHAUSR'a 
Material,  vgl.  S.  903  Anui.  1.  ~  In  Colorado  auf  der  Plutua  Mine,  Idaho  Springs; 
Pbaboi  (Proc.  Cok).  Sc.  Soc  9,  188;  Grotr^s  Ztschr.  17, 418)  vermnliiet  nach  der  Ana- 
lyse S  19-40,  Co  42-49,  Ag  26-31,  Fe  <;  -2  J,  Summe  94  -42,  eine  Mischung  von  Bunt- 
kupfer und  Stronieyerit.    In  Idaho  iiut'  der  Peactck  und  Victoria  Mine  im  südlichen 
'Pheili-  des  Si-vt-n  De vil- Gebirges  aufGängfii  am  (/ontact  eines  Kalkes  mit  Quarz- 
diorit,  Silber •  hultig  bis  20  Unzeu  per  Tonne,  zuweilen  auch  Gold-haltig  (.I'ackabd, 
Am.  Joam  Sc.  1895,  SO,  998).  —  In  Mentwin  in  Bntte  auf  der  Gagnon  Ifine  ein 
Bontkupfer-fibnliehes  Erz,  mit  S  20-51,  Ca  4110,  Ag  24-66,  Zu  9-80,  Fe  2-09, 
ünlösl.  102.  Snmme  99- 18,  Dichte  4-95  (Peakce,  Proc.  Colo.  Se.  Soc.  2,  70;  Guoth's 
Ztschr.  17,  402).   —  In  Missouri  auf  der  Lainotte  Mine  mit  Bleiglanz  gemengt 
(Callon,  Ann.  min.  1845,  8,  7ai;  N.  Jalirb.  1847,  209;  mit  Analyse  des-  Ge- 
menges). —  In  Vorth  CaroÜMi  lirjstalUnisebe  StQ^e  in  Gnilford  Co.,  wohl 
auf  Gardner  Hill  Mine;  mit  anden-n  Kupfererzen  auf  Clegg's  Mine  in  Chatham 
Co.;  zu  Marshall  in  Madison  Co.;  Peuch  IJottom  in  Alh'^hany  Co.;  auf  der  Gap 
Creek  Mine  in  As  he  Co.;  bei  Coucord  in  Cabarrus  Co.  und  auf  Wells  Farm 
in  Qaston  (Gbkth,  Min.  N.  C.  1891,  23).  —  In  Pennsylvnnto  an  Mahoopeuy  bei 
Wilkesbarre  n.  a.  in  Kapfersehiefer,  mit  Knpfeiglans.   In  Kaw  Jeisey*   In  Con- 
necticut reichlich  und  oft  schön  krystallisirt  auf  der  Knpfergrube  von  Bristol; 
nach  Dana  (Min.  1868,  45)  (lOtM.  (llo).  (1 10)(100)  ( 1 1 1 ),  (110X211)  III);  auch  Schraüp 
(Atlas  1877,  Taf  36,  Fig.  3)  be..bachtetc  (110)(211);  IL— L.    Bei  Cheshire  spärlich 
würfelige  Krystalle,  mit  Baryt,  Malachit  nnd  Knpferglans.  In  Massaehnsotls  im  Granit 
von  Chesterfield  (Dana»  Hin.  1898,78).  —  In  Alasl^a  im  Yalton  Territorinm 
westliob  von  den  White  Hone  Bapids  (60*40'  n.  Br.  and  18&*  w.  L.)  aber  das  ganae 
Bnnni,  Mtamlocto.  L  58 
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Plateaa  sentreate  Funde,  wohl  Ueberreste  von  grftsaeren,  dnreh  Erosion  sentdrtoit 
yorkomnx'ii ,  an  der  Grunze  von  Granit  mid  Kalk,  sowie  in  Trümern  im  Grauit 

(ßaartCH,  Ztschr.  pr.  «t  ol.  1900.  r^ßl). 

x)  Cunudu.  Iii  Quebec  bei  (^Icvclaii'l  und  MctlboiinK'  in  Ridiniond  Co.,  bri 
Actou  in  iiagot  Co.,  Lecda  und  ilalitaji  in  Megauti*'  Co.,  sowie  Siittun  iu  iiromc 
Cob  II.  a.,  gewOhnlieh  rasammen  mit  KupfiBrkies  und  KuittV-iglanz.  In  Ontarl*  auf 
den  West  Ganada  Mines  am  Lake  Uuron,  sowie  mchrorts  am  Lake  Snperior.  In 
Kritish  Columbia  am  SalnuMi  Ann  d(*s.)ui-vis  Inict  and  swischen  diesem  und  dem 
Howe  Sound  ((i.  Ciiu.  Hoffmanx,  Min.  Can.  IS'JO.  77i. 

y)  Afrilia.  Vielorts  iu  Kiein-Nainaqua-  und  Damara-Laud  (Knoi*,  N.  Jahrb. 
1861,  580).  GflsiOB  (N.  JwhA.  1890,  1,  106)  erwSlint  ak  Fundstellen:  die  „Gold- 
mine'* (in  Gneiss)  von  Ussab,  in  einem  Nebentlial  bei  Baikamkab;  Ebony  Mine; 
Nauas,  nördlich  von  Reliobot.  Nach  Currie  (Edinb.  Geol.  Soc.  15.  Febr.  isrM. 
7,  32)  herrscht  Buntkupfer  vor  Kupferkies  auf  der  Twi-efoiitein,  Ookiep  und  Spi  ktakel 
Mine,  sowie  früher  auf  der  Julia  in  Kleiu-Namaquulaud.  —  In  Transvaal  in  der 
Mnrehison  Bange  bei  Palabora  auf,  von  einer  liagnefeeiaen- Masse  «»«gehenden 
Gingen  mit  Kupferkies  und  FaUers  (Bobdiacx,  Ztaehr.  pr.  Gkol.  1899,  94X 

z)  künstlich.  HöcKiNO  (Inaug.  Diss.  Oöttg.  18r>5,  29)  erhielt  durch  Zusammen- 
schmelzen von  3t>  Kupfer  und  10  g  Eisen  (au.s  Oxyd  durch  Wasserstoff  redncirt) 
mit  Schwefel  (im  Uebcrachuaaj  unter  einer  Kochsalz-Decke  einen  spröden,  im  Bruche 
gaas  wie  Buntknpibr  aussehenden  und  aueh  in  fenehter  Luit  bunt  anlaufenden 
Begnlns,  LI.;  Mariony  (Compt  rend.  1864,  68.  907)  errielte  dnreh  Schmelzen  von 
20  Theilen  Pyrit,  45  Kupt'erspänen  und  20  Schwefel  unter  einer  Borax-Decke  ein 
Krystall- Aggregat.  Dof.i.ter  (Gkoth  s  Ztsclir.  11,  30)  stellte  durch  Kiuwirkung  von 
Schwcfelwasserstotigas  auf  ein  entsprechendes  Gemenge  von  Cu^O,  CuO  und  Fe,t>, 
ohne  Sehmelzung  sehen  bei  geringer  Temperatur  (100*— 200*  0.)  sowohl  das  normale 
Cu,FeS,  Cu,S  -f-  CuS  +  FeS)  in  Aggregaten  kleiner  Würfel  dar,  als  aueh  andere 
Mischungen,  wie  Cn5,F"'e4S,o  und  Cu^Fr^S.. 

KutTss  (l^tos.  März  1800,  10,  41;  N.  Jahrb.  18»)1,79)  beobachr- tr  untrr  d<-n 
Hohufeu-Producteu  von  liermannscifeu  bei  Trauteuau  in  Böhmen  Bunikupler  und 
Kupferkies  theils  in  Sehnttren  und  Adern  in  gefrittetem  kieselig-thonigem  Gestein, 
theils  darin  eingebettet  in  unregelmä^isigen  Nestern,  theils  in  Streifrn  »  in.  r  «laH 
Grst*  in  durchziclM-nden  schwarzen  iSchlacke;  das  Buntknpfer  nnr  derb,  mit  Kupfer- 
kies uuregeimäsäig  verwachsen. 

In  doa  Thermen  von  Bourbon-rArchambanlt  im  Dep.  Allier  römische 
Mlinaen  in  Buntkupfer  und  Kupfeikies  umgewandelt;  bei  Bonrbonne>les  Bains 
im  D6p.  Hante-Mame  unter  den  Neubildungen  (auf  Kosten  von  Mün/m)  iu  t  iner 
Wasserleitung  auch  kleine  Ktystalle  (100)  f  III)  (DACuafiE,  Compt.  reud.  1875,  80, 
4G1.  ti04}  81,  1Ö2.  »84.  1008;  Lacrou,  Min.  France  1897^  2,  677). 

Analysen.  Yf^  auch  8.  906  Anm.  4—6. 

c)  Lauterbeig.   I.  KAMMXLSBXBn,  Ztsdu.  d.  geol.  Ges.  1866,  18,  20. 

Sangerhausen.    II.  Pi  attvkk,  Po(ia.  Ann.  1839,  47,  851. 

Eislebeu.    III.  Derselbe,  ebenda, 
f)  Wittichen.   IV.  v.  Gerichtin  bei  Samdbuobi,  N.  Jahrb.  1874,  606. 
h)  Wodirad.  V.  Pbkis  bei  Katsbb,  Tschsrm.  Mitth.  N.  F.  0,  405. 
k)  Püajc.    VI.  MuizEK,  Jahrb.  geol.  Reiehsanst  1852,  3,  163. 
m>  M&rtschenalp.   VII.  Stockar- Esoasa  bei  KamraOTr,  Uebers.  min.  Forsch.  1856 
bis  1857,  1(;7. 

n)  Toscana.  VIII— XIX.  Bbchi,  Am.  Joum.  Sc.  1852,  14,  61. 
do.,  M.  Castelli  (?).  XI.  Bnosna,  Ann.  mines  1884,  8,  48. 
de,  Faggeta,  Miemo.  XVIL  Moai  bei  d'Achiabm,  Min.  Tose.  1878,  %  261. 
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n)  M.  Lucia,  Coraica.  XX.  Mj:NB,  Gompt  reud.  1866,  68,  54. 
o)  Siuiit>Pluicnase.  XXI.  Bmom,  Ann.  mines  1885,  7,  557. 

Nadauil.    XXII.  Rkktiiieb,  übend»  1834,  3,  48. 

Yieil-Salm.     XXIIL  db  KomMOK,  BuU.  Acad.  Bdg.  1871,  27,  890;  liist 

1872.  I2t5. 

pj  Cundurrow  Mine,  kryat.  XXIV.  Pulttneu,  l'ouu.  Ann.  1839,  47,  351. 
Rednith,  kiyst   XXV.  Chodiisw,  ebenda  1844,  61,  395. 
Kishoni.    XXVI.  Macadam,  Min.  Soc.  Lond.  1889,  8,  136. 
BoM  Island,  Killai M.  y    XXMI.  i*.  Vmvun,  Ann.  Phil.  88.  Febr.  1828,  297;  bei 

W.  PiiiM-n-N  Min.  1823,  2;»9. 
Aardal.   XXVIII.  Eki:lu.nd  bei  Cleve,  Geol.  För.  Pörh.  1875,  2,  526. 
Nommedal.  XXIX.  Paukvix  Im  CTlktb,  ebenda. 
M&rtanberg.   XXX.  PLMfmnu,  Pooo.  Ann.  1889,  47,  351. 

XXXI.  Vakketstraim-,  <  hen(Ja. 
Fahluii.    XXXII.  Knuhtküm  l>ei  < 'i.eve,  (ifol.  Für.  Förh.  1875,  2,  526. 
Vustanfurss.    XXXIII.  HuiNUbtt,  Afhaiidl.  Fi«.  1815,  4,  862. 
Wertmanland.  XXXIV.  Staav,  Ofv.  Akad.  Stoekb.  1848,  5,  88. 
Daldsland.   XXXV.  Ekman  bei  Clevb,  Geol.  F5r.  VHA,  1876,  2,  628. 
Tunabi  Tf^.    XXXVI.  KruKN  h<  \  Oi.kve,  cbrnda. 

GuHtufHberg.    XXXVII.  Foiikem,  Kilinb.  N.  Phil.  Jouriu  1851,  60,  278. 
Svuppuvara.  XXXVIIL  HnNomus  bei  Glbyb,  a.  a.  O. 
Ragisvara.'  XXXIX.  liidaauiHn  bei  Ounn,  a.  a.  O. 
Ranavaru.    XL.  EnostbÖM  bei  Clbtb,  a.  a.  O. 
ri  Woitzki.    XLI.  Plattnek.  Po.i.i.  Ann.  1839,  47,  351. 
u)  ("liilr.    XI.ll-  XLIV.  DoMKYKO,  Min.  1879,  220. 
(XLIl.  Tainaya,  XLIII.  Öapo«,  XLIV.  Higutra.) 
Coquimbo.  XLV.  Böcuxo,  Inaug.^DiM.  06ttg.  1856,  27. 
„Algodonbai".    XLVI.  BoBA,*  Jouni.  pr.  Cliem.  1865,  96, 198. 
V)  RamoR.    XLVll.  Hekobmaiin,  N.  Jahrb.  1857,  394. 

XLVIII.  llAiutEUBBSO,  Ztschr.  d.  geol.  Gt-s.  1»66,  18,  19. 
w)  Bristol,  CoDu.  IL.  BoDBHAini,  Pooo.  Ann.  1842,  66, 115. 

L.  GoLUBB  bei  Dana,  Min.  1868,  46. 
s)  kttnatlich.   LI.  BOokimo,  Lurag.-Diw.  Götlg.  1865,  29. 
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ind. 
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28-07 

.^.^•57 

16-36 
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c) 

I. 

I>aut»'rberir 

23-75 

68-73 

7  •  63 

100-11 

II. 

Sangfrhau-sfn 

22  •  58 

71 -ÜO 

6-41 

99-99 

III. 

EislebeD 

22-65 

69*72 

7-54 

99-91 

0 

IV. 

Witticben 

28-95 

64-08 

11-81 

99-29 

[Dichte  6-7] 

h) 

V. 

Wodirad 

28-76 

59-85 

15-62 

100-46 

1  •  28  UnlSsL  [Dichte  4  •  91] 

k) 

VI. 

Pi>.aj«' 

24  •  63 

66-33 

9  04 

100 

in) 

VII 

.Miirlschenalj» 

23  Ol 

69-78 

6  ■40 

99-64 

0-45  Ag 

Vlll. 

Caj-tiii^no 

24  11 

52-29 

18-19 

99-34 

4-75  Gangart 

L\. 

Terriccio 

24-70 

60-01 

15-99 

100-60 

'  Von  Ii.  al»  Knpft  rglanz  angegeben,  von  KEN.Nuorr  (üebere.  min.  Forsch. 
me2— 65,  287.  305)  als  Uuutkupfer  reetificirt,  mit  nur  l-89*/9  Kupferglani.  Be. 
rechnet  von  Bammbubbbo  (Kineralch.  1876,  74)  nach  Abiog  von  12%  Gangart 
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Kapferkiatgrappe. 
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3.  Cuban.  CuIe.Sg. 
3.  Barmcaiüt.  CufeiS«. 

Regulär  (V). 

Derbe  grobkörnige,  anscheinend  wüi  tblig  spalt])are  Massen.  Metall- 
glänzend, Undurchsichtig.  Farbe  /wischen  speis-  und  messinggelb; 
messinggelb  anlaufend.  Strich  schwarz.  Härte  4.  Spröde,  doch  nicht 
schwer  zerspreugbar.    Dichte  4*0  (Cubau)  — 4*2  (Barracauit). 

Vor  dem  Löthrohr  lür  sich  und  auf  KoUe  unter  Entwickelung 
schwefeliger  D&mpfe  sehr  leicht  zu  magnetischer  Kugel  scfamelsbar;  das 
gerSstete  £rz  giebt  mit  den  Flüssen  die  Beactiorien  auf  Kupfer  und 
Elisen;  mit  Soda  auf  Kohle  ein  metalliscbes  Korn  von  Eisen  mit  Knpf(W. 
Im  offenen  Röhrchen  sohweielige  S&ure,  im  Kftlbchen  ein  Schwefel- 
Sublimat  gebend. 

Vorkommen.  »)  Cnba.  Zn  Barraeaiuio,  mit  Kapferkies  and  IfagnetUea 
Von  BtunuuPT  (Pooo.  Ann.  1648,  69,  886)  «!■  Cnbnn,*  „dn  neoer  dorn  Weim- 
kapferan'  ahnlicher  Kiea"  beschrieben,  zuDftchst  ohne  genaueren  Fundort,  dann 
(Pooo.  Ann.  1844,61,^75)  aln  von  Kacuranao,  Barracanao  nach  Daka  I  Min.  IH55,  68). 
äcHsmuAUXR  entnahm  aeiuer  Analyse  (I.)  die  Formel  CoS  -h  2FeS^  Biieituaupt  (Pooo. 
Ann.  1848,  04,  281)  Tonnnthete  Fe,Sa  +  2Gu,ä  +  6Feä»  TUlntitJiimw  (Ifinenlchem. 
8.  Sappl.  1848,  40)  Cii,S-Fe,S^  -1-  8Fe8  (1  Kupferkies  «f  8  Magnetkies),  dann  aber 
(.5.  Suppl.  1853,  91;  Mineralchein.  1860,  WH)  mit  Kennoott  (Min.  Untersuch.  Bresl. 
1H49,  20;  Uebers.  min.  Forsch.  IHH— 49,  'JHU)  nur  ein  Kisen-reiches  Buntkupfererz 
(CujS,  FeSj,Fe,S,,  resp.  Fe,b,-3  0u,S  +  2(Fe,S,-3FeSi,  oder  (Mineralchem.  1875, 
71)  einfkeh  CaS*2F^,  d.  b.  efai  BnntlropfiBren,  dem  OoJR  üdilt  —  Cnbaniadiea 
Material  wurde  dann  von  drei  Amerikanern  (VII — IX.)  analysirt,  entsprechend 
CuS  +  Fe,S,  (BooTH  bei  Dana,  Min.  18f»5,  6S).  R.  Schneider  bcstStigtc  jedoch 
(II — III.)  die  von  Scheldiialer  (I.)  gefundene  Zusammensetzung  und  schlug  vor, 
auf  diese  den  Namen  Cuban  zu  beschränken,  die  andere  Mischung  CuFegS« 
(VII— X.)  aber,  die  offimbar  soMimnien  mit  dem  Caban  auf  defeetben  Fnadstltte 
vorkomme,  nach  dieser  Barracanit  zu  benennen  oder  auch  Cupropyrlt,  mit  Rflek- 
sieht  auf  die  von  Rammel^bkro  früher  '  (Mineralch.  1860,  118)  für  die  Nlischung  ge- 
gebene Deutung  von  Kupferkies  -f  Eisenkies.  Für  den  Cuban  zog  Schmkiobr  (Joum. 
pr.  Cbem.  1895,  160,  557)  die  Znuuu.'sche  (Naomamii*«  Min.  1885,  352)  Sehreibweiee 
Ca^8+Fe<8^  beran,  mit  der  Deutung  Fe4S,  »  Pe8|<8F^  resp.  CatFe,8^  =  FeS,{Cat8, 
FeS,FeS,  FeS,  und  sah  flu-  diese  ..rationelle"  Formel  dne  l^estätigung  im  Verhalten 
des  Cubans  gegen  Silbcniitrat ,  welches  zwar  nur  einen  kleinen  Theil  des  Minerals 
zersetzt,  doch  so,  dass  die  I.«ösuug  (neben  dem  üeberschuss  von  Silbemitrat)  Cupri- 
nitrat  und  Ferronitiat  enIldUt,  Ca:Fe  •  8:8,  also  die  Zenetsung  nach  der  Oleiehang 
SU  y  erlaufen  aeheine 

CujSi  8PeS  I  FeS,  +  lOAgNO,  -  4  Ag,8 }  FeS,  +  2CaN,0«  +  SFeNjO,  +  Ag,. 

Ein  keineswegä  einwiindfrcicr  Schluss,  da  man  doch  mit  gleichem  Recht  aus  dem 
Cuprinitrat  auf  ursprüngliches  Cuprisulfid  ücliliessen  könnte!    Schreibweise  von 


'  Chapman  und  Dana  (Min.  186h.  65;  1892,  79):  Cubanlt 

■  Ueber  Weisskupfererz  von  Halsbrücke  bei  Freiberg  vgl.  Ö.  819  .\nm.  I. 

■  SpAter  (Minenleh.  1875,  71)  CuS  +  FeS  +  FeS,  o<ier  CoS  -1-  Fe,S,. 
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GiOTH  TgL  S.  908.  —  Der  Unterschied  der  beiden  Mischangen  auch  in  der  Dichte 
erkennbar:  Caban  4-026— 4 •042  (Bbbithaiipt),  Barracanit  4>l(i9  (Bootb)  »4*180 
(Snin,  X.).  Znm  Caban  gehört  dann  wohl  anch  das  Vorkomoien  in 

b)  Sehweden  bei  Tunaberg^  (Dichte  4«03,  IV.)  und  zu  Kafreltorp  bei  Nva- 

kopparbiTfr ;  hier  im  Kupferkies  in  unrcgflrnfissipeii  crbscn  bis  Itoluu-iiffrosseii 
Partien,  iui  Bruch  durch  Spaitbarkeit  uud  speiBgeibc  Farbe  vuiii  Kupt'eriiiea  uuter- 
•ebeidbar  (Hj.  BiOoara,  Gboth's  Ztachr.  7, 116). 

Analysen.    A.  Cuban.  —  H.  Rarracanit. 

A.  a)  Cuba.    I.  8c  iiKiniiArKK,  Poon.  Ann.  1^4  5.  64.  'JHO. 

11— III.  ScH.NEiUEK,  Jüuru.  pr.  ("lieuj.  löyj,  160  (N.  F.  52),  556. 
b)  Tonabefg.  IV— V.  Oabuk  q.  Bboddi  bei  Cuvn,  Geol.  F5r.  Fftrfa.  Stockh. 

1873,  1,  lO.-.. 
Kafveltorp.    Vi.  LindstbOm  bei  Cleve  n.  n.  0. 

B.  a)  Cuba.    V^II— IX.  Eabtwick,  Maubk  und  «Stkvbms  bei  Ikioxu,  Daxa'b  Min. 

1854,  6ö. 

X.  J.  L.  Smra,  Am.  Jonm.  Sc.  1854,  18,  881. 


b) 


I. 
II. 

ni. 

IV. 
V. 
VL 


B. 

a)  VIT. 
VIII. 
IX. 
X. 


CuFe.äfe 

Cuban, 
Caba 

I  Tunaberg  | 

Kafveltorp 

CnPe^S« 

liarra- 
canit, 
Cuba 


Cu 

Fe 

Summe  j 

35-40 

23-3.-. 

4 1  •  25 
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34-78 

22  •  96 

42-.M 

100-25 

34-3  4 

24-32 

41-15 

99  -  84 

84-01 

28-00 

42-51 

99-52 

85-66 

28-82 

40-04 

99-22 

.•J4.77 

24  •  68 

40-26 

9!). 71 

84-62 

22-69 

40-71 

99-51 

42-21 

20-89 

86-90 

100 

89-01 

19-80 

38  Ol 

99  12 

30-35 

21  •O.'") 

38-«(» 

101-10 

39  O.) 

20-1 2 

38-29 

100-31 

39-57 

18-23 

37  10 

99-13 

incL 


Spur  Pb 


1-  11  Zn,  0-38  Uulösl. 

2-  30  SiOt 

1-  90  „ 

2-  85  „ 

4  -23  (SiO„  FcjOO 


4.  Cliaikopyrrhotin.  CaFe^S,« 

Derb.  Farbe  wie  von  Pyrit,  mit  einem  Stich  ins  Braune,  üftrte 
Aber  3,  bis  4.   Dichte  4-28. 

Vorkommen.  Schweden.  Bei  Nyakopparber;  (Kafveltum)  jnuamuieu  mit 
Magnetit,  Blende,  Kalkapath  nnd  Chondrodit   Von  BtxMraraAitn  (6fr.  Akad.  Stockh. 

1870,  27,  23)  untersucht  und  Challcdp^Trhotin  (Chalkopyrrhotit  Dxsa,  Miu.  2.  Append. 
1^77,  in  benannt:  aus  S  38-16,  ( "u  12-98,  Fe  -i^T^.  UnIö>I  o-TI,  Summe  100- 10. 
die  Formel  CtiFe^Sg  (S  40  08,  Cn  13-22,  Fe  4K.7ÜI  abgeleitet  mit  der  Deutung 
Fe,8a-CuS-2FeS;  bei  Rahmblbbrro  (Mineralch.  1895,  88)  Gu,S-2Fe8-4Fe,S,.  Grotrs 
SchreibweiBC  S.  908. 

(Ueber  ein  „Weinkupferen**  von  Freibeif;  vgl.  8.  819  Anro.  1.) 
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5.  Kupferkies  (Ckalkopyrlt).  €uFe8|« 

Tetragonal  (sphenoTdisch-heraiedrisch)  a:c=  1:  0-08525  HaidingeuJ  • 

Beobachtete  Formen :   c  (001)  o  P.    a  (100)  oo  P  oo.    m  (110)  oc 
ti;  (3 10)  00  PS. 

e(lül)/»oo.  «(102)iPoo.  ^(203)}Pcx>.  y(304)JPoo.  (700) ^roo. 
(6U5)}/'oo.  (504)fPoo.  (508)fPoo.  (907)fPoo.  /*(302)fPoo. 
(704)JPoo.  «(201)2Poo. 

p(lll)P.  (118)|P.  y(llö)JP.  A(229)JP.  rf(I14)iP.  n(112)JP. 
r(332)fP  (>(663)fP.  <(221)2P.  A552)|P.  ^(772)-tP(?).  i»(44l)4P. 

y(lll)-.P.  d'(lT4)-JP.  «'(lT8)-JP.  r'(852)-#P.  <'(22l) 
-2P.   «'(441) -4P. 

«(756)5-PtP>).  /9(323)P|(?).  9(647) f Pf  (534)|Pf.  (688)fPf 
X  (2 1 2)  /'  2  (?).  /  ((')  .3.1 0)  ^  P  2.  (3 1 2)  J  P  3.  t/  (3 1 3)  P  3.  |  (825)  f  P  4. 
A;511)5P5.  «(513)fP5.  Ä(22.4.ö) \^P V»  <y (12.1.12) P 12.  /(20.1.40) 
JP20. 

i/.'(10.8.11)-UPJ.   j'(647)-fPf   /a'(423)-^P2.   (525)— Pf 
v'(31ü)-^P3. 
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>  iMem.  of  the  Wernerian  nat  Uat  Soc  1822,4, 1;  Edinb.  Joun.  of  Sc.  1825, 
3,  (3H.)   Haidinoku'^  W<-rtlii-  )i<  stäfitrt  von  Sadebbce  (Ztscbr.  d.  geoL  Ges.  188^90, 
uud  KoKsouABOW  (MaU  Miu.  üusal.  6,  277). 
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Habitus  der  Krvstalle  sphenoTdisch  oder  auch  mehr  oktaedrisch 
durch  ungefähr  gleiche  Ausdehnung  von  (III) (111),  sowie  andererseits 
spitzer  pyramidal  durch  Vorherrschen  von  ;  (201);  zuweilen  skaleno- 
edrisch.  Das  herrschende  (positive)  Sphenold  gewöhnlich  matt  oder 
gntreift,  das  andere  (negative)  glatt  und  gl&nzend.^  Zwillingsver- 
wachsungen'  (auch  polysyntbetiache)  h&ufig  nach  (Iii),  selten  nach 
(101).  Bei .  den  Zwillingen  des  ersten  Gesetzes  liegen  sich  an  der 
Zwillingsgrenze  die  ungleichnamigen  Spheaolde  gegenüber  (entsprechend 
wie  bei  der  Blende,  vgl.  S.  552),  bei  den  Zwillingen  nach  (101)  die 
gleichnamigen,  so  dass  diese  symmetrisch  nach  (101)'  sind,  dagegen  die 
Zwillinge  nach  (III)  nicht  durch  Spiegelung  nach  dieser  Ebene  erhalten 
werden  können;  sphenoTdisch  ausgebildete  Krystalle  in  symmetrischer 
Verwachsung  nacli  (TTl).  resp.  in  einer  gemeinschaftlichen  Sphenold- 
tläche  gegen  einander  gedreht.  Drittens  auch  Zwillinge  als  Ergänzut^gs- 
Durcbdringungen,  Zvvillingsa.xe  die  Normale  zur  Prismeniiäche  m(llü). 
—  Häutig  derbe  bis  dichte  Massen,  sowie  iraubige  und  nierige  Aggregate. 

Metallgläuzend.  Undurchsichtig.  Messinggelb,  oft  goldgelb  oder 
bnnt  angelaufen.  Strich  schwarz;  nach  Sohboedeb  y.  d.  Kolk  (Centralbl. 
Min.  1901,  78)  im  feinen  Pnlrer  ein  ,,prachtvoIl  tiefes  Violett",  im 

'  Untersoheidiing  der  Oktaiiten  besonders  bei  Sadebkck  (Ztschr.  d.  geol.  Ges. 
1868,  20,  596;  1872  ,  24,  lä5.  43d;  1870,  30,  571)  und  Scbimpkr  (bei  GroTh,  Mio.- 
&amml.  Strasab.  1878,  54). 

*  Qenane  Angaben  schon  bd  Haidimobb  (vgl.  S.  919  Anm.  1),  dann  bei  Nau- 
mann (Lchrb.  Kry.stHllogr.  1S30,  2,  281—286),  sowie  besonders  SadkBK»  ^tMhr.  d. 
geol.  Ol's.  iHCs,  20,601;  1)S6'.».  21,642;  1878,  30,600;  Kobk  Sapkbk.  k.  Kryftta^o^T. 
1876,  82i;  Klbtcueu  (Gbobh's  Ztschr.  7,  321)  st^'Ute  die  Verhältnisse  der  Zwillinge 
nach  (101)  klar.  Niiherea  Qber  die  AuabUdung  vgl.  bei  den  Vorkommen.  —  OofiaiT 
(ZwUlfog  am  Stein,  Riga  1865)  wollte  cUeZwiUinge  nach  (III)  als  aolche  nach  (IIS) 
erklären;  dann  müssten  aber  dio  entqireebenden  Spenoid-Fhtchen  am  Zwilling  nicht 
parallel  sein,  sondern  l'*36'  hiidin,  was  durchaus  nicht  der  Fall  ist,  wie  Sadkpkck 
(Ztschr.  d.  geol.  Ges.  186»,  20,  6ü4j  und  :>cuiiipkr  (bei  Gboth,  Min  Samml.  1878,54) 
anedracklleh  feststellten.  —  BAmufAum  (GRora*8  Ztschr.  31,  274)  beohachtete  bei 
Zwillingen  nach  (101)  von  Bnigholdingbansen  die  N^ang«  in  die  sehr  nahe  liegende 
Stellung  überzugehen,  wobei  die  Basisflicben  beider  Individuen  senkrecht  auf  ein- 
ander stehen,  resp.  die  Basis  de»  einen  parallel  einer  Fläche  (100)  des  anderen  ist. 

'  Fedobow  (Russ.  miu.  Ge^.  11.  Dec.  189U,  465;  Gbuth's  Ztschr.  22.  7:>)  sieht 
in  den  Zwillingen  naeh  (101)  „nichts  anderes,  als  xwei  frei  entwickelte  nnteigeord- 
nete  individuen  eines  wie  Boniclt  peeadoeymmetrischen  (peeudoregnUbren?)  Rijstalk". 
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Gegensaic  zum  EiieiikiM  (heUlinim  mit  sdiwadi  Tioletlem  Stich)  sehr 
dunkel.  ^ 

Spaltbar  nach  »(201),  mehr  oder  wen%er  deutlich.  Broch  uneben. 
Nicht  sehr  aprOde.   Hftrte  aber  3,  bis  4.  Dichte  4*1 — 4*8. 

Spedfische  Wärme  0>1291  (Öbbro,  Öfv.  Vet  Ak.  1886»  No.  8,  48; 
6both*8  Ztschr.  14,  622),  0-1271  (Joly,  Proc.  B07.  See  Lond.  1887,  41, 
250;  Gbotb's  Ztschr.  15,  528). 

Guter  Leiter  der  EÜektridt&t;  der  Widerstand  mit  der  Temperatur 
stark  abnehmend  (Bsutsbimck,  N.  Jahrb.  1897,  BeiL-Bd  11,  487). 

im  Funkenspectmm  sehr  leicht  vom  Eisenkies  durch  drei  helle 
Kupfer-Linien  unterscheidbar,  die  sich  intensiv  von  den  vielen  Eisen- 
Linien  abheben;  letztere  viel  weniger  stark  als  im  Eisenkies;  schwache 
Linien  scheinen  dem  Selen  anzugehören;  häufig  einige  Zink-Linien  (de 
GhamüNT,  Bull.  SOG.  min.  Paris  1895,  18,  252). 

Vor  dem  Löthrolir  auf  Kohle  zu  spröder  schwarzer  magnetischer 
Kugel  schmelzbar;  mit  Soda  zu  Ei8en-halti<jom  Kupferkorn.  Im  offenen 
Röhrchen  schwefeli^ie  I)äm])fe  gebend;  im  Kölbclien  unter  DecropitinMi 
ein  Schwefelsublimat.  Verliert-  durcli  allmäliliches  Erhitzen  unter  Luft- 
abschluss  ein  Viertel  des  Schwefel-Gehaltes,  wird  also  Ou„S  4-  2FeS. 
Giebt  beim  Erhitzen  mit  Ammoniumnitrat  dieselbe  Reaction  wie  Kupfer- 
glans (S.  523),  dazu  einen  reichlichen  röthlichbraunen  Scbmelzrückstand 
y0ti  Fefiy  In  Salpetersfture  unter  Abscheidung  ron  Sdiwefel  grüne 
LSsung,  die  durch  Ammoniak  blau  geArbt  wird  unter  Niederschlag 
rothen  Eisenhydroxjds;  leichter  löslich  in  Königswasser.  Salzs&ure 
sieht  aUes  Eisen  als  Oxyd  aus,  während  Kupfer  nur  spurenweise  in 
Lösung  geht;  während  der  Einwirkung  der  Säure  keine  Wasserstoff- 
Entwickelung  (Knop,  N.  Jahrb.  1861,  562).  Löslich  in  Schwefelmono- 
chlorid (Smith,  Joum.  Am.  Chem.  Soc.  1898,  20,  289).  Färbt  sich  dnrch 
Behandlung  mit  schwefelsanrcr  Silltersulfat-Lösung  bei  50"  0.  rothviolett; 
bei  Gegenwart  von  Silhcr-alisciicideiMlen  Erzen  (z.  B.  Kupt'erfjlan/,  vgl. 
S.  523)  bedeckt  sich  auch  der  Kupferkies  mit  Silber;  weiter  dann  durch 
alkalische  Bromlauge  bron/.ehrauii  fjefärbt  (und  gut  neben  Kisenkies  er- 
kennbar, vgl.  S.  721);  bei  längerem  Einwirken  tler  Bromlauge  (minde- 
stens 10  Minuten)  bedeckt  sich  der  Kupferkies  mit  dunkelbraunem  lieber- 
zug  von  Kupferozyd  und  EHsenoxyd;  mit  Essigsäure  versetste  Ferro- 
cyankaUum-Lösung  giebt  allmählich  braunes  Ferrocyankupfer  und  später 
Berlinerblau  (Lrmbbbo,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1894,  46,  794).  Wird,  und 
zwar  am  Besten  in  angeschliffenen  Platten,  durch  Kochen  mit  concen- 
'  trirter  Kalilauge  oberflächlich  stark  dunkel  und  matt,  wobei  unveränderte 


'  Erat  nach  läugereiu  Kciben  gebt  aua  dem  Schwarz  die  violette  Farbe 
bervor. 

'  Wie  achon  Bbrtbibb  (Ann.  mines  1830»  8, 841. 488;  bei  Bammblbbuo, Minerslcb. 
1841,  868)  beim  Glflben  im  Koblentiflgd  fand. 
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Kiese  (wie  Eisen-  und  Arsenkies)  sehr  deutlich  hervortreten*  (LBafBmto, 
Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1900,  58,  493). 

Historisches.  Wohl  wenigstens  zum  Tfaeil  unter  dem  /orAx/ri?^ 
(vgl.  S.  199  Anm.  2)  hei  Abistotelbs  und  Dioskobides  und  dem  Pyrites 
(S.  721)  hei  Dioskobides  und  Plinius.  Ueher  die  Abtrennung  bei  Aobi- 
COLA,  Henokel  und  Wallebiub  Tgl.  S.  721  u.  722  (Oeeikls,  Knpferkls, 
Chalcopyrltes);  Kupferkies  auch  bei  Geskbb  (Foss.  1565);  den  Namen 
Ohiilkopyrite  nahm  Beudant  (Min.  1832,  2,  412)  wieder  auf;  bei  Miller- 
Bbooke  (Phillfps'  Min.  1852,  182)  Towanit,  nach  dem  Fundort  ans- 
gezeichneter  Krystalle  Huel  Towan  in  Cornwall. 

Die  Krystailform  von  RoMf:  de  i/Isle  (Cristallogr.  1783,  3,  309.  312) 
für  die  Mine  jaiine  de  cuivre  und  HaCy  (Min.  1801,  3,  531;  1.S22,  3,  482i 
für  das  Cuivre  j)yriteux  als  regulär  angenommen;  Beide  citireii  eine 
Angabe  Hknckkl's  (Pyritol.,  trad.  franr.  58)  von  quadratischen  Pyra- 
miden, gebildet  von  nur  gleichschenkeligen  Dreiecken,  heben  aber  hervor, 
selbst  derartiges  niemals  beobachtet  zu  haben.  Haipinoeb  (vgl.  S.  919 
Anm.  1)  bestimmte'  mit  dem  Beflexionsgoniometer  die  Abweichung  rom 
regulären  Oktaeder  {pp  =  108^  40'^  und  gab  auch  kurz  die  drei  Zwil- 
lingsgesetze an. 

Wenn  auch  die  Hauptbestandtheile  lange  bekannt  waren  (vgl  8. 722 
Anm.  1),  80  ergaben  noch  die  quantitatiTen  Analysen  am  An&ng  des 
19.  Jahrhunderts  beträchtliche  Schwankungen.*  B,  Phillii^^  (Ann.  Phil. 
1822,  3,  301)  fand  in  krj'stallisirtom  Kupferkies  aus  Cornwall  (XXIV.), 
sowie  H.  Rose  (Gilb.  Ann.  ls22,  72,  187)  in  zwei  krystallisirten  Varie- 
täten von  Raml)erg  (VI.)  und  ,,aus  dem  Fürstenbergischen"  (VII.)  das 
Mengenverhälliiis  FeCuS^  (alte  Schreibweise  FeCuiSj);  RnsE  erklärte  (im 
C-regensat/  /u  Phillii's)  die  Formel  Cu.,S  +  Fe^S^  für  \valir>cheinlicher 
als  CuS  +  FeS,  da  der  Kupierkies  mit  FeS  magnetisch  sein  müsste. 
G.  Rose  (Krystallogr.  1833,  14G)  adoptirte  Cu^ö-Fe^Sj.  Auch  Bebtiueb 


^  Im  Schliff  wird  Kupfericies  dureb  Aofsetsen  einer  mikio-eldctrolytiicheii 
Spitae  Bchwan,  w&hrend  Eiaen-  und  Itlagnetkiee  hell  bleiben  (Biuibikck,  M.  Jabrb. 
1897,  B«  ii.-nd.  11,  -ran). 

'  Nttchdnu  Urkitkauit  in  Hofkmann's  Mineralogie  die  urBprüngliche  Antrabe 
(lbl6,  3b,  114)  reguliiivr  Form  cunigirt  hatte  (lölö,  4b,  79),  „bei  n&herer  Prüfung 
des  Oangee  der  KrysteUisatton  erkennet  man,  daas  sein  System  nicht  das  teasularieebe 
ist'S  solidem  die  (Gestalt  von  „rechtwinklich  vierseitigen  DoppelpTiuniden'*. 

'  Densrllx  n  W- rtli  gi«'bt  Leonhard  (Oryktdgn.  1S21,  2.")8)  an,  iiaoli  ,.gem<'in- 
sehaftlieh  mit  Ilm.  Dr.  Hrs^irr,  mit  gn">ssti'r  (J('nuni:,'k<  it"  VürgenomintMu  n  Messungen, 
übeii  inätiiunu  lul  uiit  Muh.-?  (^(.'liarakti-r«-  di  r  Kia^^i'n,  7b).  Phillips  (Am.  Phil.  Iö22, 
3,  301)  bestimmte  »x  «  19^  8'. 

*  Chenevix  (Philo.s.  Traiisact.  IBOI.  202)  fand  in  englischem  Hatmal  Cu  30, 
FcjOj  5:^.  S  12.  SiO,  .-).  Summ.-  100:  (m  kniveau  fjcniru.  mines  1811,  30,  117;  bei 
HaI'v,  Min.  1S22,  3,  4.13)  in  tranzösi.Hih. m  von  Saintbel  Cu  30-2.  Fe  32-3,  S  37, 
Summe  99-5,  von  IJaigorry  Cu  30-5,  Fe  33,  S  35,  Summu  9b-5;  Brkithaüpt  (Uopfm. 
Min.  1816,  8b,  117)  von  Churprinx  bei  Freibeig  Ca  38,  Fe  84,  8  88,  Summe  98; 
Lampadiüs  bei  (BnsiiaAOPT)  Ca  41,  Fe  17,  S  45,  Summe  108. 
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Bchlo89  aus  dem  Verhalten  beim  Erhitzen  (vgl  S.  921  Anm.  2)»  dass  der 
Kupferkies  eine  höhere  Schwefelungsstufe  enthalten  müsse.  Ebenso  sah 
Enop  (N.  Jahrb.  1861,  562)  im  Verhalten  gegen  Salzsäure  (S.  921)  die 
Bestätigung  von  Fe^S,.  Rahmelsberc;  (Mineralch.  1875,  70)  liess  das 
nicht  gelten  und  gab  der  Formel  CuS  F"eS  noch  den  Vorzug,  erklärte 
aber  später  (1895,  32)  Cu,S  +  Ke^Sg  als  bewiesen  durch  die  von 
R.  SciiNElDEB  (Journ.  pr.  Chem.  1888,  146,  57(3)  bewirkte  Synthese  durch 
Einwirkunp  von  Cu^Cl^  auf  K^S-Fe.Sj.   Guotu's  Auffassung  vgl.  S.  0():{.' 

Als  Homichlin  unterschied  HnKiTiiArii'  (Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg. 
1858,  385.  424;  1851),  7.  65.321)  vuni  Kupferkies  ein  nielirorts  in  Saclison, 
besonders  im  Voigtlande  vorkommendes  und  dann  auch  von  anderen 
Fundorten  (Thüringen,  Baden,  Spanien,  Ural  u.  a.)  angegebenes  Erz, 
auf  {Tischen  Bruchflächen  mehr  speis-  als  messinggelb,  aber  bald  messing- 
gelb anlaofend  (ö/z///.;/  Anlaufen);  derb  und  auch  in  tetragonalen  Pyra- 
miden. Nach  BiCHTEB  (Berg-  u.  Httttenm.  Ztg.  1859,  821)  auch  von  an- 
derer Zusammensetzung.'  Von  G-enth  (Am.  Journ.  Sc  1859,  S8,  246) 
mit  Barnhardtit  ideutificirt;  nebst  diesem  von  Baioielsbebo  (Ztschr.  d. 
geoh  Ges.  1866,  18,  22:  Mineralchem.  1875,  72)  dem  Buntkupfererz  an- 
gereiht;  von  Kenngott  (Uebers.  min.  Forsch.  1858,  131;  1859,  110.  190; 
1861,  113)  nicht  als  verschieden  vom  Kupferkies  anerkannt.  Nach 
Fkenzkl  (bried.  Mitth.)  thatsiichlich  identisch  mit  Kupferkies,  wie  auch 
die  Analyse  eines  „ächten  üomichliu*'  von  Lichteuberg  in  Oberfranken 
bestäti;,'te  (VIII.). 

Vorkommen.  Auf  Gängen  in  Granit,  auch  Diabas  oder  Melaphyr, 
iu  krystalliuischen  Schiefern  und  älteren  Thon  schiefern;  gewöhnlich  mit 
Bleiglanz,  Blende,  Bliseukies,  auch  Zinnerz  oder  Eisenspath.  In  Ver- 
bindung mit  Serpentinen.  Auf  Nestern  und  Linsen  (mit  Eisenkies)  in 
kiystallinischen  Schiefem  und  paläozoischen  Schichten.  In  den  skandi- 
navischen Fahlbändem.  Als  Impri&gnation  in  Kupferschiefem.  —  Par- 
allelverwachsung mit  Fahlerz  und  auch  Polybasit.  —  Verliert  dnrdi 
Verwitterung  den  Eisengehalt,  so  dass  Kupferindig  und  Kupferglanz 
entstehen;  auch  wird  Huntkupfererz  gebildet,  oder  es  tritt  [Jmwandelung 
in  gedicL'f'n  Kupfer  und  Eisenkies  ein.  Aus  einfacher  Oxydation  resul- 
tiren  Kuj)fer-  und  Eisenvitriol,  die  weiter  durcli  Unisatz  mit  (':irl>onaten 
Malachit  und  Kupferlasur,  sowie  Hrauneisen  und  Knplerpec  lier/.  liefern. 
Durch  Oxydation  unter  Entlernung  des  Schwefels  entstehen  K(»t)ikuj)fer- 
erz  und  Kupferschwärze.  Phosphor-  und  arsensaure  Kupferverbnulungen 
oder  Kieselkupfer  entstehen  durch  Einwirkung  entsprechender  Lösungen. 

Fuudorte  (in  beschrftnkter  Aiuwahl).  a)  Harz.  Auf  der  Eisenerz -Loger- 
Btltte  des  Iberges  hei  Grund  (KLocKMAmi,  Ztaehr.  pr.  Geol.  1898  ,  406).  —  Der 

*  Heuekinck  iN.  Jiilirb.  18!*7,  lk*il.-Hd.  11,  -IMT)  erklärte  die  Kijireiliuii^'  unter 
die  Sulfusalze  für  willkürlich;  auch  »ei  die  Identität  vou  Schnkuiek»  FuS^Cu  mit 
Kapferkies  nicht  naehgewiesen  und  weiter  der  Kopferkies  widerftaadsffthiger  gegen 
SalpetersSurc  al>  »on^i  du-  Sulfoüalze. 

"  S  80*81,  Ca  43-76»  Fe  85-81,  äamme  89-78. 
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BMuaelsberff  hei  OoeUr  besteht  ma  deroniBohea  SchiohteD  in  ▼öUig  ttberidppter 

Xjegerung;  das  Erzlager^  ist  den  mitteldevooischen  Tlionschiefeni  (GosUrer  Schiefem) 
des   liegenden   Flügels   der  Raminelsberp:  -  Falte   eingeschaltet;   die  Goslarer  von 
Calceola-tichiefer  und  höher  hinauf  von  unterdevonischem  Öpiriferun-Sandstein  über- 
lagert   läae  dentiiehe  Schichtung  der  Erdc&per  T«dl«ft  gleichmiasig  mit  der 
SdiiehtiiQg  des  Xebengesteiiis.  Aiueer  der  Qebeliing  des  seit  972  (oder  sehen  968) 
abgebauten  HaupterakSrpers  in  das  eigentliche  Lager  und  ein  nach  dem  Hangenden 
abgehendes  Seiten-Trum  wird  das  I^a^er  durch  eine  S-f«'irmige  Umbiegung  im  Gefolge 
der  das  Liegende  begleitenden  Kuscheln  in  das  Liegende  versetzt,  wu  es  als  Neues 
Lager  1859  wieder  geftinden  wurde.  Im  Lager  folgmi  auf  einander  vom  Hangenden 
nadi  dem  Liegeaden,  d.  b.  von  den  Uteren  naeh  den  jflngeren  Sehiehten  des  Neben- 
gesteins hin:  der  „Kupfcrknifst",  ein  mit  Kiesen  durchwachsener  Schiefer;  ein 
dichtes  Gemenge  von  Kiipfcrkit  s  und  Eisenkies  niit  etwas  Arsenkies;  die  „melirten" 
Erze,  fciugeschichtete  Massen  von  Kiesen  und  Bleiglanz;  liie  sog.  Bleierze;  auf 
dnrehsetaenden  GangkMIftea  byatalli^  KnirfMiies,  Bleiglans,  Fahlen,  Mende. 
Der  Lagerstitte  von  den  meisten  Forsehern  sedimentärer  Ursprung  sugeschxieben, 
während  Voot  (Ztschr.  pr.  Oeol.  1894,  133.  176)  die  Kiese  als  spftter  eingedrungene 
Massen  auffasst  uud  ihre  Bildung  in  genetische  Verbindung  mit  eruptiven  Processen 
stellt i  auch  Beck  (unten  Anm.  1)  ist  die  spätere  Zuführung  des  Erzes  wahrschein- 
lidi.  Gegen  Westen  hat  das  Rammelsberger  Erzlager  eine  Portsetsimg  am  Hera- 
bergc  im  Kinderthaler  Gangzuge;  auf  KarUignade  und  GrossAfStia  Alexandra 
im  Schleifstein-Thale  Kupferkies  mit  SiU)er- haltigem  Bleiglanz,  Blende,  Arscn- 
und  Eisenkies.    Am  Fusse  der  Grotenhuii;  oberhalb  der  «luliushüttc  bei  Goslar 
auf  Haiden  Kupferkies  uüt  Kalkspath;  im  Ueimbergs-Thal  bei  WoUsliageu  auf 
alten  Qmhen  mit  Bl^ans.  Auf  König  David  im  Oehsenthal  am  Boibeig  früher 
mit  BUsii^z  und  Blende.  —  Im  Gan^^^ebict  von  Clausthal-Zellerfeli  (vgl  8.  474) 
besonders  auf  allen  Bleiglanz-Gängen  des  Burgstädter  Zuges,  am  Häufigsten  auf 
den  Grulien  Königin  Charlotte  und  St.  I^orenz,  auf  Englische  Treue,  Dorothea, 
Kranich  und  Herzog  Wilhelm  mit  Bleigtanz  und  Kalkspath  abwechselnd  das  sog. 
Banden  bildend;  am  Meinersberge  mit  EisensiHith  und  Baryt;  am  Mosshay  bei 
Buntenbock;  bei  Lerbach  im  Bremke  u.a.  im  GrQnstein  nesterweise  uml  in  Gängen; 
auf  dem  tiefen  GeorgstoIIen  mit  Eisenkies;  auf  der  Gnibe  Herzog  August  zu  Bocks- 
wiese; auf  den  Lautenthaler  Gruben  mit  Quarz,  Kalkspath  und  Blende;  auf  den 
verlaaaenen  Gruben  zu  Festenbuig  und  Uahnenklee;  verbreitet  auf  dem  Schulen- 
burger Zage,  besonders  auf  OlOeksrad,  Gelbe  Lilie,  Juliane  Sophie,  mit  Kalkspath 
und  Amethyst;  auf  den  verlassenen  Gruben  im  Hütschendial  bei  Wildemann  aut 
Eisenkies  Krvstalle  (lll)(lTl)  (LtTKi>ErKE,  Min   Harz  1H96,  ]0n).    Von  Wildemann 
erwähnt  Sadkbkck  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  186b,  20,  613j  FünHinge  wie  von  Neudorf 
(dort  Fig.  -JG6),  aber  flftchenreicli,  mit  Basis,  sowie  positiTen  Spheaoldea  und  Gkaleao- 
«dem,  nieht  messbar,  auf  Eisenspath.   Lmmaoai  (a.  a.  0.  114)  beobaelitete  yon 
Juliane  Sophie,  Herzog  Georg  Wilhelm  und  dem  Emst  August  bei  Wildemann  bis 
13  mm  grosse  Krystalle  flll  (III)  mit  oder  ohne  t  (201),  Zwillinge  nach  (IUI,  mit 
Baryt,  (^uarz,  Pyrit,  Markasit  und  Kalkspath      ü,  —         mit  (^uarz  und  Kalk- 
spath (BS)  kleine  Zwillinge  vom  König  WÜhefan  bei  daaathal,  aiit  siemlieh  aas- 
gedehnten (001)a01)(201)  und  schmalen  (Ul)(ni)(802)(208)(503)(M)4)(706).  Ab 
Ueberzug  auf  Fahlerz  auf  Zilla  und  Alter  Segen,  auf  dem  Ro8enh«"fer  Zuge;  die 
Fahlerze  seigen  nach  Volobb'  (Pooq.  Ann.  1849,  74,  81)  in  dem  dünneren  oder 

'  Litteratur  bei  Beck  (Erzlagerstätten  1901,  503). 

'  Gegen  Volukk's  Deutung  als  Fseudomorphosen  Osann  (Maja  1852,  18;  N.  Jahrb. 
1868,  Ibl).  Als  Pseud.  auch  vuu  SiLLKu  (N.  Jahrb.  1»51,  3b7;  lb52,  bd'2)  aufgeführt; 
weiter  aneh  der  Kupferkies  fai  Mabtehit  umgewandelt  (Silum,  N.  Jahrb.  1851,  891; 
188S,  519> 
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diflkeren  Uebeni^  rawdlen  mdirere,  dnreh  eineii  sehr  Mom  Zwiaeheiwaiim  ge* 

sniuinrte  und  ablösbare  I^en  von  Kupferkies.  Sadebeck  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872, 
24,  UO.  447)  bestimmte  die  T^'e  der  Kupfcrkies-Krystftllclien  f^egen  den  Fahlerz- 
Krystall  dahin,  da»  auf  letzterem  (Fig.  264)  die  Kupferkiese  vou  der  Gestalt  p(lll), 
p'(Ul),  e(OOl),  e(lOl),  x(20l)  (Fig.  265)  mit  ihno  Verticalueii  ateti  einer  der 


Flg.  2ßi  u.         Kupfer kks  auf  Fabtors  roa  Grub«  ZilU  bei  CüuuUutI  nach  SAttaasox. 


Falilerz-Axen  parallel  gehen  und  zwar  meist  der  zur  uiichtitliegf  uden  Tetra^derkaute 
■enkreehten,  ohne  daas  die  Kupferkiese  aonat  dnreh  die  Lege  der  Fehlen-Fliehen, 
auf  denen  de  riCaen,  modifieirt  würden;  die  Spbenofdfliehni  der  Kupferkiese  fallen 

nicht  genan  in  eine  Ebene,  sondern  bilden  eine  ganz  flache  Eckr  und  spiegeln 
nicht  genau  ein;  verschieden  int  aucli  die  Ausbildung  der  kleinen  Kupferkiese  (wie 
Fig.  264  andeutet),  leistenflirmig  au  den  Kanten  des  Falderzus. 

Nördlieh  von  Clausthal  im  Steigerthnler  Zug  früher  anf  den  Qmben  Steuer- 
ruder Knpferbergwerit,  Henog  J<rfiann  Friedrieh,  HerMig  HaUm  UMch,  Prophet 
Jonas  und  Hoffnung  Gottes.  Oestlich  von  Altenau  auf  dem  Schulthaler  Zug 
(S.  475).  Auf  dem  (J .  in k e n t h al er  Zugt^  (S.  5r>0).  Haupterz  auf  dem  Prinz  Maxi- 
milian-Gang  westlich  vou  St.  Audreasberg;  hier  dann  besonders  aut  dem  „Wenns 
gtSekter"  (Gideoner),  und  aoeh  dem  Jaooheglfieker  Gang.  Im  Oderthal  im  Gruben- 
feld Oderatollen  und  anf  den  Oderthaler  Gängen  (S.  475).  Auf  dem  Steinfelder  Zog 
bei  Braunlage,  dem  Haseeröder  Zug  und  dem  Giepenbacher 
Zug  bei  Sorge  (LüEn ECKE,  Min.  Harz  189r..  ins.  278).  Schöne 
Krystalle  auf  den  Gängen  vou  Neudorf-Uarzgerode.  Vou 
Nendorf  anf  Qnan  aofgewaehaen  naeh  Sadibiok  (Ztsehr.  d. 
geoLGes.  186«»  10,  61S)  ansgeaeiehnete  Fünflinge,  x(201)' 
nach  flll)  (Fig.  266);  auch  r(lOl)  tritt  hinzu  (zuweilen 
herrschend  nach  ScumrEK  l>ei  Okotii,  Min. -Samml.  Iö7b,  56); 
an  den  ZwilUugskanten  uU  Einkerbung  auch  ^(221);  LuK- 
naoKi  beobaehtete  (Ul)  (iTi)  (lül)  (201)(001)(808),  sowie 
(101)(111)  (III)  (318)  in  Zwillingen  nach(lll).  Vom  Pfaffen- 
berge und  Mei.^eberge  (vgl.  S.  475  Aum.  S)  3cm  grosse 
KryHtnlle  (lll)(ri  l),  am  Mi  isebi  rg  zuweilen  mit  Skalenoeder- 
Flächen  (Lueoecke  a.  a.  O.  1Ü9.  114).  Ferner  vom  Meiseberg 
nach  SanincK  (Ztsehr.  d.  geol.  Ges.  1872,  84, 440.  441.  44h) 
auch  Verwachsungen  mit  Fahlerz:  ein  Kupferkies  der  Ge- 
stalt Fig.  2r.r)  mit  einer  Fhiehe  ;>f111)  einem  Fahlerz-Tetraifder  angewachsen,  die 
Kanten  jtp'  paniUel  der  Tetraeder-Kanten;  oder  ein  Füntling  trägt  an  seinen  Ecken 
Fahlurz-Krystalle,  die  theils  in  den  Eckeu  wie  eingedrückt  sitzen,  thcilä  nua  den 
FUehen  dea  FUnfUnga  hervonagen,  Fig.  267.  —  Anf  den  Flnorit^Slagen  von  Slol* 


Flg  2GG.  Kupferkie». 
FOalUna  Ton  Mendorf 
nach  SADmaoc 


*  Yen  Sadshms  (Ztaehr.  d.  geoL  Gee.  1872,  S4»  185)  als  2.  Stellnng  an%efeaat 
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Flg.  267.  Kl 
Tota 


IkfarUev  mit  Kuliltirs  vvnriieliMn 
wg  nach  8jj)UB0K. 


htrg  (Grab«  Luise)  und  dem  Hartweger  Gungzug  (Emma*«  Matten^gen);  sa  Stolberg- 
NeahauB  (lll)(iri)  ZwUlinge  nach  (III);  anf  dem  SilbenuMi  Nagel  (III) (212)  mit 

KnminkieH.  Auf  dfr  Eisernen  iiiid  Weissen 
Zeche  fS.  475).  Rei  l.;»nterl>erg-  suif  J.uifn; 
Gbristiane  und 'Lauterbi  rgs  Glück,  uester- 
weise  in  einem  weissen,  ans  Jkajt  und 
Kulkspatli  mit  wenig  Quarz  und  Gyps  be* 
Mti  liriHlrii  Sande;  hei  Lanterbcrg  auch  sog. 
Hoiiiii  liliii,  vgl.  S.  1)23.  (LuRDECKE,  Min.  Hars 
loy.  110.  114.  255.)  —  Im  Kupfer- 
schiefer und  Weissliegenden  von  Mansfeld 
und  Sange  Ihausen,  vgl.  S.  526;  in  Höh- 
lungen des  Kuprersdiierers  von  Eislebcn 
mit  Kalkspath  Trupfbteiu -artige  Gebilde 
(Lbonhard,  top.  Min.  1848,  345);  auch  als 
Anflug  anf  den  Fisehresten  des  Kupfer 
Schiefers  (Bloti,  FBeudomorph.  1.  Nacfatr. 
1847,  2101 

b)  Thüringen.  ik>i  Ruhla  mit  Baryt,  Fluorit  und  Malachit  auf  einem  Gaug 
in  Granit  Bei  Saalfeld  mit  Malachit,*  Branneiseuoeker  nnd  Baiyt  Bei  Tannen- 
glasbaeh  auf  Gingen  in  Hionschiefer.  Bei  Ramsdorf  mit  Ziegelers,  Aranneiseii, 

Fahlerz  und  Baryt,  luieb  Krystalle  (Lkoniiakk,  top.  Min  184:!,  :!4(;);  {^utc  Krystall«* 
auch  in  nt-nercr  Zeit  wieder  vorfjckoinnifu  (FftKNzr.i..  lirirfl.  .\litth.  4.  Scjif.  1M1»8);  auf 
Vorsorge  Gottes  P»eudomorpho8en  nach  Fuhlerz,  der  Kupferkies  zum  Theil  wieder 
weiter  in  Malachit  und  Branneisen  sersetst(SADRiiB0K,  SStsehr.  d.geoI.Ges.  1872, 24, 456). 
—  Zu  Löhna  bei  Schleiz  in  grauem  UornHtein  und  dichter  Grauwacke  mit  Fahlerz 
und  „Nadeler/,",  n.u-li  (li''-;im  (zweifelhaftes  Minoral,  nach  FsKKSBi.  'hrietl.  Mitth. 
wohl  nur  Fahlerz)  auch  paeudomorpb  (Ubeithaupt,  Berg-  u.  Httttenm.  Ztg.  1653,  402; 
N.  Jahrb.  Ib54,  76). 

e)  Pr.-Hes8Mi.  Bei  Frankenberg  mit  Bnntknpfer  und  Kupferglans.  Bei 
Bieber  kleine  Krytjtalle  auf  OjJngen  in  Glimmerschiefer  (Leoniiaki).  t Min.  1848,846). 
Bei  Riechelsdorf  mit  Siiei.skobalt  im  Baryt;  im  KiiptVrsclücfrr  alt»  Ueberzug  von 
Fi.Hchre.«*ten  (Blum,  l'seud.  l.  Nachtr.  210).  Bei  Hückingen  im  Zechstein-l )olomit, 
zumTheil  in  Malachit-  oder  Kupferpecherz-Paeudomorpboseu  (Blum,  Pseud.  1043,219; 
N.  Jahrb.  1861,  486). 

\a.ssau.  Bei  Dilleiiburiir  auf  Hilfe  Gottes  bei  Nanzenbach  (S.  609)  mit 
Millerit  DriUinge  nach  (IUI),  Fig.  268  u.  269,  »(201),  |>(111>,  e(OOl)  (Sadbicx,  Ztsebr. 


Flg.  268  n.  m  KopferklM'DrllllaKe  urb  (lOlj  von 
IMHenbaiK  nach  RAnsBBCx. 


Flg.  270.   KupforklMhDtillliig  TW  Dm«- 
lairi;  iiaob  RCRIMPBB. 


d,geol.  CJe^,  18(;8.  20.  »IIS).  SiHiMi'EK  (hei  (Jkoth,  Min.  Sainnil.  1878,  5G)  beschri»'b 
von  Dilleuburg  (ohne  niihereu  Fundort,  abi;r  wohl  auch  von  Hilfe  Gottes)  einfache 


*  Aach  Malachit  nach  Kupferkies  (ßwM,  Pseud.  1848,  218). 
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mfttte  SkalenoMer,  aowi«  DriUinge  nach  (lui)  von  (201) (Iii),  theiU  vou  der  Gestalt 
der  Fig.  868»  theüs  vom  der  der  Fig.  270;  bei  Fig.  268  faiigiren  als  Zwillingaebenen 
awoi  benachbarte  Flächen  e(lül),  zwischen  denen  />(11I)  liegt,  bei  Fig.  270  dagegen 

zwei  FlÄchen  ff  (101),  zwischen  denen  /)'(lTl)  lietrt.  Analyse  eines  Gemenges  mit 
Millerit  vgl.  S.  609  Anm.  3.  Auf  Urubu  Aurora  bei  Mieder- Kossbach  als  Uebersug 
auf  Fahlens  (Gbanojiaii  bei  Blum,  P«ead.  2.  Kachtr.  1852,  90%  lowie  Ken  von 
Fahlerz  (Sadbock,  Ztaehr.  d.  geol.  Ges.  1872,  34,  458).  Auf  Grobe  Stangen 
waage  schöne  Krystalle  (1 U )  ( 11 1) (HU) (313)  (001)  (A.  Schknck  bei  Haeoe,  Min.  Sieg.- 
1887,  39);  derbe  Massen  liäufig  in  Kupferindig  nnigcwandi  lt  i\fs\.  S.  rA','2:  (»randjean, 
Jahrb.  Naturk.  Nassau  1853,  7,  22-4).  —  Auf  den  Blei-  und  Falderz-GUngea  in  der 
Gegend  von  Weil m finster  nnd  Ranket  derb,  sowie  venerrte  SphenoTde  auf 
Qoara;  snw^en  als  Ueberzug  auf  Fahlers  TonGrnbc  Mehlbach  (Sandubbogb,  Ztschr. 
pr.  Geol.  1895.  226).  —  Auf  d'  ii  Quarzf^fingen  von  Holzheim  bei  Diez  in  Kalkspatli 
eingewachsene,  mit  dünner  Brauueisen- Kruste  überzogene  Skaleuoedcir  f(S25)  mit 
untergeordneten  />(I11J,  x(201;,  a(lOO),  |  gestreift  nach  der  Kaute  mit i^ii.  Maybb, 
Gbotb's  Ztsehr.  13, 47).  —  Bei  Holzappel  derb,  selten  krystallisirt  (LBomAan,  toj». 
Min.  1843,  347).  —  Bei  Ems  derb  mit  Bleiglanz;  auch  Krystalle,  pp^  in  gleieher 
Ausdehnung,  matt  (Schimper  bei  Groth,  Min.-Sanunl.  1878,  r).'<). 

d)  Westfalen.  Auf  beinahe  allen  Gruben  von  Steigen  als  steter  Begleiter  de.n 
Eisenspaths , ^  bei  MUsen,'  Eiserfeld,  Gosenbach,  Neuokircheu  u.a.  An  Krystalleu 
in  Bitterspath  von  Grube  Wtldarmann  bei  IfllMi  beobaehtete  Hamb  (Hin. 
Sieg.  1887,  89)  Zwillinge  nach  (111)  von  (III) (111)  ohne  oder  mit  (201)  oder  (lOOX 
Dichte  4  301,  TV.  Vom  Stahlb<'rg  bei  Müsen  bi  schrieb  Sadebeck  (Ztschr.  d.  geol. 
Ges.  1S6«;,  20.  i'<['A)  Zwillinge  naeh  (111\  deren  Individumi  der  Fit:.  271  entspreehen, 
/»(III),  jt*'(lll),  c(OOl),  »(201),  Ä(302),  e(lOl),  ^(203),  pp'  glatt  und  ohne  Unter- 
schied. Fahlen-Krystalle  von  Striilbetg  nnd  Schwabengrabe  haben  oft  einen  Kupfisr- 
kies-Kera  mit  noch  eikennbaren  Zwillings-Lamelleu,  die  in  ihrer  Lage  den  Fkhlera- 
1'etra{;derflfichen  entsprechen  (Sadebeck,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  458).  Von 
(trübe  H e i  II  ri  c h f=ise gen  bei  Mü><en  be- 
schrieb LaöI'Eykks  (^Guoth»  Zt.schr.  20,  ö2'.t)  Jl^ 


Fif.  27L  KaptoklM  vom  StaUbarg  bei  MOieii       Fig.  272.  KopferUeii  von  Grub«  UeioriiiluMgca  b«t 
nadk  Saosbbok.  MAm  osdi  LAsnmua. 

migen  (Fig.  272),  auch  Federschweif-ähnlich  nnd  liIccliPlrmiLr  gestrickten  Formen  (V.); 
die  Durchkreuzung  unter  etwa  60°  kann  durch  einen  Drilling  prismatisch  gustreckttir 


'  An  einem  Zwilling  auf  „Eisenspath  von  Westfalen"  beohachtete  CrsXiO 
(Bull.  Acad.  Belg.  1s!M,  28,  1^2;  Groths  Ztschr.  26,  330)  (1  ll)(ll  1)(221  It.'iL'S). 

■  Von  Müsen  beschrieb  IkoM  (Pseud.  2.  Nachtr.  1852,  7.^)  pyramidale  Kupfer- 
kies-Krjrstalle,  im  Inneren  in  ein  porBses  Gemenge  von  Kupfer-  nnd  Eisenkies  um- 
gewandelt. 
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Individiien  entspraohend  der  Fig.  278  «rkllrt  werden.  —  Beeonden  aehöne  KrysteUe 
von  der  Grube  Victoria  bei  Müsen,  reap.  der  Gmbe  ^ctoria  bei  ButkelilnsbaeseB* 

bei  Oroinba.li.    Sadebeck  (Ztschr.  d.  gcol.  Ge.s.  1868,  20,  fill.  013;  1872.  24,  186) 
bfoliaclitete* /j(lin,  //(iTl),  5(2U1),  r{\oi)  an  Krystallen  auf  (^uarz  mit  Fahlerz; 
nur  iu  der  Autidcliuuug  uud  kaum  im  Glanz  verscbiedeu,  e  matt,  x  a*ihr  glatt 


and  glinsend,  mweilen  nach  den  Kenten  mit  J9(U1)  gestreift;  Zwillinge  wie 
FSg.  874,  auch  Drillinge.  ScHiMPn  (bei  Qboth,  Min.-SammL  1878,  55)  beschrieb  von 
i^Mflsen  (Grube  Victoria)"  Zwilling«?,  „ganz  ähnlich  denen  von  Hurgholdinghaasen'', 
doeh  mit  stärkerem  Unterschied  von  (III)  (matt  uimI  ziemlich  breit)  uu<l  (111)  (schmal 
und  gl&nzend);  einfache  Spbeuoide  mit  untergeordneten  (ÜU1)(1 1 1)  (IUI),  einem  tlacheu 
positiven  Sphenoflder  and  einem  gestreiften  SicelenoMer  der  Zone  (III) (101).  Die 
Kristalle  von  Bargholdinghausen  waren  Zwillinge  (enti'|>recli(  nd  ili-r  Fig.  274),  bäufig 
mit  eingelagerter  doppelter  Zwillitigalamelle,  so  dass  die  hniividuen  1  uiul  sowie 
2  and  4  parallel  sind,  ausgedehnt  nur  1  und  4;  ausser  xepp'  auch  ^(2(»3)  uud  (-(OOl), 
sowie  zuweilen  noch  fünf  bkalenoeder  zeigend,  bestimmbar  9(647)  und  iu  negativer' 
SteHang  «'(647),  /i'(428),  ^(10.8.11),  qq'  gleicbartig  pandlel  der  Kante  mit  (203) 
gestreift  Von  „(Jrube  Victoria  bei  Burgboldinghausen" ,  deren  zwei  Gänge  in 
wechsellau'ernilcM  Thonschiefern,  (Trauwackenschiefern  und  (»rauwacken  de8  obersten 
Unterdevon  (Cublenz-Scbichteu)  aufsetzen,  beacbrieb  Soi  ueur  (Groth's  ZbK-br.  83, 54Ö) 
Krystalle,  mit  solchen  von  Eisenspath  und  Eisenkies  in  Drosen  in  Qnan  and 
Kapferkies;  meist  hemcbend  »(901),  mit  «(101),  ^(208),  auch  (608)  and  (706);  ferner 
dazu  '  (001),  /;(111),  p'(lll);  an  Kryittallen  mit  deutlich  ausgebildeten  SphenoTden 
ist  da.><  herrschende  (po.sitivc)  stark  parallel  der  Kaule  (llli(2()|)  gerieft  dnreli  da» 
wiederholte  Auftreten  der  Skaleuoeder  (312)  und  (äü4);  bei  Zwillingen  nach  {\\\) 
stSsst  eine  geriefte  Flldie  mit  eber  glatten  des  anderen  Individnnms  ansammen; 
gemessen  (101)  (001)  -  44*33f  im  Mittel.  BaumuDBa  (Gavra^s  Ztsehr.  31«  269)  be- 
obachtete (201)(101)(203)(001)(lll)(lTl)  und  die  zu  (302)  vicinale  (31.0.20);  einfaehe 
Krystalle,  Zwillinge  nach  Iii  1)  und  solche  nach  (101),  letztere  auch  in  Durchkr<ii7:ung, 
sowie  in  Drillingen  mit  aimäbemd  senkrechten  VerticaJaxen ;  bei  den  Zwillingen 
nach  (101)  seheint  snm  TheÜ  die  Neigung  av  einer  nabeliegenden  anderen  Zwillinge» 

'  Beide  Gruben  sind  im»  mehreren  Einzelfeldeni  consolidirt  und  thatslehlicli 
identisch  (Oberbergamtsmarlucheider  Matwbu»  in  Bonn,  Brief  au  LaspaTan  vom 


25.  Febr.  1901). 

*  KoKsosAaow  (vgl.  8.  819  Anm.  1)  dieselben  Formen. 

*  Nach  8ai»BBBCK*s  Ansicht  (Ztsehr.  d.  geoL  Oes.  1878,  30,  672)  wiren  die 
Stellangen  nnuakehien. 


11(^273.   KupfiTkio»  von  (^rube  lU-iui 
MQaeu  uacb  Lawbyiu». 


bei 


Flg.  274.  Kii|iAirki<«  vuu  lirube  Vklorfai 
(BurgiioMliiigliauMo)  uadi  Saohuck. 
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Stellung  (vgl.  S.  920  Anm.  2)  vorzuliegen,  erreichbar  durch  eine  geringe  Drehung 
dm  einea  IndividomiM  nm  die  bei  beiden  parallele  Nebenue;  in  einem  Falle 
wurde  ,,ein  Schweben  eines  der  mit  einander  verbuiuietieu  KrystaUe  awiaehen  den 
beiden  jenen  Oesetzen  entsprechenden  Stellunf^en"  beobachtet. 

RheinprOTlns.  Von  Grube  Grttnau  (rectius  Grüneau)  beim  Dorfe  Schutzbach 
•adlich  von  Kirchen  an  der  Sieg  beacbrieb  G.  tom  Rath  (Pooo.  Ann.  1874,  Jnbel> 
band,  544)  einÜMhe  KrytIaUe  (201)(101)(208)(001)(lll)(in),  sowie  einen  ZwOliqg 
nach  (III)  in  ungewöhnlicher  Ausbildung,  sfiulig  nach  einer  der  Verwachsungaebene 
parallelen  Kante  (111)(1U1),  mit  den  Formen  (1 1 1)  (11  l)(203)(0ül).  —  Zu  Ramberg 
bei  Daaden  (bei  Altenkirchen,  ßeg.-Bez.  Coblemi)  Zwillinge  von  spheuoi'discbem 
Hnbitw,  die  beiden  IndiTidaea  <^  venehieden  anmebildel  SanwaoK  ^tadur.  d.  geeL 
Gae.  1868,  SO,  614.  598)  beobaehtete  p\ni),  c(m),  e(101)^  »(SOI),  y(818), 

s  (513),  m  (110),  vgl.  Fig.  275  u.  876;  p  gettieiftpanllel  der  Kante  ndtp\  dieStreiAug 

vnn  beiden  Seiten  in  der  Höhen- 
linie der  Fläche  federartig 
aniammenBtOMend;  o  naeb  p 

gestreift  Das  eine  (grOasere) 
Individuum  zeigt  oft  herr- 
schend p,  untergeordnet  /)'/',  zu- 
weilen aber  auch  herrschend  e, 
dann  gewSbnlieb  mit  y  (Fig. 
275),  seltener  nix;  das  zweite 
Individuum  oft  tafelig  nach 
der  Verwachsungsebene,  nur 
mit  pp',  sich  zu  beiden  Seiten  • 

dea  eiaten  Individnnme  ansdebnend  (Flg.  977);  oft  hemebt  am  «weiten  Lidi- 
vidnam  x  vor  (Fig.  278)^  auweilen  mit  gans  unregelmfissiger  Ausdehnung  (Fig.  279), 
mit  einzelnen  Flik-hen  von  s  (dessen  regelmässige  Lage  aus  Fig.  276  ersichtlich 
ist).  An  Zwillingen  Analyse  VI.  (ebenso  VlI.)-  —  Auf  Grube  Georg  bei  Hor- 
bansen  auf  Eisenspath  Zwillinge  ähnlich  Fig.  274  (auf  8.  928),  hemcbend  %(20l) 


Flg.  276  0.  276.  KopfiarktM  (Ideal«  «tabeb«  KrTstalto)  VOD 
Bamberg  b«i  Oasden  Dach  BAomacK. 


Hg.  277—279.  Kupferkiet-ZwllllDgs  von  Bamberg  bei  Daaden  nacb  Sadbbick. 

e 

mit  «(101),  p(908),  0(001),  ^(111)  (sehmal,  sehuppig  und  federfSrmig  gestreiftX 
j/(iri)  (sehr  schmal,  aber  glatt);  auch  Sphenoöder  p  mit  untergeordnetem  f/xe 
ScifiMPFR  bei  Groth,  Min. -Samml.  1878,  55).  —  Bei  Anxbaeh  im  Wiedthal  (Kreis 
Neuwied;  auf  Eisenspath  schöne  KrystaUe  pp'xeme  mit  (:K)2)  und  einem  Skaleno- 
8der,  vieUddit  (323),  einer  stark  gestreiften  Abstumpfung  von  (1011(111);  melat 
Spinneil  «artige  Zwillinge,  das  dne  Individuum  tafelig,  das  andere  sphenoYdisch 
ausgebildet  (fi.  vom  Rath,  Niederrh.  Ges.  Bonn  9.  Jan.  1S82.  .30).  Am  VImeberg 
bei  Rheinbreitbach  derb  in  Quarz,  mit  Malachit,  Roth-  und  Kieselkiipfor  i  Leon- 
hard, top.  Min.  1843,  345);  Blum  (Fseud.  3.  Nachtr.  1»63,  228)  beschrieb  pseudo- 
morpbe  KrystaUe,  'von  Chaleedon  umbUllt,  im  Inneren  erdiger  Branneisenoeker  oder 
du  Gemenge  von  diesem  mit  Cbaleedon  oder  Pbosphoroobaleit.  Bei  Lins  sebSne 

I.  59 
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Kiystelle  (Iaohhabd).  —  Yoo  Bansberg  bei  Cöln  kleine  Spheno^der  mit  unterge- 
ordnetem p'e  «if  QaanOScHDiPBt).  ~  Von  Bleialf  «afQaMs  matte  pj»'»,  p  atarlc 
geetreift  und  gerundet,  anch  Zwillinge  nach  (III)  (Schimper).  —  Zn  St.  Infrbert  bei 
KaarbrUcken  auf  Dolomit  kleine  ringtnm  augebildete  atark  gestraifle  Skaienoeder 

y(^313)  (Schimper). 

e)  filsass-Luthringea.  Auf  den  meiaten  Gängen  von  Markircb;  Krvötalle 
(llI)(lTl),  einfteh  and  Zwillinge  besonders  hlnfig  im  Ranentbal  fBavin  de 
Phannonx),  apeciell  auf  den  alten  Gruben  St  Guillaumc,  Gluckauf,  St.  Nicolas  und 
GabeOottes,  zuweüpn  sehr  schön  auf  Quarz  oder  Baryt,  Kalkspatli,  Dolomit.  Derb 
auf  viüleu  Gruben  im  Silbertbai,  in  den  Tbälem  von  Gebweiler,  Münster  u.  a. 
Untergeordnet  bei  Framont,  auf  der  Donon-Grube,  der  Mine  jaune  und  der  Mine 
de  Gtandfimtaine  (Laohoix,  Hin.  France  1807,  2,  684).  Im  Gnein  von  Urbeie 
und  in  der  Grenzzone  gegen  die  Weiler  Schiefer  bei  Laach,  Mersengott  und  Trien- 
bach  auf  Gängen  mit  Bleiglanz,  Fahlerz,  Blende  (Bückino,  Ztschr.  pr.  Geol.  1899.91). 
V^on  Grabe  Antonie  zu  Steinbach  bei  Thann  matte  „tetraöderfthnliche"  KrystaUe 
mit  Bleiglam  auf  Qaan  (Ononi,  Min.*Saaiml.  1878,  54). 

Baiea»  Anf  Hanabaden  bei  Badenweiler  neeterweiie  mit  Knpferglans  nnd 
Knpferindig  (LnoNHABD,  top.  ICin.  1843,  347).  Auf  dem  Ehrenstcttcr-Kiggen- 
bacher  (Jang/ug  (Schmidt,  Ztschr.  pr.  Geol.  1S9.t,  •J4.^).  Auf  dem  Bergbau  am 
iSchauinsland  (.BccHiiircKEu  ebenda  396).  Bei  Tudtnuu  auf  Gängen  im  Gneiss, 
mit  Fluorit,  Baryt,  Bleiglanz  (Leomuahd).  Im  Münsterthal  im  Ambringer  Grund  auf 
dem  St  Ifichael'Stolln  mit  Blende,  Bleiglanz,  Fahlen  (BLBion,  Ztaehr.  pr.  Geol.  1895, 
808).  —  Auf  dem  Wcnzelgange  beiWolfacb  ul.<  Ucbcrzug  über  Fahlerz- Krystalle,  theils 
zusammenhängend,  theils  nur  in  Gruppen  aufgestreut,  die  nach  oben  gekehrten  Sph enold- 
Flftchen  der  überzogenen  Fahlerz -Fläche  parallel,  selten  (lll)(00l)(ril)  deutlich  er- 
kennbar, nur  nntergeOTdnet  (201);  nach  8aiinnB«a  (Erzgänge  1885,  200.  tOl.  008; 
N.  Jahrb.  1880, 808. 805)  lebte  Peeudomorpboeeni  nicht  bloese  Uebersllge ;  derb  als  Kern 
Ton  Fahlerz-KnoUcn  in  weissem  BnrA-t;  kleine  scharfe  (lll)(lTl)  auf  Perlspath.  ünter^ 
halb  Wolfach  am  Spitzberg  auf  dem  St.  Lorenz -Gange  mit  Fahlerz,  Kieselknpfer 
und  Ziegelerz  (Blüueke,  Ztschr.  pr.  Geol.  1895.  172).  —  Auf  den  Kinzigthaler  Gängen 
bei  Wittichen  nicht  hftnfig;  anf  Sophie  rierliche  (lll)(iri)  anf  Eisenspath  oder 
Ankerit  Uber  Baryt,  auch  zu  St  Johann  am  Bnrgfelsen;  anf  Güte  Gottes  und  David 
im  Gallenbach,  sowie  Wolfgaii;::  l)ei  .Alpirpbach  zuweilen  porphyrartig  mit  Speiskobalt 
in  rothrm  Baryt;  als  Pneudomorphose  nach  Wittichenit  und  Klaprothit  iSakdoebocr, 
liirzgäiige  1885,  893;  N.  Jalirb.  1868,  418;  186Ö,  277).  —  Verbreit^it  zu  Sehapbach; 
SaxoaBBOBK,  (Erzgänge  1882,  08)  imteneheidet  drei  Generationen.'  Die  erste  einge» 
sprengt  und  in  Dnisen  krystallisirt  im  „harten  Trum",  auffallend  hell  gefärbt,  mit 
geringen  Mengen  Co,  Ni.  Ag;  (111)  matt,  (iTl)  glflnzend.  häufig  Spinell -ähnliche 
Zwillinge.  Die  zweite  Generation  in  derben,  bis  kopfgrossen  Maasen  in  Fluorit, 
Baryt  oder  Quarz;  in  Drusen  Krystalle  Un)(lll),  auch  mit  (101)  und  selten  (201); 
Spinell-Zwillinge  bis  85  mm  gross:  dankler,  nin  messinegelb;  hierauf  besiebt  sich 
nach  Sandbergek  Analyse  VIT.  („ans  dem  Fürstsilbergisehen");  ohne  Co  und  Ni; 
Ag  0-01;j  nnd  Au  O-OOö;  liänti;:  mit  Bleiglanz  verwaehsen  und  in  dessen  Krystallen 
eingesprengt.  Die  dritte  Generation  auf  Braunspath,  Quarz  und  Kalkspath;  nur 
krystallisirt;  (111)(111),  ZwUlinge  zuweilen  papierdftnn;  auch  SpheaoTde  (III),  allein 
oder  mit  (001)  (101) (201),  sehr  selten  Zwillinge  nach  (lOlV  Oaon  (lfiB.-8aBmL 
1878  ,  54)  erwähnt  Sphenoid- Zwillinge  mit  einer  gcroeinsehaftliehen  Fläche,  gegen 
einander  nm  t'.O"  gedreht:  ähnliche  Zwillinije  von  Grnbe  Friedrich  Christian,  (101)(lll) 
mit  untergeordnetem  (Iii).  Zuweilen  als  l'seudomurpbose  nach  Bleiglanz,  d.h.  als 
ümhllllnng  von  serfressenen  Bleigians-KrystaUeB  (Sambumbb,  Erzgänge  lüO). 
Andererseits  mannigfache  Zmetsuag,  «nweilen  in  d^dbea  fi(fdioetq»tit  (SanaaBBoat); 
Umwandelnng  in  Kopforindig  oder  Malachit  (B&iw,  Piend.  1.  Naehtr.  1847, 118. 117i 
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8.  Kaditr.  1863,  23).  Auf  dem  Gangziig  von  Bippoldt»ii  mit  Kupferindig,  Kupfer- 
glei»,  Ziegelen,  BremieiBea  (BfttatKB,  Ztaehr.  pr.  OeoL  1804,  417);  auf  dem  Praiper- 

Gange  mit  ausgeschiedenem  Schwefel  (Sanoberqeb;  Selb,  Denkschr.  Vaterl.  Gee. 
Aerzto  Schwab.  1805,  307);  vgl.  auch  S.  7G.  —  Im  Odenwald  auf  einem  Quarz- 
gang im  Gueiss  bei  Uobensachsen  mit  Bleigiauz  (Blüüekb,  Ztsckr.  pr.  Geoi. 
189S,  847);  nnsegroeie  Putten  in  Quars  in  der  Kohlenbeeh  bei  Gro88s«elife& 
(LiOHBABD^  Min.  Bad.  1876,  55). 

f)  Gr.  Hessen.  Im  Kalk  von  Auerbach  derbe  Massen  und  Kryställchen; 
solche,  auch  Zwillinge,  schon  von  Leonoard  (top.  Min.  1843,  .^4fi)  erwähnt.  Derb 
mit  Kalkspath  im  Gneiaa  von  Schönberg.  Am  Hohenstein  bei  Keicheubach 
derb  und  kleine  Kiyttalle  im  Qnan.  (Gain,  Min.  Hees.  1895,  7.) 

Württemberg.  In  der  Aeinerzau  und  bei  Alpirsbaoh  (entsprechend  den 
Kinzigthalcr  Gängen,  S.  030).  Sporadisch  im  Zechstein -Dolomit  des  Sdiwarzwalds. 
Auf  Quarzgängen  im  Huntsandstein  von  Christophsthal  und  Neubulach.  Im 
Muschelkalk,  auch  krystallisirt,  wie  zu  Friedricbshall  u.  a.  Als  Seltenheit  in 
Ammoniten-Kammera  dee  Liae  (Wmanut,  WBrtt  natnnr.  Jahresb.  1889,  ISS). 

Bayern.  Auf  den  Baryt-Gängen  ▼onWahla.schaff  ondLaufach  bei  Aschaffen- 
bnrg.  Mit  Buntknpfcr  und  Fahlerz  auf  Gangtrümeni  im  Gneiss  der  Grube 
WUhelmine  bei  Sommer  kahl.  Derb  und  undeutliche  (III)  auf  den  Halden  der 
KnpÜBnebiefer  bei  Hackelheim  und  Groaekahl,  mit  Co-Gehalt  Scharfe  Sphenoide 
in  den  linsen  der  Septiiten  der  Zone  dee  Gnatites  eemipartitae  an  der  Boeenmtthle 
bei  Wfirzburg,  dem  Marsberg  bei  Randersacker  u.  a.,  meist  in  Ziegelerz  oder  nach 
Malachit  umj^cwandelt  (Sandberoer.  Min.  Uiiterfr.  1892,4).  —  Auf  dem  Kieslager  von 
Bodenmais  (S.  636  u.  728);  auf  dem  Süberberg  nicht  selten,  aber  nicht  in  grösseren 
derben  IfasBen;  etwaf  reieUicher  auf  dem  Lager  bd  Untenied  (Zeche  St  Uarbara)i 
Auf  dem  Kieslager  an  der  Schmek  bei  Lam  0»  728).  Auf  den  Fluori^Gingen  von 
Wölsenberg  auf  einigen  Gangstrichen  mit  Rleiglanz  und  Blende.  Auf  den  Qviarz- 
pSnpcn  von  Erbendorf,  mit  Bleiglanz,  Blende,  Fahlcrz  (Gümbel.  Gcogn.  Beschr. 
Buy.  1868,  2,  253.  613.  516.  55b.  654).  —  Im  Kalk  von  Stemmas  und  Hohenberg 
bei  WnnaiedeL  Anf  den  baxytisch-quanigen  GMngen  am  SUberberg  bei  Wallen* 
fela.  Anf  den  Friedensgrubener  Gängen  bei  Stehen  und  Lichtenberg.'  Anf 
dem  Gottes-Gabe-Gauf;  hei  Komlas  mit  Brauneisen  und  Ki-ciunpath  als  Gangerz. 
Früher  ein  Kupferkicslager  auf  Gottes  Sepcu  bei  Sparncck  ausgebeutet  Mit 
Eisenkies  auf  dem  Lugcrzug  der  Gulduen  Adlerzeche  au  iler  Goidneu  Adlerhütte 
bei  Wiisbeig  (8.  728).  (GtficnL,  Beaehr.  Bay.  1879,  8,  171.  808.  804.  885.  401; 
GiBBB,  Min.  Fichtelgeb.  iso."^.  11.) 

g)  Sachsen.  Auf  lien  Erzgängen  von  Freiberg,  mit  Bleiglanz,  Blende,  Arsen- 
kies, Eisenkies,  Quarz,  Kalkspath,  Brauuspath,  Eisenspath;  auf  Junge  Hohe  Birke, 
Himmelfahrt,  Churprina,  Prophet  Samuel,  Alte  Mordgrube,  Segen  Gottes  so  Gen- 
d<nf.  Alte  Hofinung  an  SehAnbom.  FniimL  (Sfin.  Lex.  1874,  61)  erwfthnt  von 
p(lll),  p'(in),  c(OOl),  «(101),  X  (201)  die  Combinationen  pr,  pp',  pp'e,  pp^et,  pp't, 
auch  pp'  mit  (102).  Groth  (Min.-Samml.  1878,  56)  erwähnt  an  der  gewöhnlichen 
Ck>mbination  pp'»  auch  tc  (310).  Zwillinge  nach  (III),  auch  pulysynthetisch ;  Fünf* 
linge  wie  Fig.  266  aaf  8.  925,  von  SeUinboni  vM  BlelglanB  anf  Flnorit  (Gson). 
Dttrehkrensangen  naeh  (110),  Fig.  280,  von  Ghmbe  Ohmrprins  (Nacmank,  Lehrb. 
iLrystallogr.  1830,  2,  286).  Zwillinge  nach  (101)  selten  in  der  einfachen  Ausbildung 
von  Fig.  281,  von  Junge  Hohe  Birke,'  Streifong  nach  der  Kant»  mit  (201)  an  der 


'  Von  der  Friedensgrube  bei  Lichtenberg  sog.  Homiehiiu  (vgl.  S.  923X  durch 
FBiiiua.'8  Analyse  (VUl.)  als  Kupferkies  erwiesen,  Diebte  4*17. 

*  Von  hier  und  Alte  Hoffirang  an  Scbönbom  giebt  Fbbbil  DiiBinge  nacb 
(101)  an. 
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ZwUliugagrenae  in  einer  gekiflmmten  Linie  federartig  znsunnienelonend;  von 
Sambiob  (Ztaehr.  d.  geol.  Ges.  1866,  20,  617)  beobaelitet  an  einem  Kiyatell,  za* 
aenunen  mit  anderen  nach  dem  gewöhnlichen  Gesetz  verwachsenen.  Fletcher  (PhiL 
Hag.  1882,  14,  276;  Gaora'a  Ztschr.  7,  330.  331.  332.  335)  beachheb  eioen  aaf  Blei- 


«C.  980.  KopftrUM-ZwUllBf  voo  FMi-  flg.  28L  Kapterhki-XwllliBg  Fnl- 

iM^  nach  HATDunr.  terg  Daob  Sapmmk. 

glänz  mit  Quarz,  Eisenspath  und  Kalkspath  aufgewachsenen  Zwilling  (Flg.  i9t\ 
resp.  Drilling  (vgl.  Anm.  2  S.  031)  otler  Fünfling,  entsprechend  der  »chon  von  Hai- 
DmoEß(Edinb.  Journ.  1825,  3,68)  gegebenen  Fig.  283:  p(lll),  jo'llll),  «-(OOl),  «(101), 
»(201),  h{S02)\  die  Winkel  etwas  abweichend'  von  den  gewöhnlich  zu  Grunde  ge- 
legten (&  619):  ee  =  44*  22^  (statt  44*  84^0»  p'p'-  (in)(lll)  -  106«  17^'  (atati 


Flf.  288  o.  288.  Ka|»IMclei*Z«llllBg  aiah  (101)  Ton  FNllMrf  naeh  Rmcbbr  («ad  HaimaeBS). 

108" 40  ),  die  einspriageuden  Winkel  pp,  -  2*3'  und  hh^^  20' 9  ;  diese  .Nfesaun^n 
(und  die  sonstige  Auabildong  dea  Krystalb)  beweisen,  daas  die  Vervvachäuugsebeue 
parallel  der  Zwillingaebene  (101)  und  nicht  senkredit  dasn,  wie  UArooron  (vgL 
S.  920  Anm.  2)  angegeben  hatte;  in  letzterem  Falle  mOasten  pp^  in  ^ne  Ebene 
fallen  und  /jA,  2'2°  42'  bilden;  die  Fcldertheilung />p,p3  auch  an  einem  colossalen ' 
Kryatall  (Seitenlängt*  jenes  Feldes  24  mm)  bestätigt,  der  sonst  einem  regulären  Okta- 
6der  (mit  Wttrfel)  glich,  ohne  einspringende  Winliel  khf  nnd  xx^.  —  Auf  Churpriua 
kam  aoeh  derber  Kupferkiea  (Diehte  4  »152  BaimiAim)  von  gans  dichtem  Bmeh 
vor,  mit  sog.  Lonchidit;  nierenfSnnig  ebenda,  sowie  auf  Junge  Hohe  Birke,  Himmel- 
fahrt, Lorenz  Gegentram  (FaKiiua.).  Als  Ueberzug  auf  Folybasit,  £mplektit  nnd 


*  Die  auch  iibweicliende  Zusammensetzung  (IX— X.)  wahrscheinlich  aber  nur 
durch  (die  wahrnehmbare)  Beimengung  von  Eisenkies  bedingt. 

'  AnflUlend  grosse  Kxystalle  erwihnt  BmfBAUFT  (Berg-  n.  Hllttenm.  Sfitg*  1865, 
24, 27)  von  Junge  Hohe  Birke. 
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bawmdm  Fahim;  leCilsna  anf  Ahe  Hoffirang  Glottes  so  8eh0nboni,*  sowie  auf 

Segen  Gottes,  Junge  Hohe  l^ke,  Churprinz  und  Herzog  August*  (Frbnzel,  Lei. 
1874,  62.  325).  Verwachsung  mit  Polybasit  beschrieb  Müook  (N.  Jahrb.  1897,2,70) 
au  einer  Paeudomorphoae;  die  Form  der  sechsseitigen  Tafein  des  verschwundenen 
Pdjbaait  ist  dvidi  «ine  K^üvkies-Hlllle  arhsltan,  ^  laiiere  hohl  oder  mit 
argyrit^KiTsttHeben  «iMlt;  die  den  Pofybaäit  hedeekenden  winsigeD  Knpünkiese 
wohl  von  derselben  Form  wie  die  neben  dem  Polybasit  aufgewachsenea«  (III) (201) 
(101)  mit  sehr  kleinem  (iTl).  verzwilling't  nach  (III)  und  auscheinend  auch  flOl); 
felderweise  gleicbmässig  ürieutirt,  sodass  die  mit  (III)  auf  der  Polybasitrl^asis  liegen- 
den Kupferkiese  ihre  (lOl>Flielieii  in  der  Logo  von  (hezagonalen)  I^jrxamidea  erster 
Ordnung,  die  (201)- Flächen  in  der  von  Pyramiden  zweiter  Ordnnng  am  Polybasit 
haben.  Ferner  P^eudomorphosen  von  Kupferkies  nach  Mafni^'tkies,  vom  Gottlob- 
Spathgange  der  Jun^'p  Hohe  Birke  (MCller,  Berg-  u.  Hiittenm.  Ztg.  1854,  287), 
seltener  als  die  älmUcheu  Eisen-  uud  Leberkies- Pbeudomorphuseu.  Andererseits 
Umwandehmg  in  KnpfiBrindig  (S.  662);  oder  aneb  in  Eisenkies  (&  T80)  anf  Himmd- 
fahrt,  vom  Kupfoildes  saweilen  noch  eine  sarte  Hanl  geblieben  (BaBtrsAim,  Paragen. 
1849,  29). 

Auf  den  Erzgängen  von  Annaberg,  auf  den  meisten  Gruben  nur  in  unbedeu- 
tender Menge,  ergiebig  auf  Briccius  mit  Buntkupfer.  Za  Johanngeorgenstadt 
anf  Lagern  und  En^ilagen;  Nierenkies  auf  Adolphns  und  Eleonore.  Bei  Harlea* 

berg  auf  Fabian  Sebastian,  Vater  Abraham,  Alte  und  Junge  Drei  BrQder;  Groth 
(Min. -Samml.  1878,  56)  erwähnt  von  Marienberg  matte,  stark  verzerrte  und  pe.itreifte 
Skalenoäder  mit  (III) (201),  mit  Markasit,  Baryt,  Braunspath,  Quarz.  Bei  Wo  1  ken- 
stein aaf  Laisraa,  Himmeirddi  n.  a  Bei  Schneeberg  auf  König  David,  Eiserner 
Landgraf,  FOrstenvertrag,  Jnng  Kalbe,  Beigkappe.  Bei  Sehwarsenberg  auf 
Tannebaum  mit  Emplektit;  auf  Erste  Heinsenbinge  und  Katharina  bei  Raschan; 
vom  Graul  nach  Groth  (a.  a.  0.)  matte  SpenoSder  (111)  mit  untergeordnetem  (iTl) 
(001) (101),  Zwillinge  entsprechend  Fig.  277  auf  S.  929,  oder  als  dreiseitige  Tafeln, 
anf  Braunspath.  Derb  mit  Fahlen  anf  Lampertos  Stölln  und  Wille  Gottes  Fnnd- 
grube  zu  Hohenstein.  Im  Tolgtlailde  anf  dem  Burkhard  Stölln  bei  Oelsnits, 
auf  TUiider  Kinif^keit  hei  I^ösenbrunn,  in  Eisenspath  bei  Weischlitz;  der  sog, 
Hnmichiin  (8.  92;ii  mit  Kupt'erpecherz,  Malachit  und  Kieselkupfer  auf  einem  (iange 
au  der  Actienbrauerei  zu  Plaueu;  auch  auf  Lauras  GlUek  zu  Gansgrüu,  Hartmauu 
Stölln  sn  Lieban,  Segen  Gottes  und  Hans  Georg  sn  BSttis  u.  a.  (Fnmst,  Min. 
Lex.  1874,  62.  156.) 

Schöne  Krystalle  auf  den  Zinuerz-Gängen,  meist  auf  Fluorit  oder  Baryt.  Nach 
GaoTH  (Min.-Samml.  1878,  66)  bei  Sadisdorf  jüngste  Bildung  auf  Quarz,  der 
Fluorit  und  Apatit  überzieht,  ausgezeichnete  Krystelle  (.U^ill  >)(''201)(001)  (101), 
Zwillinge  von  Spinell-Habitus;  ebenso  bei  Dippoldiswalde  auf  Qnars  und  bhmem 
Fluorit  schfoe  (111)(111)(20I).  Krystalle  ferner  zu  Niederpöbcl'  (hier  auch  in 
Eisenkies  umgewandelt)  und  Glashütte  (auf  Hohe  Birke).  Spärlich  bei  Alten- 
berg.  Früher  reichlich  auf  St.  Johannes  bei  Bärenstein  und  Altv&ter  sammt  Eschig 


'  SiSEBECK  ^Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  454)  erwähnt  von  hier  Verwachsung 
mit  Fahlen,  Ihntieb  wie  von  der  ZiOa  (S.  925  Fig.  264);  die  Kupferkiese  theOs 
leistenförmig,  theils  plattig  usch  einer  FUche  j/,  snweilen  den  ganten  Fahlexs- 
Krystall  bedeckend. 

•  Von  dem  hierher  gehörigen  Dreibrüderschacht  beschrieb  Blum  (Pseud. 
2.  Nachtr.  1852,  89)  den  Ueberzug  als  deutliche  P8eudooioi7)hose ,  das  Fahlerz  an 
einseinen  SteUen  weiter  als  an  anderen  sn  Kupfeririee  verludert 

*  Auch  Sadbbeck  (Ztsehr.  d.  geol.  Ges.  1868,  80, 610)  erwibnt  von  PSbel  sehr 
sehdne  Krystalle,  ZwiUinge  von  Spineil-Uabitus. 
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bei  Saida.  Am  Sauberge  bei  Ehrenfriedersdorf  mit  Flnorit;  auf  Obttmeuhaos 
Sachsen  bei  Pobershau.  Zu  Zinnwald  mit  Hleiglanz  und  Blende.  —  Auf  den 
Ma^etitr Lagerstätten  von  Berf ffleshttbei  *  reine  derbe  Partien  and  kleine  Öpheuo- 
idttr.  Noch  bliifiger  anf  daa  SiMbgcm  von  Jobftangeorgenstadt,  BreHoB- 
bnmiif  Elteriaiii,  Otjv.  —  AI«  Anflug  anf  Btainkohlat  aowi«  d«rb  and  kxyatalliflirt 
in  den  sog.  Kfimmen,  im  Plauenschen  Grund  zu  Potschappel,  Peeterwitz, 
Zaukeroda  und  Döhlen.  Im  OttoMbacht  bei  Würschnits  netteSpenoöder.  (Fsbikbl, 
Lex.  63.  250.) 

h)  BeUwkn.  Anf  Grabe  Maiimiiian  an  Lndwigadorf  bei  GArUti^  in  einem 
lagerartigen  Gang  im  silurischen  Quamehiefer  derb  und  bis  4  mm  grosse  Krjstalle 

fllDflTl),  mit  Bleiglaiiz  und  Kupferglanz.  Zu  Altenbergr  bei  Schönau  auf  Wilhelm 
und  Bergmannstrost,  auf  Gftngen  an  der  Grenze  von  Thonschiefer  und  Porphyr. 
au%ewachsen  auf  Dolomit -Krystallen  oder  auch  Baryt,  zuweilen  zusammen  mit 
MIeri,  bie  lern  growe  Kryatnlle;  Tmkvm  (Min.  ScUee.  1888,  59)  beobaehtnle 

p(lll),  p'(ni),  »(201),  /i(302),  e(lOl),  r(804),  p(203),  x(102),  r(OOl),  »»(110)  in 
Combinationen  von  theils  sphenoidischetn .  theils  mehr  oktaedrischem  Habitns,  pp'. 
pp'xec,  pp'iyr,  pp'm,  pp'xheyyxc-,  gewöhnlich  Zwillinge  nach  (III),  meist  mit 
nur  eingeschalteter  Zwillings-Lamelle;  auch  Drillinge  mit  geneigten  Verwaclisunga- 
Ebenen  (wie  ron  Kopferberg,  vgl.  Fig.  S8Ö).  Anf  Max  Emil  m  Kolbnita  bei 
Jauer  im  Thonschiefer  mit  Eisenkies  und  Bleiglanz  derb  und  bis  5mm  grosse  (III) 
(iTl).  Im  Granit  von  Striegau  als  Kinschluas  in  basischen  Schlieren;  gelegentlich 
auch  im  Feldspath  von  Drusen  Wandungen;  auf  Quarz-  und  F^luorit-Gräugen  hAufi^ 
eingesprengt  mit  Eisenluea;  in  Häslicht  deutliche  (III) (III)  (Schwantu,  Dnisenmin. 
Strieg.  1896,  II).  Anf  Leopold  und  Wilhelmine  an  Dittmannidorf  bei  8ebw<eid> 
nitz  derb  auf  Quarzgängen  im  Gnciss;  anf  GMngen  im  Gneis«  von  Weist  ritz.  Mit 
Baryt  und  Quarz  auf  Gängen  im  Gneise  von  Silberberg  bei  Glatz.  Auf  Marianna 
zn  Querbach  bei  Löwenberg  (8.774).  —  Bei  Kopferberg- Kudelstadt,^  auf  Grube 
BeielNrTVoet(Bofen«tielgang)  und  Einigkeit  (Neu- Adler-Morgengang,  Fdiz^Oingn.  n.X 
in  Nettem  nnd  Sehnüren  ▼erwaehaen  mit  Eiaen-,  Magnet-  nnd  Aiaenkiea,  Banl- 
knpfer,  VaUecs,  KnpÜBiglanB.   VorsilgUehe  KtT^alle  nnd  Zwillinge  ra  Spinell* 


Flg.  284  a.  386.  Knpfcildn  voa  Ki^lMMig  aadi  Baiwok. 


Habitoa  (Fig.  2b4),  iu  Wiederholung  mit  parallelen  Verwachsungs-Ebenen  (eventnell 
polysjnthetiMb),  oder  mit  geneigten  (Fig.  985);  gewOhnUeh  mit  Endflleben  (001% 

die  nach  den  Kanten  mit  dem  pontiven  (III)  etwas  gekrtlmmt  aind  (Saoebb«  k, 

Zteclir.  d.  geol.  fU'8.  18R8,  20.  16):  au9ge^e^chne^e  plattenfi)rmip:e ,  aus  an  einander 
gereihten  Kryatallen  (bis  3  cm  gross  im  Bresiauer  Museum)  bestehende  ätufen  stammen 


■  Ameh  ab  Umwandelnng  von  Bvntiiupfer  (Blum,  Paend.  1848,  48). 

*  Bei  der  QSriitaer  (Saaanrtalt  wurden  1876  von  KnpftxUea  dnrefaaeMe  Q/aua- 
Stfleke  ausgeschachtet  (v.  RosBjrnERO-Lu'iNfäKV,  Ztschr.  pr.  Geol.  1896,  214). 

*  WaasKT  (bei  BAMMKLSBBBa,  Miueraichem.  1895,  32)  fand  1'04— 1>21<>/«  Zn. 
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vom  Felix-Gange  (Webskv,  Ztschr.  d.  geol.  Get.  1858,  S,  411).  TiAittl  (Min.  Schles. 
1888,61)  erwähnt  vom  Huftnung-Gottes  Oange  auf  Baryt  bis  1cm  grosse  (III)  (III) 
(1Ü1)(201).  lu  Findlingen  auf  alter  Halde  südlich  vom  Kupferberger  Kirchhofe  in 
einem  Gemenge  von  strahligem  Diop^id,  braunem  Kolophonit,  etwa«  Glimmer  und 
Ttnrittertom  Dolomit,  mit  Magnetdsen,  Biende  und  Eiaenki»  (Waanr  a. ».  O.  886X 
Umirandelong  in  Kupferglanz  und  Kupferindig,  in  dfliUMn  Hiotchen;  weiter  in 
braunes  Ziegelerz  oder  auch  dichtes  Kieselkupfer  (Wbbsky  a.  a.  0.  425.  426).  — 
Derbe  Partien  in  Taikschiefer  von  Kohnau  bei  Landeshut  Auf  Gängen  im  Glimmer- 
Bchiefer  von  Bothenaechaa  mit  Bantkapfior  and  Anenkiea.  Aof  der  alteu  Grube 
Fridoline  an  Oaabla«  bei  Oottetbeig  feinkSniig  mit  Füllen,  Btende,  Bleiglans. 
Derb  und  krTStalliairt  auf  Gottlobgang,  (^'ängen  im  Porphyr  von  Gottesberg.  Auf 
der  Kohlengrube  Friedrich  zu  WSldcfteu  bei  Waldenburg  in  einer  2  m  mächtigen 
Bar^rt-  and  Brau^ispath-Lage.  Im  Kohlensandstein  von  Neurode  mit  Bleiglauz; 
kleine  Ptetiea  andk  im  fraerfeiten  SebiefSertbon  der  Rnbengrabe.  Im  Oebbro  von 
Ebersdorf  bei  Nenrode  mit  Maladiit  (TaAUBB,  Min.  Scblea.  1888,  88)l  Bei  Beleben- 
stein  zusammen  mit  Bleiglanz  und  Eisenkies  in  Kalkspath-Trümem  im  Serpentin; 
in  einem  lockereu  kHlkreichen  Serpentin  mit  Löllingit  und  Magnetit,  in  kleinen 
Höhlungen  des  Gemenges  zierliche  (201),  auch  Zwillinge  nach  (III)  (Habe, 

Gaon*s  ZtMhr.  4,  298). 

0  BfbJHttik  Im  oberan  Anpa-Tbal  (Kiesengrund)  sehr  Makdmig  mit  Magnet^ 
kies  gemengt,  vgl  8.  844.   Im  Sehatslarioch  bei  Klein-Aiqpa  aüft  Magnetit  and 

Arsenkies  in  grfinem  Schiefer.  Am  Nordgehftnge  des  ZiQgaurfiekens  aof  einem 
Quarzgange  im  Granit  mit  Buntkupfer  und  Antimonit.  In  und  bei  St.  Peter  mehr- 
fach Bergbau,  auf  Gängen  im  Ph^llit  und  Granit.  Auf  der  Kupfererz- Lagerstätte 
Ton  Ober-Boeblits.  —  Bei  Zinnwald  anf  dem  „kiesigen  Flöti**  in  vnd  aof  Quarz, 
auch  undeutliche  Krystalle.  Auf  der  Zinnerz-Lagerstfttte  von  Ober-Graupen,  im 
Knötler  Revier  ziemlich  hftufig,  die  Zinnerz-Krystalle  zuweilen  mit  irisirender  Haut 
überziehend.  Bei  Katharinaberg  auf  Gängen  im  Gneiss.  Am  Kupferhübel  bei 
Kupferberg  mit  Magnetit,  Pyrit  und  Blende,  stockfSrmig  mit  Granat -führendeu 
Ampbibol-Oesteinen  in  Olimmenehieftr.  Bei  Joaehimstbal  ftst  anfallen  Gfingen, 
doch  selten  Krystalle,  kleine  Zwillinge  am  Fiedler-Gange  auf  Brannspath-Krystallen; 
derbe  Massen  selbständig  oder  als  Begleiter  von  Uranpecherz,  auf  der  Schönerz- 
Zeche  mit  Pyrargyrit  und  Fahlerz;  am  Anna-Gange  zellige  und  stalaktitische  Bil- 
dungen. Bei  Oraslitz  am  Grün-,  Schwader-  und  £iben*Beige  lager-  und  gang- 
fönnig  im  Fhyllit,  mit  Eisen-,  Arsen-  und  Magnetkies,  ^senspatb  nnd  Baryt  Bei 
Schönfeld  und  Seblaggenwald  hübsche,  zuweilen  bunt  angelaufene  Krystalle  anf 
Quarz  oder  Fluorit-Krystallen  aufgewachsen,  begleitet  von  Apatit,  Albit  nnd 
derb  .und  eingesprengt  in  körnigem  Gemenge  mit  Quarz, 
Topas  nnd Ziaaeis;  häufig  Zwillinge  nach  (III),  vgl.  Fig.  284 
8. 984,  mit  nnteigeordnelem  (001)  (201)  nnd  (20.1.4(9;  Wie- 
derholung theils  mit  parallelen  YerwachBungs-Ebenen,  even- 
tuell polysynthetisch  mit  dünnen  I^mellen,  theils  als  Dril- 
ling, entsprechend  Fig.  285  S.  934;  die  Sphenoide  meist 
aaeb  bei  ^deher  Ausdehnung  dentiidi  nnterscbieden,  das 
eine  glatt,  das  andere  (positive)  mit  Eisenoxydhydrat  Aber- 
zogen ;  wohl  von  anderer  Fundstelle  die  Zwillinge  von 
sphenoi'dischem  Habitus  (Fig.  286),  das  beim  grösseren 
Individuum  herrschende  Sphenoid  parallel  der  Kante  mit  ^'8<SLgSiwiM*Mch*' 
e  (001)  gestreift,  das  untergeordnete  p'il  1 1)  glatt,  des  kleinere  a&BBaoa. 
hintere  Individuum  tafeiig  nach  der  Verwachsungs-Ebene, 

auf  den  in  eine  Ebene  fallenden  Flächen  m  m  federartig  zusammenstossende  Streifung 
(Sadsbsck,  Ztachr.  d.  geoL  Gea.  löüö,  20,  609.  610.  599.  614).  ScHinraa  (bei  Gbotu, 
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llin.-Samml.  1878,  57)  beobachtete  ausser  pp'xc  auch  t  (IUI),  a(lOO),  5(22.4.5);  an 
einer  Stufe  herrschend  (20 1),  gleich  gross  (III)  und  (III),  ziemlich  groe8(ll0),  klein 
(8(tt)(101).  Za  Dreihaeken  im  Sehmeixtfaal  derbe  Mmma  mit  Pyrit  anf  Lagar- 
artigen  Quarzglngen  int  Gneiaa.  Zu  Peklow  ausser  Nestern  von  Malachit  and 
Kupferlasur  in  i)»'rmischen  Sandsteinen  nierige  Knollen,  mfhr  oder  weniger  tief  in 
oxydische  Verbindungen  umgewandelt  Auf  der  Michaeli-Zeche  bei  Mies  kleine 
Kiystalla.  Bei  Kecheats  baut  aagdanfene  KiTStaUa  auf  Botomit  Bei  Mattera- 
dorf mit  Eieenkiea  in  Gaogmamen  von  Qnars  nnd  Kalkapath.  Am  Oifkberg 
Komarow  traubig  und  nierig  anf  Markasit-Lagen,  auf  GangklQften  im  Hfimatit- 
Leger;  auf  Drusen  im  derben  Kupferkies  kleine  p  oder  />//,  sowie  grössere  Skale- 
noMer.  Ebenso  auf  Gaugkläften  in  Ilämatit-Lagem  auf  der  Kruauahora  bei  Hudlic, 
p  nnd  pff.  Zu  8warow  kSmige  Partien,  mit  Malachit,  KupiVirlaear,  Kieaelknpfer, 
aneh  KiTStiUe  pp'  auf  Anicerit  nnd  Baryt;  som  Thcil  in  Kupfen^ans  nmgewandelty 
Tgl.  S.  528.  Bei  Pfibram  nur  untergeordnet.  Hei  Altwoschitz  undeutliche  Kry- 
stalle  in  Drusen  auf  Bleiglanz.  Bei  Katibofitz  mit  Rleiglanz,  Blende  und  Quarz 
nuf  Gängen  im  Gneiss.    (Zepuaboyich,  Min.  Lex.  1859,  107.  1873,  S)'6.  366; 

68.) 

MIhM«.  Im  alten  Bergbau  bei  Pobors  im  Fiatritsthal.  Am  Stollelcamm  bei 
Nen-UUersdorf  Bei  Böhm.-Eisenberg  in  Bleiglanz.  Bei  Borowets  mit  Malachit, 

Kupferglanz  und  Quar/.  Bei  Domaschow  in  Bleiglanz  und  Bounioiiit.  Irn  alten 
Bergbau  zwi.schen  Bo hutin  und  Radomühl  mit  Baryt  and  Malachit  (Zspbabovich, 
Ij&x.  1859,  107;  lsT3,  l»5). 

Oest.- Schlesien.  Bei  Obergruna  mit  P^rit  (S.  734).  Bei  Hoheuthal  mit 
Pyrit  all  Lager  im  kryst  Scliiefeigebizge.  Bei  Lndwigttiial  anf  einem  Quarzgang 
im  Gneise  (Zkpbabotich,  Lex.  1859,  108;  1878,  95). 

Ie)  Bnkowliia.  Anf  dem  Bleiglanx-Lager  von  Kirlibaba  (S.  484),  anf  KMften 

SphcnoVde.  Bei  Ostra  und  Dschemine  mit  Kisenspath  linsenförmige  Massen  in 
Glimmerschiefer.  Ueber  die  Kies -Linsen  von  Poschoritta  (Luisentbai,  XL)  and 
Fandnl-Moldowi  vgl.  S.  73.^).    (Zeph.,  Lex.  18.59,  108.  499:  1873.  68.) 

Tnirarn.  Zu  (ioberling  hi-\  Bernstein  in  grünem  chloritischem  Schiefer  ein- 
gelagert. Früher  in  der  Nähe  des  Turod-Passes  bei  Stre£no  und  im  Wi^^nowe- 
Thal  Bergbau  im  Oranit^ebiet,  in  einem  Seitengraben  dee  WaUa^Thalee  im  TlKm- 
schiefer;  ferner  auf  den  I.fager8tätten  von  Herrngrnnd  und  Altgebirg,  mit 
Fahlerz  al.-<  Kluft  -  .\u.sfiilluiig  (ohne  (Jangarti  in  körniger  Grauwaeke.  Sohiefer  nnd 
Gneiss.  Bei  Bocza  und  Jaraha  derb  und  Krystalle  auf  Gängen  im  Gneiss.  Bei 
Dobeehan  schGn  schwarz  angelaufene  Krystalle  mit  Ankerit  und  Quarz-Krystallen 
in  Drusen  in  den  oberen  Beginnen  der  Niekel-Kobalt'GUbige;  Setiieh  Ton  Dpbeeban 
dicht  bis  feinkörnig  anf  Lagern  in  chloritischem  Thonschiefer.  Bei  Ober-  und 
Unter- Szlana  anf  GRngen  in  Talksehiefer.  Im  Johaniiis-Stnilon  hei  Isrlö  derb  und 
ijchöne,  zuweilen  bunt  angelaufene  Krystalle  in  Talksehiefer^  auf  der  Bindt-Alpe 
derb  mit  Quarz  und  Etaenspath  (A.  Sommr,  QnovH*a  Ztsebr.  12, 104).  Bei  Kotter- 
baeb,  PorAce,  Sslovenka  und  Zaakar6cs  anf  Gingen  in  grttnen  SeliiefiBm;  bei 
Kotterbach  nnd  Pordcs  mit  Pahlers  0*6— 2  m  mächtige  mid  6 — 18  m  lange  Linsen 
und  Schnüre  bildend,  auch  Krystalle.  sowie  als  Ueberzug  von  Fahlerz-K ryntalleu. 
Bei  t^chmölnitz  Krystalle  und  derb.  Bei  Göllnitz,  XII.  Bei  Helczmanucz 
auf  Johanni  Etelka,  Emeati,  Etelka  Starte,  Matthiaaka.  Bei  Eineiedel,  Stöei  nnd 
Meteene^n  auf  Quardagera  in  Talksebiefor.  Im  alten  Bergbau  von  Morudolina 
und  bei  Pila  mit  Fahlerz  anf  einem  Quarz-Eisenpath-Lager.  Bei  Schemnitz  auf 
fast  allen  Erzgängen  mehr  oder  weniger  häufig,  besonders  am  Spitäler  Gange; 
Krystalle  pp\  zuweilen  mit  Braunspath  überrindet,  einzeln  oder  in  zelligen  Drusen 
auf  Quarz-Krystallen ;  Saosbbck  (Ztaebr.  d.  geol.Oe8.1869, 21, 682)  beedmeb  mit  Qaan 
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und  Blende  vockoniiMDd«  KijetaUe  von  der  Fotm  der  Fig.  817  enf  8.  999,  aber 

vollkommen  durch  einander  gewachsen;  auch  in  vegelm&ssiger  Verwachsang  mit 
Fahlerz,  entweder  der  ganze  Kupferkies  (101)  von  einem  Fahlerz-Dodfkai'der  mit 
(111)(111)  (100)(211j  bedeckt,  mit  parallelen  Krystallazen,  oder  ein  Kupferkies- 
ZwilliDg  lliiilieh  der  Fig.  278  anf  S.  wird  in  beiden  IndtvidueD,  die  dann  beide 
die  Fliehen  zweiter  Ordnung  zeigen,  von  Fahlen  ohne  ytdktlndige  Bedeckung 
überwachsen  (SADBBErK,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  441.  459);  andererseits  auch 
Ueberrindungen  und  Pseudomorphoscn  von  Kupferkies  nach  Fahlerz.  Dtti-L  (Tscherm. 
Mitth.  1»74,  Sb)  beschrieb  Markasit  nach  Kupferkies,  dessen  Krystalle  (lllj^lll) 
Inaaeriieb  noch  adiarf  (wenn  auch  matt),  im  Inneren  aber  lehr  potSs  aind  und 
Markasit  (zuweilen  Krystfillchen)  mit  wenig  Kupferkies  enthalten.  Auf  den  Gängen 
von  Misbauya,  Illoba  und  Kapnlk;  hier  zuwt'ilen  bunt  angelaufene  Krystalle,  auf 
Quarz  schone  Zwillinge  mit  Blende  und  Fahlerz.  zuweilen  ganz  von  Blende  Über- 
zügen; Saoebeck  (WiEUEJf.  Ann.  1878,  6,  578;  Sitz.  Ges.  naturf.  Freunde  Bert  15.  Oct. 
1878)  beiehrieb  regdmladge  Verwaehaiuig  mit  Fahlen  derart,  daaa  aieb  die  Kanten 
von  Spheno^der  p  und  Tetraider  o  reehtwinkelig  durchkreaien  (Fig.  S87)  und  in 

dieser  Stellunpr  aus  dem  vorherr- 
suhendeu  Kupt'erkies-Kry stall  kleine 
FähUm-Tetraeder  herausragen  (Fig. 
288);  bd  einer  Gmppe  waren  „sw^ 
KupfeiUeie  senkrecht  gegen  die 
ZwillinETsebene  verwachsen",  so  das9 
auch  die  aus  beiden  hervorragenden 
Fäblene  gegen  einander  in  ZwU- 
lingsstellung  waren;  DOu,  (Terli. 
geol.  Reiclisanst.  1884, 180)  beobach- 
tete neben  unveränderten  Kupfer- 
kiesen auch  Holche  in  dichten  bis 
fdnstfageligen  ISaenkiee  umgewan- 
delt.   Auf  dem  Bergbau  Totos 

(I^odos)  im  Gebiet  der  Gemeinde  Budfalu  bei  Sigeth.  nordöstlich  von  Kapnik,  gang- 
artig in  zersetztem  Andesit  eine  aus  zersetzten  Nebengesteins-Bruchstücken  bestehende, 
durch  Thon,  Quarz  und  Erzmasse  verbundene  Art  Breccie,  Kupferkies  neben  Eisen- 
kies, Bleiglans,  Blende  Torfaerrachend,  auch  in  derben  Linaen  und  Wülsten  (Govta, 
Beig-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1862,  9;  N.  Jahrb.  1862,  883;  [u.  Fellenbkro],  Erzlagers! 
Ung.  1862,  212).  Im  Troyaka-Gebirge  bei  Borsa  Makerl6  stockformig  mit  Fahlerz 
auf  Gftngen  in  „Labrudorfels".    Im  Thal  von  Csislisora  mit  Eisenkies  in  chlori- 


Flg.  287  a.  288. 

von  Kapnlk  nach 


mit  Fahlsn 


Schiefer.  Auf  den  Erzgängen  von  Felsöb&nya  ausser  dichten  and  kömigen 
Hassen  zaweilen  sehSne  Krjstalle  in  Drusen  mit  Blende  und  Eisenkiea;  DOu.  (Yerh. 

geol.  Beiebsanst.  1884,180)  Ix  selirieb  2  cm  grosse  Skaleno^der  mit  0-5  mm  dickem 
feindrusigem  Ueberzug  parallel  gestellter  Fahlerz-Tetraeder,  der  Kupferkies  unter 
der  Fablerz-Hüiie  zum  Tbeil  iu  i'jrit  und  weiter  Limouit  verändert  Bei  Aranjig 
auf  einem  Beitengraben  des  Valea  Solymosoloi  mit  Bnntiuipftr  und  Fahlen  auf 
einem  Lagecgange  im  PbyUit  Auf  den  ErsgSngen  von  Bisbinj«,  reiehlicber  in 
dem  die  Erzstöcke  umgebenden  Kalkspath,  als  in  den  Contact-Silicat-Gemengen. 
Zu  DognAcska,  Oravicza,  Cziklova,  Sz&szka  und  Xeu-Moldo va *  mit  Bunt- 
kupfer und  Eisenkies  auf  den  Coutact-Lagerstätten.  im  Uraviczamare-Thal  oberhalb 
Ljubkova,  im  LUieaeh-  und  Purkar-Oebiige,  für  sieh  oder  aoit  Pyrit 
viCB,  Lex.  ms,  108.  106;  1878,  95;  1898,  89.) 


'  Blum  (Pseud.  1.  Nacbtr.  1647,  117)  erwähnt  Malachit  nach  Kupferkies. 
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SiebeabBrfeu.  Zu  Olah-L&posbinya^  auf  dem  Vorsehoog-Gottes-Gang»* 
beträchtliche  reine  Maasen,  itn  Geinen<re  mit  Pyrit,  selten  KrvBtalle.  Bei  Vere- 
spatak  beaonders  im  Igrener  Gebirge;  uuf  der  Silberkluft  mit  Fahlerz;  in  der 
Rak6fli- Grabe  im  Mauganspath  eingesprengt.  Zu  Botesbinya  das  h&ufigste  Erz; 
im  Gangqnan  mit  Pyrit  und  Blende;  ale  jonge  BUdmig  KiyetdU-OranMH  mf 
Quarz-  oder  Pyrit  Knstallen  oder  derbem  Fahlerz.  Bei  Bukaread  im  Bergbaa 
Buna  vestire  a  lui  Juon  derb  mit  Pyrit  und  Blende.  Bei  Balsa  in  Kalkstein,  zu- 
weilen schön  bunt  augelaufen.  Bei  Boicza  Kryataüe  in  Druaen  auf  Quarz,  mit 
Blende,  Ueiglanz,  Eiienkies;  pp',  Zwillinge.  Avt-  dem  Hemiaen-OaDge  bei  Krittior 
in  Gangquan  mit  Eäeenkiea,  Blende,  Bleiglnu,  andi  G<dd.  Im  Beigben  Ba|a  de 
eimna  bei  Bucsum  derb  und  Kr^-stalle,  bunt  angelaufen,  Gold-haltig,  mit  EisenUee 
und  Quarz.  Auf  der  Barbara-Grube  bei  Füzesd  mit  Eisenkies,  Blende  und  Blei- 
glanz, Kryst&lle  sowie  traubig  und  stalaktitisch,  Quarz  überrindend.  Bei  Kla-Almäs 
mit  Bielens  und  Blende;  Fkairimrav  (Inaag.-I>in.  Budap.  1894;  Gnon'e  Steehr. 
27,95)  beobachtete  (0Ol)(aO8)(101)(6O5)(9O7)(704)(201)(n0)(lll)(lIl).  BeiCsertesd 
in  blätterigem  Gyps,  bunt  angelaufen.  Bei  Nagyüg  derb  und  undeutliche  Kry- 
8t alle,  meist  auf  Quarz  mit  Miingauspath  und  Falilerz;  Piseudomorphose  nach 
Blättererz  vgl.  Ö.  901.  Bei  D^Ta  im  Cseuge-Bache  auf  Gaugnetzen  im  Andesit  als 
hlnfigstea  En,  derb  mid  KrysteUe  pp^xCj  Zwillinge  nach  (III),  mit  Qoan,  Saen> 
glänz  und  Kalkspath.  Bei  Resin&r  derb  und  Krystalle  in  Thon-  und  Glimmer- 
schiefer, mit  Arsenkies  auf  Quarz-Gängen.  Bei  Zdraholcz  Krystalle  mit  Hlende 
und  Braunspath  nebst  ästigem  Gold  auf  Quarz.  Bei  BalAnbAnya  mit  Miitmetit 
accesaorisch  im  Chloritschiefer,  stellenweise  zu  Lagern  mit  Eiseukies  angereichert. 
(ZxPSABOViCH,  Lex.  1869»  110;  1878,  97;  1898,  69.) 

Croatien.  Bei  Tergove  auf  Lagern  in  Sandsteinen  und  Sebiefem  (der  Gail- 
thaler  Schichten),  selbständig  oder  mit  Eisenspath;  in  Drusen  auf  Eisenspath- 
Krystallen  gut  ausgebildete  und  grössere  verzerrte  Sphenoeder.  Bei  Bude  gaug- 
finnig  in  der  QnmmA»  onter  dem  Eisenspath-Lager;  schon  den  Rdmem  bekannt 
(ZiPB.,  Lex.  1859,  106;  1878,  98;  1898,  88.) 

1)  Krafn.  Mit  Malachit  in  Quarz  zu  Martinsberg  bei  Eisnem.  Im  Hrastnica- 
Graben  bei  Selzach;  bei  Sminz,  südwestlich  von  Bischoflack,  im  Bergbau  Kuspou-e 
nud  bei  Novine.  Im  Bergbau  fieichenberg  in  deu  Karawanken.  Zu  Zirkouie  und 
Kanmiea  bei  Wataeb  mit .  Blende  und  Bleij^ana  in  Qoan  in  den  Ckildmler 
Sebicbten;  bei  Kraxen  und  Keraehstfttten.  Im  Yidemca-Cheaben  bd  Ponowitaeh 
mit  Blciglanz  und  Blende.  Im  Bergbau  Littai  (vgl  S.  486).  (YOM,  Mn.  Kreln 
1896,  12;  Zkpiiarovich,  Lex.  1859,  106.  499;  1873,  93;  1893,  68.) 

KMrnten.  Auf  der  Wö Ich  bei  St.  Gertraud  in  Eisenspath.  Am  L am b rechts • 
berg  bei  Ettendorf  im  Lavant-Tbal  mit  Magnetkiea  im  Eklogit;  bei  Lftding  im 
Glimmerschiefer.  Auf  der  Olsa  bei  Friesach  mit  Fahlerz  in  Eisenspath;  auf  dem 
Gaisberg  in  Brauneiaen^'rz.  Zu  Plesclierken  In'i  Ktnitschach;  bei  Moosburg 
Krystalle  mit  lileiglanz  auf  Klüften  eines  roliwaudigen  Kalklagers  im  Thoniclimmer- 
schiefer.  Im  alten  Bergbau  von  Molbitsch  bei  Strassburg  mit  Fahlerz.  Bei 
Klagenfnrt  im  Steinbnieb  am  Kreoabergel  in  ehloritiaebem  Scbiefor;  im  Sefaurfbea 
beim  Kalten  Keller  mit  El^< nkied,  Blende,  Bleiglanz  im  Urthonschiefer.  Bei  Sc-hwa- 
begg  im  chloritischen  Thoneehiefer.  Im  Lopeingraben  bei  Kappel  im  Thon- 
schiefer. Im  Bergbau  Oboinig  bei  Ebriacli  mit  Buntkupfer  und  Fahlerz  im 
pennischen  Schiefer.  Zu  Kopreiu  bei  Kappel  mit  Bleiglauz  in  carbonischem 
Sebiefer.  Am  Homberg  bei  Bleibnrg  im  DiebMtnff.  Am  lOae-Beig  bei  Miat 


*  Das  Vorkommen  an  eine  Conglomerat^rtige  Sebicbt  der  LagenUtte  gebunden 

(LlTSCHArER,  Ztschr.  pr.  Gvo].  1893,  180). 

*  Neuerer  Bericht  von  Szellemy  (Ztschr.  pr.  Oeol.  1895,  25). 
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nit  Malftshit  Am  W—Bliging  in  d«r  kkiiien  Zirkniti  mit  Oold,  EiBenUea^  Blei- 
glanz im  GneisB.  Auf  der  Goldzeche  in  den  Kleinen  Fleisa  mit  Bleiglanz  und 
Eisenkies,  derb  und  einzelne  Sphenoide.  Bei  Oross-Pragant  und  OrOBskirchheim 
mit  Eisenkies  iagerförmig  im  Chloritscbiet'er.  in  der  tiössnitz  bei  Heiligenblut 
mit  Gold  und  Eisenki«  in  Qnan  im  Glimmer*  und  (älorilidüefer.  Im  Lamnits- 
Thal  und  am  Politzenberg  mit  Bieiglaiu,  Eisenkies,  Blende  oad  Qnsrz  im  Glimmer^ 
schiefer.  Zu  Thörl  bei  Tarvis  mit  Rothkupfer  und  Malachit  auf  Qiiarzadem. 
(BäTOlkchnkh.  Min.  Kämt.  1884,  31;  Zephabovich,  Lex.  1859,  105;  1873,  93;  1893,  (i7.) 

Bteiermurk.  Derb  auf  vielen  Eisen  spath- Lagerstätten,  wie  bei  Tor  räch, 
Oberaeiring,  Eisenen,  GoUnd,  Niedenüpl  (SohlenelpeX  Veitaeh,  Neaberg  (Altenbeig, 
Bohnkogcl),  besonders  aber  bei  Bndmer  and  JehubMfcf  wo  früher  Bergbau.  Auf 
der  Zinkwand  (Neuaipe),  am  Wettern-Oebirge  u.  a.  bei  Schladming.  In  der 
GrosB-Sölk  bei  Gröbming  mit  Quarz  iu  grünlichem  Schiefer.  In  deu  Walchern 
bei  Oeblam  dicht  und  feinkörnig  mit  Eisen-,  Maguet-  und  Arsenkies,  Blende  und 
BleiglemK  enf  Qnan-reichen  Legem  im  Thonglimmenebi^Sv.  Bei  Aaieee  in  rSth- 
liebem  Steinsalz  mit  Anhydrit-K rystallen  eingewachsen  kleine  Spheuoöder  />  HAinnfosBt 
Best  Min.  184^5,  1H7).  Früher  Bergbau  am  Bläh-  und  Pleschberge  bei  Admont. 
Bei  Kallwaug  (vgl.  S.  738)  früher  Bergbau.  Am  Dürrsteinkogel  in  der  Kleiu- 
Teitaeh  mit  Fablerx  (vgl.  dort).  Zu  Feistritz  bei  Weisskircben  mit  Arseukies  iu 
Qoan.  Bei  Oentaeh-FBiatrits  mit  Bleiglans  (a  M8)i  Zn  Kohlbaeb  bei  Salle  am 
Feaa  der  Stabtipe  mit  Eisenspath,  Eisen-  und  Magnetkies  im  körnigen  Kalk.  Bei 
Hemschnigg  am  Offberge  (Divjakhube)  Silber-haltig  mit  Bleighmz,  Blende  und 
Eisenspath  auf  Qaars-G&ngeu  im  Glimmerschiefer.  Bei  Keifnig  und  Bösenwiukel 
am  Bacher  mit  Granat,  Eiaen-  und  Magnetkies  auf  den  Magnetit-Lagern.  Im  Prfatora- 
Thal  sttdlieh  m  Oilli  nrit  Botfaknpfer  im  Dolomit  Bei  Petal  mit  Blende  (&  576>. 
Im  Amphibolit  von  Tresternitz  bei  Marburg  Körner  mit  Malachit  und  Kupferlaaor. 
(Hatle,  Min.  Steierm.  1885,  19.  179;  Zbpharovich.  Lex.  1859,  105;  1893,  67.) 

m)  Oesterreleh.  Bei  Katzelsdorf  in  quarzigem  Gestein.  Bei  Reichenau 
anf  der  Altenbeigw  Gmbe  mit  Biaenkiea  in  läaenspath ;  im  Bergbau  Groeaan  deib 
und  stark  gestreifte  Spbeno4$der  mit  Eisenspath.  Am  Salabecg  von  Hallatadt 
einzelne  SphenoCder  als  Seltenheit  auf  Kieserit  (ZaraABOviOH,  Lex.  1869,  104; 
1878,  92.) 

Salxbnrg.  Im  Höllgraben  und  am  Erzberg  bei  Werfen  derb.  Im  Bergbau 
Hlttwberg  bei  MfiUbaeb  im  Pongan  avf  einem  Gbnge  in  der  Granwacke,  mit 

^senspatb,  Qnarz,  Magnetit  nnd  etwaa  Eisenkies,  derbe  grössere  Massen,  stellenweise 

mit  Spiegeln,  sowie  bis  über  3  cm  grosse  SphenoJ'der  mit  Quarz  und  derl)eni  Kiij)fer- 
kies  auf  Kisensputh.  In  den  Bergbauen  Lar/enbacb  (hier  auch  kleine  Krj'stalle 
in  Qnarz),  Gieilach  und  Igelsbach  bei  Uiittaa  im  Fritztbal,  grosse  Massen  mit  Fahlerz 
in  groUcSmigem  Gemenge  T<m  Eiaenspath,  Dolomit,  Qoan  nnd  Eiaenkiea  anf  Kalk 
in  graphitischem  und  reinem  ^nionachieler.  Im  Bergban  Bfiigstein  bei  St.  Johann 
mit  Eisenkies  und  Kalk  eingesprengt,  sowip  mehrere  Fuss  mfichtige  Zonen  in  Quara- 
Lagern  bildend,  die  den  krystallinisehen  Sdiiefem  eingeschaltet  sind;  zu  Brand.* 
In  Leogang  fein-  bis  mittelkömig,  innig  zu  derben  Partien  verwachsen  mit  Fahlerz, 
Bontknpfer*,  Eiaenkiea  nnd  Bleig^ani,  sowie  ala  Mne  Imprignation  in  den  Ein- 
lagenmgen  und  dem  Nebengestein;  kleine  Kryatall« Aggregate  in  und  auf  Krystallen 
des  Dolomit  und  Baryt -f(5rniigen  Coelestin  (BrcHBücKEn,  Gbotu'b  Zt8clir.  19.  137). 
Im  Grossarl-Thal  derb  und  Krystalle  auf  Quarz  in  Talk-,  Chlorit-  nnd  Glimmer- 
eehiefer;  am  Harbach-Berge  (III)  mit  oder  ohne  (III)  mit  Quan  nnd  Eisenkies 


>  lieber  die  Bergbane  Mitterbeig  bei  Mablbaeb,  BOigatein  nnd  Brand  bei 
St  Johann:  Pefervf  (Arcb.  pr.  Geol.  1879,  274). 

*  Den  Uebergang  in  Kupferkiea  registrirte  Bim  (Pseud.  1843,  48). 
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auf  ChloritBchiefer;  alte  BergbMe:  Astentofern,  Schattbachalpe,  Piehknlpe  hti 
Hiittschlag,  an  der  Schwarzwand;  VMi  Kardeis  derb  und  Krystalle  auf  Quarz  in 
dem  Glimmcrschii'fer  ciiicrelacrertem  Chloritschiefer;  am  Kriihberg  und  Krälunader  mit 
Eisenkies  und  Quarz  in  Cliloritschiet'er.  In  GasteiD  auf  (schon  im  16.  Jahrh.  bekannten) 
Lagern  in  der  Ton  Ost  naeh  Weat  ttrdchendeD  Sdiiefergruppe,  mit  Eiaenkiea  und 
Bleiglana.  Am  Rad  haus -Berg  auf  den  Goldgftngen  derb  und  kleine  Krystalle,  auf 
Qaarz  in  Chloritschiefer  and  Gneiss;  fichönc  Krystalle  mit  Blende  and  Bleiglanz  im 
Christoph-Hauptstollcu :  am  Boekhart  (1 1 1) ( iTl )  auf  kömigem  Eisenkies:  im  Nass- 
feld sehr  reine  Putzen  in  den  sog.  Gugeliagem.    In  der  Bauris  nierig  mit  (^uarz 
in  Kalk  und  Fahlen;  am  Goldberg  dkarb  und  KiystiUe  mit  Bleiglans,  Btonde  und 
Qnarx  im  Onaias  dar  Goldglag«.  Am  Hierdtaeh  in  dar  Fnaeh  auf  den  Ooldglugen 
im  Gneiss;  auf  den  Goldgängen  am  Brennkogel.  Im  Glemmthate»  im  Bei^bau  Lim- 
berg bei  Zell  am  See,  sowie  am  Klucken  und  bei  Walchen  nftchst  Piesendorf 
grössere  Partien  in  Quarz.    Früher  Bergbau  im  Müblbachthal  bei  Niederusill, 
Spital  im  Felberthal,  Rettenbachgraben  bei  Mitteraill.  Im  oberen  Hollers- 
baeh-  midHabacli*Tlial,  auf  Qnarsgingen  im  Gneiss;  am  Birnbad  reichlieb  in 
einem  Quarzlager  in  chloritischem  Glimmerschiefer;  in  solchem  aaf  Lagern  bid  6  m 
mSclitijre  Linsen  mit  Eisenkies  im  Hrennthal:  am  Woisseneck  schliessen  derbe 
Furtien  grössere  Albit- Krystalle  ein  (Weinschenk,  Gboth's  Ztschr.  26,  393h  am 
Gumtieck  mit  Eisenkies  und  Bleiglanz.  Im  Untersnlsbach-Thal  mit  Bleiglanz  in 
Qnars,  sowie  mit  Eisenkies  in  Linsen  (bis  6  m)  anf  Lagern  in  chloritisehem  GHimmer> 
schiefer;  kleine  rauhe  Krystalle  auf  Kalkspath  (W^EiNscRin).  Im  Seekahr  am  Rad- 
stÄtter  Tauern  derb  mit  F'iilik'rz.    Im  Murwinkel  im  Lungau  mit  Eisenkies  und 
Fahlerz,  lagerförmig  in  Chloritschiefer.    Am  (rangthal  bei  Scheljraden  derb  und 
grosse  Krystalle  mit  Buntkupfer  und  Bleiglanz  auf  Quarzlageni  im  Gneiss.  (Fiuoek, 
Min.  Sakb.  1876,  18;  Zbphabovich,  Lex.  1859,  104;  1878,  92;  1898,  67.) 

Tirol.  Bei  KitzbQhM*  anf  den  Bergbauen  Jochberg,  Kupferplatte,  Keleh- 
alpe,  Lugeck,  Schattberf:,  Sinwell  und  am  Röhrerbühel;  mit  Eisenkies  und 
Quarz,  auch  Fahlerz,  auf  Lagern  in  chloritischem  und  (silurischem)  Orauwacken- 
Thunschiefer.  Im  Bergbau  Wildalpe  bei  Aurach  Fortsetzung  Uerl>ager  der  Kelch- 
alpe. Bei  Wiltau  and  im  Mllhlthal  derb  im  PhylUt  Am  Salsberg  bei  Hall  an- 
weilen  kleine  Krystalle  nebst  mikroskopischen  Coelestinen  und  Anhydriten  in  rotfien 
verdrückten  Steinsalz-Würfeln  (H.^idinoeb,  Ber,  Mitth.  Fr.  Xatnrw.  Wien  1848,  415; 
Gest.  Blätter  Lit.  Kunst  1848,  Nr.  119.  4tM  :  X.  Jahrb.  18:>Ü,  214;  Pooo.  Ann.  1849, 
78,  Öb).  Bei  bchwaz  mit  Fahlen  und  Eiseuspatb.  Am  Keilerjoch  auf  der  Gart* 
alpe  bei  Fttgenberg  anf  Lagern  imPhyllit  An  der  Goaler  Wand  beiPrfigraten 
grSssere  Partien  in  dem  gangfSrmig  im  Serpentin  anfiretenden,  mit  Asbest  gemengten 
Kalkspath,  sowie  kleine  Kömer  in  den  contactmctamorph  umgewandelten  Gesteinen 
(Wein.'^chenk ,  Groth's  Ztschr.  26,  393>.  Am  Pfunderer  Bcrtr  bei  Klausen  mit 
Eisenkies  und  Bleiglanz  auf  quarzigen  Gängen,  auch  Krystalle ;  im  Bergbau  Ketten- 
bach bei  Kasem  im  Ahn-Thal  LagexatQeka  im  CUoiltaehtelbr  Uldend,  suweilen 
Drusen  bnnt  angelanfiBner  Krystalle.  In  Fleims  in  Hoblrtnmen  des  Mdaphyrs  am 
Httlatto  bei  Prcdazzo  derb  und  bis  1cm  grosse  Spheno^der  mit  (iTl)  <I)oEXTB^ 
TsCHERM.  Mitth.  1877,  SO).  Im  Vals^ugana  und  Fine-Thal  mehrorts  mit  Eisen- 
und  Magnetkies,  Bleiglanz  und  Blende  (HABERFEi.NKB,  Ztschr.  pr.  GeoL  1897,  225). 
(Zkphaboviob,  Lex.  1659,  105;  1878,  88;  1893,  68.) 

n)  Sekwels.  In  Gmubtodan  oberhalb  Sehleins  bei  BemOs  im  Engadin,  bei 
Filisnr  im  Beairk  Albnla,  im  Sertiger  Ibal  sOdlieh  von  Daves  nnd  im  Ondas 


*  Abbildungen  der  Lagerstätten  vom  Ackerbau  Ministerium  1890  herausgegeben, 
besprochen  in  der  Ztschr.  pr.  Geol.  (1893,  426.  441).  Aeltere  Notis  in  der  OealSir. 
Ztschr.  f.  Berg-  u.  Uüttenwes.  (1853,  95;  N.  Jahrb.  1853,  742). 
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«m  Camsdra-Stook  im  SamTixer  Thal.   In  Olunu  in  den  unteren  Tenfen  im 

Sernft-Geatein  der  Mlirtschen*  Alp  bei  Müblehorn  am  Wallensee  (vgl.  S.  909).  Li 
Vr\  mit  Blende  und  Bleiglanz  im  Amphibolschiefer  an  der  Stube  im  Teuflauitlial  an 
der  (t otthard-Straase.  Im  Wallis  bei  Ans3erl)erg  im  Dolomit  mit  Studerit 
(Fahlerz)  und  Bleiglanz;  mit  Bleigiaaz  auf  Quarz-Gäugeu  im  Gneisa  de»  Maasa- 
Thales,  aneli  gn»M  aber  nndeutlielieKryataUe;  mit  Bleiglans  nnd  ElBenltiee  aufQnart- 
Ofingcn  im  Gueiss  am  Ale tsch- Gletscher  am  Fu8«e  des  Riederhomes;  in  Chlorit- 
sclliefer  in  der  Gegend  von  Ayer  im  Einfischthal.  (Kbxnoott,  Min.  Schweiz  18<)'>, 

o)  Italien.'  In  Belluno  bei  Agordo  mit  Eisenkies  (S.  742J.  Bei  Lentiai 
Nieren  in  schwarzem  bituminösem  Kalk.  —  In  Paria  bei  Rovegno  auf  der  Kupfer- 
grob«  Monte  linainolo  anf  Lager  in  Serpentin.  —  In  NaTwa  liei  Higgiandone 
anf  einem  mächtigen  Ghuoge  in  den  Amphibolgesteinen,  auch  Krystalle.  Bei  Baveno 
auf  einem  Spaltenpange  am  Contact  von  Glimmerschiefer  und  Granit.  —  In  Torino 
bei  Massel io  auf  der  Miniera  del  Bett;  bei  Prali  auf  der  Grube  del  Valloue  iu 
■diieferigum  Serpentin- Gestein.  Bei  Ferrera  Ceniaio  sn  San  Micliele  im  Yalle 
della  CSeniaebia  reieUich  Krystalle  mit  Eieenglan«.  Bei  Balme  im  Serpentin  an  det 
Ciarvetta  bei  der  Musaa-Alpe:  bei  Ala  di  Stura  an  der  Alpe  di  Corbassera  auf  Lager 
im  Serpentin,  mit  Granat.  Bei  Groscavallo  in  Quarzgang  auf  alter  Grube  an 
der  Localität  Vercelliuo.  Bei  Traves  auf  Lager  im  Serpentin;  ebenso  bei  La 
Oasea.  Bei  Sparone  anf  lelir  alter  Grobe.  Bei  Boneo  OanaTese  auf  GBogen 
im  Glimmerschiefer.  Bei  Villaeastelnovo  Gold-haltig  an  der  Goeta  AgUetto.  — 
In  Coneo  bei  Villar  Pellice  mit  Gold-  und  Silber-lialtigem  Eisenkies  auf  Quars- 
gang  in  Serj)eiitin  am  Colle  di  HalmassH.  —  In  Placenza  bei  Pcrriere  auf  der 
Kupfergrube  Solaro  auf  La^er  au  Serpeutin.  —  In  Bologna  bei  Mouterenzo  auf 
der  Gfvbe  Saaao  Negro  anf  Lager  in  Serpentin;  anf  Bisano  Knollen  in  Serpentin. 

In  Massa  e  Carrara  bei  Vagli  Sotto  auf  einem  Quarz-Gange  im  Valle  d*Arni. 
—  In  Luooa  af  der  Orube  Hottino  (S.  491)  schöne  Krvstall»'  in  Ganpdrusen,  Splie- 
noSder  (lUJ  mit  (lül)(lTU,  (III)  ^'estreift  nach  den  drei  Kanten  mit  (III),  so  dass 
sich  Dreiecke  auf  den  Flächen  abheben  (d'Achiabdi,  Miu.  Tose.  1873,  2,  2ö9);  mit 
l*/o  Ag  (Baon  bei  n'Aon.).  —  In  PIm  liei  Boaignano  Ifarittimo  Nieren  im 

Serpentin  von  Castclnuovo  della  Misericordia.  Bei  Ca.-^tt'IIina  Marittima  aof  der 
Kupferg^rubo  Terriccio  (XIII.)  gerundete  Massen  nn.l  KiioUen  im  (rabbro  rosso: 
auch  beim  Orte  selbst  im  Serpentin,  iu  der  Nähe  den  Gabbro  (XIV.),  sowie  6.5  km 
vom  Orte  an  der  Localitftt  Le  Badie  in  Terändertem  Serpentin  ohne  Diallag.  Bei 
Gaatelnnovo  di  Yal  di  Ceeina  anf  der  Grube  Monte  Gaste  Iii  anf  einem  Lager  im 
Diallag-Serpentin;  bei  Rocca  Sillano  im  Serpentin.  i  Toinarance  auf  Libbiano 
und  auf  Cagjrio  auf  Gänjren  im  Diallag  Serpentin ;  bei  Sant-Ippolito,  Serrazano  und 
Micciauo  in  Serpentin.  Auf  der  Grube  Montecatini  di  Val  di  Cecina  (vgl.  S.  529 
n.  909)  bte  6—10  cbm  groasa  reine  Manen,  sowie  als  Inneres  grosser  obwflSeUieb 
aus  Buntltupfer  bestehender  Kngdn  (G.  vom  Rath,  Ztschr.  d.geoLGes.  18^5,.  17, 294), 
XV — XVI.:  bei  Querceto  am  Monte  Nero,  iSngs  des  Botro  del  Rio.  auf  einem 
Lager  im  Serpentin:  bei  Miemo  an  der  LocalitUt  Poggio  della  Faggeta  (XVII.)  im 
Diallag-Serpentin.  Bei  Iii parbella  (XVIII.)  im  Diallag-Serpentin  und  Gabbru  rossu. 
Bei  Oampiglia  Marittima  (XIX)  anf  der  Kupfergrube  Temperino  Partien  in' 
strahligeni  Augit  ivgl.  2,  1068);  auf  der  Grube  Ortaccio  bei  Fucinaia  auf  L^ger 
in  Angit'Gkatein;'  am  Monte  Calvi  an  der  Localitlt  Cava  di  Piomlw  in  Bostamit 


*  Ohne  andere  Quelle  nacli  Jehvi.-*  (Te.sori  sotterr.  Ital.  1881,  3,  342);  hierauch 
noch  zahlreiche  andere  Vorkommen  angegeben. 

*  Jnvn  (Tes.  sott  Ital.  1874,  2,  446.  447)  beieiehnet  dieses,  wie  auch  den 
strahligen  Angit,  reap.  Bnatamit  von  Temperino  und  Calvi  ab  Hornblende,  resp. 
StraUatein. 
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(▼gt  2,  1159).  —  In  OrMwU  bei  Maam  lUritUM»«  anf  Qaan-Gftngen  derG^beo 
Capanne  Vecchie  (XX.)  Poggio  Bindo,  Accesa  and  Yal  Cattrncoi  (XXI.);  auf 

Vald'Aspra'  auf  t'iii«'m  Quarzgang  iu  Kalk.  Bei  Roccastrada  auf  RoccaTederighi 
auf  einem  Lager  am  Contact  von  Dialla^r-Serpentin  mit  Gabbro  rosso.  —  Auf  EIha 
beim  Capo  Calauiita  iu  Pyroxeu  -  Gestein ,  aualug  wie  bei  Campiglia  (.und  Ma^sa 
Marittima)  (n*AcBuai>i).  Bei  Poftafnmio  in  Qoan,  auf  Lager  in  der  Nihe  dea 
Serpentins  bei  den  Rainen  von  Santa  Lada.  Auf  der  Qmbe  von  Bio  ala  SettealMift 
bis  2  cm  grosse,  in  Brauneisen  umgewandelte  Krystalle  (lll)(lTl);  zuweilen  anefa 
auf  .,Tnriiialinporphyr"  (G.  vom  Ratu,  Ztachr.  d.  geol.  (ies.  1870,  22,  707). 

Sardinien.  Provinz  Cairliari.  Hei  Bosa  auf  Quarz-Gängen  in  Trachyt.  Bei 
Bannei  auf  eiuem  Gange  mit  Füllung  von  Thon  und  Hombleude.  Bei  Arzana 
mit  Blende  anf  einem  Oange  in  ScbiefiBr.  Bei  ülassai  aaf  Qaan>GHbigeB  io 
Schiefer.  Bei  Tertenia  auf  der  Kupfergrube  Bacu  Talantino  auf  einem  Qaazs- 
gang  in  silurischen  Thonschiefem.  In  der  [.ami^cliaft  Sarrabus  (vgl.  S.  793)  bei 
San  Vito,  Villaputzu  und  Muravera  nur  untergeordnet,  doch  kommen  nach 
TaAVEBso  (N.  Jahrb.  1899,  2,  220)  auch  spheuoidische  Krystalle  vor,  bisweilen 
mit  (110)  (100). 

In  der  Prov.  Bern  KOmeben  in  der  Lava  vom  Ckpo  di  Bove  (StbOvbb,  Gnon^a 

Ztschr.  1,  229).  —  Auf  Sicilien  bei  Francavilla  mit  Boumonit,  Quant  nnd  Eiaen- 
spath;  bei  Antillo  Nieren  in  Ei^enspath;  bei  Fiumedinisi  mitQaara  nnd  Araen- 
kies  in  Vallune  della  Santissima. 

p)  Portagal«  Am  liio  Tua  bei  S.  Joao  dt-  Pesqueira  mit  Speiskobalt  auf 
einem  Granit-Gang  in  Glimmenehiefer  (Lsonhabd,  top.  Bfin.  1848,  348). 

Spanien.  Im  Kiee  vom  Bio  Tinto  (vgl.  S.  748)  nur  nnteigerndnet  (Koemsb, 
X.  Jabrb.  1878,  881).  NAVAaao  erwähnt  (Act.  Soc.  esp.  Hiat  nat  1895,  4,  11)  Vor- 
kommen von  Torrecampo  in  Cördoba,  Citaguaro  in  Valladolid,  Colmenar  Vi^O 
und  Villalba  in  Madrid.  M<iliiia  de  Aragon  in  Guadalajara,  Ezcaray  in  Logroöo. 
Loboso  in  Lugo,  Aruiar  in  Guipüzcoa,  Mazarrön  iu  Murcia,  Teruel.  Unter 
den  Gang -Mineralien  dee  Banraneo  Jaroeo  in  der  Sierra  Almagrera  (Bnamaiipr, 
Berg-  n.  Hattenm.  Ztg.  1858,  U,  87). 

p)  Frankreich.  In  den  Bassea-PyHn^es  auf  den  Kupfergruben  von  Baig-orry 
als  Hauptbestandtheil  mancher  Gflnge.  pew<"iliiili(li  nU  HcixIcittT  des  Fahlerzes:  die 
Krystalle  raeist  in  Eisenspath  -  Drusen ,  mit  Quarz,  Dolomit,  Fahlerz;  nach  Lackoiz 
(Sliu.  France  1897,  2,  681.  725)  kommen  herrliche  äpenoeder  vor,  mit  oder  ohne 
(III),  aneh  pp'  im- Gleiehgewicht;  höebetena  nnteigeordnet  (801)(00l)(l0l);  hlnfig 
ZwiUinge,  theils  von  Spinell  Habitus,  tbeile  die  Individoen  (oder  wemgrtena  das 
eine)  mehr  sphenoVdisch  ausgebildet;  Sadebeck  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  440i. 
44H)  beschrieb  regelmlü<yigc  Verwachsung  mit  Fahlerz.  ein  Ku]>ferkie8-8phenofider 
auf  ein  Fahlerz- Tetrat-der  iu  paralleler  Stellung  aufgewachsen,  sowie  die  com- 
plieirtete  druppe  der  Fig.  289:  die  Fliehe  (o)  des  groeien  Fahlenea  ist  die  ZwilUi^ 
ebene  Ar  die  beiden  kleineren  Fahlen- Kijitalle,  mit  ebenfialls  eingeklammerte» 
Zmlling^^ebenen  (o);  in  eckigen  Klammern  die  parallel  stehenden  Flächen  von  Kupfer' 
kies  und  Fiihlfrz;  der  rechts  liegende  Kupferkies  bewirkt  gewisse rmassen  die  Ver- 
bindung zwischen  dem  iluupt-Fahlerz-Krystall  und  dem  mit  ihm  in  ZwUliogs-Stellui^ 

'  Uebt  r  die  Lagerstätten  Lotti  (Mem.  Carta  GeoL  d'Ital.  1893,  8^  Ztsehr.  |>r. 

Geol.  1893,  238). 

*  A.  D*  AomABDi  (Min.  Tose.  1878,  S,  898)  erwihnt  von  hier  SphenoBdar  mit 

Covellin-Ueberzug  und  fast  immer  von  Pyrit- Würfeln  durchdrungen,  nach  der 
Zeichnung  auf  den  Sphenoöder-FIficheTi  so  orientirt,  dass  diesen  oin«'  WiirfcI-FllAe 
parallel  geht   Bei  Jbbvis  auch  noch  andere  toscanische  Vorkommen  erwähnt 
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befindlichen  oberen  rechten  kleinen  Fahlerz,  das  den  Haapt-Krystall  gar  nicht  be- 
rltfiit;  weiter  sind  aneh  die  rediteii  Kapferkiese  mit  den  Itleinen  FaUenen  ZwilUaga- 

artig  verwachßen,  derart  dass  die  die 
Zwillingsebene  bildenden  Flächen  bei 
beiden  Mineralien  in  gleicher  Stellung; 
nach  Lacboiz  kommen  auch  Kupfer* 
kieB-UeberaOge  «nf  Fahlen  wie  ia 
'  Gomwall  vor.  Auf  den  Eisenspath» 
Qnarz-GSngen  von  Ainhoa  (Perlam- 
borda)  Krystalle,  Körner  und  Adern 
nm  Kupferidei,  BonUmpfer  und  Fahl> 
en;  ihnUehe  Ginge  an  Liaqueta 
bei  Saint-fetienne-de-Baigorry,  südlich 
von  Lescun,  bei  Aspe  ich;  auch  auf 
den  Blende -Gängen  der  Ar-Grube. 

—  In  den  HMtee-Fyrtetfee  kleine 
Gftnge  in  den  Murmor-Bnichen  von         Flg.  280.  KnpteklM  «nf  FaLi(^n  tod  Baifony 
Campan  bei  Bagneres-de-Bigorre. —  dmIi  SAPBaacu. 

Im  Dep.  Ari^ge  schöne  Stufen  auf 

den  Quarz-Gütigen  im  Silur  des  Arrund.  Saiut-Girons  (Escalatozte,  Mede  u.  a.).  — 
In  den  VjtimiM-OTlwMM  gute  KrTitaUe  auf  den  Knpferkiee-GHingen  von  Roqne- 

dee-AIb^res  bei  S])arregueri,  mit  Buntkupfer,  Quarz  und  Malachit 

Im  Aude  zu  Saint- PaiHTftHso  en  Monthournet  auf  einem  Quarz -Barvt- Gange 
innig  gemengt  mit  Buntkupfer  und  Bleiglanz.  Derb  im  Kalkspath  von  Mas  Cabardes. 
Früher  abgebaut  auf  einem  Gange  bei  £8Coaloubre.  —  Im  H^rault  beiCabriäres 
auf  einem  QuuB'Gkmge  in  palloioiaehen  SehieliBm.  —  Im  IMp.  Qnrd  anf  Gingen 
in  der  Gegend  von  Saint-Jean-dn-Gard,  besonders  am  Mont  Brion,  beiValmj; 
Krystalle  pp'  einfach  und  Zwillinge,  auf  Dolomit  über  Granit.  Bei  Saumane  auf 
einem  Eisenspath- Quarz -Gange  mit  Arsenkies  und  Magnetit.  —  Im  Aveyron  auf 
Gingen  in  den  TerBcliiedenaten  Formationen,  bie  in  den  Lies;  bei  Najac,  Ville« 
franebe»  Ifinier  du  Tarn,  Creissels,  doch  beeonden  bei  Oorbiires  nnd  SjWaaAa. 

—  Im  D^p.  Lozl^re  auf  den  Bleiglanz-Grubcn  von  Vi  liefert  (S.  496X  «uweilen  gut 
krystallisirt  in  den  pewiihnliehen  Formen,  mit  Fluorit,  Eisenkies,  Blende,  Von  den 
vielen  Quarz-Gäugeu  in  kr/stallinen  Schiefem  in  der  Gegend  von  Meyrueis  und 
Florae  sind  die  einen  reidh  an  Bleiglanz,  die  anderen  an  Knpferkiee  nnd  Fahlere, 
mit  oder  ohne  Blciglanz  und  Baryt;  am  Canase-Mejean  bei  Florae  in  verkieselten 
Lias-Sehichten.  (^omhellri  bei  Saint-Sauveur,  XXII.  —  Im  Ardfeche  reichlich 
auf  den  Bleiglanz  -  Gängen  von  L'Ar  gentiere.  besonder»  dem  von  Sübliiris.  — 
Im  D^p.  Uaute-Loire  schöne  derbe  Massen  auf  den  Quarz-Gängen  von  Laugeac. 
— >  Im  PB7«de*Bftme  im  Gneias  von  Mionee,  nnterbalb  dea  Dorfes  Banson,  anf 
Gingen  (Baryt,  Feldspath,  Quarz)  gemengt  mit  Bleiglani,  aneh  Ideine  Krystalle; 
auf  Gängen  in  Granit  von  P^gut  bei  Le  Vemet,  resp.  Champagnat-lc-.Ieune 
(Gk>XMABD,  Min.  P.-de-D.  1876,  137;  Tolknaikk,»  Ann.  mines  1860,  17).  —  Im  Dep. 
Bhtae  massenhaft  bei  Chessy,  Quelle  des  Kupferlasur>Vorkommens;  aosammen  mit 
dem  Eäeenkiea  von  tSmn-Bel,  Soorde«  n.  a.  (8.  751);  aneh  KiTStalle. 

Im  Ifaiaiv  dee  Mont  BInne  früher  ausgebeutet  anf  den  Gruben  der  Umgegend 
von  Servoz,  auf  den  Grfingen  von  Saiute-Maire-aux-Fouilly ,  Roissy.  Pormenaz;  im 
D^p.  Savote  frUher  bei  Doncy  mit  Fahlerz,  Foug^re  en  Fesson»  mit  Fahlerz  und 
Blende,  Rognota  en  Beanfort,  Le  Bourget,  Malloelietoen-la'Table,  auf  der  Grabe 
von  PreelOt  nnd  besondere  bei  8aint'Georgea  d^Henrtriirea  mit  Qnars,  Eiaen- 


*  AnalTeen,  aber  mit  81 — 67%  Gangart 
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spath,^  Eiaenkies,  Uleiglui.  —  Im  IMp.  bin  im  Oitaiii  anf  vielen  Gingen,  oft 
als  Havpten,  wie  am  Gol  de  la  Gochettet  twiaelien  Vaujany  (laire)  and  Seint'Soilln 

(Savoie))  von  Theys  and  der  Montagne  des  Chalanches  (Gang  Saint- I^onis):  nach 
OvEVHARD  (Statist,  min.  Ts^re  1844)  Gold  haltijr.  Mit  Fahlerz  auf  den  Gruben  von 
Oolles,  ÖöcliilieuQe.  —  In  den  Hautes-Alpes  in  der  Gegend  von  Grave  auf  einigen 
hooh  an  den  Winden  der  Gorge  de  la  Romanche  anftretenden  Gingen,  so  rechts 
der  von  Biftord  and  Ponflong,  links  Combe  de  Courbette.  Im  Brians on na is  mit 
Fahlerz  zu  Chardonnet,  am  Col  de  Christoul,  unterhalb  I.a  Salle.  Im  Valgodemar 
auf  Quarz -Gängen.  —  Im  Drdne  aaf  Baryt-  und  Kisenspath  •  Gang  im  Läas  von 
Propiac  bei  La  Jalaye. 

Anf  Cenieft*  mit  Fehlers  anf  vielen  Lagentitten  am  Contaet  eoeiner  Seblefer 
mit  Gabbro  and  Serpentin,  besonders  bei  Castifao,  Moltifao,  Ponte-Leccia,  Soveria^ 
Corte  (besonders  am  Südabhang  de.s  Col  de  San-Quilioo),  Lingaisettai  in  den 
Vall^es  de  la  Casaluna  und  Navaccia,  bei  Focicchia,  Erbajolo  u.  a. 

Im  Dep.  Uaute-Saöne  frtther  auf  den  Gängen  von  Cbäteau-Lambert  und 
Planeher'Les-Mines.  Im  IMp.  Belfert  rddilicb  aaf  den  Groben  von  Giro- 
magny,  Lepoiz,  Auxelles;  in  Quarz-  und  Fluorit-Oangmasse  derb  und  Kiystalle.  ~* 
(LACRorx,  Min.  France  1897,  2,  68<t— (iHH.i 

Belgien.  Bei  Vise  mit  Eisenkies,  Dolomit  und  Anthracit-Kügelchen  auf  und 
in  Kalkspadi  kleine  aber  gut  an«gebUdete  (1 1 1)  >  (iTl)  mit  (001) (1  lö)  (201)  (lOO),  (i  1 1) 
horisontal  gestreift  (Butxokkbacb,  Ann.  soe.  gfol.  Belg.  18M,  S6,  civ;  Gnon^s 
Ztschr.  32,  ß44). 

(\)  England.  Tn  Cornwall  und  Devonshire  ausgezeichnet  krystallisirtp  Vor- 
kommen; CoLLiNS  (Min.  Curnw.  Dev.  1876,  2ö;  meist  schon  au%ezäblt  von  Gbeo'  u. 
Lsnsoii,  Min.  1858,  889)  hebt  hervor:  East  Peel,  reine  ShenoSder  mit  l^nspstii; 
Garn  Brea  (oder  Brae),  auf  Fluorit- Würfeln  bunt  angelanÜBne  Krystalle,  auch 
wenige  Aggregate;  Tincroft;  Dolcoath;  Hucl  Tolgus.  stumpfe  RhoniboPder 
als  Dolomit- P.-teudomorphosen  v»'rmuthet;  Huel  Uuller,  zollgrosse  Sphenoöder:  Hnel 
TowaU)  St.  Agnes;  Alfred  Cousols  bei  liayle,  RhombeudodekaMer  (Gbeo),  viel- 
leicht Blende*  oder  Bantkapfnr-Psendomofphosen  (GoLLtm);  Si  Jost,  gekrfimmte 
Kliomboi=der,  vielleicht  Braunspath-Psendomorphosen;  Levant  Mine  bei  St.  Just, 
Fahlerz- P.scndom<)r|iliogcn  (wohl  Ueberzug);  Herodsfoot  Mine  l»t'i  Liskeard,  bis 
2  cm  grosse  Pyramiden;  Virtuous  Lady  Mine,  gi-osse  bunt  angelaufene  Spheno5der: 
Ashburton;  Huel  Franco;  Buckland  Monachorum;  Huel  Robert;  8ampford  Spiney; 
Devon  nnd  Conrtenay;  Devon  Great  CotmoIs;  Huel  Friendship;  Willsworthy  Hinee; 
Copper  Hill,  Fursdon  Manor  u.  a.  bei  Okebampton;  Combemarlinf  N<Mrth MonltoOf 
Mollaud,  Lundy  Is^land.  Derb  und  bunt  angelaufen  (peacock  copper  ore)  anf  den 
United  Miues,  Gweuuap;  Gunuislake;  (ireat  Criimia;  Suuth  Carudon;  V'irtuoua  Lady; 
Devon  Great  Ooiuola.  Tranbige  Aggregate  t.blistered  copper  ore)  sn  Cot^^s 
Kitehen;  Huel  Basset;  Dolcoath;  Ale  and  Cakes.  An  KiyataUen  XXIV— XXV., 
tranbig  XXVI, 

Die  Krj'stalle  theils  von  sphenoidischem ,  theils  mehr  pyramidalem  Habitus, 
wie  schon  die  Figuren  von  Phillips  (Min.  1823,  303);  Haioimoer  (Mohs'  Min.  1825, 
2,  470)  bildet  einen  fliehenrdeben  pyramidalen  Kiystall  aas  Allaii^s  Sammlang  ab, 
ohne  Fundorts- Angabe,  v<m  Gaxo  u._LBn»OH  (Min.  1888,  888)  aber  ala  engÜto^ 
Combination  aufgeführt:  p(lin,  //(III),  r  foni).  -.(201),  hm2),  ?(101),  .7(20.S), 
<f(U4),  s'(U3),  p'(3r6);  bei  Phillips  eiu  ähnlich  tiüchenreicher,  aber  sphenoVdischer 


*  Dieser  Pt-haltig,  der  Kupferkies  nicht  (Gceymard,  N.  Jalirb.  1856,  442). 

*  Notisen  auch  bei  NnmEir  (Ann.  mines  1897, 12, 231 ;  Ztsebr.  pr.  Geol.  1898, 59). 
'  Phillips  (Min.  1823,  WM  nennt  für  die  schönsten  Kiystalle:  Tin  Croft,  North 

Downs,  Hnel  Towan  und  die  Treletkra  Mines. 
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KiTitidl  «OS  „GoniwiU**.  Um  (OdU.  Hbdiw  1887  ,  8,  IS)  giebt  mutet  dm  «in- 

fHchen  Geatalten  pp\  pp'x,  *e,  pp'xc  von  8t  Agnes  ein  Sphenoöder  pex,  aus 
Cornwall  einen  tateligen  Krystall  rm   mit  ei' (114),  g(20^)  an;  Greo  u, 

Lbttsom  sphenoidisch  pap'x  mit  a;'(li3)  und  pxmp'j  auch  Durohkreazang  wie 
Fig.  280  auf  8.  MS.  Sadbiok  (ZtMshr.  d.  g«ol.  Get.  1888,  809.  810)  beMlnieb  ein- 
fülle  Zwilling«  (wie  Fig.  S84  &  984)  von  Tavistock,  aaf  lichtgninem  Fluorit  aitnnd; 
ferner  (a.  a.  0.  filfi)  aus  ,,CnmwalI"  Durchdriiig^itni^  analog  Fig.  278  (S.  929),  am 
einen  Individuum  nur  das  Sphenoöder p,  am  anderen  das  steile  Sphenoeder  \22l)  mit 
untergeordnetem  (101)  (110)  und  einem  stark  gcstreitten  Skalenoäder.  Gbotu  (Miu.- 
Samml.  1878,  67) .  erwlhnt  ▼oo  Tavietbek  DeltoiddodekaMer-Slinlielie  Geetalten, 
8phenoeder  p  mit  einem  gekrümmten  flachen  SkalenoMer  und  untergeordnetem  (101)^ 
auch  Zw  illitigp  mit  einer  gemeinschaftlichen  positiven  Sithenoeder-Flächc,  sowie  Ver- 
wachsungen bei  glattfläcbigen  Combiuationen  der  beiden  primären  Sphenoöder,  und 
auch  Yerwachsungen  Ton  drei  tmd  mehr  Krystallen,  entspreehend  Fig.  266  (S.  925), 
bemehend  x(S01),  nntergeordnet  (001)(lll)(lTl)(101)(S08)(110);  von  Bedmtb  aneh 
die  Deltoiddodeka^der-tthnlichen  Gestalten  in  mehrfiMber  Wiederholung  der  Zwillings- 
bildung,  indem  ein  Krj'stall  nach  beiden  Seiten  je  in  einen  anderen  hineinragt  mit 
dem  er  eine  Fläche  (III)  gemein  hat,  sowie  glänzende  pp\  aus  denen  kleine  Kiyetalle 
in  Zwillingntellnng  nach  (III)  berrormgen.  —  Zwillinge  naeb  (101)  eingebend  von 
I^neHiB  (Grotb's  Ztachr.  7  ,  888.  886)  b^hrieben.  Von  den  Pool  Minee  bei 
Redmth  auf  Quarz  der  Fig.  290  entsprechende  Krysfalle  (XXVIII.),  die  den 
Parullelisnuis  von  Verwachsungs-  und  Zwillingsebeue  befriedigend  erwiesen,  ge- 
messen pp  und  p  £  =  1*^28^',  schmal  (in  Fig.  290  nicht  gezeichnet)  auch  (101)  (203) 


ng.  290-398.  XupIMta-KwIlIlQts  lUMli  (101)  tm  Comwall  mdi  Itarana. 


Torfaaaden;   ebenso  sagte  da  wabndieiniieb  Ton  der  Trevannanee  lOne  bei 

St.  Agnes  stammender  Krystall  (Fig.  291)  die  Symmetrie  der  Verwachsung;  wohl 
anch  aus  Comwall  der  schon  von  Haidinoek  (Edinb.  Joum.  Sc.  1825;  Vfrl.  S.  9li» 
Anm.  1)  abgebildete,  auch  von  Nacmanm  (Krystallogr.  1830,  2,  284)  repruducirte 
nnd  SaniBKOK  (Ztscbr.  d.  geoL  Oet.  1888,  80,  617)  erwibnte  Kiyitall  Fig.  292,  an 
jedem  Individuum  ein  gestreiftes  und  gerundetee  8kaleno8der  8  bertacbend,  nahem 
(312)  ent9pre«  hend.  Sadebeck"  (a.  a.  0.)  erwähnt  weiter  von  Tavistock  mit  Eisen- 
spatli  nnd  Quarz  der  Fig.  292  entsprechende,  aber  von  positiven  Spheuoödern  begrenzte 
Fiintliuge,  scheinbar  einfache  Tetraeder,  an  denen  au  den  Ecken  nach  der  Mitte 
der  Fllcben  gana  stampfe  Kanten  lanfen;  an  Gomwaller  Kiystallen  beobachtete 
schliesslieh  Sadbbeck  (a.  a.  0.  818)  auch  Zwillinge  nach  (101)  mit  einem  Individuum 
iKich  (III)  verwacliHeii.  —  Lewis  u.  Hai.i,  (Min.  Soc.  Lond.  lltOO,  12,  324)  Ijeschrieben 
cigeuthümlich  l'yritoeder- ähnliche  oder  beinahe  kubische  Krystalle  aus  einer  der 
tiefen  Gruben  der  Gegend  von  Redruth,  meist  roth  und  blau  angelaafen,  mit  kleinen 
Himattten  (Bf  oR)  mf  Eisenqpatii.  Einfeehe  Krystalle  «eigen  gewahnlieh  ein  eebr 
spitzes  nnd  ein  sehr  stnmpfes  (auch  durch  die  Ba.-^iB  ersetztes^  Sphenoöder,  ans  den 
Keihcn  (5f.3) (332) (221) (552) (441) (651) (221)  ond  (1U)(229)(11&)(118);  SphenoSder  nnd 
HniTSB,  MliMnIogl«.  I.  60 
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(110)  horizontal  tief  gestreift»  und  in  derselben  Richtung  die  Basis;  an  verschiedenen 
Seiten  des  Krystalls  treten  auch  verschiedene  Flächen  auf,  z.  11.  einerseits  (441) 
oder  (551)  und  andererseits  (110);  leitend  das  gewöhnlich,  wenn  auch  schmal  doch 
nngestr^  Mifirelende  (UT);  tmnOm  muk  a^nal  (l0l)(20l),  unter  (201)  abKeriw 
(100),  lowie  (825)  und  (1.12.12).  Der  Pyrit- HalntaB  tritt  betonden  bei  ZwOfingoi 
nach  (III)  hervor,  durch  Ausdehnung  eines  stumpfen  SphenoMen  bei  den  meist  in 
Juxtaposition  (mit  gewöhnlich  unregelmässig  verlaufender  Verwachpung)  befindlichen 
Individuen,  vgl.  Fig.  293  u.  294.  —  Als  Ueberzug  über  Fahlerz,  besonders  zu  Ltäkeard 


Flg.  296  0.  39A.  KiipilHUa»airllUxige  aadt  (III)  TOD  Bsdratli  w»A  tmwm  vmä  Bux. 

und  auf  der  Critmis  Mine  bei  St.  Aostell,  nicht  deutlieb  auekiyetaUidrt,  aoDdeni 

unzweifelhaft  als  Pseudomorphose  (Sadkbkck,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872.  24.  450; 
Blum,  Pseud,  3.  Nachtr.  1863,  198).  Kupferlties  nach  Kupferglanz  und  umgekehrt 
vgl.  S.  531.  MiEKS  (Min.  Soc.  Lond.  1897, 11, 265.  267)  beschrieb  von  Tavistock  und  der 
Fowey  Consols  Mine  KupÜBritiee  nach  Wismntbgluu  (8.  896);  yon  der  Herodsfbot 
Mine  Kupferkies  vnd  Bleiglanz  nach  Bourijouit,  dessen  radfSimige  Gri!]<]i>  n  theii* 
weise  in  ein  Gemenge  von  Kupferkies,  Bleighmz  nml  Falilerz  umgewandelt,  letzteres 
noch  mit  Kupferkies -Kruste  überzogen;  aus  Coruwall  eine  derbe  iMasse  mit  rauher 
Oberflftche,  anscheinend  die  Spitze  eines  Kaikspatli-Skaleno^ders  bildend ;  andererseits 
BnoCknplSer  nach  Knpferides  (8.  811).  Ancb  RothlrapfiBr  nach  Kupferldes  (Siujdi, 
N.  Jahrb.  lsf,2,  528). 

In  StafTordshire  auf  der  Eeton  Mine  mit  Bleiglanz,  Blende,  Fluorit  und 
Baryt  in  Uebergangskalk  (Leonbabd,  top.  Min.  1843,  343);  L6vy  (ColL  Hevijlmd  1837, 
8,  10.  11*  12)  erwKhnt  Kiystalle  pp',  xpp\  x,c,  xpp'e.  Zwischen  Koblen<^ebidiitaB 
bei  Wedneslmty.  —  In  Cmberland  ni  Hay  Gill  nnd  Roughten  Gill,  bei  Hesket 
Newmarket,  sowie  Gold  haltig  anf  der  Goldscope  Mine  bei  Keswick;  bei  Aiston 
Moor  Krystalle  pp'.  —  In  Lancashire  reichlieh  zu  Bole  Gaj):  auf  den  Coniston 
United  Mines  schöne  Sphenöäder  p  mit  p'.  —  Auf  Man  zu  Dhoou  und  Laxey.  — 
In  Wnles  an  (3feat  Onne'a  Head,  Garnarronabife;  MiUbid,  Pembndteshire;  Prinoe 
of  Wales  Mine  bei  Dolgelley,  Merionet.Hhire;  Tyn.'*  Cyjioelin  Mine  und  Elqgair  Yraitfiy 
Cardiganshire:  früher  auf  Pary's  Mine  in  Anglesea;  bei  Snowdon  in  Qoan.  (Gano 
u.  Lbttsom,  Miu.  Brit.  Ib5f+,  341.) 

Schottland.  In  Perthshire  auf  Clifton  Mine  bei  Tyndrum.  Bei  Castle  Dou- 
glas nnd  anf  Cally  Mine  bei  Gatehonse,  Kirkcndbrigbtsbire.  Früher  an  Alm 
in  Stirlingshirc.  Auf  den  Shetlands;  anf  Sandlodge  Mine  in  Mainland.  An  den 
Conigsburgh  Cliff".  Blätterig  zu  Dnnrossness,  Fair  Isle  (zwiaehen  Shetlands  und 
Orkneys).  An  den  Costorphiuo  Hills  bei  Edinburgh  kleine  Krystalle  in  Prehnit, 
(Gbko  o.  Lbttsom.) 

IMnad.  Anf  den  Cronebane  Minee;  bei  Ballyrnnriai^;  bei  GlMunalvre  in 

Wiehl ow.  In  Mayo;  zu  Sheffry  und  Castlebar.  Silber^haltig  an  Gnrtnadyne  in 
Tipperary.  In  Kerry;  /n  Mnekruss  bei  Killamey.  In  Cork;  bei  Alwin.  In 
Armagh  uud  Galway.   (Greu  u.  Lettsom.) 
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r)  yonrflyea»  Häu6g  (vielleicht  immer)  mit  etwas  Nickel-  und  Kobalt-Gehmlt, 
etwa  0-5«  „  (Vor.T,  Ztychr.  pr.  Geul.  189:^,  127);  auf  den  Kies-Latrerstfitten  (vgl.  S.  756 
u.  t;44)  wohl  nie  fehlend,  aber  oft  nur  iu  gerioger  Menge  vorbanden;  meist  in 
inuigem  Gemenge  mit  Eiseukie«»;  für  sich  in  gröberen  Indi?idnen  (ebenso  wie  der 
llagnetUes)  an^geaehieden  anf  der  Mng^Ombe  bei  HSros  nnd  ni  StorhaemandaboigeC 
in  Meraker  (Voot  a.  n.  0.  1894,  42.  48).  In  den  Fablbändem  von  Kongsbcrg, 
sowie  auf  QuarzgSngen  in  der  Nähe  des  Granits  (Münstcr-Kkcsch,  Ztscbr.  pr.  Geol. 
1896, 96.  tOO).  Im  Ganggebiet  vonTeiemarken  (Voot,  ebenda  1894,  462;  1895,  152). 

—  Sehr  selten  «nf  den  afidaffirwegiseben  Gängen  dee  Angitsyenits,  z.  B.  xu 
Stoktnnd  an  der  Homilit-Meltnopban-FandstelleCBiflaon,  Oaon't  ZtMbr.16, 11). 

—  In  Finmarken  an  der  K  aafjord- Bucht  grone  Manen  in  HomUaide-Oeitab 

(LnOWBAKD,  top.  Min.  1843,  344). 

Schweden.'  In  Dalarne:  im  Stora-Tuna-Kircbspiel  zu  iStorfallsberg 
mit  Bleiglans  und  Blende  in  kömigem  Kalk;  an  Fagerlidbcrg  in  Gfanit»  mä 
,.8tahldichtein  Bruche"  (Hisor.).    Im  Sftther- Kirchspiel  am  Biapberg.  Im  Ahls* 

Kirchspiel  am  Klodberg  mit  Wiemuth;  auf  Wargberg  „stahldicht"  in  Glimmer- 
schiefer; auf  Insjöberg  mit  Eisenkies  und  Apatit.  In  Norrberkes- Kirchspiel  auf 
dem  Erzlager  Vestra-Silfberg  mit  Bieiglanz  auf  Gängen  iu  Glimmerscliiefer.  In 
Söderberkei-Kirehspiel  in  Kottarberg  bei  Dalbyn  in  Oianit  b  Stora-Koppar- 
bcrg«-Kirohspiel  auf  der  Fahlun-Grube  (8.  757)  mit  Eisenkies  und  Bleiglanz  (Ober 
die  Vertheilung  der  Kiese  Stai-fp,  Ztschr.  pr.  Geol.  1894,  1«J  195.  196.  201); 

das  reichste  Mittel  auf  dem  Knipps  Sköl  dichter  reiner  Kupferkit  a  mit  eingewachsenen 
grossen  Pyrit- VYUrfeln^  im  Cbloritijchiefer  bei  Fahlun  Pseudomorphuseu  nach  Magnetit- 
Oktaddem  (Bmne,  Sitsb.  Ak.  Wien  10,  68;  Bum,  Ftoeod.  4.  Naohtr.  187«,  164). 
Im  Folkärna- Kirchspiel  bei  Rfisinge.  Im  Stora  -  Skedvi  -  Kirchspiel  auf  Löfas- 
Silbergruben  mit  Silber- haltigeni  Blciplanz  in  Kalkstein.  In  Sfifsens- Kirchspiel  auf 
Malmbergshojdeu  in  Quarz  und  violettem  Fluorit.  In  Rättviks- Kirchspiel  auf 
M&rtanbergs- Kupfergruben.  Im  Svärdtyö-Kircbspiel  auf  Svartviks  Qruben  mit 
Bleiglans  nnd  EisMikies  in  Glimmenehiefer.  Auf  Garpenberga>KnpfiBigrab«n  in 
Glimmerschiefer.  —  In  Westmanlasd:  im  Riddarhy tta-Di.strict  mit  Magnetit. 
In  Nya-Kopparbergs-Kirchspiel  Lager  im  alten  Gruben -Kevier;  auf  den  (Truhen 
von  Kafveltorp  (vgL  2,  386 j  gewissennassen  als  Grundmaase  der  anderen 
Mineralien  (ßsöatm,  Gnom*»  Zttehr.  7,  nt>\  Im  Veataalbflw- Kirchspiel  anf  den 
Erika-Groben  mit  Magnetit  and  Bnntkupfer.  In  Bamabeqj^Kirchspiel  zu  H&kansbo 
(S.  777)  —  In  OestergSthland:  auf  Atvedabergs  Gniben,  auf  di  r  Hersbo-,  Malm- 
viks-  (hier  auch  Kr\>talle)  und  Garpa-Grube.  —  In  Wermland  in  Guuuarskogs-, 
Glafva-  und  Sil bo dal a- Kirchspiel.  —  In  äSdermanland  bei  Tuuaberg,  S.  776. 

In  Kerike  anf  den  Vena-Gmben  (8.  777).  —  In  Smllani  im  Kalmar-Lln  anf 
den  Gladhammar-Gmben  (S.  777).  In  Frdderyds- Kirchspiel  zu  Fredriesberg 
mit  Blciglanz  in  Glimmerfchicfer.  In  Mistcrhults-Kirchspiel  auf  Soh  I  stads-Kupfer- 
grube  mit  Eisenkies  in  Quarz.  —  In  Jemtlaud  zu  Gustafsberg  (S.  645);  Dichte 
4-185,  XXX.  —  In  Torueä  Lappmark  zu  Allekats  und  Svappavara  mit  Kupfer- 
glana  (&  582). 

s)  Finland.  Bei  Pitkltranta  zwei  ZUge  von  Erzlagern,  ein  unterer  and  ein 
oberer:  Grundgebirge  röthlicher  (irauitgneisy  in  drei  Partien  kni)pelförmiger  I^gcmng; 
zwischen  den  drei  Gneiss-Kuppeln  coucordaut  Jüngere  krystalliue  Schiefer;  zu  unterst 
Homblendeschiefer  mit  den  Erzlagern,  oben  Biotitgneisse  und  Granat -führende 
GUmmenehiefor;  auf  den  Erslagem  des  onteren  Haiq»t>Zage8  bilden  in  einem  Saut* 
Granat*  Gestein  GfSkain")  die  Erse  nnr  nnteigeordnete  Massen  im  Yeie^ch  snm 


>  Speciell  nach  Hisimoer-Wöuler  (min.  Geogr.  Schwed.  1886)  ond  LsoXBlBD (top. 
Miu.  1843,  343),  auch  Ehduaxh  (Min.  1853,  205). 

60» 
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Oberau  Zuge,  der  vorwiegend  «na  dolomitieehem  Kalksteiii  mit  Lagen  md  Neetem 

von  Magnetit  gebildet  wird ;  die  Erze  des  unteren  Znges  Kupferkies,  Magnetit,  Zinn- 
erz; der  Kupferkies  besonders  die  Zwischenräume  zwischen  ilen  Salit-Kömem  aas- 
fiillend  (Törnebohm,  Geol.  För.  Förh.  No.  137,  13,  H.  4;  Heck,  Erzlagerst  1901,  466). 
Zu  Urijärvi  mit  Cordierit;  ferner  nach  Wuk  (Mineralsaml.  UeUingf.  1887,  10)  zu 
Herajoki  mit  Dolomit,  Qnan  und  Blende;  auf  Pargae  mit  Blende. 

BttBsland.  Auf  den  Knpfergruben  des  Ural  gewöhnlich  nur  unter-^eordaeL 
Auf  den  Turjin'achen  Gruben  bei  Bogoslowsk  (S.  206)  einen  Coutact -Erzgang 
am  Oranat-Gestoin  bildend,  dem  eigentlichen  Muttergestein  des  Kujiferkicses  i  Fedo- 
Bow,  Gboth  s  Ztächr.  28,  277j;  im  Kalksteiu  pseudomorphe  Krytitalle  nacii  Kupt'er- 
glani  (JBMMiisw,  Rnaa.  min.  Gea.  1894,  Sl»  398;  Oaora'a  Ztachr.  S6,  884).  Bei 
Niaehne-Tagllak  anf  der  Grabe  Mjedno-Rudjansk  oktaMrische  Pseudomor* 
phosen,  von  Döix  (Tschekm.  Mitth.  1ST5,  31)  als  solche  von  Kupferkie;»  nach  Roth- 
kupfer beschrieben,  »von  G.  N.  Maikr  (Kuss.  miu.  Ges.  IhTO,  15,  193;  Groth's  Ztschr. 
4,  639)  und  Abzbdki  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  18b0,  32,  25j  als  solche  nach  Magnetit; 
naeh  JaaniAiiw  (Rnaa.  min.  Oea.  1886,  S2,  826;  Gnora^a  Ztaehr.  18, 196)  seigen  die 
ana  dnem  Gemenge  von  Eiaen-  ond  Kupfierkiea  mit  etwaa  Bramidaen  beatehenden 
Gebilde  die  Gestalt  des  Kupferkieses.*  Auf  der  Kupfergrube  KirSb in sk  bei  Miask 
in  Glimmer-  und  Chloritschiefer  derb,  sowie  bis  9  cm  grosse,  mit  faserigem  Malachit 
bedeckte  Krystalie  (G.  Rosb,  Reise  1842, 2, 174. 468).  —  Im  Kaaltasus  mehrorts  im  En- 
gebiet von  Karataebai  (KommAnmr,  Steebr.  pr.  Geol.  1894»  869);  am  Abhang  dea  Scnr- 
ibra-Khob,  15  km  Ton  Dnnta,  mit  Magnetit  nnd  Eiaenkies  (Euer,  ebenda  1899, 48X 
In  Kcdabeg  in  Honiblendeschiefer;  bat  im  verwitterten  Gestein  gediegen  Rupfer 
geliefert  (Roth.  1879,  1.  2f)H).  —  Im  Altai  auf  dem  Erzlager  des  Schlangen- 

bergs (S.  209)  auf  Klüften  in  Hornstein,  sowie  in  Baryt  (Rose,  Reise  1837,  1,  Ö39). 
An  Berdj  ond  Kamenka  (B.  582)  mit  Kupferglanz,  auch  Uebergftnge  in  dieaen 
(Jumiisw,  G«»ni*a  Ztaehr.  81,  508). 

t)  Japan.  Auf  den  meisten  Kupfei^uben.  Wada  (Groth's  Ztschr.  11,  441) 
erwShnt  sphcnoidische  Krystalle  von  Anl,  Prov.  Ugo,  mit  Bleiglanz  und  Blende  auf 
Gängen  in  Diabas.  Nach  JiJtuO  (Journ.  Sc.  Coli.  Univ.  Tokyo  1899,11.223)  lieferten 
ausser  Ani  auch  Arakawa,  Oaaruzawa,  Ogoya,  Ade,  aowie  die  Aabio-Gruboi 
in  ^imotaoke  gnte  Kiyatalle,  gewöhnlich  8pheno8der. 

a)  Santh  AustraUa.  Bbown  (CataL  S.  A.  Min.  1898, 9)  zfthlt  über  900  Kupfererz- 
Gruben  auf  und  sagt,  dass  Ku]»ferkies  auf  den  meipten  vorkomme.  Auf  der 
Moonta  Mine  mit  Buntkupfer  (vgl.  S.  912).  Auf  der  Onkaparinga  Mine  in  den 
Echunga- Gold -Feldern  mit  Eisenkies  und  Quarz  (Ztschr.  pr.  Geol.  1898,  178).  Zu 
Brokenhill  pflegen  gritoaere  Anaaeheidongra  an  Blauquarz  gebunden  an  aein 
(Bicx,  Ztschr.  pr.  Geol.  1890,  08  . 

New  South  Wales.  Beinahe  in  allen  Erz-Distrieten.  Nach  Liversidoe  (Min. 
N.S.W.  1882,32)  zu  Cobar,  Robinsrm  Co.:  Bingera  und  El.sinore  in  Murchisou; 
Clarence;  Wisemans  Creek  uud  Uberon  in  Westmurelaud;  Wellington  District; 
Ophir,  Careoar,  Cow  Fiat  nnd  Miteheira  Creek  in  Batbnrat;  Wallabadah  in  Buck- 
land; Cargo  und  Molong  in  Ashbumbam;  Peelwood  in  Roxburgh;  Tuena,  Chailton 
und  Essington  in  Georgiana;  Adelong  in  Wynyard;  Lobb  s  Hole  und  Yarrangobilly 
in  Bu«"cleugh;  Kiandra  in  Wallace;  (Jordim  Brook  in  Hichmond:  Sn<i\vh;ill  .Mine  hei 
Gundagai  in  Clareudon;  Duudee  iu  Gough;  Goudhcb  uud  Narragal  iu  Gordon; 
CkMitalantra  ond  Belmore  Mine  im  Honaro-Diatriet;  awiaehen  Condobolin  ond  Ftekea. 
Fiog^a  Hole  in  Anekland;  Njmagee  in  Mooramba;  Solferino  in  Drake;  Apalej  in 


'  Von  demselben  Fundort  beschrieb  dann  JbbemIibw  (Rnaa.  min.  Ges.  1894, 
31,  398;  Groth'8  Ztschr.  26,  ^^4)  okta^driache  Paeudomorpboeen  TM  Tbnorit  nach 
Cuprit  und  von  Magnetkies  nach  Cuprit. 
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Vernon;  Bungonia  und  Cuirowang,  Jacqua  l(Q]ie  oimI  NcvrimiuigB  in  Aigjle;  Malloiw 
Cnek  zwischen  Goulburn  und  Braidwood. 

Tlctoris.  Auf  der  Thomson  River  Mine.  In  den  meisten  Gold-Reefs  von 
Caatlemaine,  Maldon,  Steigtitz,  Bendigo,  Ballarat,  St  Amaud  (Sslwyn  u.  Ulkich, 
Min.  Tiet  1M6, 47;  Uuuch,  Berg^  v.  Hftttonm.  Ztg.  1859,  18,  221). 

Tasmania.  Nach  Pbttbro  (Min.  Tasin.  1896,  88):  mit  Baryt  und  Kalkspath 
am  Mackintosh  River;  Mainwarinf,'  Inlet;  mit  Zinnerz  am  Cascade  River;  Gold  haltig 
in  Hornblende  am  Mouut  Kamsay;  Badger  Head;  Frankford;  mit  Bleiglanz  am 
Ifount  Lyell;*  Penguin  River;  Lake  Dora;  Beacoiufield;  mit  Zinnerz  am  Moant 
Hnuriee;  Arthur  Bivtr;  Scanumda*  Biver,  mit  Bleigfans,  Blende  nnd  Anenkiee; 
Blue  Tier;  am  Bell  Mount,  westlich  vom  Mount  Claude  reichlich  Klumpen  in 
AUuvial-Drift  mit  Freigold;  Mount  Bischoff;  auf  der  Rosebery  Mine,  North  Mount 
Beid^  mit  Bleiglanz  und  Eisenkies;  auf  Hercules  Mine,  Mount  Keid,  mit  Bleiglanz, 
HnMoolith  (S.  505)  und  Quan;  Nine  MÜe  Creek,  Whjtä  Bim,  mit  Kapferglanz, 
Magnetkies  nnd  gediegen  Knpfor;  Bio  Tinto  Mine,  Snvage  Biver,  mit  Magnetil» 

Eieenkies  und  S^tnihlstein. 

New  Zealand.  Am  Moke  Creek,  Wakatipu  Lake  auf  einem  Oange  in 
Glimmerschiefer,  sehr  rein;  bei  Collingwood,  Nelson  (HECToa,  N.  Zeal.,  Wellington 
1888,  &7).  Anf  der  Gsp  OolTille-Halbioiel  im  Thamee^Bevier  avf  €k»ld-fBhrenden 
Gingen  (Pau,  Ztschr.  pr.  Geul.  1899,  367). 

Nen-Caledonien.  Auf  der  Nordseito  reichlich  auf  Quarz -Gangen;  Mif  dm 
Gruben  Balade,  Pilou  und  Meretrice  (Lacroix,  Min.  Franc«!  1897,  2.  (188). 

v)  Chile.  Nach  Domeyko  (Min.  1879,  223.  222)  besonders  auf  den  Gruben  Carriial 
nnd  8«!  Jnan  in  Hnaeeo;  Hign«ra,  Brillador,  TambUloa,  Pannleülo  in  CSoqnimbov 
Catemoa.  a.;  schöne  Krystalle  von  Cerro  Blanco  in  Copiapo.  Im  Gruben-District 
Las  Condes  in  der  Cordillere  (h;  Santjago  ein  Kupferkie»^tockwerk  mitTurmalin 
(Stklzner,  Ztschr.  pr.  Geol.  1897,  42.  45). 

Argentinien.  Verbreitet,  lieber  Vorkommen  in  Mendosa  Walkxr  (Ann.  minea 
1899,  16,  84A;  ZtMhr.  1899,  Ml). 

Bollria.  Verbreitet  Reichlich  auf  Grube  Pnlacayo  (S.  761);  G.  vom  Rath 
(Niedcrrh  Gc8.  Bonn  1886,192)  erwftbnt  von  hier  auch  aierliche  Zwillinge  CUl)(lll) 
(101)  (203)  mit  Fahlerz. 

FWi.  Sphenoldiiehe  Kiyitalle  (XXXYL)  anf  Gmbe  Orop eea,  Dittrict  Bmuij» 
Pro7.  Hnaiaa;  mit  KiqilMndig  auf  dan  Omben  too  Cansa  in  Iea;.fomer  anf  Mari- 
bamba  in  Huari,  auf  Wansala  bei  Huallanca  in  Dos  de  Mayo,  auf  Araqueda  in 
Cajabamba,  auf  den  Salpo-Gruben  in  Otuzeo,  auf  Binchos  im  District  Aquia 
sowie  zu  Anquimarca  iu  Cajatambo,  auf  Santiago  zwischen  Piedra  Parada  wtd 
Antaiangia  in  Hnaroehiri,  an  Hnantacachan  im  Dittr.  Paearaoi  in  Ganta,  bei 
Laraoa  in  Tauyos,  am  Cerro  de  Pomasi  in  Lampa  (RAiMONDi-UAMmr,  Hin.  P^r. 
1878,  103— 10(5;  Localbezeichnung  Gualda  oder  Bronce  de  Cobre). 

w)  Cuba.  Krystallisirt  von  Villa  del  Cobre  mit  Quarz  und  Eisenkies,  ge- 
wöhnlich verzwiliiugte  Spheuoeder  ^Navabbu,  Act.  Soc.  esp.  Hist  nat  1895,  24,  11); 
wohl  Yom  selben  Fnndort  die  von  Dss  Clooiaijz  (Boll.  eoe.  min.  Paria  1890,  1^ 
885)  beschriebenen  Krystalle,  mit  herrschendem  (441),  oder  mit  (538),  dann  einem 
nach  den  Kanten  mit  dem  Tetraeder  gestreiften  DeltoiddodekaCder  fihnlich. 

Mexieo.  Von  Augangueo  einfache  bis  8  cm  grosse  Krystalle  (101)  (110), 
Rhombendodekaeder-fthnlich,  (110)  horizontal  gestreift  und  (101)  nach  den  Kanten 
mit  (lll)(lIlX  mit  BagkiTitall  (SAnsBMK,  Ztaehr.  d.  geoL  Gea.  1866, 90,  608;  1872, 
24, 185);  nach  LsoiinABD  (top.  Min.  1848,  860)  auf  6&igen  in  Porphyr,  mit  Eisen- 


*  Die  enorme,  auf  41  Millionen  t  geschätzte  Kupferkies  LagerstStte  trfigt  einen 
riesigen  etsemen  Hat,  den  Iron-blow-bill  (Wusok,  Ztschr.  pr.  Geol.  1895,  8t>). 
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Idas,  AiMoldeB,  Bleiglans.  Ferner  nMh  LMmuBi»:  am  Oerro  de  1«  Mereed  bei 
Asien  tos  de  Ibarra  auf  Gflnfven  in  Kalkstein,  sowie  am  Oerro  de  Chiquihuitillo 

anf  Gängen  in  Diorit;  am  Cerro  del  Potosi  mfichtige  (rSnge  in  Kalkstein  bildend: 
bei  Kamos  auf  Gängen  in  Thonschiefer;  zu  Guadeloupe  j  Calva  auf  einem  Gang 
in  Porphyr;  ebenso  bei  Real  del  Monte,  mit  SUber,  RotbgiUden,  Silberglanx,  Blende. 
Bei  lagvaran  mit  Knpfini^aiu  nnd  Bontknpfer,  i^l.  8.  634.  Auf  der  Torreon- 
Grobe  in  Chibuahua  selten  lUeeh,  sondern  meist  zersetzt,  auch  >!ie  Krrstalle  in  eine 
matte  schwftnUche  Masse  (Coums,  Min.  äoc  Lond*  1882,  10, 16;  Gbotb's  Ztschr. 
24,  203). 

D.  8.  In  C*Ilfenüen  anf  Tiden  ilkroben  entlang  einer  Zone  nrlsdiwk  Mail* 
pen  imd  Del  Kerle  Go.,  wesUieh  nnd  peiallel  der  Hanpt-Ooldsone;  Dava  (Jtßn, 

1892,  82)  nennt  die  derben  Vorkommen  von  Union,  Keystone,  Empire,  Napoleon, 
Campo  Seco  und  Laucha  Plana  Mines  in  Calareras  Co.,  krystallisirt  am  Domingo 
Creek;  anf  den  La  Victoire  und  Uaskeii  Claims,  sowie  am  Chowchillas  River  in 
Ifaripoaa  Co.;  in  Anaier  Oo.  uf  der  Newton  Mine;  in  El  Denie  Go.  anf  Ooa* 
.sumnes,  Hope  Vallej,  Banker  Hill,  El  Dorado  und  Ezcelsior  Mine;  in  PIobm  Ca 
auf  Gonf'>i<'e  und  Cosinopolitan  Mine.  —  In  Montana  reichlich,  bei  Butte*  mit 
Kupferglanz.  Huutkupfer  und  Eisctikios.  AU  herrschendes  Erz  auf  Gängen  in  den 
Beltsehiefern  im  Castle  Mountain  Mining  District,  besonders  bei  Copperopolis 
(Wnm  n.  PnsseH,  Boll.  U.  S.  Oeol.  Snrv.  1896,  18B;  N.  Jahrb.  1899,  1,  279).  —  In 
Colorado  in  Gilpin,  Bonlder,  Chaffee  und  Gunnison  Co.;  gut  krystalliairt 
auf  den  Gruben  bei  Central  City  (DanaV  —  In  Hissonri  bei  St  Gcnevi^ve  am 
Mississippi,  etwa  40  Meilen  südlich  von  St.  Louis,  auf  Lagern  in  cambriscben 
Kalken  (Kbüp,  Ztschr.  pr.  GeoL  1S96,  22S);  mit  Blende  bei  Jopliu  iu  Jasper  Co. 
—  In  Teaaeiiee  auf  den  Kieslagem*  ^on  Ihtektefm,  die  linsenförmig  in  Talk- 
und  Glimmerschiefem  eingeschlossen  sind,  mit  Eisenkies  und  Magnetkies  (S.  764). 
Auf  den  Hiwaissee  Mines  in  Polk  Co.  (Dana).  —  In  North  Carolina  .schöne  Kr\-- 
stalle  auf  der  Gerdener  Hill  Mine  in  Guilford  Co.;  reichlich  zu  Ore  Knob,  »owie 
am  Gap  Creek  in  Ashe  Co.;  Hauptera  in  der  Tiefe  der  Oold-Omben  in  Guilford, 
Cabarrns  nnd  Mecklenburg  Co.;  auf  der  Cleg  Mine  in  Obathara  Co.;  Conrad 
Hill,  Emmons  und  anderen  Gruben  in  DavidsoA  Co.;  zu  Peach  Bottom  u.a.  in 
Allctrhany  Co.;  Newlin's  Mine  in  Alamanee  Co.;  auf  den  Gold-Gruben  in  Union. 
Rowan  und  Gaston  Co.;  Macpelah  Cburcb  in  Lincoln  Co.;  Chapel  Hill,  Orange 
Co.;  bei  Rakigh  in  Wake  Co.  (Gbitoh,  Min.  N.  C  1891,  2b).  Auf  den  Fenrese  oder 
Noridi  Ourolina  nnd  der  Maeoolloeb  Mine  bei  Greensboro',  mit  ßsenspatb  auf 
Quarzgang  (Dana).  —  In  Tiri^nia  auf  den  Phenix-Kupfei^ibcn  in  FauquierCo. 
und  der  \Valton-€roldgruhe  in  Louisa  Co.  (Dana).  -  In  Maryland  in  den  C'atoctin 
Mts.;  zwischen  Newmarket  und  Taneytown;  bei  Fiuk^burg  iu  Carroli  Co.  auf  der 
Patapsoo>  nnd  anderen  Gruben  rdohlich  mit  BnntknpfSer,  CarroUit  und  Malachit 
(Dana). 

In  Pennsylvania  bei  P  h  cn  i  x  v  i  1 1  e  auf  der  Wheatley  Mint*.  Kryatalle 
XXXVII.  Auf  den  French  Creek  Mines  (St.  Peters)  in  ehester  Co.  werden  Drusen 
in  Magueteisen  von  einem  feinfaserigen  und  einem  feiuschuppigeu  Mineral,  wahr- 
seheblich  Bjssolith  und  Thnringit  anageftlllt;  in  diesem,  sowie  in  Kalkspath  ein- 
gewachsen Kiyatalle  von  Kupfisrides  nnd  Pyrit  (S.  784);  suerst  Toa  ETiuAir  (N.  Y. 


'  In  einem  basischen,  fast  dioritischcn  Granit,  wahrscheinlich  vorcanibn-;ch''n 
Alters,  bilden  die  Erzgiinge  ein  System  starker,  mehr  oder  weniger  paralleler  ßruch- 
linien,  welche  als  Caniile  für  die  Kupfer-lialtigen  Lösungen  dienten  (Emiions,  Ztdchr. 
pr.  Ged.  1898,  478). 

*  NIheres  bei  Hnnuca  (Trans.  Am.  Inst  Mining  Eng.  1895;  Ztschr.  pr.  GeoL 
1895,  488). 
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Aead.  8«.  Jan.  1869»  14;  Gboth'b  Ztschr.  18,  541),  dann  dngehflod  ron  TmamLb 

(Am.  Jonrn.  Sc.  1890,  40,  207;  Qbotb's  Ztachr.  18,  612)  beschrieben.  Die  oft  Uber 

lern  grossen  Kupferkiese  meist  messiuggelb,  zuweilen  bunt  angelaufen  oder  mit 
schwarzem  Oxyd,  auch  mit  d&mier  Schicht  von  Pyrit -Krj'stallen  überzogen.  Die 
KiyetalMlchen  «tote  gestreift  nach  der  Kante  mit  (lll)  und  (lll).  Einfachster 
l^lMii  vom  Spenoider  r(882)  gebildei,  FUehen  boriwmtal  gaalv^,  xnweilen  mit 

p(lll)  und  einem  Skaleno§der  dr,  wahrscheinlich  (756),  Fig.  295.  Selir  gewöhn- 
lieh  auch  der  Tyinis  der  Pip.  29B;  das  Sphenoeder  (f  von  schwankender  Neigung, 
durch  die  Streifuug  gerundet  und  gewunden,  meist  in  der  Lage  (772),  doch  auch 
entoprechend  (332)  oder  bis  sa  m(llO);  auch  dae  SkalenoMer/  unsicher  bestimm- 
bar, mdat  (818)  genihert,  Tielleidit  nneh  einer  P^Tianüde  sireiter  Ordnung  ent- 
sprechend, deren  Fliehen  durch  Oscilliren  mit  (III)  verdreht  sind;  hloflg  tritt 
c(OOl)  hinzu,  gestreift  nach  der  Kante  mit  illli:  bei  gleichi-r  Ausdehnung  von  <fx 
gleichen  die  Krystalle  einem  Deltoiddodekacder.  Au  einigen  Krystallen  sind  p(lll) 
und  ;>(lTl)  gut  entwickelt,  scharf  oder  oseillatoriach  mit  anderen  Flächen,  wie 
«(101)  und  dem  wob!  dureh  die  OteiHation  hervorgebrachten  7,  vgl.  Fig.  297.  IHeht 
selten  Durchkreuzungs-Zwillinge  (px  nach  (III),  meist  derart,  daas  die  kürzere  Pol- 
kante des  eitlen  Individuums  eine  Fortsetzung  der  längeren  de«  anderen  bildet,  vgl. 
Fig.  298;  einen  eigeuthUmlich  hexagonalen  Uabitus  reprftsentiren  Zwillinge  mit 


Fig.  298.  Flg.  Fl«.  800. 

Bf.  2B6— 800.  KopfiHrlciw  von  den  Frcnch  CrMk  Miow  ascb  PsKniLD. 


m(llü)  und  r(lül)  in  gleicher  Ausdehnung  und  untergeordneter  Basis  c(üOl),  auf 
der  eiiien  (in  Fig.  299  dargeetellten)  Seite  das  in  den  Hanpt-KryätaU  eindringende 
ZwillingB-Individnum  zeigend,  nof  der  Rficlcaeite  keine  Durchdringung,  sondern  nur 
drei  Flüchen .  eine  Prismen-  und  zwei  Pyramidenflächen;  der  auffallende  Habitus 
der  Fig.  30ü  wohl  nicht  durch  Zwillingsbildung,  sondern  nur  durch  Verzerrung  und 
Verlängerung  in  der  Richtung  der  „oktaedriachen"  Azen  hervorgebracht.  Auf  der 
Gap  Mine  in  Laneaater  Co.  mit  Magnefties,  vgL  8. 847. 

In  New  York  bei  EUenville  in  Vlfter  Co.  derb  und  groaae  Kiyatalle,  neiat 
bunt  angelaufen,  hSiifig  mit  einem  Rem  von  Bleiglanz,  zusammen  mit  Bergkrystall ; 
Combination  eines  sehr  stumpfen  mit  einem  sehr  steilen  Sphenoeder,  ^/(114)  mit 
«'(441),  auch  mit  d\ll4),  vgl  Fig.  301 ,  und  zuweilen  einem  Üacben,  von  Sadebeck 
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(Ztschr.  (I.  ge-)l.  Ges.  ls68,  20,  14)  auf  (6.:M6)  taiirten  Skalenoöder;  XXXVIIl. 
Auf  der  Ancram-lileigrube;  bei  Kussie,  jenseits  von  De  Longa  Milb  auf  den 

BoMie-Bl«ignil>en,  kryiliUiiirt;  d«ri>  and  Krystall« 
bei  Wurtzboro'  in  SvlHm  Go.  (OaxaX  Zu  8t. 
Anthony'a  Nose  (S.  647)  mit  Magnetkies  (CsEDim, 
Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1866,  17).  —  In  Connecticut 
bei  Bristol  und  Middletown  derb  und  Krystalle. 

Fig.aoi.  Kuirfarkto.  ^  eu«dtiu.    "     ÜMiMkiMtti  «uf  d»  Sonthamptott-BM- 
Id  üMw  Co.  nMii  SAoantK.       graben;  flo  Torner*!  FUh  am  Cknmaelieati  Mi  Deer- 

field,  zu  Hatchiield  und  Sterling.  —  In  New  Hamp- 
shire bei  Franc onia  im  Gneisa;  zu  Ihiity,  auf  dem  Besitz  von  Jas.  Neal;  bei 
Warren,  auf  Davis's  Farm;  bei  Eaton,  nordöstlich  von  Atkins's  Tavem;  Ljme; 
HsvotfaUl.  —  In  TenMBt  hti  Stefford,  Corinth,  Waterbury,  Shrewaboxy  (DavaX 
Anf  der  Hj  Mine  bei  Vertbire  mit  Eisenkies  nnd  Qaan  in  Sebieten  (Kmtp, 
ZtKbr.  pr.  Geol.  1896,  SS7).  —  In  Maine  anf  den  Lnbee-Blelgntben;  bei  Oester 
(Daxa). 

X)  Canada.  In  (Juebec  sühr  verbreitet  in  den  östlichen  Gebieten,  ohne  oder 
mit  Kupferglanz  und  Buntkupfer;  G.  Gau.  Hoffxann  (Min.  Can.  1Ö90,  79)  nennt  als 
wiebtigere  Voibmnmen  die  von  Bolton,  Brome  nnd  Button  in  Brome  Co.;  von 
Leeds  und  Halifax  in  Megantio  Co.,  Stukeley  in  Sbeffbrd  Ca,  Aseot  in  Sber» 
brooke  Co.,  Acton  in  Bagot  Co.,  Cleveland  und  Melbounu;  in  Richmond  Co., 
ehester  in  Arthabaska  Co.  und  Kam  in  Wolfe  Co.  In  Ontario  im  Gebiet  von 
McKim  und  benachbarten  Townships  im  Nipisaing-District;  auf  den  We«t  Canada 
Mines  am  Lake  Enron,  ra  Point-anz-MineB  n.  a.  am  Lake  Snperior. 

OrUniaad.  Im  KiyoUtb  yon  iTigtnt  (E^igloek)  (Voer,  ZtMbr.  pr.  GeoL 
18M,  46S). 

y)  Afrika.  Al§rerien.  In  Constantine  an  der  tunesischen  Grenze  bei  Kef- 
Oum-Theboul,  12  km  östlich  von  La  Calle,  auf  Gfingen  in  tertiÄren  Mergeln  und 
Sandsteinen  mit  Eisenkies,  Blende,  Bleiglanz  iu  Quarz  und  Baryt;  auf  Gängen  in 
der  Umgegend  von  Böne,  zu  ATn«Btrbar  mit  Blende  in  Qnan  im  Ober-Eoein,  sa 
MeUaha  ebenso  in  lotysteUinen  Sehiefem;  bei  Pkilippeville  in  Oned-Me^adjet; 
auf  den  (füx^gen  von  Jemmapes  (Ras-Pharaoun  mit  FaUen  nnd  Bleiglanz,  Sonk- 
es-Sebt  mit  Eisenglanz,  Oued  (iondi  mit  Kupferglanz),  sowie  in  der  Gegend  von 
Khenchela  iHled-el-Hammam  mit  FahlerzX  Collo  (Cheraia,  Achalchs)  und  Bougie 
Igzer-el-Bghall).  — >  In  Alger  anf  sahlreicken  Gftngen  im  Hiocftn  der  Gegend  too 
Ten  As,  mit  Eisenspath  nnd  Ankerit;  besonders  in  0«ei  Alleiah  kamen  sebdne  bia 
8  mm  grosse  Krystalle  vor,  (111) (III)  ohne  oder  mit (801) (101) (001),  meist  Zwillinge, 
durch  Parallel  Gnippirung  bis  melinrc  Centimeter  grosse  Skelett -artige  Gestalten 
bildend.  In  der  Gegend  von  Miliauah  (AVn-Kerma,  Ain-Soltan,  Oued  Adelia, 
Hammam  Rhir)  im  Miocän  Knollen  in  Kalkspath  oder  Eisenspath.  Früher  auf  den 
Graben  von  Oned  Meresa  nnd  Oued  Kebir,  sQdlleb  von  Blidah,  in  Kalkspatb,  Eisen- 
spath ,  Quarz  (cretaceisch).  Zn  Oned  Bouman  und  Oued  Ouradzgea  Knollen  in 
Hämatit  Gängen  im  Ccnoman.  —  In  Oran  atif  Gängen  bei  Abla,  südöstlich  von 
Lalla-Maglinia,  und  am  Djebel-Mzaita  westlich  von  Oran;  mit  Bleiglaux  zu  Gar 
Kouban.    (Lacboix,  Min.  France  1897,  2,  68t>.) 

In  ÜMtiA-Sndweet-AfHka  anf  den  meisten  „Kupfenainen**  das  Hanpten. 
Naeb  GOaua  (N.  Jebrb.  1890, 1, 100)  anf  der  Pot  kfine  eingeq»rengt  im  Hotnblende- 
gnei^.'i,  eine  mehr  zosammenhftugende  Lage  im  Granatfels  bildend;  in  Amphibolit 
b«  i  Ubib  und  im  Ngubib-Gebirge;  Im  Gneiss  und  Pegmatit  der  Ebony  Mine;  auf 
Hope  Mine;  beiKehobot  nussgrosse  Kömer  mit  Kupferglanz  in  Quarz;  zu  Nanas, 
nördlich  von  Bflliobot  In  KleiB*iraaM|niilni  das  bemehende  KnpÜBnis  anf  Fiat 
Mine  nnd  Hester  Maria  (Oroan,  Trans.  Edinb.  GeoL  See.  1894,  7,  88;  lltere  An* 
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gaben  bei  Kmop,  N.  Jahrb.  1861,  526.  530.  533,  Kupfei^ies  der  Erzeuger  der  übrigen 
Kapftrane). 

TmmmaiL  Im  Zontpantberg-Oktriet  in  den  rieh  teCUeh  der  HnreUecm» 

kette  anschliessenden  Pal  ah  ora- Höhenzügen  (Bordeaux,  Ztschr.  pr.  GeoL  1899,  94). 
Im  District  Vryheid  bei  den  Farmen  Doornholk  und  Breda  (MoLnraBAAtr,  ebenda 

1900,  347). 

z)  kOnetiieh.  Si^nakmont  (^Compt.  reud.  1851,  32,  409;  Ann.  chim.  pbys.  1851, 
82,  1S9)  erhielt  dmreh  Eihitien  der  gemiaehten  Lösungen  Ton  Ka|»for-  und  Eiien- 
eUerfir,  Schwefelnatrhim  und  Natrinmhicarhoiiat  in  geeehloaeener  BShie  anf  250^  C. 

einen  schwaneni  bisweilen  die  Wände  mit  metallgelber  Haut  bedeckenden  Niedei^ 
schlag.  DoELTEB  (Groth's  Ztacbr.  11,  35)  erzielte  durch  Einwirkung  von  Schwefel- 
wa^serätofFgas  auf  eine  in  einer  Glasröhre  schwach  erhitzte  Mischung  von  2CuO  + 
Fe,0,  kleine  glftmenite  qihenoldledbe  Krystalle,  häufig  Zwillinge,  Dichte  4*196; 
ebeofiJla  kleine  Sphenolde  Uldeten  sieh  bti  Bebandlnng  eines  Gemenges  ▼en  Gnpri' 
carbonat  und  Ferrisulfat  mit  H,H -Wasser  in  zugeschmolzener  Glasröhre.  R.  Schneider 
Journ.  pr.  C'hem.  1888,  38,  572)  stellte  durch  Behandeln  von  Kalium  -  Eiaensulfid 
K^FcjH^  mit  einer  schwach  amraouiakalischen  Losung  von  Kupferchlorür  ein  ('upro- 
Eiaensalfid  CusFeiS«  dar,  das  nach  Farbe  („schön  gold-  bis  measinggelb")  und  leb» 
liaftem  Metall^ana  „nnbedenUidi  als  kllnstlleher  Knpforkiee  beseicbnet  werden 
kann'%  und  ..ohne  Zweifel  nach  der  Formel  CujS  FejSa  .zusammengesetzt  isf* 
(XXXIX — XLll  l,  Dichte  H-6:  tbatsächlich  sind  es  Pöeu«loraor{)li08en  nach  Kaliuiu- 
Eisensulüd,  in  dem  sich  die  ursprünglich  rothbraunen  Krystalle  zunächst  gelblichhrauu 
t^ben,  „um  ganz  allmählich  einen  anfangs  dunklereu,  später  helleren  bronzefarbenen 
Ton  ansonehmen**;  vor  dem  Löthrohr  anf  Kohle  wie  Kupferkies;  von  eoncentrirter 
Salzsäure  aber,,  besonders  beim  Erwärmen,  riemlich  kräftig  angegriffisn,  nnd  von 
Saljtetersfiure  vom  Gewicht  1-2  bei  Ifingorem  Kochen  vollständig  zersetzt:  die 
grössere  Widerstandsfähigkeit  des  Kupferkieses  erlü&rt  Sghmswsr  durch  dessen 
grössere  Dichtigkeit. 

Als  Hüttenproduct  auf  der  Ockerhtttte  bei  Goslar  an  StQcken  des  zam 
sw^ten  Male  gerosteten  Rammdsberger  Eraes  (Gemenge  von  Knpfer-  nnd  Eisenkies) 

von  Borchers  gcfun  ien'  und  Hausmann  (Göttg.  gel.  Nachr.  1852,  Nn.  12,  177:  N. 
Jahrb.  1853,  177)  besclirieben ,  (III)  (111)  in  pyramidaler  oder  mehr  spbeuoYdischer 
Auabildung.  Von  Reich  (Berg-  u.  Hüttcnni.  Ztg.  1859,  18,  412)  auf  der  Sohle  eines 
abgebrochenen  Flammeuofens  von  llalsbrücke  bei  Freiberg ^  beobachtet,  von  Ksuss 
(Lotos,  Uirs  1690,  10,  41;  N.  Jahrb.  1861,  79)  unter  den  bei  Hermannseifen  bei 
Trautenau  gewonnenen  Hohofen-Producten  (Tgl.  S.  914),  in  Hohlräumen  (III) (111), 
auch  Zwillinge.^  Von  Goknard  (Bull.  soc.  min.  Paris  1879,  2,  186)  gefunden  als 
Ueberzug  in  einem  Topf  der  Glasfabrik  in  Lyon  (vgl.  S.  .tIO). 

Durch  Einwirkung  von  Tb erm al was.« er  auf  römische  Münzen;  in  Frank- 
reich zu  Bagneres-de-Bigorre  (Dacbr^ie,  ßuU.  soc.  g^ol.  1862,  19,  529),  Bourbouue- 


*  Eine  ältere  Angabe  von  Cotta  (N.  Jahrb.  1850,  433)  über  Kupferkies  von 
der  Muldener  Hütte  bezieht  sich  wohl  auf  das  in  Aum.  2  erwähnte  abweichende 
Hüttenproduct 

*  Von  der  Muldener  Hfitte  mehr  der  Formel  00^0^84  entsprechend ;  Plattneb 
(bei  Cotta.  Gangstud.  1851,  2;  Chem.  Jahresber.  1851,  827;  bei  Frrn.s,  künstl.  Min» 
1872,  H2)  fand  S  38-83,  Ca  20-86,  Fe  41-65,  Pb  1-70,  Sb  0*96,  Ag  0  09,  Iii  1-18, 
Summe  99-27. 

*  Ein  von  Bsnss  (a.  a.  0.)  anch  hesehriehener  kxystsllisnrter  „Rohatein  (Kupfer» 
stein)",  qnadiatiaehe  Sftnlen  mit  pTramidalen  Sfntsen,  enthielt  näeh  Svokba:  S  80, 
Co  88,  Fe  88. 
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Ics-Bains  (DAauiB,  Compt  rend.  1875,  80,  461.  604  ;  81,  182.  884.  10O8),  Boarbon 
rArcliHmbault  (Gouvenain,  ebt'nda  80.  129).  Auch  im  Mcr  de-Flines  (vgl.  S.  53ßi. 
Ala  Neubildung  iu  kuj)feriieu  Leitungsrohren  der  Themialwasscr  der  Marg^aretheii- 
In»ei  bei  Pest  (Klockmann,  Miu.  1892,  224).  Bronze -Watieu,  die  im  ."M-hlauim  vou 
PfiUillMiitea  gdflgen  hatten,  waien  mit  einer  dflanen  Haut  von  der  Ziuaiiuiieo* 
Setzung  ^es  Ziiin- haltigen  Kapfei^ieaea  ttberzogen  (Crvabd,  Compt.  read.  1891, 
113,  IM). 

Analysen.  Vgl  ineh  6.  922  Anm.  4.  —  Spuren  8e  hnd  Knanv  im  Kiee 

^o^  Kiiianuel  ZU  Reinsberg  bei  Freiberg,  auch  muss  der  KiM  vom  BammeUbeig 

bei  Goslar  Se  euthalton.  da  der  Schhimiii  der  Hleikammem  zur  Schwefelsfiurp- 
Fabrikatiun  auf  der  Ockerhütte  Seleu-haltig  ist  ^Kakmelsbeso,  Mineralchem.  18<>0, 
120).    Zink-Gehalt  vgl.  S.  984  Anm.  3. 

a)  OlaoBtbal.    I.  Stöltinq,  Berg-  u.  Uattenm.  Ztg.  1861,  20,  2dl. 
II.  Babqun,  ebenda. 

•    Nendorf    in.  Jaiihascr,  Jonm.  pr.  Chem.  1890,  41,  566;  K.  Jahib.  1891, 

2,  406. 

d)  Wildemann  bei  Müsen.    IV.  Hakge,  Min.  Siep.  ISST,  40. 
Heinrichssejxen  du.  (haarfoi-niig).    V.  La.^i'kvkkh.  (Skotu  s  Ztschr.  20,  530. 
Bamberg  bei  Daaden.         U.  Robb,  Gilb.  Ann.  1822,  72,  18«. 

e)  „Ans  dem  Fttntenbergisehen**  (SehapbacbX  VII.  Derselbe,  ebenda. 

f)  Lichtenberg.    VIII.  Fkenzel,  briefl.  Mitth.  5.  Sept  1892. 

g)  Freiberg.    IX — X.  Fi.ioht  liei  Fi.kt<  jikr.  Groth's  Ztschr.  7,  882. 
k)  Poschorita.    XI.  Pilide,  Verh.  geul.  Keichsaust.  1876,  211. 

GtöllniU.   XII.  Kalbcsimszky,  Földt  Kdsl.  1888,  13,  55;  Gbuth's  Ztsehr.  8,  537. 
o)  Terrioeio.  XHL  Bno»,  Am.  Jonm.  Sc  1852,  14,  61. 

Castellina  Marittima.    XIV.  Bcchi,  ebenda. 

Montecatini.    XV  Hf« m,  ebenda. 

XVL  L£  Blanc  bei  d  Achiabdi,  Min.  Tose.  1873,  2,  804. 

Faggeta.  XVII.  Mom  bei  d'Aohiabi»,  ebenda. 

BipaibeUa.  XVIIL  Bm,  Am.  Jonm.  Sc.  1858,  U,  61. 

Campiglia  (nach  d'Achiardi  wohl  TemperinoX  XIX.  Bicm,  ebenda. 

Cup.uine  Vecchie.    XX.  Bechi.  ebenda. 

Val  Castrucci.   XXI.  Becui,  ebenda, 
p)  Saint^ttveitr,  Loaire.  XXII.  Bnnwtt,  Ann.  mines  8,  489. 

Alle?ard,  Is^re.   XXIII.  Derselbe,  ebenda, 
q)  Comwali.    XXIV— XXVI.  Phili.ii-.«,  Ann.  Phil.  1S22,  3.  2W. 

Huel  Towan.    XX\'II.  Miciikli.  bei  ( 'ullin.-*.  .Min.  Cornw.  1ST<>.  •Jö. 

Pool  Miues,  Redruth.    XX \' III.  Fuumt  bei  Fletchek,  Gbotu's  Ztschr.  7,  3315. 
r)  Kaafjord.  XXIX.  Mauodti  n.  Duioorbb,  Ann.  mines  1850^  17,  229. 

Gustafsberg.    XXX.  FoBBiS,  Edinb.  N.  Phil.  Joum.  1851,  60,  278. 
s)  Orüärvi.   XXXI.  Hartwau,  Ann.  PhiL  Febr.  1824, 155;  Lsonuai),  Ztschr.  Min. 
1825,  2.  287. 

v)  Uiguera  (krystallis.).    XXXII.  Domkyko,  Min.  1879,  222;  Ann.  mines  1840, 

la,  88. 

Brillador,  Chile.   XXXIII.  Dersclbi-,  ebenda. 
Los  Sapofl,  do.    XXXIV.  Der^.  Ib.-  ebenda. 

Caleo,  do.    XXXV.  Pkado  u.  .Mieke,h  bei  Domeyko,  Min.  1879,  222. 

Oropesa,  Peru.   XXXVI.  Raimoxdi  (trad.  Martikbt),  Min.  Pir.  1878,  105. 
w)  Phenfatville,  Pa.  XXX\'n.  L.  SioTa,  Am.  Jonm.  Se.  1865,  90,  849. 

Ellenville,  Ulster  (  u.  X  V.    XXXVIII.  Jov  bei  Dana,  Min.  1868. 
z)  kanstUch.   XXXIX— XLII.  R.  ScaxsioBs,  Joum.  pr.  Chew.  1886,  38,  575. 
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84-07 

34 

21 

30 

39 

98- 67 

XLI. 

1 

34  -  40 

34 

02 

30 

06 

99- 08 

XLU. 

84-42 

34 

36 

30 

50 

99-28 
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Knpforidcagrappc  Bumlunrdlit. 


6.  BanüiAnltit.  Ca^Fe^S.. 

Derb.  Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Auf  frischem  Bruch  blass 
broBzegelb,  aber  rasch  tombackbraun  anlaufend,  auch  bunt  mit  rosen- 
roiher  oder  Porporfiurbe.  Strich  granlichschwarz,  etwas  iofaimmemd. 

Bruch  uuYoUkommen  muschelig  bis  uneben.  SprOde.  Hftrte  swischen 
8—4.  Dichte  4-521. 

Vor  dem  Löthrohr  unter  Entwickelung  schwefeliger  DSmpfe  leicht 
zu  eisenschwarzer  magnetischer  Kugel  schmelzbar. 

Yorkoaimeii.  a)  Herlh  €aroltaa,  U.  8.  A*  In  Oabarrut  Co.  m«nt  mat 
Daniel  Bamhardt^  Land,  sowie  auf  der  Pioneer  MilTs  Mine,  anch  der  Phenix 

und  Vanderbnrg  Mine  beobachtet,  dann  weiter  auf  der  Cambridge  Mine  in  Guil- 
ford  Co.,  der  Wilson  und  der  Mc  Ginn  Mine  in  Mecklenburg  Co.,  zu  üXk  Knob 
in  Wataaga  Co.  Von  Gsmth  (Am.  Jonni.  So.  1855,*  19, 17)  besdurieben  und  aaeh 
dem  exalen  Fnndort  benannt,  dann  (a.  a.  0. 1859,  98,  S4S)  mit  HomieUin  idenüficirt 

und  eigentlich  als  ein  Umwandelungs- Stadium   von  Kupferkies  in  Kupferglanz 
charakterisirt,  später  aber  (Gknth,  Min.  X.  ('.  1891,  25)  al»  aclbstfindijr  hingestellt. 
Von  ÜAiiKKLSBBBO  zuiu  Buntkupfererz  gestellt  (^vgl.  8.  923);  Gbotu's  Formel  S.  903. 
b)  Califemla.  An  BUl  WiHiams*  Fotk  (IV.)  mit  KQ]»fei«rseit. 

Analysen,    a)  BaruLaxdt's  Land.   I.  Taylor  bei  Gemtm,  Am.  Joum.  Sc.  1655, 
19,  18. 

Pioneer  Mills.    II.  Genth,  ebenda. 
III.  Kevser  bei  Gentu,  ebenda, 
b)  Bill  Williams'  Fork.   IV.  Uiqoims,  ebenda  1868,  46,  819. 


Theor. 

II. 

III. 

IV. 

8 

3U-46 

29-40 

29 -TG 

30-50 

28-96 

Ca 

48*S4 

47-61 

4«-69 

48-40 

50*41 

Fe 

81*80 

88*88 

88*41 

81*08 

80*44 

Somme    i  100 

99*84 

98*86 

99*98 

99*81 

Zuaat/..  Auf  Pioneer  MilU  kommt  mit  Bamhai-dtit  ein  anderes,  an- 
scheinend auch  homogenes  Erz  vor,  blasser  als  Kni)ff'rkie8 ,  enthaltend  nach 
Taylor  (bei  Gbntu,  Am.  Joum.  äc.  1855,  19,  18)  und  Fhoebkl  (bei  Gknth,  Min. 
N.  C.  1891,26): 

Taylor:  S  H2-9,  Cu  40-2,  Fe  28-4,  Summe  101-5 
Frokbbl:    „  31-1,        „   40-5,        „   28-3,  „  99*9 

Andererseits  fand  Dieffenbach  (vgL  miten  .Vnm.  1)  in  einem  von  ihm  mit  Barn- 
hardtit  idcutiticirten  qpeisgelben  £xx  ans  Cabamu  Co.:  ä  29-85,  Cu  22-15,  Fe  47*72, 

Summe  H9-72. 


*  GBirra's  Untersuchung  schon  von  Dibffembach  (N.  Jahrb.  1854,  667)  erwähnt 
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Linneitgruppe. 


1.  Carrollit        €11^0284  Regulär 

2.  Daubr^eUth   FeCr^S«  Kegular  (?) 

3.  liim^it        (Oo,Ni)884  B^är 

4.  Sychiiodymit  (Co,  Cu,  Nij^Sj  Regulär 

5.  FoljdTmit     (Ni,  Fe,  00)485  E^ular 

6.  Haucheoomit  (Ni,  €0)7(8,  Bi,  Sb)g  Tetragonal 


Die  Erze  dieser  Gruppe  werden  yon  einigen  Autoren,  wie  Dana 
(Hin.  1892,  76)  doalistisch  geschrieben: 

Carrollit  CnS>CQ,S»  |  Danbr^elith  FeS-Cr,S,  j  Linntit  GoS-Co^S, 
Polydymit  2BS-R2S3  (Rammelsbebo,  Hineralchem.  1895,  29). 

Von  Groth  (Tab.  üebers.  1898.  30)  als  Sulfosalze  der  Säure-Typen 
FeSjH  und  Fe^S^H^  (vgl.  S.  903)  angesehen,  also  z.  B. 

Carrollit  [CoSJ,Cu   und    Polydymit^  Ni,S,Ni,. 


1.  Carrollit.  CnCo^S«. 

Regulär.    Zuweilen  in  Oktaedern;  gewöhnlich  derb. 

Metallglänzeml.  Undurchsichtig.  Hell  stahlgrau,  mit  einem  Stich 
ins  Rüthliche.  Bruch  lialbmuächelig  bis  uneben.  Härte  zwischen  5 — 6. 
Dichte  4-85. 

Vor  dem  Löthrohr  zu  weisser  spröder  magnetischer  Kugel  schmelz- 
bar; mit  Salzsäure  befeuchtet  die  Flamme  blau  färbend.  In  Salpeter- 
Bfture  ISslich;  ans  der  rosarothen  Lösung  durch  Eisen  metallisches  Kupfer 
gef&Ut 

YoTkommen.  Maryland,  U.  8.  A.  Bei  Finksburg  in  CarroU  Co.  auf 
einaiii  KapferideB»  Gange  mit  Bontkopfer;  von  W.  L.  Fabsk  (Am.  Journ.  Se.  1852, 

13,  418)  beschrieben  und  nach  der  Ileimath  benannt,  rhombische  Spaltbarkeit  ver- 
mathet  und  ungenau  analysirt:  S  27  (»4.  Cu  3'i-99.  Co  28 -öo,  Ni  1-50,  Fe  5-31, 
Ab  1'81,  SiO,  2-15,  Summe  99-30,  Dichte  4-58.  Smitu  und  Ubcsh  erklärten  daa 
Ifinaxal  nach  ihren  Analjaen  ([—DI.),  an  sorgßlltig  von  begleitendem  Kupferkies 
geninigtom  Ifatarial  vom  telben  Fnndort,  ftr  einen  Kupfer-haltigen  Llnn^it,  BS<BgS», 


'  Zwischen  Polydymit  und  Millerit  der  Haucheconiit,  der  wegen  m  niedrigen 
Schwefel- Gebalts  nicht  zu  den  Sult'uhismutiteu  zu  stellen  ist. 
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linntftgruppe. 


Dicht«  4*95.    Aualysen  bestfttigt  von  Gemth  (IV.)  an  Material  von  FiiiktlNttig 

(Patapsco  Mine).  Auf  der  Springfiel d  Mine  in  Carroll  Co.  beobachtete  Centh 
(Am.  Jount.  Sc.  1857,  23,  418}  elB  Oktaeder;  hier  zuB&mmen  mit  Kupferkies  and 
Kupferglanz. 

Analysen.   Patapsco  Mine  bei  Finksburg,  Carroll  Co. 
I— nL  giiini  n.  Bbtoh,  Am.  J<Mini.  8c.  1858,  16,  867. 
IV.  OniB,  ebenda  1857,  28,  418. 


8 

Co 

Co 

Ni 

Fe 

Smnine 

iiML 

Theor. 

41-48 

20  52 

.H8  00 

100 

I. 

41-93 

17-48 

87-85 

1-Ö4 

1-26 

99-46 

Spur  As 

IL 

40*84 

17*79 

88-81 

1*54 

1*55 

100-08 

it  n 

m. 

40*99 

19*18 

87*65 

1*54 

1*40 

100*76 

n  n 

IV. 

41*71 

17*55 

88*70 

1*70 

0*46 

100*19 

0*07  Quin 

2.  Baubr^Uth.  FeCr^S«. 

Begnlftr?  Derb,  ▼erworren  kiystaUiniache  Partien,  zuweilen  etwas 
sohnppig;  Platten,  EOmer  und  Flitter.  Cobxs  (Heteoritenk.  1894,  211) 
beobachtete  mikroBkopisch  „quadratische  und  dreiseitige  ümriase,  welche 
immerhin  auf  das  regul&re  System  deuten".  Smith  (Am.  Jonrn.  Sc.  1878, 
16,  270;  Compt  rend.  1876,  88,74)  giebt  Spaltbarkeit,  anscheinend  nach 
einer  Richtung,  an. 

Lebhaft  metallglänzend.  Undurchsichtig.  Schwarz;  zuweilen  bronze- 
farben  angelaufen;  unter  dem  Mikroskop  im  auffallenden  Licht  einen 
bläulichen  Reflex  zeigend,  wie  Magnetit  (Cohen),    Strich  schwarz. 

Bruch  uneben.    Sehr  spröde.    Dichte  5-01.    Nicht  magnetisch. 

Vor  dem  Löthrohr  unschmelzbar,  aber  matt  und  nach  dem  Er- 
hitzen in  der  Reductionstlamme  schwach  magnetisch  werdend.  In  er- 
wärmter Salpetersäure  oder  in  Königswasser  l(»slich,  ohne  Abscheidung 
von  Schwefel;  unlöslich  in  (auch  heisser)  Salzsäure  und  Fluorwasser- 
stoffsäure. 

Vorkommen,  a)  In  verHchiedeuen  Meteorelsen,'  nach  Cohbk  (Meteoritenk. 
1894,  812)  wohl  sieralieli  ecHutent  in  den  hexaSdriaehen  Eisen.  Von  F.  L.  Srnis 
(Am.  Joum.  Sc.  1876,  12,  109;  Compt  rend.  1876  ,  83  ,  74)  im  Schwefeleisen  ans 
Belsen  de  Maplml  (vgl.  S.  179)  als  neues  Mineral  bestimmt  und  zu  Ehren  von 
Dacbr^e  benannt,  über  nach  unvollkommener  Analyse  l36-48%  8,  etwa  lO'/^  Fe, 
Rest  Cr)  als  CrS  angesehen,  das  Eii^eu  beigemengtem  Troilit  zugeschrieben;  dann 
aber  (Am.  Jonra.  Sc.  1878,  16,  270;  Compt.  lend.  1878,  87,  388;  Ann.  Chem.  Fbaxm, 


*  In  Steinmeteoriten  noeh  nieht  nachgewieaen;  doch  mnas  an  die  angebÜdm 

Chromsulfid  in  Bishopville  erinnert  werden,  Rchreibersit  -oder  Shepardit,  vgl.  S.  154 

Anm.  r>  und  8.  102,  sowit*  2,  9»;n  Anm.  1.  UebrigenB  führtf  Shkparp  später  (Am. 
Juiim.  Sc.  1867,  43,  28)  unter  den  meteorischen  Mineralien  niciit  mehr  das  Schwefiel- 
chrom  auf. 
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1878,  194  ,  304)  als  FeS-CrjSj  bcatimmt  (durch  die  Trennbarkeit  von  Troilit  mit 
SaizfiAure,  I — IL)  und  auch  iu  anderen  Meteorciden  nachgewieaen  (Zusammenstellung 
bei  CoBSü,  Met  1894,  212).  Am  Reichlichsten  in  Boleon  de  Mftpimi,  gewöhnlich  von 
SdnreÜBldsen  mnachloieen,  nach  ab  feine  Umalnmnng  von  Troittt-KnoUen,  sowie 
in  gesetzmfissiger  Vervrachsung,  vgl.  S.  649  (ßftsziNA);  im  Butcher-Eisen  (Coa- 
huila),  im  Eisen  von  Toliioa,  Liok  Crcek  in  North  Carolina.  Lime  Creek  in 
Alabama,  i'utnam  Co.  in  Georgia,  La  Grauge  und  Nelson  Co.  in  Kentucky, 
Cosby's  Creek  (Sevier-Eiaeu)  in  Tennessee,  in  Seeläsgen,  in  Hex  River 
Monnts  in  CaplAnd  ond  im  „Cap>Eisen*S  Crnnbonrne  bei  Hetbonnie;  nach  MnmiBB 
(Compt.  rend.  1887,  104,  873)  auch  in  Braunau  und  Fort  Du  neun  (CoahailaX 
nach  FooTE  fAm.  .Toum.  Sc.  1891,  42,  416)  in  Canon  Diablo  in  Arizona. 
Immer  sind  die  Mengen  nur  sehr  gering:  Smith  erhielt  aus  2H00  g  Schwpfplcispn 
von  Toluca  nur  6  cg  (0'0021*'/j  Daubr^elitb,  Couxn  (Meteoreiseu-Stud.  Iii.,  Ann. 
Nttorh.  Hoftnos.  1894,  9«  118)  ans  Lime  Creek  O'OS*/«,  Belsen  de  Mapimi  0-087, 
Seeläsgen  0  0122,  Hex  River  0*01. 

b)  künstlich.  Meü^ier  (Compt.  rend.  1891,  112.  IIB)  orliiolt  durch  E^inwirkuiig 
von  Schwefehvast<er8t<)ff  auf  gepulvertes  Chromei.Hpn  oder  ein  (iemenge  von  Eisen- 
cblorür  und  Chromchlorid  oder  von  Chrom  mit  überschüssigeui  Eisen  bei  Roth- 
glnth,  neben  Scbwefeleisen  ein  schwaises  krystallinisebee,  in  Salssinre  nnldsUehes 
Pnlyer,  HI. 

Analysen,  a)  1— II.  Smith,  Am.  Jonm.  Sc.  1878,  16,  270. 

b)    III.  Mbohibb,  Compt  rend.  1891, 119,  818. 


J 

s 

Fe 

Cr 

Summe 

Theor. 

44-45 

19  42 

30-13 

100 

I.  i  Mittel  von 

3  Analysen) 

42-69 

20-10 

3.') -91 

98-70 

U.  (auf  100% 

berechnet) 

43-26 

20-36 

36-38 

100 

ni. 

45-01 

19-99 

[85  00] 

100 

-S.  Linn<5it   (Co,  Ni),S^. 
(Kobaitkies,  Kobaitniekelkies,  Slegenit.) 

Regulär. 

Beobachtete  Formen:  ä(100)ooOoo.  0(111)0.  »(mll)mOfn. 
y(482)2  0|.i 

Habitus  der  Krystalle  stets  oktaedrisch,  ohne  oder  mit  nur  unter- 
geordnetem Würfel.  Selten  Zwillinge  nach  o(lll)»  von  Spinell-Habitus. 
—  Auch  derb,  kiu-uig  bis  dielit. 

jlletallgläiizeiid.  ündurehsiclitifr.  Licht  stahlgrau;  gelblich  bis 
knpferroth  anlaulend.    Strich  scliwäizlichgrau. 

Spaltbar  kubisch,  unvollkommen.  Bruch  uneben  bis  halbmuschelig. 
SprOde.   Hftrte  zwischen  5 — 6*   Dichte  4-8 — 5. 

Linearer  Ausdebnungs-Cüoefficient  f&r  40^C.  »  O'O^IOST,  Zuwachs 
für  V  C.  AalJ0  -  0-0,0159  (Fizbau  bei  Lisbibch,  Pbys.  Eryst.  1891, 92). 

*  Von  G.  KLBor  (N.  Jahrb.  1872,  189)  naeb  Phillips  angegeben. 
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Linnfitgruppe. 


Guter  Leiter  der  Elektricität. 

Aetsfiguren  verschieden  mit  Säuren  und  Alkalien.  Mit  Säure,  wie 
Baxjmhauer  (Sitzb.  Akad.  Münch.  1874;  N.  Jahrb.  1875, 194)  mit  rauchen- 
der Salpetersäure  fand,  und  Becke  (Tscherm.  Mitth.  N.  F.  7,  225.  246) 
mit  heisser  Salzsäure  (und  einigen  Tropfen  Salpetersäure)  bestätigte, 
auf  den  Oktaeder-Flächen  kleine  dreiseitige  Vertiefungen  in  umgekehrter 
Lage,  hervorgebracht  durch  Dodekaeder-  oder  Triakisoktaöder- Flächen 
(also  im  Verhalten  dem  Magnetit  ähnlich).  Mit  concentrirter  Kalilauge 
entstehen^  nach  Becke  prachtvolle  dreiseitige  Aetzfigureu,  und  zwar 
parallel  den  UmriBskanten,'  die  Idchtbfld- Strahlen  der  Ikoeitetraeder- 
Zone  entsprechend. 

Vor  dem  L5tbrohr  aof  Kohle  unter  schwefeUgen  (and  areenigen) 
Dftinpfen  zu  grauer,  im  Bruch  bronzegelher,  magnetischer  Kugel  schmek- 
har.  In  Salpetersäure  löslich;  auch  in  Schwefelmonochlorid  bei  170^0. 
(E.  F.  Smith,  Joum.  Am.  Chem.  Soc.  1898,  80,  289).  Sehr  widerstands- 
fähig gegen  schwefelsaure  SUbersulfiett^LösuDg,  beinahe  ebenso  wie  Mar- 
kasit,  erst  nach  läntrerer  Behandlung  bei  100°  C.  blau  gefärbt;  alka- 
lische Brouilauge  bewirkt  schwachen  dunkelen  AnHug  von  Kobalt-  und 
Nickelsuperoxyd'  (Lemhekg,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1894,  46,  797). 

Historisches.  Das  Vorkommen  auf  der  Bastnäs-Grube  schon  von 
G.  BnANjyT  (Akad.  Handl.  Stockh.  1746,  119)  erwähnt,  als  „kobolt  med 
jem  och  svafvelsyra" ;  bei  Cronstedt  (Min.  1758,  213)  ..cobaltum  ferro 
sulfurato  mineralisatum",  Linnä  (Syst.  uat.  1768,  129)  „cobaltum  pyriti- 
cosura",  bei  Saoe  (Min.  1777.  2,  94)  und  Roaifc  de  l'Isle  (Cristallogr. 
1783,  3,  134)  ..niiiie  de  cobalt  sulfureuse";  RomE  sagt,  dass  er  nur 
derbe  Stücke  kenne,  und  vermuthet  deshalb,  dass  Angaben  von  Kry- 
stallen  auf  Verwechselung  mit  Kobaltglanz  i)eruhen.  Hiervon  auch  von 
Wbbmeb  nicht  untersohi^en.*  Nach  Hibingeb*8  (Afh.  Fys.  1810,  3,  321) 
Analyse'  des  „s^afVelbunden  Kobalt"  ftihrte  Haüsicann  (Hin.  181S^  158) 
den  Namen  EobilfkiM'  ein.  Webmskdtgk  (Sohwbioo.  Joum.  1823, 
89,  806)  identifidrte  mit  dem  schwedischen  Ers  die  frflher  für  Kobalt* 
glänz  gehaltenen  oktaSdrischen  Krystalle  von  Müsen;  nachdem  die 


*  Unter  eiuer  schwanbraonen,  dorch  Salzsfture  entfembaren  Httlle. 

'  Gegen  Alkalien  Iei.str»ii  also  die  den  Oktaöder- Kanten  parallelen  Moldie!* 
Reihen  den  grö8st»'n  Widf'r^itiUld.    ÜEt  KE  vermutliet  deshalb  die  Krvstall- Molekel 
des  Linn^it  so  gebaut,  dasö  die  sie  zusunimenseUeuden  chemischcD  Mulekei  ihre- 
Hetd]  •Atome  Tonagsweiie  der  Warftslfllcfae,  ihre  Schwefel- Atome  der  DodeluUSder- 
Fl&che  zukehren. 

*  Kupferkies-Einschlüsse  werden  durch  Silherlösunfr  un<l  IJromlauge  kenntlich. 

*  Von  Breithacpt  (Hoffm.  Min.  IfctlT,  4a,  182)  erst  iu  Anerkennung  der  von 
Hatokann  vollzogenen  Abtrennung  als  Kobaltkies;  später  (Journ.  pr.  Cliem.  ISäd, 
4,  862)  gyn.  Ghrakogener  MMkaait 

^  Co  43  20,  Cu  14-40,  Fe  3-53,  S  38-50,  Beigart  0  33,  Summe  99-96. 
0  Andere  Vcrwendnng  Tgl.  S.  778.   RimisiJW«»»  (Mineralcb.  1860,  46)  nomt 
ebenso  den  Jeypoorit. 
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ertto^  Analyse  (wegen  Beimengnng  vonEupMdes,  wie  beim  Bcfawedischen 
Material)  noch  einen  eriieblichen  Enpfer-Gehalt  ergeben  hatte,  Tenchwand 
dieser  nahezu  hei  der  Wiederholung  (V.)  mit  reinerem  MateriaL  Uebrigens 
hatte  schon  Bbrzbijdb  (Jahreeber.  1824,  155)  vom  Kupfer-Gehalt  ab- 
geeehen  und  die  Formel  CoJ^  angenommen;  FEiXEmBxm  (Syst  d. 
Eryst,  Verh.  Leop.-Carol.  Akad.  1842, 11, 494. 643)  schloes  anf  CoS'CojS, 
—  0038^  wegen  der  Spinell-fthnliehen  Krystallform.  Letztere  Formel 
wurde  durch  die  Analysen  von  Schnabel  (I.)  und  Ebbinghaus  (VI.)  be- 
stätigt, doch  zugleich  erwiesen,  dass  eventuell  der  Nickel-  den  Kobalt- 
Gehalt  übertrifft,  weshall)  Rammelsbeeg  (Mineralch.  4.  Suppl.  1849,  117) 
mit  Eecht  den  Namen  Kobaltnickelkles  für  geeigneter  erklärte.* 
Beüdant  (Min.  1832,  2,  417)  hatte  Koboldln,  und  Haidinoer  (Best.  Min. 
1845,  560)  Linn^lt  eingeführt,  Dana  (Min.  1850.  687)  nach  dem  Fundort 
der  Krystalle  Slegenlt  (,.nickel  linnaeite"),  resp.  (Min.  1855,  527)MÜ8en!t. 
Gboth  (vgl.  S.  957)  schreibt''  [(Ni,  Co,  Fe)SJj(Xi,  Co);  Rammelsbejig 
(Mineralch.  2.  Suppl.  1895,  29)  meint,  dass  am  Besten  den  Analysen  RgS^j 
entsprftche.^ 

Vorkommen,  a)  Westfalen  tmd  KheloprOTiiii;  auf  Erz-  resp.  Eisenstein- 
GKLogeo  im  Unterdwron;  F^mdorte  naammengesteUt  roa  LaanmuHi  (Yerfa.  natorh. 
Vor.  Bh«iiiL  Bonn  1898, 195); 

Bergrevier MlMD.  Auf  Gmbe  Stahlberg  bia  2cm  grosse  (III)  und  (III) (100), 
zuweilen  Zwillinge,  mit  Krystallen  von  Quarz.  Eiaenspath.  Fablerz,  Kupferkies,  in 
Druseu  von  deren  derbem  Gemenge;  früher  von  Ullmamm  (Öyst-tab.  Uebers.  1814, 
418)  und  ScBULSB  (Lbohh.  Min.  Taachenb.  1890,  2,  6851  als  Glanzkobalt  erwähnt 
Auf  Wildermann  (Jvngfer  aammt  Adler)  in  Dmaen  auf  derbem  B»  mit  Blei- 
^Ums,  Kupferkies,  Eisenkies,  Blende,  Eiaenspatb,  Qoan,  Kiyatalle  (III)  mit  (100) 
und  zuweilen  (ni  11);  I. — III.  (Jungfer),  IV.  (Wildermann,  ausgesuchte  Krystalle); 
Dichte''  4-8  (I.).   Auf  der  Schwabengrube  ähnlich  wie  auf  Stablberg  und  Jungfer; 
SU  denselben  Gangmineralien,  wie  dort,  tritt  nicht  aalten  Baiyt  (auf  Stahlberg  selten) 
binxn,  defb  imd  EfTifealle;  die  UnnAite  (III)  ohne  oder  mit  (100),  auweilen  sehr 
regelmässige  Zwillinge,  auf  und  in  Baryt;  von  ÜUMlint  (üehers.  1814,  419)  als 
Glanzkobalt  („weisser  Speiskobalt")  erwähnt,   von  Wkiinektnck  richtig  bestimmt 
(unt<"n  Anm.  1;  V.  wohl  auch  von  der  Schwabengrube);  Dichte  5-0,  VI.;*  Schnabkl 
(Verb,  naturh.  Ver.  Rheinl.  Bonn  1850,  18S)  fand  die  Riese  von  Jungfer  (I.)  und 
Schwahengmbe  „identiieii''  anaammengeaetat,  ohne  nihere  Angabe.  —  Im  Bevier 
SIeitren  I  auf  Storch  und  Schöneberg  bei  Gosenbach  (Hundt,  Beschr.  Sieg.  I,  55). 
Auf  Kalterborn  bei  Eiserfeld  in  grobkrystallinischem  Gemenge  mit  Quarz,  in 
Drusen  bis  5mm  grosse  (III)  mit  oder  ohne  (100).  —  Im  Kev.  Hamm  (Reg.-Be/.. 
Cobleuz)  auf  Friedrich  bei  Öchönstein  mit  Quarz- Körnern  und  Millerit-Nadelu 


*  Co  4S'88,  Ca  4*10,  Fe  5*81,  8  41*00,  Beigart  0*87,  Summe  94*94. 

*  Schnabel  (Verh.  naturh.  Vor.  BheinL  Bonn  1850^  188;  N.  Jahrb.  1858, 588. 71) 
nahm  für  sich  die  Namengebung  in  Anqmich. 

'  Ebenso  Laspey&es,  der  übrigena  (Verh.  naturh.  Ver.  Rheinl.  Bonn  1893,  194; 
1877,  52)  wegen  der  mannigfachen  Boaiehnngon  an  Poljdymit  die  dieaem  ent- 
sprechende Formel  (Co,  Mi),8B  ftr  «thcBohtiaiieh  hlH 

«  Gedeutet  ala  2RS-3R,S,;  Mbir  (ifintnlBb.  1876,  81)  RgS«  -=  2RS-BSk. 

»  4 -923,  „von  Müsen"  (BaEiTHArpr.  Joum.  pr.  Chem.  1835.  4,  262). 

*  Später  von  RAMMSLBmaa  (Mineralch.  1860,  110;  1875.  61)  sa  Jungfer  gestellL 
UnTZB,  MiiMiuloKie.  1.  61 
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(8.  610)  in  den  Bftckitead  der  Enetafen  oaeh  dem  AnakoeheD  mit  Saluiure,  ipaae 

glSnsende  Körner  und  Kry stalle  (III)  ohne  oder  mit  (100);  die  Oktaeder-FI&chen 
fein  dreiseitig  panillt  l  den  Kanten  gestreift,  zum  Theil  auch  mit  schärfer  hervor- 
tretenden Zwilliugs-Streifeu  (Scueibs,  Jahrb.  geol.  Laadesanst  Barl.  1391,  94.  95); 
nur  S,  Co,  etwas  Ni  und  Spuren  Fe  enthaltend.  Anf  Charlotte  aaaunt  Beüehn  bei 
Hilgenroth,  VII.  Anf  Pfaftneeifen  bei  Hilgenroth  deib,  eeUieieaartig  in  qiiar> 
zigem  Eisenspath,  mit  Schnüren  von  Kupferkies,  Blende.  Bleiglanz  und  EiseoBpath.  — 
Im  Roy.  Bürbach  auf  Grube  Knde  bei  Eiserfeld  und  Grube  Jäckel  zwischen  Neun- 
kirclieu  und  Struthütten  (F".  Koth,  Bergrev.  Burb.  1887,  53.  55).  Auf  Lohmanns- 
feld  bei  Altenseelbach  iu  drusigem  Gemenge  von  frischem  linn^it  mit  Quan, 
Knpferkiee,  ßaenkieB  und  Eiaenspath  sehr  achSne  Oktaeder,  raweilen  dreiaeltig  ge> 
streift,  auch  mit  (m  It)  (Laspeyrks).  Auf  der  Bleierzgrube  Peterszeche  bei  Burbseh 
ein  „der  Zusammensetzung  des  Kobaitnickelkieeea"  entaprechendee  Mineral  (Hsmnn, 
Niederrh.  Ges.  Bonn  1897,  10.^). 

b)  Sachsen.  Zu  Freiberg  kamen  1861  im  Ludwigschacht  der  Uimmelfabrt- 
Fnndgnibe  kleine  rSthliehweisBe  Oktaeder  vor  mit  Milleiit,  Blelglana  nnd  Fotjbaait 
auf  Fluorit,  Kalkbaryt  und  Quarz  (Frbnzel,  Min.  Lex.  1874,  189). 

(>)  Schlesien.  Bei  Kupferberg- Kudclstadt  zweifelhaft  im  Braunspath  anf 
der  Halde  des  Anton-Stollens  (Webskv,  Zt.schr.  d.  geol.  Ges.  ISäH,  6,  406). 

d)  Mähren.  Zu  Heinzendorf  bei  Goldeustein,  resp.  Mähr.-Altstadt,  derb  und 
eingesprengt  mit  Antimonit  und  Qnara  (KouvAii,  Ifin.  Ifihr.  1854,  anf  einem 
(iange  in  von  Amphib<rfit  nmaeliloeaenem  Kalkatein  (Kanaonoa,  Jalirii.  geoL 

J^ichsanst.  1897,  47,  55). 

ei  England.  In  Wales  in  dm  Kohlenschichten  von  Rhonda-Valley  in  (J  lamor- 
ganshire  \ — |mm  grosse  durcbeinauder  gewachsene  (111)(1U0;  neben  Millerit-, 
Knpferkiea-,  Blende-  nnd  Rlei^ana-KiTBlallen  anf  einer  gelUiehweiiMii  Ankerit* 
Kruste  in  Spalten  eiaeaaehOaiigen  aehwaisen  Thones,  mit  40'/t  Co,  Ni,  Fe  nnd 
8*/o  Cu  (Teruili.  nnd  Des  Cloizeaux,  Bull.  soc.  min.  Paris  1880,  3,  170\ 

f)  Schweden.  In  Westmanland  auf  der  BastnHs-Gnihe  bei  Kiddarhytta 
iu  Gueiss,  altes  V'^orkommen,  vgl.  S.  906  und  dort  Anm.  5;  uach  Hisinokk  (min. 
Oeogr.  Sdiwed.,  aben.  WSnua,  1826,  141)  hell  atahlgraae  Nieren  im  Knpfeikiee, 
biaweilen  mit  einigen  qnegelnden  Flftchm,  doch  ohne  erkennbare  KzTatallibnn; 
Dichte  4*755,  VIII.  —  In  Helsingland  im  Färilla- Kirchspiel  auf  den  Looa- 
Kobaltgruben,  von  Herzeliüs  (vgl.  S.  785  u.  \Hyl)  bestimmt,  nach  Hisinobb  „weissgntu 
mit  glänzenden  Flächeu,  welche  eine  unregelmässige  lixy stall isation  verrathen'^;  mit 
Eiaenkies»  Speiakobalt,  Niekelglana  nnd  Wiamnth  (LaomuBo,  top.  Min.  1848,  321).  — 
In  Bmkland  anf  den  Knpfeigmben  im  GUdkuuMPiXirehapiel,  von  EnDMAmi  (Min. 
1858,  195)  angegeben,  v  .n  IIi^inqeb  nur  Kobaltglanz  (S.  7T7);  Dichte  4  825,  IX. 

g)  U.S.  A.  In  Maryland  in  Curroll  Co.  bei  Finksburg  auf  der  Mineral  Hill 
Mine  auf  einem  Gange  in  Chlurit«chieter,  mit  Kupferkies,  Buutkupfer,  Blende,  Eiaen- 
kiea,  Magneteiaen,  StraUatein,  Qöans,  X->-XL  In  Mlaaonri  anf  der  Uine  La 
Motte,  mit  Bleiglana,  Kiqrfbrkiee,  Markaait»  gewöhnlieh  derb,  doeh  aoeh  (III)  nnd 
(lll)(ioo),  XII. 

h)  künstlich.  Co,S^  als  schwarzgraues,  an  der  Luft  unvcriinderliches  Tulvor 
von  S^NAJiMONT  (Ann.  ciiim.  phjrs.  1850  ,  30,  14;  Compt.  rend.  1851,  32  ,  409)  dar- 
geatellt  durch  Zersetzung  von  GUoikobalt-Lösang  mit  Mehrfach-ächwefelkaliom  l>ei 
160*  C. 

Analyaen.  Vgl.  aoeh  S.  880  n.  961. 
a)  Mflaen.   I.  SoniAaat  bei  RaioiBUBERa,  Mineralch.  4.  Suppl.  1849,  118. 

IL  RAMKELSBEBa,  Joum.  pr.  Cbem.  1862,  86,848;  Mmiataber.  Alu  Beri 

186'J,  -241;  Mineralchem.  ls75,  61. 
III.  aus  11.  nach  Abzug  von  Kupferkies  (1*06  Fe  und  1*20  Guj. 
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ft)  HflMD.  IV.  Hamb,  Iffau  Siig.  1887,  89. 

y.  Wjummjiwik«  LaonL  Ztiehr.  Min.  1826,  2,  38. 
VI.  EBBn«0HAC8  bei  RAiORLSBERa,  Mineralch.  4.  SuppL  1848,  118. 
Hilgenroth.    VIT.  G.  VVolp,  Beachr.  Bergrev.  Hamm  1886,  34. 
f)  Baatnfta.    ViU.  Clmv^  GeoL  För.  Fdrh.  1872,  1,  12d. 

OladhirnitiMT.  'DL  Denelbe,  ebenda. 
^  Ifineral  Hill,  lU.  X— XL  Gshtb,  Am.  Jooin.  8e.  1857,  88»  418. 
La  Motte,  Mo.  XH.  Derselbe,  ebenda. 
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100 

a)  L 

41  »SS 

22  09 

33t>4 

2-29 

100 

n. 

48*76 

89-85* 

14-09* 

1-06 

1-67 

98-98 

in. 

48*04 

40*77 

14*60 

0-49 

98-80 

IV.  1 40*81 

V.  '42-25 

80*44 

88*18 

0*57 

89*78 

53- 36 

2-30 

0-97 

98-87 

VI. 

42  •  30 

1100 

42-64 

4-69 

100-63 

VII. 

37-66 

16-47 

26-55 

902 

0-57 

95-89 

0-78  Pb,  0-  leMa,  4-68Back8t 

f)  vin. 

41-83 

44-92 

0-19 

419 

822 

99-85 

DL 

48*19 

89*88 

18*88 

4-29 

2-28 

100-42 

&  X. 

89*70 

85*88 

88-56 

1-96 

2-88 

99*69 

0*45  UnUM. 

XI. 

41-15 

[50-78] 

8-20 

8-68 

100 

1-26  „ 

xn. 

41*54 

81-84  [80-58 

8*87 

Spar 

98-84 

1-07      M  ,  0*88  Pb,  Spur 8b 

Zasati.  „Einige  Aebnliebkeit  mit  dem  Lanniit  besitzt^'  BBBnAun's  (Ifin. 
Stud.  1866,  90)  Rotenlt  von  der  Grube  Landeefreudc  (frtiher  Freudiger  Bergmann) 
bei  Lobenstein  in  Reus8  (Kutenia  das  reussiscbe  Voigtland);  zusammen  mit  Kupfer- 
kies („Uomichlin")i  Wismathglanz  and  Braoneisen-Pseadomorphosen  nacb  Eiaen- 
■patli.  Derb;  dlberweiM  iw  Bfomegelbe,  Strieh  lebwan;  spaltbar  henagdriieb, 
aemlieb  dent&di,  Braeb  oneboi;  BMxtb  swiiebeii  4—6;  Diebte 4*888.  Naeb  PaAtma 
8ebwelUkobalt*  mit  aelir  wenig  Nickel  «nd  einer  Spar  Aieen. 


4.  Syeliuodymit.   (Co,  tu,  M^S^. 

Regulär. 

Beobachtete  Formen:  h{\00)crOac.    <i(110) oo 0(?). 
0(111)  O.    i{2\  1)2  0  2.    m  (311)3  0  3. 

Habitus  der  Krystalle  oktueilrisch.  Zwillingsbilduug  nach  (III); 
einfach  Spinell- artig,  in  Durchkreuzung  und  poly synthetisch  wie  bei 
Polydymit. 

Metallglftiizend.  Undurchsichtig.  Dankebtalilgrau(dunkeler  alsPoly- 
dymit).   Dichte  4*758. 

In  Salpetersftuie  rothe  Lösung.  In  Salsaftnre  unlOslieh. 


»  In  anderer  Probe  Co  3t3-82  und  Ni  17-72. 

*  Deshalb  wohl  nannte  Adam  Kut^uite  den  Jeypoorit,  Ö.  614  Anm.  2. 

81» 
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Vorkommen.  Westfklen.  Im  B«rgrevier  Siefen  I  auf  Grube  Koklen> 
hacli  bei  Eiserfeld,  auf  Eisenstein-Oanfr  im  Unterdevon.  Die  selten  über  1  mm 
grossen,  häufig  verzwillingten  Oktaeder  bilden  ein  lockeres,  fast  schwammiges, 
Skelett-artiges  Haufwerk,  in  dessen  Maschen  auagebildete  Kryst&lie  hineinragen ;  ioa 
HrnfWetk  eiogeMhlowen  oder  in  die  DraMo  Mnelarageiid  Meli  Qaan^  Eiaenspath, 
Antimon-  imd  Anenfahlerz ,  Eisenkies  und  etwas  Malachit  Zu  (III)  tritt  (100)  als 
Abstumpfung  und  mehrfach  wiederholte  Einkerbung  der  Kanten,  als  scheinbares 
(110),  das  nicht  sicher  nachgewiesen;  (311)  und  (211)  als  achmale  Flächen,  sowie 
als  oscillatorische  Streifuog  auf  (III).  Du  Haofwerk  zuweilen  deutlich  von  WOrfel- 
gestalt,  so  daes  wohl  peendomoipbe  l^dmig  (nach  Speidiobelt  oder  KobeltgUam) 
vorliegt.  Auch  feinkiystallinisch  und  innig  mit  Quarz  gemengt  vorgekommen,  sowie 
mit  Kupferglan«  verwachsen.  Von  Laspryrk«  (Grotu's  Ztschr.  10,  17:  Verh.  naturh. 
Ver.  Rheinl.  Bonn  1898»  851)  beschrieben  und  dem  Poljdjmit  entsprechend  benjumt, 
„ovxfoi  »  ffolv^';  als  Stla  dtter  vlei^MudielMii  Di*Kobalt-8a]lbalare  (Co,  Ni)aSaH« 
aii%efiwrt,  andi  anf  die  BealehoBg  m  GanolUt  hlngewieam;  I— IL  —  W.  Sraai. 
(III.)  untersuchte  hell-  bis  schwarzgniue  KiTatalle  (III) (100) (110)  ana  den  Sl^gthal 
ohne  genaueren  Fundort,  Dichte  4-58. 

Analysen.   I— II.  Laspevrks,  Gboth's  Ztschr.  19,  19. 

III.  Stahl,  Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1899,  68,  182;  OaoVH'a 
Ztoehr.  8«,  889. 


8 

Ca 

Co 

Ni 

Fe 

Summe 

I. 

40  (54 

lä-98 

35.79 

3.B6 

0.93 

100 

IL 

40. 83 

17.23 

35-64 

5-74 

082 

99. 76 

in. 

89-88 

88-46 

86*80 

5-70 

8-80 

99 -07 

0.47  BMA 

5.  Poiydymit.  (Kl,  Fe»  Co)«  S.. 

Regulär. 

Beobachtete  Formen:   ä(100)  00  0  (X).    0  (111)0.    m  (311)3  03. 
(331)  3  0. 

Habitus  der  Kzystalle  oktaedrisch,  meist  ohne  andere  Formen. 
ZwiUiligsbildiiDg  nach  (III),  in  Jnztapoeition  and  Durchkreuzung,  meist 
aber  polysyntbetiBch,  gewöhnlich  ta£dig  nach  der  Zwillingsflftohe,  doch 
auch  scheinbar  ein&cbe  Kiyttalle  mit  eingelagerten  Lamellen.  Anch  derb. 

Metallglftnzend,  lebhaft.  Undurchsichtig.  Meist  silbergian,  bei 
zunehmendem  Kobalt-Gehalt  fast  stahlgran;  angelanfene  Eiystalle  nach 
dem  Erhitzen  mit  Salzsäure  wieder  frisch. 

Spaltbar  bexaedrisch,  aber  ziemlich  unvollkommen.  Bmch  uieben 
bis  muscbolig.    Härte  zwischen  4 — 5.   Dichte  4»81  4-82. 

Guter  Leiter  der  Elektricität. 

Im  Funkenspectrum  die  Nickel-Linien  intensiv,  die  des  Schwefels 
weniger  deutlich  als  bei  Millerit  (db  Gbamont,^  Bull.  soc.  min.  Paris 
1805,  18,  271). 

*  Die  im  PoIydTmit  von  Sndbarj  sehr  (beaonden  im  violetten  Theil)  bemr- 
treteadra  EiBen-Linien  rflhren  wohl  mehr  von  dem  attoh  dnreb  «ntwittrut  Kapftr* 
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Vor  dem  LOtiirohr  auf  Kohle  xii  mtgnetisGher  Engel  lehmeUbar; 

eine  Beimengung^  von  Ullmannit  giebt  etwas  Antimon-Diunp^  von  Qen- 

(iorffit  im  Kölbchen  etwas  Schwefelarsen.  Mit  Borax  nnd  Phosphorsalz 
Reaction  auf  Nickel,  etwas  Eisen  und  Spur  Kobalt.  Reiner  Polydymit 
(ebenso  wie  Millerit)  von  kochender  concentrirter  Salaafture  nidit  an* 
gegriÖ'en.^   la  Salpetersäure  leicht  grüne  Lösung. 

Vorkommen,  a)  RhelnproTlnz  und  Westfalen,  auf  EiBaistem*OiDgeii  im 
Uuterdevon.  Im  Bergrevier  Daaden-Kirchen  auf  Gnibe  GrUneau  südwestlich 
bei  bchutzbach  (Keg.-Bez.  Coblenz):  in  frischem  Eisonsputli.  (i<;r  bald  fn-i  von  Qiuirz, 
bald  beinahe  von  Quarz  verdrängt  wird,  mit  büschelig-atrahligem  Millerit,  Kupfer- 
kiet,  Eisenldfla,  branner  Iris  rothbranaer  Blende  und  Wiamatiiglans;  wo  du  derb^ 
sam  Theil  gebänderte  G«menge,  in  dem  unter  den  Sulfiden  der  Polydymit  TO»- 
berracht,  drusig  wird,  ragen  die  betheiligten  Mineralien  in  ausgebildeten,  zuweilen 
grossen  Krystalleo  (Polydymit  bis  1cm)  hinein,  von  Millerit  bewachsen  und  durch- 
spickt;  auMer  den  schon  ohne  Loupe  erkennbaren  Beimengungen  chemisch  auch 
6«redorffift  nnd  UUmannit  naehgewieeen.  Die  Kryetalle  lanfea  m^  graa  oder 
gelb  an  und  bedecken  eieh  weiter  mit  einer  Hillle  von  Nickelvitriol;  zaweilen  audi 
von  Aussen  nach  Innen  in  ein  mürbes  braunrothes  bis  gelbes  Eisenoxydsulfat  um- 
gewandelt Schon  von  Ullmamk  (Syst-tab.  Uebers.  1814,  421)  ala  „weisser  äpei»- 
kobalt^  (GlaaikobaU)  beeditieben;  von  Kobbx  (Jomni.  pr.  Chem.  1885,  6,  882;  1836, 
8,  84S)  als  neues  Mineral  HlekelwIsBratliglMii,  spiter  CI^*  best  Hin.  1858,  18) 
Saynit*  genannt,  von  NicoL  (Min.  1849,  45ft)  Grflnanlt,  von  BsDnauPT  (Paragen. 
1849,  216)  Theophrastlt:  fast  ganz  derb  und  nnr  selten  Oktaöderchen,  Analyse  an 
unreinem*  Material  (Dichte  5- 14):  Ö  dä-4ti,  Bi  14-11,  Ni  40-65,  Co  0-28,  Fe  B-48, 
Ca  1*68,  Pb  1*68,  Summe  100>24;  daians  bereehnete  Kobb.l  BijS,  +  l2(Ni,Co, Fe),S., 
später  (Grundr.  Min.  1888,  269)  Bi,S,  +  10B,Sa;  Fbankbhueim  (Verh.  Leop.-OuoL 
Akad.  11,  494.  643)  schlug  imah.g  wie  für  den  Linnt^it  N'iS  4-  (Ni,  Ri),S,  vor. 

Schnabel  (bei  Kauhei^bbbo,  Mineralchem.  4.  Suppl.  1849,  184;  Verh.  naturli.  Ver. 
Rheinl.  Bonn  1850,  184)  fand  in  ebenfalls  unreinem  ^mit  „Bergart  'j  Material  des 
„Wiamalbniekelkiee**  andere  Yeiblltnisee  wie  Korau.,  besonders  aber  bis  sn  14%  Co, 
weshalb  der  Name  Wiamuthkobaltnickelkies  passender  sei,  übrigens  (Bi,Ni, Co, Fe )|8g 
-f-  (Bi,  Ni,  Co,  Fe)S.    I^AsrEVRES  (Ztschr.  d.  gcol.  Ges.  1875,  27,  742;  Joum.  pr.  Chem. 

1876,  14,  397;  Verh.  naturh.  Ver.  Kheinl.  1877,  40;  1893,  190;  N.  Jahrb.  1876,  787; 

1877,  896;  Gbotb's  Ztschr.  1,  891;  18,  417)  fand  reine  frische  Kiystalle  (I— IL)  Wis- 
mnthf&ei  (As  nnd  8b  Qendorffit  und  UUmannit  nigesclirieben)  nnd  erwies  den 
Saynit  an  Kobell*s  Original- Material  als  Gemenge,'  besonders  mit  Wismuthglanz. 
Die  Krystalle  meist  nur  0-5— 5  mm  gross,  in  der  Regel  nur  (III),  .selten  dazu  (100) 
(811)  und  zaweilen  schmal  (331),  das  aber  eine  selten  fehlende  Streifong  auf  (III) 
hervorruft;  die  modeUartig  ausgoUldeteii  Krystalle  adidnen  meist  tialkehe  sn  sein; 
die  Zwillinge  (Naane!)  naeh  (1 1 IX  in  Jnztapoaition  nnd  snm  Tbeil  auch  Dnrebkrensnng, 


Unieii  bemeridMuren  beigemenglen  KnpÜBiMes  her;  der  GrOnanit  saeh  spektroekopiseh 
als  Gemenge  charakterisirt 

'  Der  rotlie  Beschlag  mit  Jodkalinm  (Kobell,  N.  Jahrb.  1871,  889) ^lor  TOn 
beigemeujxtem  Wismuthglanz  (im  ..Saynit")  herrührend. 

'  Etwas  Zink  nnd  Wismuth  lösen  sich  unter  Entwickelung  von  Schwefelwasser- 
etdf  bei  yeronrehiigang  mit  Blende  «nd  Wismnthglaas. 

'  Der  Fundort  in  der  „Grafschaft  Sayn-AHsnkifeben". 

*  Ausdrücklich  die  Anj^reif barkeit  durch  warme  RalzsSnre  angegeben. 

*  Widerspruch  von  Koaau.  (Min.  1878,  816)  und  KaxNoon  (N.  Jahrb.  1878,  188). 
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iimiMr  taftßg  nseh  der  ZwUliiigiebene.  Auf  Grabe  K9mamMmt\  swiseben  Sebute- 

bach  und  ELausen  fthnlicb  wie  auf  Grüneau,  nur  kleinere  KijetBlle  (Laspbvbes,  Verii. 
naturh.  Ver.  RheinL  1893,  193|.  —  Im  Bergrevier  Hamm  auf  Qnibe  Winirerl»- 
hardt,  nordöstlich  von  Wissen  a.  d.  Sieg,  von  Sack  (Jahrb.  Min.  1832,  123)  ein 
Oktaeder  in  einer  Eisenspath-Druse  beobachtet,  nach  Laspbybbs  (a.  a.  0.  186)  wohl 
PolfdTiiiit;  enf  LuiseflebtkMde  (vfß.  B,  610)  wobl  dem  Beyridiit  bdgemengt  (ygL 
S.  614,  ni— VI.)  (Laspstrbs  a.A.0.  186).  —  Aus  Bergrevier  Siegen  I  giebt  Hurar 
(Beschr.  Horgrev.  Sieg.  ls87,  .'i'O  von  Grube  Eiserfelder  Spies  „Nickelwismuthglanz'^ 
in  derben  Aus8c}ir'i<luii;::en  im  Eisenspath  an,  dazu  aber  als  Aoaljae  die  KoBBU.'0che 
von  GrUneaa  (vgl.  S.  Uü5)  (Laspeykes  a.  a.  0.  185). 

b)  Gaaaia.  In  (tatarla  im  Nipiaeing^Distriet  auf  den  Graben  der  Canadiaa 
Oopper  Companj  bei  Sndbnrj  (S.  647.  657.  765)  im  Gemenge  mit  Kupferkies  and 
wohl  auch  Eisenkies,  sowie  etwas  Quarz:  derb,  stalilgrau,  an  der  Luft  leicht  ver- 
änderlich, Dichte  4-541  (IV.),  NijFeSj;  geringe  Mengen  Pt  enthaltend,  0-006— 0-024*  ,„ 
unsicher  ob  von  Öperrylith  herrührend  (Clarke  u.  (Jatlbtt,  Am.  Joum.  8c.  1889, 
87,  872;  BolL  U.  S.  Geol.  Sur.  64,  21);  Bemerkungen  Uber  das  Voikommen  Ton 
VooT  (Ztachr.  pr.  Geot  1893,  126.'  127.  129.  258.  264.  265;  Geol.  F5r.  Förh.  1892, 
14,  815;  N.  Jahrb.  1893,  2,  72).  Hillebband  (Bull.  ü.  8.  Geol.  1893,  U3,  109;  Gboth'« 
Ztschr.  25,  284)  vermuthet  auch  in  einem  Nickeleisensulfid  (Fe  .S8-36.  Ni  4-57, 
Mn  0-10,  S  45-11,  Kest  Beimengungen)  von  der  Wort  hington  Mine,  25  Meilen 
weatlicb  von  Sndbmy,  ein  G^enge  ron  Pyrit  mit  Poljdjmit 

Analysen.    Kobeixs  Analyae  vgl.  8.  965. 

a)  GrOnean.  I— in.*  LAsisnas,  Jonra.  pr.  Gbem.  1878,  14,  897;  Verb,  naftmb. 

Ver.  Rheiul.  Bonn  1877,  84.  85.  47. 

b)  Sudbuzy.  IV— V.  Clabkb  o.  Catutt,  Am.  Jonen.  Sc.  1889,  87,  878. 


i  8 

Ni 

Co 

Fe 

As  '  8b 

Snmme 

inel. 

a)  I. 

40-27 

53-51 

0-61 

3-84 

1-04 

0-51 

99-78 

la. 

41-09 

54-30 

0-63 

3-98 

100 

n. 

39<20 

58*18 

4-12 

2-30 

1-15 

99-90 

Ha. 

40-84 

54- 72» 

4*44 

100 

in. 

41  08 

49-24 

8>95 

4-76 

0-11 

0-29 

100-41 

0.98  Ott 

b)  IV. 

40-80 

41-96 

15-57 

99-97 

0-82  „  ,  1-02  SiO^ 

V. 

41-35 

48-18 

15-47 

— 

— 

100 

6.  Haachecornit.   (Ni,  Co),  (8,  Bi,  Sb^. 

Tetragonal  a :  0  «  1 : 1  -05215  Sohbibb. 

Beobachtete  Formen:  0(OOl)oP.  a(100)ooPoo.  m(110)ooF. 

${}01)Pqd.  o(iU)P.  «(112)^P.  Dazu  einige  Vicinale. 


*  VgL  aneb  8.  857  betreffmd  Gnnnaiit  von  Bnda  in  Sfliiwed««. 

*  I a.  nnd  IIa.  nach  Abzog  Ton  As  nnd  Sb (Gefsdnrtft  and  Dlimannit);  HL  der 

in  SalzsAare  unlösliche  Antheil  von  Kobell*8  Saynit. 

*  Da«  Verhältnis  von  Co :  Ni  bestimmte  Laspevres  (Groth'b  Ztsebr.  18,  423) 
an  b  anderen  StUckeu  zu  1:225,  1:16-16,  l:7-öö,  1:6-18,  1:4-10. 
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e:  o-(101)(001)  =  46027f 
«:m«(101)(001)  =  59  10 
o:  e»(lll)(001)»56  ö| 


o:  e  =  (lll)(101)-*85<>56}' 

•  I  (112)  (001)  =  36  39 
«:  e»(112)(101)»30  50 


Habitus  der  Erystalle  gewöhnlich  tafelig  nach  der  Basis,  auch 
kunssäiilig  nach  772(110)  oder  wttrfelig  mcy  sowie  zuweilen  pyramidal 
nach  o(lll). 

MetaUglänzend,  lebhaft  auf  frischem  Brach.  Undnrchsiohtig.  Die 
frische  Farbe  licht  bronzegelb,  angelaufen  etwas  dnnkeler.  Strich  grau- 
schwarz. 

Ohne  erkennbare  Spaltbarkeit  Bruch  flachmuschelig.  Härte  5. 
Dichte  6-4. 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  leicht  zu  licht  bronzegelber  magne- 
tischer Kugel  schmelzbar,  dabei  einen  diinkelgelbeii.  beim  Erkalten 
heller  werdenden  Beschlag  gebend;  giebt  mit  Soda  auf  Kohle  Hepar 
und  ein  sprödes  magnetisches  Metallkorn.  Färbt  die  Horaxperle  im 
Oxydationsfeuer  violett,  kalt  rothbraun;  die  Perle  wird  in  der  Reductions- 
Hanime  trübe.  Wird  von  luftfreier  Salzsäure  unter  Schwefelwasserstoff- 
Entwickelung  angegriÖen.  In  Salpetersäure  unter  Abscheidung  von 
Schwefel  löslich,  leicht  in  Königswasser. 

Vollkommen.  Rhein preassen.  Auf  Grube  Fried  rieb  bei  SchSnsteiO)  öst- 
lich von  M^aaen,  nordöstlich  von  Attenkirchen  im  Beg.>Bes.  Coblens,  im  Bergrevier 
Hamm  a.  d.  Sieg,  auf  Eisensteingang  im  Unterdevon.    Im  Eisenspath-Mittel  eines 

vom  Haupt^j^ang  getrennten  hangenden  Trums  wurde  18S4  ein  Erznest  angetroffen, 
das  im  oberen  Theile  vorwiegend  Millerit  und  ilauelK'cnrnit ,  im  unteren  Kallilith 
führte.  Von  •Scbeibe  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  Ibbti,  40,  tili)  zuurat  aU  Wismuth- 
nickeUnlfid  bekennt  gemacht,  dann  (Jahrb.  pr.  ged.  Lendesanet  1891  [1892],  Ol) 
genaaer  nnteiaaeht  vnd  an  Ehren  von  Hauche«  uk.ne  benannt.  Stufen  von  d*  r  Grenze 
des  Erzvorkommens,  mit  dem  Eisenspath  des  Ganges,  zeigen  die  llam  li'-iornit- 
Kryatalle  neben  (älterem)  Millerit  in  Drusonriiumeu,  meist  nnr  klein  und  in  (iruppen 
an  einander  gedrängt,  ferner  Wi^muthglauz,  derben  Liuneit  und  d^uarz.  Stufen  auB 
den  mitderen  Pirtien  des  Ersnestee  bestdien  wesentf ich  ans  Millerit  nnd  Hanehe- 
eondti  etwas  UnnAit  nnd  Blende,  ein  druaiges  Gemenge  mit  vielen,  zum  Theil  von 
Wismatglanz-Büscheln  ausgekleideten  Hohlräumen  bildend,  in  die  hinein  Krystalle 
von  Millerit,  Uauchecornit  (bis  1  cm)  und  Linn^it  rageu.  Die  llaucheeomite  dieser 
Stufen  zeigen  m(llü)  horizontal  gestreift,  die  der  Stufen  vom  liande  des  Erznestes  m 
Tertieal  gestreift;  eine  Streifang  auf  o(lll),  e(lOl),  «(112)  stets  boiisontal,  auf 


Fl«.  80B-8IM. 


«(100)  vertical.  Tafelige  Krystalle  (Fiu.  anii  — HdJi  :im  Häufigsten  und  auf  allen 
Stufen;  zuweilen  Streckung  nach  m  (sonst  Fig.  '606  eutäprechend);  auf  den  Stufen 
warn  den  ndttleran  Puttien  des  Ermesfeee  ameh  wfirfelige  Krystalle  öm,  oiit  o,  so 
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oder  sea,  and  zuweilen  pyramidale  nach  o  mit  untergeordnetem  e.  An  glatten 
Krystallen  nur  cinaocs,  an  gestreiften  auch  die  Vicinalen  (776),  (11.11.9),  (13.13.8), 
(17.17. yj,  (43.43.4),  (23.23.2),  (35.35.2),  (70.70.3)  und  (7üÖ)  consUtirt,  Dichte  6-35 
(I.)  — 6*47  (II.).  Material  von  II— IV.  norKijntaUe.  Nach  Absog  von  Pb^  Zu«  C« 
als  PbS,  ZnS,  CuFeS,,  resp.  CnS  ergiebt  sich  Nii^SbBitSitt  iwp-  Labfetbes 
(Verh.  naturh.  Ver.  Rheinl.  Bonn  1893,  179)  vermuthet,  wegen  der  sichtlichen  V»!r- 
unreinigung  mit  Monosulfiden  (Blende,  Bleiglans,  Millerit)  das  Verhftltai«  Ni  :  S 
grösser,  vielleicht  wie  beim  Pol^-dyuiit. 

Analysen.    I.  Fischer,  II — III.  Hessb,  I\'.  Fraatz  (bei  Scheibb)i 


8 

Bi 

8b 

Ni 

Co 

Fe 

'  : 

iael. 

I. 

22-71 

24  06 

5-69 

1 .  9r, 

4108 

2-83 

0-89 

99-98  ' 

0-64  Pb,  0*12  Zb 

II. 

22-88 

24-51 

6-74 

0-90 

45-05 

0-70 

0-27 

101-08  ' 

0-OS  » 

III. 

22-62 

23-72 

6-23 

0-45 

45 -bS 

0-82 

017 

99-89  ■ 

IV. 

22-71 

24-74 

3-14 

3-04  ^ 

4ä-26 

öpur 

,   98-98  : 

0-uy  Cu 

Silberkiesgruppe. 

Bhombiaeb  aib:e^ 

1.  Sternbergit     AgFe^Sg  0.5832:1:0.8391 

2.  Argyropyrit    AgjFe^ön  ü-öS    :  1:0.30 

3.  Friesdt         AgtFesBg  0.5970:1:0-7352 

4.  Argeiitopyrit  AgFcgS^  0.5812:1:0.2749 


Historisches.   Der  Sternbergit  wurde  von  Hajdinqbb  fPrans. 

Roy.  See  Ed.  1827,  11,  1:  Eflinh.  Joura.  Sc.  1827,  7,  242;  Pooo.  Ann. 
1827,  11,  483)  als  neues  Mineral  von  Joachimsthal  beechrieben  und  zu 
Ehren  des  Grafen  Caspab  Stekxbebo  benannt;*  von  Zfppe  analysirt (L*). 
Von  BreithaüI'T  (Char.  Min. -Syst.  1832,  248)  SIUxTkles''  genannt,  von 
Br-oMsTRANi)  (Ofv.  Akad.  Stockh.  1870,  27,  2(5)  Ar^yropyrrhotln.  Einen 
Sillterkies  autiei  er  Zu-;animensetzung ,  Argontopvrlt ,  ebenfalls  von 
JoarhimHthal,  })eschrieb  Sartoriüs  von  Waltehmial >*en  (Nachr.  Ges. 
Wiäs.  Göttg.  löOG,  No.  2  IV      üt);  N.  Jahrb.  18()6,  725}  als  munosym- 


*  Weil  nStteist  in  der  Sfbntliebeii  Sammluug  derjenigen  Anstalt  [dee  National* 
Hnaeama  in  Png]  an^efnnden**,  um  deren  Erriehtnng  rieh  der  Graf  beeonders  v«r> 
dient  gemacht  hatte. 

'  Disrussion  über  die  Furiiicl:  Bebzbliüs  (Jahresber.  1834,  14,  183),  liiMmi^ 
BBBO  (Mineralchem.  1841,  2,  182),  Kemnqott  (Min.  Unters.  Breslau  1849,  30). 

'  Solchen  beaohrieb  Basinuim  (8ohwbio«.  Joam.  1888  ,  68  ,  289)  aoefa  via 
fikhneabem^^ 
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metrisch.  Tschebmak  (Sitzb.  Ak.  Wien  1866,  64,  342;  N.  Jahrb.  1866, 
736;  1867,  199)  erklärte  diesen  Silberkies  für  eine  Pseudomorphose 
hezagonaler  Gestalt,  Schrauf  (Ak.  Wien  1871,  64,  192;  Atlas  1872, 
Taf.  24;  N.  Jahrb.  1872,  94)  wieder  als  selbständiges  Mineral  und  rhom- 
bisch, resp.  pseudohexagonal  durch  Zwillingsbildung.  Weisbacu  (N. 
Jahrb.  1877,  906;  1878,  86(1:  Jahrb.  Berg-  u.  Hüttenw.  Sachs.  1878)  be- 
schrieb Silberkiese  von  Marirnl)eig  und  Freiberg,  ähnlich  dem  Argento- 
pyrit  von  Joachimsthal,  duch  in  der  Zusammensetzung  (Freiberg,  IX.) 
sinidieii  Sternbergit  und  Argentopjrit  stehend,  and  deshalb  (der  Frei- 
berger)  mit  dem  besonderen  Namen  Argyropyrlt^  belegt;  gemeinschaft- 
liche Formel  der  drei  Silberkiese  AggFe^^QS^^j^;  übrigens  hob  We»- 
BAOH  henror,  dass  za  Johanngeorgenstadt  anf  derselben  Stoft  dIknntafiBliger 
Sternbergit  und  pyramidaler  Aigentopyrit  Torkommen.  Stbeno  (N.  Jahrb. 
1878,785)  fand  an  psendohezagonalen  säuligen  Silberkies-jEHiystallen ' 
mit  pyramidaler  Eudigung  von  Andreasberg  die  ZusammensetSQBg  (X.) 
des  Sternbergit,  und  fasste  die  Reihe  der  Silberkiese  als  Mischungen  von 
1  Mol.  AggS  mit  p  Mol.  Fe^iSj^j  auf,  p  nicht  immer  eine  einfache  Zahl, 
aber  bei  allen  Silberkiesen  m  =  n  +  1.  Dieser  Formel  fügt  sich  auch  der 
von  Vbba  (Gboth's  Ztschr.  2,  153;  3.  189)  aufgestellte  Sternbergit-älin- 
liche  Joachimsthaler  Friese'ft,  benannt  zu  Khren  des  Mmisterialraths 
YON  FjaiEisE.  Dana  (Min.  1892,  58)  meint,  dass  unter  den  Silberkiesen 
der  Sternbergit  (incL  Frieselt)  und  Argentopyrit  swei  selbständige' 
Species  repräsentiren,  wie  das  anch  deren  Zusammenvorkommen  an^* 
dente;  der  Argyropyrit  anscheinend  zwischen  jenen  Beiden;  doch  sei 
die  Verilnderlichkeit  der  Znsammensetzang  wohl  mehr  scheinbar  als 
thatsächlich.  Gboth  (Tab.  Uebers.  1898,  30)  fasst  den  Argentopyrit  als 
Sulfosalz  (vgl.  auch  S.  903)  der  Säure  Fe,8,H  auf,  abgeleitet  aus  3  Mol 
Fe(SH3)  durch  Austritt  von  4SIlj;  davon  unterscheiden  sich  die  übrigen 
Silberkiese  vielleicht  nur  durch  mechanische  Beimengung  von  Schwefel- 
eisen, z.  B.  eines  Eiseiisulfoferrits.  Luedecke  (Min.  Harz  1896,  117) 
vermuthet  in  den  Silberkiesen  ,,morphotrope  Mischungen  von  Sternbergit 
und  Markasit". 

Im  Folgenden  ist  von  einer  getrennten  Behandlung  der  Silberkiese 
abgesehen. 


Bhombisch.   Formen-  und  Winkel- Angaben  bei  den  Torkommen, 
Habitus  bei  Sternbergit  und  Frieselt  tafelig,  bei  Argentopyrit  und 
Argyropyrit  slulig  psendohexagonaL%  Zwillingsbildnng  nach  (110). 

>  Ohne  damit  „eine  selbstHndige  Species"  bezeichnen  sa  wollen.  Dua  auch 
der  Schneeberger  äilberkies  (8.  968  Anm.  3)  gestellt. 

*  AaftagMch  als  MagnetUei  beichriaben,  vgl  8.  685;  siioh  von  HAunuim 
(LunuBB^  TMdMnb.  Min.  1814,  8, 441)  md  Bämmäiom  (H&unc.  Nordd.  Beitr.  %  8). 

"  Rammei-sbero  (Minenilcli  1895,  83)  Iftast  FrieseTt,  Silberkies  und  ArgyropTrit 
nur  als  Synonyme  von  Sternbergit  gelten:  die  Formel  Ag,Fe4S,  ale  Ag,S  +  FejSi 
gedeutet,  resp.  als  AgtS  +  2FeS  Fe,ä,  oder  3Ag,S  FeaS,  +  2(8FeS  Feaä,). 
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HetaDgl&nzend.  Gfewöhnlich  andurchsicbtig.  Sternbergit  tomback« 
brauD,  zuweilen  violett  angelaufen;  Frieselt  dunkel  tombackbrann,  m 
sehr  feinen  Blättchen  dunkelgrünlichgrau  durchscheinend;  Argjrropyrit 

bronzegelb;  Argentopyrit  dunkclzinnweiss,  gelb  bis  braun  anlaufend. 

Die  tafeligen  Krvstalle  vollkommen  spaltbar  nach  der  Basis,  die 
Büuligen  ohne  Spaltbarkeit  (nur  der  Argyropyrit  von  Freiberg  auch 
spaltbar);  die  tafeligeu  mikle,  biegsam,  von  geringer  Härte  (1  oder 
zwischen  1 — 2),  die  säuligeii  härter  (über  3,  bis  4)  und  spröde.  Dichte 
4*1 — 4-2  (Sternbergit,  Frieselt  und  Argyropyrit),  5« 5  oder  noch  mehr 
(Argentopyrit). 

Sternbergit  und  Argentopyrit  (ron  Joaolimisthal,  Ifarienberg,  An- 
dreasberi^  recht  gute  Leiter  der  Elektridtilt  (BBUBsmaK,  N.  Jahrb.  1897, 
fieil.-Bd.  11,  487.  439). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  unter  Entwickelimg  schwefeliger 
Dftmpfe  zu  einer  mit  metallischem  Silber  bedeckten  magnetischen  Ku|^ 
schmelzbar,  die  mit  Borax  in  der  Reductions- Flamme  ein  Silberkom 
und  eine  von  Eisen  gefärbte  Schlacke  giebt.  Die  Lösung  in  Salpeter- 
säure giebt  mit  Salzsäure  Chlorsilber-Niederschlag.  Von  Königswasser 
schon  in  der  Kälte  uuter  .Abscheiduug  von  Chlorsüber  und  Schwefel 
zersetzt. 

Vorkommen,  a)  BUhmeo.  Bei  Joaehimsthal  kam  Sternbergit  früher  wohl 
in  den  oberen  Tanüsn  der  Erzgänge  vor,  dann  im  März  1860  reichlich  auf  dem 
Jimghtmmwehen'Chmge  in  der  ersten  Sohlstraese  anter  dem  Joaehimilaofe  ein- 
gebrochen (ZxPHABOviCH,  Min.  Lex.  1873,  310;  1859,  435).  Von  Haidinqer  (vgl.  S.  968, 
1827)  in  alten  SHmmlungen  bestimmt.  Klein«  dütmtafelige  Krystalle,  einfache  und 
Zwillinge,  in  tächer-,  biischel-  oder  rosenförmigen  Gruppen,  auf  Proustit  mit  Stephanit 
und  SUbecgIans,  auch  Speiakobalt,  EisenldeB  und  Kalkspath;  zuweilen  in  grob- 
körnigen Giimmer-ihnlichen  Maasen.  Haiuvobb  bestimmte  0(001),  biOlO%  tp(lOe),^ 


0(021),  u(O.IO.l),  .Mlll),  9(^1),  d{l2l),  als  ZwillingsHSche  m{llO),  nnd  gab  die 
Fig.  305  u.  306;  aus  IlAiDiNOER'a  Messungen  das  .\xen Verhältnis  auf  S.  968;  DiKA 
(Min.  1892,  57)  legt  wn  -  (U0)(100)  =  30°  15'  uml  (001)(101)  =  55"  12'  zu  Grund«: 

tt?r(106)(001)  =  13»29'  a«(lll)(lTl)  =  5im'  rr (221) (221)  »  111« 39' 

00  (021)  (001)  «  59  12|  80  (111)  (111)  a  95  84  de  (121)  (001)  »  65  40 

«0(0.10.1)  (001)  -  88  12  «0(fl81)(OOl)  »  78  17  |  <ld(181)(lSl)  -  87  88 

«0(111)  (001)  -  60   1  V9  (881)  (221)  -  57  48  ,      (181)  (181)  -  72  45 

*  Goldschmidt  (Index  Kr^'stallf.  1891,  3,  lö6)  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
dem  Yon  HaronroBB  angegebenen  Makrodomom-Wlnkel  168*8'  nieht  |-/*r  —  8,  sondern 
^Pr-S  entspricht  und  der  daraus  resnltirende  Winkel  wo  =  18*88',  nieht  70*81' 

ist,  wie  irrthQmlich  bei  Mii.lxb  (Phill.  Min.  1852,  180),  und  deshalb  w  nicht  (601), 
sondern  ( 1 06)  ist.  Dana  ( Min.  1 892, 57)  hat  mit  Bttekaieht  «nf  den  fiüaelMD  Winkal  im 

w  in  (301)  zu  Unrecht  corrigirt. 


Flg.  30Ö  u.  äU6.   sternbergit  von  Jomcliimsthal  nach  UAWDioKa 
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e(0()i)  zart  gestreift  nach  der  MidBOdiigmiale»  die  andsiMi  FIIoImd  hMEiMottl  ge* 

•treift.    Dichte  4-215.    I— V. 

Vrüa  s  FrieseYt  (vgL  S.  969)  kam  1872  auf  dem  Geister-  und  Hildebrand- 
Gange  ia  dvdnltomlMiik-  bis  aehwinlidibnHiiMii,  rectangulären,  makiDdiagoual  ge- 
ftraektm  teMigen  Kiyatallen  vor,  suaammeii  mit  kleineii  Proustiten,  seltener  mit 

Rittiugerit  und  Dolomit  auf  dichtem,  leicht  verwitterndem  T.eberkies,  auf  dessen 
nierig- druaiger  Oberfiiiche  auch  hi.s  6  mm  grosse  Silberkies-Säulchen  (resp.  Pseudo- 
morphosen),  dunkelblau  oder  auch  tombackbraun  angelaufen,  meist  aus  einer  lich- 
teran  speisgelben  dichten  HlUle  und  innerem  graugelbem  mattem  Kern  bestebend 
(saweilen  mit  Prouatit  als  innerstem  Kern);  mit  diesen  Silberkiesen  sind  die  Frieselte 
innig  nnd  zuweilen  auch  regelmässig  derart  verwachsen,  dass  Verticalc  drr  Silb^r- 
kieae  und  Brachy diagonale  der  Friesei'te  zusammenfallen  und  zwei  (nicht  nälier  be- 
stimmbare) SäuienHächeu  des  Silberkieses  senkrecht  auf  der  Frieseit-Basis  stehen, 
yina  (Gnonli  Ztsehr.  2,  lU;  4ST)  eonstatirte  an  den  stets  naeb  der  Basis  dick- 
tafeligen  FrieBCtten  /-(oio),  »(801),  r(102)  (Fig.  807),  sowie  auch  y(lOl),  9(048), 
^(131)}  Basis  nnd  Hakxodomen  nach  der  Makrodiagonale  gestreift,  b  glatt  aber  ge- 


r             '  7 

—I 

t — 

JE»  \ 

Flg.  807  «.  8061  Trimm  m  Josdümtbal  aacih  Tsba. 


krümmt;  Zwillingsbildung  nach  dem  (ebenso  wenig  wie  am  Stembergit  als  Kr>'stall* 
fläche  auftretenden)  Prisma  (110),  Fig.  308;  aus  iro  —  74"  51' 20"  und  hh  (am 
Zwilling)  =  61° 40' 20  "  berechnet  a:b:e  -  0-5970 : 1  : 0-7852,  sowie  er  =  'il'>äl^\ 
ey  -  60«  cq  >  47*  8r,>  et  -  68*  24',  bt  -  86*  44'.  Dichte  4-817.  HSrte  nuter  8, 
anl  (010)  fiwt  gleich  1. 

Waltkbshaüsen's  Argentopjiit  (vgl.  S.  OfiS)  war,  wie  Tschekmak  fSitzb.  Ak. 
Wien  läö6,  54,  342)  bemerkt,  schon  von  Zipi-e  (Verli.  Gea.  vatcrl.  Mus.  Böhm. 
1832,  58;  1842,  82)  als  Fseudomorphose  von  Eisenkies,  resp.  Markasit  nach  ßoth- 
gfllden  nnd  Stephanit,  resp.  Polybasit  (vgl.  8.  788  n.  884)  beschrieben  worden,  v«m 
KBraeoTT  (Sifsb.  Ak.  Wien  1852,  8,  608;  1858,  10,  188)  als  Magnetkies  (in  Be- 
gidtung  von  Pyrargyrit)  und  ebenso  von  Keuss  (T/Otoa  18.")3,  l.")7).  Nach  Tschekmak 
ISge  eine  aus  Markasit  und  Pyrargjrit,  wahrscheinlicii  auch  Silberglanz  und  Magnet- 
kies zusammengesetzte  Tseudomorphose  nach  einem  nicht  näher  bekannten  Mineral 
Tor,  allgemeine  Gkstalt  scheinbar  bexagonalcs  Prisma  mit  einer  stumpfen  bexagonalen, 
gegen  das  Prisma  etwa  68*  geneigten,  meist  stark  horizontal  gestreiften  Pyramide 
gleicher  Ordnunfj,  zuweilen  mit  Abstumpfungen  der  Siiulenkanton  (ovontuell  dem 
hemi^drischeu  l'risma  go  P  j  entsprechend)  und  Flächen  einer  spitzen  verwendeten 
Pyramide  (9/^2);  in  den  Hohlräumen  eines  grobselligen  Dolomite  Drusen  von  oft 
balbkngeliger  oder  nieriger  Gestalt  bildend,  öfter  mit  Bndignngen  von  derbem 
Markasit  (Tvcberkies),  wdtere  Begleiter  Pyrargyrit -Rrystalle,  kugelige  Aggregate 
nnd  staubige  Partien  von  Arsen,  sowie  Krystalle  von  Kalkspath  und  Hitter^path; 
die  Silberkiese  zeigen  gewöhnlich  glänzende  speisgelbe  Kinde  nm  matten  gelblich- 
gmnen  Kern,  eventaell  in  innerst  Pyrargyrit,  wie  ftbnlieh  ▼<»  Yua  an  den  Frieselt- 
Stnfen  (vgL  oben)  beobachtet  S.  v.  WALTBasaAcssir  deutete  seine  Argentopyrite 
monosymmetrisch,  mit  (lll)(Tll)(010)(021)(110)(5lO);  Zwillinfr^^bildmig  nach  (250); 
sehr  viel  härter  als  Stombeigit,  sehr  spröde,  ohne  Spaltbarkeit;  die  Dichte  zu  6-47 


>  Dama  (Min.  1892,  57)  nimmt  q  als  (032),  eq  »  47°  48',  gem.  47<*28'. 
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(VUL)  wohl  m  hoch,  Scrauiw  (SItib.  Ak,  Wlea  1871»  64, 198)  fiuid  5-58.  SoBUor 
(a.  a.  0.  and  Atlas,  Taf.  24)  hettiiiimte  die  Rrjstille  «la  ihombisch,  „bomdomorph 
mit  Sternberpt";  stets  Zwillinge  und  Drillinge  nach  (110)  von  Einzel  -  Individuen 
m(llO),  nCiaO),  6iülO),  c(001j,  y(Oll),  a;(021),  p (lllj,  n{4U)\  p  des  ArgeutopTrit 
wllfdfi  (118)  am  Stombeigit  Min;  «tu  min  ■>  60*  20^  und  «s  «>  88*  48'  beredhnet 
o:»:o-  0-5818: 1:0*8748  und  mii-il9*18f',  0y-16*S8S  ep»88*4ft',  bp^l%*\\ 


Flg.  809  n.  nOi  ArgwitopTril  «OOjOMhtaMtlMl 


o;)-65»26',  rn  =  63«  9',  in  =  75°  34',  a7T  =  3lM';  Fig.  300  ein  ringförmiger 
Drillinp,  Fig.  HIO  ein  geschlosseiKT  Zwilling,  bei  dem  da.x  rechte  pm  in  der  Zeich- 
nung <lem  zweiten  Individuum  augehört;  bei  manchen  Krystailen  deuten  die  ein- 
springenden Whikel  aneh  anf  ^enetralionsswillinge  gemitehter  Art".  Sobbauv  ft&d 
Beine  KiTitaU«  aoeh  hn  Inneren  homogen,  gelbliehgran,  keine  PModomoiphoaea; 
mit  dem  LSthrohr  der  Silber-Gehalt  zu  21-2  und  22-8%  gefunden,  etWM  so  niedrig. 

b)  Sachsen.  Stcmbergit  (Silberkies)  lange  bekannt  im  Obererzgebirge  auf 
Gängen  der  Baryt- Formation  mit  „anderen  edlen  Geschicken",  besonders  Proustit, 
in  der  Regel  aufLeberiuea;  kleine  tefelige  KiystaUe  (OOl)(llO)(Olü),  Zwillinge  nach 
(110);  eehOnate  Kiyetallgroppen  von  der  Saueehwart  bei  Sehaeeberf  (Diehte  4*101, 
mit  29'7"/o  Ag  nach  Plattnkk:  vgl.  auch  S.  Of;s  Anm.  3),  zarte  tafelige  Krystfil lohen 
▼on  Alte  drei  Hrüdor  bei  Marienberg,  (lirb  (blätterig  und  stfingelijji  und  kry- 
•tallisirt  auf  Neu  Leipziger  Glück  zu  JohHun^^eorgenstadt'  (Bkeithacpt,  Sthweioo. 
Joum.  1833,  68,  289.  397;  Frenzbl,  Min.  Lex.  1874,  SObj.  Spftter  kamen  bei  Marien- 
beig  im  Fdde  dee  Bndolf-Sehaditee  anf  dem  Kreoae  des  Amandne  Flachen  mit 
dem  Bauer  Morgengang  zusammen  mit  Prout^tit,  Markasit,  weingelbem  Fluorit  nnd 
weissem  Baryt  bronzegelbe,  meist  bunt  angelaufene  spröde,  knapp  F!u?«ji,'-p:ith-hart^ 
Krystalle  vor,  von  Weisbach  (vgl.  S.  960)  als  Silberkies,  resp.  Argent^pyrit  be- 
schrieben, anscheinend  hexagonale  Combinatiou  eines  niedrigen  Prismas  mit  einer 
•tnmpfen  Pyramide  gleicher  Ordnnng,  aneh  nnt«rgeordnet  dem  anderen  Priama, 
aowie  einem  anm  ersten  etwa  8^°  gencigtt  n  Prisma.  Da.s  erste  Prisma  theils  glatt, 
thfils  auch  vertical  oder  zuweilen  federarti;^'  K'  ^^treift,  die  Pyramide  horizontal.  Ohne 
w iibniehtnbare  Spultbarkeit;  beim  Zerbrechen  inneu  matt,  leberkiesfarben ,  nur  die 
liulle  gliinzeud  und  bronzegclb,  Strich  schwarz;  Dichte  4 '06— 4- 12;  mit  28-8''/4Ag 
nach  BiOBTiB  (bei  WnaaACB).  —  Anf  Himmelfahrt  FHmdgmbe  bei  FreibMf  nach 
ZnumiER  (Ztscl)r.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  169)  in  HShlnngen  von  Proustiten  aSber- 
weisse  gelbliche  „Silberkies-Krystalle".  Strich  schwarz,  spröde  aber  nicht  porös;  von 
Nacmann  (Min.  0.  Aufl.  1S72.  60'_M  zum  Argeiitopyrit  gestellt.  Weisbach  (vgl.  S.  069i 
beschrieb  von  llimmelsfürst,  und  zwar  von  dem  Cade  des  Bundes  Flachen,  an- 
aehdnend  hexagonale  (bla  8  mm  hohe)  SjryataUe,  anaammen  mit  Prooatit  nnd 
Bwderld  Brannapftthen,  weiaaem  nnd  erbaengelbem.  Aeusserlieh  nnd  innerlieh 
bronaegelb,  Gypa-hart,  mild  nnd  wen{g  q>T0de,  baaiaeh  vollkommen  apaltbar.  "^er 


*  Hier  auch  8tembeigit  mit  Argentopjrit  (Wbisbach,  vgl.  S.  969). 
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der  sechs  Prißmenflächen  glatt  oder  nur  schwach  gestreift,  horizontal  oder  auch 
iederartig;  zwei  parallele  VerticaldÄcheu,  wohl  ö^OlO),  horizontal  grob  gekerbt;  am 
Ende  die  nuikiodiegonal  gestreifte  Baris  oder  eine  stampfe,  kappeiförmig  gewdlbte 
Fyxtmide,  unter  der  dann  sämmtliche  sechs  Verticalflächen  fedemrtige  Zeiehnang  enf* 
weisen;  untergeordnet  schiefe  Abstumpfungen  der  Lateralkaiiten,  an  den  Krystallen 
mit  Basis  auch  ein  ganz  tiachee  Makrodoma,  bowIo  Abstumpfungen  der  von  (001) 
(llOj(OlO)  gebildeten  dreikantigen  Ecken,  entsprechend  der  Federstreü'ung  auf  den 
PrisnMiifllelien.  F.  Wimm  (Jbti  WmnBum)  fand  en  einem  KrTstall  ifitiN,  »  60*88', 
M|l%B  60^36',  miM^M  110*28';  Weisbacu  leitet  daraus,  der  Krystall  als  Doieh- 
kreozangs- Zwilling  angenommen,  den  Prismen  winke]  59°  38'  ab,  dagegen  60°  44', 
wenn  der  Krystall  als  Dorchkreuzungs- Drilling  gedeutet  wird,  „dessen  8-flächige 
Sftule  durch  Yersdiwioden  zweier  FUehen  rar  6-flfichigen  geworden";  an  anderem 
KfTsleU  Pimt'^M^W,  also  IGtlelkanle  der  Pyramide  61*40';  hienos  and  mm  - 
59°  38'  a:b:c  =  0«5181 : 1 : 0-2968,  wfhrend  dann  mm  »  60"  44'  ergiebt  ci :  6 :  c  • 
0-5859  :  1  :  0'80176;  eine  die  Kante  mj  tw,  sehr  schief  abstampfende  Flüche  u 
(/intgssd^')  würde  (1.12.0)  entsprechen  (auch  am  Marienbeiger  iSilberkiea  beob- 
aehtet).  Diefate  4-806,  IX.  (speci^  Argyropyrit,  vgl.  S.  069).  SeUieealieh  wurde 
«nf  dem  Johannes  Stehenden  der  Ghrnbe  Beseliert  Glflek  bei  VniStmg  eoeh  Stsni- 
beigit  geftmden,  zusammen  mit  Pjraigjfit  (Wkisbach,  N.  Jahrb.  1877,  918). 

c)  Harz.  Auf  den  Silbergängen  von  Andreasbers",  besonders  auf  Samson  und 
Abendröthe,  gewöhnlich  mit  Pyrargyrit  und  Kalkspath,  selten  mit  Stephanit  (Lue- 
DBCKS,  Min.  Harz  1896,  117);  vgl.  ä.  9Ö9  Anm.  2  u.  S.  635;  auf  Samson  auch  mit 
MegneCkiee  saaemmea  (Lunaea,  Gnora'e  Zteehr.  6,  571).  Die  von  Snne  (N. 
Jahrb.  1878,  786)  beschriebenen,  meist  auf  Pyrargyrit  aufgewachsenen  Krystalle  von 
„Silberkies"  im  Inneren  homogen,  auf  dem  Bruch  hellspeisgelb,  oberflächlich  oft 
leber-  oder  tombackbiraun ,  stahlblau,  dunkelgrün  oder  bunt  angelaufen,  Strich 
schw&rzlichgrün;  ohne  erkennbare  Spaltbarkeit;  etwas  sprGde,  Härte  über  3,  bis  4; 
Plehte  4*18  (X.).  Ansefaeinend  hezegtmalee  Prienut  mit  nnteigeordn^em  iweiter 
Ordnung,  mit  etompfer,  stark  horizontal  gestreifter  Pyramide;  die  Prismenflächen 
ohne  Streifung,  nur  die  der  zweiten  Ordnung  durch  eine  scharfe  Verticallinie  pe- 
theilt,  auch  die  £ndluuiten  der  Pyramide  zuweilen  als  Rinnen  erkennbar.  Messungen 
wenig  genau,  aber  im  Vetj^eidh  mit  SomiAinr'i  Dntan  (vgl.  8.  972)  beweisend,  dass 
Porobkrenrangt-DiiUiDge  voili^gen  und  die  Fliehen  dee  ernten  hesagonelen  I^iamaa 
dem  Brachypinakoid  (010)  entsprechen,  die  de«  zweiten  hezagonalen  dem  Prisma 
(180),  und  die  Pyramidenflächen  von  (021)  gebildet  werden;  auch  KiystaUakelette, 
))ei  denen  der  mittlere  Theil  von  (010)  unan.sgenillt  gebliehen  ist. 

d)  New  South  Wales.  Zu  Bröken  Hill  mit  anderen  Silbererzen  (Pittmamn, 
Wgl  S.  796). 

Tannmita.  V<m  Pitibd  (Hin.  Taim.  1896,  84)  angegeben  tod  der  Gedkin 
Pxtended  Mine  mit  Hnasoolith  (8.  005),  mit  hohem  ffilber-Qehelt;  nfhere  Be- 

(MShreibung  fehlt. 

e)  Chile.  Mai^netkies-Kryställchen  auf  Proustit  von  Chanarcillo  erinnern  in 
der  Form  an  Silberkies  (vgL  S.  646),  wie  auch  Domkyko  (Min.  1879,  370)  hervorhebt; 
doeh  bealttigte  FnantK  (Mei.  lÜMii.)      Abweeenheit  vcm  Silber. 

f)  Venu  RanoMvi  (tmd.  ICAamar,  Ifin.  P^.  1878,  54)  bringt  mit  Stambergit 
in  Verbindung  derben,  oft  erdig  aussehenden  Eisen -haltigen  SillMEglanz  (S.  446) 
von  San  Tadeo  nnd  alten  Graben  dee  Cetro  de  Paieo,  mit  Ag  57'SO,  Fe  15<66, 

Pb  2.70°/o. 

g)  künstlich.  DoELTER  (Uboth'b  Zt^chr.  Ii,  40)  erhielt  durch  gelindes  Er- 
wärmen eines  Gemenges  von  AgCl  und  Fe,Ot  Schwefelwasserstoff- Strom  eine 
bomogene  Marne  AgF^A»  beateheod  ans  ngoUren  OktaOden. 
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Analysen.    Einzelne  Bestimmungen  vgl.  im  Text. 

a)  Joacbimstbal.    I.  Zippe.  Monat^sohr.  Ge«.  vaterl.  Mus.  Böhm.  1888,  151;  PocM. 

Ann.  1S83,  27,  690;  N.  Jahrb.  1833,  öö5. 

IL  RAmanam,  Ifinankhan.  1875^  66. 
in— IV.  jAwmi  bei  Vbba,  Omtb^s  Ztscfar.  8,  167. 

V.  aus  IV.  unter  Abzog  von  SiO,. 
VI— VII.  PREI8  bei  Vrba,  Gboth's  Ztschr.  3,  187;  2,  1.56. 

VIII.  S.  V.  Waltershausbn,  Nachr.  Ges.  Wies.  Göttg.  1866,  8,  66. 

b)  Freibelg.  IX.  Wihkukr  bd  Wbimaci,  N.  Jahib.  1877,  006. 

c)  AndreaiAieig.  X.  Srsnro,  N.  Jabib.  1878,  794. 
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Somme 
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Tbaor. 

.SU -42 

34*13 

35. 45 

100 

1» 

Ag3Fe,Si, 

33  00 

30-30 

36. 70 

100 

n 

34. 08 

28*  69 

37-28 

100 

n 

AgFe,S, 

86-74 

84-78 

88-58 

100 

•)  I. 

80*00 

88-80 

86-00 

99-80 

II. 

29-10 

35. 27 

35-97 

100. 84 

m. 

Stenibeigit 

[.'{3  81 

29  7.5 

34-85 

100 

1-59  SiO« 

IV. 

33. 14 

30.03 

34-67 

99. 16 

1-82  „ 

V. 

33- 87 

30-69 

3Ü-44 

100 

VI. 

Fheielit 

88-00 

89-10 

87-40 

99-60 

VII. 

1 

! 

88-90 

87-60 

87-80 

98*80 

VIII. 

Argratopyrit 

34-20 

26  •  50 

89-30 

100 

b)  IX. 

Arf^^yropyrit 

32  sl 

29-75 

36-28 

98.84 

c)  X. 

„ätlberkies" 

30. 71 

32-89 

35-89 

99-68 

0-19  Ca 

Unter  den  Sulfarseuiteu,  SulfauUmoniten  und  Sulfobismatiten  er- 
seheinen die  meisten  als.  Salxe  der  normalen  (Ortho-)Sftaien  A8[SH]3, 
Sb[SH]3,  Bi[SH],;  andere  sind  Salse  Ton  Sulfos&nren,  welche  aas  den 
normalen  durch  Austritt  Ton  m  Molekfllen  8H,  ans  n  MolekQlen  Sfture 
entstanden  gedacht  werden  können.  Unter  diesen  sind  am  Reichlichsten 
vertreten  die  Salze  der  Metasäuren,  z.  B.  A8[SH]  =  1  As[SH]3  —  ISH,. 
Bei  dualistischer  Schreil)W(Mse  zeigen  einige  der  Salse,  welche  nach- 
stehend als  Polysulfosalze  bezeichnet  werden  mögen,  das  Verhältnis 
ASjS, :  MS  grösser  als  1  (wie  2:1.  3:2  u,  a.),  die  Metasulfosalze  jenes 
Verhältnis  gleich  1,  die  Salze  anderer  abgeleiteter  Sulfosäuren  Verhält- 
nisse wie  4:5,  2:3.  1:2  u.  a.,  die  Salze  der  Orthusäuren  das  Verhält- 
nis 1:3;  einige  basische  Salze  zeigen  Verhältnisse  wie  1:4,  1:5,  1:6  u.  a., 
d.  h.  sie  enthalten  mehr  Schwelelmetall,  als  der  Säure  As[SH]3  ent- 
'spricht. 
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Gruppe  der  l'olysuHbsalze. 


1. 

Bolivian 

=  esb^Sj.AggSc?) 

2. 

Livingstonit 

HgSb,S, 

2Sb,8,*HgS 

3. 

Ghiviatit 

=  3Bi2S3.2Pb8 

4. 

Cuprobismutit  CugBigSij 

=  4Bi2S3-3Cu2S 

5. 

=  5Bi,8s.4Pb8 

1.  BoUriau.   AgsSb^s^i,  (t). 

Wahrscheinlich  rhombisch.  ,,Nadelfönnige,  wenig  gesehobene  rhom- 
bische Priemen,  büschelförmig  gmppirt  und  in  sehr  dilnnstängelige  Zo- 
sammensetzang  übergehend^'.  Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Bleigraa, 
etwas  dunkler  nls  Antimonglanz.  Spaltbar  deutlich  .,nach  der  Brachy- 
diagonale'-.    Milde.    Härte  zwischen  2—3.    Dichte  4- 820— 4- 828. 

Verhält  sich  vor  dem  Löthrobr  wie  Autimouglanz,  giebt  aber  auf 
Kohle  ein  Silberkorn. 

Vorkommen.  In  Uolivia^  ohuc  nälier  bekannten  Fundort;  an  Bbkithai  pt's 
(Miu.  Stud.  1866,  110;  Berg-  u.  UUttenm.  Ztg.  Ib6(>,  25,  löä)  Material  war  „von  mit 
▼oilumimeiiden  Mineralien  niehti  m  sehen".  Bionn  fimd  qualitetiT  nnv  Sbf^  nnd 
Ag^  und  sehloM  denn  VerlilltniB  6 : 1  «us  dner  Silber-Bestimniung  von  B>5*/o* 

Theor.  S  S6*91,  Sb  68<56,  Ag  9*58,  Summe  100. 


9.  LlTlngstonlt.  HgSb^S,. 

Wahrscheinlich  rhombisch.  Säulige  Krystalle  und  stängelifre  bis 
faserige  Aggregate.  Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Hell  bUigiau; 
Strich  roth.    Härte  2.    Dichte  4-81  (I.)  —4-41  (III— IV.)  — 4-()()  (V.). 

Vor  dem  Löthrohr  schon  bei  der  ersten  Berührung  schmelzbar, 
unter  reichlicher  Eutwickelung  weisser  Dämpfe.  Giebt  metallisches 
Qaecksilber  im  ofifenen  Röhrchen,  ebenso  mit  Soda  im  Eölbchen.  Von 
kalter  Salpeters&nre  wenig  angegriffen,  in  warmer  aber  löelich  unter 
Abecheidong  weissen  Antimontriozyds. 

Vorkommen,  n)  Mexteo*  Im  Staat  Gnerrero  bei  Huitseee  Kiystaile  und 

Aggregate  in  KaUcapath  und  Gyps  mit  Schwefel,  Zinn(4»er,  Antimonglanc  und 

Valentinit;  von  Mariano  BAitrsNA  (Naturaleza  1874,  3,  35.  172;  Am.  Joum.  Sc.  1874, 
8,  145;  1875,  9,  ti4)  zu  Ehren  des  Afrika-Forschers  Livinostone  benannt;  angeblich 
isomorph  mit  Autimouglauz;  I.  Von  Sanubkbqkk  (N.  Jahrb.  1876,  281)  ala  „uehr 
gut  eharakteridctea  Mineral"  anerkannt  Dann  andi  auf  den  Gftugen  von  Qaedal« 
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eäzsr  (8.  705)  in  San  Luis  i'otosi  gefunden,  mit  Gyps  und  Schwefel  klttne 
Aggregate  nadeliger  Kristalle  (Mallst,  Chem.  News  IbäO,  42,  195);  V.* 

b)  kliifUeh.  BucBB  (Cbem.  News  1880,  42,  196)  eiUelt  dudi  voniehtigei 
fleliineliwin  von  Mgß  maä  Bb^  in  Atmoiphlie  von  00^  eine  IiTüig|rtonit> 
Ihnliche  krjitalliiliKhe  Mmm. 

Annlysen.   a)  Huitznco.   I.  Babobna  a.  a.  0.  unter 
II.  Derselbe,  Naturaleza  1879,  4,  268. 
III— IV.  Venable,  Chem.  Newa  1879,  40,  186. 

Guadaldtzar.   V.  Paqb,  ebenda  1880,  42,  195. 
b)  künatlich.  YI—VIL  Baku,  ebenda  1880,  4S,  19«. 


b) 


L 
II. 

in. 

IV. 

V. 
VI. 
VIL 


Hg.8bÄ, 
Huitsuco 

kflnstUoh 


1 


8 

24  •  82 

23-  46 
29-08 
82>97 
S8*68 
28-84 

24-  80 
24-56 
24-88 


I 


Sb 

53  03 
53-99 
53- 12 
&8-12 
83*7« 
58<74 

52-  21 
[58 -04] 

53-  20 


Hg 

22-15 
22-55 
1400 
20-00 
22*«2 
82-42 
22-61 
22-40 
22-71 


Sanune 


■  -I-  —  - 


ind. 


100 
100 
99-70 
100 
100 
100 
100 
100 

100-74 


I 


3-50  Fe 
I  8-9l6engeit 
[nbrilgUeh 
VeninveiB.] 
0-«8  Fe 


Ane  L  die  Formel  4Sb,S,  +  HgS  +  FeS».  Mallet  (Chem.  News  1879  ,  40,  186) 
schlosa  aus  III  — IV.:  Hfr8-2SbjS,;  Gkoth  (Gboth'b  Ztschr.  6,  97)  hielt  die  Existenr 
voo  HgS  in  Sulfosalzen  für  unwahrscheinlicher  als  die  von  Hg,S  (aualog  wie  Cu,ö 
in  den  Siüfantimoniten)  und  zog  deshalb  Hg,8*48b|S,  vor,  als  Salx  der  Säure 
HgSbgBia,  Heef  nber  qiMw  CTeb.  Ueben.  1898,  82)  eneh  HgSMr  *n* 


Blfttterig-kiyatallinisch ,  dem  Wismatbglanz  ähnlich.  Stark  metaU- 
glBnzend.  Bleigrau.  Spaltbar  nach  drei  in  einer  Zone  liegenden  Rich- 
tODgen,  besonders  nach  einer  breiten  Fläche,  welche  mit  den  anderra 
beiden  21^  und  47'*  (nach  Millkb)  bildet.    Dichte  6-920. 

Vor  dem  Löthrohr  und  gegen  Säuren  Verhalten  wie  bei  Nadeierz. 

Vorkommen.    Peru.   Von  Chlriato,  mit  Pyrit  und  Baryt  verweeheen,  daa 

von  Rammku<bebo  (Pooo.  Ann.  1853,  88,  320)  beschriebene  und  benannte,  durch 
Bkookk  erhaltene  derbe  Material.  Aus  I.  die  Formel  2(Pb,  Cu^ -381,8,,  resp. 
4[2PbS«8Bi,Sg]  +  [2Cu,S-3Bi,S,]  (RAMwnjHine,  Minenleh.  1880, 108;  1875,  120). 


8 

Bi 

1  Pk 

Ca 

Fe 

1  A, 

Snnune 

ind. 

Theor. 

17-46 

62-05 

20  -  49 

100 

L 

18-00 

60-95 

16-73 

2-42 

1-02 

Spar 

99-71 

0  59  UnlOri. 

*  Paee  enaljairte  «nah  ein  deiliei  eobwaraet  ümwaadd«Bgs(0x7dati<Hia>-PMMt 
des  lirlngitonit 
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PMTckrr  y  Rico  (An.  Eao.  Constr.  Civil,  y  Bdin.  Per.  1888,  8,  64)  erwähnt,  dtm 
CluTiatit  (schwerlich  genauer  bestimmt)  auf  einem  Qange  in  der  Schlucht  Piedra 
P«mda  im  District  Yauli,  Prov.  Tanui,  Torkommt,  die  sich  weaüich  von  der 
HMqpt-Oofdillen  abnrdgt  BAimmn  (tauL  MASfirar,  Min.  War.  176)  bezeichnet 
als  einen  Antimon»  nnd  Eieen»  haltigen  Chivintit  derbe  blftolichgimne  Ifuien  «w 
dem  Gebirge  bei  Chicia  im  Distr.  San  Mateo,  Prov.  Hoareehirl,  theils  beinahe 
glanzlos,  theils  stark  glänzend  und  etwas  faserig;  vor  dem  LOthrohr  tnf  Kohle 
leii'lit  untiT  Absatz  dunkelfi^elben  Ret^chla^'s  schmelzbar. 


s 

Bi  1 

Ab 

Sb 

Pb 

Fe 

Co,Te 

Quarz 

Summe 

11. 58 
7*46 

26  00 
26-00  { 

14-60 

2-20 
2*20 

7-60 
7*50 

o-so] 

0-80 1 

16-52 
6>81 

005 
0*061 

Spur 
8^ 

2100 

99-66 
49-81 

Au  der  an  einem  innigen  Gemenge  mit  Arsenkies  (der  auch  rein  als  Begleiter  voi^ 
kommt)  aagestdlten  Analyae  L  giebt  IL  den  CAMatIt,  ohne  den  GhuigqnnR  nnd 

den  aus  14-50*"o  Aa  auf  29.34°/o  berechneten  Arsenkies. 

RAMMiimiiM  (Minecaleh.  1896,  36}  stellt  zum  Chiviatit  aoeh  den  R6sb4nyiL 


4.  Capidbiammttt  Cii<,BI,S„. 

Dünne  längsgestreifte  Krystalle,  ähnlich  dem  Wismuthglanz.  Auch 
derb,  ohne  erkennl)are  Kr}'8tallisation.  Metallglänzend.  Undurchsichtig. 
Dunkel  blüulichgrau  bis  schwarz;  Krystalle  bronzefarben  angelaufen. 
Strich  schwarz.    Dichte  6*31—6-680. 

Vor  dem  Lftthrohr  auf  Kolile  WknmtlKBefiohkg.  Im  geseblosBenen 
Kölbchen  rablimirt  Sehwefel.   LOdich  in  Säuren. 

Vorkommen.  Colorado,  U.  h.  A.  lu  Park  Co.  auf  der  Mistfouri  Mine  in 
HaD*k  Tattey  anf  einem  Qaar»6ang  mit  KnpÜMddes  nnd  Wolfiramit  in  Qnan  ein- 
gewachsen derbe  Substanz  (IT.),  in  deren  Höhlungen  auch  Krystalle  (Dichte  6.31,  I.X 
zuweilen  Oold-haltig:  identisch  wohl  eine  Substanz  (Dichte  6. 680,  III.)  aus  anderem 
Theil  tlur  Grube.  Von  Hillkbbamo  (Am.  Jouru.  Sc.  1884,  27,  355)  als  Sulpho- 
bismuthite  of  copper  and  silver  beschrieben  und  analjsirt,  von  Gbotb  (Generalreg. 
ZfeMhr.  Kiyet  1886, 70)  ale  KapfinmlfitUanivtl«  anfjsefkUirt,  von  Dana  (Min.  1898, 
110)  Cnprobismutlt  genannt  Uillebkakd  schreibt  das  Fe  und  Zn  Kupferklei  und 
Blende  zu  und  nimmt  nur  im  derben  Mineral  einen  Theil  des  Ca  dnich  Ag  nnd  Pb 
vertreten  an,  also  3(Cu,,  Ag,,  Pb)ä  +  4Ui,Sa. 


S 

Bi 

Ctt     1  Ag 

Pb 

Fe 

Zn 

Summe 

Theor. 

18  •99 

66*98 

16*08 

- 

100 

I. 

19-94 

«0-80 

15-96 

0-89 

2. 13 

010 

99-82 

II. 

18-83 

i-2 

12. 65 

4-09 

0-59 

0-07 

;t9  •  «5 

lU. 

17-90 

Ü2..-.1 

6-68 

9-89 

2-74 

0-10 

007 

99  bU 

Znsate.    Der  Dognaeskait  KRKVNERf«  CFöldt.  Közl.  1884.  14,  564;  (^roth's 
Ztschr.  11,  265)  ist  ein  ausgezeicbuut  mouotom  spaltbares,  graulich  und  bräunlich 
mimw,  Miawalogte.  L  62 
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aalftafendeii  „Wismuthkupftirorz^'  von  Dopnacska  in  rogrsrn  (Woiwodina);  znmmni^ 
mit  Gold,  Eliseiikiefl,  krystallisirtcm  Kupfcrglaux  and  Wismathocker.  Naeh  iLkoa»- 
ncB  enthaltend  S  15- 7ö,  Bi  ll-l'i,  Cu  12-28,  Summe  99-82. 


5.  BSäUuyit.  Pb.BijoSj«. 

Feinkörnige  bis  dichte  derbe  Massen,  mit  undentlicher  Spaltbar- 
keit.  Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Lichtbleigrau,  dunkler  anlaufend; 
Strich  schwarz.    Mild.    Härte  über  2,  bis  3.    Dichte  b- 09— 6-30. 

Verhalten  ?or  dem  Löthrohr  wie  von  GalenobismutiL 

Vorkommen.  UDgmm.  Bei  R^zbänya '  verwachsen  mit  Kupferkies  und  Kalk- 
^path  oder  eingt»8prengt  in  Quarz.  Von  Frekzel  (Tschekm.  Mitth.  N.  F.  6,  175)  he 
■ehrieben  und  benannt,  nachdem  Derselbe  (Tschebm.  Mitth.  1S73,  293;  N.  Jahrb. 
1874,  68t)  eoDsMiit  hstte,  diM  ma  B^binja  awel  Blei-Winini1ii-8iiiftM]fee  ▼o^ 
kommen,  du  eine  identlM^  mit  dem  meiiettiiaehen  Oooalit;  mderendtB  Mi  Hb- 
makm's  (BaU.  Net  Moscou  1858,  No.  4,  533;  Joum.  pr.  Chem.  1859,  76,  450)  B&- 
b4nyit  nur  unreiner  Cosalit  gewesen,  und  deahalb  der  Name  neu  verwendbar:  vom 
K^b4nyit  (F&SMZKL)  der  Cosalit  „leicht  durch  sein  blätteri^^  oder  strahliges  Gefüjje  ^ 
und  die  donklete  Farbe"  mtewühildbei.*  Am  dem  AaalTien  I— IH  ergeben  rieh 
IV — VL  unter  Absng  des  KalkipathB  und  der  dem  Eisen -Qehalt  entspreelieodeB 
Mengen  Ki^llwUef  (4-84,  8*88,  8*68*/o)  ind  ttHg^  die  Votmel  4PM<öBS8^ 


1 

Bi 

Pb 

Ca 

Zd 

Fe 

CeOO, !  SnmiM 

Theor. 

17-28 

59-25 

28-47 

_ 

—  100 

1. 

1772 

.58-54 

17-94 

1-71 

3-07 

Spur 

1-S5 

5-ÜO  10033 

IL 

16-48 

57-46 

13-86 

173 

4-ÖÖ 

0-12 

1-08 

[4 -72]  100 

m. 

17*86 

56*86 

18*48 

8*80 

5*50 

0*12 

1*96 

[4*06]  ;  100 

IV. 

17-86 

59*06 

16*80 

1*88 

1*71 

Spar 

—  100*» 

V. 

16-61 

62-57 

15-10 

1*89 

371 

0-12 

—    1  100 

VL 

16*88 

68*86 

18*88 

8*46 

8*77 

0*18 

—    1  100 

'  Wehl  ton  Qrabe  FünC  Angart  nnd  dem  Lobkowiti-Stollen  fan  BÜdinr 

Revier. 

*  Fbkkzel  hebt  auch  ausdracklich  den  Unterschied  vom  Chiviatit  (Raxiol»- 
Bnui*a  Aniiebt  vgl.  &  977)  hervor.  Qmtv  (Tab.  CTebeiK  1888,  37)  aiel&i  flbrigeni, 
daaa  iieb  dir  B4ab4n}rit  vom  Bkiwiamathglant  (GelenobiamatU)  vieUiteht  WMt  dmek 
beigemengten  Wiamuthgleni  ontencheide  (wegen  des  UebenelmaMe  von  Bi). 
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Gruppe  der  Metasulfosalze. 


1. 

2. 
3. 
4. 
6. 


Miargyrit»  AgjSb^S^  =  SbjSj.AgjS 


6.  Emplektit  Cu2Bi2S4  =  BigSj-Cu^jS 

7.  Skleroklas  PbAhS«  =  A8t8s-PbS 

8.  ^ckenit  PbSbgS^  =  Sb^Sg-PbÖ 

9.  Andorit  Pb2Ag2Sb6Si2  =  3Sb2Sj.2PbS.Ag,8 

10.  Gaieaobismatit  PbBi^S«  =  Bi,8s*FbS 

11.  Alaskait  (Pb,  Agg,  Cu2)Bi2S4  =  BigSg^Pb,  Ag,,  Cu,)S 

12.  Selenbleiwifimuthglanz  Pb^i^Sfiöes  =  BisS,-Ei,8e,*2Pb8 

13.  BarOiierit  FeSbiS«  =  8b|88*Fe8 


Lonm^  und  Miargjnit  sind  monosymmetrisch.  Eine  Isomorphie 
wurde  schon  von  Ebennbb  (Math,  terra,  tud.  Ertes.  1895,  18,  258)  ver- 
muthet.  Groth  (Tab.  üebers.  1898,  32)  und  Goldschmidt  (Groth's 
Ztschr.  30,  291)  schlugen  dazu  verschiedene  Umstellungen  vor,  ohne 
aber  zu  einem  einwandfreien  Resultat  zu  gelangen.^  Die  Grade  von 
Glanz  und  Durchsichtigkeit,  sowie  besonders  auch  die  Spaltungsverhält- 
nisse sind  ja  auch  zu  verschieden!  Der  Plenarpyrit  soll  (Sandbekger, 
Erzgänge  1882,  97)  die  dem  Miargyrit  entsprechende  Wismuth -Verbin- 
dung sein  und  jenem  auch  in  der  Krystallform  gleichen.  Für  den 
HatUdit  Termuthet  Gbotb  Isomorphie  mit  Emplektit  Die  nadiBtehenden 
rhombisehen  (vgl.  S.  980  Anm.  1)  Olieder  der  Gruppe  siad  bei  Gboih 


*  Fttr  Miftrgyht  und  Zinckenit  hatte  schon  U.  Robb  (Poqo.  Ann.  1885,  36,  362) 
die  Nmii«b  ffibereefliMaf Um  und  Blelnümeiiflaiit  Id  Erwlgung  gesogen  in 
Analogie  nun  Kupferantimonglanz  (Wolfsbeigit);  eine  derartige  Nomenclatur  dann 
besondera  von  Groth  (Tab.  Utbers.  1874,  80;  1882,  iTi;  1880,  28;  1«^«8,  33)  weiter 
durchgeführt  mit  UlefarsentrlanK,  Bleifrismsthg-lAnz,  EisenanttmonfUnz. 

*  Wie  ttut  Recht  auch  Eakle  (Gbotb's  Ztaehr.  31,  21;>)  hervorhebt 

*  Mfeee  (N«  MmI>.  18W.  I,  tOl)  109  eine  efrentnelle  (noeb  niefct  erMeeene) 
Analogie  im  IWtarteMeiie-VetMflüMtoe  in  Betiaelkt 
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Grupp«  der  ileUsolfcMalae. 


in  eine  der  des  Skleroklas  (G.  vom  Rath,  Poog.  Ann.  1864,  122,  380) 
analoge  Aufstellung  gebracht,  zum  Theil  mit  etwas  gezwungener  Wahl 
der  Grundform:^ 

VVolfebergit  a:b:c  =  0-5312  :  1  : 0-6395 
Emplektit  »  0*5480 : 1 : 0-6S56 

SkleroklM  »  0-5389  : 1 : 0-6t88 

Zitukenit  =  0-5575  : 1  :  0-6853 

Andoht  «>  0  •  a747  : 1 : 0  ■  5618 


1.  Lonuidit.  TlAsS,. 

Monosymmetrisch  a:b:c  =  0-853396  : 1 : 0-665004  Ksemitee. 

/9  =  89«  42' 52". 

Beobachtete  Formen:  a{K){))coPcc.    6(010)oofoo.   o(001) oP. 
tt;^l20)oo*'2.    Ä(540)ac/-'|.  a{4S0)zcP^. 
^(101)  +  Poo.    d(lOl)  -  :PC30.    /?(401)- 4i?oo. 

r(011)*'OO. 

7(111)P.  €(343)**»^  ^(17.26. l)26*'ff(.?).  a;(121)2^2.  e(141)4^4. 
»/i(lt)l)6i'6.    M(18l[8i[.^8(?).  _ 

i(541) 5 #?f    t»(521) 5 PI.    «(11.4.3)  V  P V  (?)•    9(^'^'^)i ^t^- 

i(T7.6.6)YJPV-  y(23.8.7)V^7-  A3ii)3M. 

p{\n)^P.    «(121)-2«.    y(123)-ff2.  jfc(143)-^^4. 
^(543)-|*'|.    «(545)~#'f    «(321)-3i?f    i?(951)--9i?f  (?). 


(120)  (100) 

59« 

38' 

l:h 

(541)  (540) 

ir 

58|' 

(540)  {100) 

34 

v:  c 

(521)  (001) 

76 

36 

tZÖ 

(101)  (001) 

38 

2 

VI  t 

(521)(101) 

41 

26 

t:a 

(To  1)  (100) 

52 

15 

v:a 

(521)  (100) 

23 

9 

d :  a 

(101)  (100) 

51 

54 

V :  V 

(521)  (521) 

36 

38 

r :  c 

(011)  (001) 

33 

37^ 

p :  r. 

(111)(001) 

45 

34| 

q :  c 

(III)  (001) 

45 

48 

p:a 

(III)  (100) 

56 

5H 

q :  a 

(111)(100) 

57 

11 

P'P 

(lll)(in) 

55 

^^ 

q:t 

(111)(101) 

27 

44 

n :  c 

(545)  (001) 

43 

x:  c 

(121)  (001) 

57 

H 

n:n 

(545)  (545) 

45 

26 

xia 

(12T)(100) 

65 

3 

s:  c 

(321)  (001) 

69 

23i 

xxx 

(121)(121) 

92 

58 

91  t 

(821)  (101) 

77 

3 

Ixe 

(541)  (001) 

78 

151 

sia 

(321)  (ICD) 

35 

22^ 

l:a 

(641)  (100) 

36 

H 

ai  a 

(a21)(8Sl) 

55 

Ii  l 

(S41)(541) 

67 

1 

i  sxp 

(321)  (111) 

25 

27^ 

*  UeberdiM  wifd  die  Anlehnnng  an  Skleroklat  in  Fnge  gestellt  dnrdi  die 
HSgliehkeit,  da«  jenem  gar  nicht  die  Fonnel  FbA8,S«  snkommt,  aondera  aadi 

Baumhaüer  (Sitzb.  Ak.  Wiss.  Bcrl.  1895,  252)  vielleicht  Pb,ABaS,r.  Aasserdem  ilt 
der  Skleroklas  nacti  Jout  (Min.  Soo.  Lond.  1000,  12,  297)  monoitTmmetriaGh. 
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Htolhmg  von  QcmKmaM*  a:fr;a  >  1*BW1:1:1<0780 

^-62*27' 


Kmma 

(iOUMOB. 

KBKimCB 

GOLMaB.||  KUORK 

GOUMOB. 

a(lOO) 

(001) 

1  udsi) 

(UO) 

x(121) 

(inj  , 

i(i  1.4.3) 

(324) 

6(010) 

(010) 

a(430) 

(084) 

ifc(148) 

(322) 

r(521) 

(112) 

<(ioi) 

(100) 

A(640) 

(046) 

r(OII) 

(211) 

ij(95l) 

(^.5.10) 

tfCiii) 

(210) 

!   IT  (120) 

(021) 

n (546) 

(525) 

s(321) 

(112) 

e (343) 

(320) 

1  e(OOl) 

(201) 

/•(311) 

(212) 

,-(543) 

(824) 

(110) 

rf(lOl) 

(101) 

y  (23.8.7) 

(74Ö) 

/Hill) 

(212) 

C(141J 

U20) 

ßiiOl) 

(205) 

>(T7.6.5; 

(536) 

yU23j 

(312) 

111(161) 

(180) 

:  nwi) 

(122) 

i  (14.5.4) 

,    (*25)  j 

d (17.26.1);  (1.13.8) 

Habitns  der  Kiystalle  dlliiii>  oder  dioktafölig  nach  «(001),  tauHi 
Bialig  nach  s(T21X  letzteres  nach  der  Kante  mit  <(T01)  gestreift*'  Die 
Fl&chen  im  Allgemeinen  glänzend,  aber  auch  oft  ranh  (wie  durch  die 
Wirknng  eines  Lösungsmittels),  mit  Ausnahme  ron  e»y  wfthrend  anderer- 
seits av  besonders  häufig  rauh  siud. 

Mftall- artiger  Diamantglanz.  Kleinere  Krystalle  durchsichtig  bis 
durchscheinend.  Farbe  Cochenille-  bis  carmoisinroth ,  auf  der  Ober- 
Üäche  oft  schwärziicli  bleigrau.    Strich  ziemlich  dunkel  kirschroth. 

Spaltbar  nach  drei  Ebenen  parallel  der  Symmetrieaxe;  vorzüglich 
nach  /(lül),  sehr  gnt  auch  nach  a(lOO)  und  (/(IUI).  Biegsam  und 
schon  unter  geringem  Druck  in  Spaltungsblättchen  und  Fasern  zer- 
fidtond.  Nadi  1C«ggi  (N.  Jahrb.  1898,  1,  99)  ist  <(I01)  Translations- 
flftdie  nnd  Translataonarichtiing  die  Symmetrieaxe;  ein  feines  Messer 
anf  I  parallel  der  Symmetrieebene  anfgesetxt»  dringt  leicht  ein  nnd  ver» 
schiebt  einen  TheÜ  des  Erystalls  in  der  Richtung  der  Symmetrieaxe» 
wobei  sich  die  anliegenden  a;- Flächen  mit  Streifung  nadi  i  bedecken; 
anf  i  parallel  der  Symmetrieaxe  aufgesetzt,  dringt  das  Messer  schwieriger 
ein,  unter  Zerspaltung  des  Krystalls  nach  a(lOO)  und  d[\0\).  Beim 
Spalten  nach  t  biegen  sich  die  Blättchen  leicht  um  die  Kante  tb.  Beim 
Ritzen  auf  t  dringt  eine  Nadel  parallel  der  Symmetrieaxe  unter  Ge- 
räusch und  Erzeugung  von  viel  Pulver  ein,  senkrecht  dazu  wie  in  weiches 
Metali  oder  Wachs.    Härte  2  oder  etwas  darüber.  —  Dichte  5*529  (I.). 

Brechuugsvermögen  sehr  stark.  Optische  Auslöschung  in  der  Zone 
der  Symmetrieaxe  dieser  parallel;  Fleoehroiamns  in  dieser  Zone  sehr 
schwach. 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  sehr  leicht  schmelsbar,  andi  schon 
an  einem  Asbest-Faden  in  der  Flamme,  diese  smaragdgrün  ftrbend, 
nnd  sich  gftnzlich  Terflftchtigend.    Beim  Urhitzen  im  Eölbchen  an 

*  Behllt  KanaiB*!  Baehstabea  beL   Ommh  (Tab.  Ueben.  1898,  M)  nimmt 
KarnnrEK^s  ^(540)  prim&r,  so  dass  abc  =  0  r>82T  .  1  :  o-e.Gr^O,  ß  m  89*48'. 
'  Deshalb  xt  bei  GtotDecamxvT  verticale  Prismeusone. 
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schwarzer  glSazender  Linse  sohmelabar;  das  Zerfallen  in  Thallium-  und 

Arsensulfid,  sowie  arsenige  Sänre  zeigt  sich  durch  Absatz  von  schwarzen, 
orangefarbenen  und  weissen  Hingen  an  dor  WcuadttUg.  In  Salp^toniMU« 
unter  Abachtidong  von  Schwefel  löslich. 

Vorkommen,  a)  Maeedonien.  Zu  AUcbar  bei  Rozsdan,  nordwestlich  von 
Saloniki,  auf  Healgar  (S  357  u.  3«4)  als  jüngere  Bildung  zerstreut  aufgewachsen 
ö— lOmm  grosse  Kristalle,  von  KasANEB  (Math.  Tenn^z»  ^^rtesitö  1894,  12,  473; 
lb95,  13,  258;  Osoni^B  Ztpchr.  27,  98)  bcMhrieben  und  benannt  (m  Ehven  des 
Phyiücan  Eötvös  Loeand  in  Budapest).  Beobachtet  actchdlrpqsnvlx,  d  nur  ili 
Spaltungsfläch(r,  von  Goldschmidt  (Gboth's  Ztschr.  30,  273)  d  auch  al<  gut  aua- 
gebildete Fläche,  nicht  A,  aber  andererseits  btema^xkfgjY^y  und  ansicher  ui//i. 
Aus  cty  vv,  vt  das  Axenverhältnis  8.  9bO;  Gtoldsohmidt's  neue  Stellung  TgL  8.  981, 
Iiomofphie  mit  IflaigTiit  &  979.  Im  Typus  atnd  nach  Ksnan  taÜB^Btt  (Flg^  811) 
nnd  anligtt  (Hg.  819)  Kiystalla  m  mitencheiden,  oinm  liittoltypiiB  itdlt  flg.  819 


flg.  811  u.  312.  LavMidtt  von  AUabw  nadi  Kram«,  Fig.  818  Baeh  QouM08illirr. 


nach  OouMCHiuoT  dar.  Letzterer  beobachtete  cx  stets  gross  und  glinzend,  klein 
aber  gttamiid  apl^  9  oft  rauh,  meist  «neb  agt,  at  gewöhnlich  vanh,  weniger 
hidlg,  die  Übrigen  Beltaaer. 

b)  kinstlich.    Durch  Einteilen  von  SchwefelwasMnrtoff  in  eine  nit  tb» 

HchÜHsigem  Thalliumsulfat  versetzte  und  mit  SchwefelaRure  angesftuorte  Lösung  vor 
arseoiger  Säure  als  rother  N'iedcrachhig  erhalten  (Gunnino,*  Arch.  n^erland.  sc. 
exact  et  uat  3,  86;  Chem.  Jahresber.  Ibtib,  247;  bei  Gaaux-KaAUT,  anorg.  Cbaa 
1875,  198X 

Analyveii.  a)  AUdiar.  L  Lqcssa  bei  Kbbhiiib  a,  a.  0. 

b)  ktlDstlieb.  IL  Anit*4iw»  bei  Qomna  a.  0. 


S 

Aa 

Theor. 

18-68 

21-87 

a)  I. 

19-02 

,31 -47] 

b)  U. 

19-88 

21-01 

Tl     I  Snaune 


59-45 
I  59-. -il 
I  08-76 


100 
100 
99-65 


'  Nach  G.  ist  TlAsä,  auch  der  von  Uöttueb  (Ann.  Pharm.  128  ,  250)  aus 
dem  koebenden  wisserigen  Ansenge  too  Thallittin-Flngstaab  mit  nngenflgendcm 
Natriumbyposnlfit  eibaitene  MiederscMsg,  der  sidi  nicht  in  anenfreisii  LSsaagsa 
bildet 


Digitized  by  Google 


Mt 


8.  HlArgyrit.  AsStS,. 

MoDOsymmetriacb  a :  6 :  o  «>:  2 »90449  : 1 : 2-90951  Lewis.  ^ 

/ff«  81  »22' 35". 

Beobachtete  Formen      a(100)oo  i?oo.    6(010)  oo  ^00.    o  (001)  oP. 

J(210)c3O^'2.  r(310)oo^3(?). 
«(011)^00.  /9(013)|*'oo. 

o(Toi)^cx).  r(T.0.30)^j^  #»00.  r(T.0.12)^y  ^'oo.  7(T06)^/?oo. 
J/(103)|#?oo.    m(203)|^'oc.    ä(201)2^'oo.  iV(501)3?oo. 

in(lOl)- #»03.  ir(1.0.12)  -  #*oc.  ß(105)-^Poo.  77(104) 
~i^?C30.  SR (103)  -  00.  Ä(lü2)-^^'Qo.  L(703)- J^'oo.  »(301) 
-8^CD.   iti(702) -|/^oo. 

^(TU)/'.  (Tl9)^P(?).  KT18)JP.  t{ni)-R  (112)-|P. 
A(113)-^P. 

^(676)1*»^.    a(233)£|.'    x(122)£2.    (1.2.10)^  ^»2  (?). 

<7(211)^*'2.  /(212)«.  {(Sl8))^2.«  C(5l5)tM.  «(15.5.20) 
f^y.  7^(36. 13.89) ff Pf|(?).  «($ll)8^a  9{^IB)P9.  Ä(3H)|P3. 
i7(4n)4i^4.  «^(il8)|j^4.  (il5)ii^4(?).  r(414)j'4.  ff(51ö)P5. 
(il8)2j^6^.  j9(9l6)P6.  (717)7^7(?).  (IS.2.6)| j^^C?).  Z(818)8j^. 
9(13.1.8)4^^12.  tp(l5.1.15)f#'12. 

ft(286)-ii?|.  r(121)-2^2.  X(122)-*'2.  fc(124)-Jd?2. 
»(187)  -  f  *»3.    (139)  -  l  ^3  (?).    s  (181)  -8^8,    (1.6.U5)  -  '  ^Öft»). 

K(42l)-4P2.  (S(843)  -  I  7'2.  «(211) -2^2.  ^(212)  -  P2. 
«(522)-|/'|.  r/(311)-3/'3.  (314)  -  3  /'3(?).  ,i(13.4.4)  -  7";  (?)• 
y(411)-4:/^4.     /■(922)-fPf     -F(5il)-öPÖ.  fl(ßll)-6Pe. 

^  (Gboth's  Ztochr.  8,  545;  Proc.  Cambr.  PhiL  Soc  4,  Pt.  6)  gleich  der  Auf- 
■lelliiiig  TM  Ifiun  (Pmun*  IÜb.  M\  Ton  der  NAviuinr*»  (Pom  Ann.  ISSa, 
17,  142)  nwr  daroh  die  dnifiwiM  L&nge  der  Klinodiagunale  antenchieden.  Siae 

vun  Weisbach  (Poqo.  Ann.  188&f  126.  441:  Okoth'ö  Ztach.  2,  55)  gewählte,  auch 
von  Dana  (Min.  1868,  88).  G.  vom  Rath  (Gkoth'b  Ztechr.  8.  27)  und  Groth  (Min.- 
Samml.  1878,  58)  angenommeue  Aufstellung  steht  zu  der  LBwis'scheu  (.adoptirt  voa 
DiJU»  IOd.  1892,  IIS;  mit  NealMreehmiBg  der  Winkel  aas  cOf  (ve,  in  ft^I^^eeder 
BelatikNi:  Ar  hkl  (Lewisi  und  pt/r  (Weisbach)  int  k  ^  —  p,  3k  ^  q,  l  »  p  r.  In 
efaur  neuen  Aufstellung  GROXiis  (für  Isomorphie  mit  Lorandit,  vgl.  S.  979)  wird  Lewis' 
«(100)  zu  ;i01},  c(OUl)  zu  {101},  0(101)  zu  jlOO},  m(lOl)  zu  {001},  ^(313)  zu  {llOf. 

*  Lewis  (Gboth's  Ztachr.  8,  545)  seigte,  daaa  Millbb  (Puujjps*  Blin.  1852,  214) 
KAinuin'e  (P.  Ä.  17,  142)  Winicel  «o  nnd  eo  [bo  vmä  ao  Navm.]  vemecheeh  bat, 
wie  aaboai  Wois&acu  (P.  Ann.  125  ,  441)  vermuthete.  Dadurch  fallen,  wie  endl 
GoLMCBMnyr  (Index  18^*0,  2.  SKti)  hervorhebt,  folgende  von  Millks  angegebeoe 
Formen  fort:  (T31)(421) (l .  1 .  1U)( 1 16) (114)(112)(U0)(221)(il2),  bei  lUza  (Gaoxu'a 
aSlMhr.  8,  29)  %kiqi{iMxy\  (112)  spftter  eage»te<ee  btettttnit,  (421)  «i  BiiwMdeaf 
Toa  O.       Ravi  anfif  hee. 

"  Lbwis  (Geoni*i  Ztsohr.  8,  554  Anm.  2)  vermatliel  IdentitSt  mit  »(122). 

*  Nach  Wembach  (Groth'»  Ztachr.  2,  ßl  i  ist  mit  ^  identisch  dae  früher  (Poee« 
Ann.  18t>5,  126,  348)  ai^;egebeBe  (».4.12),  in  W.e  ätellang  |281i  und  1341}. 


Digitized  by  Google 


984 


Gruppe  der  Metaaalfosalze. 


e(711)-  7  ^'7.  P(15.2.2)  -  V^T-  ^{S\l)-i>F6.  x(15.1.1)  - 
15/'13(?). 


J: 

J 

= 

(210)  (210) 

11^55' 

X' 

X 

= 

(2 12)  (212) 

96« 

25' 

(110)  (100) 

= 

71  20^ 

|: 

c 

(213)  (001) 

= 

51 

56 

0) : 

ro 

= 

(()ll)(011) 

= 

141  40 

V- 

a 

= 

(213)  (100) 

- — - 

70 

8 

ü) : 

a 

= 

(011)  (100) 

87  11 

|: 

1 

(213)  (2T3) 

= 

81 

48 

ß-- 

ß 

= 

(013)  (013) 

87  3() 

» : 

c 

= 

(311)  (001) 

82 

8 

0 : 

c 

= 

(101)  (001) 

= 

48  2H 

i : 

a 

= 

(311)  (100) 

= 

47 

44 

0 : 

a 

= 

(101)(100) 

= 

50  16i 

«: 

■ 

» 

= 

(311)  (311) 

= 

88 

49 

u: 

0 

(203)  (001) 

85  21 

9' 

e 

(313)  (001) 

=» 

57 

49 

R: 

ß 

= 

(201)  (001) 

69  45 

9- 

a 

= 

(313)  (100) 

= 

59 

11 

N: 

c 

(801)  (001) 

78  57  1 

9- 

9 

SB 

(313)  (313) 

73 

26 

m: 

e 

SS 

(101)  (001) 

= 

89  58} 

Y' 

r 

= 

(414)  (il4) 

sss 

58 

27 

m: 

a 

« 

(101)  (100) 

41  24 

%i 

n 

(515)  (5 15) 

48 

13 

77: 

c 

(104)  (001) 

13   8  ' 

1 

P 

= 

(616)(6ie) 

40 

54 

Ii: 

6 

(301)  (001) 

= 

63  30 

k: 

c 

(124)(001) 

54 

36 

Ä: 

0 

(Tll)(ooi) 

= 

74  16 

k: 

a 

= 

(124)  (100) 

= 

<  i 

19 

A: 

a 

= 

(1U){100) 

74  53 

k: 

k 

(124)(124) 

= 

107 

1 

A: 

A 

= 

(111)(111) 

131  50|  1 

1  s: 

c 

= 

(211)(001) 

= 

69 

32 

t: 

e 

(III)  (001) 

69  18  ' 

8 : 

a 

(211)  (100) 

55 

•J8 

t: 

a 

(III)  (100) 

69  45| 

8 : 

s 

(211)(211) 

102 

21 

i : 

t 

(111)(111) 

125  \\ 

1     d : 

c 

(311)  (001) 

70 

34 

X : 

a 

(122)  (100) 

83  42 

'  d: 

a 

(311)  (100) 

44 

47 

fF : 

c 

(211)  (001) 

78  25^ 

d: 

d 

(311)  (311) 

83 

32^ 

a : 

a 

(211)  (100) 

59  29 

\ 

a 

(411)  (100) 

37 

0 

a 

(211)  (211) 

109    6^  1 

1  *?• 

a 

(611)^100) 

26 

58 

Habitus  der  Krystalle  gewöhaUeh  dicktoÜBlig  nach  c{0OX)  oder 
«(100);  auch  saweüen  ea  oder  oao  in  ungefähr  gleicher  Ansdehmmg; 
hftnfig  sehr  flächenreich.  Gewöhnlidi  wird  die  Deutung  der  Combi- 
nationen  durch  Streifungen  erleichtert.  Eine  solche^  geht  in  der  Zone 
a6o|j[100)(001)(Tol)]  parallel  der  Zonenaxe  (der  Symmetrieaze),  und  in 
der  Zone  ad«<  [(100)(311)(211)(111)]  parallel  der  Zonenaxe  at.  Die 
Querfl&che  a  hat  deshalb  zweierlei  Streifung  nach  den  Kanten  mit  den 
anliegenden  «i-Flächcn  und  zuweilen  noch  eine  Horizontal-Streifung,  die 
Streil'ung  nach  ad  die  stärkere.^   Die  Basis  c  ist  horizontal  gestreift; 

>  Müoa  (N.  Jftbrh.  1898,  1,  100)  hebt  htrvor,  de«  mi  allen  KiyrtdleB  (m 
BriUmsdorf)  neben  den  vielfachen  Combinations-Streifongen  eine  viel  fSunera,  stellen- 
weise einen  seidigen  Glanss  hervorrufende  nncli  aflOO)  zu  bemerken  ist,  auf  den 
Flächen  dstA  und  auch  anderen  ausserhalb  der  Zone;  sie  fehlt  auf  cmno.  Diese 
Streifang  könnte  TransUtion  nach  a  parallel  der  Sjmmetrieaze  anzeigen,  fehlt  aber 
•of  (Sl8)$18)  und  nah  aadereii  aar  STsunetrieese  idmi  aterk  genügten  FUehcB. 

*  Die  drei  Streifensysteme  auf  a  durchschDeideu  sich  nicht,  sondern  die  Sculptur 
•nf  o  Ähnelt  f'iner  Anwachsstreifung,  welche  die  Umrandung;  durch  rdd  bis  in  die 
Uitle  von  a  wiederholt;  vgL  auch  Fig.  816  unter  Sachsen  und  Fig.  Slö  anter  Mezieo. 
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dieBiefong  auf  o(I01)  eneheint  ditrchOidllatioiioderParallelTerwachfliiiig 

bedingt.  Die  Symmetrieebend  h  Ist  stets  matt,  doch  oft  mit  glänzenden 
Streifen  nach  der  Kante  mit  <(111)  versehen,^  die  auch  mit  I  refleotireii. 
Znweilen  Zwillingsbildang  nach  |(21S).  —  Auch  derbe  Aggregate. 

Metallglanz,  Diamant -artig.  Gewöhnlich  undurchuchtig;  dtlnne 
Splitter  dunkel  blutroth  durchscheinend;  Farbe  sonst  eisensdiwan  bis 
stahlgran.    Strich  kirschroth. 

Spaltbar  in  Spuren  nach  der  Symmetrieebene,  auch  nach  a(lOO) 
und  m(lOl);'  über  eventuelle  Translation^  vgl.  S.  984  Anm.  1.  Bruch 
halbmuschelig  bis  uneben.  Spröde.  Häite  2  oder  etwas  darüber. 
Dichte  5-1— 5-3. 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  unter  Entwickelung  schwefeliger  und 
antimoniger  Dämpfe  ruhig  zu  grauer  Kugel  schmelzbar,  die  nach  fort- 
gesetzter Behandlung  im  Oxydationsfeaer  ein  glänzendes  Silberkom 
hinterlAast;  bei  dessen  Behandlung  mit  Fhosphorsalz  in  der  O^^dations- 
Flamme  zeigt  die  erhaltene  grüne  Perle  oft  Spuren  tou  Kupfer  beim 
Schmelzen  mit  Zixm  in  der  BednctiouB-Flamma.  Giebt  auch  im  offmen 
B5hrchen  schwefelige  und  antimonige  Dämpfe,  letztere  als  weisses 
Sublimat  Im  KMbohen  unter  Decrepitiren  leicht  schmelzhar,  ein  Subli- 
mat von  Antimonoxysulfid  gebend.  Durch  Salpetersäure  unter  Ab- 
scheidung  von  Schwefel  und  Antimontriozyd  zersetzbar. 

Yorkommen.   a)  Sacisea.  Za  Brtnsderf  bei  Freiberg  «of  Orabe  Neue 

Hofihung  Gottes,  auf  GWngon  dor  „edlen  Quarz-Fonnation",  mit  Qaarz,  Berthierit, 
Rotlmpiessglanz ,  Pyrargyrit.  Mit  letzterem  früher  verwechselt,  bis  Mohs  (Grundr. 
Min.  1824,  2,  606)  darin  „eine  eigene  Speciea  aua  dem  Genus  Kubinbleude*'  be- 
•timmte,  ^  „hemiprismatinehe  BttUnblende";^  Dichte  5*2—5*4;  nur  einige  Winkel- 
Bflatimmmigen,  unter  Hinwds  der  Aebnliohkeit  der  Kryetalle  mit  denen  des  Eisen- 
vitriols: qualitativ  Silber  (35 — 40**/',,),  Schwefel  und  Antimon  bestimmt.  HAtDmOEB 
(MoHs'  Min.  182r>,  43)  fügt  eine  einfache,  die  gewöhnliche  Streifung  andeutende  Figur 
hinzu,  ü.  Boss  (Poao.  Ann.  ib24,  16,  469)  stellte  die  Zuaammenaetzung  ^1.)  fest, 
„die  Menge  des  Sehwelelt  im  SchweMantimon  an  der  im  SehwefUailber  wie  8 : 1", 
und  schlug  den  Namen  Miar^jrit  vor,  weil  das  Ifineral  „weniger  Silber  enth&lt  ala 
das  Rothgültigerz"  (tieitoy  weniger,  uQpjQo;  Silberl.  Erste  exacte  Krystall-Bestimmung 
von  Naomann  (S.  983  Anm.  1):  r[al(001),  giSVS),''  t/(311),  o(TOl),  m[m](l01),  n(301), 
a[6j(100),  oi[cj(0ll),  6lr](010)(?),  p(616),  /(922),  «(211),  a(2U),  e (12.5.20) ('?),  ge- 

'  Aehnlich  der  Streifung  der  Plagioklase  auf  dem  Brachypinakoid,  weshalb 
G.  TOM  Rath  (Gboth's  Ztschr.  8,  28)  zeitweise  asymmetrischen  Charakter  ver- 
ainäiete« 

*  Naeh  NAmaini  (Pooo.  Ann.  1889, 17,  146)  and  Law»  (Gaora's  Ztschr.  8,  556), 
•beneo  nach  Weirbach  (Pooo.  Ann.  1865,  125,  455),  der  weiter  „eine  niclit  gana 
undeutliche"  Spaltbarkeit  nach  0(101)  beobachtete. 

'  G.  vom  Kath  (Gboth's  Ztschr.  8,  38;  erwähnt  eine  zuweilen  wahrnehmbare 
„ftnnliehe  Torsion"  der  Krystalle,  f^adolgi  dmren  einaelne  FIfehan  eine  beginnende 
S^ralkrammung  aeigen". 

*  Bei  Bbeithaüpt  (Char.  .Min.-Syst.  1832,  281)  „glanzige  Hemidom-Blende". 
»  Bei  Naumaxh  g  =  (118),  d  «  (III),  o  -  (108),  m[mj  -  (103)  o.  s.  w. 
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meiwen  oe[oa']  =  48»  14',  ae[ba]  -  Hl^W,  aiao  ao[bo]  =  50*' 10',  ferner  9m[am]  = 

4J'"2'.  rr/r„,/]  ^  70»  U';  beobachtet  herrschend  dff  (Fig.  314)  oder  edao  (Fig.  31ö); 
gestreift  dfu  uach  ihrer  Kante,  tjup  nach  ihrer  Kante,  mno  horizontal,  b  (eigentlich  ein 
sehr  steiles  —tnP'^)  nacli  seiner  Kaute  mit  s.   Zippe  (Mohb"  Min.  18H'.»,  2,  .')7())  führt 

ausser  N'aumamm's  Formen  noch  auf:  v(310j  und  das  sonst  nicht  wieder  angegebene 
(314),  beide  tob  Lsws»  (vgl  S.  898  Amn.  1)  nielit  aofgenoiiimfln.  Bei  HnuB 
(PnuiPB*  Hill.  1858,  814)  NAinuni*«  Formen  mit  Aoanahme  von  (922)(2n)(T§.S.80X 
ferner  Zma's  (810X  Mwie  #(111),  A(118X  ^(511X  1^(818)  viul  die  auf  &  968  Abu.  8 


Vif;  8M  m.  810.  lOacgyitt  TOtt  Britaasiofff  aath  NAOiuini. 


aufgezfthlten  9  Formen.*  WnUACH  (Pooo.  Ann.  1865,  120,  442;  neue  Aufstellong, 
vgl.  S.  983  Anm.  1)  fügte  hinzu  «(233)  (vgl.  S.  98H  Anm.  3),  pf(013),  7i(515),  A(102), 
5(10.1.1),  (J (13.4.4),  qp (411),  v(üllj,  fiClü2)  und  das  später  (vgl.  S.  983  Anm.  4)  in 
1(213)  corrigirte  y/i9AA2);  beobachtet  die  Combination  ^(313),  0(101),  a(loO), 
0(001),  •<811),  #(111),  (/(311),  6(010)  Bit  anßlSt  eäulig  nach  ong;  «omer  egoaU 
^[tff]ft^mt,  tafelig  nach  der  Basis,  später  (Gboth'b  Ztschr.  2,  60)  f&r  y(313)  als 
wahrscheinlich  /^(se.  13,80)  angenommen  (gestreift  nach  Kante  und  die  Ideo- 

titftt  von  d  mit  d{3ll)\  weiter  oeavxgnaadFtj^  tafelig  nach  o\  auch  acoybbtt$Fy 
bemebend  0««;  «ooin;;  godeattd,  im  Habitne  elira  wie  Fig.  814,  aneh  ttalick 
ein  Krystall  nooh  mit  Fsnb\  Dichte  5*236  fdr  0°  und  den  leeren  Kaum.  WeiAav 
beschrieb  WEi-spArn  (Okoth's  Ztschr.  2,  5H;  Wied.  Ann.  2,  4.'>5)  einen  nach  e  tafeligen 
Kry-stall  mit  aomgsd,  sowie  |?(013),  ^(111),  n(515),  /(212).  Fribdlähder  (bei 
GaoTB,  Min.-Samml.  Strasab.  1878,  58)  beobachtete  an  einem  Krjstall  (den  er  nach 
WaimACH  aiHlMeUte,  vgl.  &  988  Anm.  1)  o(T01),  e(001),  a(lOO),  ^^18),  g&lVU 
fiiH),  (o(01lX  Hm)»  «(211),  (/(Sil),  t(311),  (7(211),  neu  fi,  nur  an  einer  Seite, 
an  der  anderen  y/,  0/  =  48°  13',  xc  -  H';"  =  101*48'.  dstu  stark  gestreift. 

(t.  vom  Rath  (Gbotu's  Ztschr.  8,  2ft\  Niederrh.  Ges.  Bonn  9.  Jan.  1882)  beschneb 
einen  Kiyatail  o(OOl),  o(lOl),  a(lOO),  «(211),  ö(010X  (311),  p (61SX  ^(313X  «(311X 
•(688),  ir(481),  «»(411),  9(811),  ^(811),  /(676),  nea  b0J;  gemeeaen  a«-77«4% 
^«  >  69<>54',  gs'=  hS^S3'\  dieser  Kiyetall  entspricht  ongefthr  der  Fig.  816,  die 
noch  ^(111)  und  nr  (238)  enthält;  femer  an  anderen  Krystallen  constatirt  Ar(r24), 
x(137),  >(181),  deren  Lage  aus  Fig.  317  ersirlitlich,  die  noch  m  (lül),  w(Oll),  ^(013), 

f  (213)  enthält;  c  wohl  identisch  mit  Nacmann's  mj?^),   vgl.  oben.  Lrwia 

(Gkotu  »  Ztschr.  8,  553)  beobachtete  selbst  folgende  Flächen:  a(lOÜ),  m(lOl),  L(703)^ 
A(102),  i2(105),  /r(104),  c(001),  JfCTOS),  o(T01),  JB(l01),  ^(801),  6(711),  9(611), 
t(311),  6(010),  ra21),  Ä(U8),  ^(018),  | (213),    (313),  V(4I3),  9(12.1.3),  »(137), 

A-(124),  /(212),  rii^n  fi^'^^\  7(411),  rf(311),  fc(522),  5(211),  /(III),  X(122),  w(0in, 
x(r22),  cr(211),  n(515), /)(616),  t<;(l2. 1.15),  ^215),  J(210),  Sowie  fraglich  (1.6. 16^ 


'  Auch  (81U)  würde  dann  sich  in  (013)  umwandeln. 
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(1.2.10),  (ISOX  (717)  und  noch  frlglioher  (11. 2. 6»,  (17.«  6),  (U.l.U),  (21.4.21X 
(205),  (12.7.1),  iB36).  FandaineQtaJwiBkel  m»  3«  Winkeln  beruchoet:  co  -  48*' 21  17', 
ao     50°  16'g5',       =^  i»4<'47-2'  (vgl.  S.  883  Aam.  1);  CU)iiibis»tionea  and»tbwJ^ie 

Ofyn§hß%  ÜMiBnii  mit  noch  BkUf  9d$ub9opgy  anqtdtfaxaioeßmkgh 

«tt  (il.4.91)  od«  (515)  Qa4  (IM),  «<««a6«inaMA>  ••M»ßk9iK9$9p, 


aoc^ffidauxaißxkpg,  aobydst,  dstiaxtrü/k,  coamng,  adistXtoxmllcopg  {20b),^ 
nd§t»mmopgr  und  fraglich  (12 .7.1) (836),  aeModtf  «1>  einlkcher  KiyiläU  aowi« 
Zwilling  Qfdi  f  (il8);  weiter  constatirte  Lewis  an  dem  schon  von  FRiEDLlxont  (vfL 
8.  980)  gemessenen  Krystall  noch  ß^bqxk  (Tl9)  (T.  2. 10)  und  Miers  (hei  IvEwih)  noch 
J(21());  MiKK.'^  bo.-^tiiiimte  uii  zwei  Kry.Htall«>n,  die  Lswu  auch  mit  Br^umtdorf  in 
Verbindung  /.u  briugen  scheint,-  acogdatutaik^. 

Bii  B«lebeiiteo|i  im  VoigHiiide  attf  Grabe  Tl«fer  Seidenbeig  (I^miL,  Min. 
Lex.  SMbfl.  1874,  S05). 

I))  Hars.  Auf  den  Silbererz-Gängen  von  Aiidreasberff,  auf  Samson,  Catharina 
Neufang,  Segen  Gottes,  Jacobs  Glück  und  Abendrötbe;  auf  letzterer  (Dichte  5-214 
nach  Du  MtNii.')  mit  Ralkspath,  Quara,  Bothgülden,  Bleiglaux  und  Arsen,  auf  den 
puderen  Gruben  mit  Bothgülden,  Antimonailber,  Aneu,  Bleiglanz,  Uarmotom  opd 
Keltapeth  (Lobmo»,  Mio.  Hin  1896, 1S8);  derb  and  qtMge  EjrjrstaUe,  iteU-  and 
bleigrau  mit  cochenille-rothem  Strich;  von  Hac^maxn  (Hercyn.  Archiv  1805,  4,  t;s(i; 
Min.  1813,  224)  vom  lichten  und  dunkelen  hIs  „fsihles  Itothgiltigerz"  abgesondert, 
dann  (Min.  1847,  191)  „nach  aller  Wal^-scheiulicUkuit"  mit  Miargyrit  vereinigt, 
pbeneo  wie  Bnimuürr*«  (Cher.  Wn*%plt>  1882, 886. 884)  angeblioh  Ttn  OUmath»! 
stanunende  HjfUfiyren-Bleade  (Bjpnri^iit  Ounon,  Ifin.  1889,  880),  Dtefato  4*T78 
bis  4-890,  mit  86 "/o  Ag  nach  Plattnbh.*  Weisbach  (Oboth's  Ztechr.  2,  62)  erkannte 
an  Kryställchcn  die  Miargyrit-Combination  »(2111,  r(Oül),  «(100),  ^''(öll),  nadelig 
nach  88 j  8  gekerbt  parallel  <a,  a  üederartig  gestreift,  Dichte  5-21 — 5-27,  mit 
86*08*/«  Ag  nach  Bioann;  Identlltt  lieitätigt  dnrab  Analyae  IL  —  Wolfeberg 
▼1^  aalen  Ann.  1. 


'  Dieser  Krjralall  Mf  Qaan  vem  Anaehen  der  0tBeke  vrai  Bitaaadorf,  aber 

etikettirt  Wolfsberg. 

'  Die  aber  „von  Südamerika  stammen  sollen". 

•  (LioinuBD,Taach.llfaL  1823, 379)  Ag  47  24,  Sb  87*54,  Sl4>88,  0amflieM-«O. 
«  fievie  viel  la  and  S,  etwaa  Fe  and  8b,  ebne  Pb  and  Ca;  deebelb  eneh 

acbon  von  BaBrruAiTFT  dem  Miargyrit  nahe  geatellt.  HAUiMAinr  bemerkte,  das« 
ZiNCKEN  (Berg-  und  HUttenm.  Ztg.  1842,  1,  401)  dieselben  Restandtheile  im  fahlen 
Kothgiltigerz  fand,  und  deabalb  vielleioht  ein  Arsen^Miargyrit  vorliege» 


Flf.  816  n.  817.  Miargyilt  von  Biliuiidorf  udi  O.  vom  Batb. 
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e)  BShMD.  Btf  nOm  «if  deu  8teAeheii*Oange  am  KaiMr^oM^Brb- 
fltdlen  auf  und  in  femkOroigem  Qamm  mit  foAbnnmar  Btond«  uid  kAnigsm  Efaen- 
q>ath  derbe  xeifrusaene  and  undeatlich  kiystaUlsirte  Partien,  stellenweise  Schalen 
von  Antimon  und  AUemontit  einschliessend  (Rbitss,  Sitzb.  Ak.  Wien  1856,  22,  208;  • 
Zepuauovicu,  Lex.  1859,  276).  Auf  dem  Adalberti-Uaaptgange  (28.  Lauf)  Druden 
netter  Kiyställchen,  Dichte  6-8,  IV.  Ohne  nähere  Fondatelle  derbkömig  mitKalk- 
qpath,  mit  stark  verwaeluenen  kunaiuUgen  xOthlieh  ataUgranen  Kfjatillehen,  an- 
scheinend  ähnlich  dem  von  Weisbach  (vgl.  8.  986)  beschriebenen,  nach  ong  säoligen 
Typus  von  Hräunsdorf,  Dichte  5  072:.— 5  0823  (Rüsipp.  TsrHERM.  MitL  N.  F.  4.  185); 
V.  Auf  dem  Cl ementi-Gang  auf  derbem  Eiaenapath  mit  gelblichweisaem  Baryt 
tafelige  Schwefelkies -Pseudomorphoseu  (w^eu  der  leichten  Verwitterbarkeit  wohl 
Markaalt)  nadi  Ifiargyrit,  e(001),  ({(Sil),  a(lOO),  0(101),  mit  dem  neuen  »(p08) 
OTnaiA,  GBOTH*a  Ztachr.  6,  429). 

d)  rngrarn.  Bei  FelsSbanya  auf  quarzigem  Crestein  dQnne  tafelige  eisen- 
Bchwarze,  weni^  glänzende  bis  schimmernde  Kri-stalle,  wie  mit  Firnis  überzogen, 
wohl  mit  Pitticit  oder  Glockerit,  gebildet  aus  einem  früher  vorhandenen  Mineral  in 
haUikugeligen  Aggregaten,  deaaen  Beate  in  lialbkogeligen  HoUiimnan  beatehen,  nut 
brauner  Binde,  erfUlt  mit  Eäaenoeker;  von  Kmmoon  (P^mm.  Ana.  18M,  98,  lft5; 
Uebers.  min.  Forsch.  1856 — 57,  172)  als  neues  Mineral  (Dichte  6-06)  beschrieben, 
von  Haidinoer  (Sitzb.  Ak.  Wien  185«,  22,  236)  Kenngotttt  benannt,  mit  dem  Hin- 
weis auf  die  Aehnlichkeit  der  Form  mit  Miargyrit;^  Kknnoott  fand  qualitativ  S, 
Ag  (etwn  90\)t  Sb,  Pb;  C.  Haus»  fand  Ag  weniger  als  im  Miargyrit,  erheblich 
Fb.  Faumramo  (Cotta  u.  Eralagemt  üi^;.  1868, 158)  meldete  den  Fond  guter 
Kiyatatle  mit  Antimonit-Nadeln,  auch  derb,  dicht  tinrl  feinkörnig,  mit  Blende,  Eisen- 
kies, Bleiglanz  auf  Kluftflächen  und  quarzigen  Absonderungs-Flächen  der  oberen 
Trümer  des  Hauptganges.  Weisbach  (Poqo.  Ann.  1865,  126,  455.  457)  verglich  den 
Eenngottit  mit  dem  Miargyrit  von  Parenoa  in  Mexico,  mit  e(001),  a(lOO),  5(211) 
oder  4(811)  mid  ^(511)  oder  fim),  hob  aneh  die  eharakteriatiaehe  Stieifong  hervor, 
and  vermuthete  mindestens  Isomorphie;  apiter  (Oroth's  Ztaelir.  2,  62)  nur  als 
„Varietät"  angesehen,  mit  geringerem  Silbergehalt  (nach  Richtkr  30-r2°  o),  Dichte 
5'81 — 5-47,  die  gewöhnlichen  Formen  mit  c(ÜOl),  j?(31Hl,  ri(311)  identificirt.  Sipöcz 
(l'scBSRM.  Mitth.  1877,  212)  erwies  auch  die  chemische  Gleichheit  (Dichte  5 -2910 
bia  5*8882,  YI.^  nnd  analjairta  aneh  einen  eigentliehen  Ifiaigyrit  (Dichte  5*878  bta 
5-822,  VIT— y III  ),  zoaanmien  mit  Blende  and  Schilfglasers  auf  einem  mit  Qnars- 
Krystfillchen  bedeckten  zersetzten  „qnar/trnchytischen  Gestein",  nach  BftEziyA  (hei 
Sipöcz)  sehr  wahrscheinlicl»  von  Felsöbanya.  Kkenxer  (Ung.ir.  Akad.  18TT,  9,  199; 
1879,  18,  10;  Groths  Ztachr.  2,  304;  8,  531)  beobachtete  an  Miargyrit  (eicher  von 
FelaSbanja)  ©(100),  0(001),  «(011),  ^(018),  iZ(104X  «(103),  lf(103X  d(311),  «(211), 
Ailin  ^^mi  »(811X  jr(818),  ginS),  rilUy,  w(5l5),  1(218),  A(118X  Mn«),*(184X 
»(137),  z(122);  ferner  an  sog.  Kenngottit,  stets  nach  der  Verticale  sehr  verkürzt, 
c(OOl),  a(lOO),  6(010),  3f(T03),  0(101),  .V(3ül),  m(lOl),  TO(103),  f(lll),  ä(211), 
d(311),  Fibll),  ft(236),  fl213j,  a(211),  ®(314),  8(843).     G.  vom  Rath  (Groth's 

Ztachr.  8,  38)  bestimmte  an  Kenngottit  0(001),  d(3ll),  «(211),  tilll),  pf(0i3),  m  (lOlX 
a(100X  d9t  atark  gerieft  nach  der  Kante  mit  o. 

e)  Spanien.  Auf  der  Gral>e  Saerte  zu  Hiendelaencina  bei  Gnadali^ara  auf 
Gangen  von  <ler  Zusammenaetzung  der  Bräun^dorfer,  derb,  mit  Baryt  (Breithaupt, 
Belg-  u.  Uüttenm.  Ztg.  1854,  9;  N.  Jahrb.  lööö,  705;  Wbwbacb,  Poea.  Ann.  1865, 
126,  456;  Dichte  5-225— 5-236). 

f)  MMdee.  Wbsbaoh  (Poeo.  Ann.  1885, 130, 444. 451)  beaehrieb  von  PaiMMt 
einen  Kvyatall,  tafeUg  nach  o(001)  wie  Kenngottit,  mit  a(IOO),  F(511),  d(Hli\ 


*  H.  hob  aneh  schon  daa  dunkel  kirachrothe  Pnlver  hervor. 
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»(211),  1^18),  auf  Manganspath;  femar  Ton  dar  Chmbe  Santa  Mada  Baal  bei 

Catorce  *  in  San  Lais  Potosf  auf  Braonspath  (mit  eingesprengtem  Bleiglanz,  Blende 
und  Eisenkies)  Krystalle  tafelig  nach  o(Tol)  mit  (/(HIH),  «(233),  f(UOl),  a(lOO), 
oder  o  mit  gcab  und  i<(311),  ^(013),  /(III),  a>(011),  Dichte  Ö-224— 0-234.  Von  der 
Veta  Negra  heü  SanlraMl«  in  Zacafteeaa  in  Dnuen- 
iftnmen  wainen  (vlal  Pyrit  anthaltendan)  Qnanes  sa- 
samnien  mit  Krjrstalleo  von  Quarz,  Pjrit,  Blende  ond 
Dolomit  schwarze,  meist  zu  IJüscheln  verwachsene 
Miargyrite,  mit  herrschendem  c  (ÜOI)  und  a  (100),  sowie 
nach  Baku  (Qbotb's  Ztschr.  31,  210)  o(Toi),  A'(30l), 

ir(fo8),  T(m\  r(T.o.i2X  ü(l.o.w\  m{m\  /r(io4), 

Trn.0.12)^6j  (011),  i?f013),  A(113).  ff  [SIS),  V(413), 
Z(913),  9(12.1.3),  j;(414),  k{i2i),  AUTi),  ^(212), 
i/(411),  1(311),  (r(211),  ^(111),  x(]22),  X(122), 
*(lll),  «(211),  e(522),  d(311),  9)(411),  /"(922),  (9(711), 

P(15. 2. 9)^0(811),  nen  TVÜWPKHZ  und  die  an- 
•ieheien  (15.2.6),  (613),  (415);  aoiMr  00  am  Htafig- 

■ten  otaWgkixts,  vgl.  Fig.  318. 

g)  Südamerika  (viz^.  9H7  Anm.  2).  In  Chile  auf  den  Gruben  Al-fin-llallada 
und  liuena  Esperanza  bei  Tres  Puntas,  dunkel  rüthlichgrau ,  derb,  mitteiküruig  bis 
etwas  blätterig;  IX — X.  Auf  den  Gruben  von  Tres  Pantas  sowie  anderen  chile- 
niadien  derbe,  siemUeh  bemogene  Maeaan  von  granlidirotber  bis  rStiiliebgraaer 

Farbe  und  wechsehider  Zusammensetnng  (Ag  87 — 54,  Sb  17—21,  As  23—2, 
8  11 — 16,  Fe  9 — 2°/q),  wohl  innige  Gemenge  von  Rothgülden,  Arsenkies,  Miargyrit 
(DoMEYKO.  Min.  ls79,  385X  Aelinlieh»  »  in  Tarapacä  auf  den  Gruben  von  Huantajaya, 
von  Eaimomdi  (trad.  Mabtimet,  Min.  Peruu  1878,  .')8l  als  Ar^eu-Miargyrit  gedeutet 

Bei  Anllagas  in  BallTia  derb  and  nndeatUebe  Krystalle  mit  Aigyrodit,  Bleiglans, 
Pjrrargyrit  and  Blende  (Pan»  n.  Snaom,  Hin.  80c.  Lond.  1898,  Ü,  lS>i 

b)  ktnstlieh.  Doeltek  (Gbotb's  Ztschr.  11,  89)  eibidt  daich  Einwirkung  eines 

starken  Schwefel wasserstotF- Stromes  auf  ein  Gemenge  von  Silber-  und  .\ntimon- 
chlorür  (oder  antimonige  Säure  oder  Schwefelantimon)  im  Verhältnis  von  Ag  :  Sb  =  1:1 
eine  blei-  bis  stahlgrauc  krystaliiniäche  Masse,  auf  der  Obertiäche  kleine  tafeiige 
Kfystalle,  Diebte  5*28,  mit  85'40/o  Ag.  Sohmsbuld  (Ztscbr.  anorg.  Cbem.  1897, 16, 
176)  erhielt  eine  g^Unaende  schwane  Hasse  (Diebte  5*200,  XI — XII.)  mit  musche- 
ligem Bruch  („genau  vom  .\ussehen  des  geschmolzenen  natürlichen  Miargyrits") 
durch  Erhitzen  eines  Gemenge^^  nach  der  Gleiclmng  3AgCl  +  2Sh.S3  =  3AgSbS,  + 
SbCl,;  auch  der  Arsen-Miargyrit  AgAsS,*  wurde  entsprechend  dargestellt,  als  röth- 
liehaehwane  kiystallinlBebe  SebmelaiB,  Diebte  4*700  (Ag  48-45,  As  80-60,  8  25-88, 
Somme  99-48)  (Soioiibla]),  Ztsehr.  anorg:  Cbem.  1898,  18,  426). 


Analysen.    Vgl.  auch  S.  987  Anm.  8. 

a)  Bräunsdorf.    I.  H.  Rose.  Pooo.  Ann.  1829,  16,  469. 

b)  Audreasberg.    II— III.  Jknkins  bei  Weisbach,  N.  Jahrb.  1880,  2, 109. 

c)  Pfibram.  IV.  HxutBAOKBB,  Bexg-  n.  Hflttenm.  Jabib.  1864,  18,  880. 

y.  AiroaiasoB  bd  Bouff,  Tbodbik.  Ifittb.  N.  F.  4, 186. 


'  Diesen  Fandort  giebt  aoeh  Lambwo  (Hin.  1888,  826)  an,  sowie  Snltepee 
im  Staat  Hexieo;  Daxa  (Hin.  1868,  89;  1892,  117)  Holinarea  in  Heiieo  oitt 
Hanganspath. 

'  Von  BERy.i:i.iLs  al.^  hellbrauner  Niederschlag  erhalten  durch  F&liung  einer 
Natriumsuifarsenit-Losung  mit  Silbernitrat. 
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4)  ¥Mkm^  YI-VUL  Sii>«<»,  Tmamat.  miA.  18f  1, 11t.  tlf. 
(VI.  Kemigottk,  Vü—VIIL  IfinfTiÜ) 

g)  Tres  Puntas.    LX— X.  Sotokator  u.  Cobt4s  bd  D«ketko,  Min.  1879,  SM. 

h)  kflDstUoh.  Xi— 21L  SolUBaA]),  Zliofar.  aaoig.  CkMi.  1801,  16,  176. 


s 

Sb 

Ag 

Ca 

Fe 

Summe 

incl. 

— -  ■  -  ^ 

Theor. 

21«  «6 

M  4  A^ 

41*07 

8o*V7 

100 

■)  L 

A«  AK 

21*95 

AA     4  ^ 

80*14 

A  A     J  A 

80*40 

4  AA 

1*00 

AA    4  <ff 

99*  17 

D)  II. 

A4      ■  A 

21*00 

41*18 

A*V  AA 

87*00 

4  AA 

100*48 

0*79  AA 

ITT 
Iii. 

21  -20 

41  -Ul: 

3  (  -  <  4 

yy  -  WO 

'  n 

c)  IV. 

20-86 

38-42 

34-87 

? 

9415 

V. 

21-68 

41  15 

36-71 

99-54 

d)  VL 

20-66 

39-46 

35-28 

ü-öO 

0-25 

97-91 

176  Pb 

m 

40*80 

8«*74 

0*50 

0*80 

00*08 

8*05  „ 

VIII. 

21 'M 

40*50 

88*80 

0*58 

0*U 

90*91 

4*01  „ 

g) 

10 -60 

41*95 

87*80 

l*Of 

tO'tt 

X. 

21-95 

89-14 

36-40 

0*02 

98  11 

h)  XI. 

21-44 

41-11 

36-82 

99-87 

XU. 

21-71 

40-74 

37- 07 

99*52 

3.  Pienargyrit.  AgBiS,. 

Monooymmetnsch?  Wohl  ilmlioh  wie  Mutfgjrit 
Klome  Erystalle,  fiurt  immer  ans  bfindelfSrmig  gehiaftea  Sabindi- 
fiduen  bestehend,  mit  gerundeten  Ecken  und  Kanten. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Eisenschwarz;  Strich  rein  schwara. 
Bmch  muschelig;  sehr  spröde.    Härte  zwischea  2 — 3.   Dichte  7-22. 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  leicht  zu  schwarzer  Kugel  schmelz- 
bar, die  weiter  in  der  Oxydations-Flamme  schwefelige  Säure  und  reich- 
lich<'n  Wismuthbeschlag  liefert  und  ein  Silberkorn  hinterlässt.  In 
rauchender  Salpetersäure  löshch,  nach  längerem  Kochen  vollständig; 
mit  viel  Wasser  Niederschlag  von  basischem  Wismuthsalze,  mit  Salz- 
säure von  Chlorsilber. 

Vorkommen,  a)  Kaden.  Auf  dem  Hauptgang  von  Sehapbach  sehr  selten 
mit  Quarz,  auch  Kupfer-  und  Eisenkies,  und  zwar  stets  in  von  ausgewittertem  Blei- 
glanz herrührenden  Uohlrftumen;  meist  nur  Uirsekom-groeae  Krystalle,  anscheinend 
der  IfiargTrit-OenbiaalioD  o(T01),  d(811),  g^lB)  entqn«elMiid,  •  naek  Kaate  off 
gestreift,  d  matt,  g  gliiiniid.  VoB  SAJiBnaon  (Erzgänge  1882,  96)  beschrieben  und 
im  Hinblick  auf  den  gegen  Miarg]r>it  gerfogeND  SUber-Gekalt  beaaimt.  Ueber  Di- 
morphie mit  Matildit  vgl.  8.  979. 

b)  kttnstliek.  Rouslbr  (Ztschr.  auorg.  Chem.  1895  ,  8,  48)  erhielt  dorch  Ein- 
tragen Toa  SehwefeleHber  in  geackmolaeaes  WiimiHh  and  AoflOeen  dM  «riMiMn 
Begalas  in  kalter  SaUeftare  doakle,  stahlblaa  gUnsende  KiystiUekfla,  Oieppea 
aneinander  gereihter  Oktaeder  (IIL),  mOgUekemk»  eine  dritte  ModifteaUcfB  reo 
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AnttljfCB.  a)  SdMpkttch.  I— IL  Zwowl  bei  Bam— o. 
b)  ktMtiltk  m.  Sten    ».  0. 


Summe 

ind. 

Theor. 

16-83 

54-84 

100 

»)  I. 

S8*M 

44*96 

21-67 

96*74 

7*89       1*46  Qaen 

II. 

18>81 

26*46 

100 

(«dme  Fyvit  und  Qoan) 

b)  nL 

16-11 

80*82 

99*20 

4.  HatUdlt  (SUbenrtBmnthglaas).  AgBIS^. 

Derbe  Massen  (aus  Peru),  sowie  nadelige  längsgestreifte  Kry stalle* 
(aus  Culorado)  ohne  Spaltbarkeit  aber  mit  unebenem  Bruch.  Metall- 
glänzend. Undurchsichtig.  Eisenschwarz  (Colorado)  oder  grau  mit  hell- 
grauem Strich  (Peru).    ,,Weich'<  (Peru).   Diebto  9-62. 

Vor  dem  LAthrobr  unter  fintwickelung  schwefeliger  Sftnre  leicht 
schmelzbar,  auf  Kohle  gelblichweisBen  Beschlag  und  ein  ziemlich  ge- 
schmeidiges Silberkorn  hinterlassend.  Entwickelt  beim  Erhitsen  in 
Wasserstoff  Schwefel  und  Schwefelwasserstoff,  und  sebaulst  su  krystalli- 
nischer  Legirung  von  Silber  und  WismutL  In  Salpetersäure  unter  Ab- 
scheidung  von  Schwefel  und  ein  wenig  Bleisulfat  löslich;  nach  dem 
Ausfällen  des  Silbers  mit  Chlorammonium  j^iebt  das  FUtrat  beim  Ver- 
dünnen einen  starken  Niederschlag. 

VorkomeieB.  a)  Banu  in  Meteeoeba  auf  der  Grabe  XatiMe  am  Ceno 
Naero  Potosi,  derbe  graue  Partien  mit  Fahlerz,  Hleiglanz,  Eisenkies,  Blende  tind 
Quarz.  Von  Raumelsbero  (Monatsber.  Ak.  Berl.  13.  Nov.  1876,  700;  Ztschr.  d.  geol. 
Ges.  1877,  29,  80)  als  SUberTflsmuthglanz  beschrieben  (Dichte  6-62,  I— VI.')  und 
in  die  Miargyrit-Emplekfeit-Oruppc  eingereiht;*  von  PwtJOtaam  r  Sioo  (An.  Ew.  de 
MinM  Pera  1888,  a,  SS)  Penfit  gennnnt,  m  A.  n'Aonunm  (HatalU  1888, 1,  186) 
MatiUit,  von  HzDDLE  (Enc  Brit  1883,  16,  894)  Morocoehit. 

b)  Colorado,  ü.  S.  A.  Aub  Lake  City  erhielt  Gemth  (Am.  Phil.  See.  2.  Oct. 
1885,  35;  Qrotb's  Ztechr.  12,  488)  kömigen  Quarz,  durchspickt  mit  nadeligeu 
•chwarzeu  Krystallen,  Argentobismatit  genannt  (alu  Uebersetznug  von  Silberwüh 
maihglini);  Onrn  sieht  du  Blei  (VII.)  lieber  als  Yertrater  des  SOben,  als  wie  von 
Bleiglan»  herrtthrend  an. 

c)  Japan.  In  der  Provinz  Shimot«nke  auf  einer  Grube  bei  Kurtjama  bei- 
nahe dichte  Massen  mit  Gold-  und  Silber- haltigem  Bleiglsaa  auf  einem  Quan-Gange 
(JiHBO,  Joom.  Sc.  ColL  Univ.  Tokyo  1899,  11,  223). 

d)  kiBStlleh.  R.  SoansDn  (Joom.  pr.  CSben.  1890,  41,  414;  Oaora*»  ZiMshr. 
SI,  177)  ecUelt  dnnh  Schmelsen  des  ümeetittBgS'PMdnelB  von  Kalivmwisnmtfaaalfid 


*  Ueber  Termutheto  Bedefanogen  zu  Emplektit  vgl.  8.  979. 

*  DovETKo  fMin.  1879,  376)  analysirte  eine  stalilgraue  kömige  Probe,  ein  GJe- 
menge  mit  Fahlerz:  S  16-5,  Bi  42-2,  8b  11-0,  Ag  lt;.7.  Cu  11-3.  Summe  97«7. 

'  Anch  Identificirung  mit  dem  Schapbachit  versucht,  vgl.  dort. 
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(Ka8*Bi,S|)  mit  Silbeniitnit  (in  amnMmitkalifloher  LSmnig)  eine  dem  neürlidien 
Silberwiemntbglans  stellende  Uolitgnnireiaee  metallgUniende  Ifaaee,  kryitalUniech- 

feinblättcrig  bis  feinschuppig,  ziemlich  spröde,  Hftrte  zwischen  3 — 4,  Dichte  6>96. 
Ein  anackeinend  oktaädriachea  (oder  dem  PlenugTiit  näher  Btehendea)  Prodact 
8.  990. 

Analysen,    a)  Peru.    I — VI.  RAMMEisBEno.  Monatsb.  Ak.  Rerl.  1876,  701. 
b)  Colorado.    VII.  Gsntu,  Am.  Phil.  iSoc.  1ÖÖI>,  35. 


s 

Bi 

Ag 

Summe 

ind. 

Theor. 

16-88 

54*84 

28*88 

100 

I. 

16*a8 

25*72 

8*58 

97*10 

0.80  Ott 

II. 

17.56 

49-28 

26-17 

800 

100-01 

III. 

[10-33] 

49-90 

2618 

4- 59 

100 

IV. 
V. 
VI. 

16-  91 

17-  98 
16-82 

55  •  H5 
54-29 
54-56 

27-44 

27-  73 

28-  62 

100 
100 
100 

unter  Abzug 
des  Pb  als  PbS 

b)  VII. 

[16-66] 

52*89 

86*88 

4*06 

100 

5.  Wolfsberglt  (Kupferantlmonglanz).  CuSbS,. 

Bhombisoh  aibic»  0*5812 : 1 :  0*68955  Pbhuxld. 

Beobacbtete  Formen:  ((010)cx>i^oo.  c(00'l)oP. 
/(13U)ooi*3. 

f{On)PoD.   «(065)fi^oo.   <(021)2i^oo.  t/(061)6^cr. 

d{m)Pcc.  J(209)|Poo.  Ji(207)fPoo.  (103)  J /^oc.  4(205) 
|Poc.  e(307)f/>oo.  i(102)iPa).  Ä(203)fPoo.  i(3Ü2)^Poo. 
^(2Ul)2Poo. 

«(233)i^|.    /J(354)|i^|.    y{Vi4)-,Pl.    d{il5)iP}.  6(470)^^f 
(6.12,7)  yi^2.   t(261)6J*8.    <r(4.12.6)^i*8.    (»(263)2j>8.  t(2G5) 
iPB.   »(183)J*8.   r(184)}l*8.  /»(186)i>8. 

?  (863)1  Pf 


/:  l 

(130)(T80) 

64M3' 

0 

(209)  (001) 

27017f 

(011)  (001) 

32 

36 

J' 

e 

(102)  (001) 

31  3 

«:  e 

(065)  (001) 

37 

30^ 

h: 

c 

(203)  (001) 

38  45 

i:e 

(021)  (001) 

51 

59 

• 

*: 

e 

(302)  (001) 

61  H 

u:  0 

(061)  (001) 

75 

23^ 

9' 

c 

(201)  (001) 

67  27 

d:  c 

(ini)(()()i) 

50 

17 

u : 

c 

(233)  (001) 

45  44J^ 

A  :  G 

(•Ji»0)(U01) 

14 

59 

ß'- 

c 

(354)  (001) 

50  2ü" 

:  c 

(207)  (001) 

18 

59 

d 

(354)  (101) 

92  2 

Jj :  c 

(io;!)(uoi) 

21 

52 

7' 

c 

(474)  (001) 

58  41 

(205)  (001) 

25 

43  j 

r- 

d 

(474)  (101) 

35  34 
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0 :  c 

/  4  7  c\  /nni  \ 
(4  i  0)  (UUlj 

ÖÄ  40 

9v :  0  B 

[ZOO) 

i  OO  11' 

9i  0 

4f  Ol 

Ol  O 

P'P 

IQ.  1  O  7\  /A  1  O  ?\ 

Ol  Ii 

n  ö  ■» 

OO  Ol  1 

SSV  ol'|- 

P'P 

VW  90 

r .  /■  — 

P'P 

(6.12.7)  (5.12.7) 

105  19 

(186)  (001) 

20  41 

TZ  e 

(261)  (UOl) 

77  83 

(863)  (863) 

82  16} 

e 

(4.12.5)  (001) 

61  6^ 

(863)  (868) 

126  21 

(268)  (001) 

56  29 

(863)  (S68) 

188  21 

Habitus  der  Krystalle  tafelig  nach  der  Basis,  gestreckt  nach  der 
Mftkrodiagonale;  die  Flächen  der  makrodiagonalen  Zone  horizontal  ge- 
streift. Selten  Zwillingsbildung  nach  J(102).  Auch  feinkörnige  Aggregate. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Blei-  bis  stahlgrau  ins  Eisen- 
schwarze;  zaweilen  bunt  angelaufen.   Strich  schwarz. 

Spaltbar  ToUkommen  nach  der  Basis,  miTollkommen  nach  6(010)^ 
und  a(lOO).  Broch  halbmnsehelig.  SprSde.  H&rte  swischen  8 — 4. 
Dichte  4*8— 5<0. 

Giebt  ein  gntei  Fankenspeetnun,  mit  besonders  dentlichen  Antimon- 
Linien  (be  Gbamoht,  Bull.  soc.  min.  Paris  1895,  18,  321). 

Vor  dem  Löthrohr  in  der  freien  Flamme  leicht  schmelzbar,  auf 

Kohle  unter  antimonigen  Dämpfen  nnd  weissem  Beschläge  zu  hartem 
Metallkom  (das  mit  Borax  auf  Elisen  reagirt);  beim  Schmelzen  mit  Soda 
giebt  das  Metallkom  zunächst  ein  anderes  noch  sprödes  Korn  von 
grauer,  ins  Röthliclie  fallender  Farbe,  bei  längerem  Blasen  aber  unter 
fortwährendem  Antimon-Rauch  ein  geschmeidige^  Kupferkorn.  Giebt  im 
offenen  Röhreben  scliwefeiige  und  antimonige  Däniple,  letztere  ein  weisses 
Sublimat  bildend.  Im  Kölbchen  erst  decrepitirend  und  dann  schmelzend, 
unter  Entwickelung  eines  Sublimats  von  Schwefelantimon,  das  beim  Er- 
kalten dunkelroth  wird.  Durch  Salpetersäure  unter  Abscheidung  von 
Schwefel  und  Antimontrioxyd  zersetzbar. 

Historisches.  Das  Wd6berger  Vorkommen  Ton  ZiBCKnr  (Poog^ 
Ann.  1885, 86, 857)  entdeckt  mid  als  Knpfer-Antlmonglans  beschrieben, 
unter  gleichseitiger  Bestimmimg  der  Eiystalle  von  G.  Boes,  nnd  Analyse 
(L)  von  H.  Boss.  Dieser  hob  mit  Bttcksicht  anf  die  Formel  Gii,S-Sb,S^ 
sofort  die  Analogie  mit  Zinckenit  nnd  Miargyrit  hervor.  Von  Huor  (Min. 
1841,  1,  197)  Bosit'  genannt,  von  Glookbb  (Synops.  Min.  1847,  32) 
Chalkostibit  {xaheög  Kupfer,  {rrißi  Antimon),  von  Nicol  (Min.  1849, 484) 
Wolfsben^it.^  Als  Baejarlt  beschrieb  Cümenqe  (Bull.  soo.  min.  Paris 
1879,  .2,  201)  ein  angeblich  der  Formel  Cu^Sb^S,  entsprechendes  En 


*  Spaltbarkeit  nach  frlOKO  von  O.  Kose  (Pooq.  Ann.  183.'>,  35,  8(11)  angegeben, 
von  KsiTKOorr  (Sitzb.  Ak.  Wien  16,  161)  bestiitigt,  von  Laüpkyhks  (Gbotb's 

Zftaefar.  19,  489)  nieht  beobachtet,  too  Pnimu)  (Obovb's  Ztaehr.  S8,  605)  wieder 
•Ogegeben,  dazu  auch  noch  a(lOO). 

'  ZufCKEN  (Pooq.  Ann.  1835,  85,  357)  nennt  Rosenit  den  Plagionit. 

'  HcoT  (Min.  1841,  1,  193)  nennt  Wolfsbei^t  du  Federen. 

UoiTSB,  Minwmioffi«.  L  SS 
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aoB  dem  District  Gaqjar  in  Andaluden;  bei  dessen  loystallographischer 
Bestimmung  machte  schon  Fbiedel  (ebenda  2,  204)  auf  die  Gleichheit 
eines  Prismenwinkels  mit  dem  des  Wol&bergits  aufiokerksam.  Die  Iden- 
titSt  Ton  Guejarit  mit  Wol&bergit  wurde  von  Spencer  (Min.  Soc.  Lond. 
1897,  11,  X.  190)  als  wahrseheinlieh  hingestellt,  von  Psmfieij)  und 
Frenzel  (Am.  Jouni.  Sc.  1807,  4,  27;  Groth's  Ztschr.  28,  598)  erwiesen. 
Die  schon  von  H.  Rose  (vgl.  S.  993)  angedeutete  Isomorphie  mit  Zinckenit 
wurde  von  Gkoth  (Tab.  üebers.  1874,  81)  ;ui<?gesprochen  und  .-luf  Em- 
plektit  und  Skleroklas  ausgedehnt  (vgl.  S.  O.SO).  Gboth  stellte  dazu 
Rose's  Verticalzone  der  Krystiillo  makrodiagonal  und  die  TafelHache  als 
Basis.  Die  von  Laspeyhes  (Gru)Tii's  Ztschr.  19,  435)  an  Wolfsberger, 
von  Penfieli)  und  Spencer  (ebenda  28,  603.  604)  an  Bolivischeu  Krv- 
stallen  beobachteten  Pyramiden -Flächen  erhalten  für  das  rhombische 
System  so  ungewöhnliche  Indices,  dass  dadurch  wohl  der  Verdacht  er- 
regt wird,  es  könnten  mouosymnietrische  Zwillinge  vorliegen. 

Vorkommen,  a)  Harz.  Auf  der  „Antiumngrube''  (Just -Christians -Zeche, 
S.  37äj  bei  Wolfsberg  „auf  der  ersten  strecke  im  Gange"  in  einem  Quarz -Trum 
1884  Torgekommen,  neaUrtig  in  ^em  Couglomerat  von  Qam-netginenten,  ni- 
Munmen  mit  Federen  ond  Knpfeddee,  eingewecbsen  in  drosigem  kiyrtsIHnieeheai 

Qnarz  „scbilffönnige  flache  Säulen",'  bleigran  ins  Eisenschwarze,  oft  „pfauen- 
scbweifig"  angelaufen,  Dichte  4  -748;  von  Zinckkk  (vgl.  S.  993)  beschrieben.  G.  RoaB 
(Pooo.  Ann.  1835,  36,  360)  bestimmte  die  Tafeln  als  (010)  mit  (001)  (210)  (110),  von 
Gbotb  (vgl.  oben)  als  (001)  mit  (010) (101) (201)  gestellt;  Rose  gemeesen  gc  -  (201) 

(001)  -  67»  36',  de  \i  b]  =  (101)  (001)  -  50»  80'.«  Laspeybeb  (Groth's  Ztschr.  19,  428) 

beschrieb  flächenreicbere,  von  Eisenocker  bedeckte  Kry stalle  in  Quarz-Drusen,  mit 
0(OO1X  «(807),  ä{10l),  ^(201),  f{fin%  p(7.U.8),  9  (863),  r (7.21.27);  To  Pfennu» 
(Oroth's  Ztschr.  28  ,  599)  in  (6.12.7)  und  (134)  vereinfacht;  der  beste  Kiystnll 
(6:8:1  nun)  entipreeliend  Fig.  819,  swei  andere  dttnntafelig  nnek  der  Baeie,  mit 


fl«.  819  a.  m  WolMvilt  ^  WoUUMrg  asSh  Lätnnm. 


efreä  (Fig.  320)  imd  cpqäy,  die  Basis  mit  den  Makrodomen  vielfach  abwechselnd, 
mit  „Bchil&rtigem"  Anaeehen;  IiABPsnaa  beatimmte  die  drei  Winkel  pp  an  67*18' 
88",  69*49' 18",  105*85'80'',  das  Mittel  der  drei  daiana  berecbneten  Verhiltaiaae 

na.b.mc  ^-  1 '05660:1  :1'0909»,  daraus  fÖr  p  (7.14.8)  a  :  6  :  r  •=  0-5283:  1  :  0-62.^4, 
für  p{*5.12.7)  (Prnfield)  a  :  e  =  0-5288  :  0-6364.  Sprscrk  (Min.  Soc.  [.ond.  1897.  11, 
188)  beschrieb  einen  Zwilling  von  zwei  nach  (001)  tafeUgen  Individuen,  die  Trace 


'  Wie  schon  Kennoott  (Sitzb.  Ak.  Wien  18.ö5,  15,  236;  16,  160)  bemerkte 
und  auch  Laspktbes  (Groth's  Ztschr.  19,  428)  hervorhob,  sind  viele  angebliche 
Wolftbeij^te  in  den  Sammlnngen  nur  PlagionU^  amn  Theil  aneh  Zinckenit 

*  Dealudb  dd  [{  |]  =  lOl»,  bei  Boai  Druckfehler  Iii*. 
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der  Verwachsongstläche  (lü2)  parallel  der  Streifoog  auf  (001),  die  Basiafiächen  za 
dnaader  62*  (Nonnalmiriiikel)  geneigt 

b)  S^Blw,  ChnuiadB  in  AndaM«!.  Von  Oaadls  b«l  Ltadein  besehiieb 
Brgitualpt  (Bewg-  n.  Httttenm.  Ztg.  1857,  16,  220)  ein  dem  Wolfilberger  gaiu  ihn- 

liihes  VidkommoTi  ([.appevres,  Oroth's  Ztsohr.  19,  429);  Dichte  5 -Ol 5,  II.  Im  Distriot 
(iuejar'  am  Norciiibhung  (icr  Sierra  Ncviida  der  sog.  Guejarit  (vgl.  S.  993).  in  einem 
Elsenspath- Gange,  der  den  iiaupt-Kupferurzgang  mit  Silber- haltigem  Fahlerz  des 
SehftobteB  Solu»  de  Mftrtin  ■m  Fhbm  dM  Miilejr-Hacea  dorchkreost  Kiystalle 
BtahlgMn  mit  einem  Stich  ins  Bläuliche,  Dichte  5-08  (III.).  Fbiedel  (Ball.  soc.  min. 
Pari»  1879,  2.  stellte  dir  Kryatalle  ao  auf,  wie  Kose  den  Wolfabergit;  beob- 

achtet in  der  Aufstelliin;:  I^kni  iei.d'b  (8.  992)  herrschend  0(001),  mit  6(010X  A(208),» 
ef(lOl),  ((302),  (7(201),  /(021),  u(ü61)  und  fraglich 
(801),  (401),  (048);  Funmh  gemeneo  dä^ld^bl\ 
ke  *  SO«  58',  to  «  eS^SCy,  ge  ->  67*  89',  te  «  51*64', 
»0  =  75*  23',  zwei  niebt  näher  bestimmte  Pyra- 
miden zu  r  39"»  58'  und  56  "24',  letztere  wohl 
J» (6.12.7);  a:6:o  »  0-5242  :  1 :0-6S77.  Pbnfield 
(Am.  Jonen.  Sc  1897,  4,  80;  Gion's  Ztsebr.  28, 
601)  beetimmte  «n  einem  Kiyelal]  (IV.)  ej;(108) 

-  21*55',  ry  '102)  =  r^l"  3',  rh(20:\)  -  38°  4.V,  ^rf(lOl)  =  ^O"  32',  c<7(201)  =  67" 39', 
an  einem  anderen  (Dichte  4-9r).i)  r  j,  =  22"  21'.  r<?{H07)  =  27°  11',  ch  »  38°  46', 
cd  n  Ö0°  25',  cg  =  67°  22',  Schott  (bei  Pemfibli))  an  einem  weiteren  (Dichte  4*96 
FUMkit,  VI.)  vom  Hnbitni  der  Fig.  821  eh  «  88*  51',  erf  -  50^  18',  eg  »  67*  24', 
eil  -  75*24'. 

c)  BoltTla.    Zu  HmaebAen  auf  der  Grube  Pulacuyo  (vp\.  S.  761  u.  949, 

Näheres  über  das  Vorkommen  uuter  Fahlerz)  nneli  der  Makrodia^nmale  säulige  Krj- 
stalle  (VII.)  mit  Quarz,  Ei.senkies  und  F'ahlerz;  Penpield  (Am.  Journ.  .Sc.  1897,  4, 
31;  GaoTH  s  ZtBchr.  28,  603)  beobachtete  c(OOl),  /(13ü),  J(209),  Ji  (207),  J,(205), 
A(808),  <l(101),  f (802),  ^(201),  «(065),  #(021),  «(061),  9(888),  p(6.12.7),  fOS^X 


Fig.  331.  Wolfabergit  toq  GatJar 


/yi 

r  *  1 

c 

ZT" 

V 

\  ^ 

flg.  822  n.  323.  Wolfsbergii  von  Uuaachaca  nach  FsxriBU). 


y(183X  n(265),  9 (263),  a (4. 12.5),  f(261),  in  Oombinationen  der  Typen  Fig.  322  u. 
828,  an  einem  KiyeteU  aneb  simmtUebe  eben  en^gieelhlte  Pyfamiden;  pq  frei  von 

Streifung  und  VieinAl- Flachen,  in  fthnlicber  Ausbildung  wie  zu  Wolfsberg  (vgl. 

S.  994);  aus  (8r,3)(863)  und  (863) (863)  das  Axenverhältnis  S.  99"J.  Si-en-  kr  (bei  Pex- 
FiEtD)  bestimmte  an  glänzenden  blätterigen  Kristallen  cJ^digf  dazu  a  (233),  ^1^(354), 

'  Bei  Capileira  (Navabho,  Act.  Soc.  esp.  Hist.  nat  lH9iS,  4,  11;  Groth's  Ztschr. 
28,  202);  Krystalle  (bis  3  cm)  stets   zusammen   mit  i^iscnspath,  zuweilen  mit 

etwii  Pyrit. 

*  h  nnd  i  von  FkieniL  ale  (ßOt)  mud  (708)  sngegeben,  adion  Ton  AasBüm 
(Ononi'i  ZtMbr.  4,  428)  in  (208)  nnd  (802)  Terladert 

63* 


Digitized  by  Gojjgle 


996 


Gruppe  der  H^aeulfoialse. 


f  (474),  d(475),  «(476).  —  Bei  Oruo  oiit  Quarz,  EiBenkieB,  Fhhton,  Andoiit  und 
Btumiii  (SnxoiBi  GhMmi*s  Zto^.  86,  477).  —  Samdhnw»  (N.  Jtlirl».  1886,  1,  89) 

beschrieb  als  Ga^Jarit  von  Machacamarea  auf  weissem  Quarz  zusammen  mit  Btaji 
und  Roumonit- Aggreg^ateu  (Kädelerz)  Büschel  nadeliger  Krystalle,*  stahlprau  mit 
einem  starken  Stich  ins  Bläuliche,  offenbar  od  („Winkel  der  Säule''  ungefähr  100^; 
qualitative  Analyse. 

Fira*  Ana  WoUUwrgit  iat  nmeh  Dwmo  (Ifin.  CUle  8.  App.  1871;  Daiu, 
Min.  1898,  204)  wahrscheinlich  der  Btotafoldttt  vcn  der  Potoehi-KnpfeigrHbe  bei 

Hnancavelica  entstanden. 

d)  Yietorla.  Bei  Costeriield  mit  Grold  und  verschiedenen  Antimon- Ersen 
tafelige  bis  schuppige  Krjstalle  (Sblwtm  u.  Uuucb,  Min.  Vict  1866,  48). 

Sevth  AnetnUn.  Bei  Pert  Aagaato  (Baowir,  Cat  a  A.  Min.  1898, 8> 

e)  Philippinen.  Auf  Luzon  bei  ManeAjna  mit  krystailisirtam  Qnan  und 
Pyrit  auf  derbem  Quarz  kleine  Krystalle  (Navakro,  S.  995  Anm.  1). 

f)  kUustlieh.  Sommerlad  (Ztschr.  anorg.  Chem.  1898,  18,  430.  431.  434)  er- 
hielt durch  Zuöammenachmelzen  von  3CuCl  mit  2Sb|!S|(=  dCuSbS,  +  SbCl,,  welches 
abdestiUfart),  dne  stahlgraue  krjataUiniaehe  Maaw  mit  hefvortretendeo  butterigen, 
•tirker  glänzenden  Partien,  Dichte  4*885  (VIII— IX.);  durch  ZusammenachmelaeQ 
von  iCujS  mit  1  Sh;,S,  ein  dem  vorigen  ganz  fthnliches  Product,  Dichte  4-979  (X.). 
Zur  Daretelluug  von  „Guejarit"  ergaben  BCuCI  mit  7Sb,S,  ein  dem  künstlichen 
Wolfsbergit  ähnliches,  glänzend  stahlgraues  Product,  Dichte  4-814,  S  26  -38,  bb  58-02, 
Co  14-98,  Snmme  99-88;  aelbatvenlindlieh  ist  noeh  nnentsdiieden,  ob  «ine  wirk- 
liche Verbindung  Cxi^Sbßf  oder  nnr  ein  (Gemenge  von  Cu,Sba8«  mit  Sb,S,  erhalten 
wurde.  VcKgcblieh  wurde  TerBacbt,  das  dem  WoUabeigit  analoge  CSnAaS«  dar» 
zustellen. 

Analysen,    a)  Wolfsberg.    I.  H.  Rose,  Pooo.  Ann.  1835,  35,  361. 
b)  Gnadiz.    II.  Richtbb,  Berg-  u.  üüttenm.  Ztg.  1857,  16,  220. 
Guejar.   III.  Odubmi,  BnU.  aoe.  min.  Paria  1879,  2,  208. 
IV— VI.  Faiiiin,  Gnora'a  Ztschr.  28,  608. 

e)  Huanchaca.    VII.  Derselbe,  ebenda  28,  608. 

f)  kfinstlicb.   VIII— X.   Somxeblad,  Ztschr.  anoig.  Chem.  1898,  18,  4SI. 


8b 

Cu  ^ 

Fe 

Pb 

Summe 

ind. 

•    -  — 1 

Ibeor. 

•)  I- 

b)  II. 
III. 
IV. 

V. 
VI. 

c)  VIL 
f)  VIII. 

IX. 
X. 

85-  91 

86-  84 

86-29 

25-  00 
[25-58] 

26-  12 
86-88 
86'80 
25-44 

[2fi-28] 
25-13 

48-45 

46-  81 
48-80 
58 -SO« 
48-50 
48-44 
48*86 
48-45 
48-28 

47-  94 
49  Ol 

25-64 

24-  46 

25-  36 
15-50 
25-92 
25-23 
84*44 
24*72 
25-57 
25-78 
25-07 

1-89 
1-28 
0-50 

0-49 
0*42 

0*66 

Spur 

0-32 
0*58 

100 
98*56 

10018 
99-50 
100 

100-78 
100*58 
89*87 
99*29 

100 
99-21 

0  18  Zn 

*  Pbiob  u.  SpBxcaB  (Min.  Soc  Lond.  1895,  11,  28)  fanden  auf  Boumonit  von 
Machacamarca  niemals  Guc||arit,  sondern  stets  nur  Zinckenit 

*  Penpibld  u.  Fbsnzel  (Groth's  Ztschr.  88,  600)  meinen,  dass  daa  Material 
vielleicht  etwas  Antimonglans  enthalten  habe. 
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6.  EmplektU  (Kupferwismuthglaiiz).  CuB18,. 

Rhombisch  a: 6:0    0*6517 : 1  :Ö-6266  Weisbaoh.^ 

Beobachtete  Formen:  a(lOO)  00 /*oo.   6(010)  00  ^cx>.  c (001) oP. 
x{m)PoD.  u(203)|Poo.  iy(506)f/>oo.  y(201)2Poo.  «(701)7i>oo. 

»:c  =  (101)(001)«43«50'     I     a;:c  =  (7ül)(001)  =  80«  9' 


ii:0-(2O8)(OOl)»a2  87^ 
^:o»(506)(001)»89  31 
y:0-i(2Ol)(OOl)«62  29| 


(011)(001)  =  32  1| 
tf:0»>(O21)(OOl)  =  51  22 
ib:0-(O61)(OOl)«75  5 


Habitus  der  Erystalle  säulig  bis  nadelig  nach  der  Makrodiagonale 
mit  herrschender  Babib;  makrodiagonale  Streifnng.  Auch  derb,  stftogelig 
oder  feinkörnig. 

Metallglftniend.    Ondarchaichtig.   öraolich-  bis  limiweiat.  Strich 

schwarz.* 

Spaltbar  vollkommen  nach  der  Basis,  weniger  nach  der  Längsfläche 
(010);  wohl  auch  nach  7(101).  Bruch  muschelig  bis  uneben.  Spröde. 
H&rte  2.    Dichte  6-3— 6-5. 

Vor  dem  Lothrohr  auf  Kohle  unter  Schäumen  und  Spritzen  ziem- 
lich leicht  schmelzbar;  bei  der  Behandlung  mit  Soda  in  der  Reductions- 
flamme  dunkelgelben  Beschlag  und  ein  Kupferkorn  gebend.  Im  offenen 
Böhrchen  schwefelige  Dämpfe  entwickelnd.  Durch  Salpetersäure  unter 
Abscheidnng  von  Schwefel  zersetzbar. 

Vorkommen,  a)  Sachsen.  Bei  Sehwarzenber^  auf  Tannebamn-StoUn 
am  Schwarzwasser  auf  einem,  Kobalt-,  Nickel-  und  WUmathene  fthrenden  Gmoge 
der  Buyt'FoniMtiim,  snMumneii  mit  Qnan.  Knpferkiai,  tennspalli,  MtmgpaA  und 
Fluorit  Die  meist  nadeligen  Riystallc  zuweilcu  in  Quan-Kiyitallen  eiageschl essen 
oder  andererseits  Eiseuspatli-Rliornboeder  durdibohrend;  zuweilen  panz  von  Kupfer- 
kies Aberzogen;  auch  körnige  und  stängelige,  zuweilen  radial-breitstängelige  Aggre- 
gate (Fbbizbi^  Min.  Lex.  1874,  90).  6chon  Selb  (Leomh.  Tasch.  Min.  1817,  U,  44t.  451) 
«ntondiied  das  Yoikomnifln  ab  dn  WISMaÜi-KapfiBTCn  wogen  oeinü  Knpfbc^ 
Gehalto  Tom  Wismutbglanz  (yon  Biddarhy ttan) ;  doch  wurde  es  ant  1868  tob 
ScHNEiDEB  (I — II.)  selbständig;  sicher  gestellt  und  Kupferwismuthgrlanz  genannt,  von 
Kbknoott  (üebers.  min.  Forsch.  1853,  I2b)  Emplektit,'  „ein  neuer  Wismuth-Glanz", 
▼on  ifijtlexxos  eingeflochten,  wegen  der  innigen  Verwachsung  mit  Quarz;  Dana  (Min. 
1864,  73)  bikioto  vom  Fundort  den  Namen  Taaaenlt,  sog  aber  dann  (MSn.  1868,  86) 
dodi  Emplektit  Tor;  bei  Eobell  (Gesch.  Min.  1804,  600)  Hemlebaleit,  von  ^/it  hall» 
und  /rtlxn^-  Kupfer,  weil  im  Veri;leich  zum  Wittichenit  nur  die  Hälfte  an  Kupfer 
enthaltend.    Von  Dadbbb  {^oaa,  Ann.  18Ö4,  02,  241)  als  rhombisch  bestimmt;  beob- 


*  Aas  Wusbach 's  (Poou.  Ann.  1866,  128,  486)  c»[a»J  und  cklak]  berechnet; 
a:6:«  «  [S6:o:8s  WnBaaoB]. 

*  Nach  llngerem  Reiben  aber  mehr  und  mehr  gelb  werdend  (Schbobmb  vam 
DB  Kolk,  Gentralbl.  Min.  1901,  79). 

'  Weil  NAUMAiiif  den  Witttchenit  Knpforwinontl^flans  genannt  habe. 
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•ehteC  e (OOIX  giWtlU  <i(021X  ^(CWl)i  «  ab QMtilieh«,  ^  ab  priniiw  YotieiüiiiiMa 

genomuu  n,  75^  -  77*  10  — 77«  SO*  (Mittel  IV  18'),  kc  =  74«  48'.  Wembach  (Poog.  Ann. 
1H66,  128,  435)  beschrieb  flfichenreichere  Krystalle  mit  ckd,  sowie  den  (verticJÜ 
gestellten)  Prismen  ^(IÜ1),  u(203X  y(201),  ;c(701j;  wurde  nicht  wieder  gefunden, 
weshalb  x  primär  genonunen;  CSomUaatioiaeii  etfils«,  cub^  cxjfXj  eu;  gemeMeD 
e«  -  48*45'— 55\  »e  =  80f*— 84|*  -  <8|«  -  «V*f  ^«  =  ftl*4'— 9^',  -  75* 
4|'— 5f ;  Dichte  5  - 18.  Weisbach  hob  heiror,  dass  der  Enpldctit  nicht,  wie  Scmamea 
atifrab.  «ich  riu'hrorts  im  Erzgebirge  finde,  sondern  nur  auf  Tannebaum;  der  von 
ScHNEiiiEH  »choii  vermutheten  Isomorphie  mit  Wolf»bergit  stehe  die  Verschiedenheit 
der  Spaltungsverhältniase  entgegen.  Gboth  (Tab.  Uebera.  1874,  82;  1898,  33)  achlug 
die  8. 997  anKaoomoMne  WaU  dar  Azan*  vor,  nalm  aber  x  ala  (880),  am  dae 
grÖMCre  Aehniichkeit  des  Axeu Verhältnisses  mit  Wolfsbergit  und  SUaroklas  zu  er- 
zielen; ebenso  Daxa  (Min.  1802.  113).  —  Auf  Enderlein.-  Eriunerunir- Stölln  bei 
Pöhla,  sowie  auf  Kippeuhniu  und  Zehntansend  Ritter  am  Sciir»-rkt  iilit-r<;e  bei  Anna« 
berg,  vum  Schwarzeuberger  kaum  zu  unterscheiden,  mit  Quarz  und  Kupferkies 
(FunsBL,  Lex.  1874,  90> 

b)  Sehwarzwald.  Im  Kiuzigthal  vereinzelt  aaf  Qnarz-Trflmem  am  Fnr^fnlim 
bei  Wittlehen;  in  grösserer  Meii;.^*  bei  Freudenstadt  (Christophstollen.  V.)  und 
Schwarzenberg  im  oberen  Murgthale  in  Quarz  eingewachsen:  zuweilen  mit  Kr- 
haltung  der  Form  iu  Kupferkies  umgewandelt  (SAM>acKUEa,  Erzgänge  1885,  3i>l>. 

e)  BikMk  Wohl  fraglich,  ob  die  tob  KaamoR  (bei  ZvaaeoTiCB,  Lea.  1859, 
478)  beobachteten  feinen  nadeligen  stahlgraueo  Krjttalle  in  Dnuenrinmen  aut 
Fluorit,  Apatit,  Eisenkies,  Knpfeikiea,  Blende  von  Scblagganwald  hieriier  ge- 
hören oder  zum  \\  ittichenit, 

dj  Ungarn.  Bei  Rezbänja  stängeligköniige  Massen  (Dichte  6-521,  VI.)  mit 
efagewacheenen  ■ehilfartig  gerieften  Wollaatonit- Stingeln,  frflher  fllr  Wiaamthglaaa 
geiulten  (vgL  8.  895);  kleinere  köiaige  Partien  aaeh  in  dem  friber  ab  TVaaolit 
beaeichneten  Wollastonit  in  den  Contactzonen  der  Erzstöeke  (BiBBana,  FOML  K8aL 
1888,  13,  210;  1B84,  14,  519:  Gkoth's  Ztöchr.  8,  537;  11,  265). 

e)  Schweiz.  Fraglich,  ob  Emplektit  unter  den  „Wismuthkupfererzeu'',  die  sich 
oberhalb  Ayer  im  Walfie  auf  Qmba  Boorrlmont  fimdoi  (Ombvt,  6aotB*s  Ztadic 

584)1 

f)  Norweg-en.   In  Telemarken  aaf  AfT*n!T  Kobbemierk,  Skafse,  VII. 

gl  Chile.  .\uf  den  Kupfergruben  am  Orro  Blaneo  bei  Ck)piap<'>.  besonders 
der  Mina  Demasias,  mit  Pyrit  (Dometko,  Min.  1879,  305);  nach  Fre.xzrl  (briefl. 
Mitth.)  ungewöhnlich  groese  säolige,  dnnkel  angelaufene  KiTstalle  auf  der  Mina 
Eameralda  anf  EiaenqMitii  nnd  KnpAridet  mit  BiienkieB  and  BnmmiMtfi.  Aaf 
der  Mina  Onia  nach  Domstko  ein  weiches  Kupferwismuthen,  derb  und  suweilen 
unvollkommene  Krystalle,  angeblich  Cu,S-6BijSj,  berechnet  aus  Bi  63 -48.  Cu  5-15. 
Sb  0-60.  S  16- 16,  Fe,0,  5-75.  Quarz  4-09,  Summe  95-23  (Verhut  Waaaer  von 
Eisenhydrozyd);  mit  Kupferkies  in  Quarz. 

h)  klMttteb.  R.  SoBaamaa*  (Joora.  pr.  Ghem.  1889, 40, 885;  Oaon'a  ZtMkK 
21,  176)  erbialt  durch  Umsetzung  von  KyS-BigSs  mit  ammoniakalischer  Cu,CVL^fl<n>g:f 
Entfernung  von  basischem  Chlorwismuth  und  Schwefelkalium  mit  Salzsäure  (und 
zugesetztem  HjS-Wasser)  und  Schmelzen  unter  Luft-Abschluss  eine  lichtgrau-  bi§ 
zinnweisse  (Strich  schwarz)  krystallinisch-strahiige  oder  blätterige  Masse,  iu  üobl- 
linmen  dfinnabüige  gestreifte  KiTatalle,  Dichte  8*10;  ein  Ihnliehee  Ptodaet  dmek 

>  Wieder  andere  Stellnng  bei  CtouMOnoDT  (indes  1888»  1,  548). 

'  *  Der  früher  (Pooo.  Ann.  1866,  127,  316)  dargestellte  Wittichenit  (,.Rupfer> 
wismutherz'')  ist  bei  Flchs  (künstl.  Min.  1872,  60)  als  ,,Kapferwisauathglana^%  bei 
FoD4i;t-LiVY  (Sjnth.  Min.  1882,  32b)  sogar  als  Emplektit  aufgeführt. 
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Zusaiumeuachmelzeu  vou  reinem  Kuptergianz  and  künstlichem  Bi,S|  iu  molekularen 
VerhSltniaeen. 

Analyten.  a)  SchwuBeobtig.  I— IL  ScmnHPMi,  Pooo.  Aan.  185S,  90,  166. 
III— IV.  OuiixBHAix,  Q«mi*B  ZtBchr.  88,  78. 

b)  Freudenstadt.    V.  Pbtbbsen,  N.  Jahrb.  1869,  847. 
d)  Rözbünya.    VI.  Lo<  zka,  Ohotu's  Zt8<'hr.  11,  265. 

f)  Telemarken.    VII.  Daw,  Chem.  News  lb79,  40,  225. 

g)  Ceno  BkuMM».   YIII.  IknmBO,  Ann.  ndooB  1865,  6,  459;  JMm.  pr. 

Ohem.  1868»  94,  19<. 


i  8 

Od 

Somme 

incL 

• 

Theor. 

• 

1905 

62  09 

18-86 

100 

•)  L 

1901 

r.2-66 

18-45 

100- 12 

n. 

18-65 

61  (37 

18-99 

99- :u 

UI. 

1911 

62-06 

18-69 

99-86 

IV. 

,  18-21 

61*84 

18*91 

99-96 

b)  V. 

19-06 

59-09 

20-38 

98*87 

0*40  Fe 

d)  VL 

18-61 

63*80 

16-84 

100*86 

0*16  Te,  0-20  Ag,  1-14  Pb,  0-11  Pe 

f)  VIL 

19-20 

57-72 

17-23 

98-J^r, 

2  91  Ag,  Spur  Pb,  1*80  SiO, 

gl  VIIL 

22-40 

58-70 

20-60 

99-80 

4  - 10  Fe 

7.  Sklerokias  (Sartorit).  PbAs^S,. 

Rhombisch  a  :   :  c  =  0-5389  :  1  :        88  G.  vom  Rath, 

Beobachtete  Formen:  1  a(100)cc /'oo.    Z>(U10) oo /'oo.  c{00l)oP. 

d(10I)/'oc.  irf(IU8)vPoc.  i(i(IÜG)^Poc.  ^d{W4)\Pcc.  frf(207) 
f  P 00.  T% d (3 . 0 . 1 P 00.  r\ d{b.i)A4)^:^Pcc.  Id (308)  ?  P oo. 
-1^^^/(5.0.11)^5^^00.  ^d{\i)2)^  Per.  ^  f/ (509)1 /'Qo.  ^(/(507)  ä  /'oo. 
ld{40b)}Pcc.  gd(506)  f,  Poe.  £/(I7.0. 18)f| /'oo.  |f  d(2ü.0.27) 
IfPoo.  f|rf(19.0.18)fSPGC.  ^di-m)^Pcc.  |^i:503)|Poc.  Vd(16.0.9) 
V-PüO.    V  rf(H.0.4)V  Pco-    5./(501)5/'oc.    lOd(lO.O.l)  10 Poo. 

A011)Poo.  ^\f{OAA\)j\P^.  lf{02ö)iPoD.  j\f{03.2i))^sP<X), 
/•(O.7. 15)  /'oc.  \  /  (012)  |  /'  üo.  f /•(047)  f  Poo.  1/(023)  f  Poo. 
^/•(045)  f  Por.  f /•(05G)^  Püo.  nO.UAb)^  Poo.  J /•(043)^Poo. 
|i/(0.41.30)^ii>QO.  |/(032)iPoo.  ^ifiOALmy^Pao.  HAO.17.10) 
n  ^00.  { l  /  (0.26.15)  Poo.  H  /•(0.29.16) «  i^oo.  2  ^(021)  2  l^c». 
4/'(04l)4Poo. 

o(lU)F.   2o(221)2P.  4o(441)4P. 

(65.117.9)  18  iPf  (146.261.45) Vi^f  (598)  3  P|.  (20.36.15)^  Pf 
(85.158.90)  Hl^f  (6.13.1)  13  PV-  (174.377.65)V^T-  (18.»».13) 
Spif,   (102.221.130)« i^Y-  (18.39. 26)fPY- 

«  BiiiechHeadieh  der  von  BAmauosa  (Sitrii.  Ak.  Berlin  7.  Ein  1885, 960)  mit- 
getheilten  ooeh  miilcheNo,  mir  afpRaimaliv  gemeeeetteu  Formen. 


Digitized  by  Google 


1000 

Gruppe  der  MetMolfiMalse. 

die 

(101)  (ÜOI) 

48''56|' 

(011)  (001) 

= 

81"  45 

\dic 

= 

(108)  (001) 

8  10 

(025)  (001) 

18  54| 

\dic 

(106)  (001) 

=» 

10  60 

(012)  (001) 

17  12 

\d\c 

(104)  (001) 

■» 

16  1 

(047)  (001) 

— 

19  28^ 

\d\ü 

(207)  (001) 

=» 

18  10 

(028)  (001) 

22  25^ 

^d:e 

(8.0.10)  (001) 

— 

19  0( 

ifiü^ 

(045)  (001) 

26  20}- 

idxo 

(808)  (001) 

— 

28  18 

(056)  (001) 

27  17 

\dio 

(102)  (001) 

— 

29 

(043)  (001) 

= 

39  31^ 

\dio 

(509)  (001) 

= 

32  32 

lf:c  = 

(032)  (001) 

42  52 

f  rf:c 

(507)  (001) 

39  2\\ 

2f:e^ 

(021)  (001) 

^= 

51  3| 

\d'.e 

— 

(405)  (001) 

= 

42  341 

4f:e^ 

(041)  (001) 

1= 

68  0 

|d:c 

(506)  (001) 

43  44^ 

o:  c  = 

(III)  (001) 

=3 

52  31| 

\d:c 

= 

(504)  (001) 

55  8 

o'.d  = 

(111)(101) 

'  ' " 

22  7 

^d:o 

(o03)  (001) 

62  24| 

o:f  = 

(111)(011) 

44  19 

hd'.o 

(501)  (001) 

80  7 

2o:  c  = 

(111)(001) 

69  2 

lQd',0 

(10.0.l)(001) 

85  1^ 

1    4o:  0  SS 

(III)  (001) 

79  9 

Habitus  der  Krystalle  dünusäulig  bis  nadelig  nach  der  Makru- 
diagonale;  Streifiing  und  Omnelirnng  nach  dieser  Richtung. 

Metallglänzend.  ündiurchnGhtig.  DnnkelbleigraiL  Strich  rStUich- 
braon. 

Spaltbar  dentlioh  nach  «(001).  Brach  mnachelig.  Sehr  BprOde.^ 
Harte  8.  Didite  5«0— 5*5. 

Vor  dem  Löthrobr  auf  Kohle  decrepitirend,  leicht  schmelibar  nnd  ein 
Bleikom  gebend,  das  bei  weiterer  Behandlung  eventaell  ein  kleines 
Süberkorn  hinterlässt;  ein  weisser  Beschlag  toq  arsensanrem  Blei  ver- 
schwindet beim  Erhitzen  in  der  inneren  Flamme  mit  Arsen-Oenich  und 
Hinterlassung  von  Blei-Kü^elchen.  Auch  im  Kölbchen  stark  decre- 
pitirend*  und  schmeb.ond  unter  Sublimation  von  Schwefel  und  SchwefeU 
arsen.  Beim  Erhitzen  im  offenen  Röhrchen  nur  Geruch  von  schwefeliger 
Säure,  nicht  von  Arsen  gebend,  wobei  sich  im  oberen  Theil  der  Röhre 
ein  gelbes  Sublimat  von  Schwefel,  im  unteren  ein  weisses  Sublimat  von 
arseniger  Säure  bildet.  Durch  Salpetersäure  unter  Abscheid ung  von 
Bleisulfat  zersetzt. 

Historisches.'   Die  grauen  Sulfosalz-Erze  aus  dem  Dolomit  des 

^  Zuweilen  schou  zerspringeud,  wenn  Arisch  aua  dem  Gestein  genommen  and 
dem  Soonenlicht«  ausgesetzt,  nach  Hkomdi  (Poqo.  Ann.  1856,  97,  120)  and  6.  vom 
Sati  (ebenda  1864,  128,  886). 

'  Der  Dufr^nojsit  auf  Kohle  bei  der  ersten  BerQhrang  der  Flamme  decre- 
pitirend  uud  dann  leicht  schmelzend,  im  Kolbohea  aber  (xiun  UnteBichied  voo 
Skleroklas)  nur  schwach  decrepitirend. 

*  Wegen  der  bis  in  G.  toh  BAni*s  (Pooo.  Ann.  1864,  182,  371)  grundlegender 
Aibdt  Tiel&ehen  VerwedyMlongen  winde  hier,  so  weit  als  lafebiaflAit,  andi  die 
Geschichte  der  anderen  Bbineaflwier  Snlfoialse  berOokiiditigt  Koiie  Zasammea» 
iteUong  bei  Sout  (Min.  So«.  Lond.  1900,  18,  SSQi 
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Binnenthals  finden  sich  aus  früherer  Zeit  in  den  Sammhingen  als  Fahlerz 
vom  St  Gotthard  etikettirt.  Das  Vorkommen  im  „dolomie  de  Binnen" 
erwähnt  von  Lakdy^  (Act.  soc.  Helv6t.,  Denkschr.  Schweiz.  Ges.  1833,  Ib, 
244)b  WiSBB  (N.  Jahrb.  1839,  414)  vermuthete  in  der  „grauen  krystalli- 
niadieii  metaUiMhen  Siilwtans**  nach  einer  L5thxolirprobe  „eine  Yerbin- 
diiiig  Ton  Sehwefelblei  mit  Schwefel-Antimon",  mit  Spuren  ron  Enpfer 
nnd  Anen,  erkannte*  aber  bald  (a.  a.  0.  657)  mit  genauer  Angabe  dee 
Lötfarohr- Verhaltene  den  erhebliöhen  Arsen-Gehalt  (neben  Pb,  Ag,  8,  Sb). 
Die  Schweizer  Sammler  verkanften  die  grauen  £^e  als  Btimlty  nnd 
unterschieden  höchstens  Kugel- Binnit  und  Stangen -Binnit.  Daxoob 
(linst.  1845,  141;  Compt  rend.  1845,  30»  1121;  Ann.  chim.  phys.  1845, 
14,  579)  analyairte  ein  Erz  von  der  Zusammensetzung  As2S3-2PbS,  das 
er  zu  Ehren  von  DiiFBfiNOT  Dufr^noysit  nannte,  und  hielt  damit  für 
identisch  reguläre  Krystalle.  die  sein  Analysen -Material  begleiteten. 
S.  V.  Waltebshausen  (Sitzb.  Ak.  Wien  1854.  14,  291;  Pogo.  Ann,  1855, 
94, 115)  constatirte,  dass  unter  den  „Grauerzen"  jenes  Dolomits  mehrere 
Mineralkörper  von  verschiedener  Krystallform  und  verschiedener  che- 
mischer Zusammensetzung"  vorkommen.  Für  das  reguläre  Erz  behielt 
Walter8Haüskn  den  Namen  Dufr^iioysit  bei,  mit  der  Formel  Cu^S-As^S, 
+  CuS.  Aus  der  Analyse  (I.)  von  bleigrauen  rhombischen,  sehr  spröden 
Eiystallen  glaubte  WAnnmBAVBSK  kein  einfediee  ZablenterhAltnis  ab- 
leiten, wohl  aber  eine  Misehung  der  Verbindungen  As^Sg  PbS  nnd  As^S,* 
2PbS  im  Verhftltnis  8 : 1  entnehmen  zu  können,  die  er  mit  den  Namen 
Anoiamelaii  und  SklereUM  belegte;  der  Arsenomelan  wftre  noch 
nieht  rein  bekannt,  der  SUeroklaB  aber  identisch  mit  dem'  von  Damoub 
analysirten  (As,Si|*2PbS),  „dem  Federerz  analogen  Mineral^',  benannt 
nach  „seiner  ausserordentlichen  Sprödigkeit"  {(rxXijQÖg  hart,  xliim  brechen). 
Aus  weiteren  zwei  Analysen  (VI — VU.)  scbloss  Wäi/nasBAxmsaSf  dass 
Skleroklas  und  Arsenomelan  sich  vermöge  des  Gruppen-Isomorphismus" 
in  allen  Verhältnissen  mischen  und  so  eine  Reihe  von  Gliedern  bilden 
könnten,  „denen  nahezu  dieselbe  trimetrische  Krystallgestalt  angehört". 
Dabei  bildete  Waltkbshausen  in  Verbindung  mit  jenen  Analysen  einen 
charakteristischen  Dufr^iioysit-Krystall  (unserer  Nomenclatur)  ab,  während 
die  Analysen  sich  offenbar  auf  unreinen  Skleroklas  beziehen.'  Heusser 
(PoGG.  Ann.  1855,  94,  334;  Zürich,  naturf.  Ges.  Nov.  1854)  trat  für  die 
Beibehaltung  des  Namens  Dufr^noysit  für  das  reguläre  Erz  ein,  für  das 
rhombische  sei  Binnit  der  „passendste  Name'',  „der  in  der  Schweiz  auch 


*  „Une  •abstsnee  mtalUqiM  d*Qn  gris  de  pUmtb." 

*  Spifter  (N.  Jshib.  1840^  210)  meohte  Wim  «if  ünteiaeUede  in  der  Flriumgi 
dunkler  and  lichter,  bei  der  „bleigraaen"  Substanz  aafimerksaai. 

*  Spatere  von  WAi-TER?HArREw  (Pooo.  Ann.  18.07,  100,  540)  veranlasste  Analysen, 
die  weiter  die  Mischuugshypothese  beatitigen  sollten,  deuten  auf  eine  dem  neuen 
Bathit  entipieehende  Mischung.  Auf  das  hialige  YoiluiaiiBSii  diiser  Ifiiebung 
A%8s*Fb8  +  ÄMfit'iFhB  wies  aneh  PmesBr  (OtebMh.  Ver.  NaM.  7,  18;  N. 
Jshib.  1887,  20^  hin,  der  dafllr  den  NemeB  Binnit  beibehsllen  woQta. 
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bisher  statt  Dufr^noysit  allgemein  gebraucht  warde".  Db8  Cloizeaüx 
(Ann.  mines  1855,  8,  389)  »chlug  nmgekehrt  Binnit  für  das  reguläre  Erz,^ 
Dufrönoysit  für  das  rhombische,  von  Damoür  annlysirte  Erz  vor;  da- 
gegen lassen  sich  die  Messungen  von  Des  Cloizeadx  (zusammen  mit 
Makignac),  wie  später  (y.  vom  Ratu  zeigte,  nicht  auf  Dufrönoysit 
(PbjjAsjSj),  sondern  auf  Skleroklas  (Pl)As^,Sj)  und  Jordanit  beziehen; 
ebenso  beschrieb  Heusseh  (Pogg.  Ann.  KsötJ,  97,  120)  als  seinen  Binnit 
(Dufr^noysit  üfs  Cloiziiai  x)  einen  cbarukterischen  skleroklas  unserer 
Nomenclatur.  Zur  Klärung  der  Verhältnisse  trug  wesentlich  G.  vom  Katu 
(PoGO.  Ann.  1864,  122,  571}  bei,  mit  dem  Beweis,  dass  ausser  dem 
regulftren  Erz  (das  er  wie  Dbb  GLomAUX  Binut  Daimte)  drei  ver- 
schiedene rhombisohe  Torkommen;  ftr  das  der  Formel  As,8^*2PbS  ent- 
sprechende behielt  Rath  den  snerst  von  Damoub  ftlr  diese  Ifischnng 
▼orgeschlagenen  Namen  Dnfr^noysit  bei,  ftr  das  Erz  A8,S,*PbS*  des 
Namen  SUeroklas  (Benennung  von  Waltbb8baü81n  vgl  &  1001),  das 
dritte  Erz'  nannte  er  Jordanit ^  Der  Rath' sehen  Nomenclator  schlössen 
sich  die  meisten  Autoren  vollkommen  an;*  Daha  (Min.  1868,87;  1892, 
112)  setzte  nur  Sartorlt  (zu  Ehren  von  Sabtobeub  y.  Waltebshausbm) 
statt  Skleroklas.  Der  Binnit  wurde  später  (Prior  u.  Spencer,  Min.  Soc. 
Lond.  1899,  12,  184:  Groth'^  Ztschr.  34,  90)  als  ein  Arsen-Fahlerz  er- 
kannt. Andererseits  fügte  Baimhauer  zwei  neue  Erze  hinzu,  den 
Rathlt  (Gboth's  Ztschr.  26,  503)  und  den  dem  Bournouit  homöomorphen 
Seligmailllit;  letzterer  noch  nicht  analysirt,  der  Rathit  3PbS -|- 2  As^.^, 
nach  SüLLY  u.  Jackhon  (Min.  Soc.  Lond.  lOUü,  12,  287).  Innerhalb  der 
in  der  nachstehenden  Tabelle  zusammengestellten  Mischungen 

Skleroklas     |        Bathit       |    Dnfrönoysit    |  Jordanit 
PbsTÄs^^  I  3PbS  + 2A8,S,  I  2PbS  +  A8,S,   1  4PbS  +  As^S,"" 

schwanken  ttbrigens  die  Analysen  nicht  unerheblich. 

Zur  Zeit  gelten  als  rhombisch  Bathit,  Dnfrtooysit  nnd  Seligmannit, 
mit  Vorbehalt  SUeroklas;*  als  monosymmetrisch  wurde  der  Jordanit 
von  Baumhausb  (Sitsb.  Ak.  Berl.  1891,  697.  916)  bestimmt 

'  Auch  Damouh  habe  sich  au  uiucm  Bruchstück  von  regulärem  KrystAll  über- 
sengt,  daw  «in  Kupferen  vorliege. 

*  Als  Mischungs-Glied  „Arsenomelan"  bei  S.  v.  WALTERsnAasar. 
'  Dsnal«  noch  nicht  analysirt,  spftter  als  Ai4.S,-4PbS  bestimmt. 

*  Zn  Fhren  von  Dr.  med.  Jokdan  iu  8t.  Jobann  (bei  SaarbrückeuJi  der  das 
Mineral  sammelte  und  G.  vom  Rath  zur  Verfdgung  stellte. 

*  KsmraoR  (Uebeis.  min.  Fteseh.  1862—65,  SOG;  Ißn.  Sehweix  1866,  870)  uuam 
im  AnsehfaMi  theÜs  «n  Hnasia»  theils  an  WALTEBSHAonn  das  reguläre  Erz  DnM- 
noysit,  Bimit  As,S,-'2PbS,  Axeenomelan  AsjS,  PbS.  Groth  (Tab.  Uebers.  1874,  ifi. 
18)  nannte  vorübergehend  den  SkkroklM  BleiarseDgians,  Dufirtoojait  Bleiarieait» 
Binnit  hesquieaprosalfarseniat. 

*  VgL  8. 860  Abib.  1;  nlhere  Angaben  etobeB  noch  aoB. 
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Vorkomm«]!.  »)8diwiis.  InnflkerkSnugABDokmiitbeilnfeldiinBlinM« 
tlud,  einem  östlichen  SeitoBthal  des  Bhone-Thalea,  bei  Lmz  im  Obex^Wallis  eich 

abzweigfiid ,  kommen  die  grauen  Erae  in  einer  Pyrit-reichen  Schicht  (vgl.  S.  577 
Anm.  1)  vor,  nach  G.  vom  Rath  iPooo.  Ann.  1864,  122.  396)  in  drei  schmalen,  0  -4—1  m 
nichtigen,  durch  mehrere  Fuss  breite  Zwischenriiutue  getrennten  Straten,  zusammen 
mit  Blende,  Bleiglanz,  Realgar,  Auripigment,  Hyalophan,  Tvnnalia,  Mnieovit,  Dolomit^ 
KelkepeHi,  Baiyt,  Magnetit,  Rutil,  Quarz.  Nach  Soklt  QBa,  Soo.  Lond.  1900,  18, 
285)  stammen  alle  filteren  Funde  aus  den  oberen  beiden,  .nahe  bei  einander  gelegenen 
Straten,  und  zwar  von  der  rechten  Seite  des  Langenbachs,  während  jetzt  nur  das 
etwa  20  Fuss  abwärts  gelegene  Stratum  an  der  linken  Seite  abgebaut  wird,  durch 
Sprengen.  Auf  den  ffldeidklM  hesiehen  eleh  ToimgvweMe  die  frUheren  ktyitallo- 
grapUflchen  Angnbea  (wf^  nnter  Historiflchea  S.  1001).  Hnnsne  bestimmte  Bniehy- 
domen,  Maugnac  Makrodomen,  während  die  von  Des  CLoizBAirx  angegebenen  Pyra- 
miden dem  Jordanit  angehören.  G.  vom  Rath  (Pogo.  Ann.  1864,  122,  38S)  beob- 
achtete* an  sehr  dünnen,  2— 4  mm  langen  Krystftllchen  a(lOO),  6(010),  e(001), 
0(111X  A(Oll),  ,V(043),  ^(032),  2/-(021),  4^(041),  irf(108),  id(104),  /jd(5.0.14), 
•^<f(5.0.11),  id(102)(?),  |d(ÖO0),  f<f(607),  f  tf(606),  d(lOl),  (d(504),  i<<(608X 
6  4(501) (P),  10 «1(10.0.1),  vnd  gab  die  Fig.  884  n.  886;  «»■  fc  nnd  fo  da«  Axen- 


Yi§.  8M  V.  826.  SUeroklaa  aus  dorn  Binnonthal  nach  U.  vom  Uatu. 

yeihlltnis  8.  090.  BAVMBAun  (Süd).  Ak.  BerL  1895,  12,  848)  fttgte  die  flbrigen 
aof  S.  999  angegebenen  Formen  hinzu,  und  beobachtete  auch  Zwillings -artige, 

nahezu  rechtwinkelige  Durelikreuzungen.  Rath  s  Vermuthunfr.  'Jass  eine  von  S.  v. 
Waltkrshaüsen  publicirfe  Analyse;  (au  Hruehötücken  von  hollhlriijraucn  gestreiften 
KLrystallen,  I.)  sich  auf  Skleroklati  beziehe,  wurde  durch  Analybe  Ii.  au  Baumuauer's 
Material  bestfitigt,  sowie  III— V.  an  Sollt's  (vgl.  8.  980  Anm.  1)  gemessenen  Kry» 
stallen.  Weniger  gewfthrieistet  ist  das  Material  von  VI— XVII.,  von  denen  Sollt 
(Min.  8oc.  Lond.  1900,  12,  287)  ^"TII  -XII.  und  XVI— XVIL  nun  Bathit  steUt« 
Baukbauer  deutet  II.  als  As,S,  '2in)S  +  3f  Aa,S,  PbS). 

b)  kttnstUeh«  Sommeulau  (Ztschr.  auorg.  Ghem.  1898,  18,  442)  erhielt  durch 
Znsammensobmelzen  von  PbS  nnd  As^S,  eine  dnnkdsehwane  gUaxende^  leieht  ler- 
draekbare  Masse  Ton  sehwanem  Strich,  Diehte  4 •585;  trotz  entquiediender  Zn- 
sammensetzang  wohl  nnr  ein  Gemenge;  durch  Erhitsen  die  Znsammensetraqg  von 
Dnfr^noysit  oder  anch  Jordanit  annehmend. 

Analysen,   ai  I.  Uhblaub  bei  Walteb.«ihaü.hkn,  Pooq.  Ann.  1855,  94,  124. 
IL  KöMio  bei  Bacmuausb,  Sitzb.  Ak.  Berl.  1895,  251. 
ni— y.  jAflumi  (n.  SotXT],  Min.  Soc.  Lond.  1900,  12,  887. 

'  Aus  Mabionac's  Mej^sungen  hergeh-itet  \  d,  \d,  \  d,  |  d,  f  d. 
'  £l>enso  wie  die  beiden  Dufirenojrsit-Anaijsen  von  Bbbsxdss. 
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VI— Vn.  üniJkro  bei  Wai«.,  Pom.  Ann.  1866^  94»  127.  1S8. 

VIII— IX.  Derselbe,  ebenda  1857,  100,  540. 

X— XI.  Nason,  ebenda  1857,  100,  540. 
XU — XV.  STocEAR-EsrHER  bei  Kbmmoott,  Uebers.  min.  Forsch.  18d6 

hiä  1Öj7,  177. 

XVI— Xm  PMuanr,  N.  Jahrb.  1867,  SO«.  (7gL  S.  1001  Aam.  8.) 


~  ■ 

iTlOAte 

a 
o 

A.  1 
AS 

JrD 

Summe 

incL 

26  •  42 

30-94 

42-64 

100  ' 

5-893 

25-91 

28  •  56 

44-56 

0-42 

99-90 

0-45  Fe 

n. 

5-05 

25-26 

26-28 

46-08 

97-62 

TIT 
Iii. 

4-980 

20-81 

30-80 

A  O    O  J 

88*85 

lY. 

25 '60 

80*46 

48*88 

88*88 

V. 

86«  18 

80*18 

48*78 

88*86  . 

VI. 

5'405 

24  •  66 

25-74 

47-58 

0-94 

98-92 

VII. 

5-469 

28-95 

26-46 

49  •  65 

0-63 

100-69 

VIII. 

6-074» 

24-66 

23-32 

51-18 

O'OS 

9919 

IX. 

5-459' 

24-05 

23-95 

51-40 

0-02 

99-42 

X 

88-54 

85  14 

51-48 

0*17 

100-41 

0-08  Fe 

XI. 

88*88 

88*81 

51*65 

0*18   '  99*40 

XII. 

ft>885 

88-87 

88*01 

58*80 

0-84 

88*68 

XIII. 

5*074 

24  •  22 

25-27 

49-22 

0-94 

99-50 

0*85  Fe 

XIV. 

}  5*177  1 

25-80 

26  -  :^3 

46-83 

1-62 

100-08 

XV. 

25-77 

26-82 

47-39 

Spur 

99-90 

XVI. 

23-22 

25-83 

50-74 

0-21 

100-00 

xvn. 

85*00 

88*88 

51*88 

0*18   1  100*87 
-     1  100 

Pb^MS, 

88*85 

84*88 

51*88 

8.  Zinckenlt.  PbSb^S«. 

Rhombisch  a : 6:« ->  0*5575  : 1 : 0-6353  G.  Rose.» 

Beobachtete  Formen:  fl(100)ooPoo.    b{OiO)<X)pQO.  ü(001)oP. 

<(102}iPoo.  ik(061)6i^oo. 

«:  «  =  (I02)(Tü2)  =  69*21'  «:Jfc  =  (102)(061)  =  77«18' 
*:*  =  (061)(061)-29  24     ]     jfc:Ä  -  (061)(mU)     14  24 

Habitus  der  Krystalle  diinnsäulig  und  gestreift  nach  der  Makro« 
diagonale.  Sehr  selten  einfache  Krystalle  (kaum  mit  Sicherheit  nach- 
gewiesen); meist  Durchkreuzungs- Drillinge  vom  Aussehen  eines  hexa- 
gonalen  Prismas  (a)  mit  einer  stumpfen  auf  die  K&nten  au^esetzten 

'  DunkelblagTaa.         *  Uellbleigraa. 

*  Bei  Bon  •      (110),  k      (101).   Di«  obig«  UmBteUnng  ward«  mit  Bitok- 

rieht  auf  die  „IsoiiMwphie'*  mit  Slüeroklas  von  Daka  (Min.  1892,  112)  gewfthlt  nad 
nemlich  allgemein  aagenommen»  WMhalb  Mich  hier  beibelialteii;  tber  S.  880 
und  dort  Aum.  1. 
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Pyramide  {k)  anderer  Ordnung.   Auch  stängelige  bis  üasehge  Aggregate 

und  derbe  Massen. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Stahlgrau,  auch  der  Strich.  ^  Oft 
bunt  angelaufen. 

Gewöhnlich  ohne  deutliche  Spaltbarkeit;  vielleicht  nach  a(lOO)  un* 
▼ollkommen  (Spenobb).  Brach  uneben.  Hftrte  S  oder  etwas  darüber. 
Dichte.  5*80— 5-85. 

Im  Fankenspectrum  die  Blei-Linien  Ton  besonderer  Intensitftt;* 
saweilen  anch  Linien  dee  Arsens  (üb  Gbamont,  Bnll.  soe.  min.  Paris 
1895,  18,  312.  313). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  stark  decrepitirend  und  sehr  leicht 
schmelzbar  (wie  Antimonglanz);  die  sich  bildenden  kleinen  Metallkügel- 
chen  verflüchtigen  sich  bei  weiterem  Blasen,  iNUirend  sich  die  Kohle 
gelb,  in  weiterer  Entfernung  von  der  Probe  weiss  beschlägt;  mit  Soda 
in  der  Reductionstlamrae  Blei-Kügelchen.  Im  offenen  Röhrchen  schwefe- 
lige Dämpfe  und  ein  weisses  Sublimat  von  Antimontrioxyd.  Im  Kölb- 
chen  unter  Decrepitiren  schmelzend,  ein  Sublimat  von  Schwefel  und 
Schwefelantimon  gebend.  Verliert  beim  Grlüben  in  Wasserstofi-Gas 
allen  Schwefel  als  H^S  und  Antimonblei  bleibt  zurück  (Wöhlek,  Pogo. 
Ann.  1839,  46,  155).  Durch  heisse  Salzsäure  unter  Entwickelung  von 
Schwefelwasserstoff  zersetzbar;  beim  Abkühlen  scheidet  sich  Chlorblei 
ans.   Von  Salpetersftnre  su  weissem  Pulver  osydirt 

Yorkommea.   a)  Hm.  Auf  der  JoB^CluriBti•lls-Zeoh•  bei  Wolftbeif  (vgl* 

Sb  878  n.  994),  zusammen  mit  Antimonglanz,  Boumonit,  Federerz,  Zanderen,  Bott- 
langerit,  such  Plagionit  und  Wolfsbergit.  —  Von  Zin(  kex  (Oeatl.  Harz  iH'ifi.  130) 
entdeckt  und  äusserlich  beschrieben,  genauer  von  O.  Rose  (Pooo.  Ann.  1826,  7,  91) 
und  zu  Ehren  von  Zinckek'  benannt  (Bleiautimonglanz  vgl  S.  979  Anm.  1).  Die 
KfystsUe  etängelig  gruppirt  und  anf  derben,  in  Qoan  liegenden  Musen  ange- 
wachsen; oft  Aber  15  mm  lang  und  mehrere  Mfllimetor  dick, 
doch  anch  dünnstÄngelig  und  faserig.  liei  den  gewöhnlichen 
Durchwachsungs- Drillingen  ek  entstehen  scheinbar  sechs- 
seitige Prismen  mit  Winkehi  von  120°  89';  jeUuch  .sind  zwei 
gegenflberiiegende  Fliehen  (vgL  Fig.  88t)  idiwach  gebroehen 
mit  snMptingenden  stumpfiBii  Winkeln  von  178*  8'.  Didite 
5-308— 5'810  (Robb).  KKOfoorr  (Sitzb.  Ak.  Wien  1853,  9, 
557)  fand  im  Mittel  ee  =  59»  26',  sk  =  60"  30';  beobachtete 
femer  das  Zusammentreten  von  6  Zwillingen,  retp.  12  Indi-  ^  zinckenit-DrflUii« 
Tiduoiy  weiter  aber  an  eiliem  einseliien  grösaeren  S&uel-  Wn  woiSibwg  nach* 
Individnimi  „mir  eine  sehiefe  Endfllche",  als  moiKNjm-  o.  bob 

metrisch  gedeutet;  Luedecee  (Min.  Hars  1896,  128)  beob- 

achtete  aber  die  senkrechte  Abstumpfung  der  Säule,  also  6(010).  Spencer  (Min. 
Soc  Lond.  1897,  11,  189)  beschrieb  blattförmige  längsgestreifte  Kristalle,  etikettirt 

'  Fein  aufgerieben  gebrannter  Umbra  ähnliek  (Sobmmdbs  vav  niE  Kou» 
Centralbl.  Min.  11K)1.  79). 

*  Intensiver  ald  bei  Meueghinit  und  Geokronit,  trotz  des  höheren  Blei-Gkhalts. 

•  Ron  seihet  eokreibt  ZiokenH  und  Zonunr;  dieser  selbst  wechselte  mit  der 
SebreiliweiM,  zog  aber  schlieeslicfa  Zoran»  vor.  Zussmmenstellwg  der  Cütito  bei 
GtoiMOBMDT  (Indes  1891,  S,  888X 
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WoUbbergit,  aber  weder  Gn  noch  Äs,  aondeni  Pb,  Bb,  8  enfhaltend,  «Im  volil 

Zinckcnit;  0  (001)  breit,  e(102)  achmal,  einmal  ganz  schmal  a(lOO),  gekgendieh  all 
unTollkummene  Spaltbarkeit;  ce  =  29*'-81*  aa  einem  Kiystall,  aa  anderem  ••»57*. 

I— VI.,  V.  Krystalldruse,  VI.  derb. 

b)  Sachsen.  Als  Seltenheit  auf  Gängen  der  „edleu  Quarz -Formation"  auf 
Grabe  Kinauuei  zu  Niederreinsberg  (Dichte  5*262  Breituauft),  sowie  auf  Neae 
Hoflhung  Gottee  in  Btluidarf  hei  Fraiberg,  hier  bfiiehelige  KijitaU- Aggregate 
(FBBlll^  Min.  Lex.  1874,  860). 

e)  Baden.   Auf  dem  Qoan^Gang  der  Ombe  Ludwig  im  Adleribaeb  bei 

Hausiii  I  (KinzliBrthal)  bÜMhelige  Aggregat«  und  eingesprengt,  mit  gelblic-hbrauner 
Blende  und  Kihonkies  (SANDBERdKit.  N.  Jahrb.  1876,  öl4);  Dichte  3  fi,  VII.  \"ou  St. 
Trutpert  erwähnt  Oroth  (.Min. -Samml.  1HT8,  fiS)  oin  derbo»  Htängelipps  Vorkommen 
in  Quarz  und  £iaeu2<path;  die  Grube  „Miimtergrund  bei  St.  Trudpert'^  scbou  vuu 
WAumna  (Min*  1889,  1,  588)  als  Fundort  von  SSnckenit  genannt 

d)  BVhmen.  Bei  Kmttenbeif  mit  Quin,  Eiien-  und  Mignetkiei,  Blende,  Blei- 
glmi,  Bonlangerit  (KAnn,  Ztaehr.  pr.  GeoL  1897,  89). 

e)  TiroL  Auf  einem  im  Paragonitschiefer  von  Cinque  Valle  im  Tal  Sngana 

(dem  Hauptgang  mit  Blende  parallelen,  vgl.  S.  r»7n)  auftretenden  Gange,  der  in 
weissem  Quarz  groi».sblätterigen  Bleiglanz  führt,  an  einer  Stelle  in  schwarzgraueia 
dichtem  Quarz  bleigraue  Nadeln,  auch  undoutliche  Rrystalle  in  kleinen  Drusen- 
fftomen,  quaUtativ  beitimmt  (SAioniMn,  N.  Jibrb.  1894,  1,  196). 

f)  Frankveieb.  Im  Puy-de-D(Hne  auf  einem  Gange  im  Gnei«  von  Peieba- 
doire  bei  P0vtefb««d  itahlgrane  kSmige  Massen  (VIII.)  amhttUt  toq  btanaer  Blei- 

nicre  als  Zersetzungs-Product  (Goknard.  Bull.  soc.  min.  Paris  1882,  5,  49).  —  Im 
Dep.  Beifort  zu  Auxelles  bei  Giromagny  in  Kalkspath  und  Quarz,  innig  mit 
blätteriger  Blende  gemengt  ein  blaugraues  Bleisolfantimonit,  von  Lacboix  (Min. 
Fnnce  1897,  2  ,  691)  unter  „Beierve"  snm  ^ekenit  gestellt  —  Du  von  Gaora 
(Min.>Simml.  1878,  58)  erwihnt«  derbe  faserige  Vorkommen  von  „Corbiöres  im 
Dip.  Aude"  ist  nach  IjAcboix  vielleicht  nur  Antimonglanz  von  der  Grube  La  Scorbe 
in  Corbi^res,  indem  Lacroix  solche  Stücke  häufiger  als  Zinckenit  etikettirt  fand. 

g)  U.  S.  A.  In  Arkansas  auf  der  Stewart  Mine  in  Sevier  Co.  derbe  Massen  als 
Kern  von  Bleiniere  (Cuestb&,  Am.  Jouru.  Sc.  1887,  33,  284).  —  In  Colorado  auf 
der  Brobdiguag  Mine  im  Bed  Monntiin  in  Bia  fvam  Oo.  ^ngrau,  deib  mit  Eiien- 
glaai,  Diehte  5*il,  ES. 

h)  Bolivia.  Auf  den  Erzgfingen  von  San  Felipe  de  Onuro  in  der  Provini 
Oruro  neben  dem  offenbar  häufigeren  Andorit:  diesen  auf  der  Grube  Itos  durch- 
wachsend, in  Nadeln  und  Haaren  (Stkijükeh,  Gboth'b  Ztsehr.  24,  126  ;  32,  18'J; 
Ztaehr.  d.  geol.  Ges.  1897,  49,  86);  X.  —  Von  Machacamarea  (in  Oruro  erwftbneo 
Pbiob  nnd  Sravoia  (Min.  Soc.  Lond.  1895,  II,  23)  uadelige  Krjitille  aof  BonmiBit, 
aneh  luweilen  in  Augelitb;  aneb  lebon  von  Damodb  (bei  Caimuuü,  Eq»U.  pait 
eentr.  de  TAmfo.  du  Sud  1680—61,  6,  488)  angegeben. 

i)  Tasmnnla.  Nordöstlich  von  BudM  ein  Vorkommen  grosser  Rrystalle, 
Dichte  ö  16  (Petterd,  Roy.  Soc.  of  Taam.,  1897,  62:  Groth's  Ztsehr.  32,  301). 

k)  kilnstUch.  F'-r  nvET  <Journ.  pr.  Chem.  IHM,  2,  490)  und  Wöhleb  (Mineral- 
anal. 2.  Aufl.,  ('..>)  erliielteii  durch  ZuKammenschnielzen  von  PbS  und  Sb,S,  eine 
grossblätterige  blcigrauc  Masse,  Dichte  5-3 — 5-35.  Soumbbjlad  (Ztsehr.  unorg.  Chem. 
1898.  18,  486;  1807,  16,  179)  gewinn  dnrdi  Einvriiknng  von  lelinidaendem  Glilor> 
blei  auf  Sb,S,  (3PbCl,  +  4Sb,S,  =  ^PhS^S,  +  2SbCl,)  eine  stAhlgraue  strahli^^ 
feinfaserige  Masse,  Dichte  5 -32(1,  XI— XII.,  nnd  ein  ähnliches  Product  durch  Zu- 
lammenschmeUeu  der  Componenteu  im  SchwefelwisseFstoff-Strom,  Dichte  5*  880,  XUL 
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Analysen. 

a)  WoUbberg.   I— EU.  H.  Bon,  Pooo.  Ann.  1826,  8,  19ft. 

IV.  KiBK,  Betg-  n.  Hftttonm.  Ztg.  1858»  1%  80. 

V— VI.  GüiLLBMAiN,  Inaug.-Dias.  Breslau  1898,  14:  Ohoth's  Ztscbr.  33,73. 
e)  Kinzigthal.  VII.  Hiloek,  Ann.  Chem.  Pharm.  1«77, 185,  JOS  ;  N.  Jahrb.  1876,  514. 
{)  Pontgibaud.    VIII.  Schmelze  iu  Lyon,  Bull.  soc.  min.  Paris  1UH2,  6,  49. 
g)  Bed  Mt,  Golo.  IX.  HiLLiBiuirD,  Proo.  Col.  Sc  1884,  1, 121;  U.  S.  Qeol.  Sorr. 
BnlL  Ko.  80;  GiOTR'a  Ztachr.  11,  888. 

b)  Oruro.  X.  Mann,  Gboth*b  Ztschr.  24,  126;  Ztachr.  d.  gcol.  Ges.  is<n,  49,  86. 
k)  künatUch.  XI— XUL  Somhulad,  Ztsehr.  anoig.  Cham.  1886,  18,  437. 


s 

ob 

Pb 

Somma  1  incl. 

Theor, 

22-80 

41- 71 

35-99 

100 

a)  I. 

22*58 

44-39 

31-84 

99-23 

0-42  Ca 

U. 

[23-92] 

44-11 

81*97 

100 

m. 

[23.09] 

46*88 

80-68 

100 

[bei  8b  noch  Pb) 

IV. 

81 -88 

48*98 

80*84 

87*61 

0*18  Ag,  1*45  Fe 

V. 

2^  Ol 

42-43 

33-52 

99-76 

0-80  Cu 

VI. 

22-63 

42  15 

34-33 

99-87 

ü-TO     ,  0*06  Fe 

c)  VII. 

23-57 

43  77 

29-19 

99-63 

.   3-10  Fe 

f  VIII. 

[27] 

45 

28 

100 

g)  IX. 

35-00 

82-77 

98-71 

1  §-64  As,  1*20  Ca,  0-23  Ag, 
\0*08  Pc,  1*85  Gangart  etc. 

22-50 

h)  X. 

88-64 

40*78 

88*04 

100*68 

0*67  Ag,  0*19  Co,  8*47  Fe 

k)  XI. 

21-69 

41-88 

35-98 

99  -  .'>5 

XII. 

21-95 

41-37 

36  •  36 

99-68 

XIII. 

!  88-81 

41-53 

3Ö-60 

99-44 

9.  Andorit  (Smidtll;,  Webnerit).  PbAgSbjS^. 

Bhombisch  a:b:c  =  0-6771  :  1  : 0-4458  Bkögöer. 

Beobachtet«  Formen:  a(lüO)coPoo.    6  (010) oo  i^oo.    c (001  )oP. 

w(110)ooP.  /(230)ooi^f  k{\20)ODp2.  gi2bO)coP^.  m(130) 
ooi^3.  /(430)c3o/'f  0(320)00 /*|.  n(210)cao-P2.  \ff(blO)aoPb. 
y  (610)  00  PH. 

x{0\l)Poo.    j/(043)|-foo.    »(032)fi^oo.   y(021)2i^oo.  y(031) 

SPoo.  t{09\)9Pcn. 

/•(lOl)Poo.  /i(102)|Poo.  iV-(305)|Poo.  r7(203)fPoo.  x(40ö) 
^Pac.    e(302)|Poo.    Ä(301)3/'oo.    /i(902)fPoo.  rf(H01)6f>oo. 

p{i\l)P.   v{l\2)\P.   ;t'(223)fP.    x(332)|P.    y(221)2P.  (>(331)3P. 

€(302)3i^2.  r(121)2i^2.  <)(364)f-?2.  /?(131)3i^3.  w(132)|i^3. 
«(162)3/'6.  C(2.21.7)3i*V' 

*(2n)2P2. 
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Onipp«  der  Met«wilfo—Ue. 


m : 

m 

(^11U)(110) 

P' 

a 

(III)  (100) 

<: 

0 

A  A    OQ  1 

44  00^ 

P- 

L 
0 

/ 1  1  1  \  A\ 

(III)  (010) 

MM 

0»  i>4^ 

k: 

« 
0 

/  i  Ol  \\  /l\  1  1\\ 

(Izü)  (ülü) 

00  lo 

P- 

e 

(III)  (001) 

OQ  001 

00  SsV^ 

9- 

0 

(äOÜ)(U1Ü) 

DA  OA 

oO  oU 

VI 

A 

(1I2)(1UÜ) 

90  III 
iZ  11^ 

u: 

/I  OA\  /AI  A\ 

(idUj(ülU) 

SO  0 

Vi 

0 

/1 1  OX  /AI  A\ 
(114)  (Ulli) 

■7Q  oa 
10  «f- 

« 

t: 

a 

(49U}  (lUU) 

oa  KR 
£q  00 

VI 

0 

/1 10\  /AA1\ 

(11Sb)(UU1) 

dl  41 

o: 

a 

0>l    1  Tl 

«4  lif 

x: 

a 

/ooo\  n  AA\ 
(oos)  (lUU) 

KA  09 

OU  97 

n: 

a 
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Habitas  der  Eiystalle  knnaftidig  nach  der  Verticale,  mehr  oder 
weniger  tafelig  nach  d^  Qaerflftche  a(lOO);  die  Prismensone  Tertical  ge- 
streift KiTstall-Aggregate  und  derbe  Massen. 

Aiisgeseichnet  metallglanzend.   Undurchsichtig.   Dankelblei-  oder 

stahlgrau  bis  schwarz.    Strich  schwer«  nnd  glänzend. 

Ohne  Spaltbarkeit.  ^  Bruch  glänzend  und  muschelig.  Sehr  spröde 
nnd  zerbrechlich.    Härte  etwas  über  3.    Dichte  5-33 — 5-38. 

Vor  dem  Löthrohr  im  Kölbchen  unter  Decrepitiren  und  Entwicke- 
lung  weissen  Antimon-Rauches  zu  schwarzer  Schlacke  schmelzbar;  auf 
Kohle  ein  Silberkorn  gebend.  Durch  Salpetersäure  unter  Abscheidimg 
▼on  Schwefel  und  Antimunoxyd  zersetzbar. 

Historisches.    Von  Ebeniteb  1892  (vgl.  unten  Anm.  1)  als  neues 

Silbererz  von  Felsöbanya  beschrieben  und  zu  Ehren  von  Andob  v.  Sems^et 
Andorit  benannt,  mit  der  Formel  PbjAgjSb^Sjj.  Wenig  später  be- 
schrieb Bröoger  {Forh.  Vidensk.-Selskab.  Kristiania  1892,  No.  18;  Gboth's 
Zeitschr.  21,  193)  ein  zu  Ehren  des  Einsenders,  des  chilenischeo  Gniben- 
Directors  Süitdt  Suildtit  benanntes  neues  Mineral  von  Oruro  in  Bolivia; 
als  Formel*  (Ag,Cu)3Sb^Sg-2FeSb,Sß  oder  wahrscheinlicher  (Ag^Cu^, Fe) 
SbjSj  angenommen.  Pohlmann  (Geoth's  Ztschr.  24,  l'J4)  stellte  die  Itos- 
Grube  in  Oruro  als  Fuudort  des  Sondtit  fest    Gleichzeitig  beschrieb 


>  K&BMNKB  (Math.  term.  tud.  ^rtesitö  1892—93,  11,  119}  Gbotu  s  Ztachr.  23, 
491)  giebt  eine  gute  SpattbMkeit  aadi  fr  (010)  an. 

•  Analyse  an  nicht  gemeaMnai  EüryateUen  (Bafieon  bei  Pbk»  o.  Brmnm, 
Min.  Soc.  Lond.  1887,  U,  892  ;  Guoth's  Ztachr.  20,  B6Q);  PSnw  n.  SvnoiB  yermüi— 
daa  Eiaen  von  beigeflnengtem  Pyrit  herrtthread. 
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StuiEnbb  (0so!rB'8  Ztsohr.  M,  135;  Ztsohr.  d.  geoL  Ges.  1897, 49,  128) 
Ton  derselben  Grube  ein  durch  einen  firttheren  Beamten  (Wjsbrbb)  der- 
selben 1880  erhaltenes  Erz,  das  zwar  einer  „Ausbildungsform''  des 
Sundtit  ähnlich,  aber  doch  etwas  anderes^  sei,  nämlich  „ein  Silber- 
haltiger Zinckenit'',  der  als  besondere  Varietät  Webnerit  benannt 
werden  könne.  Prior  und  Si-kncek  (vgl.  S.  Iüü8  Anm.  2)  zeigten,  dass 
Andorit,  Sundtit  und  Webnerit  identisch  sind.  Krenneb's  krystallo- 
gruphische  und  chemische  Angaben  wurden  bestätigt  und  deshalb  der 
Name  Andorit  l)eibehalten,  aber  Bröoqek's  kr\ stallograpliische  Auf- 
stellung des  Sundtit  adoptirt,'*^  dagegen  die  Sundtit- Analyse  (vgl.  S.  1008 
Anm.  2)  berichtigt,  und  andererseits  die  Webnerit- Analyse  bestätigt. 
Eine  krystallographische  Beziehung  zwischen  Andorit  und  Zinckenit  er- 
kennen Pbiob  und  Spencsb  nicht  an;'  da  eine  solche  auch  nicht  zwischen 
Andorit  und  Miargyrit  beeteht,  so  wird  im  Andorit  ein  Doppelsalz,  nicht 
(wie  von  Gboth,  vgl.  unten  Anm.  8)  eine  isomoiphe  Misdinng  (Pb,  Ag,) 
Sb^S^  angenommen. 

Vorkommen,  a)  Cngara*  Bei  TtMumjm  eis  SeUenhiit  auf  dem  Hmpt- 
gange  mit  Aatimmiit,  Qosn  and  Blende,  aadi  Baiyt  und  Manganoaidefit,  oder  im 
mg.  Federen  dngebettet  knimtalige,  vertieal  geetreifte  KiTstelle,  6— 10  mm  lang, 

Bb.  {tt(180)  1  ik(120)  {  ;(230)  {m(110)|  y(OSl)  |  f  (081)  |« (011) |^(lSl)|r  (121)  {  9(221) 

Kn.  1 1>(810)  I  #(480)  |m(110)  |  <(880)  |  v(ßÖi)  \  o(101)  |  d(102)|  9(684) |  r (484)|  «(288) 

1— 8  mm  dick,  die  Enden  gewölmlich  abgerundet  Die  Ton  Kbmvbs  (vgl.  oben, 
sowie  S.  1008  Anm.  1)  ansser  a(lOO)  und  6(010)  beobachteten  Formen  dnd  in  Tor- 
•tebender  Tabelle  sowohl  in  der  BRCooEB^schcn  (vgL  S.  IWt), 

als  wio  in  Krenker's  ursprüngliclier  Aufstellung  angegeben; 
aus  bi[um\  -  44*^21'  und  bxlatl\  =  66»0-T  a:6:c 0  68197 : 
1 :  0*44496  (in  KamiNn^s  Stellung  0*81766  :  1  :  0<86996); 
Diehte  5*841,  I.  An  einer  Stufe  „«n  Ungarn**,  einem 
thonigen,  von  Quan:  und  P^t  durchzogenen  Gestein,  beob- 
achteten Prior  und  Si-enckr  (vgl.  S.  10«>8  Anm.  2)  auf  einer 
aufgpwachseneii  kryatallinischen  Quarz-Schicht  1  -  3  mm  grosse 
mattochwarze  Krystalle  vom  Typus  der  Fig.  327,  mit  a(lOO), 
d(010),  i»(810),  «(480),  m(llO),  2(880),  ik(120),  y(081X 
#(091);  Dichte  5- 33,  II. 

h)  HoliTia.    In  Oruro  bfi  San  Felipe  de  üruro,  und  ^     .^ua„rii  au> 

7.war  iiiicli  Pi.iir.MANN*  (  vgl.  8.  1008)  wahrscheinlich  auf  der     Ungarn  nach  «pmkcbk. 
Miuu  itos,  wo  kryätalliäirte  „Antimonsilbererze"  um  1884  iu 
grosser  Menge  vorkamen,  aber  spiter  nor  «pflriieh  gefonden  worden.  KUkiou 
(vgl.  S.1006)  beobflohtete  a(lOO),  6(010),  «(001),  fl(810),  m(llO),  1(880),  ;(850X 


•  Mit  Rücksicht  auf  die  (nicht  richtige)  Analyse  des  Sundtit 

•  Die  Identificirung  der  Formen  vgl.  unter  Felsöbanja. 

*  Geotu  erhält  das  S.  980  erwihnte  Azenveriilltnia,  faidem  er  a:b  te  —  2b',e:2a 
von  Knanm  nimmt  —  Ueber  Beriehnngen  in  Diapborit  nnd  Freiealebenit  vgl  dort 

*  Nach  P.  kommen  auf  den  verschiedenen  Qmben  von  Oruro  hauptäftehlich 
zwei  krystallisirtr  Silhorantimonsulfide  vor,  ein  dnnkeles  Fahlerz  („Cochizo*')  und 
ein  Erz  iu  gestreckton  lüystallen  {„caüutillo",  Eöhrchen);  letzteres  zum  grös-iten 
Theil  Sundtit 

Hmia,  MlMMlofls.  I.  M 
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«(OllX  rmi),  y(081),  A(102),  AlOl),  «(SOa),  dm\  9(112),  pUU),  *(882),  fiSMX 
r(121),  AI (132),  5(211),  und  gab  fQr  den  häufigsten  Typus  Fig.  32d;  zuweilen  am 
tmgefJdir  gleich  ausgedehnt;'  am  Ende  mt'ist  xy  und  fh  horrsoh«"nd,  r  selten:  aus 
rr=2H"54t'  und  3'>^37J"  das  Axenverhältnis  auf  S.  10U7;  Dichte  5-öÜ  (wohl  zu 
hoch),  IIL  (unrichtig,  vgl.  S.  1008  Aum.  2);  Begleiter  nach  BsOoaui  deibes  und 
krystalUsiftes  Fahlen,  „Anthnonglana^  in  Kadeln  nnd  Fils^artigMi  Mumd,  und 
Pyrit,  zum  Theil  scharfe  (100) (III).  PÖblmann  (Gboths  Ztschr.  24,  125)  beobachtet» 
vorschiodt'ne  Ausbildungswf'ise;  Aggregate  kleiner  glänzender  KrystalK*,  zwischen 
dtTcu  Hohlriiunien  besonders  gut  aui^gebildete  Individuen;  an  anderen  .Stufen  kurze 
dicke  inuig  verwachsene  Krystallc,  meist  ohne  Glanz,  sondern  mit  grauschw&rzeni 
Pulver  (SbtSh?)  Ubenogen;  aehlieadich  Afgpiegßlt»  stark  Itogageetreifter  Kiystane, 


Fig.  3:28.   Sundtil  aus  Bolivia  oacb  BBtioüSB,  Fig.  S'J'J  do.  nach  äPSKCKK. 


mit  gclblicht'iu  Pulver  von  Autimonoxyd  „bfötiinbt"  und  von  „James* »uif'-Nadeln 
durchwachsen.  Diese  dritte  Varietät  ist  Stelzkkr  a  Webnerit*  (vgl.  S.  1009),  gemengt 
mit  nadel-  and  haarftrmigem  Zinekenit  (woU  identiseh  mit  „iüitimoQglau"  nifimm 
nnd  »yJameeonit^*  Pöblmann);  IV.  ohne  sichtbaren  Ztnckenit,  V.  damit  etwas  gemengt 

Prior  u.  Spfkcer  (vgl.  S.  1009)  fanden  an  von  BRr>oaER  einge.sandtem  Material  ausser 
dessen  abi-nniihfexyycpxqrij.s  {nicht  gU)  noch  ff  (610),  »/-(.MO),  o(320),  A-(120\ 
d(305),  ff  (203),  x(405),  A(301),  ^(902),  »'(043),  n  (032),  /  (223),  ^(^31),  <J(364),  *(362> 
a(l«8X  C^.Sl.T);  Hahitns  diektafelig  naeh  a  (wie  BB0oon*8  Fig.  328)  oder 
wie  bei  ungarischen  Krystallen  (Fig.  327),  selten  mit  ansgedehutem  e  nnd  paeodo* 
hexagonal  (Fig.  ^29;  vgl.  auch  unten  Anm.  1);  Dichte  f>  H77,  VI.  an  gemessenen 
Krystallen.  An  Original-,, Webiierif  constatirte  Spenckk  in  der  gestreiften  I'risuien- 
Zone  a(lOO),  n(2l0),  *(430),  unsicherer  y(031).  An  anderer  Stufe  von  der  ito»- 
Gmbe  nndentliehe  Krystalle  wie  Fig.  327  mit  Pyrit  (100) (Iii)  in  derbem  Pyiit 
und  Qnars,  stellenweise  mit  weissem  Alimit  Überzogen.  Sehlieeslieh  wiesen  Puoa 
und  Spencer  Andorit  aucli  nach  auf  einer  Stufe  aus  dem  Socavon  de  la  Virgea 
(.lungfrauni^tolItM]),  ^  mit  ^rubnadeligem  Ziiickniit  od*T  Jnmesonit  und  fpinnadftKgWl 
„Federerz",  sowie  I'yrit,  Quarz,  Kaolin,  Zinnerz  und  Alunit 

Analysen,   a)  Ungarn.   T.  T..oczka  bei  Krenhbb,  CrMfra^s  Ztsehr.  23»  49(k 

II.  I'rk.r,  Okoth's  '/fschr.  29,  'A'A. 
b)  Holivia.    Iii.  Theskn  In^i  liRiiaoER,  ebenda  21,  197. 
IV— V.  Mann  bei  Stslzner,  ebenda  24,  12G. 
VI.  PaioB,  Qbotb*8  ZtBchr.  29,  356. 


*  Dann  „psendohexagonal" ;  am  vielleieht  Venehen  fitar  bm  (v^  Hg.  829X 
'  Wohl  identisch  damit  das  mit  Zinckenit  durchwachsene  „dem  Freinalebeoit 

verwandte  Mineral"  (Stei,znkk,  Ztschr.  d.  geol.  (ics.  18!»T,  49. 

'  Von  hier  nach  Pöulmann  (vgl.  8.  1009  Aum.  4)  schönes  Silberfahlert. 
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23-32 

41-91 
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0-69 

0-70 

100  04 

0-04  Uulösl. 

U. 

22*19 

41*76 

21-81 

11-78 

0-78 

1-45 

99-67 

b)  Ul. 

85-89 

45-08 

Spar 

11-81 

1-49 

6-58 

100-80 

IV. 

23-10 

40-86 

24-80 

10-25 

0-65 

0-58 

99*69 

V. 

24-53 

41  -09 

21-07 

907 

1-35 

2  •  55 

99-66 

VI. 

22  06  1 

41-31 

24-10  1 

10-94 

0-68 

0-30 

99-89 

10.  ealenobismntlt  (Bldwlsnmfhglaiiz).  PhBl^S«. 

Derbe,  zuweilen  etwas  straLlige  Partien.  Lebhaft  metallglänzend. 
Undurclisiclitig.  Ziiinweiss;  Strich  graulirlischwarz,  glänzend.  Bruch 
meist  eben  und  dicht.    Härte  3 — 4.    Diclite  (i-88. 

Vur  dem  Lüthrohr  auf  Kohle  leicht  schmelzbar  und  reducirbar, 
Wismutii-  und  Blei-Beadilag  gebend.  In  SaksftoM  schwer,  in  rauchen- 
der Salpeteraftme  leicht  iQelich« 

YorkommeD.  SehwcüeD.  In  Wennland  zu  Nordmarken  auf  der  Kogrufva; 
niweilen  mit  dngetpreiigteiii  Oold.  Von  H.  SjOorbw  (G^L  F8r.  FSrh.  1878, 4, 109) 
als  Galenobismatit  besehrieben  und  analysirt  (T— II.),  entdeckt  Tom  Graben-Vor- 
•teber  Öbhbbbo;  tob  Qboth  (Tab.  Ueben.  1882, 25)  Bleiwumatbg^aiu  genannt 


8 

Bi 

Pb 

Summe 

Theor. 
I. 
IL 

17-08 
17*35 
16*78 

55-49 
54-69 
54-18 

27-48 
27*65 
27-18 

100 
99*69 
98-09 

1  dam 
1  Spar  Fto 

11.  üaskait.   (Pb,  Ag,,  Cii,)Bi,S«. 

Kleinbl&tterig,  zuweilen  mit  kleinen,  recht  ebenen  Spaltuugsflächen. 
Lebhaft  raetallgl&nzend.  Undorcbsichtig.  Bleigrau  ins  Weisse,  sich  der 
Farbe  des  Wismuthglanzes  nähernd.  Härte  bei  dem  kleinblätterigen 
Gefuge  nicht  sicher  ennittelt;  müde,  im  Mörser  leicht  zerreiblich. 
Dichte  6-878. 

Vor  dem  Lötbrohr  auf  Kohle  in  der  äusseren  Flamme  einen  tief- 
gelben Beschlag  mit  weissem  Rande  liefernd,  wol)ei  der  Flanimensaum 
sich  schwach  bläulich  färbt  (Blei);  bei  fortgesetztcni  Blasen  erscheint 
an  der  (Trenze  zwischen  weissem  und  gelbem  Beschlag  eine  carmoisin- 
bis  pHrsichbliithrotbe  Zone  (Silber);  der  Rückstand  reagirt  mit  Borax 
auf  Kupfer  und  Eisen  und  liefert  auf  der  Kapelle  ein  Silberkom;  mit  Jod- 
kalium intensiver  Wismuth-Beschlag.    Im  offenen  Eöhrchen  schwefelige 

64* 
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S&ore  mit  Spuren  von  weissem  Sablimat  (Antimon)  gebend.  Im  KilLbehen 
decrepitirend  und  ohne  Sublimat-Bildung  schmelzbar.  Von  kalter  con- 
centrirter  Salzsäure  nur  wenig,  von  heisser  aber  rasch  zersetzt 

Yorkommeii.  GeUrado,  U.  8.  A.  Im  afidweatiichen  Colorado  anf  der  Alaska 
Ifiiie  am  Ponghkeepsie  Golch,  sfldSstlieh  vom  Mount  Sneffels  am  Hnnieaae  Peak, 

Nester  von  Fahlerz  und  Alaskait,  mit  Kupferkies  durchsetzt,  iu  einer  Gangmasae 
von  Quarz  und  Baryt;  das  schwärzlichgraur  Fuhlerz  („second  class  ore")  leicht  vom 
hellgrauen  Alaskait  („first  class  ore'',  „Biämutli  sUver  ore")  unterscheidbar.  Der 
Alaakait  meiat  innig  gemengt  mit  Baiyt,  Kupferkieai  aach  Quara.  Von  KOmo  (Anu 
PhiL  Soe.  1881, 478;  Gaonfa Zlwslir.  6, 4S)  beachriabon  und  benannt;^  aoa  I.  und  IL 
folgen  III.  und  IV.  nach  Abzug  des  Unlösliolien  (Baryt)  und  des  den»  Fe-Oehalt 
entsprechenden  Kupferkieses,  berechnet  von  Dana  (3.  App.  iss2,  3;  .Min.  1892,  114). 
Spftter  fand  Kömiu  (Am.  Phil.  Soc.  22,  211;  Grotbs  Ztdchr.  11,  290),  da^s 

anok  Cktaalit  mit  dem  Alaakait,  und  awar  viel  hSn6ger  ala  dieser  vorkommt;  weitere 
Analyae  (V.)  an  aoigftMIg  snageancktem  Material.  Liwbh  (Giora^a  Ztachr.  10,  488) 
beschrieb  FaIilers>KijBtaU6  ala  Alaakait;  Abfertigang  doreb  KOino  ^Jaora^a  ZtBclur. 
14,  254)l 


8« 

Bi 

Fb 

Ag 

Ca 

Zn 

Fe 

anlösl. 

Summe 

incL 

I. 

15*86 

46-87 

9. 70 

7-10 

8>64 

0-64 

0-70 

15-00 

100-01 

0-51  8b 

IL 

17-85 

51-85 

17-51 

800 

5-38 

0-80 

1-43 

2-83 

98*55 

IIL 

17- 63 

56 -97 

11-79 

8-74 

3 -40 

0-79 

100 

0-62  8b 

IV. 

17-62 

55-81 

19-02 

3-26 

4-07 

0-22 

100 

V. 

17*98 

53  •89 

12-02 

1  7-00 

511 

0-34 

0-84 

1-80 

99-28 

m.  SelenUfiwlsiiiiitliglaiui.  Pb^Bi^SsSe,. 

Krystalliniscb-blätterig  und  stäiigelig,  mit  einer  deutliclien  Spaltbar- 
keit  (ähnlich  der  des  Wismuthglanzes);  zuweilen  mit  uiideutliclien .  do- 
matisch  gegen  die  Spaltiingsobene  geneigten  Brächen  (  \Vkiiiull).  Leb- 
haft metallglänzend.  Undurchsichtig.  Blei-  bis  stahlgrau  (dunkler  als 
Wismutliglanz):  Strich  noch  dunkler.  Dünne  Blättchen  biegsam,  ohne 
elastische  Vollkommenheit  (\\'EinrLL);  spröde  (Gemtu).  üärte  2 — 3. 
Dichte  6-97  (Weiüull)  —7-145  (Gentii). 

Vor  dem  Löthrohr  Selen-Geruch  gebend. 

Vorkommen,  bchweden.  Auf  der  Fahlun-Grube  (vgl.  Ö.  757  u.  947),  zuerst 
im  Arbeitannm  „NoidiMlen*'  beobaebtet  in  der  „Ma  hlidmatmema'*  genannten 
Abtbdinng,  d.  b.  in  der  Qnara-Partie  Qetlieb  vom  groaaen  Kientock.  Deri),  in  krj- 
atalUniacben  Partien,  aowie  ala  Anfing;  mit  Ktqpf«nrkiea,  aacb  Gold.  Von  Wbibuu. 

^  \'on  Kammei^sbeko  (Mineralchom.  1886,  205;  M)  und  auch  Dana  (3.  App. 

1888,  8)  mit  Silberwismuthglanz  (Matildit)  vereinigt,  daim  von  Dana  (Min.  1892,  114) 
aom  Galenobismntit  ala  Silber- baltige  VarietSt  gestellt,  wie  ala  Selen  •baltige  der 
Selenblt'iwisiuuthglauz. 

*  Gicbt  auch  im  Funken-Speetmm  keine  Selen-Linie  (ni  GnAMOin,  BulL  aoe. 
min.  Paria  1895,  18,  264). 
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(QeoL  Für.  F8ik  Mti  1885,  7,  667;  Oboth's  Ztschr.  12,  511)  als  Seleii-haltiger 
Galenobiamiitit  betehrieben  (LX  ebenso  rem  Qmm  (Am.  PliiL  See.  Oet  1885, 28, 84; 

Gboth's  Ztschr.  12,  487)  als  St-Ieiiifi  roos  Galenobismntite  (II.),  von  Gkotu  (Tab. 
Ucbers.  1889,  'JS;  1898,  38)  SelenbKiwismuthglanz  genannt.  Oentii's  Material  mit 
Quar/.,  Kupfer-  und  Magnetkies  in  einem  Gemenge  grünlichschwarzer  fa.seriger  Horn- 
blende mit  Quarz.  Von  VfaavLt  angesehen  als  PbS*Bi,Sg +  PbS«BifSe,,  von  Gentu 
als  Pb(S%^/J«B«0%9e>/kV»  von  Gboih  als  Bia(8,  Se)|Pb;  Tf^  S.  1018  Anm.  1.  Kacb 
VooT  (Ztschr.  pr.  Q«A,  1889,  11;  1898,  889;  1897,  48.  197)  sehr  leieUieh  TOf^ 
gdcommen.  * 


S 

1  Se 

Bi 

Pb 

Samme 

Theor. 
L 
IL 

9-73 
9-82 
9-75 

I  14-41 
18-61 
1  18-48 

50-74 
49-78 
49-88 

85-18 
84*68 
87-88 

100 
99-16 
100-87 

incl. 


0-77  Co,  0-61  Fe 
0-88  Ag 


Axuama  (QeoL  F5r.  F9rii.  1874,  2,  76)  hatte  in  etnem  derben  stahlgranen  (rSdiUeh 
aalaofenden)  En  von  F^lnn  gefimdea  8  10*89,  8e  1-15,  Bi  68-40,  Pb  17-90, 
Fe  1*58,  Quarz  1  r>0,  Summe  100*96,  ond  das  Erz  als  ein  Gemenge  von  Wismutli 
mit  einem  IMeisulz  iI'b8  Bi,S,)  angesehen.  NobosibSm  (ebenda  1879,  4,  26d)  £and 
in  Uiniicbem  £rz  4-79— 5-11%  Se. 


18.  BertUerlt.  Fe8b,8«. 

Säulige  Krystalle;  stängelige  bis  faserige,  sowie  körnige  bis  dichte 
Aggregate.  Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Dunkelstahigrau.  ins  Tom- 
backbraune, oft  l)unt  angelaufen.  Der  feine  Strich  zeigt  ein  wenig  leb- 
haftes braunes  Grau  ohne  rutheu  Strich."  Deutlich  spaltbar  in  einer 
Längsrichtung.    H&rte  2—8.   Dichte  3-9— 4-3. 

Vor  dem  Löthiolir  unter  Entwickelnng  schwefeliger  and  antimoniger 
Dämpfe,  sowie  eines  weissen  Beschlages  zn  schwach  magnetischer  Engel 
schmebbar,'  die  mit  Qlasflttssen  die  Eisenftrbnng  zeigt  Auch  im 
EGlbchen  schmelsbary  nnter  Elntwickelnng  eines  Schwefel-Snblimats,  bei 
grosser  Hitze  auch  eines  schwarzen  Sublimats  Ton  Antimonoxysulfid, 
das  beim  Erkalten  britanlichroth  wird.   Im  offenen  BOhrchen  Schwefei- 

*  Die  Fabrik  von  Gripnholm  (vgl.  S.  99  Anm.  ^  beaog  ihren  Kies  aneh  Ton 

Fshlnn  ((Shtorii'»  Ztschr.  12,  511  Antn.  1). 

'  Sicher  unterscheid  bar  vom  gelblichen  Braun  des  Antimouit  (Schbokdkb  tam 
DKB  Kou,  Centralbl.  Min.  1901,  78). 

'  Nach  FnoRn  (Gbovh's  Ztwhr.  4,  868)  sind  manehe  Vo^ommen  (Andreas- 
berg und  Aranyidka)  kaum  schmelzbar,  normal  z.  B.  das  von  CHiaBelle;  mikrosko- 
pische Pyrit-Würfi  l  in  Uriiiinsdorf  iiiul  Aranyidka.  Nach  Gramont  (Bull.  »oc.  min. 
l'aris  189.),  18,  gicbf  Cliazelle  ein  gutea,  aber  nicht  constantes  Funken-Spectnun, 
indem  bald  diu  Linien  von  Schwefel  und  Antimon,  bald  die  des  Eisens  lebhafter 
sind,  wie  bei  einem  Gemenge  von  Antimonit  nnd  Pyrit  Loobka  (Ohem.  Ztg.  1901, 
No.  4<t.  4H8)  constatirte  an  BrSunsdorf  die  Verunreinigung  mit  viel  Antimonit,  nach 
dcMcn  üaitfemang  (mit  KalinmhTdrusolfid)  reines  Material  FeSk%S«  anrOckbleibt 
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und  Antimon -Diimpte.     In  Salzsäure  leicht  unter  Entwickeluiig  vou 

Schwefelwasserstoff  löslich. 

Historisches.  Das  Vorkuninieii  von  Chazelle  wurde  von  Hkuthikk 
(Ann.  chim.  phys.  1827,  35,  H51 ;  Pogg.  Ann.  1827. 11.  478)  als  Haidin.ä:crit 
beschriehen,  naclideni  man  beobachtet  hatte,  dass  (bis  für  Antinionit  ge- 
haltene Erz  keinen  guten,  sondern  nur  einon  matten  Regulas  liefere. 
Da  indessen  der  Name  bereits  von  Tukner  (Edinb.  Journ.  Sc.  1825,  3, 
308)  für  ein  Arseniat  Verwendung  gefunden,  so  nannte  Haidihger  (Edinb. 
Jonrn.  Sc- 1827,  7,  353;  Pooo.  Ann.  11,  478)  das  neue  Erz  umgekehrt 
BertiUerit;  Gboth  (Tab.  Uebers.  1874,  16.  80)  Efaeiiftnttmongluiz. 
Bbbthibb  fand  fHir  andere  firanzOsische  Vorkommen  (Anglar  nnd  Mar- 
touret)  eine  etwas  andere  Znsammensetznng,  so  dass  N.  Nobdbhskiöij» 
(Atom.  ehem.  Mineralsyst  1848)  die  Namen  Anglarit  för  Fe8-Sb,S,, 
Martourit  für  3FeS-4Sb,S3  und  Cluuellit  für  3FeS-2Sb4S,  vorschlug. 
In  der  That  sind  manche  Vorlcommen  mehr  oder  weniger  verunreinigt, 
vgl  S.  1013  Anm.  3. 

Vorkommen,  a)  Sachsen.  Im  Revier  von  Freiberf  auf  Neue  HofFnan^ 
Gottes  Fundgrube  zu  Kriiunsdorf,  Michaelis  zu  Hii  berstein  und  Schönberg  Erb- 
stolleii  zu  R  i  n  s})t' rg;  auf  Gängen  der  „edlen  (juarzforniation",  mit  Quarz,  Antimon- 
glauz  und  Antimuubleude,  »elteuer  RotUgülden  und  Miarg^rit.  V'ou  Bueituaupt 
(Joorn.  pr.  Chem.  1885,  4,  279)  sn  Brinnsdorf  an^eftmden,  nnd  ab  ihombiMh  an- 
gesehen, meist  derbe  stftogelige  bia  fiwerige  Massen,  Dichte  4  080— 4*04S;  I— IIL 
Vgl.  S.  1013  Anm.  3.  Im  Jahre  1853  mit  Hleiglanz  und  Eisenkies  auf  Christ- 
b(*.Hrli»Tung  Erbstoll»>n  vorgekommen  (Fbenzkl,  Min.  L<'X.  1S7^,  40).  —  Im  Revier 
vou  Altenberg  auf  Michaelis  sammt  Himmelsfürst  zu  Ammelsdorf  und  Morgen* 
•ten  Erbstollen  so  Beiehstftdt,  mit  Antimonit  md  Weisaen  (Anenklei)  (Ftenu 
n.  a.  O.). 

b)  Hmn*  Von  Groth  (Min.-Snniml.  1878,  58)  Vorkommen  m  Andreasberg  er- 
wähnt und  an  Fi><('Ht-K  i  vgl  S.  1018  Anm.  8)  geschickt;  bei  Lubtookb  (Min.  Hnn  1896) 

kein  Berthierit  erwiitiiit. 

c)  KlsasH.  Auf  den  Gängen  vou  Houiiguuttt-  eu  Lalayc  (LhucIi)  in  Quarz 
bunt  angelaufene  Nadeln  (Daübb^,  Ann.  mines  1852,  1,  143;  Descr.  geol.  Baa- 
Rhin  1858,  808;  Lacroix,  Min.  France  1897,  9,  694).  Im  Wellerthal  avf  Gmbe 
Katz  und  Sylvester  feinfaserige  und  kiystslHnisehe  Massen,  mit  Anttmonglans  und 
Pahlerz  (Fbekzel,  briuti  Mitth.  21.  Nov.  1900): 

d)  Köhnien.  Auf  dem  Antimon-  und  Bleiglanz  führenden  „Neuen  Gange''  bfi 
Bohtttin,  südlich  von  Pfibram,  feine  Nadeln  in  Quarz  und  feiukrystalliuitiche  Aderu 
in  Antinumglauz;  donkelatahlgrau,  röthlich  angelanfen  (A.  Hofmamv,  Gboth*s  Ztschr. 
81,  587);  Dichte  8-89-8-91,  V— TL 

e)  l'ugarn.  Bei  Aranjrldlai  mit  Jameaenit  nnd  Antimonit  stingelig  nnd 
faserig,  oft  bunt  angelaufen  (ZKPHAROVioa,  Lex.  1859,  57;  1878,  58);  Dichte  4*048, 
Vil.    Vgl.  auch  S.  101 H  Anm.  .'{. 

f)  Italien.  In  Como  im  Val  Cresta,  (ieineinde  Viconago,  5oO  m  vom  Fluüse 
Tresa,  in  den  Schiefem  ein  Gang  von  Quarz,  Antimonglanz,  Brauneiseu  und  Ber> 
thierit- linsen,  stahlgraa,  Dichte  etwa  4  (Dum,  SAiiaoiii  Giom.  2,  811;  Qboib*s 
Ztschr.  98,  188). 

Sardinien.  In  d<  r  Landscliaft  8arrabnfi  (S.  798)  radialfaserig,  aosanmMtt  mit 
Eisenkies,  Magnetkies,  Bleigliuia  (Tjuvnao,  N.  Jahrb.  1899,  8,  880). 
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g)  Rmakreleh.  Im  Fif-ie-Ddme  im  GneiM  von  Cluuielle  bei  Pootgibaud 
▼erworren-blifcterige  Manen  mit  Quarz,  gelbem  Knlkspath  und  Eisenkies,  llteefe- 

bckanntes  Vorkommen,  vgl.  S.  1014;  VIII.  Nicht  weit  von  Chazelle  auf  <ler  Martouret- 
Grubi?  parallel  faserige  Af,'f?re{fato  mit  köruipt-in  Querbruch,  sehr  mit  (^)ti)irz  txctnenpt; 
IX.  Im  Dep.  Creuse  auf  den  Gäugeu  von  Augiar;  auf  den  derben  Eiäenkioa  der 
Gaugwaudung  folgt  lierthierit,  im  Gangeentmm  leiner  Antimonglans  mit  Bwtiiierit- 
Nestern;  X.  Im  D^p.  Lelm  wurden  Berthieri(>B15cke  bei  Saint-lHand  gefttnden, 
nichtä  anstehend  (Gaunn,  Descr.  gUL  Loire  1957,  859)l  (Lacboiz,  Min.  FVanoe 
1897,  2,  fi;»4.) 

h)  Eugland.  In  Gorawall  bei  Padstuw,  sowie  bei  Tin  tage  1  (Coluns,  Min. 
Conw.  1676,  14;  Giia  n.  Lrtsom.  Min.  Brit  18&8,  87$). 

i)  CmuUUu  Das  von  Dama  (Min.  1868,  87)  erwibnte  Yorltoramen  von  Frede- 

ricton  in  Neir  Bmnswicli  stammt  nach  Bailbv  (bei  G.  Chr.  Hofkmanx,  Min.  Can. 
1890,  7ü)  wahrscheinlich  von  der  Antimon-Grube  im  Kirchspiel  Prince  William. 

k)  California^  U.  S.  A.  Unsicher  in  Tuolumne  Co.  am  südwestlichen  Ab- 
hang des  Mt  Gibbs  (Tukneb,  Am.  Jouru.  Sc  1898,  6,  428> 

1)  Mexleo.  In  im»  Odtfoniln  am  Real  San  Antonio  (Real  del  Triaaf» 
nach  Lamdbbo,  Min.  laus,  09)  derb,  fast  dicht,  Dichte  4  0^2,  XI. 

m  I  Peru.  In  Dos  de  Majo  auf  der  Grube  San  Jos«'  de  Quoropulca,  in  Pallasca 
auf  der  üaycho- (irube,  in  iluaraz  im  District  Recuay  zu  Mina-Urau  (KAiaoHOi- 
MABTiim,  Min.  P^r.  1878,  194.  230). 

n)  BoIlTin.  Mebrorts;  in  Onro  bütterig  bis  kömig  (Dohbtko,  Min.  1878, 872> 

o)  Tasmania.  Am  westlichen  Abhang  des  Moant  Blseh«ff,  gemengt  mit 
kdmigem  Quarz  iPkitekd,  Min.  Ta.im.  isnfi.  !M. 

p)  künstlich.  Dun-Ii  Zu.Hamtn<.'n.sclim)-lzcii  von  Fe8  und  SbjS^  („in  allen  Ver- 
hältuissen"  möglich)  (Heutuieu,  Pouu.  Ann.  1827,  11,  482). 

Analysen.   Vgl.  8.  1013  Anm.  3. 
a)  Br&unsdorf.   I— II.  Rammelsbebo,  Pooa.  Ann.  1837,  40, 158. 

III.  V.  Haobb,  Jahrb.  geoL  Beiehsanst  1858,  4,  685. 

IV.  SacKon  bei  Ramiielsbebo,  Mineraleh.  I860,  98s 

d)  Hohutin.    V    VI.  Vamobra  bei  H<)K>fANN,  Ghoth's  Ztschr.  31,  b'll. 

e)  Arauyidka.    VII.  Pettko,  Haiüinu.  Ber.  .Mitth.  Fr.  Wies.  Wien  1847,  1,  62. 

g)  Chazelle.    Vlil.  Beutuiku,  Ann.  chim.  phys.  1827,  35,  351;  Pooo.  Ann.  U,  481. 

Martooret  IX.  Derselbe,  Ann.  mines  1888,  3,  49. 

Anglar.    X.  Derselbe,  ebenda. 
1)  Iktfa  California.  XL  Rammwssbm,  Ztschr.  d.  geol.  Gos.  1866,  18,  244. 
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Gruppe  der  intcnBadiim  SoIComIm. 


Grruppe  der  intermediären  Sulfbsalze.' 


1.  Plagionit  Pb^SbÄ,  =  4Sb,S8.5PbS 

2.  Warrenit  PbjSbA  =  2SbA-3PbS 

3.  Rathit  IV^^i^o  =  ^AsÄ-BPhS 

4.  Schirmerit  (Ag„  Pb),!^^  =  2Bi,Sa-3(Ag,,  Pb)S 

5.  Klaprothit  Cu.lii.Sg  =  2Bi2S3.3Cu2S 

6.  Heteromorphit  Ph-Sb.S,,,  =  4SbÄ-7PbS 

7.  Jamesouit  Pb^Sb^S«  =  8b,88-2PbS 

8.  Kobellit  Pb2(Bi,  Sh\8^  -  (Bi,  Sb)2S8.2PbS 

9.  Cosalit  Pb.BigSs  =  Bi2S3.2PbS 

10.  Schapbachit  (Pb,  Ag,),Bi,S5  =  Bi8Ss-2(Pb,  Ag,)S 

U.  Dufrenoysit  Pk^As^S^  =  AsgSa-'iPbS 

12.  Semseyit  Pb^SbaS«  =  4Sb,b8.9PbS 

13.  Bonlangerit  Pb^Sb^S,,  =  28bs88*5Pb8 

14.  Freieslebenit  (Pb,  Ag,),Sb,S,i  -  28^8,- 5  (Pb,  Ag),^ 

15.  Diaphorit  (Pb,  Ag,)8Sb4Sii  ?  (Pb,  A^^Sb^Sj  ? 


1.  Plagionit  Fb.SbA,. 

Monosymmetrisch  a:b:c=  1  •  1363  :  1 : 0*4205  G.  Bose, 

(i  =  72«  28'. 

Beobachtete  Fonnen:  a (100)  oo  ^oo.  6(010) oo  j^oo.  «(OOl) o  P. 
/0Ol)2^oo.  ;(i01)4^oo.  (l4.0.3)V^oo.  (T01)7J?C3O.  (Ii.0.1) 
UPao,  (15.0.1)  15  i?oo. 

m(110)c3oP.   i{(081)8j?ao.  ^(0.20.8)Vi»oo. 
o>(lll)+P.  «(Tl2)  +  JP.   jr(l45)  +  tP.  M*48)+tP.  9(221)  +  2P. 
o(lll)-P.  p(112)-iP.  »(445)-ip.  ^(443)-tP.  r(221)-2P. 
«(778)  +  iP.  <^Ö5)+|P. 

9>(8.8.11)-tV^.   f(773)-.{P.   «(441)-4P.  y(661)-6P. 


*  Vgl  8.  974,  NtfbereB  ttber  eine  engere  Gmppinxng  bei  Plagiooi^  sowie  bei 
HetexomorphiVJuneBonit  und  bei  Freieelebenit 
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m:  «-  (11U)(001)  =  Wl2i* 
»:  o»(lll)(001)«81  0 
<i9:ai->(Ill)(lll)»:45  80 
o  :  e»(ni)(001)-25  40 
o:  o»(lll)(lIl)-d7  67 


p:  c«(112)(0ül)=.14«ljr 
r:  e*- (221)  (001)  =»41  8 
r:  r»(221)(^l)«5d  11 
x:  e-(441)(001)-55  54 
fl;«(441)(4il)-i76  3 


Habitus  der  Krystalle  dicktafelig  nach  der  Basi>^,  oder  kurzsäulig 
nach  r(221).  Die  Basis  glatt,  die  Hemipyramiden-ilächen  gestreift  nach 
ihrer  Zonenaxe.    Auch  derb,  körnig  bis  dicht 

Metallgläuzend.  Undurchsichtig.  Farbe  und  Strich  schwärzlich- 
bleigrau.  * 

Spaltbar  nach  r(221)  ziemlich  vollkommen.  Bruch  uneben  bis 
muschelig.   Spröde.   Härte  zwischen  2 — 3.   Dichte  5'4 — 5-6. 

Vor  dem  Löthrohr  und  gegen  S&nren  wie  Zinckenit,  vgl.  S.  1005. 

Historisches.  Von  Zincken  (Pogg.  Ann.  1831,  22,  402)  unter  den 
Antimonerzeii  tod  Wolfsberg  als  „ein  neues  Spiessglanzerz''  entdeckt 
und  ftusserlich  beschrieben,  genauer  von  6.  Boss  (ebenda  1833,  28,  421) 
und  Flagionit  benannti  Ton  nltfyiog  schief,  „wegen  des  schiefen  Winkels 
seiner  Axen  und  seiner  schiefen  Form  fiberhaupt<<.  Nach  den  Analysen 
(I— >IL)  seines  Bruders  nahm  G.  Robb  die  Formel  4PbS  +  SSb^S,  an, 
von  Bebzeleüs  (Jahresber.  14,  173;  17,  208;  80,  207)  geschrieben 
3(PbS-Sb,S3)  +  PbS,  von  Rammelsbekg  {Miueralch.  1841,  2,  63)  PbS- 
Sb^S,  +  8PbS*  2Sb,S3,  d.  h.  „als  eine  Verbindung  von  Zinckenit  und 
Jamesonit".  Dann  erklärte  Rammelsbekg  (Mineralch,  1860,  68.  1006) 
die  Formel  5PbS-4Sb2S.,  als  den  Analysen  (I — IV.)  besser  entsprechend, 
und  später  (ebenda  1875.  S7)  OPbS  +  7Sb^S,  ^  Pl),.Sb,  ^S^^,.  Diese  wurde 
zwar  recht  gemiu  durch  Puioic  (V.)  bestätigt,  dtich  zog  vSi-enceh  (Min. 
8oc.  Lond.  18"JÜ,  12,  65.  67)  daneben  auch  die  einfachere  Formel  in  Be- 
tracht und  erklärte  den  Plagiouit  mit  Heteromorphit  und  Semsejrit  als 
morphotrope  Reihe* 

Flagionit  9PbS  -7Sb,S, ,       kürzer  f)PbS-4Sb,S, 

Heteromorphit  1 1  PbS  •  6  Öb,S, ,  „  7Pb6-4Sb,S, 
Semsejit         SlPbS-108b,S, ,       „  9Pb8*4SlH8k 


*  Der  feine  Strich  bat  entfernte  Aehnlidikeit  mit  gebrannter  Umbra,  aber  mit 
^em  Stich  ins  Kümiinrotht;  (Schrordkr  TAX  »EB  Koix,  CentnlbL  Min.  1901,  7S). 
'  Bei  den  Gliedern  entsprechen  dch  mhmt  ao  am 


Pla^jionit     .    .  . 

0(111) 

r(2ai) 

«(441) 

Ileteromorpliit 

pai2) 

0(111) 

r(221) 

SeaiMyit    .  .  . 

«(IIS) 

p(lll) 

3(221) 

nm 

Plagionit    .   .  . 

übe 

1  •  1363  :  1  : 

[0-8410] 

i   ß  =  72°  28' 

er 

-  41»  8' 

Senuejrit    .  .  . 

11432:1: 

I-IO&S 

1  n 

4 

op 

=  46  S» 

Spbhjkb  nimmt  deshalb,  ebcnKo  wi<-  Oui.dschmidt  ^dex  1890,  2,  479)  Rose'b  o  als 
(112),  resp.  rr2oi  rU  (1111  I  >i*>  Winkel  des  Hetoomoiidiit  scheiiien  swischen  denen 
dee  Plagionit  und  Üemsuyit  zu  liegen. 
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entsprechend  einer  von  Bdtdsrahu  (Boll.  Soa  Sd.  Bacar.  1807,  6,  179) 
für  PbfSbgS^^  angestellten  Stmcturformel,  in  der  zwei  oder  vier  Atome 
— ^Pb—  durch  die  Qmppe  — Pb— S— Pb—  ersetzt  wären. 

Vorkommen.^  a)  Han.  Bei  Wolfsbei^,  vgl.  S.  373.  994.  10U5  u.  lOiT. 
KryttaUe  in  Dnuen  aaf  derbem  Pla^onit  (stark  verwacbeenes  Aggregat)  and  kty- 

.stiillisirtrrn  Quiirz  Hufgewaehsen;  Dichte  5-4  (Zikcken).  G.Rose  (Foog.  Ann.  1833, 
28,  421)  }»eobacht(:te  die  Combination  '  fdOl),  a  [lOO),  o(lll),  r  (221),  wHll),  Fip.  330: 
I— 11.  wohl  an  G.  Kosk'b  Material.    Li  edkcke  (N.  Jahrb.  1888,  2,  112)  fügt»;  hinzu 

(441)l6üi)(ll2)(773)C77bj(ü8l)(0.20.3);  aua  at  =  72* 
49*5',  (441) (001)  -  56*14'  und  (441) (441)  »  II«  6-8' 
a:  b  :c  =  1*1331 : 1 :  0-4228.  Luedeckk's  KiystaUe 
nicht  analysirt.  Si'Encer  (.Min.  Soc.  I.uiul.  1897,  11, 
192;    1899,12,5«)    con.'^tatirtf  ( l'»0)  (n2)(l  11) 

(221)(441)((>t>l)(in)(081),   dagegen  nicht  (773)(77ö) 
(0.S0.8),  andereneits  nen  (010)I^01)(401)(110)(44S) 
Flg.  m  Pi-giooit  .oa  wou^bem   (?48)(885)^81).  «owle  «neicher  (14.0.3)(701)(14.0. 1) 
^O.  BOM.  (I5.0.1)(8.8.11)(445)(n2)(44.'i);  Dichte  5-47— 5-57 


(5 -50,  V.  an  genies^senen  Krystallen).  Die  von  Kjbkm- 
uorr  (Sitzb.  Ak.  Wien  1855,  16,  236;  16,  160)  beschriebenen  einfach  säuligen  Kiy- 
stalle  nnd  kugelig-blitterigen  Partien  sind  naeb  Spbnoib  (Hin.  Soc  12,  63)  wobl 
Sems^t  gewesen.  Söchtixo  (Ztscbr.  ges.  Natorw.  1857,  0,  518)  erwihnt  Plagionit 
als  Einschluaa  in  Kalkspath;  Sillem  (Pooo.  Ann.  1847,  70,  565;  N.  Jabrb.  1848,  706; 
1852,  f).'i4;  Bliim,  Pseud.  2.  Nachtr.  1852,  14)  IVeinidiiiorphcsen  von  Fedfrorz  nach 
Plagionit,  Blum  (Psead.  3.  Nachtr.  1863,  16bj  Antiuiuubleude  nach  Flagiouit.  —  Auf 
den  alten  Halden  bd  Sebwenda  aaf  don^  Qoars  TOiklttelea  SeUeftr^Bknebstacken 
(vgl.  8.  788),  (001)(111)(111)  (LüBDBCKC,  Bfitt.  Han  1896,  186). 

b)  Bayern.  Auf  den  Otogen  von  Golikronaeb  (vgl.  8.  375),  nicht  hSofi^ 
sehr  ähnlich  dem  Vorkommen  von  Wulfsberg,  moi.st  in  derben  bleigrauen  Mas.sen, 
mit  aufgelagertem  Meneghinit  (Sandbeuof.r,  N.  Jabrb.  1878,  46;  1883,  2,  94;  1897, 
1,  483;  ÖiUb.  Ak.  Münch.  1894,  24,  24  P). 

c)  Baien.  Aof  dem  Wensel-Gang  bei  Wolfbeb  als  grosse  Seltenbeit  in  und 
fiber  Keiglana  dunkelbleigraue,  schwarzblau  angelaufene  bis  linsengrosse  Rhom> 
boeder-ähnliche  Krystalle  (TlDlOOl),  (Tn)(TTl)  -  45O30'— 35'  (Sandberqeb,  N.  Jahrb. 
ISC.'.t.  ül'i:  1876,514;  ISvSS,  2,94;  Erzgänge  1885,304).  Nicht  analysirt;  Welleicht 
Ueteromurphit,  von  öandberoeb  auch  mit  dem  Arnsberger  Vorkommen  verglicheiL 

d)  Fraaloraleh.  Bei  Corbttoet  im  IMp.  Ande  derb  (Gaova,  lfin.-SammL  1878, 
59);  von  Laoboiz  besweifUt,  vf^  S.  1006. 

e)  TMmania.  Von  Heaziewood  undeufUebe  schiefe  Krystalle  nnd  derbe 
Stftcke,  uiclit  «icher  identificirt  (Petterd,  Min.  Taj<m.  ISOO,  69). 

f)  künstlich.  SoMMEBiJiD  (Ztschr.  anorg.  Cheni.  ls98,  18,  441.  442)  erhielt 
durch  Einwirkung  nach  der  Gleichung  lOPbCl,  +  17bb,S.  =  3Pb»äb«6i,  +  lOSbCl, 
dne  bMgrane  ftinkSmige  Sebmelae,  Diebte  5*500,  VI— YIL;  dmoh  Znssnoien- 
sebmelaen  von  5Pb8  mit  4Shfig  ein  bleigianes  ÜBinkzTstalUiusebes  Piodnet>  Diebte 

5-447,  ym. 

Analysen,  a)  WolCibeig.  I— IL  H.  Boss,  Pooe.  Ann.  1888,  28,  488. 
m.  KoDaBHATBCB,  ebenda  1886,  87,  588. 

*  Der  „Plagionit"  von  Arnsberg  in  We^itfalen  ist  Heteromorphit. 

*  SpKNi  KR  (Min.  Soc.  Lond.  IH97,  11,  192)  meint  mit  Eecbt,  daas  die  Angabe 
von  (010)  wohl  nur  Druckfehler  für  (100)  seL 
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Wolfaberg.  IV.  SoHVLfs  bei  RiMHunna,  Minendch.  18«0,  1006. 
V.  Priob,  Min.  Soc.  Lond.  1899,  19,  57. 
f>  kflnstUcb.   Vl-Vm.  Somnu^  a.  ft.  0. 


Theor. 

I. 

IL 

lU. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

8 

21-47 

91*58 

21*89 

21*49 

21*10 

21*10 

21*12 

L82*18] 

81*46 

Sb 

37.78 

87-94 

[37-49] 

87*58 

87*84 

87*85 

88-05 

87*54 

87*40 

Pb 

40-75 

40*52 

40-62 

40-98 

89-36 

41-24 

40*44 

40 -SS 

41*18 

8iunme 

100 

99*99 

100 

100      1  99*57  > 

99-69 

99*61 

100 

100*04 

2.  Wairt'iilt.  PbjSb.S^. 

Aggregate  kleiner  nadeliger  Krystalle,  wirre  wollige  Massen  bildend. 
Metallgläuzead;  gewöhnlich  matt.  Undurchsichtig.  Graulichschwarz, 
bisweilen  mit  irisironden  Stellen,  wohl  tod  oberüäcblicher  Oxydation 

herriilirf  Tid. 

Kälte?  Dichte? 

Vor  dem  Löthrohr  leicht  schmelzbar .  ohne  zu  decrepitiren.  Auf 
Kohle  Blei-  und  Antimon-Beschlag  gel)cnd,  in  der  ReduL-tionstlamme  mit 
Soda  ein  Bleikorti.  Tm  offenen  Röhrcheu  s(;hwef(dige  Säure  und  weisse 
Dämpfe  von  Antimontrioxyd  entwickelnd;  bei  starkem  Erhitzen  ver- 
flüchtigt sich  das  gesammte  Antimon  unter  Hinterlassung  von  geschmol- 
zenem,  durch  EÜBen  sdiwadi  gefärbtem  Bleisulfat  Im  Kölbchen  nur 
ein  ediwaches  Schwefel-Sublimat  In  heisser  Salzsäure  löslich  unter^ 
Entwickelung  von  Schwefelwasserstoff. 

VorkomBien.  a)  €eloraie,  ü.  GL  A.  In  Oannison  Co.  auf  der  Bomlafo 
Ifine  auf  dem  Giat  zwiaehen  Dark  OaAoo  und  Baxter  Buain  in  dea  StoUiiam«n 

eine»  zersetzten  kieseligen  Ganggcstuins  gemengt  mit  Kalkspatb,  local  als  Mineral- 
wolle  („mineral  wool")  bezeichnet.  Von  S.  (i.  Eakins  (Am.  Joiim.  Sc.  18S8,  36,  450) 
zuerst  nur  als  ein  „sulpbantimouite"  beucbnebeu  (I.),  von  Gbotu  (Tab.  lieber».  1889, 
SO)  nach  dem  Fnndort  Domiagit  benannt,  dann  aber  von  Eakjms  (Am.  Joom.  Sc. 
1890,  S9,  74)  Wamnlt  m  Ehren  von  E.  B.  Wabbi»  an  Created  Bntte  in  Colorado. 

b)  künstlich.  Somherlad  (Ztschr.  anoig.  Chem.  1898,  18,  440)  erhielt  nach 
der  nieichung  3 i'bCI»  +  SSb^S^  ^  Pb.Sb^Sy  -f  2'^br:i3  eine  dunkolstahlgrHue  Schmelae 
(Dichte  .ö-tJS'J,  II.),  im  Bruch  .struhlig  angeordnete  Krystallnadeln  zeigend. 


A  n  a 

1  y  nen.* 

I.  Eak 

INS  a.  fi. 

0.:  II 

SoMMKl'.IAD  a 

a.  0. 

8 

Sb 

Fb 

Ag 

Ca 

Fe 

Mn 

Gaugart 

•Summe 

Theor. 

20-78 

84-53 

44-69 

loa 

a)  I. 

21.19 

36-34 

39-33 

Spar 

Spur 

1-77 

Spur 

0-62 

09-15 

b)  U. 

20-76 

34-25 

4Ö-0Ö 

- 

- 

100-09 

<  IncL  1-27*/,  Co. 

*  Formel  identiach  mit  der  von  H.  Boea  f&r  den  Jameaonit  an%eatdHen. 
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Bhombiscb  a-.bie  —  0-4782 : 1 : 0*51 12  8oi*lt. 

Beobachtete  Foimen:*  ö(1üO)ooPoo.   6(010)ooi*oo.  c(001)oP. 

r(110)ooP.  ir{B40)oDp^.  ^  r{350)cjc/^ ».  |r(470)oc^^.  2r(120) 
ooi^2.  |r(490)ool^».  5r(370)ooi^i.  }r(250)oo/^S.  5  r(880)oo  J*}. 
3r(lS0)ooi*3.  V(3.10.0)ooi^Y-  V(8110)ooi^V.  4r(140)ooJ*4. 
Vr(3.14.0)ooiiV.  J^r  (3.16.0)  00  i*^.  ^r{9A1.0)oa  Pi^^.  6r(160) 
ooPQ.  Va('^.'20.0)ooPV-  7r(170)ooi*7.  (3.22.0) ooi^V-  8r(180) 
or/^S.  (),(I00)oo/^9.  10r(1.10.0)ooi^l0.  11  r(l.ll  .0)oo  i^ll. 
18r(1.18.0)cr  /MS.     7  r (3.80.0)  c»^  ^ 7. 

5  s  (870)  y  f.  4  (320)  on  Pf  2  s  (210)  00  P2.  3  .v  (310)  OO  P3. 
4  « (4 10)  00  P  4.    f  6-  (92"())  oc  /'  ^    7  (7 10)  C30  /•  7.    8  s  (81 0)  er  8. 

/:(011)^Qr.  ^  A(013)i  /'üc.  6Jk(05t)){i/'or.  ff  ^•  (O.lO.l  1)  j-^ er. 
f /.•(043)  ^  /^QD.  |Ä-(053)  f /^oo.  iA  (074)  4  /^on.*  f  Jt(095)  f  i^oo. 
5/.(073)  5  /'OO.  "|A(083)  |/^ün.  3 /.  (OUl)  3 /^oo.  |ik(072)  ^Poc^, 
5^(051)5/' 00.    7A;(071)7>oo.    15  Ä;(0.15.1)  15  i^oo. 

Ä(101)/'oo. 

i>(lll)P.    2/?(211)2P2.    3<(313)P3.  5<(515)P5. 
2m(122)i^2.    f^^;  (132)1 1^8. 

fg(353)fPf.  j9(373)iPj.  i?(252)fi^|.  39(131)3i^3. 
V?(3.11.3)V/^'i. 


Winkel  zur  Lftngaflftcbe  (010) 


(180) 

14«89' 

(210)  = 

76«33' 

(011) 

62«  55^' 

(160) 

19  13 

•  (310)  - 

80  56^ 

(013) 

80  20 

(140) 

27  36 

(410)- 

88  11 

(131) 

43  40 

(130) 

34  52^ 

(810)  - 

86  35 

(353) 

59  48 

(380) 

38 

(0.15.1)  = 

7  26 

(III) 

70  45 

(250) 

39  541 

(051)  = 

21  22 

(313) 

83  21] 

(120) 

46  16^ 

(031)  = 

33  6| 

(515) 

80  0 

(340) 

57  29 

(073)  = 

39  59 

(132) 

55  56 

(110) 

64  2G^ 

(074)  = 

48  11 

(122) 

05  44 

(320) 

72  19 

(043)  = 

56  20^ 

(211) 

77  47 

Winkel  znr  Querfläche  (100) 


(211) -27*43' 
(Iii)  =»46  25 


(122) 

(101) 


64«33' 
48  ^ 


Winkel  zur  Basis  (001) 

(211)-65»32'  ( 
(III)  »49  50  ( 


(353) »  53''48f 
(122)  -  36  29 


(132) 
(131) 


43«  4' 
61  51 


*  Inrl.  ilor  offenbar  imr  vicinalon  Formrn. 

*  (U74J  uuii  (U.lö.lj  uur  aiä  Zwiiliugs-,  uicht  Krystaii-Flächeo. 


Digitized  by  Google 


Rathit. 


1021 


Habitus  der  Kry stalle  stets  gestreckt  nach  der  Verticalen;  (010) 
immer  Torhanden,  (100)  selten;  cbarakteristisch  (820),  (340),  (120),  (380); 
(011)  oft  ausgedehnt  und  fein  gestreift  nach  der  Brachydiagonalen; 
(101)  zuweilen  breit  und  tief  gefurcht  nach  der  Kante  mit  (III);  die 
Pyramidenüächen  immer  klein  und  glänzend.  Zwillingsbildung  nach 
(074)  und  nach  (0.15.1)  (vgl.  Anm.  2  S.  1020);  nach  (074)  nur  in  zahl- 
reichen,  sehr  feinen  Lamellen;  nach  (0.15.1)  zuweilen  in  Juxtaposition, 
häufiger  in  Auilagemiig  blattförmiger  Säulchen  auf  das  üauptindi- 
viduum. 

Mctallglänzend.  Undurchsichtig.  Bleigrau,  auch  stahlgrau; ^  zu- 
weilen hunt  angelaufen.    Strich  chocoladenfarhcii. 

Spaltbar  vollkommen  nach  (UIO);  auch  Absonderung  nach  (lÜU). 
Bruch  muschelig.    Härte  3.    Dichte  5'4. 

Vor  dem  Löthrohr  im  otienen  Röhrchen  decrepitirend  und  dann 
leicht  schmelzbar,  beim  Erkalten  mit  radialstrahligem  Geiüge  erstarrend; 
bei  stärkerem  Elrhitzen  unter  Entwickelung  schwefeliger  Säure  ein  gelbes 
bis  rothes  SubMmftt  gebend«  Der  Bückstand  raucht  stark  beim  ESr- 
hitzen  auf  Kohle ,  mtd  mattschwarz  und  nimmt  an  Volumen  ab;  eine 
zurückbleibende  schlackige  Masse  mit  kleinen  Blei-Kttgelchen  in  heisser 
,  Salpetersäure  iSelich. 

Vorkommen.  Schweiz.  Im  Binnenthal  im  Dolomit  des  Längenbachs  (vgl. 
S.  1008).  Von  BAomAvaB  (Obovh's  Ztselir.  1896,  26,  598)  yon  dem  ShaUchen  DoM- 
noyiit  ontanchieden,  und  zu  Ehren  von  G.  TOic  Rath  benannt    Die  nachstehenden 

von  Baomhaoer  buobacbteten  25  Formen  vermehrte  8om,t  (Min.  Soc.  Lond.  1901, 
13,  lö;  ühoth's  Ztschrift  35,  336)  um  die  übrigeu  der  aut  8.  1020  aufgezählten 
62  Formen;  Solly  stellte  die  Spaltungsrichtuug  (010)  entspreeliend  der  dea  Jordauit, 


B.  j  (001)  j  (107)  I  (106) 


8. 


(2.0.11)1  (105)  I  (209)  I  (S.0.85)  I  (207)  |(103)j(23.0.66)|  (205)  |(102) 


(010)  I  (lUO)  I  (180)  (8.82.0)  {(3.20.0)'  (160)  |  (3.17.0)  |(3.14.0)j(140)|  (3.11.0)  !(8.10.0)|(880) 
&  |(t.0.12)P{208)  I  (405)  I  (lÖT)]  (40«)  j^SM)  |(^r)l(4Öl^(601  j|(046)|(0.11.io)|  "^'l)  {(ai6.tQ 

S.  I  (490)  1(120)  1(350)  1(340)  1(110)  |(870)|(320)i(310)(920)|(073)|  (053)  |(0.10.1l)|  (013) 

Das  Axenverhältnis  S.  1020  ans  (010  c^r.O)  mul  lOHOdll).  BArMiiAUFR  bcnTlinftP 
sein  a:b:c  =  Ü-6GÖ099 :  1  :  1 -057891  aus  seinem  (Oül)(203)  =  40 "  33'  und  (00l)((>l^i 
->  400  14^'  (Sou.Y4ti°16f  und  39°  590.  Baumbausr  beobachtete  auch  schou  dlt^ 
Aaflagemng  ▼ob  ZwültngB  -  hdividaen  (ver^  oben),  deatete  aiber  die  (andere 
Zwillings)  Streijfiuig  durch  Aufbau  aus  isomorphen  Schichten  von  PbAsSj  und 
l'hSbSa.'  Sou.v  unterscliied  ,">  Typen:  1)  kleine  bleigraue  flächenreiche  Krystalh» 
I  Fifi;.  331)  mit  wenig  oder  gar  ktiiieu  Zwiüingsstrcifen:  2)  dicke  blei-  bis  stahl- 
graue' Krystalle,  mit  breitem  (010)(ull)(lül},  auch  (.320)(340)(3bUj,  aus  mehreren 
hypoparallelen  Indlvidnen  anigebanty  mit  Absonderung  nach  (100)  und  aahlreichen 
ZwiUingrismdlen  nach  (074),  sowie  anch  mit  kleinen  blnttfttnnigen  KrystiUehen  in 


^  Wohl  dnreh  EinseUnss  kleiner  Pyrit-ErystaUcben  (Soua). 

•  Doch  ergeben  die  Analysen  II— IV.  keinen  oder  minimalen  Sb-Gehalt. 
'  Vgl.  üben  Anra.  2;  deshalb  Dichte- Beatunmung  nngenan«  BdUB  bestimmte 
am  Material  von  Auaijrse  1.  die  Dichte  5*82. 


Digitized  by  Google 


1022  Gnippe  d«r  intermedilren  Snlftmlie. 


Zwillings-  und  Drillings -Stellung  nach  (0.15.1)  zum  Haupt- Individuum  (Fig.  't3*Ji, 
oder  gelegentlich  zwei  grost^eu  Individuen  in  .Tuxtaposition  nach  (0.15.1 ):  von  diestnn 
zweiten  Typuu  Analyse  IV.;  3)  flache  Säuluu  mit  schmalem  (010)  und  zahlreichen 
Brachydomeii,  mit  misaig  vieleii  ZwUlingS'LMnellen,  Analyse  II.  (Diebte  5  «412): 


FIs.  3S1  u.  332.  Satbit  um  dem  Blnoenaial  nach  Sou.T. 


4)  dunkelstahlgraao  grosse  rauhe  Krystalle  (Dichte  5-421,  III.;  mit  glänzenden  Spal- 
tongsflichen  (OlO),  ohoe  alle  ZwflHngs-Luiiellen,  gewShiilidi  als  DuMnojrit  eti- 
kattirt;  5)  bleigraae,  snwaileo  bunt  aagelaiiftoe  gamndete  Siokn  mit  raabeas  End^ 
mit  saUreiohen  feinen  Zwillinga-Lamdlen. 

Analysen.    I.  B5mer  bei  Baumhauer,  Gbotu's  Ztschr.  26,  599. 

11— IV.  Jacksox  bei  SOU.Y,  Min.  Soc.  Lond.  1900, 12, 287;  Oaoni'a  Zteebr. 

36,  326. 

Ueber  eventuelle  weitere  Analjaen  vgl.  &  1008,^  sowie  dort  Ann.  2. 


s 

Ah 

Sb 

Pb 

Fe 

Summe 

ITieor. 

23-85 

24-83 

51-32 

100  ' 

1. 

28-72 

17-24 

4-58 

52*98 

0-56 

99-09 

II. 

1  28-41 

24-62 

51-51 

99-54 

III. 

28-62 

24-91 

51-62 

100- 15 

IV. 

24-12 

i 

21-96 

0-48 

52-48 

0-88 

99-27 

4.  Sehlrmerit.   (Ag,,  Pb),Ui,S„. 

Derb,  feinkörnig.    Metallglänzend.    Undurchsichtig.    Bleigrau,  ins  l 
Eisenschwurze  ziehend.    Ohne  deutliche  Spaltbarkeit.   Brach  wnftbfpn. 
Milde;  zerbrechlich.    Dichte  6-737. 

Vor  dem  Löthrohr  leicht  schmelzbar,  unter  Entwickelung  schwefeliger 
Dämpfe;  die  lieactiunen  auf  Wismuth,  Blei  und  Silber  gebend.* 

Vorkommen.     Colorado,  V.  S.  A.    Auf  dem  Trcasnry  Lode  im  GenoTi- 
District  in  Park  Co.  in  Quarz  eingesprengt;  von  Gsnth  (Am.  PhiL  Öoc.  1874, 

*  Ein  „Arsenonielan"  im  Mus.  pr.  (ivo\.  in  T^ondon  ist  Rathit.  i 
'  Auch  ein  gutes  Funkenspec trum  mit  den  llauptliuien  der  Componenten  (na 
Okamomt,  Boll,  soc  min.  Paria  1895,  18,  265). 
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14,  SSO;  Joun.  pr.  Chem.  1874,  10,  355;  N.  Jahrb.  1875,  188)  nntanncht  (I— II.) 
and  m  Ehien  von  J.  F.  L.  Sohbhib  in  Denver  benumt: 


s 

Bi 



Ag 

Pb 

Zn 

Fe 

Summe 

I. 
n. 

14-41 
15*02 

46-91 
[47-27] 

22-82 
84*76 

12 -6Ü 
12*76 

0-08 
0-lS 

0-03 
0*07 

9t>-94 
100 

Anmerkung.  Nach  Gekth  (a.  a.  O. •)  ist  Enducb's  (Engin.  und  Mining 
Journ.  29.  Aug.  18T4)  ,,S(  hirmerit"  von  der  Red  Cloud  Mine,  angeblich  (  Au,  F(')Te 
+  AgTe,  nur  ein  Gemenge  von  Petzit  mit  I'yrit  oder  vielleicht  einem  Kiseutellurid, 
»o  dass  der  Name  für  daa  neue  GEMTu'scbe  Suifosalz  thatsächlich  frei  gewesen  sei. 


5.  Klftprofhlt.  Cn^BI^S«. 

Wohl  rhombisch.    a:/)  =  0-74:1  approx.  Sanobkroi  ii. 
Beobachtete  Formen:  a (100)  00  Poo.    6(ÜlÖ)oo/*00.  »i(llü)ooP. 

Unsicher  ein  Makrodoma  [hOl)  h  P  üO. 

Langgestreckte,  meist  stark  längsgestreifte  Säulen  von  etwa  73®, 
auch  mit  a(lOO)  und  A(OIO).    Zwillingsbildung  nach  m(110}. 

Stark  metallglänzend.  Undurchsichtig.  Stahlgrau  (heller  als 
Wittichenit),  stets  mit  einem  Stich  ins  Speisgelbe;  bei  Verwitterung  mit 
messinggelben,  später  bunten  Anlanffurben.  Strich  schwarz. 

Spaltbar  (eben  und  glftnsend)  nach  a(lOO).  Bruch  uneben,  körnig. 
SpH^de.  H&rte  zwisdien  2 — 3.  Dichte  4*6. 

Vor  dem  Löthrohr  leicht  zn  sprOder  stahlgrauer  Engel  schmelz- 
bar; mit  Soda  gelben  Beschlag  und  ein  sUberwdsseB  dehnbares,  in 
Salpetersäure  lösliches  Metallkom  (Lcgirung  von  Kupfer  und  Wismuth) 
gebend.  Langsam  aber  ToUs^dig  in  Salzs&ure  löslich,  leichter  in 
Salpeters&nre. 

Vork<  »mmen.  a)  Baden  (und  WUrttembertr)-  Tni  Kinzitr-Tlinl  auf  be« 
stimmten  (iängen;  stete  in  weissem  T?rirvt,  sf'ltener  in  Fluorit  eingewachsen.  Früher 
ala  Kupferwismutherz  oder  Wiömutlikupfererz  nüt  dem  Wittichenit  (vgl.  dort)  ver- 
einigt, bis  durch  die  Analysen  von  Schnbiokr  (I — II.)  und  PsTEitsEN  (III— V.)  zu- 
niehrt  lllr  dae  Vorkommen  von  der  Ghmbe  Daniel  im  Qallenbseh  bei  Wltttehen 
eine  von  der  des  Witticlieuit  abweichende  Zusammensetzung  erwiesen  wurde.  Von 
PnnsEN  (Poou.  Ann.  IHCS,  134,  9fi;  bei  SAxnnKRCKR.  N.  Jahrb.  1S(;h,  zu  Ehren 
von"  Klaproth  benannt,*  der  zuerst  den  Wittichenit  aualyairte;  von  Samiukkoek  (N. 
Jahrb.  18(38,  415;  Erzgänge  1885,  389)  näher  beschrieben.  Nach  Sandbebukb  aus- 
ges^chnet  auf  Eberhard  bei  Alpirsbaeb,  aneh  anf  Frisch  Olflek  bei  Sehenken- 
zell-, ferner  auf  den  Schottenhöfen  bei  Zell  am  Harmersbach  und  im  BfihlerThale 
bei  Bübl;  im  Odenwalde  bei  Schriesheim  (aueh  iirthOmlich  Nadelers  etikettirt) 

'  Hier  auch  CIknth's  Bemerkung  über  den  Henryit,  vgl.  S.  .^tr>. 
*  \'on  BuLsii  (Daiu,  Min.  App.  1872,  8)  in  Klaprotbolitk  umgeändert,  weil 
Kiaprothit  =  Lazulit 
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und  Kailbach  (Erzgfäii<<e '  390).  Klaprothit  gewöhnlich  üLs  Hegleiter  von  Kobait- 
iablerz,  dagegen  von  Speiakubalt  der  Wittichenit  (Sandbebuer,  N.  Jahrb.  1868,  419^ 
Auf  Dauiel  auch  Pseudomorphosen  von  Kupferkies  nach  Klaprothit  (Sakobe&qbk 
a.  a.  0.  417);  aoast  aneh  Umwandelnng  in  Halaehit,  WiBmnthapath  und  Kiesel- 
wiHtnuth  ^AHDiuttOBB,  N.  Jahrb.  1868  ,  419;  1865,  877;  Bluk,  Psend.  4.  Maehtr. 
1879.  92). 

b)  Bayern.  Im  Spessart  auf  Baryt-(THUgen  im  Glimmenliorit  bei  Wal  daschaft 
und  Gross (Ober)-Be8Benbach,  sowie  in  Baryt-Nesteni  des  Zechsteiu  Dolumit«  der 
Grabe  Ceres  <VL)  bei  Vormwald  oberhalb  ScholUurippen  (Saitdbbbgib,  Erzgänge 
1885,  390;  Min.  ünterfr.  1892,  6;  X.  .Jahrb.  1881,  1,  259.  263). 

(•)  Schweiz.  Im  Wallis  auf  (Inibc  Hourrimout  oberhalb  Ayer  „Wismuth- 
kupfererzu''  (OsasNT,  Gbotu's  Ztschr.  8,  5ö4);  wohl  fraglich,  ob  dabei  Klaprothit  oder 
Wittichcnit 

Analysen,   a)  Grube  Dauiel.   I— II.  R.  Schneidek,  Pooo.  Ann.  1866, 127,  313. 
III— V.  Peteesen,  ebenda  1868,  134,  96. 


b)  Grabe  Ceres. 

VI.  1 

N.  Jahrb.  1881,  1,  268. 

s 

Bi 

Cu 

Fe 

Summe 

incl. 

Theor. 

19-17 

55-53 

25-80 

100 

a)  I. 

18-75. 

50-27 

30- 11 

0-85 

99-98 

n. 

18-63 

52-53 

27-54 

0-96 

99-66 

III. 

19-18 

53-69 

24-00 

1-6« 

98-53 

IV. 

18-70 

54-64 

23-91 

1-76 

99-01 

V. 

18-22 

58-85 

24-18 

1-68 

97-88 

b)  VI. 

14*46 

47-58 

25-36 

0-59 

101-00 

18-07  (As,  8b,  Go^  Zn,  00,,  H.O) 

6.  Heteromorphit.  Pb^SbgSi,. 

7.  JftmMOiilt.  Pb^Sb^Ss. 

Historisches.  Das  Fedrrorz  der  älteren  Mineralogen  wurde  ge- 
wöhnlich nur  als  faseriger  Antimunglanz  angesehen;  so  von  Wkknkb 
und  Emmerltnq  (vgl.  S.  872  Anm.  3),  auch  Haüy  (Min.  1801,  4,  20ü). 
Des  WAiiEiBBniB  (MiD.  1747;  1760,  809)  Minera  antimoiiii  phimott 
(„Spiesglasfedererz",  „antimonialisch  Federen'^)  ging  ins  FraDzOsisehe 
als  mine  d*antimome  aax  plames,  als  plumose  antimomal  ore  ins  Eng- 
lische aber;  PlmnMlt  bei  Haidutobb  (Best.  Min.  1845,  669),  PliimttM 
(Ologksb,  Synops.  1847,  80).  H.  Boss  (Pooo.  Ann.  1829,  16,  471)  bob 
mit  Becht  die  Möglichkeit  hervor,  „dass  das  reine  Schwefelantimon  in 


*  Früher  (N.  Jahrb.  1868,  419)  als  Fundorte  aneh  Frendenstadt,  Bnlaeh,  K6niga- 

wart  im  Murgthale  genannt.  Ein  Vorkommen  vom  Cliri.stoph-Stollen  bei  Freuden- 
Stadt  ist  Kmitlektit,  vgl.  S.  flOs.  LmvuARn  (Min.  Bad.  1876,  45)  nonnt  filr  Klaprothit 
auch  die  frühtr  von  Sandbkkoek  (N.  Jahrb.  Iö65,  277)  für  Wismuthkupfererz  (vor 
der  Abtrennung  des  Klaprothit)  erwähnte  Grabe  Clara  in  der  Hinterrankach  bei 
Wolfreh. 
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haarföimlgen  Kijatalien^  Torkommt*',  oonstatirte  aber  im  Federerz  von 
Wolftberg  (vgl.  S,  998  Anm.  8)  einen  Blei-Gebalt  (bedeutender  als  im 
SSnckenit  nnd  Jamesonit),  entsprecbend  der  PonneL  8b,S,  +  2PbS. 
Jambsqn's  (Man.  Ifin.  1821,  285)  Axotomons  Antimony-Glance  trennte 
Mors  (Gmndr.  Ifin.  1824,  8,  586)  vom  prismatischen  nnd  prisma- 
toidischen  (vgl.  S.  372  Anm.  5)  als  azotomen  Antimonglanz  ab,  hob  die 
eigenthttmliche  Spaltbarkeit,  sowie  den  Blei-Gelialt  herror  nnd  erwähnt 
ausser  dem  Vorkommen  in  Comwall  eines  in  Ungarn.  Haidinqeb  gab 
(MoH8,  Min.  1825,  1,  451)  den  Namen  Jamesonlt  und  (ebenda  3,  26) 
Näheres  Ober  Spaltbarkeit  und  Krystallform ;  bei  Bbeithaupt  (Char. 
Min.-Syst.  1832,  271)  Axotomer  Chalyblnglanz,  resp.  Stahlantimon- 
glanz. H.  Ko8£  (PoGG.  Ann.  1826,  8,  09)  fand  die  Zusammensetzung 
3PbS  +  2Sb,S3  ^^^^  Anm.  2).    Kohell  (Charakt  Min.  1831,  2, 

175)  schloss  das  Federerz  trotz  der  Verschiedenheit  der  Formel  un- 
mittelbar an  den  Jiunesonit  an.  Die  RosE'sche  Formel  des  Federerzes 
2PbS  +  SbgSj  fand  Rammelsrerg  (Po.sJiLüEii,  Pugg.  Ann.  1849,  77,  241) 
auch  fttr  ein  mit  ZmcKEn  beschriebenes  derbes  Erz  von  Wolfsberg,  das 
(weil  doch  kein  „Federerz")  Heteromorphlt  (^TC(>og  andere,  fioQ<pt^  6e- 
stali)  genannt  wtude,  das  Federers  haarförmiger  Heteromorphit.  Spftter 
vereinigte  Bammblbbibg  (Minerakhem.  1860,  70)  beides  ab  „didite 
fiuerige  und  haarförmlge  AbSndemngen'<  mit  dem  Jamesonit,  in  welchem 
H.  RofiB  zn  Tiel  Antimon  von  beigemengtem  Antimonglans  erhalten 
habe,*  erklärte  dann  (Mineralchem.  1875,  92)  auch  den  Namen  Hetero- 
morphit für  tiberflüssig,  und  stellte  (Mineralchem.  1886,  188)  zum  Jame- 
sonit' auch  das  eigenthümliche  krystallisirte  Vorkommen  von  Amsbeig 
in  Westfalen,  das  Pisani  (Compt.  rend.  Oct  1876,  83,  747)  wegen  seiner 
der  des  Federerzes  sehr  ähnlichen  Formel  7PbS-4Sb283  als  krystalli- 
sirten  „Heteromorphit"  ansah.  Diese  Krystalle  wurden  dann  von  Sand- 
BEROER  (N.  Jahrb.  1883,  2,  94),  E.  Kaiser  (Groth's  Ztschr.  27,  50)  und 
anfanglich  auch  von  Spencer  (Min.  Soc.  Lond.  1897,  11, 195)  für  Plagionit 
gehalten,  dann  aber  von  Spencer  (a.  a.  0.  1899,  12,  57)  als  ein  neues 
Mischongsglied  (vgl.  1017)  zwischen  Plagionit  und  Semgeyit  bestimmt, 


«  Yfla  Z«PHl«ovicn  (Min.  Lex.  1878,  2,  156)  für  numches  „Federerz"  von  Pelsd- 
banya  vermuthetp,  und  E.  Kaiskh  (OROTir»  Ztaclir.  27,  49)  für  rh ei iiiscli -westfälische 
Vorküiamen  bewies  (vgl.  S.  374,  iiuch  S.  ;<7f)  r>unilsl>t  rg  in  der  IMulz).  Boi  der  Be- 
handlung einiger  Fasern  in  Saipetersalzsäurc  (unter  Zusatz  von  etwas  Weinstein* 
•Snre)  Vkt  rfeh  AntimoDg^aiu  meSät  sehon  fai  der  Kilte  obne  Ettdutend,  wihrend 
bei  einem  Blei-Gehalt  sich  die  Fasern  mit  einer  (Ijoim  Abblendcu  des  Mikruskup- 
Spiegels  sofort  bemerkbaren)  weissen  Haut  TOn  Chlorbiei  und  Bleisulfut  b<M lecken. 

'  Nach  einer  vorläufigen  Mittheilung  von  Spknceb  (Min.  Soc.  Lond.  1899,  12,58 
Anm.)  entspricht  ein  krystallisirter  boliviscber  Jamesonit  nicht  Sb,S,-2PbS. 

'  Für  die  nach  der  Formel  2RS  +  11,8,  zusammengesetzten  Salze  brachte 
Gbotb  CTnb.  üeben.  1874, 18. 88)  die  Namen  Bleltntfmnit  (Jamasonit),  Btolanenit 
pnMnoyrit),  BlelMsmntlt  (Cosafit)  nnd  Blelill1»eimi1lB«iilt  Ülr '  Bnn^niartit 
vorttbeigalMiid  in  Yonohlag. 


Digitized  by  Google 


1029 


entsprechend  Pkani's  TPhS  lSh^S^,  dem  der  liame  üetACOmorphit  ver- 
bleiben könne,  indem  vielleicht  auch  Rammelsbeso*8  ursprÜDglicb« 
Heteromorphit  eher  zur  Plagionit-Semseyit-Gruppe  gehört  habe. 

Obgleich  nun  der  Plagionit-iihnliche  „Heteromorphit"  wohl  sieliet 
von  dem  vielleicht  rliombischen  .huuesonit  Haidinoer's  verschieden  i^t. 
so  ist  zur  Zeit  eine  entsprechende  Classiticirung  aller  Vorkommen  st»- 
genannter  Jamesonite  und  Federerze  nicht  möglich,  wesh&lb  diese  im 
Folgenden  noch  vereinigt  bleiben  müssen. 

Heteromorphit:  monosymmetrisch,  ähnlich  wie  Plagionit,  auch  in 
Habitus  und  Streifung.  Beobachtete  Formen:  a  ( 1 UO) on  ^'oo ,  c((>01)oA 
p(\\2)-^I\  o{\\\)-P,  r(221)-2/';  Messungen  v^r).  unter  Amshfrs. 
Liebhaft  metallglänzend.  Undurchsichtig.  Eisenschwarz  bis  stahlgrao. 
Spaltbar  nach  r(221).    Dichte  5-73.    Auch  derbe  Massen. 

.Tamesonit:  rhombisch,  a:6  =  0-8105:1  HAioiNdER.  FkM)b;ichtete 
Formen:  (0 1 0)  jo cx? ,  c{Oi)\)oF  (als  Spjiltungsfläche),  m(ll())crP: 
mm  =  (110)  (110)  =  78°  40'.  Säulige  bis  nadelige  Krystalle:  gewöhnlich 
nur  faserige,  parallel-  oder  diTergent-strahlige,  bis  dichte  Massen.  Metall- 
glftnzend.  Undurchnohtig.  StoUgrau  bU  dunkel  bleigraa;  Skich  ebenso, 
bis  graulichschwarz.  ^  Spaltbar  ToUkomtneii  baaiacb,  weniger  dentKch 
nach  «n(llO)  nnd  6(010).  Brach'  uneben  Ine  mnachelig.  Härte  aber  2, 
bis  S.   Dichte  6-5~6*0. 

Vor  dem  Löthrohr  nnd  gegen  Sinren  verhalten  sich  Heteromorphit 
nnd  Jamesonit  wie  Zinckenit,  ?gL  8. 1005. 

Vorkommen,  a)  WestfUea.  Als  Begleiter  dei  Antünongluises  tob  Atuh 
htrg  der  Heteromorpliit  Pmami'b  und  BtmKm*B  (vgl.  S.  1085)1   Fnäxi  beschrieb 

stahlgniuc  porr>s(>  Aggr^ate,  in  deren  Höhlungen  kleine  stark  gestreifte  Krystalle, 
in  der  derben  Maaae  KrysteUe  von  Zinklende;  Dichte  5-59   5  7R  (I.).  SANDsERont 

(N.  Jahrb.  18»ä,  2,  94)  erwiüiDt 
ein  kleinkdraiget  Ers,  in  DnMm 
mit  KiyataUen  der  „Plagionil' 
Couibination"  (Tll)(001).  An<l 
Spkncer's  Material  war  eine  derb* 
Blasse  mit  kleinen  Krystallen  ,M 
kxystallographiieher  Continitittt*' 
mit  der  ünteilage;  die  eis«- 
schwarzen  Krystalle  theils  tafeli|; 

nc-888ii.88L  Hetaronorpidt  von  AraäbOTgaaeliSnncD.  ''(001),  doch  meist  sAulig 

nach  der  Ilcmipyrainidenkaiite. 
mit  a(lOO);  durch  mehr  oder  weniger  vollkommene  Parallelgruppirung  l^yramideu- 
lone  nnd  Qnerfliehe  htollg  gedreht;  (100)  horiiontal  gestreift,  die  HemipynmideB 
parallel  ihrer  Kante  mit  (001),  leteteres  Mnqgaartig  nach  den  Kanten  mit  (kkt) 

'  Nach  .ScnROEDKR  V.  n.  Koi.k  (Ceutnilbl.  Min.  1901,  79)  der  feine  Strich  gelb 
lichbniun,  zwisi  hen  roher  8iena  und  Umbra,  durch  das  Gelb  vom  Bouian^erü 
unterschieden. 

*  Von  Mona  nnd  Hamnraaa  ala  „nicht  wahmehmlHur"  angegeben. 
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und  (AA/);  Mi  Hsungen  deaten  anf  ähnliche  Formen  (vgl.  Fig.  SS3-~884)^  wie  r(22lX 
o(lll)  und  ;>(112)ain  Plagionit:  pc  =  14",  oc  =- 28  f)'— 34«' 0',  rc  -  50'— 45^ 
«c  =  71i<'~72'',  Spaltungsflächen  rr  =  65«;  Dichte  5-73  (IL).  Viel  besser  auf 
Pb,8b)|8K  Btimmen  III — IV.  von  GuiuKium,  III.  an  Krystftllcben,  IV.  an  derber 
Meese,  von  relaliT  hellerer  Farbe,  auaeen  dnnkelgrMiMiliwan  aagelutfeii. 

Tin  Qebiet  von  Sienren  nach  Haeqb  (Min.  Sirg.  1887,  33)  „Fcvlcrrrz"  mit 
Antimnnglanz  auf  frrube  Laiulskronr  hei  Wilnsdorf,  Bautciiber^^  bei  Wilden, 
bei  Wissi-n,  .sowie  mit  Hournonit  und  Fahierz  bei  Horhausen  (bei  Altenkirchen, 
Keg.-Bez.  Cubleuz);  letzteres  Vorkommen,  sowie  das  „Federerz"  tuu  Uberlahr 
(Gbotr,  lfiii.-8«in]nL  1818,  60)  naeh  Kaior  (vgl.  S.  874  o.  1085  Änm.  1)  Aiitimon- 
glanz,  ebenso  wie  das  in  der 

b)  Rheinpfalz  von  Landsberg  bei  Ober-Moschel. 

Baden.  „Federcrz"  in  Quarz  auf  (■rube  Teufelsgrund  im  Mttasterthal 
(LEONHAan,  Min.  Bad.  187ü,  43);  wohl  auch  zweifelhaft. 

e)  Bayen.  Auf  den  Olagen  von  Goldkronaeh  „Federers**  (GOmbh.,  geogn. 
Beschr.  Bay.  1810,  8,  801.  389;  Sandbuiuibr,  Äk.  MOnch.  1894,  243;  Gmi,  Min. 
Fichtelgeb.  189.'),  12);  auch  „Zundererz"  in  dunkelrothen  weichen  UeberzOgen,  be- 
sonders auf  Plagionit  (Sandbekoek  a.  a.  O. ;  N.  Jahrb.  1878,  47);  der  „Plagionit" 
(vgl.  S.  lUlä)  etwa  iieterouiorphit  (im  Sinne  Spencers,  vgl.  S.  1025)?  Hornslku 
«KtmeoTT,  Ueben.  min.  Forseh.  1856 — 57,  171)  erwihnt  von  Brandhols  ha*r^ 
förmige  nnd  filiartige  Maaaen  mit  Äntimonglanx,  aneh  „Znnderen^. 

d)  Harz.  Auf  der  Antimon-Orube  von  Welttbenr;  baarformig,  Y.;  IX — X.  an 
einer  weichen  filzartigen  Masse;  dicht,  grau,  Hammki.srkiio'h  Heteroinorpliit  (vgl. 
S.  ICJ.")),  VI.  (Dichte  5-679)  — Vlll.  und  XI.  Auch  Pseudomorphoseu  nach  Phigionit  (vgl. 
S.  1018),  „aus  regelmässig  zusammengesetzten  Federerz- Rrystallen  gebildet"  (Sillkm). 
Auf  alten  Gingen  bei  Seh  wenda  mit  Gersdorffit,  XIL  Bei  Nendorf  anf  dem  Pfafitso- 
and  Meiseberge  (HAVSHAWir,  Min.  1847,  164).  Auf  dem  Alenna'Erbstollen  imSelke- 
thal  bei  Mägdesprung  früher  auf  einem  Quiirz-dange  faserig,  senkreebt  ge^en  die 
Faserrichtung  deutlicb  spaltbar,  Dichte  f» .'»•72,  XIII.  Spiirlieb  auf  dem  Stolieu- 
gang  bei  Harzgerode  (Luedecke).  Nur  Autiuionglanz  ist  nach  Luedecke  das  Vor- 
kommen auf  Kalkepath  von  Andreaeberg  (Samson,  Catharina  Nenfimg,  €hmde 
Gottes  und  AbendrStbe sowie  wohl  ebenso  auch  von  CSaroUne  zu  Clausthal. 

Das  schon  von  G.  Lebiun  (Mem.  Akad.  Herl.  17r»8,  20)  erwähnte  Zundererz 
(Bergzunder,  Lumpenerz),  ursprünglich  von  Dorothea  und  (.'arolina  bei  ClauHthal, 
wurde  von  Einigen  (EMiiEauxo,  Min.  1796,  2,  205)  zum  „Silber- Geschlecht",  von 
Anderw  (Wuma,  Leist  Min.-S7st  1817,  28;  HAnsiunr,  Min.  1818,  826;  1847,  194; 
LaomiAai»,  Oiyktogn.  1881, 158)  snr  Antimonblende  gestellt;  bi^same,  einem  sarten 
Filze  gleicbende  Trappen  und  Häiitchen.  Hausmann  (a.  a.  O.)  unterschied  eine 
dunkle  „pappclrosenschwarze"  und  eine  lichte  „schmutzig  kirscbrothe"  Varietät; 
die  dunkle  von  Andreasberg  (Catharina  Neufaug,  Samson,  Gnade  Gottes,  Abend- 
rßthe)  gewöbniidi  mit  Bothgülden,  die  Uehte  von  Clanstbal  (Carolina,  Dorothea  und 
Be^gwerkswohlfiüurt)  und  Wolfsberg  (mit  Antiraimglaiis  und  Boomonit).  Lm 
(Qehlen,  N.  Journ.  Chem.  1805|  S}461)  fiund  im  lichten  Zandererz  SbiO,  33,  Fe,0,  40, 
Pb  16,  S  4;  Du  M^nii,  (Schwbioo.  Journ.  1821,  457)  in  wohl  ebeufall»  lichtem 
Sb  33-10,  Pb  41-20,  Ag  4-67,  Fe  10-70,  S  19-85.  Hausmakn  (Ges.  Wiss.  Göttg 
1845,  No.  1, 13;  Mia.  1847,  1567;  N.  Jahrb.  1845,  698)  ecklftrte  nach  der  anf  seine 
Veranlassung  anqgeftthrten  Aaaljse  BouRiloia's  (XIY.)  am  Znnderera  von  der 

•  Von  hier  (sowie  von  Freiberg)  gab  Sabtobius  von  Walter-shaiskn  (Peeo. 
Ann.  1855,  94,  127)  eine  Abbildung  angeMicber  Federerz -Kry stalle;  Kksnoott 
(Uebers.  min.  Forsch.  1855,  106)  hob  mit  Hecht  den  Mangel  chemischer  PrOfung 
hervor  und  dass  die  Darstellung  auf  Antimouglanz  paest  .   '  - 

6Ö* 
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ffttiitrint  Neufang  dasselbe  für  ein  Gemeuge  von  Pedererz  oiit  Bothgüldcn  vai 
Arsenkies.  Auch  nach  ]{dsino  fZt^^cllr.  (\.  küoI.  Ges.  1R7H,  30,  529)  ist  das  Zundererz 
von  Andrefusborg  und  Wolfshcrg  ein  Gemeuge,  das  vun  (yhiusthal  (mit  Quarz,  und 
Kaikspath  von  BergmannotroBt,  XV.)  aber  ein  Zersetzuugs-Froduct,  der  letzte  Best 
▼ielleieht  eÜMt  Antiinon-haltigai  Bleiglaniet.  Na4)]i  Linraon  (N.  Jahrb.  1883,  1, 
117;  Min.  Harz  1896,  129)  besteht  das  Wolfsberger  Zandererz  aus  Antimoqgtens* 
oder  Janiesonit-Krystallen,  das  von  der  Carolina  bei  Claasthal  ist  aber  anscheinrad  ein 
einheitliches  Mineral,  mikroskopiaeb  ein  fiJsiges  Gewebe  ondarefanchtiger  Fiaercheo 
ohne  Beimengungen. 

e)  Sachsen.  Auf  den  Erzgängen  von  Freiberf  (vgl.  Anm.  1  S.  1027),  nach 
Fbinsbl  (Min.  Lex.  1814, 155. 14)  auf  der  Grabe  Beaehert  Olttek  auf  Manganspath, 
anf  Isaak  ErbstoUen  aof  Qnars  and  BLalkapath,  anf  Himmel&hrt  auf  Quan,  BM- 

glanz  und  Blende;  von  Bräunsdorf  beobachtete  Frenzei.  nur  haarförmigen  Antimoii- 
glanz ,  doch  kommt  hier  nach  Kaiser  (Groth's  Ztschr.  27,  51)  auch  Federen  (Jame- 
sonit)  vor,  wie  Guillemain's  Analyse  (XVT.)  bestätigte. 

f)  BShmen.  Bei  Pribram  im  dichten  Bleiglanz  einiger  Gänge,  besonders 
früher  am  Adalbert!-  and  Enaebi-Gai^;  haaag,  ataU-  Ua  bleigrau;  yaa  Bn» 
(Sitib.  Ak.  Wien  1856, 2S,  150;  Diehte  5*888)  Ar  fiuerigen  Boolangent,  von  Baar^ 
OAiifT  (Paragenes.  1849,  174)  fSr  Jameionit  gehalten;  auf  beiden  Gftngen,  besonders 
aber  dem  Adalborti -Gange,  auch  Zunder-artige  Ueberzüge  auf  oberfliichlirh  mnl- 
migem  Bleiglanz,  sowie  zu  lockeren  Ballen  gehäuft  und  mit  kleinen  C^uarzen  aas- 
gekleidete  BAhlungen  loee  erflIUend.  Naeb  t.  Zananovien  (Sitab.  Ak.  Wien  1867, 
66,  88)  ahid  die  MnfiMerigen  bia  dichten  Yoricommen  vom  Adalberti-GaBge  Boo- 
langerit,  während  auf  dem  Eusebi- Gange  Boulangcrit  und  Jamesonit  (XVTT.)  vor- 
kommen, finsserlich  kaum  unterscheidhar;  die  „Federerze"  theils  SbjS,'3  PbS,  th»'i!.< 
2Sb,S,  öPbS  darstellend.  Nach  Bauankk  (Tscherm.  Mitth.  1875,  84)  ist  der  du  htt 
Boulangerit  mehr  bleigrau,  als  der  Jamesonit,  während  der  dichte  „Heteromorphit" 
öne  giaalichschwarxe  fisine,  geschUmmtem  Giqphlt  nicht  anihnliche  Haaae  büdet 
—  Bei  Kattenberg  nJ^neaenit^  (Kaisib,  Ztn^.  pr.  Oeol.  1897,  9S). 

Ungarn.  Bei  Aranyldka  grossblfttterige  und  krumm sclialige,  au«  Ii  stfingeUge 
MüHscn,  mit  Antimonglanz  und  Berthierit,  Dichte  5  ()0,  XVIII.  Hei  Felt^öbanya 
derb,  sowie  Büschel  feiner  Nadeln  oder  Haare  (vgl.  S.  1025  Anm.  1)  auf  Quarz.  Bei 
Kapuik  Federerz  auf  Quarz -Drusen  mit  Baryt  and  Auripigment  Bei  i^chmül- 
nita  Jameaonit  mit  Eiaenapath  and  Qaais.  (Zobaboviob,  Hin.  Lex.  1859, 812. 215; 
1878,  15«.  160.) 

SicbenbQrgen.  Pedererz  bei  Ruda  auf  Quarz -Drusen.  Bei  Csertesd  aof 
der  Ludovica- Grube  und  bei  Toplicza  auf  der  Peter-  und  Paul-(xrube  mit 
Antimonglanz.  Bei  Nagyag  mit  Antimonglanz  auf  Kalksinter  und  zwischen 
späthigem  Manganspath.  Bei  Uondol  uadelige  Kristalle  in  Quarz-Druseo.  (Zkph., 
Lex.  1859,  812;  1888, 185.) 

b)  KIrateB.  In  der  W81eb  bei  8t  Gertaand  im  Lavaat>Thale  in  k5niigem 

Eiscnspath ,  sowie  anf  Drosen  flacher  Eisenspath-Bhombo8der  Hiichen  and  filaiga 

Ueberzüge  (Bruklbchner,  Min.  Kämt.  1SB4,  54). 

Halzburg:.  In  Schwarzleo  haarformig,  selten;  auch  am  Radhaaaberg 
(FnooER,  Min.  Salzb.  1H7H,  17  nach  Schroix,  salzb.  Min.  1797,  1,  95). 

TiroL  Am  Pfunder  er- Berge  bei  Kiauäcu  haarformig  mit  Kupferkies  •  8pbe- 
noSdem  aof  Qnara  in  dioritiaehem  Geafeein  (Pionio,  N.  Jabrb.  1871,  5S).  Zwiaeba 
WlUm  nnd  Amraa  in  qnaraigem  Thongümmemehiefer  körnig,  faaerig  and  nadelig, 

Dichte  5-2  (Pichler,  Tscherm.  Mitth.  1877,  355);  XIX.  Zu  Cinque  Valle  an 
SchremmstoUen  in  rlon  Quarziten  des  Ida-Ganges  Federera  anaammen  mit  Antünoa- 
glauz  (Redlich,  Tscukrh.  Mitth.  H.  F.  17,  522). 
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i)  Italien.  In  der  Provinz  Torino  bei  La  Thuille  zu  Mas  des  Arollcs  in 
Quarz;  bei  Brosso  Federerz  mit  Eiueukiea  in  Qaarz.  In  Como  auf  der  Blei-Grube 
TOT»  Bmtimpiano  mit  Blelgbuis.  (Jkbv»,  Tei.  8ott«rr.  ItaL  1878,  1,  88. 118, 189.) 
—  In  Lacca  auf  der  Grube  Batttno  (vgi  8.  491)  haaifibmig  (XX— XXL)  und 
nadelip  (XXII  );  auch  bei  Pietrasanta  auf  der  Argentiera  (vgl.  S.  492)  (o^Achiardi, 
Min.  To8c.  1873.  2,  335).  —  Auf  Sicilieo  in  der  Provinz  Messina  bei  Novara  auf 
der  verlassenen  Grube  Fondichelli  Silber-halÜg  mit  eben  solchem  Bournouit;  bei 
Roecalvmera  mit  Aiitim«m »haltigem  Bleiglanz;  ebanao  bei  Fiamediniei  an  Lo 
PalUo  (JiBTiB  a.  a.  O.  3,  «M.  814.  815). 

k)  Spanien.  In  Estremadnra  zu  Valencia  d*Alcantara  dickst8i^el%,  ver* 
worren  durch  einander  gewachsen,  rechtwinkelig  zur  Längsrichtung  vollkommen  und 
parallel  jener  in  mehreren  Richtungen  unvollkommen  spaltbar,  dunkelbleigrau^ 
IKebtefi-ft,  XXm.  !bi  der  PMrriwi  HvdfS  «ndeoflid  byateliiniach,  die  einzelnen 
Pertikel  btttterig,  duikelBtaUgiaa,  Diebte  5*487,  XXIV. 

1)  Frankreieli.  Im  D<^p.  Aveyron  zu  Las  Parets,  Cdte  de  la  Ghraillerie  bei 
Millau,  in  dolomitischem  Kalk,  XXV.  Im  Hf'rault  dichtfaserig  auf  der  Mine  de  la 
Bouisso  in  Avesne,  mit  Kalkspath,  Quarz  und  Eisenkies.  Im  Puy-de-D6me  zu 
Pont-Vieax  bei  Taavea  dicht  bis  faserig  in  quarziger  Gangmasse,  mit  Eisenkies 
and  aneh  Antimoaglaiii,  XXYL,  Gold-  and  Silber-haltig  (GwatäaDt  Ifia.  P.-de-D. 
1876,  184).  Im  Dep.  Flnlst^re  zu  Kervoal  bei  Huelgoat  lekirane  Nadeln  aof 
Qaarz,  mit  Blende.   (Lacroix,  Min.  France  1897,  2,  698.) 

m)  Eni^Iand.  In  Comwall  bei  Padstow;  Port  Quin  Cliffiä  und  Trevinnot  k 
bei  Eudellion;  mit  Bleiniere;  Port  Isaac,  Pendogget;  Uuel  Lee  bei  Calstock; 
Hael  Boys;  Tintagel  (Gounra,  Hin.  Comw.  1876,  59;  Qwma  a.  LBnaoM,  Min.  Brit 
1H5^<,  417);  der  Jamesonit  entsprechend  der  Ht^schreibung  von  Mors  u.  HAinnreia 
(vgl.  S.  1026  u.  1025);  XXVII— XXIX.  Aach  Umwandelang  in  Antimonocker  (Saun, 

N.  Jahrb.  1852,  hM). 

u)  Flnland.  Taliala  in  Kalvola,  Jamesouit  (Wik,  MiueralaemL  Helaingf. 
1887,  13). 

Sibirien.  In  der  Provinz  Semlpalatinsk,  auf  der  Blei-  und  Silber-Grube  des 
Herrn  von  Debwis,  nach  XXX.  aber  schwerlich  „Jamesonit".  —  Zu  Nertsehlnslr 
Pfaff's  (Schweioo.  Journ.  Chem.  1819,  27,  1)  Blelschlmmer;  derb,  mit  feiukömig- 
uuebenem  Bruch,  Dichte  ö'9ö,  XXXI.;  von  Leomuabd  (Oryktogn.  1821,  229),  Quoctua 
(Ifin.  1888,  892)  n.  A.  mm  Bleiglauz  gestellt,  von  HADuamr  (Ifin.  1847,  162)  in  An- 
hang som  Jameeonit,  ebenso  von  Dama  (Min.  1898,  188);  Fftdlt  bei  Uuov  (Sfin. 
1841,  1, 192). 

o)  Japan.  Federerz  in  Ka^a  bei  Ruratani  mit  Bleiglanz  und  Manganspath, 
in  Mikawa  bei  Tsugu  mit  Arsenkies.  Zum  Jamesonit  werden  gestellt  traubige 
Aggregate  knrser  feiner  Nadeln  von  den  Hoaokara-Choben  in  der  Provini  Biknien 
(JimbO,  Joom.  Sc  üniv.  TolcyO  1889,  11,  8S4)k 

p)  New  South  Wales.  Faserige  Massen  mit  Cervandt  in  Quarz  beim  Campbell 
Creek  und  Nuggety  (nilly  im  Distr.  Bathurst  (Liverstihje,  Min.  N.  S.  W.  1882,38). 
Im  Distr.  New  England  bei  Boll  via  in  den  Py^  Creek'schen  Silber-Blei-Grubeu 
(Cabo,  Gboth's  ZtBchr.  31,  202). 

Tasmanin.  In  betrichtlicber  Menge  am  SOver  Ollff  und  auf  den  alten  Waratah* 
Mines  am  Mount  BiseholT:  liier  derb  und  faserig,  dunkel,  beinahe  schwan.  Anf 
der  Madam  Melba  Mine  bei  Dundas  wurde  eine  dichte  compacte  Masse  gefunden 
mit  Hänilt  rn  und  Ueberzügen  der  gemengten  Oxyde  von  Antimon  und  Blei;  auch 
Bündel  uadeligur  Krystalle  auf  Braunspath.  Bei  Zeelian  auf  verschiedenen  Graben 
in  erheblieher  Menge,  grau,  GeokTonitiOmlieh  (Pirnai»,  Min.  Ttam.  1888»  58). 

*  Aach  von  G.  vom  Rath  (Niederili.  Oes.  Bonn  1877,  87)  erwtfmt 
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q)  Chil«.  Derb  auf  Tmehiodeiifiii  GnibM,  JtmmuAi  oder  Boulugerit  (Do- 
MnKO^  Min.  1879,  889). 

Arrentinlen.   In  <ler  Sierra  do  los  Anirulos,  der  nördlichen  Fofteetzung  der 

Sierra  de  Fainatiua  auf  fiiH'in  in  Thonschiefer  aufsetzenden  Gange  graaen  körnigen 
Kalkes  piiralhilfiiscrigc,  sowie  grüber  Btängelige  (mit  vulkonimennr  basischer  Spait- 
barkeit)  und  derbe  Partien,  Dichte  5 -49 — ä-ö4  (Stku^meu,  T»cukuii.  Mitth.  1873,  248); 

xxxn. 

r)  Fmm.  Iii  der  Prov.  HvAcl  mit  Bleiniera  und  Blende  anf  den  Ckabeo  tob 

Tninbillo  im  Dii^tr.  Chavin.  In  Pallasca  Silber-haltig,  mit  Corongit  auf  Ea> 
palme  im  Distr.  Corongo  und  auf  ürpairca  bei  ürcon;  auf  drr  Oriiho  Shanga 
loreo  im  Diatr.  I'allasca.  In  Huamachaco  Silber-  und  Eisen- haltig  bei  liaA-icnda 
de  Caiipuy.  In  Uuaraz  mit  Eisenkies  auf  den  Gruben  von  Collaracra  im  Oistr. 
Beenaj,  sowie  aoeh  anderen  Gruben,  wie  San-Ildefbnso  de  Carpa  und  Ajiflivanea; 
im  Distr.  Iluaraz  auf  der  Grube  Dolores  bei  der  Pnuta  de  Cayan,  XXXIIT.  In 
Pomabamba  auf  lU-r  Grube  von  Asno  im  Gebirge  Pasacancha.  niAiMONDi-MABTrxrr. 
Min.  Per.  islb,  Ic»,.  i(;7.  i;t2.  193;  „Jainesonit".)  Tavlo»  (Am.  Jouru.  Sc  Iböö, 
26,  35 IJ  erwähnt  Federerz  von  Chonta. 

BolMa.  Auf  der  Ombe  Loa  Anjeles,  Portngalete  bei  Tann  sdiwln^ebe 
feinfiuerige  Gewebe*llmliehe  Maasen  (O.  von  Rath,  mederxliein.  Ges.  Bonn  1879, 80; 
Gboth's  Ztachr.  4,  420).  Derb  auf  vielen  anderen  Gruben,  Jamesonit  c»der  Bonlaa- 
gerit  (DoMEYKo,  Min,  1879,  .-?•_'). 

Brasilien.  Zu  Catta  Franca  dunkelstahlgrau  derb,  strahlig  oder  kömig. 
auf  einem  <^uarz- Gange  mit  Antimon-  und  Bleiglanz  (Koukll,  N.  Jahrb.  1837,  4Su 

s)  U.  8.  A.  In  Vcvadn  Jamesonit  anf  der  Montesuma  Mine  (Dava,  Min. 
1892, 122);  derbe  stängelige  Partien  mit  Blende,  FaUera,  Qnars  auf  der  Sheba  Mine 
bei  Star  City,  Dichte  6-08,  XXXV.  —  In  ArkaotM  anf  den  Antimon*Gmben  in 
Sevier  Co.,  XXXVI-XXXVII.  (Dichte  5- 15). 

t)  Canada.  In  New  Bruuswiek  bei  Fredericton,  und  zwar  wahrscheinlich 
anf  der  Antimon-Grabe  im  Prinee-William^Kircbapiel  in  Toik  Co.  (Hopfmank,  Min. 
Can.  1890,  88).  —  In  Ontario  mehrorts  bei  Barr ie  in  Frontenae  Co.  derbe  faserige 
Stücke,  in  feinkörnigem  Dolomit  mit  Kupferkies,  oder  auch  mit  Blende  (Hoppkakk. 
Ann.  Rcp.  Geol.  Surv.  Can.  1802  9:5,  6,  .SO  r).  —  In  British  <'olunihiji  in 
Kootanie  am  Vermont  und  am  Deception  Creek,  Middle  Fork  des  S{)ilimicheue 
Biver,  derb  fwerig,  Silber-  nnd  Gold-baltig  (Horaiuinr  a.  a.  O.  1889—91,  6,  65  b> 
Im  Tale  Distriet  am  ürsprang  des  Kettle  Biver  im  David  Wbiflej  oder  Red  Pad^ 
Clwm  derb  faHerig  mit  Gold  auf  einem  Quarz-Gang  (Hofpmann  a.  a.  0.  1899,  IS,  22  b). 

u)  ktlnstlk'h.  Doki.teh  (Gkoth's  Ztschr.  11,  40)  erliieh  durch  Einwirkung  von 
Sehwefel Wasserstoff- Gas  auf  ein  Gemenge  von  Autimuu  resp.  Antimonozyd  und 
ChloiUei  bei  200—400*  0.  eine  feinstängelige  bis  faserige  Masse,  Dichte  5-5; 
SomnauiD  (Ztaehr.  anoig.  Chem.  1898,  18,  488)  stellte  nach  der  Gleichung  ePbO^ 
+  .^Sb,S,  =  3Pb,Sb,S,  +  4SbCl,  bei  hoher  Temperatur  dne  fein&serige  Schnelae 
dar,  Dichte  5-832,  XXXVUl. 

Analysen. 

a)  Arnsberg.  L  AsAn,  Compt  read.  1818,  88,  747. 

Tl.  Prior  bei  Spbnoer,  Min.  Soc.  I.iond.  1899,  12,  60. 
TM  — IV.  Gril  l  KMAiN,  fnaug.-DiBs.  Breslau  ISiis,  22;  Gboth's  Ztschr.  33,74. 
dl  Wültsberg.    V.  11.  Kose,  Poaa.  Ann.  1829,  15,  471. 

VI.  PosBLOlB  bei  RunBLSSBao,  Mineralch.  3.  Suppl.  1847,  44;  Pooo.  Ann. 

1849,  77,  240. 
VII.  Derselbe,  ebenda,  Minerslehem.  1860,  71. 
VIII.  MicHiu,  ebenda. 
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d)  Wolfiibcrg.  IX—XL  Gmunun  a.  a.  O.  81.  S8.  24;  Gwm^i  Ztadir.  88,  74. 
Sohwenda.  XIL  Bäsmm  bei  Losdbokk,  Min.  Han  1896,  187. 

Sdkethal.    XIII.  Rammblsbbko.  Poqq.  Ann.  77,  240;  Mineralchem.  4.  Sappl. 

IM45),  95;  Mineralchem.  IHT'.,  92  (abzügl.  Zinkblende). 
AndrcRäberg  (Zuudcrerz).    XIV.  Borntbäobb,  Journ.  pr.  Chem.  1845,  36,  40. 
Clausthal  (do.).   XV.  BSano,  Zlidir.  d.  geoL  G«a.  1878,  30,  527). 

e)  BiiniiBdorf.  XVI.  Oonununr  a.  a.  O.  81;  Owmi'B  ZtMbr.  88,  74. 

f)  Pftbram  (EuBcbi-QaQg).   XVII.  Bo&icky,  Sitzb.  Ak.  Wien  1867,  56,  87. 

g)  Aranyidka.    XVIII.  Löwe,  Haid.  Her.  Mitth.  Fr.  Naturw.  1847,  1,  68. 

h)  Wiltau.    XIX.  Sahi.ay  bei  Pichleb,  Tschkhm.  Mittb.  1877,  355. 

i)  liottiuo,  Toscana.    XX— XXll.  Bccui,  Am.  Journ.  Sc  1852,  14,  60. 
k)  V.  d^Akantava.  XXIIL  Soaimonoa,  Poao.  Ann.  1836,  38,  408. 

Hadva.  XXIV.  Ctana,  Am.  Cbem.  See.  1879,  1,  886. 
1)  Las  Farcts.    XXV  Slnbi,  Ann.  mines  1840,  18,  541;  N.  Jahrb.  1841,  696. 

Pont-Vieux.    XXVI.  üeethirr,  ebenda  15,  634. 
m)  Comwall.    XXVII— XXIX.  H.  Ro^k,  IVmk  Ann.  IHL'G,  8,  99;  1829,  16,  470. 
n)  SemipalatiuBk.    XXX.  Amtipow,  Huba.  min.  Gut.  1891,  28,  27.^. 

Nerteebinak.  XXXL  PrAW,  SoHwnao.  Jonni.  Obem.  1819,  27,  1. 
q)  Sierra  de  loe  Angnioa  XXXII.  Suwbbt,  T^whibii.  Mittb.  1878,  848. 
r)  Ponta  de  C  iyan.    XXXISL  Raimondi,  Min.  IMrou  Itrad.  Martinbt)  1878»  198. 

Tazna.    XXXIV.  Kibpenhevkb,  Niederrheiu.  Gea.  Bonn.  1879,  80. 
s)  Star  City,  Nev.  XXXV.  Bi  bton,  Am.  Journ.  Sc.  1H68,  45,  36. 

Sevier  Co.,  Ark.    XXXVI.  Dunhinqton,  Am.  Assoc  1877,  184. 
XXXVn.  War,  Trans.  Am.  Mining  Engin.  1880,  8,  51. 
u)  kOnetiieb.  XXXVIII.  SomfroLAi».  Zticbr.  anorg.  Cbem.  1898,  18, 488. 


8 

8b 

Pb 

Zu 

Summe 

ineL 

P^Sb^Sjo 

20- 19 

31-80 

48  Ol 

100 

PbaSb^tj^ 

r.f-70 

29-46 

50-84 

100 

•) 

I. 

19-90 

Hl  -20 

47-86 

0-60 

99-56 

II. 

19-36 

31-08 

48-89 

010 

0-18 

99-61 

IIL 

19*91 

89-49 

50*57 

99-97 

IV. 

80-16 

89-61 

60*86 

100*08 

d) 

V. 

19 -72 

31-04 

46.87 

1-30 

008 

99*01 

VL 

20 .  H2 

32-98 

48-48 

101.78 

VII. 

20  •  .•)2 

|31.54] 

44  00 

1-03 

2-91 

100 

VIII. 

19-44 

31-62 

50-03 

äpur 

101  09 

IX. 

19-69 

30-04 

50-32 

100  05 

X. 

80-88 

81-88 

48-85 

99*80 

XL 

19*68 

80-78 

49-49 

99-90 

XII. 

1984 

28-53 

49-74 

0-53 

98. 64 

XIII. 

20-23 

31-96 

44-32 

0-56 

2-93 

100 

XIV. 

19-.^7 

16-88 

43-06 

4  -  .^)2 

2  ■  .")<) 

119-  19 

12-60  As,  2-56  Ag 

XV. 

27  49 

36-81 

33-41 

0-58 

1-66 

Spur 

100 

0.05  Ag 

e) 

XVI. 

19-23 

29-03 

51-71 

99- 97 

f> 

xvu. 

80-81 

80-81 

47-17 

1*86 

99'54 

Spur  Aa 

XVIII. 

18.,-)9 

HH  -  10 

4(»-8'J 

1-78 

2-99 

0-35 

99-33 

1  0-88  Bi,  0-86  Zn, 

1  1-48  Ag 

h) 

XIX. 

81-66 

84*02 

40-89 

—  18-48 

99*89 

0-88  Ab 
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8b 

.."•1 

Cn 

re 

Zn  1 

ooBune 

incl* 

18>39 

i  

30-19  1  47-68 

1-11 

0-26 

1  -08 

98-71 

32- 16 

43-38 

1  -74 

1  V/V/ 

XXII 

kv  *  mv 

29-24 

49-31 

0*21 

100*01 

91  «Tft 

Bl  *  f  V 

88-62 

89-97 

?t«63 

0«48 

YYTV 

S4-0S 

88-49 

5-16 

99 '99 

|\  XXV 

17-20 

48-80 

100 

yxvi 

34-80 

44-50 

100 

1.  v/v/ 

XXVII 

III  1  ^  Y  Y  T  1  1 . 

34-40 

40-75 

2  •  30 



*/  »7      1  O 

XXVIII 

'2*2 . 

34-90 

38-71 

0.  IM 

0-74 

[SO*  VJiJ 

8«flA 

100 

28*44 

68-61 

XXXI 

1 7 .90 

HO  •  9  t 

43-44 

8*66  M 

q)  XXXII. 

21-75 

32  00 

39- 05 

3-45 

2-00 

0-62 

100-41 

0  20  „  ,  1*84  Ag 

rt  XXXIII. 

21  -22 

28-84 

37  08 

1  -54 

2  -  42 

5-72 

100 

1-06  Bi.  fi*lS 

XXXIV. 

21  72 

32-08 

:{9-04 

6  ■  58 

100- 32 

»)  XXXV. 

Iii  06 

29-26 

43-86 

1-55 

005 

99-92 

614  Ag 

XXXVI. 

28-18 

82-89 

86-78 

2-62 

5-07 

100-28 

0*74  8iO, 

10*88  Ag,  0*01  (Bi,Gdk 

XXXVII. 

22  07 

35-06 

38-44 

0-01 

2-53 

99-92 

|l>68  8iOt 

a)XXXVIiL 

19*24 

29-46 

51 -Ol  1  — 

99*70 

8.  KobeUit.   Pb,(Bl,  Sb),Ss. 

Derb,  faserig  bis  strahlig  (Antimonglanz-ähnlicb),  auch  feinkörnig. 
Metallglän/end ;  undurchsichtig.  Bleigrau;  Strich  rem  echware.  HArte 
über  2,  bis  3.    Dichte  G-3. 

Vor  dem  Löthrohr  unter  Decrepitiren  leicht  schmelzbar;  auf  Kohlt 
einen  g(!ll)en  (Bi^Og)  Beschlag'  in  der  Nähe  der  Probe,  weiter  davon 
einen  weissen  (Sb.^Og),  und  schliesslich  ein  weisses  Metallkorn  gebend: 
beim  Sclimelzen  mit  Jodkaliuni  und  .Schwefel  ziegeh'other  Beschlag  von 
Wismuthjodid.  Im  offenen  Röliichen  schwetelige  Dämpfe  und  ein  Subli- 
mat von  SbjOj  gebend.  In  coucentrirter  Salzsäure  löslich  unter  Ent- 
wickelung  von  Schwefelwasserstoff. 

VurkumixieD.    a)  Schweden.   In  Nerike  auf  deu  Yena-Kobalt-Gruben  (v 
S.771).  Von 8ZnnaaMi(Äk. HandL  StocUi.1889, 188;  Biuil.  Jahreaber.  1840, 90,215; 
Pooo.  Ann.  1848, 66,  686)  beidirieben  md  bonuint  sn  Ehren  von  Fk&m  rem  Kobb&; 

zuBammcn  mit  Kobaltglanz,  Arsenkica  und  Kupfererzen,  dunkelgnn,  stnlilig,  DiditB 
6-29-(;;i2;  aus  I.  die  Formel  3  FcS- 28h.S,  +  12[PbS-HiS]  hergf-loitct ,  resp.  nach 
vcräudertcni  Atomgewicht  dea  Wismutb»  fdr  das  zweite  Glied  Bi,S,-3PbS  (Kajimel*- 
BBBO,  Mineralcbem.  1841,  855.  Sappl-  1843,  84;  3.  SuppL  1847,  66),  von  6.  Kosk 
(Kiystalloehem.  Ifinendayat  1868,  88.  61)  wegen  der  Isomoiphie  von  HHnntfi  nai 
Antimon  umgeändert  in  3[4Pb8*fFe8]4-[4Bi,S,  +  Sb|SJ.  Rammklsbero  (Monatsber. 
Berl.  Akad.  ISCJ,  2H7;  J-mrii  pr.  Cbem.  18»i2,  86,  :'<40)  analysirt«  dann  ein  derbes 
Ea  (Dichte  ti-145)  von  Veua,  mit  iStrahlateiu,  Kupferkies  und  kleinen  Krjrstalien 
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Kobalt-baltigwi  AntMmm,  eDtopMehmd  dor  Fonnel  (K,  Sb)yBk*8Pli6,  friOiNnd 

SZttekbsko'b  Analyse  (I.)  besser  auf  Bi,S|-2PbS  paast  MitBecht  vermafliet  KsLuut 
(Gbotii's  Ztschr.  17,  71),  dass  auf  den  Vcna-Grub»'n  zwei  verschiedene  derartige  Erze 
Torkommen,  und  behftlt  den  Namen  Kobellit  für  das  Erz  (Bi,  Sb),8j-2Pb8  bei,  das 
«iidi  in  Colonido  (t^.  unter  b)  vorkommt,  wo  (bei  LeedvUle)  übrigens  aaeh  daf 
ander»  En  BiaS^-SPbS  äch  findet  (vgl  unter  Lilliaaiti)^ 

b)  Colorado,  U.  8.  A.  Auf  der  Silver  Bell  Mine  za  Oaraf  mit  Baryt  und 
Kupferkies  in  Baryt  eingcsprcn^,  äusserst  feinkörnig  mit  unebenem  ßracb»  Ucbt- 
bleigrau,  auf  Bruchflächen  nicht  anlaufend,  Dichte  6-834,  U — V. 

c)  Mexieo»  In  Jallseo  zu  Sau  Jos^  del  Amparo  bei  San  Bafael,  Sierra  de 
Tapalpa  (LaimcBO^  Hin.  1888,  265;  ohne  nlhera  Angaben). 

Analysen,  a)  Vena.  L  SlmBsno  a.  a.  O.* 

b)  Ommy.  II— V.  Knttn,  Onomi'a  Zlaolir.  17,  68. 

(VL  IGtfeel  nnter  Abang  von  Knpfinkiei,  Blende»  Gangart) 


^8  1 

« 

8b 

«. 

Ag 

Cu 

Fe 

Zn 

Gang. 

Sanne 

l-b,Bi4Sb,S„ 

17-19 

29-87 

8-57 

44-37 

"  _ 

100 

a)  1. 

lb-»il 

28-37 

9-38 

40-74 

0-88 

202 

100 

b)  II. 

18-87 

27-97 

7  19 

3611 

3-22 

2-43 

1-31 

0-50 

0-43 

97-58 

III. 

[20-14] 

28-51 

7-25 

36  08 

3-39 

2-26 

1-35 

0-37 

0-65 

lOQ 

IV. 

18-46 

28»68 

7-91 

86-25 

3-30 

2-91 

1-69 

0-41 

0-21 

99-82 

V. 

18-33 

28-46 

7-84 

86-20 

3-82 

276 

1-65 

0-81 

0-49 

99-86 

VL 

17-16 

80-61 

8-18 

88-95 

8-58 

0*97 

- 

100 

9.  Co8«Ut  (BJelklt).  Pb,Bi,8«. 

Bhombiflch  0:6:0 »0-91874: 1:1-4001  Funk. 
Beobachtete  Formen:  a(100)ooPoo.   6(010)  00 i^QO.  e(001)oP. 
»(140)ool^4.   f{0n)pQO,   e(101)i*c».  rf(104)j;^oo. 
k{m)2R  p (144)  1^4.   A (142) 2 1^4. 


(110)  (1(X))  = 

42"34.[' 

k 

k 

=  (221)(221)  = 

82"  28' 

i:a 

=  (140)  (lüU)  = 

74  46| 

k 

■k 

=  (221)(221)  = 

91  41 

f'.C 

=  (011)  (001)  = 

55  351 

9 

c 

=  (144)(001)  = 

56  32^ 

e:  c 

=  (101)  (001)  = 

57  49| 

9 

9 

=  (144)(144)  = 

25  18 

dl  c 

=  (104)  (001)  =« 

21  40^>o 

h 

0 

=  (142)  (001)  = 

71  43 

k :  c 

=  (221)  (001)  = 

76  57 

h: 

h 

=  (142)  (142)  = 

28  52 

Habitas  der  Kiystalle  s&ulig  nach  der  Hakrodiagonalen.  GewOhn- 
lieb  nnr  derb  mit  imdeatlich  kiystaUinischer  Stmetiir;  radial&aerig  und 
strahlig. 

'  Deshalb  aacb  RAMMiienMi*t  En  ron  Vena  wohl  zum  LilHanit  so  stellen; 
yon  Rammelsbkbo  selbst  (Mineralchem.  1895,  42)  al»  BJelkit  bezeichnet. 
*  Nach  der  Umrechnung  von  RinMsiJBgiw  ^Mineralchem.  ib75|  lUOj. 
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MctiillglüiizencL  Undurchsichtig.  Bleigrau  bis  stablgrau.  Strich 
schwarz.  Bruch  uneben.  Spröde.  Härte  über  2,  bis  8.  Dichte  6-4 — 6'8. 

Gutes  Funkenspectnim  (Gramont,  Bull.  soc.  min.  Paris  1895, 18,204). 

Vor  dem  Lötbrohr  leicht  schiuelzbar.  mit  den  gewöhnlichen  Be- 
aciionen  auf  Schwefel,  Wismuth,  Blei;  einige  Varietäten  geben  ein  kleines 
SUberkoiu.  Von  Salzsäure  langsam  angegriffen;  durch  Salpetersäure 
anter  Abscheidang  von  Bleisulfat  zersetzt 

Vurkouimcn.  a)  Mexico.  Im  Staut  Sinalua  auf  dm  lirubcu  von  Cosali  in 
(^uarz  mit  Kobaltglauz  stark  gestreifte  Prismen;  vou  Gemtu  (Am.  Jouru.  .Sc.  166&. 
46,  81«)  beschrieben  nnd  nach  dem  Fondort  benaant  (Bleibiainatit  vgL  &  1€8S 
Anm.  8);  I— IV.  Eine  Silber-ieicbe  Varietit  (V.)  bd  CanaaiMia  im  Staat  Chi- 
haahaa. 

b)  IT.  H.  A.  In  Colorado  in  La  PI  ata  Co.  auf  der  Comstock  Mine  bei 
Parrott  City  in  einem  Quarz-Gange  mit  Eisenkies,  Blende,  einem  Tellurid  (Sylvaiiit.'j 
imd  Gk>ld,  graulichweisse  unregelmässigc  Massen,  VI.  In  Ouray  Co.  auf  der 
Gladiator  Mine  in  Quant  mit  Blei«  und  Wismnfbglami,  Eiaea«  and  Knpftrkiea,  bki- 

;,M-iiiio  bis  eisen-scbwarze  diclite  Massen  obne  siebtbare  kiystailinifecbe  Structur, 
Vil — VI  11.  Auf  der  Alaska  (<iberbiilh  der  Gladiator)  Mine  smsammen  mit  A!a?iki  ! 
und  Kupferkies,  IX— X.  (Dichte  6*7b2,  Kobnio).  Iu  San  Juan  Co.  auf  der  Yaakec 
Girl  Mine. 

North  Carolina.  Zweifelhaft,  ob  kleine  Partien  mit  Kupferkies  in  Quan  auf 
CoL  Wblte's  Mine  in  Oabarraa  Co.  Knpfor-haltiger  CoaalH  oder  Aiknüt  aad 
(GniTB,  Ifin.  N.  a  1691,  87). 

c)  Bchwedeii.  In  Wermland  zu  Xordmarken  bei  Philipstad  auf  der  Ko-  oder 
Bjelkes- Grube  fein-  bis  frrohstrahlig,  stalilgrau,  zusammen  mit  Kalks})atb,  Epidot. 
Maiakulith;  von  Noudenskiöld  ((j^koth'b  Ztscbr.  1,  417  Anm.)  BJelkit  genanol; 
LvHDBxaÖH'B  (XII.)  lAaterial  das  „uytt  Tiamattorafladt  grafadWy**  wahncheialiek 
mit  Magnetkies  Tenuirainigt;  nach  8>i(Misin*s  Analysen  (Zm—XIV.,  Dichte  6-89  Im 
6-78)  eigab  aieh  die  Identität  mit  OooaHt  Fuxe  (BIhaiig,  Vet-Akad.  Handl.  1881, 


996  u.  886.  OoMÜI  von  d«r  t^Mm^nlb*  naoh  Fun, 


12,  Afd.  2,  No.  2,  B)  beschrieb  niikro.skopische  Krystalle  an  stängeli^'«'!!,  in  Kalkspath 
eiugewacliseuen  Partien;  Combinatioucu  der  auf  8.  1033  augugebeneu  Formto 
(Fig.  386  n.  836),  das  Azenverhältnis  ans  ef  imd  ßd,  Anfttellnng  analog  der  des  Db> 
frAnojirits  naeh  G.  tom  Raxa. 

Das  besser  zum  Liillianit  (vgl.  dort)  gestellte  Vorkommen  von  Gladhammsr 
wird  von  Dana  (Min.  121)  hier  angereiht.    Vgl.  auch  S.  1033  Anm.  1. 

d)  rnjrarn.  Hei  Kezbänya  derb,  blätterig  bis  strahlig,  selten  sehilfig  gestrtitu 
sitlUge  Kryställcbeu,  bleigrau;  mit  Kallupath,  Hlcnde,  Eisen-  und  Kupferkies  (Fautuo. 
N.  Jahrb.  1874,  881;  Tbchbrm.  Mittb.  1873,  293;  M.  F.  6, 175);  Dichte  8*2S— 8*81 
XV— XVn.  Naeh  Farnnm.  ist  HaaHAmi*s  (Diohte  8-91,  XVIII.)  Bteb&nyit  (vgl  aaek 
S.  978)  nur  ein  verunreinigter,  resp.  zt  rsetzfer  Cosalit.  Naeh  Koch  (Orv.  term.  twL 
tttM.  1888,  13,  240;  Qaoxa's  Ztachr.  17,  505)  findet  sich  Gosalit  in  aiemlieh  groMS 
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d«rbeii  Stilekea  im  EliMbeth-StoUen  öm  Weik-TlMles,  kleinere  Partion  dagMiMPnigt 
im  Kalkstein,  «leh  in  einem  Gemenge  von  Krikitpatli  mit  Qu»  odor  mit  'IVemolit 

Analysen. 

n)  CpsBÜ.  I— lY.  Omm,  Am.  Joom.  8e.  1M8,  46,  819. 

(III — IV.  aus  I — II.  unter  Abzug  von  KohHltglsns.) 
Caiidainena.    V.  Tildkm,  Proc.  Col.  Sou.  1881,  1,  74. 
b)  Coinstock  Mine,  Colo.    VI.  Hillebiiand,  Am.  Juuru.  Sc.  1884,  27,  3.^)4. 
Gladiator  Mine,  do.    VII— VIII.   Gimtb.  Am.  Phil.  Hoc.  1885,  23,  37. 
Alaska  Mine,  do.  IX.  Denelbe,  ebenda. 

X.  KoKNio,  eb<;nda  1885,  22,  811;  Gboth's  Zt8chr.  11,  890;  14,  866. 
Yankfe  Girl  Mine,  do.    XI.  Low,  Proc.  Cl.  Soc.  lSh4,  1,  III. 
Cl  Bjelkes  Grube.    XII.  Lu.nu.ström,  (ieol.  För.  Förli.  I.s74,  2,  178. 

XIII— XIV.  Hj.  Sjögren,  ebenda  lb7ö,  4,  107. 
d)  BtebAnya.  XV— XVU.  Faaiini,  N.  Jahrb.  1874,  «81. 

XVIU.  HaaMANN,  BidL  Nat  Moscon  1868,  No.  4, 688;  N.  Jahfb.  1869,  784; 
Jonm.  pr.  Chem.  1869,  75,  460. 


s 

Bi 

Pb 

As 

Cu 

Pe 

Thcor. 

16-16 

42-12 

41-72 

_ 



a)  I. 

15-51» 

39-06 

37-72 

2-48 

U. 

15-64 

37-48 

33-99 

2-81 

in. 

16'87 

41*78 

40*88 

2*86 

IV. 

16-28 

48*77 

88*79 

8-81 

V. 

16-58 

40*18 

26-18 

16*66 

1-68 

b)  VI. 

17- 11 

42-07 

22-49 

8-43 

7*60 

0*70 

VII. 

17 -.Vi 

44-97 

24  -  72 

5-82 

5-80 

VIII. 

16-72 

45-20 

24-50 

5-67 

5-87 

IX. 

16'80 

44*96 

88-10 

1*44 

8*00 

• 

X. 

17-13 

43-54 

26-77 

1-35 

8-78 

0-52 

XI. 

[18-64] 

36  •  22 

28-22 

8-70 

3-74 

4-48 

e)  XII. 

17-83 

:J9  •  40 

37-64 

5-13 

XIII. 

15-98 

41  -55 

40-10 

0-67 

XIV. 

16-48 

41-86 

39-19 

1-32 

d)  XV. 

16*88 

86-4« 

38*04 

1*84 

0*86 

8*09 

XVI. 

18-36 

86-86 

38-13 

1*60 

0-86 

2*82 

xvn. 

16-68 

44*48 

31*98 

0-22 

3-49 

1-18 

XVUL 

n'93 

88*88 

36*01 

1*98 

4*28 

100 
10(J-33 

99-51 
100 
100 

99-12 

90  •  20 
100- 17 

98-61 

100-08 

98-69 

100 
100 

100-49 

98-  85 
99*11 

100*67 
100-98 

99-  61 


incL 


3-07  As,  2-41  Co 


5-37 


II  » 


4-22 


n 


Spur  Zn 
'  0-84  üb,  0  :>0  Zn 
y     „  ,  0-65  „ 
10-51   „  ,  0-04  Aö, 
\  0*24  2n 

f  ?  Sb^O-OOHnUsL, 
(Spnr  Zn 


2-  19  Gangart 

3-  02  As,  1-68  Zd 
8*02  „,  1*64  „ 
8*82  „,  0*18  „ 
7*14  6 


10.  Schapbaeliit.  (Pb,  Ag,),Bi,8,. 

Wsilirscheinlicli  rhombisch.  Täfeh-hon  (001)(11()),  zuweilen  mit  noch 
(010);  (1 10)(1  To)  =  75"  etwa.  Häutiger  feinkörnige  Massen,  mit  deut- 
licher Spaltbarkeit;  diese  an  den  Krystallen  nach  (001). 

Metallgllkuzeiid  i  undurchsichtig.    i31eigrauj  Strich  schwarz. 
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Gruppe  d«r  lntaMMdilnao  Bultoulwi. 


Hftrte  swiBohen  8—4.  Dichte  6-48. 

Vor  dem  L6tlirolir  auf  Kohle  uehr  leicht  zu  graner  Engel  achmelx- 
bar;  in  der  Oxydationsflamme  mit  Beschlilgen  von  Blei-  und  Wismnth- 
oxyd;  schliesslich  ein  Silbcrkom  hinteilaesend.  In  Salpetersinre  Ijtelicli 
nnter  Abscheidnng  von  Bleisnlfiil 

YorkommeD.  Ba4en.  Im  „harten  Tnun**  des  Hauptgauges  tob  Sehapbaik 
Sehon  von  Siui  als  wlnmtUMdMa  SOher  (vi^  8.  4$2  Anm.  4)  erwähnt,  von  Wion- 
MAHN  (Min.  1794,  716)  und  EmmUMO  (Min.  1796,  2,  203)  beschrieben,  von  der  Grobe 

Friederich  Christian,  mit  Kupferkies  in  Quan?  und  Honistein;  Analyse  des  „wismu 
thischeu  Silbererzes"  von  Klapkütu  (1.)^  von  Leombauo  (Or^ktogn.  1621,  216)  ai« 
WirarailAlelen  anfjseflttirt,  von  Ksniootr  (Moni*  IGnenliyBt  1858,  118;  Suppl. 
1854, 8S)  Sehapbaehlt  genannt  Von  SAironiaBB  (GooL  Bcachr.  Benchbidor  1868, 43: 

N.  Jahrb.  1H64,  221;  Analyse  II.)  zuerst  alfl  ein  Gemenge  von  Silber-haltigem  Blei 
glänz  mit  Wismutbglanz  und  Kisenkif^s  angesehen,  dann  aber  (Erzgänge  1HH2, 
als  selbstständiges  „Bleisilberwismut licrz"  unter  Adoptirung  des  Namens  Schap 
baehit  «ifcULrt,  das  allerdings  meist  in  innigem  Gremenge  mit  BleigUnz,  Wismuth 
oder  Wismatfaglans«  Qnan,  Eisen-  und  KnpferldeB  vorkommt,  die  aUe  in  einaebMa 
Drusen  des  grauen  Hornstein-artigen  Quarzes  neben  einander  sieh  finden,  iu  andcno 
aber  St'hapl)achit '  allein  in  kaum  0-5  mm  breiten  Tfifrlchpu ,  während  nadelij.'« 
Krystalle  sich  frei  vun  Silber  und  Blei,  also  wohl  als  Wismuthglanz  erwiesen.  Der 
Formel  (Pb,  Ag,),Bi,S5  entspricht  auch  III.  nach  Abzug  (IV.)  des  dem  Fe  eot- 
^nreehenden  PyritSt 

Analysen.    I.  Klapaotu,  Beiträge  1797,  2,  297. 

n.  Mna  bei  SaimuMaa  1868,  a.  a.  0. 
m— IV.  HiMCR  bei  fl&MDBBOii,  Engtnge  1888,  81. 


8 

Bi 

Pb 

Ag 

Summe 

lad. 

I. 

16*80 

27*00 

88*00 

15*00 

4*80 

96*50 

II. 

14-50 

12-26 

n7-6i 

6-04 

0-10 

100-51 

> 

III. 

16- 53 

40-59 

20  - 11 

20-36 

0-87 

98-46 

IV. 

16-08 

42  02 

20  •  82 

21  08 

100 

PbAg,Bi,S, 

Iti-Ül 

41 -75 

20 -tH 

21-57 

100 

11.  Dufr^noysit.  rb^As^S«. 

Bhombisch  a:h:e^  0*9881 : 1 : 1  *5B09  G.  von  Bam 
Beobachtete  Formen:  a(100)ao/^GO.   b{0\0)aoPcD,  «(OOl)oP. 
m(110)c»P. 

f{On)P(X>.  ff{021)^pQO,  if{OlS)^r>co.  |A025)fi*oo.  iA049) 
^pQö.   if{0\2)iP<xi.   ^f{Oil)irPao.  f/-(023)|i*oo. 


'  Rammeij^brru  (Ztschr.  d  ixoo].  Ges.  1877,  28  ,  81)  hatte  ein  Gemenge  att 
SUberwismutbglanz  (Matildit)  vcrmuthet. 
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<f(101)Pcx>.  \d{l04)iPco.  f  d(207)f/>oo.  ^d{lOd)^Pao. 
|<r(206)|i>oo.  i  4(102)4^00.  fd{407)^Poo,  }  (203)  )  ;>oo. 
2d(201)2i»GO. 

o(lll)P.   )o(228)}P.   2o(221)2P.  4o(441)4P. 


m :  m 

■  ■ 

(110)  (110) 

8(>»20f 

:  c 



(102)  (001) 

— 

39'»  13' 

= 

(011)  (001) 

56  50 

id:  c 

= 

(203)  1^001) 

47  24| 

f :  m 

(011)  (HO) 

55  3 

2d:  0 

(201)  (001) 

72  58 

(Ol  3)  (001) 

27  2 

ü :  c 

(111)(001) 

(15  55 

(025)  (001) 

31  29 

0 :  b 

(111)(010) 

51  20^ 

in  0 

(012)  (001) 

37  26 

o:  a 

(III)  (100) 

48  15 

(023)  (001) 

45  35 

}o:m 

(228)  (110) 

88  50 

d:  0 

(101)  (001) 

58  80 

2o:  ö 

(221)  (001) 

77  24 

(101)  (011) 

78  24 

2o:  b 

(221)  (010) 

48  6^ 

\d:  e 

(104)  (001) 

22  m 

2o:  a 

(221)  (100) 

44  88 

\d:  e 

(108)  (001) 

28  83 

4o:m 

(221)  (110) 

6  22i 

Habitus  der  Erystalle  gestreckt  nach  der  Makrodiagonale,  dick- 
tafelig  nach  e(001).  Die  Flftohen  der  Zone  ao  horisontnl  geetreUt  — 
Auch  derb. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Schwärzlich  bleigrau.  Strich  roth- 
braun; wenn  ausporieben,  mit  deutlicher  Beimischung  von  Garminroth 
(ScBOEDEB  VAN  DEH  KoLK,  Ccntralbl.  Min.  1901,  79). 

Spaltbar  vollkommen  nach  c(001)i  Bruch  muschelig.  Spröde. 
Härte  3.    Dichte  5-5-5-6. 

Giebt  ein  sehr  f^tcs  Funkenspectrum,  aucli  Linien  von  Kupier  und 
Thallium  (de  GKAiioNT,  BulL  soc.  min.  Paris  1895,  18,  292). 

Vor  dem  Löthrohr  leicht  schmelzbar,  unter  Sublimat  von  Schwefel 
nnd  Schwefelarsen.  Im  oflbnen  Böhrchen  nor  den  Gbmeh  Ton  schwefe- 
liger  Sftore  gebend,  nicht  Ton  Arsen;  im  oberen  TheQ  ein  gelbes  Subli- 
mat Ton  Schwefel,  im  unteren  ein  weisses  von  arseniger  Sftnre.  Auf 
Kohle  bei  der  ersten  Berflhnmg  mit  der  Flamme  decrepitirend  (im 
Eölbchen  nnr  schwach),  schmelzend  nnd  sich  bis  anf  em  kleines  Sflber- 
kom  verflüchtigend;  ein  weisser  Beschlag  (von  arsensanrem  Blei)  ver- 
schwindet beim  Erhitzen  in  der  inneren  Flamme  mit  Arsen-G^eruch  nnd 
Hinterlassung  von  Blei-Kftgelchen. 

Vorkommen,   i)  Sekwels.    Im  inekerkSmigeD  Dolomit  bei  Imfeid  im 

Binnenthal,  vgl  8.  1003  u.  577  Anm.  1,  Qbor  die  Namengebung  S.  lOOl  (Bleiarsenlt 

vgl.  S.  1025  Anm.  3;  Ootthardit  bei  Rammklsbero,  Rerzel.  Mincralsyst.  1847,  229. 
Ü.")«).  G.  VOM  Rath  (Fooo.  Ann.  18«4,  122,  37!»;  Ztschr.  d.  gcol.  <ic».  1864.  16,  186) 
bexweitelt,  das»  deu  vorhergehenden  Untersuchungen  (von  WALTEKSHAUtüüN,  Hrusser, 
Dks  Oumibalx,  vgl  S.  lOOS)  ein  Diifränojdt>Ki7itell  vorlag.  Die  RAt«  belMODten 
KijBlnUe  Mielineten  sieh  vor  den  anderen  Binnenthaler  Erzen  <  Kirch  ihre  OrSeee 
aas,  etwa  2  cm;  gewöhnlich  nur  derb  (Dichte  6-549,  I — III.).  Kath's  Messungen 
(Axen Verhältnis  S.  103»)  aus  ("■  \  f  und  hauptailcldicli  an  einem  Krystall  der 
WisKu'schtiu  und  einem  der  JoKOAN  scheu  Sammlung,  jetzt  in  Zürich  und  Strassburg, 
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Qrappe  der  iatermediären  Salfitsslxe. 


oSSnibar  weniger  an  einem  thäls  rar  Analyee  verwendeten  Kiyetall  0^d>to  5*5616 

L&MDOLT,  5'564  Rath;  IV— V.,  v},'l.  übrigens  S.  1003  Anm.  2).  Rath  beobachtete 
a(lOO)»  6(010),  c(00l),  i»(llü),  oUll),  2o(221),  ^/(lOl),  2(/(2»>l),  \d(20S),  Vd(U>2l 

id(l04),  /-(Oll),  jA023),  ^A012),  und 
gab  die  Fig.  837.  BAüiUAinR  (Gbotm*» 
Ztechr.  85)  beiehrieb  ebenfiUls  Ut 
2  cm  lauge,  atark  gerundete  KrystaJIe; 
bestiin inbar  (001 )  f  1 00)  (203)  ( 1 02)  ( 1 0 1 ) 
(201)  und  neu  (223);  Dichte  5-553  (5-52 
KöN'ia,  VI.).  An  einem  weiteren  Kry 
Stall  (Owmi's  ZtMhr.  S8,  551)  aiannt- 
FlK.  887.  DnftteoyiK  meh  O.  vom  Rath.         liehe  auf  S.  1036  aufgeföbrten  Formen 

coTintatirt.  mit  Ausnahme  von  (Ol  1 ).  An 
an8ehein»'nd  homogoneti  Krystallfragmciitcii  Analyaun  VU — VIII.,  VII.  mit  der 
oberaten  Kruüte  ohne  Spur  von  Beimengung. 

b)  Tirel.  Nacb  SAHnnBon  (Veib.  geol.  BeiebMUiat.  1869,  21;  N.  Jalnl».  1868, 
869;  bei  ZsraABOViCH,  Lex.  1873,  56;  nicht  widersprochen  ebenda  1893,  456)  schwUrz- 
lichgraue,  nach  einer  Riclitung  deutlich  spaltbiiie  rhombische  Täfelchen  und  derbe 
Partien  mit  t^elber  Blende,  Aoripigment  und  Uealgar  von  Hall  in  körnigem  grün- 
liciiweisoem  Gyps. 

e)  Ttannfa.  Naeb  PBrnran  (Mtn.  Tnnn.  1896,  83)  angeblieb  auf  der  VUilen- 
Ombe  von  Bnniaa  gemengt  mit  FUibn  and  Kvpferldea. 

d)  kOnstlieh.  Von  Br-RZEMis  (Pooo,  Ann.  1826,  7,  147)  als  rothbrauner,  nach 
dem  Trocknen  schwarzer  Niederschlag  erhalten  durch  Fiillung  einer  Blei-Lönang  mit 
Natriumsulfaraenit.  Nach  •Sommeju.au  (Zt.sclir.  auorg.  Chem.  1898,  18,  44ö)  entluUt 
eine  durch  Erbitten  von  PbCI|  mit  Ah^S^  gewonnene  MaMe  noch  viel  Cblorblet;  ein 
doreb  ZniammenBebmdaen  von  iPtS  mit  A%Sh  gewonnenes  hell  atahignuies  gliaxen' 
dea  Product  (IX.)  besteht  ans  nadeligen  KiystftUeben,  Diehte  5*505. 

Analysen,  a)  Binnenthal.    I— III.  Damoub,  Ann.  chim.  pbya.  1845,  14,  879. 
1V~V.  Herrndes,  Tnang.-Diss.  Bonn.  1864;  bei  G.  von  Rath,  Pooo.  Ann. 

I8ti4,  122,  874. 
VI.  KüNiQ  bei  Baumiiauku,  Ghotu's  Ztschr.  24,  S(i. 
VII- VIII.  GmunOn,  Inai|g.-l>iis.  BiealMi  1888, 1 9 ;  Gaon^s  95laehr.  83, 71 
d)  kfinstUch.   IX.  SoMmRiAo,  Ztsehr.  «ooig.  Chem.  1898,  IB,  445. 


s 

I  Aa 

1  "> 

Fe 

1  Cu 

SoflOBe 

Theor. 

22- 13 

20-73 

5714 

100 

•)  I. 

22-49 

20-69 

55  -  40 

0-21 

0-44 

0-30 

99  -  :>3 

IL 

22-30 

20*87 

56*61 

0-17 

0-32 

0-22 

100-49 

III. 

89*18 

90*78 

57*09 

100 

IV. 

98*87 

91*76 

58*62 

0*05 

0*80 

99*00 

V. 

98*11 

91*35 

52*02 

? 

? 

96*48 

Vi. 

22-55 

20-89 

57- 42 

100-8« 

VU. 

21-94 

21-01 

57-38 

100-33 

VlIL 

21-18 

20-04 

56-73 

97-95 

d)  iX. 

22-15 

20*86 

57-21 

1  100-22 
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12.  SemMyit.  Pli,8li^S^|. 

Moiioä^mmetrisch  a:b:c  =  1  -14424 : 1 :  l'1051ö  Kkünmeh. 


S  =  71«  1'. 


Beobachtete  Formen:  o^HJU) oo  ^'cr.  c(U01)oP. 
«(113)-JP.  i>(Ul)-/'.    9(221J-2i^.  <äl3)+tP. 


«:0-:(113)(OOl)»22<»44' 
f:«»(113)(U3)»3d  60 
1»:  0»(111)(OO1)»46  85 
p:j9»(ni)(lU)s66  19 


9:  e 

q:q 

t:  t 


(221)  (OUl) 
(221)  (221) 
(U3)(0Ü1) 
(113)  (118) 


59»  38' 
81  2 
27  20 
40  27 


Habitus  der  Kry stalle  tafelig;  iUmlich  wie  bei  Plagiouit  und  Hetero- 
morphit.    Auch  kugelige  Aggregate. 

Metallglänzend,  besonders  auf  frischen  Bruchfiachen,  sonst  aiemUch 
matt,    ünduiclisichtig.    Grau  bis  schwarz;  Strich  schwarz. 

Spaltbar  deutlich  nach  pi^lliy    Dichte  5- 92— 5*96. 

Vorkommen,  a)  l'iifarn.  Hei  FelsSbanya  aaf  corrodirtem  Bloiglanz  mit 
Diaphorit,  I^lende,  Houmonit  und  Hraunspath  kleine  graue  Flajjionit-ähnliche  Kry- 
stalle;  tufelig,  oft  nach  der  Symmetxieaxc  gestreckt,  rnxtp\  das  Axeuvcrhältnia  aus 
es,  cq,  qq.  Von  KanmiB  (Mag.  Akad.  £rtea.  1881, 15,  Iii;  6aovH*t  Ztachr.  8,  &32) 
besebrieben  and  m  Ehren  too  Aasoa  (Andorit,  8.  1007)  vok  Soisby  benannt  Dichte 
6<9518,  I.  Die  Besfebnngea  an  PUgionit  und  Heteromorphlt  vgl.  S.  1017. 

8lebenbQr^n.  Bei  Bodna  auf  eheufallä  »tark  angfgrifTenem  HIeiglanz,  der 
desto  gerundeter  erscheint,  je  mehr  äemaeyit-T&felcheu  aufaitaen,  bis  sur  Pseudo- 
morphoae  (Krknner  a.  a.  O.). 

b)  Harz.  Bei  Wolfsberg  mit  rütlilicbeni  Zundererz  und  Federen  bis  über 
1  cm  groaee  efsenediwanEe,  mattglänaende  Kryatalle  vom  Habitus  der  Heteromorphite 
von  Arnaberg  (S.  1026),  auch  gedreht  und  gewunden.  Bestinimbar  ^  (001),  eben  aber 
meiHt  klein  oder  auch  fehlend,  a(lOO)  rauli  and  oft  gerundet,  i/thl)  ziemlich  eben 
aber  von  achwankender  Tiage,  {hhl){hhl)  zwischen  und  82'^,  also  ungerälir 
and  qq  entsprechend;  kleine  Krystalie  auch  lu  kugeligen  Aggregaten,  begrenzt  von 
den  genuidelen  und  geetreifteu  Qoeifliehen  (jBraiiani,  ICn.  Soc.  Lond.  1898,  12, 
No.  55,  60).  Dichte  5-98,  II. 

Analysen,  a)  Felsöbanja.    I.  SipGos  bei  KassKsa  a.  a.  0.,  auch  Oroot^s 
Ztsebr.  IV  218;  TsGiOBir.  Mttth.  N.  P.  %  S84. 
b)  Woiftbecg.  n.  Pluoa  bei  Srawm  a.  a.  O. 


«, 

.'•Pe  ,. 

Siänne 

Theor. 

19-2U 

27-45 

r.3  •  29 

100 

a)  I. 

19-42 

26-90 

53-16 

0-10 

99-5» 

b)  IL 

19  42 

28*62 

51-84 

99-88 
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Onippe  der  tetwowJBwp  SnUhulM. 


13.  Bomlangmit  PbcSb^S^,. 

Rhombisch  a     :c  =  0-5527  :  1  :  0-7478  H.i.  Sjögren.^ 
Beobachtete  Formen:  a(lOü)  on /'oo.    b{{)\0)cD  Pco. 
m  (110)ocA  n{\20)onP2.  /i(140)cr /' 1.  /(1(;0)oo/m;.  k{\HO)(x>P^ 
»(l.lü.())ün/'in.    Ä(l.l4.0)oo-Pl4.   9(320)00/*  f.  r(210)cx)/'2. 

«(012)^/^C3D. 


m:m  =  (110)  (110)  =  57"52' 
n:  b  =  (120) (010)  =  42  8 
fA  i  6  «=(140)  (010)  =  24  20 
I  t  fr»(160)(010)»16  46 
k:  6 -(180) (010)  =  12  44 


i:h  =  (1.10.0)  (010)  =  10M5' 
=  (1.14.0)(010)  =   7  21 
q:b^  (320) (010)   =  69  46 
r:fr»  (210)(010)  -  74  88 
(012) (010)  -99  30 


Habitus  der  Krystalle  verticalsäulig,  zuweilen  tafelig  nach  a(lOO). 
stark  Yertical  gestreift.  —  Gewöhnlich  nur  derb,  feinkörnig  bis  dicht, 
oder  stängelig  bis  faserig,  auch  filzig,  Federerz-ähnlich. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Bläulich  bleigrau,  oft  mit  gelben 
Oxydation« -Flecken  bedeckt.  Feiner  Strich  rothbraun  (ohne  gelb,  vgl. 
rlaraesonit  S.  102G  Anm.  1),  „einigerraassen  der  gebrannten  Umbra  ähn- 
lieh"  (Scnii(»KDEii  VAN  DEB  KoLK,  Ceutralbl.  Min.  1901,  79). 

Wenig  mild.    Härte  über  2,  bis  3.    Dichte  5-8— 6-2. 

Vor  dem  Löthrohr  leicht  schmelzbar  unter  Entwickeluug  von 
Antimun-Dämpfeu,  schwefeliger  Säui'e  und  eines  Beschlages  von  Blei- 
oxyd. Von  Salpetersäure  nicht  vollkommen  zersetzt,  von  heisser  Salz- 
B&nre  aber  gelöst  unter  Entwickelung  von  Schwefelwasserstoff. 

Historisches.  Zuerst  das  Vorkommen  von  Molit'res  im  D^p. 
Gard  durch  Boulan(;ek  (Ann.  mines  1835,  7,  575;  Poüo.  Ann.  183.5,  36. 
485)  als  Plumb  untimoniö  sulfur6,  resp.  Schwefel-Antimon-Blei  be- 
schrieben, von  Thaulow  (Pogg.  Ann.  1837,  41,  216)  und  Hausma2s> 
(ebenda  1839,  46,  281)  Bonlangerit  genannt.  Die  von  Boülakoek  aui- 
gestellte  Formel  Sb,S3-3PbS'  wurde  znnAchst  aUgemein  beibehalten. 
Bammblbbbbg  (Minenlehem.  1860,  74)  flridftrte  die  Abweichangen  der 
Analysen  theils  aas  dem  ^teren)  Atomgewicht  des  Antimons,  theils  am 
Beimengung  Yon  Antimonglanz,  sog  damn  aber  (llinenüchem.  1875,  86) 
die  mögliche  Existenz  verschiedener  Verhinduogeii  in  Erwigung,  wie 
PbjSb^Sjj,  PbgSbjSg,  Pbi„Sb,Sj,,  zuletzt  (Mineialchem.  1895,  41)  die 
beiden  Verbindungen  A.  (2PbS  +  Sb,Sg)  und  B.  (8PhS  +  28b^8^),  sowie 


*  An  KiystsUeD  von  Sda  (<M.  Fören.  FOrfa.  1897,  18,  153);  aus  6/i  mid  km: 

u  ab  (012)  wegen  der  Isomorphie  mit  Diaphorit 

■  Wegen  der  Formel  eines  nnrnmleti  (Ortho)  Sulfoealze«  von  Gbotr  fTik 
Hebers.  isT4,  ts)  vorühergcheiul  AnUmoublelblende  gensnnt  nsoh  Analogie  von 

Autimou-  uud  Arseiitiilbcrblcnde. 
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für  zwisdiaiiliegende  VeilriUtniase  die  Terbmdvngen  A  +  B  und  A  +  2B. 
Die  AnftlyBe  der  Erystalle  (vgl.  S.  1040  Anm.  1)  ergab  Pb^Sb^S^^ 

Vorkommen,  a)  Rheinland  uud  Westfalen.  Auf  Grabe  Silborsand  bei 
Mayen  (nur  auf  alten  Haiden)  derb,  Uchtgrau,  äusserst  feinschuppig,  mit  tlach- 
■ratcbeligem  Ua  ebenem  Braeh,  Dichte  6*985,  I— IL  Gm  llinlieli  an  Oberlehr 
bei  Altei^kirehen  (Reg.-Bez.  Coblenz),  III— V.  (I>ifllita  5*813  Abbkdsoth),  sowie  bei 
Horliaasen,  Betaderf  an  der  Sieg  (VL)  und  mf  Grube  Hamann  Wilhelm  bei 
Wissen  (VU.). 

b)  Harz.  Auf  der  Antimon-Grube  (Jost-Christian-Zeche)  bei  Wolfsbery  faserig 
aDsammeugehänfte  schwarae  Maasen,  Dichte  b»n,  an  Pulver  5*96,  VIII.  Wahr- 
icheiiilleh  auch  auf  deo  GNbigen  bei  Sehweade.  Am  Meiaebeig  b^  Neudorf 
(LoEVEcmMt  ühL  Han  18M,  150). 

c)  Schlesien.  Auf  Grube  Bergmannstrost  zu  Altenberg'  bei  Schönau  aof 
einem  Ganfi^  an  der  Grenze  von  kohlipjem  Thonschiefer  und  Quarzporphyr  neben 
Axsenkies  in  dem  diesen  bedeckenden  Braunspath  reichlich  feine  Nadein,  stellen- 
weiae  ein  filziges  BmtwvA  oder  feste  Knoten  bildend,  Wdskt's  (Ztsohr.  d.  geoL 
Ges.  1869,  ai,  747)  Bpfbeileafeiilt  eud  aelfemr  deibe  Behigfane  Partten  mit 
aehinmemdem  groasmoaeheligem  Bmch,  IX— XI.  (Dichte  5-825  Webbkt),  nach 
GüiLLEMAiN  (Tnaug.-Diss.  Breslau  1898,  82;  Gboth's  Ztschr.  33,  74)  mit  Bleiglanz 
vernnreinigt,  der  auch  beim  Zerkleinern  in  lichteren  Aedercbeu  zum  Vorschein 
kommt  GknuBMAm  vermuthot,  daas  auch  der,  von  Wbbskt  fftr  ein  Umwandelungs- 
Pioduct  dea  Boulangetit  angaaeheiia  B^pibouIaDgerit  (XII.  giübara  KSmor,  XIU. 
Mnere  Nadeln*)  nor  ein  mit  Bleiglanz  gemengter  Bonlangerit  sei,  zumal  durch 
Websky's  Gewinnung  des  Analysen-Materials,  Behandeln  mit  verdünnter  SalzsÄure, 
ein  Theil  der  Metalle  gelöst  und  Schwefel  angereichert  wird.  —  Auf  Grube  Carl  zu 
Oa ablau  bei  (jk>ttMberg  auf  Gingen  in  der  Gulm-Granwacke  zusammen  mit  Blei- 
glanz,  Fahlen,  Bonmonit  (Saaetn  bei  TuAm,  Min.  Schks.  1888,  88). 

d)  BnuiW.  Bei  Filfenui,  vgl*  8w  lOM;  vom  EMebi-Gaiige  dicht  (Dichte  6*91, 
XI7.)  und  flweiig  (Dichte  5-75,  XV.);  vom  Adalberti-Gange  dicht,  mit  Blende  (XVI., 
D.  5-877)  oder  mit  Bleiglanz  (XVII.,  D.  0  809),  faserig  (D.  5 -69- 6  08,  XVIII.  bis 
XIX.),  haarfÖrmig  oder  filzig  mit  Qnarz  und  Kaikspath  (XX — XXI.),  nadeUg  mit 
Quarz  (XXIL,  D.  5 -52).  —  Bei  Kuttesberg  (KATaaa,  Ztschr.  pr.  Geol.  1897,  69). 

c)  Itellen.  In  der  Pmt.  Ceaee  bei  Priole  auf  der  Bleigrabe  CSaaario  mit 
Sflber-haltigem  BMg^  (Jsbvis,  Tea.  Sotteir.  ItaL  1878,  1,  tl).  —  In  der  Pmt. 
Lncca  bei  Stazzema  zu  Bottino  (vgl.  S.  491)  zusammen  mit  Kalkspatfi,  Dolomit, 
Eisenspath,  Jamesonit  und  Meneghinit,  derb  (XXIII — XXIV.)  und  nadelig  (XXV.). 
Kach  o'AcHiA&Di  (Min.  Tose.  1873,  2,  339)  auch  auf  der  „Argentiera"  492) 
ihnlieh  wie  an  Bottino,  sowie  auf  Elbe  am  Gdf  von  Prooohio  «Memmen  mit 
Antimenglana  auf  einem  Quangaage,  dicht 

f)  Frankreich.  Im  D4p.  Gard  zu  HoU^res  bei  Le  Vigan  frflher  mit  Qnan 
und  Pyrit  reichlich  krystallinisehe  Massen  mit  faserigem  Bruch ,  das  älteste  Vor- 
kommen, vgl.  S.  1040.  Vielleicht  auch  Boulangerit  da?  strahlig-blätterifre  Erz  auf 
einem  Eisenspath -Gange  zu  Tortebesse  bei  Bourg-Lastic,  bei  Joursat  uud  am 
Cios^yoUore>yiUe  im  Pi^-de-IMme  (Laoioix,  Hin.  SVaace  1896,  2,  696). 

^  Sehweden.  Im  Stegort  der  Grabe  von  8«le  in  grobloTstalliBem  Kalkqiath 
feinstrahlige  oder  filaartige  Massen;  durch  SalzBäuro  isulirte  Nadeln  vun  Sjüuren 
(TgL  S.  1040)  gemessen;  Dichte  6-185,  XXVIL  —  In  Lapplaad  au  NaaaQeld  blei- 

'  „Unter  dem  Mikroskop  stark  gestreifte  rhombische  Prismen  mit  undeutlicher 
oktaedrischer  Endigung,  spaltbar  in  einer  Bichtnng." 

Hönze,  Mineralogl«.  L  66 


Digitized  by  Google 


1042 


Gruppe  dar  intannadlirai  SalHoMdae. 


graue  parallelfaaerige  Massen  (XXVIII.),  anf  einem  4)iuy(igaiige  in  Gftait  mit 

Antimonglanz  (Ztschr.  pr,  GpoI.  1902,  5), 

h)  Sibirien.  Bei  Nertsoliinsk:  auf  der  Staroserentnischen  Grube  mit  Antimon- 
glaoz,  Eisen-  und  Aräuukiua  derb,  verworren  faserig,  Dichte  ä-68ö — 5*941  (Hads- 
lumr,  Pom.  Ann.  1889,  46,  981),  XXIX.;  nnf  der  loorgenakieelMn  Grabe  Im»» 
faserige,  büschelig  gehäufte  Aggregate  mit  eingesprengtem  Bieenkiee,  Diehle  5*69, 
XXX.  Auf  der  Algatschinski-Grube  HKEmiArrrs  iJourn.  pr.  Chem.  1937.  10, 
442)  Embrithit  von  bfißifif^r):  pchwer,  und  Plumbostib  von  pluinbum  und  stibinm; 
ersterer  bleigrau,  kömig,  Dichte  6*292 — 6-311,  nach  rLAriMaa  enthaltend  Pb(59-5X 
viel  Sb,  Ca  (0>8),  Ag  (0-04),  S;  der  Plnmboilib  dünn-  and  kraninuttingeUg,  Dichte 
8*18,  mit  Pb  0^*8),  8b,  As»  8  nnd  ielv  wenig  Fe;  beide  von  HAuaiujni  (Min. 
1847,  165)  and  Daka  (Min.  1868,  99:  1892,  ISO)  zum  Boulangerit  gestellt;  Frexzbi 
(Joum.  pr.  CJhem.  1870,  2,  360)  fand  beide  (Embr.  Dichte  6*32.  XXXI.;  Plbst. 
D.  6- 12—6*22,  XXXIT— XXXIIL)  gleich  zusammengesetzt,  entsprechend  lOPbÖ* 
BäbtS.;  St9wm  (GeoL  FSien.  1897,  19,  158)  stimmte  der  Selbsttudigkeit  ni 
wegen  Abwddnag  Ton  eeiner  Boolangerit-Fonnel;  Gioni  (Tab.  Uebem.  1898,  86) 
erklärt  die  complicirte  Formel  PbioSbeS,,  für  unwahrscheinlich  und  vermntbet  den 
dem  Bonmonit  entsprechende  reine  Bleisalz  Pb,Sb,Sg,  Plambostlbit. 

\)  Australien.  In  Tictoria  in  einem  Quarz-Reef  zu  Ballarat  mit  Kupferkies 
und  eingesprengtem  Gold,  Boulangerit  nach  Aussehen  and  Löthruhr- Verhalten  (:^£L- 
wnr  n.  üuaon,  Min.  Vict  1868,  49}.  —  In  TmusbU  bei  Waratah  mit  ^'«^-iirfltb 
nnd  Blende  in  Fluorit  und  (^uarz,  faserig  und  dicht,  anch  körnig;  bei  Dnndae 
fiMerip  und  derb,  mit  Jamesonit,  Pyrit,  Cerussit  (Psttbrd,  Min.  Tasm.  1896,  10). 

k)  Chile  und  Boliria.  Derb  auf  vielen  Ghniben,  Boulangerit  oder  Jameeomt 
(DoMEYKo,  Min.  1879,  32). 

Peru.  Silber-halÜg:  auf  den  San  Franciscu-Grubeu  in  den  Bergen  von  Pasa- 
eaneha,  P^.  Pomabamba,  mit  Bnuneisen  nnd  Bleiniere;  mit  Antimon>liaItigem 
Bleiglanz  in  der  Cordiilere  von  Antarangra  bei  Morococha  in  Tarma;  mit  Blei* 
glänz  und  Rleiüiere  im  Diatrict  Corongo,  Prov.  Pallasca;  in  der  Prov.  Huari  mir 
IMeiniore  auf  den  Gruben  von  Cbincbu  und  Tambillo  im  District  Chavin  (Kai* 
mo.mji-.Martimet,  Min.  Per.  1878,  155.  166.  190j. 

1)  Mexle«.  In  B^a  CnUCerats  im  Minen-Distiiet  £1  Trinnfo,  auf  der  Mina 
Marraneüa  (Lunmo,  Ifin.  1888,  71);  im  Distr.  San  Antonio  sehr  fiBinkArni^,  hdl 
iiIberweisB,  XXXIV. 

V.  S.  A.  In  Nevada  im  Echo  District,  Union  Co.,  in  weifisem  Quarz  nadelig«> 
KiyBtiillc,  XXXV.  —  Vielleicht  gehören  hierher  die  zum  Freießlebenit  (vgl.  S.  1Ü47 
unter  f )  gestellten  Silber-freien  Kiystalle  aus  Gumiison  Co.  in  Colorado. 

m)  klliwyielu  Der  ans  NatriumsnMhntimoniat  (Na,SbS« -911,0)  mit  Bleiacetat 
fidlende  Niedersehlag  giebt  beim  Glllhen  (unter  LnftabsohluM)  Pb^Sb^S^,  reapi 

Pb  55*64— 57-46 »/o  und  8  «)»28— 21-55  (Rammelsbkrq,  Pogü.  Ann.  1S41,  62  ,  223X 
SoMHEBLAD  (Ztöchr.  rtnofg.  Chem.  1898,  18,  439)  erhielt  so  das  Product  XXXVI., 
Dichte  5-907,  andererseits  auch  eine  stahlgraue  feinkiTStaUinische  Masse  (Dichte 
6*871,  XXXVII— XXXVni.)  durch  Einwirkung  von  aehmelaendem  PbCl«  auf  Sb,S», 
ein  ihnliehee  Pkodnet  (Diehte  6*860)  dnich  Zneanmensehmelien  von  8Pb8  mit  8b^ 

Analysen. 

a)  Mayen.  I— II.  G.  von  Bath,  Poeo.  Ann.  1869,  180,  481;  Niedendiein.  Gea. 

Bonn  1869,  28. 

Oberlahr.    III— IV.  Auendroth  bei  Rahmelsbero,  Pooq.  Ann.  1889,  47,  493. 

V.  GüiLLEMAtN,  Inang.-Diss.  Breshui  1898,  25;  Gnora's  Ztschr.  38,  74. 
Betzdorf.   VI.  Goillemaix,  ebenda. 
Wissen.  YD.  Hamb,  Min.  Si^.  1887,  84. 
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« 

b)  Wolfibeig.  Vin.  BAMiiBunM,  PoMi  Ann.  1846^  «8^  609. 
«)  iJtenberg.   IX.  Wntn,  ZtBchr.  d.  g«oL  Qm.  1869,  21,  761. 

X — XT.  GüiLLKMAiN  a.  a.  0. 

(„Epibuulangerie'.)    XII— XIII.  VVebskt  a.  a.  0.  749. 

d)  Phbram:  Euaebi-üang.    XIV— XV.  Boäicky  bei  Zephabovich,  Sitzb.  Ak.  Wien 

1867}  8S. 
Adalberti-Giiiig.  XYI— XXIL  Derselbe,  ebenda. 

(XVI.  XVni.  XX.  Hbuomub,  ebttnd»,  sowie  Beig-  v.  hUttamii.  Jahrl». 

13,  H77.) 

e)  Bottino.   XX^.  Becui,  Kapp.  Eapos.  Firenze  möü;  bei  d'Achia&di,  Min.  Tose. 

1878,  2,  888. 

XXIY—XXV.  BmotOy  Am.  Journ.  Sc  1862,  M,  60. 

f)  Molidres.    XXVI.  Boülanoer,  Ann.  mines  1886,  7,  575. 

g)  Sala.    XXVII.  MAUZEi-iut»  bei  SjikmEx,  Geol.  Fören.  Förh.  1897,  10,  IM. 
NasaQeld.   XXVIU.  Tbaülow,  Pooa.  Ann.  1837,  41,  216. 

h)  Nerttofainik.  XXDL  JkuomMSM,  ebend»  1889,  46,  281. 

XXX.  BbObl,  ebenda  1889,  4a,  660. 
XXXI— XXXni.  Fbbmzbi,,  Journ.  pr.  Chem.  1870,  8,  860. 
1)  Ben  Antonio,  Mex    XXXIV.  GmiJauni,  Iiiaiig.-I>iM.  fiieilMi  1898,  80;  Qmvm'B 


Ztachr.  38,  7*.' 

Echo,  Nevada.  XXXV.  Onm,  Am,  Joan.  Se.  1868,  46,  880. 


m)klliirti 

• 

ih.  XXXVI- 

-XXXV] 

m.  So» 

iBiui»,  Ztaehr.  i 

moffg.  Ghem.  1898»  18, 489. 

8 

Sb 

Pb 

Summe 

ineL 

Theor. 

18-89 

25-69 

55-42 

100 

•)  I. 

1  Silbeieead  t 

18-62 

22*98 

66*82 

99-87 

IL 

JbeiMayeiil 

18*61 

26-66 

66*14 

100*80 

ni. 

Oberlahr 

19  05 

25-40 

55-60 

100  05 

IV. 

bei  Alten- 1 

18-88 

24  -  50 

54-74 

OH.  71 

0*69  Fe 

V. 

kirchen 

1Ö-76 

22  -  65t 

58-58 

IÜU.03 

VI. 

Betzdorf 

18-28 

23-82 

57-23 

99-28 

VII. 

Wiaeen 

18-19 

28-81 

68-62 

10012 

Spur  Fe 

b)  vm. 

Wolftberg 

18*91 

[26-94] 

66*16 

100 

e)  IX. 

• 

18*61 

20-96 

68-78 

100*88 

2*18  Fe 

X. 

Altenbeig 

17-53 

16-26 

63-73 

99-94 

2-42  „ 

XL 

16-83 

1463 

66-06 

99-88 

2-34  „ 

xn. 

1  „Epibou-  1 

21-89 

20-77 

5611 

99-86 

0-20  Ni,  0-60  Fe,  0-29  Zn 

XIIL 

J  langurit''  \ 

21-31 

20-28 

54-88 

98-88 

0-30  „,0-84  „  ,  1-82  „ 

d)  XIV. 

i  PHbram,  j 

19*77 

24*46 

64*82 

98*66 

Spur  Fe 

XV. 

lEofebi-Gg.l 

18-77 

86-81 

64-42 

100 

XVI. 

18*89 

21-87 

67*69 

100*01 

0-84  |[,0*26Ag^0*47ZD 

xvn. 

18-64 

24*81 

66*06 

99*47 

1-46  „ 

XVUI. 

PHbram, 

Adalberti- 

18-47 

84*17 

66-96 

99*74 

JO-08  (Fe,MaX  0-22  Co, 

10-84  Ag 

XIX. 

Gang 

17-60 

22-81 

58-13 

99-11 

0-67  Fe 

XX. 

17-96 

22-91 

67-28 

99*89 

1-86  „, 0*06 Ag, 0*84 Zn 

XXI. 

17-74 

26-11 

67-42 

100*27 

Spar  „ 

xxu. 

20*49 

27*72 

48*88 

100*06 

8*47  „ 

'  Uier  irrthümlich  Galifomien  statt  Nieder-Calif.  angegeben. 

66» 
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 1 

—  —  .   

8  I 

8b  i 

Pb  f8iiiiiiiM| 

iiieL 

e)  xxin. 

17-74  j 

23-98 

57-42 

102-18 

0-7SFe,  l-8lCa,  1  00 Zu 

XXIV. 

Buttino 

17-99 

26-08 

56*15 

100*22 

0*85  „,1-24  „  ,1*41 

XXV. 

17*82 

26*74 

55*89 

101-52 

0*28  »t  1*26  n  »O-OO  rt 

£)  XXVI. 

MoUiras 

18*80 

25*50 

58*90 

100 

1*20  „,0*90  „ 

g)  XXVIl. 

Sala 

18-91 

25-54 

55  -  22 

99*96 

0*06  Zn,  0*28  Uniöd. 

XXVUI.  i 

NasaQeld 

18-86 

24-60 

55-57 

99-03 

h)  XXIX. 

l  W  ■  i  1  1 1  f     1  1 

18-21 

25-04 

56-29 

99-54 

XXX. 

; 19-11 

23-66 

53 -07 

98-47 

1-78  Fe,  0  05 

XXXI. 

„Embrifbit" 

18*06 

21*47 

59*80 

99*65 

0*80  Cu 

xxxn. 

>  „r^lamDostiu  i 

18*04 

10*49 

69*64 

98*05 

0*88  „ 

XXXIII. 

18-U 

21-48 

59-44 

99*94 

0-88  „ 

l)  XXXIV. 

S.  Antonio 

1 18-22 

22-76 

59-01 

99-99 

XXXV. 

Echo  I>i8tr. 

17-91 

: 26-85 

54-82 

100 

0*42  Fe,  8pnr  Ag 

m)  XXXVI. 

18-51 

21-99 

58 -80 

99-35 

i 

xxxvu. 

künstlich 

j 18-01 

1 22-47 

58*49 

98-97 

xxxvm. 

1 17*84 

1 22-87 

58*55 

99*26 

14.  Freieslebenlt  (Pb,  Ag^)|Sb4S|i. 

Monoeymmethsch  a :  6 :  c  =  0  587 1 4 : 1 : 0-92768  Millbe.  ^ 

ß  =  87"  46'. 

Beobachtete  Formen:  a(100)oo  :Poo.    6(010)ooPoo.  c(001)oP. 
m(llü)ocP.    /(56Ü)üO*'f    r7(450)ooi^{.    0(230)00*»^.  k{l20) 
00^2.    «(35Ü)ocJ?f.    7r(250)ooi?f.    //(130)oo£3.    i(150) er  J?5. 
5(430)oo*'f    /9(210)oo^'2.    «(310)a>i?3.  g(810)QOi?8. 
|(T01)  +  i?cx).    a;(101)-  #»00. 

r(01I)^oc.    t/(012)^foo.    0(034)1^00.    d(0b4){^aD,  v(032) 

ff{\\2)^u\  y{n2)-\p.  f{\n)-p. 

x{2l2)'-P2,   ^(312)-f*'3.  Ä(414)-#?4. 


w : 

m 

=  {110)(llü)  = 

60«  48' 

Ä  : 

a 

=  (430)  (100)  = 

23"36' 

m : 

c 

=  (110)(001)  = 

88  4i 

a 

=  (210)(100)  = 

16  21 

l: 

b 

«(660)(010)  = 

54  51 

t: 

a 

=  (310)(100)  = 

11  4 

k: 

b 

(120)(010)  > 

40  26 

c 

=  (101)(001)  = 

59  16 

n: 

b 

«X  (850)(010) » 

45  89 

a 

«(101)  (100)  = 

82  58 

«: 

b 

« (250)(010)  = 

84  17 

XI 

e 

»(I01)(001)» 

56  6 

b 

(180)(010) 

29  86 

x: 

a 

-  (101)(100)  = 

81  41 

^  (PuiLLU'ä  Min.  1852,  208>    JedenfiUb  au  Krystaileu  von  Freiberg,  da  oor 
dieser  Fundort  ab  lioher  «igeAlurt  wird;  mu  ea,  0«,  mm. 
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r : 

Ö 

if\  1  1  \  f{\f  \  1  \ 

=  (011)  (001)  = 

42"  oO 

m 

=s  (ll2)(l  10)  = 

46"  28 

t« : 

0 

=  (Ul2)(0ül)  = 

f' 

e 

=  (111)(001)  = 

Eft    e  jt 

59  54 

ui 

a 

=8  (P12)(100)  SB 

Ol  68 

f' 

• 
b 

«(111)(010)  = 

64  1} 

v: 

e 

»  ^Jff)(001)  » 

04  Ii 

/• 

a 

11  1  1  \  / 1  A  A\ 

=  (111)(100)  = 

40  0^ 

w: 

e 

BS  (U3Sl}(UUl}  SS 

tfl  OO 

a 

84  14 

tp: 

0 

%X 

X 

18  4a 

ip: 

b 

-(11 2)  (010)» 

69  89 

9' 

a 

-  (312)(100)  - 

24  84 

9' 

m 

-(112)(110)« 

48  34 

ff- 

9 

-  (812)(dT2)  =- 

20  9 

y- 

e 

=  (11 2)  (001)  = 

41  36} 

h: 

0 

-(414)(001)  = 

56  22 

a 

-  (112)(100) » 

53  2 

h: 

X 

»  (414)(101)  = 

6  57 

Habitus  der  Krystalle  yertical  säulig  und  gestreift.  Zwillinge  nach 
a(lOO);  andere  Verwachsungen  vgL  unter  Sachsen  und  Spanien. 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Farbe  und  Stridi  hell  stahlgran, 
ins  Silberweisee  oder  auch  Schwärzlichbleigraue. 

Spaltbar  unvollkommen  nach  c(OOl).  Bruch  halbmuschelig  his  un- 
eben.   Sehr  spröde.    Härte  2  bis  etwas  darüber.    Dichte  6'1 — 6 '4. 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  leicht  schmelzbar;  in  der  Nähe  der 
Probe  gelber  Bleibeschlag,  in  weiterer  Entfernung  weisses  Antimonoxyd; 
mit  Soda  ein  Silberkorn.  Im  offenen  Röhrchen  schwefelige  und  anti- 
monige Dämpfe  gebend,  letztere  zu  weissem  Sublimat  verdichtet.  In 
Salpetersäure  unter  Abscheidung  von  Bleisulfat  löslich. 

Historisches.  Erwähnt^  bei  Roioft  de  l'Iscb  (Oristallogr.  1773, 
35;  1783,  3,  54)  als  Mine  d'antimoine  grise  tenant  argent,  vom  HimmeU- 
fürst  bei  Freiberg.  Von  FaEiEsLEREx  (Geogn.  Arb.  1817,  6,  97)  als 
Schilfg:laserz  beschrieben,  von  Hrkithauit  (Char.  Min.-Syst.  1832,  267) 
Basitomg^lanz  genannt,  von  Chapman  (Min.  1843.  128)  Donacargj^rlt 
[döva^  Schilf),  von  Haidingeb  (Best.  Min.  1845,  5t>9)  Freieslebonit.  Die 
Krystaliform  wurde  von  Phillips  (Min.  1828,  291;  1837,  290;  am  „Sul- 
phuret  of  Silver  and  antimony),  Bkeithaupt  (a.  a.  0.  nach  Messungen 
von  Weissenbach),  LkYY  (Coli.  Heuland  1838,  2,  367)  und  Hausmann 
(Göttg.  gel.  Anz.  1838,  1505;  N.  Jahrb.  1839,  85;  Pogg.  Ann.  1839,  46, 
146;  Min.  1847,  182)  als  rhombisch,  von  Millbb  (vgl.  S.  1044  Anm.  1) 
als  monosymmetrisch'  bestimmt  Y.  v.  Zsfbabotioh  (Sitxb.  Ak.  Wien 
1871,  68,  147)  zeigte,  dm  et  ausser  den  monoeymmetrieehen  Schilf» 
glaserz-Eiystallen  aoöh  rhombische  gebe  (von  PKbram  und  Br&nnadorf)» 
die  er  Dliqikoilt  nannte,  von  dteupoQä  üntevscfaied,  wlhrend  den  mono- 
symmetrisohen  der  Name  Freieslebenit  belassen  wurde. 


*  Vielleicht  auch  schon  bei  Cbonsteot  als  ai^entum  antimonio  sulpharato 
minaraliMtnni  (HAuniAinr,  QSttg.  gel  Ans.  1888,  1IMK^)l 

*  FOr  dm  qMuiischeD  FreiMlebeait  nslmi  Misawo  t  Gabs*  (Bev.  min.  1855» 

6,  361)  wieder  das  rhombische  System  an,  andereraeits  BRETTHAirpT  (Berg-  n.  Hüttenm. 
Ztg.  1858, 17,  31;  Min.  Stnd.  1866,  112)  für  den  aächaischen  das  a^ynunetrisehe. 
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Qrnppe  der  intennedi&ren  Sulfoaalie. 


WöHLEB  entnahm  1839  seiner  Analyse  (I.)  die  Formel  (Sb,S3- 3  AgS 
+  2Sb,S3-6PbS)  +  (Sb2S8-2AgS4-Sb,S3-PbS),  von  Bv.nzY.hiVB  Jahresber. 
20, 209)  etwas  anders  geschrieben,  von  Rammelsbebg  (Mineralch.  3,  SuppL 
1847, 106)  vereinfacht  in  Sb^Sg-PhS  +  SbjSg-SPbS  +  Sb^Sg-SAgS.  Dana 
(Min.  1850,  541;  1855,  79)  nahm  an  9(Pb,  Ag)S  +  4Sb2S3 ,  eventuell 
3(Pb,  Ag)S  +  SbgSj,  letzteres  auch  G.  Rose  (krystallochem.  Miueralsyst. 
1852,  59).  Die  von  Sabtueics  von  Waltekshausen  (Pogg.  Ann.  Iöö5, 
94,  130)  wie  auch  von  NAUMAmf^  aufgestellte  Formel  Sb,S,*3PbS  + 
Sb,^-2AgS,  wurde  tod  Dava  (lfm.  1868, 93;  1892, 125)  ak  5RS«28b,S, 
und  dann  &st  allgemein  adoptizt,*  nnd  swar  gemeinschafUicli  ittr  Freiea- 
lebenit  und  Diaphorit  Letzterer  wurde  Ton  SjOobbt  (t^  8. 1040  Anm.  1) 
mit  dem  Bonlangerit  als  iaomoiph  angenommen,  andererseite  Ton  SaaMOB» 
(Am.  Jpvm.  Sc.  1898,  6,  816)  mit  Andorit  nnd  Freieslebenit  in  morfilio- 
tropiaohe  Bemehongen'  gebracht,  Ubrigena  als  walizseheinlich  identiacli 
mit  Brongniartit  (2RS-Sb^S^). 

Vorkommen,   a)  Saehsen.  Aof  den  Gtagea  dsr  SUber-Formation  zu  Frei* 

berf  und  Manenberg.  Bei  Freiberg  auf  Neue  Hoffnung  Gottes  Fundgrube  xn 
BrIInnsdorf  (Dichte  5-959  Breithauit)  auf  Gäugeu  ,,der  edlen  Quarzformation", 
nut  (^uarz,  Pyraigyrit  und  Strontiauit;  auf  Alte  Hoffnung  Gottes  zu  Kieis* 
Toirtsberg,  die  Toa  Fsotwjmk  (vgL  8. 1045)  besehrisbenen  sdiilftitigen  KijrtaDe: 
■nf  HimmeltfArst  dae  zchOnste  Yoriromm«!  OCMebte  6*106 — 6*114  Wnnaoa),  aü 
Qnan,  PjfSigyiit,  Keiglanz,  Blende  und  Braanspath;  auf  Beschert  GlQck  und 

Alter  Grüner  Zweig,  mit  Quarz,  Weissgiltiperz .  Pyr- 
argyrit,  Bleiglanz  und  Manganspath;  hübsche  Kryätallcheo 
•neb  TOS  Geeegnete  BergmattneboffnoBg  (PBnsBu 
Min.  Lex.  1674,  117;  BBunuDR,  Pangea.  1846,  152.  »U 
Miller  (Phillips'  Wul  1862,  208)  bestimmte  a(lOO),  <T(00tX 
tf(021),  t'(082),  r(011),  «(012),  x(lOl),  A(120),  n  (3m 
/(560),  m(llO),  «(480),  /(810),  Am).  y(112),  x  (212> 
^(312X  A(414).   BämmMK  Ann.  1669,  46,  146)  hatte 

aneh  6(010)  eagegeben;  ttber  eoden  Fomien  HAunum^t 
(in  rhombischer  Aufstellung)  vgl.  Qoumchmipt  (Index  1S90, 
2,  60);  Dichte*  6.194,  I— II.  Zeprabovich  (Sitzb.  Ak.  Wieo 
1871,  63,  148;  Lotos,  März  1871;  N.  Jahrb.  1870,  606;  iSTl. 
277)  %te  hinzu  ^(210),  n(250),  p{lSO),  ^  (lOl),  <y  (112),  und 
gab  die  Flg.  686  eines  gemeuenen  Kiyetefle  von  JBm- 
meleflirst,  unter  BestSÜgung  der  Messungen  Mii.leu's  {^fA. 
8.  1044  Anm.  11.  Zeprarovicb  beobachtete  auch  Zwillings -Ijamellen  nach  a(lOO). 
Brrithacpt  (Min.  Stud.  1866,  112;  ergänzt  bei  Zbphabovicb  a.  a.  0.;  vgl.  auch  S.  104^ 


FiR.  :".3&  Freieslebenit  von 
Ei«lberg  aach  V.  v.  Zbpua- 


'  Schon  vor  Wai,tkk.-^hal'sex,  sowie  später  (Min.  1868.  515). 

*  Auch  von  Kammei^bebu  (Mineralch.  1895,  39)  iu  der  Form  lifSbiÖ^  +  K,Sb|i^; 
vorher  (Mmenleh.  1676,  64)  12BS-68b,8»,  reep.  7B8*SSb,Sa.  Bei  Tkvsrmak  (Hie. 
1697,  870):  Ag,Pb|Sl^Sk. 

»Andorit     .    .      Ift:'^^  =  0-98:  1  :0-66      Diebte  5-85      KS  Sb.S, 
Diaphorit  .    .      2a  :  6  :  r  =  0-98  :  1  :  0- 73  „      6.9  2R8-SbÄ 

Freiealebenit .         :  6 :  e  ^  0-98  : 1 : 0-93         „      6.3  öBS'2Sbi,S^ 

*  8ebr  eebwaakeade  Beetiatmoagen  (6* 66^  •65)  von  Via4  (Gaon^e  ZiNfe 
a,  160  Anm.  4). 
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Anm.  2)  noch  zwei  andere  Zwillingsgesetze :  bei  dem  einen  die  Drehungsaxe  senk- 
recht auf  „dem  Hemidoma",  bei  dem  anderen  auf  einer  „tetartopyramidalen  FIfiche" 
mit  srhiefarmiger  Durchkreuzung  wie  am  Staurolith.  —  Wohl  mit  Unrecht  wird 
von  i'iüAMi  (bei  Dana,  Min.  Iöä2,  125)  Klapuüxu's  (Beitr.  1795,  1,  173)  dunkles 
WeisBg&ltigen  vom  HimmekAnt,  „derb  Aber  eineo  Zoll  mlehtig  dnrdi  butterigen 
Bleiglanz  setzend",  als  Freieslebenit  angesehen;  vgl.  bei  Fahlerz  unter  Freibeig.  — 
Zu  Marienberg  auf  Vater  Abraham  deutludM  KiystftU«  mit  Melanglaii«  «uf  Qiuuci 
(Frenzel,  Min.  Lex.  1874,  117). 

b)  Böhmen.  Bei  Pfibram  kommt  nur  Diaphoht  vor  (Zkpuabovioh,  Sitsb. 
Ak.  Wien  1871,  63,  138;  N.  Jahrb.  1871,  ST8)i  Dm  YoikmniiMn  m  Bati- 
bof  itz,  nsdi  Sbrnnoor  (Berg-  u.  Hattenm.  Ztg.  1,  No.  84}  bei  BAKmumo,  Uinenddi. 
1.  Suppl.  184B,  138)  Wismuth-haltig,  beruht  nach  Bbom  (LoIm  1858,51;  bei  Zank' 
XOViCH,  Lex.  1873,  128)  auf  irrthümlicher  Aiij^abe. 

c)  Ungarn.  Bei  Felslfbanja  gute  Krystalle  (,iia£MNER,  Gboth's  Ztachr.  2,  304; 
BnwHomB  bd  Ftamua«  [n.  OoftA],  Bnlagant  üng.  1868, 158).  —  Bei  K^alk 
naeh  Livr  (CoU.  BMOiAm  1888,  8,  888X  nteh  Sivse  (vg^  nnter  b)  wobl  inrtbSmlieii. 

SiebenbOrgen.  Bei  Nagyag  denllidie  Kxyatälle  nach  GaovB  Qfia.-8anmL 
Strassb.  1878,  61),  sowie  ebenso  in 

d)  Norwegen  bei  Kongsberg. 

e)  Spaatoa.  In  Guadalajara  bei  HiMiialMBClM  auf  Gingen  im  GneiM, 
die  neben  Baxjt  «nd  Kafkapath  vonraltand  SQbeNne  fthran.  Am  SeliSBitan  auf 

der  Grube  Verdad  de  los  Artistas,  auch  derbe  Massen  mit  angewachsenen  bis  3  om 
grossen  Krystallen,  mit  Quarz,  Baryt-Tafeln,  linsenförmigen  Eisenspath-Rhombo^dem, 
Pyrit  (Navabbo,  Act.  soc  esp.  Hist.  nat  1895,  4,  12).  Aas  dem  District  Hiendela- 
eneina  nerst  von  Budthauft  (Berg-  n.  Httttenm.  Ztg.  1854,  No.  2,  9;  N.  Jahrb. 
1855,  705)  erwihnt  NABJWio  t  Gamma  (Ber.  Bfinen  1855,  6  ,  858)  beschrieb  Kry- 
•talle  TOn  der  Grabe  Sta.  CecUia  als  rhomUaah,  Dichte  6'01— 8<08  (5-6— 5-7 
Ebcosuba,  IIL);  6-035— «  051  Vrba,  IV.  ZEpnABOvicH  (Sitzb.  Ak.  Wien  1871,  63,  151) 
bestimmte  an  tiefgefurchten  Krystallen  a(  100),  U310),  ^(210),  «(430X  m(110i,  /(560|, 
t<(012X  r{OU),  U7(021)  und  fraglich  y(112);  Zwillinge  naeh  a(lOO)  in  Jnztapusition^ 
sowie  mit  bandartigen  LameUen.  BOoEn»  (Gaoni's  Ztsehr.  2,  485)  besehrieb  Kiy- 
stalle  Ar(120),  m(llO),  6(010),  tri50),  p(180),  o(23Q)^  4r(450X  |9(210X  9(810X  v(032), 
u(012a  e(034),  r(OlI),  r/ (054),  w  (021),  in  Verwachsungen  naeh  ^er  Hemipjiaaüde, 
(828)  oder  (12.3.4),  und  nach  einem  Prisma,  wohl  (560). 

f)  Colerado,  U.  8.  A.  In  Gunnison  Co.  auf  einer  Grube  im  Auguata 
Monntafai  (Miieh  von  dar  Domingo  Ifine,  vgl.  8. 1018)  mit  Eisenkies  vnd  Blende 
in  kieseliger  Ghingmasse  als  „mineral  wool",  sowie  Gruppen  langer  stark  gestreifter 
Säuleu,  glinsend  stahlgraniehwars,  olme  Silber  (V.)^  vielleicht  ehar  snm  Bonlangerit 
gehörig. 

g)  Peru.  In  der  Prov.  Puno  schuppig-körnig  mit  Silber  in  Quarz  auf  der 
Cknbe  Candelaria  im  ttBaen-IMstriet  San  Antonio  de  Ksqnflaeba;  in  Tarma  mit 

Kalkspath  auf  San  Cayetano  im  ]>iatriet  Tanli;  m  Cigatambo  in  Quarz  von  der 
Grube  Vinchotj-Churpa  bei  Auquimarca  (RAiMOKri-MABTiyET,  Min.  P^r.  1878,  56.  57). 

h)  BollTia.  VkI  S.  1010  Anm.  2.  Domeyxo  (Min.  1879,  397)  erwähnt  unter 
Pinta  griti,  in  Vereinigung  von  Freieslebenit,  Brongniartit  und  WeissgUtigerz,  ein 
blaigranes  ftinkOniiges  £s  (VI.),  wahiaoheinlieh  yim.  den  HnanehaeO'Gioben, 
sowie  ein  Shnliehas  von  Anllagas. 

Analysen. 

a)  Freibelg  (Himmebfüret  und  Alte  Hofiiiung  Gottels).  I—IL  WöBtn,  G0ttf.  Od. 

Anz.  IH.'^S.  1505:  Pooo.  Ann.  1839.  46,  153. 
e)  Uiendelaencina  (St  Cecilia).  IIL  Escoscba,  Ann.  mines  1865,  8,  495;  bei  Gabza, 
Ber.  minera  1855,  6,  881. 
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Gnqipe  der  inlKidllwB  BnUbMlie. 


e)  Hiendelaencina.    IV.  Mokawski  bei  Vrba,  Gboth'b  Ztschr.  8»  161. 

f)  Augusta  Mt.    V.  Eakins,  Am.  Journ.  Sc.  1888,  36,  458. 
h)  Uuancbaco.    VI.  Domstko,  Min.  1879,  898. 


s 

Sb 

Pb 

Ag 

Summe 

inel. 

L 

18.77 

27-72 

»0-00 

22  18 

100 

1-88  Ott,  011  Fe 

n. 

18-71 

27-05 

80-08 

23-76 

99-60 

e) 

LLL 

17-60 

26-88 

81-90 

28-46 

98-78 

IV. 

18*90 

95*64 

81*88 

28*81 

99*86 

0*18  Chi 

f) 

V. 

[18*98] 

26*99 

66*62 

Spur 

100*49 

b) 

VL 

21*10 

26*70 

29*10 

21*40 

100*10 

1*00  Fe,  0*80  Zn 

16.  BUpkorlt   (Pb,  A^JsSb.S^i  jeder  (Pb,  Ag,),Sb,S.  ?J. 

Rhombisch  a:b:c^  0*49194 : 1 : 0-73447  v.  Zephabovioh. 
Beobaohteto  Formen:  a(100)Qo/^oo.  6(010)aoi^oo. 
ii»(110)ooP.   n(120)ooi^2.   it(5.12.0)oo/^^.   9v(180)qo>8.  p(150) 
00i*6.    a(l. 11.0)00^^11.  i(ßlO)oDPS. 

r(011)i^oo.  u{0l2)\Poo.  9(032)|i^oo.  q{Obd)\pQD.  w(02l)2Pao. 

3f(112)iP.  •(lU)lP. 

C(l^P2.   o(184)}i^8.  d[l4k4)P4. 

•(584)ii>f   «(21SÖ/^2.  o)(814)|/>8. 


m : 

m 

(110)(1T0) 

52«  23' 

x: 

(101)(021) 

7P45' 

n: 

b 

(120)  (010) 

45  28 

xp : 

« 

(102)  (100) 

53  15^ 

Ii : 

b 

(130)  (010) 

34  7 

>J- 

a 

(112)^100) 

54  59 

if- 

b 

(150)  (010) 

22  7| 

y- 

b 

(112)  (010) 

73  36 

t: 

a 

(310)  (100) 

9  19 

y' 

m 

(112)  (110) 

60  14^ 

r: 

b 

(011)  (010) 

68  43 

a 

(11 4)  (100) 

69  60f 

r:m 

(011)  (110) 

74  51 

• 

t: 

b 

(114)  (010) 

80  14 

u: 

b 

(012)  (010) 

69  50 

•  :m 

(114)  (110) 

67  26 

u: 

m 

(012)  (110) 

81  15 

Ol 

a 

(184)  (100) 

66  68 

v. 

b 

(082)  (010) 

42  14 

Ol 

b 

(184)  (010) 

62  42 

b 

(021)  (010) 

34  15 

dl 

a 

(144)  (100) 

73  15| 

a 

(101)  (100) 

33  48| 

a: 

a 

(534)  (100) 

31  27| 

x: 

m 

(101)(110) 

41  48 

o: 

a 

(314)  (100) 

42  14 

Habitas  der  Krystalle  TOrwiegend  säolig  nach  der  Verticalen,  mit 
TOrtiealer  Streifang;  h&ofig  Ton  monosymmetriseber  AaBbildimg.  Zwillinge 
nach  n(i20)  und  nach  C(122). 

HetallglSnzend.  ündurclisichtig.  StahlgraiL 

Ohne  wahrnehmbai«  Spaltbarkeit  Brach  uneben  ins  Kleinmnscfaelige. 
Sehr  8pr6de.  H&rte  zwischen  2—8.  Dichte  5<902. 
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Sehr  Imoht  sehmolilNur,  ichon  an  der  Kenenflamme.  Beim  Srhitm 
im  K51bchen  oder  BAhrehen  dioke  weisse  Dftmiife  entwiokeliid,  die  das 
Glas  in  der  Nfthe  der  Probe  weiss ,  an  den  BAndem  UftnUchweiss  be- 
schlffgen,  während  schwefelige  Sfture  entweicht.  Sonstiges  Verhalten 
Tor  dem  Ldthrohr  imd  gegen  S&nren  wie  Freieslebenit 

yorkommen.  «)  Bihmea.  BeiPHbn«  suf  mehienii  Erzgängen;  1857  auf 
dem  Adalberti-Gang  wfgBtaatäen  und  von  Rbüss  (LotOB  1859,  61)  «Is  FreiedfllMiiit 

beschrieben:  von  Zepharovich  (Sitzb.  Ak.  Wien  1871,  63,  145;  Lotos,  März  1871; 
N.  Jahrb.  isTl,  277;  Min.  Lex.  1873.  108)  als  Diaphorit  nnterschieden,  vgl.  S.  1045. 
Beobachtet  alle  auf  S.  1048  angegebenen  Formen,  aiuser  (ü(äl4)  und  »(212);  Axeu- 
vMrblltiii«  MW  «a  imd  9W.  An  den  TieUUtofaigett  Siolen  gewöhnliek  n(l20)  oder 
ff  (180)  hemchend,  am  Ende  in  dnfiMheter  Ckmibinetien  «ClOl)  ond  yr(108),  nieht 
sdten  auch  y(112)  und  ir(021);  T^>y  auch  scheinbar  monosymmetriseh;  als  flächen- 
reichste Combination  Fig.  339.  Zwillinge  nach  «(120)  in  Juxtapoaition,  sowie  in 
Penetration  mit  nahezu  rechtwinkeliger  Durchkreuzung  von  zwei  nach  b  (ÜIO)  tafeligen 
Individnen  wie  Fig.  340,  oder  aneh  ebne  einspringende  Winkel  in  der  PriemaBione, 
•leo  teo  paeadotetfegowüer  AneUldwig;  aneh  Zwillinge  (Fig.  841)  naeb  der  eooel 


Rf.  aaS-ML  DlaplMtlt  fm  PHbnm  oMh  Y.  v.  Zwiuwman. 


ale  Kiyatallfllche  nicht  beobachteten  (122).  Zu  den  ältesten  Bildungen  gehörig,  in 
Dmeerirflumen  mit  Blende,  Bleiglanz,  Quarz  oder  Eisenspath,  zuweilen  mit  haar- 
fSrmigem  Houlangerit;  am  Eusobi-( Jange  nach  Harankk  (Tscherm.  Mitth.  1872,  32; 
1875,  tib)  in  dichter  schwarzer  Quarzmasae  mit  fein  eingesprengtem  Bleiglauz,  Eisen- 
•path  and  Blende.  Diefatee*S8  (Rwam\  5*781  (HnuraAonB,  IL),  5-885— 5*919,  in 
Mittel  5-908  (ZanuaoTieBX  6  038— 6-044  (VasA,  Gkotu's  Ztschr.  2.  160;  IIL). 

b)  Sachsen.  Auf  Neue  Hoffnung  Gottes  zu  Bräunsdorf  bei  Frelberfr  auf 
Quarz  in  kleinen  Drusen  aäulige  KrystäUcheu,  an  denen  Zepharovich  (vgl.  unter  a) 
bestimmte:  a(lOO),  ^SlOj,  m(llO),  n(120),  n(ldO),  x(lUl),  V'(102),  10(021),  r(Oll), 
y(112),  »(814);  aneh  ZwiUiBge  naeh  (180X 

e)  üngan«  Bei  FeMbanja  (KRBmfaa,  Gboth'i  Ztiebr.  8,  804)b 

d)  U.  8.  Celombia.  Bei  Zaoondo  Ideine  KrystSllehen  mit  Blende  und  „HelerD- 
noiphit"  (Bebtkand  u.  Damodr,  Bull.  soc.  min.  Paris  Ifif^O,  3.  III). 

e)  Mexlee.  in  Sau  Luis  Potosi  zu  banka  Maria  de  Catorae  mit  Miargyrit, 
I>olomit,  Qaan,  FiiienHee  «nd  Blende  iUebeareiehe  Kiyatalle  mit  mebreiett  neuen 
(niebfe  niber  beaeiebneien)  Fonnen,  naeb  S^oaa  (Am.  Joom.  So.  1898,  0,  81<^ 
aowie  in 

f)  Waslünfton,  U.  S.,  in  Okanogan  Co.  im  Luke  (  helan  District  mit  Dolomit^ 
Qoan,  Bleiglaaz,  Stepbanit  und  Pyraigyrit  Ibystaile  a  (luo),  b  (OlOj,  m  (OlUj,  n  (I30j^ 
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x(lOl),  v^(102),  y{l\2),  (ami)  und  x{2l2)  (neu),  lieber  die  Beziehungen  so  Andorit 
und  Freieslebenit  vgl.  S.  1046  Anm.  3  (zu  Boulangerit  S.  1040  Anm.  1). 

Analysen.    Uober  Rrongniartit  vg\.  den  Zusatz, 
a)  Pfibram.    I.  Pavk  bt?i  Reu.hs.  Lotob  is:.9,  51;  N.  Jahrb.  1860,  580. 

II.  Hklmhackek,  Berg-  u.  Hütteum.  Ztg.  1864,  88,  379;  bei  Kekkoott, 

Ueben.  min.  Fteieh.  186S— 6S,  SM. 
m.  IfOBAmn  bei  Vma,  Omib*«  Ztschr.  S,  161. 


s 

Sb 

Pb 

Fe 

Summe 

incL 

a)  I. 

18-41 

27- 11 

80-77 

23  08 

0-68 

100 

IL 

20-16 

26-48 

28-67 

23-44 

067 

100-12 

0-78  Ca 

m. 

18-51 

85>92 

S1-4S 

28-58 

•9*88 

Znsatz.  Nach  Spknceb  (Am.  Joum.  Sc.  1898,  6,  316)  ist  wegen  Ueberein- 
•timmung  der  Dichte  und  äusseren  Eigenschaften  mit  dem  Diaphorit  höchstwahr- 
■ebeinlich  identiich  der  derbe,  von  Damoub  (Ann.  mines  1849, 16,  287)  beecbriebene 
BnmfBluttt»  den  flbrigene  eaeb  RimueMW  (Mhientldi.  5.  SappL  1858, 904)  eelioa 
einmal  mit  Schilfglaserz  in  Verbindung  gebracht  hatte. 

Derb.  Metallghinzend;  undurchsichtig.  Farbe  und  Strich  grauliclischwarz. 
Bruch  uneben.  Härte  Uber  3.  Dichte  Ö-95.  Vor  dem  L5throhr  auf  Kohle  decre- 
pitirend  and  leicht  sehmelxbai  anter  Entwickelang  adiwefeligen  Geruchs  und  wei—er 
DImplb;  teiiliMelieb  ein  Silberkoni  bintei1a«end,  omgeben  ▼on  gelliem  Bleioi^d- 
Beechlege.  Im  Rdhrchen  unter  Decrepitiren  schmelzbar  und  ein  schieaebee  totb- 
gelbee  Sablinwt  nnd  darüber  ein  weieaes  gebend.  Mittel  «ae  drei  Analysen: 


8  _ 

Sb 

Ag 

Pb 

Cu 

Fe 

Zn 

Summe 

gefanden 
PbAftSbiSf 

19-84 
19-48 

89-77 
89*14 

84-77 
88-88 

84-  91 

85-  15 

0-68 

0>86 

0-88 

99-98 
lOO 

Von  Fotos!  in  Bolivia,  nicht  Mexico,  wie  ursprünglich  angegeben.  Wegen  der 
analogen  Zusammensetzung  mit  dem  ebenfalls  von  Dajcocxb  analjsirten  Du^enoysit 
Pb|Aa^  meinte  DAHomi,  daai  der  Brongniaitit  (Bleidlberantimonit  Gnom,  vgL 
8. 1085  Anm.  8)  auch  regulär  kry»taIIiBire,  indem  er,  irregeleitet  durch  das  Znsammen- 
vorkommen  des  (rhombischen  Dufrenoysita  mit  dem  regulfiren  Binnit,  unter  dem 
Eindruck  stand,  der  Dufr^noysit  wäre  regulär.  Als  nun  ppSter  Damour  (Ann.  min»»s 
1854,  6,  146)  eine  dem  derben  BrongniarÜt  ähnliche  Stufe  auti  Bolivia  erhielt,  iu 
Hobfatomen  mit  kleinen  okta8driaoben  Kiystallon  nnd  in  diesen  durah  LÖthrohr- 
probe  dieselben  Elemente  wie  im  derben  Ers  gefunden  Warden,  so  hielt  Danoim 
beides  für  identisch  mit  dem  ursprünglichen  Bronp^iiartit  und  dieser  wurde  nun  in 
der  Litteratur  immer  als  regulär  angegeben,  bis  I'ruir  u.  Spencer  (Min.  Soc.  I»nd. 
1898,  12,  Mo.  54,  11)  an  einer  von  Aullagas  in  Bolivia  stammenden,  und  genau  mit 
Danoüm'e  (awdtei)  Beiehreibang  flbereinatimmenden  Stoib  von  Anllagas  in  Bolivia 
von  „deibem  und  krystaUisirtem  BrongniarÜt"  die  Rrystalle  als  ArgTrodit-Canfieldit 
bestimmten,  das  derbe  Material  als  groasentheils  ein  au.«?  Silber,  Blei,  Antimon  nnd 
Schwefel  bestehendes  Mineral.  Dichte  5- i^9,  wahrscheinlich  Brongniartit;  innig  damit 
gemengt  Bleiglanz,  auch  Miargyrit.  Mit  Recht  heben  Psioa  and  Spkxckb  hervor, 
daie  wobl  weder  ArgTrodit  noeh  Brongniartit  das  ila  aoleher  doreh  NavAnao  (Aet 
Soe.  espaft.  Hltt.  nat  1895,  4, 18)  beeebiiebene  Ifineral  von  Oneva  de  Flata  in  dar 
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Sierra  Nevada  ist,  in  einem  Qemenge  von  Eiaenapath  und  Bmmeiaen  schwane 

SUberglauz  ähnllche  Würfel,  qualitatiT  reichlich  Ag,  sowie  Pb,  Ca,  Fe,  S  und  Sb 
ohne  Zn  oder  Hg  enthaltend.  Bronguiartit  wird  auch  von  Bröken  ffiU  in  Aoatnüien 
aog^ebeu  (Pittmahn,  Zt8chr.  pr.  Geol.  1894,  402). 


Rhomboedr. 


Grruppe  der  OrthosuUbsalze. 

1.  Pyrargyrit        AggSbSg  oder  SbgSs-SAgaS 

2.  Proustit  AggAsSg    „  Asgög-BAggS 

3.  Feaerblende     Ag,SbSs    „   Sb,88-3Ag,8  ] 

[  MOUOSYIIUII» 

4.  Xanthokon       AggAsSj  „  A8283-3Ag2S  ) 

5.  AntimonMderz  Cu^SbSg  „  Sb^Ss^dCu^S 

6.  Arsen&hlerz    Cu^AsSs  „  Asfi^'SCafi 
.7.  Wittichenit      Cu^BiSg  „  BigSa-SCuaS 

8.  Stylotyp  (Ca,,  Ag«,  Fe),Sb,Se  =  Sb^Sg -3(012,  Ag)sS 

9.  Bonmonit  (Cu2,Pb)8Sb2S6  =  BbgSg.SCCu^.Pb^ 

10.  Nadelerz  (Pb,  002)36128«  -  BioSg. 3 (Pb,Cuj)8 

11.  Limanit  PbaBi^B«  =  Bi,8s*3PbS 

12.  Gmtermanit  PbjAsjBg  =  A82S3.3PbS(?) 

13.  Tapalpit  AgsBi(8,Te)s  oder  Bi,(8,Te)3-3Ag,S 


Regulär 


Rhom- 
bisch 


Derb 


1.  Pyrargyrit  (Aiitimoiisilberblende).  AggSbS,. 
(Dunkles  JEtothgOlden  oder  Jftothgiltlgens.) 

Hexagonal-rhomboSdrisch  (hemimorph)  0:0 b  1:0*78916  Miebs.^ 
Beobachtete  Formen:_c(0001)oÄ(?).  m(10T0)cx)i2.  a(ll50)ooP2. 
T(4l50)c»Pf    f(S140)ooPf      (2130) 00  Pf 
r(10Tl)Ä    i»(10T4)iÄ    >(5058)|Ä    t(5056)|Ä.  Q(3054)fÄ 
i7(80S2)ii2L  r(50S2)fi2L 

'  Nach  42  Messungen  ««  (42M'- 42"  ♦;')  und  rr  r7lM7'- 71 "  23'),  im  Mittel 
rr  =  71"  22'  an  14  Krystallen  von  5  Haudstücken,  3  von  Andreafiberg,  1  von  Frei- 
berg und  1  von  Guanaxuato  (Min.  Soc.  Lond.  1888,  8,  48;  Gboth's  Ztchr.  16,  138). 
Sin  geringer  Gehalt  von  Arten  (oder  von  Antimon  im  Proustit)  verlndert  den  Bhom- 
bo^der- Winkel  nicht  meikHeh;  ein  höherer  Procent -Gehalt  rflhrt  gewöhnlich  von 
erkonnbarer  Verwachaong  von  Pyrargyrit  und  Pronatit  her  und  veranlaaet  eine  wirre 
Krystallisatioo. 
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ju(0118) e(OH2)-|>i2.  A(0d82)-füL  »(0^1)  — 2J2L 
r(0772)-fÄ.  /'(0561)-5Ä 

9(llS6)|P2.  jp(112S)}P2.   ui(22i8)|P2.  H44S8)fP2. 

0(17.1.15.1)  16  J2f  X(ll.l.IS.l)10J?f  (?j(71$9)}^  1(51^7) 
^Äf_  tt)(5l54)Äf   (p(4l56)^Äf   »^4163) Äf   0(14.4.1^18)44 Äf 

u;(3145H/?2.  v(3142)/?2^  C(l  1.4.15. lO)-;^?^.  «(8.3.11.8)  | /?  V. 
r(12.5.17.10),'^ÄV.  ^^7.3.10.4) y«:f  g (n. 5.16.9)  |  ä|?  ^(2134)^7^3. 
^(2132)|Ä3?  Ä(10.5a5.8)f  E3.  i;(2132Ui'3.  (11.6.lTJ_2)  ,^  /? 
^(9.5.14.4) /?f  /  (7.4.1 1.15)  i-Ä',^  x (7.4.1 1.8)  ?  Ä  '^.  7(7.4.11.0)  | . 
Tj (5.3.8. UJt-V-R-*-  q(5388)|ß4.  L(5386)|Ä4.  /\|5385)f Ä 4.  ;'(5382)/M. 
.=  (21.13.34.26);,  /.'V-  _;/(l  7.1 1.28.0) /eV._^'(3257)f/i?  5.  ^(3254)  [  A'5. 
1/(3251)  A'5.  zl (19. 13.32.0) /?'3^  ?F(7. 5.12.8)  ^ 6.  J,(17.13.3Ö.4)^\^. 
r, (4.3.7.10)^0-^^7.  ß(4376)^A'7.  «(4374)  ^ä7._j;(4371)ä7.  :t(9.7J_0.2) 
A'8.  (14.1 1.25.15) i^V.  Z(5491)ij:9.  m (6.5.11.7) fi2 11.  ;ij (7.6.13.1 9) 
^Rl^.  A',(17.15.fe2)Äl6. 

/)(1.12.T3.1)-  11  Äff.  n{l.9.T0A)-HIil..  ,'>-(2.15.T7.8J- 
^'(2.3.15.7)-'^^;^  ^(1671)--5ßf  //(1561)  -  4^' |.  P(1562) -2i?f 
j (4.20.24.1  l)-|fÄ f.  _ iV (2.9.1 1.2) ~|/?'^  ß(1451)-3Ä4.  F(4.15. 
15.4) -J^' 7? ; ^  «(2797)- fÄf  £(1341) -.2Ä2.  *(1844)  - 
»(8.28.81.18) -f/i'fi.  a(2573)-Äf  q{4.S.\^.b)-^R3.  i?(5.10J5.8) 
-^HS.  «(3698) -|ä3.  rf(1282)-iÄ8.  i>(1235)  - 1 /?8.  iö(2858) 
-^Rb,   /(4595)-iB9.  :7(6.7.I3.10)-^i218. 

Ausser  obigen^  Formen  sind  als  weniger  sicher  fblgende  in  er» 
wihnen:*  e (26.1.26.0) ooP||?  JB(7.0.T.10)^ A?  iti(40il)4i2?  r(14. 
8.T7.8)^Ä{j?  c'(18-8.lI.16)tÄ|?  Cr(72Ü2)|Ä|?  /(l 7.6.25.6)^^71? 
«'(8.8.11.2)1  Ä^.  ir(52T8)|Äf  ^(7.8.1ü.l8)Ai}4?  0(11.6.15.12) 
4J?f  t/(425l)2Ä3?  t(4265)f/?8.  ;r(2138)^i?8?  ^(12.7.19.14) 
JLJJJI.  __Ä(10.7.17.3)/?V'^'  o'(10.7.TT.9)^ßy?  x(7.5.12.2)Ä6? 
jr(15.ll.26.22)  ;,ÄV.  J/'(4377)|/i'7^  «'(1.41.42.8)  - 5Ä|^  ?  ^(1459) 
- 1 Äf?^  A"(2792)  -  I  ?  «1(1347)  -  f  Ä2  ?  T  (3.8.11.1)  -  5i?  V  ? 
/i'(3 . 8  J_l .  10)  -  ^  /?  V  ?  /?'(4J_0 . 1 4 . 3)  -  2  Ä  ^  ?  /)'  (7.1 7.24 . 8)  -  f  /?  ? 
ik'(4.9.13.1)-5/Jv?  7/(4.7.11.9)-iÄV?  «(2461)  -  2Ä3?  if(3587) 
-•f  i^4.  Ji"(3475)-i/n? 

Als  ungewiss  sondert  Miers  (Min.  Soc.  Lond.  1888,  8,  55;  Groth's 
Ztschr.  15, 145)  folgende,  noch  von  anderen  Autoren  nngegebenen  Formen 
aus:«  6'(10T2)iÄ  ß'{bObi)bR.  /(ÖÜÖ1)8Ä  a'(16.ü.l6.1)16Ä  Ä"(0lT5) 

*  Auch  von  Dana  (Min.  1892,  132)  für  den  Pyrargyrit  aufgeführt;  bei  Miers 
(Min*  Soe.  Lond.  1888,  8,  43;  Gbotb's  Ztochr.  10, 134)  nicht  a  (3034),  fi  (0118),  h  (0S32X 

Ä(na),  ^(44l8). 

*  Die  sich  bei  Miek.h  (a.  a.  0.)  in  einer  die  Pyrargyrit-  und  PnMUtil-FonD«o 
nrnfasseuden  Liste  finden;  davon  in  der  fUr  PrOMtit  lgF]^iMliea  LialS:  il'(8.S.n.SX 
^  (6279),  (P(ll.f).Tn.l2).  3/(3587),  7^(4.^77). 

'  Auch  die  oben  und  von  Dana  als  gut  autgeuommenen  a  (3084)  und  A  (2243), 
•owie  du  dueh  KMonumr  (ygt  unter  AndreMbni^  relnbUitiila  ^iiAMJb)  -  ^R9f 
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-  1  (OlT4)  -  ^  Ä.  e'(0.5.5.16)  -  R.  ^(0225)  -  l  R.  r  (OlTl)  -  R, 
F(0554)_---|B.    Ä(0332)  -  (0441) -  4/?.     t/'(ü.l4.H.l)  -  14Ä 

1.11.22.8)  V/'2.  ^'{\\2\)2P2.  o' (31 41)2/^2.  f'(ir).5.20.32)T*,. /?2. 
<t'(10.5.Tö.2)  |  /?3.  1^.4.12.5)  I^A' 3.  ^-(10.5^5.8)  |  A'3.  ^  (3255)  5. 
1/(4375)^    7.    (9.33l42.K)-3Äf    w' (4. 14. 18.5)  -  2  1?  f.  (^'(4.12.16.1) 


-8Ä 

2. 

v' (5.15.20.2)- 

-5ä2.  «(2461)- 

2Ä3.  /(4.6.10.7^ 

)-fÄ5. 

r : 

r. 

(iüTo)(O0üi) 

P  • 

p 

Ii  1  aO j  l 1  1  uj 

26''55f 

r : 

r 

= 

(1011)(U01) 

71  99 

•  . 

t 

19  27 

Ul 

6 

1= 

(1014)  (0001) 

12  OU 

4  • 

t 

/Ol  1Sa\  tJSl(fA\ 
\o  1 94  j  ^«0 1 4  J 

89  80 

«: 

U 

ms 

(1014)  (1104) 

■* 

00  11 
«4  11 

9' 

9 

/91  Q9\  f^T99\ 

29  11 

a: 

0 

(30S4)(0001) 

RA  01 
in  a1 

V  • 

V 

raiSl\f<lT$l^ 

^illOl^  ^OlalJ 

85  12 

a: 

a 

= 

(8034)  (3804) 

Rfi  An 
Oo  tJU 

V  . 

V 

** 

/Olf  l\/9ftTi\ 

^2S101/\2S011J 

74  25 

ZT: 

(8032)  (0001) 

V  I 

V 

49  48 

77:17 

(8052)  (3802) 

Qfi  ^1 

a 

24  54 

T: 

(5052)  (0001) 

DD    1 0 

^  * 

Y 

41  29 

T: 

T 

= 

(5052)  (5502) 

104  56 

r- 

a 

(5382)  (1120) 

19  12 

e: 

0 

(0112)  (0001) 

24  30 

y 

(3251)  (5231) 

45  20 

e: 

e 

(Ol  12)  (1102) 

42  5 

y- 

y 

(3251)  (3521) 

70  37 

s : 

e. 

(0221)  (0001) 

61  15 

y- 

a 

(3251)  (1120) 

15  34 

: 

s 

(0221)  (2201) 

98  48 

-1'  • 

X 

(4374)  (7344) 

40  32 

c 

(0772)  (0001) 

72  35| 

t : 

(4374)  (4734) 

55  Oi^ 

r-. 

r 

(0772)  (7702) 

III  27 

a : 

a 

(2573)  (2753) 

28  24 

f- 

c 

(0551)  (000 1) 

77  37 

E: 

E 

(1341)  (1431) 

26  34 

f' 

f 

(0551)  (5501) 

115  82 

1  P' 

P 

(1562)  (1652) 

16  88 

P' 

0 

(11^8)  (0001) 

27  46 

1  q- 

(1671)(1761) 

14  51 

Habitus  der  Eiystalle  gewShnlieh  sftnlig  nach  a(ll20X  im  Üebiigen 
▼on  nemlieh  Tenohiedener  Ausbildimg.  Die  Hemimorphie,  oft  diirdi 
ZwiUingBbfldnng  Terdeokt,  kommt  durch  trigonale  Ausbildimg  Ton 
in(lOTO),  bei  den  sehr  seltenen  doppelendigen  Siystidlen  dordi  Teiv 
schiedenheit  der  Pole  zum  Ansdrack,  anch  dnreh  muymmetrische  Streifong 
anf  a(1120),  und  zwar  nach  9  (1671).  Zwillingsbildung  nach  a(llSO) 
mit  parallelen  Hauptaxen  und  der  Basis  als  Verwachsungsebene;  zweitens 
nach  u(10l4),  Verwachsungsebene  gewöhnlich  senkrecht,  zuweilen  par- 
allel zu  u,  auch  in  polysynthetischer  Lammelining;  ^  drittens  nach 
r(lOll))  mit  nahezu  rechtwinkeliger  Durchkreuzung  der  Individuen; 


andi  das  in  die  andere  Litte  (r|^  oben  Ann.  S)  aA%flnomnMna  m  (4041);  viaUetoht 
nor  bei  FrowHi  A(0382)l 

'  Eine  recht  Tollttlndige  Winkel-Tabelle  bei  Bnawiscn  (N.  Jahrb.  1886,  BdL- 
Bd.  4,  104). 

'  Mach  Muas  (Min.  Soc.  Lond.  Iä88,  8,  76;  Groth's  Ztschr.  15,  166J  zuweilen 
aecandlr  dmeb  Oleitfliehen-Natur  von  «(loü);  naeh  Müoob  (N.  Jahifo.  1897,  2,  79) 
iat  die  aeeondlre  Natur  jedoek  nicht  erwleaen. 
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viertens  nach  e(01l2);  ftniteiis^  nach  ^(0118)  (Yon  Andreasberg).  — 
Auch  derbe  Massen. 

Metallartig  diamantglänzend.  Beinahe  undurchsichtig,  aber  durch- 
scheinend in  sehr  dünnen  Splittern.  Im  rein  reflectirten  Licht  schwarz 
oder  gniuschwarz;  im  durchfallenden  Lichte  roth,  im  Ton  mit  der  Dicke 
der  Platte  wechselnd,  bei  genügender  Durchsichtigkeit  purpurroth 
(Proustit  zinuoberroth),  eventuell  mit  einem  bläulichen  (beim  Proustit 
niemals  vorkommenden)  Farbenton.  Strich-  röthlich  purpur  (Proustit 
scharlach-zinnober). 

Spaltbar  deuüich  nachr(lOTl),  onToUkommen  nach  « (Oll2).  Bruch 
miifldielig  Ins  uneben,  SprOde.  Hftite  swischen  2 — 8.  Dichte  5*77 — 

Doppelbredhong  stark  nnd  negativ.  Für  Ii-Licht  m  =  8*084, 
«  -  2-881  bei  WC,  {Fjolv  bei  Dbb  Cloizb^üx,  Nout.  Bech.  1867, 521>* 

Spedfische  Wftnne  0*0755  (A.  Sblla,  Qboih's  Ztschr.  88, 180). 

Ansdehnnngs-Cogfficienten  die  mittlere  Temperator  von  40*  C. 
nnd  der  Zuwachs  für  einen  Grad  (Ja/JO)  in  der  Bichtnng  der  Haupt* 
axe  {ce)  und  senkrecht  dazu  («^  nach  Fszelv  (bei  LmmOH,  Phys.  Kzyst. 
1891,  94): 

IT  a  0-00000091 1  JalJB  »  O  O9IO52 1|  «'-0*042012 1  Ja/je« 0*0,281. 

Im  Fiinkenspectrum  neben  den  vorherrschenden  Linien  von  Silber 
und  Antimon  ausser  solchen  des  Schwefels  intermittirend  Kupfer-  und 
Arsen-Linien,  an  manchen  Vorkommen  von  Blei  und  Ziok  (Gt&amont, 
Bull.  soc.  min.  Paris  1895,  18,  329). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  unter  Spritzen  zur  Kugel  schmelzbar, 
die  Kohle  mit  Antimontriozyd  beschlagend;  die  Kugel  giebt  nach  längerem 
Ekhitaen  in  der  Ozydatioiis-Flamnie  oder  mit  Soda  in  der  BednctioDs- 
Slamme  ein  Silberkom.  Im  offenen  Böhrchen  schwefelige  Dämpfe  und 
ein  weisses  Sublimat  toe  Antimontrioiyd;  im  Eölbchen  ein  rötUiches 
von  Antimonozysolfid.  Giebt  beim  Schmelsen  mit  Ammoninmmtml 
eine  Lösung  von  Silbersulfat  und  einen  Bttckstand  voil  Sb,0,  +  Sb,0, 
(BiXB0BABDT,  Min.  Soc  Lond.  1891,  9,  231).  Durch  Sulzsäure  zersetrt 
unter  Abscheidung  von  Schwefel  und  Antimontriozyd.  Von  Kalilauge 
beim  Erwärmen  schwarz  gefärbt;  Salzsäure  fällt  dann  aus  der  Lauge 
orangefEurbene  Flocken  von  Schwefelantimon  (ans  Proustit  gelbes  SchweCsl- 
arsen). 

'  Unsicher  ob  sechstens  nach  r(OOOl),  eowie  ob  auf  dieses  Gresetz  die  \>m 
Haidinoeb  (Ediub.  Joum.  Sc.  1824,  326,  Fig.  14—17)  bescbriebeiie  Verwachsung 
nach  fii(iolo)  nu&i^iiifUiren  ist  oder  ein  siebentes  Geseti  repflaentiit  (Hubs,  Min. 
Soe.  Lond.  1888»  8,  82;  Gboth's  Ztsehr.  16,  172).  Ueber  eine  (sehte)  Verwselisnng 
nach  «(0821)  vgl.  anter  Freiberg. 

•  Am  Besten  wird  ein  Splitter  mit  dem  Messer  auf  weissem  Papier  verstrich. -n. 

'  £.  A.  ScHEMCK  (.Inang.-Diss.  Strassb.  1882;  Wikdbm.  Ann.  16,  177;  Gbotbs 
Ztsdir.  10,  288)  Tezsaehte  die  elliptisdie  Pdarisalien  lefleellrtar  lieklrtrsUen  n 
messen* 
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Historisches.  Der  Name  Bothgiltigeriy  retp.  rothgfildenes  Ertx 
findet  sich  schon  im  15.  Jahrhundert  hei  Basilius  Valentinus  (Zdkb, 
Gesch.  Met.  1857,  156;  Kobell,  Gesch.  Min.  1864,  575).  Bei  Agkicola 
(Nat  Foss.  1546,  362.  462;  [Re  metall.]  1657,  565.  703)  argentum  rude 
rubrum  rot  gold  ertz*  (Varietät:  translucidum,  durchsichtig  rodt  gülden 
ertz).  Bei  Gesner  (Foss.  1565,  62)  argentum  rubri  coioris  gemein  Roth- 
g^dflnerz,  sowie  pellucidum  schön  Rubin  Rothguldenerz.  Henckel 
(Pyritol.  1725)  meinte,  das  hochrothe  Rothg^ülden  bestehe  aus  Silber 
und  nur  Ar^en,  das  dunkle  enthalte  dazu  Schwefel.  Wallerius  (Min. 
1747,  310;  1750,  396)  unterscheidet  beim  ßothgOlden  oder  BothgUldenerz 
(mhiAra  argenü  rnbra^  8  Yarietftten:  dnrchuchtiges  (peUucida),  dichtes 
rothbrannes  (opaca),  dichtes  blAnliches  (caeralescene),  dichtes  schwftrz» 
liebes  (Digrasoens),  loTstalHsirtes  (cristäUisata  pellucens),  angeflogenes 
(si^erficiaiis),  (florens),  ,fLebererz*<  (fosca).  Cbonbibdt  (Min. 

1758)  hebt  hervor ,  dass  die  Farbe  des  Enm  mit  dem  Verhältnis  von 
Arsen  zu  Schwefel  wechsle.  Bbbgmann  (Opusc.  1780,  2,  303)  bestimmte 
Ag  60,  As  27,  S  13.  Weener  unterschied  (1789)  dunkles  und  lichtes 
Rothgiltigerz.3  Klapeoth  (Beitr.  1795,  1,  146.  155;  BergUL  Joum.  1702, 
1,  147)  fand  in  ,, hellem  Rothgültigerz^*  von  der  Katharina  Neufang  zu 
Andreasberg.*  sowie  in  „hellrothem"  vom  Churprinz  Friedrich  August 
bei  Freiberg.  ^  kein  Arsen,  sondern  Antimon."  glaubte  aber  auch  Sauer- 
stoff' an  der  Mischung  betheiligt.  Beide  Analysen  wurden  von  Emmer- 
una  (Min.  1796,  2,  192)  dem  ,, lichten'*  Rothgiltigerz  zugeschrieben,  dem 
„dunklen*'  aber  dieselben  Restandtheile.  Auch  Vauqüelin  (Journ.  mines 
1796,  No.  17,  4)  und  Tui;.NAHD  (Journ.  pliys.  180U,  61,  68)  fanden  nur 
Antimon,  kein  Arsen,  Lampadius  (Handb.  ehem.  Anal.  254)  etwas  Arsen 
neben  Antimon.  Pboüst  (Journ.  phys.  1804,  59,  403;  Gehl.  N.  Joum. 
4,  508;  Gilb.  Ann.  1807,  85, 198.  287.  807)  zeigte,  dass  es  sowohl  ein 

*  „Hoc  nonien  primo  impoaitum  fixit  ei  quod  auruin  iu  se  continebat:  quäle 
reperitur  in  Carpato  monte;  deinde  eodem  nomine  appellatuui  est  id  in  quo  argentom 
taatam  ineat**  Im  G^gmisti  data  mgt  WAunius  (tßiL  UM,  898):  JSoCliglUdeii 

nennt  man  dies  En  nicht  deswegMi,  sb  ob  es  gUldisoh  vlM  und  Gold  hielte;  denn 
das  bat  es  nicht,  sondern  weil  es  so  gut  ah  Gold  ist,  wo  man  es  findet;**  weiter 
aber:  ..bei  Rengspurg  findet  man  Kothgülden,  das  zugleicli  (iold  hält". 

^  Synonyme:  minera  ilorenorum  rubra;  argentum  rude  rubrum;  argentum  arse* 
nieO)  pueo  solphof«,  et  finnro  mfaaralliirtmn. 

'  „Der  Arsenik  BoU  inabewMidere  bei  der  sehr  lichten  Ablndttmng  wesentlieh 
•ein"      EBNER  bei  Hokfmann-Breithaupt,  Min.  1816,  3  b,  78). 

*  Ag  60,  Sb  20-3,  S  11-7,  .,\vai?8L'rfrt'ie  Schwefelsaure"  ö,  Summe  100. 

*  Ag  62,  Sb  18  5,  S  11,  SO,  ö  ö,  Summe  100. 

*  Wmmma  (Cbku'b  ehem.  Ann.  1782,  818;  bei  Emanuifo,  Iffin.  1796,  2^  192) 
pablicirte  dann,  dass  er  schon  vorher  an  Andreasbeiger  Material  diese  Entdeckung 
gemacht;  die  SchwefelsSure  erklSrte  er  als  nicht  präexistirend,  eooidem  «Is  ein  Pro- 

daot  des  bei  der  Auflösung  „dephlogistizirten"  Schwefels. 

'  Den  er  auch  später  (Boitr.  1810,  6,  199)  an  dunklem  Andreasberger  Roth- 
gültigerz  im  Veiliist  von  4%  (Ag  60,  Sb  19,  S  17)  vennathete. 
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reines  Arsen-,  als  anch  ein  reines  AntJmon-Botfagiltigerz  gebe,  sowie 
Varietäten  mit  Arsen  und  Antimon;  zugleich  bewies  Proü8T  die  Ab- 
wesenheit von  Sauerstoflf  im  Erz.  Ihm  zu  Ehren  nannte  Becdant  (Min. 
1882,  9y  446)  das  Arsen -Bothgttlden  ProasUt  Trotz  Proust  s  Unter- 
sndiungen  wurden  z.  B.  noch  von  Mohs  (Grundr.  Min.  1824,  2,  604)  das 
dunkle  und  das  lichte  Rothgiltigerz  ,,als  Varietäten  einer  Species'',  der 
Rhomboi'drischen  Rubinblende ^  betmclitet,  obschon  Möns  selbst  be- 
sonders auf  den  Unterschied  im  specifischen  Gewicht  hinwies.  Krst 
Bkeithaupi'  ^Scuweiqg.  Jourii.  1827,  51,  34b;  1881,  62,  375;  Char.  Min.- 
Syst.  1832,  282)  brachte  die  Trennung  von  Arsensilberblonde  und 
Antiinonsilberblende  zur  Anerkennung;  letztere  von  Glockeb  (Mm. 
1831,  388)  Pyrargyrit,-  von  Beüdant  (1832,  2,  430)  Argyrythrose 
genannt  Die  meisten  Ana^sen  ergaben  dann  swar  einen  Arsen-Gehalt 
beim  Pyrargyrit  nnd  einen  Antimon-Gehalt  beim  PTonstiti  doch  finden 
Uebergftnge  nicht  statt  nnd  ee  liegen,  wie  besonders  wieder  Mzbu 
(Min.  Soc.  Lond.  1888,  8,  42;  Gbotb's  Ztsehr.  15, 182)  hervorhebt,  „zwei 
stets  sn  unterscheidende  Species"  vor» 

Eine  grosse  Zahl  von  Formen  wurde  am  Pyrargyrit'  schon  von 
Haüt  (Min.  1801,  8,406;  1822,  3,  272),  Mohs  (Gmndr.  Min.  1824,  2.  ^01*^ 
LfivY^  (Coli.  HEUiiAim  1838,  2,  344)  und  dann  besonders  Qu.  Bella 
(Quadro  delle  forme  crist.  dell'  Argento  rosso,  del  Quarzo  e  del  Calcare, 
Accad.  Torino  10.  Febbr.  185H;  17,  Ü9;  N.  Cimento  4.  93)  aufgeführt 
Sella  fügte  den  vor  ihm  angegebenen  41  noch  49  neue  Formen  hinzu, 
freilich  nur  in  einer  Formentabelle,  indem  die  offenbar  beabsichtigte 
monographische  Bearbeitung"  (auf  Grund  zahlreicher  in  eurojiäischen 
Museen  gemachter  Beobac  htungen)  nicht  zur  Ausführung  gelangte.  Eine 
historische  üebersicht  nebst  Formen-'  und  Winkeltabellen  gab  Reth- 
wihOH  (Inaug.-Diss.  Göttg.  1885;  N.  Jahrb.  1886,  Beil.-Bd.  4,  31),  der 
sich  auch  bemlihte,  eine  gegen  froher  pribsisere  Grundlage  ftr  die  Be- 
ziehungen «wischen  Krystallform  und  chemischer  Zusammensetsung  der 

*  Ehomboidal  Holiy-Biaiidtt  or  Bed  SUver  bei  Jaibww  (SjbL  1820,  3,  425X 

*  Ak  Bweiftlhalle  Ysrietit  nm  Pyieigyrit  ordnet  Gi^us  (Min.  1889, 905)  den 
Aeroslt  ein  (ebenso  Daka,  Wo.  1868, 94;  1899,  131),  von  Selb  (Denkschr.  Aerzte  o. 

Naturf.  Schwab.  1,  311 ;  liF.oNHARD's  Taschenb.  Min.  1817, 11  n,  401)  anfgestellt,  angeb- 
lich weaentUch  „aaa  geschwefeltem  Silber  und  Kupfer^'  bestehend,  aber  in  Farbe  und 
Glans  rieh  dem  dimkelen  Bothglltigen  nlhenid. 

*  Die  «nten  raverilnig  an  Prooatlt  sageiteiHen  MeMageB  von  Bknnuurr. 

*  „Zuweilen  an  den  enigegengeMliten  Enden  Tetediieden  gebildet^;  daa  Priama 
(1010)  oft  nur  Imlhflächig. 

*  Livr's  Augaben  gelten  als  nicht  sehr  zuverlässig,  seit  Miias  (Oboth's  Ztsciir. 
16, 144)  die  mangelhafte  üelieislnelininiung  der  Figiuen  mit  den  Original-Ewi'' 
pburan  eenetatirle. 

*  Wie  aoeb  Miehs  (Groth's  Ztsehr.  16,  129)  hervorhebt. 

'  < loLDSCHMiDT  ( Projcctionsbildcr  1X87:  Iii>lt'x  1891,  3,  59)  sonderte  noch  pin- 
gehender sichere  und  ansichere  Formen,  freilich  ohne  Trennung  tou  Pjrargyrit  und 
ProustiU 
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Rothgiltigerze  zu  gewinnen.  Miebs  (Min.  Soa  Lond.  1887,  7,  149;  1888, 
8,  87 ;  Gboth'b  Ztschr.  16,  129)  führte  mit  zaUreicfaen  neuen  Messungen 
und  eingehender  Kritik  der  älteren  Beobachtungen  eine  Trennung  der 
Pjrnurgyrit-  und  Proustit-Formen  durch. 

Vorkommen.  Auf  Silbererzgängen;  gewöhnlich  mit  Bleiglanz; 
meist  mit  Kalksputh  als  Gangart  —  Nicht  selten  ümwandelung  in 
SÜberglanz,  und  eventuell  weiter  in  gediegen  Silber. 

a)  Harz.  Zu  8t.  Audreasberf,  auf  allen  Gruben  (nach  /^immebmann,  liarzgeb. 
]d84,  1U2).  Nach  Lurdbcu  (Hin.  Harz  1896,  186)  beaoadera  aohdne  und  flächoa- 
rei^e  KiyataUe  auf  Samsoii;  anf  Abendrdthe  mit  Kalkqiath,  Quam,  Blaiglaiis 

und  Arsen;  auf  Gnade  Gottes  als  Ausfulliin^'ätnaaso  leerer  Räume  des  Quarzes; 
auf  Catharina  Neufaiig  und  auf  Felicitas;  auf  den  Gän^'en  Jacobsglück,  Franz  August, 
Betgmannstrost,  Gnade  Gottes,  Juliane  und  König  Wilhelm.  Die  llemimorphie '  der 
Krjrstalle  schon  bestimmt  von  ZiiufEBiiANif  (Harageb.  1834,  192)  angegeben,  an  kleinen 
auf  wotfnatouem  Anen  anMtMndeii  Kiyrtallai  yom  Samson;  F.  A.  Bosma  (N.  Jahrb. 
1848, 811)  bildete  typisch  hemimorphe  Kiystalle  ab,  ohne  eingehendere  Ftfiehenbestim- 
mung,  von  einer  „fahlen"  Varietät.  Schusteb  (Gkoth's  Ztschr. 
12,  118;  Geol.  Reichsuiibt.  Wien  188:?.  Verb.  So.  3)  beschrit  i) 
hemimorphe  Zwillinge,  übrigens  einer  lichteren  entschiedener 
roth  gefftrbten  und  einer  dunkleren  Varietit  mit  aehwlndicher 
Oberflidie,  letstere  wohl  die  ältere  Generation,  die  hellere 
aber  auch  nur  wenig  Arsen  enthaltend ;  Mier.«?  (Min.  See.  Lond. 
IS88,  8,  T-J;  Gnorn's  Ztschr.  15,  161)  bildete  einfache  hemi- 
morphe Krystaile  ab.  Am  Häutigsten  ist  nach  Lu£DECR£  (Min. 
Han  1896,  140)  sa  Andreasberg  die  von  Mnas  (a.  a.  0.  Fig.  10) 
abgebildete  Combination  (ygL  Fig^848)  a(1120),  «(8181)/? 3, 
<(2134)| /«'S,    y(3251)Ä5,    «(0112) -^Ä3,    zuweilen  mit 

r(lOn)  (ahwecliHclnd  durch  r  und  t  gestreift)  und  wi(Hilo)  trigonal.  S' iiustkk 
(a.  a.  O.)  beobachtete  an  seinem  .Material  als  charakteristisch  für  das  eine  Kry stall 
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ende  \U  nnd  stompfo  negative  Skaleno8der,  wihrend  das  andere  Ende  durch 
steile  negative  Skalcno^der  abgeschluasen  wird,  doch  sind  die  Krystalle  fast  steh« 
mit  dem  spitMn  Ende  an^waehsen;  SoBonm  oonstatirte  a(1180),  «(0112)  - 

'  .Vngube  bei  Mohs  (vgl.  8.  1056  Anm.  4)  ohne  Fandort 
Uorna,  IUs<nik>tUi  1.  0'' 


Digitized  by  Google 


1058 


Orappe  der  OithosulfosaUe. 


P(15e2)  -  2J2|,  9(1671)  "  5  J2|,  «(2578)  -  H{mi)  -  4i2|,  v(2l8l)iBS. 

y(3251)jB6,  iu(5164)Äf,  n(4153)AJ,  r(3257)|/?5,  ^(2134)|2?3  (vgl.  Fig.  343— 345: 
Fig.  344  von  der  lichteren  VarietÄt),  sowie  auch  w(2358)  -  ^/^:>,  »  (1235) j-  l  RX 
^(1123),  und  di.'  secundären  Fonuen  2' (0 . 7 .13 .20)  -  y„  /«•  13 ,  .t  |9 .  T .  Ifi  .  2)  A' S. 
)'(53b2)Ä4,  i{'d.üA4A)J£^,  t  (4371j  7»?  T,  J  (19.13.32.0)  7^       Jin.17.20.6)  Ä  Y- 

bemimoiphe  Charakter  wird  mcb  daidi  eine  Streifnng  angedeutet,  eine  stets  deut- 
liche (in  den  Fig.  848 — 845  oben  sichtbar)  und  eine  seltener  sichtbare  (tu  Fig.  S45 

unten),  die  zuweilen  die  erste  kreuzt;  beide  Strcifungen  nur  nach  einer  Seite  hin 
FiÄcheiireHexe  liefernd:  Zwillinj^c  hemitrop  nach  (H'Jü),  also  unsyininetri.^oh  ( Kij^r-  34.'»). 
Die  von  Miebs  (Miii.  iSoc.  Loud.  18Ö8,  8,  72;  Groth'b  Ztschr.  15,  161)  beobachteten 
bemioMrphen  KiTStaUe  aeigten  sum  Thdl  such  am  Ende  hofsebeiid  e  (0112)  (Fig.  347). 
ram  TheU  ^(2184)1  £8  (FHg.  846)  oder  j9(1128)  (Fig.  848X  mit  ii(4158)J2(,  r(1011J, 


wlioi  14).  «(257.3)  -  /?  •.  A'(ll.  1.12.1)10/1':;,  y(1671)-/«';.  7/(3032).  m(10m 
trigonal;  Mieiü^  fand  cbarakteriatisch  für  das  eine  Ende  spitze  positive,  iTir  d&s 
andere  spitze  negative  SkalenoMer.  Feraer  beobachtete  Mibrs  (Gaora's  Ztechr.  15. 
151—156)  an  Andreasbergor  Kxystsllen:  f(8li0),  «(7.8.1Ö.4) J?^,  ^(8li2)i?2, 
.1,(7.6.13.19)1^,7?  13,  T;  (4.3.7.10)  ,VÄ  7,  <p  (415(5)  |Äf,  (?,(71S9)  ! /?  J ,  lu(.M64)ff?. 
F(12..5.17.10)^^^,/? ^',(11.ü.17.12)i\tÄ  V»  ( 7.4.1 1 .8) | /«J  y ,  </ (3254)  1 /?  /y(43tfl> 
};R1,  A'jjn.  15.32.2) /?  16,  p(17.1.i8.1)  16/i' L(5.386)  ^Ä4,  m  (H  .  ;> .  1 1." )  |  Ä  11, 
£(21.13.34.26)  T*y  7«!  7,  ia(1451)-372|,  ^  ( 14.4.18.13)  |  ^  Ä  f,  C(l  1.4.1  ö.lu)  y^Ä 
(7  (1.2.10.1)- 8 auch  i  (4150)^ J (5058)  |7?,  r(0772),  U (6.3.11.9) i' (7.^.(5) 
|i2Y>  J?(1841)-2J?2,  i^'(4.15£9.4)~  V^H;  <«rner  als  aweifelhaft:  (15.11. S6.SI) 
VVÄ  V,  (28.9.82.14) ÄJ^,  (14.9.28.82)t^Ä  2J,  (7.3.l0.6)f  Ä|,  (5494)J_Ä9,  (21.16.37.17) 
X^V'  (1 7. 12. 29. 14)  7?  (8.63.71.134)-  v'/V^  («•^•3.61 . 114)  -  ^^^^  T."  J 
(^<.43.51.94)  -Tili  '; ', .  (8.33.41 .74)  -  f  R  ^  ,  (13.1 1.24.2)/«;  12,  (13.9.22.4)7?  V.  Gleit 
dächen -ZwiUiugsbildiing,  von  Müoojs  bezweifelt,  vgl.  S.  1053  Anm.  2;  auch  nicht 
sieiier  Zwfllingsbildung  nach  (0001^  &  1054  Anm.  1.  Lusdbckb  (Min.  Harz  1896, 141) 
erwShnt  vom  Samson  einen  Krjrstall  (1128)  (1180)  (1235)  (0112)  (8251)  (lOfOXOttl) 
(1671)  mit  .^(5491) 7? 9.'  G.  vom  Rath  (Pooo.  Ann.  1876,  168,  422)  besrimmte 
an  zwei  Krystallen  r(lOll),  c(üH2),  o(1120),  w  (lOTO)  (trigonal),  r  (21H1 )  7? 
y(3251)/i'r.,  /(2134)»/^3.  i' (4375)  J /?  7,  ^  (3255) /?  ."),  Ä  (7.4.1 1.1.5)  !^  V  •  ^(11.5.1^.^1 
l  R  l\  KKTH\vii>cu  (N.  Jahrb.  1886,  Beil. -Bd.  4,  66)  bestätigte  G.  vom  Kbth's  Me«$ungeo 
ao  sieh,  auch  das  Vorhandensein  einer  Form  ^  7?  V  •  meinte  aber  Ratb^s  Zone  a^ftl 
ersetzen  zu  müssen  durch  a,  1^(7.5.12.8)  |  7?  6,  q  (5388)  1 7?  4,  /(2134)  >  J^S;  durch 
erneute  Messung  bestitigte  Smoiuinf  (bei  Mobs,  Gboth's  Ztachr.  16,  liS)  W^L 


'  Ausser  den  von  Maas  und  anderen  Autoren  fttr  Audreasberg  angegebenen 
Formen  fShrt  Ldkoioeb  noeh  folgende  aof:  7(5052),  «'(5.8.8.1  l)j^i?4.  i2(10.7.17.3 

Äy,  J'(17.13.30.4)Ä7,  .7 (21 32)  1 7? 8,  V'(4877) |7? 7,  9'(4.8.12'.5)-^J28.  MnM 

giebt  T  von  nräntisdoi-f,  i'  olint-  Fundort,  //'  von  Freiberg,  V  nur  am  Proagtü  U. 
ii  als  von  Sklla,  g  und  q'  von  L6vy  genannt;  q'  von  Klookmaxn  bestfttigL 


Fig.  84K-84&  Pjrnncrftt  von 
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Giora  (Min.*Sainm).  Straaib.  1818,68)  besehrieb  grosse  Krystalle,  am  End«  mil 
hemehendem  t(%lB4)}S^  mit  (0001)  und  (lOÜ),  sowie  sehr  steilen,  in  (1180)  über- 
gehenden Skalenoedern  (A5  n.  a.),  meist  Zwillinge  nach  (OlTS)—  \R;  auch  hensdiMid 
r(2131)Ä3,  mit  untergeordnetem  (lOTl),  (2VA4)  und  spitzen  SkalenoSdcm ;  grosse 
hexagonale  Tafeln  von  einem  flachen,  gestreiften  Rhoinboöder  gebildet,  mit  nach 
Skaleno6dera  der  Beihe  Rn  gestreiften  Kandflächeu;  au  anderen  glänzenden  Kry- 
stallen  hemdiend(0lT8)Biit  iintefgeotdnetein(loTl) 
(2134);  an  weiteren  ein  niHttcB,  als  u  (3255)  fi?  5 
gedeutet(\^  Skalenoeder  mit  glänzendem  (1011). 
sowie  1'.)^ t{2VM)\li'n,  ^(1123).  i(5ü5(i) 
und  sehr  ^itcileu  Skaleuoederu.  ÜLuciatANtj  (GaoTu's 


1  a. 

Ta  1 

ng.  3I&  tt.  860. 


P/nurgjrrit  tou  AadreMiwrg 

KUNSKMAIIK. 


Flg.  861.  Vterliag  nach  (0118)  -^k 
TOB  AadmibeiK  oaeh  Klookmahm. 


Ztüchr.  32,  579)  beschrieb  eigenthOmlich  ausgebildete  Krystalle  auf  trübem  dmsigem 
Kalkspath  (Anbruch  von  1893,  anscheinend  vom  Neufanger  hangenden  Gang),  von 
sehr  constantem  Habitus:  vorliermhend  c(0112),  mit  fM1120),  q' (4 .S.V2 .h)  -  f  Rli, 
t((10T4),  ju(OlTb),  vgl.  Fig.  349;  u  niemals  einheitlich  und  zusaiiimenhftngeud,  sondern 
stets  dorcb  eine  gttrade  oder  gewundene  Forebe  (vgl.  Fig.  350)  getheilt,  anf  deren 
(Fronde  die  PoIIcante  ▼<m  e  erscheint,  ancb  gestreift  nach  den  Kanten  mit  /i;  a  etwas 
nnr<^gelmSs8ig  gestreift,  meist  parallel  der  Kante  mit  q'  oder  anderweitig  haken- 
fTiniiig:  c  rauh  und  uneluMi,  mit  flachen  Knickungen  oder  un regelmässigen  drei- 
eckigen Gruben  i  ^  mit  u  uäcillirtiud^  das  lauge  augezweifelte  q  (vgl.  S.  1058  Anm.  1 ) 
meist  gut  entwickelt,  snweilen  mit  Plirilfpitieii-artigen  Unebenheiten;  stets  Zwillinge, 
rcsp.  Viezttnine  (vgl.  Flg.  851)  nach  f>(0lT8)i  wobei  die  Verticalazen  etwa  18*  mit 


FlR.  8S2— aB&  P/ruBnU-ZwOHoc»  naeli  (1120)  und  (luU)  (i 


Andraatberg  nach 


einander  bilden  und  die  Verwachsung  meiät  nach  einer  unregelmissigen  Flächt;  oder 
«enkredit  inr  Zwilfiagsflidie  erfolgt,  ongeOhr  einMn  +  9'IR  entqvreehend.  Nach 
LoxDBOKB  (ICtt.  Hans  1896, 144)  sind  Ton  Zwilliagen  sa  Andreasbeig  am  Blnfigsten 
die  nach  «(lliO^  in  der  Ausbildung  genauer  beschrieben  von  SomrsTia  (vgl.  &  1057) 

'  Die  Figuren  von  Mnns  ohne  Fundortabeseicimnng  gegebpn. 

67* 
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und  lfiBB8>  (Ow»H*8  ZtMhr.  16, 169X  theils  die  Streifaiigshaken  nmch  q{l67l)^&Mi 

nach  aussen,  theils  nach  innen  kehrend  (Fig.  352  u.  358,  vgl.  aach  Fig.  auf 
S.  1057);  di»^  Vcrwiiclisung  findet  nicht  nach  (00(M )  statt,  sondern  die  Individuen 
sind  verschieden  begrenzt,  duch  kummt  auch  V^erwachsung  nach  (lUll),  sowie 

(1120)  vor.  Weniger  hinfig  und  dIeZwUUuge  nach  u(l0i4),  dann  gewöhnlich  beide 
Individuen  nor  anf  einer  Seite  der  ZwiHingeflflche  (Fig.  854),  oder  selten  WBuk  n 
beiden  Seiten  (Fig.  865),  wie  vom  JoUaner  Gang  mit  Feaerblende  and  Arsenkies: 
an  Zwillingen  wie  Fig.  354  vom  Samson  beohachtete  Lubdbcu  ausser  (1120)  und 
grossem  spiegelndem  (0112)  auch  (1014)  nebst  li^  und  3.  —  Analysen- Material: 
8  KxystaUe,  e«  -  48*4J'— ,  48*8f-42*4\  4S*ft'— 48«6\  Ifiltel  42«  wonae 
rr  -  71«  SS'  87^  III.;  v(8lll)  Polkante  85^  lO^  47'',  woran«  rr  -  71*  IS'  58",  IV. 
(HcTinviscu).  Gllnsende  Zwillinge  nach  »(1014)  mit  Haclien  Seitenflächen  und  pyra- 
niidaltr  Eudigung,  auf  Kalkspath,  ee  =  42°  5',  rr  =  71"  22',  V.;  glänzende  K^ystalle 
auf  Kalkspath,  Seitenfläche  skaleuoedrisch ,  Endigung  rhomboödrisch,  rr  =  71"  22', 
ee  =■  42**  5',  VI.;  Krystalle  mit  Bleiglanz  und  Miargyrit  auf  Kalkspath,  Endi^uug 
rhomboMriMh,  die  lansettftrmigen  Seitenfliehen  mit  Miaigyrit  (Hypargyrit)  bedeefct 
und  davon  theilweise  durchdrangen,  weslialb  Mieus  nach  Analyse  VII.  eine  Bei- 
mengung von  10°'o  vermuthet,  rr  =  71°  22',  =  42^*5';  von  ähnlichem  Uabito: 
glänzende  drüsige  Kry.stallt'  mit  Blei^^dauz  auf  Kalkspath,  rr  =  71°  10',  ce  =  41*5r>'  . 
VIII.;  kleine  gliuueudu  hellrothe  Krystalle,  Habitus  und  Combiuatiou  äkulich  Fig.  347, 
ans  90  >  74*87'  rr  =  71*  SCy  nnd  ««  -  48*  11  auf  derber  drusiger  Masse,  ans 
dieser  und  den  Krystallen  das  Material  zu  IX. ;  grosse  unebene  Krystalle  wie  F|g.  84C, 
Zwillinge  nach  a(1120),  mit  Kalkspath  und  Bleiglanz,  X. 

Bei  Clausthal  auf  Grube  Dorothea,  sowie  auf  den»  Rosenhöfer  Zuge  auf  den 
Gruben  Alter  Segen  und  Braune  Lilie  mit  Bournonit.  Bei  Zellerfeld  auf  Beig- 
werkswohlfahrt  (Oanymmaom,  N.  Jahib.  1856,  443)  und  Silbeibllek.  Naeh  iltem 
Nachrichten  auf  Hemog  Bndolf  bei  Brunning e,  sowie  in  den  sog.  Schwülen  (ver- 
kieselten  Knollen)  in  der  Steinkohle  am  Poppen  berge  mit  Braunspath,  Kalkspath, 
Quarz,  Blende,  Kupfer-  und  Ei.senkies  und  im  Stollen,  der  im  Ziliierbachtlmle  bei 
Wernigerode  am  Fusse  des  Huhnhuizes  auf  Spathtrumen  im  Schiefer  steht 
(LüBDBCKB,  Min.  Hant  1896,  186). 

b)  WestfUen.  Ans  Siegen  schon  bei  LioinuBD  (Oxyktogn.  1881, 201)  von  den 
Gruben  Heinrichssegen,  Landeskrone  und  Weierchen  im  freien  (Trunde  erwÄhnt 
Hakuk  (Min.  Sieg.  1887,  46)  bestätigt  Grube  Landskrone  bei  Wilnsdorf  umi  Auroni 
bei  Neunkirchen,  besonders  aber  Ueinrichssegen  bei  Mttsen,  von  wt>,  obsciiou 
selten,  bis  mehrere  Gentimeter  lange  diamantglttnzende  dnnkelrothe  Krystalle  (.1120; 
(lOTl)  kamen,  aneh  mikroskopiseh  auf  Quars,  diesen  rotii  ftrbend;  1889  wnrde  eine 
mit  K rystalldrosen  von  Rothgülden,  Silberglanz  und  Stephanit  überzogene  l'2osi 
laiiui:  Kluft  angefahren,  die  allein  5  kg  Ruthgulden  lieferte.  Viel  bedeutender  da^ 
Vorkommen  auf  Grube  Gonderbach  bei  Laasphe  (vgl.  S.  472),  derbe  Massen  und 
bis  zolldicke  Krystalle,  zum  Tbeil  flächeureich,  mit  Bleiglauz  (F.  iiuaicEK,  N.  Jalirb- 
1875, 380;  Nonooiaan,  Niederrh.  Ges.  Bonn  7.  Jan.  1888, 51 ;  Inn,  Beig^  n.  HUttems. 
Ztg.  1863,  22,  51;  Berggeiät  7,  68);  G.  VOM  Ratb  (Naturh.  Ver.  RheinL  1863,  Coxr.- 
Bl.  71)  beobachtete  neben  dem  glänzenden  (1120)  mattflächig  trigonal  (1010),  Gkoth 
(Min. -Samml.  Strassb.  1878,  V>S)  das  trigonale  Prisma  .sogar  ht-rrschend,  aui  Ende 
(Oil2j,  zwischen  diesem  und  (101 1;  mehrere  staik  gestreifte  ökaieuo^der,  klein  (1014). 

e)  Kasan.  In  der  Gegend  von  WtUnilMter  nnd  Büket  in  froheren  Jahr- 
hunderten auf  mehreren  Graben,  so  nm  1600  auf  Alter  Hann  bei  Langbedw  eine 
8^  Centner  sehwere  Hesse  eingclwoehen  (WncDanion,  Jahrb.  Nms.  Ver.  Matnxk. 


'  Wie  MiRHs  hervorhebt,  bildete  übrigens  schon  NADMAifii  (Lehrb.  Elrystallogr. 
IttSO,  2,  311,  Fig.  721)  solche  Zwillinge  ab. 
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81  u.  32,  196;  bei  Sandbbrobb,  Ztschr.  pr.  Geol.  1895,  226);  Sandbreobb  (a.  a.  O.) 
ÜHid  Kiyatalle  an  StSeken  von  Grabe  MeUbaoh. 

d)  Elsass«  Auf  den  Cän^i  n  von  ^farkirch  seltüner  ab  Pronstit;  mit  Kalkspath« 
8&nlen  auf  Arsen  und  Rleij^lanz  Krystalle  (I  l'JO)!  lOTo)  mit  genuideten  und  geatrciften, 
zwisnhen  (1123)  ]  P2  und  (2134)  |JB  3  oscillireudea  Endfläciieu  (BiIibbb  bei  Laoboiz, 
Min.  France  1897,  2,  716). 

6)  B«i«ii.  Auf  Teufelsgrund  im  Miiietoittal  mit  Bldglans,  Blende,  Flaorit 
und  ßraunspath  auf  Gängen  im  Gneias  (Leonhard,  top.  Min.  1843, 445);  kleine  Krystalle, 
besonders  aber  als  Anflug  auf  Baryt,  Fluorit  (ulcr  auf  Onei.'^s  (Leonbaud.  Min.  Had. 
187ß,  M):  kurze  Säulen  mit  mattor  gerundeter  Hasis  auf  Bleiplanz  uiul  Harvt 
(Gboth,  Min.'Samml.  1878,  63).  Auf  alter  Grube  im  MüuHtergrund  (der  bei  St. 
Tradpert  in  das  Obennflnatertiial  mttndet)  in  8pnren  (Bi.8iaan,  Ztiehr.  pr.  GeoL 
1895,  2461.  —  Auf  dem  Wenzelgang  bei  Wolfueh  schöne  bis  15  mm  lange  Kiy- 
atalle in  Drusen  über  Perlspath  und  Kalkspatli,  selten  über  Bleiglanz;  a(1120X 
m(loTO)  trigonal,  r(0(iOI),  r(l(tTl),  ^(0112),  r  (2131) /('S,  /(213-t)  ;  /.' 3  in  den  Com- 
binationen:  ae  häufig,  ar  ziemlich  imutig,  ac  mit  oder  ohne  m  selten,  noch  »eltener 
mroi  amr«,  art,  vat,  amBrte\  auweflen  ZwUliqge  nach  r(loTl)  (SAXDinan, 
EngSnge  1885, 298.  297 ;  N.  Jahrb.  1869, 810. 809);  donkeleoobenilleroth,  XI.  Hftufiger 
in  Dendriten  und  P.seudomorphosen  nach  Antimonsilbcr  (vgl.  S.  426  u.  427).  Im 
Einbachtbnl,  westlieh  der  Wenzcl-Onibe,  auf  der  alten,  17(57  wieder  aufgenom- 
menen Grube  Maria -Joseph  in  Quarz  und  Hornstein  mit  Fahlerz,  Silberglanz  und 
Silber  (BbttHMO,  ZtMshr.  pr.  GeoL  1895,  175).  —  Bei  Wittiehen  nnr  Pkonstit  (vgl. 
S.  426  Anm.  8).  Niebt  niber  bestimmt  die  v«m  B&Sidokb  (a.  a.  0. 174—177)  er- 
wibnten  RotliglUden  auf  Gängen  an  der  mittleren  Kinzig. 

f  Ttayem.   Zweifelhaft  in  Erbendorf,  sowie  in  der  Fürstenaeohe  l)ei  Lam 
(GüMDK^  Geogu.  Beschr.  Bay.  1868,  2,  376.  615). 

g)  SaeliMB.  Anf  den  eigentiiidien  SQbererzgängen,  mit  Silberglanz,  Silber, 
Pronstit,  Anmn,  Bleiglans,  Leberides,  KalksRath.  Hanptfondort  Prelbevf ;  beMmdera 
•ebltal  anf  den  Gruben  Nene  Hoffnung  Gottes  bei  Bräunsdorf,  Himmelfahrt  und 
Chiirprinz:  ein  besonders  reielier  Aubrueli  1748  auf  Unverhoffter  Segen  Gottes; 
prachtvolle  Gruppen  mit  6 — 10  cm  langen  Krystallen  kamen  laSO — 1882  im  Hals- 
brücker  Revier  vor;  dann  besonders  Vorkommen  auf  Himmelaf&rst,  Gesegnete  Berg- 
manns-Hoffiinng,  Segen  Gottes,  Alte  Hoffnung  Gottes,  Isaak,  Vereinigt  Feld  bei 
Siebcnlehn,  Emanuel  zu  Reinsbeig,  Herzog  August,  Vereinigt  Feld  bei  Brand  u.  a. 
Als  Bräunsdorfer  Coinbinationen  von  ^/(1120),  m  (lOTo)  trigonal,  r(0001),  r(lOH), 
//(lOin,  e(0H2  ,  F(2131)Ä3,  //(3251)Ä5,  l(2\M)\R,  p'(5  . 1 5 .20. 2)  -  5  Ä  2  nennt 
Fui:KiZ£L  (Min.  Lex.  1874,  246)  ea,  ua,  uea,  crr'u,  ya,  oeramtv^  ervyv'am, 
Hiulen  a  mit  00  einerseits  nnd  rv  andererseitB;  von  HimmeHnhrt  bis  6  cm  lange 
säulige  Krystalle,  aneh  schöne  Vierlinge  naek  s(0221)  — 2^,  sowie  Verwachsung 
mit  Silberglanz  derart,  dasn  die  Säuleuflächen  von  ar  von  Silberglaiiz-Doc^ckaädem 
üb(M-kleidet  sind;  von  Churprinz  vielerlei  Combinationen .  auch  steile  Skaleiiorder 
und  lihomboäder,  wie  16.0.16.1); '  von  Beschert  Glück  u.  a.  ntouströse  Krystalle, 
awei  Fliehen  von  «(0112)  grösser  als  die  dritte.  Pdboold  (Gbotb*s  Ztsebr.  14,  404) 
erwfthnt  von  Himmeliftiit  (1120)  (0001)  (8211)  (821 4),  Vierlinge  nach  (1011).  Ghm 
(Min. -Samml.  Strassb.  1878,  64)  beobaelitete  am  Häufigsten  herrschend  7(7. 4. 11.6) 
\  Ii  \\  als  Seltenheit  ij  (5.10.15.8) ->  Ä  3  (aus  + '.^  ^t' 3  eorrigirt  bei  Mikks,  Gkoth's 
Ztsuhr.  15, 158  Aum.);  erwähnt  aueh  diu  Combinatioueu  amrtv  (auf  Quarz  von  llim- 
melsf&rst),  aer,  a/r,  es,  eutvya,  dfinne  Prismen  am  Ende  nur  mit  e,  ra,  erYa, 


»  (16.0.16.1),  sowie  «^(5.15.80.2)- 5  J}2  [ebenso  tf'(10.5.15.2)f  JZ8  am  Phnistit] 
und  die  Zwillinge  nach  «(0221)  von  Wki^hiach  (bei  Bbtowisoh,  N.  Jshrb.  1886,  Beil.- 
Bd,  ^  109)  bestritten,  von  Fbbibi.  (ebenda)  aber  aufireeht  erfaalten. 
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priaY,  UrYam  mit  4(1232)- ^AS,  9(1611)~5JK|  and  «  oder  f  (6S8S)üf 4  (Vor- 
kommen TOD  Cliiirprinz  um  1870'),  nYrtqedf,  Ytca  mit  /'(0551),  Yd\  nUBCh« 
Krystallc  von  Chiirpriii/.  mit  rt'iclier  und  bn-ifer  Kutwickclung  der  Pulkaiitenwme 
von  r,  (inirciYt  mit  f  (Mf.T)  | /.'  1 .  ir{:\\Ab)ni'l,  p  ■  l* '1\  »ehr  tläcbenreich 

füruer  eiu  schou  vou  Klkin  (.Kry»tullber.  IbTG,  373)  bescbriebeucr  Krjstall  umrter 
mit  X(1U.I2.1)10J?J,  /'(0551),  9(1671)- 5^1,  9(5.10.16.8) -  |A 3,  <f (1232)  -  ^i7S, 
«(8698)~|i28,  d(1844)- |i2  2,  ^(2i:iO),  echliesslich  ein  17  mm  langer  doppelend iger 
Kiyttall  (1120),  eineraeit^s  mit  terYvq,  andererseits  herrschend  }' (7.4.11 .6)  |  Ä  '  ' 
mit  untergeordnetem  f(2131)Ä3  ohne  Spur  anderer  Formen.  Mikrs  iMin.  Soc.  Lond. 
Ib88,  8,  64—66;  Grotu's  Ztschr.  16,  152—155)  beobachtete  von  Morgenstern  (2.3.15.7 
-  y  R  ^A^.lbA'lJ6) -     Ä  II,  (4.a0.«4.l  1)  -  l (8.I4J2.»)  -  ^  Ä      w  Bitane* 

dorf  (6.5.11. 7)1  11,  (14.11.25.15)  i^V*  anderem  KjjM  (1.12.18.1)- 11  h:  • 
(12.5.17.2)  -  7        femer  zweifelhaft  (7188)1^4,  (6n7)|i?{,  (öl66)|J?f  (11.S.T4.14) 

*R\.  MüQOE  (N.  Jahrb.  1897,  2,81)  hfobachtete  Zwillingslamcllen  nach  (10I4)l 
doch  ohne  Erweis  ihrer  secundfiren  Natur,  v^l.  8.  1053  Anm.  2.  Analysen -Material: 
aus  den  Polkauten  von  y  (7.4.11 .6)  J Ä '^i  berechnet  rr  =  71°  2lf,  Xlil.;  gT09Brr 
hohler  Krjrstall  mit  prism^ehen  Seitwfllehen  und  iliomboCdrischer  Endi^^ng. 
ee  «=  42''  8',  71*  25^'«  ZIV.  —  BtüM  (Peend.  1898,  21)  besebrieb  von  Charprinx  dir 
Umwandelung  in  Silbergbinz,  BREiTnAtriT  (Pangenes.  1849, 152)  die  in  Silber  x<m 
Nene  Hoffnung  Gottes  zu  Bräuusdorf. 

Seltener  im  Obergebirge.  Gute  Krvstalle  auf  Markus  Köling  hv\  Annabrrr 
(Fbbnz£l);  GaoTH  (Min.-Samml.  1878,  65)  erwfthnt  hexagonale  Tafeln,  zum  TheU  za 
symmetriseben  ZwilUngen  nach  (1011)  mit  nahetn  reebtwinkeligen  Hanptaxen  Ter^ 
buiiden.  —  Bei  J ohanng^orgenstadt  auf  Gnade  Gottes  und  Neujahr-;  Maa;S0en, 
K('imischer  Adler,  St.  Gonrc:  und  Gottes  Sej^en ,  George  Wjif;;-f;fort ,  Neu  LtMi-.'.i::»  r 
(Jlück,  mit  Leberkies,  .SttTiihergit  und  Proustit  (FuENZEf-):  Gkot»  erwähnt  auf  Bl<  i 
glauz  und  Eisenkies  aufgewachsene  (2131)(10Tl)(2134);  Umwandelung  in  SilbergUuz 
^tLLKM,  N.  Jahrb.  1851,  886;  1852f  582).  —  Bei  MwleBberg  anf  Fabian  Sebaatitt, 
Vater  Abraham  (von  hier  nach  Groth  zollgro.sse  avee  und  langt  ae,  mit  ▼itriO' 
lescirendem  I^eherkie.t  iiikI  H;iryt).  Alte  und  Junge  drei  Brüder  (von  den  ..AUea** 
nach  (Jnorn  matte  siiiili^'e  Krystalle,  frigonales  m  über  ii  herrschend,  mit  H;jchera 
gerundetem  Rhomboederj;  Umwandelung  in  Silberglanz  (Blum,  P<«eud.  1843,  21; 
SittKH,  N.  Jahrb.  1851,  886;'  1852,  582).  Bei  WolkenatelB  anf  8t.  Johaanea,  Aitbar 
Stölln,  Lasama.  Bei  Oberwie^enthal  zu  Unverhofft  GlQck  am  Lozbadie.  Be  i 
Schneoberg:  zu  Weisser  Hirsch,  Wolfgang  Man-^sen,  Priester  und  Leviten.  S«»-  ' 
sehwart  u.  a. :  von  Sauschwart  iie  in  reines  Silber  umgewandelt,  auch  in  Silborglanr 
(ohne  Angabc  der  Grube)  ( i^BEiTBACPT,  Beig-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1853,  12,  401).  Bd 
Sekwaneibarg  auf  Gottes  (^aehids  am  GhauL  Auch  bei  Ehreafriederadorf. 
Geyer,  anf  dem  Hochmuther  Lager,  den  Sadiadorfer  und  NiederpSbler  Gttiigea. 
auf  den  Gruben  Hohe  Birke  und  Eraamaa  bei  Glashütte,  Vertrau  auf  €k>tt  zu  Ober- 
kunncrsdorf,  den  Höcltendorfer  und  Ammelsdorfiar  Graben  (Frbxssl,  kUn.  ha. 
1874,  248). 

h)  BVbBM.  Bei  Kloatergrab  mid  Niklaaberg,  mit  Stepbanit,  Bleiglani 
Aiaenkiea,  anf  Qnarsglngen  im  Gneiaa.  Bei  Moldau,  üeuatadt,  Deuaendorf  and 
Bieaenbeig.   Bei  Weipert  mit  Kalkspath  und  Baryt  (auch  UmWandelung  in  SObcr-  ' 

rrhniz,  RFr^s  bei  Bm  m.  P.ieud.  2.  Nachtr.  1SIS2,  ini    Bei  Katharinaberg.  —      1  I 
•f  oaehinisthal  (bci^onders  früher)  im  ganzen  Grubenrevier,  auch  au8gezeichn»>t«'  Kn  ' 
stalle,  um  Häufigsten  e(0lT2),  a(1120),  m(loTO)  trigonal,  mit  odei-  ohne  v(2\iHjIi% 
Kamioofn  (8itab.  Ak.  Wien  1858,  9,  608;  10,  188)  beacbrieb  einen  Kiyatall  nii 
doppelter  Bildung,  atia  einer  SBule  ae  ein  apitsea  Skaleno6der  in  paralleler  Oriea- 

'  Eiu  älteres  Vorkommen  dUnnapieasig  wie  Kothapieaaglanaera. 
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thrnng  herwMgewadiMii;  Foioou»  (bb  1886,  54;  Oaora's  Ztoehr.      404)  eine  Par 

tiUelverwachsuiig  von  drei  Krystallen  am  mit  wohl  (0114)^  mit  einspringenden  Knd> 
kanton  (iiidurch,  dass  an  jedem  Individuum  die  nach  innen  gekehrte  Khomboöder- 
fläche  grusä  ausgebildet  ist.  Silber-,  sowie  Eisenkies-  und  Strahlkies-Pseudomorphosen, 
vgl.  K.  224,  782  a.  824.  —  Mker  zu  Aberthan  auf  Gingen  im  Glimmerschiefer. 
Bei  Miehelsberg  out  Silber,  ^betglami,  BleigliDs.  —  Auf  den  Gingen  von 
Pfihrani  seltener  als  Proostit;  gewöhnlich  nvr  kleine  undeutliche  Kryst&llc,  doch 
sind  um  Ii  f^rosaere  flachenroiche  vorgckommon ,  auf  I5raunsi)atli ,  Kalkßpath  oder 
Eisen.spatli ;  Silber-i^seudomorphoae  vgl.  S.  224;  derbe  (raugtrUmer  in  Quar/it  oder 
eingewachsen  in  kdmigem  Kalk.  —  Bei  Kattenberg  auf  der  Gutgliick-Zeehe.  Bei 
Jang»  nnd  Alt>Wwehlte  mit  Blei|^aBs  und  Blende  auf  Qoangliigen  im  Gnelss.  — 
Hei  RattboHti  aasgezeichnete  eisenschwane  bis  dnnkelblutrothe  ELrystalle  einaeln 
und  in  Drusen  als  jüngste  Hildung  auf  Drusen  von  Itlende,  Hleiglanz,  Qaan,  Bnuinr 
und  Kalkspath.    (Zr.PUABovicii,  Lex.  185»,  328;  1873,  249;  1898,  193.) 

Mtthreu.  Angegeben  von  Triesch  Krystalle  auf  Fahlerz  und  Proustit  mit 
Eisenkies;  anch  von  Jaworek  im  Sehmdshlkttentiml  nnd  von  Yorder-Ernedorf 
(Zrpiiaboviob,  Lex.  18r>9,  328). 

i)  l'nfarn.  Zu  Kremuitz  kleiiu;  Krystalle  tind  zerfressene  Partien  mit  Gold 
und  Hniunspath  aut"  mit  Eisen-  uiid  Kupferkie.-*  ^enien^rtt  ni  (Juarz.  lU-i  Schemnitz 
auf  llorustuiu  oder  Quarz,  zuweilen  auf  liaryt;  iui  Bergbau  zu  l:^ist!ubach  früher 
ediSne  sialen«  bis  nadelfönnige  Kiystalle;  anch  in  Hodritsch  frtther  grosse  Kiy- 
stalle  auf  und  in  Quarz,  mit  Hrauuspath,  Bleiglanz,  Stephanit,  Eisen-  und  Kupfer» 
kies;  bei  K  o n  igsb t; r  j,'  klein«r  Krystalle  (selten)  mit  Kalkspath  und  Gold  auf  Quarz. 
Hei  yu^ybäuya  mit  Fahlerz  und  Quarz;  auch  zu  Feketebanya  und  im  Fokhagyina- 
volgy  (luioblauchtbal).  Bei  Felsübänja  im  Iguazi- Stolleu,  gewöhnlich  derb  mit 
meist  ktjstalHsirtem  Proustit,  sasammen  mit  Bleiglanz,  Blende,  Eisenkies,  auch 
Silber,  BLslkqtath  and  Dolomit  Früher  in  Kapnik,  selten,  in  kleinen  Bchnfirchen 
mit  Gold,  Bleiglanz  und  Blende  im  Quarz  (Zeph.,  Lex.  18:)9,  828;  1873,  249).  Zu  Kis- 
Aim&s  im  Ilunyader  Comitat  derb  und  Krystalle  (Franzenad,  Groth's  Ztschr.  27,  95). 

SiebenbUrgen.  Zu  OlÄh-Laposbanya  auf  Grube  Linyege  auf  Quarz  in 
verkieseltem  Andesit  (Koca,  Gsorn's  Ztidir.  10,  95).  Bei  Offenbanya  nnd  Boesnm. 
Bei  Zalathna  im  Braaaer  Gebirge.  Bei  Krisesor  im  Va^e  Annilaier  Gebiige. 
Hei  Bada  und  Zdraholz  im  Borzaer  Gebirge.  Bei  Herczegany  im  Mogura  Hoji 
Gebirf^e.  Hei  Szclistie  im  Draikaer  Gebirge,  Krj'stalle  und  körnig  auf  irrauer 
(^uiirziger  Gangart  Auf  Gängen  in  Ande.siten  und  Duciten'  des  K^JÄuei - 1  hales 
am  Sfidrande  des  debenbttrgischen  Erzgebirges,  im  Mala- Gebirge  nOrdlieh  von 
Boicsa  and  nordwestlieh  von  Magyag;  mit  rothem  Thon,  Qoars  nnd  Kalkspath, 
xnsammen  mit  Gold,  Silber,  Silberglanz,  Fahlcrz;  die  schwärzlich  bleigrauen  Kiy* 
Stallchen  von  Kajilnel  auf  Hornsteiti -artif^ein  Quarz  aufgewaeli^en ,  begleitet  von 
i'yrit,  .Markasit,  lliende;  a_(1120),  m(lUlO)  trigunal,  /4(ÜH8),  ctOn2),  A  (0332),  ^ (2 134) 
\Rä,  v(3li2)J?2,  P(1562)-  2.ß|  in  den  Ck>mbinationen  ae,  amett,  aeh,  at^ 
aPpe  (TkAora,  N.  Jahrb.  1890,  1,  286;  BanS,  GaoTB*s  Ztsehr.  10, 199);  XIV.  Bei 
Hondol  auf  der  Petersgrube  in  Quarzadem  in  zeisetstem  Andesit.  Hei  Tekertl  im 
Herj^bau  .-Vere  mit  haarigem  Silber  in  der  aus  Quarz  und  Kalkspath  beatcheiiden, 
mit  Araenkied,  Eisenkie«  und  Blende  imprägnirten  (iaii^'masse.  l»ei  Fäzes  auf  der 
Harbara-Grube  auf  Quarz  mit  Gold.  Hei  Toplicza  kleine  Krystalle  auf  Quarz. 
Bei  Csert^sd,  mit  späthigem  Gyps  und  graulichweissem  Qaars.  (ZiraABOVicn,  Lea. 
1859,  829;  1878,  249;  1898,  198.) 


•  Naeh  Sempeb  (Ztsehr.  pr.  Gml.  looi,  308)  setzen  die  (Gold-fÜhrenden)  Erz 
gjint^'e  nur  in  dem  Dacit  und  den  Dacit-Tufien  aaf  and  keilen  sieh  beim  Eintreten 
in  den  Andesit  zu  tauben  Blättern  aas. 
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k)  Steiermark.  In  den  Walchern  auf  den  Rupfurkies-Lagem  (S.  939)  nach 
KonrzKY  (bei  Zei  h.,  Lex.  1859,  327),  von  Hati.k  (Min,  Steierm.  1885)  nicht  «  rwäliut- 

Salzburi:.  Zu  Leogang.  Am  Badhaus-Berg  in  Gasteio.  Im  Uergb«ii 
Weiofwandel  im  Mislits-Tkal  im  Laogaa  Idfline  Kryatalle  in  nnd  anf  Eiaeuapatb 
in  ChloritBdiiefer  (Pvoobb,  Min.  Sakb.  1878,  17;  Zm.,  Les.  1859,  887;  1878,  8481. 

Tirol.  Früher  in  Kitzbiihel  und  auf  d«  r  Altzechner  Httlde  bei  Sefcwu; 
hier  im  unteren  Tiergrevicr  auch  kleine  Kiystalie  auf  gelbem  Dolomit  (Zwhaboviob, 
Lex.  :i27;  1893,  192). 

Ij  Itaiieu.  Toscauat.  Unsicher  zu  Carpignone  bei  Masaa-marittima  (n'Acui- 
ASDi,  Blin.  ToflC.  1876,  2,  88&).  —  SuilileB,  Pirov.  Gaglieri.  In  der  Leodflchaft 
Smrrtlnu  (vgl.  S.  798)  nemlidi  verbreitet,  aaeh  schöne  BkalenoMriBche  oder  sialige 
Krystalle  in  Kalkspjith  eingewachsen  (Traverso,  N.  Jahrb.  1899,  2,  2191;  besonders 
im  Revier  von  Monte  Narba  unter  den  eigentlichen  Silbererzen  das  wicbti^te, 
meist  derb,  zierliche  Kristalle  besondern  auf  dem  Gange  von  Cauale  Figu  (G.  vuh 
Rath,  Niedenhein.  Oes.  Bonn  1885,  184);  Jsm  (Ttoori  Sotterr.  Itel  1881,  3,  101. 
174.  175.  188)  erwihnt  Pynurgyrit  von  dm  Graben  Monte  Narba  nnd  Giovanni  Bonn 
bei  San  Vito,  Bacu  Am  »das  bei  Muravera  und  Nieddoris  bei  FInminiinaggiore; 
G.  D'AcniARDi  (Atti  Soc.  Tohic.  I'i.sa  1900,  Mera.  17,  24M;  Groth'.s  Ztschr.  35,  516: 
N.  Jahrb.  19U1,  2,  861)  beschrieb  von  Maauloni  kleine  bleigraue  Krystalle  a(ll20) 
mit  vorherrschendem  «(2131)^3,  auch  <(2134)|/i:3,  von  Giovanni  Bona  nnd  Baea 
Arrodae  nur  Pronetit;  M«oob  (N.  Jahrb.  1897,  2, 80)  beobaeiitete  an  Kiyetallen  und 
stängcligen  Massen  von  der  Grube  Corroboi  polT^jnthetisehe  ZwillingB-Streifiing 
nach  m(10T4),  v^l-  auch  S.  1053  Anm.  2. 

ni)  Spanien.  In  der  I*rov.  Sevilla  bei  Guadalcanal  auf  der  Mina  Santa  Victoria 
auf  Kalkäpath  mit  Arsen  (Navauuo,  Act.  Soc.  esp.  llist  nat.  1895,  4,  i:{).  Von 
HtendelaenelBa  (vgl.  S.  1047)  achSne,  bis  8  em  grosse  KiystaHe,  mit  Bleigtana. 
Fieieslebenit,  Baiyt,  Kalkspath,  Quarz,  besonders  von  den  Groben  Verdad  de  los 
Artistas,  Santa  Geeilia,  San  Garlos,  Santa  Catalina,  Nueva  Ssnta  Gectlia  o.  a. 
(Navabbo). 

n)  Frankreich.  In  den  liasHes-Pyr^nöes  auf  der  Mine  d'Ar  kleine  Ma^ssen  in 
blätterigem  Kalkspath.  Im  Dcp.  Isire  auf  den  Gängen  von  Chalanekes  derb  in 
Quam,  sowie  KrystaUe  arev  In  Qnandnuen,  auch  kiystallinisehe  dnrchsebelnende 
Massen  in  einem  Gemenge  von  Spelskobalt,  Asbolan,  Lüllingit  und  Kobaltblnthe. 
Im  D«'|).  Aude  auf  den  Gruben  von  Caunette  03*  498)  kleine  Krystalle  mit  Fahlers. 
(Lacboix,  Min.  France  1897,  2,  7  Hl.) 

o)  England.  In  Coruwall  früher  auf  Huel  Herland  kÖmig  und  kleine  Kry- 
stalle;  Monnt  Mine;  North  Dolcoath;  Dolcoath;  Hnel  Mexico;  Hael  Ladeott; 
Holmbnsh;  Huel  Brothers;  Huel  Duchy  bei  Callington,  auf  einen»  Kreuzjj;an^e, 
derb  und  Krv.-*talle,  mit  Silber,  Kupfer  und  Silberglanz.  Auf  der  Ferran  Min»;  iro 
Peru  Lode.  Spärlich  in  Sark.  (.Greo  u.  LiKTTBOM,  Min.  Brit  1858,  243;  Colums, 
Min.  Cornw.  1876,  82.J 

p)  Nonregen*  Bei  Kongslberg',  schon  von  Lbomhabd  (top.  Min.  1848,  444)  er- 
wähnt; aneh  stnlige  Krystalle  (Kroscu,  Ztschr.  pr.  Geol.  1896,  9B).  (Die  Umwao- 
delaug  in  Silber  zeigt  der  Proustit,  vgl.  dort.)  Im  Hleiglanz  Silbererz-Gangfeld  von 
Sveuningdal  in  Vefsen  iV,f)\°  n.  Hr.l  spärlicl»  (Vout,  Ztsclir.  pr.  Geol.  1902.  4.  T  i. 

4)  Nordamerika.  In  British  Columbia  (Canada)  im  Dardanellcs  Claim  sud- 
lich  vom  Bear  Lake  im  Kaslo-Slocan-Gmbendistriet,  West  Kootuile,  kl^e  Aggre- 
gate in  fmnkdmigem  Bleiglans  (G.  Gbb.  Uomumr,  Am.  Bep.  GeoL  Snrv.  Can. 

1892—93,  e,  27  u). 

I".  S.  In  Montana  in  dt-n  Littlc  Hell  .Mountains  Körner  im  rJangquarr.  nnd 
traubige  Ueberzüge  der  .Spulten wände,  häutig  mit  Poiybaäit  zusammen,  wie  dieser 
seenndlrer  Entsteknng  (Wbbd,  N.  Jahrb.  1901,  2,  3ü7).  —  In  Idali«  aaf  deas 
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Poorman  Lodo  Buweilen  centaenchwero  Stfleke,  mit  Chlorrilber;  aach  auf  der 
Moiiurch-  uud  anderen  Groben  im  Atlanta  Distriek  (Dana,  Min.  1898, 184);  —  In 

Ne^adai  zu  Wanhoe  auf  der  Daney  Mine;  auf  der  Ophir  Mint-;  reichlich  bei 
Allstill  am  l\C(;8t;  Hivrr,  frewöhnlich  mit  .Sinierf^ianz ,  oft  durch  luiclilicdu'  V^r- 
thciiuug  deu  Quans  rutli  tarbend  (lkAK£,  >i.  Jahrb.  Iöü7,  ld7;  Dama>  —  Iii 
Utah  mehrorli  mit  Silbeienwn  (Dana);  anf  der  Horn  Bilm  Mine  wa  Fflse»  Kiy- 
stalle,  frisch  nnd  in  allen  üebeigSngen  aa  UomaUber  (Cusma,  Am.  Jonm.  8c 
IS87,  33,  2><4).  —  In  Colorado  im  Uuby  District  in  OmnntsOB  Co.  mit  Silber  und 
Fahlerz;  mit  Jilendo  in  Sn<«ffle's  District  in  Ouray  Co.;  am  Marsliall  Creek 
iu  San  Migfuel  Co.-^  bei  Kicu  und  auderwärtä  in  Dolores  Co.;  auch  in  Clear 
Creek  Co.  und  bei  Central  City  iu  Gilpin  Co.  (Dana);  Ijei  Creede  in  Saguache 
Ca  in  Qnan  (Kibbt,  ZtBchr.  pr.  Geol.  1898,  80);  in  den  Qaan-Gängen  der  San 
Juan  Mountains  (Kbmp»  ebenda  189n,  231);  bri  Silvcr  Cliff  (Emhomh,  ebenda 
1.H07,  :i20).  —  In  Arizona  mehrorta  (Dana),  besonders  auf  den  jüngsten  Erz^antrcn 
mit  audercn  Silbererzen  (Combtock,  Ztachr.  pr.  Geol.  1901,373).  —  In  California 
mit  Zinnober  iu  Calistoga  (Voqt,  Ztschr.  pr.  Geol.  189Ö,  419).  —  In  New  Mexieo 
am  Gold  Hill  hei  SiWer  City,  Kingston,  Sierra  Co.,  mit  Silber  nnd  Silbei^lans;  in 
BaHard*B  Peak  IMstriet  in  Gtant  Co.  (DamaX 

Mexl«».  G.  Lbomhabd  (top.  Min.  1848,  446)  erwthnt:  ans  benteeas  grosse 

Krystalle  und  eingesprcTi^te  Schnüre,  mit  Silber,  Silherglanz,  Stephanit,  Blciglanz, 
Rniuiisiiath  and  Baryt  auf  fiängcn  in  Diorit:  von  der  Veta  Madre  bei  (»uanajuHto 
derb  und  Kiystalle,  in  Quarz  und  Kalköpath,  mit  Silber,  Silberglanz  und  Stephanit. 
aof  Gängen  in  Tbouschiefer;  von  Angangeo  eingeapreugt  oder  als  Kluft -Anflug, 
selten  kiystallisirt,  mit  Silber,  Stephanit,  Blelf^ans,  Arsenkies  nnd  Blende  anf  Ers- 
Gingen  in  Porphyr;  vonBolanos  mit  F'ablen,  Bleiplanz  und  Fluorit;  vonGaadc- 
loupe  y  Calva  mit  Silber  und  Silberj^lanz;  von  Tlalpnjabua  eiiifrewpreii^'t .  auf 
Quarzgängen  in  Tlidii.seliiefer;  vun  Real  del  Monte,  mit  Silber,  Stepliaiiit,  Silber- 
glaiiz  und  Quarz  auf  Gäugen  iu  Porphyr;  von  Kamoa  mit  Silber,  Stephauit,  Fahlerz 
und  Kapferglans,  anf  GSngen  in  Thonschiefer.  Lahdbbo  (Min.  1888,  891)  nennt  nur 
allgemein  das  Vorkommen  in  Zacatccas,  Guanajuato,  „Los  Reycs",  Jalisco  und  im 
Dintrict  von  Ixtlan  in  Oa.xaea.    Von  Malaroche  bei  Zaeatecas  derb  in  Kalkspatb, 

XV.  ;  von  der  G al e ;,'a- Grube  matte  säuli^'c  Krystalle  (ll'JOM  loTo)  (1014)  mit  (1671) 

(lüll)  uud  (4153) am  aufgewachsenen  Ende,  ZwiKiiige  nach  (lli-'O), 

XVI.  Von  Gmbe  Sent»  Lneia  bei  Giianajuato  glänaende  sKnlige  Krystalle  mit 
flacher  Endignng,  Zwillinge  naeh  (1120),  ae  »  48*4^',  XVII.;  bei  Guanajuato  auch 
Um  Wandelung  in  Silberglanz  (Srvebo  Na  via,  Naturaleza  1874, 154;  Dana,  Min.  App.  11, 
1877,  4.'>i.  Ohne  näheren  Fundort  (auch  XVIII.)  ein  von  Rüsz  (Groth's  Ztacbr.  20.  .■>.-»7) 
b(3«chriebüner  Krystall  (1 120) (1010)  (101*2) (1011)  (l()14j (1 123)(  1126) (2131) (2l32) (5162). 
UOchstwahrseheiiüieh  stammt  «neh  aas  Mexico  eine  herrliche  StnÜQ  im  Bredaner 
Mosenm  (vgl  Fig.  8ft6,  vergrSseert,  der  Hanptkryslan  ft  em  lang),  fai  den  alten  Be> 
.Htänden  ohne  Fundortsangabe  von  F.  Rokmek  vorgefunden;  nacb  einer  Etikette  von 
Webskv  sah  RoKMER  (1867)  in  der  UniversitÄts-Saramlung  in  Rom  ein  „Gegenstück"  aus 
„Böhmen";  von  dort  stammt  aber  die  Bre«lauer  Stufe  wohl  sicher  nicht,  souderu  gleicht 
vielmehr  in  Farbe,  Hatntos  nnd  Verwaehsnngsart  der  Kiystalle  mexieanischen  Stafisn, 
die  Geh.  Bergrath  H.  J.  Bobxabt  in  Bonn  seiner  Zeit  aus  Mexico  mitgebracht  hatte. 
Die  Breslauer  Stufe  besteht  wesentlich  aus  Fyiargyrit-Kry.stallen.  zeigt  nur  ganz  wenig 
(^biarz  mit  etwas  Brau!i:<[>ath  und  Ueberzup  von  Pyrit- Krystiillclieii,  und  ra{;te  offen- 
bar mit  nur  schmaler  Anwachästelle  frei  iu  eiuen  Drusenraum  hiuein.  Der  üaupt- 
krystall,  mit  herrschendem  a(1120)  und  nur  an  einer  Kante  siemlich  iMfeit  hinan» 
tretendem  «»(lOTO),  ist  vorstiglich  hemimorph  ansgebildet;  das  in  der  Fig.  856 
(links)  obere  Ende  ist  in  Fig.  3i7,  dat*  untere  in  Fig.  358  dargestellt,  welcher  anch 
die  Köpfe  der  anderen  Krystalle  gleichen.  In  Fig.  868  henseht  (mit  dun  Anlege- 
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Goniometer  controlirt)  r(0H2),  mit  vintergeordnetem  rfloTl)  und  paiiz  schmalen 
«(I0T4),  Bowic  ziemlicli  breitem  /(2I.J4)  {  /(*  3;  die  Bestimmung  der  anrieren  (il 
Fig.  358  besonders  reehtn  oben  gelegenen)  Flächen  wurde  unterlassen,  um  die  an 
crsetzliche  Stufe  nicht  in  Gofjihr  zu  bringen.'    Der  in  Fig.  357  dargeätellte  F<'. 


Fig.  .'tTii;.    l'yrarxyrit  (aun  Mexico?)  mit  hcmimorpheiii  Krynlail  (liu  Dre»lauer  Mu.M.'uni}. 

hat  das  Ansehen  eines  positiven  Rhomboäders,  wird  aber  thatsächlich  von  mehreren, 
uneben  verlaufenden  Skalenoeder- Flächen  gebildet,  die  dem  Khomboeder  a(30.S4) 
vlciiial  sind.    Die  Wacbstliums-Erscheinungen  auf  den  Prismeufiächeu  niaehen  den 


T^^^.  .'lö7  u.  Sf>s.    Die  beiden  Knd(<ti  de»  lioniiniorplicn  Krystalls  io  Fig.  H6<>. 

Kindruck,  als  ob  auf  beide  Enden  der  Säule  verschieden  ausgebildete  Kappen  auf- 
gesetzt wären. 

r)  Südamerika.  Aus  Peru  nennt  R.\imoni»i  (trad.  Martinet,  Min.  Per.  1878, 
13.  50.  ."»O.  GO)  folgende  Vorktunnieu  von  ,,lu)8icler":  von  Grube  Quispisisa  in 
Castro vireyna  mit  Silberglanz  in  Quarz;  von  San  Antonio  in  der  Cordillere  de^ 


'  Wie  es  durch  die  Befestigung  der  133  g  schweren  Stufe  mit  Wachs  am  Re- 
tlexions-Gouiometer  bei  der  Zerbrechlichkeit  des  Fyrargyrits  der  Fall  gewesen  w&re. 
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Piedra  Paradn  in  Uuaroehiri  mit  Bleiglaus  and  Qaara;  von  Unanta  Iliiaylay  in 
der  Provins  Huanta  mit  Kalkspath;  Golquipocro  in  Huaylae;  Canddaria  de 

Chaucaü  und  .\iii{uiiiiarea  in  Ca j:it a iiibo:  diUete  in  Cajamarca;  Hualgayoe  in 
Chotu;  MaiitH  b<'i  l'niio;  in  der  I'ruv.  Tarnia  auf  den  Gruben  von  Carahuacni 
im  Di&tx.  Vau  Ii  mit  Quarz.  In  Yauli  uaeh  Fplückeu  y  Kicü  (Au.  Esc.  de  Miuas 
del  Fem  1888  ,  3,  64)  ferner:  Volcan  bei  Pucaurco,  mit  SUberfahlerz ,  Pyrit,  Blei- 
glanc,  Blende  mid  Qnan;  Talisman  bei  Santiago,  mit  Fahlen,  Bleii^anx,  Qoan; 
Hiienaventara  l>ei  Yaeomina,  mit  Fahlen,  P^vit,  Bleiglana,  Blende,  Alabandin 
und  Quarz. 

Bollria.  Die  Gruben  der  Colqnechaea  Company  zu  Auliagiis  (XIX.)  in  der 
l'rov.  Ghayauta,  Dep.  Potosi,  liefern  Imuptsäcklicb  Pyrarg^rit  uud  gediegen  Silber, 
auf  an  Dacit  geknöpften  SOliergängen,  auch  schöne  Krystalle  (8tb£snbb,  Ztscbr.  d. 

gcol.  Ges.  1897.  49,  89.  00;  Peelk,  Ztöchr.  \,r.  Geol.  1804,  215;  Pbiok  u.  Spenceb, 
Min.  Si»c.  T.  üiil.  l'^Os,  12.  f'o;  ."äulige  Krystallo  von  Ha.-^is  und  f1ai  h«'Ji  lv)ioinbo«"dnii 
bi':,'rr'nzt  (Fi:i:nzki,.  liiiiMl.  Mitth.).  Aucli  von  der  Coiiipaüia  Aniigo»  bei  ('ulqiiecliaca 
Kry.stulle  uud  derbe  Massen  (Fbexzkl).  Auf  den  Gängen  von  Oruro  (Stelünkii, 
geol.  Oes  40,  88).  Aaf  Büna  Gnemiea  bei  San  Vieente  derb  nnd  kiystaliisirt 
(Faimm.). 

Arjfentlulen.    Im  Gebiet  von  Faniatina  (Domf.yko,  Miji.  1879,381). 

Chile.  Naeb  Domevko  (a.  a.  O.)  beinabe  mit  allen  Silbererzen  der  Depart. 
Coplapö  und  Huasco  Alto,  befiunder»  zu  Tres  Puntas  (XX.),  Ladrillos,  Cubera  de 
Vaca,  Pampa  Luga,  Chsisrelllo,  Pajonales,  Carrizo,  Tnnaa  a.  a.,  speciell  maasen- 
haft nnd  rein,  wenn  auch  selten  krystallisirt  zu  Bnena  Esperanza  und  AI-Fin-Hallada 
bei  Tres  Puntaa.  Bei  Cbaüarcillo  in  ben  dem  hier  vorberrscbenden  Proustit;  dieser 
nach  Stkeso  (N^Jabrb.  1878,  OtiO.  <ji:{)  uft  auf  dem  Pyrar;,^yrit  aufgewaebsen;  letz- 
terer fast  undurebsichtig  dunkelroth,  im  auffallenden  Liebte  grau  uud  i^rbwach 
metallglftnzend;  meist  vorhemehend  9(2131) /fa,  e(0lT2),  a(ll20)  und  trigoual 
m(toTo),  auch  «»(10T4)  nnd  stampfe  viehiale  ffluienoCder,  snweilen  Zwillinge  naeh 
(loTl);  an  wetii^'er  dunkelem  Krystall  XXI.  An  ßliiuzenden  Krj'stnIIen  auf  Kalk- 
Hpatb  XXII.,  a(ll20),  eC0ll2),  q (1611) -  b  R r(lOil)  n.  a.,  Zwillinge  nach  (10i4), 
(1120)  und  (1011). 

s)  Aaatralleii.  In  New  Bnth  Wales  am  Bröken  Hill,  vgl.  S.  542.  Bei 
Kockvale,  Araidale  (Card,  Gboth^s  Ztsehr.  30,  91).  —  Auf  NeMeetand  im  Gold- 

«{uarzgang  Caledonia  No.  2  auf  der  Golden  Crown  Mine,  Cap  ColTÜle-Balbinsel 

(i'ARE,  Ztöclir.  pr    fJeol.  1S90, 

t)  Japan.  Auf  den  Gruben  von  Kanagase  iKrystalliM  und  Ikuno  in  Tajima 
und  von  Intuil  in  ügo  (JimuO,  Journ.  Sc,  Coli.  Tokyo  1899,  II,  224). 

u)  Penlen.  Anf  den  Silbergruben  in  der  Sahend-Kette  bei  Tabrls  mit 
Stephanit  nnd  Fahlen  (Hblhhacub,  Ztsehr.  pr.  GeoL  1898,  480). 

v)  ktlnstlieh.  FovKsm  (Ann.  mines  1888, 4,  8;  Jonm.  pr.  Chem.  1884,  2,  264) 
erhielt  durcb  Zusammensehmelzen  der  Componentcn  (Schwefelantimon  und  Schwefel- 
silber) ein  krystalliniscbes  rothes  rulvt  r.  Durcb  Gliiben  in  einer  Retorte  wird  ge- 
fülltes 3Ag,S-Sb,S5  zu  3Ag,S  Sb,ä«  (liAMMELSBSRO,  Pooo.  Ann.  1841,52,  218).  Dc- 
nooBBB  (Compt  rend.  1851,  82,  825)  erhielt  mlkroskopisehe  Krystalie  durch  Erfaitaen 
von  CSüorsilber  mit  Chlorantimon  im  Schwefelwasserstoffstrom  im  Poraellamohr, 
auch  durch  Einwirkung  von  Schwefelwasserstoff  bei  Rotbjiluth  auf  ein  Gemenge 
von  metalliüichem  Silber  oder  Chlorsilber  und  gesclimol/.em'rn  .\ntiin<>nnxyd.  SfisAK- 
M<»«T  (Compt.  rend.  l^äl,  32,  4Uü;  Ann.  chim.  pbya.  32,  12Uj  erzielte  deutliche  Kry- 
stalie (XXIY— -XXV.)  durch  Zersetzung  einer  SilberlSsnng  durch  Natriumsnl&ntimonit 
bei  Gegenwart  von  flberachttssigem  Natriumbioarbonat,  bd  etwa  800*  C.  in  ge- 
Bchlo.ssener  Glasröhre.  Wenn  man  im  Porzellantiegel  Silber  und  Antimon  mit  über» 
aohttssigem  Schwefel  erhitzt,, zuerst  den  Schwefel  groes^ntbeils  durch  Sublimation  ver- 
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(irapi»e  <ler  OrthoHulkwalze. 


juf^t,  danuif  die  palvorige  Mane  in  gMcUoiientt  eraenirtor  lUäiie  wiedefliolt  bis 
snm  Siedepunkte  des  Sehwefela  erhitst  und  erkalten  liaat,  und  aehlieaalieh  den  Iber 

scliÜHsi^un  Schwefel  wcgdfstilliit,  ao  erhält  man  eim;  mit  .HäuliLri-n  Kry^^tallen  be- 
deckte l'yr:irgyrit- Mas.sc  (MAKfiOTTET.  Coin[>t.  rciid.  IM77,  85.  1142).  Sommerud 
(ZtsL-hr.  auorg.  Chcni.  18Ü7,  15,  174)  cihiclt  durch  Erhitzfii  von  HAgCI  mit  1  Sh,S, 
(=  AgjSbSa  +  SbClg)  eine  dunkelblei^rauc,  etwas  rothliche  Schmelze  von  atellen- 
weiae  atrahligem  Gefttge  (XXVI— XXVIL)i  fibrigena  aueb  (Ziachr.  nnorg.  Chea». 
1698,  18,  422)  ein  shnlichea  Prodoct  (XXVIII.)  doreh  ZuaamnenacbraebEen  derOom- 
ponentcu  im  Schwcfclwaaseratrom. 

Analysen.    Vgl.  auoh  S.  1055. 
m)  And^c!lhl)e^^^    I.  Honhdorff,  Ak.  Handl.  Stockh.  1821,  338. 

II.  ri:TF.u.<EN.  ( )fl<  nl);ieli.  Ver.  Naturk.;  N.  Jalirb.  Ibü9,  460;  Joum.  pr. 

Chem.  Ibb'.t,  lOÖ,  143. 
III— IV.  BnHwnoB,  N.  Jabrb.  1886,  BeiL-Bd.  4»  95. 
V— X.  Priob  bei  Muia,  Hin.  8oe.  Lond.  1888,  8,  94;  Gaora'a  Ztachr. 
15»  185. 

(VI.  Gruhi-  AbendrötheV)  (X.  „Harz".) 
c)  Woltacli.    XI.  äsNFT£K  bei  Petebsbm  a.  a.  O.  (vgl.  II.), 
g)  fVeibeig.  Xn.  Rbthwibob,  N.  Jabrb.  1886,  BeU.-Bd.  4,  89.  95. 

XIII.  Paios  bei  Mntia  s.  a.  O.  (vgl.  V— X.). 

i)  Kajjüiel.    XIV.  Tradiie,  N.  Jalirb.  18t)U,  1,  2H7. 

q)  Zacateeas,  Mex.    XV.  HömiKK,  Voar..  Ann.  55,  117}  N.  Jahrb.  1843,  206. 
XVI.  I'biob  bei  MisBa  a.  a.  0.  (vgl.  V — X.). 
OoamQuato.  XVIL  Denwlb^  ebenda. 

„Mexico.**  XVm.  Wöbub,  Ami.  Pharm.  27,  157.  • 

r)  AullagH.^.    XIX.  DoMsno,  Min.  1879,  380. 

Tn's  l'uiita.s.    XX.  IIerrrkos  bei  Domeyko  a.  a.  0. 
Chaüarcillü.    XXI.  Streno,  N.  Jahrb.  1»7«,  916. 

XXII.  Prior  bei  Muchs  a.  a.  0.  (vgl.  V-X.). 
„Chile."  XXm.  FiBLD,  Qn.  Jonm.  Chem.  8oe.  1859,  U,  12. 
V)  kilnatlich.    XXIV    XXV.  SiXAiuioNT,  Ck>inpt.  lend.  1851,  8S,  40.» 

XXVI— XXVm.  SoMMiBLAo,  Ztachr.  aaorg.  Chem.  lA,  175^  18,  428. 


Dichte 

1  8 

Sb 

As 

Ag 

1  I 
Summe  ' 

Theor. 

17-82 

22-21 

• 

59-97 

100 

a)  L 

16*61 

22-85 

58*95 

98*71 

n. 

17.70 

22-85 

1-01 

58-08 

99*09 

III. 

5-716 

17-99 

18-63 

8-01 

60-78 

100*41 

IV. 

h  ■  87 1 

17-65 

22-36 

59-73 

99-74 

V. 

582 

17-81 

22-45 

59  -  75 

100-01 

VI. 

17-79 

22-09 

0-12 

59-91 

!I9-91 

vu. 

18-62 

28*73 

080 

57-46 

100-11 

vin. 

5.86 

17.74 

21-69 

0-44 

60*24 

lOO-ll 

IX. 

5*805 

17'99 

18-86 

2-60 

60*85 

99.80 

X. 

5-81 

17-78 

20*69 

1-02 

60-21 

99-70 

.')  XI. 

5-90 

18-28 

24-81 

.^7-01 

100-10 

g)  XU. 

•  704 

17-95 

IM.  5b 

2  •  62 

(;()-63 

99-78 

XI  IL  , 

Ö-78 

17-65 

21-64 

0-52 

60-17 

99-98 

i)  XIV. 

5-76 

[17-87] 

20-66 

1-02 

60*45 

100 

ind. 


0*80  Gaugart 
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Dichte 

Sb 

Ag 



Summe 

iucl. 

qi  XV. 

5.89 

17-7« 

24  •  59 

f  _ 

57-45 

99 -HO 

1 

XVI. 

5- 83 

17-74 

22 -.39 

0  -  27 

CO -(14 

100-44 

XVII. 

•> 

O.IMt 

V 

a\  t  Iii. 

1 H .  An 

lO  •  vv 

Ol  Üf\ 

rj  XIX. 

14-90 

23-00 

— 

62*70 

99-60 

1  1  •  lU  re,  z-oO  AU, 

1 4-öV  vrftngart 

XX. 

16-92 

2 1  •  24 

— 

63-24 

100 

1  U-oT  JF%0*4iIaII| 

l  4  •OS  (»ngwrt 

1  W  A'7 

1  o  -  4  ( 

O  -  nU 

bU  -  Oo 

II. 

9'  l  l 

II*  oy 

J  1  ■  Zil 

l\  -To 

u-  *y 

bU-07 

yy-9o 

xxm. 

17-45 

23. 16 

09*01 

ä9.ii2 

v)XXIV. 

17-90 

24-00 

68*85 

100*75 

XXV. 

17-80 

28*20 

59-00 

90*40 

XXVI. 

17-75 

21-98 

59-54 

99-27 

XXVII. 

17  SO 

22-27 

59*35 

99-42 

XXVllL  i 

5-747 

17-72 

22-68 

59-49 

99-79 

2.  Proustit  (Arsensilberblende).  AgjisS,. 

Hozagonal-rhomboSdriscb  (hemimorph)  a:o^  !:()• 80893  Mibrb.^ 
Beobachtete  Formen:  o(0001)oi2L   m(10lO)ooüL  a(llS0)QoP2. 

T(4l50)C3OPf 

r(10Tl)Ä   «(10T4)i^Ä  (5052)|Ä(?). 
«(0112)-|Ä   A(0332)-JÄ(?>  «(022l)-2Ä 
p(U^3)|P2. 

w(8145)|ä2.    n'(8.8.TT.2)|ÄV.    C^279)  i  (/>(!! .5.16.12) 

i^Äf^  <(2184)iJ?8.  «(2l5l)Ä8.  ff'(10.5.15.2)|i23(?>  ^(9.0.11.4)  i2 1. 
;^(5382)iü4.   y(82Sl)i;5.   /f(19.1d.93.8)i2^.  Wi4BH)}B7, 

P(15e2)-2i2f   i«(2573)-i2(.   4{(12S2)-^JB8.  Jf(85S7)~^i?4. 


r : 

c 

=  (101i)(00ül)  = 

42' 

•52' 

s: 

8 

«(0221)  (2201)  = 

U9' 

22' 

r : 

r 

=  (1011)(1101)  = 

72 

12 

v: 

V 

=  (2iai)(3l21)  = 

35 

18 

u : 

c 

=  (1Ü14)(U001)  = 

13 

4 

V : 

11 

-  (2131)(2311)  = 

74 

39 

M : 

u 

=  (1Ü14)(11Ü4)  = 

22 

35 

V : 

V 

=  (2131)(1231)  = 

49 

8 

e : 

c 

=  (oir2)(oooi)  = 

24 

54 

V ; 

a 

=  (2131)(1120)  = 

24 

34 

: 

e 

=  (Ü112)(1102)  = 

42 

46 

r- 

a 

=  (5:582)  (1120)  = 

18 

55.} 

s : 

G 

=  (U221)(ÜUÜl)  - 

ül 

41i 

a 

=  (3251)(1120)  = 

15 

20 

»  Nach  m  Measuugen  ee  (42"43'— 42"47'J  (ürenzeu  von  rr  =  72"  h  — 72"  18', 
Mittel  72*12')  an  22  KrysteU«n  toii  10  StnfiBn,  8  Ton  Freiberg,  2  ms  Hexieo  und 
5  von  ChaSarcillo.  Eines  der  chihtniHchen  Rxumplare  entiUelt  1-4*/«  Sb;  im  Uebrigea 
da»  Material  wahraeheinlieh  £Mt  Aatimoa-iirei}  vgl.  S.  1051  Anm.  1. 
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Gruppe  der  Orthocnilfosalxe. 


Pi  P=  (lö62)(T652)  «  WAV 
P  :  (1562)(65T2)  «  92  ö9 
a:a^  (2573) «  28  31 


« :  ff  -  (2578)  (75S3)  «  W  V 
M:M^  (8587)  ($857)  =  29  15 
M:M^  (85B7)(8537)  »  49  47 


Habitus  der  Krystalle  häutiger  skalenoedrisch,  als  bei  Pvrnrpyrit.  Auf 
die  Heminiorphie  deutet  die  trigonalo  Ausbildung  von  ro-^p. 
die  ditrigüiiale  von  r(4l50);  dopjx'lendige  Krystalle  noch  nicht  l>e- 
schrieben.  Zwillingsbildung  nach  w(1014)  und  r(lOTl),  seiteuer  uach 
c(0ü01)  und  <'(0lT2).  —  Auch  derbe  Massen. 

Diamantglänzciid.  Durclisichtig  bis  durchscheinend.  Im  rein  ro- 
llectirten  Licht  schwarz  oder  grausdiwarz  (wie  Pyrargyrit),  ini  durchfallen- 
den nahezu  zinnoberroth  (niemals  mit  bläulichem  Farbenton,  vgL  S.  1054). 
Unter  Einwirkmig  des  lidites  noch  schw&rzer  als  Pyrargyrit  werdend. 
Strich  (vgl.  S.  1054  Anm.  2)  scharlach-zinnoberroth,  jedoch  mit  mehr  ziegel- 
röthem  Ton,  als  der  rosa&rbene  des  Zinnobers;  bei  verändertem  Proostit 
zi^gelroth  bis  braunschwarz,  doch  nie  purporroth  (wie  I^yrargyrit). 

Spaltbar  dentlich  nach  r(lOll).  Broch  muschelig  bis  uneben. 
Sprdde.   Härte  2  bis  etwas  darüber.    Dichte  5-55 — 5-64. 

Doppelbrechung'  stark  und  negativ.  Nach  Fizeau  und  Des  Cloi« 
ZBAüX  (bei  Des  Gl.,  Nout.  Kech.  1867,  714)  bei  15^  C. 

ftr  Li-Licht      m  =  2-9789      «  =  2-7118 
Na-Iiicht      0»»  8-0877  2-7924 

Absorption  <o  >  e  bei  Na- Licht,  ungefähr  gleich  bei  Li-Licht.  PIe<>- 
chroismus  schwach;  qj  blutroth,  e  cocheuilleroth. 

Spedfisdie  Wärme  0*0807  (A.  SsubA,  Gbotb's  Ztschr.  22,  180). 

Giebt,  obschon  Nichtleiter,  durch  seine  Flüchtigkeit  im  Funken 
leicht  im  Spectrum  die  Hauptlinien  des  Silbers,  schwieriger  die  von 
SchwefBl  und  Arsen  (db  Giukont,  Bull  soc  min.  Paris  1895, 18,  294). 

Vor  dem  LSthrobr  unter  Entwickelung  von  Schwefel-  und  Arsen- 
Geruch  zur  Kugel  schmelzbar,  schliesslich  in  der  Oxydationsflamme 
oder  mit  Soda  in  der  Reductionstlamme  zu  reinem  Silber.  Giebt  im 
offenen  Röhrchen  schwefelige  Dämpfe  und  ein  weisses  Sublimat  von 
Arsentrioxyd ,  ein  solches  von  Arsen trisulfid  im  Kölbchen,  dabei  leicht 
schmelzend.  Reim  Schmelzen  mit  Ammoniumnitrat  ans  schwacher 
Schmelze  eine  Liisiing  von  Silbersultat  gebend  und  einen  schwarzen 
Rückstand,  der  nach  Behandlung  mit  Kaliunibisulfat-Lösung  und  metalli- 
.schem  Zink  die  Arsen-Kcaction  zeigt  (Briuin akdt.  Min.  Soc.  Lond.  1S91. 
9,  230).  Das  Pulver  wird  beim  Erwiiinien  mit  Kalilauge  sogleich 
schwarz,  und  durch  längeres  Kochen  zum  Theil  zersetzt;  beim  Neutrali- 
siren  mit  Salzsäure  lallen  gelbe  Flocken  von  Schwefelarsen  aus.  Durch 
Salpetersäure  unter  Abscheidung  von  Schwefel  sersetst 

Historisches.    VgL  S.  1055—1057. 

'  /.uweileii  scbwiu:h  zwciiixig  (.Mauklunu,  ü&oth  s  Ztschr.  7,  75). 
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Vorkommen.  Vielfach  zusammen  mit  Pyrargyiit,  doch  auch  für 
sich,  besonders  zusammen  mit  Arseu-haltigen  Kiesen.  —  ümwandeluug 
in  Silberglanz  und  auch  Silber. 

a)  Elsass.  Auf  den  Gängen  von  Markirc-h  (Sainte-Marie-aux-Mines),  besonders 
aaf  Gabe  Guttes,  Glückauf,  Saiut-Jean,  Eugeisburg,  Saint- Jacquea,  früher  reiclilicli 
und  «ich  in  echSnen  Krjitallen.  Misbb  (Hin.  Soc  Lond.  1888,  8|  68.  81;  Oboth*s 
Ztachr.  16,155.172)  beobachtete  <'(oiT2),  «(llJo),  «(2573)-Ä|,  rJlOTlX  «'(8.8,n.«) 
;/«''.,';  an  sSidigen  Krystallen  auch  ZwLIlingslatueUen  nach  <'(0ir2);  fenicr  (Miers 
hei  Lacroix.  Min.  Franci'  181>T,  2,744)  mit  Arsen  und  Haryt  grosse  Krystalle  um 
mit  gerundeten,  zwiüclieu  p(ll2'4)  uud  t  {'ilb-i)  ^  Ji 'd  oäeillireudeu  Eudüäclieu,  hiiutig 
Zwillinge  nach  r(lOll)  nnd  aneh  mit  Lamellen  nach  «(0112);  aneh  ebensolche 
Zwillinge,  aber  mit  den  Rndflichen  e  und  u(loT4),  mit  Qiuurs  und  Kalkspath  anf 
Dolomit,  Quarz  und  Fahlerz;  am  Ende  herrschend  e  mit  p,  auf  Kalkspath,  Quarz 
und  Arsen,  mit  Xanthukon.  Lacroix  (a.  a.  O.)  beschrieb  kleine  a(1120),  tn(lOlU) 
(trigonal),  ^(1123);   in  Quarz   mit  Fablerz  langaäulig  amre  mit  r (2131) A3, 

b)  Ba4ra  (und  WIrltoBiberg').    Bei  WItlleheB  «if  Sophie  (und  Drei- 

könig.sstern .  Württ.)  auf  Granit  und  dann  ohne  weitere  Begleiter,  oder  fgewSlui' 
lieh)  auf  Speinkobalt  (1.)  s<,\vir  Ei.-^en.«j.;ith  Krystalle  ( 21  Hl) (022 1 )  floTl ),  (1120)(2nn, 
(1120) (OIT2);  noch  häutiger  in  vun  gediegen  Silber  :\ii.sgehendeii  {tlx'ilwei.sf  in  Silber- 
glauz  umgewaudelten)  Deudriteu  auf  Klüftchen  von  Kalk-  und  Schwcrspath  (Sand- 
■noB,  En^inge  1886^  872;  N.  Jahib.  1868^  408). 

e)  Weittelea*  Auf  Grube  QesMhMh  bei  Lnaphe  (vgL  8. 478)  dsib  mit  Pjrr^ 
Mgyrit  (Ihnk,  a.  a.  0.  vgl.  S.  1060). 

d)  Hanr:  falten.  Zu  St,  Andreasberp;  auf  Samson  mit  Feuerblendo,  Silber- 
kiea,  Kalkspatli,  Pyrargyrit,  Arsen kie.8  und  Arsen;  aufN«'ufang  nudflitrc  Kiystallc; 
auf  Claus  Friedrich  mit  Arsen,  „Gänseköthig"',  Kalkspath,  Quurz  und  Hleiglaiu; 
auf  Bergmannitrost;  auf  Jacobtgllick  mit  Kupferlciee,  Haarkiee  nnd  Bleiglanz 
anf  Kalkspath;  anf  dem  Franz  Auguster  G^gc;  anf  Abendrdthe  mit 
argyrit  un<l  Fenerblende;  auf  Andr»'a8krenz  (1010) (11 20) (0112)  nach  LiEnrcKE 
(Min.  Harz  18^»;.  130).  Dichte  h-iVl  an  Andreasberger  Krv.Htullen  (2184)  ( 1 120)  (Oll  2) 
(MiERs,  Grotus  Ztsehr.  16,  194).  —  Bei  Zellerfeld -Clausthal  auf  Bergwerks- 
wohl fahrt  im  SÜbemaaler  (Hnge,  brystailisirt  (10l0)(10Tl)(0lT2)(2184)  und  an- 
geflcgen  anf  dichtem  Bldaehirdf  (Lübmko  a.  a»  O.;  QfwwawKB^WKf  H.  Jahrb. 
1856,  443). 

e)  Sachsen.  Bei  Frelberg"  am  Reichlichsten  uud  Schönsten  auf  Himmelfahrt 
Fundgrube;  nach  Frenzkl  (Min^  Lex.  1874,241)  a(1120),  m(loTO)  trigonal,  r(lOll), 
«(0112),  u(1014),  s(0221),  /(2134)iÄ3,  r(2l31)Ä3,  y(3251)Ä5,  <r'(10.5.15.2)f Ä3  ' 
in  den  CSombinationen  e«,  e«,  «a,  e«a,  ef«a,  euita^  f90$am,  aeui/j  uiervftno; 
Krystalle  auch  qiiessig  bis  haarformig;  nicht  .selten  Vieilinge  nach  r,  ^o\\  \c  Zwillinge 
nach  e  und  '  (vgl.  S.  1061  Anm.  If.  pHeudomorphosi'n  nach  Silberglanz  (Bli'm, 
Pseud.  3.  Nachtr.  1863,  'MVl  Näebt*t  Himmelfahrt  war  Cluu'prin/.  die  ergiebigste 
Grube;  von  hier  besehrieb  Pcruolo  (Groth's  Ztschr.  14,  404J  Krystulle,  nur  mit  e/, 
je  an  der  Spitce  dnen  kleinereo  um  die  Hanptaxe  180*  gedrehten  tragend.  Ton 
Beschert  Glflek  anaaer  Kryatallen  grosse  derbe  Partien.  Aneh  von  Gesegnete 
Bergmannshofifriung,  Segen  Gottes,  Himmelsfiirst .  Herzog  Au<rust  u.  a.  Skaleno- 
edrische  Kry^talle  rs,  mit  ixler  ohne  ru  von  Freiberg  »Twälmt  (ikOTn  1  .Min. -Samml. 
Strasab.  Id7ä,  66).  Miers  (Grotu  s  Ztschr.  15,  172)  beobachtete  un  skuk-nucilriseheu 
Kryatallen  Lamdlen  naeh  «, 

Bei  Johaangeorvenstait  früher  ansgeaeichnet  krystallisirt  nnd  deib,  besonders 
auf  Gnade  Gottes  und  Neujahrs  Maassem,  Gottes  Segen,  Neu  Leipnigar  QlOek,  Era- 
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enget  n.  a.  Bd  AaMberf  KrystnUe  eo  auf  Anea  und  Leberides  yoo  Onbe 
Krönung,  ferner  Markus  Böling,  Bftuerin,  Kippenhiün  (Fasmak);  von  llUeh*dia  Erb- 

stolleu  av  mit  Fluorit  (Groth).  Bei  Ehrenfriedersdorf  va  mit  Hl<  iglauz  und  Baryt, 
auf  Treue  ( Jetn»'iiiocli!ift,  Frisch  (»lürk,  Einigkeit  Fundgrube.  IJi-i  Marieuberiir  be- 
sonders auf  Alte  drei  BrQder,  ferner  auf  Vater  Abraham,  Fabiau  Sebastmu,  Fnns 
Friedrich,  Bergmanns  Hoffiiung  u.  a.;  an  matten  ■kaleno({driielie&  ava«  beobachtete 
Ubbs  (Oboth's  Ztschr.  16, 171)  ZwiUingsbildung  nach  (0001),  die  SkalenoMer  um 
die  Hauptaxe  gegen  eiuauder  verdreht  Bei  Sehwarzeiiborgr  auf  Gottes  Geschick 
am  riraul  vorzüglich.  Hei  Scbneeberif  schön  auf  Wolfgaug  Maassen  (Pyrit-Pseudo 
morphüsen  vgl.  S.  730),  auch  auf  Weisser  Hirsch,  Kosenkrauz,  Priester,  Dauiel, 
Siebeuscbleeu,  Adam  Heber,  Sauschwart  und  Fürsten  vertrag;  mit  Leberlues,  Silber- 
glans,  Silber  und  Pyrargyrit  (FaBxsBL,  Lex.  1874,  242).  —  Material  von  II.  groeee 
^lige,  mit  I'yrargyrit  iiherzogeue  Kiystalle  atia  „Sachsen  (?)",  mit  Speiakobalt, 
Kalkspath,  Ma^tkies  und  Fluorit,  es  -  41*  24'. 

f)  Schlesien.  Bei  Kiffierbergr-Kudelstadt  auf  Friederike  Juliane  im  Diorit- 
»chiefer  des  Alt- Adler-GangCS  auf  baumfürmigen)  Speiskobalt  skak'uo«;(lriö«  h«-  Kry 
stalle,  zuweilen  Zwilliuge  nach  (0112),  auch  derb  uud  als  AnHug  (Tkalui;,  Min. 
Hehles.  1888,  178;  Wbbsky,  Ztschr.  d.  geoL  Ges.  1853,  5,  178);  auf  dem  Silberfirsten- 
gaiig  auf  Klüften  von  Braunspath  und  ebloritiscben  Schnflren  Itleine  Krystalle,  mit 
Stephanit  und  Xantliokon  auf  Kppferiües  und  Maikadt  (Taami;  Wbbsst  a.  a.  O. 
1866,  18,  654;  1867,  19,  449). 

g)  BShmen.   Zu  Joachimsthal,  besonders  im  östlichen  Ghrubenrevier  auf  das 

Hauptmittemachts- Gängen  sehon  mit  Heginn  des  Bergbaus  vorkommend.  Schone 
Krystalle  »tauimeu  meist  aus  alten  AubrUcheu;  solche  vom  liildcbrandä  Gange  von 
Kbytt  (.UiMOENAU,  Osst  ZtmAt.  Belg-  n.  Udttenw.  1872,  361)  erwfthut^  kleine  Krj- 
stalle  und  derb  am  Geistergang^,  derb  auf  dem  Kinder-Israd-Oange  in  derSehSneix- 
Zeche.  Begleiter  nach  den  Gän;^'on  verschieden,  Quarz,  Kalkspath,  Fluorit,  ausser- 
dem Silberglanz,  KittinL'erit,  Hleighinz,  Markasit,  Eisenkies,  Kupferkies,  Fablerz. 
Blende,  Silber,  Speiskubalt,  L'ranpeclierz,'  Baryt  und  Braunspath.  Hörkes  (N.  Jahrb. 
1846,  786)  erwähnt  schöne  Kryst&lle  /(,2134)^J28,  s(21Sl)J23,  a(1120).  Zippb  (Verb. 
Ges.  bShm.  Mus.  1852)  führt  vecschiedene  CombinatiMieii  aof.  Gaon  (Miii.-8aBmL 
Strassb.  1878,  66)  beschreibt  glfaumda  aa,  sowie  amvre,  mit  NickelbiQthe  in 
llöhluTigeii  von  Spei:4kobult;  lose  rsci,  sowie  eine  trigonale  Säule  via  mit  mattem 
ditrigunaltm  l'ri.snui  und  r  (über  tu)  mit  e.  Pscudumorphosen  nach  Silb»T,  Silber- 
giauz  uud  Speiskubalt;  Umwaudeluug  in  Silberglanz,  vielleicht  auch  Eisenkies  und 
Marikasit  (Pyrargyrit?  vgl.  S.  782  u.  824).  —  Auf  den  Gftngen  m  PrIbiMB  hSofiger 
als  Pyrargyrit;  Karas  (Sitzb.  Ak.  Wien  1863, 47,  2'2.  44)  untsncheidet  älteren  Ptonetit, 
.  in  (^uarz,  Hleiglanz  und  Eiscnspath  oder  als  Ausfüllung  von  Gaugsp.ilten.  sowie 
jüngeren,  Krystalle  cm  und  rcsr<t»i,  gewöhnlich  auf  Kalkßpath-Kry:<talleii ,  am  li 
auf  Markasit,  Braunspath  oder  in  Hohlräumen  von  „zerhacktem''  Quarz;  zuweilen 
von  Stephaaifr^hale  umhüllt;  Gboth  (a.  a.  0.)  beeehrieb  kleine  gliniende  arse  auf 
Kalkepath,  DOu.  (Tsoanui.  Mittb.  1874,  87)  eine  Pseudomorphose  aaeh  Stephanit 
und  Silberglans.  (ZiPaABOVWR,  Bün.  Lex.  1859,  828;  1878,  247.  874;  1888,  189.) 

MiUiren.  Bei  Triesch  Sialige  Rrystalle  mit  Pyrargyrit  und  Pyrit  auf  Fahlen 
(Zbpii.,  Lex.  lH.->9,  :{24).    Bei  Kuttenberg  (ICATSBa,  Ztschr.  pr.  Geol.  1897,69). 

h)  Bukowina.    Bei  Kirlibaba  dünne  Lagen  auf  Eisenspath  und  kömig  in 
Bteiglanz  (Zsru.,  Lex.  1859,  824). 

>  SpeeieU  von  FuBSB  (Verfa.  geol.  Beichsaiwt  1886,  848;  Gaora'a  ZtMhr.  13, 
632)  erwähnt. 
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i)  Un^ftni.  Zo  Krennits  «ad  McaiBltl  in  den  ThAlern  von  Eisenbach  und 
Hodiittch,  sowie  so  Kanigibefg,  nuamiD«D  mit  l^imigyrit   Bei  FBlsSbnya  In 

Ignazi  Stollen  kloiiic  Krystalle  auf  Bleiglani  0Bph.,  Lex.  1859.  324). 

Siebenbürgen.    Bei  Alt-Rod  na  (Szellemy,  Ztschr.  pr.  Geol.  1895,  28). 

k)  Italien.  In  der  Prov.  Como  auf  der  Bleigrube  Morso  Alto  o  Traverso 
Alto  bei  CortenoTt  (S.  490)  (Jxbtis,  Tesori  Sottenr.  Ital.  1873, 1,  234).  —  Auf  Saiw 
ilaton  in  der  LandeelMll  Bambu  (vgl.  S.  798)  nnf  den  Graben  Giovanni  Bonn  und 
Baccu  Arrodas  Kryatalle  (2131)  7?3  mit  (0221)  oder  (1011)  und  (0112)  (G.  d'Aohi- 
ARDi,  Atti  Sog.  Toee.  Sc  Nat  1900,  17,  11;  N.  Jahrb.  1801,2,361;  Oaon'a  Zteebr. 
36,  51C). 

1)  Spanien.  Zn  Hlendelaeneina  auf  Grube  Sta.  Cecilia  mit  Freicslcbenit  und 
Pjriatgyrit  (t.  Zmunoviai,  Ak.  Wien  1871,  68, 164).  Frflher  anf  den  Graben  m 
Gaadaleanal,  Prov.  Sevilla. 

m)  Frankreich.  In  den  Vogesen  mit  Fahlerz  von  La  (  roix  aux  Minea  in 
Hohlräumen  des  Quarzes  kleine  sftulige  Kiystalle  (Laoboix,  Min.  France  1897,  2, 
714).   [Markirch  vgL  S.  1071.] 

n)  Norireffen.  Bei  Kongeberf  derb  und  Krystane,  raweilen  mit  heransragen- 
den  Haaren  von  Silber,  aus  dem  Proastit  durch  Reduction  gebildet  (Voot,  Ztachr.  |ic; 
Geol.  1899.  1  16.  179).  —  Nicht  sicher  auf  den  Sjeait-Pegmatit-Gfl^pen  de«  Lange- 
«undfjordB  iüküuoer,  Grotiis  Ztschr.  16,  11). 

0)  U.  S.  A.  In  North  Carolina  auf  der  Mo  Makin  Mine  in  Cabarras  Co.  mit 
Silber  mikroskofHiche  Kryatalle  (Gsnth,  Min.  N.  G.  1891,  27;  Am.  Joorn.  Sc.  1862, 
84,  218;  88, 196).  —  In  Colorado  im  Baby  I>ietriet  in  Gnnnieon  Co.;  auf  der 
Sheridan  Mine  in  San  Miguel  Co.;  auf  derTankee  Girl  Mine  in  Ouray  Co.  (Dana, 
Min.  I>i02,  1H5);  auf  dem  Smuggler  Gang  zu  Telluride  (Portf.k,  Ztachr.  pr.  Geol. 
16ÜT,  W).  —  In  Idaho  auf  dem  Poormau  Lode  mit  Pyrargyrit,  Silber  und  Gold, 
aoeh  CUorBÜber.  In  Ho?ada  auf  der  Daney  Mine  und  dem  Com  stock  Lode,  aber 
selten;  anf  Gingen  bei  Austin  in  Lander  Co.  (Dama).  In  Arisonn  mebrorts  mit 
Silbererzt-n .  resp.  Pyrargyrit  (vgl.  S.  10G.'>). 

3Iexlco.    Auf  den  Grubeu  von  Cosih uiri ach  i  c  utid  anderen  Districten  des 
Staaten  Chihuahua  (Lamoebo,  Min.  188b,  413).    \on  „Dolores"  (offenbar  nur  Name 
einer  Grabe)  schöne  Krystalle  (2131)(0lT2)  (Groth,  Min.-SammL  1878,  66).  Ohne 
näheren  Fundort  glinsende  KrystaUe  (IV.),  (1120)  (2131)  (10n)(0U2)(8li5) (4877)  . 
(8687)  (1232)  (0221),  Zwillinge  nach  (lOTl),  ee  -  42«  46',  rr  -  72»  ir. 

pl  riiile.     Nach  Raimondi  ftrad.  Mautinet,  Min.  Perou  1878,  38.  58.  59.  60; 
Rotiiolrr  claro,  vgl.  S.  10ü6)  derbe  Maaaeu  uud  Kry.stalle,  ziiaanitnen  mit  Kalkspath 
und  (Jhlorsilber  auf  den  Gruben  von  Huantl^aya  in  Tarapacä  (früher  zu  Peru 
gehörig).  Naeh  Doxano  (Min.  1879,  390)  femer  sn  Carahnaera  in  Tacna,  sowie 
besonders  auf  den  Gruben  von  ChaAnrelllOt  Ladrillos  (VII.),  Tres  Puntas  und 
Punta  Hrava,  Copiapd,  auch  Carrizo  (VI.)  und  Tunas  im  Dep.  Hoasco.  Im 
tieferen  Theil  der  Grube  (Dolores  1)  von  Chanarcillo  (neben   Silberglanz)  haupt- 
sächlich Rotligülden,  vorwaltend  (vgl.  S.  1067)  Proustit  (Stueku,  N.  Jahrb.  1878,  900), 
Begleiter  Silberglanz  (anf  dem  das  BotfagOldon  binfig  aufeitzt),  Kalkspath,  Fluorit, 
Eisenkies,  Bittingorit;  snweUen  die  PMNisti9>S>yilaUe  gans  von  filzigem  Asbeet  um- 
hUIIt,  wie  schon  Haidinobr  (Jahrb.  geol.  B^efasanst  1860,  3;  N.  Jahrb.  ISGO,  441) 
beschrieb.     Au   den   Proustiten   herrscht  trota:  mannigfacher  Gestalt  gewöhnlich 
r(2131)Ä3,  oft  gestreift  nach  a(112Ü)  oder  y(5382)i2  4j  dazu  nach  Stkesq  «(1U14), 
e(0112),  r(lOll),  .-«(0221),  wi(lOlO),  i(4150),  c(0001),  aooh  Ä (3587)  -  f  Ä 4,  «-(3145) 
|i?2,  sowie P(1562) - 2i{|  und  darauf  als  horiaontale Streifbng  ein steilesSkaleno- 
eder,  vielleicht  (1561)-  4  7?     endlich  mit  (llfO)  altemirend  noch  J(19.13.32.6)/?t/y 
angedeutet  auch  (.'ioK'J):  hSullg  Verwaclisnngen  nach  r(H>ri'),  derart.  <1asH  an  einen 
gro8s>Mi  Krystall  nach  den  drei  FIftchen  von  r  zahlreiche  kleinere  angewachsen  sind, 
HiMTZB,  Mioaralost«.  I.  68 
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odtr  mit  Einlageruug  von  Zwillingslamell«!!,  sowie  audi  Zwillinge  naeh  m(10T4); 
aus  e«  «  420  ^ .  | .  o.808ft9;  VIII.  An  »it  f3ergleder*'  abenogenen  Kiy* 
stallen  beobachtete  Rkthwisph  (N.  Jahrb.  1886,  BeiL>BcL  4,  88)  ar  mit  oder  ohne  f, 
auch  r  allein,  rc  =  42"  44' 38",  IX.  An  glänzenden,  mit  feinkörnigem  Kalkspath 
durcliwacliseneu  Krystalleu  buubachteto  Miers  (Grotus  Ztschr.  14,  113)  e(UU2), 
4(0221),  r(2l31)i?3,  P(l&62) - 2/2f ,  an  den  grOssenn  t  und  an  den  Itl^etm*  t 
benrsehend,  an  letsteien  ee  42«  44'  58"— 46'  50",  Mittel  42*46'  8"«  woraus  rr  -  72* 
12' 4";  femer  (a.  a.  0.  15,  189)  an  glänzenden  »kalenoßdrischen  Bruchstücken  (XIL) 
ave«  mit  3/  (MösT)  -  4  .  (31  4.M  7?  2._  V(4377)  IUI,  ee  =  420  4r,',  rr  =  72« 
sowie  au  (arc  etc.)  Zwillingen  nach  u(lül4)  undr(lüll)  ee  =  42*45^',  rr  =  72*12', 
XIU.;  weiter  (a.  a.  0.  16,  155.  168.  182)  auch  »rvwsMaW  mit  d(l232)  -  |/?S, 
sowie  rjraft»  mit  0(11.5.16.12)|ß|,  nnd  an  einem  Bmelistfiek  (ans  „Chil«*0 
nel>en  v  ii{b2'i9)\R  \  \  an  den  Zwillingen  nach  r  beobachtete  MiKRi<  stets  die 
8tntn])fon  (niclit  <1it'  srhUrfcron)  l'olkauton  von  r  sich  gegenüberliegend,  d.  tu  l>eide 
Individuen  auf  dv^rselhon  Seite  der  Zwillingsebent'  liegend. 

q)  Australien.  In  New  South  Wales  unf  der  United  Mine,  Kiverstree, 
mikroskopische  Krystalle  auf  einem  Silber- tülueudeu  Gange  (Livebsiooe,  Gbotb's 
ZtBclir.  28,  221).  —  In  Tasnanlft  auf  BeO's  Beward  Mine  kleine  Kiystalle  aof 
Kallupatb  mit  Bleiglana  nnd  rother  Blende  (Parmn,  Hin.  Tum.  1896,  70). 

r)  ktnattieh.  W5n.BB  (Ann.  Pharm.  27, 159)  «rbieH  dnreh  Zosammenadinielsen 

von  SAg.S  mit  AsjS,  unter  Feuer -Entwickclung  eine  durchscheinende  ooclienille* 
rothe  Masse.  DrnocHKR  uini  SfiwitMONT  (XIV— XV.)  stellten  den  Prouatit  analog 
wie  den  i'^rargyrit  (vgl.  Iüü7j  dar;  nach  S^a&momt  besteht  das  sandige  I^ulver 
ans  skaleno6drisehen  Krystallen.  Aueb  BfAROomr  wandte  das  der  P>  rargyrit-Dar> 
Stellung  (8. 1068)  analoge  Ver&hren  an,  boratste  aber  auch  ein  Gemenge  Ton  Ai^S 
mit  As^Sg  im  Ueberschuss,  wobei  sur  Enielung  Hchöner  Krystallc  das  Schwefelarsen 
vorher  in  Schwefel  zu  schmelzen  und  7ttni  Schlus.s  der  U<  ln  r.schu«8  von  Schwefel- 
arseu  und  Schwefel  durch  Destillation  zu  verjagen  i.st.  SoMMtiuLAD  (Ztschr.  aaoig. 
Cbem.  1897,  15,  177)  erhielt  dnreh  Erhitien  von  3AgCl  mit  As,Sa  (etwas  Ueber- 
sehoss)  nnter  Weggang  von  AsCl,  eine  spröde  röthlichschwane,  stellenweise  straUige 
Schmelze  (XVI-XVII.),  und  (a.  a.  0.  18,  426)  ein  ähnliches  Product  dareh  Zn- 
sammenschmelsen  der  Componenten  im  SchwefelwaaserstoflBitrom  (XVIil.). 

Analysen.  Vgl.  auch  8. 1055. 

b)  Wittiehen.    I.  Petersen  bei  Sandberoer,  N.  Jalirb.  18r.8,  402. 
e)  „Sachsen (?)'*.    II.  Prior  bei  Miku*.  Oik'thV  Zt.<elir.  16,  190. 
g)  Joachimsthal.    III.  H.  Rose,  Pooo.  Ann.  Iö29,  15,  472. 
o)  „Mexico''.   IV.  Prior  bei  Miers,  Groth's  Ztschr.  16,  188. 
p)  „Chile".   V.  Fnai»,  Qu.  Joom.  Chem.  See.  1859,  12, 12. 

Carrizo.    VI.  Domevko,  .Min.  1879,  389. 

La<lrillos.    VII.  Derselbe,  ebenda. 

Chanarcillo.    VIII.  Kalkhoff  bei  Stkeso,  N.  Jaltrb.  1886,  1,  60. 
IX.  Bbthwum»,  M.  Jahrb.  1886,  ßeil.-Bd.  4,  94. 
X~XI.  Paioa  bei  Mnas,  Oaon's  Ztsohr.  14, 114;  16, 189. 
XI 1- XIII.  Derselbe,  ebenda  16, 189. 
r)  kansüick.   XIV— XV.  StoaaMOiiT,  Oompt  rend.  1851,  82, 409;  Ann.  ebim.  pbjs. 
1851,  32,  129. 

XVI— XVIII.  SoMMEBLAu,  Ztschr.  auurg.  Chem.  1897,  16,  178;  1898, 
18,  486. 

'  An  diesen  Analyse  X.,  an  anderem  Material  der  Stufe:  XX. 
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b) 

e) 

g) 
o) 

P) 


Thoor. 
I. 
U. 
III. 
IV. 
V. 

VI. 


r) 


VIT. 
Vlli. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 
XIII. 
XIV. 
XV. 
XVI. 

xvn 

XVIII.  i 


: 


Dichte 

1  s 

,  Am 

8b 

Äff 

Sninme  ' 

■  19-43 

1 

1517 

65-40 

100  ; 

I  20- 16 

15-57 

Spur 

G3-38 

99-11 

lU-54 

[12.29j 

8-74 

Ü4-43 

100 

5.55 

19*51 

15*09 

0*69 

64*67 

99-96 

19-52 

14*98 

65*89 

99-89 

19*81 

15*18 

— 

64*88 

99-81 

A  VA 

0*70 

DO  •BD 

1 

vv*lu 

13.11 

20- 18 

— 

G6-33 

100-02 

19.17 

14-98 

0-00 

64-47 

99  •  42 

5*5558 

19*58 

15*08 

— 

65*10 

99-65  < 

5*688 

19*64 

18*85 

1-41 

65*06 

99*96  1 

1909 

12-54 

8-62 

64-50 

99*75  , 

5.59 

1924 

14-81 

0-59 

65-37 

100-01  ' 

5.58 

Ut-31 

14-89 

U-26 

65 '88 

99-84 

'19-30 

14-27 

65-52  i 

99-09 

19-50 

1500 

64-80 

99-30 

19*19  ' 

14*98  j 

65*11 

99-22 

5*49  || 

18*98 

15*88  ! 

65*82 

99*58 

19*58 

15*14  ; 

65*20  1 

99*92 

ineL 


1  0-96  Fe,  019  Co, 

l  1  -iio  r4an?art 
0-40  Gangart 
0-46  Pb,  0-34  Fe 


Zusatz.  Ebenfalls  ein  Sulfar3<Miit  dos  Silbers  ist  der  8aiiiruinit,  von  Miers 
(Min.  Soc-  Lond.  1890,  9,  182)  auf  Silberglauz-iStufen  von  ChanarciUo  in  Chile  ge- 
fluiden,  mit  gtoasen  drosigen  SUbergleai-OktaederD,  Pronstit  und  etwas  Aebeet  auf 
Qnan  oder  KalkqMtli:  tefitreni  aaf  dem  SIbei|^aaa  mit  kleben  Pronitlten  bionie' 

rothe,  beinahe  blntroth  (dazu  der  Name)  dorohschcinendc,  im  reflectirten  Lichte 
schwarze  {dem  Siegener  Goetliit  Slinlidie)  Schuppen,  Strich  dunkolrotliVirfinn.  Zwischen 
gekreuzteu  Nicola  dunkel,  bei  ScbrägsteUung  der  Schuppen  doppeibrecheud,  also 
wohl  optiieh  einaxig.  Schwer  in  ccmeeDtrirter  Salpetenture  laelieh.  Qualitativ 
Schwefdl,  Anen  ond  Silber  naehweiabar. 

Auf  anderer  Stufe  von  Chafiarcillo  mit  Proostit  auf  Kalkapath  sechsseitige 
Schuppen,  dem  Sanguinit  ühnlirli  alier  dunkler,  optisch  zweiazig,  nach  M1KB8  viel» 
leicht  die  dem  Sanguinit  entäpreclieude  Antimon- Verbindung. 


3.  Feverblende  (PyrostUpnit).  AjersSbS,. 

MoDOsynunethsch  a:b:c  =  0-85465 : 1 :  0*  17819  Luedxcke.  ^ 

/?  =  9Ü". 

Beobachtete  Formen:  a (100)oo*'ao.    6(010)cx>f 00.  c(001)o/'. 
m(110)crP.    s(120)ooJ?2.  d{UO)ao£i, 
i>(lül)-|-#?oo.  d{m)-FGO. 


^  An  KrystaUen  von  Andreaaberg  (Oroth's  Ztschr.  6,  575J  aus  00  und  oO. 

68* 
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/7(12l)+  2^2.  P(141)  +  4^M.  0(191)  +  0*»4. 
31(121)- 2J?2.    /)(141)-  4£4.    0(191)-  9^4. 


mim 

(110)(1T0)- 

39«  8' 

p:  a 

-(141)(100)- 

67»45' 

a: 

b 

(120)  (010)  = 

54  39 

p:  % 

-(141)(121)- 

14 

50 

h 

(140)  (010)  = 

35  10|- 

o:  0 

=  (191)(191)  = 

110 

11 

D: 

d 

(101)(101)  = 

53  21 

Ol  a 

=  (191)(100)  = 

75 

n 

(i2i)(r2i)  = 

85  20 

oiO 

=  (191)(191)  = 

29 

4^ 

a 

(121)(100)  = 

64  40^ 

0 :  m 

=  (191)  (110)  = 

58 

55 

p; 

P 

(141)  (141)- 

64  59 

Ol  p 

=  (191)(141)- 

22 

36 

Bin*  (Ifin.  Soe.  Lond.  1894,  10,  2U;  Qmvsa*^  ZtMiv.  22,  461)  gab  mitBick- 
aieht  auf  eina  Isomofphie  mit  Zantholuni^Bittuigerit  den  Krjatallmi  eine  andere 
Orientuiing*  nnd  Bnebatabenbeieiehnniig: 


1  6(010) 

rf(lOl) 

ö(001)  1 

0(191) 

P(U1)| 

n(121)  i  »(120)  1  Mi(llO) 

MiSKB 

1  e (010) 

m(lOl) 

!  a  (001) 

<(232) 

.V(4S4) 

7(516)  1  5(520)  \  (510) 

[Xantbokon 

1  0 (001 ) 

m(liuj 

.  aUOO) 

^(223) 

9(551)1     —     '  <i(501)j 

Dann  ergiebt  rieh  (nnter  Zugrandriegong  von  LimDBOu'a  Winkeln)  daa  Ai«- 
▼erhiltnia 

Feaerblende       o  :  6  :  e  =  1  •  9465  :  1  :  1  •  0973  ,  ^  =  90« 

Xantbokon        a :  6  :  c  -  1 -9107  : 1  : 1-01Ö2  ,         ß     ss"  41'. 


Habitas  der  Erystalle  dtlnntafelig  nach  der  Symmetrieebene  b{OlOj, 
gestreckt  nach  der  Verticalcn.  Zwillingsbildnng  nach  a(lOO),  mit  Ver- 
wachsung nach  6(010).  seltener  nach  a(lOO). 

Diamantglanz;  auf  6(010)  perlmutterartig.  Durchscheinend.  Hja- 
cinthroth. 

Spaltbar  vollkommen  nach  ^;(010);  sonst  muscheliger  Bruch.  In 
dünnen  Blättchen  etwas  biegsam,    Härte  2.    Dichte  4*2 — 4-3. 

Ebene  der  optischen  Axeu  senkrecht  zur  Symmetrieebene,  gegen 
die  Verticale  im  stumpfen  Winkel  ac{ß)  11" — 14'*  geneigt,  bei  manchen 
Krystiilleu  21° — 23*^  (Llkdecke,  Groth's  Ztschr.  6,  577;  Min.  Hari 
1896,  135). 

Verhalten  vor  dem  Lftthrohr  wie  Pyrargyrit. 

Historisches.  Das  Vorkommen  vom  Churprinz  bei  Freiberg 
wurde  zuerst  Ton  Bbkithauft  (Char.  ll[m..Syst.  1882,  285.  333)  ab 
(,,edle*0  Fener-Blend«  besehriebeiiy  als  mouosymmstrisdi  Gfibombisdi, 
hemi&drisch,  brachyas.'*)  nnd  „ans  Schwefelsilber  mit  Schwefelantimon"' 

'  Vpl.  da.s  optische  Vi'rhftlten:  mit  Kikksii  ht  darauf  nimmt  Mikrs  einen  .. Iso- 
morphismus im  selben  Systeme  mit  verwcliio'leiit'r  Orieutiruug"  an,  die  Symmetrie- 
ebene  eben  parallel  der  Tafeltiacbe.  i'IiHtJiüchüch  sind  wobi  Feaerblende  and 
Xantbokon  ebenso  wenig  iacmorph  wie  Valentinit  und  Qaudetit,  eondera  alehen  wie 
diese  in  morphotropischen  Besiehungen. 

*  ..(Mer  vielleicht  mit  Schwefclantimonoi^",  wegett  der  Aehnliobkeit  lait 
Antimonbleude;  jb'LATTNsa  fand  es-S**;«  Silber. 
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bestehend.  EsmrooTT  (Min.  Unten.  BntL  1849,  29)  beetimmte  Frei- 
berger  Eiyetalle  als  rhombisch,  F.  A.  Bobmeb  (N.  Jahrb.  1848,  812) 
Andreasberger  als  monosymmetrisch,  ebenso  Uiliibb  (Pbillifs'  Min.  1852, 
217)  mit  mehr  Messungen,  doch  ohne  Angabe,  ob  die  Eiystalle  von 
Freiberg  oder  Andreasberg  waren.  Scum's  (N.  Jahrb.  1878,  917) 
Messungen  an  chilenischen  Krystallen  beziehen  sich  auf  Rittingerit. 
LüBDEOKB  (TgL  S.  1075  Anm.  1)  bestfttigte  an  Andreasberger  Krystallen 
das  raonosym metrische  System  und  constatirte  auch  in  Folge  von  Hampb's 
Analyse  (I.)  die  mit  der  des  Pyrai^rit  übereinstimmende  Zusammen- 
setzung. Dana  (Min.  186.S,  OM)  übersetzte  den  Namen  in  Pyrostiipnit 
{tivo  Feuer,  fTTi/.7Tvö>;  glänzend);  früher  (Min.  1850,  543)  Fireblende.  Bei 
Adam  (Tabl.  min.  1805),  üü)  Pyrichrolite.  Von  Bkeithaupt  (bei  Fhknzel, 
Min.  Lex.  1874,  252)  später  PyrochroÜt  genannt  (auf  alten  Etiketten, 
Fbenzel  brieri.  Mitth.). 

Vorkummen,  a)  Sachsen.  Zu  Freiberg  auf  Ohnrprinz  1»27  yorgekommen; 
mit  Pyrargyrit  auf  Qoan  bflsehel*,  fteher*  oder  baamfiJnnig  gmppirte  Krystalle» 
•owie  faserige  derbe  Partien  und  als  Anflug.  Bbeithaüpt  (vgl.  8.  107S)  vergUch  die 
Kiyatallo  mit  der  Oostalt  des  Desmins,  I)iclite  4-202 — 4-230;  Kennoott  (vgl.  oben) 
hob  „doppelt-tVjdf rförmige"  Streifunjr  ant"  der  TafelflMche  hervor.  Fenier  nach 
Fanizfii.  (Miu.  Lex.  Ibi4,  253j  bei  Freiberg:  auf  8eguu  Gottes  zu  Gersdorf,  Neue 
HoAmng  Gottes  sa  Brlttntdorf  mit  Hiargyrit  md  Pyrargyrit  mf  Quarz,  Ver- 
einigt Feld  bei  Brand  mit  Silberglanz,  Himmelsfürst  mit  Silberglanz  und  Proustit 
auf  Eisenspath,  Himmelfahrt  mit  Blciglanz  und  Kalkspath,  Beschert  Glück 
mit  Pyrar^rynt  tind  Hrainuspath  auf  <i^uarz;  auch  zu  Beichatädt  bei  Alteabeigf 
mit  Pyrargyrit  auf  Quarz. 

b)  Ean»  Aaf  den  SUbererzgängen  von  St.  AndfMriNnv»  betondert  Samson, 
Andreaskreiu,  Jacoboglfick,  Frans  Aogost,  Gnade  Gottes,  AbendrOthe,  Claus  Fried- 
rich und  Bergmannstrost  Auf  Samson:  kugelige  Schalen  von  Arsen  mit  Kalkspath 
wechselnd  und  wo  letzterer  weggeätzt  ist,  sitzen  auf  den  Hohlräumen  Krystallc  von 
Feuerblendü  und  jUngere  Kalkspäthe;  auch  auf  KothgiUden-ivrystalleu;  oder  mit 
BotbgOlden,  Silberkies,  Magnettdei  imd  Bleiglam;  anweflen  direet  anf  Thonsehiefor, 
Qvam  nnd  Kalkspath.  AndT  Andreas- 
kreuz auf  einem  Huufwerk  von  Thon- 
achiefer-Rrnchstiickcii,  die  einzeln  von 
Quarz  umi»chlo8seu  uad  durch  Kalk- 
spath verkittet  sind.  Aaf  Jacobsgl&ck 
mit  Proustitt  Bleiglaiis  mad  Hi^et- 
kies.  Auf  Franz  August  mit  Kalk- 
spath und  Rothgülden  auf  einem  Grau- 
wackengestein.  F.  A.  Koemeu  (N.  Jahrb. 
1848,  312)  beschrieb  federartig  ge- 
etreifte  Krystalle  (ebne  nihcie  F^md- 
•teile),  vordere  und  hintere  Eodkanten 
verschieden  (58°  und  69**)  gegen  die 
Verticalo  geneigt;  auch  Miller  (Fhil- 
ups  Min.  1852,  217;  au  Andreaaberg? 
-Vgl.  oben)  gab  in  diesem  Sinne  Ver-  ■ 

achiedenheit  an.  Einige  Messungen  von  Schraup  (N.  Jahrb.  1879,  548).  Lusonoa 
(GKoTn'e  Ztschr.  6,  .'>-.'.:  Min.  Harz  189(5,  133)  erwies  die  Gleichheit  der  vorderen 
und  hinteren  Zonen  (ebenso  Sxkbno,  N.  Jaturb.  1878,  &&8)  an  den  &  1076  aof- 


ng.8n«.  8Kk. 


Fi'ui3rMcu«le  von  9t, 
n&ch  L,uiu>BCKK. 
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geführten  Fontten;  gewöhnlicher  Habitus  der  KrysttUe  (mikroflkopueh  bis  1  cm 

gross  bei  höchstens  1  tnm  Dicke)  entsprechend  Fig.  359,  ein  besonders  flftchenreidier 
Krystall  in  Fig.  3(10  dargestellt;  fa.st  stets  in  klt'inen  büschelförmigen  Gruppen, 
parallele  AiHMnanilerhifu'ruim  mit  h  [0\0)  von  verschieden  grossen  Blättcheu  bringt 
auf  b  ^Streit'uug  nach  den  Kauten  bo  und  bO  hervor;  bei  bypoparalleler  Lagerung 
Desmin-Ertige  Gebilde  mit  gemndeten  Säulen-  und  Pyramidenflieben;  optimsb  er* 
weisen  sich  die  meisten  Krystalle  als  Zwillinge  nach  (100),  mit  gewitfmlich  mucgd- 
mlssiger  Verwachsongsfläche,  meist  mehr  im  Sinne  Ton  (010),  selten  (100).  Von 
Samson  T. 

cj  Baden.  Auf  dem  Wenzel -Gang  im  Frohubach  -  Thal  bei  Wolfach  sehr 
sdten  auf  Bothgftlden  dflnne  stark  gestreifte  TIÜBlchen,  thnUch  Fig.  860  (Sa>»> 
BxaoBB,  Enginge  1885,  300;  N.  Jahrb.  1888,  V  1^4). 

d)  Böhmen.  Bei  Prlbram  auf  dem  Adalberti-Gange  in  Höhlungen  kSmigen 
Kalkspaths  (mit  ProiiHtit)  oder  Doloiiiits  dünne  Kryställolicii  fT* ec^^^.  Sitzb.  Ak.  Wien 
1863, 47,  4Ü;  Bau^anek,  Tscuejui.  Mittb.  1872,  36).  —  Auf  älteren  btückeu  von  Joachime 
thal  (Vbba,  Sitsb.  Ges.  Wiss.  Plrag  1888,  56;  ZmAamum,  Hin.  Lex.  1859,  251; 
1898,  208). 

e)  Ungarn.  Zu  FelsHbanya  (Krenner,  Grotu's  Ztscbr.  8,  305;  Bkcke,  Tschbbii. 
Mitth.  X.  F.  2,  94).  Zu  Sehemnitz  (Fundort  nicht  ganz  zuverlässig)  auf  zelligem 
Quarz  nebeu  Krystalleu  von  Pyraigyrit,  Eisenkies  uud  Kittingerit  (Becks  a.  &.  O.; 
Zbphabovich,  Lex.  1893,  203). 

f)  Spanien.  Bei  Hlendelaenelaa  auf  Freieelebenit  (A.  Schmidt,  FSIdt.  KdsL 
1877,  7,  144;  N.  Jahrb.  1878,  925). 

g)  Chile.  Bei  Chafinrcillo  kommt  nach  Stkkuo  auch  Feuerblende  iX.  Jahrb. 
1886,  1,60)  vor,  wenn  auch  dir  von  Streng  (X.  Jahrb.  I5i78,  917;  1879,  &47)  ge- 
messenen Krystalle  sich  als  Rittingerit  (vgl.  S.  1081)  erwiesen. 

h)  klutUeb.  Dobltss  (bei  LcBDion,  Min.  Hars  1896,  188)  erhielt  neben  Pyr- 
argyrit  „aus  derselben  Ldsong"  „schief  ansUlschende  Feaerblende**. 

Analysen.    Vgl.  auch  S.  1076  Anm.  2. 

b)  Andreasberg.    I.  Hampk  bei  Luedecke,  Gkotr  s  Ztschr.  0,  678. 


S 

Öb 

H 

1  Summe 

Tbeor. 

17-82 

22-21 

59-97 

1  100 

b)  I. 

1811 

22-80 

59-44 

!  99-85 

4.  Xanthokon  (Rittingerit).  Ag^AaS,. 

Monosymmetrisch  a:b:e^  1  -9187 : 1 : 1  •0152  Miers.^ 

ß  «  88«  47'. 

Beobachtete  Formen:  a(lOO) oo  ^'oo.  c(Oül)oP. 
»»(1 10)00  P.  n(ü53)|*'oo. 

D(501)  +  5i?oo._  cf(5Ul)-*-6^?00.  aj(701)-7JE'oo. 
P(lfl)  +  P.  i?(112)  +  iP.  T(223)4-|P.  y(443)+JP.  0(551)  +  5P. 
j)(lll)-P.   r(112)-|P.   /(223)-}P.  y(443)-JP.  ?(551)-5P. 
—  Aach  r(115)-^P.   M334)-iP.  c»(3d2)-|P. 

*  Aus  combinirten  Mcsaungpn  an  Xanthokon  und  Bittingeiit  ^lin.  Soe.  Loai 
1893,  10,  212;  Gboth's  ZUchr.  22,  458). 
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m:m 

(110)(110) 

124^56' 

R\ 

e 

(112)  (001) 

30*12' 

nw  • 

n 

(HO)  (001) 

89  26 

ti 

c 

(112)  (001) 

20  38 

#w  « 

V 

(053)  (001) 

_ 

59  24 

Ti 

c 
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Habitus  der  ErystaUe  meiBt  tafelig  nach  der  Basis,  gewöhnlich 
gestreckt  nach  der  Symmetrieaze,  zaweilen  (Rittingerit)  nach  der  Klino- 
diagonale;  meist  ziemlich  dicktafelig,  zaweilen  anch  sehr  dQnn.  Zwil- 
lingsbildung  nach  der  Basis  (001),  häufig.  —  Auch  derb,  bis  erdig. 

Diamantglänzend;  auf  der  Basis  perlmutterartig.  Durchsichtig  bis 
durchscheinend.  Farbe  braun  bis  orangeroth,  im  durchfallenden  Lichte 
citronengelb.    Strich  orangegelb. 

Spaltbar  deutlic})  nuih  r(OOl).  Bruch  balbmuschelig.  Spröde. 
Härte  zwischen  2 — 3.    Dichte  5-54. 

Ebene  der  optisclioii  Axeii  senkrecht  zur  S\ ninietrieebene.  Erste, 
negative  Mittellinie  nuhezu  senkrecht  auf  der  Basis  (001).  Doppel« 
brechung  stark.    'JE=  12")"  etwa,  q  <  v. 

Vor  dem  Löthruhr  und  gegen  Säuren  wie  Proustit.  Im  gesdilosseiien 
Röhrchi'u  geht  die  eventuelle  gelbe  Farbe  (des  Xantliokuui>)  lu  dunkel- 
roth  über,  mit  Rückwandelung  beim  Erkalten. 

Historisches.  Xanthokoil  {/avt'tö^  gelb,  xövt^  Staul):  im  Hin- 
blick aut  den  Strich)  nannte  BKEiiHALFr  (Journ.  pr.  Cljem.  1840,  20,  67) 
ein  1797  auf  Uimmelsfilrst  bei  Freiberg  eingebrochenes  Mineral,  das  er 
1840  auf  einer  Stufe  der  Freiberger  Sammlung  entdeckte,  in  undeut- 
lichen (als  rhomboödrisch  oder  als  rhombisch  mit  steilem  Hemidoma 
gedeuteten)  Kryställchen;  Plattmis  (bei  Bbeithautt)  fand  Ag,  As,  8 
und  Spur  Fe  Silberprobe  59*17,),  später  (Pooa.  Ann.  1845,  64,  279) 
an  dem  alten  (L)  sowie  an  neuem  (II.)  von  Bbbithaupt  (a.  a.  0.  64,  272) 
auf  HimmelsfÜrst  gefundenem  Material  eine  als  8Ag,S  Asj,S^  + 
2[3Ag^S- As^Sg]  gedeutete  Zusammensetzung.  Breithaupt  bestimmte 
die  neuen  Krystalle  als  hexagonal  (ofi,  /i',  —  2ß),  während  Wf.isbach 
(Berg-  u.  Hiittenm.  Ztg.  ISüO,  25,  54)  auf  Grund  weiterer  Funde  (von 
Himmelfahrt  und  Gesegnete  Bergmanns -Hofihung)  die  Kryatuile  als 
rhom bisch- hemiedrisch  ansah. 

Zu  Khren  des  Montanbeamten  Rittinoer  benannte  Zippe  (Sitzb. 
Ak.  Wien  1852,  9,  345)  Kryställchen  der  Kliaszeche  zu  Joachimsthal, 
die  ScHABUs  (bei  Zippe)  als  monosymmetrisch  hestiiuinle;  qualitativ  die 
Bestandtheile  des  Proustit  gefunden.    Eine  Mittlieilung  vou  Bueiihaupt 
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(Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1853,  12,  16),  dass  der  Klttiiigerit  nichts  an- 
deres als  Xanthokon  sei.  wurde  nicht  beachtet,  resp.  von  Zippe  (Lotos 
3,  45)  und  Kenngott  (Uebers.  min.  Forsch.  1853,  129)  bekämpft.  Schrai  p 
(Sitzb.  Ak.  Wien  1872,  65,227;  X.  .lahrb.  1872,  189)  gab  neue  Messungen, 
fand  neben  Silber  und  Arsen  keine  deutliche  Schwefel-Reaction,  glaubte 
aber  eineu  Selen-Geruch  wabrzunehmeD.  Stbbmg  (N.  Jahrb.  1879,  552) 
wies  auf  die  Aehnlichkeit  gewisser  Winkel  bei  Bittingerit,  Xanthokon 
und  anoh  Feaerblende  hin;  sp&ter  constatirte  Sibeho  (N.  Jahrb.  1886. 
1,  57)  im  Bittingerit  von  Joachimsthal  (und  einem  chilenischen  Vor- 
kommen) Ägy  As  und  S,  aber  kein  8e,  und  schliesslich  erwies  Mibbs 
(Hin.  See  Lond.  1898,  10,  188;  Gboth*s  Ztsdur.  99,  486)  die  Identit&t 
von  Xanthokon  und  Rittingerit,  und  ihre  Zusammensetzung  mit  der  des 
Proustit  übereinstimmend.  Ueber  eine  Isomorphie  mit  Fenerblende^ 
▼gl  S.  1076  Anm.  1. 

Yorkommen.  a)  Saehsea.  Ah  Seltenheit  hti  Fretberg.  Znent  auf  Him- 
nelsffirst  bei  Erbisdorf,  1797  und  1844  (auf  dem  GrUne  Kose  stehenden  Gangel 
vorgekommen,  vgl.  S.  1079;  nierig  zusammenpehäufte  oder  tafelige  Krystalle  mit 
Proustit  und  Kaikspath;  Dichte  ö'löö— 5'191  (Bbeithacpt,  Poqo.  Ann.  1845,  64,  214); 
braun  (I.)  oder  gelb  (II.).  Auf  Himmelfahrt  1860  nierig  gehtnfte  Krystalle,  zam 
Ilieil  mit  Proii8tlt>  und  ATgentiit-KrjfltUIehen  bedeckt;  auob  auf  dem  Ardrar 
Stehenden  bei  Herzog  Aagust  mit  Arsen  und  Proustit,  sowie  auf  Alte  Hoff- 
nunf;  Gottes  /u  Kleinvoigtsberg  (Frenzel,  Min.  Lex.  187-1,  348).  Auf  Gesegnete 
Bergmanus-Iloffuung  1865  schöne  Rrystallgnippen  (Weisbach,  vgl.  S.  1079),  mit 
Proustit  und  Kaikspath.  Das  Material  ?on  Miebs  (Mio.  See.  Lond.  1893,  10,  189; 
6B0tB*8  Ztechr.  39,  487.  48^  (ohne  speeieUe  Unterscheidong  der  FondHellen;  ein 
Stftek  „Silberlehen ,  Noeeen* Freiberg"):  Aggi-cg>t<  winziger  onmgegelber  Tafeln, 
dicke  anselicineiid  liexagonnle  Tafeln  (mit  gleiclier  Ausdehnung  von  a  und  /«),  dünne 
Feuerblcnde-ilhnlichc  Täfelchen  gestreckt  nach  der  Symmetrieaxe,  dunkelorangc  bis 
brftunlicbgelb,  zuweilen  zinnobenrotb;  gewöhnlich  auf  Kaikspath  zerstreut,  mit 
ikalenoSdrisebem  Prouatit,  aneh  tenetstem  (Silberklee-ihidiehem)  Markaeit,  aaeh 
Stepbanit  und  Silberglanz.  Miebs  beobachtete  a  (100),  <?(001),  w  fllO),  p (Iii),  ^  (551), 
rf(501).  /(223),  r(112l,  A(334),  «(053),  ohne  die  Lage  der  Flächen  als  positive  oder 
negative  bestimmen  zu  können,  indem  (wie  optisch  erwiesen)  die  Krystalle  jukh  <ich 
überlagernden  Zwillingen  bestehen;  Dichte  5 •40— 5*68,  Mittel  5-54  (Fbiou,  III.). 

Johaanfeertenstadt.  Auf  Gangquars  mit  Proustit,  Aigeutopjrit  nnd  etwas 
Kaikspath  bräunlichgelbe ,  dem  Joachimsthaler  Rittingerit  ähnliehe  Tafeln  (Mm, 
Hin.  Soc.  T.ond.  lSi»3,  10,  190;  Groth's  Ztschr.  22,  438). 

b)  Schlesien.  Bei  Kupferberp- Kudelstad t  auf  dem  Silberfirstengaug  im 
Dioritschiefer  in  Klüften  von  Brauuspath  und  den  ihn  durchsetzeudeu  chioritiscbea 
Sehnflren  auf  dünnen  Kroaten  von  Kopferkief  nnd  i^^A—i»  mit  Stephanit  nnd 
Proustit  kleine  tafelige  Kry ställchen,  von  Webskt  (Zteohr.  d.  geol.  Ges.  1866,  18, 
655;  1S<'7,  19.  450)  iila  Rittingerit  und  Xanthokon  unterschieden,  beide  anch  als 
Imprägnationen;  von  Mikrs  Mtrotii's  Ztschr.  22,  438)  nur  erdig  beobachtet. 

c)  Harx.  Zu  Andreasberg;  Kryställcheu  mit  Kaikspath,  Feuerblende  und 
Proustit  (Wkbskt  u.  Hnnrn  bei  LüUBtan,  Hin.  Uan  1888, 198  [Saamlnng  Jevesn- 
Weimar,  jetit  Unir.  Jena];  Senaanv,  N.  Jahrb.  1878^  548X 


*  LusDECKE  (Bün.  Han  1888, 188)  meint,  gewisse  t^giKbt  FeaetMendea*'  „schelaen 
Anen  aa  btelle  von  Antimon  an  enthalten**. 
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d)  Baiea.  Anf  Sopbie  bei  Wittlehmi  in  Klfift«ii  fleiwlnotlieii  Baiyto  hmdg- 
gelbe  Flecken  und  brftunlichgelbe  diamantgUaaende  KrystäUeben  (gedeutet  als 
0  7?.  CO  it:,      auf  strabligem  Pconstit  (SAKDBaaoaa,  N.  Jabrb.  187T,  167;  Eiagiage 

im,  373) 

e)  ElsasH.  Bei  Markirob  auf  Perlspath  mit  Prouatit,  Kalkspath  und  traubigem 
Anen  orangegelbe  geatraifteKrjitalle  0(001),  y(443),  p(in),  P(In),  a(lOO),  :b(701X 
d(501),  in  Zwillings8telliiiig  naeb  «(001)  (MnaBy  Min.  8oc  Land.  1808,  10, 101. 104; 
ObOTh's  Zt8(  hr.  22,  438.  441). 

f)  BShmen.  Bei  Joacbinisthal  auf  dem  Geistergange  in  der  Eliaszeche  (auf 
der  Veredelung  des  Ganges  am  Barbara-Stollen)  lübl  entdeckt  (Zippk,  vgl.  S.  1Ü79); 
bOiehelig  gruppirte  Rry stalle,  oft  innig  mit  Pronatit  ▼erwacbaon,  »at  aanetitor  an 
Bleiglanz  reicher  kieseliger  (Skugart,  anaammen  mit  Botbgttlden,  BUberg^ani,  Spela- 
kobait,  Bleiglanz  nnd  Ganomatit.  Aus  späterem  Anbruch  (von  ScnaAüP  beschrieben, 
vgl.  S.  1080)  meist  einzelne,  mehr  dicktafelige  röthere  KrAstalle,  auf  dunkelgrau- 
gelben  Licberkies- Schwarten  mit  Silberkies- Pseudomorphosen  (vgl.  S.  971)^  selten 
imt  Bl^^ana  and  Niekelin,  auf  latrterem  an%ewaeiMatt  (Miebs,  Min.  8oe*  Lond. 
1808,  10,  201 ;  Gaora's  Ztscbr.  22,  448).  Scbaboi  (bei  Zippb)  nibm  die  Symmetrie- 
ebene  parallel  der  kürzeren  Diagonale  der  Tafeln  an:  auch  Schraüv  bielt  das  för 
•vrahrsclieinlirli ;  Miers  erklÄrte  die  Ent»«'li»'iduii{j:  auf  Grund  der  Messungen  allein 
für  unmöglich,  aber  den  Augenschein  zu  Gunsten  der  kürzeren  als  Symmetrieaze, 
wofür  auch  das  optische  Verhalten  spricht,  in  dem  die  Mittellinie  1^—2*  von  der 
normalen  anf  e  in  der  Biebtnng  dar  Ung«ien  Diagonale  abweicbt  Die  KrjitaUe 
meist  aus  mehreren  nach  r(OOl)  verzwillingten  Individuen  zusammengesetzt;  e(001), 
fii(llO),  dibO\),  .qi'>b\),  ti22^>,  ;  (n2)  nebst  den  entgegengesetzten  Formen, 
auch  ß(332)  und  /(llö).  Dichte  5-«3  (S<  hralf,  Ag  bl-l"!,;  über  Selen-Gehalt  vgl. 
S.  1080,  ScHaAUP  und  SrasNo)  — 5-2  (Priob  bei  Miebs;  Ag  63<2— 64  0%). 

g)  Uagara.  Zn  FeliStoiiTS  (Kaamwa,  Gaoto*!  Ztaobr.  2, 806).  Zn  Memnlti 
zusammen  mit  Feuerblende,  vgl.  S.  1078;  dem  zweiten  Anbruch  von  Joachimsthal 
tthnlich,  neben  r(OOl)  herrschend  ^(332)  (Becks,  Tscuerm.  Mitth.  N.  F.  Von 
ScHBAUP  (N.  Jahrb.  1879,  548)  aus  „Ober-Ungam"  angegeben. 

h)  Chile.  Bei  Chaöarclllo  dicke  oraugegelbe  Krystallc  mit  Prooetit  auf  kry- 
atalliiirtem  Kalkapath  (Mnas,  Hin.  See.  Lond.  1808,  10, 101;  Oaora*a  Ztiebr.  22, 
488).  Streng  (N.  Jabrb.  1878,  917)  beschrieb  als  Feuerblende  vereinzelt  auf  Pyr- 
argyrit  (mit  Proustit)  von  der  Grube  Dolores  I  aufsitzende  hyacinthrothe  Krystalle; 
nach  einem  Einwurf  Si  hhai  k  ö  (N.  Jahrb.  1879,  144)  gab  Streng  (ebenda  1879,  547) 
die  Möglichkeit  zu,  daas  Kittingerit  vorlag,  und  erwies  schliesslich  (ebenda  1886, 
1,  50)  die  eberoisehe  Identittt  ndt  dem  Joadumsäialer  Bittingerit  Naeb  Hnaa 
(Min.  Soc.  Lond.  1893, 10,  195;  ChM»TB*a  Ztscbr.  22,  448)  entsprechen  die  von  Stbbxo 
beobachteten  Formen  r(OOl),  «(100),  m(]\0),  d(hO\),  r(112),  p(in),  y(448),  «(551) 
(mit  den  Gegenformen);  im  Habitus  dem  Xanthokon  gleichend. 

Analysen.    Vgl.  einige  Budtimmungcn  im  Text, 
a)  Freiberg.   I— Ii.  Plattheb,  Pooo.  Ann.  1846,  64,  277.  278. 
HL  Faios  bei  Ifnae,  Min.  Soe.  Lond.  1808,  10, 100. 
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Ffthlerz  (TetraMrit): 
5.  Anttmonfahlerz.  COsShS,, 

resp.  Ag)2S  (Sb,  A8),83|  +  x  |6(Fe,  Zn)8  (Sb,  As)2S,l. 

6.  Ai-seiifalilerz  (Teuuaiitit).  Cu,As8,. 

Regalftr-tetraSdrisch. 

Beabachtete  Formen:^  A(lOO)ooOcx).  <{(110)ooO. 

e(210)ooO2.  A310)ooO3. 
o(lll)  +  O.  o'(lll)-0. 

(66ö)  +  ^0.  r{332)+|0.  (885) «  0  J  (774)4-^0.  y>  (221)  4- 20. 
(994)+  fO.    (552)-r40.   r441)  +  40._(12.12.1)4- 12a    (80.30.1 ) -f- 300. 

r'(332)-|0^(A85)- ^  O.  ;/(221)-2  0.  (552)  -  |  O.  (331)  — 30. 
(441)_40.    (11.11.2)-  '„'O.    (77l)-70.    (13.13.1)-  130. 

<>655)>fOf.  (433)  +  ^0|.  (755)-f^O|.  /?(322)  +  fO|.  (855) 
+  ,/,(955)4- (10.10.10) +  |»0|9.    »-(211)  + 202.  (23.12.12) 

+  HOi[-|.  (21.10.10) +  fj-0fi.  (12.5.5)+ ',^0-.  (522)  +  fO|.  (135.5) 
+  V  O  (27. 1 0 . 1 0)  +  f  i  O  f  ^ .  (1 4 . 5 . 5)  4-  V  0  V .  m  (3 1 1 )  ^  3  O 3. 
(19. 6. Ü)  +  V  0  (16.5.5)  +  V  O  V.  (722)  +  ^O  |.  (19.5.5)  -f-  V  ^T- 
/i  (411)  +  404.    (922)  +  f  Of    (47.10.10)  +  f  J0|^.    w  (51 1)  +  5  05. 

(U.2.2)  +       V-  +  «ö^-    (13.2.2)  + i/  O-r-    (7U)  +  707. 

(87.5.5)  +  V  0  V.     (31.4.4)  4-  V  PH)  +  ^^S.     (911)  +  9  09. 

(10.1.1)+ 10 010.  (51.5.5)+ VOx-  (12.1.1)+ 12012.  (14.1.1)  + 
14014.  (16.1.1) +  160 16.  (35.2.2)  + V^V-  (18.1.1)+  18018. 
(20.1.1)+  20  O  20.  (25.1.1) +  25  0  25.  (28.1.1)  +  28  0  28.  (34.1,1) 
+  34034.    (40.1.1)  +  40O40.    (76.1.1)  +  76076. 

/(322)  -  I O  f .  (1 7.9.9)  -  ',;  O  V.  _i'(21 1)  -  2  0  2.  f*'(41 1)  —  4 04. 
<»'(511)  -  505.    (y'(611)  -  606.    (28.1.1)  -  28  028. 

(543)  +  fOf.  (754)  + -7  0  |.  (965)  +  fOf  (743)  +  }Oi.  «(321) 
+  30       j:(431)  +  405.    (23.12.1)  +  23  O  fij. 

s(321)-30}.  i;'(521)-50|.  y(631)-602.   »  (12.7.5)  -  \' Ö 
(941)-  9  Of. 

Habitus  der  ErystaUe  meist  ausgesprocben  tetraedrisch;  gewöhnlich 
mit  herrschendem  Tetraeder,  auch  oft  mit  herrschendem  Trialdstetni- 

gder,  selten  Rhombendodekarder.  Die  P^lächen  des  positiven  Tetra^m 
sind  (nach  Sadebeck,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24.  428)  glänzend,  aber 
nicht  glatt,  sondern  immer  gestreift  nach  den  Kanten  in  Folge  der 
Neigung  zur  Bildung  von  Triakistctraedcrn;  daneben  oft  Streifung  nach 
den  Kanten  mit  dem  Dodekaeder,  resp.  den  Deltoiddodekai'deni :  die 
ßerühruntzsliiiien  beider  Streifensystenie  zickzackartig  oder  krinnm.  Das 
negative  Tetraeder  meist  klein  oder  ganz  fehlend,  stark  glänzend  und 

*  Die  meuteu  Formen  mit  hülicrcn  Indices  am  sog.  Binnit  (vgl.  unter  Schweti); 
es  worden  bior  auch  manehe  offenbaren  Viciuaiformen  aufgeführt 
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ohne  Zeichnungen.  Zwillingsbilduiig  nach  einer  Oktaeder-Fläche,  resp. 
Tetraeder- Fläche:  bei  Aueinanderlagerung  entweder  Verwachsung  mit 
einer  TetraSder-Fläche,  derart,  dam  an  der  yerwaclisungsebene  positive 
an  negative  Oktanten  Stessen  (wie  bei  Zinkblende  und  Kupferkies,  vgl. 
S.  552  u.  920;  vgl.  Figur  nnter  Hüsen,  Westfalen),  also  die  Verwachsangs- 
ebene  nicht  Zwillingsebene  ist,  sondern  eine  dazu  senkrechte  Fl&che 
von  (211),  Zwillingsaze  die  Normale  za  (III);  h&ofig  tritt  dabei  das 
eine  Individuum  sehr  zurück  und  i»t  eigentlich  nur  als  Zwillingslamelle 
angewachsen;  bei  Verwachsung  mit  einer  Fläche  (211)  stossen  die  beiden 
Breiecke  der  in  eine  Ebene  fallenden  TetraSder- Flächen  entweder  mit 
ihren  Spitzen  zusammen  oder  legen  sich  mit  einer  Seite  an  einander 
(vgl.  unter  Dillenburg,  Nassau).  Viel  häufiger  als  die  an  einander  ge- 
wachsenen sind  in  einander  gewachsene  Zwillinge  (vgl.  unter  Clausthal, 
Harz);  auch  durch  einander  gewachsene  kommen  vor.  Wiederholte 
Zwillingshildung  mit  parallelen  oder  geneigten  Zwillingsebenen.  Sehr 
selten  Zwillinge  nach  einer  Würfeltläche  ^  (entsprechend  den  Durch- 
kreuzungs- Zwillingen  des  Diamant),  mit  rechtwinkelig  durchkreuzten 
Tetraederkanten.  Regelmässige  Verwachsung  mit  Zinkblende  und  mit 
Kupferkies.  —  Auch  derbe  Massen,  körnig  bis  dicht 

Metallgl&nzend;  oft  sehr  lebhaft  Undorohsichtig;  nnr  znweilen  in 
ganz  dQnnen  Splittern  durchscheinend  (kirschroth  bis  carminroth).  Farbe 
stahlgran  bis  eisenschwarz.  Strich  ebenso,  bisweilen  rötblich,  besonders 
bei  den  Zink-reichen  Fahlerzen;  bei  Arsenfahlerz  rOthlichgrau  oder 
brann  bis  kirschroth. 

Ohne  Spaltbarkeit'  Bruch  muschelig  bis  halbmuschelig  und  un- 
eben. Sehr  spröde.  Härte  3  bis  über  4  (Arsenfahlerz  nicht  unter  4). 
Dichte  4'4"-5'l  (geringer  hei  Arsen-,  als  bei  Antimoufahlerz). 

Specifische  Wärme  U-Ü987  (A.  Sella,  Groth's  Ztschr.  22,  ISO). 

Der  lineare  Ausdehnungscoefticient  u  für  40®  C.  und  der  Zuwachs 
JttjAtf  lür  P  nach  b^izEJLV  (bei  Li£bl»ch,  Phys.  Xryst  1891,  92): 


In  einer  Phitte  parallel  einer  Tetraederlläche,  eingeklemmt  in  eine 
aus  zwei  isolirten  Platindrähten  bestehende,  mit  einem  Galvanometer 
verbundene  Zange,  wird  durch  Erwärmung  im  Wasserhade  ein  elektri- 
scher vStrom  hervorgerufen,  der  von  der  Tetraederecke  zur  Tetraeder- 
fläche hin  gerichtet  ist  (C.  FaiEDBL,  Ann.  chim.  phys.  1869,  17,  93). 

*  Von  äiDBBECE  (Ztschr.  (L  geoi.  Ges.  1S72,  24,  4;H>)  ciguutlich  geleugnet,  aber 
Ton  Kopp  (N.  Jsbrb.  1877,  62)  constatart,  vgl.  unter  Bieber,  UeMen. 

*  BumuvFr  (Min.  Stad.  1866,  lOS.  107)  giebt  Ton  Qaecksilberfahlen  (spec 
Hennesit,  vgl.  S.  1086)  hcxa(;dri8che  Spaltbftrkt&t  an  and  ichloai  umgekehrt  «n 
•oleher  auf  einen  Queckailber>€lkluüL 


Alais  .  . 
Schwaz .  . 
Daaphin^  . 
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Gruppe  der  OiihoealfbMlae. 


Im  Fnnkenspecinim  treten  auf  einem  Hinteignmde  feiner  Luiien 
Yon  Eisen  und  Schwefel  die  grünen  Knpfer-Linien  und  rothen  Antimon- 
Linien  lebhaft  her?or,  anch  deutlich  die  des  Zinks»  eYentnell  die  des 
Silbers  und  Arsens  {um  Gbamont,  Bull.  sog.  min.  Paris  1896,  18,  832. 
886.  309). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  leicht  zur  Kugel  schmelzbar,  die 
geröstet  auf  Kupfer  und  Eisen  reagirt;  AntimoD-  und  eventuell  Arsen- 
Beschlag;  das  Arsen  macht  sich  durch  den  Geruch  bei  der  Behandlung 
des  Beschlages  mit  der  RednctionsHamme  bemerklich ;  bei  nur  Spuren 
▼on  Arsen  ist  die  Probe  auf  Kohle  mit  Soda  zur  Krzeugung  des  Ge- 
ruchs zu  schmelzen.  Im  offenen  Röhrchen  schwefelige  Dämpfe  und  ein 
weisses  Sublimat  von  Antiuionoxyd ,  eventuell  Arsentrioxyu  gebend;  bei 
Quecksilber- Gehalt  auch  kleine  Metallkügelchen ,  noch  besser  beim 
Schmelzen  mit  trockener  Soda  im  geschlossenen  Kölbchen,  vorzüglich 
wenn  die  Probe  mit  Eisenpulver  und  Soda  zusammeugerieben  und  iu 
Eopferfolie  gewickelt  im  Glasrohr  erhitzt  wird.  Im  Kölbchen  giebt  das 
Antimonfehlerz  beim  Sohmelsen  ein  dunkelrothes  Sublimat  von  Antunon» 
oxysulftd,  resp.  Schwefelantimon  und  Antimonozyd,  bei  Quecksilber- 
Gehalt  (vgl.  S.  1088  Anm.  2)  ein  graues  Sublimat  bei  niederer  Botb- 
gluth;  bei  reiöblichem  Arsen-Gehalt  erscheint  suerst  ein  Sublimat  tou 
Arsentrisulfid.  Durch  Salpetersäure  zersetzt  unter  Absoheidung  von 
Antimonoqrd  (eventuell  Arsentrioxyd)  und  Schwefel.  Die  Lösung  in 
Königswasser  wkd  bei  Antimon fahlerz  durch  Wasser  getrübt,  bei  Arsen- 
fahlerz nicht;  Silber^  wird  als  Chlorsilber  ausgeschieden.  Erwftrmte 
Kalilauge  zieht  Schwefelantimon,  eventuell  Schwefelarsen  aus,  die  durch 
Säuren  pomeranzen-  oder  citronengelb  gefällt  werden.  Löslich  in 
Schwefelmonochlorid  (E.  F.  Smith,  Groth's  Ztschr.  32,  608).  Giel)t  mit 
Ammoniumnitrat  eine  heiss  grüne,  kalt  braune  Schmelze,  mit  Wasser 
blaue  Lösung  der  Sulfate  von  Kupfer,  Eisen,  Zink,  sowie  arsenige  Säure, 
und  einen  Rückstand  von  Sb20.   und  (C.  A.  Bübgharbt,  Min. 

Soc.  Lond.  1891,  9,  233).  Durch  alkalische  Bromlösung  gewöhnlich  nur 
langsam  verändert;  nach  Kochen  der  Kürner  mit  Kalilauge,  wodurch  sie 
sich  mit  mattem  braunsdiwanem  Uebenuge  bedeeken,  wird  dieser  dnrch 
Bromlange  rasch  oxydirt  nnd  giebt  mit  FerrocjranwasserstoffBäare  (Feiro- 
oyankalinm  mit  Essigsäure)  brannee  Ferroojankupfer;  in  einer  Lösung 
Ton  Qyankaliam  mit  Kalilange  beim  Kochen  mel^  oder  weniger  rasch 
▼oUkommen  löslich»  l^bei^Fahlerz  am  Langsamsten  (LmBBBa,  Ztaolir. 
d.  geoL  Ges.  1900,  ÖS»  492.  490;  1894,  46,  798). 

Historisches.  Das  Silber-haltige  Fahlerz  lenkte  offenbar  früher 
als  die  anderen  Mischungen  die  Aufmerksamkeit  der  Berg-,  resp.  Uütteu- 
leitte  anf  sich.  Wohl  mit  nnter  dem  argentnm  mde  aibnm  bei  Aobi- 
OOLA  (F08S.  1546,  862)  gemeint  Wallbuos  (Min.  1747,  812.  818;  1750, 


Im  Uebrigeu  der  Öüber-Gehalt  am  Besten  auf  der  Kapelle  bestimmt. 
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898.  400)  scblieast  unter  den  Silberarten  an  das  BothgQlden  das  Welm* 
gUden  En,  *  und  weiter  (nftchst  dem  Sekmnnen  oder  Schwangfilden) 
dss  Bmat  8ttb«ren,'  mit  den  Variet&ten'  Fahlen  nnd  0nHi«n; 
6«  Cbokbtsdt  (Min.  1758,  156. 157. 175)  neben  dem  WeissgUlden  das 
Fahlerz,*  und  getrennt  davon  das  FahJkiipfererz  (Pyrites  cupri  griseus). 
WSBNER  hielt  daaernd  (Letzt.  Min.-Syst.  1817.  18)  das  Welsglltigerx 
(beim  Silber- Geschlecht)  getrennt  vom  Fahlerz  und  Scbwarzerz  (beim 
Kupfer-Geschlecht);  im  Allgemeinen  ebenso  bei  Emmbrltno  (Min.  1796, 
2,  195.  28S.  180^),  obwohl  ,,Weissgülden"  (ausser  selbständig)  auch  als 
Synonym'^  unter  Fahlerz  erscheint,  und  hei  Breithaupt  (Hoffmann's 
Min.  1818,  3b,  78.  119.  127),  wo  als  Schwarzerz  (..aus  Schwarzgiltigerz 
zusammengezogen")  als  selbständige  Gattung  (neben  Fahlerz)  ächte  tetra- 
edrische  Fahlerze  (wie  von  Clausthal  und  Kapnik)  von  schwarzer  Farbe 
angereiht  werden,  andererseits  beim  gewöhnlichen  Fahierz  („Kupfer- 
fahlerz'*)  auch  die  von  Klaproth  (Donkschr.  Abh.  Ak.  Berl.  1793 — 1794; 
Beitr.  1795,  1,  177;  1807,  4,  54)  als  OraugUltlgen  abgesonderten 
Mischungen  (ursprünglich  Ton  Kremnitz,  wo  „f&lschlich  Weissgfllden 
genannt*').  HaOt  (Min.  1801,  S,  587)  Tereinigte  alle  diese  Erze  unter 
CoiTre  gris,  fthnlich  wie  Boids  db  l'Islb  (Gristallogr.  1788,  8,  815)  unter 
'««Mine  de  cuivre  grise  tenant  argent,  fitUertz:  mine  d'argent  grise". 
RoMt:  nnd  besonders  Ravy  gaben  auch  eine  grössere  Zahl  von  ErystalU 
Bestimmungen  und  Abbildungen,  Sadebeck  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872, 
24,  427)  eine  monographische  Bearbeitung  der  P'ormen  und  Ver- 
wachsungen; Breithaupt  (Min.  Stud.  1866,102)  glaubte  an  eine  mit  ge- 
wisser Regelnlässigkeit  wiederkehrende  Asymmetrie  in  der  Neigung  der 
Pyramidentetraeder  -  Flächen,  ein  ,,hemimorphes  Triploedcr,  wie  bei 
einigen  Turmalinen".  Breithaupt  (a.  a.  0.)  benannte  übrigens  das 
ganze,  durch  die  „klinoedrischen  tesseralen  Gestalten  ausgezeichnete" 
Genus  KlinoSdrit,  welches  die  , .eigentlichen  Fahlerze",  das  „krystalli- 
sirte  Weissgiltigerz,  die  Quecksilber- Fahlerze  und  den  WEiiNEii'schen 
Zinnkies  in  sich  begreift'';  dem  gemeinen  Fahlerz  (ClinoSdrites  Tulgaris) 
ertbeilte  Bbeithauvt  „den  p  >pu]firen  Namen<<  Fahllt.  Den  bezeich- 
nenden Namen  TetraSdrlt  flihrte  Haidinobb  (Best  Min.  1845,  563)  ein, 
Bbdsaht  (Min.  1882,  8,  488)  Pitnabas  {f,ntep  tout  et  ßwtg  bases'*; 
sprachliche  Misbildung!). 


*  „Axgeotam  sulphure,  panco  anenioo  et  enpro  niiieralisttam,  minera  miosote, 
alba.  Minen  ai|;eiiti  alba.  Minera  florenoram  alba.   Ai^ntam  rode  albam."  Mit 

den  VarietHtea  weisses,  bleifarbcnefi,  bläuliches  und  drusichee  Woissgüldenorz. 

*  ...\rgciituni ,  arsenico,  ctipro  et  ferro  minentUsatum,  mioera  grisea.  Minera 
argeati  grisea.    Argcntum  rude  cinerei  coloris.*' 

'  wMinera  argeati  grisea"  „bmnescene"  und  „eiiieraeea'*. 

*  HArgentna  enpro  et  antimonio  eolphim  mIaenliMtaiii.** 

*  Schwarzgüldenerz  als  Synonym  von  Sprödglaaera;  Schwarzerz  nicht  geniitmt. 
"  Neben  Kupferfahlerz.  Silherfahlen,  Fahlkapferets, graaes  Kapferen,  sohwanes 

Kupfererz  und  grauliches  Silbererz. 
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Die  el•^ten  genaueren  Falilerz- Analysen  verdankt  man  KiiAPBOTB 
(vgl.  S.  1080),  an  Weissgiiltigerz  (von  Freiberg)  und  Graugülti^erz  (von 
Kremnitz)  (Heitr.  1705,  1,  166.  177),  sowie  später  (Beitr.  1807,  4.  40.  54i 
anderen  Vurkonimcii :  •  doch  gelangte  erst  H.  Rose  (Pogg.  Ann.  1S29. 
15,  582.  584)  (ia/.u.  eine  allgemeine  Formel  für  die  Fahlerze  aufzu- 
stellen, unter  Annahme  der  isomorphen  Vertretung  von  Scbwefelantimon 

und  Schwefelarseu  (ü),  Schwefeleisen  und  Schwefelzink  (E),  Schwefel- 

/  t   in  t  fi 

kupfer  und  (vgl.  S.  437)  Schwefelsilber  (ft),  nämlich  B^B  +  2ft«B,  rea^. 
dass  die  Schwefelmenge  aller  basischen  Schwefelmetalle  zu  der  des 
Schwefelantimons  sich  wie  4  :  3  verhält.    Chr.  S.  Wsiss  (bei  Gi^ockeb, 
Min.  1831.  406)  unterschied  danaeh  Arsenikfahlerz  und  Spiess^lanz- 
fahlcrz  (Antimontahlerz  G.  Rose,^  krystallochera.  Mineralsyst.  1852,  23;. 
Das  Arsenfahlerz  aus  Cornwall  war  zuerst  von  Sowerby  (Brit  Miii.  1817) 
als  ..(Tray  sulijliuret  of  copper  in  dodeciiliedral  crystals".  von  Phlllu*^ 
(Qu.  Journ.  Sc.  K^li),  7,  95.  100)  als  Tciiiiantit  beschneben  worden;  von 
BREiTHAi  rT  (Char.  Min.-Syst.  1823,  131.  251;  Pogg.  Ann.  1827,  9.  ril3) 
mit  seiner  Klipfcrblcndc  vereinigt,'  einer  Fahlerz -Varietät  von  ver- 
schiedenen Freiberger  Gruben;  die  der  RosE'schen  Fahlerz-Formel  ent- 
sprochcude  wurde  dem  Tennantit  zuerst  von  F^bankenheim  (Syst.  Krjst. 
1842,  29)  zugosdirieben.  Das  Weis^gilti^e]  z  (SHberfiililens  Hatthmakk. 
Ifin.  1847,  179;  Leafcargyrlt  Wsisbach,  Syuops.  1875,  62)  wurde  tou 
KsNVQOTT  (fifoBs*  Miucralsyst  1853, 117)  nach  dem  Hauptfündort  Frei- 
bergit  benannt,  während  Eobbll  (1^.  Best  1853,  10)  darauf  den 
GLOCKBB'schen  Namen  (Synops.  1847,  31)  Palytelit  bezog,  den  Jener 
(▼OD  rroAi  re/.;;^  kostspielig,  wegen  des  Silber-Gehalts)  eigentlich  für  das 
sog.  lichte  Weissgiltigerz  (ein  Gemenge,  vgl.  unter  Freiberg)  aufstellte. 
Das  Qaecksi Iberfahlerz  (GijQGkeb,  Synops.  1847,  33)  von  Poracs  (und 
Kotterbach)  in  Ungarn  war  von  Klaproth  zum  Graugiltigerz  (vgl. 
S.  1085)  gestellt,  von  Breithatti-t  (Hüffmann's  Min.  1816,  3b,  124) 
Merkurfalilerz  genannt  worden,  während  das  typische  Vorkommen  von 
Schwaz  in  Tyrol  bei  Bheituaupt  (a.  a.  0.  130)  beim  Scliwarzei  z   » r- 
scheint:  Kobell  (Mineralnam.  1853,  98)  bringt  den  Namen  Spailiollrh, 
von  (Tniivuj^  selten  und  /.l^'^o^).  Kenngott  (Min.  1853,  117)  Seliwatzit; 
ein  besonders  Quecksilhei-reiches  V'orkommen  von  Landsberg  bei  Ober- 
Moschel  wurde  von  B&eithaupt  (Min.  Stud.  1866,  105)  als  Hermeslt 


'  Aus  Sachsen,  Harz,  Baden,  Ungarn,  Peru. 

*  Mischungen:  Arsenik- Antimon-Fahlerz;  oder  umgekehrt  Autiziiouarse&fahlen 
(Rammblbbxbo,  Mineralchem.  1875,  107). 

*  Später  (Char.  l«fiii.*S7ft  1882,  278)  wieder  etmu  abgesondert  yom  tihlea^gea 

Fahlirlan/".  Die  Freiberger  Kupfcrblende  vom  Tennantit  durch  hohen  Zink-6ehah 
unterscliii'dcn ,  weshalb  von  liitEiTHACPT  (l)ei  Fhenzel,  Min.  T.,ex.  Sacbs  1  s74,  31S1 
auch  Zinkfahlerz  genannt,  vou  Adam  (Tabh  Min.  1869,  5U)  Er^  throcouit  wegen  des 
rothen  Strichs,  von  tuv&iföi  rotii  und  xört;  Stanh,  oadi  Gxackr's  (Synope.  1847,  33) 
Vorgang:  Tetraedrites  eiythrooonins. 
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(Hermes  Merkur)  unterschieden.  Andere  Namen  für  Fahlerze  he- 
stimmter  Localitäten  vgl.  unter  den  Fundorten. 

Obschon  H.  Rosb's  allgemeiner  Formel  4BS-(Sb|  As)2S,  keineswegs 
alle  Fahlerz -Analysen  entsprachen,  wurde  lange  daran  festgehalten. 
Auch  Ramhblsberg  (Minenilchem.  18(50,  86)  sah  lauge  in  „allen  späteren 
Analysen"  eine  Bestätigung  der  RosB'schen  Formel,  resp.  (Mineralch. 
1875,  113)  schrieb  „die  Abweichungen  der  Analyse  und  dem  Material** 
zu.  Dann  kam  Rammelsberg  (Mineralch.  1886,  05;  1895,  46)  zu  der 
Ueborzeugung:  ..die  Fahlerze  haben  eine  verschiedene  Zusammen- 
setzung", entsprechend  4RS-SI)2J^3  und  SHS-Sl^Sa,  sowie  deren  Misch- 
ungen. Kenngott  (N.  Jahrb.  1861.  2,  245)  liatte  als  walu  scheiulichste 
Formel  4R2S-R.S3  +  x(3RS.R,S.,)  bereehnet.  IVchekm.vk  (Min.  1897, 
366)  nahm  als  »leu  .\naiysen  entsprechend  Cuj^Zn^SbjSjj,  an,  als 
3Cu3SbS3  +  ^  CuZn^SbS^.  Wie  andererseits  schon  Petersen  (N.  Jahrb. 
1870,  458)  als  allgemeine  Formel  SHS-Q^Sg  bevorzugt  hatte,  so  stellten 
Pbiob  u.  Spemeb  (Min.  Soc  Lond.  1899,  12,  193)  diese,  resp.  3Gu,S* 
(Sb,As)2S3  jedenfalls  fOr  das  einfache  EupferfSihlerz  auf,  für  die  Bei- 
mischung der  Snlfosake  zweiwerthiger  Metalle  aber  dazu  z(6BS-B,S3).^ 
—  Sanobeboeb  (N.  Jahrh.  1887,  1,  96)  fand  in  verschiedenen  (nicht 
angezählten)  Fahlerzen  kleine  Mengen  Zinn. 

Vorkommen.  Auf  Gängen  in  krystallinischen  Schiefem  und  im 
Pal&ozoicum,  seltener  in  jüngeren  EruptiTgesteinen  oder  Gangtrümem 
in  Kalkstein;  zuweilen  Fahlhand-artig  oder  als  Imprägnation  des  Kupfer^ 
Schiefers.  Gewöhnliche  Bei^deiter  sulfidische  Erze  (Eisen-  und  Kupfer- 
kies, Blende,  Bleiglanz),  Eisenspath,  Quarz,  auch  Baryt 

a)  MiMS-Lothrinfen.  Bei  Marklreh  anf  Qmn-Qliigttn  im  GndM,  nach 

Laoroix  (Min.  France  1897,  2,  730)  bcsonden  reichlich  auf  den  Gängen  von  Saint« 
Nicolas,  Engelsburg,  „Grosser  Haides'*  und  GottHilft-Gt'\viss  im  Lebeitluil,  ;iuf  den 
Gruben  Chretien,  Gabe  Gottes,  t9aint-<iuiUüaunie  und  Saint-Jacquea  im  Kauenthal; 
GnoTH  (Hia-Ssrnml.  Straaab.  1878,  66)  erwClint  anf  Qaan  Krystalle  o(lll),  *(211), 
rf(110>.  4^(211),  o'(lTl),  «(210),  f(ßlO\  Laorob  oo'iCdf  und  A(IOO);  I— II.  (naeh 
Laoboix  ohne  äusserlichen  Unterschied).    Auf  Gängen  im  Oneisa  von  Urbels, 
Mersengott  und  Trienbach  (Hfi  hixo,  Ztsclir.  pr.  Geol.  IH99,  Ol);  im  Wcihrflial  auf 
Katz  und  Sylvester,  vgl.  S.  1014.  —  Früher  auf  «len  Eisenerz-Gruben  bei  Franiout,  Kry- 
stalle  auf  der  „minegrise  onde  Orandfonteine'',  Cumbinatiouen  von  oo'ii'd  (CARBiftaa, 
Ann.  soe.  d'^mnlat.  d6p.  Voiget,  Epinal  1849,  7,  174);  nach.  BADsnos  (Ztscbr.  d. 
geol.  Ges.  1872,  24,  459)  denen  von  Schemnitz  sehr  fihnlicb,  aber  in  Rotheiaenen, 
und  (las  positive  o(lll)  ganz  von  m211)  und  r (332)  verdrängt,  am  glattesten  o (III). 
I^ACRoix  (Min.  France  1897,  2,  729)  unterscheidet  tetraedrischen  und  dodekaedrischen 
Typus;  beim  ersten  oo'  mit  oder  ohne  i%\  auch  %  allein,  oder  flächenreich  oii' hdf\ 
als  Zvillinge  abgebildet  Tetrafider-Darchkreosnng  naeh  (100),  sowie  die  MoBs'ache 
Fig.  364  (vgl.  unter  Dilleoborg);  beim  dodekaedrischen  Typaa  dieselben  Formen 
(ohne  f\  hAofig  Streckung  nach  einer  trigonalen  Axe.  ScHWirntBa  (Inaug.«Diss. 


'  Im  reinen  Arsenfahlerz  :M"!1jA«S,  4-  (^iiCu^A^S^.    Die  Componeaten  sollen 
dem  Kotligülden  und  dem  Stephanit  lAg-SbS,i  enisprecheu. 
*  Wobei  X  ein  Bruch  ist,       bis  ^,  meist  \. 
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Strassbg.  1S92,  18;  Gboth'b  Ztschr.  24,  628)  beobachtete  auch  d  im     K-ichpewicbt  | 
mit  i  oder  mit  dem  holoädriflcheu  ii  \  ferner  u  (411),  (21.20.20),  (41.41.40),  (77U 
(ll.ri.2);  Krystalle  meist  Kof  BotheiaeiMrs  aufgewachBen ,  mit  Quan,  «ach  Baiyt, 
Eiaenkies,  EiaengUuu,  seltan  Flnofit 

b)  Baden  (und  Wttrttemberf).  Auf  dem  Wenzel-Gang  im  Frohnbaeh-Thal 
bei  Wolfach  grössere  derbe  Massen  mit  Bleiglanz  und  etwas  Kupferkies  fremeng^ 
in  Perlspath  oder  auch  weissem  Baryt,  oft  direct  auf  zerBetztem  Gneiss,  sowie  Kij- 
stalle,  meist  (211)  (III) (100)  110)  ohne  oder  mit  (Ul).  seltener  mit  hemchendem  (1 
aodi  mit  (411),  suweilen  DurelikzeiuaBgen  nach  (III);  die  Kiystalle  anf  Qua»  oder 
direct  auf  Gneiss;  Silber-reich,  III— IV.;  über  Kupferkies ■  Ueberzug  vgl.  S.  9M; 
jüngeres  Fahlerz,  über  Perlspath  oder  in  Barjt,  mit  wenig  oder  ohne  Ag  'Sandbebore. 
Erzgänge  1885,  288;  N.  Jahrb.  18G0,  301).  Wohl  auch  von  Wenzel- Wolfach  Material 
von  V.,  Krystalle  (lll)(211)(411)(100)(lll) (110).  Andere  untergeordnete  Vorkommen, 
meist  Silberhaltig,  bei  Wolfiseh,  an  der  mittleren  Kinsig,  bei  Wittieben,  aueb  | 
am  Schauin  Bland  östlich  von  Freiburg  und  südlich  vom  Münsterthal  bei  Todtnau 
(vgl.  Ztailir.  pr.  Geol.  1895,  74.  TÜ.  77.  171.  172.  173.  177.  20H.  250.  253.  3^h).  In 
vielen  Fahlerzen  aus  dem  Schwarzwalde  constatirte  Sanobebqbb  (N.  Jahrb.  i>(>4. 
223;  1865,  585)  Kobalt,  wie  von  der  Amalien-Grube  in  der  Nordrach,  von  den 
SebottenbSfen  bei  Zell  am  Harmenbach,  auf  Clara*  bei  Sebapbach,  dem 
Friedrich-Chrißtian-Gange  (Schapbacher  Hauptgnibe),  den  Gruben  im  Tiefenbach thale, 
rhrlHtopliHaue  (VII.>  bei  Frendcnstadt  (Württemberg)  und  von  Noubulacli  (^TII.): 
doch  nur  selten  fandeu  sich  die.-^e  «,Kobaltfahlerze^  massenhaft,  wie  auf  der 
westlichen  Fortsetzung  des  Friedrich-Christian-Ganges  im  Strassburger  Stollen  und 

in  der  Gegend  von  Frendenatadt;  VII.  an  dnnkel  stahlgranen  Krystallen  (21  l)(l  10)  (i  1 1). 
Anderes  Kobaltwlsmuthfahlerz  findet  sich  auf  den  Baryt-Gängen  in  Granit  cn 
Daniel  im  Dehs  bei  Kippold  sau .  St.  Jacob,  Joseph  und  Ferdinand  bei  Schapbach. 
stahlgraue  Kömer  reich  an  Eisen  und  Arsen,  arm  an  Antimon  (Sandbeboer,  Erz- 
gftnge  1885,  392;  PETaBSEX  fand  in  Probe  von  St  Jacob  18*  16**/«  As,  2-ö2%Sb). 
Das  E»  von  Nenbniacb  (WOrti)  dann  von  ParsBanr  (M.  Jabrb.  1870,  464)  ab 
Wlsmuthfahlerz  (VIII.)  hezeiehnet,  derb,  dunkelstahlgrau,  selten  oid.  —  In  DnmeD 
des  < Jaiiir-Baryts  im  Porphyr  von  Schriesheim  Tetraf.'der,  in  Knpferpechera  resp. 
Ziegelerz  umgewandelt  (Bmm,  Pseud.  1.  Naclitr.  1847,  115). 

c)  Bayern.  In  der  Pfalz  zu  Laudsberg  bei  Ober-Hosehel  derb  und  Krr- 
8talle(lll)(llO)  oder (211)(111)  (100)  (Sakdbbbqbb,  K.  Jahrb.  1866, 594X  auch  Zwillinge 
nach  (III)  iGrotii,  Min. -Samml.  1878,  68);  mit  Quecksilber,  Ztmiober  and  Amalgam, 
häufig  Eisenkies  und  Strahlkies;  Hg-Gehalt  schon  von  Zikckbn  (Berg-  und  Hüttenm. 
Ztschr.  1842.  401)  nachgewiesen,  IX.:  Pfeudomorphosen  vgl.  S.  675,  auch  S.  526.  Von 
diesem  Queckäilberfahlerz  (Dichte  ö  '^79  Bbeitualpt,  Paragen.  1849,  258)  trennt 
BBcrmAüpr  den  Heraiealt  ab  (vgl.  S.  1086),  nach  Bicbtsb  24*10°/o  Hg  und  5*6S*/o  Ag 
enthaltend,  derb  und  eisen8cbwarzeKrystalle(llI)(100)(Sll)(110XDiehte6*60»-6«511.~ 
In  Unterfranken  derb  und  Krystalle  in  Mangankalkspath-Drusen  des  Kupferschiefers 
von  Iluckelheim  und  Grosskahl  ( =  Unter-Kahl)  bei  Alzenau;  vcm  Kahl  l)e!Jchrieb 
Uessenbebo  (Min.  Not.  4,  36;  Abb.  SE.scKDa.  Ges.  1861,  4,  26)  die  Combinationen: 
(III)  herxsebend  mit  (iri)(2ll)(955)(lOO)(llO)(2ri)(4ri)(5ri) (12.7.5)  und  oktaBdriaeb 
(III) (Iii)  mit  (100)(211)(4ll);  auch  DurchkreuzungB-ZwUlii:««  naeh  (100),  (211)(111) 
(Sandberoeb,  N.  Jahrb.  1877,  276;  Min.  Unterfir.  1892,  6);  derb,  X.  Auf  der  Grube 
Wilhelmine  bei  Somni(>rkahl  (Sonderkahl)  lichtgraues  derbes  Arsenfahlerz,  meist 
mit  Buutkupfererz  auf  quarzigen  Gangtrümeru  im  Gneiss,  auch  Krystalle,  (III) 
herrschend  mit  (110)  (100)  (211),  auch  (211)  (Gbotu,  Min.-SammL  1878,  67);  XI.  Als 
Zereetannga-Pkodnote  Lenkocbalciti  Kapferglimmer,  Kopfencbaom,  ConwaUit  Ein 


t  Doeh  hier  nach  ohne  Kobalt,  VL  (etwaa  «erBetit)i 
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ndwm  dorbM  AnenlUikis  Mit  0*1*/«  ikg  In  BuTt-Ntttam  des  Zedislein-Doloinito 

bei  der  Grube  Ceree  bei  Vormwald  und  am  Gräfenberg  (Sandbebobr,  Ifin. 
ünterfr.  1892,  5),  —  Am  SUberanger  bei  Erbendorf  Silber-haltig  (Gömbel,  Geogn. 
Besdir.  Baj.  1868,  2,  654.  655).  —  Zu  Brandholz  bei  Goldkrouach  sehr  zweifel- 
beft  (6nn»  Iüd.  Fiehielgeb.  1895,  12).  ^  Bei  Kralfiorr  (Enoiave  in  Sachsen- 
MdiiliigeR)  dafiwh«  KrTftelle  and  Dmrehkrenwuigwwillinge  ot'A^,  mdet  direet  uf 
dem  „Oraaliegenden"  sitzend  (Sandberoer,  N.  Jahrb.  1866,  592);  Kob&lt-haltig,  XII. 

d)  Hessen.  Bei  Auerbach  lichtstahlgrau  in  Malachit  oder  Kapferlaenr.  Im 
Quarzgang  von  Beichenbach  (Gbbui,  Min.  Hess.  189ö,  ti). 

Heaaen-KMSMi.  Im  Zechetein- Dolomit  toh  Bieber  durchlcreazte  Tetraeder 
naeh  (100),  &  1088  Anm.  1;  anob  in  Ualaebit  wngewaDdelt  (Blom,  ftend. 
1.  Nachtr.  1847,  118);  Groth  (Min.-Samml.  Strasab.  1878,  66)  erwfthnt  flSchenreiche 
KiTftalle,  mit  Baryt  nnd  Dolomit  aai  Klüften  im  Zeebitein,  (111)(110K8U)(100) 


Vig.  an.  u.  863.  nddm  voa  Smaabaxg  aaah  Sambioe.  (Ilg.  861  aaah  Ar  Um»  in  dar  Sdmta.) 

(310j(521)(211).  Auf  der  Amelose  bei  Mornshausen  bei  Biedenkopf  derb  (XIII. 
auf  Qoan-  und  Baryt -Gäugen;  aaf  Gotteegabe  Kiyataiie  (III)  mit  grossem  (HO), 
aneh  (211)  (SaranoK,  Zteehr.  d.  geoL  Oea.  1878,  24,  456).    Bei  Frnnicenberg 


Fig.  863.   Fahlen  too  DUlenbuig  Fig.  864.   Falllers  tod  DUleoborg 

oMli  Sadbbboe.  aMh  HaiiMHoaapMOBS. 


kleine  Krystalle  mit  Eisen-  mnl  Kupferkies  (Leonhard,  top.  Min,  1843,  20S).  —  Bei 
Ober-  and  Nieder- Rossbach  bei  Dlilenburg,  besonders  auf  Grube  Aurora,  niit 
Quarz,  Bleiglanz,  Kupfia^ea  und  Blende;  BanBiacK  ^tadur.  d.  geol.  Gea.  1879, 
S4, 451. 429.488. 434)  beobaebtete  o(lllX  »(211X«'(2TU  ^(10(9,  d(llO),  ASlO),  ^(321), 
p'(521),  (f'ßll),  alle  Formen  vereinigt  in  Fig.  361  {sv'  selten),  gewöhnlich  herrschend  o, 
imnner  gestreift,  hfiufig  in  doppeltem  Sinne  (vgl.  S.  1082),  auch  d  mit  do|)pelter 
Streifung  nach  (211)  und  (211),  weshalb  auch  d  als  in  erster  und  zweiter  Stellung 
HiMTZB,  Mineralogie.  I.  69 
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aoftretend  unterschieden;  bei  nicllt  mehr  frischen  Eoy stallen  hfdi'  matt  and  oi 
noch  glänzend;  bei  aneinander  gewachsenen  Zwillingen  sind  (vgl.  auch  S.  HiSH'i  di*- 
Fälle  der  Fig.  362  u.  363  zu  uuterecheiden ;  bei  Ineinanderwachsung  Achnlichkeit 
mit  der  Kupferkies  -  Figur  27ä  auf  S.  d29,  oder  es  tritt  auch  das  eine  Individauoi 
nur  ab  Rippe  hervor.  Kieht  von  Dilleabiug  beobaeliteto  Saoibmk^  die  Ton  Hon 
(Qrandr.  Min.  1824,  2,  556;  Fig.  157)  gezeielinele  und  von  Haidiiiorr  (Min.  lIo*> 
1825,  3,  2;  Fig.  IGl;  Handb.  best.  Min.  1845,  257;  Fig.  389)  als  Dillenburgisch  an- 
pepebene  Verwachsung  Fig.  364.  Groth  (Min.-Samml.  1878,  67)  erwähnt  die  Cotn- 
binatiou  oi/äi  mit  /i  (411)  und  fi-agUch  ^(322).  Die  Krystalle  im  Inneren  oft  risäig 
mit  heramblicltendeni  Halaehit;  im  Innerea  metet  ein  Kern  Ton  Knpferkief  (Saosbms). 
Analyse  XIV.  —  In  der  Gegend  von  WeilmOnster  und  Rnnl^el:  bei  Weyer, 
sowie  auf  den  Gruben  Eduard  und  Alter  Mann  bei  Langhecke,  Goldkante  bei 
Weinbach,  Laubus  bei  Haintchen;  derb  und  oid  mit  oder  ohne  t',  stahlgran. 
Antimonarsenfahierz  mit  bis  l°/o  Ag,  Dichte  4*82  (Sandbkrobr,  Sitzb.  Ak.  Mänch. 
1805,  115;  ^ichr.  pr.  QeoL  1895,  225).  Bei  Holzappel  und  l>ei  Ems  (Lbovharx», 
top.  Min.  1848,  804). 

c)  Rhelnpreassen.  Auf  Grube  Georg  bei  Oberetrass  bei  Horhansen  (Kr.  Alten- 
kirchen, Reg.-Bez.  Coblenz)  auf  derbem  Eisenspath  (mit  Adern  milchweissen  Qu&rresi 
zusammen  mit  linsenförmigen  Eisenspath- Kristallen,  Quarz,  Bleigtauz,  Blende, 
KapiSBrkiei,  aneh  Bonmonit,  henlidie,  meiet  bdnabe  nrndnrn  ausgebildete  Krystalle; 
Kuor  (N.  Jabrb.  1871, 498)  beobeebteto  •'(811),  e(lllX  ^(411),  r(fki),  (i(llOX  *(100), 
•"(811),  0^(111),  iu'(4riX  fiSlOl  leiten  r'(332),  Streifbng  auf nacb  der  Kante  mit  h 
zuweilen  sich  auf  oir  erstreckend;  h  nach  o  gestreift  (Sadebrck,  Ztschr.  d.  geol. 
Oes.  1872,  24,  458);  SsuaKAmi  (Grotb's  Ztschr.  1,  885)  fügte  hinzu  (631),  G.  voi 
Rata  (Niederrb.  Gee.  Bonn  1880,  104;  Qaen'e  Ztacbr.  6,  858)  9  (521);  Gboth  (Min.- 
SammL  1878,  66)  bebt  den  Weeheel  in  der  Audebnnng  von  t  und  o  hervor,  o  oft 
kaum  sichtbar,  zuwdlen  aber  bemebend,  wie  auch  am  Material  von  XV,  Wobl 
identisch  mit  Horhausen  die  von  Leonhard  (top.  Min.  1848,  208)  iHgrgobCMiCi 
„schönen  Krystalle"  von  Linz,  mit  Bournouit  und  Blende. 

Westfalen.  Auf  Grube  Qonderbaeh  beiLaaepbe  (S.478)  auf  mit  Eieenapatii 
ftbenogenem  Granwaeiceniandetein  sierliebe  od  mit  KopfBibiee^Uebemg  (F.  Beone, 
N.  Jahrb.  1875,  381),  ebenso  nach  Gbotu  (Min.-Samml.  1878,  67)  ido. 

Im  8Ietrerlaud  bei  Mtlsen  (XVI ,  derb)  auf  Wildermann,  sowie  besonders 
Stahlberg  (XVII.)  und  ächwabengrube  auf  Eisenstein-Gängen  im  Unterdevon: 

meist  derb,  mit  Bleiglanz  und  Blende;  Krystalle  auf 
dicbtem,  im  Inneren  TielfiMb  Knpfiufciee  einsehlieeeen- 
dem  Fahlerz,  Begleiter  Linn^it,  Eisenspath,  Barjt  (lets- 
terer  besonders  auf  Schwabengrube,  vgl.  S.  961);  naek 
Sadebeck  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  4.t6.  429.  432^ 
o(lll)  gestreift  nach  t(2llj,  sowie  auch  nach  (110). 
AClOO)  niebt  gleiebmissig  gestreift,  (110)  nach  e(lll) 
und  mit  dreieeldgen  EindrAcken  (vgl.  Fig.  365),  spiegelnd 
mit  Flächen  von  r/(lli).  und  »(211);  unter  den 

Zwillingen  am  Häutigsten  die  ineinander  gewachsenen. 
äelteuer  aneinander  wie  Fig.  365,  in  dieser  Ausbil- 
dung aber  kanm  andemro  eis  bei  Mflsen  TorkMamead. 
Haeob  (Min.  Sieg.  1887,  40)  erwähnt  von  Wildeimonn  und  Stahlbe^  die  Oom* 
binationen  o,  oo',  orf,  odli,  oid,  fd;  ferner  Vorkommen  auf  Heinrichsse^en  bei 
Müsen,  wo  mit  der  Tente  der  Arsen- Gehalt  zu-  und  der  Silber-Gehalt  abnimmt, 
sowie  Landeskrone  (XIX.)  bei  Wilnsdorf,  Ahe  bei  Eisern,  Bautenberg  bei 


'  Sondern  eher  fon  8dU$nbocn  bei  Uittireida,  vgl.  unter  Sacbsen  S.  1U92. 
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Wilden;  als  Seltenheit  derbes  schwarzes  QoeckiUberfUiIers  inBaiyt  mnd  OnnvMk« 

mit  Zinnober  auf  Merkur  bei  Silberg. 

fl  Harz  und  ThUiingen.  Am  Baramelsbergr  bei  Goslar  (vgl.  S.  924)  auf  durch- 
tetstnde»  Oangklüften  (HAiinmnr,  Min.  1847,  177),  derb  XX.;  aach  ein  krjstalli- 
nisdiet  QMeksUberfiOüen  (Ukhob,  Ztoehr.  gas.  Nfttiinr.  1860,  16,  904).  —  Bei 

Clausthal -Zellerfeld  auf  dem  Spiegelthaier,  BurgstAdter,  Rosenhöfer  und  Silbem- 
aaler  Gangzug  (vgl.  S.  474  No.  4.  7.  8.  9);  auf  dem  Spiegeltlialer  (Grube  Büschs 
-Segen)  friUier  Tetraeder  von  5  cm  Kantenl&nge;  auf  dem  Burgstädter  auf  den 
•Graben  Bcrgmnnnetroet,  Dorothea,  Margarethe  (odi),  Caroline  und  Georg  Wilhelm 
in  Tetraedern,  frflher  anoli  aaf  Juliane  Sophie  auf  gnmem  Qnara  OtAmetiiyat^  Auf 
4em  Rosenhöfer  Zuge  mehrorts,  besonders  auf  den  Gruben  Rosenhof,  Alter  Segen 
und  Zilla.  Auf  Rosenhof  mit  Eiscnspath,  Braunspath,  Quarz,  Rarvt,  Kupft'rkies 
Kr>-8talle  f/(liu),  »(211),  m(311),  A(IOO):  auf  Alter  Segen  früher  mit  Eisenkies. 
Bleiglanz,  Eisenspath,  Dolomit,  Kalkspath  und  Baryt  schöne  glänzende  oihd  mit 
<A11)(A>8),  r(888),  «^(STl),  «(881);  anf  Silbereegen  *  „wold  an^^ebUdete  Silber- 
fahlerzc"  (Luedecke,  Min.  Harz  1896,  161).  Auf  Zilla  schöne  grosse,  stets  mit 
Kupferkies  (vgl.  S.  925,  auch  dort  Fig.  264,  sowie  S.  924  Anm.  2)»  bedeckte  Kry- 
fltalle  iohii  mit  w(311),'  unter  der  abhebbaren  Kupferkieskruste  von  glänzendem 
Ausseheu,  die  Dodekaädcr-Flächen  nach  der  kurzen  Diagonale  gestreift {  Zwillinge  nach 
(III),  ineinander  gewaebsen,  in  dem  gewisaennasien  an  ein  mitüeree  Imdividnom 
aeitUeh  ein  zweites  und  drittes  herantreten,  entweder  in  selbstAndiger  Anebildnng 
oder  einheitlich  erscheinend,  wobei  dann  weiter  das  mittlere  Individuum  entweder 
vorherrschend  ausgebildet  ist,  oder  mehr  iibem'aclisen  als  Leiste  oder  noch  kleiner 
nur  als  Rippe  erscheint;  bei  wiederholter  Zwillingsbildung  ragen  zuweilen  drei 
Rippen  ana  einer  FUebn  barans,  ao  daee  am  herrsehendan  Individuum  naeb  drei 
Teira0der-Fl8eben  ZwUUagsbildung  itattfindet  (analog  wie  Ivel  Fig.  868  von  Mittweida 
in  Sacbeen),  oder  auch  es  ragen  an  einem  Individuum  an  zwei  Tetra{?dcr-Flftchen 
Zwillingsrippen  hervor,  die  zwei  verschiedenen  Individuen  angehören  (Sadebcck. 
Ztscbr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  446).  Auf  dem  Silberuaaler  Gangzug  früher  auf 
dan  Graben  Huna  Hannover  and  Braiineebweig  sobSne  Silberibblenw,  aowie  aoeb 
auf  BergwericewobliUirft  (Luinnon,  Ifin.  Han  182;  Ganramumr,  N.  Jabrb.  1858,  48). 

Auf  den  Andreaaberger  Gängen*  auf  den  Gruben  König  Ludwig,  Felicitas 
(o ?(/»'),  Andreaskreuz,  Samson,  ßergmannstrost,  Georg  Wilhelm,  Jacobsglück  und 
dem  (Jrnbenfelde  Oilerstollen;  auf  Andreaskreuz  mit  Stephanit,  Bleiglanz,  Kalk- 
spath, Kupferkies,  Blende  und  auch  Rothgttlden,  oid  oder  auch  o*A  mit  r(d82)  und 
(All)(A  >  2)  (LoiDicKB  a.  a.  O.);  deib  XXIX. 

Auf  den  Gruben  von  Kendarf  bei  Hangerode,  beeondere  dem  MtlMberg,  mit 
Eisenspath,  Bleiglanz  und  Quarz;  nach  Sadebbck  (Ztschr.  d.  geoL  Ges.  1872, 
24,  444]  Tetr!i<"der  0(111)  ohne  oder  mit  i(211),  auchAflOO),  seltener (1 10) :  liSufig 
Schalenbilduug  aus  parallelen  Tetraedern;  Zwillinge  nach  (III)  mit  vielfacher 
Wiederholung,  auch  ineinander  gewachsene;  Verwachsung  mit  Kupferkies  vgl.  Fig.  267 
auf 8. 988.  Aueb  am  Pfaffenberge»  iowie  Tannböfer  GtoMuk.  Kiyitalliairt  XXX., 
derb  XXXI— XXXIL 


'  Malachit- Ueberzug  als  Pseudomorphoee  gedeutet  (Siuan,  N.  Jahrb.  1851, 
881;  1858,  520)^ 

*  Bleiglanz -Krystallc,  zum  Tb^  in  Fahlerz  umgewandelt,  vom  EoeenhSfer 
Zug,  erwiihnt  Sili.em  (N.  Jahrb.  1851,  ^^\\  1852,  .'»32). 

'  IuvSadebei  k  b  Figuren  statt  m  vielmehr  j?(322),  resp.  „}o",  wohl  nur  Schreib- 
fehler für  „\o'\  wie  Luedecke  (Min.  Harz  167)  mit  Recht  bemerkt 

*  Ohne  apedellen  Fundort  Kiyetalla  otd;  Konuimnr  XXVIIL 

89* 
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Auf  den  Halden  zwischen  Schwenda  und  Wolfsberg  Krystalle  auf  Quarz 
mit  Kupferkies,  Blende,  Qersdorfßt,  Plagionit.  Am  Wagnerakopf  nördlich  der 
EisensteinTorkommen  von  Zorge  und  Hobegeiss.  Auf  der  Weisaen  Zeche  bei 
Hayn  „Weissgtiltigerz"  (Lüeoeckb,  Min.  Harz  164.  162). 

Bei  Sangorbausen  auf  Fröhliche  Hoffnung  Rrystalle  vom  Typus  Hör hatueo 
(Sadebgck,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  458). 

Bei  Saal  fei  d  mit  Eisenspath,  Erdkobalt  und  Baryt,  bei  Kamsdorf  mit 
Kupferkies,  Kupferlasur,  Malachit  und  faserigem  Brauneisen  (Lbovmard,  top.  Mio. 
1843,  203).  Von  Gottes  Vorsorge  bei  Kamsdorf  erwähnt  Sadebeck  (Ztschr.  d.  geol. 
Ges.  1872,  24,  456)  Krystalle'  mit  Hülle  von  geschwärztem  Kupferkies,  unter 
welcher  noch  weiter  vorgeschrittene  Zersetzungs-Zonen,  mit  Malachit,  Kupferkies, 
Brauneisenerz  und  schliesslich  Brauneisenocker  als  Kern  der  Krystalle;  BLCMf 
(Pseud.  1.  Nachti.  1847,  122)  erwähnt  von  Kamsdorf  und  Saalfeld  Umwandeluogs- 
Ueberzug  von  Kupferlasur.  —  Zu  Schweinau  bei  Lobenstein  Krystalle  äusserlicb 
in  dichten  Mulachit  umgewandelt  (Silleh  bei  Bll'm,  Pseud   2.  Nachtr.  1852,  77). 

g)  Snohsen.  Auf  Erzgängen,  besonders  der  „Kupferformation",  mit  Eisenkies, 
Bleiglanz,  Blende,  Eisenspath,  Baryt,  Kalkspath.  Im  Revier  von  Freiberg  besonders 
schön  auf  Alte  Hoffnung  Gottes  zu  SchlJnborn  bei  Mittweida;  Frenzbl  (Min. 

IjCX.  1874,  315)  kennt  von  hier  t(211),  o(lll),  A(100X 
d{lloy,  m  (311),  9(6551  in  den  Combinationen  to,  ok, 
odi,  dio,  oimh,  hmtQ,  Zwillinge  nach  (100),  die 
Krystalle  häufig  mit  Kupferkies- Ueberzug; '  nach 
Sadebeck  (Ztschr.  d.  geol.  (ies.1872,  24,  454}  ist  o(lll) 
und  t(211)  einfach  gestreift,  £^(110)  aber  doppelt, 
weshalb  als  Combination  von  „erstem  und  zweitem 
Dodekaeder"  angeschen;  bei  den  häufigen  inein- 
ander gewachseneu  Zwillingen  liegen  die  Zwillings- 
keile  nach  der  tetrai'drischen  Ecke  hin  und  dringen 
noch  in  die  Flächen  des  Dodekai'ders  ein,  vgl. 
Fig.  366  (in  gewisser  Aehnlichkeit  mit  Fig.  364,  vgl. 
S.  1090);  auch  regelmässige  Verwachsungen  mit 
Kupferkies  wie  von  der  Zilla  bei  C^Haustha].  An 
Krystallen  von  Schönbom  beobachtete  BsEiTHAcrr 
Asymmetrie  in  der  Neigung  von  i  an  der  Combination 
migoh,  vgl.  S.  108').  —  Auf  Segen  Gotte«  zu  Oersdorf  (vgl.  unten  Anni.  2)  nach 
Frbnzel  o,  t,  hio^  sowie  iod,  letzteres  auch  in  regelmässiger  Verwachnung  mit  Kupfer» 
kies  mit  parallelen  tetragonalen  Axen  oder  die  Kupferkiese  auf  den  tetraödrischen 
Kanten  der  Fahlerze;  Sadbbece  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  454.  435)  beobachtete 
Krj'stalle  mit  gelbem  Fluorit  und  Quarz,  durch  das  Auftreten  von  /"(310)  und  r(2ri) 
denen  von  der  Aurora  bei  Dillenburg  ähnlich,  sowie  an-  bis  ineinander  gewachsene 
Zwillinge  nach  (III);  XXXIV.  Auf  Junge  Hohe  Birke  (XXXV.)  nach  Freszel  od 
und  andere  Combinationen,  auch  Verwachsungen  mit  Kupferkies;  auf  Churpririz 
Vierlinge  od,  von  hier  nach  Groth  (Min. -Samml.  1878,  67)  Pyramidentetraöder,  ein- 
fach und  mit  Zwillingsrippe.  Ferner  nach  Feenzel  auf  den  Gruben  Himmelfahrt, 
Beschert  Glück,  Vereinigt  Feld  bei  Brand,  Himmelsfürst,  Vergnügte 
Hoffnung  Stollen  zu  Kluinwalthersdorf,  Neue  Hoffnung  Gottes  zu  Bräuusdorf. 
Alte  Hoffnung  Gottes  zu  Kleinvoigtsbcrg,  Isaak,  Lorenz  Gegentriim,  Erzengel 
Michael  zu  Slohom  u.  a.;  früher  auch  auf  Kröner  (XXXV^I.)  und  Prophet  Jonas 


Flg.  .%6.    Fahlerz  Ton  Schönborn 
bei  Mittweida  nach  .Sadkb>X'K. 


'  Auf  der  Elisabethzeche  derb;  XXXIII. 

'  Auch  solche  von  Segen  Gottes  bei  Gersdorf,  Junge  Hohe  Birke,  Churprinz 
und  Herzog  August. 
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(XXXVir.).  Das  Material  von  XXXV-XXXVH,  gehörte  zu  Brejthaüpt'»  Kupfer» 
blende  Zinkfahlerz  (vgl.  S.  1086),  bei  dem  Plattker  (XXXVIII.)  für  Jonas  einiger- 
iiiassen  Klapboth's  (XXXVII.)  Befund  bestfitigte;  schw&rzlichbleigrau  ins  Stahl- 
blaue, Strich  briUmlich-  bia  achmatsig  kirachroth,  Dichte  4-211— 4-277  von  Jona«, 
4 '218  Jnnge  Hob«  Bifke,  4*M9  Bewhat  Ollick  (BamuüVTf  Gbar.  MSn  -flyt,  i882, 
275),  meist  derb,  selten  krystallisirt;  nach  FaKimL  (Min.  Lex.  1874,  819)  aneh  mf 
Alte  Mordgrube,  mit  Bleiglanz  und  Kupferkies,  zuweilen  innig  mit  BoCheiBaien 
gemengt,  sowie  auf  Kuhschacht  u.a.;»  als  Tennantit  führt  Fbenzel  kleine  stahlgraue  od 
auf,  auf  Kupferkies  and  Gneiss  von  Junge  Hube  Birke.  —  Beim  Weiaagiltigerz  (vgl. 
8. 1085  n.  1086,  ebenda  Pol^it  md  FMbeigit)  untenebied  Ki<AnotB  (Beitr.  1788, 
1,  188.  178)  lichtes  (a.  von  Himmelsfürst)  und  dunkles  (b.  Toa  Jmiger  BimmelBfllnrt; 
vgl.  auch  S.  1047X  beides  derb,  körnig;  ebensolches  lichtes  von  Alte  Hofinung  Gottes 
untersuchte  (c.)  Rammelsbebo  (.Mineralch.  2.  Suppl.  18-15.  170  :  Pooo.  Ann.  1846,  68,  515), 
Dichte  5*438— 5-465,  mit  Bleiglanz,  Eisenkies,  Blende,  Braunapath;  obgleich 
RAMHnraiBO  aein  Material  als  bomogen*  erklirte,  liegt  wobl  nur  ein  Oemenge  vor, 


• 


'  8 

Sb 

Pb 

Ag 

Fe 

• 

Samme 

incl. 

a. 

13-21 

8-50 

51.81 

22  00 

2-42 

97-94 

[nach  Abzug  von 

b. 

22-39 

21-88 

41-73 

9-41 

1-79 

97.20 

A1,0,  u.  SiO,] 

c. 

22  53 

22-39 

38-36 

578 

3-83 

100 

0.82  Cu,  6.79  Zn 

vieUdeht  von  Bltiglans,  Federen  und  Melanglan«,  wie  Famsn.  (Min.  Lex.  1874,  289) 

vermuthet;  dagegen  kommt  das  „dunkle"  Weissgiltigerz"  derb  und  auch  krystallirirt 
(Silberfahlerz)  vor,  in  Tetraedern  (XL.)  auf  Hab  Acht  (1826,  jetzt  zu  Beschert  Glück 
gehörig)  mit  Bleiglanz,  Kupferkies,  BothgUlden,  Braunapath,  Mangaospath,  Blende, 
Quarz;  anf  Besebert  Olflek  KcyetaUe <i (110)  mit  o(Ul),  aneb  «(211)  und  A (100), 
mit  viei&eber  Wiederbolnng  der  Flieben,  so  da«  d  gekrOmmt  enebeint  nnd  kebie 
scharfbn  Kanten  auftreten,  zusammen  mit  „geflossen"  aussehendem  Bleiglans 
(Sadebeck,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  455);  auf  Hirn  melsfürst  derb  (zusammen 
mit  dem  lichten  Polytelit),  femer  auf  Herzog  August,  Gelobt  Land,  Reicher  Berg- 
aegen, anf  Nene  Hoffnung  Grottea  PyramldentetraBder  «(211)  mit  Quarz,  Miar- 
gyrit  nnd  Pjnugyrit,  anf  Ersmgel  Miebael  zu  Mobom  (Fannati.,  Min.  Lex.  1874, 818). 

Bei  Hobenstein  anf  Lampertns  und  Wille  Gottes  derb  und  krjstallisirt ,  mit 
Arsen-  und  Kupferkies.  Bei  Annaberir  auf  Markus  Röling,  Kippeohain,  Bäuerin  ii.  a.; 
derbes  „Graugiltigerz",  XLI.  Bei  Geyer  auf  Uochmutb  Fundgrube.  Bei  Johann- 
georgenstadt.  Bei  Marienberg  auf  Junge  Drei  Brüder.  Bei  Wolkensteiu 
anf  Lasams  nnd  Hilfe  Ctottes  Stölln.  Bei  Sehneeberg  anf  Sanichwart,  Rappold, 
ßergkappe.  Bei  Sehwarzenberg  auf  Erste  Heinzenbinge  und  Katharina  am 
(IrHul.  Bei  Z.schopau  auf  Heilige  Dreifaltigkeit.  Bei  Glashütte  auf  Hohe  Birke. 
Bei  BerggieshUbel  auf  dem  Mutter  Gottes  Lager.  Auf  Ziimerz-Gängen  zu 
Sadisdorf,  Niederpöbel,  Allenberg  und  Zinnwald.  Auf  alten  Halden  bei  Penig 
and  Wolkenlnug  derb  nnd  oid  (Fantm,,  Min.  Lex.  1874,  818).  —  Anf  Gflte  (^ttee 
SU  Sebarfenberg  das  Haupterz,  auch  Krystalle  o,  «',  «o,  iod^  od\  nach  Scuebtel 
mit  8-43%  Ag  und  0-0026»  „  Au  (Zinkeisek,  Jahrb.  Berg-  und  Hütteinv.  l'iOO,  55). 

h)  Schlesien.  Bei  Görlitz  im  Granit  der  Weinberge  auf  Doluuiit;  auf 
Maximilian  bei  Ludwigsdorf  derb  mit  0-5%  Ag,  zusammen  mit  Kupferglanz. 
Anf  Max  Emil  an  Kolbniti  bei  Janer  In  Qnan-  nnd  Eiflenapatb-CMngen  im  Thon- 

'  Ausserhalb  do.s  tVeibergor  Reviers:  auf  Altväter  flammt  l^'-^Aig  im  Mordel- 
gründe  bei  Saida  und  auf  Vereinigt  Feld  bei  Zinnwald. 

*  Auch  Qnm  CIU>.  Ueber^.  1698,  87)  läset  die  Formel  SbiS^CPb,  Ag„  Zn,Fe)(  zu. 
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schiefer;  auf  alten  Halden  bei  Ober-L«ipe  mit  Arsen-  und  Kupferkies.  Auf 
Stilles  (iliick  zu  Uaasel  bei  Gnldberg  auf  Klüften  im  Zechsteiukalk  Tetrae<ier 
ohne  oder  mit  Pvramidentetral'der.  Auf  Haus  Hobenzollem  zu  Dittmannsdorf  bei 
Schweidnitz  auf  Gängen  im  Gneias  bis  5  mm  groase  odi,  zuweilen  mit  Kupfer- 
UeB-Uobenof.  Bei  K«pr«r1ierg^Riid«Ittadt  auf  den  Fdiz-Oaog,  8«ges  OotiM» 
Einigkeit  u.  a.  in  der  yj^npferformatioa"  susaromen  mit  Kupferkies  derbes  Axmb- 
fahlerz  als  Ausfüllung  von  Quarzdrusen,  auch  Krystalle  o(lll)  mit  t(2ll).  ri(MO\ 
auch  r(332),  zuweilen  d  herrschend;  auf  Friederike  «Inliane  im  Dinritschietor  in 
Kalkspath  eingewachsen  oder  in  dessen  Drusen  aus  ihm  hervorragend  kleine 
traubige  KrysCall^AnhliiAnigen,  bauchige  Würfel  mit  d(tlOh  aneh  o(lll),  aovl» 
vollständige  Dodekaeder,  von  dunklem  ins  Röthliche  aiehaadeBB  Bleigrau,  von  Wkmst 
(Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1871,  23,  486)  Juliault  genannt,  weil  durch  die  Formel 
CujAsSj  von  der  damals  dem  Arsenfahlerz  zugeschriebenen  abweichend  und  als 
selbständiges  Minerai  augcseheu,  thatsächlich  aber  gerade  der  Paioa-äpBXCBa'scbea 
Fahlen-Fonnel  (v^.  8. 1067)  gut  enttpreohend.  Auf  Bergmaanatroat  wn  AlteB- 
Vmg  bei  Schdnau  derbes  AntunonfaUeiii  mit  Blende,  Anenkies.  Epiboulangerit,  in 
Dnuen  in  Dolomit  aufgewachsene  idr  und  otd,  zuweilen  mit  Knpferkies-Ueberzug, 
Auf  Neues  Glück  zu  Rohuau  bei  Landeshut  Arsenfahlerz  als  Gangausfüllung  im 
Talkschiefer,  meist  derb,  selten  Krystalle.  Im  Porphyr  von  Gottesbergy  auf  Gottlob 
Gang,  Wags  mit  Gk>tt,  Egmont^  Silberbaltig  (Ina  8*/,),  auch  bia  5  mm  groaM  Kry- 
stalle odk^  mit  Baryt,  Qnan,  Bltiglana,  JBOende.  Auf  Fridoline  und  Cari  aa 
Gaablan  bei  Gottesberg  auf  Gängen  in  der  Culm  -  Grauwacke ,  mit  Raryt,  aueb 
Quarz,  Fluorit,  Dolomit,  Eisenkies,  Kupferkies,  Blende,  derb  und  matttlfichige  bis 
über  1  cm  grosse  ohdti\  auch  hi,  zuweilen  Zwillinge  nach  (III);  bis  5  mm  grosse 
KijataUe  auch  in  ^em  grobkSniigen  Gemenge  von  FaUen  mit  Eiaenkiea;  deil» 
XLin.,  aaeb  bia  88%  Ag  haltend  (Pumna  hA  SemNaujaMr,  KtMbr.  d.  geoL  Oee. 
1857,  0,  378).  Auf  Prophet  zu  Hermsdorf  bei  Waldenboig  derb  and  KrptSllchen, 
mit  Malachit.  Bei  Silberberg  auf  Gängen  im  Gnciss.  Zu  Eborsdorf  bei  Neu- 
rode Quecksilber- haltig  in  Quarzit  (loser  Block  im  Gabbro- Gebiet).  (Tbaubb,  Min. 
Scblea.  1888,  228.  8t1.  in.) 

i)  BShmen*  Zu  8t  Peter  im  Rieaengebirge  anf  einem  Gange  im  PhyUiL 
Bei  Ober-Rochlitz  Antimonfahlerz  auf  der  Kupfererz-Lagerstätte,  mit  variablen 
Gemengen  al!<  Zersetzungs-Producten.  Hei  Starkenbach  und  Hohcnelbe  in  den 
peruiischeu  Schichten.  Bei  Schlaggcn wald  als  Seltenheit  kleine  Krystalle;  bei 
Zinnwald  derb,  auch  selten.  Auf  dem  Nikolai-Gange  zu  Kathariuaberg.  Auf 
einigen  Gängen  an  Joachimatbal;  anf  dem  Anna- Gange.  Kiystalle  «*o,  ancb  mit 
o'd\  derb  in  der  Schönerz -Zeche  bei  GU>tte8gab,  besonders  auf  dem  Hoffinanaa> 
GaüfT»':  auf  der  Elias- Zeche  am  Geistergange  derbes  Arsenfahlerz.  Am  Giftben^ 
bei  Komarow  auf  Klüften  im  H am atit- Lager  kleine  PyramidentetraCder  und  köniig. 
Bei  Pribram  kamen  1852  grosse  stahlgraue  Krystalle  odio'  vor,  auf  dem  mit  Quarz 
flberrindeten  Bleiglans;  anf  dem  Hariahilf* Gange  ohdifii^  anf  Eisenapath;  am 
Fcancisci-Gange  mit  Bournonit  id  auf  Eisenspath  oder  Bleiglanz;  kleinere  Tetraeder 
am  Eusebi  auf  Ei.-<ensj)ath-  oder  Quarz -Kry stallen;  am  \Venzler-(Tange  mit  Eisen- 
spath, Kalktipath  und  Haryt  grosse  Ti-traeder  mit  schwarzer  Kruste,  sowie  derb  mit 
Kupferkies;  auf  dem  oberen  Schwarzgrübner  Gange  derb  in  Eisenspath;  auf  dem 
Fnndgrttbner  der  Anna-Grobe  kleine  Weissgiltigerz-KrystallefXLiy.);  von  Bobntin 
giosse  draaige  Kiyatalle  auf  Braunapath;  Düll  (Verh.  geol.  Reichsanst.  1875,  98)  be* 
schrieb  von  Pfibram  die  Umwandelting  von  Fahlerz  in  Blende,  in  Ilämatit,  sowie  in  ein 
Gemenge  von  Kupferkies,  Kupferglanz,  Blende  und  Hli  ighinz.  Auf  Quarz-Gängen 
im  Gneiss  zu  Alt-\Voschitz'  und  Eatiboritz  Silberfaiilerz.    (Zephakovicb,  Mio. 

*  Kryatalle  gleicb  denen  TOn  Kapnik  (Saobvbcx,  ZiMto.  d.  geol.  Gea.  187 2, 24, 448). 
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Ln.  1859,  448.  444. 160;  1878,  2,  SSI;  1898,  3,  246).  —  Bei  Kattenberg  (Katzbb, 
Ztaehr.  pr.  OeoL  189T,  89X 

MIhren.   Im  Himmelfahrt-Stollen  bei  Borowetz  derb  mit  Kupfererzen.  Im 
Schmelzhüttenthal  bei  Jaworek.    Silbezfehlen  bei  Triesch,  mit  Rothgfllden  and 

Eisenkies  (ZErnAROviCH,  T^ex.  1859,  446). 

Bakowiua.    Zu  Fundul-Moldowi  aut'  einem  Gange  im  Glimmerschiefer  mit 
Kupferkies  (Zkpbabovm»,  Lex.  1859,  448> 

k)  UBfnra.  Bei  Kremnits  Mber  derb  in  Qoars,  tiOrangütige»'*  (KLAnon, 

XLY.).   Zu  Altgebirg  ond  Hcrrngrnnd  derb  und  kleine  Krystalle  (XLYI.)  mit 
Eisenspath  und  Kupferkies,  auf  Lagern  in  talkigem  Orauwackfiischiefer;  zu  Sch It- 
ter sberg  bei  Schemnitz,  liofer  Handlung,  derb  iu  Quarz.    Nach  Sadebkck  (Ztschr. 
d.  geol.  Gee.  1872,  24,  458.  441)  lierrecht  bei  den  Kiystallen  von  Sehemnltz  (^(110), 
data  0(111)  and  o'(lTl),  o  naeb  •*  (211)  gestreift;  Venraehsang  mit  (eingeseblesienem) 
Kupferkies  vgl.  S.  937.    Bei  Bai  las  in  Baryt.    Bei  St  Andre  mit  Kupferkies  auf 
Lagern  im  Glimmerschiefer.    Auf  Kluften  im  Glimmerschiefer  von  Li  Bethen.  Bei 
Poinik  in  der  Farbicsia  mit  Kupferkies  und  Quarz.    Bei  Dubrava  und  Jaraba. 
In  der  Tatra  früher  am  Pyszoa-  und  Omaka-Berge,  sowie  im  Alt  Robota-Thal.  Bei 
Malassina  im  Striebomitsaer  Glementi-Stollen.  Bri  Boesa  anf  Quarzgängen  in! 
Gneiss.    Bei  Mittelwald  auf  dem  Bnkowi-Diel.    Bei  LovinobAnya  mit  Kupfer* 
kies  im  Glimmerschiefer.    Auf  Leiten-  und  Quarz -führenden  Klüften  im  Andesit 
am  Luhocza- Berge  bei  RecNk  und  Fejerkö- Berge  bei  Timsö;  auch  bei  ParÄil, 
Martalocz,  lUgpatak,  Gyöugyös-Oroazi,  Derecskc  und  0  liutta.    Bei  Vicartöc2 
in  Qaan  auf  Gtatg  im  Karpathensandstein.  Im  JobannistoUen  bei  If  Id  auf  Q^Mn- 
lagern   im    Tiilkschiefer,  mit  Hg,  Dichte  4-361   (Breithaupt,  Min.  Stud.  1866, 
106);  auf  der  Bindt-Alpe  mit  Quarz,   Kupferkies,  Eisenspath,   derb  graulich- 
scliwarz,  Autimonfahlerz  mit  viel  Cu,  wenig  Fe  und  Zn  (Loczka  bei  A.  Schmidt, 
Gboth's  Ztschr.  12,  104).     Bei  Rosenau,  auch  Tetraeder  auf  Eisenspath;  am 
Saulowa-Berge;  bei  BetlAr.  Bei  Nadabnla.  Bei  Ober^  und  Unter48ilaM  reieb 
an  Qaecksilber,  tbeils  Ar  sich  auf  Gängen  und  Linsen  im  Talkschiefer,  theib  mit 
Zinnober  im  Gangquarz ;  Shnlich  bei  Szlovenka.    Bei  Dobschau  derb  in  Lagen 
mit  Kupferkies,  Eiaenspath ,  Quarz;  Silber-  und  Quecksilber- lialtig.     Hei  Poracs 
und  Kotterbaeh  auf  zwei  mächtigen  Gängen  in  talkigem  grünem  Schiefer  (local 
Gabbro  genannt),  dem  „Gboben"  (dem  liegenden  oder  n(hdlialien  Gange)  und  dem 
Droidnakower  Gange  (mehr  sfidUeb  im  Hangenden);  inGangmasse  von  Eiaensiialh, 
Qnarz  und  Ban,'t  flache  Erzlinsen  von  Kupferkies  und  Fahlcrz  (G.  vom  Rath, 
Niederrh.  Ges.  Bonn  1876,  150);  Silber-  und  besondcm  Quecksilber  haltig,  XLVH. 
bis  LVII.,  mit  der  Tiefe  sinkt  mit  der  Dichte  (von  5 -272  bis  4-1)  der  Gehalt  an 
QneeksUber  (BanTHAOPT,  Hin.  Stud.  1888, 107).  Bei  SehmSlnits  mit  Kuplerkies» 
Elsenldes,  Qnan  auf  Legem  in  ThonaehieÜBr.    Auf  Lagern  in  Talksehiefer  am 
Johanni-Gangc  bei  Prakendorf,  zu  Etelka  bei  Gross-HIninec  und  im  Coneordia- 
Stollen  bei  Helczmanocz  fauch  A.  Sciimipt,  Gnoxu's  Ztschr.  12,  114).    Bei  Gflll- 
nitz  und  ZsÄkaröcs  derb  in  Brauiiapath,  auf  Gängen  in  Gabbro  und  Thonächiefer. 
Bei  Behwedier  in  Eisenspath  oder  Quarz;  ebenso  bd  Metserseifen.  Auf  Quars- 
rriehen  Gingen  bei  Borpatak,  Firisa,  Herssa,  lUoba,  LapeeliAnya,  MisbAnja, 
Sikarlo,  Totes,  Zar&mpo,  Csisma,  Strimbul.   Bei  Feketebdnya  mit  Knpferlries  und 
Rothgiildeii.     Bei  NagybÄnya   derb  mit  Rothgülden,   Kupferkies.    Blende;  am 
Kreuzberg  Silberfahlerz  (Szellemt,  Ztschr.  pr.  Geol.  Ib94,  267).    Bei  FeUdb4nya 
auf  dem  Greisen -Gang  (Szbixbht  a.  a.  0.  452);  anf  Kupferkies  vgl.  S.  887.  Bm 
Mapvik  auf  Gingen  (Niheres  bei  Ssb&umt  a.  a.  0.  1888,  18)  in  Kaiifeldspath^ 
Quarztrachyt  (gewöhnlich  GrQnstein  genannt);  Haaptgmgmassc  Quarz  und  Mangan» 
Späth;  in  Drusen,  besonders  im  FürstcDstollen ,  ausgezeichnete  Krvatalle,  zuweilen 
tränt  angelaufen  oder  mit  Jbasenlüca- Kruste  überzogen,  auf  Quaizdruacn  zusammen 
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mit  Braunspath,  branner  nnd  gelber,  selten  grüner  Blende,  Eisenkies,  auch  Kupfer- 
kies und  zuweilen  Hleiglanz;  das  Tetraäder  (III)  oft  allein,  gestreift  nach  den 
Kanten,  häufig  mit  d(llO)  und  t(211),  selten  A(iOO);  durch  Schalenbildong  naeh 
o(lll)  bflden  die  Dodekefider-Eeken  aeheiaiW  Fliehen  ra  o^(lTlX  des  imner  natt 
und  nur  als  so  componirte  F'htclie  erscheint;  bei  Zwillingati  nach  (III)  ragt  das 
zweite  kleinere  Individuum  als  Rippe  heraus  (Sadebeck,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872, 
24,  441):  (iROTii  (Min.  Samml.  Strassb.  1878,  68)  erwähnt  auch  herrschend  r(332) 
mit  id,  auch  Tetraeder  id  mit  f(ßlO),  sowie  Zwillinge  von  io'.  Verwachsung  mit 
BI«ttde  vgl.  8.  578,  Kupferkies  8.  987;  eaeli  Ueberginge  tmi  KiTStelien  cid  in 
PlMmcLomorphosen ,  resp.  Aggregate  von  Bournonit-Krystllllchen  der  BidfileB-FonB 
(TscHERHAK,  Sitzb.  Ak.  Wien  1866,  63,  518);  derb  in  dichtem  Manganspath  und 
Quarz  in  mehrere  Zoll  mächtigen  Schnüren ;  Kryatalle  LVIII— ^LX.,  derb  LXI.  Bei 
£,6zbÄuya  derb,  mit  Bleiglauz  und  Blende.  Bei  Dognacska.  Bei  Sziszka  derb 
«od  ELiystalle  (LXII.),  snweUea  in  BonlknpiBKfi  eingeiraeheeii,  mit  Gnmat  und 
Kalkspath,  auch  erdiger  KapferlMor;  Bu»  (Pkead.  S.  Naehtr.  18&2,  77)  erwfhnt 
„aus  dem  Banat**  „Tetraeder,  aussen  gans  aus  KrystÄllchen  von  Kupferlasur  be- 
stehend'', innen  holil  mit  Brauneisenocker.  Bei  Neu -Moldova  auf  der  Persita- 
Grube  derb  mit  Etseukies  und  Bleiglanz.  Auch  bei  Borsa-Makerlö ,  Csetnek,  £ia- 
•iedl,  Jaasena,  Jolsva,  Königsberg,  Magurka,  Ifito  und  Studberg.  (Zanäatmom, 
Lex.  185«,  446.  888;  1878,  888.  875;  1888,  848.) 

SiebenbUrgren.  Bei  OflTeubänya  kleine  od  in  Druscnräumen  des  Erzatockea; 
auch  Silber-reich  als  GangausfüUung  mit  Eit^enkies,  Blende,  Bleiglanz,  Gold  (Semper. 
Ztachi.  pr.  Geol.  1901,  317).  Bei  Topanfälva  derb  in  Quarz.  Bei  Verespatak 
iu)  Legy-  und  Gauer- Gebirge;  silberweiss  mit  Eisen-  uud  Kupferkies  auf  dem  „Silber- 
gange** dee  Ketroneaaer  (ygl.  8.  948)  Schlages  (Saiiraa  a.  a.  O.  SU),  Bei  Zalatbna 
und  Faeieb4j  derb  und  Krystalle.  Am  Berge  llotes  auf  Quarzdruaen  im  weissen 
Gangquarz  mit  Eiäenkios,  Kupferkies,  Bleiglanz,  Kalkspatli,  Adular  glänzende 
und  matte,  aueh  bunt  angelaufene  oder  mit  Kupferkies  bedeckte  bis  4  cni  grusse 
Krystalle,  mit  oUll),  //(lüO),  (i(UO),  /"(31ÜJ,  »(211)»  /"(^H),  vC*>^ä),  r(332),  «(321), 

c'{in),  •'(211),  ^(411),  Ton  stets  tetraMrischem  Habttoa,  o  meist  nach  t  gestreift, 
gew8hnUoh  grob,  nicht  selten  treppenartig  abgeeetst;  bei  den  nidat  hlofigeii  Zwil- 
lingen nach  (III)  gewöhnlich  ein  kleineres  Individuum,  ans  dem  grösseren  nasenartig 
hervorragend  iZimAnvi,  GnoTirs  Ztsclir.  34,  78);  J.,XII1.  Bei  Ruda  auf  dem  Michael- 
und  Magdaleuuu  -  Gange  mit  Gold,  i:<ieenkies,  Kupferkies,  Blende,  Bleiglanz.  Bei 
Ceert^ad  derb  und  Krystalle  auf  Quara  aüt  Eisen-  und  Kapferidaa.  Bai 
FelaS  KiUAmI  ataUgraae  Kxyatalle  cid  mit  BlMBde,  Bawikiea  «od  Brwuapatb  aaf 
Qoarz  (Benkö,  Gboth's  Ztschr.  19,  199).  Bd  Kagfdf  derb  und  Kiystalle  o  und 
oo'ih,  zuweilen  mit  Kupferkies  bedeckt,  zusammen  mit  Quarz,  Braunspath,  Eisen- 
kies. Aut'  den  Goldlagerstätteu  vou  Toplicza-Magora  nnd  Troicza-Tresztya- 
Barbara  (Snipn,  Ztaobr.  d.  gaoL  Qaa.  1901, 191).  Sflbw-baltig  aacb  an  Kisbanja 
ttad  Zdrahola,  bei  Bneaam,  FBaaa,  Staaieaa  nnd  Kriaeaor,  bei  Sadiatye,  bei  Boieaa. 
(ZlPHARovicH,  Lex.  1859,  448;  1878,  823;  1892,  249.) 

Croutien.  Hei  Tergove  im  Franzlager  in  Eisenspath;  im  Ferdinand-  und 
Tomasicza- Lager  mit  Bleiglauz  und  Kupferkies  (ZBt>HARoviCB,  Lex.  18d9,  446). 

Bosnien.  Bei  Kreaera  und  Srebrenica  Silber- baltig  (BoBnaaux,  Ztschr.  pr. 
OeoL  1896,  4,  449.  450;  BOokbu,  ebenda  1801,  888;  auch  1808,  56). 

1)  Knrfa.  Derb  im  Kalk  dee  Podpeton-Kammea  bei  Karner-Vellaeh  niekat 
Jauerburg,  mit  Baryt  im  I'ot  sch  i  vauni  k  -  Bergbau  nordöstlich  TOB  Menmarktl, 
mir  Kupferkies  und  Buutkupfer  zu  Novine  bei  Pölland,  im  Kalk  dea  Brabeigaa 
vou  Littai  (Voss,  Miu.  Krain  1805,  17;  Zepharovich,  Lex.  1859,  445). 

KXmten.  Bei  Olaa  und  Gaisberg  iu  körnigem  Eiseuspath  mit  Eisen-  und 
Knpferkiea,  derb,  aelten  Kryatalle.  Bei  Molbitaeh  im  WÜdbaehthnia  bei  Stnaa- 
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Imfg.  Bei  BeieheiiM  «tf  der  KoÜMlp«  and  bei  Zeltschach  mit  kSruigem  Kalle 
im  OUauMieeliielin'.  Bei  8t  Leonherd  derb  Im  aebwenen  Limonit;  am  Sefamerleb- 

kogel  in  Eisenspath.  Auf  der  WSleh  derb  und  (znweilen  schÖD)  krvstalHsirt.  In 
der  Arza  bei  Finkenstein  und  bei  Rosegg  Krusten  auf  körnigem  Kalk  und  un- 
deutliche Kryatalle.  Zu  Schwab  egg  bei  Bleiburg  gangförmig.  Im  £briach- 
gfftben  bei  Kappel  mit  Kupferkies;  im  Lopeingraben.  Za  Pöllau  bei  Patemion 
•of  Gangfclflften  im  IMiekalk.  Bei  Kersch dorf  im  Oailtbal^  im  Katbarinen- 
Ötollen,  auch  im  Zubaa-Stollen ;  bei  Malleitlg.  Anf  der  Tratten  bei  St.  Stefan 
auf  kleinen  Quarz-Gängen  im  Thonschiefer.  fßRtmLionnmi  Min.  Kftmt.  1894,  98; 
ZsPBABOVica,  Lex.  1859,  445;  1878,  32ü;  1898,  247). 

Stelemuurk.  An  der  Zinkwand  (Neualpe)  and  im  Wettern- Gebirge  bei 
Sdibidmfaig  mit  Knpferkles  in  KeUupatb  and  Qiuuni;  frllher  in  den  „Branden*'  (vgl. 
S.  806)  abgebaut.  Bei  Oberzciring  auf  der  Eiacnspatli-Lagerstütte;  im  FVaneisei- 
Unterbaustollen  feinkörnig  bi»  dicht  mit  Bleiglanz.  Hei  Johnsbach  im  EiHonspatli. 
Bei  Rh  dm  er.  Am  Erzberg  bei  Eisenerz,  Silber-haltig,  aber  spärlich;  am  Polster 
auch  QuecksUberfahlers.  Am  Dürrsteinkogel  iu  der  Klein -Veitsch  mit  Kupferkies 
in  Qoan.  In  der  Steinbauergrabe  (Antstein)  bei  Nenberg;  im  Leehuergraben  bei 
Altenbcrg.  Zu  Thal  bei  Graz.  In  der  Walchcrn  Silber-haltig.  Bei  Donners- 
bach.  Bei  Turrach.  Zu  Maria-Rast  am  Bacher.  Bei  Kaltenogg,  nordwest- 
lich von  Voruu.  {ÜATix,  Min.  Steieno.  1885,27;  Zbphakovioh,  Lex.  1859,  445;  1878, 
320;  1693,  247.) 

m)  Oeelemieh.  Anf  der  Elsenspetb-Lagerstätle  von  Groaaen  bei  Beiebenan 
CFscnniAS,  Min.  Mitth.  1871, 118). 

Salzbnriir>  Bei  Berchtesgaden  Adern  in  Jaspis.  Zu  Larzenbach  und 
Giellach  bei  HUttan  schöne  Krystalle  o,  od,  oid  mit  Bergkrystall  und  Dolomit  (i?), 
sowie  derb  in  Gemengen  von  Dolomit,  Quarz,  Eisenkies.  Zu  Mitterberg'  im 
Pongan  KiyataUe  Qt^ä  mit  Eleenapath  und  Dolomit  Zn  BebwMnleo  gewShnlieh 
üsiidtflmig,  innig  mit  Knpfer-  vnd  Eisenkies  gemengt,  ein  Silber-armes  Antimon- 
fthlerz  (v.  Kraatz  bei  Büchhocker,  Groth*8  Ztsohr.  10,  188),  auch  Krystalle  o<f; 
in  der  Barbara -Grube  Adern  im  (Typs  In  Gastein  am  Radhausberg  in  Quarr, 
In  der  Rauris  und  den  Bluter  Tauem  derb.  Auf  den  Goldgftngen  von  liierz- 
baeh  und  Brennkogel  in  der  Fnscb.  Zu  Limberg  bei  Zell  am  See  auf  Quars. 
Zn  Uttendorf  1>ei  IfiCtefiUL  Im  BrenntbaL  Am  Oamseek  im  Habachthai 
mit  Kupferkies  in  Quarz;  in  den  Contactbildungen  der  Gosler  Wand  (W'einbchenk, 
Gbotb's  Ztschr.  26,393).  An  der  Plattenalpe  bei  Krim nil  mit  Kupferkies.  Hunds- 
feld imd  8<jekahr  auf  den  Radstädter  Tauem.  Zink  wand  im  Weiasbriachthale. 
Silbereck  im  RothgUldenthale.  Bergbau  Weisswandel  im  Mislitz-Thale.  (Fuoobb, 
IGn.  Salab.  1878, 17;  Zmuionca,  Lex.  1859,  445;  1878, 1119;  1898,  947.) 

TiroL  Dem  das  Innthal  vom  Zillerthal  trennenden  Thonschiefer -Zuge  sind 
südöstlich  von  Hehwaz  triadische  dolomitische  Kalke  unterlagcrt,  mit  Erzliigerstütten 
als  Gftngen,  Lagern,  Putzen  und  Stöcken;  die  Erzkörper  bestehen  aus  Fuhlerzen 
(und  deren  Zersetzung-Producteu,  Kupferlasur  und  Malachit),  Bleiglauz,  ßrauneisen, 
Eisenglanz,  Bodürapfer  (Ziegelerz);  das  Faiüei*  bemebt  vor,  mit  Silber»  und  Qoeok- 
eilber-Gehalt  (Sehwaait,  vgl.  S.  1086);  der  Schwazer  Erzberg,  auch  Falkenstein 
genannt,  von  1409  bis  IHl.'i  im  Betriebe,  in  neuer  Zeit  wieder  anfV<Minmmen ;  weniger 
bedeutende  Vurkommen  bei  Sdiwaz  am  weissen  Schroaen,  im  licichenthal ,  am 
Bingen  Wechsel,  in  der  Paileitcu,  am  Schwaboden  und  iu  Radauu  (v.  Isseb-Gaudem- 


*  Anf  der  Feistritser  Alpe  nesterweise  im  dolomitisehen  Kalksldn,  mit 
0.0558*/«  Ag  (Bnnxucmma,  Jabrb.  nat-bist  Uns.  Kimt  Heft  28). 

'  Von  „Mitterberg  in  Tliol"  Quecksilber- haltig  (vgL  «leh  8. 1088  Anm.  2) 
(8*/«>,  Dickte  4*865  (Baairaaon,  Min.  Sind.  1888,  107). 
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nuBii,  Ztschr.  pr.  1898,  476).   0«ir81iiilieh  derb,  eifensdiwti«,  in  dolonütlMlieiB 

Kalk  mit  derbem  Ebenspath  und  Kapferkics;  in  Klüften  und  Drusenrftumen  Ueber- 
ziigf  kleiner  j^länzpiider  Tetrat'der,  zum  'riieil  mit  o'(lTl)  oder  rf(llO)  (auf  der  Alt- 
zeche bei  Scliwaz  nach  Liebener  u.  Vobhaüseb,  Min.  Tir.  1S52,  91);  nach  Weidbx- 
Buscu  (LX\'.)  kommen  neben  dem  derben  Quecksilber-reichen  Fahlerz  von  Schwu 
Kiyitalle  ohne  Spar  Eg  vor;  «odi  derbes  Fehlers  (LXVI— LXVIL)  mit  wenig  oder 
keinem  Hg.  Am  EUkenfltein  schöne  grosse  Krytalle  („ähnlich  jenen  vom  Kogel** 
bei  Brixlegg,  Liebener  u.  Vorh.)  mit  herrscliendem  rf(llO),  „zweiter  Stellung"  nach 
Sadebeck  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  4üü.  436),  mit  o'(lTl)  und  t'(2Tl),  häufig 
mit  achaliger  Structur,  die  Schalen  um  90^  gedreht  in  ZwilUugssteilung  nach  (lüO). 
In  demselben  Gestein ,  dem  sog.  Sehwaser  Dolomit,  respb  im  unteren  AlpenkeUc, 
aber  zum  Unterschiod  YOn  Schvas  Stets  mit  weissem  butterigem  Baryt,  derb  und 
bis  zoUgrosse  Krystalle  am  (Gross-  und  Kleiii-)KogeI  bei  llrlxleg-ß-;'  ^*elten  glatt, 
meist  brftunlichschwarz  oder  dunkt'ljjrau  durch  Ueberzug  von  Kiipl'crschwärze; 
herrächeud  ÜudekaeUer  oder  Tetru(ider,  mit  untergeordnetem  Würfel  nach  Lisbbkbb, 
gewöhnlich  nl>er  seigen  die  Krysteile  die  Ton  Qmna  (llin.*8emmL  1818,  68)  beob« 
aebtete  Gombination  il(llO)  herrschend  mit  o'i\n\  4^(fil)  ond  oft  i(21l),  dazu  aaeh 
Ä(IOO),  wozu  Cathhein  (Ghoth's  Ztschr.  9,  354;  19,  188;  Tschebm.  Mitth.  N.  F.  10,56) 
x(431)  und  (17.1». IM  fügte;  an  Knsrallcn  LXVIII— LXIX. ,  ohne  Hg;  auch  Um- 
wandelung  (gewöhnlich  nur  Ueberzug)  in  Kupferlasur  oder  Malachit  (Blüm,  Pseud. 
1.  Nacbtr.  1847,  121;  8.  Naehtr.  1868,  186).  Anch  am  Thierberg  bei  Brizlegg, 
meist  nur  eingesprengt;  am  Matsenköpfl  ond  Mfiblbichl,  sowie  am  Bracker> 
Berg  am  Südfuss  des  Reitlier-Kogels.  Zu  Reichenthal  bei  Buch  am  Inn.  In  der 
6and  bei  Landeck  im  (Jber- Innthal  derb  mit  Eisenspath  und  Baryt  in  dolomi- 
tischem Kalk  (Wissa,  N.  Jahrb.  1848,  18;  Liebemkb  u.  Vorh.,  Min.  Tir.  18&2,  »2): 
T<XX.,  reieh  an  Hg;  iwisehen  Ladis  ond  Serfans  (bei  Laadeek)  grosse  KiysCalle 
(SuwanoiK,  N.  Jahrb.  1866  ,  596)  mit  wenig  Hg  (LXXL).  Za  Maokner8ts  bei 
Badfeld  mit  Bleierzen,  Rotheisenerz,  Nickelerzen  auf  Gingen  im  Grauwacken> 
schiefer.  Am  Röhrerbüchel  bei  Kitzbüchel.  Am  Sin  well  und  Schattberg.  In 
Obernberg  meist  derbes  Arsenfahlerz  mit  Bleiglanz.  (Zepbarovich,  Lex.  1859,  388. 
446;  1878,  880.  815;  1898,  248.) 

In  Tonurlbevg  im  Silberthal  bei  der  AIgnns-Alpe  und  am  Christbeig  bei 
Palaas  am  Lobinger;  im  Rellthal  bei  Villefau  (Zepr.,  Lex.  1859,  445;  1898,  148)^ 

n)  Schweiz.  In  Canton  Glarus  an  der  Mürtachenalp  am  Wallensee,  und 
swar  grössere  Partien  im  Kalttbale,  Arseukupfurfahlerz  mit  45 "/^  Cu  und  0*11%  Ag 
(Stöbb  bei  KBHitooTT,  Min.  Schweis  1866,  899),  gewöhnlich  derb,  selten  kleine  tetra* 
«drische  Kiystalle  (W«,  N.  Jahrb.  1858,  880).  —  In  OrMMbiitoa  an  Ober- 
saxen  bei  Ikni  im  Bezirk  Glenner  in  einem  („aus  Tnlk  und  Quarz  bestehenden 
Gestein",  KENifoOTT  a.  a.  0.)  grünen  chloritischen  Scliiefer  (G.  vom  Rath,  Ztschr.  d. 
geol.  Ges.  1862,  14,  iti'd)  derb  und  kiystallisirt;  G.  Kose  (Pooq.  Ann.  1828,12,  489) 
besehrieb  auf  Quarz  aufgewachsene  Kiystalle  o(lll)  mit  ci(llO),  »(211),  «(321), 
A(100X  i^{2n\  fiSlO\  nadi  Sai«b»s  (Ztsehr.  d.  geoL  Oes.  1878,  34,  451.  43a  481) 
noeh  mit  <)p'(611)  und  p'(521).  vgl.  Fig.  361  auf  S.  1089;  nach  Wiskr  (bei  Kknsoott 
a.  a.  0.)  ein  Kupferantimonfahlerz;  Begleiter  Quarz,  Kalkepatli,  Kupferlasur,  Malachit, 
Eisenkies.  Auf  der  Alpe  Nadils  im  Sumvixer  Thale  (G.  vom  Rath,  Ztschr.  d.  geol. 
Ges.  1862,  14,  463).  Auf  der  Nuorsera-Alp  am  Weiler  Aussen-Ferrera  (Dupabc 
XL  SoHHiVT,  Ztschr.  pr.  GeoL  1899,  88iy.  Auf  der  Alp  Taspin  obexbaib  Zillis  im 
Schamsthul  (Tabnozzeb,  Nl-s,s)ii:kqf.i{  u.  Lokenz,  Ztschr.  pr.  Geol.  1900,  346). 

Im  Wallis  im  saekerköniigen  Dolomit  bei  Imfeid  im  Bluentkal  (Tgl.  &  1008 


>  In  Suininlungen  häufig  mit  Schwaz  verwechselt.  -M.  HöBMas  (N.  Jahrb.  1848, 

7b3j  schreibt  irrthümlicb  „Kogl  bei  Schwatz". 
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u.  r)77  Anm.  11  der  sog.  Blnnlt  (vgl.  S.  1001'  u.  1002),  in  gewöhnlich  nnter  8  mm 
grossen,  aber  zuweilen  bis  lern  langen  (nach  einer  trigonalen  Axe  gestreckten) 
Krystallen,  gewöhnlich  einzeln  vorkommend,  seltener  zu  mehreren  in  einem  Hohl* 
SMUD,  baaondm  in  von  gtobkryitelBnliebem  gelbliehiiD  Dolmnit  dofchaetstaii  Ptrtfen 
des  wdflBen  suckerkömigen,  auf  den  die  Wandungen  Aoakleidenden  IkrbloMn  Dokwii^ 
Krystullen  oder  Blende ;  zuweilen  zwei  Krystalle  nahezu  parallel  verwachsen, 
Zwilliupe  nicht  beobachtet;  eisenschwarz,  lebhaft  metallglänzend,  meist  etwas  sanimet- 
artig;  Strich  (auf  Papier)  matt  und  gewöhnlich  kastanienbraun,  zuweilen  dunkelbraun 
mit  einem  Stieh  in  Purpur,  atunalunswdM  fdunn  (bei  mehr  alt  8%  Fe,  LXXVL); 
mit  gllnsendem  moscheligem  Bruch,  selir  spröde.  WAinasHAimii  ^ooo.  Ann.  1855^ 
94.  120)  schloss  aus  der  Analyse  (r>XXII.)  eines  durch  Messung  als  regulär  be- 
stimmten Krystalls  (vgl.  auch  S.  1UÜ2  Anm.  1)  die  Formel  Cu,S-A8,S,  +  CuS,  Ram- 
MCLSBBBO  (Miueralch.  1860,  77)  3CutS'2Asa8,,  während  Djbs  Cloizbaux  (Ann.  paine» 
1855,  8,  898)  den  Binnit  (Dnikteojrit  Waur.)  ab  eine  sehr  Areen-reiche  VarieCtt  des 
Tennantit  lieselirieb,  aber  noeh  Unterseheidiuigsmerinnale  angab,  wUiread  Dnaroesn 
(Conrs  de  Min.  1S60)  den  Binnit  ganz  beim  AisenftJilerz  einordnete,  indem  die 
Analyse  (XXIII.)  Stockar-Escheh's  die  Zusammensetzung  de«  Cornwaller  Tennantits 
ergebe;  Remnoott  (Uebers.  min.  Forsch.  1856  —  57,  175)  hatte  aus  LXXIII.  die 
Formel  8Ciit8*As,S»  berechnet,  ebenso  Bammblsbbbq  (Mineralehem.  1860,  77),  spftter 
(ebenda  1815, 90)  als  CtttAsSli,  lesp.  AS|8k<Ciii8>4CiiS  geschrieben,  wShread  Pmasm 
(N.  Jahrb.  1867,  205)  3Cu,S'A8,S,  vermuthcte,  bestlitigt  durch  die  mit  Cornwaller 
Tennantit  put  fibereinstimmenden  Analysen  Prior's  (LXXV — LXXVI.).  Als  Rrystall- 
furm  hatten  Damoob  und  Waltbbshadsen  (vgl.  S.  1001)  nur  (/(HO)  und  t(211)  an- 
geguben,  Ubussbb  (Pooo.  Ann.  1856,  97,  117)  hob  die  Häufigkeit  von  WürfelÜächea 
henror  nnd  beobaehtete  weiter  o(lll),  9(811),  r(882),  WAunssBAvenr  (Pooo.  Ann. 
1857,  100,  539)  noch  «(321).  KiNvoon  (Uebers.  min.  Forsch.  1856—57,  lU;*  Min. 
Schweiz  1866,  378)  bestätigte  grr.f,  gab  auch  g(210),  sowie  zwei  nicht  fremessene 
(h  11)  an  und  hob  hersor,  dass  der  ßiunit  („Dufrönoysit")  öfter  eine  entöcliiedene 
tetra^rische  hemi^drischu  Uildung  zeigt".  ^  Schraüf  (Atlas  1973,  Taf.  34)  zeichnet 
ans  eigener  Beobaehtmig  hdOt  dhoi»,  hdir,  holo8dxiseh.  Hasanmao  ^in.  Not 
1875,  12,  6;  N.  Jahrh.  1874,  844.  842)  beschrieb  dhois  mit  /<(411),  (10.1.1),  (441), 
erklärte  aber  eine  Unvollzähligkeit  der  Flächen  als  eine  zufälli^'C.  Lewis  (Gkoth's 
Ztschr.  2,  192)  Hess  die  Hemi^'drie  unentschieden  an  einem  Krystall  dihotufra 
(711J (10.1.1).  Ghotu  (Miu.-Öaniml.  Ib7b,  59)  beobachtetu  „deutliche  hemiedridehe" 
Anabildung  an  oi^trdo'i^.  Weiter  besehrieb  BaniUADaE  (Gaon^s  Ztsehr.  21,  202) 
„deatUch  henü«drische**  Kiystalle  A<i««V,  kdiM^  hdoo'ii^q>r$  mit  (12,l.l)(18.6.6)^ 
i^ioo'sqifi  mit  (438)(322),  hdii'o's;  oi  glänzend,  o'  glänzend  oder  matt,  t*  matt. 
TREcriMANN  (Min.  Soe.  T.ond.  1893, 10,  220)  fand  o  klein  und  glänzend,  o'  gross  und 
corrodirt,  weiter  hd,  sowie  positiv  (7ö5j(8öö)(17.10.l0)(955)(19.10.10)(211)(21. 10.10) 
(12.».5)(522)(13.5.5)(27.10.10)(14.5.5)(811)(16.5.5)(722)(19.5.5)(411)(922)(47.10.10) 
(511)  (11.2.2)  (81 1)  (18.2.2)  (711)  (87.5.5)  ^1 1)  (»11)  (10.1.1)  (12.1.1)  (18.1.1)  (28.1.1)  (84.1.1) 
(76.1.1)  r332)f89  0ffl94)(  ..-.2)(i2.12.1)(80J0.1)(23.12.1),  und  negativ  (211) (28.1.1) (885) 
(221)(r.52)(3;n)(4nuirM:{.l).  Badmraueh  (GRorn's  Ztschr.  28,  545)  Hess  als  ge- 
sichert nur  gelten  (lOü)  (llü)(lll)(lll)(211)(2il)(522)(19.6.6)(722)(411)(611)(711) 
(10.1.1) (12.1.1)  (332)  (552)  (441)  (821),  fügte  aber  weiter  als  neu  hinzu  (7:>4)(743)(941) 
(810)  nnd  dieVicinalen  0>5>2.2)  (40.1.1)  (20.1.1)  (665);  ans  Zeichen  natOriicher  Aetsnng 


*  DAMOmt  hatte  aoerst  den  Gotthard  als  Fundort  seines  „Dafirinoysit^  an- 
gegeben, später  (Ann.  minos  18.'>4,  6,  148)  in  Hinnenthal  berichtigt. 

•  Mit  eingeliiMiHer  An^^abe  des  Lötiirolir-Verlialten.s  nach  Wiseb. 

'  „Wodurch  sich   dies  Mineral  noch  näher  au   den  Tennantit  anschliesst'^ 
(O.  TOM  Ran,  Pooo.  Ann.  1864,  182,  398). 
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ergab  (bu  Zonenttfick  (8S9)(111)(112)(001)  Ut  (38S)  diM  Sfl|^ii  gitora  Wider- 
•lüidei  gegen  das  (anbekannte)  Actzmittel,  dagegen  (11 2)  (001) (112)  eine  Region  ge- 

rinfreren  Widerstandes;  primäre  Aefzflächen  (001) (1 10) (U  1 ),  wenn  auch  (001)(110) 
selbst  mehr  oder  weniger  stark  corrodirt  sind;  Aetzfläche  auch  (611);  (2Tl)  aua- 
gezeichnete Lösangsfläche.  Spinceb  (u.  Priob,  Min.  Soc.  Lond.  1899|  12,  187)  beob- 
■ditele  an  60  Kryttallen  et^  (100)  and  (110);  (100)  gUnseBd,  groee  oder  klein, 
gleit  oder  gestreift  nach  Kante  mit  o(lll);  (110)  gewöhnlich  herrschend,  glatt  und 
glänzend,  seiton  geätzt  und  gestreift  nach  (100);  o(lll)  nicht  hiiufig,  klein  und 
glänzend,  zuweilen  gestreift  nach  Kante  mit  (100);  o'{\\l)  häutiger  als  o,  klein  und 
glänzend,  oft  hervorgebracht  durch  Aetzung  auf  i'(2ll);  stets  t(21l),  häufig  herr- 
eehend,  gllnaend  ood  eben,  raweilen  ttAnk  gertreift  nadh  Keate  mit  o(lll);  fffil) 
aach  Überall,  gewöhnlich  eben  aber  matt;  (611)  htufig,  sowie  eventuell  viele  poeltive 
(hkk),  gestreift  und  gerundet,  (2:..  1.1),  (18.1.1),  (U.l.l)(?),  (12.1.1),  (51..').r>),  (10.1.1), 
(911),  (811)C.'').  (31.4.4).  (711),  (411),  (311),  (.^22),  (2.i.l2.12):  fcniL-r  (382).  (332),  (.^.^2), 
(210),  (310),  (821),  ^543),  (965).  —  Groth  (Miu.  äamml.  Iblb,  Ö8)  erwähnt  auf  Dolomit 
dee  Bimienthala  Mhr  kleine  glatte  Faklera-TMiaBder. 

Im  Ober-Wallia  bei  Oroeetrog  am  Aiuserberf  der  an  Ehren  von  B.  Srunaa 
benannte  8tudeiit(R.  L.  v.  FsuaaBiao,  Mitth.  naturf.  Ges  Bern  1864.  \~^\  N.  Jahrb. 
1865,  477;  bei  Kennoott,  Uebcrs.  min.  Forsch.  18«>2— 65,  298;  Min.  Schweiz  1866, 
402.  400),  in  kleinen  Nestern  in  Dolomit  und  Quarz  eisenschwarze  metallglänzende 
Haeoea,  dklit  oder  bUtterig,  mit  grünem  oder  gelblichem  Ueberzuge;  schon  von 
FkLumaao  (LXXVIL)  als  „dn  Fahlen*'  eharakterieirt,  von  BAmuBBaa  (Hineraleh. 
1875,  108)  einfach  eingeordnet;  dieselbe  Varietät  im  Baldeehiederthal,  meist 
derb,  auch  Tetraöder,  in  Drusen  des  Trias- Dolomits  (C.  ScmcmT,  N.  Jahrb.  1900, 
1,  20.  17).  —  Im  Annirier-  (oder  Einfisch-)Thale  im  Ober-WuUis  Bbacns'  (Naturf. 
Oes.  Bern.  1854,  57)  AnniTit,  von  der  des  Student  ähnlicher  Zusammensetzung 
(LXXVm.)  (KaimooTT  a.  a.  O.,  aneh  Uebera.  min.  Forsoh.  1855,  ISO),  loaseitteh 
gana  Fahlerz*artig,  derb,  zuwcüi  n  mit  Kupferkies  f^cmengt»  anf  Gängen  im  grttnen 
Glimmerschiefer  in  der  NSh*^  der  DüilVr  St.  Luc  und  Gosan;  nach  Ossknt  (Qroth's 
Ztschr.  9,  564)  nocli  mehrfach  auf  Gangen  vorgekommen,  auch  unterhalb  la  Harma. 
Aehnlich  dem  Aunivit  der  ebenfalls  von  BaAUKs  (bei  Petersen,  N.  Jahrb.  1870,  59U> 
benannte  Bteiilt  von  Cremena  Im  länfiieh-Thal,  mit  Kapferklee  nnd  Baiyt  in 
Qoairit,  eiienaehwan,  mit  moeeheUgem  Bmeb,  LXZIX. 

o)  Italien.  In  der  Prov.  Udine  bei  Forni  Avoltri  auf  der  Kupfergrube  am 
Monte  Avanza  Nieren  (LXXX. ,  Hg-haltig)  in  sclnvar^em  Breccienkalk  am  Contact 
von  Thon-  und  Glimmerschiefer;  bei  Comeglians  am  Canal  di  Gorto.  In  Brescia 
bei  Pezzaze  auf  Eieenapath-Gfingen  im  Valle  di  Megna  (Grube  di  Valle;  und  Val 
Morina  (Grabe  delle  Zoie).  In  Com«  aaf  der  Bleigrube  von  Brnaim piano  Silber- 
haltig mit  Bleiglanz.   (Jaane,  TewNri  Sotterr.  Ital.  1878,  1»  889.  840.  282.  19a) 

Plemont.  In  der  Prov.  NoTara  bei  Alagna  Valsesia  Grold-haltig,  mit  Blende 
und  Quarz;  bei  San  Carlo  d'ossola  Hg-haltig;  bei  Baveno  mit  Fettquarz;  sa 
Oneglia  bei  Fosseuo  (Jebvis  a.  a.  0.  139.  172.  196.  199^  —  Prov.  Torine.  Bei 
Cesana  torinoM  am  Fnei  dee  M.  Oiaberton.  Bei  SaTOnlz  am  Van  dee  CSma 
deir  Argentiera  Silber- haltig,  derb.  Bei  Chiomonte.  Bei  Bnaeoleno  mit 
Kupferkies  in  Quarz;  bei  Bruzolo,  4  km  von  Busaoleno,  auf  der  Miniere  di 
Cruvin  mit  Kupferkies  in  Dolomit  uiul  Quarz;  HaEiTnArpT  (Min.  Stud.  1866,  104) 
erwähnt  von  hier  einen  Kryatall  (211) (III) (211) (311) (110).  Bei  Usseglio  (vgl. 
8.  776).  Bei  AU  di  Stora  anf  der  lEignetlt-Gnibe  Lusignetto.  Bei  Groscavallo 
anf  der  Alpe  di  Torrione  and  m  YeroelUno.  Bei  Cereeole  Boele  mit  Eisenspath 
an  Fontana  and  anf  der  Bleigrube  Cuccagna.  Bei  K  o  n  c  o  Canavcse  auf  Quarz- 
Gängen  in  Glimmerschiefer.  Auf  der  alten  Kupfergrube  bei  Pr^  Saint-Didier.  Bei 
Valtournauche  mit  Quarz  am  Mont  de  Ciguara.  BeiChätillon  oberhalb  Baisse 
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mit  KttpfinrkiM  in  TaUnehiefer  nod  fierpantiii.  Hontjovet  tu  1«  Btlaui  mit 
Kupferkies  im  Oranat-ftibrenden  Cblorit-  und  Talkeeblefer.   Bei  Chump-de'Pras 

in  der  Region  Pailleron.  Bei  Borgrofranco  d'Ivrea  am  Fuss  des  M.  Veiino  ein 
Lager  im  Dolomit,  mit  Azsen  and  Bleiglaoz.   (Jebvis  a.  a.  0.  48— 

Toscana.  In  Ma<;sa  e  Carrara  auf  der  Rupfergrabe  del  Frigrldo  im  gleich- 
namigen Thal  oberhalb  Massa  auf  einem  erzführenden  Eisenspath-Gange  mit  Kupfer- 
kies and  Magnetkies  BEcers  (Cont  att  Georgof.  n.  ser.  1863,  10,  203;  bei  n'AcHiARDi, 
Min.  Toee.  1878,  2,  341)  zu  Ehren  von  Coppi  benannter  Coppit  (LXXXI.),  grau, 
dicht,  von  o'AcBUBDi  (a.  a.  O.)  ab  Eiaen-rtiefaet  Flahlers  erklirt;  ein  ihnllches 
Ifineial  aoa  dendben  Grube,  stablgraue  k5mig-derbe  Massen,  selten  unvollkommene 
gerundete  und  gestreifte  Krystallc,  ist  d'Achiardi's  fSoc.  Tose.  1881,  172)  Frliridit 
(LXXXIL),  von  Arzrüni  (Groth's  Ztachr.  7,  629)  als  Nlckelfahlerz  bezcichuet. 
Fahlerz  auch  auf  der  rechten  Seite  des  V&lle  del  Frigido  unterhalb  des  M.  Tam- 
bnra  bei  Fovno  (Jnvis  a.  a.  O.  1874,  8S8).  —  1^  Lseea  bei  Stassema  am 
M.  Gorchia  zu  Mosceta;  auf  Bottino  (S.  941)  anf  Kupferkies  bis  0-5  mm  grosse, 
stark  gestreifte  Trinkis-Tetrat'^dor  (Grattarola,  Gboth'«  Ztschr.  1,  88).  Bei  Pletra- 
iauta  anf  der  Bleigrube  Val  di  Castello  (S.  491)  mit  Targionit,  besonders  aber 
am  nordöstlichen  Ausgang  des  Thaies,  im  Canal  deil'  Angina  auf  Gängen  von 
Bafjt,  Qoan,  Kalkspath,  Flaofit  in  Kalkstein  (in  Qlimmerscbiefer,  Russioon,  N*.  Jahrbw 
1845,  566)  (auf  Grube  Guglieimo,  LXXXIIL);  auf  der  Miniera  del  Zulfello  scilSne 
grosse  Kryatalle,  Hg-haltig;  ebenso  an  der  Localität  Sennari  beim  Ursprung  des 
Val  di  Castello;  am  Eingang  des  Valle  di  Serravezza  bei  Solaio  (Jervis  a.  a.  0. 
2,  346 — 351).  —  In  der  Prov.  Firenze  bei  Montaione  am  CoUe  di  San  Biagio 
mit  Kupferkies  (Jmvn  2,  381).  —  In  GroBSeto  bei  Hontieri  Silberhaltig  »i 
Bagnolo;  bei  Boecastrada  mit  Kupferkies  (Jervis  2,  459.  478).  —  In  Calalkrlä 
(nlterioie  U)  bei  Gnardavalle  Silber^  nnd  Gold-haltig  (Jnvn  2,  298). 

SArdlttien.   Tennantit  in  der  Prov.  Sassarl  auf  der  Zink-  und  Blei-Grube 

Argentiera  della  Nurru  bei  Saasari  auf  dem  Blende -Gange  (vgl.  S.  579  u.  498), 
sowie  in  Cagliari  zu  Marargiu  bei  l?osa  mit  Kupferkies  und  Kupferglanz  (Jervis 
a.  a.  0.  lÖUl,  3,  141.  134);  in  Sarrabus  (vgl.  Ö.  793)  bei  Baccu  Arrodas  kleine 
Tetraider  auf  Kalkspath  (Taaynso,  N.  Jahrb.  1899,  2,  220). 

Sieilien.  In  der  Prov.  Messina  bei  Fiumedinisi  auf  der  alten  Grube 
San  Carlo  mit  KupferUte  in  Quars,  sowie  «rdlg  in  Qnan  am  Pisao  Belvedere 
(JmTis  3,  815). 

p)  BvmtnteB.  Eine  Ton  PiLn»  (Annnairo  gUi  2,  65)  als  Fahlers  besohriebene 

Substanz  aus  dem  Glimmerschiefer  des  Thaies  von  Joci  bei  Badeni  im  Kreise 
Muscel  ist  zweifelhaft  (Pom,  Min.  Roumau.  1900,  21):  S  7-25,  As  4  07,  Sb  9-20, 
Cu  12  08,  Fe  19-30,  Co  5  30,  Zn  1-34,  Mn  0-89,  CaO  6-80,  MgO  ö-ÖB,  CO,  2-41, 

Unlösl.  24-50,  Summe  HO. 

Griechenland.  Pseudomorpbosen  von  Laurion  vgl.  759;  Fbenzel  (briefl.  Mitth.) 
erwähnt  von  Camaresa  bei  Laarion  schöne,  in  Pyrit  umgewandelte  Tetiafider  anf 
nende  und  Qua». 

q)  Portugal.  Auf  den  Gruben  von  Algares  und  Bugalho  in  Alemtejo 
(GoMM  bei  Tnma  u.  CALDaa^ir,  Min.  Iber.  190S,  88). 

Spanien.  In  Estremadara  derb  zu  La  Matilla,  Prov.  C leeres,  und  Castuera, 
ProT.  Badajos.  —  ABdslasten.  In  Ja6n  su  Vilehes  und  Linares.  SchSne  P^ra- 
midentetvaBder,  theils  mit  Kupferkies-Uebenng,  bei  Turreeampo,  Pruv.  Curdobu; 
derb  anf  Grube  Del  Romano  bei  Hornachuelos.  Bei  Guadalcanal  in  Sevilla 
mit  beigemengtem  Platin,  bis  zu  10  "/o  (vgi*  &  143>  Arsenfiiüilerz  dem  sog.  Negrillo 
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dar  Grabe  Bio  Tinto*  beigemengt    In  Caplleirs  an  der  Sierra  Nevada  scköDc 

PjTamidentetraöder;  ebenso  von  Güejar,  mit  Eisenspath  und  Pyrit,  Silber-haltig 
('i^/o);  „Freibergit"  von  Motril  an  der  Küste  von  Granada.  Derb  auf  der  Luisa  bei 
A Ideire.  —  In  Mareia  Silber- haltig  auf  Visitacion  bei  Lorca.  —  In  Yaleaeia 
nierenweiMe  in  Kallt-Brecde  von  La  Cren.  —  In  AnfMÜM  derb  sa  Caleena 
(Grabe  Uenada,  LXXSY.)  nnd  Alpartir,  Prov.  Zangoia;  andi  in  linftebrega  bei 
Atcca.  Zn  Albarracin  in  Teruel;  ftüher  auch  im  Bev.  Torres.  —  Castillen.  In 
T>ogrono  Silber-haltig  zu  Viniegra,  Ventrosa,  Canales  und  Mansilla.  Bei  Barba- 
dillo  de  Uerreros  in  Burgos  bis  2  cm  grosse  tetra^drische  Kristalle;  zu  Monter- 
rubio  grosse  Kry stalle  „mit  Eisenkies  eingehüllt";  Icleine  Gänge  im  Granit  von 
Avila.  Anf  Garaballa  ondTalaynelaa  in  Cnenea.  8Ubei^bal%  anf  Baiyt-Gingea 
von  La  Tejeria  bei  Pardos  und  anderen  Gruben  im  Distr.  Molina  de  Aragon  in 
Guadalajara.  Auf  Malanoche  boi  Hi en d el aencin a.  Bei  Almaden  in  Ciudad 
Real  in  Speckstein  eingewachsen  bia  4  crn  grosse  t(211).  Auf  Santo  Domingo, 
westlich  von  Almadön,  Silber -haltig  bis  20%.  Von  £1  Borracho  auf  Quarz 
kleine  TetraMer  mit  Kopferkiea^Udbennig.  —  In  JA^n  derb  anf  Profnnda  bei 
C&rmencs.  —  In  Gallcia  bei  Nogalcs,  Prov.  Lngo,  SUber-haltig.  —  Astariei 
und  Santander.  Zu  Penamellera;  zu  Cabrales  und  Cangas  de  Onis  (LXXXVL). 
Auf  Gängen  im  Kolilenkalk  von  Ortigosa  und  Carrcnu  lU'  Cabrales;  bei  Pens 
Crespa,  Kev.  Laviuua.  —  PyrcuUeu.  Zu  Oyarzun  in  Guipuzcoa.  In  Navarra 
ausgezeiebnete  Krystalle  auf  San  Feraando  bei  Talearlei.  TMraMer  im  Cbangoa 
bei  Orbaiceta.  Silber-haltig  mit  Kupferkies  im  Quanit  des  Devmie  der  Landadisft 
Los  Alduides.  Zu  Betelü  und  Ardaiz.  In  der  Prov.  Gerona  im  Granit  der 
Reviere  Gistain,  Sallent,  Palairugell  dal  Biu.  (Tain»  und  Cau»xb6k,  Min.  Iber. 
Halbios.  id02,  öO.j 

r)  Fimnknleb.  Im  JHp,  Baues  Pyr<$ndea  anf  den  Graben  tob  Bnnea  odsr 
BaigORj,  6  km  oberbalb  von  Saint-^tienne  de  Baifony  beim  Weiler  Bibonriella: 

zumeist  am  westlichen  Abhang  det  Vall^  de  la  Nive  gelegen,  in  mit  Qnarziten 
alternirenden  Schiefem,  die  Gänge  Trois  Rois,  Sainte  Marthe,  Bcrg-op-Zoom,  Sainte- 
Elisabetb,  Sainte-Marie,  Saint-Louis,  Saint- Autoine,  Philipsbourg;  Fablerz  and 
Knpferkiea,  aneb  Kupfer,  Eisenldea,  Blende,  Antimonglauz,  in  Quarz,  Dolomit, 
Brannapath,  Eiaenqiafth,  Kalkapafli;  die  FUilers-Krysialle  gewObnIieb  in  Dniaen  fon 
Eisenspath,  mit  Krystallen  von  Kupferkies,  Quarz,  Dolimdt;  nach  Sadkbeck  (Ztschr. 
d.  geol.  Ges.  1872  ,  24,  44r{.  440)  sehr  ähnlich  denen  von  Kapnik  (vgl.  S.  mb\ 
auch  mit  der  von  d(llO)  hcn-ührenden  Scheinfiäche  0  (111),  Verwachsungen  mit 
Kupferkies  vgl.  8.  942—948  (auch  Fig.  289);  Lacroix  (Min.  France  ISdl,  2,  725) 
beobachtete  versebiedene  Oombinationen  von  o(lll),  o'Gll),  f(211),  t'all),  d(!l€): 
grosse  tt"  zuweilen  mit  KopfBridee-Uebemig  wie  von  Corawall.  In  der  Nach- 
barschaft ähnliche  Gruben,  so  zu  Escnu  rlcjcruy,  Eisenspath  -  Gänge  mit  Fahim, 
Kupfer-  und  Eisenkies;  ebenso  auf  den  Kisenapath-Gängen  von  Ainhoa,  Lisquets, 
Lescun,  Aspeich.    Auf  den  Blende-Gängen  der  Ar- Grube. 

Im  Arlbf«  in  der  Valongne  k  la  Soqnette.  —  Im  Ami»  Mhw  mebrorti.  — 
Im  Hdmnlt  mit  Kupferkies  zu  Cabrit^res  auf  Quarz-Gang  in  palioioisebea 
Schiefern;  auch  Krystalle  odio'i's.  —  Im  Drp.  (iard  derb  in  Bnryt,  zwischeo 
Mondardicr  nach  Saint-Laurent ;  mit  Pyrit  b<Hk'ckte  Krystallc  /("^U)  auf  Quarz  von 
Saint-Felix  Pakicrs  bei  Caduz;  Tetraöder  auf  den  Eisenspath  -  Gängen  vun 
Palmesalade  en  Portes.  —  Im  Aveyron  auf  vielen  Knpfer*  und  Bleierae  fthrea- 
den  Qnars-Glngen,  besonders  bei  Corbiöres  (LXXXVII.),  Fonserine,  Lestioaiss, 
la  Bane,  Onyrey  la  Banme  bei  Sylvante,  le  Mas  d'Andrien,  Falgajrolles,  Yüle- 

*  Fahlerz  kommt  auch  auf  Klüften  nnd  Sprangen  der  Uuelva^Kiese  (&  741) 
vor  (VooT,  Ztschr.  pr.  Geol.  1899,  249). 
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franchc  k  Magnolt,  Gttudi^s,  la  Bessiire,  Villardet,  le  Minier.  —  Im  P«]r*i««]>tae 

im  Bleiglanz  des  Ganires  Saint-Denis,  zu  Rosiera  hei  Pontgibaud.  Auf  der  Grab6 
von  Pranal,  5  km  oberlialb  Pont^Iband  herrliche  bis  über  7  cm  proesr  Pyramiden- 
tetraeder»(211J,  mito(Ul),  auch/)  (221),  auf  Bleiglanz,  sehr  Silber-reich  (LXXXVIll.). 
Kleine  TetoaBder  anf  Aatimonit  von  Aniat  le  Luguet;  auf  dnem  Qaiin-Gang  bei 
Chehuneyronz  (OomrARD,  Min.  P.-d.-D,  1879,  188).  —  Im  IMp.  BlidBe  «if  den 
meisten  Blei -führenden  Quarz-Qingen  (S.  497)  der  Umgegend  von  Beanjea, 
besonders  denen  von  Monsols,  les  Ardillats  fMontchonay,  LXXXIX.).  Chenelette. 
Ais  Fonrnetit  zu  Ehren  von  Fourmet  beschrieb  Ch.  M^ne  (Compt.  rend.  1860, 
61,  468;  Am.  Jonn.  Se.  1661,  81,  368)  «in  etahlgraues  Erz  (XC.)  mit  Bleiglans 
und  Qmun  Ten  lee  AidOkii;  Fqvtbiir  (Oompt  nnd.  1868,  54,  1096;  62,  811)  er- 
klärte, niemals  das  Mineral  gefunden  zn  haben,  das  höchstens  ein  Gemenge  von 
Fahlerz  und  Bleiglanz  sei;  auch  Kenwqott  (Uebers.  min.  Forsch.  1860,  109;  1861, 
114;  1862— 6ö,  290)  äusserte  sich  sehr  skeptisch,  während  MtuR  (Compt.  rend.  52, 
811.  1888;  64,  1285;  Joarn.  pr.  Chem.  82,  515;  86,  63;  Chem.  Jahresber.  1362, 
711;  ehem.  Gentrsübl.  0,  577.  788)  seine  Analysen  vertiieidigte  (nnd  aaeh  ein  sweites 
Vorkommen  im  Valgoderaar  pnbltcirte);  Lackoix  fMin.  France  1897,  2,  728)  giebt 
die  Möglichkeit  eines  homogenen  (alsdann  detn  Malinowskit  aus  Peru  ähnlichen) 
Minerals  zu,  wenn  auch  keines  der  von  ihm  in  der  Gegend  von  Ics  Ardillats  ge- 
sammelten FaUerze  Blei- haltig  gewesen  sei.  Tennantit  im  Quaiz  von  Sa  in  Bei. 
—  Im  IMp.  8ft8ii6-«t-Lelre  in  Qnan  der  Pyrit-Obige  von  Chisenil  bei 
Boarbon*LÜioy. 

Im  Dep.  des  Tosges  Silber  haltig  im  Bleiglamt  von  Croix-auz-Mines,  auch 
Tetraeder.  —  Im  Drp.  Beifort  Silber- haltig  früher  auf  den  Gruben  von  Giro- 
magny  (auch  Lepuix  und  Auzelle-haut);  jetzt  noch  auf  den  Halden  der  Grube 
Saint-Daniel;  denen  von  Markirch  (S.  1087)  ähnliche  Krystalle  früher  mit  Kupfer- 
kies anf  Qoars  in  den  Gingen  von  Fanitoine  (Pfennigtliarm),  Saint>Pierre,  &ünt> 
Daniel,  Teutschgrund ,  Saint-Nicolas,  SaintrGleOffgei.  —  Im  Dep.  Haute-Sadne  mit 
Kupferkies  und  Bleiglanz  auf  den  Gängen  von  Looxy  und  le  CMmaÜlot  zu  Plancliei^ 
les-Mines. 

Im  Haute-SaToie  auf  den  Gruben  bei  Servoz,  mit  Rupferkies  und  Bleiglanz 
(Grabe  Sainte- Marie -aox  Fouilly),  Baryt,  Eisenspath  (Pormenaz),  Dolomit;  auf 
Qoan  gllnaend  eisensehwane  Kr^stdle  o(lll)  (gestreift),  «(811),  «''(811),  tf{ll<% 

A(IOO),  auch  /'(SIC)  und  (811).  —  Im  Dep.  Sarole  SUber-haltig  auf  Quarz-Gängen 
mit  Eisenspath,  Kupfer-  und  Eisenkies  früher  bei  Bonneval  nördlich  von  Le  Bourg 
Saint- Maurice,  bei  Grauier  oberhalb  des  Foret  de  Mial,  auf  der  Bleiglanz-Grube 
von  Macot  und  Thermignon,  zu  Presle  (auch  Krystalle  io)  bei  Le  Boui-get,  zu 
DoQ^,  bd  MoAÜers,  sn  FoogAres  en  Fessons,  so  Sognols  en  Beanfort,  sn  Mal* 
rocher  ii  la  Table,  am  MoBt  de  la  Fläche  cn  Lans-le -Villard.  —  Im  D£p.  Is^re 
reichlich  auf  den  Erzganr^en,  gewöhnlich  mit  Kupferkies  in  Gangmasse  von  Quarz 
und  Baryt,  zuweilen  8ilber-haltig;  in  der  Chaino  des  Roussea,  auch  Kiystalle 
o(lll),  o'(iri),  «(210),  A(llO);  bei  Hucz  und  Braudes,  am  Lac  Blaue  und  zu 
FHerpie;  zu  Grand  Galbert  oberhalb  Liret,  mebt  weit  von  dem  ebenfaUs  Fehlers 
fahrenden  Bleiglanz  -  Gange  von  Oulles.  Von  Fresney  d^Olsans  Kxystalle  od; 
Spxxf'F.n  (u.  Prior,  Min.  Soc.  Ix>nd.  1899,  12,  19f))  beschrieb  von  hier,  zusammen 
mit  Eisenspath -(Biauneisen)-Rhomboedern  und  wasserhellen  Quarzen,  einen  4  cm 
grossen  stahlgrauen  oktaädrischen  Krystall,  oo'  gleich  gross,  o(lll)  glatt  und 
glänzend,  o'(iri)  rauh  und  bedeckt  mit  kleinen  drdiMitige&  Pyramiden  von  d(llO), 
die  dorch  kleine  Flächen  o'  abgestumpft  sind,  zum  herrschenden  oo'  aneh  ^(211) 
matt  und  kleiner  »(211)  glänzend,  i(llO)  schmal  und  glänzend,  i  fein  gestreift 
nach  o,  r  tief  gesteift  senkrecht  zur  Kante  mit  o',  XCI.  gut  CujSbSj  entsprechend. 
Verbreitet  auf  den  Gängen  von  Chalancbes,  nur  derb.  Im  Eisenspath  von  Alle- 
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T*rd,  mdk  Kxystalle,  matte  und  gläuzendc  TetraSdoTi  hti  deren  Gombination  da« 
mfttte  herrschend,  auch  mit  (ih\  auf  den  Gruben  von  Buisson  Gold-haltig, 
0 -003158  70  Au.  Seltener  auf  den  Gängen  von  Saint -Pierre  du  Mesage.  Von 
Laffrey  mit  Bergkr>btall  und  Pyrit  KryaUlle  »(2U)  mit  0(111),  (13.2.2),  A(IOO), 
d(iiO),  t"(2U).  Silber-haltig  früher  in  den  LiHkalken  ron  Combe  Nivent«  ea 
Saint- Arey.  Auf  der  Grube  von  La  Fayolle  en  Saint -Thooffirej  wUtoe  oi  mit 
Bleude  und  Berf^ki  vstall  auf  Eisenspath.  —  In  den  Hautes- Alpes  am  Bas  du  Pic 
gegenüber  von  Villard  d'Arene;  im  Vallon  de  l'Alp  an  den  Quellen  der  KomancUe. 
Im  Valgodemar,  westlich  von  Saint -Maurice,  der  Fahlerz- Quarz- Gang  von  Lea 
Rons,  Ton  dem  wohl  tnch  der  Fonmetit  (XGIL),  vgl.  8. 1108.  Am  Cbapenn  en 
ChampoKon  oberhalb  leCbatelard  spärlich  «if  Oingan  im  Granit,  reichlich  derb 
im  Dolomit,  nach  Güeymabu  (Chem.  Jahresber,  1849,  726)  Platin-baltig.  —  In  den 
Alpes- Maritimes  auf  der  Mine  du  Cerisier  bei  Puget-Th^nier?  als  Imprägnation 
in  triadischem  Sandstein,  ebenso  wie  im  Dep.  Var  am  Cap  Garuune  bei  Toulun. 
Feraer  im  Var  mit  Kupfbrkiei  auf  den  Gängen  von  Notra^Dame  dea  M aares,  sa 
CoUobriAiae  bei  Hjtoea. 

Auf  Corslca  im  Eocia  am  Cootaot  yon  Gabbro  und  Serpentin;  eo  la  OMtifco, 
Holtifao,  Ponte  Leccia,  Soveria,  Corte,  Lingniiatta  tt.  a. 

Im  Dep.  Haute -Marne  in  den  Thermen  von  Rourbonne-les-Bain«  als 
Umwandelungs-Product  römiacher  Münzen  und  Ccment  kleiner  Kiesel,  auch  kleine 
Tetraeder  ohne  oder  mit  t(211)  (Dadbr^e,  Compt.  rend.  1875  ,  80,  461.  601;  81, 
182.  884.  1008);  XCIIL  —  (Lacaoix,  Min.  France  1897,  2,  714—786.) 

b)  En^ad.  VorsQglieh  in  Comwall  und  BeransMrey  wenn  auch  gewShnlieh 
nur  derb.  Grosse  mattflflehige  Krystalle,  mit  buntem  Kupferkies- Uebennig  aaf 
Crinnls  (KCV.)  und  anderen  Gruben  bei  St  Austeil,  f  (211).  ofUl),  h  [100),  o'(lTn, 
rf(llO)  al»  t,  Oy  oh,  oho',  od,  oi  (Collins,  Min.  Cornw.  1876,  45);  zuweilen  ein 
krystallinischer  Kupferkies- Ueberzug  als  ächte  Pseudomorphose  (vgl.  S.  946).  Zu 
Botallaek.  Ottntende  Krjetalle  aaf  der  Levant  Mine  hk  St.  Jaat.  Zu  Oook'e 
Kiteben  in  lUogan;  auf  Tincroft,  Condurrow,  Tresavean,  Oarhairack,  Soath  Hnel 
Baaeet  a.  a.  Gruben  bei  Camborne  und  Redrnth.  Zu  Trcvaunance,  St.  Agnes; 
Huel  Prosper  bei  Falmouth.  Auf  der  Herodsfoot  Mine  bei  Llskeard  (XCVI.) 
mit  Bleiglanz  prachtvolle,  mit  oft  bunt  angelaufenem  Kupferkies  überzogene  Kry- 
etalla,  Ihnlieh  denen  von  der  ZOla  (vgl.  S.  1001),  aber  keine  Zwillinge  (SAnKaacK, 
Ztoehr.  d.  geoL  Gea  18TS,  84,  450).  Za  T^vasene,  IVenanoe;  Old  IMboigeCt, 
St.  Teath  (Silber-haltig),  Britannia  und  Prince  Regent,  North  Moltcm.  Beeraletone; 
Combcmartin;  Tavistock.  (Cor  i.iNs,  Min.  Cornw.  1876,  45;  Greg  u.  Lkttsom,  Min. 
Brit.  1858,  337.)  —  Fundorte  (Collins  100;  Gbko  o.  L.  334)  des  Tennantit  (vgl. 
8w  1086):  Dolcoaih  nnd  Boekerna  in  Cambome,  Oook*a  Kitaben  and  TIncroft  in 
niogan,  Cam  Brea,  Hnel  Jewel  bei  Owennap  und  Hnd  -Unitf  bei  Gwinaar,  Hnel 
Bjan,  Tresavean.  Trevascus,  East  Relistian;  derb  und  kleine  aufgewachsene  Kry« 
stalle  mit  Eisenkii's,  Kupferkies.  Kupferglanz,  Buntkupfer,  Kupferschwfirze;  Habitus 
gewöhnlich  dodekaedrisch,  auch  würfelig  oder  okta{:ldrisch,  seltener  ausgesprochen 
tetraMrisch;  Phillips  (Min.  1819,  227)  giebt  von  ä(UO),  h  (100),  o(lll),  o'(lTl), 
•  (311),  ^(811)  die  Combinationen  d,  dif,  doo%  o&h,  hdo&t  iowia  (Min.  1828,  805) 
dhoo'ii'  mit  ß{S22)  und  ß'(^22);  Gheo  (u.  Lettson)  d,  od^  kd,*  id,  dho  (ohne  o\ 
hodi,  (loa:  analysirt  dhoii'  ((\).  nhdi'  (CHI.). 

Audi  in  North  Wales  kryhtallisirtes  Fahlerz  (nuKO  u.  L.).  —  Auf  der  Insel 
Man  derbes  Silberfahlerz  (CIV.)  auf  der  Fo.xdalu  Mine,  mit  Bleiglanz,  Blende, 
Eieen*  and  Knpferkiee* 

*  Aach  von  HOam  (N.  Jahrb.  1846,  783)  erwihnt 
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■  8«hottIaod.  Auf  Mainland  in  der  Sandlodge  Mine.  Auf  Sk^^e  am  Echoiug 
Gliff,  nSrdlieh  Ton  Qairaing,  in  Zeolith>Dnuen.  In  Perthshire  sn  TomnndsBhaii 
am  Loch  Tay,  SUber^haltig, o i .  In  Stirlingshire  zu  Airthrey  in  den  Ochil  Hills, 
mit  Ärsenkies  (gemengt),  wohl  Arsnifuhlerz  (im  Roherz  S  14-4,  As  15-7,  Cu  19-2, 
Fe  51,  Summe  100*3  nach  Tuumsun);  zu  Blairlogie  mit  Kieselkupfer.  In 
Haddingtonshire  sn  Faseny  Barn.  In  Berwickshire  am  Whiteadder  oberhalb 
Hoirdweel,  nordtetHch  von  Coeklmni  Law,  mit  liilMhIt  (Hmnu,  Hin.  Sooti. 
1901,  1,  39.) 

Irland.  Mehrorts  in  den  Grafschaften  (^ork  und  Waterford,  auf  dtn 
Aadley  und  Ardtulley  KuptVrpniben  (Orko  u.  Lkttsom,  Min.  Hrit.  337). 

t)  Norwegren.  Auf  der  KiealagurstHtte  von  Flöttum  in  Singsaas  bei  liürus,  mit 
Bleiglanz  (Yoot,  Ztscbr.  pr.  Qeol.  1894,  48.  48.  49X  Im  Gangfeld  von  Thelemarken 
(Von  ebendft  1805,  140).  Im  Onngfdd  von  ST«nningdal  8Uber-haltig,  mit 
8-  4°;,  doch  auch  16-26%  Ag  (VooT,  ebenda  1902,  4),  Auf  den  Kotialt- Graben 
Ton  Modum  (S.  776)  mit  Kupferkies  Tennantit,  CV, 

Schweden.  Nach  Nilson  (Groth's  Ztedir.  1,  417)  Vorkommen  in  D als! and,* 
zu  Sala'  in  Westmauland,  und  Längban  ^Silber- haltig,  CVI.)  in  Wermland. 
Fahlen  iat  aber  anch  naeh  Miuoir  (CIX~CXIL)  Stavbiko*«  (Of?.  Akad.  Handl. 
Stockh.  1841,  4,  85;  Bbbzel.  Jahresber.  1848,  27  ,  286)  Aphthonit*  (auch  Aftonit 
geschrieben;  von  äipttoyo^  freigebig,  ergiebig,  weil  reichlich  auftretend  und  viel  Silber 
versprechend)  von  GitrdsJKn,  Gemeinde  Wermskog  in  Wermland.  derb  („amorph" 
MtLSON),  glänzend,  dunkel  bleigrau,  sehr  spröde,  mit  eingesprengten  Quarz -Kry- 
■UHdiea,  aneh  Adern  von  Knpfer-  nnd  Kaenkies,  Gangart  Qnacs.  In  der  FUm* 
Cknbe  beim  IVedrUte-Sdiadit  mit  BielglaaB  und  Oeokronit  8i(k»iN*t  (Oeol.  FOr. 
FAih.  1880,  5,  82)  Fredriclt,  cisenaehwarz,  stark  metallglftnzend,  Bruch  nnregel- 
mässig  schalig,  von  anderen  Arsenfiahlersen  dorob  danklere  Farbe  und  den  Gelialt 
an  Pb,  Ag.  8n  unterschieden. 

u)  Rttssland.  Am  Ural  auf  den  Rupfergruben  von  Bogoslowak  spärlich  in 
Kalkepath,  firtther  reichlieh  aaf  der  Waniljeweki'echeo  Grabe  (Boss,  Reise  1887, 
1,  408;  1S42,  2,  463);  auf  der  Baschmakowsk'echen  und  Pesterow'schen  Grube 
Arsen-  und  Antimonfahlerz  mit  Löllingit  (Fedorow  u.  Nikitin,  Groth's  Ztscbr.  34, 
698).  Auf  den  Goldgiingen  von  Beresowsk  in  Quarz,  früher  nur  derb  (auf  Pyach- 
minsk,  CXIV.J,  dann  auch  tetraädrische  Krystalle  o(lll),  o'(Ü\,,  ä{llO)j  «(211X 
«'(21 1),  anch  ^(055),  /<(4tl),  /i'(4ri),  in  dem  Preobraienakaja- Schacht  und  der 
Michailowskij  -  Grabe,  auf  derbem  Fahlerz  oder  Gangqnarz  (Jerem^ew,  Russ.  min. 
Ges.  IHfiS,  3,  lOR;  1H8I,  19.  179;  1885,  20,  323;  Groth's  Ztscbr.  9,  579;  13,  189). 
Früher  auch  bei  Miask  auf  Kuku.sebewskoi  und  Sanarskoi  (Koss  2,  463).  —  Im 
Altai  am  Schlangenberg  derb  in  ßuryt  (Kose  1,  537). 

Klelnasien«  Im  Qrubenbedrk  Balia-lfaden  mit  Blciglana  nnd  Eiaenkiet 
feinkOrnigeB  Araenlkblezs  (Baito,  Ztechr.  pr.  Geol.  1001,  866). 

PenleB.  Auf  Graben  in  der  8ahend>Kette  bei  Tabrie  (HauaucxiB,  Ztwdir. 
pr.  Geol.  1898,  430). 

Indien.  Ueber  Nepalit  (NepaoUt)  vgl  S.  583. 


'  T.roMiAni)  (top.  Min.  184H,  2021  frieht  an  die  Vignfta-Gruben  (mit  Eiscnspath 
und  Baryt»  und  iln-  Knolle-Gruben  (mit  KupfVrglauz,  Buntkupfer  und  Quarz);  andere 
Vurkommen  wohl  also  zweifelhaft  (Persbo,  Garpenberg  und  Martanberg  in  Dalarae, 
Bad8>Graben  in  Wermland,  BjSrkekognfle  in  Weetmanland> 

•  WeieqgOltlgerE  n:icli  Ehd-mann  iMin.  ISaH,  217  . 

0  Berechnung  von  Analysen  CVli— CViU.  bei  Kbmxoor  (Uebers.  min.  Forach. 

1862,  299). 

HlVTZB,  Minenlogie.  I.  70 
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China.   In  Sehnntnng  nordSstlieh  von  Hongyin  (DiiSBLDOiirr,  Ztsebr.  pr. 

Geol.  1899,  208). 

Japan.  Kleine  Krystalle  (lll)(110)i/t  11)  in  Aikaw«,  KnntMii  and  KanagMC 
(JiMhO,  Journ.  Sc.  Coli.  Univ.  Tökyö  1899,  11,  224). 

bamntrn.  An  der  Westküste  bei  Tanbanf  «Sallda  anf  einem  (weeentlidt 
Qiian-)Qange  in  tertUUem  Angttanderit  Blöder  und  Nester  «inee  Silber»  und  Gold» 
raidien  Arsen- Antimon- Fahlerzes  (Carthaos,  Ztldir.  pr.  Cteoi  1895,  240). 

v)  HomÜL  Anatralia.  Auf  der  Ediacara  Mine  (Biowx,  Cat  S.  A.  Min. 
1893,  15). 

New  South  Wales.  Auf  der  WestMita  des  Copper  Hill  bei  Molong  (Lnma- 
SDKn,  Min.  N.  &  W.  188S,  82X  An  Wiseman*8  Creek,  via  Brawnngle,  Qold-  und 

Silber-baltig  (Derselbe,  Groth's  Ztschr.  28,  220).  Am  Bröken  Hill  Antimonfahleis 
mit  bis  20 "/o  Ag  mit  Dy8krai«it  und  Stromeyerit  als  Haupten,  in  den  tieÜBren  Zonen 
unxersetzt  (Pittmann,  Ztschr.  pr.  Geol.  1894,  402). 

Tictoria.  Im  Goldtjuarz  von  Albiou  Company 's  Bline  bei  Steiglitz,  derb  und 
teMdrisehe  Krystalle  «(881),  «'(811),  A(IOO),  o(lll),  (1(110),  ««  zwar  nicht  sieher 
bestimmt,  aber  ddsi  in  der  Zeiclinnng  (Ulrich,  Min.  Vict.  1870,  4)  eine  Zone  bildend. 

Tasmaniii.  Zu  Danda.s  Silber- hiiltig  mit  Kupferkies  (auf  Kisenspath-Güngcn 
nach  Haheu,  (ikoTii's  Ztschr.  36,  418).  Auf  der  Penguin  Silver  Mine.  Auf  Hay's 
ProBpectiug  Aaäucmtiuu  uu  Castray  River.  Im  Zeehan-Dibtrict.  Am  Mouut  Lyell, 
hier  aneh  Tennantit  Auf  der  Herenles  Mine  am  Mount  Reid.  (Ptorrssn,  MI& 
Tasm.  1896,  88.  87.) 

w)  Chile.  Antimonfahlerz  nach  Do^ieyko  (Min.  1879,  230)  auf  allen  Kupft  rent- 
Gfingen  im  ,. geschichteten  Porphyr"  '  der  Anden;  besonders  genannt:  Cerro  Blaue« 
(vgl.  unten  Anm.  1),  Tres  l'uutas  und  Sau  Antonio  in  Copiapö;  Machetillu  (CXVI.;, 
Porotofl,  Bapel,  Altar  (CXVH)*  im  Dep.  Ovalle,  verschiedene  Graben  in  dea 
Departementos  CombarbaU,  Illapel  und  Aconcsgua;  San  Pedro  Nolasco  <CXVIII.)l 
San  Lorenzo,  I^os  Puqniüs  in  Santiago;  Placeta  seca  und  Teniente  (CXIX.)  ia 
Rancagua.  Ilauptorz  der  Grube  Plaeeren  in  Atacania  iStei.znkh,  Ztschr.  pr.  GeoL 
1897,  48).  Reicher  au  As  als  CXVIII.  da»  Vorkommen  von  der  Algoduu-Bai 
(CXX— CXXI.),  das  andererseits  freUicb  (wegen  su  wenig  Schwefel)  kaum  eine 
Fahlen- Formel  suUsst  (Kaaaaon,  Udters.  min.  Forsch.  1862—65,  289);  all 
Tennantit  von  Kenmoott  (a.  a.  0.  1859,  113)  bezeichnet  ein  Erz  in  Kupferliiäur  von 
Coquimbo,  nach  Field  (Qu.  Jouru.  Cheni.  Soc.  12,  8)  mit  Cu  155 -82,  S  IT -Gl,  As  14-80, 
Rückütand  mit  Fe^Og  28-24.  Queckäliberfuhlei-z  nach  Domevko  (Miu.  1879,  L'3(i)  zu 
Pualtaqui  (vgl.  aneh  S.  692  Anm.  1;  Grube  Manto  de  Valdivia,  CXXU..),  lUupel, 
CSerro  Blanoo,  Tambillos,  Lajarilla  bei  Andacollo  (CXXIIL),  Cierrade  los  Frailet 
bei  Copiapo,  Grube  Fortuna  bei  Talca  (CXXIV.),  im  Bezirk  Huasco  auf  einer 
Grube  bei  Valien  ar  (CX.W.).  Silberfahlerz  zu  Tres  Puntas  (CXXVI.).  Zwriftl- 
haft  die  Natur  des  „duuklen  Weissgültigerz  (Plata  gris  oscura)"  (Plata  gris  clars 
▼gl.  S.  1047,  VI.)  von  Carrlio  in  Hnaseo-AIto,  mit  8  19 »O,  8b  27-5,  Pb  39 
Ag  8*2,  Cu  8-8,  Fe  1-2,  Zu  1-1. 

Argentinien.  Zu  Paraniillo  da  UapaUata  in  Mendoaa  Antimonfiüileni  (Btam 
Walkbb,  Ztschr.  pr.  Qeol.  1899,  261). 

'  Mit  Liparitcn  und  Andesiten  in  VerbinHuiitr  stellende  (»finge,  so  besonders 
Cerro  Hlauco  südostlich  und  La  Coipa  nordöstlich  von  Copiapo,  beide  mit  SUber- 
reiehem  Fahlen  (Möbickb,  Gaon*8  Ztschr.  38,  187). 

*  Als  neues  Mineral  von  Field  (CXVII.)  analjrsirt,  von  KsinraoiT  (Uebeta 

min.  Forsch.  18.">0— 51,  143)  Kupfersnlfantimoniat  und  spater  (a.  a.  O.  1853,  123. 
126)  Ffeldit  genannt.  Forinel-Herechnungeu  von  Kofp  (Chem.  Jahreeber.  1851,  759, 
und  Fehunq  (Jouru.  pr.  Chem.  I8ö3,  60,  Ö3). 
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ßolivla.   Auf  den  Gängen  von  Ornro  Silber-haltig;  schon  Dombtio  erwlhnt* 

(rXXN'II.i  unvollkommenp  Krystalle,  weiter  vgl.  S.  1009  Anm.  4  u.  1010  Anm.  3. 
Zu  Aullagas  bei  Colqueeliaca  körnig,  CXXVITI.  Als  Haupttrfiger  des  Silbers  (mit 
2*2%  AgJ  auf  den  Gäugeu  von  Potosi  (6telzke.u,  Ztscbr.  d.  geol.  Ges.  1897  ,  48, 
95).  Itt  der  Prov.  Poreo  tof  der  Grabe  PaUeajo  bei  HuMehaet,  in  den  letsleo 
Ansliafeni  der  Conliller»  de  loe  Frailes  anf  xwei  in  Dacit  enftetMiiden  Gingen 
(Corpus  nnd  San  Tomae);  die  SalbSnder  Quarz  mit  eingesprengten  Eisenkiesen, 
dann  auf  beiden  Seiten  meist  reine  Kiese,  weiter  Blende  und  Fablerz,  Bleiglanz, 
Kupferkies  mit  i^uarz,  iu  der  Mitte  Blende  mit  Fahierz  (vgl.  auch  S.  9dö);  da* 
FaUen  (mit  ft— 6%,  anch  lO*/«  Ag  nnd  mehr,  GXXIX— CXXX.)  derb  und  Kiy- 
atalle,  Tetraeder  nnd  PyramidentetraBder,  so  groaa  nnd  aehfo  wie  von  keinem 
anderen  Punkte  der  Erde  (Stiuver,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  49,  100—102;  FRarsBL, 
Gboth's  Ztachr.  28,  607:  Tschebm.  Mitth.  N.  F.  11,  222);  G.  vom  Rath  (Niederrhein. 
Ges.  Bonn  lb»6,  190)  beschrieb  die  Combinatiou  «(211),  r(332),  o(lll),  rf(llü), 
J(774),  mit  ZwUiingsIeisteu.  Von  Mina  Guemica  bei  San  Vicente  Krystalle  oid 
anf  Kupferkies  mit  Blende,  Gangart  Baryt  (Fmmn,  Mittb.  22.  Febr.  1900).  Am 
östlichen  Abhang  des  Tasna  (Stelzmeb,  a.  a.  0.  189).  Von  Ubina  nach  Kröbib 
(CXXXI.),  nacli  der  Analyse  mit  Recht  von  Kenkoott  (Uebeta.  min.  Forseh.  1862—65, 
288)  als  Gemenge  bezeichnet;  Carguaycollo  vgl.  S.  5b6. 

Peru.  Localbezeiclinung  Pavouado  (P.  plomizo  -  Hournonit);  das  am  Meisten 
verbreitete  Mineral  der  Kupfererze  in  der  Cor dil lere  uud  ihren  Abzweigungen 
(RaiHOHDi-lLuiTnfn,  Min.  P^r.  1878,  11.  95).  Der  nachfolgend  mehr&ch  erwftlmte 
Sudbergerit  wurde  von  Bbeiihaupt  (Min.  Stod.  1866,  107;  Berg-  n.  Hattenm.  Z^. 
25,  187)  im  Vorkommen  von  der  Grube  Sefior  de  la  Carcel,  Morococha  im 
Distr.  Yauli,  Prov.  Tarma,  als  besonderer  Klino6drit  (vgl  S.  Iüs5)  vom  Tennantit 
abgetiennt  und  zu  Ehren  Sanubekoeu's  (wegen  seiner  Verdienste  um  die  Kenntnis 
der  Fahlene)  benannt,  sniammen  mit  Enaigit  eiaenaehwane  TetraSder  mit  c^(ll0X 
CXXXII.  (berechnet  Ton  KsmcoofTT,  N.  Jahrb.  1871,  179). 

Die  den  nachatehenden  Fandorten  beigesetsten  Zalden  entsprechen  den  (Katalog-) 
Nnmmem  von  Raimondi  (trad.  Mabtinet,  Min.  P6r.  1878).  In  der  Prov.  Dos  de 
Mayobei  Uuallanca' Silber-haltig  auf  den  Gruben:  Santa  Rona  (148.  151.  155)  mit 
Pyrit  nnd  Quarz,  auch  grosse  Tetnii'der  mit  (110)  und  einen  flachen  (//  11);  Santa 
Maria  (U9.  152);  San  JosS  del  ßauco  (150);  Carmen  del  Bauco  (153);  San  Kafaei 
(1&7. 161);  las  Nieve8(158),  auch  grosse  Krystalle.  In  Mayo  liei  Qaeropalea  Silber> 
haltig  anf  San  Dimaa  (164.  156)  nnd  San  Joe«  (168.  216);  bei  Chonta  (807)  mit 
Zinnober.  In  Otuzco  im  Disti".  Lucma  auf  Taml^lo (159).  In  der  Prov.  Huari 
auf  Tambillo  (217)  Tetraeder;  früher  erwi'ihnte  Raimondi  (Depart.  de  Ancachs  y  sns 
riquezas  minerales,  Lima  1873,  539)  ein  Zinn- balliges  Fahlerz  in  grossen  Tetraedern 
von  der  Grube  Artola  im  Graben -Bezirk  TUnbülo,  Diatr.  <3bavin,  Fror.  Huari, 
Dep.  Ancache,  mit  einer  Analyae  von  Bubi  in  Freibeig  (bei  Bauioimi,  Blin.  P6r. 
1878,120)8,  Fe  und  Gangart  57  05,  Sb  15-27,  Aa8<64,  8n  14-40,  Cu  9-47,  Ag  0-27, 
Snmme  100);  auch  von  Artola  beschrieb  BRBiTHArPT  (Min.  Stud.  1866,  102)  fast 
3  Zoll  grosse  Pyramidentetraeder  (211)  mit  untergeordnetem  (100) (III)  als  Zinnkies, 
mit  welchem  (aus  Com  wall)  uach  FarrzscHi  auch  das  chemische  Yeiiudten  ftberein- 
stimmen  sollte;  dagegen  liegt  nach  Kouncn'a  (bei  SrxLnm,  Ztsehr.  d.  geol.  Oes. 
1897,  40,  76)  Prflfnng  an  BwrnuDFT^s  Material  nnr  ein  AntSmonaiaenfkhleii  ohne 

>  FllseUicb  Ornro  „del  Perd*S  doeh  von  Snunn  ^taehr.  d.  geol.  Qea.  1897, 

48,  85)  hierher  gestellt. 

'  Ohne  näheren  Fundort  über  2  Zoll  grosae  Krystalle  (CXXXlll.)  von  Huai- 
lanca,  in  Krusten  auf  Geateinsklüften  (Isewell,  Am.  Joum.  Sc.  1877,  15,  8X7). 

70* 
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Gruppe  der  Ortiiusulfosalse. 


8n  vor.*  In  Haan  anf  der  Grabe  ren  Cajevilea  (248)  im  Diatriet  ChacM, 

MaliDowskit  (vgl.  unten,  Prov.  Huaraz).  In  der  Provinz  Ci^  ab  am  ba  auf  Araqneda 
<162)  5  — 6  cm  grosse  Dodekaeder  (110)  mit  {hkl),  CXXXIV.:  auf  Sayapullo  (165). 
In  Cajamarca  auf  Yucad  (166.  168)  im  Dbtr.  Chetilla  Sandbeigerit  (CXXXV.). 
Tetraäder  mit  (100) (211).  In  Cajatambo  auf  Auquimarca  t56üj.  lu  Tarma  bei 
Moroeoeha:  auf  Mefiato  (167)  Silber-haltig;  auf  8e&or  de  la  Careel  (169)  der  Original- 
Saadbergerit  (vgl.  S.  1107),  auch  „Tennantit"  (172);  auf  San  Antonio  Tennaaüt;  auf 
Pampa  cancha  (466)  Silber  haltig;  nach  Pflücker  v  Rico  (Min.  Yauli  1883,  64.  65, 
in  Yauli,  Prov.  Taruia,  ausserdem  Silber -haltigcs  Fahlcrz  auf  Volcan.  Sautiago. 
Buenaveutura,  Libertad,  Xucvo  Potosi,  aowie  Tcnnantit  auf  einem  Gange  an  der 
Lagnna  Unaeracoeha.  In  HuroeUrl  mit  Bonmonit  anf  der  Coidillei«  ra 
Antarangra  (253)  und  von  Agua  caliente'  (252)  awischen  Caaapalea  und  Piedra 
parada.  In  Puno  (381)  mit  Kobaltglanz,  vgl.  S.  778.  In  Hnaraz  im  Distr.  Rccnay 
auf  Afacocliu  (3:.ü)  Silber-haltig  mit  Blende;  auf  Carpa  (175)  und  Llaccha  <\&s 
Malinowskit  (auch  auf  Cajaviica  in  Iluari,  vgl.  obenj  genauute  Süberbleifahh  rz 
(CXXXVI— CXXXYUU  derbe  ParHen  fein  vertbeUt  in  Quarz,  licht  eiaengrau.  Em 
Queckailberfahlem*  vom  C^rro  de  San  Joe6  in  der  Ptov.  Aaangaro  (BAmom 
S.  119);  nach  Domevko  (Min.  1879,  239)  an  den  Cerros  Alcocupa  San  Josö.  SuMr 
pana,  Prov.  Lainjta  (C.XXXIX.).  Ferner  erwähnt  Domevko  Silber-haltiges  Fahlerz: 
derb  uud  grosse  tetraedriscbe  Kryatalle  von  Lagueda,  Grube  Santa  Isabel  im 
Dep.  Libertad  (CXL.)  und  beeondeie  reich  von  Hnalgayoc  (CXLI.),  derb;  von 
der  Grube  el  Purg»torio  im  Cerro  de  „GnalgaTec"  analytirte  Klapbotb  (CXLIL) 
derbes  „Graugiltigerz".  —  Wohl  eine  Falilerz-Pseudomorphose  ist  (Brcsh,  Am. 
Joum.  Sc.  ISfJO,  29,  367:  Daka,  Min.  18^2,  141)  Tavlor's  iProe.  Ac.  Philad.  Nov. 
1859,  3UGj  zu  Ehren  der  Eiuseuder  Brüder  Clav  benannter  Clajit  au.*«  Peru,  kleine 
TetraMer  mit  (110)  und  derb  auf  Quarz,  Härte  2.5,  •chwänlichbleigrau,  meuii- 
glSnaend,  mit  8  8-22,  As  9-78,  8b  $.04,  Pb  68.61,  <3u  7-67,  Ag  Spur,  Soaune 
100-72 

X)  .Mexico.  Nach  Landero  (Min.  1888,  462)  zu  Ramos,  San  Luis  Potosi,  derb 
und  2—4  cm  grosse  Tetraeder;  am  Cerro  de  Tiachiaque,  südlich  von  Tepeyahualc« 
in  Pnebla  (mit  HauganUende,  vgl.  a  548),  Tetraeder  und  derb;  bei  z'aeatecas 
5  mm  grosse  Tetraeder,  snweilen  mit  SUber  ttbenogen;  bei  Zimapin  in  Hidalgo; 
auf  den  Kupfergruben  von  ChiqhilixtUn  im  Valle  de  AntUb  in  Jaliseo,  derb, 
Hg-  und  Ag-haltig.  G.  vom  Rath  (Niederrh.  Ges.  Bonn  1886,  237)  erwähnt  schS« 
Kristalle  oo'hdi  mit  Kupferkies  und  Eiaenspath  von  Sta.  Cristina  in  Chihuahua. 
Deib  von  Dnrango,  CXLIIL  Weitere  Fundorte  bei  Leokhabd  (top.  Min.  1843, 
206):  Grube  Chalma  bei  San  Jos6  del  Oro,  Chiadeloupe  y  Catn,  Böhmes,  ToUmaa. 

r.  S.  A.  Tu  California  siemlich  verbreitet,  raeist  mit  Gh>ld;  Caraon  um, 
Pince  Tree  Mine  in  Mariposa  Co.,  Calaveras  Co.  Blake,  N.  Jahrb.  1867  197- 
Ztachr.  pr.  Geol.  1896,  275).  Nach  Tübneb  (u.  Packabd,  Am.  Journ.  Sc.  ls95  49 
87«)  reiehlicb,  aneh  kiTstaUisirt  auf  den  Quarz-Gäugen  des  Mono  I>as8,  ösüich'vom 
Yeeemite  Valley;  nach  Lnmoanr  (bei  Tumraa)  Fahlen  auf  folgenden  Gruben: 
Bonlder,  Hathaway,  (Seiden  8tag  und  Pfaie  Tree  im  Ophir  Distr.  in  Piaeea  Co.; 

'  I)a.s  aus  Bemexts  Satmnlung  von  G.  vom  Rath  (Verb.  nat>htst  Ver.  BheinL 
1884,  296)  erwähnte  grosse  Pyraniidentetraeder  von  Zinnkies  aus  „Peru  *,  ist  ak 
soleher  nach  BsMairr  (bei  Spencer,  Min.  Soc.  Lond.  löUl,  13,  Ö5)  auch  nicht  Unser 
ansDsehen. 

'  ^  Pomaeancha  sehr  grone  tetraSdrisehe  KiystaUe 

(fuXZKL,  brietl.  Mitth.).  ' 

•  Bbeithaci-t  (Min.  Stud.  isr.r,.  106)  erwähnt  solches  von  Aigueda,  nosse 
nndevtuehe  Krystalle  mit  hexaedriacher  Spaltbarlteit,  Dichte  4- 621. 
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Osborae  Hill  xu  Grass  Valley,  Nevada  Co.;  Miller  &  Holmes,  Knox  &  Hojie  und 
Wiskey  Hill  in  Taolamne  Co.  —  In  NeTftda  raiehlieh  SUberfWhlera  auf  der  Sheb» 
und  der  Soto  Mine  bei  Star  City  (CXLIV.);  bei  Aastin  in  Lan  ier  Co  und  auf  der 

Isibella  Mine  am  Reese  River  (Dana,  Min.  1S92,  140).  —  In  Idaho  auf  Silbererz- 
(Jängen,  wie  Banner  in  Elinore  ('<•  .  Silver  King  und  Vienna  in  Alturas  Co.,  Flint 
in  Owyhee  Co.,  Democrat  Mine  bei  Hailey  (Linoqkcn,  Ztschr.  pr.  Geol.  1902,  131J  — 
Tit  Utah  (Daka).  —  In  Colorado  auf  QnanE-CMngen  in  den  Ran  Juan  Mountains; 
auf  Gängen  im  Gneiss  in  Clear  Creek  Co.  (Kemp,  Ztschr.  pr.  Geol.  1896,  231).  Ani 
Westliang  der  Sierra  Moj ad a  auf  dem  Humboldt-Pocahontas-Gang  bei  Rosita,  auf 
der  Bassick-Lagerstfitte,  sowie  bei  Silver  Cliff  (Emmons,  Ztachr.  pr.  Geol.  1897, 
319.  320).  Auf  der  Goveruor  Pitkin  Mine  bei  Lake  City  eisenscbwarz,  derb  in 
Qoan,  CXLV.  Auf  der  Oteat  Eaatem  Mine  in  Parit  Co.  ein  derbes  stahlgranes 
Ers,  CXLVi.  Die  yon  Liwbb  als  Alaakait  (vgl.  8.  lOlS)  beschriebenoi  Kiyttalle  von 
der  Alaska  Mine  zeigten  o(lll),  o'(lTl),  (t211),  i'(2Tl),  AllOO),  4(110),  r{iB2\ 
u'(411)  als  odih,  odo'ih,  oidho',  oihdi' u'ro',  hdioo'.  Bei  Central  City  iu 
Gilpln  Co.  schöne  Krystalle,  oft  mit  Kupferkies  iu  Parallelverwaehaung  überzogen; 
in  Snmmtt  Co.;  auf  der  Ulay  Mine  in  Lake  Co.;  in  Hinsdale  Ouray  und  Miguel 
Co.;  mit  Pyraigyrit  im  Rnbj  Distriet  in  Gnnniaon  Co.  (Dava,  Min.  1892,  140). 
Auf  der  Mollie  Gibson  Mine  bei  Aspen  mit  Polybasit  und  rosenrothem  Baryt 
derber  8tuhlt;nuior  Tennantit,  CXLVII.;  Tennantit  nach  Pearce  (Am.  Journ.  Sc.  1B92, 
44,  18)  auch  krystallisirt  auf  den  Gruben  bei  Central  City,  sowie  auf  dem  Frec- 
land  Lode  und  der  Croeett  Mine  hei  Idaho  Springs,  auch  aof  der  National 
Bell  Mine  bei  Red  Mountain  (PtomBLto  bei  Daha,  Min.  1892,  1050).  —  In 
Arliona  (CXLVIIL);  auf  der  Goodwin  Mine  bei  Prescott  derb  (CXUX);  auf  der 
Heintzelman  Mine  mit  l-ö"',,  Ag;  auf  der  Santa  Kita  Mine  (Dana,  Min.  1892, 
141).  —  In  Texas  in  Llano  Co.  (Kkmp.  Ztschr.  pr.  Geol.  1896,  227).  —  In  Ar- 
kansas (GL — CLL);  auf  den  Kellogg  Mines  nördlich  von  Little  Rock,  mit  Blei- 
glana  (Dava).  —  In  Vorfh  Carollaa  in  Caborma  Co.  anf  Qeo  Ludwiek*a  Mine  bei 
Concord  derb  und  auch  kry.stallisirt.  dunkelbleigrau  mit  Kupferkies  und  Skorodit 
auf  Quarzgang;  Freibergit  (CLII— CLIII.)  mit  Silber,  Blende,  Hh  iL^luiz  auf  der 
Mc  Makin  Mine,  wohl  auch  den  Silbererzen  vom  Silver  Hill  beigemengt  (Gentit, 
Min.  N.  C.  1891,  27).  —  In  Tirginia  iu  Buckingbam  Co.  derber  Tennantit  auf  der 
Eldridge  (CLIV.)  Mine  (Jetat  London  und  Virginia  Mines)  und  den  Buckingbam 
Bfinea  liei  Maysville  (Dana,  Min.  1892,  1072),  vielleicht  nach  Tatkob  (Am.  Jonm. 
Sc.  185.^,  20,  412)  auf  den  Gruben  der  Lancaster  Zinc  Co.  l>ei  Laneaater  in 
Pennsylvania.  —  In  Massachusetts  bei  Newburyport,  CLV. 

Canada.  In  <{uebec  Tennantit  derb  auf  der  Crown  Mine  bei  Capelton 
(CLVI.)  in  Sherbrooke  Co.  mit  Kupferkies,  Eisenkies,  Quarz.  —  In  Ontario 
Teanantilt  mebrorts  im  Tovnsbip  Barrie  in  FVontenae  Co.  (G.  Cbr.  HortiiAinr, 
Ann.  Rep.  Geol.  Surr.  Caa.  1892,  6,  28  R).  Auf  Silrer  Met  am  Lake  Snpeiior 

mit  Silber  auf  einem  Gang  in  Schiefern  des  cambrischen  Animikie-Systems  (Kbup, 
Ztschr.  pr.  Geol.  189fi,  230).  -—  In  British  Columbia  nach  Hoffmaxn  (Min.  Can.  1890, 
102.  83)  auf  einem  Ankerit-Gang  bei  Fosters  Bar  oberhalb  Lyttou  am  Fräser 
River,  sowie  auf  den  Illecillewaet  Mines  zwischen  den  Nord-  und  Sfld-Aimen 
des  Illecinewaet  Rirer,  Selkirk  Range,  und  anf  dem  International  Claim  auf  der 
^Ve8t^eite  der  Kootanie  Lake;  am  Otter-tail  Creek  und  CarlMmate  Creek;  am 
Cherrv  Creek  üstlich  vom  Ursprung  de?  Okanagau  Lake  (hier  auch  Freibergit); 
auf  einigen  der  Sturnp  Lake  Miues,  Nicola  Valley;  am  Jameson  Creek  (in  den 
North  Thompson  liiver).  Mit  viel  Ag  und  Pb  (CLVIL)  auf  dem  Antelope  Claim, 
Kaalo-Sloean  Mining  Camp  im  West  Kootanie -Distriet,  in  Quars,  dob,  etwas 
ftaerig*  Mit  8*09*/*  Ag  in  Quarz  bei  Sicamous  am  Shuswap  Lake  (Hoffmann, 
Ann.  Rep.  G.  8.  Can.  1889,  5,  05  a).  Tennantit  reichlich  im  Avoca  Claim  auf  der 
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Westseite  des  Bonaparte  River  im  Lilloet  District,  derb  and  TetrsiBder,  vAtm 
Ca  (41. 51),  S.  As  aaeh  8b,  Ag  (0'2385*/.),  Pb,  Za,  Fe  enthaltend  (HomuMir  a.  a  0. 

1896,  9,  13  R). 

j)  Afrika.  In  Algerien  sehr  verbreitet,  beaouders  iu  Constautine  und  einea 
Theil  von  Algier,  fttr  sich  oder  mit  Kupferkiee,  fast  stets  Silber- haitig,  aberaU  aaf 
pos^urassiscben  Lagerstätten.  —  CoBStsntlne.  Reicblidi  auf  den  Olingen  in  der 

Gegend  von  Bougle,  bei  Tagma  sowie  atn  Djcbel  Azarar  und  Djebel  Dib  (Tiri- 
el-Kramis),  bei  Sidi  Djeber.  bei  Tadertrount  bis  2  cm  grosse  Krystalle  '/MlOi. 
«(211),  «(321),  0  (111),  ft'(411).  Auf  Gängen  bei  £1  Hemma,  sowie  bei  Djidjelli 
sn  Beni  Meral  imd  Grand  Babor  (El-Anasser).  Am  ]]tjebel  Touggoart.  Zn  Bii 
Pbaraonn  und  Obil-onm  Djinn,  Med-el«Hammam,  Aaeron-Amellal  bd 
Khenchela;  zu  Sidi'RgheYss,  am  Djebel  Guereier,  bei  Jemmapes.  —  Aisler* 
Eine  Kupfererz-Zone  mit  wesentlich  Fahlerz-GängtMi  erstreckt  sich  über  15t>  l^m 
zwidcheu  Teuis  und  Mouzaia,  hier  sowie  bei  Miltaunh  die  Hauptgruben;  Silber- 
baltiges  Fahlere  mit  Kupferkiee  anf  Gingen  Ton  £iseuäpatb,  Baryt  and  Kalkspatii 
in  der  Kreide.  Herrliehe  bis  8  em  grosse  Krystalle  von  Moosala  (CLVIIL),  Beni* 
Aqail  und  Oued  Rou-Hallou;  oflll)  und  t(211)  in  gleicher  Ausddiaang,  nit 
J<110),  selten  o'(ni)  nml  (Lackoix):  früher  beschrieben  von  Flaiolot  (Aon. 

mmes  1853.  3,  654),  Sadeheck  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1872,  24,  4.")6),  Gboth  (.Min.- 
Samml.  1878,  68).  Bei  Biidah  zu  Ooled  Abed;  zu  Oued  Bouman  und  Ooed 
Oaradsg6a;  an  Taraseonlne  und  Azeronn.  ~  In  Tutf  mit  Fluorit  an  Dijebel-Oast 
bei  Zaghouan.  (Lacroix,  Min.  France  1897,  2,  784;  frfiher  anch  SCHwaamSBe, 
Ztschr.  d  geol.  Ges.  1852,  4,  6:h8— 655  ) 

Transvaal.     Im  Zoutpansberg- District  mit  Kupferkies,  vgl.  S.  953. 

z)  kUnstlieh.  Von  Durocuer  (Compt.  rend.  1851,  32  ,  828)  in  verschiedeaer 
Zosammensetsong  daigestellt  dnreh  Vereiiiigung  der  entspreehenden  damplförmigea 
Chloride  mit  Arsen-  oder  .Vntimonchlorid  und  Schwefelwasserstoff  in  glüheoder 
Porzellanröhre,  Antimonfahlerz  in  deutlichen  Tetraf^dem,  Dichte  4-5  — r>  2.  Keine 
glatten  Resultate  erzielte  Sommerlao  iZt^elir.  anorg.  Chem.  1S98,  18,  43:<)  durch 
Einwirkung  von  Kupterchlorür  auf  Arseutrisultid.  —  üeber  die  Bildung  iu  Tbemea 
(Bonrbonne-lea-Bafais)  vgl  &  1104. 

Analysen. 

a)  Markirch.   I.  H.  Bosa,  Poeo.  Ann.  18i9,  15,  577. 

II.  Berthibr,  Ann.  mines  1825,  11,  121. 

b)  Wolfach.    III.  Klaproth,  Beitr.  1807,  4,  73. 

IV.  U.  Rose,  l'ooo.  Ann.  1829,  16,  579. 

V.  Fama  n.  Spbucbb,  Min.  8oc.  Lond.  1899,  12,  No.  56,  202. 
Sehapbaeh.  VI.  MutscBLaa  bd  Hilosr,  Ann.  Chem.  Pharm.  186,  20&. 
Freudenstadt.    VIT.  Uiloer,  Pooo.  Ann.  1865,  124,  500;  bei  SAaiwaeia,  N. 

Jahrb.  1865.  586. 
Neubulach.    Vlll.  Senitku  bei  I'kterse.n.  N.  Jahrh.  1870,  4K4. 

c)  Moschel-Laudsberg.    IX.  Oellacuer  bei  Samduekuek,  N.  Jahrb.  1865,  595. 
Kahl.  X.  Mutschub  bei  SAanaaBOia,  N.  Jahrb.  1877,  275. 
Sommerkahl.    XI.  Petersen,  N.  Jahrb.  1881,  I,  262. 

Kaulsdorf.    XII.  Hiloer,  Pooo.  Ann.  1865,  124,  500;  bei  aaNnsanon,  N. 

Jahrb.  iscb,  5'.»2. 

d)  Morushausen.    Xlll.  Sandmann,  Aun.  Chem.  Pharm.  1854,  89,  S64;  Joura.  pr. 

Chem.  62,  90. 

Dillenbnig  (Aurora).   XIV.  H.  Rose,  Pooo.  Ann.  1829,  16,  578. 

e)  Horhausen.    XV.  Prior,  Min.  Soc.  Lond.  1899,  12,  No.  5C,  200. 
Mü.scn.    XVI.  11eno.><tenbi;ro  bei  Ramuelsbero,  Mineralch.  1875,  107. 
bluhlberg  bei  Müseu.    XVII.  äANDMJUiN  a.  a,  0.  (vgl  XIII.) 
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b)  Scliwabeograbe  do.   XVIIl.  Rauxelsbeso,  Mineralchem.  1875,  107. 

I^andskronc.    XIX.   Alokndorf  bei  Rammelsbero,  ebenda. 

f)  Rammebberg.    XX.  Kehl,  Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  Ks53,  20. 

„Clauathal''  (krystallisirt).    XXI.  Sakoeb  bei  Raumelsbero,  Miueralcb.  1.  Suppl. 
184S,  51. 

do.    („RoMiibSfer  Zug  '.)    XXII.  Schinolino,  N.  Jahifa«,  1856,  885. 

do.,   Rosenbof.    XXIII— XXIV.  Fiuatb  bei  HAMm,  Chemiker- Ztg.  1898, 

17.  ir,9i. 

do.,    Silberdugen.    XXV.  Kuhlbmamn,  Ztachr.  ges.  Xaturw.  1856,  8,  500. 

do.,  Zilla.   XXVI.  Ki^pbotr,  Beitr.  1807,  4,  71. 

do.,   do.   XXVII.  H.  Rose,  Pooo.  Ann.  1829,  16,  578. 

[XXIII— XXVII.  Krjstalle  mit  (eutfenitem)  Kupferkies-Uebenug.] 
AudreiLsbcrg.    XXVIII.  Kuhlemann  a.  a.  0.  (vgl.  XXV.) 

do.,  Andreaskreuz.    XXIX.  Jordan,  Jouru.  pr.  Cbem.  Iö37,  8,  92. 
Meiaebeig.  XXX.  Ramiuubbbo,  Pooo.  Ann.  1849,  77,  247. 
Tennb5for  Gesenk.  XXXI^XXXII.  Denelbe,  ebend». 

Kamsdorf.    XXXIII.  Amblumo  bei  Rammelsbp.ro,  Minexaleh.  8.  SappL  1845,  51. 

g)  Gersdorf.    XXXIV.  II.  Rose,  Pooo.  Ann.  1829,  16,  577. 
Freiberg  (Junge  Hohe  Birke).   XXXV.  Klaprotii,  Beitf.  m07,  4,  47. 

do.  (KrOner).  XXXVI.  Denelbe,  ebenda  4,  49. 
do.  (Propbel  Jonas>  XXXVIL  Denelbe,  ebend«  4,  52. 
do.    (do  )    XXX VUL  PtATTNEB,  Pooo.  Ann.  1846,  67,  422. 
do.    XXXIX.  Wandbbleben,  Cbem.  Jahresber.  1854.  814. 
do.    (Weiäsgtltig.  Hab  Acbt).   XL.  H.  Rose,  Pooo.  Ann.  1829,  16,  579. 
Annaberg.   XLI.  Klapboth,  Beitr.  1807,  4,  67. 

h)  Knpferbeig  (Jnlitinit).  XLII.  Webskt,  Ztiebr.  d.  ge«>l.  Gea.  1871,  38,  489. 
Gaablau.    XLIII.  Krieu  bei  Rammelsbero,  Mincralch.  1675,  105. 

i)  Pribram  (Fi.ndgrübner  Gang).    XLIV.  Maxm  bei  Bijun»,  TacnaaM.  Mitth. 

N.  F.  6,  85.» 

k)  Kremnitz.    XLV.  Klapbotu,  Beiträge  1795,  1,  180. 

Herrengrand.  XLVI.  HmisR,  Tbobbbh.  Mittb.  N.  F.  8,  856. 
Kotterbacb.    XLVII.    8«^heidhauer,  Poao.  Ann.  1848,  68,  161. 

do.  XLVIII— L.  G.  vom  Rath,  Po<i...  Ann.  1855,  96,  322. 

do.    (Zawatka,  AppoUonia).    LI.  v.  Hai  ek,  Jahrb.  gcol.  Reichsanst.  1852,  98. 
Poracs.  LH— LV.  Derselbe,  ebenda.  (.LH.  Andrei  Berghaudung,  LIH.  Gustav 
Frideriei,  UV.  Heil.  Oeiat  Tranaaetion,  LV.  Bothbaner  Stollen.) 
do.   („GraogiltigeK^.)  LVI.  Kx^pboth,  Beitr.  1807,  4,  65. 
do.?  („Oberungarn").    LVII.   Löwe,  Berg-  u.  Hüttenm,  Jahrb.  13,  24;  bei 
Kennoott,  Uebers.  min.  Forsch.  1862—65,  289. 
Kapntk.   LVHI.  Klapboth,  Beitr.  18U7,  4,  ö6. 
LIX.  H.  Boss,  Pooo.  Ann.  1829,  16,  577. 
LX— LXI.  HmiOB,  TacHsax.  Mitth.  N.  F.  9,  858.  854. 
Sa&aska.    LXII.  Derselbe,  ebenda  2,  355. 
Botes.    LXIII.  Ivoczka,  Grcth's  Ztscbr.  34,  86. 
Nagjäg.    LXIV.  HiDEOH,  Tschebm.  Mitth.  N.  F.  2,  355. 
m)  Schwas.  LXV.  Wbiokmbdsch,  Poae.  Ann.  1849,  76,  86. 

LXVI— LXVII.  Pbltsib,  Ann.  Cbem.  Pharm.  1868,  196,  840. 
Brizlegg.   LXVII I.  Uawu,  Mitth.  nalnrv.  Ver.  Steienn.  1872,  60;  N.  Jahrb. 
1872,  874. 


'  Zwei  andere  Analysen  ebenda  an  unreinem  Material  vom  Franciaci-  und 
Scbwarzgrübuer  Gange. 
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m)  lirixlepff  (Klcin-Kogel.)    LXIX.  Becke,  Tscheno.  Mitth.  1871,  274. 

Giuui.   LXX.   I.öwE,  a.  a.  O.  (vgl.  LVII.) 

Serfaus.    LXXI.  Oelulcheu  bei  Sanobbroeb,  N.  Jahrb.  1865,  596. 
n)  Binnentbal  (Binnit).  LXXIL  Saht.  v.  Waltbrsbaitsxv  q.  UHXLAm,  Pooo.  Abo. 
1855,  94»  120. 

LXXIII.  Stock ar-Ebchbh  bei  Kenxqott,  Uobers.  mm.F<nich.  1866 — 67,  17d. 
LXXIV.  Mai  Ivor,  Chem.  News  1874,  30,  103. 
LXXV-LXXVI.  l'HioB,  Min.  Soc.  Lond.  1899,  12,  191.  192. 
Aiuserberg  (Staderit).  LXXVII.  Fiubmbbbo,  Nataif.  6m.  Bern  1864,  178. 
Ansmer-Thal  (Annivit).   LXXVIII.  Boauitb,  ebenda  1854,  57. 
Cremenz  (Kionit)    LXXIX.  Brauns  bei  Petersen.  N.  Jahrb.  1870^  690. 
o)  M.  AvanzH.    IjXXX.  v.  Lii.l,  Berg-  u.  Ilüttenm.  Jalirb.  13,  24;  bei  Ksmuooti, 
Ueberä.  min.  Forsch.  1862  —  65,  28U. 
Ville  dfil  Frigido  (Coppit).  LXXXl.  Bicbi  bei  i»*Aobia«]»i,  Hin.  Teee.  187S, 
a,  842. 

do.    (Frigidit).  LXXXIT.  Fi  naho  bei  p'Achiardi,  Soc.  Tose.  sc.  nat.  18S1,  iTl. 
Val  di  Castello  (Angina).  LXXXIII.  (derb.)  Kerbten,  Poüo.  Ann.  1843,  68,  131. 
do.    LXXXIV.  (kryst)  Bbchi,  Am.  Jouni.  Sc  1852,  14,  60. 
q)  Celeeoft,  Aiag.  LXXXV.  hmtMt  Ann.  mines  1862,  1,  107;  N.  Jahrb.  1864, 
176;  KwKoom,  Uebefs.  min.  Foracb.  1862,  108. 
Cangtfi  de  Onia.  LXXXVI.  Paiilette,  Bev.  minera  1866,  6;  bei  Tcmmb  nod 
Calderon,  Min.  Jber.  1902,  so. 
rj  Corbieres.    LXXXV'll.    Behthier,  Ann.  mines  1836,  9,  52l>. 

Pontgibaud  (PraualJ.   LXXXVIII.  Eissen  bei  Gonnard,  Bull.  soc.  min.  J'ane 
1882,  6,  89.  48. 

Hontchonay  cn  lea  Ardillats.  LXXXIX.  Grüner  bei  Lamv,  Bull,  indoetr.  ndnir. 

1N69,  13,  422;  bei  Lackoix,  Min.  France  1897,  2,  722. 
Lea  ArdillatH  iFoiinictitl    XC.  Mexe,  Couipt  rend.  1860,  51,  463. 
Fresney  d  üisuns.    XCl.    1'uior,  Min.  Soc.  Loud.  1899,  12,  197. 
Valgodemer  (Fonmetit).  XCiL  Mtes,  Compt  rend.  1861,  62,  1826. 
Bonrbonoe-lea^Baiiw.  XCIIL  DAvamiE,  ebenda  1876,  80,  461. 
b)  Oomwall.   XCIV*  Wittstein,  Vierteljahrsschr.  pr.  Pharm.  1855,  4,  72. 
do.    (Crinnis  mine).    XCV.  Micheli,  bei  Coluns,  Min.  Cirnw.  1876,  45. 
do.   (Liskeard).    XCVI.  Kboter  bei  Raumelsbero,  Miueralchem.  1875,  105. 
do.   (Tennantit).   XCVII.  B.  Pbillips,  Qu.  Joum.  Sc.  1819,  7,  96. 
XCVIIL  Hbhmino,  PhU.  Blag.  1881,  10,  Uli 
X<  IX.   KuDiBWATscii,  Pooo.  Ann.  1886,  88,  897. 
C.  Wackernagbl  bei  Rammbubcbo,  Hineralchem.  1860,  88. 
CI.  Raumelsbero,  ebenda. 

CIL  G.  YOM  Rath,  Niederrh.  Gee.  Bonn  1858,  16,  lxxui. 
CHI.  Badhbst  bei  G.  toii  Rath,  ebenda. 
Foxdale^  Man.    CIV.  Forbes,  Phil.  Mag.  1867.  34,  350. 
t)  Müdum.    CV.  Fearni.ey  bei  S<  heeker,  Pooo.  Ann.  1845,  66,  298. 

LÜngban.   CVI.  Paijkull,  Ofv.  Akad.  Stockh.  lsG6,  85;  Joum.  pr.  Chem.  100,  62. 
Gärdsjön  (Aphtbonit).    CVII.  Svanherq,  ebenda  1847,  4,  85;  J.  pr.  Ch.  43,  313. 
CVIIL  Pbltbeb,  Ann.  Chem.  Phann.  1862,  ISO,  844. 
CIX— CZII.  NiLsoN,  Gboth's  Ztschr.  1,  421. 
Falun  (Fredricit).    CXIII.  Sjögren,  Geol.  För.  Förh.  1880,  5,  82. 
u)  Beresowsk.    CXIV.  Lüwe  bei  G.  Rose,  Reise  1837,  1,  198. 
\v)  Chile.    CXV.  Smith  bei  Dana,  Min.  18G8,  102. 
MachcUUo.    CXVI.  Domeyko,  Min.  1879,  229. 

Altar,  Ovalle  (Fieldit).  CXVII.  Fntu),  Qo.  Jomn.  Chem.  Soe.  1861,  4, 882. 
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w)  San  Pedro  Nolaoeo.  CXTIIL  P.  dbc  Barxxo  bei  Domno,  Min.  1879,  282. 

TL-inciitc.    CXIX.  Aua.  Obreqo  bei  Dombyko^  Min.  1870,  229. 

Algodon-Hai.    C.XX— CXXI.  v.  Bibra,  Journ.  pr.  Chpm.  1865,  96,804. 

Manto,  Punitaqat.    CXXII.  Domeyko,  Ann.  mines  1H44,  6,  183. 

L4yarilla,  AndacoUo.   CXXIII.  Derselbe,  ebenda  1864,  6,  472. 

Portaoa,  TUea.  CXXIV.  Cabtiuo  bei  Dontrco,  Min.  1879,  288. 

Vallenar,  Huasco.    CXXV.  Domevko,  Min.  1879,  289. 

'Pres  Piuifas.    CXXVI.  Derselbe,  ebenda  394. 

Ururo,  Holivia.    CXXVII.  Derselbe,  ebenda  394. 

AuUagaa.    CXXVIII.  Derselbe,  ebenda  3U4. 

Hnanehaea.  CXXCS.  Ooksalu  bei  Dombtko,  ebenda  895. 

CXXX.  Samnas,  ebenda. 
Ubina.    CXXXI.  Kböbeb,  Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  isn4,  23,  1:^0. 
Morococha  uSandbeigerit).    CXXXII.  Mbrbaoh  bei  Bksithaupt,  Min.  Stad. 
1866,  108. 

Huallanea.  CXXXIIL  CoioToaK,  Am.  Jmua,  Sc  1879,  17,  401. 
Araqueda,  Cajabunba.   CXXXIV.  Raimomdi,  Min.  P6r.  1878,  115. 

Yucad,  Cajauiarca.    CXXXV.  Oresi  bei  Raimondi  a.  a.  0.  116. 

Becttay,  Huaraz  (Malinowskit).    CXXXVI— CXXXVIII.  Raimom.i,  Min.  P4r. 
1878,  125.   (CXXVI— CXXVII.  Carpa,  CXXXVUI.  Llaccba.) 

Aleotnpa,  Lampa.  CXXXIX.  FMBmoto  Ovau«  bei  Doufso^  Ifin.  1879,  289.- 

Lagneda,  Liberta<l.  CXL.  FomnoA  bd  Dovetko  4.  a.  0.  282. 

Hualgayoc.   CXLI.  Domeyko  a.  a.  0.  394. 

El  Purgatorio.    CXLII.  Klapboth,  Boitr.  1807.  4,  80. 
X)  Durango.    CXLIII.  Bboueis,  Poqo.  Ann.  1842,  65,  117. 

üoto  Mine,  Nev.  CXLIV.  Bdbtoh,  Am.  Journ.  Sc.  1868,  4S,  820. 

Lake  City,  Colo.  OXLY.  OBim,  Am.  Pbil.  Soe.  1885,  23,  88. 

Great  Eastern  M.,  Park  Co.    CXLVI.  PaOB  bei  Mallst,  Groth's  Ztscbr.  9,  629. 

Mollic  Gibson  M.,  Aspen.    CXLVII.  Pf.npield,  Am.  Journ.  Sc.  1892,  44,  18.  . 

Arizona.    CXLVIII.  Clarke  u.  Mary  Owens,  Am.  Chem.  Journ.  1880  ,  2,  178. 

Prescott,  Ariz.   CXLIX.  Gxxth,  Am.  Journ.  Sc.  1868,  45,  820. 

Aikaasa«.  CL— CLL  S.  Siiira,  ebenda  1867,  48,  67. 

McMakin  M  ,  Cabarrua  Co.  X.  C.    CLTI.  Gf.nth,  ebenda  1858,16,  88. 
CLIII.  DE  Bknneville  bei  Genth,  Min.  N.  C.  1891,  27. 

Eldiidge  M.,  Buck.  Co.  Va.   ClilV.  Tayloh  bei  Gentu,  Am.  Journ.  Sc.  1855, 19,  15. 

Newburyport,  Mass.    CLV.  Ellen  Svvallow,  Proc.  Bost.  Sog.  1875,  17,  465. 

Capelton,  Qaebee.  CLVL  Habmmotoii,  TraiM.  Boj.  Soe.  Can.  1888,  1,  80. 

Ka»lo*Slocan,  W.  Kootanie  B.  C.    CLVII.  Joumston  bei  Hoffmami,  Am.  Jonm. 
Sc.  1895,  60.  273;  Ann.  Rep.  Geol.  Surv.  Can.  7,  12  b. 
y)  MouzaXa,  Algier.   CLVilL  £bbuisk,  Adu.  miues  1847,  II,  47. 

(Hier  folgen  die  Analysen-Tabellen  8. 1114—1119.) 


Zusatz.  Vielleicht  na  derbes  Fahlerz  ist  (CujSbSi)  der  Fallcenhajnit 
ScHABizEu's  (Jahrb.  geol.  ^^  ichäanst.  Wien  1890,  40,  433;  zu  Ehren  des  Ministers 
Graf  Faukenuayn),  „ein  neues  Miucral  aus  der  Wittichenit- Gruppe"  vom  Fiedler- 
Gang  in  Joachimsthal,  derb,  grauachwarx,  mit  Eisenapath,  Kupfei^ies  nnd  Gangart 
innig  gemengt.  Ans  Analjne  1.  (Verlnat  Koblenaänre  und  Sanersto£F)  folgt  II.  unter 
Abaug  des  Unlöslichen  (Quarz)  und  12'77%  £i8cns])ath  (Fc7MgjCi,0,;),  sowie  III. 
nach  weiterem  Abzug  von  3 -66^0  Kupferkies;  danach  auch  die  gefundene  Dichte 
4*  195  auf  4*830  corrigirt.   (Hier  folgen  die  Analysen  S.  1120.) 
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incl. 

0-41  Quarz 

0-05  Pb 

0-  40  Bi 

4-55  „,  4-21  Co 

6-33  „  ,  Spur  „  ,  152  Pb 

1-  57  „,  17  -32  Ilg,  0-23  Co,  1-39  Gangart 
0-50  Co,  Spur  Bi 

0-  98  Bi,  0-30  Co 

1-  83  „  ,  0-43  Pb,  2-95  Co 
Spur  Xi 

0-83  Bi,  0-62  Pb 

0-  92  Mn,  0-15  Pb 
Spur  Ni,  0-36  SiO, 

1-  64  (Ni,  Co) 

0-90  Pb 

• 
B 

8 

9 

CO 

< 

100 

100 
99-44 

97-  00 

98-  25 

99-  91 
100-26 

99-90 

98-  46 

99-  50 
99-87 

98-  80 

99-  93 
99-74 

98-  57 
100-18 

99-  30 
99-92 
98-46 
98-59 
99  00 
97-98 

100-90 
100-96 
100  02 
l(JO-00 
IOü«l 
97-50 

1    |»oeit-eicaooS|o   j  s-i  so  oo   i  —  cew"wo»<p-coco^c 

1           OfNOOfe^^Ov^OD       O       ÖoÖ  oOO^OaOtfteoRceee 
««  «4  *i« 

i     1      1     •      1      1      »    JBt   •■••■«•••••.                                                 *  1 

1 

9 

b 

— 

4-66 
4-50 
7-00 
3-72 

3-  51 

4-  20 
6-40 
3-74 
1-41  i 
3-60 

3-  03 

4-  85 
1-59 
1-52 

1-  02 
6-33 

2-  29 

3-  43 
3-30 
2-24 
4  50 
2  78 
2-36 
2-36 
6-23 
6-50 

Cu 

46-84 

52-64 
40.60 

39-  20 
25-50 
25- 23 
30-56 

40-  20 
33-83 

41-  43 
32-19 
36-30 
46-66 

32-  04 
3817 
38-42 
41-55 

36-  09 

38-  41 

39-  88 
38-78 

37-  95 
35  70 

33-  15 
35-64 
35-65 

34-  59 
37-50 

m 

< 

ir-r?i  ii,?*^'?T'?'f'r**^g.^*?*?i  1  1  1  1  1  1 

2U  •  50 
12.46 

Im*  7  V 

4-50 
27-00 

26-  63 

27-  73 
17  00 
14-72 

4-28 

23-  45 

24-  90 
Spur 

1505 

25-  65 

25-  27 

28-  32 

26-  80 
19-71 
1915 
25  •  86 
28-78 

26-  80 
28- 52 
28-65 

28-  61 

27-  64 

29-  00 

«> 

2 

«DwaoaDoiO«-«e-«aOAd»^eQceomaoie-vinao«->«t»*»ia3 

MMMMMMMMMMMOTMMMMMMaVMMMOtmMMM«* 

ico  -«< 

Cu,SbS, 
CujAsSj 
a)  I. 

II. 

h)  III. 

IT« 

V, 
VI. 
VII. 
VIII. 

c)  IX. 

X. 
XI. 
XII. 

d)  XIII. 
XIV. 

e)  XV. 
XVI. 

XVII. 
XVIII. 
XIX. 

f)  XX. 
XXI. 

XXII. 
XXIII. 
XXIV. 

XXV. 
XXVI. 
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ind. 

13-07  Bi,  1-20  Co 
2-67  Hg 

7  -55  Ni,  2  -20  SiO, 
2-70  Hg 
3  03  „ 

0-80  Pb,  3  -30  Gangart 

2- 61  CaCO,,  9-10  ünlösUchea 

8-20  Quarz 

12-00  Pb 

0-  11  „ 
11-50  „ 

Spur  Ni  und  Sn 
0  -08  Quarz 

1-  43  Pb,  0-34  Unlösliches 

i) 

a 
a 

101-07 
100-29 
99-80 

96-  97 

98-  41 

99-  73 
98-00 
95-68 
98-00 
98-11 

98-  18 
100 

100- 15 
100 

97-  04 

99-  87 
100 

99-12 
100-16 
100-10 
99-45 
99-18 
99-21 

98-  55 
100-19 

99-  74 
100 
100 

—  0-04 
8-19  0-18 

Spur  0-04 
6-05  0-33 
6-23  0-45 

8-26  — 
6-80  0-70 
2-34  19-03 

5-  70  0-65 

—  Spur 

Spur  Spur 

—  1-80 
364  1-81 

—  Spur 

1-33  — 
4-65  13-57 

6-  02  10-00 

Cu  Fe 

37-52 
35-64 
'^O- 10 
19-32 
35-80 

37-  72 

38-  20 
34-51 
34-80 
23- 56 

42-  92 
32-00 

45-  39 
80-80 

43-  20 

39-  18 

46-  00 

44-  08 

47-  70 

50-  00 

48-  94 
48-68 

51-  62 
46-88 

52-  97 
22-62 
42-60 
30-04 

Sb  As 

2-19  !  11.44 
28-07 
29-61  — 

25-  59  — 

27-  47  — 

26-  52  — 
25-50 

12-75  1  — 

25-  00  1-50 
22-30  — 

9-97  7-88 

22-  00  8-00 

28-  85  Spur 
21-50     10  00 

26-  40  Spur 

23-  66  4-40 
21-00  — 
28-97  - 

—  12-46 

—  12-10 

—  19-10 

—  20-53 

—  19-03 

—  18-72 

—  18-06 
25-85  — 

—  1901 
[28-76]  — 

s 

29-10 
24-74 

27-  01 

29-  60 
24-17 
24-14 

24-  30 

28-  86 

25-  30 
24-35 

26-  37 
23  00 

24-  48 
21-70 
23-44 

25-  64 
14-00 
28-95 

30-  25 
23-00 

27-  76 

26-  88 
26-61 

25-  22 

26-  34 

27-  48 
2918 
23-32 

Dichte 

4-  713 

5-  092 

5-04 

4-  921 

5-  137 

4-  730 

5-  09 

4-375 

4-69 
4  -  652 

4-97 

4-530 

1 

n)  LXXIX. 
o)  LXXX. 
LXXXI. 
LXXXII. 
LXXX  III. 
LXXXIV.' 
q)  LXXXV. 

LXXXVI. 
r)  LXXXVII. 

xxxvin. 

LXXXIX. 
XC. 
XCI. 
XCII. 
XCIIL 
8)  XCIV. 
XCV. 
XCVL 
XCVII. 
XCVIIL 
XCIX. 
C. 
CI. 

cu. 

CIIL 
CIV. 

t)  cv. 

CVL 
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Ornppe  der  Orthoeulfosalse. 


incl. 

012  Co,  0.49  Ni 

• 

3-34  Pb,  1-41  Sn 

0'03  Au 

Spur  llg 
M    (Hg,  Pb) 
24  00  Hg 
11. 00  „ 

8-80  „ 

3-83  „  ,  9-80  Quarz 
2  40  Pb 

8-25  Gangart 

4  02  Pb,  0  04  Ni,  0  01  Co,  0-57  Bi 
2-77  Pb 

• 

Ag    j  Summe 

100 
99-99 
99-29 

98-  19 

99-  84 
99  ■  50 

100- IG 
99-11 
99-40 

100-20 
99  •  85 
97-70 

97-  70  1 

98-  18 
98-33 

100 
100 
98-99 

98-  87 
100 

97-  90 

99-  60 
99- 07 

100- 05 

98-  79 
100-48 

99-  84  1 
99-71  1 

G 

^9 

6-47 
6-00 
0-71 

5-  42 
4-73 
4-72 

507 

4-  52 

6-  90 

7-  26 

6-  80 
Spur 

Spur 

5-  20 
0-60 

10-00 
015 
12- 70 

7-  19 
2-14 
0-49 

Fe 

M 

Cu 

33-23 

33-  94 

41  -06 

35-  70 

36-  53 
36-96 

42  -  23 

40-  57 
36-02 
36- 70 
36-72 

34-  20 
38-60 
36-35 

38-  72 
33-60 

39-  00 
32-27 
52-89 
18-00 
27-10 
23  -  80 
30- 10 
26  40 
11-30 

41-  08 
39-09 

OB 
< 

Spar 

Spur 

17-11 
242 
305 

6-  50 
3-91 

7-  90 

19-30 
20  05 

4  00 

6-  20 

11-00 
14-75 
13-49 

7-  67 

ja 
CO 

25-  01 

26-  66 
26  -  85 

26-  70  1 

27-  48  1 
26-13 

Spur 
21-47 
23-21 
20-70 
20-28 

29-  10 
20-30 
18-00 

11-  64 
20-70 

20-  40 
34-90 

12-  83 

6-  90 

28-  30 

30-  50 
32-93 
25-25 

21-  71 

7-  19 
9-06 

17-21  , 

CO 

30-35 

29-  78 
23  -  56 

23-  47 

24-  16 
22-78 
27-18 
26-10 

26-  83 

25-  30 

30-  35 
24-30 
30-50 

19-  66 
21  14 

20-  20 
24-30 

27-  85 
18-33 

20-  70 

21-  00 

22-  60 
16-87 

22-  00 

24-  03 

25-  12 

26-  74 

23-  51 

Dichte 

M           Oft           lA  SO 

00  CO        eo       <D  09 

«      *                •                •                                                                                                                           •  • 

*  ^       ^  ^ 

t)  CVII. 
CVIII. 
CIX. 
CX. 
CXI. 
CXII. 
CXIII. 
u)  CXIV. 
w)  CXV. 
CXVI. 
CXVII. 
CXVUI. 
CXIX. 

cxx. 

CXXI. 
CXXII. 
CXXIII. 
CXXIV. 
CXXV. 
CXXVI. 
CXXVII. 
CXXVIII. 
CXXIX. 
CXXX. 
CXXXI. 
CXXXII. 
CXXXIII. 
CXXXIV. 

Digitized  by  Google 


Fahlen. 


1119 


s 


o 


£ 

^  ee  «D  lO 

«  95  O  M 

•  •  •  • 

OD  CD  CO  O 


i 

1 

ä 

o 

9 

S 

• 

o 

VN 

CO 
CO 

• 

• 

e 

• 

ja 

£ 

«k 

g     S  Ä 

< 

t» 

r- 

cs 

s  s  s 

** 

1 

ü» 
M 

B 

Fi* 

• 

o 

• 

•       «  ■ 

o  » 

• 

e 

• 

* 

a 


c 


^  ^  ^    fH    *N  iH 

«-    SO    •"♦I  lOifJiOOS-^O  iOO-^Ol-«t-S>JO    —  O 

  .  

c  r  ri  71  —  o  'O  o  »I  t-  00  *i  SD  OS  ci  ?i  -  o  1-  X  ;o 
^,-iiMi-icoeQ«-ie«a»eieee«eQeo«oeo«oeeeo'««o^o«<« 


< 


10  O  M  tt  lO  t> 
r-  «  O  Z    I   <N  d» 


^  O 


I    1  I 


O  t- 


«       I       •       I      Q«     •       •       ■       •       •  • 


O    o   <33    CD  rH   t—  O 


cc  Ol  o  t-  n  t— 
t-    r.   —   X   in  <M  t— 


ta 

CA    9*    <H  Oi 


00 


t-   CO   o   r-   kfj         O  r-   t-   CO  o 


00 


0? 


O   t-    t—    I—  o 

©    «O    O    M  t- 


o  r-  lO  CO 
n        t-  t- 


t-    X    -r   t-  N  oo        «o   o  05   xi  o 

05     X     O    i5    Oi    t-    00  ■-'^  CO    05    »  IM 


o 

o 


ao  OS  to  lO 

00    oo    O  CO 


•fl    ^    ^  ^ 


Ol  91  0> 

m  00  ^ 

«e  o  »• 

•  •  • 

^  lO  ^ 


8  o 


^  bl   J  ^  ^  ^ 

d  3  a 


^    ^  ^  ^ 

-3  5  a 

^  ü  J  5 

^  ü  ö 


Digitized  Äy  Google 


1120 


Gruppe  der  Ortiuwalfiinlw. 


_  8  1 

Sb 

Ab 

B.  1 

Cu 

F. 

Zu 

Mg 

Unb. 

I. 
II. 
III. 

i;>-42 

26-21 
25-76 

1711 
23-10 
84-80 

3-  53 

4-  77 

5-  08 

0-24 
0-32 
0.34 

29-27 
39-51 
89-77 

8-21 
4-20 
8-88 

1-40 
1-89 
1-99 

0-63 

13-16 

•S-97 
100 
100 

Sanduekoer  (N.  Jahrb.  1891,  1,  275)  ideiitiCu  irte  damit  ein  Älteres  Vorkommen  vom 
Geistergaug  (Joachimsthalj,  wohl  Vouls  (Miu.  Joach.  li^5ü,  152)  TenoanÜt,  und  wies 
auf  die  nahe  Verwandtschaft  mit  Annivit  hin. 


7.  WUttehentt.  Ca,BlS^. 

Rhombisch;  ähnlich  Bournonit,  Breithaui'T. 

Beobachtete  Formen:  a(10ü)ooPoo.    6 (OlO)ooi^OO.  c(001)oP. 

m(110)QoP.    }i{i)l\)PoD.  o(101)Poo. 

Habitus  der  (sehr  seltenen)  Krystalle  tafelig  nach  der  Basis  (Bbbit- 
haüpt),  auch  stängelig  oder  nadelig  (Sandbkroeh). 

Metallglänzend,  fettglanzähnlich.  Undurchsichtig.  Friscli  dunkel 
stablgrau,  bleigrau  anlaufend.  Strich  schwarz  (nach  Kolk  ähulich  dem 
Kmplektit,  vgl.  S.  097  Anm.  2). 

Ohne  deutliche  Spaltbarkeit.  Bruch  muschelig.  Härte  zwischen  2 — 3. 
Dichte  4-3— 4-5. 

Vor  dem  Ldtbrohr  auf  Kohle  leicht  schmelsbar,  a&fiUiglich  Fanken 
sprühend;  die  Kohle  mit  Wismuthozyd  beschlagend  (mit  Schwefel  und 
Jodkalium  rother  Beschlag);  schliesslicli  in  der  Bedactioneflamme  mit 
Soda  ein  Kupferkom  gebend  (nach  Sambbkboeb  ein  weisses  Korn  wie 
Klaprothity  vgl.  S.  1028).  Im  offenen  BOhrcben  schwefelige  D&mpfe  nnd 
ein  weisses  Sublimat  von  Wismuthsulfat.  Zersetzt  durch  Salpetersäure 
unter  Abscheidung  von  Schwefel;  löslich  in  Salzsäure  unter  Elntwickelnng 
Ton  Schwefelwasserstoff. 

YoTkommen.  a)  Baien  nnd  Wlrttenberf,  auf  den  KInslftiialer  Eia- 
glngen*  Von  Sblb  (Denkschr.  d.  Aerzte  n.  Naturf.  Schwab.  1805, 1,  419)  als  Kapfei^ 
wlsmntherz  von  der  Grube  Neuglück  (im  Höckolsbaeh)  bei  WIttichcn  und  (Ann. 
Wetterau.  Ges.  1,  40)  Dauiel  im  Gallenbach  beächriebeu  und  von  Klai  kütu  (I.)  aoa- 
lysirt;  bei  LBOXHAaD  (Oryktogn.  1821,  21&)  WiBmnthknpferers.  Kobbu.  (Cbar.  Min. 
1880,  187)  stellte  die  erst  spftter  (darch  Pbtbbsbv,  Pooo.  Ann.  1869,  136,  508;  XI.) 
bestätigte  Formel  SCi^S-BliS,  auf,  uud  gab  (Tnf.  1853,  131  den  Namen  WlttUhH, 
von  Kennqott  (Uebers.  min.  Forsch.  18.'»:^,  12.5)  in  WIttIchenIt  verbessi'rt;  Schnfidrs 
(PoQQ.  Ann.  1854,  93,  305)  wies  die  Beimengung  von  Wismiith  nach  und  hatte  des- 
halb auch  RoBBLLs  Formel  fttr  wahrscheinlich  gehalten.  Bbeithaupt  (Min.  Stad. 
1866,  III)  sprach  die  Isomorphie  mit  Bonmonit  ans,  besonders  mit  RBeksicht  sof 
einen  Krvstall  vom  ,.;.'c\völ)iirtolH  n  Habitus  des  Bournonit»",  enotnab,  der  „telbat 
in  den  Wink.'lu  mit  dem  Anlegt;-! ioniomcter  keine  namhafte  Differenz  orpnb".  Sastd- 
BEBUKH  gieht  (Krz|.'iinge  18«5,  3}>(i|  unter  Einschränkung  früherer,  auf  Klaprothit  oder 
Epigenit  bezüglicher  Angaben  (N.  Jahrb.  1865,  275;  1868,  414)  nur  Bruchstücke  von 
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raehteckigem  (dnreb  ab)  Qaenchnitt  an,  gewShnlich  0m  reichlichsteil  Yorkommeii 

von  NeuglUck)  nnr  platte  längliche  Körner  in  Baiyt  oder  blauem  Fluorit  ein' 
gewachsen;  sehr  selten  (auf  König  David  im  Gallcnbacli  und  dem  Karlsstollen  in 
der  Keinerzau)  feine  Nadeki  mit  „wiederholter  Zwillingäbilduug  nach  dem  Aragonit- 
geaetze";  bei  Neuglück  mit  eingesprengtem  Wiimnth,  nii&t  l>ei  KÜiAg  David  (XI.), 
Anton  im  Henlüdi  (aaeh  N.  Jahrb.  1877, 167),  DrdkOnigRetecn  und  dem  oberea 
RarlaatoUen  in  der  Keinerzau;  Petebsen  (Poqo.  Ann.  1869,  186,  ftOO)  nennt  nach 
VoGEtoESAKo  noch  David  am  Silberberg.  Bei  Verwitterung  bronzegelb,  dunkelroth 
und  blau  anlaufend,  weiter  spangrünc  Massen  (Malachit  mit  VVismuthspath)  und 
■ehlieailieh  einen  gelben  erdigen  ICörper  (Wismuthspath)  liefernd.  Dichte  4*8  Neu« 
glilek  (IX.),  4-45  König  David  (XU 

b)  Böhmen.    Fniglich  bei  Schlaggcn wald,  vgl.  S.  998. 

c)  Sehweiz.    „Wii^inuthkupfererxe"  auf  Bourrimont,  vgl.  S.  998. 

d)  Spanien.  In  der  Prov.  Avila  (Gastilieu)  reichlich  mit  Kupferkies  und 
Malachit  bei  Sau  Esteban  de  los  Patos  (Navarbo,  Act.  soc.  esp.  Hist.  nat.  ISdö, 
4, 12;  Tbxhb  n.  Cau>sr6x,  Min.  Iber.  1908,  78). 

e)  England.  Nach  Collins  (Min.  Comw.  187G,  106)  vielleicht  hierher  das 
„cnpreous  bisinuth'*  von  Hottallack,  Lcvant  und  Iluel  Baller  in  Cornwall,  letateres 
zinuweisse,  aber  buk!  anlaufende  sechsseitige  Säulen. 

fj  Schweden.  Dana  (Min.  1892,  129)  stellt  hierher  eines  der  Wismutherzc  von 
Gladbammar  (anal.  LmsflnOii,  <3eol.  FSr.  F5rb.  1887,  0,  588X  vgl.  unter  Lillianit 

g)  künstlich.  8cHN  EIDER  (PooG.  Ann.  1866,  127,  817;  Joum.  pr.  Choni.  1889, 
40,  565)  erhielt  ein  dem  derben  Wittiehenit  ähnliches  Product  durch  Behandlung 
von  Wismuth  mit  siedender  salzsaurer  Kupferchloridlösnng  (Bi^  ^•  ♦JCtiClj  =  2BiCl, 
+  SCujCljJ,  Fällung  der  mit  Weiustcinlösung  versetzten  Flüssigkeit  mit  Schwefel- 
wasserstoff (+  6HjS  ergiebt  12HC1  -H  8(3u,S*Bi,Sy),  IVocknen  und  Scbmelaen  des 
Niederschlages,  Dicbte  d*9,  XII.;  vgl.  ancb  S.  998  Anm.  2. 

Analysen« 

a)  Neugiflck.   I.  RL&paoni,  Bdtr.  1807,  4,  96. 

11.  Scran  bei  Weltzien,  Ann.  Chem.  Pbaxm.  1854,  81,232. 

III.  T0B1.EK,  ebenda  1855,  96,  207. 

IV— VI. '  ScHNKiDKu,  Po«<i,  Ann.  1854,  83,  305.  472 j  18Ö6,  87,476. 
VII- VIII.  Derselbe,  ebenda  lb(iü,  127,808.* 
IX.  HibOBa,  Poeo.  Ann.  1865,  185,  144." 
X.  Prteusbii  bei  Bamdbbbqkb,  N.  Jahrb.  isßs.  418. 
König  David.  XI.  Petersen,  Pogo.  Ann.  lSi;9,  136,  501 ;  N.  Jahrb.  1889,  887. 862. 
g)  künstlich.   Xll.  äcBMBUEB,  Fooo.  Ann.  18(>(>,  127,  318. 


8 

Bi 

Cu 

Fe 

Summe 

incl. 

Theor. 

19<41 

42-17 

88*42 

100 

a)  I. 

12*58 

47*24 

84*66 

94*48 

II. 

17.79 

4813 

31-14 

2-54 

99-60 

III. 

17-26 

49-65 

31-56 

2*91 

101-38 

IV. 

16-15 

51-83 

81 -31 

99-29 

*  VI.  aus  IV— V.  und  VIII.  aus  VII.  unter  Absug  von  gediegen  Wismatb. 

*  Ebenda  8.  818  „Rupferwismuthcrs"  von  Grabe  Daniel  ist  Klaprothit,  vgl. 
S.  1024. 

'  Als  Fundort  Grube  Daniel  genannt,  naeh  SAMOBBaoBa  (Engfinge  1885, 887) 

aber  vielmehr  Neuglück. 
HiSTZK,  Uioeralogi«.  L 
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Grappe  der  OrihonillBMlM. 


s 

Bi 

Cn 

Fe 

Summe 

V 

uU  *  uS 

VI 

Ol  -00 

luv 

vn. 

47*44 

84-09 

0-20 

99-19 

VIII. 

19-11 

42-80 

88-09 

100 

IX. 

18-21 

41-53 

86-91 

8-18 

99-78 

X. 

19-44 

44-34 

3»; .  22 

100 

XI. 

20-30 

41-13 

36  •  76 

0-35 

100  02 

g)  XII. 

19-28 

41-68 

38-25 

99-21 

0-86  06 


0-79  Aa,  0-41  Sb,  015  Ag,  O-lSZa 


8.  Sfylotyp.  (Ci,,Ag,,F6),Sb,St. 

Rhombisch. 

Aggregate  vierseitiger,  fast  rechtwinkeliger  (etwa  86^^  Prismen, 
oft'  swillingsartig  gestellt  mit  Darchkrenzang  unter  88 — 90  ^ 

Metallglänzend.   Eisenschwarz.    Strich  schwarz. 

Bruch  unvollkommen  muschelig  bis  uneben.  Härte  8.  Dicht«  4-79. 

Vor  dem  Löthrohr  zerknisternd,  aber  leicht  schmelzbar,  auf  Kohle 
zu  glänzender  stahlgrauer  magnetischer  Kugel,  unter  Enlwickelnng  von 
starkem  Antimonrauch  und  etwas  Bleibeschlag.  Von  Kalilauge  wird 
SchwefelantimoD  ausgezogen.    Löslich  in  Salpetersäure. 

Vorkoiiiinon.  Clille,  Coplapo.  Von  Kobkli.  (Ak.  Wies.  Münch.  1.  i»'3) 
bodchrk'bcn  und  nach  der  Säulenprestalf  iuit'hi:  Säule  und  ivno;  Form)  benÄunt, 
um  uuf  den  äusseren  Unteracbied  von  dun  Fablurzeu  hinzuweisen,  denen  der  Stylotjp 
(Stylotjplt  Dama,  Hin.  1868,  98)  hia  aaf  die  Fonn  gleicht;  local  als  ei&atflk) 
(Rdhrchen)  heseichnet,  ebeuflo  wie  Sundtit  (vgl.  S.  1009  Anm.  4)  and  Bcramoiiit 
(DoMBTKo,  Mio.  1879,  284).  Die  Aggvegate  mit  ranlier  Rinde  abenogen.  Amljie: 

S  84-80,  Sb  80-58»  Cu  28-00,  Äg  8-80,  Fe  7-00,  Pb  nnd  Zn  Spur,  Somme  98-13. 


Zusatz  1.  I>ANA  (Miti  1^!J2,  \^0)  stellt  hierher  des  von  Paob  (Cliem.  News 
18S2.  46,  'Jl  '.i  !ui.ilv>ii-te  licrlK'  „Fahlerz"  xou  der  Oreat  Kastern  Mine,  Park  Co. 
iu  Colurudo,  stahlgruu  mit  duukelrothem  Strich,  Härte  4,  Dichte  4-89;  vgl.  CXLVL 
nof  8.  1119. 

Znsats  2.  EbenfiilU  kann  liier  ala  Blei-rrichere  Yezbindung  angereiht  werden 
der  von  Rauohdi  (trad.  Martiket,  Min.  Pörou  1878,  125)  zu  Ehren  des  Mctalloigea 

K.  Di  KFELDT  benannt"  Dllrfeldtlt  von  der  (inihc  Irismachay  bei  AuqulmarfJU 
I'rov.  Cajatambo  in  Peru.  Undeutlii  Ii  fa.serige  Mas.sen  in  Quarz,  in  Hohlriiutu'n 
auch  feine,  wohl  rhuuibiache  Nadulii,  hellgrau,  schwach  metallgianzcDd ,  Hirte 
swiechen  2—8,  Dichte  .'>-40.  Vor  dem  LSthrohr  anf  Kohle  leidit  echmelxbar  nater 
rciehlicher  Entwiekeinng  von  Autimondämpfen,  gelben  Bleibeechlag  gebend  and 
einen  etwas  magnetischen,  Silber-reichen  Rückstand;  mit  Borax  Mangan-Reaction. 
Dureh  Salpetersäure  zersetzbar  unter  Abscheidinip;  von  Autimonoxyd  nait  etwas  Blei- 
sulfat. Analyäc  nach  Abzug  von  (Sl'*;«)  Quarz:  S  24-15,  Sb  30-52,  Pb 
Ag  7-84,  On  1-86,  Fe  2-24,  Mn  8-08,  Snmme  100. 
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9.  Bounioiiit.  (Cii,,Pb),Sb,Sto. 

Rhombisch  a:b:c  =  0-93797  : 1 : 0-89686  Miller.» 

Beobachtete  Formen:  a  (lüü)  oc /"oo.    b  {Oii))  od  Poo.  c{00l)oF. 

m(llO)oo/*  (SSüjüo/'f  W[bm]jDp*^.  cü{ß40)oDp}.  «('iaOjQoi^f 
/■(120)ooi^2.  i(6.13.0)oo^V.  nl30)üoi^3.  ='(3.10.0}oc/^ 0(140) 
00i*4.   Ii(150)ool*ö.  d(160)ooi*6. 

A(540)ooPf  if(970)ooPf  &{490)aDP^.  ;r(11.8.0)ooPY- 
Ä(750)cx5i>f    i(320)ooP|.   (950)ooi^f.   e(210)ooi^2.   1^(310)00 -PS. 

n(0ll)PGO.  4r(01d)i>QO.  x(02S)}i^oo.  (034){j^oo.  (0d2)fi^oo. 
»(021)2^^00.  JS(0S1)8j!^oo. 

o(101)/>oo.  T(1.0.13)Ai*oo.  ß{m)iPcx).  ^-(105)^00.  t{m)iP<X). 
i^(207)|i>oo.  e(103)jPoo.  ^(205)|Poo.  a:(102)jPoo.  A(203)fPQO. 
f(304)»/^oo.  ff(504)fi*oo.  O(503)fPoo.  «(201)2i>oo.  ^(301)8/>oo. 
^(401)  4  Poo. 

y(\\\)P.  Ii(114)|P.  </-(113)^P.  M(n2)^P.  P^O. 10. 19)11}  P. 
-sn559j;}P.  E^bSlP.  ;)(223)|P.  /(334,|P.  7i(554)|P.  Z^443}|P. 
3)(17.17.12)|:vP.    iUi332)^P.    r(885)  ^P.  g{22\)2P. 

(p^^)iPh  r(454jfi^6.  y(355)i^J.  t^^S-iCj^i^l.  Ö(232)|jP|. 
/(123)f/^2.  T  122)/^2.  (>(121)2i^2.  r(134)|i^3.  (?(I32)|i^3. 
3(131  3/'3.    //^2T5)|/^f    /(144J^4.    (1.10.9)  '„"/MO.    (1 .18.19)f|/M8. 

If'(431)4P».  (?(326)^P^.  £)(322)|P^  2;}21)3Pf.  J(7.4.14) 
^Pi.  X(743)^Pf  |(214,^P2.  0(213)3  P2.  *i212jP2.  ri211j2P2. 
I(316)^P3.   t7(314)jP3.  fr(7.2.14)|Pf   (1 1.3.4) '/ P'^i.   .V(ll.l.l l)Pll. 

Zweifelhafte  Formen  nach  Miers  (vgl.  unten  Anm.  1): 

(270)üoP.^  (5.16.0)c3oi^^.  (6.13.0)ooi^-^.  (350)ooi^J.  (ö80)ooP|. 

(190)or/'9.     <)  10)  00  PO. 

(0.1.14  ilj/'oc.    ;014;i/^cr.  (907)|Poo. 

(445)|P.  (20.20.21)|^P.  (12.12.1 1) }-f-P.  14.14.1  l)|fP.  (17.17.11) 
ffP.  (19.20. 38)f^P|^.  (368)JP2.  (1.10.9) 10.  (1.18.19)||P18. 
(22.11. 34)||P2. 


(HO)  (110) 

86«>20' 

1  ^* 

a 

(320)  (100) 

32*01' 

b 

(560)  (010) 

41  87 

a: 

a 

(210)^100) 

25  08 

(o:  b 

(340)  (010) 

88  89 

a 

(810)  (100) 

17  22 

a:  b 

(230)  (010) 

35  24 

fi: 

b 

(011)  (010) 

48  6f 

f:  b 

(120)  (010) 

28  04 

n:m 

(011)(110) 

62  49 

i:  b 

(130)  (010) 

19  34 

nx 

b 

(013)(010) 

73  21 

0:  b 

(1401  (010) 

14  56 

r- 

h 

(023)  (010) 

59  07^. 
20  23^ 

k:  a- 

(540)  (100) 

36  53 

b 

(031)  (010) 

&:  a 

(430)  (010) 

35  08 

o: 

a 

(101)  (100) 

46  17 

*  Aus  nib  und  on  (Piui.Mfs'  Min.  1»52,  201J;  von  MiBBS  (Mio.  Soc.  Lond.  1885, 
6,  68)  durch  vielu  Mesauugtiu  bestätigt. 

71* 


Digitized  by  Google 


1124 


Gruppe  der  OrthoaulfottaJze. 


V  • 

Wfw 

59»  44' 

Zi  e 

f4431  (001) 

60«  14' 

ww 

flOlUOlll 

57 

27 

Ii :  0 

(332)  (001) 

63 

08 

A 
l# 

^ji  ^*^f  \* 

76 

88i 

f885)f0011 

64 

31 

•  • 

A 

72 

191 

Ol  a 

(221U100) 

47 

021 

SR  • 

A 

64 

27 

tf :  & 

/221^f010) 

16 

4P  * 

M09W1 10^ 

71 

40 

r221)f00i^ 

(232  00 r 

69 

07 

• 

mf  • 

M 

ww 

(102']  (011 

47 

49 

0'  c 

47 

A* 
f# « 

A 

57 

29 

/•  0 

(T^3  T)01^ 

34 

07 

%  • 

a 

27 

36^ 

«r  •  A 

70 

'>4 

;t : 

10) 

49 

44 

Ä  •  & 

(122  H  010 

51 

Ol 

X  '. 

ti 

201)  (Ol  r 

69 

50 

n  22;  (001) 

45 

ö- 

Q 

301 w 100' 

19 

13 

n  '  fi 

(I'^IUIOOI 

t)5 

02 

Ii ' 

V  • 

Q 

(4011  100 

14 

39 

(121  (010^ 

*^7 

y  • 

n 

(111  tlOO> 

54 

331 

^  •  u 

fioivoOl) 

63 

48 

ff  • 

b 

flll^lOlOj 

57 

08 

*•  "  ^ 

(134)  (001 

35 

31 

1/  ■ 

c 

flllUOOl^ 

52 

40 

C 

(8221  (001) 

59 

24 

ß- 

WM  • 

c 

(114)  fOOll 

18 

09 

T'  c 

(321U001) 

73 

32 

(f<  ' 
T  • 

c 

fll3)  ^001) 

23 

86 

(214U001) 

27 

50 

«X  • 

a  ■= 

(112U100) 

66 

26 

mm  V 

6:  0 

(213U001) 

85 

09 

tt  ! 

6 

67 

584- 

f212U100) 

48 

54 

u: 

e 

(112)  (001) 

38 

15 

0: 6 

(212)  (010) 

72 

02} 

P- 

a 

(228)  (100) 

61 

19 

91  e 

(212)(001) 

46 

84 

P' 

b 

(223)  (010) 

63 

14i 

via 

(211)  (100) 

85 

05 

P' 

e 

(223)  fOOn 

41 

vib 

(211)(010) 

67 

26 

X- 

0 

(834)  (001) 

44 

31 

v\  c 

(211)(001) 

64 

40 

Habitus  dpr  Krystalle  gewöhnlich  kurzsäulig  bis  tafeUg  nach  der 
Basis;  die  Prisiiienliäehen  oft  verticul  gestreift,  die  Makrodomen  borizontai; 
o^lOO)  sehr  glänzend  und  fein  horizontal  gestreift,  6(010)  gewöhnlich 
glatt  und  glänzend.  Häutig  Parallelverwacbsungen.  Zwillingsbildung 
Dach  w(llO),  mit  Verwachsung  meist  nach  der  Zwillingsebene,  seltener 
senkrecht  dazu;  auch  mit  Lamellirung  und  mehrfacher  Wiederholung, 
stets  iu  JuxtupositioQ,  auch  beim  sog.  Rä.delerz,  ^  niemals  in  PeuetratioQ 


'  £b  bilden  furtgesetzt  immer  je  zwei  Individuen  nebeneinander  3*  40'  mit 
ihren  Horizontalaxcn  i entsprechend  mr«  =  SG*' 20').  Bei  einer  ungeraden  Anzahl 
der  Zwiiiiugs -Wiederholungen  wird  a(lOO)  des  einen  mit  6  (.010)  des  anderen  Indi- 
yidunms  beaMshbart  werden;  bei  genider  Aniabl  der  ^Redeiliohmgatt  «erdae  je 
die  a-FlSehen  oder  die  6- Hieben  in  NaebbAntelhmg  kommen.  I>er  Winicd  dar 
fiorizontalazen  and  der  gegenüberliegenden  a>  oder  6-FIKchen  giebt  als  Multiplw 
von  3°  40'  die  Anzahl  der  Wiederhohinpren  an,  8.  B.  14"4(t'  vier  Wiederhulungen. 
Ein  Winkel  von  7*  20  wird  vou  den  n-  oder  6-Fläcbcn  bei  doppelter  Wiederholung, 
aber  von  den  m*Fi&chen  beim  einfachen  Zwilling  gebildet.  Es  ist  also  auf  die 
Unteradieidang  Ton  ah  nnd  m  sn  «cbteni  dnrcb  Domen-  oder  Pynunidenfllebfle. 
Zm  (Sitzb.  Ak.  Wien  1862  ,  46  ,  464)  nnd  SanneoK  (Angew.  Kryst  1876,  120) 
nehmen  beim  Bädelera  Dorcbkreuangen  an.  NIberee  vgL  anter  Kapnilt  und  ConwaO» 
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(naeh  HUBS).  Znwaflen  Schraiibeadrehiiiig  der  Krystalle  um  die  Yertk 
cale.  —  Auch  kOrnige  bis  dichte  Aggregate. 

Metallglftiizend,  lebhaft  (Jndurcheichtig.  Farbe  und  Strich^  stahl- 
gran,  ins  SchwftrzUchbleigtaiie.  oder  Eisenschwarze. 

Spaltbar  nnTollkommen  naeh  &(010),  weniger  deutlich  nach  a(lOO) 
and  c(001).  Bruch  halbmuschelig  bis  «neben.  Ziemlidi  sprOde.  H&rte 
Äber  2,  bis  3.    Dichte  5-7— 5-9. 

Specifische  Wärme  0-0730  (A.  Sella,  Groth's  Ztschr.  22,  180). 

Die  elliptische  Wiirme-Curve  auf  c(OOl)  wenig  von  der  Ereisform 
jibweichend.  die  lüngoro  Axe  parallel  der  Brachydiagonalen,  gemessen 
zu  1-Ü37()  bis  1 -0,^48   Pelk,  Gboth's  Ztschr.  27,'320). 

Zeigt,  obschon  nicht  gut  leitend,  im  Funkens]ioctrum  deutlich  im 
fioth  das  Antimon,  im  Grün  Blei  und  noch  heller  Kupfer,  sowie  auch 
den  Schwefel  gut  erkennbar  (de  Oramomt,  Bull  suc.  min.  Paris  1895, 
18,  316\ 

Vor  dem  Lötlirohr  auf  Kohle  leicht  schmelzbar,  mit  zuerst  weissem, 
dann  gelbem  Beschläge;  der  Bttckstand  giebt  mit  Soda  in  der  Reductions- 
flamme  ein  Enpfericom.  Durch  Salpeterdore  an  blauer  LSsung  zer- 
setzt^' unter  Abscheidnng  tou  SchwelÜ  und  eines  weissen^  Antimon  und 
Blei  enthaltenden  Pulvers.  Giebt  mit  Ammoniumnitrat  geschmolzen 
eine  gelblichgrftne  Schmelze,  durch  Wasser  zerlegbar  in  Eupfeisulfai- 
Lösung  und  einen  Rückstand  von  Bleisul&t  und  Sb^O,  +  Sb^O,,  woraus 
mit  Kaliambisulfat  alles  Antimon  als  SbH,  eliminirt  werden  kann  (BuBO- 
HABDT,  Min.  Soc.  Lond.  1891,  9,  288). 

Historisches.  Zuerst  das  Vorkommen  von  Hnel  Boys  bei  En- 
deUion  in  Comwall  von  F&.  RASHiJaoH  (Spec.  Brit  Min.  1797,  1,  84)  als 
ein  ore  of  antimony  beschrieben  und  abgebildet,  von  Boübnon  (Phil. 
Trans.  1804,  80;  22.  Dec.  1808)  als  trijde  sulphuret  of  lead,  antimony 
and  copper  (entsprechend  Hatciiett's  Analyse  XXXI.),  sp&ter  (Catal. 
Min.  1813,409)  nach  dem  Fundort  Endellione  benannt,  von  Zippe  (Char. 
Min.  1859,  213)  in  Endellionit  verändert.  J.vmeson  (Syst  Min.  1805, 
2,  579;  1816,  3,372)  nannte  das  antimonial  lead  ore  zu  Ehren  Boürnon's 
Boumonit,  Karsten  (bei  Klapboth,  Beitr.  1807,  4,  83;  Tab.  1808,  68) 
Spiessgriaiizblelcrz  ^on  Clausthal,  Andreasberg  und  von  Nanslow  in 
Cornwjill'.  Webner  (Letzt.  Min. -Syst.  1817,  23.  57;  bei  Bbeithaüpt,  Hüffm. 
Min.  1817.  4a,  111)  Schwarzspiessglanzerz  (Spiessglaserz)  (von  Bräuns- 
dorf, Kapnik  [Localname  RUdelerz,  englisch  Wheel  Ore],  Cornwall).  Von 
Haüy  «Tabl.  compar.  1800,  80.  245)  in  Anhang  zum  Bleiglanz  (Plomb 
siilfuiö  antimoiiiferej  und  dann  (Min.  1822,  4,  295)  zum  Antimonglanz 
(Antimoine  sulfur^  plumbo-cuprifere)  gestellt    Bei  Moub  (Min.  1824,  2, 

*  Feiner  Strich  etwas  asphaltbraun ,  durch  Armntli  ao  Roth  vom  Boalangerit 
ontexaehieden  (v.  i».  Kouc,  vgL  S.  1040> 

'  Die  Löslidikeit  in  Wasser  (die  ohne  Zeieetlimg  eintritt)  Untextlicht  VOn 
DouTEB  (Tmhbuc.  Mitth.  N.  F.  11,  8S8> 
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660)  diprismatischer  Kupferglanz,^  Bbeithaüpt  (Ohar.  MiD.-S7st.  1828, 
126)  Antimooblei-GIans  nod  (a.  a.  0. 1882, 270)  polymorpher  TrIpelglsBi» 
Ans  Hatohbtt's  Analjve  (XXXL,  Tgl  oben)  leitete  Mhon  Bbbsbliiib 
die  Ton  H.  Rose  (Pooa.  Ann.  1828, 16,  678)  dann  bestAtigte  (VI.)  Fotmel 
her:  Sb,S3*80ii,S  +  2Sb,S,*SPbS,  resp.  Sb,S,-3(Pb,  Cnj8  (Kammkls- 
Bmo,  Minendeh.  1860,  80).  Die  rhombische  Krystallform  wurde  schon 
von  den  ersten  Beobachtern  (vgl.  oben)  erloumt.  Ö.  Boss  (Pogg.  Ann. 
1849,  76,  291)  verglich  die  Form  mit  der  von  Aragonit  und  Weissblei- 
erz. Rammelsdekg  Mineralcli.  3.  Snppl.  1847,28)  sprach  die  Tsomorphie* 
mit  Nadelerz  aus,  Breithaupt  (Min.  Stud.  1866,  1 1 11  mit  Wittirhenit. 
Monographie  mit  erheblicher  Vermelirung  der  Flächen  des  Bournonits 
von  Zirkel  (Sitzber.  Ak.  W  ien  1802,  45,  431),  neue  Beobachtungen  dann 
besonders,  mit  der  Kritik^  der  vorhergehenden,  von  Miebs  (Min.  See 
Lond.  1885,  6,  59). 

Vorkommen.  Auf  Gängen,  besonders  mit  Bleiglanz  and  Blende^ 
auch  Kupferkies,  Antimonglanz,  Fahlerz. 

a)  Han.   Auf  den  Gingen  von  daasthal  and  Zellerfeld:  anf  dem  Bosen- 

hSfer  Zuge  auf  deu  Gruben  Alter  Segen  (derb,  I— III.)  und  Braune  Lilie,  mit 
Rothgülden,  Hleiglanz,  Fahlerz,  Kalk-  und  Eisenspath  (Zibkei,  ,  Ak.  Wien  1862,  45. 
437;  LuEiiBCKK,  Min.  Harz  1896,  151).  Speciell  erwähnt  Luedki  ke:  von  Clausthal 
ZwUlInge  nach  (110)  mit  c(001),  A(20H),  a(lOO),  1^(314),  2/(111),  m(llO);  von  Orube 
Kr»Bich  (d«n  unteren  Alten  Segen)  c(001),  o(lOl),  «(011),  «(112),  ahmt  sowie 
YieliuJe  m.  «o«;  von  Silber  Segen  ZwUlInge  cnoy«m  mit  e(S10),  f020);  von 
Dorothea  ronuy  und  Zwillinge  '  »ojirnfta;  vom  RosenhCfer*  Zuge  nach  c  tafelige 
cbamelonu  auf  Aggiomerat  von  schwarzem  Kaikspatb,  Eiflenspath,  Quarz,  Bonr- 
nonit  und  KnpfeiMss;  TOn  Bmseh's  Sogen  mit  Blel^mis  md  EiseniiMiA.  —  Auf 
den  GMiigen  von  8t>  AvdNMberg;  derb  (IV.,  vgl.  «nch  onten  Anm.  1)  auf  Andreas- 
kxeus;  Tom  IVanz  Auguster  Gange  nach  Lüedecke  (Min.  Harz  154i  tafeliire  eo»M, 
rbaynuox,  sowie  Zwillinge  cbmfnu:  Zirkel  (Ak.  Wien  1862,45,  458)  erwähnt  von 
Andreasberg  cabmozu  und  cabnyme^  Muws  (Min.  Soc  Lond.  6,  71)  nbeuy 
mit  J?(558). 

Auf  allen  Gruben  ra  NeBdoif,  Harzgerode  und  Welfiikerg*  Beaoiidem 
blnfig  frfiher  bei  Nendorf,  snf  don  Pfaffen-  nnd  Helseberg»  pnushtvolle  Kiystalle 

auf  Blpiglanz  nnd  Eisenspath,  darauf  oft  Quarz  und  Kupferkies.  Beobachtet  a  {\00\ 
6(01Ü),  r(üOl).  //i(llü»,  fl(2I0),  /■(12Ü),  /(320),  «(2.30),  <u(340),  .'M430),  r,m>\ 
X6.13.0),  ü(lOl),  Ä(20.3),  x(102),  n(üll),  i/(lll),  "(112),  ;H223),  ^2(114),  P(10.10.1i*>, 
;r(884),  6>(213),  f(214),  if(275),  «(122),  «(212),  r(211),  ir(346),  A(144),  ^(121), 

• 

^  Später  (MoHfi-ZippB,  Pbysiogr.  1889,  680)  diprism.  Djrstomglans.  Bei  Haüs- 
HAin  yorflbergebend  (Min.  1818, 170)  BlelfhUen  (▼on  Andxeasbeq^,  q^lter  (Min. 

1847,  172)  als  nur  für  Gemenge  geltend  svraekgeiogen.  Bei  Obotb  CTib^Ueben. 

1874,  18.  8.3)  Antimonbleiknpferblende. 

'  Pei  k  (Gkoth  s  Zt.schr.  27,  299)  vermuthcte  eine  solche  mit  Feaerblende  und 

sog  deshalb  monosymnietriscbe  Form  in  Erwägung. 

'  Solche  eingebend  aiidi  bei  OotDaGmovr  (Index  1888,  1, 880>i 

*  Von  hier  erwihnt  Piok  (CNioth's  Ztschr.  27,  315 1  auf  derbem  Boumonit  mit 

Btannspath  und  Barvt  denen  von  Liekcanl  ähnliche  Kijstaile  kabisoher  Gestalt^ 

meist  Zwillinge  aus  zwei  gleich  grossen  Individuen. 
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(1 .10.9),  (1.18. 19).  ZiBKU  (Ak.  Wien.  46,  445.  454.  456)  gab  di«  Fig.  867  (fihmfoa) 
und  Flg.  868  ^aemfxnffuspwnl^)^  klemere  KiystaUe  rectengullr  ae,  mit  pyrnni» 
daler  Endi^ng  durch  mn.   Kokbcharow  (Mat.  Min.  Hussl.  8,  123)  mara  an  i-ahntoyu 

tte  =  33M2'52",  or  =  43M8'.  Miers  (Min.  Soc.  I^nd.  6,  71.  72.  73):  cntii/ (Zwillingf), 
onbaeflffnyj.  cnuym  (l .  10. 9)(l .  18.19),  auch  (043)  in  den  SSonen  [Iq]  und  [önji 
Zwillingsbau  einfach,  höchstens  durch 
LamtUen  oompiteirt;  Pbck  (Gbotr'b 
ZtMbr.  27,  309  Anm.)  enrÜnit  vier 
fiiehe  Lamellirung.  Lcedecke  (Min. 
Harz  1896,154):  aeom hy  €fx^unb, 
bacmfo  mit  oder  ohne  xy,  connuy 
§»bfamhtjf  eaomu  (ZiHllinge),  ha 
crnoyu,  ameouSiy  { Meiseberg *). 
An  Krystallen  V— XII.;  Dichte  5-70 
bis  5-79  (iichtbleigraii,  tafclig.  VIII.),       t"i«  »>r  u.        Bournonlt  too  Neudorf  Dach  Ziiutmu 

0-82 — r)'86  (eisenechwarz,  mehr  pyra- 
midal ausgebildet,  IX— X.>  Bei  WolCibeuff  auf  Qvan-Hlnten,  welobe  von  Flnorit 
frObar  erflUlta  HoUrllmn«  mnschlietaeD,  «uammen  mit  Antimonit^  Zlnckenit,  Plagionit 
und  Federerz,  bis  mehrere  Centiineter  grosse  verticalsäulige  Krystalle,  mit  c(OOl), 
m(llO),  e(->m,  f(\20),  J^CibO^  «(100),  o(lOl),  f(103l,  x(102),  // (208),  A:(304),  ^(401), 
^(111),  u(112;,  in  ocBuyßemf  Zvüliu^  nach  m,  und  mcokta  mit  oder  ohne 
(LüDwxB,  Hin.  Hais  1896»  152. 155);  Pmk  (Osoib'b  Zteehr.  27,  315)  basdirieb  einen 
(wahischelnUdi)  Drilling,  in  dem  (naeb  MtmuiAirM)  die  Hilfte  des  Antimons  dvreh 
Arsen  ersetzt  war;  Schraüv  (Atlas  1877,  Fig.  19  u.  21)  bildet  Juxtapositions-Vier* 
linge  und  Fünflinge  von  cbnmony  und  camoxuy  ab;  an  säuligen  Krystallen 
XUI— XIV.,  Dichte  5-726— 5-855,  derb  in  Quarz  XV— XVI.  Als  Niekelbournouit 
baschrisben  SAMMttsraBO  n.  ZnouM  (Pooo.  Ann.  1848,  77,  251)  ein  derbes  frinkHv» 
niges,  dnnkelblaigranea  bis  alsensehwanas  En  von  Wolfrbarg,  nesterwaise  In  knaen 
TrOmem,  mit  Pjnrit  und  Ullmanit  in  mikroskopischen  Krystallen  innig  durchwachsen, 
in  Granwacke  zusammen  mit  Blende,  Kalkspath,  Eisenspath,  Quarz;  Dichte  5-524 
bis  5-592,  Analysen  a— c;  wohl  nur  ein  Gemenge  von  Boumonit  und  Nickelglanz, 
ebenso  wie  der  mitvorkommenda  und  gleichseitig  beschriebene  ,yB«maiit>Kiekel- 
^au^,  dar  vidlalebt  (Lubdbou,  Hin.  Hais  1896, 159)  eine  Psendomorphosa  von 
Bournonit  und  Mickelglanz  nach  Bleiglanz  darstellt,  WArfU  In  Qestalt  und  Spaltbar- 
keit, Farbe  grau  and  lichter  als  bei  Blaiglans,  mit  scbwaisam  Strich,  Dichte  5 •685 
bis  5-706,  d— f. 


« 

8b 

As 

Pb 

Cu 

Fe 

Mi    1  Co 

Summe 

a. 

19*87 

94*28 

8*22 

85*52 

9*06 

0*84 

5««7 

98*26 

b. 

20-39 

21-88 

6-58 

32-75 

7-68 

1-99 

8-73 

100 

c. 

20-94 

? 

? 

27-55 

7-46 

2-39 

11-00 

? 

d. 

16-56 

19  ••'^•3 

28-00 

5-13 

1-83 

27U4  1-60 

99-19 

a. 

18-43 

13-75 

20-51 

17-83 

4-40 

1-18 

20-29 

96-39 

f. 

16*45 

? 

? 

86 -19 

4-55 

2>S5 

16-20 

? 

Unsicher  (T.UEnKrKE,  Min.  Harz  1896,  152)  auf  dem  fJiepcubach  bei  Trantan- 
Stein;  auf  d»*r  Weissen  Zeche  bei  Hayn  angeblich  im  \V>.  Jahrhundert. 

b)  Westfalen.  Im  Gebiet  von  Siegen:  auf  Ueiurichssegen  bei  Mllsea 
lehtoe  KrjataUa,  aneb  (001) (III) (011) (110) (101) (100),  sowie  dariia  kSmiga  aisen- 


t  Ebendaher  bel^munüjfu  B  (LüKDion,  Chiom's  Ztsehr.  29, 181). 
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schwarze  glanzende  Massen;  auf  Wildemana  bei  Mllflea  und  Landikrone  bei 

Wilnsdorf  (IIaeof,,  Min.  Siej^.  1887,41). 

c)  Klieinproviiiz.  Im  Kreise  Altenkirchen  ( Reg. -liez.  Coblenzl  bei  Horhausen 
und  bei  Oberlahr.  Bei  Horhausen  (auf  Luise  und  Georg)  auf  Eisenspath  mit 
Kapferkiee  und  Qaan  prachtvolle  nach  0(001)  tafelige  Kristalle;  fast  stete  mit 
ZwUlingsbildODg  nach  m(llO),  gewöhnlich  einfacher  Art,  eventuell  mit  ZwiUinga- 
Lamellen  (Miers,  Min.  Soc.  Lond.  1884,  6,  73);  auch  bei  parallelen  Basisflächen 
sonst  unregelmäs.sige  Verwachsung  (G.  vom  Rath,  Groth's  Ztschr.  1,  604).  Gbotu 
(Min.-Samml.  187ö,  Gl)  beschrieb  einen  sehr  regelmässigen  Zwilling  c(OOl)  (makro- 
diagonal gestreift),  o(lOl),  x(102),  a(lOO),  n(Oll),  u(112),  y(in),  m(llO),  /'(l^O), 
«'  (180)^  h  (010);  an  anderem  Kryetall  auch  J  (7. 4 . 14)  and  e  (810)i  Plos  (Oaoni'a  Sfitsehr. 
27,807)  beobachtete  auch  Drillinge,  theils  nach  (110)  und  (lIOX  wobei  die  Brachy- 
diagonalen  im  Mittelpunkte  zusammentreffen  und  die  Makropinakoide  nach  aussen 
gerichtet  sind,  theils  nach  (llo)  und  (110),  die  Makrodiagoualen  zusammentreöecd 
und  die  Braohypinakoida  «aeb  anasen.  Bei  l^berlabr  (Grob«  SUbenrieso)  aof  Eiaen- 
•path;  ZuKKL  (Sitsb.  Ak.  Wien  1862,  46,  462.  46a  445)  und  Sonaov  (Atlas  1877, 
Taf.  87,  Fig.  17)  beobachteten  an  einem  Zwilling  die  Combination  (in  der  Fest- 
stellnnp  von  Schraüf)  c(OOl),  6(010  ,  «(100),  o(lOl),  x(102),  x(201),  <Jf301),  n(01H 
^(Ü3l),  /«(HO),  /■(120),  c(210),  ^(221),  y(lll),  «y(113),  «(112),  r(211),  6»(213); 
Ubssbnbbrq  (Min.  Not  1863,  6,36)  cbaÖoznmfegyuvs  9^  ^401),  e(103),  ((214); 
HiBBB  (Min.  Soe.  Lond.  1885,  6,  78)  üuid  0«  »  88*  17',  bm  -  46«  51',  hn  -  48*  8', 

20°  24',  6y  =  57»  4',  cy  =  52*       0»  =  88*  14',  mm  -  62*  49',  YgL  8. 1128 
Anm.  1.   Peck  vgl.  unter  d). 

d)  Nassau.  Von  Silberwiese  bei  Ems"  [bei  Oberlahr?]  an  tiächenreichen 
Krystallen  beobachtete  Peck  Guoths  Ztschr.  27,  306)  (J(301i,  0(101),  a;(l02X  *(201), 
i'(205),  ßim),  aoefa  e(2l0),  9(480),  9» (118),  9(213),  ^(132),  sowie  «(103)  nnd 
|(2ui  GbtoTR  (Mln.-8anunl.  1878  ,  61)  erwtbnt  m  Ems  talUige  eonu,  theUs 
Zwillinge  nach  m,  mit  rother  Blende,  Qnarz,  Kupferkies,  Eisenspatb. 

e)  Bayern.  Bei  Goldkronacb  als  Seltenheit  (GCmbel,  Qeogn.  Besehr.  Bay. 
1879,  3,  .StN9;  nicht  frwiihnt  bei  Giebe.  Min.  Fichtelgeb.  I5i95). 

f)  Sachsen.  Bei  Brttunsdorf  auf  Neue  üoä'uuug  Gottes,  sowie  bei  SohSnborn 
auf  Alte  Hoffnung  ErbstoUen  mit  <2nars  und  Kalkspath  dicktafelige  oder  sftolige 
Kvystalle,  einfitöhe  und  Ridelers,  nach  FaaMSBi  (Min.  Lex.  1874,  47)  von  Brtnns- 
dorf  ejfnombax,  nach  Grotii  (Min.-Samml.  1878,  62)  0noT^Mwa6  mit  (021),  nach 
MiEns  (Min.  Soc.  Lond.  1885,  6.  CS)  an  cumoxxeftn  auch  1(7.2.14)  nnd  /Pf^fiO»; 
von  Schünborn  nach  Ghüth  Tafeln  cab  mit  kleinen  Prismentlächen.  Nach  Fuexzel 
ferner  bei  Freiberg  auf  Churpriuz  und  Beihilfe  mit  Quarz,  Baryt  und  Dolomit 
(„Tantoklin^'X  Mwie  bei  Mohorn  anf  Michael  ErbstoUen. 

g)  SchiesleB.  Zu  Attenberg:  bei  Schönau  auf  Gängen  zwischen  Thonachiefer 
und  Porphyr  zusammen  mit  lileiglanz,  Eisenkies,  Blende,  derb  gemengt  mit  Epi- 
bdulangerit,  sowie  in  Gemenge  von  Dolomit  und  Epiboulangerit  eingewachsene 
Krystalle  mab  (ohne  ausgebildete  Enddächeuj,  meist  Zwillinge  nach  m  (Wkbsky  bei 
TaAosB,  Min.  Sehles.  1888,  88);  durch  Aufoahme  von  Schwefel  oft  stark  verltadert, 
XVII.  Auf  Carl  zu  Ga ablau  bei  (SotteslKrg  auf  G&ngen  in  der  Cnlm-€haiiwaeke 
mit  Bleiglanz,  Fahli  rz,  Boulangerit  (Schütze  bei  Tualde). 

h)  BUhnien.  I!ei  Pribrum.  tVüher  mit  Stephanit  verwechselt,  von  KFt«-  (Ak. 
Wien  1856,  22,  151)  derb  uud  krystallisirt  bestimmt.  Auf  dem  Adalberti-<iauge 
(XVm.)  diektafelig  in  Drosen  eines  feinkSmigen,  Bleiglans  und  Blende  eingesprengt 
enthaltenden  Quarzes  oder  in  Drusen  von  Bleiglanz,  zuweilen  in  verfilz tes  Federers 
(Vgl.  S.  1028,  auch  Boulangerit  S.  10411  eingehüllt;  selten  kleine  ,, Rädelerze"  auf 
linsenförmigen  Kisenspäthen  über  körnigem  Knlkspath  (Reuss,  Ak.  Wien  18*53,  47,  20). 
äolche  Kädelerze  auch  auf  dem  i'' raucisci-Gnnge  (derb,  XIX.)  mit  Fahlerz  auf 
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fäsenspath,  sowie  kleine  glattflächige  Boornonite  mit  aufgewiMshsenen  Quarz-Kry- 
•ttDchen  imd  Btt7i*Tlfeleheii;  anf  dem  Ensebi- Gange  tafelige  Kryttetle  in  Droaeii 
TOD  Eiieiiaptäi,  donen  BbomboSder  mit  Quen* Kruste  bedeckt  sind  iBabanik, 
TwHBBM.  Mitth.  1872,  30.  31;  1875,  86).  ScHnACF  (Atlas  Taf.  :^T,  Fi-.  11)  bildet  von 
PHbram  einfaelie  Zwillinge  c(OOl),  o(lOl),  i(OlO),  «(112),  t«(llU)  ab;  nach  Zeimia- 
KOVICB  (Lotos  lb<6,  4)  aach  Zwillinge  mit  vielfachen  Lamellen,  sowie  ausser  cobum 
•neh  a(lOO)»  n(011),  «(018),  ^(081),  «(103),  a;(102),  »(201),  4(801),  ^(480),  e(810X 
«(980),  /(WO),  1(180),  ydllX  m(382),  g{22l\  0(826),  ^(214),  0(818X  «(212X  1(816), 
^(121),  r(134).  Pecc  (Groth's  Ztächr.  27,  308)  beobachtete  aosser  eld^gß  auch 
k(b40).  7111:^),  ri211),  7  (321).  :D (17.17.12).  und  beobachtete  ausser  den  Zwillingen 
auch  Drillinge  nach  (IIOJ  und  (110)  oder  (110)  und  (110);  Material  thermischer 
üntenachimg,  vgl.  8. 1185.  Regelmtissige  Venraehsuog  mit  Bleiglanz  vgl  S.  482; 
Bidalen  fai  Leberidee  oiutgAwaiideU  vgL  8. 886.  (ZapHiBovioa,  Mhi.  Lex.  1858, 69; 
1878, 67;  1898,  45.) 

MXhren.  Derb  mit  Bleiglanz,  Kupferkies,  Quarz  bei  DoKiaecbow,  mit  Quart 

imd  Kalkspath  bei  Koroina  (Zepharovicu,  I>ex.  1859,  70). 

i»  rnsrarn.  Bei  Neusohl.  Bei  Felsöbänya  mit  Blende,  Eisen-  und  Kupfer- 
kies auf  Quarzdrusen  kurzsäulige  Krystalle,  einfach  und  Zwillinge,  nach  iSciiKAUP 
(AÜae  Taf.  87,  Fig.  1»)  ebam  mit  oder  ohne  nu,  aneb  mit  voller  oder  partieller 
Dnrebkreiuiiiig  der  Indlvidiien;  Dicbte  5>86,  XX.  Bei  Kapnlk  anf  den  Ertgäogen 

im  Andesit  in  Drusen  mit  Blende,  Fahlerz,  Kupferkies,  sowohl  einfache  Boumonite, 
wie  besonders  sog.  RAdclerz;  erstere  nach  Zirkel  (Sitzh.  Ak.  Wien  1862,  46,  454. 
455.  457.  460)  mit  c(Ü01),  a(lOO),  6(010),  w(llO),  /(120),  o(lOl),  n(011),  «(112), 
a;(102),  y(lll),  ab  cbam,  ebamno,  obamfn,  eaboun,  camnXt  eamnonybt 
aoeh  Dnrchkrearangen  eabtnn,  Mibbs  (Min.  Soc.  Lond.  1885,  6,  71)  beobaebtete 
auch  A'(743),  T(881),  Tr(431).  Das  „RÄdelerz"  (am  SebOnsten  in  der  Pojanka- 
Kluft  nach  SzKM,EMV.  Ztöchr.  pr.  Oeol.  1895,  20)  kurzprismutische  oder  scheiben- 
förmige Krystallgruppen,  bestehend  aus  vielen  zwillingsartig  verbundenen  oder  auch 
parallel  gestellten  (G.  vom  Rath,  Niederrb.  Ges.  Bonn  1876,  178)  Individuen ;  am 
Rftdelen  berrschen  nacb  Ifona  (a.  a.  0.  75) 
meist  miWO)  und  ti(112),  nlcbt  a(lOO)  oder 
Ä(OIO)  und  oflOl),  wir  IlrpsEVBKno  (Min.  Not. 
lHr,3,  5.  38)  annahm;  vgl.  auch  S.  1124  Anm.  1; 
Teck  (Groth's  Ztschr.  27,314)  vermuthet,  dass 
dem  lUdelen  ein  Yierling  an  Grande  liegt, 
bei  dem  die  dnsprlngenden  Winkel  xwiscben 
den  Individuen  von  andoreti  Kry,«(al!en  ein- 
«ronomnien  werden,  uutl  zwar  parallel  oder  in 
Zwillings-StcUuug  zu  einem  der  Original-Indi- 
viduen oder  flberbaupt  obne  OesetanSsBigkeit 
Dichte  5*787,  XXI.  üeber  Pseadomorphosen 
nach  Fahlerz  vgl.  S.  109«,  XXII.:  Umwande- 
lung  in  Bleiglanz  vgl.  S.  485.  (Zkphakovich, 
Lex.  1859,  70;  1873,  «8 ;  1893,  46.)  —  Am 
Kreuzberg  bei  Nagybänya  mit  Blende,  Blei* 
glanx,  Kupferkies,  Antimonglaaz,  Eiaenldee,  * 
Braunspath  und  Quarz;  iwischen  bröckeligen 

Rraunapatb-Krystallen  kleine  glfin^ende  sÄulige  liournonite,  dagegen  grössere  tafelige 
mehr  in  Gesellschaft  des  Antimonits;  A.Schmidt  (Term.  Fiiz.  1891,  14,  208;  Groth's 
Ztschr.  20,153)  beobachtete  c(OOl),  /*(010),  a(lOO),  0(21OX  m(lio),  filio),  0(140),  c/(160), 
X  (SOI),  (7(508),  0(101),  «(109),  «(108),  £{OBl%  »(081X  »(011),  ^(991^  y (11 IX 1» (288), 
«(1 19),  9(118X  9(918).  9(911);  vom  sänligenTTpos  ein  fllehenreleherKiTstall  in  ^.869 


Flg.  989.  Bouroonlt  too  Vtigflfinfm 
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SiebeiHisea.  Bai  OflSsiiMBys  Bidelen  nnd  kleine  tafeli|^  Kxyttmlle,  mit 

Kalkspath,  Eiseokies,  Blende  (Zephaboviob,  Lex.  1659,  70;  1873,  68):  Peck  (Gaon's 
ZtBchr.  27,  368)  beobaciitetc  cabmnu  mit  VT^nO)  —  Bei  Nag-yägr  auf  den  Erz- 
gängen im  Cjuarz-Andesit  mit  (^u;ir/,  und  Blcndi;  aut"  Manganspatli ;  schon  von  WiSE» 
(N.  Jahrb.  Iä39,  424)  erwähnt.  Zib^kl  (Sitzb.  Ak.  Wien  1862,  46,  455.  457.  458. 
459.  460)  beeehrieb  «amnawy,  amnebu,  atmnohfUy  eahanmu^  radi  genlmto 
ParaUelTerwaehsungen,  sowie  nahesa  reehtwinkelige  Durchkreazungen,  die  auch 
QiTENSTEDT  (Min.  1877,890)  abbildet.  G.  vom. Rath  (Ouoth  s  Ztscln  1.  602;  Niederrh. 
(»es.  Bonn  1877,  219)  b«'schri('b  eine  seltsame  Verwachsung"  von  vier  sftuligen 
Individuen  bamlecon^^uy  mit  parallelen  Verticalen  und  nach  aussen  gekehrten 
^FUohen  ohne  tfgentliche  Geietsmlaeigkeit.  Pick  (Qwmi'B  Ztwdir.  27,  810)  nnter- 
sekied  ZviUinge  mit  gemeinsamer  Zwillings-  und  Verwachsnngeflftche  in  dn^ichen 
Formen,  und  complicirtere  Zwillinge  und  Drillinge,  deren  Verwachsun^flÄche  senk- 
recht zur  Zvvilliiijj^sobene  steht.  Dichte  5 •7659,  XXI 11.  Auch  Rädelerz  psendo- 
morjph  nach  Nag^agit  (Krenner  bei  Zepuabovich,  Lex.  1893,  46).  —  Bei  Hondol  auf 
Qnars  mit  Baiyt  stark  gestreifte  Kiystalle  (BnnU»,  Gson's  Zteehr.  18,  199).  Bei 
Flieei  im  Antoni-Stollen  in  Melapbjrrtaff  mf  Qoen  mit  Blende  nnd  Kupfeikiei 
Bldelerz  mbaoeyn  (Bsnk<  a  a.  0.  17,  509). 

Bosnien.    Bei  Srebreuicrx  (ROckeb,  Ztschr.  pr.  Geol.  1901,  39J). 
k)  KraiD.   Bei  Littai  derb  mit  Kupferkies  in  Baryt  (Voss,  Kraiu  1895,  17> 
KlmteB.   Bei  Hltteiberff  am  Eriberg  (ZaraAnoviCH,  Lotoe  Dee.  1874; 
N.  Jahrb.  1878, 818)  im  FleiseheivStoUen  in  Drosen  epttUgea  Baijte  würfelige,  mit 
Quarz  flbenindete  Krystalle,  meist  /.ersetzt  und  Kupferkies  enthaltend;  am  An- 
dreaskreuz mit  Baryt  f;lSnzeiule  Krystalle;  im  Wolflager  in  Hornstein- Knollen 
mit  Arscnkics;  im  Felixbuu  derb,  mit  Antimonocker  überzogen.    Zu  Maria- 
Waitschach  bei  Hüttenberg  derb  auf  und  in  Brauneiseners.  Zu  Olsa  bei  Friesach 
kam  im  Bnumeiaen  (froher  Eisenspath)-Lager  eine  plattige,  mit  Kiyitallen  beaelate 
derbe  Masse  vor,  chamxoy  i Zgpharovich,  Sitzb.  Ak.  Wien  1865,  61,  106);  meist 
stark  veräüdort,  9^o\^.  Wölcliit '  ivgl.  unten),  nur  iu  der  Mitte  der  Platte  schwarzlich- 
hleigrau,  I  )ichte  5'.o85 — ä-TUO:  auch  Material  von  XXIV.;  durch  die  Untersuchung 
des  Olsa-Materials  von  Zepiiabovicu  (a.  u.  0.  u.  N.  Jahrb.  Ib65,  49)  wurde  auch  die 
Bonmom^Natar  des  eigentlichen  Wdlehit  bestttigt  Bei  Wolieberg  in  der  WSIeh 
bei  .St.  Gertrand  im  Lavant-Thal'   werden  im  westlichen  Revier  des  Bergbaus  dte 
linsenförmigen  Hrauneisenlager  und  der  sie  einschlieasende,  dem  (Jneiss  eingelagerte 
Kalkstein  von  Klüften  durchsetzt,  angefüllt  mit  vorherrschend  Brauneisen  sowie  in 
Nestern  auch  mit  Wülcbit,  Fahierz  und  Autimonit;  ferner  verwitterte  Boumonit- 
Slolen  auf  Braoneisenen  nnd  zwar  pseodomorpben  Eisenspath-RhomboMem,  iowia 
sehr  selten  in  der  Tiefe  frischer  Boomonit  in  mit  Rhombo^dem  aosgekleideCea 
Drusen  unveränderten  Eisenspaths  (ZEPnARoviCH,  Ak.  AVien  1865,  61,  104.  107);  Boor- 
nonit  „schön  kryatallisirt''  aufsser  Wölchit  auch  von  v.  Rostuobn  u.  Canavai.  (Min. 
Kämt.  1854,  61)  erwähnt.     Mous's  (Grundr.  Min.  1824,  2,  559)  „prismatoidiächer 
Kupferglans",  Identificirt  mit  Jakmob's  (Syst  3,  407)  „prismatie  Antimonj-GUaaee^ 
und  (Man.  877)  „prismatoidal  Ck»niOT''61ance",  nur  von  St  Gertrand  angegebei^ 
wurde  vun  Haidinüf.r  (Best.  Min.  1845.  564)  WSlehlt  genannt,  syn.  Antimonknpfsr- 
sriunz*  (Bbeithajm't,  Char.  Min.-Syst.  1832,270*);  schon  Möns  hob  die  nahe  Ueber- 
eiustimmung  mit  Boumonit  hervor,  auch  UAiniMaBU  (Min.  Mona  1825,  3,  5J  hielt 
bereits  die  Identitit  für  möglich;  KBRirooTC  (Sitib.  Ak.  Wien  1854,  13  ,  478)  be- 
stimmte  sogenannten  WSlchit  als  Boumonit»  hob  die  Oebereinstimmnng  der  Wölehü* 


*  Ale  solcher  anch  von  HAmnrom  (Jahrb.  geoL  Beiehsanst  IBM,  14, 5)  erwihirt. 

-  Als  solcher  attch  von  Hörnes  (N.  Jahrb.  1848»  788)  aufgezfthlt 

'  Besp.  polytropiscber  Tripel-Glaas;  polymorphen  Tripelg^ans  vgL  &  1186. 
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C^teltm  mit  Boornonit  flberhanpt  hervor  nnd  «Ulrto  Im  ffinblisk  «if  Som9nnt*s 

abweichende  Äntlyse'  (XXV.)  eine  neu*  fiir  nöthig;  nach  »olcher  (XXVI— XXVII. 
Dichte  5  f)-94)  von  Rammei^bero  (Miin  ralclipm.  1860,80)  als  gewiss  nur  „theil- 
weise  zersotzter  Bournonit"  charaktt-risirt;  die  Menfitfit  auch  von  Zirkel  (Ak.  Wien 
1862,  45,  46üj,  Naumann  (Min.  1864,  450)  und  Zepharovich  (Ak.  Wien  18(>&,  64,  109) 
•asgeflprochen;  die  lanhen  verwitterten  „WSlehite"  gewSluüieh  in  hoehaliiligen 
Fonnen,  häufig  mit  eennelirten  und  tief  eingeadmittenen  Seitenfllchen,  an  Ridelen 
erinnernd;  KENNaorr  fa.  a.  0.)  hatte  eine  Viellingsgruppe  nach  m  von  cbmn  mit 
Pyramide  und  Brachydomcn  angegeben,  von  Zepharovioh  (Ale.  Wien  61,  108)  aia 
(084)  (075)  gedeutet,  während  Mikbs  (Min.  Soc  Lond. 
1885,  6, 65)  viehnahr  einaii  Zwilling  ebmuf  vemnthete. 
Bei  Wtli«utobi  im  KoehaloUen  dea  EiaenapatlifBeig- 
baucs  derb  und  Krystalle,  auch  bis  3  cm  gross  mit 
f»(110),  r(OOl),  a(lOO),  6(010),  e(210),  o(lOl),  x(201), 
»(Oll),  ii(112),  y(lll),  vgl.  Fig.  370  (ZüPHABovicu,  Lotos 
1876,  26,  4).  (ZspB.,  Lex.  1869,  69.  478;  1878,  66.  865; 
1898,  46;  BamaMma,  Hin.  Kirnt  1884, 16.) 

Steiermark.  Am  Zeyringer  Berg,  am  Kainzkogel 
und  Hoheneck  bei  Johnsbach  Schnüre  und  Nester  in 
Qnarzadcm  oder  Ankerit,  im  Hangenden  der  Eisen-    Fig.  870.  Booraontt  tos  WaMtn- 
apath- Lagerstätte.  Bei  Ober-Zeyring  derbe,  mit  Ocker-  ^'  «■w«a»oi««. 

kraiten  bedeckte  Ifaaaen  nnd  W61eliit-Ihnliche  bia 

S  am  grosae  dicktafelige  KiTatnlle  (Havu,  natnnr.  Ver.  Stdenn.  1887, 151;  ZnpnA- 

BOTIcn.  Tycx.  1803,  45). 

Tirol.  Bei  Schwaz  auf  der  Berfha-Orube  auf  Gemenge  derben  Fahlerzes  mit 
Eiaenspatii  kleine  tafelige  eaobnuy,  Zwillinge  (Feck,  Groth's  Ztschr.  27,  315).  Zu 
Cinqne  Talle  am  Fnndort  dea  Jameaooita  (8.  1088),  mit  Knpfeildea,  Bleiglanz, 
Blende,  derb  und  Krystalle  abenouem  (Bulioh,  Ticherm.  Mitth.  N.  F.  17,  528). 

1)  Italien.  Prov.  Torino.  Zu  Gravere  bei  Suaa  mit  Bleiplanz.  Bei  Cere- 
gole  Reale  mit  Fahlerz  (vgl.  S.  1100).  Bei  Noasca  an  der  Testa  della  Desorta 
mit  Pjrit  und  Quarz,  sowie  mit  Fahlerz  in  (^uarz  zu  öutore.  Bei  Antey  Saint- 
Andr6  im  Val  Tonraanehe  mit  KapHBikiea  nnd  Malaeliit  Bei  Brome  mit  Eiaen> 
nnd  KnpfeiUea  (Jinvia,  Teeoti  Botterr.  Ital.  1878,  1, 51.  78.  74. 105.  IIB).  —  In  der 
Prov.  Lucca  bei  Pietra.santa  auf  der  Bleigmbe  Argentiera  mit  Baryt  und  Eisen- 
epath,  auch  Krystalle  (Jervis  1,  350):  e  ab  ort  (d'Achiardi,  Min,  Tose.  1873,  2,  336). 
Auch  auf  der  Grube  Bottino  (Smi  bei  d'Achlakoi).  —  Auf  8ielUen  in  der  Prov. 
Measina  bei  Vefm  di  Sicilin  anf  FondieheUl  mit  Jameaonit  (&  1029),  Kupfer- 
kiee,  Eitenapath,  sowie  an  der  Orenae  dea  Gebiete  von  FrancaTilla  di  Sieilia  mit 
Astimonit,  Kupferkies,  Bleiglana,  Jameaonit  In  der  Prov.  Catania  bei  Finmedlnisl 
an  den  Localitäten  San  Giuseppe,  Romano  und  Silber-haltig  ailf  San  Carlo  mit 
Fahlerz  (S.  1101)  (Jebvi.s  a.  a.  0.  3,  204.  813.  315). 

m)  Spanien.  In  Estremadura  auf  der  Bleiglana-Qmbe  bei  Oarlitoa,  Prov. 
Bndijoa.  —  In  Andnlnalea  anf  einigen  Graben,  wie  Verdad  in  der  Sierra  MJaub^ 
fU«9  Prov.  Almeria,  tafelige  Kry&talle  geroengt  mit  solchen  von  Baryt,  im  Bergbau 
von  tJaroso  Tafeln  utid  Spritzcheu  in  krummschaligem  Eiseuspath  und  Braun- 
f  iaencr/.,  Dichte  5-83  (  Breithal rr,  Berg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1852,  11,  67),  durch  Um- 
waudeluug  gelbe  Bleiniere  liefernd  (Breithaupt,  Paragenesis  1840, 176). —  In  Castillea 
an  MonternbiOy  Prov.  Bnigoa,  anf  Kupfer  und  Silber  verarbeitet  Anf  Verdad  de 
loa  Artiataa  im  Bevier  Hiendelaeneina,  Prov.  Gnadali||ara,  und  anderen  Gruben 


*  Der  As-Gehalt  von  ZaraABOVion  (Ak.  Wien  61, 108  Anm.  8)  beigemengtem 
FaUers  angeschrieben. 
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derb,  mit  Putzen  von  Eisenkies  und  Embolit.  Im  Gneiss  von  Gargantill a  bei 
Buitraf^o,  l'rov.  Madrid.  Auf  den  Gruben  Santo  Domingo  und  Santa  Eufemia  bei 
Almadeu,  l'rov.  Ciudad  Keal,  Zwillinge;  gute  Krystalle  auch  mit  Zinnober  von 
Almadenejoe;  m  Dehesa  de  la  Pasad.  —  In  Aftaftan  mit  TOn  Tapia.  — 
Im  cataloniaelieB  Gebifge  auf  der  Kvpfergmbe  Las  Feireraa,  Bevier  Boeabraaa, 
Prov.  Gereia»  in  Gangmane  von  Qnan  und  Baiyt  (Tom  u.  Oaudwb&m,  Min.  Ibtr. 
1902,  78.) 

n)  Frankreich.  Schöne  Krystulle  in  blätterigem  liaiyt  der  niclit  mehr  ab- 
gebauten Erzgänge  an  der  Grenze  der  D^p.  U(irault  und  ATej'roo,  wie  der  Barre- 
Gang  bei  Ceilhes,  Bouisso  (fälschlieh  BooiiQle)-6ang  (mit  Blende  nnd  Kalkepatfa) 
bei  Avesne  (H^nlt)  nnd  bei  OorbiAres  (Aveyton);  auch  Mon^gl«  (ein  Berig)  bb- 

gegeben;  Krystalle  nach  Lacboix  (Min.  France  1897,  2,  703)  steta  mit  e(001),  m  (tlOi, 
a(lOO),  6(010),  oft  x(102),  o(lOl),  n(Oll),  f/(112),  .y(lin,  zuweilen  ancb  A'(554), 
g{22l),  e{2\0),  i7(310),  f4>(340),  f{l20),  L(150),  »(130);  hiiufij;  Zwillinge.   Auch  aji der- 
wärta  (Laatiousea,  Puy  de  Roates),  sowie  in  der  Umgegend  von  Villefrancbe 
(CSaatagrel,  de  la  Banme)  in  auf  Bleiglans  nnd  Blende  awigebenteten  Qnan-  and 
Baiyt-Gängen.  —  Im  D^p.  Gard  früher  auf  den  Bleiglaiiz  (Jruben  der  Umgegend 
von  Alaif^:  auf  der  Grube  von  Cendras,  Dichte  5-829,  XX\'11I.:   die  Krystall- 
Angaben  von  l)rKi[K.s(>v  (Ann.  niincs  1836,  10,  371;  Min.  18.")t>,  3,239)  confu?,  nach 
MiKBs  (.Min.  Soc.  Lond.  Ib&o,  6,  tib)  wohl  emaouy  vorliegend;  Lackoix  beobachtete 
an  KiyataUen,  mit  Pjrrit  i^uf  Quars,  eonuff,  aewie  Tafeln  ee»;  Bfaraa  (bei  LAoneiz) 
an  grossen  Tafeln  mit  Dolomit  und  Pjrit  auf  Qnan  embnoy  mit  f  (OSS),  .^(031), 
£(102),  J9(223),  o(121),  Zwillinge  mit  parallelen  und  geneigten  Ebenen.    Auf  der 
Grube  von  Mercoirol  ( Rouvt-r^'u» -( Jang)  bei  Alais  nach  Latroix  Wicderbolnnffs- 
Zwillinge  conuy  mit  Dolomit  und  Baryt  in  Quarz-Druaen.  Gute  Ivryetallc  mit  Fahl- 
erz, Kupferkies,  Qoara  auf  den  Eisenspath-Gfingcn  von  Palm  esalade  en  Portes.  — 
Im  D^p.  Haute  Loire  anf  den  Flaorit-Gftngen  von  Barlet  en  Langeae  mit  Blende 
und  Bleiglanz  grosse  rtnabxnuy.  —  Im  Poy-de-D6me  auf  Spalten  der  Glimmer- 
»chiefer  an  den  Ufern  der  Dordogne  unterhalb  de.'*  Schlosse.-»  Chapelle  bei  Av6«e 
mit  Baryt,  Quarz,  Eiaeukiea,  Brauueisea,  cmbn  mit  oder  ohne  oxu.    Auf  der  Mine 
de  Barbeeot  bei  Poat(lk«mi  derb  nnd  bis  8em  gioise  Kr/stalle,  doch  die  Be- 
stimmung von  DinraiMOT  ebenso  nnsieher  wie  bei  Aids  (vgl.  dort)^  naeb  Umas  viel* 
leicbt  eomuy;  auf  der  Mine  de  Koure  in  Baryt  eabnu  (GomUBD,  BolL  soc  min. 
Paria  1882,  5,  47).    Bei  Pranal  schöne,  mehrere  Centimeter  grosse  Krystalle  mit 
ebenen,  aber  stets  matten  Flächen,  in  Quarz-Drusen  mit  Bleiglanz-Oktal>dern ,  nach 
Laobode  Tkfeb  9ab  mit  m(llO),  auch  <7(310),  e(2l0),  sowie  M(n2),  y{in),  n(Oll), 
«(102),  o(lOl),  «(211);  GoNMAno  (Bull.  soe.  min.  Paria  1827,  20,817)  beobaehtste 
ausserdem  ^120),  3^(970),  3(301),  (.(121),  .'!(212).  9(218),  1(214),  r(314),  unsicher 
(18.5.0)  oder  (19.5.(1),  wahrend  die  ebenfalLs  angegebenen  (.'S  .7. 1 21  (918),  (Mt.6«.591 
nach  Groth  (Grotus  Ztschr.  31,82)  vielmehr  (112),  (lUlj,  (lllj  eines  in  Zwilliog»- 
stellung  befindlichen  Individuums  entsprechen. 

Im  Hrnnte-Savoie  firfiher  auf  den  alten  Gruben  der  Umgegend  von  SeFTOif  in 
den  Thilem  von  Serros,  Chamoniz  nnd  Valorsine;  sehr  sehSne,  «tweilen  8ln%  Te^ 

iSngerte  Krystalle,  oft  cbaoxnmfeuy\  Mibrs  (bei  Laoboiz,  Min.  France  1897,8,706; 
Min.  Soc.  Lond.  1885,  6,71.  05)  beobachtt-te  rmaou  mit  r;f3li)»,  /ir^2«M,  n{n% 
/'(120),  /(130),  il-(3U4),  sowie  rmabonuy,  auch  (/(160),  uiirl  vcrniutheto  untor  Dr- 
rafeov's  Angaben  (vgl.  unter  Alais)  cou;  an  einem  Krystali  von  Lc  Combe  Taueau 
bei  La  B^rarde  herrsebend  cm.  —  In  Savele  früher  anf  der  Mine  de  Pesey  bei 
Modane,  auf  Kupferkit  -  und  Quarz  3 — 4  cm  grosse  eabmonuy;  derb,  Gold- oad 
Silber-haltig  bei  Saint  Andr»'-.  -  Im  Drp.  Is^^e  auf  den  Kisenspath-Gruben  von 
Saint- l'ierrc  du  Mt-sage  bei  VlzlUe  scluino  Krvstalle  mit  solchen  von  Dolomit, 
Eisenspath  und  Eisenkies;  cmabyon\  iiiiulich  bei  Laffrey,  conu;  im  Eisempatb 
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▼on  Saint-Pierre  d*AUevArd.  Frttber  hefrliehe  bis  9em  grotM  KrystaUe  bei 
PraaltreSy  theilweise  in  BleiDicre  und  Malachit  umgewandelt,  auf  kleinen  Gängen 

in  den  Lins-Kalken,  r(noi),  «(011),  x(C13),  «(112),  i»(010);  bei  Senepi  in  Eisen- 
spatb;  zu  La  Combe  Guichard  mit  Zinnober  und  Zinkspath.  Auf  der  Antiiracic- 
Gnibe  wn  Pejebafnard  anf  einem  Dolomit-Gange  mit  Bleiglanz  bis  2«5cm  grosse 
flSebenfdehe  Kiysf alle  mit  eaftm,  7(810),  «(BIO),  (960),  (880X  0{14O\  x{9Bi\  (ft68), 
r(\B4\  (1L8.4),  (034),  (03-J),  h(20S\  unsicher  ^^(430),  (780),  ^(ISO),  n  (230)  (Teruier, 
liull.  80C.  mih.  I^aris  l  ,s9T.  20.  KM  l,  din  onmplicirteren  Formen  von  Groth  ((iaoTH's 
Ztscbr.  81,  70)  angezweifelt  mit  Rücksicht  auf  die  durcli  Zwiilingübtldung  mögliche 
Verwechselung  (vgl.  S.  U32  unter  Praual);  Dichte  5 -70,  XXIX.  —  Im  D6p.  Var  mit 
Blende  und  Bleiglana  auf  der  Mine  des  Bamettat  (XiUL)  in  nnregelmiangen 
Massen,  8ilber>haltig;  reichlieb  anf  der  )fine  de  la  Bieille  en  CoUolMUrea.  (Laoboiz, 
Hin.  France  1897,  2.  708.) 

Corsiea.    Am  Cap  Corsica  (Nentiev,  Ztschr.  pr.  Geol.  1898,  56). 

n)  England.    In  i'ornwall:  zu  Huel  Eioy3  (vgl.  S.  n2:);  XXXI.)  im  Kirch- 
spiell  St.  Endellion,  auf  verschiedenen  Gruben,  zur  Kupfer-Auöbeute  lohnend;  zu 
St.  Merryn  bei  Padatow;  zu  Xauslow  (derb,  XXXIl.)  bei  Kcdruth;  derb  und 
Kryatalle  au  Bndock  Vean  bei  Falmonfh;  früher  reichlidi  anf  der  Herodefoot 
Mine  bei  Liskeard  (Dichte  5-826,  XXXV.)  mit  Bleigluuz,  Fablerz,  Baryt  um!  „ge- 
hacktem" Quarz,  Kry^<talle  XXXVI  -XXXVIT  i  einfach  und  Zwillinge,  auch  Kädelerz, 
sowie  derb  als  Ausfüllung  htdder  HU'iglanz-Kry^^^alle  (Greg  u.  Lf.ttsom,  Min  Brit. 
1858,  346),  doch  ist  diese  Beschreibung  nach  Mieos  (Min.  Soc.  Loud.  1897,  11,  268) 
lalaeh,  vielmefar  liaRt  Umwandelang  in  ein  Gemenge  von  Kupferkies,  Bleiglans  nnd 
Fablers  (vgl  8.  946)  vor,  die  Bleiglanse  (100) (III)  so  gestellt,  da^s  eine  Okta^der- 
kante  immer  parallel  einer  Pnsmenkantc  des  Boumonits  und  im  Allgemehien  eine 
Würfel-  nnd  Dodekaeder- Fläche  des  Bleiglanzeti  parallel  (ÜIU)  und  (lUO)  des  Bour- 
nonits;  auch  (Miebs  a.  a.  0.  274)  hohle  Kpimurphuäcu  von  Quarz  nach  Bouraonit, 
entstanden  aas  Qoars-Lagen  fibw  Boamoni^Gruppen.  Die  Kiystalle  ans  Comwall 
aaweilen  sehr  einfech,  wie  sehon  Graf  Bouaxox  (vgL  S.  1185)  0(001),  a(lOO),  b(OlO% 
p(lOl),  n(Oll)  abbildet,  Zirkel  (Sitzb,  Ak.  Wien  1862,  45,454)  einen  grossen  eab 
mit  7w(ll()),  n(011),  //(III),  andererseits  Zirkel  (a.a.O.  45r))  auch  („walirscheinlich 
von  Herodsfoot")  cbaon  mit  rf(l60),  »(130),  fi\20),  6i(34U),  k(b40],  /i,32Ü),  e(2lU). 
Gbso  n.  LarrsoM  geben  f&r  Hnel  Bojs  aadi  »(102),  u(ll2),  y(lll)  an,  in  eabum 
HBXO  and  cbamefonuy;  Scbbaüv  (Atlaa  Ta£  87,  F!g.  16)  für  liiakeard  („Theil- 
individuum"  von  einem  Vielling\  rbaonmxu]f  mit  <(104),  ^(214),  0(213).  Von 
Zwillingen  bildet  schon  Bi>lr.\on  Durchkreuzungen  mit  frei  herausragenden  Armen 
ab,  rabuj  auch  Zirkel  (a.  a.  O.  460)  beobachtete  solche,  besonders  von  Li»keard 
(Herodsfoot),  Greq  u.  Lbttsom  ebenso  eaboun.  HsssBiiBBao  (Min.  Not  1868,  5,  4U) 
bildete  von  der  Herodsfoot  Mine  einen  „ächten  gekreuzten  Penetrationsawilling*'  ab, 
mit  eabmeloy  und  t'/(4.{()),  s(212),  r(2ll),  ^(121),  Schkaüf  (Atlas  Taf.  87,  Fig.  15) 
einen  ähnlich   aussehenden  „Juxtap^sitionsfünfling"  cabmoxu.    Mier.s  (Min.  Soc. 
Lond.  1885,  6,  68.  71.  72.  73.  75)  bestinmite  an  sehr  guten  Krj-stallen  aus  Cornwall 
am  »  42»  56'— 43M01'.  af=  61"^  50,]',  ao  =  46«9'— 46«  17',  uy  =  32» 44';  an  solchen 
von  Endellion  euoynbnefmq  mit  «»(840),  «(180),  «(S80)^  ^(081),  5(8.10.0),  sowie 
aoxuym  mit.  jr(221),  r(211),  s(212),  X>(822),  femer  enZuqjfmfob  mit  Q(232), 
femer  aoiuyneniQ  mit  0(213)  und  (0.1.14),  sowie  an  weiteren  Kry-'^tallen  auch 
p(105),  L'(3I4),  i.i  <114),  r(454),  (270),  (190).  (445),  (20.20.21);  von  der  Herodsfoot 
Mine  aofvsQU  mit/(334),  fi(103),  F(2üJ),  r(;i5:j),  sowie  awc/ mit  i> (430),  n(11.8.0), 
i2(750),  Jtf(970),  femer  al&mbf  mit  V(560),  auch  mit  «(018),  i{130h  0(14ß>\ 
femer  aau99^n0mf0  mit  1?(T50),  Ir(150),  /(188),  femer  aosyQuSmfi^  mit 
f(214)  und  .Vdl.l.in,  sowie  weiter  auch  •'(7.2.14),  P(10.10.19),  6(559),  A'(554), 
r(88ö).  J2(443),  (12.12.1U  (H.U.llX  (90t),  (6.18.0),  (5.16.0),  (17.17.11),  (14.14.11), 
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Gruppe  der  OrtliQtalfosalze. 


(19.20u88)t  (868);  bei  den  2SwiUiiig«ii  Ton  Hetodalbot  iet  ii«eb  Mms  die  Verwaehsungi* 
flSehe  meist  senkrecht  sor  Zwillingsebene,  die  a-FIftchen  86**  20'  sa  einander  geneigt, 

die  gerundeten  und  unebenen  i- Flächen  pe wohnlich  in  einspringenden  Winkeln  an 
der  luueuseite  der  Gruppe  zusammeustosäeud,  wenn  nicht  auch  dieser  einspringende 
Vinkel  verschwindet  durch  weitere  Zwillings  Bildung  bis  som  vollstSadigen  Bade. 

In  DeTOBtblre  sa  Beeralstooe  (Columb,  MEm.  Comw.  1876, 19). 

Sehottland.  In  A  r gy  11  s  h  i  r  e  -  Morven  bei  Glen  Sand»  in  Allt  na  Meinne  asit 
Bleiglatiz  (Heddle.  Min.  Scotl.  10(H.  1,  37). 

Irland.  In  Kerry  auf  der  Cabirglissawu  Blei-Grube  zwischen  Gort  und 
Keuniare  (Qrbq  u.  Lettsom,  Min.  Brit  1858,  346). 

p)  Canaila.  In  Onterlo  bei  Marmora  in  Haatinga  Co.  mit  Kupfer*  nad 
Eisenkies  in  Quarz;  bei  Darling  in  Lanark  Go.  in  körnigem  Dolomit,  »owie  an 
anderer  Stelle  mit  Kupferkica  in  Quarz  THoffmann,  Min.  Can.  1890,  10.5);  bei  Bagot 
in  Renfrew  Co.  mit  Eisenkies  in  Gemenge  von  köniigem  Dolomit  und  weissem 
Quaiz  (iioKFMAN'N,  Auu.  Kup.  Geüi.  6urv.  Can.  1896,  7,  13  a). 

U.  8.  A.  In  AriEUBU  in  Montgomery  Co.  mit  Bleiglans  und  Fablers  (DasA, 
Hin.  1892,  128).  —  In  Celorado  in  den  Bear  und  Anvil  Mte.  in  San  Juan  Cd. 
(Dana).  —  In  Arizona  auf  der  Bopr/jrs  Mine  im  Big  Bug  District,  Yavapai  Co., 
glänzende  Kryätalle  mit  Blende,  Bleigl&nz,  Eisen-  und  Kupferkies  (BuikBi  Am.  Joum. 
JSc.  1890,  39,'45j. 

Mexleo.  Von  Guanajuato  mit  Fahlere,  Rupferglanz,  MalachH  und  Kaft- 
apath  (LsoMBARo,  top.  Hin.  1843,  118;  der  Fundort  nieht  angegeben  bei  Lamabbo, 

Min.  1888,  71);  Dichte  5-845,  XXXVIII. 

q)  Peru.  Pavonado  plomizo,  vgl.  S.  IIOT.  Nüch  Raimonpi  Martinet  (Min.  Pt'r. 
1878,  106.  155.  15(i.  157.  227.  247):  iu  der  Prov.  Uuaraz  im  Diatr.  Kecuay  auf  der 
Mine  Oropeaa  mit  Kupfoikiaa,  auf  der  Saiteada  mit  Quarz,  auf  San  Cayetano  u.  a., 
sowie  mebrorts  im  Distr.  Maeate,  Dep.  Ancaclia,  auf  einigen  Graben  bei  Hnallanea 
in  Doe  de  Mayo;  in  Huarochirl  auf  Santa  Rosa  bei  Puruc  mit  Bleiglans,  auf  Agiu 
caliente  zwischen  Cusupalca  und  Piedra  parada  mit  Blende,  Fahlerz,  Qnarz,  in  der 
Conlillere  von  Autarangra  mit  Fahlerz  und  Quarz:  in  Huancayo  bei  Cinto  mit 
Eisenspath  (Sideroplesit);  im  Distr.  Asangaro  in  der  Prov.  Azaugaro  mit  Eiaen- 
spath.  Bei  Pomacaneha  auf  Agua  ealiente  schöne  tafelige  Kiystalle  (Fbbobi, 
briefl.  Mitth.i. 

]{uliviu.  Aul'  den  (JängfMi  von  Oruro  (Stkizsei;.  Zt.-<rli!-.  d.  geol.  Ges.  189T. 
49,  bf. I.  Hei  Maehacamarca  auf  weissem  (i>iuiiz  mit  Baryt  ,,i)räc]itige,  nach  Art 
des  Uädelerzeä  ausgebildete'*  Aggregate  (.Sa.ndukkuku,  N.  Jahrb.  läöO,  1,  89),  mit 
Gttcjarit  (8.  996),  Ztnckenit  (8. 1006X  Augelitb;  auch  Dokbtso  (Min.  1879,  285)  bebt 
die  sehSnen,  oft  cylindrischen  Zwillinge^  hervor  (Dichte  6*85,  XXXIX.);  Patoa  o. 
Si'ENCKu  (Min.  Soc.  Lond.  Is;).'»,  11,  22)  beobachteten  an  ansg<'hr.!iU<  ii  Kry>tallcj; 
abmc  mit  »1210),  //(«Uli,  r,(l0n,  ?/(ir2).  //(HU,  iJill4).  Auf  der  (irube  Pula- 
cayo  bei  Uuaiichuca  (vgl.  8.  ilUT  u.  9Uä)  auf  und  iu  Fablerz  äaulige  gestreift«, 
Stark  giftnzende  Kry stalle,  XL.  Auf  dem  Gange  Coronacion  bei  ChoralqM  Us 
über  15mm  grosse  Krystalle  (Stblsnbr  a.a.O.  184).  Zu  Pacnany  bei  Sica  Siea 
im  Dtp.  La  Paz  säulige  Kry stalle,  XU. 

Chile.  Krystall»!  bei  Huasoo,  Dichte  5-80,  XLll.;  von  Carrizo  in  Uuasc»- 
Alto  derb,  mit  Eiäeukies  und  Bleude,  XLllI.  wohl  an  Gemenge,  in  Chile  ver- 
breitet (DoMETco,  Min.  1879,  236;  SAWOBBBOBa,  N.  Jahrb.  1886,  1,90),  manuigfache 
Zersetsungs-Produete  U^amd,  gewöhnlich  Linarit,  antimonaaures  und  aehwefelaaniei 
Bleioxyd,  wie  auf  Grube  Palästina  bei  Antofagaata,  sowie  mehreren  der  Sierra 
Gor  da  in  der  Prov.  Atacaraa,  auf  Bestoradora  in  KlOften  des  Bournonits  weisses 


*  „CaüuUUo  de  Bolivir',  vgl.  auch  iS.  1009  Aum.  4  und  S.  1122. 
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Bleiantimoniat  mit  Kupfervitriol  und  Schwefel  (Sandbebobb  a.  a.  0.  90.  178).  Auf 
dem  Kupfererz  -  Lager  von  Amolanaa  in  Goplftpö  (Exdtbb,  Ztichr.  pr.  QeoL 
1902,  296). 

r)  AoflnüleB.  in  Hew  Sonlh  Wil«i  am  Bröken  Hill  untergeordnet,  mit 
bie  5*/«  Ag  (Pittmaiim,  Ztsehr.  pr.  Geol.  1894,        —  In  TIeterlft  tplrlieh  in  einigen 

Qoarz-Reefs  von  Ballarat,  St  Arnaud  und  Heatbcotc;  reichlich  im  Albioa 
Reef  von  Steigriltz,  in  derben  Partien  und  kleinen  Krystallen,  mit  Gold,  Hleude, 
Pjriti  Antimonit,  Fablerz  (.Ulricu,  Min.  Vict  1875,  ö).  Im  Antimon-Keef  bei  Coster- 
fteld,  Hlvor  (ßown  n,  Uuoca,  IGn.  Ykt  1866,  50). 

a)  AIHka.  In  Algerlen  in  Constantine  im  Bleiglana  von  Meslonba  (S.  609) 
(Lmboix,  Min.  France  1897,  2,  708). 

t  künstlich.  DoFXTER  (Groth's  Ztßchr.  11,  38)  erhielt  durch  Einwirkung  von 
H^S-Gaa  auf  die  Chloride  und  Oxyde  von  Pb,  Cu,  Sb  bei  gelinder  Erwärmung  eine 
luystallinische  Masse  mit  tafeligen  Kr7atallen,  Dichte  5 «719,  Cu :  Pb  »  1:1. 

Analysen. 

a)  Clanathal  (Alter  Segen).  L  KLAraoTH,  Beitr.  1807,  4,  88. 

do.  do.         II.  Kmu.,  Ztsehr.  ges.  Natnrw.  18M,  502. 

do:  do.         III.  KcntEMAmr,  ebenda  8,  :^02. 

Andreasberg  (Andreaskreuz),    IV.  Klaproth,  lieitr.  4,  87. 
Neudorf  (Pfaffenbergj.    V.  Meissner,  Scuweiuo.  Journ.  l^ld,  26,  79. 

do.  do.        VL  H.  Rose,  Pooo.  Ado.  182<J,  15,  578. 

do.  do.       Vn.  Knmnro  bei  RaiiMBuwBBO,  Mineralcliem.  1841, 188. 

do.     (Heiaeberg).   VIII.  Bbohbb  bei  Rahxblsbbbo  n.  Zibcun,  Pooo.  Ann. 
1849,  77,  2M. 

do.      IX.  BfiOMEit«,  ebenda. 

do.      X.  Kakmklhbbbq,  ebenda. 

do.     XI.  UwmwBiaaaonBR  bei  Dobmbr,  Tsohbhii.  Mittb.  N.  F.  11, 338. 

do.    XII.  Lk-^issky  bei  Jannasch,  Journ.  pr.  Chem.  1889,  40,  888. 
Wolfsberg.    XIII.  Hromeis  bei  Rammbmbwbo,  Tgl.  YIIL 

XIV.  KAMUELSBEur,,  ebenda. 

XV— XVI.  GuiLLKMAiN,  iuaug.-Üiss.  Bresl.  1898,  39;  Gbotb's  Ztsehr.  33,76. 

g)  Altenbeig.  XVU.  Wbbbst  bei  Tkanai,  Hin.  Schlea.  1888,  89. 

h)  Pfibram.    XVIII.  HELMHAona,  Beig-  n.  Hüttenm.  Jahrb.  1864,  13,  377. 

XIX.  Mann  bri  Babanek,  Tscherm.  Mitth.  N.  P.  6,86. 

i)  Folsöhänya.    XX.  Hidegh.  Groth's  Ztsehr.  8,  534. 
Kapnik.    XXI.  Derselbe,  ebenda  8,  ö35. 

XXII.  Hein  bei  T^ohbbmak,  8itsb.  Ak.  Wien  1866,  53,  .518. 
Nagyig.  XXUI.  Sipftoz,  Qaorn'a  Ztsehr.  11,  218. 
k)  Olia.    XXIV.  Büchner  bei  Zepharovich,  Ak.  Wien  18fi5,  51,  110. 
W8lch  fWölchit).    XXV.  Schrotteb,  Baümgahtn.  Ztsehr.  1880,  8,  284. 
XXVI— XXVII.  ÜAMMELSRBRO,  Mlneralchem.  1860,  80. 
n)  Alaia.  XXVIIL  DoraiwoT,  Ann.  mines  1836,  10,  371. 

Pejehagnard.  XXtX.  Piaam  bei  TBanna,  Bnll.  eoc.  min.  Paria  1897,  90, 108. 
Bonnettes.   XXX.  Fonteilles  bei  Lacroix,  Min.  France  1897,  2,  701. 
o)  Comwall  (Huel  Boysi.    XXXI.  Hatchett,  I'hil.  Trans.  1804,  1,63. 
(Nauslo).    XXXII.  Klaproth,  Beiträge  I8ü7,  4,90. 
XXXIII.  Smithson,  Phil.  Trans.  1808,  1,  55.  80. 
XXXIY.  FniA,  Ott.  Jonrn.  Chem.  Soc.  1888,  14,  158. 
(Liekeard).   XXXV.  Wait,  Chrm  News  1878,  28,  271. 

do.        XXXVI-XXXVU.  GoiLLBHA»,  Inang.-Dia8.  BresL  1898,  89; 
Groth's  Ztsehr.  33,  75. 
p)  Mexico.  XXXVIIL  Dlfb^ot,  Ann.  mines  1836,  10,  371. 
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q)  Hacbacamarca.    XXXIX.  Pebez  bei  Domkyko,  Min.  1879,  285. 
Huanchaca.    XL.  Fbejjzel,  Groth's  Ztsehr.  28,  608. 
La  Paz.    XLL  Stovsm  bei  Doxeiko,  Mio.  1879,  235. 
Hnaieo.  XLIC.  Ftiu>,  Qa.  Jouni.  (%«b.  Soe.  1862,  14, 158. 
Cunriso.  XUII.  Amnaio  Hbubbob  bei  Dombtko  «.  a.  O. 
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Seligmaimit.  Nadelerz. 


Zaaats.  Baümbaukr  (Siteb.  Ak.  Berlin  1901,  6, 112)  sieht  den  von  ihm  ca 
Eben  von  Q.  SELioMAmf  (in  Coblens)  benannten  Seliffmuntt  aus  dem  Dolomit  vom 

Langenbuch  bei  Imfeid  im  Blnnenthal  (vgl.  S.  1003  u.  577  Aum.  1)  im  Wallis  in 
der  Schweiz  als  die  dem  Bournonit  eutsprecluMulc  Arsenverbiudting  an,  einerseits 
wegeu  der  Homöomorphie  mit  Bournonit  und  andererseits  wegen  der  Aehnlichkeit 
mit  den  BleisolfimMiitea  ^BktoroUaa,  Joidaidt,  Dnfr^ooysit  und  auch  Binnit)  in 
Mm,  QrUakt  und  Sprtdigkeit  So&lt  (Natnra  190S,  67, 142;  Centralbl.  Hin.  1908, 2ö> 
bestfttigte  qualitativ  Co,  Pb,  8,  Aa. 

Bhombiech  a :  ( :  e  s  0*92804 : 1 :  0*87&68  Baümhadbb. 
Beobachtete  Fonnen:  a(100)QoP<».  b(fHQi)coPco,  0  (001)  oP. 

m(110)QoP.   fim)(x>P2.  «(180)ooPs. 

e  [210)  rxyp  2.    // (310)  00/' 3.    Ä{4\0)(x>P4.  <?(510)c»P5. 

«((»in/' 00.     «(013)i/*  w.     g(025)ii*<».     »  (021)  2  i*  00.     ^(031)  3  00. 

^(071)7  i'  00. 

o(101)i*ot).   p{lOb)^P<».   t(l04)^Po>.   «(103)iPoD.  «(I02)^Pqo. 
y(lll)P.   9(229)         9>(113)^P.   tt(ll2)^P.   Q»(381)3P.  $(441)4P. 

(»(121)2/^2.    0(1  . 10.2).-)PlO. 

»K(43l)4Pf    Z^(322)f/'f   6(213)1^2.  s(212)P2.  i»(211)2P2.  C(311)3i'3. 

Bauhhaiibb  fugte  (Sitzb.  Ak.  Berl.  1902  ,  28  ,  611)  zu  den  nrspranglich 
(ebenda  1901,  110)  beobachteten  Formen  hiiiau:  ÄxBx£COt  Sour  (a.  a.  0.)  noch 


m: 

m 

(110)(U0)  - 

86«48|' 

xi  b 

(021)(010)  a 

20«  89' 

b 

(120)(010)  = 

28  19 

Sf:  e 

flll)(001)  = 

52  ^ 

• 

f : 

h 

(130)1010)  = 

19  45i 

y:  n 

(111)(011)  = 

35  22 1 

e : 

a 

(2101(100)  = 

24  -»3^ 

u:  e 

('ii2)(Oon  - 

32  4(> 

n  i 

e 

(011) (001)  - 

41  I2J 

V :  c 

^211j(00l)  --^ 

04  1S>^ 

Ol 

e 

(101)(001)  = 

43  20} 

Pin 

(2n)(on)  = 

54  50^ 

Oi 

n 

(101)(011)  = 

56  4»\ 

Bi  e 

(218)(001)  = 

34  44f 

Nach  Sni.i.Y  n:h.c  -  0  -92332:  1  :  0-87338.  Zwillingsbildiuig  nacb  m(llO).  —  Leb- 
haft metall^länzeud.  Undurchsichtig.  Farbe  bleigrau;  Strich  chucoladefarbig.  Ohne 
deafliche  Spaltbariceit  Brach  mmchelig.  Hllrte  8.  Dichte  unbestimmt 


10.  liadelm  (Alklnit»  Patrinit).  (Pb^  Ca,),BI,£|,. 

Rhombisch  a:h  =  ()-0710:  1  MiERS. 
Beobachtete  Können:  />{010)cr /'on. 

i»(110)ooP.   /•(120)oo/'2.   »(13U)oo/'3.  c(21ü)cx>/'2. 


m:m  =  (llü)(110)«88'»22' 
f-,  6«(120)(010)»27  18^ 


t:6-(13Ü)(010)«  18*56' 
e:6-(2l0)(010)»64  5 


Habitus  der  Krystalle  säolig,  nadelig,  l&ngsgestreift.  —  Auch  derbe 
Aggregate. 

MetallgUinzend.  Undurchsichtig.  Scliwärzlich  hleigrau;  bräunlich 
bis  kupferroth  anlaufend;  zuweilen  geiblichgrUn  überzogen. 

Hnim,  lUnenlogla.  L 


Digitized  by  Google 


Grupp«  der  Ortboflulfotalx«. 


Spaltbar  nnToHkommen  nach  einer  Längsrichtung.  Brach  uneben. 
Härte  2  und  etwas  darüber.   Dichte  6*1— 6-8. 

Oiebt  ein  gutes  Fünkenspectrum,  ohne  Silber-Linien  (Gbamomt, 
Boll  800.  min.  Paris  1896, 18,  265). 

Vor  dem  Löthrobr  locht  schmelzbar,  unter  weissem  Beschlag  mit 
gelbem  Saum  in  der  Nähe  der  Probe:  der  Metall-Rlickstand  liefert  mit 
Soda  ein  Kupferkorn.  Giebt  im  offenen  Röhrchen  schwefelige  Dämpfe 
und  ein  weisses  Sublimat,  das  sich  geschmolzen  zu  klaren,  beim  Er* 
kalten  weissen  Tropfen  verdichtet.  Durch  Salpetersäure  unter  Ab* 
Scheidung  lon  Schwefel  und  Bleisulfat  zersetzt. 

Vorkommen,  a)  Ural.  Im  Revier  von  JekateriubnrK-,  auf  den  Gftngen 
von  Horcsowsk  (S.  '2ri.'>).  bcfion<U;r8  auf  der  Pv-sL-lnninskisc-liiMi,  l'ri'obra.-^elienskischen 
und  Kljutschcwßkiselieu  Grube,  in  Quarz  eiugcwucbscu  kleine  derbe  Partien  und 
auf  diesen  aufgewachsen  oder  frei  im  Qaarz  liegend  lange  dünne  Kryatalle,  h&afig 
geknickt  ond  gebogen,  snweilen  in  gelbe  erdige  Mmm  (Wimnothoeker;  B1.0M,  PsewL 
1843,  178;  Siixbm,  X.  Jalirb  I8r.2,  534)  umgeWMidolt  (O.  Ro^^k.  Keise  1837,  1,  196); 
Körnchen  von  Gold  ciuaclilics.scnd  (KoKSCHAnow,  Mat.  Min.  KuhsI.  3,  24lV 

Von  Patkin  (bist.  nat.  des  min.  iTHfi,  4,  182;  bei  Leonhard,  Dryktogii.  1821,  215)  für 
eine  Abauderung  dca  Wiämutliglanzes  angesprochen,  vuu  Moua  (v.  d.  Null,  Miu.- 
Kab,  1804  ,  8,  726)  eis  Nadelen  beschrieben  und  wegen  doe  als  Ghromocker  an- 
gesehenen  grUnen  Uoberzuges  mit  diesem  in  Verwandtschaft  gebracht  Joax** 
Analyse  (I.)  gab  die  Hauptbestandtbeile,  aber  anoh  Nickel  nnd  Tellur  an:  ans 
Fimck's  genaueren  Analysen  (11  —  111.)  folgerte;  IvAmmklsberc.  (Mineralch.  1.  Suppl.  1843, 
loa;  3.  Suppl.  Itiil,  85 j  die  Formel  2[3  PbS- Bi,8,i  +  3 Cujti •  üi,5i,  und  die  Iso- 
moipbie  init  Bonmonit.  UöaxBs  lUAioiiro.  Ber.  Mittb.  FVeund.  Natorw.  1847,  2, 254) 
gab  «nen  Priamenwinkel  von  70*  an.  Miaas  (Min.  800.  Lond.  1889,  8,  206)  find 
an  18  Kryatallcn  im  Mittel  88«  22'  und  neben  diesem  m(llO)  auch  /■(120)  und 
t(l80),  gemessen  fb  2(;";!4'  und  th  =  19M',  sowie  rb  =  830  26';  Mif.r^  nabm  r 
als  (410)  (zu  0  berechnet  62°47'J,  Dana  (Min.  1892,12»)  als  (210).  Da^  Nadelerz 
bei  HaOt  (Tabl  1809, 105;  Min.  1822, 4,  213)  Bismnth  raUttri  plambo-cuprifi&re,  von 
jAinaoa  (bei  Uaioimokb,  Min.  Mobs  1825,  8, 180)  in  Needte-Ore  ttbenelit;  Belealt 
(von  ßtloi-ii  Nadel)  bei  Fböbei.  und  Gj.orKER  (Synops.  1847,  27),  Aiktolt*  (Chapjiak, 
Min.  184:5,  l-'TL  Aoinilit  (Nir  oi..  Min.  1^49,487).  Patrinlt  bei  Haidixoeb  (Best  Min. 
1845,  508)  zu  Lhren  von  Patkis  (vgl.  oben).    Dichte  6-757  (II.),  61  (IV.). 

b)  DeaUohland  (V).  Brbitiuupt  (Berg-  u.  Hattonm.  Ztg.  1853,  402;  N.  Jahrb. 
1854,  76)  erw&bnt  von  LShna  bei  Behlels  in  grauem  Honnetoin  und  Achter  Oran- 
wacke  Nadderz  vom  Ansi^^hcn  des  Uralisclien,  nach  Platt.ver's  T.K)throbrproben 
auch  von  dessen  Mi^cluuig,  dann  noch  wenig  Eisen  und  SüIht  enthaltend,  die  Nadeln 
zum  Theil  in  Kupferkies  umgewandelt;  vgl.  auch  S.  W26.  ülitm  (Pscud.  hs4H,  173) 
betrachtet  als  i'seudomorphoscu  von  Wismuthocker  nach  Nadelerz  denen  von  Uere- 
Bowsk  ftbnlicbe  nadelige  Oebilde  im  Brauneisenstein  von  Ullerarenth  im  Voig^ 
Iniiilr^  nnd  Sparrt  iiIm  ig  im  Ficlitdgebirge,  sowie  in  Drusen  des  Baiyts  von 
Scbriesbcim  bei  Heidelberg. 

'  Ktyniologie  iinkLir.  Vicllcicbt  wurde  bei  der  Namengebung  an  Snaum 
(Dorn,  Stachel)  oder  «xiv  (Spitze)  gedacht 

'  Die  Kerne  der  Bbmuthit-Psendomorpbosen  von  bier  nicbt  Nadelen,  sondern 
Klaprothit  naeb  SAXpasROBa  (Ersgftnge  1885,  890).      BamfiLSBaae  (MineralebeD. 

1895,  431  nennt  Niidelerr  ein  vuu  Lisdptkom  ((Jeol.  För.  Förh.  1887,  9,  523)  analyairles 
VJct  von  Gladhammar,  vgl.  unter  Witticheuit  (S.  1121)  und  Lillianit  (S.  1140Jl 
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e)  n«Bkrd0li*  Im  D6p.  J»kte  im  Ghild-fillirendeii  Quam  der  Min«  dt  la 
Gardette  bei  Beurf  d^OIsans  gemengt  mit  Gold  und  «neh  I^t  metalliache 

Nadeln,  denen  von  Beresowsk  ähnlich,  nur  vieUeleht  weniger  Kupfer  enthaltend 
iLACBOix,  Min.  France  1897,  2,  710). 

d)  L\  S.  A.  lu  North  Carolina  fragUch  iu  Cabarrus  Co.,  vgl.  Ö.  1034;  Daka 
<lfin.  1808, 100;  1898, 129)  nennt  ala  Fundort  vielmehr  Gold  Hill  In  Bowan  Co., 
wftluend  Gbnth  (vgl.  8.  898)  von  hier  Wiamnthglaaa  angiebt  —  In  der  Gold^Begion 
von  Georgria  dünne  Krystalle,  mit  Einschluss  von  Gold,  auch  in  l/^emnthcarlNmat 
umgewandelt  (Gkxth,  Am.  Journ.  Sc.  I8fi_\  33,  190;  34,  212X 

ej  Australien.  In  Tasmauia  bei  Duudas  in  Braun8j[Nith  mit  Bismuthit 
»adelige  Ktystalle  (Psman,  Gbotb's  Ztschr.  32,  301). 

Analysen. 

a)  Beresowsk.    I.  Jobn,  (i&uu  Journ.  Chem.  Thys.  1608,  5, 227 ;  N.  ehem.  ünt.  2,  204. 
II— IIL  FntOK,  Poeaw  Ann.  1834,  31,  529. 

17.  Cbaphaw,  PhiL  Mag.  1847,  81,  541;  Ann.  ehim.  phys.  15,  85. 
Y.  HsRHANN,  Bult  soe.  nat.  Moacon  1858, 81, 587;  Journ.  pr.  Chem.  1858, 
76, 458. 


S  Bi      I     Pb     '     Cu     I  Summe  j  iucl. 


PbCuBiS. 

1«  71 

36-30 

8n.96 

11  03 

100 

L 

11-5Ö 

43-20 

24  •  32 

1210 

94  10 

1-32  Te,  l-5b  Ni 

n. 

16-05 

84-68 

85-69 

11-79 

98-15 

III. 

16-61 

86*45 

86-05 

10-59 

99-70 

IV. 

18-78 

87-98 

40-10 

18-58 

99-84 

V. 

16-50 

84*87 

86-81 

10-97 

99-10 

0-36  Ni,  0*09  Au 

11.  LUliABlt.  Pb,Bl,S«. 

Krystiiilinische  körnige  Aggregute.  Metallglänzeiid ;  undurchsichtig. 
Stahlgran;  Strich  schwarz. 

Vorkommen,  a)  Colorado,  F.  S.  Auf  den  Gruben  der  Lilllun  Mining  Co. 
am  Printerberg  liUi  bei  Leudviile  in  den  Blei-baltigen  Stricbea  der  iSiü)('r-Lager- 
etätten  (metamorphooirten,  durch  En  replacirten  Kalklagem  unter  FeUitporphyr- 
Ueberlagerung)  in  fein-  bis  ^öberkSmigen  Knollen,  stets  mit  Bleiglans,  suiröUen 
aucli  mit  Eisenkies  und  Zinkblende  gemengt;  stahlgrau,  feinkörnig  (I— III.);  die 
Knollen  oft  in  imregeitufissiges  Gemenge  von  Bleisulfat  und  Wismuthoxyd  um- 
gewandelt. Von  Ii.  F.  u.  H.  A.  Keller  (Journ.  Am.  Chem.  Soc.  1885,  7,  194;  Jabrb. 
1£86,  2,79;  Groth*s  Ztschr.  12,492;  13  ,  590)  suerst  alt  eine  neue  Varietit  des 
KobelUt,  und  «war  8(Pb,  Äg^lS-BitSi  beeehrieben,  dann  (Gnorn's  Ztschr.  17, 78)  davon 
(▼^  auch  S.  1033)  getrennt  und  nach  "den  Gruben  Lilliaait  benannt. 

b)  Schweden.  In  Neriko  auf  den  Vena- Kobaltgruben  (vgl.  777 1  kommen 
nach  bÄTTKRBBRo's  und  Kammei.^'kkuu's  Analysen  (vgl.  S.  1032,  auch  S.  1033  Aum.  1) 
awei  versebiedene  Erse  vor,  Bi,S,-2RS'  und  Bi,Sf3RS.  U.  F.  KatLSB  (Grotu's 
Ztschr.  17,  71)  schlug  vor,  für  das  erste  den  Namen  Kobellifc  beisabehalten,  mit 
der  Hoffnung,  dass  „Bammel^ueku  für  das  von  ihm  (IV— V.  und  Gkntii  VI.)  nuter- 
auchte Mineral  einen  anderen  ^iamen  wiüilen  möge".   Wenn  auch  der  eigentliche 

7->  ♦ 
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LilUanit  kein  Antimon  enthllt,  lo  wird  RAiniBisnM's  En  ^nVenft  ab  (Bi,Sb)A' 
8PbS  nach  Duu's  (Min.  1892,  130i  Vorgang  am  Besten  hierher  gestellt:  deib, 
Dichte  6-145,  zusammen  mit  Strülilstcin .  Kupferkies  und  Knbnltarsenkies.  Ebenso 
gehört  aber  hierher,  wie  auch  Uvckstuüm  MiHoTii"?  Ztsehr.  19,  lOS)  andeutet,  da* 
von  Dana  dem  Cosalit  (vgl.  S.  1U34)  angereihte'  von  Linostküm  analvsirte  iV'II.) 
En  von  der  Kobalt;grttbe  von  Olndliuninnr  im  Knlmur  Lin»  atftugelig,  bleigm 
bis  nmnreifls,  stark  glänzend,  änaaerlich  dem  Bjelkit  (Cosalit)  Shnlich,  Dichte  aber 
7*00 — 7 '07.  Wahracheiulich  ist  dieses  Erz  auch  betheili^t  an  dem  vorher  von 
Ldtoström  analysirten  (VIII.)  Gemenge  (von  zwei  Wismuth-Mineralien  mit  etwM 
metalliHehem  Wismuth,  sowie  wahrscheinlich  Magnetkies),  das  Daka  zum  Wittichenit 
(vgl.  S.  1121)  und  RAMOTMaaBe  snm  Nadelen  (8. 1188  Anm.  2)  atellt;  Dichte  6*7(li 

Analysen.  . 
n)  LeadviUe.  I— III.  U.  F.  n.  H.  A.  Kaixaa,  Joom.  Am.  Chem.  Soc.  1885,  7, 194. 
b)  Vena.  IV— V.*  lUinisuBaBO,  Monatsber.  Ak.  Berlin  1862, 287;  Joom.  pr.  Cbeai. 
1862,  86,  340. 
VI.  Genth  hei  Ramhelsbero,  Mineralcheui.  1875,  100.' 
Gladbammar.    VIL  Linostböm,  Guol.  För.  Förh.  1869,  11,  171. 
VnL  Denelbe,  ebendn  1887,  9,  528. 


8 

Pb 

Ctt 

Fe  i  Summe 

incL 

Theor. 

i.'i-ea 

33-94 

.50-43 

—  100 

■" 

»)  I. 

15-21 

82  -  «2 

43-94 

Spur 

—  97-55 

5-78 

Ag 

II. 

l.T-27 

33-31 

44 -2« 

0  03 

—  98-38 

5-49 

t» 

III. 

1Ö-19 

33 -HS 

44  03 

Spur 

—  98-83 

572 

>» 

b)  IV. 

18-22 

18-60 

44-25 

127 

3-81  ,  98*85 

9-46 

Sb, 

2-56  Ab,  0-68  Oft 

V. 

16*85 

18*68 

52  09 

0.48!  98*64 

10*59 

i> 

VL 

17*62 

17*89 

50*66 

1*46 

1.70'  99*47 

10*14 

n 

Vir. 

15-92 

33-84 

48-05 

0-69 

0-16  99-16 

005 

Zn, 

0*45  Unlfld. 

VIIl. 

17*70 

42*94 

18*04 

20*86 

0-68, 100-44 

0-06 

*r  1 

0-16  „ 

12.  C^niteniiMitt.  Pb,it,S«. 

Kn'!^tallinif^clie  Aggregate.  Bläulichgrau;  schwach  metailiscb  glän- 
zend; uüdurchsicbtig. 

Härte  3.    Diclite  5-04. 

Giebt  gutes  Fuukeuspectrum  (Güaaiunt,  Bull.  soc.  min.  Paris  1895, 
18,  29  Ij. 

Vorkommen.  Colorado,  U.  8.  Auf  der  Zufii  Mine  bei  HilTerton  in  Sso 
Juan  Oo.  innig  gemengt  mit  cingewachaenem  Zunyit  (vgl.  2,  416X  vonW.  F.  Hm» 
BRAiD  (Proc.  Cot.  8c  8oe.  1884,  1, 129;  Oboth'b  Ztaehr.  11, 289)  beetimmt  oad  n 
Ehren  von  Fbankun  Güitbrman  benannt,  der  die  Aufmerksamkeit  dea  Verf.  auf  das 
Mineral  lenkte.  Aus  der  Analyse  I — II.  folgt  IlL  unter  Absog  von  2-6%  Bki- 
sulfat,  sowie  Schwefel,  P/rit  etc. 

*  Von  RA1IMBL8BBB0  (Mincraiehem.  1895,  41.  42)  sum  KobelKt  geatellt 

*  V.  aus  IV.  nach  Abzug  von  Kupferkies  and  Kebaltarsenkies. 

*  Hier  vertauscht  mit  SÄTTBaBBao's  Kobellit-Analyae  (vgL  8. 1038)* 
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8 

Pb 
ro 

Cu 

Air 

Summe 

Theor.    !  19-97 

15-59 

64-44 

100 

I. 

19-67 

13-40 

63  -  60 

0-17 

002 

0-43 

1-77 

99-06 

II. 

19-56 

13  00 

61-63 

017 

0-02 

0-Ö8 

0-55 

8-82 

99-68 

in. 

19*49 

14 -SS 

65-99 

0*19 

100 

SuMUE&iAD  (Ztsclir.  aaofg.  Chem.  1898,  18,  44üj  erhielt  durch  ZnsammeD- 
flchipAlMn  TOB  SPbS  mit  ämJ^  aine  bleigraue  kiystalliiiische  Masse,  Dichte  5-86, 
mit  S  19'82,  Afl  15*82,  Pb  «4-56,  Summe  100-20,  docb  ist  firtglieb,  ob  dasPtodnet 
eine  YerUndimg  reprisentirt,  da  Ammooiek  ScbweMameD  demu  entrog. 


18*  Ttepftlpit  (TelliirwlffliiiitlisUber).  AirsBI(S,TeV 

Feinkörnige  Aj^gregate.  Lebhaft  raetallglänzeiid.  Licht  »talilgrau 
bis  bleigrau;  zuweilen  buut  angelaufen. 

Härte  2 — 3.  Mit  dem  Messer  schneidbar;  doch  spröde  zum  Pulvern. 
Bruch  splitterig.   Dichte  7*4—7*8. 

Vor  dem  LOthrohr  auf  Kohle  kochend  und  stark  dampfend,  die 
Kohle  weiss  ifnd  gelb  beschlagend;  zuletzt  ein  Silberkom  hinteriassend; 
ohne  Arsen*  oder  Selen-Geruch.  Im  Kölbchen  leicht  schmelzbar  und 
schwaches  weisses  Sublimat  gebend.  Die  beim  Erhitzen  in  Chlorgas  er- 
folgende lebhafte  Zersetzung  hört  au(  sobald  sich  die  schmelzende  Masse 
mit  Chlorsüber  bedeckt  hat. 

Vorkommen.  )Iexico  Im  Staat  JaliRCO  in  der  Sierra  de  Tapalpa,  in  dem 
6 — 7  km  nördlich  von  der  Ortschaft  Tapalpa  (Sju  ula  Canton)  gelepfenen  Minendistric  t 
Sau  Kafaul  (mit  zahlreichen  Siibcr-iialtigeu  Erzgängen)  auf  der  Grube  San  Antonio 
migleichmifläige  Ifasaen  in  Begl^tnng  von  Quan>Könieni,  Pyrit- Kiystallen  nnd 
Bleighms,  yerkittet  doreh  Talk  (Lahosbo,  Obotb'b  Ztsehr.  18, 820;  Min.  1888,  456). 
Von  A.  OBL  Castillo  1866  an  Bubkart  nach  Bonn  geschickt,  als  Bismuto  telural 
sulfo  argentif^ro  bezeichnet,  spater  als  Tapalpitsu'  von  Hammei,sbero  (Ztechr.  d.  geol. 
Gea.  Iä69,  21, 81 ;  Bdrkart,  N.  Jahrb.  1874, 31)  als  Tellurirismuthsilber.  Rammblsbxbo 
achloM  auB  L  auf  AgaBi«Te,S,  QmrrH  ans  IV— T.  auf  Ag^BicS,  Te),.  Dichte  7-808 
RAmaoABiBO,  1-895  Lahdsbo,  7-744  Gbmtb  (berechnet  ans  6-789  an  unreinem  Material). 

Analysen.  I.  RamBLaBKBO,  Ztschr.  d.  geol.  Oes.  1869,  21,  82. 
II— V.  Obhth,  Am.  Phil.  Soc  1887,  24, 41. 


Te 

s 

l      ^«  J 

Pb 

Cu 

Summe 

I. 

24-10 

8.82 

48-50 

28-85' 

Spar 

99-87 

II. 

17-43 

8-2  4 

25  •  05 

38-59 

7-24 

0-21 

06-76 

III. 

18-53 

7- 16 

21-37 

39-41 

6-22 

0-17 

'.•2-86 

IV. 

19-76 

8-07 

28-41 

43-76 

100 

V- 

21-67 

7. 25 

24-99 

46-09 

100 

*  „Tapalpite,  Don  Pedro  L.  Monroy,  A.  del  Castiuo,  Natoialeia  Ang.  1869, 
1,76"  (Daäa.  Min,  2.  Append.  1877,55;  Min.  18;»2,  131). 

*  Andere  Bestimmungen:  20-48,  20-78,  21*84°/«  Ag. 
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Orappe  d«r  boiiob«  SatlbMlM. 


ZataCs.  fibenfalls  ein  Tdlurwismuthsilber-Erz  ii^t  der  Vou  Diestit,  als  Fasern 
mit  Kupfererzen  und  Gold  haltij^em  Pyrit  auf  den  Urnben  Hamilton  und  Little 
Gerald  au  den  beiden  Abdachungen  der  Sierra  Bianca,  einer  Verzweigoog  der 
Boeky  Mountains,  entdAckt  rom  Direetor  von  Dibct  tob  der  Pkmio- Urning  Co.  m 
SaaliÜB,  Coloiwlo,  bflsehriebeo  von  ConnroB  (BnU.  soe.  min.  Paris  1899,  SS,  81). 
KxiOBT*f  AnaljM 

Te         S  Bi         Au        Ag        Pb  Bttckstand  Summe 

84-60      0<64      16*81      4-80      40>8&      8*25      0-&4  98-79 

enteprioht  annSlierad  (Ag,  An)^iTe4,  eiudog  der  Formel  des  Stq»hanit  AgfihS^» 


Gruppe  der  basiscLeii  Sulfosalze/ 


1.  Jordan it  Pb4As2S7  oder 

2.  Meneghioit  Pb^SbaSf 

3.  Stephanit  Ag^^ShsSg 

4.  Geokrouit  Pbj^SbgSg 
6.  Beegerit  PbeBi^S« 

6.  Pearceit  (Ag,  Cu)oA8S6 

7.  Polybasit  (A^.  Cu)9SbS<. 

8.  Polyargyrit  Ag,4Sb,8i5 


n 


n 


t9 


As2S3.4PbS 
Sb.Öa.4PbS 
SbjSg.öAgjS 
Sbg^a-öPbS 
Bi,Ss.6PbB 
As2S3.9(Ag,  Cn^B 
Sb^Sg.OCAg,  Cu)3S 
Sb,Ss.l2Ag,S 


1.  Jordanit  Pb^As^Hj. 

Monosymmetrisch  a:b:e^  0« 49450 : 1 : 0>26&52  Baumhaubb. 

ß  »  89«  26^'. 

Beobachtete  Formen :  a  (1 00)oo  Pao,   6  (0 1 0) oo  **oo.    c  (00 1  j  o  P. 

r(110)ooP.  2r(670)oo^f  |r(450)oo^f  Jr(340)cX5^f  |r^23ü) 
OCJ?f  fr(350)oo^f.  |r(470)a)^|.  f  ?  r  (11.20.0)cx>P-H.  2r(120) 
00*2.  (12.27.0)00 Pf}.  ^r(370)oo^J.  ^;  250)üoi^|-.  V(4.11.0) 
00i?V-  3r(130)ooJ?8.  Vr(7.24.0)oo*V-  i*'(270)oo^|.  ^r(9.32.0) 
oo*V-  4r(140)ooJ?4.  |4r(12.49.0)ooi?f|.  fr(290)oo^f.  5r(150) 
00«.  V-r(2.11.0)ooPV-  6r(160)oo*6.  V '•(2-18.0)003?  V'.  V»" 
(3.20.0)00  ^V-  ^/r(2.15.0)oo£J^.  7r(n0)ood?7.  8r(180)oo«8. 
9r(19ü)üOi'9. 

i5(740)oo*?f     2»(210)ooi?2.     3«(310)oo^?3.     4»(410)oo  ^^4. 

öa(510)ooP5. 


«  Vgl.  S.  974.  975.  979.  1016.  1051. 
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*(011):i?00.  l/:(012)^*'oo.  iÄ(032)f ^»00.  2»(021)2J?c».  ^k{0b2) 
fd?oo.   8*(081)8d?oo.   J*(072)}^oo.   4ifc(041)4i?oo.   f  ifc(092)|*'oo. 

±  Ä(T01)(101)±i?oo.  ±  2Ä(201){201)±2i?oo.  ±3A(501)(aül)± 
8  ^00.    ±  5 A  (SOl)  (501)  ±  5  ^00. 

± p(Tll)(lll) ±R    ±  8p(531) (331) ±  8P. 

-fj(232)-}^'f.  ±2-?(_121)(121)±2de2.  ±  (252)  (252)  ±  |  |. 
±8«(T81)(131)±3:i?3.  +ü?(12.37.12)  +  ^i/:'^J.  ±  |?(272)(272)± 
±  4j(141)(141)  d:  4:i?4.  ±  fq  {|92)(292)  ±  f /?f .  ±  bq  (151){151)  ±  6J?5. 
-  V?(?-ll-2)-  V*Y-  ±69(161)(161)±6*6.  ±7«(r71)(171)±7^. 
±87i;i81)(18I)±858.  ±9?(T91)(191)±9j?9.  ±  10?  (T.  10.1)  (1.10.1) 
ilO/r-m  +  V7(3.32.3)  +  V^^.  ±  llg(l.ll.l)(l.ll.l)±  Iii?!!. 
+  127  1.12.1)+  12*'12.  ±_13«7(1.13.1)(1.13.n±  13^M3.  ±  U^  l.U.l) 
(1.14.1|±  14^14.  +  ISv/l.lö.Jj+lö-ieiö.  +  16^(1.10.1)+  16^16. 
+  V7(2.33.2)+  ±  177(1. 17.1)(1.17.r^±  17^17.     f-  187(1.18.1) 

+  18iMS.    +  197(1.19.1)+  19iM9.    +  207(1.20.1)  +  2Üi'20. 

±2t'  212  (212  ±f2-  -  1 1  838)  -  i?f.  -  3  <(313)  -  PS.  -  51 
(515)  -  Pb(?i.    +    t  (28 . 3 . 28;  +  ^' 

±2m(211){211)  +  2^'2.    ±  3tt(311)(311)  ±  S^'S.    +  5tt(51  1)  +  5#'5. 

±2^(432; (432  ±2/»*. 

±3i;(321)(321;  +3J^\}.    +  5ri521)(521)±  5J?f. 
+  f»(i52)  +  |/.'f    +3t  23l)+_3<'i 

±4a-(341)(341)±4J?|.     ±  5a:(351)(351)±5^^.     ±  6x(361)(30l) 
±6«.    -7a:(371)-7d?}.    -8x(881)  -  8^|. 
±2y(il2)(412)±2i?4. 

+  |w(T43)+JiP4.  ±*w(T53)(153)±|^5.  *  ± 2m;(163) ±2*tt. 
-J»(173)-|^7. 


r 

:  r 

(1  lOwlTO) 

52"37J' 

hk:h 

(0121(010) 

82^^26^' 
62  2 

^• 

:h 

!  6  70}  (010) 

60  3 

2k:b 

(021)  (010) 

:h 

■4  50)  (010) 

58  17 

Sk.b 

(031)  (010) 

51  28 

:b 

(340)  (010) 
230)  (010) 

56  37 

4k  :b 

(041if0l0j 

43  16^ 

1 

:b 

53  26 

+  h:a 

(lOlj(lOO) 

62  12 

:b 

(350)  (010) 

50  80| 

—    h:  a 

(101)(100) 

61  20 

2r 

:b 

(120j(010) 

45  19 

+  h:e 

(101)(001) 

28  21J 

:b 

(250)  (010) 

38  58| 

—  h:e 

(101)  (001) 

28  6|. 

3r 

:b 

(I80)(010) 

33  59 

+  2h:a 

(2ül)(100) 

43  18 

4r 

:b 

(140)f010) 

26  49i 

-2*:a 

(201)  (100) 

42  42 

5r 

:b 

(150)  (010) 

22  1( 

+  3A:a 

(30T)(100) 

81  59 

Gr 

ib 

(160)(010) 

18  S7| 

-8A:a 

(301)  (100) 

81  40^ 

8r 

:b 

(180)(010) 

14  11 

+  5A:a 

(50T)(100) 

20  80 

2« 

:b 

(210)(010) 

78  8} 

—  5A:a 

(501)(100) 

20  21^ 

4« 

:b 

(410)(010) 

82  57 

+  p:b 

(Ill)(010) 

78  47 

k:b 

(011)(010) 

75  8 

—  p:b 

(111)(010) 

76  58 

>  Fraglich  ±  |  /  (323j  (323)  ±Pl  und  ±  4^414)  (414)  ±       vgl.  unter  Nagy^g. 
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.331]. Ol  Ol 

67*  74' 

-2t«:6 

(211]  (010) 

79»47f 

—  Sil : 

67  18 

4-81«:  A 

(SllUOiO) 

81 

594 

(I2IUOIO) 

64  50 

—  3«:  6 

(SlDfOlO) 

82 

65  1 

4-  80:  A 

(82IU010^ 

74 

171. 

_i_  Sa*  A 

54  50 

—  8«*  6 

f321U010) 

74 

25 

vy  •  f 

f  131,  (010^ 

55  3 

4  • 

CS  41  010 

00 

38 

4-  4o :  6 

iT41U010) 

40  47 

—  4  6 

(341)  (010 

00 

51 

_  Af»  •  /) 

UljfOlO) 

47  1 

-f"  5x :  6 

(351;i010^ 

54 

53 

4-Qo  •  b 

jGl)  010^ 

35  21  \ 

-5,/:/) 

(351  1  010; 

55 

7 

—  fi «  ■  A 

iUillfOlOi 

35  34| 

4-  (ix : 

(301,i010i 

49 

3 

+  87  :6 

fT81)(010) 

28  1^ 

—  6x :  6 

(301)0101 

50 

5 

il81ji010j 

18  13 

+  22/:6 

(412)  (010 

84 

48» 

(212)  (010) 

83  18 

(412)  1^010 

84 

51 1 

-2; 

:212y(ül0j 

83  21  > 

(153)  (010, 

06 

25j^ 

+  2u; 

(211)  (010) 

79  41| 

—  ^w\ b 

(153)  (010) 

66 

30 

Habitus  der  Krystalle  meist  dick-  bis  düuiitafelig  nach  lier  Sym- 
metrieebeue  6(010).  Die  Fläclieu  gruppiren  sich  um  zwölf  in  der  Sym- 
metrieebene  liegende  Zonenaxen,^  und  je  drei  dieser  Zonen  lieftrn 
Gestalten  von  hexagonalem  Habitus,  wobei  die  Symmetrieebene  als 
hezagonale  Basis  erscheint,  die  pseudohezagonalen  Gestalten  als  ^yra- 
middn  erster  und  «weiter  Ordnung,  sowie  zuweilen  (rechte  und  linke) 
Pyramiden  von  Zwischenstellung;  doch  tritt  auch  der  psendohexagonale 
Charakter  gelegentlich  ganz  zurttck,  wie  durch  ungleiche  Ausdehnung  der 
Zonen  der  negativen  und  positiven  Hemipynuniden,  sowie  verschiedene 
Anlauffarben.  Zwillingsverwachsungen:  häufig  nach  -f /{(lOl),  m<>istmit 
zahlreicheuZwilling^lamellen;  sehr  selten  nach  — A(lOl).  durch  Zwillings- 
streifen angedeutet;  auch  nach  4-3ä(301)  und  —3^^301). 

Metallglänzend.  Undurchsichtig.  Bleigrau;  Strich'  schwarz.  Oft 
bunt  angelaufen,  roth  (besonders  die  Prismenflächen),  grün,  blaogrün 
und  gell). 

Spaltbar  vollkommen  nacli  der  Symmetrieebene  A  010  ;  eine  Theil- 
barkeit  naeli  +//  loii  unterbroclieii  durch  die  Zwiliiugsbildung.  Bruch 
muschelig.    Härte  3.    Dichte  «»-4. 

Vor  dem  Löthrolir  auf  Kohle  scliwerer  schmelzbar  als  Skleroklas, 
sonst  sich  wie  dieser  (vgl.  S.  1000;  verlialtend. 

^'<>  rk  o  in  in  iMi.  Schweiz.  Im  Ober- Wallis  im  zuckerkörnigen  Dolomit  am 
Län^^i'iibacli  ImI  Initfld  im  Hinneiithal  (vgl.  S.  1003  u.  577  Anm.  1).  Von  <i.  von 
ÜATU  (.Puuu.  Ann.  I»(i4,  122,  387;  1873,  Erg.-Bd.  6,  3ü3)  vou  den  andcreu  SulfotMiken 


*  Eutsprechond  den  Schnittlinien  von  (010)  mit  den  Flächen  (100)  (001)  (lOl) 
(101)  (201)  (201)  (801)  (SOI)  (501)  (501) (108X10»),  von  denen  als  Hemidomeii  (108)  nad 

(103)  noch  nicht  aufgefunden  wurden,  wohl  aber  Hemipynuniden  \JkZ)  und  liS) 

*  Der  feine  Strich  etwas  röthlicher  als  bei  Meneghinit  (gebrannter  Umbia 
etwas  ähnlich;  \.äcufio£UEB  v.  d.  Kolk,  Centralbl.  Min.  1901,  78). 
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dw  BiBBcntihab  nntenebieden  (vgl.  S.  1002  Anm.  4,  auch  &  1087. 1021. 1099. 1137>) 
«id  als  rbombiseh  beaehrieben;  HinsafBgaiig  w«iterar  (rbombiacber)  Formen  von 

Lewis  (Oroth's  Ztachr.  2,  191;  Phil.  Mag.  187S,  5,  1(2);  von  Bai  mhaceh  (Sitzb.  Ak. 
Berlin  1801,  697.  91',;  19(tO,  577;  Oroth'b  Ztachr.  21,  207;  23,  299;  24,  78;  36,  63r,) 
ab  monosymtnetrisch  bestimmt,  und  von  Sollt  (Min.  Soc.  Lond.  ISOO,  12.  290; 
Gboth's  Ztschr.  36,329)  bestätigt.  Der  SjmmetrieebeDe  6(0l0j  entspricht  Katu's 
rhombiscbe  Baals  (001);  Rath*s  Braobydomen  ybn  BAmnuraB  als  Yertiealinrismen 
gestellt,  also  für  Baümhauku's  (fikl)  und  TiATn's  {pqr)  gilt  qrp  =  hkl,  resp.  Ihk  ~  p^r. 
Alle  friihcr  am  Schweizt-r  Jordanit  (vgl.  unter  Siebenbürgen)  beobachteten  Formen 
wurden  von  BAi:MUAn:R  wiedergefnnder»,  dazu  viele  neae;  Sollt  fügte  weiter  hinzu 
5r(340),  3jr(3lO),  5s(jlü),  -  V  «(2.11.2),  -  |?(292),  -f  9(232),  -  2i(432);  die  von 
Sollt  ebenftlls  ab  nea  angegebenen  +179(1.17.1),  +149(1.14.1),  +189(T.18.1X 
+  1^(252)  waren  anch  schon  von  Badxhavbb  anfgealblt  Das  AxeoverhAltats  auf 
8.1142  aus  (101)(001),  (1001(001),  (250) (010).  Batmuaueb  beobachtete  Zwillings- 
bildunp  (besonders  als  Lamellirung)  nur  nach  4-/»fl01),  nicht  nach  —  A(l(il),  sowie 
Auch  Jianschaltuug  einer  Krystallpartie  nach  +3Ä(3U1);'  6.  vom  Rath  s  erster  ge- 
messener Kiystall  war  ein  sehr  regelmSssiger  Zwilling  nach  (101)  mit  nngeflttir 
gMeh  grossen  Individuen,  am  freien  Ende  swm  negative  Hemipy  ramidenaonen  seigend, 
wodurch  die  rhombische  Dentong  nahe  lag.  Ausser  den  tufeli^en  pHcudohezagonalen 
Krystallen  mit  randlich  herrschenden  FlAchen  von  {hkO)(lkl){lkl)  beobachtete 
BACMHALsa  (GuoTM  s  Ztdchr.  24, 18) 
«neh  Kiyställe  mit  gana  sorttck- 
tretender  6(010);  bunte  AnlanfiParben 
(offenbar  durch  oberflflchliche  che- 
miscIieVtTÜnderunglauf  den  Flächen 
der  ausgedehnten  l*ri8n»enzone  roth, 
orange,  blau  und  grün,  dagegen  anf 
der  ebenftlls  stark  auegedehnten 
Zone  der  flAl)  röthlichgrün  und 
weniger  gliinzi  iul;  die  sehr  zurück- 
tretende Zone  der  ilk\)  matt  und 
schwach  röthlichgrün  angelaufen; 
wieder  lebhafter  gefilrbt  und  glSn* 
xender  die  Z<>ue  [(OIO)  (301)];  der 
Oegensat/  der  Färbung  besonders 
deutlich  auf  den  die  Zonen  von 
{hkO)  und  von  (1  &  1)  durchsetzenden 
Lamellen  nach  (Toi).  Eigenthfim- 
liehe  schwarze  kugelige  Gebilde  mit 
zahlreichen  durchsetzenden  Lamell'-n  sind  nach  Baumiiacf.b  ebenfalls  Jordanit, 
Dichte  6-:^39.  SoLLY  (Groth's  Ztschr.  35,  332)  beobachtete  die  Prismenzone  meist 
ruth  angelaufen,  die  Zone  (lA  l)  glänzend  grün  und  (ikl  \  bläulichgrün;  im  Uebrigen 
•tets  eine  grosse  Ungleichheit  swiseben  den  Zonen  [(010)(roi)J  und  [(010)(101)J;  in 


ttX) 


Flg.  97L  Jerdanit  «us  dma  Blanentlul  aacb  8ou.y. 


*  Ausserdem  sind  noch  hinangekommen  der  BanmhMerlt  (Solly,  Nature 
10.  Oet  1901,  64,  577;  Min.  Soc.  Lond.  1902,  13,  151)  und  d.  i  Uvelngit  (SoUT  O. 

Jackson.  Proc.  Cutnbr.  Phil.  Soc.  11,  2r<9:  Groth's  Zt.«ichr.  37,  ann,  lifide  mono- 

8ymmetri.sch  und  ursprünglich  beide  als  4l'bS'3A8,S,  angesehen,  wiihreml  später 
(Min.  Suc.  Lond.  13,  160)  dem  Liveingit  vielmehr  die  Formel  5PbS-4A82S,  zu- 
geschrieben wurde.  Beide  sind  also  intermedilre  Sulfiasalse  (vgl.  8. 1016),  die  an 
dieser  Stelle  nicht  mehr  nachgeholt  werden  ktanen. 

*  Im  Original  Druckfehler  (108). 


Digitized  by  Google 


1146 


Gruppe  der  beuAchen  äultosalze. 


der  ersten  die  Fliehen  zasammeiigebinft  um  (OlOX  s.B.(l.lB.T)(l.lT.l)(1.14.T)(l.lS.T> 

(1.12.T),  in  der  n^ativen  Zone  die  Zusammenhfiufong  mehr  um  (III),  x.  B.  (ISl) 

(131)(141) (151),  die  negative  Zone  in  drv  Rpirel  ausgedehnter  als  die  positive,  wie 
in  Fig.  371,  welche  den  ein£u^en  Theil  einea  nach  (101)  verswUlingten  KxyataUa 


Flg.  872.  Jordantt  ans  dam  BioiMotlial  aacb  flouT. 


daratellt  Fig.  372  zeigt  vinen  ungewöhnlich  nach  ;^(01()J(101),'  verlängerten  Krjst.HlI 
mit  wiederiiolten  Zwillingilttndlen  naeh  +  A(TOl);  Fig.  373  einen  Krystall,  au  dem 
mit  dem  Hanptlndiyidmun  iwei  weitere,  das  dne  (I)  naeh  (101),  dae  andere  (II) 

nach  (301)  venrachaen  iat,  wih- 
rend  eiiii^'t«  Streifen  auf  (010)  auch 
auf  Lamellen  nach  — /»(lOl)  deu- 
teten. Der  Jordanit  ist  oft  inmg 
venrachaen  mit  kleinen  gerande* 
ten  Bleiglanz  -  Kryatallen,  uid 
kaum  jemals  frei  von  eing^  | 
schlossenen  I'vrit  -  Kryställchen 
(woher  vielleicht  die  geringere 
Dichte  des  Materiala  von  Ana- 
lyse III.  kommt). 

b)  SlebeiibUrffeu.  Bei  >'a- 
iryiiir  nnt  Blende- Kr\.st!illen  aaf 
dünner  äcbicht  von  Uleiglan^  und 
Blende  Über  drosigem  Qoan  blei' 
graue  kleine  linglich  sechsseitige 
Tafeln,  an  denen  TstHERjiAC  ' 
iThchkum.  Mitth.  1873,  2 UiJ  ^(010),  ^r(250)  und  die  Pyramiden  (lll)(12l)(  13U(2:2)  | 
(löl)(161)(171)  fand,  diese  als  rhombiäche  angegeben,  also  unentschieden  ob  positiv 
oder  negativ,  die  (offenbar  nur  appraximatiTen)  Messungen  tbeüs  mit  den  Wiakdn  dar 
positiven,  theüs  mit  denen  der  negativen  besser  stimmend;  aneh  waren  „die  übriges, 
den  Pjrramidenflächen  ent^nreehenden  domatischen  FlSchen  vorhanden":  die  femer 
angegebenen  (328)  ond  (414)  rind  am  Schweiler  Jordanit  noch  nicht  gefondsa 
worden. 

c)  künstlich.  SoMMBRLAD  (Ztschr.  anorg.  Chem.  1898, 18,  446)  erhielt  durch  Ze> 
sammenachmelaen  von  4PbS  mit  lAs^Si  tin  bleigraues  diehtea  Pkodnet,  das  vaa 
Ammoniak  nicht  angegriffen  (vgl.  S.  1141),  aber  von  heiaser  Kalilange  sersetit 
wurde. 


FIf.  873.  JofdsDlt  ans  dem  Biansathsl  aaoh  80u>t. 
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Analysen. 

a)  Binnenthal.   I— II.  Su>öcz,  Tscherm.  Mittb.  Iö73,  30. 

HI— IV.  OooftnuDf,  l]iftiig.-l>iM.  Breilan  1898, 41 ;  Gkovh'b  Ztaebr.  88, 76.77. 
V— VI.  Jaouos  bd  SOU.T,  Min.  Soc  Loiid.  1897,  IS,  887;  G«oni*s  Ztiebr. 

36,  32ß.  328. 

h)  Naf,'>  :ig.    VII.  Lüdwio,  TscnEnM.  Mitth.  1873,  216. 

ei  küiietlich,    VIII.  Sommerlad,  Ztschr.  anorg.  Chein.  1898,  18,  446. 


Dichte 

8 

As 

äb 

Pb 

Summe 

TliMr. 

18-67 

18-49 

68-84 

100 

a)  I 

II. 

j    6-8927  1 

1818 

1813 

12-78 

12-86 

0-11 

69-99 
68-95 

100-95 

100  05 

III. 

5-4802 

18-81 

12-46 

68-67 

99-94 

IV.' 

1850 

8-97 

72-42 

99-8» 

V. 

6*413 

1819 

12-32 

Ü8-61 

99- 12 

VI. 

18-48 

18-46 

68-88 

99-71 

b)  VII.« 

I 

17-06 

9-90 

1-87 

70-80 

99*68 

e)  VHL 

6-101 

18-18 

18-86 

69-80 

99-64 

SiPiicz  constatirte  aus  I.  die  Formel  As.l'h^S.,  gedeutet  '  als  Salz  der  Säure  AsiSg FI« 
(=  2A8S,H,-SH,;  vgl.  S.  1016),  mit  Vertretung  von  je  2H  durch  Pb,S.  Nach  dem 
Bekanntwerden  von  I.  versuchten  Oboth  (Tab.  Uebers.  1874,  88;  1882,  29;  bei  O.  von 
Rath,  Niedenrh.  Ges.  Bonn  1878, 155^  KaimtiR  (Oiora^e  Ztsehr.  8,  6a8X  Mma  (Min. 

Soc.  Lond.  1884,  5,  831)  and  besonders  A.  Scumidt  (Groth's  Ztsehr.  8,  613),  eine 
I^Dtnnrphie  mit  dein  unHiogen  Antimonerz  Menegliinit  zu  stutuiren,  unter  Wider- 
spruch* von  lIiSTZE  ((iuoTn's  Ztsehr.  9,  2!Vt);  diesem  btiimnte  auch  Baümhaübr  (8if/b. 
Ak.  Berl.  1891,  711)  ausdiQcklich  zu,  nachdem  der  Jurdauit  als  mouosymmetriäch, 
der  H«neghinit  als  rhombisch  erkannt  irar;  doch  vernrathete  wiedemm  Gaom  (Tab. 
Uebers.  1898,  37)  wegen  der  „unverkennbaren  Aehnlichkeit  der  (krystaUogtaphischen) 
Elemente  beider  MiTi»>r>iIien",  daas  vielleicht  auch  der  Menegliinit  moni-Hvinrnetrisch 
wäre  (vgl.  unten  Anm.  4).  G.  D"/\t  iirARr»i  (Soc.  Tose.  Sc.  Nat.  r.Mii,  18,  Ih)  wies  auf 
Winkelühiiliclikeiten  bei  Jordanit  und  Geukronit  (vgl.  dort)  hin  und  stellte  zu  deren 
Bcgrflndnng  auch  Stmetorfonneln  beider  Mineralien  auf.* 


*  Material  offenbar  sersetst,  mit  weissen  Hlutcben,  wohl  AstS^. 

'  Von  Rammelsbero  (Mincralch.  1875,  11 H)  als  PhgAsiS)«  in  Anhang  cum  Geo- 
kronit  PbgSb,Sg  gestellt.  Dem  Jordanit  schrieb  Kammei.9bbbo  (a.  a.  0.  88)  irrthOmlich 
PnXBSBMs  Skleroklaa-Anaiysen  (.\VI— XVII  S.  1004;  zu. 

*  Von  Wartha  (Tbcuerm.  Mitth.  1873,  131)  als  Salz  der  Pyroarsensolfosittre 
AäJ&r^,  die  4H  durch  8  Mal  Pb— Pb  ersetst;  Entgegnung  von  Siföob  (ebenda 
1873,  132). 

'  Wi'nn  ich  damals  eine  isodimorphe  1  )oi>j)elgruppe  4  FbS  •  Sb,^S,  und  4  PbS- Ah^S^ 
vermutlicte,  vou  der  una  noch  zwei  Glieder  fehlen,  ist  noch  einfacher  die  An- 
nahme morphotropischer  Beziehungen  zwiacheu  Jordanit  und  Menegbinit. 

*  Im  Jordanit  neben  swd  Pb- Atomen  eine  sweiwerthige  Gruppe  Pb|S,  im 
Geokronli  deren  swei  und  ein  Pb.  Sollv  (Min.  Soc.  Lond.  looo,  12,  290)  hatte  Iso- 
morphie  angenommen  und  dem  Geokronit  (fiUschlicb)  die  Formel  PbtSbiSi  in- 
geschrieben. 
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Gruppe  der  bttnaohen  Snlfoialae. 


S.  KenegUnlt.  Fb^Sb^S,.  j 

Rhombisch  a :  6 :c  =  0-52891  :  1  :  0-36317  MrEus. 

Beobachtete  Formen:  a{U)0)ocPoD.    h  [010] ccPcc.    c  {00 \)oP. 

m(llO)ocP.  5(3-I0Qo/^j.  l{2'dO)orPl  /•(350joo/^f.  T{V20zcP2. 
^(130)Gr/^3.  i!2lOjODp^.  ü{l4tO)QDp4.  A(1.10.0)ooi^lO.  i(l.i2.0; 
fX>P\2.  e(320]ooPf. 

n(011)/'oo.    ]V[04S}^Pcc.    0^021)2/^00.  q{0.24M)^pGC. 

v{\0\)Poo.  2/(308  fPoo.  diß.0A'6)^Poo.  d(102)fPcX).  o(203)JftjC. 
&{40b)^Poc.    w  (501 15  Poo. 

r(lll)A  ;r(24.24.13;2^p. 

5(344)/'^.   x(18.24.13  2^/^|.    /fl22  /^2.    i/-  12.24.13  f4j^2.  ;>  121 
2P2{?\    p  12.24.11?  »  r'2.    u{\44)P4.    A (6.24.13) 4.  ß{l42}2p4, 
<F(6.24.1l)|4/'4.  ^Uö4)2i^8. 


m : 

^Il0;ill0; 

55"  45' 

r :  r 

(lll)-lll) 

65Mr 

S: 

6 

(340)  (010) 

54  48^ 

8 :  S 

(344)  (840) 

57  47 

l: 

(230)  (010) 

61  84^ 

b:  a 

(344)  (100) 

64  10} 

T: 

h 

(120)  (010) 

43  23^ 

(344)(101) 

19  40 

9' 

h 

(130)  (010) 

32  18 

i:T 

(122)(120) 

63  27 

U:  b 

(140)  (010) 

25' 18 

t:  t 

(122)  (122) 

37  55 

a 

(820)  (010) 

19  25} 

i:  i 

(122)  (T22) 

85  46 

n: 

b 

(011)  (010) 

70  2} 

p:T 

(121)(120) 

45  1 

<?: 

b 

(021)f010) 

54  ol 

P'P 

(I21)(l2l) 

61  50 

VI 

a 

(101)1 100) 

55  34 

p:p 

n2i)(i2i) 

58  7 

dl 

a 

il02  i  lOO) 

71  3 

u:U 

;;144M140) 

68  7 

0 : 

a 

f203;:iOO^ 

65  24J^ 

u :  b 

(144)(0101 

70  17f 

a 

(405^100) 

61  13^ 

ß:U 

(142)  (140) 

51  13 

w  : 

a 

(501;  i  100) 

16  14^ 

ß:ß 

(142)  (142) 

68  59 

r : 

tn 

(lUVllO) 

52  n 

ß:ß 

(142;  (142) 

31  3 

r : 

r 

(111)(111) 

33  20' 

Ii  :  d 

(184)  (102) 

36  37 

Habitus  der  ErystaUe  dttnnsilulig  bis  nadelig  und  haarförmig  nach 
der  Verticalen;  die  Prismenzone  Iftogsgestreift;  die  Endflächen  iMiit 
unsymmetrisch  und  mit  schwankenden  Neigungen  ausgebildet  Auch 
laaerige  und  strahUge  bis  dichte  Aggregate. 

Metallglänzend,  lebhaft  Undurchsichtig.  Schwärzlichbleigran;  Strich 
echwarz  (vgl.  S.  1144  Anm.  2),  schimmernd. 

Spaltbar  vollkommen  nach  a(lOO);  weniger  deutlich  nach  c(OOl). 
Bruch  muschelig.    Spröde.    Härte  zwischen  2—3.    Dichte  6*S~6'4. 

Vor  dem  Löthrobr  wie  Zinckenit,  Tgl.  S.  1005. 

Vorkommen,  a)  Italien.  In  Toscaua  auf  der  Grube  Bottlno  (vgl.  S.  491) 
XQSUnmen  mit  Quarz,  Eiscnspatli .  HlfiglaDZ,  schwarzer  Blende,  Kupf.Tkie*.  Eisen- 
kies, auch  Kalkspatb  und  Albit  uadelige  Krystalle,  h&ofig  hindarcbgenachaeii  dattlt 
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die  Blende,  den  Kupleri^iee,  Kalkapeth,  Steitepelb.  Vea  Bbod  in  Florens  (Ooot 

att.  Georg.  1852,  30,  84;  Am.  Journ.  Sc  1852,  14,  HO:  bei  KSWOOIT,  Unten,  min. 
Forsch.  1852,  104;  bei  n'AcniARDi,  Min.  Tose.  1873,  2,  344)  zu  Ehren  von  MEKEOHiia 
iu  Pisa  beuaout  und  bereits  nach  Analjse  L'  als  4PbS'Sbt8,  erkannt,  übrigens  nur 
in  derben  fiueiigen  MMsen  beeohiieben.  Bmlla  (Gass.  «fiSe.  regno  dltal.  1862,  No.  10; 
liei  KsiixaoiT,  Uebers.  min.  Forseb.  1861, 116)  bestimmte  Kiyatellnadeln  als  rhom- 
bisch und  fand  durch  eine  (wohl  nicht  publicirte)  Analyse  Hofuann's  die  Formel 
BBCHfs  bestätigt  Genauere  Untersuchung  durch  G.  vom  TUth^  (Pooo.  Ann.  1867, 
132,  372;  Niederrh.  Ges.  Bonn  1867,  50),  mit  Bestimmung  der  Krystalle  als  mono- 
symmetrisch und  Zwillingsbildung  nach  der  Querfläche.  Mit  Kücksicht  auf  die  ver- 
matliete  Isomorphie  mit  Jordanlt  (vgl  8. 1147*)  Torsaehte  Gbovh  (Tab.  Uebexs.  1B74^ 
83),  den  Meneghinit  „auf  ein  rbombisches,  dem  Jordanit  entsprechendes  Axenverhält- 
nis**  zurückzuführen.  Erwiesen  wurde  diis  rhcjinbisehe  Sy.stem  ungefähr  gleichzeitige 
durch  Krenner  (Földt.  Közlöny  [Ztschr.  d.  ungar.  geol.  Ges.]  1883,  13,  207.  350; 
Gbotr's  Ztschr.  8,  622)  und  Mieus  (Min  Soc  Lond.  Iäb3,  5,  325;  Guutu's  Ztschr. 
0,  891).  Misas  beobachtete  die  auf  8.  1148  {abe  ans  av  and  at  bereehnet)  an- 
gegebenen Fornieu  ausser  .'^(40.'))  und  m?(501),  sowie  Tr(043),  Q(021)  und  //(121); 
Krenner  beobaclitete  ahm  STUcnWfJvdrstpußn;  Kbennek's  (/iiyr)  entspricht  als 
(q.'Ip.r)  MiKiis'  {likl)  in  der  liier  p-wühltcn  Aufstellung  [bei  Miers  im  Originiil  ab 
vertauscht  :  Raths  p  {IUI} +2{8U9|  -  £/(1Ü2j  Miebs  ^  x  [012}  Kbemkeb,  R.'s  ^ni{230{ 
-«1(110)  M.  -  /(120)  K.  Nach  Bath^s  Angaben  in  die  Uste  8. 1148  aufgenommen 
^(405)»/ {802}  R.  und  tp(601)« n {S6.0.1|  R.  Unbestltigt  blieben  bisher  Rais^s 
|m{350j,  i»/*{370|,  w}121{,  in  unserer  Stellung  (9.10.0),  (9.14.0),  (346X  Sbiia's 
Angaben  deuten  auf  T{\20)  und  rf(102).  Kuenner  und  Miers  heben  die  fast  stets 
unsymmetrische  Entwickelung  der  Endflächen  (von  mono-  oder  gar  asymmetrischem 
Habitos)  hervor;  am  Ende  h«tsehen  immer  MakrodMuen-Flftdieo.  Dichte  6*881^ 
(in.)— 6>378  G.  TOM  Rath,  6-4816  (Y.)  Locxba,  6-399  Mibbs.  —  Gans  ihnlich  auf 
der  Argentiera  (^gl.  8.  498)  oberhalb  Ptetmannta  (D*AcmAmDi,  Hin.  Toee.  1878,. 
2,  250). 

b)  Sachsen*  Bei  bchwurzeoberg  im  Beilsteiulager  am  Ochseukopf  in  ämirgel 
derbe  Partien,  Diehte  6>86.  VI— YII. 

e)  Bnjreni*  Bei  Ooldkrenaeh  aof  den  Antimongftngen  am  Brand hols  (vgl. 
S.  375)  dunkelbleigrane  matte,  starlL  geftirohte  Säulen,  Dichte  6-4  (SAHOBBaon,  N. 
Jahrb.  1878,  46). 

d)  Canuda.  In  Ontario  am  Marble  Lake  im  Bezirk  von  Barrie  iu  Quarz 
und  Dolomit,  derb,  Dichte  6 -88,  VIII. 

e)  Fern.  Am  Cenro  Cnpra  im  Distr.  Marcapomaeocha  (RAinoiroi  bei 
P^liOciER  T  Rico,  Anal,  escnela  de  minas  del  Peru  1883,  3,  65). 

f)  kUustllch.  Sommerlad  (Ztschr.  anorg.  Chem.  IHMH,  18,  440)  erhielt  durch 
Zusammenschmelzen  (im  Schwefel wasserstoftstrom)  von  PbS  und  SbjSj  iu  den  Ver- 
hältnissen 4:1,  5:1  und  6 : 1  bleigraue  krystallinische  Miissen,  als  entsprechend  an- 
gesehen dem  Meneghinit  (Dichte  6*896,  IX.)^  Geokronit  und  Kilbrickenit 

Analysen. 

a)  Botttno.  I— II.  Bscei,  Am.  Jonm.  Sc.  1868,  14, 60;  bei  d*Aobiabdi,  Min.  Tose. 

1873,  2,  345. 
III.  G.  vom  Rath,  Poog.  Ann.  1867,  132.  377. 
iV.  Martini  u.  Funabo,  Att  Soc  Tose.  1876,  2,  116. 


>  Das  Material  Ton  IL  als  Zink-haltige  VarietU  angesehen,  vieUdeht  aber 
wohl  nur  verunreinigt. 

•  Mit  Controlmf'ssungen  von  Hi:pf;rNiiEno  (hei  G.  v<ni  K atu). 

'  MiBJis  construirte  auch  Beziehungen  des  Meneghinit  zum  Stephanit 
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a)  Bottino.    V.  Loczka  bei  Krenner,  Földt  Közl.  1883,  13,  362. 

b)  Schwarzenberg.  VI— VII.  Frenzel,  Min.  Lex.  1874,  203;  l^oGo.  Ann.  1870, 141,  44S. 
d)  Marble  Lake.    VI  IL  Harrinqton,  Trans.  Koy.  Soc.  18ö2,  1,  »9. 

f)  kunstlich.    IX.  Sommbrlad,  Ztachr.  anorg.  cLetn.  1898,  18,  440. 


8 

8b 

Pb 

Ca 

. 

Fe 

Somine  ' 

iadL 

Theor. 

17  37 

18-56 

64  07 

T 

100 

I. 

17-52 

19-28 

59-21 

3-54 

0-35 

99-90 

II. 

19-05 

1929 

52-83 

3-41 

0-48 

100 

4  .14  Zn 

IIL 

16-97 

18-37 

61-47 

0-39 

0-23 

98-25 

0-82  UnlSaL 

ly. 

16-99 

19-50 

60-87 

2-68 

99-48  ' 

V. 

17*49 

16-80 

«1-05 

8-88 

0-80 

98*81  1 

0*28  Afl,  0*11  .A« 

b) 

VL 

17-04 

19-60 

61-88 

1-38 

? 

99-35  ' 

VH. 

18-22 

19-11 

00  09 

1-56 

0-25 

99-23 

d) 

VIIL 

16-81 

19-37 

61-45 

1-36 

007 

99-14 

Spur  Aa,  0-08  Ag 

0 

IX. 

16-97 

18-88 

64-82 

— 

99-62  i 

8.  StephaniU  IgioSb^Sg. 
(HelaDglans,  SprOdgluen,  Sehwangiltigera.) 

Rhombisch  (hemimorph)  a  :  6  :  c  =  0-629129  :  1  :  0-685135  Vrha.^ 

Beobachtete  Formen:  a(100)ocPoc.    6 (OlOjoo/'oo.  c{00\]üP. 

millOiooP.  C^'UOj^P^.  (230)oo/^|.  u;350ur/'|.  U  \'20):j-P2. 
:r(130;GnA3.  ;r,f3.10.0  oo/^'/.  :r,(140)cr ^^4.  I{lbO)ooPb.  ^^lÖÜjoo/ö- 
ij(190)oo/^9.    /(I.ll.Ojcr/M  1. 

L(210)oo^2.    ;i(310)Qo/'3.  (510)cx)P5. 

kmi)Pco.  (016)1^00.  {OU)\Pao,  (027)f/^oo.  a(013)J^<r. 
(038)1  /'oo.  (0.5.11)  i^  i^oo.  »(012)4-;^oo.  (059)|J*oo.  {03b)lPoc. 
/  (023)1^^00.  o(045)t>oo.  (0.')6)tPoo.  6\  (087;  f  i^oo.  (065)ti*oc. 
9t{(3i4B)iPcx).  i(082)#i^oo.  rf(021)2i^oo.  e(031)8i^oo.  •(041)4i^<r. 
J?(061)6A3O.  ^,(071)7Pbo.  *,(0.16.2)VA».  ^,(081)8Ax).  ^^(0,14.1) HA». 

ß{lOl)P(X>.  A(102)J/>oo.  A(203)}jPoo.  ^(201)2Pc».  ö(301)3Poo. 

P(111)P.  9,(115)^P.  J(114V1P.  if(113)ijP.  Ä(1I2)JP.  /(223)fP. 
(10.10.13)  I^P.  (776)7P.  7>^:554.|r.  '443^  p3'^2]^P.  SS5;|/'. 
l>,(553i«A  r(22r;2P.  (11:11.5','/'-  r,(773)^P.  r,(331)3P.  (772)!/'. 
r,(44 1  j 4  P.    (55 1  )5 P.    r^(l  7.1 7. 3, P. 

/<3(9.13.18  xi4(;i  :6/>3.  {7.1 1 . 9, V V •  A, (356)1^/' ^.  .r(3.-)4i 

^P;;.  /i352)|/^^.  y(3öl)ö/'f.  /(591)9Pf  *(7.'l3.3)»/i^V-  ^^^22)^^2. 

'  Für  Kry.stalle  von  Pfibram  aus  Pc  -  52"  8'  40"  und  kc  -  34  "  24  59  ,  aus 
je  20,  nicht  ganz  tine  Hlmite  abwdebendem  Henangen.  Ktam  von  den  Beobaeb- 
tangen  an  anderen  Fondorten  abweichend:  a:e  »  0*68919  :  0*68660  HanMMBa  (bei 
HOHB,  Grundr.  Min.  1824,  2,  588;  Haid.,  best  Min.  1845,  472;  wahrscheinlich  PHbrwn), 
0-6291 1  :  0- r^H.vjn  SriiuöuER  (Po»u.  Ann.  18.'>5, 86, 858;  Andreaaberg),  0*68892:0-685n 
Morton  «.(iaoTu's  Zu>ehr.  8  239;  Kongsberg). 


Digitized  by  Google 


StephMiit. 


1151 


«c(243)fi^2.  (485)fi*2.  B{m)2p2,  ^(241)4i*2.  {S12)iPl.  r(371) 
7l*f  or(258)ji^f  (1.3.1ö)Wi*8.  (1.8.17)VVi^8.  (5. 16.27)  1*8. 
ft>,  135){i^8.  i»(184)fi^8.  a9^(8.0.11)Xi^8.  af^{2Ql)^PS.  »,(8.9.10) 
T»tf/^3.        (13.89.40)  f^i^3.     /•(133)P3.     t;{132lf^3.  »(131)81*8. 

/,i5.17.9i';  f"/.  <,(3.11.6)  V  /'V-  1^(3.11.3)','  Z^'/.  (1.4.23)^*^/^4. 
(1.4.2Ü)|/M.  Vfl42  2/^4.  (141)4^^4.  /i(281)8/M.  ^  (8.33.16),^^ /'V- 
(1.5.30;» /'5.    /,(3  13.16);j/'',V    n^{\oQ)lPb,    K{li)b)Pb.  n(153jf/'5. 

152)  7'(151)5^5.     (2.10.1)  10/^5.    »;(3. 15.1)  15/^5.    '3.11). 10) 

^/^';  o'der  (4.21.13)^', /^Vy  (löl)6/'6.  v,(172)ii^7.  p^{m)^P9, 
(3 . 27.7)  V  P  9.       (192)  f  /'  9.    « (2 . 22 . 7)  V  /Ml. 

(f>{bSb)P^.  i/;(532)fP|.  Z>(213)»P2.  '212)  P2.  ^(211)2  P2. 
.V  522):^/^|.     (833)1  a)i(316)|P3.     vl313i/*3.  |(312ifP3. 

^(311:3>3.  fl3.4.4)7P';.  (727)Ji*J.  (18.5.5;  V^*  V-  r(512j|P5. 
(ölö)/'8.  B{9\&)iPd, 


m  :m 

(110)  (110) 

64«2r 

r  : 

e 

(22l)(001) 

68<»45r 

ü: 

(I20)(010j 

88 

281 

r,: 

e 

(831)  (001) 

75 

281 

(180)  (010) 

27 

55 

H: 

e 

(122)(001) 

41 

lU 

/: 

b 

(150)(010) 

17 

88 

t» : 

e 

(248)  (001) 

49 

241 

L: 

b 

(21(^(010) 

mt 

72 

82 

i2: 

0 

(121)(001) 

60 

151 

h 

(810)  (010) 

78 

Rx 

b 

(121)(010) 

_ 

47 

101 

n 

V 

(011)  (010) 

- 

34 

25 

El 

a 

(121)  (100; 

57 

18 

M  * 

V 

(Ol  3)  (001) 

12 

52 

0  ' 

c 

„„„ 

(241)  (001: 

74 

3' 

_ 

012,:  001) 

18 

541 

f: 

c 

,  ,  , 

(133)  (001) 

37 

t : 

c 

_ 

(023  001) 

24 

33 

V  : 

c 

il  321(001) 

49 

184 

3 

J' 

c 



(032;  (00  Fl 

— 

45 

47 

r  : 

b 



(132)  (Ol  Ol 

— 

47 

56 

d: 

c 

(021)(001j 

53 

52} 

V  : 

a 

(132)(1Ü0 

69 

e  : 

c 

(041)  001  i 

69 

57 

w  : 

c 

!l31)(001 

66 

44 

E: 

c 

(OGlyGOl  1 

TG 

19| 

w  : 

h 

il31)(010, 

35 

44 

ß- 

c 

(101)^001) 

47 

26^ 

w  : 

a 

fl31,(100 

64 

31^ 

c 

(102)(001j 

28 

34 

T: 

c 

(142,(001; 

55 

51J. 

9  • 

c 

(201)  (001) 

65 

20^ 

e 

(152)  (001) 

60 

54^ 

<?: 

0 

(301)  (001) 

72 

59 

0 

(151)(001) 

74 

27^ 

P: 

e 

(lll)(001) 

52 

r  ■ 

b 

(151)(010) 

23 

20| 

P: 

b 

(111)1010) 

65 

8 

r  ' 

a 

(151)(100) 

73 

2 

P: 

a 

(lll)(100) 

48 

4 

2: 

e 

• 

(211)(001) 

66 

21 

(114)  (001) 

17 

50 

S'. 

b 

(211)(010) 

74 

2} 

Jf: 

e 

(113)  (001) 

23 
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2: 

a 

(211)(100} 

29 

6 
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77 
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48 

H 

Jf: 

a 

(113:  100; 

70 
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62 
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73 
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40 
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Habitas  der  Krystalle  gew(")hnlich  kurzsäulig  nach  der  yerticsalen, 

oder  auch  gestreckt  nach  der  Brachydiagoiialen ;  zuweilen  tafelig  nach 
der  Basis.  Die  Hemimorphie  (nach  der  Verticalen)  selten  an  Krystallen 
von  Sarrabus  auf  Sardinien)  durch  deutlich  verschiedene  Ausbildung  der 
Enden  wabrnehrabar,  einerseits  die  Basis  selir  gross  und  andererseits 
klein  oder  einseitige  Aushildunj^  von  Pyramiden;  meist  ist  die  Hemi- 
morphie verdeckt  durch  Zwillingsbildung  nacli  «1er  Axe  a  (oder  b)  und 
Verwachsung  nach  der  Basis;  mit  einseitiger  Strciluiig  nach  r{ß7\  ,  oder 
am  einen  Ende  nach  F,  am  anderen  nach  o(241).^  ^ehr  häufig  Zwillingsi- 
bildung  nach  m(llü),^  auch  mit  polysyntlietischer  Lamellirung,  sowie  in 
Wiederholung  zu  pseudohexagoualem  Habitus;  seltener  nach  ;k(130).  - — 
Auch  derb  und  eingesprengt 

MetaUgl&Dzend.   Uoduchsichtig.   Farbe  and  Strich*  eisenschwarz. 

Spaltbar  nach  6(010);  unvollkommen  auch  nach  d(021).  Brach 
halbmuschelig  bis  uneben.  Spröde.  Härte  2  und  etwas  dsrftber. 
Dichte  6*2~6*8. 

Giebt  dasselbe  Funkenspectmm  wie  Pjrargyrit  (vgl.  S.  1054),  aber 
ausgedehnter  im  Violett,  die  letzten  Silber*Linien  gut  sichtbar  (G&akokt. 
Bull.  soc.  min.  Paris  1805.  18,  330). 

Vor  dem  Lüthrohr  die  Kohle  mit  Antimontrioxyd  beschlagend,  das 
nach  längerem  Blasen  durch  oxydirtes  Silber  roth  gefärbt  wird,  und  zu 
dunkelgrauer  Kugel  schmelzbar,  die  im  Reductionsfeuer  (besonders  bei 
Zusatz  von  Soda  ein  Silberkorn  giebt.  Im  offenen  Rölirchen  schmelzend 
unter  Eiitwickelung  antinioniger  und  schwefeliger  Dämpfe,  zuweilen  auch 
etwas  arsenige  Säure  gebend.  Im  Kölbclien  unter  Zerknistern  schmelz- 
bar und  nach  längerem  Erhitzen  ein  Sublimat  von  .\ntimontrisultid 
gebend.  Leicht  zersetzt  von  warmer  Salpetersäure,  unter  Abscheidung 
▼on  Schwefel  und  Antimonoxd. 

Historisches.  Bei  Agricola  (Interpret.  1546,  362;  1657,703}  wohl 
mit  unter  dem  Argentum  rude  nigrum  =  gedigen  schwartz  ertz.  Bei 
Wällkuiüs  (Min.  1747,313;  1750,300)  unter  den  Silberarten  (vgl.  8.  1085) 
das  Schwarzerz,  SchwarzgUlden,  von  Freiberg  das  verwitterte  Schwarz- 
erz (Minera  argenti  nigra  spongiosa).  Bei  den  ungarischen  Bergleuten 
S99ChgewSch8  (Bobk,^  Lythophyladum  1772,  1,  81;  HoTFiiAirK,  Min. 
1816,  3b,  67).  im  Gegensatz  zu  Weichgewftchs  (SUberglanz,  Tgl.  S.  437); 
auf  den  sächsischen  Gruben  SprOd*C^laMns  (vgL  unten  Anm.  4),  eprödea 
Silberglauzerz  (Klafbotb,  Beitr.  1795,  162;  Cbells*  ehem.  Ann.  1787, 

'  Solche  Krystalle  von  MiBns  ßlin.  Soc.  Lond.  1890,  9,  4;  Groth's  Ztsolir. 
18,  7U)  zuerst  von  Whual  Hoya  bei  EudeUiun  in  CoruwaU  (vgl.  dort  Fig.  890),  duio 
auch  von  Freiberg,  Gendorf,  Andreaaberg,  Guanajuato  nnd  ChaSarcillo  beobachtet. 

'  Gleiohaeitig  wohl  aach  immer  ea  den  Efglnsangs-ZwiUiageii. 

'  Wenn  aehr  fein,  dann  geUblichbcaan  (Scuoinia  tah  nia  Kolk,  CentralbL 
Min.  1901,  79). 

*  „Argentum  inineralisatum  nigrum  fragile";  bei  Cbonstsdt  (1770;  minera 
argenti  vitrea  fragilis. 
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14)  genannt  Wbbmsb  adoptirte  1789  den  Namen  SprMglasera»^ 
während  Leonhabd  (Min.  1821, 202)  Sehwarzirflltigerz  yonog;  die  Ueber- 
setzuDg  in  (prismatischer)  HelanglaDZ  {ßjtihxg  schwarz)  nach  Jamesok 
(Man.  287)  von  Möns  (Grundr.  Min.  1824,  2,  587)  eingeführt.  Bei  Haüt 
(Min.  1801,8,  416;  1822,  3,  280)  als  Argent  (antimoniö  sulfur^)  noir  im 
Anhang  zum  Rothgülden  (Argent  antimoni6  sulfur6,  argent  rouge).  Bei 
Naumann  (Min.  1828,  582)  Rhombischer  Silberglanz.*  Beudant  (Min. 
1832,2,432)  bildete  Psaturose  von  xpad-voög  =^  xt>a()c4n6i  mürbo  '..fra- 
gile'-). Bei  Haidingt:r  (Best.  Min.  1845.  472.  570i  Stephanit,  zu  Ehren 
des  (für  Mineralogie  lebhaft  interessirten  •  Krzher/ogs  Stephan  von 
Oe.sterreich ,  um  nach  der  Abtrennung  des  Polybasit  durch  G.  und 
H.  Rose  (Pogg.  Ann.  1829,  15.  573)  vom  Sprödglaserz,  resp.  Meianglanz, 
einen  neuen  selbständigen  Namen  zu  g('l)en. 

Die  chemische  Zusammensetzung  wurde  zuerst  quantitativ  durch 
Klaproth  (vgl,  S.  1 152)  ermittelt,*  ohne  Antimon  von  Brandes*  (Schweigg. 
Joum.  1818,  22,  344),  genauer  erst  durch  H.  Rose  (Pooo.  Ann.  1829, 
15,  474)  an  Krystallen  von  Schemnitx.  Ans  seiner  Analyse  (IV.)  schloss 
Robb  Sb^S,  +  6  Ag^S,  doch  zeigte  Rammblbbebo  (Mineralchem.  1860, 101), 
dass  besser  die  Formel  Sb,S3-5Ag,S  entspricht,  welche  auch  durch  die 
sp&teren  Analysen  bestfttigt  wurde. 

Die  Krystallform  wurde  anftnglich  für  hezagonal  gehalten,  mit 
Sicherheit  als  rhombisch  Ton  Haidinobb  und  Mobs*  (vgl.  S.  1150  Anm.  l) 
bestimmt  Unter  Adoptimng  von  deren  Winkelangaben  führte  NauhaN]! 
(Min.  1828,  582)  die  seitdem  allgemein  übliche  Aufstellung  ein,  die  ge- 
wöhnliche Zwilliiigsebene  wie  beim  Aragonit  vertical.  Eine  mono- 
graphische Bearbeitung  gab  Vrba  (Böhm.  Ges.  Wiss.  12.  Febr.  1886) 
Die  hemimorphe  Ausbildung  der  Kiystalle  wurde  von  Miebs^  (vgl.  S.  1152 


*  Bei  EmixBLnio  (Min.  1796,  2, 180)  Synonyme:  SprSdM  Silberglanxen,  Sehwan* 
goldenen,  Schwanes  SOberen,  RSaehgewSehs,  Tiegcren.  —  Bei  Rbuis  (Min.  180S, 
2,8.  .351)  i!n<l  Hausmann  »Min.  1813.  1,  1S8)  Sprl^d^lanzerz. 

'  Rei  |{nEiTHAUPT  (Char.  Min.-Syat.  1823,  122)  vorübergehernl  Antimonsilber- 
glanz. Bei  Glockeb  (Min.  1831,  411;  lb39,  296)  Schirarzsiiberglanz,  später  (Synopa. 
1847,  24)  Melansrgyrit. 

*  Butterig  von  Alte  Hoffnung  Gottes  sn  Grossvoigtsberg  bei  Freiberg:  Ag  86*5, 
8b  10,  Fe  5,  8  18,  Ca  +  As  0-5,  Bergart  1,  Snmme  95.   Polybasit  nach  Baiir- 

■ACPT  (ScHWFioo.  .lonrn.  1829,  55,297). 

*  Von  Neuer  Morgenstern  bei  Freiberg:  Ag  65-50,  S  19-4U,  Fe  5-46,  Aa  S-SO, 
Ca  3-75,  Bergart  1-00,  Summe  98*41.  Polybasit  naeh  Buithaüpt,  vgl.  Anm.  8. 

■  Aach  meist  bexagonal  (v.  n.  Nuil*b  Min.-Kab.  1804,  8,  160). 
«  MiERs  (Min.  Soe.  Lond.  1884, 5, 881)  bracbte  den  Stephanit  mit  dem  Meneghinit 
in  Beaiehang: 

Stephanit  .  .  .  3a :  6 :  <?  -  1*8873 : 1 : 0-6bi>l 
Meneghinit.    .    .        :  o  :<»»  1*8904  : 1 : 0-8866 

Nfther  würden  die  Heziehungen  :^ti  (Jcokronit  liogon  (vltI.  S.  IKU  Aiim.  1),  durch 
dessen  Aehnlichkeiten  mit  Jordauit  auch  dieser  mit  btephanit  vergleichbar  wird. 
Hurm,  Mlaenlogle.  L 
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Gnipp«  d«r  Iwrimhin  SolftalML 


Ann.  1)  eonstatirt  und  besondere  von  G.  b'Aohiabdi  (Atti  80c.  Tose.  Sc. 
Nftt  1901, 18, 12.  Joni)  betätigt 

Vorkommen.  Auf  Silbererz-Gängen;  in  grösster  Menge  auf  dem 
Comstock  Lode  in  Nevada.  —  ümwandelang  in  Silber. 

a)  Badeo.  Bei  Wolfach  auf  dem  Wenzel -Gaug;  mit  Kupferkies  und  Biendt» 
watTtMw  Kryttalle  c(OOl),  /^(lll),  (<(021),  7/1(110),  h{ll2),  fast  immer  Zwüliugt 
nach  m;  gelegentlich  alulige  mbdPe  mit  ft(011)  und  B(l2l)\  mit  SUberglaiis  aaf 
BotbgQlden  pyramidale  Pdmbe  (SAMDBERaEB,  En^Lnge  1885,  SOO;  N.  Jahrb.  1869,  SlSl 

b)  Westfalen.  Bei  SiejEren  auf  Heinrichssegen  bei  Mftfen  mit  F^thg**M— 
Krystalle  Pdc  und  mdc  (Uaeov,  Min.  Sieg.  1887,  4Ti. 

e)  Harz.  Za  8t.  Andreasber^,  besonders  auf  Samson  (mit  Feuerblend«^ 
8. 1077),  Frani  August  (mit  Bothgülden,  Silber,  Arsen,  Analcim,  Flaorit),  Gnade 
€K»ttes,  Neafaog,  Andreaakreiu  Oleos  Friedrieb»  JeeobegMek,  Juliane  Cbariotl« 
(in  Gänsekdtbiger^  (Lüedecke,  Min.  Harz  1896,  168).  Die  Samson- KrystJi II <-  voa 
ScBBdosa  (Belg-  n.  HUttenm.  Ztg.  1864,  238;  Pooo.  Ann.  1856,  86,  257)  beacbrtebea: 


Üf.  876^  Fig.  877. 

flg.  874^-877.  Wmtfcwtt  von  AadiMib«|  wMh  TMa. 


beobachtet  o(lOO),  6(U10).  nOOl),  /(31üj,  /«(HO),  7i(180),  t(I.ll.O),  ,-?(101).  xiOl2\ 
<(023),  *(Oll),  d(Ü21),  <!(Ü41),  0,(071),  <J,(0.15.2),  <J,(081),  9(114),  MilVA), 
1(223),  P(ni),  *(812),  J(8ll),  «(461),  ;r(852),  y(351),  »(7.18.8),  e(241),  u(245^ 
6) (134),  /^(133),  r(182),  «»(181).  ^i(281),  ii(158),  r(151),  f  (8.15.1),  r(n«),  r.(l2Q^ 
e  (2.22.7),  unsicher  (212).  Vaiu  (Böhm.  Ges.  Wiss.  1886,  66)  fand  wieder  abemtki 
dasa  ^(371).   £infache  KiystaUe  aeltener  als  Zwillinge.  SenSHi 


Digitized  by  Google 


Bt9li»iiit. 


lldö 


Vtgtä  ow  BraebtiMM  yw,  Vma  Meh  gut  angeMMete  Kvjwliüto;  kiM-  odsr  Uag- 
•atalig  tmt  Kalkspatb  mtt  Pjrargyrit,  Silberglanz,  Kup^fMUali  oä»  Itt  Qoindltis«»! 
Über  pjanem  Schiefer,  tafelige  Krystalle  auf  Silberkies.  VrrnA  giebt  an:  cmbadsP, 

■ehPmkdbr  (Fig.  374),  c  MiPii,  kdbj  T,  Contact-Zwilling  ch  P  mdi)^b  {Y\g.  375),  Durch- 
kreozung  chPmdq  (Fig.  376),  auch  Verwachsung  senkrecht  zur  Zveillingsebeae 
(Fig.  877).  Ywkk  vwOai^  ftieb  sofefim  (an  Kryatall  Fig.  8T6f)  sdhMffft  BMItang  wttm 
mmtk  9  (241);  MttBB  (Tgl.  S.  1152  Anm.  1)  beolMehlele  Hemimorphie  in  BlMhatg 
nilh  9  and  rßlX),  LT  KPErKE  (Min.  Har«  1896,  171)  an  tafrfigen  ZwilHngen  nftch  m 
einerseits  l*yramiden-  und  DomenflÄchen  mit  einapringenden  Kanten  und  anderer- 
seits nur  c(OÜl).  Nach  Vbba  ähnlich  den  Krystallea  vom  Samson  solche  von  Jacobs- 
glfick,  GoDtict-  omI  Dufdilnaiinigi-Zwillinge.  ^  Nteli  LmMM  mit  Sab  OhiImb 
dw  Barg»ti4ter  ai«w*(1«L  a  4T4  n.  1001)  b«i  CÜWltol»  nit  Mton,  tebon 
VlntsBLEBEK  (Harz  1795,  1,  40;  2,  53)  bekannt. 

d)  Hachsen.  Mit  Silber,  Silberglanz,  Rothgülden,  Polybasit,  Braunspath,  Kalk- 
spatb auf  den  Gängen  der  „edlen  Blei-  und  edlen  Quarz-Formation",  seltener  auch 
auf  den  Gängen  der  barytischen  Bleiformation.  Vorzüglich  zu  Freiberg,  besonders 
auf  ffimmelsfllnty  HimmcUUirtj  S^ge»  GkittM,  OiMgnete  B«fgiiuuuuilioftiiing  (lang- 
«ftulige  Krystalle  IL),  aach  auf  Beschert  Glück,  Einigkeit,  Isaak,  Emanuel,  Nene 
und  Alte  (vgl.  S.  1153  Anm.  3  u.  4)  Hoffnung  Gottes.  Nach  Frkxzel  (Min.  Lex. 
1874,  307)  von  Himmel sfürst  m  (110),  6(010),  c(OOl),  P(lllj,  h{ll2),  rf(02l),  /.-(Oll) 
in  mbCf  tnbP,  mbPd,  mbdkPhc\  Zwillinge,  Drillinge  und  „alteruirende  FQnf- 
ünge";  Ton  Himmelfahrt  knnaKulige  mhc\  ausgezeiehnete  KryttaUe  too  Emanuel 
zn  Niederreinabei^;  von  Segen  Gottes  lang*  tuad  knraetaUge  KiTstalle,  s.  B. 
tnbdkPc  mit  .ß(121),  einfach  und  Zwillinge;  von  Radegrnbe  langsHulige  mbdPhc^ 
Zwillinge,  Drillinge:  auf  Gesegnete  Bergmanushoffuung  zuweilen  mit  Pyrargyrit- 
Kem.  ÖcuiMPEB  (bei  Groth,  Min. -Samml.  Straasb.  1878,  69)  constatirte  an  Krystallen 
Ten  Himmebfllnt  nod  HimmellUirt  mbePkdk  nad  r(221),  p(332),  /(223),  af(ll3X 
m{04Z\  «(018K  ßilOl)\  meist  Dmrehwaehsangs-Zwillinge  und  Drillinge,  ein  Kfyilall 
an  beiden  Enden  vollständig  ausgebildet.  Vrba  (Böhm.  Ges.  Wiss.  1886,  68)  beob- 
achtete nibcMlPdx  mit  7(114),  /(023);  Mier«  (Groth's  Ztschr.  18,  70)  cdktPr  mit 
0(045),  (065),  vgl.  auch  S.  U52  Anm.  1.  — ■  Bldm's  Pseudomorphose  von  Arseukiea 
nach  Stephanit  Tgl.  S.  840;  die  von  EisenkieB  vnd  StnUkles  naeb  angtUieb  Stephamt 
(BiüMi  Fiend.  1848, 800)  wohl  sdehe  nach  Magnetides. 

Im  Ober-Erzgebirge  spärlicher,  meist  von  Tveberkies  begleitet  Bei  Annaberg 
kurzsäuligo  Krysfalle  mit  Polybasit  auf  Markus  Röling  u.  a.  —  Bei  Marlenberar  auf 
Fabian  Sebaatian,  Alto  Drei  Brüder  u.  a  ;  auf  Vater  Abraham  mit  Polybasit  ver- 
wachsen, der  an  beiden  Enden  der  kurzsäuligen  Stepbanite  mbe  mit  parallelen 
Basis-Flieben  anftitit,  wobei  sogleich  swei  Prismen-Flicben  des  Polybasit  dem  (010) 
des  Stephanit  parallel  gehen ;  ebendaher  nach  Vrba  (Böhm.  Ges.  MTiss.  1886, 69)  anf 
drusigem  Quarz  doppelendige  rnhrPd,  sowie  (ohne  Fundstelle)  auf  rosenrothem 
Baryt  mbcPd  mit  ri(lHO).  3/(118),  /i(I12),  A  (üil).  —  Bei  Sehneebere:  auf  Sau- 
achwart,  Priester,  Woltgang  Maassen  u.a.  Bei  Johanngeorgenstadt  und  bei 
Oberwieaenthal  anf  UnTeihofft  Glflck  am  Laxbach  (^PwaaaL,  Hin.  Lex.  1874, 808). 

e)  Sehleetea.  Bei  Kttpftoberg-Radelstadt  anf  dem  Silberfirslengaag  dttnne 
Lamellen  im  Braunspath,  sowie  anf  dessen  Klüften  und  ihn  durchsetzenden  chlori- 
tischen  Schnüren  auf  Krusten  von  Kupferkies  und  Marka^it  mit  Proustit  und 
Xanthokon  tafelige  Kristalle  cmb  (Webskv,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1866,  18  ,  654; 
1867,  19,  450;  Tracbb,  Min.  Schles.  1888,  222> 

f)  BVbtten.  Bei  WelfMTt  in  Hoblrikimen  eines  Clemenges  von  weissem  Baryt 
mid  gdbea  nünrit-KSniem  mit  Bafyt>KiystlUebeB  pseadohexagonale  ttnldien  cmd 
Tafeln  «(OOIX  A(112),  P(lll),  rf(021),  w(llO).  6(010),  ;r(310),  3f(1131,  r(221),  ?(041) 
(ZsPSASOnOB,  Min.  Lex.  1888^3,  889;  Lotos  1889, 37,  49;  Gaora's  Ztschr.  20,  298). 

73* 


Digitized  by  Google 


1156 


Grappe  der  badidicii  SnlftMlie. 


Zu  Joachimslhal  früher  häufig  anf  den  Mittemachta- GrÄngen;  meist  auf  Kalk- 
spath  oder  Dolomit,  mit  Silberglanz,  Pyrargyrit  und  Eisenkies,  seiteuer  Qaarz  and 
^ber;  auch  auf  dichtem  mit  Cbloanthit  gemengtem,  nach  Silberkiea  pseudomorphem 
Lebefldes;  die  gewinmüdi  tefisligeu  (naeh  Boab  oder  flaelieo  ^Tiamideii)  KryataXk 
gern  drüsig  aggregirt,  aSolige  Individaen  mdir  yereincelt  Yma  (BSiim.  Oes.  WIh. 
1886,  57)  beobachtete  c(OOl),  ftfOlO),  a(lOO),  m(llO),  n  (130X  k(0\l\  d(02l%  t(02S\ 
x(043),  PiUl\  9(114),  Ä(112),  3/(113).  /ri'23).  f.j(134),  f(l3S\  r(132)  in  cPrf,  rmh, 
mbcPlMqdxif  qhPmnufvtkäba  Zwilling.  Zipfb's  Fseudomorphosea  von  J&iaeo- 
kies  nach  ^prSdc^aien**  Tg^  8.  971,  reep.  T32  tl  884.  —  Bei  Kloetergrab  und 
NikUsberg  mit  Fynurgyrit,  vgl  &  106S. 

Bei  PHbram  auf  Tielen  Gängen  (Adalbert,  Barbara,  Eusebi,  Fond^mbneE, 
Johann,  Kreazklüftner,  Maria,  Wenzel.  VViedersinniachen),  aber  auf  keinem  reich- 
lieb;  gewöhnlich  einzelne  Krystalle  oder  stark  verwachsene  Gruppen,  in  £>ru«en- 
rftmnen  von  Bleiglans,  Btonde,  Dobmit,  Kalkspath,  EäMoklet,  aelten  selbständige 


F\g.  381. 

Fig.  378— 38L  Stcphanit  tod  PHbram  nach  Vbba. 


Dnuen  bildend;  derb  mit  Fahlen  nnd  Bovraonit  in  neigiana  vad  Blende.  Naeh 

Recbs  (besonders  Barbara-,  Johannes-  und  auch  Eusebi  Gang;  ?!itzb.  Ak.  Wien  1856, 
22,  152;  1H63,  47,20;  T.otng  1859,  85;  N.  Jahrb.  1800,  713.  716)  paragenetisch  ans 
verschiedenen  Bildungs-l'erioden;  Paragenese  auch  bei  Babaxek  (Kreuzklüftuer  Gang; 
TscHxax.  Mitth.  1872,  32)  und  Vbba  (Böhm.  Oes.  Wiss.  1886,  81).    Material  ▼on 
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Haidinqer,  vgl.  S.  1150  Anm.  1.    Viiba  (a.  a.  0.  33.  15;  Gboth's  Ztachr.  5,  420*)  con- 
«Utirte  a(lüü),  6(010),  c(OUlj,  A(310),  L(210),  m(llO),  u(350),   L^;120),  i(l50> 
ft(l02),  Ä(208),  ßilOl),  g(20l),  Ö(301j,  s(021),  /(023),  a  (045),  A(Oll),  x(048X  >(032), 
'41(081),  jff(Oil),  «4(0.14.1),  P(lll),  g,(115),  g(114),  lf(113),  A(U2), 

7(223),  p,(554),  p,  (448),  p(332),  r(221),  r,(778),  r,(881),  5(916),  t<5W),  f(81S)^ 
C(311),  2'(211),  (3P(535),  v(I>32),  A,(356),  .5(354),  F(591),  H(122),  Ä(121),  p(241), 
r(371).  w,(5.15.27),  aj,f  l35),  w(134X  &ig(3.9.11),  w,f267),  0)^(3.9.10),  w,(13.39.40), /■(133), 
»(182),  ir(131),  W{S.n/d),  r(l42),  «,(3.13.6),  A'(lö5),  i^(lö2j,  /(löl),  »',(192),  u.a. 
in  folgODdea  (3ombMuitioiieii:  8Salig  nihacPhMßdk\  mbPkMß»dktm\  mknkPkMi 
€»99fß\  cmhünlPkqkjd  (Fig.  818);  mbnPkMötdeßfPt  (Fig;  879);  mabeBiakdß 


Fig.  SSL 


Fig.  382-30«.   gtephuüt  von  PHbram  naeb  Vkba. 

gqhPp  (Fig.  380);  mh9*4jkt9MhPprß\  mmbWnPMkprdt\ßgiwY\  mbPeMkpg 
prrigHtdeuKTtt;  knmKiilig  oPlmUnaikdevTqMkriCqi  cmbdktqMkPprr^tt, 

ü}(ü,(ü^a}iTkßgOB^:).L  (Fig.  381);  chPhMdjktmllaßgxtSiltfy  „pyramidalaäulen- 
fbrmig"   cikdebMhl'iiiall'nHgioff       Y  r  (Fig.  pyramidal  rPhMmdbkß- 

herrschend  I'  mit  qMhlpfpr nißtk)(deiü,(ü^vT\  pyramidal  PlhMcpifntkdbß KHtc 
YFT<i>«6>«;  PhMmestkedbuÄvrfFI^'y  flAchenreicbst  cqMhPrmaviUnbedktßß^^ 
^»ViUtt»tfwKHkil%  (Flg.  888);  diektalUig  eqMkPpmtkdbt»ta^vi9BqK\  pynr 
nadaX  ohne  Priamenson«  eMkPtkduß  (Fig.  884);  braefaydiiigoiMliitilig  e$ikd0Sqg 


*■  Die  hier  beeehriebenen  KxysUüle  alle  in  der  epftteien  (grOflaeren)  Arbeit 
«ieder  abgebUdet 
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Onipp«  der  tiilmhnii  BdI/omIm. 


MhlPrrjViaß  Hf  f)ic  ttn\  ctkdeq  Mhl  Fr  mßn  Iiafu  <f  t^ig-  385);  kurzsäuliger  ßym- 
ioeM«cber  ZwUliug  ombanXPrlhtkde§ßi\  nach  m  tafeliger  Zwilling  etnbqMkPt 
kmdew,  tornftoliger  Thm»g  emßbnlMhlPprtkdeßSfpw,  ditkteftiie«'  poljigrB- 
th«ti0cber  H>7itaU  mit  sabUosen  dflnseo  ZwilliDga-LaMBUcn  nach  (110)  und  (U€)^ 
W«klie  auf  (001)  dunMcirte  &iobniiiig  aad  «af  der  Vwtiei^  iterke  Biefimg  harrar^ 


H«;  8861.  Stapihuil  von  PHbraai  BMb  YasA. 


bringen,  cbmtkdMhPß;  Krystall  mit  breiter  Lamelle  nach  n(130).  embl  Mh  Pr*l: 
d^^b)a^iftc({;  Doppelzwiliing,  mit  Anlagerung  nach  m(llO)  und  ;i(130),  csthdfbnm 
aXrPhMqoitcTßßi.  Am  verbreitetsten  in  Sammlungen  Stufen  vom  Barbara-Gang, 
kennffieh  an  gresMo,  von  Dolomit  fliMrdnisten  Baiyten.  Must  (Giora*s  Ztoebr. 
18,70)  beobacbtete  von  (wabracheinlich)  Pfibram  mcMhPsgdqlrßpfTt^  &  :rftc^  mit 
D(218),  <D?(316)  und  (059).  Nejdl  (Böhm.  Ges.  Wiss.  1895,  6,  1;  Groth's  Ztschr. 
29,  408)  fügte  hinzu  (230),  ii(19Üi,  rf(0i8),  .V(522X  r^i-^'iX).  //.(;t.l3.18l,  ^5(8.33.16); 
femer  Slavik  (Böhm.  Ge».  Wisa.  1901,  lioö.  10,  Tf.  2,  c.  16)  J(ölO),  C\(3-t0),  n, (3.10.0), 
n,(140),  h(160),  -Si(087),  e(08I),  {.(833),  ft(553),  (11.11.5),  r«(17.17.3),  t^{b.n.9\ 
yi(17S)  an  pyramidalM  Rrystallen  mit  herrschemlem  /'(Hl)-  —  Rei-ss  O^tri».  AL 
Wien  1853,  10,  44;  1856,  22,  129;  1868  ,  47,  13;  Blum,  Pseud.  3.  Nachtr.  1863,  25> 
beschrieb  Pseudouiorphosen  von  Stephanit  nach  Polybasit,  sowie  regelmflssige  Ver- 
wacbsuagen  beider,  l^olybasit  in  Stephanit  mit  parallelen  Basisfläcben;  Dotr.  (  Verb, 
gool.  Beiehianat  1808,  2^2;  Obotb*!  Ztschr.  83, 648)  beobaebtete  die  fiut  ToUstindige 
Eraetanng  vom  Stq»banit  durch  Polybarit  Umwandelnng  in  PMtaatit  (D6ia^  TaantaM, 
MIttb.  1874,  87);  in  Silber  vgl.  S.  224. 

Bei  Bntibofftz  früher  mit  Quarz-Krystallcii .  l'yrit  und  Fahlerz  auf  Druden 
von  Bleiglanz  und  Blende  über  (alkigeni  Schiefer  schöne  grosse,  aber  polysynthe- 
tische  Krystalle;  ausserdem  beschrieb  Vrba  (Böhm.  Ges.  Wiss.  1886,  59)  auf  grossen 
Pyrargyritea  und  auf  Kalkapeth  Uefaie  achwarse  ataik  venarrte  KiTVtlllcben,  i,kna> 
iluleofSSnuig-pTTamidal",  m(llO),  &(010),  P(lll),  (/(021),  e(001),  7(148),  f{lU\ 
^(023),  A:(011),  /<(112),  il(310).  Bei  Altwoschltz  mit  Blciglanz  und  jüngerem  Pvr- 
argyrit,  Kalk.«p;ith,  Dolomit  eäulige  Zwillinga  Gruppen  nach  m  ( I  lOMind  ;t  { 130i.  mit 
cmbni'tkd  und  A(ll2j,  1/(113),  r(221),  j:/(10l),  p^,(102)  (Vbba  a.a.O.  60).  Bei 
i/mVkfm  auf  Bleighuu  und  Blende  mit  Kalkspath  aaab'ge  emfiMbe  KiyatnUe  xmi 
awiUinge,  cbmlnßtkdMPr  mit  a(OI8X  «(012),  x(048),  #(041),  iP<061X  ^(081X  l(18S\ 
piW)  (Vrba  a.  a.  0.  62).   (ZcpnAROvicn,  Min.  Lex.  1859,  434;  1878,  809;  1893.  239.) 

g)  rngam.  Bei  Kremnit/  'Inifige  Uebi  rzüge  und  derb  auf  Quarz  und  Braun- 
spath,  mit  Kupfer-  und  Eisenkies.  Bei  Schemuitz  mit  Eisenkies  und  Bruunt^path 
aaf  Quaxxdnwen  knrzsäulige  bis  dicktafelige  Krystalle  in  moosartigen  Anhäu^gen 
and  plattigen  Anflügen;  an  eiaenaehwaneo  Sftnlen  Analyse  IV.;  PiiMi  (N.  Jehib. 
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1861,  664)  beschrieb  15  mm  grosse  mbc  mit  Pyrargyrit^  sowie  kleine  abmPde;  Veba 
(Böhm.  Gea.  Wisa.  Ib86,  64)  bestimmte  au  kleinen  schwarzen  Krystftllchen  mit  Kalk- 
spath  und  Quarz  auf  druaigem  fiisenkiea  e(001),  b{OlO\  fii(llO),  ßiiOl\  ^(813),  P(in), 

Wim),  y(i6i),  Mim%  *uin  «(iMx  »(iw),  tim\  mt\  m^i)»  »mx  ^m) 

Fig.  386.  Bei  HoirltMh  derb  aad  nadelige 
Krystalle  auf  Quarz  mit  Braunspath  und 
Eisenkies.  Bei  KiJuigrsberg"  und  Rudain 
derb  und  Kryatalle  mit  Bleiglanz,  Eiaeukicd, 
Bkode  «Dd  Qmn.  ~  Bei  BvdeMttya  ge- 
hftufte  Qrnppen  paeudohezagonaler  bis  7  am 
grosser  Krystalle  iBeob.  u.  Mitth.  v.  Cabl 
Partscb);  qualit.  nur  S,  Sb,  Ag  enthaltend 
(A.  Kmauv).  —  Bei  Nefjbäoyft  lockere 
Aggregate  IcMmt  Ejcyetelle  (fiMigewielis, 
a  115»  mit  Silbeiaehvlne  wai  selHgem 
Quin.  Bei  Kapnlk  slalige  Kvjitällchen  auf 
Quarz,  mit  Baryt  (ZspHAMmOH,  Min.  Lei. 
18Ö9,  434;  1873,  310.) 

Siebenbürgen.   Bei  Kiabinya.   Bei         fj^.  ggg.  g,,p^ij  ^  sch«n«it. 
OfllnMay»  Krystalle  mit  Eisenkies  nad  naet  tbba. 

Kalkspath.    Bei   Zalafhna   im  Faczebujer 

Gebirge  auf  der  Maria  Loretto-Grube,  mit  Tellur  und  Gold.  Bei  Tekerö  räfckhen 
in  zersetztem  und  vorkips(>!t«'m  Andesit.  Bei  Ruda  im  Borzaer  Gebirge.  Bei 
Kristior  (Kriscäon)  im  V'aljc- Arszului,  bei  Herzeguuy  auf  der  Bouaveaztira- 
Orabe.  Bei  Boiesa  talgige  KrystlUclien  mit  Ck»ld,  Pyrargyrit  and  Eisenkies  anf 
Qnars.  Bei  Sselistje  im  Draikaer  Gebirge,  anf  der  Josef-  vnd  Fran»4jhrabe. 
(ZbpbabOviob,  Lex.  1859,  435;  1878,810;  1893,  240.) 

h)  SalzburnT'  Bei  Schosswend  im  Velber  iFelber)  Thal  und  am  Gamseck 
im  Habachthal  in  Quarz,  nach  Schkoi.l  u.  Moll  (I7!i7)  hii  Fkioku  (Min.  Salzb. 
187b,  18)  und  WEiNäcuEMK  (GaoTu's  Ztscbr.  26,  393);  bei  Zepuauuvicu  (Min.  Lex.) 
niebt  erwihnt 

i)  IteHei.  Anf  Sftrdtnien  in  der  Prov.  Cagliari  in  der  Laadsehaft  Sambw 

(vgl.  S.  79H)  aaf  den  Gruben  Monte  Narba,  Giovanni  Bonn,  Baccu  Arrodaa 
Masaloni.  Tuvioi«  und  Sorra  S'Ilixi:  von  Travbrso  1876  entdeckt  und  BoMnicci 
(Contrib.  Min.  Ital.  1H77,  22;  Mem.  Accad.  Bulugaa  Ser.  3,8)  kurz  beschrieben,  I'ara- 
genese  von  Tratbrso  (Giaciro.  del  Sarraboa,  Genova  1881  u.  Torino  1890;  Sarrabus, 
Alba  1898);  sebSne  KTystalle  anf  den  Kidkspath-,  Flassspath-  nnd  Sebwerspath- 
Drusen,  mit  Silberglanz  und  Pyrargyrit,  sowie  Laumontit,  auch  mit  Blei^ans, 
Blende,  Kisenkie»  (N.  Jahrb.  2.  219):  nach  Jervis  (Tesnri  softcrr.  Ttal.  1881, 

8,  17.'».  183)  auf  Giovaiuii  Bonu  mit  Silbcrglanz  und  Pyrargyrit.  auf  Baccu  AiTO<ia8 
mit  Silberglunz,  Blende,  Bleiglanz  und  Kalkspath.  Die  Krystalle  von  Giovanni 
Bona  nnd  Baeen  Arrodes  genaner  bescbrieben  yon  Armn  ^AMsom,  Giom.  Min. 
1881,  2,  241);  beobachtet  anf  beiden  Gruben  (100)(010)(001)r3IO)(110)(180)(101) 
(a0l)(012HO-.'3)^Ol  l)f02n(04n  (1 13)(112)(lU)(221)(241)(372H134)(132)(13l)(1.52)fI61), 
nur  auf  Baccu  Arrodas  |. öl 0)  (230;  1300)  120) ( l.'»0)(I90)(0.5.1 1 ) (or.  1  )M  ,  13.4.4) (11 4) 
l223)(332)(7.n.9)(135)U33j(>o6)(lö5)(löl)(2.lÜ.l),  nur  auf  Giovanni  Bunu  (8lö)(313) 
(818)(311)(212) (141)1281);  Habitns  bedingt  dnreh  die  stets  vorhandenen  m(llO), 
6(010),  e(001),  P(ni),  A(011),  <^(021),  Aai2),  Af(118);  meist  siulig,  doeh  aneh 
taifelig;  Zwillinge  häufiger,  als  einfache  Kry.stalle:  meist  nach  m(110}.  doch  auch 
sehr  häufig  nach  7i(130),  in  Beridirnnf;  und  Durchwachsung:  polysynthctiriche 
Zwillinge  nach  (130)  durchzogen  von  Lamellen  nach  (110);  duppelendige  Kryätalle 
seigten  eine  Yeisekiedenheit  der  Ansbildung,  ohne  daas  Anma  eine  Gesetmissig- 
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keit  ctHMtatirte.  IKase,  Knite  die  ZwOttngMdttn^  genAiier  von  G.  d*Acdabin[  (Altf 

Soc  Tose-  Sc.  Nat.  Pisa  1901,  18:  N.  Jahrb.  1902,  2,  338)  untersucht  an  RiysUllen 
von  aiidprem  ÜHbitus  von  Ciiovanii!  Bonu:  beobachtet  (mit  Unterscheidung  der 
beiden  l'ola):  (001)  (001)  (010)  (3 10)  (110)  (130)  1 101)  (Ol  6)  (014)  (027)  (013)  (03b)  (012J  (036) 
(028)  (045)  (056)  (011)  (043)  (021)  (021)  (041)  (115)  (114)  (113)  (112)  (112)  (223)  (Ul)(ll]) 

(776)  (448)  (882)  (885)  (881)  (881)  (778)  (551)  (858)  (48S) 
(1. 3. 19) (1.3. 17)  (133) (132) (132) (131) (1. 4. 23)(1. 4.80) 
(142)  (1.5.. 30)  (l.=)3)  (3.27.71.  (IIJ)  und  (221)  zweifel- 
haft; alle  Krystalle  Zwilliiigcs  polysynthetisch  auch 
die  scheinbar  einfachen  (vgl.  Fig.  387);  (001)  6teu 
vorhanden  und  meist  grosa  (odt  Ananahme  der  ael* 
tenen  säuligen  Krystalle),  (001)  aehr  klein,  beide 
stark  ]ioh's\Tithetisch  pestreift;  Prismenzone  meirt 
zurücktretend:  von  den  HrHeh\ dornen  nur  ki21) 
beiderseitig  beobachtet,  die  Fluclien  einerseits  gÜLn- 
aend,  andereraelto  federartig  gestreift  nnd  giCwar 
entariekeU,  vgl.  Fig.  887;  tafelige,  aeheinbar  holoedrische  Krystalle  sind  nach 
d'Achiabdi  stets  Erglnsangs-Zwil^nge,  wie  solche  aach  in  dentiicher 


1187.  8tapliHiU  TOD  Bambus 

O.  ■»'AOBUBDIL 


Fig.  888  o.  8881.  Stsphinit 


(Fig.  3Ö8)  vurkuuimeu;  alle  wieder  polysyntbe tisch  nach  (HO),  sowie  auch  (190); 
aneh  Oomplexe  wie  bei  Aragonit*  und  Kupferglana-VielUogent  ■ 

k)  Spanien.  In  Cntetenlen  auf  Grube  Espejo  beiVimbodi,  Prov.  Tarragona. 
In  Aragronien  früher  am  Cerro  de  la  Corte  im  Silur  von  Albarracin,  Prov. 
Teruel,  in  Ciemenge  mit  Kupfercarbonat.  In  Castilieu  auf  Verdad  de  los  Artistas 
(S.  1047)  bei  liiendeluencina)  Prov.  Guadaliy^"**^»  Eisenspatb  grosse  tafeii^ 
Kiyatalle  mit  Pyrargyrit  und  Freieslebenit  (Navisbo,  Act  8oe.  esp.  Biet  nat  I8I5, 

4, 18).  Zu  Gaadalcanal  in  Sevilla.  In  Eatremadara 
auf  Serafina,  nördlich  von  La  Matilla  am  Wege  von  Cieeres 
nach  Trujillo.    (Tknne  n.  CaldekAx.  Min.  Iber.  1902,  «3). 

1)  England.   In  Cornwall  zu  Wheal  LudeoU  schöne 
Krystalle  mit  haarförmigem  8ilb«r  nnd  Siibeiglana  (Davns, 
QeoL  Mag.  1866,  8, 488;  bei  Columb,  Min.  Goraw.  1876, 97i; 
Muaa  (bei  Paioa,  Min.  Soc.  Lond.  1990,  9,  13)  bestimmte 
dazu  »rtdlOX  rr001\  .V(113),  fi  (\V2),      (1 11),  ^  (02.'^  I.  i  fOll  . 
(i(,()21).  Zwillingsbildung  nach  (110)  und  (130).    Von  Hheai 
Newton  beschrieb  Lawis  (Free  Cambr.  fluL  Soe.  Ma/ 1881. 
4,  840;  Qwtu'B  Ztsehr.  7,  575)  einen  ttber  4  ZoU  laqgca 
Kiyatall  anf  Eisenspath  und  Quarz:  m(llO),  6(010i,  a(lOO),  a(130),  r((K)l),  filll). 
A(112),  if(113),  /iOj:r),  it(Oll),  rf(021),  ^(101),  T(142),  L>{\-M)  und  (3.1Ö.10)  oder 
(4.81.18).   Zu  Wheal  Boys  glänzende  Krystalle  (V.)  mit  Fyraigyrit  auf  mit  Aneoläes 


Itg,  890.  8t«pliaiilt  vea 
WbMl  Boys  ia  Comwall 
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durchsetztem  Quarz;  nach  Miers  (bei  Prior  a.  a.  0.)  w(liO),  i(310),  ä(010),  r(OOl) 
P(lll),  (?U01J,  A(112),  /'(371),  <<(021J,  mit  ZwillingsbildanK  „ach  (110)  und  (130)' 
■owie  bew>iid6f8  auch  die  S.  1152  Anm.  l  erwähute  hemimorpbe  AusbilduDg  uDd 
ZwilUagt-VervaelMunf  nach  der  Ba>i0)  Ygl  Fig.  890. 

m)  Korvevra.  Bei  KwgBlmcg  1889  auf  der  Grabe  Gottet  Httlb  in  der  Noth 
von  MONSTER  (Ghotb*^)  Ztschr.  8  ,  652)  gefonden,  auf  Silberdräthen  sitiend  (Voev, 

Ztschr.  pr.  Gcol.  1899,  120).  in  Hohlräumen  von  Kalkspath  mit  jüngerem  Kalkspath 
(Kbdsch,  Ztschr.  pr.  Geol.  1896,  98);  nach  Morton  (Gboth's  Ztschr.  9,  238)  kurzsäulig 
mba  mit  P(in),  c(OOl),  /?(101),  Ä(203),  (102),  A(112),  Af(118),  tr(131),  r(132), 
/088X  *(01lX  «(041X  <J(Oai),  #(023),  r(221X  ^(152),  s(2.22.7),  n,(156),  a(258),  mit 
Zwillingalamellinuig  nach  (110);  vgl  8. 1150  Anm.  1. 

n)  U.  S.  A.  In  Colorado  bei  Rico  auf  der  Enterpriee  Mine  mit  Silberglana, 
Bleiglanz,  Blende  (Rickard,  Ztschr.  pr.  Geol.  1897,  r^r.9).  —  In  Idaho  zu  Atlanta 
und  Bocky  Bar  in  Elmore  CJo.  auf  (Quarzgängen  mit  Pyrargyrit  und  Silberglanz 
(Iammbkn,  ZtBchr.  pr.  Geol.  1902,  131);  auf  den  SUbergruben  am  Yankee  Fork,  im 
QneeD*s  River  District  n.  a.  (Dava,  Min.  1892, 145).  ~  In  Kerada  auf  dem  Cometoak 
Lode  (S.  296)  in  grosser  Menge  (vgl.  S.  447  u.  233),  aber  nur  derb  (G.  vom  Rath, 
Niederrh.  Ges.  Bonn  1^84,  78).  Schöne  Krystalle  auf  der  Ophir  (Blake,  N.  Jahrb. 
1867,  197)  und  Mexican  Mine;  bei  Tuscaora  in  Elko  Co.,  zu  Paradise  in  Hum- 
boldt Co.,  am  Reese  River  in  Lander  Co.,  bei  Belmont  in  Nye  Co.  (Dana,  Min. 
1892,  145.  1094.  1095). 

o)  MaxlM.  Naeh  XisoMaABD*  (top.  Min.  1848, 456):  hti  Zaeateeai  derb  vnd 
Krystalle,  mit  Silberglanz,  Silber,  Rotbgülden.  Bei  TIalpujahua  eingesprengt  in 
Quarz,  auch  krystÄllisirt,  mit  Silberglanz  und  Kalkspath.  Bei  («uan^Junto  (vgl. 
8.  1152  Anm.  1)  mit  Silber  und  Eisenkies;  auf  der  Veta  Madre  in  Quarz,  mit 
Silber,  Gold,  Rothgülden  und  Silberglanx.  Bei  Angangeo  mit  Silber,  KoUigülden, 
Arsenkies  nnd  Blende.  Zu  Los  Angeles  mit  Ohlorsilber,  Genissit,  Bleiglans.  Bei 
Bamos  mit  Silber,  davon  oft  umstrickt,  mit  Fahlcrz,  Rothgülden  und  Kupferglanz. 
Zu  Real  del  Monte  mit  Silber,  Rothgülden,  Silberglanz.  Auf  Guarderei  bei 
Comanja  in  Quarz  und  Kalkspath  mit  Bleiglanz  und  Eiscnkic».  Auf  den  Gängen 
von  Paehuea  mit  Pyrit,  Bleiglanz,  Polybasit,  Silber  in  Quarz  (OrdoSez,  Ztschr.  pr.  Geol. 
1900, 148).  Olme  niheren  Fandort  („ans  Mexieo")  beschrieb  G.  von  Ran  (Gaora's 
Ztschr.  10,  173;  Verh.  natnrhist.  Ver.  Bonn  1884,  324)  einen  2  cm  langen  säaligen 
Krystall  mha  mit  ;i(.110),  .-t(130).  am  Ende  herrschend  P(lll),  </(021J,  /,  (3.11.6) 
mit  r(0()l),  e(041),  ^(011).  fiim.  //(112t,  <;(201),  S(3U).  —  Ueber  zweifelhafte 
Pseudomorpbosen  von  Sau  Juacquim  vgl.  S.  646. 

p)  Pen.  Ziemüdi  v«ibrritet,  eher  selten  kiystalUsirt  Maeh  RAuoiini  (trad. 
MASinmr,  Min.  P4r.  1878,  48.  57.  77.  82)  tafelige  Kiystalle  in  Quarsdnuen  von 
Carahaaera,  Distr.  Taoli,  Prov.  Tanna;  mit  Silber  auf  Quarz  am  Pic  de  Salpito 
im  Minen-District  Salpo,  Prov.  Otuzco;  raehrurt.s  im  D6\).  Ancachs,  auf  den  (iniben 
von  Sayapullo  in  der  Prov.  C^jabamba,  zu  Huanta-Huay Ilay  und  auf  einigen 
Gruben  am  Gerro  de  Pasco;  gewöhnlich  nur  als  schwärzliches  Pulver  („Polvorilla", 
ebenso  wie  «diger  8ilbei|^aitt),  wie  aneh  im  dichten  Kiesd  von  der  Grube  San 
Bamon  am  Cerro  de  Pasco,  und  gemengt  mit  Pyrit  sasammen  mit  dem  Silber- 
haltigen „Pseudo-Limouit"  oder  „Stibferrit"  von  Campanario  im  Minen-District 
Hualgayoc,  Prov.  Chota. 

Bolivia.  Auf  den  Gängen  von  Oruro  (Stblznkb,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1897. 
48,  85).  Auf  den  Gruben  Pulacayo  (vgl.  S.  1107)  bei  Huanehaca  selten  (F&xnzbl, 
G«mi*s  Ztschr.  88,  908). 


*  Lamobbo  (MfaL  1888,  167)  nennt  nor  Zacateeas  nnd  Goau^nato. 
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Chile.  Auf  den  <irul><'n  von  Chaüareillo  (VI.  San  Francisco,  VII.  DoIotm) 
derb  und  krj^stallisirt  mit  Silberglauz,  schöDe  Kryatalle  beüODden  auf  San  Fran- 
eiseo  mit  derbem  Pynirgjnrit  tmd  Bleiglana  (Donno.  Miii.  1879,  tm);  vgl.  mmA 
8. 1152  Änm.  1.  Wohl  auch  von  hierKxyataUe  von  „Copiapo**  (YIIL)  mit  e(OOU 
rf(021),  Ä(Oin,  f{l^^\  /'(III)  (MiER9  bei  Pbiob,  Min.  Soc.  Lond.  1890,  9,  11).  An 
einem  Kry.-<tall  aus  „Chile"  bestimmte  Spenceb  (ebenda  1897,11,  196)  evihkdP  und 
if (113),  h{M2),  /(223j,  Ptipbi),  r,  (773),  (551),  (10.10.13),  ZwiUing  nach  n(130>  mit 
liSmeUen  nach  m(llO). 

q)  AattnlieB.  In  Kew  Boath  Wales  am  Bröken  Hill  antei^geoidiiei  (Pkff^ 
1UN>-,  Ztschr.  pr.  Geol.  1894,  402).  —  In  TanuuUa  am  Seaman  der  BiT«r,  Eaat 
Coast;  auf  der  Owen  Meredith  SUver  Mine  gemengt  mit  Bleiglans  OE**napus  Mia. 
Tasm.  1896,  84). 

r)  Japan.  Auf  den  Gruben  von  Innai  in  Ugo,  Iknno  in  Ti^jima  and  Handa 
in  Iwaehiro  derb,  sowie  kleine  eeehaseitige  TMa  and  knise  Sielen  (JivaO,  Joam. 

Sc.  Univ.  Tr.kyö  1899,  11,  224). 

s)  Perslen.    Auf  den  Gruben  in  der  Sahend  Kette,  vgl.  S.  1067. 

t)  kilnstlieh.  Sommerlad  (Ztschr.  anorg.  Chem.  1898,  18,  423.  428)  erhielt  dunb 
Einwirkung  schmelzenden  ChlorsUbers  auf  Schwefelantimon  eine  feinkrjfit4illinij»che 
Sehmelae  (IX.),  durch  Znaammensebmelaen  von  Schwefelantimon  nad  SchwefidriBier 
ein  eieenschwarzes  Product  (X.);  femer  dnrch  ZusamenBchmelzen  V<m  5AgtS  mit 
As^S,  den  Arsen -Stephanit  als  eisengraue  krystallinischn  Masse  (Dichte  5-517; 
S  17  20.  As  10-22,  Ag  72-45,  Summe  99-87),  durch  Erhitzen  von  Chlorsilber  und 
Schwefelarsen  ein  eisenschwarzes,  stellenweise  faseriges  Product  (Dichte  5-54«; 
8  17*48,  Ab  10-40,  Ag  72- 14,  Snmme  100«OS)b 

Analysen.  VgL  aaeh  8. 1168  Anm.  8  a.  4. 

e)  Andreasbelg.  L  Kaai.,  Berg-  n.  Hfttteam.  Ztg.  1858,  No.  8, 17. 
d)  Freiberg.  IL  Fbbrsil,  N.  Jahrb.  1873,  788. 

f)  Pfibram.    III.  KhlAä  bei  Vrba,  Groth's  Ztschr.  5,  435. 

g)  Schcronitz.    IV.  H.  Ko.«e,  Foog.  Ann.  1820.  16,  475. 
1)  Comwall.    V.  Pjuob,  Min.  Soc.  Lond.  1890,  9,  12. 
p)  Cbafiareillo.  YI-^VIL  Domno^  Min.  1819,  888. 

„Copiapo"*.  VUI.  PnoB,  Min.  8oe.  Lond.  1890,  0, 11. 
t)  kfinstHeh.  IX— X.  Sohmsbiao,  Ztschr.  anoig.  Chem.  1898,  18, 488. 424. 


Dichte  ' 

8 

6b  1 

Ag 

Samme  ' 

incl. 

Theor. 

16-88 

15*88 

68-50 

100 

e)  L 

6.1—6-2 

16-51 

15*19 

68*88 

100*88 

0*14  Pe 

d)  n. 

6-88 

16-49 

15*16 

68-64 

100-89 

f)  III. 

6-271 » 

15-61* 

10-48 

67-81 

99-90 

Spur  Fe  n.  Oi 

g)  IV. 

6 -27") 

lR-42 

14 -0.8 

68-54 

100 -28 

0-04  Cu 

1)  V. 

6-24 

15-95 

15-86 

68-21 

100-02 

Spur  Fe 

p)  VI. 

15-40 

18-80 

65  10 

99-30 

VII. 

14*14 

15*10 

10-01 

99*91 

VIIL 

6*26 

16-02 

15*22 

68*65 

99-89 

Spar  As  a.  Cs 

t)  IX. 

6*100 

15-10 

14-95 

68*66 

99-81 

X. 

6*118 

16*50 

15-25 

68-81 

100*56 

'  Wohl  .in.  statt  2-271  im  Orijjjinal. 

•  Vielleicht  S  und  Sb  vertauscht.''    Vgl.  oben  Anm.  1. 
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4.  eeokr^nlt  (KtlMekenit).  FhJBkA. 

Rhombisch  (hemimorph?)  a : :  c  =  0-6145  : 1 : 0'6797  d'Acuiaadj. 

Beobachtete  Formen:  c(ü01)oP. 

w(llU;jcP. 

ifc(011)i^oo.    (058)1/^00.    (067)fi^QO.   >(032)}i^gc.  d(021)2i^oo. 
A(112)JP.  (225)}P. 

Unsicher  (384)1  P.  P(111)P.  (776)iP.  j»,(554)fK  ;;j(443)JP. 
j>(332)}P.    r(221)2P.  r,(331)3P. 

m:m  =  (110)(lT0)  =  63»  8^'    I     d:  c  =  (021)(001)  =  5:{<^39|' 


««(011)(001)  =  34  12^ 
(058)  (001)  =  23  1 
(Ü67)(001)  =  30  IH^ 
j  :  c»(032)(001)s  45  33^ 


=  (112)(0Ül)  =  32  59^ 
(225)  fOl)!)  =  27  26| 
(225)  (225)  =  27  55|. 
(225)(0ö8)»24  20 


Habitus  der  Krystalle  gestreckt  nach  der  Brachydiagonalen.  Zwil- 
Ungsbildung  nadi  m(llO),  in  Joxtaposition  und  mit  Lamellen.  —  Ge- 
irdhnlich  derb,  kOmig;  auch  erdig. 

lletaUglänxend.  XTndiirchsichtig.  Farbe  und  Strich  heUbleigrau  bis 
ataUgran,  aooh  blftolichgraii;  schwars  anlaufend. 

Spaltbar  nach  «(001).^  Broch  uneben.  HSrte  zwischen  2 — 3. 
Dichte  6*8— 6-5. 

Specifische  W&nne  0*0659  (derb  von  Falun)  (Öbbbg,  Gboth's  Ztschr. 
U,  622). 

Vor  dem  Löthrobr  wie  Zinokenit  (vgl.  S.  1005);  eventuell  Arsen- 

Beaction. 

Historisches.  Das  Vorkommen  von  Sala  in  Schweden,  früher  für 
Weissgiltigerz  gehalten,  durch  Svanberg  (Akad.  Handl.  Stockh.  [1N3UJ 
1841,  184;  PoGG.  Ann.  1840,  51,  535)  bestimmt  und  benannt  mit  Kiick- 
sicht  auf  den  Gehalt  au  Antimon  und  Blei,  entsprechend  der  Symbolik 
der  Alchymisten,  die  das  Antimon  mit  dem  Zeichen  der  Erde  (;'/;\  das 
Blei  mit  dem  des  Saturn  (=  Kronos,  Kqüvo^]  belegten,  (icokroiiit. 
Aus  Syanb£ho's  Analyse  (I.)  folgt  schon  die  Formel  5PbS*(Sb,  A8)jS,. 
Dieselbe  Verbindung  arsenfirei  zu  Meredo  in  Spanien  durch  SAfrrAOB 
(Ann.  mines  1840,  17,  525)  constatirt  (VIII.),  und  von  Hausmann  (Hin. 
1847,  166)  zu  Ehren  des  Entdeckers  Wilh.  Sobulz  (Generalinspector 
der  spanischen  Bergwerke)  Schnlzit  genannt.  Apjobn  (Proc.  Roy.  Irish 
Acad.  20.  Juni  1840;  1841,  1,  469;  Tlnst  1841,  9,  III)  schrieb  einem 
Ton  ihm  nach  dem  Fundort  in  Irland  Kllbriekenlt  benannten  Erz  (VI.) 
die  Formel  öPbS  SbjSg  zu,  doch  vollzog  schon  J.  D.  Dana  (Min.  1850, 
494;  1855,  85;  1868,  105)  die  vöüijje  Identificirung  mit  Qeokronit, 
während  Edw.  Dana  (Mio.  1892, 143.  145}  wie  auch  die  meisten  anderen 


*  Yielloicht  auch  nach  aaUervu  Richtungen,  vgl.  unter  den  Vorkommen. 
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Autoren  den  Kilbrickenit  selbständig  beliessen,  bis  Prior  (Min.  Soc 
Loud.  1902,  18,  187;  Centr.  Min.  1902,  186)  an  Original-Material  m 
Apjohn  die  yollkommene  physikalische  und  chemische  Identität  (raqi. 
PbgSbAsSg,  VII.)  nachwies.  Kerndt  (Pogo.  Ann.  1845,  65,  302)  erwies 
durch  Analyse  (IX.)  die  Identität  des  derben  Geokronits  von  Sala  mit 
Krystulien  vom  Val  di  Castello  in  Toscana,  deren  Beschreibung  aber, 
wie  besonders  Goldschmidt  (Index  1890,  2,  78)  hervorhob,  Widersprüche 
in  den  Winkeln  enthält.  Genauere  Untersuchung  italienischer,  auch 
schon  von  A.  d'Achiardi  (Min.  Tose  1873,  2,  351)  erwähnter  Kr}  stalle 
durch  G.  d'Achiardi  (Atti  See.  Tose.  Sc.  Nat.  Pisa  1901,  18,  3;  N.  Jalirb. 
1902,2,19;  GBOTB'sZeitschr.  35,516);  vgl.  S.  1163;  zugleich  Bestätigung 
(X—XIV.)  der  Formel  Pb^Sb^S,,  nachdem  Sollt  (vgl  S.  1147  Anm.  6) 
Pb^SbgS,  Termatbet  hatte.  Li  der  Aufetellung  der  Erystalle  berftck- 
sichtigte  G.  b'Aohiabdi  die  toh  Gboth  (Tab.  Uebm  1882,  29)  Yermnthete 
Isomorphie  mit  Stephanit^ 

Vorkommen,  a)  flehweien.  In  WeatmanUnd  snSaU  derb  auf  der  Silber- 

grübe;  erstes  Vorkommen,  S.  1163;  hellbleigrau,  I.  Das  Mateiial  von  II— IIL 
dunkelstahlgrau ,  auf  Quarz.  —  Hei  Falun  cbeufallB  von  Svanbero  (IV.)  beobachtet, 
dann  auch  1878  mit  Bleiglanz  uud  Fredricit  vorgekommen,  vgl.  S.  1105.  —  Zu 
Björkskogänäa  in  Orebro  in  feinköruigem  Dolomit,  arsenfrei,  also  Scholzit,  vgl 
&  1168;  y.  (Kavokboff,  Oeol.  Fflr.  F0ili.  Stoekh.  1872,  1,  88). 

b)  Irlaai.  In  Cläre  Co.  anf  der  KUbrlekea  lline  Akiob«*«  blnidiehgiMar 
Kflbriekenit  (vgl.  S.  1163),  VI.  Nach  Prior  (VII.)  bleigrane  derbe  Hassen  mit  vn* 
vollkommener  Spaltbarkeit,  welche  feine  Streifoog  in  swei  rechtwinkeligen  Bichtoogea 
hervorbringt;  VII. 

c)  Spanien.  Zu  Meredo  in  Aäturien,  in  Bleiglanz  knotenförmige  MaMen 
(Tum  n.  OAimbn,  Min.  Iber.  1908,  84),  Sehokit,  vgl  &  1188. 

d)  ItaUen.   In  ToMaaa  in  der  Ptov.  Lneea  bei  PletraMUita  im  Yal  di 

Castello,  genauer  im  Caual  deir  Angina  kamen  an  der  Localität  Zulfello  (vgl. 
S.  1101)  auf  einem  Gange  im  Kalkstein  mit  blätterigem  Baryt,  Quarr,  Flnorit  und 
Pyrit  zusammeu  mit  Fublerz  grosse  Kry stalle  vor,  beschrieben  (vgl.  oben)  vun 
KsaiiDT,  A.  u.  G.  d'Achiardi,  auch  Bombicci  (Corso  di  Min.  1874,  2,  271)  und  0.  tox 
Sara  (Pooo.  Ann.  1887,  189  ,  874).  Kbbiwt  (IX.)  gab  Combination  eine*  Priiaii 
von  80*18'  mit  Abstumpfungsebene  und  einer  Pjramide  iin,  S{ijiltbarkeit  nach  der 
Abstumpfungsebene*  (der  Basis  unserer  Stellung)  und  undeutlich  nach  der  Pyramide. 
G.  d'Achiakdi  bestimmte  die  S.  1163  aufgeführteu  Formen;  KrystallportrSts  zeigen 
(Oö8)(001)(011)(22ö)(225)(22ö)(0l0)  uud  (001) (067)(032)(225),  ein  ide&lisirter  Zwiliiog 
(001)  mit  laUreiehen  (nicht  aigniiten)  Bracbydomen  ond  F^nmidea;  TiflUeielit  bmai* 


Geokronit 

Stephanit 

Jordanit 

(001)(011)»  84*12' 

84*85' 

1     88*59'- (010)  (180) 

(001)(088)  -  45  88 

45  47 

45  19  «  (010)  (120) 

(001)  (021)  =  53  40 

f>3  53 

53  26  =  (010)  (230) 

(001)1112)  =  32  59 

32  45 

81  31  -(010)  (171) 

VgL  übrigens  S.  1147  Anm.  2. 

*  Von  Dana  (Min.  1808,  105;  1892,  143)  und  auch  anderen  Autoren  Spaltixu- 
keit  nach  Kjuimdt'b  Prisma  angegeben. 
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morph,  der  untere  Theil  nie  glaidi  dem  oberen;  b:c  tau  je^  a:e  aas  Messungen  mit 
Anlegegoniometcr.  X— XI.  von  eiiMin,  XII— XllL  von  anderem  Kxystall,  XIV.  das 
Mittel.    Auch  derb  im  Baryt. 

e)  U.  &  A.y  Virginia.  Nicht  sicher  die  Zugehörigkeit  kryataliinischer  Aggre- 
gate von  Tinder'i  Gold  Mine  in  Looita  Cow,  Dichte  6-898,  nach  Gsuth  (Am.  Joom. 
8c  1855,  19, 19)  8  16,  Pb  60,  Ag  0-8&,  lowie  8b  nnd  A«  enthaltend. 

California.    Owon'rt  Valley,  Inyo  Co.  (Dana,  Min.  1892,  143). 

f)  BoliTia.  Zwischen  La  Paz  und  Yungas  (vgl.  &  605,  XXYIII.)  ein  Erx, 
von  FoRBES  (Phil.  Mag.  1865,  29,9)  hierher  gestellt. 

g)  kUnstUch.    Vgl.  S.  1149  unter  f);  XV-XVL 

Analysen. 

• 

a)  Sala.  I.  Svanbebo,  Akad.  HandL  Stockh.  1839,  184. 

II— III.  Gl'illemain,  Tiinng.  Diss.  Bresl.  189H,  H'>;  QBom'a  Ztschr.  89,16. 
Falun.    IV.  Svanbebo,  Akad.  Hand).  Stockh.  184S,  ß4. 
Björkskogsnäs.    V.  NAUCKHorp,  Geol.  Für.  Förb.  1872,  1,  88. 

b)  Kitbricken.  VI.  Apionr,  TtvM.  Roy.  Ir.  Ac  90.  Jnni  1840. 

TII.  PatOB,  Min.  Soe.  Lond.  1902,  18, 187. 

c)  Meredo.    VIII.  Sai  vaoe,  Pooo.  Ann.  1841,  62,  78. 

d)  Val  di  Castello.    IX.  Kerndt,  Pooo.  Ann.  1845,  65.  302. 

X — XIV^.  G.  D'.\f  HiARni,  Atti  Soc.  Tose.  Sc.  Nat.  18,  8. 
g)  künatUch.    XV— XVI.  äoMMCRLAo,  Ztschr.  anorg.  Chem.  1898,  18,  440. 


Dichte 

8 

Sb 

As 

Pb 

Ca 

FC 

Snnune 

incL 

PbjSbjS, 

16*76 

16*67 

67*68 

100 

PfabSbAaS, 

17*26 

8*07 

6*06 

69*62 

100 

a)  I. 

6-68* 

16*26 

9*68 

4*70 

66-45 

1*51 

0*42 

99  08 

0*11  Zn 

II. 

17-23 

9-20 

4-49 

68-97 

99-89 

III. 

1702 

9-34 

4- 59 

68-84 

'  99-79 

IV. 

6-434 

1516 

566 

4-62 

6417 

4-17 

0-08 

96-49 

0  59  „• 

V. 

6-26 

17-73 

17-33 

67-95 

6*98 

Oll 

99  05 

b)  VL 

6*407 

16*86 

14*89 

68*87 

0*88 

100 

m 

6-45 

17*20 

9*18 

4*69 

68*49 

99*41 

c)  VIIT. 

6-18 

16-90 

16-00 

64-89 

1-60 

99*39 

d)  IX. 

6-46 

17-32 

9-69 

4-72 

(>6  •.'>."» 

115 

1-73 

101  16 

X. 

17-75 

7-51 

4-40 

70  04 

Spur 

Spur 

99-70 

Spur  Bi 

XI. 

17-64 

[7-4o; 

4-21 

70-75 

Spur 

Spur 

101» 

»1 

XII. 

17-01 

7-63 

4-94 

69-58 

Spur 

Spur 

99-66 

»»  >» 

XIII. 

17-89 

[8-58] 

4*82 

69*71 

Spar 

Spur 

100 

n  ff 

XIV. 

17*57 

7*78 

4-47 

70-02 

99-84 

g)  XV. 

6-447 

16-69 

15-80 

67-77 

99-76 

XVI. 

6*667 

16*28 

18-24 

-  1 

69*76 

99-28 

'  Wohl  unrichtig;  nach  Kkrm>t  {\>j\.  IX.)  6*64. 
*  Sowie  femer  Ag  0-24,  Al^O«  1-90. 
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5.  Beegerit.  Pb«Bi,8^. 

Regulär  (wahrscheinlich). 

Beobachtete  Formen:  Ä(lOO)ooOoo.  oflU)0. 

Mittelkörper  ho,  säulig  gestreckt  nach  Kante  ooA.  Qewöhnlidi  nor 
derb,  feinkörnig  bis  dicht. 

Lebhaft  metallglänzend.  Undurchsichtig.  Schwftnlicb-  bis  hell- 
bleigrau.  —  Spaltbar  würfelig.    Dichte  7 '27. 

Giebt  (von  Ouray  Co.)  im  Funkenspectrum  ausser  den  Linien  des 
Pb,  Bi,  8  auch  stark  solche  von  Ag,  üu  und  einige  von  Fe  (n£  Grajioni, 
Bull.  soc.  min.  Paris  1895,  18,  265). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  zur  Kugel  schmelzbar,  mit  tief  gell)em 
Beschläge;  mit  Schwefel  und  Jodkalium  den  rotlieu  Wismuth-Beschlag 
gebend.  Im  Eölbchen  decrepitirend  und  bei  Botbgluth  schmelzend,  ohne 
Soblimai  Im  dSBoea  BOhrcben  schwefelige  Stare  und  Spuren  wäissQ 
(Antimon-)8ab]imat8  gebend.  Ton  eoncentrirter  Saks&vre  schon  in  der 
E&lte,  rasch  beim  Erhitzen  gelöst  unter  Entwidcelung  Ton  Sohwefel- 
wasserstoff. 

Vorkommen.  €«lorai«9  ü.  8.  A.  In  Park  Co.  auf  dem  Baitie  Lode  dar 
Oenevo  Mining  Co.  bei  Giaat  Post  Of6ce,  mit  Quarz  derb  tdiwfriliehbleigrMi  ood 

lichtere  kleine  Krystalle;  von  O.  A.  Kokmo  (Am.  Chem.  Joum.  1881,  2,879;  Groth'« 
Ztschr.  5,  323)  bestimmt  und  zu  Ehren  des  Einsenders  Beeoeb  benannt;  Dichte 
7*273,  I.  Auf  der  Treasury  Vault  Mine  kleine  Partikel  in  Quarz,  mit  Ei^n- 
nnd  Kupferkies;  Silber-reieh,  II.  Ebenfklli  Silber-kaltig  in  6liiaf  Co.  mf  d«  OM 
Lout  HittOr  fefaikteiig«  bldgrav,  mit  EiMukiet»  KnpIMdeB,  Baiyt  und  Qnn: 
Dichte  C*565  (murein),  HI. 


Analjsen.  Park  Co.   I.  Roekio,  Am.  Chem.  Joum.  1881,  2,  379. 

II.  Genth,'  Am.  Phil.  Soc.  Philad.  1886,  23,  8T. 
Ounty  Co.   III.  Kokkiq,  ebenda  1885,  22,  212. 


8 

B. 

Pb 

Ag 

Ca 

Fe 

Thcor. 

14-81 

21-45 

63-74 

100 

I. 

14. 97 

20-59 

64-23 

1-70 

101- 4t 

II. 

14-59 

19-81 

öU-16 

15-40 

99-9I 

lU. 

16-39 

1985 

45- 87 

9.98 

1-12 

2-80 

0-12 

Zntats.  Dana  (Hin.  1802,  146)  f&gt  bier  an  W.  SsiT*t  (Traaa.  N.  Zeel  ÜMt 

1877,  0,  556;  bei  J.  IlErTon,  Handb.  of  New  Zeal.  1883,  51)  RIebmondIt  voo  eber 

Grube  in  Nelson  am  Richmond  Hill  in  »useeland.  Derb,  krvetallinisch ;  metall 
glänzend;  schwarz,  stellcDweiHC  ins  Kothlicbe;  spröde.  Härte  swiachen  4 — 5.  Dichte 
4*817.    Nach  Analysen  von  Skey: 

Sb,S.    Bi.S,      PbS      Cu,S     A£,S      FeS      ZnS      MnO  Summe 
22-20     Spar     36-12     19<81     2-89     18<59    5*87     0-52  UM» 

annähenid  6RS'Sb,Sh. 

>  Onm  mbreibt  Sammit  Co,  ooirigirt  von  Daita  (Ifbi.  1892, 146). 
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PearolSit  (Arsenpolybasit).  (Ag,  Ca),A8S«. 

Mono^mmetrisdi  « :  d :  0  «  1  -7309 : 1 : 1  »SIM  Fmonu».^ 

/9  =  89«  61'. 

Beobachtete  Formen:  a(lOü) co  ^'oo.    i(01ü)oo^oo.  c(001)oP. 

fn{\lO)ooP.    /*tiaüj00^^3.  /(31ü)oo#*3. 

Ä(ü21)2f»oo. 

iV^(T01)^?cn.  J(203)|i?a^.  T(201)2Poo.  J?7(i01)4^^oo.  F(601)6JPoo. 
n(lülj  -  :^^oo.    d(102)-^*'oo.    <(201)- 2#'oo.    e(401)  -  4 #»00. 
/•(601)  - 

_  P(Tll)P.  0(Tl4)iP.  Ö(I13}^P.  Ä(Tl2)iP.  K(332)iP.  5(221)2P. 

17(331)  SP. 

|;(111)-P.  o(114)-iP.  r(112)-i.P.  «'(332)-tP.  a(221)-2P. 
t4[331)-3P. 

a;(3.1.12)~^P3.    y(313)-P3.  *(3ll)~3P3. 


m:m-(110)(IlO)»80«  2^ 
m:  0->(llO)(OOl)«-89  55| 
h:  (->(ldO)(Oia)*10  54 

i:  a»(310)(100)»  29  59 

k:  *«(021)f010)=  17  9 
N:        (lül)fOuri  =  43  101 
n:  c-  (101 1  001)  =  43  2 
J:  c  =  {203i  OOl)  =  32    0  1 
d:  c  =  (102)iOUl       25  3 
T:  c  =  (201)  001)  =  02    0  | 
t:  c  =  (201) (001)  =  61  461  j 
E:  e  =  (401) (001)  =  75  iT  I 
e:  c  =  (401) (001)  «  74  54 
F:  c  =  (601)(001)  =  80  2 
f:  0»(6O1)(OO1)»  79  45 
P:  <f  =  (Tll)(0ül)=.61  56 
p  :  0»(111)(OO1)»61  49 


P: 

b 

-(Tll)(010) 

40«10J' 

p: 

b 

»(in)(Oio) 

40  15 

Ol 

0 

-(TU)(001) 

25  4^ 

0: 

e 

=  (114)(001) 

25  8 

Q: 

c 

=  (11 3)  (001) 
«(11 2)  (001) 

31  58 

R: 

0 

43  7^. 

r: 

0 

=  112)  (001) 

43  3 

V: 

0 

=  (332)  (001) 

70  27 

v: 

c 

=  (3321(001) 

70  19 

S: 

c 

=  (221)(001) 

75  6 

s : 

c 

=  (221)  (001) 

75  0 

8 : 

b 

=  (221)1 010) 

33  12 

U: 

c 

=  (331)  (001) 

79  58 

u: 

0 

=  (331)  (001) 

79  49^ 

%\ 

e 

=  (3.1.12)(001)- 

15  6^ 

y' 

e 

«(313)  (001) 

47  9 

x: 

0 

-(311)  (001) 

72  44 

Habitus  der  Krystalle  meist  pseudorhomboedrisch,  tafelig  nach  der 
Basis;  letztere  charakterisirt  durch  dreiseitige  Streifung  nach  den  Kanten 
mit  (101)(11 1) (iTl)  und  Vicinalflächen;  wahrscheinlich  ist  eine  Zwillings- 
bildung ähnlich  der  bei  Glimmern  und  Chloriten  (vcrl.  2.  541  u.  690)  vor- 
hanticu  mit  der  Basis  als  Ziisammeiisetzungstliiche  und  l  ehcivinander- 
schiebung  der  einz(diien  Z\villing>liieile,  wodurch  die  Sicherstclhing  von 
Formön  in  positiver  und  negativer  Lage  erschwert  wird.  Zuweilen  auch 
Krystalle  von  typisch  mouosymoietrischem  Habitus.    Auch  derb. 


Speciell  für  die  Krystalle  dor  Drumlummon  Mine,  Montana. 
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Metallglänzend.  Undurchsichtigi  auch  in  den  dOnnsten  Sjilitteni.^ 
Farbe  und  Strich  schwarz. 

Ohne  deutliche  Spaltbnrkeit.  Bruch  unregelmässig  bis  maschelig. 
Spröde.    Hiirte  etwa  3.    Dichte  (i'13 — 6-17. 

Vor  dem  Löthrohr  decrepitirend  und  sehr  leicht  schmelzbar.  Auf 
Kohle  in  der  OxydationsHamme  einen  schwachen  Arsen-Beschlag  gebend, 
bei  weiterem  Erhitzen  mit  Borax  und  Soda  ein  Silberkoni.  Im  Kölb- 
chen  leicht  schmelzbar  und  ein  gelbes  Sublimat  von  Schwefelarsen  nnd 
darfiber  einen  schwachen  Schwefelbescblag  liefernd.  Im  offsnen  Röhr- 
chen  scbwefelige  D&mpfe  und  ein  flflchtiges  Snblimat  Ton  Arsentrioxyd. 
Von  Salpetersftare  leicht  ozydirt  nnd  gelöst 

Historisches.  Einen  Arsen -Gehalt  hatte  H.  Boss  (Pogo.  Ann. 
1829,  15,  575)  schon  bei  der  ersten  Analyse  des  Polybarits  (ans  Mezioo) 
gefunden,  dann  (a.  a.  0.  1833,  88,  156)  wesenUieh  Arsen  (ond  nnr  ganz 
wenig  Antimon)  im  Polybasit  von  Schemnitz  (V.).  H.  Boss  nnd  Roes 
(Eryatallogr.  1833, 147;  krystallochenL  Hineralsyst  1862, 23)  nahmen  des- 
halb im  Polybasit  eine  Vertretung  des  Antimon  durch  Arsen*  an. 
Direct  als  (beinahe)  reinen  Anen-PolytHttil  (arsenical  polybasite)  be- 
zeichnete Penfield  (Am.  Joum.  Sc.  1892,  44,  17)  ein  Vorkommen  tob 
Aspen  in  Colorado,  mit  eigenen  und  Analysen  von  Pkarck.  Letzterem 
zu  Ehren  führte  dann  Penfibld  (Am.  Joum.  Sc.  1896,  2,  17;  GBOTH'ä 
Ztschr.  27,  65)  für  den  Arsenpolybasit  den  Namen  PearcClt  fPearcit 
Gboth.  Tab.  Ucbers.  1898,  38;  vgl.  unten  Anm.  2)  ein,  gestützt  auf  die 
f^enauf'ip  Untersuchung  des  ausgezeichnet  krvstallisirten  (durch  Peabcx 
erhaltenen)  Vorkommens  von  der  Druralummon  Mine  in  Montana. 

Vorkommen,  a)  l.  S.  A.  In  Montana  auf  der  Drumlunimon  Mine,  Marvs- 
viile,  Lewis  und  Clarke  Co.,  mit  Quarz,  Kalkspath  uud  etwas  Kupferkies  eine 
Kloft  «uUeideDd  (nur  an  einer  einzigen  Sltdle)  bis  Sem  grosae  KrysUlle  (Dichte 
6*186 — d'186,  I.)»  waS  Quan  litieiid  und  in  Kslkspath  eingewachien;  TgL  oImb. 


Flg.  391  u.  392.   rearc{>it  von  der  Drumlummon  Mine  nach  Pkifiru). 


Aus  mw,  ril,  ca  das  Axenvcrhältnis  S.  IH'.T.  Formen  und  Habitus  entsprechend 
den  Angaben  .S.  1167;  gewöhnlicher  Typus  Fig.  391,  seltener  Fig.  S92  ohne  ätreifiEm^ 
Vicinaidächeu  und  Zwilliugsbildung. 

*  SpecieU  das  Montana- Voikommen.  Das  VeriiUteb  snm  etwas  doTcluiclitigen 

Polybasit  also  umgekehrt  wie  bei  Proustit  und  Pyrargyrit;  Pekfield  (Gboth*s  Ztschr. 
27,  71)  meint,  in  Folge  des  hoben  Kupfer-Gehaltes  im  Montana  I'furiM'it. 

'  Wbisbach  (Synopsis  1884;  1897,  77)  schlug  für  die  Arsen-Verbindung  Eufr^nit 
(entsprechend  dem  BRBiTHADn'schen  Polybasit- Namen  Eugenglanz)  vor,  Polybasit  für 
die  Antimon -Verbindung  reserrirend. 
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In  Colon!«  auf  der  MoIHe  Oiboon  Hiiw  in  Isfoa  ab  Haopt-SübefeB  der 
Gfube  in  derben  gmaUehaeliwenen  (nielit  rebMn)  Moiaen  (IL  unter  Alnng  v<m  an 

rieh  nicht  sichtbarem  Bleiglanz  und  Carbonaten;  Dichte  5*92— 6-10),  gemengt  mit 
rothetn  Bar}'t,  auch  in  Streifen  und  eingesprengt  im  Schiefer  und  Kalkstein  an  den 
8&umt;u  dea  Erzlagers,  »owie  tafelige  Krystalle  (III.  auch  unter  Abzug;  Dichte  6*080| 
eeirigirt  5*94)  nnter  feinkörnigem  Eiaenapath  (PnfpntLO  n.  PkABoa,  Am.  Joom.  Se. 
tm,  44;  Grora^B  Ztwbr.  SS,  525X 

In  Utah  im  Tintic-Distriet  gnto  Kryatalle  (Dama,  Hin.  Append.  1899,  51). 

b)  Chile.  Auf  den  Gruben  von  Arqneros  schöne,  triangalftr  gestreifte  Kry- 
atalle  (Dichte  6-33),  die  nach  Analyse  IV.  schon  von  Domsyko  (Min.  1879,  898)  mit 
dem  Schemnitzer  Vorkommen  verglichen  worden. 

e)  üaffan.  Bei  Sebemilts  naeh  H.  Sosi  (TgL  &  1168),  Y.  Ob  etwa  aller 
Sebemnitzer  Poljbaiit  (vgl.  S.  1173)  PearcSit,  ist  nicht  festgestellt 

d)  Andere  eventuelle  Vorkommen  vgl.  bei  Poijbariit,  besonders  unter  Baden. 

Analysen,  a)  Drumlnmmon.  I.  Kniqht  bei  Fehvibu»,  Am.  Joam.  Sc  1896, 2,18. 
Aapen.    II.  Pearce,  ebenda  1892,  44,  17. 
IIL  PxNFisu),  ebenda  44,  17. 
b)  Arqaeroe.  IV.  Doinno,  Hin.  18T9|  898. 
e)  Sebemaita.  V.  H.  Boei,  Pooo.  Ana.  1888,  28, 168. 


s 

As 

8b 

Ag 

Cu 

Zn 

Fe 

Summe 

incl. 

16 -63 

6>06 

78-41 

100 

•)  I- 

11.71 

7*89 

55*17 

18-11 

1-05 

99*85 

0*48  UnUM. 

U. 

17.78 

6.29 

0.18 

59-78 

12.91 

8-16 

100 

in. 

18.13 

7.01 

0-30 

56-90 

14.85 

2. 81 

100 

bj  IV. 

17-07 

7-29 

0-43 

63-. ')4 

1070 

0-60 

99-63 

c)  V. 

lti.83 

6-23 

0.25 

72-43 

3.04 

0-09 

0-33 

99.70  i 

7.  Polybasit  (£ugenglaiiz).   (Ag,  C  u),SbSe. 

Monosymiuethscii  aibic  =  1  •  7809 :  1 : 1  '5796  Fssfield, ^ 

ß=  900  0'. 
Beobachtete  Formen:  c(001)oP. 
m(110)ooP.  /(3[0)ocP3. 

.V(101)^^oo.    J(203)f^'or.    77(403)  J#»oo.    T(501)  2*'C30. 
»(1^01)  — ^'oo.  —  [Zweifelhaft  u^llüQ)  ±  Ji?cX).] 
P(U1)P.    7^(112)  i.P.  0(T14)^P. 

j>(lll)-P.  r(112)-|P.  o(114)-iP.  Ä(221)-2i>  i*(331) -  3P(?). 


m : 

m 

=  (110)  (110)=-- 

>  0' 

P' 

l  = 

(111)(310)  = 

40' 

'35J' 

N: 

c 

=  (101)(001)  = 

42 

23 

P: 

c  = 

(112)  (001)  = 

42 

22 

J: 

c 

=  f203)f0ül)  = 

31 

19 

ü: 

T  = 

(112)(201j  = 

49 

24^ 

77: 

c 

=  (403)  (001)  ^ 

50 

35 

Ii: 

P  = 

fn2)flll)  = 

49 

26 

T: 

c 

=  {20i)(ooi;i  = 

61 

17 

0 : 

c  — 

tll4y(001)  = 

24 

31 

T: 

l 

=  (201)  (31U)  - 

40 

34 

s: 

c  = 

(221)  (001)  = 

74 

40 

P: 

c 

=  (111)  (001)  = 

()1 

16 

c  = 

(331)  (001)  = 

79 

39 

^  Au  (einem)  Krystali  von  der  Yankee  Boy  Mine  bei  Oiuray,  Colorado. 
Hnma,  MiBaratogla.  I.  74 
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Habitas  der  Erystalle  hexagonal-tafelig  nach  der  Basis,  meist  sehr 
dünn;  die  Basis  trigonal  gestreift  (vgl.  S.  1167).  Selten  mit  deatliehen 
Seitenflächen,  doch  zaweilen  deren  mono^mmetrische  Anordnung  za 
beobachten;  h&ofig  Ton  pseado-rhombo^drischer  Ausbildung.  Wahr- 
sehdnlich  mit  ZwiUingsbildnng  nach  Art  der  Glimmer  (?gl.  S.  1167).  — 
Auch  blätterige  Aggregate. 

Metallglänzend.  Beinahe  undurchsichtig.  Kisenschwarz,  in  dünnen 
Splittern  kirschroth  dorchscheinend  (vgl.  S.  1168  Anm.  1).  Strich  schwarz. 

Spaltbar  vollkommen  nach  der  Basis.  Bruch  uneben.  Härte 
zwischen  2—3.    Diclite  (]•()— 6-2. 

Ebene  der  optischen  Axen  nach  De-s  Cloizeaux  fNouv.  Rech.  1867. 
595)  und  Miers  (Min.  Soc.  Lond.  1889,  8,  204)  parallel  der  Makrodiago- 
nale, also  parallel  der  Symmetrieebene,  die  erste  Mittellinie  senkrecht 
zur  Basis.  Kiu-  weisses  Licht  2Pi  =  88"  lö',  an  weniger  guten  Platten 
von  Kreiberg  78"  und  62"  44'  (Des  Cloizeaitx  »).  Nach  Miers  (a.  a.  O.) 
und  Penheld  (Am.  Journ.  Sc.  1896,  2,  24;  Gboth's  Ztschr.  27,  73)  sind 
die  Interferenz-Figuren  gewöhnlich  verwirrt  und  die  Platten  werden  in 
keiner  Lage  zwischen  gekreuzten  Nicols  dunkel^  wie  bei  üebereinander- 
lagerung  yon  Zwillingsplatten,  auch  ist  zuweilen  die  Kreuzung  der 
optischen  Axenebenen  unter  60^  erkennbar. 

Glebt  ein  gutes  Funkenspectrum;  die  Linien  des  Silbers  besonders 
intensiT,  die  des  Kupfers  lebhaft  im  Grün  und  Blau,  die  des  Arsens 
und  Antimons  stark  im  Roth,  Eisen  schwach  (db  G&AifOiiT,  Bull.  soc. 
min.  Paris  1895.  18,  323). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  in  der  Oxydationsfiamme  unter  Spritzen 
leicht  zur  Kugel  schrnd/bar,  unter  Abgabe  von  Schwefel  und  zuweilen 
Arsen,  die  Kohle  mit  Antimontrioxyd  beschlagend,  manche  Varietäten 
auch  mit  gelblichweissem  Zinkoxyd;  mit  Soda  ein  Ku})ter-haltiges  Silber- 
korn gebend,  rein  auf  der  Kapelle  mit  Blei.  Im  ofi'enen  Röhrchen 
schwefeligo  und  antimoiiige  Dampfe  gebend,  letztere  als  weisses  Subli- 
mat, zuweilen  gemengt  mit  krystalliuischem  Arseutrioxyd.  Durch  SsA- 
petersäure  zersetzt. 

Historisches.  BüErmAurT  ;Scuweigger - Setdel,  Journ.  Chem. 
Pliys.  1829.  55  [Jahrb.  Chem.  Phys.  25],  296;  Char.  Min.-Syst.  1832,266: 
auch  bei  Nat  mann,  Min.  1828,  583)  constatirte,  dass  „nur  ein  kleiner 
Theil  des  WEKNKii'schen  [sächsischen]  Sprödglaserzes  dem  prismatischen 
Melanglanz"  von  Mohs  (vgl.  S.  1153)  angehört,  und  unterschied  von 
letzterem  den  hexagonalen  -  Eugen-Olanz,  benannt  vom  „edeln  Gehalt** 
{evytvt)4  edel).  Beeithaüi*!  war  auch  überzeugt,  dass  die  älteren  Spröd- 


*  Beim  Erhitzen  schwiirzeu  sich  durchsichtige  Platten,  bleiben  beinahe  un- 
doxehsichtig,  so  lange  sie  heiss  sind»  und  erlangen  durch  AbkflUen  wieder  ihre 
Dnrchtichtigkeit. 

'  Ausser  Basis  und  Priäma  zwei  Pyramiden,  P  und  zur  Biuis  61*80^' 
und  47*' 89'  geneigt,  also  ofienbar  ±(111)  nnd  ±(118)  enUprecbend. 
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glaserz- Analysen  von  Klapboth  und  Bbandes  (vgl.  S.  1158  Anm.  8  u.  4) 
sich  auf  Kugeuglanz  beziehen,  und  besonders  Bbakdbb'  Analyse  die  Zu- 
sammensetziing  richtig  angebe.  Nahezu  gleichzeitig^  trennte  H.  Boss 
(PoGO.  Ann.  1829»  16, 578)  Tom  Sprddglaserz  den  Polybasit  ab,  auf 
dessen  Unterschied  dorch  seine  heiagonale,  resp.  rhombo6drische'  Kiy- 
stallform  von  seinem  Bruder  6.  Bosb  aufinerksam  gemacht,  zun&chst 
an  mexicanischen  Vorkommen  (Guanajuato  und  Guarisamey),  denen  dann 
auch  (PoGG.  Ann.  1888,  88,  158)  die  von  Freiberg  (L)  und  Schemnitz 
(vgl.  S.  11 09,  V.)  angereiht  wurden.  Schon  aus  der  ersten  Analyse  (V.) 
schloss  H.  Rose  die  Formel  9(Cu,  Ag)2S'(Sb,  Asi^Sg  und  wählte  den  Namen 
(von  ToXt's'  viel  und  ßüaiq  Base  im  Hinblick  der  Verbindung  von  Scliwerel- 
antimon  und  Schwefelarsen  ,,mit  der  grössten  Quantität  von  Rase'*. 
Rose's  Formel  blieb  allgemein  anerkannt  Rammelsberg  ^MiiieiaUhera. 
1875,123)  stellte  daneben  auch  Ag^gSb^Sjj,  später  (ebenda  189;"),  52) 
sogar  allein  die  zweite  Formel  auf;  auch  Bodländeb  (N.  Jahrb.  1895, 
1,  99)  wies  auf  ein  Schwanken  des  Verhältnisses  RgS :  RjSg  zwischen  7-22 
und  10:1  hin,  und  zog  eine  Mischung  von  As^S^-OR^S  mit  SbjjS,*7RjS 
in  £rwägung. 

Gegen  den  hexagunalen  Charakter  sprach  sich  zuerst  Dbb  Cloizbaux 
(Nouv.  Rech.  1867,  596)  aus,  indem  er  auf  Onind  des  optischen  Ver* 
haltens  den  Polybasit  Ar  rhombisch,  und  zwar  f&r  isomorph  mit  Stephanit 
erklärte.  Mms  (Min.  See.  Lond.  1889,  8,  204)  bestätigte  das  rhombische 
System  auch  durch  approximative  Erystallmessungen,'  nachdem  Gboth 
(Min.-Samml.  1878,  70)  es  durch  Zwillingslamellen  (vgl.  unter  Sachsen) . 
als  bewiesen  angesehen  hatte.  Peni-ield  (vgl.  S.  1169  Anm.  1)  gründete 
die  Annahme  des  monoi^rm metrischen  Systems  auf  die  Anordnung  der 
Flächen,  sowie  besonders  auf  die  optisch  S.  1 1 70)  erweisliche  Zwillings- 
Ueberlagerung,  welche  in  rhomboedrischer  Psoudosymmetrie  nicht  bei 
rhombischen,  aber  charakteristiscli  hei  nionosymmetrischen  Mineralien* 
vorkomme.  Ausser  den  nahen  Beziehungen  zum  Arsen-Poiybasit  (vgl. 
S.  1167)  constatirte  Peniield  solche  auch  zu  Pyrargyrit  und  Proustit,* 
zu  Kupferglanz  und  Stromeyerit,  sowie  zu  anderen  Sulfosalzen.*" 

Vorkommen,  a)  Baden.  Bei  Witticben  auf  Grube  Sophie  als  Seltenheit 
vai  Orsnit  unter  Baryt  eisenacbwane  TIfelchen,  von  Sandbkboer  (N.  Jahrb.  1868, 
408;  Englage  1885,  818)  ab  PolybMlt  aogefleben  wegen  Besetion  anf  Ag,  S,  As, 
nicbt  Sbt  vielleicht  Anen-Polybasit 


*  Bbutuacpt  (N.  Jahrb.  1U4Ü,  <.)U)  beschwerte  sich  über  Kuse's  Iguorirung  seines 
Eugenglaases  (Schreibfehler  Plosinglauz,  vgl.  unter  Argyrodit);  Entgegnung  von 
G.  Ron  (N.  Jahrb.  1840,  888). 

■  Wegen  der  trigonalen  Streifung  der  Basis. 

"  An  Material  von  Andreasberg,  Freiberg,  {-"fibram,  Guanajuato  Und  Caldera 
(Chile).    Beobachtet  (001),  (llü),  (IUI),  (201j,  iIÜ9),  (III),  (221),  (112j. 
«  Glimmer,  Chlorite,  Leadhillit 

*  Die  Terlieale  am  Rothgfllden  gleich  der  halben  am  Polybasit;  an  letsterem 

ep  und  cP  gleich  C.M0221)  am  Rothgüldcn. 

'  Das  häufige  Wiederkehren  des  Prismenwinkels  von  nahesu  60  ^ 

74* 
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Grapp«  der  bttmohen  Solfowlse. 


1 


b)  Westfalen.  Auf  Grube  Gvaderbaeh  bei  Laasphe  (vgl.  S.  472  u.  1060) 
Uelne  dünne,  trigonal  gestreifte  Tifeln  (F.  Ronan,  N.  Jahil».  187ft,  880). 

c)  Han«  Bei  8t  Andreaslierg  aof  dem  Samson  «Haaptgange  and  dem  An- 
dreaskreuzer Gange,  nach  ZmoxBir  aaeh  auf  Bergmaanitvoet  (Lumon,  *  Min.  Han 
1896,  174V 

d)  Sachsen.  Auf  den  eigeutlicheu  Silbererzgängen,  älter  als  die  Begleiter 
SQberglans,  Silber,  Stepbanit,  Bothg&lden,  Brannspatfa  o.  a.;  snweilen  mit  Knpfer- 
kies-Uebersng.  Haaptfimdort  Frelbergr;  beionden  aof  Veignilgte  Anweisung  (Diöhte 

6- 157-6-180  Breithaitpt,  Char.  Min.-Syst.  1882,  266),  Mittagsonne  (D.  6  082— 6  177 
Bk.i,  Kiidegi-ube  (D.  6-218  Bh.),  Segen  Gottes  zu  Gersdorf,  Gesegnete  l^rgmanns- 
hoffuuug,  auch  Himmelfahrt,  Alte  üoffnuug  Gottes  (vgL  S.  1153  Anm.  3),  Neaer 
Morgenstern  (S.  1158  Anm.  4;  Dichte  6' 158^6  «155  BBsmuupT),  Emannd,  Chor* 
prins,  Isaak,  Beschert  Gltlek  (D.  ««ISfi  Ba.),  Einigkeit,  Henog  Angnst  Aof  Ver- 
gnügte Anweisung  nach  Prenzel  (Min.  Lex.  1874,  236)  die  pseudo-rhomboCdrischen 
Combinationen  oR,  Ii,  co  R  ohne  und  mit  \R  oder  —2R;  Ruf  Mittagsonne  bis 
4  cm  breite  Tafeln  mit  au&itzenden  kleinen  Stephaniten;  auf  Kade^rube  coR^  R, 
—  \Rt  —2R\  auf  Himmelfahrt  Basis  mit  Prisma  oder  mit  R»  €hora  (Min.- 
SammL  1878, 70)  beobaoktete  an  tafeligen  BLiTatallen  too  ffimmellklirt  fladie  Pjmr 

miden  mit  elnqkringenden  Winkeln  in  der  Mitte  der 
FlSchen.  von  Borgmannshoffnung  auf  den  gross 
ausgebildeten  Tyrauiideuilächeu  Zwillingslamellen 
nach  (110),  ähnlich  wie  beim  Jordanit  Misrs  vgl. 
ng.  888.  PoijbMtt  V—  VMbaif  8.  1171  Anm.  8.  Naeth  Pehviili»  (Am.  Jonm.  8e. 
oMh  Pnvmo.  jgge,  2,  24;  Gkoth's  Ztschr.  27,  73)  entsprechen  an- 

Hchcinend  rhoinboi'drischc  Krystal!«'  von  Himmel- 
fahrt der  monosymmetrischen  Combiiiation  7'(20r),  p  (III),  Fig.  zwischen 
gekreuzten  Nicols  niemals  dunkel  werdend,  vgl.  S.  1170.   Verwachsung  mit  Kupfer- 
•  kies  nach  MOeos  TgL  Sw  888.  Fkeiberg  I.  ohne  nihere  Fundstelle. 

Seltener  im  Ober- Erzgebirge.  Bei  Annaberg'  auf  Markos  Biffling  sefas^^ing 
gehäufte  Täfelchen  mit  Rothgülden,  Chloanthit  und  Eisenkies.  Bei  JohannEreorgeB- 
•  Stadt  stark  gestreifte  Tafelu  auf  (rottes  Segen;  auch  auf  Neujahrs  Maassen,  George 
Wagsfort,  Gabe  Gottes,  Neu  Leipziger  Glück,  Adolphus,  Katharina,  Treue  Freund' 
schah  0.  a.  Bei  Maiteiberg  auf  Vater  Abraham,  Alte  ond  Jonge  drei  Brüder, 
bl&tterig  und  Krystalle.  Bei  Oberwiesenthal,  auf  Nea  ünTSrlioffl  Glfldc  am 
Lnxbach.  Bei  Schwarzenberg  auf  Unverhofft  Glück  an  der  Achte  gestreifte 
Tafeln  ioR,  R),  mit  Silber,  Bleiglanz,  Kupferkies.  Bei  Schneeberg  angeblich 
früher  auf  Wolfgang  Maassen  und  Priester.   (Fsemzel,  Min.  Lex.  1S74,  237.) 

e)  BeUfliiei.  Bei  Xnpferberg-Bndelstadt  mf  Friederike  JoHane  (Alft-Adlci^ 
Gang)  in  Baiyt  ond  Kalk^tb  kleine  derbe  Partien,  mit  Knpftrkies,  Bnntkopfcr, 
Silberglanz,  Stromeycrit,  Fahlen  (WusET,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1868, 6, 414;  TkAoa^ 
Min.  Schles.  1ö8H,  174). 

f)  BShmen.  Bei  Joaehlmsthal  kleine,  triangulär  gestreifte  Tafelu  auf  Silber- 
glans und  Bothgülden  (Zsphabovicb,  Lex.  1859,  819);  Argentopjrit-Pseudomorphoeen 
(TgL  &  971)  frflher  für  solche  nach  Polybasit  gehalten  (Yfß.  S,  782,  aneh  8.  884)u  Bei 
Welpert  auf  St.  Johann  in  der  Wüät«  Täfelchen  und  moosähnliche  Partien  mit 
Silber;_'lanz  in  Höhlungen  eines  Hornsteins  mit  Speiskobalt  (Zeph  .  Lex.  1893,  188). — 
Bei  Pribram  zuerät  auf  dem  KreuzklUftner  Gange  als  Seltenheit  dünne  Tafeln, 
auf  BleigUnz  und  Quarz  (Reuss,  Sitsb.  Ak.  Wien  1Ö56,  22,  129;  Zbph.,  Lex.  1859, 320). 
Dann  auf  dem  Johannes-Gange  auf  Qoars,  seltener  ftrannqwith,  mit  St^hanlt 

*  L.  nimmt  alle  von  Maas  (8. 1171  Anm.  8)  angegebenen  F<»men  (nnd  ^Hnk^ 
Ar  Andreasberg  an,  wohl  nieht  mit  Beeht 
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gl&Dsende  dick«  IWeln  (Dichte  6  0302,  IL*),  trigonal  oder  hcxagonal  gefurchte 
Baais  mit  Prisma  und  zwei  Pyramiden  (einer  steileren),  sowie  derbe,  oberfiftchlich 
zerfrestieDe  Partien;  auf  dem  Barbara- Gange  glftnzende  eisen.schwarze,  sehr  dünne 
Tafeln,  trigonal  oder  hexagonal  gestreift,  blutroth  durchscheiueud,  einzeln  aaf- 
gewadüen  oder  mit  Stephanit  refeUoa  verwachsen,  amrailen  aneh  in  ejrHndrieeht 
Steplianite  die  Polybasit-Tafeln  mit  parallelen  Basis -Flächen  eingewachsen  (vgL 
anten  Anm.  1),  sowie  derbe  Partien  in  und  auf  Braunspath  und  Bjiryt;  auf  dem 
Eusebi-Gaug  dünne  Täfelchen  mit  klciuen  Ötephaniten  auf  Silberdrähten  (Kecss, 
Lotos  1859,  85;  Jahrb.  1860,  714.  716;  Sitzb.  Ak.  Wien  1863,  47,  21).  Am  Fund- 
grUbner  Outg  auf  Eiienapath  (Babmb,  TiounM.  IfittlL  1876,87).  Utas  vgl. 
S.  1171  Amn.  8.  8tep]ia&it«PlMadoinoiplioi6n  vgL  8.  UM,  Eiaenkiee-Paeadomoiplioaeii 
&  734. 

g)  Ungrarn.  Im  alten  Bergbau  zu  Rudain  Tafeln  auf  Pyrit.  Bei  Hodritsch 
Krystalle  und  eingesprengt,  meist  auf  (^uarz  mit  Pyrit  Bei  Sehemnitz  (am  Königs- 
berg nach  T.  Honsnoy  ZooL-min.  Yer.  B^geoab.  17, 118;  am  Colloredo-Gange 
nach  LrrsoHAUBa,  Ztsehr*  pr.  Geol.  1893,  182)  sehr  dfimw  bia  dielLtafeUge,  lilofig 
trigonal  gestreifte  Krystalle  CRosf.»  Anulysp  \prl.  S.  1169)  in  Quarz -DrOMD,  sowie 
blätterige  bis  schalige  Maasen,  mit  Pyrargyrit,  Silberglanz,  Eisenkies,  brauner  und 
gelber  Blende.  Bei  Nag ybdnja  ausgezeichnete  Krystaile  auf  Quarz,  selten.  In  den 
KlttHtea  der  oberen  Gangregionen  von  fUfShdaya  eiieaechwarae  BlAttohen  and 
deodteiie  Kiyetalle  mit  Pyrit,  in  Quandnuen,  aof  derbem  Pyrargyrit  Bei  Kapslk 
dttnne  Tafeln  mit  Silberglanz,  Quarz,  Blende.  (Zkpharovich,  Lex.  187:;,  lM4;  1859,880.) 

h)  England.  Collins  (Min.  Cornw.  1876,  79)  vermuthet,  d-.iaa  der  von  Jot 
analjsirte  (Iii.)  Polybasit  von  Comwall  wohl  aus  einem  Cornwall  Co.  U.  &  A. 


i)  IT.  8.  A.   Cornwall  Tgl.  unter  hX  —  In  Celonio  bei  Georgetown  in 

Clear  Creek  Co.  auf  dem  Terrible  I^de  (Dichte  6-009,  IV.)  mit  Silber -haltigem 
Bleiglauz  und  Eisenkies,  auf  der  Amer.  Sister's  Mine  (Dana,  Min.  1892,  1089;  Two 
Sisters'  Mine  nach  Pexpield,  Am.  Joum.  Sc.  1896,  2,  18;  Groth's  Ztsehr.  27,  65). 
Auf  der  SiUiererz-Lagertitätte  von  Silver  Cliff  am  Westhaog  der  Sierra  Mojada 
(Eimom,  Ztaehr.  pr.  OeoL  1897,  SSO).  Bei  Tellwrii«  am  oberen  San  Mignel  River 
auf  dem  Smnggler  I^ode  (Portbr,  Ztsehr.  pr.  Geol.  1897, 6, 99)  nnd  auf  der  Sheridan  ' 
Mine  (Penkield,  Am.  Journ.  Sc.  1806.  2,  18).  In 
Ouruy  Co.  auf  der  Yankee  Boy  Mine  bei  Ouray 
mit  Pyrargyrit  auf  Quarz  kleine,  aber  gute  Krystalle, 
Tim  EimucH  (Am.  Jooni.  So.  1890, 40, 4S4)  eonstatirt 
nnd  FMumvD  (ebenda  l8or,,  2,  25;  Gboth's  Ztsehr.         '    ^  ^ 

«7,  73)  naher  untersucht;  Axenverhältnis  S.  11R9  au.-.       ^^ji.   poIt).-!.  von  Ooraf 
Wim,  cn  (=  cN)  und  rm  -  90"  0';  beobachtet  ausser  naoh  FutnaLO. 

i£'(109)  alle  S.  116iJ  aufgeführten  Formen;  Habitus 

Flg;  894.  YgL  aneh  a  1170.  —  In  Monta»  sehOne  Kiyetalle  anf  der  Big  Beven 
Ifine,  Mtihart  (Psnfibld  bei  Dama,  Hin.  Append.  1899,  55).  —  In  Idaho  auf  den 

Silbergruben  des  Owhyliee  Districts.  In  Nevada  auf  den  Reese  Mines  und  dem 
Comstock  Lode.    In  Arizona  auf  der  Silver  King  Mine  (I)axa,  Min.  1S!»2.  146). 

k)  Mexico.  Nach  Landeko  (Min.  1888,  408)  zu  Guarisamey  in  Duraiigo  (Dichte 
6-214,  y.;  mit  Kupferkies  und  Kalkspath,  vgl.  auch  S.  1171X  Gnadalupe  y  Calvo, 
Chihnahva  and  Oun^oato  (ygl.  8. 1171  Anm.  8);  von  hier  ans  der  Santa  Lucia 
Ifine  polysynthetisehe  hexagonale  Tafeln,  Dichte  6-33,  VI.  wohl  mit  Stephanit  ge> 
mengt  Anf  den  Gftngen  von  Paehoea  (Oanoffis,  Ztechr.  pr.  GeoL  1900, 

*  Discussion  der  Analyse  von  Kennoott  (TJebers.  min.  Forsch.  1861,  119;  1862 
bie  1665,  310).    Wohl  Stephanit  und  Polybasit  gemengt 
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I)  Pera.  Aaf  den  PFLl'cKKu'schen  Gruben  (den  Mina.-^  de  Quespisis«*  null 
DoMEYKo,  Min.  1879,  3rt3)  in  di;r  l'ruv.  riistrOTlreyna  mit  Pyrargyrit  si-hone  bunt 
atigclaufene  Krystallo  (  Kaimondi-Maktinkt,  Min.  Per.  IHTS,  r)6i.  Nach  PpLCrKER  v  Rico 
(Au.  esc.  minaa  Lima  18Ö3,  3,  66)  iu  Yauli  auf  der  Miua  luüependenciu  am  kleinen 
Cerro  Potosf  bei  Moroooeba  und  auf  den  Gingen  dee  Gerro  Tarantan  Aber  der 
Lttgnna  Hoaeracocha;  naeh  Fnasu.  (briefl.  Ifitlh.)  anf  der  Qmbe  Carahnaera 
bei  Tanli  mit  Silber. 

m)  Chile.  In  Tarapaetl  (früher  Peru)  auf  den  Altos  de  Huatacondo  derb 
mit  blätterigem  Gyps  (Raimomdi  a.  a.  0.  üö).  Auf  deu  Grubeu  von  Tres  Puntas  ia 
Mml  VarieUlten:  «diwan,  derb  mit  kleiainascbeligem  Bmeb  and  Andeotong  beia* 
gonalerTaMtt,  ITIII.;  von  der  Bnena  Eeperanaa  mit  Silbeiglanz,  Pjrrargjfit  and 
Bleiglanz;  andereraeitä  stahlgrau,  weniger  glänzend,  kleinblStterig  bis  körnig  mit 
unebenem  Bi-uch,  Schuppen  im  Gestein,  mit  Eisenkies,  IX.  von  der  AI  Fiu- 
Ualluda;  Tou  Sau  Pedro  Nolaaco  X.  Gute  Krystalle  untersuchte  Mikrs  (?gL 
8. 1171  Anm.  8)  von  Caldera»  Zwillinge,  zwischen  gekreosten  Nieds  hell  bletltend 
(▼gl.  8. 1170).  Qnespisiaa  Tgl.  unten  Anm.  1;  Arqneros  8. 1169. 

n)  kQustlleh.  Sommerlad  (Ztschr.  anorg.  Chem.  189S,  18,  424)  schmob  ein 
durch  Eiiiwirknni^  schmelzenden  ( •hlorsilbers  auf  Sehwefeliiiitimoii  *  erhaltenep  Product 
im  Schwet'elwa.HSfi-stotFstroni ;  die  feinltryntallinische  Schmelze  (Dichte  6 '352)  XI — Xll. 

Analysen.    Vgl.  auch  S.  llhS  Anm.  3  u.  4,  ßuwie  S.  116Ö. 
dj  Freiberg.    I.  II.  Eo8E,  Pooo.  Ann.  1833,  28,  158. 
f)  Pfibram.  II.  Tovim,  Lotos  1859,  86;  N.  Jahrb.  1860,  716. 
b>  Comwall.  m.  Jot,  Miscell.  chem.  researeh.  Güttingen  1858,  81;  hei  Banau* 

BEBO,  Mineralchem.  5.  Suppl.  1853,  194. 
i)  Terrible  Lode,  Colo.    IV.  Genth,  Am.  Phil.  Soc.  18ÖG,  23,  39. 
k)  Guarisamey.    V.  H.  Ross,  Foqq.  Ann.  1829,  15,  575. 

8.  Lneia,  Goauuj.   VL  Paioa,  ICin.  Soc  Lond,  18.^0,  9,  14. 
1)  Qoeapisisa.  VII.  BoDi2in>BB,  K.  Jahrb  1895,  1,  99. 
m)  Tres  Puntaa.   VIII— IX.  Domevro,  Min.  1879,  891. 

X.  Taylor,  Proe.  N.  8c  Phil.  Novbr.  1859;  bei  Rammbmwo,  Mineraleben. 
1875,  122. 

n)  künstUcb.  XI— XII.  Sohmbblad,  Ztocbr.  anorg.  Chem.  1898,  18,  424. 


8 

8b 

As 

Ag 

Ca 

SoBune 

incL 

Ag,SbS„ 

14-99 

9-34 

75-67 

100 

Ag,.öb,S„ 

15-80 

10-84 

74-46 

100 

d)  I. 

16-85 

8-89 

1-17 

69-99 

411 

0-29 

100-80 

f)  II. 

ir)-5.') 

11-53 

68-55 

3-36 

0-14 

9913 

h)  III. 

15-87 

5-46 

3-41 

72  01 

3-36 

0-34 

100-45 

i)  IV. 

[16-70] 

10-18 

0-78 

62-70 

9-57 

0-07 

100 

k)  V. 

17*04 

5*09 

8*74 

64-29 

9.98 

0*06 

100*15 

VI. 

15-43 

10'64 

050 

68-39 

513 

100-00 

1)  VIT. 

16-37 

5-15 

3-88 

67-95 

6  07 

100-18 

0-76  Pb 

m)  Vlll. 

16-10 

4-20 

4-10 

64-30 

9-00 

0-70 

100 

1-60  Gaugart 

IX. 

15*80 

9-50 

62*10 

6-00 

1*10 

100 

6-00 

X. 

1614 

11-55 

04-18 

818 

100 

n)  XI. 

15-53 

9-64 

74-97 

100-14 

XU. 

L14.97J 

9-65 

- 

74-95 

99 -07 

^  Von  hier  wohl  aneb  VII.  „Qnespisisa  in  Chile";  mit  PronsÜt,  Pyrit,  Qnan. 
*  Im  Verhältnis  24 : 5,  aar  (mialangenen)  DarsteUnng  des  PolTaxgjrits. 
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8.  Polyargyrit.  lg,«Sb,8„. 

Regulär. 

Beobachtete  Formen:  /i(lüü)ooOoo.    o(lll)0.    i'mW  mOm. 

Die  CombiiKition  hio  meist  verzerrt  zu  scheinbar  rhombischem, 
Akanthit-ähiilichem  Habitus. 

Metallgläiizcud.  Undurchsichtig.  Eiseuschwarz  bis  schwärzlichgrau; 
Strich  schwarz. 

Spaltbar  nach  A(IOO).  Brach  uneben.  Geschmeidig  wie  Sflber- 
glanz.  H&rte  zwischen  2 — S.   Dichte  6« 974. 

Vor  dem  Löthrohr  leicht  schmelzbar  und  *  unter  schwacher  Ent- 
wickdung  von  Antimonranch  ^  Bleibeschlag  nnd  schwefeliger  S&nre  ein 
SUberkora  gebend.  Von  Salpetersäure  unter  Abscheidung  von  Schwefel 
und  wenig  weissem  Pulver  au^elöst. 

Vorkominen.  a)  Badea.   Anf  Wensel  bei  Wollkeh  anf  Perlspath  lebluft 

glänzende,  meist  verzerrte  Kiystallchen  linear  an  einander  gereiht,  von  Saudbebosb 
(N.  Julirb.  18(59,  310;  Erzjj^Snge  IHHfi,  301)  entdeckt,  beschrieben  und  nach  Pktkrsen's 
Aoaijae  ^I.)  benannt  (von  no/is-  viel  und  uqjtvqo^  Silber),  weil  das  Erz  noch  basischer, 
noeb  Silber-reicher  als  Polybaait  ist  Sakdbbroeb  siebt  die  Entstehung  aus  P^r^ 
•igTrlt  als  deber  an. 

b)  ktnstlieh.  Nach  einem  verireblieben  Versuch  (vgl.  S.  1174  Anm.  2)  erhielt 
SoMXERLAD  (II.)  (lurch  ZusammeDschinelTien  von  12Ag,S  mit  lSb|S«  eine  dunkel- 
eisengruue  feinkörnige  geschmeidige  Masse,  Dichte  6*600. 

Analy  ötni. 

ai  Wolfach.    I.  Petebsen,  Pooq.  Ann.  1069,  187,  886. 

b)  kifaiitfich.  n.  SomaBLAD,  Ztsobr.  anoig.  Cbem.  1898,  18,  485. 


8 

8b 

Ag  1 

Pb 

Fe 

j  Zn 

Smume 

Theor. 

14-53 

7-24 

78-23 

_ 

■ 

_ 

100 

a)  I. 

14-78 

6-98 

77  42 

Spur 

0*86 

0-30 

99-84 

b)  II. 

13-80 

7-55 

78-50  , 
1 

99-85 

Zusatz.  Die  dem  Folyargyrit  entsprechende  Arsen  Verbindung  Ag,4A8,S,j 
wurde  von  Hkrzei.uis  (Pooo.  Ann.  1«26,  7,  150)  als  dunkelgdber  Niederschlag  er- 
halten durch  Fällung  einer  amwouiakaliscben  Cblorsilber-Lösung  mit  einer  Lösung 
▼on  Ab,S,  in  Kalilauge.  Dnreb  Zusammenschmelsen  von  12  AgtS  mit  1  As,S,  erhielt 
SoMMERLAD  (Ztschr.  anoig.  Cbem.  1898, 18,  429)  eine  mattacbwarae  feinkiyetalliniscbe 
geschmeidige  Masse,  Diebte  6'879,  mit  8  15>60,  As  4*49,  Ag80>88,  Summe  100-ftS. 


Viel  spärlicher  als  die  Sulfarsenito,  resp.  Sulfantimonite  und  Sulfo- 
bismutite  (vgl.  S.  974.  975.  979,  1016.  1051  u.  1142)  sind  unter  den 
Mineralien  vertreten  Salze  der  Sulfarsensäure,  resp.  Sulfantimonsäure 
.  und  Sulfovanadinsäure,  meist  neutrale  Salze  der  normalen  (Ortho-)Säure 
KS^H,,  sowie  ein  basisches  Salz. 
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Grruppe  der  Sulfarseniate. 


1.  Enargit 

2.  Luzoiiit 

3.  Famatmit  CusSbS« 

4.  Sulvanit  CugVS^ 

5.  Epigenit  Cu^FegAssSit 


CusAbS«        oder  A8,S5*3Cu,8 


»» 


8bA*3Cu,6 


1.  Enargit.  Cu^AsS^. 

Bhombisoh  athte^  0*8694 : 1 : 0-8808  Spmroia.^ 
Beobachtete  Formen:  a(100)ooi^oo.  fr(010)GO>cx>.  0(OO1)P. 
m(110)ooP.  JV^(280)GDi^f  A(120)ooi^2.  /(180)ooi^8. 
•  (540)GoPf  a;(820)ool>|.  rf(210)ooi>2.  /'(520)ooPf  r(810)oo/>8. 
Sf(610)c)Di^6. 

«(0U)i^C3O.  E{Ol^iPco.  K{OU)iPco,  «(081)3i^oo.  ^(p51)5i^oo. 

k{m)P<x).  /(108)iPcx>.  ^(207)|Poo.  A(103)jPc».  n(102)lPoo. 
w(709)^Poc.  c(403:*/'oc(?).  |m(201)2PcX).   i*P01)8Poo.  B(601)6Pgo. 

0(111;  r.    (?(n5;^P.  ;>(112)^P. 

»(134)|i^S.  9»(132)|i^3(?).  9>^(394)ii^3.  9>,(131)3i^3.  9>,(392)|i^3. 


m : 

m  = 

(110)  (110)  = 

82"  Of 

71 : 

c 

(031)  (001)  = 

68»  8J.' 

N: 

b  = 

(230)  (010)  = 

37  29 

k: 

G 

(101)(001)  = 

43  42 

h: 

b  = 

(120)  (010)  = 

29  54 

t: 

C 

(108)  (001)  = 

6  49 

i: 

a  « 

(640)  (100)  = 

34  49 

A: 

e 

(207)  (001)  = 

15  16J 

x: 

a  = 

(320)  (100)  = 

80   6  ' 

Ul 

0 

(801)  (001)» 

70  46 

dl 

a  = 

(2 10)  (100)  = 

28  29} 

B: 

0 

(601)  (001)=. 

80  ^ 

y' 

O  s 

(610)(100)  » 

8  14| 

o: 

a 

(III)  (100)« 

58  44 

ai 

0  « 

(011)(001)» 

39  42|  1 

Ol 

b 

(111)(P10)- 

59  0[ 

Kl 

0 

(054)  (001) 

46  5 

Ol 

0 

(111)(001)- 

51  42 

Habitus  der  Krystalle  meist  säulig  nach  der  Verticalen,  selten 
tafelig  nach  der  Basis.  Die  Prismentiächen  vertical  gestreift;  am  Ende 
gewöhnlich  nur  die  glänzende  BasislllU^he,  oft  makrodiagoual  gestreift 


*  Aua  mm,  Mittel  aus  26  besten  Messuugeu  an  Krystallflächen  (Mittel  aus 
11  beeten  Measiingeii  an  Spaltangsfllchen  82*0',  ans  allen  128  Messungen  82*  l') 

und  ck,  Mittel  aua  14  Reobachtungen,  an  Krystallen  Terachiedener  Fundorte  (Min. 

Soc.  Lond.  1805,  11,  73).  Offenbar  genauer  als  die  bisher  zu  Onxnde  gelegten 
Messuugeu  von  Dauueb  (Poqo.  Ann.  Iöö4|  82, 2d7J,  aus  mm  »  82"  T  und  et  88*81' 
a.b.c     0-8711  : 1  :  0-8248. 
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Zwillingsbildiing  nacli  «(320),^  zaweflen  in  Qestolt  sternförmiger  Drilling». 
Aneh  derb,  körnig  oder  stftngelig. 

Metallglftnzend.  ündnrcfatichtig.  Granlich*  bis  eisenschwarz.  Strich 
graulichschwarz,  der  feine  gran  mit  deutlich  gelbbraunem  Stich 
(SOBBOXDBB  YAN  DiBB  EoLE,  CeotralbL  Min.  1901,  79). 

Spaltbar  Tollkommen  nach  m  (110),  deutlich  nach  a  (100)  und  h  (OIO),  on- 
deutlich  nach  r  (001).  Bruch  uneben.  Spröde.  Härte  3.  Dichte  4*4 — 4»5. 

Specifische  Wärme  0-1202  (A.  Sslla,  Gboth's  Ztschr.  28,  180). 

Giebt  ein  gutes  Funkenspectrum  (grünlicher  Funke  mit  graulich- 
weissen  Dämpfen),  wie  ein  Arsen -haltiger  Kupferglanz,  besonders  mit 
den  rothen  Arsen-Linien  (de  Ghämont,  Bull.  soc.  min,  Paris  1895, 18,  300). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  schmelzbar  unter  Beschlag  der  Oxyde 
von  Arsen,  Antimon,  Zink;  mit  den  Flussmitteln  ein  Kupferkom  gebend. 
Im  offenen  Röhrchen  schwefelige  und  arsenige  Dämpfe,  letztere  sich  zu 
weissem  Sublimat  verdichtend,  das  eventuell  Antimonoxyd  enthält  Im 
Kölbchen  decrepitirend  und  ein  Schwefel-Sublimat  gebend,  bei  höherer 
Temperatur  unter  Schmelaen  ein  Sublimat  Ton  Schwefölanen.  LOdicfa 
in  Königswasser. 

Historisches.  Von  Breithaüpt  (Pogg.  Ann.  1850,  80,  383)  das 
Vorkommen  von  Morococha  in  Peru  „als  neues  Mineral  (vgl.  unten 
Aum.  2)  aus  der  Ordnung  der  Glänze"  beschrieben  und  benannt  von 
ivttgyi'ii  deutlicb,  wegen  der  vollkommeuen  Spaltbarkeit.  Die  von  Bbeit- 
HAUFT  erkannte  rhombische  Form  (mm  49^')  von  Davbeb  (vgl. 
8. 1176  Anm.  1)  durch  genauere  ICessuugen  bestätigt  Plattneu  (bei 
BBXiTHAüFr)  folgerte  aus  der  ersten  Analyse'  (XVL)  schon  8Cu,S-A8,S,. 
BAiTMKTiBBKBa  (Ztschr.  d.  geoL  Oes.  1866, 18,  248)  hob  das  Säiwanken 
des  VeriiSltuisses  As :  Cu  bei  yerschiedenen  Analysen  henrori  weshalb 
der  Annahme  von  As^S^  die  eines  wechselnden  Verhältnisses  Ton  CnS 
und  CugS  (neben  AsjS,)  vorzuziehen  sei;  dann  neigte  Rammblbbbbg 
(Mineralchem.  1875,  119;  1886,  84)  mehr  einer  constanten  Zusammen- 
setzung zu,  4CaS'Cu2S*A82S3,  um  schliesslich  (Mineralchem.  1895,  49) 
doch  aber  daneben  auch  die  Möglichkeit  von  5CuS  •  Cu^S  •  As^Sg  in 
manchen  Enargiten  zuzulassen.  Auch  Guillemain  Inaug.-Diss.  Breslau 
1898,  47;  Grotu's  Ztschr.  33,  78)  erklärte  die  Annahme  von  mindestens 
zwei  Formeln,  As.^CugS,,  und  ASgCu^Sg  für  nöthig. 

Vorkommen.  Auf  Gängen;  massenhaft,  als  lohnendes  Kupfererz, 
mehrorts  in  Nord-  und  besonders  Süd-Amerika. 

a)  Haden.  Nach  Spencer  (Min.  Soc.  Lond.  1895,  11.  Ib)  ist  identisch  mit  Enargit 
der  Clarit  Sandbeuokr's  (N.  Jahrb.  1874,  9(50;  1875,302)  von  der  Grobe  Clani  im 
hinteren  Üaukach-Thale  bei  Sehapbaeh,  in  Baiyt  büachehg  gruppirte  dunkel 
bleignuie»  bis  Sem  lange  Kiystalle,  Dichte  4*46  (I.)>  in  Zenetsnog  m  KnpferincUg 


*  Aaeh  A(180)  kannte  in  Fhige  kommen,  doeh  entaekieden  die  Heasongen 

SraxcBa's  (vgL  8. 1176  Anm.  1)  für  «(820). 

*  Aelter  ist  noch  Doksyko'«  Analyse  XVIL 
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begriffen,  direct  oder  vorher  in  KapferkiM;  iron  Sakdbkroeb  als  dimorphe  Mo£- 

fication'  d<'s  Enargit  angesehen,  als  monosymmetrisch  (110)(010)(0OlHTn),  im 
Habitus  an  Freieslebenit  erinnernd,  spaltbar  nach  (010)  und  weniger  nach  1100); 
nach  Öi'ENCEa  bilden  die  Spaltuugeflächeu  »1°  10'— 82°  45',  im  Mittel  62*^0',  wie  bei 
Eougit,  aach  ZvUUngaverwadisiiogen  nach  (320). 

b)  SftdiBeiu  Von  Junge  Hohe  Birke  bei  Freiberg'  erwähnt  BanTBAUFr  (Poe«. 
Ann.  1850,  80,  386)  ein  dem  pemaniscliea  Enargit  sehr  ähnliches  Mineral,  prisma- 
tisch spaltbare  nadelige  Kiyställe;  nicht  weiter  beetiligt  (nicht  erwähnt  bei  Fbbxib, 
Min.  Lex.  Sachs.  Ib74). 

c)  SeUealen.  Auf  dem  „Zwiaehengauge*'  bei  Knpferberg  ein  deoi  Enargit 
Sbolichea  Minenl  (WntMx  bei  Fibdub,  Min.  Behlea.  188S,  21);  nicht  weiter  be> 
atStigt;  nichts  davon  im  ßreslauer  Musenm  (Himtzb,  Geoth'b  Ztschr.  28,  211).  , 

d)  Ungarn.    Auf  Guhe  Gottes  am  Lehocza- Berge  bei  Paräd  in  Hohlräumen  ' 
(zum  Thcil  Uohlformeu  uuch  Burjt)  zelligen,  gangartig  in  kiesreicheoi,  Porphyr- 
artigem  Qaan-Andewi  auftretenden  Qnaiiea  derb  und  atarkglinsende  Kiyatalle  mH 
aoicben  von  Qaars  and  Pyrit;  ema  ohne  oder  mit  6,  aneh  StanroIitb-ihBliebe  Ycr*  | 
wachsungen  (Pettko  u.  Zbpharovich,  Lotes  1867,20;  Min.  Lex.  1873,  119);  Dichte 
4-475  (II.);  Spenceb  (Min.  Soc.  Lond.  1895,  11,71)  beobachtete  auch   if(709).  In 
der  benachbarten  Katharina -Grabe  ein  derbes,  local  Fahlerz  benanntes  Mineral  ' 
mit  kleinen  Spaltungsflächeu,  an  Enargit  eriuuemd  (Pettko). 

e)  Tirol.  Am  Madersbacher  Köpfl  (MataenkSpfl)  bei  Brixlegf^  in  Dcomb 
und  Kluften  eines  Gemenges  von  Fahlerz  und  Eisenkies  mit  weissen  Dolomit-RhoiB'  i 
boödern  kleine  glänzende  würfelige  (rah)  oder  nach  r(OOl)  tafelige  Krv.st-i liehen, 
mit  o(lUO),  6(010),   /;/(110),  /(ISO),  /.  (101),  n(lO'_»),  .v(Oll),  7(115)  (Zephakovicb. 
Verb.  geol.  Reichsauät.  Wien  1879,  lb2i  Gkoths  Ztschr.  3,  600;  Min.  Lex.  Ib93,  91). 

f)  U.  8.  A.  In  Bonth  Carolina  anf  Brewer*s  Gold  Mine  in  Cbesterfleld  Oql 
in  Hohlräumen  eines  Hornstein-ähnlichen  Quarzes,  IIL 

In  Montana  in  Silver  Bow  Co.  bei  Butte-  auf  der  Liijuidator  Mine  tnit 
Pyrit,  Covellin,  Boriiit  und  Quarz  Krytf  ille  mabc  mit  Makro-  und  Brachydomen, 
Dichte  4-3  (IV.);  von  Übmmons  zuerst  ^Min.  Soc.  Loud.  12.  Febr.  1884,  xxvi)  als 
Garby-lte  Araenical  Copper  Ore")  erwihnt,  dann  (a.a.O.  1864  ,  6,43)  ak 
Enaii^t  beschrieben,  mit  genauer  (a.a.O.  6,124)  Fnndortsaugabe ;  auch  auf  der 
Gagnon  Mine  bei  Butte,  bis  5mm  lange  Krystalle  mit  Silber- haltigcm  Kupfer- 
glauz,  sowie  unter  den  Parrot-  und  Colusa-Erzen  (Semmoxs  a.  a.  ü.  6,  124).  Auf 
der  Rar  US  Mine  (V.)  bei  Butte.  Bei  MarysTiile  in  I^wis  und  Clarke  Co.  (äaiucon 
a.  a.  0.).  Schöne  Stnftn  mit  bie  8  cm  groaBcn  Kryrtiihm  amhü  auf  der  Bell  Stow 
Mine  in  Xlaaoiila  Co.  (Moess,  Oaora't  ZtMhr.  88,  884). 

Tn  Colorado  in  Gilpin  Co.  auf  Graben  bei  Black  Hawk  (Willis  Gniek 
Dichte  4-4.3.  VI.)  und  Central  City;  an  Krystallen  aus  den  Willi.s  Guh-h  beob- 
achtete Sfemceb  (Min.  Soc.  Lond.  1895,  11,  71.  72)  auch  /'(520X  .V(230),  A  (0ö4).  Im 
Baaaell  Qolch,  beaondera  auf  Power's  Mine.  —  In  Bio  Grande  Go.  im  Smmmit 
Diatriet  auf  der  Ida  Mine  in  dnem  Porphyr  mit  grossen  kaoUnisirten  Feldapatt- 
Krystallen,  in  den  dadurch  gebildeten  Hohlräumen  derb  (vom  Aussehen  von  Feld- 
spath-Pseudomorphosen)  und  als  AuskleiduiiL'  hlSulichschwurze  Krystalle.  tafelie 
nach  a,  mit  wiAc  (Pib8.son,  Am.  Joum.  8c.  Ih94,  47,  212;  Groth  s  Ztschr.  23,  115).  — 
In  San  Jnan  (VII— X.  derb,  zum  Tbeil  mit  Pyrit  verwachsen ')  und  Oaray  Ck».  auf 
Qmben  am  B«d  Mountain;  beaondeit  auf  der  National  Bell  Mine  in  vertiealca 


*  WaisBACH  (N.  Jahfb.  1875,  627)  bedauert  Niehterwlhunng  aeinea  laaoait 

*  Uebcr  die  L-igcrstätten  Emmona  (Trans.  Am.  Inatof  Mining  Eagin.,WaddBftoa 
Febr.  1900;  Ztschr.  pr.  Geol.  19(H,  21). 

*  Deshalb  vielleicht  das  Eisen  als  FeS,  abzuziehen. 
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Sohftehten  (chimneyB)  eines  senetsten  EraptiTgetteiiui  groMe  spaltbare  Maaeen, 

■eltener  deutliche  Krystalle,  mit  Pjrrit  (wohl  von  hier  VII— X.V,  die  Krystalle  ge- 
wöhnlich stark  gestreifte  amhe,  an  ebeneren  auch  rf(210),  s(Oll),  Ar (101),  A(012); 
anders  seitlich  aufgewachsene  Tafeln  eamh^  auch  eamd  mit  /(I8O1,  ■•«(Oll),  »(134j, 
oft  die  eine  Basis  matt  und  die  Oegenfliehe  glänarad  und  makrodiagunal  geatrdft; 
qoalitatiT  oIum  Sb  (PkBMOM  a.  a.  O.).  Bei  Sil^erton,  mit  N(m)  nadi  Spimm.  — 
In  Park  Co.  auf  der  Missouri  Iffin«.  (Dama,  Min.  1892, 148. 1089—1091;  Sramm, 
Min.  Soc.  Lond.  11,  78.) 

In  Utah  im  Tintic  District  in  Juab  Co.  derb  auf  der  Copperopolis  (früher 
American  Eagle)  and  der  Mammoth  Miue,  auch  Eureka  Hill  Mine,  in  Miliard  Co. 
auf  der  Sboebridge  (Dicbta  4-861,  XI.)  und  Dragon  Mine;  in  Salt  Lake  Co. 
auf  der  Oxford  und  Geneva  Mine  (Dana  u.  Spencer  a.  a.  0.);  von  der  Emma  Mine 
erwfthnt  Groth  (Min.-Samml.  Straasb.  1878,  TO)  Krystalle  auf  derbem  Enargit,  ^welebe 
zum  'l'heil  Zwillinge  iiacli  einem  Makrodoma  zu  sein  scheinen". 

in  Califuruia  in  Alpine  Co.  auf  der  Moruing  Star  Mine  derb  und  glanzende 
echvarse  Krystalle  mit  Pyrit,  Quars,  Menaecanit,  XU.  (Dichte  4-84);  anf  Stella 
Mine  (Dana  u.  SrENcaa). 

g)  Mexico.  Im  Staat  Chihnahua  auf  den  Gruben  von  Co^^ilniiriachic  im 
Cantoii  Iturbide  iLandkro,  Min.  1888,  l.'>2)  (Revier  Milpillas  nach  Kakmklsbero)  von 
Quarz  durchwachsen  und  etwas  Eisenkies  enthaltend,  derb  imd  blätterig,  in  Drosen 
Ilaehe  Tafeln  eam  mit  <<(210)  und  r(310)  (RAimataaBae,  Ztsohr.  d.  geoL  Oes.  1866, 
18,  842;  auch  BcucAirr,  Naturalesa  1875,  3,  836);  XUI— XIV. 

h)  Columbia.  Auf  den  Graben  von  Santa  Anna  in  Höhlungen  von  Quarz,  XV. 

i)  Peru.  In  der  Prov.  Tarma  im  Bergwcrksdistrict  Yanll  auf  den  Gruben 
San  Francisco  unmittelbar  bei  Morococha  und  Seuor  de  la  Carcel  am  Cerro 
Cajoneillo.  Ven  Frandseo  BanfBauFr's  (vgl.  S.  1177)  Matenal  (Dichte^  4-48— 4-445, 
XVL)  mit  Tennantit,  Kupferkies  und  Azseii'haltigem  ESsenkiee,  derbe  grobUtavige 
bis  stangeligc  Massen  mit  kleinen  KrystalldruBen;  nach  Raihomoi  (trad.  Martikbt, 
Min.  P^r.  1878,  IJO.  121.  241i  anf  Francisco  mit  Pyrit  und  Quarz,  auf  Carcel  mit 
Pyrit,  Quarz,  Tennantit,  HUbuerit,  auch  Blende;  nach  Pflücker  y  Rico  (An.  Escuela 
de  Minas,  Lima  1883,  3,  66)  auf  Francisoo  ala  Haupters  des  Qanges  mit  Pyrit, 
Hflbnerit,  Wolfiramit  und  Quan,  auf  Oarcel  mit 

Tennantit,  Pyrit,  Blende,  Bleiglani,  HUbnerit 
und  Quarz;  nacli  Pflücker  auch  von  Fmncisco 
das  derbe  blätterige  Material  Doueyko's  (XVII.) 
aus  „Peru*'  mit  Pyrit  und  Blende.  Daober  (vgl. 
8.  1176  Anm.  1)  beobaehtete  an  Bbutbaüpt's 
Material  m(llO),  a(lOO),  6(010),  c(OOl),  «(011), 
«(102),  4(101),  ,1/(201),  0(111),  p(112),  vgl. 
Fig.  395,  zweifelhaft /(IHO),  ^/(210l,  r(310),  e{40^\ 
9>(132);  Spekcer  (Min.  Soc.  Lond.  1896,  II,  196) 
amebkM  mit  /(ISO),  A(120),  <f(210),  n(08lX  Hg.  SBft.  Eousit  «od  ]Ioiooo«Im 
g5(132),  «^,(394),  9>,(181),  <)Pi(892),  an  anderem  awli  »Aosaa. 

Krystall  chamlbo  mit  «(201),  ?/(;^nn.  ,-(310). 

Material  XIX— XXII.  derb  mit  Pyrit-Schnuren,  vgl.  S.  1178  Anm.  3.  Am  Cerro  de 
Pasco  (Spencer,  Min.  Soc.  Lond.  1895,  11,  79);  vgl.  unter  Famatinit  —  lu  der 
Prorins  Cajabamba  anf  der  Grabe  Camotera  bei  Sayapnlle  dicht  mit  Krystall- 
kraate,  XXIII. 

k)  Chile.  Im  Dep.  Copiap<$  im  Bergwerk  Amolanas  mit  Kupferglanz,  Cuprit, 
Bomit,  Büurnonit  (Enotsk,  Ztschr.  pr.  GeoL  1302,  296).  In  Ataeama  auf  den  Gruben 


*  Kbmkoott  (Sitzb.  Ak.  Wien  18ö3,  10,  183)  4-362  an  reinem  Material. 
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des  Cerr*  Blaaeo  auf  GSngen  mit  Bjükapftth,  Kapferides,  Fddets,  BWglut,  hm 

2-ftcm  lange  Krjstalle,  Dichte  4>51,  XXIV.  —  In  Coqntekt  im  Dep.  Elqai  aaf 
der  Grube  Hedionda  stahlgrane  grobkörnige  spaltbare  Massen,  Dichte  4-^7.  XXV^. 
Nach  DoMETKo  (Min.  227)  von  hier  auch  Fiku>'8  groflsblftttehges  Material 

(Didito  4*88,  XXVL),  saent  alt  OuyaMuUt  (Localitft  dm  Sebmdmrke)  Im- 
aehiiebea  (Am.  Joorn.  Sc  1859,  27, 5S),  dann  (ebenda  S8, 184)  mit  Enavgit  ver- 
einigt. Von  Hedionda  (Coqaimbo)  beobachtete  Spenceb  (Min.  Sog.  Lond.  1895,  II,  71) 
a(lOO)  und  m(llO)  ausnahmsweise  horizontal  gestreift,  c(OOl)  brachjdiagonal  ge- 
streift. In  Santiago  auf  den  Gruben  von  San-Pedro-Nola^eo  (XXVIl.)  feinkörnig 
bis  dicht  mit  unebenem  bis  muscheligem  Broch,  zusammen  mit  Rupferglaux,  Bki- 
gkms,  Blende,  Peilspafh.  Auf  der  Mine  de  la  üng  (Sramna,  Ifin.  Soe.  Lond. 
1895,  11,  79). 

b)  AriBrentlDien.  In  der  Provinz  la  Rloja  in  der  Sierra  Famatina  westlich 
vom  Städtchen  Famatina  ein  bergmännitich  bedeutendes  Netz  von  Enargit-Gängen, 
bis  1  m  mächtig  in  Thonschiefer  aufsetzend,  der  stellenweise  Einlagerungen  eines 
Porphyr-artigen  Gneiases  seigt  nnd  aaesecdem  Ton  Granit,  QnanporpbTr  dnd  Tmebjt 
durchbrochen  wird;  die  wicfatigaten  Gruben  heissen  Mejicana,  8.  Pedro  AleantaiS 
(XXVIII — XXX.),  Upulungos  und  Anduesa:  der  Enargit  gewohnlich  in  strahlig- 
blätterigen  Massen,  zuweilen  allein  ala  Gangmittel,  gern  aber  mit  Bändern  derben 
PTrits  wechseilagemd ,  auch  kryatalUnisch-kömig,  selten  in  Drusen  bis  ömm  (aofi- 
nabmaweiae  18  mm)  lange  KrystaUe  (DIebte  4*86— 4*87)  flftc,  aiMveOen  mit  ateüaB 
Makrodoma  und  punktförmigen  Pyramidenflieben  (finuma,  Tbobu.  Mitdi.  1878» 
241);  häufig  Zwillinge  und  Durchkreuzungs-Drillinge,  genauer  von  G.  vox  Rath' 
(Nit'derrh.  Ges.  Houn  1878,  149;  Gboth's  Ztschr.  4,  426)  beschrieben  unter  Fest- 
stellung von  (320)  als  Zwillings-  und  Berührongsebeue,  begrenzt  von  ante  und 
k{120\  /(ISO),  r(3lO),  c  makiodiagoual  fein  gestreift,  bei  Zwillingen  fedeifttmig,  bei 
DrUlingen  atemfSrmig  wie  bei  CauyaobefjlL  Smraaa  (Min.  Soe.  Lond.  1898,  U,  71) 
beobachtete  an  Krystallen  von  Famatina  auch  y(610),  ^(108),  j1(20T),  Z{103i,  «  f201\ 
«(301),  Z?(60I),  9(115).  Südlich  von  Famatina  in  der  Provinz  San  Juan  auf  den 
Gruben  von  Gnaelii  (SraLsma,  Tschebm.  Mitth.  1873,  246).  In  Catamarea  auf  der 
Grabe  Ortia  in  der  Siem  de  las  CapilUtas  (XXXLX  anch  mit  Fabian  bedeckte  «« 
(Snumn  a.  a.  O.  849). 

m)  Taamania.  Kleine  Partien  mit  Arsenkies  und  Fablen  aof  der  Cmtaiar 
Davis  Mine,  Nordost-Dundas  (Fettbrd.  Min.  Tasm.  1896,  34). 

n)  Kew  Soath  Wales.  Nach  LdVBBsioaa  (Cat  Min.  Aostr.  Mua.  Sjdn.  1S85{ 
Min.  of  N.  S.  W.  1888,  62> 

o)  Waat  Aaatnüla.  Zusammen  mit  den  Tellueisen  (vgl  8.  888. 887. 895. 89^ 
ein  eisenschwarzes  Erz,  von  Krcsch  (Ztschr.  pr.  Geol.  1901,  215)  dem  Enargit  „nahe" 
gestellt:  S  28-43,  As  16-87,  Sb  4-30,  Te  0-05,  Cu  41-69.  Ac:  0-88,  An  0<18, 
Fe  4-76,  Zn  2  fi8.  Xi  0-15,  Pb  0-10,  Gangart  0-26,  Summe 

p)  Philippinen.  Auf  Luzon  (Manila)  zu  Maneayan  im  Distr.  Lepanto  deib 
und  Kijetalle  auf  strabligem  Ena^t  oder  einem  Aggregat  von  Kq^teridea  «id 
Qoars  (Navabso,  Act  Soc.  esp.  Hiat  nat  1898, 4, 18),  leap.  auf  Lnaooit  nnd  Eisen- 
kie?,  be^'leitet  von  Quarz,  Baryt  und  Pseudomorphoeen  TOn  Quarz  nach  Baryt 
(Fhen/.kl,  Tst  HKUM.  Mitth.  1877,  302);  besonders  schöne  Krystalle  in  mit  Qii:in- 
Kryställchen  ausgekleideten  Drusen  des  derben  Quarzes.  Zsttler  (bei  Kixim,  N. 
Jabrb.  1880,  1, 159)  beobaebtete  an  ein&ehen  KiystaUen  m(llO),  a(lOO),  k(m)> 

*  Die  Ton  Rath  ala  Famallnit  gemeaeenen  KiystaUe  (von  Mctf ieana  Upolmigoa) 
mlac  ans  kleiner  Draae  in  rSthlicher  Famatinit-Maiae  im  Gemenge  Ton  Famatinit 
und  Enartrit,  waron  wolü  auch  £nax|0t,  wie  Kjbocuuinr  (Gaon'a  Ztaciir.  18,  873) 

wahracheiulich  macht. 
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l  (108),  0(OO1X  an  DiÜlingen,  als  solebe  naeh  (820)  von  Km  bsstinunt»  moke  mit 
o(lllX  »(CHX  ^(051);  8nm»a  (Hin.  8oc  liond.  1895»  11,71)  aneh  «(540),  Ä(2Xn), 
sowie  bestfttigt  i(l08> 

Anslysen. 

a)  Clara,  Schupbach.    I.  Pbtebsen  bei  Sandbbboer,  N.  Jahrb.  1875,  886. 
d)  ParÄd.    II.  Bittsanszkt  bei  Zsphaboticb,  Lotos  1867,  20. 

f)  Cniesterfield,  S.  G.  lU.  Qmva,  Am.  Joora.  Se.  1857,  23, 420. 
Butte,  O>l0w  IV.  Tssani.  bei  Snoioiis,  Min.  8oe.  Lood.  1884,  0, 61. 

V.  HiLLEBRAKD,  Am.  Joum.  Sc.  1899,  7,  56. 
Willis  Gulch,  Colo.    VI.  Bübton,  ebenda  löüH,  45,  34. 

San  Juan  Co.,  do.    VII— X.  GciLLEXAUf,  Inaag.-DiM.  Breslau  1898,  43  j  Grotb's 

ZtBchr.  33,  77.   Vgl.  S.  1178  Anm.  S. 
Sbosbridge  Mine,  Utah.  XL  E.  S.  Dava  bei  Soumaii,  Am.  Joom.  Se.  1878, 6, 127. 

Moming  Star,  Calif.    XII.  Bow,  ebenda  1868,  46,  201. 
^  Coeihairiachic.    XIII.  Rammflbbero,  Ztäclir.  d.  geol.  Ges.  1866,  18,  248. 
XIV.  LüTHE  bei  Rammelsuebo  a.  a.  O. 

b)  Santa  Anna.    XV.  Tatlob,  Proc.  Acad.  Pbilad.  1857,  168;  Am.  Jouru.  Sc.  1858, 

86,  849. 

Q  Horococha.   XVL  PumrBB  bei  Breithaitpt,  Poqo.  Ann.  1860,  80,  888. 

XVII.  DoMEYKO,  Min.  1845,  134;  1879,  226. 
XVIII.  d'Achiakdi,  Nuov.  Cimento  Pisa,  Mai  lö70,  19. 
XIX — XXII.  GciLLEMAiN,  Inaug.-Diss.  Ureälaa  1898,  44;  Gboth's  Ztscbr. 
88,  77.  Vgl.  S.  1178  Anm.  8. 
Seyapidl«».  XXni.  Raiuondi  (trad.  IfABumr,  Hin.  Pdron  1878, 122. 
k)  Cerro  Blanco.    XXIV.  R.  de  Neüpville,  Oroth's  Ztschr.  19,  78, 
Hedionda.    XXV.  Kobell,  Sitzb.  Akad.  Münch.  1865,  1,  161. 

XXVL  FiELD,  Am.  Joom.  Sc.  1859,  27,  52. 
San-Pedio-Nolasoo.  XXVIL  Dokstko,  Min.  1879, 228. 
1)  &  Pedio  Alesataia,  Famstiiia.  XXVUL  Btamx  bei  Sviuns,  TBonBif.  Mitth. 
1878,  242. 
XXIX.  DöRiNd  bei  Stelxneb,  ebenda. 
XXX.  Mittel  aus  XXVIII— XXIX. 
Ortiz,  CupiUitas.  XXZL  Bommamutn  bei  Domno,  8.  App.  Min.  CbiL  1871, 
25;  Min.  1879, 228;  bei  SvBiniss,  TiCBBRif.  Mitth.  1878, 249. 
p)  Maneayan.  XXXIL  WAomn  bei  Ksw,  N.  Jsbrb.  1875,  70. 
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1 

1 

AB 

Sb  1 

Cin 

ouiDine 

XU. 

8t '66 

18*70 

6*08 

45*95 

0*72 

99*14 

1-06  SiO^ 

XIIL 

82*45 

15*88 

49*21 

1*58 

99-12 

3av. 

81-88 

17-17 

50-08 

0*09 

99*20 

b) 

XV. 

34-50 

16-31 

1-29 

46-62 

0-27 

98-99 

i) 

XVI. 

32  •  22 

17-60 

1-61 

47-20 

0  •  :)7 

99-45 

0  02  Ag.  0.23  Zn 

XVII. 

33-40 

13-40 

2-60 

44-20 

3-50 

US -30 

0-40  Zu,  0-80  Gaueart 

XVIII. 

37-4Ö 

15-23 

88-25 

5-66 

99-35 

0-04  Ag,  7-72  Zn 

XEL 

84*88 

16*58 

_ 

46*28 

2-20 

99*79 

XX. 

84*95 

16*54 

46*27 

2*18 

99*94 

XXI. 

34-44 

15-25 

1*18 

47*09 

1*59 

99*55 

XXII. 

34-35 

15-41 

1*84 

46-76 

1-42 

99-28 

XXIII. 

31-84 

ia-3R 

28-77 

14-44 

100 

0-62  Ag,  5-97  Zn 

^) 

XXIV. 

32  ■  2 1 

18-16 

47-96 

1-22 

100-12 

0-57  Zn 

32-11 

Lb-10 

— 

48-89 

0-47 

99-62 

0-05  Te,  Spur  Zn 

XXVL 

81*88 

18*14 

48-50 

Spur 

99*46 

Spur  Ag 

XXVII. 

81*10 

11*40 

6*40 

48*50 

4*80 

94*80 

0*80  M  .  2-80  Zu 

1) 

XXVUl. 

29-92 

1611 

2-44 

46 -3» 

1-lb 

100 

(0*48  Za,  0*68  Pb,  0*18  Au, 

18-68  Gangart 

XXIX. 

80*88 

17*66 

1*48 

47*82 

1*41 

101*85 

(0-61  Zn,  0-74  Pb.  Spur  Ao, 
lo  - 18  Mii,  1-23  Gaugart 

XXX. 

30 -4b 

17-16 

1-97 

47-83 

1-31 

100 

0-52  Zu,  0-73  Pb 

XXXI. 

88-40 

18*78 

48*05 

0*86 

100*59 

P) 

XXXII. 

88*45 

16*18 

0-53 

48*19 

2*80 

101*10 

3,  Luzonit.  CiisAsS«. 

Vielleicht  monosymmetrisch.   Heist  nur  derb,  dicht 

Undurchsichtig.  Hetallglftnzend,  lebhaft  nur  auf  gans  frischem 
Brach y  sonst  matter.  Dnnkel  rOthlidi  stahlgran,^  znweilen  lichter  nnd 
mehr  r5thlich;  violett  anlaufend.   Strich  schwarz. 

Spaltbarkeit  kaum  wahrnehmbar.  Bruch  uneben  bis  kleinmuschelig. 
Spröde.    Härte  zwischen  3 — 4.    Dichte  4*4. 

Vor  dem  Löthrohr  und  gegen  S&uren  wie  Enargit,  vgl  S.  1177. 

Vorkommen,  a)  Plüllpplnea.  Auf  Luiob  «if  den  Knpfii^g8ng«n  in  Maa* 

eayan  (vgl.  S.  1180).  Zuerst  von  Zerrbnxbb  CBexg-  u.  Hnttonin.  Ztg.  1869,  1061  als 
brauner  Kies  erwähnt,  von  Fhitzsche  (cbiMida  1869,  438)  auf  Grund  qualitativer 
Aualyse  als  derber  Binnit^  angesehen,  dann  von  Wki^hoach  (Tscherm.  Mitth.  1874,  257; 
TgL  aach  8.  1178  Aom.  1)  als  „ein  mit  Enargit  dimorpher  Körper'^  (und  bdebst- 
wahraeheinlieh  mit  Famatinit  ieomorph)  bestimmt  nnd  nach  der  Fandinsel  benannt; 
dunkel  rStblicbstablgrau,  acbwaoh  metallgUnaend;  nnr  ^bei  beeter  Belenditang 

'  Aehnlich  Nickeliu  oder  frisch  ungeschlagenem  nuntknj»tVrerz. 
*  Die  Möglichkeit  der  Identität  auch  später  noch  von  äPEKCSB  (Min.  Soc.  Lond. 
1895,  11,  78)  henrorgeboben. 
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Anlage  lar  Spaltlwikdtf'  iraliiiieliiiilNHr;  Dicht«  4>40— 4*44  (L);  ParageneM:  d«flMr 
Qoan,  dfimie  Haut  Eiaenktos,  Lnaonit,  Emugit,  DroaenhÄite  Ton  Qoan,  Udn« 
Fuhlerz  (wohl  Tennantit)-Kry8talle,- Baryt-Täfelchen;  Weisbauh  beobachtete  in  Ilohl- 
rSnmen  des  derben  T-uzonits  nur  winzige  „Individuen  unerkennbarer  Krystallform", 
Fbbmzkl  (TaciiJSBM.  Mitth.  1877,  808)  zwar  auch  nur  undeutliche,  unebene  geriefte 
Kiyatalle,  aber  „idebt  rbomibiaeh,  ModMii  niOB<»lEU]i,  vieUeieht  aelbet  trikliu",  „an 
gewiaae  Epidotfbrmen**  eriimefnd. 

b)  Argentinien.  In  der  Sierra  FUiultlM  im  Gruben-Gebiet  des  Cerro  de  la 
Hejicana  (vgl.  S.  1180)  mit  Baryt  verwacheen  derbe  Massen  ohne  irgend  welche 
Spaltbarkeit  und  Neigung  zur  Krystallbildung,  röthlichgrau  bis  licht  kupferroth,  auf 
fiiachem  Bruch  lichter  und  stark  metallglftnzend;  Dichte  4*390  (KLOCKMAim,  Gboth's 
ZtBchr.  19, 216);  IL 

Analysen,   a)  Lozon.   I.  Cl.  Winkler,  Tschbkm.  Mitth.  1874,  2ö7. 

b)  Famatina.  II.  BodiIxdib,  Obotb*«  Ztschr.  10, 275. 


8 

As 

Sb 

Cn 

gniniiie 

ind. 

Tbeor. 

32. 57 

19-07 

_ 

48-36 

100 

a)  I. 

88  14 

16-52 

2-15 

47-51 

100-25 

0-93  Fe 

b)  II. 

32-40 

16-94 

3-08 

47-36 

99-78 

8.  Fmattntt  COsSbS«. 

KrystiiUlorin  unbestimmt. 

Flächenreiche,  aber  äusserst  kleine,  zu  KiDden  verwachsene  Kry- 
stalle.    Gewöhnlich  nur  derb,  körnig  bis  dicht. 

MetaUglänzend.  ündürchsichtig.  Farbe  eine  eigenthflmliche  Mischung 
▼on  kupferroth  und  grau,  an  der  Luft  nachdunkelnd;  zuweilen  stabl- 
farbig  angelaufen.   Strich  schwarz. 

Ohne  wahrnehmbare  Spaltbai'keit  Bmch  uneben.  Ziemlich  sprOde. 
Hftrte  zwischen  8 — 4.   Dichte  4*5 — 4*6. 

Qates  Fonkenspectrum,  mit  besonders  deutlichen  Schwefel-Linien, 
auch  solchen  Ton  As,  Fe,  Zn  (bb  Gaamomt,  BulL  soc.  min.  Paris  1896, 
18,  319). 

Giebt  vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  ein  schwarzes  sprödes  Metall- 

kom,  unter  starkem  Rauch  und  Antimon-Beschlag.  Im  offenen  Rrdirchen 
weisse,  theils  liiiclitige,  theils  feuerbeständige  Dämpfe  entwickelnd.  Im 
Kölbchen  decrepitirend,  unter  Abgabe  von  Schwefel,  auch  von  Schwefel- 
antimon bei  starkem  Erhitzen. 

Vorkommen,  a)  Argentinien.  In  der  Sierra  Famatina  (vgl.  S.  1180  u.  oben) 
in  den  an  Enargit  roichnn  .St<!ll«!ii  der  Gaii^o  derb  und  eingesprengt,  zuweilen  innig 
mit  Gangart  verwacbüen  und  dann  körnig  ersclieineud,  auch  uierige  mit  Kupferkiea- 
liade  fibenogeoe  Husens  sehr  selten  kMne  verwaohMne  KiystaUe;  v<ni  SrBinm 
^^lOHiBiL  Mitth.  1878,  i48)  nnleniieht  und  benannt;  Didite  an  MatMtel  der  Grube 
Mejicana-Upnlnngoe  (I — II.)  4 -59  nach  zwei  WSgungen,  Hejicana-Yerdiona (III — IV.) 
4*89  (wohl  unrein)  —4*52.    Obgleich  der  Famaünit  nach  seiner  Formel  aU  ein 
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Anttmonenaiie^  ml^sAmi  wordan  kann,  hob  benitB  Snuran  b6r?<»r,  Bmm  er  w«gaa 
mangelnder  Spaltbarkeit  kaum  isomorph  mit  dem  Anenenaigit  sei.  Weisbich 
(Trchekm.  Mitth.  1874,  258)  erklärte  Ifomorphie  von  Famatinit  und  Luzunit  für 
höchst  wahrscheinlich,  ebenso  Fkenzel  (ebenda  1877.  H03|  und  den  Famatinit  des- 
halb als  wohl  muuusymmetrisch  (vgl.  Ö.  1183).  G.  vom  Rath  (Niederrh.  Gea.  Bonn 
1878, 149;  Qtm*B  Ztoehr.  4,  426)  frnd  zwar  KiTSlIUehen  (vgl  8. 1180  Anm.  l),  die 
er  ohne  Analyse  für  Famathüt  hielt,  als  „vollkommen  isomorph  mit  dem  Enargitf 
(„etwaige  Winkeldifferenzcn  entzogen  sieh  der  Wahrnehmung"),  doch  bet'mti'  Klock- 
MANN  (GnoTn's  Ztschr.  19,  274)  mit  Recht  die  Unentschiedenheit  der  PVage,  be- 
sonders Angesichts  der  „aafiTiiiligen  phjsikalischen  Aehnlichkeit'*^  von  Famatinit  und 
Loionit,  so  diM  alao  wohl  CntA^  und  Cu^ShS«  beide  dimorph  sind,  md  der 
Antimonenaigit  noeh  anwteht 

b)  Penu  Am  Cerro  de  Pasee  mit  Enargit  auf  Eisenkies,  derbe  Massen,  denen 
von  Famatina  ganz  ähnlich,  aber  Arsen-reicher  (V);  auf  stock  formiger,  hauptsÄch- 
lich  aus  Eisen-  und  Kupferkies  bestehender  Lagerstätte  (Frsmzsl,  N.  Jahrb.  1874, 
686;  1875,  679;  TM»mui.  Mitth.  1874,  tT9;  Diehte  4*88)i  Qfoaae  derbe  MaaNn  mit 
finttgit,  Fahlen  nnd  Eiaenkiea  „anf  der  Gnibe  Candalota  bei  €aatreTliefB% 
HoaneaTeUeft**  (Fasmat,  bfied.  liitth.). 

Analyien.    a)  Famatina.  I — IV.  Siewebt,  Tscherm.  Mitth.  1878,  848. 

b)  Cerro  de  Pasco.    V.  Frbnzel,  N.  Jahrb.  1875,  679« 
VL  ana  V.  anter  Abstig  von  13-77%  Pyrit 


Sb 

As 

Cu 

Fe 

Zn 

Summe 

Tbeor. 

89*85 

27-34 

43-41 

100 

a)  I. 

89-07 

81>78 

4-09 

48-64 

0-88 

0*59 

100 

n. 

89.88 

80-68 

4*05 

44-59 

0-81 

0*59 

100 

ni 

29  05 

21-64 

3-23 

45-89 

0*57 

0-59 

100-47 

IV. 

30-22 

19-44 

4-03 

45-28 

0-4R 

0-59 

100  02 

b)  V. 

8H  •  46 

10-93 

7-62 

41-11 

6-43 

99-55 

VI. 

30-45 

12-74 

8-i>8 

47  «3 

100 

4.  SnlTaait.  Cd^TS«. 

Krystallform  im])estimint,  vielleicht  rhombisch. 
Derb  (iuuig  mit  Malachit  genionf^t). 

Metallglänzeud.  Undurchsichtig.  Hell  biuiizegelb,  doch  durch  Oj^- 
dation  rasch  mit  donkelstahlgrauer  Schicht  bedeckt  Strich  tiefschwan. 

Spaltbar  nach  drei  m  einander  senkreohten  Ebenen,  nach  iwei 
sehr  Tollkommen,  nach  der  dritten  weniger  Tollkoininen.  Spröde.  Hirte 
zwischen  8 — 4.   Dichte  4*0. 

Vor  dem  Löihrohr  im  Eölhchen  einen  Bang  Ton  Schwefel  an  den 
kftlteren  Stellen  absetzend. 

Vorkommen  in  Senfh  lastralia.  Anf  einer  neuen  Orabe  in  der  Nihe  der 
BumpBarra-Graben  (S.  810)  soMunmen  mit  MahMhit,  RnpferUsor,  Qnars,  Vanadin- 

ocker.  Kalkspath  nnd  einem  aus  Sulvauit  verwitterten  dunkelgrünen  Mineral,  viel- 
leicht einem  Kupfervanadinat   An  den  sur  Beatimmung  des  Knpfera  erhaltenen 
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Erzproben  &nd  Gotdbb  (Trans.  Roy.  Soc  S.  Anstr.  5.  Jani  1900,  69}  eiueu  Vanadia- 
Othalt,  den  er  ab  von  dem  neuen  En  (I.)  herrBhrend  erkannte;  ▼ennnihet  als 

40ut8'V,S,,  reap.  3Cu,S  V,Sj  mit  Kupferglanz;  Dichte  über  4.  Die  weitere  Uiiter- 
Buchung  (Trans,  Chem.  Soc.  1900,  77.  1094;  N.  Jahrb.  1902,  1,  164.  165;  Gboth'8 
Ztschr.  36,90)  ergab  iH— V.)  mit  Sicherheit  3Cu,S  V,Sj;  Dichte  8-82— 3-94,  4-03 
nach  Abzug  voa  SiO,.  Die  Mittheiliuigen  ergänzt  von  Dieseldorff  (Ztschr.  pr.  Geol. 
1901, 421;  Ztiehr.  d.  geoL  Ges.  1901, 5S,48X  der  laoinoipliie  mit  Bnaigit  nnd  Fama- 
tinit  statuirte  (vgl  aber  S.  1184)  nnd  aodi  ans  der  Spaltbarkeit  des  Sidvanit  auf 
deaaen  rhombische  Form  aehlosa. 

Analysen.  I— Y.  Gotdbb  (a.  a.  O.);  IV— V.  ans  II— III.  unter  Abaog. 


8 

V 

Ca 

Summe 

inel. 

Theor. 

34-67 

18S7 

51-46 

100 

L 

26 '44 

11*88 

68*82 

91-14 

[Bett  SiOs,  CaO] 

IL 

82-54 

18-58 

47-98 

98-44 

4-97  SiO„  0-42  Fe^Qi 

III. 

80-80 

12-68 

48-95 

99-68 

5-72    „  ,  1-58  „ 

IV. 

34-97 

13-46 

51-57 

100 

V. 

33 -82 

18-72 

52-98 

100 

5«  Epigenlt.  CUgFejAs^Sj,. 

Rhombisch. 

Beobachtete  Formen:  wfllO)cx5P;  (nO)(lTO)  «  69®10'. 

d(011)/^oo;  sehr  stumpf.    Auch  ein  Makrodoma. 

Kurze  dicke  Säulen  m(llO),  die  mit  dem  Brachydoma  an  den  ge- 
wöhnlichen Habitus  des  Arsenkieses  ennnem;  zuweilen  dazu  ein  Makro- 
doma angedeutet   Oft  geh&uft  zu  krnstenförmigen  üeberzOgen. 

MetaUgl&nseiid;  schwach.  UndoFclisichtig.  Stahlgraa;  schwarz  und 
dann  blan  /hnlanfend.   Strich  schwarz. 

Ohne  wahrnehmbare  Spaltburkeit  Broch  uneben,  kdmig.  Hftrte 
zwischen  8 — 4.  Dichte  4*45. 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Eohle  im  Ozydationsfeuer  viel  schwefelige 
und  arsenige  Säure  entwickelnd  und  eine  magnetische,  Kupferkömer 
einschliessende  Schlacke  iiintcrlassend;  bei  Reduction  mit  Soda  ein  silber- 
weiases  Korn  von  Arsenkupfer  in  magnetischer  Schlacke  gebend.  Im 
Kölbchen  suhlimirt  zuerst  Schwefel,  dann  Schwefelarsen,  In  Salpeter- 
säure leiclit  unter  Ahsclieidung  von  Schwefel  löslich;  die  grüne  Lösung 
färbt  sich  mit  Ammoniak  unter  Ausscheidung  eines  brauurothen  Nieder- 
schlages tief  blau. 

Vorkommen.  In  Rnden  auf  Grube  Neuglück  bei  Wltticheo  auf  Klüften 
des  weissen  Haryts  für  sich  oder  mit  farblosen  jüngorcn  Haryt-Täfclchen  und  yi^lbem 
Fluorit  aufgewachsen,  stets  nur  da,  wo  Witticlieuit  reichlich  im  älteren  Baryt  vor- 
kommt, einselne  Krystalle  and  krustige  üeberzflge.  Zaerst  yon  SAXPaason  (N. 
Jahrb.  1868,  414.  415)  ab  Anenwiama^knpfererz  erwShnt  (vgl.  S.  1120),  dann  (N. 
Jahrb.  1869,  205;  EngSnge  1885,  891)  näher  bestimmt  and  benannt  von  imftnls 
HoRSi,  HliMiralogi«.  L  75 
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naehgeboraii,  weil  „sv       jflngetea  Gliedern  der  Omgeiisflllluog  gehörend**.  De 

Kiystallu  von  einer  Stelle,  wo  der  Baryt  frei  von  Wittichenit  war,  kein  Wismath 
enthielten,  bo  zog  Sandbebobr  aus  Analyse  I.  d&s  Wisinuth  als  3CiL.S  BijS,  ab  und 
berechnete  aus  dem  Rest  (II.)  eRS  AsjSj,  worin  6K  -  3Cu,  +  8  Fe,  während  Gboth 
(Tab.  Uebers.  1882,  80;  1898,  89)  4Cu,ä-8FeS  As,S5  vorzog,  R^imnjmwo  (Hineralch. 
1875, 12S)  aber  9CiiS>8CaaS>eFeS*SAfl|Sk,  reep.  B^Ai^Sii  ennelun. 

Anelyeen.    I— II.  Pemaix,  Pooo.  Ann.  1889,  186,  60S;  bei  SAmenen 
a.  n.  O. 


8     I  As 


Theor. 

81-78 

12- 

40 

I. 

81-57 

12- 

09 

U. 

82-84 

12- 

75 

I    Bi        Ca    !  Fe 

—        41-93  l.'ibU 
212   I   40-32  13-43 


'    Zn       Ag   I  Somine 

 I  

—           —  100 

Spuren       .  99-53 

I    -     I     -    !  100 


Znsuts.  Als  wesentlich  Cu^As^St,  oder  5CaS>Fe8>Zn8-As,S,  wird  D*Aan- 
jüUki*s  sn  Ehren  von  Cau«  Riomoli  benannter  BegaoUt  (i  Metnlli  1888, 1, 898. 994; 

Nuovo  Gimento  Mai  1870,  3,  314)  von  Dana  (Min.  1892,  150)  hier  angereiht,  mit 
Sandbergerit  auf  den  Yacüd  (Jucud)-Gruben  (8.  1108)  am  Yucad  Fiuss  in  Csjamaree 
in  Peru,  angeblich  tetruei Irische  Krystalle;  von  SfEMCsa  (Min.  Soc.  Lund.  1896, 11, 4 «I 
ndt  Bbudt  in  Besiehung  gebraeht  (vgl.  S.  1182  Anm.  2)l 


CusFeZuAstS» 
gefunden 


8 

39-29 
39-52 
87-45 


As 


Ca 


Ag  I  Fe 


15-34  I  45-37  — 
15-43  32-59  — 
15-23  I  33-25  |  0-04 


5-7(5 


5-66 


Zn 


Pb 


—  100 

6-  70  '    —  100 

7-  72  I  Spar  ,  99-35 


Unter  den  folgenden  Sulfostannaten  und  Sulfogermanaten  ist  der 
Zinnkies  ein  normales  Salz  der  (Ortho-) Sullbziunsäure  SnS^H^,  Argyrodit 
und  Canüeldit  sind  basische  Salze  RS^Ag^.  Franckelt  und  K}  lindrit  sind 
Verbindungen  von  PbjSb.S,,  (vgl.  Plumbostibit  S.  1042)  mit  eineneits 
^PbSnS,,  andererseits  mit  aPhSn^S..^ 

>  Groth  (Tab.  Uebers.  189S,  40)  sieht  PbSnS,  an  als  Salz  der  Metazinnsulfo- 
hänre  S~Sn=:8,U,  und  schreibt  der  Zinnsulfosinre  des  Kylindrit  die  Constitutioo 
ägbn,S,U,  zu. 


I 
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Grappe  der  Sulfostaimate  und  Suli'ogermanate. 


1.  Zinnkies    Cu2FeSnS4       oder  SuSg-CugS-FeS 


3.  Canfieldit  AggCSn,  Qe)^^    „    (Sn,  Ge)S2  4Ag2S 

4.  Franckeit  PbsSn^Sb^Si,      „    28082-8^83. öPbS 

5.  Eylindrit  PbeSDeSbsS,^     „  6SDS,*Sbs8s*6FbS 

1.  Zinnkies  (Stennin).  COjFeSnS«. 

Tetragonal  (spbenuldisch-hemiedrisch)  a :  c  =  1  :  0-98270  Spenceb. 

Beobachtete  Formen:  c (001) oP.    o(iOO}ooPc30.  m(110)ooP. 

c(101)Poo.  «(201)2Poo. 

j9(lll)P.    diUi){P.    n(112)iP.  U221)2P. 

p'{{U)-P.  »'(lT2)-iP. 

/u(423)tP2.« 


e: 

0  =  (101)  (001)  = 

44^30' 

dl  0 

=  (114)  (001)- 

100 

«: 

6.(101)(011)-» 

69  26 

n:  0 

-(112)  (001)« 

84  48 

«: 

(101)  (110)» 

60  \1\ 

n:  0 

-(112)(101)- 

29  42^ 

»: 

0  «(201)  (001)  B 

63  2 

Up 

-(221)(111)- 

15  67 

P' 

0->(lll)(OOl)- 

64  16 

-(42S)(111)- 

16  8i 

Habitus  der  Kiystalle  pseudoregulär  durch  Zwillingsbildung;  erstens 
in  symmetrischer^  Durchwachsun^j  nach  ß(lOl);  zweitens  fungirt  die 
Normale  zu  ja  (III)  als  Zwillingsaxe,  sowohl  bei  Durchwachsunfrs-Zwil- 
lingen,  als  auch  bei  Juxtaposition  mit  (III)  als  Zusammensetzungs- 
Fläche.*  HäuHp:  Zwillingslamellen,  besonders  auch  bei  sonst  einfach 
erscheinenden  Krystalltheileu.  Der  hemiedrische  Charakter  ausgeprägt 
durch  die  Verschiedenheit  von  p{lll)  und  /»(II 2)  in  den  abwechseludeu 
Octanten;  gläasend,  eben  und  sdiaifkantig  in  den  einen  (positiven),  ranh 

*  Ans  e»  an  KiyeteUeo  der  Sao  Joai  Mine  bei  Oniro  in  BoUvin  (Min.  Soe. 
liOncL  1901,  13,  55;  6roth*s  Ztschr.  35,  469). 

'  Spen'cek  hält  eine  Vertanschnng  der  positiven  and  negativen  Fonnen  fUr  wahr» 
ecbeinlich  erforderlich. 

*  Beide  Individuen  liegen  symmetrisch  in  Bezug  auf  die  ZwiUingsebene,  ohne 
Drehnag  tun  eine  Axe,  weil  die  einAushen  Krystalle  tetragoaal-sphenoTdisehe,  die 
Zwillinge  pseudoregulär-tetraödrische  Symmetrie  besitzen. 

*  Diese  Zwillinge  also  nicht  symmetrische,  wie  die  nach  dem  ersten  Gesetse. 


2. 


Aigyiodit  AggGeSe 


»» 


GeSs-4Ag«S 
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und  gewöhnlich  grOsier  in  den  anderen.  Meist  nur  derbe  körnige 
Aggregate. 

Metallglänzend,  Krystalle  eventuell  Diamant -ähnlich.  Undurch- 
sichtig. Stahlgrau  (derbe  Massen ')  bis  eisenschwarz  (besonders  die  Kry- 
stalle); bronzefarben  oder  auch  bläulich  anlaufend.  Strich  schwarz;  sehr 
fein  zerrieben  grau.* 

Spaltbarkeit  nicht  wahrnehmbar  an  den  deutlichen  holivischon  Kry- 
stallen,  an  undeutlichen  cornischen  (und  körnigen  Aggregaten)  ansclieinend 
nach  c  001)  und  w(llO).  also  würfelig  erscheinend.  Spröde  (die  buli- 
vischen  Krystalle  nicht  sehr  })rtlchig).  Bruch  halbmuscheiig  bis  uneben. 
Härte  über  3—4.    Dichte  4-3— 4-5. 

Specifische  Wärme  0-1088  (A.  Sella,  Gkoth's  Ztschr.  22,  180). 

Cornisches  Material  liefert  meist  ein  continuirliches  Spectrum  und 
yerhält  sich  nicht  wie  ein  homogenes  Mineral  (de  Obamomt,  BulL  soc 
min.  Paris  1895,  18,  275). 

Vor  dem  Lötbrohr  auf  KoUe  zur  Kugel  schmelzbar,  die  in  der 
Ozydations-Elamme  Schwefel  abgiebt  und  die  Kohle  mit  Zinndiozyd  be- 
schlftgt;  die  geröstete  Probe  reagirt  mit  Borax  auf  Eisen  und  Kupfer. 
Im  offenen  Böhrchen  schwefelige  Dämpfe.  Im  Kölbchen  decrepitirend 
und  ein  schwaches  Sublimat  gebend.  Durch  Salpetersäure  zersetzber 
unter  Abscheidung  von  Schwefel  und  Zinndioiqrd« 

Historisches.  Das  Minerai  wurde  als  „erstes^'  G>^^  bisher 
einziges")  „Beispiel  eines  natOrlichen  geschwellten  Zinnerzes'"  von 
KiiAPBOTH  (Schrift.  Ges.  natnrf.  Freunde  Berl.  1787,  7,  [Bcob.  u.  Entdeck, 
aus  der  Naturk.  IJ  155.  169;  Beitr.  1797,  9,  257]  constatirt,  und  mit 
Webhsb  (Bergm.  Jonm.  1789,  885.  897)  ZInnkles  genannt»  mit  näherer 
Charakteristik  von  Kabstw  (Beob.  u.  Hntdeck.  Naturk.  1803,  4,391),  und 
zwar  an  dem  Vorkommen  von  Wheal  Rock  bei  St  Agnes  in  Comwall. 
Der  Localname  Bell-metal-ore  (Glockenmetall)  sei  mit  Rücksicht  auf  die 
Bestandtheile  Zinn,  Kupfer,  Eisen  und  Schwefel  „ziemlich  passend". 
Seine  erste  Analyse,*  an  mit  Kupferkies  verunreinigtem  Material,  er;«etzte 
Klai'Kotii  f Beitr.  1810,  5.  228:  durch  eine  zweite  (I.)  an  einer  reinen 
Varietät'*,  bestätigt  durch  Ki  dernatsch  (ILj,  der  daraus  die  Gleichheit 
der  Schwefelmenge  im  Schweleleisen  und  Schwefelkupfer  erschloss,  beide 
zusammen  gleich  der  im  Schwefelzinn,  also  2FeS'SnS.j  -f  2Cu2S-SiiS,. 
Diese  Formel,  resp.  iCu^,8-RS)  +  SnS.,.  adoptirte  auch  RAMMEL,>uERrr 
(Mineralchem.  1841,  2,  29f ;  1800,  122;"  1875,  78;  1895,  34),  wenn  auch 
zeitweise  (Mineralchem.  1.  Suppl.  1843, 160;  2.  Suppl.  1845, 178;  5.  SuppL 


*  Gelbliche  Faibe  deutet  auf  beigemengten  Kupferkies. 

*  Mit  Stick  iu  Violette,  Bwischen  Eiaen-  und  Magnetkies  (BonotDia  t.  b.  Kwk, 
CentnlbL  Min.  1901,  79),  vgl  8.  9S0. 

*  Ein  vorher  von  Bergmann  (Optuc.  phys.  ehem.  1780,  3,  158)  erwähnte«  „d»' 
gleichen"  Erz  aus  Sibirien  war  nur  ein  Kunstprodact  (Chem.  Ann.  1790,  1,  58)i 

*  6  25,  öu  34,  Cu  36,  Fe  2,  äumme  97. 
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1858,267;  1888,271^)  m  anderen  Dentangen  geneigt  Spinobb  (Min. 

Soc.  Lond.  1001,  IS,  88;  Groth's  Ztschr.  35,478)  schreibt  die  Formel 
CaFeS,  +  CuSnS,,  mit  Rücksicht  auf  die  kiystallographische  Analogie 
(„praktisch  identisch^')  mit  Kupferkies.^ 

In  Bezug  auf  die  Krystallform  hatte  Haüy  (Min.  1822,  4, 170)  nach 
Beobachtungen  an  Bruchstücken  des  Etain  sulfurö  als  Grundform  ein 
rhombisches  Prisma,  spaltbar  nach  der  Längsfliiche,  angenommen.  Hai- 
DiNGEB  (Möns'  Min.  1825,  3,  168)  gab  mattflächige  Würfel  von  St.  Agnes 
an,  Spaltbarkeit  als  wahrscheinlich  nach  Würfel  und  Dodekaeder.  Bbeit- 
HAüPT  gab  den  Zinnkupfer-Gianz  zuerst  (Char.  Min.-Syst.  1823,  125) 
als  monoaxig  an,  später  (Uebers.  Min.-Syst.  1830,  75;  Char.  Min.-Syst. 
1832,  275)  beim  Fahlerz  als  Zlnnlschen  Fahl -Glanz  eingeordnet  als 
regulär,  Grundform  Tetraeder,  spaltbar  hexaedrisch  undeutlich ;  die  dann 
aber  von  BssriHAUFr  (vgl.  S.  1107)  beeehriebenra  Pyramidentetraeder 
ans  Peni  waren  Fahlerz,  ebenso  wie  der  von  G.  vom  Rath  (vgl.  S.  1108 
Anm.  1)  erwfthnte  Kiystall.  Andererseits  sind  die  Ton  Stbltob  (Ztschr. 
d.  geoL  Ges.  1897»  48»  97)  ab  regnUbr  beschriebenen,  wohl  thats&chlichen 
Zinnkies-Erystalle  Ton  Potosi  in  Boliria  oienbar,  wie  auch  Spenobb 
(Ifin.  Soc.  Lond.  1901, 18,  65;  Groth's  Ztschr.  85,  489)  hervorhebt,  in 
Ban  (und  Farbe)  gleichartig  den  Ton  Sfbnosb  (a.  a.  0.;  TgL  S.  1187 
Anm.  1)  als  tetragonal  bestimmten  von  Oruro. 

Den  Namen  Stannln  führte  Beudant  (Min.  1832,  2,  416)  ein,  „de 
Stannum,  4tain*<;  Ton  Dana  (Min.  1868,  68)  in  Staunit  umgewandelt^ 

Vorkommen,  a)  En^lAnd.  In  Coruwall  nach  Oreo  u.  Lbttsom  (Min.  Brif. 
1808,  361)  und  Cui  i  ixs  (Min.  Connv.  l-^Tö,  9*;)  zu  Huel  Rock  (vgl.  S.  1188)  und  Huel 
Primrose  bei  St.  Agrnes;  später  reichlich  auf  (kii  Carii  Hrae  Mines,  aucli  South 
Uuel  Crofty  und  Kast  Pool,  am  St.  Micbael'ä  Mouut,  auf  Granit -Gängen^  zu 
Stenns  Owynn,*  8t  Stephens;  auf  Scorrier  GonBoIa,  Gwennap;  Lanescot;  anf 
der  Botallack  Mine,  St  Just  Mit  Quarz  uud  Kupferkies;  WttBB  (K.  Jahrb.  1846, 583) 
erwähnt  auch  Arsenkics,  Wkddino  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  IMHI,  13,139)  Zinukies- 
Krystallo,  „wahrscheinlich  Pseudomorphoscn"  nach  Arseukiea.  Meist  nur  derb, 
körnig,  dunkel  stablgrau;  mit  gelbem  Ton  von  eingelagertem  Kupferkies.  Ueber 
HAiDiiroiE's  unvollkommene  KrystaUe  vgl.  oben;  SFCNOsa  (Min.  Soc  Lond.  1901, 
IS,  6ft;  OaoTB*«  Zteelir.  36, 478)  beobaehtete  an  Stufen  von  Wheal  Boek  und  „Com- 
wall*'  in  kleinen  Hohlrlamen  des  derben  Materials  mattflSchige  gestörte  Würfel, 
resp.  qnadnitische  Sfiulen,  spaltbar  basisch  und  vielleicht  auch  sJiulig.  Dichte  4- 371 
bis  4-454  Breithaupt  (Char.  Min.-Syst  1882,  275),  4-850  Klapkotu  (S.  1188  Anm.  4), 
4-522  Mallbt  (V.),  4-46  Aoobr  (VI.). 


'  Hier  FeCotSnS«  ala  8GaS*FeS*8nS  gedeutet,  und  die  Annahme  von  OnSat 
SnS«  oder  Sn,S,  ausgeschlcssen. 

*  Schon  Kennooit  (Min.  Unters.  Rresl.  ls4!»,  41)  hatte  ohne  Rücksicht  auf  die 
Krystallform  den  Ziuukics  als  Zinn-lialtigeu  Kupferkies  Cu«S[Fes8, •  Sn^SgJ  anfgefassU 
Dblavossb  (Nout.  Conn  Hin.  1860,  2,  416)  adoptirte  die  Kupferkies-Analogie. 

*  Vorher  (Hin.  1855 » 512)  noch  fBr  BBBmuüpr*«  „Stannit**  (unreinee  Zinnen 
aas  Comwall)  allein  reservirt. 

*  Hier  der  Qranit  reichlich  imprftgnirt  (Pbii<up8  u.  Louu,  Ztselur.  pr.  QeoL 
1897,  351). 
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IrlMd.  la  Wlflklow  auf  den  Oronebane  Ifines  (Gaio  o.  lamam). 

b)  Böhmen.   Bei  Zinnwald  auf  dem  sogen,  kiesigen  Lager  mit  Bleig^ani  nnd 

Blende  (VIII— XI.),  auch  Kupferkies,  Eisenglanz  und  Zinnwaldit  (BKEiTHArrr,  Bergrni. 
Jahrb.  1831;  Paragenesis  1849,  146;  Zephahovich,  Min.  Lex.  18.^9,  421;  Fuexzel,  Min. 
Lex.  1874,320);  Dichte  4-506  Kaumelsbeuo  (VIII.),  4*479— 4  Ö15  (Ubeithaupt,  Char. 
UiiL-Bytt  1882, 275).  —  Bd  SeUtggeiwald  gemengt  mit  weissem  Sebeelit  kleine 
derbe  Partien,  Diehte  4*484  (BasmiAon,  Min.  Stad.  1866, 108;  aieht  erwiknt  kd 
Zbpharovich,  Min.  Lex.). 

c)  SIebenbUrg-en.  Ht  i  Vartxyas  (Zeph.,  Lex.  1859,421;  nach  Accxeb,  Min. 
Siobenb.  1855);  unwahrscheinlich  nach  Koch  (bei  Zefu^  Lex.  1893,  236),  der  Dar 
I'yrit  beobachtete. 

d)  Portug:al.  Avf  der  Grabe  Ton  BamalboBO  (Gern  bei  Tbkwm  o.  Citnea&i, 
Hin.  Iber.  1802, 84). 

e)  BoIIvia.  In  dem  der  Prov.  Ccrcado  de  Ornro  angehörigen  Theil  der  IKanon- 

eordillere  auf  den  schon  von  den  Spaniern  betrie))enen  Zinngrub^n  von  Onaonn! 
(=■  Iluanuni),  11  leg.  SO.  von  Oruro,  auf  Zinnerzgängeu  in  (»rauwacke  (Reck  bei 
Stelzmeb,  Ztächr.  d.  geol.  Ges.  1897,  40,  87),  stahlgrau,  grobkörnig,  mit  Pyrit,  der 


auch  5— 6  Vo  Zinn  enthält  (.Domeyko,  Min.  1879,  224;  „Guauaani",  XII.).  Auf  der 
San  Jesd  liOne  bei  Ornro  auf  strablig  aggregirten  Araenkies'KiTstallea  mit  Andorlt 
nnd  Pyrit  als  krystalliniecbe  Knute  und  in  einzelnen  Rrystallen,*  Sbterial  von 
Spkmcbb  (vgl.  S.  1187  Anm.  1  n.  S.  1189).  EiBonsehwan,  mit  deutlichem  metallisekea 

*  Kry stall isirtcr  Zinokies  7on  Orozo  eobon  bei  »^Oanear  (V07.  Amh.  mML 
1842,  3,  129)  erwähnt 
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oder  Diamant-ähnlichem  Glanz,  an  schwarze  Blende  erinnernd/  ohne  wahrnehmbare 
Spiiltbarkeit.  Gewöhnliche  Ausbildung  entsprechend  Fig.  398,  entstunden  an»  dem 
idealen  einfachen  Krjstall  (Fig.  396)  durch  Zwiliings-Durchkreozung  (Fig.  39 «)  nach 
e(lOl)  and  wdton  Spiegelung  nach  djBrhomologMi  Blicke  (101)  sa  dem  eiiiainiiqgidiren 
Dodekaider  gleiekenden  Drilling  (Fig.  898X  wobei  in  Jedem  Oktanten  drei  Fliehen 
p(lM)  dem  regulären  TetraSder  entaprecbend  sneammenstoiaen  nnd  die  Kanten  der 
steilen  dreiseitigen  Vertiefungen  begrenzen,  die  von  3  Flächen  «(112)  und  3  Basis- 
flächen e(001)  gebildet  werden;  die  Prismeofläcbeu  «i>(110)  bilden  die  Flächen  des 
I>odekafider8,  dessen  Kanten  dwdi  die  vem  den  Flidien  «(lOi)  gebildeten  Einsen 
ersetst  rind,  welche  sieh  gegen  die  Eeken  hin  dnrch  Oseillation  mit  »(201)  erwwtern. 
Zwillinge  wie  Fig.  397  sind  selten,  und  fast  stets  ist  die  Andeutung  eines  dritten 
Individuums  vorhanden.  Häufig  bildet  das  Pseudo-Düdeka{?der  (Fig.  398)  einen 
Juxtapositionszwilling  (Fig.  399)  nach  der  Zwillingsaxe  senkrecht  zu  />(111)  und  mit 
p(lll)  als  Zusammensetxungsfläche,  oder  zwei  Durchdringungs-Zwillinge.  Glänzend 
und  eben  0(001);  m(llO)  nnd  «(101)  gUnaend»  «se  nnd  »(SOI)  hcMriaontal  geetreift; 
j>(Ill)  und  n(112)  glänzend  und  eben,  p'{lll)  und  n'(112)  matt  nnd  rauh;  ferner 
a(lOO)  glänzend,  meist  nur  als  Streifung  auf  x{201)\  f/(ll4)  horizontal  gestreift; 
selten  ^(221)  und  ^*  (423).  Von  Analyse  XIII.  (Dichte  4-52)  8.58%  Andorit 
(^i^bAgSbgSg)  abgezogen  giebt  XIV.  (conrig.  D.  4  •45).  An  anderem  Stück  von  San 
Jos^  anf  derbem  Fielen,  Qaars  nnd  Eisenkies  in  einer  Dnue  bfooseteben  an- 
gelaufene ZwUIinge  nach  p(lll),  oline  ZwUlingsbildung  naeh  s(101);  in  anderen 
Hohlräumen  mit  Wolfsbergit,  Andurit  und  Eisenkies  schwarze  Krystalle  wie  die 
oben  abgebildeten.  An  weitereji  KxempLiren  von  Oruro  alg  Kryatallkruste  auf 
derbem  Quarz,  Eisenkies  und  Fahlerz  mit  Krystalieu  von  Augelith,  Arsenkies,  Quarz, 
Eisenkies,  oder  anf  Jamesonit« Nadeln  mit  Pjrrit  Krjstalle  von  der  compIieiTten 
ZwiUingsbüdnng  (Srarom,  Min.  Soc.  Lond.  1901,  13,  63;  Qnora's  Ztsehr.  35,  477V 

Im  Cercado  und  Dcpart.  Potosi  auf  der  Veta  del  Estaiio  (Mather,  Am.  Joum. 
Sc.  1833,  24,  22(;;  N.  Jahrb.  1838,  589).  Von  Stblzker  (Ztsehr.  d.  geol.  Ges.  1897, 
48,  97;  1892,  44,  531;  Ztsehr.  pr.  Geol.  1893,  81)  am  Cerro  de  Potosi  constatirt  be- 
sonders an  einem  GangsUkck  von  Ootamitos,  derbem  EiseoUea  mit  Fehlers,  in 
Dmsen  schwaise,  demantarlig  metallglSnaende  Kiystalle  mit  Qttaci  nnd  AvsenUes, 
als  regulär  gedeutet  (vgl.  S.  1189)  (lll)(lTl)(no)(lOO)(All).  mehrfach  „Anfban  ans 
Subindividuen";  in  den  Krystallen  qualitativ  Sn,  S,  Cu,  Fe  nachgewiesen;  auch 
derbe  dunkelfarbige  Pai-tien,  Dichte  4 -495,  XV.  Dieselbe  Association,  Quarz,  Pjrit 
und  Fahlerz,  mit  Krjstallen  von  Quarz,  Arsenkies  and  schwansem  Zinnkies  in  Hohl- 
ränmen  besdirieb  Spman  (Min.  Soe.  Lond.  1901,  13,  64;  Gkumi's  Ztsehr.  85,  478) 
YW  Potosi.  femer  aus  der 

Provinz  Sud-Clohas,  Dep.  Potosi,  von  dem  Carmen-Gange  in  der  Silbergrube 
bei  Tatasi,  auf  weissem  vulcanischem  Tuff  mit  Quarz  und  Pyrit  uuvoUkommene 
Krystalle. 

f)  Fura.  Ueber  angeblichen  Zinnkies  vgl.  ft.  1107  n.  1108  Anm.  1. 

g)  South  Dakota,  U.  S.  A.  In  den  Black  Hills  auf  der  Peerless  Mine  derb 
gnUlBchwarz ,  blau  unil  brnnzefarluMi  anlaufend,  Dichte  4-5/^4,  X\'I.  Begleitet  von 
grünen  gelbbraunen  enli;,'en  Zersetzuugs-Producten .  wie  nie  sich  ganz  ähnlich  auf 
der  benachbarten  Etta  Mine  zusammen  mit  Zinnerz  tiudun,  und  hier  von  T.  Ulke 
(Free.  Am.  Inst  Mining  Engin.  Febr.  1892,  21,  240;  OnomCn  Ztsehr.  23,  509)  als 
CnpfeeMSrfterit  beschrieben  wurden,  4SnOg  +  Cu,(OH),  +  Sn(OH)|,  naeh  der  Ana> 
lyse  Sn  60,  Co  12,  HtO  8,  resp.  SnOi  76 '27,  ChiO  15  04,  H^O  8,  Summe  99 -81. 

'  Solche  Krystalle  auch  von  Frenzel  (Brief  18.  Aug.  1890)  erwähi-.t,  und  fOr 
neues  Mineral  Kassiterolamprit  gehalten,  dann  aber  (iti.  Jan.  1897)  als  Zinnkies 
bestimmt. 
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HEADOF.N  (Am.  Joiini.  8e.  45,  107.  1(>!>)  untersuchte  Material  von  der  £tta  Mine 
uud  der  Peerleas  Mino  (Dichte  3-312 — 3-374) 


1  SnO, 

CnO 

Pe^Og 

SO, 

8I>,0. 

ZnO 

GdO 

H,0   1  8a»une 

Etta 
i'eerlesä 

d4>40 

12-53 
21-34 

8-94 
13-96 

Spur 
bpnr 

Sj)ur 
Spur 

Spur 
0- 

60 

13-87        99  67  * 
9-CS  1  100 

h)  Tasmauia.  Auf  der  Silver  Queen  Mine  bei  Zeehnn  in  betrüclitl icher  Menge, 
gemengt  mit  Blci^'hinz,  Kupfer-  and  fUsenkiee,  Silber-  nnd  Gold-baltig  (Pkttbiiv 
Min.  Tmm.  189ü,  84). 

i)  Japan.  Auf  den  Gruben  tob  Saknzn  in  der  Ph>v.  Hinmn,  fCinngnafr  in 
Tiyinia,  Taniyama  in  Sateuma  nnd  Obiia  In  Bongo  (Kocntni  bei  JuibO»  Joofu.  8c. 
ColL  Univ.  Tokyo  1899,  U,  224). 

Analysen.    Vgl.  aoeh  8.  1188  Anm.  4. 

a)  Wheal  Rock.    I.  Klaproth,  Beitr.  1810,  5.  2H0. 

II.  KrnEUNATHrH.  PooQ.  Ann.  1836,  39,  146. 
III.  JiAUUKUjutuo,  Miueralch.  1875,  77. 
St  Hiehiere  Hl  IV.  Jomnnou  bei  db    Bbobb,  Rep.  Geol.  Oornir.  1889;  Bog- 
n.  Hattenm.  Ztg.  1,  Nr.  10. 
V.  Hallet,  Am.  Joum.  Sc.  1854,  17,  33. 
Gomwall.    VI.  Adoer,  Chem.  Xews  1872,  26,  259. 
VII.  aus  VL  unter  Abzug  des  Unlöslichen. 

b)  Zinnwaid.  YUL  RAMmumo,  Minenlebem.  2.  Sappl  1845,  178;  Po«a.  Abb. 

1846.  68, 518;  Mineialehem.  1880, 121. 
IX.  Rammelsbero,  Pooo.  Ann.  1853,  88,  603;  Mineraldieni.  1880, 121. 
X— XI.  Derselbe,  Mineralchem.  1875,  77. 
e)  Quanuui.    XII.  Doxeyko,  Min.  1879,  224. 

San  Joa^  Mine.   XIII-XIV.  Patoa  bei  Spxxcbb,  Min.  Soc.  Lond.  1901,  13.  61; 

OBOVB*a  Ztedir.  46, 476. 
Cerro  de  Potosi.    XV.  Ziessleb  Im!  Stelznrr,  Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1897,49,181. 
g)  Peerleaa  Mine,  S.  D.  XYL  HaanoBM,  Am.  Joum.  Sc.  1893,  46, 108. 


S  ! 

Sn  1 

Cu 

Fe 

Zn 

Summe 

incl. 

Theor. 

29-80 

27-68  1 

29^50^ 

18-02 



100 

I. 

80- 50 

26-50 

30-00 

12*- 00 

99  00 

II. 

29-64 

25-55  , 

29-39 

12-44 

1-77 

99-81 

1-02  Gangart 

III. 

29-83 

27-34  ' 

29-83 

5-08 

7-71 

99-79 

IV. 

29*98 

81*62, 

28*56  1 

4*79 

10- 11 

100 

V. 

29  46 

2f>.sr) 

29-18 

6-73 

7-26 

99-64 

0  16  Gangart 

VI. 

27  94 

22  04 

27-77 

12-75 

3-02 

100-51 

6-39  Unlösl. 

VII. 

29  •  68 

23-42  1 

29-50 

13ÖÖ 

3-85 

100 

b) 

vm. 

29>97 

29*08, 

86-43 

6*88 

6*96 

99*27 

IX. 

29-05 

25  •  65 

29-88 

6-24 

9-68 

100 

X. 

30-74 

•-•5-66' 

29  •  70 

5-90 

8-00 

100 

XT. 

30-77 

,24-83]  30-40 

5-42 

8-58 

100 

e) 

XII. 

27*50 

28*20' 

22-90 

28-80 1  — 

101*90 

XIII. 

27-83 

25-21 

28-56 

10-93 

09-18 

8*71  Sb,  2*0«  Pb,  0*88  Ag 

XIV. 

28  •  59 

27-83 

31  -52 

12  06 

100 

XV. 

29-00 

27-00 

29-00 

13-75 

0-75 

100 

g) 

XVI. 

, 28'26 

24*08 

1 

29-81 

7-45 

8-71 

100*16 

Spur  Sb,  0  -  33  Cd,  1  •  61  UnlSiL 
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fl.  Irgyrodit  (Plnslngluiz).  AggCkS«. 

Regulär  (möglicherweise  tetraedrisch). 

Beobachtete  Formen:    (110)  00  O.    o(lH)0.  m'SWj-SO'd. 

Habitus  der  Krystalle  dodekaedrisch  oder  oktaudrisch.  Zwillings- 
bildung nach  (y(lll);  häufig  Dodekaeder  in  Quirl-artiger  Durchkreuzung 
wie  bei  Sodalith  und  Nosean,  selten  Oktaeder-Zwillinge  von  Spinell- 
Habitus.   Auch  warzige  Aggregate  und  derbe  Massen. 

Hetallglftnzend,  lebhaft  Undurchsichtig.  Schwarz  bis  stahlgrau, 
mit  röthlichem  bis  Tiolettem  oder  bl&olichem  Ton.  Strich  graulich- 
schwarz,^  schimmernd. 

Ohne  wahrnehmbare  Spaltbarkeit  Bruch  uneben  bis  eben  oder 
flachmuschelig.  Spröde,  yerschiedene  Vorkommen  in  Terschiedenem 
Grade.   Härte  zwischen  2—3.   Dichte  6  1— 6-3. 

Giebt  leicht  ein  gutes,  dem  des  Silberglanzes  (vgl.  S.  436)  ähnliches 
Funkenspectrum,  aber  mit  zwei  starken  Germaninm-Linien,  im  Orange 
und  Gelb  (de  Geamont,  Bull.  soc.  min.  Paris  1895,  18,  241). 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  (in  der  OxydationsHamme)  leicht 
schmelzbar  und  beinahe  augenblicklich  nahe  der  Probe  ein  weisses 
Sublimat  gebend,  ohne  die  Flamme  zu  färben;  bei  weiterem  Erhitzen 
breitet  sich  das  Sublimat  aus,  eine  zwischen  grünlich-  und  bräunlichgelb 
schwankende,  grösstentheils  aber  citrongelbe  Farbe  annehmend,  und  ein 
Silberkügelchen  bleibt  zurück.  Der  Beschlag  zeigt  unter  der  Lupe,  wie  Pen- 
vLELi)  (Am.  Journ.  Sc.  1893, 48,  lü8;  Gbuth's Ztschr.  23,  241j  als  besonders 
charakteristisch  für  die  Identificirung  des  Germaniums  hervorhebt,  ein 
eigenthümlioh  geglättetes  Aussehen,  wie  geschmolzen,  w&hrend  n&her  an 
der  Probe  viele  durchsichtige  bis  müchweisse  Eflgelchen  (gemengt  mit 
winzigen  Süberkllgelchen)  sich  finden,  wahrscheinlich  GeO,,  der  gelbe  Be- 
schlag auf  Kohle  wahrscheinlich  ein  Gemenge  von  Germanium-Oxyd  und 
-Sulfid.  Giebt  beim  Erhitzen  im  offenen  Rdhrchen  Schwefelreaction, 
aber  kein  Sublimat  Im  geschlossenen  Rohr  ttber  dem  Bunsen-Brenoer 
nur  schwache  Schwefel-Sublimation,  bei  stärkerem  Erhitzen  zunehmend, 
•  während  sich  dicht  über  der  Probe  ein  schwach  gelbes,  beim  Abkühlen 
heller  werdendes  Sublimat  bildet,  bestehend  aus  meist  farblosen  und 
einigen  gelben  Kügelchen,  GeS^  oder  vielleicht  etwas  Oxysulfid;  der 
Freiberger  Argyrodit  giebt  dabei  anfangs  ein  schwarzes  Sublimat  von 
Quecksilbersulfid,  bei  intensivem  Erhitzen  am  Weitesten  (iben  im  Rohr 
einen  Schwefel-Beschlag,  dann  einen  Ring  von  Quecksilbersulfid,  die 
beide  bei  weiterem  Erhitzen  sich  nicht  merklich  vergrössern,  während 
zunä,chst  der  Probe  sich  die  Kügelchen  von  GeSj  absetzen;  wird  der 
untere  Theil  der  Röhre  weggebrochen ,  der  Schwefel  und  das  Queck- 
silbersulfid  durch  £rw&rmen  entfernt,  und  werden  daun  die  Kügelchen 


^  Feiugerieben  brauu  (iäcuitü£i>£H  van  jl»£u  Kolk,  Ceutraibl.  Miu.  1901,  79). 
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im  Lnftgtrom  gerOstet,  so  sammelt  sich  unter  Abgabe  Ton  80,  das 
Germanivmozyd  in  geschmolzener  Masse,  ohne  sich  zu  TerflflchtigeD. 
Im  ausgezogenen  Hartglasr5hrchen,  dessen  eines  Ende  mit  einem  Wasser- 
stoff-Apparat in  Verbindung  gebracht  ist,  beim  Eirhitzen  zar  Botbglath 
in  langsamem  Gasstrome  zu  beiden  Seiten  der  Probe  ein  tief  röthlicb- 
brannes  und  schwarzes  Sublimat  von  Gcrmaninmsubsulfid  und  metalli- 
schem Germanium  gebend;  wird  die  salpetersaure  Lösung  des  Sublimats 
zur  Trockne  verrlanipft  imd  der  Rückstand  mit  Ammoniak  behandelt 
unter  Zuführung  von  Schwefelwasserstoff  hi«?  zur  Auflösunj?,  so  giebt 
ein  Ueberschuss  von  Scliwefolsäure  unter  Sättigung  mit  Schwefelwasser- 
stoff einen  weissen  Niederschlag  von  GeS^  (Pkioe  u.  SpExrER.  Min.  Soc. 
Lond.  1898,  12,  9').  Durch  coDceQtrirte  Salpetersäure  beim  Kochen 
leicht  oxydirt 

Historisches.    Das  Mineral  kam  1820  auf  der  Grube  Simon 

Bogners  Neuwerk  bei  BVeiberi»  vor  und  wurde  von  Breithait^  (Char. 
Min. -Syst.  1832,  277;  bei  v.  Welssenbach,  Kalender  f.  d.  Sachs.  Berg- 
u.  Hüttenw.  1831,  226}  als  Plusina:lanz2  von  Ti/.ovmo^  reich;,  eine  wahr- 
scheinlich neue  Silbergattung,  beschrieben.  Auf  Himmelsfürst  Fundgrube 
wurde  dann  im  September  1885  ein  Erz  gefunden,  das  durch  den  Be- 
triebsleiter Neubert  (Jahrb.  Berg-  u.  Hüttenw.  Sachs.  1886,  84)  an  die 
Freiberger  Bergakademie  gelangte,  wo  Welsbach  ebenda  1H86,  80:  N. 
Jahrb.  188G,  2,  07)  das  Erz  beschrieb  und  kr^yroiiii  {uoyi  uüöi,^  silber- 
haltig) benannte  (ohne  des  Plusinglanz  zu  gedenken),  Cl.  Winkleh  (bei 
Wbisb&ch  a.  a.  0.,  sowie  Jahrb.  Berg-  u.  Httttenw.  1886, 163;  Jouin.  pr. 
Chem.  1886,  84,  188;  1887,  36,  177)  darin  aber  das  neue  Element  Ger* 
mmlum  entdeckte.  Dieses  sah  Wimklbb  zuerst  als  das  Ton  IfsniB- 
LEjEFF  (Ann.  Pharm.  Suppl.  1871,  8, 196)  auf  Grund  des  periodischen 
Systems  der  Elemente  Torhergesagte,  zwischen  Antimon  und  Wismnth 
stehende  Ekaanttmon  an,  während  V.  t.  Siohxeb  (Brief  an  Wi^-kleb 
▼om  25.  Febr.  1886)  und  Lothar  Mexbb  (ebenso  27.  Febr.  1886)  auf 
Grund  der  vorläufigen  Mittheilung  Winelbb's  im  Germanium  Mkksi- 
LSJEFi's  fiUcasilicium  (auf  das  Silicium  folgend)  erkannten.  Winelbb 
berechnete  aus  seiner  Analyse  (I.)  die  Formel  3Ag,S-GeS,  =  Ag^GeS,; 
Penfield  (Am.  Journ.  Sc.  1893,  48,  112)  wies  darauf  hin,  dass  Wixklek's 
eigene  Analyse  besser  mit  AggGeS^,  übereinstimme,  ebenso  wie  PF.yFiKLDN 
Analyse  des  Freiberger  (II.)  und  eines  bolivischen  'V.)  Vorkommen^,  das 
Penfield  zunächst  für  eine  dimorphe  Moditication  des  Argyrudits  ansah, 
indem  Weisbach  den  Argyrodit  (ebenso  wie  Bileithaupt  den  Piusin- 


*  Bei  Ziiin-G(*li;ilt  wird  ilcr  Kückstaiul  im  V'erbrennungsrohr  iiuch  Erliitzfu  in 
bchwefclwaöscidtuti'  mit  Salputcräiiure  behaudelt  und  das  Zinn  vom  Silber  aia  MeU- 
siiui«iiire  getrennt;  aas  deren  LStung  in  SehwefSelaounoniam  wird  das  Zinn  dni^ 
Sftare  alt  gelbes  Önifid  niedergeachlagen,  dM  bei  Redaetlon  anf  Kohl«  tot  dos 

Löthrolir  Metiillflittpr  pifbt. 

*  im  N.  Jalirb.  (1840,  90)  Flasinglanc  Sobreibfehler  für  Js^ugenglani,  vgL  S.  an. 
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glaiu)  als  monoqrmmetriaeh  besehrieben  hatte,  das  bolinsche  Vorkommen 
jedoch  regnl&r  war,  von  Penfield  Canfieldit  genannt»  za  Ehren  von 

F.  A.  Canpield  in  Dover  N.J.,  der  das  Material  aus  Bolivia  mitgebracht 
hatte.  Nachdem  Weisbach  nun  aber  (N.  Jahrb.  1894,  1,  98)  auch  den 
Argyrodit  ^  als  regulär  (tetraödriach)  anerkannt  hatte,  war  dessen  Identität 
mit  dem  bolivischen  Vorkommen  offenbar  und  der  Name  Canfieldit  über- 
flüssig, resp.  frei  geworden,  der  nun  von  Penfield  (Am.  Journ.  Sc.  1894, 
47,454;  Groth's  Ztschr.  23,  247)  der  dem  Argyrodit  isomorphen  Zinn- 
verbindung AggSnS,,,  resp.  der  Mischung  Agg(Sn,  GejSg  mit  vorherrschen- 
dem Zinn-Gehalt  beigelegt  wurde,  wie  Penfield  sie  auch  aus  Bolivia 
(von  La  Paz)  erhalten  hatte.  Argyrodit  und  Canfieldit  aus  Bolivia  er- 
klärte Penfield  für  holoedrisch,  wenn  auch  die  Möglichkeit  von  Zwillings- 
bildung (nach  dem  Würfel)  oder  gleich  grosse  Entwickelung  des  positiven 
und  negativen  TetraSders  zuzugeben  sei  Pbios  u.  Spencer  (Min.  Soc. 
Lond.  1898,  12,  5)  beschrieben  ans  Bolivia  (von  Anllagas)  aucb  Zinn- 
haltigen Argyrodit,  resp.  die  Mischung  Agg(6e,  Sn)S0  mit  vorberrschendem 
Germanium-Gehalty  cJme  Andeutung  von  bemiSdrischer  Entwickelung. 
Fbbnzbl  (Jabrb.  Berg-  u.  Hattenw.  Sachs.  1900, 61 ;  Tsobbbm.  Mitth.  N.  F. 
10, 244)  erwies  an  einem*  der  in  der  Reviersammlung  des  Bergamtes  in 
Freiberg  aufbewahrten  Exemplare  des  BBEETHAOTT^scben  Plusinglanzes 
(vgl  a  1194)  die  Identität  mit  Argjrodii 

Vorkommeii.  ■)  Baeksen.  Bei  Freiberg  im  Bavier  von  Brand  snf  Simon 
Bogaer^i  Neu  werk  (ap&ter  mit  der  Grube  Unterhaaa  Sachsen  und  Reicher  Berg^ 
segen  zur  Grube  Vereinigt  Feld  im  Buschrevier  vereinigt)  über  dem  Thelers- 
berger  Stölln  auf  dem  Segen  Gottes  Stehenden  der  Plusinglanz,  vgl.  S.  1194;  nach 
BaErraAOPT  „meist  als  Drusenhaut'',  Farbe  zwischen  eisenschwarz  und  schwärzlich 
Maigran,  „spaltbar  in  mehreren  jedoeii  niebt  gans  dentiiehen  Biehtnngen'*,  Bmoh 
uneban,  Diebta  6- — ('>-244;  nacli  Weissenbach  mit  aufsitzenden  Poljbasit« Kiy* 
stallen;  Plattnkr  t'nud  mit  Löthrohr  75-3 — 76'0"'„  Ag.  Frenzel  (vgl.  i>ben.  auch 
unten  Anm.  2)  unter.-^iu  hte  ein  fiachnicriges  reines  Stück  (nur  mit  Schwefclkies- 
Partikelchen) ,  mit  ganz  durch  eiuauder  gewachsenen  Krystallen,  76*23°/4  Ag  ent- 
haltend, tnaaeilieh  dem  bolivischen  Argyrodit  ihnlichar  als  dem  vom  Himmelsflltet, 
letzterem  aber  nach  Rolbecc  im  LSthrohrvcrhalten  völlig  gleich.  —  Auf  Himmels- 
fttrst  zu  St.  Michaelis  bei  Freiberg  auf  einem  Spathgange  Weisbacb's  (vgl.  S.  1194) 
Argyrodit;  mit  Eisenspath,  Blende,  Bleiglanz,  Kuj)fer-  und  Kisenkies,  besonders  aber 
Marka^it  (zum  Theil  Speerkies),  auf  denen  die  Silbererze  in  der  Altersfolge  Argentit, 
Pyrargyrit,  Argyrodit,  Polybasit,  Stcphanit,  der  Argyrodit  gewShnUoh  aof  Markaait, 
doch  aaeh  in  umgekehrter  Socceasion.  Auf  KiTstailflächen  stahlgrau,  auf  frischem 
Bruch  ins  Böthliche,  mit  der  Zeit  mehr  violett  werdend;  ohne  Spaltbarkeit,  derbe 
Massen  mit  ..dichtem"  bis  fluchmuscheligem  Bi-uch;  spröde,  ins  Milde  geneigt;  die 
Kryställchen  der  mengen  Aggregate  zeigen  (N.  Jahrb.  1894,  1,  *J8)  herrschend 
4(110),  mit  Tetraeder  o(lll)  und  negativem  fM(3Tl);  an  knieförmigen  Zwillingen 


>  Inzwischen  (bei  Goldschmiot,  Index  1891,  3,  365)  als  rhombisch  angegeben. 
*  Die  anderen  beiden  waren  eine  Silber>haltige  (8*2*/o  Ag)  Schalenblende,  als 

solche  schon  von  Freieslebbn  bezeichnet;  allerdings  bildet  die  Blende  Krusten,  wie 
häufig  der  Plusinglanz,  und  zeigt  an  der  Unterseite  Eindrücke  eines  venchwondenen 
Minerals,  wie  der  &chte  Piusinglanz. 
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Gruppe  der  SulfosUnnate  und  SnlfogennuuUe. 


ZwÜliDgBaxe  die  Nomiftle  wa  (11 IX  ZtnammenseteiiDgtfliclie  «ae  dieser  Axe  paraUd« 

Dodekaederflflche;  Dichte  6-085— 6-111  (I.),  6-132—6-142  (IL);  Quecluilber- haltig 
(vgl.  S.  1193),  nach  Penfield  (II.)  wohl  in  Vertretung  des  Silbers,  so  berechnet  und 
uuter  Abzug  von  Fe  uud  Zn  als  Pyrit  und  Sphalerit:  III — IV. 

b)  Boltfla.  PiNFixLD  beaehrieb  (Am.  Joum.  Se.  1893,  4e,  107 ;  GaOTB^f  Ztsehr. 
88,  240)  Yon  Petotf  (snent  als  Gai^eldit,  Tgl.  8.  1195)  reine,  nor  mit  geringen 
Mengen  von  Eisenkies,  Blende  and  Kaolin  Terwachsene  Stille,  mit  „unzwoifrlbaft 
oktaddrischen'*,  bis  7  mm  grossen  Krystallen  (111)(110),  manche  nach  (III)  ver- 
zwillingt;  schwarz  mit  bläulichem  bis  röthiichem  Ton,  sehr  spröde,  mit  uuregel- 
massigem  bis  flachmuscheligem  Bruch;  Dichte  6-2567—6-270  (V.,  VL  unter  Abxng 
wie  bei  III— 1V.)l  Von  den  Gruben  der  ColqoeeliMft  Oompanj  su  AnllagM  (vgl 
S.  1067)  Pjrrargyrit-Stnf«  II,  die  wesentlich  aus  deaaen  bShliger  Masse  mit  kurssiu  Ii  gen 
(1120) (0112)  auf  den  freien  Oberflächen  bestehen,  gemenirt  mit  etwas  branner  Blende, 
da/.u  dünne  Baryt  Tiifeln ,  Eisenkies,  grauer  Kaolin,  /.uweilen  auch  Stephanit;  auf 
dem  i'yrargyrit  uiattäcliwarzc  Krystalle  Zinn-haltigen  Argyrodits  (theilwciae  nur  ak 
Schale  Aber  Pyrargyrit-Kem)  ven  drei  l^pen:  einfiudie  OkteMer,  meist  mit  (110\,  ' 
klein  und  ^flnsend  oder  matttiächig  bis  5  mm  f^ro.ss;  zweitens  mattfllchige  Dode> 
ka(*der  ohne  (11 1),  stets  Zwillinge,  in  Heriilirun«;  oder  Durchkreuzung,  letztere  nur 
an  einem  Ende  zeigend  (am  anderen  Ende  scheinbar  einen  einfachen  Krystalil  oder 
beiderseitig  (wie  Sodalith  uud  Noseaii,  vgl.  2,  b99  Fig.  296),  oder  auch  Drillinge, 
wobei  swei  Individuen  nach  iwei  OktaMerflIchen  dea  dritten  IttdiTidnunui  ver- 
awillingt  sind  (Ihnlich  wie  bei  Blende,  vgl.  S.  561  Fig.  156);  drittens  (nur  ein  KiystaU 
bcobaehtet,  zusammen  mit  Stephanit)  Oktai'der-Zwilling  von  Spinell-Habitus,  chemisch 
nicht  geprüft;  nichts  von  heniiedriacher  Entwiekelung  wahruelnnbar :  i-isensehwarz, 
Bruch  eben,  feinköruig;  spröde,  nicht  sehr;  Dichte  6-19  (SpKMCEa  u.  i'uiuu.  Min.  äoc 
lauL  1898,  12,  6);  Zinn-haltig  VII.,  vgl  auch  S.  1194  und  dort  Anm.  1.  Mit  den 
grosseren  einÜMshen  Kiystallen  stimmten  vollkommen  in  Ansehen,  Strieh,  Bruch  und 
qualitativem  Verhalten  (Ag72'*'o'i  nachgewiesen,  aber  weniger  vorhanden:  Blei 
und  Antimon  fehlen)  überein  nmttschwarze  Oktaeder  von  „Rrongniartit",  vgl.  S.  1050. 
FaKMZEL  (Jahrb.  Berg-  u.  Hütteuw.  Sachs.  1900,  64;  Tschkrm.  Mitth.  N.  F.  19,  244) 
erwihnt  von  C!oIqaechaca  eiaenschwane  reine  deriie  Stlleke  (ohne  Begleiter)  mit 
kiyslallisirter  Oberfliche,  in  grossen  undeutlieh  gestalteten  Oktafidem  und  (llOKUl), 
sowie  über  F^raigTrit  KiystaUkrusten  (lllX  (110)  und  (110)(111X  Dichte  6-10. 

Analysen. 

a)  Freiberg.   L  Wüikleb,  Jonm.  pr.  Chem.  1886.  34,  188. 

II.  Pr.NFiELD,  Am.  Joum.  Sc.  lJs93.  46.  113;  (troth's  Ztschr.  23,245. 
III  -IV.  lierechnet  Pknkield,  vgl.  oben  uuter  a). 

b)  Potosi.    V— VI.  PsNFiBLD  a.  a.  0. 

Anllagas.  VU.  Pnioa,  Min.  Soc.  Lond.  1898,  12, 11. 


i    8    !  Oe  I   Ag  j  Hg  I  Fe      Zn  |  Summe  j  incL 


Theor. 
a)  L 


17  •(>.") 

n- 13 

16-  07 
16*56 
16*88 

17-  04 
17-10 
16 -4ö 


6-42  76-58 
Ü-93  74-72 
6-64  75-65 
7*05  76*89 
6*69  '  76-48 
6-55  I  76  05 
6-57  76-33 
4-UU  ,  74-20 


0-31 
0*84 


0-66  ,  0-22 
0*84 


99 -»7 
99*74 
100 


100 


IL 

in. 

IV. 


100 


b)  V. 


0*18 


100*06 

100 


0*29  Unl«8l. 


VI. 
VII. 


—    .  Ü-6ä 


99-68 


3-36  Sa,  Spur  Sb 
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8.  Cftufleldit.  A^8(Sii,  &e)Se. 

Regulär  (mögliclierweise  tetraedrisch). 
Beobachtete  Formen:  d{\lO)ccO.    o (11 1)0. 

Habitus  der  Krystalle  oktaedrisch.  Auf  den  Flächen  (HO)  Furchen 
oder  leichte  Depressionen  nach  der  längeren  Diagonalei  Tielleicht  eine 
Zwilliogs-Bildung  nach  (100)  andeutend. 

Metailglänzend,  lebhaft    Undurchsichtig.    Schwarz,  mit  bläulichem 
oder  purpurnem  Ton. 

Ohne  wahrnehmbare  Spaltbarkeit.  Bruch  uneben  bis  kleinmuschelig. 
Sehr  spröde.   Härte  über  2,  bis  3.    Dichte  6-276. 

Vor  dem  Löthrolir  auf  Kohle  leicht  schmelzbar  und  einen  Beschlag 
der  gemischten  Oxyde  von  Zinn  und  (jermanium  gebend,  gegen  die 
Probe  zu  weiss  bis  grau,  am  äusseren  Rande  gelb;  nach  längerem  Er- 
Jützen  eine  mit  Schuppen  von  Zinnoxyd  bedeckte  Silberkogel.  Der 
Eohle-Besdilag  liefert  gesammelt  in  der  Bednctionsflamme  mit  Natrinm- 
carbonat  Kfigelcben  Ton  Zinn.  Im  offenen  BOhrchen  schwefelige  Sänre, 
Iber  kein  Sublimat  gebend.  Im  geschlossenen  Bohr  wird  Schwefel  ab- 
legeben,  bei  höherer  Temperatur  nftehst  der  Probe  ein  leichter ,  zu 
Cfigelchen  schmelzbarer  Anfing  Ton  Germaninmsnlfid.  Nach  dem  Ozy- 
tren  mit  Salpeters&nre  und  Digeriren  mit  heissem  Wasser  bleibt  Meta- 
jinsäure  zurück. 

Vorkommen.  Am  Bollfta  von  La  Fu  erhielt  Pbmpoid  (Am.  Jonm.  So. 
94,47.462;  Gboth's  Ztschr.  23,  246)  eine  aus  aufgewachsenen,  bis  13  mm  grossen 

^stallen  (111) (110)  b(;8tehende  Stufe,  mit  aiifsitzendon  feinen  Silber- Drähtchen. 
ber  die  Namengebung  vgL  8. 1195.  Fknfislo's  Aoaljae  (I.)  eigab  än :  Gre  »  12 : 5. 


Ag^SnSe 

AgjMSujsCitJäSjo, 
I. 


8 

16-87 
16-57 
16*22 


8n 

lO-U 
7-24 
6-24 


6e       Ag  t  Zn  +  Fe  I  Summe 


88 
82 


73-  49 
74*86 

74-  10 


0-21 


100 
100 
92-S9 


4.  Franckelt  (Lepidolamprit).  PbcSn,8b,S|,. 

fezagonal,  rhombisch  oder  monosymmetrisch, 
[abitiis  der  Krystalle  tafelig,  von  der  Form  des  Polybasii^  Gte- 
ch  nur  radial  strahlig-bl&tterige  Kflgelchen  und  nierige  Aggregate, 
etall^l&nzend.  Undurchsichtig,  auch  in  feinsten  Blättchen.  Schwftrz- 
a  bis  schwarz;  zuweilen  bunt  angelaufen. 

ach  Vruhzsl  Cbrietl.  Mitth.  lö.  Aug.  Ib96  und  6.  Jan.  1897). 
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Gruppe  der  Sulfostannate  und  Snlfogermanate. 


Spaltbar  in  einer  Richtung  sehr  vollkommen.  Mild,  ins  Geschmeidige. 
Fettig  anzufühlen.  Härte  über  2  reichlich,  aber  unter  3;  auf  weissem 
Papier  schwach  abfärbend.    Dichte  5-55. 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  zunächst  der  Probe  einen  gelben 
Blei-Beschlag  gebtnid,  weiter  entfernt  einen  Antimon-Beschlag  und  etwas 
Zinkoxyd,  das  sich  nach  Befeuchten  mit  Kobaltsolution  und  erneutem 
£rbitzen  grüä  färbt.  Mit  Soda  auf  Kohle  geschmolzen  rotbbratme 
Schwefelnatriam-haltige  SdUacke  hdcI  ein  dentliclies  Blttkora.  Liefert 
im  offenen  BOhrchen  schwefelige  3&nre  und  einen  weissen  Banch  Ton 
antimoniger  S&nre.  Gieht  beim  Erhitzen  im  einseitig  geschlossenen 
Glasrohr  (nach  Ausschluss  der  Luft  und  am  Besten  nach  Ersatz  durch 
Eohlensäoxe)  einen  schwach  braunrothen  Bing,  ein  Sublimat^  ron  QtS, 
das  sich  bei  Luftzutritt  zu  haucbartig  dünnem  Beschlag  von  6e0, 
oxydirt,  unter  Geruch  nach  schwefeliger  Säure.  Das  Pulver  entwickelt 
beim  Erwärmen  mit  Salzsäure  Schwefelwasserstoff,  löst  sich  aber  sehr 
wenig  auf;  von  Königswasser  leicht  unter  Abscheidung  von  Schwefel 
gelöst,  von  warmer  Salpetersäure  auch,  aber  unter  Hinterbleiben  eines 
weissen,  aus  den  Oxyden  des  Antimons,  Zinns  und  Grermaniums  be« 
stehenden  Pulvers. 

Vorkommen.  BoIiTia.  Bei  Choeaya,  Prov.  Chichas,  Dep.  Potosi,  werdeu 
Thonscbiefer  von  Daciten  durchbrochen  und  diese  von  Erzgängen  darchsetzt;  im 
Ganggebiet  von  Animas,  SO.  von  Chocaya  auf  Silberengfingen  Eisenkies  (brouceX 
Kopferkiea  (koribronce),  Blende  (ehnmbe)»  Silber^Teioher  Bl^aoi  (liga)»  Silber- 
haltiges Fablerz  (acerado  und  cochizo,  vgl.  S.  541),  Pyrargjrit  (rosicler),  Silber  and 
stots  von  Silberscliwarze  (poivorilla)  begleitet  ein  local  Llicterla  genanntes  Erz, 
von  Stelznek  (N.  Jahrb.  1893,  2,  116;  Zt«chr.  d.  geol.  Ges.  1897,  49,  140.  106) 
untersucht  und  zu  Ehren  der  um  das  Bolivische  Bergwesen  verdienten  Ingenieare 
C.  und  B.  Fkaxoks  FraoekeTt  benannt*  Von  der  Grabe  Veta  del  Ca  andre 
(Guadro?)  als  jUngste  Lage  blumtgstrahliger  Blättchen  auf  braunschwarzer  blätteriger 
Blende  über  flltct^tt-r  T,nt;e  vnn  körnigem  Eisenkie» ;  von  San  J  uau  kömigbh'itteri«rpr 
Wurtzit  mit  radialstrahligcn,  zum  Theil  zu  derber  .Masse  verwachsenen  Franckeit- 
Kügelcheu,  sowie  solche  ziemlich  lose  oder  zu  uierigen  Aggregaten  verwachsene 
Kügelchen  mit  feiner  Kroate  schwirtUebgrauen  Ifinarals  (SilbenehwSrae?)  and 
darüber  eine  Steinmark-artige  Substanz,  sowie  Kryställcben  von  Baryt  und  Pyrit. 
Femer  (Ztschr.  d.  geol.  Oes.  49.  141)  auf  Carmencita  oberhalb  AuUapras  ()^gL 
S.  1196t,  sowie  wohl  auf  anderen  (imben;  local  auch  chiniliga  genannt  (womit  sonst  in 
Bolivia  kleinblätteriger  IMeiglauz  bezeichnet  wird).  Nach  Frenzbl  (Brief  6.  Jan.  1897) 
derb  und  btttterig  auf  Canneneita,  sowie  bei  Cberolque  (vgL  S.  897)^  femer  tafelige 
glinsende  Kryatalle  (vgl.  S.  1197  Änm.  l)  atif  Pyrit  and  Fahlen  vom  Socavon  de 
la  Virgen  (vgL  S.  1010  Anm.  3)  bei  Oniro;  „wagenweise"  aber  (Brief  21.  Mfin 
1 900)  gelangten  auf  die  Freibeiger  Hütten  Franckelt  (and  Kylindrit)  von  der  Min* 
Trinacria  bei  Poop«}. 

^  Die  Snblimatbildang  entgebt  Itieht  der  Beobachtung,  weil  der  Germanium* 
Gehalt  nur  gering  isti  nach  Schitning  0*1%  (Wmxuw  bei  SiBLnin,  N.  Jthib. 

1883,  2,  119). 

*  Nach  Frbmzkl  (Brief  28.  März  1901)  liegen  iu  der  Freiberger  Sammlang 
JBbadrt&cke  dea  Minenüs,  Lepidolamprit  (Schuppenglauz)  etikettirt  Ten  "Brnmuxm 
in  der  ersten  HBlfte  dea  19.  Jahxlrandefta. 
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Analysen.   Formeldeatnng  ygl.  8. 1186  and  dort  Anm.  1. 

Veta  del  Cuandro.    I— III.  Winkler  bei  Stelznbr,  N.  Jahrb.  1893,  2, 120. 
(II.  ohne  Gangart  auf  Uhi<^    berechnet,  III.  unter  Absng  von  Fe  und  Za 
ala  £isenkie8  und  Zinkblende.) 


8 

!  Sb 

pb 

Fe 

1    Zn    j  Gaugart 

Summe 

Theor, 

20-28 

12-64 

12-55 

54-53 

100 

I. 

21Ü4 

lU-öl 

12-34 

50-57 

2-48 

1    1-22   1  0-71 

98-87 

II. 

21-43 

10-71 

12-57 

5153 

252 

i   1-24   1  — 

100 

III. 

19-34 

11-Ö5 

13-56 

55-55 

100 

Dazu  Ge  0-1  (vgl.  8.  1198  Anm.  1)  und  etwas  Ag.  Kolbbck  (bei  Stelznks)  fand  in 
Material  von  Cuandro  0-857"/^,  von  San  Juan  1*04  und  l-O87'*/0  Ag. 


Zusatz.  Stelzn EU  (N.  Jahrb.  IS98,  2,  122)  hebt  die  Aehnlichkeit  dea  FranckeYt 
in  morphologischen  und  physikalischen  Eigenschaften,  sowie  quahtativer  Zusammen- 
Mtmog  mit  Ranoii]H*8  (trad.  MarainT,  Hin.  P^roa  1876, 161)  PluiWttMiBtt  hervor. 
Im  Di^tr.  Moho,  Prov.  Huanoan^  in  Peru,  derbe  Massen  in  Quarz  mit  Blende, 
k'inii^^  bis  schuppig,  rtunkelprau  mit  schwachem  Metallglanz,  fettig  unzufüblcTi,  nicht 
Bprüiie,  plattet  sich  unter  dem  Hammer  ab,  liärte  2,  Dichtf^  4-n  (zu  niedrig,  mit 
Quarzj.  Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  schmelzbar  zu  magnetischer  Kugel,  unter 
Entwiekelong  nntimoniger  Dftmpfe  and  eines  gelben  Bleibesehlages  und  dnee 
weiMon  Ton  Zlnnoxyd.  Von  concentrirter  Salnfttire  zersetzt  unter  Abacheidung 
einM  weissen  Pulvers  von  Bloisulfat,  Zinnoxyd  und  antimoniirer  SSure;  dagegen  in 
mit  etwas  Salpetersäure  versetzter  Salzsäure  vollkommen  löslich.  Ghamont  (Bull, 
soc.  min.  Paris  1895, 18,  340)  bezweifelt  die  Homogenität  des  Minerals,  das  schlecht 
leitet  nnd  wie  Zinnides  (vgl.  8. 1188)  ein  continnirUches  Fonkenapeetnun  giebt,  mit 
den  ünien  von  Sb,  Pb,  Sn,  2in,  8,  Cn,  Fe,  TL  Ans  der  Ansljse  von  Ranfoiroi 

8        Sb        Sa       Pb       Fe       Zn  Snnme 
85-14     16'98     16-80     80-66     10*18     0*74  100 

(nach  Abzug  von  Quarz)  entnahm  Hnrrzs  (Gsoth's  Ztschr.  0,  682)  nnd  Gboth  (Tab. 
Uebers.  1896,  40)  die  Formel  8n,8b,8„Pb,(Fe,  Zn)^. 

Nach  OcHSENius  (Ztschr.  d.  geol.  Ges.  1897,  49  ,  693)  wurde  „ein  mSchtiger 
(Jaiig"  von  Plunibostaniiit  (mit  O-S"  ,,  Ag,  20%  Sb)  bei  Trinacria  (dort  auch 
Frauckeit  und  KyUudrit,  vgl.  S.  1198),  Prov.  Poopo  in  Bolivia  angehauen. 


5.  KyUndrit.  PbeSD,Sb,S„. 

Gerollte  walzenförmige  (cyliiulrische)  Gestalten,^  die  beim  Zer- 
drücken (im  Mörser)  in  einzelne,  über  einander  gerollte,  weiter  schwer 
pulverisirbare,  sondera  blätterig  bleibende  Schalen  zerfallen;  im  Quer- 
brach  ringfönnig  wie  eine  Papierrolle.  Auch  kugelig  gruppirte  Aggregate. 

MetaUgl&Dzend ,  lebhaft  Undurchsichtig.  Schwfirzlich  bleigrau; 
Strich  schwarz;  auf  Papier  schwarz  abftrbend. 

'  Chemitich  nicht  fciftgestcllt,  ob  feine,  wohl  rhumbischc  Nüdelchen  lin  Höhlungen) 
auch  Kylindrit  sind,  da  nicht  von  beigemengten  SchalenstUckuhen  isolirbar. 
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Mild  bis  wenig  spröde.    Nicht  fettig  anzafühleu.    Härte  über  2, 

bis  3.    Dichte  5-42. 

Vor  dem  Löthrohr  auf  Kohle  leicht  zur  Kugel  schmelzbar  unter 
Abgabe  schwefeliger  Säure  und  Bildung  der  Beschläge  von  Bleioxyd 
und  Zinnoxvd.  Giebt  bei  der  Reduction  mit  Soda  ein  Bleikorn  uii«i 
eine  rothbraune  Schwefelnatrium-haltige  Schlacke.  Im  oÖ'enen  Röhrchen 
schwefelige  Säure  entwickelnd.  In  einseitig  zugeschmolzenem  Rohr 
schmelzend  und  Schwefel  abgebend.  Von  kalten  Säuren  kaum  au- 
gegriÜ'en.  Von  heisser  Salzsäure  allmählich  aufgelöst,  von  heisser  Sal- 
petersäure unter  Alischeidung  ?oii  Schwefel  und  den  weissen  Oxyden 
des  Zinns  und  Antimons. 

Vorkommcu.  Bulivia.  Zuerst  vou  der  Miua  Santa  Cruz  zu  Poopd  doreb 
HoBMAVM  an  FtamsL  gelangt  und  yon  diesem  (N.  Jahrb.  1898  ,  2, 125)  ontenoefat 
nad  nach  der  waken£5nnigen  Gestalt  Kylindrit  benannt  (Cylindrit  DaMA,  Min.  Sappl 
1S99,  21).  Die  Silberminen  von  Poopö  (Büdwestlich  von  Oruro)  Hegen  nach  Krxi 
(I'kterm.  Geo^T.  Mitth.  18G7,  321;  Berg-  u.  Ilüttenm.  Ztg.  1886,  378;  bei  Fbenzf-I 
a.  a.  0.)  unmittelbar  neben  der  Proviuzial  -  Hauptstadt  Poopö  im  Silorschiefer  der 
Coffdillera  Beal,  2  Legnae  Settieh  ^001  Lago  de  Pampa  Anllagoe.  Die  Kylindrifr 
Walsen  Ton  8.  Cruz  sind  In  einer  feinkrjBtaUittisoh>k5migblItterigen  Mane  regdloi 
eingebettet:  in  Höhlungen  feine  Nädeicken  (vgl.  S.  1199  Anm.  1).  Femer  nacb 
Fbbmzel  (Brief  21.  Miirz  lüOO  u.  21.  April  liiOl)  knrr^lig  gruppirt  auf  Fahlen  von 
der  Miua  Pizarra  bei  Oruro,  „wageuweiae"  aber  (wie  Franckeit,  vgl.  &  1198J  von 
der  Hina  Trinacria  bei  Poop6. 

Ati:ilvH<«.    Minn  S.  Cm/.:  Vny.s/.r.j.,  N.  Jahrb.  isic-i,  2,  12»;. 


I      8     J  ün      ,      vSb      I      Pb      ,  Ag 


Fe      i  bumine 


Theor. 
Gefunden 


23-  46        24-91    |     8-36         43-27  —  —  100 

24-  50    1    26*87    |     8-73    ;    3Ö-41    ,    0-62    1    3-00    |  98*63 


Germaiiittm  nicht  voihandeD  nach  Wümaa  (bei  Fbbiisil  a.  a.  0.).  VgL  andi 
S.  1186  Anm.  1. 


Im  Atilianir  zu  den  Sulfiden  sind  folgende  drei,  schwerlich  homogenen  Sub- 
stanzen zu  tnwiihnen: 

1.  Arsenotellurit.  Von  Hansay  (.lourn.  Chein.  Soc.  1  s73.  26.  989)  ohne  Fun<i- 
Ortsangabe  als  neues  Tellurid  beschrieben,  bräunliche  Schüppchen  auf  Arscnkie&. 
Te  40*71,  As  28*61,  S  85*81,  Summe  100*18;  8TeS„  As,S,. 

2.  PtnmbomaagaBlt.  Ebenfalb  von  lUiniAr  (Min.  See  Lond.  1877,  1,  151) 
ohne  Kenntnis  des  Ftin  l  i  ts  (nur  vermallivngsweise  Hars)  beechridben.  In  und  auf 
Gneiss,  ilor  auch  Silbcr^ianz  auf  Quarz  zoi^t,  klfine  verworrene  krystallinische 
Partien,  stahlgrau,  bronzet'aiben  unlaufend,  Dichte  4  01.  8  20-13,  Mn  49-üO, 
Fb  80-68,  Summe  100-41;  8Mn,S,  PbS. 

8.  Tonaglt»  Zusammen  mit  dem  PInmbomanganit  nach  Bamiut  (a.  a.  0.) 
eine  sn  Ehren  Ton  John  Yocko  in  Glaegow  benannte  Snbeteas;  nun  Theil  in 
kleinen  Bleiglanz -ähnlichen  Partien,  hart  wie  Eisenglanz,  Dichte  8*62  (T.;  fiZnS. 
2.MnS,  I'bS):  zum  grösseren  Tlicil  in  <lunklcren,  grohkrystallinischen  Aggregnten, 
mit  dem  des  Gusseisens  ähnlichem  Bruch,  Dichte  (II— IV.;  24ZnS,  dMd.S, 

5FbS,  2Feä).  Hit  diesem  Yonngit  identifieirte  lUinfAr  (Hin.  SocLond.  187ä,2, 88) 
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ein  grobkiystallinisches,  mit  etwas  Pyrit  gemengte«  En  von  BalUrat  in  Ylflieite» 

Dirhte  4--,*-  fV^Vr.:  107i,S.  MnlS.  ?P^^V 


L  1 

te 

Mn     j  Suimue 

L 

28-85 

20-92 

40-07^ 

11  13 

100-97 

U. 

27-50 

24  •  22 

38-46 

2-83 

6-93 

99-94 

III. 

26  •  93 

24-5« 

37  •  92 

2-80 

6-77 

99-00 

IV. 

28-99 

22-18 

37-75 

314 

7-00 

99  06 

V. 

27*48 

26*02 

86*42 

9*16 

1*28 

M*69 

0-25  Sb,  0*18  SiO, 

VI. 

27*88 

2Ö-7S 

86*62 

8*78 

1*80 

89*76 

0*10  StO, 

Einen  Uebergang  zu  den  Oxyden  bilden  die  folgenden  drei  Oxy- 
*  Baifide,  von  denen  aber  wahrscheinlich  der  Voltzin  und  wohl  sicher  der 
'  Eardinit  Oemeoge  sind,  ebenso  wie  der  schon  S.  897  erwfthnte  BoUtü 


Oxysulflde. 

1.  Antimonblende  SbaSgO  oder  2Sb2S3-Sb20j 

2.  KareliDit         Bi^SO,    „  BiS*3BiO 

3.  Voltein  ZiigS^O    „  4ZnS-ZiiO 


1.  Antimonblende.  Sb^S^O. 
(Itothspiessglanzerz,  Kermesit,  Pyrostibit,  Pyrautiinouit.) 

Rhombisch  oder  monosymmetrisch;    a  90*. 

a : 6 : e  «  3-9650 : 1 :  0*8535  -  4-6448 : 1-1717 : 1  Pjathitsky. > 

Beobachtete  Formen:  o[;>](100)oo^oo. 

m(101)#?oo.    «(206)|^?oc.    ß{l02)^PoD.    y(203)|*^OO.  i5(304) 
f^Poo.     c(908){#?oo.    «(302)}j?ao.    »{10i)iPao.  A(201)2Poo. 

(904) t Peso.  ^(502){Poo.  c» (501) 5 J?oo.  o(601)6i^cx>.  4r(701)7 l^oo. 
r(801)8jE'oo. 

6(381) SP.   J(681)6P2.   :S'(81 1)3^^3. 


m:  a  =  (lül)(lüOj  =  77«5r 
ß:a  =  (I02)fl0üj  =  83  51 
y :  a  =  ,2U3)^lüUj  =  Sl  5U 
^:o  =  (304)(lüü)  =  80  50 
,:a=(302)(100)=»72  6 
A:a«(201)(100)»66  42 
ß>:a  =  (904)[100)  =  64  9 
p:a-(501)(100)»42  53 


o:a  =  (601)(1Ü0)  =  37M5' 
a  :  a  =  (TOlj^lUOj  =  33  34 
(•):a  =  (3311(100)  =  7«  46 
6>:6  =  (331)(010)  =  24  55 
J:a»(631)(100)«  64  50 
2l:6  =  (G31)(010)=.82  82 
^^a«(311)(100)=:63  50 
^:6«(811)(010)»54  22 


^  An  Ivryätallen  von  Perneil  in  Ungarn  (Gbotb's  Ztschr.  20,  422). 
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Habitus  der  Krystalle  horizontalsäulig  gestreckt  nach  der  Symmetrie- 

axo,  ii;i(]t'l-  bis  liaarformig,  dabei  abgepbittet  nach  einer  heinidoraatischen 
Fläche.^  Bisher  nicht  möglich,  durch  Me-sinipen  positive  und  negative 
Heniidomen  und  Uemipyramiden  zu  unterscheiden,  obschon  die  Aus- 
bildung beider  niemals  der  iliombischen  Vollsymmetrie  entspricht. 
Gruppiriing  der  Nadeln  zu  büschelförmigen  und  Üach  -  sternförmigen 
Aggregaten. 

Diainantglanz,  ins  Metallische  neigend.  W  enig  (iurchscheinend  bis 
(in  dünnsten  Lamellen)  ziemlich  dnrchsichtig.  Kirschrolh;  /innoberroth 
bis  orangegelb  (dünnste  Lamellen  (lurch<5chcincnd.  Strich  bräiinlich- 
roth,  ausgerieben  oruugegelb  (Scukokdek  v.  d.  Kolk,  .Centr&lbl.  Aliu. 
1901,  79). 

Spaltbar  sehr  Tollkommen  (nicht  so  wie  Glimmer)  nach  a[j7](100), 
weniger  Tollkommen  Dach  «(101).  Sehr  biegsam,  haken-  oder  knie- 
filrmig,  auch  schraubenartig  (beim  Ablösen  der  Krystalle  von  der  Stufe). 
Schneidbar.   Härte  1  oder  etwas  darüber,  unter  2.   Dichte  4-5 — 4*6. 

BrecfauDgsquotienten  wahrscheinlich  sehr  gross,  Doppelbrechang 
jedenfalls  ■  sehr  gering.  Ebene  der  optischen  Axen  wahrscheinlich  die 
Symmetrieebene.  Von  zubilligen  Spaltungslamellen  schneiden  die  einen 
die  Aze  der  kleinsten,  andere  die  der  grössten  Elasticität  Pleochroismns 
schwach;  Lamellen  nach  u(lOl)  seigen  (beim  Drehen  über  einem 
Nicol)  Aufhellung,  wenn  die  Schwingangsrichtung  des  Nicols  mit  der 
Längsaxe  iSyrametrieaxe)  des  Krystalh  zusanimenlUllt,  also  Absorption 
b  <  n.  während  andere  Lamellen  Authellnng  zeigen,  wenn  die  Nicol- 
Schwingungen  mit  der  kürzeren  Kante  der  Lamellen  zusammenfallen 
(Pjatnitj'KY,  vgl.  8.  1201  Anm.  1). 

Nichtleiter  der  Elekti'icitüt  (Beijebinck,  N.  Jahrb.  1Ö97,  Beil.-Kd. 
11,  442). 

Vor  dem  Lötbrohr  auf  Kohle  sehr  leicht  schmelzbar  und  die  Kohle 
mit  weissem  Rauch  beschlagend;  sonst  wie  Antimonglanz  (vgl.  S.  371), 
auch  im  offenen  BOhrchen.  Im  Eölbchen  unter  Schwarzwerden  schmel- 
zend und  zu  allererst  ein  weisses  Sublimat  Ton  Antimontrioxyd  gebend, 
bei  grösserer  Wärme  ein  gelblich-  bis  dunkelrothes,  bei  starker  Hitze 
schwarzes  Sublimat  gebend,  das  nach  dem  Erkalten  dunkelkirschroth 
erscheint.  Pjatnitzky  (Gbotb's  Ztschr.  80,  481)  erhitzte  Spaltnngs* 
lamellen  auf  Deckglas  unter  dem  Mikroskop:  sie  werden  bei  starkem 
ErwÄrmen  sofort  undurchsichtig,  schmelzen  pepen  450"  C.  (unzersetzt) 
zu  rothen  Tropfen  und  verbrennen;  sie  werden  aber  wieder  durchsichtig, 
wenn  die  Erwärmung  unterbrochen  wird,  sobald  die  Lamellen  eben 
dunkel  und  undurchsichtig  geworden  sinil:  bei  höherer  Temperatur  be- 
ginnt die  Oxvilalifin  des  Schwefels,  die  l  mwunih  lung  der  Substanz  in 
Antimontrioxyd  Mif  Tiuuellen  unigcl)en  sich  mit  einer  Schmelzzone;, 
zuerst  in  geschmolzeueui  Zustande,  dann  krystallisirt  als  Senarmontit, 

*  Ikäuusdurf        (lOOj;  i^eruuk  lutiitit  ui^lül),  aelteuer  ulp\{lOO). 
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während  Valentinit  erst  bei  höherer  Temperatur  auftritt.  —  In  Salz- 
säure unter  Entwickelung  von  Schwefelwasserstoff  grös^iteiitheils  löslich. 
Färbt  sich  in  Kalilauge  gelb  und  löst  sich  vollständig. 

Historisches.    Bei  Wallebiüs  (Min.  1747.  239;  1750,  319)  Röd 
Spit«;glasmalm,  resp.  Kothes^  Spiossrlaserz;  die  rothe  Farbe  wird  einem 
Arsen-Gehalt  zugeschriohen.^    Bei  Sage  (Min.  1779,  2.  251}  Mine  d'Anti- 
moinc  en  plunio'^  =  Korines  raineral  natif,  Kmmerling  fMin.  1796,  477) 
Bothspiesglaserz; '  bei  Haüy  (Mm.  18Ul.  4,  'iTG.  278)  Antimoine  hvdro- 
siilforö  mit  der  Bemerkung,  dass  nach  Ükktiiolet  der  (natürliciie  und 
künstliche)  Kermes  eine  Verbindung  von  Antinionoxyd ,  Schwefel  und 
Wii'^serstotV  sei.  Klaproth  (Beitr.  1802,  3,  ISO;  zeigte,  dass  das  faserige 
Kothspiessg'laiizerz'*  (von  Neue  HoÜ'nung  Gottes  zu  Bräuiisdortj  keinen 
Wasserstoff  enthalte*  und  der  Schwefelwasserstoff  nur  bei  der  Aul- 
Idsang  auf  nassem  Wege  sich  erzeuge;  im  Uebrigen  blieb  Klapboth's 
quantitative  BestimmuDg*  ungenau.   Diese  wurde  erst  durch  fl.  Rose 
1825  (Analysen  I — IL)  besser  ausgeführt  durch  Erhitien  in  Wasserstoff- 
gas:"  Sb^O,  2Sb,S3.   Nachdem  Baubiont  (Compt.  rend.  1894, 119,  737) 
den  kflnstlichen,  bisher  &kc  identisch  mit  Roibspiessglanz  gehaltenen 
Antimonzinnober  als  Antimontrisulfid'  erwiesen,  böstimmte  er  aufs  Nene 
den  Antimon-  und  Schwefel-Gehalt  an  sorgfältig  auf  Reinheit  geprüftem 
Material  (III.)  und  fand  Rosf/s  Formel  bestätigt. 

Hausmann  (Min.  1813,  225)  vereinigte  das  Rothspiessglanzerz  und 
flas  Zundererz  (vgl.  S.  1027:  unter  dem  Namen  Si)iossu:]an/bIoiid6. 
Bei  Leonhard  (Oryktogn.  1821,  157)  unter  Antimonblende  die  stiahlige 
[Syn.  gemeines  Rothspiessglanzerz)  und  das  Zundererz.  Kerm^ü  (Beu- 
i>ANT.  Min.  1832,  2,  617),  Keruicsit  (Chapman,  Min.  1848,  61),  Pyrantl- 
monit  fiTLocKER,  Mm.  1831,  392;  1839,  280),  Fyrostibit  ^Glockeu, 
S^nops.  1847.  16). 

Möns  (iFundr.  Min.  1824,2,508)  liestimmte  die  priMiiati>(  he  Purpur- 
bleildc  als  inonosymmetrisch  („hemiprismatisch^'j,  ebenso  Ke.nnguTI  ^^Min. 
Unters,  ßresl.  1849,  1)  durch  mehrfache  Messungen  an  Krystailen  von 
Bräuusdorf.  Pjatnuzky  (vgl.  S.  1201  Anm.  1)  untersuchte  flächenreichere 
ungarische  B^rystalle,  deren  Habitus  offenbar  auch  monosymmetrisch 
war,  obgleich  ein  „zwingender  Beweis  fär  wahre  Monosymmetrie'*  weder 


'  Mit  den  woiteren  Variotftten  gelb  und  roth  abwechselndes,  sowie  bleich  Sp. 

*  „Antimoniam  sulpliurc  et  arscnico  miiicralisatuin,  ruhrutn";  „unnera  auti- 
tiionii  ciilfiratu".  Ks  wird  auf  (li<-  rotlio  F.'irl)t>  am  Haiwcbgelb  (Kealgsr,  vgl.  S.  3S2), 
Operuient  und  an  der  Kuljultblumt-  verwiesen. 

'  Syu.  Kotlifs  Fedi.'rapici«i{la.'<,  uatürlichur  (ioldschwefcl,  iiatQrlicher  Kermes. 

*  Deshalb  dann  bei  HaOv  (Miu.  1822.  4,  Sil)  Antimouie  oxydö  salfur^. 
Sb  fM-fiO,  S  lfl-Ti>,  O  10  tjo,  Summe  9S.    Dichte  4«09ü. 

"  W  ill).  ]  (ia.s  ^el)ild«'tc  Wa^^ser  und  das  Antimon  bestimmt  werden,  der  Schwefel 
durch  Auflösen  in  Kunignw .is>>r. 

'  Obue  bauerstotf,  der  nur  vuu  Verunreinigung  durcli  Antiniunuxyehlurür 
herrtthrt 
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durch  die  KrystAilwinkel  noch  durch  die  optische  Untersuchoiig  erbracht 
werden  konnte. 

Vorkommen,  a)  Saehsen.  Bei  Frelbery  aaf  Nene  Hoffnung  Gottes  so 
BrVnnsdorf  mit  Antimonglanz  und  Berthierit  auf  Gfinppn  der  „edlen  Quarzformation", 
meist  in  büscheligen  Gruppen  uadeÜger  Krystalle,  Diciitu  4  •  493  (Breithaupt,  Paragen. 
1849,  152);  vgl.  S.  1808  Amn.  5,  I-IU.  Nach  der  Identificirung  von  Pjatkituy 
(Gaon**  ZtBcbr.  80, 482)  beobachtete  Moiia  (vgl.  S.  1908)  an  den  KiyttaUen  (Diehte 
4*5— 4*8)  afp]  (100),  «(101),  f  (203).  »(808),  «a  =  78« 41',  ya  =  82«  7',  10  =  72"  57'; 
KrNNOOTT  (vgl.  S.  1203)  au8  und  o(601),  ua  =  77''51',  sa  =  71''55',  oa  =  37*' .'{T". 
Paeudomorphosen  nach  Antimonglanz  (Blum,  Pseud.  1843,  173).  —  Soll  auch  auf 
Beschert  Glück  zu  Freiberg  vorgekommen  sein  (Frkkzei^  Min.  Lex.  1874,  256). 

b)  Han.  Zn  St.  Aainmltnt  auf  Samton  auf  Tluniaciiiefo  r«thliche  Nädel- 
eben,  mit  Zvaderen,  Kalkspatb  and  Aisenkifls  (LasDien,  BUn.  Han  1898,  175). 
Auf  Katbarina  Neufang  und  Gnade  Gottes,  „besonders  in  früheren  Zeiten** 

(G.  LBONHAiin,  top.  Min.  1843, '2:t).  AI«  Umwandelung  der  Spitzen  nadeligcr  Antimon- 
glanz-Krystalle  (Sillem,  N.  Jahrb.  1851,400-  1852,  534).  —  Bei  Clausthal  auf  Doro- 
thea and  Bergwerkswohlfahrt,  mit  Bleiglanz^  Quarz  und  Kalkspath  (Luedecüjcj. 
—  Bei  WeUlberf  als  strahliger  oder  sehanmiger  Uebersog  anf  Plagionit  und  be» 
gleitenden  linsenlSnnigen  KaUispitben  {Blum,  Pseud.  8.  Nachtr.  1888, 188). 

c)  Rhelnprenssen.  Bei  Horhausen,  Kreis  Altenkirehen,  in  HOhhingea  von 
Brauneisenstein  (G.  I^komiaud.  top.  Min.  1843,  23). 

d)  Bayern.  Hei  Goldkronach  auf  den  edlen  Quarzgängen  der  Fürstenzeche 
(vgl.  8.  375)  bei  Brandholz  (Giebe,  Min.  Fichtelgeb.  1Ö95,  23;  v.  Uorkbsru,  Kegensb. 
lOoL-min.  Ver.  1856,  10, 45). 

e)  BmiMeii.  Li  Joaehlnsthal  auf  dem  Oeisteigange  Nadelbdschel  in  einem 

Gemenge  von  Quarz  und  Blende.  Bei  MIcbelsberg  BOachel  auf  zerfressenem  Quan. 
Bei  Pfihram  im  Ferdinünd-Schacht  als  Umwandelung  von  Antimonglanz-Büftcheln; 
zuweilen  als  Begleiter  von  Allemontit  (Zkphakovich,  Min.  Lex.  18.'>9,  327l;  Baraxek 
(l'scHEBx.  Mitth.  1875,  82)  erwfthnt  ans  der  Lillgrube  Nadelbüschel  auf  LöUingit  über 
AUem<mtft,  sowie  in  einem  Qemenge  von  Antimon  nnd  Antimonaisen.  Bei  HllesehM 
erdig  anf  Klttften  von  Anthnonit  (Znra.,  Lex.  1898, 17). 

f)  Ung^arn.  Bei  Schlanlng-  mit  Antimonit  Auf  den  Antimonit- Lagerstätten 
von  Pernek  und  Bösin?  Mioi  Mahuska);  hei  B<'»sing  selten,  mit  Quarz  und  (iraphit 
in  einem  Stollen  des  Wagner- Herges.  Bei  rernek  nach  Zipsek  (top.-min.  llandb. 
Ung.  1817,281)  auf  quarzigem,  mit  Antimonit  und  Pyrit  gemengtem  Gestein  oder 
auf  Bcbieferigem  Thongettein  mit  Kallcspath,  Antimonocker,  Valoitinit  und  Anti- 
monit;  nacli  Kormiubsb  (Verh.  Ver.  Naturk.  Pressb.  1857,  2,  61)  mit  Antimonit, 
Senarmontit  und  Valentinit.  Pjatnitzkt  (vgl.  S.  1201  Anm.  l)  unfersuclit»'  iiadflic 
Kry.Htalle,  die  hüschel-,  garben-  und  fächerförmig,  auch  flach  .-tt  rnftirmij.^  aggregirt 
auf  dichtem  schwarzgrauem  Gemenge  von  Quarzkümem  und  derbem  Antimunit 
aitien;  beobachtet  alle  Formen*  S.  1801,  ausser  s(808)  (vgl.  unter  Brinnsdorf); 
herrschend  meist  u,  seltener  a\p];  Entwicklung  der  Domen  und  Pyramiden  in 
llonosymmetrie ;  Optik  vgl.  S.  1202.  Pseudoniorphosen  nach  Antimonit  (Blcm,  Pseud. 
1843,  173),  sowie  Umwandelung  in  .\ntimonblüthe  (Reitss  bei  Bli  m,  Tscud.  3.  Nachtr. 
18G3,  168).  —  Unsicher  bei  Kremnitz  mit  Antimonit  und  Quarz.  Zu  .Macrurka 
mit  Antimonit.  Auf  dem  Krivan-Beig  in  der  Tirtn  mit  Antimonit  in  Quars  anf 
(rold^ftthrenden  (hängen.  Bei  FelsSbinya  und  Kapoik  Paeudomoiphosen  nach 
Antimonit  (Zsphaboviob,  Lex.  1859,  887;  1878,  848.) 

'  GouwcHMiot  (WittkeltabelL  1897,  389)  verwirft  als  unsicher  aßysMftr. 
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[Siebenbürgen.  Das  angebliche  Vorkommen  von  014h  •  L4po8bänya  ist 
Jametooit,  das  von  T41atsat  anwahisehdnlich,  weU  dorl  nur  tertUhre  Mergel- 
lehiehten  (Kooh  bei  Zmukwwum^  Lex.  1898, 198).] 

g)  Salzburi?.    Am  Kadhausberg  (Fcgoeb,  Min.  Salzb.  1878,  18). 

h)  Italien.  In  der  Lombardei  in  der  Prov.  Soadrio  auf  der  Mintera  di  Sta- 
bieUo  bei  Soudalo  bis  1  cm  lange  Nadelbüschel  als  i^seudomorphose  nach  Auti 
flUHiit  (P.  Sioiamno),  Min.  Sondalo,  Milane  1901,  7).  —  In  Toieana  in  Sien»  auf 
Oetine  di  Cotomiano  (vgl.  8.  888)  alt  Uebermg  anf  Antimonit  (O.  d'Aobubdi, 
Proc  verb.  Soc.  Tose.  Se.  Nat  7.  luglio  1901.  3).  In  Grosseto'  bei  Pereta  und 
Sei  Vena  als  Ueberzug  auf  Antimonit,  bei  Selvena  auch  auf  Quarz  (Coqoakd, 
Solfatar.  Tose.  1848;  Bull.  geol.  1849,  6,  122;  N.  Jahrb.  1850,  616;  A.  d  Achiakdi, 
Min.  Tose.  1873,  2,312).  Als  Antimonit -Umwandelang  auch  von  Cap  Calafuria 
bei  Uvono  (Bora,  Chem.  OeoL  1819,  1, 888).  —  Auf  8«v41bI«ii  in  der  Plrov. 
Cagliari  naeb  JsBVis  (Tes.  sotterr.  Ital.  1881,  3,  171)  mit  Antimonit  zu  Saorgin 
bei  V'illa.salto  in  rechtem  Seiteuthal  de«  Valle  dt  !  Fhiineudosa,  nach  Tkavkrso 
(Sarrabus  ivgl.  S.  79.3].  Alba  I  S'.KS;  N.  Jahrb.  1H99,  2,  220)  in  den  tbonigen  Gängen 
von  Su  Leon  argin  mit  AutimonblUthe  auf  Autimouit. 

i)  PortigaL  Auf  Ombe  Hontal to  im  Diatr.  Porto  und  anf  GotSo  in  Coimbra 
(OoMBS  bei  Tbhitb  q.  Galdbb6k.  Hin.  Iber.  1908,  84). 

Spanien.  In  Galicia  in  den  AusblOhm^Mi  von  Gervantit  an  OetmatM» 
Prov.  Lugo  fTF.NNE  u.  Cai-derox  a.  a.  O.). 

k)  Franiireieb.  Im  Dep.  Is^re  bei  AUemont  auf  der  Mine  des  Chalanohet 
(vgl.  S.  118  n.  117)  glSnaende  Nadeb  nnd  BflMhd  in  Antimon,  MltMMr  mit  All»- 
montit  (Laobou,  Ball.  aoe.  min.  Paria  1891, 14,  326;  Hin.  Franoe  1898, 9,  740);  viel- 
leicht III.  Im  Pay-de-DAme  auf  fast  allen  Antimonit  Oriiben,  besonders  L6vaux 
bei  Champeix  nud  Anglf  bei  Rochofort  (Goknard,  Min.  P.-de-D.  1876,  127).  Im 
Corr^ze  bei  Chauac  seidige  Büschel  innig  mit  Antimonit  gemengt,  sowie  über- 
haupt anf  dessen  meisten  französischen  (8.  384—386)  Lagerstätten  (Lacboix,  Min. 
Franca  1896,  2,  740). 

1)  Sehottlaad.  In  Ayrshire  am  Hare  Hill  bei  New  Cumnock  auf  Antimonit 
und  mit  Cervanttt  in  Quarz  (HsnoLa,  Min.  8cotL  1901,  1,87;  l»ei  Gnao  u.  Lriboh, 
Min.  Brit.  185S,  371). 

m)  Canada.  In  Nora  Scotia  auf  Antimonit  von  Rawdon  in  Hants  Co. 
^Pnanim,  6noTH*s  Ztaehr.  22,  489).  —  In  V«w  Brnnawlek  auf  der  Brnnawiek 
Mine  (S.  119  u.  389)  halbkugelige  Aggregate  in  Hohlrftumen  des  Antimons,  sowie 
kleine  Büschel  in  Antimon  und  Antimonit  (Kn^z,  Am.  Jouni.  Sc.  1885,  30,  275).  — 
In  4Juebe('  bei  Soutli  Harn  in  Wolfe  Co.  (S.  119  u.  3S9)  mit  Antimon,  Antimonit, 
Vaientiuit  und  Senaruiuntit,  Nadeln  sowie  Büschel  und  derbfaserige  Massen  (Looan, 
GeoL  Snrv.  Can.  1868, 876;  Sbipabo,  Am.  Jonrn.  Sc  1864,  37,  407;  Homum,  Hin. 
Cm.  1890,  88). 

n)  Australien.  In  Tasmania  nicht  sicher  identificirt  anf  der  Mount  Stuart 
Silver  Mine,  Castray  Kiver  (Petterd,  Min.  Tasni.  1896,  54).  —  In  Vietoria  in  und 
auf  Antimonit  von  Drysdale's  Claim,  Moruing  Star  Heef,  Woodspoint  (Selwym  u. 
UuucH,  Hin.  Viet  1866,  59). 

o)  B^nMb  PlimidomM]Aooen  nach  AnÜmonit  (Born,  Obtm,  OeoL  1879, 1,  268). 

p)  Algerien.  In  Constaatfae  am  Djebel  Hamimat  in  Hohlrinmen  von  Anti- 
monit faserige  Krusten,  lockere  KuL'eln  und  nadelige  Büschel,  zuweilen  acbOne 
Senarmontit-Okta^der  umhäUend  (LAcaoix,  Min.  France  1896,  2,  740). 


*  Aus  den  „Maremmen'*  beschrieb  Voloeb  (Entwickelungsgesch.  Min.  1854,  67) 
Rothapiessglana  nach  Antimonocker  nnd  Antimonblflthe,  aoa  Antimonit  henror- 
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q)  klUistlieh.  Ab  orangeroth«  lIiiMB  mit  17*947,  S  beim  OlflliM  tob  S1i|S| 
in  •inem  WMaentoflttrom  (Rmnavlt,  Ann.  ehlm.  phji.  1886»  62, 888);  ftls  adiwniMt 
P  il  >  r  mit  19«6*/a  8  ^'^^  Einwirkung  von  trockenem  B^S  anf  Sb|0;,  (SrnrMAx?. 
bei  Gmelin-Kraitt.  Anor^.  Chem.  Is'.tT,  2  b,  828);  als  rothbraunes  Pulver  beim  K< »oben 
von  Sb464J4  mit  ZnO  und  VVasscr  (K.  Schneider,  Poqo.  Ann.  1«60,  110,  151).  Durch 
Zoflammenschmelsen  von  Sht&t  und  Sb,0,  in  verschiedenen  Verhältnissen  werde^i  ver- 
sehiedene  Antimonoiysulfllre  erhalten,  vielleielit  als  isomorphe  Miadhangen  (EL  Rom, 
Ptooq.  Ann.  1853,  89,  81«).  D»  r  von.  Waokbb  (Waon.  Jahresb.  1858,  235:  1862,  331) 
und  C.VRNOT  (Compt.  rcnd.  1888.  103,  '2hS)  midi  für  Sb,S,0,  von  Strohl  (Joum.  Phsrtn. 
1848,  16,11;  Pharm.  Centr.  1848,71;  Jalin Mber.  1S48,2"6)  fiir  Sh.S.O,  fr^haltin.» 
„Antimuuziuuober",  dargestellt  durch  Einwirkung  vun  Natriumtliiusuifat  auf  AntiuioD- 
oxydsalalganngen  (wie  SbC^),  itt  naeh  BAinnunr  (vgl.  S.  1208)  und  Tacur  (Dam. 
polyt.  Joorn.  886,  886;  Waoh.  Jahraab.  1880, 408)  nur  Sb|8b. 

Analysen.   Vgl.  S.  1208  Anm.  5. 

a)  Brlun.sdorf.    I— II.  H.  Rose,  Pooo.  Ann.  182^,  3,458. 
III. '  Baubiomy,  Ck>mpt.  rend.  1894,  U8,  737. 


Theor. 
a)  I. 
II. 
HI. 
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20-04 
I  20-49  I 
20*04 


0 

8b  1 

Summe 

5-UO 

74-96 

100 

5-29 

74-45 

100-23 

4-27 

76*66 

100*4S 

[4*88] 

75*18 

100 

2.  Kareiinit.  Bl«80,. 

Derb,  mit  aasgezeicbnet  krystaUinischem  Broch;  spaltbar  xiemlidi 
deutlich  nach  einer  Richtung. 

Lebhaft  metallglänzend.  Undurchsichtig.  Bleigrau. 

Härte  2.    Dichte  6*60. 

Vor  dem  Löthrohr  im  offenen  Böhrehen  unter  Entwickelung  scbwe- 
feliger  Säure  zu  Metall korn  reducirt,  umgehen  von  leichtHüssigem  braunem 
Oxyd.  Im  K<>lb(  lien  bildet  sich  unter  Kntwickciung  schwefeliger  Sänie 
eine  p^niuo  Schlucke,  aus  der  Wismuth-Kttgelchen  ausschwitzen.  Beim 

Erliit/.t'n  im  WasserstoJfstrom  bildet  sirli  wenip  Wasser,  es  entweicht 
viel  schwet't'lifro  Säure  und  das  Wismuth  wird  reducirt.  Von  Salpeter- 
säure leicht  unter  Ahscheidunj?  von  Schwctel  zersetzt.  Mit  Salzsäure  löst 
sich  der  heiijeniengte  Wisniuthspath  unter  Kntwicktdung  von  Kohlen^.Murf 
und  es  hleiiit  {»raues  metallisches  Pulver  der  Kareliiiit  uiipelöst,  in  dem 
mit  Lupe  und  beim  Schlämmen  kein  luelaliisches  Wismulh  wahrnehm- 
bar ist. 

VurkouiuitMi.  a)  Rusblaud.  Im  Altai  auf  Sawodiobkoi  (vgl.  S.  451)  mit 
Tellanilber  derbe  Partien;  von  RAaBUN  entdeckt  and  durch  Adbbbach  an  R.  Hn- 

MANN  (Joum.  pr.  Chem.  1858,  76, 448)  gelangt,  su  Ehren  de»  Entdeckers  benannt 

Zwischen  der  metallischen  eine  ?raue  erdige  Masse  von  Wismuthspath,  vgl.  oben.  I.  — 
Vgl.  S.  1201.    Nacli  Hkruanm  ist  vielleicht  das  Wismuth  von  Bispberg  (vgl.  S.  1:26) 

identisch  mit  Kurelinit. 


*  Ohne  Fnndortaangabe;  wohl  Brianadorf,  oder  aach  Allemont? 
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b)  ktlnstlich.  Hermann  (a.  a.  0.)  erilielt  durch  Erhitzen  eines  Gemenges  von 
WiBinuthoxyd  und  Scliwefel  unter  Weggang  von  scliwefeliger  Säure  iiiui  (innTi  von 
Qberschussigem  Schwefel  eine  zuaHinmengeainterte  graue  Masse,  deren  graue.-*  Pulver 
ODter  dem  Polierstabl  metallglänzeud  wird,  aber  kein  metallisches  Wismuth  cuthält; 
Dkhte  6*31;  n.  entspricht  Bia(S.  0\t  resp.  BitaS^Qg. 

Ansljsen.  I— II.  Hbbmaiih  a.  a.  0. 


s 

0 

Bt 

Summe 

Bi^SO, 

3*50 

«•24 

91  •26 

100 

»)  I. 

S>58 

5-21 

91 -26 

100 

11. 71 

8*4» 

84*80 

100 

b)  II. 

10-13 

8-72 

86-16 

100 

3.  Voltasin.  Zn^S^O. 

Kugelige  und  uierige  Ueberzüge  von  dünu-  und  krummscbaliger 
Strnctnr.   Härte  4  und  darüber.    Dichte  8«7— 8*8w 

Perimutter-  bis  diamantgliozeiid  (auf  schaligen  Abaondeningsfl&chen), 
glaa-  bis  fettglftnzend  (auf  dem  Bruch).  Undurchsichtig  bis  durchscheinend. 
Ztegehx>th  bis  schmutzig  rosenroth;  auch  gelblich,  grftnlich  oder  braun. 

Absonderungsflftchen  (mikroskopisch)  unter  60^  (BsbtramDi  Bull.  soc. 
min.  Paris  1881,  4,  60;  an  Warsen  Ton  Joachimsthal). 

Optisch  wie  Sphärolithen,  einaxig  positiv  (Bertrand  a.  a.  0.). 

Elektrisch  Nichtleiter ^  'Bkt.tkrtnck,  N.  .Jahrb.  1807.  Beil.-Bd.  11,  442). 

Vor  dem  Lötbrohr  wie  Zinkblende  (vgl.  S.  556).  In  Salzsäure  lös- 
lich unter  £ntwickelung  von  Schwefelwasserstoff. 

Historisches.  Durch  Founrar  (Ann.  mines  1838,  3,  519)  von 
Rosiers  in  Frankreich  beschrieben  und  zu  Ehren  des  Minenchefs  Voltz 
benannt»  Voltzine;  Voltzit  bei  Rammelsberg  (Mineralchem.  1841, 2, 260). 
Breithaupt  fBerg-  u.  Hüttenm.  Ztg.  1863,  22,  26)  hielt  den  Voltzin  für 
identisch*  mit  Leberblciide  (vgl.  S.  559  u.  505).  Groth  (Tab.  Uebers. 
1882,  30  vornuithete  inniges  Gemenge  von  Zinkowd  mit  Zinkblende, 
nach  Bertrand's  (vgl.  oben)  optischer  Untersuchung  mit  Wurtzit  (Tab. 
Uebers.  IböU,  44;  189S,  49). 

Vorkommen,  a)  Frankreich.  Im  Pu y-de- Dome  auf  der  Grube  von  Rosiers 
bei  Pontgibaud  eratea  Vorkommen,  vgl.  oben.  Auf  Spalten  eines  Pyrit  -  reichen 
schwaraen  oder  dunkelbraunen  Quarzes,  zusammen  mit  SUbar-reiehem  Bleiglana, 
Baiyt  and  Genusit,  seltener  Blende,  erbseagroeM  gebXnfte  halbkugelige  Waraoi, 
concentriach-schalig,  innen  kiyatalUaisch;  Dichte  3*66,  I.  Nur  ehimsl  vorgekommen 

*  Vielleicht  wegen  der  Glaskopfstructur  des  Materials  (von  Joachiuisthal).  Für 
eine  isomorphe  Mischung  von  Wnrtsit  nnd  Botiisinken  wlze  Leitßlhigkeit  sn  er- 
warten. 

'  Zumal  Plattneh  FocRi^Bt'i  Analyse  (I.)  anzwelftlte.  Keknoott  (ITebers.  min. 
Forsch  186-2—65,  :<rJ)  hol»  (la^'egcn  die  rt  hereinstimmung  der  Analyse  des  franaö- 
sischeu  und  böhmischen  (11.)  Voltziub  hervor. 
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(OovKAKn.  Min.  P.-de-I).  18715,  1-29);  vou  Lacroix  (Min.  Frar  e  189fi,  2.  742)  in  keiner 
franzöfli.sclit'n  Sammlung  ein  zweifelloses  Belegstück  gefu'  en;  zwei  Exemplare  mit 
weibäem  Kalkapath  (.aus  Summlung  Damoub  uud  Aham)  sind  isotrop  (nach  Bebtkajid, 
Bnll.  ioe.  min.  Paris  1881,  4,60),  und  atammen  vicAleieht  tod  Ridbl  in  Kiniten 
(vgl.  S.  57-,). 

b)  Baden.  Von  GeroUläeek'  bei  Lahr  bcaane  WavMii  wd  Schalenblende 
(Samml.  \Veb.«>kv,  Bresl.  Mus.);  vgl.  S.  .'»05. 

c)  Kheinprenssen.  Dana  (Min.  186»,  öü;  107;  giebt  Pseudomorphoseu 
nach  Qnan  von  Bernkaaiel  aa  and  weiter  ana 

d)  Saehsen  JLeberblende^  von  Marienbeig,  towie  von  HoebmnUi  bei  Gtejrer; 
wohl  nur  Schalenblende.* 

e)  Böhmen.  Zu  Joachimsthal  auf  der  Eliaszeche  am  rjeistertrang  kleine  Halb 
kugeln  und  traubige  bis  nierige  Uebenttge,  oft  von  P^rrit- Häutchen  bedeckt,  iu 
Dmaea  einea  GemMgea  vm  Blende  mit  Meiglauz,  nut  Argentit,  Pyrargyrit,  iüeaen 
and  Leberbleade  (ZaraAiovioB,  Min.J>ac  1859, 468;  LmDACsm  bei  Vooii,  Min.  Joach. 
1856, 176);  Dichte  3.5—3-8;  II.    Optiaches  Verhalten  vgl  S.  1207. 

f)  ünfrarn.  Eine  mattgelbe  erdige  Masse  über  Antimonit  von  FelsHhjinya  von 
Paioit  (Min.  Soe.  Lond.  1890,  8,  10)  als  Voltzin  angesehen  wegen  leichter  Lü:;üchkeit 
in  Salzsäure  und  wegen  des  ala  Saaerstoff  gedeuteten  Verlastea'  bei  der  Aualjae 
(HL);  Dichte  8*44. 

g)  Tunis.  Auf  der  Kieselzink- Lagerstätte  von  Djebel  Rheias  (Re^as),  mit 
Blende,  Bleiglanz,  Zinkspath  (Stachb,  Verh.  QeoL  Beicbsanat.  Wien  1876,  56;  bei 
LiACBoix,  Min.  France  1896,  2,  742). 

h)  kttnstlich.  ILrystalle  aus  einem  Ofen  von  Laposbäuya  bei  Kapuik  e^olien 
die  Zaeammensetanng  ckM  Voltsin  haben  (Kämmt,  Pooo.  Ann.  1845,  M,  484>  Da- 
gegen sollen  Kryatalle  (hohle  sechsseitige  SSuIen)  aua  einem  Frei  berger  Ofenbroeh 
(Kersti  n,  S< KWFicf..  .Toum.  1829,  67, 186)  nach  Bbutoaupt  (Jonm.  pr.  Cham.  1839, 

16,  47"  I  regulär  bein. 

Analysen,    ai  Kosiers.    I.  Focrnet,  Poun.  Ann.  1834,  31,  B2. 

c)  Joachiniätbal.    II.  Limoackkb,  Jahrb.  geol.  Heichsaust.  lübS,  4,  220. 
f)  Fel85b4nya.  IU.  Piiob,  Um.  Soc.  Lond.  1890,  8, 10. 


p 

Zn 

Snmme 

incl. 

Theor. 

27-25 

3-40 

69-35 

100 

a)  L 

27*64 

8*03 

67-59 

100-10 

1-84  Fe.0^ 

e)  IL 

27-47 

3-4Ö 

69-08 

100 

f)  in. 

27-85 

10-78 

59-22 

100 

8-20  8b 

•  Als  Fundort  tlir  Voltzin  auch  von  Pkior  (Min.  Soc.  Lond.  isito.  9,  9)  anerkannt. 
'  Ebenso  wie  der  auch  vou  Dana  genannte  Voltzin  aus  Cornwail. 

*  Ebenso  von  GmXbo  (Gaora*s  Ztichr.  13,  81)  ein  gelbes  Mineial,  wahtaebein- 
lieh  pseodomoiph  naeh  Antimonit,  auf  Blende  and  BIdglana,  ohne  FnndoitMngaba. 
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